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oder beſchꝛe! 


7 *. ET — 
der / Herꝛſchafften / fürneffiften Stetten / 
geſchichten / gebꝛeüchẽ⸗ bandtierungen ꝛc. 
Beſchꝛiben durch aſttanum Munſte⸗ 


rũ/ auch durch jn felbft gebeſſert / an Welt 
vnd Natürlichen he Freien / jetzunder aber 
biß auff das h. P. L VII jar/ nach jñ halt 


nechſtfolgen des hlate verzelchung / gemeh = 


ret. Item mit hub ſchen Stanren vn Land⸗ 
taflen geziert / vnd wer den darin contrafeh 
tet acht vñ vierzig Stett / bey dꝛeißig auß 
Teütſcher nation nach jrer gelegẽheit / von 
der Stetten Hberkeiten / ſampt jren 
beſchꝛeibungen / dohin 
vsroꝛdnet. 


_ Yynzeleg was mehꝛung in diſer 


\ 


neüwen edicion hiezu kommen. 


a Bilichder Känigen vnd Fürften Geburt ſtammen. 

# Dieaußtheilung Hibernie Geyftlicher vnd Weltlicher 
herrfehafften dariunẽ mit meldung der ftätten vnd 

5 flecken, ihren fitten vnd vermögen. 0 

Die Wwajler,stätt,Bifthumb,Hohe[chälen in Engelläd, 

4 Außtheilung der Künigreich Hifpanien,ibrer Stätten, 
herrfchafften,Geytlich vnd weltlich, ſampt derfel 

ben vermögen, 

Die außtheilung vnd regierig Nei wgefundener welt, 

“Franckreich befehreibung vnd außtheilung , in Füra 

fen, Grau, taten, Clöftern,fo Geyftlicher fo welt 
lieher, vnd deſſelben vermögen. 

Ertheilung hochs vnd niders Burgund mit feinen Stät- 

ten vnd flecken. 

Der 15. Landtfchafften italie mit ernamung aller ihrer 

statten vnd flecken eigentlich beſchreibung. 

Der Bapſten zal,ondunzeigug sh welcher geit vnd wie 
lang ieder biß auff vn ſere zeit im Stůl geſeſſen. 

ao Venediger Fürften, vnd derfelben regierung, neben 
fonftfchönen Exempeln fo do fürgangen- 

1 Patriarchen 5% Aglar,vnd vilerley derfelben handlüg. 

as DenRömifchen krieg ſo mit Paulo a. vnd künig Philip 
pen vnſer zeit fich zugetragen, aufß fleißigeſt. 

Den Senefer krieg nach der lenge beſchriben. 

14 Der Rom. vnd Teütſehen Keyfer,biß auff ietzige Key. 
May.gemaheln vnd kinder iedem z geſehriben. 

us Keyſer Carles des 5. leben eigentlich vnd nach der lenge 
beſchriben. f 

us Außtheilung der InfelSardinie, vnd weitläuffiger ihr 
befchreibung. 

#7 Die infel Corfica ertheilt,mit fleiß biß zů vnſerer zeit 
beſchriben. 

as von den inſeln Capraria vnd Ius auch etwas. 

19 Die Inſeln Sisilienmit allen ihren ſtatten, flecken, herr · 
fchafften ‚Geyftlich vnd Wweltlich, auch ihre dm- 
pter,porten,ere.fleifig eingemiſcht. 

1 Der inſeln Lipari weitläuffigere beſchreibung. 

1 Nelly beſehreibung der gantzen Infel Malta, ſo die Ro 
dyfer Herren ietz innhaben. 

22 Benanſung der Waller ſo in die Ton ex laufen, 

as was für dvaſſer in den Rhein lauſſen. 

34 Der Teiltſehen Keyfer Handxeichen,mit denen ſie ihre 
brieff gi vnlerſchreiben gewo hn ge weſen. 

os Außtheilung der Ständen des Reichs Geyſtlicher vnd 
Feeltlicher, vnd die tax ihres vermoͤgens, mit an 
geig der Keyfern des Rõmiſchen Reichs. 

Ein offene bey cht, die vor gos. iaren, n anzeig vnſer 
vralten Fränckifchen ſprach. 
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37 Adel ſo vor zeiten in obern Bürgen, das iſt im Sehen 
terland,fein wohnung gehabt. 


28 Allerley Adels, der in mancherley fehlachten fich ehrg 


lich vnd wol gehalten, nd ymbkommen. 

45 Teiitfeher Bifthumben bifchoffe, vnd Aptegen dpte) 
mehr dann in die ibo. benamſung. was zeit ieder ges 
weſen, xwelehs gefehlechts,cre. 

30 Verztichnung aller Geyſtlichen vnd dreltlichen herr⸗ 
fehaffe „Adels rnd St inden, ſo auff dem Concilio 3 
coſtentz geweſen. 5 

31 Kurtze beſchreibung der Clöfter olſperg nd Iglingen. 

1 Krieg zwifchen dem von Rey vnd Nyrtenberg Elle: 
kurt halb. 

33 Anfang, ordnung vnd artickel der Ritter des Guldenen 
fliſs d was Ritter Hdbar biß au Fpns ge weſen. 

34 Grawpünder vnd Ober Rieß weitleuffiger befchriben! 

35 Außtheilung der Landfehafft vnd Ständen des Lands 
Oeſtereich, {as ieder Fürſt deſſelben an würdin 

vnd herrfehafft z ſich gebracht, biß es in dife höhe 
erwachfen. 

36 Herrfchafftvnd Adel,fo die 36. Thurnier zů ieder zei 
befucht,von dem anfang an geſtiffter Thurnierungs 
biß fie wider abgangen. ; 

37 Der Dietmiarfen vnd Kron auß Dennmarck krieg: 

38 DerLyffländer Hohemeiſter ſo ıhegewefensihre krieg 
mit den Mofcowitern. 

39 Der Mofowiter in &cyſtlichen vnd weltlichen für 
chen,fitten,ordnung, vermögen vnd breüche. 

40 wie die Venediger die Infel candien beſetzt, mit wis 
geding, e. ' 

1 von den kriegen fo die Künig Hifpaniein Neapels vnd 
Afriea gehabt, vnd die Künig auf Franchreich iu 
Franckreich,vndandere vil mehr, was an allen ora 
ten der Welt biß auff diß os. ar gedächtniß wirdig 
ergangen. 


* 
Am anfang des Bůchs ein kurtzer be⸗ 
griff der kriegen fo ſich zũtragen 
haben im jar 1 5 6 6. 
Des Türchen belägerung der Infel Malta, vnd dis 
dapfferlich fie entfehiittet ordenif 1566. 
4 Key. Maieftat außzug, vnd wie veſperin vnd Doteg 
erobert 1556, \ | 
44 ie Ziget ynd Giula vo dem Tlircken eingenommen, 
4% Auch was H. Laarus von Schwendy mannlich vnd 
Ritterlich außgericht hat, 4 


Dem durchleüͤchtigſten vnd groß 


mächeigſten landsfürſten vnnd herren herren Guſtaff 


zů Schwedien / der Gothen vnd Wenden ꝛc. Rünig / mei⸗ 
nem aller gnedigſten heren. 


V beſchreiben die gantze Welt wie 
mein fürnemmen iſt / in diſem Bůch / Gꝛoßmaͤch⸗ 
tigſter vnd gnedigſter her: / erfoꝛdert ein weitſchif 
fig vnd wol bericht gemůt / das vil geleſen / vil ge⸗ 
ſehen / vil gehoͤꝛt vnd vil erfaren hab / woͤlches dan 
nocht alles noch nicht genůg will ſein / wo nitt ein 
recht vꝛtheil dabey iſt / do durch mann moͤg vnder⸗ 
ſcheiden das war von dem falſchen / vnd das gewiß 
von dem vngewiſſen. Es were nach den Buͤcheren 
Goͤttlicher geſchꝛifft / kein leſen auff erdtrich luſti⸗ 
ger vnnd nützlicher dem menſchen / dann das leſen 
der hiſtoꝛien / wo fie (als fie ſolten) on angeſehen dis 
ö fer oder jener partheyen gefchziben weren. Dann 
was ſeind alle hiſtoꝛien anders weder fürgebildte exempel / an denen man ſicht⸗ 
wie diſe oder jhene ſach außgeſchlagen / wie menſchliche witz vnnd voꝛſehung zum 
offtern mal ſo vngewiß / ja blind iſt / vnd alle ding ſo gar an der hand Gottes han 
gen / der alle ding würcket in allen dingen. Aller vnſer rathſchlag gath hinder⸗ 
ſich / wo er dem fürſehen Gottes nit gemaͤß iſt. Sich zů / es wolten die kinder As 
dams ein thurn bauwen biß an himmel / vnd dem zůkünfftigen ſündfluß entrin⸗ 
nen. Wie weit ſie gefaͤlt haben / iſt mengklichem offenbar. Es haben vnderſtan⸗ 
den Ninus vnd Semiramis zů bauwen vnüberwintliche ſtett / nẽlich Niniuem 
vnd Babylon / machten mauren darumb ſo bꝛeit das ettlich waͤgen neben einan⸗ 
der gohn moͤchten. Es halff ſie aber nichts wie es ſich mit der zeit erfunden hatt. 
Die Römer woltẽ jhnẽ zůeignen ein ewigs regiment vñ hoͤchſt imperium über die 
ganze welt / vertilckten auch deshalben die Africaniſche ſtate Carthaginem / die 
ſolichs auch vnderſtůnd / wie lang aber haben ſie es behalten: Die Juden vnd 
nach jn die Deydenwolten außtilcken Chꝛiſtum vnd ſein heilſame lere wider den 
rhatſchlag Gottes / aber was haben ſie geſchafft? Es ſeind die Juden darüber zů 
grund gangen / vnnd die tdeyden ab jrem jrꝛthumb vnd falſcher religion genom⸗ 
men / wie faſt ſie anfencklichen darwider getobet haben. Das heylig land hat voꝛ 
Seite gefloſſen mit milch vnd honig / aber jetz iſt es ein ruch / bitter vngeſchlacht 
erdtrich. Gꝛiechenland hatt zů den ſelbigen zeiten gehabt die ſinnreichſten vnd 
ſpitzfindigſten maͤnner ſo in aller welt haben moͤgen erfunden werden / do auch al 
le Philoſophi vnd natürliche meiſter erſtan den find / was hat es jetzundt dañ el⸗ 
lend / grob / vngelert vnnd vnuerſtanden leüt? Schweden / Gothen / Noꝛdwegiẽ 
vnd andere mitnaͤchtige laͤnder ſeind voꝛ zeiten alſo arm vnd dürfftig geweſen an 
der leibs narung / das ſie jhꝛe indigenas vnnd landsleüt nit haben mo gen erzie⸗ 
hen / ſunder mitt groſſen hauffen in andere fruchtbare lender geſchickt / dann do 
haͤr ſeind kommen die Gothen ongobarden / Noꝛtmaͤ Ler / Cimbern / Schwey 
tzer / Alanen / vnd andere vil mer / aber zů vnſeren zeiten bertreffen ſie in reich⸗ 
thum̃en gar nahe alle laͤnder Europe / wirt auch minder darin gefunden dann in 
diſen eüſſeren laͤndern: Wo findt mã mer golts / ſylbers / kupffers / vñ andere me 
tallen / dann in diſen ändern? Wo findt man hübſcher viech / vnd mehꝛ fleiſch 


4a ij vnd 
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An K. Maieſtat zu Schwe dien 


vnd ſiſch dañ in diſen laͤndern die auch dem gantzen Teütſchland Franckreich 

Behem vnd Poland dür: vnd geſaltzen fiſch gnůg geben: Was koͤſtlicher fell vnd 

belt oder fůter werd auß diſen Rändern kom̃en in all mitraͤgige laͤnder / weißt ſe 

derman. Wo kompt aber das haͤr / das diſe länder die jre einwoner vor zelten nicht 

haben moͤgen ernehꝛen / die ſelbigen ſpeiſen jetzund vnd ſchicken narung in ande⸗ 

re lander: Es kompt von der hand Gottes / der gibt vnd nimpt nach ſeinem gefal 

len / vnd erzeigt mit ſeinen thaten / das er der herꝛ iſt / nicht allein jm Himmel / ſun⸗ 

der auch auff Erden / vnd in dem weiten moͤꝛ / vnd alle ding durch jn verhandler 

werdẽ / vnd nichts ex foꝛtuna vel caſu / das iſt von glück oder vnglück / wie die mẽ⸗ 

ſchen darnon reden / ſunder alles auß dem wiſſen / ja oꝛdnung Gottes geſchicht. 

Daher kompt es das ein künigreich abgeth vñ das ander auffgeht / ein land reich 

wirt vnd das ander verdirbt / ein ſtatt zů nimpt vnd die andere abnimpt / ein herz 

ſchafft außſtirbt vnd die andere auffſteht / vnnd in ſum̃a vnder dem beweglichen 

* Himel nichts beſtandig bleibt / alles der wunderbarlichkeit vnderweꝛffen iſt / da 

rauß wir lernen ſollen vnſer hertz nicht auff zergenglich / ſunder auff das ewig zů 

ſchlahen. Solches aber ſchꝛeib ich / nit das ich E. Rü. Mai. domit lernen woͤll / die 

ſollichs wol weißt / ſunder das ich etwas anzeigung geb / was mich verurſacht hat 

zůbeſchꝛeiben diß Bůch das voꝛ mir keiner vnderſtanden hat in ſollicher geſtalt / 

vnd in Teütſcher zungen. Dann das argument ſtreckt ſieh gar weit. Jch hab hie 

ein Compendium vnnd kurtzen begriff von allen laͤndern des Erdtrichs dem ge 

meinen mann woͤllen fürſchꝛeiben / ſieh darinn mit laͤſen zůerluſtigen / vnd den ge 

0 lerten ein weg anzeigen / wie man noch fo vil Teütſchẽ Chꝛonographien / auch gar 

nutzlich Coſmographien vnd Topographien ſehꝛeiben möchte/ wie ich dann ſoͤl⸗ 

ches voꝛ is. jaren hab vnderſtanden vnnd angefangen mit diſem Werck / nachge⸗ 

folgt dem hochgelerten mann Strabont. Als ich aber voꝛ ſechs jaren nach mit di 

fer arbeit vmbgieng / iſt ʒů mir kommẽ. E. Rü. Ma. diener der ochgelert Herꝛ⸗ 

Herr Georgius Normannus / dem ich vorhin auß etliche Buchern vnder meine 

nammen außgangen / dekant was / vñ als er beſichtiget diſe fürgenoſñen arbeit 

feherzec er fie wol wirdig / das fie under dem Rüniglichen ſebirm E. M. an tag kaͤ 

me / ſunſt were ich nit fo vermeſſen geweſen / diſem Bůch ein ſolchẽ Patron fürzů 

ſtellen. ab mich auch diſer anmůtung deſter lieber vnderzogen / als ich von jm 

vernommen hab das frey vnd geneigt gemuͤt / ſo E. Mai. treget gegen allen geler 

. ten vnd kunſtreichẽ / welches fie ſunderlich bißhaͤr bewiſen hab in dem das fie fich 

gefliſſen / die jungen Landsfürſten vnnd Printzen E. Mai. für zů inſtituiren in 

Chriſtlichen tugenden vnd adelichen künſten / Gott woͤll ſolich gemůt beſtaͤtigen 

biß zum end. Ich het E. Rü. Mai. hauptſtatt Stockholm / ſampt andern fürnem 

men Staͤrten des Reichs Schwedien gern verfaßt gehabt in diſe dritt edition wie 

ſunſt andere Statt / damit ich ein danckbar gemůt het erzeigt gegen E. Rü. Mai. 

mir bewiſen / aber nach dem E. Rü. Mai. mir von dem küniglichẽ ſchloß Calmar 

anno Chꝛiſtt 1746. gantz gnediglichen zůgeſchꝛiben / iſt mir ſithaͤr biß auff den heũ 

tigen tag nie kein gewiſſen bottſchafft zůgeſtandẽ ein ſollichen ferꝛẽ weg dadurch 

ö ich mein fürnemen het moͤgen entploͤſſen E. Ru. Mai. Vnnd damit wil ich mich 

! entſchuldiget haben. Wil auch mich hinfür E. Rü. Mai. auff das aller vnderthaͤ⸗ 

b nigſt vnd mit dem hoͤchſten fleiß befolhen haben. Datum zů Baſel am 17. tag 
Mertzen / Im jar nach Chꝛiſti geburt M. D. 2 


| s Kü. Mai. 
10 Vndertbenigſter 
Sebaſtianus Munſterus 


Vorꝛed Sebaſtiani Munfter 
in das Buͤch der Coſmographey 


oder Weltbeſchreibung. 


Je Kunſt fo man mit eim Griechi 


ſchen woꝛt Coſmographiam nennt / das iſt beſchꝛei⸗ 

bung der Wele / oder Geographiam / beſchꝛeibung 

des Erderichs / wle hoch vnd edel ſie allwegen geach 

tet ſey bey den erfarnen Männern / zeigen vns alle 
Hiſtoꝛien / ja die hiſtoꝛien gründen ſich auch auff dir 

ſe kunſt / vnd on ſie mag niemand ein hiſtoꝛi oꝛdenli⸗ 

chen beſchꝛeiben / oder auch recht verſton / wie dan 5 i 
ein weyſer vnd gelerter Mann ſpꝛicht / Die Seogt FAT“ 
phy iſt ein erkanenuß des Erdtrichto / das wir toͤdt 5 
chen auß der gabẽ Gottes ynwonẽ / welche die Kun 

liebhaber richtig vnd fertig macht zů verſton die geſchehen ding / ſo vns vonn al⸗ 

ter zeit haͤr in geſchꝛifften verlaſſen ſeind. Ja diſe Runſt eroͤffnet uns zum dickern 

mal die verboꝛgne heimligkeit der Heyligen geſchꝛifft / vnnd entblößt die krafft 

der klůgen natur / ſo do verboꝛgen ligt in mancherley dingen. Wie hetten die Al⸗ 
ten / ja auch die ſo zů vnſerer zeit leben / alſo glückhaff tige krieg mögen fuͤren in 
frembden vnd ferꝛen laͤndern / do fie etwan über hohe berg / etwan über tieffe waͤſ⸗ 

ſer haben muͤſſen reyſen / auch etwan über md: ſchiffen / wañ ſte nit hetten gewüßt 

durch diſe Runſt gelegenheit des Erdtrichs weyte vnd enge des Moͤꝛes / vnd ey⸗ 
genſchafft der Länder? Was meinſt du haben die künig in Hiſpania koſten vnd 

ſchaden erlitten biß ſie das vndertheil des Erdtrichs baben erfaren / vñ die ſchif⸗ 

fung von Hiſpania in Oꝛient durch dẽ mittag erkundiget? Man achtet voꝛ zeiten 

die menſchẽ für hochuerſtaͤndig vnd klůg / die do weit gewandlet vñ an vil enden 

geweſen waren / vil ſtaͤrt geſehen / der menſchen ſitten vñ eigenſchafft / gewonheit 

vnd gebꝛeüchen erfaren / darzů mancherley thier / baͤum vnd kreüter natur hett „04 ig 
gelernt vnd erkent. Man entbot jnen groffeeb:/ vnd bꝛaucht ſie zů Raͤthen ge: 2 4 Au 
meines nutzes / vnd zii Richte rn des volcks / als die jhenen die durch eygen erfar gie Cofmogra 
ſaͤligen rhat zůgeben. Dann diſe Nunſt ſtreckt ich nit allein über die Laͤnder / we phey. 
nungen vnnd ſitten mancherleien Voͤlcker / ſunder bekümmert ſich auch mit an⸗ 

dern dingen des erdtrichs vnd moͤꝛs / als mit ſeltzamen thieren / baͤumen / metal⸗ 

len vnd andern nützen vnd vnnützen dingẽ / ſo auff dem erdtrich oder in dem moͤ⸗ 

re erfunden werden. Zi vnſern zeiten iſt es nit gar von noͤtẽ / das du weit hin vnd 

har auff der Erden vmbſchweifeſt / zůbeſichtigen vnd zůerfaren gelegenheit der 

Laͤnder / Statt / waͤſſer / bergen vnd thaͤler / Item ſitten / gebꝛeüch / geſaͤtz / vnnd 

regiment der menſchen / eigenſchafft vnd natur der thier / baͤum vnd kreüter. Du 

magſt diſe ding jetzund in důchern finden / vnd darauß mehr lernen vnd erkeñen 

von diſem oder jhenem Land / dañ ein ander / der gleich dariñ jar vnd tag iſt ge⸗ 

weſen. Pie findeſt du wie man zů vnſern zeiten alſo ſcheinbarlich vnd burgerlich 

vnder einandern in den gemeinden lebt / weder zů den alten vnd erſten zeiten / de 

die menſchen auff der Erden ſchlecht / einfeltig / ja frech vnd roh lebten. Sie het⸗ 

ten kein verzeichnete müntz im bꝛauch / do was kein gewerb noch kauffhandel⸗ 

a ii ſunder 


U 5 
N 
N 


Vorred 


3 ſunder fie gaben wah: vmb wahꝛ / vnd ver 


ůtthat mit der andern. Es hett 
beſunders oder eigenthumb / 


ſunder wie der lufft vnnd Himmel gemein 
lſo was auch das Erdtrich vnnd 


A golten ein g 


8 
* 


thumen / dann es was ein jeglicher mit we⸗ 
A nigem benuͤgig. 8 
Ya himmel / oder vnder einem ſchattechtigen 
baum / oder auch under einer nideren hüt⸗ 
ten ſaß vnd wonet der mañ mitt ſeinem ge⸗ 
mahel vnd lieben kindern ſicher⸗ vnnd gar 


nahe muͤſſig. Sie lebten von den zůſammen getragen ackerfrüchten / vnnd von 
milch des viechs. Das waſſer was jr tranck / mit den bꝛeiten baumẽ blettern mach 
ten ſie jnen zum er ſten kleider / darnach hefften fie zůüſammen chierheüüt oder fell / 
vnd ſchlůgen die vmb ſich an kleider ſtatt. Sie hettẽ dazů mal kein rinckmaur vi 
ſich ghen / oder auch graͤben / ſunder ſchweifften daraffter frey vnder den freyen 
chieren / vnd wo ſte die nacht begriff / de legten fie fi nider zů der růw / ſie beſoꝛg 
ten ſich keiner moͤꝛde r oder dieben / ja wüß ten nichts von diſen dingẽ / die hernach 
als die Welt auffgieng vnd zůnamentſtůnden auß den mancherleien vnd zwy⸗ 
traͤchtigen fürnem̃en der menſchen. Dañ do das erderich on bauw vnd arbeit nit 
mehꝛ gnůg narung bꝛacht / dar zů andere mehꝛ mangel vnder den menſchẽ erſtůn 
den / vnd die wilden thier vnd außlendigen menſchen begunden auff den raub zů 
lauffen / do haben ſich die menſchen zůſammen get ban / vnd gemeine hilff zůſam⸗ 
men getragen / auff das ſie gleich wie mit einer hand wider ſtand thaten den fre⸗ 
nenlichen vnd můtwilligen einlauffern / vnd haben angefangen jnen zů zůeignẽ 
beſtimpte oͤꝛter vnd gemaͤrckt des erdtrichs / haben bey einander jre hütten auff⸗ 
gericht / vnnd voͤlcklich oder burgerlich mit einander angefangen zů leben / vnd 
menſchlichen vndereinander zů wandlen. Darnach do weiter not jnen zůgeſtan⸗ 
den / haben ſte ſich mit mauren vnd graͤben dewaret / ſatzungen gemacht⸗ vñ ober 
keiren erwoͤlet / domit fie fridſamlichen bey einander leben möchten. Vnd zů letſt 
habe fie ſich nit allein mit dem feld vnd viech / ſunder auch mit mancherley er fun⸗ 
den handewerchen vnd ander arbeit ernehꝛer. Sie haben mit zůſammen gebun⸗ 
den baͤumen über moͤꝛe geſchifft / vnnd angefangen kauff manſchafft zů treiben⸗ 
waͤgen mit eingeſpanten pferden zů bꝛauchen / das ertz zů der müntz ziehen⸗ zierli 
cher vnd ſenffter ſich zůbekleiden / freüntlicher reden / ſ⸗ cheinbarlicher eſſen / her: 
licher bauwen / vom todtſchlag vnnd ſpeiß menſchliches fleiſch abſton / rauberey 
vnd offentliche vnkeüſchheit / vnd befunderlich mit den můtern vnd toͤchtern zů 
vermeiden. Sie haben ſich fürthin gebꝛaucht der vernunfft vnnd leibs krefften⸗/ 
vnd haben das Erdtrich / ſo mit dicken waͤlden über; ogen⸗ mit ſchaͤdlichen thie⸗ 
ren erfült / vnd mit groſſen lachen oder pfützen vngebauwen / vnnd wuͤſt lag / mit 
klůgheit vnd arbeit geſeübert von den ſteinen / von den hoͤltzenen bloͤchern vnnd 
überflüffigen waͤſſern / haben es eben / fruchtbar vnd hübſch zů gericht. Die ebne 
felder haben ſie zů aͤcker / vnd die bühel zů den weingaͤrten veroꝛdnet⸗ vnnd ange 
fangen mit dem karſt kom vnd wein auß dem erdtrich zů ziehen / dz voꝛhin kaum 
eicheln vnd holtzopffel zů der narung beingen mocht. Die thaͤler haben ſie geziert 
mit feüchten wyſen oder matten vnd luſtigen gaͤrten / vnd die güpffel der bergen 


den waͤlden gelajfen, Vnd iſt alſo bald darnach das gantz Erdtrich der frucht tra 
gung 
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gung der maſſen zů geeignet woꝛden / das kaum fo vil überbliben iſt / das zů der 
weid vnd dem holtzwachß gnůg geweſen. In diſem allem haben die menſchen an⸗ 
gefangen hin vnnd haͤr an bequemlichen oͤꝛtern flaͤcken zů bauwen / auß kleinen 
doͤꝛffern groſſe ſtaͤet zůmachen / auff die hohen berg ſchloͤſſer zůſetzen / in den thaͤ⸗ 
0 lern heilfame vnnd luſtige bꝛunnen in ſtei 
ne ſaͤrchen zůfaſſen / hübſche baͤum die ein 
ſchatten machen darumb zů pflantzen / 
vnd daruon durch kaͤnel vnd teüchel weit 
inn die Staͤtt hinein ſpꝛingende bꝛunnen 
gelegt. Die baͤch vnd vngeſtuͤme waͤſſer⸗ 
die vorhin etwan weyt außgelauffen zů 
mercklichen ſchaden des felds vñ frucht 
g haben ſie mit dammen vnnd geſchlagnem 
al erdtrich bezwungen / vnd in einen ſtaͤten 
EIN gang gefaſſet / vnnd das mann gering fo 
— i f man woͤlt) darüber kommen moͤcht / ſtar⸗ 
cke bꝛucken gemacht / alſo iſt das erdtrich nach vnd nach ſo gar durchbauwen woꝛ⸗ 
den / mit Statten / Schloͤſſern / doͤꝛffern / aͤckern⸗ matten / weingaͤrten / obßgaͤr⸗ 
ren / vnd der gleichen dingen / das es jetz zů der zeit ein ander Erdtrich möcht ge⸗ 
nennt werden / wann man es rechnen wolt gegen der wilden form vnd geſtalt / ſo 
es ʒů den erſten zeiten hatt gehabt. Es ſeind auch durch die menſchen mit der zeit 
erfunden vil ſinnreicher kunſt / die ſie in geſchꝛifften jren nachkommen haben ver 
laſſen / etlich aber ſeind zů grund gangen. Vnd alſo ſichſt du / das die Welt in ein 
gar hübſche oꝛdnung gebꝛacht / weder fie voꝛhin hatt gehabt. Aber der feyend 
E menfclichs geſchlechts hatt gar bald ſeinen ſamen darein 
geſaͤet. Dann erſtlich hat er die menſchen jm vnderthaͤnig 
gemacht mit allen laſtern / darnach ein begird in jhnen er⸗ 
weckt / zů wiſſen zů künfftige vnd Himmeliſche din g/ auch 
durch dunckel weiſſagung in ſte triben ein foꝛcht / vnnd für 
gehalten ein verwoꝛffnen dienſt der götter vnd goͤttin / da 
mit er abtilget des waren Allmechtigen Gottes erkannt⸗ 
nuß. Do kam es haͤr / das er antwoꝛt gab durch die ſpoͤtt⸗ 
liche bilder zů Delphi / item in Beotia / in Euboea / vnnd 
bey dem Hammon in Egypten / vnnd bꝛachte es auch da⸗ 
hin / das die menſchenn goͤttliche ehꝛ entbothen Saturno 


2 


zů Rom / dem Jupiter in der jnſel Creta / Junoni zů Sa 


— 


aur ſich gezogen / das man den teüfeliſchen dienſt auß jhꝛem hertzen nicht bꝛingen 


mocht / on viler heiliger menſchen ü ber flüßigs blůtuergieſſen. Vnd do das auch 
geſchehen / hat der liſtig Satan 1 


Deyland der Wele haben übergeben / vnd Mahometo / dem falſchẽ Pꝛopheten/ 
vnd fallenſtechtaͤgigen menſchen geſehwoꝛen / Goͤttliche ehꝛ bewyſen / vnd feine 
a ü verfuͤriſchs 


* 
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verfuͤriſche leer angenommen. Ich geſchweige 
ſ hie der Scythen vnd Tartern deren auch vil 
in andern glauben haben / weder die Türcken 
vnd Soldaniſchen. Auß diſem mas du mer⸗ 
cken / das gegen den jetzgemelten o lckern ein 
kleiner hauff iſt auff erden / der Chꝛiſtum den 
Herꝛen bekennt vnd an jn gelaubt. Ja jre zal 
täglich ſich mindert / beſunder gegen Deiene/ 
bo der Turck jmmer ein land nach dem ande⸗ 
ven einnimpt . Vnd ob er ſchon die Chꝛiſten 
bleiben laßt bey jhꝛem glauben / verbeüt aber 
offentlichen zů Pꝛedigen das Wort Gottes 
Folger darauß das die Cheiften vnd dem Tür 
cken geboꝛen / auß bey wonung der Türcken lie 
derlichen zum abfall gebꝛacht werden vnnd 


5 nen Gott als den hoͤchſten an fferhebt / vnnd 
— vermeinen fie gangen den rechten weg zů der 

aäugkeit/ vnnd alle andere menſchen gan gen 
Jyrt / vnd befleiſſen ſich ouch jrt Sect weit auß 
oꝛcht / den verfolgen ſie mit groſſem neid vnd 
hꝛlichkeit feines leibs vnnd lebens wandern 
mag in ein frembd Land das eines andern glauben iſt / das zůer faren vnnd be⸗ 
ſichtigen nach jetziger gelegenheit. Ich ſpeich nach jetziger gelegenhett / nicht daß 
das erdtrich durch andere vnnd andere einwoner verwandlet werd / dann es blei⸗ 
ben für vnd für in einem weſen eines jeden Lands groſſe berg vnd thaͤler/ flieſſen 


de waſſer / vnd ſtillſtendige ſee / aber der bauw des Erdtrichs veraͤndert ſich ſtaͤts 
einflüſſen des kim ⸗ 


in Stätten vnd Flecken / darzů in fruchtbarkeit vnd neüwen 
Aa mels / ich geſchweig der manchfaͤltigen regierungen / ſitten vnd gebꝛelichẽ der eins 
Ho woner. [tim für dich vnſer Teütſch land / ſo wirſt du finden / das zů vnſern zei⸗ 
1 ten gar vil ein andere geſtalt hat weder es vor zwoͤlff hundert jaren hatt gehabt / 
do es Ptolemeus beſchꝛiben hat vnd vor ihm Strabo. 
as überzogen mit einem grau⸗ 


— — 
zůbꝛeiten / vnd wer jhnen nicht geh 


baß / alſo das jetzund keiner ohn gefaͤ 


kein vmbmaurte ſtatt dariñ gefunden / ſunder es w 
ſamen groſſen wald / vnd woneten die menſchen hin vnd haͤr in den thaͤlern vnnd 
bey den waͤſſern in kleinen hütten / hetten kein gewerb oder handtierung / reyſe⸗ 
ten auch nicht in froͤmbde Laͤnder / wie ich hie vnden weiter daruon ſchꝛeiben wil. 
Aber zů vnſern zeiten iſt es nit minder erbauwen dann It 
9 N Das widerſpil findeſt du im Heyligen land / das zů vnſern zeiten gar nahe oͤd vñ 
8 wuͤſt ligt / aber voꝛ zeiten alle Laͤnder der erdẽ in fruchebarkeit übertroffen. Dem 
nach laß dich nit wund nemen⸗ das man im Prolemeo zweierley tafeln finde über 
wen. Die alten ſo Ptolemeus⸗ Strabo vnd Coꝛne⸗ 
en an was für voͤlcker vnd wonungen zů jren 
de land ſeyend geweſen / vnd ſo die ſelbigẽ jetzund ʒů mehꝛem theil 
ſeind / hat von noͤten woͤllen fein durch 


neüwe tafeln gelegenheit der Welt vnd eins jedẽ Lands anzůzeigẽ/ weil man aan 
att 


—— —ů — * 
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hatt moͤgen beſchꝛeiben die frembden Naͤnder die zů vnſern zeiten nit wol moͤgen 
durchwandlet werden. Aber fo voꝛ alten zeiten her alle landſchafft beſchꝛybẽ ſeind 
nach jren gelegenheiten / iſt nit ſchwer ein neüwe tafel darnach zůrichten / ſo einer 
weißt neüwe namen der baͤrgen vnd waͤſſern / auch der ſtaͤtt darinn gelegen / vnd 
der voͤlcker durch ſie bewonet. Ich kan wol erkennen das einem vernünfftigen vis 
ſinnreichen menſchen gar anmůtig were ein land zůbeſehen in jhm ſelbs nach ſei⸗ 
ner natüvlichen gelegenheit vnd weſen / dieweil aber ſolches nitt wol mag gefein/ 
iſt es nit für ein kleines zůachten / ſo man dir für auge ſtelt in einer tafeln ſolichs 
lands lenge vnd bꝛeite / voͤlcker / ſtaͤtt / berg / thier vnd dergleichen ding die dariñ 
gefunden werden. Ja ich darff ſagen das ein wolbeleßner vnd verſtaͤndiger mann 
etwan mehꝛ weißt zůſagen von einem frembden land / da rein er doch nie kommẽ 
iſt mit ſeinem leib / dan mancher grober menſch der gleich wol ſolches land durch 

wandlet hat / aber keiner dingen acht gehabt. Damit nun manch menſch / dem nit 
müglich iſt diß oder jhenes land an jm ſelbs zů beſchauwen / vnd doch gern wüßte 
der Laͤnder gelegenheit / ſeines fürnemẽs nit gar beraubt werde / hab ich mir für⸗ 
genommen / allen liebhabern der freyen künſten für augen zuͤſtellen gelegenheit 
vnd foꝛm des gantzen Erdtrichs vnd feiner ſtück / das iſt beſinderer landſchafftẽ 
vnd das mit bequemlichen figurẽ / ſo zum theil voꝛ alten zelten der hochberůmpt 
Aſtronomus vnd Coſmographus Prolemeus vnd andere nach jm hinder jnẽ ver 
laſſen haben / aber allermeiſt wie ſie zů vnſern zeiten auff das aller fleißigſt beſchꝛi 
ben werden. In welchem ich dich vmbhaͤr fuͤren wil von einem land zum andern / 
ja auch mit dir über moͤꝛe faren / vnd anzeigen die ſtaͤtt / berg / waͤſſer / wildnuſſen 
vnd andere ding / die dem menſchen luſtig vnd kurtzweilig ſeind zů wiſſen / als ſit 
ten / weſen / wandel vnd handtierung der froͤmbdẽ voͤlcker / darzů was beſunders 
bey jnen auß dem erdtrich entſpꝛingt vnd gefunden wirt. Alſo woͤllen wir kein [ad 
vnerſůcht laſſen / damit wir erkennen was Gott für ſeltzame vñ wunderbarliche 
ding auff dem weiten erdtrich erſchaffen hat / vnd je einem land er was geben / das 
inn dem andern nit gefunden wirt / vnnd feine gaben alſo wunderbarlich auß ge⸗ 
theilt / das wir darbey lerneten / das ein menſch vnd ein land des andern alwegen 
bedarff / vnd keins alle ding auff ein hauffen empfangen hab. Was ich aber ſelbs 
nte geſehen hab / des nun vil iſt / wil ich nemen auß den geſchꝛifften die hinder jnẽ 
verlaſſen haben etlich hochgelerte vnd weiterfarne maͤñer / als dann ſeind Proles 
meus / Strabo / Tacitus / Diodorus Siculus / Plinius / Quintus Curtius / vñ 
vnder den neüwẽ Matthias Michaw / Sabellicus / Johannes Boemus Varto 
mañus/ Paulus Venetus / Veſputius / Albertus Rrantz / Friſingenſis / Vꝛſper⸗ 
genſis / Nauclerus / Cuſpinianus Bonifacius / Beatus Abenanus / Egidius 
Schudus Irenicus / vñ ſuuſt andere hiſtoꝛiẽ vn Chꝛonicken be ſchꝛeiber on zal⸗ 
die ich auff diß Werck hab durchſehẽ / vñ darauß genom̃en / was meine fürnemen 
dienſtlich geweſen. Ich hab mich auch weiter bewoꝛbẽ bey fürſten vnd herꝛẽ / grof 
fen vnd kleine ſtaͤtten / item bey vil herꝛlichen vñ gelerten maͤñern / die mir allent⸗ 
halben groß hilff vnd ſteür haben gethan zů diſem werck / wie ichs an eim jedẽ oꝛt 
nie verſchweigẽ wil. Es iſt nit müglich das ein menſch jetzund mög beſchauwẽ das 
gantz erdtrich dan das leben iſt zů kurtz / ſo ſeind ð gefehꝛligkeiten auff dem lãd zů 
vll deß mißhelligen glaubens halb / das niemãd alſo ſicher das läd durch wandlen 
mag / als vor zeiten do vnder ein regiment vil laͤnder vn künigreich warẽ bezwun 
gen / vnd deßhalben on beſundere muͤhe alle ding von dem menſchẽ haben moͤgen 
geſehẽ werden / wie dann auch in des groſſen Ale xan ders reiß do er in Oꝛient zog / 
en groß theildes lands Aſie den menſchen iſt offenbar worden. Dar nach vnd den 

mern iſt das gantz Europa vnd ein gůt theil von Aſta vñ Africa bekãt he 

Es ſein 


Porred 


Es ſeind auch zů vnſern zeiten hin vnd her vil trefflicher Mäner gefundẽ die et⸗ 
lich Lander inſunderheit durchgangen vnnd beſchüben haben / wie das anzeigen 
die neüwen taflẽ in kurtzen jaren dem Ptolomeo nach vñ nach angehenckt⸗ in wel 
cher arbeit ich auch etwas gethon hab / beſunder was antrifft den Rheinſtrom vñ 
Schwartzwald / doch nit on hilff anderer gůter maͤñer / wie ich an [einem oꝛt anʒet 
gen wil. Darmit ich aber ein rechte oꝛdnung halte in beſchꝛeibung der Welt vnnd 
aller Lander / wil ich diß gantz bůch vnderſcheiden in ſechs theil. Im erſten wil ich 
erklaren die figur der gantzẽ Welt / mit eircklen / linien / parallelen / vnd was dar⸗ 
bey not wirt ſein zůwiſſen / dañ das iſt ein grund on fundament aller ding damis 
die Coſmographei oder Weldt beſchꝛeibung vmbghet. Es wirt auch in diſẽ erſten 
theil mit einem kurtzen begriff / ſo vil als dem leyen mag angezeigt werdẽ / dz erſt 
Bůch Ptolemei angezogẽ / was er für gründ ſetzer ſeiner Coſmographei. Es mag 
nit wol mit verſtand der vnberichten in der Mathematic võ woꝛt zů wort vertüs 
ſchet werden / vnd deßhalben wil ich es mit kurtzen woꝛten liberfarẽ / vnd in einer 
ſum̃ anzeigen den innhalt des gantzen Bůchs. Im andern theil diſes Bůchs wirt 
zů handen genom̃en Europa / vnd beſchꝛybẽ die Ränder Hibernia / Engelland / 
Hiſpania / Sranckreich vnd Italia mit jren ſtaͤtten / bergẽ / waͤſſern / voͤlekeren ic. 
Das dꝛit theil begreifft das gantz Teütſchland / mit allen feinen Landſchafften / 
fürſtenthum̃en / Staͤtten vnd nam̃hafftigen Släcken, Das vier dt theil erkläre die 
übꝛige Laͤnder Europe / nemlich / Deñmarck / Noꝛdweglen / Gothen / Schwedẽ⸗ 
Vngerland / Poland / Littaw / Reüſſen / Moſcowyten / Wenden / Siebenbürg / 
Gꝛiechenland vnd die Türckey. Im fünfften wirt zů handen genom̃en Aſia / vnd 
im ſechßten Africa / vnd werden darifi erzelt die mãchfeltige küntgreich vnd pꝛo⸗ 
uintzẽ / mit kurtzer anzeigung deren dingen ſo dariñ gefunden / vnd auch ettlicher 
nam hafftiger geſchichten / die ſich darin verlauffen haben, Weiter ſolt du früntli 
cher Leſer wiſſen / das mein erſt fürnem̃en iſt geweſen Ceütſch Nation fo vil mir 
müglich herfür zů bꝛingen in feinen Nandſchafften vn Staͤtten / in was geſtalt fie 
angefangẽ vnd auffgangẽ / was die natur dariñ ſunderlich bꝛacht / od menſchlich 
kunſt er fundẽ / was mercklich ſich verlauffen un geſchehẽ / doch auff allweg mich 
gefliffen zů ſchꝛeiben die ehꝛliche thatẽ / außgenom̃en die wider wertige ſpaͤñ / ſo ſich 
ʒwiſchẽ den Staͤttẽ vnd fürſtẽ erhebt / die zů offtern mal nit moͤgen beſchꝛiben wer 
den / wil man der warheit nachgehn / wie das alle hiſtoꝛiẽ erfoꝛdern / on verletzũg 
einer partheiẽ / aber in ſolchem gantz vnpartheiſch mich gehaltẽ / auff keine ſeiten 
meine affect laſſen lauffen / ſunder ð that ſtracks nach gangẽ / die beſchꝛybẽ wie fie 
ſich verlauffen / vñ wie ſie von den Hiſtoꝛi ſchꝛeibern ſeind verzeichnet woꝛden / ja 
z offternmal außgelaſſen was haͤſſig vn vngeſchaffen darin gefundẽ. Gott weißt 
es / das mein fürnem̃en nie geweſen / jemands veraͤchtlichen anzůtaſtẽ / ſunder vil 
lieber wolt bey mencklichen danck dañ vn danck od feindſchafft in meim ſehꝛeiben 
erlangẽ. In ſum̃a / was ich võ einer jedẽ ſtatt od herꝛſchafft bab gefundẽ / das hab 
ich mit kůrtzen wort? angezeichnet. Iſt es vngeſchaffen geweſen / ſo hab ichs auffs 
glimpffigſt geſchꝛibẽ. Ich bekeñ auch dz ich manch flat Teütſcher nation für mich 
genom̃en hab zů ſchꝛeibẽ / vñ etwan dẽ mindern theil jres lobs angezeigt / nit auß 
verachtung / ſunð dz mir nit mehꝛ daruon zů wiſſen iſt geweſen. Welches auch ebẽ 
die vꝛſach iſt geweſen / dz ich mach herꝛlich ſtatt überhüpft hab / vñ gar nichts võ 
jrem weſen geſchꝛiben. Ich hab mich bißhaͤr is. jar lang vñ etwas darüber weit vñ 
bꝛeit erkundigt in Teüſchẽ land / vñ allenthalbẽ hülff geſůcht / wie dan dz die not 
turfft in eim ſolchẽ fürgenom̃en Werck erfoꝛdert / vñ wo ich ein gelerten vn erfaꝛ⸗ 
nen Mañ gewüßt / den angeruͤfft / jm mein fürneftien entbloͤßt / hab auch manche 
gůtwillig gefunde / der mir mit geneigtem willẽ die hand bottẽ / mit ſchꝛeibẽ / mit 
bericht 
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bericht geben / vnd mit zůgeſchickten Buͤchern / hab dargegen auch etlich gefptire 
die hie her zů nichts haben wöllen helffen / ſo fie doch wol hetten gemoͤcht / diſe laß 
ich nun hin faren. Die aber fo mir treüwlich zůgeſpꝛungen / vnd behülfflich gewe 
ſen / einer auff diſen / vnd ein ander auff den andern weg / vnd darumb einer ewi⸗ 
gen vnnd vntoͤdtlichen gedaͤchtnuß bey vnſern nachkommen wol würdig ſeind / 
erſtlich der Durchleüchtig vnd Hochgeboꝛen Fürſt / Hertzog Johañ Pfaltzgraue 
bey Rhein / Gꝛaue zů Spanheim / ꝛc. Die Hochwirdigẽ Herꝛen vn Fürſten / Hert 
Johann Gꝛaue zů Eyſenburg / Ertzbiſchoff ʒzů Trier / vnd des Deiligen Reichs 
Churfürſt. Ders Melchioꝛ Jobel / Biſchoff zů Würtzburg / vnd Hertzog in Fran 
cken. Herr Johan Magnus / Ertzbiſchoff zů Vpſal in Schweden / mit feinem bꝛů 
der Olao Magno. Her: Adꝛian von Rietmat / Biſchoff zů Sittẽ in Wallis. Der 
Wolgeboꝛẽ Herz / Herꝛ Wilhelm Wernher / etwan Freyher / jetzt aber Gꝛaue zů 
Ztmbern. Item die Hoch vnd Wolgelerten Herꝛen / Hert Bontfacius Amer ba⸗ 
chius Doctoꝛ im Rechten. Der: Simon Reichwin Doctoꝛ in der Artzney. Hert 
Woiffgang Lazius / vnd Mer: Achilles Gaſſarus Doctoꝛes in der Artzney. Ders 
Nicolaus Bꝛiefer Licentiat in Rechten. Her: Johannes Dꝛiander Doctoꝛ der 
Artzney zů Marpurg in toeſſen. Mer: Joͤꝛg Pictoꝛius Docteꝛ in der Artzney z 
Einßheym im obern Elſaß. Herꝛ Johannes Ralbermatter Kanduoge in Wal⸗ 
lis. Juncker Andꝛes des alten Cantzlers zů Heidelberg / nemlich Alexanders ſon. 
Her: Johann Hubinſack Eandrichter im Leberthal, Jacob Roͤbel Stattſchꝛet⸗ 
ber zů Oppenheim. Andꝛeas Heinlin Burger zů Nurnberg. Mer: Wolffgag Vo 
gelmann Stattſchꝛeiber zů Noͤꝛdlingen / vnnd andere mch / etliche auß Denns 
narck/ etliche auß Siebenbürgen / etliche auß der jnſeln Maiorica / etliche auß 
Schotland / etliche auß inland / ꝛc. deren ich auch ſunſt gedenck / eins jeden an 
ſeinem oꝛt / do ſie mir hilff haben gethan / wie ich dann auch allmal anzeüch die 
A die man Annales nennt / Itinera 
rien die Wegfert beſchꝛeiben / Chꝛonicken / Zeitbůcher / vnd Geographẽ der Laͤn 
der ſchꝛeiber. Dann nach dem ich nicht allein bey Teütſchland hab woͤllẽ bleiben / 
ſunder auch ein Compendium vnd kurtzen begriff der gantzen Welt woͤllẽ zůſam 
men leſen / iſt mir von noten geweſen zůbeſehen alle Bůcher die von diſem oder 
ibenem Land meldung thůn. Dieweil ſie aber nicht allwegen gleich zů ſtimmen / 
et wan in der ʒeit / etwan auch zwen ein handlũg anders vnd anders beſchꝛeiben⸗ 
nach dem fie darzů geneigt / oder vngünſtig ſeind geweſen / etwan auch einer von 
höͤꝛen ſagen / der ander aber auß gůtem wiſſen geſchuiben / kom̃ ich oder ein ander 
darüber / leſen jre geſchꝛifft / finde ein mißhaͤl inn jrem ſchꝛeiben / welchem ſol ich 
glauben:? Wann die menge der Bůcher vorhanden were / do ein fach durch vil be 
ſchriben wirt / were etwan ein gewiß vrtheil zůfellen / ſunſt můß man ſich der con 
iectur behelffen / oder anzeige was diſer vnd jhener ſchreibt. Das ſchreib ich nun 
darumb / ob etwan einer ein mißhaͤl in diſem Bůch fünde / das er nicht gleich wi 
der mich tobe / ſunder gedenck das ich zum offtern mal mehr der andern dann ei⸗ 
gen meinung anzeig / vnd dem Leſer das vrtheil laß. Ich bekenn auch / das ich 

erwan inn einer Herrſchafft zů lang geſtanden bin / vnd ſachen anzeüch die nie⸗ 
mand anmuͤtig ſeind zů leſen dann jren ynwonern / vnd denen fie bekannt ſeind. 
In frembden Ländern aber fo auſſerhalb dem Teütſchẽn land ligen / weiß ich 

nichts das ich jhe geſehriben hab / das nicht jederman kurtzweilig zů leſen 
ſey/ beſander was Aſtam / Indiam / die Neüwen jnſeln 
b vnd Africam antrifft. 


Ende der Voꝛred. 


Don Contrafchtun g der Stetten. 


O vil der Stetten Contrafehtung antrifft / foll mengklich wiſſen / das ich 
in diſer meiner arbeit vnderſtanden hab / einer jeden Statt / deren beſchꝛei⸗ 
bung in diſem Bůch verfaßt iſt / gelegenheit vnd contrafehtiſche pietur / ſo vyl 
müglich / ein zůleiben / hab auch deßhalben mich mit ſchꝛelben / vnd durch mittel 
perſonen / weyt vnd bꝛeyt bewoꝛben / nicht allein in Teütſchem land / ſonder auch 
in Italia / granckreich / Engelland / Poland vnd Dennmarck. Was ich aber er⸗ 
langt hab bey etlichen Fürſten / Biſchoffen / Stetten vnd etlichen beſunderen 
perſonen / wirt in diſem Bůch mit ewigem lob deren / ſo jr hilff haͤrzů gethan / an 
jedem oꝛt gemeldet. Von manchem oꝛt iſt mir auff mein anlangen kein antwoꝛt 
woꝛden. Es hat ſich auch manch oꝛt beklagt / das es mir nicht hat moͤgen zůwillen 


werden eines geſchickten Malers halb. Wie dann ich auch bey etlichen groſſen 


Stetten erfaren hab / das nicht ein jeder Maler ein Statt in grund legen kan. 
Die Maler in Italia ſeind deßhalben nit vngeſchickt / wie deß ſchein iſt in Rom⸗ 
Neapels / Venedig / Floꝛentz / Conſtantinopel/ ac. Welche alle in Italia contra⸗ 
fehtet / vnd recht in grund gelegt / in groſſer foꝛm getruckt / vnd mir zů handen 
kommen ſeind / wie ich ſie dann auch in diß Werck( aber gar klein) geoꝛdnet hab. 


An den Buͤch binder. Bin 


D Je Stett oder andere groſſen Siguren / ſo überzwerch von einer 
h Tolumen zů der andern fich erftwechen, ſollen eingebunden wer⸗ 
den wie andere Landtaflen / darum ſte auch allwegen das mit⸗ 
tel des Quattern oder Trittern innhaben / oder ſtohn 
allein wie die al vnd Signatur 
; anßweifen, 


Tegiſter der fürnemſten lende⸗ 
ien woͤlckeren künigreichen/ſtetten/bergen / chieren / 
geſchichten / ꝛc. ſo in der Coſmographey begrif⸗ 


us 


fen werden. 
| adele f 
Ach wo har der nam Aquif adeꝛia / do har Adꝛiatiſch cee 
granum Bei adula berg 5 ccclxxix 
Aach wirt von key. Carlen v ¶ Aegypten ligt in Africa li 
N maurt vñ wider auffgebau aclilis Adꝛianus Gꝛecus ccc 
IR wen / auch das münſter mitt aelia placilla ccexv 
ia aelen ſchlos cecereitf 


ö old vnnd marmoꝛſteinen 
eulen von Rom / Rauenn 

dohin fürenlaffen decxxviſ 
Abdemarus der Saraceniſch künig machet 
Be: den feiſzten kunig wider mager 
ol. ci 
ebals platz ſeins tods Med 
bgeftozbne grauen im AlgSw dccerxv 
abldiramujs Saracen er küinig / genant Muca 


falt in Aquitaniam clxxix 
i riß 
abkenaz / Japhets enckel ccclxxiij 
abzutzo / ſtert vnd flliß ccxcviſ 
abtey Weyſſenburg / von wem geſtifft vnnd 
gefreyet delxxiiij 


Sinns pꝛieſter Johãs patriarcha Mececlxv 
etius hertzog zů Meyland mit der ſchlan⸗ 
gen 


8 ccliij 
acon oder Drolemais Meccxlvij. vi 
acholein graueſchafft deeclxiiij 
Adel vnfridſam vndereinander / bꝛingt vn⸗ 

rũw cccxcix 
adel wo har er kompt cceclxvj 
adel im Elſaß delxij 
adel wo har der kommen ſey ceccxlvj 
adelbertus biſchoff / heylig / wirt von Fal 

fen getoͤdt Mcexlv 


eoclbertuobifpoffzi Pzag zeücht in Preifz 
len wirt zerhackt cceclix 
den haupeſtatt Arabie Mccchx 
Deals graue zů Genua erlediget Eozficz 
on dend 2 


dle nden Saracenen celxiiij 
edler Fe Föpfi/woaumb ccxcij 
5 überlifter ein hirtzen vnnd kriegt den 
drachen celxxxviij 

1e % 4 
„Dlerzwen foͤpff/ wann cccxcij 
ers art vnd natur cclxxxviij 


5 vonn Schauwenburg graue zu Bol⸗ 
adolf Mr 
Se N HNaſſo w / lichtfertiger weiberſchẽ 
RER verklagt / ein ander B. geſetzt / 

ch dt er bey Speir erſchlagen cccex vi 
adolff graue zů Haſſaw on bertzog Albzecht 
von Oeſtercich werden beid erwoͤlt / gra⸗ 


dee Adolff wirt gekroͤnt cecexvj 
entianns kont ſchieiben vnd reden ccc 
adeigtiſch moͤ⸗ clxxxvij 


aetius der Zoͤmiſch hauptman zelicht wider 
Attilam vnd beingt jn in die flucht elxx vii 


Affen Mæccclix 
affen zů fahen wie Meccci 
africa das klein Meeccxxxi 
africa facht an cccevij · vii 
aftica das neüw cecclx 


africa das inner / oder Moꝛland hat wunder 


felgam ding cecelix 
africa hatt groſſe big Meccexxviſ. vit 
africa worumb ſo ſeltzame thier vnd menſchẽ 

züget cecelx 
aftica xlvij 
africa wo har der namen Bi 
Agaunum S. Moꝛitz cecelxxiiij 
aganum vnd Vicus Viragrorum cccclxxſ 
agathyrſcer ccelxxviij 


agelmundus Longobarder kůnig zeücht mit 
ſeinem volck inn Beyern an die Tonauw 


ei WMelxxxvith 
agrippina 8 ccxciiij 
agrigentum ſtatt / hat dꝛey abgöͤttiſch tem⸗ 

pel gbept / welche ceclvſ 


agſtein oder augſtein oder boꝛnſtein / wie mã 
den inn Pomeren ſamlet oder auff lißt 


fol. cl ii 
Ah auſen cloſter deccxxxix 
Amon graue in Sophoyh cxvit 
Alaricus auffrüriſch hauptman in Orient. 


ol. ccexv 
allau Tarter künig / belegert Caliphum Ober 
ſter der Saracenen in der ſtatt Sufa/lüg 


Wie Mecel vu 
alb ſtett vnd ſchloͤſſer deccxxxiij 
alba kuͤnigs hoff cex 
albacec. joꝛ vo: Rom cclxxxvj 
albania ccexxxitj 
aller beyligẽ berg bey Heydelberg vil alt vn 

wunder barlich gemeür ccclxxxiiij 
albion iſt Engelland 1 


albion oder Albania / woꝛum b l 
albinus Alcoinus zuchtmeiſter B. Carle des 
groſſen eccxcv 
albingi Sachſen ceccxcviij 
albuch 5 .. DECCEFEUN, 
albertus bifchoff zů Pꝛag zeücht in Pꝛeüſſen 
f 4 pꝛediget 


EEE ͤ 
> — VE 


— —— 


— 


pꝛediget ver doirfft abgotter / mo gen goͤ⸗ 

gen pfaffen nit leiden fallen ſyn an durch⸗ 

ſiechen ihn / enthaupten vnnd hencken jhn 
Mali 


Begiſter 


fol. 5 Me 
alexander braucht ein liſt. wider künig Poꝛũ 
in India Mccœcvj 


el ass a ae alexander leidet in Seythia groß Yngewitter 
albertus Hertzog zů Oſtertich wirt erwoͤlt fol. Merclxxvſ v 
zum Rö.kzeticht wider k. Adolff / beißt die alexander lidet groſſe not mit ſim hoͤꝛzüg in 
roß vnd nit die leüt erſtechen cecarvid Indiam ge zo gen Jeccx a. i 
albertus wo har dccclviiß alerander gwünt künig Poꝛum Wccercvä 
albertus Magnus Biſchoff zü Regenſpurg alexander erreicht Herculis vnd Luberi fig 
fol. decclxxroj ¶ zeichen in Oeient Mccexcvſ 
albertus der fünfft hertz og zů Oſtereich Boͤ. alexander beingt gantz Aſiam vnder ſich 
-Fünig ccccxxxiij fol. log 


albomus wirdt vol wein / trinckt auß feines 
ſchwehers hirnſchalen / beißt fein frauwe 
Noſimundam auß ſres vaters haupt trin 
: W Be lag N ed 
albomus Kongobardenktinig ccxlix 
aldꝛecht dhe biſchoff Coln / Mentz / Trier 
belegert Bingen vnd Trier / ward vertra⸗ 
gen ce ccxviij 
albꝛecht Johanſen bzüder ein legat / wirt ge 
fangen / wirt erledigt / wol empfangen / fa⸗ 
het z wen grauen / ſchlecht Hzů Bꝛunſch⸗ 
wick / zerſtdꝛt Ratzenburg / plündert Wit⸗ 
tenberg cxxix 
albꝛecht der B. ſiget in zwoͤlff feldſchlachten 
fol ccc xviij 
albꝛecht graue von Haigerloch wirt erſchla 
gen ccccxvij 
albꝛecht dem · ward gifft geben / ward ein⸗ 


ol. ya 
alchoꝛan vnd Machomets gſatz Mecclx 
aldenburg / Altenna deckxxiij 
aldenburg biſtdumb / ſetz zů Lübeck xxx 


aldenburg biſchoff vnd das biſtbumb voirdt 
in deey theil getheilt Raczenburg / Meckel 
burg / Swerin N 

alemanmia vnd Gallia iſt vnder einer regie⸗ 


rung geweſen ccexciij. 
alemannia wo har der nammen ccclxxij 
alemennier wo har ccecxcv. 
ale mannier werden vil allenthalben erſchla⸗ 
gen ccccxcvj 
alemannier vnd Francier künig ſchlahen ein⸗ 


ander ccexcvj 
alemannier verfüchen jr glück vnd beyl auff 

ein neuws / zugen zů denn Churwalchen 
cecevevj 
iſt vnnd 


fol. ; 
alemannier land ſchafft wo gelegen iſt 
ccccnevj 


wie weit der begriff 
ale mannier / wo ccchxvij 
alemannier ſeind Schwaben ccclxxvij 
alemanmer landſchafft wer vnd wo gelegen 
iſt cecxciiij 
alexander belegert ein ſtatt bey den Matza⸗ 
gen Mecexciij 
alexander Medices wirt vmb buͤberey wil⸗ 
len zerhackt 5 


N celxxv 
alexander halt ein affen krieg / lug wie 


alexanders abgang im it gifft zlos 
alexander wirt von Maylmino in Gallia ers 
ſtochen / woꝛumb cce v 
alexander keyſer cicv 
alexander Anthonius / worumb cecv 
alexandꝛia Hart in Egyptẽ Meccexlvſſ. vic ir 
alexandꝛia j cclxvj 
alfredus ſtifftet hochſchůl zů e x 

vi 


fol. 


algier abcontrafhetung Mececꝝiriig 
algier künigreich / belegert Mecccxxxiũ 
alk ayr WMcccexlii 
alpes ſumme woꝛumb ceclucix 
almacarana ſtatt auff eim berg Llccclir 
almanſpach / oder Alenſpach declxxix 
allgoᷣw / Allmanngoͤw vonn Spaniern has 


fol. declx 
algoͤw mit ſeinen thaͤlern / ſtetten / ſchloͤſſern / 
edelſitz vnd eigen deccxiii 
algoͤw alm angoͤde / was herſchafft daran ha⸗ 
die bech deccxiff 


algo w / wie weit ſich ſtreckt decexij 
allobꝛox do har Allobꝛoges «wid 
allobrögi cecclxxſ 
allobꝛoges wo ccceycii 
alle dia / eigen gůt cecexlv 
allobꝛoges ſeind Sapholer cxviij 
aloe Mccccvitf 
xcij 


alphonſus derr.ein Aſtronomus 
alphonſus der vid. erſchlecht zweyhundert 
tauſent Saracener lxxxvñ 
alphonſus der erſt Künig Po: tugals übers 
windt v. künig xcvij 
alphonſus der erſt künig legt ſein můter ge⸗ 
fangen / wirt er von vngleubigen auch ge⸗ 
fangen xcvi 
alphonſus Catholicus xc. 
alphonſus der ander lebt mit ſeinem ehweib 


fůſch xc 
alphonſus der dꝛitt ſticht vier bꝛͤdern die au 


enauß xc 
apbenſas der fünfft gibt ſein ſchweſter Ty⸗ 
raſiam dem Abdale Sara ce niſch künig zu 
eh weib / welches ſie abſchlůg gath in ein 


cloſter x xej 
alphonſus der vilſ erſchlecht bey hundert tan 
ſent Saracener ec 
alphonfus det vi Feyferin Italia / worumb 


fol. Ku 
alphonſus Bünig in Sieilien Geneslogia 
[294433 


fol ; 
glruns 


In die Co 
alruna ein her 01 


altmül krepßreich waſſer deccexxxvj 
alte verenderte namen an der Tonaw wie vñ 
woꝛumb ccelxxv 
altfrenckiſche beycht cccclx . lxj 
alte verenderte namen am Rhein wie vnnd 
woꝛumb ccclxxv 
alt Teütſchlands fruchtbarkeit ccelxxxix 
altbeüren belegert / vnd fünfftzig enthauptet 
fol. dviij 
altripp delx ex vi 
alt rapperß wyl verbꝛent die March ſchwoert 
Ilir ich dxxix 
2 biſthumb kumpt gohn 58 


ol. Frei 
alde nburg feind zroey WMxxix 
altenburg ſchloß . deccelxiij 
alt enburg deccycvj 
altenſteig deccx 


alten Frantzoſen bꝛauch vnd gewonheiten / 
mit abgots dienſt / kriegen / kinden / wybe⸗ 
ren / begrebnuß / har / kleider / waffen / ſchla⸗ 
fen / ſpeiß vnd anders cxyviij 
alten Teürſchen kleidung ccelxx vii 
altzheim vnd Altzgoͤw leidt groſſen ſchaden 
vom landgrauen auß Heſſen / verbꝛent vil 
döoeffer dec 


allun wo ccelvij.lix 
Amandus biſch off zů Straßburg / woꝛumb 
fol. dexlviij 


amandus biſchoff zů Straßburg wirt bega⸗ 
bet mit dem Elſaß delxiij 
amandus biſchoff zu Cungern bekert Flan⸗ 


dern zum Chꝛiſten glauben clix 
amazoner weyber Mcccxyvj 
amber Mccccxiij 


amberg wie ſie ſich am Pfaltzgrauen gebal⸗ 
ten / vnd jnen doꝛob begegnet iſt decccviij 
ambꝛones auß Gallia cccxx 
amedeus wirt vom k. Friderich dem dritten 
hertzog in Soph oy cxviij 
amed eus ex welter Bapſt wirt ein Cardinal 
fol. cxviij 
amedeus wirt ein münch cxviij 
ame deus graue zů Sophoy begert vonn K. 
denrich dem vierdten vogdey fünff biſt⸗ 


hummen cxviij. 
america Mccccxxiiij· v 
amiens ſtatt : cxiiij 
ammẽs oder Ham̃ans tempel Mecccxxxvij. 
vnd viij 
amoꝛbach cloſtex vnd ſtettlin decccxij 
einſterdam in Holand elxxvj 
amptleüt der ſtifft Chur ſre nutzung inzogẽ 
hand declxxvj 


amulius wirt ztod geſchlagen cc 
amuratus der dꝛit Türckiſch keyſer Mecrcix 
amurates der acht Türckiſch k. 


ccd 

Annata ſeind Roͤmiſche ſchatzung Deco 
annata Teütſcher nation gon Rom vnſeglich 
groß gůt / dec vi 
andlow Aptiſſin delxj 


ſmographey. 


andloxo / von wem gebauwen delxj 
andax ein berg deccxxi 
andernach ſtatt decxix 


anfang vnd vꝛſpꝛung der Türcken vnd jren 


keyſern cexcix 
angerman hertzogthumb Mccy 
anbanfen cloſter . deccrl 
anniuis Tacitus keyſer hatt im alter ein gür 


geſicht n cCcciq 
anitand vnd vertrag / B. Lüpolt vñ Sch witz 


vnd h. Wernher von Homburg dxix 
anſtand zwiſchen Eidgnoſſen vnnd H. von 
Oſtereich / wirt nit gehalten dxx 


anſpꝛach der Frantzo ſen an das Beyſerthum̃ 
nit billich cecelii 
anthemius ſtath vom keyſerthumb ab ur 
antiochia Mece 
antonius Freyherꝛ zum Thurn wirfft biſchof 
Gitzhart auß dem Schloß Sewen zů tod 
fol cccelxxxij 


antenius Commodus rupfft auch die Teür⸗ 
ſchen ccclxxxiiij 


antonius Pius überwindt die Marcoman⸗ 
nos i. Beben vnd Merhern ccclxxxiiij 
antonius von Cardona Statthalter in Sar⸗ 
dinia cccxxxix 
antonius Pius leert den ſchatz zů Rom wi⸗ 
der die 5 gar auß ceclxxxvj 
anthenius Varius Heliogabalus ccciiij 


antonius Lullus xcix 
antonius der milt / keyſer ccej 
antoꝛff Marggraueſchafft des Reichs ceccij 
antropophagij Mccclxxviij 
antuates cccclxxj 
antyrius der Wenden vnnd Werlenkünig 


ol. x cxxiiij 
Apponzel zeücht für bzegeng/ vngeſchafft 


müffen wider abziehen dyxlitf 
appenzel landſchafft dlviij 
appenzell wo declxxſ 


appenzeller gewunnen Landeck vñ das land 


biß gon Imbſch dead 
appenninus berg cevj 
apis Egypter abgot Mecccxliij 
appollo tempel wo Mcclxxxviij 


apt von S. Gallen wirt bey dem ſpeicher võ 
Appenzelleren inn die flucht geſchlagen 
dxxiij 
krieg 
fol. dxxii 
apt S. Gallen / Coſtentz vnd h. von Oſterich 
werden au dem Stoſz von Appenzelleren 


apt von S. Gallen vnnd Appenzeller 


geſchlagen in die flucht dxxiij 
apte vnd biſcho ff zů Saltz burg deccexxv 
apte zů Wingarten decexv 
apt Cunrat von Buſzmang Kreyberꝛ / vnnd 
apt S. Gallen dlv 


apt Sigfridus haltet ccc. münch vnder ſym 
fol. dlyx 
apt Gerardus wirt vertriben / vnd wirt ge⸗ 
rochen dlx 
apte zů Pfeffers bey lxiij. dlitz 
apte 
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pte sh Pfeffers bey ſxih dlit 
apte del Rychenaw declxxxix 
apte deccxlix 
pres S. Gallen dlvſ . lvii 


aplaß zů Augſpurg angefangen decclxxxviij 


appenninus ein berg Italie vnd ſein lenge 


fol. celxxxvij 
apulia vnnd Neapels künigreich wie erſtan⸗ 
den cccxyviij 
aquapendens / Aquula f celxx 
aquitania cexxvj 
aquileia biſchoff vnd patriarchen cerlv. lxvi 
aquileia oder Aglar ccxlv. xl vi 
aque Sextie / oder Aix in Gallia ccexx 
arabia das ſteinig iſt Mecclv 
arabiſch gold Lncccelvij 
arachoſia Mccclxxxv 
arben declxxxij 
archon ſtatt Mererv 


arragonia iſt Catalonia xcv 
n vnnd Nauarr künigreich anfang 
fol. rei 
arragoner vnd Nauarr künig vnd ihe namen 


fol. ; xciiij.v 
arragö w iſt Sißgoͤw / der Graff Cadeloch / 

herꝛ im Fricktal dlrxxvj 
aram verendert in Armeniam ccclj 
aram maharaim was Mecclj 


ararar Lioe Londumy mitt der Archa 


fol. a Mcccxxxij 
arbaces künig Medie überkompt Affyriam 
fol. t Mecclxv 
arberg wirt Bern verkaufft der 
arbela ſtatt \ Mecclxxj 


arbogaſt für weſer der Alanen erwürgt Var 
lentinianum : n ſeiner kammer cccxiitij 
arbogaſtus / wirt von Sagoberto zum Bi⸗ 


ſchoff gon Straß burg gelegt delxv 
archa Noe xlj 
areadius keyſer cecxv 


are Flauie decexlj 
arelat künigreich falt wider zum Roͤmiſchen 
reich / dz zeücht der künig von Franckreich 


an fi a ccccxvj 
arelat oder Arle künigreich xcvj.cviij· 
vn 8 dxxxvi 
arelat künigreich wie es an Franckreich lom⸗ 
men iſt elf 
arelarenfife oder Arle künigreich wie weit 
ſein begriff geweſen cf 
arg 75 deccxiij 
argentoꝛatum von Roͤmern / Argentina von 
TCelitſchen / oꝛumb delxiij 
argentuaria / Hoꝛhurg ceccxcvj 


argentuaria ein alte ſtatt do bes dꝛeyzehen 
tauſent erſchlagen / letz ein doꝛff vnd graue 


ſchafft d cliilj 
agrippey‘ Mccclxxviij 
aretham ſilber grüben vote fie funden iſt woꝛ 
den Mid 
aria ein land Mccelxxxv 


arindenus den auff belegert Lipparim 
anno tauſent fünff hundert vier vnd vier⸗ 


er 


tzig / beraubt bey acht tauſent menſchen 
fol. e ceclix 
arrius aper wirds von Diocletiano auch ers 
ſchlagen cccix 
arrius Aper erſticht feinen tochterman Nu⸗ 
moꝛianum cceix 
arrianus von Neapels vom erdbeben zerfal⸗ 
len / vom erdtrich verſchluckt cccxxxv 
arle ein ſtatt / wo / doſelben dꝛey concilia ge 
halten a 
arlenberg/wo vnd wie vier Biſchoff darat 
declxev 
ariouitus Teũtſch en künig deccexv 


Julium / wirt geſchlagen be 
Apollinaris 2 
sales Enis ein ſtatt / voꝛhin Laurearum 
oꝛch 0 
ariminum in Flaminia cclvij 
arlenberg ein Teütſcde meil hoch / vnd hal 
kein ebne / doꝛguff bardt Vlrich von Moß⸗ 
eck ein behauſung vnd herber declyr v 
armanchan ein fleck des Hertzogen / vñ Net 
mat / Bꝛitannie is 
armachara hat ein ſee / nacht eyſen vnd wetz⸗ 
ſtein vnd auch boumgenß lo 
armenia das klein 


armenia das groß 3 
armenia ſaggag Axl 
armenia ligt in Aſia xlij 


armleder Bauren künig wider die Juden 
fol. del 
armorica wirt vom Maximino Biſtamiuſchẽ 
künig erſtritten cui 
armus ſtoßt zö Floꝛentz ein bꝛucken vmb 
0 i celxxvij 
arnoldus vom tetifel mit leib vnnd ſoel ver⸗ 
furt deccexvj 
arnolffus 2175 /trinckt ein gifft trenckle⸗ 
ſtitbt zů Regenſpurg eccicix 
ar nus ö cevj 
arſares parthier künig zelücht an ſich die Ma 
narchia in Oꝛient Mecelxutz 
arſinoe Mccccxlvj. vg 
artapathiten Vcecclix 
artaxerxes Pexſier künig zeticht vonn Par⸗ 
thlern die Monarchey wider in Perſiam 


fol. Mecchviä 
arturus erſchlecht Lucium den Römer mitt 
allem ſeim volck % vis 
aruſpices 3 cexc 
aruatici / ſetʒ zůmal Vey vnnd auch Schweytz 
fol. N cc celxx 


aſia Meccxviiß 
aſia vnd Africa hat jez vil lande wüftligend 


fol. cceꝝc 
wo har der namen xu 
aſpermont deelxviiz 
aſſyr ia / Atura / Singar Mech 
affria verzuckt in Nediam vj 
athenor erſter fünig Sicambee ci 


attendulus Sfoꝛtia 
Atichs oder Ettico macht au ß ſeim gůt v er 


In die Coſ mographep. 


theil / wie dexliij 
attila belegert Aquileiam / Paduam / Vero⸗ 
nain / Vincentz / Pꝛeß / Creinonam / Meylãd 
vnd Ticinum / toͤds als Mecexxvi 
attila wirt durch bit des Bapſt Ceo / auß Ita 
lia abtriben ccexxii 
attila hatt in ſeinem zeüg zehenmal hundert 
tauſent Mcxxv 
attila erſtickt in ſeinem eignen blůt do er hun 
dert vnd xyiii jar alt was Meccxxvi 
attila geroint Troia / Remis zeücht wider inn 
Vngern vnnd ſch lecht mitt eigener handt 
feinem bꝛuͤder Buda das Haupt ab 
fol. Mccxxv 
attila der Hunen künig / wie fein Tittel ger 
weſen / zerbꝛicht die ſlett / zelicht in Franck 
reich / fleücht / werden erſchlagen hundert 
tauſent vund achtzig tauſent mann 
ol. Mecxxv 
attila belegert Aguileiam / ein ſtorck zeigt in 
das die ſtatt gewunnen wurde werden 
fol. ; ccexxi 
f kunpt in Vngern anno vierhundert vñ 
nf y 


fol, i ccclxx 
atrila bꝛaucht liſt in der flucht clxx viij 
artila ein geiſel Gottes clxxix 
att ila zerſtoꝛt aomıleiam clxxix 


altila der Hunen Nünig bekriegt Europam 


fol. cecxv 
atlas berg Mcccexxviij 
Auff lauff zů Zürich vnnd auch Moꝛdi nacht 
ol. dxxviiß 
aug ſt oh Baſel (Auguſta Rauracia /) je ein 
doeff dc 
sähe oder Artus Rünig inn Engelland 
fol. lvij 
auguſtin wirt in Pomern vom moͤꝛe außge⸗ 
worffen Mexxxiij 
augſpurg eloͤſter vnd aͤpte decclxxxix 
augſpurg cloſter decexej 


augſpurg deeclxxvj.vij.viij.ix · xaxi . xij 
augſpurg mit aller jr gelegenheit decclxxvi 
augſ pur g biſchoff Henrich wirt mit eim hoͤl⸗ 
genen ſpiß zum hinderen ein / getoͤdet 
fol: decclxxxv 
augſpurg ſturmwind decelxxxviij 
aug ſpurg ein junckfraw iſſet vnd trinckt nüt 
fol. decclxxxviij 
augſpurg legen pfaffen gefangen / vnnd ſter⸗ 


benin gefencknuß / vꝛſa decclxxxvij 
auguſtus N g ei 


auguſtus bekriget Teütſchland dꝛeyzehen 
far voꝛ Cheiſtſ geburt ccclxxxiij 
auguſtus beſetz den Rhein vnd die Tonaw 
mit geſtiffteim kriegs volck / hatt ſundere 
freyheit ccclxxxiij 
augaſtus müßt dꝛey Legionen vnder Varo 
Quintilid an den Teutſchen auch zuͤletzen 


fol. ccclxxxvij 
auguſtus laufft mit dem kopff wider die wid 
fol. ceclxxxvij 


auguſtus macht ſtraſſen über das ſchnee ge⸗ 


birg in Italiam deccexitij 
auguſtus was heiſzt ccxciiij 
augfimonat x cexciiij 
auguſtulus Beyſer inn Italia / woꝛumb 
ol. ccexvj 
aurelius künig in Engelland vi 
aurelianus l. cecviij 


aur elianus Beyſer auch an die Teütſch en 
fol. ceclxxxiiij 
auſtraſius vom keyſer Juſtiniano in Auſtra⸗ 
ham zum regie rer geſetzt ci 
auſtraſia künigreich am Nhein auffgericht 
fol. dexlvitj 
auſtraſta iſt Kotheingen cxxvj 
aufirafıa ein befunder künigreich gewe ſen / 
vnnd auch wie weit es ſich geſtreckt hatt 


dl. delxix 
auſtraſ a mit ſeim begriff ca 
auſaces / ſind Pa thier Bünig Mecclxvi 
aulus Vitellius k. laſterhafft ein fraſz / wirdt 

entſetzt / ein gleiſzner vnd blattenſchlecker / 
wirt geſchendt vnd verſpott / erſtochen in 


Tyber zogen cexcviij 
auares ſind Beyer cexlvij 
auares decccxiij 
auaricum iſt Bituris 


cv 
auinion ſtatt / wie ſie dem Bapſt woꝛden iſt / 
vnd wenn / vnnd der Baͤpſten fluchthauſßz 


fol. exvi 

auentinus ein berg wo har cexiij 

Azenagen cceclxij 
B 


Bobs Graue Albꝛechts von Krancken 
můter / vnnd ſchroeſter k. Henꝛichs 
des Voglers / do bar Babenberg 

fol. deccelxiũ 
babenberg wo har der Namen deccclxiij 
babenberg biſthumb auffgericht / durch wen 
fol. decccxliij 
babilonia thurn kli 
babilonia ligt in Aſia li 
babilonia vnd Chaldea Mccelſ. g. it. ut 
babilonia wie lang ſie geſtanden ſey cexcj 
bactriana hat koꝛn feſen wie bey uns die eher 


ren ſeind ccclxxi 
bactriana von Bactro dem flu; Mecclxx 
bactriana hauptſtat N 
bachrach decxviij 
bachus Meccxciiij 
bad für gelſucht decclvi 
baden im Ergoͤw dlxif 
baden zů dem erſten ein Marggraueſchafft 
fol. dece vj 
b&der Diocletiani ccxiiij 


baͤder die ſo heiſz vnnd warm ſeind / wohar 


fol. v 
“ij baͤder 


vader in Italia Ren cx v 
dadenweyler vnd Neu enburg falt an ar 

grauen zů Roͤtelen decciit. v 
bach bꝛent im waſſer vj 
daͤren natur vnd art Mecluiß 
daiazet der vierdt Türckiſch keyſer Nec 


baiazet der zebend Türckiſch Feyfer LMieccv 

baleares vnnd Gimneſie jetz Maioꝛica vnnd 

Mioꝛica / fruchtbar xcviij 

baleares haben weyber faſt lieb 

baleares finder eſſen nit fie haben dann voꝛ⸗ 

hin denn fürgeſteekten zweck h 
xevi 


dl. 
balduinus Axe / woꝛumb er moꝛd vnd reübe⸗ 


rey auß reüttet clxviij 
balduinus der eyſen clxi ij 
dalduinus mit dem hüpſchen bart clxvj 
dalſam lid 
balfam kraut wo Mecrexliiij . v 
bamberg deccclxij 
dandan inſel M cccxij 
bangbella Meccexj 
ba E antwoꝛt dem Guiſa ttuglich vnd ſpoͤt 

i ccixxi 
dapft Zuliu s ein kriegf manu wider Franck⸗ 

reich! dexxv 


bapſt Johannes gefangen vnd in die Roche 
naw gefuͤrt dlxxxij 
bapft Felix übergibt das bapſthum 50 € er 


dinal vi 
bapſt entſetzt Bey. Friderich vnd künig Cun⸗ 
rat ſeinſun cecexcix 
bapfi n mpt von den Chꝛiſten gelt auff wi⸗ 

er den Türcken / vnd gibt es ſeinen freün⸗ 
den / gereuwt in ce 
vapſt fordert von den Teütſchen pfaffen vn⸗ 
eidliche ſchatzung / Pꝛobus bi off zů Tul 
widerſpꝛichts ward entſetzt / gath wider in 
ſein cloſter dcecchi 
bapſt wider den Bünig Pbilippen / veſach 
fol. c xxv biß cexxxij 
. gern Ertzbiſchoff in Neapels 

0 ccxxv 
bapſt Ceo / ſtirbt vor freüden ca 
bar foꝛdert vom v. B. Henrich roß vñ gelt 


fol. dec celxiij 
bapſt fiſchet bey trübem waſſer celxix 
bapſt ſell nit angenommen werden dann mitt 
1 gunſt vnd wi len des keyſers decccliij 


bapſt macht Caſum um den münden vmb 
gelts willen zů einem künig inn Nolandt 

l. Mecrlof 
bapſt Johannes veruolget denn Beyſer für 
vnd für / verbeũt auch den Geyſtlichen inn 
Teüt ſchem land zůſingen vnd leſen / volgt 
vil vnrůw cccexxiij 
bapſt Nicolaus der fünfft ent ſetzt denn Jos 
ae nd verbꝛent auch ſein bildnuß 
fol. cccerrüg 
bapſt ſchekt en den Tarter künig ein Chzift 
zuwerden/dargegenfchickt der Türck auch 
lein borſchaff an kunig er ſolt feinen glau⸗ 


Pegſſter 


ben anzůönem men / dem volget er Mees 
bapſt ZJohañes fleücht mit liſt von dem Con⸗ 
cilio 25 dlxxxſ 
bapſt bꝛaucht mitt Conſtantia einer Nunnen 
feinen liſt domit jm von der gang ein fede⸗ 
ren blibe ccccix 
bapſt erkent durch ein bullen gon Trient für 
ein erwelten Beyſer vnnd auch gebietter 
fol. cccexxxv 
bapſt ſchrekt dem grauen vonn Rheinfelden 
auch Hertzog zu Schwaben ein Bron / vrie 
fol. cecev 
dee wirdt durch bitt erlediget / fart gehn 
om / vnnd ward Biſchoff zu Chuſculan 
fol. 5 dlxxxi 
bapſt gugenine ſtirpt deviij 
bapſt über Biſchoff z Mentz erzůrnt / weꝛũd 
fol. decviß 
bapſt wil durch andꝛe künig in Sicilien wer⸗ 
den cecexij 
bapſt Innocentius was vor feinem Bahſt⸗ 
bumb keyſer Friderichs reünd / vnd in ſei⸗ 
nem Bapſth umb ſein feind / adet in in bann 
fol. ach 
bapſt verbant Fridericum den andern/nimpe 
fm Apuliam cccexi 
bapſt verbannet Fridericum zum anderem 


ccecv. 
vnd ccecvj 
bapftentrün auß dem conerlio mit H. Fride⸗ 
rich von Mſtereich c ccxxxiĩ 
bapſt Johañes der zwey vñ zwentzigſt / ſtirot 
kompt an ſein ſtatt Benedictus der zweite 


ma 
bapſt richtet vil vnrũw an 


fol. ccecxxuiß 
bapſt Johannes entſetz k. Ludwig verdampe 
jn wie ein ketzer ccecxxiiii 


bapſt můß den keyſer durch troͤwoꝛt im bann 
laſſen ſtecken ceccxxv 
bapſt richtet wider keyſer Friderlchen gemer 
ne bat / pꝛoceſſio n an / der Apoſtlen hoͤup 
ter vmbtragen / pꝛediget / ereützet dz volch 
fol. cccexſ 
bapſt hetzt Franckreich / Hiſpagien / Tugel⸗ 
and wider keyſer Friderich Barbaroſſam 
vnd verbannet jn darauß vil vnglück vol⸗ 
get ccccviij 
bapſt nimpt Nunnen auß dem cloſter vereh⸗ 
ichets ccelxꝶ 
bapſt verbant keyſer Ludwig auff ein neüwe 
ol. > cecexxv 
bapſt wirt in eim concilio zů Baſell ent ſetzy 
fol. ceccxxxiii; 
bapſt verbant keyſer Hriderichen bierauß ifß 
gevolget zwey tracht vnnd partheyen 
fol. ccccicix 
bapſt Gꝛegoꝛius der deit ſtirbt / Sant Boni⸗ 
facius in Tcutſchland der bekert vil zum 
Chꝛiſten glauben cecelv 
bapſt Clemens enſetzt dẽ Biſchoff vo Mentz 
fol / cecexxv 
bapſt hetzt vnd ſtifft krieg in Coꝛſ.ca / do mit 
um ſein 


In die Lofmonranhen. 


im ſein theil auch ward cecxliiij 
bapſt begert aber das keyſerthumb in ſeinen 
ſack cccexxvj 
bapſts anhenger neñend ſich S. Peteꝛs glei 
bigen die andꝛen abttinnige von der kirchẽ 
fol. dececliij 
ba pts land vnd ſtett cclxix 
ba theil in Italia cccxxviij 
bapfts ſerlich einkommen 


ccxxitij 
bapfts bann frißt land vnd leüt / nimpt vnnd 

gibt cccxxxix 
barbarof wer. Meccc xx ij 


barbaroſſa zeücht in Syriam wie er Sa adi⸗ 
num / weſcht ſich im flieffenden waſſer vnd 
ert inckt / anno eylff hundert vnd neucczig 
fol. ccec vii 
barcum oder Thiergarten begreiff zwentzig 


meilen celxvi 
barde wick ein kauffſtatt geweſen Mei 
barret landefibafit ſtett vndo lüf cxevij 


bareholeme Bernhard Propft ztı Bember 8 
ven edle im Walgoͤw iſt de verft \ 
ſter ſo ehlich woꝛden iſt de 

ba el dxev · vi 
baſel wirt abgeſegt vom hauß vonddechbe g 
ol. dyrxv 
8 vnd befoldere Exdgnoſſen ziehend für 
Rheinfte: n lumpt zů ihnen Bern / Kucer 7 

Solothurn dlxxxb ij 
baſel verbꝛent Nollingen wylen Wennbach 
die Auw bey Rheinfelden dej 
baſel zeücht gehn Ißzſtein gewindts vnd zer 
bꝛichts dei 

ee in Pſirter ampt acht do: 8 
devij 

bafe 11 vnnd OGeſtereich, wirdt verrichtet 
fol. devii 
baſel hat vier grauen gefangen / welche dei 
850155 rlaent Tanſern ampt deij 
00 zelſcht gehn Badenceyler verbꝛent acht 


ffer och 
baſel zeücht geyn Masipff vnnd Seckingen 
fürenmitjhn. neut vnd ut dci 


baſel zeücht mit dee en h guffen fur Blauwen 
ſtein / Fürſtenſtein / ethwenſtein deij 
Fed d en Schlierbach vmb zwey⸗ 
bunderr gulden. devi 
baſell Bılldamb/ Epiſcopus Nauracenſis 
fol. dxcvij 
baſel überſchwenetlichẽ groſſen Rheyndegxij 
baſel vnd Oſtereich krieg 0 
baſel / Bern / Stra burg ziehend in Burgũd 
Minden Lyl / ziehen dat nach für Blo⸗ 
BR: wirt auch gewunnen vnd verb ꝛent 


dexex 

bi kl drcjrch 

bafe a en genant woꝛden groß . 

8 dxcij 

5 Bafel die fant Johans voꝛſtat verbꝛennt 
> 

v. 

baſel gelegenbeit Area 

bafel offt zerſtoͤꝛt dexcvij 


baſel ſein erſt Concilium mit ſant keyſer Hen 
ra Romanus ge igennt 
dycvij 
ba adden und falediepfalg in Rhein 
dxevitz 
dalle irafitungaufürmnerdie Ju⸗ 
delxit 
b 18 traſzburg / Bern / Lriburg ziehend in 
Sophoy / gew unnen Gen i 
das gantz land ** 
baſel wirt von Gꝛaue Suden 
gareien berg belegert 
. neündt oꝛt der Epdgnoſcbaffe 
vuſach dazu 
baſel zel cht gehn Seckingen raubt / bꝛandt⸗ 
ſchatzt / Herten vnd Schwerſtat dlxxxii 
vaſel vn Borger hen bey fünfftauſent ſtarck 
vechzennen im Beiſzgoͤw fünff vnd zwen 


gig drag dlxxxün 
ba ſel Der bu ſtein auff dem 8 

fel. des 
baſell Erdibidem auf Sant Luxen tag 

fol. devil 


baſel zeücht gehn Zell / raubt ira ff dꝛey tauſent 
gulden wert dev 

baſel vnd Straſz burg ziehend zů denen ne 
Bern 

baſel wirt v5 Gꝛauc? Bascifoon@akpurg 
behriegt 

baſel zcicht mit dem Paner gehn Hey 257 
vꝛ ſach 928 

baſel hohe ſchůͤl dex 

baſel belegert Hohen künigsberg vnnd gu 
wunnen cix 

baſel rüſtef ſich wider die Engelſchen mit eim 
Eydgnoſſen zoͤſetz dxciß 

bafel zeücht mute rem 11 A] fren Bundes 


gnoſſen in das Bꝛiſzeoͤw gehn Endingen 
wider gran eK gen 5 dxcix 
baſel zeucht für Lauffenberg wirt verꝛicht et 

fol. dxxxutj· x 
zů Baſel ein Juden an ein baum geh enckt da 
ran getaufft de 
zů Baſel am koenmerckt der heiſz ſtein / wo⸗ 
umb de · de 
baſel groß vnd klein ſtat dxevi 


von Baſel biſz gen Coͤln Teütſch ode r Welſch 
ſpꝛach g geweſen ccclxxiiij 
st Balel er ſicht ein Wechſzler den hencker 
auff dem Bolenberg de 
baſzler vnnd Kydgnoſſen bey v erbundert 
fiarck beſchir men die ſchmtker zů Rheyn⸗ 
felden auff dem feld domit fie ſicher ſchni⸗ 


den moͤchten dlxxxitf 
bafzler dapffer vnnd weiſzlich gebende 

fol. cecexxvſ 
biſtliſcus Mcccxxxvj 
baſilicata ſtett vnd flüſz cxcvi 
baſis 


Ki 
baſtard vonn Burgund zeücht in Wallis de 
wirt er entpfangen mit verluſt dexix 
baſteia haupt ſtatt in Co: fica cccxlv 
n uf bath a 


Begifter 


bathacala ſtatt“ Mececiä 


batanı/Molender : ceclxxii 
batauia iſt Holand decxxxiij 
batauia iſt Boland cij 
baurenkrieg wie vnd wo de ecexxv 
bauren krieg hatt dil gůter herꝛlicher bücher 

ver cbůſt vnd geſchent dclxvij 
bauwꝛs leut oder landleüt cccclxvj 
Beda von Bꝛitanniſchem krieg lvj 
beda hat vier jünger gehabt / welche cr 
beffort der vi 
behem künig bꝛaucht liſt auff Oeſter eich ſeim 

fun Ottocar deccclxxxyv 


behem Hertzog vnd Rünig die Cheiſten gez 
weſen / welche VMelxxvj. vij. vit ix. lx. . 
vnd Melxxxij.xia 
behem künig vnd Hertzog WMelxxvi. ß 
zu m Waxxxuij 
behem Hertzog vund künig Hoy oe niſch / b 
genealogia EEE Vclv. vj 
behem Land iſt kalt v nd mit waͤlden vmbha⸗ 
get / zwey waſſer Elb vnnd Mültaure / gt 
dier Melk. j 
behem Berpegthumb wirt im Bün greich 

anno 4 l bundert acht vnnd fünfftzig 
pol ccceviij 
behem wirdt ein Bünigreich vnnd Etz biſt⸗ 
Aldı 


bumb 1 
behem Hohe ſchůl kompt eh 1 £ IE 
g I eypzig 


behemer wald wirt genannt Suditter birg / 

iſt Metallreich Mi 
behemiſche ſtett vnd ſchloͤſſer chu v 
beinheim decex 
beleus Cimber künig ccexx 
belle ntz der Grauen von Maſox / verkauft / 

wirt genom men / wirdt ein ſchlacht cxj 


bellentz der dꝛey Oꝛten dexxiii 


delgt / die Bꝛabender vnnd auch Holender 

fol. ccclxxiiij 
belgic a / vom künig Beligio c 
belgic a was für landıfchafften doꝛinn ligen 


fol. c 
bellbuck / Sernebuck / ſeind abgoͤtter geweſen 


We 5 Mexxxviij 
bellfica Candſchafft / ſie ſind auch leitfreſſer 
ol. 5 NMcc ecxxv 
belli ſarius nimpt Rom wider ein macht mau 
ren vnd hoͤltzen thürn ccexxij 
bemund kompt an Sophoy cxix 
Ge anſpꝛach des Frantzoſen / wo har 
ol. 5 cr 
bemunder ſchlacht zů Carionia mir arge 
de la Quaqua celxiiij. v 
benedictus verbꝛennt k. Ludwig auch laber 
beraubt jhn des Beyſerthumbs vñ Beyer⸗ 
lands cecctxiiij 
bentineli celxxx 
berchthold graue zů Neüwenburg verkaufft 
ol. decxciij 


berchtholdus hertzog zů Zeringen vnd regie 
rer Burgundie : cl 


berchthold der vierdt vñ der fünfft deere vißß 
berengarius wirdt gehn Bamberg gefuͤrt 


fol. 1255 cc 
bergen Hertzogthumb wie es auff kommen 
iſt decxxxitj 
bergen falt an Gülch / wie decxxxitß 
bergen ein cloſter aptiſſin decccxxxiß 
bergwereker wer. F3eüg N 
bergwerck / wo auffgericht 11 
berg mennlin in gruͤhen xitj 
bergmennlis toͤdt zwelffmenſchen kin 
dexxxiij. ij 


bergwerch im Elſaß 


inbergwercEin Meiſſen zeücht man hundert 


kleffter tief waſſer herauff dezerv 
rerg zwelff Ceütſch meyl hoch / wirft few 
auß Meccexix 


beroſus gelept zů der zeit des groſſen Meran 
ders xl 
beroſus ſchꝛeibt von den Teütſchen dꝛeyhun⸗ 
dert jar voꝛ Cheiſti geburt. ccclxxv 
beroſus was auff jhn zuhalten ſey ecclxxv 
bern zeücht gehn Fryburg der Fribur geren 
werden ſiebenhund ert erſchlagen / Galte⸗ 
ron vnd voꝛſtatt verbꝛent Or! 
bern vnd Friburg zůſammen verbunden ge 
wunnen Gumenen dl 
bern verbꝛent Pꝛediger münchen / anno fünff 
tzehenhundert vnd mein dcxx 
bern vnd andere gewünnen Murten / Wifel⸗ 
ſpurg / Peiterlingen / Stoffis / Ne pe 


vnd andꝛe devi 
bern nimpt Remund die ſtatt vnnd ſchloß yn 

fol. dexwiiß 
bern zeücht biß gehn Langenthal di 


bern vnnd Fribürger krieg zerbꝛachen Belp / 
Wim mis / Bꝛen garten / Münſingen vnd 


Balmeck dyxlviß 
bern wan gebauwen deexcviij 
bern bekꝛiegt Fryburg dxlvj 
bern von k Nudolph belegert / auch von ſeim 

ſun / ſchediget Bern dılvs 


bern kompt an das Roͤmiſch Reich dxlij 
bern verbünt ſich mitt den vier Waldſtetten 


fol. dxxxif 
zu Bern von den Juden ein kindt gemartert 
fol. delvj 
bern dyli. ij. iij. ii. v 
bern verſchenckt dceylvii 


berner ſchlahen die Engelſchen zů Ing vnnd 
Frauwenbzunn dc 

berengarius ſticht R. Ludwigen zů Bern in 
Italia die augen auß ccexviiſ 

bernhard von Anhold Hertzog in vnderen 
Sachen / ſein Genealogia Mi 

berengarij erſtond in Italia 75 0 

bertha künigin begabt / Pꝛopſt vnd Capite 
herelich wol / mit ſchultheſſen ampt / müntz / 
zoll dxxxvi 

W Hertzogs von Schwaben dochter 
0 


8 ji erlig 
berta hat ein Künig von Burgund gehept 

fol. cxlix 

. berg 


In die Coſmographey. 


berta vergabet Petterlingen dem cloſter S. 

Moꝛitzen cxliꝝ 
att ſant Veſen tempe lzů Solothurn 
er begabt 
in 1 


cxlix 
dus von geringen der dꝛit macht zwy 
t im Reych decxcvij 
bertholdus der vierdt baudt Fryburg inn 
Huchtland ccecxcv 
berthold der fünfft bauwt Bern auß vnnd 
ſchenekts dem Reych Hccxcv 
beſſus laßt Doꝛ um erſchieſſen Mecchri 
beſſus wirdt mitt vier baumen serzert 


fol. Mccelxxj 
beſiecken deccx 
betha künigin wie ſie das geſtifft au figericht 
fol. ; N l 
beyra ein ſtatt Meccxciiij 
beyer krieg ccexcj 


beyern / Pfalg / Saxen / Bꝛaunſchwigk hat ein 
berzen decccu 
bezern / wo har der Namen d ceccyiij 
beyern vnd Sachſen werden in zwey theilge 
theylt hie von Hertzog Henrich der hoͤf⸗ 


ferti gent ſetzt deccclii 
beyern kompt an k. Carlen deccevj 
deyern kompr an Sachſen deccevj 
beyer iſch künig dececxv 
beyeriſch herꝛen von H. vnd k. Cudwig auß⸗ 

geſtreckt 5 dececxx 
beyerifcher krieg vnd vehd decccy.xj 


beyerland überkompt widerumb ſein rechten 
erbherꝛen dececxvij 
beyerland was es für waſſerflüß hat / ſee vnd 
wäld dececxv 
beyerl andt wie weit es ſiſh geſtreckt hatt 
fol. decccxiiij 
billing von Solothurn verꝛath et ſeine mit⸗ 
burger dxlvij 
bilinges künig der Wandalen beherſchung 
ſtett vnnd land / wie vil / vnnd wie weit 
fol. - Mexxxj 
bilingus wie mechtig vnd gewaltig er woꝛ⸗ 
den iſt an landſchafften Merxv 
bingen / wirdt Deuſus erſchlagen / vnnd der 


Deüſelbꝛun von Sꝛuſo decix 
birgins künig in Schwedien Mexciij 
biſem thierle wo vnd wie Meccexv 


biſetislaus ſtilt Beyſer Otto ſein dochter Ju 
tha auß dem cloſter im zů einem ehlichen 
weyb der Beyſer will den raub rechen mit 
cm groſſen zeüg Melxxvij 
Ale künigsſtatt was bꝛauch vnnd wie 
fol., Mcciiij 
hilft vonn Metz der nimpt ein eheweyb 
0 2 
‚fol. clvij 
biſchoff Richardus zů Woꝛms mit den Bur / 


gern liſtig betruglich / vnd ꝛiſtenli 
5 vnd büßen 35 


biſchoff Adolph vo Naſſaw erſteiget Menz 
koſt vil blůt decv. ij 
biſchoff Maſtricht namen vnnd geſchlecht 
fol. decxn 
biſchoff Dieth er wirdt ſeines biſthumbs be⸗ 
raubt / da ruͤfft er den Pfalggrauen vb 
hülff an ; decvij 
biſchoff Diether bauwet nach ſeinem einkom 
men ein ſchloß decv. ij 
biſchoff Burckhard macht auß dem ſchloß z 
Woꝛmbs ein ſtifft dercij 
biſchoff zů Mentz mit namen vnd geſchlecht 
fol. decül. v 
biſchoff Růdolff verbꝛẽt die bꝛuck zů Mentz 
über den Rhein / mit vꝛſach decv 
biſchoff zů Meng woꝛũb ſie ein Rad im ſchilt 
Hren decv 
biſchoſfꝛa Coͤln vnd Capittel werden vne nt 
fol. decxꝛv 
biſchoff vonn Co wirdt vom Grauen von 
Bergen gefangen aber danckt vnnd ver⸗ 
gilt dem grauen ſein horberg übel decxrv. 


vnd } decxxvuj 
biſchoff zů Lütich Namen vnnd geſchlecht 
fol. deexxix 


biſchoff von Straßburg verbꝛent das Wyler 
thal di 
biſchoff von Chur anfang des Schwebiſchen 


kriegs dexxij 
biſchoff von Baſel anſpꝛach an Bꝛyſach di. 
vnd di 


biſchoff die alten vndfegigezeit gar vnglich 
im ampt vnd leben deckxxiiij.xxxv.xxavj 
* Baſell zerſchleifft Hertenberg 
ol. dh 
bifchoff von Baſel nimpt dem apt ſant Sal 
len etlich wein wegen dei 
biſchoff von Baſel will nitt Gꝛaue Ruͤdolffs 
von Hapſpurg Müntz meiſter fein. - dit 
biſchoff Gürtelknopf wirdt Ertzbiſchof zů 
Mentz dvi 
biſchof voꝛ zeiten genant von Gottes gna⸗ 


den vnwirdiger Hyrt zů fi. delxv 
biſchof zeücht für Zürich decceviij 
biſchof zů Julin vnd Camin WMexli 
biſchof zů Augſpurg decelxxxv 


biſchof zů Coͤſn her? in Weſtphalen Meriij 
biſchof von Loͤln vnd die ſtatt Soſt bekriegẽ 
einander / der biſchof lidet groſſen ſchaden 
fol. x Mexiiij 
biſchof vonn Baſel Johannes vonn Bien⸗ 
na verſetzt den zehenden vnnd gefell 
fol. 5 dxeix 
biſchof zů Chur der vierzehendt hat ein ehli⸗ 


chen ſun declvu 
biſchof von Baſel der verbꝛent die ſtatt Biel 
fol. y dxcix 
bi ſchof zů Chur mit nammen dcclvij. Kviiß 
vnd declix 


biſchoff vonn Daͤrpt übergibt dem Mofeo- 
wyter das Styfft vnnd die ſtatt Särpr 
fol. Aldor 

& v biſch 2 


Regi 

biſchoff Bernherd ſetzt ſich wider B. Otto / 
der Biſchoff wirt gefangen / bꝛaucht in der 
gefencknuß Deicherlice bekleidung / bez 
wegt den keyſer üerledigung VIrxviiß 
biſchoff Schleſt zů Niſſa Malxxuij 
biſcheſf von Augſpurg leben vnnd that auch 
ſtifftungen deccelxxxiij 
biſchoff z; Freiſingen / welche deccexrr eg 
biſchoff tro zu Bamberg bekerr Wartislaũ 
vnnd fein volck zum Chꝛiſten 0 


ol. f cxxxij 
biber oon Wirtzburg deccexlij ij ti. v. 
d vj. vij 


vn 
biſchoff etlich / Lehenmenner des Reßchs 


fol. cccel 
biſchoff Bamberg deccclxii. ii 


bilcheit zu Baſel genannt der gürtelinonf” 


cc 


fo f ; 
biſchoff vonn Straßburg wirt vo⸗ Fryburg 

von einem Metzger er och cegcxvij 
biſchoff vonn Menz err dot Hertzog Fride⸗ 


rich cccexxxi 
biſchoff in Itali⸗ ; ; cexxiiij 
biſchoff zü Srcaßburg nimpt einn we 
ol. c 
eilzer, wal / wie cecelxxvj 
biſchoff ſitz woe cccelxxvi 


biſch f Git zů Bamberg bekert vil ſtett in 
omern zum Chꝛiſten glauben cecelv 
biſchoff von Mentz ſtirdt geh lingen im ſel⸗ 
el cecexvij 
biſthumb vnnd cloͤſter / was jeder ſerlicher 
neüw beſitzer Pꝛelat gen Rom geben můß 


fol. cxxxij cxxxix 
bithinia Mecexviij.xix 
bitter vnd füR waffer vj 
dituris oder Burges exv 


biturgiſch küuig / der künig von Franckreich 
genant wirt / woꝛumb lix 
blancamaria wirt E-Marimiliano (ein Her⸗ 


goginzü Meyland / vermehlet ccetxxxv 
blauwbüren cloſter decelxxij 
bley decexxix 


bley 2 decerrviüi 
et das ſchlog vnd Herꝛ des log 
erman von Eptingengefangen/f&loß 
verbꝛent deviti 
blodeltzheim vnd Thurn Othmarßheim wer 
den vom Biſchoff vnd ſtatt bafel zerſtöet 


fol. diii 
blomondt ſtatt vnnd ſchloß wirdt verbꝛennt 
fel. dexix 
bludentz | 


bochardus leidt gewalt vndban vom Bap 
fol. clxxj 
bochardus von Auiens gelert profeſſoꝛ zů 
Grliens / Archidiaconzů Candum / Thumb 
ber: zu Toenach wirt weltlich / Regieret 
Ei ndernvnd Bennengoͤw / wirdt ehlich 
fol. k clxx.lxxi 
bol di / onnd Sampetters ſün / vnnd ſtief⸗ 
bꝛuder / werden zwenrechtig vndereinan⸗ 


ſter 


der cxixli 
bodenſee / wo har fein nammen Podman ein 
ſchloß ein Beyſerlichen pallaſt declxxviii 


boden ſee ceclxxix 
bodmen das ſchloß wen erbauwen declxxxvi 
boebazenen cccelxuiii 


boleßlaus wirt übermürtig vnd ſeins über 
müts vom Biſchoff Stanislas geſtrafft 


fol. 
boleßlaus hertzogen Polãd in xxvſi ſchlach 
ten geſtanden Mecxlvii 
bofo kunig zů Irle ſchlecht den biſchoff zů Ar 
le in der urchen cl 
bofo wi: beſchoren vnd in ein eloſter geftoß 
05 


1 
vo ſſum künig falt ab von Vngern zum Tür⸗ 


cken / gibt krieg Icexlvlii 
boſſen land E Mcerchrvſi 
boͤtz leben ein boͤſen tod celv 


boͤſe auff ſtuffter entpfahenboͤſenlon dix 
boͤſe auff ſtůffter richten vil böͤß an / exempel 
fol. decli 
böfe můter zeücht böfe kind elxxix 
böfenblateren kommen auß Neapels võ des 
Frantz oſen zeug / anno vierzehenhunderk 


neüntzig vnd vier ccecxiv 
böfer auff flülfter being: böſe that ccccyvni. 
vnd cecceix 


boletzlaus der künig hauwet Stamislaum 
den biſchoff zůtodt / darumb das er ſhn ge⸗ 
ſtrafft hat / wirt verbant / wirt onſinnis / do 


rin ſtirbt er WMecloe 
boleſzlaus üͤberkompt fein Bünigreich meet 
moꝛdt Mielxxvit 
bonn ſtatt decxix 
bononia celxxix 
bonwald hiipſch holz olyvi 
bonifacius wirdt Ertzbiſchoff zu Meng 
fol · cceclv 
boni facius pꝛediget in Frieſzland auch Chri⸗ 
um cecelv 
bonifacius ſchꝛeibt dem Bapſt Sacharie / wie 
fol. cecclv 
bopart decxvii 
doſſen vdnd Betzen vnder einer herꝛſchafft 
fol. Mclxviij 
baumgens woꝛauſz ſie wachſen lv 


baum des lebẽs im Paradis iſt ein artzney ge 

weſen xlii 
baum ſafft machen truncken Mcccelxiii 
von Boumen fruchtbar vñ vnfruchtbar Preis 


ter vnd wurtzen in Wallis cccelxxx v 
boumgens in Schotland Kit 
bꝛaband zum Cheiſten glaubẽ bꝛacht S. Mat 

tern decxxix 
bꝛagmanni ein gerecht volek Meccci 
bꝛamin Indtaniſch pfaffen Mececvii 
bꝛancha Oozia ein Geuueſer c cexxix 


bꝛandenburg wirdt er bloß dececxxxviit 
bꝛandenburg vor zeiten Sgoꝛgeliciẽ Neclxii 
bꝛandenburg wirt Cheiſten / anno neünhun⸗ 
dert vnd zwentzig cecelv 
bꝛandenburg 


In die Coſmogr aphep. 


baandenburger Marek 
bꝛeitte der Lender / was iſt xix 
bꝛennus ein Gallier zeücht gebn Rom / bele⸗ 

gert das Capitolium / wirdt abgetriben 


Mexvß. vii 


fol. cccxviij 
bꝛenne Hertzog ara 
bꝛennender el 
bꝛenta ein waſſerfluß 1 
bzegeng wo declx ch 
bꝛegeutz graueſchafft vnd ſchloß vnd cloſter 
Aw declxxxj 


bꝛegentzer gꝛaueſchafft vi id was für voͤlcker 
vor zeiten Bꝛiganzij genant Dcclxxvß 
bꝛigger bad cccelxxxvj. 5 
voran vnd vol ſauffen kompt võ den 8 
vitj 


bꝛiſach deere it. v 
bꝛiſach ſchloß / woꝛumb es gebauwen iſt wo: 

den deexc vii 
bꝛüſch vnd Ill. ceclxxx 
bei go w vnd B: ſſach decxciiij. v 
beiſz g w falt an Fürſtenberg dlxxxiij 


bꝛitannia in Franc reich / wie Ivf 
be RR woꝛumb es fo vil Biſchoff hatt 


fo lüt 
bꝛitannia auch in Franckreich il 
beitannia / woꝛumb I 
britannia iſt Ireland i 
bꝛitannia clxvij 
beit anniſch krieg von Alberto Brantz beſchꝛi 
ben vj 
bꝛitanniſch krieg / weñ lv 


bzaband vnd Lothꝛingen Hertzogen vnnd 
grauen 


clv 
ae keiner vergeben eſſen ſoll redt Pꝛobus 


cccix 
br iderholg bey Baſel Scharmutz derxiij 
bꝛubach ſchloß decccxciij 
bꝛuch ſel im Bꝛurein dececſ 


bꝛuck in Flandern clxj 
bꝛug zů Mentz über den Rhein / von Peyfer 
Juliano gemacht wider die Mlemannier 
fol: ccelxxij lxxxv 
. ch gemacht vnd faſt hoch 


cccclxxxij 
ein Brunnen verwandlet alle ding in ſtein 
fol. Mecxvij 


beunſchwigk Geneglogia Muv 
bꝛunſchwigk vnd Heſſen krieg anno fünſſtze 

deubundert viertzig vnd fünff Klirvf 
N wirt ein Hertzogthumb / wañ 


25 19 1 
A Hertzog i in Sachſen ſein Genealogi 


bꝛuno ein herzlicher vnd Ch: ꝛiſtlicher Briege? 
Mann wider die Noꝛtmanner Mxuij 
bꝛuuſchwigk / von Bꝛunonis Vicus Be nf) 


fleck 
Baunfe biwig? Gꝛauen Mxiij 


baunfehun gk die ſtatt / vnnd ſhe gelegen eit 
fel Alm 


bzunfhwigbs anffehr/burger wider die ober⸗ 


* 
bean ene 0 wirt im ſeſſel enthau⸗ 
piet Vixvi 
bꝛuntzkachel gulden vi 
bůb gibt ſich auß für Balduinum ſo voꝛ A⸗ 
delanopel verloꝛen ward / mußt entlauffen 
er wardt gefangen vnnd übel . 
fol. 
buſchwyler de 17 
bu cepbalus Alexanders Roß Mecef 
bucephala ein ſtart Mecexc 


bůchauw cloſter vnd aͤptiſſin decexx 

bůch en ein Lendlin / wo dececxeviij 
bůchoꝛn ſtatt dcelxxxi 
b ma jnſel Mecccxxi 
buda hauptſtatt Ongern Mecxxviii 


bulgarey vom Türcken gewunnen vnnd bey 
Uicopolim ein ſchlacht bey achtzeben tau⸗ 


ſent er ſchlagen Tcexxx 
bulgarey Mcclxix 
bundtſchüch bey beuchſel dececk 


büchfen erfunden anno a vñ 
ach zig co 
Bun muß mit k. Franeiſeo vnd den Eydgnoſ⸗ 


xv 
bur germeiſer Ma rſchalck wirdt erſtochen 
dv 

burggrauesi Üürenberg wirdt Wan ggra⸗ 
uc zů Bꝛandenbung dlxxxd 
burggraueſe Aürenberg kumpt an gras 
nen von Holler n dccccxitvß 


burggrauen geſchlecht deccexxxvij.viij 

bur igraueſchafft Nurnberg hat ein end / wie 

ol. dececxxxvui 

burgerſtand eccelxv 

burgdoꝛff ſtatt vnnd ſchloß kompt en 
d 


wie 

burgenſtein zerſtoͤrt dylix 

burgundia minoꝛ cecexcv 

Burgund künigreich wie es an Franckreich 
kommen cxlvui 

burgundiſch künigreich wie weit es ſich ges 
ſtreckt hat cxlviii 

burgund künigreich geth wider auff / vnd der 


erſt künig Růdol cxlix 
burgund kü. Genealogia cxl vis 
burgund wo har der Namen ci? 
burgund Fünigreich ciii 


burgund k. was berſchafft er gehept bat cl 
burgund kompt an k. Friderich Barbaroſſa⸗ 
wie decccliii 
burgund graue werde Rectoꝛes genẽt crlix 
burgund graueſchafft zerteilt / mit aller here⸗ 
ſchafft geiſtlich vnd weltl: ch / adel/ftert vñ 
waſſer cliit.iii 
burgund dz klein mit ſeim zůgeboꝛ d ccecv 
burgund vund Arelat künigreich kompt an 
das keyſerthumb eccev 
burgund »nderden Frantzoſen geweſen cxxv 
3 vnd ꝛduintz kompt wider an das 
Roͤm· Reych / wie ceccvui 
burgũd wirt zertheilt ina. bene cxxvi 
burgund 


EEE eh AK 


Regiſter 


burgund Ninig hat vnder ſeinem gewalt ge 
habt / Se pooy / Selobinat / Valentzen / ꝛc 
fol. x 
durgunder verbꝛennen bey viertzig doͤꝛffer 
ol. 5 dexvitz 
burgunder vnd Nuitoner Teũüt ſch volek ge⸗ 
cxlvij 


weſen 5 
burgunder krieg ch xxij.iij uit. v 
burgunder von Wandelen ciij 
burgunder wo fie voezeiten gefeflen ſeindt 

1. ccclxxxv 


el. 
burgundiſch krieg erſter anfang dexit 
burgund: ſch hertzog verleürt vf dꝛeſſiß mal 

hundert tauſent kronen elxxxitz 
durgundiſch künigreich kompt vnder das Roͤ 

miſch Beych / wan cxxv 
burgundiones vnd Hulthanes «cr 
burgaw ein fleck vnnd. Marggraueſchafft 


fol. 55 deccxxv 
bur ſa ein ſtatt / vnnd der Türcken begrebnuß 
Mecexx 


fol ; g 
büre/ it Lübeck vo: genant ; Myrid 
bürſeck (0 groß felt zu Baſel am fiſchmarckt 

ſechß yefer nder devi 


bsfing in Cbꝛacia cCcecxi 

byiem wo har! Merelxii 

byſe n / beltzui Mecccxj 
C 

ums Beyeriſche künig deccerv 

cacanus lernet alle weyber c ij 

cacanus belegert Friaul ccxlvtj 


cacanus handlet vntreülich mitt Tomilda / 
macht aber das weyber lollen ſoꝛg haben 


fol., ccxlvij 
cagler iſt Calaris / wie cecxxxix 
Cain / woꝛum̃ er Enos gebauwen hat xl 


caius Caligula / ließ ſich anbetten / fründ baf 
ſer / bꝛů der toödrer / ſchweſter ſchender / rach 
begirig / vnerſettig / er ward ztodt geſchla 


gen cccv 
calabꝛ ia 8 cclxxxvi 
calab: ia ſtett vnd flüß vnd infel exe vi 
calsris hauptſtat Sardinie von Gꝛiechen ge 
bauwen cccxxxix 


ealapinus der fünfft Türckiſch keyſer Mecej 

calles hat Raff not vom moͤꝛe erlitten / anno 
tanſent fünf hundert vnd dꝛeyſſig 

calles wirt vom ki nig auß Franckreich ein te 
nommen / anno fünfftzehenhundert fünff⸗ 
tzig vnd acht ; 

calles von Engellendern eingenommen / an⸗ 
no dꝛeytzehenhundert ſiebentzig vnd fünf 
fol. Melxxxi 

calles vom Frantzoſen wider eingenommen 
aund fünfftzehenhundert fünfftzig vñ ſibẽ 


celler ſee ccelxxix 
calidus hiberins Mero / wo har cexcuiij 
u ein kiechtiger wald in Schottland 

ol. lxv 
calicut ein alt land / wo xxxix 


calitut abgottiſch vñ wunder ſeltzam bꝛeuch 
ol. Ä Mecccvij 
calikut was für thier hat / ſampt vögel lands 
art / ſclang en vnd anders Mecccix 
calloſeus ‚ce 
cambais wie groß es iſt Mccceiij. rij 
cambeia ſtatt wie vnd wo Meccciſ. ui 
cambiſe erſticken fünftisigeaufen! mann im 


ſand cecexxviij 
cambꝛa ein künigin do har Sicambꝛi 
camelopardalen Mecc lix 
cameſena cxc 
camphoꝛ Mccecxi 
campania ligt Neapels vñ andere celxxxvj 
canarien oder hunds infel Mccecvj 
canarie jnſen Mcccecxvitz 
canarie jnſeln / woꝛumb fie alfo genennet iſt 
fol Mccccxix 
Can. ſind keyſer von Cathay Mcecclxxxui 
can narguos jnſel ; cr 
k. Candaces Meccclo 
canguiſta oder Cinckis der Scythier Bünig 
ol. Mccclxxix 
ca:ubalen leũt freſſer Mececaꝶ 
canoner kunig wie ſtarck Mecccuiß 
cano nor ſtatt Mecccii; 
canobus xxxlii; 


canutus künig in Dennmarck wirt von ſeim 
velck vmb des zebenden willen erſchlagẽ 

* clxviij 
canutus von Sandopolcho feinem bꝛüd er er 
ſchlagen / Sandopolchus wirt 8 1 — 


gen cxxvj 
canutus ein onglöubiger k. Melxxxix 
canutus üiberk umpt fünff künigreich Mlerc 
capelletz oder Palas ceclxxro 
capꝛaria inſel wo / wie cccxlvj 
capadocia Mccexxvi 
caput viride Meccelxiiiʒ 
caput album ein poꝛt Mececchj 
caput Boci cecxlviij 
caput paſſarum cecxſvij 
capus cclxxxvi 


b 
capi: olium wo har ſein nammen vnd was da 
rauff geſtanden 10971 
capeti kunigen inn Franckreich Genealogia 


ol. cxlvj.vñ 
von Capeto big vff jetzigen Carolũ in Franck 
reich ſind xxvij · küünig cxlvj 


caraffa wirt hertzog zů Paliano vnd feldhert 
der kirchen 5 cexxv 

caraffa zelicht auff liſt durch Teütſchland hetzs 
E. inęrãckreich wider k. Hhilippũ cexxvi. vi 

caraffa hetzt den bapſt auch an ſampt dem k. 


in Era nckreich cexxviſ 
caraffa verkaufft die baren eh der bär geſto⸗ 
chen cexxvii.viii ix 
carentius künig Engellands ln 
car ia Mccxxit 
carmania ſetzunder Turqueſtam gebannt 
fol. Meedrig 
carman a ſind zwey Mccelxvi i 


cat manier 


In die Coſmographey. 


carmanier bꝛauch ehelich zůwerden / was 
fol. Mccclxix 
carnuto / etz S. Peternell deccelxvi 
carocus der Wandalen künig wirt von (eis 
ner muͤter Übel vnnd ſchandtlich gelernet 
fol. decg 
caxolus der groß macht zehẽ jat an der bꝛuck 
über den Rhein fünff dundert ſchꝛitt lang 
fol. decij 
carolus der fünfft halt fein erſten Reichs tag 
zu Woꝛmbß dexcũ 
carolus Magnus iſt zů Woꝛmbß gekroͤnet 


fol. delxxxviii 
carolus Magnus haltet zů Wo mbß hoch⸗ 
zeit delxxxvni 


carolus der Gꝛoß hat ehlich ein hertzogin in 
Schwaben dcccxxj 
carolus der kal / &ranckreich künig / beſchnitt 
das Biſthum Vtrecht 


zů Oꝛliens hat xxv. von Engel 
angen vnnd auff vierhundert 

tauſen: gulden gerantiont * 
carle hertzog zů Özliens erobert widerumb 
Noꝛmandy / Aquitaniam / das die Engel 


lendern ge 


lender cxliſar beſeſſen \ l 
carle hertzog der ſighafft Seren een 
fol. x 


carolomannus wirt ein münch cxlui 
carle lunig in Franckreich nimpt Neapels yn 
wie clxxxv 
carolus Martellus / wer er geweſen ſei clxxix 
carleſünig in Franckreich figet wider die En 
gellender ix 
carol der v. vnd Ferdinand find Maximilia⸗ 
ni groß kind 5 clii 
carle der vierdt verkaufft das künigreich A⸗ 


relat dem Bünig in Franckreich 1 
carle der fünfft zeücht über Schampanien v 


clxxxvj 
carolus Magnus vnd fein geſchlecht biß an 

clxxxviu cxluii 
der fünſſt wirt in feiner ſugent in v.l 
dingen angefürt / ſein leben / art vnnd that 


men in der theüren zeit / anno eylff hun⸗ 
dert ſechß vnd zwentzig / ſieben tauſent vñ 
achthundert bꝛot / one gelt vnd kleider / ec. 
fol. elxviii 
us ver beüt in der theüren zeit kein bier 
zemachen vnnd alle hundt zůtodt ſchlahen 

fol. cleviii 
carolus wirt in dem Tempel do er in feinem 

gebett auff dem edtrich lag / zůtodt geſchla 

gen ö clxvii 


er! 


carolus Martellus hat H. Vdilons tochter 
zur eh dececxv 
carolus Martellus verſchickt zehen tauſene 
Sachſen in dꝛey land dececlit 
carolus zerbꝛicht in Sachſen die Irmenſeul 
henckt alle fo vom glauben abgefallen wa 
ren My 
carle der groß dempt die Longobarder anno 
declxxvi cclj 
catolus Rò miſcher künig kompt gehn Zücch 
den krieg gar auß zmachen / zeücht geſchef⸗ 
ten halb ab dxxxij 
cat le der groß hat dꝛey ſün vnd dꝛey toͤchtern 
fol. cecxcvi 
carol t. kaufft dem Marggrauen von Meiſ⸗ 
ſen vom keyſerthumd ccccxxvii 
catolus Ròͤmiſcher künig kompt wider gehn 
Zürch / verhöꝛt beyd partheyen / der künig 


macht ein friden BEER: dxxxii 
carle der Gꝛeß wirdt auff den H. Chꝛiſt rag 
zum keyſer bekroͤnt cecxcvi 


caroltis der fraß kompt in groß armũt / wirdt 
es Reichs ent ſetzt / in der Rychenow bes 
: ben cecxcpiii 
carolus der fünfft wirt geboꝛen ano tauſent 
fi ndert/lißfein wunderbarliche bes 
bung cecexxxvi.xxxvii 
künig in Franckreich verſchickt frau 
Margaritam vnd nimpt mit geroalt des 
hertzogen tochter auß Bꝛitanniam die N. 
Maximiliano vermehlet was cccexxv 
carolus der feißt vcrargwont ſein weyb des 
ehbꝛuchs ; cccxcviii 
carle vnd giaue Günther werden durch den 
Marggrauen võ Bꝛandenburg mit zwey 
vnd zwentzig tauſent mar ck ſilbers vertra 
gen ccecxaix 
carle vonn Behem legt ſich gehn Caſtell bey 
Mens haltet Thurnier aber vergebens 
fol. ccccxxix 
carle der groß bauwt vnnd ſtifft / begabt vil 
kirchen vnd cloͤſter beſunder im Schwey⸗ 
tzerland cccecv 
cardlus von Behem ſtirbt vnd laßt dem Ro 
miſchen Reych ein boͤſe letze hinder ſbm 
fol: - ccccxx viii 
carolus von Behem macht ein gulden Bull 
fol. ccccxxviii 
carolus verſetzt zoll vnd ſtett vmb ſeins ſuns 
willen 
carle der Groß richt zwo hoch ſchůlen auff 
fol. 5 ccexcv 
earle der Groß von Ingelheim bey Menz 
geboꝛen cccxe v 
cat̃olus der kal keyſer / ſtirbt zu Mantua am 
kalten wee cccxcvii.xcviii 
carolus der feyßt ccexcviii 
carle Bünig zů Behem begert für ein Bunig 
angenommen zuwerden ccccxxvj 
carle nimpt den Franckfurt ern je meß / müßt 
ſie wider geben ccecxxix 
caͤrle hatt der Geyſzler ſeekten aufsgereiirer/ 
ein 


1. 


ae 


— ir his Schanbaht don 2 . — 


egiſter 


ein gleißneriſch volek eccexxvij 
varle der groß hatt fünff weyb er cechevi 
carle võ Beh em gibt gelt auß / wirt zů Rom 
gekrönt fart gon Meyland ececxxvij 
caroli v. anſpꝛach an Sieilien vnd Neapels 
erb von der Mutter Johanna ccclxij 
carle der groß theilt das reich ſeinen kinden 
fol. cccxcvj 
carle / Marggraue zů Merhern wirt erwölt 
zum reich cccerxvi 
carolus der groß verschickt 10000. Albin; 
gos ccccreviiſ 
carle der groß woꝛumb er Beyſer in Italia 
vnd Gallia woꝛden ſey cceycij 
carle woꝛumb er ein Teutſcher vnd Frantzos 
gewefen cecyeij 
carle der groß tilget die Hunen faſt zum end 
ol. Mecrof 
carolus der groß wirt in Italiam berüfft voi 
der die Longobarden ccexvij 
carolus künig in Behem richtet die hohe 
ſchůl zů Pꝛag auff / bauwet Pallaſt / Malt 


wer beuck / ꝛc· Melxxxj 
carolus der groß ſchickt etlich tauſent an die 

hochbürg cccexeviij 
carolus der Seh wirt keyſer ccexvij 
carolus k. in 


ehem ver fetzt zoll des, Rom. 
cur 


che 
Carol der groß hett Galliam German am 
vnd Italiam vnder im ghept ccexvij 
carol der groß ſchenckt dein bapſt vil in Ita 
lia cecxvij 
caroli waal wirt krafft log von etlichen fürs 
ſten erkennt cecexvij 
carle der groß wo er gewonet habe cecxciiſ 
carolo dem kalt / wirt von eim Zudẽ gifft ge 
ben cccxeviij 
caromoꝛa fluß Mcccexv 
carta de logu Sardiniſch baurẽ gſatz cccxxxix 
cart hago vnd Rom gewaltig nach abgang 


Alexandꝛi xlvj 
carthaginenſer krieg Mecccxxxj.vvxij 
carthagintenfer krieg ccexix 
carus Feifer wirt vom tonder erſchlagẽccex 
callia, cecc ij 
caſdiſch e Mecclxvj 
caſſuben Genealogia Merl 


caftell ein Gꝛaueſchafft kompt an das biſthũ 

irtzburg : deccexlvſ 
caſtellum zů Lowerß facht Eydegnoſſen bot⸗ 
d 


ten cxxv 
caſtilien Rychs anfang lxxxix 
caſtiliẽ künig find. xrxix. gewefen big auff Ca 

r lum v. vnnd Ferdinandum fein bꝛuͤder 


vom lxxxix biß xciiij 
cathay iſt über India ein Beyſerthumb der 
groß; Cham ccccxiiij 
cathay wo gelegen Mccclxxxv 
cathay keyſers bꝛauch Mecccxiiij 
cathay Mccclxxxiiij 


catheyer bꝛauch mit den weybern Meccei 
cathecus xxix 


catin oder Catana ſtatt ceclvj 
catti / ſeind Heſſen cechxrüg 
cattuic ein ſtatt von Catten dccxlix 
caucaſus berg in Sogdiana Mecchrg 
celius ein berg ccxiij 
cell ſtatt declxxxix 
cellerfeld ertzgrůb Wix 
celtica vom Fünig Celta 5 
celtica iſt Burgund 


0 
celtas / nem̃end die Gꝛiechen die Gallos c 
centrones ccecxciiij 


ceruleus ccof 
Ch aldeer vorzeiten Mecchä 
chalcis flert : Mecelxxxvi 
cham von oe in E gypten geſchickt j 
cham ein ſtatt Melxvj 
cherſoneſus ccc 
chius Mecerrong 
childericus wirt beſchoꝛen vnd zum můnchẽ 
gemacht cxlißß 
childericus farleffig künig cxlui 


childericns der dent wirt durch anſtifftung 
des Bapits von dein künigreich abg lege 
fol. cccycmiĩ 
choaſp ein fluſz Mcccxcuiĩ 
chꝛiſocolla / was v 
der alren Chꝛiſten Rreyden im krieg wider 
die vngleubigen / Cheiſteeleyſon dlxxxvj 
chꝛiſten boͤꝛe wirt von Amurat dem Turckẽ 
durch eins Cardinals vnd Genueſern ver 
raten vnd geſchlagen Micckkrxf 
chaiftlich künig in Gallia voꝛ Carle dem groß 
ſen geweſen cecicau 
chꝛiſtlich künig ſo voꝛ Carle dem groſſen ge⸗ 
regiert ccexciti 
chꝛiſtliche weyber machẽ offt chꝛiſtliche maß 
ol. cccxcii 
chꝛiſtiern künig in Dennmarck hatt auſßz an⸗ 
leitung eins weybs / tyranniſch wider die 
ſein en vnd andere gehandlet Mxxvj 
chꝛiſtiernus vonn Aldenburg kün in Sa 
marck fein handlung Icxcvili 
chꝛiſtiernus der ander was er in Schweden 
gehandlet hat / falſch tyranniſch Mccxii. 
vn Mccxiii 
chꝛiſtophorus Columbus von Genua erfin⸗ 


der der Heimen Welt Meccc vii 
chriſtophel vonn Stadion Biſch off zũ Aug⸗ 
ſpurg decclxxxvii 
chur die ſtatt vnd alles fo darunder ligt iſt al 
les Teütſcher ſpꝛach declxix 
chur die ſtatt mit jrer gelegenheit declx. i. ii. 
vnd declx. iii. v 
churfürſten wohar cccexlvi 
ciclades Meclxxxvij. viij 
ciffala / warm bad ccclv 


cilia ſtaetlin vnd Gꝛa ueſchafft falt erbloß an 
Oſtereich dececkxvii 
cimber vnnd Römer ſchlacht bey Veron / ein 
vnerhoͤꝛte ſchlacht cecxxi 
cimber werber machen wider die Romer en 
wagenburg thuͤnd ein herten 9 — 
Ol. 


In die Coſ mographep. 


fol. ccexxi 
kimber ziehen durch Galliam in Italiam 
fol. cecxx 
cimber krieg vor Chꝛiſtil geburt hundert jar 
ol. cecxx 
vimber vꝛſpꝛung / wo har ccexx 
cimber verlieren in Gallia bey neünhundert 
tauſent mann cccxx 
. ziehen durch das Schweytzerland in 
iſpanten 
cimberi oder Teütones kom men in Heluetiã 
hundert jar vor Cheiſti geburt cecelxix 
ceimbzi werden von den Roͤmern geſchlagen 
el, ; cccelxx 
cimbꝛia Cherſoneſus Mcelxxxuii 
eimbꝛicum bellum achtzehen tauſent erſchla⸗ 


gen Mlxxxuij 
cinomolgi Vcccclix 
cixillus vnd Methodius der Merhern Apo 
ſtel Melxxilii 
circkel des mittags of 


circkel vnd lynien der landtafel xvj 
cixckel die parallelen genant xvij 
Eladomirus künig der Sicambꝛen regniert 

anno Chꝛiſti ccexx Ö 


ccij 
claudius Tiberius ccxciiij 
claudius Flauius k. cccviij 


claudius Tiberius blürbegirig/ füller / mitt 
gifft getoͤdt . ccxevj 
clemens der ſechßt wirt zum Bapſt erwoͤlt / 
grimm vnd hoffertig / ver haßt auch k. Lud 
Wi ceccxxv 
cleopatra tòdt ſich init gifft Mcccexli 
clephes Longobarder Bünig if Bee 
fol. , cc 
cleue Hertzogthumb decxxxiij 
clima / was feı xxxvj 
clingen geplündert dv 
clodius regniert nach ſeim vatter Pharamũ⸗ 
do / ficht Galliam auch an cij 
clodius robert Trier vñ das land / erſchlecht 
den Hertzog Robinum vonn der Loſell 
fol. 5 cij 
clodij fürſoꝛg mit abwechſel / zwelff tauſent 
gegenzwelff tauſent wie cij 
clodoueus endert Franckreicher wappen der 
dꝛey krotten mit dꝛey gilgen ciij 
clodoueus verfagt Gundwald von Burgũd 
gibt das Reich ſeim ſun Sigmund cxlviij 
odoueus laßt Fünig Sigmund ſein weyb 
vnd kind in ein tieffen bꝛunnen ſtürtzen 
. fol. cxl viij 
Aodoueus gelopt ein Cheiſt zu werden erlagt 
groß glück ciij 
clodouels künig hat regniert anno vierhun⸗ 
dert neüntzig fünf decxciij 


He der fünfft Künig in Franckreich 
dl. j 


clodoueus bauwet ein 


el 


ciij 
boͤltzen· Münſter zů 
traßburg ciij 


klodoueus verſpꝛicht ein Cheiſt zümerden 
4 fol. 5 5 cccxciij 
clodomiri bꝛůder verſagen Gothmarum in 


Sifpanien/ auß Hiſpanien in Barbakis 
fel. ri 


cxlviij 

cloͤſter anfangs Schůlen geweſen olvi 
dꝛey Cloͤſter gebauwen vnd woͤlche dlx 
clöſter auff dem Schwartz wald decclix 
cloͤſter vmb Memmingen deccxxih 
cloſter in eim felſen cccclxxiig 
coboleng dcexv. xviij 
cobila oder Cabai Can von Cathai / wirdt ein 
21 ccclxxxini 

coel künig Engellands lviß 
colmogora ein land Mcchxvj 
colchis Mccxxxiii 
colmar dclij. ij. iiij 
coloffenſer wo har ihr nammen KMeccig 
coloma wo har dcexix 
coͤln hohe ſchůl auffgericht ðdccxxv 


coͤln biſthum wirt H. Carlen von Burgund 
übergeben / von Pfaltzgraue Růͤpꝛechten 
ol. RR Sccxxn 
coͤln wirfft H. Carlen von Burgund ſein wa 
pen in kath . decxxv 
coͤln ſtreitet vmb fhre ſtatt ſchlüſſel zu Wo⸗ 
ringen vnd erhalt decxxiiij 
cöͤln / hoͤltzen vnd ſteinen Rheynbꝛuck gewe⸗ 


en dcexix 
coͤln ſtatt deexxij · xxiii 
coͤln hat aufftůr decxxiiit 
coͤln wo har Agrippina decxix 
coͤlner Thumbherꝛen jhꝛen zwen erhenckt 

l. dcexxiiii 
coͤlner aufftůr \ decxx 


coͤlner Burgermeiſter wirt zů eim loͤwen be⸗ 


ſchloſſen erwürgt den lo wen decxxitit 
coͤlner biſchoff decxx 
coͤlner Ertzbiſchoff welche biſthumb vnder 
ihm deexx 


columbanus wirt Admirans genãt Meccexx 
columbanus ſchiffet zum andern mal auß 


ol. Mecccxz 
columbanus ſchiffet zum dꝛitten mal auß 
. Mecccxxii 
comagen iſt Callaberg deccclx viii 
commodus k. ccci 
compas / nutzbarkeit Kur 


comundus Fünig Bepidarum „el 
conatius Honel voꝛſtender geweſenzů Hol 
tonien 5 = lv 
concilium zů Baſel angefangen ano tauſent 
vierhundert dꝛeyſſiß ein / endet anno tan? 


ſent vierhundert viertzig acht deviii 
coneiliũ von Baſel gon Coſañ dcviik 
eonciliom zu Aquileia das v. cccxxit 


coneilium zů Baſel wirt vom B apſt zertrẽt / 


veſach J ccecxxxii 
coneilium zu Conſteng / vꝛſach warend dzcy 
baͤpſt ccccxxxi 


conrad k. wirt zů Geuff vd Biſch off võ Mey 
land zũ künig in Burgũd bekroͤnt cxlix 
cunratfreßherꝛ vñ biſch of zů Wirtzburg wirt 
vm̃ from̃keit willen erſchlagen dercexlv 
cunrat von Menigſperg bekriegt Wirten⸗ 
berg decelxiii 
gunrar 


— —— ͤ — 


— = ae m a vr 1 
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Begiſter 


cunrat von Zeringen verleurt Zürch vnd an⸗ 
ders decxevii 
cunrat von Bauff ein edelman beraubt zwen 
fung Fürſten zů Altenburg / man gibt jhm 
den roͤuber lon li 
cunradus der erſt verend ert Hertzogthumb 
Sachſen / vꝛſach cccexlv 


cunradus der dꝛit ward künig vnd keyſer / hat 


widerſtaud / zeücht zum H. grab ſtirbt zů 


Bamberg anno us cccevii 
cunradus Hertzog zu Francken ſun / keyſer 
ol; cccciuii 


cunradus k. E riderichs des andern ſun / jm 
wirt vonn Manfredo auch vergeben an⸗ 
no 1254 5 R 
eumradus Hertzog in Franekcu wirt keyſer 
fol. g cccc 
cunradinuß můß ellendig ſterben ; cccxxxi 
cunradinus der letſte Hertzog in Schwaben 


fol. - ccexxx 
cunradinus bülee feines verräters weib / des 
ward ſhm übel gelonet cccexiii 


tonradinus zeücht wider H. Carle vß Franck 
reich / entfleucht mit dem H. von Oſtereich 
in knechts kleidern / wirt verzaten vnd mit 


der axt gericht ceccxiii 
cous 5 Mcccxxix 
conſules / wie lang geweret ccxci 
conſtantinus fünig in Engelland lvii 
conſtantinus theilt feinen dꝛeyen ſünen das 
keyſerthumd ccexii 
conſtantinus vnbenůgig / kriegt wider feinen 

bꝛůder / ward erſchlagen cecxii 


lia vnd Africa ; 

conſtantinus facht vnd toͤdt Licinium cccxi 

conſtantinus badet zů Satiropolis / vñ durch 
feine diener mit gifft getrenckt / iſt geſtoꝛ⸗ 


conſtantinus keyſer in Gallia / Hiſpania / Ita 
cccx 


ben cecxii 
conſtantinus keyſer cccxi 
conſtantinus erſchlacht auch vil Teüt ſchen 

fol. Baar? ccclxxxiui 
conſtantinus vatter vnd ſun cccxi 
oe vnder den Roͤmern geweſen 
= xxxiiii 
conſtantinopel voꝛhin Biſantz cecxi 
conſtantinopel neuw Rom ccexii 
conſtantinopel vom Türcken gewunnen an? 

no 14535 ccccxxxiiii 


conſtantinopel ein grauſam erdbeben / an der 
ſtatt vnd menſchen groſſen ſchaden erlitiẽ 


ol. Mcccv 
conſtantinopel Mcclxxxviii 
wie Conſtantinopel vom Türcken gewunnen 


iſt Mccxcvii 
conſtantinopel abcontrafhetung Mcecxci. ui 
eee Türcken neñen ſie Apoley / 
Stampoley / Stampolda ( woꝛumb 
ol. 58 Meclxxxix. xc 
conſtaminopel vom Türcken gewunnen an⸗ 
no Mcceclui ö ccexcii 
conſtantinopel wie lang es das keyſerthumb 


behalt en hat 5 cexci 
conſtantinopel vom Frantzoſen gewunnem 
woꝛumb vnd wie Meexcv 
coppenhagen wirt belegert My vi 
coꝛallen Meccexlv 
coꝛchus Wandelen Bünig zerſtoͤꝛt Mentz / 
Metz / ic. clxrix 
coꝛnelius Tacitus ſchꝛeibt von den Teütſchẽ 
vmb das jar Chꝛiſti x ccclxxv 
coꝛnelius Tacitus beſchꝛeibt die Ceutſchen 
die zů ſeiner zeit gelebt ccelxxvi 
coꝛnubia ein eigen Hertzog v 
coꝛuantier wo har vnd jh begriff declxvu 
coꝛſa ein kůhirt cecxliii 
coꝛſica hat vil auffrůr ccexliiii 
coꝛſica hat grob volcßk ccexlv 
coꝛſica jnfel vnnd wo har jhz diſer nammen 
fol. ccexliũ 
coꝛſica vom Türcken vnnd Peintz Solerno 
eingenommen / wie ccerlv 
coꝛſica vil überfal vnd herꝛſchafft gehabt 
fol. cecxliũ 
cofmus Medices / Bertz og zů Floꝛenz 
0 cclxxvit 
coſmus Medices cclxxvi 


coſtentz / Blſthumb wo har verzuckt rs 
Dito 


fol. 
coſtentzer Biſchoff nammen / welche / wie vil 
fol. dlxv. dlxvt 
coſtentz verbündet ſich in Schmalkaldiſchen 
pundt / kompt in ſchirm des Roͤm. künigs 
Ferdinaudi dlxxxui 
conſtentz concilium / was vnd welche Geyſts 
lichen perſonen dohin kommen ſind / vnd 
alich von allen partheyen / von dem biete 
dlxvi. biß dlxxx 
coſtentz am Bodenſee dhxvit 
coſtentzer ander Concilium gehalten dlxvit 
coſtentz / Lindo w / Bůchem verlieren ire pa? 


ner dxxiii 
crackow ſein gelegenheit 5 cxl 
crakow ſind dꝛey ſtett Mecxl. lxi 
cratow vom Carter fünig eingenommen vñ 

zerſtoͤt Mccxxvitt 
crakow Hertzogthumb wie vil herꝛen es ge 

bebt bat ccli 


creſcentius Burgermeiſter zů Rom / auffru⸗ 
riſch / wirdt gefangen / hinderſich auff ein 
roß geſetzt / gehenekt mit tauſent wunden 


durchſtochen cecciit 
creſcentij ſchoͤn weyb / ſchenekt dem Beyſer 

vergifft hentſchen / ſtirbt cece iii 
creuicznach am hundtßruck zů Gegueſchafft 
Spanheim deexi 
creũtz jnſel der Canibalen / funden Mecccxxt 
crocodyl ; cecevi.vii 
crocody len im gange Mecclxxxvit 
cronenſtatt N Meclxxi 
cula jnfel Mecccxxit 
cuiner ſee cc vi 
cüne vonn Stocken des Hertzogen Narr 

fol: dxxvit 


cunton 


— 


Begiſter 


cunten regiert zů Londis vnnd bꝛingt vnder 
fein gewalt Engelland/ Schottland / Den⸗ 
marck / Noꝛtwegien / anno tauſent Ivıd 
cunten macht ein fun kunig in Noꝛtwegien dẽ 


andeꝛn in Dennmarck Ipij 
curß wein cecxlv 
eylicia Meccxxiqj aii 


oymbern geſchlecht Genealogia decelxich üg 


cypern/ wie es an Venedig kommen ccxluij 
cypern künigreich Meccxxxiij 
cyrenen ligt in Affrica xlij 
cyrene land Meccexxxv. vj 


cyrus vnd Darius erſtreytend das Babylo⸗ 
Eis Reych BER Meccchv 


cyrus betreugt die Scythier ecclxxv 
D 

Acicus Traianus ccc 

dacius k. cccvij 

dacia halt in ſechß theil Meclxri 

dacia iſt Walachy Mccxlj 

dacia / wirt in vier land getheilt Meclxvii 


daͤnen vnnd Wenden mö2 reuber geweſen 
ol. Mexch 
dagobert henckt ein kron von ſilber übergült 
vier vnd zwentzitz ſchůch weit zů Weyſſen 
burg in das eloſter delxxv 
dagobert richt das zerfallen biſthumb Speir 
wider auff / : 
dagobertus Franckreychiſch künig richt auff 
vier biſthumb delxv 
da gobertus der neünt Teütſch kü. in Franck 
reich / bauwet ein fürftenclofter zů Weyſ⸗ 
ſahburg delxxiiij 
dagobertus ſtifftet dꝛey clöͤſter / Surburg / 
Haſelach / Clingen / Munſter / itz pfaflen 
1 delxxv 
dagobertus vnd Carolus Franckrichiſch Rü 
nig lind geboꝛne Teürſchen geweſen / vnd 
Franckreich vn der ſich bꝛacht delxix 
dagobertus bauwt das cloſter zů Weyſſen⸗ 
burg / Surburg / anno ſechßhundert dꝛey 
vnd zwentzig cut 
dagobertus der neündt künig in Franckreich 
halt ſich vil im Elſaß bauwet Kiſenburg 
zů Rufach 


cüd 

dalmatia Mceclxvij 

i wie weyt von Jeruſalem gelegen 

ol. Mecc 

damaſcus Meccl 
dannata 


Meccexlv. vj 
damocles ſchmeichlet Dioniſio dem tyrannẽ 
ladt in zů gaſt / henckt ein ſchwert an ein 
roßhar über ſein haupt ccclvj 
„ Dennmarck do har 15 namen 
9 Ixxxv. v 
danomina Solentis weyb 5 1 
dantzig / übergibt die Teutſchen herꝛen / vnnd 
falt an Poland / geben veſach zů groſſem 
krieg Niclv 


dargıninfel Meccclxi.ij 


Barius der wirdt erſchoſſen 35 Bactriand 


fol. Meccixxi 
darlen karlen ertzknappen Moecxiij 
datt oder ein fuß LIcccxcix 
dawenkeld dcelxxi 


debe ein volck überflüſſig mit gold decccxxix 
dechan lůniglich ſtart / w. e Ncecciii 
delas fürneimſt jnſel Mechxzvit 
delphinat was iſt / vnd wirt verkaufft / iſt le⸗ 
hen des Roͤ. Reichs cxxv 
delpbinat furſtentyumb wie an Franckreich 
kommen cui 
delphin namen wie alt clii 
democraty/ ſt Floꝛentz / Senis vnd Luca cref 
denmarck Bunig vos der geburt Cheiſti 
l. x Michrrvii 
dennmarck Rünig noch der geburt Cheiſtt 
fol. Melxxx vii. xe 
dennmarck künig Gino fürſichtigkeit / ſeiner 
rhaͤten toꝛheit / eines weibs ehe 
fol. Melxxxvin 
denn marck was für land / jnſel vñ ſtett under 
im hat Melxxxvi 
dennmarck oder Dacia / Dania Melxxxiui 
dennmarck kompt gar zum glauben U xc 
dennmarck kunig noch denn Longobarden 


fol. L Ichrxx viii 
denn marck künig neüwe vnrů to des Schwe⸗ 
diſchen kuͤnigreichs Mcxcvu 


dennmarck vil künig Merci 
in Dennmarck wirt zwitracht zwiſchen Car 
nuto vnd Suenon Mexc i 
derimarcker auff bꝛuch fünfftzig jar voꝛ Chzi 
ſti geb irt Malxxx iii 
den unarck künigreich gelegenheit Melxxxv 
deſidertus letſter Fünig Longobarder wirdt 
verſchickt gen Lugdun celj 
dioles 3 N cexe 
diane tempel zů Ephefo von Amazoneren ge 
bawen / wirt vo Gothen zerſtoͤrt ceclxvii 
diane tempel / was der ſleben wunder barlich 


ſten werck der Welt eins ccclxviij 
diamant wo Meæccciij 
diamanten findt man bey Edinburg kv 
dictatoꝛ cexcſ 


dieb / feiend des gemeinen nutzes cecv 
diererich künig in Italia erſchlecht Odoacer 
der Munen künig MR ccexvij 
dietria graue zů Flanderen zelicht zum vierd⸗ 
ren mal gehn Zeruſalem clxit 
dietrich Gothen Fünig bekriegt Gallisın 
fol. cexv 
dinckelſpühel ſampt anderen ſtetten / ſchloͤſ⸗ 
ſeren vnnd flecken ſo un Viragrund ligen 
fol. decexxxviij 
diocletianus heißt im die füg küſſen vñ in an 
betten cccx 
diocletianus wirt ein bauwꝛ cccx 
diocletianus ein teüfel wider die Cheiſten 
ol. cccx 
diocletianus erhenckt ſich ſelbs ccex 
diocletianus keyſer ccg 
b diony 


FETTE, 
— — 


Begiſter 


dionyfins der tyrann leert feine doͤchteren. 
bartſcheren bꝛent im lelbs fein bart mit fo 


len ab cccly 
diſton zeügt in hoch Burgund dert vi 
Somb eren zu Würzburg etſtlich genaunk 

fol. decccxlvij 
domitia long na MC 
domitianus dempt die Cattos oder Heſſen 

fol. ! ccelxxtui 
domitianas keyſer 8 ccicix 
dominicainfel Mcc cxx 
donner / wo har N 
dompeter im Elſas wo har kcccly 


doꝛinis ein felß ligt an dem waſſer ‚Indus. 
ol. Meccxcuiz. v 
doꝛnach ſchlacht dextüij 
dꝛacken blůt vnd ſein baum Mescehx 
dꝛacken vnd belffanten haben ein groſſe find 
ſcha Tccchkixir 
dꝛa gutt Rais Cürck / plündert vnd raub Erz 
pꝛarſam ecexlvi 
dꝛaͤgutt Rays moͤꝛe räuber überfalt Polen⸗ 
Ham mitt fieben vnnd viertzig ſchiffen 


fol. xcix 
dꝛacula ein grober vnnd wuͤſter Tyrann 
fol. Meclxxiij 
drang iana Mccelxxxv 
de, erler volck wont am Teütſchen möꝛ / Sa. 
xonec / Angn / V te cecexevij 
dꝛuncheim ertzbiſty und inn North me gen, 
fol. Mech, 
dꝛuſus über wint vil Teütſchen / fachts vnnd 
verf.bic'tsn Galliam ccelxxiij. 
dꝛuſus laßt ſein leben an den Teitſchen bey 
Me g cecſx i 
zufus Hero vonn den Teütſchen erſchla gen 
fol- ccxcüd 
deuſus Auguſti ſtieff fun Teütſchen bekisegt 
fol. 5 decexxxij 
ducatus Alemann ſe macht Clodoueus 
fol. cicxcvj 
ducatus Burgundie / wo ccectcv 
ducatus Alemannie / wo crcexev 
dumia / Danoy cccerciiij 
duͤngen 3 dcexej 
duria ein fluß celxv 


duringus ſchlecht eim kind das haupt ab vnd 
ſtoß t den leib vnder das geftoren eiß / im 


wirt der lon Melxrvi. 
durlach decex 
düͤſchelberg = decxxxiij 
2 

Berſtein deccx 
eboracam xv 
Ecbatana Mecelxuiz 
edlen wie fie ſich halten in effen vnd irineken 
kleider vnd wandel cceclxv 
edlen bꝛauch cceclxv 
edelnulphus gibt wider was fein vatter Eg 
bꝛuttus erobert hat vii 


edelleüten ſtudium au gericht vom biſchoff ach 
Wirtzburg Decccxhiß 
edinburg haupt ſtatt in Schottland vñ j ge 
legendeit e lvi, 
Bun begrebnus ſant Thoman vnd 5 
fol. «glkccch, 
edusrdus ſtrittet wider künig Henrich vinb, 
das land n ix. 
eduardus befilcht zwen ſün ſeim bꝛůder Ny⸗ 
chand 10 7 LE, 
eduardus der vierdt lebt anno tauſent zwe 
hundert lebentz g vnd zwey ß lviij 
edllardus der viert erſch echt ſechtzi taufent, 
vngeb o'ſam Schonlender 1. lviiß 


edi ardus der fünfft 


eduardus der fechit erſchlecht dem künig 
Po ilipp auß Franckreich dzeyffig tauſene 
man Ivit 
eduardus der ſechßt ſieng dem Rünig auf 
Franckrei h legt ihm jerlich tribut auff 
fol. 2 jr j 5 loi 
eduardus Alfredi fin vertriht die Sennmer 
cker auß dem Engelland vii 
cduward auß Engelläd wirt erwölt ſchleche 
es ab CCCcHkvO 
egbꝛutus der Weſtſachs erwytert das Sach⸗ 
ſenreich in Eng elland lvig 
eger die Itaft Melxxi ai 
eger der Marggrauen von Vochburg gewe⸗ 
ſen / vnnd vor vierdthalo hundert ſaren ab 
gangen WMclxvj 
eger wirt verſetzt vm̃ viertzig kaufe pine 


ſilber chvii; 
eger / tar am Behemer wald im Nat iſcen lãd 
ol. 8 clev 
eger wie es ein Reychſtat wirt Melkvi, 
eger melt oder bier iſt güt Lich pi 
eher juden ſchül geweſen ſeind noch groß He 
bꝛeiſch bucher voꝛhenden Welxvii 
eger bꝛauch mit der oberkeit Melxviii 
eher die ſtalt hatt ein grauſam veſt ſchloß 
ol. clxviit 
egida iſt Juſtinopell dee elxxxiii 
egypten bꝛeuch vnd fitten mit vilexley ſachen 
fol. cclii. iii. init 
egipten gelegenheit vnnd auch feine fert 
Fol. g Meccexl.j 
eghoten land Mcccexłxiꝝ 
eg ißzheim delv⸗ 
egliſdw von den Zür icheren erobert vnd ge⸗ 
wunnen eix 
ego der Graue vonn Vꝛach der erbt die her⸗ 
ſchafft in dem Bꝛilzgoͤw vnnd Sriburg: 
fol. er cccexcv 
eh ingen cloſter decelxrij 
eichbꝛunn cloſter derelxxv 
eichbeum gibt ein kriegſßzleger ſetz eln ſchloſz 
heißt Marieburg Mckliiit 
eucharlus ein hiſchoffzů Leon hat vil bücher- 
bindet im verlaſſen od 
einſidlen aptey dluit 
zu Enfifsheim falt ein groſſer ſtein von him⸗ 
me 


In die Cofmodtapfen. 


mel herab dexlij 
eins heim ein Parlament des hauß Geſterich 
fol. dexlij 
einhoꝛn thier Mccl viij 
eineugig Mccxcix 
eigen man hat kein landrecht dxiij 


eydgnoſſen ziehe nd inn das Ergo w / auff ge⸗ 
heiß des conciliums cccexxxij 
eydgnoſſen zieh end auff das och ſenfeld / ver? 
zennen im Suntgoͤw vil doͤsffer dcxij 
eydgnoſſen widerredend ſich dem Hertzogẽ 
ſein landt einzenem̃en / aber auß erkantnuß 
des keyſers vnd conciliums eingenommen 


fol. dlxxxij 
gemein Kydgnoſſen ziehend gehn Bellentʒ 
fol. dexxiiij 


eydgnoſſen ziehend in das Suntgoͤw / darge⸗ 
gen Suntgow vnd Bꝛißgoͤw gehn Doꝛ⸗ 
nach / verbꝛanten dexxiij 
eydgnoſſen ziehend uber denn Gothart / ge⸗ 
wünnen Chům vnd thal Bomat dexi 
eydgnoſchaffe lengſter tag iſt ſechtzehẽ ſtundt 
ol vi 


eitelſtetten cloſter deccxej 
Llbfüß ccelxxx 
ellender anblick vnd ſtandhafftiges exempel 

fol. clxxx 
elianus beſchꝛeibt Jtaliam cxci 
elius Pertinaꝝ E. cccij 


eligius ein biſchoff pꝛediget in Flandern / an⸗ 
no ſechßhundert fünff vnd ſechtzig clix 
elikurter ſchlacht dexvij 
elßbeth des künigs dochter in Behem / wirt 
verargwont verfelt zůſein / bꝛingt jb2 vn? 
ſchuld ehꝛlich an tag ccecxx 
eliſabeth AFaria ſchweſter wirt künigin (an⸗ 
no 1558. in Engelland li 
eliopolis Mceccexlij 
elſaß / Alſatia / voꝛ zeiten Tribochi oder Tri 
bo tes mit aller feiner gelegenheit ſtetten / 
doͤꝛffer / ſchlöͤſſer / cloͤſter / waſſer/ſylbergrů⸗ 
ben vnd anders dexxx · i.ij 
elſaß kompt von der kron Franckreich / ſampt 
Bꝛiſach vnd Lotheingen cecej 
elſaß falt wider vom Chꝛiſten glauben das 
bꝛingt der künig vonn Franckreich wider 
darzů cceclx 
elſaß zabern hat die bauren ſchlacht von Her 
tog von Lotheingen / erlitten delxvij 
elſaſz ws es ein land graueſchafft woꝛden iſt 


fol. clvj 
elſaß zabern / voꝛ zeiten genannt Taberna 
1 delxvij 


ol. 
ellaſz herꝛſchafft voꝛ zeiten klein Franckreich 


genant dexlij 
el wangen cloſter / vnd a pte ccexxxviij.ix 
5 fluß EHE > ccelxxx 
Emanuel kt ig in Poꝛtugal / erfint die neüw 


welt / vnd ſchiffung in Indian evi 

b Indiam xcvij 
emodus dei nberg Mcccci 
Engadin voie deccxxvi 


engadin von Etſchlendern geſchediget vnd 


geſchent 


engelland künig zeit wider den Frang o⸗ 


ſen dem komßt künig Carle mitt feim var? 
ter zůhilff / ſein vatt er wirt erſchlagen vnd 


vil grauen 5 ccccxxvi 
engelland wie es erkant iſt woꝛden id 
engelland hat weiſſe weiber lui 


engelland vor k. Julio niemand vnderworf; 


fen Id 
engelland hat vil fürſten Iviij 
engelland in xxxix. gemeinder zertheilt lxv 


e Schottlandt fruchtbare 
ol. Eu 
engelland halt zwo hoch fhül iv 
engelland hat zwentzig biſthumb lxv 


engelland vnd Schottland mit waſſer / ſtettẽ / 


biſthumb / hoh enſchül Ixüd 
engelland E.genealogy IE 
engelland F-ltieg wider Franckreich gefůrt 
wie / was vꝛſach lix 
engelland gelegenheit lv 
engelland wo har der nammen / ſeind vil mei 
nungen 2 Ip 
engellender wañ fie Chꝛiſten worden ſein dt 
fol. kit 


engelſcher zů Buttiß holt von Cucern / Entli 
důch / Onderwalden geſchlagen 

engelſchen was ſie vmb den Hauwenſtein 
zerbꝛochen de 

engellender ſitten vnd bꝛeüch vi 


engellender zum andern mal in das Elſaſz 


gefallen ziehend in das Sch roitzerland by 
Frauwenbꝛunn gibt ihn der Dar den ſold 


fol. delxüij 
engellender neñen den Meyen Trimelci / wo⸗ 
rumb lvij 


engellender vnd Schottlender brauch xi 
engellender ſchedigen übel vmb Straſzburg 

vnd Elſaß dclxülj 
engiſtus hertzog zů Sachſen zeücht in Bꝛitan 


niam lv 
engiſtus erſchlecht künig vnnd regenten in 
dꝛitannia vj 
engiſtus begert ein platz fo mit eim riemen 
moͤcht vmbzogen werden 25 lo 
engiſtus bauwt ein ſchloſz / heiſzt Eozisie/ d 
iſt riemen oder zügel lvi 
enos von Cain gebauwen rl 
eolis iſt Cippari ccclix 


eoſte der Teütſchen abgöttin 5 lvij 
eptülgertzwentzigerleh geſchlecht zü Olſperg 
begraben d lxxxvi 


: equinocrial won ende habend keinen winter 


fol, xviij 
ens ccclxxxj 
erdfurt abcontrafhetung decccyevi.vij 
erdfurt hauptſtat in Thüringen deccexcix 
erdfurt decccxc vi.vii.ix 


erdfurt verſetz vmb ſechſz hundert mal tau⸗ 
ſent gulden / auffrür decccgcix 
erdtrich im moͤꝛe wie ein kugel vi 
erdtrich haltet inwendig ſheür vi 
bu erdirich 


EEE: 
— — 


Bea 


erdtrich vol ertz oder metall. 

erdtrich 52 920 vnd N 5 
erdtrich hat gefangen l 1 

erdtrich hat at scher vnd hülen v 
erdtrich wie das erſchaffen 

erdtrichs vmbkreiß auff der ebne züentwerf⸗ 

en xxxvij 

erdrrichs abteilung in dꝛey th eil xulij 
erdtrichs groͤſſe / wie vil meylen xv 
erdtrichs vmbkreiß xv 
erdtrichs vmbgang / wie vil joꝛen darzů Ev 
erd trichs fruchtbarkeit üiß 


erdtrühs natur / was bꝛingt 
erdtrichs vmbkreiß wiev.l 
erdbidem ve rendert vil 


erdbidem wo har v 
n eingenommen dem 5 
dlxlxij 


v 
Teũtſch meilen ij 
‚lüg 


ergoͤw ett werde 
dem Reych j 
erklärung des erſten generals xvif 
ertz moͤꝛe wie vil jnſeln hat Meccexvij 
ertzbiſchoff oerzatet ein künigreich Mecxu 
ertzbiſthunb zů Pꝛag von Meng entzogen 
ol. ccecxꝛv 
erythꝛea oder Bades lxxxũ 
chlingen von hertzog Sriderich von E ſterich 
belegert dxix 
eßlingen decclxix 
etna berg bꝛent wunderbarlich vnnd erſch· o⸗ 
kenlich cecc: ij 
eudoxia The odoſij müter ccm 
«udoria pnlidig. Cbꝛiſoſtomi ſtraff verſchuͤff 
das er verſchickt ward / ſe witz von Gott 
geſtraſſt ccexv 
eurimundus cel 
curops ein jnſel xi 
europa wirt in zehen jnſeln theilt / welche I 
europa hat fruchtba⸗ e jnſeln klix 
europa Iviſ.xlviiß 
eur opa wo har der namen xüij 
europe außtheilung zlix 
europe gelegenheit xu 
europa das kleinſt ih eil rüd 
eu ſe bia 8 cecxij 
euiſſa macht wunderbarlich ſaltz vom moe 


exarchat inn Italia auffgerichtet woꝛden 
cc. ö 


Sr xvij 
exarchus Peyfer Statthalter cclxxix 
exquilinus 
ej berg decex 
eychbaum geben honig Mecclxvj 
cher außbꝛuͤten 7 Mecccxlix 
a vil eyſen ertz vnnd vil e 

ol. ccxij 
eyffel was für hereſchafft dcexiij 
eyffel Dec 
eyſen ofen goſſen decxij 
eyſtett / vnd biſchoff deccexxxij 

5 
¶Alckenſtein vnd Rechberg züchend ehn 
Araw vnd raubend cxij 


er 


fal kenſtein / von Baſel vnd grauen von Nis. 
dow vnd Pyburg gewungen dex 
farfgurg von Bern vnnd anderen belegert 


fol. d uv 
faſtla zerꝛeißt ein bir xe 
faſtos / Nefeſtos ? ccyc 
fauſta hatt jren mann Conſtantinum lieber 
dann jren vatter cecx 
fauſtina cc 
felix vnud Regula vonn Oecio enthaupter 
l dxxviß 


fol. 
felt iſt feürig acht oder neün meylen hoch ge⸗ 
gen dem himmel Meccclxj 
ferzaria oder ferꝛer graueſchafft / letz ein her⸗ 
tzogthumb cclxxix 
ferdinandus Fünig zů Arꝛagonia vnnd Sıcis 
lia / anno tauſent vierhundert vnnd ſieben 
hy 
n Sara 


cenen xxxvi 
rdinandus der ſechbt vertribt die Sarace⸗ 
nen gar auß Gꝛanat das fie ſiebenhũdert 
ſar beſeſſen xcuij 
ferdinandus der erſt \ 


fol. 
ferdinandus erlediget Giſpanien vo 


fe 


0 
og zů Mey 


. Gonzaga wirt hertz 
and 
ferdinandus D aualus ligt vo: Genua 
öl. cclig 
ferdinandus künig zů Behem / Vngeren Roͤe 
miſcher kt nig / keyſer cccexliij 
ferdinand künig Ar: agonia vnd Sie. lia Ge 
nealogia ccclxij 
fhür ſtein bꝛennen wie holtz Mecccxv 
fhür auß dem erdir ch wer ffen / was vꝛſaub 
ol. vi 
fbeür iſt im erdtrich vll 
fichtelberg gibt vler waſſerflüß decectxxv 
fichtelberg ccclxxxi 
findelhauß zů Augſpurg dccch xxviui 
finland ſein gelegenheit Mccxv. xvj 
finſtermüntz decexxv 
finſtermüntz mitt fletten vnnd ſchloͤſſeren 
fol. deccxxv 
fionia jnfel Mchnv 
fiſchbꝛot in Car mania Meachg 
flaminos cerc 
flauia Maxima fuſtina 
flauia Julia cecxii 
flauia Magina cccxii 
flauia Oomicilla ccx ix 
flandꝛia Avi 
flandꝛen grauen vnd here en Genealogy clxut 
vnd 5 clxitii. v. vi vii 
flandeꝛen ſtett 


c 
flandren fruchtbarkeit vnd jr groͤſſe cli. i 1 


. groſſe geferlichkeit vom möze 


ol. 
flanderen ſtet 
derbt / anno dꝛeyze 
clxiii 

t groſſen ſchaden vnd Gloss 
clxv 
anderen 


. II. ie 

t vnnd flechen vom 18670 5 

erbt⸗ hen hundert ſieben vnd 
viertzig 

flandꝛen entpfach 

manner / litten a 


uch ſchaden 
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flandern wir dt in vier hereſchafften getheilt 
fol. clxij 
flanderer heiſſen Nroꝛini clix 
flandꝛen / was zum Reych / vñ was zů Franck⸗ 
reich geber elxliij 
flandern / Holand / Frießland vom möze vil 
tauſent menſchen erirenckt / anno eylff hun 


dert dꝛeyſsig vnd acht ir 
Flandern clviij 
flandern wo har ſein namen clix 


flanderen wirt in zwo parthey theilt vñ zwy⸗ 
trechtig vmb kinden vogtmans willen / ko 
ſtet vılblät clxvij 
flanderen wirdt dem Noꝛdmanniſchen künig 
zr moꝛgengab clxv 
flanderen bat dꝛey vnd dꝛeyſſig grauen ghept 
fol · elxxiij.lxxiiij 
flieſſend waſſer bꝛeite erfaren xxx 
floꝛa ein hůr cexiitj 
oꝛencʒ ver bꝛent mit zwey tauſent menſchen 


fol. cecxxij 
floꝛentz wider Piſam celxxv 
floꝛentz gůt Crebulan wein celxxviij 
floꝛentz was für ſtett vnder im hat cclxxviij 


floꝛentz Hertzog huib vergleicht ſich ſchler 


ein tünigreich celxx vit 
floꝛentz celxxiiij.lxxv 
floꝛentz henckt biſchoff vnd cardinaͤl cclxxvſ 
ſloꝛencz groſſe peſtilentz celxxvj 
flüß deren vitr machen ein creütz ccclxxix 
Foꝛcheim ſtatt deccclxiiij 
forum luiy celxix 
forum Tıbery dlix 
foꝛrunattz jnſeln ſind zehen Moecccxix 
foꝛtunate jnfeln ceccxviij 


Irancus der ſechtzehẽd künig Sicambꝛer hat 
zwey vnd viertzig jar voꝛ Chꝛiſti geburt ge 
regniert j 


ch 
franz von Sickingen iſt wider Woꝛmbs 


fol. 5 dexcviij 
franciſcus von Sickingen ſtirbt vonn einem 
ſchuß delxxiiij 


francifcus Sfoꝛtia wirt Hertzog zů Meylad 


wider jren willen celvj 
franciſcus der ander Bünig in Franckreich 
ſtirbt N clxxxvj 
franeiſcus Sfoꝛtia wirt Hertzog zů Meylad 
ol. ccliiij 
franciſcus võ Angolem wirt künig in Franck 
reich dexxvj 
franckreich wie es von den Teültſchen komen 
iſt delxix 


franckreich wirt in vil theil zertheil ciij 
fraucl reich vnd Engelland vertrag / anno 

viersehenbundert viertzig vnd ſiben Ir 
franckreich künig von Capeto big auff Fran⸗ 

ciſcum vnſerer zeit cxlitij 
franckreich künigen genealogia clv. xl vj 
franct reich wo har der namen kompt 99 
franckreich / woꝛumb Meyland angeſpꝛoch € 

fol cclitj.lvij 
franc kreich mitt aller ſeiner gelegenheit c 


franckreich von Teüt chen Francken cij 
franckreich zum Chꝛiſten glauben kommen 
wann vnnd wie / vierraufent neünhundert 


neüntzig vnd eins ci 
francken / wo ceclxxvij 


ſeindt 


franckenland fruchtbarkeit vnd bꝛeuchen des 
biſchoffs 
franckenland 
franckfurt am Meyn e. 
franckental ein cloſter bey Woꝛmbs võ wem 
gebauwen dcexcij 
franckfurt an der Oder Mcxviij. ix · x xj 
franckfurt am Maͤyn halt zwo meſſennaͤrlich 
fol. deccelvii 
frantzos wirt durch bapſt Julium auß Ita⸗ 
lien vertriben dexxv 
franckfurt iſt ein geſetzt oꝛt do man key · vnd 
kün. erwoͤlen ſo cccexxix 
frantzos macht groß hunger zu Meyland 1 
ol. ccly 
frantzos verſcheüßt zů Acona ſechßtauſent ey 
ſen kugel FERN 
dg ond Kydgnoſſen pundt zů Genff 
fol. cclix 
frantzos wirt in Hiſpanien gefuͤrt cclxij 
frantzos wirt zů Paphy gefangen / anno tau⸗ 
ſent fünff hundert fünff vnnd zwentzig 
fol. cclxi 
francier künig vnnd Teütſchen künig wider 
einander cecxciij 
franzier zieh end auch über Rhein in Gollier 
land ccccxcvi 
frantzoſen künig voꝛ zeiten in der landtſchafft 
Vꝛy / Sch wytz von Vnderwalden geregiert 
fol. : dx 
frantz oſen erſte kunig cxlit 
frantzoſen můter handlet vmb ledigung jres 


deccexxxviij 


ſuns gegen dem keyſer eclxij 
frantzoͤſich krieg in Meyland cetviij 
francia ð ũ j 
francifeus der künig inn Franckreich ſtürpt 
fol. clxxxvj 
fridericus der deitt fart gebn Jernſalem 
fol. ccccxxxiij 


fridericus der ander laßt des Hertzogen võ 


Vened g ſun an ein Thurn hencken cclij 
bey Fraſtentz ein ſchlacht derzeit 
freündfperg oder Fronſperg / wo decexrutß 
freundſperg genealogy decexxiiij 
freifingenin Bchern dec ccxxix 
friaul landſchaff- ccxluij 
freyburg bꝛaucht in ſieben ſaren keinen pflüg 

fol. decciit 
ns zerbꝛicht ſhꝛe Burg ob der flare 


0 decciiij 
frihurg der ſtatt anfenger zůbauwen wirt er 

ſchlagen decc 
freyburg im Bꝛiß goͤw ſtatt recht vnnd frey⸗ 


heit decxeix 
freyburg kompt an Oſtereich deccutz 
8 b ij fiyburg 


fribu obeſcbͤlgeſtifß deccli ij 
Re in Huch land Sn 
25 


reyburg vnd Bern krieg 
ne hurgin Huchrland von wem gebauwen 
fel, decxcviij 
friden zwiſchen Zürig vnnd den Eydgnoſſen 
wirt begert vmb funft, dxxxv 
friden zwiſchen bertzog von Oſtereich / den 
ſeinen / vnd von Rhinfelden deviij 


friden zwiſchen Baſel / den Eydgnoſſen vnd 
bergog von Oeſtereich de viij 
fridberg deccexxiiij 


frid erich Barbaroſſa zwingt Meyland vn 
der das Reych / richt der art zwingt vnge⸗ 
boꝛ ſame ſtett zů gehoꝛſame ceccviij 
friderich der erſt Barbaroſſa rot hart vñ har 
ein herꝛlicher mann vnd perſon / zeücht ſie⸗ 
ben mal in Italien ccecvij 
frider ch der Saite Hertzog von Oſtereich er⸗ 
woͤltenk. vnd hertzog Ludwig von Beye⸗ 
ren auch erwölt ſeind freund ceccxxj 
kriderich zu Stauffen wirt hertzog zů Schwa 
ben ceccvj 
friderich k. zeücht abermals wider Hertzog 
Ludwig / vnd wirt gefangen ceccxxã 
friderich von Boland en biſchoff von Speyr⸗ 
küiſſet k. Rudolph von Habſpurg ſein eh⸗ 
gemahel ER delxxxvſ 
fridericus der ander wirt keyſer / ſchenckt dem 
bapſt vil in Italia cccex 
fridericus belegert Eßlingen eccexxij 
friſingen gelerte leüt gehept gar verbꝛunnen 


fol. deccexxvij 
friſingen ſtatt vnd biſchoff decccxxyß vf. 

vnd deccexxvii 
frießland . j Mervj.vd 
frießland vnnd fein gelegenheit vnnd tafel 

ol. al 
freyſtett / woꝛumb d 
frey herꝛen von Vatz declxviij 


froila erſchlecht fünffisig tauſent Saracenen 


fol. c 
fromm Gotts foͤrchtig leben der biſchoffen / 
macht auch from me leüt gibt zeitlich glück 


vnd gůt decxxxvj 
frommer vogt zů Mümpelgart dexviij 
früling ein 11185 in Lyfrland Melvi 
füch ſtarck in Sardinia cccxxxviij 
fünff kirchen Mecxxviij 


fürſt von Oꝛange wirt vo Nanſe erſchlagen 


fol. . dexix 
fürſten / grau en / freyherꝛen⸗ ritterſchafft vnd 
adel dxi.xij.iij 
fürſtenberg das ſchloß vom Biſchoff vonn 
Chur den künigiſchen übergeben dcxxij 
fürſtenſtein wirdt vom k. Albꝛecht belegerer 
ol. dvitj 
fürſtent hůmen wie die bey den alten Teüt⸗ 
ſchen auffger icht feind worden als hertzog 
grauen / landgrauen / pfaltzgrauen / freyen / 

c cexluij.v.vj.vij 


ede 
002 Fürſten angeſicht ſol niemand traurig ſin 


Begſter 


fel. ET ceccit 
fürſten vnd herꝛen git mebz auff gelt / dañ 
auff den glauben / züget ein ellend vnwillig 


volck . Exempel die Wandalen Lexxkf 
fürſten wo har ccecxlvij 
fürſten vnd edlen bꝛauch cceclxv 


fürſten nemmend gelt vnd thůnd ein aug zů 
fol. ccccxxviij 


fol. 
fürſtenberg der clx 
fugui Fümgreich iſſet man menſchen fleiſch 
fol. . Meeceruf 
fulda etwan gelerte leüt ghept deccexeviij 
fuld ſtart vnd cloſter. decccxc vi. vi 
fuld abconterfhetung deccexc vj · vii 


fuluius reitet vmb Genua die moͤꝛderey auß 
den welden cclxv 
furia Sabina tranquillinz cccvj 
füffen cloſter / hat Lech ein fal / wie zů Landt⸗ 
ſperg auch dec xc 


fuſſeneyer land cccexciiiʒ 
G 

Gade infel erg 

gagates edel gſtein / 13 

gala heißt i Gꝛiechiſch milch € 

Mecexlvſ 


galgall 
gallıa ſo gfellig geheiſſen mit ſren ſtetten vnd 

flecken cal 
gallia von Römern bey füt hünderk ie 


beherꝛſchet cx 
gell Harbonenſis iſt ſetzund Langendockẽ 

ol. c 
gallia togata ccxlix 
gallia togata cclxvi ij 


gallla wirt theilt en Ciſalpinam vnd Tranfal 


pinam c 
gallia togata / Gallia comata / woꝛumb e 
gallia comata hat dꝛey landſchafften c 
gallia wo har ſein namen 85 
gallie fürnemſte waſſer cxxiiit 
gallie land waſſer vnd völcher namen vil ver 

endert woꝛden cxxiiit 
gallus mitregterer Conſtantü wirt erſtochen 


fol. cccxii 
gallus Hoſtilius k. cceviit 
gallilea Meccrlvni 


gallie Belgice fürnemfte ſtett vnnd flecken 


ſampt ſchiffreiche waſſer ak 
galatia cccxxvii 
galeatz kaufft Meyland von Wentzelao vmb 
hundert tauſent gulden ccexxx 


galeatius bauwet ſchloß vnd thiergarten zů 
Paphey 5 a celxvii 
galeatius ward von ſeiner můter ſeines müt 
willens geſtrafft / legt fie gefangen vnd in 


1 ſterben celv 
ga . wirdt inn der kirchen erſtochen 
fol. { 
galeatius erſter hertzog zů Meyland celle 


galerius keyſer in Oꝛient / Aſta / Bꝛecia vnnd 
Windiſchenland g cccxn 
Galer iu 
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galerius allerley vnkeüſch heit Chꝛiſten baf 
ſer / falt fein mang glid vom leib cecxi 
galgen der acht in Růfach was für ein vꝛſach 


fol. dexlviij 
galofarus wuͤttend Meer cccxlviij 
gambꝛe künigreich Meccclx if 
ganges VMeccclxxxvi 
ganges von Noe in Aſiam lj 
ganges der fluß wo har ſein namen xlj 
garde fee cclxxxi 
garganus ein berg / wo ccv 
garibaldus künig zů Beyern decccxv 
garilianus ccvſ 
gaſconia mit jren ſtetten vnd flecken; cli 


gothmar Bur gundiſch künig erſchlecht Clo⸗ 
domirum clviij 
gathalonia von den Gothen vnnd Alanen 


ol. rev 
gauotter land ccccxciiij 
ebwyler delx 


gedꝛoſla oder Tarſe heiß land Mecclxxxv 
geißler werffen ein Pꝛediger münch mit ſtei⸗ 


nen zütodt ccccxxviij 
geißlingen decelxxv 
geyſa erſter Cheiſtlicher Bünig inn Vngeren 

fol. Mccxxviij 
gelt vnd gunſt vermag vil ding cecexlv 
gelt nemmen macht friden ccelxxxix 
gelt macht friden in Flandern clxxij 


gelt macht offt hereſchafft geſchicht mit Se⸗ 
mamıra cccuij 
gelre ein ſchloß do har der nammen kompt 
ol. dcexxxj 
gellern Hertzogthumb / hat vil herzen landt 


voͤgt / grauen / hertzogen decxxxj 
gellern faltan den keyſer decxxxj 
gellern wirt partheyſch decxxxj 
gellern genealogy decxxxij 
gendr clx 


gendt mitt der freyheit clxſ 
genebaldus erſter hertzog in Teütſch Franc⸗ 
Fenland cij 


general tafel zwo xlvij 
gena / Sophoy vnd Berner krieg de 
genff ſtatt cxx 
genff von Bernern erleedigt cxx 


genff gibt ſechß vnd zwentzig tauſent gulde 


vnd ſchwert den bundt dexviij 
genff cxxij xxiij 
genffer krieg / weñ vnd woꝛumb cxx 
geuffer fee mitt ſeinen vmbligenden ſtetten 

fol. cecexciij 
gengenbach deccvitj 
gengenbach decxev 
genua von Jano bauwen clxxxix 


genua hat den letſten Hertzog / anno zwei 
hundert achtzig eins RL 8 cc & 
genua vnd jh: Sergogehund celxliiſ 
denua vnſteth dan Franckreich dan Meyland 
ſchutzhere zůletſt wider ein Hertzog / aber 
vnbeſtendig cclxpv 
genug macht auch hertzog celxiiij 


genus haltet hundert far grauen eclxiig 
genuefer patron ein verraͤter der Cheiſten 
wirdt von Gott dem allmechtigen grau⸗ 
ſam geſtrafft Acer 
genow wirdt geplündert vnnd groß gůt ge⸗ 
wunnen N 
genfericus Wandalen künig beraubt Rom 


vnd kirchen cccxxij 
genſericus Hunen klinig ceclxx 
genſericus bekriegt Africam cecxxv 
geography vnd Chorography j 
geppingen vnd bad Sr 
gepide wer die ſeind cc 


Kefoff vnd brotbecken die werden ſunckeren 
fol. 


germania wo har der namen ceil 
germania das erſt oder das Ober Teiiſch 
ſant Germans wald hat ein wilden vnd vihi 
ſchen mann gehabt dccelxij . ij 
geroldseck facht kauffleüt / Schuttern vonn 
Straßburg gewunnen / gefangen wider le 


dig dexiñ 
gerſtoꝛff = Schr 
getſpach deccx 


geta wirt von ſeinem bꝛůder ermöͤꝛdt auff fee 


ner můter bꝛuſt cccini 
gether glauben Meclxxx vii 
geyren art celxxxix 
Giaua jnſel Icccxiij 


gilbertus ein Münch gelert wirt Bapſt / Sil⸗ 
ueſter der dꝛit genent a cf 
gildo vnd Maſcezell auffrůriſche hauptmaͤn 


ner in Africa ccexv 
gitzenburg deexcvj 
glaris land dlüiß 


glaris / ſo Heꝛtzog Albꝛecht von der aͤptiſfin 
von Sockingen zů lehen hat / wirt von Züs 


richern eingenommen dxxx 
glarner verbꝛennen Weſen dx 
glerſcher gibt gůt Fülwaffer cecelxxxiij 


gletſcher was es ſey vnnd wo zů er gůt iſt 


ol. cccelxxxiii 
Gmůrer ſo gefallen ſeind ſo falt auch das zeit 
lich pin 
Goa künigreich Mececiit 
goͤw was ſey elxxv 
goldſchlangen gifftig Meccej 
goldberg wie groß Mceci 
gold i deccxxvint 
goldernach / goldgrüben / reych Mix 
goldſtuckx . pfund ſchwer vii 
goldtragende waſſer vnd flüß vit 
gold apyron vili 
gold das edelſt metall vlit 
gold vit 
gold falt im queckſilber zůboden ix 


gold gegen dem ſolder geſchetzt dcexxix 
gold vnnd filber von Sario gegen einander 


etzt 5 deccxxix 
gold vnd ſilber müntz / wie mans macht oder 
ſchmidet deccxxx.xxxi 


gold nachgültiger dan ſilber vnd ander ertz / 
b dü ia wo 


18 66 j dec xxir 
gelds mancherley bꝛauch vi 
goldies berg in Armenia xlj 


gor dlagus der ander keyſer regiert jung da’ 
umb er voꝛ Philippo verſchupfft vnd ges 
toͤdt : cccvſ 
goſtauus entrint auß der geſelſchafft vnd ge 
fencknuß / lamlet ein zeüg greifft den ver⸗ 
ra terſchen biſchoff an / entflůcht / wirdt ver⸗ 
acht Me xi 
goſtauus gewint Stockholm wirdt Fünig in 
weden Acad 
goſtauus herzlich gemůt züget zwen beralit 
che ſün / exempel aller kün gen vnd fürften 
fol. 5 ccxxv 
Boglat bergwerck / Gottes ſtraff / 1 5 
ol. Ilix 
gottoꝛp ein ſchloß Malxxxix 
gothen künig Alaricus vnd Anchulphus ber 
legeren vnd plünderen Rom cccxxi 
gothen fallen in Griechenland / Achaiñ / Thea 
ciam / Macedoniam ceęlxviij 
gorhen werden durch übertrang der Hunen 
zum Chꝛiſten glauben bꝛacht ceclxviij 
gothen ko mmen in Myſiam haben amptleiit 
die toͤden ſie / anno dꝛeyhundert achtzig vnd 


zwey ceclxviij 
gothen fahen keyſer Valens vnd verbꝛennẽ 
in ccelxviij 
von den Gothen / Wandalen / vnnd Hu nen 
ol. ccclxviij 
gothen künig / welche ccelxviij 
gothen werden vom keyſer Claudio gedempe 
ol. > 5 ceclxviij 
gotben / wo ſie voꝛ zeiten gewonet haben 
0 —* ccelxvij 
gothen ſtarck leit geweſen ccclxviij 


gor ben ziehen über die Conaw / bald über md 

re mii dꝛeymal hundert tauſent / verwuſten 
Bithiniam 5 ccclxviij 
dee a Italia vertriben / fliehen 


in Biſpauien vnd ſhꝛe künig k xx vii. ix 
gorland ein müter des kümgreichs Schwe⸗ 
den In Mer 
gothia voꝛ zeiten Scandia genennt woꝛden 
OB ccclxvij 
gothart mit feinen entſpꝛingenden waſſeren 
ol. declxyj 
gothart berg ccclxxix 
gotſchalck ein tyrann / wirt ein chꝛiſt / predigt 
offt ſelbs = Mxxix 
gortſchalck Werlen künig facht Lübeck an zů 
bauwen ii: Mizıd 
gorſchalck chꝛiſtenlich künig zů Venata be⸗ 
kroͤnt - Micro 


gotſchalek einyferiger chꝛiſtlicher here / fuͤret 
vil volck zum Ch ſtlichen glauben / vnnd 
von den feinen vmbs glaubens willen er⸗ 
ſchlagen 5 Mexxxij 
gorſchalcks fün Bute vñ Henrich von Erito 
auf Augen ſes vatterlands veririben Bu 
te erſchlagen Mexxvj 


graben N c 
graechus vierhundert ſaꝛ voꝛ Chꝛiſto gewe⸗ 


en 
gracchus / do har Cracko w erbauwen Mccxl 
gradus am himmel / wie vil meil einer macht 


fol. xv 
gradetſch ein zerbꝛochen ſchloß; eccelrxrſ 
graue Friderich von Cilien bůbiſch / hat zwey 

ehwe ber ſchwecht ſunckfrauwen / ſchendt 

weyber / kirchen dieb / ſamlet falſch müntzer 


wariager deccelxxviij 
graue Balduinus von Flanderen wirde key⸗ 
ſer zů Conſtantinopel Meexcviß 


graue Henrich von Schwerin facht den kü⸗ 
nig von Dennmarck fürtin gehn Dannen 
berg wirt ledig mit fünff vnd viertzig tau⸗ 


ſent marck ſylbers VMiexciij 
graue von Homburg am Hauwenſtein wirt 
erſchlagen dxlvj 


graue Egon kaufft vnd verkaufft Badenwoy⸗ 
ler vnd fein herꝛſchafft zů Frigurg deccuiſ 
graue zů Mum pelgart der leiſt bleibt todt 
in Ungern dxx ij 
graue von Werdenberg erſticht den biſchoff 
von Augſpurg dce lxxxvij 
graue Dans Wainoda Mccxxxut 
graue Nudolph Rö. Rü. ſtirbt ccecrcvii 
graue Günther wirt kranck wirt geartzt aber 
mit Ae cccexxix 
graue Rudolph em pfacht ein groß gelt auß 
Italia / freyet zů nach theil dẽ Reich cccexvi 
graue Gunther legt ſich für Franckfurt zwẽ 
Monat ccecxxix 
graue von Friburg verkaufft Friburg decxcix 
graue Egenzü Fuͤrſtenberg herꝛ zů Friburg 
geneglogia a dece 
graue von Pfirt Landtuogt im LElſaß halt 
ſich übel ? cecexvii 
graue von Straßburg am Bꝛüneck geſchedi 
get vnd hinderſich getriben dr vin 
graue Gebhart von 2 olfein facht Otten k. 
Waldem eri bꝛůd i / zeücht in Judlãd wirt 
am bett erſtochen Mexciii 
graue Sigmund vonn Rüburg erbt Burg⸗ 
doꝛff / bun vnd Fryburg cecexev 
graue Vlrich v Lenzburg facht des bapſts 
bot ſchafft 2 ccecte vii 
graue Günther von Schwartzenburg wirdt 
erwoͤlt / mit gifft vergeben / ſtirbt cecexxvii. 
vnd 5 cecexxviii 
graue Eberhard võ Habſpurg graue zů Ry⸗ 
burg / woꝛumb cecexcv 
graue von Pfyrt hauptman der Oberlaͤnde⸗ 
ren cx ccxcviii 
graue Rudolph vereiniget zwo geſelſchafft 
zů Baſel / die ſternen fürer vnd pfirtich fs 
ret ccecxv 
graue 


— nenne — 


ä nn 
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Hraue von ¶ zutena re irde vnſchuldig getödt 
fol. cccęitj 
graue Rudolph gemahel Anna von Ds 
henberg ſtibt ligt zů Baſel im Thuinſtifft 

5 nennen vergraben Mi an 
raue von Gilch erſchlecht dꝛeyſſig tauſent 
5 Pꝛelilſen i lee 
graue Hartman erbt beid herꝛſchafft Bꝛiß⸗ 
goͤw vnd hachtland ceccxev 
graue von Rotenfan oder Montfort declxxii 
graue Rudolph wirdt zum Ro. künig erwöle 
wider Henrieum den vierdten auß antribẽ 
des bapſts ccccxcvij 
graue Rudolph võ Montfoꝛt Thum bprobſt 
zů Chur verlaßt ſein ampt / nimpt die gras 
uefchafft FeldFirch an iſt gar ſchimpff lich 
geweſen declxxiiij 
graue vo Gülch wirt zů Ach auff dem marckt 
mit ſeim ſun vñ fünffthalbhundert erſchla 
gen / pirt verzicht decxxviij 


22 


graue Hans von Dabfpurg wirdt gefangẽ 
vnd andere in der moꝛdnacht dxtix 


graue Oßwald võ Thierſtein begert an Mul 
haufen dem hertzogen vonn Burgund zů 


ſchweren der 
graue von Spitzenberg dlxvj 
graue von Kberftein jagt ein Cardinal gehn 

Benfelden devij 


graue Cadeloch gelopt ein hauß inn der ehꝛ 
Chꝛiſti zebauwoen / darzů veroꝛdnet er den 
gewunnen raub zuͤbꝛauchen dlxxxvj 
graue von Cleue wirt ein hertzog dlxxxij 
graue Cadelochs ehgemahel Agnes vonn 
Moͤeſperg dlxxxvij 
graue vonn Wirtenberg mitt zwelff grauen 
Fee wider k. Rudolph / ergibt ſich 
>) 


. dvj 
graue Eberhard von Nellenburg ſtiffter des 
cloſters zů Schaff hauſen dlx 
graue Eberhard zů Enß heim ſtifft Murbach 
fol. dexxviij 
graue Maſonis ſun ertrinekt in der Tolder 
fol. 5 dexxvij 
graue Eberhard von Nellenburg wirdt ein 
münch dl 


graue Burckhard von Nellenburg dlx 
graue Al loſonis geſchlecht vꝛſpꝛung dexxvij 


graue Eglin von Oockenburg dvi 
graue Hüglin von Werdenberg bꝛaucht liſt 
mit bꝛieff vnd Paner dvi 


graue Vlrich von Heüwenburg vier ſün vier 
töͤchteren fünffhundert vnd dꝛey biſchoffs 


von Baſel mithelffer wider graue Rudolf‘ 


von Sabfpurg/was Baſel / eüwenburg 
vnd Dꝛiſach di 
graue Ott von Stauffen bauwet Propftep * 
Ar 5 del v 
graue Albꝛocht vs Habſpurg gfangen ſtirbt 
in gefencknuß ceccxcix 
graue Rudolph / vund Zürich wider grauen 
von Dockenburg diij 
1 u 2 N 22 
graue Rudolph wirds Roͤmiſcher künig ſom 


wirdt von Baſel glück gewünſcht / beitet 
Kar frıd/ vnnd laßt die gefangenen 
edig 8 dvj 
graue Rudolph von Habſpurg nimpt Bey⸗ 
ſerſperg vnd Mülhauſen auch yn di 
graue von Byburg vnd Dillingen di 
graue Rudolph von Habſpurg wirdt vom 
Bapſt verbant ccecxcix 
graue Hans vonn ®ztenburg kompt vmb 
fol. sr dexxtij 
17 8 Albꝛecht zeücht cloͤſter guter an hip 
i 1 


ol. i } 
graue Hartman libergibt Ryburg vnd Bas 
den / Winterthur dem biſchoff von Straß⸗ 
RL vnd entpfachts widerumb zů 8 
ol. f 
graue Henrich von Wirtenberg wirt gefan⸗ 
gen dexvij 
graue Rudolph nimpt die graueſchafft By⸗ 
burg / Baden wid erumb zů ſeinen handen 


ſpurg ver gabet 5 N s df 
graue von hu dow v Engelſchen erſchoſſen 
ol. \ dxcix· de 
graue Rudolph ſamlet ein zeüg / dargegẽ der 
biſchoff wirr angeſtelt / auff G. von Fürſten 


. fol. - df 
graueſchafft Dillingẽ an das Biſthum̃ Aug 


berg vnd Marggraue zu Roͤtelen dyf 


graue Rudolph vnnd apt S. Gallen. zeücht 
wider den biſchoff von Baſel bey Seckim⸗ 
gen / wirt vertragen wie du 
graue Rudolff von bsp krigt auff G. 
Goitfrid von Babfpurg, 8d 
graue Gottſrid vonn Habſpurg nimpt bey 
nacht Bꝛuck am Bogberg yn d 
graue Rudolph von Habſpurg ſucht vil an⸗ 
ſpꝛach an biſch off võ Baſel / domit im gelt 
würd diij 
graue Rudolph von Hapſpurg / was für ein 
perſon / wirdt Ritter d 


graue Wernher von Homburg d· dv 
graue Eberhard von Lupffen di 
graue von Rapperſchwil ſtirbt d vi 


graue Eberhardt von Byburg verkauft Fri⸗ 
burg in Nuͤchtland dvſ 
graue Wernhern von Homburg 8 
graue Rudolph reytet vom biſchoff / vnnd zů 
der ſtat Straßburg df 
graue Rudolph von Babſpurg nimpt durch 
Hans Roſſelmann die ſtatt Colmar ein 


fol. 5 dj 
graue Rudolph elicht auff Baſel vnnd dem 


erben nach gehn Aach wirdt bekroͤner 


fol. n dvj 
graue Eberhard lebendig auß müterleib ge⸗ 
ſchnitten deeclxvij 
graue Eberhard vd Wirtenberg beleidiger 
etlich Reychſtett wirt abgemant / wirdt üs 
berzogen decclzvj 
graue Hartman von Dillingen ſchenckt die 
graueſchafft an das Biſthumb Augſpurg 
fol. deecclxxyvj 
bv graug 


rr. 


92 8 


Regiſt 


raue von Hennenberg vnd Caftell wellend 
0 ein yndꝛungenen biſchoff zů Wirtzburg ma 
En fie werden geſchlagen vnd gefangen 
legal BE 
raue Adolph von Salingsleua xxx 
gr von Sils of hoffrichter zů ee 
ol, ccclxij 
grauen son Sürflenberg/mo bar dcexcix 
grauen von Hapſpurg namen biß auff Ed 
lum v. 
grauen in Holand vnd biſchoff alle zeit zweß 
ſpaltig / ſederhat feine partheßen deckxxvi 
vnd decl 
en zu Holand genealogy dccrrrvſ. vf. 
decxxviij.ix 
Ban von Byburg ein neüwen pundt mitt 
Nel 68 Friderich wider die von 3 


a von Homburg vnd Sroburg/ fi 2 
ger graue Cadelochs cecelxxxvij 
e Lupffen habend auch am oe 
clxij 

reychſtett im Elſaß delxij 
grauen von Cockenburg haußhaltung dlix 
gratien von Ryburg herꝛẽ zů Thun vñ Burg 


doꝛff kaſtud gt zů hinderlap dxvſ 
grauen von Fyburg di 
grauen von Baden dlxiiij 
deen von Aldenburg / Holſatz bene e 
ol. 
grauen wo Pe \ 0 
graueſchafft P 


grauelafft Bg nd het das hauß of 
grüeſcaff Wirtenberg dꝛey theil⸗ Er 


hertzogthumb woꝛden decelxv 
graueh&aftt Ens heim kompt an Habſpurg 
0 dclxij 
graueſchafften hertzogthum̃s Schwaben jetz 
Wirtenb a decelxiuij 
gran vnnd Stülwesffenburg gewunnen 
ol. 1 
granſen wi rt gewunnen dexviij 
zů Ge anſen achtzig erhenckt vn Benden 
ertrenckt dexix 


granſen ſtat vnd ſchloß wirdt belegert geſtür 
Paen auff gnad 775 Be 975 
alten cxix 
groſſe rüſtung wider den hertzogen ar 9 5 


nd dervij 
ne EISEN bey Straßburg 30090. 
elt ccclxxtv 
gratianus Besfer/ond from cccxiij 
gratianus thů⸗ bey Straßburg ein lacht 
dc ders eyſſig tauſent cccxiij 
gratianus macher eodoſium mittregierer 


kompt vmb von Maximo cccxiiij 
grauw menſchen Meccxcix 
grauw pundt / wo dexxij 
grau pündter / woꝛumb declxiiij 


graupündter was ſie ſetz nitt innhaben / vnnd 
aber in alten Rhetien geweſen / vnnd was 


er 


ſie auch inhaben declh lin 
grauw pündter Rheti oder Canin declij 
gregoꝛius Hamburg d doctoꝛ der rechten rha⸗ 
tet dem capitel zů Wirtzburg eh lich vnnd 
wol dececlx 
gregorius Schotten kijnig bekrieget Sr 
niam 
ee ſchickt pꝛediger inn Selle 


vi 
greyers graueſchafft dl 
greyers vnd Bern krieg dl 
greyers graueſchafft gelegenheit dl 
greyffen wo Meccxc 


greyffenſee von Rydgnoſſen vndergraben ge 
1 ſechß vnñd zwentzig RER 


fol. dry» 
griech weyſſenburg vom ee : 
Icecv 
geichenland hat villandtfchafft vnder Fa 
cclxxiij 
ergeben was für kunſtreiche Kfar 
Meclxxit, ni 
ee ein hohe ſchůl der gantzen welt 
al. Meclxxiij 
ar wald im Hertzogthumb e 
fol Mexxxiiij 
gripß wald hohe ſchůl Mexxxiiij 
groß Chan wie ſein volck bꝛauch vnnd ſitten 
vnd glauben Meng 
großräbfiäck Mecelxxxv 
groſſe ſtett / woꝛumb vonn alten gebauwen 
woꝛden 1ĩ 1 
grübenheimer wo har Mer 
grünland Mccxix 
glas der natur / welchs cecv 


Vuelffen vnd Gibellmer erſtand en zů keyſer 
Friderichs des anderen zeiten / woꝛumb 
fol. ecccxj 

gulden lemblis oder guldẽ flüß Bitterfbaff 
fol. decxxxviij 

gülden lemblins / verehꝛung vom ſtiffter / die 


oꝛdnung vnd geſatz deexxxviij. 
vnd decxxxix.xl.xli xlij.xliii.xlv. xlvi. 
vnd decxlvii . xl vin 
gundes ein ſtarck ſchloß cccelxxxj 


gulch vnd terne sen el decxxxſ 
gülch graueſchafft / marggraueſchafft / her⸗ 
tzogthum / vnd was herꝛen es gehapt hat 
fol. decxxxii.xxxiii 
günt her vonn Schwartzenburg nimpt das 
Reich mit ehꝛlichem geding an ccccxxix 
guaiacum holtz wo har, Meccexx vj 
guaſconia cxxvt 
gundicar ius Fünig der Wenden / en 
vnd Alanen cxlvui. xlviit 
guido Turrianus macht ein auff lauff zů 8 
land wider k. Henrich 
e erobert Metz Diethenhofen € alles) 
elxxxvii 
gundelwald Burgundiſch künig am beider 
ein tyr ann / an ſeim ehweyb ertrencker / am 
andꝛen bꝛů der ein bꝛenner / am dzitten bꝛů⸗ 
der ein 
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der ein todſchleger vnd biſchoff vnd a 


tyrann cxlvi 

gundelfingen decelxxv 
gung vnd güntzer thal deccxcj 
Byfftig waſſen Mecexcij 


8 


Y Abſpurg bey Lucern zerſtoͤꝛt vnnd ver⸗ 
D bꝛent . dxxxj 
habſpurg wd / vnd von wem gebauwen 
901 8 ; 815 
hab ſpurg vꝛſpꝛung wo har Dix 
hacho / do bar d deccvij 


hadamar graue zů Genua do har Genua an⸗ 
ſpꝛach an Coꝛſicam cecxliij 
haddingus rechet ſein vatter Gꝛam / mit liſt 
der ſchwalmen zündẽ Quns an Melxxxvi 


haddingus ein tirann Viccvj 
bäeingfang in Seeland Melxxv 
balb jar tag xix 
halberſtat / Biſthum Mxxxiij 
bagenaw wan es ein ſtt woꝛden delz vi 


hal im Meiſſen bꝛingt vꝛſach in Vieiſſen incz 
tall z füchen decceiij 
hall ein Saltzhauß deccxiv 
hamburg / Wiß mar / Roſtock haben gleiche 
auffrür wie Lübeck WMrruß 
hamburg von Hamam eim kempffer Arx 


hamburg ertzbiſthumb Bere 
hamelburg decexlij 
hans des lo wen fun erſter Hertzog zů S tar⸗ 
gard Mexxix 
hans vonn Leiden künig der Widertoͤuffer 
fol Aferiif 


bans von Rinach hauptmann zu Hanſen er⸗ 
ſchlecht dem hertzog von Burgund vier? 
hundert vnnd achtzig pferd / gewunnen 


fol: y dexxi 
hanenkam deccxxxui 
hannibal zeücht wider heim Scipiom zů we⸗ 

ren verleürt zd ooo. mañ cccxx 
harenſcara ein k. ſtraff delxxxix 
hartz / wo man das macht decelvij 
Hartzwald bey Huͤrnberg deccexxxvj 
haßle bey Straß burg delyvi 
haßloch ein alt ſchloß decexv 


hatto biſchoff zu Mentz ver:hatet graue Al⸗ 

bꝛecht cecxcix 

hatte biſchoff vonn Mentz verꝛhatet graue 

Albꝛecht von Francken de eclxiij 

975 apt zů Fuld wirdt von meüſen gefreſ⸗ 
en 


dee v 

hauardus der Engellender hauptman wider 
hertzog Honels zu Holten lv 
Hebel / Belloe Meccxlviij 
heckelbeꝛg wunderbar Mecxvui 


heckelberg wirft ſtein vnd ſchwebel auß vii 
beckelberg in Zßland vlt 
hedu Burgũder im Berzogthum ceccxciin 
haͤfen von natur foꝛmiert Mecxtxix 
hegoͤw mitt ſeiner gelegenheit fleeken vnnd 


ſchloͤſſer 8 ‚Decke 
egöm wirdt verbꝛent Oct 
vmb Heidelberg wirdt bꝛent frucht im feld 
verwuͤſt / die verwuͤſter entpfahẽ ihꝛen lon 
fol. : decccix 
heidelberg erweitert dcccciii 
henricus ke, ſer Friderichs ſun wirt Ro. Bü⸗ 
fol. c. c8ccxcviii 
benrich Ceuchfeg von Walpurg treuwer dies 
net cccex 
hertzog Henrich der Löw / erhenckt Pꝛatiſ⸗ 
aum an ein baum Peibislaus noch feiner 
flucht mit H. Henrich vertragen / wirt ein 
Ehꝛiſt / zů Lünenburg im ſcharpffrennen 
mit dem gaul geſtůrtzt / ſtirbt V exxvi 
hehrich der vogler k. cecc 
henrich nimpt Sclauiam Critonis weib eh⸗ 
lich Marv 
henrich der ſechßt keyſer dem gibt der Bapſt 
Sieilien vnd Ueapels vꝛſach ccecix 
Henrich der vierd kaͤger / mutwillig / oerhaßt 
von vilen / bapſt ledigt die feinen vom eyd / 
gib ſe zertrennung cecev 
henrich der fünfft keyſer / vatter ſchender / der 
zelicht gehn Rom / rirt be krönt mit vil pet 
utlegien wirt von Bapſt verban / hierauß 

in Tentſchland vil vng lück volgt ſtirbt zů 
Vtrecht ccce vj 
henrich der ſiebend graue zů Lützelburg wirt 
Ro. k. \ cc̃ccxx 
henrich / Gottſchalcks ſun / erſchlecht mitt 
eim weib Erironde tyrañen Mexx vi xxxvii 
henrich der heylig Bey. vnnd Rinigund fein 
ch weib bleibẽ beide rein biß in todt cgeciiui 
hentich Can dgraue zů Thüringen vñ Heſſen 
wirt erwoͤlt wider k. Henrich dẽ a ceccriis 
henrich der z. haltet nichts auff gaugler vnd 
ſpil leüt. cccev 
henrich k Friderich des . ſun / iſt durch anſtiff 
tung des Bapſts auch wider ſein vatter / 
wirt gefangen / ſtu bt in gefencknuß cecckie 
henrich LTandgraue in Thuͤringen wirt erwoͤ 
let wider k. Fr erich koſt blut cccercix 
henrich der ander k. in Franckreich zeücht bit 
gehn Zabern del vi 


henrich der vr verleürt emen lie 
benric) der vi-wirde von ſeim vo ckauß dem 

land geſchlagen lig 
benrich gürtelknopff von Ye decexx 
henrich der dꝛit din Sog der Iviii 
benrich der vierdt h. von Serefo2d lvif 


benxich der fünfft erobert in o: mãdy Roan 
elicher k. Carlen in Frãckreich dochter lviiß 
henrich der z. tödt biſchoff Thoman zů Cantz⸗ 
elbürg vii 
henrich k. in Engellãd bkriegt Bꝛitannis lid 
bhenrich der erſt bꝛingt vnderſich Schottland 
vnd Walliam vii 
henrich der acht thůt ſein reych Ibernis / Oꝛ⸗ 
cades / No: mandy / Aquitantam/ꝛc. Iviiß 
henxich der acht hat k. Ferdinandi dochter vß 
Hiſpanitẽ / ſtoßzts in ein cloſter lix 


henrich 


Negiſter 


henrich der acht enthauptet ſein ander 1 
. > 1 
henrich der acht entzeücht dem ftül zů Rom 
das gelüpt geld lin 
henrich der low / woꝛumb Mavi 
henrich der fünfte gar falſch an ſeinein lieben 
vat tet / ein vat terfchendez decitj 
henrich der erſt Bünig inn Engelland nimpt 
des Bünigs auß Schotten doch ter zů eim 
ehweib Ipiij 
heneich der ander künig in Franckreich zeücht 


bißſan Rheyn : cher vf 
benrich der deitt gibt fein dochter ſeins bir 
ders ſun zů der eh cli 
benrich der vierdt erobert mitt dem ſchrwert 
das künigreich Hanar⸗ Kell 
henrich ein edelmann mit eim guldenen wa⸗ 
gen gefaren / woꝛumb dececxvj 


benrich der ander key ſer ſtillet Vngern vnnd 
Italtam > ceccv 
henkicus / Infant erfindt die jnſel Meders 
anarien - 5 xcvij 
heyterſen Commenthür ein graue von Wer⸗ 
denberg dexxij 
helffant vnnd Rhinoceron hand ſteten krieg 


fol. cccevj 
helffant geſattlet Meccciiij 
helffant werden nit zam Meccclxiij.tiij 


helffanten art vnd natur vnnd wie ſie gefan⸗ 
gen vnd gezempt werden Mecelxxxviij 
helffant vnnd dꝛachen haben eingraſſe feind⸗ 
ſchafft wider einander celxxxix 
belffanten zeen die geben gůte zaunſtecken 
fol. Mcccelxiiij 
helffant faal wie der gemacht Meccelvi 
helffant art vnd natur Mecccciiij.v 
von Heylgen vñ gelopten land Meccxrxvj. 
Mcccxxxviſj. ix 


vnd 
Heliogabalus bꝛaucht guldin beungkachlen 


2) viij 
hello gabalus ein Sauw in gro ſſen laſteren 


51 ceciiij 
beliogabalus ein erzbüb ccciiij 
heliogabalus wirt erſchlagen auff dem heim 
ichen gemach . ceciiij 
heliogabalus genent wo har ccciiij 
helmochildes ein jung ing wirt von der Lon 
gobarder Fünigin geliebt ccl 
heltpꝛunn 
beluetier zieh end auß ſꝛem land / Julius wils 
weren ſchlahen einander vonn ſieben biß 
nacht / heluetier ziehendt widerumb heim 
fol · ecccclxix 
heluetier voꝛ alten zeiten auch kein herzen ge 
bhept hand cccclxix 
heluetier landſchafft / wo dxcvj 
heluetier land wirt von den Alemannis ein⸗ 
enommen cccexcvj 
heluetier ſpꝛach halb iſt vilerley meinung 
ol, cccclxix 
hennenberg wo har diſer nammen kompt 
fol. 5 dececlvij 


de ccelxix 


her Bilger anſpeach an die ſtatt Schaff hau 


eh cxij 
her Hans von Berenfels hauptmann gehn 
Ellikurt ; dexvij 


herculis ſcülen / Abila vnd Talpe vilerley mel 


nung 15 lxxxij 
hercules aus Egypten kumpt in Celticam 


ol 


Cl» 8 c 
De nk . celxxiꝝ 
exꝛen zů Cleue ih: namen vnnd welche zeit 
1 decxxxitij 


herꝛmannus bonnus gelerter man 30 1 


ol. \ ccviij 
herman in vndern Sachſen Hertzog gi 


nacht 

ſein genealogia . xf 
berzman von Gerolts eck landuogt im Bꝛiß 
goͤw halt ſich übel ceccxvij 


het man von Gala hoch meiſter des Teüt⸗ 
ſchen oꝛdens inn Pꝛeüſſen angefangen 
fol- cxlii 
hertzog von Zaͤringen Titel; cccexcvij 
hettzog Magnus vonn Bꝛunſchwig richtet 
krieg an wider Lünenburg xi 
hertzog Sigmund von Oeſtereich macht R. 
Maximilianum zů einem erben leiner Lin 
der . cecexi v 
hertzogen von Oſtereich ſollẽ nichts verkauf 
fen noch verenderen an andꝛen herzſchaff⸗ 
ten N cccexxxv 
bertzog Albeecht nimpt Hertzog Magnus 
witfranw zur eh / vnd hertzog Friderich vñ 
Benno Vengeslaidöchtern King 
hertzog Benrich zu Meckelburg diſer zeit der 
eve furſt / lobwirdig gotsfoͤrchtig regnie 
ret wol vnd Chꝛiſtlich Mexxx 
hertzog ee vergrabt Albertum den bis 
9 ein hauptſtatt Guetzna e 
9 2 — 5 cxliij 
hertzog zů Francken Genealogia decccxl. 
hertzog don Zerin gen verleürt ein ſchlacht in 
allis cccclxxxiij 
bertzog von Zeringen Genealogia decrevſ 
zwenſung Hertzog von Seringen zu Sdlo⸗ 
thurn begraben xlvj 
hertzog Henrich von Sachſen Roͤnnſcher kü⸗ 
nig zelicht wider die vngloͤubigen vn was 
ertzogen / Gꝛauen vnnd Edlen mit jhm 
zogen ſeind Mrxxvj 
hertzog vonn Zeringen gond ab / den ſungen 
wirdt vergeben dxlij 
hertzog Lüpolt ſchleifft Sant Pilt / zog gebn 
Speyr / wirt kꝛanck ſtirbt zů Straßburg in 
der von Ochſenſtein hoff ccccxxiij 
hertzog zů Mentz hatt vnder (hm eylff vog⸗ 
teyen ceclxxxij 
hertzog Friderich vnd hertzog Lüpolt halten 
hochzeit zů Baſe cccexxi 
hertzog Bernhard van Sachſen macht vmb 
gelts willen die Wandelen vom glauben 
wider abfellig ; Mexxxi 
hertzogthumb Voitlandt wirdt gerupffer 
fol. f dececxlij 
hertzog 
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hertzog Abel zů Schleß wick ermoͤꝛtt k. Erich 
in Dennmarck / er wirdt auch erſchlagen 


ol. VIicxciij 
hertzog Erich auß Pomern wirt Bin Sen 
marck Mexcv. Mccviij 


hertzog Henrich k. Otto bꝛůder / ſucht hilff 
findes nit be gert (barfůß vñ haupt) gnad 
gefangen vnnd gehn Ingelheim gefuͤrt 
fol. cccęi 
dertzog Magnus zů Mechelburg from ond 
herelich verſtand Mexxx 
bergog zu Venedig nammen vnnd jar zal 
el. ccxxxiiij 
hertzog Henrich von Sach ſen der Cow / wi⸗ 
derſetzt dem Barbaroſſa / kompt vmb ſein 


hertzogthumb ; cccc viij 
b. Friderich von Oſtereich ſtirpt ccccxxui 
bertzog Henrich hereligkeit / wie cexxxiif 


bergog Kriderich wirdt inn die acht gethan 
öl, ccccxxxi 
hertzog Albꝛecht wider Adolph erwoͤlt zum 
k. ſchlecht vnd verwundt Adolphum ztodt 
fol. c cexviij 
hertzog Lüpolt wirt von eim Schwartzkünſt 
ler bere.tfein bꝛuͤder zů ledigen cecexxi 
hertzog Sigmund nun pr diſe ſtett ein Stein ⸗ 
Sieſenhofen / Winterthur vnd Fra uw en⸗ 
feld ceccxxxi 
her tzog Kriderich wirt von vierh undert her⸗ 
ren vnd ſtetten abgeſogt ccccxxxi 
hertzogthumb vnd graueſchaſſten haben de 
Reych zůgehoͤꝛt cccexlv 
he rtzogthum b in Schwaben dccelj 
hertzogthumb Schwaben abſtirbt / kumpt an 
grauen von Rheinfelden ceccv 
hertzog von Naſſauw ae jre gerech⸗ 
nl an Pꝛeliſſen den Ceütſchen berzen 
öl. calıy 
hertzog Friderich wirt verfhrt mit condition 
vnd bleibt den Eydgnoſſen was fie einge⸗ 
nommen haben ccccxxxij 
bertzog / grauen / fürſten / find namen der aͤm⸗ 
pteren ccecxlvj 
hertzogthumb Elſaß ceccxcvj 
hertzog Venedig ſaͤrlich einkommen cexxxii 
herczog Erich von Pome rn wirdt künig in 
„Dennmarck Mexcv. Mecviij 
hertzog Rudolph von Schwaben wirdt fen 
rechte hand abgehauwen / bekent ſein eyd / 
beklagts den biſchoffen die in auffgeſtuͤfft 
haben cccevj 
hertzog von Mentz ccelxxxij 
hertzog von Lothꝛingen wirt künig in Mea⸗ 
pels ſwert widerum vertriben cccxxxv 
heltzog Henrich von Bernten wirt künig in 
Be. em / wirdt vertriben / wider eingeſetzt 
ol. Melxxxviij 
hertzog Magnus wyl Cunenburg bey nacht 
überfallen / wirt erſchlagen Mrxij 
hertzogihumb Schwaben wirt vergabet zu 
beürath dxxvii 


h. Sigmund vs Oſtereich verſetzt Suntgoͤw 


Biiſzgow / Schwartzwald / dem hertzog 
Carl von Burgund vmb ſiebentzigtauſent 
gulden dexii.dexiui 
h. Friderich ergibt ſich dem k. in en de dixxxui 
heltzog von Gſtereich zeücht für klein Baſel 
bald dannen verbꝛent Kren tzach dlxxxini 
hertzog von Burgund ſicht auff Elaſz vnnd 
Euntgöw dexuit 

h. Maſo Alemannie das ft Schreabẽ dex vi 
h. Sigmundẽ fingen die kind auff der gaſſen 
fol. dcvu 
bel tzog Friderich von Oſtereich wirt gefan 
gen ſein bꝛoͤder wil in ledigen xx 
h. von Burgũd hat voꝛ Murten iooo oo. mañ 
Bart von Burgund 30000. herz von Re⸗ 
mund sooo. dex 
hertzog von Burgund voꝛ Nanſen mitt vil 
herzen erſchlagen d xxu 
hertzog Carle von Burgund degert kezů wer 
den dexlit 
hertzog von Meyland võ Bellentz vñ Thům 
vnd Kydgnoſſen verzicht vmb zo oo. gul⸗ 
den dex n 
hertzog von Oſterich falt mit ſeim anhang in 
Glaris / verhergt / verbꝛẽt / werden erſchla 
gen vnd ertreneſt / wer 0 Fre 

b · von Lotheingen erobert mit he lff Baſel vñ 
Straß burg all ſein land dexxi 
h. von Burgund beraubt im Suntgoͤw bey 
dꝛeyſsig doͤꝛffer vnd kirchen / viech der vii 
hertzog Albꝛecht vnd biſchoff vonn Coſtentz 
krieg d vii 
h. von Burgund zeücht voꝛ Gꝛanſen fleücht 
verleürt als geſchutz vnd dꝛey hundert to⸗ 
nen bulffer dexix 
h. Barnabas kriegt wider bapſt vñ ſtett celv 
h · Carle von Burgund were gern Fü. woꝛden 
etbt Holand / Seeland aeg Ar⸗ 
rois vnd zlandern clij 
hertzog von Lethꝛingen wo har den namen 
von Jeruſalem clj 
hertzogthum̃ Burgund hatt ſetz W 
clij 


fol, 
H. Guiſa ſagt Got ſie auch ein Spanier wos 
den ccxxix 
h · Ludwig hetzt den Türcken an Ztaliam / vm 
neid willen gegendẽ Fratze len cclui 
b. von Genua erlangt vom k. zů Conſtantino⸗ 
pel die jnſel Mytilenen cclxiuij 
h. Henrich Hetzel ein vatter des heyligen R. 
Henrichs deecexvi 
hertzogthumb vñ graueſchafft Burgund wo 
edes ligt clij.cij 
1 vo Ben ern ermoͤꝛdt bey Belbeim 
fol. deccciuij 
hertzogthum̃ Teck / vñ Weck / woꝛum̃ decelrx 
h. Ludwig Pfalggrane laß t ſeiner frauwen 
das haupt abſchlahen : dccccp 
h. Ludwig mit dem bart ſchutzherꝛ des conci 
lij zů Coſtentʒ dececvj 
hertzog Albꝛecht liebt eines baders dochter 
fol. dec cix 
he tzog thum̃ 


Begſſter 


hertzogtbumb Meyland hat vier anſpꝛechen 

de dere 89 log a 
hertzog zu Meylan enealogy ccliij . lv 
bersogtbunbd Teck / Veßlingen / Schiltach / 

fol? decclxitij 
bertzog Henrich der hoffertig decccxxi 
bertzog Berchthold von Zeringen übergibt 
das künigreich Arle dem keyſer A 


fol. c 
hertzog Berchtold wirt kaſtuogt Kofannel 
itten vnd Genff cli 
hertzogihumb Burgund her: ſchafften onnd 
etten clut. v 
hertzog von Schwaben Genealogy deccliij. 
vnd deccliiij · lv 
hertzog Vlrich von Wirrenberg verbꝛent / be 
kriegt / vertrieben / kumpt widerumb yn 
fol. decclxvij 
hertzo gthumb zů Francken kompt an das bir 
ſtoumd zu Wirtzburg deccexliij 
hertzog Hane erſchlecht k. Albꝛecht ſeines 
vatters bzüder deccelüij 
bezog von Beunſchwig zeücht in Meyland 
vnd vngeſchafft wider heim celxuij 
bhertzog Abꝛecht des lamen vñ Zürcher klag 
vnd antwoꝛt von Ra perßwyl dxxix 
hertzog Magnus wil Rhatsherꝛen von Lü 
nenburg hencken / ein Graue verhinderts 
fol. Ari 
hertzog Walther vonn Gerolrseck biſchoff / 
bekrieget Straßburg d 
hertzog von Pomern mögen geben vñ nem? 
men ein biſchoff in Domeren 5 7 
hertzog Martin von Golin lift vnd geſchic 
lichkeit cxl vi. vij 
phertzog Cunrat ee en ketzer meiſter 
zů Woꝛms wider geaue Zenrich zů Seins 
fol. dexevij 
hertzog Lüpoldt vnd Henrich fahend k. Bis 
Hard auß Engelland wirt geſchetzt / kauf⸗ 
fen mitt der ſchatzong Steürmarck / Neu⸗ 
wenburg CLüntz / Welß / vm̃ uauren Wien / 
Heürvenſtat / vom gꝛund auff deccchrrüg 
bers Conrad vnnd h. Otto von Woꝛmbs 
S dexcij 
bertzog Otto vonn Worm bs vertauſcht fie 
ſchlos n Worms vmb Bꝛuchſel Dderch 
bertzeg Hans / Rudolph vonn Wart / Vlrich 
von Palm toͤdend k. Albrecht dvi 
hertzog võ Zweybꝛuck võ der Pfaltz erwach 
en decce vi 
hertzog Philipp ven Burgund befigt Hen⸗ 
nengd w / Holand / Seeland vnd Frieſzland 
fol. e dccrxxvii 
bermog Friderich vnnd h. CLüpold ſterbend 
ol. dxix 
hertzog € arlen von Burgund / was er zů Ach 
ehandlet decxxviij 
hertzog Lüpolt henckt an ſich grauen ve By⸗ 
burg heren zů Cyuu vnd Burgdoꝛff kaſt⸗ 
vogt zu Hinderlappen _ dxvj 
hertzog Albꝛecht belagert Zürich mitt ſeim 


anhang / dargegen Zürich ſich der vnbil be 
klagt / vertrag kompt auff fraw Agnes kü 
nigin in Vngern dxxx 
hertzog Saͤringen ſterben ab dlxxxiij 
hertzogs volck OGeſtereich nimpt ein Roub 
viechs vor kleinen Sratt Baſel dlxxxüij 
hertzog vnd grauen haben vo⸗ zeyten auſz ſh 


ren eignen gürerclöfter geſtifft drlv 
hertzog wo har } dylvj 
cxix 


hertzogen Sophoy Genealogia 
hertzogen von Sophoy / kommen võ hertzog 
Vlrich von Sachſen cceciij 
hertzogen von Meyland genenlogyp wegtere 
erklerung celiij. lv 
hertzogen von Lotheingen genealogy lv. 
vnd clvi.clvij 
hertzogen vnd grauen Lothꝛingen vnd Bꝛa⸗ 
band clv 
hertzogin von Sophoy wirt von Friburgerẽ 
vid Saneren inn die flucht geſchlagen 
fol. 1 dexix 
hermiones Teütſchen deccxxxij 
herman Billing wirt hertzog Sachſen vnnd 
Weſtphalen Ar; 
hermannus Contractus gelert vñ vil bücher 
geſcbeiben decelxxiij 


berulen Mexxii 
herſchafften Meclvi 
hertenfeld / ſtett / ſchloͤſſer decexxxv 
heſſen gat vil herſchafft dececxcij 


zwe n Heſſen Landgrauen machen ein ſeltza⸗ 
me rachtung lands vnd eh halb deccercig. 


vnd drecexcüij 
heſſen die landſchafft dececxej 
heſperta cxc 
hettenbach deccxcj 
hetompplos ſtatt Mecclxvij 


Hiera jnſel / jetz Vulcano hatt auch fheür 

fol. ceclix 
hildesheim von dꝛey fürſten überzogẽ / wirt 

ent ſchüt vom Pfaltzgrauen decccix 
bilmolinus Saraceniſch Fünig lxxxvij 
hirſow cloſter / apte decelxix 
bir minger ſtatthalter in Frickthal / graue Ca 


delochs hauptmann dlxxxvſ 
hirminger bꝛaucht ein rechten liſt dlxxxvi 
hirmingers berg dlxxxvi 
hirtzen art vnd natur! Meccxxxiij. iii 
biſpama nrüw Mecccxxi 
bispante mit aller fruchtbarkeit wunderbar⸗ 
lxxxiij 


li 
bifpania vnnd Franckreich / wie eins das ans 
der übertrifft / vnd auch beyder ſitten vnnd 
bꝛeuchen 1 lxxxiiii.v 
hiſpania am end Kurope xxxix 
Flfbamen hat neun Eltz biſthumb vnd ſunſt 
acht vnd viertzig biſthumb lxxix.lxxx 
d beſchꝛelbung mite künigreich en / 
andſchafften / ſtetten vnnd biſihummen / 
auch jhzer ſitten vnd bꝛeüchen xxl iii. iii 
vnd xxv . vi.vii.viii.ix 
hiſpanien was kriegs ſie des glaubens halb 
erlitten 
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erlitten lxxxvj 
hiſpanien vnder den Saracenern fünff un 
dert iar lxxxix 
hiſpanier alter bꝛauch ) lxxxv. vj 
hiſpaniſch fünig / was fie für ſchiffung ange⸗ 
richt vnd von den Oceidentiſchen ine slen 


fol. Mccecxxvj 
hiſpaniſch weltlich regenten / vnnd jr ſaͤrlich 
vermögen xxx. xxxi 


hiſpaniſch künig vonn altem har biß auff vn⸗ 
ſer zeit lxxxviij. ix 
bitanis fluß Carmanie tregt gold / ſaltz / ſil⸗ 


bꝛr vnd anders Mccclxxiij 
Hochberg dccer 
hochenberg im Schwartzchald deccvij 
hohen Cwiel decxc.i 


hochberg vn Rottenberg mit jren herꝛen biß 


gi ıfjezigezeit dece v. vi 
hohen Brey deerc 
bochenberg hereſchafft der graue ſchafft / wo 

fol. decelx 
hochen Battſtat verb: ent declv 


l ein 9 as wirdt ein cloſter 


fol. d clxſ 
hochen 30: ren / des Ferfridus ein Co 
lumneſ u decclxxi 
hochen Zoꝛn zerbꝛoͤchen decclxxi 


hochen Twiel zwen bꝛuͤder Alemannie / beſeſ⸗ 
ſen / machen vngunſt / verurtheilet gericht 
fol decxei 


hochen eins deelxxvi 
hesheneinpe geſchlecht declxxvii 
hocheſch deidelberg dececv 
babe ſchůl zu Meng decvlij 


hoch meiſter Teütſch oꝛdens cccci 

hochmeiſter Teůtſch oꝛdens erſter biß letſten 
vom Mexlv. vi. vii. viii.ix 

hoch meiſter ſant Joꝛgen oꝛden von wem ge⸗ 


ſtifft / was in auch zuͤgehdꝛig deccelxviij 
hochſtett deccexxxiiij 
hochenloch grauen deccexij 
hodene ſind Araber Meccelrij 


hoffart eines apts auff dem Rey betag ; sit 
Mentz gegen Ertzbiſchoff von Coln de v 
holſtein graueſchafft kumpt an Sennmarck 
fol. Mercix 
holſtein oder X Hol ſatz tz woꝛumb vı ind ingang 
in Dennmarck 
holſtein vnd Senmarek 


be krieg 


boland woꝛumb alſo genant 


Mcæccv. vi 


deexlix 

boland clxxv 
holand groſſer Sündifluß iſt gar gruſam 
fol. decxlix 


holand graueſchafft wie an Burgund vnd O⸗ 
= ſtereich kommen decxlix 
holand wo vnd wie gelegen decxxxiiij 
hole bey Baſel Roͤmiſch hau ptmann gefel? 
ſen ccelxxxij 
Holſatz graueſchafft kompt durch ein weyb 

an die grauen von Aldenburg Mrxx 
bömburg un Fricktal vnd am Bauwenſtein 

fol. ° 


hombarg g im Frickthal das alt / Homburg 
am Gamvenftein das neliw d. d vin 

honelo hertzog zů Bolten ſchlecht die Engel 
lender lu 

hann ibal hauptman von Carthago über falt 
Italiam 

Hannibal fürfihtig mitt viley voleks 


fol. cecxix 
honoꝛius was vnfliſſig cccxv 
hoꝛb dee clx 
hoꝛburg graueſchafft bey Colmar delxiz 
hoꝛn ein doeff declxxuij 


hotherus künig in Dennmarck vnd Schwe⸗ 
den Achervi 
hugo Capetus wirt Fünig) 
hugo Capetus legt Carle hertzog in Loth: 
ringen in gefeneknuß biß inn ſein todt 
fol. cxliiij. lvĩ 
hulmigeria iſt Peeüffen Maxlij 
bumbs felden moͤꝛder dcccaig 
humelus oder humblus der Gothen Rünig 
fol. Aid; rent 
hunen vꝛſpꝛung Mariä 
bunenbelizen Ongern bey zweyhundert ſoꝛ / 
der groß keyſer Carlen / ſchlechts al zütodt 
vnd überkumpt jren raub auß allen landẽ 


fol. ccelxx 
Runen treiben die Gothen auſz Scithig 
fol. eceelxix 


hunen von Hund ein ſun Tuiſconis ccclxix 
hunen zeühen in Africam beſitzens ſechſz vñ 

neüntzig jar ccclxx 
12 905 ein grimmig volck vnd ir vꝛſpꝛung 


fol. ceclxix 
hunen künig getaufft 88 HER x 
hunerthal 
hunds koͤpff egen * 
hunds ruck wo ſein gelegenheit vnnd namen 
fol. decri 


bundsruck fruchtbarkeit an kupffer / bley / ſil⸗ 
ber / ein pflaſterte ſtraſz decxij 
haus Oſtereich vertragen mit den Eydgnoſ⸗ 


ſen Fcxuij 
Lupfen entſpꝛingt vnder Wentzes las 
fol. ccecxęx 
hulwyl / wirdt von dem von Bübenberg ver 
bꝛent dl 
hyderus auſz Hi pania id 
bybernia fein namen von vilen li 
bybermia lang winter vnnd kurtzer ſummer 
fol. lij 
hybernta wie groſz 1 
byberma wie alr Chꝛiſten geweſen lij ij 
hobernia hat gi ite pferd ij 
hiberma hatt vil Salt nen / hering / berli ein 
ruch volck / das land fruchtbar lui 
bebergta har viert ereſchafft MM 
bybernia wie groſßz fü 


hybernia be auch inn kriegs rüf fung / wie 
fol. 

hydaſpis ein fluſz 

hyllarmont h. zů Schwaben ſitz 


Regiſter 


opotamos Meccxe anders ; Mecereii, 
Werben s xxix india frucht barkeit mit gewäng/golörfilber, 
bypꝛa ein ſtatt Fanden . clxi edelſtem vnd ſunſt allerley Meccxc.j 
byrcania / ein treübel ein maß wein Mecelxv india neüw / ſeine ſtraß / wie Miececcif 
byrfow ein cloſter von graue Erlafrid vonn india zwo frucht im iar ceclyexvij 
Balw geſtifft delxxxv india hat nater vnd ſchlangen Mccelxxxix 


R Mcceclix 
Be hrend ift Juſtinopel ſein hauptſtatt 
fol. deccelxxxi 
hyſterx ſchꝛeyber woꝛumb fie nit gleich lautẽ 
im ſchꝛeiben \ ei 
hyſtoꝛien võ dem Beyerland zweyffelhafftig 
fol. decccxix 


cc 

3 
Sc Acob Truchfag der gulden ritter / woꝛũb 
S fol deccxviij 


iacob Rünig zů Arzagonta bꝛingt mitt 
huff Ferdinandl des deitten die jnſel Bel⸗ 
lares zum Chꝛiſten glauben xcij 
iacobus Oberſter Tempelherꝛ bleibt beſten⸗ 
dig clxxx 
iaculum ein berg i ccxuij 
jagello Hertzog zů Kiteow wirdt ein Cheiſt / 


vnd künig in Poland Meclutz 
ianus / wer er geweſen fie xlj 
ianus oder Ogygus clxxxix 
ianus wirt beſchziben / wer xlxxxix 
ianus iſt Hoe / Cheologus vnd Philoſophus 
fol. c 
ianus heißt wein clxxxix 
ianus wo har er kommen clxxxix 
ianus warumb bifrons dar erſt zwey ange⸗ 
ſicht cxc 
iana Gꝛeya / wirdt vom küniglichen rhat in 
Engelland zur Fünigin erwoͤlt xi 
iana Gꝛeya ſiebenzehen jar alt wirt ae 
tet 1 
ianicula cxc 
iaua jnfel Mccccxiij 
iberia Meccxxxiij 
ichthiophagi ge 
ichthiophagen / was / vnnd wo ſie gelegen 
fol.’ ; ceclgix 
iericho Mccexlvi 
ieruſalem von den Che iſten zů eim Fünigreich 
gemacht vnd ſre kunig Mecccxli.ij 
ieruſalem die ſtatt Meccxliß. ij. v 


iglinger beginen kommen von Rheinfelden 


auch ſein zůgehöͤꝛt gů ; cccelxxxviij 
iheronymus / Sauanat ola celxxvij 
illiria iſt Windiſch land cexciiß 
ilienſer ſind Troianer cecxxxix 
ilua jnſel / wo vnd wie ccexlvj 
imber aeg 
imperatoꝛ ccxc 

indus ein fluß do har India Neccelxxxvj 
india auſſerthalb dem Gange NMccelxxxvj 


india ſo über dem waſſer Gange ligt / wie vñ 
wo 5 cc cxcviij 
india bat vil grauſame thier / ſchlangen vnnd 


indianer füren jre dochteren auff den ſhauw 

platz : Iccecis 
indianer trummer für trummeten Micccrewi, 
indianiſch hund Mlcccej 
ingelheim halt reichs tag decik 
ingelheim halt ein concilium „dccix 
ingelheim hat ein pallaſt ietzunder ein ſchloß 

fol. dec vißß 
inſel in der Tyber wo har cexij 
inſelin Europa zierends wie edelgeſtein 115 


kron xlix 
inſel was ſie iij 
inſel die von anfang nit gewefen id 
infel fo neüw / vꝛſach id 


inſel zwo do weyb vnd mann von einandern 
abgeſündert wonen M ccccxiſj. xi 
inſel die dem groſſen Cham vnderwoꝛffen iſt 


ol» CCecEY 
inſel vil den alten vnbekant Kxxix 
inſubia ccxlix 
inf hal wo decexxvi 
interuallum dꝛeyer ſtetten xxiij.iiij 
intoyler delxſ 
ioachims tal- di 


Kg Zeckauffrürer hauptman / wirt künig / be 
1 85 mitt einem gluͤenden eyfen hut 


ol. cexxxiij 
ioghe künigreych Meccciij 
iohanna ließ t en kü. mitt eim ſeydenen ſtriek 


erwürgen cccxxxiiij 
iohannes von Lügelburg k. in Beh em regie⸗ 
ret flinff vnd dꝛeyſſig ſar kumpt vmb voꝛ 
Croſſiaco Maxx 
iohannes Buß / Jeronymus don Pꝛag vers 


bꝛent cccexxxi 
iohannes Magnus Ertzbiſchoff in Gattlaͤd 
fol. E Mccliiz 
iohannes Buß wirt berüfft indas concilium 
gehn Coſtentz vnd er Jeronymus võ Pꝛag 
verbꝛent clxiij 
io hannes huß dlexxi 
iohannes Galeatius zwinge Paphey vñ bau 
wet ein ſchloß doryn celv 
johannes Galeatius behereſchet kxix Er 
v 


fol. cec 
iohannes künig zu Caſtell vnd Legion ſein ge 
nealogy xciij 


and xciiij 
tohannes künig in Engelland Ioig 
iohannes Stöffler aſtronomus decclxviij 
iohan Aal / probſt zů Selorhburn dxxxv 
iohan künig in Engellaud verheiß dem bapy 

jaͤrlich ſebergg marck gold Ivig 


ighanng 
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fohanna entpfacht fren lon mitt gleicher maß 


gemeſſen 5 cccxxxiiij 
iohanniter erob eren Rhodiß WMaxlvij 
ionia Mcccxxi 


oſephus ein hauptman der Juden vnd Dir 

ſtoꝛiſchꝛeiber ccxcviij 
ioxartus ein fluß in Sogdiana Mcecclxxij 
irꝛland mit flieffenden waſſern If 
ireneus biſchoff zů Leon exvij 
irene keyſerin die regiert zů Conſtantinopel 


fol. ecexcvi 
irmen ſeül od er ſedermans ſeül Mv. vi 
Iſter 0 ceclxxxi 
iſſedones Mcclxxviij 
iſenburg wo har dexlviiß 
ißland Meexvij 
igland feißte weid Mccxvitj 


ißland macht bauffen fiſch als ein hauß groß 
5 iſt 5 Mccxviij 
iß land wo . 1 
ißland bꝛaucht zauber ey mit ſchiffſtellen / dar⸗ 

wider iſt artzney Iccxix 
iſenburg . dexlviij 
ißne apt vnd gantz Cöuent ſtirb in einem mo⸗ 

nat 8 decex vij 
iſtria iſt Hiſtereich deccelxxxt. ii 
Italia hat zwo Partheyen Gibelliner vnnd 

5 oder Beyſeriſch vnnd Baͤpſtiſch 


fol; celxxvi 
italia hat deey Baͤpſt ccecv 
italia in fünff vnd zwentzig landſchafften ge⸗ 


theilt cxci.ij.iij. bifz cciij 
ital. clxxxvij 
italia vilerley namen exc 
italia von Italo cæci 
italia wie vil ſtett voꝛ zeiten ex 
italia zeücht allen landen voꝛ elxxxix 


italia wie manche meyl bꝛeit clxxxix 
1 geweſen über die gantze Welt 


fol. clxxx x 
italia wie zum erſten beſeſſen / vnd wo har der 


namen clxxxix 
italie ſee ccv.vi 
italie gemein einkommen wie vil cc xxv 
italia ner bꝛauch vnd ſitten cclxxxix 
italiſch baͤder cxcv 
italiſche ſtett namen verenderung ccvij 


Juden haben zů Bern ein kindt gemartert 
fol. dxlvi 
inden moꝛd zů Eger Malxvitz 
iuden weyſen maltzen die bꝛunnen zů vergiff⸗ 
5 ten 2 5 A 
iuden zů Vitriac to den ſelb einander clyxxi 
wen fbzeiben fabelcheck von dem Paradiß 
; ; ; - lij 
210 in Franckreich die Ercügigen ein kund 
+ > clxxix 
iuden auſz Hiſpamien vertriben hundert 175 
ſent vier vnd zwentzig tauſent Ixxxvß 
iudland 2 Melxxxv 
iuhꝛa das landt wie fruchtbar / habend kein 
bꝛot / wilde thier / fiſchfleiſch kein wullen 


kleid / thier heüt 
iupiters tempel ccxi 
iulius wenn Dictatoꝛ woꝛden ccxcij 
iulius woꝛumb er Ceſar genannt iſt worden 


Mecxxvij 


ol. cexcij 
iullus mz zweymal haar laſſen an den Leit 
en ccelxxxvt 
iulius keyſer leit in Sequana bey der ſtatt By 
ſantz ceclxxxii 
iulius keyſer der erſt wider die Teütſchen 
fol, ccclxxxi 
iulius macht zwo bꝛugken über den Rhein 
fol. ccelxxxii 


iulius woꝛumb er zwo bꝛugken gemacht ha⸗ 


be / vnd wo decexxxii 
iulius erſter keyſer ccxcui 
iulia Senia / Julia Mandana cceiii 
iulia donina ccciii 
iulia Sabina eec 
iulia Coꝛnelia Paula cecui 
inlia Aquilia Semers ccciii 
iulianus k. cccif 


inlianus erſchlecht vil Teütſchen bey Strage 
burg ccelxxxv 
iulianus keiſer / verlougneter Chꝛiſt / wirfft 
blüt gegen himmel hinauff ccexiii 
lulianus erſchlecht bey Straßburg vil Teüt⸗ 
ſchen 5 cecexcvi 
iulianus macht ein bzucken über den Rhein 
ol. ccelxxii. lxxxv 
iulianus thůt ein Schlacht bey Straßburg 
fol. cccxiii 
iulianus zelicht wider die Perſier ¶ccexui 
tulianus veruolgt die Chꝛiſten / aber tödt fie 


nit cecxiu 
iullanus macht ein bꝛugk zů Mentz über den 
hein decii 
inlinum Biſthumb versucht gehn Camin 
fol. “= Mexxxiiii 
iulinum ein xaubſtatt Merci 


iulinum jetz Wollin Mexxxiiit 
iuliner in Pomern ſetzen ein ſtreng gebot wir 
der den Cheiſtlichen glauben Mexxet 
iuſtina die ander frow Valentiniani gebirt 
Valentinianum cecxiiii 
iuſtinopel / wo vnd wie dcccclxxxii 
iutha l. Otto doch ter zeücht mit ſhꝛem mann 
vü ſchweher dem vatter entgegen bꝛaucht 
gegen dem vatter ein herrliche vnd hertzli 
che red mitt deren ſie villblůt erſpart hatt 
fol. Maelxxviu 
iutia Be Telxxxiii 
iuuianus oder Jouinianus keyſer ſetzt Die 
ſchoff vnnd pꝛieſter ſo vertriben ſind ge⸗ 
weſen widerumb yn beſunder Athanaſiñ 
fel. cccxiii 


8 
Jaͤmelthier art vnd 


kalchberg wır 
kalchberg ein veſte burg 


Fal a 
€ ald 


Begiſter 


kalw kumpt an Wirten berg decclxiiii 
eee vierzehenhundert 


neingig fün dexej 
kampff gericht wo deccxxxvi 
katzeneinbogen graueſchafft deccexciij 
katzenwicker einhoff decccxliiij 
Beyfer Otto der dꝛirt macht Boleslañ zum 
Ei. in Poland Mecxlv 


keyſer berupffen den Adler ſelbs das er kaum 
mehꝛ fliegen mag ccexviij 
keyſer von Conſtantinopel ſchickt Saracenen 
in Italia cccxviij 
Beyfer Friderich haltet hochzeit zů Neapels 
dl. cecxxxv 
k. Mathis von Vngernüberzücht Walachy⸗ 
wirdt geſchlagen er entrünt vnnd kumpt 
gehn geckel zum Schůlmei ſter der hatt ein 
Traut kocht cclxx. j 
. Waldemari dochter ein gewaltige künigin 
fol. Mex uij 
t. Ludwig von Vngern wirt mit neünzehen 
tauſent erſchlagen Mcexxxiij 
keyſer mer mit gifft auß Italia getriben dan 
mit waffen cecexxiitj 


keyſer Otto ſchlecht die Vngern auff dẽ Lech 


feld bey Augſpurg Mecexxvij 
EN handlung gegen . 
ol 1 cc 

k. Henrich wirdt vergeben von eim Münch 
ol. deeclxiij 
keyſer Friderich der vierdt zeücht gehn Rom 
Ir den bapſt ab / ſetzt ein andꝛen / er wirdt 
bekroͤnt verleürts wider geſteget hatt in 
zwey vn ſechtzig ſchlachtẽ / ſtit be zů Lüttich 
ol. eccccvi 
teyſer Ludwig ſtirbt vom gyfft ſo er genoin⸗ 
men hat ’ cecexxvi 
keyſer Ludwig macht geſatz von des keyſers 
waal / welcher den mehꝛer theil ſtimmen 
habe der fol ley ſer ſein / moͤg on des bapſts 
bewilligung alle recht des kezſerthu inbs 
volfirecken a cCccccxxv 
keyſern anfang voꝛ Chꝛiſti geburt cexcj 
keyſer Henrich der Heylig wozummb er fein 
ln dem fürſten von Vn⸗ 

ern zur eh gibt ccxxviij 
keyſer bekr onen ſtůnd etwan beim biſchof võ 


enz — ccc 

ir Johannis Cheiſtterni ſun alle 9 
of, cci 

k. Erich auß Schweden vertriben / fart inn 


1 Mi Mecxij 
E. Carolus auß Franckreich vertribt künig vg 
Neapels / vnnd wirdt er auch darauf ver⸗ 
triben ccexxxv 
E. Adolph wirt von hertzog Albꝛecht von G⸗ 
ſtereich erſchlagen dexci 
keyſer Friderich will Parmam tilgen / neüwe 
ſtat Victoꝛiam bauwen / müft weychen / im 
wirt vergeben / ſein ſun baſthard Manfre⸗ 
dus toͤdt in ccecxi 
künig Erich in Dennmarck wirdt ein Chꝛiſt 


fel. Mickrrvig 
k. Ludwig wirt verbant c cexxiij 
ke. Otto wil den Sententz des geſalbten Hot 
tes nit verachten WMrviiß 
keyſer Henrich der ſechflt trinckt inn der hitʒ 
auß eim kalten bꝛunnen wirt Franck vund 
ſtirbt ceccix 
leyſer / wo har ccecxlvi 
keyſer Frider ch ledigt fein ſun Maximilian 
mitt zwey vnnd dꝛeyſſig taufent mannen 
fol. ccccxxxv 
keyſer verlürt zů Rufach alle keyſerliche ge⸗ 
zierd dcxli 
k. Ludwig begert vom Bapſt die Beyſerliche 
kron / ſchlechts ab / verbant die Viczgrauen 
er zeücht gehn Rom / wirt von Rathsher⸗ 
renbekroͤnt ccccxxiiij 
k. Henrich der dꝛit zelicht in Behem / wirt ge⸗ 
ſchlagen vnnd veriagt / hernach kompt er 
hin in gewaltiger pꝛacht Alcene 
keyſer Henrich zeücht herrlich inn Itallam 
zů der bekroͤnung cccexx 
keyſer zwen erwölte machend groſſe zwy⸗ 
tracht in Teütſchland ccccxn 
k. Ludwig zeücht gehn Meyland wudr!bes 
kroͤnt vom Cardinal Stephano de Colum 
na ccccxxiij 
keyſer riderich iſt des Bapſts bann vnlidig 
wuͤtet in Italia an vilen ſtetten ceccxi 
. Ludwig zeucht gehn Rom do gebirt [ein 
zamw ein ſun nent in Zudouicum Romanik 
fol. ' ce 
E. Ludwig begert vom bapſt verfünung/der 
bapſt gibt ruch vnd fpötlich antwoꝛt / vnd 
begirig des keyſerthumbs ccccxv 
keyſcrthumb ettwan gemein der Teütſchen 
vnd Frantzoſen cxxvi 
keyſer Friderich beſtetiget den Schweytzern 
jre freyheit voꝛ Fauentz ceccxcix 


> 


k. Henrich gewünt Creme nam ſchleifft die 


mauren ccccxxt᷑ 

k. Sig mund flirbr ccccxxii 
keyſer vnnd Röm. Bünig vnnd Imperato⸗ 
ol. ccecxlix 
keyſet bekroͤnen wer cccclitf 


keyſer Ludwig der Beyer macht auch ein her 
liche oꝛdnung vom e woͤlten key · ceccluiß 
1 Roͤm. k. erwoͤlt en einen vom 
apſt der ander gibt krieg vnnd zwitracht 

fol. ö HMiclxvi 

k. Ludwig macht ein barfüffer můünch zum 
bapſt der bekroͤnt in / rechet ſich am Fratzo 
ſen/ ag. cecexxiij.xxv 
key ſer fo nach Carle dem groſſen re giert biß 
auff Maximilianum den andern ccexcv 
k. Friderich zeücht zwoey mal in Italia vñ mir 
im die Oberlender cecexcix 
keyſerthum̃ von tyrañen angefallen ccexvi. vi 
k. Sigmunds leben vnd natur / liebt die geler 
ten / gibt den Fürſten wißlich antwort vn 


der gelerten willen ccecxx 

zwen Bey · machs zwo partheyen cecexcvi⸗ 
keyſeg 
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deyſer Otten weyßlicher fürſchlag an Fürſten 
vnd ſtetten ceccxlix 
. Valentiniani Weyb vnd zwo doͤchtern wer 
den von Genſerico entfuͤrt Mexxv 
k. Mayimilianus ſchenckt der ſtatt Woꝛms / 
gerechtigkeit vnnd fell des Biſchoffs 
fel. dexcij 
keyſer waal / vil partheyen gibt zertrennung 

| ol. 8 cecxvi 
keiſer zů Conſtantinopel vom eꝛſten big auff 
den Türcken M cexciij. ij. v 
keyſerꝛ Friderich der dꝛitt thůt Woꝛmbs vil 
gůts / gibt freyheit / thůt vnlidlich vertrag 
der Geiſtlichen dexej 
keyſer Sigmund beraubt hertzog von Oſte⸗ 
rich feiner ſtettenlehen vnd gůtern dlxxxũ 
key. Carlens geſchlecht abgang / inn welchen 
ol. deccexvij 

k. Carlen will die Altmül vnd Regnitz zuſa⸗ 
men graben decẽcxxxvi 

k. Rudolphus ſun / vnd künig Ottocars doch 
ter verheürat machen friden deccclxxxvi 
keyſer Friderich handlet zwiſchen den Eyd⸗ 
gnoſſen vnnd Burgund vmb ein friden 
fol. dexx 

k. Sigmund beredt die Eydgnoſſen das fie 
ſtett vnd ſchloͤſſer im Ergoͤw ynnem̃en ſol⸗ 
ten dlxxxij 

k. Friderich der erſt erneüwert den pallaſt zů 
Ingelheim / Ingelheim wirdt belegert v 
biſchoff von Mentz vnd andern pfaltzgraͤ⸗ 

ue Friderich hilfft ſuen dañen / bꝛand ſchatzt 
pfaffenheüſer zů Mentz vmb viertauſent 
gulden decix 
keyſer Sigmund behaltet in der verfüchung 
hertzog Friderichs die übergebũg des Er 
goͤw jhnen voꝛ dlxxxij 
keyſer Sigmund verfegt das Ergow vnd an 
ders den Eydgnoſſen / beſtetiget den Eyd⸗ 
gnoſſen das Ergoͤw zübliben dlxxxij 
keyſer Friderich begert das Ergoͤw / wirdt 
von Eydgnoſſen mit güten vꝛſachen abge⸗ 
ſchlagen deytij 

f. Ludwig beſtetiget den dꝛey Lendern jhꝛe 
bed heit dxix 

k. Friderich alt / Maximilianus ſein ſun mitt 
regierer ccecxxxũij 
keyſer vnd Hon Burgund werden verfünt 
fol. dexviij 
keyſer Hriderich hetzt die Eydgnoſſen wider 
bergog von Burgund dexvij 
kexſer Henrich verlych Burgund Hertzog 
Cunrad von Zäringen cl 
keyſer Friderich vnd künig Cunradus ſtitbt 
0 ol. cccexcix 
ke vnd Frantzoſen vertrag gemacht en 
3. eclxij 
key ſer / wo voꝛ zeyten die eyſen kron empfan 
rn cclxvij 
Kevfer Friderich der erſt zerbꝛicht Meyland / 
vnd in dꝛey ſaren wider auffgericht cclij 
keyſer Henrich vnnd Beyfer Otto beingend 


vil vngleubigen zum Chꝛiſtenlichen glau⸗ 
ben Mexxxi 
keyſer Carlen halt Reychßtag zů Ingelheim / 
Caſſilo wirt verklagt zum Schwert / verur 
theilt erbetten / wirdt mit ſeim ſun Theodo 

ein münch zů Loꝛſch decccxvi 
keyſer Otto der vierdt halt froͤlich hochzeit / 
bald traurigkeit vonn gifftigem argwon 
decccliij 
k. Friderich ein kreütler / bergwerck fücher/ 
. ein feynd ccccxxxiij 
keyſer Henrich wirdt bekroͤnt zeücht wider 
herauß zů Floꝛentz vergibt im ein pꝛediger 
im Beylig an Sacrament / anno dꝛeyzehen⸗ 
hundert vnd dꝛeyzehen ccccxxj 

k. Rupꝛecht zeücht inn Italiam / muͤſt vnge⸗ 
ſchafft wider außher ccecxxxi 

k. Ludwig macht ein barfüffer münch / Pet 
trum Coꝛbarienſem zum bapſt / genant Ui 
colaus der fünfft ccccxxujij 
keyſer Henrich der vierdt wirdt entſetzt vn⸗ 
nerhöꝛt / gibt gůtig antwurt den dꝛeyen bi 
ſchoffen / hilfft nüt wirdt beraubt / fart gen 
Coͤln da ſtirbt er decüij 

k. Rudolph von Habſpurg ſtirbt zů Germer 


ob 


en delxxxvi 

k. Berengarius zerbꝛicht Theatrum zu Der 
rona cclxxxtiij 
koͤſtlich Verona marmoꝛſtein cclxxxũij 


key · Ludwig der ander haltet Concilium zů 
Poꝛmbs wider die Griechen delxxxix 
k. Henrich der fünfft halt zů Woꝛmbs Con⸗ 
eilium / von Leyhung der biſthummen vnd 
pfruͤnden delxxxix 
k. Friderich der erſt ſtrafft dꝛey grauen das ſie 
cloſter zerſt oͤꝛt / mit der ſtraff Harenſcare 
öl. delxxxix 

l. Carol ſtirbt zu Aach vnnd do vergraben 
k. Henrich der deitt halt hochzeit zu Ingel⸗ 
heim / verwißt vil gaugler vnnd narꝛen 
ol. decix 

k. Henrich der dꝛit vnd bapſt Leo der neündt 
eigner perſon conciliñ zů Woꝛmbs gehal⸗ 
ten delxxxix 
keyſers todtſchlag ſoll vom keyſer gerichtet 
werden b dvi 
teyſer £riderich vnd ſein ſun Maximilianus 
zů Baſel wol entpfangen dexiiß 
keyſer kronen dꝛey / wo Jede ſoll entpfangen 
werden decxxviij 

. Friderich der erſt macht auß der Marck O⸗ 
ſtereich ein hertzogthumb dcccclxꝛxüij 
S Beyſer Senrich richt das biſthumb Bam⸗ 
berg au dececlxiij 
k. Albꝛecht von Habſpurg wirdt durch ſein 
weyb Hin Oeſtereich vnnd Steyrmarck 
ol: dececlxxxũij 

k. Ludwig haltet Concilium zů Woꝛms / wirt 
von ſeinen dꝛey ſünen gefangen delxxxix 

t. Lud wig ſtifftet das Frawenmünſter zů Sü 
ri dxxvij 
keyſer Henrich der viert entſetzt zů Woꝛmbs 
c ij bapſt 


BE; 


1 


Neggiſter 


bapſt Hildebꝛandum deß halb er võ geiſt 


lichen vil erleiden muß delxxxix 
keyſerthumb wie lang es in Italia geſtandẽ 
fol. A ccxcif 
keyſerthumbs zertrennung gewert hundert 
vnd zwentzig Ex cecxvi 
keyſerthumb an die Teütſchen kommen / wie 
ccexcij 

keyſerthumbs oꝛdnung nach dem es an die 
Teütfchen kommen iſt cecexlviij 
keyſerthumb vꝛſpꝛung vnd abgang xlvj 
Eeylers Lautern delxxxvij 
keyſern begrebnußz zů Speyr cccexx 
keyſern erſten Benealogia ccxcv 


keyſerliche fꝛeyheit Day Schweytz vnnd Vn⸗ 
derwalden dxi 
key ſerlicher fig mitt den ſieben Churfürſten / 


vnd jr pꝛoceſſion ceccliij 
Peyfergheim cloſter dccexxxtiij 
kempten cloſter von wem geſtifft deccxx 
kempten aͤpte deccxxij 
kempten hat vier namen deccxxſ 
kernten vnd fein gelegenheit deccelxxix 
kernten bꝛuch fd ein neüw reglerender here 
wirt / ſchimpfflich deccelxxix. xxx 
kernten abgangnen adel vnd herſchafft / lůg 
fol. deccelxxx 
kernten land vnd gewonheit mit den dieben 
fol. Acclxvij 
ketzermeiſter zů Woꝛmbs werden erſchlagen 
erſtochen / erhenckt dexcvij 
kirchen vnnd clöfter zu Baſel gebauwen 
fol. dxcij 
kinder auß dem gemeinen ſeckel erziehen 
ol. cccv 
kinſtut hertzog in Cittaw wirt gefangen / ent 
rünt kumpt in Maſſaw Mexlvij 
kintzig ccelxx 
Eiow hauptſtat Reüſſen vnnd Ertzbiſthumb 
fol. Iccxxviij 
kleckgoͤw landgraueſchafft kumpt an grauen 
von Sulg decxej 
klein Aſia Mcccxx.j 
klein Baſel verbꝛent vnd vil leüt dxevꝛij 
kochenthal / ſtett vnd ſchloͤſſer deccxxxvi 
kolmol ein wald vnderſcheidt Schweden vn 
Gothen cr 
koꝛn nit in Ißland Meexvij 
krayn deccclxxxj 
kreuch oder kryen wo har Micexcix 
krieg zwiſchen Zürich vnd den Eydgnoſſen / 
wie dxxxiiij.iiij 
krieg zwiſchen künig Poland / vnd Tetiefchen 
herzen cxlviij 
krieg in Wallis cecelxxvi 


krieg zwiſchen apt ſant Gallen vñ graue Ru 
do lph von Habſpurg vertragen / vnd vers 


püntet : cecciiij 
kriechiſch Weyſſenburg wirt verloꝛen / vnnd 
wie ſein gelegenheit iſt Meere 


kriechiſch Weyſſenburg vom Tür cken bele⸗ 
gert wirt von Chꝛiſten verwundt vnd ge / 


ſchlg aen > Mic 
Belegen ir fein Adel dees n 
Fünig Bapote in Frießland wil ſich nit laſſen 
tonffen doꝛumb ſtrafft lun Gort faſt bald 
fol. Mexvi 
kümg ven Behem ina hi ftiden zwiſchen her 
tzog Ludwig vnnd keyſer Iriderichen 
fol. ccccxxtij 
künig Carlen von Neapels wirt in Ungern 
beſchickt / der kopff zerſpalten / v irdt gero⸗ 
chen / ſein recher wirdt wider gerochen / mit 
glůenden zangen zerzert Meexxxv 
Fünig Henrich begert vom künig Rudolph 
in Burgund dz fpeer ſo der groß Conſtan⸗ 


„tinus wider fine fyend bꝛucht ccc 
künig Andꝛes zwingt die Vngern zum Ct 
ſten glauben Accxxui 


künig Albrecht wirt von Hertzog Haus vn 
dꝛey aufſtůfftern bey Bꝛugl im Ergoͤw er 
moͤꝛdt ceccxix 
künig Albꝛechts auffſtuͤffter vnnd moͤzdet / 
Růdolph von Wart / Walter von Kſchen⸗ 
bach / Vlrich von Palm cccexix 
künig Rudolph fein dochter Berchthold vs 
Zaͤringen ſampt dem hertzogthum̃ Schreg 
ben n eccexevii 
künig Rudolph von Burgund verpflicht ſich 
zum Rom. Reych cccexciui 
kung Albeecht weyb findt ein Saltzbꝛunnen 
fol. ccceꝶx 
künig Teütſch / deges Latiniſch / Melech / e 
bꝛeiſch / was dis bedeüt ccecxlx i 
iegige Bunig Dennmarck Genealogie 
fol, Vccii 
künig Carlen frauw müg zů Piſa im hembd 
entrünnen ccecxxviij 
kunig von Behem zeücht an ſich Geſtereich⸗ 
Steurmarck / Berntẽ / Lrain / nůſz wider ge 
ben / vnd leehen entpfahen ccccxv 
künig von Sennmarck wirt durch abeontra⸗ 
fhetung in der Türckey verꝛathen Merci 
zwen Rümg inn einer ſchlacht erſchlagen 
fol. cccc vi 
künig Henrich ſamlet in Oberland vnnd Ek 
ſaß ein zeüg wider den Biſchoff / vnd ſtatt 
Straſzburg cecexcviij 
künig Rudolph vonn Burgund ſetzt ſich wi⸗ 
der k. Henrich den Vogler / vertragen vnd 
wie ccec 
künig Růdolph von Burgund vnd Hertzog 
Burghard in Alemania / haltẽ ein ſchlacht 


bey Winter pur cccexciij 
fünig vnnd Hertzog in Behem vom blatt 
Mealxxvi big Mekerig 


künig Henrich der fünfft helegert die veſte 
Nurnberg / ſein vatter Hentich der vjerdt 
will Nurnberg entſchütten aber můſz wey 
chen deciij 
künig Adolyhus vonn Naſſaw der wirde 
von dem Hertzog Albzschten vonn Oſte⸗ 
reich erſchlagen dec 
künig Henrich bewegt vil Fůrſten vnnd 
fiete 
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ſtett wider fein vatter / vnnd verbꝛent veꝛ⸗ 
ſtat Woꝛms dꝛeyſſig heüſer / vꝛſach delxxxix 
künig vnd keyſer / woꝛumb fie fo groſſe herꝛ⸗ 
ſchafft leüt vnnd land den peltipenhber 
geben vnnd geſchenckt haben / vꝛſach 
fol. decxxxitij · v 
E ts todſchleger bůſſen all ſchent 
ı Ovid 
künig Albꝛecht zů Bünigsfelden außgraben 
vnd gehn Speyr gefuͤrt dyv 
künigin Agnes von Vngern fridet Zürich vñ 
Napperßwyl dxxix 
künig Albꝛecht haltet hertzog Hans feines 
bꝛüders fin die landtſchafft vo / Churgow 
Ergoͤw vnd Schwaben / wirdt darumb er 
ſtochen bey Bꝛugk dvi 
künig Henrich vatterſchmeher wirdt gefan⸗ 
gen / verſchickt / vnd ſtirbt derc 
künig Adolphs widerſecher keiner keins rech 
ten todts geſtoꝛben dec 
kuͤnig Ludwigs red vonn der Fundation 
fol. dxxvij 
künig von Heapels zeücht zum hertzogen võ 
Burgund dexviij 
k. Rudolph bekriegt den biſchoff vs Coſtentz 
gewint Bůchoꝛ / Hellenburg / W yl dvj 
kü. Albꝛecht bekriegt biſchoff / Coͤln / Mentz / 
Trier dvi 
künig Sagobertus bauwet auß Danck bar⸗ 
keit gegen Gott xij.cloͤſter delxvj 
kit. Henrich baftätiget ſtatt Bern ( zů Bern) 
re freyheit dxvj 
künig Rudolph biſchoff Baſel vnnd Straß⸗ 
burg gewunnen Bꝛunnentrut vj 
künig Rychard / macht vil einigkeit vn macht 
lands friden dexcj 
kü. Rudolph ſtirbt dvi 
künig Rudolph zeücht in Oſtereich biſchoff 
n un mit fiebengig pferde 


ol. dvj 
17 tod koſtet dꝛey tauſent menſchẽ 
0 75 


. dvi 
kü. bittet fein ſun ſich bitten voꝛ beſchwerng 
des gemeinen volcks / vꝛſach clxxxj 
künig Henrich in Franckreich durch die naſen 
gere nt clxxxvi 
klinig Wentzel nimpt gelt vñ macht 97 905 
ger des Rychs zum hertzog / hie mit Mei⸗ 
land dem Reych entzogen a celij 
künig Carlen bꝛucht groſſe Tyrann) in Italia 
8 St cccxxxij 
woꝛumb Rönig Sieilien auch den tittel fuͤrẽ 
küng zů Jerufalem ccexxxi 
künig Albeechrs vonn Oſterich hiſtoꝛy allen 
handlung LNccxxv.vi.vij 
Fünigehfleapela Geneglogia cecxxiij 
künigin von Beben nimpt ein edelman / ent? 
furt dem reych groffe ſchatz / der edelmann 


wirdt getoͤdt ccccxvj 
künigreich ſeind voꝛ zeit en gar klein geweſen 
ol. clxij 
Sur 15 ccclxi 
künigs felden bey Bꝛugk dlxvi 


küniglich ſtett Indie Mececiä 
künters weg deccxxvi 
kupfer . xi 
kupffer deccxxviij 
kupffer in ſtücklin Mccxxxix 


kupff er knecht verkaufft ſechs blappert ſchuld 


> 4 


Zenrichẽ vo Reges heim / wider ſeit Mul 


huſen ; „ dcxij 
kupffer grůb jerlich zwentzig tauſent duesten 
ertragen xi 
kupffer deccxxix 


kyburg ge wont vnd verbꝛent Bůcheck / Gen 


nenberg vnd Frieſſenberg dlj 
kyburg Landgrauen im Elſaß delxij 
kyburg kumpt an die von Zürich diß 


; £ 
En jnſel falt an Senmarek Merci 


lamparter vnd Italiaͤner werden vonn 
Walliſern in die flucht geſchlagen derx 
land wurden voꝛ zeyten durch berg vnd waß⸗ 
fer theilt ietz durch die Sprachen ceclxxv 
landfurt decclex 
landgraue in Thüringen erwachſet Heſſen 
ol. decccxcij 
land graue im Elſaß die vndere wird: kaufft 
von Johann Liechtenberger an das biſt⸗ 
humb Straßburg delxvj 
landgrauen Türingen Benenlogia N 
landgrauen Heſſen Genealogia deccexciij. 
vnd 5 deccexciiij 
vnder Landgraueſchafft Ki kumpt an O⸗ 
tingen verkauffens dem biſchoff võ Straß 
urg delxij 

90 decccxxxv 
die nidere Landgraueſchafft Elſaß wirdt ers 
kaufft an das biſthumb Straß burg delxvſ 
landuögt find nit eigen herzen dxii 
landuoͤgt Suntgo w / Elſag / Schwabẽ / Bꝛiſßz 
goͤw / Ergoͤw Baſel abgeſeit / verbꝛennen 


vil doͤꝛffer de 
landuoͤgt der dꝛey Lenderen wie ſie ſich übel 
gehalten dxiiij 


landuoͤgt bertzog vonn Oſtereich erhencken 
burger von Lutzern ** 
land zůbeſchꝛiben foꝛdert ein recht fundamer 
fol, ; xxxij 
landtſchafften in Kranckreich cxxv 
landtrecht im keyſerthumb ſo nach vnd nach 
von viler ſachen gemacht vnd geoꝛnet ſind 
fol. Dr cecelxi.ij.iij.nij 
landherꝛen in Hol ſatz machend k. Chꝛiſtier⸗ 
num zum g. vnd h. in Holſatz Mexx 
lands hůt hatt vil namen Ingolſtat / Statt / 
ſtett vnd ſchlöſſex / ochſchůl da decc gx 
landts wart ietz Landſperg delxvi 
land zů beſchꝛelben foꝛdert zwey ding xxx 
die Lender ſchꝛeiben kü. Ludwig / er ſein gůt 
antwort wider 
dN find des Reychs verr 
fol. 


4 
ü 


egſtter 


dꝛey Lender freye thaͤler des Reychs ccecxij 
dꝛey Lender x denden dem Röm. k. Adolph 
vnnd nit aſpurg vnd Oſtereich / auch k. 


Ludwig dxiij. xiiijſ 
dꝛey Lander pundt vnnd vꝛſach vnnd erſter 

Eydgnoſſen pundt cecexxij 
lanoius foꝛdert von Sfoꝛtia zwelff mal hum 

dert tauſent gulden celxi 
lanſer ampt vogtey wie weit dexxviij 
lanſer ampt wirt verbꝛent dexxiij 
laßzed el oder almanach zal falt ein ſtũd xxxiii 
langendocken fruchtbarken cxvſ. viſ 
landow delrrit xxx 
langeren Lcccxcix 


lappenland wachſet kein frucht / had en keine 
heüſer / machen fiſchbꝛot Mecxviß 
laſter eins jeden volcks beſchꝛiben cxxvig 


laßzedel oder almanech mißuerſtand xxiij 
latium Catiner landſchafft ceixxxv 
lauffend ccelxxix 
lauffenderg leeben von aͤptiſſin von el 

gen d 
lauffenber deexcij 
lauttenba derliä 


leander der b. beſchoff bekert Hiſpamen von 
der Arꝛianiſch ſect / anno ſechßhundert 
fol. lxxvi 
leberberg Juraſſus mons anfang / vil namẽ / 
thaͤler dex 
leberthal bergwerck vnd fre namen wie man 
rabt / erdß knappen freyheit vnnd anders 
0 l. dexxxv. vi. vii. viii.ix.xl·xlĩ 
leberauw clofter Dcxlit 
lecherliche geſchicht von eim bauren vnd baͤ⸗ 
ren in Moſcouia Mecxliiij.v 
lechus ſchlecht feinen bꝛüder zůtodt Meexli 
lechthal mit ſtetten / ſchloͤſſern / doͤꝛffern vnnd 
cloͤſtern deccre 
lechtal weit vnnd lang decexc 
lempurg ſchloß wirt ein cloſter delxxxv 
A hauptſtatt in Reüſſen / vnd anders 
0 


5 Mdcclxi 
legio / wie vil cceclxxxiij 
legion hanptſtatt der vngloͤubigen lxxxvij 

enge eins lands zůſuůͤchen xxxiij 
lenge auff der ebne abmeſſen xxix 
lengbur: dexliij 


leonoꝛa 1 Friderichs ehgemahel kein wein 
getruncken cccxxxiiii 


lerchen Legion! deccelxvii 
leßbus Mccxxviii 
lengk c c8cclxxxi 
leugger bad cccclxxxviiĩ 
licaonia Mecexxiit 
licinius ein blũthund cccxi 
licinius hat den Maximinium vmbgebꝛach 
fol. cecxi 


licinius vatter vnd ſun ccext 
liede: liche keyſer halten auch liederlich huß / 

ellein keyſer mit dem namen cccxviij 
liguria landſchafft eclxxxvn 
ligures Genueſer cccxxxix 


liebenzell decer 

Ren ein bad decclwif 

iechtenaw 5 dclxi 

lil chſtat ein alt gewelb genant das Beyden⸗ 
0 


? dxej 
liechſtat vnd Homburg wirt verkaufft von 
graue Wernher von Homburg dviiz 


lilibeum cccxlviit 
limburg Heetzogthumb erbloß hat zwen an 
ſpꝛeche dcexxv 
lindenburg ein ſchloß behaltet die Vngeri⸗ 
ſche kron deecelxvt 
lindow declxxxii.iii.ilii.v. vi. vis 
hpparus ein ſtatt hat warme heillame baͤder 
fol. i ccclip 
lippari inſell/ hatt alun vnnd warme waſſer 
Pol 5 ccclix 
liris cevi 
liſibo na auffrůr von Juden vñ ſechßhunderg 
erſchlagen. lex vii 
littaw woͤ vnd wie Meclvit 
littaw vil ſpꝛachen 0 Mdcclx 
littow wü dt durch hren König / Chriſten 
fol. cceclx 
littaw bꝛauch / fruchtbar kein / thier / leit vnd 
kind verkauffen Mcclx 
littow ein Hertzogthumd Meilviik 
littower e mitt feür vnd ſchlan⸗ 
gen / werden Cbꝛiſten vit 


lobeck vnd Mannenberg von Bern vñ Kry⸗ 
burg gewunnen vnnd zerſtoͤꝛt ea 


fol. 
fombardy hat Marggrauen gehept ccli 
lombardia celxv 
lombarden vier hertzogtbumb cxci 
longobarden vrſpꝛung / vꝛſach vnd nammen 
longobarder die nemmen die ſtat fegen zn 
0 


ol. rrxviit 
longobarder můtwillen der weret 204. far 
ol. ecli 
londis voꝛzeiten Erinonante lxiis 
longinus hauptman wider Harſetem in Ita 
ia ecrlig 
longinus Kxarchus zů Rauenn cc 
longmus wirdt Kxarchatus inn Italia 
fol. cccxviĩ 
Topp ein ſtatt hatt ein groſſe wůſte die har vil 
teüfels geſpenſt Mecccxvi 
oꝛch deccch vx 
loꝛch vnd andere decelxxv 
loſanna cctexciij 
lotharius Beyfer machet ein bzüder krieg 
ccexcv 


ol. 
lotharius / ward hertzog inn Sachſen / ward 
key. gots foͤꝛchtig veruolgt ſeins voꝛfarẽ 
eſchlecht ecccvii 
lotbzingen wirdt vom hertzog von Bur gũd 
eingenommen Nanſe aber nit dexix 
lotringẽ hat den namen von Fothario delxx 
lotringen graue kumpt in Hiſpanien xevi 
lotringen vnnd Bꝛaband ein hertzogthumb 
geweſen elt 
Tothring 
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lothꝛingen hertzog wann fie auß Sicilien ver 
triben clvj 
lotheingen vnd Bꝛaband under wem es von 
einander geſchetden clvj 
lotheingen kümpt vnder die hertzogen vonn 
Schwaben ccccj 
lothringen von Lothario genant ccexcvij 
louppen ſchlacht doꝛinnen halt ſich Růͤdelph 


von Erlach erlich vnd wol dxlviij.ix 
louppen ſchlacht dxlix 
loͤuen clxxvij 


loͤuen / Gꝛaueſchaff / Marggraueſchafft / Ser 
tzogthumb / vnd hohe ſchül / wer fie auffge⸗ 


richt deck, viij 
loͤᷣwen art vnd natur vnd wo fie funden wer? 

den Mecccxxix 
loͤwen wo mans findt Mecchx 
loͤwen Mecccix 
loͤwenſtein graueſchafft! dececxü 
loͤwenſtein dec ci 
loͤwenen ſind groſſe ſchneeballen cccelxxxij 


lowers / Luggaris / Monderys bleibt denn 
Eydgnoſſen dexxvj 
Lübeck kompt an das Roͤm Reych MNxxui 


lübeck auffeür Mercv 
lübeck vn Hamburg kõpt wider Denmarck 

fol. Mxxuij 
lübeck verbꝛent Mei 
lübeck von Senmnarck erledigt Mrxiij 


lübeck heüſer warend mitt firouw gedeckt 
fol · Mxxiiij 
lübeck hatt boͤſe aufftůr durch ehegitig leüt 
angericht Mrxxiiij 
lübeck alter Rhat ſo im aufftůr verſtoſſen iſt 
woꝛden wider eingeſetzt Mxxiiij 
lübeck hatt ein böfen ſchiffbeuch erlitten 
fol. Mxxv 
lübeck vnd Deñmarck haben ein boͤſen krieg 
vndereinander Mxxv 
lübeck endert die alten kirchen baetich Mxxvj 
lübeck / Cünburg / voꝛ alten zeiten Lyma ge⸗ 


nant Mccxlij 
lübeck der alten Wendiſchen Seeſtet in Sach 

ſen Mer 
lübeck ſchleifft Seckelbuig WMexciũ 
lübeck gath auff Mecxcij 


lübe cker krieg Coppenhagen / Altenburg / ꝛc. 


fol. Mrxvij 
luca celyxx 
lucern namen / wo har dexvi 


lucern lang im ſchirm des Reychs / kompt an 
ſter eich / wirt vertauſcht dxxvi 
URS verbündet ſich ewig mit den dꝛey Cen 
dern dxxvi 


e vnd cloſter / wann vñ von wem gebau⸗ 
en > 


rv 

luchs burg ſchlog ehen 
lucretia wirt gens tiget ccxcj 
ludouicus PIUS wirt keyſer halt Synddum zů 
Aach 5 decxxviiß 
ludouicus künig Germanien begabt frauwẽ 
münſter zů Zürich dx 


ludouicus der dꝛitt der Stamer genannt 


fol. ccereof 
ludouicus der Milt begraben zů Mentz 
fol. cccłcvj 


ludwig künig in Franckreich bekriegt Zobair 


nem künig in Engelland lviij 
ludwig der vierdt cecxcig 
ludwig der ander keyſer cecxevij 


ludwig hertzog zů Beyern wirdt wider des 
bapſto willen bekröͤnt / vnd wirt vom bapſt 
verbant / zeucht gehn Llieyland wirt mier 
dꝛey eyſen kronen bekroͤnt ccecximi 


luden deccej 
lugdus do har Lugdun 4 
lugdun oder Leon cxvij 
lünenburg hertzog genealogia Mraxxci 
ltinenburg die Sulz Mi 
lünenburg wirt Sach ſiſch ij 


lünenburg ſchloß wirt zerbꝛochen v hertzog 
magnus im krieg erſtochen Mv 
lün endurg die ſtatt wie / vnnd auch ein ſaltz⸗ 
bꝛunnen Miß. xx 
lupffenberg decelx 
lupolt von Oſtereich wirt durch fein weyb h. 


in Steyrmarck deccclxxvlij 
lünburg clxxv 
lüg freſſen k. Arnolphum Mecxlij 


lütich biſthumb iſt von MNaſtrich gefuͤrt woꝛ⸗ 
den 


cxvi 

lütich vnnd der biſchoff werden zwitrecht g 
fol“ clxxxi 
lůtich leidet vnmenſchlich krieg clxxxi 


lüt ich zwelff tauſent weyber ertrenckt vom h. 
von Burgund clixxii 
lucius Rò miſcher hauptman wirt in Bzıran 


nia mit allem volck e ſchlagen vii 
lucius erfter f. Engellands vii 
lutz ein waſſer wo har declxxv 
lützel dexx ou 


lützelburg vnd Behem vil jar vnder eim ges 


ſchlecht ge weſen cl xiui 
lützelburg wire beherſcht / wer clxxiii. v 
lützelſtein delxxiui 


Cybia / hatt vil vnderſcheidlich volck / luůͤg 
fol. Moc cvii 
lybia das inner ceccliiii.v 
lybeigenſchafft vnderden Teütſchen von Clo 
doueo ciii 
lycia Mccexxiii 
lydia oder Meonia 7 Lcec xii 
lyff land fruchtbar / vil wilde thier / hat Cetirs 
ſche herꝛen zů rer Oberkeit / haltend das 
landuolck fa ſt hart / vnd lebt wie das viech 
fol. Melvi 
lyff land iſt werchen ein ſchand / můſſig gang 
ein eh: Yllchg 
lyffland mitt fitten vnnd ſeltzamen bꝛeüchen 
fol. Lclvut 
lyffland hat fünſſbiſthumb WMelix 
lyfflands ſtett deren dꝛey namhafftig / Riga⸗ 
Derpſt / Reuell vnd wie weit jede vonder 
andern ligt Melvin 


c iiij lygurta 


Begifter 


Iyguriavınb Genus celxv 
Vfftendiſch pꝛach das heylig vatter vnſer 
fol. Tick 


lyguſtiſch more / woꝛumb clxxxvij 
Iymmat . ccclxxx 
M 
e beraubẽ die Perſter jret Mo 
narchy Moecclxviij 
madagaſar {nfel Mecccxiij 
maͤchel / halt ein groſſen vnd ſchuͤdlich en don⸗ 
nerſchlag decxxx 
main veſpꝛung ccelxxx 


maͤrhern hat Cirillum vnd Methodium zum 
apoſtlen gehabt Malxxuij 


madian Mecelv 
magna colonia Mxxii 
magnentius wirt mit liſten keyſer ccexij 


magnentius fleücht gehn Lugdun do ertoͤdt 
er ſich ſelbs | cccxij 
machomet der ander belegert Rhodis mut 
groſſem ſchaden / müßt vngeſchafft abzie⸗ 
en Me cev 
machomets vꝛſpꝛung Mecelx 
machomet der erſt diß namens vnnd ſiebend 
Türckiſch keiſer Mcccu 
machumet der ander diß namens vnd neündt 
Türckiſch k. . Mecciij 
machomet wie er von Türcken gehalten wirt 
fol. Mecclvj 
maioꝛianus 1 keyſerthumb ab ecexvj 


maioꝛiaca vnd Minoꝛica xc viij 
malacha infel Nccceij 
malacha ſtatt Vcccej 
malaqua Meccexſ 
malateſta ein geſchlecht celxvij 
malta belagert Meccix 
malta jnſel / wie vnd wo fie gelegen / ampt jh 
rer Kuchtdarkei ceclxij·lxiij.lxuij. li v 
malſer heid dccexxe: 
maloꝛca wie weit von Jeruſalem vnd Afri⸗ 

ca xcix 
malo: ca Fünigreich xcviij 
manderſcheid deex ij 


manfredus ein baſtardt erwürgt ſein vatter 

am beth cccxxx 
manfredus wirt erſchlagen ccœixxj 
manfredus vergibt feinem ſtie ff bzüder Con⸗ 


rado = ccexxx 
manfredus will dem Conradino auch verge⸗ 
ben : ccexxx 
manfredus der bꝛaucht liſt vnnd gleyßnerey 
fol. a 8 ccecxiij 
manfredus vergibt fe ins bꝛuͤders kindẽ / wo 
rumb cecexij 
manfredus ein baſt irdt ertoͤdt feinen vatter 
fol. ccccxj 
manfredus vnehlich macht ein deckmante 
über Sicilien ceclxj 
mans felden bergwerck vnnd ſchifergruͤb 
fol · dexxxuij 


mangi Cand. ſchafft hatt geün Bugigreich 


fol. u * Sceickv 
mangilandfehafi: wie Keen 
mant ua / mit jrem weſen ccixxij 


marcus Julius Philippus keyſer möꝛder vñ 
lugner cccvi 

3 * 1 77 M iale ei 
marcus Aurelius wirt von Lllartiale einem 
centgrauen erſtochen . ccciũ 
marcus Aurchus Anttzonius Baſſtanus Fe. 


Geta ſein bꝛuͤder cal 
marcus Aurclius kaufft ſich zum keyſerthum̃ 
ol. ccciij 


f 
marcus Craſſus der goldgeyrig wirt von dẽ 
Parthien mitt eylff Legionen erſchlagen 
fol. Mceclxvij 
marcus Antonius Verus vnd Lucius Com- 
modus ccef 
marcus Julius iſt der erſt Chꝛiſtenlich keyſer 
geweſen cæcvij 
marcus Curtius fpzengt zu Rom ins loch 
dꝛeyhundert jar vo: Chꝛiſti gedart «CHE 
marcomirus künig der Francken 
marcomannti vnd Quad ſind Behemen vnd 
Merhern ziehen in Crabaten ccclxnat 
marcomannı ind Behemer ccclix 
marcomiro erſch eint ein abgott mirt dꝛexen 
koͤpffen / ein adler krot vnd loͤwe ihꝛ beden 
tung - ci 
marcotnirus ein Scytha vor Chꝛiſti geburt 
vierhundert day vñ dꝛeyſſig jar in Teiizich 
land kommen 
march hat ein f ſch iſt ein pꝛophet decai 
marꝛanen wo har ſie kommen xc 
marius Roͤmiſcher hauptmann wirt auß Ly⸗ 
bia berůfft mitt Catulo wider die Cunder 


geſchickt cctxx 
marius erhaltet Rom cccij 
mar nus ccciiii 
marker ſchloß bey Syra uſa a 


marchtbalcioffer hat groß krepß  decclvui 
mars iſt ein gemeiner kriegt gott geweſen 
fol. Mo 
mars ein abgot wo verehret dexrix 
mal s wie cx mitt feiner bildnuß gemachtiſt 
geweſen Min 
margarita Marimilianidocbter wirt verme 
helt dem hertzog von Sophoi ecccexxxv 
margret des Fünigs von Sennymarcks doch 
ter Fünigin dꝛeyer künigreich regiert berꝛ⸗ 
lich wol Kilccviuijg 
margiana hat ein wunderbaren felſen / beuñ 
der nit erſiget / wirt von Alexandꝛs erſtegẽ 


vnd gewunnen Mecckx 
margiana / haltet alt leit vnwert / werden ge 
freffen Mecclx 


marggraue Lüpolt von Oſtereich mit einem 
pfilerſchoſſen deccelũ 
marggrauen von Hochberg veſßꝛung vnnd 


1 e dece vi. vi 
marggrauen Baden / des bads art vnd eigen 
ſchafft eder würckung deccix 


marggrauen vnd landgrauen Thüringen ge 
nealogy 
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nealogy N 
marggrauen von Baden geſchlecht deccxj 
vnd deccxij 


marggrauen vonn Meiſſen kumpt in jr ge⸗ 
ſchlecht die Chur von Ebern Sachſen ſh⸗ 


geneglogia e Mxꝛrij 
marggrauen von Brandenburg genealogia 
fol. Maxh;.iij 
marggrauen vonn Baden ſhe vefpzung _ 
fol. decxcvij 
marggrauen zů Schleß wie k vnd jhꝛ krieg / ein 
ſchůtte gemacht Malxixix 


marggrauieſchafft vonn Nurnberg genannt 
Brandenburger marck die auſſer / wie die 
ſelbig auff kummen ſie decccxxxviij 
maria Eiinig Ferdinand dochter / vnd Henri⸗ 
ci des achten dochter / wirdt künigin / vnnd 
Jana Gꝛcya / abgeſetzt lj 
maria hertzog Carle von Bur gunds dochter 
erbt alle land irs vatters clxxiij 
marinus etwan geirzer xxxuu 
marinus ein groſſer Coſmographus gewe⸗ 


len Kerl 
marmarica Mcccxxxvi vij 
marßlintz flo? declxix 


martellus theilt Franckreich ſeinen zwen ſu⸗ 
nen cxl u 
e Pipini ſun / wirdt groß hoffineiſter 
ol. j 
martinacht 
martiola ſchloß zů Chur 
martinus Luther Mxxxitij.xxxv 
martinus Tei tſchen heren oberſt hauß / wirt 
verꝛuckt gehn Marieburg um Paeuffen 
fol Mexlvij 
maſſageten wie ſie ſhꝛe alten man / vnd geſtoꝛ 
benen hal en Mccelxxiij 
maſſilier machen zün vnd heg vmb jre gartẽ 
mit eytel todten beinen 


cccxx 
maſſilia / wann / vnnd von wem fie gebauwen 
fol. cx 
mas münſter mitt was für perſonen bieſetzet 
fol. dexxviij 
mas müinſter hat fünff vnd ywentzig freie vn 
doͤrffer gehept dexxviij 
maursmünſter ſletile vnnd auch cloſter 
fol. delxviij 
mas münſter dexxvſ 
maſtix woꝛ wachßt Meclxxxiii 


maſtrich biſthumb kumpt von Tungern har 
fol. cxv 
mathens Vitzgraue vertribt die Turzianer 
zů Mepyland celv 
mathias humlades Vngeriſch klinig erwoͤlt 
w rt k. Hriderich auffſetz / vꝛſach cccexxxtiij 
Magen was fie vnnd jhe bꝛuͤch in Wallis 
fol. cicelxxv 
mathildis cel ix 
maulbꝛunn das cloſter von welchen geſtyfft 
fol. dclxxxvi 
mauritania was für ſtett hat MNcccexxr. j 
mauritanta hat Her culis ſelen / groß ruͤben 


vnd anders Me 
maxentius macht liſt vnd betrug Conſtanti⸗ 
no / falt er ſelb doꝛin ccexj 
maxentius / moͤꝛder / roͤuber der junckfrauwẽ 
vnd weyber ſchender vnerſetlich ccc j 
maxentius ein Tyrann cccx 
max minus greifft die Teütſchẽ in eim ſumpff 
an vnd er der erſt doznn ccelxxxuij 
maximinus keyſer / genant Hercules / Achil⸗ 
les / woꝛumb cecv 
maximinus ein grimm thier cecv 
maxuninus wirdt voꝛ Aquileia erſchlagen 
fol. cccv 
maximus Pupiennus keyſer cccvj 
maxim inus greifft die Ceütſchen ern zeit an / 
verbzent koꝛn vnd heuſer ccelxxxiiij 
maximianus Herculeus Diocletiam mit key 
ſer cccx 
maximilianus dochtermann hertzog Carlen 
von Burgund elif 
maxumilianũs zeücht mitt den Schweytzern 
für Diſion elxxxv 
maximilianus vermechlet im B. Carlen von 
Burgund einige dochter cecctxxij 
maximiſianus der ander entpfacht dꝛey kronẽ 
in eim joꝛ ccccxliij 
maximilianus der erſt von der müter ein Poꝛ 
tugaleſer Ecvf 
maxımilianusvil ſpꝛachen / kein Calin / aber 
gelerte leit lieb gehalten cccexxxiiij 
maximilianus wurdt Fümg wirt bekroͤnt / zu 
Bꝛugk gefangem erloͤßt ccccxxxiiũ 
maximil anus jürbt anno fünfftʒehenhůdert 
neünzehen . ccccxxxvj 
maxunilianus verfünt zů Coͤln den Beyerit 
ſchen vnd Pfaltzgraͤuiſchen krieg ccecxxxv 
maxunilianus wirt Roͤmiſcher künig er woͤlt 
fol. cc ccxxxv 
maximilianus wirt zů Bꝛuck in Flandern ges 
fangen / anno vierzehenhundert acht vnnd 
achtzig ccecxxxv 
maximilianus facht den Venediſchen krieg 
an / mit bapſt vnd Frantzoſen cccexxxv 
maximilian k. zücht zů Cofteng auß wider die 
Eydgnoſſen zeücht recht wider heim 
fol. dexxülj 
maximilian t. wirdt von 5 daũ 
bad gefuͤrt cxxiij 
maximilian k. zeücht für Doꝛneck bey Baſell 
fol. 2 dexxüij 
maximiliano wirt das fröwliaug Bꝛitanien 


entzuckt clxxxv 
mecha hat ein Walfart WM SER 
mecha Mecel vn 
meckelburg find ſamptlich vngloͤubig gewe⸗ 
ſen Mexxx 
meckelburg voꝛ zeiten Cukow Meerli 


meckelburg / Megapolis groß ſtatt Mexxut 
meckelburg hertzo gthum̃ vn lands art / bꝛüch 
vnd ſitten / vnd abgoͤtterey Mm 


1 cxxiii 
mechmül an Pfaltz erkaufft decexii 
medardus biſchoff zů Sueſſon cxv 


c medera 


medera was heißt Mececly. j 
media | Mecclxtiij 
media leben / fruchtba keit / edelgſtein / ſchlan 

gen Mecclxv 
medier berauben die Aſſprier jrer Monarchy 

fol. Mecclxviij 
mediſch von Aſſyria har vj 


moͤꝛe das mittellaͤndiſch 
moͤꝛe Hircaniſch odar Caſpiſch ö 
moͤꝛefart foꝛdert bericht der landtafelen xlix 


moͤꝛes ſchiffung xxxix 
moͤꝛes theilung 5 ij 
meidenburg hat ein ſeltzamen abgott ghept⸗ 

ol. Wo 
melli künigreich Meccclxij. Ixiiij 
me liboeum / wo Mwitß 
memphis Mcccexlij 


memmia Alexanders hußfraw ccev 
memmingen vorhin zum Gꝛuͤnenwerd gez 


nant deccxxij 
menappy ſeind Geller dcexxxij 
menappij / Gelleren ccelxxüij 


menoꝛca hat kein ſtatt xc 
men hat vil autiguiteten beſunder der Ey⸗ 


chelſtein decxxij 
mentz ein hertzog ceclxxxij 
mentz was ein Reichſtat decviij 
mentz was ſein Pallium koſtet dec vij 


mentz hat ein biſchoff krieg zwen biſchoff wi⸗ 
dereinander dec vij 


mentʒ wirt vom Marggrauen von Branden 


burg geſchaͤtzt vnnd übel geſchaͤdiget 
ol. decviij 
miramolinus Saraceniſch künig lxxxix 
mercurius was für ein gott er ghaltẽ ſey woꝛ 
den 7 cxxviij 
nero keyſer lebt anno Cheiſti W 5 


meroe cceclv 
meroen inſel xxxvi 
meroen xxxix 
meron ein berg in India iſt faſt fruchtbar 

fol. cccxciiij 


meroueus wirt künig / erobert gantz Galli / 


Coln / Mentz / Speir vnd Straßburg ei 
merſpurg / we har fein namm Mv 
moͤſch wie mans macht 17 
meſtho auß Poland belegert Pꝛag vnnd ge⸗ 

wünts Melxxvij 
meſſana hatt gold / filter gelblůmpten mar⸗ 

moꝛſtein / der rot iſth vnd vil allun ceclvij 
meſſana ſtatt / macht die beſte feyden in Kuro 


ba ceclvij 
meſopotamia HMeccli 
metallen ver miſchung K 
methe Adam / oder todte menſchen rij 
metz hauptſtatt Auſtraſie dix 
metz ‘ cix 
metz voꝛ zeiten die hauptſtat in Lotheingen 


fol. delxx 
metz ein Mittelmůter / alt vnd von Wetio de 


namen cviij 
methodius Ertz biſchoff in Maͤrhern / wenn 


Negiſter 


fol. Makxꝛvi 
meyland ſtatt cexlvg. vii 
meyland vnd Neapels Monarchey cici 


meyland von den Gothen wñ andern offt zer 
rt cli. lis 
meyland hat zwo partheyen Guelph en vnnd 
Gibelliner : eclij 
meyl and hat zwey geſchlecht / Vitz grauen vñ 
urrianer cclij 
meyland verleürt zum anderan mal ſein her⸗ 
Bog celui 
meßland ein kammer des Reychs cclitj 
mey land woꝛumb fie ein ſchlang im wapen 
furt celiiß 
meyland büffel volek entbüt der keyſerin ein 
ſchmach vnd verachtung ccli 

meylaud lein ſtatt des Roͤmiſchen Reychs 
0 celi 


fol. cli 
meyland dem Galeatz vom k. Ludwig ein Le 
hen gemacht ccecxxiij 


meyland von dem Frantzoſen eingenommen 


fol. cclimi 
meylender ſchlacht dexxvi 
meylender Longobarden genent ccxlix 


meß lender zerꝛiſſen hertzog Philippen Teſta 
ment cclvi 
meylender toͤdten vil jung edel vnſchuldig 
fol. ccivi 
meylẽder müͤſſen dem eſel ein feigen auß dem 
hindern beyſſen ccli 
meylender bleibend nit beſtendig am Frantzo 
en ccliiii 
meylender ſchlacht cel viii 
meyen eld von Pundtern eingenommen / her 
nach vom Hertzogen von Bꝛandis wider 
eingenommen dexxiii 
meinradus pꝛediget in Leyffland cccclix 
meidenburg wil das Interim nit anne men / 
wirt bekriegt aber behart Mn 
meidenburg Burggraueſchafft Mxxix 
zů Meidendurg falt ein Jud am Sabath in 
ein ſcheißhauß Mrxix 
meidenburg vor zeiten Miedzo Lecxlii 
meygenberg wirt beſetzt / der zůſatz erſchlagẽ 


fol. KR 
meiſter Teütſch oꝛdens vnnd jre regierung 
fol. i Mclvi 
meiſſen Marggrauen Leipzig / 1 


hohe ſchůl 
meyennouw Inſel Teütſch oꝛdens was der 


edlen von Tangenſtein deelxxix 
Mindelberg zerbꝛochen decelxxxvii 
mindelthal decexci 
min delheim ein fleck / was ſich do verlaufen 
ol. deccxxiii 
mizilaus vnnd Miſteus / Cheiſten vernolger 
fol. N cxxv 
mirabolanen Moerccciiii 
mirzen VMccclxxxv 
mitnachtige land Mi 
modofkeeff, ein doꝛffietz ein ſtatt Mxxi 
moiſes der ſechßt Cürcki ſch k. Meccli 


mona 
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mens fractus ) frac / moͤnt / Pilatus ſee / wie 

ol. dxxvi 
monarchy kompt an die Roͤmer ccxci 
monarchien vier die groͤſten vnnd auch wel⸗ 


che xlvi 
monarchia i. i. Mecclij 
monarchia / was iſt cexci 
monheinm ſtettlin hatt bey ſechtzig nodelma⸗ 

cher deccxxxiij 


monſtrum / ein kind zů Vinſters wyck im Hi⸗ 


derland geboꝛen scelvii 
montgabelift Etna der berg ccclvii ix 
montfoet wirdt vonn Appenzelleren zerſtoꝛt 
fol. . drrüd 
mongal Mecclxxix 
an Sumo galen wie es ein volck ſey 
fo Mecclxxx 


monaſgaden / Eger ſein gelegenheit Nariſeẽ 

goͤ Weder leer Melxvij 
monarchien ſeind vier geweſen ccxci 
monech jnſel Mceccexij 
menſchen gegen Mitnacht mogen lang lebe 

fol. ccclxvij 
montſchen oder Modoetia cclxvij 
montflaſcon / Valiſcum celxx 
wert vom biſchoff gebauwen / woꝛumb 


ol, decxxxvi 
montafuner tal / wo] deelxxv 
montenis eccexcuij 
menſchen freſſer Mecccxiii · xvij 
moꝛdt dꝛeyſſig verſchwigen kumpt an tag 

fol. dececxxviii 
moꝛd blipt ſelten verſchwigen vnd nit vnge⸗ 

rochen cecexix 
moꝛdtfeld dexliij 
moꝛtnaw deccviij 
moͤꝛkatzen Mccclix 
moͤꝛkatzen Mcccix 
moͤꝛen Achey des Helffands feynd Mccelvi 
moꝛen Acridophagi Meccclvi 
moͤꝛen land cccclũij.v 
moͤꝛen cyncken Meccclvi 
moꝛini ſind Flanderer clix 
morock künigreich / wo Meccclx 
moꝛſee cccexcuij 
moͤſia oder klein Scythia nach bey Conſtanti⸗ 

nopel ccclxvij 
mozsmünffer ein cloſter S. Amerin ſtatt vnd 
ſchloß dexxvit 
moſel vꝛſpꝛung dexxviij 


moſel vor zeitẽ Obeinca Obꝛincanus tractus 


oder der hundsruck dccxij 
moſel ccelxxx 
moſpach deccci 
mof weg hertzogthumb wie ſtarck an leüten 
a Mdcchö 
moſckaw hauptſtat Modcclxi 
moſcowyter land wie weit vnnd groß das 
fey! ; Md:cht 
molcomyrer die haben vil honig vnd wachß 
E Meclxũtij 
mo ſcowoter glauben Meelxv 


moſcowyter zeücht für Wytenſtein / im land 
bꝛendt vnd moͤꝛdt weyb vnd kind / handlet 
vunchꝛiſtlich / vnmoͤnſchlich Melvin 

moſcowyter ſchlacht vo: Wolcken / facht fünff 
herꝛen ſchlachts mit arten an die koͤpff wie 
die ochſen Melvif 


mo ſcowyteriſchendt weyber vnd doͤchter / dit 


henckt er nackend an die boͤum / zerhauwt 
die kindlin / henckt jre herle auch an die boͤũ 
fol. Miele 
moſcowyter land / kalt / doͤꝛren die garben in 
der ſtuben / iſt wol verhütet / hat vil waſſer 
flliß Meclxith 
moſcoreyternübertrinckẽ verbottẽ Meclxiũ 
moſcowyter haben vil thier / wie auch doꝛinn 
ze wandlen Meclrüd 
moftowyter gewünt Neüwgardiam dꝛeyſſig 


wagen gold / ſilber / edelgſtein LA dcelx 
moſchut ein fluß Modcclxij 
muca Sarac ener künig überfale Hyſpanien 
fol. lxxx vi 
muckenſturm decx 
muffelthier wie ein birg / höꝛner wie wider 
fol. cecxxxvit 


mulberg wirt belegert von fürſten vnd ſtettẽ 
wirt bericht deccx 
9 belegert vom biſchoff von en 
ol. N 
mülhauſen im Suntgo w dexxix 
mümpelgart wirt von Baſel wol be ſetzt vnd 


verwaret dexvii 
mümpelgart ÖCKFIE. 
mümpelgard kompt an hertzog von Wirten⸗ 

bet decclxvi 
münch weyber ghept / wen decclxxxix 


ein Münch wirt ein künig Melxxiiit 
münch hilfft Erdfurt verbꝛ nẽ̃ / er mit zange 
zerziffen dccexcix 
münch Caſimirus wirt künig Mccxlvi 
mundat(oder Munuſdatum) im Elſaß Bus 
fach dexlut 
münchen ſtatt decccxxxũii 
münſtertach zů Speyr verbꝛennt ſampt den 
glocken ; delxxrvi 
min 155 in Weſtphalen wo bar ſein n gl 
ol. 
ee im Ergoͤw verbꝛennt ſampt ſieben 
doͤꝛffer 5 : drxxi 
zů Münſter groß hunger wider die nase 
ol. : cxv 
münſter in S. Gꝛegoꝛien tal delv 
munſterus . den Strabonẽ Seele 
münſterthal mit ſtett vnd ſchloͤſſeren / vñ wo 
fol. 5 A dccexxvi 
münftertal im Vinſtgoͤw achthundert fünff 
vnd zwentzig fünſtermüntz deccxxv 
münſterthal im Gꝛanwald wirdt verbꝛennt 


ol. > dit 
müng wirt gefelſcht R 
murg ccclxxx 


muregatus ſch ckt den Saracene n ſerlich € 
lich junckfrauw en zu br tribe: xc 


* 


muri im Ergoͤw derrig, 
mumelsbir ccecrej 
murte ſchlocht derer 


můrb ach apt deherſchũg über Cucern ghept 

F dxev 
mürbac ein für ten cloſter dexlitz. li 
müß freffen ein Fünig mitt werb kind 
1 dr cexlij 
meügthurn im Rhein dccix 
müſſer krieg vnd ſchloß im grund abbꝛochen 
anno fünfftzehenhundert dꝛeiſſig vñ 40 

cc 


bi rij 
muſcatus / Macis boum wie vnd wo er wach 

Mcccxij 
muſchea Türcken begrebnus Meccxv 


muſchelen werdend die heüſer gemach⸗ 
fol. Meccqij 
muza Saraceniſch kůnig gewünt in zwey ſa⸗ 
ren gantz Hiſpanien Ixxxix 
myland das ſchloß das iſt zerſtoer RB 
s 


öl. j 
mynden Min din Mrrriiß 
myſia Meccxxi 
myrꝛen ſamler Mcclv 
myrꝛen Mecclvj 

9 
Mike leüt haben vil gold Mecccxix 
nackend leit Mcccclxig 
nagolter thal deccxlix 
namen viler Tetiefeben ſtetten cceclxvij 


von N anſe zelicht man mit gewerter hand ab 
vnd anſtand gemacht dexix 
nanſen wirt von hertzog von Burgund wi⸗ 
der belegers dexxi 
warbonelin Pꝛouintz / fey gen / moͤrtreübel ro⸗ 


ſamarin / keſten vnd anders ud 
narſinga ſta tt vnd künig / wie Meccevj 
narfetes ein treüwer ritter er 
natifon ccxl vij 
nawerꝛen ſchlacht dexxv 
nawerzen ſchlacht celviij 
nauar: vnnd Arꝛagonia künig reich anfang 

fol. f xciiij 


nauarzen Rünigreih xc 
nauerꝛen ergib d ſich an Frantzoſen vnd wirde 
der hertzog gefangen ccliiij 


in Heapels verfallen vmb kommen von erd⸗ 
ccexxxv 


bidem bey zoo oo. menſchen 
8 hatt vil die künig begerten zů ſern 


dt. 75 cccxxxij 
neapels vil herꝛen vnd wie vil jar ieder gere⸗ 
giert hat cecxxxiij 
neblig wer dec lxxij 
necar vꝛſpꝛung ccelxxx 
necker deccxxxiij 
neckers vꝛſpꝛung decclvij 
nechſter Schweden künig Genealogia 
fol. Kılccrj 
negeli boum wo vnd wie Mecccxij 


nemetes ſind Spirer ccelxxuij 


egiſter 


nedmagos was heißt 


nereßheim cloſter decexxxv 
nero / mütter toͤder / nacht ſchleiffer / wirfft lür 
in ſpꝛachheüſer / füller / knaben ſchender⸗ 
zuchrmeiſter mörder / tat bꝛenner taub / 
rathmoͤꝛder / ſticht im ſelber die gurgel ab 
ol. cexcvij 
neügardia ſtatt / wie weit ſie iſt Mdcclix 
neümagen ber ſetzt vmb zwelfftauſent marck 
fin ſilder : decxxxj 
neiis wirt von hertzog Carlen belegert / neüs 
ſeid hunger Coͤln ſtatt in ſoꝛgen / neüws 
wirt entſchüt / hertzog Carle hatt groſſen 
ſchaden zů lon decxxvi 
neüs etwogn Cleuiſch decxxxiu 
neüs die ſtatt wirdt vomh · von Burgund be 
legertſ dexvij 
neüs dem biſchoff vngehoꝛſam 
neuſtria ietz Moꝛmandy 


decxxv 
cv 
neuſtuia wo fein gelegenheit fie geweſen 


neuſtria ietz Noꝛmandy clxv 
neuwenburg decccxxxiiij 
neuenburg decxciij 
neuenburg auffrür i decx ciiij 
neuwenburg ein cloſter im foaft bey Straß⸗ 

delxviiß 


burg 
neuwenburg / olmat / Be yſerſperg / Schlet⸗ 
ſtat / die werden zů ſtetten vmb 2 5 


fol. 
neuwenburger fee gibt vil Dante dlij 
neuwenſtat inn Francken voꝛhin Ina ge⸗ 


nannt dececlij 
neuwyler delxi 
newis cccexciiij 
nicea ein ſtatt Mcecexcj 


niclaus hauſen auff dem Otenwald ein trum 
menſchla her pꝛediget wider die pfaffen / 
zoͤl / ſchatzung der edelleüt decccxiij 
niclaus beiefer Cicentiat zů Baſel ccexciit 
nicolaus bapſt übergibt das künigrich UHea⸗ 


pels xcv 
nicolat bꝛaucht můtwillen wider die e 


wirt erwürgt cxxvi 
nicolot ein gůter Chꝛiſt Mexxx 
nidermunſter aptiſſin delxt 
nigropont oder Kuboes Meclxxxvii 
nimbꝛoth der erſt künig xli 
niniuen / wie gebauweng weſen WMecclit 
niſſa Indiſche ſtat / wo Meccexcliſi 
nit hand anlegen an den gſalbten des herzen 
Mxxviii 


noc /oꝛdnungen vnnd bew angerichtet a 
i 


den 
noe / wirdt von Beroſo Janus genennt woꝛ⸗ 
umb Se xli 
noe / was er angericht har 


uli 

noe / har die welt auß theilt 45 
nonnen münſter von k. Ludwig gebauwen 
fol. delxxxix 
noma cel ſa ccciii 
nozaca Hiſpaniſch hauptman vnd felgamge 
boͤw cccxxxviii 


nozicum 


In die Cofmoraphens 


noꝛicum wie weit geſtreckt ccclxxxij 
noꝛicum Noꝛgõ w deccexiij 
noꝛd gegen mitnacht decexl 


noꝛix ein hertzog 
noͤꝛlingen decexlj.biß xlvii 
noͤꝛdlingen deccxxxij· lx 
noꝛmandy hat hundert vnd ein ſtatt Ferro 
noꝛmandy wo har fein namen cliij 
noꝛmandy hat voꝛ zeiten geheiſſen Neüſtria 


deccexiij 


fol. cv 
nortwegenkünſg Mecv.vi.vij 
noꝛtgöw ceclxxxj 


noꝛtgöw hauptſtatt iſt Nürnberg / ſampt an⸗ 
dern vil doꝛinnen gelegen DECSCHEFUN 
noꝛtmanner verbꝛennen k. Carl pallaſt zů Ach 
fol. de cxxviij 
notmenner verbꝛennen palleſt vnd auch ſtett 
fol. cuiij 
noꝛtmanner zühend auß Sachſen in Galluß 
fol. Mü 
noꝛweger verwuͤſten vil ſtett Mecvi 
noꝛtwegen wappen / vnd Cimbern wappenei 


nes deeclxiij 
noꝛtweger vil erſchlagen Mccvj 
noꝛtwegen / ſtett vnd jnfel Mecv 
nouientum iſt Eberſtein münfter ccelx 


nouithones / Huchtland cccexcũij 
nun Pompilius endert dem Romulo fein 


geſatz cerc 
numitoz ccix 
narſetes ſol die kunckel ſpinnen ccxlix 
nürenberg dceccxxxvj 
nürenberg burggraueſchafft dcccexxxvij 


nürnberg angefangen zůbauwen / hat vil möꝛ 

derey vnd rouberey gehept deccxxxvj. vi 
nurnberg / wo har deccrl 
nurnberg vnd Bꝛandenbur wider einandern 


fol. deccexxxviij 
nw welt erfinder Meccexviij 
niw welt har ſieben parlament evij 


nüw welt hat dꝛey Ertzbſchoff vnnd ſechtze⸗ 
hen biſchoff N 5 


e 75 rcvi 
nüwhaß ſchloß von denen von Eger zerbꝛo⸗ 
chen Melxix 
nußlach dcccci 


dow ein raubhauß wirt von Bern vñ So 
lothurn gewunnen / vund ein biſchoff von 
Poꝛtugal auß gefencknuß erlediget / wie ſie 
gehalten woꝛden dxxü 
nylus das groͤſſeſt flieſſend waſſer Meccexlix 
vnd Mecccl.lj. li 


O 
Gies 5 lichfertig hatt leüchtferig ampt 


olle cccuij 
oberwal is hat dꝛeyſſig pfarꝛkirchen vn 
9 ſechs vnd zwentzig pfarzkir 
en . 


E j cecelvxxv 

obotritten Merrii 

obeincg nitt Moſel aber Nach belangt 
fol. decxviij 


octauius künig Engellands lvl 
octauianus keyſer cexciij 
ocre ein cloſter dl 
oder fluß ccelxxx 
odoacer Hunen künig cccłvj 
odonta ein boͤß roßthier Meccxciij 
oenotria cxe 
ofen gewunnen A Icccvit 
ofen vnd Peſt auff ein neüws gewunnen vñ 

beſetzt Ieccix 
offenburg / wo har ſein namen deccvif 
ogershenn Stetlin delxxxvij 
olruna iſt die Tolder dexr vij 


olſperg im cho ein kron gehãget mit Franck 
reich vnnd Lotheing en wappen / vnnd ger 
ſcheifft geziert / von den bauten verwuͤſtet 
fol. 8 dlxxxvii 
olſperg Eptiſſin nammen vnnd zeit dlxxxvij 
vnd dlxxxvii 
elfperg gibt almůͤſen / ein geſchicht dlxxxvnt 
olſperg hat wunder von einer nuñen vñ bicht 
uatter 2 dlxxxviii 
olſperg ein bichtuatter Gottfrid / iſt Heylig 
fol. dlxxx vii 
olſperg das cloſter zwiſchen Rheinfelden vñ 
Liechſtal dlxxxv 
olſperg aͤptiſſin frauw katharina von Her⸗ 
ſperg / anno fünfftzehenhundert vnnd ſech⸗ 


tzig ſechs d 
olſperg anfangs ein leer vñ zuchthauß gewe 
en dlxxxvii 

ol flüſzt auß eim bergwerch dexxxv 
olſatz voꝛ zeiten Ditwonia Mccælii 


olten vom Biſchoff vonn Baſel dem grauen 
von Nidow geben dxcix 


omeiſſen ſo groß; wie die füchſz tragen gold 

zamen Md 
on haupt menſchen Mccexcix 
on müller. Meccxcix 
opilius cliii 


ce 
oꝛachnes der ander Türc kiſch keyſer Mecxeix 


oꝛben wiet auch gewunnen dex vili 
oꝛcades (nd dꝛeyſſig jnſel lj 
oꝛcades jnſel Igiit 
oꝛdslopff hertzog zů Sachſen kriegt zwoͤlff 

jar an Wenden Mexxv 


oꝛdnung der ſieben Churfürſten ward ge⸗ 


macht anno tooꝛ ceccrliꝝ 
oꝛeſtes veldhaußtmann cccxvi 
oꝛion a i 5 xxxiii 
oꝛliens / mamlich wider Attilam cxiiii 
oꝛtenberg dekevilt 


oꝛtenburg vnd Weylerthal wirt von Straß⸗ 
burg eingenommen de xv 
oꝛung Vales freyherꝛen d 
oſtia ein gantz werlicher fleck vnd ſchloß am 
Tiber gelegen ccxij 
oſtereich vnd Behem wirt durch den biſchoff 
von Olmüntz durch heürath vereinbaret 


fol ! 78 ccccxvi 
oſter eich wie es an die von Habſpurg kom⸗ 
men 


TER 
3 eee 


Begiſter 


men ſie FR 
öffereich wie daran kummen ſey Burgund / 


Hennegoͤpw / Holand / Bꝛaband / Seeland 
vnd Frieß land decxlvitj 
oſtereich vnd Eydgnoſſen krieg dxx 
oſtereich vnd Bern wirdt geftidet durch die 
frauw Agnes künigin von VUngern wonet 
zu Bünigsfelden dl 
oſtereich überkumpt vierzig lehenrecht inn 
Rapperßwyler herꝛſchafft dxxxvi 
oſtereich baurdt ein bꝛugg zů Rapperß wyl iſt 
9 enbunpere vnd fünffsig 0 lang 
8 


ol» xxxvi 
oſtereich wie ſte inn Hiſpanien kommen ſind 
fol. kcũ ij 
oſtereich mit feinem be griff wie weit es fey 
fol. deccclxviij 
oſtereich vnd Hab ſpurg regierung uber die 
dꝛey lender iſt on grund dxiiß 
oſtereich vnd Behem büntnuß cccexxxiij 
oſtereich überfumpt Craim / Bernten / Steür 


marck / Eilien / Cyroll dececlxvi 
oſterich ſchickt hertzog Burghard vonn Er⸗ 
lach Fryburg zuͤhilff dl 
oſtereich marggraueſchafft wirt ein hertzog⸗ 


thumb decccxviij 
oſtereich erlangt das Beyſerthum̃ / von wem 
ol. dececlxv 
oſtereich erbloß deccelxv 
oſtereich das ober Pannonia fruchtbar / hatt 
das keyſerthumb deccelxv 


oſterich merung / was jeder keyſer / künig / her 
gzog / graue / fürſt oder herz darzů gethon 
oder gemehꝛet / an ſtetten / ſchloͤſſern / fleckẽ 
vnd andꝛem deccelxxij.iij.iiij 
oſtereich was für herzliche großmechtige 
freyheit hat deccclxxiij . v · vj 
oſtereich wie es Landtag haltet mit was per 
ſonen dececlx vii 
oftereich ſchilt vnd wappen rot vnd weyſſen 
ſtrich wo har dec. clxxxuij 
oſtereich hatt vil nachſtreber dann Ottacar 
beſitzt es ſechß vnd zwentzig jar / woꝛumb 
er darnach ſtrebt deccclxxxv 
oſtereich genealogy von k. Rudolph võ ab 
ſpurg bitz auff fetzige herꝛen dececlxxxvij 
oſtereich Marggrauen geweſen deccclxxxüij 
oſtereich marggrauen genealogy dececlxxrüi 
oſtereicher grauen vnd hertzogen was ſie ge⸗ 
handlet vnnd wie es jedem ergangen iſt 
deccclxxx vi. vii. ix 


fol. 5 
oſtrogothen / Wiſigothen woꝛumb diſer na⸗ 


men gegeben woꝛden cecelxviij 
Othmarſen ein cloſter iſt v erbꝛennt woꝛden 
fol: dv 
othmarſen dexxix 
ott von Och ſenſtein erſtickt ccexxvij 


ott der jung erſticht künig Philippen den Ro 
miſchẽ künig wirt auch vmbꝛacht / Wietel 
ſpach zerſtoͤꝛt deccexvij 
otto der groß erlediget Longobardy vom 
Berengario cclj 


ccecxvi otto key. der groß anno neünhundert dꝛeyſſig 


ſieben df 
otto der groß hat vil auffſatz gehept vondꝛey 
en verwandten ccec 
otto der deitt hat ein mannſichtig weyb / hat 
ein jüngling zů kammerdienerin / wirt of⸗ 
fenbar / wirt verbꝛent 2 cceciij 
otto der ander wit ſein zůbꝛacht gůt Apuliam 
vnd Calabꝛiam zůhanden ziehen / fteücht / 
wirt gefangẽ / verkaufft / entrünt dem koͤuf 
fer / wirt mit eim giftigen pfyl geſchoſſen 
ſtir bt zů Rom ceccij 
otto der groß demuͤtiget der Baͤpſten über⸗ 
müt ccccij 
otto k. lãduogt in Luſitania / ſtich ſicht ſelb zů 
tod cexcvij 
otto des dꝛitten weybs büberey wirdt offen⸗ 
bar durch eins grauen wey b wirt verbꝛent 


fol. cce cliij 
otto der xxxvij. Bünig vnnd der rer: Beyſer / 
ftir ceccij 


£ 

otto der ander kü . vnd Fey.ubergibt Lothrin⸗ 
gen / verbꝛent voꝛſtat zů Parys ccccij 

otto der dꝛitt wide keyſer der bapſt verendert 
Rom belegert / gewunnen / bapſt toͤdr 
fol. cccciij 

otto der ander ſchenekt den biſchoffen vnnd 
cloͤſtern ſtet / ſchloͤſſer vnnd doͤꝛffer / vnder⸗ 
wirfft jhnen fürſten vnd edel ccccij 

otto der vierdt wirdt auch veracht / vnn d falt 
dem bapſt in Romandiolam thut vil todt⸗ 
ſchleg / wirt verbant / entſetzt / zelicht gehn 
Bꝛiſach wirt veriagt ſtirbt in Sachſen am 


buchwe ccc cx 
otto erſter merer des Reychs cceclũij 
otto der groß / woꝛumb cecclũij 


otto der erſt hertzog in Sachſen Roͤm. Bey. 
bꝛingt Lothꝛingen vnd Burgund zum Roͤ 
miſchen Reych cxxvi 
otto der vierdt wirt keyſer / iſt verachtlich er 
zeücht gehn Rom zů der bekroͤnung cecex 
otto hertzog vonSachſen woꝛumb er zum ke. 
erwoͤlt ward cecclũij 
otto der erſt facht Berengarium fürt in gen 
Bamberg bꝛingt Italiam an das Teütſch 
keyſerthumb cccxviij 
otto von Gꝛanſen biſchoff zů Baſel wirt võ 
E. Albꝛecht bekriegt dvij 
otto keyſer beingt Burgund in des Reychs 
gewalt cxlix 
otto pfaltz graue zů Burgund cl 
otto biſchoff zů Bamberg zeücht durch bit in 
omern bekert dꝛey fürſten / richt pfarꝛkir 


chen auff ſetzt biſch off Mexlij 
otto Friſingenſis Hiſtoꝛicus deccexxvij 
otto von Keſſelberg deccxxij 
etzt ſich 


ottocar wirt künig in Behem widerfe 
k. Rudolph von Kabfpurg Mlxxxv 
ottocar můß ſich Oſterelch vnd Steürmarck 
verzüchen entpfacht lehen in einer feldhüt 
ten deccelxxv· Melxxx 
ottocar wirt durch auffſtuͤffen feines weybs 
erſchla⸗ 


In die Coſmographep. 


erſchlagen Melxxxj 
ot tocar hat ein ſtoltz weyb macht das er eid / 
bꝛieff vnnd ſigel bꝛicht / er zeücht wider 
Gꝛaue Rudolph vnd wirt verwundt vnd 


ſtirbt = ccecxv 
ottocar wirdt übermůtig vnd ſtoltz gibt ein 
boͤſen lon VMclxxx v 


otlocar künig in Behem entpfacht fein lehen 
vnder einer zelt ceccxv 
ottocar von Oſtereich erobert auch Bernten 
fol. deccelxxviij 
ottocar von Oſtereich wirt grob vnd über mũ 
tig deccelxxviij 
ottocar der laßt feinem alten weyb vergeben 
fol. dcccclxxxv 
otthomannus erſter Türckifher. Beyſer 
fol. Mccæcix 
ottocar laßt ſich fein weib auffſtüfftẽ / bꝛaucht 
friden vnd lehen / ſamlet ein zeüg wider dẽ 
k. Rudolph wirt erſchlagen mit vierzehen 
rauſent zů Uderburg dec cclxxxvi 
ortenwald hereſchafft woas ſeder theil daran 


har dececxij 
ottronter Landtſchafft / Stett vnnd Flüß 
fol. cxevij 
otten wald bꝛeite vnnd auch fein lenge / wo 
l... decccxi 
ottenwald dececvi 
oxus ein fluß Mccclxxij 


p 


Achynns ccexl oij 
padus cevi 
padus ſtatt hat ein hohe ſchül celxxviij 


pallas oder Capellatz ccelxxxv 
pallant ius / Pallantes / von den voͤlckeren A⸗ 
boꝛigines 


5 ccxi 
paleſtina Mecexxxvi 
palm deckel 
palma hat ein hohe ſchůl xcviij 
pamphilia Neccxxiij 


cccliꝭij 
zů Panoꝛmo groß vngewitter / anno fünfftze⸗ 

hünhundert fünſſtzig ſieben ccelv 
pantella Caracalla weid 


ceciij 

panthalus erſter biſch off zů Baſel / vnd ande⸗ 
re dxcvij.viij 
panthier wie es affen faht AIcccelvij 
panthier / oder Pardalen Mcceclvij 
panthier oder Pardalen Mecelxvi 


papinianus ein gewaltiger Juriſt der war 
de von dem Marco Aurelio ertoͤdt 


cccit 

papenberg/ Dfaffenberg dect 
paphlagonie Meccxwü 
papby ß : S cclxvi 
parallel zeiger des tags lenge erde 


parallel / was ſey 
pataponifus 
pat ander 
paradis / wo / ſind vil meinungen de 


xxvj 
Mecelxxxo 
cccclix 
r alten voͤl 


ckern . reiß 
paradis boums frucht war zů fie nutz In 
fen} * 
paradis von den Juden mit fabelwerch be> 
ſchꝛiben 1 Hi 
paradis des Schehers iſt nitt inn diſer Welt 


ob. xliij 
parias jnſel Mecccrxiij. v 
parys 1 cxij in 
parys parlament vnnd hohe ſchůl cæxix . xxx. 
d cxxxi. ij 


vn 
parys bohe ſchůl von Carolo magno durch 
anbeingen Claudi / Alcuini / Johannis / Ra 
ban / aüffgericht cxxxij 
parys vermag meh dan ſtebentauſent ſtreit⸗ 
barer mann cxxvij 
parys hauptſtat in Galliaf 
Perg iſt. voꝛhin Julia genannt woꝛden 
ol. 1 
parthia Mecelxvij 
parthier leben / bꝛuch / ſitten / eſſen / reden / frey 
knecht / kriegen vnnd anders meh 
fol. Mecclxvij 
parthier ſchitten gſchmeltz gold Marco Era 
ſo in ſein mund Mecchviä 
Si HERNE: zancken vmb das Roͤmiſch 


eych ccexviij 
paffaw ſtatt vnnd biſchoff / ſtett vnd ſchloͤſſer 
fol decccxxiij. ij 


paſſaw von hertzog Taſſilo erneüwert vnnd 
biſchoff dohin geſetz dececxv 
paſſaw die ſtatt zeücht zwey biſthumb an ſich 


fol. deccelxviij 
paſſerthal deccixvi 
paſtlaff deccxxvi 
bpaterniacum ccccxcv 
patrici / acht burger cecelxv 
patrimonium Petri ligt inn Tuſeia / was das 

ey celxix.lxx 
pegaſus vogel Mececclix 
pego ſtatt vnd Fünigreich Mccccxi 


pelagius Diacon zů Rom wende mitt dem 
Snangelion bůch Totilam von todten ab 


fol. ccexxij 
pelonneſus jetz Moꝛea Meclxxuij 
peluſium ceccxlv.vi 


petillus geüßt ein erinen ochſen zur moͤn⸗ 
ſchen marter er můßt zum aller erſten do⸗ 


rein ccclvij 
perly füchen vnd fahen Mecclxiij 
perlin theür koufft Meccl vi 


perfia kumpt vnder den groſſen Alexandꝛum 
ol. FE xlvi 
perfia/ Perſepolis das iſt die 8 
fol. 1 97 Mccelxii 
perſier berauben die Medier rer Monarchy 
BEE Mecclxviii 
berkommen vnd machen ein; 

chia x 


2 
8 
en 


rr: 


9 
— 


auch Teütſche ſieg haben 
ccelxxxiiij 
EEE celxxvi 
pefkileng vnnd ſterben zů Rom zwey ſoꝛ lang 
fol. cccxix 
petrus von Caſtell ein bö ſer menſch vnd vom 
bꝛuder getödt xcij 
ctrus erwoͤlrer biſchoff zů Camerach nimpt 
ein ehwey b clxix 
petrus WMedices begert Slosenz cchkrpg 

etrus Gambacurta kaufft Piſa vmb zwel 
tauſent gulden celxviij 
peter von Bagenbach Landuogt Suntgo 
Bꝛißgoͤw vnd Schwartzwald dert 
peter von Hagenbach wil Enſiß heim a 
cxiiij 


gen 
peter von Hagenbach hertzog von Burgund 
zieh en gehn Bꝛiſach dexliij 
peter vonn Hagenbach müß zů Bꝛiſach für 
recht ſtebn wirt anklagt / antwoꝛt wirt ver 
1298 dexvi 
peter Nych wirdt Biſchoff zů Baſel dvi 
erer von Hagenbach macht Gotthauſz Bei 
ſach ein ae gab dexvi 
peter von Hagenbach iſt tyranniſch übermũ 
tig / weyber vnd toͤchtern gſchender / were 


b der müß 
ol. 
peſtilentz zü Slozenes 


des teüfels deiii 
peter von Hagenbach wirdt zů Bꝛiſach ge⸗ 
fangen dexv 
petershauſen vẽ S. Gebhard geſtifftet / wan / 
vnd namen der aͤpt dlxvi 
pesterli ngen wirdt belegert vnnd gewunnen 
fol. dvi 
petroculi M 
pfaff von berg dececlxvi 
pfaltz überkumpt Zentſchißheim vnd Tuſſen 
heim vmb dꝛeyſſigtauſent gulden dec 
pfaltz zer th eilt deccc v 
pfaltz gewinnt Schꝛieſſen vnnd Arnßheim 
ol. 1 decccx 
pfaltz Kennen Beyern deccciij 
pfaltz vnd Beyern merung deccciiij 
pfaltꝭ am Rhein / wo har decexcij 
pfaltz vom Pallaſt deccxeij 
pfaltz fruchtbar keit dececvi 


pfalz graue wirt zum richter eſetzt wider k. 
Albꝛechten ? 8 ccccxviij 
pfaltz kompt an die Schwaben ccceviij 
pfaltzgraue Ott erſchlecht kü. Philip zů Bam 
berg das er jm kein dochter zů der eh gebe 
wolt 7 St decexvij 
pfalggrane Henrich von Tübingen ertrinckt 
0 2 Be delxxxvi 
pfalezgraue Friderichs Phat einer bꝛaucht 
ut mit einer auß geſchunden kůw derccvii 
pfaltzgraue Friderich der groß vnd glückhaff 
tig krieger de cecviij 
pfaltzgraue erkriegt etlich flecken an der berg 
raß decvij 
pfaltzgraue Ludwig Executoꝛ des Concili⸗ 
umbs dlxxxij 
pfaltzgraue Ludwig legt den Bapſt dꝛey ſar 


Regiſter 


gefangen / inn das Schloß Mennheim 
fol. RT dlxxxi 
pfaltzgraue vnnd Sickinger als anheber des 
kriegs / was domals verloꝛen vnd verbꝛẽt 
woꝛden 5 dchrriiih 
pfaltzgraue Friderich ſchetzt ſeine über wun⸗ 
den feind vmb groſz gelt deccex 
pfaltzgrauen von Tübingen. decclxv 
pfaltzgrauen dꝛeyſſig vier die zů Zürich ge⸗ 
thurniert haben deecervij 
pfaltzgrauen von Wietelſpach vnd Schyern / 
je Benealogy decccxix 
pfaltzgraue an dem Rhein Genealogy 
ol. dccccij 
pfalsgraue dard, Chur fürſt deccciij 
pfaltz grauen we den dꝛey ſtert vmbzehentau 
ſent gulden verſetzt delxxxvij 
pfedersheim ſchlacht wider die pfaltz gerot⸗ 
tiert dexcix 
pfeffer bad / wie vnd wo gelegen / auch art vñ 
eigenſchafft dliij.iiij 
pfeffer boum Mecccviij 
pfeffer Mecccui. vit 
pfeffers cloſter / wo / von wem geſtifftet 9 
f 


en 
pfeffingen wirt nachts erſtigen de vi 
pfanne vonn den Eydgnoſſen gewunnen 
fol · dxx 
pfyrter ampt kumpt an das Haufz Oeſtereich 
fo dcceclxxxviif 
pfyre wirt von Baſel vnnd Kydgnoſſen ver? 
bꝛent 5 dlxtrüt 
phalatis . cecl oi 
pbaramundus wird Sicambꝛen künig anno 
Cheiſti vierhundert vnd zwentzig erobe⸗ 
ret das gröffer theil Celtic am vnnd Belgi 
cam et 
haramundus der fünff vnd zwentzigſt kün. 
Sicambꝛerloder Francken cij 


pharamundus erſter kü · Gallie ei 
phenix ein vogel Mecclvij 
phenitia / Tyrus Meccxlviij.ix 
pfoꝛtzheim ligt am bagenf&ieß deccx 
phocenſer leren die Gallier ck 
philipp der Elſaſſer eh lichet ein aͤptiſſin vñ 

muͤtzt fie durch den bann von ihm thun 


fol. clxix 
phil ppus zů Schwaben hertzog wirt keyſer 
vnd wirt ein andꝛer erwoͤlt wirt zwitracht 
wider frid ccecix 
philippus el Hiſpali / apt zů Valliſo 
let / verehlichet ſich ö xcij 


pbilippus wirt keyſer zeücht durch Bamber 
a von Otto e den von Waere 
fi 17 5 zweymal per wundt / ccecx 
philipp künig in Franckreich verbꝛent Tem⸗ 
pelherꝛen clxxx 
pho cenſes Griechiſch voͤlcker cx 
picardia cxxvi 
pictauia > cxiiij 
pipinus fragt den Bapſt Zachariam welcher 
ſol ſein er oder Childericus crlig 


künig 
a pipinus 


SH 


— 
) 


pipinus wü dt künig Franckreichs / anno fies 
benhundert vierzig nein cxliij 
pipinus veelaßt wen fün Carolomannũ vnd 


Carolum den groſſen cxliij 
pipinus ſchenckt dem Bapſt ſechß ſtett 5 
fol. celxviij 
pipinuß groß hoffmeiſſer cxliij 


pirzepoꝛt von keyſer Julio gemacht / vnd wie 

das gebirg . vnd felß dex 
pirꝛepoꝛt de x. xj 
pirzepostvonden Bernern erſtigen dxeix 
pirus ein künig ein bzugE machen zwiſchen 


Vlacedonia vnd Apulıa cccxxeij 
1 el 47 805 
der Planeten ſpꝛachhaus 0 
pleßkow p ab Mdcelx 
pleſzkouen / Neugardis / Smolnen / hertzog⸗ 

thumb Mocclix 
pley 850 
pleyades xxxiiij 
pludentz herꝛſchafft deelxxv 
b · Fridelich mit der laͤren taͤſchen ¶ deelxxv 
poland ein wald geweſen xxxilij 


poland hatt zwelff pfaltzgrauen Woiewodẽ 


enant Mccxxix 
poland wan vnnd wie zum künigreich woꝛdẽ 
fol. Mccxlv 


poland regiment zwelff fürſten hernach kü⸗ 
nig / vnnd der erſt Fünig Pꝛimislaus ge⸗ 
nant ccxlij 
poland hertzogen ziehen wider Pꝛeliſſen / wie 
ol. Mecxlvii. ix 
poland vnd Vngern kompt vnder ein künig 
fol. Mcclij 
poland wirdt wider ein künigreich vnder Pei 
mislao Mech 
poland wirt wider zum Bergogthumb/wie 
fol. Mecexlvi 
je hertzog oder künig Piaſt Genealogy 


ol. Mcæcxl.tij ig 
poland wirt theilt WMiecilvi 
poland wo har ſein namm vnd euch gelegen 

heit 5 exxxviſj.ix 
poland Lecherer 75 Mccxxxviij 
poland thůt den Lyfflendern bey ſtand / ibm 


ſagt der Moſtowyter ab miti grauſamer 
tbꝛoͤwung Melvij 
poland anfang von Lech vnd Zech / vnnd wo 
ſich jeder geſetzt hat Mccxxxviij 
polendiſche flüſz Mecxli 
polendiſche künig zů vnſeren zeiten gelebt 
fol. celv. vi 
polwitzer cv 
pologgo/vonn Moſcowytern hund /rt wand 
fünffczig ſtarck belsgert zweyhũdert ſtuck 
büchſen dꝛeyſſig fürmö : ſel / mit fheür ge⸗ 
trengt zum au gebe/die gefangnen fünff 
tag vngeſſen gelaſſen Melviß 
pomò nia bzingt auch baumg enz Lxiij 
pomern hertzogthumb mit ug en gaquben 
vnd Wen den ; Mexxiiij 
vomern erſter Cheiſtlicher fürſt vnd hertzog 


\ 


n die Coſmographep. 


woꝛden jr Gencalogy Mexxxix 
pompilius der neünd ku. Poland durch rach 
feins weibs vergibt er allen feine bꝛuͤdern 
wirdt er weib vnd kind von e freſ⸗ 
en 8 IIccxlij 
pönen (in Carthaginenſer Er 
oꝛne jnfe cecki 
Fa Fahre India wider die flatbeffig Für. 
Alexandꝛs / vñ wie ſtarck er was Mecexcv 
poꝛus Indianiſch Fünig von Alexandꝛo über 
zogen 5 Mecexcuij 
poꝛtügall hat ſchaͤdlich fürkoͤuffr kevñ 
poꝛtugal oder Cuſitania vnd ſre künig rcvi 
poꝛtugal künig zeücht in vl üliſti xcvj 
poꝛtugallet ſchiffung in India iſt Teütſchen⸗ 
Franz oſen / Engellendern ſchedlich red 
poꝛtugalleſet behalten das beſt gewirtz aufs 
India / chicken vns das boͤß xcvſj 
Plinius erſtickt auff dem berg Veſuuio 5 
fol. R cclxxxviij 
zů Pꝛag boͤſer auffrůr 8 cc exxx 
pꝛag vnd Behem bar auffrür koſtet vil blür 
0 


ol. 8 
ꝛag die hauptſtatt Behem clxiiij 
2 hohe ſcbol 5 Mexxxi 


zager ſtudenten fünff tauſent c 
Leyptzig / richten doſelbſt die hohe Schul 
au ccccxxx 

pꝛediger münch vnd Barfüfferzanck dexxiin 

pꝛemonſtraten oꝛden wo har / von wem / wie 
alt cxvi 
pꝛentz thal decexlix 
pꝛeſzla hauptſtat in Schleſy begert ein hohe 
ſchůl toirt abgeſchlagen Welxxv 
pꝛeuſſen verlieren fünff ſtett welche Merlvit 
pꝛeiſſen woͤllen kümge berg überfallen / es fe 
let geben kind zů gyſel / halten nüts / ſchla⸗ 
hen zwen bꝛůͤder ztod Mexlvi 
in Pꝛeüſſen ein groſſer heerzeüg mit vil herz 
ren / wirt füngeberg ſchloſz auff eim berg 
in Samoiten gabauwen Malv. lxxx 
preüffen volck ein gütig volckjhr land auch 
faſt fruchtbar an koꝛn Melxiii 
pꝛeüſſen aber wider die Chꝛiſten belagerend 
dꝛey ſchloͤſſer Mexlvi 
pꝛeũſſen auffrůr zwiſchen den Stetten vnnd 
dem Oꝛden es wir dt ein boͤſer krieg daruß 
fol. erl vii. ix. x 
pꝛeüſſen erſchlahen den Sochme ſter Mar⸗ 
ſchalck vnd oiertzg baüder Mexlvi 
pꝛeüſſen fallen in Poland treiben gro ſßz tiran 
ney mit weyb vnd mann / prieſtern verbꝛen 
nen vil kirchen vnd cloͤſter Male 
pzeüffen zzüget Dammthier / Ellend / Auwer 
och ſen / Wilde pferd / Raͤren / Sch æein vnd 


andere clit i.itii 

1 5 J F 
pꝛeüſſen gelegenheit Maxlii 
priamus der ander kü . Sicambꝛer ct 


piibis laus verbꝛent Meckelburg vnd ande⸗ 
re ſtett 8 { 

pribialai Gencalogia ein auczleg ug fa 
der thaten vnd gelchichten N 


Tiefer 
d Pribisiäf 


pꝛibislal der Oboteiten letſter kün · Genealo⸗ 


gia 5 Mexxvij 
pꝛeſter Johanns ſein glauben vnnd eſitten 
0 v cccelyvi 
pꝛieſter Johans land / wo ceclxv 


pꝛibus wolt nitt müffig gehn ward darumb 
erſchlagen cccix 
pꝛobus ein Vnger keyſer / zeücht wider die 


Maearmaridas cccix 
pꝛocas Albaneſer künig ccix 
pꝛouintz cxxxi 
pꝛouintz treffen lich fruchtbar exxvi 
pꝛuntrut dexꝛix 


pſittich die niſten für die ſchlangen / wie 
fol. Mccechüd 
ptolomeus coꝛrigiert Marinum xxxui 
ptolomeus wann gelebt deccili 
ptelomeus vnd Plinius ſchꝛibend auch vmb 
das hundert vnd dꝛeyſſigſt jar nach Chats 


ſto 5 ccelxxv 
ptolomeus wo har / vnd wo er ſich 7 
fol. ANcccexlix 


prolomey erſten bů chs iſt ein kurtzer begriff 
ol. xxv . xxxi 
prölomeyzeit halb Welt beſchꝛiben 


xxxv 
prolomeo vil verboꝛgen geweſen xxxix 
ptolomeiſch tafel jetz new xxxiiij 


ptolomeus h undert vnnd fünfftzig jar nach 
Chꝛiſti geburt gelept xxxtiij 
puglien ſtett vnd Aug vnnd Abgoͤtiſch tem⸗ 


57 ccf 
puliſachnitz fluß hatt ein koͤſtlich brugk vonn 
marmoꝛſtein Meccexv 
drey Pündt / welche declix 
purpur farb vnd ſchneeken Wcccxlix 
pyra mides hohe vnd wunderbarliche ſeulen 

ol. . ce:rlig.un 
pyla hat eꝛdtrich / verzert eins menfchenleib 

eclxviij 


in vier vnd ywentzig ſtunden 
pyſa handlet erlich mitt der küunigin vnd kin⸗ 
den der jnſeln Maioꝛica vnnd WMinosica 
fol. cclxvij.viſi 
Vadi ſind Merbern eech 
queckſilber 8 92 
queckfilber decexxix 


queckſilber we graben wire xi. xi 
quenquinafu künigreich ccccexv 
auinfay ſtatt hat zwentzig fünff Teütſch mei⸗ 

len : 15 Mececxv 
quintin von Philippo kü. in Bifpanien vnnd 


Engell and eingenommen clxxxvj 
quintilis ccexciij 
R 
e Mccel 
radagaſt abgott worden Mcxxv 

radagaſt fürt krieg in Oſtereich / Croa⸗ 
tien / Dalmatien / Italien / Rom vñ zů letſt 


Negiſt 


2 


erwürgt fee 
retzen / Raſeium texx vit 
raymundus Lullus xcviiz 


ramirus ſticht feinen beuder die augen auß 
fol. g A 
Ramirus ein münch wirt 


fol. xcv 
ramirus Hiſpanier künig erſchlecht altes 


Be ret 
kün. zů Arzagonia 


tauſent Saracener 3 xxxv 
ranckwyl / Candgericht letz faſt klein worden 
ol. deelxxv 
rapperſchwyl wirt übergeben dxxxtz 


rapperſchwyl wirs von Zürich belegert vnd 
auch gewunnen dxxix 
rapperßwyl wirt von den dꝛey lendern vnnd 
Glaris eingenommen dxxxvl 


rapperß wyl / wo dxxxv 
rappergwylberzen ſterben ab dxxxv 
rappergwyl kompt an Habſpurg 750 

ve 


rapperß wyl neüw vnd alt 
rapolſtein wie das von herꝛlichem ſtammen 
entſpeungen vnnd was fie gebauwen ha⸗ 


ben . delvi 
raren find Freyherten des Reychs Thufie 
fol. cceclxxxi 
raſtetten 1085 decex 
ralhilda Dagoberthi dochter die blind vnd 
fans was ſehen vnnd reden gemacht von 
Sant Florentio Biſchoff zu Straß burg 
fol. delxvi 
ratherius der ſibend künigSicambeem bawx 
Rotterdam / anno Chꝛiſti ſiebendundert 


fol. ch 
rauraca iſt ein gebꝛochen woꝛt Rauch rachen 


ramraces dxc 
rauenſpurg decexv 
rauenn celxvitj 
rauennen ſchlacht dexxv 
recht Teülſchland / wo cccelxvi 
regenſpurg / wo har / hatt vil rechnungen 

fol. deccexxij 
regenſpurg ſteinen bꝛugken wenn gemachet 


ol. dccccxxiij 
bey Begenfpurg fiett vnd ſchloͤſſer deccexxii 
regmerus ein böler/legt ee 


fol. clxxxviij 
regulamentum xxxvij 
reichſtatt dem hauſz Oeſtereich verſetzt woꝛ⸗ 

den cecexxi 
reichſtett vnnd Reychs thuͤler wie gefreyet 

fol. ccecxlvij. vii 
reich hofen delrt 


reinoldus graue zů Burgund d 
reinen ein ſchnell thier mag in zwelſ hunden 


dꝛeyſſig meilen louffen ccxviii 
reinfal oder Puriniſch wein dececlxxxiij 
remont / wo N cccercv 
remus wirt zůtodt geſchlagen ccx 
remßtal decexlviij 
remus vnd romulus kind ccx 
retzen wie ſtarck an leüten Meclxiiß 
reũbarum / wo har Mecchüß 


reg 


An 
reif vꝛſpꝛung ecclxxix 
reuiſch ein waſſer cccxxiij 
reliſſen oder Podolia / hat fruchtbar aekerbaw 

für dꝛey jar Modcelx 
reüſchlins berg wo har der nammen kompt 

fol dlxxxvi 
reütlingen decclxix 
reütlingen vnnd Wirtenberg krieg / grauen 


vnd vil edlen erſchlagen decelxvij 
reygel / ſein art vnd weſen dececvij 
rhodis gewunnen Mece vii 
rhea Siluia ccix 
regenſpurg die ſtatt kompt an die von Zürich 

fol. dij 
rhegini voͤleker in Italia ceclxxiij 
rhein bꝛeite zů Baſel xxviij.xxix 


rhein vnnd hodan wie weit von einandꝛen 

fol. deelxvi 
rhein entſpꝛingt in Rhetia deccxxxiij 
rheinſtrom gegen Oceident Gallier Landt⸗ 


ſchafft geweſen dchrir 
rheinſtrom Welſche ſpꝛach ghebt cceref 
rhein veſpꝛung / wo ccclixix 


rhein vnnd Rhodan wie weit vefpzung von 
einandern ccclxxix 
rhein vnd Tonaw ſeind Teütſchlands rinck⸗ 
mauren ccclxxxj 
rheinſtrom an einer ſeiten gar wol erbauwen 
dann an der anderen ſeiten / veſach 
rumb cce 
rheinſtein widerſetzt ſich Rheinfelden / 
ſchickt büch ſen 


fol. dlxxxüij 
rheinſtrom wirdt auff den boden abgeſchoſ⸗ 

ſen devi 
rheins fluß vnd gang in Holand dccxlix 
rheins vꝛſpꝛung vnd lauff deelxvj 


rheingoͤw deccexcij.iij 
rychenow cloſter vor zeyten Sindelßauw 
fol. 8 dcelxxxviij 
rheichſtett machen frid zwiſchen Eſtereich 
vnd Eydgnoffen dxxitj 
rheinfelden wirt belegert dcccid 
rheinfelden verbindet ſich zů Baſell / vꝛſach 
fol. dlxxxiij 
rheinfelder hereſchafft falt gen Waldenburg 
raubt vnd fleücht / Waldenburg vnd Kich 
ſtal theilt den raub zii Magten dei 
rheinfelden graueſchafft dlxxxii 
rheinfelden lerſter graue wirdt Bertzo g inn 
Schwaben / vnd Rom. künig / wirt erſchla⸗ 
en dlxxxiij 
rheinfeldẽ graueſchafft kumpt an die hertzog 
von Seringen dlxx 


8 dlxxx ij 
rheinfelden wirt ein Reichſtatt dirt 


die Coſmographey. 


rheinfelden vnd Bꝛiſach kom̃en an das reych 
fol. x dij 
rheinfeld wirt von Hans von Rechberg yn⸗ 


genommen geplündert vnd geraubt vnnd 


můrwillen bꝛucht dlxxxv 
rheta ein alte ſtatt ei Mies 
in Rhetia entſpꝛingt der Rhein deccxxxig 
rhetia Curenſis Curia ein ho declvi 


rhetia zwo Pꝛouintzen oder vogtey ccclxxxij 
rheti erſtmals Tuſcier von Rheto / vnd jr wo 


nung declij 
rheticomons do von Pꝛettigd w declxix 
rhucantier / doꝛinnen Meyenfeld declxviß 
rhodis Mccexxvij.iij 
rhinoceros wäftthier Me ccev. vj 
ryzophagen / wurtzenfreſſer Mececlv.vi 
rhucantier declxxix 


richildis übergibt das Hennegd w dem Dir 
ſchoff von Lütich vmb gelt zum ewigen lee 
hen clxvitj 
richard die keyſerin ein rein weyb vnnd junck⸗ 
frauw bey jrem keyſer delxi 
richard auß Engelland wirt k. erwoͤlt / kaufft 
ſchier das keyſert humb / bekriegt den Bi⸗ 
ſchoff von Trier / wirt erſchoſſen ccccxüij 
richs za künigin Poland entfüͤrt den künigli⸗ 


chen ſchatz Mecxlv 
richt naro deecxxv 
riga hat ein pꝛopheten gehept Melix x 
ven herꝛen Medir 


ptſtat Lefflands Mcelix 
thoꝛ zů klein baſel wirt auß eißſtein 
wen 
decexxxix 
ringoͤw wirt vonk. Conrad geſchediget vnnd 
verbꝛent dere 
rineck / Alſtettẽ wirt belegert / mit außgericht 
vnd der apt vnd Appenzeller krieg gericht 
fol. dxxiij. v 
ripuaria lex cxlij 
robertus der Jeroſdlomitaner genant clxviiß 
robertus der fries / woꝛumb clxvij 
robertus wirt hertzog in Calabꝛia vnd Apu⸗ 
lia cccxxix 
robertus / Rogerius ccelx 
robur / ein veſſe Gꝛatiani d xcij 
rodericus letſter Gothen künig wirt võ den 
Saracenen erſchlagẽ mit allẽ adel ccclxviij 
rodophe oder Rodopen cecexliij 
rogerius F.Sıcılien vnnd Neapels / aber nitt 
darfür gehalten ccexxix 
rollo wirt ein Cheiſt vnd Ropertus genant / 


wirt hertz og in Hoꝛmandy Mecvi 
roſtock kumpt an Mechelburg tere 
roſtock ein hohe ſchuͤl Merxx 
romulus macht ein celxxxi 


worden / 


BEE 
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ee 


rom der lengſt tag xv · ſtund xxxvi 
rom vnd Carthago gewaltig nach Alexandꝛi 
todt xlvi 


rom iſt vdn anfang vnlidig vnnd verbünftig 
geweſen 5 vi 
rom / woꝛumb Carthaginem zerſtoͤꝛt hatt 
EE xlvi 
rom wie es erweytert ſey woꝛden cex 
rom voꝛ zeiten ſechßhundert vñ vier vñ dꝛeyſ 
fig thürn in der rinckmaur ghept vnd dꝛey 
vnd ſiebentzig poꝛten ccviij 
rom hauptſtat Italie / wo har ſein nammen 
ccviij 


rom von Tarquinio beſſert ccviij 
rom wirt von den keyſeriſchen eingenommen 
vnd plündert celxiij 


rom aufang voꝛ Chꝛiſti geburt achthundert 

zwey vnd ſechtzig lar ccx 
rom ein ſchatz gefunden ¶ ccxv. cccxrvij 
rom ein ſchatz funden koͤſtlich cexv. ccexxv 
rom ccxviij.· ccxix 
rom hat ſieben berg ccxi 


rom beent dꝛeyzehen tag aneinander ccexxi 
rom wie weit Wocclix 


roͤmer voꝛhin Albaner ccviij 
romer woꝛumb ſie ſrem volck den adler zů cr 

nem zeichen geben 5 cexcij 
römer effen moͤnſchen fleiſch cccxxi 


römer kauffen die Gallier mit gold auß Ita⸗ 
SE. cecxv. xix 
roͤmer werden Germaniei genannt / woꝛumb 
fol. ccelxxxv 
romer haben vil gůt vnd an die Teütfiben zü 

geſetzt ehe dann ſy vnder würffig gemacht 
ſind woꝛden 5 
ro mer vil armbꝛuſt gebꝛaucht ccelxxxiiij 
roͤmer ruͤmen ſich felb gern ccelxxx o 
roͤmer machen in Teutſchland Pꝛouintzen vñ 


Vogteyen ccclxxxi.ii 
römer ſpꝛich woꝛt von den Teütſchẽ gemacht 
fol · ccelxxxvi 


romer zweyhundert vnd zehen jar die rıtterz 
lichen Teütſchen bekriegt ccelxxxv 
roͤmer verlieren am Rodan wider die Eim⸗ 
ber achtzig tauſent mann / groͤſter ſchad in 
einer ſchlacht ccexx 
un was land fie etwan gewunnen haben 
- ’ ! ceclxxxj 
roͤmiſch Reych vnd Franckreich von Elan 
eſcheiden delxxx viii 
römiſche kirchen dꝛeyſſig jar von einanderen 
zertrent geweſen dDlxxxi 
roͤmiſch Reych zwey vnnd dꝛeyſſig jar on ein 
haupt geſtanden > 
roͤmiſch Reych ſetz kaum ein ſchatten ; klvi 
roͤmiſch kün. zwen erwoͤlt / hertzog Ludwig 
von Beyern hat vier Churfürſten / hertzog 
Kriderish von Oſtereich dꝛey Churfürſten 
fol. dxvi 
ro miſch biſchoff jetz baͤpſt anfãg cerxt. j. ii. iii 
rõmiſch Reych dꝛeyhundert dꝛey vnd ſechtzig 
jar wůſt gelegen / vnd bey den Gꝛlechen ge 


weſen was „ cc 
röchiſch go do mit fetten vñ flüͤſſen creün. v 
roͤmiſch künigreich wie lang gewert ccxc 


roͤm. reychs amptleüt ; ccccxlix. 
roͤmiſcher poꝛtenaußlegung cexiii · v 
rom. adler faſt berupfft cccclij 
romishoꝛn declxxxij 
romandiola cclxviñ 
ror lo groß wie dannenboͤum Miecred 
roßmarus moꝛthier dlix 
roſen von Zerichg 


; . Alvi 
roſimunds gibr Belmelchildi gifft zůürrenckẽ 
vnd ſie mt auch trincken milch 
roſimunda laßt auß angeboꝛner ſchmach / võ 
Albano vnnd liege gegen Heimcchildig 
jren ku. toͤden cel 
rotaris Longobarden künig / überfalt vnnd 
plündert Genuam cclxuij 
rotenburg ſchloß vñ ſtettlin ve irt von Latzer⸗ 
nern gewunnen dxx 


rotenburg an der Tauber deccclvi 
rotterdam̃ in Holand ä 
rötelen derxcorij 
rotwyl am Hecker decelxi 
rotwyl hoffgericht ron wem decclxj 


rotwol / woꝛum̃ ſich mit E ydgnoſſen verbünt 
tet hat ER declxij 
rotwyl zwelff ritter am hoffgericht a 


rowald Biſchoff zů Coſteng lx 
rubin cc 
Kuchenberg / Ruchen / Rucanth declxviij 


růdolph Bꝛun Bur germeiſter⸗ vnd zün it 3ů 
Zürich Orig 
rudolph Graue zů Habſourg wirdt künig 
‚ erwölt 
rudolph von Ward bey Beugf geredert / vnd 
ſein knecht Ruſſelinger zů Wi heim dvi 
rudus ein waſſer Herz 


rugen gencalogy Me. xxvij 
rugen doie groß Iexxxig. v 
rugen kumpt an Dennmarch Vicxcig 
rugen hauptſtatt der Wenden Micra 
rugen jnſel Mid 
tugen falt an Pomern vnnd der ſelbigen Ges 
nealogy Mexrviß 
ruguſer / Kheingoͤ ro jetzundt Rheintal wo 
fol. declxxvij 
rufach woꝛumb vnnd wie an das Biſt hund 
Straßburg kommen delxv 
rufach das ſchloß Iſenburg wirt erneliwere 
fol. ; delxvi 
rufach wie an das biſtbumb Straßburg kom 
men 5 dexlviß 
rufach ſtatt vnd das ſchloſz Iſenburg gent 
dezlvi 


ol. ER 
95 das ſchloß Iſenburg wirt erneiiweren 


; cci 
rufach wirdt von dem keyſer Henrich denz 
ee übel gehalten vnnd verwuͤſtet 


ol. dcxlix 
rufach auffrůr der 
rufach zum dꝛitten mal verwuͤſt 


rule 
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rufach verbꝛent Juden vnd vertribts del 
rufach woꝛumb dem biſchoff von Straßburg 
geſchenckt iſt dexlviij 
rufach von engellendern vnnd Armeniecken 
übel geſchediget vnnd verbꝛennt woꝛden 


fol. dc 
rufach ſtatt vnnd ſchloß beſitzt Cunrad vonn 
Bußnang del 


rufach / Rubeaqua dexlüi· v. vi. vi. vii ix · del 


rüß bey Lucern verbꝛent dxxxi 
rüſz vꝛſpꝛung declxvij 
rupꝛecht Biſchoff zů Woꝛmbs bekert Beyer 

fürſt cecclv 


rupꝛecht Hertzog vonn Beyern wirt erwölt 
k. ein liebhaber der gerechtigkeit / wirdt zů 


Coͤln bekroͤnt ceccxxxj 
rychs vogtey zů Zürich dxxviij 
reychs geyſtliche fürſten cecelj 


rychs tag z groß / dann key ſer vud ku 

nig / vatter vnd [un kriegen wider einander 

fol. decij 

rychſtett von altenz cccelj 

rychard künig in! d zeticht zum heyli 
a 


en ber 
ten har 


la 


b / an ndert eins vnd ach⸗ 

tzig lviij 
rych ard künig Eduards bꝛůder toͤdet im feine 
zwen ſün lix 


rychard wirt vom künigreich vertriben / anno 

vierzehenhundert vier vnd ſiebentzig lix 

rychenow wunder deelxxxix 

rynſtein zů Rheinfelden wirt gewunnen vnd 

befege ditij 

zů 71 bey Baſel ein monſtrum geboꝛen 
0 


. dex 
ryſen / wůſt leben xl 
S 
= Aba Meccelv 

ſabbaty / wer vnd wo cxviij 


ſachſen wappen Mxüij 
in Sachſen richtet Carolus vil biſthumb auff 
ol. Mvij 
ſachſen füchen an den Wandalen nitt Chꝛiſtũ 
ſunder Ciſtum Mxxxiiij 
ſachſen wirdt durch den groffen Carlen zum 


Cheiſten glauben bꝛacht cecel 
lachſen künig 5 81 
ſachſen wo ccclxxvij 
170 Hertzog genant von Eger / woꝛumb. 

6 vi 
fachfen werden Anglos genant lvi 


ſachſen erobert das Reych Cantzelburg ge⸗ 
nant vi 
1 015 alten vnd neüwen mit ſeinem begriff 
55 Art, 
ſachſen / Meyſſen / Thüringen wider Pehſer 


Henrich den vierdten der übel handlet / 
wachſet zum krieg / der keyſer ſieget aber 
nit on ſchaden MNcxi.xij 
ſachſen bꝛauchen grobe ſpeiß Moi 
ſachſen von vilen zum Chꝛiſten glauben trun 
gen 5 Moi 
ſachſen trincken bier wie das viech Mvii 
ſachſen fruchtbarkeit Mviiz 
ſachſen geben Sagoberte jerlich fünff hun⸗ 
dert ochſen tribut Mvi 


Ran fitten vnd aberglauben 1 
ach ſen in zwo her: t getheilt Axiiß 
ſachſen / e (halte gerbei Mv 


lachſen land wie es ſetzunder getheilt wirdt 
\ Mix 


fol. 

ſachſen ſchilt vñ wapen endert Bernhard võ 
Anhold Mr 

ſachſen abgöttiſch ſtatt Meccexvi 

fal Frantzoͤſich woꝛt deccclij 

ſala das waſſer in Francken wo ſein vꝛſpꝛũg 


fol. deccclij 
ſalamandꝛa ein ſchlang lept im fehür on ſcha 
den Mecccxvij 
ſalauers ein bꝛochne veſte dcclxix 
ſalmaus wyler cloſter vnd aͤpt e deelxxxviiß 
ſalici ſind Francken dececlä 
falica lex kunckel gſatz exlij 
ſaliquus / do har ſalica lex f 
Selinunte in Cilicia cce 
ſalmoxis ein jünger Pithagore Meelxxxviij 
ſaltzburg decccxxiiit 
ſaltzburg biſchoff macht auffrůr mit ertzknap 
en dececxxiiii 
ſa 9 in Sardinia wunderbarlich vnd 
vi cecxxxviit 
ſaltzfoꝛſt deec cli 
ſalua toꝛ ein cloſter dlx 


ſaluianus ſchꝛeibt vonn Trier ein Gottloſßz 


volck cviii 
ſalmen wol feil in Schotten lxiii 
ſamos / Icaria Mcccxxviii 
ſamaria Mcccxlvin 
ſamo getern bꝛauch ſitten vnnd aberglauben 
fol, declix 
ſannaar i 
ſand wirdt vnder das mel gethan vnd geba⸗ 
chen ccxx vi 
ſant Alban zů Meng gemarteret woꝛden 
fol. 5 decii 
W er bekert iſt / der ſelbig platz 
ol. Mecel 
ſant Bernhard berg vnnd ein cloſter darauff 
ol. cccelxxiiii 
fan: Thomann welchen er gepꝛediget habe 
fo MNccclxxit 
S. Marxen handgeſchꝛifft kumpt gehn Or 
nedig E cexlv 
ſant Marz in der Rychenaw begraben woꝛ⸗ 
den declxxxix 
S. Otigen berg cxliii 
S. Vꝛſùs enthauptet dxl 
S. Bernhard Abr zů Clarenal cccevii 


d iii fang 


Resifter 


S Vldtos gebeln iſt gebn Genf gefuͤrt wor 
den x öl 
S. Peter ſchickt an den Rheinſtrom in das 
Elfag pzediger Materuum / E.charium 
vod Valertum cceclx 
S. Mattern 3eücht gehn Straßburg wirdt 


vertriben vnd ſtirbt cccclx 
©. Bernhards berg ceccxcũij 
S. Maren hatt zůü Coͤln pꝛediget DECKE 


S. Moritz iſt var zeiten Agaunum genannt 
Ob cccelxxxj 
Sant Alban hatt zu Meng geprediger 
fol. ccecluij 
S. Matern zerbꝛicht den Abgoͤttiſchen tem 
pel bey Schletſtat cecelx 
E. Ruprecht cloſter in Ardenner wald gele⸗ 


gen decxii 
S. Gallen Aptey dlvi 
S. Vitz berg ein ſchloß deccxv 


S. Meint at ein graue vo Sulgoͤw in Ochwa 
ben = div 
S. Stephan zů Straßburg von wem gebau⸗ 
wen dehj 
S. Walpurg ein cloſter im Foꝛſt bey Straß 
burg delxviij 
bey Sant Niclaus poꝛt ein ſcharmutz toter 
leüt dexxi 
Sant Conrad biſchoff zů Coſtentz wo har ge⸗ 
bozen wen biſchoß wen geltoꝛden deccxũuij 
Sant Vlcich ein graue zů Dyburg of 
S. Jacobs ſchiffung xlię 
S. Florent us macht kün g Dagoberti doch⸗ 
ter die blind vnd ſtum / ſehen vnd reden ge 
macht 5 delkv . vi 
S. Bernhard richtet ein Moͤreſart an gehn 
Jerulalem Kxxvij 
Sant Warg tag faſten zů Aug ſpurg / woꝛum̃ 
fol. 5 decel 
Sr Anghelm biſch ffzů Cantzel burg 
fol. 
S. Cutius pꝛediget in R ey ern / vertriben 
Chur d ccc uij 
Sant Ruprecht raufft Zerzog Tentonem 
fol. decce v 
S. Boni acius der Teutſchen apoſtel geweſen 
fol. deccexcix 
S R pꝛecht Cloſter iſt ein ſu berꝛeich gebug 
fol. deccvig 
Sant Vlrichs cloſter iſt verbꝛennt werden 
fol. RE decelxxꝛvj 
Sunctius der viertüberwint kün g E lacho 
von ser auß Africa xcij 
ſanctius laßt vmb vngunſt willen feines bꝛů⸗ 
ders ſun vier tauſent moͤnſchen toͤdten 
fol. xciij 
ſanctus der feiſzt künig xej 
Sop oy hertzogtbump iſt ettwan zertheilet 
geweſen exviij 
Sopboyer landſchafft wie weit vor zeiten ge 
weſen iſt cxviij 
Sapoꝛ der Perſier künig macht Valerianum 
zum fuͤßſchemel ccevii 


vii 


Sara landſchafft Mecclxxiſ 
Saracenen vnd Türken machen dem Perfis 

(ben Reych auch abgang Meccixvlij 
Sarac nen wo har Miccclx 
Ne achthundert jar befeffn 

fol. N vij 
Saramanten bꝛann Mace lie 
Sardiniam das kumpt vnder Arꝛagontam 

fol. ceci xxix 
Sardinia infel ccexxxvij 
Sardinia fruchtbar vnnd vil la uff nanſchat / 


win / kon ad het c αα e. 
Sardima wier geheilt cicxixix 
Sardima hat filbergrüben cecxxxviij 
Sardine alte hereſchafft cceixviij 
Sardiniſch ſpꝛach cc 


Sardiniſch oberkeit geiftlich vnnd Weltlich 

fol cecxlij 
Sud niſch Gotisdienſt ccexlij 
lar gans wo declxx 
Ou ina ia Aſie wunder felgeme bꝛelich vnd 

ſiiten Irc ii 
ſarmaua in Europe Mecxxiij 
larunetes von dem waſſer Saron genennet 


fol, d.elxix. xx 
ſaron waſſer de 
ſarunetier declyt 


ſaturnia 
in ſcania facht man die f. ſch mitt den henden 
fol. a Mdcrzvi 
ſandia oder scandinauta / das iſt Goh a 
fol. cet vol 
ſcandie scandinauie alle Mirtnäc 15 


der binder Deynwarek ge cx 
vnd Mero 
ſcordia oder seardeni x ein tant M drei 


komt an das Roͤmiſch 
. 25 
Schaff hauſen kompt wider umb an das R 


Schaff / auſen Rych 
1 


d achiffhauſen 
h 2 
rt auch ein oꝛt der Eydgno⸗ 


deß iii 

g dux 
ochalberg wo dech x 
o chams vnd audꝛe tal mebꝛ deccxxvii 
Schattenburg dec xxui 
ocheffen ſind in Weſtphalẽ heimliche richter 
velachlres, aufffatz Meri 
Scherz / ſtatt / cle z / and deccxxxiiti 


cher wyler ſchlacht vnd aller bauren krieg ve 


ſach b delxvi 
Schnabelburg / des ven Eſchen bach gewun⸗ 
nen dvnt 
ſchoͤnbach grebt man gar vil Qucckſilber 
fol. Mi 
schöntalauff der Jagſt deccexit 


och effung vonn Biſpanien biſz in ©zient 
fol. 1 
Schlacht bey Blodelßheim cc 
schlacht bey Gillen heim werden ſechtzig gra 
nen gefangen der 


schlacht 
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schla ht in zwey jaren ſiebenmal hundert tau 


ſent erſchlagen Ixxxix 
schlacht zu Bicocha cclx 
schleſy Malxxuiz 


schleſi hat zwey Hertzogthumb Lignitz vnd 


Schwerdnitz Melxxv 
schleß wick ein Leehen vonn Dennmarck 
fol. Mcxcug 
schleß wick Melxxxv 
schletſtat / wo har dclvij . viij ax. lx 
schletſtatt delvit ix 
schleritatter ſchlahen vil arm jecken zůtodt 
gewunnen vil delr 
ochleyming belegeret / verbꝛent / vil gehenckt 
ol deccexxüij.xxv 


Ol. 
ſchloß auff der hohe zum beſchieſſen abmeſſen 
fol. 4 


REN}: 
schloß oder thurn / wie ferꝛ oder hoch er von 

dir ſtande 55 xxvij 
schloͤſſer vmb Baſel verfallan / wen vnd wel 


che AN dxcvit 
schloͤſſer vmb Meyningen decexxiij 
schmach mit ſchmach gerochen Meckxxv 
ſchmaler Rhein v Bingen dcexiij 
schmalender groß auffruͤrer inn Schweden 

fol. VIiccxüij 
schmaragden wo Meæccexiij 
ochmutter thal 5 decexcj 
schneeberg bey Kriburg deceviij 
schneberg ſilber tiſch ix 
ochneberg Mi 
sıhnecken heüß le voie groß Mcccexij 


neyen / oo Mocclx 
schotten auſz Hibernia Lxij 
schotten heißt dunckel oder finſter lxij 
ochottland Fünigen Genealogy Ixvij 


schottland kunig namen / zit vnnd regierung 
fol. Ixviij.ix.lxx.i.ij 
ochottland hat zwelff biſthumb hv 
schotland allerley aͤrtz Irü 
Schottland gor zehen oder zwelff Sal men 
vmb ein galden lxiij 
Schottland zum Chꝛiſten glauben bꝛacht wor 
den lxuij 
ochot land vnd Engelland mit waſſern ſtet⸗ 
ten biſthummen / hohenſchůl lxliij 
3 kochet vnnd fheüret mitt ſteinen 
ol. lvij 
och ottlender geben ſtein vmb Bote willen 
zů almuͤſen : Ivd 
schortland wie fruchtbar lv 
schottland lengiter tag hat achtzehen ſtund 
fol. lvij 
schortland gibt ſtein vmb Gottswillen 
fol, hüt 
ochottland lxij 
. vnd der Engellenderen 1 
ol. titj 
schottlender ſitten vnd art fe: 


2 lvij 
ochuſſentied cloſter vnd Schuß ein waſſer 
fol. deccxv 


schurtern decc vit 
schyern ein burg / er wachßt zů einer graue⸗ 
ſchafft d ccccxvi 
schyern Wietelſpach deccexxxiij 
schiff wirt im oder vnder dem waſſer durchs 
boꝛet oder durchloͤcheret LAceclxxxuij 
schiferbergwerch hat ſeltz ame foꝛm Mvin 
schwabenalten vnd jetzigen ſitten vñ bzeüch 
fol. deccxlix. l 
sch wabenland deccxxxj. i 
schwaben vnnd Saͤringen gegen einandꝛen 
vertragen ceccxe viii 
och waben die rechten alten Teütſchen gewe⸗ 
ſen ccclxxvii 
sch waben ſind alte völcker Teütſches lands 
fol. ceclxxv 
schwaͤbiſch hall im Bochental hat ein kampff 
ger icht deccxxxvi.· vii 
och waͤbiſch Hall / hat gůt ſaltz deccxxxvi 
schwaͤbiſch vnd Schwitzer krieg dexxii . xxin. 
vnd dexxini 
in Schwab enland entſpꝛingt die Thonaw 
ol. deccxxxiit 
schwaderloch krieg dexxiui 
ochwartz ſylber vnd kupffer grůben decexv 
ochwartz ertzgrüben allerley deccxxvn . vn 
schwartzwald decelvi 
schweder ſpꝛach vatter vnſer Mceexvi 
schweder ziehend auf mit ſechßtauſent mañ 
vnd Frießlendern zwelff tauſent on weyb 
vnnd kind an den Rhein werden mit guͤtte 


eingelaſſen . cceclxx 
schweden künigreich cc viii 
schweden kunig Meccg 
ochwedien vil Bertzogthumb Mccix 
schweden auffruͤriſch Jercig 


schwertbzüder ſchlahen ſich zů den Teütſchẽ 
herzen clv 
och wertbꝛuͤder eccclix 
schwersbzüder in Lyffland ſchaffen nüt ſchla 
hen ſich zů den Teütſchen herꝛen Mexlv 
schwinfurt Benedictiner cloffer verendert 
in Teü iſchhauß vınb jres ſchantlichen ler 
bens willen deccelvi 
ochwoinfurt / gůt frucht maͤrckt / mülwerch / 
offtmal verſetzt dcccelvi 
och witz vnnd hertzog Küpole von Oſtereich 
bekriegen einandern een 
am Möoͤrengarten vnd Satte dxvü 
och weytz ſagt dem künig von Franckreych ab 
fol. 5 Ä dexxv 
schweiz vnd Zürich widereinandꝛen devit 
schweig falt gebn Einſidlen in das cloſter 
faben vier freyberzen 


dxvi 
Schwein feyend / welehe drot 
der erſt Sehweytzer pundt drviii 


schwesger beleiten keyſer Friderich den an⸗ 
deren von Chur bißz gehn Baſel cecereviii 
schweltzer hangen keyſer Friderich an wider 
den Bapſt ccecxcix 
schweftzer die werden engel genannt cexxx 
schweyger gegen den ke, fern gehalten ehe 
ili dann 


Begiſter 


dannſie Eydgnoſſen worden cccexcviij 
ſchwy erland wie weit vnd groß cceclxviij 
ſchweitzerland berg vnnd thal vnnd waſſer 


fob. 1 cecelxx 
ſchwitzerland rauch vnd birgig xlviiſ 
Seylla wo g cecxlviij 
Schyern baufellig erwachßt zů einem cloſter 


fol. 5 dceccxvij 
Seythia wirt vom berg Zmaon zertheilt / es 
ind zwey Mccclxxij 
ſeythia wirt tet Tartarey genant Mecclxxvi 
in Scythiaiſt Vngern hinder Canald leß Zu 
ra Lccxxvij 
ſeythia wo Mccclxxrüi 
ſeythia über demberg Imao vñ Serica oder 
Spdenland Mcccluvg 
ſcythier erſchlahen mit jhꝛer künigin den Cy⸗ 
rum mit zwey malhundert tauſent Perſier 


fol. Mccclxxv 
ſeythier vnd anderer aberglauben vnd andꝛe 
ding Mecelxv 
ſcythier ſitten Mccelxxvi 
ſcythier ſchlahen dꝛey küni Mccclxxiij 


ſeythier leben jetz wie die Tarter Mecclxxix 
ſeythier bꝛauch vnnd weſen in vilen dingen 
1 Mccclxxiij 
ſcythier pündtnuß Mecelkrüd 
ſeythier kunig begrebnuß Mecclxxiiij 
feytbier freye kriegßleut wo gelt was 
fol. Mecelxx 
Seckenhe im am Fronholtz gewint Pfaltzgra 
ue ein ſchlacht decẽcix· x 
Seckingen cloſter wann gebauwen woꝛden 
ſeckingen mit Herzogs leüt verbꝛennen zie⸗ 
elhoff bey Rheinfelden Cc.ᷓ cqcclxxxi 
ſeckingen verbꝛent vnd vom Biſchofſ vñ der 
ſtatt Baſel gar zerſchleifft worden dv 
ſeckingen decxcij 
Eeduni oder Seduſij ſeind HGeluetier nach⸗ 
bauren cccclxxv 
See in Italia C4.ͤwv. vi 
Seeſtetr kriegen wider den künig er 


marckersbern Bariıholm" Mrrvi 
Seeland Melxxxv 
ſee land hat fünff jnſeln clxvi 
Sogdiana . Mecclxxij 
ſogdiana Mecelxx 
Seltztal 8 deccxxvi 
Seltzame möͤꝛewunder vngloͤublicher dingẽ 
vnd groſſe ccxx.i.ij:ĩij 
Seleucia Mcc 
ſeleucia von wem gebauwen / vnnd doo gele⸗ 
en Mcecliiij 
ſeleucia Mecelxo 


Semiramis künigin von Aſſyria hatt inn jh⸗ 
rem hoͤꝛzeüg bey fünff wind d lage 
hundert tanſent man Viccelxxxvij 

ſemiramis von ihrem jun getodt worden / vꝛ⸗ 
ſach Meccliij 

Sempach vnd E ntlibůch wirt burger zů Lu? 
tzern dxx 

empacher ſchlacht vnnd was Herꝛen vnnd 


Adels docrſchlechen (nd orden dert 
and 5 2 „ dxxx 
Semper Freyrn ! Mittel Freyen / Freyen / 
Fürſten für / wand anch Freyherren lin 


fol. —.— ccaccerlv 
Sena richtet ein fünffjarigen krieg an cdx. 
0 u = — . 
ena ligt in Herruria cclxx 
Senega fluß Mcceclxij 
ſenega künigreich Vcccclxij 
Sequani / Burgunder inn der Gꝛaueſchafft 


fol. cccexciiii 
ſequani oder Zedui das find Burgunder 
cx 


fol. v 
Sergius Galba keyſer Landuogt in Affricg 


wirt erſtochen cexcvij 
Serꝛe ten Me cclxiiii 
Ser mia land / hatt ein wunderbaren See 

fol. celxvij 
Seruatius biſchoff zů Tungern co 
Seria in India do har ſeyden würm kommẽ 

fol. ccclvij 
Seuerus k. ccciii 
ſeuerus ein Nathematicus ccciij 
ſeuerus vnd Pertinax ccciit 
ſeuerus Alexander woꝛumb ccev 
ſeuerus t. ccciij 
ſeuera Valentiniani weyb gebirt Gꝛatianum 


fol. ccexliij 
ſeuerin Sennmarcker Hauptmann wirt von 

den Lübeckeren auß Gottland vertriben 

fol. Hixxvi 
Seiwrieffel in der Thonaw decclxv 
Seiwling ein berg darbey ein güth bad 


fol. decexe 
Seuerianus der ſtath vom Reyſerthumb ab 
fol ccexvi 
Sfoꝛtia wo har der nammen vccht 
sfostia Genealoge cclv 
Siebenbürg wo har fie entſpꝛungen ſindt 
fol. Mecxxvi 
ſie benbür gen Tranſiluania vnd wo ſie ligen 
ol. 3 Meclxx 
ſiebenbürgen mit feinen ſtetten Mcclxxi 
fichenbürgen fruchtbarken Ulcelxxiß 
ſiebenburgen regierun Meclxxij 


9 
ſiebenbürger ſind verſchickte leut von Caro⸗ 


lo dem groſſen ccecxcviij 
Sibillen ſind zehen geweſen ccxvi 
fibillen vnd ren buch ern ccxij 
Sicamber Francken genent cxlij 


ſicamber haben / Gellern / Holand / Frießland 
Weſtphalen bey achthundert vnnd ſieben⸗ 
tzig lar beleſſen cxlij 
ſicambꝛer küng bekriegen Galliam an beydẽ 
ſeiten des Rheins / bib an das waſſer Se⸗ 
quana / laufft durch Parys cij 
ſtcambei / hernach Francken vonn Franco ge⸗ 
nant decxxxij 
ſicambꝛi wo fr w nung ghept deccxxxij 
wie Sicilia vn d Italia jetz von einander ge⸗ 
ſcheiden cccxlvjij 
ſicilig 


ticilia hat dꝛey thal cccxlviij 
ſicilia jnſel von Siculo dem Hauptmann ge⸗ 
nant cccxl oiij 
ſicilia falt erblich an Carolum dẽ fünfften der 
ſchenckts ſeim ſun Pbilippo ceclxj 
Friderich künig in Sardinia ccelxj 
ſieilia der Römer ſcheüren vnnd ſpeyßgaden 
fol. ccclũij 
ſicilia wie weyt / ſtett / flecken biſthumb / abtey 
Parlaments ſtett / vnnd Herzen / möꝛe haͤ⸗ 
fen / cauff heuer / berg / larmerckt / Geyſtlich 
ins Reychs verſamlung / Weltlich herꝛen 
vnd was ein ieder vnder im hatt ccexlviij. 
vnd cccxlix · .li. lij.liij 
ſicilie regierung eh dann es ein künigreich iſt 
woꝛden cce liiij 
wie Sicilia an Arꝛagonien kom̃en iſt cccxxxj 
Sigebertus / Dagobert fun wirt zů Rufach 
im ſchloß geta ufft delxv 
gbꝛecht wirt Hertzog im Bꝛißgoͤw vnnd 
Sundgoͤw dix 
Sigmund manet die Eydgnoſſen wider her⸗ 
tzog ride rich / je gebürlich antwoꝛt cecxxxij 
Sigiſmundus Rom. ki anno vi erzehenhun⸗ 
dert vnd zehen / Vngeriſcher Eün.anno dꝛey 
zeh enhundert achtzig vnd ſieben ccccrxxt 
filber decexxviij 
lilber wo es graben wirt xij 


ſilber wo das züfinden vi 
ſilber gedigenoder fin ſilber vij.viij 
ſilber ſtuck x. Attich zentner ix 
ſilber nach gold edelſt Metall ix 
ſimachus vnnd Nicaner find keene diene 
„fol. Vcccxcvi 
ſina la nd Mecccij.iij 
ſinay der berg Mecelvi 
ſinckolt tal decexc 


lud was hernach die geburten Pele 
fol. xlj 
fingui ein ſtatt hat ſechß tauſent feinen bꝛu⸗ 

cken 5 Mecccxv 
ſinſzheim ein cloſter 


delxxxvi 
ungen decccj 
ſinus was ſey ij 
ſirffen / Se uia / Sangaria Mccexxviij 


ſcipio Roͤmiſcher hauptman zeücht in Affri⸗ 
cam cccxix 
ſitren hauptſtatt in Wallis cccelxxvi . ix. x 
Smolentzko zylſtat des künigrichs Polands 
gr Moſcowyter angebotien Melvi 
Foleeberg S. Joͤꝛgen gruͤben iſt ſilbereich 
fol. Juij 
Solimannus der zwoͤlfft Türckiſch Fepſer 
fol. Mccevij 
ſolothurn ein alte ſtatt / der nammen wo har 
ind vil meinungen dxxxvj 
ſolorhurn gehört inn das künigreich Arelat 
LASER. dxxxvi 
ſolothurn ſtatt dxxxviij. ix 
ſolochu t belegert von hertzog Lüp old 
eich vnnd ſchickt Bern ein zů⸗ 

dxix 


In die Coſmographey. 


ſolothurn zeücht auff Go ken) ver bꝛents / vñ 
füren den vo Falckenſtein gen Solothurn 
fol. dxxxv 

ſolothurn ſolt von denen von Byburg bein? 
lich mitt verꝛaͤterey eigenommen ſein aber 
es felt 

Semiamira / iſt ein Rhats herꝛin zů Rom 


fol. ccciiij 
ſommer vnd winter mit einander xix 
ſonnenberg vnnd Werdech werden zerſtoͤꝛt 
fol. dxxxv 


ſonnenberg vonn hertzog Sigmund zerftözt 
fol. dcelxxv 
ſophy Perſler künig Mecclxii 
ſoꝛg vnnd foꝛcht macht nitt ſtarcke letit 
fol. ccelxxxviij 
ſoſt vnd Coͤln an Cleue decxxxüi 
ſpanzwiſchen dem apt Einſidlen vn Schwitz 
fol. dxv. vi 
ſpeyer ein doꝛff vnd waͤſſerlin / wirt vom Bi⸗ 
ſchoff Rugkero zu der Nemeter ſtatt einge 
faſſet vnnd jegunder Speyer genant woꝛ⸗ 


den : delxxxv 
ſpecerey vnd gwürtz wo har ein jedes kompt 
fi ceccix 


fol. 
ſpeyr thůmbſtifft verbꝛent delxſxci 
fpeye thumherꝛen haben ein cloſter leben ge⸗ 
fuͤrt 5 delxxxv 
ſpeyr biſthumb von k. Henrich dem heyligen 
vnnd Conrado denn zewyen hoch begabt 
fol. delxxxv 
ſpeyr thumbkirch vom key. Conrad gebauwẽ 
fol. delxxxv 
ſpeyer Biſchoff nammen vnnd geſchlechter 
ol. delxxxv. vi. vij 
ſpeyer burger zerſtoꝛen ſant Germans cloſter 


des der biſchoff erzürnt wirt delxxxvi 
ſpeyer delxxxi 
ſpeyer biſthumb wie alt delxxxv 


ſpheer auff der ebne beſchꝛiben ij 
pitigneus handlet tyrañiſch auch wider fein 

muͤtter Melxxix 
ſpittal zů Jeruſalem gehn Acon ede 


8 nn verꝛuckt 1 77 
pꝛe fluß „cc 
ſtadium / was es ſey / vnnd wie vill ſchꝛitt 
fol. ccclxxxvij 
ſprichwoꝛt von den landen decclj 
talberg decxviij 
ſtantzer tal decexxvi 
ſtarckenberg an der Bergſtraß dere 


ſtargard / Adenburg / Bꝛaneſia / als ein nam 


fol. Merxxv 
ſtargard ſehloſz Mexxuij 
ſtechende ſchnecken der Löwen groffer finde 

fol. eccclvi 
ſteinbach 


decex 
ſteyrmarck wirdt erbloſz hierauſz volgt zw ıs 
ſchen Oſtereich vnd Vngern ein boͤſer krieg 
vnd Vngern muͤſt abſton decelxx vil 
ſtett in Wixtenberg dccclxxii. iii 
ſtillico auffrüriſch hauptman inOceidẽt ecexv 
d v ſtockhol m 

N 


ſtockholm ſchickt Lübeck jbze ſchlü ſel / Lu⸗ 
beck ſchickts Guſtaff dem kun. auß Schwe 


dien 
ſtockholm werliche fatt Schwedier freünt⸗ 
lich gegen froͤmbden geſten Mcix 
ſtockfiſch wo har ſie kommen Meccäg 


ſtopffer in den pündten declyviij 
ſtechsfeld ein cloſter delxviij 
ſtolhofen Ser 
ſtoꝛcken Mececclütß 
ſtart vnd ſchloß zů Alkeir gewannen võ dem 
Türcken Meccvij 

ſtatt lenge zů finden 
ſtatt ſant Gallen dlv i. lviij 
ſtett vnd berg in Wallis ceeclxxii 
ſtettin f Mcxxüi 
ſtett bꝛeite zůfinden xxij 
ſtett vonn bergwerchern erbauwen worden 
dexxxüi 


fol. 
ſtett fo das verfallen Baſelbuffen rumed vñ 


auffrichten xcix 
ſtett Italie eigenſchafft vnnd jh: ſpꝛichwoꝛt 
ccvij 


fol. 
ſtett hie diſet Rheins haben die Roͤmer bau⸗ 
wen wilder die Teütſchen ceclxxxſ 
ſtett cccelxv 
ſtett vnd Lender haben dem Beyfer geſchwo 
ren dxv 
ſtett ſo k. Ludwig hulden dx vi 


ſtett / flaͤcken / doͤꝛffer / ſchlöͤſſer / morckt vnnd 
cloͤſter am Boden fee gelegen ſhꝛe 2 5 


fol. declxxx 
ſtett vnd Lender verenderung xliij 
ſtett verenderung kliiij 
ſteinhuͤner / faſanen / waldrappen vnnd parni⸗ 
en cecexcij 
ſteinſaltz wie es in Poland funden iſt vñ wie 
mans grebt Mech; 
fleinfalg in Poland Meexlj 
auß Stein macht man eyſen ceclix 
ſteinboͤck vnd gemfen cecelxxxix.xc 
ſteinen cloſter zů Baſell iſt verbꝛent woꝛden 
cccexcix 


ol. 

ſteinen ſeül zů Schaff hauſen vnd gang ſiben 
zehẽ ſchůch hoch f 1 + dle 

ſtelmarck wann es an Oſtereich iſt kommen 


fol. deccelxxviij 
ſteürmarck kroöͤpffech volck dcceclxxviij 
ſteürmarck deccelxv 
ſtrabo ſchꝛeibt von den Teütſchen zů den zei 
ten Chꝛiſti = ccelxxv 
ſtrabo an vil oꝛthen übel vertolmetſchet woꝛ 
den 2 declxxij 
ſtradlesſtund ein neüwe ſtatt Marci 
ſtralſund e cxxxv 
ſtraß burg wie hoch der Münſterthurn ſey 
fol. delxiij 
ſtraß burg biſchoff vnd burger krieg wirt ein 
ſchlacht zů Doꝛoltzheim delxüij 
ſtraß burg ſtatt vnd biſchoff wider den grauẽ 
von Pfirt bey Plodelsheim delxüij 


ſtr aß burg vnd Elſaß groſſe Peftileng kumpt 


Begiſter 


vom Juden gift a deix dz 
ſtraßburg beſchleüßt den Shen ccicrk 
ſtraßburger grane im Pndern EIRE ccclxxxif 
ſtraßzburg werden biſchoff erwoͤlt delxvi 
ſtraſzburger biſchoff nammen vnd geſchlecht 
crbssburg / Speyt irre 
raſzburg / Speyt / Vornd ek en von Ju; 
lid 1 mine under die Teütſchenzal 
fol. delxix 
ſtraſzburg rhat vnd gmeind fohen an dentref 
fenlichen hoh en münfteerhurn zn bauwen 
fol. delxvi 
ſtraſzburger münſterthurn wirt angefangen 
zuͤbauwen / anno zwelff hundert zwey vnd 
ſiebentzig delxvi 
ſtraſzburg Carthauſz wirdt von etlichen bur⸗ 
gern bauwen delxvt 
ſtraſzburg von Attila zerbeochen macht ſtraf 
ſen durch die mauren do har Straßburg 
och 


fol. 
raßburg im Burgundiſchen krieg an denn 
ydrgnoffen ſich wol gehalten dex vi. vij 
vnd dexviij · xix · xx. i. ij 
ſtraſzburg oder Tyras burg Dclxi 
ſtraſzburg treffenlich fruchtbar / vil rege f 
clxiij 


waſſer a 
ſtraſzburg vnnd Coͤln werden vnder die ſtett 
Gallie zelt delxix 
ſtraſzburg münſter von Clodoued künig inn 
Franckreich geſtifft vnd das biſthumb von 
Dagoberto a delxiij . lxv 
ſtralzburg hat ein Bitter / grauen / Mentz ein 
ertzog delxii 
frafgburg dꝛey herꝛen gbept / Trier / Römer 
Franckreich delxiiß 
Straſzburg werden zwen Biſchoff erwoͤlet 
fol. dclxvi 
ſtraſzburg entpfacht key. Carlen den fünfften 
eheli delxuij 
ſtraſzburg von ſant Mattern zum Chꝛiſtlichẽ 
glauben bekert delxv 
ſtraſzburg minſter gebauwen wan vnd von 
delxv 


wem 
ſtraſz von Vlm gehn Fünigſperg hauptſtart 
Meli 


in Pꝛeüſſen 
firaffen ſo allenthalben in vnnd auf Wallis 
gond über ſre berg cccelxxũij 


ſtratiquas wil kein biſchoffſein Vclxxvi 
Meccelviij.ix 


ſtrauſſen 

fee ſtatt vnnd ein Für ſtlich ſchloſz 
ol. dccclevig 

sl Weyſſenbarg Mexx viij 

ſteürling ein ſaurbꝛunn Mch vii 

ſubalpina cclxvi 


ſuandepolcus Pomern fürſt / falſcher Cheiſt / 
br denn Ehꝛiſten vil leid kumpt in noth 
ol cxlv 
ſuandepolcus warnet feine ſün im tod bet den 
Teütſchen bꝛůdern kein leid zůthůn / beyde 
fün werden auch Teütſche oꝛdens bꝛuͤder 
l-. Malz 
ſueſſon cin ſtatt cxv 
ſue un Pr 
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ſueuus ein waffer decexxxij 
ſueuus ein klünig / oder Tuiſconis fun decexxxij 
ſuenotto woꝛumb er zwifachen namen / wirt 
ein Chꝛiſt / falt ab / hat kein glück / wirdt gez 
fangen / flelicht / bekennt fein fal ſieben jar / 
wirdt wider künig Melxxxix 
ſuibdagerus Noꝛdwegiſch Rünig erſchlecht 


Gꝛam Melxxxvi 
ſultz zů Lünenburg Mir 
ſultzberg decxcv 
ſultz ein krieg mit den Waldneren dexlüit 


ſündfluß Rom vnd Italien thůt groſſen ſcha 


den cccxxi 
wo find vnnd laſter überhand nimpt / da iſt 
vnglück vor der thür cvil 


ſummatra jnſel Mecccerj 
e wol gelegen vnnd iſt fruchtbar 
fol. 


dexxvij 

ſuntgöw ſchwert dem hertzog von Oſtereich 
wirt wider abgeloͤßt dexv 
Suſiana Mccehriiß 
ſutrium cclxx 
ſybille weyſſagerin ccxx 
ſydon ſtatt Meccxlix 
don land hat ein from volck Mecclxxviij 
(den würm auß ſyden ſamen ccclvij 


ſyden weben kumpt von Meſſana in Sicilien 
vnd Italiam ceclvij 
ſyfrid Schwepperman ein hauptman k. Lud⸗ 


wigs von Beyern Melxvi 
ſyria mit ſeinen lenderen Meccxxxvi 
Syracuſa kün gliche ſtatt ccelv 
ſyracuſa vom erdbidem zerfallen / tͤd vil men 
chen ccelvi 
ſyracuſaner haben voꝛ zeiten Siciliam beher⸗ 
ſchet ccel v. lx 
ſyrtes geferliche ost des moͤꝛes Meccexxxv 
T 
Tales hat ſteine ſaltzgruͤben Meclxiß 
taglenge aller landen xix 
tainfu Fünigreich Meccexv 
talpe lxxxij 
tamerlanes Tarter künig ein grauſamer wů⸗ 
terich Mecej 
Tanais Boꝛiſthenes flüß Mdcclx 
tanbach wirt vmbmaurer delxvi 
tanbach delx 
tangutt wie groß Mecexvij 
tangutt land 


Nccccxvi 
tancredus auſz Noꝛmandy tribt die Sarace⸗ 
fal auſz Sicilia / Calabꝛia vnnd Apulia 

1 ccclx 
tancredus auf Noꝛmandy / erlöſzt Seiltam/ 
Apultam vnd Calabꝛiam cccliiij 
tuncredus Fünig Roger inn Sicilien vnnd 
Neapels / künig Baſtart wirde des künig⸗ 
reichs entſetzt ccccix 
tancredus aufs Noꝛmandy mitt zwelff ſei⸗ 
705 Sünen / die werden herꝛen inn Italia 


9 cccxxvij 


tanceedi Genealogy ccclx 
tapzobana Inſel zůget dꝛeyhundert ſaͤrig leüt 
tar naſſeri künig ſtatt hatt ſeltzam bꝛeuch vnd 

thier vnd gewaͤchſz Mieccck 
tarentaſia ccccxciiij 
tarpeius berg zů Rom - ccxi 
tarpey darauff das ſchloß zů Rom ligt / nachts 

von den Galliern erſtigen / vnnd von den 


Genſen wider abtriben ccexviij 
tarqueſta L Tccclxxiv 
tarter landſchafft wie weit Mcecclxxxuij 


tar ter oder Catthay hat fein ſitz zů Jons inn 
atthay Mecclxxxiij 
tarter Bünig wie er erwoͤlt wirt zum Reych 
ol. Mccclxxxiij 
tarter aberglauben Mecclxxx.i.ij.iij 
tarter fallen in Vngern vnd Reüſſenzerſtoͤrẽ 
ſtett vnd ſchloͤſſer cxxviij 
tarter verwůſten Ongern Bofsnen/Seruien 
Gꝛan Bulgary vnd andꝛe Icexxix 
tartariſch oder Catthay Beyſer nammen 
fol. Mecclxxxũij 
tarrer / vnd Polecken vnd andꝛen ſchlacht / die 
Polecken muͤſſen flieh en auß betrug eines 
fenrichs mit geſtanck abtriben Meexxix 
tartern ſchneiden den Chꝛiſten ſo ſie erſchla⸗ 
gen hand iedem ein ohe ab / füllen neün ſeck 


vol Mccxxix 
tartarey wie Mecelxxix 
tartarey ein rauch land Mecclxxix 


tartarey das hatt vierley voͤlcker /lüg wie 


fol. Mccclxxix 
tartarey Mecelxxvi 
taſſilo künig in Beyeren iſt eingeſetzt woꝛdẽ 
fol decccxv 


ol. 
taſſilo hertzog in Beyern wirt von Gꝛiphon 
vertriben / Pipinus ſetzt inn wider yn / do⸗ 
rum ſchwert er Pipino vñ hielts nit / bꝛingt 
die Hunen decccxv 
taſſilo hertzog von Beyern wirt verurtheilt 


wirt ein münch decix 
tauber tal mit ſeinen ſtetten deccclvij 
taurus berg anfang ccelxxxvi 
taurus berg . Mccclxijij 
taurus berg in Media Mecclxuij 


taurus der Berg der hatt vil nammen / luͤg 


x fol. ccclxxxvi 
tauring cxc 
tauroſcyten / bey dem Berg Tauro / wie 
fol. Mecclxxviii 
taxgetium Rotr wonung decelxxi 
teck 2 decelxuii 
tempelherꝛen ziehen xd Acon in Franckreich 
ol. : Mali 
tempel abgoͤttiſch cxcvi 
tempel oꝛden außgereütet im Teütſchenland 
fol. decelxxx vit 
teneriffa jnſel / wie vnd was bꝛeüch 598 
ol. Meccclxi 
terꝛa laboꝛis cxev 
teruis falt auff Oſtereich ccxliit 
teruis bꝛingt Rheinfalwein celxxxvii 


vi tetuis 


Pegıfter 


teruis Türckenſtatt Meclxxi 
teruifer marck ſtett vnd flüß ci 
teutonta von Teutane ccclxxij 


thann hupſch vnd ſchloß Engelburg / güten 

Fangen wein / ſpꝛichwoꝛt dexxviij 
thanbach delx 
theatrum vnd Amphitheatrum zu Verona 


wie ſie gebauwen geweſen cclxxxi. ij. i 
theattum wie groß geweſen cclxxxuij 
theddoſius keyſer cecæv 


theodoſius keyſer haſſet die trunckenheit hat 
zwen fün Arcadium Honoꝛium cccttiij 
theodoſius ſtirbt zů Meyland vnd gehn 97 
ſtantinopel gefürt 
theodoſtus facht Maximum beingt in auch 
zum todt cccxiij 
theodoricus erſter graue in Holand cccciij 
thier on ohꝛen RE cccclix 
thomas Giraldinus amptman Hibernie hat 
viertzig tauſent kriegtzleüt lv 
h. Thoman un betr eügt die võ 
augk / mitt Hans vonn Rechberg / toͤdt 


fuͤrt hin weg / verbꝛent die ſtatt dxxxv 
thꝛacia hat gelegenheit Meclxxxvii 


theacer bꝛauch wann ſie ein künig erwoͤllen 

fol. Mieclxxxviij 
thumherꝛ zů Paſſaw der nimpt ein ehe weg 
thun wirt Bern verkauft dxlvj 
thun dem Baͤren verſetzt de 


— 
thunis ſtatt vnd Bünigreich Mecccxxxij 
thuͤngen wirt verbꝛent dcxxiij 
thur / vꝛſpꝛung declxxj 
thurin im Pemund cclxv 
thüringer land ettwan ein kůnigreich gewe⸗ 

ſen deccexcix 
thüringer Künigreich iſt abgethan / wann 
fol. | deccexcix 


thürnier der krxvi. 30 Woembs am Rhein 
vonn der Rüterſchafft des Rheinſtroms 
ol. Vicix·x 
thurnier der xv. zů Regenſpurg an der Tho⸗ 
nat vonn der Kitterſchafft inn Beyeren 
fol. Mlxvij.viij.ix 


thurmier vnder keyſer Henrich dem Bogler , 


das man der edlen eh bꝛüch / gottes leſterũg / 
todſchleg geſtrafft hatt 055 
thurnier macht künig Henrich dem Adel ein 
ergetzung vnd ein Ritter ſpil Mxxxvi 
thurniers ar tickel / deren find zwoͤlff / lüg 
ol. Br Mxxxvi 
thurnier der erſt zů Meydenburg / anno neün 
hundert acht vnd dꝛeyſſig / was für Fürſtẽ 
vnd adels darauff geweſen find Mxxxvi 


vnd 5 Mxxxviij. ix. xc 
thurnier der ander zů Rotenburg an der Tau 
ber Mxl.xlj 


thurnier der ein vnd zwentzigſt zů Schaffhau 
ſen am Rhein võ der ritterſchafft zu Schwa 
ben 8 Ilxxviij.ix.x 
thurnier der zwen vnd zwentzigſt zů Regen? 
ſpurg vonn der Nirterſchafft in Beyeren 
fo l. Mlxxxi.ij 


cccxiiij 


thurnier der dꝛey vnnd zwentzig zů Darm⸗ 
ſtatt bey Rhein von der Ritterſchafft des 
Rheinſtroms „ lleri.g 
thurnier der vier vnd zwentzigſt zů Helbꝛuñ 
am Uecker vo der Ritterſchafft zů Schwa 
ben VIlxxxüg. v. vi 
thin nier der fünff vnd zwentzigſt zu Regen⸗ 
ſpurg an der Tonaw inn Beyer gehalten 
fol. lxxxvi.vij 
thurnier der ſechß vnd zwentzigſt vou graue 
Vleich zu Wirtenburg vnd Mümpelgart 
zu Stückarten feiner haupt ſtatt Kilxxxvi. 
vnd Mlxxxvlij.ix 
thurnier der fieben vnd zwentzigſt zů Landß 
hůt in Beyern vonn dem Surchleütigſten 
Hochgeboꝛnen Fürſten Ludwig Pfaltz⸗ 
graue dey Rhein Tux. ij 
thurnier der vierdt zů Moͤꝛſpurg an der Sal 
fol. Ark 
thurnier der v. zů Bꝛaunſchwigk (Nrlüg.v 
thurnier der dꝛeyzehend zů Woꝛms am rhein 
ſtrom mit fürſten vnd Adel LNlxi. ij. ii 
thurnier der vierzehendt zu Wirtzburg am 
Heyn vonder Nuterſchafft des Francken 
lands MNlxuij.v. vi 
thurnierder ſiebenzehend zů Rauenſpurg in 
Schwabe vo der Ritterſchaſſt des Chwa 
benlands Mlxxi. ij 

t hurnier der lachtzehend zu Ingelheim am 
Rheyn vonn der Ritterſchafft am Rheyn⸗ 
ſtrom Mr. 
thurnier der neünzeh end zů Bamberg an der 
Rednitz von der Ritterſchafft des Lands 

zu Francken Ilxxüij . v. vi 
thür mier der zwentzigſt zů Eßlingen am Ne 
cker von der Rirterſchafft des Schwaben⸗ 
lands 5 Mxvi vi. vii 
thurnier der xxviij zů Wirtzburg am Maͤyn 
von der Ritterſchafft des Franckanlands 
fol. Mxcii.iit 
thurnier der ſechßt zů Trier an der Joſell 
gelegen / nutt Fürſten Gꝛauen vnd Adell 
fol. Mxlvi.vii 
thurnier der ſieb end zů Hall inn Sach ſen an 
der Sale Ixlvii. vin 
thurnter der acht zů Augſpurg mitt Fürſten 
vnd adel Mlvni. ix. I 
thurnier der neünt zů Goͤt tingẽ in der haupt 
ſtatt der Raugranen von Thaſſel mit Fürs 
ſten vnd adel l. li 
thurnier der zehend sb Zürich an der Lint⸗ 
matt von Sertzog Welpho in Beyern vnd 
Spolet / Marggrauen in Coꝛſica / herꝛ zů 
Sardia Mui. ii. ii. iii. v.vi.vii.vut 
thurnier der eylfft zů Coͤln in der Freyſtatt an 
dem Rheinſtrom mitt Fürſten vnnd Adel 
fol. Mlvütix 
ih drr der zwoͤlfft zů Huͤrenberg durch k. 
Zenrich den ſechßtẽ künig zů Heapels / Si 
cilien / Sardinien H. zů Schwaben Milef 
thurnier der deit zů Cofteng am Bodenſe mit 
fürſten vnd adel Mil 
thurnier 
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thurnier der neün vnnd zwentzig zů Meng 
am Rhein von der Ritterſchafft des Rhein 
ſtroms Mxcui 
thurnier der dꝛeyſſigeſt zů Heydelberg am 
Necker vonn der Ritterſchafft am Rhein? 
ſtrom Mxciiij. v. vi . vij 
thurnier der ein vnd dꝛeyſſigſt zů Stůekarten 
von der ritterſchafft zů Schwabe Migcvit 
vnd Mxcix. Mc 
thurnier der xxxiſ. zů Ingolſtat an der Tonaw 
von der Ritterſchafft zü Beyern VIci 
thurnier der dꝛey vnnd dꝛeyſſigſt zů Onoltz⸗ 
bach vonn der Ritterſchafft ver Francken 
fol. Mci.ij . iij· ui 
thurnier der xxx · zů Bamberg an der R ed⸗ 
nitz vonn der Ritterſchafft des Lands zl 


Francken 8 L 
thurnier d er xxxv. zů Regenſpurg an 
naw in Beyern 7 


thurnieren wie der vnnd auß was v 
erſtlich in ſachen entſpꝛungen e X 
thyle 3 
thyrꝛeniſch moͤꝛe 
thyle jnſel 
thyrzenum / do har thyrꝛeniſch 
tyber us vnd Seuſus werden von Aug 
an die Conaꝛd geſchickt ccc 
tiberius vnd Dꝛuſus bzingend Vinde 
vnnd Rhetiam zum Romiſchen 
fol. ) 
tiberius vñ Varo von Auguſto geſchickt ver 
lieren dꝛey legionen Römer bey de 
fol. N 
tiberius vñ Dꝛuſus gewinen die land 
vmb Regenſpurg 
tiberium in die Tiber ccxcuii 
tieinus vꝛſpꝛung ccelxxix 
tigris das waſſer ſcheldet zwey keyſerthumb 
fol. Mecclxviij 
rigurini ſind Züricher cccxyx 
tinacrla alter nam Sieilie / woꝛumb cecxlviij 
titus keyſer cexcix 
Toloſa ein ſtatt cxv 
tockenburg wo declxxi 
tomilda fol allen weyberen ein warnung ſein 
fol. ccxlvij 
tomilda Giſuldi haußfrauw ccxlvij 
tomiris Scythier künig ſtogt Cyri haupt inn 
ein logel vol blůts Vceclxvij 
tonaw ſtett döͤeffer / eloͤſter vnd ſchlo ſſer / wel⸗ 
che & deccelxvi 
tonavo das groͤſt waſſer Teütſchlands / vnnd 


ein vꝛſpꝛung vnd mebzun celxx 
tonaw 5 ? deccloif 
tonaro hat vnder Lyntz zwey geferliche orth 
da zuͤſchiffen deccelxv 
tonawer tal / ſtert / ſchloͤſſer / doͤꝛffer / cloͤſter 
folie 8 decelvni 
tonner ſchlag zů Meyland inn das Schloß 
ol. 1 celly 
totila Gothen künig macht Rem gar ler von 
menſchen xl. rag lang cecxxiij 


totila wirdt inn der £ 
fol. 


Heluetiern ghept cceclxix 
traianopolis 8 
traponſunt wirt verlosen Meccui 
tranſpadana c lxvi 
trauſi ein volck Meclxxxviii 
trebesburg delxit 
trogopa vogel Mcccclix 
tripolis in Africa ccclix 
treübel zwey elenbogen lang Mecclxxxv 


treübel zweyer elenbogen lang in Carmenia 


7 fol. VIIccelxviii 
treübel vier ſpannen lang Meccexviu 
triangel mißt alle ding vi 


triboces / Eriboni / Tribochi find Straßbur⸗ 
ger f ccelxxuit 
trier der Römer waffen kammer oder küſt⸗ 
hauß dec 
trier ein Seckelmeiſter ghept delxiit 
tier alt / iſt meꝛ dan zweytauſent far voꝛ Chꝛi⸗ 


ſii geburt gebauwen cv 
triet tauſent vnnd dꝛeyhundert ſar elter dann 
Rom cv 


trier gebauwen von Trebeta auß Babylonia 
ward vonn Semiramis feiner ſtieffinüter 
vertriben cv 
trient wirt von Fudenein kindlin gemartert 
fol. cccxxiii 
trinouantum ſetz Londis lxiuit 
triqueſtra iſt ein alter namen Sicilie / woꝛum̃ 
fol. ccexlviii 
triton von Ude in Lybiam vnnd Cyrenen ge⸗ 
ſchickt xli 
troglodite Moͤꝛen Mecccl vi. vii 
truckerey wan vnnd wo vnd von wem erfun⸗ 
den decvi 
truchſeß von Walpurg woꝛumb ſie das wap 
pen des Hertzogen von Schwaben fürch 


fol. deccxvli. viii 
truchſeſſen Genealogy deccxviit 
truchſeſſen von Walpurg decexvt 
truchſeſſen eheliche thaten ¶ dertxvl.biß xe 
truttenhauſen ein cloſter delev 
tucia Veſtaliſch junckfrauw cix 
tugium iſt Zug delxvij 
ti Renſtein belegert v 


d 
tůffenſtein höz erſtochẽ dz ſchloß zerbꝛdchẽ d 
tuiſeo von Noe in Europa geſchickt 
tuiſeo hat zehen ſun gehept cel 
thiſeo von Noe in Europam geſchickt 
tuiſconis fun Vandalus Mex 
tungern ein ſtatt cv 
tung ern die elteſt ſtatt in Bꝛaband / vnnd iſt 
auch ein Biſthumb da / von dannen gehn 
Maſtrich / vonn Maſtrich gehn Lüttich 
fol · decxxix 
5 türck 


S 
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tuxek ven Cbeiſten ( vmb zeislicher che vnnd 
gürs weillen)verüff ; Mece 
türck wie er mit den gefangnen Chꝛiſten vm̃ 
gath Meccxv. xvixvij 
türcken faſten vnd eſſen Meccxij 
türcken litten vnnd bꝛeüch vnd was ſie glau⸗ 
ben 2 Klicccr 
türcken Gotts dienſt Mcecexi 
türcken die glauben vom zukünftigen leben 


ol. LI iccexi. xij 
türeken pfaffen vnd münch Mcccxiij 
türcken befihneidung Mcccxiij 
türcken was recht ſie halten Meccxiiſ. ug 


dem Cürcken helffen dꝛey ding in lein regt? 
ment Meccix 
türcken erſchlagen / dꝛeymal hundert tauſent 
füuff vnd achtzig tauſent ccexciij 
vom Cürcken regument Meccix 
turegum / Süt ich im HBertzogthumb Aleman 
nico in dem Thurgoͤb dxxvij 
turedum voꝛ zeiten jetz Zürich d clxvij 
ture an baug wirt auff den boden bꝛochen er 


entflücht ceccxxi 
turoma cxxvi 
tuſcanella cclxx 
tübingen / ſtatt vnd hohe ſchůl von wem vnd 
want auffgericht decclxviij 
teütſcher nation gelegenheit ccclxxiij 


teütſch bꝛůder erſchlahen bey Riga vier tau⸗ 
ſent feind Wexlvij 
telitſch oꝛden erſter vꝛſpꝛung zu Hierulalem 
ol. Moexlügj 
teütſchen herꝛen bꝛingen Pꝛeũſſen mitt dem 
ſchwert zum Chꝛiſten glauben 

teutſch künigreich mitt feinem begriff / wo 
fol. cccxcix 
teütſchen herꝛẽ hencken dꝛeyſſig Pꝛeüſſen an 
zwen galgen VIIcxlvi 

teüft ſcheñ Francken Galliam beſeſſen gar na⸗ 
he ſechkhundert jar y cij 
teütſch Oꝛden bauwet ſchloß Reden / Creütz⸗ 
burg / Weyſſenburg / Bartenſtein vund anz 

dꝛe Mcxlv 
teütſchen halten ſich in kriegs nöten in wälde 
vnd pfützen Cc. ccelxxxiiij 
teütſche namen võ den Roͤmern geradbꝛechet 
vnd übel gemarteret ccclxxxvi 
teütſchen woꝛumb vor zeyten wenig von ſh⸗ 
nen geſchꝛiben woꝛden ccclxxvij 
teütſchen voꝛ zeiten gewaͤttete heüſer gehapt 
dl: ccelxxxiij 
teütſchen můſſen ſhꝛet ehelichen that halben 
ſbꝛen feinden den Roͤmeren glauben gebe 

dl. 7 ceclxxxv 
teütſche namen alte vñ neüwe ccclxxxvij. vii 
teütſche herꝛen übergeben dem künig Poland 
ſieben ſchlöͤſſer Mclvi 
teütſch herꝛen zühen in Lyffland / erweyteren 
ſte herꝛſchafft Melv 
telitſchen voꝛ zeiten inden döꝛfferen gewont 
fol. ccelxxv 
teütſchen opffertẽ Mercurio menſchliche opf 


fer vnd dem Marti thier opfer ecclxyxv 
teütſch Dzden erſter Hochmeiſter n 
von Walpott Mexlüij 
teütſchen greiffen ſpaat zů der ehe / woꝛumb 
fol ceclxxxviij 
teutſchen ſpeiß ccelxxxviij 
telt ſchen bꝛauchen würffel ſpyl ecclxxxviij 


teütſchen ſetzen jhꝛe heüſer weyt vonmeman⸗ 


der ccclxxx viii 
teütſchen weyber ceclxxxvij 
teütſchen werden in fünff geſchlecht getheilt 

ol. cceclxxxvi 

teũ chen leben vor vnnd nach Cheiſti geburt 
fel. ccelxxxvi 
telitfche weyber vnd kind in krieg zogen / wo 
rumb n ccelxxxvij 
teütſchen bꝛeuch in jren kriegen ccelxxxvij 


teütſchen voꝛ zwoͤlff hundert jaren dꝛeß nam 
hafftige voͤlcker ccelxxvij 
teütſchen werden nit von vilen beſchꝛiben / vꝛ 
ſach , ceelgerv 
der Teütſchen ehbꝛuch ſtraff ccelxixvii 
teütſchen von Strabone beſchꝛiben ſo zun zey 
ten Chꝛiſti inn Teütſchland geweſen ſind 


fol. ccelxxvi 
teütſchen Srancken Galliam beſeſſen biß auff 
ugo Capetum cxliiit 


teütſchen voꝛ zeiten ein abgoͤttin hieß Kol 
vir 


ol» 
teůtſchen von Tuifcon xlii 
teüjtſchen herren wie ſie in Pꝛeüſſen kommen 
ſind Mcxliit 
8 Oꝛdens bꝛauch vnnd bekleidung 
fol. exliii 
teütſchen fünfferley geſchlecht decexxvi 
teütſche ſtett wie fie erw ach len find ceeclxvi. 
vnd cecclxvii 
teütſchland den namen von Tuiſco ccclxxvi 
in Teutſchland haben etlich Seꝛibentẽ allein 
darein gucket ceclxxvii 
teütſchland woꝛumb es vnbe kannt geweſen 


ol ceclrevii 
teütſchland wan vnd durch wen zum Chꝛiſtẽ 
glauben kommen ccecliiii. lv 
teutſchland wie es von alten genent iſt woꝛ⸗ 
den ecclxxi 
teüt ſehland reych an leüten ccelxxv 


teũtſchland hat ſieben ertzbiſthumb vn zünff 
tzig biſthumb cceclv·lvi 
teütſeh vnd Roͤmer nachbauren e cclxxxi 
reütfebland von Coꝛnelio Tacito vil vnd wol 
beſchꝛiben aber wenig voꝛhanden ceclxvi 
teüiſchland wie weit es ſich ſtreckt ccclxxv 
teutſchland ein wůſte / jetz iſt es ein Paradys 
fol. cccel 
teutſchland wie es von andꝛen keyſern nach 
Julio angefochten woꝛden ceclxxxiit 
recht Teutſchland zwiſchen dem Rhein vnd 
Tonaw ccelxxxiii 
teutſchland das jeder ſein begriff ccelxxxit 
teutſchland iſt the ilt in zehen kreyſe / welche 
fol. cccelvii. vi 
teutſch land 
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teütſchland iſt vol krieg vnder graue Adolph 
von Haſſaw ceccxvi 
teſitſchland darwider ſtrittẽ die Romer hert 
vnd lang 5 ccelxxxj 
teütſchland vnd Kranckreich vnder einer herꝛ 


ſchafft geweſen delxiij 
ütſchl gewalt vnd freyheit vn 
K clij 

alt vnd new ccexcj 

de waſſer ccelxxix 

ccclxxxi 


Pꝛouintzen ſo zum 
cr kumm en ſeindt / 
ccclxxxiij 
teyen N 
ga hertzogthi 


ycinum = i 
tygris ſchnell waſſer Mecexxxij.luij 
hier VMcccej 


tyger thier Mccclxvi 
tyroll paner / ſechs fenlin wirt im Münſter⸗ 
tal dem gran enpundt dexxitj 
tyrol graueſchafft iſt faſt reych an ſilber grů⸗ 
ben deccelxxxj 
tyrus ſchlengle Hicccxivi 
tyrum von Alexander gewunnen ſch ich 
fol. vH 
tyru Jeruſalem im Berbſim 
fol cc 
titus ein luſt moͤnſchliches geſchlechts 


erl 


v 


Y Adõarius Alemannier oder Schwab 
künig ceclxxxv 
vadutze Vallis dulce ö 

v uel ein herg in Poland hatt ein deg⸗ 


K 


der vmbꝛacht wirt ; 

valentʒ töd EDzocopiii wirt? 
wund falt vom 
heüßlin d i cccxiiij 

valerianus wirt ein ißſchemel cceviij 

e keyſer vnnd fein fun Galienn: 
fol. 

valerius Pꝛobus hat das Telitſchl⸗ 
wunnen kumpt bit an den fluß Wecar ge⸗ 


Mccxl 
iſch / wirdt 
nein ſtroc 


155 f ccelxxxũij 
ve name deyſer der dempt die Saxen 
fol. j 
225 cecxiiij 
valentinianus letſt keyſer in Oceident bi auf 
Carlen den groſſen 0 
e der überwindt die Sachfe 
fol, 


valeria / voꝛ zeiten Steyrmarck 
ſen 

vallerg leue biſthumb das ku 
denburg 

vallis Maſonio 


vandg ertrenckt ſich ſelbs verendert dẽ waſ⸗ 
fer Wixel fein namen / heißt Vandalus von 


dem Vanda Mccxij 
vangiones fin Woꝛmſer cechrig 
varter vnſer Finlandiſch ſpꝛach Lcexvij 


dz H. Vatter vnſer in der Schwedier ſpꝛach 


fol. Miccxvj 
vbaldiner geſchlecht celxxxv 
vberlingen declxxxviij 
vbij / Coͤlner ccclxxuij 
vbij find Coͤlner decxiij 
vdilo Hertzog in Beyern deccexv 


veldeng graueſchafft an der Moſel delxxvi 


veldentz vnd Spanheim kummen an Pfaltz 


fol. dececvi 
veldentz graueſchafft decyi 
veldkirch graueſchafft an Oſtereich kommen 
kauffs wyß declxxij 
ch / Rhintal / Wyl ſchweren Appenzel 

fol. dxxiij 


veldkirch gůt ſchnabel weid / Ardetzer we 
vnd ande l 

veldkirch / C ; 
vnd wo gelegen 

velebach 

venedig erhalten zwe ſtuck in rem regimẽt 


ccxxxv 
auwen wider den Attilam 

cccxxij 

e ccxlij.iij 
venediger gewalt vnd richthumb ccxliiij 
venedig © Narxen kirchen gar treffenlich 
koͤſtlich gebauwen ecxl 
venedig ein guldener dieb vnnd galgen ver⸗ 
gü cexlj 
ven theüre zeit ccxxxv 
venedig die belonet gůthaten der burgere n 
U ccxxxvij 


venediger krieg in Italia licht vnd wol vers 
dient an Maximiliano ccexxuij 
venediger Hertzog ſo von ynen getoͤd ſindt 
fol ccxxxiij 
venediger auffgang an herꝛſchafften vñ Lan 
den ccxxxviũ.ix 
venediger burger ſteür an den gemeinen nutz 
fol. ccxv.vj.vi 
venediger ſchencken dem Türchen dꝛeyzehen 
hauprſtett vnd Scodza ccxluiii 
venediger zug auff Zeruſalem / was do land 
vnnd flere gewunnen find woꝛden findeſt 


fol. 8 E* ccxx xix.xl.j 
venediger die vertauſchen gelt vmb Stert 
fol cexlv 


velediger beechen den Türcken pundt gccxx 
vencta oder Vineta Mc; 
veragri . cccelxxv 

Hung thüt nit güt dxlvui 

us Sergog Sigmund von Oſte⸗ 
hiſchoff vnnd ſtett wider h. von Bur⸗ 
dexuiti 


iii 
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verona Dietrichs Bern echter 
verfehwigenbeit behalt güt vnnd lang regi⸗ 


ment exempe ccxxvß · vi 
vertribne burger / geben etlich gůtte verza⸗ 


ter 5 ccccxxviiſ 
veſpaſtanus k. zeücht wider die Juden / wirt 
in Judea key. ccxcviij 
veſpaſianus der ſetzt auch an die Teütſchen 
fol. ccclxxxiij 
ag ein Spanier der findt auch jnſeln 
dl. Mecccæxxitj.iiii 
veſta da har Veſtales was vnd wie fie gebal 


ten ce viij 
veſta Jani hauß fraw a clxxxix 
Veſtaliſchen junckfrauwen ſhe begrebnuß 
fol. ccxij 
veſtalis ſo verfelt worden / jbze ſtraff / wie 
ol. ccix 
veſuuius ein berg wie Aetna celxxxvij · viij 


Vichtelberg hatt vil neben berg / vil Metall⸗ 
reich vnd feine goldfindig flüg vnd waſſer 


fol. Hiclxx.j 
vichtelbeꝛg / wo Mcelxix 
viech fo feißt das erſtickt ccelvi 
vienna hauptſtatt im Delphinat cxviij 


vil Reychſtett find verſetzt worden von wen 


ol» cccelij 
vil in Italia fallen vom Te tit ſchen k. vnnd 
ey ccexviij 

vil ſtett find vonn den cloͤſteren ent ſtanden 
fol. dxxvi 
villingen duldet kein reyger / antuogel vꝛſach 
fol. decelx ij 
vile eines dings / machts wolfeil deccxyix 


vilna hauptſtatt in Littow Mecliij.viij.ix 
vilna hauptſtatt der Littaw Mcclui.iij.viij 


vindoniſſa dlxv 
vineta Mexxxv 
vinſtgow deccxxv · xxvi 
vinſtgoͤw wo deccxxv 
viragrund wo decexxxviij 
viſegrad ſchloß zů Pꝛag Melxxvij 


viſimarus künig / wirt von Geberico der Go 

then Fün.vertriben Mexxv 

viter vnd Alg mannier zů Schwitz vnnd Vn⸗ 
d. 


derwalden ſich gſetzt x 
viter / Schwis Schwizer cccexcviij 
viter ſetz Schwiger ziehend in Heluetiam 

fel. cccexcviij 
vitetbium celxx 


vitoldus Hertzog in der Littow Mdcclix 
vittril / was v 
viuis von Bern vnnd Friburg abermals ge 
winnen dexx 
viuis / wachſet Ryffwin ccecxciij 
Vladislaus wirt auf anreitzung ſeiner frau⸗ 

wen vnbenügig will zů vil im wirt zü we⸗ 

nig Mecxlvij 
vlm / doeff / zerbꝛochen gebauwen / vnder den 


München decelxxi ni 
vlm das Munſter gebauwen decclxxv 
vlmen ein Schloß decxii 


vlpiam cch vj 
vlpius Craianus keyſer ccc 
vlrich Gertzog zu Wirtenberg decelxvj 


Vnderwaldenadel, welche dr 
vnder welt / von vnſz bewont xxo 
vngerwirter neün wochẽ lang gibt vnſeglich 
groſſen Rheyn thüt groſſen ſchadẽ delxiiii 
vngehoꝛſam / vñ auffrüriſch werden geſtrafft 


fol. ceccj 
vngeren die hinderen betten Son vnd Mon 
Mecxxvii 


an 
Of fiſchbeinen macht man meſſar hefft vnnd 
anders Vfccxxvii 
vngern von k. Henrich dem erſten erſchlagẽ 
do ſie Bꝛem verbꝛanten Viccxxvii 
vngern fallen wider vom glauben vnd ſchla 
hen biſchoffztod Meexxviii 


vngern ſchedigen Beyerland deecexxv.· xxvii 
ungern iſt mitt hagen vmbzogen woꝛden 


fol. Mccxxvi 
vngern die jetzigen wo har ſie kommen ſindt 
cxxvii 


ol. 
vngern kinig Genealogy / vnd was ein jeder 
geweſen vnd gehandlet hat Mecxxxiii. 
vnd Meccxxxiiu.v 
vngern künig wirdt ein Cheiſt genannt Sre⸗ 
phan 8 eccciiii 
ungern vnnd Bunen vꝛſach viler ſtettenim 
Teütſchen land cceclxviii 
ungern fallen in Beyer / ſhr freuenlich vnnd 
trotzlich red ccci 
vngerer ſchlacht bey Augſpurg Otto gwint 
henckt dꝛey Fürſten an galgen cccciai 
vngerſcher hag voie werlich er geweſen ſie 
ol. dilccrrvi.vn 
vngeriſcher euffrůr vnd bauren krieg mmpt 
ein jemerlich end Mecxxxij. ii 
vngerland der Hunen fluchthauß Miccrüg 
vngerlands gelegenheit Mccxxviij 
vnſchuld kom̃pt zů letſt an tag delxi 
vnſer frauwen abcontraſhetung võ ſant Tux 
su Friſingen deccexxviij 
Vochburg ein Schloß Vichvi 
von land ein Zergogehumb iſt abgeſtoꝛden 
fol. \ decccxxxvij 
voͤlcker verenderung zwo vꝛſachh klo 
voͤlcker fo voꝛ zeiten auß Schweden vnd Go 
then kommen ſind ccxvi 
volſinium eclxx 
volſtreckung Pomern Genealogy Nickl 
voluesheck ein Caſtell decxxxꝛij 
voꝛmatia / Öuarmaris delxxx vii 
voꝛtige ius künig Engelland log 
voꝛtigerius ſücht hilff bey den Sachſen lv 


vꝛbin cclxxxv 
vꝛbinia Veſtaliſch ccix 
vꝛſe eloſter deccxej 
vꝛſpꝛung des Rhodans cccelxxti 


ve / Tauteſci genant wo har de 
Vß gold waffen vnd weer gemacht deccrxix 
vſtinga gewerbſtatt in Lolmogoxa Mieclxvij 
vther künig Engelland „ lp 

vti Pas 


In die Cofmontapher, 


vrlnum hauptſtat in Friaul ecrläfj 
vtrecht biſi humb falt an Bꝛaband vnd Ho⸗ 


and . decl. lj 
vtrecht biſchoffein herꝛ Holands / woꝛumb 
fol. dead 
vgenberg der grauen von Dochenburg wirt 
geſchleifft diu 
vulturnus ccvi 
W 
Herz das ſchloß wirt übergeben dv 
R vuagern oder Vgria jetz Holſtein ge⸗ 
nant xai 
vnalachy 1580 N kechir 
vualdkirch decxc vi 
vualdkirch decevij 
vualdoꝛff decc 


vnaldemarus hatt in Wenden fürſten vnnd 
ſtett noch vngloͤubig / welche 1 
villa demarus beingt Rugen zum Cheiſ 


glauben W 
vualdemari genealogy Mexcij 
vualds hüt von Eydgnoſſen belegert / wordt 

verꝛicht mit gelt dexij 
vualdshüt decxcij 


vualdenburg / vnd Wildenſtein von Bern pri 
Solothurn zerbeochen, xxl vij 
vualdenburg Liechſtal / Homburg vñ Rhein 
felden ziehend auff den Schwartzwald 
ol. devi 
vualffart zů Aach deexxv. ii 
vualgoͤ w / Rhetiens pagus deelxxi. xxv 
vuadlg oͤwer fallen vonn den Eydgnoffen 
ol. deren 
vuallis land / hat den biſchoff von Sitten zum 
Gberherzen vnd en Landuogt cecclxxi 
vuall s hatt Bergwerck viler metallen / ert⸗ 
ſtal vnd kolſtein cecelxixvi 
vnallis wo har der nammen kommen {ft 
fol. ccc xxv 
vuallis Oberleit geiſtlich vnnd Weltlich iſt 
der biſchoff von Car olo Vagno begabet 
fol. cceclxxvi 
vuallis iſt ein beſchloſſen land mit hohen ber⸗ 
ger cecelxxi 
vuallis ein fruchtbar land mit wein vnd koꝛn 
fol. cecelxxxuij 
vuallis hat vil wilde thier vnd voͤgel gůt vñ 
et ccc lxxxiꝝ 
vuallis hat voꝛ zeiten ein ſcheidmaur ge abt 


am geſſein cccelxix 
vualles Gothen klünig ccexv 
vualfiſch wie vnd wo Mecccxij 
vualpurg deccxvt 


vualtam graue von Lüczelburg kum p; vnd 
vor Pꝛeß 7 ccccyxi 
vualter von Stadion wirt von Ölarnern r⸗ 
ſchlagen dxxei 
vualter von Gerolts eck biſchoff von Straße 
burg / ſuret ein boͤſen kneg wider die far 


vuandalia welches Mo 
vuandalus waſſer ſetz Wixel kcelxx 
vuandalen faren in Galliam dꝛey mal hüdert 
tauſent ſtarck 
vuan dal von Wanda Mecxli 
Wandalen wer ſie ſeind ccclxx 
Wandalen wuͤten grob wider die Sachſen 
Chꝛiſten Mxxxuit 
vuandalen woꝛumb ſie nit gern Chꝛiſtẽ wer⸗ 
den Mori 
Wandalen fallen in Franckreich cixxix 
Wandalen erſchlagen 34 Wicckelburg alle 
Efeiftenveswüften Hamburg vnd Schleß 
wic 
Wandalen fallen zum deitten mal vom Char 
ſten glauben Ara 
Wandalen vnd Winulinemmen den Chaufili 
chen glauben auch an vnder künig Bilung 
fol. Mecrrri 
len erwölfen zum knnig Criton / ein fi⸗ 
end der chaſten / er wirt von hertzog Ben 
rich Gortſchalcks ſun durch Sclauinam 
des Critans chweid / erſchlagen Maxvi, 
vnd Mer 
Wandalen aufftürig wider hertzog Henrich 
bꝛaucht hilf vnnd liſt zwingt die Kugen 
Wagrien vñ andꝛe bitz an Poland Mexxxiz 
Wandalen in Heient vnd Wandalen in Occi⸗ 
dent Vicxxxii 
Wangen / hat roß gewerb mit Segeſſen vñ 
Lynwat deccxvi 
Warmbad zů Bertrick decxit 
Wartelaus / Samboꝛus zwen bꝛuͤder werden 


Cyꝛiſten Aialvi 
Waſſer roß Mcercui 
Walſer ſo in Thonaw laufft 
Maſſer ſo in Rhein laufft ceclxxix 


Waſſers oder ſees bꝛeitte züͤerkundigen / wie 


fol. : i v. v. xxvii 
Maſſer guß zů Bellitz im Schweitzer gebirg 
ol. cccxxiuii 


x 
ma 


goͤw mit feinem vermoͤgen am adel vñ 


2 berzliche ſchloͤſſer delxxuu 
Weg zeiger xxii.iii 
Weingarten dccexliui 
Welff von Schwaben deccexyiii 
der Welfen gencalogy d ccccix 


Welr zergath mit ſampt den moͤnſchen was 
hie mit zů leernen ſey Flut 
Welt durch was ſy ze gat xluiii 
Wenden, vindel / venn Vando ſluuio / ſunſt 
Vlades die Ader / doꝛnach Va dali Mari, 
Wenden vernolgen Chꝛiſten, toͤdien biſchoff 
Mir v 
Mord 
er funff vnd dꝛeyſſigſt fu lig e⸗ 

dt zwey far alt / wird liederlach / 
dig / der gefangen vñ ledig / groß 


Der iſch berzch jbe wappen / wie 
elat 


Mexxxij 
tbumbs beraubt 
cecclg 


wentzelaus 


2 
Begi 
wentzelaus ein junckfraw wirt von ſrem bꝛů 
der ermoͤꝛdt ; 2 Mchxvij 
wentzelaus Ottocari fun ſieben jaͤrig ein kün . 
fol. 2 Melxxeſ 
wentzelaus der ein vñ dꝛeyſſigeſt kün. in Be⸗ 
heim ein freſſer vñ ſauffer wirt zu Olmüntz 


erſtochen Telex 
werd vnd kaͤß dec 150 
werd delxx 
werdenberg graueſchafft dlüi 
werlen Mxxiq 


wernharius biſchoff zu Straßburg bauwet 
das hoͤltzen Münſter mitt guaderſteinen 
fol. delxv 
wernitz land vnd waſſer decexxxix 
wertacherthal decexc 
wertheim ſtatt vnd ſchloß ein graueſchafft / 
vnnd jr geſchlecht ſampt auch Bꝛemburg 


fol. deccelvij. ii 
wer thauſen cloſter ſein fi ffter decexxv 
wefenzüfas wirt erſchlagen dxxij 
weſen wirt gewunnen von den Eydgnoſſen 

fol. dxxij 
weſel decxviij 
weſer fluß ceclxxx 
weſtereich / vil herꝛen delxx 
weſtereych gibt katzedonier vnnd roͤtelſtein / 

ſaltz vnd queckſilber delxxij 
weſtertich hat vil weyer vil fiſch delxx 
weſthofen delxj 


weſiphalen / hernach Weſtwalen genant / ſein 

gelegenheit Mexij.xiij 
weſtphalen hat vier biſthumb iſt waldechtig 

uch hat ein heimlich gericht Mcxiij 
weſtphalen vnnd Onphalen. Weſt walen 

fel. Miij 
vuettingen aptey dlxüiß 
vnicleffs vnd Huſſen artickel ichs 
vuicleffs leer kumpt in Behem Malxiß 
vuilder den hertzog vonn Burgund anſtand 


gemacht viler herzen vnd ſtetten dexii 
vuldertoͤuffer auffrůr vnd künig zu Münster 
e Mecrüij 
outer belegert Meccviij.ix 
vnien hohe ſchůl angefangen deccelxvij 
vuien in Oeſter ich deccelxix 
vuien hat vil namen ghept deceelxvi 


vuien fuͤrt ein greile gewerbſchafft deccelxvij 


5 ein freyſtatt / vnd wen verendert woz} 
en dececlxvij 
vulener biſchoff / pfarꝛh erz en vnnd pꝛoͤbſte 

fol. dececlxviij 
vuiener biſthumb dececlxvij 
vuierouch Mecclvj 


vuilde leüt Ichthiophagos genant worden 
ol. Ncccxeviij 
vullde katzen die vertreiben die küngelin 
fol. xcviij 
vullderolff biſchoff zů Straßburg võ meüſen 
gefreſſen delxv 
vullligiſus biſchoff zů Mentz / hat ein gmalet 
rad in ſeim fal daran geſchꝛiben decv 


ſter 


vuulhelm grage zů Holad ward in zroitracht 
k. erwöͤlt / Bolender vnd Flandereꝛ erſchla 
hen einander bey deeyſſig tauſent mann / er 
wirt erſtochen in eim ſumpff ccccxiiii 
vuilbelm von Fürſtenberg meiſter Teütſches 
oꝛdens wirt gefangẽ übel gehalte vIlelviz 
vullhelm von Hoꝛmandy künig in Engellãd 
fol · lvit 
vuilhelm der junger künig in Engelland lviij 
vuilhem peintz zů Oꝛenge zů Bagendenboge 
Vienna / Lugelburg/ Dietz vnnd Naſſaw 
e Antoꝛff / Freyhetz zu 
fang hers zů liozeret / Arlot vund Bꝛa⸗ 

ken ¶Marſchalek Burgund clit 
vuilhelm vonn der VHoꝛmandy hat alle ding 
feil vmb gelt / woꝛumb clxix 
wilhelmus facht den Bapſt vnnd Cardinal 
fol. cccxxix 
vuilſtetten dece viii 
vuln funfftzig oder ſechtzig jar alt Mecclxrxv 
vuindiſch landt iſt Illirien vnd Dalmatien 
fol. Meclx vi 
vumdiſch bey beugk dlxv 
vuimpffen voꝛzeßten weibpein decelxxiiii 
vuinterthur / Feldkirch verleürt ſhꝛe paner 
fol. drriiid 
vuinterthur wirt vom biſchoff von Coſtentz 
vnd Zürich belegert d vii 
vuirtenberg wo anſtoßt / vnd ſeine landſchaff 
ten tal vnd andꝛe decelxxi 
vulrtenberg aufftůr der arm Cuntz decelxvii 


vuirteberg landſchafft dccelxuin . biß decclrriu 


vuirtenberg grauen je vꝛſpꝛung decelxv. v 


puirrenberg geneglogy deeclxv 
weyß baͤren in Ihland Mcxvii 
vuiſſenaw vnd apte deccxv 


vulſigothen machen ein künig / Alarien/ über 
fallen. Vngern / Beyern vnnd Italiam 


fol. ccelxviii 
vuiſmar ein ſtatt Ace 
vuifimür deecxxviii 
vulttenbeꝛg in obern Sachſen / Sehe ſchůl 
[ LMxxxiiit 


vulttikindus woꝛumh vnd wie er Sach ſen k. 
gehalten Mix 
e har vnnd wie h 
ol. i x 
vuitikindus Hertzog zu Sachſen wirde ein 
ei Mit 
von Witikindo hertzogen in Sachſen / welche 
fol Mr · xi 
vuixel fluß ccelxxx 
9 Rychs landt vogt zů Hagnow 
ol. dcexcii 
n macht auß dꝛey dorfer dee (het 
ol. delxviit 
vuslfin bey Rom ſeügt zwey kinder / Nor 
lum vnd Remum ccix 
vuolhuſer vnd Rotenburger werden burger 
zů Lutzern dxx 
vu embs hatt ein pfaffen vnd Burger krieg 
fol. d cyc viii. vu 
worms 


In die Coſmographey. 


dembs k. Conradus fluchthauß thünd key. 
Conrad hilff wider Ertzbiſchoff vs Mentz 
fol. dexc 


woꝛms was ein Ertzbiſchthumb ward ver⸗ 


ruckt durch Pipinum vm̃ eins todſchlags 
willen gehn benz dexcix 
roms decxiij 
woꝛmbs wo har der nammen Vangionum 
vꝛbs delxxx vii 
woꝛmbs vnder der ſtatt Trier gewalt gews⸗ 
ſen dclxxrviij 
woꝛmbs vonn dem Attila zerſtoͤꝛt worden. 
ol, delxxxvitj 
woꝛms halt ein Concilium von dem E Pipino 
fol. delxxxviij 
woꝛmbs vonn Marggraue Albꝛecht bꝛand⸗ 
ſchatz Juden vnd geiſtlich dexcix 
zů Woꝛmbs die ketzermeiſter was ſie gehand 
let 5 dexcij 
woꝛnmſer ſtandkafftig mir ſchaden an k. Fride 
ri delxxxix 
woꝛmſer huldigen dem künig Wilhelmen / 
der zeücht in Frießland vnd wiꝛdt erſchla⸗ 


en dexcj 
woꝛmbſer biſchoff dexcix 
woꝛumb der Laͤnderen pundt gemacht woꝛ⸗ 

den tj 


dxẽtj 
woꝛumb hertzog Friderich vnd hertzog Lü⸗ 
polt kriegen auff Vei / Schweitz vnnd Uns 


derwalden dxvi 
dvunderburt zů Birſtatt bey Woꝛmbs lige 
fol. decccxi 
würtzburg von Wilhelm von Gꝛuͤnbach ge⸗ 
plündert deccexlvij 


würtz burger biſchoff wirt gefangen vñ auff 
eim ſchlitten gefuͤrt dececxlv 
würtzburger biſchoff vnnd Capitel vneins 
vnd zwytraͤchti deccclüi 
würtzhurg gibt künig Albꝛecht dꝛeyſſig für 
der wein decccluij 
würtzburg übergibt den biſchoff henckt ſich 
an das Rom. Reych decccluij 
würzburg burger vnnd biſchoff krieg bey 
Berchtheim dececluij 
wiürtzburg die ſtatt deccexlvij. vi. x. l 
würtzburg biſchoff in reiten vnd begrebnuß 
fol. doccexlviij 
deccexluij 
ſchwert voꝛtra⸗ 
8 g decccxlüij 
würzburg erſter biſchoff fo gemüntzt hatt 
4e dececxlüij 
wiürtzburgzwen biſchoff dcccexlũtz 
würzburg eo deccexlij. it iii. v. vj 
würgburg münfter vom tonder verbeẽt wor 
den deccexliij 
würgburg vnd der biſchoff werden zwitr ech 
tig vmb zweyer keyſer willen jede parthey 
hangt eim an 


würtzburg halt ein concilium 
wüfrtzburg biſchoff wirt ein 
gen 


' n, dccccliij 
wyd im hat zů Rom cccujij 
wyber tauchen Meccevß. vil 
wyber ſollen waſſer trincken cclxxxix 


wyber zů vil glouben vnd volgen / verderbt 


leüt vnd gůt Meerlv 
wycleff . Ölgrej 
wyfelſpurger göw di lij 
wyl ein ſchlacht decelxvij 
wyler ſchlacht in Wirtenberg drrii 
wyrſchengruͤn zerbꝛochen Malxix 


wyß baden art vnd eigenſchafft deccexcii. ii 
wyſſenburg cloſter iſt verendert / anno fünff⸗ 
zehenhundert zwentzig vnd dꝛeß in pfaf⸗ 
fen ſty dcltrvi 
weyſſenburg hat vil keſten weld dchrxvt 
wyſſenburg mit ſeiner gelegenheit delxxij. 
vnd delxxv 
wyſſenburg hatt gůten weyn wachs / wirdt 
weyt gefuͤrt delxxv 
weyſſenburg het Mundatſtein jhe bedürtüg 
vnd freyheit dclxx 
wyſſenburg aͤpte delten v 
wyſſen burg cloſter wirt dem biſthum̃ Speyr 


ingeleipt delxxv 

y 
Sen / kupffer / zin / bley / wie mans kaufft 
& fol. deccxxx 
yſen deccxrxviij 
yſen ertzgrůben im Beyerland decccxiui 
yſen oder eyſen E 
ynwaſſer ccelxxxi 
yß ge vom waſſer vnd doꝛff erwachſen hat vil 
inwat deccxx 

3 


Aben gebauwen nach dem Almanach / ſo 

vil wochen fo vil thürn / ſo vil tag ſo vil 

3 zinnen delxvij 
ables cecexciiit 
zables Saphoyſch das ergibt ſich an Wallis 


zaphala goldreich Mcccclxv 
zanzibar jnſel Mecccxiit 
zaylon inſel koͤſtlich Mccccx 
zeckelland Mcclxxſ 
zell ein bad decelxix 


z elimus der eylfft Türckiſch Beyſer / ertödr 


ſeins 1 kinder ET 
zeringen ſchloß ccxcv 
ne Gꝛaueſchafft wo har / vnnd jr Ger 

nealogy decclxiii 
z immet boum Necccex 
zimmet vnd ſein boͤumle Mccclvii 
z ipſer land ecxxviit 
zip pangri jnſel cecexv 
zuſum tal deccxef 


zobel vnnd Marder kommen auß Scythia 
705 8 


> ccclxxv.vt 
gen nimpt künig Rudolph zum herzen 


dvi 


dvi 
en Baſel / Se ckingẽ / Neüwenburg 
vnd Bꝛiſach verꝛicht dxxxv 
zoꝛoaſtes 


| 
ö 
| 


zoꝛdaſtes k. vnd was er gethon Mecclyxyi 


zucker / wie er geſotten wirt Mecccij 
zucker auß LIſedera Meccey vii 
zucker wo der vnnd wie er wachſet vnnd ge⸗ 
macht wirt ec lüy.v 
ucker cclxxxvij 


zucht meiſter ver:hatet feine ſungen herzen 
ol. 1 5 Mu 
zürich zum andern mal vom hertzogen vonn 
Oſtereich belegert der trieg wirdt gericht 

0 drrFü 


+ 
zur ch zum deitten mal von b. Albrecht k. Car 
len vnd andern v leit vnd herzen / ziehẽd 
vageſchafft wider ab dryriß 


Begiſter 


zürich / Vꝛy / Scheytz Schweren ein dꝛey ſerte 
gen pundt 5 d 
zürich vnd Regenſpurg zwitracht dil 
zür ch vertribt pꝛediger munch auſz der ſtart 
fol. ccc xcix 
zurzach dlix 


zwante Witus abgott gereeſen Menno 
zwo partheyen zů Baſell des Sittichs vnnd 
ſternen dv 
zwen ſün erſchlagen den vatter leiden Goͤrt⸗ 
liche ſtraff Mertx 
zwen Rom. kü. eewoͤlt Alphonſus vd Spa⸗ 
nien Rychard von Engelland dere 
zwen Röm-Fünigerwoölt ku. auſz Engelland 


zürich zeucht gehn bin baͤdern etlich fahen vnd Caſtilien cecexcix 
zerſtöꝛen die heüſer dur zwe kung in Dennmarck wirdt ein Cheiſt 
zürich nem ad vnderwosffen dan dem Reych vnd getaufft Mxxxi 
fol. cecercvij zwergle Mccæxcix 
zürich kompt vom Hertzogthumb Schwa⸗ zweybꝛuck ein graueſchafft delxxvi 
en. ccccxcvij zwyffalten cloſte . deccxxxiii 
zürich vnd Münfter iſt alt drxvi zwytracht das zerſtöͤꝛt vil ſtett vnnd lender 
zürich vnnd Eydgnoſſen werden geſtelt auffß fol. 5 Meccxl vi 
vier mann devii zyginer oder heyden ankunft / anno tauſent 
zurich wirt von den Eydgnoffen belegert vñ vierhundert ſtebe zehen ceclxx 
verhofft der entſchüttung vom Roͤm. Bü, zyliung ein fürſtlich ſwloſz ccccxciii 
nig dxxxv z n 0 decexxvlii 
zürich verbꝛent Rapperß wil / ſchloß auff dem zyn decexxix. xxx 
geund abbꝛochen dxxix zyn / wo xij 
End des Regiſters in die 
Coſmographey. 
\ 
* 


NR 


2 


A 

A 

Bw 
Er 


innbaltend den ganzen vmb⸗ 
Ereiß vnd kugel der Welc/zers 8 
eit auff die ebne / vnd vonder: & 
cheiden mit meridian oder mit BAR 
eags circkeln / mit parallelen l 
ond jren zalen / dardurch leicht ET 
lich gefunden wirt eins je⸗ 
den lands lenge vnd 
bꝛeite. 


Erklaͤrung der laciniſchen wörter, 


Latitudo ſeptent. Nimichtig breite. Terra florida. G inland. 

Latitudo merid. Mittigig breite Inſulæ fortunatæ. Die Bliichhaffügen oder 
ceanus auftralis.Mittigigmöre. Canarien inſulen. 

Oceanushyperbor.Mitnichtigmöre. Fretum.Ein eig more. 
ceanus occidentalis. Danòre ge- Mare pacificum Das ſtilmꝭxe. 
gen vndergang. Mare mediterraneum Das mittelle dis 
ceanus Orientalis. Das m re gegen more, das mitten in das Erdirich dxingt. 5 
auffgang, Aethiopia. Morlandt. 

Tropf cus Oaneri. pes Krebs circkel. Aſia maior.D« gröffer Aſſa. 

Tro pieus Qapricorni. Des Stein / Indiafı uperior. Pas ober ide. 


hoc engel, 


Das erſt general ie beſchꝛelbung vnd 


kel des ganr en erdereichs vnd moͤꝛes. 


nel. 
0 % N 


S 


re general oda 
in tafel / b. N 
ed de el seien 


der erden / ſo weit dan 
Ptolemtus zũ feinen 
zeitẽ kõmen iſt vñ hat 
moͤgen erfaren die len 
ge / vnd breite ð erde, 


Erklerung der lacmiſchen woͤꝛterl 


die in der vordꝛigen tafeln nit erklaͤrt feind, 


Diaripheos, diäboryfte« Terta incognita, & e. Bas 
nes, diapõtus, diaromes, exirich weyter hinauß onbes 
diaalexädrös,diameroes, . kant, R 
Dis ſeint namen aer firuemftt Mare rubrum.Darrotmöre: 
parallelen nach denen der tag Atabiäfelix. Dis felig Ans 
ich verendert. big. 5 
Septẽtrionales tegiones . Aſia minor Klee 
Mimächtige länder. (re. Pontus Euxinus. Das uni 
Nlare glaclale. cefroren mo- iſch möre: 
Scythia intra Ilmaum. sch Grecia.Griechenland. 
tbia inderhalb dem berg alfo Germania, Teitfch.land. 
Gallia.Franckreich. 


Sinatum tegio. Der sen 
Emodijmontes. Bergalfo 


. genant, * 
India extta Gãgem. india 


Libya interibr. Da inner ti 
bod. £ 4 

Aethiopis interior.Da ind 
ner Morlahät. i 

Paral.oppofitus per Mes 


aufferhalb dem waſſer Ganges. toen. Das paral. der gegen 
Sinus magnus. Der gros has dem fat der fiber Nerden 
fmocervngeng des mort. E 
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New Europa. 
4 * » U | 
Es hat Ptolemeus nic fun 
derlichen Europũ beſchꝛiben / aber man 
moͤcht auß der Landtafeln die Europa begreifft, leichlich ein 
1 gantz Europam befehreihen nach Ptolemei fürfchreibung. | 
Vns Il vnſern zeiten iſt nützer ne we dann die alte beſchrei⸗ 


reiten her groß ver nderung in di = 
kan. Europa (N ie vor I 


1 
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che oͤrter mit rauhen bergẽ vmbxogen, vnd do iſt rauhe blei= 
bung. Aber do es eben ſt, iſt gůt land, vnd wachſen do alle 
ding mit ſolchem überfluß,das man den leiten in bergen de Ä 
mit xů hilf kompt. Europa iſt reich an gold,flber,kupffer; 
von, ey ſen, befunder in T elitſchland vnd Nor wegien grabt 
man groß gut von y lber auß den bergen. Vngeren hat das 
beſt gold. Kernten den beſten ſtahel. G würtz, edel geſtein, 
Holriechend ding, als dw eiranch c. findl ma nit in Europa, 
man bringt es aus Aſil. Europa für andere Linder iſt voll 
e thier, wenig ſchedliche findet man. 


Europa das ein driccheil der Erden 
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Der berg Rontzeual / vor zeiten mons Py/ | 
reneus geheiſſen / fcheider Difpaniam von 
Franckreich / vñ ziehen ſich zwei gebirg von 
Im durch toiſpaniã / vnder woͤlchen eins ſich 

ſtreckt / biß ghẽ Poꝛtugal vnd ſcheidet es võ 
Gallicia/hat mancher lei nãmen / nach dem 
es andere vnd andere voͤlcker begreifft. Bey | 
dem ſtrietum Sidilie verſtand das eng moͤ⸗ 
re ſo zwichſchen Hiſpanien vnd Maur itani 

am jnher ghat. 
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Is Franckrel 
bond ſtecten befeßriben nach iecziger gele⸗ 


RE genheit mit ver tolmetſchung etlicher lat iniſcher od alten 


namen. Ptolemeus 3ü einen zeiten hatt diß land etwas 
anders beſchꝛiben / dañ er hatt es getheilt in Galliã Bel⸗ 7 N 

N gicam / das zwiſchen dem Rhein vnd der Sequana ligt / 
1 


in Lugduner Galliam / das zwiſchen den waſſern Ligeris 
vnd Sequana feinen laͤger hat / in Aquttaniũ das am md 5 
as re gegen Oceident ligt / vnd wirt durch das waſſer iger an N) 
EV ris geſcheiden von Lugduner Gallta. Aber Gallia Belgi CS 0 9 

N ca hat ſich zwiſchen dem Rhein vnnd der Sequana abhin N. \ 

Ü 9 gezogen biß zum Engelliſchen moͤꝛ / vnd iſt der Rhein zů G y 

af ER den felbigen zeiten gegen Oꝛient cin endgewefen Batlie/) 

aber jetz zů vnſeren zeiten ſtreckt ſich Teüt ſchland weyt ü⸗ n 5 
l ber den Rhein gege Franckreich / beſunder under Straß⸗⸗ 174 

burg abhin. Die zal zů der rechten vnnd lincken , 
ſeiten in diſer tafeln / bedeüt des 
Polus höhe, 


Außlegngerlicher ger | 
meiner woͤꝛter / bergẽ / 
waͤſſern vnd ſtaͤtten. 


Atelatum Arle 
Lugdunum Leon 
Mös peſſulanus mötpolier 
Aquitania Gaſcongze 
BurdigaliaBurdeus 
Petrocorium Periport 
Auernia Auuergne 
Galetes chr 
| Lexouij Lifieux 
| BaiocenfesBayeux 
| Andegauenſes Angiers 
| Aurelianenfes Orleans 
! Meldenies Meaulx 
ı Mofa maß,Meufe 
Traiectum vtricht 
Ambiani Amiens] | 
Cameracũ Cäbray,Camerich, 
Antuuerpia Autor, Antuers | 
Tornacum rom 
Rhotomagus Roan 
| Sueflones Soiffon 
Campania Canfpaigne 
Rhemi Rhemenſes Reims 
Tullum Toll, Tull 
Naflum Nanſe, Naucy 
Tolofa Toloufe 
Marfilia Marfeille 
Ara fluuius Sagona, la Sone 
Bifantium Beſanſon 
Aquiſgranum es Aa 
Agrippinẽſis coloniacen 
Confluentia cobolen 
Metis Netz 
"Nemeri Spirenfes, 
Argentina Straßburg 
Vangiones drormacienſes 
HannoniaHennegw 
S.Audomaruss.Thomer 
Dubis fluuius ledoux 
Gratianopolis Granoble 
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Wie es zu vnſern zeiten beſchꝛt 
ben wirt / vnd geſtreckt über den Rhein 
vnd über die Tonaw. Sitten mal aber es 
gar ein andere form hat überkom̃en / nach 
dem das Reyſer thumb darein iſt kom̃en / 
were wol vos noͤten / das ein jetlichs Sürs 
ſtenthumb vnd Oanpſebaffemit ciner be 
ſundern tafel beſchriben wur d/ angeſehen 
die groͤſſe Telitfcher nation / vnd menge 
der Start / die nach dem ve erruckten Rey, 
ſerthumb darinn gebauwen ſeind⸗ vnd in 
9 5 tafel nit alle / ja nicht der zwen⸗ 
tzigſt theyl hat moͤgen kom̃en. Der platz iſt 
ʒů eng / wie du mercken magſt ſo du bie, vn 
den beſtheſt das Elſaß / vnd ſůcheſt es in 
diſer tafel / wie es alſde ein klein plaͤtzlin fur 

lich nimpt/ wann man es proportio⸗ 
nieren will gegen dem gan⸗ 
tzen Ceütſchen 
land. 


na 


— Teücſchland mit Bu = en beurll 
Laubach 1 . ee x I 
— . 5 4 e u 5 


e 7 8 


„et 
TR Aa 


8 


N 


)) 


M 
A 


A cle Eifer: { 
Leipfig Thur I 


Aa 


\ 2 

5 ST 

- Vberlinghi Schaf huf 
re 


Sucuia 3 


8 


Myndch 


1 zuldesheis“ U 


N Fxiſia 


Bremen 


af 
= ES / 
0. wer: 


I$ 


& 


3 
. 


er 
85 


Li 


amilliariorumermanlcorum communlum- 
30 4 . 
n 


2 


Sal 


4 


[Die Eyd 


ſchafft oder Schweiger! 

2 landımic den anſtoſſen, 

den laͤndern⸗ Schwartz / 
wald / Bodenſee/ 
Elfaß/ vnnd 


Ba 20 1 


95 kene ſchafft oder Schwede | 


709 
(0 
— 
. 
* 


8 * 
N . 
N ce 


\ 55 . rich 
\ N Al 
GR 


DER, 


Malger & 
herd LE Z W 


> 


and mit den auf 


altkirch 


Muln ff 


Baſel 


Vrban Arbin 


9 
Zotingä ef 


Sch weſtz 


ewe 1 


2 
80 


Tonaubrun Neccar ———— 
X Gi 5 hu 
Zieling en 
nen — Alpert 


— e 
— pach 
55 

A — 
n Zimbern 


— 


A x 
7 5 „OH Hohl H 
Romit = pad 5 Sm ingh 
pe: 85 
Peilerßß r 


Simringä Ebingen 
Veringñ Hertingu 


er 8 * 2 = 
Sabmaßwen . S 


Sr. . Sf 
SS 


4 = = A Q ! 
A Burlingii 
4 & 


MT u. 64 . e e ee, Seer Fee 


g : u 
ww.“ 1 2 — — Ay 8 . —— 
- . E 


landſchafft in ftaceen\ | il 
ſchloͤſſern / Waſſern 1 
vnd bergen mic vn. 
derſcheid der Baͤpſti, 
ſchen vnnd Huſßiſchen 
flecken. 


— 


= 
9 1 
— 
N 2 
* Be 
z 2 zn | 


a 
a 


2 il 
N 
92 2 
IS ARTE HDe 
NZ, 
1 DH 5 


* 


. N mit ss sol 


— \ 


: I 
= 75 SU U 8 
AS = 88 85 _ = &.: zebon © 


I En 
RU 


EcbyiW 


Patio N 


1 W See 32, 
2 zu D Sahradhs 
Caprice Plant A 


Es Syn 


GE 


Roto . I 


Ses dan 2 1 aplw Here 


& Aiymburg ( 

O5 det 5 \ 

= Ko we ) : 2 Ss dlno Bolegitwo 
. Petzka Weliß d Boft U: 


Zar on A Ur Scroßt r 


= Smuor A Stute 


Beni e 1. 
00 0 1700 e 0 160 Et; Wer, 


5 Reh o 


‚NN e 


958 au mo 


2 
N — 


> wälden gekings 15 lee 


EN 


N 


8 0 os u = N 

eka = ar x * Avzinders Ay 

Wodmanx RU Pꝛachatitz Supiz 10 0 = Rongperd 

A 2 = 2 — — 

Mu Hat. 58 5 8 
25 a Br N INNE 

era ds: ienẽbe rg u 


ch 


ko © 
Swanberg Plana N 


* — So 


R * 1 
4 I Baalowig 


Cr 5 ja 108 I y 
8 , Zu d x 
75 “nr 2 N 
Ge ack > win za a 
pern X D chysze 
Berann IR: R 1 . zu 
— ,. Wellen, h Perergbu:g 5 Slutitz 
* ftir had — rawdı brad ir 2 © 5 
uftich? Fron A Ra Wiantek 8 8 nl 
S Zitel 1 elſtein 


2 (Prag 8 2 an & — & elne 
nn Dat: = RX Kadanz 775 bein N 
N fer: 2 e 1 
> ap A E 1 50 A = 


4 we) a 


uU 


en 
Er 


. 3 N 
znſtein * 


a 


N Wander 2 Vablsne 
Ble p ſtein 


ebe m 
EN 8 N | 


Arx ſchlos 
== 17) Domusterrelandh. 

Hußitice ſectæ Hufe 
Pomä Bäpftifch (fifch 
Oppidum Marckt. 


N vrbs regni Reichſtatt | 


FERN N INNERN 
2 8 IN = 2 


NI 
SAN 
— D N 


AN 


8 


Beſchꝛeibung des On 
gerlands /Polande / Büffenı Eiccaw fer 
„ Galachei/ Bulgarei] ꝛc. Woͤlche len 
5 der Plolemeus mit einander nempe 
Sarmadam Europe. 
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Vnd diß groß land / das ein dꝛitten 
theil d weldt begreifft / iſt zů vnſer zeit 
ein ſchiffung erfunden / die auß Hiſpa⸗ 
nia zů den Canarien inſeln / vñ darnach 
fürbaß biß zum Caput bone ſpet / das iſt 
ein troͤſtliche ſchiffllendũg im auſſerſten 
ſpitz Africe / vnnd von dannen biß ghen 
Caltcuch gath / da haͤr man alle ſpecerey 
vnd gewürtz bꝛingt. 
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An den Lafer Adam Benricpeeri 


Doctor der Rechten. 


Ir phey deß Bochgelehzren H. Sebaſtiani Munſteri im Dꝛuck außgeht / vnd dieſelbige 
len nachuolgenden dingen zieren / Auff das auch ein jeglicher abnemmen moͤge / was für 
Die belaͤger ung vnd ſtürmung 
A, 19. P. 
Malta auff den 29. tag deß Mertzens / anno 165. 


. TR gebeffert/ auch in vil ſtücken gem ehꝛt fein ſoll / hat vns gůt bedunctt / demnach genann 

* ſchwaͤrer ſoꝛglicher lauffen zů diſer zeyt geweſen / vnd noch voꝛhanden ſind / Darumb 
der Inſel Malta / de; Cürckiſchen Key⸗ 

As Cürckiſch Kriegßuolck iſt von 

geruckt / vnd auß dem Hafen deß Meers den er⸗ 


Ittenmalcgünſtiger lieber Laͤſer ) aber auff diſe zeit / die Coſmogra⸗ 
ter H. Se baſtian Munſter mit todt voꝛ etlichen jaren adgangen / diſe fein arbeit mit di 
Gott treüwlich zůbitten / Er woͤlle diſe vnd andere gnaͤdigklichen auß fuͤren vnd vollenden. 
ſers / Im jar M. D. LXV. 
Conſtantinopel auß zů der belaͤgerung der Inſel 
ſten rag deß Apꝛillens gefahꝛen / vnd hat fein lauff 


genommen zů dem kriegßheer / das do geweſen iſt 
vnder einem Mañ von 75. jaren feines alters / mit 
nam̃en Moſtafa Baſſa / zů Modeon / welcher dann 
8 beuelch gehabt zů heiſſen auff dem land / diſer hat 
N das volck gemuſtert / iſt auch das nachfolgende er⸗ 
8 fun den woꝛden. 

1 . Von Natolia ſiben tauſent Spachi (das find 
leüt / die von jugendt auff im krieg erzogen ſind / vnd hat ein jeglicher ſechs oder 
ſiben knecht vnder jmetlich zehen ) vnder dem Oberſten eins Sangiaco / der iſt 
e vil / als ein Statthalter deß Rünigs / vnd mit feinen Allebey / das find die 

eutnant. 

Von Carmania ein anderer Sangiaco mit fünff hundert Mannen / vnd ei⸗ 
ner von Neptolin mit vierhundert Mannen. 
¶ Vier tauſent vnd fünff hundert Janizari / vnder der verwaltung zweyer Ja⸗ 
niʒaren / die von dem Türckiſchen Keyſer ſelbs zů Hauptleuten find erwoͤlt woꝛ⸗ 
den / welcher jhnen über die andern vollmechtigen gewalt geben hat / Darumb 
das egg ſich nicht auß Conſtantinopel laßt. Agga aber werden der Janizarn 

en genennt. 

Es ſind ʒů Conſtantinopel etliche Herren / die ſich ernehꝛen vnd behelffen 
der ʒinßen vnd gülten der Nirchen / die haben ſich für den Türckiſchen Reyſer ge 
ſtellt / vnd geſpꝛochen / ſie wollen jh Religion beſchützen vnd ſchirmen / auch für 
die ſelbige / vnd in ſeinem dienſt ſterben. Haben auch dem Türckiſchen heerzeüg 
dꝛey ehen tauſent Mann zuͤgeſchickt. 

on Romea vnd Moꝛea vnder zweyen Sangiacis / vnd einem Allebey zwey 
» & tauſene 
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€ ay 
Don belägerung vnd ſtürmung 
tanſent vnd zwey hundert Spacdi / auch dꝛey tauſent vnd fünff hundert Auentu 
ri r von vilen oꝛten / in einer ſumma ſind aller geweſen ein vnd dꝛeiſſig tauſent / 
vn d ünff hundert Mann. 
Pialu Baſſa ein Oberſter hauptman über das Rriegßheer des Meers / hat zů 
gleicher weiß die Muſterung der Schiffen gehalten / vnd find gůt erfunden woꝛ⸗ 
den hundert dꝛeyßig vnd ein Schiff / vnd ſunſt der andern allerley zwentzig vnd 
zwen Segel / on das Laſtſchiff / welches ſich verlauffen hat nicht weit von Mo⸗ 
deon / wie man von Conſtantinopel außgeſchifft iſt / welches ſteben hundert Spa 
chis / dꝛeyzehen tauſent ſtein zů dem geſchütz / vnd ein groſſe menge deß puluers 
tragen hat. 

Geht zehen Galleen die in der voꝛhůt zů Rhodiß geſtanden ſind / deren Ober 
ſter Schiffherr iſt geweſen Allipoꝛtu ein alter Mann von ſiebentzig jar / gar wol 
im krieg / zů Waſſer vnd Land / erfahꝛen. a 

Don Merellim ſind zwo Galleen geweſen / deren Hauptman war erwoͤlt Sail⸗ 
la Rouſſa/ein ſun deß abgeſtoꝛbnen Růnigs von Algier⸗ vnd er hat gehabt /al 
les zůͤſammen gezelt / ſtebenʒehen Segel. 

Summa aller Schiffrüſtung ſind hundert vier vnd zwentzig Segel geweſen / 
die don Nauarrin den dꝛeyzehenden tag deß Meyens außgefahꝛen / vnd zů Mal 
ga den achtzehenden tag deß moꝛgens ankommen ſind. 

Diß obgemelt Rriegßuolck hat ſich gelagert im Hafen def Meers / den man 
Marſa Siroco nennet / aber von wegen deß winds vnd der kelte iſt es getrungen 
worden ſich an das end der Inſel zůlaͤgern an ein oꝛt Megiara genant. f 

Auff den neunzehenden tag deß obgemelten Monats hat man etlich Türcken 
auß den Schiffen auff das Land geſchickt / zů verhindern die das füß waſſer hol⸗ 
een / Vnd als biſes die Reyßigen auß der alten Statt erſehen / haben ſie dermaſ⸗ 
fen mit jnen geſtritten / vnd auff ſie abgeſchoſſen / das die Türcken ſich zu ruck ge⸗ 
ben haben / doch iſt der Ritter von Riuiere deß abgeſtoꝛbenen groſſen Meyſters 
vetter von den feinden gefangen woꝛden⸗ als ſein pferdt vnder jhm erſchla⸗ 


gen war. a 
n tag iſt das gantze Kriegßheer wider ghen Marſa Siroco 


Den zwentzigſte 
kommen / vnd inn einer eyl mit ernſt haben ſie angefangen all jhr volck auff das 


land zůſtoſſen / vnd ſoͤlche außlaͤndung iſt nicht on ein groſſen ſcharmützel zwi⸗ 
ſchen denen von der Inſel vnd den Türcken geſchehen / vnd in ſonderheit die zů 
ae auß den Schiffen geſtigen / find hefftig verletzt vnnd geſchaͤdiget 
woꝛden. i 
Den ein vnd ʒwentzigſten tag iſt Moſtafa Baſſa für Burgo vnd S. Michael 
die Veſte zůbeſchauwen gezogen / vnnd als er biß an ein oꝛt kummen iſt / Sant 
Margarita genannt / do find die Ritter auß den Veſtungen gefallen / vnd mit 
jnen ſoͤlcher maſſen geſcharmützelt / das ſie zůruck haben weichen muͤſſen / Vnnd 
der angriff hat ſich ſo gwaltig erzeigt / das der Ritter von Pꝛadda ſampt einem 
Erlegßman auß Hiſpania fo weit vnder die Türcken ſich gelaſſen hat / das er den 
feinden jr faͤnlin erobert vnd genummen. 
An dem obgemelten tag haben ſte jh laͤger zů Marſa geſchlagen / von wegen 
der kumlichkeit deß fülfen waſſers / das zwo Welſch meil fer: von der Veſte ligt / 
vnnd an dem ſelbigen oꝛt iſt Khat gehalten woꝛden / ob ſie Sant Elmo oder die 
Statt Burgo zů dem erſten belaͤgern woͤlten / vnd iſt zů letzt beſchloſſen anzůfa⸗ 
hen bey S. Elmo / welche zwiſchen den zweien Poꝛt vnnd Meerhafen gebauwen 
iſt / vnd allen jren gwalt man nlich zů bꝛauchen / die ſelbige Veſte zů erobern / vnd 
das 
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das Poꝛt oder Hafen Mezamoꝛeto einnemmen / darein alle ſchiffung zůſtellen⸗ 
vnd alſo haben fie angefangen gegen dem berg zůziehen / vnd do fie die Veſte bes 
ſichetget / haben die Chriften mit einem hefftigen vnnd gewaltigen ſcharmützel 
an die Türcken geſetzt. Diſe nacht iſt die groſſe Gallee von Sant Jacob in Sici⸗ 
liam gefaren. 5 

Auff den fünff vnd zwentzigſten tag haben die feind ein ſturm angericht mit 
zweyen Rarthonen oder meh. Von S. Almi berg find die Schiff / welche im 
fürnembſten Meerhafen geſtanden / vnnd die Heüſer inn der Vefte Burgo be⸗ 
ſchoſſen woꝛden. 5 a 

Den ſechs vnd zwentzigſten iſt zů Malta Zouchatlly mit ſechs Galleen / die in 
der voꝛhůt Alexandꝛie geweſen ſind / ankommen / welche neun hundert gůter vñ 
ſtarcker kriegßleüt getragen haben. 

An dem letſten tag deß Meyens / an dem Hochzeitlichen Feſt der Auffart Chꝛi 
ſti / hat man S. Ermo mit ſechs vnd zwentzig groſſer ſtuck büchſen an manchem 
ort beſchoſſen. f 

Den andern tag des Bꝛachmonats iſt Dꝛagut ein Statthalter eines Rünigs 
von Eripolis vnnd der Barbaria / mit dꝛeyzehen Galleen / welche bꝛacht haben 
tanſent vnd ſechs hundert ſtarcker vnnd mannlicher kriegßleüten ankommen 
Vnnd der Türckiſch Keyſer hat beuohlen dem Moſtafa Baſſa / Pialn Balfa/ 
vnd dem Agga / das ſie nichts on rhat vnd voꝛwiſſen deß Dꝛagut thůn ſoltend. 

Von Bona / Gerbes vnd Tripoly find schen Segel geſchickt woꝛden / auff den 
ſelbigen warend acht hundert kriegßleüt. 

Den dꝛitten tag deß Bꝛachmonats haben die feind den vnſern abgewunnen 
die Gezelt / vnd in der ſelbigen eroberung find acht hundert Türcken vmbkum⸗ 
men / vnd der Chꝛiſten fünff vnd zwentzig / Vnder diſer zal hat ſich erfunden der 
Ritter von Sommaia / der junger Mars Guardaupe / vñ der Hauptman von 
Malta / welcher geſchediger zwen tag darnach geſtoꝛben iſt. . 

Den ſechſten tag iſt die Veſte erſtlich angefangen worden zů ſtürmen bey der 
rechten ſeiten / welche gegen der Veſte Burgos ligt / vnnd biß auff diſe zeit ha⸗ 
ben fie on vnder laß die ſchantzen grauſamlich vnd erſchꝛockenlich beſchoſſen vnd 
beſchediget. en 

Den zehenden / auff den Heiligen Pfingſtag / end des Dꝛaguto Türcken zů 
land kummen / bey der ſeiten die man Mareſcalla oder Mapacala nennet / vnnd 
die Chꝛiſten warend jhnen entgegen gezogen / vnnd iſt vil volcks dem Diagur er⸗ 
ſchlagen woꝛden / auff der Chꝛiſten ſeiten find erlegen der Ritter von Bon euye 

ſampt dꝛeyen oder vieren Rriegßmannen. Dieſeld ge nacht haben fie ein gwalti⸗ 
gen ſturm an Sant Elmo angelauffen / vnnd die mauren mit leitern beſtygen⸗ 
fie find aber zů ruck getriben worden mit groſſem mercklichem niderlag jhꝛes 
volcks / der Chꝛiſten aber ſind wenig verloꝛen woꝛden / fürchin haben ſie nimmer⸗ 
meh: vnderſtanden mit den leitern zůſtürmen. 8 25 

Auff diſen tag iſt Johann Cardona von dem Poꝛt deß Meers von Meſſina 
außgefaren mit vier Galleen / die zwo Galleen waren der Rittern / eine von Na 
ples / vnd die ander auß Sicilia. Biſer Johann Cardona auß beuelch deß Ober⸗ 
ſten Feldthauptmanns Don Gar tie iſt gehn Malta geſchickt woꝛden / doch ſol er 
den Mittaͤglichen wind meiden / vnd ſo er vier meil fer? von der Inſel fein wur⸗ 
de / als dann ſolle ein klein S chiff lein genummen werden / vnd daſſelbig mit ei⸗ 
nem wol erfarnen Rriegßmann in die Inſel / an ein anſtoß S. Paulo genannt⸗ 
ſchicken / welcher anſtoß nur vier meil von der Alten Statt ligt / auff das er wiſ⸗ 

à ij fenmöge/ 
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ſen moͤge / was man in der Chꝛiſten vnnd Türcken laͤger han dlet / vnnd das der 
Johañ Cardona möchte die ander nacht ſein volck zů hilff den andern in die In 
ſel bringen / das alles hat der Rriegß man recht nach gebener oꝛdnung verꝛich⸗ 
tet / vnd inn feinem widerkummen ʒů dem anſtoß / hat er das Schifflein an dem 
ort do er es gelaſſen widerumb gefunden / aber der wind iſt verkert ge weſen / vñ 
die Galleen find von dem Wind biß gegen Mittag tryben worden / Alſo iſt der 
Rrieggman zů dem andern mal in die Statt gangen / vund har vollkumlicher 
erforſchet was ſich zůtragen hat / Vnd do der Hoch meiſter fein ankummen ver 
ſtanden / iſt m ein Auß pech ter geſchicke wor den / vnd als der Rriegß man ana 
zeigt hat / man ſolle mit einem feuwr ein zeichen thůn / iſt er mit dem Außſpech⸗ 
ter geſcheiden / vnd iſt biß gehn Meſſina zů dem Don Garcia kummen / vnd har 
die alleen nicht mehr aneroffen. Der Herꝛ von Cardona hat vermeint diſer 
außgeſchickechann ſey inn der Türcken hand mit feinem Schifflein kummen / 
vnd iſt gegen der Inſel an den anſtoß S. Pauls gefahren / vnd als man jhm das 
warzeichen hat geben / ſind auch an dem land ſechtzig zů roß / vnd fünff hundert 
zů fůß geſtanden / die auff jn gewartet / die jjn empfangen haben. 

Den ſechzehenrden tag iſt das gantz Rriegghece für dis Veſte geruckt / vnd an 
gefangen miteinem gewaltigen vnd ſtarcken ſtreit vnd ſturm an allen ſeiten / zů 
waſſer vnd landt die Veſte angreiffen / vnnd ſo maunlich ſich gehalten / das vn⸗ 
glaublich iſt daruon zu ſagen / Aber die Chriſten haben fie mit ſchaden vnnd 
ſchand abtryben. 

Deß obgemelten Monats den zwey vnd zwentzigſten tag ein ſtund voꝛ auff⸗ 
gang der Soßen / iſt ein greüwlicher ſturm angelau fen woꝛden / der ſechß ſtund 
an einander on abweichen gewert / zů welchem ſie artlich vnd künſtlich feuwr ge⸗ 
worffen / vnd ſich auch ſunſt an leib noch leben gantz nichts geſpart / Aber fie ha⸗ 
ben nichts geſchafft / dann es find jnen die Chꝛiſten zů mechtig geweſ⸗ en / vnd dem 
Curcken in diſem ſturm ein groſſe zal Kriegßgolck erlegt / aber der Chꝛiſten ſind 
bey zwey hundert mannlicher leuten verloꝛen woꝛden. 8 Ye 

An diſem tag iſt der Oberſt Daupeman Dragut mit cinem ſtuck eines büchſen 
ſtetns an dem Haupt verletzt worden / alſo das er inn zweyen tagen hernach mit 


todt abgangen iſt. . 
Den dꝛey onnd ʒwentzigſten tag / an Sant Johannis Vigilia / iſt vmb mitt⸗ 
nacht die Veſte an allen oꝛten von den Tücken vmbgeden woꝛden / vnd hat ſich 
auch die gantze Schiffung zů der Veſte an dem morgen fruͤ gethan welche on vn 
derlaß greuwlich vnd erſchꝛockenlich geſtürmpt / vnnd das groß Geſchütz abge⸗ 
hoffen haben / Der ſturm hat biß auff mittag geweret / mit abwaͤchßlung / das 
ſtãtig an ſtatt der ermůͤdeten friſch Rriegßleüt geſchickt worden ſind⸗ fo die Chi 
ſten dermaſſen an krefften geſchwecht / vnnd ermuͤder haben / das fie die gewehy 
nicht mehr zů brauchen vermochten / ſo kraffeloß waren ſie worden / welches ein 
groſſe vrſach geweſen war das die Turcken hinein kommen / vnd alle die ſo da⸗ 
rinnen waren / zů todt geſchlagen haben / die Ritter aber enthauptet / vnnd das 
Mertz jaͤmerlich auß ren Leiben geriſſen / Darnach haben ſie auch fünff vnnd 
zwentzig / oder dꝛeyſſig / mit henden vnd fuͤſſen an ein lang holtz gebunden / vnd 
alſo fur Burgo gefuͤrt. 5 
Es ſind inn Sant Elmo bey ʒwentzig tauſent ſchütz / mit allerley klein vnnd 
groſſen kloͤtzen / oder kuglen / gethon worden⸗ Vnd find daſelbſt rauſent vnnd 
dꝛey hundert Menſchen mit code abgangen / vnder diſer zal waren etlich Kits 
ter / die ſich mannlich vnd dapffer mit vnerſchꝛocknem gemůt gewehꝛt haben. 
Am 
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Am acht vnnd zwentzigſten tag iſt ein Herold von dem Baſſa geſandt / kom⸗ 
men / den Oberſten Meyſter anzuſprechen / iſt ab er zum erſten ein alter Chriſten 
licher Mann / gebürtig auß Hiſpanien / voranhin geſchickt woꝛden / welcher bes 
gert / vnd fragt / ob der Hochmeyſter leyden moͤchte / das der Heroldt zů jhm ge⸗ 
laſſen wurde / mit jhm geſpꝛaͤch zůhalten / vnnd zů einer vereinigung etlicher far 
chen. Iſt hm von dem Oberſten Meyſter geantwoꝛtet / Wann er nicht ein Chꝛi⸗ 
ſten menſch were / ſo hette er jhn zů derfelbigen ſtund gefaͤncklich angenummen⸗ 
vnnd der Herold ſolle ſich von der Veſte hinweg thůn / ſunſt wurde man jn mit 
büchſenſchützen heiſſen wilkumm ſein. 5 

An dem obgemelten tage find Brieff von dem Hochmeyſter an den Regierer 
von der Alten Statt Malta / vnnd den Hauptman der Ritterſchafft / überſen⸗ 
det woꝛden / das alle Türcken / die man gefaͤncklicher weiß annemmen wur⸗ 
de / nach dem fie durch fragen erfahren weren / ſolten fie jhnen das leben ab⸗ 

rechen. 

5 Am letſten tag des Bꝛachmonats find die Türcken für Sant Michel gezogen / 
vnd die ſelbig Veſte zů allen ſeiten belagert. 

Den vierdten tag Heuwmonats / iſt der Zůſatz oder hilff der ſechs hundert 
Mannen / vnder der verwaltung deß Don Johannis von Cardona kummen in 
vier Galleen / mit zweyen ſeinen / vnnd zweyen der Religion / vnnd find zů nacht 
auß den Galleen geſtigen / vnnd in einer Ordnung der Alten Statt zů gezogen 
vnd daſelbſt die nacht vnd den nachuolgenden tag mit groſſer ſtille blyben / vnd 
die ander nacht hat man vnderſtanden ſie inn die Veſte Burgo zůfuͤren / welche 
damals von den feinden belaͤgert war. Am morgen darnach iſt ein dicker Nebel 
entſtanden / das ſchier ein Menſch den andern nicht hat feben mögen. So hat 
ſich ein Gꝛiechiſcher Rriegßknecht auffgemacht / vnnd der Veſte Burgo zůge⸗ 
lauffen / aber von einem z wolff jaͤrigen Rindt verrhaten worden / das inn dem 

chloß zů dem genſter herauß lůgt / vnnd als er gefangen / vnnd gefoltert / hat 
er verjaͤhen / Er wolte dem feind die ankummene hilff verrhaten haben / vnnd 
auff die ſelbige ſtund iſt er Geuiertheilt worden. Die obgemelte nacht / als die 
Hilff ſich auß den Schiffen gethan hat / iſt für gefahꝛen ein Türckiſche Galleen⸗ 
auff Cripoly zů / vnd Hally Jally war darinnen / an ſtatt deß abgeſtoꝛbnen Re 
gierers von CTripoly. Man hat auch darinnen gefuͤrt deß groſſen Meerraͤubers 
Draguti coͤrpel / vnd deß Hallypartu lychnam / welcher ein verſtaͤndiger Regie⸗ 
rer ʒů Rhodiß geweſen iſt. 8 

Den fünfften tag haben fie Sant Michel vnnd Burgo mit fünfftzig groſſen 

auptſtücken beſchoſſen / vnder diſen Stücken find dꝛey Notſch langen / Baſili⸗ 

en genannt / geweſen / deren eine zwey hundert pfündige eyßen kugel getry⸗ 

en hat / vnd ein Stück iſt vorhanden geweſen / die ein kugelen von Marmel / ſie 

on flacher hand im vmbkreiß vnd der ründe groß zůtreiben vermögen haben 

Vie überigen ſind doppel Carthonen geweſen / in die minſte der ſe lbigen hat man 
mi einer kugel 24. pfundt ſchwer geladen. 

An dem zwoͤlfften tag find von Algier fieben vnnd zwentzig Schiff kummen / 
nemlich / ſechs Gallen / vnd die übꝛigen all waren groß Galioten / die ſich beſetzt 

erfunden haben mit zwey tauſent vnd zwey hundert Kriegßmaͤnnern / geſchickt 
durch den Rünig von Algier. 
¶ Am fünffzebenden hat man den ſturm voꝛ Sant Michel zů Meer mit ſieben⸗ 
Big Segel / vnd auch zů Band angelauffen. Der ſturm auff dem Meer hat drey 

ſtund gewert / im ſelbigen find zwey tauſent Türcken erſchlagen / vnd vil ertrun⸗ 
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cken / Der ſturm zů and hat ſich fünff ſtund an einander ohn vnderlaß erwert / 
vnd die Cürcken haben den platz gelaſſen. Vnder den Chꝛiſten ſind zwo herꝛlich 
perſonen vmbkummẽ / nemlich Ritter Don Friderich von Tolleden / ein ſon deß 
Don Garzia / vnd der Ritter von Gorde. i 

Auff den xx. tag / haben die feind ein Bruck über den Graben auffgerichtet / 
vnd als die Chriſten die vnderſtůnden zů verbꝛennen / ſind vil vmb jr leben kum 
men / vnd in der zal iſt geweſen der Herꝛ von Pariſot deß Hoch meyſters verter, 
In diſem tag ſind zwo Galliottes von Tichoam ankum̃en / darauff tauſent fünff 
hundert Mann warend. 

Den erſten tag deß Augſtmonats / iſt entdecket woꝛden ein gang vnder der er⸗ 
den / welchen ſie zů der auffgeworffenen [hans gemacht haben / iſt auch von den 
Chꝛiſten gewuñen / darüber an dem tag die geſtelte Bruck uber den Grabẽ durch 
die feind ward verbꝛent. 

Am andern tag deß Augſtmonats iſt ein anderer ſturm an S. Michael ange⸗ 
lauffen woꝛden / der dꝛey ſtund gewert hat / vnd find vil Turck en / wie dann auch 
ein gůter theil der Chriſten erſchlagen worden. 

An dem fünffte tag iſt ein auß fallen derẽ in Burgo beſchehen / bey deß Schloß 
ſeiten / vnd das bey nacht / aber ſo glücklich / das ſie mehꝛ dann hundert Türchen 
vmbꝛacht haben. 

Am ſiebenden haben die Türcken mit gemeinem ſturm die Veſte Burgo ange 
lauffen / an der ſeiten der Inſel / do das Schloß gebauwẽ iſt / welcher funff ſtund 
gewert hat. Aber es haben ſich die Chuſten fo dapffer vnd mannlich in der gegen⸗ 
wehꝛ gehalten / das ſie von beiden ſeiten die feind mit verluſt tauſent fünff hun⸗ 
dert Türcken abtryben / der Chꝛiſten ſind zwey hundert todt blyben. Vnd auff 
die ſelbige ſtund ſind die Ritter auß der Statt Malta gezogen / vñ angriffen die 
S Michael ſtürmeten / alſo das die Türcken den platz verlaſſen haben / vnnd die 
Ritter das feld behalten. 

Den eilfften tag iſt er fahren woꝛden ein heimlicher gang vnder der erden auff 
S ichaelgeſtelt / den ſelbigen haben die vnſern cingenummen/vnd vil Cür⸗ 
cken haben darinnen das leben verloꝛen . An der nacht deß obgemelten tags iſt 
der Hauptmann deß Hiſpaniſchen laͤgers / nemlich als er hat wollen die Schan⸗ 
tzen beſichtigen / ſeines lebens beraubt woꝛden⸗ Diſer war ein Oberſter der hilff 
der vier Galleen / die Johann Cardona gebꝛacht hat / geweſen. 5 

Den achtzehenden iſt abermals geſtürmpt woꝛdẽ an zwe yen oꝛten / am Schloß 
vnd S. Michael / jedoch von den Chꝛiſten mit ſchaden deß Türcken erhalten woꝛ 
den / Der Chꝛiſten aber ſind viertzig geweſen die geſtoꝛben vnd verletzt waren. 

Auff den neünzehenden tag iſt ein heimlicher vnd verboꝛgner gang verrhaten 
Sete eee e Schloß gericht war / davauß hat man die feind tryben / 
vnd jn zerſtoͤꝛt. } 

Auff den zwentzigſten tag / haben die Türcken die zwey obgemelte oꝛt wide⸗ 
rumb ge ſtürmet / vnd hat acht ſtund an einander ſich on vnderlaß erzeiget / vnd 
ſind alſo gewaltiglich von den Chꝛiſten zů ruck hinweg geſchlagen / das ein groſſe 
zal todt blyben iſt. 

Den ein vnd zwentzigſten tag ſind mit einem andern ſturm die zwey offtgemel 
ten oꝛt angerennet woꝛden / alſo haben die Türcken ein groſſen hauffen verloren, 
vnd die Chꝛiſten auch ein vnd ſechtzig. } 

Am ſelbigen tag / zwo ſtund nach mittag / als der Hochmeyſter in ſein gemach 
zů růwen gangen war / dann er groſſe muͤhe vnnd arbeit gehabt hat in diſen ler⸗ 

men 


— 


der Inſel Malta. 


men allen / da iſt ein Hiſpaniſcher Prieſter kum̃en / Franeiſcus Giuller genant⸗ 
der zeigt an / wie dꝛey oder vier daͤnlin voꝛhaͤnden weren / vnd biß in die Wehꝛgraͤ 
ben kum̃en / Darumb der Hochmeyſter mit groſſer behendigkeit auff fein haupt 
den helm geſetzt / vnd ein ſpieß in fein hand genummen / vnd der Schantz alſo zů 
gelauffen / Lach dem die feinen das erſehen haben / ſind ſie heftig bewegt wor⸗ 
den wider die feind / vnd in ſunderheit haben auch Weib vnd Rind hilff gethan 
welche mit ſtein werffen den feind / nicht on groſſen verluſt / von allen orten ab⸗ 
getryben / Alſo hat auch diſer lermen geweret biß die Sonn vndergangen iſt. 

Aber es war ein ſturm wider voꝛhanden an den zweyen obgnauten oꝛten / auff 
den xxlij. tag / daran auch vil feind erſchlagen find, 

Am xx vj. tag iſt ein heimlicher gang vnder der erden bey S. Michel verseige/ 
vnd auß dem felbigen die Türcken verjagt worden, i 

Den xx vij. haben fie ein andern ſturm auff deß Schloß ſeiten angehebt / ein 
ſtund vnd ein halbe onunderlaͤßlich / an welchem widerumb zů beiden ſeiten vil 
Türcken vnd Chꝛiſten erlegt woꝛden ſind. 

Auch an diſem tag haben die feind der Chriſten heimlichen gang vnder der er⸗ 
den erfaren / welcher erfült war mit büchſenpuluer / vnd von allerley werffeuws/ 
vnd im ſtürmen hat man woͤllen daſſelbig anzünden / Aber ein Chꝛiſt iſt in der 
Türcken Lager zogen / der bat den heimlichẽ gang verrhaten / vñ alſo von ſtund 
an ſind ſie dem gang auff jrer ſeiten voꝛkummen / vnd haben ein groſſen theil deß 
puluers vnd werffeuwꝛs erobert. ' ; 

Den dꝛeyßigſten tag / hat man ein andern ſturm gethan zů Sant Michel / da 
iſt der Baſſa über das Land / perſoͤnlich in die Weh. graben gangen / vnd hat die 
feinen zů der mannheit vnd dapfferkeit vermanet / vom mittag an biß die Son⸗ 
ne nidergangen iſt / vnnd zů dem dritten mal hat man die Türcken veraͤndert⸗ 
vnd abgewaͤchßlet / Doch hat es nichts geholffen / nach dem vil erſchlagen vnd 
verwundt wurden / ſind ſte mit ſchanden abzogen / der Chriſten aber iſt auch ein 
groſſe zal vmbkummen. f : 3 

Deß andern tags Herbſtmonats iſt ein heimlicher gang bey dem Schloß zer⸗ 
ſpꝛengt worden / vnder welchem vil Türcken geweſen / die ſind all zůgrund gan⸗ 
gen / vnd verbꝛunnen. 5 2 

Den vierdten tag / ſind die feinde mit einer Hüttin für Sant Michael kum⸗ 
men / die war bedeckt mit gůten Siltzhůtten / auff das fie vor dem Wurffeuwt be⸗ 
wart vnd beſchirmpt waͤrend / Darunder waren viertzig Büchſenſchützen⸗ dar⸗ 
durch den Chꝛiſten groſſer ſchaden zůgefůͤgt ward / Darumb machten die Chꝛi 
ſten ein graben / dardurch fie zwo halb Karthonen fuͤreten / biß an ein ort / an 
en fie die Hütten abſehen mochten / dar durch ſie als vald / all die darunder 

aren / ſind zů ſcheytern gangen / vnd erſchoſſen worden. a Sa 

Diefi elbige ne bey ER Vollwerck 05 S find die Chriſten hinauß ge 

allen / vnd wurden die Türcken überfallen / vnnd find von einer Wehꝛgruͤben⸗ 
die x vnder der Chriſten wehrung gemacht harten / mit gewalt hinweg tryben 
worden. 

Den ſechſten tag Herbſtmonats wurden die Heüſer im Burgo vnnd inn dem 
wacee. en Den deß Hochmeyſters Naual / ſampt einer Galleen⸗ 
verſencket. Be 2 

Am ſtebenden tage / an Vnſerer Frauwen abendt / hat der Baſſa im Laͤger of⸗ 
fentlich außrůffen laſſen / Er wölle dem duͤhnlin drey tauſent Kronen geben 
welches zum erſten in der Veſte geſehen wurde / Vnd woͤlle auch die Jantzar sis 

iii Eſpachi 


Pon belägering vnd ſtürmung 


Eſpachi machen / vnd die Oglaui zů Janizarn / den übrigen hat er groſſe ehꝛ vnd 
reichthumb verheiſſen / ſo fie die erſten in den Wehꝛgraͤben fein wurden / vnd die 
Chꝛiſten ſtürmpten / Vnd als das Kriegßuolck diſen beſcheid vernam / ward ein 
auffrhuͤr vnder jhnen / vnnd ein jeder wolt der erſte ſein / darzwiſchen iſt einer zů 
roß kummen / vnnd jhnen angezeigt / den Cbꝛiſten ſey huff zůgeſchickt / vnd auß 
den Schiffen an das Landt geſtigen. Do diſes vernumm en / iſt ein groſſe forcht 
in ſie kummen / vnnd haben die Wehꝛgraͤben verlaſſen / auch in vn erhoͤꝛter miß⸗ 
oꝛdnung geflohen / dazwiſchen die vnſern ein gůte zal erſchlagen haben. 

Diſen tag iſt Rünigs Philippi Kriegßheer mir ſechtzig Galleen / auff welchen 
acht tauſent Mann waren / ankummen⸗ welche beuohlen waren dem Oberſten 
deß Meers / Don Garzia von Tolledo genant. 

Von diſer zeit an haben die Türcken mit groſſem fleiß vnnd ernſt / tag vnund 
nacht / all jr Geſchütz in die Schiff gefertiget / außgenummen ein doppelte Rar 
chonen / die he zů Barmulla dahinden gelaſſen haben / darumb das die Chꝛiſten 
ſte mit gewalt daruon zů weichen getrungen hatten. 


Auff den felbigen tage iſt kundtſchafft inn die Veſte Burgo kummen/ wie die 


hilff in der Inſel waͤre / acht tauſent Mann ſtarck / vnder welchen hundert neun 
vnd fünffsig Rirter / deren allen Oberſte Hauptleut waren / Don Alnaro von 
Sandes / Aſcamo von Coꝛne / vnd Chiapin Vieille / ein Haupt der Rittern / Re 
gierer zů Megrepont. . 

Den eilfften tag war ein Genueſer / verleugneter Chriſt / vnnd Regierer eins 
Schiffs / faͤldflüchtig woꝛden / hat den Chriſten geſagt / wie die zwen Baſſa ver⸗ 
zagren / das ſie nichts ſchaffen moͤchten / vnd fie habend ſich berhaten ein ſchlacht 
33 Rand zuthůn. Do das der Großmeyfter gehört / hat er vier perſonen zů roß ge 
ſandt / den hauffen der Cheiſten zů ermanen / das man gůte hůt zwo ſtund hielte. 


* 


Bald darnach kamen die Türcken ſtracks dem Lager zů Als fie aber ſo ein merek 


liche zal der Chꝛiſten vorhanden geſehen / haben fie ſich ab jhnen hefftig entſetzt⸗ 


vnd die gewehr vnd harniſch von jhnen gewoꝛffen / das ſie leichter inn der flucht 
ſein moͤchten / dem geſtadt deß Meers entgegen zu lauffen / vnd ſich in die Schiff 
zů verfügen. Der hauff aber iſt nicht minder dann acht tauſent ſtarck geweſen⸗ 
Die Chꝛiſten haben in der flucht tauſent fünff hundert erſchlagen / vnd der Chri 
ſten fünff oder ſechß geſtoꝛben / dann ſte alleſampt vnd ſonders ein groſſen luſt ge 
habt dem Turcken jr mannheit ʒů er zeigen / ſo die Türcken beſtanden weren. 

a e mitnacht find die Türcken mit jrem Kriegßheer von Land 
gefahꝛen. 

Die belagerung der Inſel Malta hat geweret von dem vvitj. tag des Meyens 
1565. biß an den vj. Herbſtmonats. 

Der Sturm hat neun vnd ſiebentzig tag gehaltet / nemlich voꝛ S. Elmo / Bun 
go vnd S. Michael / dann diſe Veſtungen find offtermals tag vnd nacht ange⸗ 
lauffen woꝛden / vnnd haben fiebengig tauſent Rarthonen ſchütz in diſe abgehn 
laſſen. Der Chꝛiſtlichen Menſchen ſind nenn tauſent mit todt abgangen / das iſt 
dꝛey hundert zwentzig vnd fieben Ritter / dꝛey tauſent ſtarcker Nriegßleut / vnd 
das überig ſind einwohner der Inſel geweſen / darunder werden gerechnet Mañ 
Weib vnd Kinder. 

Vil Türcken vnd verleugnete Cbꝛiſten / oder Mamalucken / haben dem Hoch 
meyſter anzeigt / das vierzehen tauſent Rriegßleüt der beſten vnd woler farnen / 
vnd acht tauſent Schaufelbauren / dem Türden vmkummen ſind. 

Das 


der Inſel Malta. 


Das gantz Kriegßheer war ſechß vnnd dꝛeyßig tauſent / vnnd ſieben hundert 
Mann ſtarck. a 

Der Galleen vnd allerley Schiff waren zwey hundert vnd viertzig / ohn zellet 
der Nauffleuten Laſtſchiff. 

Der Oberſten vnder den Türcken die erlegen / find / Dꝛagut / Sangiacobey⸗ 
zwen Allabey / ein Agg der Janizarn / Louchelly der Gꝛiechiſch Oberſter / vnnd 
mehꝛ dann dꝛeyßig Hauptleut der Galleen. 


Der Chꝛiſtlichen Rittern nammen ein groſſer theil / ſo in Malta 
mit todt verblyben / findeſt am letſten blat 
diſes Quaterns. 


Im jar 1; 6 5. den xj. tag Febꝛuarij hat der Ritterlich Mann Her: Lazarus 
von Schwendy das nammhafft Schloß Dockay inn Zips / als rechten Paß auff 
Siebenbürgen / zwiſchen Theyß vnd Bodꝛog / ſo im Winter beide Flüß gefroten 
ſind/ über das eyß mit gewaltigem Sturm eingenummen / Iſt jhm auch nach⸗ 
gehnder zeit / ein gůte anzal Rriegßleuten zůgeſchickt woꝛden / vnd in ſonderheit 
zwey tauſent Teutſcher Saͤchſiſcher Reuttern / vnnd tauſent Hackenſchůtzen⸗ 
welche ſich brauchen laſſen / hat auch er H/. Lazarus etlich Schloͤſſer / Sabarka⸗ 

Ganiboſock / Polloͤkoͤt / vnd Zetshini genant / eingenommen vnd zer⸗ 
ſpꝛengt / auch offt mit dem Feind getroffen / vnd 
groſſe Scharmützel ge⸗ 
than. 


4 v Wie Rom 


in: A e } 

Sie Koͤm Key. Want mit der 
Mürſtlichen Durchleüchtigkeit Erczherczog erdman / 
den zů Oſterꝛeich / ꝛc. vnd andern Für ſten / Herzen. Oberſten vnd jhrem 
Kriegßuolck den z. Auguſti auß Wien wider den Türcki⸗ 
ſchen feind angezogen / vnd was ſich weiter biß⸗ 
her deß 1566. vnd 156 7. jars 
zů getragen. 


e — 4 

Je Bömifiße Keepſerliche Map. vnſer All ergne 
digſter Herr / ſind montag den zwoͤlfften Auguſti im namen des All⸗ 
mechtigen vnnd allerhoͤchſten von Wien nach Hungern verruckt / 

= vnd iſt nachfolgende Zugordnung gehalten worden. 

Erſtlich iſt man von der Keyſerlichen Burgk / de Rolnmardt hinab / vber 
S. Steffan / volgendts durch die woltgeil zum Stubẽ oder Dun 
geriſchen Chor außgezogen ampt der §. D. Ertzhertzog Ferdinanden zu Oeſter 

Leutenampt mit ſhren beiden 
Rennfaͤnlein / in der ruͤſtung vnd ſonſt die von jhrer Rey. Mayt. vnd F. D. Ka⸗ 
mer / biß in die dreiſſig Pferd alle geruͤſt / auff ſolches iſt jhrer Key. Mayt. Hoff 
geſind oder Hoffanẽ gefolgt / welcher ſich drauſſen vor der ſtatt geſamlet⸗ vnnd 
zum Burgk Chor geſtracks auff ihr Rey. Mayt. biß in die eilffhundert wolge 
ruͤſter pferdt ſtarck/ einge dog 
Suͤrſten / Grauen⸗ Herrn vnnd 9 N 
Sturmbauben / auch ledigen Pferdten⸗ Nach denen der Key. Mayt. Edel 

Anaben vnd Peibpferdt⸗ 

jrer Mayeſtet Leibkuͤriß vnd Ruͤſtung / mit jhren Schaffelin / Spieſſen vnnd 

Handrohꝛen / nachmals die 

licher an zal / folgends der groß Hoffmey ſter / de 

tes Hoffanens Oberſter / mit ſeinen Trabantens 

Sürften/pfals/Brandenburg vnd Münſterberg / a 

vnd vom Adel / ſampt den Rachen vnd Secretarien in gůter oꝛdnung⸗ darauff 

die Reyferlichen Hartſchier / vnd als dañ den Reichsfanen mit dem ſchwartzen 

Key. Adler (in dem rechten Fuß ein bloß Schwerdt / vnd im lincken ein Scepter 

haltendt) welchen der Hertzog von Pom̃ern der Rey. Mayt. Hofgeſindt gefürt⸗ 

Nachmals etlich widerumb Gꝛauen / Herꝛen vnd vom Adel / vnd dann des Hoff 

geſinds Reiſige pferdt. 

Auff der Rey. Mayt. Hoffanen find gefolget / erſtlich der perſoͤnlich zugung 
der Herren vnd Ritterſ⸗ chafft des Ertzhertzogthumbs Oſterreich / vnder vnnd 
ab der eins vnder vier Fanen ſo inn zwey tauſent ſtarck geweſen⸗ Nachfolgende 
vnd zůletſt deren vnder der eins dꝛey daͤnlin knecht / dañ zwey hat man zů Wien 
in zur Gwardi gelaſſen / ſind alſo jr Rey. May. denſelbẽ rag biß gehn Eberodoꝛff 
vnd Schwechet geruckt / vnd ſich zů Feld gelegt / Vnnd iſt diſer tag fo heyß gewe 
ſen / das einer deß Hoffgeſinds diener in der Ruͤſtung auff dem pferdt erſtickt vñ 
verſchieden / vil andere aber dermaſſen ermattet / das ſie in ohnmacht gefallen / 
vnd gelabet haben werden muͤſſen. 
Die Armada / nemlich zwoͤlff wolgearmierte / vñ mit aller notturfft geſtaffier 


te Gallen / vnnd zwey Vergantin iſt gleichs fals obbemelten tag abgefaren / zů 
omorn 


Vom Vngeriſchen krieg. 
Comoꝛn ſind in die achtzig Naſſarn beſetzt / vnd werden teglich zů Wien noch ze⸗ 
hen Galleen vnd achtzig Naſſarn armiert. 

Vnd iſt ʒuwiſſen das hochgedachte F. D. Ertzhertzog Ferdinand / am Samb⸗ 
flag voꝛ jrer Rey. Mayt. auß zug / mit jrer F. D. Hoffahnen / ſo auch in die ſieben 
hundert wolgerüſter Pferdt geweſen / zů Wien durch vnd biß gehn Simeringen 
ein halbe meil von Wien gezogen / von dannen auß dan folder Ertzhertzogiſche 
Hoffanẽ jrer Rey. May. im Feld erwartet / vnd alſo denſelbẽ tag biß gen Schwe⸗ 
chet den voꝛzug gehalten / So hat auch jr Rey. May. eben denſelbigẽ Sambſtag 
das Feldgeſchütz ſechtzig ſtück klein vnd groß / ſampt der Schiffbꝛücken vnd aller 
zůgehoͤꝛigen Munition voꝛanhin gefertigt / Welche jrer Rey. May. zů Viſcha⸗ 
mund gewartet / vnnd alſo foꝛt gezogen / Die tag aber zuuoꝛ find noch viertzig 
Ma wꝛbꝛecherin auff dem Waſſer nach Comoꝛn vnd Raab geſchickt woꝛden. 

Den xiij. Auguſti iſt jr Rey. May. mit ſampt hie obbemelter Reuterey / vnnd 
noch darzů zwey hundert Burgundiſche archibuſterij / vnder den Bꝛederoꝛ von 
Ebersdoꝛff vnd Schwechet gehn Viſchamundt gezogẽ. Diſen abend ku mpt der 
Hertzog von Guiſa etwa ſelb dꝛeyßigſt ſeiner fürnembſten Edelleuten vnd vers 
wan oten von Wien auff der Poſtzů jrer Rey. May. vnd ſich alda wie er dan den 
tag zunoꝛ mit vierhundert gerüſten pferdten auff eignen koſten jrer Rey. May. 
wider den Erbfeind auffzuwarten / ankummen geweſen. 

Den xu. Auguſti von Viſchamundt gehn Deutzen Altenburgk / diſen abend 
haben die Vngern vier Türcken / zwen fo herüber gefallen / vnd zwen ſo von Ve 
ſperin auß herüber gefangen woꝛden / der Rey. May. zu gebꝛacht. 

Den xv. Auguſti ind wir gen Rackendoꝛff geruckt / vnnd find d: ſſelben abend 
von Pꝛeßburgk(Alda vber die Thonaw ein Schiff brucken geſchlagen worden) 
der perſonlich zů zug auß der Chron Boͤhem vnd Marggraueſchafft Maͤrhern / 
die Boͤhemen mit jrem Oberſten / teerrn Wilhelmen von Roſenberg / ꝛc. vnder 
ſieben Fahnen vber die zwey tauſent achthundere / alles wolgerüſter Deutſcher 
pferd / vnd dannoch mit fünff hundert Hackenſchützen / vnd zwoͤlff ſtück Feldge⸗ 
ſchütz / mit aller zůgehoͤrung / vnder jhrem Oberſten dem Deren Landshaupt⸗ 
man / Herrn Bertholden von der Leip/ꝛc. zů vns ins Laͤger geruckt. 

Den ſechzehenden Auguſti / ſind wir zů Rackendorff ſtill gelegen / denſelben 
morgen iſt der Herr Ertzbiſch off zů Gran / mit feinem Zůzug vierhundert wol⸗ 
gebugrer Vngeriſcher Trabanten / deren jeder ein gůte lange buͤchßen troge⸗ 
Vnd dañ der Herr Bathori Andreas allein mit feiner Perſon zů der Rex. May. 
folgends auff den abend des Herrn Graue Guͤnthern von Schwartzenburgs / 
erc als vice Cautenampt/ ünff Fahnen Reutter / ſo auff fünfftzehen hundert 
Dart 11 ſollen / zů vns ankummen / vnnd diſen tag hat man auch erliche Cür⸗ 

en gebracht. 

Gleichs fals haben wir auff diſen ſechzehenden tag deß Augſtmonats Poſt ge⸗ 
habt / nach dem ſich der Türckiſch Reyſer Solymannus perſoͤnlich vor Ziger ges 
gtdert daß die vnſern einen ſtarcken außfall gethan / vnd der Vnglaͤubigen ein 
gate anzal erlegt / vnd etliche fürneme gefangen / Das auch die vnſern mit dem 
Geſchütz herauß dermaſſen gearbeitet / dardurch bemelter Türckiſcher Reyſer 
gedrungen worden / mit ſeinen Zelten auff ein gůte viertel meil hin derſich zů ru⸗ 
cken / dañ ge wiſſe kundeſchafft vorhanden / das auß einem groſſen Stück die ku⸗ 
gel in ſein Lelbzelt gangen / vnd nicht vber ein ellen gefehlt / das er den Tyran⸗ 
nen ſelbſt getroffen hett. Diſe Veſte hat er nachgehnder zeit erobert / vñ in Ziget 
geſtoꝛben . Darauff des verſtoꝛbenen Türckiſchen Reyſers Solymans ſon 5 

than 


Dom Vugeriſchen krieg. 


than Selym gehn Conſtantinopel kummen / ſeins vatters Reich eingnummen / 
vnd darnach ſich in Vngern zů dem Türckiſchen Rriegßheer verfůgt / von dem 
ſelben zů Cürckiſchem Keyſer ſich publicieren laſſen / vnd es in ſein gehoꝛſam ge 
nummen / vnd von Gꝛiechiſchen Weyſſenburg zů ruck gereiſet / nach Conſtanti⸗ 
nopel / vnd ein groſſe anzal ſeines Rriegßuolcks gehn Ofen veroꝛdnet / ſampt Ar 
mada / Geſchütz / Munition / vnd vilem anderen Kriegß vorsbat, 

Den x vi. Auguſti find wir mit dem gantzen hellen hau ffen gen Wilsburg vn, 
der Vngeriſchen Altendurg / gezogen / vnd daſelbſt das Läger geſchlagen / Wel⸗ 
ches ſtracks bey Altenburg angefangen vnd die ebne neben der Thonauw auff 
ein gůte groſſe halbe meil wegs werdt. Alſo daß das Doꝛff Wilsburg vaſt in die 
mitten kummen. 

Montag / Erichtag vnd Mitwochen / iſt die Rey. May. etlicher wichtigen bes 
rathſchlagůngen vnd anoꝛdnungen halben / auch noch mehr Kriegßuolck zůer⸗ 
warten ꝛc. alhĩe zů Wils burg ſtill gelegen. 

W hat man abermalen etliche gefangen Türcken von den Grentzen 
gebracht. 2 | 

Den neunzehendẽ Auguſtt / ſind dieglorentinifen Soldaten zů vns in das laͤ 
ger ankum̃en / vnder jrem Oberſten dem Seor Aurelio Fregoſo / mit sche daͤnlin 
vber dꝛey tauſent wol ſtarck / ein ſolch friſch vnd wolgerüft volck / dergleichen nit 
bald von diſer Nation geſehen woꝛden / dann etliche Grauen vnd Herren / Son 


derlich aber die fünff hundert Edelleut / deren vil auff eignen koſten ziehen / das 


runder vorhanden. 

Den ʒwentzigſten Auguſtt / ſind die Fürſten vnd Stende auß der Schleſy mit 
jrem perſonlichen zůzug mit 230. pferdten / vnder fieben Fahnen / vnd jhꝛem Dr 
berſten Hertzog Geoꝛgen võ der Lignitz / ic. wolgerüſt zů vn ine Laͤger ankum 
men / deren auß den Marggraueſchafften ober vnnd nider Laußnitz / jetzt auch 
auß den Fürſtentbummen Schweidnitz vnd Jaraw / vnd ſunſt etlich mehꝛ oꝛten 
der Schleſy / wart man taͤglich / welche auch ſchon im anzug / vnd zum wenigſten 
vber die oo ſein ſollen / vnd alſo der zůzug auß der Chron Boͤhem ein gůts vber 
sooo, ſein wirdt. 5 

So ligen zů vnd vmb Raab vnd Comorra auch bey Dotis vnd daſelbſt her⸗ 
umb / das ander Rey. Kriegßuolck / inn ſtarcker gůter anzal zů roß vnnd fůß/ ſo 
auff die Rey. May. warten. 28 

Den obgmelten tag iſt der Rey. May. widerũ ein poſt von diget kummen⸗ 
daß die Türcken zwen Stürm gethan / vnd von den vnſern mit verleihung Goͤtt 
licher gnaden erhalten / vnd der Türcken in die 400. darunder die beſten Janit 
ſcharn todt blyben / vñ dañ auch der Wegler Weeg auß Natolia erſchoſſen were / 
Gott ſey lob vnd danck / vnd geb ferner fein gnad zů gůter außrichtung. 

Vnd nach dem die Rey. May. eigentlich bericht woꝛden / wie der Baſcha von 
Ofen ein fürnems Schloß in Vngern Palotta genãt / der Rey. May. zůgehoͤꝛig 
in die sooo, vngeuehꝛlich ſtarck belagert / vnd daſſelb mit ſtaͤtigem ſchieſſen / vnd 
in ander weg ſo gwaltig bedrangt / das den Kriegßleuten darinn fürderliche ent 
ſetzung von noͤten geweßt / Hat jr Rey. ay erſtlich Gꝛaue Geoꝛgen zů Helffen 
ſtein / mit 12, Faͤhnlin gůten Oberlaͤndiſchen Teutſchen Knechten / auff die Tho 
naſtram hinab gehn Raab abgefertigt / vñ als in deß Clauß von Hatſtatt mit ſei 
nem Regiment Rnechtẽ auch ankum̃en / den ſelbigẽ gleichfals alſo bald hinnach 
ziehen laſſen / vnd haben wolgemelte beide Oberſte / ſampt Gꝛaue Eggẽ zů Salm 
Oberſten zů Raab / beuelh gehabt / auff fürderliche entſetzung des ra 
= chloß 
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Schloß Palortabedachr zů ſein / vnd als in deſſen võ Raab auß in die 400, Wa 
gen vmb holtz vnd andere notturfft zur hand zubringen / abgefertiget / vnd die 
Cürcken vor Palotta des groſſen ſtaubs / ſo die Wagen genacht / gewahꝛ woꝛdẽ⸗ 
ſonderlich weil durch etliche Bawꝛen in der ſelbigen nacht auß empfangenem be 
uelh / vil Feuwꝛ gemacht / vnd angezuͤndet / Welches denen in Palotta zů einem 
loß der entſatzung gegeben woꝛden / haben die Türcken anders nicht gemeinet⸗ 
dann der Keyſerliche hauff ſey ſchon vor der hand / vnnd iſt darauff ein ſolche 
foꝛcht vnnd ſchꝛecken inn die Türchen kummen / das fie die flucht als bald an die 
hand genummen / vnd ſo eylends vnnd geſchwind auff bꝛochen / daß fie die Jelt⸗ 
ſtoͤck ligen laſſen / die fir eng abgehauwen / vil Zelten / vnd den meiſten theil der 

Pꝛouiandt / Sampt einer gůten an zal Munition dahinden gelaſſen / mit dem 

Geſchütz aber in der eil nach Stülweiffenburg geruckt. 

Wie ſich nun das Rey. Rriegßuolck mit obberůrten Oberſten / auch deß von 
Schellenberg 1500. pferden / vnd andern Kriegßleuten / auß den Grentzen / Sle 
cken zůſamen gethan / vnd in die iy ooo. ſtarck gůter Kriegßleut auffgezogen / in 
willens / auff der Rey. May. empfangenen beuelh / den Feind zůſůchen / vnd fie 
in betreten / im namen Gottes mirdzan, zů hauwen. Haben ſie zů Palotta in⸗ 
nen woꝛden / das der Baſcha das Geſchüz auß dem Feld gehn Stůlweiſſenburg 
fuͤren laſſen / Vnd dem er vnſern hauffen von einem Berg beſichtiget / ſich ohn 
angeſehen feines ſtarcken Lagers / vnd inhabenden voꝛtheils / Dennoch auffge 
bꝛochen / vnd nach Ofen dauon gezogen. k 

Iſt bey den Oberſten des Rriegßuolcks beſchloſſen woꝛden / das Schloß Do 

tes zůbelaͤgern / vnd den ug alſo fürzůneſ̃eu / Erſtlich der Rey. May. Haupt 
man vber die Huſſern / Dann Mair Volland mie den feinen im voꝛzug / die Wa 
gen vnd Troß aber ſtracks auff jm / vnd das ander Kriegßuolck hernach geoꝛd 
net / Nach dem man nun nahend auff Veſperin ein Biſchoffliche Statt / welche 
der Türck bey 20. jaren innen gehabt / ziehen můͤſſen / iſt gedachter Mair Vol⸗ 
land etlicher Cürcken / ſo allenthalben auß Veſperin auff die vnſern geſtreifft⸗ 
anſichtig woꝛden / von ſtund an auff ſie geſetze / biß under das thoꝛ geſagt / etlich 
vn der dem thoꝛ erſtochen / vnd zwen darauß gefangen / welche bekannt / das in 
400. Cürckiſcher pferdt auſſer Veſperin / vnd alſo der weniger theil Cürcken in 
der beſatzung weren. 

Darauff Gꝛaue gg von Salm / Hanſen Rubar / mit einer Fahnen Reüttern 
zů ſich genummen / Veſperin berent / zůſehen wie die ſachen allda geſchaffen we⸗ 
ren / haben die in der Statt vnd Schloß von allen ſeiten gantz beffeig herauß ge 
ſchoſſen / Dermaſſen das ein ſtück mauren herauß inn graben gefallen⸗ Welchs 
Gꝛaue Egg für ein ſonders gut zeichen gehalten / vnd von ſtund an zwo falcka⸗ 
netlein bꝛingen laſſen / ſich für dieſe lücken gelagert / vnd on vnderlaß da hinein 
geſchoſſen / die Türcken abgetrieben / damit fie es nicht wider verbauwen Eins 
nen / biß die andern hauffen entlich bernach kummen. 

Wie ſolches beſchehen / haben fie ooo. Mann / von Teutſchen vnd Vngern / 
zum ſturm veroꝛdnet / welche an dꝛeien oꝛten zů ſtürmen vnd arbeiten angefan⸗ 
gen / nemlich die Vngern am Thoꝛ / die Teutſchen an die Lücken / wiewol dieſelb 
dannocht nicht wol zů ſtürmen geweſt / vnd am dꝛitten oꝛt wer gewoͤlt hat / Dañ 
dem Rriegßuolck ð Preiß zůgeſagt worden / vnd iſt der Sturm am Sontag den 
lerſten tag Juni zů morgens vmb vij. vhr angangen / vnd hat geweret biß auff 
vi vhr zů abends / dann ſich der Feind gantz hefftig vnd mann lich geweret. 

In deß iſt das Schloß mit feüwr angangen / welches hinder den Feinden her 

gebrunnen/ 
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gebrunnen / das ſie nicht wol bleiben haben koͤnnen / vnd wie ſie ſich alſo von al⸗ 
len orten her wehren můſſen⸗ haben endtlich die Ongern das Thor vnnd die 
Teutſchen die Lücken mit gewalt / vnd alſo diſen benannten Turck iſchen Platz 
erobert / darinnen das Kriegßuolck alles auſſerhalb Weib vnd Kinder) nider 
gehauwen / vnnd ein ſtattliche Beuth / ſonderlich vil gůter pferdt / bekummen⸗ 
vnd ſollen vnſers Rriegßuolcks in die zwey hundert todt bliben / vnd verwundt 
ſein worden. i 

Den xx vj. Auguſti haben die Türcken ein ſehꝛ gewaltigen ſturm abermals voꝛ 
iger verloꝛen / das auch der Janitſchar Oberſter Agga / welcher zugleich deß 
Reyfers Difier oder geheimer Rhat / gefangen / vnd ſind deß Türdifi chen Acys 
ſers Hauptbaner gewunnen / gleichfals bey tauſent Janitſchar verloꝛẽ worden/ 
Das iſt der achtet ſturm / gleichwol die ſechs nur anloͤuff geweſen / der erſt vnnd 
diſer wol hauptſtürm zůachten. 

Den xxix. Auguſtt iſt der Türckiſch Reyſer widerumb gehn Ziget mit aller fei 
ner macht an vier oꝛten / den gantzen tag hefftig / ein hauffen vmb den andern 
ſtürmen laſſen / alſo das die Janitſcharen vnd zwen Fendrich auff de Whal kum 
men / vnnd jre Paner auffgeſteckt haben / aber wider abgetryben woꝛden / vnnd 
ſind zwoͤlff hundert Janitſcharen vmbkummen. 

Den vij. Septembris hat der Türckiſch Reyfer am fünffzehenden ſturm das 
veſt Schloß Figet erobert / vnd alles darinnen erwürgt / Der Gꝛaue von Serin 
bat ſich nicht gefangen woͤllen geben / iſt auch erſchoſſen woꝛdẽ / deſſen haupt hat 
der Waſcha von Ofen dem Gꝛauen von Salm gehn Raab geſchicke. Dem Tür⸗ 
cken ſind ooo. Janitſchar vnd 14000, ſunſt Aſapen an den fünffzeben ſtürmen 
vmbkummen. 

Das veſte Schloß Jula iſt nach langem belagern / ſtürmen / vnd anders / dem 
Türcken vbergeben worden durch den Herꝛen Zerethſini / vnnd ſind alle mit leib 
vnd gůt ſicher darauß gezogen / aber jnen von den feinden nicht glauben gehal⸗ 
ten woꝛden. 

Den erſten tag deß Octobers 1566. iſt die Statt Raab durch etliche Italiaͤner 
ſo reich Rauffleut außgeſpecht / angeſteckt woꝛden / vnnd die ſelben beraubt / in 
ſolchem rauben etlich in das feüwꝛ gewoꝛffen / vil in die Tonauw gejagt / vnd de⸗ 
ren vil gefangen woꝛden. . 

Im Niderland hat ſich in vilen Stetten vnnd lecken im jar 1566, groſſe zwi 
tracht zůtragen von wegen der Religion. 

Rom. Rey. Mayt. hat nach dem gehaltnen erſten Reichstag zů Augſpurg im 
jar 156 e andern Reichstag außgeſchꝛiben gehn Regenſpurg auff Le⸗ 
care 1567. ; 


Ende. 


Namen der Chuiſclichen Biecernfo in 


Malta vmbkummen ſind. 


Petrus Antonius Baretius. 
Johannes Maria Caſtrouicus. 
Carolus Ruffus. 
Marcellus Galucius. 
Bernardinus Surgens, 
Baptiſta Montaltus. 
Decius Maſtrillus. 
Octauius Boſſutus. 
Carolus Paladinus. 
Jeronymus Galiotta. 
Jeronymus Pepe. 
Jeronymus Danfona. 
Michael von Igis. 
ꝛatius von Acquino. 

Baptiſta Paganus. 
Vincenttus Gabꝛielli. 
Mario Conti. 
Stephanus de Sabije, 
Bartholomeus Sräcolinus vo Jezi. 
Pompilius Sarcellus. 
Der Commendator von Coꝛnetto. 
Aſoꝛubal von Medicis. 
Jacobus Marcellus. 
Franciſcus Panfreducus. 
Net. Franciſcus von Summaia. 
Nicolaus von Bene. 
Petrus Gadagnus. 
Koccus Strozzius. 
Baſſinus Carducus. 
Carolus Saſettus. 
Johannes Franciſcus Gondus. 
Alexander Ridolphus. 
Anmibat Strozzius. 
Veſpaſtanus Maleſpina. 
ves Baptiſta Soderinus. 
Aldacinus Gꝛiſellus. 
Johannes Vagnons. 
Joſephus Valperga. 
Arderinus Piſcatoꝛ. 

\leranuıe Parpallia. 
Eme ricus Scarampa. 
Eranciſeus Pelletta. 

Julius Ceſar von Ponte. 

lexander S. Geoꝛgij. 
Alexander Ruſſta. 
Johan. Antonius Solerus. 
Paulns Auogader. 
incentius Boſulus. 

Pirꝛhus Nibia. 
Lelius Tana. 
Daulus Emilius Bofulus; 


Innocentius Coꝛlus. 

Geoꝛgius Monſiglius. 

Johan. Franciſc. Caſtelmontis, 

Emilianus Oꝛlandus. 

Philippus Doꝛia. 

Jacobus Ratelli. 

Ambꝛoſius Pezolus. 

Bartholomeus Bꝛiga. 

Paulus Bonipertus. 

Marcus Fagnanus. 

Fabꝛicius Dalperga, 

Alexander Scarampus. 

Chꝛiſtophoꝛus Coꝛollus. 

Matheus de Coꝛtis. 

Jeronymus Gꝛaulra. 

Jeronymus Baſmo. 

Bernardinus Sartino. 

Veſpaſtanus Galetti. 

Ceſar Sauarca. 

Vincentius von Perno. 

Jeronymus Speciamus, 

Antonius Lardolinus. 

Alexander Caleſtus. 

Scipio Cappus. 

Baiglius von Negropont. 

Biglius von Aquila. 

Commendatoꝛ Montſerꝛat. 

Deß Don Gartie ſun. 

Commendatoꝛ Calderon. 

Commendatoꝛ Coꝛit. 

Franciſc. von Senegnera vnd fein vetter. 

Ritter Villa / vetter deß Pꝛioꝛs vo Frack⸗ 

Ritter von Biuſt,. (reich. 

Ritter von Bleigni. 

Ritter Montebel. 

Ritter Tenanſe. 

Ritter Guardaupe. 

Ritter Dentici. 

Ritter Fauarca. 

Ritter Paulus Dona. 

Ritter Alexio Parti. 

Ritter Peter Sranciſ.Sommata. 

Colonel von Mas vnd ſein beider, 

Colonel Mora Hautpmã iber ein Galles. 

Simon võ Suſa Hauptmã einer Galler, 

Colonel von Toꝛoglas / deß Hochmeiſteꝛs 
vetter Homedes. 

Ritter Scipion Durze, 

Ritter Ludwig Raimondus. 

Vñ ander vil mehꝛ ſo ſich Ritterlich gehal 

tẽ habẽ / Gott ſey vns vñ allẽ baꝛmhertzig 


i 
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Das Erſt Buͤch der Coſmogra⸗ 
phy / oder Welt beſchꝛeibung / durch Sebaſtian Mün, 
ſter / auß Ptolemeo / Strabone / Solino / Pomponio / vnd andern er⸗ 
farnen Coſmographen / Welt vnd Hiſtoꝛien beſchꝛei⸗ 


bern / alten vnd neüwen gezogen vnd 
verteütſcht. 


Wie das Erdtrich vnd dis Moͤꝛe erſtlich von Gott 
nd in einander gefuͤgt. Cap. j. 
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Ir haben auf Goͤctlicher offen 
barũg in der Heiligẽ geſchꝛifft / wie das erdt⸗ 
rich im anfang ſeiner beſchoͤpffung gãtz vñ 
gar / oben vnd vnden mit dem moͤꝛe vmbfan 
gen iſt geweſen / vnd das alſo lang biß Gott 
dem waſſer geboth / hindannen ſich zůthůn 
von dem obern theil des erdtrichs / damit al 
les das ſo auff erdtrich ſein leben vnd weſen 
haben ſolt / ein bequeme wonung haben / vñ 
ſich von des erdtrichs manichfeltigen früch 
ten ernehꝛen moͤchte. Darauß dann wol zů⸗ 
er 1 mercken / daß das moͤꝛe jetzund in ſeiner na⸗ 

chen vnd angeboꝛnen ſtatt zum theil nit iſt / ſunder als vil das 3 ent⸗ 
i A loͤßt 


4 [} 

8 Das erſt buch 
blõgt iſt / ſo vil hat ſich das moͤꝛe von dem ſelbigen oꝛt auff das ander eheil des ma 
ꝛcs geſchlagen / vnd das moͤꝛe am ſelbigen ott zwifach tiefer worden weder vor, 
hin / vnd heiſſen es die Gꝛiechen vnd Rariner Sceanum / darbey man alweg ver⸗ 
ſtath das recht groß vnd bodenloß moͤꝛe / das hinder Hiſpanien hinder Iberni⸗ 
am vnd Schotland iſt / vnd über Africam vnd Aſtam ſich zeücht gegen mittag, 
Doch ſolt du nit darbey dere h das moöͤꝛe an den ſelbigen oͤꝛteren alſo boden 
loß ſey / das es do ſelbſt kein grũd hab / ſunder das fein tieffe alſo trefflich groß iſt⸗ 
das der menſch durch kein mittel doſelbſt ſein boden erreichen mag · Es wollen et⸗ 
liche natürliche meiſter / das ye ein element übertreff das ander zehenfeltigkli⸗ 
chen / vnd das nit allein in der durchſichtigkeit / ſunder auch in der groͤſſe. Nun 
vmbhreiß findt es ſich / daß das erdtrich in feinem vmbkrets begreifft 5.400, telitſcher mei⸗ 
deserätrichs en /darauß du nun wol erachten magſt die groͤſſe des ino ꝛes vnd feiner tieffe / wo 
es noch in ſeiner natürlichen ſtatt ſtůnd. Weiter [age die heilig geſchꝛifft von der 
ſündtfluß / das er überſtiegen hab die hoͤchſten berg fünffzeben elenbogen / do dañ 
dem moͤꝛe zů gelaſſen ward von Gott / das es ſich etlicher maſſen (nit gar) wider 
an ſein natürliche ſtatt fuͤgte / biß die Wes ee menſchen vnd alls wz auff er⸗ 
den das leben hat / vnder giengen. un findt man erlich berg auff erden die ſich 
trefflich hoch in die lüfft erheben / wie ſolches der ewig ſchnee / der darauff lige / an 
eiger, Aber noch vil hoher iſt das moͤꝛe im ſündtfluß hinaaff gewachſen / das auch 
ein menſch darnon entrinnen mocht / ð auff den bergen ſein leben erꝛetten wolt. 


. e 

Von cheilung des mise Cap. . 
S iſt wol zů achtẽ das im fündfluß das wůtend moͤꝛe vil loͤcher⸗ hůlen vñ 
0 lucken in das erdtrich gefreſſen hab / vnd do fürhin kein moͤꝛe geweſen iſt / 
A iſt jetz ein neüw möͤꝛe erſtanden / gleich wie auß diſer vꝛſach vil berg vnnd 
thaler durch das hin vnnd haͤrflieſſend moͤꝛe worden ſeind / do voꝛhin eba 
¶feldt geweſen iſt / das man dann vil vikund auff dem erdtrich ſpüre / die 
ich jetz nit erzelen wil / ſunder an ſein oꝛt ſparen. Die groſſen flieſſenden waͤſſer 
als dann ſeind der Rhein / Chonaw / Roddan vnd der gleichen hand auch faſt 
im fündfluß jren vꝛſpꝛung genommen / doch nit on ſunderlich oꝛdnung Gottes) 
vnd das dem menſchen zů nutz vnd gůt. Hie merck / daß das groß more ſo vmb 
das erdtrich ghat / heißt man mit einem gemeinen name Oceanũ / wie vor geſagt 7 
aber die groſſen huͤlen / die es in das erdtrich gefraͤſſen hat / nennt man zu Latin 
Sinus / das ſeind bůſen / vnd denen legt man ʒů des ſelbigen lands namen darin 
des Sinus. ſolche Sinns gefunden werden / als Sinus Perſicus / Sinus Arabicus / Sinus 
Indicus / vnnd der gleichen. Aber das groß moͤꝛe / das Africam ſcheidet von En 
ropa /nennet man das Mittellendig moͤꝛe / dann es bꝛicht vnd dungt in Dcciden 
Da Mittel- bey Hiſpanien in das erdtrich haͤrin / vnd hatt gar ein engen eingang / aber ſpꝛeit 
lindigmöre. ſich weit auß wie ich weitter ſagen will hie vnden an feine oꝛt. Noch iſt ein more in 
Aſta / das iſt gerings vmb mit dem erdtrich vmbfangen / hatt weder eingãg noch 
außgang / anderſt das vil waͤſſer darin ghen / vnd würd geneñet das Hircaniſch 
caſpiſcb md oder Caſpiſch möre. Von dem Roten moͤꝛe wil ich dir ſagen / wañ ich an das ſelbig 
bike nö oi komme. Man gibt auch dem moͤꝛe bey dem mitnaͤchrigen / vnd des gleiche bei⸗ 
dem mittaͤgigen Polus den namen / das mães nennet mare congelatum dz iſt⸗ 
das gefroꝛen moͤꝛe / dann ſyttenmal es an ſolichen oͤꝛtern fern von der Sonnen 
ſchein gelegẽ iſt / it es zů ſummer vnd winter zeiten allwegẽ von gꝛoſſer kelte über 
froꝛen / des halben man nit dohin gefaren / noch auch der menſch do ein bequeme 
wonung haben mag. Domitt du aber diß capitel wol verſtandeſt / neme für dich 
die tafel der gemeinen beſchꝛeibung der gantzen welt die hie vnden im anfang der 
landtafeln 


der Coſmographp. id 
landtafeln geſetzt iſt / ſo würſt du vor ange ſehen alle obberuͤrte ding / nemlich wie 
das groß moͤꝛe zwiſchen Hiſpanien vnd Africam in das erdtrich durch ein engen 
gang gelaſſen wirt / vnd als bald ſich weit zerthůt / vnd ein groſſen platz von dem 
erdtrich einnimpt / ſich erſtreckt gar nahe biß sum Roten moͤꝛe / vil hũdert jnſeln 
klein vnd groß in jm begreifft. Deß gleichen magſt du ſehen wie vil dem erdtrich 
entzogen wirr von dem Roten oder Arabiſchen moͤꝛe / von dem Hircaniſchen moͤ⸗ 
re / item von den groſſen flieſſenden waͤſſern / die nit ein klein ſpacium für ſich ns 
men / von den groſſen ſeen / pfützen vnd weyern / die der menſchlichẽ wonung nit 
ein klein land einnemmen / ich wil geſchweigen daß das erdtrich an manchem oet 
grauſamlich hoch überſich gegen dem himmel ſteigt / ſo vil waͤld / wildnuſſen vnd 
ſchꝛoͤfechtiger taͤler hin vnd wider hat / oder ſunſt vil anderer vꝛſachen halbẽ von 
den menſchen nit jngewõt werden mag / vnd ſeind wir doch ſo blind / das wir vns 
mit groſſen herꝛlichen titlen daruon neñen vnd beruͤmen / do ſůchen wir ehꝛe vnd 
reichthumb / do wuͤten wir als woltẽ wir ewigklichen vnſere wonung hie haben / 
mit kriegẽ vnd vergieſſen menſchlich blůt / domit wir ein kleine zeit in weyte vnd 
bꝛeite beſitzung haben / vnd vnſere herꝛſchafft gerings vmb erweitern. Oblindt⸗ 
heit / O vnſinnigkeit der Rinder Adam. f 

Cap. if. 


a 


ein land oder erdtrich gerings 
Vnd demnach / woͤlches land dem 


zeit im moͤꝛe erſtandẽ / die võ anfang nit ſeind geweſen / als Delos / Rhodos Alo 
ne / Thera / Sicilia / vñ Theraſia / vnd das auß diſer vꝛſach. Wann 5 erdbidẽ im 


„ 

if Das erſt buͤch 

moͤꝛe ein außbꝛuch nimpt / würfft er auff ein gantz land von ſand/ vnd ſo ſich das 
ſetzt / fahen an dar in zů wach ſen bay vnd graß. Es werffen auch zů zeiten die flieſ⸗ 
ſende waͤſſer laͤnder auff im more / ſo ſie darin treibẽ ein groſſen hauffen fand, It 
wann das moͤde zů zeiten hinweg falt / bleibt ein blüttene vom erdtrich darin / vñ 
wirt ein jnſel darauß. Es ſtoßt auch etwan das wu tend moͤꝛe ein ſtuck von dem 
erdtrich / vnd wirt ein jnſel darauß wie mit Sicilia / Cypern vnd Euboea ſol ge⸗ 
ſchehen ſein. Vnd hie wirt ein groß wunder Gottes geſpůrt / das mãch klein jnſel 
in dem weiten möꝛe frey in dem waſſer lige / vñ dannoch von dem moͤꝛe vnd feine 
groſſen vnd vngeſtuͤmẽ waͤllẽ nit vmbgeſtoſſen vnd errreckt wirt. Dañ Gott hate 
dem moͤꝛe ein ziel geſetzt / ſpꝛicht ð Pꝛophet im Pſalter / darüber im verbotten iſt 
zů ghan. Dann wie durch dz gebott Gottes das moͤꝛe an einer ſeitẽ gewaltigkliche 
vnd wider feine natur gehaltẽ wirt / domit es nit überſchůt vnd zů decke das gantz 
erdtrich / alſo wo es an dz erdtrich e nit über ghõ das geſtade / Gott 
erlaub es dann jm / wie in kurtzẽ jaren im Niderlãd geſchehẽ iſt / do manch pfarze 
m einẽ tag ertrũcken ſeind / wie ich hie vndẽ anzeygẽ werd in beſchꝛeibung des Ni⸗ 
derlands / welches doch auch durch ein erdbidmũg hat mögen geſchehẽ / wie dann 
anderſtwo meh beſchehen iſt / beſund in Gꝛiechen land / wie hernach geſagt wirr. 


Von fruchebarkeit vnd reichthummen des 


erdtrichs. Cap. ij. 

V gleicher weiß wie der himmel Gottes wonung iſt / alſo iſt das erdtrich d 
menſchen vnd chieren behauſung / ja jre můter. Dann es empfaht vns ſo 

wir geboꝛen werden / es ernert vns vnd tregt vns dieweil wir leben / vnd 

zůlerſt empfaht es vns in ſein ſchoß / behelt vnſere coͤdper biß zům jüngſte 
tag / do er ſampt der ſeelen in himmel genoftien wirt⸗ hatt er anderſt in di 

ſer zeit nach feiner art erkẽt feine ſchoͤpffer vnd erloͤſer. Ich ſpꝛich daß das element 
des erdtrichs ſey als ein freüntliche můter gegẽ den menſchẽ / erzeigt kleinen zoꝛn 
gegen jn wie die anderen element. Dann das waſſer geüßt haͤrab ſchlegraͤgen / es 
gebirt hagel / richt fich vff in vngeſtuͤme waͤllen / es bꝛingt güß den niemand wi 
ſton mag ꝛc. Aber der lufft verenderet ſich in dicke wolcken darauß grauſaſ̃e don, 
ner kom̃en. Deren keins thůt das erdtrich / ſond es dienet jederman. Was bringt 
es nit: was truckt es nit gůtwilligklich auß jm zů des mẽſchen nutz: wolriechende 
ding / ſchmackhafftige ſpeiß / allerley gůter ſafft / eltzãe farben / vnd wo jm etwz 


Daserätrich vertrawt wirt / gibt es wid mit wůcher. Wer mag gnůgſam außſpꝛechẽ feine reich 


voll ert 


thummen:! Wer mag ermeſſen ſeine fruchtbarkeit! Befund wo man acht hat / wie 
vil vnnd mancherley metallen jetz ſo vil jar voꝛ vnnd nach Chꝛiſti geburt auß jm 
ſeind gezogen / vñ man noch auff den heütigen tag on vn derlaß grebt in das erde 
rich / vnd an manchem oꝛten es vol leuten ſteckt / die mit groſſem ernſt dem ſylber 
vnd gold nachſtellen / vnd anderen metallen die minderer achtung ſeind. Wie vil 
golds / ſylbers / zin vnd eyſen iſt auß dem erdtrich gezogen woꝛden / dz widerumb 
abgenitzt wirt oder im feüwer zů nüten wirt / oder gar verloꝛen ! Wie vil gath zů 
Wied mit den zerſtoͤꝛten ſtetten: Wie vil verſchluckt das moͤꝛe in ſchiff bꝛuchen⸗ 

ie vil wirt durch menſchliche geitzigkeit vergraben in das erdtrich vnd bleibt 
da biß es verdirbt: Wie vil vernitzen die hochfertigen vnd bꝛachtigen menfchenz 
Ha das being nit allein metall / ſunder auch koͤſtliche vñ hübſche geferbte ffein, 


v dlzeſtein. die man in ſeiner tieffe findt. Es geüßt auß vil heilſame waͤſſer / kalt vnnd warm 


die in jren aderen vnd quellen nümmer verſiegen. Des gleichen ſchlagen auß dem 
erdtrich in mauchẽ oꝛtẽ grauſamme feüwe flam̃en. Item es ſteigen haͤrauß man⸗ 
cherley dempff / etlich warm / etliche trucken / etlich feücht / etlich heilſam vnnd 

l etlich 
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der Coſmography⸗ v 
etlich giftig. Vnd was ſol ich ſagen von dem gegrabnen ſaltz / võ dem berglaſur⸗ 
von pletweiß / calmey / alun / niter / menig / glantz / ſalpeter⸗ bergler⸗ ſpießglaß⸗ 
vnd dergleichen dingen die das erdtrich in jm gebirt / vnd in ſeinem bauch finden 
laßt: Was meinſtu ſteckt für ein krafft im erdtrich / das jaͤrlich ein ſolch menge 
koꝛns / welns vnd obß her für bꝛingt / daruon thier vnd menſchen gelcben 7 War 
lichen das iſt die vnaußſpꝛechliche gůte vnd der ſegen des lebendigen Gottes / der 
ſeine han d auffthůt / vnd gibt narung allen lebendigen creaturen. 


Von mancherley krefftigen wirckungen des erde⸗ 
richs / wie die ſich herfůr thůn. Cap. v. 
As erdrrich hat in feiner tieffnuß ver boꝛgene gäng vnd canalen / da⸗ 
rinn die natur wunder barliche ding wircket / welche zum theil gewal 
1 tigklichen haͤrfür dꝛingen / als dann ſeind feüchtigk eitẽ / eingeſchloß 
9 n ner lufft / dempff / feüwꝛ/ hitzige raͤuch / daruon auff dem erdtrich vñ 
2 im lufft ſeltzame ding erwachſen. Etliche kochen ſich im erdtrich / als 
dann ſeind erliche beſundere erden / verherteter ſafft / edel geſtein / metallen / ꝛc. . 
Welche man im erdtrich ſůchen můß do fie geboꝛen werde durch wunderbarliche 5 2 
wirckung der natur. Es hat die natur auff dem erdtrich vnd im lufft nit ſo ſeltza⸗ 
me wirckung / ſie hat vil wunderbarlicher veraͤnderung / wirckung vnd teüwun⸗ 
gen in dem magen des erdrrichs. Dann dieweil die natur nit leiden mag ein laͤhꝛe 
ſtatt / vnd das erdtrich aber nit durch auß gantz vnd gar mit grund außgefüllet 
tſt / ſunder an manchem oꝛt luck / an manchem oꝛt ſteinig vnnd felſig iſt / vnd zwi⸗ 
ſchen den groſſen felſen vil ſcꝛunden / lucken / adern vnd ſ peluncken hat / vñ auch 
an allen oꝛten wo es das moͤꝛe beruͤrt / befeüchtet wirt / ja etlich feine loͤcher gar 
außgefult / zů erlichen adern vnd innerlichen gaͤngen ſolche feüchte dꝛinget. Item 
der lufft ſo im erdtrich gefangen / vnd widerumb haͤrauß dempfft genoͤtigt wirt / 
vnd dardurch erhitziget / etwan auch erkaltet vnd nit haͤrauß dꝛinget / ſunder in 
waſſer veraͤndert wirt / wiewol der lufft von ſeiner natur warm vnd feücht iſt / ge 
ſchicht es doch etwan / das die kelte vertreibt die hitz / vnnd dann můß es von not 
wegen ſich verwandlen in waſſer. Das aber in dem erdtrich groſſe loͤcher vnd wei⸗ 
te huͤlen ſeind/ mag man darauß nemen / das man hin vnd wider geſchꝛiben findt 
das etwan aͤcker / ſtett vnd berge verſuncken ſeind. So moͤgend auch nit kleine hů⸗ 
len ein ſolichen groſſen lufft faſſen / der groß vnd ſchwere felſen haͤrauß werff ges 
gen dem himmel / oder groſſe bůhel / ja berg auff ebnem erdtrich überſich werff/ Enie 
oder ſolichen grauſamen erdbidem erweckt / daruon auch gantze ſtett vnd gehnd/ o hir. 
wie wir dañ zum theil wiſſen / das vor wenigen jaren beſchehen iſt zů Puteolis nit 
paſt weit von Neapels. Es geſchicht auch vnderweilen / das die waſſergaͤng im 
erdtrich in jren gewonten canalen verfallen vnd verſtopfft werden / ſo macht jm 
ſolcher fluß ein neüwen gang an eim andern oꝛt / oder thůt widerumb auff ein al⸗ 
ten verfallen gang. Diſe handtierung treibt die natur on vnderlaß in dem tieffen 
erdtrich⸗ gleich wie ſie auch durch mancherley dicke ſafft vnd coaguliert feüchtig⸗ 
eit gebirt vil ſeltzame ding. Dann ſo das geſchicht bey metalliſcher matery / be⸗ 
ſunder bey kupffer matery / wirt darauß chꝛiſocolla / das iſt berggrun / bey den py 
ritenc iſt metalliſch kiſs) wirt ein bitter coaguliert geſafft / ſo man vitril nennet⸗ 
oder auch flieſſender alun. Vnd ſo die krafft gar groß iſt im erdtrich / treibt fiefol 
chen geſafft herauß/ gleich wie das feüwꝛ auß dem kienholtz außher treibt das 
hartz. Iſt aber der gewalt nit ſo groß / ſo tropfft das geſafft vom erdtrich / gleich 


wie hartz vom loͤꝛchenbaum / oder von der tannen / wie dann mancherley bech auß 
dem erderich hin vnd wider fleüßt. 


A id Von 


vi Daz erſt büch 


Don den heiſſen baͤdern fo auß dam erderich 


quellen. Cap. vj. a 
S bekennen die gelerten Männer /fo der nat ur nachſüͤchen / zů erkundi 
gen jr heimliche wirckungen / das die warmen waſſer empfahen jren ge⸗ 
278 ruch vnd geſchmack / auch ſunſt vil andere kreffte vo der matery durch 
die fie flieſſen / woͤllen aber nit zů laſſen / das ſie jre hitz nem̃en von ſchwe 
del / oder bech / oder andern dingen die do das feüwꝛ gern annemmen / 
N i * D nemlich / das in jnen das 
SP e fleuwe gleich als in einem 
kalckſtein ſteckt / welcher 
ſo er mit waſſer begoſſen 
wirde / erhitziget er das 
RG waſſer. Deßgleichẽ auch 
l nit der ſonnen hitz / der 
wind / das lauffen / oder 
innerliche hitz des erdt⸗ 
1% richs / noch auch die ma⸗ 
terien / durch welche das 
waſſer fleüßt / ſolche flieſ 
ul ſende waſſer erbisigen/ 
i ſunder allein muß das 
geſchehen durch feüwꝛ⸗ 
des einigen eigenſchafft 
it etwas zů erhitzigẽ im 
a hoͤchſtẽ grad. Bech bꝛen⸗ 
I net wol im waſſer / aber 
I ſchwebel nit / vnd fo du 
i waſſer ſchürteſt vff bꝛen 
A nend bech / ſo wirt das 


hin vnd wider im Teütſchland haben. Dann die weil tieff im erdtrich das bꝛuñen 
waſſer vnd mancherley geſafft entſpꝛingen vnd erwachſen / erfindt ſich / das auch 
fo vil ſeltzame vnd mancherley geſchmack im erdtrich durch die natur geboꝛen wer 
den / welche die waͤſſer an ſich ziehen / vnd mit jnen haͤrfür bꝛingen. Vnd alſo wer, 


Bitter om den die waͤſſer bitter fo Re flieſſen durch alun erde / geſaltzen durch geſaltzen erg, 
dawr waler. fauw: durch niter gewaͤchß / vnnd eines böfen geſchmacks / ſo fie lauffen durch 


ſchwaͤbliſche vnd bechiſche ſtett. Man éſagt nit das ein waſſer ruch ſey / ſunder ſol⸗ 
ches wirt zůgelegt als ein eigenthumb den früchten die von den baͤumen kom⸗ 


men/ 


der Coſmography. vi 


men /als ein ruhe wurgende birn oder holtzoͤpffel / aber man ſagt / das waſſer iſt 
ſüß / feißt / geſaltzen / bitter, ſauwer / eſſechtig / wie man zů Elbogen in Behem 


findt. 
Von feüwꝛ fo inwendig im erderich 


bꝛint. Cap. vij. 

a As weiß man wol / das voꝛ zeiten berg vnd eben felder auff erdtrich ge⸗ 
9 bꝛent haben / ja mann findt auch noch zů vnſern zeiten feüwer die auß 

dem erdtrich ſchlagen / beſunder in Ißland iſt der Heckelberg / welcher Heckelbeig, 

zů etlichen zeiten würfft auß groſſe ſtein vnnd ſchwebel / er ſpꝛeitet ges 

rings vmbher ſo vil eſchen / daß das erdtrich etwan weyt vmbher nitt 
mag gebauwen werden. Nun wo berg ſeind die al⸗ 
weg bꝛennen / iſt gůt zů verſtõ das an dem oꝛt das 
rauchloch vnuerſtopfft iſt / vñ des halben die flam̃ 
vnd rauch ein freien außgang haben. Vnnd ſo es 
ſich zů tregt das mit der zeit die innere geng ver⸗ 
ſcblagẽ werden / bꝛennt das feüwer nichts des min 
der in feinem innern ofen / aber im obern caͤmin er 
loͤſchet es ein zeit lg / darumb das es doſelbſt kein 
matery hat daruon es zuͤleben hab. So aber ein 
ſtarcker blaſt vnd vngeſtümer windt zům innerli⸗ 
chen bꝛennofen kompt / wirt das feüwer dermaſ⸗ 
ſen võ jm genoͤtiget / das es ſein voꝛdꝛig verſtopfft 
rauchloch mit gewalt auffbꝛicht / oder ſunſt ein an 
2 der camin vnnd außgang ſůcht / vnnd mit jm auß 
W treibt eſchen / fand / ſchwebel / bimß ſtein / eiſen⸗ 
kloͤtz / felßechtig ſtein vnd andere matery / vnnd das zům offtermal nit on ſcha⸗ 
den der vmbligenden laͤndern. Des gibt vns ein mercklich anzeigung der bꝛunſt / 
ſo in verruckten jaren in Sicilia im berg Etna geweſen iſt. 


Von metallen vnd ſunderlich von Gold. 
Caput. viij. 61 

On natur iſt das gegraben metall weich vnd flüßig wie das queckſyl⸗ 

N ber, oder hert / aber das flüßig mag gemacht werden durch hitz des 
feüwꝛs / als dann iſt gold / ſylber / kupffer vnd vilerley pley / oder mag 


weich gemacht wer den wie dann iſt das eiſen. Nun diſe metal werden 
lich vermiſcht mit grund vnd rein oder ge 


in jren gengen etwan lauter gefunden / et 8 
ſteinen. Im ceütſ, 0 er zů vnſern a vilgedigen ſylber gefunden / gleich digen mera 
wie auch kupffer vnd pley / das dann wider Plintun. iſt / der hat vermeint man 

moͤg kein lauter ſylber / das lauter gewachſen ſey / finden / aber er lath zů das man 

allein gold im erdtrich findt als hůbſch glantzenden funcken. Wann wir zů vnſe⸗ 

ren zeiten wollen acht haben wie man das gold macht⸗ muͤſſen wir ſpꝛechen / das 

man je vñ je mehꝛ gedigen golds hab gefunden dann man auß dem erdtrich⸗ vnd 

den ſteinen welchen es anklebt / hab gezogen. Diß bewaͤren vil waͤſſer / die vom s,; Reiffer 
gold das fie bꝛingen hoch geruͤmpt werden / beſunder Ganges in India / Pacto⸗ 2 
ius in Lybia / Hebꝛus in Chracia/Tagusin Mifpania/Papns in Jralia/die Elb 

vnd der Rhein in Teutſchland. Es beſtaͤtigen auch diſe meynung ſo manch Enol 


len lauters gold / die man groß vnd klein in Hiſpania gefunden Be u 
itij en 


5 


Cold das 


des golds. 
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chen ein theil zeheñ pfund ſchwer ſein geweſen. Man ſchꝛeibt auch das man zů vn 
ſern zeiten in den neliwen jnſeln faſt groſſe ſtück lauters golds hin vnd wider ge⸗ 
funden hab. Nun ſollich ſtück vnnd auch dünne blechlin oder ſchifer des golds / 
die do leüchten gleich wie die funcken / werden in zweierley weiß gefunden / entwe⸗ 
ders abgeſündert von den ſteinen / oder hangen noch an der marmar oder ander 
edel ſteinen / daruon ſie abgeſtoſſen werden vonn vngeſtüme des waſſers / vnnd 
gefloͤtzt in die groljen flieſſende waſſer / darin man fie findt⸗ ſeind gemeinlich fein 
gold / vñ doͤꝛffen keiner leüterung⸗ vñ ſollich gold nennen die Gꝛiechen apyron⸗ 
das iſt / das des feüwers nit bedarf. Vnd dargegen das gold das man ſchmeltzen 
muß biß man das ſylber daruon geſcheidet / nennen fie apephton / das iſt / vnauß 
bereit / vnd obꝛyſum. Wann man aber das gold mit dem feüwer zerlath⸗ gath im 
von ſeiner ſubſtantz vnd ſchwere gar nichts ab wie den andern metallen / ſunder 
je mer vnd lenger man es bꝛeñt / je beſſer vnd edler wirt es / des halben es auch vn 


ele netal. der den metallen alwegen dz edelſt iſt geſ⸗ etzt woꝛden. Es wirt auch fein gewicht 


nit geringert vnd gemindert von den reßen vnd ſcharpff beiſſenden dingen⸗ als 
dann ſeind / ſaltz / niter / eſſig⸗ ſafft auß vnzeigten trauben getruckt / darzů thůt 
ibm kein roſt vnd ſchimmel etwz züleidt / vñ ſo man es mit henden vil angreifft / 
beſudelt es die hend nit wie ander metallen thůn / welche ding alle das gold weit 
koſtlicher über andere merallen machen. Vnd wiewol es weicher dann das ſylber 
iſt / iſt es doch darumb nit deſter ſchwerer / ſunder mã mag es treiben mit dem hã⸗ 
mer / das auß einẽ guldenen pfennig fünfftzig gulden in taͤfelin ſechs finger bꝛeit 


Vilgebrauch gemacht werden / wie ſie die goldſchmid bꝛauchen. Man macht auch ſubtile faͤden 


daraus / die man etwan mit baumwullen verwebet. Diß metall gibt de menſchen 
manchfeltig geziert vund bꝛauch / dann man macht auß jhm ring⸗ ſchloßband/ 
hefftlin /oꝛdand/ halßband kronen keteen ꝛc. Item guldene trinckgeſchir / ſcha⸗ 
len / beckin / ja das wuͤſt zů ſchꝛeiben / der ſchantlich vnd vnfletig Reyſer telioga⸗ 
balus hat kacheln darauß laſſen machen su ſeines bauchs notturfft. 


Von dem ſylber. Cap. ix. 
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ml 
gedigen ſylber / a⸗ 
u ber zů vnſern Scis 
ten finder mann 
ei das widerſpil inn 
Teücſchland. Dan 
der Schneeberg / 


AR SF vnd Sant Annen 


= berg / Joachi 
thal vnnd das Leberthal vnnd andere meer ſylbergrůben 1 9 15 ſolber⸗ 
wiewol es nit gar vyl / außgenommẽ zwo grůben in Meyſſen vnd Behem / eine im 
Schneeberg die heißt S. Joͤꝛg / die übertrifft weit all ander grůben / vnd hat ein 
gang der gidt gar nahe eitel gedigen ſylber. Die ander iſt zů Abertham vnd wirt 


genent zů S. Loꝛentzen vnnd S. Theoder / darauß man ein groß gůt lauter ſyl⸗ 


Schneeberg. ber gezogen hat / vnnd des vngedigen nit vyl. Auß S. Joͤꝛgen grübenim Schnee 


berg hat mã ſolich groſſe ſtück lautter ſylber gebꝛacht / das auch Hertzog Albꝛecht 
von Saxen mit ſeinen leibs hůtern vnd trabanten hinab fůr / vnnd ein groß ſyl⸗ 
ber blat 


der Coſmo graphy. ig 
ber blat in der grůben bꝛaucht für ein diſch / vnnd ſpꝛach über dein ſylbern diſch / 
R. F̃riderich iſt faſt reich vnd gewaltig / aber er hat heüt des tags nit ein ſolchen 
diſch. Item im Joachims thal hat man gefunden in der Schweitzer grůben die 
man zů Stern neñt ein ſtuck gedigen ſylbers das hat gewegen x. Attich zentner. 
Man hat auch vyl groſſer ſtuck gegraben zů Abertham auß S. Theoders gꝛůbẽ 
die do gewegen haben i oder a. zentner. Sunſt findt man in den Saxiſchẽ gꝛůben 
vil partickel vnd dünne ſchifer lauters abgeſcheiden von den ſteinen vnd marmo 
ren / oder auch noch dꝛan hangẽd / ja man findt das die natur kunſtiert mit diſem yer nach 
metal / vnd figuriert es in allerley geſtalt / macht auß jm baͤumlin / ruten haͤr vnd gold ds el. 
ð gleichen ding. Diß metall hat nach de gold den hoͤchſten grad feiner guͤte halb / leſt metall. 
dañ es hat ein hübſche weiſſe farb vnd ein ſolicher natur / das es ſich laßt ſchmeltzẽ 
vnd gieſſen. Wann andere ſchlechte metallen zum ſylber in tigel werden geworf 
fen / verenderen fie ſich etlicher maſſen / aber das ſylber bleibt lauter. Doch ſo man 
es zů lang in dem feüwꝛ halt / gath jm etwas ab / darzů freſſen es die etzende ding⸗ 
deßhalben es nachgültiger iſt weder gold / aber es iſt herter dann gold. Je weicher 
es iſt / je beſſer es wirt geſchetzt / dann es bꝛicht deſter weniger vnnd lach ſich mit 
dem hammer treiben / doch laßt es ich nit ſo wol treiben als dz gold / vnd iſt auch 
nit ſo ſchwer. Seiner herte halb toͤnet es wann man es wirfft oder ſchlecht / vnnd 
man macht auch allerley hand gefeß darauß wie auß dem gold / doch vil meh: die 
weil es geringer anzůkommen iſt. 5 


Don dem queckſplber. Cap. r. 
S haben die alten nichts geſchꝛibẽ vo dem queckſylder / ſunder gedencken 
dꝛeierleien minien / darauß fie queckſylber pflegtẽ zůmachen. Die erſte mi⸗ 
ny hat man auß Hiſpanta in Italiã gebꝛacht / die andere auß Attica / vnd 
a die dꝛitt vß Jonia bey der ſtatt Epheſum. Aber ʒů vnſern zeiten giebt mã do 80 * 
diß neüw metall / queckſylber im Schotland / item bey den Teütſchen zů 70 578 
Vãdſperg im Weſtereich vnd zů Creützenach / vnd über dẽ Rhein im alten Teür⸗ 
ſchen land zů Schoͤnbach zwiſchen Voitland vnd Behemerland⸗ zů Beraum in 
Behem / vnnd nit ferꝛ daruon zů Cameraua / welches doch nit faſt gůt iſt / dann 
es iſt vermiſcht mit eiſen. Weiter grebt man es auch zů Rünigſtein im Francken⸗ 
land. Diß metall iſt in der farb dem rechtẽ ſylber gleichfoöꝛmig / es geſtot aber nit 
ſunder zerfleüßt gleich wie das waſſer. Es iſt auch zweierley queckſylber / eins iſt 
lauter vnd das ander on lauter. Das lauter findt man in den metallen / vnd das 
on lauter in der miny. Das lauter nimpt man auß den naſſen grůbẽ / darin die me 
talliſchen adern tropffen vnd befeüchtigen die miny. Vnnd darumb ſo man es 
troͤcknet / wirt widerumb miny darauß. Die trocken adern beigen kein queckſyl⸗ 
ber. Dieweil aber das von natur flüßig iſt / mag es ſich auff einer ebne nit gehaltẽ / 
ſunder zerfleüßt / vnd netzt doch nit die tafel oder die ebne über die es laufft / wie 
andere netzende ding thůn / vnd dz von wegen einer trücknuſſen / welche die feüch 
tigkeit temperiert. Es hat queckſylber etwas geheimnüß mit dem gold. Dann ſo fat 5 
andere metallen (hwitien im queckſylber / falt in m das gold zů grund. Wañ du hole en 
nimpſt zwen centner queckſylbers / vnnd wirffſt ein centner eyſen daryn / fo falt gueckſhlber. 
das eyſen nit zů grund aber ein klein guldener pfennig falt an boden. Es henckt 
ſich das queckſylber gern an pley vnnd ʒin / aber vngern an das ſylber / vnnd noch 
kümmerlicher an kupffer / vnd allerſchwerlichſt an eyſen. Dioſco⸗ 
des ſchꝛeibt / das queckſylber gerruncken ein gifftig 
ding ſey / dann es zernagt mit ſeiner 
ſchwere die innere glider, 


B » Von 


wie man 
moͤſch ma⸗ 
shet. 


Mit wirt 


geſelſchet. 


x Oias erſt biß 
Von ertz oder kupffer. Cap. ki. 


An findt kupffer gantz lauter / etwan in ſeinen eignen gengen / vnd 

etwan in ſylbern gengẽ. Aber dz man mit ſteinen vermiſcht findt / dz 

reiniget man in den ſchmeltzofen. Es hat auch zům off termal dz ges 

graben kupffer etwas ſylbers in jm. Das vngeriſch kupffer/ des glei 

chen dz Cottenbergiſch vnd Noꝛdwegiſch iſt gar hübſch rot / aber dz 
man in Meiſſen grebt iſt bꝛaunlecht. Welches gar gůt iſt / das zertreibt man mit 
haͤmmern vnd geüßt es auch / aber an etlichen oꝛten / beſunder in Lebertal grebe 
man kupffer das laßt ſich wol gieſſen / aber nit treiben. Man kan auch ein hübſche 
goldfarb in das kupffer bꝛingen / das wir moͤſchẽ nenẽ / vñ das gatb zů mit einẽ ge 
grabẽ Calmeies. Man dũckt auch den Magnetẽ darein / vnd überkompt dz kupf⸗ 
fer darnon ein weiſſe farb. Es emp facht gar liderlich wuͤſt flecken vñ mackeln / be⸗ 
ſunder ſo es mit ſcharpffen vnd bitzlechtigen feüchtẽ vnd flieſſenden dingẽ beruͤrt 
wirt. Wañ man auß kupffer moͤſchen wil machen / legt man in ein hafen vyl ſtück 
moͤſche vnd darauff ein ander zeil von Calmei / darnach widerumb moͤſch ꝛc. vnd 
ſetzt den hafen darnach in ein heiß fewꝛ / vñ ſo die materien zerghand vñ ſich durch 
einander temperierẽ / wirt hübſch moͤſchen darauß. Man macht auch das kupffer 
weiß mit weiſſem arſenico / ſalpeter / ſublimiert queckſylber / weinſtein / ac. 


Don dem eiſen. Cap. ri. 
Vn haben es die altẽ nit in jren geſchꝛi ren hinder jnẽ gelaſſen / das 
man lauter eyſen findt / ſunder es hat alwegẽ feces an m hangẽ / vnd 
wañ man es anfencklichen ſchmeltzt mag man es gieſſen. Wan mũ es 


dünne blech / aber man kan es nit leichtlich widerum 
in erſten ofen. Ein theil eiſen iſt gantz zech / vñ wirt für das beſt geſchetzt / wie dañ 
iſt das Schwediſch⸗ Noꝛdwegiſch vnd Noꝛdgoͤwiſch eyfen / ein theil iſt mittel⸗ 
maͤſſig / als dann iſt das Miß niſch vnd Noꝛdgoͤwiſch über der Tonaw / vnd das 


Von der metallen mirtur. Cap. FÜ. 
Eſo vermiſchet etwan die natur diſe dꝛey metall vndereianð / gold / 
ſylber vnd kupffer. Etwan findt man bey einãder diſe vier metallẽ / 
ſylber / kupffer / zin vn bißmůt. Item wañ das fünfft theil gold zũ 
ylber koͤmpt / neñet man die ſelbig mixtur electrum / darũb dz es ein 
farb hat wie der gaͤl augſtein / den man electrum neñt. Es iſt darnach 
ein and mixtur die man ʒů den großen büchſen bꝛaucht / do man zů zwẽtzig pfun⸗ 
den kupffers ein pfund zin thůt. Item aber ein andere temperterung⸗ do man zů 
ſechzehen pfunden thůt ein halb pfund bißmůt / daß das sinn toͤne / vnd darauf 
macht man die geſchlagen blatten vnd teller. Aber ein andere mixtur / do man zů 
zweien ſtucken pleies thůt ein ſtuck zin / domit die alten haben die oꝛgel pfeiffen ge 
ſterckt · Weiter haben auch die goldſchmid vnd müntzmeiſter jre mixtur vnd ges 
ſatz fo fie mögen thůn zům ſylber vñ gold / aber etlich mißbꝛauchẽ das alſo grob 
das die oberkeit gezwungẽ wirt etlich geſchlagen gulden vnd andere müntz zů ver 


bieten / dann ſie haben nit an ſylber vnd gold das ſie haben ſolten. 
We man 


der Cofmograpke. Bet 


Wo man vor zelten vnd ietz zü vnſern zeiten berg⸗ 


werck hatt auffgericht. Cap. Sti. 


Yirgala wine 
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ander lob nach Hiſpanien dem lad Thꝛacte / dz dꝛitt Britannien oder 
Schotland / dz vierdt Gallie / wie ſich Gallia vor zeiten biß an Rhein 
gezogen hat / vnnd in jm begriffen Nothꝛingen / die Eyfel / den Hundßruck / ꝛc. 
do man biß auff den heütigen tag vyl metallen grebt / vnd das fünfft dem Gꝛie⸗ 
wenlãd. Aber Plinius / ð fein Italiam auch gern hoch auffgemutzt het / ſchꝛeibt⸗ 
das es in Gold / Sylder / Kupffer vñ Eyſen / dieweil man diſen metallẽ nach ge 
cht hat / allen andern metalliſchẽ laͤndern hat moͤgen vergliechen werden. Aber 
zu vnſern zeiten erfindt ſich das widerſpil. Dans vor zwentzig jaren hat Bapſt Cle 
mens etlich von Schwatz laſſen beruͤffen / die ſich etwas auff die N — 
anden 


2 5 Ne RL ER | 
M QODas erſt buͤch 
ſtan den haben / vñ jnen befolhẽ auffʒethůn etliche grůbẽ vnd geng / vñ süfchmel, 
ten was ſie funden in klufften vnd gengen. On als fic ſollichs mit großẽ fleiß ha⸗ 
ben vndſtandẽ / haben fie gefunde dz die geng in den Italiſchen bergen nit on me⸗ 
tall ſeind / aber es wirt nit vyl da zůeriagen ſein / der koſten würt nit geringer 
fein dan die nutzung / vnd deßhalben kein gewin do zůerwartẽ . Es wirt zů vnſern 
zeiten ſylber gegraben in Hiſpania bey Pampalon/ in Franckreich im Noꝛmãdy⸗ 
in Schottland bey dem waſſer Tueda /in Teütſchland an manchem oꝛth / beſun⸗ 
der in der Eyfel / im Lebert hal / in Wallis / in Saxen beim Celler feld / in Meyſ⸗ 
ſen / in Behem / in Beyern bey Schwatz / in Vngern vnd in Schwedt. Item mã 
grebt nit ferꝛ von Baſel ſylber im Schwartz wald zů Dotnaw / wie mã dann auch 
voꝛ etlichen jaren bey Freyburg vil ſylber grůben auffgethã hat. Das queckſylber 
grebt man in Behem zů Schoͤnbach an dem fluß Eger gelegen vnd zů Beraun. 
Rupffer aber üderfluſſig find mañ am Haꝛtzberg / vñ Vngeriſch gedirg / ſo die al 
ten Melibocum vnd Carpatũ genennet haben. Gůt zin gibts in Meyſſen⸗ Adel⸗ 
berg vnd Imberßdoꝛff / in Behem Schlackefeld. Pley bꝛingt der Samelberg bey 
Goßlar / vñ dz Leberthal bey Schletzſtat. Bißmůt findt man im Schneeberg in 
Meyſſen. Eyſen gꝛebt man an vyl oꝛten. Gold findt man zů vnſern zeirẽ zů Gran 
furt in Engelland / itẽ in der No:mãdy / vnd in Teütſch lãd / zů Cor bach in Weſt 
phalen / vnd bey den Heſſen. Das waſſer Edera hat goldſand / des gleichen finde 
man zů Goldernach in F̃rancken / vñ zů Steinheid nit fer: võ Nurnberg. Itẽ bey 
Behem ʒů Goldberg vnnd Riſegrund fein flüßlin die do gold tragen. Item zů 
Schlotten vnd zů Adelberg in Siebenbürgen bey den Vngeriſchen bergen finde 
man gedigen gold / vnder welchen zů zeiten werden gefunden knollen ſo groß als 
ein haſelnuß. In Beyern zů Gaſteinen vnd Rauriſiũ finde man zweierley gold, 
vnd doſelbſt furt auch das waſſer Liſara goldſand. In Vngeriſchẽ bergen grebt 
man auch trefflich gůt kupffer / dz habẽ die Fucker an ſich gezogen / vnd gebẽd jaͤr⸗ 
lich darumb zwentzig tanfene Vngeriſche ducaten. An eim andern oꝛch deſſelbigẽ 
gebirgs / nemlich zů Golnitz / Rofenthal vnnd Smolnitz hat man diey ertz oder 
Eupffer grůben / vnnd doſelbſt findt man auch kupffer waſſer oder vitrill. 


Von der ſeltzame ruſtung vnd inſtrumenten {0 die 
Bergwercker in grůben bꝛaucben / item von den geiſtern vnd 
bergmaͤnnlin die darin ghend. Cap. vv. 

O die bergwercker in die tieffe gban/do bat man haͤſpel mit denẽ ha⸗ 
ſplen zwen gfellen herauff wz do vndẽ abgeſchlagẽ vñ gegraben vnd 
ſeindt als bald andere do die fuͤrẽ mit truggẽ hinweg wz herauff gezo 
gen iſt / vnd wz lauter grund iſt ſchüttẽ fie zůſam̃en / vnd ſetzẽ domit 
W ein berg an den andn. Sie haben zů vnſern zeirẽ gar wũderbarlichen 
werckzeüg / ð ein groſſen vnd ſcheid hat von dem werckzeüg der altt. Zů Cottẽberg 
in Behem ſeind etlich grůbẽ / die ſeind bey zoo. ſchritt tieff. Vñ dere ſeind ein ebeil 
on waſſer / vnd darff man nit vyl inſtiumẽten. Aber etliche andere ſeind ſo waͤſſe⸗ 
rig / das auch Thales Mileſtus darauß pꝛobierẽ moͤchte ſeine opiniõ / nemlich dag 
das erdtrich in dem waſſer ſchwimme . Do můß mã ein groß vnd ein ewige arbeit 
haben / das waſſer fo ſteths zů falt zuerſchoͤpffen. Vnnd diß iſt ein einige vꝛſach⸗ 
darumb man ſo vyl vnd ſo ſeltzame inſtrumene vnnd werckzelg hat erdacht / do⸗ 
mit man in tiefen grůben des waſſers für vnd für ledig ſey. Wann man nun die 
bergmatery hatt außgegraben vnnd abgebicklet / iſt es gůter metalliſcher zeüg ſo 
fuͤrt man jn zům ſtãpff / doch bocht man jn mit ſtempffeln / ſeübert jn mit ſyben / 
vnd hat ſollicher zeüg vil ſtein / ſo zerſchlecht mã jn furhin mit kaͤmmern / weſcht 
jn in 
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vnd mit feinem gifftigen athem zwoͤlff arbeiter vmb das leben bꝛacht / vñ deßhal 
ben auch 


xtiij Das erſt buͤch 

ben auch man die grůbe / gar reich võ ſylber hat muͤſſen verlaſſen. Des gleiche iſt 
einer geſehen woꝛden im Schneeberg in ſant Joͤꝛgen grůben / inn geſtalt als hett 
er ein ſchwartze kutten an ð nam ein arbeiter vñ zog jn hoch hin auff ind grůbẽ / 
nit on verletzung feines leibs, Die Römer hettẽ voꝛ zeitẽ / do ſie noch in jrẽ gewalt 
warẽ / in ſolche grůbe verſchickt verdãpte leüt / die dz leben hetten verwirckt. Nun 
diſe ding alle / ſo dz bergwerck berůrẽ / hab ich genommen auß dem bůch des hoch. 
erfarnẽ vnd hochgelertẽ mañs Geoꝛgij Agricole / ð zů diſer zeit noch lebt / vñ ſein 
weſen hat zů Kemnitz nit ferꝛ von dem bergwerck der lẽder Meiſſen vnd Behem. 


Von der erſten cheilung des ganzen erdtrichs in 


Europam / Africam vnd Aftam Cap. vj. 

Oꝛ langen zeiten haben die alten vnd erfarnen mẽner dz gantz erdtrich 
N dꝛey ſtuck außgetheilt. Das ein theil haben fie genennet Europã / dz 
N ander Africã / vñ das dꝛit Aftam/ vnder welchẽ Europa dz kleineſt iſt⸗ 
g vnd Aſta das groͤſt. India wirt zůgeſchꝛibẽ Aſte. Europa vnd Aſia die 
zwey theil haben jre nam̃en entpfangen von ʒweyẽ weibern wie die al⸗ 
A ropa. ten ſchꝛeiben. Dan Europa ſoll ein tochter ſein geweſen des Eiinigs Agenoꝛ / die 
Jupiter dẽ varter entfůrt von Phenicia / vnd bꝛacht ſie in die jnſel Cꝛetã. Aber A, 
Ata ſia iſt ein künigin geweſen des ſelbigen lands / vñ ein tochter Oceani vnd Thetis. 
Doch ſpꝛechen die andern / der naſñ koſñ von Aſio der ein ſun iſt geweſen Maney 
Lydi. Africa hat den naſ̃en überkoſſien wie etlich wollen / von Afro der ein ſun 
Africa. iſt geweſen Abꝛahe von Cetura / vnd hat beſtrittẽ das Land Lybiã / vnd das feld 
wider ſeine feind behalten. Aber die andern meinen es werd alſo geheiſſen das es 
on alle kelte iſt / dann Africa iſt ein Gꝛiechiſch woit / vnd heißt on kelte / dz laß ich 
nun faren. Es iſt nit vyl an dem naſ̃en gelegen / ſo man weiß w3 darbey verſtan⸗ 
den wirt. Nun nim für dich die tafel fo dir voꝛaungen geſtelt wirt hie vnden im an 
fang der landtafeln / vnd hab acht auff Europã / darin wir ligẽ / dz wirt abgeſün⸗ 

dert von Africa durch das mittellendig moͤꝛe / des geleichẽ ſcheidet es etlicher ma 
daſſelbig moͤꝛe von Aſia / dañ es wendet ſich hierumb gegen mitnacht⸗ do man es 
nennet Pontum Euvinum / vñ an ſeinẽ end entpfacht es ein groß waſſer dz heißt 
Canais / vnd ſcheidet Europam von Aſta. Hie ſiheſtu ſelbs / wañ das moͤre po 
tus weiter hinauß gieng biß in dz mitnaͤchtig moͤꝛe / ſo were Europa eigerlich ein 
Europa. jnſel · Du ſihſt auch das Europa under den dꝛeien theilen das kleineſt iſt / aber nit 
das geringeſt / dann es iſt von ſeiner natürlichen temperierung trefflich frucht⸗ 
bar / vnd hat ein mittel him̃el in früchten vnd weinwachs / vñ in menge der boͤu⸗ 
men. Es mag keinem lãd nachgeſetzt / ſunder den beſten lendern verglichen wer⸗ 
den. Es iſt erbauwen vnd geziert mit wunder hübſchen ſtetten / ſchloͤſſern⸗ maͤrck 
ten vnd doͤꝛffern / auch in ſtercke der voͤlcker gath es weit voꝛ den laͤndern Africa 
vnd Aſia. In wie vyl es aber ländern in jm ſelb getheilt wirt / wil ich dir hie vnden 
anzeigen. Weiter wie Africa von den andern zweyen theilẽ des erdtrichs geſchei⸗ 
den wirt / magſt du leichtlich in dem general oder erſten figuren erkennen. Dann 
das moͤꝛe gath gerings weiß darumb biß in Oꝛiẽt / do macht das rot moͤꝛe in Egy 

pten ein vnderſcheid zwifchen Aſiam vnnd Africam. 


e N wi 

Don der größe des erdcrichs. Cap. FON. 
Ch weiß nit ob du mir glauben werdeſt in diſen dingen fo ich ſchꝛeiben 
werd von der groͤße des erdtrichs / wann du nit ein beſunderen bericht 
haſt auß der adelichen kunſt der Mathematic. Doch iſt mir gnůg / das 
bey dẽ gelerten in diſen dingen kein zweifel iſt. Dz erdtrich iſt ein groß 
ſer run⸗ 


der Coſmo graphp. xv 
fer runder kugel / wie du dann augenſcheinlich ſtheſt / das Gott die himmel vnnd 
die element vnder die himmel alle in rotunder weiß vnd foꝛm geſchaffen hat / wie⸗ 
wol vnderſcheidenlich. Dann die himmel vnd die dꝛey obern element ſeind inwen 
dig hol / vnnd ſteckt ein himmel in dem andern / vnnd ein element wirt verfaßt in 
das ander / aber das erdtrich iſt inwendig nit hol / vnnd ſteckt kein ander rotun⸗ 
dum coꝛpus darinn / ſunder iſt ein rotunde kugel allenthalben mit erdtrich auß⸗ 
gefült / dann ſo vyl etliche ſpeluncken vnd heimliche gaͤng darinn hin vnd haͤr ge⸗ 
funden werden / die doch nichts zůachten ſeind gegen der gantzen erden. Vnd def D eratrich 
gleichen die hole ſo ſte in die mitte der erden gemeinlich geſetzt wirt / iſt ſie auch nit iſt ein ſatte 
ein ſolche groſſe huͤlen / das fie gegen dem gantzen erdtrich etwas anſehens habe. el 
Gleich wie die groſſen vnd hohen berge / vnnd auch die hislen fo das moͤꝛe in das 
erdtrich gefreſſen hat an den geſtaden oder anderſtwo / dem erdtrich ſeine roͤnde 
nicht nemmen / noch auch etwas geſchetzt werde gegen dem gantzen erdtrich. Dañ 
ob ſchon etliche berg ſich gegen dem 
himmel erheben ein meil / zwo oder 
dꝛey / vnd das moͤꝛe ſo vyl meylen tieff 
inn das erdtrich geht / iſt es doch ein 
klein ding gegen dem gantzẽ erdtrich / 
das inn feinem circk gerings vmbhaͤr 
begreifft 5400. teütſcher meilen. Dar 
rauß man nun weiter findet / das die 55 
dicke des erdtrichs hat 1718, teütſcher 3 4 
meilen / vnd zwey eylfftheil einer mei N 
le. Theyl diſe zal weiter in zwey theyl / 
ſo haſt du wie weit hinab biß zů dem 
centrum / oder zů dem mittel punctẽ 
der erden / nemlich sy. teütſcher mei 
len. Wilt du dann wiſſen wie vyl zeit 
X einem darauff ghen wirt / ð das erdt⸗ 
rich circkelweyß vm̃gehn woͤlte / wañ 
es müglich were dor den waͤſſern / bergen vnd wüten / vnd 958 tag vier teüt 
11705 meilen / ſo theil 400. mit vieren / vnd findeſt dꝛeyzehen hundert vnd fünff⸗ 
tig tag / die machen dꝛey jar vñ 260. tag. So vil zeit were jm not. Aber die weil von 
Occident gegen Oꝛient das erdtrich nicht vil über das halb theil / vnd von Mit⸗ 
nacht gegen Mittag nit das dꝛittheil von waͤſſern entblößt iſt / iſt es nit müglich 
das einer mit trocknen fuͤſſen es moͤge vmbghen. Der grund darauß man findet 
die groͤſſe der erden / ſteht in diſem. Das erdtrich iſt gerad geſetzt in mittel des him 
mels / vnd ſo ich zů nacht ein beſtimpten 
ſternen hie zů Baſel find ſtehn in ð mies 
naͤchtigen linien / erhebt über das erdt⸗ 
rich zo. grad / vnd verruck mich von Ba 
ſel gegen mitnacht so, meilen fern / vnd 
hab acht an dem ſelbigen oꝛth auff den 
voꝛbeſtimpten ſternen ſo er die mitnaͤch 
tige liny erreicht / werd ich jn finden er⸗ 
> hebt über das erdtrich 34. grad / darauß 
— & ich vermerck das ein grad im him̃el / auff 
5 en der erden mache fünffzehen gemeiner 
teütſcher meilen. Nun theilt man den eirckel oder vmbkreiß des himmels in 4 
bundere 


xvi Das erſt buͤch 
hundert vnnd ſechtzig grad / welche durch fünffschen multipliciert / bꝛingen die 
voꝛdꝛige zal des vmbkreiß der erden. 


Was die circkel vnd linien bedeiiten in den landeafeln 
beſunder in dem general / vnd zům erſten von dem 
mittags circkel. Cap. vii b 

eich wie man den himmel pflegt zůtheilen in 360. grad / nach ſeinen 

circklen creützweiß über einander geſchꝛenckt / deren ein theil ghand 

von einem polus zů dem andern / vnd die andern von Deeident gegen 

Oꝛient / alſo helt mann gleiche theilung in beſchꝛeibung des erdtrichs. 

Dann es ligt gantz in mirte des himmels vnd neiget ſich an keinem 

3 oꝛt zů dem himmel mer dan zů dem andern. Bey den 

— TER zweien polus ſolt du verſthan an dem himmel zwen 

} puncten gegen einand geſetzt / an denen ſich der him⸗ 

mel alle vier vnd zwẽtzig ſtũdẽ einmal herůb dꝛeght. 

Nun laß dir eben fein als gieng ein mechtig lange 

ſtang von einem polo zům anderen / magſt du wol 

ermeſſen das fie ghan wire miteẽ durch das erdtrich / 

vnd wirt durch jren eingang in dz erdtrich vnd auch 
außgãg / zwen polos im erdtrich machẽ gleich wie im 

him̃el / einen gegen mitnacht vnd dẽ anderen gegen 

mittag. Durch diſe zwẽ polos zeücht mã nũ vil circkel 

8 wie du ſichſt in dẽ haͤrzůgeſetzten figürlin vnd in dem 

Aa general / die heiſſen mittags circkel / dann die länder 

vñ ſtett fo do ligẽ vnder eine mittags eirckel / die habe miteinanð vñ zů einer ſtũd 

mittag. Exempel. Nim für dich das general / vnd hab acht auff die mittags li⸗ 

nien oder eirckel / vnd gehe einer ſollichen linten nach auß Europa in Africam ũ⸗ 


dra mittag ber moͤꝛe / es ſey gleich die darbey geſchꝛiben ſtath 30 , oder die verzeichnet iſt mitte 


in mittag haben die vnder einem circkel gelegẽ ſeind. Dag 


iinienift, 40. ſo werden alle ſtett ein mi 


iſt ſo vil geredt / In dem puncten ſo es hie zů Baſel mittag iſt / iſt es auch in allen 
ſtetten ſo vnder dem Baßler meridian gelegen ſeind mittag⸗ ob ſie ſchon tauſeng 
meilen von hinnen gegen mittag oder gegen mitnacht gelegen ſeind. Alſo haben 
mit vns Baßlern gegen mittnacht gleichen mittag die vonn Straßburg / Rey⸗ 
ſers lauttern / Cobolentz / Münſter in Weſtphalen / Gꝛoͤningen inn Frießland/ 
ꝛc. Vnd gegen mittag / die d wonẽ in Bemont / in Sar dinia / in Numidia / oder 
in dem kleinen Africa. Widlrumb wann zwo ſtet . ligen vnder zweien mittaͤgigen 
circkeln / ſo haltẽ ſie nit gleichen mittag / ſunder eine hat frůer die ander fpärer mit 
tag / nach dem die cirekel nahe od weit von einãder ſtehn Exempel / Nim für dich 
die andere tafel / die des Prolemens general wirt genent / ſo findeſt du Germant 
am / das iſt eütſchland in Europa zwiſchen dem 36. vnd 40. meridiã circkel gele 
gen / aber Syriã / darin das heilig land ligt / findeſt du in Aſia nit fern võ dem ro 
ten moͤꝛe / zwiſchen dem 60. vnd. xo. meridian. Nũ diſe zwey länder ligẽ nit vnder 
einem mittags circkel / ſunder ſeind drey circkel darzwiſchen / vnd deß halben wirt 
es vil fruͤᷣer mittag zů Jeruſalem im heyligen land weder in Teütſchlãd / nemlich 
dꝛey ſtund / als wann ed zů Jeruſalem mittag iſt / iſt es bey vn am Rheinſtrom 
vmb g. ſtund voꝛ mittag. Alſo mag ich dir auch ein evempel gebẽ von den finſter⸗ 
nuſſen der Sonnen oder des Mons / item von dem neüwen vnd volmon. Dan fa 
wir hie zů land vmb die mitnacht ein fünſternuß od volmon haben / ſo wirt ſte zů 
Jeruſalem geſehen vmb die dꝛitte ſtund nach mitnacht. Denn in dem augenblick 
5 ſo es 


* 
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fo es bey uns mitnacht iſt / iſt es in Syria oder Paleſtina vf die defekte ſtund nach 
mitnacht. Nun merck hie. Es ſtach in den erſten zweyen generaltafeln ye ein mit 
tags circkel von den andern 10. grad weit. Nun machẽ i grad ein ſtund / co. grad 
4. ſtund / vnd alſo für vnd für. Vnd dieweil das Teütſchland von Jeruſalem on 
geferlich 40. grad weit gelegen iſt / magſt du leichtlich mercken das beyder mictag 
über dꝛitthalb ſtund voneinander ſtreben. Will ich weiter ein rechnung machen 
von dem Teütſchen land biß in das land Indiam / vnd nemlich biß an den circkel 
an welche verzeichnet ſeind 1a. grad / fo findt ich das diſe zwo lãdſchafften S. ſtũd 
weit voneinand ſeind / dz iſt / wañ es am Rheinſtrom mittag iſt / ſo iſt es in India 
zů Callekut abent / vñ vmb die zeit das die ſoñ vnder gath / dañ diſe laͤnder ligen 
po. grad voneinanð / in denen man s. mal iz. findt. Sareſt du weiter hinauß gegen 
Oꝛient zum 200, meridtan circkel / wirſt du finden das ð ſelbig Indianer meridi⸗ 
an circkel von dẽ Rheinſtrom u. ſtund weit ſtath. Vnd hie magſt du nun vil ſeltza 
mer ding betrachtẽ / als wañ der tag bey uns an gath / gath er in India auß / wan 
es bey vns mittag iſt / ſo iſt es bey jnen mitnacht / wañ d Sontag bey vns anfacht 
am moꝛgen / ſo iſt er in India ſchon vergangen / wañ wir bey tag wachen / ſo ſchlaf 
fend ſie die ſelbige zeit bey nacht / wañ die Soñ bey vns moꝛgen auff gaht / ſo gaht 
fie bey jnen vnder / vñ ſo ſie bey vns vnd gaht / wirt es bey jnen tag vnd gaht die 
Son auff / dañ vnſer abent iſt jr moꝛgen. Du ſolt auch hie merckẽ / das die erſt ge⸗ }\ — 0 
neral tafel anzeigt ein gantze kugel od rotunde ſphere / die in d mitten voneinäder aa 5 
vnd auff ein ebne nider getruckt iſt. Vnd deßhalben die zwen eüſſerſtẽ circkel / der 
in Oꝛient / bey dem verzeychnet ſtath 260, vnd der in Occident / bey dem verzeich 
net iſt iyo. ſeind ein circkel / dañ wañ ich auß der figuren machen wolt ein kugel / 
muͤſte ich das papir mit der figuren an den euſſerſten theilen krüm̃en / biß das die 
zwen gemelten circkel an einander kaͤmen. Vnd alſo wañ ich wolt wandlẽ auß Eu 
ropa in die jnſel Zipangri zů der rechten hand im general gelegen / nit über dẽ 23. 
meridian circkel / iſt nit von noͤten das ich auß Europa durch Aſtam vn Indtam 
ziehe / darnach über moͤꝛe ſchiffe biß zů geneñter jnſeln / ſonder ich hab ein neheren 
weg zů ſchiff von Europa gegen Occidẽt. Wañ ich kom̃ zů den eüſſerſten circkel in 
Oceident / ſo bin ich ſchon am eüſſerſten circkel in Oꝛient / vnd hab darnach noch 
24. grad biß in Zipangri. Das iſt nun gůt zů mercken / wañ du jm nach denckeſt⸗ 
wie es ein geſtalt gewint mit ð figurẽ ſo du die kuglig macheſt wie geſagt iſt. Vnd 
die ſolt du auch bey allen mappen verſtahn / wañ fie anderſt vniuerſales ſeind / dz 
iſt / wañ fie ein gantzen circkel oder den gantzen vmbkreiß des erdtrichs greiffen. 


ä Von den circkeln die man 


parallelen nennet. Cap. viv. 


Vm andeꝛn ſeind in der erſten 
general tafeln linien / die wer⸗ 
den cꝛeützweiß gezogẽ über die 


mittags circklen von Occidẽt 

Be. in Oꝛient / vñ dz ſeind auch cir 
cke / wie du ſpürẽ magſt / ſo du die figur 
ru n dweiß zůſammen fůgeſt. Vnd diſe 
cir ckel heiſt man die parallelẽ / dz ſeind 
circkel die allenthalbẽ gleich weit von 
ein andern ſtand / vnd ſich nit zůſam⸗ 
men zichẽ wie die mittags circkel. Vn⸗ 
der denen ſeind dꝛey nãhafftige paral⸗ 
lelen / die ein groß N N in 
er 
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der welt / 8 namen ſeind Equinoctial circkel oð vergleicher / dz tag vñ nacht glei, 
che lenge habẽd / ſo die Son vnder jm iſt / wie dañ das z. mal im jar geſchicht. Das 
ander heißt eirckel des mittel ſom̃ers / oð des krebs / vnd das darũb / das die Son 
naͤher zů uns nit kom̃en mag / ſonder wañ ſie diſen circkel erꝛeicht / ſo habe wir den 
lengſten tag vnd dz mittel des ſom̃ers. Der z. eirckel gegen mittag heißt winter cir 
ckel / oder des Steinbocks circkel / dañ ſo die Sonn diſen circkel erꝛeicht / iſt es bey 
vns mitten im winter / vnd iſt der tag am kürtzeſtẽ · Es werde ſunſt noch zwẽ nam 
hafftiger circkel beſchꝛibẽ / ð ein heiſt Areticus / ð and Antarcticus / die laß dich in 
der mappen nit hindern / dann diſe tragẽ kein beſundere heimlichkeit auff jnẽ/ ſte 
werden darumb beſchꝛuiben / das in jhnen vmbher faren die zwen poli des zodiac 
durch den empſigen lauff pꝛimi mobilis / wie mann das lernet in der materlichen 


ſphere/ 
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ſphere / vnd dz iſt dẽ gemeinen mã zů ſchwer hie zůbegreiffen. Aber diſer dꝛefen cir 
ckeln / Equinoetial / ſum̃er vnd winter circkel ſoltu groß acht haben. Deßhalben 
ſoltu hie mercken / dz die Son alwegen begriffen wirt zwiſchen dem fuer vñ win 
ter circkel / vnnd nim̃er weiter hinauß gegen mittag / oder zů vns gegen mitnacht 
kompt / ſunder wañ ſie diſen einen erreicht / kert ſie wider vm̃ vnd bewegt ſich auff 
die ander ſeiten. Auß diſem volget nun / dz die leüt ſo da wonen vnder Equinocti 
al oder darbey / alwegen ſom̃er vnd nilier winter haben / vnd iſt doſelbſt ein heiß 
land / vnd wonen do eytel moͤꝛen / vnd wañ ſchon die Soñ am weiteſten von jnen 
iſt / wie dañ im hohen ſoſñer vnd im hohẽ winter beſchicht / fo die Soñ in dẽ zwey⸗ 
en eüſſerſten circklen iſt / iſt ſie noch näher bey jnen wed bey uns im hoben ſoſ̃er. 
Zum andn magſtu hie auch erkeñen / daß dz ſpꝛichwoꝛt war iſt. Wann es bey vns 
ſom̃er iſt / iſt es über moͤꝛe im andern läd winter / vnd widernmb / wañ hie zů land 
winter iſt / iſt es über moͤꝛe ſom̃er. Vnd dz wirt beſtaͤtiget in dem eliſſern theil Afri 
ce/ dz dan ſich hinauß ſtreckt über den winter eirckel / vñ iſt ð ſelbig winter ciꝛckel⸗ 
bey jnen der ſom̃er eirckel / vñ vnſer ſõer eirckel iſt r winter eirckel. Dann Gort 
hat durch ſein hohe lbertreffliche weiß heit die himelvn Soñ alſo geoꝛdnet / dz ſte 
in einẽ jeden jar auff beiden ſeiten durch jre bewonũg ſoltẽ bequeme eiuflůß vñ no 
türfftige voꝛſchũg de erdtrich zů fůgen. Sunſt wo dz nit waͤre / vñ die Soñ allein 
auff einer ſeiten jrẽ lauff hett / wurd dz lãd auff ð ſelbigẽ ſeitẽ durch embſige vñ ſte 
te hitz auß doͤꝛt / vñ auff d andn ſeitẽ durch lãgwirige vñ ewige kelt auch entſchickt 
zů frucht tragung. Das hat nun Gott fürkoſñen init dẽ / dz die Soñ alle halbe jar 
vo eine eüſſern circkel kõpt zů de andern / vnd in jrer bewegung nüſ̃er ſtüll ſtayt⸗ 
ſond alle tag ein neüwer circkel vñ parallel vmb dz erdtrich beſchꝛeibt. Auß diſen 
parallelen nimpt man die lenge vnd kürtze / vñ die vergleichung vn vnuergleich⸗ 
ung d tagen. Dañ wo zwo ſtett ligen vnder einẽ parallel / ſo ſeind alle tag un naͤcht 
durch dz gãtz jar gleich ande ſelbigẽ oͤꝛtern. Exẽpel / Wie die ſtatt Mẽtz am Rhein 
ſtrom gelegen / den lengſten ſom̃er tag is. ſtund / vnd den kürtzeſten winter tag s. 
ſtund / alſo iſt es auch mit allẽ ſtetten die vnd dẽ Mentziſchen parallel biß in Indi 
am gelegen ſeind. Nun aber der Mentziſch parallel iſt der o. võ dem Eq uinocti⸗ 
al / wie du jn verzeichnet findeſt in der general tafel zů d lincken hãd wañ mañ an⸗ 

derſt võ grad zů grad ein parallel ſetzen wil. Vnd ſo lich zal heißt mã in der Cofmo 
90 Ze ra vñ der ſtett bꝛeite / vñ wirt ſolich zal in jrer rechnung angefan 
epelas hehe, e eee, 
dolus hoͤhe / dañ als weit ein lad oder ſtat von dẽ Equinoctial ligt / alſo hoch 
erhebt ſich in dem ſelbigen lãd ð mitnaͤchtig polus oder des him̃el angel über das 
erdtrich / vnd alſo vil ernidert ſich auch der mittaͤgig polus vnder das erdtrich. 


€ 
Von den groͤſten taglengen aller land 
ſchafften. Cap. xv. 

As du in einer ſum̃ bey einander habeſt die veraͤnderung der groͤſten 
tag lenge nach dem parallelen / hab ich alhte verordnet ein figur / da 
ein du ſehẽmagſt wie die tag lege auffſteige od ʒů nimbt nach d zalvñ 
y erweiterung der parallelen. Vnd hie ſolt du merckẽ das die leüt ſo da 
wonen vnder dẽ / Equinoctial circkel / der daf 8 erſt parallel iſt alwe⸗ 
gen durch das gantz jar hand u. ſtunden tag / vnd u. ſtunden nacht. Vnnd wide⸗ 
rumb die da wonen vnder dem mitnaͤchtigen polus oder darbey / hand zů ſom̃er 
zeiten ein halb jar tag / alſo das jnen die Soñ jn einem halben jar nit vnder gaht / 
vnd widerumb zů winter zeiten ſehen ſie die Sonn nit in einem halben jar. Nun 
wie der eüſſer circkel in dem general ſich in occident krümpt võ dem Equinocttal 
B ij circkel 


Sömer vnd 
dyin er mit 
einander, 


das breite 
der lẽder iſt 


Ein halb 
iar tag. 


3 8 
Kr Das erſt buch 
circkel an biß ʒů dem polus / alſo ſteigt auch auff die tagleng / zum erſten gantz ge; 
mechlich biß zů dem zo. parallel / do der lengſt tag hatt 16. ſtund / darnach wie ſich 
der circkel ſchnell krümpt / alſo nimpt auch ð tag eilend zů. Das zů mercken ſchan 
an die herzů geſetzt figur. Vnder diſen parallelẽ werden etlich ſunderliche angeze 
gen vnd von Prolemco in diſem bůch genennet / als dann ſeind die do ghau über 
die jnſeln Meroen do der tag iz. ſtund lang iſt⸗ über die ſtat Sienen do der lengſt 
tag iz · ſtund vnd ein halbe hat / über Alexandꝛiam / do der lẽgſt tag hat 24. ſtund⸗ 
über Rodis / do der lengſt tag hat ig . ſtund vñ ein halbe / über Rom ( do deꝛlengſt 
tag hat iz. ſtund / über Byzantium / ſo man darnach Conſtãtinopel hat genent / 
do der lengſt tag hat iy. ſtund vnd iz. minute / uber Pontũ das möie / do der lengſt 
tag hat iz. ſtund vñ ein halbe / über das waſſer Boꝛiſthenem/ do ð lengſt rag hatt 
16. ſtund / über die berg Ripheos / do der lengſt tag hat 16. ſtund vñ ein halbe. Sol 
che parallelen mit jren namen findeſtu verzeichnet in der andern general tafel ʒů 
der lincken hand. Nun zwiſchen den parallelen ſo von Equinoctial gegen den po 
lum gezelt werden / haben die alten climata geſetzt / vnd die mit den parallelen ge, 
endet / alſo das zwen parallelen ingeſchloſſen habengeringe vmb das erdtrich ein 
clima vnd die haben ein vngleiche bꝛeite / nach dem der tag ſich in einem clima lag 
ſamer vnd im andern zeiclicher endert. Es iſt aber kein clima bꝛeiter dann nach 
enderung einer halben ſtund. Alſo gaht das erſt clima von dem Equinoctial/do 
der lengſt tag u. ſtund hat / biß zum parallel do der lengſt tag u. ſtund hat vñ ein 
halbe ſtund / oder 45. minuten / vn do ſich endet das erſt clima da gaht das ander 
an / vnd endet ſich am parallel / do ð lengſt tag hat iz. ſtund vnd iz. mintten / vnd 
alſo biß zum ſiebenden clima. Nun will ich dir für augen ſtellen mit einer figuren 
die parallelen vnd die ſieben climaten / wie fie zwiſchen zweien vnd zweien paral⸗ 


lelen begriffen ſeind. 3 
Di gꝛoͤſt tag f Polus hoͤhe 
Stund ii. Gꝛad Mi, 
22 „ Daserfi Glimagath durch Meroen. 2 4 
au 
“ „ T Dasdritt Clima durch Alexandriam. EEE a 
15 5 . DatsierdtClimadurchRhodyt. _ u 24 
Das fünfft Clima gath durch Rom. 
en ee e e 
en! DasfiebendgahtdurehdieRophenberg. ___ ee 
52 is ſtund vnd ein halbe 
54 17 ſtund 
56 17 ſtund vnd ein halbe 
58 is ſtund 
6¹ ig ſtund 
63 20 ſtund 
wo des lands 64 do iſt der groͤſt hai ſtund 
bꝛeite odeꝛ pa⸗ J ¶ tag lang 22 ſtund 
rallel hat gꝛad s z ſtund 
1 
66 24 ſtund 
2 
68 eines monats 
70 zweier monat, 


der Coſmographp. zu 
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Nurtzer begriff vnd inhalt des erſten bite 
Ptolemei. Cap. xxj. 
Jeweil diß bůch füꝛderlich vnder den tittel der Ptolemalſchẽ Coſmo 
graphy außgath / iſt nit vnbillich das ich auch in meinem erſtẽ bůch 
meldung thũ / vnd de vngelertẽ leyẽ anzeigung geb / was Prolemens 
im erſtẽ bůch feiner Coſmogꝛaphy hãdlet. Dẽnach ſolt du hie mercken 
; dz er ſein erſt bůch theilt in 24. Capitel. Im erſtẽ zeigt er anden vnder 
ſcheid ſo do iſt ʒwiſchẽ Geog: aphy vñ Coꝛogꝛaphy. Dan die Geography beſchꝛeibt 
die hauptſtuck ð gãtzen erden nach aller gelegenheit vñ pꝛopoꝛtion od gleichfoͤꝛmt 
ger maß. Aber die Coꝛography beſchꝛeibt alle hauptſtuck in ſunderheit / vnnd hat 
kein auffſehens auff den gãtzen vmbkreiß der erden / oder auch auff diß oder jhe⸗ 
nes land. Das wol zůuerſthã / gibt er ein ſolch exempel. So ein maler ein bild ma 
chen will / boſſiert er zum erſten die fürnemſten glider / vnd bꝛingt ſie herfür mit 
linien vnd ſtrichen nach bequaͤmer pꝛopoꝛtiõ oder gleickmaͤſſigkeit / als dañ ſeind 
dz haupt / die arm / bꝛuſt / bauch / die ſchenckel vnd fuͤß. Darnach nimpt er für ſich 
in ſunderheit die kleinẽ glider den groſſen eingeſ⸗ chloſſen / als in dem haupt ſeind 
die augẽ / oꝛen/naß/mund ac. Alſo thůt die Geography. Sie hat acht auff die gꝛoſ 
ſe ding in diſer welt / als auff die groſſe vnd nam̃hafftige ſtert / auff die fürnemſte 
flieſſende waſſer / vnd auff die en Aber die Coꝛography beküm̃ert ſich 
auch mit den kleinen dingen / als mit doͤꝛffern / ſchloͤſſern / poꝛtẽ / flüſſen / waͤlden / 
är, i ſeeſic. Im andn capitel zeigt 
er an wz võ noͤten iſt ʒů d Geo 
graphy. Man kane ſpꝛicht er) 
die welt nit beſchꝛeiben / man 
hab ſie dañ duꝛchgangen vnd 
beſichtiget / vnd wo einer vil 
lãdſchafften geſehen hat / vnd 
die nit in ein bequeme figuꝛge 
ſtelt / aber in geſchꝛifft gefaſt⸗ 
vñ aller dingẽ ſo auff ð erden 
gefunden werden / lenge vnd 
dꝛeite verzeichnet / ſoliche ger 
ſchꝛifft iſt einem jedẽ geſchick⸗ 
ten man gnůgſam daꝛauß ein 
tafel zůbeſchꝛeibẽ / das voꝛhin 
nit beſichtiget iſt / iſt ein vers 
gebne arbeit. Ein lãd kũſtlich 
zůbeſchꝛeiben / erfoꝛdert zwey 
ding / nemlich dz man acht ha 
be auff eines jedẽ oꝛts lege vñ 
1 bzeite, Die lege wirt gerechnet 
võ Occident gehn Oꝛiẽt / vnd 
die bꝛeite / gegẽ mitnacht oder 
mittag. wo ſtett habẽ ein len 
ge / die gerad ein mittag habe 
v ã eine gegẽ mitnacht die and 
5 2 gegẽ mittag gelegẽ iſt / als Ba 
ET ſel vñ Stꝛaßbuꝛg / Coſtẽtz vñ 
B ij Stůckgart . 
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Stůckgart. Solch lege mag durch eine gerechtẽ cõpaſſen obferniere werde, en 
võ einer ſtat zů ð andn ſehẽ mag. Doch wirt hie vil aꝛtlicher durch de bimel durch 
Soñ vñ M zů jrẽ finſternuſſen die lenge geſůcht / vn iſt dz fü undlich vs noͤtẽ w 8 
die lãdſchaffe biꝛgig vn vnebẽ iſt / oð ein gꝛoß diſtãtz oð beit moͤꝛe zwiſche zweie 8 
tern gelegẽ iſt. wo ſtett habẽ ein bꝛeite wañ ſie vnd eine parallel lige / eine gege O. 
riẽt / die ande gegẽ Occidẽt / als Baſel vñ Münchẽ / Mentz vñ Bäberg / Coͤln vn 
Pꝛesla. Solche bꝛeite zweier lend od ſtett eigentlich zůerfarẽ / mag nit beſchehẽ on 
erkündigũg des polus höhe, Wie aber des polus hoͤhe taͤglichen durch der Son. 
ſchein erfundẽ wirt in einer jedẽ ſtat / iſt nit vo nöͤrẽ hie zůerzelẽ/ es mag on vil eg 
e der eulierẽ vñ obſeruieꝛẽ nit zůwegẽ gebꝛacht weꝛdẽ. In den tafeln d lendn werden dig 
5 falk polus hohe mit ziff ern anzeigt / in dẽ leitern die zů beidẽ feire auff od abſteige. D 
rũb wañ du wilt wiſſen welche zwo 3.08 4. ſtett ein bꝛeite haben / fo zeüch ein faden 
überz werch durch die tafel / ð zit beidẽ ſeitẽ ein ziffer zal er eich vñ wz dañ ſtett o 
fleckẽ vnd di faden / haben alle ein bꝛeite / oð ein polus hoͤhe. Die lege wirt auch al, 
fo geſůcht / wañ ð fadẽ obẽ herab zogẽ wirt über ʒwo einerley ziffer. Dañwz ſtett ex 
anzůrt habẽ alle ein lege / ein mittag / gleich neüw vñ vollmd /c. ZU vnſern zeiten 
do man nit ſo fleiſſig iſt in diſer adelichen kũſt durch des him̃el bewegüg nach zeſi 
chẽ/ behilfft mã ſich zůlãd vn waſſer mit dẽ edlẽ inſtrumẽr dz wir cõpaſſen Nein, 
vj hat ein beweglich zünglin / dz mit einẽ magnet beſkriche iſt / vñ darus ſich ſtet 1 
Nutzbar- gegẽ mitnacht richtet / vñ deßhalbẽ die mittags liniẽ kleine faͤle: anzeige, Wanmz 
bac es. aber die mittags liny hat / hat mã auch die moꝛge vñ abẽt liny / dañ diſe zwo linien 
been. fall creütz weiß überemanð. Den ach mag auch ð cõpaß in dꝛey weg gebꝛaucht wer 
dẽ / nemlich dz mã durch jn ſůcht gelegẽheit einer vnbekãten ſtat / lãd od infel/o 
auch dz er zeig den menſchen die gegenheit einer bekãten ſtat / jnſel / od ladſcha ˖⸗ 
vñ zũ z. dz mã durch jn erfar diſtãtz / oð interuall zweier oð dꝛeier ſtett / die nit 
rad in einer mittags linien ligen. Dʒ mã aber den cõpaß in ſolcher gſtalt bꝛauchen 
koͤn / iſt võ noͤten dz ed feyin ehem she Beier a nr hab 
n ð circkel in bequeme gra 8 alen 
F Ge 15 beſten wie ich hiehaͤr zů eim inſtru, 
% S mẽt hab entwoꝛffen / vñ ich es anal, 
i > gebꝛaucht hab. Wañ du nũ ein ſolich in 
ſtrument haſt zůgericht / vnd wilt wan 
dlen ʒů einer ſtatt die dir vnbekant iſt⸗ 
fo frag etwã ein menſchen ð dir eigent⸗ 
at | lich koͤñ anzeigen die gegeheit ð ſtatt zi 
S8 du wäplen begerſt / vnd als bald ſtel 
ein inſtrument auff den ſelbigen weg / 
zum erſten lůg daß das zünglin im es, 
paſſen recht ſtãd auff d mittags liny/ 
darnach richt de zeiger auff dem inſtru 
ment gegen der Statt do hin du wilt / 
vnd hab acht wo er hin weiſe / von mir, 
nacht gehn Oceident oder Oꝛtent vſt 
lůg eigentlich wie vil grad er ab ſchneid 
in dem ſelbigen quadꝛant od vteꝛtheil / 
vnd behalt es. Darnach far dein ſtꝛaß. Vnd wo es darzů kaͤm / dz du auff dem wel 
ten feld oder in einem wald jrꝛ wuꝛdeſt / vñ hetteſt niemand der dir koͤntanzetgng 
geben wo hinauß du dich richtẽ ſolteſt / ſo nim dein inſtrument / vñ ſtell es wieeg 
voꝛhin geſtanden iſt do mann dir die gelegenheit der ſtatt anzeigt / ſo wirt dir der 
5 zeiger 


whrument 
ulatorium. 


= — —— ee — 
— ö; —•—e«: .. —Ü7⅛1 A 1¹˙ Sn 


der Coſmo graphy. xxij 

zeiger behülfflich fein, vñ gleich als mit einem finger deütẽ auff die far do du hin 
wilt. Wañ aber die ſtatt do ich hin wandlen wil / gar ferꝛ gelegen were von dem oꝛt 
do ich außgang / als ich wolt von Baſel gehn München ziehen / můß ich dz viato 
rium oder den weg zeiger ſtellen auff ein naͤhere ſtatt / die doch in dem ſelbigẽ weg 
gelegen iſt / als auff Schaff hauſen oder Coſtentz / derẽ gelegẽheit hie zů Baſel wol 
bekant iſt / vnd darnach von Coſtentz auff Rauẽſpurg / Mem̃ingen vñ Augſpuꝛg 
zilen / vnd von dañen gehn München. Diſer pꝛactic muͤſſen ſich behelffen die erfa 
ren ſchiffleüt auff dẽ moͤꝛe. Ja die ertzknappẽ die im erdtrich ſteckẽ / geng vñ kluff⸗ 
ten etwañ weit in berg hinein faren / koͤũen on dẽ compaſſen nichts ſchaffen. Sie 
heiſſen es / nach den ſtundẽ faren. Du ſolt hie auch mercken / wañ du ein gůte land 
tafel haſt / vñ wilt reyſen von einer ſtatt zů einer andern / magſtdu liederlich auß 
ſolcher tafel finden gelegẽheit deiner fürgenom̃en ſtatt / vnd dz mit ſolcher weiß. 
Reyß auff ein papyrlin ein halbẽ circkel vñ vm̃ſchneid jn / vñ mach die theilũg da 
rin wie du voꝛhin gethan haſt / vñ voꝛ augen ſichſt / darnach leg ſein centrum auff 
die ſtatt darauß du gehn wilt / vñ richt die mittags liny nach ð landtafel mittags 
liny/ vñ zeüch ein faden auß dem centro zů der ſtatt do du hin reyſen wilt / vñ hab 
acht in welchs viertheil der fadẽ falt in dẽ auffgelegtẽ halben circkel / vnd lůg wie 
vil grad er abſchneid / ſo haſtu ſchon allen beſcheid / wie du ſtellen ſolt dein viato⸗ 

n rium nach dem du richteſt deinen 
weg. Nim̃ ein exempel / Ich will 
wandlen von Bafel gehn Nuͤren⸗ 
berg / vnd nim̃ für mich die landta 
fel des Baiern vnnd Schwaben⸗ 
land / hie vndẽ vnder den neüwen 
taflen begriffen / vnd find obẽ auff 
der rechtẽ hãd auff dem Rhein die 
ſtatt Baſel verzeichnet / vñ Nuͤrn 
berg vndẽ in ð mitte auff dẽ waſſer 
3 5 Pegnitz / vñ ſo ich den halbẽ circkel 
mit ſeinẽ centro auff die ſtatt Baſel leg / nach gelegẽheit des meridians / vñ zeüch 
ein faden vo Baſel ghẽ Nürnberg / falt mir ð fadẽ in die quart zwiſchẽ mitnacht 
vñ Oꝛiẽt / vñ ſchneid ab ig. grad võ den 36. gradẽ diſer quart / vn diſer linien můß 
ich nachziehẽ auff Nurnberg zů / dañ ſo vil beꝛg vn thal / waſſer vñ ſümpff mich et 
wañ dꝛingen abzuweich en von dem ſchnůr ſchlechten weg / das ich boͤſer weg ver⸗ 
meiden / der krüm̃e mich zů zeiten gebꝛauchẽ můß. Von dem ſey nun gnůg geſagt. 


ge 5 8 . 2 1 
Zuͤerkundigen dꝛeier vnderſcheſdlichen oͤꝛtern in / 
teruall / wie fer: fievon einander ligen. Cap. vi. 
> Ch hab zum dꝛieten do foꝛnen geſagt / das man durch den compaſſen 
2 zweier oder dꝛeier ſtett interuall on weite gar ſubtil mag zů wege bꝛin 
gen / wie ich jetzund ſagen wil / vñ merck eben. Wañ dzey ſtett ſind / die 
nit in einer liny ligen / machen ſie ein tryangel / wie dz wol zů verſtan 
E iſt. Auff dis fundament ſetz ich ein ſolche lere. So man hat ein tryan⸗ erc da fun 
gel / vnd iſt eine feiner linien bekant nach jrer lenge / moͤgen auß der ſelben erkan⸗ dament. 
tẽ linien auch bekant werden die andern zwo linien die nit mit diſer liniẽ beſchlieſ⸗ 
ſen den triangel. Nim̃ des ein exempel bey diſer figur hie herzů geſetzt. Wann ich 
weiß wie vil ſchůch lang iſt die liny a b / fo weiß ich auch darauß wie lang die zwo li 
nien ſeind ac/ vñ be / deſunder ſo der triangel auff erdẽ geſchlagen wirt auff dꝛey 
ſtett. Das wil ich nun dir anzeigen wie es zů geht. Ich ſtand in einer ſtatt vnd ſehe 
von ferꝛen zwo andere ſtett / vñ beger zů wiſſen wie ferr ſie von mir gelegen Bars 
ii vn 
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vñ wie feꝛ ſie von einanð ligẽ . Als ich ſtãd im e vñ 
ſehe gegen dẽ a vñ gegen dẽ b / vñ wolt gern wiſſen 
wie fer: es were võ c zů a / vnd vom e ʒů b / vñ vom 
a zů b. Dẽ můß ich alſo thůn. Ich nẽ ds voꝛdꝛig in 
ſtrument viatoꝛiũ geneñt für mich / vñ obſeruter 
beide ſtett ſo ich von ferꝛen ſehe / oder obſeruier jre 
gelegenheit / ſo ich ſie nit geſehẽ mag⸗ vnd hab gůt 
acht auff den zeiger / in welche quart er fall / vnnd 
wie vil grade er abſchneidt. Wañ dz beſchehen ist, 
b hab ich zwo linien von einem tryangel / vnd bꝛi 
noch die dꝛitte · Diſe zwo linien můß ich abtragen von dem gemelten inſtrumene / 
vnnd reyſſen auff ein charten oder halben bogen papir mitt ſolcher weiß. Sum 
erſten reyß ich ein ſchlechte liny mitten durch den halben bogen papir / die mir an 
zeig den mittag oder mitnacht / es gilt hie gleich / vnd mach mitten in die liny ein 
puncten / den heiß ich c. Zum obern theil diſer liny ſchꝛeib ich mittag / vnd zum an 
dern theil mitnacht. Darnach hefft ich den puncten e den voꝛgemelten halben 
circkel / vnd richt jn gegẽ mittag oder mittnacht⸗ nach dem ich gefunden hab der 
voꝛdꝛigen zweier ſtett gelegenheit / vnd wie ich im vtatoꝛio gefunden hab die zwo 
unien / ſo reyß ich fie auff den halben bogen papir vñ behalt ſie biß ich ein reiß vol 


n 


jre gelegenb de aden A 
grad die regel im viatoꝛio falle. So das geſchehẽ iſt / můß ich ein kleine mittags li⸗ 
ny ziehen durch den punctẽ a / die von der voꝛdꝛigẽ mittags liny durch e gezogen 
allenthalben gleich weit ſtand / vnd darnach den halben papirẽ circkel mit feinem 
centro heff ten in den puncten a / vnd die jetz gefunden liny tragẽ auff das papir / 
ſo hab ich den tryangel vnd die weite der voꝛdꝛigen dꝛeien ſtetten wie fie gegen ein 
ander gelegen ſeind. Dann wil ich wiſſen wie ferꝛ es iſt / vom a zů b/ oder vom bz 
c/ſo mag ich auch puncten in die zwo linien ab vnd b c wie ich gemacht hab in die 
liny ca / vnd fo vil puncten ich find von einem bůchſtabẽ zů dẽ andern⸗ ſo vil mei 
len ſeind von einer ſtatt zů der anderen. Des wöllen wir nun ein exẽpel geben. Ich 
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Weiter ſo ich zů Dañ bin / laß ich mir 
zeigen die gelegenheit der ſtatt Offen 
burg / ſo vil es müglich iſt / vnd richt 
5 dohin das niatorium / vñ falt der zei⸗ 
. ger in die quart zwiſchen mitnacht vñ 
885 Oꝛient auff den 14. grad. So ich diß 
hab / mach ich ein mittags liny auff 
Dañ / die gleich fer: ſtãd vo ð Baßler 
nittages liniẽ / vñ ſchlag das papirlin 
daun mit dem halbe circkel auff Dañ / vnd 
zeüch ein lintẽ võ Dañ nach gemelten 
14. gꝛaden biß zů ð liniẽ die von Baſel 
gehn Offenburg gaht / vñ meß beide 
liniẽ võ Baſel gehn Offenburg / vnd 
võ Dann gehn Offenburg / nach den 
meilẽ võ Baſel gehn Dañ gerechnet / 
vñ find zwiſchẽ Baſel vñ Offenburg 
12. meil vnd zwiſchẽ Dañ vnd Offen⸗ 
burg u. meilen. Sichſtu hie wie ich 
durch hilff des cõpaſſen find wie fer: 
Offenburg võ Dañ vnd Baſel gelegẽ 
iſt / vnd darff dãnocht nit diſen od jhe 
nẽ weg wãdle. In gleicher weiß magſt 
du durch das gemelt inſtrumentmeſ⸗ 
ſen ein jede weite die do für ſich nimbt 
108. 200. oð zoo. ſchůch ꝛc. Nimb zit ei⸗ 
nẽ exempel. Du wilt meſſen eines waſ 
ſers od ſees bꝛeite / oder ſunſt ein weite 
auff eim ebnẽ feld / 08 wilt du ſchiſſen 
; mit büchſen zů eim vnbekãten zil / vñ 
weiſt nir wie ferꝛ es dohin iſt / ſolch bꝛeite oð weite ſoltu alſo erkündigẽ. Reyß auff 
ein tafel od auff ein papir ein großẽ circkel / des halber diameterhab ein gůte ſpan 
oð ſchůch / vñ theil circkel in fo vil vnderſcheid ale dz voꝛdꝛig viatoꝛium hat. Ein 
ereüitz liny ſolanzeigẽ die mittags liny / vñ die ande wirt anzeigẽ dẽ Oꝛiẽt vñ Occi 
dẽt. Vñ wã ſolchs geſchehẽ iſt / ſo far weiter für mit ſolcher weiß. Stell dz viatoꝛiũ 
nach des cõpaſſen gelegenheit / gleich als woͤlteſt du darein läge welche zeit es am 
tag were / vñ richt die regel auff dz oꝛth des ferꝛe od weite võ dir die du gern wiſſen 
woͤlteſt / vñ hab acht in welche quartierung vnd grad die regel falt / od wie vil pũ⸗ 
cten ſie abweicht von der mittags oder mitnacht liny / vnd ſolche liny trag eigent 
lich in den circkel ſo du voꝛhin auff papir od and tafel gemacht haſt. Ich ſpꝛich ei⸗ 
gentlich / dã du můſt fie sieben auß dem centro in die quartierung vnd abtrettũg 
vo mittag oder mitnacht wie du fie gefunden haſt im viatoꝛio. So dz beſchehẽiſt⸗ 
laß dein inſtrument nach des magnets gelegenheit ſthan / vnd wend die regel zůr 
rechten od ʒůr lincken hand / auff ein zeichen darzů du mit deinen fuͤſſen kommen 
magſt / vnd das etlich ſchꝛitt ferꝛ von deinẽ erſten ſtand gelegen iſt / vnd hab acht 
auff welche quartierung / vnnd auff welche puncten oder graden die regel falt 
vnd ſolch liny trag auch auff das fürgemelt papir oder tafel nach gelegenheit des 
mittags / Oꝛients ꝛc. Vnd ſolch liny wöllen wir heiſſen die andere vnd überzwerg 
liny. Nach diſem allem můſt du meſſen mit deinẽ fuͤſſen diß ander vermerckt zyl⸗ 
von erſten ſtand biß zum anderen / vnnd als vil ſchůch oder N du ee 
v o vi 
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xrvi 
ſo vyl theil můſt du vnderſch 


fel getragen. Sindeſtu 60. 4 
che theil / anfahẽ vom centro vn faren biß zum vm̃ 


des papyro groͤ 
auß / ſo 


můß ʒwen ſtaͤnd habẽ in diſer arbeit / dan es mag ſunſt 
der ebne gemeſſen werdẽ on mittel der hoͤhe. Wañ nun 
dem compaß erfundẽ ſeind / vñ auff dz papyr getragẽ / můß m 
elche mit den zweien ein triangel macht. Da alles wz man n 


lo weiß. Dem ſoltu aber alſo thůn. Stell dich auff dẽ andern 
en / vñ kere die regel ge 


Der triungel W 


viatoꝛium / richt es nach dem magnet 


theilungen anzeigen ſchꝛitt / alſo werden in diſe 
auch ſchꝛitt anzeige, D 


ebne tafel / vnd reiß in jre mitte ein liny / deren dͤ 

vnd theil ſie in 24. gleicher theil / vnd 8 
dem a biß zu 
ſte reiche mit der theilung die do hat 
benad / die etwas lenger ſein ſoll weder die 


fe erleidẽ / fo magſtu diſe theilung ſtreckẽ 


fer: das die puncten der theilung gleich weit von einan 
gar küm̃erlich ein lege auff 
die gemelten zwo linie mir 


m b. Barnach mach zwo beweglicher regel / vn 


eidẽ die andere überzwerch liny auff dz papir oder ta 


ſchꝛitt / ſoltu ſolch liny mit dem circkel theilen in o. glei 
kreiß des circkels. Oder mags 


über den circkel ring hin 


der ſtanden. Man 


an die dꝛitte ſůchẽ⸗ 


nißßt / mißt mã tryã⸗ 


ſtand / vñ nim̃ dein 


gẽ dẽ oꝛt des weite du 
grad durch welchẽ die regel geht / 


vñ trag ſolche liny auch auff dein papyr od tafel / ſo wirt fie di 
zweien linien ein triãgel . Dañ diſe dꝛit liny faht ahn / an dẽ p 
in d andn liny vßgeht / vñ ſtreckt ſich gegen dem oꝛt des weite 
Dañ do ſie ſtoſt an die erſt liny / die du võ erſtẽ ſtãd gez 
weite du ſůcheſt / da wirt ſolch oꝛt auff dẽ papyr ſein l 
jetzt auff dem papyr wie weit es iſt vom erſtẽ ſtãd biß z 
hen haſt / vñ feine weite begerſt zůwiſſen / ſo du die thei 
macht / fleißig zeletſt auff ð dꝛittẽ liniẽ ſo offt du fie darin 
dẽ circkel gering finde magſt. Vñ gleich wie in ð andern zw 


z du des aber ein ebẽbild habeſt / hab ich dir hieher verzeich 


net ein figur / die 
de gãtzẽ hãdel auß⸗ 
truckt. Bey ſtatio 
pꝛima / verſtãdden 
erſtẽ ſtand / bey ſta 


¶ tio ſecunda / dẽ an 


On ſtãd / bey linea 
ſecũda / die zwerch 
lini / beylinea meri 
diana / die mitags 
liny. Will dir aber 
diſe weiß zůſchwer 
ſein / will ich fie dir 
etwz geringer (als 
ich mein) fürgebẽ / 
vñ erſtlich muſtu 
dir ein inſteument 


der Coſmography. xxrij 
auß chellũg hat / die ande vn kürtzere zeichne mit be vñ derẽ theilũg iſt jrer kürtze 
halb mind dã die theilũg a b. Du ſolt auch diſe theilũg ð zweien reglen weiter in 45 
minuten vndſcheiden. Nach diſem mach in die regeln ad vñ be loͤchlin die ſtracks 
gegeneinãder in auffgerichtẽ kleinen taͤfelin ſthã / eins in dz eentrũ a/ vnd eins in 
dz centrũ b / vnd darnach am end d vñc / oð richt ſunſt etwz ſpitzes auff die regel 
bey c vnd d. Mach auch vm̃ dz centrũ b ein circkel/ quartier jn / vnd theil ein jede 
quart in go. gad. Des gleiche mach auff dz centrũ a ein halbẽ circkel / vñ diuidier 
juin. mal oo. grad. Weiter můſt du haben ein gůten viereckechtigẽ compaß / des 
circkel diuidiert ſey in 12, gleiche theil / den du bꝛauchen moͤgeſt in alle winckel der 
welt / in welches cẽtro dz zůnglin fein gewonliche bewegũg hab. Die gemeine com 
paß ſeind nit vaſt gůt / es ſchein dañ die Sonn / dañ jr ctrckel iſt nit durch auß ger 
theilt / vñ iſt auch nit auff dz centrũ gericht. Itẽ ein regel muß dicker ſein dañ die 
ander / beſund die lẽger / dz ma fie vnderſcheidẽ Ein vo auffsen theil biß zů der mit 
te / vñ die vnde od kleiner regel jr bewegũg vnd der dickere hab. Dañ es muͤſſen di 
fe zwo regeln für vñ für übereinand ghan / vn ſampt ð liny a bein eriãgel machẽ. 
Wañ nũ dz inſtrumẽt iſt zůgericht / ſolt du durch es auff d ebne ein lege ſůchẽ mit 
ſolcher weiß. Du begerſt zůwiſſen wie fers vo dir ein thurn⸗ ſchloß od ander ding Brauch det 
ligt / oð wie bꝛeit ein flieſſend waſſer iſt / darüber du nit kom̃en kãſt / fo thů zm aljo, inſtrumet. 


— 


Leg dz inſtꝛumẽt auff ein ſtein od holtz / vñ keꝛe es vfüber biß du durch die loͤchlin 
ſo über die regel ba ghan / ſichſt dz oꝛt dohin du zeileſt / vñ des weite von dir du be 
gerſt zewiſſen. Darnach laß das inſtrumẽt alſo ſthã / vñ ker dich zur rechtẽ od lin⸗ 
cken / vñ ſůch ein zeichen dz võ dir zo. oð 40. ſchꝛit weit ſtath / meht oð mind / zů dẽ 


du koſñliche ghan magſt / vñ gegen diſem zeichẽ richt die regel be ſ en ſ⸗ 


An © 
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magſt / alſo dz durch die löcher be das gemelt vnd fürgenoffien zeichen ſeheſt vnd 
als dañ hab acht in welche quart vñ auff welchẽ grad diſe regel fall / dan du můſt 
in der andn ſtation dz inſtrumẽt grad nach diſer gelegenheit ſtellen / vñ darumb 
voꝛ vñ ehe du dz inſtrumẽt verꝛuckeſt vo feiner erſtẽ ſtatt / ſolt du darauff ſetzẽ ein 
cõpaß / des mietags liny od ſeitẽ gerad ſetzen an die liny a b/ vnd acht habẽ welche 
ſtund oder and punctẽ ʒwiſchẽ den verzeichneten ſtũden des cõpaſſen zünglin an 
zeig / od ſcheint die Son fo lůg auff welche ſtũd ð ſchattẽ vom fadẽ fall / vñ behalt 
diſen punctẽ auff dz feifiaft/ dan man můß dz inſtrumet gleich im andn ſtãd vñ 
am vermercktẽ zeichẽ wid umb alſo ſtellen. So nũ diſe erſt ſtatiõ vßgericht iſt / ſolt 
du dich verꝛucken / vñ zelẽ wie vil ſchꝛit ſeind / biß zů verꝛuckten zeichen do die and 
ſtatiõ gehalten werde ſol / vñ daſelbſt dz inſtrumet in allmaß vff etwz hoch ſtellen 
ſampt de cõpaſſen wie es voꝛhin geſtaden iſt / vñ darnach den copaß hinweg thůn 


vie ſte in ð erſten ſtation iſt geſtaden / vñ darnach die regel d a richten auff dz oꝛth 
des weite du begerſt ʒůwiſſen / ſo wirt ſie dir abſchneiden in d regel etliche beſtim⸗ 


iſt võ d andn ſtation biß an dein vermeint oꝛth / ſo ſetz die ʒal ð abgeſchnitten pun 

cten in ð regel d a an dz dꝛitt oꝛth / vñ hãdel mit ð regel Detri wie vorhin, Exẽpel. 

eie breit Ich hab hie zů Baſel die bꝛeite des Rheins ſo er bey dem Münſter od Thumbkir 
der Rhein chen hat / von ð auſſern mauren ð Pfaltz biß zum zwaͤnger meürlin ð kleinen ſtat 
zunge. Baſel alſo gemeſſen. Anfencklich hab ich veꝛmerckt die obe: poꝛt ð kleinen ſtat Ba 
ſel / die zů Rhein fůrt / vnd hab die erſt ſtation gehalten in dem lincken winckel der 
mauren am Rhein / ich hab doſelbſt mein inſtrumẽt en die maur gelegt vñ über 

die liny ba durch die loͤchlin geſehen an gemelt poꝛt der leinen ſtatt / ich hab auch 

gleich die lin be gericht auff den andn winckel ſo zů der rechtẽ am Rhein auff der 

Pfaltz ſtaht / vnd hab gefunden das ſollich regel abgeſchnitten hat in der jnnern 

* quart des eirckels zů der rechten hãd 82. grad. Weiter hab ich den cõpaſſen geſetzt 
andie linyba / vñ iſt der ſchatten gefallen gerad zwiſchen . vñ 6. dañ der him̃el wz 
heiter / were er aber nit heiter geweſen / hett ich mich beholffen mit dem zünglin / 

des gebelin fiel zwiſchen 6. vnd 10. Alſo gieng ich dañen vnd zelt mit 9185 dz ſpa⸗ 

cium / von ð erſten ſtation biß zum vermerckten zeichen / nẽlich zů andn winckel 

vnd fand 164. ſchůch oder fuß / vñ ſetzt das inſtrument in diſer andn ſtation auff 

die maur / ſetzt den cõpaſſen auff das inſtrument⸗ vñ kert dz inſtrument vfüber/ 

biß der Soñen ſchatten wie voꝛhin fiel zwiſchen z. vñ s. das thet ich aber võ ſtund 

an/es moͤcht ſunſt ein jrꝛthũb bꝛingen wo ſich zwiſchen den zweien ſtationẽ etwas 

zeit ſolt verlaufen. Ich hab auch die regel be wie voꝛmals geſetzt auff den ga. gꝛad 
des circkels / vñ hab die ober regel da gericht über dẽ Rhein / biß ich durch jre loͤch 

lin geſehen hab die ober poꝛt in ð kleinen ſtatt / vñ hab geſehen wie die regel be iſt 
abgeſchnitten woꝛden im 5. puncten vnd z. minut / aber die regel d a iſt võ der an⸗ 

dern regel überfaren woꝛden in 24. puncten on einige minuten. Vnnd dieweil ich 

über gantze puncten habz . minuten gehabt in der regel be / hab ich beider regeln 
puncten 


der Coſmography. . 
puncten verwãdlet in minutẽ / vñ hab die z. zalen alſo in oꝛdnungẽ geſtelt 23.146. 
96. Die 23. ſeind minutẽ der reglen be / die 146. ſeind fuͤß zwiſchen den zweiẽ ſtatio⸗ 
nen / vnd die dꝛitt zal ſeind minuten zwiſchen ð erſten ſtation vnd der poꝛten über 
Rhein in der liny a beꝛwachſen. Nun handel ich nach der regel Detri / vñ find in 
quocient sog. ſchůch / vñ alſo bꝛeit iſt der Rhein von der Pfaltzmaur biß zum klei 
nen meürlin über Rhein. Doch erꝛeicht der Rhein nimmer die Pfaltzmaur / dann 
fir ſtahr hoch an der halden / darumb gaht den sog. ſchůchen etwas ab. 


27 7 + . 
Ein ander foꝛm / wie man die lenge auff einer 
ebne abmeſſen ſoll. Cap. weil. 5 
Je voꝛhin geſagt iſt / man můß auff der ebne zwo ſtatiõ haben / wil 
nan etwas meſſen / aber ein hoͤhe zůmeſſen darff nit mehꝛ dã eines 
fands / hatt man an ders weite dz man zũ auffrechten ding kom̃en 
mag / viſach iſt / wann ich voꝛ einem hohen thurn ſtãd / mag ich ein 
;freien triangel mit einẽ geſicht machen / ein liny gaht von meinẽ au 
gen ſchnůr ſchlecht auff die hoͤhe des thurns / die mũ hypotenuſam neñt / die and 
ſtreckt ſich von meinẽ geſicht vnden an den thurn / die heißt man baſim / die dꝛitte 
iſt die lini die ſich am thurn in die hoͤhe zeũcht / diſe z. liniẽ machẽ ein auffgerichten 
triãgel / vi wañ ich ein liny gemeſſen hab / mag ichgering die andern zwo finden. 
Ma ich aber auff ð ebne ſtand / vñ ſiehe etwz fer: vo mir auff der ebne / do iſt ʒwi 
ſchen meinem aug vnd dem geſehẽ ding nit mehꝛ dann ein liny / nun můß ich aber 
noch zwo habẽ die mit diſer liniẽ ein triangel machen / dz kã ich nit zůwegẽ bꝛingen 
ich gang dañ nebẽ auß zur linckẽ oder rechten / fo gibt mir der gãg die ander liny⸗ 
vnd wañ ich am end diſes gãgs oder diſer ander linie das voꝛder ding widernb ſe⸗ 
he / hab ich dꝛey liniẽ / die erſt vnd die dutte ſpitzẽ ſich vnd kom̃en zůſam̃en an dem 
ding / von dem ich gern wiſſen woͤlt wie weit es von mir wer / vnd alſo můß ich ein 
gedichtẽ triãgel auff die ebne legẽ / waſt ich will meſſen wie ferꝛ es von mir iſt. Die 
erſtiiny wirt der cathecus ſein / die ande der baſts / die dꝛit hypotenuſa / welche hy 
potenuſa iſt alwegẽ ein diameter im quadꝛat / dz auß dẽ catheco vnd baſt gemacht 
wirt / wie dann auch ein jeder triangel mit eim rechten angel iſt ein halb quadꝛar⸗ 
beſchloſſen mit dem diameter. Nun ein lẽge zůmeſſen / magſt du bꝛauchẽ ein meß⸗ 
leiter die man ſcalã altimetrã neñt / auff ein ſolche weiß. Legdie meßleiter nið vnd 
lůg über den cathecũ od durch ſeine loͤchlin zů dẽ ding / des weite du begerſt zůwiſ . 
ſen / vñ zeichne diſe lini mit dem cõpaſſen wohin ſie ſich ſtreckt / vnd mach auch ein Linien. 
zeichen an des oꝛt deines ſtands. Varnach gang von deinẽ ſtand bey ſeits hinauß Parallelan; 
zwentzig oder zo. ſchꝛitt fert/doch dz dein gang mit verzeichneten catheco ein rech 
ten angel mach / vnnd leg die meßleiter widerumb mit hilff des compaſſen / wie fie 
vdo gelegen iſt / nem̃lich das diſer and cathecus dem voꝛdꝛigen catheco zů gleich 
ſtand / das iſt vmb vnd vmb gleich weir von im ſtand / vnd als dañ lůg durchden 
beweglichen diameter oder durch feinelöchlin ( dañ er iſt hie hypotenuſa) zů dem 
für obſeruierten ding / vnd hab acht wie vil grad oder puncten er ergreifft in der 
vndern außtheilung / die man nennet grad des rechten ſchattens / vnnd mit ſol⸗ 
chen graden vnd den gezelten ſchꝛitten mach ein pꝛopoꝛtz oder vergleichũg gegen 
den zwoͤlfften / ſo wirſt dn finden wie vil ſchꝛit ſeind vom erſten ſtand zů dem ding 
des weite du ſůcheſt. Dann ergreifft der diameter ſechs punctẽ / die das halb theil 
find von zwoͤlffen / ſo můſt du die gezelten ſchꝛitt duplieren / vnnd wirt dir koñen 
die weite die du ſůcheſt. Schneit aber der diameter acht pũctẽ ab / welche zwey dꝛit 
cheil ſeind von zwoͤlffen / ſo můſt deinen gezelten ſchꝛitten noch halber fo vil zů le⸗ 
gen / vnd wirſt die weite finden. Itẽ kõpt die hypotenuſa gerad auff den zwoͤlfften 
puncten/ 


2 2 

xxx Das aft büß 
puncten / ſo wirt der cathecus ebẽ gleich fein dẽ baſt / dañ d 2. punct in der meßlei 
deern vergleicht ein jetlich ſpaeiũ feiner hohe / vñ alſo gaht es auff der ebne zů. Wil 
Wwiebypo- gu aber haben die lenge der hypotenuſe / alß / du wilt beſchieſſen ein ſchloß auff der 
ag hoͤhe gelegen / vñ iſt dz geſchütz bie vnden auff ð ebne / woͤlteſt gern wiſſen wie weit 
in der ſtein farẽ muͤſt von der büchſen durch dẽ lufft bißzů ſchloß oder thurn / ſo thů 
jm alſo. Sůch zum erſten die lẽge des bafis/ vñ darnach auch die hoͤhe des catheci 
wie vil ſchꝛitt ein jede liny hat ( welches ich hie vnden anzeigen will) vnd multipli⸗ 
cier die ſchꝛitt des baſis mit jr ſelb / des gleichen multiplicier die ſchꝛitt des cathect 
mit jr ſelb / vnd addier die zwo ſum̃en zů ſam̃en / vnd auß der gantzen ſum̃ ziehe die 
wurtzel der gefterten oder quadꝛaten zal / ſo haſt du die lẽge der hypotenuſen. Die 
etwas in Arithmetica geſtudiert haben / verſtond was ich hie ſchꝛeib. Nun wil ich 
dir ein figur für augen ſtellen / wie mann die meßleitern bꝛauchen ſoll. Das ex⸗ 


** 


E. 


In diſer figur zeigen an die linien be vnnd a 4 
einesfliejfenden dxaſſers breite, vnd iſt b das 
zeichen über dem draſſer auff der andern ſei 
ten das man mitt dem inſtrument obſeruiert. 
Der punct a iſt die erſt ſtation do dercathecus 
anfabt vnd über des Wajfer gaht.Diefeiten e 
vnd d ſeind der ſeiten nach gericht »nd gleich 
wie das im werck mit dem compaß zů wegen 
bracht wirt. 
| 


12 2 6 9 12 3 6 9 12 
empel iſt voꝛhin gemeldet woꝛden. Wann aber in deiner handlung des baſis ſpa⸗ 
cium groͤſſer were dann der cathecus / des lengen du ſůcheſt / vnd die hypotenuſa 
oder der diameter fiele in die ſeite des vmbkerten ſchattens / in welchen der baſis 
allwegen groͤſſer iſt weder der cathecus / wie im rechten ſchattẽ der baſis allwegen 
kleiner iſt dan cathecus / aber zwiſchen dẽ rechten vnd vmbkerten ſchatten / ſeind 
gleich lãg / ſo můſt du die punctẽ des vm̃kerten ſchattẽs verwãdlen in pũcten des 
rechtẽ ſchattẽs / vñ acht habẽ in wz pꝛopoꝛtion oder wie offt die puncten ſo über 12. 
kom̃en / übertreffen die ia. dañ in ſolcher pꝛop oꝛtiõ wirt dein gemeſſen ſpaciũ oder 
baſis übertreffen den cathecum. Nun es werdẽ die punete des vm̃kerten ſchattẽs 
verwandlet in punctẽ des rechtẽ ſchattẽs / wañ 144. diuidirt werde durch die pun⸗ 
f 5 cten des 


— 
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ten des vmbkerten ſchattens. Nimb ein exempel. Es falt der diameter in deiner 
handlung gerad auff dẽ s. puncten des vmbkerten ſchattens / darũb můſt du nit 
s. diuidieren 144. ſo wirſt du im quotiẽt finden is. in welchen 1ꝛ. ein mal vnnd das 

halb theil gefunden wirt / vnd alſo wirt das baſis 
2 ſpaciũ geöffer fein dann der Carhecus zů halbem 
4 theil / das iſt / hatt der baſis vo, ſchitt / ſo wirt der 
cathecus habe oo. ſchutt. Im Latin heißt man es 
s ſeſquialteram pꝛopoꝛtionem / mag ſchwerlich ver 
sdeütſcht werden. Wilt du aber diſe arbeit fliehen 
mit dem diuidieren / ſo thů eins vñ mach ein meß 
10 leiter / die allein puncten hab des rechtẽ ſchattẽs/ 
Vmbra recta 12 nemlich mit ſolcher weiß. Ziehe dẽ baſim oder des 
5 1 — rechtẽ ſchattens liny fo weit du magſt über die u. 
hinauß / vnd verzeichne oarin die 12. cheilung fo offt du magſt / võ i, biß 24. von 
24. biß 36. vñ alſo weit ſchꝛeib die zal darzů ꝛc. Darnach leg ein regel an einem oꝛth 
auff das centrum darauß der diameter gaht / vñ am andern oꝛth auff den iz. pun 
eten/14.15.2C. Vn mach damit puncten in die liny des vmbkerten ſchattens / vnd 
ſch eib auch darzů die zal iz. 4. ig.ac. Nimb diſe figur zů einem exempel. 
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diameter iy. vnnd noch ein wenig mehꝛ / das doch kein jrꝛthumb bꝛingt. Dieweil 
aber der baſis offt lenger iſt dañ der cathecus / magſt du den baſim wol zwey mal 
lenger machen / das iſt 24. puncten lang / ſo der cathecus nit mehr dann 12. hatt 
gleich wie dem diametro auch etlich theilungen zů follen gethan werdẽ / vnd bey⸗ 
den linien loͤchlin auff geſetzt / vnnd wirt das inſtrument faſt gleich dem erſten⸗ 
dann das die pꝛopoꝛtz des bafıs vis catheci hie gerichtet iſt auff die iu. zal in geſtale 
der meßleitern. Ich gib dir allhie diſe volgende figur zů einem exempel. Vnd met 
nes bedunckens mag nichts geringers angeben werden / etwas auff der ebne zů⸗ 
meſſen. Dann auß dem gemeſſen baſt hat man den cathecum vnd hypotenuſam. 
Wann iz. im baſt / vnd y. im diametro zůſammen kom̃en / haſt du ein rechten ans 
gel. Wann aber im diametro weniger puncten dann 1. gefallen / ſo iſt der angel 
des bafis vnd catheci eng / doch das der diameter ſey in der linien des vmbkerten 
ſchattens, Aber der angel wirt weit / dann die liny des bafio falt vnder die lin 

des qus⸗ 


Bafıs nobilis 
iſt der beweg 
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Das erſt buͤch 

des quadꝛierten baſis. Wañ du nun etwas 
meſſen wilt mit diſem inſtrumẽt / ſo lůg das 
du die ander ſtadion halteſt an einem oꝛth⸗ 
do d diameter ein zal ab ſchneidt / die gegen 
den i. ein vergleichung habe / als dan ſeind 
2.3.4. 6.8. io. Dann domit iſt gůt handlen. 
Nimbt er ſechs / ſo iſt es gewis daß das ſpa⸗ 
cium zwiſchen den zweien ſtationen halb ſo 
ſpacium fo du meſſen wilt⸗ 


gleich wie s. das halb theil iſt gegerz. Begreifft aber der diameter s. fo wirt das ge 
meſſen ſpactum eins dꝛitten theils kleiner ſein dann das ſpacium ſo zůmeſſen iſt/ 
wie dañ g. vmb ein dꝛittheil minder iſt weder 1a. vnd darůb můß ein dꝛittheil dem 
gemeſſen ſpacio zůgelegt werden/ will man haben den cathecum der zůmeſſen iſt. 
Falt aber der diameter gerad auff außgãg der zwoͤlfften zal / ſo wirt das gemeſſen 
ſpacium vñ das zůmeſſen iſt gleich groß. Falt aber der diameter in den 1 punctẽ⸗ 
fo wirt das gemeſſen ſpacium groͤſſer fein vmb z. weder das zůmeſſen iſt / nũ iſt z. 
ein viertheil von ꝛ. Item felt der Diameter in den is. puncten / ſo wirt das ge⸗ 
meſſen ſpacium übertreffen das fo zůmeſſen iſt im dꝛitten theil. Begreifft er dañ 
if. puncte/ſo wirt das gemeſſen ſpacium groſſer fein weder daß / das gemeſſen ſoll 
werden vnib das halb theil. Diſe ding werden gar hübſch durch die regel Detri ge 
funden. Dañ ich ſpꝛich / acht puncten machẽ im gemeſſen fpacio zo. ſchꝛitt / wie vil 
machen nun zwoͤlff puncten? handleſt du nach der regel Detri / fo findeſt du 45, 
ſchꝛitt. Dan wie achte zwey dꝛittheil ſeind gegen zwoͤlffen / alſo ſeind dꝛeiſsig zwey 
dꝛittheil gegen acht vnd viertzig. 


Was Ptolemeus im dritten vnd vierdeen Capit⸗ 
tel ſeines erſten bůchs handlet · Cap. xxiiij. 

M dꝛitten capitel des erſten bůchs / lehꝛt Ptolemeus wie mã auß den 
him̃liſchen gradẽ finden mag / wie vil roßlaͤuff oder auch meilen vmb 
dz erdtrich ghan / vñ wie vil meilẽ auff ein grad ghan / dz hab ich nun 
hie foꝛnen im x vj. capitel außgericht / darũb nit von noͤtẽ iſt hie etw 
weiter daruon zůſchꝛeibẽ. Im fünfften capitel lehꝛt Ptolemeus / fo ct 

ner ein land beſchꝛeiben will / iſt von noͤten das er ein gůt vnd gerecht fundament 
leg/ etliche namhafftige ſtett darein ſetz nach der rechten kunſt / die lenge der ſtett 
ſůch 


Der Coſmography. 
ſůch auß denn finſternuſſen der Sonnen oder [7 
des Mons / vnnd die bꝛeite durch bequeme in⸗ 
ſtrument dardurch man zůwegen bꝛingt in ei⸗ 
nem jeden flecken des Polus hoͤhe. Der bꝛeite 
halb hatt es gar kein not / man mag ſollichs al⸗ 
le tag ſo die Sonnen ſcheint in einem jeden fle⸗ 
cken zů wegen bꝛingen. Aber die lenge zwiſchen 
zweien ſtetten kan man nit alſo gering durch 
den Himmel finden / vnnd iſt das kein andere 
vrſach dann das der Him̃el der lenge nach nim⸗ 
mer ſtill ſtoth / ſunſt hett es kein noth. Wann 
nun etliche ſtert in einer landtafel nach rechter 
unſt eingeſetzt ſeind / moͤgen die andern vmb⸗ —, 
ligenden ſtett gar gering darin geſchꝛiben wer⸗ 
den. Als do ich das Elſas vnd Bꝛiß goͤwbeſchꝛi⸗ 

ben hab / hab ich darein geſetzt zů einem funda⸗ 
ment / Baſel / Straßburg / Sſſenburg / Fry⸗ 
burg / Bꝛyſach / Colmar / vnnd Dann / vnd dar 
nach acht gehabt auff die flecken ſo vmb ein jede 8 
ſtatt ligen / oder fo zwiſchen zweien ſtetten auff 9% 
der ſtraſſen gefunden werden. Wie aber die len⸗ - 
ge der ſtett durch die finſternuſſen fol gefunden 
werden / iſt hie foꝛnen zum theil angezeigt woꝛden / do wir von den meridianen o⸗ 
der mittags circkeln geſchꝛiben haben. Bann do haben wir geſagt das die finſter⸗ 
nuſſen zů andern vnnd andern ſtunden geſehen werden / in den Occidentiſchen 
vnd Oꝛientiſchen laͤndern. Hie merck nun gar eben. Wann ich ein gerechten meri⸗ 

dian ſetzen will / vnd niſ̃ für mich zwo ſtett / wir woͤllẽ ſetzen es ſey Baſel im obern 

Elſas oder im Sunggoͤw / vnd Gꝛoͤn ingen im Frießland / můß ich wartẽ auffein oe 

finſternuß des Mons / dann die iſt gewiſſer dann der Sonnen finſternuß / vnnd j 

můß ein beſtellen der zů Gꝛoͤningẽ obſeruiert die eclipfim wie ich hie zů Baſel acht 

darauff hab. Do můß an beiden oꝛten das hoꝛologium gar iuſt vnd gerecht die ſel⸗ 
big nacht geſtelt ſein / das es auch nit vmbein minut faͤle. Vnnd ſo das verſehen 
iſt / warten wir beide zů nacht der finſternuß / vnd haben eigentlich acht auff den 
punctenoder augen blick wann der Mon fein ſchein gar verleürt / vnd zeichen an 
die ſtund vnd minut ſo das beſchicht / oder haben acht auff den punctẽ fo 8 Mon 
auß den finſternuſſen gath / vnd wider anfaht heyter zůwerden. Iſt es dann ſach 
das ſolichs beſchicht zů einer ſtund vnd in einem augenblick / feind wir deß gewiß 
das die gem eltẽ zwo jEere ein lenge haben / vnd vnder eim meridian ligen. Rompt 
aber die finſternuß zů Gꝛoͤningen zwo minuten frůer dañ zů Baſel / ſo iſt Gꝛoͤnin⸗ 
gen vier meile weiter gegen Oꝛient gelegen dann Baſel / vnnd faͤlen diſe ſtett an 
der lenge vier meylen / die machen zwo minuten an der zeit. Ko mpt aber die ecli⸗ 
pſis 56 Groͤningenfrůer vmb vier minuten / ſo übertrifft die ſelbig lenge der Baß 
ler lenge acht teütſcher meilen. Dan hie zů land machen faſt zwo teütſch meilen 
der lenge nach ein minut an der zeit. Vnnd dohaͤr kompt es das die laßzedel auff d 
ůͤrnberg oder Wien gemacht / ſe ind zů Baſel nit gerecht / man nemme dan von Miszaung 
der zeit des Volmons / oder des Neüwen / etlich minuten. Die zeit des Volmons der Lafzedi, 
vſi des titels feiner finſternuſſen / iſt ein zeit / aber nit alſo iſt es mit dem Neüwen 
vnd der Sonnen finſternuſſen / das laß ich nun hie růwen. Es hat ſunſt auch noch 
ein groſſen faͤler / mit dem Volmon vñ dem Neüwmon / mit der Sarnen u des 
ons 


hands züij 
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hatt / biß zů vnſern zeiten ſein d gar vil vnnd groß v 


Marinim ein 


groffer coſno die andernge lobt wirt / aber doch ha 


graphit. 
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Exkiß Das erſt büch 
Mons finſternuſſen. Dann die zalen fo man inn die laßzedeln ſetzt / falen alle gar 
nahe vmb ein ſtund / vnd iſt wol ein wunder das ſo vil gelerter Aſtronomi ſeind / 
vnd niemand den groben jrꝛthumb mercken vnd corꝛig leren will. 


Was Piol emeus im v. vi. vnd etlichen andern 


nachghenden capiteln ſchꝛeibt. Cap. Nd. 

Tolemeus leret inn dem fünfften capitel / dae man die tafeln über die 
& länder fiir vnd für verendern muß / gleich wie ſich die künigreich vnnd 
für ſtenchummen verandern vnnd nitt allwegen vnuerwandlet in ei⸗ 
) nem land ſtond. Ja das iſt die fürnemſte vꝛſach / dar umb man ʒů den 
Ptolemeiſchen tafeln jetzund neuw tafeln macht / dann von ſeiner ʒeit 
an / der dann vngefaͤrlich anderthalb hundert jar nach Cheiſtus geburt gelebt 

eränderung auff erdtrich be, 


ſchehen. Das moͤgen wir wol in vnſerem Teütſchland ſpüren / in dem zů ſeiner zeit 
nit vil ſtett / ſchloͤſſer / noch andere wonun gen ſeind geweſen / ich will geſchweigen 
fo vil Fürſtenthummen/ Hertzo schufien/Kandgrauefbafften vnd Marggra⸗ 
ueſchafften. Man hat dodümal nit ge wißt zůſagen von dem LElſaß / von dem Fran 
&enland/Deffenland/ Thüringenland Savenland vnd andere der gleichen vil 
lander / die darnach erſt ſeind er wachſen durch ein wonung beſtimpter voͤlcker. Po 
land iſt zů ſeiner zeit faſt ein einiger wald geweſen / aber jetzung iſt es ein groß Rü⸗ 
nigreich. Item Tonſtantinopel vnd die gans Türckey iſt zů ſeinen zeiten vnder 
den Noͤmern geweſen / aber jetzundt können die Romer kaum ſich des Cürcken er 
wehꝛen. Demnach iſt wol von noten das man zů vnſern zeiten andere tafeln mach 
über die laͤnder / weder die alten vor vns haben gemacht / dañ das erdtrich hatt je⸗ 
tzund gar ein andere geſtalt / vnd iſt auch an derſt an figerheiledan vor zeiten. 
Item im ſechßten capitel zeigt au Prolemeus / das vor zeiten die glerten leüt in 
groſſer achtung ſeind geweſe n / vnd habend ſich die Künſgreich gar trefflich weit 
außgeſtreckt / deß halben man dozůmal mitt groſſen fůgen hat moͤgen beſchꝛeiben 
diß oder jhenes land. Eo ſeind auch vil gelerter männer vor Ptolemeo ge weſen / 
der welchen Marinus über 


die vnderſtanden haben die Wale zůbeſchꝛeiben / vn no 
er etwan auch geirꝛet / vnd nemlich zů zeiten 


umb die bzeice für die lenge. Er hatt 


die len ge für die bꝛeite genommen vnd wider 
auch nit angezeigt vnd vnderweiſung geben / wie man die gan tze Welt beſchꝛeiben 


vnd figurteren ſolt auff der ebne. Darzů hat er et wan die lenge vnd et wan die bꝛei⸗ 
te der ſtete geoͤſſer gemacht dann fie ſollen fein. Diſe dꝛey ding vnderſtath Ptole 
mens ʒů coꝛrigteren vnd rechtfertigen in Marino. 

my. capitel verwirfft Prolemtus des ge meiten Marini meinung / do er ge⸗ 
ſchꝛiben hatt / daß das erdtrich von dem equinoctial zů beiden ſeyten / vnnd ge⸗ 
gen beyden polus moͤgen nit weiter eingewouet werden dann auff s. grad / vnnd 
vnder ſtach das zů pꝛobieren durch etliche him̃eliſche zeichen / vnnd fert zů waſſer 
vnd land geſchehen. Die himilſchen zeichen darauff Marinus dꝛingt⸗ ſeind etlich 
ſternen / als dann iſt der groß vnnd klein baͤr / die der beüt iſch mann nennet den 
groſſen vnd kleinen wagen / Diton/ Pleiades / Canobus / ꝛc. Im achten ca pitel 
verwirfft Prolemens Marinum mitt ſeiner meinung / do er vᷣnderſtach zů pꝛo⸗ 
bieren et liche ſchiffungen vnnd füßgeng/ wie das erdtrich gegen mittag ſich nicht 
weiter ſtrecke dann biß zů dem Steinbock eirckel / das iſt vier vnnd zwentzig grad 
vonn dem equinoctial / das laß ich biefaren. Wie wiſſen zů vnſeren zeiten baß 
dann Marinus vnnd Prolemens wie ferr ſich das erdtrich gegen mittag ſtreckt / 


ö do man jetz ſtaͤts vmbfart / do man auß Hiſpan ia in Oꝛient ſchiffet / wie ich hie 


vnden 


r - — 
. 
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vnden anzeigen wil mit einem beſundern capitel. Im o. capitel verwirfft Ptole⸗ 
meus die voꝛdꝛig meinung Marini / do er an zeücht etliche ſchiff ungen / vnnd dar⸗ 
durch ver meint zů be ſtetigen fein fürnemen. Im ic. capitel beſchꝛeibt Prolemeus 
ſein eigene meinung / was er halte von der breite der erkanten Welt. Daꝛnach im 
ul capitel corꝛigiert Prolemeus die tafeln Marini der lenge halb. Dann fo Maris 
nus geſchꝛiben hatt / das vonn den Canarten jnſeln / aller nechſt hinder Hiſpania 
gelegen / ghen Oꝛient biß zů den voͤlckeren Sere ſeind 225. grad / hatt Ptolemeus 
nit mehꝛ dann iso. grad gefunden. Im iꝛ. capitel examiniert er in ſtuckweiß die 
voꝛdeige lenge / vnd zeigt an das Marinus von den Canarien jnſeln biß zů dem 
waſſer Euphꝛates nit übel gerechnet hat / aber darnach weiter biß in Indiam hatt 
er die internall nit wol troffen / wie er darnach im tz. vnnd 14. capitel durch etliche 
ſchiffungen pꝛo biert / die do gangen ſeind biß zum fürgebirg Coꝛy vnnd der ſtatt 
Curura/ꝛc. Im i;. vnd is. capitel bewert Ptolemeus das Marinus nit allein ge⸗ 
falt hatt in beſchꝛeibung der gantzen Irꝛdiſchen kugel / ſunder auch in vilen beſun 
deren ſtetten vnd oͤꝛtern / denen er nit jre rechte lenge vnnd bꝛeite geben hat / ſun⸗ 
der alſo grob mitt etlichen ſtetten vmbgangen / das er etwan zwo ſtett in ein mit⸗ 
tags lini geſetzt hatt / die doch in einem parallel ligen / vnd herwiderumb. Er hatt 
auch etliche laͤnder nit nach rechter gelegenheit an einander geſetzt / ſunder etwan 
ein land dem andern zů rucken geſeift / das doch neben jm auff der ſeiten ligt. Im 
27 · capitel zeigt Ptolemeus an / das Marinus inn feiner Coſmography nitt zů⸗ 
ſtimpt mitt den hyſtoꝛien die zů ſe inen zeiten beſchꝛiben ſeind / vonn den ſchiffun⸗ 
gen die man gethan hate inn dem Indlaniſchen moͤꝛe / biß zů der hauptſtatt Se⸗ 
ram / vnd von dannen biß in das vnbekant land. Im is. capitel beweißt Prole⸗ 
meus / das Marinus kein rechte vnderweiſung geben hatt / wie man eln kugel zů⸗ 
richten ſoll / oder die entwerffen auff einer ebne / darein man bꝛingen koͤnt ſtett vñ 
berg/ c. Im io. capitel bezeügt Ptole meus das er nit ein kleine arbeit hab gehabt 
in der Geographia Marint / biß er alle jrꝛthummen coꝛꝛigiert hart / vnd darzů ge 
ſchꝛiben die lenge vnd bꝛeite. Er zeigt auch an / wie er einer jeden landſchafften ge⸗ 
& 10805 gebürl ichen anfang vnnd auß gang gerings vmb nach den vier winden 

er Welt. 


Was Ptolemeus im yr. vnd etlichen nachghen den 


capiteln tractiert. Cap. xv vj. 

m 20. capitel ſtrafft Prolemeus Marinum / darumb das er nit geſchick 

lichen beſchꝛiben hat die kugel der erden auff der ebne. Er leret auch wie 

man die vnder Welt / dar inn wir wonen / in zwen weg mag figurieren⸗ 

ein mal in einer rotunden kugel / vñ die darff nil viler kunſt. Doch muß 

g ein ſolche kugel gar groß ſein / in des eüſſere weite alle ding beſchꝛibẽ wur 
den. Darzů moͤcht man nit in jr eins mals anſchauwen dle gantz welt in jr eneworf 
fen /fander man mut ein land nach dem andern beſehen / nach dem man die kugel 
anderſt vñ anderſt vmbhaͤr treibt. Aber ſo die gantz welt geſchicklich auff ein ebne 
ligurtert wirt mag man ſie mitteinem anblick eins mals anſchauwen / vnnd man 
darff nit ein thell nach dem andern haͤrumb werffen. Ein ſolche rüſtung wol zů 
ſammen pꝛopoꝛtioniert / hat Marinus nit koͤnnen fürſchꝛeiben / ſonder in den pa 
rallelen mercklichen gefaͤlt. Imi capitel thůt Ptolemeus meldung von einer rü⸗ 
ſtung / dar iñ man nit vnbequeml ich faſſen mag die Welt / nemlich wan man für 
die meridian ſchlechte linien / vnnd für die parallelen krumb circkel linien / auß ei⸗ 
nem centro geriſſen / maͤchte. Im 22. capitel leret Ptolemeus / wie man ein einfaſ⸗ 
fung zůrichten ſol / darein man die welt ſo weit ſie Wie N 

tj icw 
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die weil zů den zeiten ptolemei nit mehꝛ dañ die halb welt bekant vñ erfaren iſt ge 
weſen / leret er wie man ein halbe kugel auff der ebne befchreiden fol. Soliche halbe 
kugel hab ich beſchr iben nach der vn iuerſal tafel / in welcher anzeigt wirt die halb 
welt / ſo weiche bekant iſt geweſen ʒů den zeiten Ptolemei. Im? cap. ſetzt Ptole 
mens 20. nam̃ hafftiger paralleln / nach denen die groͤſte taglenge in einer jeden re⸗ 
Parallelen an= uier im jar genofien werden. Vnd hie ſolt du mercken / das die ge melten parallelen 
zeigerdertag- alſo ſeind geoꝛdnet / das fie auffſteigen von vierteil ſtunden oder halb ſtunden / wie 
nee du ſehen magſt in diſer figuren herzů geſetzt. Sie haben auch nit alle beſundere na 
men / dañ alle in die / die gezogen werdẽ über naſ̃hafftige ſtett / waſſer⸗ berg / oder 
dis peralel. andere öꝛter. Zwiſchen die parallelen ſetzen etliche Climata / vñ begreifft elima ein 
ſoll ich breit ſpacium gerings vmb das erdtrich / das der tag von anf ang des clima 
biß zů feinem außgang ſich verwandlet auff ein halbe ſtund. Deßhalben iſt clima 
ein ander ding dañ parallel / wie wol fie beide ghan vmb das erdtrich von Occident 
Nas clina. abet Ditene. Dañ parallel iſt ein bloſſer circkel / aber clima iſt ein bꝛeite reuier v 
das erdtrich / wie du bey der figuren haͤrzů geſetzt ſehen magſt . Es hat ein jeglich 
clima dꝛey parallelen / 
do es angath / außgath / 
vnd im mittel / vnd wer 
den die climata je weiter 
von dem equinoctlal je 
leger / nach dem die tags 
lenge gegen mitnacht je 
weiter je mehꝛ ſich auß⸗ 
ſtreckt. Do das erſt cli⸗ 
ma an ghat / hat derſel⸗ 
big parallel dẽ lengſten 
tag zwoͤlff ſtund vnnd 
fünff vnnd viertzig mis. 
nuten. Aber der mittel 
parallel hat dẽ lengſten 
tag dꝛeizehen ſtund / vñ 
gath durch Meroen / 
daruon er auch den na⸗ 
men hatt. Der parallel 
bey dem das erſt clima 


Neroe ein in⸗ 

el d vßgath / vnd das ander 

9 8 2 8 anfaht / hat den lengſten 
i tag dꝛeizehen ſtund vnd 


tr. minuten. Do das ander clima auß gath vnd das dꝛit an faht / hat der lengſt tag 
tz. ſtund wnd 45. minuten / vnd der parallel darzwiſchen hat tz. ſtund vnd zo minu 
ten / on heißt der Syeniſch parallel. Do das dꝛitt elima außgath / hat der ſel big pa 
rallel den lengſten tag 14. ſtund vnd iz. minuten / vnd der mittel parallel / Alexan 
dꝛiniſch genent / ia. ſtund vnd nit me hꝛ. Do das vierdt clima außgath / hat der ſel⸗ 
big parallel / den lengſten tag 14. ſtund vnd 45. minuten vnd der mittel parallel 
Rodyſer von Rodys genent / a. ſtund vnd zo. minuten. Do das fünfft clima auß 
gath / hat der ſelbig parallel / Byzant iſch oder Cõſtantinopoliſch genant / dẽ leng 
ſten tag iz. ſtund vnd 1j. minuten / vnd der mittel Roͤmer genant / 15. ſtund / dann 
alſo lang iſt ʒů Rom der lengſt ſummer tag / vnnd inn allen flecken die vnder dem 
ſelbigen parallel ligen. Do das ſechßt clima außgath / hat der ſelbig parallel den 
lengſten N 
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lengſten tag iz. ſtund vñ 45. minuten / vnd der ſelbig parallel gat h über die Eydt⸗ 
gnoſchafft / do ſich dann das ſiebend clima aufaht / vnd endet ſich an dem parallel 
do der lengſt ſummertag hat ic. ſtund vnd. minuten. Vnder diſem parallel ligen 
Coͤln / Martpurg / Erdfurt / Leiptzig / ꝛc. Weiter gegen mit nacht zů / haben die al 
ten kein climata / aber parallelen geſetzt / dann der tagnimpt gegen dem polus gar 
trefflich ſehꝛ zů an der ſum̃er lenge / gleich wie zů winter zeiten die nacht je weiter 
gegen dem polus / je mehꝛ an ð lenge zů nimpt. Von diſen parallelen hab ich auch 
hie foꝛnen etwas geſchꝛiben im neünzehenden capitel. 


Was Ptolemeus im yr. vnd leiſten capitel 


ſeines erſten bůchs beſchꝛeibt. Cap. xx vij. 
Tolemeus ſchꝛeibt im letſten capitel zwen weg oder weiß / wie man dẽ 
vmbkreiß oder kugel der erden entwerfen fol auff einer ebne. Die erſt 
weiß wirt genom̃en auß einer kugel die man ſtaͤts vm haͤr treibt / vnd 
ſcheinen die mittags circkel gleich als weren ſie ſchlecht linien. Die an⸗ 
der aber wirt abgezogen von einer kugel oder ſpher die ſtill ſtath. Die 
er ſt beſchꝛeibung wirt alſo in faſſunggeſtelt. Mach neben einander zwen quadꝛan 
gel mit gleichen ſeiten / vnd verzeichne ſie mit diſen bůchſtaben / ae / bdyfe. Dar⸗ 
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nach ſtreck die linie über hinauß / ſchier halber ſo lang als do iſt fe / vnd theil die 

lini fe an einem beſundern oꝛth in gx. gleich gradus vnnd ꝛo. minuten / das iſt ein 
dꝛittheil eines grads / vnd fo das geſchehen iſt / nim̃ mit einem eiſen circkel von der 
lini fez4. grad / vnnd trag ſie mit dem geſpannen circkel über in die geſtreckt lini⸗ 
vnd wo hin der circkel reicht / do mach den püncteng / der den mitnachtigen polũ 
andeigt / vnd ein centrũ iſt für parallelen / equinoctial / vnd der durch Rodys vñ 
durch die inſel Thylen gat. h Der parallel durch Rodys / ſtath xe. grad weit von 
dem centro g/ vnd der durch Thylen za. grad / der equinoctial nz. grad / vnnd der 
am gegenteil durch Meroen iz grad. Die meridian ſchꝛeib e Nim̃ 75 
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dem regulament mit einem elrckel 40. grad / vnd ſetz den eirckel alſo geſpañen auff 
den parallel der durch Rodyß gath / vnnd theil die ſelbige weite in fünff gleicher 
theil / vnnd zeüch darnach ſclecht linien von dem parallel der durch Tylen gath 
biß zů dem cquinoctial / vñ diſer meridian lin ien nach zů beiden ſeiten 9. ſo ſtath 
je ein merid ian to. grad weit von dem andern / vnnd begreifft die gantz faſſung der 
eirckeln vñ linien die halbe kugel des erdtrichs. Vnd domit du nit ver fareſt in dei⸗ 
ner handlung / hab ich dir für augen wöllen ſtellen ein figur diſer beſchꝛeibung. 
Das regulament ʒů der rechten diſer figuren / dienet zů einſchꝛeibung der ſtett 
berg / voͤlcker / waͤſſer / ſo vil die bꝛeite antrifft/ꝛc. Dann ein jegliche ſtatt im Pto⸗ 
0 lemes hat zwo zalen / die erſte dienet zů der lenge / vnnd die rechnet man nach der 
1 zal die ʒů dem equinoctial iſt geſchꝛiben. Die andere zeigt an die bꝛeite / vn die wirt 
gerechnet von dem equinoctial gegen mitnacht / vnd das nach dem regulament / 
das man hefftet in das centrum geſicht einer ſtillſtanden kugel⸗ vnd das 


g vad laßt es vñhaͤr lauffen vff ; mit ſolcher weiß. Mach zwey quadrat ne 


der figuren. Weiter lehꝛet Ptole ben einader mit gleichen ſtiten / vnd vn, 
mens in diſem capitel wie man der ſcheid fie mit einer lin ien / die ſoll vers 
ein ſpheer oder kugel auff die zeichnet ſein mit den bůchſtaben e f. Diſe 
ebne beſchꝛeiben ſoll / nach dem liny theil ander ſtwo in nelüntz ig gleicher 


grad / vnnd ſtreck ſie über das e hinauß er 
was lenger dann ſie an jr ſelbs iſt / nem⸗ 
lich neün ze hen grad vñ 50. minuten / vñ 
mach dohindẽ ein puncten l der centrñ 
wirt ſein aller parallelen welche mitt ſol⸗ 
| cher weiß ſollen eing eſchriben wredẽ. Je⸗ 


le vom fů berſich ſechtzehen grad vndꝛe minuten / vnd ſchꝛeib doſelbſt hin auß zů 
dem centro l den equinoctial circkel. Weiter von dem equinoctial circkel zele ob 
ſich zz. grad vnd fünfftzig minuten⸗ vnd ſchꝛeib doſelbſt hinauß dem centro lden 
Krebs circkel oder parallelen. So dae geſchehẽ iſt / zele von dem equinoctial dꝛey 
vnd ſiebentzig grad / vñ mach doſelbſt hinauß dem centro lden parallelen ð durch 
Chylengath. Nach den parallelen ſchꝛeib die meridian circkel in diſe br mit 

; olichen 
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ſolcher weiß. Wilt du das fie fünff grad von einander ſtanden / ſo thů jm alſo. Faß 
mit einem circkel zwen grad vnd fünffzeben minuten / vñ trag die ſelbige weite in 
den parallelen der durch Chylen gath / vnnd truck fie abgeben mal auff ein jede 
ſeiten auff dem ſelbigen / das iſt / mach zů der rechten hand achtzehen puncten im 
parallel / vnd zů der lincken auch ſo vil. Weyter faß mit dem circkel vier grad vnd 
35. minuten / vnnd mach im parallel der durch Seynen gath / auff jet licher ſeiten 
18. puncten. Des gleichen ſolt du thůn im parallel der do heißt oppoſitus per Me⸗ 
roen / das iſt / der ſo ferꝛ von dem equinoctial gegen mittag ſtath / als Meroe von 
dem equinoctial gegen mitnacht ligt. Vnnd ſo du in diſen dꝛeyen parallelen alle 
puncten gemacht haſt / ſolt du in ein krumme linien mit dem circkel ziehẽ die dꝛey 
puncten / die am nechſten bey der linien fe ſtond in den dꝛeyen parallelen / vnd das 
zů beyden ſeitẽ der lini fe. Darnach ſolt du sit gleicher weiß thůn mitt den andern 
dꝛeyen puncten in den dꝛeien parallelen gelegen / vnnd ſie auch in ein krumme lint 
ziehen / vnd alſo für vñ für biß zů den letſten punctẽ. Vnd damit du in der hands 
lung gewiß ſeyeſt / haſt du hie foꝛnen ein figur / die dir weiter bericht geben wirt. 
Vnd alſo haft du in einer kurtzen ſumm mit etlichen meinen zůgelegten woꝛten / 
was Ptolemeus in feinem erſten bůch von capitel zů capitel handlet. 


Von des moͤꝛes ſchiffung. 


Cap. xv viij. 

An hatt ſich auch voꝛ langen zeiten vil gebꝛaucht des moͤꝛes / vnnd 
weit dar auff hin vnd haͤr gefaren / findt man doch nitt das man ſol⸗ 
che groſſe vnnd weite reiſen darauff gethan habe / wie jetzundt zů 
vnſern zeiten / do auch ſchier nichts vnerfaren in dem weiten moͤꝛe 
iſt überbliben. Es iſt Ptolemeus ein weiterfarner mann geweſen⸗ 
wie er auch ein groß theil der welt beſchꝛiben 
hatt / aber es iſt jhm vil verboꝛgen geweſen / das 
er ſt in dꝛeiſſig oder viertzig jaren bey meinen zei 
ten iſt erfunden woꝛden. Die ſpitz ſo du in der ge⸗ 
neral tafel in Africa ſiheſt über den winter cir⸗ 
ckel ghan / iſt erſt zů vnſeren zeiten erfunden vñ 
bekant woꝛden / vnnd ob ſchon vor Chꝛiſti ge⸗ 
burt einer oder zwen gefunden ſeind / die auch 
vmb Africa gefaren ſeind / wie ich am ſelbigen 
oꝛth anzeigen will / iſt es doch nichts gegen den 
f ſchiffungen die jetzundt geſchehen. Des gleichen 
die groſſen jnſeln America / Pariat / Cuba / Hiſpaniola / Sipangri / Fr anciſca⸗ 
vnnd andere vil mehꝛ ſeind voꝛ vnſern zeiten den alten vn bekannt geweſen / wie 
dann auch das eüſſer theil des lands Indie. Es iſt auch bey vnſern zeiten das 
land Calikut in ein groß geſchꝛey kommen / das doch ein alt bekannt land iſt ge⸗ 
weſen / ne mlich den vmbſeſſern / dañ es zwiſchen Arabiam vnd der jnſeln Tapꝛo⸗ 
banam gelegen iſt / wie du ſehen magſt in der erſten general tafel / aber die neüwe 
vnnd voꝛhin vnerhoͤꝛte ſchiffung hatt es vns bekannt gemacht / das doch die vn⸗ 
erfarnen menſchen für ein neüwe jnſel halten. Vnnd alſo ſolt du mercken das 
vor viertzig jaren die groͤſte ſchiffungen Europe ſeind geſchehen inn dem Mittel⸗ 
lendigen moͤꝛe / von Hifpaniacdas ein end iſt in Europa gegen Occident)biß zum 
Heiligen land / oder von Bꝛaband vnd Engelland in Hiſpan iam. Der gleichen 
von Venedig biß in Africa vnnd Egypten do das waſſer Nilus laufft inn das 

C ij Mittel⸗ 


Calikut ein 
alt land. 


o 
Oas erſt büch 
die. Es ſeind die Egypter auch gefaren durch das Roth moͤꝛe biß 
riſchen öꝛtern / dannenhaͤr ſie gebꝛacht ha 


rl 


Mittellendig m 


ee, fung ferꝛ gegen mittag / biß zů endt des Africaniſchen er 


ſich das 


Aber von Europa gegen dem mi 
oder zů ſchiff kommen / dann das genübel vnd die kelte iſt doſelbſt zů groß / das ſie 


der menſch nit erleiden mag wie dan auch iſt gegen dem mitt 
des Hiſpaniſchen Küntgs Emanuelis ſchiffleüt das erfaren haben / die gar nahe 
verdoꝛben waren / do ſie ſich zůfer: lieſſen gegen dem mittag / vnd wagten ſich gegen 
dem ſelbigen polus. Von diſer ſchiffung wirſt du hernach vil hoͤꝛen / wan wir zů 


beſchꝛeibung der neüwen jnſeln kommen. 


Von der erſten einwonung des erdtrichs. 
Cap. viv. 


e weit vnnd bꝛeit ſich die wonung men ſchlichs geſchlechts vor dem 
Sündtfluß auff erden bab außgeſtreckt / vnnd was fie für gebeüw 
auffger icht / ſtett vnd lænder be wonet / iſt vns nit zů wiſſen / dann es 
iſt alles zůgrundt gangen in dem ſundefluß (was ſie haben geban⸗ 
wen vnnd zägerüſt. Es iſt aber wol zůgedencken / das ſie groſſe 
ereffliche gebeüw haben gemachet⸗ angeſeben das jr alter ſich geſtreckt hatt auff die 
acht vnd neünbundert jar / vnnd vil groſſer vnd ſtarcker riſen vnder jbnen gewe⸗ 
fen ſeind. Die Heilig geſchꝛifft Geneſis am vierdten / funfften vnd ſech ßten thůt 
meldung von jhꝛem wandel vnd weſen. Es ſchꝛeibt auch der alt Heydniſch hiſto⸗ 
rien beſchꝛeiber Beroſus / der zů den zeiten des groſſen Alexanders zů Babylo⸗ 
nien ge lebt hatt / vonn dem weſen das vor dem ſuͤndtfluß die menſchen auff erden 
gefůrt haben / vnd ſpꝛicht alſo. Voꝛ dem erſchꝛocken lichen fi ündtfluß / in dem die 
gantz Welt verdarb / haben ſich vil jar verlauffen. In den zeiten w bey dem wald 
i Vibanum ein groſſe mechtige ſtatt Enos genannt / darinnen won ten die Helden 
eben gende vnd Riſen⸗ vnd herꝛſcheten oder tyranniſterten über die gande Welt / von vnder 
e zirauge, gang biß zů auffgang der Sonnen. Daf fie verlieſſen ſich auff jhꝛen groſſen ſtar⸗ 
e cken leid / vnd mit nedw erfundnen waafen vndertruckten fie ſederman. Sie gien⸗ 
leibs lüſten / vnd erfunden gezaͤlt / ſeitenſpil vnd allen luſt. Sie fraſ⸗ 
ten die entpfangnen kinder / triben vn keüſchheit mit jren mu 
n / knaben vnd thieren / vnnd was kein laſter das ſie nit 
g der geiſtlichkeit vnnd der goͤtter. Aber nach dem die 
gwiderum̃ trocken ward von dem waſſer / ſeind nit mer 

n in Armenia e denen gepflantzt iſt woꝛden 
nd es gieng alſo zů. Als das ſchiff 

im ge we ſ⸗ 


gen nach den 
fen die leüt / verderb 
tern / toͤchtern / ſchweſter 
begiengen / mit verachtun 
Welt mit jhrer ertrinckun 
dann acht menſchen geweſe 

das gan tz menſchlich geſchlecht auff erden. 
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el des bergs Goꝛdies / gelegen in Ar⸗ 
menia / vnd das erdtrich widerumb 
ertrocknet was / iſt Noa mitt feinen Die arch Nen 
geſind von dem berg herab geſtigen 
auff die ebne des felds / das dañ voll 
todter coͤꝛper lag / vnd darumb auch 
biß auff den heütigen tag dd 
methe adam / genẽnet wirt / das iſt⸗ 
todte menſchen / vnd ſeind do die eh⸗ 
leüt zůſammen kommen / vnnd ha⸗ 
ben allwegen zwen zwilling geboꝛẽ/ 
ein kneblin vnnd ein meitlin / vnnd 
do diſe auff kamen vnnd aucheelcut 
wurdend / habend ſie auch zwey au 
ein geburt bꝛacht. Dann Gott vnd 
die natur hatt nie die creatur in noͤ⸗ 
ten laſſen ſtecken / was anderſt antrifft erhaltung der Welt. Do nun in ſolcher ge⸗ 
ſtat in kurtzer zeit das menſchlich geſchlaͤcht ſich faſt ſeer ge meert hatt / vnnd das 
landet Armenia voller leüt was / wurden fie gezwungen ſich eins theils von dan⸗ 
nen zů machen / vnd neüwe wonungen zeſůchen. Vnd Janus jr vatter(alſo nen 
net Beroſus den alten Noe) vermanet er jre fürweſer / das ſie lůgten vmb neüwe 
wonungen / maͤchten policien vnd wolgeoꝛdnete gemeinen vnder den menſchen / 
vnndrichteten auff ſtett vnd flecken. Er beſtimpt inen die dꝛey theil der welt / Aſi⸗ 
am / Africam / vnd Europam / wie er ſie vor dem ſundrfluß geſehen hat / vnnd gab 
einem jetlichen fürſten ein land / zů dem er ſich fügen ſolt mit ſeinem volck. Den baue 
imbꝛod ſatzt er zů einem künig in Babylonia / welcher auch kam in dz feld San 1 der 
naar / vñ gab do an ein ſtatt / vnd richtet auff Une 
ein trefflichen groſſen thurn bißüber die höhe 
der berg / zů einem zeichen daß das Babylo⸗ 
niſch volck das erſt in der welt. Aber in Egy⸗ 
pten ſchickt er den Cham / inn Libiam vnnd 
Cyrenen fande er Tritonem / vnnd inn das 
ander theil Africe Japetum / der ſampt dem 
Africa auch hett ein groß theil inn Eur pa. 
Gegen Oꝛient in Aſtam ſchickt er Gangen⸗ 
von dem auch ein waſſer den namen hatt em⸗ 
pfangen, Vnnd in Europam veroꝛdnet er 
Tuiſconem / der herſchet von dem waſſer Ta⸗ 
nais biß zum Rhein. Jůͤlerſt iſt auch Janus 
ſelbſt außgaugen von Armenia / das er allent 
halben in der Welt oꝛdnungen maͤchte vnnd 
beüwanrichtete. Diß ſeind die woꝛt Berofi/ 
die er on zweifel gefunden hatt in geſchꝛifften 
die ſeine vorfaren hinder ihnen verlaſſen bar 
den. Es iſt wol zůgedencken / das Noe vnnd 
. — ſiine dꝛey ſün / die beyde Welt geſehen haben 
0 ; die voꝛ dem ſün defluß vñ die nach dem ſündt⸗ 
fluß / haben nachjhren nachkom̃enden geſagt / wie es ein geſtalt auff erden gehabt 
voꝛ dem ſündtfluß / vnd iſt alſo etwas nach jrem todt bliben auff erden vnder den 
C v menſchen 


Ye 2 0 

u Das erſt buch 
n der erſten welt fo vor dem ſündtfluß iſt geweſen . Vnd dz du wol ver 
n woꝛt Beroſt / ſolt du mercken / das Armenia vnd Baby⸗ 
du ſehen magſt in der tafeln Aſie / aber Egypten vnnd Cy⸗ 


rene ſeind in Africa gelegen. Du magſt wol ſelbs hie verſthan⸗ das nach den wor» 
ten Beroſt / wir Teütſchen kommen von Tuiſcon / daruon ich etwas weiter ſchꝛeĩ 


ben werd / ſo ich in diſem büch erreich das Teütſch land. 


Von dem irꝛdiſchen Paradpſs. 


Cap. NY. Be 
Jeweil ich mir für genom̃en hab in diſem bůch zůbeſchꝛeiben das gantz 
9 erdtrich nach feiner gelegenheit vnnd bewonten landtſchafften / vnnd 
das Paradyß auch ein deſtimpten platz des erdtrichs begreifft / iſt es 
nit auß dem weg / das ich hie im et 5 915 ba e 
er l arten a eine laͤger habe zů den zeiten 
u Bit uff cs 5 vnſer erſten aͤltern Adam vnd E⸗ 
WO f ua von Gott erſchaffen ſeind / vnnd 
CI auch ob jollicher garten noch vor, 
handen fey oder nit. Auff das ſolt 
du nun hie zum erſten wiſſen / das 
bey den gelertẽ gar mancherley mei⸗ 
nungen ſeind vonn dem Paradyß⸗ 
vnnd gar nache ein jeglicher darnon 
ein beſunder gedicht hinder jhm ver⸗ 
» 4, laſſen. Etlich ſpꝛechen es lig in O⸗ 
= 7 A 4 7 rient auſſerthalb dem krebß circkel / 
N © vnd auch des ſteinbocks circkel. Die 
2 andern ſetzen es vnder den Equino⸗ 
8 ctial / inn ein wol temperiert landt. 
inem hohen berg / der alle vngeſtuͤme der 
vnnd Elias lebendig mit leib vnnd ſeel 
Die vierdten halten / es hab vor dem ſündt fluß ettlich frucht⸗ 
lich Syriam / Damaſcum / Arabiam/ 
ſunder groß vnd weit gewe⸗ 
aret durch hůt der Engeln / 


menſchen vo 
ſtandeſt die voꝛgeſetzte 
lontaligen in Aſia / wie 


[er 


Die dꝛitten haben gedichtet / es lige auffe 
wolcken überſteig / vnnd werden Henoch 


dar in behalten. 
bare länder inn Oꝛlent begriffen / als nem 
Egyptum ec. vnnd ſey fein begriff nit klein oder eng 
ſen / vnnd iſt geſtanden biß zů dem ſi ündtfluß / verw 
wie die geſchꝛifft ſagt. Vnnd als aber die gantz welt durch den ſündfluß vertilde 
ward / iſt auch diſer edel garten zugrunde gangen. Dann wo er noch voꝛhan⸗ 
den were / hett es nit mögen ſein / er were etwan nach dem ſündtfluß von den men⸗ 
feben erfunden / nach dem doch alle winckel der erden erfunden vnnd beſchꝛieben 
ſeind. Er hatt in jm begriffen das beſſer theil des erdtrichs / vnnd Gott hatt auch 
edlere baͤum darin gepflantzet dañ auff dem andern erdtrich / von welche ð menſch 
gar ein zarte vnnd geſunde narung zů auffent haltung ſeines lebens hette gehabt. 
Vnd beſunder was ein baum darin der hieß der baum des lebens / vnd des frucht 
ware gleich als ein heilſame artzney dem menſchen geweſen / die inn jhn einer ewi⸗ 
gen jugent hett erhalten / das er nit alt werr woꝛden / noch des alters muͤhſeligkeit 
entpfunden her / ſunder krefftige glider behalten / biß er zuletſt vonn dem zeitli⸗ 
chen vnd leiblichen leben on mittel des todts genom̃en were / vnd in das geiſtlich 
vnd ewig leben mit leib vnnd feel geſetzt. Es hett der menſch in diſem garten auch 


arbeit gehabt / die were aber geweſen on alle ſchwecherung des leibs / on ſchweiß 
vnd muͤde 
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vnnd muͤde. Das erdtrich hett von jm ſelbs bꝛacht nit allein noturffrige / ſunder 
auch luſtige ding / vnd were der menſch vnder dem gewechß gangen / vnd hett alle 
ding geoꝛdnet nach ſe inem gefallen / vnnd were fein arbeit nur ein kurtzweil gewe⸗ 
ſen / vnndein verwunderung der gůtthaten Gottes / fo er durch die geſchoͤpfften 
dem menſchen hette bewyſen. Das erdtrich hett noch kein flůch / darumb were 
kein vnkraut noch vn frucht bars do geweſen. Es haben die Juden auche in be⸗ 
ſundere fantaſey von diſem Garten / vnnd ich find ſeltzam lugenwerck bey jhnen 
daruon geſchꝛiben. Sie woͤllen er ſey noch vothanden / vnnd ſeyend vil perſonen 
darinn mit leib vnd ſeel / vnd beſunder beſchꝛiben ſie ein Fabel von dem groſſen vñ 
gerechten rabi Jehoſua / (ſie halten es aber für ein warheit) wie Gott der Here zů 
jm geſcbickt hab den engel des todts / do er ſterben ſolt / vnnd ließ jn fragen was er 
voꝛ ſeinem end von Gott begerte. Do begert er man ſolt hm fein ſtath zeigen in 
Gan eden / das iſt / im Paradys. Er ward der bit gewaͤrt / vnnd von dem Engel 
des todts gefuͤrt biß zů der mauren des Paradyſes / do ſolt er oben hinein gucken / 
aber doꝛfft nit darein ghan. Was geſchach: Do er alſo nahe darzů kham / entran er 
dem Engel vnd wůüeſcht eylends hinein / durchgienges vnnd beſahe alle ge mach⸗ 
fand ſieben wonungen dar inn / deren ein jede inn der lenge hatt hundert tanſent 
meylen / vnd in der bꝛeite zehen tauſent. In der er ſten waren die Heyden ſo von 
jren jrꝛthummen ſich bekert hatten zů dem Beſatz Gottes. In der andern wone⸗ 
ten die bůß fertigen. In der dꝛitten / Abraham / Iſac / Jacob / vnd alle kinder Iſ⸗ 
rael die auß Egypten gan gen waren / vnd in der Wuͤſte geſtoꝛben. In der vierd⸗ 
ten was niemandt / aber in der fünften ware Meſſias / ein ſun Dauid / vnnd E⸗ 
lias. In der ſechßten waren die jhenen fo in kum mer vnd angſt geſtorben / vnd in 
der ſtebenden alle die / die durch kranckheit oder marter von hinnen geſcheiden war 
ren. Solliche narꝛheit ſchreiben die arbeitſeligen Juden / vnd die einfeltigen hal⸗ 
ten vil darauff / ob ſchon nit ein buͤchſtab auß det geſchꝛifft darbey iſt. Nie mag 
aber einer mir fürwer ffen das wort Chꝛiſti / ſo er ſpꝛach / heüt wirſt du bey mir ſein 
in dem Paradys / vnnd darauß pꝛobieren / das noch auff er den das Parabys iſt. 
Autwoꝛt. Es erklaͤrt ſich ſelb diſer ſpꝛuch auß der bitt des ſchaͤchere / do er ſpꝛach⸗ 
Her gedẽck mein ſo du kom̃eſt in dein Reich. Antwort jm Chꝛiſtus / heüt wirft du 
fein bey mir im Paradys / das iſt / in meinem Reich / Das Reich Chꝛiſtt iſt aber 
nit in diſer Welt / wie er vor Pllato ſpꝛach. 


oe 
Don veränderung der ſtett vnd lender. 
Cap. weni. 

Er weyß mann Salomon ſpꝛicht Eccleſtaſtie. am erſten / das die ges 
ſchlecht der menſchen har kommen vnd wide rumb vera hand / aber das 
erdtrich ſtath allwegen. Als woͤlte er ſpꝛechen / Was Gott macht / das 
hart ein beſtandt / aber was durch die menſchen wirt auffgericht / das 
5 zergath mit den men ſchen. Es ſeind vor seiten geweſen groß namhaff⸗ 
tige ſtett inn der Welt / vnnd wann du fie jetzundt ſůchen wolteſt / ſo moͤchteſt du 
auch nit finden jre zer fallene mauren / ja du moͤchteſt nit bald finden einen men⸗ 
ſchen dee dir konte zeigen die hoffſtatt aüff deren ſie gelegen ſeind / vnd wann du 
an daſſelbig oith kaͤme ſt / moͤchteſt du kaum in dein hertz faſſen das leüt do hetten 
ge wonet / alſo gar zergath der menſchen pꝛacht hie auf erden. Das bezeügt Tro⸗ 
ia in Giſechen land / Ale xia in Burgund / Tyrus in Paleſtina / Corinchus in Der 
loponneſo / Babylon in Señaar / Athene in Attica / vnnd andere mehꝛtreffli⸗ 
che ſtett / die voꝛ vil hundere j aren inn grundt geſchleifft ſeind. Vnnd 5 15 

trabo 


Der luden fas 
bel vom Para- 
dys. 
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Strabo ſchꝛeibt / iſt der menſch darzů geneigt / das er gern gath an die end vnd oꝛt 
da voꝛzeiten ſollich groß vnd ehꝛlich ftere ſeind gelegen zu beſchanwe jre füßftapf 
fen vnd verfallen mauven/gleich wie man gern heimſůcht die graͤber / darm ver, 
deckt ſeind die bein der nam̃hafftigen vnd hochberuͤmpten mänce. Das aber etlich 
ſtett fo gar zůgrund ſeind gericht / das nachmals kein überblieben zeichen mehr ges 
ſehen werdẽ / iſt kein andere vꝛſach / dañ das die alten faſt mitt holtz haben ge bau⸗ 
wen / vnd nit mit ſteinen / wie zů vn ſern zeiten / vñ darum ſo das feüwer in die ſtatt 
kom̃en iſt / iſt fie darnider gelegen vnd nichts über bliben / man hab fie dann wider 
auffger icht. Es ſeind auch voꝛzeiten geweſen etliche lander / die mercklich ſeer in jh⸗ 
rem gewalt haben zůgenommen / vnd jre Rünigre ich weit außge bꝛeytet / die doch 
jetzund zů vnſern zeiten gantz vnd gar erlaͤgen / oder gar vnachtbar woꝛden ſeind. 
Des magſt du zů einem enempelnemen Babyloniam/Perftam/das Jüdiſch lad / 
ja Italiam vnd Macedoniam⸗ vnd andere vil laͤnder / die zů vnſern zeiten noch 
andern laͤndern vnderwoꝛffen ſeind. Vnd dargegen wo voꝛ zeiten kein gewalt vñ 
berꝛſchafft iſt geweſen / do wirt zů vnſern eiten groß macht vnd pꝛacht gefunden. 
Vnd alſo gath es in der welt auff vnd ab / das es ſe war iſt. Es iſt nichts ewig under 
dem Mon / vñ nichts beſtendig vnder der Sonnen. Es veraͤndern ſich die kuni⸗ 
greich vñ fürſtenthum̃en / es gath ein ſtatt ab vnd die andere auff / es werden die 
voͤlcker ver ruckt von einẽ land in das ander / do ʒerfalt das land / do verdirbt die 


gegenheit / do über falt das fürſtenthum̃ ein groß vnglück / vnd der verenderung 
and ſie erzelen mag / vnd das noch erſchroͤcklicher 


welt / vnnd verderben mitt jrem verder⸗ 


ch verfallen ſie von dem erdbidem oder ande / 
wie wir dann in den hyſtorien finden / das in 
vñ̃ jr leben kommen ſeind. Es ſeind auch durch 
em erdtrich gewachſen / vnd dargegẽ etliche inſeln 
n Sicilia / Euboca / vnd et / 
rſchweigen wil. Es iſt auch et wan geſche / 
hen / das groſſe vnnd weite felder verwandlet ſeindt in groß waſſer fe. Ein e⸗ 

empel haſtu in der Bibel bey dem Todten moͤꝛe. Es ſeind auch in etlichen laͤn⸗ 


ſam / der vo: eiten zů Jericho allein in der welt gewachſen iſt / aber nach der zerſtoͤ⸗ 
rung Jeruſalem nit meb: do hat wollen wachſen / wie Joſephus ſchꝛeibt. Solche 
verenderung kompt auß ne wer gelegenheyt vn züſam̃en fuͤgung der himliſchen 
cöꝛper. Ja do har kompt es / das ſetzund in einem land wein wachßt do er voꝛzeiten 
nie hat woͤllen wachſen / oder an einem oꝛt gefalt jetzund ſylber vnd ertz / do man es 
voꝛzeiten nit het mögen finden. Dañ die him̃liſchen einflüß / die dem erdtrich zů di 
ſem oder jhenem krafft geben / verendern ſich nach dem die hiſ̃el durch jre ſtaͤte be 


wegung anderſt vnd anderſt ſich zůſammen fügen. Verenderung der voͤlcker 
von einem land in das ander / geſchicht gemeinlich vmb 
zweier vꝛſach willen. 17 
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Es mag et wan ein land die menge feines volcks nit erneren / vnd dann iſt von 

noͤten das ein theil dar auß ziehe vnd ein anderlandt einnemen / wie vor zeiten die 

Gothen / Cimbꝛen vnnd Longobarden get han haben. Es iſt auch etwan ein bo⸗ Land und lell 

den beſſer dan der ander / das hat offt die leüt bewegt / das ſie jhꝛ vngeſchlacht erde weneletmel 

r ich haben verlaſſen vnd ein anders eingenommen. Alſo finden wir das die alten 

Coſmography ſetzen die Heluetier zum vꝛſpꝛung der Thonaw / vnd nenen ire wos 

nung heremum Heluetiorum / die doch zů vnſern zeiten alle wonen im Schwey⸗ 

tzer gebirg. Es ſeind auch durch die krieg offt land vnd leůt verꝛuckt woꝛden / vnd 

in andere erdtrich gefuͤrt. 


Wie die groſſen Keyſerthummen in der Welt 
ſeind erſtanden vnd wider zergangen. Cap. xxxij. 


wu — — 
— * 


Ch hab inn dem voꝛdꝛigen capitel angezeigt / wie die menſchliche ding 

alſo gar vnbeſtendig vnnd wandel bar lich ſeindt / nit anderſt dann der 

menſch ſelbs. Dann wie der menſch zum erſten nüt iſt / darnach wirt 

er entpfangen / vnnd gar klein auff erdrich geboꝛen / vnnd demnach 
wechßt er vnnd nimpt zů biß er ein rechte perſon erlangt / darnach wirt 

er alt vñ nimpt von tag zů tag ab / biß er zůletſt gar zůboden falt / alſo gath es auf 
erdtrich zů mit den groſſen Künigreichen oder Reyſerthummen. Sie haben offt 
ein lie derlichen anfang / aber nemen mit glück alſo lang zů / biß ſie kom̃en a oft 


glei Das erſt buch 


reichen den oͤberſten grad. Sie werden mitt waffen / mitt ſatzungen / 

vnd mit raͤch befeſtiget aber werden dannocht alt / vnnd fallen zůletſt gar darni⸗ 

Daklnig⸗ der. Es hat das Rey ſerthumb zů Aſſyria gar ein alte gedechtnus/ vnd iſt groß 
rig geweſen / iſt aber dannocht zergangen. Daß man findt / das die ſel⸗ 


reich uon Af= vnd langwe 2 z 
Pria. bige künige haben tauſent vnd dꝛeihundert jar weit vnd bꝛeit regniert. Darnach 
land Mediam / vnnd 


vc ꝛuckt ſich die Monarchy oder diß gewaltig Reich in das 
blib do dꝛeihundert vnnd fünfftzig jar. Aber es zergieng auch / vnnd kam aller ge 
walt vnder die von Per ſia. 
hundert jar behaupten / ſunder das 
Der groß kam der groß Alexander von Macedonia au 
Alexander. ſich das gantz Aſtam mit allen kunigreichen⸗ 


hett ſollich groß glück / das jt 5 
ſtetten groſſen widerſtand hett / wie ich hernach in den ſel 


fürſten / vnd mechtigen 

bigen landtſchafften anzeigen wil. Aber als ſcpnell der gewalt bey jm zůnam / alſo 
ſchnell fiel er wider darnider. Dan do er zwoͤlff jar im gantzen Aſia biß in Indiam 
regniert hat / ward jm zů Babylonia ver geben / vnd er ſtůnden nach jm ſieben Eü, 
nige / die vnder ſich theilten die eroberten laͤnder. 


Carthago zwo ſtett / Carthago in Africa vnnd 


ſie vnnd dilckt gar auß Cart hagi⸗ 
nem mit dꝛeien groſſen vnd herten kriegen / wie ich an ſeinem oꝛt ſagen wil / do mit 
je bꝛoͤcht / vnd es hat jr auch gelungen. Dann ſte iſt alſo 


ten haben wir vonn dem Roͤmiſchen Reich kaum ein ſchatten⸗ alſo hatt es ſich ge⸗ 
ſchmelert / vnd iſt zůbeſoꝛgen es werd ein mal gar darnider fallen. Dañ wir ſehen 
wie naͤben jm andere mechtige Reyſerthummen erſtohn bey den Soldan iſchen / 
bey den Tartarn / vnd bey den Türcken. Wie aber das Roͤmiſch Reich vnder dem 
Keyſer Conſtantiuo ghen Conſtantinopel kommen ſey / vnnd darnach durch den 
groſſen kunig Carolum in das Teñt ſchland gebꝛacht / vnd alſo der Roͤmiſch 
Adler ein zweyſpaltigen ko ff überkommen / wil ich haͤrnach fagen/ 
wann ich zum Teütſchen land komme. Vnd hiemit will 

ich beſchloſſen haben das erſt bůch 

der Coſmography. 


Ende des erſten bůchs der 
Coſmography: 


Das ander 
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Der Coſmographb. bloß 
Das ander buch der Welt beſchiel 
bung / ſo man ſunſt Coſmographiam nennet durch 


Sebaſtianum Münſter auß Ptolemeo vnd andern Welt 
i vnd Geſchicht ſchꝛeibern gezogen vnd 
ae verteütſcht. 


Erklärung der zwey erſten general eafeln 


die inhalt der gantzen Welt. 


Twas frucht barlichen zů lernen in den landſchaff⸗ 
ten Europe / Africe vnnd Aſie / iſt von noͤten das du 
voꝛ allen dingen in kopff faſſeſt gelegen heit der gan 
gen welt / der erden vnnd des moͤꝛes / wie ſie in einan⸗ 
der ſtecken / vnnd wie das erdtr ich auß dem moͤꝛe ſich 
er hebt. Vnd haͤrzů dienen die zwo erſten tafeln / vn⸗ 
der welchen die erſte außtruckt form vnd geſtalt des 
gantzen erdrichs vnnd moͤres / wie es zů vnſern zet⸗ 
ten gar erfaren vnd erfunden iſt / zů waſſer vnnd zů 
land / mit bergen / jnſeln / flieſſenden waͤſſern / meri⸗ 
dianen vnnd mittags circkeln vnd parallelen. Sie 
ſe ind beide general tafeln / aber die voꝛder begreifft 
a die gantz kugel / vnnd die andere die halb kugel / wie 
Ptolomeus z ſeinen zeiten die Welt beſchꝛieben hat / vnnd die dannocht nit gar⸗ 
dann gegen mit tag hin auß iſt Ptolemeus mit feiner beſchꝛeibung nicht kommen 
zů end des lands Africe / wie die ander general tafel anzeigt / die eigentlichen Pros 
lemei iſt. Nun merck hie mit kurtzen worten / Die gantzt Welt wirt getheilt inn 
dꝛey vngleicher theil / Europam / Aſiam vnd Africam. Europam ſiheſt du ſein in 
den anderen general / vnderſcheiden vonn Africa durch das Mare Mediterꝛa⸗ 
neum / das iſt / das Mittellendig moͤꝛe / vnnd von Aſta durch das waſſer Tanaie/ 
ſo von mitnacht ein her falt in das möꝛe genant Pontus Enxinus. Diß Euros 
pa wirt nun von Ptolemeo in zehen befundere tafeln auß get heilet vnnd beſchꝛi⸗ 
ben / wie hernach angezeigt wirt. Was aber lands über dem Mare Mediterra⸗ 
neum ligt gegen mittag hinauß / das wirt alles zůgeſchꝛiben Africe / vnnd ſtreckt 
ſich gegen Oꝛlent hin auß biß zů dem fluß Nilas / oder wie die an dern ſpꝛechen biß 
zum dare rubꝛum / das iſt / das Rot moͤꝛe. Im erſten general iſt die lenge des erdt 
richs verzeichnet bey dem circkel des Ste inbocks / vnnd die bꝛeite zů der lincken 
hand am ende der tafeln. Die lenge fahet an hinder Difpaniam vnnd Maurita⸗ 
niam vnd gath biß in Oꝛient / vnd do ſie in Oꝛient auß gath / gath fie wider an in 
Occis ent / wie dir das anzeigt die zůge ſchꝛiben zifer. Die bꝛeite fahet an bey dem 
equiioctial / ond gath gegen mittag vnd gegen mitnacht. Nim̃ darnach für dich 
das an der generaſ / das nit mehꝛ dann die halbe Welt beſchꝛeibt / ſo findeſt du die 
lenge verzeichnet oben vnd vnden / vnd die bꝛeite zů derrechten hand. Doſelbſt 
findeſt du auch ve ezeichnet die fieben climata / aber die parallelen ſeind ʒů der lin⸗ 

n cken hand mit jren zalen vnd nam̃en verzeichnet · Ded nun diß ander general ge⸗ 
gen dem erſten / fo wirſtu ſehen wie vil lands weiter erfunden iſt / weder zů Ptole⸗ 
met zeiten be kant iſt geweſen. Du magſt auch auß demerſfeng gene 
wie die 


. 2 
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wie die Spanier faren muͤſſen / wann fies den neüwen jnſeln ſchiffen woͤllen / oder 
ſo ſie in Africam ſchweyffen / vnd in Oꝛient ghen Callikut jre ſegel wenden. Hie 
fiheftdu nun wie das erdtrich gar nahe ein groffeinfelift/ vnnd ſchwebt in eitelem 
waſſer. Du fiheft auch wie das gantz Europa alſo ein klein ſtück iſt gegen dem gan⸗ 
immöre als tz nes es were ein groſſe jnſel / allenthalben mitt 
eininfil. waſſer des moͤꝛes vmbgoſſen. Allein bey dem waſſer Tanais hangt es an dem groſ⸗ 
fen land Aſia / ſunſt endet es ſich geringe vmban dem moͤꝛe. Die laͤnder ſo hinden 
auß ghan gegen mittnacht über den Cg. parallel /ſeind Ptolemeo nit bekant gewe⸗ 


ſen / aber zů vnſern zeiten ſeind fie bekantlich woꝛden / vnd von denen woͤllen wir 
feln beſchꝛeiben / vnd mit denen außtru⸗ 


Von dem land Europa: das zu vnſern zeiten die Chri- 


von der Türckey. 
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ſchon Africa ſeiner wei 
pa nit gefunden ſollich w 
groſſe hitz wie in Africa. 

die menſchen nit haben won 
Wer wolt anfenglichen gemeint haben / das in den hohen 

gen / die im Schweytzerland ligen / vnnd mitt ewigem dickem ſchnee gleiſſen / die 
menſchen ſolten jre narung geſůcht / vnnd do ein ſůß vatterland gemacht babe 


sr 4 
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ſeind nun die hohen Schneeberg / alſo fruchtbar / das ein groß landſchafft ſich 
darauß erneren mag / iſt gůt zůerachten wie fruchtbar die andern laͤnder ſeind in 
Europa / die kein ſchneeberg haben. Wiltu darnach beſehen die manchfeltigen jn 
ſeln die in Europa gelegen ſeind / ſo wirſt du finden das fie vnſer Europam zie⸗ 
rend / gleich wie ein edel geſtein ein guldene krot / beſunder die jnſeln / die gegen 
mittag hinauß ligen. Es haben voꝛ zeiten die zwo mechtige Stett Rom in Ita⸗ 
lia / vnnd Carthago in Africa nit vergebens ſolche ſchwere krieg wider einander 
gefurt der jnſeln halb Sieilien vnd Sardinta. Ich wil jetzundt geſchweigen Ni⸗ 
gropont / Peloponeſum / Candiam / vnnd andere jnſeln / vonn denen ich hie vn⸗ 
den ſagen wil an jren oͤꝛtern. 


Don der aufeheilung des groſſen lands Europe. 


Je zům offtern mal geſagt iſt / die alten habe voꝛ zeiten Europam 
in Occident angefangen / vnd des ein end geſetzt in Oꝛiẽt an dz waf 
fer Tanaim / dz in die Meotiſchen pfünen falt / aber gegen mittag 
sis endet es ſich in dem mittellendigen moͤꝛe / vnnd gegen mitnacht 
zů gath es fo welt als man land findt. Dar nach haben ſie es in vil 

beſundere landſchafften getheilt / nemlich in die jn ſeln Albionem vr Iberniam⸗ 
Hiſpaniam / Galliam / dz lang hernach Franckreich ward genennet Germaniã / 
das iſt / Teütſch land / Italiam / Sarmatiam / das iſt / Poland / Nittaw / Vn⸗ 
gern / vnd Walachy / Gꝛeciam / das iſt / Gꝛiechenland. Es hatt Ptolemeus auch 
auß etlichen jnſeln beſundere tafeln gemacht / wie du hie vnden ſehen wirſt. 


Wie man ſich ia der tafeln Europe uͤben fol. 


Je wirt dir not ſein dz du offt vnd vil anſchauweſt die tafel Europe 
Dis der laͤnd gelegenheit wol in dein kopff faſſeſt / dañ es ein trefflich 
nutz ding iſt / fo der menſch weißt wo hinauß ein jetlich land gelegen 
D iſt / ob es gegẽ Occidẽt od Oꝛient / od mittag hinauß fein laͤger habe⸗ 
Hie wirſtu ſehẽ dz einer zů Baſel od 56 Mens in ein ſchiff ſitzẽ mag mörefan, 
vnd faren biß zů ſant Jacob in Hiſpaniã. Srageſt du / wo můß er dan hinauß far 
ren /antwoꝛt ich / nimb für dich die tafel Curope / wie ich fie herzů geſetzt hab / ſo 
ſie heſt du das er den Rhein hinab faren kan biß in das moͤꝛe / darnach fart er zwi 
ſchen Flandern vnd Engelland der Noꝛmandy zů / vnnd darnach für baß in hi 
ſpantam. Item noch mehꝛ. Wilt du vo S. Jacob faren biß gehn Rom in Iraliã⸗ 
fo můſt du von S. Jacob neben Poꝛtugal hinauß faren / vnd darnach das ſchiff 
auß dem groſſen moͤꝛe Oceano bey Gꝛanat in das mittellendig moͤꝛe wenden / ſo 
koſ̃eſt du neben den jnſeln herauß biß gehn Rom. Auß diſer fart magſt du nun 
ſelbſt wol mercken / wie man zů andn oͤꝛtern vñ ſtetten ſchiſſen mag als ſo einer 
von Venedig biß gehn Conſtãtinopel über waſſer farẽ wolt⸗ der muß das Adꝛia 
tiſch moͤꝛe / dz man jetzũdt das Venediſch moͤꝛe neñet / hiñab faren / vnd darnach 
bey Peloponeſum oder More mit dem ſchiff vmbher faren gegen mitnacht / ſo 
kompt er gehn Conſtantinopel an die ſtatt. Dan ſie ligt am moͤꝛe / wie du in der ta 
fel Europe ſieheſt. Aber wir im Teütſchen lad habe ein naͤhern weg dobin zůfarẽ. 
Dat es mag einer zů Vlm oder Regẽſpurg auff die Tonauw ſitzen / vnd das waſ 
ſer hinab faren biß in das moͤꝛe / vnd darnach durch das moͤꝛe biß gehn Conſtan⸗ 
tinopel. Wilt du aber auß dem Teütſchen land in ein ander fere land zů fůß zihẽ⸗ 
fo ſieheſt du auch in diſer tafel wo du hinauß můſt. Exempel / Du můſt gefchäfft 
halb von Mentz in Siciliam wandlen / vnd weiſt doch nit wo es hinauß ligt ſo 
thů eins vnd beſthe die tafel Europam / die wirt dir anzeigũg geben das Sicilia 
D gegen 
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gegen mittag hinauß gelegen iſt / vnd du müſt durch Italia ziehen biß in Calg 
bꝛiam / do fareſtdu über ein eng moͤꝛe biß in die gemeldt jnſel. Alſo ſiheſt du auch 
das du auß dem Teütſchen land zů S. Jacob zůfůß nit kommen magſt / du zie 
heſt dann durch Galliam oder Sranckreich. ' 


Don schen tafeln darin Plolemeus das gantz 


Europam getheilt hatt. 

& Vꝛopa das erſt vnd fürmemft/aberdas kleineſt theil des erdfriche/wire 
652 von Ptolemeo zertheilt in ʒehen theil / nemlich in Albionem⸗ Hiſpania/ 
9 Galliam / Germaniam / Rhettam vñ Vindeliciã / Italiam / Sardiniam 
vnd Siciliam / Sarmatiam / Daciam vnd Myſtam / vnd zůletſt in Gꝛe 
V eiam. Nun difeländer wöllen wir nacheinander für vns nemen⸗ vnd ſie 
beſichtigen nach alter vnd neüwer beſchꝛeibung / wir woͤllẽ auch darzů thůn etli⸗ 
che andere tafeln / beſunder im Teütſch land / vnd in den mitnaͤchtigen lendern. 


Von den Bꝛitanniſchen inseln A 


bione / das iſt Engelland vnd Spbernia⸗ was 


a für ſtert vnnd regiment voꝛ zeiten 
cnrin geweſen. 


Ngelland vnd Hybernia oder Jrꝛland / haben vor zelten Aae die 
Bꝛitanniſchen jnſeln / vnd alſo nennet fie auch Ptolemeus / vñ Engel⸗ 
land hat in ſunderheit geheiſſen Albiõ oder Albania / dz iſt / zů teütſch 
Wyßland / vnd iſt jm der nam geben worden deßhalb / dz gegen Oꝛient 
am moͤꝛe vyl weiſſer vnd kreidner berg oder felſen gelegen ſeind / dohaͤr 
man auch in vnſer Teütſch land bꝛingt die kreiden ſtein. Darnach iſt ſie Bꝛit⸗ 
tania geneñet worden von einem Hertzogen / der hat Bꝛutus / wie etlich ſagen / 
geheiſſen / der ſoll von der Troianer geſchlecht kommen fein / vnnd zů der ee ge⸗ 
habt des Rünigs von Gꝛiechenland tochter / vnd mit groſſem gůt / Gold vnnd 
Sylber zům erſten in Aquitaniam über moͤꝛe herkommen / vnnd darnach En⸗ 

gelland 


Don Engelland. ki 


gelland gezogen. Aber Beda / der ein Engellẽder iſt geweſen / ſpꝛicht dz fie Bꝛitan 
nia iſt geneñet woꝛden / von den Bꝛitañiern auß Franckreich. Die jnſel begreifft 
in jr ʒů vnſern zeiten zwey künigreich / nemlich Engelland vnd Schotland / vnd 
werden durch ein klein waſſer voneinander geſcheiden / wie ich hernach anzeigen 
wil. Hibernia iſt voꝛ zeiten genennet woꝛdẽ Juernia / vnd Juuernia / aber zů vn⸗ 
ſern zeiten neñet man es Irlandia / vnd Irland vnd iſt zů den zeiten Prolemei 
wol bekañt vnd auch beſchꝛiben geweſen / aber es haben wenig voͤlcker⸗ ſtett vnd 
waſſer jre namen behalten biß zů vnſern zeiten. Ptolemeus ſetzt diſe zwo fuͤrnẽſte 
ſtett in Hibernia / Rheba vn Juernis / von der auch das land Juernia vnd Iber 
nia iſt genennet worden, Die erſte hat iꝛ. grad vnd kein minutẽ in der lenge / aber 


in der bꝛeite 39. grad vnd 4. minuten. Wilt du jren laͤger in der Ptolemeiſchen ta dxie einer 
feln wiſſen / ſo ſůch die zal der lenge / oben vnd vnden / vnd zeiich ein faden durch fatt lenge 
jren außgang / darnach zele die bꝛeite nebẽ zů ð linckẽ vnd rechtẽ / vñ zelich ein fa⸗ gefunden 
den creützweiß über den voꝛdꝛigen fadẽ / fo zeigt dir das creütz das oꝛt do die ſtatt wir 


jr laͤger ſoll haben. Juernis hat eylff grad in der lenge / vnd zs. grad ig. minutẽ in 
der bꝛeite. Itẽ der lengſt tag zů Juernis hat is. ſtund vnd o. minutẽ / aber zů Rhe 
ba hat der lengſt cag 18. ſtund vnd zo. minuten. Der flieſſenden waſſern in Hiber⸗ 
nia zeigt Ptolemeus vil an / nemlichẽ Viduam Argitam / Rauium / Jibnium/ 
Auſobam / Senum / Dur / Jernum / Dabꝛonam / Birgũ Modonum/Dbocam/ 
Bubindam / Vindertum / Logiam. Die namen der voͤlcker vnd ſtettt findeſt du 
verzeichnet im taͤfelin vnder den jnſeln Hibernia. Item die namen der kleinen jn 
ſeln vmb Hibeꝛniam gelegen / ſeind zů den jnſeln geſchꝛuben. 


Albion oder Engelland. 


. No vil nun alt Engellãd antrifft / ſoltu wiſſen dz es voꝛ zeitẽ ein groſ 
ıQ fen waldt hat gehabt / wie du in der andern tafeln ſiheſt / d hat Caledo 
| nia geheiſſen / vñ iſt nach jm die inſel auch von etlichen Caledonia ges 
| M neñet woꝛden / darnach Albania / vnd zülerft Anglia oder Engellãd 


* vnnd Schotland. Ptolemeus beſchꝛeibt trefflich vil flüß darin / vil 
voͤlcker / vil ſtett vil poꝛten des moͤꝛes / vnd vil kleiner jnſeln darumb gelegẽ. Die 
namen der voͤlckern vnd viler ſtett werden beſtimpt in der tafeln / vnder welchen 
wenig gefunden werden die zů vnſern zeiten jren namen nit verendert habẽ / als 
dann ſeind / Cantium / das iſt Rantzelburg / Londinum / Eboꝛacũ iſt oꝛck / Da 
tuernum iſt Douer / do man über das moͤꝛe fart. Es ligt auch hinder Engelland 
| gegen mitnacht ʒů / die jnſel Thyle / die mã meint es ſey Ißland / vnd iſt vnd dem 
künig von Deñmarck/ wie ich hie vnden vyl zůſchꝛeibẽ hab. Es ligẽ auch doſelbſt 
die jnſeln Oꝛcades / der werden 30. gezelt / vnnd heißt die furnemſt vnder jnen zů 
vnſern zeiten Hetland / daruon ich an ſeinem oꝛt auch ſagen wil. 
Neüw Sibernia vnd von feiner gelegenheit. 
6 S Iber nia oder Irland / ligt inn dem freyen moͤꝛe zwiſchen Engelland 
\ vnd Hiſpanien / hat ein gantz krum / vnnd gleich wie ein wachſender 
mone/ghuler gepürge / vñ den vier windẽ nach vier voꝛbürge / ſunſt 
iſt es einem Eychblat gleich / wañ zů vnderſt das laubſenckelin abge⸗ 
eg zwickt were / hatt gegen auffgang der Sonnẽ Engelland / vnd gegen 
nidergãg toiſpantiam. In einem tag ſchiffet man auß Irland in Engelland / vnd 
in dꝛeien tagen in Hiſpaniam / wann man gůten windt hat. Aber gegen mitnacht 
hinauß findt mã kein lãd in der naͤhe. Wo diſer jnſeln der nã Hibernia haͤr kom⸗ 
men ſey/ weiß man nit eigentlich. Ettlich ſpꝛechen / ſie heißt Hibernia von dem 
Fürſten Hyberus genañt / d zum erſten mit einem geſamletẽ volck auß m: 
D in diſe 


* 


3 = 
1 | Das ander buͤch 
in diſe jnſel kommen iſt. Die andern ſpꝛechẽ ſie heyß Hibernig 
2 el von dem waſſer Iberus genannt / das in Hiſpania ein groſſen 
Pad, namen hat / vñ wol bekañt iſt / vnd von daten follen vil men⸗ 
ö Ag ſchen in diſe jnſel gezogẽ fein / vnd jren diſen namen verlaffen, 


ü Ader die dꝛittẽ meine fie heiß Hybernia von dem winter haͤr⸗ 

ex 1 gleich als wolt man ſie neñen ein winter jnſel / darũb das ſie fer 
gegen mitnacht gelegen iſt / vnd ein kurtzen ſummer / aber ein 
ee langen winter hatt · Vnd demnach mußt man die von Noꝛwe⸗ 
gen vnd Schwedien auch Hybernter nennen / dann ſie haben eben ſo langen oder 
voir groß auch lengern winter weder die auß Hybernia. Darumb die do ſpꝛechen die Dyber 
Bobernik. niſchen feind kom̃en von Hiſpaniern / reden nit übel / dañ die Hybernier ſelnd nit 
faſt ungleich den Spaniern des leibs / der ſitten vnd des lebens halb. Hybern ia 

ſeiner groͤſſe halb wirt nit halb ſo groß geachtet als Bꝛitaßtia / das iſt Engell and 

vnd Schottland / dañ es hat der lenge nach nit über ſybẽtzig Teütſcher meylen / 


0 nia / vnd gegen Biſcaia über gelegẽ / zeücht es auff Hultoniẽ vnd deſſelbigen vor 
N bürge von den alten Iſmenium / ſetz aber Statt genãnt. NToꝛt zů jr bꝛeite aber er 
N e ſtreckt ſich von Oſt auß Naginten / das jetz Midia vnnd Fingallia / vnd geth auff 
| Weſt in Conantiam. Alſo das diſe vier herꝛſchafften / auch vier Ertzbiſthũb ba, 
1 bend. In Momonia iſt Caſſeln / in Hultonien Armacana / in Laginiẽ Dublen / 


1 võ Caromoniẽ abgetheilt / vñ laufft diſer fluß auß einem ſee Logfoyl geheiſſen / 


hi es in das moͤꝛe laufft. So flüßt durch Hultonien die Rie / etwa Buminda oder 
rm Boandus geheiffen/ vnd nit weit võ Armacana laufft ſie in das Schotten moͤꝛe 
| 5 bey Dꝛuda. Sie hatt an ſalmen / an heringen den vollen / alſo das man gantz Ita 
mer lien darmit ſpeyſet nach dem fie eingeſaltzen . Berlin findt man darinnen die es 
| an gröffe vnd ſchwere den Indiſchen zů thůnd / wo ſte allein fo ſchwer weren. In 
| | Momonien iſt ein ſeer groß waſſer die Swir benamſet / darein lauffen ſunſt zwey 
0 waſſer die Viſalt vnd Arcel / machen bey der ſtatt Wattfoꝛd gar ein ſchoͤnen her⸗ 


lichen hafen / do Niderland vnd Engelland zůfarẽd on lenden / auch ligen ſunſt 


etlich ſtert an dem waſſer / als Charꝛiga / Clomel / Carꝛen vnd Caſſeln. Carcagia 

vnnd Cherꝛis ſeind in einem winckel gelegen gegen einander über. Liphus das 

waſſer laufft durch Laginien / hatt vil krümmen / wirt von wald waſſern faſt ge 

meheꝛt / heißt billich der Leüffer / dan er ſchnel vnd ſtracks rinnt / mits durch die 
Hauptſtate diſer juſeln Deblin / daran auch ſunſt hin vnd her diſe ſtett ligen / als 

Midia / Foꝛuen / Kilda / Kilcken / Oſſoꝛien / do etwan Polydoꝛus Vergilius vñ 

hernach der theür mann Johannes Baleus Biſchoff geweſen / Calen⸗ Lerchen / 

vnd Toſten / deßgleichẽ Benediets Pꝛucke. Diſe jnſel har des himmels halb vnd 

| der erden kleinen vnderſcheid vo Engelland / auß genommen das Hybernia bir⸗ 
N giger iſt vnd meh: gewaͤſſer hat. Dann man find auch auff den hoͤchſten bergen 
HN weyer vnd ſeen. Dis erdtrich iſt trefflich fruchtbar / aber die einwoner ſeind gar 
| liederlich das zu bauwen. Das land bꝛingt kein gifftig thier / darzůduldet es auch 
N keins fo man es darein bꝛingt. Die boͤſeſte thier die darin ſeind / ſeind woͤlff vnnd 
füchß / die andern ſeind alle zam / aber kleiner am leib weder anderſtwo. Año Chat 
ſti vierhundert dꝛey vnd dꝛeyſſig hat der Bapſt Celeſtinus den heyligen biſchoff 
Patricium / der ſant Martins ſchweſter ſun was / geſant in Hyberniam / denen 
zůuerkündigen Chꝛiſtum / vnnd zů pꝛedigen Chꝛiſtlichen glauben, Es bringt 
n ; Hybernig 


vnd der bꝛeite nach dꝛey vnnd zwentzig meylen. Der lenge nach durch vnd durch 
von dem voꝛpürg Notio / jetz Capo Marſo / Sudß halb bey Man oder Momo, 


In Conatia Tuomen. Conatien wirt durch den fluß Sen / etwa Sineo genannt / 


1 vnd eben an diſem fluß die ſeeſtatt Letmerich gelegẽ bey vier teütſcher meylẽ ehe 


Von Engeland. (id 


Hybernia vil pferd / die gar ſanfft ghan vnd ſich dar zů fleiſſen / dz fienichere gan 
gend / vnd dem reüter nit überleſtig ſeyẽd. Es iſt in lꝰyybernia auß der maſſen vil 
vtechs / dann die weid iſt trefflich gůt darin / darzů iſt das erdtrich feer fruchtbar 
vnd geſchlacht auß dem milten ynfluß des himmels / der do geſpürt wirt. Das 
volck dz darin iſt / iſt grob / onhoͤflich vnd faſt ruch / vnd deßhalben geſchickt zum 
keieg. Sie habend auch kein groͤſſere eh / dan mit waffen vnd kriegẽ ſich küm̃ern. 
Pflüge vnnd pflegels achtet es wenig . Sein ſpeiß iſt ſchaff milch / kaͤß / honigwa⸗ 
ben / viſch / vogel / des man gnůg hatt / ob wol die groſſen herꝛen ſich getreyds vñ 
weyns gebꝛauchen / darnach foꝛſcht der gemein man nicht. Haͤberin kůchen vnd 
Bier / iſt jr ſchleck / legen ſich gar nit vff bergwerck⸗ deſſen doch die Engellender 
auß dem land on alles der leüten waͤgerung vil haben / vnnd wie oben gehort / die 
vier laͤnder haben ſondere vogteyẽ / iſt nit erhoͤꝛt / das einer allein dẽ gewalt über 
die gantze jnſel gehabt habe / vnd laſſen noch keinẽ zůhoch kom̃en. Ir kirchẽ ſeind 
vaſt in waͤlden oder auff den hoͤhinen / haben gelerte pꝛieſter die faſt gůte fänger/ 
vnd feißt pfruͤndeu bekom̃en / dz volck wol vnderweiſen / voꝛab in geenderter Re 
ligion, Rein ſchlangen oder vergieffte natern findt man in dem lãd / auch keinen 
Eſel / man fuͤre jn dann darein / ſunſt zeüget es die beſten pferd / faſt alle zeltner 
welche von Engellendern Hobner genañt. In Frãckreich / Italien vnd Teütſch 
landen den gnad frauwen verſchenckt werden / ſte ſeind wol nit hoch / ſunſt wol ge 
ſetzt / ſchoͤne ſtuck vnd freydig / zůuoꝛ in Hultonien ſeind fie gar ſtarck vñ reyſig⸗ 
ſo die Spanier vnd Frantzoſen theür kauffend. Marder / wild katzen vud anders 
edels gfüll / darzů ochſenhaͤut / ſchaffell nach dem beſten / koͤſtliche falcken zů kü⸗ 
niglichem beyſſen / haben fie gnůg / bekommen vil darumb / vnd vertauſchen ſie 
in Hiſpanien vnd Frãckreich an bantzer / harniſch / ſpieß / ſchwerter / ꝛc. an wein/ 
A/ ſaffern. Doch achten fie der kauff manſ⸗ chafft nicht / halten das kriegen hoͤher. 
Sie ʒancken nit lang miteinander / trage kurtze feyndſchafft / dañ bey jnen hats 
kein fürſpꝛechen / allen hader⸗ zanck / vnwillen oder zertrennung macht entwe⸗ 
der die billicheit / oder das ſchwert mit kurtzem auß. Vnder ð pꝛieſterſchafft aber 
iſt das Choꝛgericht gemain / dañ̃ fie ſich faſt au ff geyſtlichs recht geben / vnd ſeyd 
her das ſie zů Chꝛiſten glauben kommen ( das dan geſchehen wie ettlich ſchꝛeiben⸗ 
im ſar nach Chꝛiſti geburt / zoo. haben ſie diſe Ertzbiſthumb gehabt mit volgen⸗ 
den zůgewandten biſthumen. 
Der Ertzbiſchoff zů Ar machan woͤlcher der Pꝛimat iſt über gantz 
Irland hatt vnder jme⸗ 


Conuerin Conoꝛin undun 
Lugunden Ratpocken Dankolden 
Couuaren Colchern Midien 
Coluen Arkaden Dunen 
Racloben Racluten Toboꝛnen 
Damligioꝛen Datrien Bꝛunomoꝛen 

: Der Ertzbiſchoff zů Dublen hat vnder jme. 
Glandenbach Furichland Foꝛnen 
Daren Legionen Oſſoꝛien 
Caldaren f ER 

Der Ertzbiſchoff zů Caſſeln hatt vnder jme, 

Caomen Letmiritz ußlen 
e Vinelock attfoꝛd 

dimblichen Coꝛthay Liſtinoꝛen 
Cartagen Deroſchůl Clouen 


D iii: SGockagen 


li Das ander büch 


Gockagen 5 Roffen Roſſen 
Artfoꝛd Aldfoꝛd f 

Der Ertzbiſchoff ʒů Tuamen hatt vnder jme. 
Duack Enalden Deroſcken 
Altaden Clotfoꝛd Athaden \ 
Dertlhain Detwatter Delundunuch 
Suatzen 


Das aber diſe jnſel ſo vil biſcoff gehabt / acht ich ſey dohaͤr / das die einwoner 
ſeid ie den Chꝛiſtenlichen glaubẽ angenom̃en / dem ſtůl ʒů Rom vnderworffen ge 
weſen / vnd ſonſt keinẽ herꝛẽ gehoꝛſam ſein wollen / wie fie ſich noch zů vnſern zei 
ten geſtreüßt haben / es iſt wol war / das vor funff hundert jarẽ / ſie Gꝛegoꝛius der 
Schotten künig bekriegt / vnd etwz beherꝛſchet / noch feind ſie nie vnd einen her⸗ 
ren kom̃en / all wegẽ in vier herꝛſchafften außgetheilt / etwz landuoͤgt gehabt / die 
ſich nie vnder ein herꝛſchafft begeben woͤllen / das jnen zwar übel bekom̃en. Etwz 
über hundert jar hernach / als K. Henrich võ Engellãd fie überzoge / do niemãd 
was der dem andern rath oder hilff bewiſe / alſo das ſchier dz gantz land ſich ergab 
biß an Comatiẽ / deſſen künig Roderims geſchlecht der Engellaͤnd herꝛſchaſſt nit 
dulten wolt / vñ die jnſel gar vnderſtůnd in feinen gewalt zůbꝛingen / vnd ob im 
gleich die herꝛſchafft nit gedey hen moͤgen / iſts doch dahin gerathen / dz noch hüt 
zum theil die ſelbig landſchafft frey / in rauhin vnnd bürgen / auch der einwoner 
freydigkeit halben / wiewol durch geſchicklicheit Thome Hauard / ſie etwz bündt 
nuß mit den Engellendern angenom̃en habẽ / vnder herꝛen Honelo Hertzogẽ zů 
Holten. Dañ der ſelbig bey vnſern zeiten / alle vmbglegne landßherꝛen zůbekrie⸗ 
gen nie vnderlaſſen / dañ die En gellend fo Midiẽ / Fingallia / Vaginiẽ inhabẽd/ 
babe ſtaͤts vnd wundẽ diſe jnſel gar einzůneſien / aber Honelo bꝛacht auff ooo. 
pferd oo mañ zůfůß / vnd ſtalt ſich ʒů weer / ſehlůg die Engellender / das ſie fro 
warend in bündtnuß zekom̃en. Sein hofläger was zů Ar machan / do auch ð Ertz 
biſchoff vnd Pꝛimat hauſet / iſt ein fleck der gar kein maurẽ hat / wie faſt alle plaͤtz 
in Holtonien / dañ darnach es gelegen vnd kum̃lich / darnach haufen fie/an ſeen⸗ 
gebürgen / ic. Der fürſt ligt auch gemeinlich meheꝛ zůfeld / dañ in den heüſern oder 
veſtinen / ſeine hütten ſeind wie anderer kriegßleütẽ / von zelten / ꝛc. tregt kein an 
dern hůt dañ ein ſturmhauben / hat geſtroblets har ob den oꝛen gerings vmb ab 
geſchnitten / ein knoͤbel bart / dz volck alles hat vaſt lyne lange junten an / darauß 
der linck arm ledig vñ ploß / darüber wappẽroͤcklen oder goͤller auß wullẽ biß hin, 
ab zů den kneüwẽ / als wol koͤſtlich verbꝛembt. Sie heüratẽ ſeltzam ding vnder ei⸗ 
nander / iſt geyl volck Reiſig vnd kriegßbꝛuch iſt in hohen ehꝛen bey jnen / deren 
hat der Fürſt ein groſſe zaal / doch on gelt / feld / acker vnd ande hab theilt er mit 
jnen / kleyð vnd gwh or das iſt jr ſold / der reütter hat ein helm vr bantzerhembd/ 
in der lincken bad ein ſchaͤfflin / in der rechten vil hackenpfeyl / die er hin vnd wid 
vnder dem gürtel / oder in eine kocher ſtecken hatt / võ ferꝛem bꝛaucht er pfeyl/ in 
der naͤbẽ das ſchaͤfflin. Veder hat zwey pferd / dere das ein freüdig vñ gwaͤnt zum 
ſtreit / vff dz gerůhet ſitzt er / wañ ſich der ſchimpff machen ſoll / ſie habẽ kein trũ⸗ 
meren / lange ſchalmeyẽ darmit ſie lerman pfeiffen / ſo geſchwind ſeind ſie auff der 
reüterey / dz fie einem pfeyl entweichen koͤñen / ja im ſattel heben fie ein pfeyl auff 
alſo reñende / der in der erden ſteckt. Die fůßknecht tragẽ ſturmhauben / bantzer⸗ 
ſtaͤhelin kraͤgen / ſo er ſeine pfeyl verſchoſſen / pꝛaucht er ein halemparten / ein fach 
pfeyff verkündet jnen den lermen / do denckt keiner der flücht / es můß ehe gewun 
nen oder mañlich geſtoꝛben fein. Sonſt hats vil ſeltzamer dinge / als nemlich bey 
Armachana einẽ ſee / der doch nit groß / aber die wunderbare arch an jm hat / wo 

man ein 


j 
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man ein ſtauden Aurifolij / oder Gulden klees darin ſtaͤck / ſo wirt ſie ſo tieff ſie im 
lett oder grũd ſteckt yßne / oben fo weit ſie im waſſer / würd ein wetzſtein darauß 
vnd das in wenig monaten. Vnd das noch wunderbarer / ſo findt man darinnen 
baumgaͤuß die do auß dem holtz der verwoꝛffnen zerbꝛochnẽ ſchiffen vnd im moͤ⸗ 
re erfaulet ſeind / dañ erſts werden darinnen würmlin / die wie die bꝛachkafer lüs 
gelin / hernach federn überkommen / groß werden / vnd zůletſt darinnen fligen⸗ 
vnd diſe genß heyßt man Klacken. Das moͤꝛe zwiſchen Hyberniam vnd Engels 
land iſt allwegen vngeſtuͤm vnd wuͤtet der maſſen / dz man nit darüber farẽ kan⸗ 
dann zů etlichen tagen im ſom̃er. Der künig von Engelland iſt herꝛüber diſe jn⸗ 
ſel. Es ſeind auch zwiſchen Hybernta vnd Scotia vyl jnſeln / vnder welchẽ Mo⸗ 
na iʒ.meilen lang / etwan durch Jul. Agricolam vnder der Roͤmer gewalt bꝛacht. 
Hultonie groͤſſers theils Hybernie iſt voꝛgeſtãden zů vnſern zeltẽ Conatius Mor 
nel beruͤmpt in kriegen / welcher vier tauſent reyßig / vñ zwoͤlff tauſent zůfůß wi 
der Hauardum den Engellender gefuͤrt hat / darnach iſt er in fründtſchafft kom 
men mit den Engellendern / vnd hat frid mit jnen gehaltẽ. Do er nun geftorbe/ 
vnd der amptman Hybernie Thomas Biraldinns gehoͤꝛt / das fein vatter vonn 
eim Engellender vmbkom̃en / im jar 1534 hat er ein auffrůr erweckt / vnd hat zů 
wegen bꝛacht / zů roß vnd fůß 40000. aber die ſach iſt mit groſſer geferlichkeit vñ 
ſchaden der Hyberniern durch mittel vnd ſchaden geſtillet woꝛden. 


Von dem künigreich Engell and vnd ſeiner 
gelegenheit vnd frucht barkeit. 

Ls geſagt iſt / Engelland vnd Schottland ſeind ein jnſel / vnnd wer⸗ 

den diſe zwey Fünigreich vo einander geſcheiden durch ein gewaͤſſer⸗ 

nemlich gegen Decider durch ein ſchmalen arm des moͤꝛes / vñ gegen 
SOiient durch das waſſer Tueſts / vnd darzwifchen ligt ein gebirg das 

die Engellender Cheuit nennen. Wo haͤr aber der nam Anglia koſñ / 

ſeind vil meinungen. Etlich ſpꝛechen es ſey darumb / das die jnſel ein angel oder 
winckel ſey vnſer welt. Die andern ſagen ſie heiß Anglia von einer künigin Ange 
la genannt / vnd auß Sachſen geboꝛen. Johannes Maior ſchꝛeibt in den geſchich 
deen der Schottlẽder / das vmb das jar Chꝛiſti 445. die 


von Britannia wurden von den feynden überfallen/ 
das Voꝛtigerius jr küntg gezwungen wardaußlendige 
A bilff zuſuͤchen / vnd nẽlich ruͤfft er an die Sachſen / die 
jm auch zůwillen wurden. Dañ es kam jr hertzog Engi 
ſtus genañt / mit einem groſſen hoͤre der Sachſen⸗ vnd 
balff dem künig feine feind vertreibẽ. Do bind kam er 
den künig mit betriegerey / vñ bꝛacht vmb groſſen adel 
in Bꝛitañta / vnd erobert zůletſt das künigreich. Vnd 


L Do nan er ein ochſen haut / vñ zerſchnit ſie zů einem zügel / vn gieng an das oꝛt⸗ 


tiij das er 
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1 Das ander buͤch 
das er vorhin außtretten hatt / vnnd vmbceirckelt doſelbſt ein groß ſpacium des 
erderichs / vnd ſatzt darauff ein caſtel oder ſchloß / vnd nennt dz Coꝛigie / das iſt 
ein riem oder zügel. Albertus Krantz beſchꝛeibt diſe hiſtoꝛien etwas anderſt / vnd 
ſpꝛicht mit dem lerer Beda alſo. Nach dem die Bꝛitones wurden manchfaltigli⸗ 
chen genoͤtiget von den frombdherkoftenden voͤlckeren / woͤlch Picten vñ Scho 
ten waren geneñt / vnd jnen nit gnůgſam wiðſtand mochten thůn / rieffen ſie die 
Roͤmer an vmb hilff / denen ſie jetzund vnderthenig waren . Aber do die Roͤmer 
vil zůſchaffen hatten in Gallia wider die Hunen / mochten ſie den von Bꝛitañia 
kein bhandreichung thůn. Als das die von Bꝛitannia innen wurden / hertẽ ſie ein 
zůflucht zů den Sachſen / nemlich zů den Sachſen die man Auglos nenne vnd 
beſtelten ſie vmb ein ſold. Dis was den Anglen in Sachſen ein eben ſpil. Sie ka⸗ 
men bald mir jrẽ hertzogen / genañt Voꝛtigerus⸗ vñ vertribẽ die Schotten vnd 
Picten. Die Schotten woneten dazůmal in Hybernia / aber die Picten kamẽ auß 
dem ferꝛen land Seythia / wie man meint⸗ daher die Schotten vorhin auch kom 


jnen den rath / ſie ſolten ein cheil vo Bꝛitannia einnemẽ / dã 
woner / vnd blibe deßhalben vnerbauwen. Es het groſſe vnd weite felð die ſtůn⸗ 
den ler / vnd wurden nit gebauwen. Diß iſt geſchen año nach Chꝛiſti geburt 449. 
Vnd als die Angelſachſen die feind herren vertriben / wurden ſie ſelbs des lands 


voͤgten vnd regenten. Sie fiengen auch an dz land zuͤuerhergen : 
Britannia einwoner fluhen in die waͤld vnd auff die berg. Die andn füren über moͤꝛe in Gal 
in Galla liam oder Franckreich / vnd namen ein mit gewalt ein land / dz noch auff den heü 
tigen tag vo jnen Bꝛitannia wirt genennet. Vnd alſo behaupteten die Angelſach 
ſen die jnſel Bꝛitanniam / vñ ward von jnen darnach die jnſel Britannia Anglia 
genannt. Diſe Angelſachſen ee ſie Engelland einnamen / haben ſte gewont im lãd 
das nach jrem abſcheid Angria vnd Engern ward genenet⸗ wie dañ die Fürſten 
von Sachſen noch auff den heütigen tag ſich ſchꝛeiben Hertzogen vonn Engern 
vnd Weſtphalen. Poly doꝛus der zů vnſern zeiten Engelland beſchꝛiben hat / vn 
y theyl mit ſolchen worten. Die Bꝛitanniſch jnſel 


derſcheidt die gantz jnſel in dꝛe 
wirt getheilt in Angliam / Walltam vnd Schotlãd. Von Hybernta iſt voꝛ / von 


Engelland vnd Schotten wirt hernach geſagt / jetzt von Wallia das wie ein voꝛ 
bürg in das moͤꝛ hinauß ſich ſtreckt gegen Hybernia zů / vnd durch das waſſer An 
tona von recht Eengelland abgeſcheyden / der alten waren Bꝛitannier heymat/ 
darein fie ſich gethan / demnach die Sachſen vnd Angili / das überig land einge⸗ 
nommen / alſo genannt woꝛden vo waͤlden / darin ſich dife verſchloffen . Se ſeind 
auch noch heut zů tag wild leüt / die habern brot eſſend / kaͤßwaſſer vnd milch trin 
ckend / ſich faſt im ſtegreiff vnd waldfiſchens naꝛen. Dꝛey biſthumb haben ſie zůr 
alten am moͤꝛe gelegnẽ ſtatt / S. Dauid genannt / etwa Menenam eins / dz ander 
zů CLandauw / das dꝛit zů Gangarten. Noch iſt eins das reicht erlicher oꝛtẽ in En 
gelland / iſt Aſſauen geheiſſen / ſeind vnder dem Ertzbiſthumb Candelburg. So 
wirt auchallweg ð erſtgeboꝛne ſon eins jeden künigs in Engellãd ein Pꝛintz Wal 
lie vo geburt / wie ð erſtgeboꝛen in Franckreich ein Delphin. Wallia dz auch Cam 
bꝛia heißt / wirt in etliche Länder getheilt / nemlich in Coꝛncual / Noꝛwal / Soüt⸗ 
wal / vnd Weſtwal. Noꝛwalen ſeind die walen die gegen mitnacht jre wonung ha 
5 ben. Aber Soůtwalen ſeind die / die do wonen gegen mittag / vnd Weſtwalen die \ 
Siken En jre wonung haben gegen der Sonnen nidergang. Anglia vnd Wallia ſeind vnd 
gellender. einem künig / vnd Scotia vnder einem andern. Die kleidung vnd ſitten beyd kü 
nigrei⸗ 


Von Engelland. lo 
nigreichen ſeind gleich / vnd ſtimmen auch faſt zůſaſſten in der ſpꝛach. Die ein wo 
ner haben flügige koͤpff vñ ſeind gaͤch zůr rach. Im krieg ſein ſie mañhafftig vnd 
ſtarck / vnd moͤgen wol leiden hunger / kelre / vnd nachtwacht. Die Schortlender 
ſeind nit gar vngeſtalt am leib / vnd haben der zierlichen kleidern gar kein acht. 
Sie ſeind von natur neidig / vnd verachten alle ande leüt / vnd ziehẽ herfür jren 
adel / das auch die armen betler doͤꝛffen ſagen fie feyen von küniglichem ſtammen 
geboꝛen. Es iſt der bꝛauch bey jnen das mann mit ſteinen kocht vnd feür macht⸗ 
vnd deßhalbẽ gibt man auch ſtein zů almůſen. Die ein woner diſer jnſeln ſpꝛechen 
das der lufft vil temperierter ſey / der hitz vnd kelte halben dann in Franckreich. 
Das erderich iſt trefflich fruchtbar an früchte vnd baͤumen / zeücht auch über die 
maß vil viech klein vnd groß / vnd beſunder hatt es vil ſchaff / dann es ſeind kein 
woͤlff da. Vor zeiten iſt kein wein darin gewachſen / aber jetzund findt man an etli 
chen oͤꝛtern weinreben. Man finde auch darin gold / ſylber / eyſen / zin vnd bley⸗ 
beſunder in Schottland. Es kommen auch auß diſer jnſel koſtlich fell / vnd adeli 
che hünd zum gejaͤgt / für andere hünd nutzlich. Es hat groſſe vnd fiſchreiche 0 
ſer / die taͤglich zwey mal werden bewegt von dem moͤꝛe / das fie jetzund zů dem i 
re / darnach wis hinderſich lauffen. Man findt darin ſatzbꝛunnen vnd ſiedẽ heiß 
quellen /itẽ edel geſtein vnd perlin. Der lengſt tag zů ſom̃er zeiten hat an erlichen 
Seen xvii. ſtund / vñ doſelbſt iſt die gãtze nacht heiter zůſehen. Die Engellendi⸗ 
ſche ſpꝛach iſt ein gemiſchete ſpꝛach / võ vilen ſpꝛachen / beſunder vo Teütſch vnd 
Frantzoͤſiſch zůſaſen getragen. Aber vor zeiten iſt jr ſpꝛach gar Teütſch geweſen / 

te ich dz fpüren mag auß Beda / der ein geboꝛner Engellender iſt geweſen / der 
ſchꝛeibt in eim bůchlin / des tittel iſt / von der zeit / alſo. Die alten Engelſchen vol 
cker habe jre monat gerechnet nach lauff des mons / vnd neñen auch den mõ mo⸗ 
na / vnd den monat monath. Den Chꝛiſt monat heiſſen fie hagelmonat(verſtand 
heilig monat) den Apꝛillen Eoſter monath( verſtand Oſter monat) vnd das von 
einer goͤttin deren die Teütſchen in der Heydenſchafft im Apꝛillen opfferten / dit 
Eoſtre hieß. Den Meyen nennen fie Thꝛimelci / den ſie melckten dꝛey mal im tag 
das viech im Meyen . Laß dich nit irꝛen dz du im getruckten exemplar diß nit fin 
deſt / dann ich hab es in eim alten getruckten Beda gefunden, 


Don den Engelliſchen künigen. 


S ſchꝛeibt Raphael Volatertanus von den 


2 RS Engeliſchen kijnigẽ alſo . Año Chuſti 15. iſt 
ee der Erſt Chꝛiſtlich künig in Engellãd gewe 


fen Lucius / aber ſeine nachkoſñenden ſeind 
IN offtermal wid võ dẽ glauben gefallen. Nach 

jim haben regiert Carentius / Coel / Octauius / Coda⸗ 
nus / zů welches zeiten Coꝛnubia hat ein beſundn her⸗ 


I n 3 sogen gehabt. Nach jm haben regiert Conſtantinus / 
j 7 8 ‘ * Voꝛtigernns zů welches zeitẽ die Sachſen ſich in diß 
4 IR N land geſchleifft haben / wie vorhin gemeldet iſt / vnnd 
. 12 ſeind voꝛ dem jar Chꝛiſti 467. zweyerley künig in En⸗ 
g N Agelland erſtanden. Doch miß hellen hie die hiſtoꝛien dz 
Bu laß ich hie rũwen. Nach gemelten Voꝛtigerum hat re⸗ 


giert Aurelius / Vther / Arturus / die Frantzoſen nen⸗ 
nen jn Artus / der hat groſſe krieg gefůrt wider die ein 
geſeßnen Sachſen / Noꝛwegien / Deñmarck / Irꝛlãd⸗ 
Schottland ꝛc. Vnd als vmb dz jar Chꝛiſtt . & Rs⸗ 

D v miſch 


{of Das ander buch 

miſch hauptman Lucius in Bꝛitanniam mit einem groſſen zelig kam / ſchlůg ſte 

gemelter Arturus alle zůtodt. Nach jm haben vil fürſtẽ in Engelland regniert⸗ 

nemlich Conſtantius / Aurelius / Carentius / Etelbertus/ ð hatt ſein fitz zů Can 

tzelburg / vnd ſchickt zñ ſeinen zeiten der heilig Gꝛegoꝛius verkünder des Euan⸗ 

geli in Engelland. Nach jm haben regiert Codnanus / Atelſtanus⸗ Ercheual⸗ 
dus / Sycobertus / Egebertus / Lotarius / Edꝛicus / Vadꝛedus / der lebt anno 
Chꝛiſti 710. Egebertus / Etelbertus / Egfridus / Cudꝛedus⸗ Vadꝛedus / zů wel⸗ 

ches zeiten die Sachſen haben erobert das reich Cantzelburg / vnd haben es auch 

etlich jar ingehabt. Anno Chꝛiſti soo. hat Egbrutus der Weſtſachs zů den zeiten 

des groſſen Reyſer Carlen / trefflichen feer erweitert der Sachſen reich in Engel 

land / vnd hat vnd jme andere künig laſſen regieren / aber ſein ſun Edelnulphus 

hat widerumb von handen geben was er eingenommen hat. Nach diſem hat reg⸗ 

niert Alfredus / vnd er hat auffgericht zů Ochſenfurt ein gemein ſtudtum. Auff 

jn iſt kommen / Eduardus fein ſun / vnnd der hat die Dennmaͤrcker auß dem land 

geſchlagen / die der jnſeln vil ſchadens zů fuͤgten. Es ſeind auch nach jm vil künig 

kommen / biß auff den künig Cunton / der hat zů Nondis regiert / vnd bꝛacht vn 

der ſich gantz Engelland / Schotten / Dennmarck vnd Noꝛwegien Anno Chꝛiſti 

1000. vnd macht ein ſun künig zů Noꝛwegien / vnd ein andern zů Dennmarck. A⸗ 
ber in Engelland regiert Eduardus der dꝛitt / vnd als er on erbẽ ſtarb / ward ſein 

zhm Wilhelm von der Noꝛmandey Hertzog Rupꝛechts fun künig in Engellad. 

Vnnd als er ſtarb anno Chriſti iosz. regntert nach jme Wilhelm der jünger ſun⸗ 


vr nach Wilhelmẽ regniert fein bꝛůder Henrich der erſt diſes nammens/dernam zů 
| der ee des künigs von Schottland tochter / mit namen Matildem. Zů jren zeiten 
dar ant anf. bat gelebt ð heilig Biſchoff Anßhelm von Cantzelburg. Es bꝛacht diſer Henrich 


3 vnder ſich Schottland vnd Walliam. Nach jm hat regniert Hericus der ander⸗ 
N ſcheſß. der hatt zů feinem reich gelegt Iberntam / die jnſeln Oꝛcades / die Noꝛmandey/ 
Aquitaniam vnd Vaſconiam . Aber er befleckt fein gloꝛy mit dem todtſchlag fo er 
0 & Thomas begieng an dem heiligen Biſchoff Thomam von Cantzelburg. Nach jm hat reg⸗ 
0 bichoff vö niert fein fun Richard / der zog anno Chꝛiſti usi. mitt Rünig Philippen vonn 
Cigelburg F̃ranckreich / vnnd mitt andern Fürſten zů dem heiligen land / vnnd als er wider⸗ 
umb heim kam vnd geſtarb / regniert nach jm fein bꝛůder Rünig Johannes. Di⸗ 
fen Johannem hatt Rünig Vugwig vonn Franckreich gar hart gekriegt / dar⸗ 
umb er auch dem ſtůl zů Rom ein gelübd thet / vnnd verhieß alle jar zůgeben ſie⸗ 
bentzig marck Golds. Anno Chꝛiſti tauſent zweybundert vnd acht / hatt nach im 
regntert fein ſun Henrich der dꝛitt. Nach Henrichen hat regniert fein fun Ednar 
dus der vierdt. Er bezwang anno Chꝛiſti tauſent zweyhundert zwey vnnd ſiben⸗ 
tzig die widerſpennige Schottlender / vnnd erſchlůg bey ſechtzig tauſent feyend / 
aber auff der Engellender ſeiten kamen vmb bey fieben tauſent. Es wurden vn⸗ 
der jme alle Juden auß Engelland getriben. Nach jm hat regniert ſein ſun Ed⸗ 
uardus der fünfft / nach diſem Eduardus der ſechßt / welcher Rünig Philippen 
von Franckreich Anno Chꝛiſti tauſent dꝛeyhundert vñ achte überwand auff dem 
moͤꝛe bey Flandern / vnnd verlur der Rünig vonn Franckreich bey zoo oo. mann. 
Darnach griff diſer Eduardus den Frantzoſen an bey Calles / vnd fieng jn / vnd 
legt jm vff jaͤrlich cribut / aber der Frantzos hielt nit was er zůgeſagt hart. Auff 
Eduar dum kam Henrich der vierdt / ein Hertzog von Hereford. Vnnd nach jm 
regniert ſein ſun Henrich der fünfft / der füre vil vnd groſſe krieg wider die Noꝛ⸗ 
IN mãnder. Er erobert die ſtatr Rothamagum oder Roan / vnnd plündert ſie / vnd 
halff jm darzů Rünig Carlen von Franckreich / welches tochter er zů der ee nam 
anno i424. Diſer Rünig Henrich ſtarb zů Parys / vnnd regniert nach jm Hen⸗ 
rich 


Von Engelland; lix 
rich der ſechßt / vnd der verloꝛ widerumb die Noꝛmandy fe fein vatter überkom⸗ 
men hatt. Es ſtůnden auch auff ſeine vnderthanen wider ihn / vnd nach vil krie⸗ 
gen ſchlůgen fie jhn auß dem land. Auff jhn iſt kommen Eduardus / der lang ges 
9755 patt mit dem voꝛtgen Henrichen vmb das land. Vnd als er an das todr⸗ 
berh kam / vertreüwt vnnd befalch er feine zwen fün feinem bꝛůder Richardo / a⸗ 
ber Richardus für zů / vñ ließ die zwen fün toͤdten / vnd wolt das Reich beſitzen⸗ 
do legt ſich wider jn des voꝛdꝛigen vertribnen künigs fun / Henrich der fiebend/ 
uber wand jn vnd ward er künig anno tauſent vier hundert vier vnnd ſiebentzig. 
Nach jm hat Henrich der acht zů vnſern zeiten beſeſſen das Reich / vnd hat zum 
erſten zů der ee gehabt Rünig Ferdinandi von Hifpanien tochter / darnach ſtieß 
er ſie in ein cloſter / vnnd nam eine vonn dem Engeliſchen adel / aber ließ jh: bald 
hernach das haupt abſchlagen / hůrerey halben wie man jr zů mißt. Er hat auch 
dem Roͤmiſchen ſtůl widerumb entzogen das jargelt / fo feine voꝛfarẽ auß gelůbd 
gehn Rom geben haben. 


Was krieg der Künig von Engelland wider 
Franckreich gefuͤrt hatt. 


Ey Rünig Henrichen dem s. vnd feinen ſun Henrichen dem?. ſolt du 
405. alſo merckẽ des anſpꝛuchs halbẽ ſo die Engellẽder an Franckreich haben. 
Als R. Henrich der varter geſtarb / der künig Carles vonn Franckreich 
2 tochter / vnd ſeines ſuns ſchweſter / der auch Carlen hieß / zů der ee hat ge 
babt / hat R. Herich der ſun nach feines vatters todt das Frackreichiſch 
künigreich angeſpꝛochen für fein můterlich erb / ſchꝛieb vnd nennet ſich offentli⸗ 
chen ein kůnig zu Franckreich vnd Engelland / fůrt auch Franckreichiſch wapen 
in ſeinem ſigel / vnd zeichen auff ð müntz. Die vꝛſach ſolcher anſpꝛach was / dz hie 
voꝛ in dem ſchweren krieg / als die Engellender gãtz Franckreich biß gehn Parys 
erobert hatten / vnd der krieg befridet / auch Catharina R. Caroli tochter Henri 
co dem aͤltern von Engelland vermaͤhlet / do ſelbſt im heyrad abgeret / vnnd bes 
ſchloſſen ward / ſo Carolus der domals noch kein ſun hett / vor Henrico mit todt 
abgieng / als dan ſolte Franckreich der tochter nach / an Denricum oder ſeine leib 
lichen erben fallen. Hierin ward nit außgenommen / ob Carolo nachmals ein ſun 
würde / das jm Franckreich ſolte bleiben. Darũb wolt der jung R. Herich Franck 2 
reich für ſein můterlich erbgůt haben / vnd den jungen Carlen ſeiner mirter bꝛů⸗ 
der verſchupffen. Hierauß entſtůnd groſſer jamer vnd vnrůw im gantzen Reich⸗ 
welches allenthalben jetz durch die Burgundiſchen Fürſten / die es auch gern ges 
erbt hetten / bald durch die Engellender angefochten / auch darneben durch vis 
lerley empoͤꝛung der einwonern betruͤbt ward / ſo ein theil diſer / der ander ſhener 
parteyen si ſtimmet. Es erhůben ſich vil krieg vnd auffrůr vnd auch feldſtreit⸗ 
fürnemlich verlůren die Frantzoſen ein ſchlacht gegen den Engellendern / darin 
jren ob ooo. todt bliben / vnd auß jnen vil fürſten / grauen vnd herzen gefangen 
wurdẽ. Diß geſchach vmb das jar Chꝛiſti 1428. Es hett dozůmal R. Carlen ſchier 
all ſein land gegen den Engellendern vnd Burgundern verloꝛen / biß an Bitur⸗ 
gler gegne / dannenher er ſpoͤttlich von etlichen geneñet ward der Biturigiſch kü 
nig. Doch kert ſich das glück vmb / vnd ſieget R. Carlen wider die Engellẽder an 
manchem oꝛt / beſunder vor Oꝛliens vnd dem ſtettlin Gergen / daruon der künig 
ein hertz empfieng / vnd gewan widerumb Sal: vnd vil befeſtungen / die ger 
gne biß zů S, Dionyſe. Es ward auch zů der ſelbigẽ zeit der Fürſt võ e 
= tzog Phi⸗ 


5 QODiaos ander bi 


tzog Philippen von Burgund hauptman im Delphinat von den Svantzoſen d 
berwunden / vnd ime ſein adel mertheils erſchlagen. Darnach año Chꝛiſti 14 47. 
ward ein anſtand zwiſchen beyden künigen gemacht von Franckreich vnnd En⸗ 
gelland / dar inn ward beſchloſſen / das beyder künigen kriegßnolck ſolt dem jun⸗ 
gen Lndouico dem Delphin befolhen / vnnd auff Reyſer Friderichs beger ghen 
Zürich wider die Eydtgnoſſen / die Zürich belegert betten⸗ geſchickt werden / wie 
dann auch beſchach / vnd ich die ſelbig hiſtoꝛy hie vnden bey dem Schweytzerlãd 
weitlaͤuffig beſchꝛiben hab. Es ward auch zů diſer zeit l. Carlen vo Oꝛliens / ein 
endet), Ludwigs d hie voꝛ zů Parys erſchlagen ward / von den Engellendern / 
bey denen er fünff vnd zwentzig jar gefangen geweſen / auff bezalung vierhundt 
mal tauſent gulden ledig gelaſſen. vnd R. Carlen hat den Engellendern dz gantz 
Hertzogthumb Noꝛmandy wider eingenofien, Deßgleichen hat er das Sürftens 
thumb Aquitaniam erobert / welches die Engellender bey 140. jarẽ ingehept hat 
tend. Das onſteth glück das Carolo im anfang gantz widerwertig / ward jm mitt 
der zeit ſo gar ergeben / das man jn nenne den ſieghafftigen / dañ er erobert alles 
das wider fo verlosen was / vnd mehꝛ darzů. a 


Genealogy der kün igen vonn Engelland / an gefangen 


von Rünig Henrichen dem andern / der den Ertzbiſchoffen Thor 
mam von Cantzelburg ließ vmbꝛingen. 


26 
Reichardkänig 
Adels Fransöfin 


a7 25 Er) 60 
Henrich 11. künig Jtohanneskänig S Henrich lit kinię Eduard känig Eduard Il. kůùnię 
Leonors vonn Foy ctier \ Iſabella vonn En. SLeonors «uß Fre. Sl eonora von Ca. bella xranzoͤſin. 
olifmen nent ſtilien 
Heinrich künig 
mit dem vatter 
‚Murgreih franz ſin. 
BAN 


Von Engelland. 


33 34 
7 Henrich künig 11II. Henrich der V. künig 
lohann he rtzog zů Lungeaſter N Maria grãuin zů Herford Catharina Frangſin 
zur roten roſen ste 
Conſtantz von Caſtilien lohann hergog zů So- lohann hertzog z Se 
merſet merfet 
37 
di’ Eduardfürft zu wald Reichard Il. kiinig 
W Eduardus Il. künig / Tohanna gränin z4 Candel- Anna Böhmin 


Philippaauß Henne- \burg 


geöw 


Leonellus hertzog zů Claren 


Philippa Leoneli tochter 


Rogerius Graue d 


Violanta von Mey land. Eduard graue zu Merch. zu Martumer 
Edmund hertzog zů Yorck Reichard hertzog zu Torck — 
Ifabella von Caftilien Anna Rogerij tochter Q_ 
die weys rofe 
„ ; 55 4 
er Heinrich vl Rüng Rduardus Nuria ſein tochter Erancifea ir tochter Lana ir tochter kiniꝑin. 
Margret von Daniore CarolusBrandon Heinrich von Grey Gilford Dudlei 
4 
Edowardus V l kunię 
Margreth hertzog Hanſen toch. auß frawlans Semeiz 
Kr Eduard graue zu Rychmund 95 40 ‚u ; 
Heinrich V I1.künig Hiueinrich VILL.künig J Maria fein tochter 
Elifabeth Eduardus INL.töchter Catharina Spanierin Ikünigin 
26 3 Philippus kinig in 


Hifpanien 
Elifabeth Riuerin 
* Richard Plantagenet; ss 
Cæcilia Reichard III. künig 
Anna Gräuin zů Warwick 


Bduardus III I Ruin Er V. künig 


44 
Elifabeth fein tochter 
käniginauß fra 
a Polenin. 


Reichard. 


Do die toͤdtlich kranckheit Eduardi des ſechſten überhand genommen / hat en 
zů erben des künichreiche geſetzt Janam Gꝛeijam / ein tochter tochter vo Maria 
der ſchweſter Henrici des achten / die hat zů der ee gehabt des Hertzogen ſun von 
Noꝛtumbꝛien / iſt von dem küniglichen rath gehn Londen berufft woꝛden / vnd 
zů künigin erwoͤlt / im jar Chriſti iz zz. Maria aber võ Catharina R. Ferdinandi 
auß Hiſpanien tochter erboꝛen / vnd ein tochter Henrici des d. vnd ſchweſter E⸗ 
duardi s. vermeint ein rechte erbin zůſein / darumb ſte ein zeüg beſamlet / jr recht 
vnd anſpꝛach zůerhalten. Joannes hertzog von Noꝛthumbiiẽ beſamlet auch ein 
zelig / vnd fuͤrt jn wider Mariam / das volck lencket ſich auff Marie ſeiten / ward 
die Jana abgeſetzt / vnd Maria 1 für künig den 190 30 Londen in 
jar 1553. vnd hat als gleich die religton wider verwandlet in alten ſtad / vñ zů der 
ee genommen Philippum R. Carle des . ſun / vnd iſt alſo zů einem ſtreit kom̃en / 
vnd der ſieg bey Maria geweſen. Der Hertzog von Noꝛthumbꝛiẽ iſt ſampt ſeinen 
ſůnen / auch Jana die Rünigin jres alters im iy. jar enthauptet dei, Febꝛuarij⸗ 

anno ig. Als aber Maria hernach im iz s. anch mit todt abgangen / 
ward auff den is. Nouembꝛis Eliſabetha jr ſchweſter ; 
zů künigin erwelt / den zehenden tag 
nach Marie tod, 
Engelland 


Irü Das ander buͤch 
Engelland wie es erkant iſt worden. 


Ach dem die Roͤmer anfiengen gewaltig zů werdẽ über alle länder har, 
man lange zeit darnoꝛ nichts gewüßt von der gelegenheit des Engel, 
lands / dann das man ſagt die ſtarcken Riſen haben darinen gewonet. 
Aber do Julius der erſt Keyſer anfieng das auſſer theil Gallie vnder 

die Romer zůzwingen / hatt er auch vnderſtanden mit waffen Engel, 
land vnder ſich zůbꝛingen. Vnd als jhm glůcket / do ward die jnſel geöffnet / vnd 
man fieng an mit jnen zů handtieren vnd gemeinſchafft haben. Voꝛ diſem Rey, 
fer Julio ĩſt Engelland niemand vnderwoꝛffen geweſen / ſond hatt für ſich ſelbſt 
ein regiment gefůrt. Wer aber vnd welches volck fie ʒům erſten hab eingenom⸗ 
men vnd beſeſſen / iſt nit offenbar. Wiewol etlich ſagen woͤllen / die ſtarcken Ri 
fen haben ſie eingewonet / voꝛ vnd ehe der alt Römer Bꝛutus / ein fun Siluj der 

atiner künig / vnd ein hauptman der Troianer / nach dem Troianiſchen krieg 
mit groſſen ſchiffen darein kam. 


Von Schotland. 


Je voꝛmals geſagt iſt / Schottland vnd Engellãd ſeind voꝛ zeiten 
mit einem namen Bꝛitania vnd auch Albion geneñet woꝛden / an 
I geſehen das diſe zwey Länder ein jnſel ſeind. Aber nach dem die voͤl 
cker Picten vnd Schotten in das land fielen / vnd wolten die Beit 
taniern darauß tringen / wurden fie durch hilff der Sachſen hin⸗ 
derſich getriben / vnd fiengen an zůbeſitzen das hinder theil in 
VvVuttrannia / das ſich gegen mitnacht hinauß zeücht / vñ ward 
5 6, 8 FR H alfo das felbig theil vonn jnen Schottland genennet. Dife 
ä AA Schotten kamẽ auß Hibernia / wie auch voꝛhin gemeldet iſt 
5 E vnd gebꝛauchen ſich auch noch auff den heütigẽ tag dermehꝛer 
* | theil der Hiberniſchen ſpꝛachen. Vnd als ſie in nachuolgender 
eit in ein groß volck erwůchſen / iſt Schotland ein beſunder 
; 4 Künigreich worden / vnnd wirt durch zwey kleine waſſer ge⸗ 
— ſcheyden von Engellãd. Eins heißt Tueda / vnd laufft gegen 
Oꝛient / das ander Suluwa / vnd laufft gegẽ Occident . Es ſpꝛechen auch erliche, 
das die Schottlender ſeyen Schotten genennet woꝛden / das iſt dunckel oder fin⸗ 
ſter / das fie voꝛ zeiten im bꝛauch haben gehabt jren leib mit ſchwartzer farb zůma 
len / vnd ſeltzame figuren darein zůbilden / beſund auff die arm vnd an die bꝛuſt⸗ 
do mit ſie jre feind im krieg erſchꝛeckten. 


Von groſſer fruchebarkeit des Engellands 


vnd Schottlands. 


* 


It ferꝛ ligt Engelland von Flandern / dann es iſt ein ſchmal moͤꝛe 
darzwiſchen / das bey Calles vngeferlich treiſſig tauſent ſchꝛitt bꝛeit 

iſt / vnd mag ein ſchiff mit gůtem wind in zweyen ſtunden hinüber 

faren / ſo iſt es doch vil fruchbarer weder Flandern. Es bꝛingt zum 

erſten allerley ertz. Gold find man bey Gꝛanfurt. Sylber / Queck⸗ 

ſylber / Eyſen / Bley / Rupffer grebt ma mit groſſer mengt in Schottlãd. Man 
find auch edel geſtein darin / vnd beſunder wirt da gefunden der ſtein Gagates / 
® der do 


der do brent jm waſſer / vñ wirt außgelöͤſchet mit oͤl. Das erdtrich in Schottland 
iſt faſt ſchwefelich vñ ſchlymig od feißt / darũb bꝛaucht mã es side feür / beſund 
dieweil wenig holtz da gefundẽ wirt. In beyden laͤndern wechßt fo vil frucht als 
jnen nor iſt. Doch wechßt an mãchem dꝛt kein weitzen / vñ doſelbſt machen die ein 
N brot auß habern / dz ſie nun wol bereiten koͤnnẽ / vñ dz beſchicht ſundlichen 
in 1 allta vñ in Schottland under dẽ bauwꝛs vold, Die weid für das viech iſt in 
diſem land trefflich gůt / deßhalben auch an keinẽ oꝛt beſſer vnd zartere wollen ge 
funden wirt. Die waͤld ſeind voll hirtzẽ / wilð geyſſen vñ ſchwein. Man findt auch 
= keinẽ oꝛt ſo vil küngelin als in Engellãd. Doch iſt Schottland nit alſo frucht⸗ 
Ba wie Engelland / außgenom̃en dz es fiſchreicher iſt. Dann es hat etlich waſſer 
85 ghan ſo voll fiſch / dz man doſelbſt x. od xij. Salmen vmb ein gulden kaufft. 
"sit Schottland an manchen oꝛt birgig / aber iſt doch gůte weyd auff den ber⸗ 
gẽ. Bey ð ſtatt Aberdonia findt man vil waͤld / die man ſchetzt für den wald Cali⸗ 
donia / võ dem Ptolemeus ſchꝛeibt / vnd faht an zwo meil von Edinburg / die in 
Schottland die hauptſtatt vn küniglicher ſitz iſt. Hinder Schottland ligẽ die jn 
ſeln Oꝛcades / vñ werdẽ zů vnſern zeitẽ alle eingewonet / vnd tragen haberr vnd 
gerſte / aber kein weitzen. Sie habẽ auch koͤſtliche weid vnd vil viecho. Man finde 
Eu kein woͤlff in Engellãd / vñ wañ man ſie ſchon darein bꝛingt / bleibẽ ſie nit⸗ 
arũb gath dz viech vmbher ſchweiffen on ſoꝛg vñ hůt der menſchẽ. Die ſchaͤfflin 
S habẽ auch hoͤꝛner wid die art anderer land, 

In Schottlãd findt man baͤum die bꝛingen 
laubechtig knoͤpff / vñ wañ es zeit iſt das ſie 
herab fallen / vñ kom̃en in dz waſſer / werden 
laͤbendig voͤgel darauß / die man baͤum gens 
nennet. Man findt jr gewechß od zucht auch 
in der jnſel Pomonia / nit fer: vo Schotlãd 
gegen mit nacht im moͤꝛe gelegen. Es ſchꝛei⸗ 
ben die alten Coſmographen / als nẽlich Sa 
vo Gꝛammaticus auch von diſen baͤumgen⸗ 


SZ 


fen/das du nit gedeckeſt / es ſey ein tant von 


N; 
RN 0 
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— , den neüwen erdichtet. 
Von ficcen vnd gebꝛeüchen der Engellender 
17 SE vnnd Schottlender. f 
J Engellãd ſeind dꝛey ſpꝛachẽ. Eine iſt die gemein vñ fürnemſte ſpꝛach / de 


ren ſich die Engellend vñ auch die hoͤflichſtẽ Schottlẽder gebꝛauchen. Die 
ander iſt Hyberniſch / die bꝛaucht dz gemein beüriſch polck in Schottland. 
Die 
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Die dꝛitt iſt in Wallia / vnd die iſt Bꝛitaniſch. Es iſt zwiſchen Engelland vnnd 
Schottland allwegẽ vneinigkeit geweſen / vnd man verſicht ſich auch keiner con 
coꝛdien / es werden dañ diſe zwey Linder durch ein künigliche ee vereinbart. Die 
weyber in Engelland ſeind weiß vnd hübſcher geſtalt. Das gemein volck iſt grob 
vnd vnerfaren / aber die edlen ſein etwas ehꝛbůtiger vnnd früntlicher gegen den 
froͤmbden. Sie pflegen die froͤmbden geſt zů grůſſen mit emploͤßtem haupt vnd 
einem gebognen knie / vnd iſt es ein weib ſo küſſen ſte es. In kriegen verwuͤſten ſie 
nit die aͤcker oder ſtett / ſonder ein parthey vnderſtath die ander außzemache, Jů 
den zeitẽ als Julius der erſt keyſer darein kam / lebt das gemein volck im lãd von 
milch vnd fleifeb. on bꝛot / vnd kleideten ſich mit heüten ð thieren. Ein weib der 
etwan zehen maͤñer zů der ee haben⸗ vñ galt gleich es weren jre bꝛuͤder oder auch 
vatter gewefen, Die Schottlender haben jrer ſitten halb kein vnderſcheid võ den 
Hiberniſchen / von denen ſie auch entſpꝛũgen ſeind / wie vor geſagt iſt/ vñ wonen 
nit ferꝛ von einander Dann wann der himmel ſchoͤn iſt / mag man in Schottlãd 


Schottlend N ſehen. Sie haben in beyden ländern ein ſpꝛach / gleiche kleider vnnd fie, 


115 ten. Sie ſeind behend mit jrer vernunfft vnd verſtand⸗ rachſelig vnd grimmig 


Pe krieg / moͤgen wol hunger leiden / ſeind hübſch von leib / aber achten keiner ge 


ʒierd. Ste ſein von natur neidiſch vnd auffſetzig / vnd verachten alle andere men 
ſchen. Sie ziehend an groſſen adel von dem ſie kommen ſeind / auch in ð groͤſten 
armůt růmen fie ſich / wie fie von küniglichem ſtammen entſpꝛungen ſeind. Vnd 
dieweil Schotland an manchem oꝛt on holtz iſt⸗ gibt man den bettleren vor ð kir 
chen kolſtein zů almůſen. Die Engellender feind vnder dem Reyſer Marco An⸗ 
tonio Vero / durch anbꝛingung jres Rünigo / der ucius hieß ʒůũ Chꝛiſten glan 
ben koſñen / vnd (dicke der Bapſt Eleuthertus legaten vñ ver künder des wog 
Gottes / die Schotten aber vnder Seuero vmb die zeit Chuſti 205. zůr zeit Di, 
ctoꝛis des erſten. Als aber vnder dem keyſer Diocletiano die Chꝛiſtẽ allerhalben 
wurden zů der marter gezogen / ſein auch in Engelland vyl vmb Chꝛiſtus willen 
geſtoꝛben. Vnd da ſie hernach durch die Angelſachſen auß dem land wurden ver, 
trungen / vñ ein ander volck ſich in die jnſel ſettzt ward der Chꝛiſtlich glaub da⸗ 
rin gar außgetilcket / biß zů den zeiten des heilige Bapſt Gꝛegoꝛiſ/ d ſahe zů Rom 
etlich Engellender / die gefielen jm alſo wol jres leibs geſtalt halb / dz er ſpꝛach⸗ 
wann diſe leüt Chꝛiſtum erkanten / weren ſte wol für Engel anzůſehen. Vnd alſo 
verſchůff er / das jnen das Euangelium ward verkündt. 


Don waſſern / ſtetten / Biſthumen vnd Hohen 
ſchůlen die in Engelland vnd Schottland ſeind. 


s voꝛ geſagt iſt / es ſcheiden diſe zwey waſſer Tueda vnd Suluaits 
Schottland vnd Engelland. Dar nach iſt ein groß waſſer in Engel, 
land / heißt Sabꝛina oder Zabern / vnd entſpꝛingt in allia / vnnd 
durch vyl krümme falt es bey Bꝛiſtow in das moͤꝛe. Sunſt ſeind noch 

45 zwey namhafftige waſſer darin / eine heißt Humbꝛia / vñ laufft ghen 
Eboꝛac zů / vnd kompt auch darein Trenta vñ Dunus. Das ander heißt Tama 
ſis / daran die hauptſtatt Condes gelegen iſt / die voꝛ zeiten Trinonantum gehei 
fen hat / jetz zů vnſern zeiten iſt ein groß gewerb do mĩt kauffmanſchaͤtzen/ vnnd 
mögen auch die groſſen ſchiff durch das waſſer Tamaſis darzů kommen. Tauſent 
ſchꝛitt daruon gegen Occident iſt das cloſter Veſt / do ð künig feinen palaſt hat / 
vnd begrebnuß / vnd ligt auch am waſſer Tameſis. 


Engelland 


Don Schottland lxv 


Engelland wirt getheilt in xxxix. gemeynden 
t Ge en 5 Noꝛt honden 
2 Sud ſaxen (s Rottland 
3 Sorten In mitlem Leceſter 
4 Sudhonden land ligt s Noꝛtyngam 
Gegẽ Mittag y Berchen 9 Varun oder Worck 
ligt q Wilzen io Lincoln 
7 Dorꝛcetter 
s Somerſet 1 Gloceſter 
9 Deuonhyre Gegen On.\ 2 Herdfoꝛd 
to Coꝛnuallia dergang auff J; Wigoꝛn 
Exeter Wallen zů 4 Schꝛobißbuy 
Meidelſaxen 5 Staffoꝛd 
Gegen Auff⸗ J; Herdfoꝛd Ceſtren 
gang lige 4 Suduolck f 
5 Noꝛtuolck 1 Darbien 
6 Cantabꝛigia (2 Voꝛck 
1 1 Bedfoꝛt Gegen Mit⸗ 3 Nanceſter 
In mitlemd 2 Hutyngton nacht ligt 4 Cumbern 
lande ligt Buchyngam Weſthumbꝛen 
Dpfort (% Noꝛthumbꝛen 


4 
Es halten ſich die Nünig gemeinlich zů Gꝛenenwich / dꝛey tauſent ſchꝛitt bꝛeit 
von Nondes gegen Oꝛient / am gemelten waſſer gelegen. Die ander für nemſte 
ſtatt iſt E boꝛacum / die man auff jr ſpꝛach Joꝛck oder Hoꝛck nennet. Diſe ſtatt hat 
ein groſſen begriff aber iſt nicht darnach reich vnd mit volck beſetzt. Die dꝛitte 
groſſe ſtatt heißt Noꝛwick / vnnd iſt ein Biſtumb do. Es ſeind zů hoch ſchůlen 
in Engelland / eine zů Oxonien oder Ochſenfurt / die andere zů Can tabꝛia. 
So hat es auch z wen Ertzbiſchoff / den erſten von Candelburg / 
der vnder jm hat den Biſchoff von 
r Runden 2 Roffen 3 Ciceſtren 4 Winceſter Exceſter 
Baden von Welden 7 Lincoln s Saltzburg 9 Wicetter 
3° Herdfoꝛd it Schepei 12 VLeckfeld iz Noꝛloch 14 Elien. 
Sonſt ſeind auch vnder jm die vier biſtumb in Wallen voꝛ erzelt. 
Der Ertzbiſchoff von Joꝛck hatt diſe vnder jm 
ı Dunen 2 Caclen 3 Wyßhuſen. 83 25 
In Schottland iſt Edinburg die hauptſtat / nicht fert von dem moͤꝛe gelegen / 
vnd iſt doſelbſt ein nam̃hafftige poꝛt / Letha geneñet / do die Schottlaͤnder vil ge⸗ 
werb treiben / vnd ligt ein viertheil meil von / Edinburg. Die ander nam̃hafftige 
ſtatt heißt Ber wick / vnd ligt am waſſer das Schottland von Engelland ſcheidet. 
Es ſeind auch dꝛey Ertzbiſtumb vn koch ſchůlen in Schottland / mit namen / zů 
Andꝛes / ʒů Glaſqũ / vnd zů Aberdonia oder Aberdein / do auch ein gůte poꝛt 
iſt / vnd die kauffleut vil geweꝛb do treiben. Sunſt ſeind Biſtumb 
Jum weyſſen hauß S. Nini Dunkolden Dunblauwen Retten 
Catenen Moramenen Roſſen Viſmoꝛia. 

Eoiſt ſunſt ein andere gewerbſtatt am moͤꝛe die heißt Dunde / vnnd ein andere 
zů S. Johann / vnd Montros do ein biſtumb iſt. Die ſtatt zů S. Johanns / heißt 
mit eim andern namen von Perth / vnnd iſt vnder ſo vil flecken des Schottlands 
vmbmauret. Bey Aber dein iſt ein groß rauch gebirg / zů dem die reüter nicht kom 
men moͤgen / vnd vnden am gebirg iſt ein groſſer wald / do voꝛ zeiten geſtanden iſt 
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(wie man meint der wald Calidonia Zů vnſern zeitẽ ſeind in diſem wald trefſlic 
vil hirtzen vnd Damthier. Merck auch das voꝛ zeiten der Rüniglich ſitz / o jetz 30 
Edin burg iſt / zů Abeꝛdein iſt geweſen. 


Beſchꝛeibung der Küntgl ichen ſtatt Edinburg⸗ 


durch Alexandꝛum Aleſium / Doctoꝛem der Hei⸗ 
ligen geſchꝛifft. 


— Septe 10 


gen mittag in der landſchafft Laudonia lig 
liſche meil ferꝛ von dem arm des moͤꝛes darein do falt das waſſer Sog 


Oꝛient/einer / nemlich der Mittaͤgiger heißt Art hmus ſeſſel / vñ der 
> ander ſo gegen Mitnacht iſt gericht / wirt genannt Sberßberg. Der 
boden vmb diſe ſtatt iſt gantz fruchtbar / hatt luſtige mattẽ oder wiſen⸗ waͤld / wey 
er / flißlin / vnd mehꝛ dañ hundert ſchloͤſſer vmb diſe ſtatt auff ein meil wegs weit. 
Gegen Mitnacht auff ein Italiſche meil ferꝛ / wie geſagr iſt / iſt ein arm des moͤꝛes⸗ 
an dem do ligt der flecken a eos der hat in feiner mitre ein gewaltige poꝛt / in 
deren man offt hundert geladne ſchiff ſihet. Es iſt der ſelbig arm des moͤꝛes ſteben 
meylen bꝛeit / vnd hat auff der andern ſeiten gegen mitnacht auch ein flecken vnnd 
neüwe poꝛt. Es ligt die ſtatt Edinburg an einem berg gleich wie Pꝛag / vnd hat in 
der lenge ein Welſche meyl / vnd in der bꝛeite ein halbe. Die lenge wirt gerechnet 
von Oceident gegen Oꝛient. Gegen Oceident der ſtat richt ſich auff ein berg vnnd 
ein hoher felß / vnnd ligt im felſen ein ſchloß vnder welchem iſt ein tieff thal ges 
rings vmb den berg / außgeno mmen gegen der ſtatt / vnd darumb mag das ſchloß 
an keinem oꝛth erſtigen vnd gewunnen werden / dann auß der ſtatt. Es moͤgen 
do auch keine leytern etwas ſchaffen / alſo gäbe vnd hert iſt der felſen. Es niſten 
darinn die geyren / vnd ſo fie die jungen vnd kecken geſellen woͤllen außnemmen / 
laſſen ſie ſich in koͤꝛben vom ſchloß hinab. Diß ſchloß heißt Caſtrum pnellarum⸗ 
— 3 das iſß 


Edinburg / ein Ita⸗ N 


A cha/fo von Occident doh in fleüßt. Es hat diſe ſtatt zwen berggegen 


Yon Schottland. Levi 


das iſt / Magtenſchloſt / vnd beſchleüßt die ſtatt von Oceident. Bey Orient aber 
der ſtatt iſt ein mechtig reich cloſter zum Heyligen Creütz genannt / vnnd daran 
ſtoßt des Rünigs pallaſt vnndetliche luſtgaͤrten / die ſtrecken ſich biß zů einem 
groſſen weyer / der ligt vnden am Arthus ſeſſel. In diſem berg findet man edel ge⸗ 
ſtein / die glantzen bey heyterem tag / vnd ſunderlich Diamanten. In diſer ſtatt 
ſeind zwo groſſen ſtraſſen vom Magten berg biß zum Heyligen Creütz / vnnd die 
ſeind mit quaderſteinen beſetzt / fürnemlich die Rüntgliche ſtraß. Es iſt auch bey 
Occident der ſtatt ein voꝛſtatt / die iſt einer halbe meylen lang / vnd heiſt Sant 
Cuthbergs weg. Es ſeind in der ſtatt vil kirchen vnnd cloͤſter / nemlich zun Bar⸗ 
kůſſern / zun Nꝛedigern / zů vnſer Frauwen im feld / der Heyligen Dityfaltigkeit 
ſtifft / Sant Thomas ſpital /c. Die ſtatt iſt nicht von gebachen / ſonder von na⸗ 
türlichen vnnd quaderſteinen gebauwen / das auch alle heüſer mögen groſſen pal⸗ 
laſten verglichen werden. Mitten in der ſtatt iſt ein Rhathauß vnd Sant Egi⸗ 
dius ſtifft. Es haben die Biſchoff / Hertzogen / Gꝛauen / Sreyherren / vnnd ande⸗ 
re Landsherꝛen des gantzen Reichs / jhꝛe pallaͤſt inn diſer ſtatt / die ſie bewohnen 
wann ſie zum Reichstag berufft werden. Des Rünigs pallaſt ligt ob dem cloſter⸗ 
iſt faſt weit vnd zierlich erbauwen / vnd geht von einem ſchloß biß zů dem andern 
Wageberg genant / ein lange ſtraß / die des Rünigs ſtraß genant wirt / vnnd die 
iſt faſt weit bey dem Magtberg / vnnd eng bey dem cloſter / hatt zů beyden fettert 
herꝛliche heüſer / die faſt mit gehauwen ſteinen auffgefürt ſeind. Item ein andere 
lange ſtraß / der Thum̃herꝛen weg genant / aber enger dañ die voꝛdꝛige / wirt von 
des Rünigs ſtraſſen vnderſchlagen mit einer mauren / poꝛten vnd thürnen / vnd 
wirt fůr ein voꝛſtatt geſchetzt. Sunſt hat diſe ſtatt trefflich vil neben vnd über⸗ 
zwerch gaſſen / die von deß Aünigs gaſſen gegen mittag vnnd gegen mitnacht 
gehnd / die alle mit groſſen vnd hohen heüſern gezierdt ſeind / vnd ſun derlich heißt 
eine die kůwgaß / darinnen wohnen die Raths herren / vnd haben die Fürſten des 
Reichs jhre herꝛliche pallaͤſt darinnen. 


Genealogy der Kunigen auſz Schottland / von 


vierhundert jaren her gezogen. 


8 
=) Eduardus $ 
1 f Macolmus 
Macolmus Came I Alexander 
susfenhaußfraw \ 6 7 8 er ; 
Margretaauß 4 Guilhelmus Alexander Alexander Margareta Kumigin zu Nord wegen 
Engellnd Cad Tee = 9 5 ö 
( Margreta, ih: Dariaręille ihr mann o hannes Baleolus 
u / mann Alanus : 
{ Dauid_)Maria,ihr man Cumyngus Iohannes Cumynguä 
on) 8 2 10 
/ IYabella,ihr mann Daud Robertus gruue Roberts 
{Roberts Bruſeus 3. Carriki Steuartus 


Vmb das jar noo. hat in Schottland regiert Eduardus / vnd auff jn iſt kom⸗ 
men im ſar tor fein bꝛůder Alexander / ein Gottſeliger vnd gerechter mann / als 
er kein erben verließ / hat nach jm regiert ſein bꝛůder Dauid. Er hat zwen groſſer 
krieg gefůrt wider künig Stephan von Engelland / der grentzen halb beider Air 

E ij nigreichen. 


Ewirtfid künig Edward mit feinem v 
durch ver⸗ hin derſich zůziehen. Im jar Chꝛiſti 1326. ſchickt künig 


on 


8 y 6; 2 

Das ander buͤch 

nigreichen. Er hat auch vil koͤſt licher bauw ver fuͤrt / vnd vil cloͤſter beiderley ges 

ſchlechter geſtiffe⸗ nit on groſſen nachtheil der küniglichen ſchatzkaſmern⸗ ſunder⸗ 

lich die weil die Schotten dem kůnig kein oder gar kleine ſteüwꝛ / zoll vnd ander on 

gelt geben. Ee hett diſer Dauid ein ſun mit namen Henrich / der doch voꝛ dem var 
Macolmus ward künig nach ſeinem 

mb ward er verhaßt 


Guilielmus iſt kommen an das reich nach ſeinem 


ſchafften halb ſo in den gre 
vom Engliſchen künig gefa 
Es kam auch zu feinen zeiten Keichard künig 


amn it / vnd ſchanckt im zů feit 
finden nit das gr 
zů mal. Dann es ſeind nach mals allwegen zwytra 
herte krieg eingefallen / die weder mit bündtnuſſen 


haben mögen hinweg genomme 0 
zum Schotlander geſchlagen hat. Es iſt kůnig Wilhelm im jar 14. kranck woꝛ⸗ 
den vnd gejtorben. 7. Alexander künig Wilhelms ſun ein fridſam man / iſt nach 


ſeim m vatter künig woꝛden / vnd im jar 12r9.gefforben. 8. Alex 
helmseiniger fun iſt geſalbt worden von dem Extzbiſchoff zů S. Andꝛes / vnd bat 
zů der eh gen oſñen M argaretam künig Henrichen von Engelland tochter. Nach 
dem er aber von einem roß sh todt fiel / vnd 2 
ſtatthalter des Reichs worden Wilhelmus Vall 

ſcblachten in En gelland gethan hat / vnd künig Edwar a 
triben. Vnd als jm die feine ſolche ehe nit goͤnten vnd verlieſſen jn / hat künigeEd,. 
ward groſſe krieg gefuͤrt wider die Sotten. Do erwoͤlten die Schotten zů einem 
ſtatthaiter des Reiche Johannem Cumyn gem der Dauids tochtermañ oder en⸗ 
ckel was / dan er hatt Martoꝛtam ʒů der eh / oder was jr ſun / vnd vnder ſeinem reg 
ment fiel künig Edward in Schottland vnd bꝛachts gar vnd ſich Es ward auch 
arnach von Roberto Bꝛuſeo in der kirchẽ bey dem altar erſchlg 
gen / vnd zoch Bꝛuſeus an ſich das Reich mit hilff etlicher freündẽ. Do ds die En 
gellan der vn Schotten ſahen beſunder des Cumyngi verwandten / habẽ ſie Bin 
eine bꝛuͤder gefangen vnd get oͤdt / vnd fein haußfraw 
in Enge lland gefüre/ vnd in gefen cknuß geworffen. Do wolt künig Edward in 
Schottland / vnd im künigreich etwas rechts haben / vnd hat auch ſol ichs von Jo 
bañ Baleolo / der von der altern ſvweſter Edwardi komen was 5 
Bꝛuſeus ſterckt ſich widerumb / vnd legt ſich mit gewalt wider Ed 8 
len auch die Schotten in die landtſchafft Northumbꝛiam / verhergtẽ vñ verbꝛeñ⸗ 
ten es / ſchlůgen jung vnd alt / man vnd frauwẽ zůtodt⸗ vnd plünderten die kir⸗ 

chen. Diſe ding haben ſich alle verlauffen vnder kun ig Edwar do dem andern / den 
ein groſſe ſchlacht mit den Schotten hat gethan / vnd vil tauſent von ſeinem zeüg 

verloꝛẽ / doch was der Schotten ſieg nit on verluſt viler maͤnner. Im jar izꝛa. ſam 

lerkunig Edward hundert tauſent kriegß manner zůſammen / vnnd ſchickt ſie in 

Schottland. Vnd als die Schorten vor einem ſolchen groſſen zeug fluhend / kam 

olck ʒů groſſem hunger / vnd ward gezwungen wider 

Edward vnnd Iſabellg 


michlung ge= fein můter ein bottſchafft inn Schottland / vnnd ließ ſein ſchweſter antragen ku. 


macht. 


nig Robercus ſun / vnnd verzieg ſich auch do mit der gerechtigkeit / ſo er wermeint 
a v8 


\ 


Von Schottland. lxir 
zů haben in Schottland. es verwi ige ſich Robertus Bꝛuſeus / vnd nam feinem 
ſun Dauid / der fünff jaͤrig was / Johannam die ſchweſter kunig Edwards. Vnnd 
als Robertus über dꝛey jar darnach geſtarb / der ſich alſo dapfferlich in kriegen hat 
gehalten / zwo ſchlachten wider die Engellaͤnder gehalten vnnd geſteget / fie auch 
auß Schottland getriben / ward am Reich an ſtatt des vnerwachſen jungẽ künigs 
fürgeſetzt To mas Ranulphus/ ein weidlicher mañ / aber es ward jm vergeben von 
einem münch der ſich der artzney annam. 9, Als künig Dauid Schottland an⸗ 
gefangen hat zů regierẽ / hat ſein ſchwager Eduard künig zů Engelland belaͤgert 
die ſtatt Calles. Do bat Philippus Valeſius der künig von Frauckreich künig Da 
uidem das er feinem ſchwager in Engelland fiel / do mit er voꝛ Calles auff bꝛechẽ 
muͤſt. Rünig Dauid folget dem rath ſeiner jünglingen vnd ward dem Fran tzoſen 
zů willen. Aber die Engellaͤnder zogen jmentgegen / fiengen jhn / vnd plünderten 
Schottland. Als der Frantzoß ſolches erſahe / ſchickt er gelt in Schottland vñ ließ 
vin neüwen zeig ver ſamlen. Aber des künigs ſtatt halter nam das gelt / vnd gab 
den knechten nichts. Alſo ward Calles gewunnen / vnd im jar tx ys, erſt widerum̃ 
erobert. Es fielen nichts deſter minder die Schotten in Engelland vnd beſchedig 
ten es / aber nitt on jr blut. Künig Edward der fein ſchwager in ſeiner gefencknuß 
hat / do er vernam das die feinen vo den Schotten geſchebigt waren / zog er ab von 
Fran ckreich vnd fiel mit eim groſſen zeüg in Schottland / erwürgt was er ankam / 
verbꝛeñt Edinburg vnd die vm̃ligende landſchafft / vñ zů letſt kert er widerum̃/ 
doch nit on ſchaden in Engelland. Aün ig Dauid den der ſchertz gereuwẽ hat / gab 

ſeinem ſchwager bürgen / macht ſich in Schottland / domit er mit den ſeinẽ zůrath 
würd / wie er ledig moͤcht werden. Do fi) aber das volck dem künig nicht wolt ver 
willigen / iſt er wider vmbkert in En gelland vnd hat die bürgẽ ledig gemacht Im 
Jar iz5c. iſt Johannes der künig von Franckreich gefangen woꝛden von künig Ed 
Warden / vnd ſeind alſo zwen gefangner künig zůſam̃en in Engelland koſñen. Võ 
der Schotten künig wurden gefoꝛdert ꝛooοο. noblen / die er zů zeilen ſolt erlegen 
wolt er ledig werden. Aber die Frantzoſen wolten den Engelländern geben ein gůt 
theil von jrem Reich / do mit ſie jrẽ kuntg ledig maͤchten. Die künigin von Schott 


land zog jrem gemahel nach in Engeland / vnd ſtarb auch dar inn. Es iſt auch ir 


bꝛůder der künig von Engelland geſtoꝛben / ein weidl icher kriegß mann, Als aber 

künig Dauid kein erben hett ⸗ vnderſtůnder die Schottlaͤnder zů überꝛeden / das 
ie den künig von Engelland annaͤmen zů einem Eünig. Aberes was vergebens⸗ 
fie wolten vil meh: das er ein andere gemahel naͤme / daruon fie ein erben moͤchten 
entpfahen. Vnd als ſolches geſchach / vnnd diſe andere frauw vnfruchtbar was⸗ 
ſtieß ſie der kunig von jm nicht on ergernuß. Endtlichen iſt künig Dauid im far 

Cbeiſtii yo. geſtoꝛben zu Edinburg / vnd ward erwoͤlt zum Reich ſein enckel Ro⸗ 
bertue Steuartus / welches nachkommen haben geregniert biß auff den heürtgen 
tag. Zů ſeiner zeit iſt gebꝛochen woꝛden der anſtand ſo in erledigung künigs Dauid 
auff vierzehen jar lang was gemacht / darauß zů beiden ſeiten vil übels vnd ſcha⸗ 
dens iſt entſtanden. Es iſt Robertus der ander geſtoꝛben im jar izoo. 


= Margareta 
lohannes 12 14. 15 16 Maria 
. Robert Iaco bug 13 lacobus lacobuis Iacobus Francifeus 11. 

10 Robertus dererft Hlacobus der dritt. der vient. derfünfft. kinig in Franchreich 
Roberts Alexander der ander Alexander Johannes Regent in Schottland 5 
er ander Cal Tohannes 
Dauid Catharina 

“Margareta 


Tr TR Fee 


nig lacob 
rertoͤdt. 


Ir 


Johannem / der feinen namen inn Robertu 
bergogen 
frauwen Galtherum den grauen zů 
hannes Robert ein einigen ſun mit namen Ja 
aber er ward von den Engellaͤndern auff dem moͤꝛe gefangen / dz 
ter alſo übel / das er voꝛ kummer ft 
dem bertzogen von Albanien / des jungen 


5 


Clarentz / aber jr zůbꝛacht gůt w 
ledigt werden / ſunder für das u 
berꝛen erben. Im jar 1436. har Jacob de 
Margarechen zů eim gema 


Nach dem 


in Albania / Alexandꝛun 


ar Chꝛiſti 1424. nam künig Ja 


fen. Bey zeiten des kün s ſchickt der künig 


vnd begert / das die zwey 
hielten / vnnd ein ewigen friden machten / auch einer 


hilff kaͤme. Do ließ künig Jacob ein Reichßtag halten / v 
ſen / das ſie nicht ſolten bꝛechen den eydtbund / ſo 


nig Jacob verꝛaͤterlichmit vilen wunden zu, 


todt geſchlagen / durch anrichtung ſeinẽs vatters bꝛüder grauen zů Atholia der 


m jar Chꝛiſti 1447. iſt diſer kü 


gern zum Reich kommen were. Es hett ® 
ſten gelert / er was ein freyer ringer vnnd 


reicher finger / ein einn reicher harpffenſchlager vundein 9 


Die hauptſacher feines tods ſeind von des Re 
auſamlich geröde. Dann den grauen von 


© Ta 
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Robertus der ander geſtoꝛben was / hat er vil ſun verlaſſen / nemlich 
m den dꝛitten verandert / Robertum 
m Gꝛauen in Bůchan ia / vnnd auß der andern 
Atbolia vnd Daniden. Ee bar Kunig Jos 


cob / den ſchickt er inn Franckreſch⸗ 
beſchwert dẽ vat 


arb. Do ward des Reichs regierung befolhen - 
gefangnen künigs vatter brüder. Im 
cob zů einem ge mahel Johannam her tzogin don 
as nicht gnů gſam / das der künig domit moͤcht er 
brig gelt můſt er bürgen geben / ne mlich der land, 
verſt künig in Schottland fein tochter 
hel geben künig Ludwigen dem eilfften / dem Frantz 


von Engelland zů den Schotten, 


ün igreich alſo nahe bey einander gelegen / zůſammen 


dem andern in ſeiner not zů⸗ 
nd in dem ward beſchlof 
fie von alter her mit den Krantzo⸗ 


die zů Edin burg zum todt verurtheilt / ſie entbloͤß 
e / vnnd lieſſen jn darnach herab fal⸗ 


durch die ſtatt / zugen jn mit ſeilern in die hoͤh 


len auff die erden / ſie ſetzten jm auff ſein haupt ein eyßn e 
ſte jhn eim roß an ſchwantz / vnnd ſchleifften jhn 


ſen inn die ander. Am dritten tas legten fie jn 
bendig die daͤrm herauß⸗ vnd verbꝛenten ſie / 


darnach am andern tag bunden 
ſampt ſeinen gefellen von einer ga 
auff ein tafel / vnd zogen jm alſo le 
darnach namen ſie jm das hertz auch herauß⸗ 


letſt ſchlůgen fie jm ab ſein haupt / vnd viertheilten das co 
Gꝛamum / der fürnefülich ſeine hend hett an den künig gele 


ein wagen / vnnd ſein rechte hand mit deren e 


geſellen theten fie andere poͤnen an. 33. J 


nem vatter zum Reich kommen / vnd hat geboꝛe 


vnd warffen es ius feüwꝛ vnnd ʒů⸗ 


r den künig hett geſchlagen / bunden 


was / fuͤrten jhn alſo vmbher / vnd pfetz⸗ 


welcher auch künig ward / Alexandꝛum hertzogen in Alban ia⸗ vnd graue Johan 


nem. Als diſer künig Jacob belagert das ſchloß Roxburg 


ein gůte weil in Schote l 
ein hoͤltzener zapffen / vn 
nach / biß ſie das ſchloß gewannen. Es was 


do er vmbka m / vnd ward zum Heyligen Creütz in cloſter begraben. 14. Im 


jar Chꝛiſtitauſent vierhunder neün vnd ſechtzig / nam 
reten des künigs von oꝛtwegen tochter⸗ 


ſo er hat inn diſen jnſeln Oꝛca des genant. Aber 


einem ge ma hel frauw Marg 
bꝛacht jres vatters gerechtigkeit 
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küünig Jacob der 4. nam zů der ehe frauw Margreten künig Henrichen des 7. von 
Engelland tochter / vnd ſchweher künig Henrichẽ des achten. 15. Jacob der 4. 
ein ſchwager künig Henrichen des d von Engelland / iſt ein aufrichtiger mañ ge 
weſen / vnd der lang ſolt gelebt haben / dañ er was froſ̃ vnd gerecht / er regiert ein 
gůte zeit fridſamlichen / biß zum jar Chꝛiſti iyi 4. Er ward in den voꝛdꝛigen jaren 
vom Frantzoſen vil gehetzt wider kůnig Henrichen den Engellaͤnder feinen ſchwa 
ger / aber man mocht jn nit dohin bꝛingen das er ein krieg wolte anfahen / biß zů 
let ſt die biſchoff vnd münch jn do hin triben. Er gab jnen allwegen zů ant wurt er 
koͤnne kein krieg anfahen wider feinen ſchwager / dteweil er jm nichts zů leid chet, 
Do antwurtẽ die Frantzoſen / es were ein alter auff gerichter bundt zwiſchẽ Schot 
land vñ Franckreich / nun wäre Franckreich vom Engellaͤnder ſchier gar übermei⸗ 
ſtert / darumb were Schottland ſchuldig dem land Franckreich hilff zůt hun. Es 
warff der from̃ künig jnen für das Geſatz Gottes / das allen bündtnuſſen fol fürs 
gehn / aber die Frantzoſen verantworten diſe einrede alſo / das dem Baſt vnd der 
kirchen zůſtůnd das geſatz Gottes außzulegen. Alſo ward der from̃ künig über⸗ 
redt / das er ließ verſamlen ein Reichßtag / auff welchẽ er auch beruͤfft die pfaffen 
vnd theologen / folget jrem toꝛechtigen rath / fieng ein krieg an wider feinen ſchwa 
ger / vnd kam darm vmb ſein leben. 16. Jacobus der s. was eins jars alt do ſein 
vatter vmbkam / ward im jar ii. gekroͤnt zů Shonen / do man dañ pflaͤgt zů kroͤ⸗ 
nen die Schottlaͤndiſche Eünig.. Darzwiſchen ward auß Franckreich beruͤfft Jo⸗ 
bannes des geſtoꝛben künigs vatters bꝛůder ſun / das er des jungen künigs für⸗ 
münder vnd ſtatthalter im Reich were. Vnnd als er in das reich kam / fieng er an 
ein krieg ſampt dem Frantzoſen wider die Engellaͤnder / vnd ließ die Für ſten toͤd⸗ 
ten / die im krieg vom künig Jacoben gewichen waren / wie er vermeint / vnnd do⸗ 
mit legt er ein haß auff ſich / můſt ſich auch beſoꝛgen feines lebens / darumb wich er 
auß dem land in Franckreich. Do aber künig Jacob auffgewůchß / nam er im jar 
1535. zů der ehe des künigs von Franckreich Sranchfei erſtgeboꝛne tochter Magdale 
nam / vnd als fie im erſten jar geſtarb / nam er im jar tz zs. ein ander fürſtlich weib 
Martam eine von Guyſe / vnd wit we von Nanguel / vnd iſt nit mehꝛ dann ein ei⸗ 
nige tochter Maria genant / den ſechſtẽ tag voꝛ ſeinem todt / im jar 1542. von jnen 
erboꝛen / do er dann vnlangs in 24. ſtunden / an zweien oꝛten zwen jung ſün verlo⸗ 
ren / von deren lange zeit zwiſchen den Schotten vnnd Engellaͤndern auch ſtaͤte 
krieg ſeind. Ir vatter künig Jacob der z. iſt [hier vmbkom̃en wie ſein vatter Fils 
nig Jacob der 4. Es hetten ſich zů beiden ſeiten verwilligt kün ig Jacob der auß 
Schottland / vnnd künig Henrich der s. auß Engelland / ein frůndelich geſpꝛech 
zuhaltẽ zů Eboꝛac / in welchem fürgenofien was / das frauw Margret des künigs 
zů Engelland tochter würt vermaͤhelt künig Jacoben / der dozumal ein wittling 
was / aber die biſchoff in Schottland beſoꝛgten es würd ir künig auß dem geſpꝛaͤch 
künigs Henrichen d Religion halb et was verandert / daruñ̃ ver ſchůffen ſie durch 


den künig von Franckreich / das er künig Jacoben hetzt zum krieg wider de künigg 


võ Engelland. Aber es ſchlůg jm nit wol auß. Dañ er het kein glück auff feiner fet 
ten / das beküm̃ert jhn alſo ſehꝛ / das er ſichniderlegt im ſchloß Falckenland / vnnd 
ſtarb voꝛ leid / do ward ſtatthalter vnnd fürmünder der einigen verlaſſen tochter 
geſetzt ſein verwandter / der graue von Vꝛania vñ heꝛ zů Hdam̃ulton / der fuͤrt jetz 
zü zeiten krieg wider den künig von Engelland / von wegẽ der dochter ſo künig Ja 
rob hinder jm gelaſſen hat / vnd ſte nit geben will dem Engellaͤnder / nemlich Eur 
nig Henrichs des s. ſun / wie vormals abgeredt iſt worden. In welchem krieg vil ge 
Dee woꝛdẽ im jarts42 1543.15 44.30 waſſer vnd land / vnd auch die ſtatt Edin 
burg in Schotten von Engellaͤndern verwuͤſtet / die jnſel Vecte iss. von 2 
ig tzoſen 


> 7 o 
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tzoſen eingenom̃en / das ſte die grentzẽ Schottens vor den Engellaͤndern bewaren 
möchten. Vber zwey jar aber hernach iz Hat Petrus Sirosza S. Andꝛeas ve⸗ 
ſtin / die nach dem moꝛd lam herꝛn Dauid betonn began gẽ / vñ vffrůriſch darnoꝛ / 
eingenom̃en vnd erobert. Bald darnach thet herr Connatus Hontleus mit dẽ zen 
gellaͤndern ein traͤffen / ward geſchlagẽ vnd gefangẽ mit vil adels auß Schotten / 
alſo das der Frantzoß den herꝛen von Eſſen in Schotten ſchicken můßt / jhnen zů⸗ 
hilff / der ſelb erobert die Roß inſel / ſchlůg die Engellaͤnder auß dem land / vnnd 
bracht mit jm die dochter des abgeſtoꝛbnen Fünige in Fr anckreich / im ſar 48. do 
ward fie Fräciſco dem Delphin hernach des namens dem andern künig in Franck⸗ 
reich vermehlet. Als aber alle ſachen in Schotten geſtillet / vñ ſich wider krieg vñ 
auffrůr angeſpuñen / zoch hinein der herꝛ von Thernis im jar ty yo. erobert ein fle⸗ 
cken Boiethycrag / dẽ die Engel laͤnder beueſtigt hatten / vñ bꝛacht mit jm herauß 
die künigliche witwe die fraw vo Guyſen. Alſo iſt das reich in rhůen geſtande biß 
ins 59. o. vnd oi. jar / in denen ſich auch der Religion halbẽ vil zůgetragẽ / das es 
nit ſo gar wol mit Frãckreich hielt / ſonder mit Engelland einigkeit machẽ wöllen, 


upon beſchꝛeibung / mit ſeinen 


ünigreihen Qandfegaffeen vnd ſtetten item von 


wen Spaniern. 


= Poruge S 
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Iſpania / wie du hie oben fiheft in ſeiner tafeln / 
wirt geringe vññ mit de moͤꝛe vmbgeben / außge 
nom̃e n an dem oꝛth do es an Franckreich ſtoßt / 
do wirt es geſcheidẽ von Franckreich durch groſſe 
vñ hohe berg / die man von altem her Pyreneos 
hatt geneñet / vnd als etlich ſagen⸗ werden ſie da 
rumb Pyrenei / das iſt feüwꝛig geneñet / das die 
Hirtẽ voꝛ zeiten hettẽ feüw: geworffen auff diſe 
berg / daruon dañ alle wonungen vñ waͤld die in 

den bergen waren / angiengen vnd verbꝛunnen. 
Vñ als das feüwꝛ vil tag in den bergẽ mit macht 
bꝛã / fiengẽ an herab zůtr ieffen ſylbe rin N 

5 en 


Von Hiſpauien. lxxiij 
Aber do die ein woner nit wůſten was ſylber was / kamen die Fauffleiie von Phoe⸗ 
nicia / vnd über kamen groß gůt vnnd ſylber durch ſchlechte kauff manſchatz fo fie 
dargegen gaben. Das land iſt voꝛ zeiten in dꝛey pꝛouintzen getheilt woꝛden / eins 
pat Beticageheiſſen / das man jetz Gꝛanat nennet / das ander Luſitanta / ſo je⸗ 
Bund Poꝛtugal genennet wirt / vnd das dꝛit Tarꝛacon⸗ das jetz in jhm degreifft 
Cataloniam / Caſtiliam / Nauar: vnd Galliciam. Vnd wie Joſephus vnd der alt 
Beroſus ſagen / Tubal der Noe ſuns ſun oder enckel iſt geweſen / iſt der erſt Rünig 
in Betica oder Gꝛanat geweſen / vnd hat auch doſelbſt ein ſtatt gemacht / vnnd fie 
nach jm Tubal genennet. Diſer Tubal hat ſich gefliſſen / wie auch alle alten / viech 
im land zii ʒiehen / die dann dem menſchen not ſeind zů der narung vnd kleidung. 
Vnnd doher meint man ſey das land Tarꝛacon genennet woꝛden / gle ich als were 
es der erſten ſpꝛachen nach 8279 v genennt / das iſt / beſitzung der rinder. Nach 
jm hat im land regiert Iberus / von dem ein flieſſend waſſer iſt Iberuß genen ner 
woꝛden / vnd auch ein landſchaffr Celtiberia. Der ſechſt künig hat Betus geheiſ⸗ 
ſen / von dem das land Betica fein namen hat empfangen. Vnd der zehend künig 
iſt Hiſpanus / oder wie die andern ſpꝛechen Mifpalus genennt woꝛden / von dem 
das land darnach iſt Hiſpania geheiſſen worden, Item der zwelfft iſt geheiſſen He 
ſperus / von dem Hiſpania auch Heſperia vor zeſten ward genennet / vnnd der ſie⸗ 
benzehend Luſus / von dem Nuſitanſa vnder die Roͤmer kam / ward es in zwo pꝛo 
uintzen oder landtſchafften getheilt / mit namen in Beticam vnnd Sarraconen⸗ . 
ſem / vud das weret biß zů den zeiten Atttle / do kam aber ein ander regiment ins 
land / biß ʒů letſt das es in fünff Rünigreich ward get heilt / mit namen Galicien / 
aragonia Granat Portugal Caſtilia 


— 


Galicien Nauarren 


— 
das man auch nennet Arꝛago⸗ 


att, 


E Von 


leu Das ander buch 
Von eclichen ſtetten vnd Gaͤndern in Siſpanen. 


Artagenia ein edel / mechtig⸗ hüpſch vñ 
. luſtige ſtat in Gtanat / iſt au fencklich ge 
eee x bauwẽ vnd die neüwe Carthago genent 
e d worden von dem hertzogẽ Has dꝛubal / 
der ein fürſt was über die ſtatt Cartha⸗ 
go in Africaüber moͤꝛe gelegen / vnd fieng an wi 
i derumb zůmehꝛen den gewalt ſeiner ſtatt / ſo die 

a Aömerim erſtẽ krieg beynahe gar vnder truckt 
Ar N harten. Dife ſtatt hat den Römern zinß geben 


auff deirchalb tauſent gulden ein tag vund alle 
. tag / wie Strabo daruon ſchꝛeibt. 
ä allantia / Numantia / Ceſarauguſta / die 
Pe man ſunſt Saragoſſam nennt / ſeind nam̃haffti 
ge ſtett in Caſtilia. Aber in Gꝛanat ſeind diß die fürneſ̃ſten ſte tt / Iſpalis die ma, 
ſetzund Sibiliam nennt / vnd Coꝛduba. In Luſttania oder Poꝛtugal iſt voꝛzeiten 
die ſtatt Emerentia groß geacht geweſen / die man jetzund Meridian nennt. Lars 
ragona oder Tarraco in Catalonia am moͤꝛe gelegen / wirt zü den jetzigen zeiten 
nit minder geachtet dann die neüwe Carthago / vnnd iſt ein hauptſtatt vnder vi⸗ 


i darumbgelegen, 
isbona oder Vlixbona iſt die hauptſtatt in Poꝛtu gal / vnd Gꝛanat in Gꝛana 
ta / Pampalon in Nauar: / vnd Barſelon in Arꝛagonia. Aber Legion oder Lyon 
iſt die oberſte ſtatt in Caſtilia. 

Algarben iſt ein theil von dem erdtrich Poꝛtugal / vnd wirt ſunſt geneñt zũ S. 
Vincentz haupt / vnd iſt am ende des 

Gades ein ſtatt in der jnfeln Gadira bey Gꝛanat / iſt voꝛ zeiten gebauwen wor⸗ 
den von den Tyrien / wie ſie dann auch die ſtatt Vticam inn Africa gebauwen ha⸗ 

ff dem moͤꝛe geweſen⸗ vnd ligt jhꝛ ſtatt Ty 


ben. Dañ ſie ſeind voꝛ zeiten mechtig an 
rus nit weit von Jeruſalem am möꝛe / wie ich in Aſia anzeigen wird. 


Hi Saguntum ein ſchoͤne fFatt/ do ſie ſich voꝛ zeiten fründtlich hielt zů den Roͤ⸗ 
ptman der ſtart Cart hago erſtrit 


109 mern / ward ſie von Hannibal dem oberſten hau 
ten. Es ſchꝛeibt daruon der Roͤmer Silius / das fie Hannibal lang belagert bab / 
vnd als die burger ſahen das ſie dem feind die ſtatt in die harꝛ nit mochten auff hal 
ten / trůgen fie mitten in die ſtatt zůfammen al jr gůt / ſchaͤtz vnd reichthum̃ / vnd 
zünten es an / domit ſie nit in des feinds hand Fämen/ vnd der feind nichts dann 
ch. Weiter ſeind in Hiſpanien vil ſtett / wie auch 


ein läre ſtat fünd / wie auch geſcha 
in andern laͤndern / deren nammen mitt der zeit verendert ſeind woꝛden / Ale 
pompelon von Pompeio CPampilona 


1 N 


valeri concha 
Hifpalis Sibilia Gadira Gades vnd Galig 
Olioſipon Liſbona 
Cefaraugufta Sarugoſſa Flauum Brigantium Compojtella 
0 Pallantia palentia Iber fluuius Ebora 
A Ana fluuius Guadiana Idubedaberg ubalde 
u Betis fluuius iet;_)Guadalquenir Tagus flunius ic4_)Taio 
0 Calpe berg Acibraltar Algarben finis terre Vnſtern ftere 
Bil Llurgis Mora Numantia Soria 
I Illiberis Granata llerda Lerida 
— Segortia Segouia Deruoſa Lortoſa 
ll Brauum Burgus Cantabri Bigcaia 
| Ib Pax lulia Pacenſis, pace. lulla Regis een 
i Beide 


Totalonich 


ſeit halb BR auſſerhalb Gꝛanat 


Sibilten 
Gubiterꝛa 


ten / N auarrer 


Don Hiſpynia. 
Beide Difpanien fo dann diſer vnd jhener ſeiten halb auß getheile / haben jhꝛe 
abget heilte länder vnd kunigreich / als die ſo dißhalb gelegen iſt / je vnnd je vnder 
den Füntgen Arꝛag onte geweſen vſſer halb Nauarꝛen / welche dañ gereglert haben 
Valentien 
Die Künfg in Caſtil ien haben iñ gehabt / ſampt dem auß Ppꝛtugall / was jhen 


eit. 
Guenuen 


Toleten. 
Vnd hatt Gꝛanata ſeinen künig gehabt / biß das ʒů letſt auch Caſtilien / Grana 
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Murtien. 


Coꝛduba 


auff den künig in Arragonien kommen / alſo daß das eintzig Poꝛ⸗ 


tugal außgenommen / jetz gantz Hiſpanien / vnder dem hauß Oeſtereich / ſo duꝛch 
beyrat h an das künigreich Arꝛagonien kommen. 


Wan daluſta ſo voꝛ zeiten Beticageheiſſen / hatt diſe ſtett vnder jm 


Marchena 
Mairena 
Montillen 


Agquilar Ag lar 


Rabulen 
Mons maioꝛ 
Con ſterana 
Poꝛenen 
Arquiten 
Andugaiar 
Archidon 
Caneten 
Oliuar 
Ferian 
Beualcaſar . 


Monturias 
Andꝛas 
Lapetia 
Megiʒ ar 
Pinea 
CTambela 
Eßmeltz 
Colombera 
Moꝛlinen 
Illara 

zat ra 
Calea 
Cimitatres 
Almuzia 
Boꝛgo 
Coinum 
Man da 


Guadix Coꝛduba Guadalcanaltum cia 
Palus Vahene Conſtantia 
Capiʒ o Capꝛenſes Alain 
Gꝛogno Baet ia Cazallia 
Chipio Alcala Marzanilla 
Ferico Antiqua Aſualcaſar 
Sanlucar Oſcuna Ve ans 
Barameda Stepen Luque 
Rota Acca Vbeda 
Chycluna Loꝛen Carmona 
Conil Palma Vterna 
Barbalo Caß lon Molar 
Alge zir a acen Car ail 
Zibaltar laen Alcala 
Cart heta Sibilie Guadiare 
Taripha Oſſa Spera 
Medina Sidonia Moꝛta Arꝛos 
Gꝛanaten hat diſe ſtett vnd flecken. 

Malacha Cat hanya Alcuria 
Bellamalacha Aibex Alſagnin 
Abdera Ferez Serrina 
Ronda Nuſar Gucuata 
Baſtia Beleſig Finiana 
Guadixa Nixar Vꝛacina 

ier ia Tefern Oꝛce 
Hieſrar Ser ga Galra 
Babella Bacoꝛ Cillar 

oſch Goꝛab Benemaurels 
Alhena Jacz Caue les 
Almaguesieari Jataiea Caſtellegia 
Poꝛceſa Edeir Caſtrillen 

Fleckẽ ſo im land. Alcala Abizelon 
Beletzblanck Algocaſa Sinar 
Belezauß Cacerbonela Queiar 
Mixacar Aloꝛa Treiua 
Cneua Cart hana Dia 


Tolos 
Cuquera 
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Cuquera Dyuma Im gebirg 
Setenil Tarꝛas Abuldni 
Cardella Rentobium Murꝛhina 
Eſualmara Matrilum Aluchan 
Andita N Caſtellfer Andaras 
Montegicar Albona Belia 
Gauſnum Nula Balia 
Caſares Adꝛa Igiſar 
Mont maioꝛ Delias Fobel 
Mear Solabꝛema Ferꝛera 
So hatt Arꝛagonien / Catalonien / Cartha 
vnd ſeind diſe ſtett oder flecken. 
Sarꝛagoſa Momſon Campefrand 
Oſca Kraga Lot hana 
Tiriaſſona Ainſa Vncaſtel 
Jacta Sarameni Arx 
Talatamtana Tannari Manregal 
Ternela Alagana Martzen 
Daroca Sadauana Citen 
Boꝛia Magollona Alhama 
S. Maria Albꝛizina Alquecoꝛa Voberg 
Barlaſtre oſium Atteca 
Flaͤcken S. Stephan liter Terꝛera 

Aleanitz Alundouar Freſin 

Exe a Moſcheta Almunen 
Ivar Bala ola 

Catalonia aber hatt in jm diſe ſtett. 

Arꝛagonia Zů Könige Müli Toꝛtella 
Barcellona Martoꝛella Moner in 
Lerda Villa francka Beſalo 
Toꝛtoſa Zur Sauw Liguera 
Girona Teuern Arguera 
Vegeln Pazerda Baltera 
Vice Kallen Williberal 
Elna Manbiquenck Marzilla 
Minareſſa Gꝛanilla Funen 
Bellagnaria Dıllmalor Andaſilla 
Perpinginan Colibꝛen S. Adꝛian 
Salza Villfruck Demat 
Simpuria Collentz Miralcamp 
Pallara Cabeln Caſtellaß 
Albinon Luſtrum Rubin 
Pꝛaten Arbneia Montraw 
Ceruoꝛa Cabꝛa Calapha 
Tartacen Cariala Cer iala 
Cardona Nünigßweiß Marella 
Capcara Veria Bißbala 
Sterl icken S. Peter zů Oꝛ Poblita 
Blauen Campꝛedon Redona 


Pulzera 
Dıgiba 
Sugnebalmum 
Serafilabꝛe 
Firtium 
Texoꝛa 
Alumna 
Varis 


genien vnd Valentzen in ſich⸗ 


Aierua 
Farquiten 
Aranda 
Meſona 
Epiphen 
Neguell 
Arandica 
Moꝛada 


Gꝛanola 
Equalatra 
Aldꝛona 
Achpoſta 
Frias 

Ez ear 
Cauia 
Cereſa 
Biueſca 

S. Fides 
Lerma 

S. Maria 
Im feld 
Dnnata 
Quin tanilla 
Peraſaua 
Sagta 
Medinapomar 
Frlas 
Dilmaio: 
S. Dominico 
Naioꝛa 


Pharum 


Briona Vilregal 
Nanarketa Caſteſfabita 
ogro Ade mutz 
Calagora Caſtellplantz 
a MDoꝛella 

Catagen ia haͤt Kerxica 

Caſtillon 

Carteia Villfoꝛmaſa 
Helchitang Almenara 
Alicantia Bunniola 
Denia Quencha 
Dliuen Al modauar 
Gandin Compilo 
Valentz Railo 
Moꝛuietro Caꝛdmeta 
Murcia Carboꝛa 
Driola Mois 

seine Ladenta 
Bondia Requena 
Creuilla Villerona 
Villena Car deten 
Conſentanis Villaſcuſa 
Segobꝛia Igneſten 
S. Matt heus elmont 
Nucena Chincklen 
ir ia Rhodani 
Alponto S. Clemens 
Nuceia Villanoua 
Aſpen Moten 
Toꝛrent Alcaraga 
Patronis Vtana 
Alcocere Vlces 
Algezira Oſtalgar 
Culdern Alcazar 
Alpona Conſuegra 
Henteng Camptriten 
Alcon Soguella 
Bennaquila Wilrobla 
Bꝛaten Pꝛonentz 
Capder Villnoua Cardet 
Faxona Villnofinfant 


Von Gifpania. 


Frog 


Villnofixar Arx 
Alarco Seß ma 
Caſtelgarminotz And oſilla 
Albaze S. Adrian 
Helden Azagra 
Touarꝛa Marſella 
Forquera Villfranckh 
Alcal ar io Cadꝛeia 
Jumilla Balterꝛa 
Theclana Arguet a 
Al mazana Core la 
Molina Sintref ing 
Coueta Caſca 
Zafra Coꝛta 
Caſtelnonum Phatalla 


S. Juſt / do Reyſer Olita 
Carle der z. geſtoꝛ Caparoſa 


ben iſt 
En bid 
Fontſadx 
Eſtables 
Mochale 
Ville da 


Nauerꝛen hat 


Pompilon 
Stella 
Tutela 
Bicaſtel 
Lerina 
Reginpꝛuck 
Medigoꝛeg 
Ragua 
Bannola 
Artaxona 
Liranda 
Falcen 
Peralta 7 
Vianen 
Mendanta 


Santcaro 
Mellida 
Carcaſtilla 
Caſeda 
Galippa 
Ayuara 
San gueſa 
Lumberꝛi 
Aoyzo 
Vꝛigo 
Iſaus 
Ochanga 
Ronceual 
S. Maria 
S. Johan 
Caĩeta 
S. Pelagius 
Olgramon 
Luſa 

Gara 
Lincoden 
Laſaca 

S. Step han 


Poꝛtugal aber ſchleeüßt in ſich Galicien / Toleten / dꝛinnen ſeind 
nun diſe ſtett vnd flecken / namlich erſt 


TR 


— — 
BZ 


| 
| 
| 


RR in Portugal : 
Liſibona Eboꝛa Cohimbꝛica Braga 
Camegra Matuſina Valentzin ig Villacouit 
Auer o Cecimbern ontluna 
Guimara Lamara \ ranco[a 


Chanen 
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Chanen 
Sanctaren 
Bꝛagantzin 
Vilregal 
Valdixa 
Fre xo N 
Spadacinta 
Tomara 
Eboꝛamontana 
Telba 
Almeda 
Montfoꝛt 
Pinnen 
Muxagata 
Penedo 
Teutugal 
Zum alten thurn 
Arbꝛanta 
Cetubala 
Tafeln 
harum 
Caſtromarin 
Silua 


| Rlechaſa cioſter 


Areolo 
Poꝛtilli 
Stramutzen 
Boꝛba 
Villadelzoſa 
Monſario 
Juriſmena 
Beromenna 
Campmaioꝛ 
Montfoꝛt 
Oꝛt land 
Alcatara 
Emerita 
Caſtelceſara 
Troſilium 
Montan gi 
Metellin 
Guadalupo 
Deletoſa 
Bilbita 
Almara 


> 
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Boꝛaca Camera 
Poꝛottana Segouia 
Alcantara S. Maria zů ſchne 
Alburquerque Iſcar 
Dꝛopeſa Tocca 
Talabꝛigia Moiota 
Elbora S. Martins ſpital 
S. Oler ia Tabulata 
Spinarus Almagro 
Villacaſtina Hieuans 
Maquera Oꝛgaʒa 
Scalona Aiofra 
Caura Querui 
Placentz Galft 
Farahig Illeſca 
Paraſo Taſtellaquila 
Dapera Toieten 
Coꝛphomo Hiepes 
Beiara Ocania 
Conguſto Lilien 
Ceſpeſo Campluto 
Bonil la Madꝛid 
Serꝛano Moꝛani 
Petraficta Oꝛeia 
Abila Almonzil 
Barce Maſcana 
Salman ca Boꝛoxa 
Biere Valeſca 
illoꝛa Valdemoꝛa 
Artualo Pinten 
Olimet Chnicken 
Medina camp Biaia 
Collara Sãterquatz 
ontidona Fetafia 
uella S. Martin Vega 
Poꝛtilla Pugroſter 
Criſpina Guadalaira 
Pennafidel Talamanck 
Curella Tur lacum 
Aran da Vzeda 
Roana Butitrag 
S. Stephã Goꝛma Paſtrana 
Oſomo Enz ina 
Sepulueda Brinega 
Rearia Ficta 
Petracia Juricen 
Serꝛana Almoguera 
Toꝛgana Bermingen 


indeln 
Mondingen 
Seguntzen 
Meoinzelo 
Al mazen 
Montagut 
Cocullut 
Moꝛant 
Gomaran 
Sirona 


Agredi 
Aquilar 


Cerueribebad 
Cornago 
Alphar 
Pꝛexen 
Jangua 
5 In Gallicten 
S. Maria zum fin 

ſtern ſtern 
Corunia 
Patrona 
Ferlan 
Bean 
Mupxen 
Ares 
Coꝛconĩo 
Vilnouo 
Daroza 
Cambados 
Redondela 
Bigon 
Ribaden 
asia 
Niuarchan 
Altpꝛuck 
Cean 
Mur ana 
Char mada 
Belſars bꝛuck 
Rünigßberg 
Riao 
Ocarꝛo 
Ogoua 
Gania 
ee { 

ompoſte 
Bern 

Oluca 


Don 5 


iſpanid 


Dluca oꝛtugalert Delgueta Man ſil 
Vilmaloꝛ Lequetz Azcota Barcial 
uy Vurangen Atzpeta Benauene 
Mondan erdun Chifoꝛ Frumeſta 
Ribadaua Helote Saline Carꝛ io 
Cheroga Arꝛaz Legnitz Amuſca 
Mont foꝛt Zondar Villeregia Viluerdi 
Caldela Ver gara Ceſtona Aſtoꝛga 
Rünigs ſchloß Mondꝛago Jar an za Herꝛera 
ohen wart Ognata Vilbona Aglar 

Vilfranck Segura Siſapo Melgar 
Cacauela Vilffranck Zamora Balmaſeda 
Ponferꝛat Toloß Tauro Pareta 
Heyligberg Hernan Toꝛdeſylla Medin Roſecka 
Biſcaya S. Sebaſtian Valldolid Jalnebꝛe 
Guibuza uetaria Pintzen Vilbꝛax 
Duiedo, Cumata Capez ona Cur fun 
Auila Modꝛigo Palenza Petraſia 
Ripaſallen Denani Turcreata Vilgars 
Gigien Paſaga Pane Villiacob 
Vilaldelich Fonterabia ur mar mog Leon 
Planen S. Andꝛan Turloban Caſterceſar 
Tangeda Naurcta Villano Vilſand 
Rupenrop Victoria Conca Burgis 
Prauen Landa Villa! pand Auca 
Gꝛaden Ondatra Maioꝛca Beloꝛata 
Bilben Elgoftar Valdera 

Bermen Plarfergar Bezeil ; 


2 


So iſt anch alles einkommen vnnd vermögen der Nünigreichen vaſt inn dꝛey 
theil außget heilt! Dem Rünig / den geſtlichen Biſchoffen / den Fürſten vnd Her 


ren / vnd hat ſchier ein 


ſtath ſo vil als die ander. In geyſtlichem / hat Hiſpanien 


neun Ertzbiſtumb / der vermögen vnd jrer vndeꝛhanen Biſchoff iſt 


Arꝛagon ver mag jaͤr⸗ 


Ertzbiſchoff zů 
lich 


80009, Ducaten 

Barcelonen 5000 
Girona 4000 
Biſchoff Vie 25000 
zu Ilerden 5000 

7 Degeln 7000 

„ Doꝛtoſa 8000 
t Ertzbiſchoff zů Sarꝛagoſa 20000 
j Hiueſcar 3000 
iraſſen 5000 

Biſchoff Pamp 6000 
3 Calatharꝛa 22000 


Segobien 3000 

Welcher in geiſtlicher würdin 8 fürs 

\ nemſt / vnd in gantzen Difpanien Pꝛi⸗ 
mas / Cantzler zů Caſtilien / nach dem 


Rünig ð hochgeachteſt / vñ an lãd⸗ 


leüch vermögen ð vermoͤglichſt iſt. 
Er tzbiſchoff zů Tolet 2400 
Monuiedꝛo 20000 

(ace 6008 

Burgis 20006 

Biſchoff Nlacentz gr. zů Ppene 13000 
3 Nuenca 16006 
Segouia 34000 

Curita 8006 

Cor duba 2000 
Ertzbiſchoff zů Compoſtell 2000 
Abila oder Auila 8000 
CPplaceng t5000 
Biſchoff Salmanca 10000 
3 (Tbona 20 
Coria 8000 


Erbiſchoff 
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Erbiſchoff ss Liſib on ia 16000. Duc. Ertzbiſchoff zů Sibilien 2489 
Legion 8000 Gienna 1500 
Vbeda 6009 Biſchoff QCarthagena 5000 
Bifhoffszamo!s 12000 zů Calix 8500 
zů  jLinidar 4090 Siluen Sooo 
Leria 8500 Ertzbiſchoff zů Valentz 13000 
Badaioz 6000. Ertzbiſchoff zů Granaten 15000 
Erbiſchoff zů Braga nooo So ſeind andere Biſchoff die kei⸗ 
Cohimbꝛe 20% nem Biſchoff vndert han 
Lamego 6000 ° [Dfnen ioo 
Viſeo gooo Malachen toooo 
Biſchoff Al magro 3000 Guadix 28855 
zů CTideo b 2000 Biſchoff Almeria ty 
Lugo 1500 zů Oꝛenſen 3000 
Aſtoꝛga A ooo Pato 4000 
Montuedꝛo 15000 Canarien 8000 


In Caſtilien hat es vier Ritter oͤꝛden groſſes vermuͤgens / Als 


S. Jacob 60000, Ducaten 
Alcantara 4 


Calatrane 4009 
S. Johans 


49009 
Wiewolfaft die Meiſter ſolcher orden abgangen / vnd die Klinig ſolche würdin 
an ſich gezogen / doch ſo findt man hin vnd wider vil Com̃eter der ſelben oꝛden. In 


Poꝛtugal hats auch Oꝛdens bꝛůder Chꝛ 


iſti /S. Jacobs vnd Dauids / groß vermo 


gens. Hoher würd in nach dem Rünig in Arꝛagonien / findt man etliche geſchlecht 
deren Tittel vnd vermögen in Weltlichen Asche 


Der Coneſtabel zů Nauarꝛa / Gꝛaue zů 
erin / der geſchlecht Vꝛamont vers 
moͤgens bey 8000. Ducaten 

Hertzog zů Luna Arꝛagoner geſchlecht 

Ducaten 2000 

Hertzog zů Caledona / graue zů Galle⸗ 


den / Remonfolcher 39000 
Hertzog zů Segobꝛien / graue zů Em⸗ 
pur Arzagoner 17000 


Hertzog zů Candien Boꝛgienſer 12000 
Margraue zů Deinen / geſchlechts San 


doualus 14000 


Margraue z Elchen / Cardiner 10000 
Margraue zů Falcken. Peralter soo 


Graue zů Ribagoꝛtz Artagoner 17000 


Graue zů Arandat Durzera 7000 
Gꝛaue zů Fontana Here dier 4000 
Gꝛaue zů Saſtagen 4000 
Gꝛaue zů Belchen Jaxar 4000 
Gꝛaue zů Oley Centelia 5000 


Gꝛaue zů Concenten Carelier 4000 
Gꝛaue zů Albayden Milaner 40 
Gꝛaue zů Almenar 4000 
Randher: von Eboln Arꝛagoner 3000 


Landher: von Beralta 2009 


andhert zů Baß Crabꝛera 2500 
Würdin vnnd Weltliche Herꝛſchafft 
vnder Caſtilien gehoͤꝛig mit. 

jrem zůgewan ten reich. 
Conſtabel zů Caſtilien / Rünigs ober⸗ 
ſter Camerer. Ein Velaſer iſt hertzog 
zů Frias / graue zů Far õoooo. Due 
Almeand vd Caſtilien / haupt man der 
ſchiffart auch in Gꝛanaten / des ge⸗ 
ſchlechts Henricier / graue zů Modi, 
can / herꝛ Medin Rioſecco / vnd Pal 
lenzol 50009 
Hertzog zů Alba / Marggraue zů Cau⸗ 
ren / graue zů Saluaterra / von To⸗ 
leten 50000 
Hertzog Infantaſci / Marggraue zů 
Santillan / graue von Real / zů ar 
zar vnd Salden / Memdoz zer vnnd 


Vega 0 
Hertzog zů Sidon / Gꝛaue zů Nablen. 
Guß man 55000 

Hertzog ʒů Beiar. Stunica Marggra⸗ 
ue zů Bemmar / Gꝛaue zu Gꝛihalm/ 
Herꝛ zu Bargillen / ober ſter Richter 


in Caſtilia vnd Capillen 4000 
Hertzog 


Naiara Gꝛ. zů Triuigni / her: 

zů Hamuſci. Manricer vr 

Rare 30000 
Medinzel / Gꝛ. zů Poꝛten Cer 

da 30000 
Alburquerque / G:. zů Ledeß 

Hertzog me. Cuena 25000 
zů Arch / herꝛ zů Marchen. Lew 
Ducaten 25000 
Maqueren/pfleger in Gꝛana 
ten. Cardin ier 30000 
Scalon/Marggrauevs Dil 
lene vñ Moia / Gꝛaue zů S. 
Stephã / Paciecus Soo 
Seſſa / vnd Toꝛnena / Graue 
zů Capꝛe / Coꝛduba 60000 
Aſtoꝛgẽ / Gꝛaue zů Traſemar 
vr S. Marta. Oſoꝛ 250 
Aglar / Br, zů Caſtanet. Man 
rico 12668 
Senten Mendozza _ 30000 
Villa Franck Toledo 10000 
Plicken / Gꝛaue zů Weria. Ag 
lar vnd Sigweroa 400 
Almond / Gꝛaue zů Benalza⸗ 
zar. Stunica / Sotomaioꝛ 
Ducaten 30000 
Taripha / Adelantado in Bra 
naten / Henric 30000 
Mondeiar / Gꝛ. zů Tendel vñ 
Caſtell / Oberſter in Gꝛana 
ten / Mendoza 15000 
Comarn / Cuſtoꝛ zů Donfel, 
Coꝛduba 12000 
Velaia / Adelãtado / zů Mur 
tzien / Fatard 30000 
Berlangen. Touares 16000 
Newwyler Poꝛtocarzer 2000 
Vallen Coꝛteß 66000 
Beneuẽt / her: zů Villalõ vnd 
Poꝛtallon Pimentelsoooo 
Vꝛene / herꝛ zů Penne. Giron 
Ducaten 20000 

Oſoꝛnen / hert zů Galſtern. 

zů Manriccier 12000 
Parten. Mariciner 12500 
Miranda Stunica 26000 
Caſtren vnd Aſtudilli Men 


dozza 12000 


Marg⸗ 
graue zů 
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lexri 
Mõtagut / Mẽdoz za ix ooo 
Coꝛuna/ Mendozz 10000 
Plicken / Mendozza sooo 
Alba / Liſten / vñ Garuil / 


Henrricer 20000 
Alcauden / Coꝛduba. Vela 
ſco . ioo 
Oꝛgatz / herꝛ zů S. Olalia 
Gutzman 10000 
Cifontem / Banerherꝛ des 
reichs / oder Alferetz . Sil 
vis 10000 
Fonſalit. von Atala 5000 
Saltzpfannen / Sarmẽto 
Ducaten 10000 
Ribaden Villãdꝛand Go 
Reiberg. Adueser, Stũice 


Ducaten 1000 

Mon. Quinona 5000 
Graue VLemian Oſoꝛ. Caſtrer 
ů Ducaten 12000 
Quincen Bobadilla sooo 
Ribadẽ Adelãtado in Dal» 

licien Mendozza 8000 

Aglar Areller 10000 
Sirueila / ber: zů Roos⸗ 

92 7755 6000 

Nieua / Velaſco 6000 
Oꝛpeſan Toledo 16000 
Saluaterꝛa herꝛ zů Hẽpud 

Aiala 5900 
Ognat / Guefara 400 
Bondian / Acunia 15 
Valentz Poꝛtugall 12000 
Metlin Villefoꝛt 15000 


Geluen / Poꝛtugall 10000 

Pumiraſtra / Auila 8000 

Stephans port / Benaui⸗ 

der 5000 

palm / Poꝛtocarꝛier 8000 

Weltliche herꝛſchafft in Poꝛtugall. 

Bergãtz 4oooo Ducaten 
Barcellon des voꝛdern 


ſon 
Hertzog Conymbꝛiẽ / Marggraue 
zů zů neüwen thurn zoooo 
Villregal / Gꝛaue zů Alcu 
15000 


$ Giaue 


ten 
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Marialben / Coutiner 12000 Pꝛaten / Soſa 3000 

enil / Vanſconzel 40 Toucugal Bass 
Poꝛtelgrien / hoffmeiſter. Sil Bꝛanen / Dalmenda 3000 

Graue nerier sooo Graue /g ryren / Kerera 3009 
si Vemſoſam / Rentmeiſter / So sul Lunar "3088 
a 5000 Rondon / Continen zoo, 


Mon ntin / Continer 500 


Von einfluß des mörcs bey Granat / vnd von 


! Herculis ſeülen. 


Kanat vnd Mauritania ſtoſſen gar nahe zůſammen / wie du in den 
zweyen tafeln Hiſpanien hie vnden ſehen magſt. Dann das moͤꝛ i 
do alſo eng / das es kaum ſyben hundert ſchꝛitt breit iſt / vnd ligen do 
zwen berg gegen einander / Abila in Mauritania / der ſo hoch iſt/ d 
A er ſchier in himmel reicht / vnd Talpe in Hiſpania / vñ diſe berg nen, 

nen etliche Herculis ſeülen / dann etliche vonn den alten meinen es ſey voꝛ zeiten 
ein berg geweſen / der durch Herculis ſtercke ſeye durch bꝛochen / vnd von einãdez 
a N getheilt / vnd das möꝛe Hceanus ſey herein in das erdirich ge 


laſſen. Etliche andern ſpꝛechen / das die ſeülẽ Bades ſeyẽ Her 
culis ſeulen geweſen / aber die dꝛitten ſpꝛechen / das Heren⸗ 
lis ſeülen ſeyen zwo oͤꝛinen ſeülen geweſen / die acht elenbo⸗ 
gen hoch feind geweſen / geſetzt inn Herculis Tempel / der in 
der jnſeln Gades was vnd daran was verzeichnet der Eofte, 
der auff deſſelbigen Tempels bauw gangen was / vnnd dns 
rumb haben voꝛ zeiten die ſchiffleüt Hercult do ſelbſt geopf⸗ 
fert / wann fie mit glich dohin kommen ſeind. Dann das oꝛth 
iſt zů den alten zeiten geweſen das end der welt / vnnd hatt we 
der Hercules noch andere leüt ferrer inn das land doͤrffen 
ſchiffen / oder ſich darin wogen. Es iſt vor zeiten der bꝛauch 
geweſen bey den hohen vnd namhafftigen maͤnnern / das ſie 
altaͤr oder ſeülen haben auffgericht an das end jrer reyß / wie 
dann der groß Alexander in Aſia an manchem ort hat porten vnd altarn geſetze⸗ 
vnd als mit der zeit ſoliche verfielen / haben dannocht dieſelbige ſtett noch den na 


men behalten / alſo iſt es ergangen / mit dem 
NN großen Coloß zů Rodiß / vnd mit den ſeülen 
N ae Herculis / deren gedechtnuß biß auff de heü⸗ 
tigen tag in Hiſpaniẽ weret / vñ kan doch nie⸗ 
5 mand eigentlich wiſſen / ob es gemacht ſeülen 
¶ d oer berg ſeind geweſen. Man findt auch das 
NN Dannibal ſein opfer oder gelübd bracht hate 
I i diſen tempel / do er wolt ſteigen über dz des 
birg Alpes / vñ die Römer angreiffen. Merch 
auch hie das Bades ſunſt Erythrea wirt ge, 
nennet / vnd iſt ein kleine jnſel / aber hat ſoll! 
che feißte weid / das von der milch kein mol⸗ 
cken abgath / ja ſie muͤſſen vyl waſſer vnd die 
milch 


Von Siſpanten. llrxxfiß 
milch ſchitten / wañ fie kaͤßmachẽ / alſo gar feißt iſt ſie. Es ſterbẽ auch die thier am 
dꝛeißigſten tag / wann man jnẽ nit dz blůt herauß laßt. Dz graß ſo die ſchaff eſſen 
iſt wol dür: / aber es bꝛingt ein vnglaͤubliche feißtigkeit in der milch vñ im fleiſch. 


Von fruchcbarkeic des gantzen lands Giſpanien. 
Jewol Hiſpanien nit wenig oͤꝛter hatt da es wuͤſt vnnd vnerbauwen 
ligt dann es an mãchẽ oꝛch ſteinig iſt / od mit wilduuſſen üͤberzogẽ 
oder ſunſt vngeſchlacht iſt es doch vyl fruchtbarer wed Africa / dañ 
es hat nit ſoliche große hitz. Mã finde uͤberflüßig darin wz zů mẽſch⸗ 
licher auffenthaltung not iſt / an früchten / wein / bůumfrüchten⸗ 
oͤl / viech / lein wat / eiſen vnd ertz / honig / wachß/ fiſchreich baͤch vnd andere ding. 
Do ſeüdt mã nit ſaltz / ſund man grebt es auß dem erdtrich. Es hat nit ſo vyl wind 
als Franckreich / ſo wird ð wind auch nit mit ſchedlichen pfützen vñ neblen veron 
reint. Gold / ſylber võ eyſen hat man an keinẽ oꝛth fo vil bewert vnd gůt gefundẽ 
als in Hiſpania. Dan man grebt nit allein dz gold auß den ertzgrůben / ſunder die 
baͤch wañ fie von dem regẽ wachſen / bꝛingen vn floͤtzen herfür guldin ſand / vñ be 
ſund dz waſſer Tagus. Man hat vor zeitẽ in Hiſpania ſtuck golds gefundẽ fo gꝛoß 
als ein halb pfund / vñ ſolich partickel habẽ nit bedoͤꝛfft der purgierung. Darum 
haben etlich geſagt / dz vnd jrẽ erdtrich die hell nit ſey / ſund Pluto / das iſt got der 
reichthũb. Am viech hat Hiſpaniẽ auch kein mãgel / ſund es iſt überflůßig darin⸗ 
nit allein ð zamẽ / ſund auch ð wilden thierẽ / vñ beſund hatt es voꝛ zeiten fo ſchnel 
le pferd gehabt / dz man meint fie werẽ von dem wind empfangen. Der ſchedlichẽ 
thieren hat es nit vyl / on allein der küngelin / die dz erdtꝛich durchgꝛabẽ / vnd dem 
gewechß die wurtzlẽ abbeiſſen / vñ andn ſchaden thůn / wie du weiter hie nach hoͤꝛẽ 
wirſt / ſo ich die Balearen jnſeln beſchꝛeiben werd. Ein ſaltzpfañ has es zů Segni 
cia / vñ darzů in bergen bei Reagoꝛtia ein ſaltzaͤrtz / dz man gꝛebt. Bey Antiqueꝛa 
do iſt ein eingeſchloſſenthal / das von regen waſſer überſchwembt / vnd dañ von 
Sonnen außgedoͤꝛt / das waſſer zů ſaltz wirt. zů Atanea / Salnit de Oꝛa / vnd Ne⸗ 
maen hat es auch ſaltzpfannen / die alle ein groß gůt tragend / aber ye weiter gegen 
dem moͤꝛe / ye beſſer vnd weiſſer ſaltz man findet. Warme baͤder die heilſam hat es 
auch / als zů Pedeß ma bey Salamanche / woͤlches heiß von jm ſelb / gůt für die ru 
den / vnd ſolche gebꝛaͤſten / deßgleichen iſt auch ein wildbad zů Bepar eins zů D/ 
ren / die eyer kochen / ſchwein bꝛuͤet / hoch auff quilt. zů Siciliem / zů Gꝛanatẽ / zů 
Valentz / Albana hats auch warme baͤder gehabt / zů Toletẽ viere / für die Frãtzo⸗ 
fen gar gůt / noch iſt eins zů Voberg . Vil bꝛuñ waſſer aber vnder anderm die ſeltzã 
hats eins zů Villa Noua in Poꝛtugall / das vom erſten Meyens biß vff dE erſten 
Weinmons laufft / darnach ſich den gantzẽ winter verbirgt. Bey Burges zů Doͤ⸗ 
tzen entſpꝛingt ein bꝛunn der macht zwey ſeelin / daſſelbig waſſer angeſtrichen /ſtil 
let alles blůtẽ. Bei Antiquera iſt ein bꝛuñ der allen ſtein in der blatern vertreibt⸗ 
ſo man in trinckt. Bei Cazern vnd Salſen bey Ratuen do ſeind ſaurbꝛunnen. In 
Malua dem thal / do iſt der überfluß an ſchaffen vnd gůter wollen / auch an ham⸗ 
mel vnd ſchafffleiſch / alſo das man es in alle land fůrt / im ſelbẽ thal ſeind etwan 
3500 heüſer / die sieben mer dann ooo. ſchar ſchaffen. Die waſſer fo durch Hi⸗ 
ſpaniam flieſſend / lauffen ſittiglich / vnd thůnd dem feld kein ſchaden mit ſtren⸗ 
gem lauff / ſie ſeind auch ſeer ſchiffreich / dañ das moͤꝛe ſchickt durch fie vil fiſch ins 
land. Gallicia wirt ſunderlich gelobt des ertzes halb ſo man darin findet / dann 
pley vnd minij wirt do überflüßig gefunden. Es geſchicht auch etwan / das man⸗ 
mit dem pflůg im ſelbigen land gůt ſchollẽ golds herfür graͤbt. Die gemein ſpꝛach 
in Hiſpania hat ein kleinen vnderſcheid von der Roͤmer ſpꝛach. / vnnd wiewol fie 
S y voꝛ zei⸗ 
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vor zeiten ein beſunder ſpꝛach haben gehabt / es ſey Teüſch oder andere ſpꝛach ei; 
wefen/ift ſie doch verendert woꝛden mit der zeit durch die Roͤmer / do ſie herꝛẽ d 85 


über worden ſeind. i 
Giſpanta vnd Jöranck reich warin fie ſich vergleichen 
vnd nit vergleichen / ttem von den ſitten vnd 
gebꝛeuchen der Spanier. 3 

yl wein / koꝛn vñ Reif / beingt doiſpania / aber Franckreich übereri 

es in der menge / vnd loiſpania übertrifft Frãckreich in der gůte. Frack 

reich wirt mit vil regen begoſſen / vnd loiſpanta mit vil flieſſendẽ waͤß 

ſern. Dan die Spanter machen vylgrůben / vnd ziehen ſtüß von den 

groſſen waſſern wohtn fie wollen. Darzů wirt Hiſpanta nit o faſt als 
Gallia oder Franckreich mit wind ond delte angefochten / deßhalben in Hiſpani 
diſe nachgeſchꝛibne dingüberfluß iger wachſen dan in Gallia/nemlichoͤl / honi 
ſaffra / minij / zucker / weid / rotferbig kraut coccum / darauß mã ſchar lach ferbr, 
ſpart kraut / darauß ma die ſchiff ſeiler macht / weyrauch kraut oder roß marin /i 
monem / dactilen / pomerantzen / eitronen / cappares / vnd der gleichen. Der S 
nier complexion iſt warm vñ trocken vnd jre farb bꝛaunlechtig / aber der Frãtzo⸗ 
ſen complexion iſt kalt/frücht vnd weißlechtig. Die Frantzoͤſiſchẽ weiber ſeind in 
vnd zů der geburt fruchtbarer weder die Spanier in. Die Frantzoſen ſeind größer 
von leib / aber die Spanier ſeind vyl herter · In krtegẽ ſeind die Spanier vyl kl, 
ger vnd rathſchlegiger weder die Frantzoſen / vnd dargegen die Frãtzoſen ſtercher 
dan die Spanier, Der Spanier pferd ſeind alwegen groß geachtet worden jhren 
ſchnelle vnd behendigkelt halben / vnd das ſie ʒů den ſpilen als ʒü ſtechen vnnd 
thurnier fo trefflich geſchickt ſeind/ aber der Frãtzoſen küriſſer ghand ihnen weit 
für. Die Srantzoſen blappen ein ding gleich berfür / aber die Spanier koͤnnen hin 
der dem berg halten. Die Frantzoſen ſeind froͤlich vnd leichtſinnig / vñ geneigt zu 
wollebẽ / aber die Spanier ſeind dargegen ſchwermůtig vnd ernſthafftig / vnnd 
vnluſtig zů den wirtſchafften. Die Frantzoſen entpfaben die geſt gar früntlich/ 
vnnd bieten es jnen wol / aber die Spanier ſeind onwürß gegẽ den fremblingen 
das auch die bilger gezwungẽ werden ire narung zůſůchen von hauß zů hauß. V 
ſach iſt / das die Spanter nit gewont haben über land zůwandlẽ/ vnnd tauret ſie 
das gelt vmb ſpeiß auß zůgeben / vñ haben nit gewonet diẽſtbar zůſein. Die Spy, 
nier haben en rauhe ſpꝛach / aber der Frantzoſen ſpꝛach iſt freüntlicher. Der Spy, 
ntern ſpꝛach iſt der Latiniſchen näher dann der Galltern / vnd in der Hiſpaniſchz 
ſpꝛachen ſeind die von Caſtilien die aller hoͤflichſtẽ. Hiſpania begreifft ein großer 
feld dan Franckreich / iſt aber nit alſo vol volcks. Hiſpania iſt reicher am gold⸗ 
aber es ſeind nit ſo vil gewerb darin als in Ballia, In Sꝛanckreich iſt kein oꝛth vn 
gebauwen / aber in Difpaniawerden vil oͤde vnd ongebauwen oͤrter gefunden. In 
Franckreich iſt groͤßer geiaͤgt vnd voͤgel weidwerck dan in Hiſpania. Die kauf, 
ſeüt bꝛingen auß Hiſpania in Galliam ſeyden / wollen / vñ andere koͤſtliche tůcher 
ſaffer / zucker / reyß / oͤl/ alun / edelgeſtein / gewürtz (auß India bꝛacht) vnd der ge⸗ 
leichen / vnd füren dargegen in Hiſpaniam koꝛn / leynwat / faden / bücher / vnnd 
ander klein narꝛenwerck / als meſſer / ſpiegel / nadel / etc. An ſtatt der perlamen⸗ 
ten die in Franckreich ſeind / haben die Spanier in gantzem Hiſpania vier kamer 
gerichten ! eins in Caſtilia / das ander in Gꝛanat / das dꝛitt in Gallicia / vnnd das 
vierd in Nauarren. Der Juriſtẽ / Aduocaten / vnd Pꝛocuratoꝛen werden mehr 
in Franckreich dann in Hiſßania gefunden. Es werden auch in Difpania gar vyl 
ketzer meiſter gefunden / die wider die Marꝛanen / Saracenen / vnnd ketzer gantz 
rauch 
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rauch procedieren / vnd groſſes gewalts ſich annemmen. Sie haben ſunſt auch 
ein ſeltzam recht in Hiſpania / das ſie heiſſen Hermãdad / da vil burger ja ſtert zů 
ſammen ſchweren / vnnd ſich alſo verbinden vi zůſammen halten als bald man 
im land ſtürmpt / ſeind vyl tauſent gewaffneter mañ auff / vñd ſtellẽ nach den ü⸗ 
belthetern über die man ſtürmpt / das auch keiner der do ſchuldig iſt entrinnen 
mag. Vnd fo der übeltheter ergriffen wirt / bindt mã jn lebendig an ein ſtock / vñ 
ſcheüßt jn mit pfeylen zůtodt. Die Spanter habe n ſinnreiche koͤpff / aber werden 
in jrem ſtudieren nümmer recht gelert. Dann ſo ſie halber gelernet haben / achten 
fie ſich für gar gelert / vn d erzeigẽ mit jrem geſchwetz vnd pꝛacht mehr kunſt dañ 
hinder in iſt. Es wirt ſelten einer bey jnẽ gefundẽ / der die Lateiniſch ſpꝛach recht 
kan · ſunder ſie vermiſchen ſie mit jhꝛer vnd der Marꝛanen ſpꝛachen. Vnnd das spanier hall 
iſt die vꝛſach / das alſo wenig bücher in Hiſpanta beſchꝛiben werden · Es habẽ die gelen. 
Hiſpaniſchen Weiber auch den bꝛauch / das fie mit einem guldenen oder ſylberen 
traͤtlin das vndertheil der oꝛen durch loͤcheren / vnd ein edel geſtein daran henckẽ. 
Sie ſchlahen auch vmb jhꝛen bauch einen hoͤltzen reiff⸗ 
vnd werffen kleider darüber / domit fie bꝛaͤchtlicher yn⸗ 
her tretten. Vnd fo die gnad frauwen auß den heüſeren 
ghond / můſſend die knecht jhnen vor ghan / vnnd die 
maͤgt nach tretten. Das wirt ſunderlich gelobt in den 

Hiſpaniſchen weibern / das ſie wie die alten Roͤmerein 
ſelten wein trincken / aber das wirt dargegen an jhnen 
geſcholten / das ſie jhre natürliche farb mit angeſtrich⸗ 
nen farben verſtelen. Der Hiſpanier bꝛauch iſt auch⸗ 
das ſie nach Heidniſcher arth ſchweren bey jres künigs 
leben vnd ſtůl / vnd ſo ſie einen gruͤſſen oder heiſſen wil 
kum ſein / kuſſen fie jhm ſein hand. Etlich jar haͤr haben 
1 ſte durch vyl mannliche thaten vnd überſtegungen ein 
namen überkommen / dann fie mögen wol arbeit / duꝛſt 
s vnd hunger jm krieg leiden / dar zů ſeind fie jm ſcharmü 
tzel gar fůrſichtig / auff alleweg ſchnell vnnd gering / ſie 
mz gen dem feyend leichtlich entrinnẽ / vnd widerumb 
mit gꝛoſſer behendigkeit jhm nach eylen. In ſchiffung des moͤꝛes übertreffen fie al 
le menſchen / dann fie haben zů vnſern zerren vnbekante laͤnder erfaren . Sie ſeind 
die erſten geweſen / die biß zům end Aft ice kommen ſeind / vnd darnach weiter in 
ER ——  Diienebiß gben Callikut gefaren / beſunder die Por⸗ 
0 tugalleſer. Aber die auß Caſtilia / ſeind geůbt zůfaren ge 

gen Occident ʒů den neuwen jnſeln / von denen fie wei⸗ 
ter kommen in Oꝛient / vnnd das vnder vns / wie hie⸗ 


fornen angezeigt iſt jm erſten bůch. Von den ſitten aber 
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vnnd gewonheiten der alten voͤlckern inn Hiſpania⸗ 

ſchꝛeiben Strabo vnd Poſidonius / vnd andere mehre 
ſeltzame ding. Die menſchen ſo jhn den bergen Juſita⸗ 
nie gewonet haben / haben faſt eichelẽ bꝛot geſſen / vnnd 
gerſten wein getruncken. Vnnd welcher züm tod was 
Fe verurtheilt / den verſteinigten ſie. Ire krancken haben 
Y ſie auff die gaſſen gelegt / damit jnen geholffen oder ges 
SS rathen würd vonn den fürgengern / die auch in ſolicher 
kranckheit gelegen waren / vnnd aber daruon entrun⸗ 
nen. Es ſchꝛeibt Poſidonius / das ſie vor zeiten ſo hert 
$ iij ſeind 
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feind geweſen / das auch die kindbettern ſich nitt legten nach jrem gebaͤren / vnnd 

ſetzt ein ſolich geſchicht. Auff ein zeit do mann von Maſſilia het leüt vm̃ taglon 

deſtelt mañ vn frauwẽ / einen acker vmbzůgraben / ward einer frauwẽ vnder inen 

wes zum kind / vnd do ſie das empfand / gieg ſie ein wenig hinauß auß der arbeit 

vnd gebar das kind / vnd von ſtund an keret ſie widerum̃ zů der arbeit / dz ficjveg 

lons nit würt beraubt. Aber als der herꝛ des ackers ſahe / das ſie ſchwerlich jre ar⸗ 

beit volbꝛacht / vnd wüßt doch nit was jren angelegen was / fragt er was jr bꝛeſt/ 
vnd nach dem er die fach erfůr / gab er jr jren lon vñ ließ ſte hinghen. Do nam fieje 

kind vnd wůſch es mit bꝛuñen waſſer/ vñ wicklet es in tuͤchlyn / vnd trůg es friſch 

vnd geſundt heim. Es iſt auch der altẽ Spanier bꝛauch geweſſen / das ſie auff de 
erdtrich haben geſchlaffen. In Cantabꝛia haben die můter in kriegs noten jre ei⸗ 
gne kinder erwürgt / domit ſie nit kaͤmend in die hend jrer feyend. Man lißt auch 

das ein kind ſeine eigne aͤltern vnd feine beider in der gefencknuß hab ṽbꝛacht 

auß geheiß ſeines vaters / der jm auch das ſchwert ſolichs zů thůn / darboth. Es 

ſeind die alten Hiſpanier alwegen ſtreitbar leut geweſen / vnd haben lieber krie 


s nun die Gothen vil ſchaden hetten gethã in vnſern lendern⸗ ſeind 
n Hiſpaniam / vnnd haben do erobert ein künig⸗ 


5 ? 1 
ER N 


Dañ jm jar Chꝛiſti fiebenbur 5 oſſen 
mit jnen / das jm in Vaſconia von den vnglaͤubigẽ erſchlagẽ worden viertzig en 
ent 
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ſent Chꝛiſten menſchen. Do keret er vmb in Franckreich / vnd ſtercker ſich wide⸗ 
rumb mit den Teütſchen vnd Frantzoſen / vnd fest alſo hart an die vnglaͤubigen 
Mahumetiſchen / biß er ſie dempft / vnd zwen künig in die flucht ſchlůg. Darnach 
haben die Chꝛiſten jmmer dar krieg gehabt in Hiſpania mit den Saracenern / biß 
zů den zeiten künigs Ramirus des andern / der erſchlůg anno Chiiſti uo. achtzig 
tauſent vnglaͤubiger. Zů den ſelbigen zeiten was die hauptſtatt Legion ein haupt Legiö haupt 
ſtatt des kůnigs der vnglaͤubigẽ. Aber es ward jm mit der zeit das land eng gnůg. ſſan der vn. 
Dañ anno Chꝛiſti i2is.do der Saraceniſch künig Hilmolinus mit einem groſſen gläubigen. 
hoͤꝛe / verwuͤſtet Hiſpaniam biß gehn Auinion / haben ſich zůſammen geſchlagen 
vier Chꝛiſtlicher künig / mit namen der von Caſtell / der von Arꝛagonia / der von 
Poꝛtugal/ vnd von Nauarꝛ / vnd haben den ſieg wider jhn behalten / das er vmb 
alles land kam / außgenommen Gꝛanat. Man findt auch das Anno Chꝛiſti eilff 
hundert viertzig ſyben / der heylig Bernhardus bey dem keyſer Conrad vnd ans 
dern künigen zůwegen bꝛacht ein moͤꝛefart ghen Jeruſalem. Vnd als zů Coͤln am 
Rhein ein groß hoͤꝛe ſich verſamlet hat / vnd mit ſchiffen fůren ghen Hiſpantam⸗ 
haben ſie voꝛhin woͤllen heimſůchen den heyligen ſant Jacob zů Compoſtell / ehe 
fie weiter für fůrend. Do bat fie der künig von Gallicien das ſie jm hilff theten wi Küng von 
der die ſtatt Lis bonam / ſo die Saracener iñ hatten / vnd theten den Chꝛiſten da Galicien, 
rauß vyl ʒůleid. Das theten ſie / vnd belagerten die ſtatt am moͤꝛe / aber der künig 
von Gallicien vmbgab fie auff dem land / vnd engſtiget fie alſo lang / biß ſie erſtrit 
ten ward. Do namen die Chꝛiſten die ſtatt yn / vñ haben ſie auch behalten biß auff 
den heütigen tag. 
Von diſer ſtatt ſchiffet man jetzund biß in Indiam / vnd bꝛingt darauß würtz 
vnd ſpecerey / vnd ander kauffmanſchatz / das doch bey den alten ein wunderbar⸗ 
lich ding were geweſen / die ſollichs nie haben verſtanden. Anno Chꝛiſti tauſent 
zweyhundert dꝛey vnd dꝛeyßig / hat der Chꝛiſtlich künig Alphonſus der acht 
zwey hundert tauſent Saracener erſchlagen. Varnach Anno Chꝛiſti rauſent vier 
hundert vñ achtzig / Ferdinandus ein künig Hiſpanie / Arꝛagonie / vnd Nauar⸗ 
re / Reyſer Carlen des fünfften anherꝛ / ward entzůndt mit einem Chꝛiſtlichen ey 
fer / vnd bekriegt den künig von Gꝛanat Meles genannt / zů waſſer vnd zů land 
ſechs jar lang / vnd nam jhm vyl ſtett / biß zůlerſt Anno Chꝛiſti tauſent vierhun⸗ 
dert zwey vnd neüntzig / do hat er jn alſo genoͤtiget / das er ſich můſt ergeben / vnd 
domit hat der Saracenen oder Muren gewalt in Hiſpania ein end genommen⸗ 
vnd iſt jetzundt das gantz Hoiſpania vnder dem Chꝛiſten glauben. Acht hundert 
jar haben die Saracenen Granat beſeſſen / biß man ſie darauß hat moͤgen bꝛin/ „, ,; 
gen. Im ſelbigen jar do der Saraceniſch künig vertriben ward / ſeind auch die Ju « Au 
den auß koiſpania vertriben woꝛden / nemlich hundert tauſent vnd vier vñ zwen wien vo; 
tzig tauſent / vnd das iſt nach Jüdiſcher rechnung geweſen fünff tauſent zwey ben. 
hundert acht vnnd dꝛeyßig jar von anfang der Welt / dannen ſie zelen / gleich als 
wir zelen von der Geburt Chꝛiſti. Es ſeind allwegen gelerte Juden in Hiſpania 
geweſen / die vil buͤcher geſchꝛiben haben / als das erſcheinet in den dꝛeyen Rimbi/ 
Aben / Eʒra / Rabi Abꝛaham / der beſchꝛiben hat das bůch Zero: hammor. Alſo 
er anno Chꝛiſti tauſent vierhundert zwey vnd neüntzig auß Hiſpanien vertri 
en woꝛden hundert vnnd vier vnd zwentzig tauſent Juden / vnnd hat der künig 
ver botten das fie weder gold noch edel geſtein auß dem land ſolten tragen / ſunder 
mochten das geben vmb wahꝛ / tůcher / wein / vnnd der gleichen / die ſie mit jhnen 
mochten hinweg fuͤren. Ea můſt auch ein jeglicher Jud der über das eng moͤꝛe 
fůhꝛ / geben dem künig zwo Ducaten. Vnd wo einer ſich nit auß dem land maͤcht 
innerthalben der fürgeſchꝛibnen zeit / der ſolt dem künig verfallen ſein / an 510 
b $ ij vn 


vnd gůt. Demnach ſeind zwo galeen Juden gefunden / die nit zů beſtimpter zeit 
ſich hinweg hatten gemacht / die ſeind alle verkaufft woꝛdẽ / vnd zů der dienſtbar⸗ 
keit gezwungen. Anno Chꝛiſti os. iſt in Poꝛtugall zů Eißbon eingroſſe vnrũw 
erwachſen vnder den burgern der Juden halb / die ſich kurtzlich daruor hettẽ laſ⸗ 
ſen tauffen. Dann die hetten noch Moſes ceremonien / vnnd waren Cbꝛiſten mie 

dem mundt / aber heimlich waren ſie noch Juden. Als die Chꝛiſten ſolichs merck⸗ 
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ten / haben fie die Juden vor dem künig verklagt / vnd angeben als falſche Chei⸗ 


ſten / do ließ der kunig ſechzehen fahẽ / vnd bald hernach wider ledig gehn. Do die 
Chꝛiſten ſolichs vernamen / haben ſie ein auffrůr gemacht / vnd haben bey soo. ge 
tauffter Juden vnd andere Juden / zů code geſchlagẽ vnd verbꝛeñt. Es fuͤr auch 

jr auffrr auß der ſtatt auff das land vnd de wurden jhꝛ auch vyl erwürgt / das 

die ſumm der ertoͤdten vnd getaufften Judẽ kam auff tauſent neünhundert vnd 
dꝛeyßig. Als der kůnig ſolichs vernam / ward er erzürnt / vnd ließ die hauptſacher i 
fahen / ließ etlich verbꝛennen / etlich enthaupten / etlich hencken / vnnd vilen nam 


er jr gůt / vnd vertrieb fie auß dem landt. 


Von Rünigen die in Hiſpanien geweſen ſeind 


von alten zeiten haͤr / vnd wie ſie nach einander kom⸗ 


nemlich / Legion vnd Caſtell / Aragonian Mauart / Poꝛtugal / vñ Beticam. Be 
ticam oder Gꝛanat haben die Saracenen oder Maurẽ ſchier biß zů vnſern zeiten 


iñgehabt / aber die künig zů Caſtell ſeind zeitlich zum Chꝛiſten glauben kommen. 


Als nun die Gothen auß Italia vertryben wurden / vnd vnder Alarico vnnd A⸗ 

taulpho groſſen ſchaden gethan hetten / flohen ſie in Hoiſpantam / betten ein Ru, 

nig der hieß e 
1 Singericus oder Segericus. 4 
2 Vallias oder Vualia. 752 i 
3 Theodericus / die andern nennen jn Ro dericum. Er ward künig anno Chꝛi⸗ 


492. 
4 Toꝛiſmundus vnd ſeine bꝛuͤder Theodericus vnd Henricus. . 
5 Alaricus künig Henrichs fun, Diſer hat feinen künigklichen fitz zů Toloß/ 
ward aber von Clodoneo der Francier künig in Hiſpaniam vertryben. N 
6 Tendius Alarici ſun / ward erſchlagen. 
+ Tendeſilius / die andern nennen jn Theodegeſilum. Er ward erſchlagen ſei⸗ 
ner bůberey halb / ſo er mit ehelichen weybern begieng. N 
e Agula. Er kam vmb in einem krieg. . 
ꝙ Atanagildus ward erſchlagen bey Tolet. N 
lo Leuogildus mit feinem bꝛůder Luida. Der was ein Arꝛianer / vnd bꝛacht die 
ſtatt Hiſpalim zum reich Caſtell. Er verfolgt ſeinen ſun Hermogildum / vnd er⸗ 
ſchlůg jn das er ein rechter Chriſt was / anno Chaifti 572. es 
11 Kecharedus / auch des voꝛdꝛigen ſun / ein frommer Chꝛiſt. Er verdampt in 
eim Concilio / ſo er zů Tolet hielt / die Arꝛianiſch leer. 5 
12 Cuiba vnd Victericus. jr { 
11 Bundamirgs 


— — 
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13 Gundamirus. Diſer dempft die Gaſco niert... 

14 Siſebatus / ein frommer vn gotofoꝛchtiger Chꝛiſt zn welches zeiten Iſido⸗ 
zus biſchoff was zů Hiſpali. Diſer beherꝛſchet das gantz Difpaniam; 

15 Recharedus der ander des namens. 15 

16 Suteilla. Diſer was Siſeberti oͤberſter hauptmann 

17 Siſenandus. Etliche ſetzen vor jm Richimirum. 

18 Suitilla der ander des namens. f 

i Tulga. 

20 Vindus. Die andern nennen jn Videſuindum. 

2 Recenfuindus ein frommer künig. i 

22 Bamba. Diſer hat die Maurẽ fo auß Africa kamen / vnd wolten hauſieren⸗ 
in Hiſpania gar übel geſchlagen. Sein nachbaw gab jm ein trãck / daruone "ie 
gedechtnuß verloꝛ / darumb er in ein cloſter gieng. 

23 Heringius vnd fein tochter mann Egicg. g 

24 Vittza. Diſer ließ Recenſuindi fun der Theobertus hieß / die augen auß. 
chenſin feiner kindheit dem das reich zůgehoͤꝛt. Aber der blind nam nicht deſte⸗ 
minder ein haußfrawen / vñ gebar Rodericum / der auch nachmals künig ward / 
vnd rechet ſeinen vatter an Vitiza vnd feinen kindern. 

25 Rodericus. Ju diſem iſt der Gothen Rünigklich geſchlecht gar abgan⸗ 
gen / vnd das in ſolicher geſtalt. Er hat über moͤꝛe in dem land Tingitana ein gra⸗ 
uen / das iſt / ein landuogt der hieß Julianus / die andern fi chꝛeiben / er hab in hin⸗ 

über in legaten weiß geſchickt / vnd dieweil ſchwecht er jm ſein tochter. Das küm⸗ 
mert den vatter ſo übel / das er es vngerochen nit wolt laſſen binghan. Er bꝛacht 
zůwegen bey dem Saraceniſchen künig Miramolino ein gꝛoſſen zeüg der vnglaͤu 
bigen / deren hauptmann hieß Muza / die ſchifften Anno Chꝛiſti ficben hundert 
vnd vierzehen über das enge moͤꝛe / vnd fielen in Difpaniam vnd namen das gar 
yn in zweien jaren / erſchlůgen Rünig Rodericum vnd ſunſt dyl Chꝛiſten. Man 
ſchꝛeidt das in den zweyen jaren vmb kommen fein zů beiden ſeiten ſieben mal hun 
dert tauſent mann. Es verloꝛen die Chꝛiſten das land gar / außgenommẽ das ſich 
etlich rotteten in die gegenheit Aſturia das ein birgig vnd beſchloſſen land iſt / vn 
deßhalben von den Saracenen nicht mocht erobert werden. Als nun die pnglaͤu au 
bigen das gantz land gar nahe vnderſich bꝛacht hatten / richten ſie auff vyl künig „ 
licher ſicz / ein ʒů Coꝛduba / den ſie das Abenalibetiſch reich nanten / ein zů Hiſpa⸗ no munen 
li / vnd ein in der neüwen Carthago / haben alſo Hiſpaniam yngehabt bey funff⸗ 
hundert ſaren / biß zů dem jar Chꝛiſti tauſent zweyhundert vnd ſechzehen. Dos 
hatt ſie künig Ferdinandus der dꝛitt gewaltigklichen darauß geſchlagen / wie das 
hie vnden angezeigt wirt / außgenommen das ſie zů Malaca vnnd in Gꝛanat die 
vnder das reich Coꝛdube gehoͤꝛen / noch ein auffenthalt hertẽ biß zů dem jar Chris 
ſti tauſent vierhundert vnd achtzig. Wie es aber den Chriften die in Aſturiam ges 
flohen waren / vnd ſich do enthielten / nach vnd nach ergangen ſey/ wil ich nun be 
ſchꝛeiben / vnd ire künig mit beſunderer zal verzeichnen. 


Anfang des Reichs Caſtilien. 

1 Pelagius. Diſer iſt des voꝛgemelten Roderict vatters bꝛuͤder geweſen. Dann 
do Vitiza feinem bruder Theodeberto die augen außſtach / floch er in Cantabri⸗ 
am vnd lag do verboꝛgen lange zeit / biß der kůnig angieng mit den Saracenen⸗ 
vnd als die Chꝛiſten land vnd leüt verloꝛen / zog er mit den übꝛigen Chriſten in dz 
gemelt birgig land Aſturtam / vnd Gallictam / vnd ward jr künig. * 

. N f * 
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Er überkam auch die ſtatt Legion / vnd regniert da, 
rinn bey ꝛc. jaren. Vnd in nachkoſender zeit ward di⸗ 
fer küniglicher fig genant Neüw Caſtell / wie dann die 
gewonheit iſt bey den Spaniern die künigliche fig zu 
nennen die Caftell, Es was ſunſt auch ein ander Ca⸗ 
ſtell bey Coꝛduba vnd Hiſpali / das hieß das Alt Ca⸗ 
l ſtell. Alſo ward Pelagius vnd ſeine nachkom̃en gene 
kanig von Aſturia / vnd künig von Legion / vnd kü. 
nig von Caſtell / vnd gieng jhnen der Gothen naſñ ab. 
2 Faſila Pelagij fun. Diſen zerꝛeiß ein baͤr auff dem 
ejaͤgt. 

— ae des ne tochtermañ. Er reütet au 

Wodie Ar:ianiſch leer / die wider eingewurtzelt het. Er nã 

— auch vil ſtett ein / vnnd treib die Saracenen daran. 
Sein vatter Petrus was hertzog zů Cantabꝛia / der 
auch von der Gothen künig geſchlecht was. 5 

4 Froila / die andern nennen jhn Friolam / Alfonſt ſun / der ſchlůg die DSaract⸗ 
nen / ſo die Chꝛiſten in Gallicien beleidigten / vnd bꝛacht jr vmb bey fünfftzig tau 
ſent. Es ſchlůg jn ſein bꝛůder zů todt / vnd ward künig nach jm. 

5 Aurelius ſeins bꝛũders todtſchleger. 

s Silo Alfonfi tochtermañ. Etlich ſetzen voꝛ jm Veremunden. 

Muregatus Alfonſt oneelicher ſun. Er kam durch hilff der Saracener zum 
reich / darumb ſchickt er jaͤrlich jhnen etliche Junckfrawen für ein tribut. Schlůg 
feinen frommen aͤltern nit nach. 

g Veremundus Alfonſt ſuns ſun. Diſer was Diacon do er künig ward /über 
gab das reich / vnd ward ein münch. 

ꝙ Alfonſus der ander / Alfonſi des erſten ſuns ſun / er was geſchwiſter kind mit 
Veremundo. Er was ein frommer mann / lebt keüſch in der ee / beruͤrt ſein hauß⸗ 
frauwen nit. Vnd als die Saracenen fein land vnderſtůnden zů ver derben mit 
feüwꝛ vnd mit dem ſchwert / zug er gewaltigklichen wider ſie / vnd ſchlůg jren vil 
tauſent zů todt / vnd bꝛacht ein ſoliche groſſe beüt daruon / das er darauß bauwet 
zwo Biſchoffliche kirchen / nemlich Auricenn vnd Oſueten .. Er lebt zů den zeiten 
des groſſen Keyſer Carlens. 

| 10 Ramirus Veremundi ſun. Diſer hat die Noꝛtmenner geſchlagen / die mit 
| . groſſen ſchiffen kamen vnd fielen in Gallictam. 
Kan 11 Hꝛdonius Ramiri ſun / ließ fünff ſun hinder jm. 
12 Alfonſus der dꝛitt ward künig Anno Chꝛiſti ssz. Er hat groſſe thaten voll, 


Alſonſus ca- 


tholicus. 


| 
| bꝛacht wider die vnglaͤubigen / nam jnen zwo ſtett in Portugallia mit namen Co, 
ö 0 lim bꝛilam vnd Viſeum. Er ließ vier bꝛudern die augen außſtechen / die zůſamen 
| betten geſchwoꝛen wider jn. Man ſchꝛeibt auch von jm das er S. Jacobs Mün⸗ 
ſter zů Compoſtell gebauwen hab / vnd angericht das Ertzbabſthümb Ductenfe, 
13 Garſias Alfonfi ſun. Er hat auch krieg gefuͤrt wider die vnglaͤubigen / vnd 
jren künig Aiolam gefangen, = 
14 Oꝛdonius Garſie bꝛůder. Diſer hat die kirchen zů Legion gar zierlich geban 
| wen vnd hoch gehabt. Er hat onglücklichẽ wid die Saracenen kriegt / dañ er ver⸗ 
loꝛ etliche gots foͤꝛchtige biſchoͤff · Er hat in der herꝛſchafft Caſtell vier grauen / die 
widꝛigten ſich mit im zůkriegen / deß halben beſchickt er ſie / vñ ſagt jnẽ ein frey ge⸗ 
leyt zů / hielt es aber jnẽ nit / ſunder ließ ſie toͤdtẽ / das bewegt die Caſtellaner alfo 
ſeer / das fiedemkünig von Legion widerſpeñig wur den / vnd wurffen auff ein be 
ſunder 


u a 4 
Don Siſpanien. kei 
ſunder herꝛſchafft vnd richter / daruon auch nachmals künig erſtanden ſeind. 

15 Froila der ander Oꝛdoni bꝛůder. Er handlet tyranniſch wider feine edlen ⸗ 
ward zůletſt außſetzig / vnd ließ vier kinder hinder jm. 

16 Alfonſus der vierdt. Er übergab das reich feinem bꝛůder Ramiro / vn ward 
ein mind» Darnach gerewt es jn / vnd ſtrebt wider nach dem reich / do ließ jm Ra 
mirus die augen außſtechen. 

17 Sanctius Ramiri bꝛůð. Der was fo feißt / das er ſich ſelbs nit getragẽ mocht. 
Er verſůcht vyl ding die jm die feißte nemen / halff aber alles nit. Nun was ð Sa 
racenen künig zů Coꝛduba / mit namen Abdemarus / gelert / vnd het vyl erfaren 
aͤrtzt / darumb macht er ein friden mit jm / fuͤgt ſich zů jm / das jm geholffen wur⸗ 
de / do ward jm ein kraut gebẽ / das macht jn gantz mager / das er auch vnlang her 
nach ſtarb / nit on argwon empfangẽ giffts. In feinem abweſen fiel Oꝛdonius ein 
ſun des vierdten Alfonſt in das reich / vnd wolt es beſeſſen haben / aber Sanctins 
erobert es widerum̃ mit hilff der Saracenẽ. Er freyet auch den grauẽ vo Caſtell / 
das er dem künigreich Legion nit mehꝛ ſolt vnderwoꝛffen ſein. Starb anno 928, 

18 Ramirus Sanctij ſun. Vnder diſes regiment brachen die Saracenen den 
angenommen friden / vnd theten den Chꝛiſten vyl zůleid / do verachten die Galli 
cier des künigs jugendt / vnnd wurffen auff zum künig Veremundum Oꝛdonij 
ſun / vnd rufften jhn auß zů Compoſtell für ein künig. Do erhůb ſich ein groſſer 

krieg zwiſchen diſem Veremundum vnd Aman zoꝛem der Saracenen künig / vnd 
ward Veremundus inn die flucht geſchlagen / das er ſich in Auſtria můſt laͤgern. 
Do nam Alman zoꝛ ein die ſtett / Legion vnd Compoſtell / vnd zerbꝛach fie. Aber 
es theten ſich züfammen Veremundus vnd Garſias der graue von Caſtell / vnd 
theten den Saracenen groſſen ſchaden. 

19 Alfonſus der fünfft Veremundi fun. Difer gab fein ſchweſter Tyraſtam dem 
Saraceniſchen künig zů Tolet / mit namen Abdale / zů einer haußfrauwen. Aber 
die fromme tochter wolt ſich des vnglaͤubigen menſchen nichts annemen / ſunder 
gieng in ein cloſter / vnd ergab ſich Bort. Alfonſus ward voꝛ der Saraceniſchen 
ſtatt Viſeum erſchoſſen. 5 

20 Veremundus der dꝛitt / Alfonſi ſun / ſtarb bald one kinder. 

2 Ferdinandus der erſt / Veremundi ſchweſter mann / ein fun Sanctij des gra 
uen von Caſtell. Der bꝛacht zůſammen anno Chꝛiſtt tauſent ſybenzehen / die zwey 
künigreich Legion vnd Caſtell / wiewol Caſtell biß auff jn ein graffſchafft was ge 
weſen. Er ward auch künig zů Nauarꝛ / nach dem derfelbig künig fein bꝛůder ers 
ſchlagen ward. Weiter überkam er Columbꝛic am / vnd noch mehꝛ lands in Poꝛtu 
gal. Die andern ſagen etwas anders von diſer hiſtoꝛy / ich laß es faren. Von Na⸗ 
uarꝛ ſolt du alſo mercken. Nach dem die Saracenen den Chꝛiſten vyl zů leid the⸗ 
ten in Hiſpania / was ein dapffer mann / mit namen Enecus /in der graueſchafft 
Bigoꝛice / die in Pyrenen bergen ligt / der ſtritt offt mit den Saracenen / vnd als 
er zum dickern mal geſteget / machten jhn die voͤlcker zů Nauarꝛ zum künig / vnd 
nach jm regniert Garſtas / nach Garſia Sanctius / nach Sanctio Garſtas / nach 
Garſia Sanctius der groͤſſer / der auch graue zů Caſtell was. Nach jhm fein bꝛů⸗ 
der Ferdinandus / von dem jetz geſagt iſt / der ſo vyl künigreich zuͤſammen bꝛacht 
hat / vnd durch Rodericum Cidum feinen treüwen vnd verꝛuͤmpten hauptman 
die edel ſtatt Valentiam Anno Chꝛiſti 1030. erobert / vnnd die vnglaͤubigen das 
rauß geſchlagen. 

22 Sanctius vñ Alfonſus / der ſechßt des namẽs / Ferdinandi ſun. Es vertryb 
Sanctius feinen brůder / der flohe ghen Tolet zum vnglaͤubigen künig. Do aber 
fein bꝛů der geſtarb / ward er von dem volck zů dem reich berůͤfft / do wolt jn ð 55 

raceni 


Vom Künig 
reich Nauar 
ren. 


eg Das ander buch. 


raceniſch künig nit von jm laſſen / biß er jhm verhieß / das er jn fein lebẽ lang zů 


ündt haltẽ wolte / das er doch nit hielt / ſun 


der als bald er künig ward gwan er 


fe 
5 Tolet / vnd vertrib den künig. Er verließ ein eigne tocher mit namen Viriaca 
: die nam zů der ee graff Kaimundus võ Barſalon / vnd gebaren einen ſun/ nem 
lich Alfonſum den ſiebenden / der künig ward auff ſein groß vatter. 


der fiebend 


23 e Js künig zü Caſtell. 


Alfonſus der acht Sanctij fun, 


zerdinandus Fünig zů Legion. Alfonſus der neündt. 


Beatriv ward künig Lud wigen von Franckreich vermehelet. 
Diſer Alfonſus der ſiebend hatt in gewalt übertroffen alle künig vor jm / darũb 
er auch genennet ward keyſer jn Hjſpania. Er hatt yngenommen Coꝛdubam / Al 


meriam vnd Baionam. 


24 Sanctius der dꝛitt des namens künig zů Caſtell nam zů der ee Blancham 
des künigs Garſie von Nauar: tochter / vnd gebar Alfonſum den achten. 
25 Alfonſas der acht nam künig Richards vonn Engelland tochter zů der ee / 


vnnd gebar vil kinder mit jr. 


Henricus der erſt des namens künig zů Caſtell. 
Blancha künigs Lud wigen von Franckreich des heyligen muͤter. 


Alfonſus Berengaria kůnigs Alfonſi ʒů Legion gemahel. 
der acht Yieraca oder Viraca des künige gemahel. 
Elionoꝛa des künigs zů Arꝛagonia gemahel. 
Es hatt diſer Alfonſus die Saracenen gar hart gekriegt / vnd jr bey hundert tan 


ſent erſchlagen / er ſtarb anno Chꝛiſti uso. 


26 Alfonſus der neündt ki nig Ferdin andi von Region ſun / regniert nach AL, 
fonſum den achten / vnd gebar Ferdinandum den dꝛitten diſes namens. 

27 Henrich ein ſun Alfonſſ des achten / regniert nit gar 2. jar / ſtat bin d jugent 

28 Ferdinandus der duct Alfonfi des neüdten ſun / wirt künig zů Legion vnd 
Caſtell. Diſer hatt groß glück gehabt in ſeinem kriegen wider die vnglaͤubigen / 
dann er hat das gantz Hiſpania vnder ſich bꝛacht / außgenommen Beticam oder 
Gꝛanat / darin er die Saracenen treyb gleich als jn einen winckel / vnnd macht ſie 
jm zinß bar. Zů ſeinen zeiten nemlich anno Chꝛiſti uz. hatt künig Jacob von Ar 
ragonia / doch mit hilff diſes Ferdinandi / erſtritten die jnſeln Baleares / vnd fie. 


dem Chꝛiſten glauben vnderwoꝛffen. 


29 Alfonſus der zehend derdinandi des dr 
Denmarck tochter zů 
het fie ſo ein groſſen bauch als were fie ſchwanger / darumd 
wolt er jr nit. Dieweil es aber ein hübſch mẽſch was / nã ſie 
ſein bꝛůder Philippus / der was Abt zů Valliſolet vnd Bi 
ſchoff zů Hiſpali / ließ aber die Abtey vnnd das Biſthumb 
faren. Es iſt diſer Alfonſus gar ein gelerter mañ geweſen / 

vnd hatt erlich bůcher geſchüben / beſunder ein hiſtoꝛi von 
der welt / vnd den lauff der ſternen vnd planeten / welches 
auch von jm Canones vnd Tabule Alfonſine genent wer⸗ 


Alfınfus A- 
fironomm, 


itten ſun. Diſer nam des künigs von 
der ee / vnd als man ſie jm heim furt / 


den. Doch ſchꝛeiben etlich er habs nit ſelbs gemacht / ſunder ein anderer in ſeinem 


namẽ. Es ward jm auch das keyſerthumb anbottẽ / aber er wolt es nit annemen. 
Die andern ſchꝛeiben er ſey kommen es anzůnemmẽ / aber dieweil die Curfürſten 


nit einheillig waren / mocht es jm nit werde, 
fer Friderich der ander entſetzt ward. 


Dann es gefiel nit jederman das key 


Alfonſus 


Don Siſpanta. reiß 


a Fer dfnandus der vlerdt 
Sanctius der vierdt Petrus 
Johannes hilippus 
Alfonſus der zehend Y Jacobus enricus 
Petrus 
Berengartus 


30 Sanctine der vierdt hat regtert nach feinem vatter. Er hat glücklich geſtrit 
ten wider die Saracenen / vnd hat erobert die ſtatt Tariffam / die vor zeiten Car 
teiam hat geheiſſen. Er hat auch auff dem moͤꝛe überwunden künig Mahumeth 
von Feß auß Africa. Er was ein rauch menſch. Do ſein vatter auß Teütſchland 
kam / vnd jm am keyſerthumb gefaͤlt hat / wolt er jm nit weichen im reich. Er hoͤꝛt 
auch auff ein mal das man feines bꝛů ders ſun in eim aufflauff den tittel eins ků⸗ 
nigs gab / do ließ er vier tauſent menſchen toͤdten. 8 

31 Ferdinandus der vierdt des namens / künig zů Caſtell vnd Legion / hat ge⸗ 
boꝛen mit Conſtantta des künigs von Poꝛtugal tochter Alfonſum den eylfften / 
vnd Elinoꝛam / die kü nig Alfonſus von Arꝛagonta zů der ee nam. 

32 Alfo nſus der eylfft des namens / künig zů Caſtell. 


Petrum 
Alfonſum 
Hat geboꝛen Celium 
Sanctium Johannes der erſt 
Henricum den andern ¶ Elionoꝛa / Rünigin zů Nanarꝛ. 


33 Petrus regiert nach feinem vatter / iſt ein boͤß menſch geweſen / ließ vyl dapf 
fer männer onuerſchuldter vꝛſach toͤdten / vnd als er wider feinen bꝛůder Henri⸗ 
chen toben wolt / floch der ſelbig zum künig in Arꝛagonlam / begert vnnd erlangt 
hilff von jm / belagert Tolet / vnd ergriff Petrum feinen bꝛũder / ließ jhn toͤdten / 
vnd ward er kũnig anno Chꝛiſti iz 7p. 

34 Henricus der ander des namens / Alfonſt des eylfften fur. i 

35 Johannes der erſt / nam zů der ehe Elionoꝛam des künigs Petri von Arꝛa⸗ 
gonia tochter. Er hat zwen groß krieg gefuͤrt / ein wider die Poꝛtugalleſer / die 
nach abgang jres künigs ein oneelichen ſon zum Fünig annamẽ / da aber diſer Jo 
hannes von wegen ſeiner haußffrauwen vermeint kunig zůwerden. Den andern 
wider die Engellender / die jn auß Caſtell vnd Legion vertreiben wolten. Dann 
des kunigs ſun von Engelland / der künigs Petri von Arꝛagonia tochter 31 der 
ge hert / vermeint recht zůhaben an Caſtellam vnd Legion. Doch ward diſer krieg 
zůlerſt gericht durch ein ce. Nun wil ich ſetzen die gantze genealogy vnd geburt li⸗ 
ny fo von kunig Johanne erwachſen iſt. 


Elizabeth 
2 lebe 4 glizabethein Wwechfeloder 
Henrich k. züCaftell Henriensk.  dargelikien tochter 
zd Caftell zů Caftel 
u en ö ick zu LT 
7 d Legi (Maria k zů Arragonia 
vig gu caſtel A  g Alſonſus k. Arrago Tohannes,feingema carolus Reyſer. Philipps 
verdinan- nie vnd Sicilie 3 hel Niargaret Max ¶ künig in Hiſpanien N 
dus kiinig lohanues k. nach ſei ferdinandus kit \ milianitochter Ferdinandus Brtzhertzog 
JA Arrago nem brüder nig zů Arragos. lo hanna, Philippus Ifibella oder Elßbeth kůnigin 
ka Maria k. zd Caſtell nia vnd Caſtell Herzog zu Oſter- J in Dennmarck 
lobannes k. zn Por- reich ir gemaßel Leonora k. in kranckreich 
tugall Fcubarina kinigin| catharina k. z; portugal 
in Engelland "Maria k. 3d Vngern 


36 Henricus 
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36 Henricus ð dꝛitt des namẽs / iſt anne Chriſti zoo. nach feine varter Johan 
kiinig wordẽ. Aber ſein bꝛůder Serdinãdus ward künig zu Aragonia / nach dẽ Er 
nig Martinus zů Aragonia on erben abgieng. Dann ſein můter war Einige i 
tri zů Ar agonia gemahel geweſen. Es gab auch diſer künig Henrich fein tochter 
Mariam feines bꝛůders fun Alfonſo zů ð ee / die regiert das künigreich Aragon; 
am aß iar lãg / dieweil ir gemahel in Italia mit dẽ reich Sicilia zů ſchaffen hatt. 

37 Johannes der ander. Difer ward kiinig in Caſtell nach feinem vater vñ ge 
bar mit ſeinem gemahel Maria diekiinig Ferdinandi tocher was / Henricum de 
vierdten. Er legt ſich wider ſeinen ſchwager oder vatters brůder des reich hal 
zů Aragonia / ſchůff aber nichts. Er ward auch beredt von Vicensiode Prediger 
münch das er die Juden alle auß dem land trib mit verluſt jrer guter. Do namen 
vil Juden den tauff an ſich mit falſchen hertzen / domit ſie nit vmb das jr kemzt > 
aber hielten heim lich jr Jüdiſch geſatz / vnd iſt alſo mit der zeit ein boͤß volck da, 
rauß erwachſen / das man zů vnſern zeiten Marꝛanen nent. 

38 Henricus der vierdt des namẽs / ward kiinig nach feine vatter Anno Chriſt 
1454. Er nam den Saracenen etlich ſtett yn / vñ erobert auch mit dem ſchwert de 
kunigreich Nauarꝛ / do Carlen kiinig Johannis vo Aragonia ſtarb. Er iberkam 
kein kind / dan er hatt der dingen halb kein mannliche krafft / wiewol er beredt 
ward / er het ein tochter erkempft / was aber nit ſein / die ordnet er auch jm zů erb 
feiner reich / aber die Fürſten des reich wolten ſie nit haben / ſunder namẽ an ſein 
ſchweſter . vnd gaben jr zů der ee jren vettern Ferdinand dẽ ſechßten 
50 namens / künig Joannis von Aragonie ſun / der erbt das reich Caſtell vnnd 

ragonia. 55 

1 der ſechßt / ein mechtiger vis Chꝛiſtlicher fürſt / der año Chu 
1454. die Saracenen gar auß Hoiſpania geſchlagen hat / beſunder auß Gꝛanat/ 
fie ſtebẽ hundert jaren hetten yngehabt. Er vertrib auch die Marꝛanen⸗ vñ wag 


onrefoꝛmiert münch in Hiſpanta waren. Wie er dar nach künig woꝛdẽ iſt zů Neg 


pels vnd Sicilia / wil ich hie vnden bei diſer laͤndern erzelen. Er hett ein einigen 
ſun / dem ward fraw Margarita von Oefftereich vermehlet / ſtarb aber on erben 
vor dem vatter. Do na Ferdinandus gleich als an kinds ſtar an Philippum den 
Ertzhertzogen von Oeſtereich / vnd gab jm fein tochter / von denen erboꝛen ſeind 
Carolus vnd Ferdinandus ſo jetz verhanden ſeind. Diß gantz capitel hab ich ge, 
nommẽ auß Raphaele Volater: ano vnd Michaele Ritio / darumb wo etwas da⸗ 
rin were das nit gantz zůcreffe in d zal mit dem vordꝛigen capitel / ſo gedẽck wieeg 
ein geſtalt hat mit den hiſtoꝛien vnd jren ſchꝛeibern. 


Don den künigreichen Nauar vnd Ara gonig wie 
fie angefangen / vnd wie ſie regiert fein worden 
1 biß auff vnſere zeit. 

As künigreich Nauar: ſo vnder den Gaſconiern vnnd Cantabꝛen ligt 
bat ein anfang genommen vmb das ſar Chriſti ge. Dann zů der ſelbi 
gen zeit kam von der graueſchafft Bigorꝛa / die in den Pyrenẽ bergen 
Vigt / ein ſtrenger herz auff die ebne vmb Nauarꝛ gelegẽ mit einem hůꝛ 
zeig / erledigt die ſelbige gegenheit von den Saracenen / die den ynwo 


nern vil zů leide thaͤten / darumb er auch vmb feiner gůtthat willen zů eim künig 


auffgeworffen vnd angenommen ward. 
1 Enecus / der erſt künig von Nauart. 
2 Garſias ſein ſun. 
3 Sanctius des ʒůnammen was Abarca. 
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— — 
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Von Gallia. rev 
4 Garſtas Tremulentus. 


5 Sanctius der groͤſſer. Diſer nam zů der ehe Eluiriam des grauen zů Caſtell 
tochter / vnd ward auch durch fie künig zů Caſtell. 
Ferdinandum der ward Rünig zů Caſtel. 
Hat geboren Seen künig zu Nauarꝛ:. 
Kamirum vneelich / ward künig zů Aragonia. : 
Es ward Ramirus Anno Chꝛiſti 1016. künig zů Aragonia / von dem die Arage 


ner künig nach jm kommen ſeind. \ 
3 
1 2 Ramirus 
Ramirus Sandins = Alfonfüs 7 5 
4 5 0 7 lacobus Martinus 
Ramirus viriaca lacobut Petrus King, 
Raimuudus gra- zů Neapels LElionors 
ue z Barſelon ir 0 
gemahel Fridericus 


Sanctius Ramiri fon wardt voꝛ einer ſtatt die er belaͤgert / erſchoſſen . Petrus 
regiert nach ſeinem vatter vnd erweyteret das Reych mit etlichen gewunnen ſtet 
ten. Er vnd ſein bꝛůder Alfonſus ſtarben on erben / do namen die vnderthanen 
Ramirũ / der ein münch was / auß dem cloſter / vñ machtẽ jn künig. Er überkam 
ein einige tochter / die gab er dem grauen von Barſalon der Raimundus hieß / vñ 
der ward auch künig nach ſeinem ſchweher / vnnd bꝛacht die ſtatt Barſalon zům 
reich. Anno Chꝛiſti 1250. ward Jacob künig / vñ der erobert die jnſeln Baloares / 
überkam auch die ſtatt Valenz zů feinem reich. Auff jn iſt kom̃en in das reich Ara 
gonie Petrus fein ſun / dem der Babſt Niclaus übergab dz künigreich Neapels. 
Als aber die Frantzoſen jn nit wolten in das reich laſſen kommen / ward er auff dẽ 
moͤꝛe erſchoſſen. Do regniert nach im fein fun Jacob in Aragonia vnd Sicilia⸗ 
doch gab er Siciliam feinem bꝛůder Sriderico / vñ zug er in Aragoniam / ſtarb vñ 
ließ ein ſun mit namen Martinum / der verließ auch ein einige tochter hinder jm 
die nam der künig zů Caſtell / vnd ward nach abgang diſes Martini ein groſſer 
zanck vmb das reich Aragonie / jedoch behielt es Ferdinandus der fünfft diſes na 
mens / ein bꝛůder künig Henrichen von Caſtel / Anno Chꝛiſti 140. 


2 
Alfonfuskünig zů Ferdinandus vneclich 
Aragonia vnd Si- künig zů sicilia Tohannes des gemahelfraw Margreth 
1 cilia Keyfer Maximilianitochter 
Ferdinandus x. 


d Aragonia s 4 5 6 5 € 
lohannes künig N Ferdinandus künig 5% Ara- lohanna 1 key: Philipp. Carolus 

zů Aragonia Ygonta vnd Castell Philippus 

nach feinem Catharina k. 

brüder Carolus kunig zꝭ Nauarr zuEngelland . f 

Es ſeind die hiſtoꝛien / ſo mir zů ſehen woꝛden / ſo dunckel im abſterben der kü⸗ 

nig von Nauarꝛ / das ich nit ein ſatten beſcheidt darauß faſſen mag. Wie künig 
Alfonſt vneelicher ſun Ferdinandus künig worden ſey in Sicilia / wil ich beſchꝛei⸗ 
ben hie vnden bey der jnſeln Sicilia. Du ſolt auch hie mercken das Aragonia 
mit eim andern namen heißt Catalonia / dar noch etlicher meynung eygentli⸗ 

cher ſolt heiſſen Gathalonia / als were es ein zůſammen 

geſetzt woꝛt vonn Gothen / vnnd 
Alanen, 


Ferdinandus kilnig 


Yon 


Das ander buch 
Von dem Küntgreich Euſitanta oder Por- 


tugall / vnd ſeinen künigen. 

Oꝛtugall das künigreich hat ein anfang genommen vſſi das jar Chri 
ſti io. mit ſolicher weiß. Es kam graue Henrich von Lothringen in 
Hiſpanien / vnd begieng groſſe thaten / vnnd fuͤrt groſſe krieg wider 
a die Saracenen oder vnglaͤubigen / deßhalben Alfonſus der ſechſt ků 
nig zů Caſtell bewegt ward / vnd gab jm fein tochter / mit namen Ty⸗ 
reſtam / die doch vneelich was / zů der ee / gab jm auch ein theil des lands Gallici⸗ 
en / ſo vnder das künigreich Nuſitanie gehort. Die zwey gebaren ein ſun / nannten 
jn Alfonſum / vnd der ward der erſt künig Luſttanie. Er drang den vnglaͤubigen 
ab die ſtatt Vlipponam / ſo man jetz LEißbonam nennt / vnd überwand in einem 
ſtreit fünff künig / deßhalben er auch vnd alle ſeine nachkom 
0 men fuͤren in jrem wapen fünff ſchiltlin. Aber gegen ſeiner 
mů ter hielt er ih vngebůrlich. Dann als fie nach abgang 
jres manns zů der andern ee griff / leget ſie der ſun in einge, 

fencknuß / vud mocht jn niemand erbitten / auch der Bap 
53 8; nit / das er ſie ledig ließ. Als nun die můter rach ſchꝛey über 

den ſun / kam die ſtraff Gottes / das er gefangen ward von 

den vnglaͤubigen. N 


revi 


1 2 3 4 7 5 6 
Alfonſus. Sanctius. Alfonſus. Sanctius. Alfonſus. Dionyfing, 
Künig Dionyſtus iſt ein Enckel geweſen des künigs von Caſtell / nemlich Alfon 
ſi des zehenden / der ein tochter gab künig Alfonſo von Poꝛtugall. Diſer Diony, 
fins erlangt von ſeinem groß uatter ein ewige freyheit von allem tribut. Dañ bi 
auff jn ſeind die künig von Portugall zinßbar vnd vnderworffen geweſen den kü f 
nigen von Caſtell. 


11 
Eduardus Leonora Keyſer Eriderichs gemahel 


10 rerdinandus 


7 · 9 
Alfonſus Petrus rerdinandus lohannes. Jlohannes Petrus 
8 Petrus 
Henricus lohannes 


Es was Johannes der zehend auch vneelich / vnd ein Ritterbrůder in eim cloſter 
worden / ward aber feiner mañheit halb zum reich beruͤfft / vnd gewan den Sarg, 
cenen ab ein groſſe ſtatt / die man Sibenſtatt nennt . Er gebar auch fiben ſün / vn 
der welchen Ferdinandus was ein geyſtlicher mann / vnd wirt von den Portuggl 
leſern für heylig gehalten. Er ward von den vnglaͤubigen gefangen / vnd hat bey 
jnen mit groſſer gedult den mülſtein gezogen · Aber Henricus hat die neüwe jnſe, 
len erſtlich erfunden / von denen ich hie vnden ſagen will. Eduardus der groͤſſer 
ſun ward künig nach feinem vatter / vnd erſtritt drey ſtaͤtt in Africa / nemlich Fe, 
liam / Tigem / vnd Alcazar/ vnd incorporiert fie ſeinem reich. Er hett zwo ſchwe, 
ſtern / Johannam vnd Elionoram. Johannam nam der künig von Caſtell / vnd 
Eltondram keyſer Sriderich der dritt / von dem künig Maximilianus geborẽ iſt. 


Ferdinandus 1 
11 lohannes fiel z todt von einem pferdt 
u alfonfus Iſabella ein gemahel Keyſer carlen des funfften 
Eduardus Leonora k. 14 16 
. Maximiliani SE baußfrauso Catharina Keyfer car. 
mäter len des fünfften [ehwefter gebaſtianus 


Don Siſpanien. revij 
Rünig Emanuel der 14. hat die ander haußfrauw 
gehabt Leonoꝛam / die nach ſeinem todt genommẽ hat 
künig Sranciſcus vonranckreich. Mit der erſtẽ hauß⸗ 
frauwen hat er überkommen Iſabellam Keyſer Cars 
lens gemahel / vnd ein andere tochter die Hertzog Car 
len von Sophoy zů der ee genommen hat. 
Künig Eduardi bꝛůder / nemlich Henricus In⸗ 
fant / ein großmuͤtiger mañ / hat zum erſten vnderſtan 
den zůſchiffen auff dem moͤꝛe zů vnbekanten laͤndern⸗ 
iſt kommen zů der jnſeln Mederam / die gar nahe gãtz 
od iſt gelegen / hat doch ein koͤſtlichen vnd fruchtbaren 
Me boden zit allen früchten / vnd beſunder wachßt darinn 
Al der beſt zucker den man in den eiſſeren laͤndern finden 
— mag. Dar nach iſt er gefaren zů den Canarien jnſeln⸗ 
( jvnd von dannen gegen mittag vmb Affricam geſchif⸗ 
— fee / vnd vyl ſeltzam ding gefundẽ. Etlich jar hernach 
= nemlich ano Chꝛiſtt izoo. hat künig Zmanuel ein groſ⸗ 
fe ſchiffung zůgericht / vnd die außgeſchickt gegen Oceident / Mittag vn Oꝛient⸗ 
vnd wunderbarlich ding erfaren. Er hat gefunden ein ſchiffung der neüwen vnd 
onbekañten Welt / ſo man die neüwe Inſel nennt / er hat auch ein weg gefunden⸗ 
durch welchen man von Poꝛtugall ſchifft biß in Indiam / vnd herauß zů waſſer 
bꝛingt allerley gewürtz vnd ſpecerey / wie er das ſelbs dem Bapſt Neoni in einer 
epiſtel anzeigt vnd verꝛuͤmpt. Aber es hat ſich erfunden / das diſe ſchiffung den 
Teürſchen / Frantzoſen / Engellendern / Deñmaͤrckern / ꝛc. groſſen ſchaden thůt. 
Demnach ſchꝛeibt Paulus Jouius ein gelerter mañ in Italia / das der Poꝛtugal⸗ 
leſer ſchiffung nit allein anderen landſchafften verſchlecht die ſtraß in Indiam⸗ 
ſunder ſte macht auch daß das gewürtz zů vns kompt mit einem gꝛoſſen gewin der 
Poꝛtugalleſer / vnd vnſerm mercklichen ſchaden. Dann was gůt iſt das behalten 
ſte / vnd das nichts ſol / verkauffen fie uns auff das theüreſt. Sie wenden für / wie 
ſie mit jrer ſchiffung die Chꝛiſtlich Religion vnderſtohn hinein zůbꝛingen / vñ fi 
chen vnder diſem ſchein jren groſſen nutz. Sie ſpꝛechẽ / wie ſie fo ein groſſen koſten 
auff dem moͤꝛe erleiden / vnd darumb ſchlahen fie alſo vyl auff das gewürtz. Aber 
Damianus ein Poꝛrugalleſer vnderſteht die ſeinen zů verſpꝛechen / beſchuldiget 
die fürkaͤuffer / die alle gewürtz an ſich kauffen / vñ andere vnderkaͤuffer dermaſ⸗ 
fen ſtreckẽ / das fie der gemein mañ durch Europa muͤß entgelten. Diſe ſchaͤdliche 
fürkaͤuffer ſolt mã sum land hinauß treibẽ / vnd in gantzem Europa nit dulden. 
In der Neüw gewunnen Welt ſeind ſyben Parlament oder Cantzleyen. 


AZ ſant Dominico xs feind auch e:liche Landrichter, als Zwen Viceroꝝ ſiat es oder ftatthalter 
3 ZäMexico In lucata Frank von Montei. zi ker Dego Ayeucd, 
Zi Guatimala Albaden oder Stättrichter hin vnd 2 3% Mexico Ludwig vel. ſco. 
+ 2 Nicaruga her hat es vl. Sonft hat es auch Gubernatorn 
Zz Neiſwen Granaten Zu cuba iſt der Gubernator. ar Boriquem Jh Piana 
Zi Peru Zur Neilwyen Galicien ſeind 4, Rich zů Carthagena 
Zi cuba. ter, die man Alcaden nennet. z Verzeuola. 
Erabiſchoff 5A S. Dominicus. Ernbifchoff zu Mexico, 

Cuba Xalifco Bifchoff zu Nicaragua 

8 Boriquen Mechauara Ernbifchoff zu peru. 

Bifchoffsk JHonduran Bifchoff zu) Suaxdca cuſco 

Panama Tafeals BighoffzaZQuito 

Carthagena Guatimals chares 

S. Martha Chiapa 


G Von 


Das dritt büch. 
Pon den zweien Künigreiche Matoꝛica vnd Minoricg 


die ein beſunder Künigreich machen. 
Or zeiten ſeind diſe zwo jnſeln Gimneſie vnd Baleaꝛes genẽnet words 
eine die groß Balearis / vnd die andere die kleine / vñ ſeind ſeer frucht, 
bar allwegen geweſen. Man zeücht vyl viechs darin / vnd beſund finde 
nan do große vñ vyl mauleſel. Es ſeind mehr dan dreiſſig tauſent men 
ſchen die darin wonen, Sie wonen in den hoͤlen vnd gebognen felſen⸗ 
vnnd habẽ voꝛ zeitẽ kein gebrauch gehabt der guldenẽ vñ ſylbern müntz Die wet, 
ber haben ſie auß dermaßen lieb / alſo das fie ein weyb von den raͤubern löfen mit 
dꝛeyen oder vier mänern, Vnd als fie vo: zeiten herren denen von Carthago in ei⸗ 
ner reiß gedienet / kaufften fie mitt ſrem fold weiber vnd wein / vnnd brachten f, 
mit jnen heim. Sie haben in kriegen ſchlenckern braucht / vnd baben auch fo hart 
geworffen / dz einer hat moͤgen wenen der ſtein were auß einer büchſen gegen. See 
ſeind auch alſo gewiß geweſen in jr& wurff / dz fie ſolten des en ee EN ecks nie 
gefelt haben. Dañ fie ſeind von kind vff gewent von fren muͤtern / die gaben jne 
nit zů eſſen biß ſie ein brot mit de ſchlenckern herab gewarffen ! ds ſie anf ein pfal 
geſteckt hatten. In diſen zweyen jnſeln wirt kein ſchedlich thier gef unden ptewol 
vl küngelein darinn ſeind / vñ großen ſchadz 


thun / aber Re ſeind nit darin erſchaffen / ſunz 
N do vff ein zeit einer ein par darin bracht ha⸗ 
ben fie ſich alſo ſeer gemehret / dz ſie dz gãtz erde 
- N, rich vnd heüſer vndergruͤben⸗ dz die einwho⸗ 
8 1 ner gezwungen wurden rath zůſůchen bey den 
. 4 


Roͤmern / wie ſie jnẽ wid ſtand möchten chi { 
u Did do ward jn rath gefunden / ſie ſolten wi], 
de katzẽ vß Africa bringen / vnd die mit ſtrich 
in der küngely hoͤlen laßen ghen / ſo wurden ſie mit jrẽ klauwẽ die thier haͤrauß zie 
hen / od wurden ſie zů den anðn loͤchern haͤrauß treiben / dz man fie fahen moͤcht⸗ 
Vnd das beſchach auch alſo. Zů vnſern zeiten iſt ein beſund künigreich in diſen jn 
ſeln / dz man neñet dz künigreich von Mallorca vnd Menorca / vnd begreifft vn 
der jm diſe drei jnſeln / Maioricã/ Minoricã / vñ Ebuſſum / die man in gemeiner 
ſprach neñt Mallorcã / Menorcũ / vñ Euiſſam. Vnd welchen Euiſſa die kleine 
iſt / vnd hat nit mehr dañ ein dorff / dz ligt auff einem berg / vnd wirt jarlich ein 
groß gie von ſaltz auffgehebt / in diſer jnſeln. Bañ man laͤßt zů bequemer zeit das 
moͤre hinein in das erdtrich lauffen / vñ darnach beſchleüßt man den jngang / vñ 
laßt dz waſſer ſich ſetzen / ſo erſtath ein ſolcher großer hauffen ſaltz / das m es mir 
großen ſchiffen hinweg fůrt / vñ ſpeiſet damit Mallorcã / Menorcã / ond Genus 
in Italia. In den zweiẽ groͤßern jnßlẽ Mallorca vnd Menorca / wechßt ein groß 
gůt von dem beſtẽ 517 dz man von dañen fůrt in Valentz / Flãdern vn Italiã. y 
macht auch ſolch gůt keß darinn / das fie sh Rom vñ in Hiſpania rům habe voꝛan 
dern keſen. Es iſt weiter dar in ein große hantierũg mit den grobẽ wollẽ tůchern / 
die man auch hinweg fuͤrt biß in Sieiltam. In diſen jnſeln findet man kein ſchaͤd 
lich thier / aber vyl hirtzen vnd küngelin werden darin gefundẽ / vnd wechßt dar 
in trefflich gůt wein vñ frücht gnůg. In Mallorca ligt ein nam̃hafftige ſtatt am 
moͤꝛe gegẽ Orient / die hatt ein trefflich gůte port / vñ heißt auch Mallorca / vñ iſt 
diſer jnſeln hauptſtatt / hat vor zeitẽ Palma geheiſſen / vñ iſt do ein hohe ſchůlyvñ 
beſund wirt do hoch geachtet Raimůdus Cullus / ð do erborẽ iſt vñ jm do zů ehr 
erhalte wirt mit einẽ großẽ ſtipẽdio ein gelert man / ð ſein leer offẽtlich profitiert. 


N DE 


Don Gallia. rei 


Diß hatt mir angezeigt ein gelerter man / mit namen Antonius Lullus / geborẽ 
auß genenter jnſeln / vnd von dem geſchlecht Raimundi Nulli. Es ligt auch ein 
andere ſtart in diſer jnſeln / mit namẽ Bolẽtia / die man in gemeiner ſprach Polen 
tiã neñet / vnd ſicht gegẽ mitnach gleich wie Malloꝛca ſicht gegen mittag. Diſe jn⸗ 
el iſt fruchbar am moͤꝛe / aber inwendig hat ſie hohe beꝛg vñ iſt 
im groͤſſeren theyl vnfruchtbar. Ire einwoner muͤſſen vil er⸗ 
leiden / von den Saracenen auß Africa / die on vnderlaß daryn 
ſchiffen / vñ die leüt gefangẽ hinweg fuͤren / ſie ſchaͤtzen / plagen 
ñ zů ð dienſtbarkeit brauche oð vmb gelt verkauffen. Deßhal 
ẽ auch am feyrtag in der kirchẽ ein gemein almůſen auffgehebt 
wirt / die armẽ gefangẽ domit zů erloͤſen. Die jnſel ligt ſtracks ge 
E el ge de 0:1d0 dz waſſer Iber in dz moͤre falt / vñ ma mag ſaͤnfft in 
vier oder fünff ſtunden darauß in Difpanis farẽ / vñ ghen Alger in Mauritaniã 
in zweiẽ oder dreien age. Die ander jnſeln Menorca geneñt / hat kein nãhafftige 
ſtatt / aber vilßöorffer, vñ iſt am moͤꝛe mit hohẽ bergen vmbfangẽ / die mit groſſen 
dicken wälden bedacht werdẽ. Anno 1558. hat Piatus d Türckß waßa / den fleckẽ Cã 
della in diſer jnſeln überfallen / mit vil ſtürmen erobert / verderbt/eroͤßt vnd ver 
dilgt / ixos. dariñẽ erwürgt vnd 2000. mẽſchẽhin weg gfuͤrt alte / kind / ſchwach vñ 
verwũdt die andre in dz moͤꝛe gewoꝛffen / die beſtẽ verkaufft. Wie zů vnſern zeiten 
keyſer Carle Anno Chꝛiſti 1541. võ diſen jnſeln geſchiffet iſt in Africam wi die ků 
nigliche ſtatt Argierã / ſo mã in gemeiner ſpꝛach nennet Alger / wil ich hie vnden 
anzeigen / do ich neüw Africam beſchꝛeibẽ werd. Im jar iy o. hat Dragut Rays / 
de mã nach neñt Dorguten / ein fürneſer moͤꝛe tauber / võ niderẽ ſtam̃en geborẽ 
ein Cürck / do er aber alle andere fürtraff / iſt er vo Aenobarbo / vnd welches dieſt 
er was / ð Othomanniſchen ſchiffung fürgeſetzt worden. Er hat die jnſel Menin 
gen vnd Aphrodiſtum ingenummen / als er nach Mauritanien vnnd Africam 
ſtellet / har er 45, ſchiff zůſammen bracht die Chꝛiſten zůſchedigen / vnd hat ſich zů 
den Balentſchen jnſeln gethon / vnd die groß ſtett diſern inſeln Polentiã überfal 
len. Aber die jnwoner habẽ ſich den Türcken erwert / ſeind jren vil vmbkõmẽ / auch 
inen nachgenolger biß zů den ſchiffen / vnd jnen ein groſſen raub abgeloffen. 


Gallie oder ranchreichs beſchreibung nach aller feiner 
gelegenheit / außtheilung / voͤlcker / ſtetten / bergen / waͤſſern / ic. 5 
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c Sas alider buͤch 
N a Allia die dritt Europe landſchafft / ſo mã ten, 
nennet Sranckreich / hat den namen entpfangen 
vonn dem Hertzogẽ Galate der ein ſun was 40 
Egyptiſchen Herculis. Diſer Hercules iſt kom, 
men in das land Franchreich voꝛ der zerſtoͤrnn 
Troie / vnnd hat in Celtica / das iſt in Burgun 
gebanwen ein ſtatt mit name Ale xiam / die lang 
bernach der erſt keyſer Julius zerbrach vn do 
ſelbſt geboren Galatẽ / dẽ er auch das künigrei 
übergab nach dẽ er erwachſen was. Vñ als er vi 
vmbligẽder oͤrter vnder ſich bracht / vnnd gro 
mannhafftige thaten het volbꝛacht / wur de ſeine 
a \ vnderthanen nach jm Galatẽ geneñet / vnd das 
land Galatia. Aber die Römer zuckten nachmals auß dem woꝛt Galatia ein ſyld/ 
vnd nenneten es Balliam wie es noch in Latin heißt. Es ſeind doch etlich die ſpre 
chen das der nam Gallia ſei kom̃en von Gala / das heißt milch in der Griechiſchen 
ſprachen / vnnd darumb das die Gallier oder Frantzoſen weiſſer oder ſcheinbarer 
ſeind weder Spanier. Vnnd nach dem Gallia ſich gemehret hat / ward es getheilt 
in zwei theil / eins ward Ciſalpina genennet / nemlichẽ das über dẽ gebirg/ als die 
Lombardy. Das ander Tranſalpina/ was hie jhenet dem gebirg ligt. Item eing 
ward genant Gallia togata / oder tonſa / das iſt / das geſchoren Gallia / das ander 
Galla cona Gallia comata / das iſt / dz vngeſchoren Gallia / dann die leüt in dem geſchorn 
ta. Gallia ſcharen ab jre har / vnd die andern lieſſen es wachſen. Das vngeſchorẽ Ga 
lia ward weiter getheilt in drey landſchafften / nemlich Belgicam Celticam / vnd 
Aquitaniam. Vñd wie Beroſus ſchreibt / voꝛ alten zeiten hat in Celtica regniert 
Lugdus / von dem ward die ſtatt Lugdun vnd das gantz Gallia Lugduneſis ge⸗ 
nennet / wie dan auch Celtica von einem künig Celta den namen hat empfangen 
vnd darumb die Gꝛiechen voꝛ alten zeiten die voͤlcker in Gallta gemeinlichen Cel, 
tas haben genennet. Es ward auch zů den ſelbigen zeiten von der ſtat Narbd die 
Galla Nar- ſelbige gegenheit Gallia Narbonenſis genennet / das jetzund Lãgendocke heißt. 
bonenfs. Diſe namen haben ſich vor langen zeiten alle verendert / dan Gallia Ce leica ward 
zům erſten verendert in Galliam Lugdunenfem vnd Narbonenſem / ietzüd aber 
ſeind es Delphinat / Sophoy / Prouintz / Langendockẽ / Vnd Burgund. Aquita 
nia hatt ſeinen namen behalten biß ʒů vnſern zeiten / vnd ſtre ckt ſich biß zům wa 
Galia hegi (ey Eigeris. Aber Belgica von dem künig Beligio der darin regniert / alſo genãt⸗ 
en iſt gangen biß an den Rhein / wie es die alten beſchriben haben / vnd hat vnder im 
% gehabt die landſchafften fo man jetz nennet Elſas / Lothꝛingẽ / Weſtereich / Bra 
band / Slandern / Gellern / Noꝛmandy / Britannia / vnnd Franckreich vmb Pa⸗ 
rys. Mann hat voꝛ zeiten die laͤnder von einander geſcheidẽ durch berg vñd waſ⸗ 
ſer / vnnd alſo gieng Gallia biß an Rhein / aber zů vnſern zeiten machen die ſpra⸗ 
chen vnd herſchafften vnderſcheid zwiſchen den lendern / vnd darumb wirt dz 127 
ſaß / Weſtereich / Braband / Tdoland / Gellern vnnd andere Teütſche 
lender / nit Franckreich / ſunder dem Teüſchen 
land zůgeſchriben. 


Wo 


Don Gallia. 01 
Wo der nam̃ Yranckreich haͤrkommen iſt / die weil 


bey den alten diß land allwegen Gallia iſt geneñt woꝛden. 
Laͤrlich findt man in den hiſtoꝛien / das Francia oder Franckreich diſen 
namen etlich hundert jar nach Chꝛiſti geburt hat überkom̃en / vnd das 
von den Teütſchen Francken / die die rechten vnd vꝛſpꝛünglichen Fran⸗ 
cken ſeind / wiewol die Frantzoſen ſich deß beſchem̃en / vnd ſpꝛechen neyn 
darzů. Nach jrer meinung wirt Gallia Franckreich geneñt von hranco⸗ 
der ein ſun oder nachkommender Hectoꝛis ſol geweſen ſein / welcher dann nach zer 
ſtoͤꝛung der nam̃hafftigen ſtatt Troia kam in Galliam / vnd regniert dariñ / vnd 
ward auch Gallia von jm Francia genennet. Sie reden für ware / das Franckreich 
von Franco hab den nam̃en empfangen / es hat ſich aber gar ein lange zeit verlauf 
fen von Franco biß zů der zeit das Gallia ward Franckreich genennet. Dan Fran⸗ 
cus nit in Franckreich regniert / ſunder iſt ein hertzog oder künig gewefen der Teüt 
ſchen Francken. Demnach ſoltu hie mercken / das die hiſtoꝛien alſo ſagen. Nach 
dem die ſtatt Jlium oder Troia zerbꝛochen ward / kamẽ Priami enckeln über das 
moͤꝛe Helleſpontum / vnd ſetzten ſich an das meotiſch moͤꝛe / vnnd wurffen vnder 
inen ein künig auff. Aber do ſie vyl mit kriegen wurden angefochten / von Go⸗ 
chen / die nit ferꝛ von jnen woneten / vnd mochten jhnen nit gnůgſam widerſtand x 
thůn / ward jr künig Marcomirus zů rath mit ſeinen lands herꝛen / daß ſie das fel l 
big land / mit namen Scythiam / verlaſſen wolten / vnd ein neüw land ſůchen / da Fate 
rinn ſie růw moͤchten haben. Vnd als er nach Heydniſcher weyß heit ein opffer ges 
than / ward er vermant durch ein heimlich ynſpꝛechen / das er mit ſeinem volck zie 
hen ſolt an das moͤꝛe / do der Rhein in das moͤꝛe falt / do wurd er růw haben. Vnd 
das er der ſachen noch gewiſſer wer / ward er auch durch ein zauberin oder hex Al⸗ 
runa genannt / darzů ermanet. Dann diſe zauberin bꝛacht mit jrer zauberey zůwe 
gen / das bey nacht dem künig Marcomiro ein Abgott erſchyn mit dꝛeyen koͤpf⸗ 
fen / ein kopff was eins adlers kopff / der ander ein krotten kopff / der dꝛitt ein loͤn 
wen koyff. Der adler ſpꝛach / O Marcomire dein geſchlecht wirt mich vndertru⸗ 
cken / vnd wirt den loͤuwen vndertretten / vnnd die 
krott toͤdten. Er meint das ſeine nachkoſñen wurde 
herꝛſchen über die Frantzoſen / über die Roͤmer/ vn 
über die Teütſchen. Dan die krott bedeütet die Fran 
zoſen / der loͤuw die Teütſchen / vnd der adler die 
Römer. Demnach im jar 433. voꝛ Cheiſti geburt 
feind diſe Seythen / Marcomirus vnnd fein volck / 
kommen in Teütſchland / vnd haben lich nider ger, 
lan / vnd geſetzt an das oꝛt / das jetzund Gellern vñ 
Holãd iſt. Do haben ſte die Sachſen Neomagos ge 
nennet / das iſt ein teütſch woꝛt / vñ heißt neümag / 
neüw freünd / oder neüwe nachbauren. Sie ſeind 
auch von einer künigin / die Cambꝛa hieß / Sicam⸗ 
bꝛi geneñt woꝛden / vnd diſer nam̃ iſt jnen lange zeit 
— blhben / vnd iſt das ſelbig land auch von jnen lang 
vo: Chꝛiſti geburt Sicambꝛia genennt worden, Ir erſter künig den ſie doſelbſt ge 
habt haben / iſt geweſen Athenoꝛ / des jetzgmelteñ Marcomiri ſun. Der ander hat 
geheiſſen Pꝛiamus / der ſechzeheſt Srancus / der ſeiner groſſen klůgheit vn mañli⸗ „;.n, cle 
cher that halben / die er in dẽ kriegen erzeigt het / gar lieb gehabt ward von ſeinem kommen 
volck / vnd deßhalbẽ auch fürthin ſich Francken võ jm neneten. Diſer Francus hat yon France, 


ij über 
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tiber die Sicambern regniert zwey vñ viertzig jar vo: Chꝛiſti geburt. Der ſtebend 


geſetzt hertzog in dem Teütſchen Franckenland. Nun merck weiter / das die jetz 15 
melten Sicambꝛiſchen oder Fraͤnckiſchen künig⸗ dieweil fie im Niderland ge 5 
fen ſeind / gar vyl krieg gefuͤrt haben wider die voͤlcker die in Gallia woneren / vñ 
wider die Romer / die das land Gallia vnder jrer gehoꝛſame hetten / vñ behielt 


das regiment in Gallia verloꝛen / das ſie gar nahe hundert j 
Ivo: Chꝛiſti geburt dariñ hetten überkom̃en. Difer Pharamım 


* \ gẽ ſeinem bꝛůder Marcomiro zů regieren. Nach jm regiert ſein 
fun Clodins / der feirt auch nit / ſunder überkam noch vyl m 


gar ſeer geſchwecht / das fie durch fich ſelbs nit mochten widerſtand thůn⸗ darzů 
was auch der Römer bilff klein / vnd deßhalben namen die feind ſtaͤto überha 
Sie zugen zum dickern malüber Rhein / vnd wolten 


machen in Gallia / vnd wie wol ſie offt hinderſich eryben wurden / ſtůndẽ ſie d 


Von Gallia. er 


keyſer Carle koſ̃en iſt . Der fünfft künig in Franckreich / nach dem es Franckreich doem dach 
iſt geneñt woꝛden / iſt geweſen Clodouens / der nam zů einer haußfrauwen des kü eie en 
nigs von Burgũd tochter / die was ein Chꝛiſtenin / vnd bꝛacht de Eünig jren mañ . e 
= 8 : x glaube home 
auch zum glaubẽ das er vnd vyl von feinem volck ſich tauffen lieſſen. Vnd das ge mani 
ſchach año nach Chꝛiſti geburt 499. võ S. Remigio / darzů er auch erfoꝛdert ward 
durch den ſieg den jm Gott verlihen hat wider die Teütſchẽ. Diſer Clodouens hat 
das erſt münſter zů Straßburg gebanwen von holtzwerck / aber darnach ward es 
von ſteinen gebauwen / vnd zů einer biſchofflichen kirch auffgericht. Es habẽ die 
Alemanter gar ein hertẽ krieg wider diſen künig gefůrt / vnd geſchach ein grauſa⸗ 
me ſchlacht nit weit võ dem fleckẽ Tolbiach in der Coͤlner viuler / darin die Alema⸗ 
nier erſtlich oblagẽ. Do gelobt Clodoueus ein Chꝛiſt ʒů werden / wie er auch durch 
fein haußfrauwen darzů vermant was / vnd erobert wid die Ceůtſchẽ den eg, Do 
gieng zů grund alle herlichkeit vñ freyheit / rům vñ krafft ð Teutſchẽ. Dañ es ver 
folget Clodoueus alle Teütſchẽ zů beiden ſeiten des Rheins big über die Conaw⸗ 
durchſtreifft jr lad / vñ bꝛacht ſie vnd das joch ð dienſtbarkeit. Er bꝛacht auch vn 
der die Leürfche die leybeigenſchafft / vñ endert das wappẽ der kůnigẽ von Franck 
reich / die bißher hattẽ gefuͤrt drey ſchwartzer krottẽ in einem gelbe feld / aber frz 
hin fůrt er vñ ſeine nachkom̃en drey gulden gilgen in einem him̃el farbe feld. Mies 
mit hat Clodoueus ſein reich zů beiden ſeiten des Rheins trefflichen ſeer gemehrt. 


5 5 ERS . N 
Don den cheilungen die in Pranckreich geſchehen 
ſeind / nach dem es ward Franckreich genennet. 
Ach dem die Francken alſo ſtrebtẽ nach dem land Gallta / wie ich im vo: 
dꝛigẽ capitel geſagt hab / iſt in Burgund ein beſunder künigreich erſtan 
den / vñ das mit ſolcher weiß / wie Albertus Rrantz daruß ſchꝛeibt. Es 
habẽ ſich die Wandalen zůſam̃en geſchlagen / vñ an dem Rhein gefeise/ 
eo) vnd do bürg gebauwen / von welchen bürgen auch fie Burgũd ſeind gez 
neñt woꝛden. Aber ſo ſie kein genuͤgen hetten an diſen wonungen / ſeind ſie mit dꝛey 
hundert tauſent ſtreitbaren mañen über Rhein gefaren / mit ſampt vylẽ Schwa 
ben vnd Alanen / die ſich zů jnen ſchlůgen / auff das ſie in einem erefflichen frucht 
baren vnd wol erbauwten land jnen neüwe wo nungen machten / vnd habẽ ih ni 
dergelaſſen bey dẽ voͤlckern / die dazumal hieſſen Edu / Lingones / vñ Veſuntiſ⸗ 
vñ haben do auffgericht das kůnigreich Burgůd / das hernach über vyl jar ward 
zů einem hertzogthum̃ genidert / vnd darnach getheilt in graffſchafft vnd hertzog 
thum̃ / wie es noch iſt. Das aber die Burgund von dẽ Wandalen kom̃en ſeind / be⸗ 
eügr Plinius / do er ſpꝛicht. Es ſeind funfferley Teütſchẽ / etlich heiſſen Wande / Krgung, 
li/zů denẽ die Burgund gehoͤꝛen. Dem künig võ Burgund iſt vorzeite gehoꝛſam 
vñ vnderthenig geweſen dus gantz lad Sophoy / das Delphinat/ die grafft ſchafft 
von Valentia / vñ was hie jhenet dem Roddan gelegẽ iſt. Aſio Chꝛiſti 3g. do die k. 
in Srãckreich vyl kinder überkamẽ / ward Franckreich in vyl kůnigreich getheilt 
vnd das wert biß man zalt sis. jar / do kamen ſie widerum zůſam̃en. Eins hieß Au 5 
ſtraſia / das ander Neuſtria / das dꝛitt Sueſſion reich / das man auff Frantzoͤſiſch Auſſraſta.; 
Soyſon neñet. Es ſaß auch ein beſt under künig zů Aurelia oder Oꝛlientz. Doch bli 
ben die zwen namẽ Auſtraſia vnd Neuſtria am aller lengſtẽ. Auſtraſta ſtrecket ſich 
biß an Rhein / vñ hett der ſelbig künig fein ſitz zů Metz / vñ etwan zů Ach / oð wie 
die andern ſagẽ / zů Coͤln. Dan Auſtraſia zů der zeit begriff vnder im Lothꝛingẽ / 
Bꝛabant / vñ was zwiſchen dem Rhein vñ der Mas gelegen iſt / võ Coͤln biß ghen 
Straßburg / vnd biß in das Elſas. Vñ ward diß Fünigreich Auſtraſia geneũt võ 
Auſtraſto einem regierer / den Juſtinianus der keyſer zu ſeinẽ zeiten darein 8 
5 ie 
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Die andn aber ſagen / eo ſey Auſtraſius ein künig darin geweſen / vor vnd ehe die 
Franckẽ Belgam vnderſich brachten. Die dritte ſprechen / Auſtraſſa ſey alſo gens 
ner worden / das es gegẽ Anſtriam / dz iſt gegẽ Oſterland oder auffgag der foren 
zůgegen iſt / ſo man fie achten 08 anſehen wil gegẽ denen die in dem iñern Franck, 
reich oð Occident gelegẽ ſeind. Aber Neuſtria begreifft vnd jm alle land ſchafften 
die zwiſchen dẽ zweien waſſern ð Mafen vñ Ringerim gelegt ſeind. Sein künigii, 
ches ſitz itt zů Parys geweſen. Darũb jrꝛe die die do meine I Fenffrid ſey Weſtreich 
vate geweſen. Es kan auch nit wol geſein / dz die Noꝛmädy vor zeite Teuſtria ſey get 
ſen / wie wol fie ein theil iſt gweſen. In diſer zeit do Auſtraſia noch im weſen Wire 
giert Dagobertus der neündt künig in Srãckreich / d nun zům erſtẽ erbt dz küni 
reich Auſtraſtã / vñ darnach auch überkam Burgund / vñ darnach ds gatz Franck 
reich · Die weil er aber Auſtriam od Auſtraſiam regiert hat er ſich vil jm Eſaß ge 
Dagobertus halten / vnd bauwet das Schloß Eiſenburg zů Růfach. Er richt auff vil Bene⸗ 
haräfach dictiner cloͤſter / vnd begabt ſie herꝛlich / vnd in ſunderheit das cloͤſter zů Wyſſen 
vob auwen. burg / acht meil vnd Scraßburg gelegẽ / año Chꝛiſti ſecyß hůdert dry vñ zuetzi 
Vnd eins zů Surburg zwo meil ob Weiſſenburg gegen Hagena gelegẽ das i 
ein ſtifft iſt. Itẽ eins zů Haſelach hinder Straßburg gege de gebirg etc. Er macht 
auch die kirch zů Straßburg zů einem biſthůb / vñ begabt fie reichlich / von dei 
hie vnden etwz mer ſe chreiben wil. Nun in diſer theilung des gantzẽ Gallie iſt auch 
Da Künig- erſtanden das künigreich Arelatẽſe oder Arle. das zu ſeiner zeit vnder jm begri 
reich Ale. fen bat Sophoy / Burgund / Heluetiã oder Schweitzerlãd / Delphinat / die herz 
ſchafften des hertzogen von Zaͤringen / vnd der Grauen von Haſpurg von dem 
baͤrnach weiter geſagt wirt. Armortea das jetz Britañia iſt / ward año Chꝛi ſtizsy. 
durch den künig Maviminum vo Brittañta / das ſent Engelland iſt. erſtritte⸗ 
vnd darnach biß auff den heütigen tag genenner das klein oder neüw Brittañt 
Es ſetzten ſich auch vil tauſent Engellender darein / vn erſchlůgen alle jnwoner 
die noch vnglaͤnbig waren / aber die ſich darien ſetztẽ waren Chuſkgläubig. Die an 
dern ſchreiben das diß geſchehen ſey año 449. Dañ do die Brittanter oder Engel 
lender ſeer genoͤtiget wurden von den Sachſen / die ſich in Engelland jntrungs / 
vnnd erſchlůgen oder veriagten die jnwoner / wie ich hie fornen in beſchreibun 
des Engellands geſagt hab / do fluhen die Engellender über moͤre vnnd namen 
in das land ſo über more gegen Engelland gelegen / vnnd nenneten es nach inen 
Britanntam. Sie ſterckten ſich auch alſo faſt darinn / das ſte / die vorhin jr eigen 
land nit mochten behaupten vnnd behalten / diß new erobert land nit allein be, 
ſchirmpten / ſunder ſie wurden auch dem gantzen Sarnckreich überlaͤſtig vnd au 
ſetzig . Sie waren allwegen widerſpennig den künigen von Franckretich / darum 
fie hernach geswunge vñ genennet worden / do die Nortmañen auch ein land am⸗ 
griannia in more jnnamẽ / vñ die künig vo Frãckreich jnẽ zů letſt durch ein verpflichte bündt 
Frichrieh. nuß zů lieſſen / dz fie heriſchen mochtẽ über die Brirahiern. Doch ware fie inẽ als 
übel gehorſam / als fie auch vorhin den künigẽ warẽ geweſen. Noꝛmãdy iſt alſo ge 
nant wordẽ von den Normañen / die mit macht vor zeitẽ kamen auß Deñmarck⸗ 
Swedien / vñ Nortwegien / vnd thettẽ den künigen vo Frãckreich vil zů leid / biß 
zů letſt ſie ſich ſetzten in das land / das nach jnen Noꝛmandy ward genennet. Diſe 
Noꝛtmãnner verbrenten zů Numagẽ auff der Wal ein wunder hüpſchẽ Pallaſt / 
den keyſer Carlen do ſelbſt hat gebauwen. Darnach verbꝛenten vnd verwů ſten ſſe 
NLütich/ Maſtrich / Coͤln / Bonn / vnd andere ſtett. Item den keyſerlichen palla 
35 Ach brenten ſie jm grundt auß vnnd darnach Trier. Ir künig hieß Gotfri⸗ 
dus / vnd ließ ſich tauffen nach diſen boͤſen thatten / vnd ward jm übergebẽ Frie 
land / aber mit vnderſcheidt / das er auff hoͤrte zů wůten / das er doch nit hielt / 
b dann 


a Normandy. 


Von Gallia. cv 


dañ er fleng an auff ein neñwes die ſtett in Gallta zů beſchedigen. Diſe ding habẽ 
ſich verlauffen vmb das jar Chꝛiſti sso. do Carolus Gꝛoſſus / das iſt der grob / re 
gniert in Gallia / der den Noꝛtmanden vil widerſtãdt thet / aber vermocht ſie nit 
auß dem land zůtreiben / ſunder můſt mit jnen componteren oder überkommen / 
vnd ein land yngeben / das jnen auch den namen behalten hatt / vnd noch zů vn⸗ 
ſer zeit die Noꝛmandy heißt / das voꝛ aber Neuſtria geheiſſen. 


Von etcclichen ſtecten vnd voͤlekern in 


Franckreich gelegen. 
Von der ſtacc Trier. 

N Gallia findt man kein ältere ſtart dann Trier / wiewol ſte offt zer⸗ 
brochen iſt nach jrem anfang · Diſe ſtatt nach anzeigung der hiſtoꝛiẽ⸗ 
2 iſt gebauwen worden von dem fürſten Trebeta / wie man dann au no 
Ehꝛiſti tauſent zwey hundert an einem ſteyn gefunden hat. Diſer Tre 
> beta ward vertriben auß dt Rünigreich Babylonia von feiner ſtieff 
mũter die heiß Semiramis / die nach abgang jres mans Nini regiert im ſelbigen 
reich. Vnd als diſer Trebeta kam mit ſeinem ſchiff über moͤꝛe biß an den Rhein 
fůr er den Rhein hinuff vnd kam durch die Moſel zů einem hübſchen vnnd luſti⸗ 
gen thal / vnd fieng an zů bauwen ein ſtatt / vnnd nennet ſie nach jhm Treberis / 
das iſt Trier. Vnd das iſt geſchehen zů den zeiten Abrahe / das iſt mer dann zwey 
tauſent jar vor Cbriſti geburt / vnd wie Eneas Syluius ſchꝛeibt / iſt diſe ſtatt tan 
ſent vnd dꝛey hundert ſar älter weder Rom. S. Matern / der ſant Peters junger 
iſt geweſen / hat fie in dem Chriſten glauben vnderwiſen. dann es iſt der Chꝛiſtlich 
glaub gar zeitlich in Franckreich weder inn Teütſchland gepꝛediget woꝛden. Es 
werden noch zů vnſeren zeiten vil antiquitates in gefi chꝛifften / gemalten vnd ges 
bauwen ſteinen in diſer ſtatt gefunden / darzů gedencken jr vil dapffer vnd geler⸗ 
te maͤnner in jhꝛen geſchrifften / beſunder Auſonius vnd Salnianus ein biſchoff 
zů Mariſilia / der im ſeßchten bůch vo dem gerechten vꝛtheil vñ voꝛſehung Got? 
tes vil ſchreibt von der herꝛlichkeit vnd reichthumb diſer ſtatt / derẽ ſich doch die 
ynwoner zů ſeiner zeit mißbꝛaucht haben vnd Gott vndanckbar geweſen vmb ſei 

ner gůtthaͤt / wie er das weitlaͤüffig mit ſolichen woꝛten darthůt. 


Drier. | 
Es hatt der hochwirdig Herꝛ vnnd durchleicheig fürſt / 


Ders Johann / des heyligen Roͤmiſchen Reiche Chusfürſt⸗ ertzbiſchoff zů Trier - 
vnnd graue zů Eyſenburg / auff mein anfoꝛderung gantz gnediglichen zů diſem 
werck Anno Chꝛiſti tauſent fünff hundert acht vnd viertzig laſſen a 
ſeines fürſtenthumbs fürnemſte vnd vꝛalte ſtatt Trier / vnd domit allen kunſt⸗ 
liebhabern angezeigt / was adelichen gemůͤts er rege gegen der loblichẽ kunſt der 
Coſmographey. Hett ich bey etlichen andern biſchoffen / die auch land vñ ſtett vn 
der jnen haben / durch mein fleißige anſůchen / ein ſoliche gůtwilligkeit vnd fürſt 
lich gemůt gefunden / ich woͤlt diß werck der Coſmographey noch herili⸗ 
cher Ae e vnnd zů gericht 
aben. 
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4 | { ? berg. Mons 
Erkl der Latiniſchen woͤꝛter. Mons Martis/iſt Marß 

5 Apellinia/Apelles berg. Nigra poꝛta / das Schwartz thoꝛ. Alba poꝛta / das 

Weyß thoꝛ. Veteres ruin / die alten verfallen gebeüw. Pallatium / der Pal⸗ 


s Moſel genant. 
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laſt. Summum templum / der Thuͤmſtifft. Domus Teutonicomm/das Ceut d 


ſche hauß. Beata virgo / zů vnſer Frauw. Ad Martyꝛes / zů N Ib 


Don Potrin gen. cix 
Der ſtatt Metz eirck / mauren vnd poꝛten / vnd furnemſte beüw / ſampt der bela 
gerung / hienach verzeichnet durch bůchſtaben. N 
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A Der Thum GS.Simplielus NS.Martin T Schampanifeb port e Teltfchläger 
Bradthauß Gs-Eucharius OPortMofel vs Diboltz port d xeiltſch Reilter 
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Affiliadie edel ſtatt in der Prouintz gelegen / iſt gebanwen worden 
zů den zeiten des Roͤmiſchen künigs Tarquinij / das iſt fünff hun⸗ 
dert jar ongeferlich vor Chriſti geburt / von den Gꝛiechiſchen voͤlck⸗ 
ern die man Phocenſes dazůmal hat genennt. Dann do ſie ſich an 
jrem magern grund oder land nit mochten ernehꝛen / wurden ſte ge⸗ 

zwungen auß zůfaren / vnd vmb ein ander land zůlůgen. Doch ſchꝛeiben etlich / 

das die von Media haben die Phocenſes mit gewalt auß jrem land getriben. Dem 

nach kamen ſie zům erſten ghen Rom / vnd machten mit den Roͤmern ein fründt 
liche kundtſchafft / darnach füren fie weiter biß fie kamen an das oꝛt do der Roda 
ſicch in das moͤre geüßt / vnd do funden ſte ein ſtarck vnd felßechtig geſtad an dem 
moͤꝛ / vnd ein gůt geſchlacht land dar bey. Des waren fie gar fro vnd kerten wide⸗ 
rumb heim / vnd ſagten das jren landßleüten was ſte gefunden hetten. Do zog 
vil volcks mit jhnen an das gemelt oꝛt / vnd fiengen an die ſtatt Maſſiltam zůbau 
wen. Sie vnderwiſſen auch jre nachbauren in Gallta / die noch gar einfeltig wa 
ren / wie ſie ſolten ſittlich vnd burgerlich leben / wie ſie das feld ſolten bauwen die 
weinreben beſchneiden / die oͤlbaͤum pflantzen / vnnd die wonungen mit manren 
vmbfahen. Diſe Phocenſes gebrauchten ſich auch ein zeitlang der Gilechiſchen 
ſpꝛach zů Maſſilig / aber hernach enderten ſie die ſpꝛach vnd auch die Gꝛiechiſchen 
ſitten. Es ſchꝛeibt Strabo / das die ſelb gegen heit vil artiger iſt zů bꝛingen wein 
vnnd ol / weder orn. Dann ſie iſt etwas zů ruch zum koꝛn. 


£ 


Beſchkeibung der herlichenmmechtigen vnd wele 
7 * gr beruͤmpten ſtatt Parys. 

Dh inden nitt ſunderlichen etwas von den alten geſchꝛiben von der 

ö Y vorigen ſtatt Parys / das dann ein anzeigung iſt / das jr herꝛlich 

en deren ſſe zů vnſern zeiten iſt / nit bey den alten gewef en. Ha 

a Riniuohdidälcen Coſmographen meldung von den voͤlckern Das 

ER r! die ſich voꝛ zeiten in der gegenheit diſer ſtatt gehalten 

4 haben / aher da 1 aꝛys geheiſſen / findt man nit. Es wil Boctius Scueri⸗ 

nutze das Jultus der erfkeyſer hab diſe ſtatt gebauwen / vnd nach m ultam ge⸗ 

nennet. Pan ſicht wol an diſer ſtatt contrafetehung / wie ſie nach vñ nach zůgend 

men hand erweitert iſt woꝛden / biß zů letſt dꝛey oder vier ſtett darauß worden 

rd nd alle in ein rinckmaur gefaßt / außgenommen dz das waſſer Sequana 

ardurch laufft / vnnd die zwo ſtett vnderſcheldet / vnd für die dꝛitte platz macht 

mit einer inſel/ darin ein beſunder ſtatt gebau wen / innhalten die biſchofflliche 

kirch / vnd Aliniglichen Pallaſt / ſampt andern herlichen heüſern / vnd wiewol di 

fe ſtett vo einander gefündere ſeind durch das gemelt fürflieſſend waſſer⸗ werden 

ji) fie doch wider zůſammen gehefft / durch wunderbarliche brucken / deren etliche ſo 

| kunſtreich gemacht ſeind auff das waſſer / vnd zů beyden ſeyten mit gleichfoͤrmi⸗ 

N gen heüſern beſetzt / das die frembden / ſo darüber ghan nit wiffen das fie vff einer 

brucken / ſunder auff einer ſtatt gaſſen ghan . ¶ Die ſtatt fo auff der rechten hand 

ligt / wirt zum groͤßern theil eingewont von den gelerten vnd ſtudenten ſo dohin 

kommen zii ſtudieren. Es woͤllen etliche / das der erſt vꝛhab diſer ſtatt ſey geweſen 

in der jnſeln / darnach ſeind die zwo neben ſtett darzů gewachſen / ſampt etlichen 

groſſen voꝛſtetten. Fünff hundert gaſſen wurden gezelt in diſer ſtatt / vnd iſt doch 

kein mangel an eſſender ſpeyß / dañ der boden vm̃ die ſtatt iſt gantz fruchtbar an 

wein vn koꝛn / vnd anderen notürfftigen dingen / deren der dne mög, 

= 1a j 1 2 ie ſtatg 
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Sie fie zů vnſern zeiten in mauren 

vnd chürnen verfaße iſt / ſampe innerlichen 

fürnemmen gaſſen vnd gebeiwen; . 
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le S iſt die ſtatt Narbona faſt alt / vnd iſt zů den zeit Strabonis ein groß 
2 gewerb vnnd hantierung do geweſen / vnnd iſt auch die gegenbeit vmd de 
rn 


fe ſtatt von jr genennt woꝛden Narboner Gallia / oder Narboner pro⸗ 
uin wie man dann noch zů vnſern zeiten die ſelbige landſchafft nennt 
Pioning derer Nangendoden ein theil iſt. Es ĩſt das erdtrich in di⸗ 
5 em land alſo geſchlacht vnnd fruchtbar / das «® ſich 
oonn jhm ſelb on groß arbeit vyl vnd mancherley edle 
rücht bꝛingt. Do wachſen ſo vyl feygen vnnd moͤꝛe 
treübel / das ſchier alle länder Europe daruon diſe 
chleck früchten empfangen. Es wachßt auch in diſem 
land Roßmarin mit ſolichem überfluß⸗ das er das gãtz 
land uberʒeücht wie hie zů land Weckholter. Auch wer 
den die Reften groͤſſer an diſem oꝛt dann ander ſwo / 
deß gleichen die Eitronen / Pomerantzen / vnnd Gꝛa⸗ 
latoͤpffel kommen hie vyl über fluſſiger weder in an⸗ 
dern oͤꝛtern. Der wein wechßt auch trefflich gur 
in diſem landt / das man jn zů Baſel für Cůrß wein 
sent, 

Amiens. | 
bianis / vnnd in gemelner ſpꝛach Amiens / iſt alſo genennet worden von 
dem keyſer Gratiano / darumb das fie mit waͤſſern wirt vmbgeben. Aber vos 
hin ward ſie genennet Sammonobꝛia / vnd iſt gebauwen woꝛden von Ant o⸗ 

nio dem milten / vnd ſeinem ſun Aurelio. Sie ligt in der Picardey. 


Orliens. 


Je ſtatt Aurelia ſo man Oꝛliens nennet /i f 
Dosden von Aurelio / vnd geſetzt auff das waſſer Eigeris / Anno Chet 
ſti zwey hundert ſechs vnd fiebengig. Attila der Hunen Künig hett 
jhm fürgenommen diſe ſtatt zů belagern / nach dem er erflritten vnd 
verderbt hart die ſtatt Remis / verhoffẽd er würd groſſe reichthumb 
darin finden. Alſo fůr er über das waſſer Sequana/ laͤgert ſich fur die ſtatt vnnd 
ſtürmpt ſie mit ge oſſem ernſt vnd mit aller krefften. Man ſchꝛeibt von diſer ſtat / 
bas ſie zůbab gehoͤꝛt den Cenomannern oder den Run maͤnnern / vnd hat andere 
ſtect weit übertroffen in reichthumb vnd ſtercke. Als ſie nun der feyend ſchweꝛlich 
Hi: belagert / bolwercken darfür auffricht vnd on vnderlaß ſtüͤrmet / mocht er nichts 
II geſchaffen. Dann die ynwoner wüßten wol das ſie kein gnad finden würden bey 
die ſtatt auffgeben / mochten auch nit mit einer 
ley gaben ſein grimmig gemut miltern. Deß hettẽ fie treffliche exempel / wie er ge⸗ 
5 Var umb namẽ fie jnen für / entweders 
i ſam̃en feyend vnd jn můd machen in 


ill feiner belaͤgerung / oder ritterlichẽ ſterben / domit fie mit dem leyblichen todt die 
IN ſeelen erretteten don dem ewigen todt. = 


I Pictones oder Puteirs-. 
ll Es iſt Pictauia ein alte ſtatt / die Ptolomeus neñt Auguſtoꝛitum /iſt vor zei 
ten der Pietonum vnnd der gantzen gꝛaueſchafft hauptſtatt geweſen. Es iſt 
ein hohe ſchůl do / die weit vnd bꝛeit ſcer verꝛůmpt iſt / vnd wirt die fürnemſt 
geachtet 


ſt gebauwen vnd genennet 


5 4 2 
Von Gallia. ro 

geachtet nach der hohen ſchůlen zů Parys. Es werdẽ do am fürderlichſten geleſen 
die keyſerliche vnd Baͤpſtliche rechten. Es laufft vmb die ſtatt ein waſſer mit na⸗ 
men EClanus / welches zů letſt in die Wien falt. Man finde vil antiquitates vñ al⸗ 
te verfallen beüw in difer ſtatt / ſun derlich do iſt ein theatrum vñ ein waſſer gang ⸗ 
inwendig vnd auſſerhalb der ſtatt / den man zům Schloß heißt / vnd ettlich nen⸗ 
nen jn in Srantzoͤſiſcher ſpꝛach Neduc / das iſt / duetus aquarum / waſſergang. 


Bituris oder Bur ges in Aquitana. 
bDlius 8 keyſer nennt diſe ſtatt Auaricũ / vnd iſt der Bituriger haupt 
ſtact / iſt in jꝛem circk faſt ſeer groß / das fie ſich auch den groͤſten ſtet⸗ 
ten in Franckreich vergleichet / wenig außgenommen. Sie ligt an eim 
ſumpffigen oꝛt / allenthalben mit ſümpffen vnd waͤſſern vmbgeben. 
. 2 Etlich meynen ſie hab den namen Bituris von zweien thürnẽ ſo voꝛ⸗ 
alten zelren von zweien brůdern darin gebauwen ſeind / deren noch einer in weſen 
ſtoth / ð iſt groß vnd rund / vnd moͤcht wol eim ſtarcken ſchloß verglichen werdẽ⸗ 
dañ er moͤcht nit liederlich mit büchſen vmbgeſchoſſen werden. Der boden auſſer 
halb der ſtatt iſt faſt fruchtbar / vnd wachßt do alles was ſunſt in Gallia wachßt. 
Es iſt auch ein groß gewerb der kauffleüten in diſer ſtatt / vnnd hat ein herꝛliche 
hohe ſchůl / die voꝛ vil jaren auffgerichtet iſt woꝛden von einem Hertzogen / der ü 
ber die Bituriger hat geherꝛſch et. 


Toloſa. | | 
Dr zeiten iſt die ſtat Tholoß gar in groſſer achtung geweſen / vnnd hat 
a ein herꝛlichen tempel gehabt / in dem iſt gelegen ein edler ſchatz / den nie 
a 9 mand on gefaͤrlichkeit ſeins lebẽs hat doͤꝛffen angreiffen. Das hat fidy 
2 89 befunden in Cepione vnd andern Roͤmiſchen Hertzogen / daruon ein 
828 ſpꝛich woꝛt iſt erſtanden / wan eim etwas koͤſtlichs zum ſchaden hat ger 
dient / hat man es genennt Tholoſiſch gold. Es habe ſich die Gothen in diſer ſtatt 
lang zeit gehalten / biß ſie von den Frantzoͤſiſchen künigen in Hiſpaniam ſeind ges 
triben worden. Dann künig Dietrich vnd fein fun Thoꝛiſmund hetten jren fit do 
gemacht / vnd gefiel jnen die ſtatt für andere ſtett / jrer aͤlte vn reichthumb halb⸗ 

vnd das ſie jnen gar gelegen was / jr reich darauß zů erweitern. 


Sueſſon. 


Je ſtatt Sueſſon oder Soeſon iſt etwan ein ſitz geweſen der künigen des fels 
D bigen lands / vnd iſt ſant Medard vnder dem kůnig Clotario do ſelbſt Bi⸗ 


ſchoff geweſen. 
Sequant. 


Edu vnd Sequani ſeind vor zeiten voͤlcker geweſen / die man jetzund 
Burgunder nennet / vnd ligt bey jhnen die face Diuion / die wir zů 
äeucſch Diſton nennen / die ere d der keyſer voꝛ kurtzen ja⸗ 

Vien bekriegt hat. Es ſeind die voͤlcker Lingones auch nit fer: von jnen 


gelegen / vnder woͤlchen vor zeiten die onüberwintliche ſtatt Alexia ⸗ 
was gelegen / die Julius der Reyfer mit groſſer muͤh zerbrach. 
Tungern. | 
Sugt Tungern im Niderland nit weit von Maſtrich / iſt ein alte vnnd 
7 auch ein manhafftige ſtatt ettwan geweſen / als ſant Seruatius biſchoff 
do was. Aber do die Hunen in das land kamen / vnd die ſtatt mitt vyl 


d andern ſtetten zerbrachen / ward das Biſthumb ghen Maſtrich gelegt. 
w Darnach. 


crvi Oas sander buͤch 


Darnach Anno Chꝛiſti ſieben hundert vnd schen ward das ſelbig biſthumb trans 
feriert ghen Keodium oder Lürich under dem heiligen Ruperto. | 


| Premonſtracen. i 

Ey der ſtatt Laudanum oder bey aon in Picardey iſt ein flecken der heißt 
B Premonſtratum / vnd do hat id anno Chriſtt uss erhebt der Puemonſtra 
ten Oꝛden / vnder dem namhafftigen man Nobertus genant. Diſe münch 


tragen gantz weiß wie müller. 
| Arle. 


Relatum / vnnd in gemeiner ſprachen Arle / ein ſtat nit weit von dem 
more gelegen / do der Rodan in das moͤre fleüßt. Von diſer ſtatt hat er 

wan das gantz künigreich Arelatenſe ſeinen namen empfangen, Sie 
Ja ligein der prouintz am end gegen Occident / vnnd iſt ein groſſer Borg 
WV vachß do / darnon die ynwoner reich werden / vnnd groß gůt loͤſen. 
Dann die Genueſer auß Italia / desgleichen die Spanier auß Gꝛanat ſchieffen 


dohin / vnnd fuͤren das korn hinweg / darumb iſt es gemeinlich theüwer do. Es iſt 
A vos zeitẽ dohin gelegt woꝛden ein Ertz⸗ 

biſtbumb / vnd ſeind auch dꝛey Conci⸗ 

lia do gehalten woꝛden / das erſt / zů 
den zeiten des Keyſers Conſtantini / 
vnd des Bapſts Sylueſtri. Das an 
der auch vnder diſem bapſt anno Cheis⸗ 
ſti dꝛey hundert ſechs vnnd zwentzig. 
Vnd das dꝛitt Anno Chriſti vier hun. 
dert eins vnd ſechtzig · Diſe ſtatt Arie 
bangt zum theyl an einem berg / wirt 
beſchloſſen von Oecident mit dem Ro 


dan / vnd von Ditene mit eim groſſen ſumpff / aber gegen Mittag hat ſie ein groß 
fruchtbarfeld / beſunder macht der Rodan doſelbſt ein jnſel die ſie neñen Camar⸗ 
gues / iſt bey vier Teütſch meilen lang vnnd breyt / gantz fruchtbar an koꝛn / wein 
vnd weid / für das viech. Das künigreich von Arle iſt vnder Reyſer Otten dem 
erſten abgethon woꝛden vnd yngeleibet dem Roͤmiſchen reich. Darnon will ich ett 
was weiter ſchꝛeiben hie vnden im Schweytzerland / dohin es ſich geſtreckt hatt z 
den ſelbigen zeiten. 8 


Aucnion. 


= was dem bapſt vo wegen jres reichs ein groſſe ſumm 


Don Gallia 
Don PEugdun oder Econ. 


S ſchꝛeibt Strabo von diſer ſtatt / dz fie zu ſein er zeit die andere herzliche 
vnd volckre ich ſtatt geweſen vnder allen ſtettẽ des gantzẽ Gallie / allein 
Narbon außgenoſñen. Vnd zu vnſern zeiten iſt ſie auch der fürnemſten 
ſtetten eine ſo in Franckreich gefunden werden / groͤſſe / reichthumb vnd 
gewerb halb. Ir begriff iſt alſo groß / das er zwen berg vnd vil weinrebẽ 
vmbfahet. Es kommen dohin vil frembder vnd außlendiger leüt deren ein theil 
ſich do ſetzen / kauff mans haͤndel zůtreiben . Dann es iſt gar ein gelegen oꝛt do zu 
werben / zwe yer waͤſſer halb die do zuſammen kommen / vnnd das d iſe ſtatt ſch ier 
mitten in Europa ligt · Der zweyer waͤſſer nammen ſeind Rhodan vnd Arar. Der 
Rho dan kompt auß dem Walliffer land / vnd von den hohen Schweytzer bergen. 
Aber Arar den man jetz Sagonam nennt / kompt auß der Sequaner land / ver⸗ 
ein bart ſich bey Leon dem Rhodan / vnd lauffen darnach miteinander dem moͤꝛe 
zu / dienen den kauffleüten trefflich wol / jre wahꝛ auß vnd ein zufüren. Solche ge⸗ 
legenheit haben die Roͤmer angeſehen / vnd haben deßhalben dife ſtatt verehꝛet⸗ 
vnd dar mn ſylbern vnd guldene pfennig laſſen ſchlahen. Man hatt auch in diſe 
ſtatt bꝛacht ein ſolichen hauffen zollgelt vnd ander vngelt auß dem gantzen Gal⸗ 
lia / das man meint es ſolt das Reyſerthumb allein auß dem gelt er haltẽ fein wos 
den. Deßhalben auch zu Leon den Roͤmiſchen fürſten ward ein herꝛliche wonũg 
auffgerſcht / dohin fie dil kamen vnd zierten jren fig mit groſſen vnnd koͤſtlichen 
eü wen. Vnd als nun diſe ſtatt mit ſo vil hübſchen vnd koſtlichen beüwen zuge⸗ 
richt was / do das Roͤmiſch Reich noch inn ſeiner hohen her lichkeit ſtůnd / iſt der 
vufal auch über fie kommen / wie dann alle ding in der Welt kei ewigen beſtandt 
haben / vnd iſt von dem feüwꝛ aller pꝛacht zu nichten woꝛden. Daruon der hoch⸗ 
uerſten dig Seneca in einer epiſteln / an einen burger von Leon mit nammen Ni⸗ 
beralem gethan / alſo ſchꝛeibt. Es hatt des feüwers bꝛunſt in der ſtatt alſo übel ges 
handlet / das in einer nacht diſe herꝛliche vnd mechtige ſtatt zu nichten iſt woꝛden. 
eiter ſchꝛeibẽ die alten / das zu jren zeiten diſe ſtatt ſey gelegen in einer jnſeln be 
ſchloſſen von dem Rhodan vnnd der Arar / wie man dann noch ſicht in der jnſeln 
vil altes gebeü ws on die lange vnnd weite gaſſen / die ſich zeicht dem waſſer Aꝛar 
nach / vnd auch die rinckmaur vnd der bühel zwiſchen den zweyen waͤſſern begrif⸗ 
fen / vnd der berg am Arar gelegen. Deßhalben meintẽ etlich das nach dem feliwz 
bꝛunſt die ſtatt ſey versuche woꝛden / vnd vmb beſſers luffts willen feyfie auff den 
berg geſetzt⸗ wie man dann noch vil verfallens gebeüws find auff dem berg / ſo 
man vnderſich grebt / oder wie die andern meinen / iſt die ſtate groß geweſen / das 
ſie dozů mal mit jrer rinckmaurẽ begriffen hat die jnſel vnd beide berg. Man heißt 
hie die jnſel den platz fo die zwey waſſer begreifen / vnd zu rucken beſchloſſen wirt 
mit rauhen vnd hohen bergen. Nun in diſe jnſel haben die Romer vnder dem key 
fer Auguſto veroꝛdnet ein beſatzung Roͤmiſches volcks / vnnd haben domit ſo vil 
als vonn nei we m auff die ſtatt wider er bauwen / wie Plutarchus daruon ſchꝛeibt 
mit ſolchen worten. An dem oꝛt iſt Lugdun ein herꝛliche ſtatt des landts Gallie / 
welche hernach über vil jar auffgericht iſt worden von Planco Munatio . Es hatt 
diſe ſtatt etliche gelerte biſchoff gehabt / die gar fleiſſig obge legen ſeind der heili⸗ 
gen geſchꝛifft / deren buͤcher erſt zu vnſern zeiten an tag kommen ſeind / vnnd ſun⸗ 
derlich werden hoch gepꝛeiſet Jreneus vnd Eucherius / die zů jren zeiten 
den hoͤchſten ſitz / ſo dozů mal was zu Lugdun⸗ f 
haben gehabt. 
i XR Allobꝛoges / 


os a 3 2 
eri Das ander buͤch 
Allobꝛoges / das ſeind die Sophoyer/erwan 
ein Gꝛaueſchafft / aber jetzund ein 
Hertzogthumb· So 
Clobꝛo ges die vöͤlcker ſeind alſo genennet worden von einem Rant 
der hieß Allobꝛox / vnd iſt Vienna oder Wien am Rhodan jr haupt⸗ 
ſtatt geweſen / wie ſie dann jetzundt die haupeſtatt iſt im Delphinge. 
& Doch verftarhmanjegunde gemeynlich bey den Allobꝛogen die So⸗ 
phoyer / ſo ferꝛe herauff ligen gegen Genff zů. Nun merck hie. Die al⸗ 
ten gedencken eins volcks Sabbati genannt / deren wonung geweſen iſt bey an 
fang des Albgebirg / fünff Teütſch meylen von Genua her auß / die haben gegen 
mit nacht außher geniſtet / vnd die landſchafft der alten Allobꝛoger jnen nach ge, 
nennet Subandiam / das iſt / Sophoy/ iſt alſo mit der zeit jvc herꝛſchafft zů einer 
groſſen graueſchafft erwachſen / we liche grauen ſollen jr abkommen haben vonn 
Keyſer Otten dem andern. Sie ſeind ein lange zeit grauen geweſen / vnnd haben 
ſich jres gewalto nit über hebt / noch auch jren tittel biß lang hernach veraͤnderet 
jre herꝛſchafft bat ſich gar weit außgeſtreckt / dann fie haben beherꝛſchet der Allo, 
bꝛoger landtſchafft / von Genff biß ſchter gehn Neon / zwiſchen dem Rhodan vnd 
Alpgebirg / ſampt der hauptſtatt Camerin. Item Tarentaſter thal / vnnd das 
gantz hertzogthumb Bemont biß ans moͤꝛe / ſampt den ſtetten Turin vnd Niſſa. 
Item das Augſtal vnd Vnderwallis / auch Fuſſenter thal / Gauotter landt/ vnd 
die Wadt zů beiden ſeiten des Genffer ſees / darzů Vchtland mehꝛeheils diß ſchier 
gehn Fryburg vnd an die Murter vnd Neuwenburger fee, Diß geſchlecht har ſich 
etwan jrer menge halb getheilt. Dann ein cheil hat geherꝛſchet vmb den Gen er 
fee/ Vnderwallis / Augſtal / vnd fürter hinein / vnd die wurden genenur die Rei 
chen. Die andern herꝛſcheten in Vchtland vmb den Neüwen burger vnd Mur⸗ 
ter ſee. Jůletſt hatt ſich diß geſchlecht widerumb gemindert / vnnd ſein alle obuer, 
zeichnet land widerumb vnder ein beherꝛſchung kommen / vnd darauß ſeind her, 
tzogen woꝛden. 8 
Man lißt das anno Chꝛiſti 1077. als Keyſer Henrich der vierdt durchs Sy, 
phoyer land über das gebirg in Italiam zog / wolten jn die Landoherꝛen/ beſun 
der graue Amedeus nit laſſen durch zie hen / er geb juen dann zůuoꝛ vom Reich zů 
eigen die verwaltung vnd beuoͤgtung über fünff die nechſt gelegen biſthumen / 
welches (als man meint) ſeind geweſen Sieten / Zoſann / Augſt / Genff / Gꝛan o⸗ 
ble / dom it ward jnen auch ein feder vom Adler. Nun jr vꝛſpꝛung / wie gemelt iſt / 
kompt her von den Keyſern / ſo vor zeiten vnder den Saͤchſiſchen hertzogen gewe 
fen ſend / beſunder von Keyfer Otten dem andern / vnd hat ſich jr geſchlecht alfe 
herab gezogen biß an graue Aimon / der hett ein ſun mitt namen Amedeum / den 
macht Keyſer Friderich der dꝛitt hertzogen in Sophoy. Vnnd nach dem jhm ſein 
hauß frauw geſtarb / übergab er das Hertzogthumb feinem ſun Ludwigen / vnd 
thet er ſich in ein eloſter. Vnd als er ein gelſtlich vnd erbar leben darin fuͤrt / wag 
das Concilium zů Baſel zů rath / vnd erwoͤlten jn zum Bapſt. Vnd do das in de 
Kirchen zů weiterem zweytracht reichen wolt / ftůnd er gůt willig ab / vnnd ward 
auß dem Bapſt ein Cardinal gemacht. Aber hertzog Ludwig gebar mitt feine, 
hauß frauwen / die des Rünigs von Cypern tochter was / ſie ben ſün / vnder web 
chen Philippus regiert nach ſeinem vatter / vnd nam zů der eh künig Carlens vd 
Franckreichs tochter. Die andern ſetzen noch ein perſon zwiſchen hertzog Ludwi 
gen vand hertzog Philippen / nemlich hertzog Ame deum / des fun ſoll Philippus 
ſein geweſen / vnd ſoll zů der eh haben gehabt des hertzogen von Burbons tochter 
gengnt 


Don Galli: tue 
genannt Margarita / die jm auch ein groß heyrat gůt zůbꝛacht hat. Er über kam 
z wen ſün / ne mlich Philibertum vnd Tarolum / vnd ein tochter Ludouicam / die 
kün ig Franciſti můter ward. Philibertus nam zů der ehe Reyſer Maximilianus 
tochter Margaritam / vnd ſtarb bald hernach / darumb fiel das regiment an her⸗ 


tzog Carlen / der nam Rünig E manuels von Poꝛtugal tochter zů der eh /Reyſer 


Car lens hauß frauwen ſchweſtet / vnd gebar mit jr Carolum / der iſt ſung inn Dis 
ſpan ia geſtoꝛben / vnd Philibertum / der hat auß verwilligung ſeines vatters vn 
der ſeinen gewalt empfangen das fürſtenthumb Behmund / außgenommen was 
der Künig von Franckre ich daruon genommen hatt. Aber die gemelt hertzogs 
Philippen tochter iſt vermaͤhlet woꝛden in Franckreich / graue Carlen von Enge 
lome / vnd hat geboꝛen hertzog Fanciſcum / der nachmals Rünig woꝛden iſt inn 
Franckreich / vnd noch zů vnſern zeiten ſein ſun dem künigreich voꝛgeſtanden iſt⸗ 
vnd ſeiner groß můter halb anſprach hett in Sophoy der lehen halb fo an die weis 


ber fallen. * - 
Geburt linp der gertzogen von Sophop. 
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/ Lad wig fein gemahel vnd verwandte Carlotta des kinig tochter xi Gem. 
’ 1 Carolus der erſt. Iohannes Carolus genant Amedeus 


lands 
| 1 Philibertusdererfe —,.. 


phil ern der ander Repſer Meximiliand 
tochterman. 


"Amedeus, fein ge 


U 
Carolus in Hifbanien geſtorben 

2˙ pern. mabel Violanta, Carolus 

Künig carlens a der an= 

tochter vonn Philippus, ſein Iden. „ 

Frankreich. gemahel Mar= philibertus. 

a garita Borbo | . 8 
nia. Philibertus graue i Gen ff 


Ludouiea Runig Francifei von Franckreich 
mäter. 
-Philiberta,gemabeltnliani Medices. 
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Genff 


cr Das an der buch 
$ 
Genf 

Iſe ſtatt Genff ligt im Sophoyerland/vndtftein trefflich alte ſtat 
1 — auch Julius der erſt Keyſer gedenckt in feinem erſten bůch vo 5 
dem Gallier krieg / vnnd ſchꝛeibt das do ein bꝛuck gangen fey über den 
Rbodan / die iſt in der Heluetier gewalt geweſen zů den ſelbigen zeiten, 
Die ſtatt ligt an einem luſtigen vnnd fruchtbaren oꝛt / auff einem bü⸗ 
8 hel / do der Rhodan auß dem groſſen ſee laufft / vñ ſeind zů vn 


ſern zeiten zwo ſtett doſelbſt zů beiden ſeiten des Rhodans ge 
bauwen / vñ mit einer hoͤltzin bꝛuck aneinander gehenckt. Wir 
finden auch das diſe ſtatt durch den keyſer Aurelianum wide 
H iſt gebauwen woꝛden / vnd der wolt auch das man ſie nach jhm 
Aurelianam nennet / aber ſie hatt den alten namen behalten 
Sie ligt faſt mitten im Sophoyer land / vñ hat auch vil erlit 
teen von demhdergogen des ſelbigen lands / biß fie vmb das jar 
Chꝛiſtttzzs. von den Bernern erledigt iſt· Hie merck das nach dem Burgundſ⸗ 
ſche n krieg hat ſich die ſtaet Geuff mit der zeit in burgrecht vnnd bündtnuß bege⸗ 
ben mit den ſtetten Bern vnd Fryburg. Vnd wie wol der Hertzog vonn Sophoy 
auß krafft des ſchirms vnnd kaſtnogtey / fo er über die ſtatt vnnd biſthum Gen 
verme int von recht zůhabẽ / ſolich bündtnuß etwan vnderſtůd ʒů wehꝛen / war 
er doch all weg durch die Berner / deren ewiger bundtgnoß er auch was / geſtillet / 
biß vmb das jar Chꝛiſti tꝛs. do ſich etwas enderung der religion zůtrůg / do ward 
nit allein ein vnwill zwiſchen dem biſchoff vnnd der ſtatt engünde/ under vnder 
zog ſich auch der Hertzog der ſach / vnnd ward alſo die feindtſchafft heimlich groß⸗ 
doꝛfften doch die ſtatt nit angreiffen / dann fie foꝛchten die Berner. Aber vil Her. 
ren vnd adels des biſchoffs vnd hertzogen verbunden fi) zuſammen / vermein⸗ 
ten auch die ſtatt Genff in einer ſuppen zůeſſen / empoͤꝛten ich / vnnd ritten mitt 
groſſen hauffen vmb die ſtatt Genff / vnd troͤwten den burgern den code vnd ver, 
derbung der ſtatt. Die Genffer ermanten jre bundtgnoſſen / die von Bern vnnd 
Fryburg / jnen hilff zůthůn / das nun auch geſchahe / dan ſie zugend hinein vnnd 
zer bꝛachen alle ſchloͤſſer der feind / aber des Hertzogen ſtetten thaͤten fie nichts / 
vnd ward der krieg etlicher maß verſůnet. Vnnd als nachgehnden jaren die So⸗ 
phoiſchen nicht wolten zůfriden ſein / wurden die Berner bewegt mit gewalt den 
Genffern zůzuztehen / vñ dem Hertzogen das land vmb Genff gar einzůnemen / 
doch bat ſie der Rünig / das ſie nit über die Cluß zugend / das ſie auch theten / aber 
der Frantzoß nam ein was lands der Hertzog für die Cluß gegen Franckreich 30 
het. Diß geſchach anno Chꝛiſti zs. ʒů ende des Jenner. Alſo wurden von den 
Bernern eingenommen Moꝛſe / Roll / Roſſin / Tiphona / Ihee ſtatt 
vnd ſchloß / die Cluß / Copet / Ruſſenet / Laſerꝛa ſtatt vnd 
ſchloß / Loſanna / vnd alle landſchafft 
des biſchoffs / ꝛc 5 


Wie dit 


Don Gallia. erzi 


Inn Soppoterland bey auſßgang 


des Eoſanner oder Genfer ſees gelegen / con 
trafhetet nach ietziger gelegenhelt. 
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Erklaͤrung eelicher 
25 Eneus malor. Groß Genf. 


Minor Geneus· Klein Genf, E 
Lacus Lemannus. Lemanner oder & enffer fee. 
Infülain mediopontis Me. Injelnmittenim Rod lan neben der brucken,darin eln wat htßurn fach 


Specula calacum. Wuachtauffdemfee- 
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Don: Galtia. 
fein mit einer brucken zuſammen gehenckt. 
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Heociniſchen woͤrtern. 


Propugnaculum pinu, Bolwerckam Fiechtenbaum i 
Fiochulfophum. Der ermen Spital. 

Summum templum. S. Peters Thümftifk, a 

Noſocomion ad peitem Das ſſechen hauß in der peftileng 


R ih Wied 


exit 


nit ferꝛ von Parys gelege 


hoff vnd küniglicher ſitz. 


Vemonices / Eimoſin/Cemoſiner. 


Sedunum / Sitten in Wallis. 
Octodurus / Sant Mauritz. 


Niuedunum / Niuernia. 
Neuidunum / Newis. 
Garumna / das waſſer atom, 
Santones/ Kantonge 
Cadurcenſes / Cahoꝛe 
Auguſtonemetum / Neuers. 
BViducenſes / die voͤlcker in der Noꝛ⸗ 
mandy. 
* Cemmeni montes / die berg Cebena⸗ 
vnd Gebenna. 
Moni / die voͤlcker zů Calles. 
Vigeris / das waſſer Loͤꝛe. 
Artrebatee / Ar: as / Artois. 
Biſorttum /Blſantz / Biſanſon. 
Eugdunum / Leon / vnd Lyon. 
Menapij / dit Gelleriſchen oder Cle⸗ 


if Das ander buch 
Wie die Welſchen namen der länder waſſer vnnd 


voͤlcker / etwas verenderung genom⸗ 
men haben. 


Je hauptſtatt Paris in Sranckreich / hat vor zeiten Lutetia geheiſſen 
Ahedon vnd Renes iſt die hauptſtatt in Britannia vnd iſt ein biſt⸗ 
humb do. Carnutum vñ auff Welſch Chartres / ein biſchoffliche ſtatt / 


u geh 
ö Trecas ein Biſchoffliche ſtatt / die die Welſchẽ Troiam neñen vff der 


(Schampant 


Cathalanum / von den Welſchen Schalon genennet 
Blaͤs oder Blaͤſts / auff dem waſſer Ligeris gelegen / der Rünig von Franckreich 


Boibon ein Hertzogthumb in Auernia / Oneriſigen. 


Nemauſum/Niwes/ Nymis . 


Rothomagus / Roan in der Noꝛdmandy hauptſtatt, 
Mons Peſſulanus / Montpolier /in der Prouintz. 
Auguſtodunum / Hedunum in Burgund. 


Agathapolis / Agatba / Agde / Aaden⸗ 
Vienna / Wien. 


Eburones / die völcker auff der Maß bey Lütich wonend, 


Arelatum / Arle. a 

Aque Sextie / Aix / Aex. 

Dinia / Digne / Dinnien. 

Arauſtorum Colonia / Aurenge / Oꝛen⸗ 
ge. Pictones / Pocierſer. 5 

Bituriges / Budeaulx / Burdeauſer⸗ 

Carduct / Qerein 5 

Sequana / Seine. 

Sennones / Sens. 

Turones / Tours. 

Neuſtrij / Noꝛdmander⸗ 

Ambiant / Amienſer. 

Nernij / Hennegoͤwer. i 

Mediomatrices / Metzer land. 

Arduenna / Ardenner wald. 

Geſſoriacum / Bolonge. 

Taruanna / Teronenne. 


. Valentia / Valence / Valanſon. 
ö 
| 


| 3 
IN Don deu landeſchafften vnd waͤſſern des Künigreiche 
N a Gallie/ vie te zů vnfern zeitengenenne . 
wer 


Er hocherfaren mann Stiabo / ſchreibt / vnnd erfindt ſich auch alſo⸗ 
das Gallta allenthalben wirt mit flieſſenden vnd ſchiffreichen waͤſſeꝛn 
übergoſſen / vnder welchen der Rodan / Pigerio/ Moſel / Mas vnnd 
Sequana die fürnemſten ſeind. Diſe vnd die anderen die etwas gerin 
5 ger 


Von Gallia. er 


ander kauffmanſchaͤtz vnd andere laͤſt furen mag Hie merck das die Mas vnd die 
Arar / die man jetzund Sagonam nennet / an einem berg erſpꝛingen / vnnd laufft 


fer lande her: bewegt / vnd wolt den berg laſſen durch graben / vnd diſe zwey waͤſ⸗ 
fer zůſaſ̃en fuͤgen / domit man von einem moͤꝛe zů dem andern mit ſchiffen kom⸗ 
men moͤcht. Aber ward im rath erfunden / das vil übels dar auß erwachſen möch? 
te / darumb ward es vnderlaſſen. Sol lich werck hatt auch der groß Rey ſer Carlen 
vnderſtanden mit der Alt mül vnnd Regentz bey Nurnberg zů vollbꝛingen / wie 
ich im Teütſchen land anzeigen will. Der landſchafften halb die zů vnſern zeiten 
in Gallia ſeind / groß vnd klein / find ich diſe / Aquitaniam / Gaſconiam / Bꝛitan⸗ 
niam / Curoniam / Noꝛmandy / picardy / Franciam / Limoſin / Auerniam / Bur Landfehafften 
gund / Lothringen / Pꝛouintz / Delphinat / Hertzogthumb vonn Bar / Hertzog⸗ 0 
thumb vonn Boꝛbonia / Schampani / Langendocken / Hertzogthum̃ von Beray 
Hertzogthumb von Sophoy/etc. Diſe laͤnder alle gebꝛauchen ſich der Frantzoſen 
zun gen außgenommen Bꝛitannia / die hat ein beſundere ſpꝛach / iſt doch vil vn⸗ 
derſcheid in diſer ſpꝛache / beſunder werden die Sophoier vnd Lot hꝛinger für die 
groͤbſte geachtet. Gemelte lan der ſeind alle dem Künig von Franckreich vnder⸗ 
woꝛffen / auß genommen Not hꝛingen / Sophoy vnd ein theil von Burgund / die 
gehoͤꝛen zum Roͤmiſchen Reich. Dann vnder dem Reyſer Conrado dem andern⸗ 
der auff den tdeyligen Keyſer Henrichen kam / iſt das Rünigreich von Bur gũd / 
o dꝛeiſſig vnnd hundert jar vnder dem Fr antzoſen was geweſen / kommen vnder 
das Ro miſch Reich / vnnd iſt ein Pꝛouintz darauß woꝛden / wiewol ein groß theil 
ſich daruon geſchlagen hat zů der Frantzoͤſiſchen herꝛſchafft · Nun voꝛ diſer zeit iſt 
dem künig von Burgund gehoꝛſam geweſen das gantz Sophoier land / vnd was 
hie jhenet dem Rhodan gelegen iſt / als das Delphinat vnd graueſchafft von Va 
lentz / die dañ auch jetzund zum Reyſerthumb gehoͤꝛen. Das Delphinat iſt ein herz a 
ſchafft in Franckreich die dem erſtgeboꝛnen ſun des künigs auß verwilligung des Wwas Delphi > 
künigs züge hort / vnd iſt der naͤchſt grad zů dem künigreich. Dañ als bald der Ru rale 
nig abgach / kompt d Delphin an ſein ſtatt vñ wirt Fünig. Diß Delphinat ward 
n03394.vondem Delphin Huniberto / oder wie die andn jn nenen / Imberto / 
verkaufft den R. võ Franckreich / mit bewilligung Reyſers Carle des dan es ge 
bort zů dem Keyſerthumb / ſo ferꝛ das der erſtgeboꝛen ſun des Frantzoſen künigs 
dae empfabe als ein lehen von dem Roͤmiſchen Reich. Voꝛ diſer zeit habẽ die Fran 
tzoſen das Delphinat nit gehabt. Von diſem findeſt du etwas weiters hie = n. 
8 az! Alt 


exxvi Das alder büch N 
Anno Chuiſtitzos ward die namhafftige ſtatt Lugdun oder Leon vonn dem 
EExtzbiſchoff der darin was übergeben vmb ein zimliche vergleichnuß der z inß vñ 
zwo herfchaf gilt. Merck auch hie / das Burgundt vos etlich jaren iſt inn wo landſchafften ge 
ſten in kurgid theilt woꝛden. Das theil ſo an die Schampaniſtoßt / iſt den Frantzoſen bliben De 
ber das theil ſo gehn Biſantz zu ſtreckt / iſt bey dem Roͤmiſchen Reich bliben Vnd 
wie wol das erſt theil nach abgang Hertzog Carlens vonn Burgund ſolt gefallen 
fein an Maxi milianum hertzogen von Deſter eich vnnd ſeine nachkommend eh 
iſt es doch jn jetz lange zeit von den Küntgen auß Franckreich vorgehalten unnd 
vil Chꝛiſten blůt darüber vergoſſen woꝛden / wie du haͤrnach hoͤꝛen wirſt. 
Leibringen Vothꝛingen, das vorhin Auſtraſia was genant / hat den namen überkommen 
von Lot hario des groſſen Keyſer Car len enckel / vnnd iſt under dem groffen Dr, 
br woꝛden dem Roͤmiſchen Reich. Dañ von dem groſſen 


thone dem erſten eingelei a h 2 
Reyfer Carlen an / biß in das fünfft glid / haben ſeine nachkommendẽ regiert das 


Teütſchland vñ auch Franckr eich / alſo das ein einiger Rün ig et wan land het bey 
den Teütſchen vnd bey den Frantzoſen / vnd waren beyde Runigreich / Fräckreich 
vnd Teütſchland / ſo vil als vnder einer herſchafft vnd einem regiment⸗ das iſt / 
vndern bꝛuͤdern oder bꝛůders kindern / biß inn das fünfft geſchlecht do zergieng 
Keyſer Carlens ſtammẽ / vnd wurffen die Fran tzoſen ein beſundern Rünig auff⸗ 
aber die Teüt ſchen behielten das Reyſerthumb / das voꝛhin gemein was geweſen 

den Frantzoſen vnd den Teütſchen / vnd ward Otto der erſt hertzog von Sachfen 
Roͤmiſcher Keyſer / der bꝛacht Lothꝛingen vnd Burgund zum Ro miſ cbe Reich. 

Daruon wird ich hie vnden an ſeinem oꝛt et was weiters ſagen / jetzund ſtehn vng 
voꝛ noch etliche namen zůerkleren / von dem wil ich mit kurtzen woꝛten etwas fa, 
gen. Von Nothario iſt kommen der nam̃ Lothringen. Warumb Bꝛitannia alſo 
heißt / hab ich hie foꝛnen in Engelland gemeldet. Von der Noꝛm andy aber haft 


du hie foꝛnen im pvü.capitel gehoͤꝛt. i 
A en Lariniſch wort / vnd wirt das land alſo genant der krümme 
halb ſo das waſſer igeris hat. Francia oder Franckr eich kompt von den voͤlckern 
Francken genant / wie voꝛhin gemeldet iſt. Alſo Picardia von den voͤlckern Picar 
den / vnd Turonia vonn der ſtatt Turon. Piouintz darin Marſilia oder Maſſi⸗ 
lia ligt / kompt von den Roͤmern. Flandern iſt ap genennet worden vonn einer 
frauwen Flandꝛagenannt / die ein gemahel was uderici des erſten regenten inn 
Flandern / anno Chꝛiſti 7s. ehees ʒů einer graueſchafft gemacht ward. Guaſco⸗ 
nia / oder Vaſcon ia / wirt durch das waſſer Garumna oder Girunda geſcheiden vg 
Aquitanaꝛ / vnd hat zů den zeiten des groſſen Keyſer Carlen geheiſſen das Reich 


von Vaſconia. 


Von fruchtbarkeit der landſchafften 
; in Franckreich. 

Sift Franckreich lange zeit ein wol erbauwẽ land geweſen / nit allein in d 
ſterten vnd flaͤcken / ſunder auch in ackern / gaͤrten vñ matten oder wyſen. 
Dann wie Strabo geſchꝛiben hat zů den zeiten Cbꝛiſti vnſers Herꝛen / iſt 
kein winckel nit in Gallia der nit erbauwen iſt / außgenom men die lachen 

5 vnd wäld die man nit bauwen kan. Vnnd beſun der iſt es in der Pronin 
vnd in Langendocken gegen dem Mitellendigẽ moͤꝛe auß der maſſen fruchtbar ⸗ 
do auch Cypꝛeſſen vnnd Roſamarin wachſen on menſchliche ſoꝛg / auff dem feld / 
wie hie zů land der Weckholder. Item Pomerantzen / Gꝛan ar oͤpffel vnnd Cirro 
nen findet man an keinem oꝛt alſo über flüſſig wie in der Prouintz. Was ot vnd 
d f ̃oſtlich 


Aquitania. 


— 


Don Gallig. | rot 
koſtlichs wein wachßt auff den man ichfaͤltigen 
waͤſſern / die das gantz Galliam begie ſſen / iſt nit 
von noͤten das ich es hie erzel. Man weißt hie zů 
land faſt wol wie der Burgũdiſch wein ſchmeckt. 
Wie mecht Aquitania ſo trefflich vil ſtett er hal 

ten / als dann ſeind Lugdun / Burdegalis / Les 
mouica/ Tholoſa / Carcaſſona /c. ich laß die an 
dern hie faren / wañ es nit ein aͤrtig land were an 
weinraͤben / fruchtbaren baͤumen / bꝛuñen / flreſ⸗ 
ſenden waͤſſern / matten / weyden / waͤlden / viech 
vnd andern dingen / deren menſchlich leben not⸗ 
= turfftig iſt? Wie fruchtbar das land vmb Parys 
iſt / magſt du darauß mercken / dz künig Ludwig 

der eylfft auff ein zeit begert zů wiſſen / wie vil ſtreitbarer mañ auß Parys in das 
feld mochten gefisec werden / do wurden gefunden ſiebentzig tauſent gewaffneter 
mann. Nun magſt du wol erachten / wo ein groß volck iſt / do můß ein fruchtbar 
land ſein / das ein ſolich volck erneert. Von der Noꝛmandey find ich auch / das fie 
ein hauptſtatt hat / vnd ſunſt ſechs ſtett / vnd vier vnd neüntzig kleiner ſtect / vñ 
ſchlöͤſſer / maͤrckt vnd doͤꝛffer on zal. Sie iſt reich an viſchen vnd viech / vnd hat ü⸗ 
berfluß am koꝛn / vnd des obs hat ſie ſo vil das man gemeinlich tranck darauß ma 
chet / vnd vll anderß wo hin furt. Ich hab auch hie foꝛnen im xj. capitel etwas ges 

ſchꝛiben von fruchtbarkeit des lands Gallie. 


Von ſiccen vnd gewonheiten 


der alten Frantzoſen. Ri 


MAR 


ba 
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v opfferten fie für jr heil ein menſch lich opffer. Mercurius iſt jr fürnemſter gott 
Sen 1 ehe erbotten haben / vnd ſpꝛachen er het erfunden alle 5 , 
er were ein geleyter oder fuͤrer in den wegen / vnd were dẽ menſchen gar behilfß lch 
zů der reichehumb. Wat fie aber in ſtreit gahn wolken / gelobten ſie dem got Mar 
ti alles das ſie erobern mochten / damit fie den ſieg überkaͤmen / vnd deß halben ſa⸗ 
he man in vilen ſtetten gꝛoſſe zů ſammen geſchütt hauffen / die von kr iegs raube⸗ 
rey erwachſen waren. Vnd wañ einer auß ſollichem raub etwas betrüglichen ent⸗ 
wẽ det / ward er hert darun geſtrafft. Ire kinder lieſſen fie nit für jr angeſicht kom 
men / biß ſie zu eim geſtanden alter kamen vñ ſetz ſich der waffen gebꝛauchẽ mo 
ten. Dañ fie achteten es für ein vngeſchaffen ding / wañ der fun in feiner kindtheſt 
ſolt bey dem vatter geſtanden fein. Die maͤñ er hettẽ gewalt zů toͤdtẽ jre wey ber vñ 
kinder. OR wa ein frauwüberzeügt ward der hexerey / ſo ver bꝛãten ſie jres mang 
nechſten freünd. In der begrebnuß hetten ſie den bꝛauch / das ſie verbꝛanten mite 
dem todten alles das / dz jm in dem leben lieb was geweſen / auch die thier. Sie lie 
ſen das haar lang wachſen / vñ zogen gerad coͤꝛper / vñ fleiſſen ſich den leib weiß vñ 
ſchein bar lich zů halten. Ein lang ſchwert henckten ſie auff die rechten ſelten / vñ ge 
bꝛauchten ſich der bogen / vnd waren gantz gewiß in jrem ſchieſſen. Sie ſchlieffend 
auff dem eꝛdtrich / vnd allen im geſtꝛeüw. Ir ſpeiß was gemein lich milch vñ ſchwei 
nen fleiſch / friſch vñ geſaltzen. Siebert? grobe veꝛnunfft / vnd angeborne einfeltig 
keit / vnd in kriegen hetten ſie meh: ſtercke dan klůgheit. Sie küſ̃erten ſich meh 1 
mit kriegen / dañ mit feld arbeit. Ire weyber waren trefflich fruchtbar. Wanne 

auß den kriegen heim kerten / henckten ſie jren pferden an die helß jrer feind koͤpff / 

vnd heffteten fie doheim an die thürpfoſten / zu mem ſpectackel vnd ſunder licher 
ehꝛ. Wa es aber nafñhafft ige vnd treffliche leüt waren⸗ ſo baͤiſſet ẽ ſie jre koͤpff in 

Ceder hartz / vñ zeigtẽ ſie den außlendigen / aber ſte lieſſen fie nit mit fo vil golds l 

fen. Wan ſie ein menſchen hetten der 31 der weiſſagung veroꝛdnet was / ſchlůgen 

fie jn auff den rucken / vnd merckten auß der geſtalt feiner vngedult vnd vnwirß 
keit das warſagen. Es waren auch die Frantzoſen voꝛ zeiten auß ſtaͤter arbeit vñ an 
dern geſchaͤfften alle mager vnd dür; an dem leib / vnnd zugen kein groſſe baͤuch⸗ 
ſun der ſie waren ſchmaltzbauchen feind / vnd ſtrafften auch offentlichen die jüngs 
ing / die groͤſſere baͤuch hetten dan der gürtel begreiffen mocht. Aber nach dem ſſe 
ge meinſchafft mitt den Roͤmern ůberkamen / haben fie vil diſer ſitten geandert / 
vnd ſunderlich wirt jnen zugemeſſen / der fraß / wie dan voꝛ zeiten die N eineg 
jeden volcks vermerckt / zuſammen ſeind gelegt woꝛden / alſo lautend zu Latin. 

Inuidia Iudeorü,perfidia Perſarum, aſtutia e eee Gręcotũ, ſæuſtia Saraceno, 
rum, leuitas Chaldeorä,uarietas Afrorum, gula Gallorum,uana gloria Longobardori, cru. 

delitas Hunorum,immunditiaSueuorum,terocitas Francorum, ſtultitia Saxonum,duritig 

Pictauorũ, libido Scotorum, uiolentia Hiſpanorũ, ira Britannord, rapacitas Normandors, 


Dargegen hat man auch zu den ſelbigen zeitẽ eines jedẽ volcks tugend doꝛin es an 


dere voͤlcker übertroffen / vermerckt / vnd iſt ein ſolcher ſpꝛuch dar auß erwachſen / 
Hebrgorum prudentis, Perſarum ſtabilitas, A egyptiorum folertia,Gr&corum ſapiẽtis, Ro 
manorum grauitas,Chaldeorum fagacitas,Aflyriorum ingenium, Gallorum firmitas,Sco, 
torum fidelitas,Hilpanorum argutia,Britannorum hoff pitalitas, Normandorum cOmunio, 

Ich hab dife ding nicht woͤllen alle verteütſchen / dann es nimpt ſie nicht je⸗ 
der mann zum beſten an / ob ſchon jetzundt zu vnſeren zeiten diſe Tittel gar na⸗ 
he in allen Voͤlckern ſich ver aͤndert habend . Der Frantzoſen fraß hatt ſich ver⸗ 
endert inn ein ſchleckerhafftigkeit / der Gꝛiechen betrüglichkeit inn ein einfal⸗ 
tigkeit / der Schwaben vnſauberkeit inn ein hoͤfflich keit / der Spamer geſchei⸗ 


digkeit 


Don Gallia. cxxix 


digkeit in ein liſtigkeit / ð Römer dapfferkeit in leichtfertigkeit ꝛc. Es iſt gar ein 
mechtig ding vm̃ Gallia geweſen / die einwoner habẽ groß vñ vil krieg gefuͤrt / voꝛ 
vnd ehe ſie duꝛch Yulium den erſtẽ Reyſer vndeꝛ den Roͤmiſchen gwalt bezwungẽ 
ſeir d. Man finde nit ſo vyl mehꝛ von jren herꝛlichen thatẽ / nach dem fie vnder die 
Rs miſche beberꝛſchũg kom̃en / auch allzeit für ſich ſelbs als hie voꝛ / ſunder in der 
Roͤmer dienſt kriegt haben / deßhalb bey den Roͤmiſchen geſchichtſchꝛeibern nun 
bin für gemeinlich aller fieg vñ růmwirdige thatẽ den Roͤmern als der oberkeit⸗ 
vnd nit den Galliern als vnderthanen vnd helffern zůgeſchꝛiben wirt. 


Don dem Parlament vnd hohen ſchuͤlen zu Parps⸗ 
Vn ſchꝛeibt Robertus Ganguinus / das dz Parlamẽt ʒzů Parys ein 
ſolch en anfang hab gehabt. Es kamẽ vor zeiten auß allen ſtettẽ des 
gãtzẽ lande Frauckreich die erfarnẽ maͤñer zůſammen in ein rath / be 

y X ſund er die darz er woͤlt waren / vnd land bꝛeüch vñ gericht wlißte⸗ 
vnd nach ex aminierung der ſachen ſpꝛachẽ ſte das recht deren / ſo zů 

jbnen appelliert hetten. Vnnd do ſie ein zeit lang kein beſtimpte ſtatt hatten / iſt 
entlich Parys darzů erwoͤlt woꝛden / vnnd etlich beſtimpte richter veroꝛdnet / nẽ 
5 Irene lich achtzig / die ſich ſtaͤths do halten folcen/ 
RR ER 125 vnd ſolten jre beſoldung haben auß des Rü⸗ 
der nis kamer. Vnd do wurden fie getheilt in 
vier raͤch oder böff/fe man ſuntkamern nen⸗ 
net. In der erſten kamern ſitzen vier regenten 
oder füꝛweſer / vnnd dꝛeyſſig ratbs maͤnner / 
die verhoͤꝛten die ſachen vnd haͤndel vnnd ge 
daͤuck / vnnd auff das machten ſte auffſchleg / 
vnnd zil nach außwelſung der rechten. Doch 
was kleine vñd ringe baͤndel ſeind / richteten 
Em be ſelbſt auß. In der andern kamern ſitzen 
die achtzehen raͤch / wie auch inn der dꝛitten⸗ 
- vnnd har ein jetlicher vier pꝛeſtdenten / vnnd 

diſe raͤth ſeind eins theils leyen / vnd eins chells gelerten. Sie examinieren mit 
ſteiß / vnd was fie für ein vꝛtheil erkennen / das ſpꝛicht einer auß von den vier pꝛe⸗ 
ſidenten der erſten kamern / vnnd das am er ſten tag / denn er den Partheien hatt 
beſtimpt. Vnd diß vecbeil hieſſen fie Areſtum / das iſt / ſteiff / vnd darff keiner das 
non appellieren / vnd welcher die fach verleürt / der můß geben ſechtzig Turoner 
Pfunde den rächen, Wo aber einer vermeint das fein ſach nit recht were verſtan⸗ 
den oder gnůgſamlich examiniert / vnd das jme zůkurtz were beſchehen / der mag 
lein ſach wider für gericht bꝛingen / vnd die baß laſſen examinteren. Doch nimpt 
man ein fach nit an / er leg jhnen dann das voꝛig gelt zwifach, In der vierdten ka ⸗ 
mern ſeind die raͤth / die mann heißt magiſtratus palati / das iſt palaſt meiſter⸗ 
vn die hoͤꝛen allein die haͤndel / die in des Nünigs dienſt ſeinn / oder ſunſt mit pꝛi⸗ 
nilegien gefreyet ſeind / das ſte nit moͤgen für andere raͤth gezogen werden. In di⸗ 
ſer kamern ſitzen nit mehꝛ dann ſechs richter / vnd man mag von jnen zům Parla 
ment appellieren. Vnd wañ ſichs zůtregt / das etwan ein ſchwaͤte ſach für kom t / 
ſo kommen die raͤth von allen kamern zůſammen / auch in den dingen die der Rů 
nig etwan für ſich nimbt in dem gantzen land / vnd erkeñen darüber ein vꝛtheil / 
was zethůn iſt. Dann alle ſatzungen werden durch fie gemacht / vnd die großen ſa 
Ne werden durch fie entrichtet Es hatẽ dis Parlament auch etlich mitrichter⸗ 
eſunder wan die Pares Francie / das iſt / die gleicht Fürſten von Franckreich zů 
gegen 
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gegen ſeind / vnd die Gꝛauen die ſich bey dem Rünig halten / vnd diſe mit ſam 
den gleichen Fürſten erkennen vnd richten des Runigs / vñ anderen der gleichen 


hohen ſachen oder hendeln. 


So hat es auch ſonſt faſt in Reichs verſamlung diſe 


ordnungen. Erſts iſt die Rünigklich perſon in Franckreich die hoͤchſt. 
Hernach die Künigin / Die můter des Künigs Der Delphin / ſo der 


erſtgeboꝛen des Künigs / Des Delpbins fon/ 


Nach den felbigen ye der 


nechſtgeboꝛen nach dem Delphin / ¶ Als dann die nechſt verwandben vom blůt 
Hernach der Hertzog von Burgund als der Dechan der zwoͤlff Vaͤttern. 
Die andern eylff Batter. Wo aber die Reichßſtaͤnd zůſammen kommen iſte 


gehalten woꝛden / das der ſitz nach dem Alinig 
5 


1 Cardinal 

2 Blůtfreünd des Rünigs 
Conſtadel 

3 Die geyſtlichen vaͤtter auß den xt. 


Die Biſchoͤff vnd geyſtlichen jrem 
ſtand nach 

Die Oberſten der vier ſtaͤnden 

Die vier fürnemſten Amptleüt der 

ſtaͤnden vnd Ritter. 


Entgegen über wurden geſetzt gegen den geyſtlichen die Drauen vnd herꝛen. 


Cãdalle vñ Benon Nützelburg 


e Martegni 

ermollien Puligniack 

ous Chermont Lodeue 

Saſſerte vnd Nebanſon 
uſſy Schartres 

Bꝛemen gem 

Leſtrack Turian 

Maleurier Trignack 

Caſtillon Montmaraucy 

Vauer Granges 


Die außtheilung der Geyſtlichen vnd We h 
ie Vatter / oder hoͤchſten vnd gleiche Räch dem 


ſechs Geyſtlicher / vnnd fo vyl Weltlicher ſeind / 


Swölff Sürfken ſeind / ſo man d 
Aünig / nennt / darunder dann 


Wan tadoꝛ Guardy 
Eſtoteuille Capitan ð guardy 
Crony Hoffaͤrtzt 

Diurt Rent oder Schatz 


Nach diſen die Raͤth meiſter 
des Parlaments Pꝛofandmeiſter 


Comes ſtabilis Fal oder Pfennig, 
Gꝛanmeiſter meiſter 
Seneſcalo Gegenſchꝛeiber 
Secretario Hoffgeſind 
Capitan der Harßier 


lelichen hereſchafften in Franckreich, 


ſonſt haben die Geyſtliche jre ordnung wie nachuolgt. 


Der Ertzbiſchoff zů Lyon iſt der P 


ꝛimas des gantzen Franckreichs / vnd hat 


vnder jm diſe Biſchoff / ů Anton Mackon ſchalon auff der Schampan 


nen Jangers. Die Vaͤtter eines Hertzog. a 
u Tarentaß / vnder jm Biſchoff zů Sitten Augſt. 


Ertz biſche 


zů Biſantz/ vnder jm Biſchoff zu Baſel / Loſannen Velaryß. 


Ertzbiſchoff zů Embꝛun / vnder jm Biſchoff zů Digne Niſſa Granſen 


Sentis Germonnen Vernon Angiers. 
Vapinte Siſtarique. 
Arle / vnder im Biſchoff zů Maſſilien ¶ Anion iſt exempt 
Cauali Vaſon Carpentras Aurenges Crica. 


jm Biſchoff zů Apten Foꝛins 


Extzbiſchoff zů Aix / vnder 

Ertzbiſchoff za 
Tollon in Pꝛouintz 
Ertzbiſchoff zů Dig 


nen / vnder jm Biſchoff zů Valentz vnd Dies Piniers Maurien Gꝛanobel 
Genff. Ertzbiſchoff zů Sens / vnder jm Biſchoff zů Parye Schatre Oꝛli⸗ 


entz Neüwers Anverze 


roye Meaux. 


Ertzbiſchoff zů Rems / der Vaͤt 


ter oberſter Hertzog / vnder jm Laon der Vatter Hertzog. Saſſon Schalun / 
der Vatter ein Graue Camern Toꝛnan Mareme Arzas Amiens Nayon/ 
der Batter ein Gꝛaue Senlis Bauuoys / der Vaͤtter ein Gꝛaue. Ertzbiſchoff 
zů Roan in Noꝛmandy / vnder jm Biſchoff zů Baieux Aurenges Sees Eu⸗ 


reuꝝ Liſteuꝝ Coſtance. Ertzbiſchoff zů Tures / vnd jm Biſch. zů Le Mans 


Rene 
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Renes / Arniauw / Nanaten / Coꝛnonwell / Vañes / Bꝛien / Leon / Triquet / Dol 
le /S. Malo. Ertzbiſchoff zů Burges / vnder jm die biſ choff / zů Clermont / S. 
leur / Rouergne / Vabꝛen / Cahoꝛs / Limoges / Tules / Mende Albi / Caſtres⸗ 
Puy. Ertzbiſthumb zů Burdeauw / hat vnder jhm die biſchoff / zů Poytiers⸗ 
Maleſantz /Luxon / Kanten / Angulem / Perygzaw/ Sarlat / Agean/London, 
Ertzbiſchoff zů Aux in Gaſbonten / har vnder jm die biſchoff / zů At / Eecto⸗ 
re / Counes / Conſerant / Terne / Oleron / Baſas / Baionen / Laſcura / Riuenna⸗ 
Adure / Bogarꝛen. Ertzbiſchoff zů Narbonen / hat vnd jm die biſchofk / zů Car 
caſſon / Beſter / Agathe / Magalon / Nimes / Vſers / Elect/ S. Pontz Lodeuen. 
Ertzbiſchoff zů Coloſen / hat vnder jm die biſchoff / zů Appamer / Montalbõ / 

Rieux/ S. Paul / Lombers / Mirepoys/ Vannes. 

Nun in Weltlichen ſtaͤnden ſeind do dꝛey Vaͤtter Hertzogen / 
vnder den ſelbigen wie nach volgt. 


Burgund der oberſt Hertzog / vn⸗ 
der dem ſeind diſe Gꝛauen 
Neuers Scharloys Cahoꝛs 

2 Noꝛmandy / vnder dem ſelbigen 
Hertzogen ſeind keine Gꝛauen 

3 Guinen das Hertzogthumb Ga⸗ 
ſeonien / hat vnder jm diſe Gꝛauen 


Poictiers Angulem zum Her⸗ 
Armigniack tzogthumb erhaben 
Zů der Marck Partenay 
Rodez Wendatur 
Perigoꝛt Waron 

1 Schampania der zwoͤlff Vaͤtter 
oberſte Gꝛaueſchafft 
Bar Bꝛennen Wertu 
Auxerie Gꝛanpꝛe Vianen 
Tonerze Reſchell Buſſt 
Poꝛſian Malle Jugni 


2 Slandern / die hat ſunſt kein Gꝛa⸗ 
ueſchafft vnder jr 


3 Toloſen die Gꝛaueſchafft hat vn⸗ 


der jr 8 
Soyx Cuſtrac 
Cominges CLißlen 
Pigoꝛren nercy. 


Das ſeind nun die Weltlichen Vaͤt⸗ 
ter mit jren zů gewandten. Wiewol der 


ſelben vyl abgangen / vnnd an jre ſtatt 
andere kommen 


Burgund Alenzon 
oꝛmandy ges eden 
Gienne oder Bafcos (Boꝛbon 
nien . 
An ſtatt der Gꝛauen 
Campanan Neeuers 
Toloſen yetzt ) Armigniack 


Der Biſchoff zů Rems hat in der kro 
nung das ampt 

Er ſalbet / weyhet / kroͤnt. 

Laon tregt die ampel darmit er geſal 
bet wirt. 

Langren tregt den zepter. 

Beauoys tregt den wappenrock. 

Schalun tregt das ſigel. 

Noyon tregt den gürtel. 

Die Weltlichen. 

Hertzog von Burgũd hat das ampt / 
tregt die kron. 

Noꝛmandy tregt das paner. 

Gyennen tregt den Rennfanen. 

Gꝛaue von Schampanien tregt das 
faͤndlin 

en das ſchwert. 

oloſen tregt die ſpoꝛen. 5 

Sonſt ſeind in Frackreich gezelt eylff 
Fürſtenthumb / deren den meiſten theil 
die Rron an ſich gezogen. Erſto 

1 Bense barbıfe Eda 

ntieiur antha 
pei Oꝛliens hat kein Gꝛaueſe chafft. 

3 Boꝛbon das Hertzogthumb hat 
die vnderwoꝛffne Gꝛaueſchafften 
Foꝛeſt Clermont im Beuawoſin. 

Narbon das Hertzogthumb hat 
Roſſiglien Nymes Caſtres 
Leon Carcaſſon. 

s Daniaw das Hertzogthumb 
Mayne Wandome Belfort Lanall, 

s Bar das Hertzogthumb 
Wardemont Blemont Kignt, 

Auergne das Hertzogthumb hat 
Clermont Montpenſier Boys. 

L ij Tours 
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3 Tours das Hertzegthumb hart Sonſt hat es vierzeben Gauen bie 
kein Gꝛaueſchafft. belehnet geweſen võ dem Runig doch 
9 Valoyß hatt kein Gꝛaueſchafft. iſt jetz der meyſt cheyl ſoͤlicher Gꝛaue⸗ 
10 Hemoꝛs hat kein Graueſchafft. ſchafften vnder dem Aunig. ! 


n Aaron hat kein Gꝛaueſchafft. 1 Artoys 8 Belmont 
Heüt aber zů tag ſeind die Fuͤrften⸗ / 2 Vermandoyß 9 Menlent 
thumb ſiebne vnder dem Rünig / naͤm 3 Guiſen 10 Pꝛeſchen 
lich / Bertagnẽ᷑ / Oꝛliens / Narbon / Da 4 Senliß 11 Ploys 
nioꝛe / Burgts oder Bari / Tours / vnd Scharkres 12 Dien 
Valoyß. s Montfoss 13 Tampes 
7 Dampmartin 14 Dun dye 
Langres Beiuudis Neyon chaalo nz 
Lingones Beluacum Nonien Cathalus 


1 ur vl 
D 22 


Flandria 


EL RAR 
roß Reyſer Carlen geſetzt / vnnd harr ſig 


Das Biſtumb Auchs zoooo.gulden Das Biſtumb Auxerren 4400. gulde . Sergius vnd Bachus Bendich, 700 


IN | N) hat die Abteyen S. German dofelbft Bendidterorden, S. peter z Bürgels Bendich 855 
Hall) Barden Cijterger orden icos gulden hat vor zeitẽ geben ioo. gulden, S. Florent ben Salmur Bendic. 4 
11 Peſtou Bendicter orden % iſt hernach begnadet 86% S. Georg auff der Leyr Auguftiner 1 
| Simori Bendicter uss pontenack Cilterger 1000 H. Marit an der Leyr vs 
| Gimon: Ciſterner soo Marion Premonſtrater 300 J. Maria zur Fleue Bella Augufliner 
N I) Belmedolp Bendidter so Das Biflumb Angier ı700 gulden 1035 
100 Cafedei Premonftrater ordens gibt S. Albin aof. lit Bendicter % Al heiligen Augufliner 70 
ürlich co gilden i. groſt $,Nielans Bendidler 40 5. Maris bey Xruchntereiflen 1% 


Maria 


S. Narid von Orat Ciſtertzer 


Von Gallia. 


200. gulden 


Maria zum rad Augufiiner 84. gulden 9.fchil,4.pfen, 


Slohanns zů Mellunen auguſtiner 
Das Biſthunib zu Arnus 
S. Vedaſt bendicter orden 
S. Gilg zum Berg bendicter 
S. Niclaus in Arios bendicter 
Aquitin bendicten 
Inguen augufliner 
Widten premonſtrater 
S. peter zů Harne n bendicter 
Riſteurden in der Marck bendicter 
Das Biſthumb Augſt 
S. Vt in Algen bendicter 
8. Niclaus bendicter 
Mußwybendidter 
Das Biſthumb Agede 
Mantal ciſtertzer 
Thibur bendidter 
Das Biſthumb Auignon 
8. Anderes bendicter 
Das Biſthumb Aps 
8. Euſebij bendicter 
Das Biſthumb Alby 
Gallach bendidter 
Condalien eiſt. 
S. Stephan zů Gandefier bendidter 
Das Biſthumb Arle 
Montmaior 


Das Biſthumb Puys in Auergnen 


Tit rad bendicter 
Doe premonſtrater 
Das Biſthumb Agen 
Clerck bendicter 
Gloadan eiſt. 
Frilemach eiſt. 
Eßienfal clinacer 
8. Mauritz bendider 


490 
4000 
4000 
4100 

500 
4900 
so 

500 
2000 

soo 
4109 

490 

600 

333 

ioo 

4000 
1000 
1800 

400 

250, gulden 

200 
2000 

720 
1000 

150 
2000 
1500 
2550 


100 


Das Bifthüb Orleans et wan 4000, letz 2000. gul. 


Flornach bendidter 
Belgenach auguſtiner 
§. Bburz auguſtiner 
S. Maximin zum Nuntzen 
Das Biſthumb Aix 
Sorduen bendicter 
S. Maria von Conchen bendidter 


Das Biſthumb Aure 
S. Seuer bendicter 


Dontifaltcift, 
Gratia Dei premonftrater 

Das Biſthumb Aurengen 
S. Michels berg bendicter 
Sauignick if}, 
Morolfs berg auguſtiner 
Zur Lucern premonſtrater 

Das Bifthumb Amiens 


S.lohans dofelbft bremonſtrater 
Corley bendidter ; 


2009 
75 


Boftrey bendicter 
S. Maria Bifiginiolo auguftiner 
Biftgniolo bendicter 
Terris bendidter 
S.1oft zů Dampmartin premonftrater 
dwaleck bendicter 
8, loſt am möhr bendicter 
S Saluien zu Monftröl bendidter 
Vallob ciſter. 
S. Martin zu Genill beudicter 
S. peter zů Calintur premonſtrater 
&. Richurd gu pontuno bendicter 
S. Vedaſt von Morol bendicter 
Carpa ciſter. 
Garcanip. ciſter . 
S. Ciriax in praten premonſtrater 
vnſer fraw zur Clarflagt 

Das Fiſthumb Eppenay 
Fluxen auguſtiner 

Das Bilthumb Angolem 
g. Amantius bendicter 
Eronzell auguſtiner 
Von Bornen bendieter 

Das Biſthumb Orengen 

B 

Das ;iſthumb Beſier 
Villmagna bendicter 
S. peter zu dwintzeln bendicter 
S. lacob zů Befier auguſtiner 

Das Biſthumb zu Bayas 
dyigarren bendicter 
Ardem premonſtrater 
Märgental auguſtiner 
Maraluet ciſter. 
S. Stephan zů Fonte nach bendicter 
S. Martin von Turnen bendidter 
Vnſer ſraw zu Bäbern eiſter. 
Vnfer fraw z Langen bendicter 
S Stephan zu Cadom bendidter 

Das Biſthumb zu Bordeaux 
Coucis doſelbſt bendicter 
Großwalden bendidter 
Fayen.cifler. f 
S Peter in Melden augufliner 
p. Peter von Plontin ben dieter 
S.Vineent zů Bauron auguſtiner 


exxxii 


300, gulden 
40 

250 

180 

2000 
2700 

209 


159 
400 


100 
S. beter zů Bertheln au guſtiner 150. gulden 20, pfennig 


8 Ronan zů Baluen auguſtiner 
Zů Barlock ciſter. 

Das Biſthumb S. Brieu 
vnſer fra w zů Lanterack bendidter 
Bell port premonſtrater 

Das kiſthnmb Beauuoys 
S. Lucian bendicter 

S. Simphorian bendicter 
S. Quintin auguſtiner 
Rügfbergeifterger 


600 


errriiß 

vnſer ſta z Bertheln bendicker 

3. Mr tin im Rurcurßholi cartiſer 

S. G rman von klach benditter 

Bellport ciſter. 
Das Bifthumb Burgeys 

g. sulpitius bendidter 

g. petri von dwerger bendidter 

Burgudoli bendicler 

$.Ambrofi auguſtiner 

Combads brunnen bendicter 

S. Siturius auguſtiner 

vnſer fra von Eſſelthon bendieler 

Sildaſen bendidter 

Varentis ciſtertzer a 

8. Mathis von Eſſelthon 

vnſer ſruw zur Tellen auguſtiner 

G weicht Caſal bendicter 

Milleben bendieker 

Floin banden augujliner 

vnſer fraw z Londes ciſter. 

vnſer fraw zu Albpor 

Büyfellen ciſter. 

Maria zum Weiffen ſtein 

Au ſteynen eiſter. 

Meflayo bendidter 

Coluna cifter. 

S.Genulph bendicter 

S.Nielaus q Miferay bendicfer 

Oelberg eiſter. 

vnſer fraw gi Landefio ciſter. 

Gorishauß un der Chaur ciſter. 

veruntzen augulliner 

'Gigen zů Breda bendidter 

Praten ciſter. 

vnſer fraw zů Ponthio gugnſtiner 
Das Biſthumb Bayou] 

Forisen zů Campobaß ben dieter 

S. Georg zů Mirapellbendidter 
Das Biſthamb Biſaus 

S. Paulus auguſtiner 

Clarfont ciſter. 

8 Cornelius premonſtrater 

Gortßlieb eiſter. 

Bonuallen ciſter. 

S. peter zu Poibolio bendicter 

Baluia eluniacer 

Rofferien ciſter. 

Lulien bendiefer 

Murienbergeifter, 

Vnſer fraw zu Sauernien benditer 

Klareſtatt eifter, 

Arcey ciſter. 

Vnfer fraw zů Babernem eiſter. 
Da Bifthumb Bafel 

Mürbach bendicter 

Lögel 

3 Das Biſthumb Bellen 

S. Sulpitius eiſter. 


Das ander büͤch 


c x 

400 Das Biffhumb Carcuffon ; PR 
1000 Craffenbendidter 500 
400 Oh berg bendicter 4508 
4000 S. Hllarius bendicter 288 
400 Willongen eiſter. <> 
200 Das Biſthumb Schalun = 8 
4008 Nienien auguſtiner > 
175 S. Peter zum berg auguſtiner 4 se 
20% All heyligen auguſtiner 5 
, 8 Martin auff Orion bendicfter se 
so Zu d regen brunnen eiſter. * 
4%/ 6 »Hochbrunnen eiſter. a 
se Vlllnſter in Argon ciſter. = 
100 . Vrban bendieter PN * 
10% Vnſer fra zů Virtus auguſtiner 2 
40%  Colocier zů Marimontbendider * 
1% S. Saluator zu vincent Sa 
107 Drcuen Münfter bendicter u 
200 Morimont bendicter 8 
so DasBifthumb Cahors 1905 
40 Figiac bendicter 0 * 
so Muſciae eluniacer FE 
cn. gulden 1. bat Marfiliac bendicter 4 7 
1% Guarda Dei ciſter. = 
70 S. Marcell ciſter. ERS 
888 Das Bifthumb Cambray 8 
so Tum Heyligen grab bendicter a 
120 S. Anbert auguſtiner * 
2 8. Andres zum Caſtellen bendicter 128 
72  Gilgenbendidter 8 
so S. Bernhard zů Locken eiſter. N 
iso Luderin bendicter 88 
soo .. Grübentalbendidter 2 
30. gulden i batzen S.Dionyfien bendicter so 
10% Vnſer fra von Camberon cifl, Ss 
Zi Himelthaleift, 8 
S. peter zů Lobien bendidter 128 
100% S . Peter zů Almont bendicter > 0 
700 S. Saluator bendicter Ex 
so S. Corneli premonſtrater Per 
S. Vmbert von Marfalen bendider a ST 
130 S. Lambert zů Licien bendicter 15 

0% Vnſer fra zů Torgulen premonſtrater 110 
soo s peter zů Afligien bendicter N 
soo S. Adrian bendicter . 

„ S. Michel zu Antorff premonſtrater 

„ & ͤ peter zi carniberg premonſtrater 2 


150  S.lohanszu Valentinoysauguftiner 6s. guldenı,b, 


400 Das Bifthumb Chartes 50 
„ u 
0 Gran wald premonſtrater 55 
3 . Naria Magdalen zu Caftrodun auguſtiner 82 
1000 S. Maria zu Burgueden auguſtinen 92 
6 Laudomar bendicter Bir 
40 Heylig Tryfaltigkeit 34 Toranen bendicter 85 
333 vnſer fraw zů loſophat bendidter AR 
1 8 . Vincenz im wald c aliner 2 


Vnſer 


Vnſer Frau zů Conbolis bendicher 
Bonuallen bendidter 
Vnſer rau zů Arctis ben. 
S. Peter im thal ben. 
Pontelefen ben. 
Helmauſen eiſt. 
Gataum anguft. 
S Peter zů Nealpha ben. 
Das Biſthumb zu conſtantzen 
$.Seuerin ben. 
vnſer Erauw zů Boto augufk, 
g. Saluator ben. 
Zur Tryfaltigkeit ben. 
Landen 54 S. Lauden auguſt. 
Mardſburg 
Vnſer Frau von Habeyen ben. 
S. Niclaus von Blunckarda premonſt. 
ginien ciſt. 
in Inſein auguſt. 
Das Biſthumb Scholans 
S. peter ben. 
Ceuortzen ben. 
Eıftertgen des ordens oberſte Aptey 
S Firmitas ciſt. 
Mauern ciſt. 
Das Bifthumb Carpentraß 
Das Biſthumb Caualbon 
Das Biſthumb Clermont 
& Andres premonſt. 
Ude ben. 
&:Gitbertipremonft. 
Zün Nein brunnen eiſt. 
reruthal 
Cafa Dei ben. 


my auguſt. 


nfat cluniacer 


ben. 
ubilen auguſt. 
uch walen ciſt. Liechtenthal 


le 
Ebrolien auguſt. 
Diernen cluniacer 
Aurelien Orleans ben. 
. Sunphorian eluniacer 
Das Biſthumb caualuns 
Signanen ciſt. 
Das Biſthumb Commugen 
Fotts ſegen eiſt. 
Gut brunnen ciſt. 
Das Biſthumb Cornoaille 
Vnſer Frau w zii Dulas auguſt. 
Elingenbon ben. 
ruck zů Karempel ben. 
Re: 
droniglar ben. 
Vajer Frau zu cuntmiil 


Von Gallia. 


200, gulden 
60⁰ 
122 
500 
300 
100 
120 
120 
1500 
oO 
co. 
250 
600 
200 
cos 
147 
200 
200 
100 
600 
1000 
1000 
30 
40% 
320 
1500 
50 
4500 
100 
100 
150 
150 
150 
4000 
200 
200 
5 gulden i. batzen 
200 
200 
32 
200 
250 
100 
333 
100 
2000 
100 
soo 
100 
3000 
500 
1000 
1000 
80 
120 
177 
120 
100 


cxxxv 


Da Biſthumb Cmans 2200 gulden. 
Deckalter ben. 35 
Bellockaugufl. 115 
Vnfer Frau n Ebrin ben. 5 
S. Vincentz ben. 300 
Vnfer Frau w zn Laulay ben. 2000 
S.Carleffenben. 450 
d. Georg auguſt. se 
Vnſer Erauw zur Vifehgrkb ciſt. 

Vnfer xrauw zu Clarmat ciſt. 266 
Vnſer krau w zů dwade l au guſt. 33 
Zur güte Golts eiſt. 200 

Das Biſthumb Caſtrens 3500 

Das Bifthumh Corferan 2000 
Cambelong premonſt. 46 

Das Biſthumb Conden 3500 

D 

Das Biſthumb Dol 2008 
Dagut ben. 5 200 

Das Biſthumb Digne 40 
Türcheten ben. t 
vnſer Frau x zů Altwyleift. 2c gulden a. batzen 
Dienen vnd Wwölden zuſammen 4000 

E 

Das ziſthumb Elben 5106 
Zum brunnen zElben ben. 200 
Atlaler 408 
Ripeln ben. co» 
d. Andres von Gurten ben. 20 
Damm Zn 
vnſer Frau von Regenalauguft; 408 
Gutenthal ciſt. 30 
S. Martin zu Garriſon ben 100 
Cufan ben. 200 

Das Biſthumb Eubrex 2500 
Turin ben. 2045 
Heylig creiitz S.Landfrids ben. 250 
vnſer Frau w z Lyra ben. u 
Bonport ciſt. 22 
S. peter zů Conchen ben. Pa 
vnſer Frauw im Thal ben. — 
Vnſer Erauw zu Nouen ciſt. 

Das Bifthumb Autun 40 
S. Martin ben. 30 
Vinxilat ben. 15.0 
Fontaner.cifi, 

Leonhard ben. 300 
g Peter von Plagen ben. 3000 
Cora ben. 250 
Vnfer Frauw zů Orgmes auguſt. Er 

Das Biſthumb Ebrun 3400 
Roftaduben. 250 

Das Biſthumb Alect oder Blefe sooo 
locunden ben. 237 

* 

Das Biſthumb S. lor 900 
Pipernach auguft, 104 
Anreliack ben. 2000 

L ij S. Moritz 


exxrvi 


8, Noritz ben. ; 
Das Biſthumb Forins 


kloreguen ciſt. 


Das diſthumb Granobeb 
Das Biſthumb Graſſe 
Das Biſthumb Glauden 
Das Biſthumb Genff 
vnſer Frau w zur voͤllin auguſt. 
Bonmontcist. 
Siliack auguſt. 
Accerbius ciſt. 


Bitz august. 


Vnfer Frau w in Alpen ciſt. 
L 


Das Bifthumb Langers 
Secken ben. 
Moliß ben. 
Morimond ciſt. 
Grifen eiſt. 
Fulckar ben. 
Monen ciſt. 
S. Benigni von Dun ben. 
& Stephan von Dun august, 
S. Michel von Rhordorn ben. 
Theolock ciſt. 
vnſer krau w zů Caftelion auguſt. 
Ceruallen ciſt. 
Melugden ben. 
S. lohans Remon ben. 
S. Peter von Befua ben. 
Das Biſthumb Lymagos 
Voſien ben, 
Grandmont 
. Martin zů Limoges ben. 
S.Bartholme zu Benuent augiſt. 
S. Martialis ben. 
Menacken ben. 
Solemack ben. | 
Stirpen auguſt. 
Dolonen ciſt. 
Bellocken ben, 
Bonlock ciſt. 
Para ciſt. 
dreyſſenſtein Albpetren ci, 
pellocken ben. 
Egedun ben. 
Bonaqua ciſt. 
Colonnam ben. 


S, Auguſtin ben. 


Obaß men ciſt. 
S. peter zů Vſercken ben. 
S. Pruthen ciſt. 

Das Biſthumb Lodeuen 
8.Saluator doſelbſt ben. 
S. dyilhelm von Fertis ben. 

Das Ertzbiſthumb Lyon 
Ackernach ben. 


Das ander buͤch 


00, gulden 
1400 


vnſer rau z Miratho eiſt 
Zum segen ciſt. 

Inſel Barber ben. 
Belly ln auguſt. 

8. Nartin zSegnrach ben. 
Ambronick ben. 

S. Regnobert ben. 
Gweichtthal ciſt. 
Caſſagne ciſt. 

Zum loch Gotts ciſt. 
Eugedi ben. 

Das Biſthumb Laon 
Premonjtrater oberſte Abtey 
S. lohans ben. 

8. Martin premonſt. 

S:Nielaus in xvyſen ben. 

Euftinach eiſt. 

Caſtack premonſt. 

g. Stephan zum Horn ciſt. 

S. Michel zů Tarefca ben 

clarfonten premonſt. 

Vnfer krau w zum Truben eiſt. 

&. Vincentz auguſt. 

Vnfer Erauw z Nouogent auguſt. 
Das Biſthumb Lucon 


vnſer Frauw vnd S lohans von Orbſten ben. 
Zum Heyligen Creütz z Tolmond ben. 


vnſer Frau w zun Engeln auguſt. 
Zu Nudenlock ben. 
S. Nichel in der {wüften ben. 


Vnfer rau w zů alten Granaten ben: 


Fontaner auguſt. 

vnſer Frau y in Infeln eiſt. 

Bralien ben. 

vnſer Frau w zů Tregetz ben. 
Das Biſthumb Leſtan 
Das Biſthumb Leon 

S.Mattheus zum Finfteren tern 


” Vnfer Frau x zů Caler ben, 


Gelberalbis ciſt. 
Das Biſthumb Lombars 
Das Biſthumb Lefeut 
Das Bifthumb Lifinx 
Vnſer Frauw zů Belenay ben. 
S. Peter von Plateln ben. 
S. Ebrulier ben. 
S.Marien de Gro[Jano ben. 
S.Carmelen ben. 
Das Biſthumb Loſanna 


Altripp cift, 


Alteriſt ciſt. 


N 
Das Biſthumb Malliers 
S peter von Goldt hal auguſt. 
S. Vincentz von Molion auguſt. 
Mallaleon auguſt. 
Das Biſthumh Metz 
S. Vincentz ben, 


200% 

350 
200 
100 
90 o 


der 


5 


N 
S, Clemeng 


| 


S. Clemens ben. 
S. Peter auffdem berg auguſt. 
S. Arnolph ben. 
S. Martin ben. 
Perby von Ombat ben. 
S. Martin Glauden ben. 
S. Sim phorian ben. 
Corxien ben. 
S. Naber ben. 
Das Biſthumb Tarbonen 
Capellen ben. 
Vnfer Frau im Wald august. 
S. lohans auffer dem thor auguft. 
S.Saltator zů Bauien ben. 


Vnſer Erauw zů Bononia am moͤr auguſt. 


& Peter vnd Paul zBoſer auguſt. 
S.Iohans bey Morien ben. 
S:Saluator von Cordy ben. 
& Auguſtin premonft. 
8. Niclaus zu Forben premonſt. 
S:Bertha von Blangnick bendich, 
& Berthin ben. 
Dyfis ciſt. 
S:Strinivon Ariuch ben. 
Vnſer Frauw von Langen wyler ei. 
Vnſer Frau w von Saurburg auguſt. 
S Vymoli ben. 
Clarmärckteitt. 

Das Bifthumb zů Montalbens 
Bellapertica ciſt. 

Das Biſthunb Moriens 

Das Biſthumb S. Malo 
Bellock auguſt. 
S-Tohansin dwyſen ben. 
S-Itcob zů Montfort auguſt. 
Punpont auguft. 

Das Biſthumb zu Maglone 
Amamenben. 

Das Bifthumb Mafcon 
Cluniacer haupteloſter 
S Rigandi ben. 

Das Biſthumb Maßilien 
S Victor ben. 

Das Biſthumb Melden 
S. Peer von Ribeſco ben. 
S. Furon ben. 5 
Das Bifthumb Nirepo 
Bolbana ciſt. \ N 
S. Peters feld ben. 
Vuſer rau von Recamat ciſt. 

Das Bifthumb Mande 

N 

Das Biſthumb Narbona 
S. Peter ben, 
& Polhycarpus ben, 


Vnſer Frauw gun viertzig marterer agu. 


Vufer Frauw zum kalten brunnen eiſt. 
Das Biſthumb Noyon 


3357 gulden 


200 


Don Ballia: 


8. Gilg ben. 

S. Quintin ben, . 

Vnſer Fralw zum Hammen august, 
S. Quintins berg ben. 

S. Gilgß brunnen ben. 

Vnſer Erauw zu Berenfeld 


Vnſer Frauw zu Vermandoys premonf. 


Preiedten ben, 
Humblier ben. 
S.Prifeus zů Vermandoys ben. 
Das Biſthumb Nantes 
Neii w dweyler ciſt. 
Vnſer krauw zu. Müilb erg eiſt. 
S. Maria Magdalena zu Gonsthaufen 
S. Gildaſius im wald ben. 
Alt dweiß krone 
vnſer Frauw zů Bergo august. 
Vnſer Frauw zum todſchlag 
Biſack ciſt. 
Das Biſthumb Nilmes 
S. Gilg ben. 
Franckenthalciff, 
Plamond ben. 
Sindrack ben. 
Saluenſal ben. 
Das Biſthumb Neuwers 
gchoͤnthal premonſt. 
8. Martin auguſt. 
0 
Das Biſthumb Oleron 
Lucken auguſt. 
S. Vincentz von Lugern 
pP 
Das Biſthumb zů Paryß 
Manglotzen ben. 
8. Victor august. 
S.Genouefa auguft, 
S. Maura am graben ben. 
Vnſer Frauw im thal ciſt. 
S. Peter von Latiniack ben. 
Hermonack premonſt. 
Vnſer Frauwenthal 
Senanyn thal ciſt. 


S. German in der &yfen etwo 


ie 
179 zn Hermal ben. 
Das Biſthumb perigart 
Patrofa ciſt. 
S Brantolin ben. 
Turſinach ben. 
Das Biqthumb potiers 
Vnfer Erauw die troͤſterin auguſt. 
Sall am Staden auguſt. 
Kleinen münſter cluniacer 
S.Lienhart zun Schlöſſern ben. 
Sabini ben. 
Lobyni am moͤre ben. 
8, Maxentz ben. 


cruz 


so, gulden 
160 

doo 

400 

709 

1800 


20 
400 
132 
2500 
100 
600 


90 

N cz 
7. 

133 
cc 
1200 
800 
140 
900 
200 
300 
2000 
100 
100 


900 
19% 
150 


3500 
317 
00 

80 
vo 

900 

400 

200 


33 


\ 33 
8000, gulden, 


4000, gulden 
cc 
2500 


200 
1200 


S,Benedid 


.s 

ertevic 
S. endict von Quintzen ben. 
Carofen ben. 
Regalen auguſt. 
Vnfer kral w zu Caftelar eit. 
Zum Heyligen Creiitz in Angeln auguſt. 
vnſer Frauw von Ninien eiſt. 
Montolien ben. 
Zur hülin zu Türchen auguſt. 
vnſer rau wen zell auguſt. 
Locampo ben. 
Sedebrignon ben. 

Caprian aufferthalb der Statt poycier 

&. deuerin auguſt. 

Nobilack ben. 

Maria zum Stern eiſt. 
Maria von valetz eiſt. 
Maria zů Alodon ben. 
Punys ciſt. 
Zi luſtins baß eiſt. 
vnſer Frau w von Gätenthalclunacer 
vnſer Erauw zum brunnen aug. 

Das Biſthumb &. Pontzen 
NMayl ben. premonſt. 
Wurmbrunnen 
Das Biſthumb Paipaul 
R 


Das Biſthumb Roan 
Fiſchaw ben. 
S. Martin bey Potifara ben. 
S. Audoen ben. 
g. peter zur Gebärerin ben. 
8. Michel henſeit der porten ben. 
g. Catharina auff dem berg ben. 
S lohans zu kulcads berg ciſt. 
S. Frundregeſili ben. 
Beccohel ben. 
S. Victors zu Cales ben. 
Vnſer Frauw zum todt ciſt. 
vnſer Frau w in der Infel Gatts premonſti 
Das Biſthumb Reis 
&. Remigius ben. 
S. Dionyſius aug. 
S. Baxoli ben. 
8. Nicaſus ben. 
Altwyler ben. 
S. Naonius ben. 
callenberg premonſt. 
vnſer krau w z Echmad ciſt 
Elenen ciſt. 
Ringßthalxiſt. 
Signach ciſt. 
Caerij ciſt. 
Sybenbrunnen premonſt. 
Schönthalpremonft. 
S. Theodor ben. 
Gottsthal premonſt. 
Das Biſthuntb Rhodes 
conchen ben. 


200. gulden 
300 


Das ander buͤch 


Gütthalcifterger 
Bellock eiſt. 
Boncub cict. 
Gotts Statt ciſt. 

Das Biſthumb Ribenen 
S. beter zů den lauen eluniacer 
S. Martialis ben. 
Eulen cist, 
Calern i 

Das Biſthumb Rhenes 
Melanen ben. 
. peter von Reyen ben. 

8 


Das Biſthumb Seus 
8. Remigius ben. 
S. peter ben. 
S. lo hans august. 
8. Eugenius august, 


S. Seuerin august, 


Barbellen vnd Saeroport eib 
Hoylige ell ciſt. 
columben ben. 
S. Peter in Rorn ben. 
S. peler zů Finiack 
lolack cist. 
Efaiter ciſt. 
S. lo hans zu Gedon auguſt 
prulback eiſt. 
Zur Tryfultigkeit ben. 
Liechtenthal ciſt. 
g. lacob von Prouino auguſt. 
8. peter an der Mili ben. 

Das Bijthumb Soyſon 
&. criſpin ben. 
S. Leodigarius august, 
g. criſpin in der hiilin august, 
S.1ohans im dxein garten august. 
. Corneli vnd caprian in Campedio ben. 
S. Euodius von Brema premonſt. 
S. krenen thal premont. 
Cußiack ben. 
petrus von Orbat ben. 
Zur Langenbruck ciſt. 

Das ;iſthumb Senliß 
vnſer frau w xür sig aug. 
Carlocken Ciſt, 

DusBifthumb Sarlat 
Terranon ben. 

S, Arandi Aug. 
Cadomen Ciſt, 
Das Biſthumb Senes 
Bonne ben. 
Das Biſthumb Scex 
S. peter an der Duib august, 
Vnſer Erauw zů S. Andres ciſt. 
S. Nartin ben. 
vnſer Frauw gi lei premonſt. 
Da Biſthumb Siſteron. 


0. gulden 
200 
2078 
240 
2600 
2008 
soo 
20% 
248 
2008 
2008 
200 


Coon 


Eröffelen auguftiner 

Das Biſthumb Sitten 
S. Moritz 

T 

Das Biſthumb Thurß 
8. Beudicten orden hoͤchſts cloſter 
S. Paul von Comeriack bendictey 
S. Marus von Micar bendicter 
S. lulianus von Scalaria bendicter 

Vrnſer fru gů A quauiana auguſtiner 


Von Gallia. 


40b, gulden 
2800. gulden 


200 


Zur Trpfaltigkeit bendick. 10 Lupen yl ben. 120 


Vnſer fru w zů Saliack bendicter 


110 
Torbinack bendicter a0 
Vnſer fraw z Gafliner auguſt. so 
S.Peter z Brullack bendidter 100 
Gottßlautern eiſter. 100 S. Salnator Triniteter 
Weyffenbrunn 35 

Das Biſthumb in Tornay 
S. Martin beudicter 4900 
S.Calixtauguftiner 100 
S.Niclays zur pruck auguſtiuer 200 
S. Bauoſi z aden bendicter 4009 
S. Amand auffder weyde bendicker 300 
S peter ben. 300 S. Andres ben. 4⁰⁰ 
Siieſſental auguſtiner Er 
S. peter zu codon bendicter 5000 
Vuyſer fraw z Lauden eiſt: 200 
Al capellen Confant ciſt. 272 
Vnſer ſraw zů Trimelin prediger 26⁰ 
b Das Biſthumb Toloſen g000 
S ͤgaturin auguſtiner 4008 
S.Bradis im Wald eiſt. 4000 
Mauft bendicter 600 
Vnſer fraw zů Cadellen prediger 300 
Helbar ciſt. 126 S. peter im houe ben. soo 
Das Biſthumb Tull 1509 


Apritlenben, 128 
Mirtal premonſtrater 
Vnſer ffir zů Ornefio eiſt. 
Medani ben. 120 
Cuiamaster augufiner 
S. Manfnetus bendicter 
Zun heyligen maſen promonſtrater 
S. Peter zu Semäck 

Das Biſthumb Torne 
S. deuer bendicter 
Regal ben. so 
Gottßleiter elſt. 
8 ͤ peter von Generes bendicter 
S. Peter zum Kasten bendicter 
S. Orienitus bendicter 

Das Biſthumb Tulles 
Valleten 

Das Bifthumb Tarbien 
t Das Biſthumb Toulen 
a Das Biſthumb Troys 
Bellen ben. 
Areman ben. ꝛ00 


8. Remigius aug. 


S. Seuerin ben. 


1000 S. Lupus ben. 


. klabon premonſtrater 60 


50 
1490 
106 
1200 
400 
2000 
600 


Vnſer fra zů vigella 200 


crix 


S. Martin zum Arvisauehftinien 


Enlacuria ciſt. 2 
Das Biſthumb Tarentafid 140 
Squamen ciſter. 700. gulden a. baten 
Das Bifthumb Trier 100% 
Effernach ben. 200 S. Martin ben. 30 
S. Mathias ben. 156 S. Maximin ben. 300 
S Saluator sog 
Vnſer Fra am Laych bendicter 250 
Das Biſthumb Trigay 450 
Zum heyligen Creiſtz auguſtiner 100 
Begafden cit. soo 
Das Biſthumb ſancti pontij 1400 
V 
Das Biſthumb S. Vienne 1800 


S. Antonius august. 2000 F. Andres ben. 20 
Guttentaleifl; soo S. peter auſſerm thor ben. 245 


Das Biſthumb Valentz vnd Dies 4500 
S. Bernard august. 212 . Rufus augiſt. 300 
S.Terfiw zu Saon auguſt. so 
Das Biſthumb zů Viniers 4300 
Manfen ciſt. 150 Krudack ben, 4⁰⁰ 
Ehrenfeld ciſt. to 
Da Biſthumb vabur 250 
Sortzheim ben. 1300 Selen ci; 300 
Das Biſthumb Vennes E77 
S. daluator bendicter Soo 
Soldon bendicter f 100 
Vnſer fra zum gebett eit. 1500 
Sildeßreyffbendidter 
Das Biſthumb Werdun 3400 
S. Paulus auffer der maur bendidter 200 
S. Victor bendicter 66. 
8. Michel 54 S. Michel bendicter c 
Bellack in Aragonia 500 
Das Biſthumb dwacken 200 
Das Biſthumb Vappen 2 
Das Biſthumb Vfees . 3000 
Das Bifthumb Vafas . 600 
Blandmont ben. 196 S. Fremcius 400 
Das Biſthumb Vabren 2008 
Selfen cit. 4⁰⁰ 
Natenen bendicter x 200 
Das Biſthumb Xanthen 
S. Steffan in talern 130 
S. lo hans Angeli bendicter 1445 
Bebach bendicter 400 
vnſer fraw im liger bendicter 100 
Freneda ciſtertzer 900 
Sießbrunnenbendidter - 108 
S. Stephan zů Bethun bendicter 500 
S. Leodegarius bendicter 150 
gablons zel augustiner i000 


Gottsgnadeisterger 130 Beaunis soo. gulden. 

Nun volgt die außtheilung Gallie ‚fo ies zum theıl 

Franckreich , zum theil hoch vnd nider Teütfchland ist: 

Wie flevon den alten getheilt werden, vnd die fürnemſten 

Räcken darin nach dem Alphabet geßet, 155 
= r) 


al 


Erſts ſo iſt die Balgend Gallia / alſo gena 
metzen / die ſie zum erſten bewhonet / welche d 
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Maſtrich 

N 
Namurck 
Nanſy 
Nazareth 
Neuß 
Neiimägen 
Noyon 
Nemiore 
Nüchtland 

O 
Orthie 
Orgeln 
Oftende 
Ormas 

pP 
Pemes 
S. Paul 
penill 
Perona 
Phryefen 
Picardy 
Pologni 
Pontarlin 
Pontoyfe 
Portfurfors 


Q 
Quefrney 
Quingen 
s.Qyintin 

R 
Remond 
Reyr 
Rems 
Rees 
S. Riquier 
Reynmägen 
Rifier 
Rochfait 
Roan 
Rofemond 
Rufach 
Ruremont 
Rochfanthans 

8 
Seltz 
Salin 
Sandifier 
Seckingen 
Slettftatk 
Sitten 


den der waſſer die Marne / Sona / vnd endet 
gen nidergang iſt ſie von dem fee oder möͤꝛe beſchloſſen. 
A Caftillon Harlem 
‚Abbenwyl Caſtelchalon Harflüt 
Acre Conftelthiererik Haſtalun Herſtal 
Aldenard Celier S. Hipolit 
Amazen Caſtellwyler Hefdin 
Amiens Centron Hohe 
Ambrun Chemnitz Huyfant 
Aniſterdam Cambery Hypre 
S. Amour Cheuan 1 
Angelon Carauall lulien 
Andernach cleron lugnen 
Antorff Clefen, lentwyl 
Ach Coͤln 1ußey 
Arant Arnhein Comigne lurten 
Artoys Coblentz K. 
Arguel Coſtentz Kempten 
Arles Coſtantzen Kemps 
Arns Corby L 
Afine Crotey Lawertz 
Afpernay D Ladon 
Arras Doeppa Lonſalin 
Akemen 8.Denyß Lüttich 
222 Dietenhouen Loſanna 
Braulene Dole Loͤuen 
Bar Dordrack Liitzelburg 
Baßel Dorle Lutzern 
Beanuoys Donay 19 ſen 
Beinen Durmegen M 
Bergen E. Mapyntt 
Bern Embrun Mallot 
Bethun Emerich Marney 
Beway Ellecurt Mecheln 
Bealne Belna F Meldeburg 
Bray Fabernen Metz 
Bingen Fefchamp Miegen 
Bletern Fitigni Morbell 
Bolognen Fafıtfiner Morang 
Bonna Fraigne Monent 
Bobin Fryburg Mombaſſon 
Bregetz G Milmpelgart 
Bryelle Senff Mondidier 
Brugg Gent Monflor 
Briiſſel Granfen Montagun 
Burgen Gy Montmaior 
Bruntrut Greuelingen Monſtreul 
Biſantz Granwyler Montronck 
— Grey Montrond 
Caies Courtay Geldern Morell 
Chamnob Gülch Mortaw 
Chaux H Mafter 
Cambray Camerach Hagen Mole 
Campagna Hertzogenb ufch Medux 


P 


— —— 


Senliß 


8 ——— 


nt von ſtreitbaren leüten vnd hader 
ann jren anfang nimpt von den ſta⸗ 
ſich am Rhein gegen auffgang, Ge⸗ 


Soy ſon 
Strotz 


Jomma 


8. Sorlin 
Solothurn 
Spor 
Stubawe 

T 
. Tandron 
Ter wan 
Trier 
Tull 
Turmay 
Tornay 
Teruana 
Tendremond 
Tan 

V 
Valdre 
Vallempolier 
Viletzen 
vercell 
Mer 
dye y ſſenbir 
— 1 * 
Wrefel 
worms 
Wwefen 
doe ſe 
drermandoys 
dwerdun 
Wefey 
Wifelfpurg 
Wwindifch 


Namhaffte w. 
ietz in ee 
fen fehiffreich, 


Son 
Somma 
Iſer 
Life 
lungen 
Scheld 
Bum 
Maß 
Mufel 
Dubins 
Sagona 
Rheyn 
Vogt 


— = — 
— 


Don Gallig. == exli 
Volge nun der theil Srandeeiche/fo die Gſellig Gallia geheiſſen / darum̃ das Hi⸗ 
ſpanien / Teütſchland vnd Gallia doſelbſt faſt vndereinander verfreundt gewe⸗ 
ſen / ſie fahet an an der Seyn / vnd erſtreckt ſich biß an die Coyr/ vnd laufft dare 
nach von der Marne biß an den Roddan / helt eins theils Narbonen inn / vnnd 


ſtoßt an das Nider mittellaͤndig moͤꝛe auff Genua vnd Saphoy zů / darinn ſeind 
diſe nam̃hafften flaͤcken. f 
A 


| 
| 
F Konriole Sapharin Vaeint 
Auregen G Siſtarren Vafcon 
Alangon cengen campen Vellay 
Aleſen Germonen Grafen Sces Villeneuff 
Auxerren Granolden T Vannes 
| Anfe Ark H Tarentafp Vermon 
Apres Argenten Honfleur Tarraſcos Vienna 
Apten 1 Tollono Viuiert x 
F, Ammeriches Imniße Toloſen Namllafftige fchiffreiche 
Armięnack 8.1ohans in Maurien Troya waſſer fo do laufen 
Argon L Tricaſten seyn Orbe 
Auergen Lyjfern Lumnay Terran Celte Rbodın 
C Anignon Langres Lemmas Tor Leyr Sega 
Ani Lyon Liſteux v Xona Durank 
“Auge Limages valentz 
Aguamont . Lufon A 
Anguier M Hienach wirt beſtimpt die Waͤſſerige 
3 5 1 Hallen Gallta/yetz Gaſeonien geheiſſen / vor al 
Bellie we fo benamſet / deßhalben das fie vaſt an 
Borbon Mortagne waſſer vnd ſtaden des moͤꝛes bewonet / 
Bonden Manta jrẽ anfang nimpt bey dem waſſer Loyꝛ⸗ 
Bxianſon Meulon vnd zeücht ſich biß an Rontzenual / der 
e 12 Hiſpanien cheilt / darinn ſeind diſe nam̃ 
Sure re bafftige ſtaͤtt vnd flächen, 
0 Maret 4 S. Brien 5 
Chalon Montargis Ayre Burgedal Electen EIn 
Cors Corbiel Momtmoland Agele Borg Blura Baule 
cen Cherburg Montpelier Agenın S:Albebret _ Egeden 
Canali N Augelemt Albey Brieue 2 
Carnoten Cadenack Nantes Angters C Fleur Fogenes 
Chartres ces Nemors Appaner Carcaffon Fogß 
Carpentras Neges Appan Caftres 5 
Chaſtillon Nijen AixinGafconien Cafeldarry Gälte Guierchen 
Cluny Neuers Aix in prouentj Cufichersuld Glaudenes Genues 
Conſtangzetz Noon Arelut Cors H 
Cornail 0 Aux chinon Hactoys 
D ©leron Ahen clermont 1 
Dien P B Comeingen _ $.lohanszumEngel , 
Digas Paryß Buguerren condon L N 
Digion Pefenas Dahon cugnack Lamballe 
Dreux rontorſon Bergans conſcenn Leet 
E R Befier Conres Lectorien 
Abredus Regedo Rhodes Bloys Cab niouiſſe Tymogen 
Ebrex 8 Bloye Caſtellcaden Leron 
Exiſtins segen Bigorreh D Liborn 
E S. Spiritis Burges Din ant Lifignan 
alla gens VBrieur Dolen Lodenen 
Bars Genlis Bricdss Dulevog Eombers 


e Lemella 
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Lomelen 8 Mel Tiraduier 
Laden Menlien Rigena Tutteln 
Luxeon N; Rumenna Tules 
Lafeure Narbon Rochemadon v 
Liborne Nantes Rochelle Vabre 
M Nimos Rouergnen vaſas 
Maclofen Nima Rodes vrmens 
Mugalııd 0 8 Vabert 
Mang Oloron Santognen villeraꝝ 
Maleſatz P Syons wandemen 
Medlon Partenay Sarlat vſcer Ven 
Menden perigort 5 1 Wwafer ſo man bat vn 
Miranden S. Faul Taylenburg febiffreich,fa da lauffen 
Mirepoiß Poyctiers Tarben Loyr 
Montes Puy . Ternen Leloyr 
Monlion S. pontz Turſe Lecher 
BMoßmarcham 8. paul de Tonier Tholoſa calenten 
Montalbon Presins Tarues Dordon 
Morleyß Pisrbiferre Tir ques Gcronda. 
Pon dem regiment vnd regieren def 


lands Gallie. 
Ang voꝛ Chꝛiſti geburt / ehe die Rs mer Galliã vnder jrẽ gewalt brach, 
ten / hatt Franckreich vil ſeylechter künig vñ Bertzo gen gebabe als dañ 
geweſen ſeind Lugdus⸗ Allobꝛoꝝ / Belgins / Trebeta/ vñ andere meh 
von denen die land ſchafften jren namen empfangen haben / wie ich hie 
foꝛnẽ gemeldet hab / vñ iſt do zůmal vñ auch vyl jar nach Chꝛiſti geburt 
allein Gallia vnnd nit Franckreich genennt woꝛden. Hundert jar vor Chꝛiſti ge 
burt / vnd etwas über vier hundert jar nach ſeiner geburt / ſeind die Roͤmer Mey, 
er geweſen über das land Galliam. Vnnd do in mitler zeit die Sicambern im 
Frrderland die darnach Francken wurden genennt / ich je lenger je mehr ſtercke 
ten / haben ſie an gefangen in dem land Gallie ſtett vnd ſchloͤſſer einzeneſſien / vñ 
die Romer darauß zetreiben / alſo das anno nach Chuſti geburt vierhůdert vnd 
zwentzig Pharemundus der vier vnd zwẽtzigſt Fraͤnckiſch Rünig / oder nach der 
— andern rechnung die weiter hinauß zelen der 43. Růnigi 
worden der erſt Frantzoͤſiſch Alınig/ vnnd vnder ſeinem 
ſon Clodio / vñ aller meiſt under Meroueo feinem endet, 
habend die Sicambern oder Francken gar nahe das gan 
Galliam erobert / daiumb ſie dañ auch jre wonungen ver, 
lieſſen / die ſie ongefaͤrlich hatten gehabt acht hundert vnd 
ſtebentzig jar in Gellern / holand / Weſtphalen vnd Srieg, 
land / vnd zogen hinein in Galliam / vnnd wurden heren 
darüber. Sie lernten vnd gebꝛauchtẽ ſich auch der Gal 
liern ſpꝛachen vnd ſitten / gleich wie die andern Francken die auff den Meyn zugẽ/ 
auch annamen die Teüſche ſpꝛach vnd jbꝛe ſitten. Es hat Pharamundus nach 
dem er einhaͤligklich erwoͤlet ward zům Rünig in Franckreich / ſeinen fig vnd wo 
nung versucht auß Franckenland in ranckreich / vnd auch ein geſatz geben / da 
man legem Salicam nennt / dz des künigreichs erb nit falle foll auff die kunckel 
das iſt / dz die weyber nit ſollen erben fein des reichs. Sunſt betten ſie noch ein Pi 
ſatz / das fie Ripuariam heiſſen / welches bey jnen in ſolchen eheren gehalten vñ al 
fo geachtet ward / das auch keinem der alte Rünig vor Carles des großen zeiten 


gezimmert 


Von Gallia. exliz 


gez immet etwas dar wider fürzůnemmen. Diſe ſatzung feinb nachmals in Latin 
verfaſſet / darin noch vyl alter Teütſcher wörter vnder dem Latin yngemiſcht be⸗ 
funden werden / ʒů guter anzeigung / das die erſten Franeler Teütſcher ſpꝛachen 
ſeind geweſen. Jům erſten ein ſatzung vom moꝛd / laut im Latin alſo. Qued diet⸗ 
tur et roꝛdet. Item ſtraffgelt oder ſchirm gelt / neñen fie Weergeltam. Ein helm 
oder eyſen hůt / helmum. Beinharniſch nennen le Beinbergas / tegumenta eru⸗ 
rium. Ein friden zwiſchen den feynden nennen ſie Fredum. Ein Grauen /granio 
nem. Manen zům rechten / manire. Scheuer / ſeuria / pꝛo hoꝛres. Ein ſchell / Bella 
c. Deß gleichen hat die Frantzoͤſiſch ſpꝛach noch heutigs tags vyl Teſütſcher woͤꝛ 
ter / die ſie achten Welſch zů ſein / vnd wiſſen nit das fie Teütſch ſeind. Nach mu 
rouco/ xegniert in Gallta Childebertus / nach jm Clodoueus der erſt Chuſten kü⸗ 


nig / nach jm Nothartus der erſt namẽs / nach jm Childericus / nach im Lothari⸗ Die oſteu 
us der ander / item der groß Dagobertus / Clodoueus / Lotharius d dꝛitt / Theo Trau goſen 
doꝛicus / Clodouens/ Childebertus / Dagobertus. In diſem Dagoberto iſt der Kinig, 


ſtamm von Meroueo abgangen / vñ was Childericus der letſt künig. Diſer Cbil⸗ 
derieus vnnd etlich feiner voꝛfaren / auß groſſer farleſſigkeit vnd leybs luſt dem 
ſie nach giengen / namen fie ſich des reichs gar nichts an / ſie hertẽ allein den einzel 
des reichs / vnd wann frembd legaten vnd botſchafften kamen / ſaſſen fie auff den 
künigklichẽ ſtůl vnd verhoͤꝛten ſie / aber gaben jn kein ander antwoꝛt / dañ wie fie 
vnderwiſen waren. Alles was von auſſen oder jm künigreich was außzuͤrichten⸗ 
das verſahe der hoffmeiſter / den man hieß Maioꝛem domus / das iſt / der gröffer 
des hauſes. Vnd deu erwoͤlt man zů dẽ ampt auß den edleſten vnnd fürnemſtẽ fo 


an dem hoff erfunden wurden. Vnd diß ampt trůg Pipinus zů den zeiten Chils pes 
derict des künigs / der nun ein dapffer vnnd außrichtiger mann was / vnnd haͤr bofftarijters 


kommen von altem künigklichen ſamen / vnd auch ein herꝛ was über Bꝛaband. 
Vnnd als er ſabe die groß vngeſchicklichkett vnd vnaͤreigkeit der Rünige / fragt 
er mit verwilligung des volcks denn Bapſt / welcher billicher künig were / der / ſo 
allein den namen hatt / vnd feinen vnderthanen weder mit rath noch mit that 
nutz were / oder der das gantz reich regiert vnnd jn weſen behielt? Do antwort jm 
Zacharias der Bapſt. Es were billicher das der künig waͤre / an dem das reich 
hienge / vnnd von dem es guberniert würd. Als diſen beſcheidt von dem Bapſt 
das volck vernommen hett / beſchoꝛen fie Childerienm jren Rünig / vnd ſtieſſen 
jn in ein cloſter / vnd erwoͤlten Pipinum zu eſnem künig. Difer Pipinus iſt kom/ 
men von des künigs Lotharj des erſten tochter / die zů der ee het ein edlen Fran⸗ 
cken mit namen / Ansbertum / Ansbertus gebar Arnold / Arnoldus gebar Ar⸗ 
nolphum. Die §rantzoſen endern etwas diſe namen. Arnolphus ehe er Bi 
ſchoff zů Metz ward / gebar er Anchiſum / Auchiſus gebar Pipinum / der ein groſ⸗ 
fer des hauß ward geſetzt. Nach jm am fein ſun Martellus in das ehꝛlich ampt / 
vund volbꝛacht groſſe thaten in den kriegen / beſunder wider die Saracenen in 
Hiſpania vnd auch in Franckreich vmb Narbon. Vnd als er ſtarb / theilt er vn 
der ſeine kinder des reichs regiment. Den Carolomannnm macht er ein regen⸗ 
ten über Auſtraſiam / Schwaben vnd Alemanniam / aber Pipinum ſetzt er über 
Galliam. Nit lang darnach entſchlůg ſich Carolomannns der welt / vnnd gieng 
in ein cloſter / vnd kam alſo das gantz regiment an Pipinum. Diſer Pipinus / wie 
vor geſage iſt / do er ſahe der künig traͤgkeit vnnd faul leben / erlangt er von dem 
Bapſt mit gunſt des volcks das er künig ward / Anno nach Chꝛifli geburt 749. 
Er verließ nach jm zwen ſun / Carolomannum / vnnd Carolum den groſſen. Car 
rolomannus ſtarb bald / darumb bam das gantz reich an den einigen Carolum/ 
der darnach auch Reyfer ward. Es blib diſer Carolus vñ ſeine nachkommen die 
von 


Pipiuus K 


niz in Frack 


reich. 


- 
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von ſeiner lyni waren / biß zů dem jar Chꝛiſti oss. Künig in Franckreich. Do ey, 
ſtůnd ein geboꝛner Frantzos mit namen Hugo Capetus / der zoch mit gewalt da 5 
Reich an ſich. Ettlich ſagen er ſey ein Gꝛaue von Parys geweſen / etlich ander 8 
ſchꝛeiben fein vatter ſey ein Apt in eim Cloſter geweſen / aber nit edel / ein verwe 15 
ner kriegßman vnd kůͤner held / auff dem jederman ein foꝛcht vñ auffſehens h ee 
feiner tyrañey halb. Vnd als feinem gewalt niemand mocht widerſton/ macht er 
ſich ſelbs ʒů einem Rünig in Franckreich. Paulus Aemilius wil dz diſer tougo Ca 
petus hab zů einer můter gehabt des großen R. Ottẽ ſchweſter / die Auida hab 
geheiſſen / vnd fein vatter hab geheiſſen Hugo / vnnd ſoll fein geweſen Magiſter 
equitum / das iſt / ein oberſter über ein seifigen zeüg / oder ein Marſchalck d & 
Reichs / vnd ein Gꝛaue von Parys / ja auch den tittel eines Hertzegẽ von Franck. 
reich überkommen hab. Er fieng den letſten Rünigs Lothartz bꝛů der / Hertzog, 
Carlen von Lothꝛingen / do er als der nechſt erb des künigreich empfagen wole, 
der noch allein von des großen Rünig Carlens geblüt vo: handen was / vnd hielt 
jñ in einer gnedigen gefencknuß biß in ſein tod. Pie ſiheſt du nun das biß zů di⸗ 
ſem Hugonem die Teütſchen Francken nach den Roͤmern vyl hundert jar haben 
das reich Galliam inngehabt vnd regiert. Aber nach dem jetzgemelten Capetum 
ſeind die Rünig von Sranckreich alſo nach einander kenmen. Hugo / Rober⸗ 
tus der groß thatig / henricus / diſer fieng an zů regieren anno Chuſti 1031. Phi, 
lippus der erſt / Ludwig der gꝛob / Ludwig der junger / Philippus den man ſonſt 
nennt Auguſtum / dann er hatt das reich gemehꝛet ( vnd fieng an zů regieren An⸗ 
no Chꝛiſti tauſent ein hundert eins vnd achtzig. Eudwig / Rudwig der Heylig⸗ 
des bꝛůder Carlen nam in Siciliam. Philippus der ee 
der lang / Carolus der hübſch ſein bꝛůder / Philippus aleſtus / Johannes, Car, 
en der fünfft vn der erſt Delphin / Carlen der ſechßt / Carlen der ſiebed / Qudwi 
der eylfft / Carlen der achte diſer fieng an zů regieren anno Chꝛſſti tauſent vier 
bundert dꝛey vnd achtzig. Ludwig der zwoͤlfft ein Hertzog von Oꝛliens / Franci⸗ 
ſeus / der jetzt zů vnſern zeiten hatt regiert / vnd ſolich groß krieg hatt gefůrt wi⸗ 
der Carolum den Rünig in Hiſpania vnd Roͤmiſchen Reyſer.. 


Genealogy der Küntgen ron Pranchreich 


in ein kurtze ſum̃ verfaßt. 
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Erſt Rünig der 
Frantzoſen Zwen oder dꝛey namen in einer zeil mit 
Tiberius key⸗ 1 Francus zwo oder dꝛey zalen / bedeüten das ſie 
ſer 2 Clodius bꝛůder ſeind geweſen / vnnd geht der 
3 Herimerus voꝛ / der ein erben gelaſſen hat / wie das 
Neꝛo keyſen 4 Marcomirus die zal anzeigt / vnangeſehen das er der 
5 Clodomirus jünger iſt / vnd nach ſeinem bꝛůder an 
6 Anthenoꝛ das Reich kommen. 
Commodus Ratherus ; 
keyſer 8 Richumerus 
9 Odemarus 


10 Marcomirus 
11 Clodomirus 
Decius key⸗ 12 Farabertus 
ſer 13 Sunno 
14 Childericus 
15 Bartheus } 
16 Clodius 
Diocletianus 17 Waltherus 
keyſer 18 Dagobertus 
19 Clodius / ſein bꝛůder Genebaldus hertzog in Franckenland. 
20 Clodomirus 


Conſtantinus 21 Kichimirus Dagobertus hertzog 
der groß 22 Theodomitus Clodius hertzog 
23 Clodius Marcomirus hertzog 
Julianus a- 24 Marcomirus Pharamundus hertzog vn künig geſtoꝛ⸗ \ 
poſtata Nich difem Marco- ben Anno 430 5 i 
125 kommen fir. 2 Clodius geſtoꝛben 449 


3 Meroueus 458. 
Dagobertus 4 Childericus 484. 
Genebaldus ; Clodius / oder Clodoueus / ð erſt Chꝛiſt⸗ 


Sunno lich künig 514 

Diocles 7 Votharius 6 Childebertus 

Meroueus 9 Chilpericus s Atibertus 

Leontius 10 Notharius oder Clotarius geſtoꝛbẽ 621. 

Heribertus u Dagobertus der groß 646 

Pꝛiamus 12 Clodoueus geſtoꝛben sr 

Sigibertus 14 Theodoꝛicus 13 Lotharius 666. 
Anſelbertus 15 Childericus 679 5 

Anſigiſes 17 Childebertus 16 Clodoueus 697. 
Sant Arnolff is Dagobertus 19 Lotharius 721. 


Antifiges. Div 20 Theodoꝛicns geſtoꝛeben 741. 
fer fürſt nam zů 21 Childericus der letſt diſes geſchlechts kü 
der ee Beggam nig geſtoꝛben 750 

des hertzogen von Bꝛaband tochter / vnd ward des heyligen 
Reichs erbmarſchalck / vnd ward von jm geboꝛe 
Pepinus 
Carolus Martellus 

22 Pepinus kůnig in Franckreich geſtoꝛben Anno 769. 
M 23 Carolus 
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23 Carolus der groß / künig in Franckreich vnd keyſer 824, 
24 Ludouicus Pius / künig vnd keyſer 840. | 
25 Carolus der kal / künig vnd keyſer 878. 
26 Nudwig der ſtamler / künig vnd keyſer 880. 
27 Ludwig künig 28 Carlen künig x 
30 Carlen der einfeltig 926, . 
32 Ludwig 955 29 Ende ein graue von Angiers 
23 Cotharius 986. zi Raoul von Burgund. Diſe zwe ſeind 
24 Ludouicus 987. nit von der liny des groſſen Carles 
Nach abgang des geſchlechts vnnd der liny des groſſen N. Carlens / habẽ die 
Gꝛauen von Parys an ſich gezogen das Reich / nemlich mit ſolcher weyß. Na 
dem Ludwig der 34. fru abgieng / was noch ſeines vatters Lotharij bꝛůder / mi 
nammen Carlen / Hertzog zů Lothꝛingen⸗ fürhanden / der ſolt nach rechter lin 
künig woꝛden ſein in Franck reich / aber Capetus bꝛaucht liſt / fieng jhn vnd warff 
ihn in gefencknuß / og alſo das Reich an ſich. 


5 5 * » 
Genealogy künig Capeti vnd feiner nach⸗ 
kommen biß auff vnſer zeit. 
Shat graue Robert von Angtern vnd Paryß geboꝛen Robertum her 
zogen zů Aquitania. Auff ihn iſt kommen Hugo graue zů Paryß/ wel, 
cher nach jm verlaſſen hat künig Capetum der ſtarb Ano Cheiſti 9c, 
Sein ſun Robertus ſtarb Año 1030. Vnd diſes ſun Henrich ſtarb 1060. 
Auff jn iſt kom̃en R. Philippus / vnd geſtoꝛben oo. A regiert 
ſein ſun Ludwig der grob / vñ ſtarb ano uzy. Au ff jn kam ſein ſun Ludwig d jün, 
ger / vñ ſtarb 1179. verließ im Reich Philippũ Au guſtum⸗ welcher ſtarb 1225, 
in fon Ludwig der s. vnd ſtarb 1226. Diſer verließ Lud⸗ 


vnd kam an diſes ſtatt ſei 26. 
wigen den heyligen vnd Carolum / der Año Chꝛiſti 116g. künig ward zů Neaples. 
Aut K. Ludwigen kam fein ſun Philip der dꝛitt / welcher ſtarb año 88. Die ü⸗ 
bꝛigen vnd nachfolgenden künig zeigt an die herzů geſetzt geburt figur. Von kü 
nig Capeto biß auff Rünig Carolum / ſo jetzt dem Reich fürſteth / werden gezelt 


27. küniglichen perſonen. 


Fienrich Robertus Iohäner // Ludwig 
peter Carolus 
Robertus 
Fuge r 6 7 3 
Henrich{ Philip Ludwig }Ludwig Philip Tudwig J. 9 
künig N künig de der iger Adeo, Tudwig | 10 
1 . datus der heys Philipp 1 
Huge Cape 2 lig künig . I Carln* 
kung dober⸗ x Valloi: 
‚7 ws lis Hugo ‚Alfonfus 
nig Rudolph 
Otto / Hugo N graue zu Wermandois 
Otto Petrus * * 
Robertu hertʒog in Philipp * 
Burgund der hüpfch 


1315 


Die weybliche perſonẽ fo in andere geſchlecht durch die ee kom̃en ſeind / hab ich 
hie nit woͤllen verzeichnen / dañ ſie moͤgen nit nach dem geſatz / Salica genãt / em, 
pfaͤhig fein des Reichs Franckreich / darzů hetcen ſie die oꝛdnung von den Franck, 

; re ich iſchen 


| 
! 


| 
j 
| 


| 
E 
| 
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reichiſen künigen hie etwas verdunckelt / beſunder wann jhꝛ gemahel auch darzů 
weren verzeichnet worden, Item in diſer figur magſt du klaͤrlich ſehẽ wie die Rü⸗ 
nig nacheinander kommen ſeind / vnnd wie ſie auch gewachſen ſeind inn die herꝛ⸗ 
ſchafft Burgund / Bꝛaband vnd Pothꝛingen. 


19 20 21 2% 
Carlen der Carlen{ Eudwigder Carlen der acht, er zuckt ihm xi da 
fechft der ſties Neilffe ; freumlin von Britannia 
bend N 
Carlen fürft 
zu Burges 
23 
18 Carlen her Undwigder Claudia gemabel 
Carlen zog zul Or⸗ zwölf Bünig Francifei 
ı6 17 der weiſt lientz 
philip. Johann k Francifeus Dek 
Valeſius nig | Zudmig 24 phin, iſt ibm xu 
hertzog Pyohan Carlenf” Francifeus von \ Leon vergeben 
en x Ore fgraue graueN Engolifme Ei: 26 
Philip.derlang lientz / xd En zd En Inig 25 Francifeus a. finig 
golefz goleſ⸗ Henrich künig Ludvig 
ER me me fMargarita von f Catharina Mes 27 
Ludwig Lohan Engolifme dices fein gemas Carolus a,Rünig 
Huttin künig hel Hercules 
8 Jabelle tünigin in 
8 15 lohan hero Philip.hers Carlen her. Maria gema: ¶ Eiſpania 
Carolus der tʒog xl Bur 1z0gx&Bur txogxüBur hel k. Maxi- / Claudia hertzogim 
hübfeh 1317. gund gund gund miĩ lian in Lothring 
Philip graue Erancifca 
Philip der lin, her zu Neuers Hidoria 
txog xd Burgund Johannes 
| Johan herxog xi Niclaus hertzog 
„ Antonius her. \ TLoibringen zu Lothringen 
txog xu Braband 
| Philippus 
! N 
Zudwi Herzog Ludmwighertzog Renatus dureh 
a" Andegaues xi. Andeg. kung fein gemahel 
xu Sicilia, hertzog xu Lo N 5 
{ thringen Jolanda ver- Renata Anthonins 
} hertxog x 


mdͤhelt gra-. hertæc ß 
ue Bil, 2 5 Lothrins 


chen von wĩ ringen Len 


denberg 


Burgund. 


ÜDuegunder vñ Nuitoner oder Nuͤchtlaͤnder feind anfencklichen 
ELeütſche voͤlcker geweſen / vnd vmb das jar Chꝛiſti 406, haben ſie ſich 
auffgemacht / vnd über Rhein gezogen in Galliam / warẽ jren ſampt 
den Wenden / Alanen vnd Schwabẽ / bey dꝛey mal hundert tauſent⸗ 
theilten ſich über Rhein. Die Wenden / Schwaben vnd Alanẽ verlief 


U fen die Burgunder vnd Nuitoner / vnd zogen ſie ferꝛer in Galliam hinein / nem⸗ 


525 15 Aquitaniam. Aber die Burgunder zogen an das waſſer Rhodan / vnnd in 
er Hedner land / vnd ward jhn die gelegenheit von den Römern zů bewonen ge 


laſſen / vnd ward der Hedner vn Sequaner landſchafft fürter Burgund genent, 
8 


ij Sie 


cxlvii Das ander bͤch 5 


Sie haben auch vnder jnen ein künig erwoͤlt wie andere voͤlcker / der hieß Gundi, 
carius / den doch der Roͤmiſch hauptman Actin / nit getulden wolte / biß jhn die 
not vmb vnd vmb zwang / das er jn můſt bleibe laſſen. x 


Geburt linp der erften Künigen 


vonn Burgund. g 
R Clotildis fünigs Clodowei Chrifllich c 
Hilpericus 5 . 
nig von feinem 
bruder omb(_Throna int e llend veriagt 
bracht 
Gandicariuser- Sigiſmund ven Attila bey Gundebaldusbüs J Oothiarut Sigifmundus © 
fler fünig Baſel überwunden nig zu Burgund Gorgifel künig ad Bur |» 
gund Nach diſen Kinigen 1 
Gundebaldus Burgund am Franchye; b 
künig , feines gexogen 
bude todt⸗ JGöthmarus 


ſehleger künig zu Burs 
gund 


Es haben künig Gunebaldi vier fün ein blůtig regiment gefůͤrt nach jres vat 
ters todt / dan Gundwald ließ feinen bꝛůder kilperich oder Hilffrich den kop 
abſchlahen / vnd verſenckt fein weib mit angehencktem ſtein in ein waſſer / vnnd 
den andern bꝛůder der in ein thurn geflohen was / nemlich Gothmar / ließ er ver⸗ 
bꝛennen / domit er das regiment allein behielt. Das ther künig Clodoues gar weh 
der Clotildem des enthaupteten Hilffreichs tochter zu der ee hatt. Es flohe der 
jung beider „Gorgiſel zum Rünig von Franckreich ſeinem ſchwager / vñ erlangt 
hüff bey jhm wider ſeinen bꝛuder G undwald / aber blib nicht lang inn erlangtem 
theil feines vaͤterlichen erbs / dann fein bꝛůder belagert ihn inn der ſtatt Wien 1 
vnnd ließ jhm ſampt dem biſchoff der ſtatt abſchlagen ſein haupt. Do ward Kü, 
nig Clodoueus noch meh: ergrimpt / zog in Burgund / vertrib ünig Gundwald 
vnd übergab alles land ſeinem ſun Sigmunden. Es můſt auch diſer künig Sig⸗ 
mund hinfür dem künig von Franckreich etwas verpflicht / vnderthenig vnd ge 
wertig ſein / wie du mercken magſt hie vnden bey dem land Wallis. Aünig Sig, 
mund hett kinder von feiner erſten frawen / nach welcher todt er ein andere fraw 
nam / die ward fo verhetzt wider jhꝛe ſtieff kinder / das ſie heimlich einen ließ toͤd⸗ 
ten / darauß groß jamer erſtůnd. Dann es zog der küntg von Franckreich Clodo⸗ 
ueus in Burgund / fieng künig Sigmunden vnd ſein gemahel / ließ jn mit weib 
vnd kind in ein tieffen bꝛunnen ſtürtzen vnd verderben. Diſer Sigmũd ſoll dag 
cloſter zů S. Moꝛitzen in Wallis geſtifft haben. Rs ward nach jhm ſein ſun oder 
beider Gothmar künig / der rüſtet ſich mit allen krefften wider den Francier kü⸗ 
nig. Vn als ſie beydertheils im veld zůſammen kamen / vnd künig Clodomirus 
ſich 33 weit vonn feinem hauffen gelaſſen hart / ward er durch die Burgunder er⸗ 
griffen vnd getoͤdt. Als das ſeine bꝛuͤder vernamen / waren ſie eylends auff mit be 
ſter macht / vnd vertriben Rünig Gothmarum auß Burgund in hoiſpaniam / 
vnd von dannen in die Barbarey. Hiemit kam das künigreich Burgund an das 
Reich der Francken / vnnd begriff in jhm Lyon / Wien Arle / Genff / Vuerdon / 
Wallis / Eſchenthal / Augſtthal⸗ erſtreckt ſich an der Sona gegen Lothꝛingen 
vnd Mimpelgart / vñ do dañen über den Murten vd Neüwenburger ſee / biß v 
Solothurn. Vñ als nach ſeim abgãg bey zy. jarẽ dem Frantzoͤſiſchen reich wz ein 

geleibt geweſen / ward es widerũb ʒů eim künigreich vngefaͤrlich ano Chꝛiſti 887 f 
auffgerich 


* 


9 + . 
Von Gall ig. exlix 
auff gericht / vnd hieß der erſt künig des andern Reichs Rudolph Es ſoll künig 
otharius der ander Burgund wider beraubt haben der Rüniglichen kronen. 
Dañ lang hieuoꝛ hat Lotharius der erſt die laͤnder vnder ſeine ehliche ſün gethei 
let / nemlich Sigiberto gab er Auſtraſiã mit dẽ Rheinſtrom / Bodenſee / Schwa 
ben vnd Alemanniam / aber Guntramen gab er Oꝛliens vnd Burgund. Diſer 
Guntramus erlitt groſſen ſchaden von den Rongenbärten, Vnd als er on erben 
abgieng / übergab er Burgund ſeines bꝛůders Sigberten ſun / ð hieß Hilff bert 
vnd piſer verließ Año Chꝛiſti ooo. zwen fin Theobertum vnd Theodoricum / die 
machten einander auß vmb das kůnigreich. Do nam es zůhanden künig Lotha 
rius der ander / vnd ſetzt über das euſſer vnnd inner Burgund zwen grauen / als 
oͤberſte pfaltzuoͤgt. Von diſen zweien bꝛůdern ſollẽ die grauen von Habſpurg her 
kommen / wie etlich meinen, 


Burgund zum ander mal ein künigreich 
woꝛden. 


Nno Chꝛiſti sss. hat Rudolphus ein fun Conradi ( die andern ſchꝛei⸗ 
ben Richardi) die Heluetiſche lãdſchafft / ſampt Walliſſer lãd / einge⸗ 


überfallen. Aber Růdolphus entwich jm in den hohen felſen / das jm ð keyſer die 
weil er lebt nit mocht zůkom̃en vnd verletzen / vnnd blib Rudolphus alſo mit ges 
walt R. vnd ward jm vermaͤhlet Berta des mechtigen hertzogen von Schwaben 
Burckhardt tochter. Bald darnach ward er auch K. in Italia / durch anruͤffung 
etlicher Italiſchen fürſten / die durch Berengarium vndertruckt wurden. 


Burel hard biſehoſf 
Conrad graue vnd res Rudolfftunig zu Burgund C Conrad künig zu Burgund, Rudolph kunig zu Burgund 
giererin Burgund, vnnd Italien, farb anno J farb anno 094. ſttarb anno 1032. 
899. Adelheid tiinig in Italie, darnach 
gemahel Berıha ( Ottonis des erflen gemahel. 
Rudolph hertæog zu Burgund. 


Bertha ein verlaß ne witfraw küni g Rudolphs / hat año Chꝛiſti 32. mit erlau 
bung jrer dꝛeier ſunen die ſtatt Paͤterungẽ an das ſelbig clofter vergabet Es hat 
auch diſe Rünigin Bertha S. Vꝛſen tempel zů Solothurn / hie voꝛ durch Ber⸗ 
thꝛadam des groſſen keyſer Carlẽ můter geſtifftet / weiter begabet. Ir tochter A⸗ 
delheyd ward zum erſten vermaͤhler Lothario dem X. in Italia / darnach dem 
groſſen keyſer Ottoni. 92 

Anno Cheiſti 845. iſt keyſer Otto in Burgund gezogen / vnd hat den ſelbigẽ kü 
nig / nemlich Conradum / in des Ròͤmiſchen Reichs gewalt bꝛacht. 8 

Anno Chꝛiſti 1032. als küni g Rudolph von Burgund ſterben wolt / überſchickt 


er keyſer Conraden fein kron / ſcepter vnd künigliche gezierd / vñ übergab jm hie 


mit das Reich. Als aber Otto ein graue von Campanien des abgeſtoꝛben Rudol 


phi ſchweſter ſun ſich vnderzoch der regierung Burgundie / zog gegen jhm Anno 


1033. keyſer Conrad / beʒwang in das er můſt gnad begerẽ. Er zog biß gehn Genff 


vnd ließ ſich do von dem ertzbiſchoff von Meyland zum Burgundiſchẽ künig be 


kroͤnen. Es ſtarb diſer keyſer Conrad Anno Chꝛiſti roze. vnd ließ ſeinem ſun en 

rico dem dꝛitten das Burgundiſch künigreich / das doch zů den felbigen zeiten zů 
einer Pꝛouintzen iſt woꝛden / vnd beſunder das auſſer Burgund / hatt grauen zů 
| herren vnd regenten gehabt / die wurden in jrem tittel zůgenennt Rectoꝛes Bur⸗ 
gundie / als dañ geweſen ſeind Vdo oder Otto / Reinold / Wilhelm / welches mis 
j M ii ter was 


— ; 5 8 


/ 
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ter was ein ſchweſter Hertzog Bertoldi von Zaͤringen des dritten. Nach Wilbel, 
men regiert ſein nach verwandter Reinoldus ein ſunger můtwilliger her: / derke 
ſer Henrichen nit erkennen wolt für ein herꝛen / darumb der keyſer año inz. Kei⸗ 
noldum in die acht thet / vnd verlihe Burgund hertzog Conraden von Zaͤrin de 


dem jungen bꝛůder Bertholden des dꝛitten. Auff das zog hertzog Conrad in dag 


land vnd gewan es mit gewaffneter hand. Vñ als er ſtarb volget im in dem regi⸗ 
ment ſein ſun Bertholdus der 4. Doch kam Reinoldus wider / vnd erobert et 
was vom land / beſunder bey Byſantz an den waͤſſeren Dubis vnnd Tatar 
Conxvadus vnnd nach jm Bertholdus behielten was innerhalb dem Käbe erg 
vmb den Genffer ſee gelegen iſt / als Geunff / Loſanna / Vchtland / Wiffliſpurger 
göw / vnd ein theil des Ergoͤws. Es verſůnt doch Reyſer Friderich Barbaroſſa 
die zwen fürſten Reinoldum vnd Bertholdum auff ſoliche weiß/ das Reinoldus 
ſolt vmb Biſantz regieren / vnd diſen tittel haben / Gꝛaue zů Burgund / vnd dar 
gegen ſolt Bertholdus haben Allobꝛo ger land / jet Sophoier landſchafft / Genf 
fer vnd Loſanner gebiet / vnd das klein Burgundia/ Vchtland vñ ein theil Er⸗ 
goͤws / vnd ſolt den tittel haben / Hertzog zů Zaͤringen vnd ein regierer Burgun 
die. Reyfer Friderich na graue Reinoldi tochter Beatricem st der ee. Nach Kei⸗ 
noldum erbet Otto die graueſchafft Burgund / vn ward genent Pfalizgraue zů 
Burgund. Nach Hertzog Bertholden des letſten todt anno us. fiel ſein land in 
klein Burgund an die Landgrauen Kyburg vnd Sophoy. „ „„ „ 

Zů diſem künigreich Burgund hat auch vor zeiten gehst die Rünigliche ſtatt 
Arle / vnd darudn ein tittel vnd namen gehabt / oder haben die kinder der Kin 
gen das gantz Reich Burgund getheilt / vñ hat einer fett fir zů Arle gebept/ wie 
wir dan leſen / das zů zeiten Keyſer Ottonis des erſten zů Arle ein künig geweſen 
iſt mit namen Boſo / oder er iſt von küniglichem geſchlecht abkommen / vnnd ; 
jhm die Pꝛouintz zů theil woꝛden / hat ein küniglichen pꝛacht darinn gefuͤrt⸗ von 
dem ich ein ſoliche hiſtoꝛi hab gefu nden. Es hat ſich begebe zů ſeiner zeit ain Chꝛi⸗ 
ſti abend / das künig Boſo entboth dem Biſchoff zů Arle / er ſolt das nacht ampt 
nicht halten biß er zů gegen were. Als aber der bean ſeinen clericken lag 
hat gewartet über die gewonliche ſtund / vnd der künig nit kam / führer mit dem 
ampt für. Vnd als der Runig zů ſpat inn die kirchen kam / fieng er ein bader an 
mit dem biſchoff / warumb er ſein nit gewartet hett / gab h. mn damit ein ſtreich an 
hals mirten vnder dem volck vnd den geyſtlichẽ. Do erhůb ſich in der kirchen ein 

roſſer rumoꝛ vnder dem volck. Vnnd als in nachgehnder zeit der Bife choff zum 
beyſer kam / vnd jm klagt die ſchmach fo jm der künig vor dem volck gethan hat / 
ward der Reyſer zů zoꝛn bewegt / vñ ſchwůr bey ſeinen bart / er wolt diſe ſchmach 
rechen mit dem todt / vnd auff das ſamlet er ein groſſen zeüg / zog in Galliã vnd 
belaͤgert die ſtatt Arle / erobert ſie / fieng den Künig vnd feine hoffleüt / vnd ge, 
bot man ſolt dem Rünig den kopff abſchlagen / aber der biſchoff ſampt anderen 
biſchoffen / aͤpten vnd fuͤrſten erlangten mit jhꝛer fürbit / das diß ſtreng vꝛtheil 
des blůts ward hingenommen. Do ſpꝛach der keyſer. Es ʒimpt ſich nicht das ein 
recht vꝛtheil des Reyſers nicht volſtreckt werde / ja es ſoll kein woꝛt auß des §ür⸗ 
ſten mund vergebens gehn. Als nun vil red vnnd widerꝛed ſich verlieffend di, 
ſes vꝛtheils halb / ward ʒů letſt erkennt / das der Rünig beſchoꝛen wurd / vnd be⸗ 
raubt küniglichs tittels / vnd in ein cloſter geſtoſſen. Als diß geſchahe / do hat der 
Keyſer das Arelatiſch Rünigreich ewiglichen zůgeeignet dem Koͤmiſchen reich. 
Er fand auch zů Arle ein jungen münch / mit namen Gilbertum / der nachmals 
Baſt ward / vnnd Silueſter der dꝛitt genennt / der was über die maß inn freyen 
künſten gelert / vnnd wol beredt / den nam er zů jhm / das er ſeinen ſun Othonem 
f f den 
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Von Gall ia. cli 
den andern vnderꝛichtet / vñ nach jm diſes Ottonis ſun / ð Otto der dꝛit was / wel 
er auch jn macht ʒũ Ertzbiſchoff Remeñ / vnd zů left biſchoff zů Rom od bapſt. \ 
Anno Chꝛiſti us. fol Hertzog Berthold von Zaͤringen das reich Arle / ſo vnd Ly 
on ligt / R. Friderichen Barbaroſſen übergeben haben / vnnd dargegen empfan⸗ 
gen die beherꝛſchung vnd kaſtuogtheyen über die dꝛey biſthumb / Sitten / Coſan 
nen / vnd Genff. Item bey zeiten Rünig Rudolphs von Habſpurg / nemlich an⸗ 
no Chꝛiſti 1279. ſtarb on erden der Rünig von Arelat / vnd fiel das ſelbig künig⸗ 
reich wider an das Roͤmiſch Reich. Als aber R. Rudoph in diſen landẽ mit ſchwe 
ren haͤndlen beladen was / mocht er kein zelg hinein verfertigen. Deßhalb der kü 
nig von Franckreich ſolich künigreich jngenom̃en / vñ nachmals anſich zogẽ hat. 
Darnach vmb das jar Chꝛiſti 347. ſoll Reyſer Carlen der vierdt das ſelbig reich 
(ſo jetzt Delphinat zum theyl heyßt) verkaufft haben dem R. vonn Franckreich / 
nit on nachtheil des Roͤmiſchen reichs. Aber die andern ſchꝛeiben / er habs jhm ü⸗ 
bergeben als ein leben vom Roͤmiſchen Reich / wie dan von anfang das reich A⸗ 
relatenſe von dem Burgundiſchen Reich erwachſen / vnder dem Rs miſchen reich 


iſt geweſen. 
Eochꝛingen vnd Brabant. 


As weitter die mindere herꝛſchafften antrifft in Frãckreich / fol du 
alfo mercken. Es ſeind vor zeiten diſe zwey hertzogthum̃en Lothꝛin 
gen vnd Bꝛaband vereinigt geweſen vnd den Hertzogẽ Auſtraſie / 
biß nach den zeiten des groſſen R. Carlen / do ſeind ſie von einãder 
kommen / vnd gefiel Lothringen Lotario / vnnd Bꝛaband ſeinem 
bꝛů der Carlen / vnd das vmb das jar Chꝛiſti ſechßhundert neün vn fünfftzig. As 
ber nach dem diſe hertzogen vnd der gantz ſtam̃ des groſſen Carlens abgiẽgen / dz 
nemlich geſchen iſt Anno Chꝛiſti iooß. do ſtarb Hertzog Otto Hertzog Carlens 
ſun / den Rünig Capetus gefangen hett / on erben / vnd hat N. Otto der erſt ſei⸗ 
nem tochterman geben beide hertzogthum̃en. Die andern ſchꝛeiben der heylig K. 
Henrich habs feinem tochtermañ geben . Gotfriden. Doch iſt zum offternmal 
der ein geſetzt ſtam̃en abgangen / alſo das Henricus der dꝛit R. ein and geſchlecht 
darein geſetzt. Deßgleichen Henriens der 5, keyſer übergab diß hertzogthum̃ den 
herꝛen von Loͤuen / Año Chꝛiſti uos. Der erſt der hieß Botfridus mit dem bart. 
Bald hernach wurden die zwey Hertzogthumb voneinander getheilt / vnnd blib 
othꝛingen ein gůte zeit in des Gotftriden liny / aber ſtarb ʒů lerſt auß / vñ ward 
Renatus ein Gꝛaue von Wademont oder Widemont zum hertzogthüb beruͤfft⸗ 
des erben es doch nit haben / wie ich das hie vndẽ in der geburt liny weitter anzei 
gen wil. Sie haben auch darzů den tittel des künigreichs vo Jeruſalem überkom 
men durch den H. Gotfrid / der anno Chꝛiſti o. Jeruſalem erobert / vñ Rünig 201 
do ward. Deßgleichen hat Renatus jnen ʒzůbꝛacht den tittel vo Sicilien / aber fie Ern, 
baben in beiden reichen wenig zůſchaffen. Bꝛabãd blib auch ein gůte weil in Got Seilen. 
7 J rids geſchlecht biß auff Hertzog Johannem den dꝛitten / der 
ES: ſtarb anno Chꝛiſti zz. ließ kein ſun hinder jhm / ſunder dꝛey 
tochter. Eine hieß Johanna / vnd die nam Wentzeslaus von 
Behem zů der ee / vnnd nach ſeinem todt regiert fie Bꝛaband 
22. jar. Die ander hieß Margreth / vnd vermaͤhlet Gꝛaue Lud 
vuigen von Flandern / vnnd gebar ein tochter die hieß Rüni⸗ 
gund / vnd nam ſie zů der ee Hertzog Philipp von Burgund / 
- Nünig Carles des fünfften bꝛůder / vnnd gebar mitt jhꝛ Jo⸗ 
hannem Hertzogen zů Burgund / vnd Anthonium der nach abſcheid frauw Jo⸗ 
M iij hanna 
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hanna ſeiner großmůter ſchweſter hertzog ward in Bꝛaband. Anthonius gebar, 
hertzog Johannem den vierdten vnd Philippen / aber ſie ſtarben beyde on erben 
do nam Philippus H. Hanſen von Burgund ſun⸗ Biaband in ſein gewalt als d 
nechſt erb / Ano Chꝛiſtt 1434. Er bezwang auch Holand vnd Seelãd ʒů ſeiner ge⸗ 
hoꝛſame / wiewol der lerſt Gꝛaue von Holand ein tochter hinð jm ließ mit namen 
acobam / die nam der letſt hertzog võ Bꝛaband Johannes / vnd als er on erben 
arb / nam Jacoba des künigs vo Engelland bꝛůder zů der ee / vnd vermeint al 
nee ſo zuͤbehalten Bꝛaband mit Holand aber es nam der l. von Burgũd / vnd er⸗ 
Burgund. fochte das land mit dem ſchwert / vñ ward groß blůt vergoſſe en, Vnd als darnag 
: frauw Jacoba von Holand ſtarb die fein baß was / nam er auch zů ſeinen handen 
Holand / Seelad / vñ Hennegoͤw. Flandern vnd Artois waren jhm vorhin zůg 
ſtoꝛben. Diſe laͤnder alle erbt nach jm fein fan Carlen von Burgund / des tocht. 
Mariam nam zů der ee Maximilianus / vnnd überkam durch ſie alle jetzgemelte 
länder / außgenom̃en was jm der R. von Franckreich in Burgund vnd im Nig⸗ 
land entzuckt. Maximilianus überkam mit Maria ſeinem gemahel Philippum 
vnd Margrethã erben diſer laͤnder. Philippus hat hinder jm verlaſſen Carolum 
vnd derdinandum. Es iſt gar wild zůgangen vonn alten zeiten haͤr mit der Pꝛo⸗ 
nete en uintz Burgund. Sie iſt nachmal auffgericht woꝛden zů eine künigreich / aber nie 
ach. lang in diſer herꝛlichkeit beharꝛet. Es vnderſtůnd auch Carlen der letſt Hertzo 
von Burgund R. zů werden in Burgund / wie hernach gemeldet wirt / vnd key 
ſer Friderichen dem dꝛitten / aber es ward jm abgeſchlagen. Ee ward diß Rünig, 
reich voꝛ vil jaren zertheilt in vil herꝛſchafften / do die Rüntg kinder überkamen 


anno Chꝛiſtt izod. beſundere herꝛen gehabt /g 5 
b art überkom̃en / den haben fie genennt Delphin / der hatt vil 


gelt übergeben dem bapſt. Aber der Adel des Delphinats wolt ſich darzů nit ver⸗ 


willigen / ſun der ſich vil mehr ergeben an 
ein ſchirm moͤchten haben wider die Sophoyer. 
leibet dem Rünig von Franckreich vmb das jar Chꝛiſtiizzo. 
ſiſchen künig Philippo Valeſio. Es ward auch dazůmal geoꝛdnet / das die elteren 
ſun des Rünigs / die nach dem vatter a 
phin genennet werden / vnd oberherꝛen ſein diſer landſcha 
Teütſch Wien die hauptſtatt darinn. Alſo ſchꝛeibt daruon Paulus Aemilius im 
neiindren bůch feiner hiſtorien. Du findeſt auch darnon geſchꝛiben hie foꝛnen im 
capitel das von den land ſchafften Gallie meldung thůt. Vnd das ich wider anff 
[| Burgund kum / ſolt du wiſſen das die Gꝛaneſchafft vnd das Hertzogthumh wie 
N fie am erſten ſeind von einander geſcheiden geweſen / alſo ſeind fie darnach wid vn 
0 der ein herꝛſchafft kommen / vnd durch abgang des lerſten hertzogen Carlens wi, 
| 10 der von einander geſündert / dann der Rünig von Franckreich hatt eine vnd die 
e beſte herꝛſchafft zů im gezuckt d Reyſer Maximilianus die andere. Das Her 
N 0 tzogthumb iſt bliben bey dem künigreich / vnd die Gꝛaueſchafft bey dẽ hauß von 
0 Deſtereich / ſeind doch beyde lehen von der kron Franckreich. Die anderẽ ſpꝛechen 
das die graueſchafft ſey ein lehen von dem Reyſerthumb / aber exempt / vñ wirt 
genennet das hoch Burgund / ligt faſt in bergen / aber das hertzogthuf̃ ligt auff 
ber ebene. Die namhafftige ſtett d Gꝛaueſchafft ſeind Biſantz / Salin / Doll / vnd 
do iſt ein perlament über die gantze graueſchaſſt. Es ſtoſt diſe graueſchafft an die 
Eydtgno⸗ 
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Eydtgnoſchafft / vnd das Hertzogthumb Nothꝛingen vnnd an die graneſchafft 
Mimpelgart. Gegen Oceident / reicht fie an das waſſer Arar⸗ jetz Sona heißt. 
o iſt zůmercken das faſt die geringe waſſer Gallie zů theil ent peng en auß dem 
Sch weytzer Alpen / die andern kom̃en auß den bergen Pyrenen / die iſpaniam 
von Sranckreich ſcheiden die dꝛitten nemmen vꝛſpꝛung vß dem berg Cemmeno⸗ 
das ſich ſtreckt biß gehn Lugdun. Ein theil waſſer flieſſen gegen mitnacht in das 
Engeliſch moͤꝛe. 

Die Gꝛaueſchafft aber Obern Burgund iſt in dꝛey theil getheilt / der jedes ſein 
vogtey hatt / oder Landuogtey / dohin ſich ein jeder ſtand fo er zůtagen beruͤfft 
wirt / verfugen ſoll. Im gantzen Land aber wirt für den Oberſten Marſchalckge 
halten / der Der: vnd Pꝛintz von Oꝛengen / Her: zů Nozeret vnd Arlot / ꝛc. Welt 


cher jetz iſt zů vnſern zeiten der Durchleüchtig Hocygeboꝛen Fürſt vnd herꝛ hert 
Wilhelm Printz zů Orengen / zů Catzenelbogen / Viena / Lützelburg / Dietz vnd 


Naſſaw graue / Vitzgraue zů Antorff / kreyher zů Biſantz / Herr zů Nozereth⸗ 
Arlot vnd Bꝛalen / ꝛc. 
Die obere Landtuog- vnſerffawenberg Fayen Landherren vnnd adel in 
tey hatt diſe S. Bendicts berg Moftier der obern Landtuogtey die 
Grauen Goyllen So hat es auch etwas Chor herren von 
Roſen herrenflifftenvnndthumb- Montmerotvnd Long 
Mihnpelgart Dolerlandtuogteyht ſtifften, deren ſeind in der vn & Martin 
Roche vnd Vorais dife Abteyen. deren herſchafft oderlandte Toulons 
Montrielherr zu pema Billon uogtey. wilnefen 
Thalamey vnd Valgrenans S. Vincent S. Paul S. Moritz Rupt Monquell 
Vergey Dacey S. Anatolius Si Salin Caſtillon Conflandy 
Rey in der obern landuogtey S. Michel Belluoy Vallefon 
Leyftenen ſeind Prelatendieman Arboſen Daxicen : 
2 Die vVnder Landt Priores nennt. Poly gnen Igui vnd Chemilli 
uogtey Zu valcluſen Nogereih Dotzellet 
RuffeyvndS.Albin Lanthenam In der Doler landtuogtey Cicon 
Chereaul cuſantz it der thumb zu Traßues 
3 Dolerlandtuogtey Marteret Dole Biſantz Rainconoier vogt zd 
Geuren luſſey In der obern landtuogtey ¶ NMontcurt in Caftilin 
Langenpierre vnd Rahon Pportugon hat es diſe ſtet Monbaillan 
Cleruens Monterulan der Son Groum Portuſon Koſtenbrun 
Der Ertzbiſchoff zu Biſantz S. Marcell veſuel cromarn Sonbernam vnd scey, | 
Indervndernlandtuog- _ Montabs S .luſtis berg wallfalt * 
In der Obernlandtuoge te) hats diſe priorn luſſen Facogney Barmont ö 
tey hats diſe Ab. Mainaul Palmen Dauilley 5 
teyen. Bonlock In der vndern landtuog- Mugnay 
croiſſant Valecluſe tey ſeind diſeſtett Terrel vnd Tonratgen | 
S. Charitas Mota Salin Oton Y 
Bitaine Lonfalin Arbofen Prouantzier j 
Cornel Arbofen Polyfchnen Grandmont | 
Chilley Moten ponterlin Vilchencheurels 
Clarfont Schöntal Syrodi Nogareth Vrfey 
Lyfin Pilichnethal Caftrokarl Dimpierre 
Gnadgots Mortaa Montmorot Erotrey 
Charilock In Doler Landtuogteyfindt Orgeln Beutal 
Zi dreyen Künigen man dife Priorat. In Dolerlandtuogtey lata 
Die vuder Landtuog - Lohe feind Noironde 
tey hat diſe Ab Laual Dola Tromaty 
legen. Damparis Quingen Millefen 
S Eugendi louhe Ornat NMallerencori 
Dalmen Monterot Rochafort Nyon 
Balernen Nota vff der fihũ Vercell Benenge 
: my Vellerot 
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Bꝛaband vnd Lothꝛingen. 8 

Ber wie die zwo herſchafften Lothꝛingen vnnd Bꝛaband in einãder 
verwicklet ſeind geweſen / haben ſich zu vnſern zeitẽ etliche vnderſtan 
den zůer klaͤren mit ſollicher weiß. Do Keyfer Carlen vnd feine nach 
kommen voꝛhanden ſeind geweſen / haben ſie geher:ſchet über Franck 

reich / Teütſchland / Italiam. Das keyſerthumb iſt bald auß jrem ge 
ſchlecht kommen / aber das Rünigreich von Francken haben ſie noch ein weil be⸗ 
halten / biß ich hugo Capetus eintrang / do iſt etwas voꝛhandẽ geweſen von des 
groſſen R. Carlens ſamen / vnd die ſelbigen ſeind voꝛgeſtanden dẽ land Lothꝛin⸗ 
gen vnd Bꝛaband / aber nit lang. Der letſt mit namẽ Carlen d verließ ein tochter 
die nam Lambertus ein Gꝛaue von Bergen / vnd ward Marggraue des Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs vnd graue in Bꝛaband. Nach jm ward Gꝛaue in Bꝛa band ſein ſun 
Henrich der aͤlter. Auff Henrichẽ kam fein fun Nambertus / nach Camberto ſein 
ſun Henrich der 2. Nach jm fein fan Henrich der z. Nach jm Gotfridus mit dem 
bart fein ſun / ð auch Hertzog ward in Lothꝛingen. Nach Gotfrido kam Gottfri 
dus der ander ſein ſun / der was Hertzog in Lothꝛingen vnd Bꝛaband. Nach jm 
fein ſun Gotfridus der z. Vnd nach difen Henriens d erſt fein ſun / Hertzog bey⸗ 
der landſchafften. Nach jm Henricus der 2. fein ſun. Nach jm Hẽricus der z. ſein 
ſun / der ſtarb ano Chꝛiſti uso. diſer ſchꝛteb ſich Hertzog von Bꝛaband / aber feine 
voꝛfaren biß auff jn / hetten ſich gefebriben Grauen vn Hertzogẽ zů Couen. Nach 
jm ſein ſun Johannes der erſt / Hertzog beyder laͤnder. Nach jm ſein ſun Johan⸗ 
nes der ander / Hertzog in Nothꝛingen vnd Bꝛaband / vnd er iſt geſtoꝛben anno 
1355. Er verließ kein ſun / aber tochter / deren eine mit namen Johannam / nam 
der Gꝛaue von Holand / vñ nach ſeinem todt nam fie Wentzeslaus des Künigs 
von Behem bꝛůder / vnd do der ſelbig auch geſtarb / regiert ſie ein weil in den laͤn 
dern / dann ſie hatt kein ſun. Vnd als fie abging / hett Philippus Audax / das iſt 
der keck / des Rünigs fun vonn granckreich / die andere ſchweſter / die hieß Mars 
greth / vnd ward Hertzog zů Burgund / Hertzog zů Bꝛaband / vñ Gꝛaue zů Flan 
dern. Er verließ zwen ſün. 


Philippus Hertzog zů Bꝛaband nach ſeines bꝛů 
Anthonius Her⸗ ( ders todt. Iſt geſtoꝛben on erben. 

; tzog zů Bꝛaband Johannes Hertzog in Bꝛaband. Er hat auffge⸗ 
Pbilippus i N richt die hohe ſchůl zů Foͤuen / Anno 142. 
Audax der 

un 
Johannes Her⸗ Philippus der guͤtig / Her⸗ Carlen Hertzog 
tzog zů Burgund / tzog zů Burgund vnd Bꝛa vnd Gꝛaue. Er 


vnnd Gꝛaue inn / band / Gꝛaue in Holand/ hett ein einige 
Flandern Seeland / ꝛc. tochter / die nam 
Maximilianus 
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Geuealogy der Herczogen von 


© Rochiingen, 
Je offt die liny ð Hertzogen von Lothꝛingen abgangen fey/mag 
du mercken auß der nachuolgendẽ genealogy. Der erſt geſetzt Her, 
tzog in Cothꝛingen hat geheiſſen Carlen. Der and Okt zů welches 
zeiten Lothꝛingen iſt geſcheiden worden von dem Elſaß / vnd d 85 
Elſaß gemacht zů einer Nandgraueſchafft. Diſer Ott iſt geſtoꝛben 
vmb das jar Chꝛiſti 1002, Nach jm ward Hertzog ſein nechſter blůtfreund graue 
Gottfrid von Ardena. Nach jm ſein ſun Gottfrid / der ſtarb Anno Chꝛiſti 1b 
Auſſ jn kam fein fin Gortfrid mit dem hoger / der ward erſchlagen Anno Chriſti 
1076. Do gab Reyſer Henrich der vierdt dz Hertzogthum̃ feinem ſun Conrado⸗ 
aber es kam widerumb an das Gottfriden geſchlecht / nemlich an feiner ſchweſte 
ſun der hieß auch Gottfrid / vnd ward künig zů Jeruſalem. Nach jm ward Ri, 
nig vnd Hertzog fein beider Balduinus. Auff Balduinum ward Hertzog ð dꝛitg 
beider Euſtachius . Etlich ſpꝛechen das nach Balduino ſey in das Hertzogthůb 
geſtoſſen worden Henrich von Limpurg/ Anno nos. vnder ſey der ſiebend Her⸗ 
tzog geweſen. Darnach gab Reyfer Henrich der z. das Hertzogthumb einem Gig 
uen von Loͤuen der hieß Wilhelm. Nach jm kam ſein ſun Theodericus / nach jm 
kam fein fun Theobaldus / nach im kam Sriderich/ vnder welchẽ Bꝛaband ward 
abgeſcheiden von Lothꝛingen. Auff Hertzog Friderichẽ kam einer der hieß Mat, 
theus / der verließ nach jm ein ſun der hieß Simon / vnd ein andern ſun Simon 
bꝛůder / der hieß Friderich / der ſtarb anno 1239. Auff jn kam fein fun Mattheus/ 
vnd auff jn ſein fan Friderich / nach Friderichen fein fon Cheobaldus der ſtarb 
vmb das jar Chꝛiſtt zu. vnnd regiert nach jm ſein ſun Friderich / nach diſem ſein 
fun Rudolph. der ſtarb anno 1346. Nach jm regiert ſein ſun Johannes / vnd nam 
zů der ee Sophiam graue / Eberhards tochter von Wirtenberg / vnd ſtarb anno 
1382. vnd ward zů Nanſen begraben. Nach jm trat in das regiment fein ſun Car, 
len / der verließ ein einige tochter / die nam Renatus Rünig von Sieilien/ Ders 
tzog Ludwigs von Andeganis ſun / vnd ward durch ſie Hertzog in Lotheingen, 
Er ward vertriben auß dem Rünigreich Sicilien / aber behielt dẽ titrel daruon. 
Diſer ließ ein ſun mit namen Johannem / vñ ein tochter / die hieß Jolanda / die 
nam graue Seiderich von Widemont. Nach Renato regiert ſein ſuñ Johannes, 
vnd nach jm ſein ſun Niclaus / der ſtarb on kind / anno ig 60. Do ward graue Fri 
derich von Widemont Hertzog / vnnd nach jhm fein fun Renatus / dem Hertzog 
Carlen von Burgund alſo vil zů leid thet / vnd von dem Hertzogthumb vertrib. 
Aber do er mitt hilff der Eydtgnoſſen diſen Hertzog erſchlůg anno 1477. über, 
kam er wider das land / vnd ſtarb anno 1508. Auff ihn iſt kommẽ fein ſun Antho⸗ 
nius / der anno 1525. die auffruͤriſche bauren im Elſaß erſchlůg. Domit du aber 
klaͤrlich ſeheſt / wie die nechſten koertzogen von Burgund / vnnd item vonn Lo. 
thꝛingen vnnd vonn Oeſtereich den vaͤttern oder můͤtern nach entſpꝛoſſen ſeind 
von den Rünigen auß Franckreich / will ich dir für augen ſetzen ein fi⸗ 
gur / in der du gering mercken wirſt / wie die genante ge⸗ 
ſchlechter alle auß Rünig Hanſen dem 
andern des namens erbo⸗ 
ren ſeind. 25 
Johannez 


Tohannes graue 
zu Angolefme 
7 Ludwig herz 
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Carlen graue 
zu Angolefine 


Francifeus Henwiens 
tünig künig 


Carlen ku Nxog zu Or- )Carlen bertxog Ludwig kü 
nig iens zu Orliens nig 
| Carlen lig Ludrigtünig- Carlen tünig 
Johan: | Philipp, C Carlen fünig Carleübertzog Maria Maximilianut 
nes der | Hertxog Philip berizog u Burgund gemahel 
ander z Bur Johannes her & Johannes 
des na⸗ / gund og a Bur S Seind on erben al gangen 
mob. K. auf Philippus a 
in Frä | Ludwig Renatus, die Iehannes her Nicolaus hertxog 
ckreich |Eiertxog JAntoniusher fer iſt durcb! tog in zu Lothringen 
zu Ande: og in Bra⸗ der hertxogẽ ¶ Loihrin 
gauit od band von Lothringen Rena R 
Hanion Ludwig her gen einige to Jolanda tus ‚Antonius ber: Franciſcut ge. C Renata 
auff tog au Anz chter Her- Frideric her- N tog xu Toth. ſtorben Carolut regent 
welſeh degauis, vnd zog worden von wis tzog ringen Anna 
erwoͤlter kü in Lothring /demont xu % lohanhes Car: Q Nicolaur gra: & Dorothea 
nig in Nedz ihr man Toth Jdinal e xu wide: Flohannes 
pels wirdt ring Claudius her? mont Antonius 
durch ſie hertzogL_ von Gieft Elifabeh 


Renatus der erſt was Hertzog zů Andegauen / vnnd künig zů Sicilien / vnnd 
von wegen feiner haußfrawen Eliſabeth / die ein tochter was Caroli des andern 
Hertzogen st Lothringen / ward er hertzog zů Lothꝛingen. Vnnd nach dem fein 
ſun vnd ſuns fun on erben abgiengen / fiel das Hertzogthumb Nothzingẽ an in 
landam vnd an jren gemahel graue Friderichen von Widemont. Sie verlieſſen 
Renatum den andern des namens / vnnd gebar mit Philippa kdertzog Adolphs 
tochter von Geldern vil kind / vnder welchen Antontus nam zů der ee Renatum 
Hertzog Gilbert von Boꝛbon tochter / vnnd gebar mit jhꝛ vil kinder. Franciſcus 
nam zů der ee Chꝛiſtinam Růnig Chꝛiſtiern von Dennmarck tochter. Anna iſt 
vermaͤhlet woꝛden Renato dem Fürſten võ Oꝛenche. Aber Nicolaus der biſchoff 
zů Metz ſolt woꝛden fein / als er ſahe das fein geſchlecht ab wolt gehn an maͤnnli⸗ 
chem geſchlecht / dann es war niemands voꝛhanden weder Carlen ſein abgeſtoꝛ⸗ 
ben bꝛůders Franciſci kind / griff er zů der ee / nam zů einem gemahel des grauen 

von Egmond tochter. Vnd im jar 1552. iſt diſer Carolus Dersogin 
Nothꝛingen / ſo Henricus der 2. Rünig in Sranekreich zogen 
iſt durch das Hertzogthumb Nothꝛin⸗ 
gen / inn Frackreich 
kommen. 
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Jewol dißz land vor zeiten har 


zum Teütſchen land gehoͤꝛt hat / hab icheg 
doch vnder Galliam oder §ranckreich geſe⸗ 
tzet / darumb das ſein gelegenheit in der ge, 
gne des lands Franckreichs ligt / vnnd zum 
gůten theil ſich auff die Frantzoͤſiſchen ſpꝛa⸗ 
chen gebꝛaucht / beſunder an den anſtoͤſſen/ 
vnd auch an der erſten vnder den Künigen 
von Franckreich geweſen iſt. Seine auſſe⸗ 
re theil ſeind auch vmb die zeit Chꝛiſti bewo 
net geweſen / nemlich vonn Moꝛinis vnnd 
Neruys / die man jetz neñt die vndern Say 
dern / ſtrecken ſich biß ghen Calles. Diſer voͤlcker vñ jrer ſtett gedenckt Antonius 
Pius in feinem Itinerario / vnnd ſunderlichen zeücht er an die ſtatt Taruanng N 
das iſt Terwanẽn / item die ſtatt Virouiacum / ſo jetzund Wernick heißt / vnd vn 
der dem biſthunib Toꝛnach iſt. Er gedenckt auch der ſtatt Toꝛnach / vnd der ſtatt 
Caſtell / die auff einem berg ligt / vnnd noch jhꝛen nammen hat. Aber der rechten 
Flandern land vnnd ſeiner ſtatt / wie es zu vnſern zeiten erbauwen iſt / gedenckt 
weder er noch andere alte feribenten, Ja ſie habẽ vonn dem namen Flandern nit 


gewißt 
* — — a — — m, — — 


Von Gallia. ig 


gewiß zůſagen / biß lang hernach anno 445. zů den zeiten Clodionis des Rünigs 
von Franckreich / der het ein enckel mit namen Flandebertus / von dem fol Flan⸗ 
dern / wie etlich meinen / den namen überkom̃en haben. Es iſt ein gemeine red in 
den hiſtoꝛien / dz vmb das jar Chꝛiſti 620, Clotarius hab in Flandern geſchicke ein 

aduogt mit namen Ludericum / die andern neñen jn Lydericum / vnd hab jn 
gemacht zum foꝛſter oder walduogt / dann das land was noch vnerbauwen / vnd 
mit vil waͤlden überzogen. Die andern ſchꝛeiben etwas anders daruon / nemlich 
auff ein ſolche meinung / Año cz, vnder dem N. Heraclio / ſaß ein reicher mann 
mit namen Nudericus in dem rauhen vnd wilden land Flandern / vnd als R. Lo 
tharius od Clotarius von Franckreich in die ſelbige wildnus kam zů jagen / ward 
jm von den Noꝛtmaͤnnern entfuͤrt ſein tochter / die er bey jm hatt. Aber Puderi⸗ 
cus merckt das / vnd lieff ſie den feinden ab / vnd nam ſie zů der ee / wüßt aber nit 
das ſie des künigs tochter was / vnd über kam mit jr xi ſün. Das laſſen wir nun 
in ſeinem werth ſtehn. Es ſchꝛeiben ettliche / das Dagobertus Clotartz ſun als er 
A. in Franckreich ward / hab vnderſtanden die Flandern zů der erkantnuß Chꝛi⸗ 
ſti bꝛingen / vnd ſey auch auß feinem geheiß an dem ort da jetz Bꝛug die ſtatt ſteht 
auffgericht worden ein tempel in der ehre Chꝛiſtt / vñ ſeine leere dem vnglaͤubigen 
volck gepꝛediget vonn dem heyligen Biſchoff Eligio / der do hin auß Franckreich 
kam / vnd ſtarb año 665. Darnach pꝛediget jhnen der heylig Amandus Viſchoff 
zů Chungern s. jar / vnnd ward faſt das gantz land / beſunder die leüt fo am moͤre 
woneten / zum Chꝛiſten glauben bekert. Es hett Flandern zů diſen zeitẽ noch we⸗ 
nig vnd gar kleine ſtett / wie dañ auch Julius ð erſt Reyfer von jnen ſchꝛeibt auff 
diſe meinung. Moꝛini die eůſſerſten voͤlcker des lands Gallie / ſeind zum aller let⸗ 
ſten kommen in der Roͤmer gewalt. Sie haben gar ü bel lãg ſich gewidꝛiget / ehe ſie 
ſich ergeben haben / haben jre hoffnung geſetzt in die waͤld vnd fümpffige lachen / 
biß ʒů letſt Jnlius die waͤld abgehauwen / die aͤcker verwůſtet / vnd die gebawten 
flecken verbꝛent / vnd ſie do hin bꝛacht / das fie feiner gnaden begeren můſten. Er 
zeücht ſunderlich zwo ſtett an / Itium vnnd Geſoꝛiacum / die man jetzund ſchetzt 
für Calles vnd Belonge. Sunſt wirt keiner ſtat mehꝛ gedacht / ſonder allein doe 
fer, Aber die fo nach Chꝛiſti geburt geſchꝛiben haben / gedencken anch etlicher an⸗ 
dern ſtert / nemlich Taruanne vnd Toꝛnach. Es ſeind die Moꝛini zeitlich zum 
glauben Cheiſti bekert woꝛden / vnd als fie widerumb abfielen / hatt ſie der heylig 
Odomarus widerũb mie geoffer arbeit Chꝛiſto gewuñen / vnd wirt auch biß auff 
den heütigen tag ein nam̃hafftige ſtatt von jm genent S. Odmar / die voꝛ jm St 
thin geheiſſen hat / darinn zii vnſern zeitẽ die welſche ſpꝛach überhand genom̃en/ 
aber voꝛ etlichen jaren faſt Teütſch geredt hat. 


Von den ſtecten des lands Flandern. 


NP vnſern zeiten werden vil namhafftige vnd groſſe ſtett in landn / aber 
wenig recht alt darunder gefundẽ ſunder fie ſeind faſt alle nerhalb 500. 

N ſaren erbauwen / vnd nach vnd nach zů der herꝛligkeit kom̃en in der fic je⸗ 
tzund ſeind. Toꝛnacum die ſie Toꝛnay vñ Doꝛnick neñen / iſt ein alte ſtat / 
Per deren auch Antonius gedenckt / vnd ſie hat ſich vor vil jaren abgeſundert 
vonn Slandern / vnd jren ſchutz bey den künigen võ §ranckreich geſůcht / des hal⸗ 
ben fie auch auff ein zeir von dem grauen von Flandern / mit namen Ferdinando 
überfallen ward vnd eingenommen. Deß gleichen hat zů vnſern zeiten gethã K. 
Maximilian mit ſampt künig tdenrichen von Engellad / vnd ale ſte Ae 
Denrich 
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Henrich bey hande hat / verkaufft er ſie dem Frantzoſeu. Hernach iſt komen Ca⸗ 
; rolus der y. Roͤmiſcher Reyſer / vñ hat ſie den Frãtzo 
ſen wider genom̃en / vñ der landſchafftSlandern ein 
geleibt. Es iſt ein biſchoffliche far / vir ligt auff der 
Scheld gegen vndergang der ſoñen / iſt aber nit der 
zeit über die Scheld gewachſen gege aullgag do die 
Engellender auch ein mechtig ſchloß gebauwen ha⸗ 


ar wa: ben / durch welches die ſtatt leichtlich gemeiftere wer 
— den mag. Es haben die kauffteüt vil vnd mächerle 


bin diſer ſtate / ſie ligt auch auff einem gůten boden der vil weytzen tregt. 
$ 
Gendt. 


Andauum ſo man Gendt neñt / iſt ein faſt groſſe vnnd wolbewarte 
ſtate/ ligt an dẽ oꝛt / do dz waſſer Ryfa zů teütſch Eeye in die Schelte 
falt. Es gath auch ein waſſer von Gendt auff Dam̃ / vnd võ daten 
ghen Biug / das Niuia oder die Lieue heißt iſt aber meh ein lager 
graben dañ ein fliſſend waſſer / gemacht beiden ſtetten zů einer gros 
ſennutz barkeit / Deß gleiche hat 
diſe ſtatt Gẽdt ein groſſen nutz 
vo dem waſſermoͤꝛe genañt/ wel 
ches entſtoth auß dem moͤß de 5 
lands von Was / vnd auß dem 
wistenden moͤꝛe des Seelandgz 
Dañ was fümpffig vñ moͤſſche 
iſt / dz heiſſen die Flandern mg, 
re. Es hat diſe ſtat reich b 
die zum gůten theil leben vonn 
zins vñ gült. Sie hat au 


gewer 


N 


vil handwercksleüt / vnd bes 

— a x . 1 * 

nn der weber die all ost 

liche tůcher machen. Sie ligt in dẽ obern Flandern / wie auch Bꝛug Schlenß,2 


denburg / Ardenburg die 4. aͤmpter ꝛc. Sie hat vil andere ſtete vnd flecken v 
jr / die fo vil als mitbur ger mit jr ſeind / nemlich Coꝛtrye / Narlebec/ Cam! 
A. aͤmpter ꝛc. Dan fie erlegẽ miteinander erfoꝛdert gelt / ſie reyſen miteinand vnn d 
rathſchlagen miteinãder. Man findt / das vmb das jar Chꝛiſti oo. der heilig a 
man dus biſchoff zů Tungern pꝛedigt hab de voͤlckern vmb Gẽdt dẽ Chꝛiſteglau⸗ 
ben / vnd das toꝛecht vnd viehiſch volck abgezogen von jrem grobẽ jrthumb. Iſt 
aber noch kein ſtatt am felbigen oꝛt geſtanden. Als año Chꝛiſti ui. Philippus El 
ſaſſer graue zů Slandern on leibs erben geſtoꝛben was im heiligen land in belege; 
rung d ſtatt Ptol emais / hett er ein ſchweſter mit namẽ Margaritam / die hett ʒů 
der ee den grauen vo Hennegoͤw die vndſtůnd als der nechſt erb einzůnemen d 
land Flandern. Vnd dieweil der Rünig von Franckreich auch eine het von diſem 
geſchlecht / vermeint er erb do zů ſein / kam entlichen zů einer taͤdigung / vnd wur 
den frauw Margreten zůgeſpꝛochen Gendt / Bꝛug / Hypꝛe / Coꝛtyck / Aldenard/ 
Alſt / das land von Was / Gerardßberg / vñ was vnder das Reyſerthũb gehoͤꝛt / 
ſampt den jnſeln des moͤꝛs. Aber dem kůnig ſolt heim fallen Atrecht / Arien / fang 
Otmar / Peron / vnd das gantz Artois ꝛc. Do diſer vertrag gemacht was / wolten 
die von Gend frauw Margaritam vnnd jren gemahel Graue Balduinum nicht 
annemmen/fie beſtaͤtigten dann jnen voꝛhin jre bꝛeuch / Pꝛiuilegien fo jren ge, 
ben hat 
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ben hat graue Philip / vnd theten was fie begerten / namlich das fie nitt verbun⸗ 
den weren dem grauen zů dienen dañ im krieg / vnnd das nit weiter dañ biß gehn 
Antorff. Item das fie jre ſtatt vnd heüſer möchten verwaren nach jre m gefallen. 
Item das ſie nit ſchuldig weren weiter zů kommen auß geheiß des grauen / dañ biß 
zum vndern hoff des ſchloß zů Gendt. Item dz der biſchoff zů drey jaren nit mehꝛ 
dann ein mal / vnd das durch ſich ſelbs den ſynodum hielt. Item das kein burger 
von Gend auſſerhalb der ſtatt vmb geiſtlicher ſachen willen gefangen wurd / noch 
wetter eit tert wurd dañ biß zů S. Johans kirchen zů Gendt . Item das ſie gewalt 
hatten zů ſetzen vnd entſetzen die pꝛieſter in jren aͤmptern. Diſe vnnd dergleichen 
mehr artikel můſt der Graue denen von Gendt zůlaſſen / wolt er anderſt verhůtẽ 
das kein weitere empoͤꝛung im land erſtůnd. Doch beſcha ch dis alles on ſigill vnd 
gezeůgen / vnd was auch kein zeit darzů beſtimpt. Im jar vz. hat ſich aber etwz 
mißuerſtands do zůgetragen / der durch Keyſer Carolum den , abgeleint / vnnd 
mit ſtraff der vnrichtigen geſtillet. 


St ein neüwe 
ſtatt / nitt wol 
von natur be⸗ 
waret / ſie hatt 
kein mercklich⸗ 


lian etwas bewegt ward / iſt der handel nit on mercklichen ſchaden gehn Antoꝛff ge 
legt / dahln jetzundt die kauffleüt auß Teürſchland / von Schleß wick / Hiſpania⸗ 
Schottland / Franckreich / Engelland / Italia vnnd andern laͤndern⸗ kommen. 5 

Doch iſt Bꝛugk nit gar beraubt ſꝛes handels / dann ſo vil die wullen an trifft / iſt jr 8 5 
nichts genommen gegen jetzge melten land ſchafften. Es ward anno Cheiſti 48s. Nene von 


ſetzen wolten. Diſen vnwillen machten die awptleüt im land / die das volck hart 
hielten mit ſatzungen / daruon doch künig Maximiliano nichts ward / ſunder ſie 
wurden reich daruon. Als Keyſer Friderich das vernam / macht er ſich auff mitt 
ſampt dem Reich / vnd macht feinen ſun ledig. u 

Es hat diſe ſtat Bꝛugk auch vil andere ſtett vnd fleckẽ die jr vnd woꝛffen feind/ 
oder die mit jr mitburger vnd ſtattgnoßen ſeind / nemlich die von Dammen / die 
Honcaner / die Schüſer / die Neüpoꝛtner / die Duynkirchner / die Greuel inger 
die Mardychter / die Fuͤrnen vnd die freyhen Francken. Bey diſen Francken ver⸗ „, neonates 
ſtand ein gegne bey der ſtatt Bꝛugk / die von jr erlangten freyheit iſt geneñt woꝛ⸗ flat. 
den Franca terra / das iſt Francken erdtrich / vnd begreifft vnder jhmzz. beſunde⸗ : 
re wonungen. i 
f N Von 


j Dias ander buch 
Von der ſtact Sppꝛa. 


AQandern das gantz land gegen Oꝛient vnd Hccident⸗ wirt getheilt in 
SQ vier hauptglider / das erſt vñ für nemeſt iſt Gendt / das ander Bruck, 
das dꝛitt Hypꝛa / vnd das vierdt das Francken erdtrich. Hypꝛa iſt ein 
ſtatt / die von natur vnd menſchen hand faſt wol verwart iſt / vñ wir, 
N auch groß gewerb darin von den kauffleüten getriben / BEN deſunder 
was die wullen vnd gůten tůcher antrifft / wie dann in gantz Slandern ein groſſ 
hantierungiſt von wollen / die von Spaniern⸗ Engellendern vnnd Schottl PR 
dern dohin gebꝛacht wirt / vñ darnach die tůcher darauß gemacht / durch die au 


lendigen in alle welt der Chꝛiſtenheit verfürt werden. 


Pon der groͤſſe vnd fruchebarkeit des 


lands Flandern. x 


— 5 


On der Schelde als ſie auff Antoꝛff zů laufft / wirt genommen die lenz 
ge des lands Flandern / biß zů dem neüwen deych der bey ſant Otmas 
fur ein land gewer iſt gemacht⸗ vnnd mag ſolche lenge in dꝛeyen tage 
von eim füßgenger üder ſchꝛitten werden. Aber die bꝛeite wirt genoſſten 
idem 1 e Lyſa oder Leie / vnnd mag in eim tag ergangen we, 
den. Was aber über die Leye gegen Franckreich ligt / wirt genennt dz Srantzoͤſiſch 
Flandern / vnnd begreifft in ſym vil hereliche ſtett / bejunder Doꝛnic / Duacu 
oder Duay vnd Inſulã / welche ſtatt die Ceütſchen Riſſel nennen vnd die Fran. 
goſen Lille. Es wirt auch das Hennegow vnd Artois / vnd beſunder Atrebates / 
zů Teütſch Atrecht der ſpꝛachẽ halb zum Welſchen land / vnd nit zům Teütſchen 
09 Flandern gerechnet. 4 Hau 8 
0 Der fruchtbarkeit halb ſolt dumercken / dz Flandern geſchickter iſt zñ der weid 
10 dan zum ackerbaw / vñ deßhalbẽ iſt von noͤtẽ das man koꝛn darein fuͤr / wie dann 
00 die anſtoſſende lenð vnd ſtett / nẽlich / die Vermander / Atr echter Ambianer/die 
| N | von Camer ach vñ andere mehꝛ frucht mit hauffen darein being. Ja auß Inland 7 

Hl auß Hiſpania vñ Engellãd furt man koꝛn herzů. Sie machẽ wil kaͤß vnd butter / 
| | | 1 deßgleichen bey jnen ein groſſer hering fang / vnd diſe ding ſchicken fie in ferꝛe vnd 
00 weite lend. Sie machen ol auß lein vnd ruͤben ſamen. Es bꝛingen jnen auch zů dig 

Armoꝛici kauffleüt vngekocht ſaltz / dz koͤnnen ſie reinigen vñ kunſtlichen bereite, 

Sie habẽ vil herꝛlicher poꝛtẽ am moͤꝛe / beſunder zů Schleüß / zů Oſtend / zů New 

poꝛt / vñ zů Důckereck od Duyn kirch. Es wechßt kein wein im lãd / aber mã bꝛingt 

vil vnd mancherley darein / beſunder auß Franckreich vñ auß Teütſchland / wirt 

auch 
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auch gan tz teuwꝛ dar in verkaufft / das thůt die weite fur vñ gro ſſe zoll. Bier iſt jr 
gemein tranck. Es we chßt auch vil holtz in Flãdern / ja etlich woͤliẽ es ſey vor Zeltẽ 
Car bonar ia ſylua / das iſt der kolenwald darin geſtandẽ / nel ich do jetz die ſtat Toꝛ 
nacum ligt. Die andern ſpꝛechen / er ſey im Heñegoͤw geſtandẽ / dz laß ich nun hie 
faren. Am moͤꝛe aber iſt mangel an holtz / darum̃ bꝛauchen ſie da zum feüwꝛ wafen/ 
graben auß ſchwar tze vnd leymechtige ſchollen / die fie darin bꝛeñen / die geben gar 
ein ſtarcken geſchmack / ſie bꝛauchẽ auch [row vñ kot an der Soñen wol ged set. 


Don geferlichett fo die in Plandern 
> war ten ſeind von dem moͤꝛe. 
Ann der wind Coꝛus / den die ſchifflleüt verteürſchen Noꝛdweſt / ſei 
nen ſchwang nimpt / handlet er gar vngeſchaffenlich ande moͤꝛſtet 
Jen / dan er bewegt vñ er ſchüttet die baͤum / vnd thurn kirchen / vñ 
die groſſen heüſer / wirfft ſie auch gar züboden Er bewegt auch mitt 
IR feiner vngeſtůme das moͤꝛe mit ſolchen grauſamen wellen / das zům 
efftern mal das moͤꝛe feine ſchwangk nimpt etwan fert in das erdtrich himetn / zer⸗ 
bꝛicht vnd zertrent alle menſchliche gegen wehr / als dan fein dafien zeün / graͤ⸗ 
ben / vnd dergleichen ding / als dann nemlich geſchehen iſt Anno zy. im Detor 
ber / do ſeind ertruncken diſe flecken / Auenkerck / Hama⸗ Iſendick / new Collar / 
Oſt manskerck / Weſtend / Varna / vnd Waterflet. Darnach ʒů vnſern zeitẽ / An⸗ 
no iʒzo. im Nouember oder Winter monat / do erſtůnd auff dem moͤꝛe ein groſſe 
vngeſtuͤme / die ſchlůg alſo grauſam lich auff das land / das gar nahe alle ſtett am 
moͤꝛe mercklichen ſchaden daruon namen / beſunder Calles / do diß 5558. auff den 6 
Jenners / von dem künig auß Franckreich vnd Guͤnna eingenom̃en vnd beſetzt / 
nach dem ſie vor ꝛui. jaren / minder etlich monat / durch die Engellender der kron 
Sranckreich abgetrũgen / Gꝛeuelinge / Mardych / Dün kerck / Newpoꝛt / Schlüß⸗ 
die vier aͤmpter / Antoꝛff / vnd gar nahe das gantz Seeland. Bey Newpoꝛtẽ ſeind 
etlich ſchiff am poꝛt augenblicklich zůgrund gangen / der dam̃ an zweyen oꝛten zer⸗ 
bꝛochen / vnd dz moͤꝛe mit gewalt in das Francken frey land gelaſſen / ein poꝛt vnd 
bꝛuck der ſtatt zer bꝛochen / deß gleichen ein groß theil in der jnſeln Cadſant bey 
Schleüß ertruncken. Es wundert jederman das die jnſel Bietfliet / do das moͤꝛe 
ſunderlich vngeſtům iſt / vnd da ſo vll lands ertruncken iſt / nit auch von dem moͤ⸗ 
re übergoſſen vnd ertrenckt wirt. 


Genealogy oder geburclini der Gerzen 
vnd Grauen des lands Flandern. 


3 Eudericns oder Lydericus von Harlebeck. 
2 Engleranus Nuderichs ſun / den die Teütſchen Ingram nennen 
3 Ddoacer oder Audacher / ein ſun Englerani. 
CLudericum von Har lebeck hat der groß Reyſer Carlen aſtolt hꝛiſti ei. in Flã 
dern geſetzt / das er das wildig land ſeüberte von allerley moͤꝛderey ſo in dem vner 
bauwen land fur gieng. Sein herꝛſchafft fol ſich ge ſtreckt haben von der gegne do 
jetzt Bꝛugk ligt biß fuͤr Calles gehn Bolonge. Es kan der Ludericus nit ſein võ 
dem hie foꝛnen etwas geſchꝛiben iſt. Die andern ſchꝛetben von jme / das er nach ab 
gang feines vatters Eſtoꝛtdi / in ſein reicht humb geſeſſen ſey / vnnd vom groſſen 
unig Carlen zům CLanduogt gemacht über das geſtad des Flanderiſchẽ moͤꝛs ⸗ 
vnd züm hůter des Flanderiſchen walds. 


N 2 Engleranus 


ehriig Das drit buͤch 

Engleranus Enderichs fun ward anno Chꝛiſti 80s. als fein vatter geſtarb ge 
reſtier in Flandern. Er ſtarb anno Chꝛiſtisi 4. nach dem er das land in 95 90 
friden regiert hat / vnd alle tyranney außgereütet. 

Odogcer von Har lebeck ward herr über den foꝛſt nach abgang ſeines vattere 
vnd ſtarb anno Chꝛiſti sz. 7 


(Armolfüs glchannagemähel Gotfrin Weilhehm 
graute zů den vom Berg Henriſs ie 
Bolonge ( 7 \ Roberts il 4 
(ER Baldui=_) (Mathilde C Mathtldis, JRichard 
4 Baldui=. I nus der \ bertzog dwil- YMathildis 
Baldus NJ nus der © liunger helms vöNor/ Lucia 
der eyfene \kal Armolfüs 4 8 mandey gema Cesilis 
erfter grad graue zu (Arnolfüs I hel 
ein Plan- Flandern is 
den farb — Elfhrudis Baldui Baldui 1 
879 nus mit nusder | Balduinus CAmoWhs 
Rudolph gruss CLTudgardis 1 debart milt _)voBargflarb i 
Ul camersch ſtarb too Baldumg 
1067 
( Maris 
Philip 
GertrudLandorfa = 
un im EKR 
12 
* Roberg 13 
Frieß Robertus vonlerun 
/ falemftarbrunn, 
Lachen . 


KL Dennmack 


4 Balduinnsdereyfene/vonfeinem ſtarcken vnd mannlichen ge můt vnd groß 
fen thaten halb alfo genañt. Er entfuͤrt Keyſer Carlen dem kalen ſein tochter Ju 
dich / die voꝛhin hat gehabt den Rünig von Engelland⸗ deß halb er ein Zeitlang 
des Keyſers gnad nicht mocht erlangẽ. Doch ward zůletſt der zoꝛn in gnad verwãd 
let / vnd macht der Reyſer ſeinen tochterman grauen zů Flandern / vnd gab ihm 
das gantz lãd Flandern zů einem eheſteüw:. Diſer Balduinus bauwet ein Burg zů 
Bꝛugk wider die Noꝛd manner / vnd ſtarb ano xo. Er macht auch Slandern vn, 
derwürffigder kron von Franckreich / wiewol Franckreich vnd Teütſchland dazů⸗ 
mal vnder einem Regiment waren. Vnd als Flandern in nachgehndẽ zeiten mitt 
hübſchen ſtetren erbauwen ward / vnd trefflich zůnam in reichthummen / Franc 
reich aber von dem Rs miſchen reich abgeſündert ward⸗ vnnd Flandern bey dem 
Teütſchen land blib / ſůchten die künig von Franckreich all weg vnnd ſteg / wie ſie 
es wider zů ſeinen handen bꝛaͤchten / haben deßhalben auch vil krieg angefangen / 
aber doch nit vil damit gewannen. Was ʒwiſchen der Scheld vnd dem waſſer So 
monaligt / hat jetz lãge zeit gehoͤꝛt vnder Franckreich / was aber über der Scheld 
ligt / als die graueſchafft Alſt / das land von Was / die vier aͤmpter / vnd die Sen, 
lendiſche jnſeln / gehoͤꝛt zům Roͤmiſchen Reich / von dem ſie der graue zů le hẽ hat / 
vnd deß halben des Reichs ampt man iſt. 
Balduinus der kal / der ander graue in Flandern hat zů der eh gehabt des Ay 
nigs tochter von Engelland / ſtarb anno neün hundert achtzehẽ / iſt zů Gendt bes 
graben 


\ 
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graben. Zů ſelnen zeiten ſeind herauß gefallen die Noꝛdmanner auß den mitt⸗ 
nachtigen Landern / habẽ groſſen ſchaden gethon in Flandern / beſunder bey der 
Schelde / aber es wurden jr do erſchlagen von den landtleüten bey acht tauſent in 
dem kolen wald / mocht doch wenig helffen / dann ſie wurden daruon mer ergrim⸗ 
met / verhergten vnnd verbꝛenten vil ſtett vnnd doͤꝛffer / ſunderlich Toꝛnach / Al 
tenburg / Rodenburg / Bolonge / Caßle/ Hypꝛe / Duacum / Taruannam / Ant⸗ 
werp/2c. Sie triben ſoll ich groß tyranney / das jnen nie mands mocht widerſton. 
Dom it man aber friden von Ihnen hett / gab keyſer Carlen jhꝛem künig zů der eh 
Gillam / künigs Lotharij tochter / vnd Frieß land zů einer moꝛgengab. Darnach 
gab ihnen keyſer Carlen der grob anno achthundert vnnd achtzig das land Neu⸗ 
triam / welches darnach ward von jhnen genant Noꝛmandy / vnnd iſt Roan die 
hanpeſtatt darinn. 

Gꝛaue Arnolt iſt gar ein klůũger mann geweſen. Er hat diſe ſtett Hypꝛe / Fuͤr⸗ 
nen / Bergen Sꝛoburg / Dixmunde / vnnd andere mer / ſehꝛ gebeſſert / hat auch 
anger cht zů Bꝛuck / Coꝛtrick vnd Caſſel / groſſe jar maͤrckt / vnd kauffsgewerb. 

Ida 


Matheus 
Mathildis 
Petrus 
Gertrud ¶ Philippus graue zi Namureck 
Yabella ein gemahel Künigs Philippi von Eranckreich 
18 Sybilla gemahel des grauen yon Lutgelburg 


17 Philippus \ Henricis 
Dietrich lend biſalfer feet lohannes graue zů Hennegd w 
graue im Ela lohanna bey lohannes O dwilhelm biſchoff zu camerach 
19 3 zweyen on=| Dampier JBochardus bifchoff zů Meß 
Margarita) fruchtbar Guido biſchoff zů Vtrecht 
14 ir gemahel 
© Balduin Ses Baldumus 22 lohannes A 24 
Br e graue z 20 Margarite ſuiens Balduiſ Robertus Be- nach diſem ſtreckt 
(Ulennigo w/ Baldunus graue griin zu nus Auiens] tunien fich die geburt lin 
15 zů Flandern. vnnd.<Flädern vnd: dwilhelmus ] gwilhelm 
Carlen Koyfergi conſtan \Hennegöw. \Dampier | Balduinusbifchoff 
Cecilia © tmopel Bochardus Philippus 
Ingerta Armolphus Auiens der Margarita C Goffin 
erſt man vnd 23 griuin 5% 3 
dwilhelmus | Guido Dam rabandt ( Margarita 
Däpier der) pier graue ; 
al Gi Pad Beatrix Weilheim 
Iohannes Namurcen 
Guido Margaritk 
Henrich 
Aliſa 
Philippa 
Margarita kunigin in Schottland 
arnach gräuin in Gellern 


N ii Robertus 
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Ludyig berthog zů Sophay 
(Maria ir gema 5 
hel Amedeus ( Maria 
von Sophoy 5 
katharina 1ohannes hertzog z Rraband 
Mugen. Margreth 
Antonius hera( Philippus hertzog Jh Brab d 
og zu Bra⸗ 
ober. band vnd Lo 
tus gra J 28 26 27 thringen Ludwig 
we gn ‚Ludo= LudwigMa Murgareth_JPhilippus her = ohannes. 
24 Niefers [wig lanusſtarb ihr gema zů Nieſers ¶ C ygellanitz 
Robertus y. farb 1383 hel Philip⸗ > 
Sctunienn Guss. pus hertog 28 35 
gABurgund | Tohan=\ Pilippus der mis 
Roberts herzh Caffel nes her \ Margreth 
1ohanns tog zu \1fabella 3 
Cole Burgiid Katharina 
Mathildis graue Maria hergegin fü Clone 
za Flan 0 * 
Adern Anna kinigin in Engeland 
(es hertzogin Borbet 
(K 


Baldulnus der vierdt graue in flandn hatt zů der eh gehabt Machilden des 
Hertzogen von Sachſen tochter. Vnd als er geſtarb / nam frauw Mathild graue 


Gorfriden / vnd gebar mit jhm Got fridum vnnd Gotelonem Hertzogen zů Eo 


chiingen. 
Arnolfus der fůufft grane zů Flandern / nam zů der eh Roſulã ein tochter B. 


r ingarij künigs in Italia / welche nach jres manns todt vermaͤlet ward Roberto 
Capeto künig in Franckreich anno oss. s 

Balduinus mit dem hübſchẽ bart / der ſechßt graue in Flandern / nam zů den 
eh Oginam des Surften von ltzelburg tochter. Es ſoll diſe er Balduinus geban⸗ 
wen haben anno 1007. die ſtatt Ryſſel / iſt geſtoꝛben año tozz. Er iſt gar ein weidli⸗ 
cher mann geweſen / vnnd deßhalb Keyſer Henrichen dem heiligen faſt anmutig 


vnd lieb geweſen / das er jm auch auß gnaden gab Walckeren vnd andere Seelen⸗ 
diſche jnſeln / darauß ein groſſer vnd langwiriger zanck er wach ſen iſt zwiſchẽ Flan⸗ 


dern vnd Moland/der gar nahe vierhundert jar geweret. Dañ die Holender wol. 
ten diſe jnſeln weren jren / die jhnen geben hat voꝛ erlich jaren keyſer Ludwig / des 
groſſen keyſer Car les enckel. Es ſe ind diſer Seelendiſchen jnſeln fünff / vñ heiſſen 
Scalden / Sůtbeüren / Walachren / Noꝛtbeüwer land vnd Boꝛßlen. 

10 Balduinus der milt / der ſie bend graue in Slandern / nam er zů der eh Adelam 
Robert des künigs von Franckreich tochter. Er macht auß die angefangne ſtaet 
Ryſſel/ anno u. Er ließ ſte vmb mauren / vnd befeſtiget ſie mitt einem ſchloß 
Er was darin geboꝛen / darumb was ſie jm lieb für andere ſtett. Starb anno tau⸗ 
ſent ſechtzig Reben. 

n Baldulnus von Bergen oder Henegoͤw / der acht graue in Flandern / nam zů 
der ch Richildim des grauen Raginertz von Hennegoͤw tochter. Er ſtarb anno 
ioyo. Sein ſchweſter Mathildis nam zů der eh hertzog Wilhelmen von Noꝛman 
dy / der Eünig was von Engeland. 5 


Ansoning 
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777 335 Philippus kinig 
Carlenkeyfer fern gemahel Jin Hifbania 
Iſabella kunigs Samnels von ; 
Portugal tochter Maris 
= Kerdinandus Römifcher keyfer vnd zehmiſcher kknig 
Antonius 2 z 
lodocus Maria ir ge- Ph pw jLeonora gemahel des hinigs zi Portugal, darnach der init vos 
Od. ze mahel Maxi \ herzog 37 J Franckreich 
Carlen von milian Oeſtereich 
Burgund 
„JFrancfem 
johannes herthog zů Cleue ‚farb iung Dorothea Ffilagraus rriderichen gemahel 
d \Adolphus Raueſtanus 
Margarita hergogin zů Baiern Marggita| Iſabella Kinigin zi. O chriſtiana gemahel des berzogen zů Ney land 
Catarina herzogin zu Gelern| frau w in! Pennmarck | 
MariahergoginghOrliens \_Niderland 2 danach der pertzog gu Lothringen 
Carle graue zi Claromons 
2 biſchoff zu Leon 
Ludwig biſchoff zi Lüttich 


Petrus hergog zů Borbon 


r Robertus Frieß der nelindt Gꝛane in Flandern. Diſem hatt ſein vatter zů der 
eh geben Gertruden die wi wen von Holand / vnnd gab jm für ſein erb die fünf 
Seelaͤndiſche jnſeln / die graueſchafft Alſt / dz land der vier aͤmptern / ſampt einer 
ſuſ̃ gelt. Er můſt jm auch ein eyd thůn / ſich damit laſſen benuͤgen / vnd ſeine brů 
der weiter vnbe kümmert laſſen . Dann er was ein kecker vnd freuel mann /eergeis 
tzig / vnd zůkriegen geboren / aber Balduinus was dargegen ſenfft mutig vñ ſtill. 
Als nun Robertus hochzeit hett gehalten in Holand / zug er in Frießland / vnnd 
nam et was von dem felbigen land in / daruon er auch der Frieß ward genãt. Aber 
ſein bꝛůder Baldumus ſtarb bald her nach / vnnd befalch jm ſeine kinder als dem 
nechſten freünd vnd für münder / vermacht auch im Teſtament Flandern Arnol⸗ 
fo/ vñ Balduino das Henegoͤw. Das wolt Richildis nach jres gemahels todt nit 
laſſen gůt ſein / wolt jren ſchwager Robertum nit zii vogt oder für můnder haben 
uber jre kinder / dadurch Robertus verurſachet ward jr abzůſagen. Es feyret Air 
childis auch nit / ſie fiel jrem ſchwager in das land Alſt / in die vier aͤmpter / vnd in 
die jnſeln Seeland / ſchedigt fie übel / darab die Flandern ein groß mißfallens het⸗ 
ten/theilten ib in zwo partheien. Die von Gendt / Bꝛuck / Bypern / Cortric/ 
Caſſe / Fuͤrnen / Bergen ꝛc· hiengen an graue Roberten / vnd die andern / nemlich 
die von Atrecht / Duay / Toꝛnach / S. Otmar / Bolonge ꝛc. ſeind bliben bey der 
grauin Richild vnd jrem fun Arnolfo. Doch nam Robertus überhand / vertrib 
Kichilden vnd jren ſun / vnd die henckten an ſich den künig von ranckreich / nem 
lich Philippum / aber Robertus fiel in ſie vngewarneter ſachen / ſchlůg ſie inn die 

flucht / vnd fieng Richildem ſein geſchwiger. Aber er ward von ſeinen feindẽ auch 

gefangen / vnd wolt er ledig werden / můſt er Richildim die zů Caſſel gefangẽ lag 

an ſein ſtat geben / das er gern thet. Nach diſem geſchach von beiden parcheien 

noch ein angriff / vnd kam vmb graue Arnolff / vñ Richildis ſampt jrem fun wur 

den getriben in das ldennego w. Man ſchꝛeibt das in diſem * 1 

a li ſchen 
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ſchen vmbkommen ſeien / vnd behielt Robertus Flandern mit gewalt. Vnd nach 
dem fein erſte fraw geſtarb / nam er hertzog Bernhards von Saxen tochtet zů der 
eh. Aber das toꝛecht weib Richildis / domit ſie jren einigen fon ſo noch vorhanden 
was / ü ber kam fein vaͤtterlich land / verfůgt fie ſich zům biſchoff von Nüt ich vnd 
mit verwilligung keyſer Heinrich übergab fie jm in ewigkeit zů leben das Henne⸗ 
gow / das er darüber lehenherꝛ were / vnd erobert von jm ein groſſe ſum gelte / do 
mit ſie ein neüwen krieg anfieng / aber alles jr fürnemmen gieng hinderſich. Es 
rt auch Robertus hinach ein langwirigen krieg mit Balduino / der ein erb was 
des lands Flandern / vnd er für vngũt het das er ſeines vaͤtterlichen fürſtenrhům̃s 
ſolt beraubt ſein. Doch ward zũletſt die ſach zum feiden geſtelt / vnnd fůr Rober⸗ 
tus zum Deiligen land. Vnd als er wider kam ſtarb er anno 2039. Sein tochter A, 
dela ward vermaͤhlet Canuto dem künig von Dennmarck / vnd do er feine vnder⸗ 
thanen die Dennmaͤckter vermant zů geben zaͤhenden von jhꝛen guͤtern den pꝛie⸗ 
ſtern / ward er von jnen erſchlagen. Do floch Adela heimlich mit rem für Carlen 
auß dem land in Flandern zů jrem vatter / vnnd ließ hinder jr in Denn marck zwo 
tochteren. Sie ward darnach ver maͤhlet hertzogen Roberto in Apulta. Aber die 
ein tocheer Gertrud ward erſtlichen zů ehe geben dem Gꝛauen von Loͤuen / vnnd 
darnach Landgrauen Dietrichen von Elſaß. 
1j Ro bertus ein ſun des voꝛdꝛigen Roberti wirt herz in Flandern. Ernamzz 
der eh Clementlam ein tochter des Fürften von Burgund / vnnd zug mitt andern 
fürſten / grauen vnd rittern in das Heilig land zů kriegẽ wider die vngleubigen / 
daher er auch der Jeroſoly mitaner genant ward. Vnnd als er anno nod. wider x 
me / ward er mit groſſen freuden von den feinen entpfangen. Darn ach anno un. 
kam er vmb im Engeliſchen krieg. 3 
14 Balduinus mitt dem zůnamen genant Axt / von wegen feiner groſſen ſtren⸗ 
ge / oder das er nach dem alten bꝛa uch pflegt ein axt ʒůtragen in feinen henden. Et 
reütet auß mit groſſem ernſt alle rauberey vnd moͤꝛderey ſo im land waren auffge 
ſtanden / die weil ſein vater in das Heilig land gezogen was / do mitt die frembde 
kauffleüt ein ſicheren zůgang hetten. Vnd als er in nachghen den zeiten dem kün 
in Sranckreich zů zog wider den künig von Engelland / ward er toͤdt lichen verwun 
det im haupt / vnd ſtarb anno ig. macht zů erben feinen vettern Carolum des ků 
nigs fun von Denn marck. f 
1 Carolus ein weidlicher fürſt / ab dem ſich die boͤſen ent ſetzten vnnd den die 
frommen licb hatten. Als anno Chꝛiſti eylff hundert ſechs vnnd zwentzig / ein 
groſſer hunger in Flandern erſtůnd / was fein erbaͤr ind ſo groß gegen den armen / 
das er auff ein tag zů Hypern ſiebentauſent vnnd acht hundert bꝛot / on gelt vnnd 
kleider / den armen außt heilt. Er verbot das man in der thewrung kein bier mache 
ſolt / gebot auch das man alle hund in flandern zů todſchlagen ſolt. Im ſelbigen 
jar erſtůnd zb Bꝛugk wider jn ein auffil auff etlich er boͤſer leüt / die ef ® lůgen ihn 
im Tempel / do er in ſeinem gebett auff dem er dtr ich lag. Aber die moͤꝛder wurden 
faſt alle ergriffen / vnnd mit grauſamer marter ertoͤdt. Nach feinem code erſtůn⸗ 
de ein neu wer zanck vmb die graueſchafft Flandern / aber künig Ludwig von 
ee behauptet die ſach / vnnd warff auff zum grauen Wilhelmen von der 
oꝛmandy. 
16 Wilhelm von der Noꝛ mandy geboꝛen / ſeiner großmůter halb von der gra⸗ 
uen zů Flandern liny / ward durch furderung des künigs von Franckreich graue 
in Flandern / wie wol etlich voꝛhanden waren die naͤher waren / vnnd mehi rechte 
darzů hetten / als Arnolfus graue Carles von Denn marck ſchweſter ſun / vnnd 
Dietrich Elſaſſer, Als nun diſer Wilhelm von feines vascers bꝛů ders künig hen 


vichen 
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richen von Engelland vertriben warde auß der Noꝛmandey / vnnd mit vnwillen 
angenommen ward von den Slam mingen / beſoꝛget er ſich ſeiner herꝛſchafft / das 
rumb vertrib er auß dem land Arnolfum den Dennmaͤrckter. Darnach als er jhm 
nach ſinnet wie er die Noꝛmandy wider erobꝛen moͤcht / legt er ein vnerhoͤꝛte [char 
ung auff das land Slandern / er nam gelt vnd ſetzt oberkeiten daryn / vnd waren 
im alle ding feil vmb das gelt. Do aber die Flandern ſahen fein vnerſetlichẽ geitz⸗ 
eratſcylagten fie wie jm zůthůn were / wurden der ſachen eins vnnd ſchickten in 
das / Elſaß nach landgrauen Dieterichen / namen den an zu herꝛen / vnd lieſſen Wil 
belmen faren . Das verdeoß Wilhelmen gar übel / darum verſamlet er ein hs: vñ 
verfolget Dietr ichen / belagert jn auch in der ſtatt Ryſſel / aber do er nichts ſchaf⸗ 
fen mocht / kert er auff Alſt / vñ fieng an jre jnwoner zůbeſchedigẽ / do mit er land 
grauen Dierrichen auff das feld brachte. Landgraue Dieterich blib nit lang auß⸗ 
kam ʒů den burgern gen Alſt / ſie ʒů beſchützen / vñ do graue Wilhelm auff jneylt 
biß zů der poꝛt / ward er geſchoſſen mit einem armbꝛuſt / das er ſtarb anno 1128. 

i Dieterich des landgrauen auß dem Elſas ſun / vñ ein Enckel graue Roberts 
des Frieſen / wirt graue in Flandern / vnd nam zů der eh die verlaßne wit we graue 
Carles ſeines voꝛfarẽ. Darnach vermaͤhlet er im Sibillam ein tochter Fulconis 
von Angiers / der künig zů Jeruſalem was. Zů ſeinen zeiten / nemlich anno zz. 
überfiel das moͤꝛe / vnd ertrenckt ein groß theil des erdtrichs in Flandern / Holãd 
vnd Frießland / vnd verdoꝛben domit vil tauſent menſchen vn vieche. Anno 1618. 
befalch graue Dieterich ſeiner haußfrawen Sibylle das land Flandern / vnnd og 
er mit einem geoffen zeüg in Oꝛient / ſeinem ſchweher hilff zůthůn wid die Egyp⸗ 
tiſchen Saracenen. Anno Chꝛiſtt 47. zog er zum andern mal in das Heilig land 
mit keyſer Conraden / vnd kam wider anno no. vnnd gab ſein tochter Margari⸗ 
tam graue Balduwin von Henegoͤw zů dereh / vñ ward damit hinweg get hon der 
vnfrid ſo ʒwiſch en Flandern vnd Hennegoͤw was. Anno nz /. iſt graue Dieterich 
ſampt Sibylla feiner haußfrawen zum dritten mal gezogẽ gen Jeruſalem / künig 
Balduwin zů Jeruſalem hilff zůthůn wider die vnglaͤubtgẽ. Do hat ſich fraw St 
bylla der welt entſchlagen vnnd iſt in ein cloſter gangen. Aber graue Dieterich i 
wider herauß gezogen / vnd anno uss. zů Gꝛeuel ingen geſtoꝛben. Er hat vier zug 
in das teilig land gerhan / hat das heiffen gwinnen / mehꝛen vnd erhalten. 5 
1 Philippus der Elſaͤſſer iſt nach feinem varter graue in Sadern woꝛdẽ. Sein 
ſchweſter Margarita iſt vermaͤhlet woꝛden Balduino des grauen von Henego w 
fun. Aber ſein bꝛůder Matt heus nam zů der eh auß an reitzung künig Henrichs 
don Engelland Mariam ein aͤptiſſin vnd graͤuin ʒů Bolonge / vnnd ward durch 
fie graue zů Bolonge / gebar auch mit jr zwo toͤchter Ydam vnd Mat hildem / aber 
ward gezwungen mitt dem bann ſie wider in das cloſter zůthůn. Ida nam nachei⸗ 
nander dꝛey maͤnner / graue Gerardẽ von Gellern / her tzog Bertolfen von Zaͤrm 
gen / vnd graue Riginaldum von Caſtris. Mat hildis nam graue tdenrichen von 

duen. Vnd als jr vatter Matt heus erſchoſſen ward voꝛ einer ſtatt / vñ on erben 
abgieng / vnd deßgleichẽ graue Philipfen haußfraw vnfrucht bar was / was noch 
ein bꝛůder voꝛhanden / nemlich Petrus / der was er wolter biſchoff zů Camerach / 
den nam er auß der kirchen / vnd gab m zů der eh ein graͤuin vo Niefers / mit wel 
cher er ein tochter Sibillam genant ge bar / vnd bald darnach ward jm vergeben. 
Do macht graue Philip anno Cheifti 177. ſein ſchweſter Margaritam / die dem 
grauen von Hennegoͤw ver maͤhlet was / erbe des lands / vñ zug er zů feine vertern 
zů dem kün ig gen Jeruſalem / vnd blib ein weil bey jm. Vnd als er herwider kam 
bꝛacht ein neuw wapen in ſeinem ſchilt / nemlich ein ſchwartzen loͤben. Dann als 
die Niderlaͤndiſ chen Fürſtẽ / die Gꝛanen von Fladern / Loͤuen / Holũd Le burg / 
f v Lutzelburs 
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Nutzelburg / vnd etlich mer / zů den zeiten graue Philipſen des Elſaͤſſers ſich rüffe 
ten zů farẽ in das Heiligland / vnd zů ſtreitẽ wider die vngleubige habẽ ſie alle jre 
wapen verzeichnet mit loͤen. Es hat graue Philip von Fladern in einem ſchilt ein 
ſchwartzen loͤwen in eim guldin feld / das auch nach feinem abſterbẽ im land blib⸗ 
aber für hin hett Kandern gehabt ein ſolich wapen mit dꝛeyen farben / das mittel 
ſchiltlin rot / die andere außt heilung gaͤl vnd blaw ein vmb daz 
an der mit ze hen feldunge. Ano us. ſtarb frau Elsbeth / graue 
Philipſen gemahel / ein graͤuin von Veromãdia. Do nam graue 


Philips ein andere haußfraw / nemlich Mathildẽ künig Alfon 51 


von Portugal tochter. Etlich jar hernach / nemlich anno tier. 

zog er widerumbin das Heilig land / vñ ſtar b auch darin nach 

dem er 24. jar regiert hat. 

19 Margaritha graue Philipſen ſchweſter / vñ ein gemahel graue 

Balduins von Henegö w / wirt nach jrem bꝛũder Fürſt in in Fla 
dern / ward aber jr vil vom land genommen / nemlich Artois / Arta/ S. Ot mar⸗ 
ein graneſchafft / vnd das gantz Occidentiſch Flandern biß zum neüwen graben, 
welche künig Ludwig an ſich zoch von wegen ſeiner haußfrauwen Iſabelle/graue 
Philips ſchweſter tochter / das in nachghenden zeiren vil vnrůw vñ krieg bꝛach 
hat. Weiter ward auch Mathildi graue Philipſen verlaßne haußfraw jr lebenlã 
zů jrer nutzung übergeben Duay / Ryſſel / Tchluß / Caſſel / Fuͤrnen / vnndetlich 
mer flecken. Do ward Bal duinus von wegen feiner haußfrawen angenommen in 
die zertheilt graue ſchafft Flandern. Es waren auch d ie von Gendt übel zůfriden / 
das ein ſolich groß theil des lands ſolt an künig von Franckreich kommen / daruf 
richteten fie ſich auff / vnd wolten Mar garitam vnd Balduinum nit für jre herꝛẽ 
annemen / ſie be ſtatigten dañ fürhin jre bꝛeüch vnd entpfangene pꝛiuilegten. Ay, 
no Chꝛiſti nog. ſtarb fraw Margrebe / vnd ward jr fun Balduinus zum grauen 
an genommen in Flandern / vnd nach feines vatters todt in Henegòͤw. 
20 Balduinus Balduini ſun hatt zur ehe genommen Mariam graue Henrich 
von Schampanien tochter / die künig Philipſen von Franckreich ſchweſter toch⸗ 
ter was. Diſer Balduinus iſt anno Chꝛiſti og. keyſer woꝛden zů Cõſtantinopel / 
vnd do er in nachfolgenden jaren belagert die ſtatt Adꝛianopel / iſt er jm ſchar mü 
tzel gefangen vnd nimmermer gefeben worden. Sein baußfraw in voꝛ jm im 
Heiligen land / do fie ſeiner zů kunfft mit eim groſſen zeüg wartet. Aber fein bꝛůder 
Henrich nam graue Peters von Namurck tochter. Vnd Eliſa oder JIſabella nam 
kunig Ludwigen von Franckreich / vnd ward ein můter des heiligen künig Lud 8 
nich. Diſe eh bare Artois abgetrent von Flandern / wie jetz gemelt iſt. Item Jolen 
die andere ſchweſter hat zů dereh genommen Petrus Aloyſio Doꝛenſis / vñ iſt võ 


jnen geboꝛen Robertus der Gꝛiechen keyſer / vñ Philippus graue zů Namurck. S/ 


billa aber hatt genommen den Gerard von Lügelburg, 
21 Jobannaein tochter Balduin iſt anno Chriſtt iat. durch vnderhandlun 
Mat hildis der alten graͤuin von Flandern ver maͤhlet woꝛden Ferdinando Eins 
Sanctij von Poꝛtugal fun. Es hat auch zů diſer zeit Bochardus von Autens au 
Bꝛitannia zur eh genofien Margarerã die ander ſchweſter / welcher geſetzter v oge 
vnd für münder was. Ee hat auch Philips der El ſaͤſſer diſen Bochardũ von kind 
aufferzogen / vñ zů der ſchůl gethã / in welcher er ſo faſt zů nam / das er zů Oꝛliens 
pꝛofeſſoꝛ ward in Welt lichen rechten / vñ archid iacon zů Laudum / cbůmherꝛ zu 
Coꝛnach / ja empfieng auch deßhalben etlich wy hungen / das doch feine freünd on 
verwandten gar nit wußten. Nach diſe m allen kam er in eim weltlichen kleid in 8 
ſtalt eines ritters in flãdern / vñ ließ ſich nit mercken feine geiſtlichẽ ſtands halbe. 
f Er 
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Er übergab alle ſeine geiſtlichen pfrtenden / vnd gab ſich auff die reüterey vñ rey⸗ 
ſige bungen. Vnd do Balduinus der keyſer jme fürnam ein reiß zům toeyligen 
land zethůn / befalch er diſem Bochardo ſeine kinder vnd das Regiment der laͤn⸗ 
dern Flandern vnd He ñegd w. Er hielt ſich auch im befolhen ampt gantz dapffer⸗ 
lich / überkam gũt vnnd ehꝛ darbey / namüber dz / wie ge melt iſt / nach Balduins 
todt / die ein tochter zů der eh / vnnd gebar kinder mit jr. Vnd als es hernach auß⸗ 
bꝛach das er ſubdiacon vnd ein geiſtluch man was⸗ verfolgt jn die graͤuin Johan⸗ 
na / das er an keinem oꝛth ſicher was / ſunder gezwungen ward ſich zům Bapſt ʒů⸗ 
thůn / ob er moͤchte der geiſtlichkeit ledig werden / vnnd bey ſeiner ehlichẽ frau went 
bleiben. Aber der Bapſt ge both jm das er ſie verlaſſen ſolt / vnnd jr vnd auch jrer 
ſchweſter gnũg thet für jrs ſchmach / vn über das in das Heilig land wider die vn⸗ 
gleübigen zug / vnnd ſo er widerumb heim kaͤm/ ſich der frauwen nichts meh an⸗ 
naͤme / ſunder feinem geiſtlichen ſtand nach kaͤme. Do er diſen beſcheid vom Bapft 
empfieng / zog er zům Heiligen land / vnnd richt auß ſeine relß / kam darnach wir 
der friſch vnd geſund heim / vnd als er feine kinder vnnd hauß fraw erſahe / ließ er 
ſich mercken / er wolt ſich lieber lebendig laſſen ſchinden / dañ des Bapſts gebot hal 
ten. Do thet in der Bapſt in bañ / vnd ſtarb entlichẽ año n2ar, Ettlich ſchꝛeibẽ das 
er zů Biꝛugk in der gefencknuß ſey gelegen / vnd zůletſt zů Aupelmond enthaup⸗ 
ter. In allen diſen dingen hat graue Ferdinan dus groß vnd vil krieg mitt dem 
Fünig von Franckreich gefuͤrt / ward auch anno 1214. von dem künig gefangen 
vnnd zwoͤlff jar lang in der gefencknuß behalten, Anno tea. ſtũnd auff ein bůb / 
der macht groß vnrũ win Flandern vnd Hennegow / dann er gab auß er were Bal 
duinus der graͤuin Johanne vatter / der voꝛ Adꝛianopel verlosen was / beweger 
auch mitt feinen leichtferigen woꝛten das leichtferig volck / beſunder d ieweil er in 
feine: perſon vnd glidmafjen keyſern Balduino gleichfoͤꝛmig was. Er kam mit ei⸗ 
nerg roſſen geſellſchafft in die ſtatt Compend / angethon mit einem roten kleid / 
vnnd trůg ein weiſſe růten in feiner hand / do ſtellet in der Biſchoff Bellouacen. 
für / vnd fragt jn / wo er künig Philippen geſchwoꝛen hett / von wem / vnnd wo 
er mit dem ritterlichen gürtel angelegt were / an welchem oꝛt vnd auff welchen tag 
m vermaͤhlet were Maria die grauiu von Schampania. Aber er erſtummet auff 
diſe fragen / wußt nitt was er antwoꝛten ſolt / begert ein auffſchlag dꝛey tag lang⸗ 
fo wolt er ant woꝛt geben. Do ward er als ein lugenhaffter tropff erkeñt / vñ offent 
lich geſchmaͤhet. Vnd als er in Burgund flohe / ward er da gefangen / vnd der gꝛaͤ 
uin Johanne vmb vierhundert marck ſilber verkaufft / die zwãg jn das er beken⸗ 
nen můſt ſeinen trug vnnd boßheit / ließ jn fuͤren durch alle ſtett der laͤnder Flan⸗ 
dern vnd Hennegoͤw / ließ jn zůlet ſt für gericht ſtellen zů Ryſſel / vnd da ward er 
zůmgalgen verurtheilt. Aber das toꝛecht volck / das klappert můßr haben / ſpꝛach 
das Johaña die graͤuin hett jren vatter laſſen hencken. Anno 1226. ward graue 
Ferdinãdus durch fürbit der künigin Blanche ledig gemacht von feiner gefenck⸗ 
nuß / nach dem er zwoͤlff jar vnnd funff monat gefangen was gelegen. Doch wur⸗ 
den jm gar ſchwere artickel fürgeſchꝛiben / die er můßt einghan .Er ſtarb ano 1233, 
ber Johanna fein verlaßne haußfraw nam über ettlich jar / nemlich anno 1237. 
ein andern gemahel mit namen Thomam des grauen von Sophoy bꝛůder / vnnd 
ſtarb hernach annd 44. 
22 Margarita ein ſchwe ſter Johãne / nam nach dem erſten mañ Bochardo / von 
dem ſetz geſagt iſt / ein andern mañ / nemlich Wilhelm Dampeter / der vom Bur⸗ 
gundiſchen geblůt was / vñ gebar diſe vier kinder / Wilhelmẽ / Gnidonem / Johan 
nem vnd Mariam. Diſer Dampeter ſtarb anno agi. Do nam die verlaß nne wit⸗ 
wen das regiment an die han d/ regiert wol ſampt jrem elteſten ſun, Doch hat ſieim 


anfang 


hett den eltern ſun / nemlich 


ch / vñ machten ein ſolche rachtung / das nach abgan 
Wilhelm Dampeter ſolt Flandern beſitzen aber Johannes A, 


feinen beüdeen nach des lande branch fut öden g der regiment inn hat /d 
ander regiment inn hat / darn 


mit vilen andern Chꝛiſtlichen fürften gefangen / v 
gemacht / vnd do er heim kam / ward ein Fürſtlich ſte 


ma geldts vmb der zweier bꝛůder ledigung / a 


Bald darnach zog graue 


aber er ward do erſchlagen / vnn 


auch erwoͤlter Roͤmiſcher kůnig was geweſen / vnn 
tochter / welcher zur eh ſteür ward vermac 
erſt Seelaͤndiſch graue genant / die er anch beſeſſe 


ů Flandern / hat nach einander zwo haußfrauwen gehabe / di⸗ 


jnſeln. 
23 Guido graue z 


erſten hieß Mathildis / vnd überkam mie jr neün kinder. 


vnnd was ein tochter des grau 
ward anno Chriſti us. Für 
Er ward gefangen von dem kü 
04. in der gefengknuß. 

24 Kobertus Betunien 


ʒů der eh des hertzogẽ vo Buꝛgũd tochter 


Die ander hieß Jſabella / 
en von Nützelburg / die gebar jm ſechs kinder. Er 
ſt in Flandern / do ſein můter Margareta geſtarb. 
nig von Fr anckreich / vnd ſtarb auch anno Chꝛiſti 


ſis ward nach feinem vatter graue in Fladetn / vñ nam 


Er ſtarb anno iz 22, Beatr iq ſein (eh 
Ker 


— 
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ſter / die nam den Gꝛauen von Holand wie geſagt iſt. Aber Johannam die andere 
ſchweſter nam der graue von Gülch / vnnd Johannes fein dꝛůder hatt ein tochter 
mit namẽ Margareta / die nam auch ein graue von Gülch. Mathildis graue Ro⸗ 
ber titochter ward vermehlet dem hertzogen von Lothringen. 
25 Nud wig graue Robertt enckel iſt graue woꝛdẽ in Flandern nach ſeinem groß⸗ 
uatter. Dan es ſtarb jm fein vatter voꝛ ſeinem großuatter · Er nam zů der ehe Rü 
nigs Philippen von Franckreich des langen tochter. 5 
26 Nudouicus Malanus graue zů Flandern / Ntuern vnd Raſtell / vnnd nach 
ſeiner můter todt herꝛ über Burgund / Artois vnd Salin. Er nam zů der eh Mar 
garitam hertzog Hanſen von Bꝛaband tochter / vnnd ward durch ſie hertzog zů 
Bꝛaband / Lem burg / Lotheingen / ꝛc. Er iſt Malanus genennt woꝛden von einẽ 
beſundern oꝛt. B 
27 Margartes ein einige tochter Malani / vnd ein erb der länder vñ fterr/$ları 
dern / Artols / Salin / Niefers / Raſtell / Burgund / Mechel / Antoꝛff/ c. Sie iſt 
vermehlet worden Philippo des künigs ſun von Franckreich / der auch durch Re 
hertzog ward st Burgund / vñ graue zů Flandern. Es gab auch küntg Carlen ſei⸗ 
nes bꝛůders Philiypen ſchweſter vier mal hundert tauſent kronen. Vnnd als dis 
weib geſtarb / ließ hinder je vil kinder / vnder welchen Rat harina ward ver mehlet 
hertzogen Nüpolden von Deſtereich / vñ Maria hertzog Amadeo von Sophoy/ 
welche auch gebar Ludwigen hertzogen zů Sophoy / vnnd Mariam die der vitz⸗ 
graue von Meyland nam. Aber fraw Margred nam den grauen von Holand vnd 
Degöw. Antonius ward her: zů Bꝛaband / Lothꝛingen vnd Lemburg. Vnd Phi 
lippus fein bꝛůder ward here zů Niefers vnd Raſtell. Hertzogẽ Vgellant tochter 
nam zů der eh Johannes graue zů Cleue. 
28 Johannes hertzog zů Burgund / vnnd graue zů Flandern / nam zů der eh des 
grauen von Holand vnd Hennegoͤw rochter / vnd ſtarb anno gig. Er ließ ein ſun 


vnd vil coͤchter. Maria nam zwen maͤnner / was aber bey beide vnfruchtbar. E 


giengen Iſabella vnd Katarina auch ab on kinder. 

29 Philippus der milt / hertzog zů Burgund vnnd graue zů Flandern / nam zů 
der eh Iſabell am des künigs Johannis von Poꝛtugal tochter. Vñ nach dem ſei⸗ 
nes bꝛůders fun geſtarb / iſt er anno Chꝛiſti 14 zo. auch hertzog zů Bꝛaban d wordt. 
Er gebar dꝛey ſůn / aber Jodocus vnnd Antonius giengen ab on leibliche cꝛben. 
Sein ſchweſter Maria des hertzogen von Cleue gemahel gebar vil kinder / vn⸗ 
der welchen Margret ward vermehler hertzog Wilhelmen von Baiern / vnd Ra 
tarina i). Arnolden von Gellern / item Marla h. Ludwigen von Oilientz⸗ vnd 
gebar künig Ludwigen den zwelfften. Deßgleichen die andere ſchweſter Agnes jo 
der do. von Boꝛbon hett / gebar vil kinder / vnder welchen Jacob ward graue zů 
Belloioco / Agnes hertzog in zů Calabrien ꝛc. 

30 Carlen der mechtig hertzog von Burgund / Bꝛaband / Flandern / Holand / 
Sec land / ꝛc hat dꝛey hauß frauwẽ nach einand gehabt. Die erſte war Rünigs Car 
len von Franckreich des ſiebenden tochter / vñ die bꝛacht jme kein kind. Die ander 
was hertzog Carlen von Boꝛbon tochter / mit namẽ Eliſa / vnd die bꝛacht jm ein 
tochter. Die dritte was des kun igs von Engelland ſchweſter. Es kam dieſer Carlẽ 


vmb anno 1476. wie hie vnden weiter beſchꝛiben wirt. 


3 Maria ein einige tochter H). Carlens von Burgund / vnd ein erb aller ſeiner 
länder. Diſe nam Maximilianus Ertzhertzog zů Beſtereich anno 1478. aber ſie 
ſtarb bald hernach anno Chꝛiſti 1481. a 5 

32 Philippus Ertzhertzog zů Oeſtereich. H. zů Burgund vñ Bꝛabãd / Graue 3ů 
Slandern / lolan d ꝛc. nam zů der eh Johan nã ein tochter künigs Ferdinandi von 


Arꝛagonia 
2 
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Aragonia / deren můter was fraw Elßbeth künigin zů Caſtell vnd Legion. ey 
iſt diſer Philippus geſtoꝛben año 1508, Sein ſchweſter Margret iſt zům erſten ver 
mehlet woꝛden künig Carlen von Frãckreich dem achten / darnach nam fie Johan 
nes des künigs von Taſtell vnd Arꝛagonia ſun. Zum dꝛittẽ iſt ſie vermählet wo, 
den Philiberto dem Hertzogẽ von Sophoy / vnd als jr der ſelbig auch ſtarb / hatt 
ſie vil jar im witwe ſtand gelebt / vnd gereglert die länder Bꝛaband / Flandern ꝛc. 
33 Carolus künig in Hiſpanien / vñ Reyfer in Teüt ſchland / graue zu Flandern 
ic. hatt zů der ebe genommen Iſabellam künig Emanuel von Portugal tochter. 
Vnd ſein ſchweſter Leonoꝛam hat der ſelb kun ig Emanuel genommen / die her⸗ 
nach iſt vermaͤhlet woꝛdẽ künig Frãciſco von Sranckreich. Jfabellam hatt genom 


men künig Chriſternus von Denn marck. Vnnd als er auß ſeinem reich vertriben 
ward / iſt die künigin kommen gehn Gendt / vnd da geſtoꝛben. Aber Katarinam 
nam künig Johannes von Poꝛtugal / ein fun kün ig Emanuels. Philippus dem 
über gab fein vatter diſe land anno 1545, 


Eützelburg. 


gleiche h N 
auch ſein gerechtigkeit diſes lands zůgeſtelt den 
herien von Burgund. Vnd als K. Maximilian 
erb ward hertzog Carlens von Burgund / iſt ſÿm 
auch zůgefallen das land Lützelburg. Vnnd key 
fer Car len der fünfft / hatt dig lãd gleich auff fein 
tauff von ſeinem vatter Fünig Phil ippo entpfangen / vnnd iſt diß ſein erſter tittel 
geweſen / Der Pꝛintz von Lützel burg. Dieweil es vnder den Hertzogen von Bur⸗ 
gund iſt geweſen / haben die hertzogen zů regenten / die man gubernatoꝛes nennt / 
in das land geſetzt den herꝛen von Croy / vñ Marggrauen Rudolphen von Hoch 
berg. Aber do es erobert keyſer Maximilian durch das froͤwlin von Burgũd/ſei⸗ 
nen gemahel / gab er das gubernament Marggrauen Chꝛiſtoffen von Bade vmd 
etlich tauſent gulden. Es haben auch diſe fürſten von Hochberg vnd Baden im 
Land Nutzel burg gantz getreüwlich haußgehaltẽ / es beſchlitzt vñ beſchirmpt voz 
den Frantzoſen vnd etlichen grauen des lands feind / haben etlich raubheüſer ab⸗ 
gewoꝛffen vnd bezwungẽ / als Bulligon / Eßdan / Rodenmach vñ Reichenſperg. 
Fraw Margret von Oeſtereich / wit we von Sophoy / keyſer Maximilianus toch 
ter / hat die pfandſchafft des guber namẽts Marggrauẽ Bern hardẽ en 

. a geloͤßz 


Don Gallia. elerd 
ubgeloͤßt / vnd den Maggrauẽ von Berges auß Bꝛaband darein geſetzt. Vnd als 
er bald ſtarb / iſt dohin geſetzt woꝛdẽ von Key. May. ð Erbtruckſeß auß dem Mer 
negoͤw. Den hat der Frantzos vngewarnet überfallen in feine gubernament / vnd 
das land faſt biß auff Dietenhofen eingenommen / verhergt vnd verderbt anno 
Chꝛiſti z . vnd 143. Es iſt ein loblicher vnd namhafftiger adel im land / ſie ha⸗ 
ben auch ſchoͤne frey heiten. Etlich grauen muͤſſen jr lehen do entpfahen / als Man 
derſcheind / Arenburg / Salm / Rifferſcheid / Rineck / Rirchingen vñ Iſenburg⸗ 
ſampt andere herꝛen vnd vom adel ein grroſſe menge. Es iſt ʒů Lützelburg in der 
ſtatt ein hoher rath / e in pꝛeſtdent in raͤthen. Ein ritterſchafft kompt gemeinlich 
all jar viermal in die ſtatt zůſammẽ. Das land hatt vil wald vnd kleine baͤchlin⸗ 
geſunden lufft vnd gůt getreüw volck. Sein beſte narung iſt viech / vñ das iſt faſt 
gůt. Diſen bericht von dem land Lützelburg hat mir zůgeſtelt der ehꝛenueſt jun? 
cker Hans Chꝛiſtoffel Hoͤcklin von Steineck / zů Bertringen bey Lützelburg. Di 
ſe lãdtſchafft hatt etwas eꝛliten durch kriegs ůbũg Menviciz, künigs auß Fr anck⸗ 


reich im jar 552.2553. 
Eimburg. 


It weit von Ach iſt das Hertzogthumb Limburg 
gelegen / iſt etwan ein grau eſchafft geweſen / beſun 
der vmb dz jar Chꝛiſti n /e. do die grauẽ von Hen⸗ 
negoͤw / vnd die grauen von Namur / Loͤuen vnd 
Holand / auch noch jre beſitz ungen gehabt haben. 
N Henrichen haben es gemacht zů einem Hertzog⸗ 
thumb / aber es iſt bald wider abgeſtoꝛben / vnnd zergangen / 

e vnd kam zům groͤſſern theil an die grauen von Gellern. Dar⸗ 
nach anno Chꝛiſti gz. do der graue von Gellern gefangen ward von dem Hertzo⸗ 
gen auß Bꝛaband / můſt er den Bꝛabendern vil geben von dem Hertzogthumb 
Nimburg / wolt er anderſt ledig werden. Diß hertzogthumb hatt den namen von 
der ſtatt Limburg / die nit fer: von Ach vud Lütich gelegen iſt / wie du ſehẽ magſt 


in der tafel Bꝛaband. i : 
Boland. 


Shatt die graueſchafft Holand ein anfang ge 
nom̃en / als man meint vnd Carolo dem Ra⸗ 
len / vnd ward der erſt graue darein geſetzt an⸗ 
no Chꝛiſti 63. herz Bietrich von dem ſtam̃en 

der künig von Franckreich / vñ iſt das land bli \ 
ben bey ſeinen nachkommen biß zů dem jar Chꝛiſti z 45. | 
do gab der letſt graue des geſchlechts mitt namen Wil⸗ 
helm ſe in tochter dem keyſer Ludwig von Baiern. Dar⸗ 
nach übergab K. Ludwig diß land ſeinem ſun Wilhel⸗ 
men / vñ der het nit mehr dañ ein tochter / die nam ð gra 
ne oder Hertzog von Gellern . Vnd als die ſelbig ſtarb / ſtrebtẽ vil nach diſem lãd / 
mit namen der von Gellern / die von Baiern vnnd der to. von Burgund. Zuletſt 
nach abſterbẽ Jacobi / erobert der von Burgund dz land wie voꝛhin gemeldt iſt. 
Dan Wilhelm der letſt graue hat zů der eh D.Pbilipfe von Burgũd tochter. Die 
genealogy diſer grauen wil ich hie vnden im Teütſchen land weitleüffiger beſchꝛet 
ben. Es hat ſetz zů vnſern zeitẽ diß land vil herrlicher ſtett / vnder welchen Amſter 
dam die andern allůbertrifft ð kauffmans hendel halb ſo do getribẽ eden 
ge 
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igt im waſſer / vnd wirt allenthalben mit waſſer vmgeben / gar nahe wie Vene 
N ce benmit ſchlechten vnd einfaltigen heüſern auffger icht worden, 
vnd von tag zů tag zůgenommen biß ſie zů der berzuich ee den een derẽ ſie 
jetzundt iſt. Varus ſchreibt gar hůbſch Nicolaus Camnius / ein geboꝛner Amſter 
dammer / wie ich das im Latin meld. i 
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Erklerung. A. Altekirch. B. Newkirch. C. Statthauß. D. ſant Claren 
E. die Ramen. F. [ant Margreth. G. Minder bruder. d). Vnſer frauwen ca⸗ 
pel. &. Lepꝛoſen. E. ſant Magdalen. M. ſant Barbara. 


Boterdam. 
In andere ſtatt in Holand / mit namẽ Roterdam iſt zů vnſern zeitẽ durch 
© den hochgelertẽ Eraſmũ von Roterdam zů eim groſſen naſñ̃en erwach⸗ 
ſen/ob ſchon die ſtatt an jr ſelbs gegen andern Holaͤndiſchen ſtettẽ kleiner 
achtung iſt. In jr iſt geboꝛn vnd erzogẽ der jetzgemelt herꝛlich vñ trefflich 
man / ein ſuñderlich gezierd vnd kleinot Teütſcher nation / am meiſtẽ aber 
des Holendiſchẽ volcks / ð mit feinem ſchꝛeibẽ trefflich ſeer gefürdert hatt die La, 
tin iſche ſpꝛach zů vnſer zeit / vnd weit ůbertroffen alle gelerte maͤnner boten dem 
ei igen 


fe & 
Von Gallia. elxxvij 
heyligen Hieronymũ koſ̃en feind/ 
des gebẽ mir kũdtſchafft alle recht⸗ 
gelerte meñer / ſo zů vnſern zeiten le 
dend. Nit minderen nutz hatt er ge⸗ 
ſchafft in außlegung der heyligen ge 
ſchꝛifft / vnd verdolmetſchung des 
neüwẽ Teſtamẽts auß Gꝛiechiſcher 
in Natiniſche ſpꝛachẽ / vnd alſo man 
chen vngelertẽ zů der lehꝛ bꝛacht / ja 
auch vil geleꝛte meñer noch gelerter 
gemacht / vñ in ſumma alle nation 
der Chꝛiſtẽheit bewegt zů refoꝛmie⸗ 
rung der hohen vñ nideren ſchůlen. 
Nun diſer hochgeachtet mañ Eraſ⸗ 
mus ſchꝛeibt von Batauia oder Ho 
land ſeinẽ vatterland alſo. Es ſeind 
die Holender voꝛ zeiten Batauen ge 
neñet woꝛden / ſeind geweſen voͤlcker 
WN auß Teütſchland / haben gewoner 
% 1 N 7 vnder den Chatten / ſeind von jnẽ in 
27 N UNE einer auffrůr vertriben woꝛden / vñ 
zogen an ein oꝛth des lãds Gallie / habẽ eingenom̃en ein jnſel ſo der Rhein ſampt 
dem moͤꝛe macht / vnd ſich dohin mit hauß geſetzt / vñ ſich geſterckt mit waffen vñ 
reichthumb. Diß land iſt mir zum vatterland woꝛdẽ / vnd wolte Gott das ich jm 
ſo wol zůr freüden were als es mir iſt. Die einwoner ſeind alſo geſittet / dz fie gantz 
freüntlich gegen jederman ſeind / vnd kein grim̃igkeit bey jnen iſt / fie ſeind eines 
einfeltigen vñ argliſtigẽ gemuͤts / mit keinen ſchweren laſtern beladen / dann das 
ſie etwas zů vil dem wolluſt des leibs ergeben ſein. Dañ ſie haben ein überfluß al⸗ 
lex noturfftigen dingen / die gemeinlich ein vꝛſach iſt des leibs luſt. Solich über 
flüſſigkeit kompt daher / dz diß land am moͤꝛe ligt / hat zwen auß gang des Rheins 
vnd der Maß / vñ an jm ſelbſt auch faſt fruchtbar iſt / dañ es wirt mit ſchiffreichẽ 
vnd fiſchreichẽ waͤſſern befeüchtiget / vñ deßhalben mit feißter weyd beſetzt. Die 
ſümpff vnd waͤld ſo darin ſeind / bꝛingẽ onzaͤlig vil vogel vnd ſchnabelweid. Man 
meint auch das man nit bald diſes lands gleichen findt / do man in eim ſolchẽ klei⸗ 
nen begriff ſo vil ſtett vnd flecken findt. Es woͤllen die kauffleüt / die vil lender 
durchwandlen / man find hübſcher haußgezierd nit dann in Boland. 


e 
Löuen. 

Oeuen die graueſchafft fo vor zeiten under jr gehabt Bꝛüxel / vnd etlich 

mehꝛ ſtett / iſt nach etlichen jaren kommen vnder die grauen von Arden. 

Darnach ward ſie eingeleibt dem hertzogthumb von Bꝛaband / bey dem 

ſie noch iſt / oder Bꝛabaud iſt vil mehr jr eingeleibt woꝛden / vnd die gra⸗ 

uen haben an ſich genommen den tittel Bꝛabands / wie hie foꝛnen bey 
Lothꝛingen anzeigt iſt. Von den Hertzogthum̃en Gülch / Cleue / Bergen / vñ Gel 
lern wil ich hernach ſagen / wann ich in das Teütſch land komm. 


Butannia. 


3. hie voꝛnẽ gemelt / ſo iſt Bꝛittannia ein zeit läg geweſen vnd dem künig võ 
Franckreich / darnach ward es vnderwoꝛffen dem Hertzogen von Noꝛman 


O dy/zů 


N 
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dy zůlerſt hat es ein eignẽ hertzogen lang zeir gehabt. Der lerſt hieß Sranciſens/ 
vnd als er ſein eigne tochter Mavimiliano het verſpꝛochen / vnd Maximilianng 
dahin durch Franckreich ziehen wolt / do fürkam jm der Rünig von Franckrei 
Carlen der acht / vnd entzuckt jm die tochter. Aber er überkam kein kind mit jren 
Vnd da er anno Chꝛiſti 4 90. ſtarb / ſtelt er fie zů feinem nachkommen Ludonico 
dem Hertzogen von Dilicns/der vorhin fein ſchweſter batt gehabt. 


Von ettlichen geſchichten die ſich in 

— f Gallia verlauffen haben. 5 

Allta nach dem es die Franckẽ eingenom̃en habẽ / hats vil vñ groß y nd 
glück allmal erlitten / von den Beitannieren/LTosmandd/Gorhe, a 
nen vnd Wandlen / wie dañ auch Teütſch land zum Offtermal durch 
Nie diey letſten voͤlcker hoch beſchedigt woꝛden iſt. Wo ſie aber har ko 
men ſeind / wil ich in beſchꝛeibung Teütſcher natton anzeigen. Wer die 
Bꝛitanniern vnd Noꝛtmanner ſeind geweſen / hab ich hie Foren zum theil geme 


n dae Ca 
launiſch feld. Die anderẽ ſpꝛechẽ ges ſey in Vaſconia e eee die R 5 
mer / die Galliam zům groͤſſern theil noch in hettẽ / dem land volck zühilff/ vñ x 


wol geůpt wz · Es kamen jm auch zůhilff Theodoricus der Wißgother künig/ i 5 
Purgandır Die Francken mit jrem künig Mereueo / die kürtzlich über Rhein A 
Franckreich kom̃en waren / die Sachfen/die Paryſer vnd jedermã wer hilff thůn 


mocht wider diſe teüfeliſche menſchen / ob noch auch feyẽd ware / kamen do züſam 
n Dann es waren die Hunen mechti 


ſtarck leüt / vnd herten vil 
lender beſtrittẽ. Es mo 
jhnen niemand widerſtand N 
N thůn / darumb was von nz 
N SEN ten / das man ſich wol für * 
N 
— N * 


he wider fie. Do man nũ u 
8 SL beiden ſeitẽ ſich wol gerü 
EN hett zũ ſtreit / ſeind die zwe 
hoͤꝛe gegen einander getret 
t ten / vñ iſt ein ſolcher gran 
e NT * ſamer ſtreit vnnd ſchlacht 
Ben | IN > RN swifchen jn erwachſen / de 
gleichen nie erhoͤrt iſt worden, Man ſchꝛelbt daruon / dz mitten auff dem feld blüt 
bach gefloſſen ſeind. Doch iſt der Hunen künig zůletſt in die flucht getribe, Do Ae 
tila ſahe das er vnder lag / flohe er in ſein wagenburg / vnd ſtelt gerings vmb für 
die waͤgen / die ſchilttraͤger vnd ſchůtzen / die den feynden widerſtand theten/ bi 
er ſich wider in die oꝛdnung rüſtet. Er ließ auch ſtro/ſaͤttel / vnd and plundwer 
zůſammen über ein hauffen tragẽ / dz man bald anzündẽ moͤcht / darin er ſich felbg 
verbꝛeñen moͤcht / wañ die feynd je überhand nem̃en woltẽ / damit er nit lebendig 


jnen 


— 
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jnen in jr hend kaͤme / oder fo er vmbkuaͤme / das er nit beraupe wurde der begreb⸗ 
nuß. In diſer ſchlacht kamen vmb auff beiden ſeiten is z. tauſent menſchen. Es 
kam vmb künig Dietrich von Bern / vnd andere mehꝛ treffliche männer, Am an⸗ 
deren tag wolt Thoꝛiſmund künig Dietrichs ſun / ſeinen vatter rechẽ an dem Ars 
tila der Hunen künig / aber Aetius foͤꝛchtet als wol die Gothen als die Hunen / da 
rumb rieth er Thoꝛiſmundo / er ſolt heim ziehen vnd ſein vaͤtterlich reich einnem 
men. Do das geſchahe / zog Attila auff Remiß vnd ſtürmpt die ſtatt / vnd gewan 
fie auch / vnd erſchlůg was darinnen was. Darnach kam er ghen Trecas do lieff 
m der heilig biſchoff Lupus entgegen / vnd fragt jn alſo / Wer biſt du? Antwort 
— Jer jm. Ich bin die geiſel Gottes. Do fiel jhm der Biſchoff in 
aum / vnd fůrt jhn durch die ſtatt hinauß on allen ſchaden. 
lach dem zog Attila in Teütſch land / vñ verderbt land vnd 
ſtett / biß das er vernam / wie Aetius vñ die Gothen ein neüõy 
hoͤꝛe wider jn ſamleten / do zog er heim in Vngern / vnd nam Attilsein 
mehꝛ kriegßuolck zů jme / vnnd zog eylends auff Welſchland geyſel Got- 
5 durch Steyrmarck vnd Kernten / do ward er gewar durch 155 
i kundtſchaffter / wie an dem gebirg ein trefflich groß hoͤꝛe ſein 
ee > wartet. Do kert er vmb vnd zog durch Winden / vnd zerbꝛach 
RN % die ſtett am Venedigeſchen moͤꝛe / vñ belägere die ſtatt Aqui⸗ 
Even leiam oder Aglar dꝛey jar / von dem ich hie vnden in Italta wei 
ter ſchꝛeiben wil. Diſe hiſtoꝛiẽ findeſt du auch mit etlichẽ andern woꝛtẽ / wie hie vn 
den im Vngerland geſchꝛiben. Anno Chꝛiſti ſiebenhundert fielen die Wandalen 
oder Wenden in Franckreich / vnd zerbꝛachen die kirchen / ſchleifften die cloͤſter Der Winde 
kriegten die ſtett / verwuͤſtetẽ die heüſer / verhergtẽ die ſchloͤſſer⸗ ſchlůgen onzelich len krieg. 
vil menſchen zůtodt / vnd in ſumma ſie verderbtẽ alle ding mit dem feüwr vñ mit 
dem ſchwert. Sie hettẽ auff ein zeit ein künig der hieß Coꝛchus / der zerbꝛach Metz 
am Rhein / vnd rieth jm ſein můter / wolt er ein groſſen namen überkommẽ / vnd 
groß geachtet werden auff der erden / ſolt er die groſſen ſtett zerbꝛechen. Darnach 
zerbꝛach er Metz. Er vnderſtůnd auch Trier zůerſtreitẽ / aber er vermocht es nit. 
Anno Chꝛiſtt 731, Abidiramus der Saracenen künig / den mã Mucam neñt / der der sumace 
Hiſpaniam sche jar ingehabt hett / kam über das gebirg in Aquitaniam vnd Va zen krieg. 
ſconiam / vnd erobert die ſtatt Burdegalã / vnd auß groſſem haß Chꝛiſtliches na⸗ 
mens / erſchlůg er zůtodt weib vnd mann / jũg vnd alt / darnach zog er fürbaß wis 
der die Pictauos / vnd erſchlůg vyl menſchen / vnd verwuͤſtet das land mit fewe. 
Do kam jm entgegen bey der ſtatt Turon Carolus Martellus / des g roſſen Keys 
fer Carles großuatter / vñ überwand die Saracenẽ mit jrem künig/ vnd geſchach 
da ein greülich groſſe ſchlacht. Ich find das an diſem oꝛt vmb kommen feind dꝛey 
mal hundert vnd fünff vnd ſtedentzig tauſent menſchen. Dann die vnglaͤubigen 
kamen mit jhꝛen weibern. Aber von den glaͤubigen kamen vmb nit mehꝛ dann 
anderhalb tauſent. Nit lang hernach kamen dle Saracenen wider auß Difpania 
Zu ſchiff / vnd fůren den Rhein hinauff / vnd namẽ ein die ſtatt Auinion. Aber Ca 
rolus Martellus ſaumt ſich nit / erobert widerumb die ſtatt / vñ ſchlůg die Sa⸗ 
racenen zůtodt. Wañ diſer from̃ vnd edel Carlẽ ſich nit fo gewaltiglich hett gelegt 
wider die Saracenen / ſo hetten fie voꝛ langeſt das gantz Europam erobert / vnd 
mit dem Mahumetiſchẽ glauben befleckt. Diſer Martellus wz an des künigs hoff 
| 
| 


oberſter hertzog / den man dazůmal nennet den Gꝛoͤſſern des hauſes / vnd richtet 
alle groſſe ſachen auß / ſo dem Reich angelegen warẽ. Von dem hab ich hie foꝛnen 
geſagt / wie ſeine nachkom̃en anno Chꝛiſti ſiebenhundert vñ fünfftzig haben das 
kunigreich erobert. Anno Chꝛiſti tauſent einhundert vnd achtzig / was ein groſſe 
Se“ D ij menge 
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menge der Juden in Sranckreich / von denẽ gieng auß ein geſchꝛey / das ſte alle An 
ein Cheiſten kind heimlich zůwegen bꝛechten / vnd fuͤrten es vnder das erdtrich 
an ein verboꝛgen oꝛt / vnd marterten es do / vnnd ſchlůgen es am Karfrytag g 
ein ereütz· Do Rünig Philippus das vernam / ließ er die Juden fahen vnd pey 
nigen. Darnach anno Chꝛiſti tauſent ein hundert zwey vnd achtzig / vertrib 1 
alle Juden auß feinem reich / außgenommen die / die ſich zům Chꝛiſten glauben 
bekerten . Aber darnach do er kriegs halbe 
gelts notürfftig was / ließ er ſie wider umb geh 
=: Paryß kommen / vnd Eudonicne nach jh m ger, 
ee net jnen das gantz land. Anno Chꝛiſti tauſeng 
dꝛeyhundert vnd ſieben / hat man in Franckrel 
sat tyranniſch gehandlet mite den Tem pelher, 
ren / vnd mit jhꝛem gantzen oꝛden. Vnnd vn 
meinen das der künig Philippus (der den ber, 
ſten des oꝛdẽs feyend was / darumb das fie rei 
warẽ hab mehꝛ auß liebe des gůts dañ des Chꝛ 
ſten glaubens halben / alſo hertiglichen wider fie 
gehandlet. Dann mit verwilligung des Ba 
Clemẽtis / hat er alle Tempel herꝛen an ff ein Zeig 
laſſen fahen / deren nun faſt vil waren in Gallia / vnd ließ fie manchfeltiglich Dei, 
nigen / vnd zůletſt mit few: verbꝛennen. Man hielt jnen erſtlichen fi ür / woͤlche 
der ſtraff wolt entrinnen / der ſolt ſein oꝛden verdammen⸗ als ein vnnütze ſeckt⸗ 
aber es ward keiner gefunden in der groſſen zal / der etwas wider feinen oꝛden re, 
den wolt / biß jhm die ſeel außgieng. Dieweil diſe welt geſtanden iſt / hatt Gal, 
lia kein ellenderen anblick geſehen / vnd kein ſtandhafftigers xempel. Jacob 95 
der diſer Ritterſchafft oberſter was / ward mit anderen dꝛexen ein zeit lang be, 
halten / vnd gehn Lugdun zů dem Bapſt Clementen geſchickt. Vnd ale jhn Cie 
mens zů verfehen ermanet / bat er etwas von den oꝛoen bekannt. Aber do er wide⸗ 
rumb gehn Parys ward gefuͤrt / vnd in die mitte geſtelt / begert er das man jn hoͤ 
te. Als das geſchahe / hatt er theür geſchwoꝛen das fein oꝛden ſolches nit verſchul⸗ 
det habe / das er alfo gepeiniget ſolt werden. Vnd ob er ſchon verjahen hab / we 
re das auß des Bapſts noͤtigung geſchehen. Er wüßte wol daß das leben ſeiner 
miebꝛuder were al wegen on befleckũg geweſen. Das veriahe er mit lauter fti mu; 
vnd mit vnerſchrocknem bergen gad er ſich in todt. Vnd als er mit ſampt den an⸗ 
deren dꝛeien oͤberſten feines oꝛdens mit bitteꝛn penen ward gemartert / haben 
doch ein ſollichs ſtandthafft angeſicht erzeigt / gleich als entpfunden fie nit der pe 
nen. Dife fach ward hernach des künigs halb noch argwoͤniger / das jn der gey 
mehꝛ darzů weder Chꝛiſteliche liebe hat getriben. Dañ bald nach vertilckung der 
Tempelherꝛen / wurdẽ alle Juden durch das gantz Gallia be 
raubt jrer gůter / vnd allein mit einem kleid auß dem künig, 
reich getriben. Vedoch wende künig Philips jvc boͤſe chaten 
Rfür / damit er feinen geiz. beſchoͤnet. Año Cheiſti tauſent dꝛey 
hundert zwey vnd zwentzig / wurden vil lepꝛoſen oder auſſe⸗ 
tzigen in Franckreich gepeiniget. Dann durch der Juden an⸗ 
weyſung / ſchwůren ſie zůſammen / das fie wolten vergifften 
alle bꝛunnen durch das gantz Srãckreich / damit die leise ſtur 
ben / oder auch auſſetzig wurden / die darauß truncken. Alſo 
griffen ſie die ſach an / ynnd machten Confect von blůt vnd 
menſchen harm / darzů bꝛauchten fie etliche gifftige kreüter / 
vnd 
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die manren, Aber es ward dem Hertzogen über 5 auch fein lohm 
man ſchetzt es auff oo. mann / die in der ſtatt vmbkamen / vnd zwoͤlff tauſent 
weiber die ertrenckt wurden. 


Von dem Burgunder krieg. 


Nno Chaifti tauſent vierhundeꝛ 
vier vnd ſybentzig / erhůb ſich ein 
groſſer krieg zwiſchẽ Hertzog Car 
D len vnd den Schweitzern. Es het 
diſer Hertzog im Elſaß ein haupt 
man oder ein amptman / der hieß Peter tea, 
genbach / der verſahe jhm das Bꝛißgoͤw vnd 
auch Sunggoͤw / ſo Hertzog Sigmund von 
Oeſtereich verſetzt hett oder verpfendt er⸗ 
tzog Carlen / vnd als diſer Peter vil můtwil⸗ 
lens tryb mit den weibern ſeiner vndertha⸗ 
nen / auch zů Dann etlich auß dem Rath vn⸗ 
uerſchuldt ließ koͤpffen / ward er gefangen, 
‚li — berechtiget / vnd zum todt verurtheilet / vnd 
I darzů wurden die Eydtgnoſſen auch beruͤfft / den er vil ſchmachheit hett bew 
Na fen, Diſe hiſtoꝛien findeſt du etwas weitlaufftiger bie vnden im Elſaß befchziben, 
100 Do nun Hertzog Sigmund fein land wid loͤſen wolt / vnd der Hertzog von Bar, 
gund das auß den henden nicht geben wolt/ nam es Hertzog Sigmund ſelbs mig 
1 hilff der Schweitzern / vnd beſetzt es mit landtuoͤgten. Do wolt ſich Hertzog Car 
100 len rechen an den Schweitzern vnnd Sunggoͤwern / aber die Schweitzer wurdz 
Ih es bey zeiten innen / ſaumpten ſich nit lang / ſunder fielen der Hertzogin von So⸗ 
I) phoy / die es mit Hertzog Carlen hett / in jr land / namẽ jr ein diſe ſtett / Gꝛanſen 7 
Oꝛben / Jungen / Juerdon / Moꝛſe / vnnd alles land am Loſanner fee biß ghen 
0 Genff. Vnd als die Hertzogin zůſchwach was / den Eydtgnoſſen widerſtand zů 
00 thůn / übergab ſie dem Hertzogen von Burgund das land fo die Eydegnoſſen 
e eingenommen vnd gewonnen hettẽ. Es beſoꝛgten die Eydtgnoſſen der Hertzo 
00 wurd ſich laͤgern in diſe ſtett vnd ſchloͤſſer / vnd wurden haben ein tyranniſchen 
0 nach bauren voꝛ der thür / der fie taͤglich ſchaͤdigen wurd⸗ darumb fürkamen N 


Centrafetkg 
Hertzog Car 
5 


0 jn. Als aber der Hertzog herauß zog / ward jhm die ſtraß zů Nanſen verſchlagen. 
‚ll Do legt er ſich für Nanſen / vnd gewan das ſtettlin bald / ſterckt ſich noch mehꝛ⸗ 
I vnd kam durch hoch Burgund vnd Sophoy an die Schweitzer / vnd nam in be 

N Gꝛanſen zwey ſchloͤſſer / vnd alle Teütſchen die er darin, 


Die erſte nen fand / deren bey fünff hundert waren / ließ er hen, 
N) Burgunder cken an die baͤum/etwan ſechs oder acht an einen aſt. Die 
lacht. Eydtgnoſſen mit ſampt den Sunggoͤuwern / Bꝛißgoͤu⸗ 


wern vnd Schwartz waͤldern / machten ſich on allen ver, 
zug auff / vnd kamen mit macht wider Hertzog Carlen⸗ 
vnd eroberten widerumb jre ſchloͤſſer. De erhůb ſich ein 
groſſer ſtreit / doch wurden nicht vil erſchlagen / dann 
die Burgunder fluhen bald wider jhꝛes Hertzogen wil⸗ 
len. Do verloꝛ der Hertzog alles fein geſchütz / dꝛey hun⸗ 
dert tonnen büchſen puluers / vnd ein groß gůt von ſey⸗ 
den / damaſten vnd ſameten gewaͤndern / mit ſampt ana 
derm 
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derm koſtlichem geſchmeid vnd ſchaͤtz von ſylber vnd gold vnd edlen ſteinen das 
er naher hat gefuͤrt. Man fand in dem laͤger dreytauſent ſeck mit habern / zwey 
tauſent hoͤrwaͤgen / zwen waͤgen mit ſtricken vnd ſeylern / domit er die gefan⸗ 
genẽ heuckẽ wolt / zwey tauſen t tonnen hering / vil tonnen mit gereüchtẽ vñ gedoꝛ 
te fiſchẽ / vil tonnẽ mit geſaltznẽ fleiſch / huͤenern vñ genſen / treflich vil ſtock fiſch⸗ 
3. waͤgen vol armbꝛuſtẽ / ein wagẽ vol ſennẽ für die armöꝛuſt / vil wegẽ vol Engli 
ſcher pfeil / ooo. kolbẽ die vol eiſen ſtahelẽ waren / vil guldinin vñ ſylberin becher. 
Itẽ das gantz eredentz mit ſylberin gießfaßbecken / ſein groß vñ klein ſigel ſeines 
ꝛůder Anthonij / der ein lediger was das die Baßler haben. Item Fey gen⸗ Man 
delkern / Moͤꝛtrübel / vnd ſpecerey on zal vnnd maß / vier vnnd zwentzig Baner 
vnd 6 gezaͤlt vñ ein groſſen hauffen eſſender ſpeiß. Des gelts ward auch 
ſo vil im laͤger gefunden das man es mit hůtẽ auß e heilẽ müſt. Es wardds verloꝛẽ 
gůt Kelche die dꝛeißig mal hundert tauſent kꝛonen. Nach diſem erlangten 
ſieg / zugen die Eydtgnoſſen für Gꝛanſe das die Burgunder inhetten mit ſampt 
dem ſchloß / vnd funden do ein ellẽdẽ anblick / jr bꝛuder noch alſo friſch an den bau 
men hãgen / die namẽ ſie haͤrab / vnd machten ein groſſe grůb zů den Barfüͤſſern 
am ſee / vnd legten fie alle darein Anno 147. am andern tag des Mertzen / Bald 
darnach wolt ſich der Hertzog widerumb rechen an den Schweytzern / vnd laͤgert 
fi für das ſtettlin Morten, Die ſchweytzer blibẽ nit lang auß / es kam auch her 
tzog Renatus von Lothringẽ / den Schweytzern beyſtand zů thůn / dem hertzog 
Carlen het Nanſen abgetrungen / aber Renatus hat es ſchon wider erobert / vnd 
alſo erhůb ſich do noch ein ſchlacht / vnd lag der Hertzog von Burgund aber ein 
mal vnder. Es hetten ſich die Schweitzer mit ſampr den Baßlern⸗ Straßbur⸗ 
gern / Sunggoͤwern / vnd dem Hertzogen von Rorhiingen geſterckt auff vierzig 
tauſent wol gerüſter mann zu fůß vnnd zů roß / vnnd mie vnerſchꝛocknem her⸗ 
tzen fielen fie dem hertzogen inn ſein laͤger / vnnd ſchlůgẽ jn darauß jn die flucht. 
Es bꝛachtẽ die Eydtgnoſſeu zum andern mal auß feine laͤger nit ein kleine beit, 
Ich findt das in diſer ſchlacht vmbkoſ̃en ſeind auff der Burgunder ſeyten / fies 
denzehen tauſent mann / aber die Schweitzer verloꝛen nit über zo. mann. Die an 
dern ſchꝛeiben das dem hertzogen von Burgund in der ſchlacht ſeind vmbkom⸗ 
men nit mere den zooo. aber der reiſig zeüg des hertzogẽ von Oeſtereich vnd auch 
der hertzogen von Nothꝛingen hab nach geeylet dem Hertzogen von Burgnd biß 
gben Petterlingen / vnd die flüchtigen on vnderlaß geſchediget. Es iſt bey Mo 
0 e N ten am ſee ein groß gebaͤuwe / das lige vol tod⸗ 

ter beyn / in welchem man noch auff den heüti⸗ 
gen tag ſicht / wie die kopf gefpaleen / geſtochen 


MN 
AN 
* ß 


222 
0 er f 
92 


& 


elxxriiij Das ander buch 
vil trangs an / das er meint ſie muͤſt ſich hungers halb jm ergeben / vñ wo der Bi, 
Hoff vo (etz uit garung geben het het er felbs hungers halb můſſen abziehen 
aber es kamen die Schweltzer mit ſampt dẽ hertzogen von Lothꝛingen am abenz 
der deey heiligen Fünig im jar Chꝛiſti 47. vnd überfielen vngewarneter ſachen 
den Hergogen von Burgund vnd ſein hoͤꝛe / vñ erhůb ſich da zum dꝛittẽ mal aber 
eingroſſer ſtreit / doch mocht der Hertzog Carlẽ nit lang geſtan / dañ er was vn 8 
rüſt zů der ſchlacht / deßhalbẽ flohen die ſeinen / vnd wurden etlich rauſent(ettlich 
lagen von ſieben tauſent) Burgunder erſchlagen. Dan man eylet den flüchti n 
nach vnd wurden vil erſtochen / vil wurden in der flucht in die Moſel getribẽ vn 
ee tx encke / vnnd die ſich in weld xerſchlůgen / wurden vonn den ynwonern des 
lands ertoͤdt. Der Hertzog von Lothꝛingen ließ auch nit nach zů verfolgen ſeine 
nd biß in die tieffe nacht / die jn zii letſt daruon abwent. Do wurden gefan 
Dalduinus vnnd Anthonins hertzog Carles natürliche bꝛůder / das iſt baſtard e. 
er g onſelig Carlen/als er fliehen wolt fiel ſeind pferd / oder wie die andern ſa⸗ 
gener ward mit einem ſpieß ab dem geſtochen / vnnd mit dꝛeien wunden zů ray, 
geſchlagen . Eine hett er am haupt / die andere an den hüfften / vnd die dꝛitten 
dem hindern. Man wißt lang nit das er vmbkommen was / darʒů wißt man an 
uit von wem er ertoͤdt was. Aber do man jn vnder den todten fand! trüg man jn 
ghen Nanſen / vnd was ſein angeſicht von der kelte alſo enitgelauffrn das man 
jn kaum erkennen mocht. Man zweiflet lang zeit darnach / ob er vmbkommen 
re oder nit Dann etlich ſagen er waͤre lebendig hinweg gefuͤrt / vnd dem küni 
von Sranckreich üderantwoꝛt / die andere ſagten er were in der flucht enerunnen⸗ 
vnnd hett ein willige walfart anſich genommen / vnd würd nach einer beſtimpten 
eit wider kommen. Die kaufleüt triben vil weſens mit jm / ſie kaufften vnd ver 
aufften vil ding / die man bezalẽ ſolt in feiner wider kunfft. Es trůg ſich auch 38 
nach wenig jaren das zů Speier zu Bꝛůſel ein man gefunden ward / der dem ker, 
tzog Carlen gleich ſahe. Do fielen die leüt auff jn vnd ſpꝛachen / er wer hertzog Car 
len / vñ lagen ſo hert auff diſer red / das er kaum gnůͤgſamlich verleügnem moche, 
Diſe hiſtoꝛien hab ich etwas weitläuffig woͤllen beſchꝛeiben / dann vil fagen dar⸗ 
uon / vnd ſeind doch wenig die den rechten grund daruon wiſſen. So bald diſe 
hertzog Carlen vmbkam / er hůb ſich ein neüwe auffrůr zwiſchen dem künig von 
Franckreich vnd Rünig Maximilianum / der Hertzog Carles einige vnd eeliche 
tochter ʒů der ee nam. Dann künig Ludwig nam inn ſein gewalt die Picardy⸗ 
vnd vnderſtůnd auch jm zů zůeignen Artois mit ſampt dem gantzen Burgund 
vnd nam ſunſt vil ſtett yn / derẽ Maximilianus ein theil hernach wider erobert / 
nach dẽ er hochzeit hat gehalten mit hertzog Carles tochter / die jm zů Gend ward 
behalten. Es gefiel Burgund mertheils an die kron Franckreich / aber die andere 
niderlendiſche gegne / wie wol die vonn künig Ludwigen auch angefochten wur⸗ 
den / fielen ſie doch an Mariam Maximiliant gemahel vnd fürter an das han 
Oeſtereich. Es behielt auch Maximilianus mit gewalt ein theil des hoch Bur⸗ 
gundo / wiewol udwig vnderſtůnd das gar ynzůnemmen / vñ ſchon im auſſeren 
Burgund auch Hennegoͤw vil ſtett / vnd befeſtigungen yngenommen bat vmb 
das jar tauſent vierhundert ſiebentzig vnd ſieben. Bald hernach na der Frantzo 
die ſtatt Doll yn / dar durch Maximilianus bewegt mit ſtarcker macht in Bur⸗ 
gund zog vnd geſiget wider künig Nudwigen / vnnd wurden zů beiden ſeiten er, 
lich tauſent erſchlagen. Anno tauſent vierhundert achtzig vnd dꝛey ward Marga⸗ 
retha Maxyimiliani tochter noch alſo jung in der wiegen ligend dem jungen Cap 
len von granckreich vermehlec. Ab diſem friden vnd heyrat hat Künig Ludwi 


in ſeinem 
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in ſeinem todtbech ein ſolch gefallen gehabt / das er den botten ſo auß Slandern 
geſchickt waren / ſchanckt zoooo. gold kronen / vnd etliche koͤſtliche fiber geſchirꝛ. 
Als aber Rünig Ludwig ſtarb / vnnd ſein ſun Carlen noch mit voͤgten das reich 
verwaltet / lůgt Maximilianus feiner ſchantz / nam etlich platz in Burgund vnd 
die Gꝛaueſchafft Artois yn. Vnd wiewol zwiſchen Rünig Carlen vnd Maximi⸗ 
lianus tochter ein heyradt was gemacht / ſo was doch noch ein verborgene vꝛſach 
darhinder / nemlich het jeder theil gern das Hertzogthumb Britannien gehabe. 
Dann als der ſelbig Hertzog alt was / vnd nur ein toͤchterlin überig het / verhofft 
jeder theil durch der felbigen vermaͤhlung hinder das Fürſtenthumb zukommen. 
Do nun Carolus Künig zů Franckreich merckt diſe pꝛactic / fteng er auch an vn⸗ 
willen zuhaben an ſeinem vnzettigen gemahel / die noch ein kind was / vnd tracht 
jmmer dar nach dem Hertzogthumb Bꝛitannien. Vnd als mitler zeit Marla Ma 
vimiliani gemahel auff dem gejaͤgt zůtodt fiel / vnnd Reyſer Maximilian ledig 
ward / het er ein weg vnd zůgang zů werben nach dem Frewlin von Britannien / 
do Carolus das beſoꝛget / zog er anno Chꝛiſti 1489, wider den alten Bꝛitanniſchen 
Fürſten mit ſtarcker macht / behielt den ſieg / daruon der Hertzog bald vor kum⸗ 
mer ſtarb. Es fieng auch Keyſer Carlen an ynzunemen Bꝛitañtam. Künig Mar 
vimilian ließ anno Chꝛiſtt ia i ein tag zů Nuͤrnberg beſchꝛeiben / auff welchem 
Anna Hertzog Srancifet von Bꝛitannia tochter als ein erb des ſelbigen lands 
durch gnuͤgſame botſchafft Maximiliano vermaͤhlet ward. Aber do ſollichs Rü⸗ 
nig Carlen vermerckt / richt er fein hůt vnnd ſpaͤche auff die Hertzogin / fieng ſie 
auff vnder wegen / eignet ſie jm zů / vnd verſchupfft Margaritam Maximiliant 
tochter, Domit behielt Carolus Bꝛitanniam vnd das Frewlin domit / aber über⸗ 
kam kein erben von jhr. Maximilianus het diſe ſchmach gern gerochen / aber er 
het kein hilff / darumb muͤſt er zů friden ſein. Darnach anno tʒo g. nam Rünig 
Carlen jm für zů kriegen wider die Türcken / vnd Griechenland zů erobern / vnd 
die weil jhm fuͤglich was Sicilia / zog er ghen Rom mit groſſer macht / vnnd nam 
ein das Reich Neapels vnnd beſetzt es. Vnnd als er widerumb heim ziehen wolt / 
ward er von den Venedigern nider gelegt vnnd beraubt. Die in der beſatzung 
Neapels waren vertriben Rünig Alfonſum biß in Siciltam. Bald hernach kam 
Alfonſus über moͤꝛe / vnd ließ etliche fenlin machen auff Eydtgnoßiſch vnd Teüt 
ſche manier / ſo den Rünig hinder jm in der beſatzung hat gelaſſen / vnd zeige die 
felbige fenlin den ynwonern der ſtatt / mit vnderichtung / wie er den Frantzoͤſiſchẽ 
zeüg in Sicilia überwunden / vnd jnen diſe fenlin abgewunnen hette / vnd hiemit 
ward jm ſtatt vnd ſchloß Neapels widerumb übergeben. Es wurden darnach vil 
ſcharmützel gehalten / aber die auff des Frantzoſen ſeiten waren / lagen allwegen 
vnder / vnd begerten wider heim zuziehen. Vnd als ein frid was gemacht / vnd 
die Eydrgnoſſen auff die ſchiff warteten gehn Genuam zůfaren / ward jpnen ein 
bꝛunn / darauß fie gemeinlich trincken můſten / vergifft / darnon fie faſt kranck 
wurden vnd ſturben / vnd von 1zoo. nit mehꝛ dañ 14d. darnon kamen. Anno Chet 
ſti iziz. vnderſtůnd Maximilianus wider zů erobern was jm ð Rünig vo Franck 
reich in Burgund hat genoſm̃en / vnd beſtelt darzü die Schweitzer vmb gelt / vnd 
ther jnen ein zůſatz von Gꝛauen vnd Edlen / die dann mit mechtiger hand zogen 
in Burgund / vnd vmblaͤgerten die fürnemſte vnd reichſte ſtatt zum erſten / nem 
lich Diuion / die wir beiffen Diſton. Vnd nach dem ſie die mauren hetten zerſchoſ⸗ 
fen / vermeinten die ſo in der ſtatt waren / ſie wolten mit gelt friden kauffen von Diflonim 
den keyſeriſchen / aber die keyſeriſchen wolten das nicht thůn⸗ ſunder verhofften yurgund be 
bald nach eroberung der ſtatt das gantz Burgũd dem Acyfer wider . kriegt. 

5 v er 


clxxrvi Das ander buͤch 


Aber was geſchaher ¶ Do etlich beſundere perſonen vernamen / das die fo in der 
ſtatt belegert waren des fridens begerten / namen ſie gelt vnd machten friden mit 
jnen on rath vnd verwilligung der oͤberſten hanptleit / die im hoͤꝛe waren. D 
wurden die keyſeriſchen bezwungen ab zůziehen vnnd wider in Teütſchland zur. 
ren. Anno tauſent fünff hundert viertzig vnd viere / zog keyſer Carlẽ mit hoͤchſter 
macht vnd mit hilff des reichs wider den künig von Franckreich über die Cſcham 
panien hinein den nechſten auff Pariß zů. Der Frantzoß hat bey im auffzwentzig 
cauſent Eydtgnoſſen. Der Rünig von Engelland bekriegt den Frantgzoſen auch 
ernſtlich / des wegen er genoͤtigt ward ſich mit dem keyſer zůbefriden. Nach rich, 
tung diſes frides fůrt der Frantzoß die Eydtgnoſſen wider den künig von Eng, 
land hinab in die Picardy/ aber der Engellender was hinderſich gewichen vnd 
hat das land weit vnd bꝛeit verherget. Als nun der künig der Eydtgnoſſen nit me 
re bedoꝛfft vnnd fie vꝛlaubet / vnd die erhungerten knecht widerumb duech das 
verhergt land herauff můſten ziehen / erſtechten ſie mertheils / vñ ſturben der ſe 
bigen Eydegnoſſen vnder wege vnd doheimẽ etlich tanſent · Im jar tauſent fün 
bundert viertzig vnd ſteben iſt Franciſcus künig in Franckreich geſtoꝛben / vnn 
auff jn gefolget ſein fun Henricus 2. der Delphin / darnach durch beiſtand ettli⸗ 
cher Teütſchen gezogen durch Lothꝛingen / nach biß an den Rhein im far tauſent 
fünff hundert fünfftzig vnd zwey / do er auch Metz / Werdun / Tull vn Dan wil 5 
Ibiſch in Nützelburg ingenommen vnnd ander flecken mer. Anno tauſent fünff⸗ 
bundert fünfzig vnd fieben auff den ſechßten Augufti ward ven Philippo dem 
künig auß Engelland S. Quintin die ſtatt erobert / nach niderlag der Frätzoſen 
Im andern jar hernach tauſent fünff hundert fünffzig vnd acht / do zog der von 
Buyſen in namen der kron in Franck reich durch Lothꝛing ghen Metz / do dann 
vff Partmoſen / laͤgert ſich für Diedẽhofen im Meyẽ / erobert ſie in Bꝛachmongt 

ber das ſelbig hat er auch Cales in Picardy erobert / Bald für Guinẽ zogẽ da 5 
eingenom̃en / deßgleichen Dunckerchen / S. Winatzberg / ſunſt vil fleckẽ vnd do 
fer / hae auch Gꝛaͤflingẽ belegert / do er mit groſſer niderlag geſchlagẽ ward / vnd 
nach vil kriegs fo künig Henrich mit Philippo dẽ Spanier gehabt / frid gemache 
imisso,jareim Apꝛillen ſein tochter dem Spanier vermaͤchlet / als er Turnier 
babt vnnd auff den dꝛeyßigſten Junij verletzt woꝛden im rennen⸗ das er den xt. 

Julij geſtoꝛben /iſt [ein fun Franciſcus des namens der ander künig 
in Franckreich woꝛden / welcher den . Decembꝛis Anno 
1560. mit tod verſcheiden / vnd an ſein far yetz kü⸗ 
nig Carolus Maximilianus dem . Chꝛiſt 
monats obermelte jars, 


Italie 
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3 1815 ckerrvß 
Italie beſchreibung nach aller 


feiner gelegenheit / in voͤlckern / ſtetten / bergen / 
waͤſſern / veraͤnderungen. Item von etlichen ge⸗ 
ſchichten die ſich darinn verlauf⸗ 
fen haben. 


Mitnaecht. 


uap30 
mug 


iter aber / darmit du alle ding 


oꝛdenlich vnd wol verſtandeſt / was ich von 
Italia ſchꝛeiben werde / ſo nimb für dich die 
ſandtafeln Italie / die vnder anderen tafeln 
begriffen wirt / vnd das gantz Italiam in jr 
verfaßt / aber diſe herzů geſetzte tafel zeiger 
nur an die Lombardey / vnd das voꝛder Ita 
liam mit feinen fürnemſten ſtetten / die inn 
der general tafel Italie jhꝛer enge halb nicht 
alle haben nach jrer gelegenheit verzeichnet 
mögen werden / vnd hab gůt acht wie Italia 
gelegen iſt / abgeſündert von allen laͤndern / 
vnnd faͤhlet nicht meh: dann an einem oꝛt⸗ 
ſundert von allen andern laͤndern / vnnd faͤhlet nicht mehꝛ dann an einem oꝛt⸗ 
ſo were es ein Inſel / dañ es hat das Venediſch moͤꝛe auff der rechten ſeiten / vnnd 
das groß Mittellaͤndig moͤꝛe auff der lincken ſeiten. Das auff der lincken ſei⸗ 
ten ligt / das hat man von alten zeiten her genennet das Tyrꝛheniſch moͤꝛe / ver⸗ 
ſtand das fo vmb die gegenheit Rom iſt / aber vmb Genua nennet man es das Li 

guſtiſch moͤꝛe / von dem land Kiguria, Das auff der rechten ſeiten / nennet man 

das Adꝛiatiſch moͤꝛe / jetzundt von der Statt Venedig das Venediſch 3 
| e 


Mittag. 


ſiheſt dn 


Don Jalta. clxxxir 
ſthſtu / das kein wunder iſt / das e ein fruchtbar vnd edel gůt land ift/ 
des gleichen vnder der Sonnen kaum mag gefunden werden/ dann ſo du es über 
zwerch meſſen wilt / ſo wirſt du finden das von einem moͤꝛe biß zů dem andern an 
dem bꝛeiteſten oꝛth nit über fünff vnnd zwentzig Teütſcher meylen ſeind / ich ge⸗ 
ſchweig das es allenthalben mit ſo vil flieſſenden waſſern übergoſſen wirt / vnnd 
vnder einem warmen himmel gelegen iſt.¶ Sein anfang iſt bey den hohen ſchnee 
bergen / die hinder der Lombardey gegen Franckreich vnnd gegen Teütſch land 
gelegen ſeind / von denen auch vil flieſſende waͤſſer vnd groſſe ſee erwachſend / die 
du in der gemelten tafeln voꝛ augen ſehen magſt / vnd ſtreckt ſich alſo fur vnd für 
biß an die jnſel Siciliam / die vor zeiten gehangen iſt an Italia / als die alten dar⸗ 
uon geſchüiben haben / vnd auch dir das hie vnden in beſchꝛeibung Sicilie weis 
ter angezeigt wirt. Es hatt Italia angefangen zůherꝛſchen über andere laͤnder 
voꝛ zwey tauſent jaren / vnnd iſt zůletſt ſo hoch kommen / das es meiſter iſt woꝛ⸗ 
den über die gantze welt / wie ich es dir hie vnden weiter erklaͤren will / ſo ich anzei⸗ 
gen würd / was regiments darinnen geweſen iſt Du magſt auch auß anſchau⸗ 
wung diſer tafel Italie erkennen / das es nit vergebens zů ſolcher groſſer herꝛlich 
keit kommen iſt / angeſehen das fein laͤger iſt von natur alſo wol bewart / dz man 
an keinem oꝛt darein kommen mag on groſſe muh vnd arbeit. Die moͤꝛe ghan da 
rumb gleich als groß mechtig graͤben vmb ein groffe ſtatt / vnnd auff dem rucken 
hatt es für ein vnzerbꝛechliche maur / das groß vnd hoch ſchneegebirg. Was 
groſſer arbeit Hannibal von Carthago erlitten hat / biß er über diſe mauren kom 
men iſt / mit ſampt feinem hoͤꝛe / findeſt du in den hiſtoꝛien die der Carthaginenſer 
krieg beſchꝛeiben. 


Die Italia zum erſten iſt beſeſſen worden vnd 


wo jm der nam her kompt. 


Jealtenſ- chꝛeiben einhellig / das Janus den man auch Ogygum nen 
et / kommen ſeye zů der zeit inn Italiam / do die welt noch guldin⸗ 
N vnnd die Menſchen noch fromm waren. Er leeret die menſchen / wie 
Be er, man wein vnd frucht pflantzen ſolte / vnd daruon opffern vnnd meſ 
ſiglichẽ eſſen. Dañ wie Fabius Pictoꝛ ſchꝛeibt / diſer Jans iſt ein Pꝛie⸗ 
ſter vnnd geyſtlich mann geweſen. Er was gelert / vnnd ein Philofophus vnnd 
Cheologus / das iſt / in natürlicher vnnd Goͤttlicher weißheit erfaren . Ja er 
iſt geweſen ein vatter der Goͤtter vnnd der menſchen / ein anfencklichs heupt 
vnd regierer des gantzen erſten menſchlichen geſchlechts an dem auch geſtan⸗ 
den iſt zů feiner zeit / der groſſen vnd weiten welt hůt. Diſer Janus iſt nach 
dem ſündtfluß kommen auß Armea / das darnach Armenia iſt genennet woꝛ⸗ 
den / in Italtam / vnd hatt darinnen gebauwen ein ſtatt / die er nach jm Janum 
nennet / die jetzund Genua wirt genennet / vnd ward auch nach jhm das gantz 
land Janicula geheiſſen. Sein haußfraw hieß Veſta. Vnd das du eygentlich 
wiſſeſt wer diſer Janus ſeye geweſen / ſolt du wiſſen das Janus kompt von ei⸗ 
nem Hebꝛeiſchen woꝛt V das heißt wein / vnnd wirt diſer alſo Janus geheiſſen⸗ 
das er zům erſten den wein erfunden hatt / vñ das menſchlich gẽſchlecht im ſündt 
fluß auffenthalten / das iſt nun geweſen der patriarch Noe / von dem die Hey⸗ 
den vernommen haben / auß der red jrer voꝛfaren / das er ein Philoſophus > 
ein Cheo⸗ 


ein E 


Don Jaalia. exet 
Endtlichen iſt es Italia geneñet worden von einẽ künig d bieß Italas / der lehꝛet lala 
feine vnderthanen acker bauwen / vnd ſchꝛib jnẽ ſatzungẽ für / nach denen ſte ſoleẽ 
leben. Die zwey moͤꝛe aber fo Italiam einfaſſen / haben jre namẽ daher überkom̃ẽ / 
das Adꝛiatiſch von der ſtatt Adria / die voꝛ zeiten Atria iſt geneñet woꝛdẽ / vñ ligt 
nit fer vo dem oꝛt da der Padus in das moͤꝛe rint. Aber Tyrꝛhenum⸗/ kompt von 
einem mañ der hieß Tyrꝛhenus / der mocht mit ſeinem bꝛůder Lydo in Nydia nie 
wol im regiment ʒůſtimmẽ / beſund dieweil daſſelbig erdtrich nit fruchtbar gnůg 
was fiir ſte beyd / darumb wurffen ſie das loß / welcher dem andern weichen folce/ 
vnd fiel das loß auff Tyrꝛhenum / der zoch ans vnd ſatzt ſich darein / vnd 
ward nach jm das volck / das land vnd moͤꝛe Tyrꝛhenum genañt / vnd diß iſt bald 
nach der Troianiſchen zerſtoͤꝛung geſchehen. 


Von den voͤlckern vnd kleinern landtſchafften Italie! 


als dan ſeind Lombardy / Liguria / Apulta / ꝛc. f 
Talis iſt vor langen zeiten haͤr groſſer fruchtbarkeit halben gar wol 
erbauwen woꝛden / vnd mit vilen voͤlckern beſetzt / die nach jnẽ beſun⸗ 
dere namen jrer wonung haben verlaſſen / wie wol etliche mit der zeit 
durch verenderung der voͤlcker od zůkunfft anderer voͤlcker auch ver 
e xuckt ſeind woꝛden / wie du hoͤꝛen wirft, Dañ als es die Lombarden ha 

ben eingenommen / haben ſie vier hertzogthumb darin gemacht / nemlich Foꝛum 
Julium / Hetruriam / Beneuentum vnd Spolet / iſt auch nit darbey bliben / iſt 
für vnd für ſein theilung verendert woꝛdẽ / nach dem andere vnd andere regimẽt 
darin erwachſen ſeind. Es ſchꝛeibt einer mit namen Elianus alſo vo den voͤlckern 
Italie. Es haben Italiam vil menſchen eingewont / vnd iſt kaum ein erdtrich das 
paß mit leüten beſetzt iſt geweſen dañ Italia / vnnd das von wegen ſeiner groſſen 
fruchtbarkeit halben / gelegenheit der moͤꝛe vnd geſchicklichkeitẽ halb der poꝛten 
des moͤꝛes. Es hat auch die ſenfftmůtigkeit der einwonenden menſchen übertrof 
fen aller anderen nationen einwoner / vñ ſeind voꝛ zeiten darin gezelt woꝛdẽ eylff 
hundert vnd ſechs vnd ſechtzig ſtert. Aber zů vnſern zeiten ligen vil ſtett oͤd / vnd 
ein groß theil der erden vnerbauwen. Es iſt Italia woꝛden ein raub der eüſſeren 
voͤlckern / die ſie Barbaros / das iſt toll vnd vdnburgerlich nenen. Die vil hertzogẽ 
fo jnnerhalb hundert jaren darin erſtanden ſeind / habẽ jr kein nutz bꝛacht / ſie iſt 
durch ſie nit behůtet woꝛdẽ / ja vil mehꝛ durch empſige zweytraͤchtigkeit vñ inner⸗ 
liche krieg sersiffen vnd in jm ſelb zertrẽt. ů vnſern zeitẽ wirt es regiert in viler⸗ 
ley weiß. Zů Neapels vnd Meyland vnd etlichen Fürſtenthum̃en wirt gefunden 
ein monarchy / dz iſt / jr policey ſtath an einer perſon / aber zů Venedig iſt ein Art 
ſtocracey. dan die edleſten regieren do mit ſampt dem Fürſten / vnd Floꝛentz / Se⸗ 
nis vnd Nuca iſt ein Democratey / da zům regiment on vnderſcheid auß dem ges 
meinen volck die verſtendigen werden genommen / vnangeſehen groſſen adel / ho 
hes geſchlechts vnd adel. Es regieren auch ettliche darin mit tyrañey ſpꝛicht Gel⸗ 
ter Aelius / die dem heyligen vatter fürhalten ſant Peters erb. a 


Italia wirt gecheilt in dife xv. landeſchaffcen. 


® Rürier d genueſer Liguria 7 Culabria ober ynd Brutij maana 1 Anconer marck Picenum 
a Tuſcana 3 Hetruria vnder Grecia 13 Romagna Flaminia 

3 Herzogthüb Spolet Vmbria s Otronterlädfchaft Salentini 14 Lombardybeider Acmilia Galli 
4 Roͤmiſch göw Latium s Barrilandfchaf Apulia peucetia feitendemPfaw transpadana 
s Terra lubor Cimpania felix 10 puglien das eben Apulia Daunis 15 Teruiſer marek Forum lui, 
SBafilicate Lcanis 11 Abrune " Samnites Friaul, Patria, iſtris Venedifcb kind: 


volgen 


ei 


Das der 


volgen die Stett vndnamhafften flecken yeder Landſchaffte. 


In Genueſer riuter 


Andoris 
Albigaun 
Alpen der Sabatier 
Albiſoler göw 
Arbiano 
Biſouo 
Borgetho 
Biſegno 
Buliaſco 
Camelio berg 
Cameno berg 
Ceruo 

Couo z Neis 
Centa bach 
Ceriale 
Careti 
Chieruſa fluß 
Camuglio 
Capodimont 
Chiauaro 
Clatari 
Deciati 
Diana Dorio 
Eburaten 
Epantener 
Eritze 
Finario 
Ferifano 

S. Fructuoſo 
Framulla 
Erelo 
Gbilets Genus 
Genouino 
Golffo di Rapallo 
Grancio 
Luoue 
Lauagna 
Leuanto 
Luxxolo 
Montono 
Montſaluo 
Montramell 
Montappia 
Neiras fluß 
Merla fluß 
S.Margreth 
Mulino 
Monaglia 
Matuſco 
Mataland 
Monruber 
Manarola 
Nagra waſſer 
Mulazzo 


Marleon 

Nizza 

Nola 

Neruio 

Ofibiner 
Monacho 
Maurixen 

Der port Noli 


oder ha: Genus 

fin zu Fino 
Lunt 
veneri 

Pietra 

S peter im fand 

Poreifera 

Plombin 

Potentiana 

Rocheta 

Rocabrun 

Rottafluß 

Ranenner fee 

Rocktaien S.Remo 

Rapolla Riproß 

Ruffabach 

Rim ago fluß 

Riccono 

Saglione 

Saluenberg 

Saluien 

Spotraoner gdw 

Sabona iſtro 

Spinoli 

Sorer göw 

Stado von portzenaſt 

Seſtro gegen auffgang 

Spezza Scogli 

Trebia Tabia 

Tino inſel 

Tinetto inſel 

Tempel S. Veneri 

Varo fluß 

Villfranck 

Vintigmiglia 

Vallonelia 

Varagio 

Vallrapall 

Vulneter goͤm 

vexxano. 


Cuſcana 


Alma fluß 
Albenga fluß 
Aßidonis 
Agila Alfio 


Vadi 


Aconefluß . Apua 
Altopaß Arignano 
Arno fluß Arciane 
Abtey zů Fieſoli 
Acciano 

Archiano fluß 
Auerna 
Abdeiergòͤw 

S Arma xxo 
Afafuß 
Arbiafluß 

Aßna longa 

gequa pendent 
Are xxo 

Anghiari 

Arenutzs 
Anguillar 

Arunti 

S Apoito 
Arignano 

Aranb 

Albula fluß 
Bolgari 

Bruno fluß 
Buriano 

Batifole 

Bagnone fluß 
Bagno 

Bintiner [ee 


Buggiano 


Biſonxo fluß 

Borg S. Lorentz 
Borgo 

Bibiena 
Barbernier goͤm 
Bonfalle 

Bolſena 

Bangrea 
Baſignana 
Borgetho 
Baglioni 

Bomarxo 

Baſſano 

2425 
Borgeth S. Lienhard 
Braaciano 

Bieda 

Biedano fluß 
Barbarano 
Baccauer go m 
Baccano 

Veeten 
Sabbathen 
Fröfchen 
Morben 
Frurial 


Bader 


Erſtlich 

9. Philipp Caſina 
Bader] Bulicano S. Clemens 

Cie Caſteluolterra 

Sigſinell Col im Elethal 
caſtagento Caftelgeminian 
Cecina fluß Cafoli 
Corniafluß Campagnatico 
Caldaner [ce Cinitella 
Cumpiglia Chiane fluß 
Capotufcana Corfignano pienæa 
Caſtiglione Chianchiane 
Colonna cbiuſi b 
Caſtelnouo Chietona 
Cofa camproſſe 
capalbis cento ga 
Comar Centina 
Corneto S. chriſtina 8 
Caſtum lun Caftro 1 
Citta dwechia Capomons 
Cincelle Cortona 
Ceruetere Caſtillono 
Cerede feruaten ChiafJafluß 
Cerri Citerna 8 
Campo Capreſſe 
Capriola Centrone fluß 
Citta portuefe Caſtiliona 
Caſtilion Chiuſino 
Caſtelnouo Conciano 
Carrara Campagnano 
Coftale Cerqueto 
Comano Caſtaldo 
Curfignane Coruara 
Camaiore cuſtiglione 
Curtegliano Ciuitella 
Carfıgnana Colonge 
curßna Cochiane 
Clodo fluß Caftellana 
Colle Caſtel silueſter 
Carmagnano Celino 
Caſentino Caprarola 
Caleuxano Camillare gw 
Campi Caldano flug 
Croci Canapina 
Cuſentino terra baſſu Corito Coreto 

mena Campagnano 

Caftelfranck Capacteano cremerg 
‚Sorfolona bach cremera fluß 
Camaldoli caſano 
Corregio Caftelfuriano 
Colina Capranica 
Collo Ciuitella Caſte 
Caftelflorensg Ducaria 25 vn 
Certaldo S. Donato 5 
Caſtellina Duniate 
Caſiolo Darnani 
Calcinara EBtruria 


Rrufg 


Etruſa 
etruria 
eri fluß 
e 
empoli 
era fluß 
ecqui 
ecalido fluß 
egelido fluß 
eneter goͤw 
Freddo bach 
fenille 
fore fluß 
foroncello 
fornono 
ſclaterra 
feu 
‚finignano 
focetio 
S. Fridiano 
falterona 
fiorenza 
fiefoli 
‚fichino 
ſocciola 
ſebiano göw 
S. Fortino 
fiano 
folgnica 
farnefe 
foglia fahr 
fefcenia 
feronia 
fauiano 
farali 
frentio 
Reffumini 
U freddano fluß 
I fornello 
F flariano 
S. Goſine 
F groffto 
F grauifei 
t grangnuola 
grauia fluß 
| grafignana 
Fr grignano 
8. Godenxo 
geo 
S. Gegminiano 
gambaſio 
guardeſtallo 
grotte 
gradoli 
granamolo 
grafegnano 
gallefa 
grafwella 


h 


N 


Fiano 
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galliera 

granicofo 

Horta 

Iuuentia 

igno 

infeia 

iſtia 

ignanello 

Traio 

Portraren 

In Polfener 
fe 

Ferufer fee 


2 


Luna 
lunigianer göw 
leurnza bach 
laula fluß 
laulæ 

libra fatta 
lucca 
lucofaren 
laterina 
laftra 

linaro 

lart 


laſeaia 


leceia 
luftignano 
lucignano 
laberintho 

S. Lorentz 
longola 

laron fluß 
limprignano 
Malora 
maremma de ſiena 
montpeſcal 
montargentar 
montal 


marto fluß 
mogmonfluß 
montcarrar 
montcarle 
mitiuole fluß 
montcatino 
montluppo 
montmerlo 
marina bach 
mugnonefluß 
montuarco 
montlupo 
S. Maria in feyn 
S. Mimiato 
montaien 
montopolio 
montrollon 
montſol 
montone 


Montpisciol 
mercatello 
montucian 
marxan 
monta 
mugnano 
montferap 
meone 
meana 
meoniano 
magancefi 
meonia 
montarun 
moncymin 
muderino 
8. Maria farcaſſa 
montroſe 
Montuian 
magliano 
man xano 
marlupo 
montalian 
montcorit 
Nicola 
nera 
nicolo 
neccon fluß 
neftar fluß 
nepe 
naxano 
Ofarifluß 
ombro fluß 
orbitello 
ofafuß 
ordonouo 
ortiafluß 
olana 
oruieto 
Pelafpia 
portlibercoto 
pife 
populonia 
portſerrato 
piombino 
phaleſee 
peſcia flu 
pirghi 
paßt 
phregena 
portuefe 
pontremoli 
pietra ſanta 
peſcia 
puſtoria 
preſello 
pontnano 
porchiano 
pratonechio 


prato 
pontſeua 
popi 


piſtilione 

peg gibouzt 

pogimperial 

portera 

piene ſack 

portoRo 

perola 

pagnanuf 

pereta 

pienza 

paglia fuß 

poncentin 

proceno 

pitigliano 

pieue 

pietramala 

perugia 

pianura de mens 

pon ano 

primport 

pontmolle 

pudiano 

Ferrato 

Barrato 

Troiare 

Telsmone 

zu JAercole , 

Roms 

Riuoli 

Sens 

Nano 

3 Era 
Centins 
Molde 

Quarceto 

Quaranton 

S. Quirico 

S. Quirin 

Ruccamotron 

raxena 

raneri 

reßignano 

ronta bach 

romena 

rippamarauæ 

rochmoſcon 

roncollo 

rippabella 

rapolana 

riſceha 

ricurſo goͤw 

roceaito 

rioſcuro 

rooziglion 

Scarlino 

fidonen 

fagrainfel 

ſaguinaia 


S. Seuera 


cxciij 


Salins ſarxana 


farzanelld 


S. Stephan 
farchiofluß 
fillano 
ſummana 
ſerrau alle 
ele 


ſcarperie 
ie 


fenatorrente 
ſambuca 
ſtabia fluß 
faggia 
ſerpentina 
falspfan zu volterr⸗ 
00 
ſoureta 
ſegalari 
ſpeciaioula 
ſpelunca 
ſillana 
ſaturnia 
ſempronians 
ſoano 
hu 
ſcanxano 
fiena 
ſatciano 
S. Stephans 
Pe xxano 
ſanguinata fluß 
fafauto 
ſutri 
Tarliburne 
thußinato 
tagliate 
tarce 
tendols 
torrida fluß 
turzola 
terra peſſumen a 
terranoua 
terraciuola 
terranera 
terragralla 
terraroſſa 
terua bianca 
tatti 
turrita 
tuſcanellan 
treia fluß 
troßiani 
terrand Meonia 
trommeterfeld 
tarouinia tolfa 
triuigliana turrena 
turrita tyber draſſer 
P troſſolo 


TER] 
crcti 
Troſſolo 
Thurn za Liburno 
thürn zů S. Vicentz 
tempel Lucia 
tempel Hercules 
vmbria natican 
Haduolterz 
nitulia 
uoce uola 
uacina fluß 
uillefrunck 
ueggiano 
uallgrafegna 
uituliano 
uall de arno 
Kallmugelle 
Hillombrofa 
unci uico 
Holterra 
uallpeſcia 
ulmento valkomer 
ualentano 
uitruchiano 
ueiuxxa 
ulterbo 
uichi 
icarello 
uadtofcan 
ian ueiaxibel 
uicontrad 
uctralla 
leiente 
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tzogthunib Spolet, 
Alfatenia 
Aliberg 
aſceſi 
laß 
aſimi berg 
S. Anatolia 
albiana göw 
amelia 
aquaſparta 
allia fluß 
antena 
Borg zum heyligen 
grab 
boturgia 
branca 
bettonio 
beuagna 
S. Benedict 
buccignano 
cittu caſtello 
chiaxo fluß 
chieſo flug 


uitulania 
uadtoſſan 


coſtaxxatro 
camaria 
uaſa ealda 
Schiara 
elitunno 
capodacqua 
colflorido 
creto fluß 
ceretani 
caßia 
carſuli 
coruo fluß 
coniſca 
chifa 
caſteltodino 
cotila 
cure 
cuntiligiano 
curſula 
caßia 
eolfeipia 
cafperia 
capf far 
creſeentio 
calentino bach 
cattanello 
coluechio 
eruftumino 
caminate fluß 
curefefluß 
collatia 
ceminiæ 
cotiſcole 
caletrane 
Dirino 
druida 
degenia 
Eugubio 
Efiofluß 
S. Euthimio 
Fo ſſato 
faligno 
forflammin 
frutta 
S.francefeo 
frentila 
falacriner goͤw 
faroli 
farfaro fluß 
fürano 
005 
fidenati 
Gualdo 
S. Giohann 
S. Gemini 
Harano 
himelafluß 
horende 


a inſel 
Lioneſſa 

liſta 

lauentana 

S. Maria Angeli 
Montano 
mutiſco 
montfall 
montcorfö 
montfifcell 
montleon 
mefite 

matiera 
moßimo 
montbon 
montio hann 
montſeuer 
montneger 
montagliate 
magliano 
montcalf 
mandell 
mandella 
montopoli 
montſantmaria 
montlucretie 
montritondo 
Nuceria 

norſa 

negra fluß 

nar fluß 
nemina 

narnia 

nerula 

Ombris 

oruino 

otriculo 

ocrea 

Pratoline 
S.Pedrizzano 
pianello 

patuli 
piedeluco 
publica 
poggiomirteto 
poggio donadeo 
poggio Magliano 
podere doratio 
polombara \ 

centeſimo 
Pruck. I Negra 
3 Niurnia 
Auguſta 

ponte 
Rieti 

roccantica 
riodel ſole bach 
rio de Noſſa bach 
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Saleumprona 
figelo ſchexxa 
‚Jholeto ſtello 
S. Sauino 
ſerraualle 

ſabo ſab ing 
ſchixxina 
ſerſimon fluß 

ma 
ſtermiliana 
ſabiniano 
ſettaque 
feandiglia 
ſaliſano 

Topino fluß 

tinnes 

tinnia 

torſao treui 
trebula treponti 
trani todi 
teſtun⸗ tarano 
topia 

vilumbri 

S. Vbald 

ualeippo 

uall topina 
uallſpolet 
uallſtructura 

uiſo 

uelino fluß 
uigiuga 
uiſbola 
lacia 

e * 
Boͤmiſeh 
Sox 

Alpi 
argileto 
urdea 
afrodifio 
aſtura 
aufido fluß 
amicleer 
amaſeno fluß 
alba 
albalonga 
algido 
anagna 
acuto 
anticulo 
alatro 
albunea 
dequalbuls 
acqualabe 
arceolo 
aquitin 


aquamarx 


ale xxaun 
affile 
aniore fuß 
aequergine \ 
acguefaluig "N 
Belitre 
babuco 
boufe 
Corito 
capino 
campargeo 
capantio 
eircco 
campenatiꝝ 
capena 
eajtellonte 
caparano 
cora 
eamereng 
eittadi dining 
colonna 
caue 
coſi fluß 
collapo 
carſeoli 
cecano 
catulo 
cant alupo 
eampalenig 
cellano 
ceſa 
capranica 
caſa corbolg 
ceciliano 
ceceto 
ciuitella 
ceculo 
cintiana 
Equicoli 
S. Felicita 
Feronica 
fondi 
formis 
fratta 
Ffanoue 
fumeno 
ferentie 
fanſelons 
fattino 
fraſcuto 
Giafio 
germalia 
gaietta 
garigliano fluß 
iouenco Fuß 
garignano 
S. Giona 
galona 


rg 


Shadagnafy 


rere. 


guadagnola 
S. Gregorio 
girane 
grottaferrata 
gallicane 
Hoſtia 
hiformie 
herici 
ro 
indiuini 
Latini 
leſtrigoni 
libiffo 
kucumons 
Luinio 
kautule 
langola 
Montolyınpo 
morgelto 
montcapitolio 
montcelio 
montcircel 
mamuri 
mola ſtraß 
minturne 
marino 
maginta 
montcecubo 
montalbon 
maruti 
monfortin 
merulo 
marfi 
marua 
ntagliano 
S. Maria victoria 
montmartin 
Nettunia 
numico fluß 
neme 
note 
Olympie 
olibano 
Palantio 
pallantia 
pomerio 
pometia 
paterno 
pretorie 
pontcarne 
piperno 
procare 
pilaſtrina 
pagliano 
pellio 
prof 
brocilgiamo 


perete patrica 


tiburto tagliaco xxo 
tranſacco teluron 


taſculo 
Vicotoſto 

uellia lolſci. 
uellia uilformian 
ullmarian 
ulllmuren uico 
ualmont uerulo 
uiltiburt 

uicoarro aleria 


S.veyt uerxeſi fl. 
uillorax 
uilltuſculan 
Zagaruolo 
⁊inaxano 

⁊ancaro 


ian ‚ 
215 Tera la⸗ 
polio : boro 
Roma Auſoni 
rocca gorgan⸗ auſonia 
vocca ſecca arunca 
rizz acqueſueſſa 
oceapapa aruncit 
rippi aliphe 
rocca Tioli aterno 
riuo freddo anuerſa 
rocca Nui atella 
rocca Caui acheruſia 
rinata acerra 
Sabattia airola 
Jaturnia argento 
Itura fluß 8. Agatha 
fatura acquamella 
fura atheneo 
Jpelunca «malphi 
ſelua ſagra Bala 
ſpenino Baia 
ſarmineta Siluan 
ſexa Ciceron 
ſonino tripergolc 
ſerono Arco 
ſegna Renerio 
ſcurcula S. Nicolo 
ſalello ö Seropha 
ſupino ſollage Arcolo Crelit 
ſunbucca Cantarell 
ſaracineſco Fontana 
Terracina Colmo 
traieto Sonnen 
tretaberne Mon 
tofano brun Gimborofo 
triuigliano alis 
turritio 3ranchla 
tiberino 'pelunca 
treuo Bilder zl. OS. Anaſtaſio 
tioli tudes ſchofßbrun 


Am ſtein 
Bagnolo 
Giunckaræa 
Grotta 
Ottonice 
Aſtruno 
Veleno 

Bolla 
Chrifteu 

S. Luce) 

S. Maria 

8. German 


Von Deal. ; 


Belgerman 
Campagnd 
cumani 
campleborin 
carinula 
eafal di ſeſſa 
calui ; 
eaianello 
conca 
campfenafro 
cafcano 
caſano flufs 
calorefluß 
caſtalmare 
cancello 
capua 
clanio fluf 
cuma 
cimerij 
centcamerelle 
eumpflegri 
caſtellouo 
collo di pace 
caſerta 
cancono 
caue 
coſtamalui 
camftellat 
caftelstabie 
Durezzano 
Ebole 
Frentale 
falerno d 
foniacetafa 
foſſabaia 
foſſniſene e 
flegen 
forino 
Gaiaxxa 
galuzzo 
grottafibylia 
golfgratterd 
ottagonaria 
golfobaio 
goliflucrin 
grottanapali 
garro 
grotta 
grignane 
golferatera 
garigliano Fluß 
glano hs 
golfifurrent 
Herculanio 
Yelero flufßs 
Leborij 
Complebos 


cc xxt 
Laberinto 
linterno 
lunatula 
linterans 
Montegarro 
mintome 
mantdracon 
mignano 
marmorto 
montfe vr 
montehriſt 
montpaufilipp 
marlieno 
monteffat 
meronida 
matalona 
montaburno 
montiſomma 
maſſa 
maggiore 
minore 
montaſtruu 
monſter zu Css . 
Neapels 
nola 87 
nontiata 
Opick 
oſci 
oſca 
Pometia 
preſenxano 
phlegra fchwelgrhb 
partenope 
palepoli 
poggioreal 
pompei 
picentij 
principato 
picenza 
pozzoli 
Haffe oder Baia 
port * Puxxoli 
pruck z Gallicola 
Roccamont 
Riuello 
Samniti 
Sora 
ſagra holt wald 
ſidicini 
füefie 
fedecimo 
ale 
ſabate 
f 
ſarno 
ſortitella 
ſomma 
Dj fan 


* 


zwi 
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acherito fluß 
acheruntida 
apriliano 
altilia 

aielo 


ale fluß 


archangelo 
amandolaea 
acremiru 
altauilla 
alleonata 
alliano 
Brutombron 
belueder 


branbalion 
branco 
belicaftre 
bernalda 
bifignana 
bomburo 
brandano fluß 
Calabria 
choni 
chonia 
cirilo 
eetraro 
cuſtiliono 
capo ſupero 
caroli 
capobaticani 
columella 
catona 
calredifi 
cupodarmi 
caumptemeſs 
caſtelluetro 
culimera 
corno 
celce 


io flaß conſintino 
ff caſtellangel  o 
S. Seuerim cagliano 
ſcafero capaci 
ſurrento cuccaro 
ſirene caſtelle 
ſalerno S. Clerico 
fle fuß chiaramonte 
ſtabie Diano 
Terra laboy Enotrij 
trifone S. Euphemis 
theano eſaro fluß 
tiffata riumenegro 
tramonte Solfigripolitam 
tripergula giata 
tella S. lohans 
Bagni S. lacob 
Patria lea 
Faro infelferena 
Thum Greco inſeloliua 
zw; Grapaerhi Lncania 
(. Ottnua klugonegro 
Apollo luria 
Tempel Namo lamo lauo 
Hercule S. Lucido lopizzo 
veſtina S. Leo laconia 
ulſci leoonici lucerina 
veſtini Mola 
tenaft iner feld montſano 
woltumno fluß montmoro 
uolturna manthia 
uilluaceia Noia 
uillcinerone Poßdonid 
uillucul peſte piſciots 
wall caudina e policaſtro 
OMIEENgA piſtigliano petina 
wuieco pallo picerno 
neteruio principalo 
9 otenda pudilla 
Baſilt⸗ ei s 
x cata. Sera 
Agropoli ſpelunca 
Auletta Suxxano 
S. Arſenis fena 
Atheno fiponars 
arfano ſapri fluß 
Baſilicuta Thurn zu Bruca 
beluedere Velia 
botta picem flu uincemella 
buon habitaculo nalldiano 
Caftellabbate 
cupoleucoſo 1 
e Ca labꝛia 
capopalinuro Amato fluß 
coca flu angitola 
caſtehuxo agloſſo fluß 
coxignano altmont 
contuxx⸗ 


calenxaro cqinti 
celito conſen d. 
caftellferrate 
cuchiare fluß 
caſtrouillare 
cochile fluß 
caftellfranst 
capurſano 
caſtelluechio 
caulonia 
crepacuore 
carino 
cod oian 
capo ſtilo 
capoſquillaxo 
cremeſſa 
cremeſſa vorbirg 
conino 
choni 
caſtellannibal 
capcollonna 
catron cutro 
curiate copie 
colopixxato 
coeile fluß 
caſtilione 
corliano 
corlianetto 
caſſono 
caſtrouillare 
cand 
caſtellnouo 
carauia 
chiaranote 
coluaden 
cceciano 
caſtelltaxs 
8. Catal do 
colubrano 
caftellaneto 
Diamente 
depiniano 
diofcorone 
dauleo 
Enotrij 
epiſcopia 
S. Frantz zu paula 
Freddo fluß 
fro der Meßiner 
fbia ; 
finito fluß 
ferulento 
franckfilla 


fumara mora 
fileno 
Solpho euphemia 
garofilo 

S. Genito 


grathi wa 
. grimaldo er N 


Baurano 

S. Georgia 
grattario 
grangrecid 
gierazzo 
golfofquilag, 
golfotaurin 
golfrefan 
gracco 
giapigia 
gaioſe 
graſſano 


 galefo ſuſ 


grauine 
guarda 
Heruclea 
beracleopoli 
lola 
iapigij 
ipirixo 
Locri 
locriEpizeph 
longobucco 
lagaria 
limiocello 
luturzo 
Marathia 
medana 
meſuna 
medina 
metreno 
metauro 
morganze 
motigoioſa 
murmagno 
murano 
mottporchid 
mantia 
montlion 
meſſano 
mileto 
monſant 
marturano 
medana 
mangono 
montali 
S. Marx 
maluetto 
magna Grecia 
S. Maria tredetti 
monteſapo 
ma merio 
vianertini 
moncaulo 
motta bubalina 
Mortbruzano 
Metaporie 


metzponte” 
mefuraca 
montbalbon 
S. Mauro 
moccone 
mettabono 
milionico 
montcagloſo 
mantpelaſo 
mathera 
motila 
inefaphra 
marpieciolo 
S. Mardi patiro 
Nicodro 
nicaſtro 
naletto 
nieetho fluß 
flacaru 
nola 
nardo 
Palma 
paula 
portherocle 
pupuſidero 
pendofia 
pedagio 
philocaſo 
poliſtena 
Pian S. lohan 
Paſſolante 
Palepoli 

pezzano 

panduro 

petilia 

procrimiſa 

palione pelicore 
petrola peſtice 
piglij puglion 
Pomaro paleſano 
portarento 
Ritonda 

rezo 

roſarno 
“ roblano 
robleto 

venda 

regia 

rugiano 
rockangitola 
roccella 

roſe 

rufciano, 

rufetto 


paterno 
petrafitta 
panala 


Don Italia 


roccapietrd 

rockimperial 

rockanona 

rocktarento voſani 

rıuımo 

Siglio 

ſcalia 

ſemiara 

ſuriano 

ſunto fluß 

Jbexza das groß 

bea das kleim IE 

teiliano 5 

Tale dl 

ſagriano fla 

ſquillaci 

fimari _ 

fägriano 

ſeuerina 

ſtrongoli 

fibarri 

fino fluß 

ſaro a 

ſalandro flaß 

ſeneſi 

Tropia 

trenio 

teriana 

temeſa 

terranold 

thefano 

triuntifluß 

tacina fluſß 

turio 

thuria 

tauriner ge dx 

tarſia 

terranou@ 

trebeſaxxi 

teana \ 

tricanico taranto 
OBrutina 

Thurn Skeyſers 
(Mace 


\ 


Brindife 

bufärdi 
baftardo 
Calabria 

caſal der Turenter 
caſto Maria 
caſtro 

capleua 
caſtelliſola 
carliano A? 
caſtellnouo 
conuertino N 
cileno 


curchiacuts 


copia 
Giapigia 
goliopoli 
gofzonio 
goldfadriatico 
grotaglio 
gragliano 
S. Grana xo 
guglano 
gallatina 
Allos 
Leucanoso’ 
lupie 

leze 
lationa 
lexxano 
oMeffaynia 5 


monaciacca 


mardgpio 
marluthernio 
miſſaguos 
montſardo 

mino ruo 
mandurino 
montchimera 
Neetho nacard ı 
nola naroo 
Orea otranto 
puglia portlexe 


S. Peter Gallatina 


( proſerpina paralita 
AMT. wel Caftor vnd porbrindefe 
Sr 1uno(Pollux Ruſe 


Vallmartin vergint , 
uafentoftuß ualetta 
watticano ueggiano 
Otronter 
landiſchafft 
Andrans dleſſano 


rathele 
ruffünios 
rocca 
Salentinn 
ſaſona dle 
ſturnini 
ſporhiana 


N 


ſternatia 
ſoletto 
ſcuriano 
Thirea 
trlenſſo. 
Canallo 
» thurnpend 
S. Vr 
Villmartyr 
ueſento 
uireto 


8. 
Bart 
land ſchafft 
Bari Biſeli, 
barleta barrolun 
brittonto bittetto 
Couerfan cilio 
ciſternino caragina 
caſtellnuce caſſano 
cumme 5 
canuſio 
campfort 
carckmaior 
Enotria 
etoli 
egnatia 
etolia 
Fafano 
Giuuenaxo 
gioia 
grauina 
Lofantofluß 
Tanellos ;. 
logritand 
Monopoli 
molla 
marfeta 
S. Mariamortſe 
S. Mauro 5 
S. Martincolumna 


medogo 
moſco 
Noa 
Ofruno 
Puglia 
peucetio 
poltgnono 
putugliano 
Pala . om 
vpedicnli 2; 


sagte 


Nuo 


6 


are gano 


dlelicetto 


crexij 
Spinaciuola 
S. Stephan 
Trani 
terlitz 
venoſa 
uilnoſa S. Vot 
Puglien 

das eben. 

Andurio apineſte 
arpe 
aſcolo 


therit 


albereth 


S. Alicandro 


Beſtia 

bonmo 

buturura * 
biccarino : 
baranello 1 
boniano z..bufa 
Caudilare fluss 
caprino cognato 


2 caftellangelo 


capitanata 
cita ſamaria lucera 
ciuitato, 
caſtellfranck 
caſtelluxxo 
caſtrannibal 
cidignola 
celentia 
caſtellnotta 
cita batterard 
caſtellineo 
caſcalend 
campapietra 
colforte 
cirmaior 
Daunia 
dogana 
Eccanano 
Fontanaalmare 
foggia 
ferunzola 
fortino 
‚fiterno 
S.Gianrotund 
giomanej]a 
gerium 
S. luliano 
Seldan. 
Iſola Tremiti 
Lucrie,, 
hellen, 
S. Lienhard 
Bu 


* 


Larino 


® 


aduſano 


montgargano 
8. Nichel 
motta 
montcoruin 
machia 
montſaggion 


morano 


montfitern 
Ocſara 

Puglia piana 
portcapitandts 
precina 
petracatellan 
petramotta 
Rica om. 
rocheta 
rohe 
rutino 


ſalpe 


ſiponte 


S. Seuero 
ſerracapriola 
Theano 
troia 
Calcantis 
Tempel Podabrif 
Miner 
Mayrthurn 
ueſtini 
Volturno 
uinculator 


Aba 6 | 


Abruzo 1 
Afinella fas 
anfernlo 
atiſſo arch 
S.Angelpefeooh "" 
dgnono * 
auentino fluß 
altino ard 
arrolacr oi 
ariello 


adria ancharand 
aſcolo  dmätrice 
apicio amando 
hi 1 4 


capiftrano W% Hlaſcuſa. 


Das ander buͤch 


capdaquua “4 franckwyler 
»altanilla ‚ caftellanofluß ffentena 
0 baia colino } fletto 1 
adueleno caſtelliono feltrino fluß 
S. Angelo Dur leiten cornomont fero fluß 
aliano catapenna 8. Fabiano 
alipha uns boleruen forolonolo 
S. angeli ripcanin ¶ cornigtiano forella 
alueto caſilento flauiano 
atino ı cita S. Angelo rieto 
arpind coluechio fauicola 
acquin o, camplo fercule 
arce Bar capotoſto fontans 
acquafondata c eantiano fibreno fluß 
Boiano cauuitella forolo 
ö bagnuolo caſtro fornello 
bchiliea caſteluechio ara 
bomia caaſtelnono Ginleana 
burellso cceolumella guarda 
buonanotte contragnerr  guaftanone 
buchianico candida 3 gelſo 
S.Bernadimo calorefluß gelino 
buſſo cuſano giudice 
burdino caſteluechio gambatone 
biſento curſano caſſano giuiano 
burgenouo caſalerbon Seco 
beßigno crepacuore i guardagallo 
beninento caftelfranck guarduomano 
bouetto boiano eafalgiano giulianona 
8. Benedict. zum creiz colle iappigio 
Caraxeni circello coffiano grottamenardd 
campmartin cumplothar caſalono giunculo 
e e f caudio caſtelponxo S.Georg 
curgbotax co caftellgallo. Gioio xu unſen 
ebenes capiſtrello Frauwen 
caſtelluxo camino garigliano 
ciltanoua comeno S. Germano 
cafale cafalinero: S.Heli 
caſalangos campolargo Larino 
carpignan ciuitella caßino lupara 
calmex do celeſtini compiuteria lucito 
caprocottacollmacma campobaſſo Iumefano 
caſcandidella Ducute Bennent lifpineto. 
caſtellanxon S. Donat lettopalleno N 
caftelminal, S. Egidio Iuparella lama 
cantelmi > Frentani laxano lento fluß 
corfinid frentano S.Liberator 
campelin foron = luco 
caſtelltorre finmicello fluß libaratafluß- 
caramanico foſſaceca luco laureto 
cufano chiete Hrn loccarifco lemata 
con no‘ cuſteruito forckpalen: lambroculo 
cãtalupo S crupello forca Klus lofinte fluß 


S. Lupo S, Lorentz 


Montfiterno 
montnegro 
montdoriſe 
montplaro 
montferrand 
S. Maria cinque mia 
maiella 1 mig 
montpian 

miſſerat 

macine 

montlabion 

S. Martin 

mora fluß 
milianfto 
maupello 

montreal 

marrucini 
moſcuſono 
montſiluar 
monteſecco 

motula 

montwerde 
montgualco 

maſſeno 

miano 

moro 

montorio 
montpagen 

moſano 

murro traſin 
montſant 

machia 

maleuent 
montfufculo 
montmilito 
montfälcon 5 
montremoli 

montella 

mirabella 

miletto 

montbrun 

miſcano fluß 

montcal 

montmox 

molinara 8. Maria 
montcaudin 
monſaticul marang 
marco S. Nartit 
montnergine 
montfreddun , 
merculidle mõtpathe 10 
mala fuß montengulo 
S. Maria zu Olxeto 
montnegro _ Maäfbrarg 
Nurig 


Nuriafluß 


noſco 
nere ſee 
Ortona 
opa 
oxta bach 
offeno 
omne fluß 
Pignano 
pelicorno 
paluftro 
penna 
palumbaro 
peſco 
palluro 
petraferracina 
pilo 
peſcolo 
peligni 
palleno 
Pannadhumo 
petranſuria 
pianrocca 
peſco 
piancinquemillia 
pretoro 
petorano 
pefcara 
pratula 
popolo 
pentinia 
S. Pelino 
petranico 
pianello 
piompa fluſß 
pignano 
port S. Angelo 
portadria 
pregutini 
boggio 
poggiomonelli 
portualent 
padulla 
petrapulzin 
pauon 
peſtulono 
ponze 
pontlandolpho 
penfolia 
penſtrunina 
pratello 
pedemont 
puianello 
poftrano 
pefea 
pianetto 
bontcoruo 


petraroia 
pratello 
Quarto 
Roccauiuara 
roccamariſo 
ragano 
roſano 
rafino bach 
rockraſin 
rocinguenill 
ruffento bach 
rocca 
rock fant lohann 
rock ſcalonas 
roſino 
ripmontorio 
rapirio 
rupatano 
regnano 
rockſecka 
rockrafinoe 
rinofredda 
rinofomulo 
rockmontoian 
Samniti 
ſabelli 
ſalcito 
ſenta fluß 
8 Stephan 
ſangro fluß 
ſaro 
ſcontrono 
ſecca 
ſuperequan 
ſulmona 
S. lohunn 
poltorn 
fino 
faline 
fernio 
ferra 
fehirano . 


filni 


* fabbato fluß 


faßhonorio 
epino 

12 fluß 
ſerpito 
fereno 

fora 
fettefrati 
fehiauone 
ſegnia 

S. pirito 
ſtrettarpay 
S/ ſeholaſticu 
Tarnaquiſu 


trenio 


Von Italia. 


turino 
tranſcriuo 
taranto 
tripalo 
turricella 
tocco 
tarantonell 
tronto fluß 
tronto 
tranfando 
tauo 
tordino fluß 
troia 
tortoretto 
S. Thomero 
terrano 
trueto 
tripalto fluß 
tripalto 
tanaro fluß 
thelefe 
taurafo 
torre 
tullano 
Valregia 
uerde fluß 
uillfallere 
uillmeyen 
ualloſcura 
ualua 
lieſtini 
uertorro 
uomano 
uiciola fluß 
ualueano 
uiueretto 
uomauo 
uilanto 
S. Vyt 
ualbonuent 
uulturna 
uallcaud 
uolturno fluß 
uicalio 
uilldominica 
uallritond 
uenaffi 
uallporeina 
uallgardan 
S. Vicentz. 


Anconer 


Marck 
Aganiua 
Arquata 
accumulo 


aſono fluß 


alia 
dranxauerran 
«fino bach 
ancona 
amola 
&. Angelo 
argila 
acqualonga 
albs bach 
belfort 
brafticara 
boah fu 
Caſtelbendet 
cupra 
cupre 
citta nouu 
eofignano 
ehientafluß 
camerino 
caldarola 
cittanoua 
cingolo 
eaftelficard 
caſa brujfäta 
cormalto 
careſe 
S. Coſtanxo 
carba 
campo 
caſteldurant 
candiano 
callio 
eitta d. Angelo 
candiano 
S. Elpidio 
Forchepeſe 
ferno 
feaſta fluß 
fiumefino 
fan 
Pofombrune 
fiurlo 
firmiano 
fogliafuß 
Grotta 
S. Guiſo 
S. Geneſio 
giefe 
Heliaricina 
humana 
heremita 
Lettomarto fluß 
lettouino fluß 
luceoli 
S. Lorentz 
Marck zů Ancona 
marck zů Ferma 
montbrandon 


% 2 
cxeix 
montuittor 
morcino 
montmaria galli 
montfier 
montnour 
montalt 
montmonaco 
montfalcon 
montrabion 
S. Maria in gargan 
montmartin 
mandola 
manteaſuar 
moca 
macerata 
monta liano 
monticello 
S. Marigcaſſan 
montſant 
muſon 
S. Maria g Lorat 
Montarcon 
mat helica 
miſa fluß 
montalbot 
mondolff 
mandain 
mirandella 
S. Martin 
mercudello 
maſſatrebar 
metro fluß 
S. Martins bach 
monfalck 
montaßdrubal 
monttabat 
mercerat 
monfaber 
mont baroxx 
Nouilare 
Offida 
Ei 
Piceno 
Portafculo 
bedaſſo 
petricino 
portfirman 
pianpica potenza 
portancon pergula 
paganico pelora 
pruck Metro 
pruck Cardian 
pruck Rixol 
pexara potenza 
pruck foglia penna 
S. Quirino 55 
Recanati Rapirio 
Rockfiumeſin 
P ij raſpagats 


Oſino 
orxano 
Piceni 


piceno 


tc 


Refbagats 
rocktotula 
rocacontrana 
ripatrafono 
Seruigliana 
ſeraualle 
ſeptempedon 
ſtafillo 

firo!o 
ſcrogallia 
ſenuino 
ſeſſoferrat 
ſorbolong 
ſentino 
Tigna fuß, 
tigne 
tolentino 
tbuönis 
tempel veneris 
8 Victoria 
Vrbino 


Roma 
gna 

Agello 
Albaret 
Acutula 

S. Archangelo 
Alieſa bach 
Argiue 
Aquaporret 
S. Agatha 

S. Albert 
Argenta 
Aduentino 
Adria 
Abbadia 
Ariano 
Bologna 
battidixxo 
borgopanigale 
bafaro 

bargt 
bambiano 
bargajja 

Bad zu porreta 
Bad zu Sarpeta 
benuagnanti 
Borgo S. Georg 
belriguardo 
bagaxx ano 
Boij 

Bouelle 
boccalione 

S. Bellino 
bergantino 
belucders 


» 


butrio 
baſtiono 
Caſtelme xx 
catholica 
conca f uß 
caſtelnouo 
certaldo 
carpegna 
caſtellana 
S. Clement 
curiano 
ceruica 
ceconara 
ceſena 
candiano fluß 
claſſe 
cefarca 
cuſerrulo 
cenitella 
calboli 
caſtrocaro 
coßina fluß 
S. Caſſano 
criſpino 
caſtiliono 
catignola 
cora 
cunio 
caſtellflorentz 
caſtellbologua 
caſtelrio 
corignano 
caſula 
codironca 
caſal fumineſo 
confelice 
caftelauelfd 
caſtel. S. Peter 
caſtelbruhi 
caureno 
cento 
corticella 
caburızzo 
caſtelmeſeruo 
caſalecchio 
chuſa am Rheyn 
eafio 
erefpelano 
caſtelftunck 
caſtellion 
caſtel d. lohan 
ca pugnano 
croceta 
crenalcore 
eoffand ole 
coderea 
comacchio 
cenoman 


conca 
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corwaw yl 
criſpawyl 
cajtel dyilhelm 
caſteluenet 
caſtelnouo 
codigaro 
Duadala 
Egoni 
Felſina 
firezola 
formipolio 
fali 
Fiffimejfanix 
fuenza 
fußignang 
ffchio 
Fontana 
fagnano 
forcelli 
Fffiputuls 
Pf:llberi 
Hralien 
fornaci 
forrıra 
firrariola 
uncolino 

Ffesfiliftina 

alt 

Gallia Cifpadand 
gallia tranfpadand 
gallia Cifalpina 
gallio Togats 
galli Boif 
gabixxe 
granaruolo 
gradara 
geſſo 

8. Giuſtina 
Galeata 
gratara 
galliera 

S. Georgio 
garena 
gallia urelig 
garnaglione 
ghironda 
Heſſarruto 
bumano 
bofpitalette 
Imola 
illice 
S. Leo 


Lonxano 
S. Lodecio 
liuio 
lauone fu 
lugo 
ladeſe fluß 

U 


loians 

lauino fluſß 
longaſtrino 
loredo 

ledenara 

Iadice Eiſch fluß 
Montpefaro 
montcaluo 
montgedolſf 
montaueſo 
monteirignon 
montſterſentin 
montſcuaulo 
monzaylin 
montgriman 
montoſſo 
montkupel 
montfeltren 
monmayen 
macerats 

S. Marino 
montirano 
mercatrantzi 
malolo 
marechia fluß 
mainolo fiuß 

S. Marian 

S. Maria immont 
mercatfarazin 
S. Maria im bad 
montluco 

S. Maria im port 
medola 

S Maria Ritond 
montono fluß 
marxauo 
modiana 
marrate 
muſſalom bards 
meldicina 
mulinella 
muzallara 
mulalbergo 
mont wellen 
martignano 
miſano 
Nonantula 
nuento 

S. Niclus 
nugarola 
Ombri 

oriolo 

oliuedo 
ochiobello 
orcano 

Poppio imperial 
poxxo 
piandelmont 


pianmeleda 
petraruba 
petracutula 
bianmiſano 
pontcafelechig 
pamico 

panaro fiune 
Es ſala 

bruck S. Ge, 
bortuilla REN 
pompaſa mii 
pieno 1 Wer 
pontlagofeny 
portmolin 
polefin zů Robigg 
Polefin zů ferrer 
portphiliſtin 

Qu iderna 
Quaderna flu 
e ß 
Romagna 
rimine i 
rubicon Ruß N 
roncoftido 


rauenna 1 


roncofluß 


ronco Y 
rontana Hofe 
Rheynfluß 

rott4 S. Bleſi 

ruina ; 
rottaftcaruoſo 
rouingo 

rock raſterno 
Senagallia 
70 
fajJocorbar 
Seano 
ſamignanon 
ſauno fluß 
farfina 
falagrüb zů cerui, 
feiano x 
feaulino = 
S. Sophia famarti 
ſolarolo * 
felnadalugo 

ſenio fuß ſamam 
fofenana 

filero fluß ſanterno 
ſaaſſatello 


ſauena 
fearicalafıno 
ſetta fluß 
ſaßigloſina 
ſanignano fonagie 
fale felutenna flug 
bn, ffinafup 


Sandolg 


ſcallße 


Sandola 
ſettemari 
feanni 
feriano 
faga 
feraualle 
faggi 
Tombo 
trineta 
taletto 
tombadigino 
toralo 
traferer feld 
tofinano 

60 fl 
torjuro 
torcellin 
thofcani 
tri. gabolt 
triſalgi 
treſente 
tartaro fluſt 
tarzinzal 
tormexo 
Vintinella luß 
uerruchia 
ullceſarin 
U xano 
uarignana 
S. Venantius 
uallreno 
uergato 
uolana 
uilcometato 
uergento 
uiconanxa 
uicouerio 
Zagonara 


Eombar⸗ 


dey 
Aurelia 
anfab Regind 
alpperegrin 
albine 
apechio 
alpbrandono 
arula 
auanto bach 
upepiun 
algretia bach 
abian 
antilia 
Alexandria 
aſti alba 
albaro 
S. Andrea 


deque 
apllaria 


Von Sala. 


andes 

archo 

squanegra 

aſola 

addu fl 

alzano 

alohreti 

S. Angelo 

alzato 

alari 

aliono 

albicono 

arithimere 

abiagraſſe. 

Azza 

agno 

angera 

angleria 

arona 

afcone 

atrona fluß 

andurno 

astra 

alpgraic 

alpennine * 

alpioue S. Bernhards 
berg 5 

auigliand 

alpcottine 

urolo 

alpesfluß . 

armeno 

S. Antonio Rolerſo 

Boij 

bianora 

bondena 

bomporto 

boſchetti 

boccacita 

ballpcianurg 

belförte > 

S. Benedict podoli 
rano 

buſoman 

bad gu Aquar 

baguolo 

bibianello 

berzo 

belueder 

baganzabach 

borgo bordo 

borgo S.dominico 

bardi 

bercerdo 

bußino 

borbiano 

bofenafco 

boricolana 


borbio 


bifonds 
bufignana 
bondiconago 
borghetto 
borg S. Martin 
bormina fluß 
borgolio 
brada fluß 
bofja 

borbo bach 
beſtagno 
bronda 
botigono 
brufco 
bardolino 
brezauo 
borgaforte 
brefcia 
bottefino 
boxolo 
broncolo bach 
bro ſa flaß 
barlan 
bremeo fiuß 
bergamo 
bechuni 

bitio 

borinio 

bad d. Martin 
briuio 
belgioiofo 
belafio 

barco zu Pay 
bimafco 
brunifelden 
blemeri 
biorgo 
bortero 
barlaſina 
borgo de Teſino 
borgolauexo 
bruſciatin 
brendrono 
brufinpiano 
brufin cefe 
bifono 
bozzafluß 
biaſta 

bregno fluß 
borgbugira 
borgeanobio 
bor gobruſago 
buſono 
barbaregs 
befagno 
bufalora 
biela 

bedulla 


bara 

S. Benedict von frut- 
tara 

bribariaſſa 

borgo 

balxolla 

bellinzono 

blandrate 

caſtelnuello 

cumpinaeri 

carte quarantula 

eifpennina gallia 

ciſpadana gallig 

concordia 

caſtenouo 

carpinetto 

carſo corregio 

campgaiano 

cuſina 

cabalbiancho 

ceralpi 

eruftello bach 

caſalgrand 

caran cian 

caſtellarano 

conoſſa 

caſteluetro 

colurno 

caſſego 

caſale 

caorſe 

copiano 

caſtelgulpho 

coparino 

8, Columba 

caſaleio 

curiſio 

caſtelnouo 

S. Columbo 

caſtelarquato 

carlemaior 

chiauenna bach 

chioxa bach 

campamort 

croce cel 

cope bach 

chioſtegio 

euronebach 

caſtelle 

caſtellaxo 

cella 

caſale . Euaſia 

camino ceſaria 

curtimilio ı 

eurri cherio 

carmagnuola 

caſalgraſſo 


certale 


carema 


bares 
caſtigliole 
caſteldolphin 
cenomani 
eifano 
cuſtelleto 
coruo buono 
campionefluß 
cauriana 
chieſo fluß 
caſtalloto 
cafteliugo 
caſtelmaro 
caſtalxipro 
cereſara 
calimoro 
eampagnomontechid 
canedo 

caluiſano 

eaffara fluß 
cadalonga 

cupriola 

caſalmaior 
caftelgazon 

cortafe 

cremona 

calxe 

care xxo 

chier fluß 

crema 

capelrocka 

calepio 

collo 

correno 

chiouenns 

coſtiſana 
eaſtellnouo 
ceramaggio 
codogno 

caſtellono 

caſſano 

cropenwyl 
comabia 
corxino 

caſtelleto 

callano 

cadilogo 

chiurre 

camaniano 

creiitz zu s. pangraiß 
campiano 
caftelfafoldo 
caſoro 
cadenaxxo 
S. Catharino 
ciro ers 
colmo docello am 
uogel 


caſauo 


solme 


uf 


colmo Sat Bernhards fürnaci 
berg formigofa 
canerborgo fontfreddar 
carminborgo fianello 
canobioborg floß 
cognaſcoborg fregidolpho 
corduacoborg franckeurta 
centofalborg Forlicia 
cigugnola Fontplinio 
curbetto ‚fontgnano 
eaftelleto Ferrera 
creſſent ino fontanella 
canoueſo Gallia Togata 
centroni graſſoni 
ciurgi goræani 
chiauaſſe gongioga 
caſſelera Suaſtalls 
carignano ga 
ciniſio flaß grupaldo 
chieſtuola guardaſono 
elufione fluß grugino 
critia gibello 
colra gratarolo bach 
Doria gribellino 
dolo fluß gareſio 
doria flnß S. giouanni 
douerrenzofluß geralla 5 
drema guarneborgo 
deſanxano grixxolo 
dofiolo gabiano 
dungo Fgouerno 
domaſo grottifabella 
dogmenza gardo goito 
doglia fluß gargnano 
domoſella Saxxoleto 
danaſo gambars 
doritta fluß gauerdo 
di it Fuß garfa fuß 
Emilia grigna bach 
Egidiolagöw gorla 
Eridano fluß gambalote 
Felfina groffeto 
HS ſſafiſtorena gonafluß 
final gandrie 
S.Eelix germiage 
fatuli S. Gotthard 
florano gordula 
forno . gandolis 
fogliani galerato 
formigne golafeccd 
fontanelleto S. Germano 
ffrenxola S. Georgo 
ſfelino grauidona ; 
frafeinetto gandino grangi 
foro grexano galluxo 
feliciano gegnn genne 09 
Hſſano genula grigno 
Pontuifcends S. Giuſtina 


S. Giouanni Tromba 
Iria fluß 

iria 

lolante 

inciſa 

induſtria 

idra 

ifeno 

den 

infel de arſo 
incino 

inſel comaxo 
ildibarado 

intra 

iurea 

Lombardy 
luzura 

lucurgano 

len xa fluß 

lurno bach 

lora 

leuixxano 

larda fluß 

lechia bach 

landeſer berg 
Iugagnano 
liguri ciſapennini 
lagnaſco 

Igo 

lingocchio 
laumello 
laumellina 

lauena 

lichime 

lugano Louwertz 
liuerno 

lauener borg 
liuiner borg 
legontij 
laſſerborg 
luggaris 
lanezza 
liuurno 
lucerna 
lagiſe 
lodcone 
labina 
laracerette 
lecco fluß 
leuck 
lirafluß 
loden 
lombro 
leui 
Modena 
mirandola 
marauello 
marano 


legnani 
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macheda 
marxaia 
montzibio 
monbaranzon 
montwalefter 
montechio 

S. Martin 
montchiraugulo 


mexxadella in 


monzano 
montluzzo 
montarfin 
montlaxon 
montefelli 
mombruno 
muletta, 
montferrato 
montcaftell 
montmagno 
montcaluo 
S. Martino 
marengborg 
moro fluß 
montizell 
mondeui 
moreta 
monueſo 
moncalier 
menxo fluß 
mantua 
marmirole 
malſiſino 

S. Martins 
madrux 
meldole 
marxaria 
montechiar 
münſter 
mela fluß 


mompiano 


motella 


malpaga 
martinengo 
morma bach 
monteſelle 

S. Maria baſells 
morbegno 
montbraulio 
malengo 
meira fluß 


montperniano 


muckenſturm 


montpenninum 
meltzi 

montrianx 

maſſa malignano 
monza muſſa 
montgotthard 


u 


mariei 
mirabello ı 
Meyland 
mundilla 

meno 

S. Maria gum b. 
maxxenta Ei 
mortara 
montbofo 
montgaxxaron 
mona e 
maroxxe 

milti 

mondyniß 
muccagno 

mue ſa fluß 
mufoch 
montlucumon 
montſcopaxxalo 
martignon 
monciacet 
malpaga inſel 
maxxardit 
maggia 
montſimpler 
montarello 
margoxxo 
Morano 

S. Maria Lozedo 
mambrino 
montbobio 
montdudon 
mefapia 

S. Martino 
maranaſco 
Negono 

nouuo lara 

nuru fluß 
naſedo 

nuceto 

naxxan 

nixxa 

nagulara 

naueno 

neßio 

nauerren 
noualeſe 

Oxola fluß 

occa bach 
orgonaſt 

ottun occini 
oglio fluß a 5 
oropij 

omegna 
oſſagnia 
orcofluß 
oderzo 
Banaro fluß 
Bruck 


| 
| 
| 
j 
u 


—————— 


pruck S. nbroſij 
pedochi padlelle 
papacina 
pelengrins berg 
baxxano parma 
parma fluß 
pietra magliana 
S. Polo j 
pruck xu Nurö 
placentz 
poniza 
pancran 
poncuron 
petradigna 
pomaro 
pontſtura 
puerino 
polentiara 
piana pegala 
paifana 
S.Peter pontalo 
polefa 
pontwylen 
primaro 

pado piolo 
petula peſcharo 
parengo 
pai 

ponal 

porto 
praldelfame 
ponxano 
publica 

pieue 
pontaglio 
palaxxuolo 
piſogno 
piadena 
pandino _ 
piccigiton 
parraſio 
pontreſſa 
pelice 
pontdoria 
pont ſant lacob 
piur 
pontleuſo 
pieue dincino 
preſſa ug 
pad 5 
pontrobecco 
portborgo 
une 
Poggio 


palanxa 


ponria fluß 
palaxxolo 
piedemont 
pinarolo 
petroſa 
pagellato 
pancalier 
pußiand 
prona 
parlaſca 
Quarantula 


quintiano 


quadringentulo 


Rangono 
reuero 
rubiera 
regiolepido 
rondanoro 
roſindola 
riuoluſſera 
roccablanca 
rigaxxolo 
rauino 
roßind 
roccd 1 
roccolanzane 
rinalgere 
reßinane , 
roncouero 
rind - 
reuero 
rouigno 
ranuxxi 
roccatamaro 
rouere 
roccanon 
roccaraſſo 
riofranck 
rodo 
reconigi 
rand 
rauigliaſco 
riuontella 
riuiera di ſalo 
rodondefco 
rodego 
romandello 
reggiate 
ruſcani 


ſalero 


Stella fermita 
ſecbia fluß 
ſpilemberg 

ſaßuolo 

ſalcinio bach 
ſuxxaro ſolere 
ſatuaterra 
ſcandaino 
ſarxano 
Porcana bach 
pexxano 

S. Secondo 

ſeſtrono fluß 
ſepiono . ſalſo 
ſoragno ſouigno 
stella ſtauoro bach 
ſeßima ſaleßi 
ſcriuia fuß ſale 


ſernuelle 


S. ſaluadore 
ſauixano 

ſtura fluß 

fäuigliano 72 
fluzze 
fettemar 
Sacra fluß 
jan ¶ſſäalo 
firmion 
focino 
fabioneda 
filmonds burg 
feiofuß 
feriana |. 
Aiteneusgro 
Jubria , 
fidriano 
fo. 
ſauzo fuß 
ſonuigo 
faJopino, 
fajlacorbero 
Frefafuß: 
ona flaß 
ſaruo fluß 
ſtrunbio 
ſangono fluß 
sufa 

fefana 


ſeuege 


volta ſondrio 
regiafole ſeluanigra 


rabecco | romagnan Torreocch 
rina roccatranaglia tranſinorafoſſa 
tarranafoſſa tanedo S. Vigilio uirle 


riuarella 
riuolo 


taro fluß 


toano 


Von Heaic | 


tixxano 
turricella 
tamugola 
torchiara 
trebia fluß 
tronconard 
torre 
tauriga 
tortona 
totilia 
tanara fluß 
torre 
tuſculano 
tufenlana fluß 
torrigella 
torrecremon 
torue 
trexxo 
torne 
torriongo 
Valcircala 
ualmantiron 
uignola 
ualſeneca 
S. Valentino 
uictoria 

S. Vital 
uarane 
uiani 
uifilengo 
Hiconuio 
nermineſchi 
uitidono 
uorco 
uoghera 
ulmes \ 
uallbagnaſco 
ualenza 
nillanoud 

S. Victoria 
ulano s 
uallano di veſo 
uerroca 
uncino 
uerculo 
uifende 
ualmalenga 
uallſon 
uallponzon 
uallpregali 
uolta uacciano 
uolagno ualeggio 


ualltropig _.. uerola 


ccij 


urni 

ualloſe 
uallcamonica 
uiadena 
ualcalepo 
uallferiand 
uallbrembana 
uallfomaris. 
ualchiamens 
neltlin 
uennones 
uologno 
‚neftarino, 
nettind 
Hauaro 
walmagrerk ., 
ualeſina 
uallante 
vallmanca 
uefpram ® — 
uitoni 

ol S. 
wre 884 
creo * 
negenano 
uallpiomba 
uergia 
Harrano 
ualchiuri 
ualconſeglio 
ualfoldo 
allugano 
ualmuſolcine 
uallcarumca 


\ nallpergnand. 


ualliuentina 
uergante 
uallintrafes 
uitaliana 
uerxaſca 
ualluerxaſca 
ualldoglia 
uegnoio 
ualrouana 
Hallformagia 

Le 
Halatigorio _ 
ulla eos 
uallpulueria 
uigletio 
walluegetia 
ualldono nalanxeſea 
uoragna ualugones 
ualluechia uallbagana 
nalſenz 
0 nerzeil 


. 22 

cri 

Verzel 
uerolengo 
uallaugufta Angftal 
uallpelin 
ualltarentaßs 
ulpiano 
uillfrancek 
willpo 
uallucernd " Mond 
Zaze zubiaftd ' 
ena  zunläno 


ee 


marck. 
e 


aur 
duands 
Bafliono _ 


brendelun  .. 
brachielion e 
brentäfluß” 2 
bad Zu Abano 
baffano 
bregnana 
bulano 
bonſtagio 
S.Bondfücius“ 
Caftelle 5 
cujtellaro 
gefl. 
caualceſells 


f pl 
cobel culdopsio 5 
eittadelli 2 


caldonaxxo 
cumpieter 


collmufon 
collienganei l 
caftell Franck 


carni 


cuſacorba 
citta nous 


cadore 


comeri 


cdllore fluß af 


cadober 


ciſno e 


capbeſtion N 
caftelbald " 
cordiuale 
caprole 
coneſano 
coliuri 
ciuilono 
ceneda 
cordogians 
cuſcian 

S. Caſſon 
concordia 
Euganei 
eſten 
engines 
acquilia 
craclea 
Foſſone 
fregnauo 
foßbrentell 


lorentaga 
Menaco flags 


magnano 


montbaldo 


monto ro fluß 
montbello 
marano 

montſelin 


montagnaa 


8 meduaco fluß 


malamocco 

8. Maßino" 
näher pri 8 
märojlica : 
400 fs 


motego bach 


. Mmedunaflüß 


mednont 
motta meta 
S. Niario ortono 
nugarole 

nouo fluß 
nouario fluß 
nouale 
Font molin 
pix xo 
poribsondelo 
pontono 
petra 
portedron 


foffaclodia Chioggia portmalsmocko 


formigaro 
fratina _ 
filcachio 
filters 
ferfinafuß 
Flßberg, 
Hoſtia 
Feraclea 
Vola ſcala 
iſola Nugarola 
ignato 
imeſult 
ifola caprolt" 
ifola Eequilif 
Legedgo 
IadiceEtfeh fluß 
Lalo licena 


lunigd Toto 


pieueſchichocb 
padua 
piauefuß, 
perrarolo pieue 
pulcenico 
portzulauẽ 
prata 
porciliæ 
portbuffälle 
pandgais 
prodolo 
prodonon 
pontpollick 
porcile 

peluſo 

ptena 

parchiafe 
preſenoro 


1Räfufind linie porteleto 
menʒue lamidung Ronco 


Das alder büch 


lumina Aug“ "Rouechials 


rockcampo 
rofreyt 


robere 


rberon fluß, 


Sacheta 
Serraualle 
ſettamari 
Sacra fluß, 
ſtrentino 
ſeccomont 
Febiocofluß, 
"lfirada 
feconzane 
\facille 
"ifo 
\ Tartaro fluß 
| torrzerzale 
torrmexo 


tormagnan 
tornoua 
\ torrmarfechana 


triendt 
tlheſia fluß 
teloga bach 
teloga 


tuſopo 


teruis 


teſega 
turexxo 


porto tabulio 
peregrino Venedig 


uzzatico 
ullfranck 
ualexxo 


pemecco } uillbartholome‘ 


uerona 
ualpolixella 
uallfole 
nalefe 
nicnza 
uigiſiolo fee 
uenda 
illanoua 
ueſo 
uetoro 
Zolta 
S. cello 


Kraul 


ualle 


zopola 


S. Andres port 


argmofluß 
artegng 


anſora fluß 


colaredo 


feu 
aquileia 
addono 
argonaut 
arſa fluß 
Buri 

braca 
bad Inontfalcon 

Cordiud cuſani 

caſtelnouo cadroj, 
cuca gn catelaig 


glas 

ateni 
arupins 
albong 
belgradi 


curmiola 
carporetto 
citta auftria 
chuco 
cirgno 
cucagno 
cormona 
cennice 
capohiftria 
luſtinopel 
caftellion 


cittanoua 


ceruere part 
caſtelli 
conuerſa 
celone 
colchi 
cernical 


cuſtellarſa 


colliach 


coßliac 

Emonia 
Friol! 
fignana 

fornio 

fogliana 

felle 

foceano 

Eins figarola 
rado ? 
gradifca Br: 
golfo trieſte 

S. Gionan Cherfa, a 
gor 

grijor 


S. Gertrud 


laptdia 
goiocarnero 

S. Giouan Cornedo 
Hidra fluss 
humagno 
Laſtinopel 


Don Ita lis. cv 


Grado rockbelfort Orbitello Gauerrä Terra laboro 
Taprard reumd pifa Lowerg Baier 
\ Caftello rifano Bolſena Kleinfee Siluano 
Catharina rouigno Perugia Margoxxo Cicerone 
{ Brioni rafbo Trafmeno Orta Tripergola 
Infel S. lerommo roggio Bafımella Ormegna Arco 
s. beter Spilimberg Bracciano 8.14lio Seuerin 
S.Andres ftella fuß Vico Cumerfee $.Niclaus 
Brufcd färegna minus Ideo Scropha 
S. Florian S. simon Monteroſe Iſco Arcollo 
8. Maria Seror Baccano Frigidolpho Croce 
8. Niclaus ſauorgnano Hergogthumb Leuckerſes Catacelli 
Liburneg Tulamento fluß Spolet puſſano Fontana 
lifonzo tiſana Colfloride Ceruians Colmo 
lablana trigefimo Piedeluca Sono Sonnen 
labach taro Velinus Teruifermarck Mon 
lauderi turö Riette Kleiner fee cimbaroſo 
labath fluſt tulmino " Römergöw Brentefee Fatis 
lubiana tulmina fluß S. Preſende Friaul Brancola 
leo fluß trieft Regillus coßlach Spelora 
Natffafluß 8.vyt colano wald und nam F. Anaſtagie 
natiffone naluafor Fucinus hafftige höltger Bifchoffs 
Oſapo uarro Caftelgangolpho Tuſcana Keyfers 
olmo \ udine Neme Monflaſcon Petroleo 
ohneſelo nillalt Fondano Baccano Aintohumano 
orfero uenzon Terralabor Römergöw Calatura 
Patria ulalt Auerno Belitre Peträ 
bortponza uallcaporet Agnano Baſilicuts Bagnolo 
bortfriand uellſon xo Baſilicata Pelagrino Giancara 
pPortęruaro uipiano fluß Negro Eboli Grota 
prodolo uapomm d ippach Aquanegra Barriländ[chaft Ottodo nico 
pPalaxolo uillacll Puglia das eben Ol wald Aſtruno 
I peus ura no Andoria Mandel wald Veneloſo 
prumeger ueſcoueli Varrano Friaul Bolla 
pratena Halbora Leſina 8. Margreth Chrifto 
F portotintaue ualbaulona Auconermarck S. Gertrudt Luceyen 
buccino uerula Norſa Bider die nams Maria 
S pele grins uallcaſtro Lombardey hafft in Italia Romagtia 
Porpola ualldengnang Gardfee Tofcana Sorreta 
Pectrapiloſo S. Vincenz Brintzen cereta Bulicano Pcurpeta 
piemonte Ziliem brientzer fee Sabbail viterbo Lomburdy 
Pi ino zelien Langfee Fröfchen Vognan Acquario S. Marti 
Plran Volgen ettlich See Mond Piſan Morbi Teruiſermarck 
bareyxo dienammhafftige- Trina puriolo S. Philip Abano 
| Q. ieto Nauporto geſten in Toſcana Corzind Cale Friaul 
Roſe xo Aprile varruno Giafinelli . _ Montfilckon, 


Don den bergen / waſſeren vnd ſeen ſo in Italia ſindt. 
N Italia wirt ein berg gefunden der facht an in Liguria bey den hohẽ 
ſchneebergen / vnnd gath durch das gantz Italiam. Dann zum erſten 
ſtreckt er ſich biß ghen Ancon / vnnd darnach weiter biß inn Apuliam / 
vnd theilt Italtam inn ʒwey theil / das ein ligt gegen dẽ Tyrzheniſcden 
moͤꝛe / vnnd das ander ligt gegen dem Adꝛtatiſchen more In Apulia 
3 ſtreckt er ſich et wan ferꝛ in das moͤꝛe hinein / vnd heißt am ſeldigen oꝛth 
Oarganus / auff de ſant Michel ſoll erſchinen fein, Aber der groß berg heißt mitt 
| ſeinem 


ccvi Da 5 SIT: Büch 


ee feinem ge meinem namen Apenninns/onnd entſpꝛingen von jm zů beyden 


den ſeite 
trefflich vil bꝛunnen vnd flieſſende waͤſſer / vnder welchen diſe werden für die 195 


ſten vnd furnemſten geſchetzt. Padus / Truentu m / Arnus / Tyberis / Niris/ vf 
Vulturnus. Diſen mag Achefis oder die Er ſch auch wol zů geſchziben werden 
Der pal Padus kompt von ſeinem vꝛſpꝛung auß dE ſchnee gebirg / vñ laufft in das Adeia 
tiſch moͤꝛe / doch ſchoͤpfft er voz ein groß waſſer von den zůflieſſenden baͤchen. Die 
Die ober. Cyber laufft durch Rom / vnnd darnach kompt ſie in das moͤꝛe. Doch fallen vi 
andere waſſer darein / die fie groß machen. Sie ſcheidt auch Tufciam von Omb;; 
Vnd wirt alſo geneñt von Tiberio / der ein Rünig iſt geweſen der Albaner wie et⸗ 
lich ſpꝛechen / vnd ertranck in diſem waſſer. Die andern ſagẽ anderſt. Arnus lau 
Am wer. durch Tuſciam vnnd durch Florentiner marck. In diſem waſſer leidt der ſtreitb ar 
Hannibal groß not / biß er mit ſeinem hoͤꝛe darũber kam / do er die Roͤmer kriegen 
wolt. Truentus laufft nit weit von Ancon in das moͤꝛe. Vulturnns in Campan; a 
kompt zů der ſtatt Capua die voꝛ alten zeiten gar mechtig iſt geweſen⸗ darng 
ſielißt er in das more. Item Niris das vor zeiten Ceruleus vnnd heut Garilfannd 
heißt lauffet bey Caie ra in das nloͤꝛe. Es hat auch Italia vil ſeen / vnd beſunderſ 
der Lombardy / die auß den ſchneebergen erſtond / gleich wie auch hie jhenet deßß 8 
birgs in dem Schweytzerland / doch der fürnemſt vnder jhnen iſt lacus Garde de 
man vor zeiten Benacum hat genent / aber jetzund heißt er der Gard ſee / vnd ligt 
nit weit von Bern oder Veron. Der Cuiner ſee ſo hinder Meyland ligt / iſt auch 
nitt geringe: vnnd kleiner / wiewol es nit alſo frucht bar doſelbſt iſt als vmb den 
Gard fee. gi 


Don: dem groſſen vud namhaffeigen waſſer Pado 


ſo in Italia z wiſchen Liguria vnd Lombardia dem 


Liris waffer 


5 Venediger moͤꝛe zů laufft. 
A dus auff welſch Po / ſo von den Griechen Eridamus vnd von Lig, 
\ riern Bondingus / das iſt on boden oder grundtloß wirt genant / wie 
er dann an etlichen oͤꝛtern kaum mag ergründt werden/ iſt gar ein be 
ri mpt waſſer in aller welt / dañ er zeücht an ſichalles waſſer ſo die berg 
Alpes über dem hochgebirg vnd der Appen ninus in Liguria außgieſ⸗ 
ſen fuͤꝛt mit jm alſo zo. namhafftiger waſſer in das Adriatiſch oder Venediſchmz 
re. Die doꝛ innen auß dem berg Appenn ino heiſſen Tanarus / Trebia / Tarum⸗ 
tia/ꝛc. Die auß dem Alb gebirg kommen / heiſſen Stura / Moꝛgus / Dieria/ Te, 
ſin / Lamber / Olbium/ Mincins/Etſch/ꝛc. vund die machen exlff gewaltigerſe⸗ 
en / vnder welchen die fürn ẽ ſten ſeind lacus Benacus / das iſt Gard ſee / der iſt bei 
14. Teütſcher meilen lang vnd eine bꝛeit / vñ den macht das waſſer Mincius. Aber 
dz waſſer Tie inus / dz iſt der Ceſin / macht lacum Verbanũ / zů Teürſchde Nan 
ſee / der iſt bey i. meilen lang vñ ein wenig ſchmaͤler dañ der voꝛdrig ſee. Rach Ras 
rium / zů Teütſch den Cumer fee/ macht das waſſer Addua / dz die Italiener nen, 
nen Ada / der iſt bey g. meilẽ lang vñ ſchier eine bꝛeit. Lacũ Seuinñ mache das wal 
fer Ollius / der iſt vngeferlich zweier meilen lang vñ eine bꝛeit. An diſen waͤſſern li 
gen vil herzlicher nãhafftiger ſtett / als Turin / Paphi / Cům / Crema / Cre mone/ 
Alexandria / Veron oder Bern / Medoetia oder Montſchen / Bergo mum / ꝛc. 


Von den ſtetten Italie. 


Oꝛ zeiten die weil Italia ſtůnd inn ſeiner herꝛlichkeit vnd groſſem gewalt 
Der dwelſchen S 


a 


ſeind darin auffgangen groß undnambaffeige ſtett / der gleichen kaum inn 
Europa haben moͤgen gefunden werden / wie dann von jnen ein ſpꝛichwoꝛt 


angefan⸗ 


rich wort. 


Von Gall ig. eccvij 


angefangen iſt. Venedig die reicheſt / Meyland die groͤſte / Genua die hochfertig 
ſte / Foꝛentz die hübſchte / Bononia die hochfertigſte / Rauenna die alteſte / Nea⸗ 
polis die Edleſt / vnnd Rom ein Haupt der Chꝛiſtlichen fromkeit. Vnd dieweil 
etlich ſtett haben jren nammen verendert / wil ich deren ein theil hie erzelen vnnd 
anzeigen wie voꝛ alten zeiten / vnnd wie ſie jetzundt genennt werden / vnnd wo fie 
gelegen ſeind. 8 

Pagia oder Paphy hat voꝛ zeiten Ticinum geheiſſen / vnd do ward der Rünig 
von Franckreich vor wenig jaren gefangen. Sie iſt voꝛ zeitẽ alſo mechtig geweſen⸗ 
das ſie in der groͤße / hübſche / vnd wirdigkeit nit minder geachtet ward dan Mey 
land. Aber jetzund iſt Meyland über fie kommen. 

Etruria vnd Tuſcia / zů vnſern zeiten Toſconia. 

Hydꝛus vnd Hydꝛuntum / jetzund Otronto. 

Verona / auff Teürſch Bern / etlich nennen es Dietrichs Bern / dann der Rü 
nig Dietrich har es zum erſten gewoñen / vnd andere ſtett darauß kriegt. Von di 
fen Dietrich ſagt man vil / dz doch in den warhafftigen hiſtoꝛien kein grund hat. 

Foꝛum Julij/zů Teütſch Frieul / oder Friůl / ein lendlin das in Hiſtria oder Hi 
ſtereich ligt / iſt voꝛ zeiten ein namhafftige ſtatt geweſen / die aber gar zůgrund iſt 
gangen. 

Padua / vnnd voꝛ zeiten Patauium / ligt in der Venediger Land / vnnd in der 
marck von Teruis. 

Tergeſtum zů Teütſch Trieſt / gelegen in Hiſtria / do der gůt wein Reinfal 
wechßt. 

Imola voꝛ zeiten Foꝛum Coꝛnelium / ligt in Flaminia. 

Alexandꝛia zwiſchen Meyland vnd Genua gelegen / iſt gebauwen von Bapſt 
Ale xandꝛo / wider keyſer Friderichen den erſten / damit er die Nombardey nit be⸗ 
halten moͤcht. 

Jeapolis ein alte ſtact / hatt voꝛ zeiten Parthenope geheiſſen / wie Titus Lint 
us ſchꝛeibt. 

Venetia oder Venedig / ein mechtige ſtatt zů land vñ waſſer / iſt etwan nur ein 
land geweſen / das vnder jhm vil ſtett hat / wie du hernach hoͤꝛen wirſt / ſo ich jren 
vꝛſpꝛung beſchꝛeiben wird. 

Aquileia / iſt voꝛ zeiten ein große herꝛliche ſtatt geweſen in Hiſtria / aber zů vn⸗ 
fern zeiten hatt ſie vi volck / vnd wirt Alger genempt. 

Genua oder Janua vnd Genoua / iſt voꝛ etlich jarẽ ein mechtige ſtat auff dem 
moͤꝛe geweſen / dañ ſis hat gehabt land vnd leüt / vnnd jnß len biß in das Guechen 
land. Die ſtatt Pera gegen Conſtantinopel gelegẽ / iſt jr voꝛ erlich jaren vnderthaͤ 
nig geweſen / des gleichen die jnſel Chius / die ſtat Capha in Taurica Cherſoneſo. 
Item die ſtatt Famaguſcha in Cypern / vnd die jnſel Mitylene ſeind vnd den Ge⸗ 
nueſern geweſen. Aber fie haben in kurtzen jaren allen gewalt auff dem moͤre veꝛlo 
ren. Wie diſe ſtatt kommen iſt zů jrem großen gewalt / wirt hie vnden nach Mey⸗ 
land weitlaͤuffiger angezeigt. : 

Foꝛentz ein edle vñ hübſche ſtatt in Ethꝛuria / hat 90. jar voꝛChꝛiſti geburt jren 
anfang genommẽ. Aber Totila der Gothen künig zerbꝛach fie / do er Italien ver 
wuͤſtet / vnd ward darnach widerumb durch den groſſen Carlen gebauwen vnnd 
in ein rinckmaur gefaßt. 

Bꝛivia vnd in gemeiner ſpꝛach Pꝛeß / ligt nit weit von dem Gard ſee. Die andn 
nennen ſie Bꝛexa. f 

Sipontus in Apulia / ein biſchoffliche ſtatt heißt zů vnſe ern zeiten Manfredo⸗ 
nia. Doch nemen die andern Manfredniam für Apeneſte. 

Von Rom 


con as andre büch 
Kon Nom der hauptſtatt 


Italie / die vor zeiten beherrſchet 


hat die gantze welt. 


Ach gemeiner haltung hat Rom de namen vñ ſein grüdtſeſt entpfan 
gen von Romulo / ð die mauren / graͤben / thürn vnd ande weerli 6 
gebeuw gerings vmb ſie gemacht hat. Aber etlich andern ſpꝛechẽ / dg 8 
der nam nit von Romulo koſ̃en ſey / ſund von eine weib / das alſo 
WV eiſſen hat / vnd iſt eins künigs tochter geweſen / d lang voꝛ Romulo 
in Italia gelebt vñ regiert hat. Aber das ſchꝛeibt vnd bekent jederman / dz Rom 
ſein anfencklich herꝛlichkeit / mauwꝛen vnd andere weerliche gebaͤw von Romulo 
genommen hab / vnd nach jm je lenger je mehꝛ gebeſſert vnd geſterckt woꝛden⸗ 
fo das letſt zů einem ſolichem bꝛacht kommen iſt / das fie oo. vnnd 4. thürn hatt 
gehabt in jrer rinckmauren / vnd zy. poꝛten. Der ſarg oder begriff der tat / hatt 
in jrem circkel ꝛ ooo. [dritt / das macht vngeferlich : teütſcher meilẽ. ES iſt meh 
ein lad dañ ein ſtat geweſen. R. Tarquinius hat die alten liederlichẽ maurẽ Ange, 
fangen mit quader ſteinen zů beſſern / verboꝛgen graͤben vnd e dolen za 
machẽ / durch welche aller wůſt mit waſſer in die Cyber gefürt ward. r legt au 
waſſer deüchel vñ beſetzt die gaſſen mit ſteinen / vnd ließ zů richten ſpꝛach heüſer. 
Er ließ ein trefflich groß ſpilhauß bauwen / das het in der lenge dꝛey ſtadien vn 
ein halbe / aber in der bꝛeite hat es vier juchart⸗ vnnd mochten darin geſitzen an 
derhalb tauſent menſchen. Aber zů vnſern zeiten iſt ſie faſt gedemnriger vnd genz 
dert / dann ich finde das fie zů diſer zeit nit mehꝛ dann 20. poꝛten hat / vñ dꝛeyhun 
dert vnd fůnff vnd ſechtzig thürn in der rinckmaur. Das laß ich nun hie anſton/ 
vnd kom widerumb zů dem Romulum vnnd zů ſeinem bꝛůder Remum/ von de i 
nen der Roͤmiſch gewalt vnd bꝛacht vnd herꝛlichkeit erwachſen iſt. Doch ſolt an 
fürbin mercken / das die Romer oder die Albaner wie ſie dañ geheiſſen haben ehe 
Rom auff kam) haben voꝛ alten zeiten haͤr allerley ceremonien od geiſtliche bg 
ten (wie wir es heiſſen) in Italia gehabt / vnnd beſunder bauweten ſie der Goͤrti 
Veſta / die für ein Goͤttin der junckfrawſchafft g ehaltten ward / ein tempel dari 
man ein ewigs feüwer hielt. Dann Veſta vnd in Hebꝛeiſch ddp do heißt feüwer/ 
welches feü wer ſolten im tempel junckfrawen ( dar zů veroꝛdnet ) im weſen behal, 
Heidniſche ten / zů einer gezeügnuß der junckfrauwſchafft. Man weiſet oder richtet auch di 
aunnen ve dahin / das fie meinten wann das feüwer außgeloͤſchet würd / ſolt ein voꝛbott ſei 
Ralen, viler zůkünfftiger übel. Diſe junckfrauwen 
wurden alſo ehꝛlich gehaltẽ / das man jn au 
guldin ſtaͤb gleich wie den ſtetrmeyſtern für⸗ 
trůg / wañ ſie geſchefft halb auß dem tempel in 
die ſtat giengen. Vnd ſo einer der dẽ todt ver⸗ 
ſchuldt hat / vnnd entgegen kam einer Veſta⸗ 
liſchen junckfrauwen / ward er von dem top, 
vnnd aller ſtraff gefreiet vnnd erꝛedt / doch ſo 
z ferꝛ die junckfauw ein eyd thet / dz ſie jm unge 
fer bekom̃en were. Wã diſe junckfrawen dꝛeiſ⸗ 
ſes jar im tempel warẽ geweſen / mochtẽ ſte wi 
der auß dem cloſter kom̃en vnd zů der ee grei 
fen. In den erſten zehen jaren lernten ſie wag 


zůchün 
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ũthůn was in der ſelbigen goöttinn dienſt. In den andern zehen jaren volbꝛachtẽ 
ib was fie gelernt hatten. Aber in den dꝛitten zehen jaren / vnderzichteten ſie ande⸗ 
e toͤchter / die zů diſen ceremonien wurden gewidmet. Nũ wie geſagt iſt / ſie moch⸗ 
ten nach dem dꝛeiß igſten jar zů der eh greiffen / legten von ihnen die weyler vnnd 
andere zeichen der pꝛieſterſchafft / doch waren wenig die ſolchs theten / darumb 
nam es ein boͤß end mit jhnen. Die ehꝛ ſo mann jhnen anthet⸗ gefiel jnen alſo wol 
das fie weder der ehe noch kinder begerten. Wann diſer Junckfrauwen eine uber⸗ 
zeügt wardt / das ſie ſich hett laſſen verfellen / legt mann fie wie ein todten in ein 
boꝛ / vnnd band ſie mit züglen / vnnd trůg ſie zů der Collien poꝛten innerhalb der 
ſtatt mauwren zů einem groſſen erdſpalten oder hülen / vnnd mitt verbundn em 
haupt vergrůb ſie der oberſt pꝛieſter alſo lebendig / vnd das was zů Rom ein klaͤg 
lich ſpeccackel / vnnd hett die ſtatt ſunſt kein traurigen tag / dann ſo ein ſolcher zů⸗ 
fall ſich begab. Nun merck / Es hatt ſich zůtragen im ſechs hunderteſten jar nach 
der gebauwen ſtatt / das ein Veſtaliſch Junckfrauw mit namen Tucita ward ver? 
klagt als die ſo verfelt were / aber fie wolt ſich nit mit woꝛten verſpꝛechen / under 
mit zeychen jhꝛ vnſchuld dart hůn / darumb gieng ſie mit einem ſyb zů der Ty ber / 
ſtieß das ins waſſer vnd ſpꝛach / O Veſta / ich bitt dich / bin ich rein vnd vnſchul⸗ 
dig / ſo ſtand mir bey / das ich diß ſyb vol waſſer zum tempel trag. Sie hatt es zů 
wegen bꝛacht vnd iſt jhꝛ bit bewert woꝛden / ſo vil hatt derteüfel konnen zůwegen 
bꝛingen. Aber dar gegen iſt Vꝛbinia ein andere verfelte Junckfrauw verꝛaten 
woꝛden / mit růten geſchlagen vnd durch die ſtatt gefůrt woꝛden / vnnd zůletſt les 
bendig begraben / anno zweihundert zwey vnd achtzig nach dem Rom gebauwen 
ward. Ehe Rom ward gebauwen / hetten die Albaneſer die bey der Tyber wone⸗ 
ten /ein Rünig der hieß Pꝛocas. Diſer verließ hinder jm zwen ſün / mit namen 
Numitoꝛem vnd Amulium. Amulius ward gewarnet von den abgoͤrtern / das er 
ſich fürſehe / das er nit ertoͤdt wurde von dem ſtammen feines bꝛůders. Darumb 
für er zů vnd vertrib ſeinen bꝛů der auß dem reich / vnnd ſchlůg ſeinen un zů todt⸗ 
der hieß Egeſtus / odeꝛ wie die andern ſchꝛeiben Sergeſtus. Aber Rheam Sylui⸗ 
am ſeines bꝛůders tochter macht er zit einer nonnen oder Veſtaliſchen Junckfraw 
en / domitt ſie kein kind überkaͤm. Es was do zumal für ein ehꝛlich ding ge halten 
wo einer ſein tochter der Veſta widmet. Nun geſchach es im vierdten jar / als 
diſe Rhea kommen was in ein wald der dem abgott Marti was gewidmet / darin 
fie ſich weſchen wolt / das fie verfelt wand / vnd das hat zůgericht Amulins / wie ers 
lich ſpꝛechen / do mit er vꝛſach wider ſie het. Aber die andern ſa en / das ſie durch ein 
andere geſtalt geſchwecht worden ſey. Als ſie nun ſich ſchwanger empfand / nam ſie 
ſich an als were ſie kranck/aber Amulius ſchickt ʒů jr ein treüwen artzet ! vnd feine 
. N 8 A eygne haußfraw / das fie fragtẽ warumb diſe toch⸗ 
ter den dienſt jrer abgoͤtt in nit nach gewõ heit vol 
‚beächr. Do kamen ſie wider zů im zeigten hm an⸗ 
wie ſie ſchwanger were. Do verſchüff Amulius 
das ſie biß zů der geberung verhuͤtet ward / vnnd 
darnach geboth er das man ſie nach jrem geſatz le⸗ 
bendig vergruͤb / vnnd die zwei kinder / die ſie mit 
einander bꝛacht in das waſſer würff vñ ertrenckt. 
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do ward ein woͤlffin auß der kinder geſchꝛey bes 
d wegt / das ſie herzů lieff jnen rath zůthůn. Vnnd 
wie wol diß thier dẽ menſchẽ auffſetzig iſt / vergaß 
a es doch 


2 Vnnd als das geſchehen was / floͤtzt das waſſer die Ein Wölfin 
zwei kind alſo lebendig in ein kotich geſtad / vnnd ſeier kinder. 
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es doch hie ſeiner wilden natur / vñ both dar den kinden jre bꝛüſt fie zů ſeigen. Als 
das die hirten ſahen / die jr viech auff die weid triben / hand ſie ſich groͤßlich darab 
verwundert / vnd lieffen herzů vnnd fiengen an zů ſchꝛeien / do mit ſie mit jrem 1 
ſchꝛey das thier erſchꝛeckten vnnd von den kindern triben / wie dan auch geſchach, 
Dan die woͤlff in gieng von den kinden vnd verließ ſie den hirten. Do namen 
die hirten vnd bꝛachten fie jrem meiſter / der aufferzog fie. Es ſeind dochetlich die 
Renu unnd ſpꝛechẽ das des hirten frawhab Wolff in geheiſſen / vnd die hab diſe kinder geſeigt 
Romulus. vnd erzogen / vnd nent eins Remum / vnd das ander Romulum. Dem ſei wie 
woͤll / man findt in den alten pfennigen / die voꝛ zwei tauſent jarẽ geſchlagẽ ſeind⸗ 
das zwei kindlin vnder einer woͤlffin ligen vnd die ſaugẽ. Als nun diſe zwei kinder 
auff ge wůchſen / haben ſie ein gewalt an ſich bꝛacht von den hirten vnd moͤꝛderen / 
vnd ſchlůgen Amulium zů todt / aber Numitoꝛem jren altuatter hulffen fie in d 
reich ſetzen. Nie hat ſich nun alſo liederlich angefangen das Roͤmiſch reich / dz dar⸗ 
nach in zůkünfft ger zeit al o ſeer zů genommen hat in gewalt vn herꝛſchafft / 8 
feines gleichen auff erdtrich noch nit iſt gewefen. Do aber Remus vnnd Romuln 
nach jrem aluatter an das reich kamen / wurden fie zii each / das fie ein ſtatt bay, 
weten an das oꝛt / do fie in jrer kindheit von der woͤlff in waren gefeige woꝛdẽ. Daß 
vor vnd ehe Rõ ward gebauwen oder wie die andern ſpꝛechen / er weyteret vnd i 
die maur geſetzt / was des kunigs hoff in der ſtart Alba / die an dẽ berg Albano nit 
ferꝛ von Rom gelegen was. Vnnd als die zwen bꝛuͤder über dem werck vneins vñ 
zwytraͤchtig wurden / iſt man auff bey den ſeyten zů den wafen kom̃en / vnnd ward 
Remus zůt odt geſchlagen mit vilen an hengern / vnd behielt Romulus das regi⸗ 
ment allein / vnd was jm das volck vndert henig. Er bauwet oder erw itteret die 
ſtatt Rom / vnd macht vil ſatzungen / nach denen die Roͤmer ſolten leben / wie d 
hernach hoͤꝛen wir ſt. Diß iſt geſche hen ſiebenhundert vnnd dꝛeiſſig jar vor Cheiſtz 
geburt / nemlich do Romulus künig zů Rom iſt woꝛden. Aber Rom hat jren er 
ſten anfang genommen an no acht hundert zwey vnnd ſechtzig jar vor Chꝛiſti ge, 
burt. Was weiter nach Romulum für ein regiment dar ein kom̃en ſey / wil ich bir 


nach anzeigen. 


Wie die ſtat Nom iſt erweitert worden. 


Ch find geſchꝛiben das die ſtatt Rom zum erſten viereckecht ig geweſen 
vnd hat nit mehꝛ dan zwen berg in jhꝛen begriffen / nemlich Palatin 
vnd Capitolinum. Dar nach hatt Romulus noch zwen berg daryn gezo 
gen Quirinum vn Celiñ Romulus hat gewont auff dem Palat ino vñ 
nahe gelegen Celio· Aber Tacius / der Sabiner künig hatt beſeſſen das 
Capiroliũ vñ dẽ Qutrinen felſen Doch ſchreibẽ etlich anderſt daruon. Doch ſtim 
men ſie in dem zůſammen / das zwiſchen den Sabinern vnnd Roͤmern ein groſſer 
krieg iſt geweſen / biß zů let ſt auß beydẽ voͤlckern / vnd ſtetten ein ſtatt worden iſt/ 
vnd haben mit der zeit die nachfolgende künig Tullus / Tarquinius der elter / vñ 
etliche andere die ſtat mehꝛ vñ mebz erweiteret. Vñ zůletſt als man die künig au 
der ſtat getriben hat / hat fie erſt noch mehr zůgenommen / vnnd ſeind die mauren 
weiter hinauß geruckt worden. Im berg Palatino iſt Rom zum erſten gebauwen 
woꝛden / vnnd haben darauff jre u onung gehabt die künig / darnach die C onſuleg 
oder Burger meiſter / vnnd zůlelſt vil von den keyſern. Es hat auch Caligula ein 
bruck laſſen machen vom Palatio zum Capitolio / wie man das noch ſpüren mag. 
Es ſeind vil herꝛlicher beůw auffgericht woꝛden auff dem Palatiner berg / deren 
alt gemeüwꝛ hin vnd wider noch gefunden werden Auff diſem berg iſt geſtanden 
der Victoꝛie / das iſt des ſiegs tempel / vñ deßgleichen Apollinis tempel / bey dem 
4 guch 
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auch geſtanden iſt Auguſti des andern Roͤmiſchen Keyſers hauß Romulus be⸗ 
haulung item Tiber hauß / vnnd ſunſt vil andere gebaͤw. Es ſeind zů leſt als ee: 
die ſtact Rom auff das hoͤchſt erweitert iſt worden / inn jrem begriff verfaßt woꝛ⸗ er att 
den eben berg / nemlich Capitolium / Tar peius / Auentmus / Palatinus / Ce 
lis / Exquilinus / Viminalis vnd Quirinalis / vnd zum achteſten iſt auch Ja⸗ 
niculum darein kommen. Vnd dieweil man auff der ebne zwiſchen diſen bergen 
vil gebeuw vnnd gewelb hat auffger icht / iſt es darzů kommen / das vil berg der⸗ 
m aſſen zerzogen ſeind woͤꝛden / vnnd die thaͤler er höͤcht / das man etlicher bergen 
hohe nicht ſpuren mag. Der berg Palatinus ſoll alſo genennt woꝛden fein von 
einem Latin iſchen woꝛt Pallantes / das heißt vmbhaͤr faren vnd ſchweiffen / das 
die voͤlcker Aboꝛigines genant / vmbher geſchweifft ſein / vnnd zů jhm kommen. 
Die andern aber ſagen / er ſeye alſo genennet woꝛden von Pallanta Rünigo Ca⸗ 
tin ihaußfrauwen. Aber zů vnſeren zeiten ſtath nichts auff diſem berg dann ein 
alte bauwfellige Kirchen. Capitolium hat diſen namen entpfangen vonn einem 
meuſchen haupt / das man darauff gefunden hatt / als man ein fundament grůb 
voz des Jupiters tempel / aber voꝛhin hatt Tarpeius von Tarpeto der Veſtali⸗ 
ſchen junckfrauwen / vnd Saturnus berg geheiſſen. Vnnd wie Cicero daruon 
ſcvꝛelbt / iſt difer berg zig den zeiten Tarquinij mit maͤuren vmbfangen geweſen / 
es ſeind vil thürn darauff geſtanden / darzů auch Jupiters Feretrij berelicher tem 
pel/ ab welchem Marcus Manlius auß geſchꝛey vnnd pflüttern der Genſen ges 
waenet/dic Gallier gewaltiglichen getriben hatt. Die gezierd diſes Bergs vnnd 
Schloſſes haben übertroffen alle wunderbarliche ding der Egyptiern / darumb 
er auch der Goͤtter behauſung iſt genannt worden. Des Jupiters tempel bat vil Inpiters 
wunder ſchoͤner gezierd gehabt / vnnd funderlich under vilenEöfklicgen ſeülen iſt pel. 
eine guldin geweſen / zehen ſchůch lang / die der Fürſt Cland ius dohin geben hatt. 
Ee iſt auch do geſtanden Jupiters bild / Victoꝛie der Goͤttin des Siege ſeul / 
ſechs trinckgeſchirꝛ von Pompeio in die ſtatt Rom gebꝛacht. Do ſeind gefunden 
worden vnder dem erdtrich inn einem ſteinen fürch die Sibylliſchen bucher / die 
Bunotbꝛieff z wiſchen Rom vnd Carthago auff gericht. Es feind auch etliche dei 
chel dar inn gelegen / durch welche das waſſer iſt gefürer woꝛden zů anderen Tem⸗ 
peln vnd ſtetten. Do hin ſe ind gangen die neüw gewoͤhlten Burgerme iſter / vnd 
haben dem Jupiter opffer gethan / dem alle anfäng wurden zů geſchriben Eo was 
im Tempelein beſunder heilig oꝛch / do hin dem gemeinen mann nicht ward ver⸗ 
goͤnner zůgehn / vnnd do wurden behalten zwo guldine kronen / ſo etwan die auß 
Pamphiita vnd Cart hagine do hin geſchickt hatten vmb erlangten fieg. Weiter 
har Juno ein Capellin gehabt zů der lincken des Tempels / vnd Minerua zů der 
rechten / es hatt auch Concoꝛdia auff diſem Bergeinen Tempel ge hapt / wie auch 
Fioes/darʒů ſeind viler Goͤtter / vnd aller Rüuigen / auch anderer groſſen Maͤn 
ner bildnuſſen auff diſem berg geweſen / beſunder deren die den gemeinen nutz 
trefflich gemehꝛet haben. Jetzund aber zů vnſeren zeiten iſt kein gebaͤuw auff dt 
em berg / dann allein ein Barfůſſer Cloſter / das beißt Aracelt. Es hatt auch 
Bapſt Bonifacius der neündt laſſen auffrichten vonn gebachenen ſteinen ein 

auß für des Gerichts amptleüt. Diſer berg iſt anfencklichen ( wie gefagt iſt) ge⸗ 
heiſſen woꝛden Tarpeius von einer Veſtaliſchen junckfrauwen / die do getoͤdt 
vnnd begraben iſt woꝛden. Es iſt Carpeius eigentlich ein geher felß auff diſem rape l 
berg / do ʒũ vnſeren zeiten die übelthaͤter werden getoͤdt / wie fie auch vorzeiten 
wurden uber den felſen hinab geſtürtzt. Die jnſel ſo die Cyber macht / iſt zů den 
zeiten Tar quinij vnnd Nueretie erwachſen / von einem groſſen 7 der A 
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je geſtanden iſt voꝛ zeicen do ni 
der Tyber lag / vnd Tarqui⸗ — fi El 2 ſtv N Seiten do 0 
nij was / vnnd nach der be⸗ —— 5 —— = 
gangenen auffrůr ver boten \ 
ward vom Roͤmiſchen rath 
abzuſchneiden vnd heim zů⸗ 
fuͤren / ſunder man müft zů 
der zeit der Ernd das Ron | 
ſampt dem ſtroh in die Ty e 
ber werffen / die do zů mal 
gantz klein was. Vnd als ſich 
der leym vnd grundt in das 
ſtroh ſatzt / iſt dat uon nach 
vnd nach die jnſel erſt anden. S 
Har nach iſt fie auch weiter 8 
mit Menſchen henden beue⸗ 
ſtige worden / wie Liuins 
ſchꝛeibt / das man auch tem⸗ 
pel für die goͤtter dar inn ge⸗ 
bauwen hatt. Ire lenge hat 
gar nahe zwen Roßlaͤuff / vñ 
bꝛeite fünff tzig ſchꝛit. Sle iſt 
gewidmet worden dem gott 
Eſculapio / des bildtnuß 
do hin auß Epidauro ge⸗ 
bꝛacht ward. . 
Anno ißze. zů Herb ſt zeit 
hat abermals die Ty ber vn 
ſaͤglich groſſen ſchaden ge/ 
thon / vil gebeüw zerriſſen / 
leüt vñ wiech ertraͤnckt / auch 
vil gůter groſſes werths hin 
weg geſchwempt, Als daruo: 
Anno 1556, Oſtia / ein gantz 
we hꝛlicher fleck vnnd 555 4 
ameinfluß vnd gmund dei? | 
ſelben waſſers gelegen / dem 
Bapſt durch krieg abgetrun 
gen woꝛden / vnd doch bald 
wider erobert. ae 
Der berg Auentinus ſoll 
von den voͤglen alſo genant 
worden ſein / wie etlich mei⸗ 
nen / aber die andern ſagen⸗ 
ek hab den nammen von eie 
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nem Albaniſchen Rünig der 
do ſol begraben ſein. Die drit 
ten ſpꝛechen er heiß Auentt⸗ 
nus von aduenire / zů kom⸗ 
men / das die leüt do hin kom 
men ſeind des Tempels halb 
‚fo Diana do hat gehabt. L 
iſt auch auff diſem Berg ein 
Altar geſetzt worden Merci 
li / des gleichen Junoni / Dia 
ne/ Minerne vnnd Lucine 
Si vnſeren Izeitenſſeind an 
ſtatt der Abgoͤttiſchen tem⸗ 
peln do hin kommen Cloͤſter 
Sant Sabine / Bon ifacij 
vñ Alexij. Es wirt auch ein 
guter theil diſes Bergs mit 
wein reben vndetlichen ver⸗ 
fallen gebeüwen bedeckt. 


be a2 Der Berg Celius ſoll als 


ſo genãt worden fein von Ce 
lio der Thuſcier Hertzogen⸗ 
der Romulo zů hilff kam wi 


der der Latiner Rünig. Es 


bat Veſpaſtanus auff diſem 
Berg ʒů chꝛen des Für ſten 
Claudij ein Tempel gebau⸗ 
wen / vnnd ſeind auch ſunſt 
vil Pallaſt / Altar vnd Tem 
pel / wie auff andere berg der 
Statt Rom / gebauwen wor 


den. Auff dem mitten grad 


diſes Bergs ſeind zwen waſ⸗ 
ſergaͤng mit koſtlichem wer⸗ 

ce gemacht woꝛden / vnd zů 
der Chꝛiſten zeiten iſt der 


5 Berg beſetzt woꝛden mit vi⸗ 
len Kir che m/ Cloͤſtern / S 
talen /etc. Bey ſeine m auß⸗ 
gang iſt gebauwen Sant Jo 


hanns Later an / in welcher 
Kirchen ſollen behalten wer 
wen Sant Peters vnd Pau 

q ij lus hoͤupter, 


„040 u NY 
er ODas ander buͤch 
Ins ho gpter · Es iſt auff diſem berg ein Amphiteatrum oder rund Spil hauß / das 
doch halber zerbꝛochen iſt / vnd wirt jetz Coloſſeum genant. d 3 
aculum ein anderer berg über der Cyber gelegen / ſoll den namen (wie Soli⸗ 
nus ſchꝛeibt) von Jano empfangen haben / der do fein wonun gemacht hat. Ex 
qutlinus der berg iſt zwyfach / geth an bey Traian a he ſtreckt ſich biß ʒů 
Pioclettanus baͤder. Es ſeind diſe baͤder ein wunder hüpſch gebeüw geweſen. Sie 
betten ein weiten begriff / vnnd waren mit hüpſehen gangen / fürgebeüw / gewoͤl⸗ 
ben vnd kamern zůgericht / vnd waren mit groſſen vnd hüpfchen geferbten mars 
moꝛſteinen vnderſtützt. Collis hoꝛtuloꝛum iſt der Garten berg / vnder dem et wan 
ſeind geweſen gantz fruchtbare gaͤrten. Es iſt auch auff diſe m berg geſtanden ein 
ſpilhauß Sloꝛe. Diſe Floꝛa iſt geweſen ein vertůmpte Hůr / vñ hat mit jrer hůrey 
ein trefflich groß gůt zů wegen bracht. Vnd eh fte ſtarb hat fie ʒů erben gemacht 
das Ro miſch volck / verließ jm ein trefflich groß gelt / das ſolt man an legen / vnd 
von feinem sing jren zů ehꝛen jaͤrlichen auff jrem geburts tag halten ein offentlich 
ſpil. Aber angeſehen das diß ein vnerbar ding was / domit jm ein hůbſcher ſchein 
gebe würd / haben die Romer auß diſer Hůren ein Goͤtt in gemacht / vnd ſie fürge 
ſetzt den garten vnd wachſenden dingen / gleich als ſie gewalt hett den baͤumen vis 
anderen wachſenden din gen krafft zů geben. 
na — e * — ie 2 
Auſzlegung der Boͤmiſchen por⸗ 
ten nam men. 5 Y = 
wa Jepsst Callina genant / iſt vonden büheln an denen ſie gelegen iſt alſo 
Fgenennt woꝛden / do man die ehbꝛüchige Veſtaliſchen junckfrauwen le 


offne gaſſen in groſſer ſtille / vnd mit groſ 
ſem kummer. Es was ein ellender anblick 
zůſeh en / vnd hett die ſtatt Rom kein trau 
rigern tag im jar. So man aber mit diſer 
> ä . Leychen zum gab 9 18 
e —— man ſie auff / vnnd thet der oberſt Pꝛieſter 
—.— e ein heimlich gebet / hůb auff ſeine hend ʒů 
Gott / nam die übelt hater in herauß mit verdecktem haupt / ſtelt ſie zů einer leyte⸗ 
ren / die můſt ſie hinab ſteigen / vnd als bald die Pꝛieſter ſich vonn je abwendten / 
wurd die leytern herauff gezogen / vñ das elend weib mit grund von dem Hencker 
überſchütt vnd vergraben s 
Von den andern poꝛten. { 
Lumentana die poꝛt iſt vom Tiber fluß alſo genannt woꝛden. Jetz heißt 
ſie / des Volcks poꝛt. 
Poꝛta Collatina / heißt auch Pintiana. . 
Poꝛta Collina / vñſi unſt Quirinalis / dann ſie fůrt zum berg Quirina 
lis / iſt jetzund poꝛta Salaria. 
Poꝛta Viminalis iſt alſo vom Weyden wald genent woꝛden Jetz heißt fie ſant 
Agneſen poꝛt. 7 
Perg 


- 


6 ; 
Von Gallia. 32 HR 
Porta Qnerqueculana / die jetz beſchloſſen oder zůgemaurt iſt / iſt alſo von einem 
eichbaum fo bey jr geſtanden / genant worden, 
Porta Exquilina / iſt ſant Laurentzen poꝛt. 
Poꝛta Neuia / wirt zů vn ſern zeiten die groß poꝛt genant. a 
Poꝛta Celi/etwan das berg thoꝛ / vnnd das Eſel thoꝛ / aber jetzundt ſant Johaus 
poꝛt genant. ef. 
Poꝛta Gabina / iſt jetz beſchloſſen / et wan Gabiuſa wie man meint geheiſſen. 
Boꝛta Eat ina / alſo genant / das ſie in der Latiner land furt. 
Poꝛta Capena/iſt ſant Sebaſtlans post. 5 
Porta Trigemmina / iſt ſant Pauls poꝛt. 
Poꝛta Naualis über die Tyber heißt jetzund die Bachpoꝛt 
Poꝛta Aurelia über die Cyber iſt ſant Pancr atzen poꝛt. 


Zuͤ Bom ein groffer ſchatz gefunden. 

Nno Chꝛiſti i 44. im Hoꝛnung nit weit von der Tyber als mann in 
einer Capellen zů ſant Peter ein fundament grůb / hatt mann gefun⸗ 
den ein ſarg von Marmoꝛſtein / der was neünt halb ſchůch lang / fünff 

bꝛeyt vnnd ſechs hoch vnd was darin begraben Maria/ keyſer Hono⸗ 
rij gemahel / weliche in jhꝛer junckfrauw ſchafft von hinnen iſt gefarẽ/ 

mit ſchnellem todt übereylt / ehe ſie der eyſer zů jm nam. Es was jꝛ leib im ſarg 
gar perzert on etlich zen / har vnd zwey ſchinbein. Man hatt auch ein rock vnnd 
in mantel gefunden / die waren mit ſo vil golde geweben / das mann ſechs vnnd 
dꝛeyßig pfund darauß geſchmeltzt hatt. Es was darzů im ſarg ein ſylberin laͤdlin 
ander halb ſchůch lang vnnd zwoͤlff zwerch finger bꝛeit / in woͤlchẽ von geſchmeid 
vnd eryſtal vnd auß dem edlen geſtein Achate gemacht lagen. Item viertzig guldi 
ner ring mit mancherleyen edlen ſteinen geziert. Weiter was dar in ein Smaragd 
in gold yngefaßt / vnnd in dem war ein haupt gegraben / welches als mann meint 
hat Honozius angeſicht angezeigt Mann hatt den ſtein geſchetzt auff fünff hun⸗ 

ert ducaten. Sunſt ſe ind allerley kleinoter vnnd weibliche gezierdt do gefunden 
woꝛden vnd beſunders ein Agnus det / vmb welche geſchuben was / Maria vnſer 
aller ſchoͤneſte / vnnd ein guldin blech / darin waren geſchꝛiben diſe nammen mitt 
Gꝛiechiſchen bůchſtaben Michael / Gabꝛiel / Raphael / Vꝛiel. Item ein treübel 
von Smaragden vnd andern koſtlichen ſteinen zůſam men gefügt Ein harband 
von gold gemacht / wz zwoͤlff finger lang / in dem ſtůnd geſchꝛiben / Vn ſerem her 
ren Honoꝛio / vnd auff der andern ſeiten / Vnſere fraw Maria / vnd ſunſt allerley 

übſche ding von gold vnnd edel ſteinen gemacht / als ſchnecken⸗ ſchalen / kugeln 
vnd dergleichen / vnd wie wol vll edler geſtein von langer zeit hr jr ſchoͤne verlo⸗ 

ren hetten / waren doch etlich wunder hübſch. Diſe ding alleſam⸗ 
N men hat Stilico feiner tochter zůr 
eeſteüwꝛ geben. 
1 Von den 


Die sibylliſchẽ 
weiſſagungen 


cexvi Sas ander buͤch 
Von den Sybillen vnd ihren buͤchern. 


Cs vot langen zeiten ð tyrañ Tarquinius zů Rom regn iert / kam ein 
außlendige frauw / die wolt neün bucher ver kauffen/ die voll waren 
Sibilliſcher weiſſagungen. Vnnd als ſie ſolche bücher zů teüwꝛ ſchetzt⸗ 
ueß Tarquinius ſie ongekaufft von jm faren. Do gieng das weib vnd 
verbꝛant dꝛey daruon / vnnd onlang darnach kam fie widerumb mitt 
den übrigen bůchern / vnnd both fie eben ſo theür als fie voꝛhin hett gethan. Do 
meint man fie werelnit witztg / deß halben fie auch verſpottet ward / dz fie von went 
gen ſo vil foꝛdert als von jnen allen. Alſo gieng das weyb hinweg vnd das halb 
theil der übꝛigen bucher verbꝛant ſte / vnd bꝛacht die dꝛey übꝛigen widerumb vnd 
both ſie aber noch in dem voꝛdꝛigen gelt. Es fieng an Tarquiniue ſich zů ver wun 
dern / was das weib damit gemeint / ließ ſeine weiſſager berůffen / hielt jnẽ die ſach 
für / vnd fragt ſie wie er ſich darinnen halten ſolt. Do verſtůnden die weiſſager d 
es ein ſach von Gott were / vnd das der Rünig ein groß glück außgeſchlagen het⸗ 
te / vnd ein groſſer verluſt ſich in dem verlauffen / das er nit alle bucher kaufft her, 
te/rieten jhm er ſolt die übꝛigen bůcher al le kauffen / vnd darumb geben was dag 
werb foꝛdert / do mit er die übꝛigen weilfagungen dey jhm behielt. Vnd als dz weib 
jm die bücher gab / befalch fie jm / er ſolt fie mit hoͤchſtem fleiß behalten / vnnd von 
ſtund an verſchwand das weyb voꝛ des menſchen angeſicht Aber Tarquinius a 
die bůcder etlichen menſchen zůbehalten. Vnd nach dem die Rünig auß der ſtatt 
vertriben waren / nam die ſtatt die Sibylliſchen weyſſagungen / vnd ließ fie ver, 
waren auff das aller fleiſſigeſt / als ein ding das von Gott kommen was / vñ ſeind 
die bůcher bliben biß zum Marſier krieg / gelegt im Capitolio inn Juppiters tem 
pel /in einem ſteinen ſarg. Vnd als der tempel verb: ant ſampt andern dingen die 
darinnen wurden behalten / ſeind die bůcher auch zůgrund gangen. Aber die wei N 
ſagungen fo wir jetzun dt von den Sibyllen haben / ſe ind zůſammen getragen wg; 
den von vilen ſtetten / ettliche von Italia / ettliche auß Aſia⸗ dohin der Roͤmiſ 
Senat bottſchafft thet / abzů ſchꝛeiben ſolliche weiſſagungen / etliche auß anderen 
lendern vnnd ſtetten / ſein auch vonn etlichen vngelerten maͤnnern abgeſcheiben 
woꝛden / vnd etwas darzů gethan / das die Sibyllen nit geſetzt haben. Eo ſchreibe 
Vat ꝛe / das ʒehen Sibyllen ſeyen geweſen / die erſt iſt geweſen in Perſia/ die ander 
in Lybia/ die dale in Belphy / die vierdt in Cãpania / die fünfft in Erythꝛea / die 
ſechßt in Samia / die ſybẽd in Cuma / die acht in Helleſpoͤto / die neündt in Phꝛy⸗ 
gia / die ze hend zu Tybut tin. Nun diſe Sibyllen alle ſampt verkünden ein Gott / 
befunder die vonn Erythꝛea / die ettwas herrlicher vnd ed ler iſt dann die andern. 
Die auß Per ſia hatt alſo geweiſſaget. Es wirt der er: geboꝛen auff die erden 
vnd der jungkfraͤwlich ſchoß wirt ſein der Heydnifchen voͤſcker heyl⸗ vnnd ſeine 
fuſe in geſundtheit der menſchen. Die auß Libya hatt alſo von Chꝛiſto geſungen, 
Nement war es wirt der rag kom̃en / das der herz wirt erleuchten die dicke finſter 
nüſſen / vnnd es wirt auff geloͤſet werden das land der ſynagogen / es werden au 
hoͤꝛen der menſchen laͤfftzen / vnnd ſie werden ſehen den Rünig der lebendigen 
den wirt halten in jrer [boß ein junckfrauw / die frauw der Heyden / vnnd er wire 
regieren in barmhertzigkeit. Die von Delphy / ſo voꝛ dem Troianiſchen krieg ge 
weiſſagt hat / ſoll ein ſolche zeügnuß Chꝛiſto dem herzen geben haben. Es wirt 
boꝛen ein Pꝛophet von einer junckfrauwen / on beyſchlaffen ſeiner můter. Aber 
Sibylla von Cum / die zů den zeiten Tarquinij geweiſſagt hat / hatt ſolliche wort 
von zůkünfftigen dingen geredt. Es wirt geboꝛen ein groſſe liny von dem der ve 
richtig iſt in der welt / jetzundt kompt die junckfrauw / ja es. kommen die berzliche, 


Die ſtatt 


Kom figurieꝛt nach form vnd 
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Etlicher Stcer vnd gebeücwen auflegungt 


vnd erklärung, 

Adriani groß werck, ictzundt Engelburg 1 Sixt brucke. f K.Cupitolium. 
Des Bapſts pallaſt, L Sant Bartholomeus inſel ben Sixt brucken. 
dant Peters kircech. IT M Sant lohans Lateran. 
Antonini ſeil, vnd darbey Maris rotunda. N Waſſergeng. 8 
Adrianifehl, © Titivnd veſpaſtani bogen: 
deptimi / bogen. P ant guſanna. . 
Tempel des fridens. Es ſolt darbeꝝ ſton der gros coloſſus Q. Sant Maria de populo. 

aber die enge bat et verhindert. . R. Sant Lorentz. 8 Schaftian... ” 
Diocletianibäden, T SentVüdlis, V_ Ochfenkopffi 
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rea auß Aſia 


aufferzogen durch die Junckfroͤwliche dienſtbarkeit. N 
inſeln Samo / hat alſo geweiſſagt. Nemen war es wirt kõmen der reich vnd wirt 
geboren von einer armen tochter Es werden jn anbetten die rhier des erdtrichs / 
ſie werden ſchreyen vnd ſprechen Loben jn in den vorhoͤffen der him̃eln. Die von 
Helleſponto geboꝛen im Troianiſchen erdtrich / hat alſo geweiſſaget. Von der ho⸗ 
ben wonung des himmels hatt er feine demůtigen angeſehen / vnd er wirt in den 
letſten tagen geboꝛen von einer Jüdiſchen junckfrauwen mit den wiegen des erde 
richs. Sibilla Tiburtina / die in Italia zů den zeiten Auguſti Detaniani gelebt 
hat / hat wunderbarliche ding geſchꝛieben von der menſchwerdüg Chriſti/ hart ſie 
anderſt ſoliche ding geweiſſagt / wie man von jr ſchꝛeibt. Man ich reibt aber alſo 
on jr das ſie geſagt hab. Es wirt Chꝛiſtus geboꝛen in Bethlehem / vnd er wire 


9 kündt in Nazareht. O wie ſaͤlig iſt die můter welcher brüſt jn werden ſaͤugen. 
| N. e 
Don der 


Von Italia. | texxi 
Von der Roͤmiſchen Biſchoffen anfang ſo ſich nun biß zum jar tzoo · vñ etwas 
weit len ger erſtreckt hat / wie ſich ja das Roͤmiſch Keyſerthumb verendert / der bi 
ſwofflich gwalt aber doſelbſt erhalten / geauffet / vnd vffs hoͤchſt kom̃en / do vers 
bliben / bedunckt mich nit ab weg auffs kürtzeſt zuerzelen / durch wie vil der ſelbigẽ 
Biſchoff / ſo hernach Baͤpſt geheiſſen / do gezelt / vnnd die kirch verſehen / dieweil 
doch die ſtatt Rom ſelbs biß auff vnſer zeit / gar vil jar vnder den ſelben gewefen/ 
vnd jnen auch in weltlichen ſachen gar vnderthan vñ gehoꝛſam. Derhalben fahẽ 
wir an dem heyligen Petro dem Apoſtel an / woͤllen die jar zal Chꝛiſti / auch die zal 
der Baͤpſten / vnd jedes jars / monat vnd tag außrechnen = 
ler Chrijtizal der Bipſt irer herſchung ler monat tag ler Chr. zalderBapft, ihrerherfchung lar monat tag. 


1 Petrus 25 25 420 43 Zoxinus Griech 2 6 
27 2 Linus uon Volterra 1 3 an 422 44 Bonifacius Romer 3 7 
81 3. CletusRömer 11 7 426 45 CeleflimusCauspanier 8 5 
93 4 Clemens Romer 6 9 434 46 Sixt Ill. Romer 9 5 
103 5 Anacletus Griech 9 7 443 47 Leo Tuſcaner 20 10 
1135 6 Euariſtus Griech 9 3 464 48 Hilarius Sardimier 6 3 
122 7 Alexander Romer 7 x 5 470 49 Simplician Tiburtier 24 7 
129 8 Sixt Romer 9 0 485 50 Felix II l. Romer 8 1. 
130 9 Telefphoro 10 8 492 51 Gelafius Aphriener 8 10 
150 10 Higinius Griech 4 0 499 52 Afiaſtaſius Il. Romer x 9. 
154 11 Pil uon Aglar 9, 5 50 5 Samachus Sardier 1 7, 
163 12 Anicetus Ser 9 35 517 54 Honniſda uon Fruſineꝰ 9 
173 13 SoterwonFundi 9 524 55 IohansTufcaner 2 z 
182 14 EleuthenwGriech 14 11 529 56 FelixIIILPuglefer 4 2 
197 1 Victor auſ Barbar) 1s 1 533 57 Bonificius Romer 2 1 
207 is Zepherin Romer 7 535 3s Iohannesil.Romer x 5 
214 17 Calixtus Romer 8 * 538 59 Silueriis Campaner x 7 
220 18 Vrbanus Romer 4 7 540 60 Vixgilius Romer 16 6 
234 19 pontius Romer 9 2 557 6 pelagiu Romer 4 10 
239 20 Anterus Griech 5 3 562 62 lohannes III Romer 12 11 
250 21 Fabian Romer 11 3 575 On Bapſt 10 
252 22 Cornelius Romer 2 10 576 63 Benedict Reme 4 2 
254 23 Lucius Romer 2 10 580 64 pPelagius II. Romer 11 SEM. 
2 24 Stephan Romer 7 10 59 65 Gregorius Romer 13 1 
26 25 Sixt Il. Athener x 1¹ 605 66 Sabinianus 2 5 
267 26 Diomfinsminch 6 cos On Baht 1 26 
273 2 felix Romer 2 3 607 67 Bonificius IILRomer 8 28 
278 28 Eutichianus uon Luna x. 5 608: 68 Bonifacius II Il. Valerier 6 5 
77 29 Caius Sclaf 10 3 914 69 Drodatus Romer 3 5 
25 30 Marcellin Romer © 11 917 70 Bonfficius V.Campanier4 10 
294 On Bapſt 7 8 622 71 Honorius Campanier 10 11 
302 31 Marcellis Romer 5 2 635 on Bapſt 1 7 
307% 32 Eufebius Griech 3 7 637 72 Seuerus Romer Ar 
zu 33 MelchiadesaußBarbary4 2 638° 73 lohannes III. Sclaf 1 9 
315 34 Silueſter Romer 23 10 * 640 74 Theodorus Griech 6 5 
Die ſeind all gemartert worden. Do hatt die 647 75 Martinus uon Tundet & 2 
Bapſt infel angefangen - 653 OnBapft 1 3 
339 35 Marx Remer 2 2 654 76 Fugenius Romer 2 € 
341 36 lulius Romer 15 5 657 77 Vitalion uon signen 14 5 
357 37 Liberius Romer 6 2 672 78 Adeodatus Romer 4 2 
363 38 Felix II Romer r 676 79 Donus Romer 2 x 
364 Liberiüs wider 6 679 38° Agathon sicilianen 2 6 
370 39 Damaſus Spanier 18 682 on Bapſt 4 7 
388 40 siricius Romer 1 634 31 Teo IL. Sicilianen © 8 
402 41 Anaſtaſtus Romer 3 685 On kapſt 1 AK 
e 42 Unocentz Aboneſer 15 6 32 Benedict L Romer 1 19 23 
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5 22 aA 4 
terri Das ander buch 
N ; 
lur chriſti al der Ripſtʒiter here hung lr monat tag lux chr. zal ee 8 ie ler monat 
637 83 Iohanness.Antiochiem f amn ene 
7 83 h J > Bonifäcius 7. 
688 84 quuon auß Thracien 1 976 139 B. e 7 
689 85 Sergius An tiochien, 1258 8 Ar 1 De N 
702 86 laollannes 6.Gricch ERS GER HL 10 1 5 
. lohannes 7. Griech 2 84 142 lobend ener * 
TS SE, ans 7. 7 * 0 lohann 16. Romer 10 6 
70 38  SißninsSyrier 8 6 20 985 143 Gregors. Sachß 
787 89 Conſtantinis Hier 2 ER TE ha 17.Griech 8 
N . e RER as . 5 5 i 5255 Siluefter 2.Frantgos 4 1 
N F 8 j 55 jr 1 x 5 Tohannes 18. 10 
dee . ö 1002 8 Tohannes 1g Romer + 4 
| 75 E 93 8 8 10 1 1007 149 Sergius . Romer 2 7 
aulus Romer K 3 0 
ll 25 . On kapſt x doch ſegen etlich hie 1 01 5 150 nn Kr 
95 Cöfkantinisa.der / eee 55 = 2 15 1 lohannes 20. 11 
767 96 Stephan z Sieilier 3. $ 7 i 033 12 Benelik 5. Tiſfslener is f 
771 97 Adrian Boner 23 u En 5 153 (Silueſter 3. Romer 3 
22 =: e 1 5 1 er 154 Gregorius s. * 3 
8 1 9 e 8 : x 
816 1% PufchalisRomer *** A 55 
823 11 Eugenius2.Romen 3 > 105 1 e Leo 9. Teltfeher graue j Pogſ 
826 102 Valentin Romer BE eye imelfaß 2 
827 103. Gregori 4. Romer 16 } 158 Victor greſf iu Kalb im Wirtenben 
843 104 Sergius 3 i ee: 2054 gerland 8 4 
846 105 Leo g. Sicilianer n 30 PO ep han 9. Lothringer 1 
8 54 loãnes Engellendiſch weib 2 6: ; 8 22 5 85 SR di 25 Camp = 99 
856 106 Beneclict z. Ronter 2 6 1 g 9 16 1 Niclas 2. Safoher 2 6 
859.r07 Niclas Romer a 2 5555 2: 162 Alexäder 2.Meylder 11 6 
869 ros Adrian ⁊. Romer 7 1074 163 Gregorius 7. Saboner 1 x 
874-1709 lohanness:Romer 10 1086 164 Victor z. Beneuenter, x 
884 110 Martine 2. Fruntzos 1. 5 185 6 OnBapjt 5 
886 1 Adrian 3. Renter ı 1088 165 Velamus2.Erankos 1 4 
887 12 Stephan g. Romer pe 28 1100 166 Paſchalis il. Tu ſcaner 18 6 
893 11 Formaſiis 3 1118 167 Gelafins2.Caietaner 1 
A 8198 114 Boniffccius s. Tuſcuner 1119 168 Calixtus>.Burgunder 3 10 
899 115 Stephan s Romer 11 9 125 169 HonorinsBolagnefer 5, x 
4 Ranien 2 = 5 8 170 Innocentius 2. Romer 13 8 
= 920 117 Theodorus 2. Romer BER 23 ; 7 1 Celeſtinus a. Romer 5 
„ed main Ramer en AR. 0 . 2 1 % 2 Lucius 2.Bulognefer 11 
903 119 Benedlet g. Ronen 3° 4. 1 I = Eugenius3.Pifaner 8 7 
995928 Al FE - s 2 SE : 2 5 fi 2 Auaſtaſius q. Romer 1 4 
906 121 N . Adrian Engellender 4 10 
7 7 4 1135 179 Adnan. 4. 
914 123 Anaſtaſuis z. Romer 27 2 z fen a 
916 124 Dando Romer 8 Be 78 Vrbanus3.Meylender 1 10 
917 125 ſohannes 10. Romer * 1187 179 Gregorius 8. Benuenter .; ı 
930 126 Eeo 6. Romer 4 2 2188 130 Clemen g. Romer 3 5 
931 127 stephan . Romer a 2 8 J 
933 128 loahaunes rt. Ronier 4 5 5 ; 
938 3129 Leo Romer h 2 1216 18 3 Honoritis 3. Romer 10 4 
941 130 Stephan d. Teitſe er 2 2 2227 184 Gregorius . Auagner 14 3 
33 > 1240 18 5 Celeſtinus 4 Meylender 
947 132 Agapitas Romer Zn 1345 On Bapſt Sa 
954 133 lohannes za. Romer 8 3 1242 186 Imockius4.Gemefrii 6 
962 134 Benedict g. Römer 6 an OnBapft a 
63 1 Leo 8. 1 Si ; 
255 1 5 2 lohannız.Romer 7 1 7 l e 5 € 
973 137 Benedict 6. Romer 1 4 2263 188 Vrbanus 4. Franz 372 


A266 Clemexa 


Von Gallig. ccxxiij 


lar chr. zal der ; ipſt, irer herſchung lar mo. tag lar chriſt. zal der käpſt, ihrer herſchunz lar mo. tag 
1266 189 Glemens 4. von Narbonn 3 9 1371 207 Gxegorius il. Len wicker 75 
1270 5 OnBapft 2 2 1379 208 Vrbanus 6. Neapolitaner IIS 
1272 190 Gregorius 10. Placentzer 4 2 1391 206 Bonificius 9. Neapolitaner 14 9 
1276 191  Imocentius 5. Bungunder Predi 1405 210 Innocentius 7. . 2 
ger münch 6 140% 21 Gregorius 12. Venedigen ⁊ 7 
1277, 193 Adrian s.Genuefer 1 1410 2ı2 Alexander 5.Candiot 11 
1277 193 lohannes z1.LyJibond 8 141 213 lohannes 23. Neapolitaner 4 10 
1278 On Bapſt 6 1416 ; On Bapſt 2 6 
1279 194 Niclaus 3. Römer 3 8 1418 214 Martinus 5. Columneſer 13 3 
1281 On Bapſt 2 1431 215 Eugenius 4. Venediger 16 
1282 195 Martinus 4.Frankos 4 1447 216 Niclaus g. Sarxener 8 
1286 196 Honorius 4.Römer 1 1455 217 Calixtus . Hiſpanier 33 16 
1287 On Bapſt 181459 218 Pius 2. Seneſer su 
1288 197 Niclaus 4. von Aſculo Barfüffer 1465 219 Paulus 2. Venediger 6 10 
münch 1 1471, 220 Sixtus 4. Saboner. 13 
1292 OnBapft 2 3 1484 221 . Innocentius 8-Genuefer 71 
1294 198 Celeſtinus g. von Eſering 9 1492 222 Alexarder G. Spanier 11 
1295 199 Bonifacius 7. Auagner 8 9 1502 223 Pius3.Genuefer 27 
1304 200 Benedict u. Teruiſer predigen 1503 224 Inlius 2.Saboner 10 
225 münch 8 1513 225 Leo 10. Medices 88 20 
On Bapſt 1 1 ıu 226 Adrian 5̃. Flemming 18 3 
1306 201 Clemens s.Gafconier 810 1323 227 Clemens 7. Nedices 10 10 
2315 On Bapſt 3534 228 Paulus 3. Farneſer 15 27 
5 57 202 lohannes 22. Frantzos 18 4 1550 229 lulius 3. Florentiner 51 16 
1335 zog Benedict 12. Toloſſer 7 3 1555 230 Marcellus 2. Politianer 21 
1342 204 Clemens 6. Lembicker 10 6 1555 231 Palma, £ 2 29 
1353 205 Innocentis 6. Lemucken 9 8 165579 OnBapft 417 
1363 206 _ Vrbanus s.Linwicker 8 4 1560 232 Pius 4.Medices g 


Vnd dieweil wir nun die Baͤpſt erzelt / wellen wir gleich die Biſthumb in Ita⸗ 
lien auch er zelen / doch zůuoꝛ von oꝛdnung der Cardinaͤlen meldũg thůn / wie die 
jre tittel haben / vnd dem Bapſt zůdienen veroꝛdnet. 8 

Erſts ſeind ſie getheilt worden in dꝛey theil / deren die erſten Cardinaͤl Biſchoff 
vnd beiſitzer des Bapſts genant woꝛden / dero waren an der zal ſieben. 

1. Cardinal ziſchoff ⁊ i Hoſtien der weh het den Bapfl,iftder fürnembſt vund wirdigeſt. 2. Card. xi Porto. 3. Albon 
4. Sabin § peneſtren 6.8. Ruffin 7. Tuſculen. 5 1.5 5 

Nun diſe ſiben ſeind gleich des Bapſts ſtatthalter / dann fie zů hochzeitlichen 
tagen / Feyertagen vnnd Sontags dem Bapſt zů S. Johans zů Latran / in des 
Saluatoꝛs Capellen zů altar dienen ſollen. f 
Ʒům andern ſeind Cardinal pꝛieſter vnd beyſtend des bapſts geheiſſen / deren 
80 0 105 9.0 xx viij. yeder Hauptkirch ſieben zůgeben / 36 S. Peter gehoͤꝛen 

r Cardinal. 


Vnſer krauwoyhenſit der Tyber Zu ſant paul dienend diſe Der kirchen vnſer Frauwen Naior dienend 
(2 chm ſogoni 1 Sabina 1 zum x Wölffbotten 
N 3. Cecilie 2 Priſea 2 Oriack in Bädern 
Band Ja Anaſtaſiæ J Balbina 3 Eufebij 
5 Laurenti in Damaſo zi ſanct A Nereus vnd Achilles zů ſanct AA Potentiane 
6 ‚Mauritij 5 Sixtus 5 Vitalis 
7. Martin auff dẽ Berg 6 Marcell 3 6 Marcellini vnd petri 
7 Sufan 7 Clementis 


Zu ſant Laurent gehörendifeCardinal I. S. Praxedis 2. S. peter in Anden 3. S. Lorentz in Lucina 4. Heylig 
Creutz z Hieruſalem 5.5. Steffan auff dem berg Celio 6. S. lo haus und pauls 7. Vier gekroͤnten. 
Zum dritten ſeind Cardinal Diaconi die auff den Bapſt Warten,derfelben ſeind 9. an der xl 
. Vuſer kraui in Doninicũ Ertzdiacon 2.Lucey bey den ſeptiſolio 3. Vnſer Frauu die Neft d 4. Coſinas und Da= 
Man FS. Adrian 6.5. Gregori 7. Vnſer kralli in der Griechen ſchul 8. Vnſer prauu im Vorfeopff 


sh 9.5. Niclas 


ccxxiuj 


Das ander huͤch 

. 5 3 2 
9. 8. Niclaus im kercker tullif 10. S. Angeli. rt. Eſtochij 12. Vnſer kraui int walſertr iz. Vnſer frau 
weg. 14.8. Agatha 15. S. Luceꝝ bey dem eck Sapura 16.5. Quirick. 


an breiten 


Die Cardinãl lo Biſchoff / ſitzen an hochzeitlichen tagen vmb den Bapſt/ vnd 


brauchen alle ſtuͤl. 


Die Cardinaͤl 


fo pꝛieſter ſeind wuchner / ſt hand bey de 1 


Bapſt ʒůr meß vnd baͤrt ʒeit. Die Cardinal Diacon legen den Bapſt an / vnd 


dienend jm zů altar. 


Das einkom̃en des Bapſts ſo etwan auff od ooo. gul⸗ 


den geachtet wo den / iſt außgetheilt geweſen / das der Baßſk ſein hofe auß dem 
dꝛitten theil / die Cardinal mit den andern z weyen theilen er haltẽ / vnd ſie darn 
die fachen in geiſtlichen haͤndlen on alle Simaney oder finantz verſoꝛgen follen, 


So feind diſe BifchofFunder.dem Bapftallein. 


„Hoftien In Aconer marck 
Velitren Eſculo 
Porto Forms 
S.Rufina Camerin 
Alban - . \Humans 
peneſtren Bifch= , [Maceratg 
Sabinen, off v Efınum 
Biſch⸗ ruſculanen enegallig 
FN Tiburten Falentz 
Aquila Senegallia 
Marfien Foſſumbruno 
Valſen penna 
Chieti In Romandiola 
Permenen Arimini 
Adria rxregnano 
Aprutina Biſch⸗ JVrbin 
offzu JS.Leo 
( Clapen 
Im Hergogtbumb Spol,t . 
Afsifien Rieti 
Euligno Todij 
Biſch⸗ Nucera Biſch⸗ Trani 
FU JEugubien off x /Nurnia 
Spolet ( Ameris 
Vinb die flat Rom. 
F Sutrien Caſtell 
Nepe Grojfetö 
Citteaſtell Voltera 
Orta Send 
Bifch= Zaren Biſch. Luca 
of v  Oriueto offzäJ>iftarnen 
Soand Florentz 
Chiuft Verulan 
Perufen una 


rezo 


Der Ertæbiſcho f xu Regio oder Rex am tnöhr hatt dife 


biſthumb under ihm 


Caffanen Neocaftren Cahcian Catrond Tropan 


Locron Boumen Gaurano Millianico Schilaxo 
DerErtzbifchoffzu Conftentzhatt 
den Biſchoff zu Matoran 
Der Ertzbifchoffzu Roffaw hatt 
denBifchoffzuBifighian 


Der Erizbifchoffzu Semerina hat die Bifchoff under ihm 
Ebole 8. Ero Genecaſtro Yola Serena Strongoli Varian 


Der kr cbiſchoſf xu Tarent hat under ihm den bifchoffy, 


Motula Caſtell 3 
Der Ertebiſchoff xu Brandiß hatt under ihm den biſch off 
zu Oſtun 


DerErtzbifchoff zu Otron hatt under ihm dn bifche, 


u caſtren Calupoli Licien Oreen Lexo 
Der krtæbiſchoff xu Bar hat under ihm ie biſchoſ z 
Bitunten dcomerſano 
Maphen Bilonto 
Gumenago N Marian N 
zu JRödes 2u ZCampofan 
Salpen Pelignano 
cannen Corisago | 
Bitteto Lauello 


DerErtzbifchoff zu Trani hat under ihm die biſehoſf di 
Vrlia Adria Gramano 1 

Der Ertzbifchoff zu Semponto hatt di e biſcho f zu Noi 
Meiffen Monopol, Rapellen vi 


n Apulien ſeind diſe Ertzbifchoffund biſchoſp 
Per Ertæbiſchoſf coſano hatt difebifchoff under ihm 2,, ng 
ramed Sagrianen Mont werden Lagodt 10 
doria S. Angelo Beſtin ö 
Der Ertzbifchoff xi Acheran hatt diſe bifchoff zu Barta 


ten poncen Tricarien Veniſien ray 4 
Archangelo 5 Ye: 
DerErtzbifehoffzu Behenent hat under ihm dife biſcho F 
rheleſe Volturno 
S.Agathen Ariano 
alifano Berenzulg 
Montlabian Cinita 
Montcoruim Terlitien 
“amlons XU. C wefing 
z xicinello vrentano 

egnano Truento 
Aſcolo Bifento 
Turricella Glardo 
Lucerien Neſſagno 
Durraxxoraea 8 
DerErtzbifchoffzu Salerno hat den 

Capina 

Policaſtro 

Biſchoff xu. Nunciata 

Sarnen 

Acerren 
Ee Raneldei, 


ber biste 


Der ꝑrtzbiſchoff xa Surrento hatt 
diſe vnder ihm 
Lapixxo 
Bifchoffzu.S Salpen 
Equen 
Der Frtzbiſeho f du Almafen hatt 
vnder ihm die 
Caprea 
Scala 
Bifchoff su) Minore 
Linterno . 
DerErpbifchoff zu Neapels hatt 
vnder ihm die 
Amerſa 
Nolo 
Biſcho f zu < Pintzolo 
Cuma 


( Acerren 
Infulen 


Don Italia 


Der Ersbifchoffzu Capua hattden 


Thieti Venaffen 
Calmen Aquinen 
Biſchoff zu. Ocoliuen Cartzen 
Caſertx ſerno 
Sueſſa Molen 
Der Ertzbi choff zu piſa hatt vn⸗ 
er ihm die 
Maſſana Saon 
Biſchoff zu ¶ Acerian Ciuitat 
Alifien Giafmella 


DerErsbifchoffzu Genna hatt 
vnder ihm die 


Rabien Albingau 

Marlon Arian 
Bifchoff zu Noli 

Neruio 

Dupranen 


Baliaſco 


cexxv 


Der Biſehoff xi. Rauenn hatt diſe 


vnder ihm 
Adria Sarfınen 
Carnaclen Fauentzen 
Conchen Imolen. 
Bifchoff zu C rorliui Bolognen 
korimpopulo Modena 
cenſena Rex xo 
Religo Parmen 
Der krtzbiſchoff zu Mey land hatt 
vnden ihm 
Bergomen Brixen 
W Loden 
Nauerren Liſtrey 
Bifchoffzu_JPauy Turin 
Averzell At 
Alx Cafal Alba 
Albugen Ny intimiliẽ 


(Placenz Ferrer. 


Das gemein ein konten Italie iſt etwã izoß. angeſchlagen worden von Jacobo Si 
gno diſer weiß/ auff . Hilion vnd zwo tonnen golds vnd zyooo. Ducãten. 


DerBapfthat võ patrimonio 240000 Senefer 80000 
vie Bipſtlich camer 120000  Bolognen soo 
Das Künigreich Sicilie 700000 Genueſer 100000 
Die Venediger in Italien 800000 _ Lucefer 30000 
‚Aufferhalb Italien 400000 FersererHerkogthumb 120000 
Hertzogthumb Ney land 600000 Marggraue xu Mantun 60000 
klorentz 300000 Maggrauezu Montferrur 40000 


Graueſchafft Aſtra 5 ooo 
Marggrauefchafft Salus looo 
Pemont 79000 


Die Landtherren in Neapels Co= 
loneſer, Conera, Senogallia, Pefarro, 
Forlim,Imola,Faueng,Capi, Corregi⸗ 
en,Mirandolen 500000 , 


Der krieg zwiſchen Bapſt vn kunig Philippen auß Hiſpanien Año 56. 57. ver⸗ 
loffen / iſt vaſt der vꝛſach entſtandẽ / das der Bapſt den Cardinal S. Floꝛ / Tamil 
en Colonna/ vnd Julian Ceſar in nie ledig laſſen woͤllen / darũb eingezogen / das 
Alexander Sfoꝛtza von S. Floꝛ ghen Neapels ſich heimlich verfuͤgt mitt zweyen 
Galeen die Frantzoſen gewefen. Das er auch ein Apt von Bꝛezegne auff der poſt 


auffgefangen / vnd Marcantonium den 


Columneſer veriagt / nienderts bleiben 


laſſen wolt. Darauff dann der Bapſt vn derſtůnd Paliano zůbeueſtnen / welches 
gleich ein boͤſe nachburſchafft geben / vñ für den eingang des künigreichs ein ket 
tin geweſen were. Dar ʒů och der Cardinal Caraffa durch Teütſch land / als ob er 
zum Keyſer wolt / do er ghen Maſtrich kam / rit er zů poſt in Franckreich / gab de 
Rünig für er ſolt das Rünigreich Neapels angreiffen / das wolt im 8 Bapſt ver 


bolffi 


en ſein. Der künig ließ ſich bereden / ſchickt 1000. Gaſconier auff Torfica/ die 


ſolten in die beſatzung Paltani gelegt werden. Künig Philipp ſchickt den Du⸗ 
ca von Alba das er ſoliche befeſtigung verhinderte wie er moͤcht / namen zů ſtund 
knecht an im gantzen Reich / beſatzt Cronti vnd Chietl. Es klagt der Bapſt vnd 
Car affa der Keyſer Carle het nie ver willigẽ woͤllẽ / dz er d Bapſt weil er noch Car 
dinal/ Extzbiſchoff zů Neapels wurde. So hett er nie woͤllen geſtatten dz Carol 
Car affa pꝛioꝛ z Neapels ſein ſolt . Er wolt auch auff bitt der keyſeriſchen den Ca 


raffa nit zů Cardinal mach 
thet ers/ließ auch im Con 
Bapſt heim gefallen wär 


e. Schickt Peter Stroz 


en / aber ſo bald er angeſpꝛochen von Frantzoͤſiſchẽ do 
ſiſtoꝛ io zů Rom auß ruͤffen / daß dz Reich Neapels dem 
za mit dem Caraffa die beueſti⸗ 


gung Paliani anzůſchicken / der Rünig hielt vmb friden an / aber der Bapſt wolt 


nie chün dz geſchickt / alſo bꝛaeht d Duca Alba vf 
Zoch vff S. German / jagt die Bapſtiſehẽ auß ro 


ꝛ ooo. necht zů fůß zoo. pferd⸗ 
ſolon / vnd kamen ſo nahend zů 


ij Paliano 


texxvi Das ander buͤch 


Paliano / das die Baͤpſtiſchen auch doſelbſt abſton můßten / vñ Vetuli / Banco 1 
Piperno / Terracina / Acuto Fiunone / Froꝛentino / Alatro vnnd Anagni müßten 
ſich ergeben / auff ſollichs langten die Kunigeſchẽ wider vmbf rideg an do es nit 
geraten wolt / beueſtneten ſie Fraſolon / vnd VDalmanton ward belagerte der Ca⸗ 
raffa zog es mit verwhaͤnung des geſpꝛaͤchs auff biß er 2000 Gaſconier / auch pꝛo⸗ 
uiand vnd andere noturffe in Velitren bꝛacht. Der Ducafeiket it kam CTiualte 
ein / Viconarꝛo vñ anders meh. Der Bapſt veſtnet Palian / beſatzt es mitt ioo. 
Enechtẽ / on was ſunſt verjagt vnd darnach pine in kam / deßgleichẽ hat er Veltren 
beueſtnet. Er warff vnnd riß es als ein zů Rom⸗ beueſtnet die ſtatt / vn derſtůnd 
auch die Pꝛouiand den Rünigiſchen an allen oꝛten niderzülegen. Man ther gů 
ſchar mützel bey Puglio vnnd Serꝛone aber die Baͤpſtiſchen trugen die kappe 
daruon. Es hatt auch der Bapſt wenig gelt / mocht nit knecht auff bringen / wie 5 
wol ſein anckel Anthoni Caraffa zů Bolagna faſt vmbſchlahen ließ. Der gantz 
hauff des Bapſts an allen oꝛten waren ꝛoooo. Italian iſcher fůßknicht / ooo. Ga⸗ 
ſcon ier / soo vinger pferd / hetten ſie den feind bey Val mounten angriffen⸗ warlich 
fie hertẽ jm zeſchaffen gebẽ / aber ſie verſuumptẽ die [ab / üͤberſahen dz eld x 
gienges an cin ſchetzen vnd ſchinden / gelt / frlichten vnd was 3 o mußt al 
her heben. Mã hãdlet aber frieds halb / ſchafft nichte Diemul doch Zinsani Carap; 
fa mit einẽ heufftin auff Apꝛutz ʒů / meint er wolt vilanßeichee/ weh es vnbew 155 
erobert Centroguera vnd Carꝛopolt / aber mit hilff des Ben 1 wider ent, 
ſchüt / vnd d Caraffahinderſich getribẽ. Malagno ward von 2 Ehe ſchen gewun 
nen / plündt vñ übel hauſtert. Die Venediger woltẽ auch zü frid ü 0 5 ffen⸗ fick 
Pꝛobũ Capella jren Secretari/ð mocht nicht erhalte. Die Baͤpſtiſche wurde au 
die Pꝛoutãd wartẽd/erlauſtert / abgeſchmiert vn Balthaſar n ir oberſter 
gefangen. Der Caraffa hatt ſich auch von Rom berauß gelaſſen alſo wo der Du⸗ 
ca gwoͤlt / hett er frey Rom ablauffen moͤgen / vnd die Baͤpſtiſchen Cet ac liefen ) 
aber er foꝛcht es geb ein neüwe plünderung vnd ſack zů Aom/ 97 zů ab Alba ſtill. 
moꝛgens zog er auff Ardea vnd Poꝛigliano / nam fie ein das kam pꝛouiand halb 
dem hauffen gar wol / auff dem ſcharmützel hatten die ae ſo auß Rom 
ranten kein gewin / der Duca hatt auch ſchiff biucken zügerü] das er die Tyder 
moͤcht einnemmen / vnd von Gaieta auff Neptuno war im not zůͤfaren / dan ſich 
daſſel big an jhn ergeben / vnnd als es die Baͤpſtiſchen wider haben wolten / wur⸗ 
den ihnen wol hundert ſattel gelert / vnnd můßten es dan ocht den feinden laſſen⸗ 
die ſchiff bꝛucken hetten ſie auch gern erobert / aber es war e die Klinge, 
ſchen plünderten Palumbara. Gleich hernach zog er auff Oſtia Petro Strozza 
lege ſich mit feinen Baͤpſtiſchen für Rom her auß zů feldt / Duca der ſchantz für 
Oſtia / alſo lagen diſe zwen hauffen nit weit voneinander / ſwarmuüͤtzelten ſtaͤts⸗ 
alſo ward Oſtia en tzwiſchen mit dꝛeyen ſchweren ſtürmen / mit vil plůt vnnd ver 
lurſt dapffer er hauptleüten erobert vnd auffgeben / alſo ward ein anſtand gema⸗ 
chet auff zehen tag / darnach auff viertzehen tag / vnd ward denen im laͤger vnd zů 
Oſtia auff des Rünigs ſeiten nit faſt wol / dann ſchier in viertzig tagen mocht jnẽ 
vor ſturmw ind auß Gaieta do vil ſchiff mit Pꝛouiſion / nicht z komen / ſo kamen 
die pferd ab / dann ſi/ allein graß / vnnd deſſelbigen nit gnůg zůeſſen hatten. So 
beten ettlich ſchiffleüch ſand vnder das maͤl gethan / alſo dz die knecht anflengen 
zeſterbẽ / der wurdẽ etlich erhenckt. Alſo beueſtnetẽ die kün. Oſt ien / lieſſen do Ju⸗ 
am vnd Vaßquetz vnd Franceſco Hoꝛtado mit acht ſtuck büchſen auff redern dnd 
notwendiger munitiõ / ver ſach fie mit Pꝛoniand auß Gaieta vnnd Neptuno au 
ſechß Monat lang / vnd zoch der Duca ab / gab beuelch man ſolt Neptun auch be, 
ueſtnẽ/ gab den Italiern vꝛlaub / auch zũ theil den Spaniern / zog auff 5 
n dem 


Don Italia. cexxvij 

in dem macht der Bapſt heren Jo hañ Car affa auff den erſtẽ tag Jene Año 1557. 
zum Dersogen zů Paliano mit groſſem faͤſt / vnnd zum oberſteñ Feldtherꝛen der 
dirchen. Der Cardinal Caraffa ſůchet fein hoheyt mit krieg / wolt von keim fridẽ 
hoͤꝛen / bꝛacht den Bapſt dahin / das er den hertzogẽ von Ferrer mit bitt vn troͤuw⸗ 
woꝛten dahin noͤtiget / er ſolte als ein lehenmann der Kirchen zů ziehe / derẽ das jr 
abzogen waͤre / ꝛc. ſagt Philippus der Künig wolte dẽ hertzogen von Flotentz groß 
machen / mochte jm den ſel bigen / vñ auch Derauium Far ies dẽ hertzogen zů Par⸗ 
ma ber den halß richten / ꝛc alſo zoch der Caraffa ſel bs zum Hertzogen / bꝛacht jn 
etwas auff ſein ban / wolt die Venediger nit weiter meh: anſůchen / weil ſie zůuor 
jme ſchlechten beſcheld geben / vñ auff fridẽ gewiſen. Caraffa zoch durch Schweitz 
in Franckreich / ließ dem Biſchoff von Terracin des Bapſt botſchaffe daſelbſt be⸗ 
ſcheid / das er zoo. Eydgnoſſen beſoͤldete / auffs boͤldeſt / ward von dem Künig in 
Franckreich hoch entpfangen / vnd im handel wolt der Rünig nitt faſt willig ſein 
den anſkand zůbꝛechen. Aber Caraffa thet es alſo dar / wie der Chꝛiſtlicheſt Runig 
billich dem verlaßnen vnd geplagten hirten der Kirchen zehilff kom̃en ſolte / wie 
ſeine voꝛfaren im bꝛauch gehapt haben / ꝛc. vñ mit zů macht er jm ein hoffnũg auff 
das künigreich Neapels / er ſolt die gelegenheit vnd des Hertzogen von Ferter bey 
ſtand nit verachten oder verſaumen / ꝛc. er wolt die Venediger auch auff bꝛingen. 
Aller adel im Reich hienge jm an / vnd war des nit wenig / das gantz Apꝛutz hienge 
ſeine m bꝛůder an. Er er both ſich jme einzegeben / Volagnen / Ancona / Poliano/ 
Cinta / Wechia / Caſtelangelo zů Rom. Vil botten auß Neapels warẽ domals am 
houe / als der Pꝛintz von Salerno / Duca / Sonam vnd ander vil groſſer hanſen⸗ 
die hatt der Caraffa abgericht / gabends dem künig ſuͤß ein. Der von Guiſa ſchal⸗ 
ret dapffer / der Conſtabel Mo marins / zauffet / man ſolte frid halten / gefiel den 
weiſeſten vnd beſten. Aber der Rünig ließ ſich des Caraffa zů ſag auffwicklẽ. Sagt 
er bꝛaͤch den friden nit zum erſten / dañ Philippus hett die Rirchen angriffen / die 
auch in feinem friden begriffen wäre . Er hettejme Metz abſtellen woͤllen / die pꝛũ 
nen zů Mariaburg vergifft / ꝛc. vnnd anders vil mehꝛ. Letſts ward die bůndtnuß 
gmacht. Der Bapſt ſolt in Italiẽ ꝛoooo. fůßknecht / iooo. pferd / pꝛoband gnůg / 
vnd andere munition. Der kunig ſolt geben 20000 knecht / ꝛooo. pferd / vnd zalen 
zwendꝛietel des kriegs coſtens. Der Hertzog von Ferrer ſolt geben sooo. knecht⸗ 
soo pferd /ꝛo. ſtuck büchſen / vnd ſolt des Bũdts oberſter Veld herꝛ ſein. Sie teyl⸗ 
ten auch vnßſie dꝛey / Meyland Tuſcana / Rünigreich Neapels / theiltẽ die haut 
che ſie den Bären ſtachẽ. Der Künig verhieß er wolte auch ſehen das er ein groſſe 
ar mat auff Calabꝛien zů bꝛaͤchte. Damit der Duca zů moͤꝛe vñ zů land angriffen⸗ 
den krieg nit erhalten moͤchte / vnd ſolte die bündtnuß fünff jar waren. Caraffa 
nam groß gelt vo künig / zoch Rom zů / zů Ferrar do vm̃gürtet er dẽ Hertzogẽ mit 
dem ſchwerdt / hůt / vnd gabe jme den nammen der Nirchen hauptman / vnd eins 
beſchützers der kirchen. Der Bapſt / als er gehoͤꝛt wie der bund gemacht / ſagt 
er deine freünd begeren meh: weder die feind / dann der feind hett ſich an Italia 
vernugen laßen. Der Duca hielt ein Reichßtag / erhůb ein gůte ſtewr / yeder mann 
both leib / gůt vnnd fein ver moͤgen dar / beſoldet zoooo. Italiener die er zum theil 
an das moͤre in die beſatzung legen wolt / zum theil in andere veſtinen / vnnd zum 
theil mit jme ʒů feld fuͤrẽ. In Teüt ſch land ließ er anneſ̃en sooo. Landßknecht / 
beſcheids auff Trieſt auff Poſcara uber zů faren / So hatt her Caſpar Freyherꝛ zů 
elß zwey tauſent gůter alter erfarnen knechten ghen Goetta bꝛacht / vnd zogen 
mit Gꝛaue Albꝛecht vo Latron gooo. durch Lombardey auff Genua zů. Es war 
auch 3000 Spanier wartend / die eingeſeſſen zů Barcellona mit groſſem gelt vnd 
ands. ioo. kamen auß Hiſpanien. Seinepfer d bꝛacht eee auff die doo. 
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lues küriſſer beſtellen / geſchun gieſſen / pꝛouiand verfeben. Teruaco in Abbeutz v 
ien den Here ne Ag at ha / Ariano / Capua / Nola beſatzt vnnd 1 5 
ſachs wol, Vnnd als er ich des Türcken beſoꝛget zů waſſer⸗ verſach er alle namhg 
rige flecken am moͤhꝛ / der Marggraue von Crtuico veſtnet wider den Caraffa ſo 
zů Aſcalo was / Cronto / Ciuitelia / Atri / Peſcara / Chleten / vnd zů vor Ciuitelig 
ag jbm dart an / nam ein Ciuitella Ducale / vnd verſorget den paß den er meint 
das do die feind do ſelben einbꝛechen wurden. Inn dem gieng der anſtand auß / 
do fielen gleich ertlich flaͤcken als Piperno / Soma/ Sezzen von den küntgiſchen 7 
vnnd ruſteten ſich die Baͤpſtiſchen Rocapapa zůbelaͤgern / alſo ward den zů Roc⸗ 
capapa hilff geſchickt / auch den zů Fioꝛent ino der herꝛ von Fels / wurden die Ba 
ſtiſchen erlegt / geplündert / man trib das vieh hinweg zů Veletri⸗ vnd ward den 
Rün ĩgſchen gůtte peüth / auch ward durch einem Fin ochio genannt ein verrate, 
rey angerichtet / der wolt Roccapapa übergeben / aber die Baͤpſtiſchen litten ü. 
bel darob. Der hertzog Paliano / vnnd Petro Strezza zogen für Oſtien / das 
ward auffgeben / vnnd die Spanier zogen ledig ab auff Neptuno mitt gewöꝛter 
hand / vnnd zwey ſtuck geſchütz / man wil ſagen das zwen Spaniſche haupkleüt 
haben gelt genommen darfür / deſſen ward hernach Sianciſco Hurtado zii zuſ⸗ 
fel des kopffs kürtzer / vnnd Jann Dafques entfloch ghen Malta des Ordens en 
iſt. Nach dem ergaben ſich vil an die Baͤpſtiſchen / auch Tiuoli mu ſtt man Ders 
zaſſen / vnd veſtnet der Gꝛaue von Popolen Ticomarco/ dohin 20 9 der von 
Felß / bſatzts mit Spaniern / zoch auff Arzoli. Die Baͤpſtiſchen 8 agerten Vi, 
comarco / darinnen wurden bey zwey hundert Spanier auffgeriben vonn den 
Gaſconiern vnnd Spaniern / des waren die Baͤpſtiſchen n fie hetten 
gewonnen / plünderten hernach Anticolo / vnnd zogen wider inn die ſtatt Rom 7 
Hetten wol beſſers thůn moͤgen / Tagliacozzo vnnd andere jre ſtett ae einne, 
men / vnndgnũg pꝛouiand erbeüten. Ludwig Sabello fiel zů den Baͤpſtiſchen / 
Marcantonio Columna kam in Campagna mitt viertauſent Italieniſchen füg, 
Enechten / vnnd hatt beſcheiden allen reiſigen zeug auff S. German. Der fuß, 
zeug ſolte aber auff Venafran zů ziehen. Dan die Frantzoſen waren in aller kelte ü 
der das gebürg kom̃en in Pemund für Thurin herauß / Ir Oberſter was der von 
Guiſa / vñ was ſchon zů Caſtel. Ein theil ſeines volcke für zů waſſer biß ghen Stu 
ra. Zu Valentz begerten ſie den paß / man antwoꝛtet inen mit kuglen / des ward 
fie geſtürmpt vnnd erobert. Iñ Placentz gab man jhnen paß vnnd pꝛouiand/ 
deßgleichen auch zů Parma. Hernach legert er ſich an das waſſer Lenza / do 
lag auch deß vonn Ferier volck ſechs tauſent knecht / acht hundert pferd / wol ge, 
rüſt. Darnach muſtert Guiſa in augen des Hertzogen ſein volck / zoch auff Rey 
z0/onndrachfclagten was jhnen zůthun. Ettlich wolten an Placentz vnnd 
Parma / das ſchlůg Guiſa ab / fo eylet der Caraffa / der auch kommen was ale 
dem Reich zu / etlich wolten auff Sena / die ſelbzuentledigen⸗ ettlich wolten Cre⸗ 
mona einnemen / vnnd das gantz Hertzogthumb Meyland⸗ vnnd alle Spanier 
auß Italien jagen zum teüffel. In ſumma Caraffa trang foꝛt vnnd ermant den 
Herzog von Ferrer ſeiner zuſag vnnd verbündtnuß / des war Guiſa nit vngewe⸗ 
gen. Der Hertzog ſagt er wolt ſein land nit laſſen / auff Neapels zů wolt er jhnen 
geſchütz / pꝛouiand / munition vnnd gelt geben / mitt ſeinem volck aber wolte ex 
ſein land bewaren / diſe zogen auff Bolognen / der Hertzog vonn Ferrer enſchul⸗ 
diget ſich vnnd zeigt an / was ihn zudifer bündtnuß gebꝛacht hette / erſts ſein le⸗ 
hen / vnnd anders. Weil ſie aber ſtill ſaͤßen / wer er nitt beſinnet ye manda zů ii, 
berzie hen / das ſein aber zu verwaren. Nam alſo etlich ſtett ein die jhm die Spa, 
nier abgessungen, Guiſa war übel zufriden mitt dem Caraffa der ſhm zu geſagt 
erfolg 
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er ſolt zwoͤlff tauſent knecht zů Ancona finden / do war nicht das er moͤcht auff 
bꝛunz o zu rucken. Rathſchlagten auff vier weg in das Reich zůfallen / für ſanct 
Ser man in Cãpagnen / für Tagliacozzo / durch Subliack⸗ für Cita ducale durch 
Rieti / für Cinitella durch Aſcoli. Diſe weg S. German waren verlegt / Tags 
liaboz ʒa vnnd Citta Ducale zů rauch / für Ciutella daucht ſie das beſt / diewe il ſie 
per meinten es were kein veſtin doſelbſt. Ir macht was alle zwölff tauſent fůß⸗ 
knecht / zwey tauſent pferd / deren waren fünff cauſent Schweytzer vnnd Gꝛauwe 
pündter / ſyben tauſent Fran tzoſen vnnd Gaſconier⸗ Pꝛouentzaln / 450. küriſſer⸗ 
ſyben hundert leichte pferd / zwoͤlff ſtuck bůchſen / fünfhundert ſchufelpaurn. Bil 
adels der dem von Guiſa auff ſein coſten zů zog / auch der Hertzog von Atri. Mies 
zwiſchen verſamlet der Duca ſe in volck gegen Apꝛuzer ſiraß / vnd auff den Palm 
tag tauſent fünff hundert fuͤufftzig ſtebẽ / zog er zů Neapels auß / kam ghen Sul⸗ 
mon / Chieti/Arri vnd in alle plaͤtz do er ſein kriegß volck hin beſcheiden haet. Der 
Marggraue von Triulco ließ ſein ſon Tofredo inn Ciuitella / der bey zwentzig ja⸗ 
ren alt / gab jhm tauſent Italien iſcher knecht zů / vnnd zwey fenlin freyer knecht 
außerleſen volck. Auch ward jhm zůgeben ð Gꝛaue võ S. Floꝛ. Die Frantzoſen was 
ren ſchon zů Sermo/fie eroberten Campli / plündertẽ den flaͤcken / ruckten auff The 
rano/namẽ es ein / belegerten Ciuitella / da můßtẽ fie wol acht tag auff dz geſchütz 
warten / darnach ſchoſſen ſie ein thurn doꝛnider / der warff einen groſſen theil der 
mauren mit jm ein / aber es ward alles verſůcht / was zů ver letzůg vñ zů ergoͤtzũg 
geh ͤꝛt von beyden theilen / die weyber ſelbs inn der ſtatt bꝛauchten waffen wie die 
mann / ſpieß/büchſen / ꝛc. So gar nichts mocht Guiſa außrichten voꝛ der wher / 
vnd auch voꝛ dem gewitter / das er erzůrnt / ſagt · Glaub Gott ſey auch ein Spa⸗ 
nier woꝛden. Er klagt hart der Bapſt hielte nichts / er mußte nach laſſen mitt 
feinem groſſen vnwillen. In des kam Andꝛeas Doꝛica ghen Chieti / rathſchlagt 
mitt dem Duca / der nun dꝛeytauſent Spanier / tauſent acht hundert Teüt ſcher 
vnder dem von gelß / vnd viertauſent Landtzknecht vnd dem von Latran / vers 
ſam blet acht tauſent It alianer auß Calabꝛien vnd Sicilien / dꝛey tauſent Neapo⸗ 
litaner. Auch hatt er fünffseben hundert pferd/ſiebenhundert küriſſer / der mei⸗ 
nung das er ſich an dem waſſer Peſchara legern wolt / daran er alle bꝛucken abwerf 
fen laſſen / vnnd dem feind widerſton / do er aber ſach / das der feind nit für Ciui⸗ 
rella kommen mocht / ließ er auff den zehenden Mey geſchütz ghen Piſcara fuͤren⸗ 
vnnd alle noturfft / zoch C tuttellazůentſchütten / Guiſa wolt jhm voꝛkoñen vñ 
lieng an zůſtürmen / abe rer ſoltſchler erſchoſſen woꝛden ſein / es fäle wenig. Nebẽ 
dem fielen jh me die vmbligen den bey nacht inn das laͤger / machten vil lermens⸗ 
erſtachen jm vil / namen Giulia Noua ein zunechſt an ſeinem lager vnndüberſa 
hen do die künigſchen ein ſchantz die jnen wolkommen / ja aller hoꝛd der Frantzoͤſi⸗ 
ſchen were in jhꝛe hend kommen / wo ſie ein wen ig geey ler herten. Die Frantz ſiſchẽ 
schen ab dem ſcharmützel für Ciuitella / gaben für / je hauff were geſchlagen / der 
uca entflohen / aber man glaubt es jhnen nitt / der Hertzog von Paliano / vnnd 
Strozea kamen mit einem friſchen hauffen auff den fünffzehenden Mey / mach⸗ 
ten ſo vil das Guiſa abzoge. Die fielend auß der ſtatt⸗ ſcharmützelten / bꝛachten 
ein gůte beüch daruon. Gꝛoſſer ſchůtz ſeind gezelt woꝛden die inn die ſtatt gethan 
zwey tauſent acht hundert. Hiezwiſchen kam auch Dans Walther vonn Hirn⸗ 
peim iet ſechß tauſent Landß knechten von Genua ghen Neapels / warẽ ir. fen⸗ 
lin. Acht fenlin nam ð Duca zů jm/ſie ben gab er Marcãtonto Coloña auff Rom 
zů / die ſtatt doſelbſt wider zůbeſetzen / darauß der von Felß vnnd Nadꝛon zogen⸗ 
ſhnen wurden auch vier tauſent Italianer zůgeben / ſecyß ſtuck büchſen. Ale 
ſchůff er vil doſelbſt vmbher / biß das ſich Roccapapa bange Babe auff 
v 8 
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Alſo thet ſich Guilo Veſio auß Rom / mitt zoo. Italianern zůfůß mitt zwey fan 
lin Teutſcher die zů Montalin gelegen / mit dem rey ſigen zeüg / ſyben ſtuck büch⸗ 
ſen / belegert Montfoꝛtin / das ward auff geben auff gnad vnnd vngnad / doch zo⸗ 
gen die knecht ab mit auffgerichten faͤnlin vñ gwöꝛ / wolten Bens auch erobern / 
aber zweyhundert knecht kamen jhnen zůͤhilff / alſo das der Vꝛſiner wider ab / 
vnnd ghen Rom ziehen můßt / alſo ward hernach vil geſcharmützelt vnnd ge, 
ſtreifft zů beyden cheilen. Val monte erobert von den Rünigiſchen vñ verbꝛeñt / 
Paleſteino geplündert. Es war auch verkundtſchafft das der Bapſt Palia⸗ 
no ſpeyſen / verſehen mit Munition / vnnd dꝛey tauſent Engel (alſo nen net er die 
Schweytzer ſo Hauptmann Veris von Vnderwalden fůrt) hinein ſchicken wolte 
mit fo vil Iralianern vnnd zweyhundert pferden. Des ſchickt er vmd hilff ʒů Du 
ca / der fertiget jhm zů zwoͤlff hundert Spanier⸗ vnnd ſyben faͤnlin antzknech 5 
vnd dem von Felß vnnd zwey geſchwader küriſſer / die mochten nit bey zeit kom; 
men / aber die Spanier vnnd Lantzknecht eylten über ein rauch hoch gebürg / die 
ereylten Mercantonien der mitt feinem bauffen ein hald geſterckten / vnnd de 
Schweytzern auff den dienſt wartet. Die Baͤpſtiſchen wurden des innen, gedach⸗ 
ten wol ſie weren zůſchwach die ſtatt zůſpeiſen / ſchickt die waͤgen vnnd geſchů 
jnen / das ſie des ringer vnnd vnuerhindert werend / zeigten ſich den zů Paliano 
an / ruckten der ſtatt zů / der von Felß griff die feind an einem graben an / die ein 
berglin vnnd holtz zůruck hatten / vnnd mitt gůter oꝛdnung zu beiden ſeiten 
ſtritten ſie / aber das geſchütz der künigſchen trennet die oꝛdnung / vnd ſchlügen 
die Teütſchen die Italianer inn die flucht / alſo das die Schwey tzer auch in vnoꝛd⸗ 
nung kamen / vnnd verfoꝛtheilt / übel littend. Colo ma feiret nitt / nam Rocca > 
Maſſina ein / die ward geplündert / darnach ward Segna belagert. Der Duca 
der zů Giulia Noua lag / kunt nit mehꝛ voꝛ dem vnzifer der Mucken bleiben / la⸗ 
gert ſich zů Turtureto / Guiſa der abzogen / kam ghen Aſcoli nit weit von dem D 
ca / alſo das es leicht faͤlt / ſie herren einander ſchlagen muůͤſſen / doch wolt keiner zů 
vil wagen / oder inn die ſchantz ſchlagen. Derhalben bevrlaubet der Duca ſein 
volck zum theil / hielt ſich gegen jedermann wol / zalt ab⸗ Ciuitellem gab er groſſe 
freyhelt / vnnd erließ ſie allerley ſchatzung vnnd beſchwerden. Es kam jm au 
erſt ein friſcher hauffen auß Hiſpanien dꝛey tauſent knecht / tauſent auß Sicilien. 
Do hielt er ſich zů Turturer / biß er hoꝛt das Guiſa Fran ckreich zů wolt. Der Her 
tzog von Paliano hielt an er ſolte die krieg auß füren / er wolt jm noch neijw krie 
volck auff bꝛingen / vnnd was zůſchiff dienſtlich alles mitt hauffen erſetzen / des 
wolte er z wen ſeiner ſüinen zů pfand vnd geyſel in Sranckreich ſchicken / wie er an 
thet. In dem kam jhm poſt von Franckreich / er ſolt thůn was der Bapſt wolt/ 
darauff erobert er Angorana / Maltignano / Roccamarro / Filiagmano. Voꝛ A⸗ 
ſculi ward dapffer geſcharmutzlet / dz bey zweyhundert ſattel gelaͤrt wurden. Au 
ward ein auffrůr zů Afcali. In ſollichen ſachen beriffe der Bapſt den Guiſa ghen 
Rom / Colonam verharꝛet feiner belaͤgerung / Duca d Alba zeücht wider auff der 
Romer gaw. Segna wirt erobert / alles erſtochen / zerꝛiſſen vnnd geplundert / 
außgebꝛent / vierzehen ſtuck büchfen er halten / vnnd ein wenigpꝛoniand. A, 
zog Colomma ghen Ponteſacco / vnnd wolt Poliano belaͤgern. Inn dem kam 
das geſchꝛey wie S. Quintin inn Picardey erobert / der Frantzoß geſchlagen / der 
Conſtabel gefangen. Do ward dem Bapſt gelegen vom friden etwas zehandlen „ 
ſagt er wolt verſoꝛgen das die Frantzoſen in ze hen tagen ab der Kirchen boden zie, 
ben muͤßtẽ / dargegen ſolt dieweil der Duca ins Reich ziehen me Amagni vñ Fro 
ſolon wider geben. Aber der Duca wußt wol das Guiſa auff Frãckre ich zů mußt / 
vnnd der Bapſt ſchwach / ließ die poꝛt zů Rom lꝛennen / zog dem Colommazů⸗ 
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legten weiffe hembder bey nacht an / vnnd gaben die kreyden Liberta des willens 
die ſtatt zů 1 SE Rom als das geſchꝛey ward / wußt niemands noch wo 
hin es geradten ſolt / ob ſie doch die Baͤpſtiſchen zů Tinolten außnemen / oder inn 
die ſtatt fallen woltend. Deß halb ſchickt Caraffa nach dem volck es ſolt ſich ghen 
Rom thün / dann er wolt nit das die burgerſchafft zůr whoͤr griffe / auß vꝛſach er 
foꝛcht es ſolt wol über jn auß gon / vnd die Colo mneſer den beſten theil gewinnen / 
alſo zog er allein mit feinem volck in wendig der mauren vmb / mitt windliechtern 
on alles getüſ̃el / voꝛ ab bey S. Johans vnd vnſer Frauwẽ Maioꝛ thoꝛ. Das was 
auch der beſt anſchlag / dann etwa dꝛey ſtund voꝛ tag kam der voꝛtrab des Duca 
für das thoꝛ / vnd ſahẽ do den glantz von liechtern / alſo das ſie bedaucht jr ſach wer 
ſchon offenbar. Auch waren vier ringe pferd außgelaſſen / die auff die beuth wol 
ten / das bedaucht die ſpaͤher ein boͤſes zeigzeichen / melntẽ ſie weren kuntſchaffter. 
So kam kandeſchafft d Petro Strozza mit Joo pferdẽ / to. fenlin Gaſconier auf 
was / von Tiuolighen Rom / vnd das volck ſo die ſtraß zůuer waren von Duca ge⸗ 
ſchickt / waren nie recht gefuͤrt / hatten des wegs gefuͤlt. Allo wie es tag vnnd kein 
menſch an der poꝛten der jro begert / meint der Duca die kreyden wer falſch / die 
jm der Colomneſer geben / das fie woltẽ / ſo bald er einflel die poꝛten auff thůn / vñ 
ein auff gelauff machen. Etlich ſagen der Duca habs thon den Bapſt zů beſſerem 
vertrag zuͤbꝛingen / ſey nit willens geweſen die ſtatt eindenemen / darmit nit ſcha⸗ 
den geſchehe wie vormals, Andere woͤllen es ſey geſchehẽ durchs Bapſts an ſchlag⸗ 
des er den friden deſt froͤlicher mache doͤꝛfft / weil ſollichs in des von Guiſa augen 
fürgangen. Der Rünig von Frauckreich foꝛðt alſo den Guiſa heimlich / vnd ther 
im ſelben ſchꝛeiben meldung / der Bapſt ſolte fein fach am beſten anrichten / nach 
dem es die mülen gebe / vn als er vernofien das man vmb friden handler / ſchickt 
er die Gyſel wider heim dem Hertzogen zů Paliano. Vnnd als der Guiſa vꝛlaub 
nam / ſagt der Bapſt / es wer doch nit des küntgs meinung das er ab zuge. Der 
Guiſa ſage ja / nach langẽ zanck ſpꝛach er / were es des künigs nit / ſo were es doch 
ſein ſelbs meinung / vnd mußt ſein. Der Bapſt erzürnt vnd ſagt / Nun hauwetr 
hin / fahꝛt nun hin / jr habe mit dem kriegßnolck ſo er über das gebürg bꝛacht / dem 
künig ſchlechtẽ dienſt bewiſen / der kirchẽ ſehlechtẽ nutz bꝛacht / euch ſelbs wenig 
ehꝛeriagt. In dem plaget Colomna Paliana. Der Duca lag zů Genazzano ein 
halb meil daruon / do ritten der Caraffa vnnd er auff vñ ab zů ſammen ghen Caui 
im friden zůhandlen / der ward alſo beſchloſſen. Das der Buca ſolt im nammen 
des künigs in Hiſpan ien ghen Rom ziehen dem Bapſt den fuͤßfal thůn / vnnd 
ibm die füß küſſen / gehoꝛſame leiſten / wie er fich dann von anfang erbotten hett. 

u m andern ſolt er auch kein kriegßuolck ab der kirchen boden ſchaffen. Zum 
itten ſolte er Anagni vnnd Fraſolon wider geben. Zum vierdten ſolte er dem 
uiſa gleit geben mit feinem volck / welchen weg jhnen geluſtete inn Pe mond ʒe⸗ 
ziehen durch des künigs land. Zům fün ffren der Bapſt gebe alle bün ddtenuſſen 
auff / verbund ſich vnd wolt künigs Philippen freund bleiben. Zum ſec hßtẽ als 
len vnd jeden ſo einem oder dem andern herzen gedient / wider den oder diſen / ſol⸗ 
te verʒigen fein auſſerhalb Marcantonio / Cologna / Aſcanio / Cargna / vnd dem 

ꝛanenzů Bagno. Zům ſiebenden Paliano ſolte man zuͤſtellen her: Bernar⸗ 
din Carbone Ritter vnnd Burger zů Neapels / des Bapſts aͤnckel / der dem kü ⸗ 
nig gedienet hett / das er zů gůten handen daſſelb einneme / verwhare / vnnd inn 


beyder koſten mitt acht hundert knechten / die da von beyden part heyen beſoldet 


wurden ſo lang behielte / biß das man der ſachen eins wurde darinnen zůhand⸗ 
len. Sům achten was man dem Hertzogen von Palian / ſo Marcantonto r 
ein geletzt 


. Das ander buͤch 


eingeſetzt / was man dem Caraff a/ was man der kirchen für erlithne ſchadẽ geben 
ſolle / mit allem wie fürchin den friden zůhalten / veranlaßt man auff den Cara b. 
fa / daſſelbig zůhandlen innerhalb viertzig ragen am houe bey dem Rünig in toi 
g ſpanien / do hin er ſich verfüge wolte. Alſo zoch der Duca gleich mitt dem Biſcho 
von Aquilaghen Rom / ward wie ein fon vom Bapſt entpfangan vnnd gen ang, 
er erlͤßt alle die in ſeines Künigs geſchefften gefangen / wolt nichts für fi bege 
ren / wie hochs jhm der Runig an both. Hans Walcher von kon heim ſtarb .; 
Neapels /ſeine knecht ſtieß man vnder den von Ladꝛon / dꝛey fenlin ließ man 8 
Reich / die andern fürt man von Gaieta auff. Lombardy vnd Pemont zu. D Sir 
Caraffa der bey dem künig geweſen ward gůter beſcheid / vnd gab der künig den 
Hertzogen von Paliano die herꝛſchafft vnd ſtatt Roſſano in Calabrien mitt de 
tittel ein Pꝛintzen( de jaͤrlich is ooo. ducaten tregt. Dem Caraffa gab man an 
dem Ertzbiſtumb Toledo 12000, ducaten penſion. sooo. ſchanckt man jhm fung 
Alſo hatt ſich der krieg erhaben vnd ein end genommen. . 


Von der ſtatt vnd land Venedig. 


S iſt Venedig etwan ein land nammen vnd nit ein ſtattnammen gewe 
ſen / dan die ſtatt iſt nit ſo gar alt / wie du hoͤꝛen wirft. Es hatt ſich b 95 
geben vmb die zeit do man zalt nach Chꝛiſt geburt deey hundert far /o 
etwas darnach / das auß Seytia kommen iſt ein grimmig vnnd wire 
volck / das man die Hunen hatt geneñet / durch welches haͤr nachalle lan 
der in Eur opa groſſen vnd mercklichen ſchaden genommen haben. Die fien gen 
an in T hꝛacia zů wůten / vnd kamen alſo durch Meſiam vnd J llyricum in Ita⸗ 
lam. Als aber die Venediger das vernament / die dozůmal noch auff dem land 
hie auſſen bey Adꝛiam whoneten / flohen fie auff das möͤꝛe auff die kletnen inſeln / 
deren nun vil darin / vnnd nahe beyeimander lagen / vnd ent hielten ſich doſelb 
wie ſie mochten. Bald darnach fiengen fie an zůbauwen auff die jnſeln / vnd be 7 
ſunder auff eine die ſie Riuo alto nannten / das iſt zů Teütſch ein tieffe bach / dan 
das moͤꝛe was do etwas tieffer weder in den andern inſeln / oder die jnſel gieng hoͤ⸗ 
ber über das waſſer dann die andere. Alſo ward der erſt grund diſer ſtatt ge eg 
Nuo alto. auff die jnſel A ino alto / Anno Chriſti vierhundert zwentzig / oder wie die andere 
ſpꝛechen vier hundert fünfftzig ſechs. Die erſten anfenger ſeind geweſen die von 
Padua / vnd bald darnach fieng die ſtart an zů nem men in gebeüw / gewalt / herr 
ſchafft / reichthumb / land vnnd leüt / zů waſſer vund zu land / das ſic auchgraß in, 
ſeln / ſtett vnd künigreich inn fer ꝛen laͤndern vnder ſich bꝛacht / wiewol der Turck 
zů vnſern zeiten jhnen vil genommen hatt. 


Von den Hertzogen vnd G berleit 
der Venedigern. 

d jar Chꝛiſti oo. haben fie den erſtẽ Hertzogen geſetzt / aber dauoꝛ wart 
die gmein regiert durch vil Tribunos oder Zunffemeifter vñ Centgra⸗ 
Auen / die wurden nun et wan in jren aͤmptern zwitraͤchtig / vnnd kamen 
“u 0 die Longobarden vnd mißgünten inen jr freyheit / das fie niemandt ſolt 

ien vnderwoꝛffen ſein / vnnd vermeinten jr weſen gar vernichten. 2 
wurden die Venediger zůrath vnd wurffen ein dertzogen auff / vnð dem fieein, 
hellig werẽ / vñ jrẽ wid ſechern widſtãd thůn moͤchtẽ, Aber mit ð zeit ſeind ſie wild 
mit jren 


Der erſt her⸗ 


czog zů Vene ⸗ 
0 dig. 


5 2 N 2 22 
Von Italia. ccxxxuj 
mit jrem hertzogen vmbgangen / iſt es anderſt war / das 
man von jhnen ſchꝛeibt. Vrſum den dꝛitten Hertzogen 
toͤdteten ſie in einem auff lauff. Seinem fun Adeodato 
ſtachen ſie beide augen auß / nach dem er ein weil hatt re⸗ 
giert. Den zehenden hertzogen mit namẽ Obelier / henck 
ten ſie an galgen / vnnd zerzarten feinen leib zů kleinen 
ſtucken. Den dꝛeize henden toͤdteten fie in der kirchen. 
Den vier ʒehenden verbꝛanten ſie in feinem Pallaſt / vñ 
das geſchach anno Chꝛiſtt oss. Den fünfften ſtieſſen fie 
in eincloſter. Den acht vnnd zwentzigſten ſchickten ſie in 
f das ellend. Den fünff vnnd viertzigſten Reinhard ge⸗ 
nennet verſteinigeten ſte. Den ſteben vnnd viertzigſten 
5 wurffen fie in harte gefencknuß. Dem fünff vnd fuͤnff⸗ 

b Bigſten ſchlůgen fie fein haupt ab. Man ſchꝛeibt auch 
3 N darneben / das fie zů diſen toͤdten kleine vꝛſach haben ges 
habt / zům offtern mal durch auffrůr ſollichs begangen / wie dann zů zeiten durch 
die nachgeſetzten Her tzo gen jh: voꝛfaren vnuerdienter todt gerochen iſt woꝛden . 
Das laß ich nun hie růwen / vnnd laß es die verantwoꝛt en die ſollichs von jhnen 
ſchꝛeiben. Der nachgemeldt Caſpar Contarenus / gedenckt diſer handlung nitt 
mit einem woͤꝛtlin. Aber Raphael Volaterꝛanus zeücht etliche an. Von herelich⸗ 


N 


2 


ALU 


Be 


von jhꝛem Senat alſo. Welcher zům Hertzogen erwoͤlt wirt / der ſtoth für ſein 
lebenlang dem regiment / vñ wirt nichts on jhn gehandlet von dem Senat / noch 
erhandlet etwas von dem Senat. Ro mpt er auff ein zun fft ſo hat er nit mehꝛ ge 
walts darin / dann der ſelbigen zunfft oberſter meyſter, Es i jhm der gewalt der 
maſſen beſchnitten / das er nitt weiter handlen darff / dann ſo vil jhm durch geſetz 
voꝛgeſchꝛiben iſt. Seiner gezierd halben wirt er gehalten als ein Künig. Danner 
tregt an ein kün iglich gewand ve n purpur oder gold gemacht. Vnnd auff dem 
haupt tregt er ein Kü nigliche linien haub / die vmbfaht ein purpur hůt vmbge⸗ 
bunden mit eim guldinẽ krantz. Im Senat ſitzt er gleich als auff eim küniglichen 
ſtůl/ vnd alle burger / auch ratho herten / ſo ſte voꝛ jm redẽ / entbloͤſſen jre huaͤupter 
vñ ſtond voꝛ jm als voꝛ einem Sürſten. Alle bꝛieff ſo võ dem Senat geſchribẽ werz 
au vnd hinweg geſchickt / werden verſiglet vnd außgeſchickt vnd ſeinem namen. 
Deßgleichen wan ein geſatz auß gath / wirt es vnder ſeinem namen publiciert. Die 
guldin vnd ſylberin müntz wirt auch geſchlagen mit ſeiner bildenuß vnd namen. 
In ſum̃a in allen pingen wirt er der gemein fürgeſtelt als ein künig / außgenom⸗ 
un das jm der zaum im gewalt nit gehenget wirt. Nach jm ſeind ſechs herzen er⸗ 
woͤlt von ſechs zünfften / von ſetlicher zunfft einer / dann die gantze ſtatt wirt in 
ſechs zünfft get heilt / vnd die ſeind rathgeber / vnd er handlet nichts on ſie / vnnd 


waͤrt je amp nicht lenger dann acht monat. Do mit er aber ein großen bracht fü den dernesz 
den mog / gibt man ſh in alle jar auß dem gemeine ſeckel viert halb tauſent gulden / auen, 


vnnd die darff er nitt wenden in ſein eigen nutz / ſunder můß ein herlichen bracht 
darmit fůren wie eim fürſten gezimpt / andſt ſeine erben můſſen nach ſeinem todt 
das eingenommen gelt theür gnůg bezalen Er můß vil trabanten die vmb jhn 
lauffen ſo er außgath erhalten / vnd vier mal im jar auß alter gewonheit zu rich⸗ 
ten ein koſtlich mal für oo oð yo. burger vnd rathßherꝛen. An vnſers herꝛen Auf⸗ 
End tag gath er mit ſampt dẽ biſchoff vñ erlich beſtimptẽ burgern in ein hüpſch 
x oſclich ſchiff Bucentauro genant / vnd fart auff das weit moͤꝛe / vnnd nach 
„rauch feiner vor faren / wirfft er ein guldẽ ring in das more / vñ bekent mit worte 


das er⸗ 


Herlichkeit 
keit vnnd gewalt des Mertsogen von Venedig ſchꝛeibt Caf par Contarenus einer “e kerze 


ccxxxiuj Das ander buch 

das er damit im ver maͤhlet das möꝛe zů einer ewigẽ herꝛſchafft. Es bꝛa 

darzů der biſchoff etlich Ceremonien / vnnd ſo bꝛaͤcht ein end hatt /faren bis 
rumb heim. So man eintdertzogen woͤlen wil / mag kein menſch wiſſen wo die 4 
hin fallen wirt / dann ſie beſchicht durch das loß / darumb darff ſich kein ee 
ger darauff ſpitzen / oder durch gaben darnach ſtreben. Als bald aber ein 0 
Hertzog gewoͤlt wirt⸗ ſchlecht man neüwe müntz mit dem namẽ vnd bildnu 185 
Hertzo gen / vnd wirt der Hertzog mit groſſem bꝛacht von den ſchiffleüren über S 
Marxen maͤrckt getragen / vnd er wufft on vnderlaß neüwe müntz vnder ſeinem 
namen gefchlagen vndet das volck / biß er getragen wirt zů einem beſtimpten o 05 
do jm der fürſtlich hůt wirt auffgeſetzt. So vil von dem Hertzogthumb. 14 


Die namen der Hertzogen fo ſie m zwephundert achtzig 
vnnd zwey jaren nach erbauwung der ſtatt auffgeſetzt vnd gehabt haben / 
auch die zal jrer regierung will ich hie haͤr ſetzen. 

lar xal Chriſti il der Hertzogen Namen uur monat tag. 


679. 1 Panlucius Anafeftus 20 6 
"718 2 Miaxcellus Tegalianıs 9 
727 3 _ VrfüsHypatus 11 erfchlagen 


MN bein Hertzog ge dveſen Junder hauptmanner.Der erſt der ſelben Ward Dominican 


2 
io Felix cornicula i. iar Thendätus Vrfifon a iar Inlianus Ceparins i iar Zianus Fabritigtüus ettlich 
lug Wärderplendt. 
743 4 Theodatıs Vrfifon 13 erplendt 
755 5 Galba 1 erplendt veriags 
75° 6 Dominicus Monegares 5 erplendt 
‚761 Itaberdrey iar lang durch Zunffimeiſter geherſchet Norden z. iar 
764 7 Mori Galbanus fampt [einem fon 
8 lohannes 3 bey de ins ellend uertriben 

Moritz der iunger 9 

804 9  ‚Obeleriws fampt feinem brůder Beato Anaſeſten geheiſſen auch Va= 
Teritius 5 d ſtucken gehau wen 
809 10 Angelus patritiatius 18 
827 1 luſtinianus Patritiatus 2 
829 12 luhannes Patritiatus 8 ift in ein cloſter uerſtoſſen 
836 1 Petrus Tradoniens ſumpt feinem ſon lohan 529 iar ermördt 
846 14 Vrſis patritiatius Badoero ſonſt genant 17 iar 
880 15 lohannes patritiatius Badoerus mit Petro unnd Vrſo ſei⸗ 
nen brüdern 6 abgeſtanden 

887 16 petrus Candianus 88 
888 17 petrus Tribunus 21 
909 18 VrfüsBadoarius 19 tritab dyirt ein munch 
928 19 Petrus Candianus II. 11 
932 20 Petrus Badoarus 3 
935 21 Petrus Candianus III. 17 
952 22 Petrus Candianus III. 17 vi ſtucken gehau dwen 
959 23, Petrus Vrfealus 2 Tritheimlich ab 
971 24 Vitalis Candianus 1 Trit ab 
973 25 Tribunus Menius 14 Trit ab 
997 26 petrus Vrſeolus Il. 18 
2908 27  Ottho Vrfeolus 16 dyirt ab geſtoſſen 
er 28 Petrus Centranigus 4 dy irt abgeſtoſſen 
1026 29 Dominicus Flabanicus 10 4 
1037 30 Dominicus Contarenus 25 9 
1064 31 Dominicus Siluiis 20 
1084 32 Vitalis Valerius 13 
2097; 33 Vitalis Michael 3 3 


Ordelaphus Faledrus ug Domini 


Von Italia. texxyv 


ker chr. gil ler klertzogen Namen Ice montag Ir Chr zal der Hertgogen dame uur monat tag. 
11 19 3 5 Dominieus Michael 11 1316 58 Laurent Celfüs BUSSI 2 
1130 3 6 Petrus Polaus 18 1365 59 Marx Corharius Zu; 23 
1148 37 DeminicuMairocens 8 1367 60 Andres contarens 14 
1156 3 8 Vitalis Michael 17 ermordet 1381 61 Michael Mauracenus 4 
1173 39 Sebaſttanus Zians 8 1382 62 Antonius Venerius 15 
118 1 40 AuriusMafcopertus 14 1400 63 Michael Sthenus 13 
8 Diſer gath in ein cloſter 1413 64 Thomas Mucenicus 10 
1195 41 Henricus Dandaulus 12 g 1423 65 Frunciſcus Foſcarus 36 0 
120% 42 Petrus Ziaus 22 tritt ab 1459 66 Paſcalus Maripertus 4 6 
1228 43 LAcobus Tempolus 20 1464 97 chriſtophorus Maurus 9 © 
1248 44 Marinus Maurocenus 3 7 1473 98 Nicolaus Thronws x 
12 5 2 45 Rainerius Zenus 16,6 1474 69 Nicolaus Marcellus 2.4 : 
1269 46 Laurent Tempulus 722 25. 1475 7 Petrus Morenicus 1 2 
1276 47 lacobis contarenus 4 7 1477 71 Andres Vendranels 1 8 

Diſer iſt abgetreten i 1478 72 lohannes Mocenicus 7 Ä 
128 0 48 lohannes Dandalus 9 7 1485 73 Marcus Barbadreus 3 
1290 49 Petrus Gradoneus 22 9 1485 74 Auguſtinus Barbadrens 15 
1313 50 Marinus Georgs 10 10 Diſer iſt ab getretten alters halb 
1314 51 lohannesSuperantig 18 6 1500 75 LeonhardusLauredanus 19 8 20 
1329 52 Frunciſcus Pandalus 10 10 1520 76 Antomus Gemanus 1 10 2 
1340 53 BartholomeusGrädonicu 3 1 20 1522.77 Adreas Sritti . 7 8 
1343 54 Andres Dandalus 11 8 9 1538 78 petxus Laudus 6.9 
13 54 55 Marinus Falier 77 6 1545 79 Hunciſcus Donatus 8 

Difer was auffrürifch, ward enthaupt 1553 80 Laurentius Priolen 7 2 
1355 56 lohannes Gradonicus 1 3 27 1558 81 Petrus pruli e 
1356 5 lohannesDelphinus 7 3 


Dieweil auch nitt vnbillich jedermann ſich verwundert der Venedi ger Regl⸗ 
ment in langwirigem ſtand / vñ in fo gůter oꝛdnũg wie es verpliben moͤge / wil ich 
eiu beyſpil anzeigen / darauß abzenemen / wo ober keit vaͤtttrlich / vnd die vnder⸗ 
thanen kum blicher ghoꝛſame vnd vnderehänig gegen einander geſinnet / das ein 
vedes regiment deſto ſteiffer iſt. Dann als im zs. die Venediger ſchier gar einge⸗ 
than von den Genueſern / vnnd der gmein ſeckel erſchoͤpfft / vnd das nit meh: das 
volck zůunderhaltung voꝛhands / auch gantz groſſe theüre / alſo das do galt 
Ein metz oder ſeſter koꝛn zwen gulden acht batzen. . 
metz ſchargo oder Heydenbeer j. gulden v. batzen. 
3j. metz groß bonen ij. gulden ij. batzen. N 
metz faßnolen oder welſch rund erbſen ij gulden xiiij batzen 
pfund ſchlechtͤl ij. batzen jeg. 3 
Vtertel gůt wein ij. gulden xiiij batzen. 


. viertel ſchlecht wein j gulden vij batz en · 


eye ij. creützer. ; 


pfund tigen fleiſch geſaltzen ſtebenthalben ereützer⸗ 


Ii pfand friſch fleiſch v. oreützer. 


. p fund kaͤß vi. creützer. 
. karꝛen mit holtz j gulden ix. batzen. 
. vierling ſaltz v. creůtzer⸗ 
J. zwybel ander halben creützer. 
puſchel knobloch vij creutzer 
Ihanduol kol. ij. creützer. ; \ ee 
Eden u diſer zeit waren ehelich burger / die entbothen ſich gegen einem erſa⸗ 
men Rath / vñ gaben dem gemeinen nutz zu gůt freyes willens ds wie nachfolge. 
Her: Marx 


ecxxxvi QODas ander büch 


Ders Marx Triuiſan / ð ein Hauptman über die Galeẽ / gab ſich dar eygner Per 
fon ſampt vier armbinſtſchützen vff ſeinẽ koſtẽ zedienen ſo lang vñ der krig wert 
tder: Marx Stoꝛck gab dar fein perſon mit dꝛeyen ar mbꝛuſtſchützen den gate 
tzen krieg zůdienen in eignem koſten. 

de Marx Polo gab fein perſon vñ i knecht s. monat lang in ſeim koſten ze. 
feld zeligen. i i 

Herꝛ Andꝛeas Vendꝛan gab ſeinen ſon dar / vnd zů zalen zo. armbruſt ſchützen 
ye acht ducaten auff einen den monat / den gantzen krieg auß. 8 

Da: Paulus Nai gab ſein eigne perſon j knecht vñ u. armbꝛuſtſchůtzen in ſei⸗ 
nemeigen koſten biß zů end des kriegs. 

Dev: Gan din Goꝛzon verwilligt zoo. dueaten vnder wit we weiſen vnd gefang 
nen im krieg außzet heilen / vnd ein gantzen monat zů bezalen alle ar mbꝛuſtſchü⸗ 
tzen ſo auff Z. Galten zůer halten. Er gab auch fein eigne naben oder ſchiff dar 0 
die herꝛſchafft deſſelbẽ notturfftig. Vnd dieweil er zůuoꝛ der ſtate gelihen ein gro 
fe ſum̃agelts / ſchanckt er jro alle zinß daruon fo lãg der krieg wheret. Er gab auch 
dar ſeine ſün her: Niclauſen vnd her: Johan / vnd den dꝛitten fo bald er beimk Br 
mit fo vil arm bꝛuſt ſchützen als die herꝛſafft von jhm begert / die ſelben big züend 
des kriegs zůer halten. 

ert Frantz Gerhart wolt die wacht am einfar mit zwey en ſeinen ſoldneren al⸗ 
ſo halten biß zů auß gang des kriegs in ſeim koſten wie er zuͤuo: get han. g 
Der: Franciſcus Mezo ſagt er wolt auch zůſchiff dienen mit ſampt dreyen ſein 
bꝛuͤdern / vnd n ſchützen verſolden / ſchanckt ver rer gooo. guldẽ ð ſtatt 5 
daſſelbig anzůlegen zum beſten nutz. i 

B Den 5 ſelbs zůſchiff dienen / z. monat to. arm bꝛuſter ver⸗ 
ſolden / wie wol er zůuoꝛ im krieg gefangen / vnd gerantzonet vmb 1000 ducaten. 

Herꝛ Marx von Zara ſchanckt der ſtatt ooo. pfund / thůtein pfund 4. ba. 
fo er voꝛ der ſtatt gelihen / vnd wolt ſich wo hin man jn beſcheiden / bꝛauchẽ la in. 
Herꝛ Rifalin Chareſin Cantzler ſchanckt die zoo. ducaten ſo er anfangs kriege 
der ſtatt gelihen / vñd ſolt ſein bꝛuͤder Johan der ſtatt mit einem jag ſchiff dienen 
in ſeinem koſten / ſunſt ſolt er erhalten. monat lang 6. armbꝛuſt ſchützen. 

Her: Natal Tagliapetra gab ſein eigen perſon dar ſampt einem diener / vnd fo 
lang der krieg weret wolt er erhalten vier ar mbtuſt (hüten. 

Der: Jacob Cadel maria gab ſein perſon dar ſampt zweyen dienern vff ſein ko 
ſten den krieg auß / vnd verhieß in die ſtatt ioo. metzen koꝛns zebꝛingen. 

Der: Peter Paulus / vnd Johan Zacharias gaben jr perſonen dar ſampt zehen 
armbꝛuſt ſchůtzen biß ʒů end des kriegs in jrem koſten / vnnd ſchanckten vier tau 
ſent gulden die ſie der ſtatt gelihen. 

Der: Paulus Triuiſan wolt zo. armbeuſt ſchũtzen ein Monat erhalten / ſun 
ʒo. ſoldner zwen monat / ye Monats eim 4. ducaten geben / vnd in eigner perſon 
zůzie hen wo hin die herꝛen wolten. " 2 8 

H. Andꝛes Foſcar i ſampt feine bꝛůðn mit zweiẽ jrẽ knechtẽ entpotẽ ſich zů ſchiff. 

Her: Bernhard Candeto / vnnd her: Berutzo Surtan / gaben jr eigne perſon 
dar / zůdienen biß zů außgang des kriegs. 

Her: Bartholome Peruta / wolt zwo Galeen beſetzen vnd ſie beſolden/ ye 150) 
menſchen auff ein Galeen / ſampt +0. ar mbꝛuſt ſchützen / vnd feinen bꝛů der Her 
Hanſen mit x. gferten dar mit ſchicken / all in ſeim koſtẽ biß zů außgãg des kriegs. 

Her: Peter Cupt man gab dar fein etgne perſon / ſampt ſeinẽ vatter vñ bꝛuůder 
jede mit erm knecht biß zu end des kriegs / ſchãckt auch ð herꝛſchafft ooo. ducaten / 

vnd beſoldet 40. armbꝛuſt ſchützẽ / für yedẽ ein monats. ducatẽ zwen monat lang. 


Herꝛ P eter 
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Herꝛ Peter Mozeniger gab ſein perſon dar / ſampt zweyen armbꝛuſtſchützen ſo 
lang der kuieg werer. 770 N ji ; 8 
5 Der: Niclaus Lange wolt ein galeen mit tzo . mañen / vnd 40. armbꝛuſtſchützẽ 
beſetzen / vnd ſie den krieg auß verſoͤlden. e „ ABER 
Here Mar x Capotoꝛto both ſein eigen perſon ſampt achr ſoͤldnerẽ / biß zů end 
des kriegs in ſeim coſt en. f { 2 8 
Der Antoni Nobano both fen perſon dar ſampt zweyen ſoͤldneren vnd ſeinen 
ſoͤnen / biß zů end des kriegs auff ſein eigen koſten. . 
Per: Ntelauß Sieß ſein perſon / ſampt zweyen ſoldneren / vnd verzer hundert 
růderknecht zůbezalen zwen monat lang 1 
Mer: Marx Frack boch dar fein perſon ſampt zwelẽ ſonẽ biß zů end des kriege 
Hh. peter Anthon. Juſtintan wolt wie võ anfang biß ʒů end in ſeim coſtẽ dienẽ . 
Hie rꝛ Antoni Juſt᷑ both ſein perſon dar / vnd ʒwen ſoͤn auff ſein coſten zůziehẽ⸗ 
darzů ein Galeen von izo. ſoldnern / vnd 40.armbꝛuſtſchützen zůbeſetzen vnd zů⸗ 
be zalen / ſampt den ſchiffleüten vnd ſteürleüten ein monat lang. = 14581 
Her Hans Pafinn gab ſein ſon herꝛ Hanſen dar / biß zů end des kriegs / vnnd 
ſchanckt der ſtatt den zinß von 4a. ducaten ſo er jren gelihen. ex. 
iert Mat hiß Saſuol von Chioza gab ſich vnd zwen ſoͤn dar zedienen / dann er 
hart anders nicht / vnd hat im krieg zů Chioza verloꝛen bey tao oo ducaten / vnnd 
mußt für ſein ranzon zalen ooo. ducaten. f 2 
Her: Donat Rauagnan entboth ſich ein wacht zůerhalten an der zůlaͤndi mit 
eim armbꝛuſt ſchützen 8 . e eee 
Herꝛ Donat / Johann / vnd Bartholome Verard gebꝛůͤdere / yeder mit einem 
ſoldner / wolten wie an fangs in jrem coſten biß zů end im krieg bleiben. 27 85 
Der: Antoni / Jo hann Dar auin gebꝛůdere / mit acht ſoldneren in jrem coſten⸗ 
wolten biß zů end des kriegs dienen x : "6100 
H. Ludwig võ Ofen für fein perſon vñ 4. diener / wolt biß zů end des kr iegs dig 
nen / ſchanckt auch allen ziuß von dem ſo er gelihen. 33 
Merꝛ Peter vnd herꝛ Frantz Rouers ent bot hen ſich wie vonn anfang biſt zum 
end des kriegs on ſoldner zedienen. f N 35 
Her: Nien hart von Laguellen / entboth ſich ſampt einem feine knecht zedienẽ. 
Nun diſe vnd andere vil mehꝛ on zal / entbotten ſich / vnd dienten auch nach ſrẽ 
vermoͤgen / auff eigẽ coſten. Hingegen was die Ober keit auch nicht laß das süczt 
belonen / domit fie die andern burger anreitzten / inn noͤten rem vatter land zus 
ſpꝛingen / machet etlich zů Edelleůten vnd des groſſen Rarhs / als nemlich 
Raphalin Cantz ler Careſin JoͤꝛgChaleri von Candia Niclaus Paul 


Antoni Darduin Ficlaus Ruiner Jacob Vih man võ Ca ie 
Marx Tꝛiuiſan Johan Darda Marx Paſqualick vocan 
Jacob Condalmar . e e fe dien (an 
Paulus Nani võ S. Nar Marx Stock Paulus Crifan võ S. Cd 
Niclaus Garzon (3 Peter Bezinn Dans Schgartz ip 
Jacob Caual von Veron Bartholome Baruth dans Barzon 
Marx FZacharita VWiclaus lang Peter Jacharias 
Day Veſo Marx Starlard Andꝛeas Vendꝛam 
Dont von Poꝛt Frantz Metz Frantz Gerhard 

ER N Niclaus Tagliapetra 


Es iſt auch noch ein ſtuct das ein yedes regiment lang behaltẽ mag / die verſchwi 
genheit / welches vnder den Venediger n gar ſteiff gehalten wirt / deſſen ein ſchoͤn 
beyſpi lfür gangen bey jnen im jar iq ze mit dem Carmagniola Iran BEE 
er jnen 
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der jnen etwas arg waͤnlich handlet / vñ fie verſaumpt hatt im krieg wider den 
tzog von eyland / alſo ſchꝛeiben fie jm auff den achten Apꝛillen er ſolt kom̃en der 
rath / dañ ſie wolten ſeins raths pflaͤgẽ wie doch fridẽ ze machẽ / weil der keyſer Car 
nad im lãd / vñ do helffen möcht / der macht ſich auff / putzt vñ ſtrich ſich haͤrn s 
ward wol empfangen im pallaſt / vnd mit gůten woꝛten biß zum abent aufgehen ; 
ten / in den kercker gelegt / gefoltert / bald jm ein knebel in dz maul gebundẽ vñe 5 
hauptet. Nun hatten die Venediger acht Monat in der ſachen jne verargwon 
ſtalten ſtaͤts auff den grund / rathſchlagten wie fie jne über kom̃en / vnd den rech 1 
grund erfaren wolten / noch war niemands der ſich ſein gwalt / mhuͤt / gab/ Be, 
oder anders bewegen laffen het / die fach ehe ſie zum ende gerichtet / zů offenbare 
ja niemando hat es argwonen moͤgen / dardurcher villeicht ver warnet woꝛdẽ nr 
re / vnd iſt aber ſolcher rathſchlag nit durch wenig perſonen gehandlet worde / die 
ich vmb jrer vile willen hie her ſetzen will. " 


Die Sberſten Raͤth. Jacob von Cafa Marx Polan 
Der: Nux Mozeniger Alexander "Jörg Bertuzo Moꝛezin 
Her: Mar Eritz Andeie herꝛen zum Marx Meneus 
Heri Frantz Balbt Rach veroꝛdnet. . 

Her Niclaus Donat ehe iclaus Bern hard 

Von zehner herꝛen Joͤꝛg Coꝛnar Ludwig Scar lat 
Mat Barbarico Marx Dauolin Berardo Metz 
Bartholome Moꝛezin Scipion Bon Marin Soꝛantz 
Ludwig Venier Fauſtin Mion Loꝛentz Donat 
N Contareni Benedicchdeman Tomas Michel 

oꝛentz Capello Michel Duodo Für münder der Gmeindg 
Lazarus Mozeniger Jeronymus Canal Fant in Diaro 
Poulus Criuiſan omobon Gꝛitti Frantz Loꝛe dan 
Martin Nando Johan de Pꝛioli Paul Carꝛer 


Nun der Venediger auffgang / hat vaſt ſein vꝛſach von geiſtlich er zwitracht ſo 
ſich zwiſchen den Biſchoffen zů Aglar vnd Gꝛado eingeriſſen / das der ſelbigen ye 
der gern der hoch ſt fein wolt / den patriarchẽ tictel tragẽ / biß zůletſt ſie abgetheilg 
vmd das ya. jar / vnnd weil die Venediger fi erſts an die Gꝛiechiſchen Keyſer 
gebenckt / ward jn en etwas herꝛſchafft von den ſelbigen übergeben / im Dal matt⸗ 

ben moͤte / daſſelbig voꝛ den Gothen / Combarden vnd tounen zůbeſchützen/al 
ſo das fie den Gleſſen vnd Golfen von Aglar vaſt biß ſchier zů gon Raueñ verhů⸗ 
teten vnd verſahen. Als nun der groß Carle mit dem Gꝛiechiſchen Keyſer Nice, 
phoꝛo in ſpan kam men / hiengen ſie ſich an die Gꝛiechen⸗ bald do fiengen ſie krie 
mit dem patrlarchen an / welchem ð Gꝛaue Marinus zu Comaclo beyſtendig / de 
balben fie dem Gꝛauen ſtatt vnnd land abtrungen / vmb das jar Chꝛiſtiss :. De 
gleichen hielten es die Sclauen zum theil auch mit dem Patriarchen / die Nareta 
ner vnnd andere in Hiſtrien / alſs übersuinpelcen fie Parentzo / Pola vnnd andert 
vil ſtett / bꝛachten ſie in jren gewalt vm̃ das ſar 960, Deßgleichen Spalatren / die 
jnſel Coꝛſula / Leſina/ die jnſel vnd hauptſtatt der Naretiner / wurden jre Hertzo 
gen nit allein zů Venedig / ſunder auch hertzogen in Val matien genãt. Der gſtalt 
eroberten ſie Raguſen / Tragurien / Sebenico vnnd Belgraden. Gleich ſůchtẽ ſſe 
ein vꝛſach an die Hadꝛier / gſelten ſich zur ſtatt Claureto / die mit Hadꝛien im za 
lag / alſo dz fie die Hader allgmach auß machten. Darnach namen fie ſich der 3a, 
dꝛenſer an / wider den Gꝛauen auß Croat ien /herꝛn Murtztuar / vnnd trangen jm 
ſchier dz gantz lãd ab / wz er am moͤꝛe hatt / alles vmbdz 10 o jar. Als ſich hernach 
aber die Jadꝛenſer oder dar er / wie man fie jetz nent / der gſell ſchafft vnd freünde, 
ſchafft 
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ſchafft der Venediger beſoꝛgen / gaben fie ſich an Rünig von Vngern / das halff 
fie nit / was den Venedigern eben / rroberten die ſtatt vnd herꝛſchafft / eignetens 
ihnen ſelbs zů iin jar tos vngeuoꝛlich. Vmb das jar ooo. hernach vnder dem 
ſchein das ſie das globt land fo Hertzog Gottft id eingenommen / be ſchir men helf⸗ 
len wolten / eroberten fie am für faren Smyrnamin Jonien gelegen / fuͤ ren fort 
kamen in Syrien als jetz der ſieg im (wand) machten ein pact mit dem Patri⸗ 
archen vonn Hieruſalem vnnd den Reichs Furſten (dan der Künig Balduinns 
ij ward año ug. von den Heiden gefangen) dar in yedem flecken des Reichs ſie 
ein kirchen / gaſſen / platz⸗ badſtuben / bach ofen / erblich in haben ſolten / deßglet⸗ 


chen ein wag / kauff hauß / Ihe eigen meß gewicht wo ſie vndereinander kaufen 


wo aber frembde leüth zůkauffen kennen / ſolten ſie des Reichs gewicht vnn d maß 


bꝛauchen / als zoll frey ſein was ſie handleten kein ſteüwꝛ geben / auß dem kauff⸗ 
hauß zů Tyro ſolt jnen jaͤr lich gefallen 300. Beyzant ier guden. Wo ein Vene 
diger wider den andern / oder einer des Reichs wide ein Denediger zu hanßten 
ſolte ers vo: dem Venediger hoffgerichtthůn / ſee aber widereinand /folten bey dẽ 
Küniglichen hoffgericht recht nenen. Alle guter der abgeſtorben ſollen die Vene⸗ 
diger vnder jnen einziehen / ſchiff bꝛuch ſoll nen on nacht heil ſein . Schutz ſchyr m 
freyheit vnd burgrecht ſollen ſie gleich mit den im Reich haben / den dꝛiittencheyl 


au Tyro / an Aſcalon. Zů Fer ꝛer erlangten ſie alle frey heit n⸗ burgrecht / auch @Rr 


ren ſie zoll frey von wie gen das ſie die Gꝛaͤn in Mat hil da die ſelbig ſtatt halffen ge 


winnen. Stön den auch an den von Vngern bey wider die Noꝛtmaßſer 
| Ay 


do beſteckt jhnen Bꝛindiſe. Do lie Anch zů Anton wie vorim Reich Jerulalem 
erlangten / ſůchten gleich on vꝛſach / weil jnen al a vnd Steca wider abgefallen 
an Rünig Colman / als ob er ſollichs zůͤgerichthette / namen das Croat iſch burg 
vaſt alles ein. Als aber domals die Padnaner / Teruiſer vnd Rauen ner ſahen / dd 
die Venediger jre grenzen an allen oꝛten übetnamend / kames zwiſchen jhnen zů 
krieg / vnnd was der Paduaner Oberſter her: Rudolph Groß er gab harte ſtrert⸗ 
Reyſer Henrich verte g ſie. Chlo die jnſel eroberten ſie / als ſie auß Hier uſale m 
herauß zogen. Samum / Leßbu / Adrun / vnnd die ſtatt Modon vmb das lan: 
do namen ſie auch Fanen ein vmb kleiner vꝛſach willen. Alſo kamen fie dem Key 
fer Emanuel zůhilff wider den künig Robert inn Steilien / do eroberten ſie tis 2. 
Coꝛfun Coꝛinthen /Thebe / vnd das gantz Phocier land fo zuůͤuorder Kunigin 
Sicilten eingenommen hatt. Die Paduaner wolten ſich rechen / ſchlů gen das wa ſ⸗ 
fer. ab fo in diſen Venediſchen gaſſen bey ſant Milarien laufft ue. do gabes 
aber kappen / vnd bauwten die Venediger hien hohen thurn auff ſant Mar xen 
platz / darauff man die ſchiff s.meil wegs ſehen mag, Sie brachten Oenonam vn⸗ 
der ſich / die Anconer wurden jr bündtnuß gnoſſen anno eylff hun dt viertzig acht. 
Auch bꝛachten ſie zůletſt bey Guilhelmen in Sicilien groſſe frey heiten vñ hanck 
ten ſich an jn. Griffen den Patriarchen zu Aglar an / fiengend jne vnnd machten 
jne ʒinß bar. Der Gꝛiechiſch Rey er ward zoꝛnig dz Sie mit dẽ Sieiliet eins ware 
aber ſie bꝛachten jne zum friden / des gab er jnen dꝛey groſſer ſaulẽ / dero noch zwo 
auff ſant Marxen platz ſtond / die datt ward ver wat lo et vnd fiel in das waſſer⸗ 
hatt auch nie herauß bꝛacht werden mögen / die andern zwo lagen ds / vnd kund t 
ſie niemands auffrichten / des lieſſen ſie tin verkündung vnnd ruͤff auß gon / wel 
cher meiſter ſie auffrichtete / denn woltenfie alle c deſſen geweren das er jhnen zů 
můtete/alſo kam ein meiſter ein Lombarder/der ſatdt ſein haupt zů pfand wo er 
ſie nit auffrichtete / ſo man jme notturfft igen zeug g. be. Er richtet ſte auff / wit fie 
noch da ſtond / vnd oben auff jhꝛen haupt ſeh wellen hatt die eine 8 . 755 

wen / 
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wen / der andern iſt Sant Theodost bildnuß auffgeſetzt mite feinem ſch ne vnd 
ſpieß daran er lehnet . Er begert do für feine lon / man ſolt hm die gnadt in 
das ein yeder zwiſchen beyden diſen faulen mitt wirfflen / vnnd ob er ſchon falſch 
ſpilte / hinfür frey heit hetee do zů ſpilen / ſun ſt nienderts inn der ſtate⸗ vnnd dan 
man ihm ſe in leben lang behauſung vnndeheꝛ liche narung geben woͤlte⸗ da 
ſchahe do macher er auch die pꝛucken zů Rialt / vnnd andere viel werckzen eam 
baum gehörig vnd nutz. Bald namen fie ſich des Bapſts an wider Reyſer rt, 
der ichen der gab jhnen gewalt das der Hertzog mit pley ſiglen doꝛfft / wie noch der 
bꝛauch. Als aber der friden bey jbnen gemacht / ward dem Hertzog der bimm 
dar under er gehn ſolt beſtaͤtiget / das iſt das tůch darunder man in der pꝛoceß zů⸗ 
gehn pflegt / acht ſylber moͤꝛtrom̃eten mit goldenen ſchnecklen / vnd das er al weg 
ein weiſſe wachß kertzen tragen fole, Do ward S. Marxen kirch die gantz ho ; 
weit / ereütz weiß gebauwen / mit pley gedeckt / mit gewelben vnd ſeülen / was id 0 
den hal ben t heil hinauff / iſt alles vergüle mit ſchoͤnẽ bildern vo ſeltzamẽ gemah 
die ſich verlieren / vnden herab võ gold iſt es alles mitt mar moꝛſtein geraͤffet. 
ſtül all auß Poꝛphyr ſtein / von mancherley farben vñ mãcherley mat mels ſeinde 
do ſeülen auff das ſchoͤneſt. Allo iſt auch der voꝛſchopff oder die kirchthur die wo 
dꝛey hundert ſeülen hatt / oben auff do ſthend vier Shrine pferd die übergüldt⸗ A 
fie iſt nit zů beſchꝛeiben jrer koſtlick heit halben. Etlich ſchꝛeibẽ Keyſer Kriderich 
hab geſchwoꝛen auß der ſelbigen kirchen ein Roßſtal zůmachen / vñ auff S. ga a 
ven platz koꝛn zů ſayen / vnd als er kaum von Fürſten een doch die 
Venediger zůlaſſen muͤſſen das der Keyſer vier feiner leibhengſt übernacht in der 
kirchen gehabt / denn platz vmbgeaͤret / beſaͤßet / vnnd zů gedecht nuß die Vened I 
ger genörtger das fie die ſtaͤnd der leybꝛoſſen mit roten vnd weiſſen Heinen vnd 
ſchydlich pflaͤſteren ſolten / vnd die vier verguldten roß vff den voꝛſc opff ſetzen / 
deßs leichen den platz / das man die fun hen ſehe auch gepflaſtert hatten khernach 
gaben fie für / wider die vnglaͤubigen wohten fiedie Teurfken Für ſten für deren 
verbunden ſich zů jhnen / der weilen her ten fie vnd die Plfaner ſtaͤtigs zůſchaffen f 
verguſſen vyl blůts Am anzug do müßten jnen die Füͤrſten helffen Dumagog 1 
winnen / darnach wolten die Fürſten Conſtantinopel mit jrer hilf habẽ / fie mi 5 
ten jnen den hal ben theil alles gew ins zů ſagen⸗ vnd alter her ꝛſchafft / al ſo erl an 
ten ſie das Patriarchat / das jnen zů laß vnd den Für ſten das Keyſerthumb fiel 
do ward jnen Creta oder Can dia die jnſel geben / vnnd Marggrane Bonifacſug 
deſſelben beraubt / auch ward jnenethon / Coꝛon / C allipolie / Naxue/ Paru 6 
Molun/ Herina / Ander / Negrapont / Teus/ Mycon/ Schyrus/ Philocodo/ 
Stalume oder Lewoſalles ſchoͤn vn fruchtbar jn ſe in / die fie in nam men der Kate 
oder ſundere burger einname n / ſie beſatzten die jnſel Cand ia mit tzır. burgern, & 
phalenia die ward jnẽ auch als der herꝛ die u ber legne nachbaurſchafft marde, Dir 
ſchlůgen ib zů den Carꝛarihs vnd Rubels / vertriben die Scalancr / Teruls ward 
in zůr beüth. Mit dẽ R. von Vngern t heiltẽ ſie dz mie jr gewefen/ alſo dz ð K. ſolt 
be halten wz von Durazo am gieſſen Quarnaro gelegen biß in Iſtt ta / vñ ſolt jnẽ 
bleiben wz von Disabiß gehn Teruis ð kün ig eingenom̃en. Im iz. fiengen fie 
ein krieg an mit dem Carrarter / dẽ Genueſern namẽ ſie Tenedũ e in / aber es ward 
inẽ zů theür / hancktẽ ſich an bd. zů Meyland wid die herꝛen zů Veron vñ Padua ⸗ 
1383. namẽ ſie Durazzon ein. Aoo. uberkamẽ ſte nach dem todt herꝛe Joͤꝛge Straß 
zonich / Dulcegno, ꝛc. Año 1405.watdin Verona vnd Padua / vnd als die zů V. 
dene mit jre m Patriarchen von Aglar zü pan kom̃en / thetẽ ſie jn ẽ hi ff fo lag biß 
fie die ſtatt vnd Patrtarchẽ gar vnder ſich bsachre, Alſo kam hernach d Florktin⸗ * 
5 boteſchaßfe 
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2 dorſchäfft / degirt buff wider den Mey lander ) da wurden fie gefellen 


Von Ital ta. cclrt 
biß jn? Bꝛu 7)) 
ven oder Pꝛeß beſtecket / deßgleichen Cremona. Hernach balffen ſie dem Sfoꝛza 
big jnen Raueñ ward. Bald tert ſich das blatt vmb / alſo das ſie den Türcken zum 
feind gewuñend / der trang jnen ab / was ſie in Gꝛiechenland hettẽ / dar gege bꝛach⸗ 
ten ſie Cypern in jr hand / dem Hertzogen von Fer ꝛar trangen fie die beſten Saltz⸗ 
grůben ab / vnd ein gůt theil des lands dem Hertzogẽ don Mantua. Keyſer Ma⸗ 
n berupfft fie gar wol / aber fie lagen mit ge li ob / harꝛeten jn auß. Da nun 
Hiſpanien / Franckreich vnd der Bapſt an 3 80 woltẽ / blib jn en Nicopolis⸗ 
Pulugnia vnd Molain Apulien / deß gleichen Traw vnd Olcolo / Cꝛc mona hat⸗ 
ten fie im Meylendiſchen krieg. In ſummaſie haben fi) alwegen ſchicken konnen 
in jren oder anderen leüten kriegen / des haben fie auch genoſſen / vnd iſt jhnen alt 
weg das beft woꝛden wann fie friden gemacht. Seind auch noch suland groß / die 
baß verwarteſten in Italien /ôʒů waſſer haben fie Eypern / Candiẽ / Coꝛfun/ vil in 
Iſterꝛich / Srraul / das alles veſt iſt Mit dem Türcken ſeind ſie zůfriden⸗ vñ habẽ 
din Regiment das zwar wunderbar. Ein wunderbaren dieb ſtal will ich hieher 
ſchꝛeiben / der ſich begeben auff den xx. Mertzens⸗ ano 14 49. Boꝛſius der bꝛůͤder 
des Hertzogẽ vo Ferꝛar kam gehn Venedig / jm ward S. Marx ſchatz gezeigt / ein 
Candiot genañt Sammatius Scariot / der gieng mit als ein diener des Fürſten⸗ 
ſahe den groſſen ſchatz / gedacht wie er moͤchte darhinder kom̃en / er ließ ſich nachts 
in der kirchen verſperꝛen / hinder dem altar der vnſchuldigen kinder ledigt er ein 
Marmelſteine tafel / was er nachts mocht graben / das trůg er in der ſchoß vnder 
ein ſtaͤgen in der kirchen / tags gieng er hin weg / kam gegen nacht wider / biß ſo lãg 
das er ein loch in die Treß kam̃er macht / dz trib er ſechs nacht / thet allweg den tag 
die tafel wider für ſo geſchicklich / das nie mãd deſſelbigẽ gewar werden mocbe. Er 
trũg auch nach vnd nach auß / dañ diß dann jhenes von reichem ſchatz / vnd letſte 
wolt er auch des Hertzogẽ hůt hinweg tragen / hats ſchon die nacht jm fürgeſetzt / 
vnd ſchetzt man den hůt über die zwen Milion golds. Nun war in der ſtatt ein 
edel man auch Can diot / genañt Zacharias Cerio / dem ſagt Sam matius den han 
del / ſtets ſagende / Herz halten reinen mund / es koſtet vnſer leben. Der war er? 
ſchꝛocken / ſagt / was iſts dañ / Sagt / haltend reinen mund / gond imit mir daruon / 
wir wollen vn ſer lebenlang reich gnůg ſein / kommend je/ fürt jn ⸗ vñ zeigt jm vil 
edels geſtein / Der Edelman erſchꝛack / Sammatius wolt jn erſtochen haben⸗ wel 
lich teufel / ſagt er / beiſt dir / was erſchꝛickſt· Der Edelman ſagt ich kan voꝛ freü⸗ 
den nit reden. Sammat ius ſagt / ylends laß vns hinweg mit dem ſchat Er fage/ 
wolan ich will mich rüſten vnd vmb ſchiff lůgen / verklagt jn vo: dem Hertzoͤgẽ / 
er ward gefangen / erhenckt an eim guldenen ſtrick / an ein galgen det 
zwiſchen den zweyen ſaulen auff dem platz vergüls 
dltetauffgericht wat. 


er 


— 


Die ſtact Benedig / die zu vnſeren 
zeiten alſo mechtig iſt zu Gand vnd Waſſer zu den 
zeiten der Hunen angefangen zů bau wen im Adꝛiatiſchen moͤre in 


Kino alto / contrafehtet auff das jar 


Chꝛiſti 15 49. = 
E. it Contra 


1 
x 1 


Conttafcheung der firnemen statt Beg 


Se een ZI 


IDEE 


“Die tale Venedig hat bar pferrhirchen und qi el ter sie hat ſo il eanalen oder dvaf⸗ 

Fein al gen hat k. 19 9 5 400. offentliche brucken und ſteg on die b 

dere gexelt len ſchiſf Jo man zu allen heuntirrungen brauchen mag: findt man do bey 
8000. in Qwerekbauß Arſenal genannt; das mit einer mauren umb fangen ift, ſeind ftets || R 
400. neiſter und gſellen, die on underloß groſſe merſehiſf bereiten und machen. in der in: 


feln Murano macht man die hubſchen Venediger und cryſtalliner gliſer, die man h N 
e chen Venediger ſtalliner gliſe erauß |} 


\ ſampt den vmbligenden nell. 5 571 


—— 


Es begreifft umb ſich die ftatt Venedig acht dwelſcher meilen vnd dwie wol ſie ger im mere 
ligt it fe doch beſchirntt lon dem ungeſtmen mere, durch ein natkrlich geftad fo fich unh die 
ſtatt umbher reicht, gleich als ein unbewegliche mauer, dandem mere den ſturm ninipt, das es 
die ſtatt nit übe len ag. an funf orteren hat en breite lachen, dardurch man firen mag be⸗ 
Fünder beß len x wesen Caſtelen, a Latin Po propugnaculagenaunt, und beo der Pifcboffli 
chen ſtatt Chiozsi;die Bsimeylen uon Venedig gehn kerrear iz ligt. ks ligen 25. inſeln umb diſe 
ſtatt und Neerden ſpſt alle non geiſtlichen leiten beiwon,, rd} 8 id, a 
\ * 


ot 
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N 82 7 1 ne iz 0 
Von herꝛſchafft⸗gwalt vnd reichchümb de 
Venedigern. N SI 

Eiter was groſſes gelts järlichen auffgehebt wirt in diſer ſtatt / von 

söllen, ſteu wꝛ / vnd vngelt / mag nit außgeſpꝛochẽ werden. Das wei 

ach wol / das der gemeine fo ſchwere tribut auffgelegt wirt / deß glei⸗ 

chen auff dem landt / das anno Chꝛiſti 1350, die ſtatt Teruis diſer be 

ſ vy erden halb ſichergab hertzog Cüpolden von Oeſtereich. Dep 

gle cht het die ſtatt Tergeſtum oder Trieſt. Der groß K Carlen gab den Venedi⸗ 
gern vil freyhtiten vnd pꝛimilegien / aber als er hernach mit Nicepheꝛo dem Con 
ſtantinopolitaniſchen Reyſer kriegt / chetẽ fie heimlich bilff dem keyſer Nicepho 
ro / dz ward keyſer Carlen innen / vnnd befalch feinem fon Pipino / den er Rünig 
über Ital iam macht / er ſolt es nit vngerochen lan. Darnach fing Pipinus an 
fie auff dem land hart zů kriegen / vnd da fie alle fluhẽ gehn Ruualto in das moͤꝛe / 
hieß er ein lange bꝛucken von ſchiffen in das moͤꝛe machen / vnd wölefie gar vers 
derbt haben / wo durch vnge witter die bꝛuck nit were zer bꝛochen. Als der Türck 
aber anfieng die Venediger in jrem landt zůbeſchedigen / vnnd nam jnen in Alba 
niam die ſtatt Dirꝛache / vñ in Selauonia die ſtatt Croye / haben fie vnderſtandẽ 
den Tüͤrcken zů freund halten / vnd ſchenckten jm dꝛeyzehen hauptſtett / die ſie in 
Griechenland von dem Neyſert humb Conſtantinopel hattẽ e obert / mit ſampt 
der mechtigen ſtatt Scodꝛa in Albany gelegen. Ich find auch das die Venediger 
anno Chuſti too. dem Vitzgrauen von Meyland namen die ſtatt Vicentz Dar 
je Cypem nach anno 1406. haben fie dem Roͤmiſchen Reich entzogen die zwo ſtett Paduam 
ie venedi vnd Bern. Anno Chꝛiſti taz. haben die Vene diger an ſich zogen das kunigreich 
kommen. von Cypern / vnd das geſchach mit ſolcher weiß. Als der manlich ſam der künigen 
von Cypern abſtarb / ſolt Hertzog Ludwig von Sophoy vnd fein hauß fraw ein 
künigin von Cypern recht er ben ſein geweſen des künizrelchs von Cypern. Aber 
die Venediger haben fie auß der ſelbigen jnſel geſtoſſen mitt hüff des Soldane/ 
vnd haben Jacoben Baſtart von Cypern darein geſetzt zum künig / vñ ver maͤhel 
ten jm eins edelmans tochter von Venedig zů der eh / damit fie jn mit ð zeit moͤch 
ten entſetzen nach jrẽ gefallen / vnd Cypern an ſich bꝛingen / wie dan auch geſchach. 
Dan wie etlich ſchꝛeiben / als bald die fraw mitt einem kind gieng / do vergaben ſie 
dem ſelbigen künig / vnnd lieſſen außlauten er were an dem bauch wee geſtoꝛben / 
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vnd het ſe in hauß fraw mit ſampt dem kind in můter leib der herꝛſchafft Venedig 
be folhen. Do nun die frawdes kinds genaß namen die Venediger das kind vnnd 
toͤdten es. Aber fein můter namen ſie gehn Venedig / vnnd zogen alſo das Fünigs ' 
reich von Cypern an ſich / das flenochauffden heütigen tag beſitzen . Aber die an 
dern die v n diſer fach auch ſehꝛelbẽ / vñ denen ioh vil meh: dañ de voꝛdꝛigẽ glau 
ben will / ſpꝛechẽ das künig Jacob geſtoꝛ ben ſey / vnd voꝛ ſeinẽ todt den herꝛe von 
9 Venedig befolhen hab fein haußfraw vñdz vngeboꝛen kindt. Daruon wil ich hie 
‚ll vnden etwas weiters ſchꝛeibẽ / ſo ich die jnſel Cypern vnd die hend nemen werd. 


Ham Julij oder Priaul vnd Alqluleta-. 
N Italialigt Friaul / eim klein laͤndlin / funfftzig welſcher meilen lãg 
vnd alſo bꝛeit / hat eim luſtigẽ vñ frucht barẽ bodẽ / fa ſt wol beſetzt mit 
ſtetten vnd flecken / vnder woꝛff en zum mehꝛer theil grauen vnd ande 
ren beſunderẽ herꝛen / erkeñen doch fur r hohe herꝛlichkeie die Vene 
diſch herꝛſehafft. Ire hauptſtat heißt Vt imnum / iſt hüpſch vnd groß ⸗ 
vnd ſchicken 


ho — — 


Don Ical ia. cexlv 
vnd ſchickten die Venediger ein ampt mann dohin / den man Loeum ter ent / das 
iſt / Stathalter nennet / vñ für jn wer den alle ſch were vñ wick tige haͤndel bꝛache⸗ 
wie wol in den mindern ſte ttẽ/ ein jeder her: (die auch Venediger burgrecht halt) 


volkom men gewalt hat über feine vnderthanen. 


Von der ſtact Aquileia. 


2 — — — — 


8 


Je ſtatt Ag ler od er 
Aquileia ſolt wie ett⸗ 
lich ſagen den namen 
haben vonn Aquilio 
der auß Troia mit dẽ 
Antenoꝛe kommen. Ich wolt ſel 
ber lie ber mit andern ſagen es ka 
me ab Aquilegio / das ſich doſel⸗ 
ben ſo vil waͤſſerlin vnd pꝛuñen 
verſamblen. Es iſt ein Freyſtatt 
allwegen geweſen / vnnd ſich zů 
den Roͤmern verbunden voꝛ dẽ 


kan geben vnd geſchenckt / vnnd bald nach Chꝛiſti auffer ſtẽdenuß iſt S. Mar x 
er Euangeliſt doh in kommen / do gepꝛedigt / geleit vnd folg fundẽ. Sein handt 


» 


99 55 gar verſchluckt 142o. wie wol ſie voꝛ durch jhꝛe Patriarchen verlaſſen / die 


S8. Marx der Euangeliſt 13 Chimatus 23 

2 S.Hermagoras 20 14 Auguſtinus 29 
3 Helarus 20 15 Adelphus 5 
4 1 Chryfogonus 10 16 Maximus 5 
7 Theodorus 11 17 lanuarius 8 

8 ch ſocomas 3 18 Secundus 8 
7 Agapetus 13 19 Nicelus 12 
8 Fortunatus 14 20 Marcellinus 15 
9 Valerianus 18 21 Marcellianus 15 
10 Benedictus 15 22 Stephanus 12 
11 Quirinus Philippi cæſaris ſun 23 Maceraniug 26 
12 Fortunatiis 20 24 Faulinus 


11 
25 Pꝛobinus 


‚srtoi 


25 


derihan. 
52 
55 
54 
ss 


ss 
vet vdenen 

ss 

67 


. ss 
beſtaͤtiget 


* 
Probixus 


* 7 — 35 
Hellas der erſt Patriarch , dann ihne . 


25 

Alarx tal von Alexandria g geſehickt 17 
2 Feuerus Putriareh hr 
28 Iohannes , er 
29 Martinus 3 
30 Felix 14 
31 Johannes 2. - 10 
3 Petrus 2 13 
33 Sexerinus x 1 
34 Calixtus 48 

Er ſaatzt fich zů Cittanſtrit. Ep 

ss Sionialdus® ER . 52 
30 Pauulug a. vnder Caro lo dem groſſen 17 
27. Vrbanus #450 5 
33°, Nlaxentius der ſtil zu Grad it ihm vnder⸗ 

worffen worden von Keyjer Lothario ynnd Eugenio dem 
Bapſt Eee 175 
39 Andreas 8 10 
49 Venatus Jr 13 
4: Hendelmarus = a1 
“2 Lupus Wage 43 
#3 Fralbertus 1 26 
44 "Friderich Er 28 
as Leo 5 3 
46 Vrfus } 4 
4, > ‚Lupus, ( 5 
. Hedelffedus 10 3 23 

4 Rodolphus Ben 42 
so Johannes 3. f 10 
51 Pepo wirt Fürft des Reichs, Hertzog in Fri- 


aul vnd Marggraiie in Iſtereich, wurden ihm 20, Bijchoff vn 


25 
Eherhardus 2 
Gottbald ar 
Rabenger 4; + 
Sing hard 9 
Henricus 8 
Friderich 2: 1 
Vlrich — 18 
"Gerhard . 12 
Peregrinus 3% 
Gottfrid b 12 
Vlxieus 26 
Pefegrinus 2. 14 
Valcherus 5 16 
Berchthold Hertzog auß Merhern der bau 
27 
Gregorius : 18 
Raymundıs 2, 


Conradus Hertzog in Foln, aber er war nit 
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Anno Chryju:zos.hattregniert 


89 Petrus 10. Monat uur 
70 Otto bonus \ 
71 Caſtorius b. monat * 
72 Paganus 
73 Bertradus monat 
74 Niclaus Känig in Behem a * 
75 Ludwig S.monat Nat 
76 Marquard von Radeck 2 
77 Philippus Alezon % 
2s lohannes 4. Hertzog in Machern 1140 6 
biſthumb vorgeſtanden in. monat em 
79 Antonius a. monat 8 
80 Antonius a. , 7 
8 Ludwig 2. Hertzog zů Deck 5 
82 lohannes 5. 7 
e Ludouicuss. Vit dem theilten die ven, 
diger das ihm nichts blibs ene 
5 84 Marcus Barbus 27 
85 Hermolaus Barbarus vnnd Ni, kl 21 
Donat 5 
86 Dominicus) } 4 
67 Marinus SGrünanus 
ss loannes 5 
MERK, Victor 
90 Daniel Barbarus 


Diſe Patriarchen baben au 8 
ſtůl Gꝛaden vnder jhnen gehabe dun 
v. Biſchoff / vnder das Patriarchat 


— 


glar hat gehoͤꝛt der biſchoff zů 


Mantua erona 
Trient Vincent 
Padua Concoꝛd 
Teruis Peron 

Cum Iſtrien ö 


Vnder den Ertzbiſchoff oder pa 


triarchen zů Gꝛadẽ / welches alles jn 8 
len / do Venedig yetzun der ſtat h haben 
gedienet diſe 


Caſtell 
Equilen 
Eſtulen 
Jeſulen 
Tapſulon 
Cittanoua 
Toꝛreſela 
Clugia 


Aqullegie 


Don Ical ia. cexlvtz 
Aquileia ein hauptſtatt bey den Carnẽ ſo jetz zů Friaul gerechnet wirt / nit fer: 
von dem Venediſchen moͤꝛe gelegen / iſt voꝛ zeiten gar ein herzliche ſtatt geweſen⸗ 
aber jetzundt iſt fie minder dan ein doꝛff. Man findt nichts mer do von jrer herꝛ⸗ 
lichkeit / dann ein alten vnd baufelligen tẽpel / welches Thumherꝛen boͤſes luffts 
vnnd der ſumpff halben ſich durch das jar wenig do halten. Es iſt der Patriarch 
von Aquileia her: darüber. Diſe ſtatt iſt voꝛzeiten der Roͤmer beſatzung gewe⸗ 
ſen / vnnd man ſchifft dohin auß dem Venediger moͤꝛe durch das waſſer Natiſon. 
Man findt vonn der ſtatt Forum iulium alſo geſchtiben. Es hatt vor zeiten Ca⸗ 
canus der Auaren künig belagert die ſtatt Friaul mitt aller macht / wie wol er klei⸗ 
ne hoffnung het ſie zůge winnen / dañ fie was treflich wol verwaret. Dan nach dem 
Aquileta zů grund war gangen / nam diſe ſtatt zů vnnd ward als ein ſchloß vnnd 
ſchutzſtatt des gantzẽ lands / ſie lag auch am waſſer Natiſon. Als fie aber Cacanus 
belaͤgeret / regniert darin Tomilda ein hauß fraw Giſulpht / den Cacanus in einer 
ſchlacht vmbꝛacht hatt / vnd ver meint dar nach die ſtatt auch zůge winnen Aber 
ſie was jm zů ſtarck. Doch das er mit ſeinem gewalt nit mocht zů wegen bꝛingen / 
erobert er durch des weibs Tomilde leicht fertigkeit vnd bůberey. Dañ als Tomil 
da het den künig Cacanum geſehẽ vmb die ſtat reñen / gef iel er jhꝛ wol / das fie mit 
lieb gegen jm entzündt ward / vnd ſchickt hey mlichen zů jm / wañ er fie zů der ee ne⸗ 
men woͤlt / wolt ſie jm die ſtatt übergeben. Cacanus ð gern ſieghafft were geweſen 
nam des wabs an můtung an / verhieß jre zů thůn nach jrem willen / vn kam alſo 
in die ſtatt. Vnd das er ſeiner verheiſſung gnůg thet / lag er ein nacht bey Tomil⸗ 
da als bey ſeiner hauß frawẽ / darnach übergab er ſie zwoͤlff ſtarckẽ kerlẽ / die durch 
jren můtwillen dem weib die geil heit namen. Als das beſche hen was vnd dz weib 
ſeer geſchwecht vnd genoͤtigt was / ieß Cacanus durch ſie ein ſpiß ſchlagen / dar bey 
alle weiber möchten ſehen das fie die geilheit nit fürſetzen ſoltẽ der vernunfft vnd 
des leibs luſt der er barkeit / ja wißten das vntreüw vnnd verꝛaͤterey auch bey den 
verwoꝛffen wirt / denen man domit dienen vnd wol gefallen will. Nach diſem iſt 
die ſtatt plündert worden vnd alles hinweg gefůrt / ſo die Herulen / Gothen vnd 
ongobarden durch jr ſtreiffen anderhalb hundert jar auß dẽ Meylaͤndiſchen zu 
ſam men getragen hatten. Cacanus trib das volck auß der ſtat / zündt ſie an vnnd 
ver bꝛant ſie biß auff den bodẽ / domit er ſich rechen moͤcht an den Longobardẽ . Dz 
iſt geſchehen vngeferlich zwey hundert jar nach dem die Hunen hetten zerbꝛochen 
Aquileiam. Es zog wol Giſulphus Hertzog zů Friaul mit einem groſſen hoͤꝛe ge⸗ 
gen Cacano als er in das land fallen wolt entgegen / aber Cacanus der Auaren / dz 
iſt der Beyern künig / geſteget wider jn vnd alle Longobarden die auff ſeiner ſeytẽ 
waren / namm das gantz land yn. 


Der ſtact AO land anfang vnd wie 
1 ſie zů genommen hatt. 

Er Roͤmiſch hiſtoꝛien ſchꝛeiber Eiuius wil / dz Meyland anfengklich 
en ſey gebauwen woꝛden von den Galliern. Dañ Belloneſus ein ſchwe 
¶ ſter jun Ambigati der Celten künig nam zů jm ʒů den zeiten Tarquinij 
4 des Roͤmiſchen künigs ein groſſe zal der menſchen / zu ſůchen ein and 
ER land das er mit jnen moͤcht bewonen · Vnd alſo kam er auß Gallia in 

das land Inſubꝛiam (jetz Lombardey ) vnd bauwet do ein ſtatt die er Mediolanũ 

Rent. Etlich andere ſchꝛeiben / das die Gallier mit dem her tzogen Bꝛenno ſeien in 

Italiam kom̃en vnd haben gebauwen Mey lad. Die dꝛitten ſpꝛechen / es ſey Mey⸗ 
Land lang vorhin ehe die Gallier in das land kamen / gebauwen geweſen vnnd hab 

Olanum geheiſſen / iſt aber von den erſten Gal liern zerbꝛochen woꝛden / vnd dar⸗ 

| nach 
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nach von den Galliern ſo haͤrnach kommen ſeind wider auffgericht / vnd deß hal 
ben ſchꝛeibt Jaſtinus das ſie gebauwen ſey võ den Galliern. Eo ſchꝛeibt Strab⸗ 
das Meyland voꝛ ſeynen zeiten ſey geweſen ein vnbeſchloſſen doꝛff / aber zů ſein 5 x 
zeiten iſt geweſen ein herzliche ſtatt vnd ein haupt der voͤlckern Inſuber genannt 
Wo aber der namm Mediolanum herkof̃e / weißt ma eigentlich nit / ſpꝛicht Ne 
rula.¶ Es iſt wol ein alte ſag / man hab an dem oꝛt auß dem erdtrich gegraben ein 
fauw/die was halber mit wollen bedeckt / vnd daruon ſey kommen der namm i 
diolanum / das iſt halber wullen. Es iſt vmb die ſtatt gar ein edel Erich, dag 
überfluͤſſig alle ding bꝛingt / deßhalben die ſtatt alwegen gar volckreich vñ mech, 
tig iſt geweſen / vnnd ein haußt des lands / vnnd als offt ſie iſt zer bꝛochen woꝛden / 
fo offt iſt ſie wider auffgericht vnd erbauwen · Wie hett ſie ſunſt von jrem groſſen 
erlitten vnfellen wider mogen auffſton / wan ſie von dem edlen bodẽ nitt ein groß 
ynkõens het? Vor zeiten do fie nochrůwet vnder dem ſchutz vnd ſchir m des Rz 
miſchen volcks vnd keyſern / hatt fie trefflich ſeer zů genommen an volck vndrei 
thumb / mer von frucht barkeit der erden dann von nutzbarkeit des moͤꝛo⸗ vnd ha 
ben ſich auch dahin gethan die Roͤmiſche keyſer / des gůten luffts halb / der frucht⸗ 
baren ackern halb / der ynwonern fircen vnd reichebumb halb / vñ beſunder w ann 
ſte krig haben gehabt wider die Ceütſchen vnd Gallier · Es hart der keyſer Craia⸗ 
nus dohin auffgericht ein koſtlichen palaſt / wie es noch am ſel bigen oꝛt zum Pal, 
laſt heißt. Deß gleichen hat keyſer Maximilianus Hercules in diſer ſtat ein me 0 
tigen tempel zů ehꝛen dem abgott Mercali gebauwen welcher in nachgenden ze 
ten iſt gewidmet worden dem heiligen martererſant Loꝛentzen. Es hatt diſe 
auch gelerte leüt erzogen / vnnd ſunderlich hatt der hoch beruͤmpt poer Vergiliug 
do geſtudiert. Es iſt noch ein platz in diſer ſtatt der heißt Viridarium / vnd kom 8 
der nam̃ von den grunen wälden ſo darin gepflantzt haben die fürſten vnd die ge⸗ 
walrigen der ſtatt / do fie ich eelujtiger haben mit agen vnd fogelfaben. Es ſeind 
noch voꝛhandẽ ſechtze hen gleichfoꝛmierter feiilen Heidniſches wercks / (die Neyſer 
Maximilianus hat laſſen machen zů vnderſtützen Herculis tempel. Ju den ei 
ten des Reyſers Grat iant hat Mey land faſt ſeer zugenommen in reichthum̃ vnd 
friden. Dan die ynwoner hetren bey fünff hundert jaren lang gut friden gehabt / 
vnd diß fridſam leben erſtreckt ſich biß zu den zeiten des heiligen Ambꝛoſij. 
ward gantz Italia mit Arꝛianiſcher lebe befleckt / vñ erſtunden In Meylad wider, 
wertige partheyen vnnd zwen biſchoffen die auch wider einander waren. l 
ward der fromm Biſchoff Ambꝛoſtus auß der ſtat getriben⸗ vnd Auxenttus ſein 
wider aͤcher ſieget wider jn vnd in diſem zweytracht verdarb die ſtatt. Vnd e 
Auxenttus über langeſt geſtarb / ward der heilig Ambꝛoſius wider zu ſeinem vat 
terland berufft / vnd fieng das gantz Italia widerumb an witzig zu werden. 
ber die ſtatt ein zeitlang ruw / biß die Bothen in Italiam fielen vnd alle ſtet ver⸗ 
wuͤſteten / do ward Meyland auch geplündert vnd verbꝛent. Darnach vnder dem 
keyſer Juſtin iano wurden die Meyländer abermals überwunden / erſchlage vnd 
die mauren zerbꝛochen / do fie ſich von den Gothen wolten ſchlahen. Onlang da 
nach kamen die Longobarden vnnd eroberte der Meylaͤnder herꝛſchofft/ vonn 
denen erlichẽ kommen ſeind die ey landiſcden Vitzgrauen. Der erſt hatt geheiſ⸗ 
fen Mattheus / woͤlcher vmb das jar Chuſti 274. hat alle aͤmpter vnd bände der 
ſtatt verſehen / vnd ward auch der groß Vitzgraue genennt / darumb das er in der 
ſtatt gůt recht vnd getiehe hielt / vnnd alle hendel der ſtart fridſamlichen vertra⸗ 
gen wurden / vnd was er Angriff was glück darbey. Er hert auch ein gůten beyſtäd 
von Rünig Rudolphen von Habſpurg der jm ſeme ſachen vnd fürnem men nach 
feinem gefallen beſtaͤtigt· Vnd als ſebon Růnig Rudolph geſtar b / vnd ein ander 


e yſer 
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Reyſer auff jn kam / iſt Vitzgraue Mattheus dannocht in feiner herꝛlichkeit bli⸗ 
ben / vnd ward geneñt des Aeyfers pꝛocuratoꝛ. Darnach aber ward er auff vñ ni 
der gewoꝛffen durch vil zůfeltige krig / vñ als er entlichen von kriegen ledig waꝛd 
vnnd etwas růw widerumb überkam / hat er wider vnderſtanden die ſtatt zů beſ⸗ 
ſern / hat auff dem marckt auffgefuͤrt das Richthauß / do zwoͤlff maͤnner ʒů ſam⸗ 
men ſolten kommen / vnnd ſoꝛg tragen für der ſtatt haͤndel vnd der kauffleüren 
handtierung / die man täglich ſchetzen ſolt die eſſende vnd trinckẽde ſpeiß / wie die 
maß vnd das gewicht recht würden gehalten / vñ etlicher handtwercker argliſtig 
keit vnd betrůgerey auff allweg würd vermitten vnd geſtrafft / vnd die ſolten ge⸗ 
nennt werden des gemeinen nutzes fürdercr, ; 


— 


Wo haͤr die Meplaͤnder Eon gobarden 


genennt woꝛden. 


Oꝛhin hab ich angezeigt wie die gegenheit vmb Meyland voꝛ langẽ zei 
ten Gallia togata / vnnd ſunderlichen Inſubꝛia geheiſſen hat / biß die 
ongobarden darein kommen ſeind / das mitt ſolcher weiß geſchehen 
Oi. Nach Cbꝛiſti geburt im jar vz. als die Longobarden hinder Sach 
ſen ſich faſt gemehꝛt hetten / vnd mochten ſich nicht gnůgſamlichen in 

der jnſel Rugen / die ſie eingenommen hatten / ernehꝛen / ſeind ſie mit gewaffneter 
hand darauß gezogen / jhnen zu ſůchen ein beſſer vnnd fruchtbarer land / vnnd 
feind zum erſten kommen in Pannontã oder Vngerland. Die andern ſagen ſie ha 
ben zum erſten eingenom̃en Baterland. Vnnd do ſte es 42. jar hatten beſeſſen / zo⸗ 
gen fie wider umb darauß / vnd kamen mit hoͤꝛes kꝛafft in Italiam / ob ſie vileicht 
etwas dariñ moͤchten erobern / doch übergaben ſie dieweil nit gar das Vngerlãd / 
ſunder befahlen es den Hunen / damit fie widerumb inn das ſelbig land kommen 
mochten wann es jnen in Italia nit glůcken woͤlt. Alſo ſeind ſie dohin gezogen mie 
jrem kůnig der Albonius hieß. Es was dozůmal ein treüwer Ritter in Italiamit 
namen Narſetes / den verklagten die Italiaͤner bey dem Reyſer zů Conſtantino 
pel / auff das ſchickt der Reyſer ein andern Hauptmann wider Narſeten der hieß 
Longinus / vnd die keyſerin emboth dem Ritter Narſeti / er ſolt ſich auß Italia 
beim machen / vnd die kunckel ſpinnen. Solich ſchmach bewegt Narſetem das er 
ſein kriegßuolck verſamlet wider Longinum / vnd berüfft Albonum der Nongo⸗ 
barden künig. Vnd wiewol der krieg verſůnet ward / zoch doch Albonius für ſich 
vnd bꝛacht mit jm ein groß volck mit weib vnd kindern. Vnd als er ſahe die land⸗ 
ſchafft vmb Venedig / ſpꝛach er zů den feinen, Sehen jhꝛ ſtarcken maͤnner / das iſt 
das hübſch land / das wir ſůchen. Vnd demnach fiengen ſie an darum̃ een 

vn 
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vnd überkamen Foꝛumiulium / oder Friaul / Tauriſtum / Vicentz / Bern / Mer 
Land andere vil mehꝛ ſtett. Es kam jm taͤglich mehꝛ hilſf auß Germanen 
vnd kam ein ſolche groſſe foꝛcht in das Italiſch volck / das vil ſtett jm die ſchlü 0 
entgegen bꝛachten. Diſer krieg weret biß in das vierdt jar / vnd brachten die L 0 
gobarden gar nahe das gantz Galliam togatam vnder ſich / vnd ward auch na 
jnen genant Nongobardia / das wir 8 87 2e d l Run 1 
inus als er ein mal froͤlich wa . ſt mite 
boinus / der eylfft in der zal⸗ vnd trincken nachhengt / ließ er jm herʒů bꝛin I 
ſchal oder kopff / darein er gefaßt hatt die hirnſchg 
Comundi des Rünigs Gepidarum / die andern nen 
nen jn Eurimundum / dẽ er in Vngern hat ertadt 
vnd ſein tochter zů der ee genommen. Es waren dife 
Gepide etlich e Hunen / die 99 05 dem i 
nig Attila in Italia gezogen waren / vnd die wa 
= Zengeber den mare on 5 Alboin 55 
roſſen ſieg in Italia erobert hett / vil ſtett eingend 
Nee die beſetzt / iſt er gehn Dietrich Bea 5 
ner haußfrauwen Reſimundamgezegen. Ond wie 
er do pancketen gehalten! ſich mitt wein überladen 
hat / hieß er jhm die hirnſchal ſeines ſchwͤberehezz 
bꝛingen / tranck ſie voll weins auß / darnach ſchi ch 
er feinen weinſchencken mit diſer ſcheützlichen ſchalen feiner frawen Aefimun: \ 
vnnd mit lauter ſtimm ſpꝛach er zů jr / Sauff mit deinem vatter. Diß ſchma 
wort gieng jr gar tieff in das hertz / vnd beſunder do ſie jres vatters todt erinner 
ward / darumb trachtet fie jm nach wie ſte ſich an jrem mañ rechen möchte, un 
was ein jüngling am hoff der hieß lelmechildes / den hat fie vnzimlich lieb / vn 
bꝛacht durch jhn zůwegen / das der Rünig jm ſchlaff ward ertaͤdt. Sie vermeine 
auch mit jm das Rünigreich zů behalten. Aber do die Longobarden diſen nich x 
haben wolten / ſunder jhꝛ nachſtelten / flohe fie mit dem jüngling gehn Rauenn 


5 V 


Ar. 


urt ei 5 zů in Exarchus / das 

hug vnd ent furt ein groß gůt von gold. Nun was zů Rauen ein Exe 81 
dcs dees des Reyſers ſtatthalter / mit namen Longinus / fo wider Narſetem herauß ge 
fashaker. ſchickt was / der empfieng fie gar ehꝛlich / vnd das jrer hübſche halb / oder wie di 


andern meinen / jres groſſen gůts halb / darumb het er ſie auch gern z der eh ge⸗ 
nommen ¶ Do das weib ſolichs merckt / gedacht ſie wie ſte des jünglings abkom, 
men moͤcht / vnd den Exarchum überkommen zů einem mann. Vn alfo fůhꝛ 
zů / do der jüngling auff ein zeit auß dem bad kam / both fie ſhm dar ein gifftig ge, 
tranck. Der jüngling beſoꝛgt ſich nichts boͤſes / gedacht auch nichts arges auff ſie 
darumb tranck er / vnd von ſtund an empfand er von innen des giffts / vnd ſein 
toͤdtliche würckung / ehe er es gar außgetruncken hat / aber er nam ſich des nichtg 
an / vnd both jren auch darauß zů trincken / vnnd ſpꝛach / Du biſt auch onme 
tig vnd krafftloß im bad woꝛden / darumb trinck es vollend auß · Do ſpꝛach ſie⸗ 
nein / es dürſtet mich jetzund nicht. Do ſetzt er noch herter an ſit / vnd wolt ſie au 
zwingen zů trincken / wo fie das nicht thůn wolt. Zů leſt do ſie ſahe das er auch daz 
meſſer in ſie ſtoſſen wolt / nam ſie das trinck geſchirꝛ / vnd tranck vnerſchꝛocken 5 
überig auß / vnd bald darnach ſturben fie beide zů einer zeit von dem taͤdtlichen 


cg in Siffe. Nach diſen dingen machten die Longobarden ein andern Rüntg derhieg 
der Löbar- Clephes/ vnd fiengen an zů můtwillen in Italia / mit rauben / bꝛennen / toͤdten 


vnd landtſchleiffen / vnnd theten ſollichen groſſen ſchaden / deßgleichen Italſam 
kaum jhe entpfunden hett. Sie ſchoneten auch weder weiber noch kind. Es ward 


der 
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der Exarchus oder Reyſers vogt gezwungen fie vmb den friden zů bitten / vnd 
das fie ſich lieſſen benugen mit den ſtetten die ie erobert hatten vnnd die andern 
vnbekümmert lieſſen. Aber es halff ſo vil als es mocht. Ir tyranney weret biß zů 
dem groſſen Acyfer Carlen / das iſt ꝛ04. jar lang / der griff fie an mit gewalt / vnd 
dempt ſie. Vnd das geſchahe im jar Chꝛiſti ys. Er fieng jten lerſten Aünig Deſt 
derium / vnd verſchickt jn gehn Lugdun / vnd ſetzt andere außlaͤndige hertzogen 
liber ſie / die ſich alſo freündtlich mit jnen hielten / das ſte jres volcks regiment nit 


mehꝛ begerten. Diſe Longobarden haben zum erſten Winili geheiſſen / aber dar Die Löbır 
nach do ſie lang baͤrt zugen / wurden fie von den Walen Longobarten genennet/ den lente 
die wir vnſer ſpꝛach nach lang baͤrt neñen. Man findt auch das ſie jren weybern deni. 


das har von dem kopff herab an das kün gebunden haben / vnd jnẽ waffen in die 
hend geben / damit ſie jren feinden deſter erſchꝛoͤcklicher werẽ anzůſehen / vn auch 
mit ſolichem betrug die zal der krieger mehꝛeten. Du findeſt auch etwas vonn den 
Rongobarden hie vnden bey dem künigreich Deñmarck / darauß ſie ein vꝛſpꝛung 
genommen haben. 


Die ſtact Mepland zum offtern 


mal zerſtoͤꝛt. 

M jar Chꝛiſti 40. kurtz vot dem als die Longobarden in Italiam ka⸗ 
men / ſeind die Gothen darein kommen / vnd haben Meyland gewun⸗ 
nen / vnd die ſtatt vmbkert. Es wurden auch dozůmal mehꝛ dan sooo, 
Meylaͤnder erſchlagen. Als nach dem groſſen Acyfer Carlen vil regie⸗ 
3 rer in Italia entſtůnden / wie du hernach hoͤꝛen wirſt / under welchẽ et 

liche die Berengarij hieſſen / die zů letſt auch das Lombardiſch reich vnder ſich 
bꝛachten / zog der groß Reyfer Ott mit gewalt in Italiam / vnd erledigt die Com 
bardy von dem Berengario / vnnd überkam ſie / vnnd eignet ſie dem Roͤmiſchen 
Reich. Aber Berengartum fuͤret er mit jhm gefangen biß gehn Bamberg / do er 
auch geſtoꝛben iſt. Ich find auch das zit den zeiten Reyſer kdenrichs des vierdtẽ⸗ 
Hertzogẽ von Baiern / ſeind Marggrauẽ geweſen in der Lombardy / vnd beſun 
der hatt Hertzog Wolff ſolche herſchafft darinn beſeſſen. Darnach do Meyland 


in reichthumb vnnd gewalt zů nam / zog ſie ſich ab vonn dem Roͤmiſchen Reich Meylädein 
aber Fridericus der erſt / den man Barbaroſſam nennet / der bꝛacht fie widerumb fta aer aa 
mit gewalt zum Reich. Vnd als ſein haußfrauw die Keyſerin darnach begaͤrt zů⸗ ag 
feben die ſtatt / vnnd ſich gar keiner ſchmach oder wůterey beſoꝛgt / dann fie meint eib 


diſeſtatt were dem Reich jetzund gantz vnderthenig / hetten die gemeinen buͤffel 
n noch ein grollen wider den Keys 
ſer / vnd durch jre hoffart vñ ſtol 
tzes gemuͤt vergaſſen ſie d waffen 
ſo der Reyſer mehꝛ dann ein mal 
mit ſteg wid ſie gewendet hat / vñ 
namen die Reyſerin vñ ſatzten fie 
vmbgekert auff einen mauleſel / 
vnd gaben jr den ſchwantz fü ein 
zaum in die hand / vnnd fuͤrtenſie 
alſo zů einem geſpoͤtt zů einer an⸗ 
dern poꝛten hinauß. Als aber das 
der Keyſer jnnẽ ward / thaͤt es jm 
gar zoꝛn / vñ das nicht vnbillich⸗ 
V darumb 


„ 
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darumb er auch bewegt waꝛd / vnd die ſtatt auff ein neüwes belagert vnd obere: 
Non die ſich jm ergaben / nam er an miegnad/fo fer: / wolten fie bey leben bleibe 
můſten ſie dem maůleſel auß dem hindern mit den zenen ein feigen beiſſen. Wo e 
aber das nit thůn wolten / würd es jnẽ den kopff koſten. Do wurden vil gefunde⸗ 
die wolten ehe ſterben dann diſe ſchmach über ſich nemen / aber die noch lengepk, 
gerten zů leben / die theten wie man jnen gebotten hatt. Im ſar Chꝛiſti uz walz 
Die ſtatt Meyland von gemeltem R. Sider ehen dem erſten zer bꝛochen / aber da 
nach inz. jaren durch hilff der von Parma vnd placentz wider gebawen vñ auff 
gericht. Im jar 1238. hat Fridericus der ander R des naſmens widerumb erſtric, 
ten die widerſpennig ſtatt Mey land / vnd vil darin ertoͤdt. Er fuͤret auch hinwe⸗ 
die oͤberſten der ſtart mit des Hertzogen von Venedig ſun / vñ ſunſt mit vilen 
dern auß der Rombardy / vnnd bꝛacht ſie mit jm in Apultam / vnnd do ließ er de 
Hertzogen ſun hencken an einem thurn der am geſtaden des moͤꝛes ſtůnd. = 
die andern ließ er mit mancherley penen ertoͤdten / vnd alſo überkam er widerufß 
die her:ſchafft in Lombardy. ! 


48 Jer 
Jo parchepen zu Meyland 
erſtanden. 2 
Y jar Chꝛiſti 1316,011der Keyſer thenrichen dem . waren zů Heyl 
800 bub dann ſie auch waren durch das gantz Italiam, Pi 
N parthey hieß man die Guelphen die ander Gibelliner / vnnd die war 1 
anfencklichen erſtanden im jar Chꝛiſti ago. under dem Reyſer Frideri⸗ 
RP chen. Die Guelphen hielten es mit dem Bapſt / vnnd die Gibelliner mi 
dem Keyſer. Sie waren fo hefftig wider einander / das ein parthey die andeꝛe 5 
treib / wo ſie bey einander in einer ſtatt waren. Anfang vnd vꝛſach jres vꝛſpꝛun 9 
hat ſich alſo erhebt. Nach dem gem elter Reyfer Friderich in Italiam zog vnn 
dem Bapſt nach feinem gefallen nit thet / verbannet jn der Bapſt. Do zog Rey 
fer vmbher von einer ſtatt zů der andern / vnnd hert acht welche jm günſtig od x 
vngünſtig weren. Die jm geneigt warennennr er Gibelliner / das er jhnen dorf 
vertrauwen als eim gůteñ gibel / der das hauß hebt / das es nit fall. Aber die jh 
zůwider waren / nannt er Woͤlff / vnnd namen alſo die zwo fü ecten in Italia über, 
hand / das ſie noch auff den heütigen tag voꝛhanden ſeind / vnd nicht vil gůts ein 
ander goͤnnen. Es erſtůnden difer partheien halb vil krieg zwiſchen de burgern Y 
freünden vnd bꝛůdern / vnd vil ſtett fielen ab von dem Bapſt. Nun diſe zwoſe⸗ 
eten war en auch zů Meylaud. Der einen hiengen an die Vitzgrauen / vnd der 1 
dern die Turꝛianer / vnd das waren zwey groſſe vnnd nam̃hafftige geſchlechtin 
der ſtatt / vnd durch fie ward die ſtatt in zwo ſecten geſpalten. Doch name die H; 
cecomites oder Vitzgrauen überhand / vnd behielten das regiment in der ſtat lan 
ge zeit. Sie wurden auch nach mals hertzogen zů Meyland gemacht / vnd dz nem⸗ 
lich durch Rünig Wentzel / der nam gelt / vnnd macht den Herꝛen zů Meyland⸗ 
der ein Amptman vnd Pfläger was des Heiligen Reichs in Lamparten N E 
zum Hertzog / vnd alſo ward des Reichs beſſer theil in Welſch 
landt entwendt / vnd dem Reich entzogen. Johannes 
Galeatius ward der erſt Hertzog / vnd 
ſtarb im jar 1402. 


Senealog, 
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Galeatius Q Actius 


2 Marcus 
Matthews Vitzgraue Jlohannes biſchoff zu Mey land 
anno 1512. Luchinus 
Nattheus ¶ lohannes Ca C lohannet g aleatùs 
leatius maria Blancha, ihr \Lndowicw Hertzog 

Galeatius Philippus gemahel Erä< Afcaniıs 

Steffanus maria ciſcus Sför- Zebilippus 
Barnabas C violanta Valentia tia Octanianus. 


Der letſt nam̃hafftig vitzgraue hat Theobaldus geheiſſen / der gebar Matthe 
um / Mattheus gebar Galeatium vn Stephanum. Galeatius gebar Actium Ga Herkomm? 
leatium / vnd do blib die liny ſton. Man lißt von diſem Actio / do er auff ein zeit ertogen 
zů feld lag im laͤger / vñ hett den helm ab ſeinẽ haupt gethan / vnd wolt jn über ein 
weil wider auff ſetzen / hat ſich ein ſchlang darein gelegt / vñ do er jn auff dz haupt 
hat geſetzt / kroch die ſchlang auß dẽ helm über fein angeſicht on allen ſchaden / vñ 
do haͤr kompt es / das die Hertzogen von Meyland ein ſchlang 
im wapen füren. Weiter Stephan gebar Galeactum / vñ Bas 
leacius Johannem Galeacium. Diſer Johañ̃es gebar Philip 
pum mariam / Johannem Mariam / vnd ein tochter Valenti 
© nam / die nam künig Ludwig von Franckꝛeich zů der ee / deren 
halb hernach ſo groſſe krieg erſtanden ſeind in Meyland / wie 
Die ich bald anzeigen wil. Philippus maria ließ hinder jm ein vn⸗ 
eeliche tochter mit namen Blancam / die nam zů der ee Fran⸗ 
Re = cifceus Sfoꝛtia . Diſer Franciſcus hatt ein vatter mit namẽ At 
tendulus / der was geboꝛen von einem vnachtbaren geſchlecht / vnd was zum er⸗ 
ſten im kriegßlaͤger ein kuchenknecht / darnach ward er ein weidlicher kriegß maß / 
vmb feiner mañlichen thaten halb ward er genant Sfoꝛtia / dz iſt / ſtarck. Weiter 5 age 
ward auß einem fůßknecht ein gewaltiger reyſiger / vnd zülerftcin oberſter feld ⸗ 
hauptman. Er ſtelt auch feinen ſun an / das er alſo geůͤbet ward / das er in kriegß⸗ 
haͤndlen übertraf den vatter / vnnd alſo groß thaten volbꝛacht / das Philippus 
maria ſein einigne tochter doch vneelich geboꝛen dann fein eefrauw / des Grauen 
von Sophoy tochter was vnfruchtbar) jm zůr ee gab. Diſer Philippus maria 
ſtarb im jar Chꝛiſti 1o4/. Weiter gebar Srancifeus Sfoꝛtia NLudouicum / Galea 
cium/Philippum /ec. Vnd ſtarb im jar 1404. Do ward Galeacius Hertzog gema 
chet / aber er lebt alſo üppig / das jn ſeine vnderthanen erſchlůgen / vnd namen an 
feinen bꝛůder Ludouicum Sfoꝛtiam / den macht Mapximiltanns Hertzogen zů 
Meyland / das doch ſein vatter Reyſer Friderich nit thůn wolt / dann er ſpꝛach es 
were Meyland ein Ram̃er des Roͤmiſchen Reichs. Es hat Galeacius ein tochter 
mit namen Blanca maria / die nam künig Maximilianus su der ee im jar 1494. 
aber ehe ſie hochzeit hielten / kam jr vatter vmb wie gemelt iſt / vñ ward Ludwig 
von Mavimiliano in das Hertzogthumb geſetzt. Nun merck weitter / als im jar 
1447. Philippus Maria geſtarb / ſtrebten vier Herꝛen nach dem Hertzogthumb. 
Aeyfer Friderich ſpꝛach es were jm zů gefallen. Aber Alfonſus Rünig in Apulia / 
der ein erb was geſetzt vom Philippo / wolt es als ein erb haben. Dargegen ſtůnd 
Hertzog Carlen von Oꝛliens / der wandt für / das er feiner můter halb vonn der 
Vitzgrauen geſchlecht were. Aber Franciſcus Sfoꝛtia ſpꝛach / er het des lerſt abge 
i vi ſtoꝛbnen 


lan bꝛacht er die burger zů Meyland auff fein ſetten / d 
von ran. Statt nit ſicher was / darumb flohe er von dannen / 


Das ander bu 


ſtoꝛbnen Hertzogen tochter zů dere 75 
rumb wolt er ſein recht anch nit üb ergebe 
Vñ in diſen dingen wolten die Meyland e, 
gantz frey / vnd vnd niemands herꝛſcha fe 
fein / deßbalben namen fie kein Herꝛen 90 
Aber do die Venediger vnd ð Hertzog Su 
Sophoy jnen ettlich ſtett namen / legten 5 
¶ſich wid die Venediger / vnd machten arg e 
ciſcum Sfoꝛtia oͤberſten hauptman/ d fi 
alfo mañlichen / das er bald darnach wid ie 
der Meyländeröbziftermeinungangeng.- 
men ward zů einem Hertzogen / vnnd na 
jm ſein ſun Ludwig. Do aber diſer udn 
ward Hertzog gemacht / meint noch derkn 
nig von Franckreich / dieweil das Hertze En 
thumb were erbloß worden an mänlichn 
een ſamen / vnd er were feiner großmůter bal 
\ W ae 1 1 böte 
ri jetzgemeltẽ außlaͤndigen Ludwigen. Vn iſen wo 
billicher zů dan dem jetzgemeltẽ außlandig e Ae 
und bꝛacht mit ihm ſylber 


voſen einge vnd gold / vnd floͤcht das über das gebirg zů Keyſer Maximilian, Vnd bald dar 


women. nach nam Künig Ludwig Meyland ei 


n / vnnd das gantz land / naͤher dann in 
Aber die Meylaͤnder wurden der Frantze 


b s mit Frantzoſen. 
wochen / vnd beſetzt es mit Frantzoſe m Hhertzogen vnd namen den ann 


en bald můd / vnd ſchickten widerumb nach jre 
595 triben die e mit hilff der Eydtgnoſſen vnd Landßknecht binauß. 
doch mochten fie das [bloß zů Meyland / vnd das ſchloß zů Nawerꝛen nit gewin 
nen. Do das künig Ludwig ſahe / kam er im jar Cheiſtt oo. mit macht gehn chey 
land / vnnd ſtrit mit Hertzog Ludwigen / der nun auff feiner ſeiten erlich tauſent 
Schweytzer hatt. Es geſchahen vil ſcharmützel an etlichen oꝛten / aber kein gꝛo 8 
ſchlacht / vnd ward der künig innen wie der H. zů Nawerꝛen in der face were mi 
groſſem volck / aber mãgel het er an der ſpeyß / darumb legt er ſich wider die ſtatt⸗ 
vnd fieng an ſte zů ſtürmen. Do waren etlich in der ſtatt die lieſſen ſich mit gelt be⸗ 
ſtechen / die wolten nit mannlichen widerſtreben / do wurden die Italiaͤner an 
maßleidig / vnd traten hinderſich / vñ alſo můſt die ſtatt ʒů letſt ſich ergeben / vnd 
ließ der Frantzoß die Schweytzer vnd Landßknecht fo darin ware frey abziehen, 
Domit aber der hertzog nit in der feind hend kaͤme / legten ſie jm an ein Schwey⸗ 
tzer kleid / vnd gaben im ein hellebarten in die hend / vnd vermiſchleten jn vnde 
ſich / das er alſo vnbekant darnon kaͤme / aber es faͤlet jm. Dan die Frantzoſen ſtel⸗ 
ten ſich zů der rechten vnd zů der lincken ſeiten mit jren waffen vnnd muͤſten die 
Schweytzer vnd Landßknecht mitten durch fie gehn / vnd do ward der H. erkeñt 
von den Frantzoſen / die andern ſpꝛechen er ſey von den feinen vertraten worden, 


Derberzog vnd den feinden in die hend geben / do ward er gefangen vñ in das chloß gefuͤrt / 
N das die Frantzoſen iñ hetten / vnd als bald ergab ſich auch die ſtatt . Bald darnach 


ward der Hertzog in Franckreich geſchickt. Vnd alfo verloꝛe Meylãd zum andern 
mal ſeinen Hertzogen. Doch mag das wol für ein ſtraff Gottes erkennt werden/ 
Dann diſer H. Ludwig als er ſich ſehꝛ foͤꝛchtet voꝛ dem Künig von Sranckreich/ 
ſchicket er zů dem Türckiſchen keyſer / vnd ließ jm ſagen wie der künig von Franch 


reich vnnd die Venediger hetten ein bündtnuß gemacht / das fie wolten Italiam 
einnemen⸗/ 


Von Kali tel 


einnemen / vnd darauß den Tůrcken kriegen / deßhalb ſolt er kommen in Italiã⸗ 


das er wol mochte thůn durch Apultam / dann Rünig Friderich von Aragonia / 


wird jm doſelbſt nit widerſtand koͤnnen chin / ſittenmal jn der Frantzoß auß A, 
pulia treiben woͤlt mit höꝛes krafft. Auff dis ſchꝛeiben fielen 8000, Türckẽ in Ita⸗ 
lam / vnd verhergten das land / raubten / bꝛenten / vnd fiengen vil Chꝛiſten mes 
ſchen zů der dienſtbarkeit / die ſte doch bald darnach alle erwuͤrgten . Sihe zů / ſol⸗ 
che ſachen doͤꝛffen die Chꝛiſten menſchen zů richten. Doch iſt jm mit gleicher maß 


gemeſſen woꝛden. 


Der vordrigen Genealogy die Gertzogen von 


Meyland antreffen / weiter erklaͤrung. 


Je geſagt iſt / es waren zů eyland nach Reyſer Henrichen dem 
ſiebenden zwo partheien / Gibelliner vnnd Welfen genant / der ei 
nen hiengen an im jar Chꝛiſti 250. die vom geſchlecht der Vit gra⸗ 
uen warẽ / vnd nam alſo mit der zeit überhand der Vitzgraue Mat 
theus / das er vertreib die Turrianer ein ander mechtig geſchlecht. 
Nach jhm nam das regiment zů Meyland Galeatius / nach Galeatio ſein fun A⸗ 


crius / dem die ſchlang auß dem helm ſchloff . Vnd do er on kind abging / nam ſich 
feines vaters bꝛůder / mit namen Johannes biſchoff zů Meyland vn Rucdinus 
des regiments an / fůreten vil krieg wider die vmbligende Stett Parmam / Lau 

dam / Cremonam / Bergomum / Genuam / Sauonam / vnnd bꝛachten ſie vnder 
ſich. Do der Biſchoff vnd Luchinus ge ſtoꝛben / iſt Barnabas an jr ſtatt getret⸗ 
ten / hat mit ſampt ſeinen bꝛůdern vil krieg wider den Bapſt gefüͤrt / beſunder wi 
der die ſtatt Bononiam / biß ſie ſich zů letſt mit gelt můſten von jm ledig machen. 
Er überkam mit ſeinem gemahel fünfftzehen kind / vier ſün macht er Herꝛẽ über 
die ſtett / Cremon / Parmam / Bergomum vnd Raude, Seine zehen tochter nam 
der hoertzog von Oeſtereich / Hertzog von Baiern / Rünig von Cypern / Johan⸗ 
nes Galeatius feines bꝛůders ſun / Rünig von Sicilia. Er gab auch einer jeden 
tochter ooo. gulden zů der ee ſteür. Johannes Galeatius zwang die frey ſtatt 
Berne ſich / bauwet ein ſchloß darein vnd beherzfcherfie. Er ward der erſt 
ertzog zů Meyland. Sein ſchweſter Violenta nam des Rünigs ſun von En⸗ 
gelland / vnd bꝛacht jm zů zo ooo. guldẽ / aber er ſtarb bald nach gehaltener hoch 
zeit. Der Hertzog Johannes Galeatius bꝛacht vmb Barnabam / der fein ſchwe⸗ 
ſter hett / vnd auch feines vatters bꝛůder was. Dann er was mechtig / vnnd hett 
das halb theil an Meyland / vnd als er es gern gantz hett gehabt / fieng er feinen 
vertern vnnd ließ jhn in der gefencknuß ſterben. Er toͤdt auch etliche von Bars 
nabe ſünen / vnd die andern vertrib er / vnd darzů ſoll geholffen haben Cathari⸗ 
na fein haußfraw / die jrem mañ ſagt wie jhꝛ vatter Barnabas jm auffſetzig were. 
Als er nun das regimẽt allein beſaß / herſchet er gar nahe über das gantz Italiam. 
Er nam ein Bononiam / Veron / Senam / Peru ſſum / Lucam / Vercell / vñ an⸗ 
dere vil ſtett biß au ff neün vnd zwentzig. Er bekriegt auch zwoͤlff jar lang die Flo 
rentiner. Starb im jar 14 o:. vnd regiert nach jm Johannes Maria / der bandlet 
tyranniſch / ließ täglich die burger mit allerleyp enen toͤdten. Vnd als jn fein mů⸗ 
ter ſtrieff / legt er ſie gefangen / ließ ſie auch in der gefencknus ſterben. Aber wie er 
regiert alſo hett er gunſt von den ſeinen / darumb ward er erſtochen in der kirchen 
vnder der meß. Es fielen auch von jm vil ſtett ſeiner tyranney halb / vnd namen 
andere regierer an. Nach jm beſaß das regiment Philippus Maria ſein bꝛůder⸗ 
vnd der nam etliche ſtett wider ein / gab dem Bapſt wider Bononiam / Foꝛum Li 


tig uij⸗ 


paphy wirt 
yndtruckt. 


Nach boͤ⸗ 
em lebẽein 


böfer todt. 
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nij / vnd Foꝛum Coꝛnelij. Er bꝛacht auch under ſich Genuam / die er doch wid ve 
loꝛ. Er hett im anfang ſeines regimẽts groß glück / des er ſich auch übernam/ vn x 
entſetzt ſich ab jhm das gantz Italia. Do Acyfer Sigmund gehn Rom zog/y d 
gehn Meyland kam / kam diſer Philippus Maria auß verachtung nicht zů j 
Aber ſo vil glücks er an der erſten het / ſo vil vnfals hett er zum letſten / nitt allein 
der kriegen halb / ſunder auch leiblicher kranckheit halb. Es ſchꝛeibt /Eneas Syb 
uius vil von jm. Sein ſchweſter Valentina nam zů der ee hertzog Ludwigen vs 0 
Oꝛlientz / vnd bꝛacht jm zů die ſtat Aſtam / vnd die zwey verlieſſen ein ſun mien 
men Carolum / der auch nach ſeiner můter wolt erb ſein des hertzogthumbs Bi 
land / nach dem Philippus Maria geſtarb / dañ es was ſunſt kein ehlich kind 1 
vorhanden. Deßhalben auch die Meylaͤnder zerꝛiſſen des letſten Dersogen 
lippi Marie teſtament / vnd oꝛdneten zwoͤlff maͤnner / die das regiment fůren fol 
ten. Es wolcKeyfer Friderich auch von wegen des Reichs ein intereſſe zů g © 
land haben. Vnd in diſen dingen allen was Alfonſus künig zů Sicilia von ge 4 
tem Philippo Maria erb des hertzogthumbs geſetzt. Vñ dieweil er ein vnehlicht 
tochter hinder jm ließ mit namen Blancam / die Franciſeus Sfoꝛtia zů ð ee bar 


wolt diſer Franciſcus auch am hertzogthumb nicht der let ſein / wie er es auchzz 


lerſt für die andern all behauptet. Es wehꝛeten die Meylaͤnder in alle macht das 


kein Halßherꝛ mehꝛ über ſte kame / lieſſen auch deß halb vil edlen jung vnd a je 
ſchuldigklich toͤdten / die auff jetzgemelts Franeiſei ſeitẽ warẽ / aber es wolt ni u 
belffen. Es was Sräcifcus Sfortiader Meylaͤnder hauptman geweſen wider die 


Venediger / vnd het auch über die feind geſteget / des überhůb er ſich vnd geda 


wie er Hertzog möcht werden über die Meylander / fur die er lange zeit geſkeitten 


hatt. Als ſie aber ſein nit wolten / ſunder waren fro das ſie ein mal ledig vn 
frey e gemelter Franciſcus, die Meylaͤnder / vnd tran 19 
bart mit hunger / vnnd do fie vonn tag zů tag der Venediger hilff warteten / vn 
aber alles vergebens was / haben fie zů letſt muͤſſen annemmen diſen Franciſcum 
Sfoꝛtiam. Dolgt ſein Genealogia. 


Maximilia - i 
Ludwig Sans en 
Aſcantus Franciſcus 58 
Franciſcus Philippus Bonna / die nam Sigiſmundus ki 
Sfoꝛtia ¶ Octauianus (Johannes nig zů Poland. 
Galeatius Franciſcus Sfoꝛtia der letſt / gefen 
Blanchamariaſ. klich in Franckreich gefuͤrt. 


Nach Franciſcum Sfoꝛtia ward Galeatius Hertzog / der was ein vnnütz vnnd 
gautz feindſelig menſch/ ergeben aller bu ber ey / daꝛumb er auch von den ſeinen er 
ſchlagen ward / vnd ward fein fun Johannes / der noch ein kind was / Hertzo 
macht / im jar 1478. vnd regiert für jn ſeines vatters bꝛůder Ludwig / vnd der er 
bielt die reichthumb vnnd berꝛlichkeit der Meylaͤnder. Er ward auch vogt des 

kinds Franciſci nach abgang Johannis / vnd Blanchamar iam gab er 
KRünig Maximilian zů der ee. Was weiter gehand⸗ 
let iſt / hab ich hie foꝛnen ver⸗ 
zeichnet. 
Wohes 


Don Jealia. 


Mattheus Witz 


Stephanus. Galeatius. TohänesGa| leſſen 


Woher der Güuſg von Pranck reich biſßher rermeint hat 


ein an ſpꝛach zů haben an das Hertzogthumb 


Meyland. 


Galeatius. Allius Galeatius,on erben / Iohannet Maria der ander her- 


tog on erben geſtorben 
Philippus Maria der dritt her., Planes yntelich geboren, 
tzog,hattein eeliche e die nam Francifeus Sfor- 
tie vnd nam Meyland mit 
leatiusdererft \ Valentina. Diſe nam Endwig \ gemalt 
hertzog,vonn herz zu Orlientæ, vnd wie 
Kinig {wens I die Franızofen ſagen, ſol in der \Philippus Graue zu Vers 
tzeslao ges < erberedüg befehlofjen fein man fut on erben gejlorben 
wachk ihre x ven Brüder on männlich 
5 erben abgiengen, alt dannfolz YCarolushertzog zu Orli: 
ten Valentme ecliche kinder Jentz,difer hat nach feiner 
vnnd nachkommen erben fein müter Brüder todi Meys 
des Fierizogthumbs Meyland, / land gekriegt 
vnd der Bapft ſol dar beſtetiget a 
haben. ea Graue zu Enge: 
> ne 


Galcativs hat en x. O Hamer Galeatins hat regiert nach 


Meyland < feinem ratter 
(Blanca Maria 


mardröK .hertzog ge. 

macht zu Meyläd nach C Praneifeut 
feines brüders fun dẽ er 

foll vergeben haben 


on erben abzangen 


LudwigherizogzuOr Claudia die nam Praneifeushertzog xi Yalesjictzt kus 


lens hatt auch krieg in ng in Franckrrich 
IMeyland gefürt,ond alt 

er Künig ward , hatt er 

Meyland gemunne, vnd 

Ludin gen Sfortiamge 

fangen, Caro lut graue ¶ Franciſcui 
zuEngelome.Seinhaufe hertzogzu Henrich hertxog xi 
fraum Ludowica Fer- Valet, dar Orlienix vnd kunig 
txog Philiberti zu d nachl nig ) 


pe ſekweſter E 


€ Francifeus Delphi, 


r 
» 
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Franciſeut kinig 
geſlorben 
Carolus fung 
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Von kriegen die ſich Meplands halb nach 


Franciſco Sfoꝛtia erhebt haben. 
Mm jar Chꝛiſti iz os. bꝛach der künig vo Franckreich die bündtnuß/ſo & 
kurtzlich daruoꝛ mit dẽ Rom. künig hat gemacht / vñ darauff Meylad 
zů eim lehen von Maximiltano empfangen. Darnach im javısu,alge, 
mit de künig Maximiliano die Venediger kriegte [dichter heimlich 
gelt vnd hilff dem hertzogen von Gellern wider dẽ künig. Do dz k. go 
milianus merckt / nam er jm widerũb Meylad/ vnd gab es hertzogẽ Cudwi 
foꝛtia ſun / der auch Maximilianus vñ der Moꝛ hieß / vñ er ward auch ehꝛli & 
von den Meylaͤndern empfangen / vnd eingeſetzt von den. Eydrgnoſſen / dem bi, 
ſchoff von Wallis / von des bapſts vnd keyſers botſchafftẽ / im jar 3512, pn Wyh⸗ 
nachten. Aber fein vatter was ſchon geſtoꝛben / bey dem künig võ Franckreich in 
gefencknuß. Im jar i iz. pꝛacticiert der Frantzoß ſtarck mit den Eydtgnoſſen /d 
fiejm hilff theten zů eroberung der ſtatt Meyland / aber fie mochtẽ in kein weg ad 
dem keyſer vnd neüw eingeſetzten hertzogen weichen / darum es auch zů einer 100 
n ſchlacht kam vm̃ S. Medardus tag voꝛ der ſtatt Nawerꝛen / vñ behielten die 
Schweytzer den ſieg / aber nit on ſchaden. Sie namen den eee Land 
knecht auff feiner ſeiten hatt / mãche groſſe büchß / vnd geen ey 6000. Fran 
tzoſen vnd Landßknecht. Im jar 1514. vnd iz iz. als der bapſt vnd 5 es von 
Meyland vnd der keyſer in vil weg begert hetten der Ra le 5 ff vñ verei⸗ 
nigung wið den R. von Franckreich / vñ jnen dargegẽ ande Alle jar zů geben 
ein genante ſum̃ gelts / vnd alle ding beſchloſſen / verbꝛiefft vn verſiglet waren 
vnd der Frantzoß gar kein platz mocht haben bey den Eydrgnoſſen / hat ſich d kü 
nig geſterckt / vnd iſt gezogen über das gebirg auff Meyland zu. vn nach demdaz 
die ·Eydtgnoſſen jnen wurdẽ / haben fie zů zweien malen ein groß volck hinein ge⸗ 
ſchickt / vnd im jar 15 ß. an des lp. Creütz abedim Herbſtmonat ale die Soñ vn 
wolt ghan / haben ſie den Frantzoſen angriffen vnd in die flucht geſchlagẽ⸗ vñj 
die groſſen büchſen abgewoñen / vñ vil volcks erſchlagen. Aber am moꝛgen rüſter 
ſich der Frantzoß mit sooo. hockẽ büchſen vnd vil ſchlangẽ / vñ anderm geſchütz⸗ 
mit vier friſchen hauffen zů roß vnd fůß / vnd griff an die Eydtgnoſſen die můd 


Der Fran vnd hellig waren / dann fie waren die gantze nacht in der ſchlacht oꝛdnung geſta 


txoß fieget 


den / vnd waren etliche faͤnlin in der nacht von jnen abgezogen / deßhalben lite 
ſie im anfang groſſe not / kamen vmb von jhnen 7000, vnd die übꝛigen zogen bin 
der ſich mit gewoͤꝛte: hand in die ſtatt Meyland. Alſo behielt der künig ein blůti, 
gen ſieg / dann es kamen auff ſeiner ſeiten vmb bey 1200, Es cher de Eydtgnoſſen 
gar weh / das voꝛ der ſchlacht von jhnen abzogen waren die Berner / Fryburger⸗ 
Solothurner vnd Walliſſer / bey iꝛooo. die ſpꝛachen wie der künig hett ein friden 
gemacht mit der Eydtgnoſchafft / den woltẽ ſie halten. Es warẽ die Eydtgno en 
ʒoooo. ſtarck in Meyland vnd Behmund / vnd wie ich daruon geſchꝛibẽ find het 

ten ſie den künig wol hin der ſich getriben / das er nit über den Montenyß kom. 
were / wann ſie mit ernſt jm entgegen zogen weren. Nach diſer ſchlacht ſchickt der 
keyſer bottſchafft an die Eydtgnoſſen / vñ begert das fie kein vereinigung ſolten 
machen mit dem künig von Franckreich / anderſt es wurd jnen nit wol anſtan /fie 
tenmal ſie mit dem keyſer in vereinigũg kom̃en weren. Aber fie ermaſſen vñ Elgg, 
ten dargegen / das der keyſer jhnen nit gehalten hat was er ʒůgeſagt / dann er het 
jnen nit geben das verſpꝛochen gelt / darzů waren fie 20. wochen in Meyland gele⸗ 
n het jnen den verheißnen reiſigen zeüg nit zůgeſchickt / darzů hett er dem 
ünig vo Sranckreich die feine laſſen zůlauffen mit groſſer mẽge⸗ eee 
len zů 


Don Icalia. cclir 


fen ʒů ſchlagen / vnd in ſum̃a er hett jr wenig acht / vnd ein klein geneigten willen 
gegẽ jnẽ / deßhalben fie bewegt wurden ein rachtung zůmachen mit dẽk. võ Frãck⸗ 
reich. Welches dañ beſchach zů Genff bald nach aller Heiligen tag vnd verwilli⸗ 
get (ich der künig zugeben 1000000, kronẽ / aber die Eydtgno en ſoltẽ ſtil ſtan vñ 
friden halten. Es behieltẽ auch die Eydtgnoſſen jn voꝛ den ſtůl zů Rom / dẽ Rey. 
das H. reich / vnd den künig von Difpanien, Aber der künig behielt jm voꝛ denlꝰ. 
von Sophoy / dẽ H. von othꝛingẽ. Im jar 1521. hat ſich ein wunderbarlicher fal 
zůgetragen. Es was zů Meyland ob dem ſchloßthoꝛ ein thun / veſt zur wehꝛ vnd 
luſtig anzůſehen / dann es waren foꝛnen dran der patronen bildnuß auß marmel⸗ 
ſtein auffo hübſcheſt gehauwen mit dem wapen ð heꝛtzogen Sfoꝛtien / ſo dẽ thurn 
erbauwet hatten. Im ſelbigẽ thurn ware vil thonẽ bůchſen pulfer / darein ſchlůg 
das wetter / zündt an das puluer / zerſpꝛengt die mauren / vnd kert dẽ thurn vom 
grund vmb / darzů die ziñen vñ andere gebeüw fo daran reichtẽ / das die ſtein hin 
vnd wider ſpꝛungen / erſchlůgen 2. vogt des ſchloſſes / vnnd von 200.perfonen ka⸗ 
men kaum ia. vnbeſchedigt daruon. Es erſtund in der ſtatt ein ſolcher groſſer erd 
bidem / dz vil beſoꝛgten die ſtat wurd gar vndergehn. Als aber der erdbidem nach 
ließ / vnd man ſahe daß das wetter in das ſchloß geſchlagen hat / lieff vnzelich vil 
volcks hinauß ſolichs zůbeſichtigen / vnd funden den groſſen platz vor dem ſchloß 
gar voller ſtein ligen / die das wetter hin vnd her gefuͤrt vñ gewoꝛffen hat. Es het 
ten die Frantzoſen dozumal Meyland iñ / darũb waren fie in groſſen aͤngſten wie 
fie dz offen ſchloß verwartẽ. Sie gebotten dẽ raths herꝛen vñ amptleütẽ im ſchloß 
die nacht zůwachẽ / biß 100. küriſſer vnd ioo. leichter pferd von Nawerꝛẽ erfoꝛdt / 
in die beſatzũg kaͤmen. Als dz Bapſt Neo vernã / vnd des keyſers amptleüt / mach 
ten fie ſich auch mit kriegßrůſtung / vnd on groſſe not eroberten fie die ſtat Mey⸗ 
land. Aber das ſchloß mochten ſie nit gewiñen. Als Bapſt Neo hoͤꝛt dz die feine den 
Frantzoſen hetten Meyland abgelauffen / ward er ſo fro / das jn ein fieber anſtieß 
vñ ſtarb auch daran am 4. tag. Es hette die Frantzoſen noch iñ die beſten fchlöffen 
vnd ſtet des hertzogthůbs Meyland. Vnd des bapſts hoͤꝛe legt ſich wider Alexan 
dꝛiam / fielen die in der ſtatt herauß zum ſcharmützel / vñ do fie die feind wider um̃ 
zů ruck triben / kamen ſie ſampt jnen in die ſtatt. Do fluhẽ die Frãtzoſen die im zů⸗ 
ſatz waren / ʒũ andern thoꝛ hinauß ehe ſie jre feind begriffen. Bald daꝛnach macht 
lich Franciſeus Sfoꝛtia vertribner H. auff / der ſich zů Trient enthalten het / vnd 
kam gehn Meyland bey nacht / ward mit freüden wid angenoſñen. Do ſterckten 
ſich die Fꝛantzoſen ſehꝛ / der meinũg die ſtatt Meyland wider zů erobern / aber das 
gegentheil ſampt dem H. von Meyland zogen jn entgegen / vñ griffen einand an 
et wan ein meil wegs ferꝛ von Meylãd zů Bicocha / vnd wurden die Frantzoſen in Schlacht aa 
die flucht geſchlagẽ / vnd kamen vm̃ bey zooo. Schweytzer ſampt 17. hauptleüten. Bicoch«, 
Bald darnach zog des keyſers höre auff Genuam fo der Frantzoß auch in het / vñ 
lagertẽ ſich darfür. Ir hauptman derdinãdus Daualus ſchickt ein dꝛoſñeter mitt 
bꝛieffen in die ſtatt / ſchlůg dem ober ſten ein ſolche handlung für / das ſie iñerhalb 
eins tags alle Frantzoſen ſo in der beſatzung waren / ſolten laſſen ziehen / vnd ſich 
des keyſers hauptman vndergebẽ / dar ʒů all jr ſchiffung / ſo offt es des keyſers ſa⸗ 
chen erfoꝛderten / in rüſtung hetten . Wo fie ſolches woltẽ thůn / wolt er ſte hinfůꝛt 
bey jrem regiment vnd gewonheit bleiben laſſen / wo nit / ſoltẽ ſie alles des gewer⸗ 
tig ſein / das man gegen den feinden zůthun pflegt. Es waren vil dariñ die rieten 
man ſolt ſolche fürſchleg annem̃en. Vnd mã hett fie auch angenoſũen / wo nit das 
kriegßuolck ſo neüwlich in die beſetzung dohin kommen waͤr / vnd ſich gewidꝛiget 
hett / welcher halb die ſtatt vor foꝛcht nit frey war. Dieweil aber die handlung ſich 
verlaͤngert / fielen vnder des die kriegßknecht ein / vnd on wiſſen jres hauptmãs 
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engen fie an ſtürmen / wurffen auff jre faͤnlin / lieffen mit hauffen zů vñ erg; 
ge a 5 Ferdinandus der hauptman ſein rathſchlag anſtahn i 5 
amuwit auch zů / fielen alſo an allen oꝛten in die ſtatt. Aber die fo in der beſatzung warz 795 
geplündert ben allenthalben die flucht. Do ward die gantze ſtatt geplündert / vnd ſo me ching 
groß gůt darin gefunden / das die feind nit mehꝛ hetten wünſchen mögen Darñ 
auch die hauptleüt gebotten das man kein burger meh: fabẽ ſolt. Am andern tg 5 
fůrtẽ fie alles kriegßuolck zur ſtatt hinauß / domit des verwuͤſtens ein end wurde 
Es was jnen leid das ſolche ſtatt ſolt geplündert werden / darin ſo überauß gr 5 
gůt gefunden ward / dz man des keyſers hoͤꝛe vil monat het mögen verſolde. Bald 
darnach ergab ſich Cremon auch / deßgleichen thet dz ſchloß zů Meylãd. Als nn 
der Frantzoß alles land in Italia verloꝛẽ het / rüſtet er ſich auff ein neüws (ſamlet 
ein groſſen zeüg / bereitet jm gꝛoſſen zeüg von geſchütz⸗ puluer/ wagen vnd pferd 
Er über kã auch ein groſſe ſuñ̃ gelte als vor nie keiner in Franctꝛeich hat zäſamen 
bꝛacht. Dañ er verſetzt die zoͤll den kauffleüten zů Leon / legt zaͤhend auff die Sei 
lichen / vnd ſchatzung einer jeden landſchafft allenthalbẽ im e auch 
ein selig zůſafñen võ zoo oo. ʒůfůß/ z ooo. ʒůroß / vnd ee eder ſchü⸗ 
tzen / kam mit groſſem gewalt in die Lombard y/belaͤgert zum erſtẽ Cremon/y d 
als er nichts vor jr ſchaffen moche/ zog er ab vñ laͤgert fic für Hey läd bela 5 
fic an zweien oꝛtẽ / das man kein pꝛouiand in die ſtatt bꝛingẽ en auf, 
Hunger gi ſerhalb der ſtatt alle muͤlen / darüb jñerhalb A. tagen ſo groſſer hunger an maͤl in 
% Meyland erſtůnd / das mehꝛ dañ ioo oo. menſchen ein gantze wochen kein brotzz 
eſfen hatten / biß man handmuͤlen zůrichtet. Es lage dle Frantzoſen ein meil v 15 
der ſtat / vnd do fie nichts ſchaffen mch e e Bien es wurde 
jnen der weg vñ pꝛouiand von jrem feind abgelanffen/ sogen ew 5 er hindern 0 
für Arona iſt ein ſehꝛ veſte ſtatt zů end des Verbaner ſee gelegen / beſchuſſen das 
ſchloß zo. tag aneinãder / alſo das 6000, eißne ku el ins ſchloß verſchoſſen worden 
Es wz aber vergebens / dañ die gegen wor was empfig end mitler 
zeit ſterckt ſich des keyſers höre in Italta / vnd ſchlůgen ſich zůſam̃en ð Bapſt der 
bertzog vo Meyland / die Vene diger / der hertzog vo Vibin Floꝛentz Luca „Se, 
nto/ꝛc. machtẽ dem Frãtzoſen zů eng in Italia / das er zůletſt mit groſſem verluſf 
wilder in Franckreich muͤſt. Es bꝛan ð kůnig mit begirden nach dem bertzogthuf 
Meyland / beſtelt auff ein neüws sooo. Schweytzer zů fůß / vnd 6000, Teütſcher 
knecht / vnd 10000, Frantzoſen vñ Welſchen / hatt auch nebẽ jm 2000. küriſſer/vñ 
a0 oo, ſchützen zůroß / eilet ſchnell in Italiam / wolt jhm nit laſſen rathen⸗ er wol 
ſelbs bauptman fein, Vnd do er alſo wegfertig war / ſchick zm ſein müter/ vnd 
begert vorhin mit jm zů reden / aber er wolt jt keins geſpꝛaͤchs geſtattẽ/ wie er ve 
mals jr allwegen was gehoꝛſam geweſen. Er zog über de Montanyß / verhoffend 
er wurd das hertzogthumb in ð eyl erobern / ehe ſich fein gegentheil gerüſtẽ moch, 
te. Es kam ein ſolcher groſſer ſchꝛecken in die Meylaͤnder / das ſie auß der ſtatt 6 
hen / dañ der hertzog Sfoꝛtia was zů Paphy mit ſampt anderm keyſerlichen böse 
vnd lieſſen on alle gegenwehꝛ die ſtart einnemen. Do die hauptleüt zů Paphy das 
vernamen / gedachten fie wol das ð künig fie zum nechſten anſůchen wurd day, 
verſahẽ ſie ſich auff das aller beſt fo jnẽ müglich wz. Diß geſchach im jar 1524. Alg 
der künig das ſchloß zů Meyland hart belaͤgeꝛt / ruckt er dẽ nechſten auff Paphy⸗ 
vnd ließ die ſeinen das land gerings vmb einnemen⸗ vnnd behielt ſich dieweil der 
hertzog zů Cremon. Es ſtůnden jm vñ dem keyſer ab der Bapſt / die Venediger 
die Floꝛentiner / welche alle vorhin wider den künig warẽ geweſen. Als aber der k 
nig die ſtatt Paphy belegert hat z. monat / ſterckt dieweil Jörg von Fꝛon ſperg des 
keyſers hoͤꝛe mit Teütſchen knechtẽ vnd mit Spantern / thaten manche (Bari x 
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tzel mit des künigs volck / vnd glücket jnen wol / dz ſie zů letſt auch verwilligtẽ ein 
ſchlacht zůlifern dem Frantzoſen / ſie veroꝛdneten 2. ſpitzen reüter / vnnd 4. ſpitzen 
fůß wolck. In der . warẽ 000. Teütſcher vñ 2000. Spanier. In der 2. warẽ lauter 
Spanier / in der z. vñ 4. Teütſchen . Der künig hett all ſein volck zwiſchen des key⸗ 
ſers lager vnd der ſtatt Paphy. Er hat auch das hoͤꝛlaͤger befeſtiget foꝛnen vñ hin 
den / vnd zůr lincken ſeiten mit einer ſchütten vnd tieffen graben / zur rechten her 
er die maur am Thier garten für Paphy/vermeint er were des oꝛts wol verwart⸗ 
ſunderlich dieweil er im Pallaſt des Thieꝛgartens / ſo man Mirabellum neñt / do 
vorzeiten die h. von Meylãd pflegten zůwohnen / wañ ſie auff dem gejaͤgt waren⸗ 
etlich hauffen reyſigẽ vnd fůßolck veroꝛdnet hat Es ließ des keyſers hauptman 
Go, ſchꝛittlang die mauren in ſolcher ſtille abbꝛechẽ / das auch die feind kein gerüm 
pel hoͤꝛeten. Do der hauptman in Thiergartẽ kã / gꝛieffen die fůßknecht im erſten geh lache 
ſpitz das Mirabellũ oder luſthauß an / vnd das ander hoͤꝛe eilet zů des künigs hoͤꝛ bey Baphy. 
lager, Do ſchlůg man als bald lermen im Hrantzoͤſiſchẽ laͤger. Der künig wolt den 
ſeinen helffen im Thiergarten / vnd begab ſich auß dem laͤger / das nun ein ebẽ ſpil 
für die Reyſeriſchen was. Do griff ð erſt hauff Spanier an / vnd trengtẽ die dꝛan 
tzoſen mit halben hacken ſo hart / das ſie hinderſich weichẽ můſten / biß das die rex 
ſigen vnd Schweytzer zůr ſeiten herein bꝛachẽ vnd die Spanier abtribẽ. Aber die 
Teũütſchen waren auff dem fůß hinder jn / machten ein eingebognẽ ſpitz / hatẽ den 
Schweytzern groſſen ſchaden / vnd ſchlůgẽ ſie zůruck. Do begab ſich der künig ſel⸗ 
ber in die ſchlacht / vnd hett vil küriſſer gerings vmb ſich / vnd als er vnderſtůnd 
die feinen von der flucht auff zůhaltẽ / ward jm das pferd ſchwerlich beſchediget / 
das er abfiel / vnd ward von . keyſeriſchen knechten gefangẽ. Die andn ſchꝛeiben 
das des keyſers reyſigẽ ſo hart ſeien auff den künig getrungẽ / das ſie jm ſein pferd 
erſtochen / vnd jn gefangen haben. Eben zůr ſelbigen zeit erlegt der hauptmã Da 
ualus mit den voꝛderſten hauffen die grantzoͤſiſchẽ reyſigẽ / ſo im (bloß Mirabel⸗ 
lo lage, Auch was Anthonius de Neua auß der ſtat Paphy kom̃en mit feine Teüt⸗ 
ſchen knechten / vnd ſchlůg die Frantzoſen hinden zů / biß das ſich allenthalbẽ die 
flucht erhůb / vnd niemand von fo groſſem hoͤꝛ doꝛfft wideꝛſtan. Es kamen in der 
ſchlacht bey sooo menſchẽ auff des Frantzoſen theil vmb / die erſchlagen / vñ zum 
cheil in der flucht im waſſer Teſin ertrancken / vnd bey 20. der fürnem̃ſten Srãtzo⸗ 
ſiſchen herꝛen. Auff des keyſers ſeitẽ hat man kaum oo. gemanglet. Das gas key⸗ 
ſeriſch hoͤꝛe / in ſunderheit die Spanier / haben fo gꝛoſſe außbeüth überkoſñen auß 
dem plündern des hözlägers vnd von den gefangnen / das nie kein mal in Italia 
kriegßleüt reicher worden ſeind / über dz / dz fie fo groß ehꝛ vnd lob erlangt haben⸗ 
vnd das hertzogthum̃ wider erobert. Diſe ſchlacht iſt beſchehẽ im jarı525. im dor 
nung auff S. Mathis tag · Do der künig gefangẽ was / verwart man jn im ſchloß 
Pißleon / vñ Ranoins oberſter hauptman des Keyſers / wolt ſolchen ſieg dẽ Rey 
fer in Difpanien anzeigen vnd damit ſolches deſter ſchneller geſchehe / vermanet 
er den Rünig / das er feiner můter ſchub / vnd begert ein frey ſicher geleyt für die 
bottſchafft ſo zum Rey. geſandt wurd / durch Seandreich hin vnd wider zůreiſen. 
Dann wo ſie das thaͤte / wurd es jm hoch nutzlich ſein / das er deſter ee ledig würd. 
Des künigs můter thets gern / ſchꝛeib darzů mit der ſelbigen poſt dẽ Reyſer bath 
vnd ermant jhn / das er wolt eingedenck fein menſchliches glücks vnd ſtands. Es 
möcht ſich mit der zeit begeben / das es feiner Maieſtath vergolten wurde / wo ſte 
ſich jetzund gnaͤdig erzeigt. Nach diſem allẽ foꝛdert Nanoius auß befelch des Rey 
ſers von Sfoꝛtia ʒzwoͤlff mal hundert tauſent gulden / das er jm das hertzogthum̃ 
zůſtellet mit vollem tittel. Als diß anfoꝛdern dem hertzogen vntraͤglich ſein woͤl⸗ 
te / gab er antwort / Er woͤlt ſein boreſchafft auffs ſchiereſt zum Acyfer 0 
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zůerkündigen wie es mit Meyland ſolt gehalten werde. Es fůgt ſich Carolus P 
notus ghẽ Pisleon zum künig / vnd gab jm gůten troſt / ſo erst R. M. kame das 
er bald ledig wurde. Es bath auch der Rünig Lanoium das man jn in ddiſpant⸗ 
am vñ nit ghẽ Neapels fürcn ſolt. Das beſchahe auch. Dã mañ furt jn mit iy, Ga⸗ 
leẽ über moͤꝛe in Hiſpania. Bald hernach ſchickt des künigs můter jr tochter fra 
Margaritã / die h. Carlen von Alencon het gehabt / neben andern legaten in He 
ſpaniẽ. Dañ ſolches hat der künig begert / dẽ keyſer zů gefallen. Dañ ð key. har i 
fin, das er fein ſchweſter Elionoꝛã / die er voꝛhin H. Carlen von Boꝛbon verſpꝛa, 
chen hat / dẽ künig zuͤuermaͤhlen / vnd dargegen des künigs ſchweſter dẽ von I 
bon / domit er widerũb in ſein fürſtenthũb / von de er des Rey. halb vertribẽ wz⸗ 
eingeſetzt würd. Da mã nũ handlen wolt des künigs halb / wie er ledig in ſein rei 
wider kame / begert d Key. von jm dz er ſich verzeihe ſolt aller herꝛſchafft im Wel, 
ſchen land / darzů abtretten vo anſpꝛuch des Niderlands⸗ vnd von allen ande Ni 
des fürſtenthũbs Burgũd. Do zeigtẽ die legaten an / ſie hetten befelch/ dz ſte dem 
Reich nichts ſoltẽ durch vertraͤg entziehẽ laſſen / wz auſſerhalb des Welſchẽ land 
gelegen iſt. Alſo zogen ſie vngeſchafft von einander. Do ward ð künig ſo trauri y 
das er in ein ſchwere kranckheit fiel / vñ vileicht vo kumer geſtoꝛbẽ ware / wor 
M. nit getroͤſt het / vnd gůt zůuerſicht geben ſeiner entledigüg. Ee beſoꝛgtẽ ſich Ri 
diſen dingen die Welſchen fuͤrſtẽ / es würd der Rey. nach 12575 5 191 gantze Ita 
lia ſtreben / dañ er wurd ein groß full gelts auß Franckreich vm̃ des künigs erſe 
güg überkom̃en. Vñ dieweil er das künigreich Freapelsjiien hett / darzů ein ſieg⸗ 
haffrs hoͤꝛe in Lõbardy ligen koͤnt er leichtlich die andern ſtett vñ heriſchafft 9 
in Italia vnder ſeinen gewalt zwingen. Diſe foꝛcht bewegt bapſt Clemente vñ di 
Venediger / darumb rathſchlůgẽ ie vnderemanð / wie ſie ein weg finden moͤcht 
das künig vnd keyſer nit eins wurden / gedachtẽ wan Franckreich mit nen in de 
bündnuß were / ſo muͤßt ſich R. M. foͤrchtẽ / ſo er ſehe dz ſo vil fürſtẽ ſich zöſafßen 
ſchlůgen. Sie verhofften auch Sfoꝛtta der hertzog würds mit jnd haben / auff d 0 
er fein herꝛſchafft von beſchwerũg des key. kriegßuolck erledigte Diſer ding warz 
der key. verſtendigt / vnd domit des kůnigs můter nit mit de bapſt vnd welſch 05 
furſten ſich vereinigt / vnd auch der künig auß begird frey zůwerden dẽ Rey. zů ge 
ſagt hett / er wolt von Burgund abtretten / vnd wa er wider ins reich kaͤme die 
gãtz landſchafft dohin vermoͤgen / dz ſie ſolchs bewilligte. Diſe hoffnung oð zůſa 
verra bewegt. &. M. auß rath etlicher ſeiner rhaͤt / das er mit dem künig ein vertrag m 
zwifche de chet / der geſtalt / das der Sꝛantzoß gantz Welſch land ſolt raumen / daß das Perla 
Keyfer vnd ment zů Parys von allẽ anſpꝛachẽ zů Slãdern abtraͤte / das er jm auch Burgund 
rrazoſen. widerum zůſtelte / vñ wañ N. M. in Italiã zür kroͤnung ziehen wurd ſolt jm der 
künig oo. zůfůß / oo. küriſſer / vnd soo. ſchützen / auff fein eigẽ koſten ein halb 
jar lang erhaltẽ. Vnd das ſolcher vertrag ſtaͤth vnd vnuerzucklich gehaltẽ würd⸗ 
ſolt er ſeine zwen aͤltere ſün zů bürgen ſetzen / biß das er nach feiner erledigung fer 
rer ein eyd ſchwuͤre / zůhalten was er zůgeſagt hett. Auff das auch der bund de 5 
beſtẽdiger were / ſolt der künig des keyſers ſchweſter Elio noꝛam / die ein witfraw 
war / zůr ee nem̃en / vnd wañ er ſün mit jr überkame / verhieß jm K. , denſelbi⸗ 
gen Burgũd wider zůgeben. Nach dem ſolcher frid gemacht ward doꝛfft ſich 
M. deſt weniger in Welſch land beſoꝛgen. In diſen dingẽ ward der Hertzog Sfoꝛ⸗ 
tia verargwonigt / darumb die hauptleüt f hm auch nachſtelten / vnd namen jhm 
das gantz land / aber er ward gezwungen zůflihen in das ſchloß zů Meyland do 
er auch lang vmblaͤgert ward. Vnd do die Keyſeriſchen in der ſtatt Meylãd nach 
jrer vilfeltigen erlitten ſchaden ein groffe ſchatzung gelts foꝛderten kam es do 
hin / das ein aufflauff inn der ſtatt ward / vnd zů einer ſchlacht die ſach Ju 
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In ſuffa die keyſeriſchen wurden meiſter in diſer 5 5 machten darinn lange zeit 
nach allem jrem willen. Es ſamleten ð bapſt / die enediger un andere Welſchen 
herꝛẽ ein groß velck / wolten dem gefangen vnd vm̃laͤgerten hertzogẽ zů hilff kom 
men / deßgleichen der gefangnen ſtatt Meylãd / aber fie vermochte es nit. Alſo eu 
ůnd ein neüwer krieg in Italia zwiſchen den keyſeriſchen vñ Italiſchen herꝛen. 
Did ale ſich der hertzog hungers halb mit den ſeinẽ nit leger im ſchloß mocht ent 
balten / ergab er ich des keyſers hauptleüten biß er für R. M. zů verantwoꝛtung 
auffgelegrer vntvelw kommen moͤcht. Es het das kriegßuolck die Meylaͤndiſche 
landſchafft vñ die ſtatt ey land gar verderbt / darũb ward beſchloſſen fie ſolten 
inen anderß wo wonung ſůchen / do ſie jr fürnem̃en auß guſſen. Do namen fie des 
bapſts ſtett für ſich / dem ſie auffſetzig waren dz er von der alten freündſchafft ab 
rreñig worden was. Sie zogen den nechſten auff Floꝛentz / der hoffnũg fie wurden 
groß gürüberkonien in der ſelbigen ſtat / aber 8 von Boꝛbon zog eilends für / vñ 
eilet auff Rom ʒů. Vnd als ſie die ſtatt Rom mit gewalt erſtigen / ward ð võ Boꝛ ga yõ key 
bon mic eim halben hacken erſchoſſen. Die krießknecht plünderten die ſtatt / vnd ſerſchenein 
zwungen den bapſt in der Engel burg das er ſich ergeben můſt / vnd hielten jn ge genömen, 
fencklich. Sie tribẽ vil můtwillens mit weibern vnd cloſterfrawen. Sie legtẽ pfaf 
fen kleider vnd meßgwand an/ritten zum ſpott in der ſtatt herumb. Dieweil diſe 
ding zů Rom flür gieugen / ſchickt der Frantzoß ein neüwen zeüg in Italiã / dẽ für 
ſten in Italia hilff zůchun / nam ein Genuam / Alexandꝛiam vñ Paphy / die auch 
übel mit bꝛãd geſchedigt ward. Fürbaß rückt er in Italiã vñ belaͤgert etlich monat 
lang Neapels · Es fiel Sfoꝛtia hertzog zů Meyland auff ſein ſeiten / vnnd kriegt 
wider die keyſeriſche / nam mit ſeinẽ zeug etlich fleckẽ ein im hertzogthũb Meylãd. 
Do ward der H. von Bꝛaunſch wick mit vilen Teücfchen knechten in . ge⸗ 
ſchickt den keyſeriſchen hilff zuthůn / aber er mocht wenig außrichtẽ . Dañ es kam 
ein groſſes ſterben vnder die keyſeriſche / der nam vil knecht hinweg / vñ die andn 
wolten des nit warten / zogen auß Italia. Gleicher vnfal kã vnder die künigſchen 
deßhalbẽ ſte zů Neapels nichts ſchaffen mochten / vñ verlurend auch widerum in 
iguria die ſtat Genuam. Diſer krieg in Italia waͤret alſo lãg dz man ʒů beiden 
ſeiten můd ward / vnd ein geneigten willeñ hett abzůſtan / vnd alle ſpeñ gütlichen 
vertragen. Es ſchickt der künig fein můter Ludonicam ſampt etlichen rhaͤtẽ ins 
Niderland / das ſte mitt fraw Margretẽ des keyſers vatter ſchweſter ein vertrag 
machten an beider land anſtoͤſſen. Das ward leichtlich / dſeweil beide part zum fri 
den geneigt waren / vñ auch dem künig des keyſers ſchweſter ein witwe vertrauwt 
was / vñ dem keyſer zoo. gulden für die erledigung ſeiner fünen bezalt. In di 
fen dingen kam der keyſer in Italiam zů empfahẽ die keyſerliche kron / vis ein fri⸗ 
den dariñ zůmachẽ / beſunder do er ſahe wie der Türck herauß in Vngern vñ Oſte 
reich fiel. Es feiret der hertzog võ Meylãd auch nit / er thet ſein vnſchuld voꝛ dem 
eyſer dar / ward alſo widerumb in ſein vatterlich vñ erblich fürſtenthuñm̃ eingeſe 
tzet / doch můſt er dem keyſer zůſagen ooo. gulden zůgeben / vnd im erſten far 
nemlich anno Chꝛiſti 1530. welches was das zehend jar des kriegs / ſolt er legẽ vier 
mal hundert rauſent gulden / das überig auff gleiche dag zeit in zehen jaren beza⸗ 
len. Es behielt jm der keyſer auch voꝛ zwey oꝛt in der Combardy ʒñ pfand für ſol 
ches gelt /nemlich Cum vnd das ſchloß zů Meyland. Alſo blib Srancifcus Sfoꝛ⸗ 
tia hertzog zů Meyland in růwiger poſſeſſton fein lebenlang / auß genoſſien dz im 
far 1531. der von Myß ein krieg eweckt / ward aber mit hilff der Eydegnoſſen zer⸗ 
legt / vnd entlich zum vertrag gebꝛacht / vnnd das ſtarck ſchloß Myß im grũd ab⸗ 
gebrochen. Im jar Chꝛiſti 544. am Oſter montag den 14. Apꝛillis habẽ gemeiner 
Re nech e auff 340, verſamlet in des A inigs von Franck 


reich 
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celxiitj Das ander buch 
eich dienſt / mit einer dapffern hilff der drãtzoſen zů roß ! vñ etlicher andn graz 
= 11955 füßknechten / in Bemont vos Coꝛionia / dẽ e bauptman Har 
kyß de Laquaſta in eim feldſtreit überwũden / vñ jm vngefer = in dle 10. mañ 
erſchlagen. Die überigen von landoknechtẽ wurden gefangen ede 15 
ſchafft herauß heimgeſchickt / die gefangnen Welſche aber wer 5 en Srätzoſen 
zů rantzen gelaſſen. Vnd im jar 1546. auff den letſten tag 1 0 5 5 sr Sefhorben, 
vñ auff jn verordnner gehn Meyland Serdinãdus Gonzaga⸗ ai 5 im 1554, 
Meyland übergeben worden von R. Carlen de 5. ſeinem für 15 1515 er anſta 
Gonzagẽ veroꝛdnet hat Ferdinandum Toletanum hertzog Albe auß iſpanien, 


Von der ſtate Genua vnd irem Hertzogchumb. 

= Iſe ſtatt Genuat aufench 

i RE, — liche geweſen vn 8 Römer 
gwalt biß ʒũ jar Cbꝛiſti e 

do hatſie Rotarts der Non⸗ 

gobar den künig überfallen 

vñ geplündert. Aber ward nachmalg vs 
dẽ groſſen Carlẽ wider erobert / vnd en 
keyſerthumb vnderwoꝛffen / der ſetzt ein 
Gꝛauẽ do hin zů einem regieꝛer / dz wär 
ioo. jar lang. Vnd nach dem die Sar 5 
ne in die jnfel Coꝛſtcã fielen vi ſie einn 0 


—— 


Oo, 


on 
vnd 


a = £ . J TUN 
EEE ähandrierange, O 
Tyrus vnd Ptolemaios / die ſie bꝛauchen zů handtierunge. Vndn 
re geſchedigt wurden von den Venedigern / name bench del 
fer von Conſtantinopel / Michel Paleologum / vnd plünderten die flat Gazam⸗ 
die der Benediger was / vnd fiengen der Venediger hertzogen / darnach fůͤrenſſ 
biß zů der ſtatt vnd zů dem waſſer Tanats / vnd machten jnen vil ſtett vnd jnſeln 


griff die Venediger mañlich an / vnd thet jnen groſſen ſchaden 
aber er kam zů letſt im krieg vmb. Do machten ſie ein ander 


tylene 


Von Italia. celxv 
tylene / welche die Genueſer auch behaltẽ haben biß zů dem jar Chꝛiſti 45a. Nach 
diſem Hertzog haben ſie noch ein Hertzogen gemacht / der auch der letſt was / año 
Chuſti iꝛsi vnd nach jm haben ſie ein ſchutzherꝛen angenommen den Rünig von 
Franckreich / nemlich Rünig Carlen den ſiebendẽ / der ſetzt ein ſtatthalter dohin. 
Vnd als fie der Frantzoſen mid wurden / haben fie ſich an Hertzogen von Mey⸗ 
land gehenckt / vnd jn für ein ſchutzherten gehabt biß zum jar Chꝛiſti 1435,80 has 
ben ſte ſich geſchlagen von Hertzog Philippen / vnd widerumb ein Hertzogen ge⸗ 
macht / do entſtůnden in der ſtatt vil partheyen / vnd wolten ein theil dẽ Meylaͤn 
dern anhangen / die andern dem Rüntg von Franckreich / vnd als das Reich alſo 
zertrent was in jm ſelbſt / můſt es zerghen. Zů vnſern zeiten erkeñen ſie / gleich wie 
Meyland / den Keyſer zů einem obern herꝛẽ / wie wol fie darneben frey wöllefein/ 
vnd haben ein regiment das ſehꝛ gleich iſt der Venediger regiment. Dan fie ſetzen 
auch ein Hertzogen / doch laſſen ſie jn nit bleiben ſein lebẽ lang. Die burger beküm 
mern ſich mit groſſen kauffmans hendlen vnd ſchiffungen des moͤꝛes / alſo das fie 
in diſen dingen alle ſtett in Italia übertreffen / außgenommen Venedig. Die ſtatt 
iſt groß / hübſch/ reich / vnd hat ein gůte poꝛt des möꝛs. Das land darinn diſe ſtatt 
ligt heißt Eiguria / iſt ein rauch vn ſteinicht feld / bꝛingt nichts dañ das man mit 
groſſer arbeit auß dem erdtrich zeücht. Es iſt vor zeiten faſt diß erdtrich mit waͤl⸗ 
den überzogẽ geweſen / vñ hat wenig ein woner gehabt / die haben fich faſt mit moͤꝛ 
den ernehꝛt / vñ mocht jnen niemands in den waͤlden zůkoſ̃en / biß zů letſt einer 
kam der Fuluius hieß / der zündet die waͤld allenthalbẽ an / vñ bꝛacht ſie zum ſeyl. 


Churin. 


Icht fer: vom vꝛſpꝛung 

des waſſers Padi / im 
Pehmund / do ligt die be 

ruͤmpte ſtatt / ſo bey den 

alten Auguſta Taurino 

rum / vnd zů vnſern zeitẽ Taurinum 
= vnd Thurin geneñt wirt / aller Welt 
tl; en kriegen halb * 1 5 
Off chen dem Frantzoſen vñ dem Reyſer 
anne ein zeitlang 32 haben / vnd entli⸗ 

77 chen ano Chꝛiſti 44. auff den Sſter⸗ 
montag beyder ſtatt Caꝛniol zů einer 


== 


3 gzoffen ſchlacht erwachſen / in welcher 


iſt gar wol befeſtiget mit graͤben / mauren / thürnen / vnd mit eim hübſchẽ ſchl . 
Die Grauen vnd Herizogen von Sophoy habẽ diſe ſtatt ein lange ie 19 f 
biß ſie zũ vnſern zeiten Srãciſcus Rünig von Srãckreich eingenom̃en hat / vñ der 
maſſen befeſtiget / das ſte jrer ſtercke hald keiner ſtarcken Italiſchen ſtatt etwas be 
uor gibt. Anno 1558. iſt fie in einem vertrag dem Hertzogẽ võ Saphoy wider über⸗ 
geben worden, Sie ligt auff einem ebnen feld / vnd laufft nit über tauſent ſchritt 


von jr 


ni Das ander büch 


von jr gegen Oꝛient das waſſer Padus / aber gegen Oceldene vnd qitnacht bau 
ſie die hohen Alpen berg. Zwiſchen der ſtatt vnd Pado ligen vil luſtiger garten 
aber über dem Pado ſeind raͤbberg / die bingen auß bündigen guͤten wein. PA 
ein Ertzbiſthumb in diſer ſtatt / vnd auch ein Hohe ſchůl / die ſunderlich vnde 
den Hertzogen von Sophoy in groſſer achtung iſt geweſen. Es hat auch der 85 
nig auß Frãckreich Henrich ij. im Augſtmonat die ſtarcke ſtatt Olpianeingenom⸗ 
men im jar 1555. vnd darnach ſein winterlaͤger gehabt in Montferꝛat. 5 


Alexandꝛia. 


te N dem waſſer Tauro / das auß Liguria kompt / vnd nicht fer hind Mr 
a Daphyin Padum fele/lige etlich nam̃hafftige feese/beiittrögr A 5 
Aſt / vnd neüw Ale xandꝛia. Diß Ale xandꝛia har ein ſolchen anfang 90 
nommẽ᷑. Als Reyfer Friderich der erſt Meyland zerbꝛochen (die do 
bald wider ward gebauwen) waren etlich Ligures die jhenet dem bet 
Appennino / die verlieſſen jre aͤcker / vnd zugen zů einem doꝛff Noberero geng 85 
fingen do an zů bauwen ein ſtatt / die nannten fie Ceſaream. rad der B pft 
Alexander der deitt des Keyſers feind was / vnd ſich mit hilff der Venediger vnd 
Meylaͤnder wider jn ſetzt / ja auch das gemein volck im land dem Bapſt treüwe 
beyſtand thet / wolt der Bapſt das man fürter hin / zů ewiger gedechenuß diſer fa 
chen / die gemelte ſtatt nach jm Alexandꝛtam nannte / wie dann auch geſchach. 


Paphp. 


N. . 


u 8 — R 85 
5 1 15 Is — 
Aphy die ſtatt ligt am waſſer Ticino oder Teſſin / daruß fie a 
zeiten Tictnum hat geheiſſen. Es hat diſe gegenhelt bey den alten 
Tranfpadana vn Subalpina geheiſſen / vñ nachmals von den Lon 
gobarden Lombardia / welche jbren Rüniglichen ſitz haben gehabt 


z Paphy⸗ 


uch voz 


Don Italia celxvñß 

zů Paphy/ ehe ſie von dem groſſen Carlen wurden gedempt/ es hat diſe ſtatt vil 
erlitten der zweyung vnd vneinigkeit halben ſo zwiſchen den Guelfen vnd Gibel 
linern geweſen / vnd noch iſt. Johannes Galeatius erſter Hertzog zů Meyland / 
dem diſe ſtatt zů theil ward / vnd er ſie vnder ſich zwang / die voꝛhin ein Freyſtatt 
was / hat ein ſchloß darzů gebauwen / vnd den groſſen Thiergarten / der hat alſo 
ein groſſen platz / das er zwentzig Welſch meilen begreift / vnd iſt mit einer maus 
ren vmbfangen / gemacht zů eim hoffgejaͤgt. Jetz nennt man jn Barcum / vñ wer 
den allerley wilde thier darinnen erhalten. Was alter gebeüw do ſeind geweſen⸗ 
ſeind faſt alle durch die krieg zů grund gangen / außgenommen die Hohe ſchůl⸗ 
die zeigt noch an / wie es ſo ein herzlich weſen in difer ſtatt voꝛ zeitẽ iſt geweſen. Sie 
hat ſich vil jar her geſperꝛt dem Reyſer vnderthaͤnig zuſein / vnd das hat ſie zů rer 
verderbnuß bꝛacht. Was dem menſchen not iſt zů auffenthaltung feiner natur⸗ 
wirt über flüſſig do gefunden / vnd ſunderlich hat es koͤſtlichen ſtarcken wein. Sie 
gehoͤꝛt zů vnſern zeiten dem Hertzogthumb Meyland. 3% 


Modoetia oder Montſchen. 


Je ſtatt Montſchen ligt am waſſer Lamber / die vor zeiten künig Diez 

> trich / vnnd darnach Theodelinda ein künigin der Longobarden mit 
ren gaben wol geziert haben. Es haben auch vor 40d. jaren die Keyſer 
in diſer ſtatt zum erſten die kroͤnung mit der eyßnen kron entpfangen / 
die hernach ghen Meyland kommen iſt. 


Ariminum. 

N Slaminia ligt diſe 
ſtatt am moͤꝛe / onferꝛ 
von dem nam̃hafften 
Waͤſſerlin Rubicon / 
das ſetzundt Piſicella 

heißt / ſie iſt nit ſunderlich groß⸗ 


bat auch gute weid / vñ deßhalben 
gůt vnd vil kaͤß. Das feld vmb di⸗ 


Piſa. 

In mechtige ſtatt iſt diß in Italia / die auch zwey oder dꝛey mal vm̃ das 

jar Chꝛiſti 1020. die Saracenen geſchlagen hat auß der jnſel Sardinia⸗ 

vnd ſie beherꝛſchet. Es haben auch die burger diſer ſtatt anno Chꝛiſti 

ios. angefallen die jnſel Maioꝛicam vnd Minoꝛicam / vnnd die einge⸗ 

nommen / vnd jren Mahumetiſchen künig zůtodt geſchlagen / die kunt 
£ ij gin aber 


Bifsein.grof 


celxviiz Das ander buch 
gin aber mit dem kind gefangen / vnd das kindlin im Chꝛiſten glauben auffer 
gen vnd vnderwiſen / vnd das zum Rünig gemacht in gemelter jnſeln g 4107 


Es ſeind die Piſaner gewaltig geweſen biß zů der zeit Reyſer Růdolphen / der bi 


fie faſt ſehꝛ gedempt. Anno Chꝛiſti 1360, kaufft Petrus Gambacurta diſe ſtatt x sn 
Aeyfer Carlen vmb12000,gulden, Darnach kam fie wider in ein andere band vn 
ward zůlerſt verkaufft Johanni Galeatto dem Vitzgrauen, Don diſem ward he 
verkaufft den Slosentinern Vnd als die Piſaner des übel zů friden waren / m 9 a 
ten ſie wider die Floꝛentiner ein aufflauff / triben fie zur ſtatt hinauß machte fi 
wider frey. Es beſtůnd aber nit lang / dann die Slozentiner bꝛachten fie wider v 4 
der ſich / vnd behielten ſie biß zum jar Chꝛiſti 1495. Jetz iſt ſie mit der ſtatt Sloteng 
dommen vnder das joch des Fürſten Coſme Medices / der ein gewalthaber in 
ſtatt was. Difer dienſtbarkeit halb ſeind vil burger auß der ſtatt gezogen auß 
vnd hoff / auch jre gůter dohinden gelaſſen / vnd ſich anderſtwo hin geſetzt / vnn 
beſunder ſeind vil ghen Venedig kommen / vnnd doch durch kauffmans gew 10 
N widerumb auff kommen. Diſe ſtatt hat ein weiten begriff vñ 
N 2 


wirt durch ein waſſer getheilt / hat hohe ſtattmauren / die me 
marmelſteinen auffgefüre ſeind / aber hat wenig einwohne 
vnd ſtehnd vil wohnungen laͤhꝛ· Doch iſt der ſtatt etwas 90 
holffen durch ein Hohe ſchůl ſo man do auffgericht hat. D oi 
bey einer kirchen ein thurn / der iſt wunderbarlichen gebau⸗ 
wen. Dann ſo man jn von auſſen anſicht / hangt er auff ein c 
, ten j/als wolt er eins mals nider fallen / vnnd ſo man darein 
i kompt / iſt er ſchnůr ſe lechraufigericht.H£ iſt auch ein kir ch⸗ 
hoff do / der iſt mit mauren vnd ſchoͤpffen eſchloſſen / in wel⸗ 
chem das erdtrich mag ein menſchen leib verzehꝛen in vier r 5 
zwentzig ſtunden. Das erdtrich vm die ſtart iſt faſt fruchtbar 
an koꝛn / cregt aber gar ſchlechten wein. Die burger begehnd 
ſich faſt mit kauffmanſchaͤtzen / dann die ſtatt ligt nicht fert 
von dem moͤꝛe. Es iſt nit faſt ein geſunder lufft do beſunder 
für die frembden. 


Parents 1 
Yb di at die gegenheit voꝛ alten zeiten geheiſſen Gallia To, 
N ro 9 5 woꝛden in Emiliam vnd Slamin tam, vnd 
heißt zů vnſern zeiten Romandiola darin au ch die ſtart Raueñ ligt. 
Diß iſt gar ein alte 1 künig Dieterich mit biene gebeüiwe 
geziert. Vnd do haben die E xarchi jren ſitz gehabt / die icari vnd 
ſtarthalter oder gewalthaber ſeind geweſen nach dem Keyſer / nach dem er ſein ſitz 
verꝛuckt het ghen Conſtantinopel. Diß regiment hat angefangẽ en dem Roy 
fer Juſtino / año Chꝛiſti cao. vnd hat gewärt 164. jar. Difer e vnder 
jm gehabt die ſtatt Raueñ / Ceſenam / So:umliutium Soꝛum Coꝛnelij / Bononia / 
Mutinam /ꝛc. Vnd die gab hernach Pipinus dem Bapſt / vnd hat das beneſtiget 
Carolus ð groß / vnd ſein ſun Aeyfer Ludwig vñ ſie wolte daß man das landlin 
nent Romandiolam / võ dem nam̃en der ſtatt Rom der es vnderwoꝛffẽ ſolt fein, 
Doch ward die ſtatt Rauch mit der zeit dem Bapſt entwendt / vnd kam vnder die 
Venediger. Aber Bapſt Julius hat fie wider erobert. Sie ligt vngfaͤhꝛlich ein hal 
be Teütſche meyl võ dem moͤꝛe in einem ſümpfftgen boden der do ch groß gůt von 
koꝛn jaͤrlichen tregt. Die zwybeln wachſen auch do vilgeöffer dañ anderß wo vnd 
inn groſſer menge / jtem es iſt auch gůte weyd do / darumb das viech⸗ 


RN 
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fteiſch⸗ 


kaͤß/ milch . 


| Don Icalia. celxix 
N fleiſch / butter / vnd dergleichen dingen überflüſſig 
do gefunden werden. Die burger haben vil zwy⸗ 
tracht vnder jnen ſelbs / vñ ſeind der Ertzbiſchoff⸗ 
Thůmbherꝛen / vnd münch / faſt reich / dann ſie ha 
ben faſt alle guͤter an ſich gezogen. Das ich aber hie 
foꝛnen angezogen hab / wie Pipinus vnnd Keyſer 
Carlen fo vil herꝛlicher ſtett dem Bapſt haben zů⸗ 
geſtelt / woͤllẽ die andern ſolliches nit zůlaſſen / ſun 
der ſpꝛechẽ / es ſey jm nicht mehꝛ geben worden dañ 
das Patrimonium petri das in Tuſcia ligt / vnnd 
nit das gantz uſcta / Romandiola / das Hertzog⸗ 
chumb von Spolet / die Marck von Ancon / Bo⸗ 
2 — nonia / Peꝛuſium / Ferꝛaria / Trinacria / Calabꝛia / 
Apulia/Apꝛutium / Cerꝛa laboꝛis / vnnd andere mehꝛ ſtett vnd laͤnder / ſo jm on 
mittel vnderwoꝛffen ſeind / oder ein lehenherꝛ darüber iſt / ja er hat nach vnd nach 
zů groſſem nachtheil des Reyſerthumbs ſie an ſich gezogẽ / beſunder als zwiſchen 
jm vnd dem Keyſer / vnd andern Rünigen / ſciſmata vnnd zertrennungen oder 
z wyſpalt geweſen ſeind. Es iſt gar gůt fiſchen wann das waſſer truͤb iſt. Er hat die 
Reyſer gebannet / vnd die vnderthonen von feiner gehoꝛſame gelediget / vnd dar 
zwiſchen fein dingle gemachet / das ein Keyſer jetzund ſchier nichts in Italia inn 
dem beſſern theil ſeines Reyſerthum̃s hat. Es ſchꝛeibt doch Eneas Siſuius / das 
eigentlich Patrimonium Petri fey die landtſchafft / ſo die junckfrauw Mathil⸗ 
dio / ein tochter des Hertzogen Bonifacij von Luca / die von dem blůt der Behe⸗ 
miſchen Hertzogen was / dem Bapſt zů Rom übergeben hat / vmb das jar Chꝛiſti 
1080, welches land ligt zwiſchen Senis vnd Ceperano / von dem hie vnden bey Se 


nis auch etwas geſagt wirt. Karla 
Poꝛum Li, 


An ſchꝛeibt diſe ſtatt zů dem laͤndlin Emilie / vnd ſie iſt vnderwoꝛf⸗ 
fen dem Bapſt. Doch haben jre burger dem Bapſt Martino dem 
vterdten nicht woͤllen vnderthenig fein, Do ſchickt der Bapſt einen 
Frantzoſen / mit namen Guidonem / vnd mit jhm ein groſſen zeüg 

>> wider die ſtatt / aber er ſchůff nichts / ſunder ward inn die flucht ger 
ſchlagen. Vnd als der Bapſt zum andern mal ein groſſen zeüg ſchickt / ward die 
ſtatt erobert vnd zerbꝛochen. Nachmals ſeind Nerꝛen darüber worden die Oꝛdela 
phi / die ſeind von einem groſſen geſchlecht der Venedigern geweſen / aber behiel⸗ 
ten ſie nit inn die lenge / ſunder die ſtatt kam widerumb vnder den Bapſt / der gab 
Ihr ſtatthalter / die doch zum offtern mal darauß geſchlagen woꝛden / oder ſunſt 


Imbbꝛacht. 
Sena. 
Ach anzeigung aller hiſtorien / iſt Senis ein alte ſtatt / vnd ein beſa⸗ 
zung der Roͤmer / ſo die Natiner Coloniam nennen / iſt aber mit der 
eit zů groſſem gewalt erwachſen / hat auch land vnd leüt vnder ſich 
bꝛacht / iſt auch ein ewige feindtſchafft zwiſchen jhr vnnd Sloꝛentz er⸗ 
a wachſen / nach dem die Gibelliner vnd Welffen in Italia erſtanden 
ſeino. Dann als die Slorentiner die Gibelliner auß jhrer ſtatt ſchlůgen / do haben 
ſich die vertribnen zů den Senenſern verfůgt. Nit ferr von der ſtatt Senis geht 
an das land fo man neñt Patrimonium Petri / das iſt S. peters erb / vñ gehören, 
ij darzů 


— 


nder bůch 


darzů Aquapendens / das Ptoleme 
J gene 2 Volfinium/Tun 2 
nella / Montflaſcon / vor zeiten Vali⸗ 
ſcum / Viterbium / Sutrium/ꝛc. Aber 
5 Sena / ſo von den alten Siena genennt 
wirt / ligt in Hetruria / iſt ein trefliche } 
reiche vnd luſtige ſtatt / iſt ein hohe ſchůl 
do / ein groß ſtudium in der Artzney. e 8 
it gute ʒehꝛung do / vnnd tractieren die 
burger do gar freündtlich die außläng;, 
gen. Es iſt ein Freyſtatt / hat aber vil 
5 auffrhuͤriſche burger / darumb au ie 
; tat ſich 1115 Keyſer 1 hat / der 
i t vnd zů ſatz in die ſtatt / das ſich die gewaltigen nit regen doͤꝛffen. Do 
Dies lag zů Siena mit einem zůſatz in dem Caſtellet das ind Ri 
Keyſers nafien gebauwet ward zů ſchutz der ſtatt. Die Seneſer vnderſtuͤnde ſich 
anno iz zo. zůledigen / mochtẽ aber die ſach nit ſo heimlich haltẽ / der Hertzog von 
Floꝛentz ward deſſen innen / er warnet den Diego / der was 2 Rom/vñ achtet de 
ſachen nicht / vermeint er het dẽ zaum in der hand. Gꝛaue 11 80108 von Pittigli a 
no fein gefatter / dem er wol vertrauwt / vnnd wen Gꝛauen 169 Flo: die de 
Frantz oſen anhiengen / hetten heimlich sooo. füßknecht auff ande etliche vil 
pferdt / zů der zeit als die Türckiſch Armata vm̃ das But an 5 dem moͤꝛe 
hauſet. Die ſtatt thet als ob fie foͤꝛchtet er woͤlte Poꝛt Hercu Alte nen / oder S. 
Steffans poꝛten / begerten an den hauptman im ſchloß Stanz ib ſole mit 
en jnen hinauß ziehen / dañ es weren ſchon ſunſt necht beſtell et 
die jnen helffen wurden / aber die Spanier marcktẽ den boffen/fi cheiben gehn lo, 
rentz vmb hilff / do kam Ott Montagut mit soo knechtẽ. Die ſtatt macht lerne 
der Pittiglianer ward eingelaſſen mit ooo. knechten / ſchlůg de Mon ragut in di 
flucht. Vnd morgens kamen die von S. Floꝛ mit 2000. knechten / belagerten da 
Caſtellet / dariñen lagen dꝛey hundert knecht / der kamen wol zwey hundert vo, 
wurden auß gehaben / vnd jnen acht ſtück groß geſchützes genommen, letſt ward 
gehandlete dann die im ſchloß hetten nichts zů eſſen) das fie abzugen / ſo wolt die 
ſtatt dem Reyſer nit abfallen. Der Mendoza hoͤꝛet das zů Rom / fuͤret mit jhm 
Afcanio de Coꝛgna / nam knecht an / aber do er vernam⸗/ das ſchon ſo vil volckg 
des Frantzoſen darinnen lag / do ſpeyſet er Oꝛuitello / dann die Frantzoſen betten 
Gꝛoſſeto inn / vnd wolten Sꝛuitello anfallen. Aber Don Diego kam in des R 5 
ſers vngnad der ſtatt halb / můßt heim in diſpanien ziehen / vnd ward dem Vi 5 
cere Don Petro Tolero zů Neapels beuelch geben / er ſolte ſehen das er die ſtatt 
wider erobert / vnd eigner perſon darzů thůn. Alſo ließ ſich der ſelbig den winter 
nit verhindern / zog mit Teütſchen / Welſchen vnd Spaniern biß in die dꝛey tau⸗ 
ſent / mit feinem weyb vnd houe / vñ feinem fon Garſia / in diſen krieg / im jar tau 
ſent fünff hundert fünfftzig dꝛey / im Harde Der Bapſt foͤꝛcht ſich / beſold 88 
sooo łnecht / etliche geſchwad reüter / legt die in Rom. Aber der Vicere zoch fon N 
kam gehn Sutrt / do ſtieſſen auff jn 4000. knecht / die auß Pehmond jm zuzugen . 
kompt den Seneſern ins land / nam vil flecken ein / vnnd Montefellonio. Den 
neünzehenden Mertzens gewan er Monticello. Der Cardinal von Ferꝛar Y 
polito/ was zů Senis in des Frantzoſen naſ̃en / die ſtatt zů regiert / der Her: von 
Termis was ober ſter über das kriegßuolck / aber der Vicere ſtarb. Der hauff eng, 
zwiſchen bereñet Montalcino / der Bentinoglio / Coꝛnelio Fritzoͤſi ſcher hanpma 


ſchlg 


Von Icalia. celxxi 
ſchlůg etlich Teütſchen vnd jre pferdt ſo vmb Gꝛoſſeto waren. Doch über etlich 
tag wurden ſie wider geſchlagen / als man denen zů Montalcin die bezalung bein 
gen wolt / die jnen genommen ward. Auß Chuſt vnd allen flecken ward mit denen 
zů Oꝛbitello für vnd für geſcharmützelt. Jů Mirandula nam man knecht an dem 
Frantzoſen gehn Senis zuſchicken / dann der Rünig war erzürnet über den Her⸗ 
Bogen zů gloꝛentz / der zůgeſagt des kriegs ſich nicht zůbeladen / vnd har doch den 
Reyſeriſchen fürſchub gethan / ſchickt den Peter Stroz za wider jn im jar 1754. im 
Jenner / ſagt jm zů zoo. knecht Gaſconier vnd Teütſchen auff das beldeſt nach⸗ 
zůſchicken. Der Strozza ſchꝛeib auch dem Pꝛioꝛ zů Capua / ſeinem bꝛůder gehn 
Malta /er ſolt mit dꝛeyen Galeen auff Poꝛt Hereul zů faren / vnd jm helfen. Wie 
nun der Strozʒa zů Siena war / do mocht er mit dem Cardinal nit eins bleiben. 

Dem Hertzogen von Floꝛentz wolt die ſach nit gefallen / beriech ſich mit dem Ca⸗ 
ſtellan von Myß/ wie jm zuthůn / vñ das beſſer wer den voꝛſtreich zuhaben. Der 
Herr von Termes har die ſtatt wol beueſtiget / vnd hat ein whal angefangen vor 
porta Camoglia / der war nit gar außgemacht. Alſo ſchickt der Hertzog von $los 
rentz den Myſſer mit ooo. knechten / ob er den ſelben wahl in feinen gewalt brin⸗ 
gen möcht, Der Myſſer kam gantzheimlich bey nacht für die ſtatt / weil die in der 
ſtalt herauß gefallen waren auff die peuth. Aber Norentz Caſtiglon ward der fach 
gewar/ machten ein lermen / vnd erretteten ſich / doch nam der Myſſer den wahl 
ein / vnd beueſtiget jn noch baß / laͤgert ſich alſo vor der porten / ſie ſcharmützelten 

ſtaͤts / vnd ſterckten ſich zů beyden ſeiten. Der Corgna wolt Chuſi einnemmẽ / An⸗ 
guillara der hauptman fieng jhn / dann er wolt durch verraͤterey die ſtatt Chuſt 
eingenommen haben / do ward er zů feinem vnfall eingelaſſen vnd behempt. Alſo 
amen dem Strozza sooo. knecht / vnd etliche pferdt auff Nuca zů / die ſolten den 
Hertzogen zů Florentz angreiffen / darmit er vor Siena abzuge / der Prior zů Ca 
pua kam auch in Porto Hercule / vnd bracht zů land bey fünff tauſent Teũtſcher 
vnd Gaſconier / vnd auff den vj. Julij im 1554. jar zog der Strozza bey nacht auß 
der ſtart mit ſechs taufene knechten / vnd füͤuff hundert pferdten / ſo ſtill das der 
Myſſer es nicht vermerckt / vnd fieng an in des Hertzogen land übel hauß zuhal⸗ 
ten erobert Montcatin / Montcuculo / beſatzt ſie / der Hertzog vn Myſſer for 
ten des getraͤydo / ließ zooo. in der veſtin ligen / zoch mit ooo. knechten vnd oo. 
Ben ghen Peſeia dem Strossanach/do hort er das dem Scrossa fo vil hilff 
aim / vnd daß das volck des er wartet 4000. knecht / etlich pferdt / nit weit waren⸗ 
hat er ſchier der ſach kein gefallen. Strozza wolt den Myſſer heimlich überfals 
len / aber er ward gewarnet / vnd floch daruon / alſo das er der brieff vergaß die er 
geſchriben hett. Der Strozʒa hat můd volck vnd engen weg / das er jm nicht nach 
| eylen mocht. Vnd dieweil die Frantzoͤſiſch Armat nicht vorhanden / vnd des Rey 
ſers volck daher zog / forcht er er kame eins mals vnder den feind / zoch wider an 

Siena / vnd beſatzt die ſtete am moͤre / damit er prouiand möcht haben / nam 4 

lein zwey tauſent knecht / vnd drey hundert pferdt in die ſtatt. Der Prior wolt nie 

ö feyren/ belagert Scarlio / ward erſchoſſen. Alſo zoch der Strosza herauß / hielt 

ſich am moͤre biß in Julien / dann die Reyſeriſch Armat was vorhanden. Seine 
necht waren jm in dem verloffen / vnnd zum Myſſer ſich inn ſold begeben / doch 

bracht er bey zwoͤlff tauſent zů fůß zuſammen / zwey tauſent Gaſconier / zwey tau 
ſent vnnd fünff hundert Teütſcher / zwey tauſent Grawpündter / ſechs hundert 

e tauſent ringer pferdt / mit denen wolt er dem Marcheſen ein 

lacht lifern / der ſelbig hat bey vierzehen tauſent knechten⸗ fünffzehen hundert 
pferdt. Es kam zum ſchlahẽ / der Stroza ließ ſich auff die Grawpündter / Stroz 
za ward wund / floch mit dem Caraffa gehn Lucignano / dann er hat die ſchlacht 

g verloren. 
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verloꝛen. Do bliben jm wol vier tauſent vnd fünffhundert mañ dohinden im jar 
1554. auff den h. tag Augſtmonat. Auch nam der N Lucignano ein / 
dann der Seroſſa ward gehn Montalcino gefůͤrt. Alſo treib es der My er im 
land / vnd mit der belagerung Siena biß in das jar 1555. auff den 85 tag April, 
len / do ergab ſich die ſtatt an Rünig Philippen des Keyſers ſone · Sie ward mit 
Spaniern beſetzt. Im einnemmen do erobert er auch Port Hercule / dann der 2 
ria lag darnoꝛ zů waſſer. Allein Montaleins bleib. Cardinal Mendozza x 
zum Gubernatoꝛ gemacht zů Siena / die auffruͤriſchen geſtrafft / vnd die andern 
gnedig gehalten. Der Adel in der ſtatt wolt nit do ſein / beueſtneten ſich in on, 
talcino.Resfte ward dem Hertzogen von Florentz die ſtatt Siena geſchenckt / mit 
ſampt Montalcino vnd der gantzen landſchafft / Anno 158. 
Mantua. 
ao Antua iſt ein alte 
vnnd bey den A 5 
halb gar ſehꝛ Veran 
das der ſinnreich p % 
2.) Vergilius do geboren 
vnd geſchꝛiben hat. Es iſt einwey 
vnd wol verwarte ſtart / gantz lu 5 m 
vnd wirt ein groſſer Adel darin ge 37 
den. Sie hat herꝛliche pallaͤſt / vnd 5 
güten geſchlachten boden. Diſe ſtan 
iſt auch vnder den Acyfern geweſen 
haben ſie aber von handen geben / y 1 
Furſtenthumb dar auß gemacht / wle fie mit andern ſtetten in Italia auch 
en Sie haben ein gering gelt genommen / vnd alle mechtige ſtett 10 5 
dem berg von handen laſſen faren. Anno Chꝛiſti nao. was ein Her: über diſe are 
der hieß Soꝛdellus. Darnach anno Chꝛiſti izꝛs. was Her: über ſie Aloiſtus, Anne 
Chꝛiſti 1420. erbt die herꝛſchafft diſer ſtatt ein Herꝛ hieß Ludwig / der nam Zu der 
ch des Marggrauen von Brandenburg tochter vnnd die was verwandt Nepyſe x 
Sigmunden. Vnd als gemelter Her: Ludwig diſen Keyſer auff ein zeit zů gast 
hat / macht er jn zum Marggrauen. Jetzund zů vnſern zeiten beſitzen das regt, 
ment die vom geſchlecht Gonzaga / vnnd Reyſer Carle der z. hat auß den Mar 95 
grauen Hertzogen gemacht. Es hat auch der jetzig Hertzog von Mantug zů der 
eh genommen ein einige tochter des Marggrauen von Montferꝛat / vnnd als i 
vatter geſtoꝛben was / iſt gemelter Hertzog auch Marggraue woꝛden zů Mont. 
ferꝛat / welche ein vil groͤſſere herꝛſchafft iſt dann Mantua. Es ſeind 
Parma vnd auch Mirandula von Bapſt Julio dem iij. 
belagert woꝛden / aber durch Henrici ij. 
KRünigs in Franckreich bilff 
ſich erhalten / im 
jar 1551. 
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Vie ſie zu vnſern seiten contra⸗ 


ſhetet mir zu handen kommen / vnd in ein 


kleinere figur oder form verwandlet. 


5 Sigur 
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Kagan und gelegenfei der edlen uf 


Kurz 


| 8 Pon Italia. 
hoch verruͤmpten Start Ploꝛentz. 


Sloꝛentz 
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Sflorene, vnd Pirentz auff Welſch. 


Siſt Floꝛentz ein vꝛalte ſtatt / doch võ Rom erwachſen. Sie ligt in Hetru 
ria vnnd laufft durch ſie das waſſer Arnus. Iſt gerings vmb mit buͤhelen 
vmbgeben / vnnd begreifft in jrem circk ein merckliche weyte / vnd wer 
noch vil groͤſſer wen man nit der kꝛiegẽ halb die groſſen vnd herzliche vo 
ſtette het abgebrochẽ / deren etlich fo groß als die ſtart ſelbs geweſen ſeind 
Es ſeind faſt bolwercke an jre ſtatt kom̃en . Es hat jr gar wee gethã das parcheiſch 
weſen der Gibelliner vis Welffen. Dañ woͤlche parthey baß hat gemocht / hat die 
andere von ſtatt vnd von land getribẽ / wiewol die Welffen zum offtern mal mei⸗ 
ſter woꝛden ſeind über die Gibelliner. : 
Anno Chrifki tauſent dꝛey hundert vnnd zwoͤlff / do Keyſe er Henrich der ſech 

ghen Rõ zoch / namen die Floꝛentiner an zum herzen künig Robertum von Nea⸗ 
pels funff jar lang / domit ſie den Gibellinern oder Keyſeriſchen moͤchten gnůg 
ſamlichen widerſton / ein ſolchẽ vnwillen hetten fie geſchoͤpfft wider die Teütſchen 
keyſern. Die ſtatt iſt faſt hübſch wol erbauwen / vnd begeifft ein groſſe weyte / be⸗ 
ſunder anno Chꝛiſti tauſent dreyhundert vnd zehen / iſt ſie ſeer erweytert worden 
vnnd dermaſſen mit volck beſetzt / daß auch anno Chꝛiſti tauſent vnnd vierhun⸗ 
dert / bey dꝛyſſig tauſent menſchen darin an der peſtilentz ſtarben / darbey wol ab 
zůnemen wie volckreich fieift. Vmb die felbige zeit was ein mechtiger mann in dt 
fer ſtatt / der heiß Coſmus Medices / er was reich / gelert vnnd weis vnnd als er 
ſtarb anno Chꝛiſti rauſent vierhundert vier vn ſechtzig / verließ er ein ſun mit na⸗ 
mẽ Petrum / der was gewaltig in der ſtat wie auch fein varter was geweſen. Nach 
jm kam ſein ſun Laurentius Medices an das regiment / der was eins nammeng 
vnnd auch groſſer chaten / bracht vyl land vnd leüt mit ſampt feinem brůder u 
liano onder die herꝛſchafft Slozeng. Das vertreß etliche biſcheff vnnd cardinag 
vnnd ander gewaltige / darumb ſchwů ren ſie zů ſammen / vnd kamen anno Ches⸗ 
ſti tauſent vierhundert acht vnd ſiebentzig ghen Sloꝛẽtz / giengẽ vnder einer geist 
lichen geſtalt zů der kirchen / vnnd do man das facrameng 
auffhůb / erſtachen fie Julianum / vnd ſeinen bꝛuͤder Day, 
( rentium verwundten ſie ein wenig dann er entran jnẽ in die 
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ten Laurentium / vnd erweckt auff den künig von Sicilia / 
den hertzogen von Calabria / vnd den hertzogen von Vrbin 
ind ſchickt ſie mit eim groſſen zeiig wider Florentz / vnd name 
auch vil flecken yn / ſo der Slozentiner waren. Do Laurentius das ſahe / macht ey 
ſich heimlich auff mit wiſſen feiner burger vnd ſchiffet inn Siciliam zum künig 
bat jn vmb gnad vnnd verheiß jm jaͤrlichen ein ſumm gelts / vnnd erlangt domit 
entſchützung feiner ſtatt. Das baͤyß den bapſt heimlich / aber kont nichts weyter 
wider Laurentium thůn / darumb macht er auch ein friden mit jm. Laurentius 
ſtarb Anno tauſent vierhundert zwey vnd neüntzig vnd ließ hinder jm dꝛey ſün⸗ 
Petrum Julianum/vñ Johannem der auch Cardinal ward. Aber Petrus nam 
das regiment / doch behielt er es nit lang / dan er wolt groſſe ſachen on wiſſen 115 

rhat 
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rat h han dlen / darumb ward jm der gewalt genom men / vndregiert deyrath / der 
auch mit etlichen perſonen ward gemehret. Die weil aber vil von dem gemeinen 
volck wurden in rath genommen / vnd die edlen dohinden gelaſſen / wolt es auch 
nit zum friden dienen / vnd wurden die burger vndere inander zwelträchtig / vnd 
fielen ettlich ſtett vnd flaͤcken von jnen an jre alte herꝛen. Vber das vnderſtůndd 
vertriben Petrus Medices mit gewalt vnd auch mit verꝛaͤterey die ſtatt wider yn g 
zůnem men ſchůff aber nichts. Es ſtůnd auch auff ein Pꝛediger münch / mit namẽ 2 
Disconymus/der gab ſich dar als were er ein prophet / vnd bꝛacht vil neüwes vnd a n 
ꝓnerhoͤr es herfür / nam ſich nitt allein der Geiſtlichen ſachen an / ſunder auch des “"Prer- 
Welelichen regiments / alſo das nichto groſſes on jn gehandlet ward in der ſtatt⸗ 
wlewol vilen fein ver meſſen heit mißfiel. Es kam dohin / das die burger nit allein 
vnder inen / ſunder auch in jhren heüſern zwytrechtig wurden / vnnd der Münch 
gleng mit gewaffneter hand zů der kirchen / kert ſich weder an den Bapſt nochan 
die ober keit ſeins Oꝛdens / ſunder für ſeinem fürnemẽ nach. Die andern ſagen võ 
im das er in feinem fürnemmen ein güten eiffer hab gehabt / vnd dem Bapſt mitt 
ſeinenpfaffen in ſchilt geredt / das mochten ſie nit leiden / darumb můſt diſer Kies 
ronymas als ein ketzer verbrennen. Er was alſo ſtandt hafftig in ſeinem fürnem⸗ 
men / vnnd alſo ernſthafftig in dem leren / das er ſich auch dar both ſeine lere mitt 
dem feüwer zů be weren. Deßhalben auff dem marckt ein groß feüwer angez ündet 
ward / vnd als er darein gehn wolt mit dem ſacrament / ward jm das geweret / dañ 
man beſoꝛget etwas anders. Bald darnach ward er gefangen mit zweyen anderen 
münchen die jhm beyſtůnden / vnnd auß geheiß des Bapſts wurden ſie auff dem 
Marcke werbꝛent. Nach diſem allem vnderſtůnd Petrus Medices mit hilff des 
Bapſts die herꝛſchafft zů Floꝛentz erobern / nam etliche flaͤcken mit gewalt yn / ty⸗ 
rann iſiert indie eroberten / vnd trib vil můtwillens mit jnen / biß der künig von 
Franckreich / der in Italia was / jm troͤuwet / das er můſt abſton. Do wurden die 
Florentiner zů rath / anno izoꝛ. vnd erwoͤlten ein baupt ind ſtatt / der gewalt het 
in aller form wie der hertzog zů Venedig. Das beſtůnd aber auch nit lang. Dann 
nach dem Carolus zum keyſer gekroͤnt / vnd das Medices geſchlecht von der ſtatt 
Sloꝛentz vertagt was / vnderſtůnd Bapſt Clemens / der auch von der Medices ge⸗ 
ſchlecht was / ſeine verwandten freünd wider in die ſtatt zůbꝛingen / bꝛacht auch 
vom keyſer zůwegen ein hoͤꝛe / darüber zů hauptman geſetzt was Philibertus der 
Fürſt vo Auranche / der belaͤgert die ſtatt zehẽ monat lan g/ thet auch ein ſchlacht 
mit denen ſo den Floꝛentinern zůhilff kommen waren / vnd behielt den ſieg doch 
kam er vmb von eim büch ſen (bus. Vnnd als die Floꝛentiner ſahen das ſiẽ ſich die klorench era 
lenge nit mochten enthalten /ergaben ſie ſich dem keyſer Alſo kam Alexander Me gibt ſich. 
dices / der des keyſers onee liche tochter zů der ee nam / in die ſtatt / vnd beherſchet 
ſte. Als er aber ſich vngebůrlich hielt bi; lerey halb / ward er von zweyen geſellen in 
einer kam̃er mit vil wunden zerhacket Do woltẽ die Floꝛentiner wider zů jrer frey 
heit kommen ſein / aber mochten es nit zůwe gen bꝛingen / dann Coſmus Medices 
ward zů hertzog gemacht anno iz vnd über die ſtett geſetzt. Es iſt Floꝛentz von 
vil jaren her ein Freyſtatt ge weſen / die auch andere ſtett vnder ſich bꝛacht / vñ kei 
ne neben jr wolt für kommen laſſen / beſunder die ſtatt Piſam / darumb ſie dem ge 
rechten vꝛtheil Gottes nit entrunnen iſt Wie ſie den andern gethan hart / alſo iſt 
jr beſchehen. Dar ʒů hat aueh vil gethan das glücketlicher beſunderer perfonen/ 
ſo jnen vil reichthuſ̃ zůgeſtoſſen hat. Vergangens Her bſt monats anno ist. iſt 
das waſſer Arno angelo ffen / vñ hat ſich der ma ſſen geplaͤit / das es ein bꝛuck einge 
wosffen dar durch der ſtatt vnſaͤglicher ſchaden begegnet. Man findt alle ding 
überflüßig in diſer ſtatt / was zů der menſehlichen narung dient / vnnd beſund 


5 waͤchßt 
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waͤchß r koͤſtlicher wein do / den man Trebulanvm / vnnd auff Welſch Treblane 
nennt / der ſich auch dem Maluaſier vergleicht. Die burger triben kauff mans ba 
del. Hertzog Coſmas hat anno zz. hoch zeit mit Leonora der tochter Peter ole, 
di / vicerezů Neapels /auff den c. Juli zů Sloꝛentz / do wurden geſehen die bott 
ſafften der ſtaͤtt fo vnder dem Fürſtenthum̃ ſeind / als Florentz⸗ Piſa/ Volerta/ 
Araza / Caloꝛa / Piſtoia / Poꝛto / Ligurno / Bibiena / Campentino / die ladſchafft 
Montpolciano / vnd andere vil flecken Sydher er arch Siena bekommen mit al 
ler jrer herꝛſchafft / alſo das es der war heit ſchier nit vn aͤnlich / das der Her 9 
vnderſtande ſich zum künig in Tuſcanen zůerheben / dann vil künigreich dere vil 

leicht keins den zehenden cheil ver moͤgens als jetzund diſes hertzogthumb iſt. 
Padua. 


0 Atauium / vnd in gemeiner ſpꝛach Padua / hatt vor alten zeiten Ante, 
noꝛea geheiſſen von Ante noꝛe jrem anfenger / des grab vn nd grab Bi: 
ſchꝛifft noch zů Padua gezeigt wirt. Es iſt diſe ſtat vor C hriſti gehn, 


zů den glückſeligen zeiten jres ſtands der Römer in won ung gewe fing 
doch nit in geſtalt einer beſitzung mitt neuwem volck / ſunder den pa, 
dvanern ward die gereck tigkeit der 115 
woͤlung eins Roͤmiſchen Rhats ge geben 
Mann meint auch das kein ſtatt in Italie 
in hubſche / offner gemeiner gebeiw die 
4Jſtategleichſey. Attila der Hunen Re 
hat ſie zer ſtoͤꝛt . Vnd als ſie von Narſe 9 
vnd denen von Rauenn wider auffg reiche 
AL, I ward / hab en ſie nachmals die Lam hi 
ter angezündt vnnd zerſtoͤit. Aber der gro N 
Heeg, keyſer Carlen vndfanenachfommen ß 
we ten ſie widerumb/vnd ftünd biß zů 85 5 
zeiten Friderichs des erſten / da hat ſi PEN 
mal vil erlitten. Es iſt in diſer ſtatt h a 


poͤn rhat hauß / das ſeines gleichen kaum auff erden lol erfunde 
1 25 Pe en Roͤmiſchen Reich aber are re Venedig 
wol gelegen iſt / haden ſie nach jr geftrr bt vnd vnde ſich bꝛacht. RAünig ca im, 
lianus hat ſie u ider erobert / vnnd h · tt ſie auch behalten / wo ſte uit mit veraäteeq 
den Venedigern wider were zůgeſtelt. Es babẽ doch die burger noch ein gůt her 
zum Roͤmiſch en reich / darumb auch auß jnen vil eerlicher männer von den Ve⸗ 
nedigern vmb jr leben bꝛacht / vnd vil groſſer geſchlecht auſigetilckt. Es haben 
auch die Venediger faſt die beſten aͤcker vnd gürer/fo vmb diſe ſtatt ligen / jnen 36 
gezogen / alſo das die Vene diger kein: Vnderthanẽ habẽ die ſie verꝛaͤchtlicher 5 
ten dann die Paduaner. Sie haben auch keiner ſtatt mer ſoꝛg dann diſer / darumb 
ſie mit graͤben / thür nen / bollwet cler n vnd paſteyen der maſſen verwart iſt / dzjre 
gleichen kaum in Italia gefunden wire, Aber die ſt art der bewonnun g halb nim 2 
ab / werden darinn vil laͤrer plaͤtz gefunden. Es iſt ein trefflich vñ hochwerrump, 
te hohe ſchůl do / vnd über die maß vil ſtuden ten oder ſtudioſen / die erhalten vn 
erfüllen die ſtatt. Dann es ſeind jr gemeinlich ander halb tauſent do. Das feld vz 
die ſtatt iſt ſeer fruchtbar / vnnd ge ben ſich die burger faſt auff den erdbauw. ze 
kompt der ſtatt gar wol das man bey tag oder bey nacht gehn Venedig mitt ſchif, 
fen faren mag / vnd wider heim kommen. Durch das waſſer Bꝛenta kompt ma 
in das Venediſch moͤre / vnd iſt wol etwas vngeſtům an dem oꝛt do das für flieſſend 


waſſer 
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waſſer ſich vermiſcht mit dem geſaltzen moͤre waſſer. In diſer ſtart werden erlich 
gehalten die gebein des hochberůmpten geſchichtſchꝛeibers Titi Liuij. 
erꝛaria oder ner. 


Iß iſt nitt gar der alten Stett eine / 
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U außfeben. - Difer Hertzog hat auch anno Chꝛiſti iz etwas anſt oͤß gehabt mitt 


kriegßlaͤuffen 5 
| Bynoiias sau set 
ſes iſt ein weidliche vñ groſ⸗ 
Aster e gleichen inn Ita⸗ 
lia nitt vil gefunden werden / 
es ſeind auch wenig die ſie li⸗ 
bertreffen. Voꝛ zeiten hatt ſie 
gehoͤꝛet vnder das E xarchat / biß Pipi⸗ 
nus / vñ nach jhm der groß Carlen ſie dem 
Bapſt übergeben haben. Doch iſt ſie nach 
mals dem Bapſt offt abgerennet woꝛden 
von den Vitzgrauen / do ſie das Regimẽt 
beſaſſen zů Meyland. Diſe ſtart ligt auff 
\ der ebne / wie wol ſie ſich an einem oꝛt inn 
die hoͤhe ʒeücht / iſt durchauß wol erbau⸗ 
Swen / auß genommen das oꝛt do man ghen 
3 U Ferrer 
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erꝛer auß hin geth / do iſt ein groſſer platz / aber auſſerhalb wirt ſie mit ber 8 
9 er alle ding uͤberflüßig do / was 30 menſchlicher narung 1 
Sie iſt iiber auß volckreich / hat ſtarck vnd vnerſchꝛocken leüt/ die doch erſam vn x 
freüntlichen feind gegen den außlaͤndigen · Sie iſt nit on burgerlich zwyerg t. 
Es iſt ein mechtig geſchlecht do geweſen / das hatt geheiſſen Bentiuoli/ die haben 
offt eyranniſch do regiert / biß der Bapſt den burg ern zů hilff kam vnd ſie jm vn 
derthenig macht. Do haben fie auß der gemein erwoͤlt 40 rathsherzen/ bey wel € 
groſſer gewalt geſtanden iſt in regierung der ſtatt. Aber die Bipſt haben jhnen 
nach vnnd nach den gewalt beſchnitten / vnnd iſt zůletſt dohin kommen / das der 
Bapſt do hin ſetzt ein auß laͤndigen mann zum Vogt / gibt der ſtatt auch ein Car, 
dinal zum legaten. Es iſt ein herꝛlicht Vniuerſitet oder Hohe ſchůl da / vnd wer, 


0 
den vil gelerter leůt do erzogen. 2 


N NHetrur 
diſe ſtatt 


2 


die doch wunð fru 
iſt. Die burger kü 
ten ſich faſt alle mit kau 

mans gewerb / vñ ſumdelf 
lich iſt ein groſſe begange 


ein groß volck / das doch Je 


al wegẽ bey de m Confalonſer in 
fe ffare 


inen verlihen hat jrer widerſpennigkeit y alb / belagerten ſie / vnd theten groſſen 
ſcbaden/ biß zů letſt ein vertrag ward ge macht. Vnlang hernach kam key ſer 92 
len künig zů Behem / des gemelten kůnig Hanſen ſun / vnd nam fe wider zů fein 
banden / ſetzt ein Cardinal zum ſtatt halter darein / der nam as, tauſent gulden vo 
den burgern vnd macht ſie frey. a ö 


Verona oder Dietrichs Bern. 11 1 8 
n hatt diſe ſtatt Bern Bꝛenona geheiſſen / vnd iſt zů vnſern 
55 den Venedigern / übertrifft vil ſtett in rem adel vnd (ae 
Dz waſſer Atheſis / zů Teütſch Etſch/ theilt ſie / das fie ein groß gleichf z 
mig keit Baſel hat. Et lich woͤllen ſie ſey von den Galliern / die 1 5 den 
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hertzogen Brenno gezogen ſeind / gebauwen / welche dann auch ſollen Meyland⸗ 
Buden vnd Ber gomum auffgericht haben. Aber die andern ſchꝛeiben / das fie 
nach Trotanifherzerftärungfeygebanwen worden. Sie hatt ein heilſamen hiſiel Zu 
vnd ein fruchtbar erdtrich / darumb die zerung wolfeyler do iſt / dann in vil an⸗ 
dern ſtetten Italie. In ſumma / ſo vil menſchliche narung antrifft / mag kein ſtar. 
in Italia diſer verglichen werden. Der Gardſee ſo nit ferꝛ von jr ligt / gibt jr karpf 
fen vnd andere edel fiſch gnůg · Es wachßt do traͤfflich gůter roter wein / den man 
Veltliner vnnd Retiſch wein nennt / der iſt alſo dick das er von feißte an henden 
hangt / vnd moͤcht ſchier geſſen werden. Ire bur ger ſeind faſt reich vnnd von groſ⸗ 
fen geſwplechtern. Es iſt diſe ſtatt et wan frey geweſen / vnd dem reich vnderworf⸗ 
fen / aber die Venediger haben fie anno Chꝛiſti 140, auch vnder ſich bꝛacht. In 
was herꝛlichkeit voꝛ zeitẽ diſe ſtatt ſey geweſen / zeigt nochan das Theatrum vnd 
wunderbarlich gebeüw eins Spilhauß / fo voꝛ zeiten da on außſpꝛecht lichẽ koſten, 
auffgericht / vnnd noch zů vnſern zeiten das gemeüwer / pfeyler / gewelb / boͤgen⸗ 
vnd der gleichen antiquiteten voꝛhanden / kundtſe chafft geben des wunderwercks. 
Die ſtatt iſt nit durchauß mit wonun gen beſetzt / wie man dann zů vnferen zeiten 
gern groſſe weite platz hat in den ſtetten / die ſunderlich für andere ſtett wol wider 
den feind verwaret ſein ſollen. 5 ES SE: 

Es ſchꝛeibt Toꝛellus Sarayna / geboꝛen zů Veron / alſo von feiner ſtatt. Man 
findt zů Veron mer dann in keiner ſtatt Italie außgenommen Rom / alt verfal⸗ 
len gebeüw vnd anzeigungen eines groſſen weſens / das vor zeiten zu Veron iſt ge 
weſen. Es haben in diſer ſtatt die Roͤmiſche fürſten gebauwen ein Theatrum DIE 
ein Amphiteatrum / das ſeind Spilheüſer. Das Amphiteatrum ſo in circkelweiß 
Auffgefüre was / hat auff gebauwen Octauius / vñ was ſe in auſſer maur von Mar 
moꝛſtein auffgefůrt vnd auß get heilt in dꝛey linien oder oꝛdnung / die waren mitt 
wun der barl ichen gewelben vnd bogen vnderſcheiden / ein oꝛdnung ſtůnd vnden 
die ander in der mitte vnnd die dꝛitt in der hoͤhe / vnnd hett jede 2. bogen / die wa⸗ 
ren mit hübſchen bildern gezieret · Vber vnd auff diſen bogen waren geoꝛdnet 7. 
fenſter ſo groß als die bogen / vnnd die gaben liecht den groſſen ſaͤlen / die gerings 
vmb im Amphitheatro gemacht waren / vnd dardurch ein frey vnd luſtig geſicht 
von innen herauß in die vmbligende landſchafft gienge. Burch achtzehen poꝛten 
gieng man in den innern hoff / der was zweyhundert vier vnd dꝛeißig ſchůh lãg / 
vnd halber fo bzeit, Es waren die ſtaffeln in wendig alſo über einander geoꝛdnet / 

das dꝛey vnd zwentzig tauſent / vnnd gar nahe zweyhundert menſchen / 
weite gnůg hetten zůſitzen / vnnd nach ein jerlicher menſch 
f für ſich ander halb ſchůh bꝛeit / on das 
RE ſpacium fo die poꝛten vers 
5 i üfigue 
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Weiter ſchꝛeibt gemelter Toꝛellus von Veron alſo . Wit groß Veron ſey gewe 
ſen / mag man darauß nemmen / das ſie hat gehabt ein Theatrum / ein Amphiteg 
trum / vnnd ein kriegßrüſtung platz / der alſo geoß iſt geweſen das er auch nit vil 
weniger ward geacht dann der Martis platz zů Rom. Man hatt darauff geuͤbt die 
coͤꝛper zů roß / mit ſchieſſen vnnd werffen / ſtaͤchen vnd faͤchten / wie wol die facht ⸗ 
ſchůl im Amphiteatro iſt gehalten woꝛden / vnnd andere offentliche ſpil im Thea 
tro. Das Theatrum iſt nun faſt zerfallen / auch hat man auß geheiß Künigs Be 
ren garij vil daruon gebꝛochen. Dann es ſchꝛeibt diſer künig alſo daruon. Dieweil 
es ſich in kurtzuerꝛuckten zeiten hat begaben / das in der ſtatt Veron ein theil von 
dem Spilhauß fo vnder dem ſchloß ligt / von groſſer aͤlte abher gefallen iſt / vnnd 
zerſchlagen hat alle heüſer vnder jm gelegen / auch bey viertzig menſchen vmbge⸗ 
bꝛacht / gebieten wir allen denen die vnder dem ſchloß wohnen / das ſie abbꝛechen 
von dem Theatto was gemein daran iſt / oder was beſundern perſonen zů gecigs 
net iſt / vnnd daruon geferlichkeit zůerwarten iſt / das ſol hinweg get hon werden/ 
biß man zum ſatten vnd feſten gemeür komme. Datum im Meyen anno Chꝛiſtß 
805. Darauß man verſteht wo haͤr es kompt / das zů vnſern zeiten das T heatrum 
hin vnd haͤr faſt geſchliſſen vnd zerbꝛochen iſt / aber doch ein anzeigung gibt eins 
mercklichen vnnd überauß koͤſtlichen gebeüws fo die Roͤmiſchen Fürſten an dem 
oit auffgefürt haben / vnd ein ſunderlichen luſt da gehabt zů kurtzweilen mit ſoli⸗ 
chen offentlichen ſpectackeln · Do diß Theatrum voꝛ zeiten noch in ſeiner volkom 
menheit ſtůnd / iſt die Etſch auſſerhalb der ſtatt an ſeiner mauwren bingefloffen, 
Aber do die mauwe iſt nider gewoꝛffen / hat man das waſſer durch die ſtatt gefuͤrt. 
Man meint auß ettlichen vermůtungen / es hab keyſer Auguſtus das Theatrum 
haar. gebauwen / darzů er ein groſſe furdernuß hat gehabt der weiſſen vnd roten Mars 
i moꝛſteinen hald / daruon es gemacht iſt / vnd nit von ziegelfteinen. Dann zů den 
ſelbigen zeiten haben die groſſe ſtett jhꝛe Spilheüſer gemacht / ein jede nach jhrem 
vermoͤgen. Nun findt man aber in der Veroner vmbligender landſchafften ein 
überfluß koͤſtlicher vnnd wolgeferbter Marmoꝛſteinen / zů den herzlichen gebeü⸗ 
wen gantz dienſtlich. Es iſt diß Theatrum von mitnacht gegen mittag dꝛey hun⸗ 
dert vnnd ſechtzig ſchůh lang geweſen / vnnd überzwerch dꝛey hundert vnnd vier⸗ 
5 ſchůh . Es thůt ein Veroner ſchůh gemeiner ſpannẽ zwo minder zwen zwerch 
inger. x 
Weiter iſt von der ſtatt Veron zů wiſſen / das ſie dꝛey mal von den außlaͤn digen 
voͤlckern / beſunder von den Teütſchen / iſt geplündert vnd verbꝛent woꝛden / vnd 
aber von den keyſern wider auffgericht. Es hat ſie auch Attila anno Chꝛiſti vier⸗ 
hundert ſieben vnd zwentzig zerbꝛochen. Künig Albion hat voꝛ zeiten darinn ſei⸗ 
nen Eüniglicben firz gehabt / darnach iſt ſie vnder deren Longobar den künigẽ ges 
weſen / vnd nach dem vnder dem bapſt. A ber zů den zeiten des groſſen keyſers Des 
tonis iſt ſie ſampt andern ſtetten dem Romiſchen Reich vnderthaͤnig woꝛdẽ. Vn⸗ 
der keyſer Friderichen hat ſie ſampt der ſtatt Meyland geſtrebt nach der frey heit / 
vnd die auch erobert vnnd behalten alſo lang biß die eergeitzigkeit in jr überhand 
nam / vnd partheyen vnder der gemein erwůchſen / vnnd entlichen auß dem Regt⸗ 
ment ein tyranney ward / vnd die ſtatt widerumb vnder den bapſt kam. Do ward 
geſetzt zum gubernatoꝛ ein Scaliger / das was ein geſchlecht genant von den Ley 
ene zu tern / vnnd auff den ſeind Anno Chꝛiſti 177. kom̃en ſeine bꝛůder vnd nach kom⸗ 
veron. menden biß zum jar Chꝛiſti rzos. Do hatt Galeatius Vitzgraue zů Meyland diſe 
ſtatt vnnd jhꝛ Regiment an ſich zogen⸗ aber behielt es nit uber achtze hen jar / do 
ward aber ein anders. Endtlichen haben die Venediger anno Chꝛiſti: gos. diſe 


ſtatt vnder jhren gewalt bꝛacht vnnd mit friden regiert / biß zum jar a 0% 
do kom 
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do kam ſie ſteben jar lang vnder keyſer Maximilian / ward darnach den Venedi⸗ 
gern wider überantwoꝛtet⸗ Ass 


Iz iſt auch ein gar alte ſtatt / dan 
es gedenckt jhr Plinius / deß gets 
chen Tacitus / vnd iſt zů den zei⸗ 
ten Conradi des N Hertzo⸗ 
2 E gen von Schwaben kommen vn 
0 15 8 n in‘ der die grauen von Feretra / des nachkommen 
mit der zeit vmb ſich griffen haben / vnd vn⸗ 
a der ſich bꝛacht die ſtatt Eugubtum Es was 
„ Auch einer vnder jhnen mitt nammen Odon⸗ 
; deer trib vil mut willens mit erbarn Weibern 
tin der ſtatt / darumb er auch vonn den vnder⸗ 
cbanen erſchlagen ward / vnd mit hacken auff 
5 . den marckt geſchleifft. Es kam nach jm ſein 
ſun Guido an das Regiment / der was ein fromm mann / vnd ward det erſt ders 
togzů Vebin. Er bete kein ſun / nam aber an ſuns ſtatt ern jungen grauen / mitt 
nafen Fridericum / Vbaldiner geſchlechts / den machet Bapſt Sixtus zum ter 
zogen / vmb das jar Chꝛiſti 47s. Es waren die Vbald iner vor zeĩten burger zů 
Floꝛentz / vnnd diewell ſie ich henckten an keyſer Frlderichen den erſten / kamen fie 
in ein feindſchafft mit der ſtatt / ͤbten ſich in riesen vnd ritterſchafft / vnd kamẽ 
dardurch an gewalt vnd eren. ; 
Ancona. = 
N der marck am Adꝛ iat iſchẽ moͤꝛe ligt Anchona / vnd hat ein edel poꝛt 
ber ſchifflande / dergleichen man kaum in Italia findt. Es habẽ die 
N känffleüt ein groß gewerb darin / wein / koꝛn / vnd andere notturfftige 
ding zumüben fla ß. Es ſteht in der ſchifflende ein trefflicher alter turn 
2 darauff hat man von vil jaren her bey der nacht facklen bꝛennen / den 
ſchiffleuken damit zů zünden. Die ſtatt iſt vnder dem Bapſt / vnd der hutt ein le⸗ 
Bat en da. Man ſicht an den beü wen / das es faſt ein alte ſtatt iſt. - 


Don der Eaciier Eandtſchafft⸗ die 
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ß landlin Natium wirt begriffen zwiſchen den waͤſſern Ty ber vnnd 
irim /iſt zum erſten eingewont võ den Sieulis / darnach haben die 
Aborigines diſe vertriben / vnd das land beſeſſen. Sie überkamen mit 
der zeit ein künig der hieß Nat inus / daruon jr land Latium / vnd ibꝛe 
einwoner Latiner / vnnd in jhꝛer ſptach Nat int wurden genennt. Diſe 
ſpꝛach hatt ſich mit der zeit dnꝛch jhꝛe ſinnreiche vnnd gelerte männer alſo außge⸗ 
ſpꝛe it / das ſie nit allein in Italia bliben ſunder in das gant Europam / vnd ein 
gůt t heil ſich in Africam hat gezogen. Darzů auch vil der Roͤmer gawalt hat ge 
than / als beherſchet haben Gall iam / Hiſpaniam / Bꝛitanniam / klein Africam / 
erte. Als aber Rom auffgangen iſt / haben die Latiner jhꝛen namen verloꝛen / vñ 
ſeind von Romulo Römer genannt woꝛden / wie die Latiniſch ſpꝛach auch die Ro 
miſch ſpꝛach iſt genannt worden, Nun diß and Nat ium hat falt vil fe e 
a welchen 
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S mag nit wol auß geſpꝛochen werden wie fruchtbar Italia iſt / vnd wʒ 
gro ſſer nutzũg die natur durch das klein erdtrich vn dem oꝛt bꝛingt. zu 
er ſten hatt der lufft do ein bequeme temperierung / dar non mancher ley 
chier / baum vnd kreüter überflůſſig zů des menſchen nutz erfunden wer 
den. Es hat dar nach diß erdtrich wunderbar lich poꝛtẽ an dem moͤꝛe⸗ do 
man nit allein vil ſeltzame handtterung treibt / ſunder auch den zů fallenden fein⸗ 
den groſſen widerſtand thůn mag. Es hat weiter ein groſſen langen berg dẽ man 
Apenninum neñt / der ſich durch das gantz Land vonder Nom bardey biß in Ca⸗ 
(aba zeücht / vnd auff beiden ſeitẽ thaler vnd bühel von jm außſcheüßt / die ein 
vnglaubig fruchtbarkeit in jnen verfaſſen / alſo das man kein theil an bergẽ oder 
auff der ebne findt / das nit fruchtbar ſey. Ich geſchweig hie daß das gantz Italia 
mit mancherley waſſern vñ flüſſen wirt begoſſen / vil groſſer fiſchreicher ſee / vnnd 
vil vꝛſpꝛüng oder quellen kalter vnd heiſſer bꝛunnen hat⸗ ſch wanger iſt mit man 
cherley aͤr tz vnd metall / hübſch grun luſtig vnnd fruchtbar weld hatt / koͤſtlichen 
vnd ſtarcken wein bꝛingt / dar zů viech hat mit zarter vnd klemer wollen gekleidt 
vnd das ich es kur tz mach / was es hat des nun vil iſt / das hat es trefflich gůt / da⸗ 
rumb auch etlich ſpꝛechen / das es aller laͤnder ein můter ſey / vund das nitt allein 
ſeiner frucht barkeit halb / ſunder auch darumb / das es durch Gottes fürſichtig⸗ 
keit erwoͤlt iſt woꝛden / das durch es zertrennte reich zůſammen vnder ein ſoch kaͤ⸗ 
men / vnd die groben ſieten mancher ley ſeltzamer vnnd wilder voͤlcker wurden ge⸗ 
ſeufftert / vnd dar zů die vnhelltgen menſchen möchten durch die Latiniſchen zun 
gen zů einem heiligẽ geſpraͤch komen. Es iſt on zweifel nitt on Gottes fürſehung 
ET I geſche hen / das eben zů der zeit do Gott den Menſchen 
auff Erden heimſůcht aller Voͤlcker berꝛſchafft vnnd 

sòͤberſt haupt in Italia geweſen iſt. Das laß ich nun hie 
anſton. In ¶igůt ja bey der ſtatt Genua iſt das landet 
I was rauch / ſteinecht vnnd bergecht / alſo daß das ban⸗ 
e werßuolck do ſelbſt auff dem feld hert arbeit hat. Dieſel 
bige gegenheit tregt vil gerader boͤum / die zů den ſchif⸗ 
fen geſchickt ſeind / darumb erneren ſich doſelbſt ettlich 
leüt mit holtz hawen / die andern reütẽ die ſtein auß den 
ckern / vnnd nach groſſer arbeit ziehen ſte wenig nutz 
auß der erden Am Alpengebirg hinder Meyland vnd 
Venedig waͤchßt furbindig koͤſtlicher wein / der nach 
anderem vnnd anderem land auch andere namen bat; 
Als bey Teruis waͤchßt der edel wein Reinfal / vnd vn⸗ 
di fer: vom Chumerſee der Veltliner / das auch Strabo 
gedenckt im vierdten bach) / iſt mertheils roter farb. 
— Pan findt das Keyſer Augnſtus für andere wein ſich 
m Veltliner hat beluſttget / vnd den gern getruncken / wie das Suetonius 
Aber Vergilius halt den wein ſo in Campania waͤchßt / wol ſo edel als 


N Von dem berg Veſuumo. 
© Ey Neapels et wann auff ein Teütſche meil ligt ein freyer berg / abge⸗ 
ſundert vonn allen bergen / den man Veſuuium nennt / auff dem ſteth 
I) es voll weinraͤben / oͤlbaͤum / vnnd andere geſchlachte vnnd fruchtbare 
a) baume. Er hatt anch voz zeiten feü wer geſpeüwen / darzů aͤſchen vnnd 
uͤſeln mit ſollicher groſſen menge auß geſtoſſen / das die vmbligende 5 
5 der etw 


0 2 
Das ander bůch 
n der etwan baums hoch ſich er hůben von der gu 
1 99 ie ‚worffen aͤſchen. Ich find auch das d bechgelecr nn 
5 77 Plinius der an der zů den zeiten Keyſers Tea i 
© 16 ©. Vole diſen brennenden berg eigenlich befehen/yn 
) als er zů nahe darzů gieng ergriff ſn ds feümt vnd 
erſteckt jn. Item kürtzlich jm 1537 "VÖCE1538, ſaryiſt 
das feüw: vngewarneter ſachen aber einmal auß vi 
ſem berg geſchlagen / vnd nemlich durch ein erdtbe⸗ 
ben vnnd zx oſſen ſcbaden darumb gethan zů land 
vnd moͤie. Fir fert darnon hatt das feüw: auff der 
ebne ein auß bꝛuch genom̃en / ein runden beꝛg au x 
; geworfen / vnd innerhalb dem auffgewoꝛffnenerd 
rich ein groſſe vnd tieffe grůb ge macht⸗ darin man 
a das heiß waſſer hatt geſehen ſieden. Die matery 5 
auß dem berg gewoꝛffen wirt / iſt ſchwartz vnnd ein ſchwer erdtrich / aber das 8 
rauch loch hangt iſt rot vnd weich / das man auch mit den henden zertreiben m 


e . 8 
Don etlichen voͤgeln ſo man in Italia finde⸗ 
vnd beſunder von dem Adler. 
N Italia finde man auch den tyrañiſchen vnd e ae vogel denn 
Adler, Der iſt alſo auff rauberey geneigt / das er 1 7 al ein feine not; 
turfft in der ſpeiß ſůchet / ſunder auch wil haben ein überfluß. Er felt 
an die hafen / hennen / kraͤnch vnnd gaͤnß . Er hatt gar ſcharpff vnnd 
helle augen / das er auch hoch da oben in dem lufft ſicht was auff der 55 
den iſt. Vnder allen voglen wirt er allien gefunden 
der do ſtracks überſich vnnd vnderſich fliegen ma 97 
vnd darff nit neben auß ſich wenden. Er iſt treüw/ 
ſo er zůeſſen hatt / gegen andern voͤglen / theilt ihne 
treüwlich mit / vnnd wann er nit gnůg hat v 
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Iſen Vogel finde man nit allem inn Italia / ſunder auch in Heſperi 
. en andere laͤnder mer. Er iſt gar auffſetzig der menſche 1 
ren cor pern / vnd hatt groß acht auff des menſchen todt. Er kanettli 
tag voꝛ vnd ehe der menſch ſt irbt / erkennen feinen zůkünfftigen to dt. 
Er hatt trefflich ſcharpff augen / alſo das er vonn ferꝛen mag erkennen 
ein aß. Man ſchꝛeibt auch von jm das er in kriegßleüffen ſteben tag von in das on 
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Vrch das gantz Italiam gath faſt ein ſpꝛach / doch iſt fie jetzund nitt ſo 
lauter als fie voꝛ zeiten was / dann es haben ſich vil außlen diger woͤꝛ⸗ 

ter darin ver miſcht / nach dem ſich auch mancherley voͤlcker in Italiam 
geniſt haben. Alſo hat jetzund die Lombardey etwas beſunders in jrer 
2 ſpꝛachen / des gleichen die landtſchafft bey Hiſterych. In Neapolis 
z eücht die ſpꝛach auff Hiſpaniſch / inn Calabꝛia iſt die Roͤmiſche ſpꝛach vil grober 

weder an derſt wo. Der ſitten halb ſolt du wiſſen / das Romulus voꝛ alten zeiten vil 
oꝛdnung vnnd ſatzungen feinen vnderthanen fürgeſchꝛiben hatt / vnnd nemlich 

das ein eeliche frauw ſolt das gelt vnd alle ding mit jrem man gemein haben. Sie 

ſolt auch des glaubens halb einhellig ſein mit jhꝛem mann / was die heiligkeyt der 

Goͤtter antreff / vnd darzů wie der mann ein herz im hauß iſt / alſo ſolt fie die fraw 

fein. Vnd waß der man on kinder ſturb / ſol die fraw jn erben. Vnnd wann fie 

eins eebꝛuchs überzeisge würd / möcht der mann mitt der freündtſchafft fie toͤdten 

wie er woͤlt. Deß gleichen moͤcht er auch mit jr handlen wann ſie do he im wein hett 
getruncken. Vnd do haͤr (als man meint) iſt kommen / das die maͤnner ſo ſie heim Die weißer ſol 
in jr hauß giengen / kußten jre weiber vnd tochter / vnd namen do mit acht / ob fie = wajler rin 
an jnen wein ſchmeckten. Sie waren des weins halb darumb fo ſtreng / das fie mein en 
ten die dꝛunckenheit geb groß vꝛſach vñ were ein anfang der leiblichen verfellung. 

Diſer Romulus ver hengt auch den aͤltern gewalt über jre kinder / alſo das vatter 
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} Ai vnnd můter möchten fie zwingen wle ſie Wolken, 
7 fie moͤchten ſteſchlaben fahen I der bavriſch Va 
arbeicehän/verkauffen. vnd auch toͤdten. Iden 
Numa Pompilins der hernach künig ward / wb 
tert etwas diſe ſatzung / nemlich 83 der vater kei 
gewalt mehꝛ habẽ ſolt über ein außgeſteürren fo 1 
Es ward auch daʒů mal geſetzt / das jederm anf u. 
ſich mit der feld arbeit bekümñern / fo frid im ine 
N NA were / doch ließ man zů kauff mans gewerb e 
\ N 119131199749 befunder wann etwan an einem ding man nd 
Br: land wz. Er vergaß auch nit des geiſt liche die fe 
darumb richtet er auff tempel / altar vnd abgoͤttiſche bilder / vnd veroꝛdnet uk 
che feyrtag / opffer vnd andere ding die zů ſolchem dien ſt bequem waren, Dar is 
ſetzt er auch pfaffen / die ſich beküm merten mitt den offentlichen abgoͤrtiſchen d 5 
ptern / vnd denen wurden auch zůgeben Aruſpices das ſeind weiſſager vnndg 5 
leger heimlicher dingen. Vnnd als nach Romulo Numa Pompilius an dag ka 5 
kam / legt er noch mehꝛ cere monien zů den voꝛdꝛigen / vnnd beſunder macht ki 
die man Faſtos vnd Nefaſtos neñt / an denen ſich et was gebürt vnnd nit ge 7 
gleich wie es bey vns iſt am donſtag vnd freytag / oder feitrag vnd werchtag, zu 
oꝛdin iert auch dem abgot Jupiter ein biſchoff den man Flaminem neñe / vnd 55 
eins fadens oder zeichens halb / das er auff dem haupt trůg! vnnd ſunſt zw eng 55 
der biſchoff oꝛdin iert er den goͤttern Marti vnnd Qulx ino. Doch übertragf Jupi⸗ 
ters biſchoff / den man auch Dialen nennet / diſe zwen / darumb ließ er ii 
ſunder kleid / vnnd helffenbeinin ſeſſel machen. Er verboth das man kein ki de 
vnder dꝛeyen jaren ſolt beweinen wañ es ſturb. Wann es aber elter were / ſol m 5 
nit lenger leid vmb ein ſolchen abgeſcheiden menſchen tragen / dann ſo vil mo n 
als er jar gelebehers.Difer ſatzũg vnd bꝛeüch ſeind darnach mit der zeit vn ab gan 
gen / vñ andere auffgericht vñ angenõen / biß zů den zeitẽ da Italta hat Chase 
gelert erkeñen. Jetzũdt zů vnſern zeitẽ / was in Italia für bꝛeüch vnd gwonhe 
ſeind/ weißt man wol / dz bapſtũb ſo darin iſt hat alle Chꝛiſtliche zucht vnd ha 


Von dem regiment das in Italia von alter zeit 


haͤr vnder künigen / rhaͤten vnd Keyſern geweſen iſt. 
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E S haben gemeinlich die groſſen künigreich in der Welt zum erſten klein vnd 
vnachtbar anfeng gehabt / vnd wann ſie an das hoͤchſt kommen feind/ haben 
fie widerumb ſo faſt abgenommen / als ſie zům erſten zů genommen darbey 
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der 


Don Italta. EN. mm 


der menſch je mercken ja greiffen ſolt / das nichts beſtendig iſt auff erden. Alſo iſt cy ip. 
es zum erſten ergangen mit der monarchy oder oͤberſten Reich vnd Reyſerthumb 
zů Babylonia / das ein anfang hat vnder dem Nimrod / vnnd darnach vnder ſei⸗ 
nem ſun Belo vnd enckeln Nino trefflich ſeer auffgeſtigẽ. Diſe Monarchy ſtůnd 
1234. Darnach war es in zwey theil zertrẽt / in Babiloniã vnd Mediam/ zů dem 
auch Perfia hat geh ꝛt. Die zertrennung ſtůnd zog. jar · Darnach vnder ro vnd 
ario ward widerumb ein groß Reich darauß / vñ das weret tot. jar lan g. Do kam 
der groß Alexander vnd zertreñt diſe Monarchy gar. Bald darnach fiengen die 
mer an zůmeeren jr reich / wie du hoͤꝛen wirſt / vnd bꝛachten die Monarchy od 
einige hoͤchſt regiment der welt an ſich. Aber etlich andere reden anderſt darʒů / Pr 
ſpꝛechen / nemlich das der monarchyen oder oͤber ſten regiment ſeind vier geweſen 
die erſt in Aſſyria geſtanden iz. jau. Darnach kam ſie zů den Mediern / vnnd was 
daſelbſt auch et lich jar. Die dꝛit erhůb ſich in Perfia vnder dem künig Cyro. Oder 
vil mehꝛ / die andere kam zů den künigen von Media vnd Perſia / vnd die dꝛitt in 
Gꝛiechenland. Dar nach die vierd hat vnder dem mechtigen Keyſer Auguſto / oder 
vil mehꝛ vnder feinem vorfaren Julio ein anfang genom̃en / vñ als ſie etlich hun⸗ 
dert jar lang in Italia geſtanden was / ward ſie durch den Reyſer Conſtantinum 
in Gꝛiechenland gezogen / vnnd verꝛuckt / wie ich hie vnden weiter fagen will. Je⸗ 
tzund kom ich wider zů Romulo / vnnd wiewol vor jhme künig feind geweſen / di⸗ 
man die Latin iſchen künig hat geheiſſen / woͤllen wir ſie doch hie laſſen faren / vnd 
vom Nomulo ein anfang nemmen / der dann der erſt Roͤmiſch künig iſt geweſen 
vnd mit ſampt feinem bꝛůder Remo har Rom gebauwen / oder wie die anderen je : 
gen gebeſſert vñ erweitert / im jar vor Cheiſti geburt 736. Sein vñ feiner nachkõ En 5 . 
men künigreich weret 250. iar / biß zů dem jar voꝛ Chꝛiſtt geburestz. Darnach . 
machten die Roͤmer Conſules / das iſt ʒwen raͤth / oder oͤberſten Burgermeiſter 
vnd das weret einla nge zeit / biß zů dem jar voꝛ Chꝛiſti geburt 48. do fiengen dit 
3 Reyſer an zů regieren. Der künig waren ſieben / vnder wel: 
chen Romulus wz der erſt / Numa Pompilius der ander / 
Tullius Hoſtilius der dꝛitt / ꝛc. Der ſiebend vnd letſt was 
Nucius Tarquinius / der ward vonn den Roͤmeren vertri⸗ 
ben ſeiner hoffart vnnd tyranney halb / darzů thet ſein ſun 
& ein ſach / das die gantz ſtatt bewegt ward wider jn vnd ſein 
geſchlecht / dañ er noͤtiget Nucret iam ein edle burgerin wis 
3 der jren willen / darumb auch ſie voꝛ jren freünden ſich ſelbs 
N er zůtodt ſtach / damit nit andere frauwen die jre ehe bꝛechen / e Hit 
. ſich mit ſhꝛ mochten beſchonen vnd ſpꝛechen / Lucretia hatt agel 
a , es auch gethan. Nun nach dem die künig vertriben na- 
ren / machten die Romer zwen Conſules oder Stett meiſter / vnnd ein Senat oder 
Rath / vnd regierten alſo vierhundert vnd ſechtzig jar / vnnd namen faſt ſeer über 
handt in gewalt. Aber do fie widerumb künig vnd Reyſer über kamen / nam jr ge⸗ 
walt wider ab. Die Conſules hatten küniglichen vnd oͤberſten gewalt. Sie wa⸗ Confule, 
ren hertzogen vnd oͤberſte haupt meñer im hoͤꝛe / vnd von jrem ampt wurden auch 
die far gezelr. Die erſten zwen Conſules oder Stett meiſter hieſſen Nucius Ju⸗ 
nius / vnd Lucius Collatinus. Zů diſen zeiten wurden auch andere amptmaͤn⸗ 
ner geſetzt / als Tribuni / das ſeind Funfftmeiſter / vnd vnderweylen wann es not Dieker. 
thet / machten fie ein Dictatoꝛ / an dem der höchft vnd oͤberſt gewalt ſtůnd / aber 
es waͤret nit lenger dañ ſechs monat. Diſe aͤmpter vnd diß regiment weret bey den 
IE mern wie geſagt iſt / biß auff das acht vnd achtzigeſt jar vor Chꝛiſti geburt / vñ 
namen darzwiſchen die Roͤmer trefflich ſeer zů im gewalt / vnd bꝛachtẽ vil ae 
5 Aa ij vn 
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j i d Julius: eſagt 

wirt. Vmb das acht vnnd fünfftzigſt jar voꝛ Chꝛiſti geburt ward Julius zů 1 8 
an 

geſandt das gantz Teütſchland zů bezwingen. Demnach kam er auff den Rhein 

2 € 

an dem Rhein / vnd dar zů zwo bauten eint unn 

die gegenheit do jetz Coͤln ligt / welcher einwoner 

do zumal Vbiß wurden genannt. Die ander benck 

Fi, unde 

den 
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— 155 — ab. Vnnd do er zehen jar was außgew⸗ 


ſen / 


an ſich allen gewalt zů Rom / auch wider der Römer willen / wie woler mit 
pe 1 bed ige der vnderthanen. Difengewelt mißgönten N 
ettlich Römer/darumbfchwüren ficheimlibszufammen vnd 5 beruhe Eri 
der erſt keyſer geweſen / von dem alle keyſer den namen Wente aben empfan 15 
Er ward keyſer genennt / nit ſeines ampts oder gewalte hal ſunder auß einerzů 
filligen vꝛſach. Dañ do ſein můter geſtoꝛben was / ward er yon nücee beybichen 
dig herauß geſchnitten zů Latin Ceſus⸗ vnnd daher kompt das woꝛt Ceſar ed 
vir zů Teutſch Keyſer nennen. Die andere ziehen andere ita an / die 485 
laß faren. Er wolt ſich nit ein künig nennen / dañ er wuſt wol das die Romer dem 
namen feynd waren vonn alten zeiten haͤr / aber ein ewiger dlcracoꝛoderoberſter 
neiſter wolt er ge heiſſen ſein / daruon dañ hernach das woꝛt Imperatoꝛ / das iſt⸗ 
ein gebister / den keyſeren iſt zůgelegt woꝛden für den küniglichen namen. Nu 1 
das keyſerthumb ſtůnd in Italia biß zů dem groſſen C öſtantinum / das iſt biß g 
das jar do man zalt nach Chꝛiſti geburt dꝛey hundert vnd dꝛiſſig / do wardeg eh 
Bizantz in Gꝛiechen land transferiert oder verꝛuckt / welche ſtart auch von on⸗ 
ſtantino darnach Con ſtantinopel ward genañt. Vnnd do blib das Keyſer thumb 
mehr dañ vier hundert jar / ehe der Adler in zwen koͤpff geſpalten ward / das dann 
anno Cheiſti iebenhundere vnd ſechs vnnd ſie bentzig geſchahe⸗ RT groß Car, 
en hie auſſen Keyſer ward vnnd die laͤnder in Gꝛiechen auch jren Keyſer hetten. 
* 8 Doch voꝛ diſem Keyſer Carlen / da die Keyſer zů Co 5 
a lng ſtantinopel ſaſſen / habẽ ſie nit deſter minder das keyſtr 
bum hie auſſen auchregiert / durch ſich od durch ein ve 
wantẽ freünd / dẽ fie keyſer machtẽ⸗ vñ das weret biß 15 
Valentin ianũ dẽ dꝛittẽ · Es habẽ die Römer de adler zů 
eine zelchẽ gebẽ jrẽ kriegß volck / vnð dẽ burgermel . 
& Caio qario / vñ dz darum̃ dz ſie keck warẽ jre feynd an⸗ 
zůgreiffen / gleich wie ð adler vnerſchꝛockenlich anfalt 
die hirtzẽ vn dꝛachẽ. Er ſetzt ſich dẽ hirtzẽ auf die hoͤꝛnen 
vñ ſchlecht jm ſtaub in die augen / wirfft jn damit über 
f ein felſen hinab. Dem drachẽ iſt er darum aufffesig/ dz 
der dꝛach wo er mag jm ſeine eyer friſt. Es ſtirbt diſer vogel nit võ alter od kranck⸗ 
heit / ſonder võ hunger / dañ es verwechßt jm dz ober eheil am ſchnabel dz er nit eß, 
fen kan. Das du aber wiſſeſt wie vil vñ welche in Italia jr weſen haben gehabt wi 
ich dir hie voꝛ augẽ ſetzẽ / jre name vñ oꝛdnũgen wie ſie nach einander regiert habe, 


amen 


Don Italia. cexeiij 


Namen vnd zal der Keyſern fo nach dem erſten 
Keyſer Julio in Italia regiert haben. 

1 Julius der erſt Reyſer / iſt zum erſten gewe⸗ 
fen zů Rom Dicrator/ an dem der 
hoͤchſt gewalt ſtůnd / darnach ward er oberſter feld⸗ 
haupt mañ / vnd ein überw inder viler voͤlcker / vnnd 
ʒů letſt keyſer oð gebieter. Er ward Dictatoꝛ im How 
monat / daruſ̃ auch der ſelb monat von jm ward Ju 
lius genannt / der vorhin Quintilis hart geheiſſen. 
Es trib jn ſein ehꝛgeytigkeit dahin / das er jm gar zů 
eignet das hoͤchſt ampt / vnnd ein ewiger Dictato: 
ſein wolt / das doch voꝛ jhm keiner über ein halb jar 
mocht ſein. Es ergab jm auch der Roͤmiſch rath DE 
fürnamen Imperator / dz iſt / ein Gebieter / vñ über 
das wolt er auch haben diſen nammen Pater parrie/ 
das iſtein Vatter des vatterlands. Er ließ jm ſein 
2 | Gl) bildnuß machen vnnd ſetzt es vnder der kün igen bil⸗ 
at = g der / item er ließ jm auch ein guldenen ſeſſel machen 
— den er bꝛaucht im Senat / vnd ließ jhm goͤttliche eh 
an thůn / dodurch er auch groſſen haß vnd auffſatzübertam. In ſumma / fein ehꝛ⸗ 
geit igkeit ward alſo groß / dz er auch alle ſeine woꝛt vñ red für geſatzt wolt haben / 
vnd chet keinem menſchen der zů jme kam ehꝛ an / darũb auchetlich zůſam̃en fbwiz 
ren / vnd ertoͤdten jn mit dꝛiey vnd zwenwig wunden / nach de in er fen vnd fünff 
tzigjar alt was woꝛden . Er hett ein tochter aber kein ſun / darumb macht er zumer 
ben C. Octauium ſe iner ſchweſter ſun. Sein geburt lini wirft du hernach finden. 
Vier weiber hat er gehat / das erſt was Caſſat ia eines Roͤmiſchẽ Ritters tochter 
die ſtieß er vo jm / die ander wz Cornelia uch Caius tochter / die gebar jm Juliã/ 
die hernach dem groſſen Pungeyo vermaͤhlet ward. Sein dꝛitt weib was Pompei 
Quintini Stangei tochter / von der ſelbigen ſchied er ſich auch. Die viert iſt gewe⸗ 
fen Calfurnia Nucij Piſuis tochter / die hat jn überlebt. Sein kebß weiber waren 

Cleopatra die Rünig in in Egypten / vnd Eunoes die Rünigin in Bar barey⸗ 


f 0 boꝛen vonn Octaulo einem 
; G ceaianus Nhe herzen be war b ib vm̃ 


— Ss ein groſſen anhang / damitt er rechen moͤcht den todt 
eh, IR Juli feines vettern. Vnnd als er darnach groſſe krieg 
e, hett gefuͤrt / kam er zum keyſert humb dz fein vetter an 
FAEN 70 gehept hatt. Er ward ſo hoch ver ꝛuͤmpt / dd alle voͤlcker 

N N si jm legaten vnd gaben ſchickten / aufgenommen die 
ee TCeürſchen / die wolten jhn nitt verehꝛen / ſunder ſchlů⸗ 
gen jhm zůtodt ettlich legion außer woͤlter maͤnnern / 
| das jm ein groſſer kummer was. Er fieng an die ſtatt 
| Rom züsieren mitt her: lichkeit des Reyſerthũb / ließ 
vil offentlicher vnd koſtlicher beüw machen / vnnd bes 
ſunder abgoͤttiſche tempel vnd andere heylige hrüſer / 
er refoꝛmiert das jar / die pfaffen / vnd thet hin weck als 
le mißbꝛeüch vnd etliche vnnütze geſatz. Ex ward dem 
Roͤmiſchen volck gantz lieb / vnnd mit jeder mans ver⸗ 
Aa 15 willigung 


u . om. 
ccrciil Das ander buͤch 
willigang ward er ein Vatter des Vatterlando genant. Er ward auch Auguſtn 1 
geneñt / do er nach den geſtilleten burgerlichen kriegen het ein ordnung gemacht 
in den pꝛouintzen / vnd das Reyſerthumb gegrundueſtet. Vnd nach dem als 
im Senat hett daruongehandlet / ob er Romulus ſolt genennt werden als da 
ander Auguſtous auffrichter der ſtatt Rom / hats jn für heiliger vñehelicher ange 

Augiſbur ſehen das er Auguſtus / das iſt ein mehꝛer / würd geneñt dañ Nomuludlangeſehen 
das die heüſer ſo Gott geeignet ſeind / auch Auguſta werben geneñt / gleich als w N 
de dardurchgemert des Bors Jupiters gewalt. Es hatt diſer Auguſtus gelebt 
ſechß vnd ſtedentzig / vnd regiert ſieben vnd vieetzig jar. Von jm iſt der Augſtmo 

nat genennt werden Auguſtus / vnnd das von diſer vꝛſach wegen / das er in diſem 
monat iſt kommen in rhat / het gehalten triumph / vnd hett die burgerliche krie 
außgemacht / vnd alle ding zůfriden bꝛacht 


e Tiber tus iſt ein ſun geweſen Tiber 
: Claudius ronis / vnnd ſein můͤter Eiuig ale 11 
boꝛen het Tiberium / vnd wider ſchwanger worden har ſe 
zů der eh genommen Auguſtum / vnnd bald hernach / ne 8 
lich am dꝛitten monat geboꝛen in ſeinem hauß Devon 
renem / der nachmalo im Teutſehen land vmb kame. Aber 
Keyſer Auguſtus nam Tiberium an für ein ſun vnndg x 
ñe ins ſuns ſtatt. Diſer Tiberius hatt bezwungen Win, 
== diſch land / das man Illyr icum nenne / er hatt auch y x. . 
wegen Teütſches lands triumphiert / vnd als Auguſtus geſtarb / ward hm vo 
dem Senat das Reyſert humb zůgeſtelt / nach dem er vo: hin betrüglichen he 
gearbeyt. Er iſt alt geweſen zs. jar do er Reyſer ward. Er was gar ein ducki cher 
mann / kont ſein böͤß gemůt ein zeitlang meiſterlich vergeben. Aber zůͤlet lieg 
er den ſebalck ſehen. Er was alſe ein voller zapff das im ſein nam verkert warde 
vnnd für Claudius Tiber ine! Lero genenir ward Calidus Biberins G ero/dz i 
ein bitziger weinſauffer. Er was in ſeinem alter ein wuͤſter vnkeüſcher (aueh 5 
der die natur) menſch/ er was ein grimmiger wuͤterich gegen feinen kinde/enckel 
vnd freünden / vnden tyrañ wider die Römer / dañ es gieng kein tag hin in de 
er nit etlich ließ martern / zů letſt iſt er in der Campana geſtoꝛbẽ / als er ys. jar alt 
was woꝛden / vnnd dem key ſerthumb fürgeſtanden 23. jar / nit on argwonem 
en giffts. Es fröwet ſich jederman feines todts / das auch etlich ſchꝛeien / wer fen 
yberium in die Tyber / vnnd die andern batten die goͤtter das jme kein ſitz ge ben 
würd auch vnder den geſtoꝛbnen boͤſen menſchen. Sein erſte hauß frauw b ie 
Agrippina / mit der er gebar Dꝛuſum / aber er můſt fie von jhm ſcheiden / auc 
fie ſchwangtr von jm was / vnd Juliam Auguſti tochter nemen / die 
er doch nachmals toͤdet voͤn wegen eines vers N 
meinten ebꝛuchs. 


4 Caius 


—ͤ —ͤͤ— 


Don Italia. c cn 
1 Caligula ein fun German ici / geboꝛen vnnd er⸗ 
5 5 C Aus 95 im 10 kEriegßuolck gar lieb 
vnnd kam an ſtatt Tibery / dem er ſolt vergeben haben. Diſer 
kont in ſeiner jugendt fein wilde / dückiſche / vnnd laſterliche na 
tur alſo verbergen / das er ſich ſtelt als hette er gar vergeſſen dz 
man fein můter hatt in das ellend geſchickt / in dem fie auch ſtar 
N be / vnd das ſeinezwen bꝛuͤder Dꝛuſus vñ Nero alfo übel gehal 
ten waren / ja er erzeigt ſich dienſtbar gegen jed man / aber heimlich war er ein bůb 
vnd begieng vil eebꝛüch. Entlich thet er ſich haͤrfür vnnd ließ ſehen wer er was⸗ 
ward auch fo übermůtig das er ſich ließ anbetten / vnd wolt das man jm opfferte. 
Er fieng an zůwuten in alle ſeine nechſt verwanten. Er ließ ſeinem brůder Libes 
rio vergeben / er ſchwecht auch vnnd beſchlieff ſeine dꝛey ſchweſtern / ließ vil vom 
rath toͤdten / ließ auch etwan die ſcheüwꝛen beſchlieſſen / damitt er hunger inn das 
land bꝛechte . Er begert offt das ein groſſe ſchlacht beſchehe / ein groſſer hunger kaͤ 
me /oder ein groſſe peſtilentz / ein feüwꝛ bꝛunſt / oder das ſich das erdtrich auff thet 
damit das die zeit ſeines regiments mit einer trefflichen geſchicht verzeichnet wür 
de. Er was einer vnerſetlichen vnreinigkeit gegen beiden geſchlechten. Vnd nach 
dem er gar vntraͤglich was / hart man zum offtern mal diß grim mig thier vnder⸗ 
ſtanden zůer wür gen / vnd iſt auch zuletſe gerathen. Dañ als er das neun vnnd 
z wentzigeſt jar feines alters erꝛeicht / war der mit dꝛeiſſig wunden zutod geſchlagẽ/ 
nach dem er dꝛey joꝛ vnd schen monat hat regniert. Difer hat auch vier weiber ges 
habt / Yuniam Claudillam M. Siluij tochter / die ſtarb jm an eim kind / darnach 
Niuiam Oꝛeſtellam / dit er von jme ſtieß / wie er auch Lollie thet. Ceſon iam her⸗ 

nach / die i . 

Geburt Lind der erſten Keyſern die doch in dem wuͤ⸗ 
terich !erone iſt zergangen. Die groͤſſere geſchrifft zeigt an ; 
die blůt liny / die kleine die geſipſchafft. 


5  Odauia 
Claudius 


(Britannicus 
Iulia Druſus 


1 ne: 
lulius Key- tochter Antonia German Caius Caligula lulfaDru 
fer. CorneliaNLivia Drufille \ Odauie cus Agrip=\ Nero filla 
gemahel lie andere frau y tochter pina em en⸗ /Drufus 5 

L. Cæ⸗ Auguſti 3 chel Augufi uli Agrip- Nero keyſer 

ſar 0 A pina Domitia- 
! Tiberius fein geme us ir mann 1 
bel lia Auguſti Drufus Tiberius 
Iulia Actia Stochter Agrippina 
M. Acti⸗ Octa 2 ſein fra w 
un ihr uus u Auguſtus Iulia Agrippina ein tochtergermanici 
mann mann Scribonis die ers Iulia Agrippina iſt ai côln geborn, do 
ſte raw Agrippa) Calus hir auch Cölnden zunas 


ir mann QLucius men Agrippina hat em= 
Agrippa pfangen. 


N Marcellus 
Octauia der Marcellus 
erſt man ‚Antonius der ander N Drufus Auguſti ſtieffſun ir 
mann 


Keyſer Auguſtus hat jm zůgeſchꝛiben den zůnamen ſeiner můter bender / wolt 
Aa iii nach 


x : S * 
cexevi Das ander büch a 
nach jm Ceſar / das iſt / Reyſer dan nach feines vatters zune men genant werden 
Sein EN bꝛacht zů jm zwen ſün / die fie a bet vo rem 
voꝛdꝛigen mann / der Tiberius Nero hieß. Tiberius der erſt ſt fi GER & hair 
keyſer / nam zů der eh Agrippinam ein tochter Marci e ne mit jr 
Dꝛuſum / aber er můſt ſie von jm thůn mit vn willen / vnd 1 Eitel en Julia 
ein ſtieff ſchweſter / keyſer Auguſti tochter / die er doch nit mo 5 Feat ander 
wich von jr auß der ſtatt biß Auguſtus geſtarb / do ließ er fe 1 15 tas andern 
vꝛſach halben / dann das er ein argwon hett fie wer ein ehbꝛecher ind audine er 
fünfft keyſer / vnder vilen weibern nam er die lerſt Juliam Agripp fa ſeines beß, 
ders tochter / vnd Neronem jren ſun / ſo ſie von dem Do mit io Sur be Abe bare, 
zog er in fein gefchLede/vndgab ſme bein cocbter Hetaulam zů der ehe. Aber Bu⸗ 
rannicum fein ſchwager ließ er mit gifft toͤdten. a f 
a e ing Tiberius ein bꝛuůder German ici vnnd v. 
EN: 5 Claudius ter o bꝛůder Caligule / iſt Keyſer woꝛden 1 0 
dem Caligula was ertoͤdt. Vnnd wie wol er ſich ver barg do die 


auffeiie wider feinen vettern erſtůnd vnd ſich beſoꝛgt es wi ; 
über jhn gehn / fand man jn doch vnd furt jn auff den Pallaſt y 
\ vnd mache jn zum Reyſer. Als aber in diſen dingen der Seil 
ðwtrachtet wie die ſtat wider zů jrer freyheit kommen moͤ 55 
ber do das gemein volckeinen gemeinen regierer haben 1 5 1 75 diſer Claudi, 
us von den kriegßleüten zů Keyſer erwoͤlt / do er zo. jar a Eu 4 $ hielt lch a 
der erſten wol / vnd hett jederman ein wolgefallen ee ewo 45 che heimlich 
jm nachſtelten. Er was ſunſt von natur grimmig vnd Hüte eerein luſt zz 
ſehen pein vnd marter der menſchen / was auch gern dey denen IR mit dem were 
fachten / darzů hat er ſich gar ergeben der füllerey vnnd den weibern / ward züler 
mit gifft getodt nach dem er ta. jar hat geregiert. Sechs weyber 7 er gebabt Ae 
miliam Lepidam / die er von jmgeſtoſſen / Liuiam Medullinam damülam/ die 
ſtarb jm / Plauciam Herculaniilam die gebar jm Dꝛuſen vñ C landiam/ er ſchied 
ſich von jr/ nam Ael iam Petinam / die ge bar jm Anton ium do mů ft fie auch vont 
jm / qdeſſalina ward ſein weib / gebar German icum vñ Octaniam / die lieg er toͤd⸗ 


cen / hernach vermaͤhlet er Agrippinam die richtet er hin. 


* ein ſun Do mitij vnnd Agrippine / vnnd ez 
8 2 dero 121155 Claudi / v dẽ er auch Claud ine 10 
ro iſt geneñt woꝛden / iſt nach Claudio Keyſer woꝛdẽ durch, 
heimliche wer bung ſeiner můter / die eꝛ doch nachmalo ließ 
toten Er hielt ſich in den erſten fünff jaren alſo wol / dag 
er alle ſeine voꝛfaren übertraff an miltigkeit vñ freüntlich 
keit. Er thet hin weg die boͤſen ſittẽ / vnd alle überftiſſigen f 
vñ vnute koſtẽ/ mache gůte geſatz / aber vergaß bald feiner 
re würde / legt ſich vff di: ſengercy / dz er auch in den le ichfert 5 
ſpilẽ mit andn ſengern ſang / vñ kempfft mit andn kempffern. Er ließ ſich merckz 
von tag zů tag was in jm lag/leichtferigkeir⸗ mütwil,geilbeit / geitigkeit/ vñ ein 
grĩig gemuͤt Z nacht ver butzt er ſich vñ lieff vmbhaͤr durch die kochhauſer⸗ vñ 
wer jm bekam den ſchlůg er / od ver wundt jn / vñ warff manchen in die ſpꝛach heil 
ſer / vnd begab ſich zum offtern mal in geferlichkeit ſeins lebens /er hieng der fülle 
rey alſo an / dz er von mit tag biß zů mitnacht zů diſch ſaß vnð den üppigen weybe⸗ 
ren. 


Nero ein 


gleißne r. 


a Von Italia. = ccbevij 
ren. Er ſchwecht ehfrauwen vnd junge knaben. Er beſchlieff fein eigne můter A⸗ 
grippinam. Er vergab Bꝛitañico / vnd ſůcht vil renck wie er fein můter auch vn 
brecht / aber ſie entran jm allwegẽ / biß er zů lerſt etliche ſchergen ſchickt die ſie tod⸗ 
den. Vnnd als Agrippina die arbeitſelig můter ſahe das ein centgraue über fie 
das meſſer zucket / both fie jhm jhren bauch dar / vnd ſpꝛach. Diſer bauch ſol durch 
Hoden werden / der ein ſolchen ſchantlichen menſchen bꝛacht hatt. Alſo warde ſie 
mit vilen wunden getoͤdt. Vnd wie etlich ſchꝛeiben do ſolichs beſchehen war / hatt 
der wůterich Nero on alle erbaͤrmbd feiner mũter todten leib geſehẽ. Er ließ ſunſt 
auch vil von ſetnen freünden toͤdten / darzů feine lebꝛmeiſter / Senecam vnd Bur 
rum / auch ettliche võ den Rachen / die er vermeint gar hinweg zůnemmen. Ja er 
hat auch dem volck vnd der ſtatt nit verſchonet. Er zünde die ſtatt an / vnnd wen⸗ 
det kein andere vꝛſach für / dann das die heüſer nit hüpſch weren / vnd krumb gaſ⸗ 
fen hett. Es weret diſe bꝛunſt ſechs tag vnd ſiebẽ naͤcht lang / vnd der tcyran ſtůnd 
auff eine m thurn / vnd hett ein luſt ſolichs zůſehen. Als aber Gallia vnnd Hiſpa⸗ 
nia fielen von den Roͤmern / vnnd Nero vernam daß das feldhoͤꝛe hett Galbam 
31 Key ſererwoͤlt / waud er taub vnd vnſĩig / vnd vnderſtůnd den rath zů Rom 
mit gifft vmbzůbꝛingen inn offentlichen wirtſchafften / die ſtat allenthalben an 
züzünden / vnd grimmige chier laſſen lauffen vn der das volck / aber der verzwei⸗ 
flet ſchalck mocht ſollichs nitt alles in das werck bꝛin gen / dann er ward von ſeder⸗ 
man verlaſſen / vnd ſeine freünd beſchloſſen jre heüſer / vnd er mocht keinen men⸗ 
ben finden der jm nach feinem willen wolt die gurgel abſtechen. Vnd als er zů 
der Cyber lieff / vnd wolt ſich ſelbs ertrencken / ward er darab von einem verhin⸗ 
dert. Entlichen ward er von dem Senat erkennt als ein offentlicher feynd / vnnd 
ließ jhn ſůchen zůtöͤdten / do ſtieß er jm ſelbs ein meſſer in die gurgel / als er 32. jar 
alt was worden vnd iz. jar vnd acht monat het regiert. Er hatt gehabt dꝛey ehege⸗ 
mahel / nemlich Octauiam ein tochter Claudij die er von jhm ſtieß darumb das ſie 
vnfruchtbar was / vñ ließ ſie darnach toͤdten / vñ nach jr nam er Pompeiam Sa⸗ 
binam / die vorhin hett gehabt Au fumCriſpinum / vnd jhꝛen fon Criſpmum ließ 
er auch toͤdten. Die dritt hat geheiſſen Statilia Meſſalia / vnd jren mann ließ er 
toͤdten damitt fie jm werden möcht, 
7 ( ig Galba der ſiebend keyſer ward in ſeiner jugene 
e N Sergius in den freyen künſten vnd in den rechten au 
5 75 erzogen / iſt dem Bur germeiſterthumb ſechs monat fürgeſtan 
5 185 h den / vnd zwey jar in Africa landtuogt geweſen / vnnd acht jar 
& 3) regent in Hiſpania Terraconenfi. Dnnd als das geſchꝛey 
dam das Nero todt was / ward er vom feldhoͤꝛe keyſer erwoͤlt⸗ 
5 dio er ſetz ſieben vnd dꝛeyſſtg jar alt was. Vund als ein anderer 
nach dem keyſerthumb ſtrebt / nemlich Drro ſein nachfar / ward Galba von ibn. 
erſtochen / nach dem er fieben monat das keyſerthumb hatt beſeſſen. Sein weyb 
was Emilia Lepida. 8 5 2 
8 G cto von groſſem vnnd edlem geſchlecht gedoꝛen / hatt 
A bey dem Keyſer Nero trefflich ſeer in gewalt zůge⸗ 
nommen / iſt auch einer vonn ſeinen heimlichen raͤthen gewe⸗ 
en. Er ward Nandtuogt in Luſttania / vnnd regiert das wol. 
RR Vnnd nach dem der über můt bey jhm überhand nam Aügeer 
St — voꝛ allen dingen das er mit gůtthaͤten das kriegs volck zů freiin 
ii; den hielt / vnnd über kam bey jhnen ein ſolchen gunſt / das ſie 
a Aa v offentli⸗ 


7 i f ñ neüntzig tag hett regni 
todt / do er acht vnd dꝛeiſſig jar alt was / vnd fünff vñ neun zs Mic, 
Er was vonn kind auff allwegen ein . vnnd vnbaͤrtiger mann geweſen. 
opeia Sabina was fein weib / er gabs Neroni Aber 5 
Vitelliug ein 5 9 Aue Vitellius hatt ſich nach feiner ſugent mit allen la, 
wieterich. 


. n 
zog er mit groſſem bꝛacht gehn Rom/hielt ſich faſt vnge bin lie 


mi 


ge⸗ 


über h b man aud ü 
von ferꝛen landen beſtellen vnd über kommen mocht Darum uch von 
geſchꝛiben hart / ſolt er lenger gelebt haben / ſo het er des Roͤmiſchen reichs güt un 
babüber diſch üppiglichen verzert. Deßhalben haben ſie n als ein fraß vom R. 
ſerthumb entſetzt / nach dem er acht monat hat regiert / vnd namẽ an Vefpafiang 


4 fi t 
vnd ſchmeichlet jnen mit ſpoͤtlicher weiß. Aber alle die es ʒů Rom mit Veſpa 6 
no De er feinen anhengern ſo vil trags an / das er ſich 100 
heimlich oꝛt verbarg / halff aber jn nichts / dañ er ward haͤrfür gezogen / vnd wur⸗ 
den jm ſeino hend auff den rucken gebunden / ein ſtran gan halß geworfen, mit 85 
nem zerꝛiſſen kleid halb nacket an marckt gezogen vnd iſt aller welt zů ſpot worde 
Schantlicher on alles mitleiden / ja etlich wurffen kot an jn / vnd die andern ſchultẽ jn ein bꝛen, 
todt vitell h. ner vnd ein blattenſchlecker. In ſummaer ward zůletſt geſchleifft an das oꝛt do 
man dieübeleherer abthet / ward do mit vilen wunden er ſtochen / vnd mit hacken 
in die Cyber gezogen. Das iſt geſche hen im 57 jar feines alters. Petronia die er ſte 
fein hauß fraw gebar jm Petronianum / die ander auß Galeria Fundana/ die ge⸗ 
bar jm Vitellium oder eme 155 Fan dae N 80 eh 
Pal to 2. 5 eſpaſianus auß e 1 chen 
Wlautus ſch 105 geboꝛen / iſt año Chꝛiſti vz. zum A 
ſerthũb gesoge/nach de m er zů vil aͤmptern was gebꝛaucht wo, 
den. Zů letſt eheer keyſer ward / hat er mit dꝛeyẽ legton ein geoſ, 
ſen krieg wider die Judẽ gefüe/ vñ het bey jm ſeinen aͤltern ſun 
Tics s was dozůmal Joſephus ð Juden oberſter hauptmã⸗ 
>> vnd der ward gefangen / vnd darnach durch Titum wider ledig 
ge macht. Er ſchꝛib =. bůcher von der Juden gefencknuß / vñ überantwoꝛt fie den 
ey. Veſpaſiano vn Tito / durch welche ſolich bucher wurden in offene liehe libe⸗ 
zei gelegt Es ward auch zu Rom diſem Jude Joſepho zů ehꝛen vffger ich ein fer 
von wegẽ feiner hohe verſtẽdigkeit. Als nun Veſpaſianus wz vom kriegßvolckf i 
Ju diſchẽ lad erwoͤlt zů keyſer / welches kriegßuolck wolt nit minð ſein dañ die krie 
ger ſo in Hiſpan ia lagẽ vn Galbã erwoͤltẽ / od auch die zů Rom Ottonem / vnd die 
im Teutſchẽ land Virelliũ erwoͤlten / zog Veſpaſtanus gebn Rom, vn ðſtůnd der 


Rare: 


loſephus ein 
gelerter man. 


RS 
Von Italia. 
ſtatt wider zůhelffen / vnd dem kriegßuolck jr en mů twilen zů nem̃en / die auffru⸗ 
riſche lender vnd ſtett zůdem̃en / die vnzucht des volcks zů ſtraffen / in ſũa er het 
vil gůts fürnemens voꝛ jm / vnd wañ er nit alſo begirig nach dem gelt ware gewe⸗ 
ſen / hette er wol den alten erbaren Roͤmiſchen fürſten mögen verglichen werden. 


nr 


Doch entſchuldlgen jn etliche / das jn die not darzů triben hab / da der Roͤmiſche 


18 Titus Veſpaſtani ſun iſt gewe ſen ein weldlicher vnd 

verſtendiger kriegßmañ in Teütſchland / vñ 
auch in Engell and. Vnnd nach dem ſein vatter zum Rey 
ſerthumb erwoͤlt ward / vnnd vom Dieyligen landt gehn 
Rom zog / blib Titus im Heyligen land zů demmen die Ju 
den / bekriegt ſte gar hart mit feüwꝛ / hunger vnnd mit dem 


ruſalem. Darnach zog ergehn Rom / vñ regiert mit ſein( m 
vatter loͤblich vñ ehelich das Reyſerthumb. Vnnd ob er ſchon darudꝛ mit groſſen 
laſt ern behafftet was / darumb das er auch vonn ett lichen Nero ward genennet / 
hatt er ſich doch in empfahung des Keyſerthumbo / gantz vmbkert / vnnd ſich ge⸗ 
fliſſen nachzů uolgen den allerbeſtẽ fürſten in miltigkeit / freygebigkeit / ehꝛerbie⸗ 
tung / verachtung des gelts / vnd in uͤbung aller tugent / alſo das er von ſeines tu 
gentreichen lebens halb ward genennt ein luſt menſchlichs geſchlechts Man hatt 
offt vnd vil von jm diſe woꝛt gehoͤꝛt. Man ſoll nit traurig ghon von eines Fürs 
ſten an geſicht. Es begab ſich auff ein zeit / das jm im nacht mal zů fiel / das er den 
ſelbigen tag keinem menſchen etwas gůts hett gethan / darumb ſpꝛach er / Me ine 
lieben freünd / wir haben den heüt igen tag vnnützlich ver zert. wolt damit anzei⸗ 
gen / das ein fürſt mag kein beſſern (day haben dann treüwe freůnd / den man taͤg 
lich ſoll beh ilfflich fein. Er iſt geſtoꝛben am kalten wee / nach dem er alt was woꝛ⸗ 
den 52. jar / vnd regniert hatt zwey jar / vnnd gar nahe dꝛey monat. Arꝛiediaſein 
erſt weib ſtarb jm / vnd die ander Mar cia Furnilla gebar jme Juliam / ward dar⸗ 
nach von jm geſtoſſen. re 
22 2 Deipafianifun/hate fihmebr auff Ca 
\ Domittanus 79015 vnnd Neronis / dann auff feines 
vatters leben geſchlagen. Anfencklich was er im Keyſerthumb 
halb vnd halb den tugenden vnd den laſteren ergeben / aber hin 
den nachübertraffen die laſter die tugenden. Er hat mit groſ⸗ 
ſem koſten offentliche ſpil zůgericht / beſunder denn fünff jaͤrt⸗ 
gen / vnd auch den Capitol in iſchen kampff / er ließ herzliche ge 
meine gebeüw in der ſtatt machen / er richtet auff die vier bien? 
ten libereyen / er verboth das man den knaben nicht mehꝛ ſol⸗ 
te auß werffen / er hielt gůt recht / thet hinweg die ſehmach bůchlin vnnd hielt 
ſich an der erſte alſo auffrichtig / das man kein argwon des geyts bey jhm ver mer 
eg dd darnach kert er ſich gar vmb / vnnd ward gantz ein grim̃ig menſch. 

r ließ vil edler heren auß dem Senat toͤdten / vnnd erdacht neüwe marter oder 


penen / er ſchlůg ſein gemůt auff rauben / lag tag vnnd derm 
gen weibern, Mön f gag nacht im lůder mitt üppt 


Vnd nach dem er gegen menglichem ſeiner tyrañey halb in verach⸗ 
tung kam⸗ 


Veſpeſtauus 


geizig. 
ſchatz gar erſchoͤpfft / vnd was den ſtetten hin vnd wider groß vnfal zů geſtanden 80 
von feüwꝛ vnd dem erdbidem / denen wolt Veſpaſtanus allen helffen / wo eres het 
erlebt. Er ſtarb am bauchlauff als er alt was woꝛdẽ go. jar / im zehenden jar feines 
KReyſerthumbs. Sein werb iſt geweſen Flauta Do micilla / die gebar jm Titum⸗ 
Dem it janum / vnd Flauiam Domicillam Zů in kebß weib hatt er Coͤntam. 


ſchwert / vnd im andern jar nach dem ſein vatter was Rey⸗ Titusein ſton 
fer woꝛden / am achten tag des Herpſtmonaes erobert er Je nerfunt. 


Dömitianııs 
b worden‘, 


ccc Das ander buͤcß 


tung kam / vnd verhaſſet ward / haben etlich heimlich freündt ſampt feiner han 
frauwen zůſammen get han / vnd jn vm̃ bꝛacht als er fünff vnd viertzig jar alt wo 
den / vnnd fünffzehen jar geregiert hatt. Er nam Domitiam Zongtwam diege; 
bar jm Domitianum vnd Flauiam Domicillam. Seines bꝛůders tochter Julig 10 
hatt er auch zum weib. 5 ) 


13 104 Nerua geboꝛen auß einem edlen geſchlecht / iſt nach Domitig, 

Coccelus no able en für gůt an das Reyſerthumb / dann er eins 
ſenfften gemůts / vnd von groſſem ſtammen geboꝛen / aber er tr gauff jm ein Ri 
alter / namlich ſechß vnnd ſechtzig jar fer eezeigefich faſt wol die zwey jardieweile, 
regniert / ſtarb anno acht vnd ſechtzig ſeines alters. a 


1 Tratanus geboꝛen in Hiſpania/ein 47 er. 
4 Vl pius riger mann / nam zů Colin im Tettſchſ 
an das Reyſerthumb. Er fuß ſich allwegen das er ſenfft 
N mutig was gegen dem volck / vñ in groſſer achtung bey den 
Senat / vnd jederman jn werd vnd lieb hett / allein den 0 
den was er erſchꝛocken lich. Er ward Dacicus genanne, da 
rumb das er der Dacier Fünigüberwunden hatt. Be 
5 vil geferlichkeyt erlitten auff dem moͤꝛe / dann er hatt ſo ein 
geben NN 
hne vnd erfoꝛſchet hett · Deßhalben begab es ſichein mal doe ich fee 
in N ai 1515 er ſpꝛach. Woͤlte Gott das ich jünger / vnd des IE 
balb vermüglicher were / ich wolt auch ſchiffen biß in die auſſerſten länder Indie 
Er iſt geſtoꝛben in Cilicia der ſtatt Selinunte / die vonn ſm darnach ward geneft 
Traampols. Traianopolis / als er vier vnd ſechtzig jar alt was woꝛden / vnd hett ſchier Vo. ia 
regniert . Pompeia Plot ina was ſein haußfraw. 


% Adꝛianus Traiani ſchweſter fon / bürtig auß 

0 Elius ſtatt Adꝛia / von deren auch das Venediſche 5 
hatt vor zeiten geheiſſen das Adꝛiatiſch moͤꝛe / iſt ein ſiunreicher 
mann ge weſen / vnnd in Giiechiſcher ſpꝛach gar wol erfaren. All 
fein hertz vnnd gemůt ſtůnd zůjagen. Er hatt auch ein gro 58 
luft gehabt zůreiſen in frembde länder / darumb er auch wolt al 
les gegenwirtig ſehen was er in den buͤchern fand geſchꝛiben von 
diſem vnd jhenem land. Er hat zů Rom vil verfallen ding wider auffgericht Yu 
gegen jederman freüntlich vnd bur gerlich / hett auch lieber friden dann krieg, Er 
macht freüncſchafft mitt künigen anderer ländern / vnnd wan ſte zů jm kamen 

empfieng er fie alſo freüntlich / das die andern ſo nit Fofien mochten / ein verden 

hetten jres abweſens. Es was zů ſeinen zeiten im Judiſchen land ein auffrůr/ da, 
rumb das den Juden verbotten was / das fie nit mehr ſolten die ſhꝛen beſchneiden, 
Difer keyſer wãs einer ſolchen ſcharpffen vernunfft / das er z ſeiner zeiten ſchꝛeib / 
gab an etwas zůt hůn / hoꝛte / vnd redt mit ſeinen freünden. Nach dem er aber be 

nahe die gantze Welt hatt durchwandlet / mit bloſſem haupt in regen vnd kelte⸗ 
fiel er zůletſt in ein ſchwere kranckheit / das er in feiner groſſer kranckheit von ei, 
nem diener begert er ſolt jn zůtodt ſtechen / oder das der artzet jm gifft gebe / damit 
er ab dem leiden kaͤme. Er ſtarb entlich in der ſtatt Baino, Julia Sabma iſt gewe 


fen fein haußfrawein Abernifftel Craiani. 


16 Antonin, 


Don Icalia. rec 
16 n der milt ward von Elio Adꝛiano ange⸗ 
Anconius nommen / dann er was von natur milt / 
eins freüntlichen angeſichts / einer hübſchen geſtalt vñ gra 
den perſonen / maͤſſig in eſſen vnd trincken / freygebig vnnd 
einer ſcharpffen vernunfft. Vnd da er in das alter kam / vi 
der gerad leib ſich krüm̃en wolt / ließ er jm von linden holtz 
ſchindlen machen / damit er den rucken knoͤbler / das er nitt 
krum / ſunder auffrecht gieng. Er hielt ſich alſo in feinem le 
. ben vnd wandel / das er ein reichlichen bꝛauch hett / der doch 
nit zůſchelten was / vnd darzů was er alſo haͤbig / dz man jm ſolchs nit mocht ver⸗ 
argen. Er regiert ſeine vnderthanen mit ſolcher beſcheidenheit / das alle ſeine laͤn⸗ 
der vnder jme ſeliglichen lebten. Den muͤſſiggengeꝛn entzog er jren ſoldt / vnnd 
ſpꝛach / das nichts ſchedlichers were in einer ge mein / dann die muͤſſiggenger / die 
vil daruon verbꝛauchten / vnd nichts darzů t heten. Er iſt geſtoꝛben ab einem Als 
pin iſchen oder Schweytzer kaͤß / von dem er geittiglich geſſen / vnd daruon das fe⸗ 
ber überkommen / nach dem er ʒzwentzig jar regniert hatt / vnnd 70. jar alt was. 
Ann ia Galeria Fauſtina was ſein weib / die gebar jm Fauſtinam die aͤltere vnnd 
jünger / Titum Aurelium Fuluum / vnd Titum Aurelium Anton ium / die ſeind 
beld voꝛ jm geſtoꝛben. a 


17 5 Antonius Berus / vnnd Lucius Commo⸗ 
Marcus dus / haben mitt gleichem gewalt das Keys 
ſerthumb regiert / das biß bär von Auguſtus zeiten an gar na⸗ 
SED, he zwey hundert jar lang nie geſche hen was / ſunder allwegen ei⸗ 
ner allein dem regiment voꝛ geſtanden. Es was Marcus ns 
I 94 tonius gantz ein tugent hafftiger vnd frommer mann / eins klů 
a gen gemuͤts / vnd in der philoſophy vund natürlichen künſten 
wol vnderꝛicht . Er hat groſſen luſt gehabt zů jagen / ringen / ſpꝛingen / faͤchten⸗ 
lauffen / voglen / vnd anderen ſpilen vnd leibs übungen. Als nun der mile Anto⸗ 
uius geſtoꝛben was / iſt diſer Marcus vom Senat gezwungen worden zum regi⸗ 
ment / aber er wolt das regiment nit allein auff ſich nem̃en / ſunder nam ein mitt⸗ 
helffer / nemlich feinen bꝛuͤder / der doch den laſtern vnnd leibs lüſten alſo ergeben 
was / das er billicher ein ſaw dann ein keyſer hatt möge gene net werden Da ſie aber 
das ampt angenom̃en / haben ſie ſich im regiment alſo gehalten / das man des voꝛ⸗ 
dꝛigen keyſers Antonij Pij nitt ſunderlich mehꝛ hett begert. Sie hetten gůte ſoꝛg 
uber die ſtatt / vnnd wendten allen ſchaden ſo die Tyber mit jr em ü berfueſſen hatt 
gethan / dañ es waren vil heüſer verfallen / vil viechs verdoꝛben / vndgroſſer hun 
ger ein gefallen. Do nun dieſe zwen bꝛuͤder vil krieg hetten wider die feind gefuͤrt / 
vnnd mit einander wider die Marco manner zogent / craff einen vnderwegen das 
gůt das er ſtarb / vnd der ander nemlich Marcus Antonius behielt das regimẽt⸗ 
vnnd macht ſeinen ſun Commodum zum keyſer / er ſtarb auch vnlang hernach als 
er dem regiment für was geſtanden is. jar / vnnd ol. jar alt was worden Es iſt nit 
zůſagen was groſſen kummer die ſtatt hett / nach dem fie diſen fürſten verlor. Ve 
rus hatt zur ehe gehabt Lucillam Antonini tochter. M. Antonius aber hatt ſein 
tochter / Ceion iam / die ließ er von jhm / nam Anniam Fauſtinam Antonij toch⸗ 
ter / die gebar jm Lucium Verum / M. An tonium / L. Commodum. 


18 des frommen Keyſers Marci ſon / begieng ſich vonn ju⸗ 
5 Com modus gent auff mit allen laſtern / dann er was ä 
grimmig 


Bibifch ey Das ander buͤch 


Tre Shi iger menſch. Vnd d 
Koyfer grimmig / hůriſch vnd ein bůbiſcher vnd ein leichtferiger menſch. 2 o er et 
. was ler ward / fiel er mit verhengtem zaum in alle boßheit. Er n den 
nat / als ein ver woꝛffen dienſtknecht / vnd verkauffte ehꝛ⸗ en 3 2 andere he 
hen aͤmpter durch ſeine knecht vnd diener der vnreinigkeit. 77 ett bey 300. kebg 
weiber / die er zů jm von ehlichen vnd auch huͤriſchen weibern N 5 gezogen, vnnd 
vnder denen hett er feine freünd / was auch alſo vnuerſchampt / dz e get in offent 
lichen ſpilen in weiber kleid ſaß / tranck / kempfft mit den fech tern⸗ 5 acht vm 
mit eigner handt etlich tauſent thierẽ/ wiewol er ſunſt nit faſt Es: was. Er ka 
auch zůletſt in die vnſinigkeit / das er hieß die ſtatt anzünden als were es ein baus 
feld / vñ geboth dz volck im Amphit heatro oð offentlichen ſpilhauß SU ertoͤdten 
aber es geriet jm nit / ſunder es vereideten ſich vil wider jn / vnnd ward jm gifft 30 
trincken geben / vnd als es nit gnůg krefftig was jn zůtoͤdten 1 erwürge d 
32. jar ſeines lebens / vnd im iz. jar ſeiner regierung. Sein 2 was Criſping 
Burꝛhi Pꝛeſtulis tochter / die toͤdtet er / vnd nam zum . 5 Martiam. 18115 
19 Gl ; Pereinay/ein ſechtzig jaͤrigmann oder darüber / ward nach d em 
ius Commodo zů keyſer erwoͤlt. Aber er weret ſich faſt / dann er dan 
wol das der Reyſerlich nam jetz in ein verachtung kommen was⸗ darzů wandt ez 
für fein alter / vnd wolt auch nit das ſein nam wurd zůgeſchꝛiben den eyſerlt chen 
gůtern / dann er ſpꝛach fie weren nit der keyſern / ſunder eins gemeinen Roͤmiſche 
nutzes. Nun was am keyſerlichen hoff ein ampt man mit namen Vetus der de 
verſchafft das difer Pertinax ward zů keyſer erwoͤlt / vnd da er vom Reyſer zum 
offtern mal ward geſtrafft / ließ er berůffen etlich kriegßmaͤnner / vnd raubſclg 
mit jnen bey dem wein den Eeyfer zůerſtechen / wie auch geſchach iin ſechſtten 5 
nat feiner regierũg. Alſo kam der frum alt man vmb ſein leben / der ein keiſerl 
perſon het / ein hübſch antlit / vñ der zimlich beredt wz / vnd ein ang boꝛne ſenfft, 
můtigkeit het. Flauta Tit iana was fein haußfraw die gebar jm Helium Perti⸗ 
nacem / vnd hat zum kebßweib Carniftciam. 8 
20 Julianus bürtig von Meyland / als er vernam 
Pertinaci todt / võ des wegen ein auff⸗ 
růr in der ſtatt entſtanden / fliß er fi follich auffrůr zů l 
len / vñ geſellet ſich zů den kriegßleüten die dz keyſerthn md 
feil hetten / vnnd kaufft von jnen das Keyſert humb vn 
ward auch mitt gewaffneter hand in Keyſerlichen boff ge, 
furt. Vnnd fiengen an die kriegß leüt gar boͤß zůwerde 
vnnd iſt in ſie gewurtzlet das ſchantlich laſter die geltſucht / 
vnd ward des Keyſers maieſtat gar verachtet / dañ es wole 
niemant mehꝛ vn derſthan zů rechen der frommẽ keyſern vnbillich toͤdt / vñ was 
nie mand der do verhindert oder etwas weret bas man dz keyſert humb alſo kaufft 
vnd verkaufft. Als nun Julianus hett erobert das keyſerthumb / gab er ſich bal 
auff leibs lüſten / vnnd auff füllerey / achtet nitt des regimẽts / lebt in aller leicht 
fertigkeit / vnnd betrog ſchantlich die ſo jn zům regiment hetten erwoͤlt. Danner 
hielt nit was er verheiſſen her⸗ darzů verſehont er nit dem offentlichen ſchatz / d 1 
rumb ward er verhaßt von dem kriegßuolck vnd von dem Senat / vnd ward ih 
vom rath das keyſerthumb genommen / vnnd an fein ſtatt erwoͤlt Senerus. 8 
ſchickt auch der Senat etliche diener zů dem entſetzten Julianum vnd lieſſend ſbn 
toͤdten / nach dem er zwen monat regiert / vnd fünfftzig jar alt was worden / ein ale 
fraͤſſiger/ hochfertiger vnd ſpilſüchtiger menſch. Manlia Scantilla ſein weib ge, 


bar jm Didtam Claram. 75 


\ 
% 


Seuerug 


Don Italia. cccij 
2 N. bürtig auß der Lepti inn Africa gelegen / 
Seuerus kam 8 zů ſtudleren / wind als er 
von ampt zů ampt kam / ward er sum Keyſerthumb erwoͤlt⸗ 
wle auch zů der ſelbigen zeit Piſcennius vonn den Siriſchen le⸗ 
gionen ward zům Neyſer erwoͤlt / deßhalbzwiſchen jnen beiden 
ein krieg erſtůnd / vnd kamen zů einer ſchlacht nit fert von Ci⸗ 
a licia an dem oꝛth da etwan Varius ward überwunden von dem 
groſſen Alexander / vnd lag Piſcennius vnder / vñ kam er vñ ſein gantz geſchlecht 
vmb. Mit ſocher zenckiſcher weiß behielt Seuerus das Reyſerthumb / dag er wol 
hatt moͤgen heiſſen Seuerus vnnd Pertinax. Er iſt zůletſt geſtoꝛben zů E boꝛaco 
in Engellandt / als er x vin. jar hat geregniert / vnnd alt was worden neun vnnd 
achtzig jar. Er was ein gewaltiger kriegß man / was freygebig / glert / vnd ſunder⸗ 
lich in der Mathe matick / was auch darneben zůuil ſtreng vnnd vn barmhertzig / . 
das auch der Roͤmiſch ꝛath von jm ein ſollich vꝛt heil gab. Er ſolt eint weders nit Summanius 
geboꝛen ſein / oder nit geſtoꝛben ſein / dañ er was gar zů vil rauch / vnnd auch zů vil ſemna inis 
nutz dem gemeinen nutz Mart ia ſein er ſt weib ſtarb jm / er nam ein Syrierin Ju⸗ 
lia Donina / die gebar jm ʒwen ſoͤn wie nachfolgt. 


22 f Aurelius Ant honlus Baſſtanus Rey ⸗ 
NG) arcus fers Seueri ſun / was in ſeiner kindtheit 
gantz ſinnre ich vnd gar freüntlich / aber da er auffgewůchs⸗ 
ktert er ſich gar vmb / vnd ward ein boͤſer tückiſch er menſch⸗ 
alſo das etlich die jhn in der jugent hatten gekannt / mein⸗ Me 
ten er were nit Marcus Aurclius. Aber fein bꝛů der Geta Zweier bf 
was ein fromm / züchtig vnnd ſenfft mutig mann / nam zů der dlicher 
han den ehꝛliche übungen / vnd was gantz freüntlich gegen haß. 
E allen erbaren menſchen. Es vnder ſtůnd je můter die zwen 
bꝛuͤder zů vereinigen / aber ſie mocht nichts ſchaffen / alſo nam der zweyer bruder 
haß überhand. Sie vnderſtůnden auch einander mit gifft zů vergeben / mochtẽ 
aber es nit zůwe gen bꝛingen / ſollich gůt ſoꝛg hetten fie beid in eſſen vnnd trincken. 
Etlich bꝛacht Antonius in ſeins bꝛůders kamer / des ſich der bꝛůder nit verſe hen 
hatt / vnd bꝛacht jn vmb auff feiner můterbꝛuſt Nach diſer ſchantlichen that 
gab diſer Antonius dem kriegß volck vil gelts vnd groß gůt vnnd koꝛn / dardurch 
fie verleckert wurden / vnd erwoͤlten jm zum Acyfer. Als bald er aber zum Reyſer 
thumb kam / macht er ſich ghen Rom / vnd wuͤtet in ſeines bꝛůders haußgnoſſen⸗ 
vnd in alle wol habende vnd reichen / da er etwas wüßt zurauben. Er ließ auch 
toͤdten ein groſſen Juriſten mit nammen Papinianum / keiner andern vꝛſachen 
halben / dann das er jn nitt entſchuldigen wolt des todtſehlags halben an ſeinem 
bꝛůder begangen. Vnd als er merckt das man jm zü auffſetzig ward / macht er ſich 
ů der Thonaw / vnd geſellet ſich zů den Teürſchen / vñ gleng zum offtern mal ge 
leidet wie die Teütſchen / gleich wie er auch thet bey den Macedonier n / da er jhꝛe 
kleider an trůg / vnd vergleicht ſich dem groſſen Alexandꝛo. Zůletſt da er vil ty⸗ 
ran ney het getriben in Egypten / vnd auch bey den Parthiern / ward er in Meſo⸗ 
potamia durch Mart talem ein Centgrauẽ erſtochen / als er feine hoſen abgezogen 
hat / vnd ſein notur fft wolt thůn. Aber Martialis mocht des Reyſers lelbhu⸗ 
tern nit entrinnen / ſunder ward in der flucht mit pfeilen erſchoſſen. Es war 
bal nne alt woꝛden dꝛey vnnd viertzig jar / vnd het ſechs jar regiert als er 
> kam. Pantella / Caracalle weib ward von jm getoͤdt / zwo kebß weiber hett er 
Juliam Seniam / vnd Juliam Maudanam. 
1 


23 Opil ins 


Em weib in 


Heliogabalıs 
ein ertzbůb 


cccti Das auder büch 
O pilius Macrinus geboren von niderem nd de nach gen Rete 


vnderwiſen / kam z einer vogke N 
fe 3 verhoffend er würd ſenfft mutiger d = 


Aber Macrinus vonder Anthonier . 
n dem kriegß volck gar anmůtig was, 


thumb / doch nam jbn der Senat gern an 
Baſſtanus / dem jeder man feindt was. 
ſchlecht / wüßt wol das der Anthonier name RR tig 
darumb er auch ſeinen ſon ließ nennen Antonium / vnd reitzt 1110 erlegßmaͤner 
der die Parten / damit er durch denn erlangten ſieg abwäfd den boͤſen namen ſo e 
trůg / aber es halff jn diſer liſt gar nichts / dan er kam vmb in 9 0 ſchar mutzel wie 
auch ſein ſon Antonfus / dang die Legionen fielen vonn Heliogabalo/ der ein 
ſon was Antonin: Baſſiani. Nonia Celſa gebar jm den ſon Diadimeum. 
24 Antonius Var ius Heliogabalus vnehlich auß der A 

e tonier geſchlecht geboꝛen / flohe in Juppite n 
tempel / als ſein vatter Antonius erſchlagen warde von 045 
ceino.. Aber nit lang hernach bꝛacht fein můter zůwe gen da⸗ 


Ke er ward von dem kriegß volck / dem die můter 8 
er Keyfe E m.2lonun Ldeltsgabelen 


pꝓ9ioeben hat / vnnd Macrinus vmb ka 
ßbett erobert das Keyſerthumb / ſchickt er botten gben Rom pi 
mit ihnen die bildnuß des Jüdiſchen Heliogabali / von dem ee Hoelto gabalug 
ward genennet / vnnd zeige den Ro mern an das er Antonin i aſſtani gedlůt ve 
re / vnnd damitt erſtůnd zů Rom ein groß ver lan gen nach ſbm⸗ vnnd ward auch 
als bald vom Senat erkennt für ein Ro miſchen Fürſten. Er iſt der erſt geweſen 
der allen Keyſern fo voꝛ jhme geregiert haben / der fein můter mitt nammen Ge 
miamiram ʒů Rom hat in Rath ſatzt/ vnnd fie hatt ee dem Senat vil 
geſatz antreffend der weiber kleidung vnnd ander gezierd. Vnnd als nach diſe 
allem der Keyſer ſich mit gewalt wie ein ſauw in allen der vnreinen laſtern war 
empfiengen die kriegßmänner ein reüwen das ſie jhn hatten auffgewoꝛffen/x 88 
Macrinum an 


ff den fleiſchbanck geben / vnnd deßhalben wendten ſie ſich zi d. 
Heliogabali můter ſchweſter ſun / der Alexande 0 


r hieß / vnd machten jn zum Re 
fer. Es hett Heliogabalus an gefangen alle ehꝛliche aͤmpter vnnd wirdigkeite 
zůbeſttzen mit leichtfertigen vnnd bu 


biſchen mennern / er entweicht alle herzlſe 
keit des Romiſchen volcks / ſchwecht die Veſtaliſchen junckfrauwen⸗ vnderſtůnd 
ſich nit allein zů vergleichen / ſunder auch zůüber treffen Caligulam vnnd Kfer 60 
nem / in allen vnreinen üppigen laſtern Er bauwet ein ſtat mit namen Oꝛeſtam 5 
vnd opffert menſchliche opffer. Vnnd als er ſeines ſchant lichen lebens halb von 
jedermann gehaſſet ward / ſeind doch ſanderlich wider ihn ergrimmer die krieg, 
männer / darumb das er hatt gebotten ſeinen vettern Alexandꝛum vmbzuͤben, 
gen / den er vnlang daruoꝛ hatt angenommen an kinds ſtatt / vnnd zů Reyſer ge 
macht. In ſumma do er ſich nit wolt vergleichen mitt Alexandꝛo / habend jn die 
kriegßleũt ertoͤdt auff einem heimlichen gemach / dohin er geflohen was. Sie wol, 
ten ſeinen todten leib inn das ſpꝛach hauß geworffen haben ⸗ aber do das loch 50 
eng vas / haben ſie jn wie ein todten hund der Cy ber zů geſchleifft / vnnd darein 
ge woꝛffen / damit er kein begrebnuß überkaͤm. Es iſt auch mit jm ſein můter Se 
miamira getödt woꝛden / vnd dazů mal er kennt woꝛden / das kein weib mehꝛ in sh 
Eunffeigen zeiten ſolt ghan in Ro miſchen Rath. Er hatt das Key ſerthumb vier 
jar lang / als man meint beſeſſen. Juliam Corneliam Paulam / ſein erſt 
weib ſtieß er von ſich / nam ein neüwe Juliam Aqni⸗ 
liam Semeram. 


25. Alexa 


Von Icalia. tcev 
25 A lexander Heliogabali můter ſchweſter ſun / ge 


8 boꝛen von Julia Mammea Symia⸗ 
miꝛe ſchweſter / waꝛd in der jugẽt wol angewiſen zů f ſtudie⸗ 
ren / vnd auch ſich zůuͤbẽ in kriegiſchen hendlẽ / vñ ſeines 
ſiñreichen kopffs halben ward jm geben der nammen An 
thonius. Aber do er anfieng der krieger můtwillen oner⸗ 
ſchꝛockenlich ſtraffen / gaben ſie jm den nam̃en Seuerus / de gunbse 
das iſt rauch. Dañ als er vom Senat empfangen het? den lena gent 
KReyſerlichen tittel / hat er vndſtanden den Senat vñ die 
gantze ritterſchafft zů refoꝛmieren vnd zů reinigen von dem ongeziffer. Er wolt 

an ſeinem hoff keinen mañ haben der ein boͤß geſchꝛey hatt / wolt auch nit geſtat⸗ 

ten dz man verkaufft den gewalt vñ die hohẽ aͤmpter. Er ſchickt vilẽ ſtettẽ gelt die 

vom erdbidẽ verfallen waren / gelt auß dem geſamletẽ vngelt / domit ſte wid auff 

gericht wurden / vnd ließ auch der armen leüten kinder aufferziehen auß dem ge⸗ 

meinen ſeckel / vnd geſtattet nit das einer dem andern ſchadẽ zů fuͤgt / ſunder in al 

len hendlen ſchꝛeib er den leisten für / das geſatz der natur. Was du dir nit wilt ge⸗ Gefay der 
ſchehen / das thů eim andern auch nit / vnd wiewoler ſtreng vnd hart gegen den⸗ natur. 

kriegßleüten was / ſtrafft er doch kein begangen ſünd haͤrter dañ den diebſtal. Er 

nennet die dieb feind des gemeinen nutz · Vnd do er ein krieg wider die Teütſchen 

wolt fůren / vnnd mit ſeinem zeüg in Galliam kam / ward er erſtochen von dem 
kriegßuolck / beſunder von dem Hauptman Mavximino / als er neün vnnd zwen⸗ 
tzig jar alt woꝛden / vnnd dꝛeytzehen jar regiert hat / dann er wolt jhnen zů ſtreng 
fein vnnd nitt allen můtwillen geſtatten Memmia Sulpitij tochter was ſein 


haußfrauw. bireis aug Eb 1 
8 26 nad ürtig au racia was in der ju⸗ 
2 ariminus gent ein hirt / vnd do er ſeh: ſtarck 
von leib ward / kam er zum Reyſer Seuero / ward zum er⸗ 
ſten ein kriegß man / darnach ward er des Keyſers trabant 
vnnd leibs huͤter / von wegen feiner anſichtigen perſonen. 
Er was wol grob von ſitten / rauch / hoffertig / lang vonn 
leib vnnd fraͤſſig / vnd ſeines groſſen leibs halben wardt er 
von etlichen genannt Hercules / vnd von andern Achilles. 


e Hercules 
Als nun Alexander erſtochen ward / haben die kriegßleüt vnd Achil, 


erwoͤlt mit verwilligũg des Senats zů Rom diſen Maximinum. Er regiert zum le. 
erſten ſein kriegßuolck nit mit bezwang / ſund mit gaben / vnd uͤbt ſie mit gewiñ. 
Darnach fieng er an zů tyranniſteren / vnd beſunder was er den edlen auffſetzig 
damit er ſeinen onadelichen vꝛſpꝛũg decket. Er hielt ſich alſo ongebürlich / dz man 
von ihm ſage / das kein grim̃iger thier auff erdtrich wer kõen dañ er. Er ſchlů 
ettlich an das creütz / etlich warff er für die grim̃ige thier/ etlich ließ er ſchlagẽ mit 
benglen / on allen vndſcheid der wirdigkeit wolt alſo ſein nidere geburt hoch ma 
chen mit gewalt vnd grim̃igkeit / vnd das Reyſerthumb behalten mit tyranney. 
Er ließ auch alle die jbänigen toͤdten / die do wüſten dz er vo beüriſchen geſchlecht 

om men was / domit er in minderer verachtung were. Aber er hetzt domit jeder⸗ 
man wider ſich / vnd ſunderlich zů letſt als er belegert Aquileiã vnd etlich haupt⸗ 
leüt het laſſen toͤdten ⸗ ergrimten wider jn die kriegßmaͤnner / vnd ſchlůgen jbn 
vnd fein ſun zůtodt. Er was dozůmal etwas über 60. jar alt / vnd der ſun 20. jar⸗ 
vnd hetten z. jar miteinander regiert. An ſein ſtatt wurdẽ erwoͤlt Maximus vnd 
Goꝛdtanus. Paulina ſein gemahel gebar jm C. Julium Verum Maximum/woͤl 
cher zůr ee nam Imiram Sadillam Anthonini Pij tochter. 

5 ö Bb 27 Magie 


Das ander büͤch cn 
8 a ennus hieß) vñ 
7 Maimus cus eine Babs fang de de 


imini leben beſtimpt worden zum Keyſerthun 
e . mit einẽ großẽ hoͤꝛe ghen 1b, 


anck erwachſen . Aber keyſer Mapimint feldthoͤꝛe ber 

en mißfallen/darumb das der den fie erw 175 
harten was ee vnd 28 15 15 85 inen di, 

im ie zů ſtatt vnd land regieren / vñ geſa olten / vr 
Ea wolt den kriegßleüten gar nit gefallen / das del S. 
nat allen gewalt an ſich ztehen wolt. Darumb ſüchten fie vefach e ey⸗ 
fer vfibrächren , vnd fanden fie uch als ie diere egen eker. Dany 
Maximus wider die Parten / vnd Balbinns wider die Ü 1 ziehen wolte 
haben die kriegßleüt in einem ſpil ein auffrůr gemacht wider NE im pal, 
laſt / vnd beide keyſer durch die ſtatt zů dem hoͤꝛe do gezogen / vnd do getoͤdt/ ale 


ſie ein jar lang hetten regiert. Gasd geliebt ven den Erf, 


28s Goꝛdianus von wegen feines vaters oder gra 
vatters / der auch Goꝛdianus hat geheiſſen / vnd im keich 


redlich vmbkom̃en was von wegen des Romiſchen vol . 
vñ Senats. Do nun diſer ander Goꝛdianus allein regiert 
ͤiſt der friden vnd einigkeit zwiſchẽ dem volck vñ den krieg 
leũüten befeſtiget woꝛden / vñ alle burgerliche krieg binwe 
genom̃en. Als aber Goꝛdianus zog wider die Perſter 5 
— denen die Roͤmer ein krig hatten / nam er ein chegemabel⸗ 
domit ſein keyſerlich ampt nit veraͤchtlich würde vñ als er durch das land oz, 
ſtam zog ſerſchlůg er alle feind oder trib fie in die flucht / die jm entgegẽ Kam, Vis 
alſo zog er fürbaß biß er in Syriã kam zů der ſtatt Antiochia⸗ welche die Perſſer 
iñ hatten / vnd ſieget wider feine feind. ‚Es was dozů mal in feinem hoͤꝛe einer der 
hieß Philippus der was dem Keyſer Goꝛdiano auffſetzig⸗ a bꝛacht bey de 
kriegguolck zůwegen das ſie jn zům Reyſer erwoͤlten⸗ hett kein ander vꝛſach daft 
das Goꝛdianus gar jung were / vnd moͤcht ein ſollich groß hoͤꝛe nit regieren. Vnd 
alſo ward das keyſerlich regiment Philippo befolhen / dz er ſolt ſampt Goꝛdiang 
regieren. Aber Philippus ward von d wal alſo ſtoltz dz er Goꝛdianum weder zum 
Keyſer noch zum hauptman haben wolt / ſunder do er ſahe daß dz volck vnd d Se 
nat ein hertz zů jm hetten / verſchůff er das Goꝛdianus getoͤdt ward als er jetzund 
20. jar alt was / vnd See a hatt. Furia Sabina Tranquillina ein tochter 
iſither iſt diſes gemahel geweſen. 5 1 
Miſither iſt diſes g > Marcus Julius Philippus bürtig auß Arabig 
geboꝛẽ aus einẽ nidn geſchlecht / geübt 
in kriegßhendlẽ / kam gehn Rom / vñ dienet do bey den ke 


er 


feinem 


jren vil laſſen 


1 


Te 


Don Ical ia. cecvij 


ſeinem ſchꝛeiben vnd gaben jm den tittel Auguſti / das iſt / ein mehꝛer des reichs, 
Er hart gar herrlich mit offentlichen fpilen begangen dz ioo. jar der ſtatt Rom⸗ 
das in ſein regiment fiel / vnd ließ allerley wilde thier herzů bꝛingẽ / die zů toͤdten 
vnd zum ſpectackel bꝛauchen. Er richtet zů diſen triumph von wegen des fiegs wi 
der die Perſier erlangt / bꝛacht gehn Rom Helffanten / Elend / Tygerthier/ Co⸗ 
wen ¶ Leopardẽ / Camelopardẽ / wilde Eſel vñ Pferd / vñ ſunſt onzaͤlige vil ſeltza⸗ 
me thieren / mit denen er der ſtatt jarzeit wolt begon vnd triumphieren / er gab fie 
auch nach dem triumphier zů den welt ſpilen ſo man in den Circkheüſeꝛn begieng. 
Darʒů bꝛacht er auch 1000, par fechtmeiſter / die jr gauckel ſpil triben in dem circk 
hauß / vnd ſunſt vil andere butzen ſpil / ließ er halten in Pompeius Theatro oder 
ſpalbauß / die wareten dꝛey tag vnd dꝛey naͤcht / vñ lůgt das volck zů on ſchlaffen. 
Es waren fo vil facklen vnnd kertzen angezündt / das ſich die nacht dem tag ver⸗ 
glich. Dieweil aber das volck den herꝛlichen ſpilen zů gelůgt / gieng ein few: an 
von den facklen / vnd verbꝛan Pompeius Theatrũ / vnd ein ander Theatrũ nahe 
darbey / das auff ioo. ſeülen ſtůnd. Diſer K. ließ auch ſunſt vil ſpil halten / wiewol 
er ein Chꝛiſt was. Dañ er iſt der erſt vnder den Reyſern der den namen Chꝛiſti be 
kant hat. Aber man ſagt darbey das er ein böfer vnd trüglicher mañ ſey geweſen⸗ 
vnd hab verdeckt fein laſter vnder der geſtalt des namẽs Chꝛiſti. Er ward zů lerſt 
erſchlagen von dem kriegßuolck zů Dietrich Bern / als er 5. jar voꝛ was geſtan⸗ 
den dem Keyſerthumb. 


30 ig bürtig auß Vngerland / vnnd geboren 
Decius von le aͤltern / ließ ſich in ſeiner 
kindheit anſehen / das etwas groſſes auß jm werden wolt / 
dann es wůchſen inn jm die tugenden mitt dem alter / alſo 
das er dardurch erlãgt groſſe wirdigkeiten / die er doch nit 
zůwegen bꝛacht mitt ergeitigkeit oder mit ſchencken. Er 
ward zum erſten erwoͤlt zum Reyſerthumb von den krie⸗ 
gern die in Wendiſch land lagen / darnach beſtetiget jhn 
der Senat zů Rom. Es zwang jn auch der Senat / das er 


muſt ſeinen ſun der auch Decius hieß zů einem mit keyſer oder regierer nemmen. 


Er lebt fünfftzig jar lang / vnd regniert zwey jar lang mit ſeinem ſun. Es küm̃eꝛt 
ſich der Senat nit wenig vmb feinen todt / vnnd ließ auch vnder ſeinem nammen 
bauwen die Decianer baͤder / bey dem berg Auentino. Er was gar ein weidlicher 
Sürſt in allen dingen / außgenom̃en das er den Chꝛiſten auffſetzig geweſen iſt / vñ 
martern. Diſes haußfrauw iſt geweſen Serennia Saluſtia / Bars 


bia Oꝛbiana/ die gebar jm . Herennam Valentam Hoſtilianum / vnd Heren⸗ 
niam Eruſcillam. 


> en Hoſtilius iſt Reyſer geſetzt worden vonn der 
EN 2 Gallus e blib jm Scytiſchen krieg 
Dann es fluhen die überblibnen kriegßleüt zů diſem Gallo als 
kzů einem behalter des übꝛigen Roͤmiſchen hoͤꝛes. Er macht mit 
den Seyten gar ein vnehꝛliche bündtnuß / vnnd bꝛacht domit 
das Rsͤmiſch reich zum erſten vnder die dienſtbarkeit der Scy 
ten. Vnd als onlang darnach Emilianus ward zů Keyſer er⸗ 


woͤlt võ dẽ kriegßuolck / ward Gallus erzürnt / vñ wolt die krieger in todt geben ⸗ 


aber es felt jm / vnd ward ſampt ſeinem ſun ertoͤdt / do er 47. jar alt was vnd 2. jar 
regiert hatt. Emilianus aber regiert nit über z. monat vnd ward auch ertoͤdt. 
3 Bb j Valerta⸗ 


Das ander bi . 
= Valerianus e en e Rn Roy 


ſche 
re das im Schwaben land vmb Augſpurg vnnd im B. d 


i Ale 
land lag. Es hielt ſich d vatter biß in fein todt gar wol, 
9 68 Perſiern künig vñ in ſchnoͤder die Ex 


ward gefangen v um 

barkeit von jm gehalten. Dan fo lag Sapoꝛ der Perſter ki, 
5 KR nig lebt / můſt Dalerianus d Rey. vorm niderfallen vnd 
se 5 fein fůßſchemel ſein / wañ er auff ein pferd Reigen wolt le 


er der ſun Gallenus vernam feines vatters gefenck 
ER sa ſich auff leibs luſt / vnd was feinem an 
oͤlren die kriegßleüt zum Reyſerthumb Macrian pe 
Oꝛient vmbkamen / nam Valens das Keyſerchunm 
Dis kum̃ert Galienum wenig / ſunder er het mb 
cklern / kochen vnd hůrenwirtẽ. Es beben 
Reyſerthumb lebt er mit Valeri 50 5 
nem vatter iß. jar. Dann er regiert mit dem vatter 7. jar vnnd nach des v attert 
gefencknuß regiert er allein s. jar / vnd wurden under ſeinem regiment zum Ra 
ſerthumb hin vnd wider von den kriegßleüten zo. Aeyler erwoͤlt / vnd all erröße 
von jren widerſechern die auch gern zum regiment kommen weren. Das erſt we 6 
ſo er hatt / gebar jm P. Licinium Galienum / die ander Marſana genannt gebe 
jm Ricinium Valerianum. Galienus nam des Rünigs von Athen tochter h 
ram / die gebar jm P.Cormil,Solontum Valcrianum/ vnd Publium Lieintm 0 


Salonium Galienum. 5 © (audius Flauius / iſt nach diſen alle R. woꝛ 
ud bürtig auß Dalmatia / ein auffrich 7 
A ger mañ /eines dapffern lebens / ein gerade perſon / x ti⸗ 
von gůtẽ adel geboꝛen / der alſo mäßig was in eſſen vñ 
cken / dz ſich jederman dar ab verwundert. Er bielef, 
ſo im regiment / das der Senat vnd die oberſtẽ ſeineng 
kom̃en jn zum Keyſerthumb erwoͤlten. Er hat wider eis 
23 bert das land Dactam / dem̃et die außlendige /funderl; £ 
die Scythen vnd Gothẽ die in das Romiſch Reich fiele 
Nach diſem fiel er in ein kranckheit / vnd als er 2. jar hatt Bahia er. Mas 
ö vonn niderem geſchlecht in Pan 
4 Aurelianus geboꝛen / was in ſeiner agen 10 
dingen gar gefliſſen / ließ kein tag hin gan in dem er ſich nit üb 
mit ſchieſſen vnd wer ffen. Do er aber auß gewůchs / ward er 
rad von perſon / hett ſtarcke glider / vnd was etwas zů vil fraß 
5 ſig / geneigter zum wein dann zů den weibern / uͤbt ſich mit dem 
d(ſchwert / wz gar ſtreng vnd züchtig / er legt nid die Sar mate 
als fie ſich her für theten / vñ treib hinder ſich die Gothen ward alſo nach Claud 
Noro n um keyſer. Vnd als die Marcomañer den Römern ein ſoliche foꝛcht ein ſchlůge⸗ 
ner ſein die das fie ſich auch jrer ſtatt beſoꝛgten / vñ vil auffrůr zů Rom auffſtůnde / kam Au, 
vb Böhc: reltanus gehn Rom dz er ſie ſtillet / mißbꝛaucht fein gwalt / dañ er ließ etlich edlen 
vnd etlich vom rath toͤdten / deßhalben er jetzundt nit gel iebet ſunder gefoͤchteg 
ward. Er oꝛdnet alle ding in der ſtatt / vnnd zog in Oꝛient / ſieget wider die feind 7 
vnd kam wider herauß / vnd hielt zů Rom ein Triumph / vñ als er darnach wid 
rum̃ in Orient reiſen wolt / erſtach jn ſein Motarius zwiſchen Heracleã vnd Co 
ſtantinopel / dañ er was zů vil rauch / tůckiſch / bluͤtgirig⸗ vnd mitt dem man ſich 
in den 


was er fro das er frey 
gantz verſeümlich. Do erw 
vnd ſein ſun / aber als ſie in 
an / der in Achaia landnogt was. 
kurtzweil mit wein / weibern / vnd gau 
jn das glück longer dañ billich was. Im 


trin 
0 
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in der not behelffen můſt. Er iſt dem keyſerthumb gar nahe s. jar vor geſtanden. 
Seuerina ſein weib gebar jm ein tochter. 5 
5 Annuus Tacitus ein herꝛlicher mann / der dem ge 
meinẽ nutz gar koñ̃erlich was / iſt võ Se 
nat Rey. gemacht nach Aurelianũ. Esſtůnd doʒůmal das 
Roͤmiſch Reich s. gantzer monat on ein Kcyf. Dañ do das 
veldhoͤꝛe keinen vnder jnẽ hatt / der ſich dem Aureliano het 
moͤgen vergleichen / übergaben ſie die wal dẽ Senat / aber 
der rach gab es dem veldhoͤꝛe heim / dañ der rath wißt woll 
das die kꝛiegß leüt nit füꝛ gůt hettẽ wañ fie ein R. erwoͤlten. 
8 Als nũ Tacitus darzů erwoͤlt ward / ſperꝛet er ſich ein gůte 
weil / beklagt ſich das er gar alt were / vnd des leibs halb vnuermoͤglich. Do er es 
aber můſt annemen / lebt er gar meßig / dz er auch vermoͤglicher was dann in der 
agent / dañ er mocht noch in dẽ groſſen alter die aller kleinſten bůchſtabẽ geſehen 
zů leſen. Er ließ kein nacht nit hingon in der er nit etwas ſchꝛeib oder laß. Er hatt 
nichts mercklichs gethan der kurtzen zeit halb die er lebt / dañ er ſtarb gleich im 6. 
monat ſeiner regierung. Er hett ein bꝛůder mit namen Annium Sloꝛtanum der 
were gern R. woꝛden / vnd vnderſtůnd auch dz keyſerthũb an ſich erblichen zů zie 
hen on bewilligung vnd gewalt des Senats / aber er mocht es über 2, monat nitt 
behalten / dañ er ward zů Tarſo von den kriegßmaͤnnern erſchlagen. 
5 36 6 bürtig auß Pannonia / wz in der jugent zim 
Pꝛobus lich reich 55 tugẽthafft / begieng auch über 
der Tonaw mannliche thaten. Er hielt ſich ritterlich in Africa 
wider die Marmaridas / deßgleichen wider die widerſpennige 
Carthaginẽ / des halben er auch ein groß anſehens hatt bey den 
kriegßleüten / vnd ward von jnen zum K. erwoͤlt. Vñ do er in 
k vilen ſtetten vil glücks hett gehabt / vnd zů letſt in Windenlãd 
ein zeüg wider die Perſter anrichtet / ward er argliſtigklichen von den ſeinẽ vmb⸗ 
zacht / keiner ander vꝛſachen halben / dañ das er kein muͤßig genger leiden mocht 
vnder dem kriegßuolck / ſunder ſpꝛach / das keiner vergebens bꝛot eſſen ſolt / vnd 


Müßig gig 


* > 2 3 >; 2 Wirt ge. 
würd bald dar zů kom̃en / das man keiner krieger mehr doͤꝛffen würd / ſittenmal er treff 


dẽ Roͤmern jetzgar nahe die gantze welt vnderwoͤꝛffen het / vñ ein friden allenthal 
ben gemacht. Er kam vmb ſein leben im s. jar ſeines Reyſerthumbs. 


37 vine bürtig von Narbon vnd zů Rom vnderwiſen 
Car u6 inn geſchꝛifften / iſt hübſchlich vnder dẽ kriegß 
volck von grad zů grad auffgeſtigen biß zů dem Reyſerthum̃. 
Er hat dẽ Perſter krieg / ſo fein voꝛfar Pꝛobus angericht hat / 
st werck bꝛacht / vñ wo er nit von dem wetter were erſchlagen 
woꝛden / hett er die Perſter außgemacht. Nach feinen todt iſt 
das hochꝛegiment geben woꝛden ſeinem fun Numeriano. As 
ber ſein ſchweher mit namen Arꝛius Aper / were gern Reyſer 
woꝛden / darumb ſchlůg er ſeinen tochte: man zů code der ſich des nit verſehen het. 
un wie er dem Numeriano het gethan / alſo geſchach jm auch vonn Diocletia⸗ 
no den das veldhöͤꝛe hett zů Reyſer erwoͤlt / dann er rechet Numerianum vnnd 
vrſtach Apꝛum. Es hett auch Numerianus ein bꝛůder Carinum / de: vnderſtůnd 
Diocletianum anzůgreiffen / aber es felet jhm / dann er ward vonn Diocletiano 
in Dalmatia erſtochen. Er was ein ſollich üppiger vnd vnuerſchampter menſch⸗ 
vnnd dem kei buůberey zů vil was / das jn wolt ſein eigner vatter hinweg gethan 


Bb ij haben 
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haben / vnd jhm genom̃en den Reyſerlichen namen. Cacius hat o. weiber gehabt, 
Numerianus aber Arꝛiam die tochter Apꝛi. bürrig auß Dalmatia nnd ai 


5 Diocletianus „deren aͤltern geboren / iſtnach 
Carium zum Reyferchumb vom Senat ie e worden 
Vnd als zů der ſelbigen zeit allenthalben vil empoͤrunge in 
der welt entſtůnden / vnd vil tyranen ſich auff richteten 1 
Gallia / Engelland / Egypten vnd Italta / mochte Dio ce 
eianus wol ermeſſen das jm not were ein mithelffer/ der jm 
die burde im Reyſerthũb hulffe tragen / darumb wie 
Mezireia- Maximianũ eee Si 15 en RR ns dk, 
nus keufer. ert. Es wilfaret Maximianus Diocletiano al un ſeine 

i nie wider jn. Vnd nach ene ee Ouenevdüſſeg 
hett erobert / hat ð Senat zů Rom ein herꝛlichen n 1 nd jmgr of 
ſe tittel geben von den voͤlckern die er überwunden hat. Aber er ließ Rich damit nil 
vernůgen /er ſchꝛelb jm auch Goͤttliche ehr zů / er wol das an anbertet vnd 
jm die fuß küſſet. Er triumphiert auch auff eim gulden 5 5 mit koͤſtlich in 
ſteinen was geziert / fůrt alſo in ſeinem triumph ein dee 24 Ali kein ö 
voꝛ jm hett gethan. Vnd nach dem er alt was woꝛden / wolter ſich des ampt en 
ſchlahen vnd für ſich ſelbs leben / wie er auch chet / dann er 185 ſich 5 die ſtatt a? 
comedia / vnd Maximianus legt von jm zu Meyland den ieh gewalt 
Ste hetten mitteinander regiert 20. jar. Es thet ſich Fan iocletianus gehn 
Salon / vnd bekü̃ert ſich 10. jar lang mit bauwꝛs arbeit / zů nn er ein lu Br 
Er was gantz liſtig / geſcheyd vnd einer ſe charpffen vernunfft/a er wider die Chr 
Diocktin ſten was er ein teüfel vnd groſſer tyrañ / dann er ließ jren vil tauſent tödten. Aber 
was ein rauch / onfreuntlich / toll / vnd vnkeüſch menſch/ der 


nus ein ty- EEE. 

nus 4 A au 
ren wid die dan Nee vngern übergab. Er hett ein ſun mit namẽ Maxentium / 85 
Chrijten, machten hernach die fürnemſten am hoff zům Reyſer / vnnd der vatter ther ſſ 


IR ar ei offnung er wurd wider zů der herꝛlichkeit koſñen aber es fe 
zm De Be ae ſein tochter Sauftum hatt vñ vermeint 15 15 
liſten vo Reyſerthũb zůtreiben / dz merckt nun die tochter en zeigt es jrem mann 
an /ð jr lieber was dañ ð vatter. Wie der tochter man dz vernã / belegert er die 
Mar ſiliã/vñ fieng jn lebẽdig / vñ ab jm die wal mit wz todts er ſterbẽ wolt. 0 
hencket er ſich ſelbs an ein ſtrick / ð keins beſſern codes würdig vz. Er het vil biüe 
vergoſſen / vnd was ein grim̃iger wůterich geweſen wider die Chꝛiſten menſchen. 

. 39 Conſtan tius ward keyſer in Gallia / Hiſpani 15 
Italia vnd Africa / nach dem di 5 
cletlanus abſtůnd / vñ Galerius ward Reyſeꝛ in Windiſ⸗ 2 
land / Gꝛiechenland / in Afia vn Oꝛient. Nun het Con EI 
tius ein weib dz was von niderem geſchlecht / wasaber,; 
fromme vnnd heilige frauw / mit der er gebar Conſtantin⸗ 
der auch Reyſer ward. Darzů hett er Theodoꝛam ein fi 
tochter Maximiniani / die gebar Conſtãtinum ein vatter 
Yuliant/vAnd Conſtantiam / die Reyſer Licinius zů 5 
ehe nam / vnd zů letſt ward er kranck / vñ ſtarb im dieyzehendẽ jar ſeines regime 5 
Er ſol den Chꝛiſtẽ gar günſtig ſein geweſen. Galerius den Diocletianus an füng 
ſtatt angenofen bat / vñ R. gemacht / auch jme fein tochter Valeriam gebe hat 
wz ein weidlicher kriegß man / vnd hat groß glück in Oꝛient. Aber die kriegßm 
ner ſo am hoff waren / machten Maxentium zum R. der doch nit regierk als ein 


Keyſer 


en 


Von Italia. eceri 


Reyfer/fonder als ein ryrañ. Es nam auch Galerius an zů eim gehilffen vñ mit 
regterer Picinium/aber er lebt nit lang. Dann do er gantz vnfletig was mit aller 
ley vnkeüſcheit / vnd über die maß wider die Chꝛiſten wuͤtet / fiel er in ein kranck⸗ 
heyt die jm hinweg nam die geburt glider. Es wůchs jm ein gefe chwer am heimli⸗ 
chen oꝛch / das fraß alſo vmb ſich / dz er nit allein vmb die ſelbige glider kam / ſonð c ler ele. 
wů chſend jm auch würm im ſchaden / das alle artzet nichts mochten ſchaffen. Der aer todt, 
gſtanck ward auch ſo gro ß / das weder artzet noch ander leüt zů jm mochten kom⸗ 
men. Alſo ſtarb er wie er wol verſchuldet hat / nach dem er allein 2. jar regiert hat / 
vnd is. jar mit andern keyſers gnoſſen. 5 Conffanti 51550 
9 ö geboꝛen von Conſtantino vn 
a: Conſtantinus lena / iſt in Engelland von ſeinem 
vatter zum Reyſer erkent. Aber die Ritterſchafft zů Rom im 
pallaſt machtẽ Maxentium zum keyſer / welcher mit tyranney 
gleich anfieng regieren / vnd ließ vil herꝛlicher maͤnner toͤdtẽ / 
nam jr gůt / eꝛdacht neüwe zoͤll / verfelt die junckfrauwen vnd 
noͤtiget vil erſame vñ from̃e frawen / in ſum̃a er mocht wed mit 
f 2 bübevey noch mit gelt erſettiget werde, In mitler zeit berufft ð 
Senat Cõſtantinum dz er Mapentiũ dannen ſtieß. ee der jetz durch 
fein můter zů Chꝛiſten glauben was Eofien/ kam in Italiã / wolt dẽ tyrañen Ma 
8 angreiffen. Aber er flohe in die ſtatt / vnd ließ mit ſchiffen bey der Milnier Ein Lotter 
zucken zů richten ein trügliche bꝛuck / auff das Conſtantinus ſampt ſeinẽ kriegß fan. 
nolck ſolt in das waſſer fallen vnd ertrincken. Aber das wider ſpil geſchach. Dann 
er zog mit groſſer vnſinnigkeit von ſeinẽ hoͤꝛe zů der ſtatt hinauß / vnd vergaß ð 
bꝛucken die er zum trůg hat gemacht / kam mit ſeinem pferd vnd ſunſt mit wenig 
kriegßleütẽ darauff / falt mit dem roß in das waſſer vñ ertranck. Alſo kam er vmb 
ſein leben nach dem er ſechs jar hatt regniert. Man kondt ſeinen leib im waſſer 
nit finden. Nach ſeinẽ todt hat Conſtantinus verfolgt Niciniũ / der auch auffge⸗ Laine 
woꝛff en wz ʒů einem Reyſer / fieng jn in Gꝛiechenland vnd toͤdt jn. Vnnd domit zu, K 
ward der blůtig hund / ein ſybentzig jaͤriger boͤſer menſch mit billicher ſtraff bins 
weg genoſ̃en / der jetz ſechtzehen jar batt regniert. Es was auch ſunſt ein anderer 
key ſer in Oꝛient / mit namen Maximianus / oder wie jn die andern heiſſen Maxi 
minus / ein wuͤterich wider die Chꝛiſten / den bꝛacht Nicinius vmb / als er wid jn 
den auffgerichten bund hett gebꝛochen / vnnd jetz . jar lang auch Reyſer was ger 
weſen. Nun Conſtantinus macht zů Reyfer feinen fan Conſtantinum / vñ feiner 
ſchweſter fan Licinium / der Licinij ſun was / doch regiert er ſelbs die gãtze welt⸗ 
vnd geſteget in allen kriegen mit groſſem glück. Vnd nach diſem allem nam er jm 
; 8 für zůbauwen ein ſtat / 
vnd ſie nennen nach ſei 
nt namen / vñ gefiel jm 
ſunderlich Byſantz in 
Chꝛacia / do ließ er mit 
einem weitẽ begriff graͤ 
ben machen / vnnd ein 
neüwe ſtatt auffrichtẽ / 
die er auch nach jm Cõ⸗ Conftant- 
ſtantinopel neñet / oꝛd nopel. 
net dohin den Keyſerli 
chẽ ſitz am 25. jar ſeines 
regiments / welches on 
BB ij geferlich 
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2 5 > Byzantz voꝛhin ein 
eferlich was das 33s. jar voꝛ Chꝛiſti geburt. Es was Ya 

ee Pertinap vnd Galienus ſchter gar zerbrochen boom aller wel OH fkangy 
nus richtet ſie widerauff / zieret vnd ſtercket ſie / vnd if A ohin rü, 
ſtung vnd zeig fůren / vnd wie S. Hieronymus [drei = ar ‚Aber flerg 
das er diſe neüwe Rom zieret Dann auß dem ſchlos da 8 Apollin x eweſen 
bꝛacht er Palladis bild / vnd auß der ſelbigen zerbꝛochen fi faulvind 8 ven ſau 
die faſt groß was / von Rom ließ erbeingen ein rot marmo. 5 ſteine ben inwen, 
dig ein ſchneck was / vnd die ließ er ſetzen auff de marckt auff re 2 eſetz/ ab 
diſe vnd der gleichen gezierd ſtůnden nit lang / dañ der erdtbi n (Lotter 9900 
le / darzů fielen die frembde voͤlcker zum offtern mal in die ſtatt⸗ 5 LT 
sen alle ding · Es fliß ſich der Reyſer zů erhalten vndzũ ns errgünſt “ vnd 
beſunder was ſtudieren antrifft. Er küm̃ert ſich auch B. he 5 SALE böten 
die boteſchafft vnd klag die von pꝛouintzen kamen. 15 feine 15 alter wa 
kom̃en / füget er ſich zů der ſtatt Sotiropolis / das er — 105 = eib / mit w 
men baͤdern erquickt / vnd ehe er in das bad gieng / gaben im = a ein tranck/ 
aber die diener herten ſich mit gelt laſſen beſtechen / thaten Hi 15 (ehelichen 5 
ein / daruon der keyſer kranck ward vnd ſtarb bald darnach. Slauia gina Pau 


ij was Conſtantini weyb. 
1 4¹ Confeanctus Conſtans vnd Conffantinnsg,,, 
5 bꝛuͤ der 17 5 e i e Con: 
e antini / haben vom vatter in teſtaments weiß das ke 
8 en zu empfangen vnd vnder ſich getheile. Confeang ke 
gefielen Ballia,Mifpanta/Beitania/Dibernia, vnd w 0 
laͤnder über dem Alpengebirg waren. Aber Conſtans here 
vnder jm Italiam / Africam / Illyrtenm/ oder Winden 8 
Dalmatiam/Macedontam vnd Achaiam. Vnd Conſtan, 
= tio gefiel fůr ſein theil Chracta/vnd was von dem Piopon 
tiſchen moͤꝛe in Aſta vnder das Roͤmiſch reich gehoͤꝛet. Es wolt ſich aber Conſtatz 
us nit laſſen vernůgen mit ſeinem theil / ſonder fieng ein krieg 5 wider Con 155 
tem feinem bꝛũder / in dem er doch vnderlag vnd ward erſtochen bey Aquileia/ do 
er aß. jar alt was / vnd ſchier z. jar hatt regniert in Gallia. Alſo ward Conſtanz a 
feinem theil auch keyſer in Gallia / wiewol er durch pꝛacticierung Magnentij Mm 
kam nach dem er iz. jar het regiert / vnd kam Magnentius an ſein ſtatt. Eg was 
n guellus diſer Magnentius geboꝛen von nideren vnd vnachtbaren aͤltern / er ſtudiert vñ 
mil laß vil / was gantz wol beredt vnd eins hochfertigen gemuͤts / kont ſein klein 
en hoyfer. tigkeit verdecken mit einer fraͤuelen geſtalt. Als aber Conſtantius vernam fein, 
bꝛůders todt / kam er aus Oꝛient vnd griff Magnentium an / vnd geſieget wider 
jn. Es was diſe ſchlacht ſo groß / das bey 45000. kriegßmaͤnner vmbkamen. Do 
entran Magnentius / kam in Italiam vnd ſamlet ein neüw hoͤꝛe / verſůcht no 
ein mal ſein heil / aber er lag vnd / vnd flohe gehn Lug dun⸗ do ertoͤdt er ſich felbg 
nach dem er zwen vnd vier tzig monat hatt regiert. Es hett auch Con ſtantius in 
Oꝛient ein mit regierer der hieß Gallus / vnd als er ein ſchantlich lebe furt / w rd 
er im A. jar ſeines regiments erſtochen / vnd was Conſtantius allein keyſer in als 
len len dern / wiewol er bald darnach zů Meyland Julianum ſeines vettern vnd 
Galli bꝛůder Reyſer macht / vnd gab jhm zůr ee Helena fein ſchweſter / aber ey 
ſtarb nach dem er zs. jar hatt regniert. Euſebia was die erſt Conſtantij haußfra 
darnach nam er Flauiam Maximam Fuſtinã / vnd hat mit jr erzeüget ein tochter 
Flauiam Maximam Fauſtinam Poſthumam. 
Julianus 
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2 f ein ſun Conſtantij der des gꝛoſſen Cõ 
m Julianus en bꝛůder was / iſt zum erſtẽ ge⸗ 
achtet woꝛden für ein gůten vnd vernünffeigejüngling/ 
vnd ward in Chꝛiſtlichem glaube vnderticht / aber fiel wi 
derumb daruon / vnd ſchꝛeib ein bůch wider die Chꝛiſten / 
dz doch Cyrillus biſchoff zů Alexandꝛig mit gelerten wor 
ten verwoꝛffen hat. Er ward zum erſten fürgeſetzt dem 
land Gallie / vnd ſchlůg bey Straßburg mit wenig krie⸗ 
gern ein groſſen hauffen der feyend zů todt. Vnnd do er 
ſich alſo wolt hielt / vñ zum offtern mal die feyend fo in Galliam fielen binder ſich 
über den Rheyn trib / iſt er mit einheiligem gemůt des kriegß volcks Rey. erkent 
woꝛden. Es fiel auch zů ſeiner zeit ein not zů mit den Perſtern / die bey Go. jar lang 
den Roͤmern widerſpennig waren geweſen / vnnd ſte offt ſchwerlichen geſchlagen 
hatten / do vermeint Julianus ein ehꝛ an jhnen zůerlangen / vnd zů erobern den 
Partiſchen tittel / darumb zog er mit einer groſſen růſtung gehn Conſtantinopel 
vnd do fůhꝛ er über das moͤꝛe Boſphoꝛus genañt / kam von Chalcedon gehn Vi⸗ 
comediam / die do zůmal von dem erdbidem verfallen was / vnd von dañen gehn 
Antiochiam / do er über wintter blib. Vnd als der glẽtz her zů kam iſt er gehn Die 
rapolim vnd in Meſopotamiam gereiſen / fůr über das waſſer vnd rüſt fi wider 
die Perſter zům ſtreit. Vnnd do er ein toͤdtliche wund empfieng / ſchoͤpfft er ſein 
hand vol blůt / warff das in lufft / vnſern Gott domit zů ſchmaͤhen / vnd ſpꝛach⸗ 
du Gallileer du haſt überwunden / alſo pflegt er zů nennen Chꝛiſtum / vnnd die 
Chꝛiſt glaͤubigen nennt er gottloſe Gallileiſche kinder / ſo doch er ein Gottloſer 
ſchandtlicher vnd vntrüglicher menſch was. Als er nun verblůtet het vnnd vmb 
die mitnacht gantz ſchwach was woꝛden / begert er ein kalten trunck waſſer / darab 
er auch ſtarb. Er hatt /. jar mit den andern regnirt / vnnd allein ander halb jar. 
Vnd wie wol er die Chꝛiſten hefftig ſehꝛ hat verfolget / hat er doch ſie nit laſſen tod 
ten. Er wolt den Chꝛiſten nit geſtatten zů ſtudieren / domit ſie jren glauben nit 
künſtlich möchten verfechten. Alauia Julia Helena des groſſen Conſtantini toch 
ter was deſſen weyb. 
43 ; oder Jouintanus iſt vonn dem kriegß⸗ 
Jultianus volck keyſer en nach de Ju 
lianus in Oꝛient vmbkommen was / vnangeſehen das Julia, 
nus ein gebott hett laſſen außghan / das mañ kein Chꝛiſtẽ men 
ſchen ſolt leiden im hoͤꝛe / vnnd Jouinianus ehe wolt die ritter⸗ 
ſchafft verlaſſen / dann dem R.gehoꝛſamen. Do er nun erwoͤlt 
5 ward zů keyſer / hat er das Roͤmiſch hoͤꝛe wider hinder ſich iber 
das waſſer Tigrim gefertiget / vnnd einen friden gemacht dꝛeyßig jar lang / aber 
nit on nachtheil des Roͤmiſchen reichs / vnd můſt manchen edlen zum bürgen ge 
ben. Darnach hat er die pꝛieſter vnd biſchoffen fo vertriben waren / von Conſtan 
tio vnnd Juliano wider zů jren aͤmptern vnd dienſten laſſen kommen / vnd ſun⸗ 
derlich den groſſen Athanaſtum. Vnnd als er kam swilcben Bithyniam vnnd 
der Galatern land / ward er zů nacht todt gefunden / im /. monat ſeiner 
regierung / do er zz. ſar alt was worden, Charita Nucil⸗ 

lian tochter / gebar jm / als fein gema⸗ 

bel Varꝛonianum. 
Bb v 


Dalentintanus 


as under bͤch 
5 h Se en be 


cea erwoͤlt zů keyſerthuſi/ v 


ward zuͤlerſt ein Arꝛian 
ſtẽ vil zů leid. Aber Valẽti nig 0 
ad die ſich empoͤꝛen wolte / vñ 5 
für k. Bald darnach traff in ð ſchla 

hat re⸗ 


f En rharꝛeg 
Gothe / ward er zůletſt in einer veldtſchlacht über, 


Juſta 1 


m die gebar jm Anaſtaſtam vñ Curſſk 


on 
zei 
Gott 7 
gen 


w no 
8 ö do ein groß volck der feyend in Italiam ; 
Straßburg 5 8 0 tterlich hielt / dz er bey Seragl N 
vor zeitẽ in — 
ia gel ; i en / vnd als 
rg 2 doſſum den Veldthauptman in Theaciam wider die Goth er ſſch woll 
; ionritchE Gꝛatianus 15. jar lange 
b jm das Oꝛientiſch keyſerthumb. Vnd nach dem Dacia fregienn 
oe 28. jar alt 195 woꝛden / kam er vmb durch argliſtigkeit Maximi. Slaui⸗ 


lentinianns in Oꝛient zů Theodoſtum / ward auch freüntlich von jm empfangen 
vnd . er ach der Arꝛianiſchen ſect nichts nee 30 Theo 
doſtus ein groſſen hoͤꝛʒeüg wider den tyrannen Maximum⸗ Fele x Aquile, 
gia vnd er toͤdt jn. Es zoch auch nachmals Valẽtinianus vß J 55 8 alltam/ 
vñ do er zů Wien am Rhoden on ſoig lebt / ward er bey 1 5 10 amern er 
würgt / durch auffſatz Arbogaſti / der ein fürweſer was der volder Alanen nach 


der Keyſer iſt dem R. Traiano glei 
geweſen in geberdẽ / perſon⸗ antlit vñ 
wolſtand. Dann ſie haben beide grad perſonen gehabt /glei 
foͤꝛmig har / groß augen / vnd ſeind auch früntlich vnd mil: Mi 
weſen. Doch har Theodoſius meh: gehaſſet die trunckenheit vñ 
das triumphieren dann Traianus. Diſer Theodofius hat wi⸗ 
= der auffgericht das e 0 991 el 105 zwy⸗ 
ürſten gar zertrent was / vnd nam ſeine ſün t regen, 
1 en n Honoꝛium in Occidẽt / aber er hielt ſich in ſei 
nen alten tagẽ zů Meylad, ſtarb im ſechtzigſtẽ jar feines alters / als er . jar de 
keyſerthumb wz für geſtandẽ. Es ward fein leib gehn Conſtãtinopel 205 do 
en/ 


Don Ical ia. ceexv 


begraben / vñ der heilig Ambꝛoſtus thet voꝛ ſeinem todt voꝛ dem gemeinen volck 
ein pꝛedig zů bꝛeiſen ſein froms leben das er im Keyſerthumb gefuͤrt hat. Aelia 
Placilla dis weib Tbeodoſij gebar jm Arcadium vnd Donozium / darnach nam 


er Vallam die tochter Valentiniani die gebar jm Gallam Placidiam. 


7 1 ward Reyferin Oꝛiẽt nach abſcheid feines 
N 5 Arca dius vatters Cheodeſt⸗ vnnd des gleichen lo 

NRnoꝛius in Occident. Sie waren beide jung als ſie an das Reyſer 
thumb kamen / vnd erſtůnden allenthalben vil tyrannen vnd 
boͤſe hauptmenner / nemlich Alaricus in Oꝛient / Gildo in Afri 
ca / vnd nach jm Maſcezel / Stilico in Occident / vnd durch fie 
wurden die Gothen bewegt / das ſie beraubten Rom / vnd gar 
nahe das gantz Italiam / vnd in diſen dingen allen was Honoꝛius ein heiloſer vñ 
vnſoꝛgſamer menſch / ob er ſchon Conſtãtinum ſeinen marſchalck mit einem höre 
ſchicket wider Wallem / der Gothen künig zů erꝛetten Galliam / der doch bey Arle 
von den Gothen erſchlagen ward. Es ſtarb Arcadius als er iz. jar hatt regniert 
vnd ließ binder jm Theodoſium ð auch feines vatters reich zu handen nam vñ re 


giert es / doch regiert vil mehꝛ Eudoxia ſein můter ein gar ehꝛgeitig vnd hochfer 


tig weib. Vnd als ſie bey leben Arcadij der heilig man Johannes Chꝛyſoſtomus 
ſtraffet / verſchůff ſie bey jrem man das der heilig biſchoff in das ellend můͤſt. Sie 
verſchickt jn in die wuͤſte des lands Armenien / daruon dz volck nit ein wenig ſich 
kümmeret / das ein ſollicher mann on vꝛſach ſolte geſtrafft werden. Aber die rach 
Gottes blib nit auß Dann als der heilig mann geſtarb / verlieffen ſich nit über 
3. monat / die keyſerin ſtarb auch in kinds noten. Es nã Honoꝛius zů einem gehilf 
fen vnd der mit jm regiert Conſtãtium / dem er auch fein ſchweſter zů der ee gab⸗ 
vnd der griff die fach auch dapffer an / er thet die tyrannen ab dem weg / vnd dem 
met die ynfaͤl der außlendigen / die Galliam / Bꝛitanniam vnd Difpaniam belei⸗ 
digten. Doch ſtarb Conſtantius bald / nemlich im . monat als er zum Reyſer⸗ 
thumb ward beſtimpt. Onlang darnach ſtarb Honoꝛius auch nach dem er iz. jar 
hatt regiert / vnd ließ kein kind hinder jm. Hatt zwey weiber gehabt beyde Stili⸗ 
conis tochter Mariam vnd Termantiam. 
48 za bat das keyſerthumb entpfangen 
Theodoſius in Oꝛient vnd Daleneinianıe in 
Occident / vñ was Theodoſius Arcadij vñ Eudoxte ſun⸗ 
vnnd macht fein vettern Valentinianum auch keyfet. Er 
was ein Chꝛiſtlicher mann vnd hat vil im keyſerthumb er⸗ 
litten / aber zů letſt Farb er am kalten wee nach dem er 48. 
jar hatt regiert. Er regiert 2c. jar mit ſeines vatters bꝛů⸗ 
der Honoꝛio vnnd zy. jar mitt Dalentiniano feinem toch⸗ 
terman. Sein weib Eudoxia Attica gebar jm Juliam Eu 
doxiam vnd Juliam Placill am. Dieweil n Valentinianus regiert / ſtůnden vil 
feindt auff in Africa vñ Occident / denen man nit vm̃ vñ vmb gnuͤg widerſtands 
kont thůn . Dann Genſericus beleidiget Africam / vnnd Attila ð hhunen Rünig 
Europam / der auch vnderſtund das Roͤmiſch Reich vmb ʒů keren / vñ Dietrich 
der Gothen künig bekümmeꝛt Galliam. Ee ward auch Valentinianus erſtochen 
(nit on rath/als mã meint / Maximi / der auch dz keyſerthumb an ſich zoch) nach 
dem er dꝛeyßig jar hatt regniert. Er hielt ſich faßt zů Rauenn / vnnd beſſert 
auch die ſtatt nit ein wenig in der Ringmanwer vnd in andern onffentlichen beit 
wen/ darumb fie auch ein haupt ward vnder vierzehen ſtetten. Es was diſer 
Valentinianus der letſt Reyſer inn Occident / biß ertlich jar darnach 1 alen 
. arle 


ccexvi Das ander buch 


Carlen Rey. ward. Er hatt zůr ee Eudoviam die tochter des jüngern Theodo 
die gebar jm Eudoxiam des künigs in Barbary haußfrawen vnd Placidiam 0 
bern eines Roͤmers gemahel. Es hat des Keyſerthũbs . gewaͤret vo 1 
dem groſſen Cõſtantino an biß zů den zeiten diſes En 5 g ey 5 vnd 2 
jar / biß zů dem jar Chꝛiſti 4 56. do der Reyſer zů Conſtantin 8 off ſaß / vnd 
85 le n ein Reyſer des auffgangs der ſonnen ward genennt. 228 a 5 zumal gar vn, 
t Oelde o:denlich zů im Roͤmiſchen Reyſerthumb / beſund nach Dalen 1 8 todt. Daf 
es wurden vil zů Reyfer erwoͤlt / etliche wurden erwoͤlt von EL zů Con, 
ſtantinopel/etliche erwoͤlt der Senat zů Rom / vnd etliche a. se dolckſoder 
Reyſer von Conſtantinopel hett gelegt in Italiam. Ja der o erſt Ser Dany 5 
mañ hat zů zeiten mit feiner fliffien einen angezeigt der Rey ſer ae “ fole/ang, 
haben etliche ſich durch ſich ſelbs yngetrungẽ in das keyſerthum aber es mocht 
keiner das regiment lang behalten. Dann es wurden etliche er Rocen/erliche ve 
triben / vnd etliche legten frey willig von jnen das angenommen eyſerthumb⸗ 
do fiefaben wie der Römern ſachen vnd weſen zů gꝛund eie 8 ſeind 
geweſen Matoꝛtanus / Seuerianus / Anthemius / Oꝛeſtes — veldthauptm 1 
was / vnd macht feinen fan Auguſtulum Keyferin Italia. Der mocht wol An 5 
ſtulus heiſſen / das iſt / Reyſerlin / zeigt an den liderlichen ac dz berrli ch 
Roͤmiſch Reich fo gar klein worden was. Vnd do 5 ge v a ſahen 8 
. ſo gar in keiner achtung was bey den e eyſern/ha⸗ 
en ſie vil pꝛactiken angericht / jre Freyheit geſůcht/ vnd 9 5 * 5 = Asmiſch 
Reich geſetzt. Do ſeind herzů gefallen die Gꝛiechiſchen 55 er / die andalen⸗ 
die Gothen / die Francken / die Longobarden vnd Heru Rn andern vilen 
voͤlckern / die vnder jnen eigne Rünig haben . 5 5 waffen geſtr eb 
wider das Oceldentiſch Reyſerthumb / vnnd das auch gr ßlich beſchedigt / d 5 
uon ich im nachfolgenden capitel weiter ſagen will. 


Wie das Keyſerthumb angefallen worden 


von den tyrannen. 1 993 
Ach keyſer Valentiniano iſt es gar wild zůgangen in Italia/ big; 
2 — Alk Car len. Es wurden vil geſetzt zů Rey. jetʒzund Se 
zů Conſtantinopel / jetzund von den Roͤmern / darnach von deg key 
ſers hoͤꝛe ſo er in Italia het. Etwañ macht ð oberſt hauptman im bs 
— reein key. ettlichẽ wurffen auch ib ſelbs auff / aber es ws kein glück 
darbey / vnd hett auch kein beſtand. Sie wurden entweders bald erſchlagen oder 
vertriben / oder legten ſelbs von jnen das keyſerthumb do fie ſahen dz es zů Sch 
ghan wolt. Deren namen feind geweſen Maioꝛianus / Seuerianus / Antheming 5 
Oꝛeſtes des Reyſers hauptman / vnd der macht fein fan Auguſtulum zum Ru 
Italia. Er was wol Anguſtulus genannt / das iſt ein Reyferlin lein kleiner oder 
gar kleiner mihꝛer des Reichs. Bo nun die außlendigen ſahen das Italia verl af 
fen ward vom R. zů Conſtantinopel / dann er hatt ſo vil darinn zuͤſchaffen Idas 
er des Růmiſchen Reichs nit Font warten / do machten ſich herzů die kdunen /d 
nach die Gothen / zum dꝛitten / die Longobarden / vnd ſtrebten mitt groſſem de 
walt nach Italiam. Alfo kam zum erſten der unen Künig Odoacer anno Chu 
fi 4-6 vnnd vertrib Auguſtulum / der nit mehꝛ dann v jar vnd zwen monat das 
Ro miſch Reich hat jngehabt / vnd ward Rünig in Italia. O Italia /wo iſt jetz 
dein groſſe macht vnd ſtercke · ¶ Du haſt voꝛ zeiten durch dein groſſe macht vnnd 
ſtercke under dich bꝛacht land vnd leüt / a die gantze welt. Du haſt Aünigen vnd 
Fürſten 


— U « 7 
Von Italia. tetxvij 
haſt küntgen vnd füͤrſten jre lender eingenoſ̃en / vñ iſt dein nam allein aller wels 
erſchꝛoͤcklich geweſen / vñ laſſeſt dich jetzunt einẽ außlendigen / frẽbden vñ ſchlech 
ten menſchen anfallen vnd einnem̃en. Es fieng etwañ dein reich an vnder dem al 
ler mechtigſten Auguſto / aber jetzund iſt es vnder Anguſto gar zerfallen / vñ zer 
gangen. Als nun Odoacer het mit gewalt das gantz Italiam eingenom̃en / ſchickt 
der key. von Conſtantinopel herauß mit einem groſſen zeug den Fünig Dietrich⸗ 
der von den Gothen was / vñ übergab jm Italiam / dz er kůnig darin ſolt fett, A⸗ 
ber es gieng jm vil arbeit darauff / diß er Sdoaerẽ der Hüniſchen künig eiſchlůg⸗ 
vnd Icaltam vnder ſich bꝛacht. Er waꝛd zůletſt ein Arꝛianiſcher ketzer / vnd thet 
den frommen Chꝛiſten vil zů leyd. Nach jm beſaſſen das reich CTheodatus / Viri⸗ 
ges / Ildouadus / die alle Gothi warẽ. Darnach machte ſie Totilam zii eine kun ig 
In diſen zeiten kamen auch die Longobarden in Italiam / ab deren zů kunfft das Die tones 
gantz Ro miſch reich erzittert. Do ſchickt der Reyſer von Cõſtantinopel ein Lega baren fel. 
ten herauß mit nammen Longinum / der hielt ſich zů Rauen / vnnd bewart die len in lala 
ſtett die dem Reyſer zů gehoͤꝛten. Es was dozůmal kein hoͤꝛe in Italia / ſunder ein 
jetlich ſtatr můſt ſich ſelbs verſehen mit oberkeit. Do ward auch angefangen ein 
neüw regiment nach dem Italia jetzũd 160. jar von den frembden Eunigen vnnd 
voͤlckern vil durchaͤchtung vnd manigfeleige knitſchung hett erlitten. Dan Lon 
ginus richt auff zů Rauenn das Exarchat / das was nun der oberſt vnnd hochſt 
gewalt in Italia / vnd was der Exarchatus des keyſers von Cõſtantinopel ſtatt⸗ 
halter / ð in des Reyſers namẽ Italiã ſolt gubernieren / ſo vil er dann noch darin 
hatt. Darzů veroꝛdnet er das cin jede ſtatt für ſich ſelbs ſolt haben ein obern / den 
man ein hertzogẽ neñen ſolt. Das geſchach año Chꝛiſti 570, Diſe gewalt / Exarcha⸗ 
tus ſtůnd yz. jar vnd waren dieweil 14. Exarchaten oder fürweſern / biß zů dem 
jar Chꝛiſti / ys. Do mochten die von Rauen vnd die von Venedig nit lenger dem 
Reyſer von Conſtantinopel geſtattẽ feinen fraͤuel / dz er alſo gar Italiam ließ zů 
ſcheitern ghan / darumb vermanten ſie den Bapſt / deßgleichen andere voͤlcker in 
Italta / dz fie den Reyſer von Oꝛient fazen lieſſen / vnd machten jnen ein beſunde 
ren Roͤmiſchen Reyſer. Do ward Leo ð Reyſer von Conſtantinopel zoꝛnig / vnd 
ſchickt ein andern Exarchum herauß mit namen Eutichium / vnnd befalch jhm 
das er den Roͤmern vnnd dem Bapſt zůſetʒt oder nachſtelt wo er moͤcht / aber die 
ongobarden zů freundt hielt / das geſchach nun. Zů der ſelbigen zeit ward Caro 
lus den mann den groſſen nent / künig in Franckreich / vnd zum theil im Teurſch 
land / der ward von dem Bapſt in Italiam beruͤfft / das er der Roͤmiſchẽ kirchen 
zůhilff kaͤme wider die Longobarden / die jetz ohn allen wider ſtand ſtreifften das 
gantz Italia. Rünig Carlen macht ſich auff mit groſſer macht / vnnd ſtritten mir 
den Nongobarden / vnd über wandſie / vnd fieng jren Rünig / vnd erzelt alle auff 
rr in Italia. Do fur der bapſt zů vnd macht den groſſen Rünig Carlen ʒů Rey 
fer /mit rath der fürnemſten in Italia año Chꝛiſti soi. vnd do ward das Roͤmiſch 
reich wider erneüwert vñ auffger icht / das jetzundt zzo. jar darnider gelegẽ was / 
vnd bey den Gꝛiechẽ geweſen. Diſer Carlen hett under jm Galltam / das eütſch⸗ 
land / vnnd Italiam / darumb mocht jn niemand vertringen wie feinen voꝛfaren 
geſchehen was in Italia. Er gab dem Bapſt ein groß theil in Italia / das er dann 
noch hatt / wiewol erlich woͤllen ſagen der groß Conſtantinus hab das gethan / 
das man doch auß keiner hiſtoꝛien kan an zeigen. Dann die Reyſer von Conſtan 
tinopel haben für vnd für Rom in jhren gewalt gehabt mit ſampt andern Stet⸗ 
ten / biß das die Hunen / Gothen vnd Longobarden jhm entzugen / vnd zů letſt 
das gantz Italia zů dem neüwen Reyſerthumb durch den groſſen Carlẽ ward ge 
bꝛacht. Nan weiter diſer groß K. Carlen vnd feine verwandten nachkommen ha 
ben das 
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’ mi r : bt / biß zů dem; 
ben dz widerauffgericht Roͤmiſch reich vnder jren gewalt geha zů dem 
Chufi oh. do den Jule erſtanden die Berengar vn baben entw len 
ziehen keyſerlichen gewalt. Do das NLudouicus der 2 1 5 ger in Itali 8 
das er den erſten fun Berengarium vertrib. Vnd als er zů de e © 
rengarins heimlich bey nacht in die ſtatt gelaſſen / vnd er ir 9 ey. CLudont 
eum / vnd ſtach jm die augen auß / vnd erobert alſo das 15 0 nn lach ed dar⸗ 
nach zů der zeit als man zalt nach Chꝛiſti geburt iz. do 7 75 2505 lamen meh. 
vorhanden was von dem groſſen Aeyfer Tarlen / zanckten on 30 2 Woͤmiſch 
Reich die Italiener / die Frantzoſen vnd die Teütſchen. Der 77 a enſtantine 
pel feiret in diſer fach auch nit / er caſtet manchmal Italtã an mi b 5 8 che 
auch die Saracenen darin / das zů verderben (aber dieTcürfchen 1 ielten dz key 
ſerthumb / wie ich das weiter anzeigen wil ſo ich zů dem ee Ans kom 
wird. Als nun die Berengarij jnen wolten zů e en am Kir groß Re 
ſer Ott der i. vnd fieng den 2. Berengarium / vnd 620 K. m a gehn Bamb 5 
do er auch ſtarb / vnd bracht Italiam wider vnder das 1 0 a deore, d 8 
nach hatten die Reyfer Otto der 2. vnnd der z. Item 8 117 80 Naa Fridert 
chen vil vnglücks vnd vnfals in Italia. Es ward auß 5, 1105 capolis ein 
erblich Rünigreich, Die ſtatt Meyland / Sloꝛentz / Genua⸗ 5 ene 1 andeze 
meh: fielen von dem Reich / etwan wurden ſie mit jrem ſcha dane um Reich 
bꝛacht / bliben aber nit darbey / wie ich dañ hie foꝛnenbey en and hab anzei 05 
Die Venediger griffen auch weiter vmb ſich / dan nen befo 15 beg dard fin: 
gen an die vnnützen verdoꝛben Reyfer zů verſetzen etliche er / 0 er namen gelt 
vnd gaben jnen freyheiten / vnd erledigten fie en eir des reichs / vn 
iſt alſo jetzund dohin koſen / das ein Roͤmiſcher künig 5 IE 915 wenig mehr 
hat zů Rom vnd in Italien on den extel tyttel. Wentzes laue gab die ſtatt Genn, 
am von dem Roͤmiſchen reich dem R. von Franckreich / vnd diß was einer vnder 
vilen articklen / darumb man jn abſatzt von dem Reyſerthumb. Reyfer Cudwi 
von Baiern nam von den Floꝛentinern 6000. gulden vnd freyet ſie. Reyſer Car 
len der 4. nam gelt von den Vitzgꝛauen zu Meyland / der des reichs amptman 5 
in Nampaꝛten / vnd macht jn zů einem Hertzogen über Meyland / das des reich : 
beſter theil was im Welſchen land. Alſo ward dem Mömiſchen Adler ein fed 925 
nach der andern auß zogen / dz der kaum mehr fliegen kondt. Wie er aber im Tee 
ſchen land berupfft iſt woꝛden / wirſt du an ſeinem oꝛth von mir hoͤꝛen. 


Don etlichen fürnemen geſchichten die ſich in 
Italia haben verloffen. 

Oꝛ Chꝛiſti geburt dꝛey hundert ſechs vnd achtzig zogẽ die voͤlcker auß 
Gallia / mitt einem Hauptmann Bꝛennus genannt gehn Rom/ na⸗ 
nen die ſtatt ein. Es fluhen die jungen Römer mit weib vnd kind in 
das Capitolium / hatten der ſtatt kleinot / pꝛoufand vñ was ſie moch, 
ten hinein gefloͤchten⸗ ſchlůgen die ſtatt gar in die ſchantz / vnd ver, 
bolwerckten das ſchloß. Die alten vnd krancken leüt / auch vil weiber bliben in 
der ſtatt / meinten es gült vmb fie gleich zů ſterben / bey der ſugend aber were all, 
weg hoffnung Rom wider auffzůbꝛingen. Die Gallier belaͤgertẽ das Capltoliñ N 


2 


aber die im Capitolio triben jre feind ab dem bühel / darauff das ſchloß lag. E 1 
trůgſich darnach zů / das ettlich Gallier bey nacht beimlichen erſtigen den felßen 
des bergs Tarpey / das ſchloß einzůnemmen / alſo das jren die wachter nie jnne 
wurden / auch die hund jm ſchloß die nit meldeten / do vertriben ſie die genß mitt 
i rem 


Von Icalia. ceexix 
̃jrem geſchtey / dar ab die Romer erwachten vnd die Gallier abtriben. Aber es fiel 
die Roͤmer großer hunger an / das fie ſich mit dem feind vertragen můſten / vnd 
jnen gaben 1000. pfund golds / nach dẽ die Gallier Rom hattẽ jñgehabt z. monat. 
Etlich jar darnach / nemlich zoo. jar vor Chꝛiſti geburt was ein groſſer ſterben zů 
Rom / der weret z. jar lang / vnd thet ſich die erden in ð ſtatt auff / wie ein helliſch 
loch / vnd gieng darauß feüwe/ rauch / vnd ſo 
ein boͤſer geſchmack / das vil leüt damon ſtur 
bend. Vnd als die Roͤmer fragten jren Ab⸗ 
B got was ſie thůn ſolten / das ſie dem [baden 
i entrünnen / ward jnen von dem Abgotgeãt⸗ 
wort / das loch würdt nit zerghon / biß mann 
J willigklichen darein ſpꝛünge. Do lieſſen fie 
außſchꝛeien / welcher in dz loch fpzingewolt/ 
dem wolten ſte geben was er hieſch. Do kam 
ein freier jüngling / mit namen Cuꝛtius / der 
5 = wagt ſich vnd ſpꝛang darein / domitt er dem 
Ze DE vatterland helffen moͤchte. Etlich legen jhm 
: - Zu /aber vnbillich / er hab voꝛhin begert / dz 
man jn ließ ſchlaffen bey welcher frauwen er wolt alle nacht das ſelbig jar / ſo wolt 
er gern in das loch ſpꝛingen / das was jm zůgelaſſen / vñ do das jar herumb kam⸗ 
legt er an ſein harniſch / vnd ſaß auff ein roß / vnnd rant mit ſeiner glenen in das 
loch. Zůhand gieng das loch zů vnd verſchwand das feiiw:, 


Von dem Cartha ginenſer krieg. 


—ͤ 


Iren krieg mit den Poͤnen / das ſeind voͤlcker vonn der ſtatt Carthago. brie 
Dañ Carthago ſtrebt nach groſſen gewalt / das mochten die Roͤmer . 
nit leiden / da: umb kriegten fie mit inen zwoͤlff jar lang zů waſſer vnd 

2 zůland / biß ſie zůletſt jhꝛen gewalt vndertruckten. Darnach über we⸗ 
nig jar als die von Carthago glück herten / vnd in Hiſpanta vil laͤnder vnd ſtett 
gewunnen / richten ſie zů ein mechtig hoͤꝛe / vnd befalhen das einem jungen haupt 
man / der hieß Hannibal / das er ſich rechen ſolt an den Roͤmern. Alſo kam er auß 
Hiſpania durch Galliam / vnnd überſteig das hoch ſchneegebirg zů winter zeiten 
mit groſſer arbeit / vnd verluſt feines hoͤrens / vñ kam in Italiam. Do fieng er an 
sh wůten wider die Roͤmer / mit few vnd mit dẽ ſchwert / vñ wiewol die Römer 
mit groſſer macht ſich wider jn ſetztẽ / hetten ſie doch kein glück / ſie lagen allwegen 
pvuder / vnd in dꝛeien ſchlachten verloꝛen ſie vil ioo, ſtreitbarer meñer / beſunder 
inder. ſchlacht kamen vm̃ meh dann 40000, Romer / das ſie auch gar nahe ver 


den lſeg behielt / kert ſich zů letſt das glück vmb / vnd wendt ſich gantz von Han⸗ = 
nibal zů den Roͤmern / das er auch in einer ſchlacht verloꝛ ooo. mañ / dargegen 5 
die Romer nit meh verloꝛen dann acht tauſent. Diſer Hannibal wirt gar hoch 
gebꝛiſen ſeiner groſſen fürſichtigkeit vñ klůgheit halb / der vil jar lag in dem feld 
ſeiner feynd mit einem hoͤꝛe dasſzůſam̃en was geleſen von allerley voͤlcker / die nit 
gleiche gſatz / ſitten vnd ſpꝛachen hetten / ja ſie hatten andere vnd andere kleid vnd 
waffen noch kegiert fie Hannibal mitt ſolcher weißheit / das nie kein empoͤꝛung 
oder auffrůr vnder jhnen entſtůnd / wiewol ſie manch mal groſſen mangel litten 
an dẽ ſold vnd anderen dingen. Als nun Hannibal kein glück mehꝛ hat in Italia⸗/ 
do ſchickten die Roͤmer den klůgen hauptman Scipio mit einem höͤꝛüber moͤꝛe in 


Africam 


curtius Ar 
mati. 


O: Chꝛiſti geburt anno ꝛ yo. hettẽ die Romer ein grauſam̃en vñ ſchwe we 
N 2a, 


| 3weyfletbetten/eswerevmb Nom beſchehen. Do Hannibal nun ſo manchmal Slick vnd 


N 9 
cer Das ander buch 
Africam / das er die von Carthago angriff. Vnd als = Ge een ehr 
gnůgſam widerftand mochten thůn / beruͤff ten ſie den ac inne 
jn das er als bald heim feinem vaterland zůhilff kame. Se 5 er über 
mo / vnd thet ein ſchlacht mit dem Scipio / aber er lag vi enge 21 en meh 

Der ander „420000, Carthaginenſer erſchlagen / vñ gar nahe ſo vil gefangen. Difer ander 

Carthagine BR: 8 0 2 Carthaginen ſer dẽ fridẽ / vnd ð ward in - 

krieg, krieg weret ip. jar. Zůletſt begerten die lich dz man jnen n 

7 geben mit etlichen fürwoꝛten vnd gedingten ſachen⸗ 115 1 15 SH Verbzen, 
nen ſolt p oo. ſchiff / damit ſie nit widerũb anfiengen zii riegen. x ach über et⸗ 

Derärin. lich jar mochten die Romer nit zůrůũwen ſein. Sie fiengen ongen ſacht ein krie 1 

er dritt, an wider die von Carthago / vnd bꝛeñten die ſtatt im . A IE las ich mn 
hie anſtan / vnd ſpar es biß ich kom̃ zů der beſchꝛeibung des lan rice. 


Von dem dꝛicten Cimber krieg. 


o: Chꝛiſti geburt uo. erhůb ſich ein ander krreg wider die x z 
5 Dann = kamen die voͤlcker die man Cimbꝛos nennet Nen 
hundert tauſent ſtarck / vnd wolten jnen das land einnemmen. Di 
. Cimbꝛi hatten jren fi gehabt in denn mitnaͤchtigen laͤndern an 5 
W moͤꝛe etlich meinen ſie weren kommen auß Molfaß/ oder auß Denn, 
marck / dann auff ein zeit do das moͤꝛe ein groſſen Re ae ſte außſe 
rem land ſampt jrem künig Beleo / vnd kamen an den 8 ie — > als ſie d 
ſelbs vertriben wurden / ſetzten fie ſich an die Thonawa 775 € In ang Lo, 
der zogen durch das Schweytzer land inn Hiſpantame! henckten 15 enchalben vil 
frembder leüt an ſich / beſunder Tigurinos / das ſeind Zürcher / Ceütſchen vnnd 
Ambꝛones / das ſeind Welſchẽ auß Gallia / vnd nach dem Ages len ſchaden ha 
ten darin gethan / wnrden ſie von den Celtiberis mit gewaltiger hand au Hiſpa 
nia geſchlagen. Do zogend ſte durch Galliam 5 das gantz land 
wo ſie hin kamen / vnd wurden zů rath zůziehen in J es o das die Römer 
vernamen / wolten ſie nit warten biß die feind in das land kaͤmen⸗ ſunder gend 
jhnen entgegen biß an den Rodan / vnd thetten ein ſchlacht mit jnen / die ſie d 5 
verloꝛen / dañ es kamen vmb auff der Romer ſeiten ob den 2 5 7 tauſent mann, 
vnd entrunnen auß jhꝛem gantzen hoͤꝛe kaum 5 ene ſchaden 
haben die Romer nie genommen in einer ſchlacht. Do 115 55 ern ſolch 05 
et 

i ickten eylẽds über moͤ re 

nen Sr Dr 8 vnnd rathßherꝛen Marium g Ni 
Ribia/ vñ oꝛdneten jn mit ſampt dem An 
man Catulo wider die Cimbern. Dem 0 

erhůb ſich ein groſſe ſchlacht / vnnd lagen di 
Cimbern vnder inn Gallia arbonenf, e 

Rodan bey ð ſtatt Alx / zů Latin Aque St 
tie. Sie verloꝛen mehꝛ dann hundert tauſent 
menſchen / vnnd nach der ſchlacht waren gm 
ſelbigen oꝛth fo vil gebeins / dz die von Haß 
filia haͤrnach jre weingerten mit dẽ menſch in 
beinẽ verwarten vnd bas an e man 
z nit darein lieff. Es ward auchdas erdtri 0 
über die maß fruchtbar von dẽ mẽſchen blög 
Needed vnd von jrem fleiſch / dardurch das erdtri ch 
er ward gemiſtet vnd feißt gemacht / beſunder 


do der 


Don Italia ccexxi 
do der regen darauff kam. Nach diſer ſchlacht begerten die Cimbern von den Aa 
mern das ſie jnen ein wonung eingeben. Vnd als das die Roͤmer nit thůn wolten⸗ 
haben ſie mit inen noch ein ſchlacht gethan auff der Etſchnitt fers von Verona⸗ 
oder Bern. In diſer ſchlacht herren die Römer auff jrer ſeiten bey 52000. zůfůß⸗ 
vnd ſchlů gen wol og ooo. Cimbern zutodt / vnd fiengen mehꝛ dann Sooao, Etli⸗ 
che andern ſpꝛechen / das der Cimbern in diſer ſchlacht ſeien vmbkommen iooooo. | 
vnd gos were mit Rom außgeweſen zů diſer zeit / wann fie Marium nit het | 
ten gehabt. Darumb ſpꝛicht Plutarchus / das er der dꝛit ſey geweſen der Rom er⸗ N 
bauwen oder widerbꝛacht hab. Aber er můſt in diſem krieg aufferwecken alle Roͤ⸗ IN ||) 
miſche krafft. Er manet alle die der Roͤmer freund vñ geſellen waren. Er ſchoͤpfft ö 
gar nahe auß den Roͤmiſchen ſchatz / domit er krieger gnůg überkommen möcht. ii) 
Er berufft auch wider zů land / auch wider ſtatt recht / alle vertribne vnnd auß⸗ IN 
flüchtige / die moͤꝛder vnnd andere henckermeſſige menſchen / domit er ein groſſen | IN 
hauffen leut het den feinden wider ſtand zůthůn. Ich laß hie an flon/wie gꝛauſam N] 
gehandler woꝛden iſt mit den weybern vnd kin dern der Cimbern. Dann fie mach? 
ten nach überwindung jrer maͤn ner ein wagen burg / vnd theten den Roͤme n ein 
herren wider ſtand / biß ſie zůletſt ſich ſelbs vmbbꝛachten / nach dem fie nicht ſtarck 
gung waren jrem feind widerſtand zůthůn. f N) 

5 $ 4 * 3 | 
Die Gochen vnd Hunen ſchedigen | 
Sealiam. 1 

M jar Chꝛiſti an namen die Gothen Rom ein / doch wehꝛten fich die || 
A Ro mer ſo lang biß der hunger fie trib in die not / das fie menſchẽ fleiſch | 
N gezwungen wurden zuͤeſſen. In dꝛeyen tagen ward ſie von den feinden 
—.— Nberaupt vnd geplündert / diẽ voꝛhin lange zeit hett künigreich vñ län 
ö ER » der beraubt / daruon ſchꝛeibt der heilig Hieronymus alſo. Es iſt wol 
ein erber mliche ſach / das die ſtatt jetzund gefangen wirt / die voꝛhin die gantz welt 1 
gefangen hat. Der Gothen kun ig hieß Alaricus / vnd auff jhn war d künig Ataul | 
Phus/der fiel auch in die ſtatt vnd beraubt ſie / vnd nam was ſein voꝛfar über ge⸗ | 
laſſen hat. Er wolt auch den namen Rom abgethon / vñ die fürthin Got hiam ge 
neut haben ward aber daran verhindert. ; 

Im jar Chꝛiſti 434. do der Munen künig Attila die ſtatt Aquilegiam oder Al⸗ 
gear lauge zeit hett belagert / vnd ſie doch nit gewinnen mocht / vnd über das ſein 
hoͤꝛ vor der ſtatt ʒů armůt bꝛacht het / vnd gar nahe verzwelfflet hett ſie zů gewin⸗ 10 
nen / begabes ſich ein mal do er die ſtatt vmbꝛennt / das er ſehe wo fie anzůlauffen 

5 iR were mitt dem ſturm / ſahe er wie die ſtoꝛcken die ö 
/ auff den thürnen geniſtet / vnnd jungen gemacht 
5 II, hatten / auff ein ſtutz jre ungen auß der ſtatt hin⸗ | 
vdeg in das nechſt geſteüd trügen / darbey er vers ö 
ftuͤnd / das die vogel erkannten was do zůkünff⸗ ö 
9 tig was über die ſtatt / nemlich das fie zůgrundt 9 
Kanu gehn würd. Darumb vermanet er fein volck das ö 
ie mannlich mit dem ſturm die ſtatt angriffend / ö 
vnd verſchůff auch wann ein theil mud wurd / ſol⸗ 
een die andern an jr ſtatt tretten / vñ alſo wurden 
die mauren gebꝛochẽ / vnd nam der feind die ſtatt 
5 ein / beraubt fie vnd ſchlůg jeder man zutodt / jung 
vnd alt / außgenommen die hübſchen weyber / die 


Der alten cim Ill | 
bern krieg · | 


te zů vn zim̃lichen fachen behielten / darnach 304 
Ce gen ſie 


2 a ; 2 
tecxxij Das ander buch 
gen fie weitet / vnnd zerbꝛachen Paduam / Haende ben en 7 
2c. Vnd dazumal war d die ſtatt Venedig angefangen Bra, 45 f en foꝛcht wr, 
gen At elle. Alſo hatt Attila verherget die Lombardy / vnd er elt Nana m 
der ſtatt Nauenn / do kam zů jhm der Bapſt Neo / vnnd bat 90 fe ie om vnnd 
Welſchland nit welter ſchedigen / das ſagt jm Attila zů. Vn ein riegznolch 
ſich des ver wunderten / ſpꝛach Attila zů ſhnen. Es iſt ein dapffer 90 c MEER einem 
en ob mit geſtanden / der tre wet mir mich zůerſtechen / wo ich diſe bite n it 
het zůgelaſſen. eb ee EN 
ee jar Chꝛiſti 476. kam Genſeriens der Wan dalen Finigaug Africa 
vnd bꝛacht mit jm zooooo. menſchen / geſamlet auß manchertey N f ern / vnd be 
raubt die ſtart Rom in kirchen vnd andern heüſern / es 1 ich vnd wag 8 
kunſtreicher meiſter vnd andere treffliche männer funden / ſchi 19 ſte in Afriec 
Dar nach plendert er Capuam / Nolam / vnd gar e 10 Tdemem. i 
m jar Chꝛiſti As. kamen die Gothen widerumb mit jrem f bs -otilg vnd 
belagerten die ſtatt Nom ſo lang / biß der hunger fit dahin treib / das ſie auch die 
a bund fraſſen vnd wurtzlen Vnd als die Gothen züleeſt dle ſtar eroberten ec, 
bots heften te allenthalben durch die ſtatt / vnd wer ſhnen entgegen kam den ſeblůgen fe 
todt / vnd das weret alſo lang biß Pelagius ein Diacon jrem küntg entgegen kan 
mit dem Euangelion bůch / vñ bat jn vmb barmhertzig keit. Do gebot villa dz 
man ſolt auff hoͤꝛen code ſchlagen / aber wer auff die belt h d dem ſoltez 
erlaubt ſem. Er ließ die ſtaet maur an man chem ore ſchleiffen⸗ m je Capitolia 
zündet er mit feü w an / daruon auch manche andere heüſer vn ‚Da leſt verbznn, 
nen / vnd was noch für menſchen darinnen waren die fuͤret er hinauß / vnd theile 
fie in Campan ia von einer ſtatt in die ander. Aber die ee oder Rathsher⸗ 
ten namer zů jm zů eine m pfand / vnd alſo erlo et er die ſtat Rom von allen, 0 
ſchen / das nie mand mehr darin blib / vnn d ſtůnd alſo die ſtatt on menſchen vier, 
tzig tag kang / dann das feüwꝛ bꝛennt darinn iz. tag / vnd verwůſtet die ſtatt ant 
vnd gar. Darnachgriff er Spolet an / vnd zer bꝛach auch ſeine nauren. Weiter le, 
get er ſich wider Rauenn vnd kriegt ſie. Darzwiſchen begieng Bellſar ius ein naff, 
baffeiger Rome rein gewaltige ſach / vnnd nam Rom wider ein / vnd in zs. rage 
beſſert er die zer bꝛochnen manren / macht tieff graben 8 area ondricht 
auff boͤltz in thürn vnd andere wehꝛliche [chin gebeliw. Er ber fft auch herz all . 
vertribne bur ger / domit er hilff hert den Feinden widerſtand zuthůn. Do otilg 
das vernam / kam er ey lends wider ghen Rom-/ vnd ſtirmpr die ſtart / aber Be 0 
fartus wehꝛet ſich al o mannlichen / das er weichen můſt. 5 do Beliſar iu 
gehn Conſtantinopel zů dem Reyſer ward bekůfft / nam Cocila die well Rom wi 
der ein / doch wůtet er nit dar iñ wic er vorh in gethan hat / ex zer bꝛach nichts me N 
Darnach nam er ein Arimin um / vnd ʒůletſt kam er in die Combardy do warde 
erſchlagen vnd vil Gothen mit jmſetlich entflohen / die andern ver miſchten ſich 
SÄnduR n vnder die Italia ner / vnd bliben alſo bey jnen. Im jar Chꝛiſti oo. was in Italig 
bels ein groſſer ſundfluß / vnd beſunder in Lombardy, daruon vil menſchen vnd vit 
vmb kamen. Die weg wur den auch zerbrochen / vnd die Acker vnd ander felde ges 
ſchleifft vnd zerfloͤßt Es ward auch zů Rom die Tyber trefflich groß vnd bꝛache 
mit jr vil ſchlangen vnd ander ongedifer / daruon ſich hernach ein groſſer ſter bend 
erhüd. Im jar Cheiftio2s.was zu Aquilegia das fünfft gemein Concilium/daeiß 
dle ketzer ver dampt wurden / die do ſpꝛachen das die ſunckfraw Maxfa alleinei 
menſchen vnd nit Gort geboren hett. Im jar Chꝛiſti in. ver bꝛan die ſtat Floꝛentz 
mit ꝛooo, menſchen. 1 RE Ei 5 Ya 
In Chet 1475, verlot ein ger ber zů Triendt ein kind zweyer jar 19 


Don Italia. tecxxii 
karwochen. Vnd als er es nit finden mocht / het er ein argwon vff die Juden vnd 
beklagt ſich des vor den gewaltigen der ſtatt. Die goͤnten jm nun dz er bey den Ju 
den ſůchen ſolt / aber do eres nit fand / haben die Juden darnach am Sontag dem 
biſchoff kund gethan / wie ſie ein kind gefunden haben am waſſer Reüſch genane/ 
in Samuelis des Juden hauß / vnd begerten das man das kind hinweg truͤg. Do 
wurden etlich ver d: dnet die das kind ſolten beſchauwẽ . Vnd als ſie zů m kamen⸗ 
haben ſie es naß in kleidern funden / gleich als hett es der bach zů des Juden hauß 
getriben / aber an feinem leib funden fie manch geſtochen wunden. Vnnd do die 
Juden gefragt wurden wie das kind dohin kommen were / antwoꝛten ſie ie wüß⸗ 
ten es nit. Sie achtetẽ aber es were durch den bach 
g dohin gefloͤßt. Do nam man ſie gefencklich an / vñ 
inſtreckt ſie / do bekannten ſie alle ding wie es ergan⸗ 
gen was / wie ſie durch ein rathſchlag gußgetretten 
hertẽ ein Juden / der jnen auff die Oſtern ein Che 
ten kind beſtellen ſolt / vnd das thet der Jud To⸗ 
bia / d loͤcklet zů jm mitt ſenfften woꝛten ein junges 
kind. Vnnd do er es in Samuelis hauß bꝛacht / ha⸗ 
ben jhm die Juden ein zwehel vmb den halß ges 
knüpfft / dam̃it es wire ſchꝛeyen mochte / darnach 
zwackten ſie es mit zangen vnd ſtachen es / ſpanten 
es an ein creütz / gleich wie Chꝛiſtus am creütz auß 

geſpannet was woꝛden / biß es ſtarb. Darnach ha⸗ 

ben ſie es in die ſchůl vnd wider dar auß getragen in Samuelis hauß / vnd in bach 

gewoꝛffen / damit ſo man das kind ſůchen würde vnd nit finden moͤcht / ð argwon 
auff jnen nit leg. 5 | 

Ano Chꝛiſti 480. als die Venediger mit willen des Rey ſers vnd Bapſte hettẽ 


gebꝛochen die bündtnuß ſo ſie hatten mitt dem Türcken gemacht / kam der Türck 


zů ſchiff in Apuliam / do das moͤꝛe gar eng iſt / alſo dz von Macedonia biß in Apu 
liam über fünff vnd fünfftzig rauſent ſchꝛit nit ſeind / vñ darumb auch voꝛzeiten 
der künig Pyrus wolt ein bꝛuck darüber gemacht haben. Vnd belagert der Turck 
die ſtatt Idꝛuntſ̃ / vnd gewan ſie auch. Do toͤdt er den biſchoff mitt allen pfaffen⸗ 
vnd wer ſm von dem volck entgegen kam den erwürgt er. Die jungen geſellen fů⸗ 
ret er hinweg / vnd die weiber noͤtiget er vnnd trib ſeinen můtwillen mit juen. Do 
hett der Bapſt gewoͤlt das er das gůt / ſo er von den Chꝛiſten wider den Türcken 
bett auffgehebt / vñ es aber feinen freünden angehenckt / er hett es gewendt in ein 
gemeinen Chꝛiſtlichen nutz. Er ſchickt wol bꝛieff hin vnd haͤr an die fürſten / vnd 
ver mant ſie wider de Türcken / aber fie ſchlieffen vnd wolten es nit mercken. Doch 
tere K. Mathis von Vngern groſſen fleiß an / vnd nam dem Türcken widerumb 
Boſnam / dz er vor wenig ſaren dem Reich von Vngern engogen hatt. Aber Rü 
nig Mathis ſtarbzůbald / darumb kam Boſna bald wider in des Türcken hand. 


Ein ſchwerer krieg in Italia wider die 


g Venediger erſtanden. 
17 Nno Chꝛiſtiiʒos. vnd ĩzos. iſt ein groſſer vnd ſchwerer krieg auffge 
SEAN 


ſtanden in der Venediger lad. Es wolt künig Maximilianus gehn 
Rom zogẽ ſein / vñ d ie keyſerliche kron wie der bꝛauch iſt empfahẽ⸗ 
deß halben ſchickt er ſein bott ſchafft zů den Venedigern zů erkůdigẽ 
ob er ein ſichern zug moͤcht thůn durch jre lad, Do der k. vo Franck⸗ 

e BE ee 


—— 
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reich ſolchs merckt / ſtupfft er die Venediger das ſie k. Maximitiano den zeüg a 

zölieffen/darmicer ſeine ſachen deſter baß in Italia moͤcht 8 DIE verdzoß x 

Mapimiltaniinitein wentg/ darüber den Venedig auch ablage / vnd zeg wit 

gewalt wider fie, Do ſchlů gen ſich zůſammen die Venediger die Italianer vn d ku 

nig von ee ſich wid 5 Bapſt ch ver 
ach mit N ö d Ba 

ſůnet ſich ð Frãtzoß mit R. Maximilian o/ v p Angeiffen/müfterhe ER 


i am / vnd 
dem K. von Hiſpania abẽ ſie in Apul ta aucheteliche ſtert die ſie hetten inge habs 
CCC 
D robert Pꝛeß / Cremon / Crem vnd Berge 8 erobern, 
Se abe on die ſie nit mochten geleben. Endtli cſchlele 
wurden vil e er ne RN 40 
ũ einer groſſen do ſteget der Frantzoß aber nit on 

den leben, Lanes kamẽ jm vmb bey y oo. zůfůß / vñ auff des Bapſt ſeiten dl 
den erſchlagen soo. zů roß vnd vooo. zů fůß. 


nediger vnc ins mit dem Bapſt / vereini 
was gar ein wũder barl 
ein end. Er hat die Venediger koſte 


& in diſem land ein berg hoch über den g 

dern gath / es fiel auch ein heil des berg in das thal / daruon ſich das gemelt wa 4 
dein groſſer feedarauß/3 wo meil lang vnd onſaͤglich tieff de 
ſchꝛack / vñ fie vnderſtůnden mit hilff deren von 8 


tag biß vff den Freytag voꝛ Pfingſte 
r hůb er an überſich zůquellẽ mit ſolchem area 


herab ins thal gezogen. Aber nach lan gem getoß vier 


fi 


ßzůbꝛechẽ mit folder vnge ſtůme / das er auc 


daruon. Weiter wz ein kauffman von Genua 


len ſeiden vnd ſp 
ettlich burger von 
trüb werden / wandten fie ſich 0 i 
gen ſie auff groß felben baͤum / halff ſie doch nit /ſund füren mit den baͤnmen dar 
uon vnd ertvuncken. Diß waſſe 


sis in den langen ſee / thet allent 
Rom 
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« * 5 2 
Bom wire von den kepſeriſchen eingenommen. 
EN 1 1110 1527. treib groſſe noch des Reyfers volck in Italia / das ſie gehn 
Dom eilten / jhren hunger zů buſſen / vnd do fie mitten vnder die feind 
e kamen / dann ſie hatten doꝛ jnen den gantzen Roͤmiſchen gewalt / vnd 
e binder jnen zog auff ſie der Hertzog võ Oꝛwin mitt des Bapſts volck⸗ 
die biß auff neün vnnd dꝛeiſſig tauſent geſchaͤtzt wurden / Frantzoͤſich⸗ 
Venediſch vnd Italikniſch / mit allen vmbligenden landſchafften / die alle feind 
waren / auß genommen Senis / do ſchickt der Hertzog vonn Boꝛbon des Reyſers 
volck oberſter haupt man ſein truſeter zwey mal in Rom von wegen R. M. erſt⸗ 
lich begerende dem volck paß zůgeben vnd pꝛouiand vmb ein zimliche bezalung / 
aber es ward jnen mit verachtlichen woꝛten abgeſchlagen. Jům andern begert ge⸗ 
melter Hertzog die ſtatt Rom zů oͤffnen in KM. namen. Do ward geantwoꝛtet 
dem troſeter / er ſolt ſich bald hin weg machen oder man woͤlt jn hencken. Do die 
Keyſeriſchen das vernamen / wurden ſie bald zůrath / vnnd fielen zů Rom in ein 
voꝛſtatt / vnd in des Bapſts pallaſt ſo darin iſt / vnd erſchlůgen darin bey fünff⸗ 
tauſent walen / aber auff des Keyſers ſeiten kamen vmb bey dꝛey hunderten / faſt 
Spanier / vnder welchen der t. von Boꝛbon auch erſchoſſen ward. Alſo ward 
die voꝛrſtatt geplündert / vnd flohe der Bapſt mit den Car dinaͤlen vnd biſchoffen 
in das Caſtell S. Angeli. Do erſchꝛacken die Römer alſo übel / das ſie nie wußten 
wo hin fie in der eil fliehen ſolten / vnnd eilten jhnen nach zwey fänlin Spanier ⸗ 
vnd erſchlůgen jhꝛen manchen zůtodt. Do baten die Roͤmer durch Marggrauen 
Albꝛechten der ein geboꝛner Teütſcher was / des keyſers kriegßuolck vmb ein fri⸗ 
den oder anſtand / ſo wolten ſie thun was ſie beger ten 08 jnen müglich were / aber 
er mocht nichts ſchaffen / ſunder mocht kaum mit dem [che daruon komen / ward 
doch gefangen / vñ jhm das ſein alles genommen. In ſolchem hitzigen gemuͤt flelen 
die knecht in ein ander quat ier der ſtatt / vnd ſtürmpten für vnd für / vnnd alles 
was fie funden ward verderbt / geplündert / gefangen vnnd erſtochen. Es wurden 
etlich Cardinal / Biſchoff vnd Pꝛelaten / münch vnd nuñen gefangen / geſchetzt / 
vll bůcher / Baͤpſtlich bullen / bꝛieff / regiſter vnd was des gleichẽ gefunden ward⸗ 
alles verbꝛent vnd zerꝛiſſen / daran den kauffleüten vnd bancketern vil vnd groß 
gelsgen was. Es wurden auch die kirchen S. Peters⸗ Paul / Loꝛentzen / ꝛc. ge⸗ 
plündert vnd beraubt an allen gesierden vnd kleinotern. Dar zů wurden ob zwey 
phundert perſonen er ſchlagen in S. Peters min ſter vor dem altar / vnnd alſo die 
gantze ſtatt Rom durchauß / vierze hen tag lang von den Teütſchen vnd Spani⸗ 
ern geplündert / vnd groͤßlich geſchediget Es hatt das krtegßuolck auch vil můt⸗ 
willen begangen mit den nuñen vn den jungen cochtern / auch mit dẽ Edlen jung 5 
kfrauwen vnd matronen / die die Roͤmer alſo geſchent nach mals mit groſſem geit 
haben muͤſſen loͤſen / es ſeind auch die todten vnd erſchlagnen cöͤꝛper / derẽ bey acht 
tauſent geweſen ſeind / etlich ſagẽ bey ze hẽ tauſent / fünff oder ſechs tag onbegrabẽ 
gelegen. Etlich von dem kriegßuolck tittẽ auff roſſen vnd eßlen täglich in ð ſtatt 
vmb für das Caſtell S. Angeli / vnd einer vnder jnen zů geſpoͤtt dem Bapſt klei⸗ 
det ſich mit dꝛeyen kronẽ / choꝛmantel vnd dergleichen pomp wie der Bapſt pflegt 
zuůͤreiten / mit vilen Landtß knechten die ſich Cardinaliſch hatten angethon / ett⸗ 
lich in biſchoff huͤten / durchzogen in hrer oꝛdnung mit trabanten / in aller weiß 
wie der Bapſt gewon was zůreiten in feiner pomp mit trommen vñ pfeyffen. Zů 
letſt do der Bapſt lagim Caſtell S. Angeli / hat er ſich ergeben auff die meinung ⸗ 
dzer überantworten woͤlt dem Keyſer ettliche ſtett / vnd w 


; N 1 oͤlt allen knechten rich 
en jren alten außſtendigen ſold / von wegẽ des Keyſers / der ſich verlieff auff vier⸗ 


Cc ij hundert 


* 
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bandert tauſent ducaten. Item ſein eigen perſon in Rey. May. hand gefan 
ficlten vnd auff diſe erbietanglegt man ein faͤnlin Teütſcher vf ein fänlin en 
nter in die Engelburg / do maſten alle gefangnen gelo ben / wider Reyſerlich 1 906 
yr ſtach nimmer zůt hůn. 


Ein ſchatz zu om gefunden. 


iſti tauſent fůnff hunder dꝛey vn viertzig / als man 
14755 Belas ner et was bauwen / vnd das landen den 
wolt / w ard das grab der zwe yen ſchweſtern Marie vnd Tbermantian 
Sriliconis tòͤchtern / ſo dem Reyſer toonoꝛio ver maͤhelt waren 5 
D jung ſturbent ehe er ſie beſchlieff / gar tieff vnder dem erdtrich gef er 
den / vnd darin die junckfrauwen gar zierlich gekroͤnt / vnd mit gold / berlin vn Ns 
ckt alſo reichlich / das man achtet / fie ſeien mit ſampr j nd 


in geſchmu ö \ 
Saen e ee begabungen begraben / vnd jhnen auch jhꝛ ige 
zůgelegt. Das grab was ein ſarck von Mar moꝛſte in / mit einem groſſen Harm r 
bedecke / bey ze hen ſchů lang vnd ſechs ſchu weit. Es waren beyde junckfr wl 
cõꝛper in guldine maͤntel verwicklet. Das gebein ward noch gantz ſcheinbarlt 
geſehen / welches doch bald am lufft zu eſchen fiel. Das gold ſo auß dem ſt aub v 5 
auß den kleidern geſamlet vnd gereiniget ward / hielt am gewicht bey achtzig ie 
den. Eine hett am hals hangen ein ſtuck golds verſetzt mit Smar agden vnd 0 
anderem edel geſteln. Es waren ſh nen auch zugeſetzt etrliche durchgrabne sn 
oder gefchirs/geformiere wie ein krug / mitt vil loͤchern / darin achtet man hy 
s vnd geſchacks. Groſſer perlin wurden do gef ee 
a 


as koſtlichs geruch Br 
dente fünffsig abel alſo erjtiche vñ er fault / das man ſie mit den finger 
zertrib· Do fand man ob hundt guldiner ring mit mancherley edel geſteinen 15 5 | 


‚Neerliche guldine ſchnecken / etliche guldine inſtrument damit man da 
ai lberin geſchirꝛ künſtlicher arbeit. Itemettlich geſchir: von Cui, 
ſtall gemacht / vnd ſunſt vil andere ding. Vnd ſollicher [bay war aller in den p at 
laſt zu des Bapſt handen geant woꝛtet⸗ nach dem er vnder dem er dtrich bey 7 
ſent ein hundert vnnd achtzehen ſaren gelegen was. Anno tauſent fünff bunden 
ſechs vnd funfftzig / hat ſich ʒwiſchẽ dem Bapſt eres dem künig zu Nea 
pels etwas mißuerſtands zugetragen alſo das es zu einem krieg erꝛeicht/ an ft 
ches die ſtatt Rom beueſtiget / die eüſſern flacken bewarr / ſet do / dañ doꝛt an ei 
fen geſtirmpt / geſchlagen worden fürnemlich zu Belliano / welehes der Ba 
ſpeyſen wolt / der feinen in einem ſeharmutz vil verloꝛen. Hatt ſich auch erſtre 
biß in Abꝛutzo / do der Bapſt ein gar herꝛliche voͤſtin emiet namen Caiuntiellgge 

f habt / am waſſer To:dino auff dem berg gelegen et wan lang bela 
gert / biß doch zuletſt wider frid gemacht / 05 
558. zu Her bſt zeit. N 
Apulig 
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puma vnnd Neapolis wie 


diß Künigreich erſtanden / zugenom⸗ 


men vnd vil krieg erlitten. 


Di Aquino G 4 
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5 Doen zeiten des Keyſers Otten des andern / alt 

2 TIER Italia zerriſſen vnd zertheilt was vnd jederm an 
etwas darnon haben wolt / waren vil krieg in A pu 
lia vnd Stella. Dan er wan bracht der keyſer von 
Conſtantin opel diſe Länder vnder lich / etwan di 6 
Rõmiſche Keyſer / vnd etwan die Saracener. 5. 
letſt kamen die Noꝛt maͤñer · Dañ es was ein m 
in der Noꝛ mandey mit namen Cancredus / der 
bar zwoͤlff ſün / vnd kam von armůt wegen in 


ltam / wolt faren in das heilig land / vnd wider es 


. vnglaͤubigen ſtreiten / aber es begiengen feinen. 
) in 3 talia ſolich groß thaten / dz ſie auch her ak 
Sp den geſetzt 900 9 es be beſunder x 

berten ſie zů m erſten A ul tam. Vnd dieweil fie groſſe an arten von den Get 
Ge mit der zeit Calabꝛiam vnd Siciltam Zu der ſelben 978 
was Apulia ein graueſchafft wie auch Sicilia. Seind aber mit der zeit erwachſen 
zů zweyen künigreichen / doch erſtlich vmb das ſar Chꝛiſtiiovo. ſeind ſie ein küni i 
2 & reich geweſen / vnnd wiewol der er ſt künig Rogering RR 
gern hett geneñt Fünigin Italia/ wolt jm doch das ber 
7 Bapſt nit geſtatten / ſunder ſolt content ſein mit dem tit 
. tel / Nünig zů Sicilien / über etlich jar bernach( wie 1 
Er Behr vnden angezeit wirt) ward diß Künigreich geſpalten / 
9 1 vñ wurden zwey darauß / eins ward den Arꝛagonern in 
Hiſpania zůt heil / vñ das ander den Sratzoſen Die 

ragonier eroberten die jnſel Siciltam / vnd die Seänsg 2 
das land fo hie 1 85 in Italia lig. Vnd dteweil dect 


igen lands oͤberſte / alteſte vñ hauptſtatt Neapels in, 
mn ss “2 nach jr auch a emen 150 
dels geneñt · Es ſeind mit der zeit vil hertzogthummen vn gaueſ haften darin 
aulfgeriche wesen vnd ein berſcpafft begreifft gar nahe das halb Italia. Dann 
was binder Rom hin auß ligt / gebot zum Künigreich Treapele. Die Venediger 
vnd Mey lender haben das voꝛder theil in Italia /wz gegen dem hochgebirg ligt / 
eoligen auch etliche Fürſtliche vnd etliche Keichſtert darüder die aber von den 
Reyſern dẽ Reich entwendt ſeind. Der Bapſt hat ſich auch ſelbſt nit vertheilt / er 
hatt jm behalten das mittel vnd beifer cheil in Italta vnd ſtoßt ſein pereſchafft 
allenthalben an das künigreich Neapels / woͤlches dann in im begreifft Campa, 

niam / Apuliam vnd Calabriam / darin vil fürftenebummen/ graueſchafften vñ 
groſſe ſtett ſeind / beſunder das für ſtent humb CTarent⸗ ee in Calabꝛia/ 

her tzogthumb zũ Dyrꝛach / Hertzogthumb z Sueſſa/ ꝛaueſchafften zů Lau, 
ret/zů Nola vnd zõ Gaui zů Pulen/ ö Caſerte ic. Namhafftige ſtett/ Nea, 

pelo/ Caieta / Aquila / in welcher gegne im jar tauſent fünff hundert ſechs vnnd 

fünfftzis vnd ſieben vnd fünfftzig / etwas kriegs ſich verloffen 
zwiſchen dem Bapſt vnd Neapels, Ca⸗ 
f pua / Euceria/ꝛc. 


Tem 
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Neapels die haupıftac des Künigreichs. 


Catel S:Ermo S 
da 


Je nun diß land zum Künigreicherwachfen fey/fole du mercken dz 
nach dem jar Chꝛiſti tauſent vnd ettlich darüber Robertus geboꝛẽ 
von den voꝛdꝛigen Noꝛtmaͤnnern / ward hertzog gemacht von dem 
Bapſt Nicolao dem andern über Calabꝛiam vnd Apuliam / doch 
mit dem zůſatz / das er vnd ſeine nachkommen ſolten der kirchen le 
benmenner ſein. Darnach anno Chꝛiſti tauſent ein hundert vnd dꝛeiſſig macht 
der Bap ſt Anacletus den Hertzogen von Apulia mit nammen Rogertum/ Kü⸗ 
nig zů Sicilien vnd Neapolis / vnnd das von des wegen / das er jhm was bey ges 
ſtanden wider ein anderen Bapſt / der mit jhm inn einer zweytracht ward erwoͤlt. 
Doch was diſer Bapſt nit oꝛdenlich eingeſetzt / darumb wurden auch feine handel 
vernichtet / vnnd ward Rogertus für kein rechten Künig gehalten. Vnnd als 
nach jm Innocentius der ander Bapſt ward / richtet er an ein zug mit ſampt den 
Cardinaͤlen wider Rogerium des voꝛdern Roberti nachkommen. Aber Wils . 
hel mus diſes Roger ſun fieng den Bapſt mitt feinen Cardinaͤlen / vnnd wolten 
fie ledig werden / můſt der Bapſt Roger iũ zum künig machen in beyden Sieilta/ 
das iſt / zů Neapels vnd Sicilia. Neapolis wirt genannt Sicilia hie jhenet dem 
Far / vnd die jnſel Sicilia über dem far. Diſer künig war fo mechtig vnd ſtreit⸗ 
bar / das er jhm z inßbar macht in Africa das künigreich Thunes / gegen Sicilia 
Ec v über gele⸗ 
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über gelegen Darumb ließ er auff ſein ſchwert diſen verß ſchꝛeien, 
. 5 Apulta,Calabsia, Sicilia vñ Aphꝛica ſeind e a 8 Nach 
ihm iſt der ander Künig worden Wilhelmus Nen 125 „Auff diſen 
kam ſein fun Wilhel mus / vnnd er ſtarb on er ben. ö Nocken die 
oberſten in der jnſeln Taneredum ein onehlichen 155 ogerij / aber 
der Bapſt Celeſt mus der dꝛitt wolt das nirt de ſunder na 
Rünige Rogeri ehliche tochter auß dem cloſker Rs erm fie mitt ge, 
lübeen ver hafftet was / vnnd vermaͤhlet Re dem 5 ideen ünig 
Henrichen dem ſechßten / der ein ſun was 10 Friderichen des er⸗ 
ſten / vnnd ſchlůg jhm diſe condition oder diß ge ing für / das er d 
reich Sicilia vnd Neapolis erfoꝛdern ſolt als ein ʒůgab feiner baug, 
frauwen / vnnd vnuerſeert ließ den jaͤrlichen zinß den der Ba 155 
uon hett des lehens halb. Künig Henrich nam diſe condition 
vnd nam zum erſten Siciliam ein / darnach N ynd do fan 
er Tancredum / den auch fein hoͤꝛtoͤdtet. Nun Künig Henrich / der 
auch Neyſer ward / gebar auß feiner voꝛbeſtimpten haußfrauw 8 
Conſtant ia Fridericum denn andern des nammens / der diſe Kin 19 
reich erbt vnd auch Reyſer ward. Vnnd do er dꝛey vnnd dꝛeiſſig 105 
hatt regiert / fiel er in ein kranckheit / vnd ward von ſeinem ſun 
fredo erwürgt am beth / den er geboꝛen hette up einer dienſtmagt⸗ 
vnd jhn gemacht hett zů einem bertzogen zů Tarent. Nach jm ka 
in das reich Conradus ſein ehlicher ſun / vnd als er auß Teütſchland 
hinein zog( dañ Reyſer Fr ider ich der erſt vnd ſeine nachkommen os 
ven Derizogen von Schwaben )nam er zum erſten Sieil tam ein / dar⸗ 
nach do er Neapels belaͤgert / verſchůff Manfredus das ihm ver 96. 
ben ward in einem cliſtier. Nun was noch einer voꝛhanden au den 
Hertz ogen von Schwaben / mit nam men Conradinus⸗ Henrichs ſel 
conrad nes bꝛũders ſun / den macht Conradus in ſeinem teſtament zů einem erben dieſer 
der lei fler Runigreich / vnd er manet feine vnderthanen das fie jm treüw weren / dan er wer 
n e ehlich geboꝛen. Do Manfredus das ver merckt / ſchickt er ettlich bottẽ in Teüt bs 
land / die dem jüngling vergeben. Aber fein můter hat gůt ſoꝛg für das kind/ vnd 
ſtale denn borten einander kind dar für den Conrad inum dann ſie bert ein arg, 
won es würd nit recht zů ghan / wie dann auch geſchahe. Dann ſie gaben dem kind 
et was zůeſſen / das ſie vermeinten es were Conradinus / vnnd wichend hinwe 2 
vnd bald hernach do ſtarb das ſelbig kind. Do meinten fie Conrodinus were des 
ſtoꝛben. Die an dern ſchꝛeiben / das Manfredushabein geſchꝛey gemacht in J 
talia / wie Conradinus geſtoꝛben were / vnnd auff das erobert er das Künigrei 
in Sicilia / dann er wandt für / das er ſeines bꝛůders erb were. Nun was dos, 
mal Vꝛbanus der vierde Bapſt / der hatt einen groſſen vnwillen an diſem go 155 
fredo / vnnd auch ab ſeinen voꝛfaren⸗ darumb das fie etwan tyranniſch ſoltend 
gehandlet haben wider die laͤnder der Roͤmiſchen kirchen / vnd darumb beſtim 
er Carolum des Rün ige Ludwigs vonn Sranck reichs brüder / der zů Andegaut 
in Franckreich graue was / vnnd beruͤfft ihn in Italiam / das er vnnd feine nach, 
kommen fürthin die Künigreich in beiden Steilten beſeſſen / vnnd auch das alg 
ein lehen erkenneten / woͤlches Manfredus nit thůn wolt. Als nun diſer Caro, 
lus von Sranckreich von ſeiner frauwen ſteths getriben ward / die dꝛey ſchweſter 
hette / die alle künigin waren / vnnd fie allein ein graͤuin was / do ließ er ſichüber⸗ 
reden das er gehn Rom kame / vnnd do kroͤnet jhn der Bapſt inn der kirchen zů 
Lateran / vnd macht jn Rünig zů Jeruſalem vnd Sicilien / ſo ferꝛ das er Man 


fredum 


, O M nen O znindy 


Von Italia (terprt 
fredum mit gewalt vertr ib / vnd alle jar der leben halb der As miſchẽ kirchen geb 
vlertzig rauſene gulden / (die andern ſagen von ſechs tauſent ) vnd das er das key⸗ = 
ſert hum ban nem / wo die Teütſchen es jm wurden zů můten Hie ſolt du mercken Se a 
das der tittel künig zů Jeruſalem / iſt an Fridericum den andern kommen durch 5 dee 
ſein haußfraw / die ein tochter was des künigs von Jeruſalem / dan der ſelbig kü⸗ Ir; 
nig von Jeruſalem gab feiner tochter zů einer gab das recht ſo er hatt oder jm ges 
burt an dem künigreich Jeruſalem. Vnd do haͤr kompt es das alle künig von Si 
Alien jnen zůſchꝛeiben den künig lichen tittel zů Jeruſalem. 


Wie Conradus der leeſt hertzog von Schwaben. 
N f vmbkommen iſt. 


Nd das ich wider ande Manfredum komm / ſolt du wiſſen das er das 
Reich beſaß / vñ aber Conradinus der letſt hertzog von Schwabẽ rech 


. 


ter erb was / vnd der Bapſt ſo lichs reichs des kůn igs bꝛůd von Franck 

rwreichübergab / kam der Frantzoß Carlen in Italiam wie geſagt iſt / vñ 
fſtrit bey der ſtatt Beneuentum mit Manfredo vnd erſchlůg jhn / dar 

nach nam er das Reich ein. Nun waren vil im land die Conradinum den rechten 

er ben begerten / vnd berůfften jn in Italia / vnd als er hinein kam / gefiel das nit 

R. Carlen dem Srãtzoſen / darumb ruͤſtet er ſich mit al leꝛ macht wider jn / mit jhm 

zůſtreitẽ vmb das kün igreich / behielt den ſieg vñ fieng jn auch zůletſt. Vnd nach Elender todt 

dem er jn hett acht tag harumb gefuͤrt / vnd ein offentlich ſchawſpil vnnd geſpoͤtt hertog Conr4 

auß jhm gemacht / ließ er jm wid alle recht am achteſtẽ tag zů Neapolis den kopff dene. 

mit einer axt abhauwẽ. Diß geſchahe año tauſent zwey hundert acht vñ ſechtzig / 

wie ich das weiter anzeigen will fo ich zů dem Teütſchen land kom. 


1 4 5 2 
Die Arꝛagonier erobern das Weiß 
Sicilie. f 
Ach Chuſti geburt tauſent zwey hundert eins vnnd achtzig / do Rünig 
Ludwig vonn Franckreich kriegt wider das Reich Thunĩs in Africa⸗ 
kam ihn künig Carlen vonn Sicilia ſein brůder zuhilff / vnnd in ſei⸗ 
nem abweſen fiengen die von Sictlia ein auffrůr an wider die Frantzo 
Ro ſen die in das land geſetzt waren / dañ ſie mochten jhreſttten vnnd weiß 
nit erleiden / darumb lieffen fie an einem beſtimpten tag zůſammen vmb die ve⸗ 
ſper zeit / vnd ſchlůgen die Fran tzoſen alle zůtodt / vnnd ſchickten zů künig Peter 
von Alrꝛagonia / vnd namen jhn zů einem kunig an / dann er hette Künig Man, 
fredi tomterzů dereb. Demnach kam künig Peter bald / vnd fieng künig Cars 
lens ſun / der auch Carlen hieß / vnnd hett jn vier jar in der gefencknuß. Das ge⸗ 
ſchahe anno Chꝛiſti tauſent zwey hundert ſteben vnd neüntzig. In mitler zeit 
ſtarb Rünig Carlen der alter / vnnd blibe der Künig vonn Arꝛagonia künigmn 
cilia / vnnd zů letſt ward ein vertrag gemacht / das Carlen künig Car lens ſun 7 
ſolt bleiben künig zů Neapolis / aber das kunigreich von Sicilia ſolt der Arꝛago⸗ 
nicen ſein. Nach ihm regiert in Nrapolis ſein ſun Robertus / vnd nach jhm feine’ 
nachkommen / biß zůletſt kam ſein geſchlecht auff ein weib / die hieß Johanna / 
Dad die regiert ein vnd zwentzig jar / aber ſie hett diewell vil anfechrungen / dann 
vil künig kamen vnd wolten ſich eintringen. Diß alles macht ſie durch jr vn ſtaut 
haffrigkeit. Daß zum erſten erwoͤlt ſie Alphonſum den R. zů Arꝛagonta zu einem 
un / dar nach fiel ſie von ihm vnd erwoͤlt Hertzog Qudwigen vonn An degauts z 
98 einem 
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Don Icalta. ccexxxlij 
Doch gieng diſer Seiderich williglichen in Franckreich zů dem Künig / vnd ward 
auch freüntlich von jm entpfangen / vnd mit einem Für ſtent hum̃ begabt. Nach 
dem alle diſe ding ſich verleffen haben / iſt noch kein frid geweſen in dem arbettſeli 
gen Neapolis. Dann ehe Rünig Friderich vertriben ward / machten der Rünig 
Von Franckreich vnd Serdinandus Kün ig von tiſpania / ein bündtnuß zůſam⸗ 
men / das ſie miteinander wolten vertreiben künig Friderichen / vnd dar nach das 
land alſo theilen / das Campania vnd Calabꝛia ſolten gefallen Feꝛdinando / aber 
Neapolis vnd andere ſtett ſolten fein des Srantzoſen. Vnd als das geſchehen wʒ⸗ 
wurden die fürgeſetzten land herꝛen oder fürwefer zweitraͤchtig / vñ kam ano Chꝛi 
ſti tauſent fünfhundert vnnd dꝛey zů einer groſſen ſchlacht / alſo das et wan dꝛey⸗ 


tauſent Frantzoſen vmbkamen / vnd fielen die 0 0 Neapolis / Capua vnd 


andere mehꝛ von den Frantzoſen zů den Spaniern. nnd hatt diſer zanck lang 
hernach gewert zwiſchen dem Aünig von franckreich vnnd dem Rünig von Dir 
ſpania. Alſo in ſumma find ich / das die NToꝛt manner haben das reich Neapolis 


inngehabt dꝛey hundert fünff vnd dꝛeyſſig jar. Darnach haben es beſeſſen die her⸗ 


tzogen von Schwaben ſechs vnd ſybentzig jar. Vnd nach den Schwaben haben 
es ingehabt die Frantzoſen hundert ſy bentzig vnd acht jar. Zůletſt die von Arza⸗ 
gonia ein vnd ſechtzig jar. Darumb haben ſich die Fran tzoſen vnd Spanier ſtaͤths 
daraumb geraufft. 8 


Genealogy oder geburt liny der küngen von 
Ne apels / gezogen auß Michaele Ritlo Neapolitano. 
i f 25 
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2 Wilhelm: ” 
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Robertut hertzog Rogerius der Conſtantia ihr mann Fridericus der. mahel kinig. 
in Apulia erjtkünig Henritus Keyfer auder ke ſer peters vd Ar. 
derfechßt ragonig 


- \ - Tancredws onehlich. ä { Conradinus 
Nach dem die Hertzogen von Schwaben auß dem Rünigreich Neapels ſe ind 
vertriben / haben es die Frantzoſen inngehabt nach d er oꝛdnung wie hie verzeich⸗ 
net wirt. B 
Carolus Martellus 
Blanca ihr gemahel lacob Friderich kiinig in sicilig 
0 kunig xu Arragonia und 
N Sicilia 
Ludwig der heylig 
3 2 128 887885852 
Culen des kinige Caen ſein gema 
non rranckreich bel Naria kiini x ie 
brider in non Vngern Em Carolus johanna ihr erſter mann Adreas ln Vngern, 


4 
hilippus Ludwig Künlg.zu Neapels ſeis 
haußfraw lo hanna 


der ander Ludwig des hertzogen Philippi 


von Tarent ſun 

Ludwig kunig zu 6 

137 vngern Ladislaus 

carolobertus kunig zu 4 5 7 
S yngern Andreas kus Carle in Jtohannaeinonfteh 
nig ZU Nege Vngern weib, hatt keine kinder 
pels erfchlagef geboren uon NMarggra⸗ 
uelscoben 
Miefole 


ceckxxiii Das ander büch 


eiinich i lo vnd Sicil 
Hie ſolt du alſo mercken. Carlen der erſt was künig in Neape ia/ 
ber 150 fan Carlen der ander hat Sleil iam nit inge habt. 1 505 Sefangen 0 
dem künig Sicilie / vnd gofencklich gebalten in Arragon e ee ae ledig 
ward gelaſſen / můſt er zů gyſel geben ſeine ſün en biſchoff zu C 5 oyſt 
um oder Nudouicum / der ein barfůſſer münch ward ob A/ der farb ß. Als 
diſer Carlen geſtarb ano iʒos. ward künig ſein ſun Ro uni See a aue 343. 
Als aber ſein fun Carlen voꝛ jme geſtoꝛben was / fiel das Nes kan Br Johan, 
nam die aͤltere tochter Caroli / die hett zů der ch Andꝛeam c 25 ꝛuͤder vo 
Vngern / vnd die weil ſie nit vil liebe zů jm hett ließ e bres b er mir einem 
ſeyden ſtrick erwürgen / vnd nam ein andern man nen 0 5 85 bꝛüderg 
fun Ludouicum. Tun hett jr erſter man Andꝛeas ein ſun / oder ein verwa ten 
der hertzog was a e Epe 5 1 ud rab et a nd 
dar ert er anno Chꝛiſti izsꝛ. die ſtatt i eng d 
Fünen = ließ ie auch erſtechen. Bald darnach F beraffe⸗ 1 
etlichen gekroͤnt zů einem künig / aber es ward jhm 9 15 ber 90 1 zerſpalten 
wie du diſe hiſtory findeſt hie vnden in Vngerlandt⸗ ate st geburt liny be 
dem. künig / nemlich Eudouicum beſchꝛiben. Diſer 28 u Erg binder mein 
fun vnd ein tochter. Der ſun hieß Ladißlaus / vnd der wat alt unis gekröͤncdie, 
weil er noch ein kind was / vnd als er in der jugent ſtarb⸗ 1150 ieß 5 das Reichſei, 
ner ſchweſter die hieß Johanna. Diſe bett ein mañ der 5 b 4 75 ich / do nam fie 
ein andern der hieß Jacob / vnd was ein Graue von der (Hat 1 1 woltſſie nite 
das er ſich ein künig ließ ſchelten / ſunder er ſolt ſich laſſen Luk 155 10 ein fürſt 
wer zů Tarent / ſie wolt meiſter vnd künigin fein, Aber es 1 en arbey. Die für 
nemſten des Reichs hielten vnd gruͤßtẽ jhn als ein künig / ds ond vñ mocht 


berſchů das der gůr mann was 
ein le hochfertig weib nit leiden / verſchůff mit jren anhengern un war 
en in ein gefencknuß gelegt. Vnd als der Bapſt bey der künigin erwarb / das er wid 5 


erlediget ward / flohe er in Frãckreich vnd ward ein münch / vnd ſtarb auch ind 
geyſt ebene Es gefiel dem Bapſt auch nit diſes weibs handlung / darumd 0 er 
ſetzt er ſte / vnd el auß Franckreich Ludouicum vonn Andegauis / des vofg⸗ 
ren auch künig in Neapels waren geweſen / wolt jbn küntg machen / do das die Ei 
nigin ſahe / ſchickt ſte zů Alphonſum der künig in Sicilien wz / vnd nam jn an⸗ 90 
ſuns ſtatt. Bald darnach fiel fie wider von jm / vnd adoptiert zu einem ſun vnd 
ben jetzgemelten Ludouicum Andegauen. Do kamen ſie beide su künigreichen a 
zůnemmen / vnd erwůchſen vil krieg. In diſem allem ſtarb DR künigin / es ſtarb 
auch jetzgemelter Ludo uicus. Do wolt der Bapſt das künigreich eingenommen 
haben / aber die Für ſten des Reichs ſchickten in Frãckreuch nach Nenatogemeltg 
Ludwigen bꝛůder. Es waren auch vil im Reich die ſchickten in Siciltam nach 
phonſum . Es ſaumpt ſich Alphonſus nit lang / er kam mit groſſem zelig / vnd bug 
gert die verzuͤmpte ſtatt Catetam / ward aber dar bey auff dem moͤꝛe mitt zwe 5 
bꝛuůdern gefangen / vnnd gehn Meyland zů Hertzog Phi lippen geſürt/ doch bal 
wider ledig gelaſſen · Renatus lag zů Difion gefangen / ſchickt aber fein baußfeay 
vnd kinder in Ital iam / die nam das regiment ein in vil ſtetten. Es kam auch kü, 
nig Alphonſus widerumb / vnd legt ſich für Caietam / vnnd do er ſie gewan/bela⸗ 
gert er Neapels / vnd gewan fie durch vereäterey anno Chriſtt 1442. Darnach na 
er das gantz Künigreich ein / vnd můſt Renatus vn geſchafft widerumb 
beim zie hen / alſo fahen wir hie ein andere genealogy an 
von Alphonſo vnd ſeinen nachkom̃en. 
Alphonſus 


Von ill. eee 


ar ben, 68 2 3: 8 Be 
Alpbonſus künig z Ferdinandus her Alphonſus Fridericus 
Sicilien vñ Neapo tzog zů Calabꝛien 

lis ſtarb im jar 4s. vneplich 


SEILER: 2 5 17 
Fridericus Auff jbn iſt zum kil⸗ 
nigreich kom̃en Ser 
dinanduse Rünig in 
JJ ĩðͤ v ee . 
Es bett Alphonſus der erſt keinen ehlichen ſun / dar umb beſtimpt er zum erbẽ 
in ves tern den künig zů Nauarꝛ. Darnach ward er wendig / vnd machet zum er 
ben ſein vnehlichen ſun Ferdinandum / der was Hertzog zu Calabꝛien / welcht der N 
Bapſt auch ehlich macht. Es hett diſer Alphonſus ein ſchweſter die hett der Rü⸗ 105 
nig von Poꝛtugall zů der eh / vund gebar mit jren ein tochter mit namen Elton Kult 13 
ta / die nam Keyſer Friderich Maximilianus vatter zů der eh / vñ hielt auch hoch ae 
ve zů Neapolis bey jetzgemeltem künig Alp honſum. Als nun diſer Alphonſus zu? 
eapolis is. jar regniert hett / ſtar b er im jar C hꝛiſti 1458. vnd nam fein ſun Ferdi 
nandus das Reich / er ward aber vil angefochten von Johanne Hertzog zu Lotb⸗ 
ringen gemelts Renati ſun / die von den Franckrelchiſchen künigen kommen wa 
ren. Dann nach abgang Rünigs Alphonſi ſchickten die Neapleſſer zum theil zu 
Hertzog Renati ſun in Cothꝛingen / vñ berůfften jn zum Reich / auff das kam er ; 
mit eim groſſen zeüg / vnd nam vil ſtett ein / ward auch gekroͤnt von einem Cardi Shi val 
nal / aber $ erdinan dus og jm entgegen / vnd thet zwo groſſer ſcblachten mit jm⸗ 125 king, 
a blib er Nünig im land. Nach feinem abſterben ward Rünig fein 
un Alphonſus / der hatt vil glückhafft iger krieg ge furt bey zeiten ſeines vatters 
darumb er auch vmb das jar 1488. do fein vattet ſtarb / zum Nünig ward erwoͤlt. 
Das verdꝛoß Ludonicum Sfoꝛtiam / den ſetzt Fünig Carlen von Franckreich den 
achten des namens wider ein / der kam mit macht in Italiam Do das Rünig Al⸗ 
phonſus hoꝛt / wüßt er ſich etlicher thaten ſchuldig / darumb übergab er das Reich 
feinem fan Ferdinando / vnd flohe er in Siciliam / ſtarb auch bald darauff / nach 
dem er kau mein jar regniert hat. Es vertrib Rünig Carlen derdinandum / vnd 
regiert er ein weil zu Ntapels / vnd die weil er geſchefften halb in Franckreich zog⸗ 
kam Runig Ferdiuandus vnd ward zů Neapels eingelaſſen vnd angenommen. 
Er nam zu der eh des Rünigs von Caſtell ſchweſter / die jm auch etwas verwandt 
was / ſtarb aber bald on kinder / do ward Fridericus feines vatters ben dee Rünig 
zů Neapels / der ward vertriben / wie hie foꝛnen fein hiſtoꝛy beſchꝛiben iſt. Jů den 
enge erſten Alphonſt / iſt ein grauſamer erdbidem geſchehen im künigreich 
Keapels/deßgleichen nie im ſelbigen land iſt erhoͤꝛt oder geſehen woꝛden / von wel 
chem vil flaͤcken gar verfielen / vnd einer mit namen Arꝛianus verfiel alſo / dz jhn 
auch das erdtrich gar in ſich verſchluckt. Es waren wenig ſtett in diſem künigreich 
die uit merckl ichen ſchaden empfiengen von diſem erdbidem. Es ſchꝛeibt Eneas 
yluius zu den zeiten do es ſich verloffen hatt / das beyz30000 menſchen 
vm̃kommen ſeind in diſem erdbidem in dem künigreich Nea⸗ 
pels. Es nam die ſtatt Neapels auch gar groſſen 
ſchaden / beſunder in den kirchen 
vnd groſſen heü⸗ 
8 ſern. 
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Beſchꝛelbung 


Don Italia. ccerxxvij 


Beſchꝛeibung der Inſeln Sardi⸗ 
nie / durch Soctor Sigiſmundum Arquer / geboren 


von Saroinia / Sebaſtiano Munſtero / ſampt etlichen 
kurtzer Hiſtoꝛien zůgeſtelt. 


Don gelegenheit vnd groͤſſe der inſeln Sardinie. 


S wirt Sardinia in gemeiner fpra 
chen genent Sardegnia / vñ wirt gar fleißig befchtt 

ben von Ptolomeo / vñ auch Plinto / wie lang vnd 
bꝛeit ſie iſt. Ir hauptſtatt heißt zů vnſern zeiten Ca 
laris / vnd man mag in zweien tagen von jr ſchiffen 
big in Africam. Sie iſt alſo lãg / dz einer in ſechs ta 


en tagen jr bꝛeite. Die namen der ſtett haben ſich zů 
vnſern zeiten gar verändert gegen den alten ſtettẽ 
die Prolomens vnd Plinius bꝛauchen. 


Von fruchebarkeit vnd vnfruchbar⸗ 


keit der jnſeln Sardinie. 
N dem oꝛt do Sardinia ſich gegen Coꝛſteam zeücht / hat ſie gar luſtige 
vnd auch fruchbare berg. Aber gegen Africam hatt ſie ein ebnen bo⸗ 
den / vñ ein groſſen koꝛn wachß / wiewol ſie allenthalbẽ fruchtbar iſt⸗ 
vnd faſt vil viechß zeücht / deßhalben auch das fleich vnd kaͤß wolfeil 
PN do ſeind / vnd die kauffleüt groſſe handtierung do haben mit den heü 
ten / die ſte ſampt den koͤſtlichen kaͤſen fuͤren in Italiam vnd Nifpaniam. Die ein⸗ 
woner haben vil zamer vñ wilder pferdt / vñ ob ſie ſchon nit ſo groß ſeind wie der 
andern Naͤndern pferd / moͤgen ſie doch jnen verglichen werden in ð ſtercke / ſchoͤ⸗ 
ne vnd behendigkeit. Es wachßt ein ſolich überfiuß von koꝛn in diſer jnſeln / das 
die kauffleüt jaͤrlich ein groſſe menge hinweg in Italiam vnd Mifpaniam fuͤren. 
Dann das gemein volck in Sardinia etwas witz ĩger were dann es iſt / es moͤchte 
ein ſolichen überfluß aller dingen auß dem erdtrich ziehen / dz Sardinta in frucht 
9 barkeit übertreffen würdt Siciliam. Der wein wirt auch gůt in Sardinta / vnd 
waͤchßt des vil darinn / weiß vnnd rot. Nein oͤl waͤchßt darinn / aber daran ſeind 
die einwoner ſchuldig / das ſie die oͤlbaͤum nit pflantzen. Es wachſen hin vnnd haͤr 
in den wälden wild oͤlbaͤum / iſt kein ʒweifel / die zamen wuͤchſen auch / wann man 
ſie pflautzte / wie dann etlich angefangen haben zů pflantzen / vnnd des kein ſcha⸗ 
den haben. Was die wilden thier antrifft / ſoltdu wiſſen daß das land gar vil hir⸗ 
zen vnd ſchweinen / damthieren / vnd ſunſt ein ander thier haben / das fie Muf⸗ 
ö felthier nennen / daruon die einwoner faſt geleben / beſunder die ſo in den bergen 
wonen. Das Muffelthier iſt faſt eim Hirtzen gleich mit haut vn har / aber die ho: 
ner ſein vmb die oꝛen gekrümpt / gleich wie an eim Wider. Es iſt gros als ein 
mittelmaͤſſiger hirtz / ißt graß / haltet ſich in den rauhen bergen / hat ein ſchnellen 
lauff / vnd iſt gůt zů eſſen. Es iſt kein Wolff in Sardinia / noch kein ander ſchuͤd⸗ 
lich thier / ſunder das aller ſchaͤdlicheſt vier füͤſſig thier iſt der fuchs. Er iſt ſo groß 
f - D d 


wie in 


gen zůfůß jre lenge mag überſchꝛeiten / vnd in zwey 


Fifchreich vnd es b 0 8 
cc beiß xa ſaris/ die an einem berg ligt. Item man findet vil heiß waſſer darinn / vnn 
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wie in Italia / vnd being 
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ein gifftiger lufft vnd eine er 
tig kraut / vnd welcher da diff 
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N 1 mund / aber ich weiß nichtg em 
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7 85 e 2 1 Es 15 vil af 
i t hat es vil fiſchꝛei ie 
in Sardinia / vnd beſunder vmb Oꝛiſtangẽ ha cher 
5 salen vil gůts ſůſſes waſſers / beſunder wo es birgig iſt / als vm̃ die ft au 
5 daß 
4 ; 15 e bgang kommen ſeind / vñ Süte 
ilſame baͤder / die doch zů vnſern zeiten in ein a *. k vn nit 
1 55 werden, Das etlich ſagen / es ſey . g er vnd eb 6 
e A berkommen fie ein klar geſicht S fein 
erblinden fie/feind fie aber vnſchuldig /überke 8 daruo 
1 ts darnon gehoͤꝛt reden. Es ſeind een 
weiß ich nicht zůſagen / ich hab anch nicht darneng tt / zů Rati reich 
81 ð bey der KRirchenſtatt / z n Eccleſſa 
ſylber grůbẽ in Sardinta / beſun lber darauß grebt / iſt doch das der b rum 
ciuitas / vnd ob man jetzund wenig ſy ce teig er bei 
4 5 8 oͤchten erobern / wo fie fleifsiger diſem 
cker ſchůld / die wol groͤſſeren nutz moͤc g Alan in Sardin lem mera 
Plinius hat auch geſchꝛiben dz man = a finde /d 
ee e findt man keins meh darin. Aber falsgrüben findt man er 
li darin / vnd das nit allein an einem oꝛt / ſonder an vilen oͤꝛteren be 9 18 
bey der ſtatt Calarim / do man vii lien en a 155 1 eiten daz 
r 2 ode es dfen- 
mo :waſſer laßt lauffen / vnd doſelbſt verſigen fals do find eſoß 
i monat vnd im Augſt ſo groß bauffen ſaltz t vnd ea y 
5 5 er vil dẽ lufft antrifft / ſolt du wiſſen das Sardi ta gi 5 


das ſchlangen vnnd 


2 € 2 K. 
gefunden lufft hat / außgenem̃en an etlichen oͤꝛtern / ſo auff der ebne ligen Dh 


N ; impffiger boden / vnd wirt d and 
derlich bey der ſtatt Oꝛiſtangen / do iſt ein ſümpffiger b töln 
5 . vergifft / das den frembden vnd auß 
digen / jn nit wol moͤgen erleiden. 


Von der herꝛſchafft die von alten zeiten haͤr 0 


in Sardinia iſt geweſen. 5 
S iſt Sardinia von gar altẽ zeiten haͤr bewont geweſen „wie dz plut ; 
chus in Romulns leben anzeigt / vnd werden ſonderlich benãſet d te 
ſcier / die Poͤnen / die Gꝛiechẽ vñ nach jnẽ ſeind darein koffjen die Sy 
nier under dem hauptman Noꝛaca / welche auch gebauwẽ habẽ die 17 
Noꝛam / welche doch zů vnſern zeiten nit mehꝛ voꝛhandẽ iſt / m an wil 
dann für ſie nem̃en den ſchlechten flaͤckẽ Nurum jetz genañt. Man finde noch gar 
alt gebeüw in bergen vnd in andern rauhẽ oꝛtern / derẽ gemeür ſich in der hoͤhene 
ſpitzen / gleich wie die thürn. Sie ſeind von groſſen ſteinen gemacht / vñ habe en ge 
thoͤꝛlin / vnd in der dicke der mauren gehnd ſtapflẽ überſich in die böͤbe haben ein 
form gleich wie bollwerckẽ oder paſteten / ſo mã jetz pflegt vm̃ die ſtert zůma chen 


Plinius 


f z 

Von Italia. cer xxi | 
Plinius wil das die Ilienſer / das ſeind die Troianer / haben voꝛ lãgen zeiten geni Cars von 
ſtet in diſer jnſel. Darnach do die Athenienſer ſeind in ſrer herꝛligkeit geweſen/ ha fan. ö 
ben die Gꝛiechen Sardiniam eingenom̃en / vñ die Africaner/ ſo kurtzlich daruoꝛ | 
darein kom̃en waren / darauß getriben / vñ haben gebawen die ſtatt Calarim. Et ö | 
lich jar hernach do die Römer vñ Carthaginenſer vneins wurden der jnſeln Sar 
dinie halb / haben die Romer entlichen Sardiniam vnder ſich bꝛacht / vr deßhal | 
ben ſchꝛeibt Plinius / das Calaris fey ein beſatzung vnnd ſtat der Roͤmiſchẽ bur⸗ IN | 
gern / gebawen zů Libiſons thurn. Als aber das Roͤmiſch reich / wið in ein abfall 
kã / haben die Africaner Sardiniã wideruſ beherꝛſchet / biß ʒů letſt die Piſaner 
vñ Genueſer mit gewalt darein geſchiffet / die Africaner wid darauß getribẽ. Da 
haben ſie die jnſel vnderſich getheilt / vñ ein theil geneñt Caput Calaris⸗ das iſt / Sardinia’ge 6000 
die hoch herꝛlichkeit der ſtatt Calaris / vnd das ander Caput Lugudoꝛi / welches cheil Il | 
die Ligures od Genueſer beherꝛſchet haben. Es habẽ dazůmal die einwoner Sar ö 
dinie auch jre Richter gehat / die jrẽ ſitz hattẽ zů Arboꝛea / welche ſtat jetz heißt O⸗ | 
riſtangẽ. Es ws auch einer zů Genua d hieß Bꝛancha Doꝛia / ð het ein groſſe herꝛ⸗ 
lichkeit / in der hochherꝛlichkeit Nugudoꝛi / vñ ſchꝛib den ſeinen geſatz für / welche 
zum theil noch in etlichen oꝛtern gehaltẽ werden / gleich wie in der ſtatt Eccleſta⸗ 
rum noch etlich geſatz bliben ſeind in jrẽ weſen / von den Piſanern zum erſten dem 
volck fürgeſchꝛiben. Item die Richter ſo zů Arboꝛea waren geſetzt habẽ auch nach 0 
jnen verlaſſen geſatz / die auch noch gar nahe in der gantzen jnſeln gehalten wer⸗ | 
den vnder dem baudꝛs volck / vnnd werden genennt Carta de Logu. Als aber in | 
nachfolgenden zeiten die Piſaner den Bapſt zů Rom erzürnt hetten / thet ſie der | 
Bapſt in bañ / vñ gab die jnſel Sardiniam dem künig von Aragonia. Do macht sardinia‘ 
ſich d künig auff mit eim groſſen zeüg / vnd erobert die ſtatt Calarim⸗ trib die Pi lonpt under 
ſaner auß der jnſel / vnd zog zů jm auch mit der zeit die herꝛſchafft / fo die Genue⸗ die Arago« 
fer darñ hatten / vnd an ſtart der Richter fasst er hin vnd haͤr ins lãd Freyherꝛen 
vñ edlẽ / vñ auß dem gericht fo zů Arboꝛea was / macht er Marggraueſchafft / vñ 0 
gab ſie eim võ ſeinẽ vnderthanen zů lehẽ / vñ alſo habẽ die künig võ Aragonia vn⸗ II) 
der ſich bꝛacht die jnſel / vñ haben fie auch biß zů vnſerer zeit fridſamlich regiert. ö 
Jetz im jar i549. iſt ſtatthalter dariñ herꝛ Antonius võ Cardona / geboꝛẽ von ho⸗ [il 
hem vnd edlem geſchlecht / der auch etwas verwandt iſt Carolo dem z. Roͤm. key. ll) 
vñ künig in Hiſpanla / vñ regiert die jnſel gantz löblich mit groſſer fürſichtigkeit. 


Von den ſtetten der Inſel Sardinie 

S iſt in Sardinia zimlich volckreich / vñ hat auch nit wenig ſtett / vnd 

welche Calaris / vñ auff jr ſpꝛach Cagler / iſt die fürnem̃ſte vnd mechtig Cagler. 

ſte/gelegen an eim berg vnd zum theil darauff / auff der ſeiten gegen A⸗ 

fricam. Sie hat ein hüb ſche poꝛten des mörs/darbey ſtets allerley ſchiff 

gefunden werden / die in Oꝛient vnd Occident mit kauffmans guͤtern 
faren. Die ſtatt hat dꝛey voꝛſtett / wie jr contrafethung hie vnden anzeigt / vnnd 
wirt vmbfangen mit ſtarcken mauren. Es halt ſich faſt do der Vicere oder ſtatt⸗ 
halter des Rünigs ſampt den Gꝛauen vnd Freyherꝛen / auch andern reichen her⸗ 
ren / vnd hat die ſtatt jr regiment für ſich ſelbs / vnd tregt auch der Künig jhnen 
nichts in jre ſach / ſunder ſie erwoͤlẽ alle jar fünff Conſules oder Burgermeiſter⸗ 
die der ſtat nutz fürdern. Sie haben gewalt in etlichen ſachen geſatz den burgern 
für zůſchꝛeiben / die boßhafftigen zů ſtraffen / auch am leben. Es hat die ſtatt vil 
pꝛiuilegien vnd greyheiten empfangẽ von dẽ Aragoni ſchen Rünigen jrer treüw 
halb / ſo die gemelten Rünigen hat dewiſen. Man macht bey diſer ſtatt vil moͤr 
ſaltz / vnd wachßt auch faſt gůt wein do / weiß vnd rot. 


Dod ij Calaris 


Das ander big 


Calaris die Gaupeſtate in Sardinia. 


Je hauptſtatt Calaris / hie contrafehtet /ſo vil müglicb iſt geweſen⸗ 
virt abgetheilt in vier ſtaͤte / iſt aber die mittel ſtart die rechte Cala, 
N f 1 is / vnnd was darumb ligt ſeind faſt voeſtert. Villa noua ligez egen 
| Iꝛient / Gliapola gegen Mittag / vnd Scampav gegen Deci 


8 denk, 
Die aber eins jeden nambafftig ost heißt / will ch jetzt darch han Ä 
N ſtaben erklaͤren. 


In Calart 


Don Icalia. 


In Calari. N 

A S. Bꝛancatij thurn / auß marmelſteinen gemacht. B Das Rüſthauß. C 
S Bꝛancatij poꝛten. D S. Bꝛancatij bꝛun. E S. Lucia / nonnen clofter, - 
$ Des Künigs pallaſt. 19 Biſchoffliche kirch. X Das Rathauß. — Der 
marckt. M Die Juden gaß. N Zum deiligen creütz / der kinder ſchůl / do ers 
wan der Juden Synagog geweſen. O Zweybollwerd‘/ wie auch zwey ſtehnd 
bey dem S vñ g. In Villa noua iſt S. Johans kirch / Pfarꝛkirch vnd ein Pꝛe⸗ 
diger cloſter. In Gliapol ſeind dꝛey Rirchen vnnd der Galgen. In Stampa 
iſt ein Pfarꝛkirch vnd S. Claren cloſter. Auſſerhalb den Voꝛſtetteñ hat es vil cloͤ 
ſter / die ſeind mit ziffern verzeichnet. ı Iſt ein cloſter zum güren Lufft genent. 
2 S. Marien poꝛt. 3 Jeſus ein Barfüſſer cloſter. 4 S. Auguſtin cloſter. 3 
Ein ander barfůſſer cloſter. Paliſada / das moͤꝛ mit pfaͤlen vmbfangen. 

Oꝛiſtangen ein ander ſtatt / auff der ebne nicht fer: von dem moͤꝛe gelegen / hat 

ein poꝛt des moͤꝛes gegen Occident / iſt aber ein vngeſunder lufft do / der fümpff 
vnd lachen halb ſo darumb ligen / deßhalben ſie nicht volckreich iſt. Die fee vnnd 
ſümpff ſeind gantz fiſchreich / vnd fleüßt auch neben diſer ſtatt hin das groͤſt waſ⸗ 
ſer ſo in Sardinia iſt. Es hat die gegenheit vmb diſe ſtatt etwan Arboꝛea geheiſ⸗ 
ſen / aber ietz iſt es die marck von Oriſtangen / vnd hat Marggrauen gehabt. Da 
aber einer widerſpeñig ward dem künig / iſt er feiner heriſchafft beraubt woꝛden⸗ 
vnd das land on mittel dem Ruͤnig vnderwoꝛrffen. 

Curꝛis / oder zum Thurn / ein andere ſtatt / vnd ein beſatzung der Roͤmer / wie 
Plinius ſchꝛeibt / die Ptolemeus nennt Turꝛin Biſſonis / was voꝛ zeiten gelegen 
gegen Mittnacht am geſtaden des moͤꝛes / wie dann noch am ſelbigen oꝛt verfal⸗ 
len gebeüw ſteht / das man Poꝛtum Turꝛis nennt. Da ſie aber zer bꝛochen iſt woꝛ⸗ 8 
den / iſt die ſtatt Saſſaris auffgangen / die zwölft welſch meylen von jr ligt / vnd 9 
hat ein luſtigen vnd fruchtbaren boden / der vil frucht vnd obß bꝛingt. Doch iſt 
ie wicht faſt ſtarck / darumb ſie auch vor kurtzen jaren ward durch die Frantzoſen 
vnd Rünig Franciſco geplündert / wiewol die Sardinier den Frantz oſen dẽ raub 
widerumb ablieffen. 5 x 

Algher ein andere ſtat in Sardinia / die noch neüw iſt / klein vnod volckreich / 
ſtarck / vnd mit hübſchen heüſern geziert / vñ ſeind die einwoner faſt alle Tarꝛaco 
nenſer auß Hiſpania. Die andere ſtett ſo in Sardinta ligen / überhupffich diß 

mal von kurtze wegen. 


Von den Sardiniſchen ſprachen. | 
S haben die Sardinier voꝛ zeiten ein ſundere ſpꝛach gehabt / aber nach 
dem ſo vil vnd allerley voͤlcker darein kommen / nemlich die Latiner/ 
Piſaner / Genueſer / Spanier vnd Africaner / iſt jr ſpꝛach faſt veraͤndt 
woꝛden / wiewol noch vil woͤꝛter bliben ſeind von der erſten ſpꝛachẽ / die 
man ſunſt in andern ſpꝛachen nit findt. Vnd das iſt auch die vꝛſach / dz 
in Sardinia in dẽ kleinen land die einwoner ſo vngleich reden / vnd etwan kaum 
einander moͤgen verſtehn. Jetz zů vnſer zeit ſeind zwo fürnemen ſpꝛachen darin / 
einer gebꝛauchen ſich die ſtettiſchen / der andern das lan duolck fo auſſerhalb den 
ſtetten wonet. Die in den ſtetten wohnen / gebꝛauchen ſich der Hiſpaniſchen ſpꝛa⸗ 
chen / beſunder die man in Catalonia redt. Dann nach dem die Catalonier haben 
angefangen zů herꝛſchen in Sardinia / habẽ ſie jr ſpꝛach auch hin ein bꝛacht. Aber 
die landleüt gebꝛauchen ſich noch jrer alten ſpꝛachen / wie wol ſie in vilen woͤꝛtern 
zůͤſtimpt der Difpanifchen ſpꝛachen. 5 
on 


ceexli 


Oriftangen, 


Dod ij 


cecxlij Dios ander bůch 


Von oberkeit / geſatzen / gebꝛeüchen ficen 
5 vnd Religion der Sardinier. 
Sardinia iſt die hoͤchſte oberkeit der Vicere oder ſtarthalter d 
KRünigs / vñ hat gar nahe allen gewalt des Rünigs / vñ wirt 15 
darzů genom̃z er ſey dañ ein Spanier. Er hat auch ein beyſſger/ i r 
Nin Doctoꝛ in den Rechten / vnd wirt Regent genañt. Der Riir e iſt 


über 


auch die landſchafft Lugudoꝛis ein beſundern Gubernatoꝛem / wie auch di 210 15 
ſchafft Calaris den jren hat / vñ die nimpt man von dem Land oder von de 5 
niern / es gilt gleich. Vnd wañ der Vicere in eins Gubernatoꝛs gebiet kom 7 
der Gubernatoꝛ kein gewalt / aber ſo der Statthalter anderßwo iſt / hat eralleat 
walt / do mag man von jm appellieren. Es ſeind auch ſunſt vil andere vnd nder 
oberkeiten im and / die ich hie laß faren. So vil die Geiſtlichen perſonẽ antrecre 


rifft 


Das 1. Ertzbiſtumb Das 2. Ertzbiſtumb zů Tur⸗ eig 
zů Calaris har ricania hat vnder jm zů Alboꝛeg hat 
vnder jm Sorꝛen vn der jhm 
Sole Ba Dugua 
Biſchoff „Dolen Amphitrien „ Teralba 
5 zellen. Viſchoff zů Quira Biſchoff zů ) Ciuitas 
zu (Suellen ſchoff z Gele S 
Othei 
Baſo?: 


ie haben auch eln gemeinen Inquiſitoꝛem oder Retzer meiſter / der garr 
9 79971 mit denen ſo etwan im glauben verargwonet ſeind. Der ſitten vnd 1 
oder complexion halb der Sardiniern / ſchꝛeibt gemelter Docto: Sigmund z 
die einwoner ſtarck von natur ſeind / vnd die wol arbeit moͤgen leiden / wenig auß 
genommen / die ſich auff wolluſt des leibs geben / vñ dem jagen nachbengen Oi 
bekümmern ſich mit dem viech / vnd laſſen ſich vernuͤgen mit waſſer vnd grober 
ſpeiß / bekleiden ſich mit grobem tůch. Sie haben kein krieg / vnd gar wenig krie. 
giſche waffen / ja fie haben in der gantzen jnſeln kein Maͤſſerſchmidt / der jnen m 
che daͤgen / ſchwerdter / ſpieß / vnnd dergleichen andere waffen / aber man being 
auß Italia vnd Difpania ſolche ding hinein. In jrem jagen bꝛauchen ſie faſt arm 
bꝛuſter. Sie feind gůte reüter / werden von der Soñen gebꝛeñt / das ſie vil ſchwer 
tzer feind dann die Italia ner leben nach dem geſatz der natur / wann fie gelerte 
Außleger vnd Pꝛediger der Geſchꝛifft hetten⸗ wurden ſie gar ein rechtge fen 
leben fůren. Wann das einfeltig bauwꝛs volck etwan eins loeiligen feſt herꝛſi 8 
wil begehn / hoͤꝛen fie am moꝛgen in des ſelbigen Heiligen kirchen ein meß⸗ 
darnach ſpꝛingen ſie den gantzen tag vnnd nacht in dem ſelbigen Tempel fingen 
leichtfertige lieder / frauw vnd mann tantzen mit einander / metzgen Sciwy 
Wider / eſſen fleiſch / vnd begehn de Heiligen alſo mit freüden. Erlich ziehe an 
über jar ein thier zů ehꝛen eins Heiligen / das ſie darnach an ſe einem tag mitt fr eü⸗ 
den eſſen. Vnd wan eins Haußuaters geſind zů wenig iſt das ſie das geme 
thier nicht gar an einem tag eſſen moͤgen / laden ſie andere leüt darzů / die jhnen 


helfen 


vnnd 


Von Italia. cecxlij 
helffen auffreiben / domit nichts überblib. Das bauwers volck / vnd beſunder die 


weiber gehn gantz ſchlecht vnd einfeltig gekleidt / aber inn ſtetten bꝛauchen ſie al⸗ 
len überfluß vnd hoffart. 


Von der inſeln Corſica. 


dass] S neñen die Gꝛiechen die jnſel 
— TCyrnum / vñ ſie ligt ein teüſche 
meil ferꝛ võ Sardinia / alſo dz 
. mann in einer ſtũd faren mag 
von einer jnſeln zů der andern. 
In jrer lenge hatt ſie 33. meil wegs / bey 
1s. in der bꝛeyte / jr gantzer vm̃kreiß so. 
#1 meilen, Als aber ein kůͤhirt in Liguria 
Coꝛſa genañt auff ein zeit ſahe / das ſei⸗ 
ner ochſen einer offtmals über das moͤꝛ 
ſchwam̃ / vnnd allmal feiſter herwider 
kam / do fůhꝛ er jm eins mals in einem 
ſchifflin nach / fand diſe jnſel voll gůrer 
weyde / zeigts ſeinẽ nach bauren an / do 
bewoneten ſie die jnſel / gaben jr den na 
men võ Coꝛſa. Diſe jnſel ligt auch ſo na 
hend bey Plumbin / das mã ſie doſelbſt 
ſehen mag. Ein wild volck iſt es je vnd 
je geweſen. Die Carthaginenſer habẽs 
den Liguriern abgetrungẽ / die Tyran 
nen in Sicilien den ſelben etwan wider 
auß den henden geriſſen / dañ iſt ſie wis 
der der Carthaginenſer woꝛden / biß ſie 
zůlerſt Scipio Cornelius den Romern 
— N 1 gehoꝛſam machet / doch habẽ die ſelben 
ſtets mit jnen zůſchaffen gehadt / dann ſie für vnd für wider vmbgefallen. Aber 
fie iſt allweg mit den Sardiniern erhalten vnd verwalten woꝛdẽ / haben ein land 
uogt gehabt. Marius hatt ein ſtatt darein geſetzt / die noch heut Mariana ge⸗ 
nannt / Sylla beſetzt Alerium. Hernach wie die Gꝛiechiſchen keyſer dife jnſel inge 
habt / iſt ſie den meiſten theil von den baͤpſten verwaltet woꝛden / die daß jre land 
uoͤgt dariñ gehabt / wie auß den Epiſteln Gꝛegoꝛij zůuernaͤmen. Dañ als die Wã 
deln fie eingenom̃en / darnach die Gothen zůletſt die Longobarder⸗ entlich die 
ongobarder die regierung Italie verloꝛen / auch in die hẽd Caroli Magni kom 
men / vnnd den Baͤpſten gar übergeben / wiewol es gewiß / das Bapſt Gꝛegoꝛius 
lang darnoꝛ den gewalt darüber gehabt. Do aber die Saracenen vm̃ das jar soo. 
F fie anfallen wolten / ſchlůg fie Bonifacius der Gꝛaue do dañen / darnach wurden 
ſtie von Burchardo Caroli Magni Marſchalck auch geſchlagen / als ſie doꝛein ges 
| 
| 
| 
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fallen. Im sos. jar aber do fůrt Pipinus der ſon Caroli ein Schiff üſtung wider 
die Saracener / die Coꝛſtca eingenom̃en hatten / vnd ſchlůg ſie darauß / aldo war 
Gꝛaue Hadamar zů Genua / der that fi zů faſt hinfür / vñ blyb auff ð walſtatt⸗ 
doch erhielten die ſeinen die jnſel doher dañ noch heüt zů tag die Genueſer jr an? 
pꝛach zur jnſel gehabt / vñ ſie nim̃er auß handen laſſen woͤllen / wiewol die Baͤpſt 
alle die / ſo die jnſel inhalten / am Hohen donſtag jaͤrlich in Bann thůnd / vnd die 
Dod iii 


ij Piſaner 


I 

| 

j a 
BE: 


1 


cerlüi Das ander buͤch 


x ſo manchen harten ſtreit darumb gehabt. Jů dem veſt fleck Bonifg 

rt 2 vnder Gꝛegoꝛio / oder vnder diſem letſten Bonifacio zů PA dio, 
gnizetten erbauwen / kan ich nit wiſſen / er hat aber vor den namen gehabt / x 5 
racuſaniſch hafen. Vnd wiewol die Genueſer ſolliche jnſel beſaſſen / hett ſie doch 
dieſelbig allein in des Reyſers nam̃en jnnen. Im ioc namen 15 die piſaner ar 
do kamen die Genueſer mit jnen zů kriegen / dan der Bapſthat ie Piſaner ange, 
richt / vñ woltẽ die Piſaner ma ſolte die Biſchoff in Coꝛſica zů Piſa weyhen⸗ vnd 
nit zů Genua. Hergegen wolten die Genuerſer es ſolt bey jnen geſchehen „Viba, 
nus 2. Gelaſtus 2. Caliſtus 2. die baͤpſt waren do partheyiſch /beiten die zwo ſtete 
mehꝛ aneinander / weder das fie ſy zů friden gericht hetten / biß das Jnnocentius 
der 2. den entſcheid gab / der Ertzbiſchoff zů Genua ſolt ſein über die dꝛey in Corp 
ca/nemlich / Nebien / Aecten vnd Marianen / der Biſchoff zů Piſaüber Alerie y 
Adiacen / Sagonen. Doch 144 . kam es wider zum krieg vñ name die Genneſer 
S. Angelo ein in Coꝛſtca / das dann letſt durch ſo en 8 7 98 gerich 
Im 144. kauff ten fie alle anſpꝛach von Lucio z. dem Ca 8005 zer jhnen die 
halb anſpꝛach übergab die er an der jnſel von Pipino Caro = 1585 vñ Nude 
uico hat / ließ jnẽ auch nach den sing den ſie jaͤrlich er. 5 a 5 Flad golds. 
Alſo haͤrtend fie aber ein weil rhů / biß auff das 1274. lar 925 0 int f. ünig Siet, 
lie die jnſel anlieff / bauwet ein fleck Lombardo genant⸗ as fee te alſo züzwin 
gen / doch mocht er ſie nit behalten / vnd kundten ſie die = ſchwer lich wi 
erobern / do ward der Richter zů Ginercka jr a 40 185 i 1 ch/ bauwer ein 
* 
300, füßknecht vg 200 DEAN ITT mẽ ein Tallia/ 200, 

im hat. Er floh ghẽ Aleriẽ / die Genueſer na ö Iſtria/ d 
lane, Barocke Clngendole Ber Richter ſchiffet ghen Bi a der Piſaner 
Lehenman / die Piſaner namen ſich feiner an atzen in w 55 n 8 Oenneſer 
ſtercktẽ jr ſtatt Bonifacten. Die Piſaner ſtreyfftẽ in der jnſel / bey S. Manza the 
ten fie ſchaden / Genueſer feyretẽ auch nit⸗ erbauwtẽ . fůrẽ in Sardinien 
namẽ Alger ein doſelbſt / die Piſaner legten ſich für e 4 Cen ka 
zum ſchlagen / die Piſaner lagen vnder. Auf Tizano Mn 225 oꝛſo kriegten die 
Genueſer Sardinien. Je im jar 1289.00 eroberten fie alles in der jnſel / Eula 95 
to / Rocca de Vallo / Contondo / Tala / Oꝛiauo / Ginercka / Iſtria / Aleria⸗ 1 
tra lata / Bagnara / Verde / Loꝛeto/ Mariana / Bonifacio S. Forentz Begug, 
lia / Paſtia/letſt můßten die Piſaner ſich in der jnſel verzeihẽ / iz 5 oo, pfund de 0 
Genueſern für den koſten geben im izoo. jar. Im ſar 9 er ein au lauf 
in der jnſel / das ſtifftet Vincetello an / ein Corß/aber er ward bald g dempr. Biß 
fie Alphonſus der Fünig von Arꝛogonia angriff / im jar 1420. vñ erobert Calum 
Doch im jar hernach ward ſein zůſatz außgeſchlagen / do erhů b ſich anno 143 8 
Buco e widerumb / vñ nam die gantz jnſel ein biß an Calui vnd Bonifacio 
der Coꝛß verloꝛ die ſchlacht / ward gericht 1452. übergab man die jnſel dẽ Apt S 
Joͤigen / do aber die Catalonier die jnſel plagen / ward fie wider 1465, geben dem 
hertzogen von Meylãd / ð erhielt ſie etlich jar. Darnach hett fie Thomas Stege 
biß auff dz si. jar / do gab mã ſie ee wider / zů Begugliẽ hielt man ein weil 
den hoff / Baſtiaſche beueſtnet er. Johañ Paul von Lecca der machet añoꝛ 


ein auffrůr / aber er ward os. gedem̃et / dañ Paulus ward 1501,gefangen, Hern 5 
1511. do wolt Riuntio von Rocca ein aufflauff machen / ward zů ſtucken zerhaw 
Es hat diſe jnſel inwendig vil hoher / ruwher / vnd felßachtiger berg / des halben 
fie vnfruchtbar iſt / vnd nit durch auß wol bewonet / vnd wie das erdrich iſt /al 
ſeind auch die leüt darinn. Dann es ſeind die einwoner gar vnburgerlich / grob y 


wild, 


— 


a 4 
Von Italia. ccerlv 
wild / grimmig / dem diebſtal vnd moͤꝛderey er⸗ 
geben. Sie zeigen an mit jren augẽ jres hertzen 
vngeſchlachte art. Es ſeind faſt arm leüt / ſie 
achten keiner lere / haben kein Artzt noch Juri⸗ 
ſten. Die Genueſer ſeind jre Oberherꝛen / vnnd 
geben jhnen alle jar ein gemeinen Gubernato⸗ 
rem vnnd Regierer. Sie gelebten vom fleiſch 
der zamen vnnd auch der wilden thieren. Es 
waͤchßt gar ein adelicher wein darinn⸗ ſunder⸗ 
lich an dem oꝛt das ſich gegen Viguriam kert. 
Man ſamlet vil honig vnd hartz darin / wiewol 
ds honig nit gůt iſt / bꝛingt auch vil gůter frücht 
vnd obß / beſunder an dem oꝛt das auff Ethꝛu⸗ 
N tiam ſicht / dann es iſt do ein groß eben feld. An 

den andern oꝛtern mag man nit wol darein kommen / alſo ruwhe berg hat diſe jn⸗ a 
ſel. Plinius ſchꝛeibt das vor zeiten 33. ſtett ſeind darin geweſen / aber jetz hat ſie nit Baflcia Elaupt⸗ 
mehꝛ dann ein ſtatt / mit namen Baſteiam / die ligt am moͤꝛe / iſt nitt groß / vnnd Nat 
wendt ſich gegen der jnſeln Capꝛariam. Es hatt der Oberſt Gubernatoꝛ ſein wo⸗ 
nung dariñ / vnd die Genueſer haben jre beſatzung ſtets do ligen. Man laßt kei⸗ 
nen ynwoner waffen tragen. In der gegenheit vmb Baſteiam iſt das land volck 
retch heißt Campo Loꝛo/ das iſt/ feld von gold / dann es waͤchßt koͤſtlicher gůter 
wein do / keſten vnd weiſſen. An dem oꝛt do Coꝛſica ſtoßt an Sardiniam / ligt ein 
ſtarck ſchloß / Bonifacio genañt / do iſt ein gůt poꝛt / vnd haden die Genueſer ein 
zůſatz do wider die moͤꝛe raͤuber / die offt in das Land fallen vnnd hinweg fuͤren 
was ſie ergreiffen / vnd iſt nichts ſicher für jnen bey nacht / dan die in beſchloßnen 
ſtetten oder ſchloͤſſer wonen / deren doch wenig ſind. Ein halbe tagreiß fer: von 
dem ſchloß Bonifacio haben die Genueſer ein ſtettlin gebauwen / das man neñt 
Noꝛto vechio / das iſt / das alt poꝛt / do ligen ſtets reüter vnd kriegßknecht die das verge 

and verhuͤten wider die moͤꝛe rauber. Anno 155g. fühꝛ der Türck vnd Pꝛintz von f 


Salerno auff Coꝛſtca ʒů / namen gleich S. Floꝛentz ein / vnd die Landſchafft da⸗ 


rumb gelegen / vnnd belaͤgert auch Bonifacio / wie aber die Genueſer deſſen ver⸗ 


warnet / ſchickten fie ein jagſchifft zum Vogt / er ſolt ſich wol halten / ſte wolten jm 
bey zeit zů hilff kom̃en. Aber der bott ward mit den brieffen erwütſcht / vnd mit 
gro ſſem gelt beſtochen / das er auff Bonifacium ziehen ſolte mit etlichen falſchen 
bꝛieffen die do inhielten / der vogt ſolt ſich geben mit dem beſten geding ſo er geha 
ben moͤchte / dann von wegen auffgelaͤuffs fo in der ſtatt waͤre jm nit zůhelffen /er 
ſolt ſich in die veſtin Baſtiam thůn. Alſo ward die gantz jnſel vom Frantzoſen ero 
bert / biß an zwo veſtinen / Calui vnd Baſtia. Die Genueſer namẽ ſich des kriegs 
hart an / ſchickten den Pꝛintzen Eoꝛia wider Gioꝛdan Vꝛſino der die jnſel von der 
Frantzoſen wegen inhielt / vnd als der S. Kloꝛentz erobert / ließ er die feind abzie⸗ 
hen mit hab vnd gewehꝛter hand. Alſo belagert er anno 1555. Bonifacium mit ze⸗ 
hen Galeen / vnd hat ein hoffnung ſie ſolt jm verꝛaten werden aber er můßt vnge 
ſchafft abziehen. Vꝛſino beueſtnet mits im land Accato vnnd hielt den Ho 

doſelbſt. Anno 15 53. wolt auch Reyſer Carle nit zůfriden fein der jnſel halb / ver⸗ 
hieß den Genueſern / er wolte jnen helffen das jnen das jr wider wurde / vnd ſo er 
es nit thaͤte / ſo můßt es je ſein fun Philippus thůn / das iſt nun anno 1559. geſche⸗ 
hen im vertrag zwiſchen Philippo vnd Henrico den künigen auffgericht / der al⸗ 
fo des ots lautet. Es ſolle der kůnig von Sranckreich den Benueſern die jnſel Co 
ſicam widergeben / vnd ſein geſchütz / munitiõ vñ pꝛouiand darauß fuͤren / doch 


v» gar 


Curfs wein 
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gar nichts an den beueſtungen ſonſt ſchleyffen / vnd do gegen den yhenigen 

gar Elben Franckreich gedient / verzygen / vnd ſie an gelünt werden. Die Bin 
Aleria fo vor zeiten in Coꝛſica eins groſſen nart ens iſt gewefi en / ligt jetzt 1795 15 
der / vnd iſt das Ertzbiſthumb von dannen verꝛuck t in die ſtatt Baſteiam, 2 


Don der inſeln Capraria. 


Apꝛaria ein andere jnſel zo. welſcher meilen võ Corfica gelegen /iſt k. 
9 Sana b dẽ Genueſe ern. Es wonen wenig wider 
darin / die bauwen den wein / der faſt gůt do wirt / beſunder der r ot b 
muͤſſen die ynwoner fi enthalten auff eim hohẽ ſchloß / dz wife. 
felſen ligt / von foꝛcht wegen d more raͤuber. Año 1540. do belegert d 
gut Rays der Türck Capꝛariã die ſtatt in diſer jnſel ee vnnd pm 
derts / fůrt bey yo. menſchẽ daruon / fieng auch ein enueſer laſtſchiff. Als SR 
Giänerin Doria vernofien/ führer auff Capocorfoin ee Dengus kam 
nahe auff ein meil darzů / hatt dz gefangen fi chiff auff Ger 4 zů geſchickt nl, 
det mit ſeinem volck in Corfica auß / raubet / fůhe auff Caſtella zů / von derinſel 
meil / beſchoß das / alſo ward er ertapper von Doꝛia/ vnd in Seren gefchmmipg,gn 
Chꝛiſtẽ erlediget auff den 22. Junij / aber Dꝛagut ward hernach edi 9 gelaſſen 5 
groſſem ſchaden der Chꝛiſtenheit. a 


Von der inſel Jlua. 


> ein jnſel / die man ſunſt Elwam heißt / ligt nit fer: von >, 
1 hben bꝛingt ſtahel vnd eyſen. Etlich ſpꝛe rel 
finde auch gold vnd ſylber darin. Ste hat kleine ſtettlin / dann 10 an 
dꝛey mal groͤſſer dañ Capꝛarfa vnd iſt jetzund vnder Keyſer C 0 
dem fünfften. Die Gꝛiechen haben ſie geheiſſen Aetalam 2c. Ano 15 8 
Ib 


2 
=D 


als der Barbaroſſa im abzug / kam ehr gehn Plumblin / begert der Her; do 5 
e Sine des Juden / vnd groſſen Türckiſchen moͤꝛe raubere ſone 
ſo zů Tanis gefangen / do dienet / herauß geben / fo wolt er alſo abziehen 5 (a 
den. Er empfieng nit gleich gůte antwoꝛt / er fi chiffet auff Fluss / vnd bey Cars 
libero ſaß er auß in hafen Longo / in ſolcher eyle / das er dz volck alles ertappet⸗ 


och gleich auff Vulturan / belaͤgerts aber vergebens / do gab der Appiann 
> Faber 1 domit ließ er die jnſeln weiter vnbekümmert. Alf bar den 
hernach Coſmas Medices / deß fie jetzund iſt / die jnſel bey 
dem hafen Ferrarto mit zweyen veſtinen vers 
wart / der eine det Stern / die ander 
der Falck geheiſſen. 


Don Italia. ceexlvß 
Beſchteibung der Inſeln vnd 
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i S iſt diſe inſel alſo genent wor. 


den von einem Hauptman Siculo / der erſtlich 
Italia im Rand Natio wonet / vñ vnd jm ein 1225 
bar volck hatt / mit dẽ er ſich auff macht 2 ſchiffe 5 t 
diſe jnſel / vñ nam ſie mit gewalt ein, Btlichſprechen 
er ſey Neptuni ſun geweſen. Vnd alſo iſt vo imd i 
jnſel Sicilia genennt woꝛden / die vorhin T; a 
vnd Triqueſtra was genañt / vnnd das von wegen 
dꝛeyer ſpitz oder eckechtiger berg / die vonn jr fich a 
das moͤꝛe außſtreckẽ. Ein eck oder voꝛbirg beißt n 
loꝛus / vnd wendt ſich gegen Fan ber von De 
ſtatt Meſſana bey dꝛitthalb Ceütſcher meil ns 
ſteht zů vnſern zeiten ein neüwer thurn darauff⸗ der zeigt der 
ſchiffleüten fo von ferꝛen kommen den weg / das ſte nit faren 
en grauſammen felſen Scyllam / darnon das moͤꝛe an diſe 
zt alſo vngeſtuͤmlichen wuͤtet / das es nimmer růw hat. Di e 
¶kelſen ligt nit im moͤꝛe / ſonder hangt am land Italia ncht 
din das moͤꝛe / vñ ligt ein flecken darbey der heißt von jm 


lum / aber der gemeldt thurn ligt dargegen über bey dꝛey teh 


N 
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Scylla. 


N 


cht / wie dann Diodoꝛus daruon fabuliert / da ain 


das moͤꝛe hab an 
gehabt / biß es zů le 


tſt ein durchbꝛuch hat gemacht. Dis wůtend moͤꝛe wirt 9 chef 
gen ei⸗ 
an / domit die ſchiffleüt nit verfaren / vnd faͤlen des geſtaden. Der ander eck 15 

Pachinus jnſeln heißt Pachynus / aber jetzund heißt man es Caput Paſſarum / vnd wirr. 
fronboniũ. theilt in zwey hoͤꝛner / eins wendet ſich gegen auffgang der fi 1 27 / vñ das ander 
kert ſich gegen mittag. Der dꝛitt eck heißt Lilybeum / ſicht gegẽ e / wirt zz 

vnſern zeiten genañt Caput Boei. Auff diſem gebirg mag Ban ey heiter bin 
in Africam ſehen / wie man auch vor zeiten im Carthaginenſer krieg ſahe die ſchiff 


igt di it ü ' U 3 ig Teütſch 
itten. Dan es ligt diß oꝛt nit über vier oð fünff vnd ʒwentzig ber meile 
9 ſtatt Carthago. Bey diſem moͤꝛe gebirg findet man wunderbarlich fein 
grůben / von welchen auch vor zeiten die mauren ʒů Carthago ſeind gemacht wos 
den. Es hat diſe jnſel auch etwan Sicania geheiſſen von den voͤlckern Sicani 


doch behielt ſte nicht lang difen namen, Dann do derberg Erna ſtarck feüwꝛ auß 


Drey thler vnd machten ſich in ein ander land. Es wirt die jnſel in dꝛey thaͤler getheilt von 
ee See 18 thal ein moͤꝛe gebirg. Eins dz Peloꝛum faßt / iſt woller wäͤlden, 


vich iſt es ein außerwSleland, st 
ſchen ſpꝛachen. Wie fru 
ich hie vnden meldung 

Das gang Sicilien hat im vmb 


Von Italia. 


wirdechün, 
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s gebꝛauchen ſichnoch vll in Sicilia der Gꝛiechi 
chebar diſe jnſel ſey / wil ich anzeigen bey den ſtetten / deren 


fang uo. meyl wegs / ſo man dem moͤꝛ nach⸗ 


zeücht / die werden den Welſchen meylen alſo nachgezelt / deren 
allwegen fünff ein Teütſche meyl machen. 


Von Meß ina gon Caporlando Trapani ſampt feimwaj. s Raſinkanzir . 5 
Faro 1 Waffer Torterich vnd kauf. Ans Bruck waſſer s . Waller Xertino 5 
Raſoculmo 8 hauß Ciapulla ı Marfala. Sarragofa 3 
Diueto is Romſtein vnd S. Marx 3 Von Marfala bißan Capo ſarragoſa 3 
Mylano. Waffer Liroßmarein 1 Capo paſſuro Limagniſi inſel 4 
Summa von Meßinagehn. Militello 3 Von Marfala 4 Mirillimitfeim’wajfer 4 
N latzo, dem moͤr nach as dwaſſer Fratello Fon dxaſſer Marſals e Auguſta 3 
u land aber haſtu 24. alſo Süß waſſer vnd kauft haus Capoferro s Brucd 3 
Von Meßinagehn daſelbſt 3 Mazzara C calogir 3 
S. Grioli s Waller Fiano >  WafferSalemi 4 Anglium 3 
Andasowaffer 2 Caronia 1. Caftell Vetrano ix . Waffer Leontin 6 
Piucto 2 Waffer Caronid s wafler Bulich 16 laretta groß waſſer 8 
AndaswafferCalbarufo 1 Serrafall 5 Waller Garbu Catania 8 
An das waſſer Sarponora & Walfer Pettin ı Xacca Ss Aci * 
An das dwaſſer Monfort 1 Tluſa s Wwuffer Calatabillota s Mliileck $ 
An das dwaſſer Bonherba 1 dyaſſer Poland i2 Waller Magogolu Catanier holg, 3 
An das Waffer Erundo vnd Cefalu s Waller plaliua # MafcarivndSoplana 6 
Mito 4 Waller Gratier + Seculiang 16 Cantara waſſer 1 
Aus dvaſſer S. Lucia 1 Rocellavnd ſeindwaſſen 4 Girgenti 1 Schifo 5 
An das ander Wwaffer S. Lu- dwaſſer Bonförnell kauff- Waffer Naro 4+ Taormina 3 
cia bey Mylatzo 3 hauß 4  Montechiaro 11 dwaſſer Mongiu Nr 3 
Alß dann vonn M Datz gehn Tortu Leocala mitt feinem waſſer S. Alexi 2 
Palerno Brucato 4 Salfo 9» Wafler Aro 2 
Von Mylatz 3 ‚Teraminifein daher „ Falconarea Ss WufferSauocka paglier ı 
Gehn Caſtor vnd fondack S. Trabia dyaſſer Butera 3 Man danici 3 
Anthoni ı S. Nicola » Terra noua mit ſeim w > WuferNifi i 
Anstwafler Macheovnd Callaturri 2 Terillu ſein waſſer 4 6 Ali * 
ſein kauffhauß 3 S. Michel 2 Camarand ı  Waffericala PR 
Ans Waller Vigliatur vnnd pontrunti 3 Waffer Commiſum 10 Staletta 5 Dir 
das kauf bauß daſelbſt; Solanto Capo Rafrarambei 10 Wuferlampilier x 
fer Olinier Capo Bonghirbing 4 WalferRagufa 3 Waller Bricamego, 8. placi- 
õ Olluier 2 WafferFicaratz - Pazallu 4 doMezo,waffer pegili 2 
fa xum Tindaro 4 Wwaffer Miramıglia vnd pa- dwaſſer Modica 4 Wwafers. Stephaus 1 
Aus waffer Pacti 4 lermo. icli 4 Wwajler Galanti 1 
Pack Von Palermo gon Marſala Spurro furno bey CapoPaf Wajler Mili i x 
S:Grorg 2 Von palerno gehn faro. Wwajjer Lardaria 1 
Calau Capo 1 Carin 1 Von Capo paſſaro biß wi Rocamaduri 2 
ig waſſer pirain Ans waſſer Tuchmi 12 der gen Meß ina S. Phillipp 2 
Any Waller s. angelo 1 Ans waſſer Fridi Von Spaccafurno 10 Burdunaro * 
Brolo 2 Caſtellamaro 12 gon Iſolo Bendicari 4 Cammari x 
waller Synagra 4 S. Veyt 20 Auolo 32 Meßing. 
Das iſt nun der vmbkreyſz von einem eck zum andern, ſo du am Mör gehſt, hat 550, 
meylen dwelſch, welchs thüt rio. Teüllſe her. 
Im mittelland der jnſeln ſeind ſunſt diſe Staͤtt vnd Flecken 
Meſßan Milis aptey Annunciata Piftumma Aly Limina 
Camaris Gralatis Scala Roccamaturi Mandunitz Fortia 
Bardunaraptey S. Stephan Zaerd Scaleta Locadi Muniuffis 
S.Philipp Pozulo Gazis S. Placidus lundemander Caliodorus 
Cumia Brica Contijfa Itala Pagliara Gags 
Ardaria Zumpilier Caliſpera Cafale Saboca Nontacamaſtri 


Caltubia 


POUR 


* 
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Caltubia 
Maſcalis 
Caflerleon 
Franchfill 
Lingroſſa 
Rucella 
Radaız 
Maniac 
Cifar 
S. Heliat 
Trayna 
S Michel 
Ciramis 
Capitium 
Nicoſia 
Calianum 
S Philipp 
Rochalbut 
Bradtes 
Aderno 
Paterin 
Motta 
Aetna 
Alixa 
Contorifo 
Enginum 
Iureſſa 
Hybla 
Indica 
Apollonia 


Mefsina 
Patti 
Cefalu 
Traina 
Nicofia 
Randazzo 
Taormia 


Palermo 

Gerginto 
Trapano 
Catamia 


Serragoſa 


Rachalbut 


Aſſeron S. Lucey 
Calaſibeth Maria zum Bogen 
Daftramma Netun 
Aydon Abula 
Catatella Ragufa 
Placia Motyra 
Muctorum pa 
Naumis Sıclum 
Cayrıum Clarmont 
Calatamixeta Biſcar 
Calatagironus Cafmene 
Meneum Butero 
Aquila Mazaren 
Nopbitia Barfranck 
Caltafacus Petrapretx 
Paliconia ‚Nar 
Militello Raybalmynt 
Licodia Grudet 
Vxinis Motya 
Nania Racadie Rhaphandal 
Gurcuraxo Agrigent 
Nilellis Acilla 
Franckfont Sutera 
Bucher Montinell 
Ferula Camaratha 
Sortum Caſtelliouo 
Pantalica S. Stephan 
Buxema Biuona 
Ceratano Prizis 
Paloxolo Hadrian pallaſt 
Reichſtaͤtt dem Rünig vn 
Caflro Curcurace 
Nelaxxo Maſſa 
S. Lucia { Caſtania 
Nometta Solici 
Capixxi Gibifo 
Taxe Cammari 
A Faro Ardomero 


Das ander buͤch 


Du ſolt wiſſen, das von Faro do angezelt nit alle Stett ‚feind,fonder etlich flecken, die doch 
vnder die Reichftätt Mefsine vnd Taorina gehörig,davijt 
auch mit a b verzeichnet, 


Maxzara 
Marfala 
Xacca 


Noto 


Reichſtaͤtt im thal Mazara. 


Ternimi 
Naro 
Leccata 


Reichſtaͤtt im thal Noto. 


Calatigirone 


Zur Rüniglichen Cammer haben gehoͤꝛt. 


Leontem 


Mineo 


Staͤtt der Geiſtlichen. 
Meſſin hat. 


Alcara 


Der Ertzbiſchoff z Monreral hat. 
Der Archimareit zů Maſſin hat. 


Sabocl mit feinen donſfern 


Die veſtin Agro 


Buſaceo Hippera Cala; 
Vnſer frauwen im Caccabus M ania 
Tuliana (holız Selafan 57 
Burgen Calat wulter N 
Vyllfranck Politx 8 5 
Triocala Golifan e ngela 
Sambuca Gratter 8585 a: 
Adragins Pollim un od 
Synuro Ifnel 7 5 
Entella Petralia No alban 
Sala Gagen 41155 
Gibillina Thijfa Ca A 
Burget Thufa 8 RR 
Partana S. Maur 55 41 
Caſtelweter Caſtellbon Conde 
Salemi Geracl 8 50 ww 
Barbara Mottfermi 0 0 
Segejla S.Stephan fort 
Calamet Picluna R ran 
Bonfaxmont ‚Miftretta Rau 
Allam S Philadelph. eh 
Mazell S. Marx Calf 
Taten Militell B arug 
Corill Longi Kal . 
S. Agath Craft Nr 
Monreal Myrto an . 
Miſilmer Crapi 0 ania 
crimina Turturick belag. 
Marineo Saluator £ 
Bycar Galatis 
derwoꝛffen im Domerchat, 
S Philipp Brica Apr 
Cunia 5 Zampilen ie 
Lardaria Scala v; Camadıyz 
Mylı Zaera B 1% 
Galoti Gazi 0 Hola 
S.Stephan Contifi & * 
Pozzuli Calufpera 2 5 a 
in 
Pulixxi Conilio 
& julian Sotera Dammann 
Salem Cafternof 
Caftrema Piatxa Cala 
elg 
Biſini S Philipp fan 
Der Ertzbiſchoff zů re, 
Ferlit in Calabrien 
Monreral 
Saliclu. 


Der 


Von Italia. 


Der biſchoff zů Patti hatt 
Gufa 
Der Apt zů S. Angels hat 
S. Angelo. 
Spital oder Aptey Manlack zů Palermo hat 


S. Saluator halb, 


Bronte. 
Apt zů Itala hat 
Itala a Ali. 
Apt zů Mandonitz hat 
Mandonitz 
Apt zů S. Salnator hat 
S. Saluator halb. 
Im Parlament oder Reichs verſamlung ſitzen die 
Staͤtt alſo 
Mefiina Maxzara Trachina Randax Tannin 
Palermo Trapano Termini Nicoſia Caſtro 
Catania TLeonten Marfala Teocatta Mylarza 
Sarragofa Kacca Naro Polixzi S. Tucey 
Agrigento Nota Coma Salemi Sotera 
Padie Calathagyron Plazza Coriglione Calaraziberta 
Cefaludio. 
Regiments Herꝛen / Rüniglich Ampts verwaltungen 
Viceren Prafıdent Oberſter Richter Leutenant, 
5 Meſtingn 
er 
Catania 
£ Im Land 
Fiſcal Seiner Fürfprechen xwen Protonotari Oberſter Notaring 
Cantzler Vier Rentmeiſter Schatzmeifter Conſeruator 
Rechenmeyfter Ober ſchreyber Land Fürfprech Vier Secretari 
Thürhüter Gefchworner Oberſter Secretäri, 
4 Haͤfen / oder Poꝛten / oder Schifflaͤndinen 
‚Mefsina für ein ede groſſe ſeiff S.Veytzo.fegel Tongina Inſel zo fegel 
rüftung Bonagia ia ſegel Serragofer Hane ein yedefchiff 
Mylazo für 60. ſegel Trapaniiede ſchiffrüſtung züftun 
Zyndaro so.fegel Marfala 4.fegel Magnifi 30.fegel 
Caporland kleine fchiff Capoferro z0.fegel Bugufto 30.fegel 
Cefalun zimlich Mazzara 10.fegel Bructbon 75 
Solanto 25,fegel Locata zo ſege Anglion ix. ſege 
S.Lucey ꝛc ſegel Capo Paſſero so.fegel Schixo 21 fegel 
Scupello 20 ſegel Budicari Inſel 30. ſegel. 
Poꝛten vnd Rauff heüſer do man koꝛn auffladet in fremb⸗ 
3 de Land zůfuͤren. 
Mefiina Valluni Rocella 
Mylaxo Trapani Solanto ; 1 
‚Patti Marfala Siculina O po findet man ximlich, 
Brole Montchiaro Puzallo ; 
 Caronia Falcunara Angliono 
Tufa Bidicari 


Die geben wol weni 
Malpertua Serragofa Br 8 


Cephalum Auguſta 
Palermo Sr A 


Termini 

Caftellmari 

Maxxara 

1 Pacca Ka 

i Gargante Do findet man den hauffee, 
N Leocatta 

R Terranona 

Brucca 

Carania 


Romeda 
Miftrera 
Capixxi 
Caſtronous 
Cammerata 


Iso 


Berg 


cceli Das ander buch 


Berg in Sicilien 
Mongibello fimfl ‚Bthna eregrin 5 
Mammari Mongirbin bey Paleme, 
Scuderi i b 
Riccio Nahend bey Mefiina 
Ciccia S. Caloirt ( bey Termini 
Mandonia 
Jarmaͤrckte. 

Mefima hat auff den 24. Ins Leonten & Marx Argyra den i. Nai Tyndari 8, — 

lj bifs auff den halben Augſt Randazzo S. Iohynt im Serragofa S.Mucey Capri 24,Septen 12 
Catama S. Agathen tag Heu monat Palermi a 4. Iuli "ber, 

Es hat u der Safe ſtand in diſer jnfi el dꝛey Erg⸗ 
biſthumb/ deren der erſt 
der Ertzbiſchoffs 2 Meſſina hat vnder jm 
Lipari. 


Der ernbifhoffsär Paten hat vnder jm 
Maxxara 


Dee Ertzbiſchoff zů Monreal hat vnder im 


Serragofa ofa Catanien. 


In Reichs verſamlung ſo ſitzen die Pꝛelaten der Inſel 
volgender geſtalt nacheinander. 


Malt, 


Meftina Catania Ce 
nahe Zee Bifehoffzu Od gel a chef Ou, 
Monrea Gergente 2 tag 
Patti alte. 
Archimandrjge xu Me fine ini Capelan Prior zu Mefsina Comenth 
® gat S Angel von „a an li erh def aun, 
Der Apt au C S Spirit Tala Nandanitx Traina S. Philipp groſt p l 
ar 8 S. Io hann eremiter S. Pantaleon 8. lorg Gibifo Rocadia er belle 
Zur Fryen S.Nieander 
&. Andret x a f Apt xd. S8. a 1 Lingua groſt 
Prior xi. Heylig Creütz zu Mefün, S. Spirit zu Catalamixetta SL 
® $ 8 a Dreyfaltigkeit ede 
Poſſeſſor xu S. Nathæo Glori. 
„Irmarri eric S Martin 
Apt zu 8 Maria imholız Prior xuS.Iacob Md S placido 
Newlicht 8 12 2 Apt u DS.Niclaus ing! 
Capicd. 1 Jand 
. g. Sang dem altem 
Prior zu Monreal It zu IPnfer, Traum zum Myla 
Hafer Frauro im ſtattli 
RE REEL C Dreyfaltigteit zu Cafliglion 
Chiantre zu Palerm S. Auna Zami S. Anaſtaſi Cundra hit 
In Weltlichen ſachen hat es e u 
vnd Adel / wie nachfolgt. 
Marggraue zů Geraz Simon Vintimoniglia / bat 
5 diſe Staͤtt vnder jm 
Geratz Caftelbon S. Mauro Gangi Tı K 
Pertinen Caſtellu „Spirlinga 5 ve Bo 
Marggraue zů Eyeodi oer: Pontio Santapao hat 
vnder jm 
Tycodia Tuc hiula Zutera 


Marggraut 


Von Ita lia. celui 
Marggrane zů Petra pꝛecla / Herꝛ Matthes Bareſſus hat 
Petraprexa dvilnolf Oberfrancks. 
Marggraue zů Ternouen / erꝛ Johan Tagliauia hat 
E Ternouen Aiola, 
Gꝛaue von Modica / Her: Ludwig / Henriques Gabꝛera hat 
R Modica Ragufs Xicli Chiarmont Montroß Alnamo Caccamo. 
Gꝛaue zů Aterno / Herꝛ Anthoni Moncata hat 
Aterno Paterno Motta Calatanixera. 
Gꝛaue zů Coluſano / Her: Artolis Cardona hat 
0 Colufano Cacauis petralia Nafo. 
Gꝛane zů Auguſta / Herꝛ Johann Merla hat 
Augnfta Salatabiancs i 
Graue zů Calatabellota / Her: Johann von Luna hat 
Calatabellotd Binous Schlafano Calatauulturi. 
Gꝛaue zů S. Marx / Her: Anthoni Filinger hat 
i 8. Marx init dem Göuw Capri Fraxzano Belmont. 
Graue zů Mazeriſt / Herꝛ Artalus Bꝛingfort hat 
Mazerin Graßiliat: 7 
Gꝛaue zů Caſteluetran / Herr Carl Tagliania, 
Viſcont zů Gaglien / Americk Centelles. 
Viſcont Franckuilla / erꝛ Anthoni Balfamo, 8 2 ER 
Freyherꝛ zů Chiuſa / ſunſt Gꝛaue zů Rigio / her Alfonß Cardona / iſt jetz Gꝛa⸗ 
ue / hat 8 
Chua borgo luliana CafalGriech. 3 
‚Steyherisü Caſtiglion / Johann Thomas von Iben hat 
Caftiglion Noara Iſt iet; Marggraue, N 
Freyherꝛ von icary / Herꝛ Jeronymo Lanza hat 
Flicary) Galata Pirain Brolo. — 
Freyherꝛ zů Sampery / Herꝛ Wilhelm von Oꝛiolis. 
Freyherꝛ zů Toꝛtoꝛice / Herꝛ Friderich Moncata hat 
Tertorice Saponaria. . 
Freyherꝛ zů Aſaro / Her: Peter Valguarnera / iſt jetzt Graue; 
Freyherꝛ zů Partana / Herꝛ Balthaſar Gꝛaue. 
Freyherꝛ zů Koꝛtino / Herꝛ Peter Gaietano hat 
Xortino Ceſſaro Tripi. 


| 
Militella CarlBaref. 
® Ferla Cafpar Moncata 
| Cimina Wilhelm Vintimiglie: 
Iaratand Michel zů Settime 
Muſtnels lohann vom Feld 
Cerani Hieronyme Rußi 
i Franckfont Ferant Moncata 
= Carini FpPecter Von Grus 
= Seeyher: zů Fratello vnn 9 Nincent Lare 
. S. Stephan 112 45 
uxemi ‚Vintimiglie 
ucheri Cataldo Montalte' 
Caftanien Cefar Lanza 
Palaxxolo Artale von Alagona 
Flumdinis Hans Iacob Marine 
Sinagra Frans, Vintimiglis 
Vtehria Frantz Abbas 


Montalbon 


Frans Romane 


12 ng e 
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Comifo 3% Bälihafar wafello s 
Scaleta Frantz Marggraue 
Longi Lana 


Moftferm 
Mirilli 
Racenys 


Gratteri Henrich Vintimiglia Myeto 
umbud Saluator Anton j Rocca 
Spaccafirn Anton Caruſio Pauufo 
Palagonia Hieronymus Grauind. |). Militello 
Afinello Sancta Columbæ Montfort 
Fiey⸗ Vicary 85 Ludwig Squillack Aidom 2 
her: jSibellina Herꝛ Clan Baptifto camriſo Vifeari ° Herr 
z Limina anceſco Portia ilfranck 
eſaro Antonius Romam Siculand 
Prizxi philip Vilaragut palaxo 
artinĩ Fran Rarda ß Furnari 
Condro Philip Bonfiglio Caſalnouo 
Fauard Cafpar Mari Mezoluutifo 
NMontcamaſtra Gilbert Sardo Gauteri 
Lingroſſo coloſſo cxiſaſi venetico 
Free ! Iohann Lagerech | Mazarra path 
Rocella Hanz Michel Spatafors Protonotario Mafp.. rs 
Calatefini Frilbelm Helffmirgott U u Portio, a ö 


Anoꝛmus iſt faſt ein alte Re: 
deran 


gegen dem more ein ſchloß a 
ein 
a ae 
ſtehn auch etliche thürn in diſer man be 
chen man findet geſchꝛiben vñ in die Kt wel 
zeichnet / das Panoꝛmus ſol geb Apen 
den zeiten Noe. In diſer ſtatt iſt gar ei fein, 
2 cher tempel / den ð Ertzbiſchoff Guale. berzlg 
kung Wübelmt verwandter gebau rering 
3 eg ſeind darin vergrabẽ woꝛden die Eu en hat, 
1 Gicilias£o ſeind auch in diſem tempel gi te 
nig vs Sicilia auß altem herkom̃en n Dieb, 
guldinen kronen gekroͤnt woꝛden. 38 5 t einer 
vm̃ diſe ſtatt gar ein groß gůt vs gucker, Gt 
* ein 


2 


andere vnnütze gewaͤchß ab kw 5 
wolt werden. Darnach vb S. Addi gel 
biich t mã die rot ab / vnd laß die Wurzel dag 
für das zů künfftig jar. Die yo: ſchneide n 
N an 
in klein 


r 


Von Icalia. ceclv 


kleine ſtücklin / vnd ſeüdet man den ſafft darnon in eim keſſel / vnd ſoöͤcht jn durch 
ein lumpen. Weiter ſeüdet man diſen ſafft zum andern mal / ja auch zum dꝛitten 
mal / vnd ruͤret jn on vnderlaß biß das vnſauber alles daruon kompt. Ich hab 
hieher laſſen figurteren die rechte foꝛm vnnd geſtalt des zucker roꝛs / groß vnnd 
klein vnd darbey ſtheſt du / wie diſes roꝛ auff oil weg dem gemeinen rot gleichfoͤꝛ⸗ 
mig iſt / außgenommen das es von innen nicht laͤhꝛ iſt / ſunder ein fuͤß marck hat⸗ 
den truckt man darauß / vnd ſendt jn wie gemelt iſt. Nicht weit von Panoꝛmo lige 
ein boden der heißt Cifala / do iſt ein quell heiſſes waſſer / das den krancken faſt 
heilſam iſt. Bey diſer ſtatt iſt anno 1557. auff den aß. tag September fo groß vnge⸗ 
witter entſtanden / das es am andern tag hernach / bey mitternacht ein gewaͤſſer 
gemacht / das vnſaͤglich vil gebeüws hernider geriſſen / an leüt vnnd gůt groſſen 
ſchaden gethan. 


Spracuſa ein Küntgliche fast, 
— a . — i: alten 
. 1 N‘ seiten iſt 

e eden 


NN 8. * ſa gewe s 
1 855 2 Fr Ri: . ſen faſt hübſch vnnd 


N dꝛeien maurẽ / mach 
tig an gewalt / das fie 
> auch mit gleiche kꝛeff 
— ten mit den Cartha⸗ 
ginenſern geſtritten 
hat. Der Tyrañ Dio 
3 nuyſius hat etwan zů 


N fuß darauf gefuͤret 
d wentzig vnnd hun⸗ 
N N dert tauſent mann / 
Y vnnd 1200. zů roß. 
Diſe ſtatt iſt etwan 
getheilt geweſen inn 
ee er vier ſtett / hat zwo 
: — - : —guüt poꝛten des moͤꝛs 

5 die haben ein jnſel gemachet / vnnd ein face darinn / die zů vnſern zeiten 
die Tyr erꝛlichem weſen iſt / vnnd ligt dar bey ein ſchloß Marker genant / darein 
8 9 vor zeiten jre ſchaͤtz geſamlet haben. Es hat voꝛ zeiten in diſer ſtatt 
an e 85 groß Tyrann Dionyſtus / der feine bꝛuͤder vnd alle die jhene ließ toͤd⸗ 
Se ff te er ein argwon hett das ſie nach ſeinem Reich ſtelleten. Aber zuͤletſt / 
5 5 1 8 1 auffſetzig ward / ließ er das Reich faren / vñ fluhe heimlich in Ita 
Ben See kafn er in Bricchenland zů der ſtatt Coꝛinthum / do gieng er mit zer⸗ 
5 Ser in den Rochs vnd Düren heüſern / vnd ward endtlichen der jun⸗ 
8 11 Deermeiſter. Dieweil er im Regiment was / vnd von jederman gehaſ⸗ 
Kr char ert erſ. eine Tocher bart ſcheren / dann er doꝛfft ſich nit vertreüwen den 
is ern / Vnd do die Tochter groß wurden / bꝛant er jhm ſelbs den bart ab 
mit glůenden kolen. Es was bey jhm ein groſſer ſchmeichler / mit namen Damo⸗ 
Ee ij cles 


—— 


— * 


u 1 = 
{ 
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alt den Rünig Dionyſium ſelig feiner groſſen reichthummen han 
3 er im Dionyſtus. Begereſt du Damocles aljof alig zů lan: Dal 
ſpꝛach ja. Do ſetzt jn Dionyſius in ein guldenen ſtůl / vnd ließ jm fürtragen di . a 
ler beſte ſpeiß / ſtelt hübſche jungen für den tiſch die jm Fall Gren vnd bench 
ein wol balliert ſchwert über jhn an ein roßhar. Es erſchꝛack? amocles/er ſabe 
ſtets das ſchwerdt an / vnnd achtet weder der diener noch 5 en ſpeiß⸗ fand. 
bat den Rünig das er jn ließ ghen / er werefi alig gnug. Das 5 0 nun faren. zar 
iſt as anfang des Meyen ein groſſe jarmeß in diſer Statt / vnd kommen treff 6 

u in. 2 Pi 

a diſe ſtatt Syracuſa durch einen erdbidem alſo er chu 
tet / das vil gebeüw daruon verfielen / vñ ſunderlich fiel die e ee der me N 
darnider / vnd erſchlůg gar nahe alle menſchen ſo 7 8 1 kü vnd e & 
cilia den Roͤmern ward vnderwoꝛffen / hett die Se . üniglichen di 
walt vnd herꝛſchafft über das gantz Siciliam . A 90 > N Roͤmer Da 
darüber wurden / iſt noch das Kichthauß zů Syracufa blibe / vnd haben die Nich 


ter an dem oꝛt Recht geſpꝛochen. 


Catina. 3 
S nennẽ diſe Statt Ptole 
vnnd Diodoꝛus Siculus (eus 
nam / vñd ligt auff der ebne 9 
fer: von dem bꝛinnenden nit 
Etna. Es iſt zů vnſern zeiten 
hohe Schůl do die mit vil gelerten main 
V nern geziert iſt. Vñ an dem oꝛt do ben 
Agatha tempel ſteht / iſt voꝛ zeiten gente 
den ein herꝛlich Bad / das von ihm eſtan 
warm waſſer hat gehabt / iſt mit ſelbg 
melſteinen Seülen auffgefürt geweſ⸗ 
Das erdtrich vmb diſe Statt iſt eſen. 
fruchtbar vnnd ſunderlich übe 
D der wein ſo do waͤchßt / allen andern rifft 
= wachß in der gantzen jnſeln. Das v 
wirt auch von gůter weid fo feißt / das es erſticken můßt / wo man jhm nit zů 95 
ten das blůt bey den ohꝛen herauß ließ. 5 dei⸗ 
Agrigentum. 

ß iſt ein alte vnd reiche ſtatt / ward voꝛ zeiten zerſtoͤꝛt võ dẽ Cart 
ginenſern / aber nachmals wider auffgericht vo de burgern der ui 

oder lands Nucania. Do ſie in jrem alten weſen geſtanden iſt / bar 
vil herꝛlicher Heidniſcher tempel gehabt / ſunderlich eine Eſculg fr 
3 darinn Apollinis bild auff das koͤſtlicheſt geſtanden. Der ander Pi 
Palladis / vnd der dꝛitt Jouis. Vber diſe Statt hat voꝛ zeiten begtert Phal bi 
ein vernünfftig mann / der auch bey den feinen vnnd in kriegßhaͤndlen eins 925 8 
ſen namens iſt geweſen. Zů ſeiner zeit was ein ſinnreicher meiſter zů Achen, N f 
hieß Perillus / vnnd der kunde wunderbarlich ding mit ſchmiden zůwegen bein 
gen / darumb jhm auch vil gaben hin vnnd wider von den Herꝛen geſchenckt a 
den / beſunderlich von diſem Sürften Phalare. Nun hett er gegoffen auß ertzt ß 


zůgericht 


Don Italia ccf, 


nz gericht ein groſſen ochßen / der 

was etwas größer dann ein natlür 

licher ochß / den ſchẽckt er auch di⸗ 

ſem für ſtẽ / ſagt jm aber nit warzů 

man jn bꝛauchen ſolt. Er w3 aber 

alſo foꝛmiert / ſo man ein mẽſchen 

! dazein ſtieß der den todt verſchul⸗ 

det hat / vñ ein feüwꝛ darund ma⸗ 

b cet / vñ der aꝛm menſch im ochſen 

„ ſcheyſlantet es von auffen gleich 

> ls bꝛüllet der ochß. Als aber der 

TTV Sürft Phalaris innen was woꝛdẽ 

warzů diſer ochß dienen ſolt / ließ er den gemelten meiſter / der diſe marter er dacht 

hat / ʒům erſten dꝛein ſtoſſen / vnd ein feüwꝛ darunder machen / ver meint cs were 

billich das der / der ſollich ding erfunden hett / zům erſten die pein litte. Es ward 

der ochß nachmalß ohen Carthaginem gefuüͤrt / aber über vil jar vo Scipiano A⸗ 
fricano wider in Siciliam geſchickt. 


Meſſana. a 
Eſſana iſt auch der altẽ ſtett eine in Si⸗ 
eilia / ſtoßt an Italiam / auß genommẽ 
daß das ſchmal wuͤtend moͤꝛ daꝛʒwiſchẽ 
iſt. Es hat diſe ſtatt von natur ein treff 

WO lch gůt poꝛt des moͤꝛs / wirt grings vn 

beſchloſſen mit bergẽ vñ mit dem moͤꝛe / hat gůt wey⸗ 
tzen ge waͤchß / aber ſein beſte ern ſteht in maulberbaͤn 
mẽ blettern / daruon die ſeiden würm werden ernert, 
Dann man macht in diſer ſtatt die beſt ſeidẽ ſo in Eu 
ropa gefundẽ wirt. Diſe kunſt iſt in Siciliam kosten 
zů den zeiten keyſer Corads. Dañ als zů den ſelbigen 
zeiten künig Rogerius ſchiffet von Sicilia in Gite⸗ 
5 STURZ chenland / vnder andern vilen leüten die er fichg/ 
bꝛacht er mit jm herauß in Sictliam etliche meiſter die ſeidene tuͤchter weben kon 
ten / vnd ſetzt ſie in die ſtatt Palermo / vnd durch fie kam die Eunft ſeiden zůweben 
in das gantz Siciliam vnd auch Italiã. Es iſt voꝛ zeiten gar ein kleiner gebꝛauch 
geweſen der ſeiden gewaͤnder / aber es hat die hoffart zů vnſern zeiten gar über 
hand genommen / das ſich jetzundt nicht allein die Edlen vnd die reichen B uꝛger 
gebꝛauchen der feiden vnd ſam̃aten kleidern / ſunder die armen dienſtknecht vnd 
dienſtmaͤgt / ja die hund vnd pferdt muͤſſen auch feiden hist vnd ſchlappẽ / goͤller / 
halßband vnd decke tragen. Es ſchꝛeiben auch etliche / das vor vilen jaren zwen 
Münch haben auß India / auß dem Land das Seria heißt / vnd auß der ſtatt Se 
rinda genannt / bꝛacht zům Reyſer Juſtintano ghen Conſtantinopel ſeyden ſa⸗ 
men / vnnd als man den under ein miſt legt /ſeind würm darauß worden / hie hat 
man erhalten mit Maulbern blettern / vñ haben feiden geſpunnen, Darnach hat 
ſich diſe handtierung weiter auß geſpꝛeit in Siciliam vnnd Italtam / wie gemelt 
iſt . Bey diſer ſtatt Meſſana finde man adern die goldreich vnnd fyiberzeich ſeind. 
Mann grebt auch do koͤſtlichen roten vnd geblümbten marmel ſtein / deßgleichen 
findt man do in bergen trefflich vyl allun. 


— 
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Don dem berg ena. 


Au wunderbar lich ding iſt es mit dẽ berg Etna / d jetzt Montgabelh 
geſpeihen / ſand⸗ aͤſchen vnd a 
ls zů Rom Marcus Emilius Nr 
auſamlichen vnd and 
a bey ligen / ze 
oder tridut nach lieſſen. Darnach anno Cbꝛiſti 25 des 
andern tag nach dem Agatha zů Catina gemartert was / bꝛan er auch vngeſtt am 
chen. Er hat auch bꝛunnen anno Chꝛiſti us. vnd erſchüttet das erdtrich /d al 
Agatha kirch zů Catina niderfiel / vnd ſchlůg alle pfaffen zů todt. Wetter 9 
ff mit vier ſpaͤlten⸗ vnd ſchlůg das feüw: in all 1 


Chꝛiſti 1379. riß der berg au 

darauß. Sein feiiwe ſchein bey nacht grauſam / vnnd nit gar heiter wie and 

a tag bꝛent es dunckel wie an zündter ſchwefel / welcher mat Re 
er 


hen jar lang die ſchatzung 


erg vol iſt Es ſchꝛeiben die alten vyl daruon / vnd beſunder Strabo / der 
ich beſichtiget voꝛ 100. jaren K 
Nun 


auff dem berg geweſen iſt / vnd alle ding eigẽtl 
ff der hoͤhe vil verenderung vnd ver wãdlungen hab. D 
etwann ſtoßt er auß feuwꝛige baͤch /etwan feü wꝛig flam̃en / od ein duncklen rar 
Vnd iſt doch ein ſeltzam ding mit diſer hitz / das ſte durch die keltin nit mag auch. 
noch auch die keltin durch die bitz / gemiltert. Dañ das oberteil 
dergs iſt gantz vol aſchẽ / vñ zů winters zeiten lige es vol ſchnees Der öberſt des 
gantz eben / vñ begreifft vmb ſich mehꝛ dañ 20. ſtadia / das m ach 
(den, 


ſche meil / vnd in der mitteiſ i 
N ch auffſteigt. Zů nacht ſicht man das feine g 0 
u 


auß dem etwan feüwꝛ / etwan ran 
E aber bey tag ſicht man darauß ſteigen ein duncklen rau 0 


men der rauch daran f. Alſo hat man gemeint von 


das 1537 . jar / do iſt im 
das land vnd leüt vnd viech ſo darum̃ wonend / groſſen mercklichen ſchade 
uon genoſñen . Dieweil das da 
den am berg gewachſen wald vnd aller ley fruchtbare baͤum / vnd ſeind die zů 
na in gůter růw geſeſſen / aber do das feu w jetzund ein neüwen außbꝛuch 3% Cati 
men hat / vnd Vulcanus feine ſchmitte zůgeri denom, 
rom mercklich ſehꝛ geſchediget woꝛden. Es het ſich der berg zůgethõ von etlie 
jaren her / vnd het die hitz kein auß gang mehꝛ / darũ do die flam̃ mit gew. om 
für bꝛach / hat fie alle ding auff vnd vm̃ den berg zerbꝛochen / ein neüwẽ auffb her 
gemacht / vnd ſtein herauß geſtoſſen / felſen herab gewoꝛffen / die waͤldt vn ban 
angezündt / zwey doͤꝛffer onden daran gelegen verderbt / vñ in ſum̃a groſſe “N 
den gethan. Ee was vil tag nach einander ein grauſam krachen auff dem che, 
gleich als tonnert ee on vnderlaß / vnd flug die aſchen weit vnd bꝛeit in did 85 
gleich als were der himmel mit ſchwartzẽ rauch überzogen. Es trieb das fein fen 
ſchwartz aͤſchen alſo weit / das auch ein gůt theil des lands Calabꝛie in It Lie 
uon bedeckt ward. Vꝛſach zů wiſſen diſes wunder barlichen feüwꝛs / ſagẽ di a dar⸗ 
lichen meiſter / das die jnſel im erdtrich gantz vol hůlen iſt / vnd in ſolche ! lar 
ſchwebel / alun /feuwe waſſee vnd dergleichen / wie man dan wol weißt a N 
* cilia an manchem oꝛt hat heiß quellen. Wann nun der lufft in die huͤlen kem 0 Si 
treibt das feüwꝛ / můß es ein außgang haben mit rauch oder flam̃en / wie 110 u 
(or. ſpürt an manchem oꝛt. Vnd wan die not ſo gꝛoß wirt in den feüwꝛigen base 
ſtoßt das feüwe auch ſtein vnd fand mit jm herauß / wie geſagt iſt. Es hat cn 
aͤngne 
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fangne vnd gezwungne hitz gar groſſe ſtercke hinder je / wie man das ſicht in dem 
büchſen ſchieſſen. Es ligt auch ein jnſel bey Sicilia / die hat etwan Hiera geheiſ⸗ be 
ſen / aber jetzund nent man fie Vulcano dann die ward vor zeiten dem abgott fel. 

ulcano gewidmet / die hat auch ein ſpitzen bühel / der bꝛent bey nacht / vnnd 

dempfft bey tag. Man hat auch ſo vil acht darauff gehabt / das man gemerckt hat 

das die flam̃ durch den wind wirt aufferweckt / jetzund in Vulcano / darnach inn 
Etna / vnd wann der wind erligt / fo erligt auch die flam. Diſe jnſel Vulcano iſt 

gantz rauch / ſteinig vnd feüwꝛig. Wañ der lufft von mittag her geht / ſo geht ein 
dempffiger nebel vmb die jnſel!. Wann aber der mitnaͤchtig wind geht / ſo erhebt 

ſich auß dem loch oder kamin ein heller fla / vnd wirt damit gehoͤrt ein groß kra 

chen vnd bꝛechen. Vnd ſo vil vnfrucht barer die jnſel Vulcani iſt / ſo vil fruchtba 

rer iſt die jnſel Lipari / die nicht ferꝛ von Vulcano ligt. Dann ſie bringt groſſe nu 

tzung in früchten / alun / vnd heilſame warme waſſer. Sie hat etwan Eolia geheiſ 
ſen / vnd ligt ein ſtatt darinn die heißt Lipparus / vnd hat gůt weid vnd heilſame 

baͤder. Aber jr groͤſte nutzung ſteht in dem alun. Anno 1544. hat Artadenus Bar⸗ 

baroſſa mit 150. ſeglen auff Niſſa zůgeſchiffet / vñ als er das ſchloß nicht erobern 
moͤgen / kert er wider auff Conſtantinopel zů / vñ am für faren belagert er Lippa 

zim/er foꝛderts auff/fie ſteltẽ ſich zur wehꝛ / noͤttigts / die burger ſcheiben jhm zů 

vmb friden / er heyſcht ioo oo. ducaten ſie woͤllens nicht geben. Er ſtürmpt / be⸗ 
ſcheüßts / ſie trybens aber zehen tag lang / hofften der Vicerev von Neapels ſolt 

inen hilff ſchicken / aber vergebens Da was ein reicher burger Jacob Camagna 

genant / der was zů voꝛ der Barbaroſſen freund / derſelb bringt ſo vil zůwegẽ / dz 

ſechtzig der reichſten burger mit hab vñ gůt ſicher abziehen mochte. Aber wiewol 

alſo die ſtat gleich verꝛaten / hielt doch der Bar baroſſa wenig glauben / macht die 

ſtatt pꝛeiß / reyß es alles ein / bꝛennt / moͤꝛdt / fuͤret bey 8000, ſeelen / weib / mann 
kinder / daruon. Alſo hat ſie hernach Reyſer Carl auffs veſteſt wider bauwẽ vnd 

beſetzen laſſen. Nit weit von diſer jnſel iſt ein andere jnſel die heißt Ethalia / vñd 

findt man ſtein darauß mã eyſen kocht. Du ſolt hie auch mercken / das über Sici⸗ 

liam hinauß gegen Africam ligt noch ein nafñhafftige jnſel / mit namen Malta / 

die Prolemeus Melitam nennt / vnd wirt jetz 


und eingewont von S. Johãs Rit 
tern / die voꝛ kurtzen jaren ſeind vertriben wo ü 


ol wehre thůn mit ſampt der jnſeln Malta wider den Cür⸗ 
cken. Die jnſel Maltam findeſtu verzeichnet in jrem taͤfelin / vnd etwas weitlaͤuf 
figer beſchꝛiben. Die Sarracenen habẽ 


kleiner jnſel ligen vmb S 
gen / Als Aenn 
ſa/ Strongtle 
haben. Es we 
man etwas n 
ligen / vnd das ſo lang biß ſie der Him̃el zů ſeiner zeit g 
Dann es 

rich. Wo 
moͤgen⸗ naͤrtig erde 
trich verwandlet ſt / das auß eine 
diſer veraͤnde⸗ 
himmels / der zů andern 
nd andere vereinigungen der him̃liſchen coͤꝛper gibt. 
Dann von anfang der Welt ſeind die himmel nie in zweien vnderſcheidnen zeitẽ 


Ee iiij in gleicher 


fruchtbarer boden worden iſt. Viſach 
rung wirt faſt genommen auß dem ſtaͤten vmblauff des 
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in gleicher zůſammen fuͤgung geſtanden / darumb kein wunder iſt das die 
gleich ſeind / ja das es auch in jm ſtaͤte veraͤnderung hat. = ejar vn 


Don regierung der inſeln Sicliervor vnd che 
es zum Rünigreich erhebt / vnd nach dem es von Rü⸗ 
nigen regiert woꝛden. 


Je voꝛhin gemelt iſt⸗ 0 
das regiment in 1975 hand gehabt uber diſe Inſel / biß herna buen 
vnder ſich bꝛachten / vnnd ſange zett inn ihre) 8 
erz 


ja ſte übertrifft gar nah 
das Sicilia der Roͤmer ſcheür vnd ſpeyßgaden iſt. Dann wae den Siciliern 17 
Es iſt diſe Inſel Sicilia vnderd e 


vnd Apulia vnder das Reſerthumb ʒzů Conſtantinopel / vnd ſeind auch bed R 
bliben biß zů den zeiten des Reyſers N 05 In 
len die Saracenen in Apuliam / vnd ſch fie 

. ſeind fie wider darauß getriben dur ch an 


der, Darnach vmb das jar Chꝛiſti 106 auß g 
thewꝛen mann Tancredum / der mit vilen ſunen vnnd mit etlich tauſent kei en 
maͤnnern kam auß der Noꝛmandy inn Italiam / der meinung gen Jeruſale m 


ziehen / vnd das Heilig Land zů retten von 


ꝛacenen mit gewaltiger han 
er diſe Lander / vnd verließ auch die feinen fi ünen / die wurden Gꝛauen vo 
lia 4. jar lang · Ee kam auff Tancredum ſein fun Robertus / ð regiert Apulian ei 
vnd fein brůder Rogertus regiert Siciliam. am, 
n Ländern. Er erobert Napoli 
die Genealogy Tancre di. rolim / 


Rogerius ("Wilhelms Wilhelm Wilhelm 
Graue der erſt der ander der dritb 


Tanere dus 
Robertus 
Hertzog Rogerius Rogerius Conradus 
Herzog _ Kinig O conſtantia ihr Fridericus \Henricus Conradinug 
a 17 85 1 ei 
Boemundw Hertzog er Henric Keyfer Manfredus Co Bien, 
zu Tarent I fechft vnehlich 9 288 n 
4 


Auff Hertzog Roberten kam an das regiment Rogerius / vnd als diſer Noge; 
rius geſtarb / kam an ſein ſtatt fein brůder Wilhelm / vnd der zog gen Conſt oge⸗ 
nopel zů werben vmb des ſelbigen Reyſers tochter / aber ſeines bruͤders ſon ge 
gertus fiel in ſeinem abweſen an das künigreich Sicilie / vnd ſaß Wilhelm 515 
vatters bꝛůder zwiſchen zweyen ſtůͤlen. Es ward ihm des Reyfers tochter a0 
ſchlagen / vnd verloꝛ darzů doheim das Reich. Das bekümmert jhn ſo faſt 0 
vor leid ſtarb on erben. Rogerius aber blib im regiment / vñ begegnet jm alle 50 
wie ich hie foꝛnen in beſchreibũg Neapolis angezeigt bab / ſtarb zu Palermo 
b 
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xegniert nach jm fein fun der ander zwölff jar lang / vnd ſtarb auch. Do kam an 
das regiment Wilhelm der dꝛitt fein ſun / vnd regniert zz. jar lang ſtarb on er⸗ 
ben. Do was niemand mehꝛ auß diſem geſchlecht voꝛhanden / dañ Tancredus ein 
vnehlicher mañ von dem geſchlecht Roberti / vnd ein gei liche Cloſterfram mit 
namen Conſtantia / Rünig Rogerij tochter. Vnd als Taneredus zum erſten er 
woͤlt ward / gefiel es dem Bapſt nicht / ſunder nam Conſtantiam auß dem cloſter 
vnd vermaͤhlet fie enrico Keyſer Friderichen fun / vnd gab inen alle gerechti⸗ 
keit des Reichs. Do verfolget Reyſer Henrich Tancredum / fieng jn zů Neapels 
vnd ließ jn toͤdten. Er gebar ein fun mit feinem gemahel / nenilich Keyſer Fridert 
chen den andern / der Rünig in beiden reichen ward / vnd der gebar Conradum 
vnd Conradus Conradinum. Wie wol die andern ſchꝛeibern es hab Cõradus ein 
andern brůdern gehabt / mit namen Henrich / der hab geboꝛen C enradinum. s 
hett auch Reyfer Friderich ein vnehlichen fun mit namen Manfredum / vnd di⸗ 
ſer Manfredus pꝛacticiert heimlich das ſein brůder Conradus vmbkam / vnnd 
zog er das Reich an ſich inn der geſtalt eines Vogt oder Fürminders ſeines brů⸗ 
ders kinder / das findeſtu hie foꝛnen bey Neapolis weitlaͤuffiger beſchꝛiben. Vnd 
do er ſich nicht mit dem Bapſt hielt feines gefallen / entſetzt jhn der Bapſt / vnd 
ſchickt jn in Franckreich / vnd übergab diſe zwey Rüntgreich Hertzog Carlen des 
A linige brůder / der auch eilends kam vnd nam diſe zwey Rünigreich ein / vnnd 
beſetzt es. Doch hielten ſich die Frantzoſen der maſſen in Sicilia / das fie über ſie⸗ 
bentzehen jar darinn nit bliben / wie ich das bey Neapels auch anzeigt hab / aber 
das künigreich Neapolis behieltẽ fie lang. Do die Frantzoſen nun kein platz mehr 
in Sicilia hetten / erwoͤltẽ die Sicilier zů künig Petrum / der künig in Ariagonta 
was / vnd des gemelten künig Manfredi tochter zů der ee hat / vnd vo dem woͤllẽ 
wir nun ein ander geburt liny fee / wie ein künig an den anderẽ kommen iſt biß 
auff Carolum den . ſo jetz Roͤmiſcher keyſer iſt / vnd künig in Difpania / der von 
feinen voꝛfaren ererbt hat Siciliam / vnd auch zů vnſern zeiten künig darinn iſt. 
Das künigreich aber hatt Carolus der füufft keyſer feinem fun Philippo uberges 
ben / anno 1555. 


. 1 tacob $ 
Petrus Künig zů Arragonia „vnddar- <Elionora Ludouicus 
nach in Sicilia anno 1281 3 4 

Fridericus Petrus 


6 7 
Fridericus Marid. 


Diſe Künig haben Siciliam inngehabt / dieweil die Frantzoſen / Robertus⸗ 
Johanna / Carolus / Eadis laus / vnd Johanna / Neapels haben beſeſſen / vnnd 
ſeind diſe zwey Rünigreich vnder zweier herꝛſchafft geweſen. Da Jacob der ans 
der künig was zů Artagonia vnd Sicilia / macht Bapſt Clemens det fünfft Fri⸗ 
dericum feinen brůder kuͤnig zů Sardinia / doch mit diſer Condition / das er auß 
der ſelbigen jnſel treiben ſolt die Sarracent. Es hetten die Genueſer vnd Piſaner 
vorhin vil zancks gehabt vmb die herꝛſchafft diſer jnſeln. Künig Jacob übergab 
Siciliam feinem brůder Friderico / vnd zog er in Arragoniam / vnd alſo regiertẽ 
kunigs Friderichen nachkommen biß auff Mariam / da ſtarb diſe liny auch auß⸗ 
das weder in Sicilia noch in Arragonta ein künig war. Auff das woltẽ ſich vil ein 
tringen / aber künig tenrichs von Caſtell brůder / mit namen Ferdinandus / des 
můter ein tochter was künig Petri von Arꝛagonia / erobert beyde reich / Artago⸗ 
niam vnnd Siciliam / Anno Chꝛiſti 1407. ES 

Ee v Ferdinandus 
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4 
2 3 Alfonfs Ferdinandus 

Alſonſus Ferdinandıs ; 

Künig zů vnehlich 6 

Sicilia Frideriews letſter Knig z Sicilia. 

v x 
Ferdinandıs Künig zu Carolus Römifcher Phil bun 
Arragonia vnd Sicilia Keyſer, Künig zu 
i \ ii caſtilien, Arrago- 


be Kü. rerdinandums lohanna, nia, Nauarr, Sicilia, 

nig zů Arra- Küniggk Arra- Philippus vnd Neapels 
goniavnd gonic, erbt auch von Oeſte⸗ er 
Nauarr durch ſeine reich ihr / Ferdinandw Römifcher 


haußffau w das gemahel Keyſer. 
| 15 kun ſo i Sieilie nach einand | 
Die zal 1.2.3.4. . deütet auff die künig / ſo in 20 inander auß ei 

geb ſtind. Aber die ander zal i.ij.iij c. bedeüt die künig võ An 
nach jrer geburt linie, Weiter ſiheſt du hie was gerechtigkeit Carolus Romi nia 
Keyſer hat zů den künigreichen Neapels vnd Sicilia / nit von feinem vatt er Ph 
lippo / ſunder von ſeiner můtter Johanna / wie die figur gnůgſam vñ klarlich hi 
zeigt. Von den andern perſonen die diß Reich haben beſeſſen / hab ich hie ee 
bey Neapels auch allerley geſchriben / hie nit von noͤten widerumb ʒů aͤfern. n 
an diß künigreich Siciliam erwachſen iſt ð tittel des künigs Jeruſalem hab; ie 
an feinem oꝛt angezeigt. Was die alten bewegt hat auß den kleinen jnſeln künz 
reich zů machen / alo dann ſeind Sicilia / Matoꝛica Cypern / vnnd derglei 179 
kan ich nit wiſſen. Wie vil ſeind für ſtenthumen in Teütſchland deren jedes nch 
minder iſt in lelitẽ/ſtetten / vñ nutzungen / dann der gemelten jnſeln ein er De N 
zeigt die geſchꝛifft an / das zů den zeiten des alten gſatzes gar kleine künigreſ 8 
land Chanaan geweſen ſeind / vnd bey vns inn Germania mancher Graue EN 
gewaltiger an leüten vnd an gůt iſt / dann der ſelbigen Rünige einer. ES ſagt 5 
Geſchrifft im Bůch der Geſchoͤpfft am i4 cap. das Abraham mit 318. kriegßmee 
nern nachgeeylet ſey fünff Rünigen / vnd die angriffen / geſchlagen / vnd reo 18 
nungen zertrennt. Das muͤſſen freilich nit faſt mechtige Künig geweſen 5 0 
von eim kleinen volck erlegt ſeind / wiewol wir darnebẽ wiſſen / das Gotz mit d x 
from̃en Abraham geweſen iſt / der gar gering ein groß volck mit eim kleinen h 
fen ſchlagen mag. Ein ſolich küntgreich iſt Sicilia bißher auch geweſen „ie 
es nit allein von einem beſundern Rünig iſt beſeſſen geweſen / ſunder ang ch 
dem künigreich Neapels / oder dem künigreich vo Arragonia / wie die voꝛdri ck 
geburt linien gnůgſamlichen anzeigen. In der geſtalt hett man Sardiniam gen 
wol zů einem kůnigreich moͤgen machen / aber die nutzung diſer jnſeln iſt nicht ſ⸗ 
groß als der jn ſeln Sicilie. N ſo 


Beſchreibung der Inſeln Malta. 


Alta die Inſel / etwã Melita genant / iſt bey zz meilen von Sicili 

gelegen /gegẽ Africa zů / im mör das zwar gefährlich iſt zů fare di 
infel haben etwa die Africaner jñ gehabt / derẽ ſprach die ci nwoß iſe 
noch heüt zů tag brauchẽ / vnd die ſchrifftẽ in marmelſteinen / ſo ner 
noch findet / welſend es auß. Das dort bey dẽ Poeten Plauto Ba 
miſcet / Puniſcher oder Barbariſcher ſprach / das wiſſen ſie wol außzulegen ge⸗ 
jbrem vmbfang iſt ſie faſt i . meil wegs / eben vnnd gelehen / das ſich hoch Re 
| wundern / 
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wundern / gleich ein einiger hoher felſe 
der überal vnd gegen allen Winden ſich 
erſtreckt vnd auffboͤumet. Gegẽ micter⸗ 
nacht hat fie kein waſſer / gegen vnder⸗ 
gang iſt ſie wol befeüchtet / vnd hat vyl 
zam̃er baͤum vnd gewaͤchſe. Die gantze 


flachß / küm̃ich vnd baumwoll / die we⸗ 
der alle ander koͤſtlicher ſo in Spanien 
oder Barbarey waͤchßt. Ein zweiglin 
ſcheüßt auff wie ein baͤumlin / ſchůchß 
hoch / vnd gantz hültzen / das tregt dꝛey 
oder vier naͤſtlin / bꝛingen laub ſchier 
wie die weinreben / doch nit ſo groß / ein 
dunckelgaͤlen blůſt hat es / darauß wirt 
ein nuß / et was groͤſſer dann ein haſel⸗ 
nuß / die fo fie zeytig / ſchnelt fie auff 
hat ein haͤren kern der mit reiner baum 
woll überogẽ / wachßt nit geꝛn am feiß 
ten bodẽ / vñ wil gůte ſoñen / auch dürꝛ 
werter habẽ. Im fruͤling wirt es geſeet⸗ 
voꝛgefeüchtet / vñ die aͤcker ligen nim̃er 
muͤſſig / ſagen es tünge ſie / man jaͤttets 
IE — zů ſeiner zeit, So mans abꝛopft hat mã 
— K... nit gern regen. Man bauwer auch ſein 


inch ande Fo der gewin iſt groͤſſer / vnd ob ſchon der überfluß an koꝛn nit 


do / ſo iſt doch Siciliẽ nahend die ſie wol ſpeiſet / vñ die ein woner lebẽ auch ſchlecht 


lich / als die wiſſen / das jr vatterland den überfluß nit erſchwingen möcht, Vil ku 
mich zeligen ſie / das wil ein dünnen boden haben / zweierley / das ein iſt gleich reß 
wie zim̃at / das ander wie der aͤniß ſůͤß. Das gantz jar habe ſie zů ſeen oder zů ſchnet 
den / dann fo ſie das koꝛn abgeſchnitten / ſo iſt do die baumwoll / wo die baumwoll 
ab / ſo kompt dann gaͤrſt / kümich vnd anders. Den ſechzehenden theil erwůchert 
es faſt / ſo fruchtbar iſt jr boden. Es ſolt ſich einer verwunderu wie das erdtrich fo 
vil tragen moͤcht / dann do der boden am dickſten iſt / iſt er etwa andhalb elen / dan 
fo hat er nichts weder felſen vnd letten / durchauß iſt er ſteinig / die ſtein feind zů 
bauwen vnd zum kalch gůt / ſie laſſen ic lieber ſegen dañ holtz / ſo weich ſeind die 
ſtein / fein weiß. Des meiſtẽ theil der jnſel iſt oͤd / das feld voll ſtein / doch fo waͤchßt 
Haß gnůg das viech do zů weyden / wolriechender klee / quendel / tymen / ſcheliſſet 
an allen oꝛten für, Vnd in felſen do haben die einwoner hülinen / darinnen wonen 
ſie / das ſeind jre heüſer. Kat / diſteln vnd kuͤhmiſt gedoͤꝛt bꝛennen ſie / deßgleichen 
die kern fo von der baum woll kommen / wiewol ſie auch das viech damit moͤſten 
dann es har gleich ein geſchmack wie eychlen. Sie haben auch trůb vnd geſaltzen 
waſſer / was füß waſſers iſt in bꝛunnen / das muͤſſen ie nun vom regen im winter 
in Ciſternen faſſen / die zwar nit tieff / ſonder gern de ſummer abgehn. Ein groſſe 


hitz iſts im ſummer / vnd macht die leüt ſchwartz / vnnd ob ſchon der wind dle hicz 


miltert / ſo thůt ers doch mit ſchaden / dann er darff offt heüſer vmbrei 2 

; 8 8 leüt 

hinweg fuͤren / vnd bꝛingt ein ſtaub der dem gſicht weh thůt. Kein ee 56 
haben diſe jhe geſehen / dann die mittnaͤchtigen winde die bey vns kelte vnd eyß⸗ 

beingen bey jnen regen / das bꝛingt jnen dann graß vnd alle volle. Thauw falt in 


ſummen 


jnſel iſt fruchtbar / tregt Form gnüg/ 


ctelxiiij Das ander buͤch 


mmer naͤchten wie der regen / das bꝛingt die frucht für. Die wolgſchmack e 
E Welt wachſen do / vnd auch violen / alſo das auß den an allen a > 
ſen / vnd wolriechenden kreütern darauß die Ifen ſangen/ vil honige gema 
wirt / ja das beſt in der Welt. Palmen hat es / aber ſie tragen nie frucht / wa x 
auch nit von jnen ſelbs / man můß ſie ſetzen. Olbaͤum auch / weinreben / dero doch 
die trauben beffer weder der wein, Vnder andern früchten tregt es auch keygen, 
Schone kleine zottete hündlin / die weit vnd theür verkaufft werden, Vein der 
vergifft thier wachßt darinn / vnd ſo es hinein kompt oder la wirt ſo mů & 
fterben, Die geboꝛnen Meliter ſeind der art / das ſte ein jede ſchlang fleücht di 
kleine kind fahen die ſcoꝛpionẽ/treiben kurtzweil mit jnen/ ja fie eſſen fie ſch ade 
jnen nichts / do es doch anderßwo das vergiffteſt toͤdlicheſt rare wurm. Ius 
meil vnd ein halbe iſt ſie bꝛeit / lang etwa in fünff meilen von I ien gegen dem 
voꝛbürg Spartiuento das jm am nechſten / ſeind . in 5 85 iſts we. 
ter. Ir mittle ligt vnder dem 38. grade vnd 45: minuten ne 11 0 2e bꝛeyte 
34. 40. Es hat vil mehꝛ doͤꝛffer / auch vil meh: leüt / danne As and tragen 
mag / dann in acht pfarꝛen ſo auff dem land ſeind / werden o > 12000, mensch 
gerechnet / vnd darab fich wol zuͤuerwundern / werden 5 505 0 570 alt biß an 
jve o. oder go. jar. Es iſt ein fridſam nicht haͤderiſch volck⸗ 5 18 (el zum krieg⸗ 
gantz Goto foͤichtig / hübſche weyber haben ſte / aber gan vnholdſe 8 vnd wild 
fliehen alle mann / wann fie auß gehn fo verhüllen fie ſich 5 17 8 a0 es glei 
eim ehbꝛuch gerechnet / wo ſich eine vnder dem angeſicht ſe A aß f Sur zeit Di, 
donis hat Batens ein künig do geregiert / vnd ſich an ſie en 4 7 die aber 
kommen / hat Anna jr ſchweſter bey jnen vnderhalt geha 2 at dte juſel durch 

Hiarbam den Carthaginenſern vnderthan woꝛden. Zur Tor s zů Rom Ho; 
lius herꝛſchet / do hatten die Meliter kundeſchafft zu dem X ie bare Phalaris 5 
der ſie hoch lobt / vnd mit gelt jnen zůhilff kame in noten. Ja fie 35 der Ju⸗ 
noni ein tempel an das voꝛbürg gegen auffgang / darin ae 75 ne ſchaͤtz d 
zů voꝛderſt die ſchoͤnſten helffantẽ zaͤn die Maſiniſſa 1755 ünig / als ſie ſein hau 
man hinweg genom̃en / wider in tempel fuͤren ließ. Beſſel igen tempels anzeige ge 
ben noch etliche alte verfallene gebeüw die gefundẽ 1 under barlicher kz ü 
licheit vnd gꝛoͤſſe. Gegen mitnacht hetten ſie ein tempel dem kdercult auffgericht 
do jetzt Poꝛt Eurit iſt / deſſen noch vil wunderbarer warzeichen doſelbſt voꝛhande 
Wie aber Sicilia vnder die Römer kom̃en / do iſt auch Malta jr / vñ allweg durch 
einen landnogt verwaltet woꝛden / biß ſie die Reyſer in Gꝛiechen / vñ hernach die 
Saracener eingenofien, Anno Cheiſti o po. nam ſie Rogerius der kunig Sci, 
ein / vnd iſt ſie alſo vnder ð ſelbigen künigen verwaltung ſtaͤts verblyben. Die in, 
ſel iſt S. Paul dem Apoſtel geweicht / dann ein lauge zeit haben jn die jnlaͤnder alg 
einen Gott angebetten. Dann als der ſelbig von Hieruſalem auff Rom gefan 
zůgeſchickt / in Candien ankom̃en / vnd jn hernach im abfaren der wind vnd vnge 
ſtůme in diſe jnſel gewoꝛffen / iſt er ankom̃en bey einem voꝛbürg / das zů beiden fü 
ten von dem moͤꝛ vmbgeben / do dann noch heüt ein Capellen ſteht S. Paulus ge, 
nant / vnd vnferꝛ darnon iſt ein hülin mit zweien gemachen oder lͤchern / darin 
S. Paulus mit andern ſolz. monat gefangen gelegen ſein / vil leüt vnd ein woner 
der jnſeln die mancherley kranckheit hetten / geſund gemacht vnd geheilt / darzů 
wie er von der vipernater / die jn biſo(als in den Geſchichten der Apoſteln am, 5 
vnd 2s. cap. zů finden ) vngeſchedigt / alſo habe er jnen auch erwoꝛben / das jnẽ kein 
gifftig chier ſchaden möge. Darum̃ ſo die einwoner / ſo die außlaͤnder / bꝛechẽ ſtein 
auß der ſelben hülin / tragends für gifft bey jnen. Es ſagen auch die in der jnſel⸗ 
das ein jedes kind fo auff S. Paulus bekerung tag / wo ia in der Welt geboꝛen wer 


de / 


Von Italia. ccelxv 
de / foͤꝛchte kein ſchlangẽ / vñ mit jrem ſpeichel mogen fie ein jede gſchwulſt vom he 
cken heilẽ. Jun zeitẽ Theodoſij des keyſers ward ein Concilium zů Malta gehaltẽ 
dohin kamen 214. biſchoff / daſſelb wirt für das 8. gerechnet / vñ in dem Deeret für 
das s angezogẽ. Darauff iſt gweſen Syluanus ð biſchoff zů Malta / Aurelius vo 
Carthago / vñ Auguſtinus zii typpona. Im geiſtlichẽ rechtẽ heißt mans das Mi 
leuitaniſch Conciliũ / vñ den biſchoff daſelbs Mileuttanum. Diſe jnſel iſt auch ein 
ſondere voꝛmaur Sicilie vn Africe / vñ welche fieje gehabt habẽ / die babe ſich jrer 
feind deſter beſſer erwehꝛẽ moͤgẽ / vñ die widpartey darauß am fuͤglichſtẽ kriegen⸗ 
die im zaum zůhalten. Die Roͤmer vñ Carthaginenſer haben faſt all jr ſchiffſtreit 
din die jnſel herum̃ gethan / vñ iſt ſie allweg dẽ Roͤmern gewegner geweſen. Erſts 
babe ſie ſich Sempꝛonto ergebẽ / als Hañibal bey Trebela in Italien lag. Als aber 
zů vnſern zeitẽ ð Türck ano 1523. auff dẽ Chꝛiſtag dẽ Chꝛiſten die jnſel vñ ſtatt Ro⸗ 
diß abgetrungẽ / vñ die S. Johanſer herꝛẽ mit jrer hab abziehẽ laſſen / als ſie nu in 
Candien angefarẽ / lag d Nohmeiſter Philip Vilerius Niladamus do ein monat 
fill, fůr hernach vff Coꝛfun / kam im Meyẽ gen Meſſina in Siciliẽ / do entſtůnd 
ein ſterbẽd / alſo das ſie gen Neapels wichẽ / wurdẽ wol entpfangẽ / vñ von dannen 
zogẽ ſie gen Rom. Do aber bapſt Adꝛian geſtoꝛben / vñ Clemens bapſt woꝛdẽ / gab 
in d ſelbig Viterbiũ ein do hoff zůhaltẽ / biß das año 1529. key. Carl der z. jnẽ im Ju 
lio diſe jnſel eingebẽ / mit dem geding / das fie ſtaͤts 4. Galeen haltẽ wid die Türckẽ 
vñ Saracenẽ vff dem moͤꝛ die Thꝛiſtenheit zůbewarẽ / alſo habe ſie daſelbſt hin jrẽ 
ſitʒ des Hohmeiſters hoff laͤger vñ allẽ ſchatz gelegt. Vñ weil das Sicilianiſch moͤꝛ 
ſtaͤts mit ſeiner vngſtůme an diſe jnſel ſchlecht / hat es fie an etlichẽ oꝛtẽ dermaſſen 
abgſtoſſen / dz es vberal daſelbſt poꝛtẽ od haͤfen gemacht / die vor zeitẽ / wie mã wol 
ſicht / bewart gweſen gegẽ Sicilien. Sunſt zů allẽ oꝛtẽ iſt es mit hohẽ felſen vñ tief 
fem moͤꝛ verwart vñ vm̃gebẽ. Das alt ſchloß iſt auch vff eim hohẽ felſen gebauwen 
gweſen / wiewol mit ð ſtatt in grũd gerichtet / do die Rodifer herꝛẽ ankom̃en. Aber 
es iſt die ſtart vñ ſchloß dermaſſen vo den herꝛẽ beneſtigt / dz fie auſſerhalb hũgers 
niemãds erobern 08 zwingẽ mag / vff ein meil wegs vo diſer ligt noch ein ſtaͤttlin / 
dz etwa / wie die eingfallene gebeüw anzeigẽ / vil groͤſſer gweſen. Bey dem tẽpel Ju 
nonis ligt ein Capell heißt vnſer Frauw ʒů Coꝛte. Irẽ luſtgartẽ haben die herrẽ / d 
wirt Marſa genant. Diſe jnſel vñ veſte hat año i. d Türck durch Senam feinen 
hauptmũ mit io. ſeglẽ belagern vñ beſchieſſen laſſen /s. gantzer tag nit gefeirt / vil 
verſchoſſen / aber nichts außgericht / vñ vngſchafft daruor abzogẽ / doch in ð jnſel 
an gůtern vñ felðn groſſen ſchadẽ gethã. Diſe jnſel hat allweg ein biſchoff gehabt ⸗ 
dañ zů Gregorij zeit iſt do gweſen biſchoff Lueillus año vgs. die biſchof aber ſeind 


hernach verſchobẽ wordẽ vnd die ertzbiſe choff zů Palermo in Sicilten / wie 1g. A⸗ 


drianus d bapſt meldũg thůt an dẽ zů Agri geta / zů Mazarã / vñ zůMelitẽ / ſchrei 
bende. Ritterherrẽ werdẽ ſeyd 8 Tripolitaniſchẽ nidlag( vor kurtzẽ jaren vergans 
gen) vom CTürckẽ hart angfochtẽ. Etwa ein meil võ diſer jnſel gegẽ nidgang do ligt 
ein andere Gaulus geheiſſen / die einwoner neñen ſich Gaudiei / wirt ſunſt gmein 
lich Gozo geneñt/ iſt etwa 6. meil im vm̃fang / hat ein edlẽ fruchtbaren bodẽ zů ge 
treid. Ein ſtart jres nam̃ens iſt dariñen vff einer hoͤhe gelegẽ / die einwoner reden 
Saraceniſch wie wol ſie Chriſtẽ ſeind / kein vergift thier mag darinn wonen noch 
bleibẽ / ð ſtaub ſo mã daſelbſt auff faßt vñ ſteübt / veriagt alle ſchlangẽ vñ vergiff 
te thier. Sie iſt dem biſchoff zů Malta vndðworffen / ſunſt den Rodiſerherren mit 
Malta übergeben. Vñ als d Cürck Senam and 15 pi. die jnſel Malta nit gewinnen 
mocht / beſchoß vñ ſtürmpt er diſe ſtattz. tag aneinand / plünderts vn ſtieß ſte mit 
feliwr an / furt bey 40. Chriſtẽ daruon. Malta die jnſel iſt vom Türckẽ año 16. 


hefftig belagert vñ geſchedigt wordẽ durch den gantzẽ ſum̃er / vñ zůletſt mit groſ⸗ 
ſem ſchaden vngeſchafft můſſen abziehen. Das 
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ſchꝛeibüng / durch Sebaſtianum Münſter / auß 


den erfarnen Coſmographen vnd Geſchichtſchꝛeibern 
gezogen / vnd verteütſcht. 
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Ißher ſeind vil geweſen vnder den Heyden v 
925 128 den Chꝛiſten / die vnderſtanden vie 
bemuͤhet haben zů beſchꝛeibẽ das Teütſchlad Laber 
iſt noch keiner( ſo vil ich 5 /8 die Gies 
oder Naͤnder / oder auch die Voͤlcker Teütſcher 
tion recht vnd eigentliche hab angezeigt. Doch bar 
Nein jeglicher gerhan fo vil jhm müglich iſt gewe m 
Die alten vnd außlaͤndigen haben es faſt beſcheie 
ven von hoͤꝛen ſagen / ſeind aber nit perſoͤnli pda, 
rein kom̃en / ſunder als vil fie an dem Rhein om 
oder Thonaw / do ſich die Römer habe gehalt, 
ben moͤgen erfaren / ſo vil haben ſte in die feder ge, 
faßt / vnd jren i bene Ond ws 
wir das ſelbig auch gantz hertẽ vnd were nichts abgangẽ / beſun w. 
5 8 5 den alten Teütſchen gefe haben hat vnd vil Buͤcher 501 
jnen gemacht / derẽ doch nit vil an vns komen ſeind. Nun aber dieweil wir nich 
gantzes von der alten Teütſchen Nation moͤgen haben / woͤllen wir dañocht ds 
klein wenig / vnd die ſtück die wir daruon finden / nit laſſen verderben / ſunder zů⸗ 


ſammen 


Don dem Zecken land. ceclxvif 
5 € ' 
ſammen leſen vnnd in ehꝛen halten / dann es trifft an die ehr vnſers Vatterlands 
vnd vnſer voꝛfaren / ſo voꝛ tauſent jaren das Land eingewont haben / vnd durch 
manch mittel perſon vns geboꝛen / vnd durch vil harte arbeit das rauch vnd eins 
dig erdtrich geſchlacht vnd fruchtbar gemacht / das fie wild vnd wuͤſt zum erſten 
gefunden vnd eingenommen haben. Sie haben vns fürgefochten ! vnd vnſert⸗ 
halb übel zeit gehabt / biß ſie das vnerbauwen erdtrich zuͤgericht haben / vnnd 36 
menſchlicher wonung geſchickt gemacht / wie du hernach weiter hoͤꝛen wirft. Dem 
nach werd ich von vnſerm Teütſchen land zůſchꝛeiben haben / nemlich von feine 
namen / von feiner gelegenheit / von feinen Rändern / Stetten vnn d wonungẽ⸗ 
von ſeiner fruchtbarkeit / von ſeinen Voͤlckern / von den alten Teütſchen ſitten⸗ 
von jren thaten / von jrer wir digkeit / vnd von dem Regiment das voꝛ dem Rey 
ſerthumb darinn iſt geweſen. 


Von den Gothen Wandeln vnd Diner, 


/ / Te I 
Ch nimb darumb zum erſten für mich in beſchꝛeibung Teütſcher Na⸗ 
ve 85 tion diſe voͤlcker / Gothen / Hunen / vnd Wandeln / das vor zeiten die 
5 N boch Teürfchen gar vil mit jnen zůſchaffen haben gehabt / vnnd auch 
) groͤßlich von jhnen beſchediget werden wie das alle Hiſtoꝛien anzei⸗ 
g gen. Darzů wirt es von dem groͤſſern vnd beſſern theil der Hiſtoꝛien 
beſoꝛeibern gehalten / das fie jres vrſprungs halb auch Teütſchen ſtind geweſen⸗ 
oder zum minſten nachbauren der Teütſchen / vnnd beſunder diſe voͤlcker Wan⸗ 
deln / Alanen / Schweden / Gothen / Longobarden / Noꝛtmannen / die ſollen jres 
vatterslands halb von den Teürſchen ein vrſprung genommen haben. Dann ſie 
ſeind kommen auß der jnſel Scandia oder Scãdinauia / die hernach Gothta iſt 
gen ennt worden. Die andern ſagen / das auß jengenanter jnſel kommen ſeind die 
Gothen / Gepide / Rugi / Wandali / Herult / Turcilingi / Nunen/ Winuli/die 
man ſunſt Nongobarden nennt / vnd wenden die vꝛſach für / das die menſchen ge 
gen mitnacht der kelte halb lang leben / vnnd ſich deßhalb fo faſt me hꝛen / das ſte 
nit alle moͤgen bey einander bleiben der narung halb / ſunder gezwun gen werden 
andere wohnung zů ſůchenndo ſie weitern platz haben. Etlich andern ſchreiben⸗ 
das die Gothen vnd Geten ſeyend ein volck / vnd haben lang vor Chriſti geburt 
im land Myſta / das man auch klein Seythiam nent / vnnd iſt nicht weit von 
3 Conſtantinopel gelegen / ein künigreich gehabt / vnnd etwan ein ſchweren krieg 
gefuͤrt wider Tyrum den Rünig von Perſia. Das iſt ein mal gewiß / das die Go⸗ 
then vor alten zeiten gewohnet haben inn dem kleinen Scythia / das iſt bey dem 
Meotiſchen moͤre / ynnd darnach inn Myſia / Thracia / Pannonia vnnd Dacia. 
1108872 Wann. 
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Ur 
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nn ſie aber dohin ſeind kommen / findt man nit eigentlich. Sie ſeind ere 

fte e kriegiſche leüt geweſen / denen auch vil Key ſer nichts haben ul 
abgewinnen. Es kondt ſie Julius der erſt Reyſer nicht überſtreiten / noch C Ae 
Tyberius /oder auch Domitianus / der zwölfft Reyſer⸗ e ern gu 
der Tonaw von jnen überwunden ward / vnd wurden jm vil ſtert von den Gn 
then eingenommen. Darnach vmb das jar nach Chꝛiſti geburt 250. vnder des 
Reyſer Philippo / zogen ſie über die Tonaw / vnd namen ein die ſtatt ꝙpyſta . 96 
nãt Martianopolis /die der Reyſer Traianus nach dem namen feiner ſchweſter 
hett gebauwen vnd genent. Bald vnder dem Keyſer Galieno fůren ſie be 
ſtantinopel über moͤꝛẽ mit dꝛey hundert tauſent mann vnnd verwuͤſteten dz 40 
Bithyniam / vnd die namhafftige ſtarr rico mediam darin; gelegen/on nde 
re vil ſtett des kleinen Aſte / vnd ſunderlich die wider auffgericht Croiam vnd ia 
pheſum / darinn ein ſolicher koͤſtlicher tempel vor zeiten ES den zunefonern ge. 
bauwen ward / zů ehꝛen der Abgoͤttin Diane / vnd dozuma 12% 95 weſen ſtůn 5 
das er vnder den leben wunder barlichſten wercken der We nit feu gezelt/ de plün, 
derten ſie mit ſampt der ſtatt / vnd zündeten jn darnach an mit feüwer / vñ a le 
vil ſchaden gethan hatten / fůren fie wider herüber . 135 das ſie ger au 
bet hatten in den groſſen ſtetten / vnnd fiengen an Dan riechen u „ Achai 
Thꝛaciam / vnd Macedoniam / mit gleicher vnſinnig 7 zů En erben. Aber 5 
kam der Reyſer Claudius über ſie in Myſia / vnd in Da UN auß ine gar 
nahe dꝛey hundert tauſent / do ſchwigen fe ein weil ſti 4 er 50 fie von dem 
grimmigen volck den Hunen vil litten / vnd mochten n Ader nen eiben there 
fie bortſchafft zů dem Reyſer ghen Conſtantinopel vn 1 ſolt jnen er 
Rändlin eingeben in Thꝛacia oder Myfia/darinn fie ene 00 chten ma en, 
fo wolten ſie jhm auch vnderthaͤnig ſein / vnd den Chꝛiſten glan PR annemen. D. 
was der Keyſer fro / vnd gab jnen bey der Tonaw in Myſia ein us ein / das e 
jm gleich als ein maur weren wider die feind / vñ ſetzt über fie amptleüt. Aber hi 
mochten nicht lang dulden der amptleüt meiſterſchafft / ſunder ſchlůgen ſſe N 
todt jm jar Chꝛiſti 3sꝛ. Vnd do der Reyfer Valens ſich an jhnen wolt rechen b 
ben ſie jn gefangen vnd lebendig verbrent . Hie ſolt du mercken / nach dem die hu 
nen herauß bꝛachen / haben fie vil Gothen vnder ihren gewalt bracht / die wurd u 
darnach Oſtrogothen genent / aber die andern / die für ſich ſelbs waren / hieß man 
Wiſigothen. 

2 Chetſti 40. zogen die Wiſtgothen inn Pannoniam oder Vngern / vnn 
machten jnen wider ein Rünig mit namen Alaricum / vnd fiengen an zů rau 
vnd ſchedigen alle Länder die darumb lagen / vnd beſunder das Baierlad/ Win 
diſch land / vnd Italiam. & 
e u fie Rom ein. Nach Alarico ward Athaulphus künig/ vñ de 
zoch durch Franckreich in toiſpaniam. Auff jn kam Valiaſſgericus ſaño 450, D 0 
nach Theo doꝛedus / Thuriſmundus Theodoꝛicus / Henricus / Alaricus /i 0 
loricus / Theodoricus / Almaricus / Trũdus / der ward erſtochẽ im jar 3g. Bal 
darnach ward Totilas der Gothen künig in Italia erſchlagen / do noch vil G0, 
then bliben waren / vnd Italiam vnder ſich bracht hatten, Aber in Hiſpania 00 
ſich die jetzt erzelten künig gehalten haben / regierten noch andere Gothẽ kün 9 
biß ſie zum Chriſten glauben kamen. ; As 

FelsrfterkünigbießRodericus/derwardnach dem jar Chaifki ficben hundert 
mitallem Adel der Gothen von den Saracenern erſchlagen. Vnd alſo was no 
übriger Gothen inn Italia vnd Hiſpanta bliben ſeind / die ſeind vnder die S,, 
nier vnd Italiaͤner darnach gerechnet oder gezelt worden. Ich finde auch von de 


Gothen 


Von dem Teüeſchen land. ccclxix 


7 Gothen geſchꝛiben / das ſie ein geſatz haben gehabt⸗ 
das keiner zům künig ſolt erwoͤlt werdẽ / er wer dañ 
> gantz feißt vnnd dick vonn leib. Vnd do mocht kein 
magerer oder dünner hoffnung haben zum Reich. 
Aber die Saracener hetten dargegen die gewõheit⸗ 
das ſie allein die langen vñd geraden manner zů ku⸗ 
nig machten / vnnd ward den kleinen oder zwerchlin 
kein hoffnung zum reich gelaſſen. Die aber vonn 
Carthagine erwoͤhlten jhre künig nit nach dem adel 
oder nach leibs ſchoͤne / ſunder ſahen allein an ob ei⸗ 
ner tugenhafftig vnnd mannhafftig were oder nit. 
Do halff keine fein groſſer adel oder altes geſchlecht. 


Von den Sunen. 


An findt nit das voꝛ den tyranniſchen Türckẽ ein grimmiger volck 
je auff erden kommen ſey weder die Hdanen. Vnd wiewol die Gothen 
auch vil můt willen getribẽ haben / iſt doch jr wuͤterey nit zů verglei⸗ 
chen der Hunen boßheit / die gar keinem lãd / volck / vnd alter über 


3 ſehen vnd geſchonet habe, Von jrem vꝛſpꝛüg ſpꝛechẽ etlich gar ſpoͤt⸗ Der aneh 
lich / das ſie ð boͤß geiſt gemacht hab / mit boͤſen zauberiſchen weibern / wie wol ich vpnung. 


acht / das ſie ſolichs zůſchꝛeiben bewegt habe diſer teüfeliſche leüt vnmenſchlich les 
en / wandel vñ thaten ſo ſie begangen haben. Nũ jre lecherliche hiſtory laut alſo. 
ach dem vnder den Gothen vor alten zeiten etlich hexen vñ zauberiſche weiber 
gefunden wuꝛden / haben ſie ſoliche weiber fer: von inen geſtoſſen in die wůſten vñ 
wildnuſſen / ſo bey dem Meotiſchen moͤꝛe gelegen iſt. Vñ als die vnreine geiſter er 
ſahen / das in der wuͤſten alt wild menſchen jr leben fůrten / die man Faunẽ vnd Si 
carien nennt / das ſeind nit recht menſchen noch recht teüfel / haben fie die weyber 
vnkeüſchlichen begert / vnd iſt das teüfeliſch volck diedunen von jhnen erboꝛen 
vnd erſtanden. Sie haben ſich zům erſten mit jagẽ ernert / aber darnach do fie ſich 
mereten/ haben fie angefangen auch andere voͤlcker zů überfallen vnd berauben. 
Nun trůg es ſich zů auff ein zeit als ettlich Huniſch jaͤger über dẽ Meotiſchen moͤ 
re auff dem gejaͤgt waren / ſahen ſie ein hünde die gieng in das moß bey de ſelbigen 
moͤꝛe / vnd ſtůnd etwan ſtil / etwan gieng fie für / gleich als wolt ſie die jaͤger damit 
reitzen das fie jr nach giengen vnd den weg von jr lerneten. Die jaͤger namen der 
ſachen acht vnd folgten jr nach biß fie über das moß kamen / das fie vermeinten al 
fo tieff ʒů ſein das kein menſch darüber kommen moͤcht. Vnd als bald ſie das land 
Scythiam ſahẽ / verſchwand die hünd voꝛ jren augen. Do ſtůnden ſie vñ verwun 
dertẽ ſich des lands / die voꝛhin meinten es were ſunſt kein erdtrich weder jre wild⸗ 
nus vnnd das darumb lag. Demnach kerten ſie ſich wider heim vnnd ſagten jrem 
volck was jnen begegnet were / vnnd maneten dz fie auff ſolten fein vnnd in ein an 
der land ʒiehen / durch die weg ſo jnen die hünd hett angezeigt. Vnd mit diſer weiß 
kamen die Hunen haͤrauß in Scythiam / vnnd fiengen an zů tyranniſteren wider 
ander voͤlcker. Albertus Krantz der auch der Hunen gedenckt / ſchꝛeibt das fie auß 
Sch wedien oder Gothland kommen ſeind / vñ geboꝛẽ võ Huno der ein ſun iſt ge⸗ 
weſen Tuiſconis/ vonn dem die Teürſchen jren namen entpfangen haben / wie du 
haͤrnach hoͤren würdſt. Diſe Hunen haben gleich angefangen zů wuͤten mit jren 
kindern am erſten tag. Dann fie beſchnitten jnẽ das kün oder wie die andern ſagẽ 
die wangen domit ſie vnertig vnd vngeſtalt bliben jhr leben lang. Sie 5 

8 sf en 


eg, Sa dritt buch 


indern die naſen nider / domit ſie im alter kein hindernuß were dem eiſen 
ns haben ſie angefangen zů vertreiben die Gothen auß Seythia ! his, 
— nach vmb das jar Chꝛiſti vierhundert vnd fün ff ar 
O ſeind fie mit jrem künig . kommen dun 
8 Vnugerland eingenommen. nnd do hat ſich au 
trefflich feer geſterckt von ſeinem ſun vñ andern 50 0 
ckern / als dann geweſen ſeind die Marcom annf vil 
Quadi / das iſt die Behemen vnnd aͤrhern / nd 
andere meer voͤlcker die ſich zů den Hunen ger, cla nd 
haben / vnd iſt der künig Attila trefflich ſtarck wen 
den / alſo das er in ſeinem hoͤꝛe hat gehabt ob def 0% 
hundert tauſent ſtreytbar mañ. Er zerbꝛach y; uff 
EI am Rhein / als daft 1 5 and eren . 
chen thet er in Italia vnnd Gallia / wie ich in eſchrei ung der ſelbich 
Te eb Bud wann er gefragt ward ne 1 a an ee W Beek 
der die menſchen / antwortet er / er were die geyſel gorte Pe 5 8 Hunen vi 
ee Neal 2 all nd Teiefesland geraubt bas aller 
reichthummen die ſie in Italia / Gallia ) en b abe,er 5 

am der groß Keyſer Carlen / vnnd krtegt wider ſie g $ auger ja 

55 er a ee: jr groß geſamlet gut erobert, Daruon werd ich bi N 


Vngerland vil ſchꝛeiben. 
Von den Wandeln. 


ich meynen / das die Wandali ſeien kommen au Ri 
blasen doch die andern einhelliglich / das die Vun 
men / Polecken / vnnd andere voͤlcker vmb die ſelbigen gegeheſt hi 5 
hafftig / ſeien vor zeiten Wandali geheiſſen worden, Sieſpre chen 
\ auch das 275 nam en ae ee w ande 5 

einer künigin / die ſich jren abgotter opfer er 

r ever derne ſte den ſieg wider jre feyend behielt. 5 „ 
Vale wirt jetzund die Wixel geheiſſen. Dem ſey 18 allem 120 im woͤll das lf I 
wiß / das die Wandalen habe ſich auffgemacht vm = 155 fi vierh ondat, 
vnnd haben zů jnen genommẽ vil Schwaben vnnd eütſe 0 hen A fo da ej han 
kam auff die dꝛey mal hundert tauſent e een ee ü = Rhein in Gal 
liam / vnnd theten darin groſſen ſchaden mit 0 en. Darnach fie 
ten ſte durch Hiſpaniam / vnd fůren zůletſt vmb das jar Chꝛiſti vierhundeꝛt 0 
vnd dꝛeyſſig über moͤꝛe in Africam / vnd bꝛachten das mit wuͤterey vnder ſich Yon 
herren es in ihrem gewalt ſechs vnd neüngig jar / die anderen ſagen von vier x 
ſtebentzig jaren. Darnach wurden fie erſchlagen. Genſericus iſt jr künig gem een, 
Sie waren auch ſo ſtarck in Africa / das ſie Carthaginem eroberten / vnd woche 
nit darauß vertriben werden / man machte dan mit jnen freündtſchafft. D 


ar 
werd ich auch etwas ſchꝛeiben ſo ich zum land Mauritaniam kommen würd, uon 


Don den Züginern oder Heiden, 
Es man zalt von Chriſt geburt tauſent vierhundert vñ ſſebenzehen, 
hatt man zům erſten in Teütſchlãd geſehen die Jüginer / ein vnge r 
fen / ſchwartz wuͤſt vnd vnfletig volck / das ſunderlich gern ſtilt/ do 0 
aller meiſt die weiber / die alſo jren mannen zůtragen. Sie habẽ vnder 


jnen 
2 


3 


5 das diß ellend volck erboꝛen 


Von dem Tcücſchen land. a cc xxi 


jnen ein grauen vnd etlich ritter⸗ 
die gar wol bekleidt / vnnd werden 
auch von jhnen geert. Sie tragen 
bey jhnen etlich bꝛieff vnnd ſigel⸗ 
geben von Reyſer Sigmund vnnd 
andern fürften / darmitt ſie ein ge⸗ 
leit vnnd freyen zug habend durch 
die laͤnder vnd ſtett. Sie geben auch 
für / das jhnen zů bůß auff gelegt 
ſey / alſo vmbher zůziehen imbilger 
weiß / vnnd das ſie zum erſten auß 
klein Egyptẽ kommen ſeyen. Aber 
= es ſeind fablen. Man hat es wol 
iſt in feinem vmbſchweiffenden ziehen / es 
hatt kein var ter land / zeücht alſo muͤſſig im land vmbher / erneret ſich mit ſtelen⸗ 
lebt wie die hund / iſt kein religion bey jnen / ob ſie ſchon jhꝛe kind vnder den Chat 
ſten laſſen tauffen / leben on ſoꝛg / ziehend von einem land in das ander / kom men 
über ettlich jar herwider. Doch theilen ſte ſich in vil ſcharen / vnd verwechßlen jre 


I 


züg in die laͤnder. Sie neſñen auch an man vnnd weibimallen lendern / die ſich zů 


| 
| 
| 


jnen begeren zeſchlahen. Es iſt ein ſeltzams vnd wůſt volck / kan vil ſpꝛachen⸗ 
vnd iſt dem bawꝛs volck gar beſchwerlich. Dann ſo die armen doꝛffleůt im feld 
ſeind / durchſůchen ſie jhꝛe heüſer / vnd nemmen was jnen gefalt. Ire alte weiber 

beghand ſie mit warſagen / vnd dieweil ſie den fragenden ant woꝛt geben / wie vil 
kinder / maͤnner oder weiber le werden haben / greiffen fie mit wunder barlicher be 
hendigkeit jnen zum ſeckel / oder zů der taͤſchen / vnnd laͤren ſie / das es die perſon 
deren ſolchs begegnet / nit iñen wirt. Es iſt mir Munſtero voꝛ etlich vergangnen 
jaren zů Heydelberg begegnet / das ich mit jnẽ zu Eberbach in ein geſprech kam⸗ 
vñ von jren oͤberſten zů wegen bracht zuleſen einen bꝛieff / des fie ſich beruͤmpten / 
vnnd das was ein Vidimus / ſo ſie von Acyfer Sigmunden zu Nindaw hetten er⸗ 
langt / in dem ſtůnd / wie jhꝛe voꝛfaren in klein Egyptẽ etlich jar lang vom Chzis 
ſten glauben weren abgefallen. Vnd als ſie ſich widerumb bekerten / ward jnen zů 
bůß auff geſetzt / das ſie oder etliche von den jhren alſo vier jar ſoltend im ellend 
vmbher ziehen / vnnd buß wircken / ſo lang ſieim vnglauben waren gelegen. Aber 


nach auß weiſung ſollichs bꝛieffs / iſt die zeit jhꝛes vmbher ziehens vor vil jaren 


auß geweſen / vnd über das ſchweiffend ſie noch im land vmbher / vnd erneren fich, 


mit ſtelen / liegen / triegen vnd warſagen. Vnd als ich jhnen ſolches fürwarff / ga⸗ 


ben ſie mir zu ant woꝛt / es were jhnen der weg verſch lagen / das ſie nit koͤnten in he 
vatter land kommen / ob ſchon die zeit der bůß voꝛlangem herumb were. Vnnd da 
ich welter ſte recht fertiget / es ſtuͤnd im bꝛieff das fie ſolten bůß wir cken / das thaͤten 
ſie nit / dann ſie hetten mit weibern zeſchaffen / vnd nemen den leüten das jhr / ꝛc. 
antwoꝛten ſie / ſie hetten ſunſt nichts zuſchaffen. 


a Ai 72 = 7 a 6,8 e 
Wie das Teiicfi land voꝛ alten zeiten har 
genennt iſt woꝛden. ; 
Je Teutſchen haben jren nammen das fie Teütſchen heiſſen empfan⸗ 
gen, wie die hiſtoꝛien gemeinlich ſagen von Tuiſco / den Noe mit feiner 
. baußfrauwen Araza oder Arez ia nach dem Sündt fluß geboren hatt 


nd bicrauß in Europam geſchickt. Vnd vff diſe meinũg ſtimpt auch 


Ff i der ait 


teclerij Das drit buͤch 


sofa mit ſampt Coꝛnelio Tacito / das Tuiſco ein vater vnd anfeng 
Ko 9 12 Teütſchen vnnd Sarmaten. Er e bey den nd 
ſatz geben / nach denen fie ordenlichen ſolten leben. Es me de 7 ettliche /d 5 
er je wonung hab gehabt am Rhein gegen Celnüber“ vn 1 ee felbig Reden 
nachſm den namen Teüeſch behalten. Aber wer will etwz IE 8 5 ken den 0 
alten dingen / ſo voꝛ vierthalb tanſent jaren geſchehen je ck x n kan hie kein 
grund haben / ſonder es ſeind eitel whon. Weiter ſolt du mer 2 \ 5 na, 
Teürſch vñ Teütſch land vnder uns Ttücſchen vnd in vnſer ſpꝛach von Cui 


o/ 
Sn vnuerendert iſt bliben/ aber bey den außlendtge iſte⸗ 

oder wo har er je kõen iſt⸗ dz ſie zur ſeltzame Teüt ſchland in den biſtenten 5 
an⸗ 


i ngen I 
en Kerr Eompt von einem andern man oder W 1 Das 
fencklichen ſeind die lender vñ auch die voͤlcker geneñt vnd geen zan in den 
namen jrer hertzogen / ale Teuton ia von Ccutane/ Sr Er an Sorge dem 

ch ſchꝛeiben die Juden Gen. s. ein ſolchen ſpꝛuch / vñ die En 70 er geſchei fr 
Sa d y cms INNEN NS e nun 
lle kinder Noe ſeind zerſpꝛeitet worden auff das gantz erdtrich / vnnd i 
ame enen dem erdtrich zů gelegt woꝛden darein er der 88 iR Alf 10 
von Tuiſcone das eee e e ibjerift Teig de⸗ 
rumb wil ich nun mit niemand zancken. 0 r vile an 
Alemania geneñt — es 2 ei he REN 995 3 155 
inen herkommen ſey / weiß man auch ne ene Hit 
Hercule Ale manno / der über die CTeütſchen regterch de ol 9 Beroſß⸗ 
ter nam. Die andern ſpꝛechen da u ſcus ſun 
5 ne Teütſchen nach ihm Ale manter genen wozden 1 
i chaͤlter. Difer Mañus ſoll gelebt haben zů den Seit 
n / Iſtenon / Dermion/ 20. dem Teütſchẽ land v 1 
2 8 fee der 
f aus wo aber der gelegen ſey / ſtimmẽ lie nir gleich zu! doch meinen 
erde Genffe fecin Sopbay glei als foltein land Wegen cnipſahe 
von einem froͤmbden land. Die vierdtẽ meine Ale mania ſey 1 n 8 eüt ſch woꝛt⸗ 5 
d ſeyen die Teütſchen rer groffen ſtercke / vnnd ſtarckes 
L net . vor > BAUT: a ale 
AHlemanniæ al⸗ h z p 770 
2 ö ziſti geburt / oder zwey hun cferlich 
=. Keine e er Bei nach . 5 fe ; 895 05 ban kor 
men / vnnd wirt gemeinlich für da Schwaben and gene 5 alten zg 
> PER dꝛeien waͤſſern begriffen worden, 
ten / das iſt voꝛ zwoͤlff hundert jarẽ / iſt mit diſen Teen bensiffe 15 
a Chonaw vnd Neccar / den die alten Nierum haben 
eee ZUR 1 das der Main / der zů Mentz in Rhein fal 
habe voꝛ zeiten die Alemanicr geſcheiden vonn den 
Francken oder vndern T eütſchen. Dan es ſchrelbt 
der trefflich geſchichtſchꝛeiber Ammianns Gar, 
cellinus von dem Keyſer Juliano alſo. Do er der 
Ale mannier künig ſtraffen wolt / die ſich dem Rz, 
miſchen reich nit wolten vnderwerffen / wolt er ſein 
hoͤꝛe zů Mens mit ſchiffen über den Rhein furen / 
aber als er das nitt geſchicklichen mochte zůwege 
bꝛingen / da macht er oben an der ſtatt ein brucken 
8 über den Rhein / vnnd zoch mitt feinem hoͤꝛe hinũ 
ber / vnnd fiel den Alemann iern in das land / etc. 


Weiten 


2 


Don dem Teütſchen land. ccclxxii 
Weiter ſolt du wiſſen do die Roͤmer haben angefangen zůherſchen über fo vil laͤn 
der / hat das Teütſch land aber ein andern namẽ über kommen / dañ es von jhnen 
Germanta iſt geneñt woꝛden / wie es noch gemeinlich heißt bey den gelertẽ in der 

atiniſchen ſpꝛachen. Was aber vꝛſach difes namens ſey / weiß man eigẽtlich nit. 
Etlich ſpꝛechen man hab die Teürſchen Germanos geheiſſen darumb / das ſie alle 
vnder einander gleich waren wie bꝛuͤder( dañ Germanus zů Latin heißt ein rech⸗ 
ten vnd waren bꝛůder /in ſitten vnd gebꝛelchẽ. Aber Strabo der zu Chꝛiſtus zei⸗ 
ten hat geſchꝛiben / hat ein andere meinung darauff / nemlich / das fie darũb Ger⸗ 
mant oder bꝛuͤder ſeind genennt woꝛden / das ſie gleich foͤꝛmig ſeind geweſen am ge 
vaden leib vnd ſeiner geſtalt / vnd darzů in ſitren / dẽ Galliern / die hernach Fran⸗ 
cken oder Frantzoſen wurden geneñt. Ob das zů ſeinen zeiten ſey geweſen / weiß ich 
nit / das weiß ich wol / das zů vnſern zeiten die Frantzoſen vnd die Teütſchẽ in kei⸗ 
nen dingen zůſammen ſtimmen / od einander gleichfoͤꝛmig ſeind. Ettlich andere 
meinen / Germania ſey ein Teütſch woꝛt gleich wie Alman / vnd ſey als vil als gar 
man / oder gantz mañ / vñ darauff zeücht ſich wol das Jeruſalemiſch Thargum / 
das Gen. am x. Germaniam ſchꝛeibt % Garmanta vnd nit Germania. Der 
gleichen verenderung haben wir ſunſt auch noch mehꝛ in Teütſchen vnd Latini⸗ 
ſchen / do ſich ein vocal in dem andn verwandlet hatt / als Rhenus hein / Albis 
Elb / Nicar Neccar / Alſatia Elſaß / Sueuia Schwaben / Baiora Batern / Das 
nubius Tonaw / Moguntia Mentz / vnd vil dergleichẽ. Es ſeind auch ertliche die 
achten Germania komm von germino / das heißt wachſen oder ſpꝛoſſen / dann 
Teütſch land hat alweg fo vil leüt geben / das ſie jr land nit alle hat mögen bebal⸗ 
ten. Die Juden ſpꝛechen Askenaz / der Japhet enckel iſt geweſen / ſey zům erſten in 
das Teütſchland kommen / vnd darumb werde es von jm Askenaz geheiſſen / wie 
fie dan das pflegen zůnennen in jren geſchꝛifften / aber probieren das nit / noch zei⸗ 
gen an von wannen ſie das haben. Joſephus der auch ein Jud / ja ein hochgelerter 
Jud iſt geweſen / vnd hat geſchꝛiben viertzig oder fünffistg jar nach dem leide Chet 
de er außlegt das x. capitel Geneſ. ſagt er nit das Askenaz Teütſchland habe 
eingenommen / ſunder ſpꝛicht das die Gꝛiechen bey den Askenaſern ver ſthan die 
Rheginern. Nun aber feind die Rhegini voͤlcker in Italia / vnd nit in Germania 
oder Teütſchland / das laß ich nun hie faren. 5 


Von den oͤrtern vnd gelegenheit der 


Teütſchen nation. 


Emnach die alten beſchꝛiben haben Teütſchlãd / haben ſie ſeine oꝛt ge 
ſetzt / gegen Oecident den Rhein / gegẽ mittag die Thonaw⸗ gegẽ Ds 
rient die Wixel / gegẽ mitnacht das moͤꝛe. Sehe zů ʒwiſchẽ diſen vier 
waͤſſern iſt vor zeiten das recht war Teütſch lãd gelegẽ geweſen. Vers 
giß es nit. Dann wo wir werden reden von dem alten Teütſchenlad / 


Germani 
garman. 


werden wir allwegen darbey verſthan / dz jetzgeoͤꝛtert Teütſe chland / dz die Roͤmer 


fo vil jar geſtürmpt haben an allen oꝛten / auff dem Rheinſtrom / auff der Tonaw 
vnd im Niderland am moͤꝛ / ja auch ſtett wider fie gebauwen haben von Coſtentz 
an biß gehn Coͤln / vnd mit reyſigen vnnd andern kriegern beſetzt / grauen / Her⸗ 
tzogen vnd hauptleüt darin veroꝛdnet / die nimmer feiren ſolten gegen den Teüt⸗ 
ſchen alſo watz iſt jnen geweſen an dem Teütſchen lad. Vnd da haͤr kompt es / das 
die ein ſeiten des Rheins fo wol mit alten ſtettẽ erbauwen iſt weder die ander / von 
Coſtentz an biß zům moͤꝛe. Dann auff der ſelbigẽ zeit findeſt du Coſtentz⸗ a 
bi Ff i fal 


ſtůl / Zurzach / Baſel an ſtatt Augſt / Bꝛiſach das dazůmal den Rhein u 
@ 
/ 


ſerclxrii Das ditt buch 


an 
io, 


ern ſeiten hat gehabt / Straßburg / Seltz / Nemetes / das iſt Speyr⸗ 
3 iſt Werne, Bentz Bingen Boppart/Cobolentz Andern ch 905 
vnd Coͤln. Sihe diſer ſtett aller wirt gedacht bey den Geſchichtſchꝛeibern voꝛ 95 
zehen / vierzehen vnd fünffzehen hundert jaren / doch nn dañ der andern 
Dann ſie ſeind von den Romern beſetzt worden wider die Telitfchen Deßglei 


10 
ng 


Ä chen 
hat es ein geſtalt gehabt auff der Thonaw von jrem vꝛſpꝛung an big inn Vn 
nn rien 50 zůſatz vnnd ritter eh 1 9 Si pfulwen, 
doꝛff / Guntzperg / Augſpurg / Regenſpurg / Paſſaw ere. Aber auff der andern 0 
ten des Rheins / oder Thonaw / findeſt du nicht ſollich namhafftige vñ alte a 
dann die Roͤmer dorffsen ſich nicht lang ſaumen über dem Rhein oder Ch naw⸗ 
das fie doſelbſt hetten moͤgen ſchlöſſer oder ſtett aufrichten / darauß die Teüeſche 
zů kriegen. Die mannhafftigen Teüeſchen namen in diſen ſachen jrer ſchantz 
acht / vnd ſchlieffen nicht darbey / wie du hernach rn ah Sragſt du aber 
hie ob die ſtett vo Baſel an biß ghen Coͤln Teütſch o8 I 0 695 aʒümal ſeyen gewe 
fen. Antwoꝛt ich mit Strabone / vnd mit dem Reyſer Ju 775 a8 fie faſt Teür ſch 
ſeind geweſen. Dann do ſich die Teütſchen faſt gemehet ha ni 75 tand vnd 
ein vnerbauwen erdtrich beſaſſen / vnd darneben 9 as der boden über 
Rhein fo trefflich gůt iſt geweſen / ſeind vil vnd groſſe geſch ne niit gewalt bin 
über gezogen / vnd haben die Gallier darauf e eind an jhꝛe a 
geſeſſen. Alſo ſchꝛeibt Strabo / das die Tribochi⸗ ein Se 2 85 Uns nenng 
burger Criboces / vnd Prolomens Tribonos / verlaſſen ha 5 n 8 1 18 and jr vater 
m liche wohnung / vnd ſeind über Rhein gefaren⸗ vnd haben en er Elſagß einge 

nommen / do Straßburg vnd der Kocherſperg jetzundt ligen. Deßgleichen iſtbe 
ſchehen mit den Vangionern / das ſeind die / die vmb anne wohnen / vnn mit 
den Nemetern / das ſeind die / die vmb Speyr wohnen zelten meinung rede 
auch der Reyfer Julius in feinem bůch das er Commentar RL, die Bel, 
gender / das ſeind die Bꝛabender vnd Holender / zum 18 5 theil kommen feing 
von den Teütſchen. Dann do fie vermerck cen wie das land über Rhein fru 
ter was weder fr land / ſeind fie mit hauffen über Rhein gefaren⸗ his; die Galliey 
außgetriben / vnd ſeind ſie in jr neſt geſeſſen. Alſo finden 111 7 55 Sewolckern die 
von colner. dazů mal Vb hieſſen / do ſie nicht eino kondten bleiben 10 t un waben dit 
ſich vos langen zeiten hinab ſtreckten inn Sachſen land biß em e Elb / ſeind fa 
von den Schwaben gewichen vnd über Rhein gefaren⸗ 9895 eingenommen die 
landtſchafft ſo vmb Coͤln ligt. Deßhalben auch die Coͤlner bey den alten werden 
cum Heffen Vbij genennt / wie die Gellerſchen Menapij. Wir finden auch 5 den Catten 
das ſeind voꝛ langen zeiten die Heſſen geheiſſen / do fie ſich trefflich gemehꝛt hat, 
ten / vnd nicht gnůg narung in jrem land haben mochten / vnd deßhalben einan, 
der auffſetzig waren / vnnd vil zancks wider einander hetten / hat ſich ein gro 
ſchlecht auffgemacht mit weib vnd kind / vnd ſeind über Rhein / vnnd den Ahern 
hinab gezogen biß an die jnſel Batauiam / die man jetzund nennt Holand / vñ do 
jr wonung gemacht. Alſo ſeind voꝛ langen ʒeiten die Marcomaͤnner vnd Quad 0 
auß Behem oder auß der ſelbigen gegne über die Thonaw in Crabaten gezogen / 
vnd do jre wonung gemacht. Wie die Burgunder von dem Rhein auß der arg 
graueſchafft oder auß dem ſelbigen land hinder die Sunggoͤwer vnnd die obern 
Schwaben über die Chonaw in das Churgoͤw / Algo w vnnd Lechgoͤw komme 
ſeind/ nach dem der Römer gewalt anfieng abſtelgen/ will ich an ſeinem oꝛt anzet 
gen. Deßgleichen wie die Srangofen von den alten Teütſchen Francken erwach 8 
ſeind/ wirt an feinem oꝛt auch nit verſchwigen bleiben / wiewol ich das zum theil 


ſchon 


Don dem Tehfeßen land ccelxxv 


ſchon in dem andern bh bey dem lãd Gallie entdeckt hab. Es bat Teütſchland ae e 
v hetauſent vnd zwey tauſent jaren trefflich vil leüt geben / alſo das jnen jr vatter „ 
land offt zůͤeng iſt woꝛden / deßhalben fie gezwungen wurden mit hauffen in an⸗ 

dere lender zůziehen / da fie ſich baß ernoͤꝛen moͤchten / vnd beſunder babe die mit 
noͤchtige lender ſo vil ſcharen der menſchen in alle lender außgeſchickt / das es ein 

wunder mochte nemmen / wo das volck alles herkommen were / das iſt ſunderlich 

wol ſchein in den Rongobarden / Cimbetn / Noꝛtmaͤnnern / Gothen / ꝛc. Auß dir 

ſem magſt du nun wol mercken wie es zuͤgangen iſt/ das die alten namen der len⸗ 

der am Rhein vnd Thonaw alſo gar in ein verenderung kommen ſeind. Dañ der 

gemein man weißt nichts mehꝛ zůſagẽ von diſem namẽ / Heluetia / Rhetia / Vin⸗ 

delicia / Noꝛicum / Pannonta / die an der Thonaw hinab ligen / ſonder an jr ſtatt 

ſeind kommen Sch weitzerland / Bode ſee /Lintzgoͤ 0 Algoͤw / Lechgoͤw „Baier⸗ 

land / Oeſtereich / Vngerland. Alſo am Rheinſtrom ſeind diſe namen Sequani / 
Tribocht / Nemetes / Vangiones /ꝛc. verendert / vnd neüwe namen durch neüwe 
voͤlcker er wachſen / Sunggoͤw / dañ ſie noch etwas zeücht auff Sequaniam / El⸗ 

ſaß /Lothꝛingen / Weſtrich / Hundſruck / Eyfel / Bꝛaband / Gellern vnd Holãd. 

Man theilt vor zeiten die lender voneinander durch berg vnd waͤſſer / aber jetzũt 
ſcheiden die ſpꝛachen / regiment vnd herz ſchafften ein land voneinander. Vnd . 5 
demnach nennen wir zů vnſern zeiten Teütſchland / alles das ſich Teiizfcber ſpꝛa⸗ anger lbeill. 
chen gebꝛaucht / es lige gleich über oder hie jhenet dem Rhein oder der Thonaw. 

Vnd ſtreckt ſich alſo ſetzund Teütſchland in Occident biß an die Maß / ja auch 

etwas darüber im Niderland / do es an Flandern reicht. Aber gegen mittag ſpꝛeit 

es ſich biß an die hohen ſchneeberg / vñ in Oꝛient ſtoßt es an Vngern vnd Polãd. 

ber gegen mitnacht / bleibt es am moͤꝛe wie vor langen zeiten. 


Don den alten voͤlckern Teücſcher nation. 


O' alten zeiten iſt Teütſchland nit alſo geſcheiden vnd zertheilt gewe⸗ 
N Ten in mancherley hertzogthummen / fürſtenthummen / graueſchaff⸗ 
ten / Biſthummen vnd Abteien / wie zů vnſern zeiten. Sie haben auch 
kein ſunderliche ſtett / ſchloͤſſer vnd andere werliche flecken gehabt / ſun 
5 der haben gewonet in pagis / dz ſeind goͤw oder zerſtroͤwte doͤꝛffer / als 
dann iſt das Noꝛtgoͤw / hegoͤw / Kreichgoͤw/ Meingoͤw / Jabergoͤw / Bꝛißgoͤw⸗ 
Kleckgoͤw / Algoͤw / Rheingoͤw / vnd der gleichen vil hundert. Wo ein menge des 
volcks hat ein gegne eingehabt / mit hoͤfen vnd offnen whonungen / haben ſie es 
ein goͤw genennt. Vnnd ob ſchon Drolemens vil ſtect erzelt im Teüt ſchen land / 
ſeind doch das nit vmbmauret vnd weerliche ſtert geweſen / ſunder ettlich fürne⸗ 
me doͤꝛffer / alſo findt man von den aͤlteſten voͤlckern / die im Teürfcben land jren Die schwa- 
namen behalten haben / als nemlich die Schwaben / das ſte haben ingehapt hun⸗ ben alte wöl 
— dert pagos oder goͤw / darauß ſie alle jar vermochten vil tau ler. 
= ſent mann zum krieg bꝛingen / vnnd doch der ackerbaw 
auch verſehen was. 
Weiter find ich vil alter vnnd dapffer maͤnner die von 
den Teütſchen geſchꝛiben haben / mit namen Beroſus / der 
dꝛey hundert jar vngeferlich vor Chꝛiſti geburt hat geſchꝛi⸗ 
ben. Strabo der zů den zeitẽ Chꝛiſti hatt gelebt / Coꝛnelius dss auff Be 
Cacitus der vnder Hadꝛiano / dz iſt zwentzig vnd hundert roſam gihal 
jar vngeferlich nach Chꝛiſti geburt ge ſwꝛuben hat / vñ Pro ten. 
lemeus ð auch zů ð ſelbigẽ zeit / oð ein wenig darnach / wie 
dañ auch Plinius gelebt hat. De Beroſum woͤllẽ etlich ver 
Sf ij verffen 


3 mist / mi 
; Si 3 ; den. Aber das weiß; t 
ndern nit gleich zů ſtimpt. Darʒů weiß ich nit zůre 0 ich wo 

fo vil antrifft die Hebꝛaiſchen woͤꝛter / deren vil ſeind / find ich kein impoſtur x 1 


trug darin / ja ſie zwingen mich dem bůch glauben zůgeben⸗ ve e diene 3zů 
iſt/ ni 


‚ i ar vnwüſſe a7 
Arecia vnd Ruha were geweſen / die der froͤmbden (pracben g nd ſei 
geweſen! Doch wil ich 35 darwider fechtẽ / das nit vnder das dur Ber letzes 155 
1 der en ee 58 85 kn ane de 
alten Teütſchen alſo geſchꝛiben. Tuiſco von dem ch. n hatte 
ee 9 gehabt / Mannũ / Ingenon⸗ S Hermis (Gbr, 
fum, Gambꝛiuium / Sueuum / Wandalum⸗ ak eo. Bo 5 
fo feind kommen die Thiermarfen vnd Wilſermarſen / die zů vnſer zeiten wonen, 


mat 
das iſt/ die Reuſſen / Polecken vnd Behem Winden vnd Arabaten / die ſſch 5 


ini ii zů lens der eylfft R 
i weſen im Teütſchland zů der zeit do Ba 5 hing 
Baie er Do an nun niemand keinſart e da 9 se 
zeit iſt zůlang. Von Strabone werden diſe voͤlcker geſetzt / die zů den zeiten ch 


anni 


5 ae . ; 17 Pifarges/Cherun: ne 
iuij / Cattuari Chaubi / Cimbei / Caulci / Cacmpſiani⸗ . ; uſci/ 
daes dene Ebene Banbi eee Klebe 
hundert jar hirnach kommen ijt/\ Sue söwiffen werden /ged üben 
hatt / ſo vil einem außlendigen Romer hartmos dein Cate/ fi enckt di, 
cker die zů feiner zeit in Teütſch land geweſen ſei petes Ten 
ane e eee 
il mehꝛe. inin 5 n 
. erſt As er Wandeln vnder wölcbe begriffen werdet 8 
Burgundtones / Varꝛini / Carint vnd S an er Dagens vnd 
die haben vnder jnen gehabt die Sic ambꝛos vnd 12 578 ao deltt Iſteno, 
nes / die vnder jnen haben gehabt die Cimbꝛos. Das vier 5 Cern „ü wel, 
chen gehoͤꝛt haben die Schwaben / ermandurt / Catet vn f eruſci. Dasfüng, 
eucinos vnd Baſternas. Mie ſolt du mercken das die gemelten nammen ſeind 
Teülſch na- aſt Teütſche namen geweſen / aber die Roͤmer die ſte nit verſtanden haben, babe 
1270 9211 fie der maſſen geradbꝛecht vnd auff die Catiniſche art 5 1 das man nit wol 
wan mag mercken / wz es für namẽ ſeind geweſen. Ale Iſtenones laßt ſich anſeheglef 
E als ſolten es ſein die eüſſerſten woner des Teütſchen lands⸗ 8198 Ingenones die 
Inner woner / Burgũdiones die Burgwoner / Hermiones die Hartzwoner, N 
gsi was voͤlcker vnd geſchlechter in CTeütſchem land vor zeiten ſeind gefunden 
worden / ehe ſie ein namhafftige ſtatt haben gebanwẽ vnd zugericht. Vndi 50 
ein wunder das diſe namen alſo gar zergangẽ ſeind / vnd ſo wenig noch vnder den 
Teütſchen geſpürt werdẽ / darumb auch alſo vil gelerte maͤnner ſich allhie nit a 
wenig bemühen/do fie vnderſtond anzüzeigen/wo vnd an welchem oꝛt ein ſetlich 
volck ſich gehalten hab / vnd wie es jetzund den namen verendert hatt. Aber 0 
ſeind der ſachen nit eins / dann einer lendet auff Ptolemeum / der ander au 1 
nelium / vnnd der dꝛitt glaubt Straboni / vnnd fo die ſelbigen erſten beſchzeber 


nie 


Von dem Teütſchen land. ceclxxuñ 


nit gar einhellig ſeind in beſchꝛeibung diſer voͤlcker / magſt du wol erachten / das 

jre nach volger auch nit in allen dingen zůſammen ſtimmen werden. Weren aber 

diſe ſchꝛibenten geboꝛne Teütſchẽ geweſen / ſo hett es hie gar kein not es were auch 
kein ʒwelfel entſtanden in den nammen. Nun aber fo fie von auſſen in dz Ceütſch 
land guckt haben / vnd das angeſchꝛiben ſo man jnen voꝛgeſage hat vnd darzů ei 

ner wol zwey hundert jar nach dem andern geſchꝛiben hat / magſt du wol bey dir 
ſelbs ermeſſen / was groſſes mangels do ſey geweſen. Vnnd wiewol Prolemeus 
vnd Cornelius ſchier zů einer zeit geſchꝛiben haben / habẽ ſie doch nit einer zeit na⸗ 
men dargeben. Dann Ptolemeus hat das geſchꝛiben / ſo lang dor jme durch ander 

re maͤnner von dem Teütſchen land anzeichnet iſt woꝛden. Aber Comelius hat ge 
ſchꝛiben / wie es zů vnſer zeit in Germania ein geſtalt hat gehabt. Das iſt ein mal 
gewiß / das die Sueui oder Schwabẽ / ſeind vor zwey tauſent jar haͤr die namhaff 
tigſten vnd fürnembſten voͤlcker geweſen in Teütſchland / deren auch alle Heidni 
ſche ſchꝛibenten gedencken / die meldung thůnd von der Teütſchen nation. Ja die 
‚Schwaben ſeind vor zeiten die rechten Alemannier geweſen. Zu den zeiten des hei 
ligen Hieronymi / das iſt / voꝛ zwoͤlff hũdert jaren ſeind dꝛey namhafftige voͤlcker 
gewefen in dem Teütſchland / nemlich die Sachſen / die Francken vnd die Ale⸗ p ge 
manier / das ſeind die Schwaben. Die Francken ſeind vnden am Rhein vñ Meyn zen die rech 
geſeſſen / vnd die Sachſen hinder der Elb / vnd über den Meyn die Alemannier een rein. 
vnd demnach haben die Francken jre wonung gehabt zwiſchen den Sachſen vnd chen. 
den Alemañiern. Die Alemanier begreiffen vnder jnen die Schwaben / die Thera 
fcos vnd Cattos. Aber under die Francken waren vermiſcht die Chauei vnd Cha⸗ 
manni. Die Teütſchen haben dazůmal gar keinen gelerten mañ gehabt / darumb 

iſt auch nichts von jnen beſchꝛiben woꝛden. Die Römer haben vyl gelerter mañer 
gehabt / auch hie auſſen auff dem 0 ſte haben nit auff den rechten 
grundt moͤgen kom̃en des weſens fo die Teütſchen in jrem land gefuͤrt haben. Vꝛ 
ſach / es iſt dazůmal vnder dem himmel kein verboꝛgner land geweſen weder das 
Teütſchland / das minder bekañt iſt geweſen. Dann die Teütſchen habẽ ſich gantz 
vnd gar der außlendiſchen leütẽ entſchlagẽ / kein gemeinſchafft mit jnen gehabt⸗ 

ja kein hantierung getriben / ſunder ſie ſeind in jrem land bliben / vnd haben von 
jres lands früchten gelebt / vnd wo man ſie hatt woͤllen heim ſůchen / vnd mit ge⸗ 
waffneter hand angreiffen / habẽ fie ſich mañ lich zů der wer geſtelt. Vnd wañ der 
feyend gewalt zůgꝛoß was / das fie jnen nichts mochten abgewiñen / haben fie fi 

in die wald vnd ſůmpff / derẽ das land dazůmal voll was / der maſſen verſchlagẽ⸗ 

das jre feyend nit bald ſte haben moͤgen finden / daruon ich weiter hernach ſagen 
will / wie ſie beſtritten ſeind woꝛden von den außlendigen / vnd freylich noch ſpaͤ⸗ 

ter beſtritten weren woꝛden / wo diſe zwey waͤſſer der Meyn vnnd der Neccar den 
feynden nit ein groſſer behilff were geweſen. Nun der voꝛgenanten völcer halb 

ſolt du mercken / das man beylaͤuffig mag erkennen / wo etlich in Teütſchen lan⸗ 

den gewont haben. - 


Vergleichung der alten vnd neüwen namen 

5 Teütſcher nation. f 

Quadi / diſe voͤlcker ſeind geweſen die Schleſier. 

Marcomanni / die marcker in maͤrhern / oder wie die andern meinen in Behmen. 
Cimbꝛi / die Dennmaͤrcker oder Holſatzer. 
Chauci / die Frießlender. 

Bꝛucteri / die Weſtphalen. 


Ff Sticambii/ 


EN „ . 
ceelrto ß Sas dut buͤch 
Sicambꝛi / die Gellern / Cleuiſchen / vnd was dargegen über dem Rhein in 
phalen gelegen iſt. 8 5 ae Weſt 

Sotabi / die Wenden an der Elb / oder die Thüringer, ; 

Thenteri vnd Seifeini/die Märcker vmb Baden. 2 

Cheruſet / die Kreichgöwer hinder Heydelberg / oder Otenwaͤlder. Pest 
nimpt ſie für die Meyßner. a - emeng 

Catti/ die Hundßrucker / oder vil mehꝛ die Heſſen / vnd die von Catzenellenb 

Dann die Hundßrucker ſeind dazumal nicht in dem Teütſchen land bear ede 
worden, | e griffen 

Boy / die Baiern / die man ſunſt auch Baloarios vnd Anares nennt. 

Tauriſci / wil mich beduncken es ſeyen die Steiermaͤrcker. Dann Taurus 905 
auff Gꝛiechiſch vñ Natiniſch ein ſtier. Nun find ich das man diſe voͤlcker hi eiße 
die Baiern hat geſer. nder 

Harelungi / ſeind die Bꝛißgoͤwer. = 

Sclauti / vnd Sclauini/feind die Behmen / Wenden vnd Lußnitzer. Sie bat, 
auch etwan Wilzi geheiſſen. aben 

Winti / ſeind die auß Pomern. ö 

Winuli / ſeind die von Pꝛeüſſen / dohaͤr auch die Longobar den ſeind kommen 

Sbotriti / die Meckelburger. n. 

Wagri / die Holſatzer. 

Noꝛici / die Noꝛtgoͤwer oder Baier. 

Bataui / die Holaͤnder. 5 

Sueui / die Schwaben / vnd hat ſich voꝛ zeitẽ ſr wonung geſtreckt biß an die 21 
da ſie auch dem Neyſer Auguſto haben erſchlagen dꝛey legion außerwoͤlter b/ 
ger, Die andern aber ſpꝛechen / diſe ſchlacht ſey bey Augſpurg geſchehen, kei 

Vb / die voͤlcker vmb Coͤln. | 

Menapij/die Gellerſchen oder Cleuiſchen. 

Heluetij / die Eydtgnoſſen. 2885 

Ahett / die Bodenſter / Algoͤwer vnd Rheingo wer. 

Vindelict / die Lechgoͤwer oder Augſpurger. 

Rauraci / die Baßler. 

Nemeres / die Speirer. 

Vangiones / die Woꝛmſer. ’ 

Fribotes vnd Triboci/die Elſaſſer vnd Straßburger. 

Tigurini / die Züricher. 

Martiana ſylua / Schwartzwald. : 

Nerciniafylus/der Hartzwald. 

Sequani / Sunggoͤwer. 

Nuithones / die Bechtlaͤnder. 

Tectoſages / die Wyrtenberger / oder die won Teck. 5 


. 2 

Pon den flieſſenden waͤſſern 
5 Teütſches lands. 
N dem gantzen Europa iſt kein land darinn man fo vil vnnd ſo 
waͤſſer findt als in Germania oder Teutſch land. Vnder denen dose 
erſt vñ groͤſt die Thonaw / die im Schwaben land/ oder im Schw das 
en et Ahlers een laofft gegen Drienei, 125 
Pontiſch moͤꝛe / vnd ſchoͤpfft in ſich ſechtʒig andere groſſe Fer 
che waͤſſer / ehe ſie in das moͤꝛe laufft. e ODF NDS Kbiffe, 


Waſſer 


Don dem Teütſchen land. ceclxxix 


W0maſſer ſo in die Thonaw lauffen. . bey Rrembs 
Berſch bey Boneſchingen Nab hey Regenſpurg ¶ Tuln bey Tulna 
Perſchlingen bey Pfullen Regen zů Regenſpurg Wien bey Wien 


doꝛff ; Laber bey Pfettern; Schwechat vnder Wien 
3 bey Vlm ſchiffreich Iſer bey Deckendorff Raltengang vnder Wien 
law bey Vlm Filtz bey Filtzhonen Fiſcha zů Fiſchach 


Sunß bey Güntzburg Wo lffgag vnd Vilßhouẽ Leytta bey Biuck 
Camblach bey Offingen Gayſſa bey Paſſaw March bey Marcheck 
ꝛentz bey Gundelfingen In zů Paſſaw ſchiffreich Relebintz bey Jaurin 
wir ch bey Laugingen Ne zů Paſſaw ſchiffreich Raba bey Nabẽ ſchiffrrich 
Eg wa bey Staina enn bey Rennerberg Gian bey Gꝛan ſchiffreich 
Fuſm bey Dapf heim Rot bey dem Neüwẽhauß Wag bey Gomern ſchiffr. 
Keſſel bey Münſter Aſchach bey Efferding Trag bey Trag ſchiffreich 


Wer nitz bey Werd raun bey Lintz Saw bey Kriechiſchweiſ⸗ 

Schnutrer vnder Werd Ens bey Methauſen ſenburg ſchiffreich 5 
bey Merding Ayſt bey Freyenſtatt Teys bey Segedin ſchiffr⸗ 

Nech bey Lechßgmünd Hosen bey Berg Themis bey Teniſchwar 

Voß bey Ramiertzhouen Erlach bey Erlach cloſter Moꝛaw bey Synderofen 

Ochutter bey Jngoldſtatt Ips bey Ips ſchar bey Pudan 

lichen bey Ingoldſtatt Melch bey Melck llut bey Mulpach 

zu bey Vodurg Plylach vnder Melck Galafitz bey Nicopel 
ltmül bey Kelheim Erlauff bey Pachlarn ¶ Streit in der Moldaw 

Abs bey Abßberg Traͤtzen bey S. Poͤlten ¶ Pꝛut in der Moldaw. 


Die alten nennen den berg darauß die Thonaw entſpꝛingt Abnobam / wiewo 
meh dann auff ein halbe meil kein berg bey jrem vꝛſpꝛung iſt / ſunder ſie quilt mit 
einem groſſen fluß auß einem bühel / der über zwo oder dꝛey claffter hoch nit iſt 
wie ich das eigentlich vnd wol beſehen hab / vnd ein beſunder tafel darüber gema⸗ 
chet. Es iſt bey den alten gelerten maͤnnern ein groß begird geweſen den vꝛſpꝛung 
diſes waſſers zůſehen / darum̃ auch etlich von Rom herauß gezogẽ / damit fie geſe⸗ 
hen moͤchten ſeinen vꝛſpꝛünglichen bꝛunnen. Wir leſen auch võ Tiberio / do er ein 
mal koñ en was zů dem Bodenſee / nam er für ſich ein tagreiß zůbeſichtigen dẽ an 
fang der Thonaw. Das ander groß waſſer iſt der Rhein / vnd der entſpꝛingt bins 
der Chur im hoͤchſten Schweytzer gebirg / Strabo nennt den ſelbtgen berg Adu⸗ 
lam / vnd hat der Rhein daſelbſt zwen vꝛſpꝛüng / vnd werden auch beid der Rhein 
genant / lauffen zůſammen ein Teütſche meil ob Chur / einer heißt der voꝛder / vñ 
der ander der hinder Rhein. Von vꝛſpꝛung des voꝛdern heine iſt es vngefehꝛ⸗ 
lich drey ſtund fůßgangs biß an vꝛſpꝛung des Rodans rechter diſtantz / vnd niche 
weiter / wo es voꝛ den oberſten bergſpitzen der richte nach zůwandlen müglich we⸗ 
re. Do entzwiſchen in rechter liny ligt der berg Gotthard / voꝛ zeiten Summe al⸗ 
pes / das iſt / das hoͤchſt Alpgebirg genant / darinn entſpꝛingt Ticinus / lau fe des 
gen mittag in Italiam. An der gegen ſeiten die Reuß / laufft durch Dry in Ducer 
ner ſee / vñ darauß gegen mitternacht in Rhein. Aber der obgenant Rodan lau ffe 
anfangs gegen vndergang / vnd der voꝛder Rhein von feinem vꝛſpꝛung biß ghen 
Chur gegen auffgang. Vnd alſo geben diſe flüß all vier bey jrem vꝛſpꝛung auß⸗ 
flieſſende ein creůtz / deßhalben nit vnbillich die hoͤhe des gebirgs daſelbſt / Sum 
me alpes genennt werden, Der Rhein laufft anfangs biß ghen Chur / demnach 
wendet er ſich gegen mitnacht / vnd macht zween groſſe ſeen / der erſt heißt der Bu 
gantzer / oder Coſtentzer / oder Boden ſee. Etlich meinen das er voꝛ zeiten Leman 
nus hab geheiſſen / aber mögen das nit gnůgſamlich pꝛobieren. Diſer fee geüßt 5 
N der au 


Der Neccar. 


scher 


der auß jm bey der ſtatt Coſtentz den Rhein / vnnd nit ferꝛ von der att theilt fe, 
1 


celer ſee. der Rhein in ein andern ſee / den die alten haben genennt Naeum Venet 


jetzund nennt man jn den Vnder ſee / oder Celler ſee / vnd da krümpt ſich ER 


Das dritt buͤßß f 


um aber 


gegen vndergang / vnd behalt auch den lauff biß gehn Baſel / do kert er fi bein 
mitnacht/ c. f E > N gegen 
. Waſſer ſo in den Abein lauffen. 8 
Splug bey Splugen Hilmag bey Gritzhauſen Nab ſchiffreich bey 3 a 
Aellel bey Gꝛeiffenſtein Ill bey Gꝛauenſtaden beim ngez 
Medels bey Diſenlig ſchiff reich i Muſel bey Roblentz N 
Glenner bey Jalantz Schutter bey Gꝛanẽſtadẽ dona bey Lainſtein 
Pleſſur bey Chur Kintzig bey Keil ſchiff Eyfel bey Andernach 
Taminga bey Ragatz reich Weda bey Engers 
Canquat bey Malans ¶ Pꝛeiiſch zů Straßburg Aar bey Winter 
Sare bey Balzes ſchiffreich Seg bey Bam N 
vll bey Veldkirch Reuch bey Biſchofsheim Wipper bey Neindorff 
ach zum Pardyß zum ſteg Erff bey der Neuß 
Thur bey Andelfingen Soꝛn bey Offendoꝛff Duſel bey Duſeldorff 
Toͤß bey Egliſaw Malta bey Liechtenaw Angra bey Angerot 
Glatt bey Reyſerſtül Murg bey Raſtat Roꝛ bey Ruroꝛn 
Ar bey Cobletz ſchiffreich Seltz bey Seltz Aura bey Dinßburg 
Wuͤrbey Waldpbuüer Lutera bey Kuterburg Nipp bey Weſel 
Alb bey Lauffenberg boaſenpfůl bey Speyr Da theilt ſich nũ x Kar 
Lieb bey Liebſtett Kreich bey Rettß vnd wirt jetz Whal dn 
Frick bey Stein Gꝛetta bey Vdenheim Iſel genant nd 
Fheer ob Augſt Nuter bey Altrop In Whal laufft die Eun g. 
Ergetz bey Augſt Necker bey Manheim bey Gerckheim ul 
Bürß bey Baſel ſchiffreich In dchein laufft Rhene he 
Byrſick zů Baſel Herſpach bey Stein Ahenen ey 
Wies bey hüningen Leyn bey Woꝛmbß In die Iſel laufft Ala be 
Kandel bey Vßſtein ¶Mayn bey Mens ſchiff Dießfburg y 
Sultz bey Gꝛiſſen reich 5 Embß bey Jutphen. 


ſtund fůßgangs vo dem anfang der 


e 
Das dꝛitt waſſer iſt der Neecar / vnd deß vꝛſpꝛung iſt nicht über dꝛey o 
fl Thonaw. Er wirt auch zimlich PR 97 \ 


den Rhein kompt / durch andere vil waͤſſer / die allenthalben von dem Schw 


er 
in 


wald darein rinnen / vnder welchen die fürnem̃ſten ſeind die Entzg / die von pe 
f 


tzen herab kompt / der Cochar vnd die Javt die võ Elbangen durch S 


chwaben 


vnd durch den Oten wald flieſſen / vnd bey Wimpffen in Neccar falle. Das ; 


Der Mayn. ſchiffreich waſſer iſt der Mayn / der hinder Bamberg in Voitland eneſpeingr, d 
f 


darnach mit groſſen krüm̃en durch das Franckenland dem Rhein zülaufft, 

fünffeift Amaſus die Einß! die darch Srießlandlaufft vnd ſcheider die veſt as 
len von den Sachſen. Das ſechſt Viſurgis die YVefer/die auß Heſſenland d pha 
Bꝛaunſchwelger land dem more zů laufft. Das ſſebend iſt Albis die Elb Per 


kompt auß Behmer land / vnd laufft durch Meyſſen vnd Sachſen dem moͤꝛ ie 
Das acht Sueuus / die Spie Das neündt Viadꝛus / die Oder. Das ʒehẽd Vi 


eh, 


die Wixel. Vnd über dem Rhein Obꝛinca / das iſt die Moſel . On diſe ſchiffreich a 
waͤſſer / ſeind ſunſt onzelich andere waſſer im Teütſch land / die ihren berwongen 
nit zů kleinem nutz dienen / als die nahe bey Ereützenach / die Bꝛeüſch vnd Sa 
Scraßburg / die Murg in der Marggraueſchafft⸗ die Kintzig zů Offenburg u 
Ar / die Limmat vnnd Reüſch im Schweytzerland / der Lech bey Aug ſpurg, ar 


Vor zeften 


Von dem Teücſchen land. keclxxxt 
Voꝛ zeiten die Baiern hat geſcheiden von den Alemañiern / die Vindeliei heiſſen. 
Die Iſer bey Münden vnnd Landtßhůt / der vn von Ynſpꝛuck gegen Paſſaw⸗ f 
item An iſus der Ens / der voꝛ zeiten die Hoden babe geſcheiden von den Baiern 
Gang ich über die Tonawin das Noꝛtgoͤw gegen dem iechtelberg / ſo find ich ein Ficchteiderg 
gantzen hauffen waſſer die darauß flieſſen / vnd da ſein viſpꝛung nemen / als nem⸗ 
lich die Nab / die Sal / der Eger die Pegnitz. 0 1 a 
Wie die Boͤmer voꝛzeiten fo hart vnd lang wider 
das Teürſch land geſtrikten haben. 1 
Je mit groß muͤb vñ arbeit / ja koſten vn verluſt die Roͤmer vor zel 
ten haben geſtrittẽ wider das Teüt ſch land / iſt nie mãd on wiſſen⸗ 
der echter geleſen hatt die alten hiſtoꝛien. Eo iſt jnen gering gewe⸗ 
/ fer vnder jhien gewalt zebꝛingẽ Hiſpantam/Galliam / Bꝛitafiiã/ 
Gteciam / Aſtam / Egypten / Macedonia vnd andere vil laͤnder / 
aber Teütſch land wolt ſich nitt fo liederlich ergeben / beſunder das Teüt ſch land 
das der Rhein von Oceident / vñ die Thonawgegẽ mittag als ſtarck rinck mautẽ 
beſchleüßt. Es hat manch tauſent man darüber muͤſſen zůgrund ghan zů beiden 


7, Y x ſeiten / wie du hoͤꝛen wirſt. 
i N 


Dan die Teütſchen theten 

NN folichen gewaltigen wider⸗ 

ſtand den Roͤmern vnd al⸗ 

len jren feindẽ / das vnder 

jren nach bauren ein ſollicc _ .. 
A ſpꝛichwoꝛt außgieng. Will Per reien 

einer übel ſtreiten / fo reib ftercke: 

er ſich an die Teütſchẽ. On 

will einer ſtreich loͤſen / ſo fa 

be er an ein zanck mitt den 
Teütſchen. Es haben die 

ten nachbauren den Roͤmern 


ob Baſel / Reyſerſtůl / Coſtentz / Ar bon / vnd an der Tonaw, Augſpurg / Regen⸗ 
ſpurg⸗ Paſſaw/ ic. Durch diſe ſtett haben die Römer ver hůtet / das die Ttüt⸗ 


1 
| 
| men vnd beſeſſen haben. Da nun die Romer begerten des Rheinftrome,vnddent 


| ſel an biß gehn Mentz nitt behalten / ſunder die Roͤmer bꝛachten in zeitlich vnder 


Römifeh fro. bet ten Teßefeben laͤndern herzlichen tittel / vñ ſitzten Grauen vnd hertzogen dan 
Ba ein Die 21 81 groͤſt prouintz begreifft in jhr en n e Nan, 
rracos / das iſt/ Sch weitzerland gegen Bur gũd / das Sunggo w ß gehn Bi g 
vnd Baßler landtſchafft biß gehn Colmar. Der haupt me Di ProHing hie, 10 
le zu Biſantz / vnnd hett vnder im anders hauptleür⸗ ner N 5 N 1030 einer ſich hielt 
Bu 22 1 bey Baſel im Hole / der wartet das die Teüt ſchen nit 10 28 men / vnd den 
85 kan. Römern in das land fielen. Nach diſer pronintz kam u and SRRELTL N 5 
das iſt der Straßburger ſtrich / vnd fieng an ob Pedtengen e ſaß gleng biß vn 
der Straß burg welche landefcbaffe wir Jenundebae vnder denen Ir von, 
6! 
32 i das er et m on j > EIN Voß byyan. 
N lan d vnnd Mentzer land. Die 46 70 nenen e Si 
ober Besmaniam/ vnnd ſtreckt (iwbißin Lotheingen. Pro fir 080 ſetecktcabig 
an die Moſel / die er Obꝛincam nen net. Sein oberſter ee er han ima 
ſaß zu Mentz / vnd hett e m cylff 1 94093 77755 I + 55 3 (es zu Aalen 
;/ einer zu Zabern / einer zu Vico Ju a übe 
= = 35 dee HN Speier / einer zu Alta ripa vnder e 55 beiß 124 
2 trip/einer zu nenen 1 ene e e 8 1 Ache 
jetzund Boppart / einer zu Conftuentz 5 ee 0 8 en 80 
jetzund Andernach. Die ander . f eftvecs bi zu der u bin, 
ab biß an das moͤꝛ / vnd hat ſich gegen vn 1 if 1 0 55 ae / vnn 
jre füꝛnembſte ſtett/ Agrippina Vbiorum / das 1 nd Cungriz 
* 18 en L ie bücher A auffgerte ward⸗ aber jegunde EEE, Des gleh 
cken hetten die Römer auff der Chonaw auch ihre pꝛouin 1 185 in R etia, 
Noꝛico vnd EINE vnder 55 fene erſte 
Rhetiabegreifft in jh den Boden ſee / vn bis br pus zu gelber de 
ben / vnd was den Rhein hin auff biß ge zugelegen iſt/ vn 
and neee deen Feed 
ch biß an den yn / vñ hat in jm begriffe indellcam das g 
VA 
ſeind zwo ander pꝛouintzen Foien, die de che, 
ben ſich geſtreckt über Beſtereich biß in Vnger lan e ap ch ol anſton⸗ vnd 
Ariouiſtus EDER auff vnſern Rheinſtrom Da 7 85 beben Elec in Jequa⸗ 
der Teitfchen na bey Biſantz / kam gegen jm gezogen Arioniſ us 546 nerd den 5 Kuni 9 
küng, mit cine groſſen hoͤꝛe das er uber Rhein gefuͤrt hatt / a f uin bargen, dien e 
in die flucht geſchlagen / vnnd kamen wenig fd Fame 5 uber den 
Rhein ſchwummen / oder ſunſt mit kleine ſchifflin darüber ein n 5 dem fand 
entrunnen · Diſe ſchlacht ſol geſchehen ſein ein meil IL on Baſel/an dem 
— — um ort das jetz heißt Apollinaris. Darnach legt ſich d 
a 0 3 fee Reyſer Julius mitt ſeine m kriegßnolck auff de 
Vfdhein / vñ ſchwam offt mit jnen darüber / vnd ſtrirr 
Wider die Ceütſchen Im Niderland bey Vbiß vnd 
Menapijs / das iſt bey Coͤln/ vnnd im Gellerlandt 
SE machte er zwo brucken vonn holtz über den bein / 
damit das er mitt gewalt moͤcbte an die Schwaben 
® - ſetzen / die dazumal herꝛſcheten biß an die Elb vnd 
en den ůberꝛheiniſchen vil trangs an theten. Aber wa 
> . er ſie ergriff / entrunnen ſie jme / vnd verlieffen 957 
—verburgen ſich in dem Partzwald oder in den lachen 


vnd hi 


Pont Vbiort. & 


Don dem Teütſchen land. | escherriä 


vnd huͤlen / das er jnen nichts / oder gar wenig mocht abgewinnen Aber was über 


. dem Rhein gegen Franckreich / vnd über der Thonaw gegen dem Alpgebirg ligt / 


bꝛacht er vnd ſein nachkom̃en Auguſtus alles vnder der Römer gwalt. Jum aller 


i erſten überkamẽ fie das obertheil an dem Bodenſee / darnach das Sunggoͤw vn 


Biſantz / darnach den Straßburger ſtrich / vñ das ober Germaniam / mit der re⸗ 

Bier vmb Metz vnd Trier / darnach das ander Germaniam / vñ darzwiſchẽ bꝛach 

ten fie auch vnder jren gewalt beide Rhetiam vnd Noꝛicũ vnd Pannomiam / das dir gg. 
iſt das Algoͤw / Lechgoͤw/ Baier land / Oſtereich / Steirmarck biß in Vngern/ ner dexbein 
aber von dem rechten Teütſchen land / zwiſchen dem Rhein vnd der Thonaw bes eingenom- 
griffen / hetten ſte nichts. Sie ſtrebten aber lange zeit mit allem vermögen dare men haben. 
nach / vnnd hetten es gerings vmb an den waͤſſern vmblaͤgert mit kriegern vnnd 
hauptleüten / vnder welchen Reyſer Julius der erſt was der anfieng zuͤkriegen. 


Wie die andern Kepſer nach dem Julio haben 
geſtrebt nach dem Teütſchen land. 

EN Ach Julio kam der keyſer Auguſtus / der ſatzt auch hart an die Teüt⸗ „g 

a, feben, Dañ dꝛeyzehen jar vor Chꝛiſti geburt [hide er feine ʒwen ſtieff kiege xller 


0 fin Tiberium vnnd Dꝛuſum herauß von Rom an die Thonaw / die diereisfche 


bꝛachten das land über dem Lech / domals Vindelitia vnnd Rhetia 
genannt / zum Roͤmiſchen Reich / erſchlůgen die herrſchafft vnd den 
adel / vnd beſatzten das land mit den Roͤmern vñ Walchen. Es beſetzt Auguſtus 
die zwey waſſer den Rhein vnd die Thonaw mit geſtifft kriegßuolck / das herr be⸗ 
ſundere freyheit mit weyb vnd kindern / doꝛfften keinem dann eim krieger ſein le⸗ 
benlang ſoliche gůter leihen / war alſo jmmer ein Roͤmiſche beſatzung an der ande 
ren / wie dann noch die alten burgſtell überal mit ſampt alten ſteinen vnd Roͤmi⸗ 
ſchen ſchꝛifften darauff ſolichs bezeugen. Die Teütſchen wurden domals über den 
Rhein vnd Thonaw von den Roͤmern getriben / doch theten die Teütſchẽ wie jetz 
der Cürck thůt / darumb muſten die Römer allzeit an der Thonaw vnnd an dem 
Rhein jr anzal geſtiffts kriegßuolck haben. Die zwen bꝛuͤder Tiberius vn Dinfus 
haben in einem ſuſñer / wie Strabo ſchꝛeibt / die länder vmb Regenſpurg bezwun 
gen / vnd nach Roͤmiſchem bꝛauch neüwe ſtett an veſte oꝛt gebauwen / nemlich vn 
der dem Lech an der Thonaw Auguſtam Tiberij / jetz Regenſpurg / im land Rhe 
£ia ſecunda / wie oben am Lech Auguſta gebauwẽ in Rhetia pꝛima / oder im obern 
Rieß / vñ Auguſta Dꝛuſt genant / das Prolemeus Dꝛuſomagum neñt. Diſer Dꝛu 
ſus dempt vyl Teütſcher voͤlcker. Er vber wand vyl / vnd fieng vyl tauſent / die er 
in Galliam verſchickt / nemlich die Vſipetes / Marcomannos / Cheruſcos / etlich 
Schwaben vnd Sicambern . Er oͤffnet auch den Hartzwald / vnd macht ein weg 
dardurch. Aber als bald diſer Dꝛuſus vmbkam / fielen die eroberten Teürfchen wi 


der von den Roͤmern. Nach Dꝛuſus ode ſchickt Auguſtus Tiberium vñ Vaꝛum 


wider die Teütſchen mit einem groſſen zeüg / vnnd wie wol ſie den Teütſchen lang 
groſſen ſchaden theten / mochten fie es doch nit den Roͤmern vnderwerffen. Es er 
ſchlůgen die Teütſchen dem Varo bey der Elb dꝛey Negiones / das macht gar na⸗ 
he zwentzig tauſent wolgebutzter mann. Johannes Auentinus ſchꝛeibt das zwen 
alt ſtein zů Regenſpurg anzeigen was eigentlich ſey Legio quarta Italica /nem⸗ 
lich 7000,außgelefen kriegßuolck ʒufüß / vnd Soo. zů roß. Diſer vnfal bꝛacht dem 
Key ſer zů Rom gar ein groſſen kummer. Darnach Veſpaſtanus vnder dem Rey Vefbaftanın. " 
fer Claudio / vnd auch do er ſelbſt Reyſer ward / hat er offt vnd vyl die Teütſchen 

kriegt / aber jm nit vnderthanig gemacht. Vnd als hernach Domitianus Neyſer Domitienue 


ward / het er gern groß ehꝛ an den Teütſchen eriagt / das man von jm ber. gefage/ 


Domitianus 


Traianus. 


Maximinus 


Su 2 
ccelxxxiij Das dꝛitt bh 
hett die ſtarcken Teütſchen überwunden / vnd deßhalben wolt 10 
N nennet fein Germanicus / aber gewan jhnen se 
RS N] vylan / dann das er die Cattos bey dem bai 
Ne i dempt. Der Neyſer Cratanus kriegt ſie an den 
N N N Rhein vnnd an der Thonaw/er macht an Bi 
N ſteinene bꝛuck über die Thonaw/ vnd das 58 . 
genſpurg / wie etlich ſagen⸗ aber er ſchüff ande 
nit vil. Darnach griff Antonius Pius die na 
¶ ſchen gar ernſtlich an / vnd überwand die Yo 
zZ SA Ye] comanos vnd ander voͤlcker mehs (abe eg. nt» 
N DNA 8 rumb noch nit das Teütſch land. Krach hm a⸗ 
\ Doch a eee en wis RE 
Teütſch land / vnd gieng jm auch glücklich / doch erobert er es nir gar. Vnd wo 
es 118 ende 45 ſein nachkom̃en der Beten eee, J 080 vond 8 
Teütſchẽ. Nach jm kriegt der Reyſer Maximinus die ur ud bag brauch 
das gröffer theil Teütſcher nation under das Röͤmiſch Re fir mit ge m 


Domitianus 


0 
bekriegt die macht über Rhein zii der ern zeit / vnd verderbt das koꝛn / vnd verbꝛennt die her 


Teütſchen. 


er / die nun zům groͤſſern theil von zůſam̃en gefügten hoͤltzern waren gemacht 
ftr ond 55 ba ſtein. Er fuͤrt jnen hinweg ee nde er kein Rh 
ſchen fand / ruckt er weit hinein / vnd ſahe wie fie ſich a chen e u die ſ umpf, 
figen oͤꝛter verſchlagen hetten / damit ſie N A fee seit wer, de 
feind überfielen. Es on ns Bin = 1 welche 5 

i waren etlich la 0 ͤvnd we N 
Pie hekans Eee gefehꝛligkeit. Wie dann auch 1 en ae eech den . 
do ich zwifchen den Roͤmern vnd den Teütſchen ein gro 805 10 15 üb inenen 
moß / vnd ſich die Roͤmer nit leichtlich doꝛfften wagen 1105 af mee, N dreinbn 
Teütſchen alle geflohen waren / iſt der Reyſer Da 8 15 en darein ge, 
ritten / vnd wagt ſich fraͤuenlich / das ſein pferdt offt biß a nunder ſan 


Ein [eblacht Do wurden feine krieger gehertzigt / vñ wagten ſich auch hinein / vnd wurde f 


im ſumpff 


Die Romer 
ſeind an Ne 
cker kom- 
men. 


er li menſchen can 
eyten vyl menſchen erſchlagen / alſo das der ſumpff vo uſchen cor 
8 en Be waſſer gantz rot von blůt une Ceütſe Bi: 
derfchlachenievylüberig. Diſen ſtreit vnd eee eß der Keyſer nit allein 
ſchꝛeiben dem Roͤmiſchen Senat vnd volck / ſunder er Sl auch 3 U Jroſſen bil 
dern malen vñ entwerffen an ſeinem hoff. Aber noch et #6 1 eürſch lan 
nit gewunnen / darumb beſtritt fie auch der Reyſer Aue 19857 lach jm griffſſe 
an der Neyſer Valerius Pꝛobus / vnd der hat fie ſchier dem 10 Reich gar 
vnderwoꝛffen. Dann er kam biß zům Necker / vnd hat Be ch bꝛacht das gang 
vnder Teütſch land. Er bauwet auch am Neccar wider die Schwaben wylſchleß 
ſer vnd andere wehꝛliche gebeüw / wie man dann noch zum theil auff einer ſeiten 


des Neckers alt verfallen Heydniſch werd vnd gemeür findt / beſunder gegeh, 


über auff dem hohen berg / den man jetz aller Heyligen berg neñet/do 
dien eri alt Heydniſch gemaurte loͤcher vnd gefencknuß. De 55 
chen bey Hirßhoꝛn / bey Moſpach vis bey Wimpfen. Als nun diſer Pro bus ſo wen 
kommen in das Teütſch land / ſchꝛeib er ſolchen bꝛieff ghen Rom. Ich danck vo 
goͤttern / o verzeichnete vaͤtter / daß das gantz Teütſchland erobert iſt. Ich bab 
habt vyl Rünig voꝛ meinen / ja vor eüwern fuͤſſen. Vnd do Conſtantinus ber, 
nach kam / ſchlůg er auch vyl tauſent Ceütſchẽ zůtodt / dann fie waren widerſpen 
nig / vnd ſtreifften durch das land Galliam Diſe fe chlachten vnd krieg haben die 
Romer alle beſchꝛiben / vnd darumb iſt auch wol zůerachten / das fie RT volch 
8 wegen 


———— —— — 
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allwegen groͤſſern ſteg vnd mehꝛ ehꝛ zůgelegt haben / dann den Teütſchen / wann 

ER die Teütſchen ſich ehꝛlicher vnnd mannlicher gehalten haben. Hetten die 
eütſchen dozůmal auch gelert leüt gehabt / die jre mannliche thatẽ vnd ſieghaff⸗ 

tige krieg hetten angeſchꝛiben / würd man hübſchen ſchimpff ſehen / vnd wunder⸗ 

barliche ding von jnen leſen. Nun aber haben wir nichts / dann was jre feind von 

nen gefchriben haben. Nach dem Reyſer Conſtantinum kam der Keyſer Julia⸗ Inianus Ar 

nus / der wolt auch zů Ritter werden an den Teütſchen / vnd erſchlůg jren vyl bey ER x 

Straßburg. Er lag ein gůt weil auff dem Rhein / vnnd macht zů Mentz ob der 

ſtatt ein bꝛuck darüber / domit er ſein zeüg moͤcht bald hinüber bꝛingen / vnnd wo 

er von den Teütſchen übermannt wurd / bald wider haͤrüber fliehen koͤnt. Zů den 

elbigen zeiten hetten die Alemanier / das ſeind die Schwabẽ / ein Runig der hieß 

adomarius / wie Ammianus Marcellinus anzeigt / der in des Keyſers Julia⸗ 

ni laͤger was. Der ſelb Ammtanus ſpꝛicht auch / das der Reyſer mit ſeinem̃ zeüg 

uber den Rhein zog / vnd kam biß zů der gegenheit die Capellatz oder Palaß hieß⸗ 

vnd fand do ſtein die der Römer vnd Burgund oͤꝛter von einander ſchieden. Ich 
acht das bey dem Necker geweſen ſey. Dann ob dem Necker den Rhein hinduff 

ſeind voꝛ zeiten die Burgunder geſeſſen / ehe fie über den Rhein zogen / vnd in der 

Sequanier marck ſich ſetzten. Was aber die gegenheit Capellatz oder Palaß fur 

ein landtſchafft do zůmal ſey geweſen / iſt nicht offenbar. Ich acht aber es ſey die 

Bergſtraß geweſen. Etlich meinen das von diſem Palaß die Pfalz am Rhein 

jren nammen hab empfangen / daruon ich hie vndẽ weiter ſagen will / ſo ich zů der 

Pfaltz komm. Nach Julianum kam Valentinianus vnd überwand die Sachſen. 

Darnach anno Chꝛiſtt zsꝛ. kam der Reyſer Gꝛatianus in das Teütſch land / vnd ne 

ſchlůg bey Straßburg mehꝛ dann zoo oo. Teütſcher männer zůtodt / alſo vngern feat die 

wolten ſich die freyen Teürfchen den Roͤmern ergeben. Von diſer ſchlacht ſchꝛeibt die Teiifche 
auch S. Jeronymus. Alſo haben die Teütſchen jmmer mit den Römern zůſchaf⸗ 

fen gehabt / vnd groſſen ſchaden von jnen erlitten / aber die Römer ſeind nie vn⸗ 

geſchedigt von jnen kommen. Es wer ſunſt nie ſo vil zeit darauff gangen. Es ha⸗ 

ben ſich gar nahe verlauffen 210. jar biß die Romer gantz Teütſchland haben ero⸗ 

bert. Sie hatten voꝛhin gar nahe die gantze Welt vnder ſich bꝛacht / vñ das in kur 

Ber zeit / vnd mit kleinem verluſt / aber auff das Teütſch land iſt jnen vil arbeit ⸗ 

lange zeit / vnd groſſer ſchad gangen. Die Reyſer wolten des hoch berumpt ſein⸗ 

wo ſie ein groſſe that wid die Teütſchen hetten gethan / ja man findt das auch die⸗ 

die nit vyl ehꝛ yngelegt hatten in jrem ſtreit wider die Teütſchen / wolten dañocht 

Germanic / das iſt der Teütſchen ſteger / genennt ſein. Es was dozůmal vnder dE anz die 
Roͤmiſchen gürſten kein ehꝛlicher nam / dann fo einer durch ein char den tittel Ger Kane cu. 

manicus hett erreicht. Wem wolt es nit zoꝛn thůn / das auff der Teutſchen ſeiten nam beijen 

ſo gar niemand geweſen iſt / der etwas hett von jren thaten anzeichnet? Wir muͤſ⸗ 

ſen hie glauben vnſern voꝛfaren / die on zweifel flatiert haben / vnd vil geſchuben 

zůgefallen der Reyſern vnd des Noͤmiſchen volcks / haben allenthalben geſehen 

auff jr ehꝛ / haben allein jre ſteg vnd thaten mit wunderbarlichem lob erhebt / has 

ben aber darneben verſchwigen das den Roͤmern von den Teutſchẽ begegnet iſt / 

wie offt ſie nider gelegen ſeind / vnd was ſchaden ſie empfangen haben. Vnd das 
geſchicht noch auff den heütigen tag / wo zwey voͤlcker wider einander ſein d / vnd 

von beyden partheyen ein ſach beſchꝛiben wirt / begibt es ſich / das einer die ſach ge 

ring vnd klein macht für ſein parthey / vnd dargegen der anð ſolichen handel gar 

ruwh vnd ſchwer macht / vñ alle vmbſtaͤnd her für zeücht die ſolichen handel grau 

fan mögen machen. Vnd do Eompr es haͤr / das in den hiſtoꝛien fo groſſer mißhell 

iſt. Dann es hat ein jeglicher geſchuiben nach dem er diſem oder jbenem volc oder 

* Gg partheien 


where Sao die buͤcß 


paethelegenelge ist gweſen. Doch babt die Ra mere der Teütſche feind) nit ‘a 


lulu gt vn ſchwigen / wie die Teütſchen kerlen gehandelt haben mit jnen. Julius der ae 
der, 


1 : k 
er lag zwey mal vnder do er die Teütſchen kriegt . Er ward auch ein mal in ke) 
fiche u ſcbenckel verwunde, Denſus iſt im Ceütſchen krieg 1 mi be 
gen vmbkommen . Vnd als erlich ſpꝛechen / iſt er von Sue gefallen vñ nie 
ein ſchenckel zerbꝛochen / daruõ er auch über dꝛeißig tag gefto 865 iſt. Die ander | 
ſpꝛechen das er von den Galliern bey Bingen erſchlagen⸗ 55 Se Shen a, a 
zit der begrebnuß gefiecfey woꝛdẽ. Aber Suetonius fehreib? Me fein leib durch 
Tiberium ghen Nom ſey gefuͤrt woꝛden / vnd iſt jhm auch zů 0 nein erigege 
daͤchtnuß auff gericht worden. Der keyſer Anguſtus . Fon den Teüt 1 
zwen groſſen ſchaden / vnd Bm alla zen) ar 10 90 ſchläg, 
zm ende denen ene bad wz auff der Roͤmer ſei die von 
hin in diſem Capietel anch anzeigt iſt. Der (bad ws alf, leite ſo gro 
ges fo fie vor zeiten von den Carthaginenſern erlitten e ß 
Sa en babe. Es ſchꝛeibt Suetonius / das diſe niderl tten/ 


5 fü Rom mie dem Eopff wider die wan dem 
keyſer Auguſto alſo wee thet / das er zů Ro J Grant 0 


e 2 lus / das die Roͤmer * 
wi der zů die legones. Es ſchꝛeibt doch der Pater cu ner noche 
gro Zeh ſchaden haben erlitten von de Parthiern be n Craſſo 105 
lich woͤllen das die jetzgemelt niderlag der dꝛeyẽ legtones jey bey Augſpurg be 


5 ie hiſxoꝛi ie gei dt man auß den vmbſte, elche 
® die hiſtoꝛien mit fleiß anſicht eee oſte 
See in Heyfſer oder Sachſen geſchebẽ a Item CTyberius Eu 
dꝛeyen jaren fünff legiones bey den Teürſchen verloꝛen. < beben ade 
a engen eee ee de ee lack 
2 7 i € 25 K. W 
Asmifeben [das deb enge 1 n kommen ſeind / habe nit alſs we 
die andern keyſer ſo nach den jetzgemelten 5 D geri 
1 leüt daran muͤſſen ſetzen. Darumb au 
Teürfioen gebempe/fie eech ill onglücklich krie on 
is ſpꝛichwoͤꝛtlin erwůchs / welcher will vnglücklich kriegen / der fa 
1 inen deen an. Mach mit den Teütſchen ein fründſchafft / vnd bir 


dich voꝛ jrer nach baurſchafft. 


N 
Wie die Teütſchen ein leben gefüre haben voz 
vnd etlich jar nach Chꝛiſti 1 de 

ie Teütſchen wolten vor zeiten ein ſtreit anheben / ſungen g. 

en dem 5 ein lobgeſang mit lauter vnd vnerſcrachſt N 
ſtimm. Dann fie ſpꝛachen / das der Hercules were etwan bey ine 1 

land geweſen. Sie hetten ein groß geſicht / gaͤl har / gerade depber 
vnnd waren von natur gaͤh im erſten antritt oder angriff, wart 
aber nit behaͤrꝛig noch můtig oder willig . mochtẽ nit durſt no U 
hitz leiden wie die Gallier / aber kelten mochten ſie faſt wol erzeügen. Sie 54 
voꝛ zeiten kein gold noch ſylber im gebꝛauch / vnnd wann jnen oder jhꝛen Fürſten 
wan ſylber geſchir: ward geſchenckt / wurden ſie von jnen nit anders geacht d 8 
yrdene gefeß. Nach dem ſte aber haben angefangen zů hantleren / kauffen vñ 0 
kauffen / do iſt bey jnen gold vnd ſylber wert woꝛden vnd in bꝛauch kommz. Mar 
hat lange zeit gemeint / jr erdtrich bꝛing gar kein metall / gold / ſylber oder eyſen⸗ 
darumb auch die Teůtſchen vor langen zeiten haben nit vil ſchwerter geb: aucht / 
ſunder lang ſtangen daran ſie machten ein kurtz eyſen. Des gleichen die Rel 


bꝛauchten ein ſchilt vnd ein ſpeer / aber die zů füß ſtritten / behalffen ſich fa 11 
ogen 
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bogen. Sie giengend bloß in ſtreit / oder legten ein kurtze gyppen an jrn leib. Sie 
pflegten gar keins geſchmucks oder gezierd / dann das ſie jhre ſchilt mit hübſchen 
farben vnderſchieden. Wenig waren jm gantzen hauffen die ſich mit pantzer vnd 
eiſenhüten verwaren Vnd fo einer jm den ſchilt im krieg ließ nemen ward es jm 
zů einer groſſen ſchand gemeſſen. Man ließ ein ſolichen nitt mer zů dem abgoͤtti⸗ 
ſchen dienſt / oder auch zů der gemein kommen / wann etwas ehꝛlichs vnd redlichs 
ward gehandlet. Darumb wurden auch vil gefunden / die ſich ſelbs erhenckten / 
damit ſie diſer ſchmach überhaben waren. Die edleſten fo vnder jnen waren / wur⸗ 
den zů künigen erwoͤlt / aber es ward jhnen mit gantzer freyer vnd voller gewalt 
verhengt. Sie machten nit ein jeglichen über ein hoͤꝛe zům hauptman / ſunder wöl 
cher aller tugenthafftigſter gefunden ward / vnnd meer bereit zůthun weder zů 
heiſſen / den ſetzen ſie einem hoͤꝛe vor, Wann ſte in krieg zugen / namen ſte mit jnen 
etliche abgoͤtiſche bilder / durch woͤlcher anſchauwung ſie gereitzt wurden mann? 
lich zůſtreiten . Sie ſetzten auff jre nechſte freündt alle kriegß haͤndel / in woͤlcher 
angeſicht ſie jhnen fürnamen entweders ehꝛlichen überwinden / oder mit lob fal⸗ 
len. Darumb kamen jhꝛe kinder / weibern vndaͤltern zům ſtreit / das fie gezeügeit 
weren des ſtreits. Sie bꝛachten auch die empfangnen wunden zů jten můtern vnd \ 
baußfrauwen/als ehꝛliche zeichen der manliche ſtandhafftigkeit. Die weiber e 
gen ſhꝛen mannen nach zum ſtreit / vnd bꝛachten jhnen lieferung / vnd verman⸗ 5 5 8 
ten ſie kecklichen zůfechten. Mann finde auch das auff ein zeit ein gantze hoͤꝛe were 5 7 5 
flüchtig woꝛden / wo die weiber mit rer vermanung vnd entbloͤßten bꝛüſten jnen 
nit entgegen weren kommen / vnd fie mannhafftiger gemacht hetten. Sie opffer⸗ 
ten zů ettlichen beſtimptẽ tagen dẽ gott Mercurio menſchliche opffer / vnd dẽ gott 
Marti opfferten fie andere thier. Wañ ſie etwas woltẽ anfahẽ hetten ſie acht auff 
den neüwen oder auff den volmon. Sie zelten in jren geſchefften die naͤcht vnd nit 
die tag. Wañ ſie zům rath giengen / namen fie jre waffen mit jnen. So einer flüch⸗ 
tig oder ein verꝛaͤter ward ergriffen / heckten fie jn an ein baum / aber was vnnütz 
leüt warẽ / vnſtreitbar oder funſt bꝛeſthafftig am leib / die ſtieſſen fie in ein ſumpff 
oder in ein moͤſecht grund / vnnd verdeckten ſte als die nit vnder den andern Leis 
ten leben ſolten. Ir oberkeit doꝛfft nichts offentlich oder heymlich vngewaffnet 
thůn. Es ward ſchmelich vnd gleich ein laſter geacht wann einer im krieg bey le⸗ 
ben blib / vnnd fein hauptman gefallen was / es were dann ſach das er den platz 
hett behalten. Der fürſt ſtrit vmb den ſteg / aber feine trabanten vnd vndertha⸗ 
nen fochten fůr jhn. Sie ſtrebten vngeurſacht nach kriegen / vnd was jhnen nitt 
wol wann ſie ruͤwig vnd on krieg waren. Es ward einer für ein liederlich mann 
geachtet / wann er ettwas mit arbeit überkam / das er wol mit blůt hett moͤgen 
erobern. Wann ſte gar kein krieg hatten / ſo gaben ſich die ſterckſten auff eſſen 
vnd auff ſchlaffen / vnnd lieſſen die weiber vnd die alten das hauß vnnd die aͤcker 
verſehen. Ir kleid was ein zwilch gippe / die heffteten ſie zů mit einem doꝛn wann Kleidung 
fie ſunſt nichts hetten. Man mocht doch die reichen erkennen bey jrem kleid / dann cer alen 
ſie trůgen nit weite ſunder enge kleider / die gemeſſen waren nach groͤſſe vnd klei⸗ eben. 
ne der glidern. Die weiber waren gekleidet gleich wie die mañ. E 
dann ein weib / beſunder in ð landſchafft die ſich ſtꝛeeckt gegen m 
auffgang der Sonnen. Die weiber waren ken ſch vñ ſchamhafft 
ginten nit vmb ſich nach anderen maͤnnern / es ward auch ſeltẽ in ſolchem gꝛoſſen 
volck eebꝛuch gefunden. Wañ aber ein frauw des überzeügt ward ‚fo ſchnit ma jr 
das har ab / vnd entbloͤßt ſte voꝛ jren freünden / vnd trib fie je mann mit růtẽ auß Eebruch, 


ſeinem hauß/ vnd ſchlůg ſie biß fie auß dem doꝛff kam. Do wa 4 
eins eebꝛüchig w 


s het kein mũ mer 
itnacht vnd gegen 
ig / vnd gafften od 


0 s kein gnad mer wã 
as woꝛdẽ / es halff weder jugent noch huͤbſche / ja kein reichthũb. 
G * 


ij Die 


Teütfchen. 


Weürffelfpil 


Wer Teilt. 
fehenheifer 
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e jungen geſellen gaben ſich ſpatt zů der ee / des gleichen eilt man auch nit n 
Fe ee die geburt vnd die frucht deſter krefftiger vñ ſtercker 1 
Wann einer ein todtſchlag het begangen / ſo was das ein ſtraff / das er müſt ged. 
ein beſtimpte zal des viechs. Sie fliſſen ib über die maß [ter zů der gaſteꝛey vn 10 
wirtſchafft / vñ ward für vnehꝛlich gehalten / wo man einen auß eine bang ſteß 
oder von dẽ tiſch vertrib. Sie ſaufften tag vnd nacht / vn ward zu nit für 9 
lich geachtet ſo einer trunckẽ ward. Sie hůbẽ vil zancks 5555 zech / aber fa er 
chten einander nit / ſunder entrichtẽ den zanck mit ſtreichen. 1 fie tractieren 
vnd handlen wolten vonn e 9 Sa ER Re fe 95 905 

i gleich als were ſun it / in aan 
en vi ernſtlicher bewegt würt zů groſſen 5 kin 
tranck was ber / doch welche bey den waͤſſern woneten / die ben ſich der 38 
gefuͤrten weins. . Sie haben gar ſchlechte fpeißgenoffen/ als ho buff el/ruw 
dꝛot / vnd ſaure milch. Aber im trincken waren ſie man 15 5 85 ꝛauchten 
eins kurtzweiligen ſpils / nemlich das die fungen geſellẽ cle nackecht 
den ſchwertern vnd Ja en onbeſchedigung ſich wie ac 1 verſchlagen kon 
ten. Auff das würffel pyl waren fie begierig / das ſie na vn n aller guter 
auch vmb die eee mee en vi an b lg e dee 10 
des andern dienſtbarkeit / vnd wann er Won] > e ah, 

binden vnd verkauffen. Die todtẽ beweintẽ ſie nit lang bmertzen vn 
5 iokde trůgen fie i ließ die weiber trauren / aber die maͤnner N 


er dachten 
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| 2 a ee ; | ger MR bite 
N U. N g N gen ſtetten 1 
eee J enwont dann, 
F J e 

ea 2 N 185 
AUSEBFSEDZ ae ale 


nit ſo künſtreich waren / das ſi 
bai Be allen zůr not / vnnd ʒů keinem luſt e ee ſaſſen fie 18 
nackecht bey dem feüwer oder übel kleidet / vnnd bende . em groben le, 
ben ſollich groß vnd ſtarck coͤꝛper / das ſich alle andere ander ab jnen verwunder 
ten. Der Aeyfer Julius fi chꝛelbt auch in feinen Commentarien 2 der Teig, 
ſchen leben vnd wandel etwan allein geſtanden ſey in jagen Ru kriegen / jena, 
rung was milch ef vnd fleiſch. Sie gebꝛauchren ſich aller freyheiten / dann vo 
kind auff zog man kein menſchen zůr zucht oder andern hantierungen/ man lieg 
ein jetlichs machen was eg wolt. Es was niemãd mit ſoꝛg oder foꝛcht beladen Ar: 
das gab jnen ſolich groſſe krafft / das ſie ſo groß vñ ſtarck wurden. Dañ wo einjng 
mẽſch in groſſer ſoꝛg vñ foꝛcht ſtath / werdẽ feine krefft geſchwech ert / vnd magnit 
ſo wol am leib tryen vnd zůnem̃en als wann er frey were. Sie küm̃erten ſich rk 


mit feld arbeit / au ch ward jnen das nit geſtattet von jrer oberkeit / domit fie nit 


zů vil liebe zum ackerbauw uüͤberkemẽt / vnd würd vndlaſſen der fleiß zů demkrig 
Dis 


Don dem Teiiefßen land. ccelxxxix 
Deß gleichen ließ man kein hoͤflichen bauw auffrichten / oder liebe zů dem gelt yn 
wurtzlen / darauß dann zertrennung vnd partheyen erwachſen / ſunder ſie muͤſtẽ 
alle gleich arm vnd reich ſein / herꝛ vnd knecht / vnnd das behielt fie fo lang bey ei⸗ 
nander / ehe ſie den Roͤmern mochten vnderwoꝛffen werden. Aber als bald ſie lie⸗ 
be zů dem gelt überkamen / was es mit jnen geſchehen / wie dann erodianus vo 
inen ſchꝛeibt / das ſie vnder dem keyſer Alexandꝛo gelt namen / vnd machten ein 
friden mit jrem feyend. 


Von fruchcbarkeit des alten 
Teütſchen erdtrichs. 


N ” N 
2 
B 


8 
Den 
i 


Oꝛnelius Tacitus da er von dem Teütfchen erdtrich ſchꝛeibt / gibt er ihm 


Gg ij wirt 


ie DODas dutt buͤch 


wirt nit darauß volgen. Sie lieſſen die erdẽ mit e ligen ſpeicht Ju 
luus / domit ſie ſtaͤts zum krieg bereit weren Ich ee 1 0 dosümal das 
feld wie jetz gebauwen / man hett eben vil frucht vñ koſtli bene arauß bꝛa che 
wie jetzund. Des gleichen / hett man den metallen nach 110 de oe hett fie als 
wol als jetzundr gefunden. Es ſey dann / daß das 85 ien bes uckun der 
him nel zů einer zeit etwas vermoͤg / das es zů einer an 15 5 beſt I / oder 
das Gott der her: damit woll anzeigen die blodigkeit 18 1 9 igkeit esch 
licher ding / das niches auff erdtrich ſo ſcheinbar vnd hu 105 5 2 N as nit ctwann 
VVV 
enfruchtbar⸗ i r ott ‘ er 
25 g 971 Da eig it 8488850 gottes / das jbm gehoꝛchen ie &lemene, SR 
Be rn 
d werden alle ding er fült mit den gute 5 oer d 
Fe ane daneben e bend ee 
bend eee eee lde ere kde 
Su = e ee ef Scheu an die groß / trefflich vnd naß 
hafftig ſtatt Babylon / die alle künigreich 1 115 
i eeffen bare die knack der worfegng Jene 
woꝛden / vnd verkert in ein wonung der dꝛache 1 
„ ſchlangen / ſyrenen vnd andere wilde thier, 10 
Te gage auch das Egypten land nit mer ſey das eg 10 
wan geweſen iſt / dann zům groͤſſe rn theil fin. © 
r 5 ch nit wol dardurch wandde 
TR oͤd / das mann auch > wande 
mag. Dargegen erfindt es ſich auch an man 
€ oꝛt / wo etwan voꝛ zeiten ein groſſer vnge 
9 Dl ee ſumpff iſt nee delle 95 fruchtbar 
i Ze perl Alſo mag ich nun auch von dem N ch an agen. J 
e e mer 910 9 85 Strabo daruon geſchꝛiben haben / das es ſo 915 
ſchlacht / ruch vnd vnertig iſt geweſen / hat ſich en des ae ynfluß v 0 
kert / vnnd iſt das land alſo geſchlacht vnd ſo fruchtbar woꝛ 915 ag es auch Fei, 
nem andern land in noturfftigen dingen nach / ſunder 5 £ o haben wol ; 
lich ander länder ein geringern vnd fenfftern winter 12 05 e ii frücht/ ab eh, 
ben dargegen ein heiſſern ſummer / darauß dann au as 5 frucht and, bald 
verdirbt vnd vil gifftiger vnd ſchedlicher thier doſe Kaas en werden darſſ 
mag nit bald geurtheilt werden / woͤlches land dem andern ſo 1 en werden 
Vas laß ich nun hie an ſton / vnnd komm widerumb zů vnſerm; eütſchen land 
Wiewol Coꝛnelius vnd Seneca vil geſchꝛiben haben von vnfr uchtbarkeyt dez 
Teütſchen lands / das es ein vnfruchtbaren boden vnd vnmilten himmel ha 
vnd dar zů durch die zoꝛnigen goͤtter beraubt ſey woꝛden des golds vnd ſylperg 
hab doch vil viechs / aber klein vnd nit faſt gerad / ſehen wir doch jetz zů vnſer zel 
das widerſpil / das wir gemeinlichen ein günſtigen himmel haben vnnd ein 90 
ſchlachten boden. Die bühel bingen uns was ons lieb iſt / wir haben bübſch vn 
luſtige waͤld / über fluß der frücht / weintragige berg / groß vnnd klein flieſſende 
waffer die das erdtrich begieſſen / luſtige wolſchmeck ende vnd geſunde bꝛunnen 
vil quellen heiſſes waſſers / vil ſaltzgrůben vnnd bꝛunnen / mer ertzgrůden dann 
kein land vmb vns gelegen / ich geſchweig hie wie zierlich das Teütſchland mit 
groſſen vnnd kleinen ſtetten / maͤrckten/caſtellen / doͤꝛffern vnnd ſchloͤſſern erben 
wen iſt. 


l 


Von 


Don dem Teütſchen land. cecxei 
Von alter vnd neüwer cheilung 


Teütſcher nation. i 
An findt nit das Teütſchland voꝛ alten zeiten in vil prouintzẽ oder 
landſchafften getheilt ſey worden / anderſt / dan das man do zůmal 
wie jetzund) gehabt hat / ober vnd vnder Germaniam. Ader von 
Sachſen / Thüringen / Meyſſen / Heſſen⸗ Francken / Schleſten / vñ 
anderen laͤndern / hatt man nichts gewüßt / wiewol ettlich beſtim⸗ 
bre voͤlcker inn ſolichen Ländern gewont haben / wie ich hie foꝛnen andeiget hab. 
Vnd als die Teütſchen haben angefangen über Rhein zůfaren / den Galliern jr 
land auff der andern ſeiten des Rheins yngenommen⸗ deßgleichen über die Tho 
naw jr Teütſchlãd erweitert / Noricum / Vindeliciam / Rhetiam / Heluetiã vnd 
das ober Pannoniam yngenommen / do hat Teütſchland etliche theilungen vnd 
hꝛouintzen über kommen / wiewol das noch auſſerhalb des waren Germanien bes 
ſchehen. Dañ die alten haben diſe laͤnder von dem Teütſchen land abgeſcheiden / 
vnd iſt auch kein Teütſche ſpꝛach darin geweſen / biß fie die Teütſchen haben ynge⸗ 
nommen. Am Rheinſtrom hat man Welſch geredt / das iſt Galliſch vnd auff der 
Tonaw Italieniſch wie mann noch hinder Chur redt / biß die Teütſchen hin über 
gezogen ſeind / vnd die ſpꝛach verendert habẽ. Bey Heluetia verſtand dz Schwey 
tzerland / bey Rhetia den Boden ſee vnnd das Algoͤw / bey Vindelicia das Vech⸗ 
gow/ bey Noricum das Beyerland / vnd bey dem obern Pãnonia Oeſteretch. Di 
ſe zwo ſeiten haben die Roͤmer jnen gar bald vnderthaͤnig gemacht / vnd auch vil 
ſtett am Rhein vnd Tonaw gebauwen / aber vmb das recht vñ groß Teütſchlãd / 
haben ſie lange zeit / wie hie foꝛnen geſagt iſt / muͤſſen kriegen. Vnd do fic es ſchon 
erobert hatten / behielten ſte es nit lang / dann jhꝛ gewalt fieng an zerghan / vnnd 
do fiengen an die Beyer ein beſundern künig haben / des gleichẽ die Sachſen fien⸗ 
gen an gewaltig werden. Item die Thüringer wolten nit die letſten ſein / vñ wurf⸗ 
fen auch ein Rünig auff. Do das die Schwaben ſahen / fiengen fie auch für ſich 
ſelbs ein regiment an / vnnd machten ein Hertzogen / die voꝛhin künig hatten ge⸗ 
habt. Vnd als ſie mit den Thüringen / an die ſie ſtieſſen / nit mochtẽ eins bleiben 
wurden die Francken zwiſchen die Thüringen vnd Schwaben als ein feſte mauer 
geſetze. Darnach do vnder dem groſſen Keyſer Carlen / das vnder Teütſchland 
zum Chꝛiſten glauben ward bꝛacht / vnd das keyſerthumb an die Teütſchen kam 
ſeind mancherleyen Hertzogthummen / Gꝛaueſchafften / biſthum̃en / abteyen vñ 
andere heriſchafften auffgericht woꝛden / vnd iſt das land in manchfeltige theilũ 
gen kommen / wie wir dan jetzund ſehen. Ober Rhein ſeind / Holand / Bꝛaband / 
Gellern / Lothꝛingen / Weſtreich / Rheinſtrom / Elſas vnd Schweitzerland. Hie 
jbener des Rheins iſt Frieß ld / Weſtphalẽ / Brunſchwie/ Sachſen / Heſſen / Thü 
ringen / Meyſſen / Schleſy / Francken / Schwaben „Die inner vnd außer march/ 
Pomern / Pꝛeüſſen / eckeldurg / Maͤrhern vnd Noꝛtgoͤw. Vber die Tonaw iſt 
Deſtereich / Steirmarck / Beyerland vñ Erſchland / Vnd wan ich den Schwartz 
wald Otenwald / Wyrtenberger / lego w/ Bꝛißgo w/ Algo w/ Wedderauw/ Hu⸗ 
neßruck / Weſterwald vnnd der gleichen vil andere kleine laͤnder auch zů den voꝛ⸗ 
dꝛigen zelen wolt / würd die zal Teütſcher pꝛouintzen gar groß b 
werden / daruon die alten gar niches ge⸗ 
gewüßt haben. 


Gg iin Wann vnd 


Da 


Wann vnd wie das Kepſerchumb an die 
Teütſchen kommen iſt. 


S gedunckt mich nutz vnd not ſein / ehe ich dir anzeige / wie vnd wann 
en landtſchafften vnd nam̃hafftigſten A Teütſchl Fan 
ſeind auffgangen / das ich dir vorhin auch beſchꝛeibe un 88 in wg] a 
geſtalt das Reyſerthumb an die Teütſchen kommen 15 nd wie ein R 
fer nach dem andern kommen iſt · Dann es wirt ſich DS oft begeben 8 
ich etliche geſchicht beſchꝛelben werde / die ſich vnder Sie o 70 Ch: Aeyfer ver, 
e ed Se e 
i bt ab. u wir r ; 2 u 
Nerf e an anſchauwen dib ich hie foꝛnẽ in be 1 — 
bung des lands Italie anzeigt / wie das Reyſerthum e Rom er 1 
den iſt / vnd wie lang es do Alete Me Aden iſt Ich hab daebe penn ver, 
ꝛden / vnd wie vil jar es do geſtan * 20 anzei 
„ dem Reyſerthumb vo: ſeind ed Se zeiten Br 
groſſen Reyſer Carlen / do der Roͤmiſch Adler zwen ff 11 « ommen⸗ 80 
es bliben die Reyfer darinn zů Conſtantinopel für vn Bi 5 2 em jar Cheiſti 
do nam der Türck in ſein gewalt das Conſtantinopoli Sn yſerthumb un 
1453, „ verlor der Roͤmiſch Adler eine kopff. Wie dieſelbige Conſta 
8 tinopoliſche Reyſer nach einander komme ſeind / iſt nit von 
snocẽ daß ich das beſchꝛeid / dann wir hie anſſen ſeind jm nicht 
vnderwoꝛffen geweſen / ſunder wir habẽ ein beſundern 8 
ſer gehabt / dem die Catiniſch kirch iſt vñ ſolt gehoꝛſam fes 0 
Ich hab vorhin auch geſagt / wie Italia serfalle vnd zeruſſen 
it woꝛden / nach dem die Reyſer jrẽ ſitz in Gꝛiechenland 1 
tẽ auffgericht / vnd wie ſo manchfeltige voͤlcker in talia fi 
SEN! len / vnd das deen a en On 1 | 
rden / vnd doch kein oder gar kleiner ſchutz vnd rettung der x; 
5 0 den Conſtantinopolitaniſchen Reyſern geſchach darum. 
den die oͤberſten in Italia mit ſampt dem Bapſt der ſachen e machten 05 
rolum den Rünig don §ranckreich Aeyfer über eee er Sranckreich vnd 
Curolusder alle andere laͤnder / die gegen der Sonnen vndergang gelegen a vnd wi vi 
großKoyfer ab von dem Conſtantinopolitaniſchen Reyſer⸗ nee ziſti geburt ge 
in Oceident. Dann diſer künig Carlen hett ſich alſo redlich vnd man ich w der die Sarge ehe 
oder vngläubigen gehalten / darzů auch der Lon en můtwillẽ ſo ſte in Jig 
lia triben / gedempt / das er wirdig geacht ward der Reyſerlichen kron/ vnd sn 
wet ſich jederman von ſeiner kroͤnung Es ward auch dozůmal hie auſſen inder 
Occidentiſchen kirchen kein mechtiger Her: dann er. Er was Aünig über ger 
reich / vnd auch zum theil über Teütſchland / wie im nachuolgende capitel anzei \ 
wirt, Die Teütſchen ſpꝛechen er fey ein geboꝛner Teütſcher gewefen/fo ſpꝛeche die 
Frantzoſen er ſey ein geboꝛner Frantzoß geweſen. Das iſt nun beydes war. Daßer 
iſt kom̃en von den Sycambern / die etlich hundert jar im Niderland am Rhein 
gewonet haben / vnd darnach von jrem Aünig oder Hertzogen Franco / gran k 
wurden genennet / vnnd etlich hundert jar nach Chꝛiſti geburt ſich von dem lang 
ſchieden / dann ein theyl nam yn das land bey dem Maͤyn / aber die andern bia 
ten vnder ſich das land Galliam mit gewalt / vnd alſo von diſen Niderlaͤndi 
Teütſchen Francken ſeind beyde laͤnder Francken genennt woꝛden / eins in Oilent 


an den 


N 
CH 
D 
ir 
8 
1 


Von dem Teütſchen land ccexciij 


an den Maͤin / das ander in Occident in Gallia / vnnd ſeind auch manch jar vn⸗ 
d einer her:ſchafft geweſen / bis daß dz geblůt des groſſen Reyſer Carlẽ auß ſtarb. 
Doch das man ein vnderſcheid hab zwiſchen den zweien Francken laͤndern / heißt 
man das Franckenland in Occident gemeinlich Franckreich / vnnd ſein ynwoner 
Frantzoſen oder Francier / aber das Franckenlãd in Oꝛient nennet man on allẽ zů 
ſatz Francken. on dem wil ich etwas weiter hie vnden ſagen / wann ich zů dem 
eütſchen Franckenland komm. Aber das hab ich hie muͤſſen ein wenig melde der 
Frantzoſen halb / die do ſpꝛechen das der erſt Occidentiſch keyſer ſey ein Frantzos 
geweſen / vnd das keyſerthumb ſey vnder dem groſſen Carlen in Franckreich vnd 
nitt in CTeütſchland gelegt woꝛden. Aber wir Teutſchen ſagen das widerfpil. Dañ 
ð groß Carlen iſt ein geboꝛner Teütſcher geweſen / vnd iſt ein herꝛ über dz Teütſch 
land ge weſen / er hatt auch die Teütſch ſpꝛach koͤnt / ſo hatt er das Teütſchland 
zům groͤſſern theyl zům Chꝛiſten glauben bꝛacht. Er hatt im Teütſchenland ges 
wont / nemlich ʒů Ach / zů Ingelheim / in meinem vatterlãd do er auch geboꝛẽ iſt / 
wie gar nahe alle hiſtoꝛten ſagẽ. Er hatt vil keyſerlicher reichstaͤg im Teütſchẽ lãd 
gebaltẽ / nemlich zů Regenſpurg / zů Woꝛmß vnd zů Ach / darumb iſt auch under 
Ihm das keyſerthumb in Teütſchland vnd nit in Franckreich kommen. Aber die 
Iralianer vnd Frantzoſen laſſen das vns nit zů / under ſpꝛechen daß das keyſer⸗ 
thumb ſo vil der bapſt daruon hat von handen gelaſſen ) vnd dem groſſen keyſer 
Otten erſtlich in das Teütſchland kommen ſey. Das laß ich nun hie růweu / vnd 
nimb für mich aller keyſer haͤrkommen die nach dem großen keyſer Carlen an das 
keyſerthumb kommen ſeind / ja wirt von noͤten fein etwas hinderſich zů ſchꝛeiten⸗ 
vnd anʒůʒeigen wie der Francier Eünig vo dem erſten Clodouco biß auff den groſ 
fen Carlen jre herſchafft geſtreckt haben über hein in das Teütſchland / vñ bey⸗ 
de laͤnder Galliam vnd Alemaniã zům groͤſſern theil vnder ein regnierũg bꝛacht. 
ann das wirt ein groſſen verſtand geben in allẽ hiſtoꝛien geſchichten / die ich hie 
vnden durch das Teütſchland anziehen würd / nach gelegenheit der lender vnnd 
ſtett. Vnd darzů hab ich gar ein groſſen gehilff gehabt von herꝛen Nicolas Bꝛie⸗ 
fer / der rechten icentiat / in hiſtoꝛien geübt vnd erfaren geweſen. 


Von den Chuiſtlichen künigen die vor dem groſſen 
Carlen regiert haben über die Francier vnd über ein 
groß theil der Teütſchen. 

x Nno Chꝛiſti 500. ungefärlich erhůb fich ein 

oro ſſer krieg zwiſchẽ Clodoneo den etlich Lud 

wis nennen( der Francier Rünig) vnd zwiſchẽ 

der Alemanier oder Teütſchen Rünig. Dann 

9 es reiſet mit ſeinem hoͤꝛe Clo doueus biß ghenn 

Tulbiacũ / das im Biſthũb Coͤln ligt / wider der Almani⸗ 

er Künig / vnnd geſchach do ein groſſe mannſchlacht. Es 

ſchlůgen die Almanter den erſten tag Künig Clodoueum 

hinder ſich in die flucht / das er auch mit keiner menſchli⸗ 

chen hilff im wüßt widerſtand zůthůn / des halb er fi) 
bekert ʒů Chꝛiſto / vnnd gelobt jm / das er mit ſeinem 

volck Chꝛiſtelichen glauben wolt annemmen / vnnd ſich 

taͤuffen laſſen / dañ ſein haußfraw des künigs vo Burgũd 

e tochter / ein Chꝛiſtẽ weyb / hat vil malen hie vor Clodoneũ 

ermant ʒů Chꝛiſtlichem glauben, Des volgenden tags ſamlet Clodoueus (ſo vil er 

mocht)ſein volck wider zůſammen / griff die Alemanier vnnd jren Künig wide 

f Gg v rumb an/ 


N 


7 Ben o * er 
ceexciu Das dutt buch 
rumb an / vnnd gleicher weiß wie das glück auff den geſtrigen tag auff der Al 
nier / alſo kam es auff diſen tag auff Clodouei vnd der Francier ſeiten. Die 5 
nier wurden in die flucht geſchlagen / vil gefangen / deßgleichen ir Rünig ger 5 
Nach diſer ſchlacht hat Clodoueus yngenommen vnnd vnder lich bꝛacht die 9 
tze landſchafft der Alemanier. Als nemlich von dem ynfluß des Neckerg in on 
Rhein bey Heydelberg / das land hinauff in Schwaben / Schwartzwald/ Bod. 
ſee / Algöw / Etſchland zům theil / das auſſer oder pꝛimam Rhetiam biß an 0 
walen / vnnd hie jhenet des Rheins der teluetier land biß an die ep deßgler 
chen ein heil der Sequanier / auch die landſe chafften Baßler vnd Seraßbur Hal 
biſthumbs / vnd weiter den Rhein hinab durch das Waßgoͤw/ vnd alſo i 5 105 
tia das mehꝛer cheil / vnd die jetzgedachren landſchafften / von diſer zeit ann Che 
55 zoo. vngefehꝛlich durch die leibserben Clodouei beherꝛſchet vnd regiert Word Mi 
iß ʒů den zeiten Childerici des dꝛitten/ wie nachfolgt / woͤlcher durch anri 95 
Jacharie des Bapſts von den Frantzo ſen abgeſetzt / vnd an fein ſtatt erwölt nd 
nus des groſſen Caroli vatter. Vnd ehe wir für vns nemen Pipinum vnd fein 
fun/wöllen wir voꝛhin oꝛdenlich erzelen die Künig ſo nach Clo doueum big an 
ſie in gemelten laͤndern regiert haben. NR, 


* N * 5 — 2 4 = 5 

Hie volgen die Chrftlicgen Künig die in Gallig 
diß auff den groſſen Reyſer Carlen regiert haben. 

Clodoneus(ſunſt Ludouicuo) der erſt Chziften Rünig wa 
den Francis / hat regiert aund er 
Childebertus Clodouei ſun / ſtifftet Sant Germans bey in 
8 5 rys / anno 5 5 5 51 0 Rs 
Ciorarius Childeberti bꝛůder / ein tyranniſch můtwilli 9 559 
Aribertus Clotarij ſun / ein groſſer eh bꝛecher Man 
Chilpericus Ariberti bꝛůder / ertoͤdt [ein weyb vnd nam dba 


bdere/ anno 


et 32 5 

Torarıns der ander Chilperici ſun / überwand die Sachſen 573 
0 Clotarij ſun, ſtiffter viler kirchen. Zů ſeinen zeiten wurden geben 
wen die cloͤſter S. Gall vnd Wyſſenburg. Us 


Clodoueus der ander Dagoberti ſun / milt gegen den armen 0 
Clotarius der dꝛitt / Clodouei ſun / regiert durch ſeinen hoffmeiſter Ebioimum⸗ 
anno 


Theodoꝛicus des voꝛdꝛen Clotarij bꝛůder / regiert auch durch ſeinen hoffm de 
anno 
Childericus der ander Theodoꝛici bꝛůder / ein tyranniſch mann 9 


Clodoueus der dꝛitt / Theodoꝛici fur A > 8 

Childebertus der ander / gemelts Clodouei bꝛůder. Sein hoff meiſter Pipinus 93 
bar von Alpiade ein ledigen ſun Carolum Martellum ge 

Dagobertus der ander Childeberti ſun. Sein hoffmeiſter was Carolus g ES, 
Ins Pipintlediger fun, Difer bracht vmb in einer ſchlacht dꝛey hundert tauſe 
vnd fünff vnd achtzig tauſent Saracenen. Er bezwang auch die Schwabe ht 
Sachſen vnd Beyern / regiert anno N, 


Clotarius der vierdt Dagoberti bꝛůder 8 75 
Theodoꝛicus der ander Dagoberti ſun. Beſtetiget die ſtifftung der Ale 

Murbach 1 
Childericus der dꝛitt / des nechſten Theodoꝛict ſun / der letſt von der liny Ce 
nei / anno n 1 
Diſer 


Von dem Teütſchen land tccerer 


Diſer Childericus ward des künigreichs entſetzt durch Bapſt Sachariam / vnd in 
ein clofter geſtoſſen / vnd an ſein ſtatt veroꝛdnet Pipinus ein ſun genants Caro 
li Martelli. Alſo kam das künigreich an ein ander liny, 

Pipinus Rünig der Francier / ward erwoͤlt durch zůthůn Facharie des Bapſto⸗ 
Anno yo. 5 

Diſer Pipinus bꝛacht wider vnder ſich die Sachſen / zog zwey mal inn Italiam⸗ 

überwand Aſtulphum der Lombarden künig / welcher kriegt hat die kirch vnd 
den Bapſt. 


Haͤrlommen vnd ordnung all er Keyſer die nach dem 
groſſen Reyſer Carlen kommen ſeind / biß auff Maximilianum den ans 
dern / vnd was ſich zů eines jeden zeiten merck⸗ 
lichen verloffen hat. 


Carolus Magnus. 
5 1 Carolus der groß ein ſun Pipi 


ni des RKünigs von 

Franckreich / iſt geboꝛen / wie gar nahe alle 
Hiſtoꝛien ſchꝛeiber ſagend / zů Ingelheim 
bey Mentz / do er auch ein herꝛlichẽ pallaſt 
hat gebauwen / vnd noch etwas zerbꝛochẽs 
gebeüws daruon voꝛhanden iſt / vnnd bey 
meinen zeiten etlich gegoſſen ſeülen / ſo voꝛ 
zeiten von jm dahin geoꝛdnet / dannen ge⸗ 
nommen vnd ghen Heydelberg auff das 
ſchloß gefuͤrt / noch kundtſchafft geben der 
wonung ſo diſer Keyſer zů Ingelheim hat 
gehabt. Als nun jhm fein vatter geſtarb⸗ 
ward er mit einhelligem gmuͤt der fůrnem̃ 

Al ſten feines Reichs an des vatters fkatt ge⸗ 
0 er nachſchlůg in frombkeit vnd dapfferkeit. Er 
har ʒů eim uchtmeiſter gehabt Albinum Alcoinum / durch welchen er zů Parys 
vnd Paphy auffrichtet zwo Hoher ſchůlen / nach dem er die Longobarden hat ge 
dempt. Er hat vyl kirchen geziert / vnd hat zů Ach( do er begraben ligt) ein herꝛli⸗ 
chen tempel gebauwen. Er hat auch in Weſtphalen Münſter geſtifft / vnd vyl clo 
ſter auffgerichtet in ſeinem gantzen Reich / vnd mit Pꝛiuilegien vnd andern gna⸗ 
den begabt / wie das wol ſchein iſt in den cloͤſtern ſo im Schweytzerland vnnd im 
Almengoͤw gelegen ſeind / ſunderlich aber zů Kempten / zů Diſentis bey des 
Rheins vꝛſpꝛung / zů Pfeuers / zů S. Gall / inn der Reichen Auw / zů Můr bach / 
vnnd in vylen andern / welcher ſtifftung vnnd ſtifftungs bꝛieff noch voꝛhanden 
ſeind / vnd mir etliche zůſehen vnd zůleſen woꝛden ſeind. Diſer groß Rünig Car⸗ 
len hat kein groß Gottshauß im Teütſchen land vnd auch in Franckreich onbega 
bet gelaſſen / wie dann anzeigen bꝛieff / heylthumb vnd gezierden der kirchen. Er 
hat groſſe vnd ſchwere krieg gefůrt / ſunderlich ein in Aquitanta / den andern wi⸗ 
der die Longobarden / vnnd den dꝛitten wider die Sachſen. Er hat auch ſunſt 
krieg gefuͤrt in Hiſpanien / in Beyern vnnd Vngern wider die tunen / als ich an 
einem jeden oꝛth anzeigen wil. Weiter ſchꝛeibt man von jhm / als Bapſt Neo der 
dütt vyl erlitt von denen die jhm auffſetzig waren / kam Carolus ghen Rom jhm 
5 = die hand 


ſaͤligmachers darinn zůbetten / kam Bapſt Neo vnnd legt ihm auff ſein baren 
t ein 


kron / vnd erkennt jn offentlich für ein Roͤmiſchen Reyſer. Do ſchꝛey das 00 
ein 


nach iſt er geſalbet woꝛden / vnd iſt jm der voꝛdꝛig zůnam Patricius verw 
worden in den Reyſerlichen namen im xv jar ſeines reichs / vnd im jar adler 
ſti soi. zů welcher zeit zů Conſtantinopel regiert die Keyſerin Irene /n u N %is 
re 
ene ben 
zum RKeyſer Carſen / ein friden mit jm zumachen / vnd Sabeeſtegen. Depgle tt 
en 
ter ſie zů der ehe zůnemmen. Aber ſie was dermaſſen mit geſcheffte wei 
es nit ſein mocht Als aber Reyfer Carlen in das alter ern ee en das 
der feine kinder. Ludwigen macht er zum Kiinig in Aquitania / vnnd B eich vn 
dum feines ſuns Pipint jun macht er zum Rünig in Italia / vnd als er d ernhar, 
uolgend jar zů Ach fein winterlaͤger hat / ward er kranck vom ſeiten ſti 5 nach, 
ſtarb anno Chꝛiſti iq. nach dem er eins vnd ſybentzig jar alt was woꝛde bunn 
vierzehen jar Keyſer was geweſen / vnd ſechs vnnd viertzig jar hat re 9995 vnnd 
Franckreich vnd andern zůgehoͤꝛenden Reichen. Carolus hat gehabt an iert inn 
Galienam des Nünigs tochter zů Toleren / hernach Irmingardam In ey 
tochter auß Lombardy / zum dꝛitten Hiligardam die Schwaͤbin / die jh Mer; 
geboren. Die vierdt war ein ſtoltz weyb Fraſtarda ein Fraͤnckin / die fünf, kin er 
gard Alemannerin. Die kinder Ca⸗ fft Lint, 
roli ſeind geweſen Carolus / Pipi⸗ | 


nus / Ludwig / ſo vyl tochter / Ro⸗ R R 
thꝛud / Bertha / vnd Cuſula. Die 8 
handzeichen Teütſcher Keyſer ha⸗ 
ben wir zů end jhres lebens geferse/ 
an ſtatt der zweifelhaffrigen abcon 

terfethungen / wie nachfolgt. 


2 D ; ein fun Caroli Magni vnnd Mildegardi 
; E udouicus Milt / was ein ſenfftmuͤtiger War dee 
hett / darumb er auch nach feines varrers rodt ward zum Keyſer erken man lich 
Für ſten des Reichs. Vnd do er etwas ʒů ale wolt werden feinen kind ut von den 
jm auffſetzig woꝛden / vnd ſunderlichen do er ein andere baußfrauwen⸗ feind ſſe 
men Juditham ein geylweyb/zi der eh nam. Deßhalben er auch fene m⸗ 
mthet / dann Lotharium ſchickt er in Italiam / Pipinum in Aquit me ſun vo 
Ludwigen in Beyerland. Das wolteñ die ſun nicht für gůth aben dam ( vnd 
auch zůſammen theten / vnd fiengend jren vatter / vnd behielten ihn darumd he 
zů Sueſſion in S. Medards cloſter / vnd theilten vnder fich das 222 gefenckli 
Reyſerthumb gaben ſie Lotharto dem aͤltern ſun. Diß gefiel nun den nber d 
Srandreih gar nicht / darumb namen ſie den Keyſer auß der gefench Für en in 
in widerumb in ſein Reich / vnd ſchickten nach Juditham feiner frau nuß / ſe 
Italia was / vnd gaben jrem ſun Carlen das Fünigreich Aquitania D. en dieinn 
ind ſchon geſtoꝛben. Vnd do Ludwig ſterben wolt / befalh 15 eis es wag 
umb Nothario / anno Chꝛiſti acht hundert vnd viertzig / nach dem hi thb 


zwenczig Jar hat regniert / vnd ward zu Metz in feiner můtter Hildegard 195 vñ 
5 Saab 


begraben, 


2 — 


Von dem Teiscfßen land. cecxevij 


begraben. Aber Carlen der Rünig was in Aquitania / iſt der / der nachmals ger 
nant ward der Kal. Irmengard auß Sachſen 4% sr nO%wy” 
war fein erſtes weyb / die gebar jim Lotharium/ 
Pipinum / vnd Ludouicum. Judith ſein ande 6 
re was ein Welffin von Aldtoꝛff / die hat bey jm e . 2 1 Er 
bekommen Carolum. It nachſ Fel bett er f ˖ 
3 8 iſt nach feinem vatter Keyſer woꝛden / hett aber nicht vi 
Korharıus 10 5 darbey. Dann als er ſich hart vnd vngebürlich ge 
gen ſeinen bꝛuͤdern bielt / haben fie ein krieg angericht wider jhn / ſeiner vnerſetti⸗ 
gen geytigkeir halb. Aber die andern ſchꝛeiben / das er ſampt feinem bꝛůder Lud⸗ 
wigen haben wider jren dꝛitten bꝛůder Carolum ein groß hoͤꝛe verſamlet / vñ auff 
den Oſtertag ein grauſame ſchlacht begangen / in deren Carolus ſieget / vnd kam 
gar nahe der gantz Francter adel vmb / alſo grimmig waren die bꝛuͤder widereinan 
der. Zůletſt ward ein foꝛm der vereinigung fürgeſchlagen / nemlich das Carolus 
ſolt fein vnd genennt werden Rünig in Sranckreich / Ludwig aber Rünig ſein in 
Teütſchland / vnd in etlichen ſtetten fo über dem Rhein ligen gegen Franckreich 
zů / vnd das des gůten weins halb fo auff der ſelbigen ſeiten / nemlich fo im Elſaß 
wachßt. Weiter ſolt Lotharius inn haben Galliam Belgicam / die pꝛouintz vnnd 7 
das land / das von jm Lothꝛingen iſt genant worden, Er beſaß vorhin Italiam. sl 
Aber jres bꝛůders Pipini ſun / d auch Pipinus hieß / ward in ein cloſter geſtoſſen. r 
Es verließ zůͤletſt Lorharius ſein erblich reich / vnd theilt es vnder ſeine kinder / 
vnd gieng auch in ein cloſter. Nun hett er bey feinem gemahel Irmengardy Gꝛa⸗ 
ue Joͤꝛgen tochter / etliche woͤllen fie hab Ricaren gehetſſen / ſey ein Schoͤttin gewe 
ſen / dꝛey ſun / Ludouicum / Notharium / vnd Carolum. Vnd als er zehen jar al⸗ 
lein hat regiert / beruͤfft er die Fürſten feines Reichs / vnd mit jrem wiſſen vnd wil 
len theilt er vnder fie feine Reich / Ludwigen gab er Italiam / vnnd ließ jn mit jm 
regieren darinn / Lothario aber gab er Auſtraſtam / das ſich an Rheinſtrom zog / 
vnd Lothꝛingen / vnnd Carlen dem : 
jüngſten gab er das Alinigreich der 


Pꝛouintz / das voꝛ zeiten Narbonen O 

ſis Gallia iſt genennet woꝛden. Er 8 
ſtarb anno g. nach dem er x vj. jar 

hat regiert. Es ſtarb auch bald her⸗ A 


nach Lotharius fein ſun in Italia / 
vnd ein gůt theil feines hoͤꝛeõ an der 
peſtilentz. a ; 
4 Pudwig derlänger/onnd der ander des namens / ein fon Lotharij⸗ 
8 iſt bey leben ſeines vatters Keyfer erkennt woꝛden in Ita⸗ 
lia / vnd was ein freündtlicher mann / fromm vnd gerecht regiert xix. jar / vnnd 
ſtarb anno sy. Hemma ein tochter des Rünigs auß Hiſpanien was fein gema⸗ 
hel / gebar jm Ludwigen / Carloman vnd Pipinum / auch ein tochter Hildgard / 
darzů Carlen den feißten. Er 3 5 
Carolus der Nal / ein ſon Ludouici des Miltẽ / von Judith feiner an 
dern haußfrauwen / als er het xxx vj. jar regniert in Franck 
reich das gegen Oceident ligt / vñ hoͤꝛt das ſeins bꝛůders fun R. Ludwig geſtoꝛbẽ 
was /eilet er ghen Rom anno Chꝛiſti 7s. vnd erlangt die Reyſerliche kron. Er 
macht auch feiner haußfrauwen Richildis bꝛůder Boſonem künig der Pꝛouintz⸗ 
vñ do er vernam wie die Saracenen hetten Campaniam in Italia eingenom̃en / 
eylet er wið in Italtam. Vnd do er ghen Mantuam kam / ſtieß jn das kalt ee 
arat 


ccexeviij Daz dritt buͤch 
daran er auch ſtarb. Dann er hat ein Juden mit namen Sedechiam zů ein AT 
in la ver. tzet / dem er ſunderlich vertrauwet / der gab jm gifft in der artzney/ darab er gr Es 
gibt dm anno Chꝛiſti sys. nach dem er ſechs vnd dꝛeyſſig jar hat regniert / ſtaab 
Kofler, j ; Herman⸗ 

vnd zwey jar dem Reyſerthumb was fürgeſtanden. n 205 
dꝛud ſein andere haußfrauw gebar jhm NLudouicum „Notha⸗ L. 
rium / Carolum / Carolomannum / vnd ein tochter Juditham. 3 


s Me ; der dꝛitt / ein fun Carolides Kalen / den man 
Eudouicus Stamler / ein einfeltig vnd ſanfftmuͤtig mann. den 
haber der gerechtigkeit / des fridens vnnd der religion / iſt zum Keyſer g l ieh, 
vnnd gekroͤnt woꝛden / anno Chꝛiſti 878/vnnd geſtoꝛben anno albet 
Chꝛiſti acht hundert vnnd achtzig / nach dem er kaum zwey jar 
das Reyſerthumb regiert. Amßgard ſein erſte haußfrauw ge⸗ 
bar jm Ludwig vnd Caroloman / die ander gemahel Adelheyd 


Carolum. 


der jünger / des zůnam 
7 Carolus der Feyßt / oder d Dick em ches 


licher dürſt / hat inn kurtzer zeit / on ſchwerdt ziſt⸗ 
ber a des lands Gallie erobert vnnd dae, alle 
bꝛacht / vmb welche ſeine voꝛfaren mit ſollichem groſſen 
blůt vergieſſen hetten geſtrebt. Vnder jhm hat Gal 
groſſen ſchaden empfangen von den Worrmanner, e 
groß wuͤterey haben begangen in Flandern Heeg fe 
Artois / Gellern/ ann, an 1 vnnd 9 
ier. Vnd als jhnen di er Reyſer Carlen nit gnůgſam wider ſtand thůn m 
las lerſt auß enden freünd vnd ſchwaͤger / gab jrem Rünig Sol 
do zů der ch Gislam feines vartere bꝛůder tochter / gab jm auch das Frießlad 95 
zů / doch ſo ferꝛ das er ſich ließ tauffen. Als das beſchehen was hielt Gotfriz 
Vormandy nicht lang friden / darumb der Reyſer bezwungen ward ein neüwe rachtung us 
wohär 1 m zů machen / vnd jm noch ein land einzůgeben / welches nachmals von den 0 
wonern Noꝛmandy iſt genennet woꝛden. Doch ſchꝛeiben diß etlich zů Carolo 9 
Einfeltigen / der künig in Franckreich was / vnd gab der Noꝛmander ergo m 
Rolloni nach empfangenem tauff (nach welchem er Robertus ward genant) 90 
land Neüſtriam. Nicht lang darnach / do diſer Reyſer Carlen ein argwon betr, 
faßt von feiner frommen haußfrauwen / mit Richardo dem künig auß Share 
des ebbꝛuchs halb / ſchied fie ſich von jm / vnnd ſchloß ſich zů Andlaw im e aß 
ein Cloſter / do ſie auch jhr leben endet. Diſe ſach bekümmert vyl menſchen 97 
ſchuldigen frauwen halb / aber dem Reyſer reicht es zů groſſer arbeit vnd vn el 
keit. Dann ſeine diener vnd vnderthanen hetten ein verdꝛuß ab ſeiner liederli 9 
keit / das er die Noꝛtmaͤnner alſo ein gůt and hett laſſen einnemmen / vnnd fi 
fromme haußfrauw hett geſchmehet / darumb fie jn auch als ein vntuͤgliche = n 
ſetzten von dem Reyſerthumb / vnd ſetzten an ſein ſtatt Arnolphum den Ney N 
koſer kõpt Do kam der entſetzt Carlẽ zů ſolcher dürfftigkeit / das er auch an täglicher Beil, 
zů groſſerar mangel hett / vnd von den feinen gar verlaſſen ward / vnd wo jm Reyſer Arno $ 
mit, die hand nit hett botten / vnd jm etlich zinß im Teütſchen land zügeſtelt / darufß 
er jn auch gebetten hat / were er hungers geſtoꝛben. Als er nun in groſſer arm * 
geſtarb / warder in der Reichenaw bey Coſtentz on alle ehꝛ inn einem vngeg 10 
grab Anno Chꝛiſti acht hundert acht vnnd achtzig / vnnd in dem zehendenj act 


nes Rey, 


namm. 


Don dem Teütſchen land. ccexcix 


nes keyſerthumbs begraben. Etlich woͤllen er ſey von den feinen erwürgt woꝛden. 
Es iſt ein exempel das Fürſten vnd Herꝛen wol zů hertzen ſolten faſſen / vnd alwe 
gen gedencken / das die menſchlichen ding alſo vnſtaͤth vnd wunderbarlich ſeind. 

8 Arn olfus ein vnehlicher fun Carolomañi des Rünigs von Beyern 

f wirt zum Reyſer erwoͤlt / nach dem Carolus le kein N 

nutz mehr was. Er was vorhin gar ein weidlicher Fürſt geweſen im Teütſchen | 
Sranckenland / welches dozůmal ward genennet das Teütſch künigreich / vnd bes ö 
griff vnder jm Beyerland / Schwabenland / Sachſen / Thuͤringen / Lothringen | | 
vñ Frießland. Es ſtreüßten ſich wider jn die Maͤrhern / aber Reyfer Arnolff zog ö 
m ins künigreich / ſchleifft jr land / vnd dempt alle Windiſchẽ voͤlcker die an das | 
Weyerland ſtieſſen. Darnach hett er groſſe krieg auff der Mas mit den Noꝛtman 
nern. Zůlerſt als er vnderſtůnd das vnrůͤwig Italiam zůſtillẽ / ward jm ein ſchaͤd 1 
liche traͤncklin gebẽ / daruon er der ſinnẽ beraubt ward / fiel in ein ſchwere kranck⸗ | 
heit / vnnd ward gehn Regenſpurg gefuͤrt / do er auch ſtarb anno Chꝛiſti 899. im 


Bij. jar ſeines Reichs. Er hat zwo hauß frauwen nacheinander. Die erſte hieß Ag⸗ 
nes / vnnd was des Keyſers inn f 


Gꝛiechenland tochter / mit der er 
gebar Arnolfum den boͤſen Her⸗ S | 
Bogen von Beyern / vnd Wern⸗ 
bern Gꝛaue zů Schyern. Die an⸗ 8 | 
der bieß Nuitgard / mit deren ge | 
bar er Nudonicum Roͤmiſchen 
Aünig vnnd Hertzogen in des 
. der vierdt / Reyſer Arnolfs ſun⸗ | 
 (@ 10 er vierdt / RKeyſer Arnolfs fun | 
Eudouicus iſt gar jung nach feinem varcer in || 
der ſtatt Foꝛcheim zum Keyſerthumb erwoͤlt woꝛden wider | | 
Tampertum / Berengarium / vnd Nudouicum ein ſun Bo | 
ſonis / welche all nach dem A eyferchufü ſtrebten. Zu ſeinen | | 


zeiten fielendie Vngern herauß in Teütſch land / vnd the⸗ 
ten groſſen ſchadẽ / beſunder bey Augſpurg / vñ mocht jnen 
. Künig Ludwig nit gnugſam widerſtand thůn / dañ es was 
— der adel in Teutſcher nation gantz vnrůwig vnnd haͤderig / Arn. || 
vnd ſunderlich graue Conrad des alten grauen von Francken ſun / der her: in Heſ Ir mail 
fen vnd in der Wedderaw was / vnd Albertus des ld. von Sachſen ſchweſter ſun⸗ 
die hetten ein toͤdtliche feindſchafft wider einander, Dann als Albertus hat Con⸗ | 
radum ertoͤdt / der Alberti bꝛůder( der auch Conrad hieß) voꝛhin hat zůtodt ge⸗ 
ſchlagen/erſtůnd zwiſchen diſen parthelen ein ſollich rachgirigkeit / das kein Ein, ö 
nig ſie mocht süfsiden beingen.Dnd über das ward graue Albꝛecht dem A, Nuss | 
nagen auch widerſpennig / vnd mocht jm der Fünignir zůkom̃en fieben jar lang / | 
bißzülerft Hatto cin biſchoff von Mentz jn mit geſchiden vnd betrüglichen wor 
tẽ auß dem ſchloß zů Bamberg bꝛacht / verhieß jm / jn wider darein zůfůren / über 
antwoꝛtet jn aber dem Rünig / der dann das vꝛtheil über jn ließ ghen / das mã jm 
das haupt nam. Es erwůchß dem biſchoff gar ein böß geſchꝛey auß diſer that. Ber 
Künig Ludwig regiert vn. jar lang / vnd ſtarb anno Chꝛiſti u. Er hett zů einer 
baußfrapwen Hathildem / die etlich Nuitgar dam neñen / hertzog Rurelifs tod 
ter vnd Hertzog Ottẽ ſchweſter. Es gieng in jm auch ab des groſſen Keyſer Cars 


lene lin wiewol ſie in Carlen dem Einfeltigen ſich noch weiter hinauß geſtreckt 
hat. Diſe hiſtoꝛy findet du weitlaͤuffiger hie vnden bey der ſtatt Bamberg. 
Conradus 


vnd deß halben gar vnuermüglich / ſchlůg er es ab vnd gab dar hertzog Co 


Thurnier. 


Henrichen beümt ſich auff Rünig Rudolph vonn Burgund / fiel herauß in 0 


ce GOas dritt buch 


5 Hertzog inn Sranckenland wirt nach abgang dea. 
2 5 Conradus Reyfer Carles ſtammen im Teütſchland RR 
woͤlt. Es fiel wol jederman in Francken / Sachſen vnnd jhm ganzen . ber er, 
land auff Hertzog Otten / hertzog in Sachſen / aber do er eines großen alters 55 
7 
von Francken / der ein groͤßmůtiger vnd mechtiger fürſt was vnd geſchi e den 
Reyſerthumb. Auff diſe anzeigung ward Hertzog Conrad Reyſer gema 0 sam 
geſalbet. Sein vatter hieß auch Conrad / vnd was geweſt en graue in Frack en⸗ 85 
ſen / vnd in der Weddauw. Es was der ſun ein ſtrenger Fürſt/ ſtarck von leib def 
übt in kriegßhaͤndlen / vnd fein bꝛũder Eberhardus was graue in Fran ckeniade⸗ 
Zů der felbigen zeit was der boͤß Arnolfus Hertzog in Beyern⸗ vñ Burckhardt 
Hertzog in Schwaben / Henricus hertzog in Sacpſen vnd Thüringen, 805 
Reyfer Conrad hett ſyben jar regniert / ward er kranck / vñ als er ſahe d a6 ſeſ un 
dings nit mehꝛ was / ließ er die Fürſten im Teütſchen land zůſammen ber u 
vnd gab jnen zůuerſton das keiner zum Key⸗ - en/ 
ſerthumb fuͤglich were dann Hertzog Henrich 
von Sachſen / hertzog Otten fur . Er ſtarb 
anno Chꝛiſti 919. Placentia des Rünigs in 
Teũütſchlãden Lidonia tochter was fein hauß⸗ 
frauw / ſtarb on erben. 


; der Vogler Hertzog zů Sachſen iſt Roͤmiſcher Rün 
u Henrich. 5 denauff einen voꝛfaren Reyſer Conraden. Als ab Bi dor 
Henrich in vngnaden was Nünig Conraden ſeines voꝛfaren / vnd Rüni 0 ſer 


rad in das todt bet kam / beruͤfft er zů jhm ſeinen bꝛůder Graue Eberhar den Ns 


vnd ſpꝛach zů jhm. Limb hin diſe kleinoter / die kron vnd die gulaon 
ei 580 Reiten gwand / vnd auch das ſchwert ſo die alten Nun 
gebꝛaucht baben / vnd gang zů hertzog Henrichen vnd mach ein frid mit jm. Der 
beider kam des Rünigs befelch nach verſamlet die Fürſten von Francken ee 8 
Sachſen in der ſtatt Fritzlar / vnnd eꝛklaͤrt auß dem teſtament Rünig Conray, 
hertzog Mentichen zu Roͤmiſchen Künig / vnd übergab jhm die Reyſerliche ke 
noter. Es was auch zůgegen der Ertzbiſchoff von mens, vnnd ſalbet den Ri, 
nig / vnnd ſetzt jhm dle kron auff. Dann zu der zeit ſtůnd Bis amp zů dem . 
ſchoff von Meng. Vnd dieweil Gꝛaue Eberhard fand r koenrichen 21 
dem geiaͤgt vnnd vogelfang / ward jhm der zůnam geben der Vogler. Er wol, 
die Keyſerliche kron nit empfahen / aber als er KRünig waꝛd / regiert er das Rei 
in Teütſchland mit groſſer fürſichtigkeit vnnd gewalt. Er hat große krieg 95 
fuͤrt wider die Vngern / Sclauen / Winden / Dalmatiern / Behmern 788 ee 
oder Wandaln / e. Vnder jhm iſt erſtanden der Churnier / in welchem der 4 
len cebꝛüch / Gottsleſterung / todtſchleg vñ andere laſter ſeind offentlich vñ . 
großer ſchmaͤchlicher ſtraff gezüchtiget worden. Als diſer Künig Henrich in fin 
todtbet kam / veroꝛdnet er an fein ſtatt feinen fun Ottonem. Wider diſen Ru 


x 


Elſaß / das zůſchedigen. Das muhet Rünig Henrichẽ / darumb verſamlet er 10 


roßen zeüg wider Rünig Rudolphen / zog in Burgund auff Rünig Rudolph 
80 Nenn ſich künig Rudolph / vnd kam dem Roͤmiſchen Künig ene 300 
übergab ſich ihm vnd alles was er hatt. Do antwortet jm künig Henrich freünt, 
lich vnd ſpꝛach. Das reich vnd alles das du haſt behalt dir jm friden / aber das 
beger ich von dir das du mir gebeſt das heilig ſpeer / mit dem der groß Conſtanti, 


nus ſei⸗ 


Don dem CTcücſchen land. ech 


nus ſeine feynd überwunden hat. Das thet künig Rudolph gern. Als aber künig 
enrich alt was worden oo. jar vnnd 17. jar hat regniert / ward er mr 
kranck vnd ſtarb im jar Chꝛiſti gz /. Mechtild ein Sachſin fein er D 0 
ſte haußfraw gebar jm Gerbirgam ein tochter vnnd den groſſen 55 RR: 
Otto Reyſer Denricum Armionen/ Gerbirgam/ Mechtild A BZ RANG 
delheid vnd Nixam. 5 
12 G tto der groß vnd der erſt diſes namẽs / ein ſun künig Henrichs iſt zum 
Roͤmiſchen reich angenommen woꝛden / vnd von Hildeberto Bi⸗ 
ſchoffen zů Mentz geſalbet. Er hat die Reyferliche kron zů Rom empfangen ano 
Chꝛiſti zy. vnd ward genennt der groß Ott ſeiner groſſen thaten halb. Er hart 
groß vnd ſteghafft krieg gefuͤrt wider die vnglaͤubigen vnnd auch wider die Chꝛi⸗ 
fen fürſten. Was er je wider die außlendigen angefangen hat / hat er glücklich vo 
lender / hat aber darneben vil auff ſatzt von den feinen erlitten. Es legt ſich wider 
in H. Henrich von Baiern fein bꝛůder / Lutolffus H. in Schwaben ſein ſun / Ar 
nolphus toeutzog in Noꝛtgoͤw des ſchweſter Hertzog Henrich vonn Bayern zů 
der ee hatt Giſelbertus dg. in Lothꝛingen / der fein ſchweſter Gerbirgam hat / Fri 
derich Biſchoff zů Mentz / aber er dempt ſie alle vñ macht ſie jm vnderthaͤnig. Es 
waren aber ſunderlich dꝛey / die jn vnderſtůnden vom Reich zů ſtoſſen / mit hilff 
künig Lud wigen von Srauckreich der künigs Carlen des einfeltigen fun wz / vnd 
waren nemlich fein bꝛůder Hertzog zů Baiern / fein ſchwager N. zů Lothringen / 
vnd Graue Eberhard von Francken. Es fiel Rünig Ludwig auß Franckreich in 
das Elſaß / das einzůnem̃en das fein vatter ſampt Lothꝛingen hatt verloꝛẽ / aber 
Reyſer Ott trib jn darauß / erobert Bꝛiſach / nam Lothꝛingen wider ein / Gꝛaue 
Eberhard ward bey Andernach erſtochen vonn denen die Aeyfer Otten an hien⸗ 


BIA, 
kopt võ der 
kron rack 


reich. 


gen. Giſebertus aber ward in Rhein mit ſeinem roß ae vndalfd ertrenckt. 


Do nam künig Ludwig vo Franckreich fein verlaſſen haußfraw Gerbirgam mit 
verwilligung Reyſer Otten. Item Hertzog Henrich / Rey. Otten bꝛůder bewarb 
ich vmb vnd vmb bey den Fürſten vmb hilff / vnd do er keinen fand / demütiget 
er ſich / kai barfüß vnd mit bloſſem haupt vnd fiel dem Reyfer zů fůſſen vnd be 


gert gnad. Do gebot Neyſer Ott das man jn zů Ingelheim gefangen legt / biß jm 


| 


gen ſampt Heurico Giſiberti ſun zeitlich abgtengen / verlich Reyſer Ott das her 
Bogthumb Lothringen Hertzog Conraden von Schwaben / vnd gab jhm zů der 
ee ſein tochter Qüitgardam. Aber feinen fan Nutolphum macht er hertzog in Ale 
Ublunta / vnd gab jm zů der ee Hermanni des Hertzogen von Schwaben tochter. 
Yad nach dem Reyſer Ott die ander haußfrauw nam / Adelheidam Rünig Ru 
dolphen von Burgund tochter / die voꝛhin hart gehabt Zotharium den künig in 
Italia verdꝛoß das fein tochtermann Conradum vnd Lutolphum fein ſun / da⸗ 
rumb ſte auch dem vatter nachſtelten / aber doch zů letſt ſich mitt jm vertrůgen / 
vund rüſteren ſich wider die Vngern / die mit groſſer macht außhaͤr fielen in das 
Bayerland vnd freuelichen ſpꝛachen. Wann vns der him̃el nit überfalt vnd das 
ſolchen woꝛten machten fie ſich ſelbs keck / hielten bey dem waſſer Lech genannt / 
nit ferꝛ von Augſpurg vnd warteten der Chꝛiſten zeüg. Es kam Aeyfer Ott mitt 
ſampt den Sachſen / Francken / Behemen / Schwaben / vnd Bayern jnen entge⸗ 
gen vnd thet ein ſchlacht mit jnen vnnd trib ſie in die flucht / vnd ertrenckt vil in 
i Hh dem 


der zom vergienge, Entlichen aber als Berthold Hertzog in Bayern ſtarb / gab 
cz jm das Hertzogthumb ʒů Bayern / darumb das er hett zů der ee Judicham Ar 
nolphi des Dergogen zů Bayern tochter. Vnd do gꝛaue Ott fürweſer in Lothein 


erdtrich nit verſchluckt / mag vns kein feynd mit ſeiner menge überwind en. Mit 5 


Schlacht & 
Vngern zů 
Augjpurg. 


ech Das dritt buͤch 


ech. Es wurden auch dꝛey Fürſten gefangen vnd an galgen gehencht 
ne diſem Erieg Hertzog Conrad von Sraucken n Non gehn Wos N 
gefürt zů begraben. Nach diſem krieg zog keyſer Otto gehn 15 / ʒů de amen 
Baͤpſt übermůt / empfieng auch diekeyſerlichekron ma 5 den in Fealın de 
zog wider berauß in Teütſchland. Vnnd nach dem er en miſch Reich 85 Ib 
gemehꝛt vnd erweitert / ward er alters halb bloͤd vnd über⸗ M 
fiel jn ein ſchnel kranckheit / ſtarb ano Chꝛiſti 973. nach a 
er zy. jar Rünig was geweſen vnd 32.JAF Reyſer/ vnd war 
zů Heidenburg begraben. Aditha die erſt ſein nn. 
ein künigin auß Engelland / gebar jm Rudolphen / Wilhe 
mum / vnd Lütgardam. Adelhelt die ander gebar jm Otho 


nem / Henricum / Aennode vnd Adelheidin. N 


d | ander des Groſſen Ney, Ottens vnd Adelbeidis des ku 
13 G tto Burgund tochter 1 Ach bey lebe feines vartere Nane 
N 


S dep 
ran jm. Do wolt der Keyſer diſe ſchmach re 5 ER, 
6 vnd zinde die voꝛſtatt an⸗ aber ward hind arsch 


das zum theil an das Cölmiſch Be 


ſthumb / vnd zum theil an das Cüti 
thummen vnd graueſchafften auffg : 
Bifchoffen 4 0 9 chafft des heiligen reichs. Diſer Otto wie auch Ib, vatter hat face 
lebe beren h cht die biſthum̃en / vñ cloͤſter / hat jnen geben ſtert / maͤrckt / doͤffer/ ſchl Sf 95 
vnd andere weltliche iurio diction / hat den biſchoffen vñ andere Pielaten yuy/ 
woꝛffen die Hertzo gen / Marggꝛauen / Grauen / Freiherten vn anden Adel / v er 
ſie zů leben knechten gemacht ſolichen Geyſtlichen Pꝛelaten. A vnderſtůnd 15 
krieg zů füren wider die Gꝛiechen vnd Saracenen⸗ die Calabꝛiam vnd Apulian 
iñ herren. Dani diſe länder wolt er ziehen zũ Roͤmiſchen reich als ein zů bach ran 
ſeiner haußfrauwen Theophanie / die ein Gꝛie chiſch weib was. Vnd gebar jm 5 

hen / hugen / vnd Adelheiden. Aber der krieg ſchlůg jm nit wol auß. Dañ ſein ha 
ward in die flucht getriben. Vnd wann die Griechen ſich recht zůder ſachen b 129 
geſchickt / hetten ſie Rom vnd das gantz land Italiam eingenommen. Es w Ri 

KR eyfer Ott von den feinen verlaſſen / kam an das moͤꝛe zů eim ſchiff vnd ene 10 
Vnd als er auff das moͤꝛe kam / ward er von den moͤꝛe raͤuberen gefangen und 
ver vin Siciliam vnerkant gefůrt vñ do vm ein groß gelt verkaufft. Dann es hatt fe 

verkauft, Sclaue erkent / darumb gab er vmb jn ein groß gelt / nam ſich aber nitt any, 

jhn kent. Vnd dieweil er den mo? raͤubern das gelt dar zelt / was ein pferd 8570 r 
das ſtig der keyſer mit groſſer geſchwindigkeit vnd entran⸗ kam alſo ghen R anf, 
vnd verſamlet widerumb ſein hoͤꝛe / griff die Gꝛiechen vnnd Saracenen noch 90 
mal an / do ward er mit eim gifftigen pfeyl geſchoſſen ließ Ab gehn Nom fine, 
vnd do ſtarb er nach wenigen tagen / nach dem er dem keyſerthumb fürge and 5 
was i. jar: Er ließ vil kinder binder jm / nemlich key Otten den dꝛitten Hagen 


Herze 


Don dem Zeiicfchen land. cecei 


hertzogen zů Sachſen / die ander ſo ein Hertzo gin in Oeſte⸗ 
reich / gebar jm Vtilhaiden die ein haußfraw was Theodo⸗ 
rict des erſten Gꝛauẽ in Holãd / Mechtildim ein haußfraw 
Ezeliny Pfaltzgrauen bey Rhein. Bey kebßweibern hat er 
auch Hudithen / Friderichen / vnd Vlrichen Hertzogẽ von 
Sach ſen / von woͤlchem kommen ſeind die Gꝛauen vnd für 
ſten von Sophoy. 


1 der dꝛitt ein ſun keyſer Otten des andern vñ Theo phanie der Giie 
£ O eto chiſche ls erwoͤlt zum AReyfer wider die taliäne, die 
do vnderſtůndt das keyſerthumb wider an ſich zů ziehen. Er zog bald nach ð wal 
gehn Rom / vnd empfieng die Reyferliche kron vom Bapſt Gꝛegoꝛio dem 5. ſei⸗ 
nem vettern / der ein Hertzog von Sachſen was / vnd hatt voꝛhin Bꝛuno geheiſ⸗ 
ſen. Es vertꝛiben jn nachmals die Roͤmer von dem Bapſthumb vnd machten ein 
andern / aber mochten jhn nit behalten / dann es kam Reyſer Ott mit gewaltiger 
hand / belaͤgert Rom / erobert ſte / ertoͤdt den eingedꝛungenen Bapſt / vnnd ſetzt 
Gꝛegoꝛium wider in das Bapſthumb. Aber den Creſcentiũ den burger meiſter zů 
Rom / der diſen lermen het angefangen / ließ er in ſeiner flucht fahen vñ vmbge⸗ 
kert auff ein pferdt ſetzen / vmb haͤr durch die ſtart fuͤren vñ ein glid nach dem an 
dern von ſeinem leib abhauwen. Zů letſt ward er für die ſtatt gehenckt vnd mitt 
tanſent wunden durch ſtochen. Do wolt Bapſt Gꝛegoꝛius dem Rey. vñ den Teüt 
ſchen ein freündtſe chafft beweiſen vnd ſich rechen an den Roͤmern / macht mit ver 
willigung keyſer Otten ein neüwe oꝛdnung / wie die Teütſchen Fürſten ſolten ein 
eyſer erwoͤlen / vnd ſolt auch die waal ewigklichen bey jnen bleiben. Daruon ich 
hie vnden vil hab geſchꝛrben. Damit keyſer Ott widerumb von Rom ſchied miß⸗ 
fiel fein abſcheid des ertoͤdten burgermetſters Creſcentij haußfrawen / die ein wũ⸗ 
der hübſch weibs bild was / vnd het auch den Aeyfer zů jrer lieb gezogen / der hoff 
nung ſie würd Reyſerin werden. Als ſie aber ſahe das es vergebens was / ließ fie 
wen hendſchůch auff das aller koͤſtlichſt vnnd kunſtreicheſt machen / vnnd ließ 
gifft darein naͤhen / ſchenckt ſie dem Reyſer in feinem abſcheidt. Vnnd do er fie , = 
beauche / kam jm das gifft in leib / fieng an auff dem weg kranck zů werden vnnd f Se 
ſtarb in Italia im ig. jar ſeines keyſerthumbs / on erben. Albertus Arãtz ſchꝛeibt 
diſe Hiſtoꝛien etwas anders. Dann er ſpꝛicht alſo. Do RKeyſer Ott bat Creſcen 
tium überwunden vnnd laſſen toͤdten / do für fein haußfrauw zů / die wunderge⸗ 
ſcheid vnd argliſtig was vnd wol wüßte / das ſie den leuten jrer hübſche halb ges nach ſelg· 
fiel / reitzt den Keyſer zů jrer liebe / domit fie jres manns todt rechen moͤcht / vnd keit eines 
das ſie nitt mit gewaltiger hand mocht zůwegen bꝛingen / obtiniert fie mitt liſten webe. 
vnd truͤglicheit. Dann fie ließ zwen hendſchůch machen / ꝛc. Es het diſer Reyſer 
Dt ein gemahel Maria genant / die was auß Arꝛagonia / ein geyl / vnrein vnnd 
doch vnfruchtbar weyb / das gantz vnd gar mañſichtig was. Sie fürt mit jr heim 
lich in rem frawen zimmer ein jüngling mit frawẽ kleidern bedeckt / den bꝛaucht 
te taͤglich ü jrer geylheit / vnd meint jedermann es were jr kammer dienerin. Es 
kam aber zůletſt dem Aeyfer für / do ließ er den jüngling für ich vnnd feine Sürs 
ſten bungen / vnd ließ jm die weibliche kleider abziehen / do ſahe menglich das es 
| ein füngling vnd nit ein weybs bild was / ward auch feiner übelthat halben vers 
F brennt. Als nun die Reyſerin vmb jren bůlen kommen was / vnd noch für vnnd 
für die mannſucht in jr ſtackt / auch gnad vnd verzeihung bey dem Reyſer erlãgt 
hett / fieng ſie ein ander ſpil an. Es was in Italia bey der ſtatt Mutina ein Bra» 
e / der was gar hübſch von leib vnd darneben ein froſ̃ mann / der gefiel der key 
Hh i 


ü ſerin 


Der keyſe· 
rin büberei - ügemutet, Do lie 
lich bey dem Keyſer / gleich als hett er jr der vnehꝛen zuͤgen o lie 
AReyſer in eim gaͤhen zoꝛn toͤdten. Aber der Gꝛaue klagt feiner baußfraum n t 
handlung / vnnd ermanet fie auff das hoͤheſt / das ſie nach feinem todt mit kalle 


. 2 
cceciii QODas dritt buch 
in gar wol / das fie jm hold ward / vnd vnderſtůnd jn mit ſchmeichlerey z 
na vnzimlicher liebe. Aber do er jres willen nit wolt / verklagt fie 11175 bu, 
3 u 
der 


den eyſen ſein vnſchuld beweiſen wolt . Vnd als nachmals der Reyſer zů genen, 
ſaß / kam des enthaupteten Gꝛauen haußfrauw für jn⸗ vnnd bꝛacht mitt besen 
manns haupt / ruͤfft an das gericht vnd beweiſet jres manns vnſchuld. D. es 
ſchꝛack der Reyfer / vnd ward auch Is 
jnnen das ſein gemahel mitt einem 

anderen eebꝛüchig woꝛden were / da 

rumb ließ er fie fahẽ vnd in ein feü⸗ 

wer werffen vnd verbꝛennen. Aber 

des Grauen verlaßne fraw begabt 8 

er herrlichen / gab jhr vier ſchloͤſſer 

vnd andere gaben. 


Baiern vnnd Gꝛaue zů Bamber 


1% ; der heilig / H. zů ne; n 0 \ 
1 1 Benticus der 1 zum Roͤmiſchen Rünig erwoͤlt ach Nen 
un tten dem 3. Er was ein from̃er vnd Gott foͤrchtiger man / richtet vil bie ler 


Koyfervnd 5 8 vnbefleckt / vnd befilch fie euch / dz r ſie in uwerm 


Kcyſerin 


Bee nd Pfaltzgrauen bey Rhein / nemlich Sifriden tochter. Es 


frauen. 


alles lex. 


? 2 2 11 bu 
men wider auff vnd begabet fie reichlichen / die von den vnglaͤubigen ware Ms 
wuͤſtet et Er ice auch zu Bamberg ein neüw 1 auff Pan ir 
ein groß gůt darzů. Er hett ein bruder der was Biſchoff zů ugſpurg⸗ vnn ab 
ſchweſter mit namen Giſelam / die nam der künig a 5 Naeh zů d ee „bin 
durch ſie Chꝛiſten / vnd Stephan jm tauff genent. ls aber Keyſer Henrich . d 
todt nahe was / ließ er feiner baußfrauwen aͤltern 10 verwandte freündt benje 
fen vnd ſpꝛach zů jnen. Diſe vnbeflaͤckte junckfraw hab ich mir von eüch zů e 
gemahel genommen / vnnd überantwoꝛt ſie euch widerumb einem 


ſchutz vnd ſchirm nement. Sie hieß Rünigund vnd wz des 


ſtarb diſer Reyſer im zz. jar feines alters / als er 24. jar Roͤ⸗ 
miſcher Rünig was geweſen vnd ii jar Reyſer. 


IE Hertzog Hermans von Francken ſun ward zum Romi 
N Conradus Keich Be anno Chꝛiſti tauſent fünf vñ zwengig de 

kommen im fünfften glid von Hertzog Conraden des gꝛoſſen keyſer Otte woche 
mann der Saliquus ward genañt von den Sicambern zeiten haͤr / von woͤ ei 
etlich geſatz Fofien ſeind / die mann Salic as neñt / vnd ſunderlich in Franck ei 
ward ein geſatz gemacht / das man Salicam nennt / das allein maͤñlich ge chlecht 
ſoll ʒů der künigkliche wirdigkeit genomen werden / das von künigkliche ſtafßen 
haͤr kompt. Die můter diſes Conrade hat geheiſſen Adelheid / nã nach todt jre 19 
mahels H. Herman den gꝛauen von hoohenloch / vnd gebar von jm zwen ſün $ 
friden vnd Eberharden / ward entlichen begraben ʒů Oꝛient im Cloſter / das fe 
geſtifft hat / vñ nachmals ein pfaffen ſtifft woꝛden iſt. Es bezwang diſer N. Co ; 
rad gewaltigklichen die widerſpennige ſtatt in Italia/ vnnd ward zů letſt krank a 
in Holand bey Vtrecht / ſtarb im 7. jar feines reiche/ vnd im vierzehendẽ jar ſe 
nes keyſerthumbs / vnd wurden ſeine yngeweid am ſelbigẽ oꝛt begraben / aber 


coꝛpug 


Von dem Teücſchen land. cecev 


coꝛpus ward gehn Speier gefuͤrt / vnd begꝛaben im thumſtifft / den er hatt laſſen 
bauwen. Sein haußfraw hieß Giſela / was des künigs Lotharij auß Franckreich 
tochter / vnd hett vorhin gehabt zů der ce Bꝛunonẽ den jungen Marggrauẽ von 
Sachſen vnd h. Ernſten Hertzogen st Schwabẽ. Sie ward zů Speier begraben 
anno Chꝛiſti 1340. im 4. jar nach jr es gemahels todt. Vnder diſem keyſer Conrad 


Burgud vn 
der demRö 


hat der künig von Burgund vnd Arelat ſein künigkliche kron übergebẽ dem key „uychen 
ſerthumb / vnd iſt domit an das Roͤmiſch Reich kom̃en das klein Burgund / das Reich. 


iſt / Vchtlãd / Sophoy / die ſtert Genff / Biſantz / Doll / vnd Toꝛnach / haben ſich 
auch nachmals in ſunderheit verpflichtet zum keyſerthumb. 


e 


17 f ö der 2. keyſer Conrads von Giſele ſun / iſt von den Churfür⸗ 
8 2 enrichus ſten l worden año Chꝛiſti oz. was ein früntlicher fro 
licher / kurtzweiliger vnd freigebiger Fürſt. Er hat das vnruͤwig Dngerlad vnd. 
der gleichen das auffruͤriſch Italiam geſtillet. Dann es hatt Italiaz. Baͤpſt auff 
gewoꝛffen. Er iſt geſtoꝛben anno Chꝛiſti toz s. do er 9. jar alt was woꝛden / im 10. 
jar ſeines keyſerthumbs. Er het ein haußfraw mit namen Agnes die was ein toch 
ter des Hertzogen von Aquitania / vnd hielt mit jr hoch zeit zů Ingelheim. Vnd 
als ein groſſe menge der gauckler vnd ſpil leüten dohin kam / dem k. auff die hoch⸗ 
zeit zů hoffieren / hatt ſie der keyſer alle vnbegabt laſſen fa⸗ 
ven / vnd an jr ſtatt genoſen die armen vnd doͤꝛfftigen / vñ 
denen ſein milte hand auffgethan. Er hett z. toͤchter Judi⸗ 
tham die künigin ward in Vngern / Mathildim die Ge 
Rudolph hertzog zů Schwaben nã / vnd Itham die Marg 
graue Cüpold von Oeſtereich zů der ee nã. Er verließ auch 
ʒwen ſun / Henrichen der nach jm keyſer ward / vnd Conra⸗ 
dum der Hertzog in Baiern was. 
18 Henrichus der vierdt ein fun des voꝛdꝛigen keyſers / iſt künig woꝛdẽ do 
ſein vatter noch lebt / aber nach des vatters todt iſt er vnd 
ſeiner můter zucht ein weil geweſen. Zu feiner zeit ſtarb auß das Schwaͤbiſch Her⸗ 
tzogthũb / vñ gab die keyſerin das hertzogthumb Graue Rudolphẽ von Rheinfel 
den / dann ſein haußfrauw Mathildis was künig Henrichen ſchweſter. Bald dar 
nach als der keyſerin das regiment entzogen ward / vnd jr fun künig Henꝛich frey 
ward / gab er ſich auff agen vnnd pflegt zů treiben allen můtwillen / dann es was 
m der muͤterlich zaum zů fruͤ entzogen / deßhalbẽ wurdẽ jm vil geheßig / vnnd er 
bewegt auch viler leütẽ gemůter wider ſich. Er thet dẽ Saxen vil zů leid mit krie⸗ 
gen / jrer widerſpennigkeit halb. Es ward ð Bapſt zů Rom auch wider jn bewegt 
vnd freyet alle feine vnderthanen vo eydt ſo fie jm als eim künig hatten gethan⸗ 
dar auß ein groſſer zwiſpalt in der kirchen erſtůnd. Dañ etlich erwoͤlten zu Romi⸗ 
ſchẽ künig hertzog Rudolphẽ von Schwaben / der vorhin Gꝛaue zů Rheinfelden 
was geweſen / welchem der bapſt auch ein kron ſchickt / an ð alſo geſchꝛiben ſtůnd / 
Der felß hats Petro geben / vnnd Petrus hat diſe kron Rudolphen geben. Bald 
Hh ij darnach 
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. darnach zogen diſe zwen künig widereinander⸗ vnd kamen in der ſchlacht o 
3 % den ſeiten vmb. Es ward der Biſchoff von Meidenburg in der flucht erſe 15 
under. vnd der biſchoff von Woꝛmß ſampt andern vilen ward gefangen. Im and agen, 
i darnach kamen ſie widerumb zů einer fi chlacht / vnd lagen die Saxen vnd ern ja 
darnach kamen ſie wid an einander / vnd ward künig Rudolphen ſein rechte ald 
abgebauwen / daruon er auch ſtarb. Als er aber im todtbeth lag / vnd anſe 0. hand 

fein abgehauwen hand / ſpꝛach er mit groſſen ſeüfftzen zů den biſchoffen die bauer 

waren. Sehend ʒů diß iſt die hand die meinem herꝛen künig Heenrichẽ geſch ey jm 
hat / nun verlaß ich jetz ſein reich vnd dis gegenwertig leben. Qůgen jr 3 wozen 

mich haben do hin bꝛacht / das ich auff ſein ſtůl bin geſtigen. Ich hab euch die jr 
get / aber jr haben mich nit recht gefuͤrt. Es ward do zů mal das Hertz sah oh 
Schwaben Bertholden von Zäringen genommen, der künig Rudolph tand 
pyiderih mann was / vnnd ward geben Herꝛen §riderichen von Stauffen / der w 10 ter 
võ Staufen Schwaben / vnd ward keyſer Henrichen tochter mann. Nach diſem allem bo. i 
keyſer in Italiam / vnd vert. ib den Bapſt / ſetzt ein anderen mit namen en der 


der jm auch die keyſer liche kron auff ſetzt. Dar nach hat er gar vilerlitten onde 


von einem ſun ward beraubt der keyſerlichen wirde / zů Mentza en 8 
Cs 


er zů letſt 
kum, 


nem Reichßtag / wie ich am ſelbigen oꝛt anzeigen wil / ſtarb er zů Lütich vo 
mer. Alſo gieng diſer keyſer Den 8 
rich zů grund / ein wol beredter 
füꝛſt / freigebig / einer ſchaꝛpffen 
vernunfft / ein weidlicher kꝛiegß 
man / der in o. ſchlachten mann 
lichen geſtritten hatt. Bertha 
des Marggrauẽ Ottonis in J⸗ 
talien tochter gebar jm Conrad 
Henrichen / Adelheid / Lüthgaꝛ 


den vnd Sophiam. 8 in bene des Ad Beitdectd ange a 
19 (one er z.ein ſun den rici des 4. b rggraͤn; 
3 . ein ich 10 Seolia/ein kecker kriegßmann⸗ hatt ſein vater ona 
verfolgt / vnd ward zů Mentz von den fürſtẽ des reichs erwoͤlt zum keyſerth ti 
dem ſte auch ſchwůren. Darnach zog er gehn Rom ano Chꝛiſti ner, vnd empfinb 
die keyſerliche kron mitt vil pꝛiuilegien / die aber der Bapſt bald haͤrna chw one 
Sn růfft / vnd thet den keyſer in Bann darauß vi er⸗ 
fercbumb. todtſchleg / rauberey / vnnd auffrůr in Tcůtſch 
keyſer lebt. Er lebt zwentzig jar 
im Reich / vnd viertzehen jar im 
keyſerthumb. Er farb ʒů letſt zů 
Vtrecht in Holand. Er hett zů 
einer hauß frau wen Mechtildem 
Henrici des künigs vonn Engel 
land tochter / überkam aber kein 
kind von jr. 


20 [O u vnd auff Teütſch Luderus / geboꝛẽ vo Gꝛaue 8 
Cotharius herꝛẽ zů Augſpurg vñ Hedwigẽ Varg grab Nunbenden 
iſt zum erſtẽ H. woꝛden in Sachſen / nach dem Magnus der letſt hertzog i Enberg 

ſen im krieg gefangẽ ward vñ in d gefencknuß geſtoꝛben / darnach ward AN: SR 
Henrichen den z. erwoͤlt zum Roͤmiſchen Fünig / dann er was ciisgefi Wyder k. 
5 3 er⸗ 


nünfftiger 


lvnrůᷣw / zanck/ ſpaltun N 
land erwůchſen / ſol 2 fs 


7 
ſer 


4 


widerkam iſt er bald darnach 


geweſen / einer graden perſonen / eins getrungen leibs / vnnd eins ſchoͤnen ant⸗ 


Von dem Teücſchen land. tecevi 


nünfftiger vnd gots foͤꝛchtiger mann / er was reich vnd auch ſieghafft / vnd vers 
ph Neyſer 1 Nec dem er auch ward un rd || 
halben vil vnd ſtaͤte krieg erſtůnden. Dann die Hertzogen von Schwa Ha I) 
derich vnd Conrad feind diſem künig lang widſpennig geweſen / am . Bernhard | 
Frlderich / der nach dem keyſerthumb ſtrebet. Zů letſt verſůnet ſte der 5 57 1 Apt, | 
hard / apt zů Clareual. Es ſtarb diſer Reyſer im iz. jar feines reichs / vn 1 
1 5 keyſerthumbs. Er het ein einige tochter von ſeiner haußfrauwen Fux 

oꝛthuſen / die hieß mit nam⸗ 
men Gertruden / die namm zů 
der ee Henrich Hertzog zů Bai 
ern / ein bꝛůder des Welffen / 
vnd ein vatter des hochferti⸗ 
gen Henrich Coͤwen / vñ ward 
durch ſein gemahel Hertzog zů 
Sachſen. | 


= der z.ein ſun H. Friderichs von Schwaben vnnd von Mor | 
Conradus eee e ein tochter was Reyſer Den, IN 
richs des 4. ward erwoͤlt zum Roͤmiſchen Rünig wid Henrich hertzogen in Bai⸗ 
iern vnd Sachſen / der mit allen krefften ſtrebt nach dem Reyſer thumb / dann er 
wz keyſer Notharij tochterman⸗ vnd hett bey jm die keyſerliche zeichen / nelich d 3 
ereütz / das ſpeer / vnd die künigkliche kron. Vnd als er ſich ſperꝛet diſe zeichen zů 
überantwoꝛten / ward er darzů von den anderen fürſten gezwungen / aber künig | 
Conrad thet jn in die acht / vnd beraubt jn ſeiner fürſtenthum̃en. Er gab Sach⸗ 0 
ſenland Marggraue Albꝛechten feinem vettern / vnd Baiern gab er Küpoldẽ des Il 
Marggrauen von Deftereich fun Es vnderſtůnd wol h. Henrich ſich auff zů rich | N 
ten wider den künig vnd Sürften / vnd wolt auß Sachſen in Baiern reifen / aber 
er ward kranck / vnd ſtarb. Do zog der künig in Sachſen vnd gab to. Henrichs 1 
verlaßne witwen / nemlich Gertruden Keyſer Locharij tochter / zů der ee Henri⸗ ji 
chen / Marggraue Lüpolden ſun / darnon groß zanck vnd hader erſtůnd. Dann || 
Welffo meint es gehoͤꝛt das hertzogthumb Balern jm zů. Reyfer Conrad ſampt | 
anderen Fürſten hert ein moͤꝛfart sum heiligen land año Chꝛiſtt 47. Vnd als er | 


zů Bamberg geſtoꝛben año Chꝛiſti uz ꝛ. Er het ein 0 
haußfrauw mit namen Ger⸗ 5 5 


truden / des gꝛauen võ Sultz I N 5 1 || 
bach in Baiern tochter. Die N 89 5 A SER 
gebar jm Henrichen vnd Fri re 2 

derichen. 


22 rf ö der erſt mitt dem zůnamen Barbaroſſa / das iſt / mitt dem | 
Hrideriens roten bart / ein ſun Hertzog Friderichs vonn Schwaben / | 
der ein bꝛůder was künig Conraden / woͤlcher iſt ein ſtarcker vnd geſcheyder fürſt 0 


lits er hatt rot har vnnd bart / was ein früntlich vnnd gantz f enfftmůtig mann. 
Er hatt ſieben mal ſein höꝛe über das gebirg wider die widerſpennigen Italiener 
gefůrt / nach dem er zum Roͤmiſchen künig was erwoͤlt worden, Er nam auch hin 
weg der fürſten zwytracht durch ein ſolich mittel. Hertzog Henrich von Sachs 
fer ſolt wider nemen das hertzogthumb Baiern / das fein vatter vñ anher hatten 
beſeſſen / darnon jn Rünig Conrad feiner vngehoꝛſam halb hatt geſtoſſen. Aber f 1 
Marggraue Henrichen von Oeſtereich macht er zum Hertzogẽ / vñ gab jm etwas I) | 
= h ig lands N | 


* 
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lands vom hertzogthumb Baiern. Vnd feinem vater dem Welffen gab er 


8 N x a & 2 Pi liß in 5 ö 4 
can vil vmb. Vnd als er Rom verließ / begegnet jm vilwtderer gie, va 
er wider in Teütſchland kam. Do er aber herauß kam / zwang er den N 
achenwir Poland tribut zů geben / vnd den Hertzogen zů Behem 0 8 zü Künig are 
ein Künig- Chꝛiſti is. Darnach belaͤgert er die widerſpeñige ſtat Meyland vnd bezwang 


ab. vnder das joch. Vnd als fie widerumb ſich ſperꝛet / kert er fie gar vmb/ vñ lch on 


der Keyſer Friderichen. Bald haͤrnach erneüwerten die Meylaͤnder jre wid eben 


nigkeit / tribden des Acyfers amptleüt zů der ſtatt hinauß / vñ erhencktene 


tlich,, 
herten kein andere vꝛſach / dann das der Bapſt vnd Acyfer zwiſpaͤltig war ey 


fer nit 
chfer⸗ 
8 


Graue Bernharden von Anhalt. Nach diſem allem ſtillet der keyſer Seiden 
Ae Italiam etlicher maß / vnnd rüſtet ſich ER ee in Syriam vo 
der den Sultan Saladinum. Vnd do er in Armeniam 1 wolt ſich in de⸗ 
roſer bi- groſſen hitz etwas erkuͤlen⸗ vnnd abwaͤſchen den 8 9 2 er in ein dückiſch 
erich er. flieſſend waſſer / ward eylends von m verzückt / vn 1 a Chef 15 
irinck als er 37. jar hatt regiert. Do nam ſein ſun Hertzog Sr Steinbs ꝛe/ fuͤrt eg ih 
Syriam / do er auch ſtarb mit vilen weidlichen maͤnnern en ze waren. zu 
hett diſer Rey. Friderich zů eine ehe gemahel Beatricem 5 e 0 se tochter Gian 
Reginaldi von Biſantz / vnd überkam durch ſie N vnd die Pꝛoumng die 
lange zeit dem Roͤmiſchen Reich entzogen watch ie ge e erſtge 
boꝛen fun hieß Henrich / vnd ward Roͤmiſcher Aünig 4 nd ſta 5 der 3 des kling, 
Rogerij von Sicilia tochter. Der ander hieß Friderich 4 B al 5 Via. Der; 
hieß Ott / was Gꝛaue zů Burgund / vnd Pfaltzgraue 110 iſantz. ez vierdt hieß 
Conrad / was Hertzog in Schwabẽ / vnd der fünfft Philippus / ward nach keyſ 
Henrichen Roͤmiſcher Künig. t 


NE NE NE 


23 Henrichus 


0 
ü⸗ 
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23 Genrichus der . ein ſun keyſer Friderichs Barbaroſſe / ein wolberedter 


vnnd verſtendiger Fürſt / einer mittelmaͤß igen perſon / eins 


ſchoͤnen angeſichts vnd eins dünnen leibs / aber eins vnerſchꝛocken gemuͤts / ſehꝛ 


geneigt zům jagen vnd vogelfahen / ward nach feinem vatter erwoͤlt zum Roͤmi⸗ 
ſchen Reich / vnd zog als bald in Italiam. Vnd als Wilhelm der künig von Sick 


lien on erben geſtoꝛben was / vnd nach etlicher meinung das reich Sicilien an die 


kirchen gefallen was / wurffen die Fürſten des Reichs ʒů einem künig auff Tan⸗ 
credum einen heiloſen menſchen / den künig Rogerius hett vneelich geboꝛen. Das 


verdꝛoß den Bapſt vnd ſchickt nach Reyſer Henrichen / vnnd übergab jm beide 


Reich / Neapels vnd Sicilien / doch behielt er jm voꝛ den jarzinß vnd ettliche laͤn 
der darin. Domit er aber ein fůg zum Reich her erůg er jm an Conſtantiam Rü 
nigs Wilhelm von Sicilien tochter / deren diß künigreich erblich zůgehoͤꝛt. Nun 


was ſie ein cloſter frauw vnd ein al ts weyb. Aber der Bapſt diſpenſtert mit jr / vñ 


gab jr Reyſer Henrichen zů eim eegemahel. Do zog Reyſer Henrich mit groſſer 
macht in Apuliam / Calabꝛiam vnd Steilien / vnd macht ſie jm vnderthaͤnig. Er 
ſchickt auch ein groſſen zeüg gehn Jeruſalem wider die Sartacenen. Entlichen 
do er auff ein zelt mit feinem gemahel vnd mit feinem fun Friderichen kam in Si 
ciliam / vnd wolt kurtzweilen mit jagen / tranck er in einem wald auff groſſe hitz⸗ 
auß einem grim̃ kalten bꝛuñen / daruon er kranck ward vnd ſtarb bald haͤrnach⸗ 
als er acht ſar was voꝛgeſtanden dem Reyſerthumb / vnd ein einigen erben / nem 
lich Friderichen / den er ſeinem bꝛůder Philippo / ſampt dem reich Siciliẽ befalch 
Er ward begraben ʒů Palermo Anno Chꝛiſti us. 


NENBEBR 


24 A Hertzog zů Schwaben / ein fun key⸗ 

Philippus fer Friderichs des erſten / ein ſenfft⸗ 
mutiger vnd wolberedter Fürſt / ward zů Hagenauw von 
etlichen zum keyſerrhumb erwoͤlt / aber der Bapſt wolt die 
waal nit zůlaſſen / vnangeſehẽ dz er ein froſſier dürſt was. 
Als nun Philippus fabe ettlicher vnwürſigkeit / ließ er die 
Sürften Teütſcher nation berůffen / vnd ward do zum AS 
miſchen künig erwoͤlt von den Schwaben Sachſen / Bat 
ern / Behem / vnd ſunſt von vilen Sürften, Aber bald dar⸗ 
nach enderten ſie jr gemůt / vnd erwoͤlten Hertzog Otten 
ein fun Hertzog Henrichen des Loͤwen der was ein kůner vñ froͤueler mañ / vnd 
der Biſchoff von Coͤln ſatzt jn auff den künigklichẽ ſtůl / vñ legt jm auff die kron. 
Das muͤhet Philippum / darumb verwuͤſtet er das Elſaß / daꝛnach zog er in Thi 
ringen vnd macht es jm vnderthenig. Er zog auch mit feinem hoͤꝛ wider die von 
Coͤln / vnd zwang ſte jm zůhuldigen. Er empfieng die kron zů Ach / vnnd verfür 
net ſich gegen dem Bapſt durch ein hochzeitliche ee / dann er verhieß zůgeben ſein 
tochter des Bapſts bꝛůders fun, 1). Ott was auch wol zůfriden / das Philippus 
jm fein tochter Beatricem zů der ee gab / dañ es ward dardurch aller krieg hinge⸗ 


Bh v nommen 
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noſſien / allein Sachſen land was jhm noch widerfpehig. Vnd als Phili 
Sachſen ſtillen wolt / vnd zoch durch Bãberg / kam Ott Pfaltzgraue N, die 
ſpach / ein laſterlich boͤß menſch/ nam ſich gegen de Küng fründtſchaffra dite 
zn jm in fein gemach / zuckt über jn vnd traff ein ader die dem Rünige Sat 
Es wolt der künig mit jm reden / aber todts noͤt warff jn zůboden. Do 17 "5, 
gen Henrich ertztruchſeß von Walpurg / der fing an dn ſchꝛeien / vnnd alas ges 
shür wolt beſchlieſſen / ward jm ein groſſe aber nit toͤdtliche wunden. Eg 0 die 
nig Philipp ein tochter / die hett er ſo vil als verſpꝛochen diſem Pfaltzgrau et kü, 
ten. Aber nach dem diſer Ott hett in Baier land jn on vꝛſach ertoͤdt / vnd wan Ot, 
růfft als ein todtſchleger / wolt Rünig Philipp fein tochter jm nitr mehꝛ ; Er ver 
geben / das verdꝛoß Sttonem ſo übel / das er auch am künig dẽ andern todtſ 01 ee 
ſchlg 


begieng / anno Chꝛiſti 1208. vnd im neünten jar feines keyſerthumbs. Seim v, 
eid 


Maria des Keyſers tochter von Conſtantinopel gebar jm Chamigund en 
ſam vnd Beatricem. : thi 
25 & eto der vierdt / der erſtgeboꝛen ſun Hertzog Henrichen des Di 
(der Hertzog in Batern vnd Sachſen was) ein hochfertig uwen 

fraueler fürſt / der jederman verachtet / vnnd darumb auch nit lang im Rannd 
haf bleiben mocht. Er bꝛacht vil ſtert im Ceütſchland vnder ſich / vnd d ale 
let ein groſſen zeüg / mit dem er zog in Italiam / zuͤempfah fa, 
Vnd als er die kron empfieng / vnd darüber ſchmaͤlich an Rom Schalte ward n. 
er mit ſeinem hoͤꝛe gefallen in S. Peters erb / nẽlich in Romandiolam wider ft 
pflicht / vnd hat vil todtſchleg darin begangen. Darumb er auch in Bañ wachen 
than / vnd entſetzt vom Keyſerthumb vnd die Fürſten wurden von feinen, 
den ſie jm hatten gethan / abſolutert. Vnnd do ſich die Sürſten von jm entzo yd⸗ 
durchaͤchtet Ott den Landgrauen von Thuͤringen als ein widerſpennigen / ann 

Friderich künig zů Sicilien / der jetzt zwentzig jar alt was / ward in Teütſchlad er 

ruͤfft / das er empfieng das Keyſer thumb. Do Otto das hoꝛt / ließ er den ER 

grauenzefriden/fügt ſich zum Rhein / kam gehn Bꝛiſach / das er künig Fri 95 

chen den weg verſchlůg / der etzund gehn Baſel kommen was. Aber als die fi ert 

d vngebürlich zl Beiſach hielten / mötigeen der burgernbaußftauen ung zn 

ter / darauß ein auffrůr er ůnd / iſt er auß der ſtatt getriben worden / vnd ve ch 
vil Edelmaͤnner. Do můßt er mit ſchaden fein fürgenommen weg vnd 5 70 

vnd zog alſo ledig in Sachſen. Er kümmert ſich alſo ſehꝛ n ſſen 

ſeines vnfals halb / das jn der durchlauff an ſtieß / darab 

er auch ſtarb / vnnd verließ die Reyſerlichen kleinoͤter 

Pfaltzgrauen Henrichen / der ſie überantwoꝛtet Rünig 

Friderichen / woͤlcher jetzund ſchon geſalbet vnd gekroͤnt 

was zů Ach / im jar Chꝛiſti ig. nach dem Otto vier jar 

hatt regiert. Maria auß Bꝛaband ward jm er ſts vermaͤ⸗ 

helt / aber er ſtieß fie von jm vnd na Beatricem die toch⸗ 


ter Philippi. 8 x ſunk 1 
26 i ö er ander / ein ſun keyſer Henrichen des 6. künigi 

N ꝓridericus Sicilien vnd Jeruſalem / herꝛ in Sardinia/ vnd deyden 
Hertzog in Schwaben / was ein Vapfferes Fürſt / ſtarck vñ freygebig / geler dalla 
ſpꝛachen / ward alſo jung zum Keyſerthumb erwoͤlt / do Otto darnon g vl 
ward / vnnd empfieng die Reyſerliche kron zů Rom / anno Chꝛiſti tau faken 
hundert vnd zwentzig . Er gab auch dargegen dem Bapſt vil gůter in ewe 
vnnd groſſe ſchencken / domit er ſein gunſt erlangte / wie auch ſeine voꝛ fel 
jm hatten gerhan. Aber der Bapſt ließ jhn diſer ſchencke wenig genieſſen. 50 


do er 


. nn 
— See 2 
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do er ſolichs merckt / ließ er feinen fun Henrichen kroͤnen zum Roͤmiſchen künig. 

On lang darnach thet jn der Bapſt in Bañ / vnnd das darumb / das er nit in das 

Heilig land gezogen was / wie er verſpꝛochen hatt. Do ſeind in der Chꝛiſtẽheit vil 

vnd groß vneinigkeit vnd zwitracht erſtanden. Es wolt der keyſer ſich dem bapſt 

wider verſunen / vnnd richt zů ein moͤꝛfart ghen Jeruſalem. Do nam jm in ſei⸗ 

nem abweſen der Bapſt Apuliam. Vnd als das der Reyſer jnnen ward / küm̃ert 

jn diſer trug / fůͤr wid herauß / vñ mitt groſſer macht nam er wider ein Apuliam⸗ 

vnd trib des Bapſts hoͤꝛ darauß. Do verbannet der Bapſt den Aeyfer wide⸗ 

rumb/ vnd ſunderlich darumb / das er ein bündtnuß hett gemacht mit dem Sol⸗ 

dan / ſchreib auch dem Soldan / das er dem Neyſer nit geben ſolt das heilig land / 

wie er dañ verſtanden hett das er thůn wolt. Weiter ſchꝛeib er auch den fürſtẽ im 

Teiitſchen land / das fie keinen künig erwoͤltẽ von Reyſer Friderichen ſünen vnd 

feinem geſchlecht. Do Keyſer Friderich ſahe das jn der Bapſt gar verdutzẽ wolt / 

ward er zoꝛnig / zog in Italiam / vnnd kert vil ſtett vmb / dempt auch die Mey⸗ 

länder, Er nam ein Dietrichs Bern / vnd verwuͤſtet das land vmb Padua. B o 

ſein zum erſten erſtanden die zwo partheyen Guelffen vnd Gibelliner. Die Gi, Sibellner⸗ 

belliner hiengen am Keyſer / vnnd die Guelffen am Bapſt. Es ſeind in nach Guelffen. 

genden zeiten auß diſen partheyen vil übel erſtanden biß auff den heütigen tag. 

Als nun in diſem vnrůwigen leben das groͤſſer theil in Italia dem Acyfer anbieg 

vnd auch die Roͤmer ſich zů jm ſchlůgen / ließ d bapſt zů Rom ein gemein gebett⸗ 

vnd pꝛoceſſton halten / vnnd ließ der Apoſtlen Haͤupter vmbher tragen / thet ein 

pꝛedig in Sant Peters Kirch / vnd zeichnet das volck mit eim Creütz / furt es wis 

der den Keyſer gleich als wider ein ddeyden. Als Keyſer Friderich das vernam/ 

fleng er an zuͤwuͤten wider die / die dem Bapſt an hiengen. Es ſturben vil Baͤpſt 

inn den vnſeeligen zeiten / biß Jnnocenttus ward erwoͤlt / der voꝛhin ein freündt 

was Reyſer Friderichen. Aber do er auff den Baͤpſtlichen ſtůl kam / ward er des Der keyfer 

Reyſers tòdeltcher feind. Er hielt zů Lugdun ein Concilium / in dem er den Rey wirt abge- 

ſer in Bann thet / vnd beraubt jn feiner Keyſerlichen würde / abſoluiert auch die Fat. 

Fürſten von dem eydt den ſie jm hetten gethan / vnnd vermant ſie / das ſie ein an⸗ 

deren erwoͤlten / zeigt vil vꝛſachen an / ſunderlichen das er nit hielt wz er geſchwo⸗ 

ren hett / er hett kirchen guter an ſich gezogen / griff die geyſtlichen vnnd die Pꝛie⸗ 
ſter an / vnd legt ſie gefangen / vnd ſunſt vil andere vngeſchickte ſachen hett er be⸗ 
gangen. Aber der Keyſer purgiert vnnd entſchuldiget ſich wol. Doch verſchuff 

der Bapſt das die Fürſten erwoͤlten Henrichen Nandgꝛauen zů Thuͤringen / vnd 

darnach Gꝛaue Wilhelm von Holand. Do verſamlet Reyſer Friderich ein groß 

hoͤꝛ / vnd wolt Parmam gar abgetilckt haben / vnnd auff dem platz darauff feine 
Wagenburg ſtůnd / wolt er ein andere ſtatt aufrichten / vnd die nennen Victo⸗ 

riam / das iſt / ſieg. Aber do er über die überwunden feind gar tyranniſch hand⸗ 
let / do fiel das volck auß der ſtatt mit einem verzweifelten gemütin des Keyſers 
Wagenburg oder angefangne neüwe ſtatt / vnd machten dem Keyſer do zů eng / 
das er ſich von dannen in Apuliam macht / vnd do mocht er nit ſoꝛg gnůg haben / 
es ward jm vergeben / nach dem er zwey vnd dꝛeyſſig jar dem Reyſerthumb voꝛ⸗ 
geſtanden was. Vnd ob jm die artzet gleich etwas geholffen hatten / erwürget jhn 
doch Manfredus fein ſun / den er auß einer ledigen frawen geboꝛen hat / darumb 
das er feinen eelichen fun Conradum zů eim erben hat gemacht. Er hett vil hauß 
frauwen / eine gebar jm Henrichen Hertzogen zů Schwaben vnnd Roͤmiſchen 
Rünig / vnnd ein andere die des künigs vonn Jeruſalem tochter was/ bꝛacht jm 
Conraden Roͤmiſchen Rünig. = 


Die ſtat v7 
ctoria. 
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| 
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Nine 
Conſtantig 


cetexij Das drite büch 


uß Caſtilien gebar jm Henricum vnd Jarda⸗ 
gan 10 er Jolam die tochter Rünig koanſen 
von Jeruſalem / mit der erzeügt er Conradum⸗ bald nam 
er Agnes auß Merhern / darnach Ruthinam des Gꝛauen 
von Wolfrathßhauſen tochter / vnd nach der ſolbigen "Jia 
bellam die Baierin / die gebar jm Henrichen. Letzſt hat er 
Mechtilden die Engellenderin / die erzeügt jhm Agneſen⸗ 
Conſtantiam vnd Blancam. 


27 Henrich Keyſer Friderichen des 2. Kong, 


5 leben 518 der Vin ſeiner; 
um Roͤmiſchen künig erwoͤlt woꝛden / vñ nit vil 
505 nã er 10 der ee des l). von Oeſtereichs to Gele due 
als der vatter verbañet ward / überꝛedt d Bapſt den N 
das er auch wider den vatter was. Darumb ſchicken lun 
ter nach dem ſun in Apuliam / warff jn in gefen Enn vat 
er hernach erbaͤrmklich ſtarb / nach dem er s. jar 0 
N nig a ende 155 55 85 re waren, 
n u. jar / do vergab jnen Manfredus / das I e Rünigreich ni 
Abenden cken. Ee trebe auch der Bapſt 85 105 e vnd fr 
ein groß hoͤꝛe wider Manfredum / aber 2 us 19 x er feine feind doe 
ter ſchickt der Bapſt nach Carolum Grauen zů Angiers in | 705 reich / der 5 
nig Ludwigs bꝛůder was / vnd der kam mit 1 groſſen 005 wider GBanffch i 
ſtreit wider jn / vnd überwand in zuletzt / nam - fo fein 121 ein Hi feinen gewalt 
Es het diſer Rünig Henrich zů einem gemahe ie am geboꝛen vo 5 
Oeſtereich / die nit allein jren man⸗ ſonder a? Fr erden 8 Henri en. 
kinder vnd bꝛuͤder überlebt / vnd griff in jrem a 5 wi Su zů der ee⸗ a R 
nam Ottocarum des Rünigs von Behem ſun / der ſie aber nachmals wider ve g 
jm ſtieß / darumb das fie alt vnd vnfruchtbar was. | 


ein ſun Reyſer Friderichs d 

28 Conradus Eu zů Sieilien / vñ d min 
künig zů Jeruſalem / Hertzog zů Schwaben ward 5 
ben feines vatters beſtimpt zum Roͤmiſchen reich Aber e⸗ 

ward wider jn vñ wider fein vatter auß des Bapırg 4 je 
gung erwoͤlt zum Roͤmiſchen künig Landgraue hen = 
von Thuͤringen vnd Heſſen / vnd Conrado ward au fal, 
weg zůgeſetzt Vñ als fein vatter farb / eylet er in Ja 
einzůnemmen das Reich Sieilien / das jhm erblich zz 7 
hoͤꝛt. Vnd do er gar nahe zwey jar hatt regiert / vergab jm fein bꝛůder Ma red 10 
Mantel Dañ es foꝛcht Manfredus daß das Reich würd auff künig Conraden ſeiten ble 10 
a ben / vnd er moͤcht nümmermer darzů komen / ſi underlich dieweil Conrad ein ſu 4 
het / mit namen Conradinum / vnnd hett jhn zů erben gemacht aller ſeiner beß U 
ner Rünigreichen. Das bewegt jn das er ſeinen vatter vnd darnach ſeine RN 
mit gifft von der welt fertiget im jar Chꝛiſti tauſent zweyhundert vier vnd fi 6 
tzig. Es het domals der Bapſt gern vn der fich bꝛacht das klnigreich Sicilie 1040 
mocht aber kein fůg darzů haben. Rünig Conraden haußfrauw hieß Tulſabech, 
vnnd was ein ſchweſter der Hertzogen von Baiern⸗ Ludwigen vnd Henri 5 
nam darnach zů der ce Gꝛaue Mein hardẽ von Bozicia, Als aber Conradinu 630 


ſeinen 


Von dem Zeichen land. cecexv 


I 
Hen den Marggrauen vo Brandenburg. Als nun gꝛaue Rudolph ward erwoͤlt⸗ | 
lager vor der ſtatr Baſel mit ſeinem hoöꝛe. Dann es waren zwo partheyen in det | 
ſtatt / die hieſſen ſternen fuͤrer / vnd Pfittich fuͤrer . Es waren die von der geſell⸗ | 
ſchafft des ſternen auß der ſtatt getriben / vnnd die wolt Gꝛaue Rudolph mit ge⸗ 
walt wider hinein ſetzen. Vnd do er von den Fürſten erwoͤlt / vnd jhm die waal 
durch den Burggrauen von Nurnberg angezeigt vnnd verkundet ward / wolte 
er es nit gern glauben verwilliget ich auch ſchwerlichen darzů. Do aber die bot⸗ 
ſchafft von den Churfürſten gehn Baſel kam / ritten ettlich vonn Baſel mit dem | 
betten zů Gꝛaue Rudolphen fridenzemachen, Auff das geboth Graue Rudolph 
allen den ſeinen mit menigklichem friden zůmachen / auch alle gefangnen / ob ſie | 
gleich vmb das leben gefangen legen / frey ledig zälaffen, Vnd do er nach der Hey 
ligen dꝛey Rünig tag gehn Baſel kam / ward er empfangen von dem Biſchoff/al ö 
len geyſtlichen / vnd der gantzen ſtatt. Es ritten auch mit jhm widerumb in die ö 
ſtatt die Edlen von Baſel / die do waren von der geſellſchafft des Sternẽs. Nach ö 
diſem zog er gehn Ach / vnd ward do mit gewonlichen Ceremonien gekrönt, Er | 
gab auch gleich zwo toͤchtern hinweg zů der ee zweyen Churfürſten. Vnd do er 
den Eydt wolt nemmen von den fürſten / bliben etlich auß / aber er zwang ſie das 
ſie darzů můſten. Dann er was ein ſolcher gewaltiger dürſt / das er mit der hand | 
vnd mitt der vernunfft / was er wolt / mochte erlangen. Er hielt vil Reichßtaͤg 
mitt den Fürſten / in welchen der Rünig von Behem ward als ein vngehoꝛſamer 
erkennt. Dann diſer Rünig het in der zeit / do das Reyſerthumb alſo lang on ein ö 
haupt ſtůnd / zů jhm gezogen die laͤnder Oeſtereich / Steyrmack / Rernten vnnd | 
rain durch fein gemahel fraw Margarethen / die er doch von jhm ſtieß / vnnd 
nichts deſter minder die laͤnder behielt · Es ward auch auff den Reichß tagen er⸗ || 
kennt / das alle laͤnder vonn Deſtereich weren dem Roͤmiſchen Reich zůgefallen. [il 
arumb zog Rünig Rudolph mit allen Fürſten in Oeſtereich / nam das lad ein If 
vnd vertrib den Rünig von Behem darauß / vnd zwang jn zůempfahen das le⸗ || 
hen. Es verwilliget ſich künig Ottocar darzů / doch begert er / man woͤlt jhm die Oftocarent 10 
freüindtſchafft beweiſen / das man jn nit zwunge das lehen offentlich / ſunder vn 5 hi) 
der eim gezelesüentpfahen Er was ein hochfertiger mann / vnd ſchempt ſich vos hen. | 
dem nider zůkneyen / der etwan fein diener was geweſen. Es verwilliger ib Rü⸗ N 
nig Rudolph / das ſolches vnder eim gezelt beſchaͤhe. Nun was aber dz gezelt auff II) 
ein getrug gemacht / das man es mit einem zug mocht fellen gegen den vier oͤꝛtern |) 
der welt. Do der Rünig nun mit gebognen kneyen von Rünig Rudolphen em⸗ ö | 
pfieng das fänlin/do was einer zůgegẽ / der zog am gezelt ein ſeil / vnd macht das | | 
gegelt nider zůfallen / das e ſehen mocht wie Ottocar vor Rünig Aus I) 
dolphen kneywet. Do ſolichs fein gemahel Rünigund vernam / die er genommen 9 
hett bey leben Fraw Margreten von Oeſtereich / kam ſie jhm entgegen vnd hand 
let jn gar übel / gleich als het er ſich gar veraͤchtlich gemacht. Pfuch ſpꝛach ſte/ biſt vin boß hi) 
du ein ſolcher mechtiger künig / vnd falſt voꝛ dem nider / der etwan dein diener iſt vb. I 
geweſen / vnd betteſt jn an in genwertigkeit aller welt. Du ſolteſt vil mehꝛ dich [| 
U manlichen gewert / dann ein ſolch verachtlich blindenußangenofienhaben, Mit 
ſolchen hitzigen woꝛten beredt ſie hren mann / das er den angenommen friden 
brach / bꝛieff vnnd ſigel zůruck warff / vnnd Künig Rudolphen abſagt wider ſei⸗ Br 
nen geſchwoꝛnen eydt / den er gethan hatte / vnd wider aller Edlen willen die jhn IN) 
von diſer meinung ziehen wolten. Er verſamlet ein groß hoͤꝛ / vnnd fůrt das in [| 
Dieſtereich / aber es kam jm Rünig Rudolph mit gewaltiger hand entgegen / dañ 0 
er hett bey jm fünffzehen tauſent Vngern / den hertzogen von Bayern / ſein rie⸗ I 
terſchafft auß dem Ergoͤw/ Churgoͤw/ Elſaß vnd Schwabẽ / den ie ii | 
ge 0 


Oeſtereich 


cecexvi Das dritt buͤch 


Baſel gürtelknopff genannt. Es ward künig Rudolphs roß vnder jm er Si 

das er ſich mit feinem ſchilt beſchirmt / biß er auff ein ander pferd Eam / vñ de 
end in die flucht ſchlůg / do was einer auß Steirmarck im hoͤꝛe d verwundt ih 
Ottocarum ſchwerlichen / das er bald darnach ſturb im flecken Kaba der in Oels 
reich lige / ini jar Chꝛiſti 1179. Es verloꝛen die Behem auß jrem hoͤꝛe 14000, Meß 

on die ſo gefangen worden. Es verꝛuckt auch künig in Behem vnd fieng in 855 
land zů verderben / aber es kam der biſchoff von Olmüntz vnd macht ein rachtüg 
zwiſchen künig Rudolphen vnd dem künigreich Behem auff einer ſolchen weit 
Es ſolt Wenceßlaus der jung Rünig von Behem zů der er a Nünig x » 
dolphen tochter die Gura hieß / vnd künig Rudolphs fun Rudolph genant en 
tzog zů Schwaben ſoll zů eim gemahel nem̃en Agneſen künig Ottocars t. 
vnd ſolt domit aller vnfriden hinweg genommen iR Aber das hertzogthufß or 
ſtereich das Rünig Ottocar 24. jar vnbillich hatt beſeſſen / ſolt zů geſtele wege‘ 
Brane Albꝛechten Rünig Rudolphs fun, Vnd mit folcber weiß ſeind die Gauen 


köptandie von Habſpurg Hertzogen worden zů Deſtereich. Nach diſem allem nam Niauen 


Habſpur- 
ger. 


Hohenberg r, b on erben der küni 
beyRotwy fee 


8 i i uni 
tocars verlaß ne wit we zů der ee ein Behemiſchen Edelman vnd bꝛacht 8198 
Be ae ſie dem reich hat entwent. Aber künig Wenceßlaus nach 
můter todt ließ feinen ſtieffuatter fahen vnd toͤdten⸗ vnd erobꝛigt widern 
binweg genommen ſchaͤtz. Es wolt künig Rudolph nitt in Italiam ziehen si. ie 
pfahen die keyſerliche kron / ſunder nam ein groß gelt von Bononiern / gl Kent 
nern / Genueſern vnd Lucenſern / vñ freyhet ſie zů eim eee nachtheil deg e 
miſchen reichs. Des N er e Eee in andern 10 
i pter Fürſt ge 5 en ga las 
chen iſt er als ein hochberuͤmp 905 Nasse ite kibis Fünigeic n 
5 s miſch reich. Als aber künig Rudolph in diſen landen mit ſchweren ler 
en ne er kein zeüg wider hinein verfertigen. Des halb N 
nig võ Franckreich ſolichs künigreich eingenomen vn nachmals an ſich zo 5 ü 
Es iſt künig Rudolph geſtoꝛben anno Chꝛiſti 20. im 37. jar ſeines alters uin 
18. jar feiner regierung. Sein geburt liny wirſt du hie Inden in beſchtetbungen 
lands Oeſtereich finden. Sein eegemahel mit namen Anna iſt ein gränin gene 
ſen von Hohenberg / ſtarb anno Chꝛiſti 1280. vnd ligt hie zů Baſel im thuf 5 e⸗ 
begraben ſampt zweien ſünen. Einer hat geheiſſen Hartman /d ertꝛäck im Rhe 
vnd der ander Carlen / der ſtarb in ſeiner kindheit. ein 


Ado lphus ein Gꝛaue vonn & aſſaw / ein gere 7 


ſteghaffter vnd frommer mann, 8 
chen auch künig Rudolph bey ſeinẽ leben hochgeachtet 5 
ſchon etlich in übel beſchelten / iſt zum Reich vonn etli (ob 
Churfürſten erwoͤlt woꝛden / aber die anderen erwölken 
tzog Albꝛechtẽ vo Oeſtereich. Doch ward Adolphus ae 
gekrönt, Vnd nach dem Hertzog Albꝛecht fein lehe r a 
pfangen von künig Adolphen / hat doch künig Adol EN 

8 509 Albꝛechten heimlich verfolgt / vñ belaͤgert jm die 

Colmar / die Henrich Albꝛechten anhieng / vnd gewan fie. Er dempt auch and 
ſtett im Elſaß die mit jm nit dꝛan wolten ſein. Darnach für er mit feinem ve 
in Thuͤringen vnnd Meiſſen / vnnd lehꝛt ſie auch jhm gehoꝛſam fein, Erw 0 
auch angriffen haben den Rünig von Franckreich von wegen des Rünigrei 1 
Arle / von dem jetz bey Rünig Rudolphen meldung beſchehen iſt. Inn ſumm 
was vnder jhm gantz Teütſchland vol krieg / das auch die Fürſten vnderſti, 


den 


a 7 Ab 
Don dem Teütſchen land. cecexrij 
den jn zůentſetzen vom künigklichen ſtůl. Dañ wie etliche ſchꝛeiben / er achtet der 
Sürſten gar nichts / vnd warff auff zů hohen aͤmptern liederliche leüt die jren nit 
wirdig waren / er verfelt junckfrawen / cloſterfrawẽ / ehefrawen / witfrawen / vnd 
bꝛach bꝛieff vnd ſiegel. Deßhalben kamen die Sürſten zůſam̃en / vnd erwoͤlten e. 
Albꝛechten von Oeſtereich / baten jn das er das Reich annem / ſie wolten jm helf⸗ 
fen wider ſeine widerſaͤcher. Die andern ſchꝛeiben alſo von diſem künig. Ane Chꝛi⸗ 
ſti no. was groſſe feindſchafft zwiſchen Rünig Adolphen / vnd Hertzog Allbꝛech 
ten vonn Oeſtereich. Hertzog Albꝛecht verklagt den Rünig voꝛ den Lürſten / wie 
er jm ſelbs ein ſchad / vnd dem Reich [bad were / dañ er hett von dem Rünig von 
Engelland hundert mal tauſent marck ſylbers genom̃en / diſes gelt ſolt er vnder 
die Fürſten getheilt haben / welches er aber in ſein eignen nutz gewendt / vnnd ein 
Gꝛaueſchafft darumb kaufft hett. Von ſolicher klag wegen vnderſtůnd Rünig 
Adolph ſich zůrechen wider Albertum / vnd jn ſeines hertzogthumbs zůentſetzen. 
Aber Hertzog Albꝛecht widerſtůnd jm zůmechtig. Dann in diſen zeiten hatt Rü⸗ 
nig Adolph land voͤgt geſetzt im Elſaß / nemlich den Gꝛauen vonn Pfirt hie jhe⸗ 
net / vnnd Herman von Geroltzeck über den Rhein / welche ſich onzimlich hielten 
mit jren nachbauren / theten dem Biſchoff von Straß burg vil ſchadens / deßhal 
ben ſchwůren erlich Fürſten vnd Herꝛen fo von Adolphi voͤgten beleidiget warẽ/ 
zuͤſammen wider Adolphum. Aber Rünig Adolphen hiengen noch an Hertzog 
Ott von Baiern / Pfaltzgraue Rudolph vnd ettlich Reichſtett / nem lich Franck⸗ 
furt / Speyer / Woꝛmß / ꝛc. Es rüſteten ſich diſe zwen künig widereinander / vnd 
amen jre hoͤꝛe bey Speyer zůſammen / vnnd erhůb ſich zwiſchen jnen ein groſſe 
ſchlacht / die weret 6. gantzer ſtůnd / vnd kamen vil vmb auff beydẽ ſeiten. Zů letſt 
kam Rünig Adolphen vnd ſeinem hoͤꝛe die Sonn vnder die augen / blendet ſte / dz 
auch Rünig Adolph von feinem gaul ward erſtochen. Vnd do man jm wider dar 
auff gehalff / kam gegen jm Rünig Albꝛecht / der gab jm zwo ſchedlich vnd toͤdtli | 


Künig Ar 


olph wirt 


che wunden / eine bey dem aug / vnd die andere am halß. Er hett nit gůte ſoꝛg / ließ erfchlagen. 


ſich zů weit vnd on oꝛdnung vnder die feiend / das jn auch vmb das leben bꝛacht⸗ 
nach dem er acht jar hatt regiert. Es wurden vil edlen gefangen / vnd vil erſtick⸗ 
ten von der groſſen hitz deſſelbigen tags. Es ſchꝛeiben etliche / das alle die ſo wider 
jn geſchwoꝛen hetten / ſeye keiner keins gůten todts geſtoꝛben. Dañ es ward Gꝛa⸗ 
ue Albꝛecht von Haigerloch erſchlagen / Otto vonn Ochſenſtein erſtickt / der Bi⸗ 
ſchoff von Mentz ſtarb gehlingen in einem ſeſſel / der Biſchoff vonn Straßburg 
ward vor Fryburg von einem metzger erſtochen / vnnd der Gꝛaue von Leiningen 
ward feiner ſinn beraubt / aber Rünig Albꝛecht ward von feines bꝛůders fun er⸗ 
toͤdt. Imagina ſein gemahel / eine von Lympurg gebar jhm Adolphen vnnd 

Mechtilden. er ER 
4 Hertzog zů Oeſtereich Rünig Růdol⸗ 
5 Albertus 1 / iſt zum andern mal erwoͤlt 
woꝛden nach dem Rünig Adolph ward erſchlagen / vnd dz 
mit ſolcher weiß. Als Teütſchland gar voll vnrůw was 
das ſchier niemand ſicher wandlen kondt / verſamleten ſich 
alle Fürſten zů Mentz (on den Biſchoff von Trier vnd den 
Pfaltzgrauen vom Rhein) ſchickten nach Hertzog Albꝛech⸗ 
ten / jn zů Roͤmiſchen Künig ʒůmachen / vnnd Rünig A⸗ 
5 dolphen zůentſetzen. Do kam Hertzog Albꝛecht die Tonaw 
herauff tnit vil volcks von Nernten / Oeſtereich / Vngern / vñ Behem wider Rü 
nig Adolphen. Es zog jm entgegen Rünig Adolph biß für Vlm. Do wand ſich h. 
Albꝛecht von des Rünigs zeüg / kam biß gehn Waldßhůt / vnnd ferꝛer biß gehn 
Ji Fryburg 


— 


» 
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die 
Straßburg / geleiteten jn alſo gehn Meng, Aber R. Adolph eylet dem De Stay 


die fangen 
fach bꝛand vñ ſchediget des biſchoffs lad gar übel. Daꝛnach dog er gehn Sut Kn 


zů vil dürſtig / rannt in ei er 
Won gegen Hertzogen Albꝛechten / was zů vi 1 n 
mit 0 die fend an vnd ward von hertzog Albꝛechten zeüg vmbge, "Ton 


1 { i oß erſteck d * bh b. 

0 u die r 6 [3 ſte hen / eß hal »be⸗ 
alch man olt den leüten ver chonen / allein : n e 

den clelich 958 ob zwey oder dꝛey tauſent pferd er ſtochen / aber nit hundert m ey 


= er 
Nach diſem ſieg ward Albꝛecht zů Ach gekroͤnt anno 1298. Er befalch d 0 Sch, 


h e 

vil krieg zů / vnder welchen er einen hett wider den en durg en 

cher Saltzbꝛunnen halb. Dann künig A 18575 Biſeff 9e non bzuß 

das er 0 biſchoff ſein eben Aber ſein artzet onder dure 

Rinig a mocht zukommen / ward dem ung ee 16 / vnd reitzeen jn zů ſtaͤ nd im 

breebe vin das wider zůnemmen. Sie henckten jm die fuͤß⸗ er 1 ſtatem vnn 

a 

richt / das er bey dem groffen erbzechen nat a die naß / vñ BER 490 auß 

lieff durch den mund. durch die augen vn dur die nal 1 10 auch alſo tig, 

f. chrenalle 3 Warp 

genennt. Er was ein maunlicher Fürſt/ der in 155 a wo ſo 90 15 en geſige 

Rare sede den Lina e folgen lesen, Wider benen l 

ſte jm die ſelbigen als 98 Roͤmiſchen Rünig folgen lieſſen. 3 ſolichs ſatgten 
ich die Für ndere. eh 

e dꝛey hundert vnd eins / zog Rünig Albꝛecht au Bl. 


Neth 


eben ider den l fan, 
let hett / vnd wolt ziehen in das Behemer land wider den ertzogen von Re 


ten / der jm diß Rünigreich wolte zůziehen / ward er jaͤmerlich ertoͤdt von feine 

. ans hieß 

5 iſe in j diger lapp / darumb fer 5 
Es was diſer Hertzog Hans noch ein junger geüdiger lapp b ſetzt R 

See eg über feine guter / vnd hett jn bey jm am boff⸗ vnd hielt jn chali Di 

lagen dem jungen Hertzogen in den oꝛen etlich boͤß knaben / die herzten jhn Wi 

ſpiachen / er were ein Hertzog on ein land / er ſolte fein můterlich erb fordern “los 


derlich 
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lich die herꝛſchafft Kyburg. Das thet er nun zum offtern mal / aber do es jm ward 
abgeſchlagen / faßt er ſampt andern dꝛeyen edlen / den der Rünig ſein leib vnd le 
ben vertrauwt ein boͤſen rathſchlag / dẽ künig zů toͤdtẽ. Einer hieß Rudolph von 
Wart / der ander Walter von Eſchenbach / vnd der 3. Vlrich von Palm. Als nun 
der künig anno Chꝛiſti izos. vmb S. Joͤꝛgen tag feine kinder ſampt h · Hanſen bey 
einander über eim diſch hett gehabt / vnd gůter dingen mit jnẽ geweſen / hett men 
kreutzlin auffgeſetzt / mochten die 4. verꝛeter nit eſſen / ſunder ſie trachteten wie ſie 
jren boͤſen rathſch lag ins werck bꝛechten. Dañ es wolt am ſelbigen tag der Rünig 
über ein waſſer faren vnd auff Rheinfelden zů reitẽ / wie er auch thet. Er ließ ſein 
diener dohinden / vnd nam die gemelten . allein mit jm / den er wol vertrauwet. 
Vnd do er auff ſein pferd geſtigen was / ſpꝛach Rudolph von Wart zů den andn 
dꝛeyen. Wie lang laſſen wir den vnflot alſo vmbher reiten: Fiel domit dem Rünig 
in ʒaum. Do ſpꝛang Hertzog Hans haͤr zů vnd ſtach zum erſten dem Rünig fein Kinig Al. 
dolchen in hals / aber Vlrich ſpaltet jm das haupt vnd antlit / vnd die andn zwen brecht wird 
durch ſtachen jn. Diß geſchach zwiſchen den zweien waͤſſern der Reüß vnd Aar al⸗ ertöd. 
ler nechſt bey Bꝛugk im Schweytzer land. Es ward auch bald darnach an das ſel 
big oꝛt gebauwen ein Hunnen Eloſter S. Carlen oꝛdens / vnd ward genent Rüs 
nigsfelden Aber die todtſchleger verlieffen ſich vnd mochten doch nit gar entrin 
nen. Dann Olrich von Palm kam nach etlichen tagen gehn Baſel / vñ lag do ver 
borgen in eim beginen hauß vnd ſtarb auch do. Aber H. Lüpold von Oeſtereich 
nam jm ein fein ſchloß / vnd theilt es ſampt allen guͤtern vnder ſeine bꝛuͤder. Es 
wur den auch fünfftzig männer enthauptet. Deß gleichen wurden Walthers von 
Eſchen bach foͤſte zerbꝛochen / vnd er verlieff ſich vnd ward ein viech hirt / blib al 
fo vnerkantc zy jar biß er ſterben wolt / do offenbart er ſich. Aber Rudolph von 
Wart ſampt ſeinem knecht het ſich ein gůte weyl verboꝛgen / ward doch zů letſt er 
griffen / vñ ſein knecht geradbꝛecht . Es wolt ſich Rudolph vil entſchuldigẽ / aber 

es mocht nichts helffen / man band jn eim pferd an ſchwantz vnd ſchleifft jn hin⸗ 
auß auffs feld vnd ſtieß jm alle 4. mit eim rad entzwey. Hertzog Dans kam auch herxogkiie r 
daruon er lieff durch wäld berg vñ thaͤler biß er in Italiam kam / füger ſich zum in ein clo⸗ 
Bapſt / der ſchickt jn zů Reyſer Henrichen gehn Piſas / der nach künig Albꝛech⸗ ſter geſtaßẽ 
ten künig vnd keyſer ward / vnd von dem ward er in ein Au guſtiner cloſter geſtoſ 
fen vnd zů einer ewigen gefencknuß verdampt. Alſo ward alle diſen todtſchlegern 
vergolten nach dem ſie gehandlet hetten. Es regiert künig Albꝛecht io. jar / vnnd 
was ein hochuerſtendiger / geſcheyder vnd milter Fürſt / ließ kein bewiſen gůthat 
vnuergolten / mocht die nitt vmb ſich leiden die zwo zungen im maul trůgen / er 
floch üppigen leüten geſe ellſchafft / was gedultig gegen ſeinen feyenden / vnd lang 
ſam zur rach / vergaß bald der bewiſen ſchmach. Sein haußfrauw hieß Elßbeth⸗ 
vnd was Gꝛaue Meinhards von Tyrol vnd Goꝛck / vnnd auch Hertzogens von 
ernten tochter / vnd můter halb was fie Hertzog Conradin ſchweſter / ein ſpitz 

fündig weyb / das zů Hall bey Gemünd im obern Oeſtereich gefundẽ hat ein ſaltz 
ader / vnd des felbigen gebꝛauch war groſſe nutzung. 


35 Gen richtis der ſiebend / Gꝛaue Henrichen von Lü⸗ 


tzelburg vnd Beatricis Gꝛaͤuin vo Den 

negoͤw ſun / nit faſt mechtig an land vnd leüten / aber groß inn 

weyßheit vnd gerechtigkeit / vnnd der andere Sürfken ſo zů feys 

ner zeit waren übertroffen hat feiner herzlichen thatẽ halb / vñ 
darumb auch die Chꝛiſtenheyt inn ſeinem todt nitt ein kleinen 


Ji ſchaden 
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den genommen / als er in Italiam zog vnd do vmb ſein leben kam. 
ee Friderichen enden todt biß zum jar Chꝛiſti tauſent dꝛeyh 
dere vnnd acht / do diſer Gꝛaue Henrich ward er woͤlt / ſeind die Rs miſchen nee 
Italiam gezogen / ſunderlich Rudolphus / Adolphus⸗ feen Albereue, v den 
umb ſeind alle ſtett in Italia vom reich abgefallen / wo En vi ze beſun 9 
genten vnnd tyrannen haben vnnd den gehoꝛſamen dann dem Keyſer. 05 
diſer Graue Henrich erwoͤlt ward vnd zů Ach 8 — Piel für in Italia 
zů ziehen / fůr den Rhein hinauff vnnd kam gehn ARE . do einn dt Fi 
Reichßtag. Vnd als er ſahe der Reyſerin begrebnuß / bekümmert es jhn das len 
Deter ü lbꝛecht begraben waren an den oꝛten do ſieer ü 
beerebnus nig Adolph vnnd Rünig A Reyſern, Darum tihlee, 
2 waren / vnd nit zů Speyer 0 . 18955 8 99 u Nun gde 
ö il i rüb vn 5 ol 
RR 81 ballamtert in eim Cloſter ee ee erim be 
geweſen was als er erſchlagen ward. Nach diſem 1 2 780 nrich ſein Al 
verſehen mit eim ehelichen gemahel / ehe er in Italiam 1815 der ze n iñ ein gen 
fe freündtſchafft bꝛaͤcht. Es hieß fein fun e 3 Nusa m deg N 
nigs vonn Behem / nemlich Wenceßlai tochter die A 5 8 olphen 5 Pr 
was vnd hieß Elßbet. Vnd do ſie ehꝛlichen geleitet war 8 pn peyer / vn fü 
groſſes bauchs halb in ein argwon kam der verloꝛen en 15 a der boch 
liche bꝛaut tag ett was lang auffgeſchlagen. Vnd do Ba 15 11 f ich jun de 1 
merckt / wolt ſte jr vnſchuld erzeigen vnd den boͤſen 1 05 10 8 einen dar 
kam ſte in eim vnderhembt a N e Sn a Oft 
ich bin verdacht vos eüwer maieſtat / aber ich er b ich beſchen an 
darumb laßt erbare weiber zů mir kom̃en die mi ſunſt wil! 
See at biß ich 240 75 n b EN nn walk der 
f nd vermocht auch ni ar 1 n jm an 
54 e alchnL entſchuldiget er ſich fa {N vondem DEE gefaſten 1 100 
Er wolt oder wolt nit / můſt er ſchicken nach Verlamen geſtanden weybern und 
hebammen / zůbeſichtigen diſe tochter / aber ſie ward eee Bie N 
rumb auch die hochzeit ward gefür dert vnd herꝛlich geha ten. nd nach dem, 
e e 
rich ein legation zum bapſt zů empfahen die 2 ö Der ba 
Keyfertien Force 100 it wel abſchlagen / er můͤſt ſich jm Wine e mb er auch d 0 
rich geücht nig mit vilen Hertzogen / Grauen / Biſchoffen / vnn 8 5 A zen 10 Staltamzag 
in alan. vnd ward chꝛlichen von den Meylender einpfangen. Vn N 'eweilce ſich de biele 
etwas zeit lang / was ein Turzianer do / mit namen Yale en muͤhet darum 
heuckt er an ſich etlich vertriben leüt / vnd vermeint ſein boͤß gemůͤt in das werk 
zu bꝛingen. Nun was ein boͤß menſch den man feiner übelthat halb het zum feümwz 
verurtheilt / vnd als man jhn auß fuͤrt⸗ meint Turꝛianus es wurd ein gro Volt 
von den Teütſchen jm nachuolgen / vnd dan wolt er die ſtat thoꝛ beſchlieſſen vn 
den Künig metzgen. Vnd dieweildifer Iurzianer feinen rathſehlag ertlicheng ' 
dern anzeigt / was ein jüngling darbey/ des mann nit achtet der faftin feineoge \ 
folichen rathſehlag / vnd zeigt es an dem Vitz grauen Mattheo. Es was der in 
graue nit vnbehendt / er beſtellet gewaff net leüt vnd wartet mit vnerſehrocknem 
Auſftauſrgemũt der auffrůr / zeigt es auch an Rünig Henrichen. Vnd als der aufflau 40 
sümepläd. fieng / fielen die Ceütſchen Herꝛen / die dem Runig das geleit gaben / zum erſte 
in des Rünigs Pallaſt / vnnd ſehlůgen die auffrůͤrer mit gewalt darauß /t eten 
die ſtatt posten auff daruoꝛ der Hertzog Lüpold von Oeſtereich beſchloſſen lag, 


miz 
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mit ao. gewaffneter mannen / vnd der kam eylends zum künig. Es kam auch der 
Vitz graue mit den ſeinen herfür / vnd erſchlůg alle widerſaͤcher die jm entgegẽ ka 
men. Do Turꝛianus ſahe das ſein rathſchlag was außkom̃en / flohe er eylends dar 


uon. Do ward ſein hauß biß auff den boden abgebꝛochen vñ alle ſein hab ward ein 


gemein beüt / vnd vil von den ſeinen eꝛſchlagen. Es fiengen auch an die Italiener 


den Rünig zů foͤꝛchten / vnd vil herrlicher ſtert ergaben ſich jm. Er gewan Cre⸗ 


mon vñ ließ die rinckmauer ſchleiffen / er lag dꝛey viertel jars vor Pꝛeß / do auch 
Gꝛaue Walram von Nützelburg vmbkam. Zů lerſt als künig Menrich ge hn Rom 
kam / vnd die Reyferliche kron empfangen hett / vnd auch vnderſtůnd allẽ zwy⸗ 


tracht vnd vneinigkeit in Italia hinweg nemen / kam er wider herauß gehn Slo⸗ 


— os 


dar reicht / den hatten darzů die Floꝛentiner veroꝛdnet / vnd als bald der Keyſe er Demkesfer 
ſolichs empfieng ward er ſchwerlichen kranck / vnd wie man ſagt / hatt der münch e 
gifft vnder den neglen gehabt vnnd das dem Reyſer mit der hoſtien in mund ge⸗ 


rentz / vnd wolt do auff vñſer Frauwen tag himmelfart / nach ſeinem bꝛauch em⸗ 
pfahen das heilig ſacrament / wie er auch thet / das jhm nun ein Pꝛediger münch 


ſtoſſen / daruon der Aeyfer ſtarb anno Chꝛiſti iziz. nach dem er z. jar hett regiert. 


Margaretha eins Hertzogen tochter auß Bꝛaband was fein gemabel, 


6 ; der z. H. vnd Rünig Albꝛechts von 
8 Priderichus Oeſtereich fun ward nach R. Hen⸗ 


richen in eim zanck der Churfürſten erwoͤlt / vnd ward ge⸗ 
gen jhm auch erwoͤlt lo. Ludwig von Baiern / die můtter 
| Mechtildis was t).Sriderichs vatter ſchweſter / vnd waren 
diſe zwen erwoͤltẽ Rünig geſchwiſter kindt / vñ ward durch 
das gantz Teütſchland zertheilt / dann etliche ſtett vnd vol 
cker hiengen an künig Friderichen / vnd die anderen künig 
Nudwigen / darauß vil krieg vnd verwuͤſtung der länder 


. erſtůnden. 1, Ludwig von Baiern ward erwoͤlt von den biſchoffen von Mentz⸗ 


Trier / Rünig von Bohem/ Marggraue von Bꝛandenburg / vnd do gegẽ erwoͤl⸗ 
ten Hertzog Friderichen / die Churfürſten / Coͤln / pfaltz vnd Sachſen. Ludwig 
ward gekroͤnt zů Ach / vnd Friderich zů Bonn. Ludwig legt ſich gehn Franckfurt 


zů einer ſeiten / dañ die burger waren auff feiner ſeiten / Friderich aber legt ſich bey 


dem Maͤin auff die ander ſeicen / mochten deshalben nit zůſam̃en koſ̃en. In ſol⸗ 


chem kam hertzog Nüpold von Defkereich mit eim groſſen hoͤꝛe gehn Speyer ver 
bfꝛent die landlchafften doſelbſt / dann es huldeten Ludwigen die ſtett am Rhein 
biß gehn Straßburg vnd Baſel / darnach im Oberland Bern vnd Solothurn / 

auch die länder Diy Schweytz vnd Vnderwalden / auch etliche Gꝛauen vnd Her 
ken / vnd in Schwaben gemeinlich alle ſtett aufgenommen Vlm. 


Hertzog Friderich hiengen an zum theil Straß burg vnd im Oberland anfenck⸗ 


lich Zürich vnd der mehꝛer theil Gꝛauen. Er vnd fein bꝛůder Lůüpolt hatten do 
mals auch ein groſſen theil diſes lands in den Gꝛaueſchafften Dabfpurg / Obern 


Baden / Ryburg / Lentzburg. Im waren auch anhengig der Bapſt / die R. von 


Franckreich vnd Vngern / vil Grane in Schwaben / Vlm die ſtatt / der Pfaltzgꝛa 
ue / auch etlich andere ſtett. In diſem vnruͤwigen leben namen beide bꝛuͤder Fride 
rich vnd Riipold haußfrawen / vnd hielten jre hochzeit mit groſſem pꝛacht zů Ba 
el in der ſtatt. Sriderich nam des Rünigs von Arꝛagonia tochter / vnnd Lüpolt 


des Grauen von Sophoy tochter. 


Anno Cheiſti tauſent dꝛeyhundert vnd vierzehen jar / kamen die drey Laͤnder 


Ji iij Vꝛy⸗ 
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paſ ey / Schweytz / vnd Vnderwalden von wegen künig Ludwigs / dem han 
bundt der 5 künig geſchwoꝛen / in ein groſſen krieg gegen et bertogen ven denn 
dodge teich Lůpolden vnd Friderichen. In diſen zeiten „ ander ein 118 
bund zůſam̃en / deßhalben fie den namen e u baben . 88 wel ES 
fin die anderen Eydtgnoſſen nach vnd nach verbun er 5 — N n 
Anno Chꝛiſti:zi4. belagert Fridericus st el: f wache Eßlingen vnd 
zogen gegen jm Ludwig / die ſtatt zů entſchütten. Es i an re ein (Alag) 
vnd wüßt man nit welcher geſieget hett. Es wurden vile elchlagen vnde 
ungen zů beiden ſeiten. 4 ER 
n ua Ludouicus mit groſſem hoͤꝛe den 1 80 binauff, g 
ee d a nm Sr 
biſchoff zog zů H. Sriderichen/ die dderichs 2 s N 
Friderichen reit anboth / ſtůnden die fo auff Fride ten waren a 
offen nnberee zů füß faͤchten. Als aber e Feder zog 
derſich durch den Foꝛſt B 1 zů. Vnd als erich nicht er 
t / zog er wider in Oeſtercich. 6 de 
BE tauſent dꝛey hundert vnnd Zwang Malle: Vicyatg ab N 
zog abermals Fridericus mit einer groſſen zal 1 a ( vundeg 
m Nupoldus mit den es Pehen vonnd ES dung 
Ludwi ey welchem was der Rü 5 1 0 
Euer vnd e ent glenen vnd dꝛeyßig tauſen rl enger. Ale Ni 
einander „ eh t Late de bald Lee bewtenolſer do ſch 05 
rideri a inen über das w 5 r vich auff, 
leg krach ee ſpeachen die rhaͤt zum Friderteo⸗ 5 ſolr nicht len 
ſonder ſeines a 5 f er Brent) is Ta ig 
ſchlacht an gegen Rünig Eudwige 15 Vierbunderk Helm wol garn binder, 
ſich / vnnd eylends kam fein fůßzeüg / vnnd vier te vilen LEN 
90 ü iderichs hoͤꝛe / vnd ward Fridericus mit viſen Edlen ge 0 
* ese berger e 
5 4 2 der wütig / das er ſi elbe t. 7 
ih u e zeit vnd jaren am f 0 ale auff x 
ie ſo jhm g Als aber er nichts geſchaffer t warb er bey dem 
e eee Franckteich das er er ledig wic 
mocht aber nitt verfahen. Nach diſen dingen kam ee erwog Nüpo ene 
bot ſich durch hilff der ſchwartzen kunſt hernog Friderichen zů entledigen 8 
* N a nach dem er den teufel beſchwuͤr vnd zů Frider ichen för 
2 ſpꝛach der teüfel zů Hertzog Friderichen er ſolt au Inf 
Do fieng Hertzog Friderichen an zů granſen / macht Non 
ereütz für ſich / alſo verſchwand der teüfel. Nach din 
dingen ſamlet abermals Hertzog Lüpoldein groſſenz 900 
im Oberland Schwaben vnd Elsag zog auff den Rae 
Stett im Elſaß vnnd laͤgert ſich zůletſt für Colmar, I 
gegen ſamlet Runig Ludwig auch ein groſſen zeij 5 
Baern vnnd ſunſt allenthalben im Reich vnnd wann 
jm der Rünig von Behem auch mit ſeinem zeig, defhgl 
e. ſte zů beiden ſeiten faſt ſtarck waren. Nach dem 


Ludwig nahe haͤrzů kam / der meinung hertzo pon 


voꝛ Colmar hindan zůſchlahen / begert der künig bond 
ö 


— une 
—— 
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hem vnd ehe mit H. Rüpolden ſpꝛach zů halten / handlet ſo vil das er domals ein 
friden macht / nemlich alſo das künig Ludwig h. Friderichen auß der gefencknuß 
ſolt laſſen / do gegen ſolt H. Friderich ſchwerẽ / deßgleichen H. Lüpold verſpꝛechen 
vnd vertroͤſten / hinfür Rünig Ludwigen an dem reich nit hindern. Hie wid ſolt 
du künig Ludwig vmb frides willen im Reich /H. Lüpolden ein ſum gelts geben 
an den ſchweren koſten fo er in diſen kriegen erlittẽ het. Als aber R. Ludwig auch 
an gelt erſchoͤpfft / ward durch den Rünig von Behem vnd andere mittel erfun⸗ 
den / das R. Ludwig vm̃ ſoliche ſum̃ gelts die ſtett Zürich / Schaffhauſen / Rhein „..,, 
felden vnd Neuwenburg Hertzog Lüpolden vnd feinen erben verpfendt ſolten , Oe 
ſein / biß die ſelbig ſumm gelts von Ludwigen oder dem reich wider erlegt wurde. ſereich ver 
ie von Zürich wolten in ſolichs nit verwilligen / zeigten an das ſie von Frideri⸗ cat. 
co vnd andern künigen vnd keyſern für ſolichs gefreyet weren / alſo kam an ſtatt 
deren von Zürich in diſe verpfendung Bꝛiſach am Rhein gelegen. Bey diſen zei⸗ 
ten ſtarb Matheus der Her: von Meyland / des halb gab künig Ludwig auff an 
ſůchen Herꝛen Galeatzen Meyland zů lehen / darumb der künig vom bapſt gehn 
Auinion berůfft ward / vnd als er nit erſchin / thet er jn iñ hann als ein vnchꝛiſten 
mann vnd ketzer am glauben. Nach diſem allem nam H. Lüpold von Oeſtereich 
ein neüwe anſpꝛach wider den Rünig Nudwigen / verhofft feinen bꝛůder H. Seide 
richen durch hilff des bapſts vnd Rünig von Franckreich / des Pfaltzgꝛauen vnd 
etlicher biſchoff an das reich zů bꝛingen / darumb ſamlet er ein neüwen zeig / zog 
in das Elſaß / ſcyleifft S. pilt das ſtaͤttlin wider den grauen von Werd landtgꝛa g pin oder 
uen im Elſaß / zog gehn Speyer⸗ e ſtatt / ward bloͤd vnnd kranck / fürs. wypoli⸗ 
gehn Straß burg auß rhat der artzet⸗ am zů letſt von ſinnen / vnd ſtarb aldo in uu 
deren von Ochſenſtein hoff anno Chꝛiſti 1329. verließ kein ſun / des halb fielen die 
land an Hertzo griderichen vnd Albꝛechten den lamen vñ auch jre bꝛuͤ der. Nach 
abſterben Hertzog Lüpolden ward der krieg gegen den dꝛeyen waldſtaͤtten Vꝛy⸗ 
Schweytz vnd Vnderwalden( ſo dꝛeizehen jar gewert ) angeſtelt / das nach mals et 
lich jar lang diſe partheien mit ein ander zů friden kamen. Rünig Ludwig achtet 
des bapſts bann nit faſt vil / vnd auß begeren des herzen Galeatz vnd der Romer 
gs er mit einem gewaltigen zeüg gehn Meyland / ward do gekroͤnt mit der ander 
ronnen vonn dem Cardinal Stephano de Columna / ſampt der Rünigin. Er 
Isg auch gehn Rom / vnnd do gebar jm ſein haußfrauw einen ſun / den nennt er 
udouicum Romanum / ward nachmals Marggraue zů Brandenburg, Es 
macht Rünig Ludwig ein barfůſſer münch zů einem Bapſt / vnd ward vom ſel⸗ 
bigen gekroͤnt anno Chꝛiſti zꝛs. nach dem er 14. jar künig was geweſen. Nach etli 
Peer zeit er gab ſich diſer Bapſt mitt ſeinen Cardinalen an Bapſt Johannem vnd 
fand gnad bey jm. Aber Bapſt Johannes durchaͤchtet den Reyſer für vnnd für/ 
verbot den pfaffen / münchen vnd geiſtlichen in Teütſchen landen ſingen vnd le⸗ 
ſen. Diß waͤret vil jar / deshalb groß vnrůw entſtůnd / dan etlich geiſtlichen dem 
| bapſt gehoꝛſam / wurden auß den ſtetten vertriben / die von Straßburg ſpꝛachen 
Zu jren pꝛedigern f on | 
Sie ſolten fürbaß ſingen 
¶ der auß der ſtatt ſpꝛingen. . 
Deß halben ſie die ſtatt vierdthalb jar meyden můſten / 
Die err bapſt ſpꝛach zů den vertribnen 
Er Recht aber nit weißlich. 12750 
| Vnd zů denen die nit wichen ſpꝛach er 
| 


| 
| 


Weiß lich aber vnrecht. 5 ü N 
Reyſer Ludwig bezwang nitt deſtweniger die Geiſtlichen Für ſten / vonn jm 
54 5 Ji iin die 


Koferud Vi n. Do zog künig n 
a Be apart ward auch ſampt feinem gemahel gekroͤnt von den r 


ein zom fen die ſtatthalter des Re 


Sefay, von 
des Keyfers 
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die lehen zů empfahen vnd jm zů hulden / beleidiget aber die andern Gei 


ſtlic 
nit faſt. lichen 
Anno Chꝛiſti izzo. ſtarb Hertzog driderich von Heſtereich / ſo voꝛmalg N 
lichen zů Roͤmiſchem Rünig erwoͤlt was. Jſabella auß Gellern fein Sen et 
nach der ſelben nam er Eliſabeth auß Arꝛagonia vnnd gebar jhm grid erich 5 5 
An. 


d Eliſabeth. 1 
na vnd Eliſabeth Hertzog zů Baiern verloꝛ 


7 Pudouicus vatter als er ſiben jar alt feinen 
nichts deſter weniger ward er in aller zucht au 90 50 tr 
ward ein gantz fründtlicher fürſt / der auch jeder 1 gen, 

entgegen kam fründtlich vnd lieblich anſpꝛach / vñ nom 
jm domit in der welt ein groſſen gunſt. Vnd na che 
im gezenck erwoͤlt ward zum Roͤmiſchen Reich vnnd ann 
get wider fein wider ſacher ließ er ſich wider des Bapgarfs 
ien kroͤnen mit der Reyſerlichen kron. Do verban et wel 
derlich etlicher barfůſſer münch halben die er auffenthielt, 8 der 
bapſt für ketzer hett erkent. Als nun diſer künig Ludwig 2e des Rim, 5 
reichs erobert hett / ſamlet er ein groſſen zeüg / vnd nn a 1 mit gewalt in en 
liam vnd empfieng zů Meyland die eyſen kron / vnd 755 ne A rauche 
Meyland die herꝛſchafft des Meylendiſchen we r 0 ei San von ae 
ein legation gehn Auinton zum bapſt / vnd begruͤſt jn vr „ Neyſerlichekenen 
vnd das thet er zum andern mal. Der Bapſt der nit wol au ſm was / ſchlůg 

lichen ja er verbannet auch vmb ſeinet wilſe 


i ſchmaͤ n 
ab / vnd hielt ſeine botten fi Ludwig gehn Rom / vnd ward fründtlich von 5 die 


bapſt vnd fun 


ie wurden genennet. Diſe jtarchalter ſchi ce bßher 


r 2 22 4 n in 

er gehn Rom kaͤme / vnd den Roͤmiſchen Ani g kroͤnte / wa ach 
— ache 5 9 lte ſte nach jren alten rechten ſolichs thůn. Do klagt derbi 
Ludwig were der kroͤnung nit wirdig er were ein ketzer. Do fůr key Kudnig 0 
vnd mit rath der Romer macht er ein Barfůſſer münch / mit namen Petrü 7 
barienſem Rheatinum zů Bapſt vnd nennt jbn Nicolaum den fünfften. Dan 
er was gar ein geſchickt vnd ein auffrichtiger mann. Vnd als bald er bapſtwarp, 
ſetzt er cardinal vnd biſchoffen / entſetzt auch den Bapſt Johannem/ ließ mac 
ein bild vnd das ſein perſon anzeigt / vnnd in gegen wertigkeir ſeiner Cardinzlat 
vnd des Keyſers ließ er es ſchmaͤchlichen verbꝛeñen. Dar gegen eneſest Bay en 
hannes den Reyfer feiner ehꝛen / vnd verdampt jn als ein ertzketzer. dc 0 
chet jm her wider Reyſer Hudwig vnd appelliert für ein Conciltum. Vnd 90 
weil er ich des giffts in Italia beſoꝛgt vnd verꝛeterey/ nam er jhm für wider be 
auß in Teutſch land zů ehen / dann er wüßt wol das man meh: Reyſer meg k 
dann mit waffen auß Italia geertben hett. Darnach anno Chꝛiſti tauſent . 
hundert vier vnd dꝛeyßig ſtarb Bapſt Johannes der zwey vnd zwentzi ſt/ vn 10 
ward erwoͤlt nach jm zů Auinion Benedictus der zwoͤlfft. Diſer Bapſtbe 5 d 
woldas fein vorfar gegen Fünig Ludwigen zů vil ſtreng vnd vnbillichg chädlen 
bet jn gern auß dem bann gethan / dorfft aber ſolichs nit thůn on wiſſen des Ki 
nigs von Franckreich / des liedlin mut er ſingen⸗ darumb verbannet er auch: 0 


Ludwigen vnd beraubt jn feiner keyſerlichen ehꝛen auch des hertzogthumbz 3 
iern. Es ließ R. Ludwig beruͤffen alle Fürſten vnd die gelerteſten ſo im Rei 0 N 
ren / vnd mit jrer verwilligung beſtetiget er die alten geſatz / vñ erkent do öfen 
hin im reich alſo ſolt gehalten werden / woͤlcher in chur am meiſten ſtimmen Bi 
der ſolt 
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der fole für den rechten kangenommen vnd gehalten werden / er moͤge auch von 
fund an on des bapſts verwilligung volſtrecken alle recht des keyſerthumbs. Er 
ſol auch bald darnach geſalbet werden von dem bapſt / doch das die fürften zů voꝛ 
ſolichs dem bapſt anzeigen vnd verkünden. Vnd wañ ſich der bapſt do ſperꝛẽ wolt 
mag er von eim jeden biſchoff / Reyſer vnd mehrer des reichs offentlichen erklart 
werden. Dann die ſalbung vnd andere ceremonien fo zů diſer waal koſñen ſeind 
von baͤpſten erfunden / geben des keyſers perſonen nichts dañ ein namen zů dem 
zeichen des ſchirms vnd vereinigung der kirchen vnd des Roͤmiſchen reichs. Dar 
nach folder Keyſer vor den Sürften vnd allen edlen zů feiner entſchuldigung ſich 
ſeines glaubens halb erleütern / vnd mitt heitern bekennen fein Chꝛiſtlich gemuͤt 
vnd die artickel des Chꝛiſtlichẽ glaubens. Diß iſt deſchehen año Chꝛiſti 1339. Nach 


diſem wolt ð bapſt den keyſer auß dem bañ thůn / aber die Cardinal vnd der Fran 


tzoß wereten jm das / troͤweten auch dem bapſt / wañ er das thůn würd / ſolt er ſein 
nit genieſſen. In diſen dingen allen trachtet der Reyſer wie er ſich rechen moͤcht 
vnd es trůg ſich auch fein ʒů das jm alle gelegenheit zů fiel ſich zů rechen. Dañ der 
künig von Engelland Edwardus gab ſich dar / das er rechter erb were des künig 
reichs võ Franckreich darumb er auch mitt hilff Reyſer Ludwigs zog in Franck⸗ 
reich / vnd verwuͤſtet darin auff 40, meilen weit das land / zerbꝛach auch vil ſtett. 
Do der Frantzoß ſollichs ſahe / ſchickt er zů der Reyſerin die ſein ſchweſter tochter 
was / bat ſte/das ſie wolt friden vnd einigkeit machen zwiſchen jm vnd dem Ney⸗ 
ſer / das auch beſchach. Anno Chꝛiſti 13 42. ſtarb der bapſt Benedictus der iz. vnd 
ward erwoͤlt Clemens der ſechßt ein grimm hochfertig mann / vnderſtůnd über 


den Neyſer vnd alle Welt Her: zů fein / verbannet vnd dur ſhaͤchtet den Keyſer 


herter dann feiner voꝛdꝛigen keiner. Er entſetzt den Biſchoff von Mentz / da⸗ 
rumb das er dem Keyſer anhengig was / vnd macht ein andern der was ein Gꝛa⸗ 
ue von Naſſaw mit nammen Gerlacum. Do aber in ſolichen laͤuffen der Keyſer 
begert ſich zů verſoͤnen der kirchen / ſchꝛeibt der Bapſt dem Reyſer ein ſpoͤttlich 
veraͤchtlich vnd gantz ruwh foꝛm für / wie er moͤcht empfaͤhig werden der Abſolu⸗ 
tion /nemlich auff ein ſoliche weiß. Er ſolt außtrucklichen bekennen alle ſeine jr⸗ 
thummen vnd ketzereyen / dar zů ſolt er übergeben das Reyſerthumb / vnnd ſolt 
das auch nit wider an ſich ziehen dann auß genaden des Bapſts. Auch ſolt er ſich 
ſeine kinder vnd all ſein hab ſetzen vnd geben in die hend vnd gewalt des Bapſts. 
Auff diſe annmůtung verfamler der Reyfer die Sürften vnnd hielt jhnen für des 

apſts meinung. Do wurden die Fürſten ergrimmt vnd verhieſſen dem Keyſer 
treüwen beyſtand / vnnd ſie wolten auch mit eim ſunderen botten den Bapſt bit⸗ 


den das er abſtund von feinem fürnemen / das doch reicht zů zerſtoͤrung des Rey 


ſerthumbs. Der Bapſt ließ ſich nit bewegen der Fürſten bit / ſunder ward alſo ver 
bittert / das er im jar Chꝛiſti 46. Reyſer Ludwigen auff ein neüwes am Hohen 
donſtag vor Oſtern in Bann thet / vnd erkent jn für ein abtrünnigen ketzer / vnd 
entſetzt den Biſchoff von Mentz / darumb das er dem A eyfer geneigt was / vnnd 
fest ein andern an ſein ſtatt. Es was auch do zůmal dem Aeyfer auffſetzig künig 
Johann von Behem vnd ſein ſun Carlen / vnd erlangten daß das Biſthumb zů 
Pꝛag ward von dem Ertzbiſthumb zů Mentz abſoluiert ⸗ vnnd für ſich ſelbs zů 
eim Ertzbiſthumb auffgericht / vnd das vorhin der biſchoff zů Pag ſolt kroͤnen 
ein Rünig von Behem / das fürthin der Biſchoff von Mentz het gethan. Aber 
der neüw geſetzt Biſchoff zů Mentz ſetzt an ein Reichßtag / domit er des Bapſts 
willen erfült / vnd hielt do den ſtenden des Reichs für / daß das Reyſerthumb va 
ciere vnd ledig were / deß halben ein ander Fürſt zůerwoͤlen were an das Roͤmiſch 
reich. Auff das ward erwoͤlt ᷓ Marggraue von Maͤrhern mit namen Carlen / des 


Ji v ARünigs 
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m ſun / aber er hett gar wenig ſtimmen. Vnd do ð Bi 

EN eee vnd wolt jn kroͤnẽ/ haben die võ Ach vn 15 von 
rin / die dazůmal in Holand wz / ſolichs nit wöllen kalten el Aber do a le 
Boñ gekroͤnt. Als aber X. Ludwig jñen ward diſer 1 9 50 zog er in ee 1 
ben land / zů er faren des adels gemuͤt / wie ſte 2 115 N 2 Do fan 
er ſie alle ſteiff vnnd auffrichtig / ließ auch als ba 1 9 x 3 dů S perant 
ſchꝛeiben / vnd do ward kein Su auch ſtatt ge i die des gauß 
grauen Carles waal annemen vn e e een dei Techn 
des bapſts pꝛoceß / ſo er ae en Seandre A og 
ähüff Carlen eewölcer Noͤmiſcher künig / vnd fe inden 
m volck der Behmen vnd CTeütſchen ate 
cht kert wider den küni n Od 


von Bebem / der H. von Lohe. 
landern / der Braue von Blas / der raue von S einge 
0 ſchickt gie 
nig von Engelland künig Johañ von Behem gehn Lügelburg/das er doch 


nber. 


x das gifft von jm bꝛecht Daß genen 


vergeben. zum offtern mal gi 
Alſo wolt er auff diß m 
bꝛingen / iſt er auff das 


e 5 ei ler feiner krefften vr der 

vnd thet alſo ein herten fal / das er auch al ner krefften vnde 

Nebler gene Bud do er zů jm ſelbs wider kam / hůb er auff ſeine au eng f 
C 


5 3. iert hatt. Erba ch 
11348. Die andern ſchꝛeiben anno 1347, als er 33. jar regni rhat 
hau frauen gcbabe/einchacachifen cee dende en 
ter / mit der er zwen fün gebar/Ludwig/ Steffen die and b ne Hader Grange 
Wilhelms von Holand ed Ren 1 kinder gebar. Ludwig Otten 
; berten / Eliſabeth vnd Agneſen. . 
Wilhelmen / Adelberte 36 1557 len Rünig zů Behem / do er vernã key on 
reichſtet / begert das man jn für ein künig annem/ auß 5 
ward er zů Straßburg als ein künig empfangen / vnd 50 
mit jm ein legat / der befelch vom bapſt hat zů abſolnicre⸗ | 
le die do Rey. Ludwigen angehangen waren / doch d sh 
ſchweren ſolten dem Bapſt treüw vnd hold zů fein) dase 
kennen 
wolten / er were dann 15 vund ehe von dem Bapfkbeftu 
Als folichs einem rath zů Baſel fürgehalten in gegenwertigkeit des künigg 
e er: Conrad von Berenfelß / ein Ritter burgermeiſter vnd each e 
ferleit. vonn Bambergles was der legat cin pꝛobſt; Bamberg jr ſollen wiſſen das we 
nit glauben noch bekennen / das vnſer her: Rey. Ludwig von Baiern hochloblt 
cher gedechtnuß zů einiger zeit ein vnchꝛiſten mann oder ketzer geweſen ſey / vnnd 


woͤlchen 


„„ 
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woͤlchen vns der mehꝛ theil der Churfürſten zů einem Keyſer geben / den ſelbigen 
nemẽ wir an / ob gleich wol der bapſt jn nüm̃er beſtaͤtige / wölle jr vns auff ſolichs 


abſoluieren / ſo mogen wir es leiden / wir werdẽ diſer abſolutiõ halb nichts thůn⸗ 


das vns vom Roͤmiſchen Reich moͤchte verwiſſen werden. Bey diſen ließ es der 
Pꝛobſt von Bamberg bleiben / abſoluiert den rath vñ die burger / nach ſolichem 
ſchwůren die von Baſel künig Carolo. Vnd darnach kamen zůſammen die Chur 
fürſten Mens / Bꝛandenburg / Pfaltzgraue vnd H. von Sachſen / erkannten die 
voꝛige waal Caroli vntüchtig vnnd krafftloß ſein / erwoͤlten Edwardum Rünig 
zů Engelland zů eim Roͤmiſchen Künig. Der ſe elbig hat durch ſein ſchꝛeiben jnen 


gedanckt / vnd des kriegs halben gegen dem Rünig von Franckreich diſe waal nit 


woͤllen annemmen. Nach ſolichem ward erwoͤlt Friderich Marggraue zů Meiſ⸗ 
ſen / Reyſer Ludwigs tochterman / dem ſelbigen gab R. Carolus zehen tauſent 


marck ſylber / das er jm ſolt weichen. Do erwoͤlten die gemelten Chur fürſten Gꝛa 


ue Guncher vonn Schwartzenberg auß Thuͤringen zů eim Roͤmiſchen Rünig/ 


welcher ein ſtreitbar mann mas / vnd hett auch in vilen kriegen gefieger. Aber es 


ward jm hernach vergeben das er ſtarb. Do gab Rünig Carlen gelt auß mit der 
ſchwere / vnd verſůnet jm die Fürſten / zog in Italiam / vnd empfieng zů Rom die 
Reyſerliche kron / mit eim ſoſchen geding / das er nitt lenger blib zu Rom vnd in 


Italia. Demnach blib er nit lang zů Rom. Er nam ſich an als wolt er auff das ge 


ſagt reiten / vnd entran alſo auß der ſtat / betrog die Romer / die von jm begerten 
zů erneũ weren jre pꝛiuilegien. Vnd als er gehn Meyland kam het er den Vitzgra 
nen mit einer gulden Bull / zů ewigen zeiten beſtaͤtiget das Meylendiſch Statt⸗ 


halters Ampt / das der Reyſer do hett / vnnd verſagt niemand erwas wo mann 
i gelt bꝛacht. Er hat auß gereütet der geyßler ſect agel « 
fo zů feiner zeit bey nahe das gãtz Teütſchland mit “el 


groſſem aberglaͤubigen weſen hetten erfült. Sie zo 
gen auß den ſterten vnd auch doͤꝛffern mit fanen / 
pꝛoceßion vnd geſang / ſchlůgen ſich ſelbs mitt ge⸗ 
knoͤpfften geyßlen / vermeintend doꝛmit zůerlan⸗ 
gen verzeihung der ſünd. Sie ſeind erſtlich erſtan 
den in Italia / vnd von dannen kom̃en in Teütſch 
land vnd Franckreich. Es zogen 200, auß Schwa⸗ 
ben land gehn Speyer / vnd hetten vnder jnen ein 
haupt vnd zwen meyſter / denen ſie gehoꝛſam wa⸗ 
ren. Speyer / voꝛ dem Thůmſtifft vmb das ein 
nach mittag machten ſie ein ring / zogen ab jre kley 
der biß auff das hembd / das gemacht was wie ein 


niderkleid / reichs von den lenden biß an die fůß / fielen creützweiß nider / geyßle⸗ 


ten ſich / ſungen vnd ruͤfften den herren an. Ste bathen für ſich ſelbs / vnd für jre 
gürchäter vnd übelthaͤter. Es waren vnder jnen etlich pꝛieſter vnd gelerte mänz 
ner / Edlen vnd vnedlem / weiber vnd kinder. Vnnd wann ſie zů eſſen geladen 
wurden kamen ſie nit / vnd namen auch kein almůſen on erlaubnuß jrer meiſtern 
Sie geyßletẽ ſich zwey mal bey tag vnd eineſt bey nacht. Sie redtẽ nit mit den wey 
beren. Sie trůgen creütz binden vnd foꝛnen an den kleydern vnd an dem hůt / 
kamen mit rorten in die ſtett / rrauvig vnd klagende / hetten blauwe todtmaͤler an 
all jrem leib von dem emſigen ſchlahen. Batten niemand vmb etwas / ſunder 
was man ſhnen willig vnd ſelbſt darboth / das namen ſie. Sie namen keine an in 
jr geſelſchafft/er verbieß dann die jetzgemelte ding zuhalten / vnd were ſo reich⸗ 
das er tuͤglich mocht auß geben acht pfennig / damit ſie nit betlen doͤꝛfftend ne 

muſten 
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mů ſten auch geloben / das fie gebeicht herren vnd reüw über jre ſünd / vnnd; . 
man verziegen / vnd geurlaubt von jren haußfrauwen weren. Es kam ein ah et 
ger münch an ſie / vñ fragt warumb ſie on befelch pꝛedigten, do wurffen fie di 
ſteinen zůtodt. Sie hetten 44. artickel / die fie pꝛedigten wider die Roͤmiſche k me 
die ich hie laß faren. Sie beredten der maßen die leüt / das man inen meh geſe ch, 
dann den pꝛieſtern / wann fie kamen leütet man mit allen glacken vnde ul 
fie ehꝛlich. Aber zůletſt do man ſich nit meh: ab jnen HAIE die glos A in 
mehr gegen jnen leütet / vnd fie nimmermeh: ehrlich empfieng 15 den ſtetten 5 
Dergeyler giengen ſie als ein menſchen gedicht. Es veꝛboth jnen auch der bapſt bey dem z r. 
S fie ſich nit mehr offentlich geißleten / aber in der geheimnuß ward es kern daft 


5 7 ein 
5 die ſt Ze ver 
b . ter handlung fůr Carolus allenthalben in die ſtett/ 
Are ae n. Hie vor hett Carolus mit vil neij n ward 


wie ei iſcher RKünig empfange e vor het we 
len die Sede nd lle er am Rhein für jre EAU deoh, abi 
werbende leüt mercklich beſchwert. Wider ſolichs beſchluſſen 55 von Strap, e 
den Rhein / das niemand auff noch abfaren 7 8 ward nachmals 55 dne 9 
gehandlet. Anno Chꝛiſti 1355. als keyſer Carlen gehn 179 fer 6 11 gehn Piſa bab 
ward in der nacht ein aufflauff von den burgern / das key 5 ae domalg va 
den feinen kümmerlich erꝛet vnnd beſchirmet e 1 75 ie Runigin en 
tran auß der ſtatt mit jren junckfrawen mit bloſſen hem ber. 2. 5 geſchahe auch 
ein aufflauff zů Senis / aber die fächer . ed e bl 170 att diſer eyſer 
Carlen gemacht ein gulden e e ee ar Piag reffteh er 1 5 
trag wirt nur ungẽ auffgertcht. Er x Weit, 
pe and d 1 ein biſtumb vnd 5 ver 55 es auffgeriehr g 
1 hatt ſich auff alle weg gefliſſen das Künigreich 10 5 3 eb A / webe vn 
reich zumachen auß dem Aömifeben Neich mit auffe 10 en/ krtege vnd 
anderen liſtigkeiten. Anno Chꝛiſti eben ee 1 Sn der Cburfür, 
ſten feinen aͤttern ſun Wenceßlaum zum Roͤmiſchen 15 8 98 alledem Chur 
fürſten hundert tauſent gulden / deßhalben er jhnen v⸗ . 8 N zoͤll am Ahei ; 
vnd (under in Schwabenland ſechzehen ſtett ſo on 115 1 85 ae reich gehören 
Ward alſo Wenceßlaus mit gemeiner erkaufften wa 0 0 ufFp fingſten 5 
nem Roͤmiſchen künig / vnd er regiert mit ſeinem vatter iß 1 8 4. ar. D 
fer keyſer die ſtett alſo verſetzt / von dem Roͤmiſchen reich / verbunden ſich ı 1 5 
zůſamen etlich namen den H. von Oeſtereich an u enen lcd deren doc N 
behalten jre freyheiten. Als nun diſer Carlen 33. jar een erg = er kranck vn 
ſtarb Año Chriſtt iz ys. ließ ein groß lob hinder jm / allein verderbt er ſein ſach de 
mit / das er mehr acht het auff ſein erbreich Behem dan auff er Womiſch reich 
Vnd do er ſein fan gern hett bracht an das Roͤmiſch Reich beſtach er mit gef 
fen verheiffungen vnd mit gaben die Churfürſten, ya do er ſolichs nit lei 0 
ar, inochte / verſetzt er jnen die offentlichen zoͤll / vnd bracht das Roͤmiſeh Reich n 
ZU 1t die dürfftigkeit / darin es noch ſteckt. Eliſabeth die Graͤuin auß Stein, bernach 
Agnes Pfaltzgraͤuin waren ſeine gemahel / zum d 5 Blanca võ Vadeyß. di a 
7 gebar jm Wenceßlaum vnd Eliſabeth. 


letſt Johanna die ein Graue von Schwart 
ei senber 
ER \ 22 Guncherns mit K. Carlen von Behem wenka 


tracht erwoͤlt. Er was ein weidlicher vñ dapfferer mañ / ge 
in kriegẽ / deßh alb er offt von de Churfürſten ward ermant 15 
er das keyſerlich ampt annem / aber er ſchlůgs jnen ab / bi 5 
45. jar feines alters / nam er es mit ſolcher weiß an / wañ die für 
! ſten des 


5 
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Feen des Reichs zů Franckfurt mit eim ſpꝛuch erkenten / daß das Reich vactert oð 
ledig were / vnd das groͤſſer theil der Churfürſten auff jn ſtim̃eten / woͤlt er von lie 
be wegen Gottes alle gefaͤrlichkeit darin das Reyſerthumb ſtaͤcke⸗ über ſich nem 
men / vnd vnderſthon es zůbꝛingen auß der tyranney vnd dien ſtbarkeit. Er wole 
hie nichts handlen durch Simoney oder ſchencke. Als nun die 4.Churfürften nẽ⸗ 
lich der von Mentz / der von Bꝛandenburg / der von Sachſen / vnnd der Pfaltz⸗ 
graue bey einander waren / haben ſie einhelligklichen erwoͤlt anno Chꝛiſti 1349. di 
fen Gꝛaue Gunter von Schwartzenberg auß dem Thůringer land / vnd haben jn 
auß gefuͤrt für ein Roͤmiſchen Rünig. Vnd do er erwoͤlt ward vnd zů Franckfurt 5 
einreiten wolt / ward das jm von den burgern gewert. Dann die Franckfurte: ha⸗ 12 5 3 
ben difen bꝛauch( darauß auch bey jnen ein recht worden iſt) das ſie kein künig laſ⸗ auchn 
ſen yn jr ſtatt kom̃en / der in zwytracht erwoͤlt wirt / vnd ein widerſecher hatt / der 
auch künig vermeint zůſein / er leg ſich dan voꝛhin etlich monat für die ſtatt / vnd 
fein widerfächer [lag jn daruon / oder der widerſaͤcher werd durch jn dannen tri 
ben / od ſunſt ein mittel gefunden / dardurch jr zwytracht hinweg genofiien werd / 
vnd einer das reich beſitz / der ander darnon abſtand. Demnach ſamlet Gunthe⸗ 
rus ein groß hoͤꝛe / vnd belagert die ſtatt gar nahe zwen monat lang. Darnach 
ward er nach Rüntgklichem bꝛauch in die ſtatt gelaſſen. Als ſolichs Rünig Car⸗ 
len von Behem vernam / vñ doꝛfft aber Guntherum nit angreiffen / kam er zum 
Rhein / vnd legert ſich gegen Mentz über in das doꝛff Caſtel genant / hielt do mit 
den Fürſten vnd Edlen ein Thurnier⸗ wolt alſo mit eim pꝛacht Reyſer Gunther 
er ſchꝛecken / aber er ſchůff nichts. Er ließ darnach die Fürſtẽ zů Speyer beruͤffen⸗ 
ob der ſpan zwiſchen jm vnd Rünig Gunther moͤcht zerlegt werden / aber es was 
auch vergebens. Hie zwiſchen fieng Rünlg Gunther an etwas krauck zuͤwerden. 
un was ein trefflicher artzet do / der richt jm ein tranck zů / den er auch faſt ſehꝛ 
lober. Es wolt aber Guntherus nit daruon trincken / der artzet het jn dañ voꝛhin 
verſůcht. Der artzet was nit faſt willig darzů / aber thet es dannocht / vnd das ü⸗ 
berig tranck Rünig Gunther auß. Bald darnach verkert der artzet ſein angeſicht 
fiel nider auff das erdtrich / vnd ſtarb am z. tag. Guntherus noͤtiget ſich zum er⸗ 
bꝛechen / domit das gifft durch den vomitũ herauß kaͤm / aber es kam nit gar von 
jm. Dann ſein leib geſchwal auff von dem übꝛigen ſo in jm blib. Man ſagt das des a 
artzets knecht autz gehelß künig Carlens hab den trunck vergiff tet. Es nam auch Ewirtgift 
kunig Carlen den Franckfurter jr Meß / vnd legt ſie gehn Mentz / darumb das fie an 
Aünig Gunchern anhiengen. In diſem vnrůwigen leben kam der Marggraue 
von Bꝛandenburg / der meynung das er diſe zwen Herꝛen verelnigt / vnd bꝛacht 
es dohin / das ſie jn beyde zů einem ſcheidꝛichter annamen. Vnd do ward ein ſoli⸗ 
che vꝛtheyl geben / das Rünig Gunther ſolt das Reich übergeben Rünig Carlen 
Carlen aber ſolt Gunthero vnnd feinen erben geben im nechſten monat 22000. 
marck ſylbers / vnd zwo Reichſtett in Thůringen ſein leben lang. Es gefiel diſe 
concoꝛdia nit gꝛauen Gunther / aber do er ſahe fein bloͤdigkeit / verwilliget er ſich 
doch darein / vnd ſtarb im ſechßten monat ſeiner regierung zů Franckfurt. Vnnd 
do můßt Rünig Carlen die Meß wider gehn Franckfurt legen. 
: Sein weyb was Eliſabeth ein tochter des Ders 
5 tzogen auß Oeſtereich. 


Wentzeß laus 


— — ne — — 


7 © 
Das dritt buͤch | | 
Keyſer Carlens ſun ward 
2 Wentzes laus jar nes alters Im 99 u, 
feines vaters erwöls zum Römischen unte vnd zg 
gekrönt ſampt Johanna feinem gemabel/dichy Alb 
von Baiern / vnd gꝛauen zů Holand tochter was. FR 
diſer Wentzeßlaus gar ein e end vngeſ chi 5 
menſch von leib vnd gemür, Der leib was rum̃ vnd 5 
ERS gemůt thum̃ vnd gãtz weibiſch. Als in en muͤter zů 1 
Sa berg gebar / ſtarb ſie in der be f un do diſer 17 3 
auffscworffen ward zum Behemiſchen vnd en 2 ee erſſch bac 
auff webs luſt / dienet feinem bauch vñ ließ Nader oꝛge. En o er ei tyran 
nich vegiment an ſich nam / ward er von den Land 780 5 5 an vnd g. 10 
nat lang in einer gefencknuß behalten / biß er durch fe ee 5 o cane 556 
fen erledigt ward. Aber es was vergebens / er 19975 ls er 0 1 do er ſein hi 
ùÜIII Dasan/5IBjEin Defeiuce ot 
bꝛů der Rünig Sigmundẽ vo 7 K geft 
ani ue er entran auß der gefencknuß vñ a de, vnnd ee dl 155 
arte. e a te in Herpa die Huſſiter au fh d 
/ tzten fe jn zů Boppart. r al 
JJ 
ei f ie reine leer Chꝛiſti / w N} N 
Fee een de Ceatfier Fadensen 56 dd 
des Huſſen leer / darumb zogen fie bee, 5 n tag REITEN richten a 
Huffeneet. Reipsigdie hohe ſchůl. Was gꝛoſſer aꝛbeitſeligke m 5 a b. ituergieſſen f 
16 1 ach diſer au ffrůr / mag nit mit wenig BE eſchꝛ 15 damen ber Ing 
bar 1285 ülefen/ der leß Eneam Syluium vnd Albertum Krantz / do wiel 
) bat 0 0 5 o aber auff ein zeit ein aufflauff zů Pꝛag in der ſtatt ward (vnnd 
Ne Be durch die fenſter über das Ratß haus geſtürtzt wunden / vnd ſun Evi 
Ban 0 15 ſachen für giengen / ward Rey. Wentzel erzürnt / vnd traff ip, aagſe 
1 BL tag ſchwerlich kranck ward / vnnd ſtarb im 20, jar ſeiner entſetzun u 
Er 9 Chꝛiſti geburt 4 Er wat Tender neden eic on mittel 
360 ehoꝛ lg ʒů einem Hertzogthumb anno Chꝛiſti 1379, 1 gr Chr 5 
deren e ee e, Fee 
vmb hundert tauſent gulden. Anno Chꝛiſti r 5 N 5 8 A ef, 
20. jar en. Er hat zwey weiber gehabt / die erſte hieß J 
f wee e ch x von Baiern tochter / vnd 95 ander Sophia 55 Hen 
fen von München tochter / vnd ein ſchweſter Hertzog Ernſten. 


en 
Ach 
chtz 


Sr 


ein ſun Marggraue Hanſen von ga. 
4 Jo docus 5 ein bꝛůder was Egle 
vierdten / vnd Marggrane zů Bꝛandenburg / ein Vüüge 
menfc/ wirt von erlicben dargeben/ das er vor Rey 95 
pꝛechten erwoͤlt ſey woꝛden / do er jetzt gar alt was /d 


fein vatter was Keyſer Wentzeßlaus bꝛů der. ga 
kaum ſechs monat im Keyſerlichen regiment / daru 5 
auch nit gekroͤnt ward. Sein weib was ein Rünigin a5 
Vngern. 


42 Rupieche 
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| 
2 Niue ein H. von Baiern vnnd Pfaltzgraue 
5 upreche beim Rheyn / ward e | 
Reich erwoͤlt nach H. Friderichen von Braunfchweig vnd 
Cünenburg. Es was diſer Sriderich ein ſtreitbar vnd ver⸗ i | 
ſtendiger Fürſt / gantz tugentlich zum regiment / aber er vñ 
der biſchoff von Mentz hetten ein langwirige feindtſchafft 
wider einander Darumb er auch voꝛ ſeiner kroͤnung auß 
geheiß des Biſchoff vonn Mentz ward ertoͤdt / darauß in | 


Ceütſcher nation ein groffe vnꝛůw aufferſtůnd / biß die für 
ſten zů Boppart verſamlet / erwoͤlten Rupꝛechten Pfaltzgrauen beim Rhein / der 
ein weidlicher kriegßman was / vnd darneben ein liebhaber der gerechtigkeit / a⸗ ö 
ber klein von perſon. Vnnd als er gehn Ach zog zůempfahen die kron / haben ſich | 
die burger gegen jm zů woͤꝛ geſtelt vnd ſpꝛachen / fie konten ſich nit verwilligen zů Il 
diſer waal / die weil ſte nit abſolutert weren von dem eyd den ſie gethan hatten Rü 

nig Wentzel. Domit aber die waal nit hinderſich gieng / hat der biſchoff von Coͤln 

Rupꝛechten zů Coͤln geſalbet zů cinem künig. Varnach anno Chꝛiſti 1042. rüſtet 

ſich Künig Rupꝛecht zůreißen in Italiam / vnnd zůempfangen die Reyferliche ne ke 
ron / ward aber verhindert durch die Venediger vnd Meylender / das er ſeinem prechzeigt | 
fürnem nit mocht ſtatt thůn. Es hetten jn erfoꝛdert die Floꝛentiner / vnd verhieſ in lallam. | 
fen jm groß gelt wider den Galeatzen Hertzogen zů Meyland. Als aber Aupzeche 
des Galeatzen zeüg mů t weichen / kam er wider gehn Trient / vnd zog der biſchoff | 
von Coͤln / vnd hertzog Lüpold von Oeſtereich mit groſſem zeüg von jm. Deß⸗ 
halb kam Rünig Rupꝛecht wider in Teütſchland. Er hett vil kinder vnd verſetzt 
11 Oppenheim RKeyſers Lautern / Stett des Reichs mit vil dörffern / ſtarb am 
Pfiugſt abend Anno Chꝛiſti 1410. zů Oppenheim / vnnd ward zů Heydelberg be⸗ | 
graben. Eliſabeth die Burggraͤuin von Nuͤrnberg gebar jm vier fün vnnd dꝛey 


toͤchter. 
43 & ; fi Reyfer Carlens des vierdten 
2 Sigi mundus ſun aa Aünig Wenceßlay N 
bꝛůder / ward anno Chꝛiſtlizs y. Rünig in Vngern / vnnd I 
enthauptet 32. Edlen / die ſich wider jn geſetzt hatten / deß⸗ Il 
halben er sum vierdten mal vertriben ward / vnd widerufi IN 
in das Rünigreich kam. Er ward zů Roͤmiſchen Rünig er ö 
woͤlt anno Chꝛiſti tauſent vierhundert vnnd zehen. Vnder | | 
ſeiner regierung was ein großer zwiſpalt in der Roͤmiſchen | 


g : kirchen / dann es waren 3. Baͤpſt / deren ein jeder Merz: wolt Il) 
ſein / darumb auch ein Concilium zů Coſtentz ward gehalten año Chꝛiſti 144. vñ con 0 
das waͤret vier jar vnd ward do Johañes Huß / vnd Jeronymus von Prag ver, Coleus I 

bꝛenut. Es entrañen auch heimlich auß dem Concilio Bapſt Johannes mit hilff | 
H. Friderichs von Deſtereich / deßhalb diſer H. in die acht ward gethan / vnd das | 
gantz Reich wider jhn auffgemannt / deßhalb vil diener Hertzog Friderichs jhꝛen | 
dienſt vnd gehoꝛſam abſchꝛeiben / nemlich die gꝛauen von Nellenburg / Dengen⸗ 
Montfoꝛt / Werdenberg / Lupffen / Dockenburg. Es ſagten weyter diſem Her⸗ 
tzogen ab / vierhundert Herꝛen vnd ſtett. Es zog auch Künig Sigmund perſoͤn⸗ 
lich auß von Coſtentz / vnd nam ein die ſtete Stein / Dieſenhofen⸗ Winterthur / 
vnd Srauwenfeld. Die von Schaff hauſen kamen auch widerumb an das Reich / 
fo vormals von Reyſer Lud wigen dem Baier verſetzt warend dem hauß von Oe ö 
dent manet such Künig Sigmund die Eydegnoſſen, zů ʒiehen wider N 

Friderichen. Die ſelbigen zeigten an dem Rünig / das ſie ſolichs ehꝛen halb nit | 
koͤnten 0 
| 


—— — 
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| | 
| 
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konten thůn / angeſehen das 


Friden hetten. Auff lolichs erkant das Concilium vnd der Rünig / das d 
gnoſſen ſchuldig weren künig Nudwigen zůdienen vnd helffen wider H. 8 
chen / ſo wider das Concilium gehandlet. Auff ſolichs zogen die Eydtgno fe 


das Ergoͤw / vnd namen ein 


burg vnd Baden. Do hd. Friderich ſolichs ſahe/ ergab er ſich mit ſeinen lande 8 . 
leüten N. Sigmunden / vnd ward durch jn Bapſt Johannes dem Concilio 5 n 
antwortet, Anno Chꝛiſti 1418. ward Hertzog Friderich widerumb verſünet m 


nig Sigmunden diſer geſtal 
ſtett vnd ſchloͤſſer im Obern 


ten ſo jm eingenommen waren i 


les ſo R. Sigmund auch die 
rachtung ſol außgenommen 
chen alles ſo zů dem Reich ge 


Sigmund jemand geben hett. 


ſſe mit lꝰ. Sriderichen von Oeſtereich ein ze. 


ſaͤrige 
ende 


der, 


Mellingen / Bꝛemgarten / Surſee Jofingen 55 i 


er 
t / das H. Friderichen werden vnnd volgen it kij 
Elsaß / im Sunggoͤw/ Bꝛißgoͤw/ auch an ra die 
n der acht / doch ſolt er bezalen vnd außri 5 noꝛ 
jetzige ſtett vnd ſchloͤſſer entlehnet hett. Aber 100 
ſein / alles das die Eydtgnoſſen jnn haben 2900 iſer 
wunnen vnd empfangen iſt / auch freyheiten 8 5 1 


= y : : Reichßtag gehn N 

Año Chꝛiſti 41. ſamlet k. Sigmund ein groſſen ben 
ſchickt zum en mal ein groſſen zeüg wider A re zus als fie karg 9 
durch den wald / kam ein ſolche foꝛcht vnder ſie / das ſie vmb karten vñ weng 


dem land flohen. 


concilum Anno Chꝛiſti 1431. fieng an der Cardinal Julius durch zůthůn R. Si Gene 


f zugenij ilium zů lo zů der ſelbigen zei 
z Bel. vnd Bapſt Eugenij das Concilium zů Baſel. Vnd a seh 
mund a hilff H. Philippen von Meyland in Italiam zog / die Reyſerlich 
zůempfahen / überꝛedten die Ita 

ſel zertrent / vnnd legt es in Itali 

vnd Italia keiner frembden nation 


Rey. were koſen / das er He 
kron zů Rom vom bapſt 
evequieren das Conci 


51880 
liener den Bapſt / das er das Concilium su 
am / domitt die ſtett in Italia auch reich wurd a 
vnderwoꝛffen wurd. Dañ fie wãdten ür an 
rein Italia werden wolt. Do nun Sigmundu der 


Eugenid empfangen het / kam er wid gehn Ba dk 


lum / aber der Bapſt widersufft es / vñ legt es in Jtaltelk 


Fü it thůn wolten / vnd der ba am. 
Vnd als das der R. vnd andere Fürſten nit thůn wo pſtau 
nem fürnem̃en beharꝛet / do entſetzt das Concilium den bapſt. Aber Siomunl”“ 


verfügefich vor außgang des Concilium in i rich 
Keyfer Sig PN ward er übereilt mit alter vnd mit kranckheit / vn 


Behemer land / vnd richtet darin 
RL 


no Chꝛiſti : ons da 
mundflrbt im o. jar [eines alters / año Chꝛiſti 1437. Er was gar ein freygebiger milter 1 
1 vnd kund vil ſpꝛachen. Der Latiniſchen ſpꝛach hett er auch gů Al 


darumb hatt er auch die gele 


ten / ſtrafft auch zů m offtern mal die Teütſchen Sürften dar umb das ſie der R 
niſchen ſpꝛachen nit achteten. 


willigkeit ſo er zů den gelerte 


ſcblecht waren / vnd doch kunſt halben andere leüt übertrafen. Do gab jnen 1 


ten lieb / vnd fürdert ſie zů aͤmptern vnd wi dig 
7 


Aber fie beredten zů zeiten auch fein guns vnd git 


n hett / vnd ſunderlich zů denen die von niderem 


R. ʒů antwort. Ich ſchlag nit vnbillich ein aug auff die gelerten / ſo die natur ff 


ander leüt herfür zeücht. Daft von natur ſeind die geleꝛten hoͤhers adels weder 5 
vnwiſſenden vnd vngelerten. Diſer K. hatt zwo frauwen gehabt / die er 


v 
ſt hat Hi 


heiſſen Maria / vnd iſt geweſen künig Lndwigs von Vngern vnd poland 10 
ter / durch welche er auch künig ward in Vn gern / aber ſie bꝛacht jm kein kind, Di, 
ander mit nammen Barbara / Gꝛaue Hermans von Cilien tochter / gebar im an 


tochter die hieß Eliſabeth⸗d 
was fraw Barbara ein treffl 


ie nam H. Albrecht Roͤmiſcher Nünlg zů der ee, 15 
ich geyl weib / ward auch von Reyſer Sigmunden 


jm eebꝛuch begriffen / aber er überfahe jr domit ſie jm auch liberſehe / dann er lag 
auch in diſem ſpital kranck. 
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44 Hertzog zů Oeſtereich / der fünfft diſes na⸗ ii 

N Albertus mens / vnnd der ander Roͤmiſch Künig / ein | 
fun Hertzog Albꝛechts des vierdten / was noch kaum zehen jar | 

| 


% alt / do feinem vatter vergeben ward / als er kriegt wider Jodo⸗ 
cum Marggrauen zů Maͤrhern · Vnnd als nach ſeines varters | 
— todt ferne fürmünder vnd nechſt verwandten vil zancks fuͤrten 
ddiſes jungen herꝛen halb / hat die ſtat Wien vñ das gantz Oeſte | 
reich vil muͤſſen erleiden / biß Hertzog Albꝛecht zů feinen tagen kam / vnd das regi 
ment ſelbs in die hand name / alle krieg vnd zaͤnck hinweg thet / vnd keins volcks 
mehr bedoꝛfft . Er nam zů der eh im jar Chꝛiſti 42. RKeyſer Sigmũds tochter mit | 
namen Eliſabeth / vnd die fürnemſte ſtett in Maͤrhern für jhꝛ zůbꝛacht gůt. Vñ || 
als Keyfer Sigmund geſtarb / iſt diſer Hertzog Albꝛecht einhelliglichen von den Bündtnuß zwi | | 
landherꝛen in Vngern zum künig erwoͤlt woꝛden / vnd gekroͤnt im jar tas. Bald ſchen dehem | 
darnach ward er auch von den Behemen zum künig angenommen / dañ es iſt ein und oſtereich 1 
alte bündtnuß zwiſchen den künigen von Behem vnnd den hertzogen von Oeſte || 
reich / wann auff einer ſeitẽ das männlich geſchlecht abſtirbt / ſol von dem andern (if 
theil ein fürſt an des abgeſtoꝛbnẽ ſtatt genom̃en werden. Weiter ward diſer fürſt ö 0 
mit einhelligem gemuͤt vonn den Churfürften erwoͤlt zum Roͤmiſchen kůn ig / iſt I) 
aber difen dꝛeien Reichen nit lang fürgeſtanden. Dann als er im jar 143. ward bes Il | 
ruͤfft ins Vngerland / vnd im Augſt monat fi in groſſer hitz erkůlẽ wolt mit pfe 11 
dem̃en / überkam er dardurch den bauchlauff / vnd ſtarb bey der ſtatt Gꝛa n / nach 
dem er gar nahe zwey jar hat regniert. Er verließ zwo tochter vnd ein [ch wangere 14 
haußfrauw / die nach ſeinem todt Ladislaum gebar. I 


— m, 


[| 

> | | 
45 der dꝛitt diſes nammens Coder der | 
Sridericus vierdt / wann man zelen will Merz I) | 
tz og Friderichen der gegen keyſer Ludwigen vonn Baiern IN 
er woͤlt ward) ein ſun Hertzog Ernſten vnnd Cimburg der ul 
graͤuin vonn Naſſaw / ward zum Roͤmiſchen kunig erwoͤlt ll) 
im jar Chꝛiſti 440. nach künig Albꝛechts todt · Erfůhr ö | 
gehn Jeruſalem ehe er anfteng zů regieren in dem Reich⸗ | 
ward auff den is. tag des Hertzens gekroͤnt von dem Bapſt 
Nicolao dem z. im jar 1442. Es ward jhm auch dohin auß 
Hiſpania bꝛacht ſein geſpons Helionoꝛa / künigs Edwar⸗ 
den von Poꝛtugal tochter / jm zu der eh geben / vnd mit jm | 
gekroͤnt / die fůrt er gehn Neapels / vnd hielt mit jr bey kü | 

che, nig Alfonſen ein keyſerliche hochzett. Vnnd als er wider 
heim kert in Oeſtereich / ſeind jm die Oeſtereicher gantz auffſetzig woꝛdẽ / alſo lang 
biß er jnen gab den jungen künig Ladislaum. Etlich hencktẽ ſich auch an hertzog | 
Albꝛechten / der keyſer Friderichs bꝛůder was / vñ die andern wolten den keyſer zů | 
rem herzen haben. Diſer ſpaltung halb wurden vil in Oeſtereich gekoͤpfft / vñ vil IN) 
in das ellend getriben / vnd was das gantz land voll auffrůr vnnd v nſinnigkeit / I 
Alſo lang biß hertzog Albꝛecht ſtarb. Dofteldas gantz Defkereich erblichen an key | 
| fer Friderichen. Es wich jm auch als dem aͤltern der Ertzhertzog Sigmund / vnnd 
ließ dem keyſer das gantz regimẽt. Tach dem todt aber Ladislat / ware vil in Vn⸗ 0 
gern / die begerten keyſer Friderichen haben zum künig / aber es ward von den an⸗ | 
| dern zum künig erwoͤlt Mathias Huniades / der doch nit mocht gekroͤnt werden/ 
1 


dieweil die kron bey keyſer Friderichen was / biß ſie zuletſt geloͤßt ward mit ach IN] 
) Big hi ll 
tauſent gulden Es was Mathias Huntades keyſer Sade au ffſetzig zweyen | 
At N 


vꝛſachen 


' 


Maximilianus 


ceccxxx ij 


ein mittregie⸗ 


Das dritt buͤch 


2 79 © er als 
lar Cheiſtin ago. künig Mathias geſtar b iſt Vladislaus kunig zu Beem ei 


Yler Fri 
feinen 
Hl 
ij wunner 7 m 
lich Friderici / im jar Chꝛiſti gz · ward Conſtantinopel ge Be ge 
i imt Fern 
ſent vierhundert acht vnd ſie bentzig / iſt ſein ſun Maximiltanus mit einem Lau⸗ 


her 
Burgund einige tochter. Im jar Chriſtiiasc. ward Maximiltanus erw 1080 


N Friderich kam ei it einem groſſen zeüg von ren 
en. Aber Keyſer Friderich kameilende m ‘ on 
e land / vnderꝛettet jhn. Es hett Keyſer Friderich groſſen luſtm 


Ba 
melaunen / vnd tranck waſſer darzů / dadurch er feinen magen erkoͤltet vnnd de 


1 om. An er. 
derbt / das jn der bauchlauff an kam / vnd auch dar an ſtar b zů Kin Sampere, 


flitaufene dier hundert dꝛey vnd neuntzlg / nach dem er dꝛey vnd fünft g jar 


4e af imiltanus ge, ge, 


chen vnnd Ceonoꝛa Ru 


berit nign 
7 von Poꝛtugal / hatt von kind auff ein herzlichen verftan 
Ce Eu 3 r € 
IM gehabt / wardsber durch ein Jucht meif ver h A 
N er vnder vil Sprachen die er kundt / allein die Leime 
N | fprachnichr lernet. Aber nichts deſter weniger hatt ex de 5 
f noc die ſtudia gefurdert / vnnd gelette Manner lage 
, babe die auc her für gezogen / vnnd fich offt beblageyg 2 
in der jugent were verſaumpt worden. Vndalserdag g . 
tzehend jar erreicht hert ſcruckt Ihn fein varter in lande 


ren / das er do hochzeit hielt mit Mergog Carles von Bu, 
gund 


Don dem Teüeſchen land. cceexxxv 


gund tochter. Vnd do ſolchs beſchehen was / gebar er mit jr in nachgehnden jaren 
dꝛey fün/ Philippum / Frãciſcum vnd Geoꝛgium / vnnd auch ein tochter die hieß 
Margarita. Darnach im ſechſten jar ſeiner eh / als ſein gemahel widerumb ſchwã 
ger was worden / fiel ſie ſchwerlich von eim pferd. Vnd als ſie das nit wolt oͤffnen / 
dañ ſie beſorgt es wurd jrẽ gemahel ſehꝛ bekü̃ern / fiel fie in ein kranckheit darab . 


ie auch ſtarb / vnd verloꝛ der from̃ her Maximilianus in jrem todt vil glück vnd 


| 
| 


. 


I 
| 
| 
} 
| 
[ 
1 


| 


| 


heyl. Dañ es ſturben jm auch zwen ſün Sranciſcus vnd Geoꝛgius / vnd den dꝛittẽ 
hilippum namen die von Flandern wider ſeines vatters willẽ in jren ſchutz vnd 
chirm. Aber die tochter frauw Margarita ward hinweg in §räckteich gefürt vñ 
ünig Carlen dem achtẽ vermaͤhlet. Im jar 1486. ward Maximilianus erwoͤlt zũ 
m. Riinig. Darnach im jar 1488. ward er zů Bꝛugk von den feinen gefangen / 
vnd neun monat gefengklichen gehalten in eins Apoteckers hauß / vnnd wurden 
auch vll edlen auß feinem hoff vor feinen augen gekoͤpfft / darbey er ſich nit ein we⸗ 
nig beſoꝛgt feines lebens. Dañ das gemein boͤfel volck was halber taub vnd vnſin 
nig. Sie beſchloſſen die poꝛtẽ domit ne jr Her: nit entriñen moͤcht. Do ward Rey 
er Friderich bewegt / vñ erweckt das gantz Reich mit jm zů ʒiehen / fůhꝛ hinab mit 


Dodo. gewafneter mañen / vnd macht ſeinẽ ſun ledig. Bald darnach ſchickt künig 
Larlen von Franckreich frauw Margaritam die jm vertrauwt was wider in Flan 


dern / vnd nam mit gewalt Annam des Hertzogen vo Bꝛitañ ien tochter / die Ali 
| bi Fovimilian was vermaͤhelt. Im jar 1494. ward Rünig Wapimilianvermä 
belt Bl 


ancamaria H ertzogin zů Meyland / vnd die hochzeit gehaltẽ zů Ißbꝛugk. 
hett auch do vor Hertzog Sigmund võ Oeſtereich auß anreytzung oder meh: 


ter ertz 


en / vnd darzů verheiſſen die gꝛaueſchafft Tyroll mit andern vmbligenden laͤn⸗ 
ade wolt Keyſer Friderich nit gůt laſſen ſein / zwãg des halben Hertzog Sig 
mun 
deinem Hertzog võ Oeſtereich zůgelaſſen zů verkauffen oder sit verandern etwas 
im lad an ein andere herꝛſchafft. Alſo ward Hertzog Sigmund bewegt mit freiind 
eit gegen ſeinem vettern Maximilian / der võ den ſeinen gar verlaſſen was 
ond beſunder von dem vatter / der jm bey ſeinem leben nit ein Hertzogthumb zů⸗ 
ſcellet / übergab jm alle ſeine herꝛſchafft / vnd behielt daruon fo vil das er ein zimlt 
g narung darbey haben mocht / vmb das jar 14. ſtarb er/ vnd verließ Reyſer 
d Avimilian fein gantzes erb. In dem jar do keyſer Maximilian Blancamariam 
jeander haußfrauw nam / fiel der Rünig võ Srädreih mir gewalt in Neapels 
85 kam in fein lager ein ſchwere vnd gifftige kranckheie / vorhin vnerhoͤrt / nem⸗ 
Ade oſen blattern / die mã auch darnach von diſem volck moꝛbum Gallicum) 
45 iſt⸗ die Frantzoſen oder Frantzö ſiſch blattern hat geneñt. Es ſchꝛeiben auch et⸗ 
Sim jar Ehriſti sis. auch ein ſolche gifftige rud ſey gefallen an die menſchẽ 
bee bergen jar i oꝛ. ward frauw Margarita R. Maximilianus tochter vermck⸗ 


eichßtag gehalten zů Coͤln / vnnd den Baieriſchen krieg fo zwiſchen 


aldgrauen vnd Hertzog Albrechten von München erſtandẽ / verſů 


Philippen 
150g b 


nt. Im jar 


cecexxxvi Das drite buͤch 


inder jm das alle Regenten vnd amptleüt in allen feinen länder 
ARTEN aͤmptern alſo lang biß einer von ſeinen encklen (ln 
auß Hiſpanta in Ceürſch land. Darnach ſtarb er im jar Chꝛiſti 519, am 1 tag dae 
Jenners / nach dem er alt was wordẽ zo. jar / vnd neün monat. Bald nach fine 
rodt ward ein auffrhůr in Deftereich/vnd der werer zwey 3 wurden bond 
vnruͤwigen volck ander regenten geſetzt / biß der Difpanifeb ne Caelen w. 8 
zum Roͤmiſchen Rlinig erwoͤlt. Er legt dem auffrůͤr iſchẽ volck su biß et 7 1 
das land Oeſtereich ſampt Steirmarck / Rernten vnd Cram u ergab feinem ve 


der Ferdinando. E olus Quintus der their Fürſt vn 

_ 47. ar miſch Reyſer ward geboꝛen ü Ü 
von Johaña der Rünigin auß Caftitien vnd Aragen dn 
fein varter wz Philippus Ertzhertzog zů Deſteretch⸗ A 
den 24. Februarij / im jar ij oo. nach mikternacht dꝛey mt 

WAs. minuten“ war ein Jubel far de tz: bag hernach fg 100 
2 taufft woꝛden / ſein val ter bad r Der Zogrhumd De 
ðsgWelburg ein. Der Der: võ Croya Carolus ſchacht Hi is 
a ſylbern boelm mit eim guldin Phönix. Der Marg Ha 
võ Berg ein gulden ſchwert / Frauw Margarita auß eee ein Bien, 90 
den ſcheuren mir edlem geſtein verſetzt. krauw e Die Citreichein Sul, 
den decke auffs koͤſtlicheſt. Die ſtatt Gent ein e eee 8 vſchäcke I 
ee eee e ee ee et 
ben. Seiner perſon ſiebender theil was das un 178 ern. Se 15 Kepfflet „Ale 
lang er / ſo bꝛeit was er mit auß geſpañen armẽ vnd khẽde and 50 eksciche dun 
har vo küne / er was gãtz weyß / hat ein gal har grauwe 5 2 A ne volk 10 
wãgen / arm vnd ſchenckel dick ein einthonẽ bauch / run b allen kuck e 
den / ein adler naſen / rot lefftzen / bꝛeit vnd dick / fuͤß /! nd / ohren kur od 
VV ene 
groß ein freündtlich lieblich angeſict / nit zů . a 1. „freündtiſch 90 
ſinnt / ſenfftmuͤtig / auffrecht / kunſtreich lernet lebe erf igen / ließ wet, 
ſen⸗ gottes foꝛchtig / milt⸗ gnedig erbar/großmüttg/ Fr 525 40 Fandbaßf 5 
gür zünerfünz/har gern fseiindeicbafft/nieragirig/ er freybab, liſig⸗ 
argwonig / fürſichtig / weiß / klůg / hielt im zaum / wz nit fränch, ſtrudelt nien 


91 ö a 

Sr cweſter aufferze n dd 

Mechel ward er bey Frauw Margarita ſeines varters fc ir Ferzoden „on 
des kinds erſter Leermeiſter Antonius vo Vergay/!Ertzbij choff zů Bf an 


. ſang / 
deſſelben anſtifften ward er hernach vertrauwt durch ſetnen Anherꝛen m uf 


x Croy⸗ ieren 
Rünig von Engelland gern geſehen das er herren Floꝛentz von Eg 6 1 
. errez 

Fruntio dem Vicere in Arꝛagonien befolhen / aber der jung wolt ſelbs den bar 
von Schifern haben / welcher bald gwar woꝛdẽ das der knab ein guͤtige fan 
art hat / deßhalben weiß er jn für vnd für meh: darauff. Er nam zů jm berzen au 
toni von Monteack / vnd do die ſelben voꝛhin luſt darzů / machet doch das 1 
nen Rey. Maximiliani das ſie deſto fleiſſiger waren / den knaben wol in zucht vñ 
leer auff zuziehen. Gaben jm gleich auß Rey. gay. beuelch Adrian Florentzen 55 
Vrrich zů einem leermeiſter / der jn auffs redlichſt in gůten künſte vndertichte 


Der knab 


Von dem Teütſchen land teccrxxrij 


Der knab überwand feines ſchůlmeiſt ro fleiß / mitt eig v em fleiß / taͤglich übte er 
ſich in ſchꝛeiben / leſen / jetz was er ein legat / dañ ein Herold / et wan ein fürſpꝛech⸗ 
dann ein richter / etwa ein Fürſt / ein keyſer / vnd mit Lat iniſcher ſpꝛach erzeigt er 

etc wan deſſen ein meiſter ſtuck. Der her: von Schyfern lehꝛt jn ſchieſſen mit dem 
boge / armbeuſt / balnſpil/eeiten / ſpꝛingen⸗ ſich in harniſch anlegen⸗ bewaffnen⸗ 

vnderwetlen erlaubt er jme auff das geiaͤgt / auch hat er allwegen knaben beyjm⸗ 
mit denen er ſtrit / vnd faſt alwegen oblag / doch vz er gewan / theilt er mit jhnen⸗ 
damit ſie nit gar traurig wurden / vnnd jm den ſig mißgoͤnten. Taͤgliche zeigt 
mau jym gmaͤl vnd gewürckte tůcher von groſſen thaten / Julij / Auguſti / Caroli 
Zagut / Jaſonis / Gedeon is / Hertzog Pbitippe/ Hertzog Taroli von Burgund 

vñ dergleichen / alſo das er luſtig / ſetnẽ voꝛaͤltern in jhꝛen thaten nach zůgrüb len 
dard. Graue Heurich võ Naſſaw fieng an jm die hiſtoꝛien zůerzelen vo ſeinẽ vor 
faren / vñ vom Maximiliano / was der ſelb mit Frantzoſen / Schweytzern / Vene 
digen vñ Cürcken für krieg gefisee. Wie ſeine Anẽ die künig in Hiſpaniẽ die Sar 
racenern auß Gꝛanatẽ triben⸗ Nauerꝛen / Neapels überkommen hetten deſſen er 

Alles erb ſein wurde. Er ſtieß jhm auch offt ein / er moͤchte noch Key ſer werden / 

Dann der alt herꝛ Maximilianus wurde es jm voꝛ allen gönnen vnd zůſchieben / 
wann er ſich wol hielte mit tugent vnd ehꝛ allo fürſchꝛttte etc. Alſo ließ er gleich 

om ſtudieren / weil ſein pꝛeceptoꝛ ſagt / er ſolt mehꝛ auff gůt ſitten dann auff wol 
ſcheeiben achten. Derhalben ward Adꝛianus bald in Hiſpanien bottſchaffts weiß 

gekerrige / vnd ergab ſich Carolus gar auff die hendel des gemeinẽ nutzes. Im 
v jar ſeines alters ward er frey gelaſſen zů Bꝛüſſel im Pallaſt / vnnd nam hul⸗ 
digung von den landſchafften vnd ſtaͤnden / von einem platz zum andern reyſen⸗ 

Als er nun meint in der welt were nichts nützers dan friden / zum friden aber 


hichte fürderltchers dann heürat / die do ſampt der magſchafft vil freündſchafft 
bꝛechtend 


N mache gleich freündſafft mitt Franciſco dem künig auß Franckreich⸗ 
mit Enge 


n land / Poꝛtugal / tyungern / Deñ marck / Poln. Dem Poꝛtugaller gab 

e Leonoram / dem Den mercker Iſabellam / dem Engellender Cat harmam ſein 
rüber Nudwigen dem Rünig zů Hungen Mar tam ſein ſchwe ſter. Ferdinã⸗ 
do feine bꝛüder Annam die ſchweſter Ludonici / vñ verſpꝛach ſich mit Renata R. 
Dudwige in Franckreich tochter. Den Venedigern war er behilffllichfriden zů⸗ 
Aleben / das ihnen ſein An herꝛ Veron vnd was er jnen abgetrungen / widergab. 
Also im friden zocher in Engelland zů ſeinem vettern R. enrichen / hernach in 
"Patien fein můter vnnd Landherꝛen heymſůchen. Bey jhm waren der 525 
von Schyfern / vnd dee von Naſſaw / vnd als er zum Rüntgin Mifpantagebrds 
r kam jm boteſchafft wie fein Anherꝛ Keyſer Maximilianus geſtoꝛbẽ / den 1. 
Fdhmuarh Anno ꝛs. Der halb der von Schyfern eilet vnnd rieth jm zum Keyſer⸗ 
em deſpꝛingen. Carolus aber wolt jm gegen Franckreich kein feyndtſchafft ma 
chen /er wußt das der ſelbig Runig auch darumd warb / ließ es an jn lange / er wöle 
arumb wer bẽ wo es jme nit zů wider. Der gab jm ant woꝛt / es were jm kein wider 
dꝛieß / er ole jm ſein laſſen als ob ſie beid vmb ein tochter wurben. Derß glück hett 
wurd die bꝛaut heim fuͤren. Alſo ward er im ſy benden monat nach ſeines anherꝛen 
rod ʒů Franckfurt zum keyſer erwoͤlt / vñ Friderich Pfaltzgraue bey Rhein bꝛacht 
jme das bottẽ bꝛot. Alſo eylet Carolus / ließ hinder jm berꝛn Adꝛian fein lehꝛmei⸗ 
ſter / der Cardinal was macht jm zum Pꝛeſidenten in Hoiſpanien / ſchiffet auff Gꝛẽ 
nelingen zů / doch ſůcht er ſeinen vettern den Engellender vor heim / von dannen 
18 er mit feiner baſen Margreth auff Ach / do ward er kroͤnt zů Keyſer wie der 
frid rb ⸗Gleich hielt er ein Reichßtag zu Woꝛmß Anno xx. Do ſtelt erden Land⸗ 
friden / verdampt den Luther / vnnd als ettlich ſagten man ſolt dem ut her das 


j gleit 


: * 6 
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i alten / warumb er jn dañ ziehen ließ. Sagt der Reyſer Wañ glei 
Sad nlmbinelie welt kein her berg ſunſt wüßte / ſolt doch en ſelbige von 2 Ai 
halten / vñ wol gehalten werden. Auff dem Reichßtag 0 et man außtrn ehe 
mit Franckreich friden ze halten / aber es wole nit bot ten es Peb der von A 
vorkyd/vnd geſchach dem Reyſer weh / darzů übel. e e en aun zustand 
krieg in Hiſpanen / in Niderlanden / in Italien / in Fran a = x Pedilla vñ B 
ca / Salamanck / fiengen ein ler men an in Hiſpan ian / wur 25 urch den cafe 

bald gedempt/bey Maria gſchlagen vnd gfangen/dit u alte erſtün 
gleich Aſparot vnnd Turnon die überrumpelcen en 5 D Inarꝛen / ß 
ee. ala eee Im Kiara hun 
en a y den herren von Emdꝛich 8 An leing 
lich ober graue zůr Marck auff wider den dard den 
Händen die frantzoſen bey / diſ n die keyſeriſchen / vn m Marcker Bir 
12 1 ond Keöß din aberungen!der ars Sn = 8 e ug dae 
ger v ehn Valentzen / erib den künig eine 
Be rene 1 die ſeinen lagen / alſo an kepſi zn 
nach Doꝛneck / S. Amand vi se ee Daft das 
vmbher . In Italia aber ſtuͤnden die N en. On Segen 
dem Frantzoſen bey / die Keyſer ſchen namen 7 ey etebein das f. 1 he arten 
der Vegedigern ober ſten / der Lautrech vnd eicuf chloß / v 
nen gehn Lei ck / die Reyſerſchen lagerten fic für Peer eee Com, Ale 
wand iam / Parma. Placentz ward zům eheil in 0 as 1 t li en 
des ſtarb Bapſt Neo vorfröuden, Tadian dee so N e ward zum 
Bapſt gemacht. In der a en 6 5 Bund Free 8 ward 
durch den Naſſawer herauß gesch 3 iſchen die feind⸗ ey Pie 
en 3 Ataliẽ / do ſchlůgen die keyſer iſchen die f re hauptlei 
anders ummazenaschea von Paſtar- 39:9 een vnnd e 
darauff ſo namen ſie ein . 9 3 a 8 Eu Ya an, 
dere vil ſtett in Mey land / au vil vm 5 4 be eee range, 
. dañ die voꝛdꝛigen / er verſo aber dent citren mañ Bap de 
Er 8 e abziehen / Sfertiaw ard durch die keyſeriſchen einge? 
Sollichs verdꝛoß den Rünig⸗ wolt ſein heyl ſelbs re maner allen 
feinen ade vnnd herꝛſchafft auff in It alta mit ſhm e er aber ver A 
men / wie Carol Boꝛbon von jhm zum Keyfer gefallen / vn arſilien bela 
wolt er ben ſelben am anzug auß machen / er aber trollt eee kam mit ſe 05 
haufen dem Frantzoſen voꝛm Meyland / doch ſo nam 5 g eyland die 8 
cia / belagert auch Pauy an vier oꝛten / beſchoß⸗ ee nnd wolte crobteh, 
Aber es kam im Chiergarten zum ſchlabe n / aber die Keyſeriſchen fielen au 105 
ſtact / vnd ward ð kun ig vnd fein volck er legt mit groſſem blůtuergieſſen / er (be 
mit feinen hoͤchſten gfangnen / auff den wu. Janvard, 

Año xx v. do ergab ſich der pũdt an Keyſer. an Fryeſen dzeyer ſich dieweil auc 
etwas auff / der Hertzog von Gellern griff den Key ſer im Nider lãd an der dr 
tzos nam Heß dyn ein in Arteſten / aber der her? e vnd Tartenberg y 
ver: ichtet die ſach / das gantz Fr ießland vnd Fregdin dem Keyſer wider b ya, 
Der Hertzog von Albanen zog auff Neapels / richtet aber nichts auß /ſonder 
tam ellend wider in Franckreich/ vn die Bauren in Teütſch land entböꝛten ſſch⸗ 
wurden aber dureh den Schwaͤbiſchen bundt vnd andere geſandten des Re 1 
an vilen enden geſchlagen vnd geſtillet / es ſeind jhꝛen in viertzig tagen big in 10 
bun dert mal tauſent vn vier tzig tauſent erſchlagen worden Als aber der Stanyag 

= wi gern le⸗ 


Don dem Teütſchen land usceerpir 
gern ledig woꝛden wer / ward zů Madꝛil ein friden gmacht / vnd Leonora R. Sta 
erſco vermaͤhlet / Nenrich fein . jaͤriger fon mit ſampt dẽ Delphin zů gyſel gefetzt 
in Hiſpaniẽ gelaſſen / der künig ledig zelt. Do ward wid ein neüwer bũd gemacht 
wider den Key. in Italien / darein verwicklet ſich Bapſt Clemẽs / alſo zoch 8 Bor 
bon vff Rom/plünderts der maſſen das es voꝛ nie aͤrger zů Rom zůgangẽ / ſiben 
glãtzer tag ward do gebeütet / d Bapſt entfloh in die Engelburg/ ward zuletſt ſich 
vffzugeben genoͤtigt durch H. Philips von Aurangẽ. Der R, vo Frãckreich wolt 
ſeinẽ bundtgnoſſen rettẽ / ſchickt den Lautrech in Italien / der nã erſts etlich ſtett 
vnd fleckẽ ein / vnd zog vff Rom zů / den H. von Vebin ſchickt er in Lombardy/ 
die Venediger / Genueſer / hattẽ ſich auch zů jm geſchlagẽ / trucktẽ nach Neapels 
vnd machte vil abfellig im Reich / aber es gerieth dem Frantzeſen der maſſen / dz 
er 340. fůͤßknecht vnd bo pferd dohinden ließ / vnd ellẽd mit weiſſen ſtaͤblin 
voꝛ Neapels abzogen. Der von Sampol fuͤrt ein neüũwen hauffen in Meylãd / do 
vard durch Andꝛeã Doꝛia die ſtatt Genua dem Rey. zů freünd gemacht / vñ als 
Sampol mit dem Leua bey Lãdꝛian ein treffẽ thet / ward er gfangẽ mit groſſer 
niderlag. Nun hat Gott den Rey. eins jungen herꝛen vnd erbẽ beraten von Iſa⸗ 
della des künigs auß Poꝛtugal tochter / derhalben er im fürnam eigner perſon in 
talten zuziehen vffs ſterckeſt ʒů waſſer vñ land. Do machtẽ die bũdtgaoſſen jed 
in ſunderheit friden mit dem Rey. on wiſſen des andern / erſto der Bapſt Clemẽs 
darnach die Benediger / der Hd. von Meyland / zůletſt der R. in Franckreich / vñ 
den friden artickel einten vnd ſtalten die zwey weyber / Claudia die můter des ků 
nigs Franeiſei / vnd Margareta die baß Caroli des Reyſers / vnd das ward ð Ca 
meracher frid genant / im jar 29. die geyſel des Frãtzoſen ſün wurden wider geb£, 
onoꝛa die künigin ward in Franckreich gektoͤnt / zo. thoñen golds wurde dem 
er. zu Ranzon gebe / vnd gleich auff den ꝛ4. tagtdoꝛnungs hernach ward Caro 
aas du Bononien in Italien gekroͤnt von Clemente / Pꝛeto Johan in Indie ward 
ü Chriſtẽ / vnd der Sephoy in Perſiẽ herr macht freüntſchafft mit vnſerm Rey 
ler / vnd dem Bapſt zu gefallẽ ward durch die keyſeriſchen Florentz ein gãtz jar be 
„ser / alſo daß das gantz lad vmb die ſtatt in des Reyſers gewalt kam / ð macht 
Alexander Medicen zum Hertzog dariñ / vnd gab jm ſein vnehliche tochter zum 
weib. Der zeit im 29. jar überzoch d Turck Solymã in eygner perſon mit 300009. 
maßen die ſtart Wien in Oeſtereich / die mit hilff des Reiche der jetzig Reyſer der 
dinandus Chꝛiſtlichẽ vnd Ritterlichen entſchüttet vnd errettet hat Als d Türck 
er in dem z. jar wider kã mit zwey mal groͤſſer macht dañ voꝛ / zoch Carolus ð 
a deyſee mit groſſer macht herauff auß Niderlanden / vñ ward der Turck geſchla 
2880 des ſchickt der Reyſer den Türcken bas zudem̃en Andream Doꝛia in Moꝛea 
dert robert Meihon vñ Coꝛon/ vñ andere vil flaͤcken in Griechenland. Gleich 
f vnd uff zog H. Carlẽ võ Gellern für Verecht / darauß ſchlůgẽ jn die keyſeriſchẽ/ 
ke; namen das biſtumb in jren ſchutz. Derweilen erſtund der Widertaͤufferiſ chẽ 
rns Johañ von Leyden ein Schneider zů Münſter in Weſtphalen / ð Keyſer 
manet den Reiniſchen kreiß auff / do ward der künig vnd die ſtatt in fein gewalt 
bracht / vnd der Eünigfeim verdienſt nachgericht. In rießland ward auch durch 
ber: Tg Schencken / in Rey. May. namen Groningen / Dꝛenthal / Twenta/ vñ 
alles was veſt/ ein genden. So ſchiffet der Reyſer in Africam / erobert Cartha⸗ 
go / die Golera / treib den Barbaroſſa / Türckiſchen oberſten vnd künig zů Argier 
auß Thuniß / ſatzt dẽ künig wider ein / macht jm jn zinßbar/ welcher Muleaſſe ge 
Tant. Alſo namen auch in der Neuw gefundẽ Welt ſeine oberſten zwey mechtiger 
> er li reich ein/ Mexico vnd Peru. Hernach im jar i536. nach eroberten ſieg zoch 
er berauß / kam inn Sicilien ghen Dꝛepana / Palerno/ Meſſana/ fuh: ghen 2857 
iin pels 


cecckl Das ander buͤch 


om / von dañen gehn Siena Sloꝛetz Cuea/do erhůb R 
Ren ER nam der Keyſer mit ſchwerem ſtreit Foſſanen an ond ae 
Palitz auß / plundert 700. Reißg. In Pꝛouintz erhůb e Fiss lermen / do 0 
bert der Reyſer Aix mit ſieben andern nam̃hafftigẽ es 2 ward darzwz 885 
ein auffgelaͤuff zů Genug: doch on nachtheil Adee er Aum die eye, ‚ie 
zogen vngeſchafft ab. So hat der Frantzoß den D. Carle v 8 aphoy gar ver 1 
den / das zog der Reyſer jm als dem Vicary des Reichs et 0 OR von Yu 
ſaw dieweil Gwy ſen ein / deßgleichen Clerun vnd Bene 5 Paryg forget 
wurd über jr ſtatt auß gehn / fiengẽ ſich an ee e d wiewol Ba | 95 
lus der dꝛitt vmb friden as 1 85 e Ei 8 hab 2 = 
oſen namen Heß din ein / vnd beueſte l b en ve 
5 0 dase g e ben Cerca . 
plündert / verbreñt / Monſtrol ergab ſi e ne Dane bel 
gert / die die Frantzoſen zůentſchütten zugen 4 e ee ee / doch 5 
nſtand / vnd ein hoffnung des frides gmacht. Anton de Cen 
e Dauala / Marcheß vo Quaſt e Seyladyn m 
weil Caſtell in anke nc den we ar 1 10 e m 1 5 
woſſen vnd erſtigen / do kam der Nerꝛ vo 1 en bank, 
a eco für Buch kunde nichts ah tr en Gorge enen 
Alb ein durch verꝛaͤtery / vnd laͤgert ſich bey Bu 5 En a 8 Ua laͤgert ſich 
für Chiera / eroberts / ſampt Moncalier auc Ban 05 gab ſeh/ er 900 
Sedna ede eb auen de 
Conſtabel do er hoꝛt das diekey ehr nad 515 wachte 
Fenn eee un e aber als der Reyſer auß Hi en 
iſcus zů Niſſa zuſaſñen / vnderwegẽ aber als der Nerler auß Hiſpanſg 
er Yaftbufer, er er auff etliche eri ſchiff / die jhn gig 5 
angriffen. Alſo ward zů Nicea ein anſtand auff 10. Jar aus gemacht denig. g 55 
im jar 1538. zů waſſer vnd land. Weil aber der friden zů NTiccanie gemacht wer 
konde/ gedacht Bapſt Paulus er wolt jn zů Alquamort sa bey Mar * id 
hin er die zwen Herꝛen zůſam̃en zubꝛingen vaderſts nd. 1 deß wolt der 
fer den Bapſt jm günſtig mache vermaͤhlet Margreten ſein tochter des abge f 
benen Hertzogen von Floꝛentz wirfrauwen / Octauio Fa 06 Ban Deiogen, a 
Camerin / des Bapſts enckeln / fuͤht gehn amen en Ni bſk im ſchiff ca 0 
kam R Srancifcus vnd ſeine zwen ſůn ʒů jm / cheten e 12 enczech miteinander 
Vad darnach in go. ſtunden die ſie zů Aquamoꝛt allein ey einander waren vor. 
den fie gůte freund / alſo das der Rünig von Franckreich bee wolt vnder ve 
Keyjera Caroli paner zů waſſer vnd land eigner perſon wider den Türcke schen, 
welcher Coꝛfun vñ die Venediger domals hart beſchedigot / võ des Bapſts „N 
ſers vnd Venediger ſchiffart bey d Pꝛeueſa abgetriben woꝛden. Es wurden BR 
etliche ſcharmützel bey Montmurlo gethan do der Ho. Alexander zů Slorttz ef 
chen / aber die keyſeriſchen lagen ob/vn ward Coſmas vom Reyſer zum dan 
gemacht im jar 53. In Dalmatien ward Caſtrum nouum gewunnen / vnd ce 
Turcken mit groſſem ſieg abgetrungẽ. Der Neyſer zog durch Fräckreich kam 11 
Coch zum künig / vnd kam alſo gehn Gende / ſtrafft die vngehoꝛſamẽ ane 
veſte in ð ſtatt. Zu Regenſpurg hielt der Keyſer ein Reichßtag der Fran Hop 5 
aber vꝛſach des kriegß etlicher feiner bottſchafften halb die in Ayla vnde 
bracht / feng den Biſchoff võ Lüttich herzen Georgen von Oeſteteich. Alſo Hs 
der Reyfer Herꝛẽ Friderich von Fürſtenberg im jar 15A. wider den Türckemm 5 
gern / zog er in Africa / dẽ Türcken auffzuhalten vn im October ſchiffet er van 


Argler/ 


Pon dem Teüecſchen land. ccex l 


Argier / Clupea Neapolin / Adꝛumẽt / Ruſpina / Taſpus / ward eingenofñen / Ca 
lybyna / Suſa/ Machmodia / Moſter / Faxina vn Mahometa darzů / die fart ge 
riet nit wol / můßt vngewitters halb mit groſſem verluſt abziehen. Der Frantzoß 


wolt feiner legaten todt rechen im 42. jar / fiel den Reyſer an / Martin von Roſſẽ 


fiel in Braband / vnd wolt Antoꝛff plündern / aber der Pꝛintz von Arange trib jn 
ab. Coͤuen hetten ſie ſchier erſchnapt / doch faͤlt es jn. Die keyſeriſchẽ fiele ins Gul 
cher land / eroberten Deürn / Jülch / ʒittard / Suſtarn / Bergen / Ambach / tdeß 
berg / das mochten die Frantzoͤſichen nie wider erobern / wiewol Roſſen Arnburg 
gewuñen / Am̃erß foꝛt in Vtriche: biſtum̃ eingenom̃en. Man handlet vmb fride. 
Dar nach zog der Reyſer in Cleuen / Gülch / Bergen vnd Gellern / ließ jm huldi⸗ 
gen / der Sürſt thet jm den fůßfal / der Reyſer gab jm alles auſſerhalb Gellern wi 


der vnd vermaͤhelt jm Annam feines brůders Ferdinandi tochter. Roſſam ward 


auch zů gnadẽ auffgenom̃en / Arnburg vnd Amerßfoꝛt wurden dem Reyſer über 


geben / Rauenſteyn geſchleifft. Roppenhagen ward ein gantz jar lang belaͤgert in 


Deñmarck / das die keyſeriſchen biß zů gůter taͤding auff hielte. Martin vo Roß 


heim ſchlůg ſich wider zum Frantzoſen / thet groſſen ſchadẽ in Bıaband, Der Del 


phin zog in Lützelburg / nam Lützelburg / Vbſch/ Arlun / vñ ander flecken meh: 


ein / ſo hauſet der Der: von Wandomo gar wuͤſt in Arteſſen / ſte müßten abziehen 


von Bintzen / vnd beueſtigten Landerſi im Hennegoͤw / vnd zog der Reyſer auf 
ueßnay / dañ der Frantzoß zog mit aller macht Landerfi zůentſchũttẽ / das die 


eyſeriſchẽ belagert hattẽ / der Reyſer vermeint es wurd ein mal zů einer ſchlacht 


geraten / der Frantzoß gewarnet / zog bey nacht ab. Cambꝛay beſatzt der Reyſer⸗ 


Zog in Lützelburg / erobert alle ding wid / kam gehn Metz / zog in Schampantẽ / 


vnd macht dem feind gar angſt · Der künig auß Engelland verband ſich mit dem 
Keyſer/trang dem Frãtzoſen Bononia ab / der Reyſer nam vil ein / zog auff Pa⸗ 
riß / do ward vmb friden angeſůcht im jar 154 4. der ward gmacht zwiſchen zweien 
ſchlacht oꝛdnungẽ zů Creplaco. Aſtenay ward geſchleifft / Goꝛſier gerichts verzig 
fi) der Frãtzoß. Der Keyfer verhieß Hertzog Carle von Diliens fein tochter oder 
fein aͤnckel / der ſtarb aber zů bald / vñ hindert das Carol der l). von Sophoy nit 
mocht eingeſetzt werde, Henrich der Delphin war an fangs des kriegs auff Perpi 


nian zůzogen mit ooo, mañen / aber er mocht nichts N Joa 


land 


im von Brandẽburg ward an Türckẽ geſchickt / richtet aber nichts auß. In De 
mont bey Cereſola Carignan zůentſchütten / ward übel gelittẽ. Der Barbaroſſa 
von der belaͤgerung Nicea durch de Quaſto abgetribẽ. Wie nun der frid zů Cre⸗ 


Paco aber rhůw gemacht / gieng der Schmalkaldiſch krieg an im jar 15 46. der ſel 


ig weret eb lang / vnd koſtet vil / doch blib dem Keyſer der ſieg. In Indiẽ war ff 
ch Gonzala Piz zarꝛo auff wider den Keyſer / do galt es auch blůt / biß doch der 
eyſer oblag / alſo ward ein Reichß tag zů Augſpurg gehalten / frid in Telitſch⸗ 
gemacht / ein Concilium gehn Trient gelegt / der jung Pꝛintz Philipp in Ni 
erland erfoꝛdert / in Africa die ſtatt Africa / ſonſt Apbꝛodiſtum / durch die keyſe 


N 


tiſchen erobert. Das Concilium ward zer ſtoͤbert durch Hertzog Moꝛitzen / vnnd 


am der Reyſer aber mit dem Srantzoſen der den Teütſchen beyſtůnd inn krieg / 
dañ Rünig Herich kam herauf biß an Rhein nam etz ein. Martin vo Roſſẽ 
var keyſeriſch / zog in die Schampanie / deß müßt der Rünig wider hinderſich / 
der kam in othꝛingẽ / erobert Vuod / Danwyler / Mõtinad / Bullion. Der key⸗ 
ſer zog wider auff Metz / ð Roſſen fiel in Picardy / Noydum / Roya / Chuni/ Nel 
Midadier / Panpelõ / c. kam als ins Rünigs gwalt / Pꝛat / Oꝛauſun / vñ ero⸗ 
ert Heßdin / Pontemoſon ward auch gwũnen vn Terwona / nach dem der Rey. 
voꝛ etz abgezogen. zu Heß din kam des keyſers tochterman vmb lo. Octauius. 
f Kk v Marienburg / 


Retin, 
künig h Corfice ante rome, 

Philipſtatt. Alſo nam Fünig Deich in Coꝛſica etlich ſt Saphoy d 

e d in Tuſcana Siena. S. Loꝛentzen in Coꝛſica ward wider durch d eh gleß 


fo im jar 1555. l Keyſer Carlẽ ſei „„ ere, 
bert auch poꝛten Hercule. Alſo im jar iz. übergab Rey ſer Carlẽ ſeinem ſun 
lippo alle landschaften vñ reich die er vnder jm hat zů Bꝛüſſel in Bꝛadand Db. 


nach nam er jm für ein einſam leben zůfüren / befalch ſeinem ſonyer ſoltall ven 


dancket allen ba, 
er bedoͤꝛfft jr nit meh. Im jar 1556. zů auß gang des Augſten / oge er auff a 
das 9 5 einer ſan fte) bey jhm warẽ Eleonora vnd Marta ſeine feed 
Am 4. Septembris ſaß er zůſchiff umb nidergang der Sonnen / kam gehn Run 
neck / das er erſt gebau wet in Seeland / ein mechtige veſte. Am 1p. tag d eff tn 
monats morgen vmb die . ſtund ließ er ab / vnd mit dreyen (hüten muß 


ronymus oꝛden / heißt San Juſt / doſelbſt hielt er ſich allein mit zwoͤlff Petfonge 


t wider / vñ wolt nit anders genennt werden dann Caroln ei, 
a Be ade im ſieben den monat hernach alg er das Reyſerthufi b je 
ER 
; oni N i ünffzehen ſtund zů roß weer 
ner perſon im krieg nie verſchonet / iſt offt fünffzeh. zů roß de 
85 eder dꝛan ſich geſtelt / vnd e 1 1 5 erf 0% 
aber dannocht wann der lermen angangen / v 2 ſe 5 5 i angelegter, 
tert / er ward bleich / angelegt was er wie ein loͤw. — ker f 205 er nie ange feng 
das er ver meint vnrecht zuhabẽ / allweg ein neüw gebetſm 8 gemacht wann 
enn reiß für nam / bettet gern / das etlich ſagten / Carolus redt meh mie Boreus 
mit den menſchen / das er ſich des ſiegs nicht allwege . er Die alen 
tauptleũt hettẽ auff ein end geſchanwet / Auff eb: Er als in bei müßt e 
‚feiner ſeelen heyl neben der ehe gfaren. Ja on alle geytz . 0 18 0 ſagt auffen 
zeit / Ob ich (bon gantz Franckreych gewonnẽ hett / ich wolte em aug we 
ſtellen. Sein eh hat er rein gehalten / offt geſagt / hett er gewůſt das ſein drůd foil 
kmder bekoſñen / er wolt nit geweibt haben. Caͤntz vñ ſolche ſpll vñ frauwẽ gan 
hat er allweg geſcheücht was er ehꝛenhalb vnderlaſſen moͤgen. Nie hat mã g chin 
das er geſchwoꝛẽ / dañ do er krönt woꝛdẽ vnd bündnuſſen gemacht. Dieb eſte ei 
hat er alwegẽ ſelbs geben. Er ſagt / Rrieg hettẽ drey baubtſtück pꝛontad Anh, 
vnd gelt / wolt aber beider gerathen wo er ein gůten kriegß man hett. Guter obe 
ſer boteſchafft pat er nie kein zeichen gebe verwandeles ame. Brey viertel, 
mit gebognen kneien hat er all tag gebettet tieß do niemands zu jm /darng ober 
tet er ſeine hoꝛas / důrnach legt er ſich ein ſtüd an. Darnach verhoͤꝛt er die handel, 
alß dañ maͤß / gieng dañ zum moꝛgẽmal⸗ heting vnd gſaltzẽ fiſch aß er gern / do 
maßig/ redt wenig oder gar nit / dort aber zů ob tiſch / voꝛauß wañ mã etwas au 
der H. geſchꝛifft redt. Nach mittag bot er jedermä ſuplicatzen. Darnach zogermn 
fein mach zů ſeim geſind / liber ein zeit hoͤꝛt er wider die haͤndel fo für kamen All 
weg von kindheit auff hat er gern almuſen geben / hat allweg haußlich Verwal 


geh alten 


Don dem Teiifßen land. tecex lit 


Abalten / was er verhieß / můſt beim haller zalt fein / niches ließ er verſchwẽden⸗ 
atiniſcher / Hiſpaniſcher / Italiſcher / Niderlendiſcher / Srantzoͤſiſcher / Teüt⸗ 
ſcher ſpꝛachen iſt er wol bericht geweſen. In des himmels lauff / außrechnung der 
welt weite vnd hohe hatt er ſich mechtig geübt / vnnd ſunder darinnen ein groſſe 
erkantnuß gehabt. Von Reichß tagen ſagt er. Der tag gebürt dem tag / aber die ge 
urt er ſtoͤckt die můter. Von Conil ien ſagt er. Conciliũ iſt ein rarhſchlag Gor⸗ 
tes mit den menſchen . Syben ſpꝛüch hett er / Wie der Saturnus der ober planer 
am laugſameſten ſich vmbwendete / alſo ſolten auch die Keyſer ſich nit leichtlich 
wenden laſſen . Wie die Soñ den armen vnd reiche gleich ſcheine / ſo ſolt der keyſer 
jedem ſeines rechten behilflich fein. Wie die finſternuß der Soñen groſſen jamer 
bedeütet vnd an richtete / alſo auch der Fürſten jrꝛthumb bꝛaͤchten groſſen ſchaden· 
Wie die Soñ das wachß ſchmeltzet / das kor hert macht / al ſo maͤchte die gnad des 
Herzen einen gůt / den andern verſtockt. Wie der Mon am ſchwaͤcheſten / ſo er am 
nachſten bey der Soñen / alſo gieng es auch etlichen die die nächften bey groſſen 
erꝛen waͤren / vnd doch ehe verarmet dañ reich wurden. Wie der Mon die vndere 
ding bewegt / nit auß krafft / ſonder mit ſeiner nahe / alſo were die naͤhe der künigẽ 
gut zů friden oder zů kriegen. Wie der ſtral eyſen ſtahel ſchmeltzte / das wachs nit 
linderte / alſo were Gott vnnd die Rey. M. denen zů wider / die jnen wider ſtreüß⸗ 
ten / gnedig denen ſo ſich demuͤtigten. Sein gemahel iſt geweſen künig Ema⸗ 
nuels auß Poꝛtugall tochter / die gebar jm Philtppũ / Ferdinandũ / ſtar bein kind. 
Mariam künigin zů Behem / Johaña die gemahel kuͤnig Johanſen in Poꝛtugal. 
48 Herdin andus Ertzhertzog in Oſtereich iſt ano Chꝛi 
e ſti 2am 24. tag Hoꝛnũgs zů Pꝛag 
ſampt feinem gemahel zů Rünig kroͤnt woꝛden / vñ im Winter 
monat año 1524. zů Stůlweiſſenburg gekroͤnt künig in Vngern 
Año 15zi. ward er ʒů Coͤln erwoͤlt zů Roͤmiſchen künig / darnach 
zu Ach gekroͤnt. Anno 188. am ig. Mertzens zů Franckfurt zum 
kteyſer erwoͤlt / nach dem er bey vx. jaren wider den Türcken ge 
ſtritten hatt / vnd iſt ein hoffnung fein keyſerthumb wer de der gantzen welt nutz⸗ 
var / vnd bey den nachkommen rhuͤmlich. Hielt einẽ Reichßtag zů Augſpurg im 
lar tzʒg. zoch darnach auff Wien / von dannen gon Pꝛag in Behem / doſelbſt ließ er 
etnen ſon Mar milian kroͤnen zů küntg. Im jar iz oz. kam alſo gehn Franckfurt 
dur whal des Roͤmiſchen Runigs / vnd angonds Decembers er hůbet ih doſelbſt 
dog durch Mayntz⸗ Oppenheym / Speyer / Van daw / Wyſſenburg / Dagnaw⸗ 
fenbeß burg, Schlerſtar / Colmar / Bei ach/ F ryburg / Baſel / Rynfelden / Lauf⸗ 
8 19 97 0 Waldßhůt / Scpaff hauſen / Coſtentz⸗ Vberlingen / Rauenſpurg / Vß⸗ 
li 885 10 bluten Lrnberger laufe, hinein gen Inſpꝛuck / ward ü beral als ein ehr 
t 


cher fürſt entpfangẽ. Iſt gſtoꝛben im jar Chꝛiſti zs g. auff Jacobi den 
26. tag Julij. 


e Riinig in Behẽ vn Vngern / Ertzher⸗ 
e 15 Max imtlian tzog zů Oeſtereich / Ferdinandi ſetzgemel 
di teer ſon / der ward von allẽ Churfürſten einhelligklich zů Franck 

1 x furt zũ Roͤmiſchẽ künig erwoͤlt / den 24. Nouẽbꝛis 1562. daſelbſt 
8 0 auch gekrönt auff den zo. tag hernachcauff abſterben K. H. Fer 

5 i dinãdi ſeines vatters im zog. iſt er an das Reyſerthuſ̃ komen / 
Br 2% vnd im jar iz. ein groſſen Reichßtag gehalten zů Augſpurg / 
nd ein groſſen zeüg doſelbſt wider den Turcken in Vn gern angeſe hẽ) do er zů vos 
en 20, Septẽbeſs Boh miſcher künig gekroͤnt / hernach res) dẽ lerſtẽ Septembers 
in Preßburg in Vngern des reichs krõ entfangẽ / dꝛey kroͤnungẽ gleich in eim jar. 
Vin holdſeſiger dapfferer fürſt / d aller welt ein hoffnũg alles gůte regimẽte g 8 


en 
Senoffß 18 

Grauen ànp⸗ * 

ter namen. 


üben 
eie Eudouie, d lde 


ſen/ ge 
2 2 0 U PR N Seo, 
über ſtet vnd aller melſt über fe ee 95 e 160 in 
Be welchẽ ein theil 9 eee seen 
ich B auen / vñ etlich Ce a 
ee ee feind freyherꝛen / od von den and n dapffe 
nome en 1 


beilẽ/ð ſ + € 
Wañ die Roͤmer ein land habẽ bezwungẽ / lieſſen fie vnderweilẽ/ð ſelbige d 
9 an ie 


2 z 4 ez wa 
Baer altzgranẽ od Hertzogẽ / dz iſt ein hz 1 % 
85 e be e ein ehren a Fun feind f 0 
Gian bach inebeil find Dograue/ dende aueeſpileh fach glei, 
40, ſelbigs cagdaranfiegefchebe/gesichrhabe. Of folie a 
am ſelbigẽ tag 9 7 75 jrẽ ampt ke in lehẽ / vñ iſt kein volge ebe ind volgen 
fiich te nebet 5 dañ ſie ſeind geboꝛẽ in der eee allen Din gra- 
im dem . ſter / etlich Marggranẽ das IE bů 9 05 rea te 
p. en follzrichter ſein eins a Be für die 95 In wand 
10 . = ; 

FREE: ae ee er vi witwẽ N lich ſeyen in jren a 
werdẽ do hoch 55 Hertzog od graue abgeſtoꝛbẽ / od ſunſ ace wo 
Aeg ae 185 ökey fer cine andn nach ſeinẽ gefallẽ/ als fein 7 Ne cih am, 
bar on A veroꝛdnet / vñ iſt n e . ws fi a raffos 
5 A oꝛdẽ / hat auch den tittel nit getragẽ / man za h .und darzüäer 
A e 1 wie geſagt iſt / ſeind nit erblich e wie auch z 
woͤlt. Dan En an dr Burguoͤgt / ſtatt voͤgt/ ꝛc. die an 1 ämpeng 
vnſern zeite achkofñen die aͤmpter nit verlaſſen / man nem e ſie an ſunde: l 
fee /werde 1 1 diſem alfo ſey geweſen wirt bewert auß dem bůch der landrecht 
darzö. Das 1 in von keyſern / künigẽ vnd für ſtẽ ge macht iſt dar in alle 
N fürfte vnd ſemperfreyt nod frey herꝛen / aber 8 grauẽ nit and 
gedacht 1 een, Es hac noch des Bapſts cantzley im bꝛauch dz ſie mitt 
dañ allein 9 8 f. die frey herꝛen ſetzen in tirteln für grauẽ. Es if auch botzeitt 
ak 19 lecllen geben woꝛdẽden fürſten vnd groffen herꝛen / wie aueh der 
der e 50 hatt / dz er allein den Hertzogẽ ſchꝛeibe⸗ Dem Edlen Hoertzo ; 
a Baiern. Der ander adel vnder den fürſten hat voꝛ zeiten andere 


namen 


Don dem Teütſchen land. cceerlv 
— nammen gehabt / nemlich Semperfreyen / Mittelfre⸗ 
BER ;; yon Semperfreyen ſeind die hoͤchſten freyen gewefen/ 
Mittelfreyen die rittermeſſigen / die mã dienſt maͤn ner 
vnd edel knecht hat geheiſſen. Vnder freyen ſeind die 
freyen burger vnd freyen landſeſſen geweſen. Der Für⸗ 


ven haben wol etliche flecken / doͤꝛffer vnd guter / ſo jr eygen geweſen / in diſen lan 
den gehabt / welche dann jnen vergabt hetten die Rünig vnd Reyſer / vnd die ſel 
ige werden genannt bey den alten Allo dia / iſt als vil als ein eygen gůt / nit in les 


nachkommen die obgedachten aͤmpter vnd digniteten zů erblehen verlihen / vnd 
dů zeiten für eygen vergabt. Alſo ſeind des mehꝛen thleis die Hertzogthummen 


Ade 
dacht / das auch die alten in jren bꝛieffen dẽ Hertzogen vnd Gꝛauẽ fi loge, 


| 75 S wirt voꝛ den zeiten des groſſen Keyſer Carlen gar wenig des 
x lee, 


See tittel zůmeſſen / außgenom̃en fo vil jnen von ampts wegen gebii 


ptexn, 
vnd nit angeboꝛne tittel des geſchlechts oder ee aller abet 
grad des Adels fo von anfang vnder den menſchen entſta en © ſt künigli cher 
ing walt / ampt vnd würde. Diſe werden bey den Latinern gene eges / das 5 


iſt/ 


1 ruck l geſůcht werden. Solch 
roſt / rhat vnd hilff von den vndertruckten foll l in 
ER nn Ik dem volck erkoꝛen nach den e nit den 
TVT 
d irt kein adel auff erden Ä anfenglien 
geblůt erlangten. Alſo wirt ute eneſpꝛoſſen ſey. Exempel haſt du liche 
volck auch bauwꝛs leütẽ entſpꝛoſſ v. — ui 
ud 0 vñd Romulo / die alle ade Gade ene Te 
r ” 5 ch jre inder vn itg fr 25 
zeit die gewaltig wurden / haben ſie au HS 
zů erben vnnd nachuolgenden regenten erwoͤlt⸗ vobabteiſtal 
5 der zeit auß dem gemeinen ampt eigenthumbwoꝛden / vnnd ein küniglich N 
Kofer, lecht vnd erbarlich adel erwachſen. 55 Rs 
= 1 5 Reyſerliche würde hat ſich erhebt bey ee geburt / 1 
ſich ſelbs mit gewalt eintrang / vnd ein erz ward i = 8 18 5 * oͤmi eich 
8 betten voꝛmals die Roͤmer Rünig gehabt / die a der von) 15 vertribe 5 
den / vnd der nam̃ eins Nünigs bey jnen verhaßt was a e RED diſe nell 
70 Herꝛẽ ein newer tittel / nemlich Seas Ce 585 eee an 90 8 ff. 
jewel a geneñt wa 30 achkos l 
Vad dicweil er vom geſchlecht de Ceſares oder Keyſer. Vnd von diſes ts 
õ miſche gebieter geneñt werden⸗ eſares oder 7 iſes Jule 
Sa ne e das Reich trefflich gemheꝛt bar ar derumbeug 
en Auguſtus zůgeneñt ward / wolte auch alle nachfolgende eyfer en erelbaben⸗ 
mehrer. a Aug: aſti / das iſt / mehꝛer des Reichs geneñt wurden / ob gleich wol e tuch 
unten. 1 indert dann gemehꝛt haben. ek es 
Er a een es werden gemeinlich ane ſo dem gem einen 
volck fürgeſetzt ſeind als fürſtaͤnder / vnd iſt ein IEMEREENG bdomit beneñt 8 
den Keyſer / Rünig / Hertzogen⸗ e en vnnd auch etliche 
ten / ob ſie ſchon nit vom Adel erboꝛen jeind. 7 
Churfinften. er ee ein beſundern ſtand vnnd wiirde Zu denen ſteht ein Ra 
ſchen Reyfer zů erkieſen. Diſe würde iſt durch Keyſer 9 5 den dꝛitten eingſetz 
vnd werden die geiſtlichen Churfürſten geadlet Durch It ne vnd nit alwegz 
durch die geburt / dann man nimpt zů zeiten ſchlecht edelleüt darzů. ) 
Hertgogen. Hertzogen / zů Ratin Duces / hatten bey den alten jren nammen vnd tittel xz 
dem ampt / Dañ fie ware Fuͤrer oder toauptlelit von den Atinigen geoꝛdnet über 
das volck / genant Duces exercitus / Hoͤꝛe fuͤrer / Duces Militum⸗ Fuͤrer der Re 
terſchafft / Duces pro uinciarum / Hauptleüt der Land ſchafften / die warden nit 
nach dem geſchlecht erkoꝛen / ſunder auß den geſchickteſten perſonen nach des Ri 
lem, RR 3 
Grauen. eee zb Teütſch Gꝛauen / ſeind mitregierer geweſen der Rünigen vñ ür 
ſten / vnd jr nachgeſetzten richter. Diſe haben jre titrel vnd nammen nicht geh che 
von eignen Landen oder Geſchlechten/ als bey vnſern zeiten / ſunder von dem 
Ampt / waren nachgeoꝛdnete Richter der Keyſern / Rünigen vnd Fürſten, Vnd 


Wie 


Von dem Teicfegen land. cc txlvij 
wfe jre àmpter vnderſchelden / al o waren jre tittel mit zů namen voneinander vn⸗ 
di richeiden / als pfaltzgrauen waren rich ter des Rünig lichen hoffe oder pallaſts⸗ 
Mar ggrauen waren marckrichter / Lan dgrauen landrichter / Burggrauen burg 
uog t. Solche aͤmpter wurden auch voꝛ zeiten verſehen durch die fo nit geboꝛen vo 
giauen ſun der allein die edlen oder freyherꝛen waren. Derẽ ſeind doch vil mit der 
S ie graͤfft woꝛden. E tlich meinen / das woͤꝛtlin graue komme von den alten vnd 
Iraswen maͤnnern / die einer gemein mit hoher weiß heit für ſtehn ſollen. Die am 
dern verſtond bey dem grauen zů Latin Comitem ein mirgefellen vnd mitr hatẽ 
des NReyſers. Es haben auch ſolche grauẽ mit der zeit durch mancher ley kriegiſche 
veraͤnderung / beſunder nach abgang der alten Carolen Künigen zů Franckreich 
vnd Germanten ſolche graueſchafft in erbliche beſitzung erholet. 
Als nun bey Keyfer Otten zeiten das RKeyſerthumb auff die Teütſchen beſtaͤ⸗ 
Eiger ward / hat der ſelbig Reyſer angefangen die Für ſtent hum̃ erblich züůuerleihẽ 
vnd do mit er deſter mehꝛ hilff vnd beyſtand hett / auch die Pfaltzgrauen / Land⸗ 
grauen vnd grauen erblich eingeſetzt. Vnd do haben die grauen jren ſtand vnd tit 
tel zwiſchen den Furſten vnd Freyen empfangen. Vnd do die Freyẽ jren erſten vñ ER: 
Alten tittel / die Edlen / behalten haben / als bald haben die Gꝛauẽ ein hohern tit 55 5 
tel woͤllen haben / vnd geneñt werden die wolgeboꝛnẽ. Die Fürſtẽ ſo im ſtand über 
Brauen waren / wolten auch ein hoͤhern tittel haben / vnd genennt werden die 
bochgeboꝛnen. Allein die Freyen haben jren tittel be halten / die Edlen / welche tits 
tel doch bey vnſer n zeiten ein jeder edel knecht haben will. Bey den alten Roͤmern 
urden die vernüafftigen ( hocherfarnen/erkanten / wolkoͤnnenden / mañlichen / 
vnd mit allerley tugendẽ ſunderlich begabte perſonen geneñt / die Edlen / als für 
dundige leüt / wurden in rhaͤten vn regimenten herfür zogen / vñ gebꝛaucht / mů⸗ 
ten aber nit darumb jre kinder edel vom ſtammen ſe in /es were dañ das ſie in ver 
tand vnd weißbeirjven vaͤttern nachfolgten. Es iſt aber mit der zeit ein ſolcher 
nin ßbꝛaucheingeriſſen / das die ge ſchlacter vermemen den Adel erblich zůͤerhal⸗ 
len / ob gleich et wan die nachko menden weder mit tugenden noch mit ritterlichen len 
boxen dienſten den alten zůſtim̃end / achten nit diſes alten vnd adelichen ſpꝛüch⸗ e "eb 
ns / From̃ / weiß / auch klů g vnd milt / gehoͤꝛt in des adels ſchilt. Bey vnſern zei⸗ 
en har man den Adel feyl in det Reyſern hoͤfen vmb gelt / vñ gibt bꝛieff vnd ſigil Fo 
Ddaru ber, Ritterſchafft iſt ein gemeine würde die do volget auff für bindige mann ⸗ nian 
beit vnd ritterliche chaten / deß hal ben auch A ünig/ Fuͤrſten / Gꝛauẽ / ꝛc. ſich diſer 
| 55 anzuůnemen nit beſchemen. Vnd diewell dife würde ein be kroͤnung der man 
beir iſt wirt fie auch offt verlihen denen fo nit vom Adel geboꝛẽ ſeind. Bie Truch⸗ vnd 
15 on vnd Schencken kommen erſtlich her von dem ampt vnd dienſt ſo ſie an Für 
Ten höfen haben gehabt mitt jrem credentzen / fürtragen / fürſchneiden vnnd ein⸗ 
[bencken⸗ vnd ſe ind ſolche aͤmpter gar nahe erblich woꝛden / vñ der tittel den nach 
85 m Menden bliben. Sie haben auch bey wetlen von ren Herꝛen Allodia / frey ge⸗ 
0 euckte gůter empfangen / darin ſie heüſer vnd ſchloͤſſer gebauwen / ren tittel de 
nen angehenckt/ als Schencken von Er pach / Truchſeſſen von Walpurg/ꝛe 


| * * — 
ö Wie die Bei hoſtet vnd des Neichs 
S thaͤler gefreyet woꝛden. 2 
Ile herꝛſchafften im Reich vnd ſürſtenthumb / dergleichen die fürne 
men ſtete vnnd flecken ſeind der Reyſern vnd des Reiche geweſen / die 
TER NG Zoͤll / ongelt / gefell inn den ſelbigen ſeind eingezogen worden durch des 
Keyſers amptleut / vnd de m Reyſer oder Kunig zůgeſtelt. Nach dem 
aber des Reichs landſchafften den Fürſten vnd Dersen zů lehen geben 
r vnd ſunſt 


cecerboni Das drit buch 


vergabt haben die Reyſer vnnd Künig die zoͤll / vngelt vnd gefe 
Aa De vnd fürſten / auch zum groͤſſern theil act eee haben i die 
fall des Reichs vnd jhꝛen eignen nutz nit ſo hoch bedacht a 0 e künige in Franck. 
reich / welche gemeinlich in allen bertzogthum̃en vnd her: baffzen inen abs 98 
behalten die groͤſſere nutzungen in zoͤllen / ongelten⸗ Be 0 „geellen Dnd ale 
cher weiß wie die Künig vnd Keyſer in Teüt ſchen lan ” hs en hoch begabt die 
Fürſten vnd herꝛen / alſo haben fie auch nach mals auß u 90 alle vnd miltig, 
reit gefreyet die alte Ka a e be 1855 bellen 990 1 aan Verggn, 
igen regierũg / deßgleichen ein m . 5 an 
gabe eee eee 
Und mileigteie OrCHusE die Reichſtett vnd des Rei en Für 
ſten vnd herzenab den ſterrten oer Dr Wann alles fo beyd eiche thaͤler 
ü d herꝛen nichts zubeklagen. ms alles ſo beyde theil hab 
k miltigkeit der e Denise /aufgefel of 
ſo nachmals die Für ſten vnnd etlich e dee en / freyen vnnd edel 
knechten / jre her ꝛſchafften vnd doͤꝛffer abkaufft haben. 


Was ordnungen in dem Kepſercbumb ge. 


macht ſeind / nach dem es an die Teütſchen 
E 


nehet 
tſchen lan ds pꝛouintzẽ · Darumb ſolt du ꝛwelch 
1 des groſſen Reyſer Carlene vnde 0 


anzeigt 78 


r 
als in erbs weiß das Reyſert hu. D 5 0 60 8 
legten ſich die Für ſten darein. Diß hat nun Bi 
fli993. Do Otto der ander ſtarb / do vnder ſtůndend ie ; 
17 7 land. 
je Sie wolten vonder ſelbigen zeit an vnd danen tel 
gen geſtatten das ſie es hetten auß Italia sum Keyſer 0 neden } 
u: b d recht / das von altẽ her die Senatoes zu Komp 
ee eee das et wan verwandlet ward / dann die hoͤꝛleür die N 


dem Nünig in der hoͤꝛefart waren / wann ein Rünig abgleng / ſtarb oder erſchln 


gen ward / das was dem hoͤꝛe gar ſchlecht in frembden landẽ / mochtẽ on ein bau 


ußr ichten / darumb gaben die Roͤmer den hoͤꝛfarts leüten den gewalt 
en mene woͤlen ein Lanig, vnd ein oberſten hauptman A demſſe 5 
bei gewalt gaben.2ilfo wolten die Roͤmer nach abgang Dor tren des ander 
einen auß jrer ſtat oder land zum Key ſer haben / aber die e feyrten nin 
fie füren für in der wal / vnnd ſetzten Ottonem den len ler deren des an, 
dern ſun / vnd gieng der Roͤmer anſchlag hinderſich. Vnd a 5 apſt Johañeg 30 
den ſelbigen zeitẽ ſtarb / verſchůff Reyſer Ort / das ſein vetter Gꝛegoꝛſus d fünf, 
Bapſt ward / das nun dẽ Roͤmern übel geftel / darum̃ . züſetzten auff ll 
weg / das er gezwungen ward zůflie hen vo Rom in das e zů dem 5 
fer. Do machtẽ die Roͤmer ein andern Bapſt / der vorhin Biſchoff was geweſen 
Placentz / vnd nenneten jn Johannem den neündren Do überzog fie Reyſer O. 
mit groſſer macht / vnd erobert die ſtatt Rom / vñ fieng den neüwgſetztẽ Bg 
vnd ließ jhm die augen auß ſtechen / vnnd das fürt hin inn erwoͤlungeins Neyſere 


kein 


Von dem N eütſcheu land. ccccęlix 


kein hader oder ene poͤꝛungen / oder auch jrꝛthumb erſtuͤnd / macht er mitt ſampt 
dem Bapſt Gregoꝛio ein oꝛdnun g / das füͤrhin allein die Teütſchen Fürſten ſolten 
gewalt haben zů erwoͤlen ein Roͤmiſchen Rünig / vnnd ſolcher erwoͤlter ſolt auß 
krafft der wal genennt werden Reyſer vnd Roͤmiſcher Rünig. Vnnd wenn er die 
ron von dem Bapſt hett empfangen / ſolt er darnach genent werden Imperatoꝛ 
N Augu ſtus / das iſt / ein gebieter vnd mehꝛer des Reichs. Vnd ehe diſe oꝛdnung pub 
liciert vnd eroͤffnet ward / beſchickt Reyſer Ott die Fürſten vnd Herꝛen Ceütſcher 
Nat ton / vnd hielt inen für diſe oꝛdnung / aber zeigt jnen voꝛhin an / wie in eines 
Dey ſers erwoͤlung ſo vil weren die ſich ſelbs oder jhꝛe freünd pꝛomouierten / vnnd 
ürderten an das Reich / vnnd moͤcht etwan groſſe vnnd gefaͤhꝛliche ʒweyung da⸗ 
auß entſtehn / der zů fürko mmen / ſehe es jn für gůt an / das man woͤlete auß den 
ürſtẽ etliche / die von aller wegen fürthin ein Keyſer woͤletẽ / vnd je minder oder 
weniger derſelbigen weren / je kleiner zanck moͤcht in der Wal erwachſen. Er rieth 
Auch das man ſolich Fürſten kieſet auß des Reichs amptleüten / dañ die wüßtẽ am 
Allee meiſten des Reichs gelegen heit. Do ſich nun die Fürſten vnd Heꝛꝛen verwil⸗ 
gten zů diſer ſachen / ward mitt jrer aller willen geſetzt / das allein ſieben Fürſten 
olren dannethin ein Rsõ miſchen Keyſer woͤlen / mitt namen die dꝛey Cantzler des 
miſche Reichs / der Biſchoff von Mentz Cantzler Teutſcher Nation / Biſchoff 
Be Trier oͤberſter Cantzler der länder die das Roͤmiſch Reich über Rhein in Gal 
ia har / Biſchoff von Coͤln Cansler in Italia. Item Pfaltzgraue bey dem Rhein 
ſch Reichs oͤberſter Truckſeß / Hertzog von Sachſen des Reichs oͤberſter Mar⸗ 
bald arggraue von Brandenburg des Reichs Camerer / Runig võ Behem 
x Reichs Schenck. Diſe ſatzung ward gemacht im jar nach Chꝛiſti geburt soon, 
f und der erſt Reyſer gewoͤlt von den Churfürſten / iſt gewefen der heilig Keys 
ler toeinrich/ein ſtiffter des Biſtumbs zů Bamberg. Der Rünig von Behem 
was dozumal noch ein Hertzog. Es wurden ſunſt auch vil oꝛdnung zů der ſelbi⸗ 
en zeit vnnd hernach gemacht im Roͤmtſchen Reich / vnd mancher ey ampleüt 
getz. Dann nach den fieben Chur für ſten wurden geoꝛdnet vier Hertzo gen / vler 
grggrauen / vier Landgrauen / vier Burggrauen / vier Gꝛauen / vier Freyher 
beg vier Rircer / vier Stert / vier Doͤꝛffer / ynd vier Bauren. Es iſt aber nit dar⸗ 
Vey bliben / man hat für vnd für Hertzogthumb auffgericht / vnd neůwe Gꝛauen 
ſccnacht/ vnd auß grauen tdertzogen gemacht. Doch ſeind mit der zeit vil Gꝛaue⸗ 
b afften vnd Hertzogthummen abgeſtoꝛben / als / das thertzogthumb von Rim⸗ 
urg / das Hertzogthumb von Voitland. 


Wie innerhalb dꝛeyhundert laren auß allen Sten⸗ 


en vnd Flecken des Reichs etlich als die kürſten herfür gezogen 
nach jren gnaden vnd herꝛlichkeiten zů ſunderlichen 
aͤmptern vereꝛdnet / auff vier vnd 


vier taxiert. > 

D. Bꝛunſchwick Limpurg Sreyher: in 
vie vier Her⸗ Ba ‚Sranden 
Bogen Schwaben Thuſis von Raro/her: 

Lothringen Die vier Frey⸗ der Graueſchafft Tos 
Die vf, hůr ingen herꝛen ckenburg 
wie vier Land Heſſen eſterburg 
rauen Liechtenberg i Alden walden 

Elſaß 


Lı De 


\ 


cccel 
Meyſſen 
Die vier Marg 1 


rauen Märbern 
8 Nider Baden 
Meydenburg 
Die su ies 
grauen Reneck 
Stromburg 


Cleue 

Die vier Gra⸗ in Sachſen 
uen 

an Gꝛetz 

Sophoy 

Flandern 
Die vier Hoͤꝛ⸗ Troll 
grauen Aldenburg 
Ferꝛer 


Bappenheim 
Die 4. Haupt⸗ülch 


marſchaͤlck Meyſſen 
Finſtingen 


Fuld 
Die vier Ge⸗ ut ten 


fürſten cloͤſter a 5 
Mur bach 
Münſter berg 
Vier Berg des Fridberg 
Reichs Heidelberg 
Nuͤꝛnber 
Aldenburg 
Vier Burg des Meidenburg 
Reichs Rotenburg 
Meckelburg 


. 


ne 
Schwartzen burg Die vier Doͤꝛf ar 
Hagenaw 
Cilien / etlich 7 


1 Ann vnd wie diſe herꝛlich keit veraͤnderet / oder zum theil 

¶ ben ſeind / wil ich hieunden melden bey einer jeglichen EN abge 
do hin fie gehoꝛt. Nun merck weiter / als nach dem gro an 
Car len das Tcütſchland trefflich ſehꝛ nam in Stetten ae) 
ten / Schloͤſſern / vnd Doͤꝛffern / vñ auß den voꝛdꝛige 10 


Das drit buͤch 


Andlauw . 
Die ter Rit⸗ n 


ter Strondeck 
Fronberg 
8 8 

Die vier 

Hauptſtett 155 


N 
Die vier Bau⸗ Laer 
ren Coſtentz 
Saltzburg 
Ingelheim 
Vier Wyler . 
des Reichs Liechtenaw 
Deckendoꝛff 
i s 
Die vier Cãd⸗ Er 
herzen Padua 
endet 
Hürn 
Die vier ir ꝛach 
ger le 
etſch bey C 
Vier erbaͤm⸗WTruckſeß 9 ab 
pter des Ders chenden von Rad g 
e Et "alten, vom 0 
waben amere 
Walde b den ee af 
Die vier Die herꝛen v | 
knecht Arn ſperg on Fülchen f 
Kabnaw. I 


geſton 
fie 1 5 


ein Paradyß ward haben die Reyſer ein Biſchoffliche ſtett a stel eh 

felbigenreuchlichen begabt mit land vnd leüten. Sie ee e nde 

Fürſten vnd Lehen maͤnner des Reichs gemacht. Darzů haben ſie nee 
un 


Weltlicher Für ſtẽ gemacht / vnd das land vnder fie zů lehẽ außgetheil 
voꝛhin geſagt / außgenommen die groſſe vnd nãhafftige Stett / die bean . 


vl 
10 


mittel dey dem Reich gelan / vñ keine Fürſten oder Herꝛen zum Ich en zi 

vnder welche etliche darnach durch die Rey ſer auch mie peinilegſen fei ge cin 

woꝛden / vnd wurden demnach nit Reichſtett / ſunder Freyſtett gene 117 eye 
ewolſſe 


niehn 


Pon dem Teücfhen land, ccetli 


fichte deſt weniger vnder dem Reich bliben. Darnach frengen die zürſten an fre 
ander zů bauwen vnd beſſern / vnd iſt mit der zeit dohin kummen / das vil Fur⸗ 
ſten ſtett vbertreffen in reichthumb / hübſche / ſtercke/etliche Reichſtett. 


Diß ſeind I Reichs Geiſtliche 2Einften. 


Mentz Weꝛrmß Bremen Friſingen 


Trier Speier Biſantz Oſnabꝛuck 
Coͤln Straßburg Riga Münſter 
Der Biſchoff Salzburg Chur Eyſtett Regenſpurg 


— — e 


von / Bamber Augſpur Coſtentz Paſſaw 
Wurzburg Triende a Hildeßheim Baſel 
Nütich Bꝛixen Ratzenburg 
Hohe meiſter Teütſch oꝛdens. b 
A pt von Fuld Apt von Hirßfeld. 


Siß ſeind die Beichſtett von al ten zeiten her. 
Cb 


Gꝛoͤn ingen in Frieß land Odern heim \ 
Allen im Rieß Gamund in Schwaben Obern Ehenheim 


N Antoꝛ Goßlar in Sachſen Offenburg 
i Ausfpurg f . a 5 Oppenheim 
Baſel Hall in Schwaben Pfullendoꝛff 
a en Hall in Thüringen N 
Sernheſm Heltbꝛunn egenſpur 
Biberach in Schwaben Hamburg Rotenburg an der Tauben 
Biſantz Heides feld Roßheim 
opart Iſnen Rotwell 
Baͤchoꝛn ngelbeim Reut lin gen 
opffingen auff büern S. Gall 
Campen an der fee Keyferfperg Schaff hauſen 
Cbur Keyſerslautern Schletzſtatt 
 Ciln Kempten Solothurn 
Colmar Landaw Straßburg 
Loſtantz Lindaw Speter 
Deuenter Leükirch 8 
dit mund in € Nübeck rier 
Duncelßuhe! bal Be Vber lingen 
Durckheim Lünenburg Im 
Dücen im Gülcher land Meidenburg Wangen 
Ader am Behemer wald Memmingen Werd an der Tonaw 
LErdfurt N Metz Weſel am Rhein 
Eßlingen Mentz Weſel bey Cleue 
Franckfurt am Dann Mulnhauſen in Türin⸗ Wetzflar in theſſen 
Franckfurt an der Oder gen Wyl in Schwaben 


Fridberg in der Wederaw Mülnhauſen im Sũggoͤw Weyſſenbur 
Fridburgim Beißgoͤw Hosthaufenin Thüringen Wimpffens 


Gelnbanſe en Nuͤrn berg Woꝛmß 
* Neumagen Winßheim 
Ooͤtingen in Sachſen Noͤrlingen Zürich. 


EI Es ſeind 


a ee 
eccchä Oas drit buͤch 125 
ind etlich vnder diſen Reichſtetten die für ſich ſelb! erſchẽ/ abe N 
A was ſie dem Reich ſchuldig ſeind / als Ba 15 in der Ey Be 
; ſchafft gelegen ſeind / es ſeind auch etlich von =, 5 = n Verfeng, ode 
ſunſt dem Reich entzuckt. Dañ vfñ das jar Chꝛif a oe umigyp © 
helm von Holand dem gꝛauen von Gellern die 155 pa mage v bee 
marc lauters ſylbers. Darnach hart Alinig eee AN 
heim / Ingelheilm / vnd Werlte ee gde es ebenen 
ö ben verſchꝛiben im jar 402. : 5 ꝛcchz 
e e Si Carolus der 4.andas at Pam, be 90 
ſeinen fun Wences laum pꝛomoniert / das 99158 1 En 15 darumb ver, 
biefßerden Churfürſten guoß gli Das ee Charte cg plug 
bas koſe. Bohemia ſchzelbt verhieß er emnem en ſo 5 dem hein gen damn, 0 
bunb wa gab jnen zů pfand die groſſen 3ö11deo de agen. Dem Pfaltzgrauen wuner ber 
verkaufft. nit ſo vil bar gelte das er ſie alle moͤcht vernng Di ſer Carlen har d en wurden d 
voꝛgemelten ſtett fr 17 eheil ae ne ee PR ar 
Be das er das elb Küntgteich das erblich niet 
das für hinein in Weben daD de ar laus an das Roͤmiſch Reich Fan Vreich 
machte. Vnd als nach jm ſein ſun Wences che ernam gele von n 
22. jar voꝛ ſtůnd / ſchwecht er es erſt noch maß: em her 
er des Reichs amptman was in eu ein Welccn ing 5 
nem Hertzogen vber Meyland / das des Teich ban, lande 
Er gab auch hinweg pil andere ſtart / die . . alia 145 wie voꝛ jm du 
bar Reyſer Lud wig der Baier der die jtet R 5 l ales wege ff 
— dem Roͤmiſchẽ 1 raue g BER 4 daggetda 
1 i an weißt mehꝛ } Smife / 
| Der Römifche das laß 1 E werbe Kang Wenzel feines ſchaͤdliche Negtmente ale 
EN Adlerberopfft dere iſchen Reich fuͤrt / von den Churfürſten entſetzt / die S fairen kad 
| ein Rhein gege Bꝛubach vber im Trierer biſtumb / do ward ein Mieheſtäl en 
E bebe 1 55 Chꝛiſti 1499. am 20. tag des monate e vnd mit wiſſen vnd 1 
desen eee ae arenen e 
9 t Neyjerti * 10 1 AL efe 
ee a Er Be Keich/das jn fürhin niemand ſolt habẽ für ein Ming 
w RNeyſer. Diſe woꝛt jres außſchreibens lauten Su Kenia 
Wir Johanes Ertzbiſchoff zů Mentz / des Hei 190 ne 135 durch 
ſchland Ertzcantzler / in namen vn von wegen der voꝛgen en erꝛen vnd Ri 
Chusfürjten des Heiligen Nam. Reichs ft auch vnfer ft willen 
fer gebꝛeſten vñ ſachen die vns bewegen / thůn ab vn . ab mit diſem vn er 0 
vꝛtheil den voꝛgenanten Herꝛen Wenceelaum/ 18 ein ae verſaumiehn 
vñ vnachtbaren des Heiligen Roͤm. Reichs⸗ von em ſe 6 en Rom. Rei % 0 
von aller würde / ehꝛen vñ herꝛlichkeit / dar ů gehoͤꝛens / vñ verkünden darufß 
len Fürſten vnd Herꝛen / Rittern vnd knechten / ſtetten / landen vnnd leüten 0 
Heiligen Reichs / dz fie für bas jre eyde vnd huld / die ſie des voꝛgenanten 0 
laus perſonen als von des Heiligen Reichs wegen get han habẽ / zůmal vnd gen 
lich ledig ſein / vnd ermanen vnd füchen ſie auch über die eyde domit ſie dem Hus 
ligen Reich verbunden ſeind/ das fie dem voꝛgenanten Herzen Wen ct alot 
baß als eim Römiſchen Künig nit gehoꝛſam noch wartend ſeyend in kem u r 
noch in kein recht / dienſt / gült / gůt oder an der gefell / wie mã die nenen mag 25 
eim Rom. Künig geben / ehůn od volgen laſſen / ſunder das fie die behalte fürn 
der von Gottes gnaden zů eim nützlichen vñ bequemlie hen Roͤm Küntger 


Bozen 
Wirt, 


Ven dem Zeikefeßeu land, cecchif 


wirt. Ich laß hie faren / wie er vorhin fo offt vnd mit groſſem fle iß erbeten / erma⸗ 
net vnd verſůcht iſt woꝛden von den Churfürſten / das er ſich ſeins vnzimlichen les 
bens abthet / ꝛc. Vnd damit ich wider umb koſ̃e auff die oꝛd nungen die im Key⸗ 
ſerthumb ſeind gemacht woꝛ den / ſolt du wiſſen das Keyſer Ludwig der Baier do 
er auff ein zeit zů Franckfurt am Reichstag hielt / macht er do ein ſatzung mit den 
andern Füͤrſtẽ / das ein Keyſer ſo er von de 


furſten erwoͤlt wirt / ſol auß krafft der Wal gewalt haben zů regieren / vnnd můß 


nd ſo die dem erwoͤlten Keyſer wirt abgeſchlagen on mercklich vnndoffenbar⸗ 


il en dann die / die der Bapſt hat gekroͤnt. Es hat auch Reyſer Carlen der vierdt 
oꝛd 


S 
2 


— = ce erlich 
en es Er tzbiſcyoffs / vñ neben jm der Pfaltzgraue. Item der Hertzog von Sach Fi 1 155 
lens der lincken des Ertzbiſchoffs / vnd neben jm der Marggraue von Bꝛanden 
0 urg. 


b zů der rechtẽ geht der Pfaltzgraue mit dem guldẽ oͤpffel / der das gantz 
ar dtrich bedeüt/ das other W agel ub da der Reyſer ein herr iſt. 3% 
one aber geht der Marggraue mit dem ſeepter. Es dunckt mich nun ich hab 
üg geſchꝛi Smile i i 
ie Vs ordnungen mit der zeit darin gemacht ſeind. Ich hab auch vo; 
wie Notheingen / Sophoy⸗ vnd das Rünigreich vs Arelat oder A le b 
ſchen bliben iſt / dañ nach dem die maͤnliche l iny von dem groſſen Carle 
woltẽ die Frantzoſen das Reyſerthumb mit gewalt an ſich gezogen hab 
chen es wire jetzund ſo vil jar von Keyſer Carlens zeitẽ her bey jnen ge 
wolten nit bedencke { 
Bi: Franckreich inge habt / vnd fürderlichen das Reyſerthumb in dem Teütſchen 
ond geregiert. Das ſahen aun an die Ceütſchen Fürſten / vñ erwoͤlte 


n den ſtarcken 
N mechtigen Hertzogen von Sachſen / mit nam̃en Otten den erſten / der behielt 


iij das 


n abſtarb , 
en / vñ ſpꝛa 
weſen / vnd 
en Teütſchland 


7 78 0 0 
ccteluij ODas drit buch i 
\ ; ü d bꝛacht 

Koſer Ott U bmit dem ſchwert bey den Teütſchen / vn auch dar 
lente DS NET ede Nen gegen, als Dae ene elegant 
. Fand vnd Burgund. Darzů Nene e ee En 1 10 95 
a iſche Künig wolteneindzingen 5 der zum Röm ge⸗ 

walt für Römiſche Künig wolten: „ 10 

; i vnd die Lo rt ſolch 

Reich Sicilien / Calabꝛien / Apulien x d / das er der groß Neyſer Ort degoſſe 
lückhafftige krieg wider feine feind / de Ott wardeſſe 
Aa vnd deri bey Augſpurg hatt er ein a an genen wider de, x 
vnglaͤubigen Vngern / die dem Ceüt ſchen land vil 5 a ie 


A 8 
Wann yud durch wen das Oeücſchland zum 
Cbꝛiſten glauben kommen iſt. | 
ar Leich als wie vor zeiten 
= iſt zweierley Teütſchlar d weſen 
über dem Rhein vñ der C / king 
vnnd das ander hie ſhenened y 
Rhein vnd der Tora de 
das war vund recht Teütſchland al wegn 
weſen iſt / alſo iſt auch der Chꝛiſtlich Kaub 
A gleich in das Teütſchland kommen. ie o vn 
dem Rhein gewont habẽ / vnd vnder St be 
ſchafft der Roͤmer / vnnd darna 8 eu, 
geſeſſen / haben den Chriſten glauben geen 
empfangen gleich wie die Srantzoſe 1 tlic 
lang voꝛ den Teütſchen den weg des Baan 
kant haben. Vnd doher kompt es das le 
Biſtumb am Rhein auffgericht ſeind ſo vil 
u Baſel / Straß burg / S eir/ Iboꝛ 
Mentz. Alſo die auff der Tonaw \ 
vnder den Römern waren / haben auch AR 
AR, Es ſtum 9 1 ee Kae weder die Sch ke, N 
922307 chwaben / wie dann auch Italia / vn der den fie waren /früwer 
debe ſeind Silke 0 er A Be Mi 
o das auff der ſelbigen fetten vil Biſcho be 2 nd nem 
Gates Age hur / Fr yſingen⸗ e Pelle vund Sal bac 
Aber im rechten Teůtſchland fin deſt du kein 7 am allein zů tea & 
vnd Eyſtert. Ich wil hie das nider Sachſen land nit ae t haben. Es bern $ 
lang hernach Keyſer Henrich der Heyltgein Biſtum geſtifft 3ů B amberg⸗ ch 
Keyſer Fr ider ich Hertzog von Oeſtereich voꝛ hundert jaren eins auffgericht 0 
35 Wien. Nun das inner Teütſch land iſt auch nicht zů einer zeit vnd meinem n 
um Chꝛiſten glauben bekert woꝛden / ſunder manch mal durch from vnd ein. hi 
fi e männer darzů an gereitzt worden / deren auch vil das leben darumb hab 5 
S. Alban Hoffen geben. Als do der heilig Albanus zů Mentz im jar Chꝛiſti 425, Chan 
S.Kilian prediget / ward er gemar tert. A lſo ward der heilig Kilian von dem Ba Ein m | 
geſandt in Teütſchland ʒů pꝛedigen den glaubẽ Chꝛiſti. Vnd do er bey Wirg 105 
vil menſchen hat mit woꝛten vnd exempeln bekert / ward er mit ſeinen geſe leg 
Im 10 Chꝛiſti ou. hat der Biſchoff von Woꝛmß mit namen Rupꝛecht den ty 


© 


tzogen im Baierland / der Theodo hieß / zum Chꝛiſten glauben mit vil volck 155 


Von dem Teiifhen land. tecelv 
kert / welcher Hertzog darnach zů Saltzburg hatt das Biſtumb geſtifft. Item vñ̃ 
das jar Chꝛiſtt zo, ale Gꝛegoꝛius ð dꝛitte des nam̃ens Bapſt zů Rom was / ſeind 
die eütſchen zum groͤſſern cheil / vnd ſun derlich die Thuͤr inger / Francken vnd 
cbwaben durch den heyligen Biſchoff Bonifacium zum Chꝛiſtlichen glauben 
ekert worden, Diſer Bonifacius iſt ein geboꝛner Engel laͤnder geweſen / vnd hatt 
unefridus geheiſſen / ward aber zů Rom durch den Bapſt an derſt geneñt/ nem 
lich Bonifacius / vnd in Teucſchland geſchickt / vnd dor s. jar gepꝛediget. Er ſchꝛi 
be auch dem Bapſt Zacharie ein ſolichen ſaͤndbꝛieff / Wiſſen das durch die gnad 
Gortes das Ceütſch volck et was auff die recht ban beacht iſt / vnnd wir haben bey 
Inen veroꝛdnet dꝛey Biſchoff / ein haben wir geſetzt in das Caſtell Wirtzburg / den 
andern in die ſtatt Buraburg ich weiß nit wo diſe Buerſtatt gelegen iſt / oder wel 
De ſtatt er domit ver meint / doch ſeind etlich die verſtehn dardurch die ſtatt Erd / 
furt/aber als dann wurden auß dꝛey Biſtum̃en nit mehꝛ dañ zwey) den dꝛitten an 
das oꝛt das man Erphesfurt neñt. Diß iſt Erdfurt / vnd iſt darnach dem Biſtum̃ 
U Mens eingeleibt worden. Diſer Bonifacius iſt nach der bekerung des Teüt⸗ 
chen lands Ertzbiſchoff woꝛden zů Mentz / vnnd durch ſein für bitt macht der 
Vapſſ Jacharlas zü Cöln ein Erg biſtumb. Fö lerſt führerden Rhein bmabin 
Frießland / vñ pꝛediget doſelbſt Cheiſtum mit groſſer ſtandthafftigkeit / biß er zů 
letſt doſelbſt ſtarb / oder wie die andern ſchꝛeiben / von den ſelbigen Heiden ward 
gemartert. Diſer Bonifacius ſoll auch das cloſter Fuld geſtifft haben / dohin er 
5 ch nach ſeinem todt gefuͤrt vnd begraben ward. Wie den Frießlaͤn dern weiter 
Leue iſt gepꝛedigt woꝛden durch den Heiligen Wilibꝛoꝛdum / wil ich hie vnde 
ey Frießland anzeigen, 

Anno Chꝛiſtt ya, ward das gantz Sachſen land von demgroſſen Keyfır Cars 
len bezwungen / vnd demChꝛiſten glauben vnderwoꝛffen / die vorhin offt daruon 
gefallen waren. Im jar oꝛo. ward durch Künig Henrichen den erſten erſtritten 
Brandenburg / vn dem Chꝛiſten glauben vnderwoꝛffen. Im jar ttz ꝗ. zog der Bi 
ſcho von Bamberg mit nam̃en Otto in Pomern / vnd bekert zum heiligen Chꝛi⸗ 
2, Slauben dife ſtett / Colberg / Stettin / Belgrad / Cam in / vnd vil an dere ſtett. 

ererſt Chꝛiſtlich Hertzog hieß Werßlaus. 


In ganzen Teütſchen lande har es ſieben Ertzbi⸗ 
5 choffliche ſitz / dero der für nem̃ſt iſt 
F Men /fein tax NHL: 10000 C oͤn das ander Ertzbiſtum̃ hatt 
golden vnder jm / vnd gibt toooo 
nder jm hat er diſe Biſchoͤff Münſter 1000 
c ur 2000 Nürtich 2700 
Silent 2000 Minden tooo 
Straßburg 250 Oßnaburg 680 
peter G0 Trier das drit Ertzbiſtum̃ hatt 


Wormß tooo vnder jm / vnd gibt 7 
Wiegzbur 2030 Oetz = 
9 


6000 
Augſpurg soo Tulien 2500 
| 557 ſtett soo Verdun 4.400 
il deßheim tooo Magdenburg das 4. Ertzbiſtuñ 
adepoꝛn 1000 hat vnder jm / vnd gibt 2500 
Wiberſtate n Moͤꝛßburg 120 
erd 400 Naumburg / Zeytz od Mamillen 200 
Ei ig Bran⸗ 


8. Bonifacius 


Das drit buch 


. 


g 


cctelvi 
Bꝛandenburg 1000 PNibuß 
Wamelburg 600 Schleßwick 
Mieyſſen no. Ratzenburg 
Saltzburg das 5. Ertzbiſtũ hat Hamburg iſt vnder Bꝛemen 121 
vnder jm / vnd gibt 10000 Rigadas ? Ertzbiſtum̃h, 8 
Trlent 2000 der jm vnd gibt at vn, 
Paſſaw 1 Reuel 900 
Wien 50 Churlandt 300 
Gurck tocs Oſſal 300 
un 3090 n 005 8 895 
riſingen 40 amberg das 8. Ertzb 
dan Für ich felbe/gibe TOR 
Lauenten Noch ſeind etliche Biſtumb di 30% 
Chiem = Exempt neñen / als in Po ie ſch 
Aegenfpurg 1030 Camin mern 
Bꝛemen das s. Ertzbiſtum̃ hat Pꝛeßlaw in der Schleſy 2009 
vnder jm / vnd gibt sooo Olmiz s 050 
Lübeck 3000 Floꝛentin an der Elb 
Schwerin Trieft in Sriual 60 
Die fürnemſten Mpreven in Ceütſch. 
landen / mit jrem tax. 
Hirß feld in Thüringen Schurken Auguſtiner 3 
Reuſſenal vnder Bremen ioo Saͤltz Benedicter 10 
Bꝛaunſchweyg S. Gilgen 113 Gengenbach Benedicter 200 
Niechtenberg vnder Magdenburg Au S. Laurentz vnder Triendt 200 
guſtiner ZEN 3 S. Lamprecht vnder Saltzb 50 
Samblat Benedicter in Lütich Cor nedicter urg B. 
Waldoꝛn Hartenoꝛ Benedicter 00 D. Joͤꝛg vnder Regen ſpur 5 100 
Bliderna Benedicter too cter 9 ene, 
Villari Ciſtertzer 200 S. Jacob Benedicter 100 
S. tdubert Benedicter ooo S. Emerin Benedicter 40 
S. Laurentz 1000 Melck Benedicter 200 
Paro in Bꝛaband zoo S. Peter vnder Wien Benedict, 3 
Fliderbitt Benedieter 100 S. Antoni Auguſtiner cer 10 
Siberg bey Coͤln Benedicten 270 S. Andꝛes Benedicter 200 
S. Martin Benedicter 200 Guttenthal Ciſtertzer 200 
Stablon 149 Heylbꝛunn vnder Eyſer 300 
S. Niclaus Benedicter 150 Münchberg vnder Bamberg 9 
Teütſch Benedicter 15 Ebrach vnder Würtzbur Se 
Bꝛuel bey Coͤln Benedicter 200 tzer 9 Ciſter, 
Blidenſtatt vnder Mayntz Ben. 133 Fulda Benedicter 30 
Herßfeld Benedicter 170 dum Schatten Benedicter 300 
S. Alban Benedicter 0 S. Steffan Benedicter 309 
S. Joͤꝛgen chal Newenſtatt Benedicter 15 
Hutzgen Speier biſtum̃s Ben. ioo Kamberg 100 
Weyſſenburg 700 Suckter Benedicter Re 
Ho: Straßburger Benedicter zio Amerbach Benedicter un 
Schwartzach Benedicter 33 S. Burckhard 300. 
Das 


Don dem Ceütſcheu lands 


Das Noͤmiſch Beich iſt a 


Kreyſe / wie nachfolgt. 


Derr. Rreyſe iſt Fancken. Re genſpurg ſtatt. Lindaw ) 
Bamberg 3.Deftereich. Rotmünſter e 
Wirtzburg Biſch⸗Triendt Bůchaw Aptiſ⸗ 
Eyſtett Zoff Biixen / Guttenzel ſin 
Gꝛoß meiſter Goͤꝛtz k Bild» Pounden 
eütſch oꝛdẽs Seckaw off Heckenbach 
Pꝛopſt zů Cam⸗dPrela⸗Labach Landcom̃enthür in Elſaß 
ber ten Wien vnd Burgund 
Apt zů S. Jacob S. Joͤꝛgen oꝛden Wirtenberg 
urggrane zů Nuͤrnberg Landcom̃enthür and Enß Baden Fürſtẽ 
Jennen berg Extzhertzog sis Oſtereich Melffenſtein 
Caſtell Schonburg Werden berg 
Wertheim Gꝛauẽ Hardeck Gꝛauẽ Oet ingen 
eineck Wolckenſtein Lupffen 
Johenloe Rogendoꝛff Mont foꝛt 
Schencken von Limburg 4. Schwaben. Für ſtenberg 
cheucken von Erpach Chur Eberſtein 
chwartzenburg grauen Coſtentz gie Solleren 
Nürnberg Aug purg off Sultz Braut 
otenburg an Kempten goͤwenſtein 
der Tauber Statt Neichenaw Tübingen 
Dunkherm S. Gall Kirchberg 
chweinfurt ) Galman ſwyler Bꝛandiß 
Erg 15 Bꝛemgarten en 
s iſchof zů Saltzburg Wyſſenaw engen 
Dalan 15 % 5 erh Sonnenberg 
Styling Biſch⸗S. Peter ſchwartz Juſtingen 
egenſpurg of Maulbroñ (wald undelfingen 
Oropſt v Bercherß gadẽ Schaff hauſen Dieſſen a 
Kempten Stein im Rhein Truſch. Waldp. 
Waldſachſen Peterßhauſen Stauffen erꝛẽ 
Rodt ö Creüslingen Falcken ſtein 
ayßheim Aptiſ⸗Eynſidlen Rinßeck 
5 eymeran Nſin Feuers Apt Gerolzeck 
ider münſter S Johãs im Tur Hohenhoͤben 
ber münſter Schuſſenrietctal Statt. 
er. võ Beyern Rockenburg Augſpurg / Rauffbeürn / Vlm / 
Pfaltzgrauen in Ochſenhauſen Memmingen / Rẽpten Bibrab/ 


obern Beyern gürfte Rünigßbꝛunn 


Tandgrauen vo Marchtal 
Teuchtenberg Elchingen 
Dag Graue fine 
Ditenberg Gꝛaue Münichsrot 
Kaufen Aurſperg 
Rinfelg Dirfaw 
Deggenberg Herꝛẽ Gengenbach 
olffsfurt Schuttern 
Sulgzberg Dieſſen 


cceclvij 
uſßgecheilt in zehen 


Nẽtzkirch / ſne / Wangẽ / Lan 
daw / Rauẽſpurg / Buchoꝛn / V⸗ 
berlingẽ / Coſtẽtz / Pfullendoꝛf⸗ 
S. Gall / Schaff hauſen Reüt⸗ 25 
lingẽ / Eßlinge / Gmünd / Wyl 
Heylbrunn / Wimpffen / Hall 
Dinckelſpühel / Bopffingẽ / Alẽ 
Nsꝛlingẽ / Tonawerd / Buchaw 
Offenburg / Gengenbach / Zell 
am Hamarſpach / Rotweyl. 

: Ei v . Kheiniſch⸗ 


En 


2 7 Sue 2 
ceccl vj QODas s drit buͤch 
5. Rheiniſch! Weſterburg Cambray 
Woꝛmß Wittigſtein Herꝛẽ Oß naburg Es 
Speier Waldeck Vherden Biſch, 
Straßburg Plawen Minden off % 
Baſel Mülhuſen jm Werd 8 
Biſantʒ Baſel (ſundgaw Stable 8 
Wallis Biſch⸗ Colmar S. C oꝛ. münſter 
Gen ff off Reyſerſperg Achternach 8 
Loſanna Türckheim Coꝛbey Apt 
Metz Mũſteꝛtal ſ. Gꝛe. Herwerden 
Thuln Obernehen heim Eſſen Ap ei 
Vherdon Straßburg Cleuen 3 
Sulden Roßheim Marck 
Hirßfeld Schletzſtat ülich 
Murbach Dagnaw ergen 
Münſter in S. (Apt Weyſſen burg Statt Qutzelburg Fürſſe 
Gregoꝛien tal Kandaw Srießland Oſt 
Pfriemb Speier Seyn a 
Seckingen Aptiſſin Woꝛmß Delnberg 
Weyſſenburg Propſtey Franckfurt Vernber 
Oeningen Pꝛopſtey Fridberg in We⸗ Manderſcheid 
Zandtcomenthür Cobletz Wetzflar (Saw Wie da 
Lothꝛingen f Metz Runckel 
Sophoy Dols Iſenberg 
Pfaltzgraue zů Verdun Moͤꝛß 
Spanheim ( Fuͤrſtẽ Sar burg Bꝛuhoꝛſt 
Niderbaden Biſantz a Steinfurt 
Veldentz Rit. zů Fridberg Buͤren l 
Heſſen Rit. zʒů Gelnhauſen Doꝛtmun Gang 
Salm N b. Der vier Fürſtẽ / Pfaltz / Altenburg vn 
Naſſaw Mentz / Crier / Coͤln. Hoyen ren 
Rheingraue Mentz Dieffolt 
Veütkirch en Coͤln Ertzbiſch. Schaumburg 
Bei Gꝛauẽ De P an 
anaw altz ürſten piegelbe: 
Resningen Flaſſas Wannenberg 
Falcken ſtein Beylſtein Arnberg 
Myſingen Newenar Gꝛauẽ Diermberg 
Befoꝛt Riffenſchitt Lipp 
Rappelſtein Ryneck Coͤln Ach 
Hohenrechberg Baley Coblentz Niderweſel 
Blanckenberg S. Maximin Aptey Deuren Cäbzay 
Wyß baden Seltz Pꝛopſtey Doꝛtmund 
Rheingrafſtein Ylderꝛẽ Nider Weyſſenburg Soft 
Eppen ſtein 7 Niderlaͤndiſch Doͤß berg | 
Eyſenburg Padelboꝛn Heruoꝛd Statt l 
Büdingen Nüttich Biſch⸗Pꝛuel 
Solms Vtrich off Wartburg 
Hanaw Münſter Sengen Werden 
Müntzen berg 9 80 
5 Aber⸗ 


Ven dem Teütſcheu land. 


8. Oberſachſen. Gleichen Lünynbürg 
Meyſſen Gleißneck Gꝛauẽ Mechelburg Sue 
Moͤrſperg Wudenfelß Holſatz B 
ewburg Geraw Roſtock 
ꝛan denburg (Biſch⸗Plaen Delmenhoꝛſt Gꝛanẽ 
auelburg off Gew hHerꝛẽ Lübeck 
ubuß Schonburg \ Hamburg . 
hamin Tauttenberg Mül hauſẽ in Thü 
alueld Danzken Statt ringen 
Ritterßhauſen Apt Elbingen Statt Noꝛthauſen inn Statt 
altenried 9. Niderſachſen. üringen 
uedelburg Aptiſſin Ertzbiſchoff zů Goßlar 
enrhot Aptiſſin Biem Goͤttingen 
achſen Chur Ertzbiſchoff zů to. Burgundiſchen 
and Chur 0 Magdeburg | Biſch⸗ Hertzog zů Burgund 
Pomern Fürſtẽ Dildeß heim off Naſſaw 
Sacfen ( Lubeck Breda 
nhalt ö Schwer in Jarme 
Schwartzeburg Ratzenburg Edmund 
Manffelo Schleſerwick Velſtein 
tolfere KAünig in Denn, Bergen 
onſtein Giant marck Sürfte Walhen 0 
Düchlingen Loͤwenburg Gꝛaue zů Berg. 
Nappin Biunſwig 
Mulingen 


d on dem vermögen diſer Stände vnnd jaͤrlich jrem einkommen / haben wol 
liche geſchꝛiben / dieweil aber die laͤuff diſer zeit / vnd die ſtaͤts wehꝛend wanckel⸗ 
affte des glücks / diſes jetz mehꝛ / dann jhenes minder / hab iches hieher nit ſetzen 
wollen / wie wol zůſam̃en geſum̃et es ſchier s. Million goldo trifft / darzů an mañ⸗ 
Affe zů Roß 5000.35 fuͤß oo oo. ER 
Im jar Chꝛiſti oo. iſt Adelbertus Biſchoff von Prag gezogen in Pꝛeüſſen / vñ pre en t aer 
vnderſtůnd das ſelbig volck von ſeinem teidniſchen jrꝛthumd abzüsiebe/aber er cy en vor. 
ard von jnen erſchlagen / vnd ſein leib ward zu kleinen ſtücken gehackt / vnd den den 
voglen zů einer ſpeiß dargewoꝛffen. Darnach hat ma mauch mal mit Chꝛiſtlicher 
dre vnd auch waffen ſie vn derſtanden zum glauben zuͤbzingen. Aber ſie hielten 
niet was fie verhieffe wann fie übermannet wurden / biß zů letſt / do fie die Teüt⸗ 
ſchen Herꝛen oder Ritter bꝛuͤder vnder Keyſer Fridrichen 
dem andern mitt dem ſchwert zum Chꝛiſten glauben bꝛach⸗ 
ren. Im jar Chꝛiſtinss. fieng an ein Gotefòꝛchtiger mann 
mit nam men Meinradus zů pꝛedigen das Euangelium den 
menfchen in Qiuonia oder Ryfland / vnd richt auch ein Bi 
ſſtumb auff in der ſtatt Riga. Er wohnet ein gůte zeit do / 
biß er die ſpꝛach gelert / aber er hett vil widerſtands von den 
boſen / biß zů lerſt vmb das jar Chꝛiſti vnſers Erloͤſers tau⸗ 
ſent zweyhundert / vil in Bilgers weiß hinein zogen / vnnd 
5 hulffen das Land mit gewalt zum glauben bꝛingen. Sie klet ebe 
deten ſich mit einem beſundern Geiſtlichen kleidt / daran ſie ar i 
ein zeichen lieſſen machen gleich wie ein ſchwert / vñ wurde, 
die Sch werdtbꝛuͤder genennt / gleich wie etlich Ae : 
ichen 


Liter N dun jm trůg / ſunder in rechter miltigkei 
glanbe komme. 


DomPeter im 3 vnſern zeiten nent im \ 
EB: Surchächrung erſtůnd / fi 


cecely Das dut Büch ne 
cite an die kleider machten / vnd daruon Creützbꝛͤder genen; „, 
Beger b dbrde jr fürne men nitt zum end 5 bꝛin gen 5 
felbs allein / haben ſie ſich geſchlagen zů den Teüt ſchen = 5 1 Preüffen, 
bꝛachten es hindurch / vnd namen auch das land e e N in; BR 
vorhaben die Teüitfcven herꝛen auß Pꝛeüſſen man) mal vBdeefanden da 
in der Littaw zum Chꝛiſten glauben zuͤbꝛingen / aber ange zel 


rden, 
fh 
N 
Ar 
ovoſch 
2 N N * 

ſchaffen. Ein mal erſchlůgen ſie 8000. vngleubiger vnd fiengen vil/die ichte 


e m 
jnen in Pꝛeüſſenf ren dani e 3 ne land nice liche PN 
nung / vnd darnach den jren moe od. Daß deore as 55 Beil wer 0 
f 5 iff er inj A arte ding / das ey 

x leich als begriff er in jm [hwäre on das ſie ſi 
enn in kein weg nit annemen. 2 bee 8 cee fie auch nic 
Es verliefen ſich noch vil ſchwerer krieg 10 Ae enge 5 

une IT? vollen theil ſeines volcks getaufft. us der 
Aer ee be be im Elſaß iſt zů den zeiten S Peters deg 


ſtels der Cbꝛiſten glaub gepꝛedigt / vnd von etlichen angenommen woꝛden. D bo, 


do ward 


PR 5 * x 5 
s.Mitern. der heilig Peter ſchickt über das gebürg auff den Rheinſtrom Maternum⸗ Pr 


u 
e Dale tun nat x son 9 frau 90 5 5 
Vnnd als ſie im Elſaß frucht is N 
e er bekert hat / ein trefflich orchzdae Scene Fonleneum/g I 
tung Eberſchteym Münſter heißt / nit weit 1 e 0 = do der al 
fer Julius ein herzlichen Abgoͤttiſchen spe nr 5 ineng due, 
ckgeſagt vmb den ſieg ſo er wider die Ga A. rnachzog cn 
u gen Straßburg/vnd wolt auch doſelbſt bg S ey außreüten d r 
Aare auß der ſtatt vertriben. Bald darnach ward er vnder wege kranck 0 
er un 20 war d er mit groſſer traurigkeit begraben an 7 oꝛt das man ieh 
E ent / aber nach wenig tagen ward er mit ee 125 en wider aufferwe ct, 
8 7 menſchen ſich bekeꝛten zum Chꝛiſten glauben. Darnach bauwet N 1 
2 5885 nit fert von Moßheim / vund neun es Domum Petri das man 19 
orthauß Teütſchen Domphieter. Bald darnach do der Chah 
elen die 5 en REN 155 RL, biR en 
ar / do verſchůffen die Künig von Franc daß das Einen 
Br 1 gebe 1 en e 570d Re 
hiſtoꝛt von S. Matern hab ich hieher gesogen wol das erlich für ein fab andauß 
keinem bewerten Scribenten. Dann ich weiß ſchuben / ſoff 15 elbalten 
d wiewol man gar wenig bey vnſern voralten galt nd ichdo 
595 8 8 Nabe allerley das zů vnderꝛicpt b glaubens gedient, 
in Altfrenckiſcher ſpꝛache voꝛ ooo. jaren geſchꝛiben deß hab ich woͤllen diſe offt 


Beicht hieher ſetzen. 8 
5 Offne Alifrenckiſche Beicht. 


f ahtigo / dir vnirdo ih ſuntigo pigihtic. vntiſancta go geiz 
. nalen nti allen Gottes Heiligun. vnti dir G Ra 
uuarte. Allero minero ſuntono / vntiallero minern miſſitatt 95 de ih eo Mifftzeng, 
odo miſſidatba / odo miſſiſpꝛab / võ aminero touf ha / vnzi in deſin hutigun tahe, 
dero ih gihnkko / odo nige hnkko / de ih vuitzunta teta / odo vnuuizüta. notge 000 

vnnotac. ſlaphanto odo vuachãto. tages odo nahtes. in ſuelichero ſteti/odo in 
lichemo zite ih ſi gefrumeta / mit mir e eee, vngiloubſ n 
zoupꝛe / in huohmutt / in geile / in nide/ in abũſte / in hazze / in viginſcephte imap 


ge, In 


der 


v 


Don dem CTeütſcheu land. cccelrt 


In meinenefdun / in lucke mo / vichunde / in lugunun / in m anßlate / in diuun / in 
not mumphtin / iu piſu niche / in vntriunn / in huoꝛe / in aber ligire / in ptunellida 
meines lichnanim. In huoꝛluſtun / in vnrechter giru / in piſpꝛahun / in dan ſungẽ⸗ 
in murmulode / in lichiſode / in virmanode mennifcono/ in vnrechtero vꝛteili / in 
vngehoꝛſami / in vbarazilt / in vbertrunchili / in ſcantlichemo gichoſt / in vppige⸗ 
mo ſcerne / in ſpotte / in vueichmuote / in vnrechtemo ſtritte / in romigerne. Ich 
diho dir trohtin / daz ich minemo lihenamin mer aint lez dan ich ſcolte. In giho 
tir trohrin / daz ich vnmattigero / vnti dero de in charcharo / vnte in andꝛenno no 
105 vuaron ni ginuiſota / noch ſo ni gehalff / ſo in ſeoltu / vnti ſo ich matha . Ich gi 


o dir trohtin / daz ich hungrenta nt gilabota / noch turſtigani gitrancta / noch 
nackota ni giuatta. 


Von Vandꝛechten ſo im Keyſerchumb noch 


vnd nach ſeind gemacht worden, 


ö Ach dem die Teütſche nation iſt 
} kom̃en vnd die regierũg des Ro 
miſchẽ Re ichs / ſeind von dẽ zei⸗ 


1e 1 tẽ des groſſen keyſers Carlen biß 
. l auff die Ottones / vñ võ den Or 

b Ke tonen auff die Henrichen vnd Friderichen / 

AN gar vil vnd ſeltzame Landrecht gemacht wos 
ES * den / vndendlichen zůſamen in ein Bůch ger 
N ſetzt / vnd oꝛdenlichen mit jren titteln befchzt 

N A 


15 ben. Diß Bůch wirt gar ſelten gfunden / iſt 


mir auch nie zůſehen woꝛden biß auff den let⸗ 
PB fe monat des jars Chꝛiſti i. do hat es mir 
zůgeſtelt Herꝛ Adelberg Meyer / der loͤblichẽ 
1 — ſtatt Bafel Burgermeiſter / ein ſunderlicher 
tebhaber der hiſtoꝛien vnd antiquiteten / in dem findet man gar ſeltzame Lande 
rechten / die vnſern voꝛfaren / beſundet der Schwebiſchen Nation / feind voꝛge⸗ 

üben woꝛden / von denen wil ich hie etlich anzeigen mit kurtzen woꝛten. 

b leich wie von anfang der beſchoͤpffung biß auff vnſere zeit ſich verloffen ha⸗ Siebenhir- 
in eben Welt / vnd wir feind jetzund in der fiebenden Welt / die beftheralfo lang fil. 
b oe will / der ſelbẽ weiß ſeind auch die ſie ben hoͤꝛſchilt auffgelege. Der Aünig 

ebt den erſten. Der Biſchoff / aͤpt vnd aͤptiſſin / die do gefürſtet ſeind / heben den 
ftepend Die Leyen fürſten den dꝛitten. Die Freyherren den vierdten. Die Mittel 
Rides den fünfften. Die Dienſt mann den ſechſten. Vnd den ſtebenden hoͤꝛſchilt 

ebt ein jeglich Mann der nit eigen iſt / oder ein kind iſt. 

Spe zal wirt genommen von dem menſchlichen leib. Dann bey dem haupt 4 
irt beſcheiden weyb vnd mann / die ehlich zů ſammen komen ſeind / vnd die kind kun. 
handen beiden geboꝛen werden / bezeichnet ain nechſtẽ glied bey dem haupt / nem 

ich do die arm ſtoſſend an die ſchultern. Geſchwiſtrige kind die ander ſippe / die 
ſtehn an dem andern glied von dem haupt herab gezelt / das glied heißt der elen⸗ 

a bog „Die dꝛitt ſipp ſteht an dem dꝛitten glied da die hand an den arm ſtoßt / vnd die 
vierdt an dem vierdtẽ glied / do der mittel finger in die hand ſtoßt. Die fünfft ſipp 
eht am fünfftẽ glied / nemlich an dem andern glied des mittel fingers. Die ſechß 
rn 955 . glied des mittel er 165 e voꝛ dem nagel des mietel 
kun welche kinder nach diſen ſieben glidern ſich verglei ie nemen 

auch zů gleicher weiß das erb. eee 


Hat 


ceeclxij SOas drit buͤch 


Hat ein pfaff ein kirch oder pfrůnd / darnon er ſich betragen mag / ſo thei 
ne geſchwiſtrige nit mit jm das farende gůt. a 

se Abende den ſol auch die gelten die der todt mann gelten ſolt. 

Diebftal/fpil vnd raub / iſt niemand ſchuldig gelten für den andern. 

Es moͤgen nit zeügen kinder die vnder 4. jaren ſeind⸗ Are weiber / dann in 
lichen ſachen / bůben / thumb oder toͤꝛecht leüt / blinden / tauben / vnſinnig 5 


. en / k 
er / verbante vnd meyneidige leüt. : a 
7 5 Sp mag ein Rindt feines vatter s vñ můter e 


. 2 rb x 
er ir viertzehen dingen. Nemlich / ſo der fun be, ut 
EN, mi cer lige oder ſo er ſeinen vatter 800 dune 
Re ſcbleüßt wider recht / oder ſo der ſun feinen vater anſprz 
vnnd folich ding von dem vatter ruͤget / die dem v Ä cht 
den leib gangend / oder ſo ein ſun ſeinen vatter ſchle 175 
die wangen / oder mercklichen beſcholten hatt / oder 40 ffn 
klagt das den vatter inn ſchaden bꝛingt an ehꝛen N 
gůt / oder der ſun ein dieb oder boͤß wicht wirdt / oder 5 n 
vatter jrꝛet vnnd verhindert an feiner ſeelen heil am toben 
beth/ oder ſo der fun ein ſpilmann wirde wider des van 
willen / oder wolt nicht bürg werden für den vater ode: 
Ae ee deen bare 
mpt / vñ der fun verwaret in nit / oder ſo der n vaꝛter ſein Sie 


i nd verlaßt ein frauw / ſol die frauw vnberßz 
So ein mann ſtirbt on kind⸗ 18 85 ac fell rum nden 


mert ſitzen biß zum dꝛeißigſten tag. bi u 3 Rp 
j zum dꝛeiſſigſten tag / bi 
been lon geben/ enden Deen. al 1 5 theilen mit den a Ans 


mögen. Darnab mi } 3 
29 RB ſattel / harniſch vnd das beſt ſchwert gebẽ ſeinem beta, 
© was. Die frauw ſol geben den erben / ein beth/ein Pfühwen/cn 


añ 

N lachen Sif@slacen/ vndein badkappen / zwo zwehelẽ / vnd 55 
becken. Das iſt die gemein hinfart / do ſetzen die leüt ee ding zů / ode 

zů gehort. Wo aber die frauw der dingen nie hat / der ſol ſie nit geben. 

Wann zwen oder mehr geboꝛen ſein zů einer todtleib⸗ folder aͤtter das ſchuer 
nemen vorhin / darnach theilen fie gleich / vnnd der junger die wöler, Mag, 10 
der alteſt beůder feiner jünger bꝛůder vogt ſein /biß fie auffge wachſen⸗ dernachſi 
er in gůte rechnung geben. : 5 
rodlib. Münchet man ein knaben vnder 14. jaren / oder ein junckfraw under u. jarey / 
den ſol nichts abgehn an lands rechten vnd lehenrechten im erben. Komm nf 
über diß ʒiel / ſo ſtehn jre nechſten freund an jr erb. Welßt man das alter eigen ei e 
nit / ſol man zeügen ſůchen am leib / der erſt ſo man kleine haͤrlin finde vnderdeh 
naſen / der ander ſo man ſolchs findt vnder der üchſen / der dꝛitt ob dem ema 0 
do mit wirt bewert das der Enabı4.jar alt iſt / oder darüber / aber die junckfra 1 
mag mit diſen zeichen nit überwunden werden. un 
Man ſoll allen raub vnnd die bheit ʒweifeltig gelten / ſo ſie mit gericht gender 

Dieb. werden. Geben fie aber wider vnbenoͤtigt / ſoſol man einfeltiggelten. Stra gt 
r. gaubbegcheman ſunderlich an dꝛeyer hand leüte / an pfaffen / an pfaffen 9 1 5 
an Bilgern vnd an Kaufflleüten / die von land zů land faren. Man ſoll diſeſtr [7 
rauber hencken an einen galgen der auffgericht werde an ein offentliche ft. aß 
man wider ein ſolichen rauber kein geʒeügen / ſoll man jhm fůrlegen dꝛey wal 0 


waſſer vꝛt heil / oder das heiß eyſen auff der hand zů tragẽ / oder inn ein wellenden J 
Elf 


Von dem Teiefchen land. ceeeleeſ 


keſſel mit waſſer zůgreiffen vntz an die elen bogen. Gerichet er do mit / ſo iſt er der 


andern verheilen ledig. Die jr recht mit die bſtal oder mit ſtraßraub verwürcken / 


Ba ſie deſſelben raubs oder diebſtals anderſt zeihet / die moͤgen mit jren eyde n 
die edig werden / man fol jn dꝛey chur fürtragen / das heiß eyſen zů tragen / oder 
waſſer vꝛtheil / oder in wallendẽ keſſel zů greiffen / oder mit kampff ſich ʒů wert. 

lle dieweil ſich ein mann mit feinem ſchwert begürten mag / vnnd auff ein roß 


x em ſchilt / vnd mit eim ſchafft geſitzen mag / vnd man ſetzet jhmein ſtock zů 


; 55 roß der einer tůmen eln hoch iſt / vnd man ſol jm den ſtegreiff halten / vnd ein 
5 wegs gere it en mag / der mag haußhalten / vnd mit feinem gůt vmbgehn als 
ger vierze hen jar alt were. E 

Wann der Jüngling zů vierschen jaren kompt / mag er 
wol ein chlich Weib nemen on ſeines Varters willen / Al⸗ 
ſo ein Tochter die zů zwoͤlff jaren kommen iſt / mag ein eh⸗ 
mann nemen. 

Es mag niemandt pfleger ſein / er ſey dann 25. jar alt 
Denn pfleger nennt man etwan fürmünder/ etwan vogt/ 
et wan behalter / etwan ſallate. Die alle ſollen getreüw leüt 
fein. Es mag kein kind vnder . jaren on fein pfleger et⸗ 
was thůn das ſtaͤch ſeye. 

Verſpilt ein kind feines vatters gůt / die weil es nit auß⸗ 
geſteüjr t iſt / vnd iſt vnder z jaren / man můß es dem vat⸗ 
a ter wider geben. f 
— Ein jeglicher Jüngling ſoll pfleger haben ung er ꝛ5. jar 


alt wirt. Dieweil fol er nichts thůn on ſeinen pfleger mit feinem gůt. 


7 


in Weib mag on jres Mañs vꝛlaub ſres gůts nichts hin weg geben / weder ei⸗ 
gen noch ledig ding / noch zinß gůt / noch farend gůt. Dann er iſt jr vogt. 
Der Keyſer mag in allen landen nit geſein / vnd mag alle vngericht nit verꝛich 
1 von ſo leyhet er andern Fürſten vnd den Gꝛauen vnd an dern tderꝛen Welt 
gericht. 
In Teütſchen landen hat jeglichs land feinen Pfaln grauen. Sachſen hat ei⸗ 
nen Baiern auch einen / Schwaben einen / vnd Franckreicheinen. 
Der Ro miſch Rünig ſol mit recht diſer Herꝛſchafft / Margraueſchafft / Pfaltz 
graueſchafft / oder Gꝛaueſchafft keine in feiner gewalt haben jare vnd tag / er ſol ſie 
in leihen / thůt er das nit / das klagen die Fürſten vnd ander das jhnen gebreſt⸗ 
em Ppfaltzgrauen am Rhein / wann der iſt recht Richter über den Künig / vnnd 
o von hat die Pfaltz vil ehꝛ. 1 
ls man den Künig kieſet / ſoll er dem Reich hulden / vnd ſollein eydnemmen 


vier ding / nemlich / das er das recht ſtercke / das vnrecht bekrencke / das Reich alle 


deit mehꝛe / vnd nit aͤrmer mache. 

Andere vil rechten fo in Ceüt ſcher Nat ion gemacht ſeind / von erben / von bürg 
ſchafften von gezeügen / von morgen gaben / von leibgeding / von heimſteür⸗ 
von todt leib / von rechtloſen leiten / von gewonheiten / von der acht / vnd vnehli 
chen kindern / von pflegern / von eigen leüten / von der not wehꝛe/ ꝛc. laß ich hie far 
ren. Wer die leſen wil / der lůg das er das gemelt Bůch vberkom̃ / oder nem für ſich 
den Sachſenſpiegel / in dem des Sachſen land recht beſchuben werden / die faſt zů 
ſtiſten mit den landrechten ſo der Schwaͤbiſchen Nation voꝛgeſchꝛiben ſeind von 
den zeiten an do Teütſchland sum Chꝛiſten glauben komen iſt. Es ſeind die Teüt 
ſchen do zůmal gar vn ber tig vnd gar vnburger lich geweſen / das auch den Chꝛiſt⸗ 


lichen Künigen von noͤten iſt geweſen / jhnen geſatz zůgeben von kleinen de, 
18 ! vn 


ni 
cecclprü Das drit buch 5 
e au leren gleich wie die kinder / do mit jr leben vnd wandel in en 
be ne 5 du inn diſen geſetzten mercken⸗ nden voꝛge e 
wirt. Es ſol auff der ſtraſſen der laͤre wagen weichen dem sel a en Ydemuenn 1 
der der fůßgaͤnger / dem wagen der reytend. Vnd auff einer b 1 173 ſol d 55 a 
ſtill halten biß der reüter fürkompt. Item fpracbbeisfer/feh] ell / den / vnn : * 
min / dadurch dem nachbauren ſchaden mag beſchehen / ſo nes deſter weiter fi 
der ſich rucken auff der boffitare deß ſie ſeind / domit der 8 gun nit verlegt bins ; 
de. Solche vnd andere meh Landtrechten har der an 055 arlen gabe e 
Reyſer Frider ichen ſchꝛeibt man zů das Lehenrecht. Doch ſeind alle kanten 
vnd rechten die wir haben im Roͤmiſchen Reich faſt ene[prungen denden ehe N 
Conſtantino vnd ſeinen nachfolgern / waren ane under feociben de 
zů vnuerſtendlich vnd nit bꝛelchlich. Darumb kam 15 odofinedge in | 
ger / der ließ eins jeden Rey ſers ſatzungen lber enn 1 as bi ehe 
dofianum Codicem. Darnach kam Juſtinianus es 100 eyſers In kin 
ſun / der erleüchtet alle ſatzungen / vnd tilckt ab die vntüg chen vnd vandgen ni 
ges / vnd kürtzet das zůlang daran was. le, 


Von den gmeinen bꝛeüchen vnd 
ſitten jetziger Teütſcher voͤlcker. 
ES 8 


* gůte oꝛ 7 
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* N = 
2 7 N 
8 5 5 7 5 
S weißt faſt jeder man / was vñ welche kleider vnd ſpeiß im T 


nr ei; 
land jetz im bꝛauch ſeind / darum̃ nicht von noten etwas daruon üben 


1 
faͤlti “i 
ſtand vnder jnẽ. Den erſten ſtand haben die Geiſtlichen / den ge dradch a 


ER Frephu, 


2 fe ti iche 
oder gar wenig. Die Fürſten übertreffen die andern nit allem in der 9 5 den n 
hohem geſchlecht / ſunder auch in dem gewalt / dann ſie haben weite Laͤnder vg 
bir hin f 
der den 


her: ſchafften. Aber die Gꝛauen / Freyherꝛẽ vnd ander edlen / ſitzẽ hin vnd 


Don dem Teütſchen land. tccclxv 


der den Land sfürſten / beſunder die ſchlechten edelleüt. ie iſt gar ein ſeltzamer 
bꝛauch vnder den edlen. Dan wann die Keyſer des keyſerthum̃s halb not angehet / 
vnd er vermanet feine Fürſten / grauen vnndedlen / ſo ſpꝛechen ſie / das ſie gefreyet 
ſeind / vnd nie mand die nen dann der jnen fold gibt / darzů laſſen fie auch jre vnder 
thanen nit dienen / vnd ſagen doch das der Keyſer jr Ober here ſey. Diſe leüt mei⸗ 
nen das jr adel nit wenig geſchwecht wurd / wann ſie ſolten kauffmanſchatz treiben 
oder ein handwerck fuͤren / oder ſo einer ein vnedle haußfr auwen neme / oder ſolt ei 
ner wonen wie ein ander burger in einer frembden ſtatt · Sie haben kein gemein⸗ 
ſchafft vnd bey wonungen auff den bergen / in den waͤlden / oder auff dem feld / do 
e mit jrem hauß geſind frey wonen. Die für ſten vnd edlen hangen an gemein lich 
em jagen / vñ meinen es gehoͤꝛ jnen allein zů auß langwür ige in bꝛauch / vñ begeb 
ver freyheit / aber den andern verbieten fie zůfahen hirtzen / reh / hiñen vnd haſen 
ey verlierung der augen / ja an etlichen oͤꝛtern iſt es verbotten bey kopff abhau⸗ 
wen. Doch was ſchedliche thier ſeind / mag jeder man fahen. Es eſſen auch die edlen 
gar luſt barlich / vñ kleiden ſich koͤſtlich / zierẽ ſich mit gold / ſylber vnd ſeiden / ſun 
derlichen die weiber / im hauß vnd auſſer halb dem hauß. Vnd wann fie außghan⸗ 
volget jnen nach ein hauffen geſinds / vnd ghan ſo langſam vnd ſittlich / vnd ma⸗ die ſteſ au 
en ſo wol bedach te ſchꝛitt in jrem gang / daß das gmein volck fie eins wegs an jrẽ ellen halten. 
geberden erkent. So aber ein ferꝛer weg voꝛhanden iſt / gond ſie nit zůfůß / dañ fie 
meinen es were jnen vnerlich / vnd ein vꝛkund der dürfftig keit / aber rauben wañ 
not angath / ſchmehẽ ſich jr ein theil nit / beſunder nach dem der thurnter in ein 
gang kom̃en iſt. Wann jnen ein ſchmach von jemand begegnet / tragen ſte es ſel 
1 mit dem recht auß / ſunder fie verſamlen jre reiſige geſpanen / vnnd rechen ſich 
ba dem ſchwerdt / feüwꝛ vnd raub / vnd zwingen alſo die jnen widerdꝛuß babe ge 
an / zů der gnuͤgthuung. Der ander ſtodt iſt der burger die in den ſtettẽ wonen⸗ 
eren ein theil dem Reyſer / die andern den Fuͤrſten oder den geiſtlichen pꝛelatẽ vn 
erworffen ſeind. Die dem Keyſer gehoꝛſam ſeind haben vil freyheitẽ / bꝛeuch vnd 
engen (deren fie ſich in gemein gebꝛauchen. Alle jar machen fie auß den burgern 
ein ſtett oder burgermeiſter / an dem der höͤchſt gewalt ſteht. In den malef tzẽ oder 
elt! aten vꝛtheilen ſie nach vernunfft vnd gwonheit / das ſie ſunſt auch pflegten 
zuthůn in andern burgerlichen haͤndlen vnd zaͤncken / doch mag mã zů dem Rey 
e appellieren. Es ſeind gar nahe in allen Reichſtetten zweierley burger. Etlich 
unckern / vnd von den groſſen geſchlechten geboꝛen / die andern ſeind ſchlech 
eke burger. Die ſchlechten burger treiben kauff manſchatz⸗ 


oder be küm meren ſich mit handtwercken / aber die andern 
die man Patricios nennt / vnd von den alten geſchlechten 
he. kommen ſeind / betragen ſich mit jrem vaͤtterlichen erb 
vnd vo z inß vnd gülten. Vnd wann einer auß den gemei 
nen burgern zů groſſer reicht humb kompt / vnd wil ſich zů 
nen ſchlahen oder ge mein ſchafft mit jhnen machen / nem⸗ 
men ſie jn nit in jr gemein · Do ch was der ſtatt regiment an 
trifft / wirt do vnder den burger n kein vnderſcheid gema⸗ 
bet / ſunder werden beide zů den aͤmptern genommen be> 
N ſſunder die einheimſchen. Die ſtet im Teütſchen land ſeind 
N 3 gemeinlichen wol bewart vonn natur oder kunſt / dann ſie 
\ ieind faſt zů den tieffen waͤſſern geſetzt / oder an die berg ge 
drenofeſtet / vnn d die auff der freyen ebne ligen / ſeind mit ſtarcken mauren / mitt 
graͤben/ bolwercken / thürnen / ſchütten / vnd anderen gewehꝛ vmbfaßt / das man 
nen nit bald kan zukommen, 8 
Mm Des 


RN 
NN 
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Mee 
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N any) I 
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hut iſt ſe leid 


nimmer. ů wr Frůw vnd ſpar ha 
ſtett zůner kauffen was ſie nutzan 
vnd kauffen ein dargegen was 
hand wercks leit bey jnen ſitzen. J 
das feld bauwen / ſaͤen / die frucht a 


on 
22 v 75 2 5 4 men vol N 
jren obern bꝛinge / iſt man in kurtz versuchten jaren wol innen woꝛden olck 
ekernſtabel bogen 5 75 wañ man jn zů hoch ſpannen will / ſo bꝛicht fred | 
4 IR 0 
aber 
ch dem ſichs gegen jm verfepuldge ft bir 


wald / vnd zum theil auff dem Otenwald findt / vñ die bade ted 
d ſeind lang hernach in die ſtett erwachſen 35 
fo zwiſchen de 
vñ gegen Italiam / ſeind voꝛ altẽ zeitẽ haͤr nam̃ hafftige ſtett geweſen alg 85 87 


Woꝛmß / Speier Straß burg / Augſpurg / Bꝛegentz / Regenſpurg⸗ vnndande 10 


Nic fa 
0 
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— auff magus geendet / als Ber betomagus / Neoma 
in gus / Neuiomagus / vnd in Franckreich Roroma⸗ 
gus / das kompt von einem mann / wie ett lich ſpꝛe⸗ 
chen ð hieß Magus / vnnd was Samotis ſun / reg 
niert voꝛ lãgẽ zeitẽ über die Celtas. Aber die neiiw 
gebauwen ſtett vñ flecken enden ſich gmeinlich auff 
bꝛuñ / heim / bach / burg / berg oder thal. Die vꝛſach 
iſt zůuer kundigen. Dann wo etwan zů einem na 
; hafftigẽ bruñen ein ſtatt oder flecken iſt auff gericht 

55 woꝛden / hat man ſie nach dem ſelbigen bꝛunnenge 
neñt / als Heltbꝛuñ / od Neilgbiun/ Dieffenbꝛuñ⸗ 
U 2 = Maulbꝛuñ / Frauwenbꝛuñ / Padelbꝛuñ / Steinen 
bꝛuñ / Brund hauptẽ / vnd vil dergleichẽ. Aber die 
E ſich auff heim enden / ſeind faſt alſo geneñt woꝛden 
— — von dem erſten ein woner / zů dem die an dn geruckt 
eind / vnd jre wonũg ʒů ſeinem heimet geſetzt als Pfoꝛtzheim von dem man Phoꝛ 
ce / wie etlich meinen / Winßhelim von dem Francken Windegaſt / Ingelheim von 
em erſten ein woner Ingel. Alſo verſtand von Oppenheim / Weinheim / ldildeß⸗ 
eim Rudeß heim / Foꝛchtim / Odernheim / Altzheim / Bernheim Ogerßheim / 
aulheim / vnd vil der gleichen. Doch mögen jr vil anders wo här des nam̃en ein 
iſach genom̃en haben / als Hochheim / Renchheim / Mülheim / Noſenheim / ic. 
x elche aber fich auff burgenden / ſeind zum groͤſſern theil am erſten etliche burg 
geweſen⸗ vnd darnach in ſtett oder flecken erwachſen / als Offenburg vo Offone⸗ 
Ss võ H añone / Augſpurg võ Auguſto / alſo Wirtzburg / Fryburg / Marck⸗ 
| 3 50 imburg / Weſterburg / Rotenburg / Saltzburg / Straßburg / vnd vil an 
Er re dergleichen. Doch wöllen etlich / das burg bey den alten heiß ein ſchloß / oder 
uch ein ſtatt. Ite m die ſtett fo an die baͤch gebauwen / habẽ zum offtern mal vs ſol 
9 enbdechen irẽn naͤm̃en empfangen / als Onſpach / Alper ſpach / Eberbach / Bent? 
25 ach / Putzbach / Schwabach / Bembach / Tan bach / Murbach / Amerbach⸗ 
auterbach / ꝛe. Vnd wo etwan vll doͤꝛffer vnd hoͤff ein gemein kirch habẽ gehabt / 
i arnach zůſam̃en ſeind geruckt / vñ ein ſtat oder ein gemeine wonung bey der 
kurden haben ge macht / iſt der ſtat nam̃ nach der kirchen geneñt woꝛden / als Feld 
ch Leuk irch / Oberkirch / leüwkirch / Waldkirch / Rirchhofen / Rirchgartẽ / 
namchburg / Bartenkirch /c, All o die an die berg ſeind gebauwen / habẽ auch jren 
When, daruon empfangen / als Nuͤrn berg / Heidelberg / Keyſer ſper⸗ Bãber g / 
N Anfpeig/Sulzberg/vnd dergleichen on zal. Item die Schwaben haben ſich 
Thu angen ʒeitẽ her gefliffen zum groͤſſeren theil ſte ſtett zů enden auff ingen / als 
5 übingen / Eßlingen / Etlingen / Reutlingen / Vaingen / Vberlingẽ / Stůlin⸗ 
Nu Villingen / Ehingen ade mm in gen / Lagingen / Noͤꝛlingen / Geppingen / 
aufe z ingen / Seckingen / vnd dergleichen treffüch vil / wie dann die Francken vil 
ſe furt genent haben / als Franckfurt / Diet furt / Haßfurt / Schweinfurt / Och 
lenfurt Item trefflich vil flacken en den ſich auff hauſen / hofen vnd feld / mit jren 
fen en / als Schaff hauſen / Müln kauſen / Burghauſen / Milhauſen Runigs ho 
feld. Pfaffenhofen / Geroldshofen / Rheinfelden / Hochfeld / Manßfeld / Birtz⸗ 
aw, B. lenden ſich auff aw vnd ach / als dagenaw / Lan daw / Dachaw / Rhein 
Del onaw / Schoͤnaw / Oppenaw / Eb erbach / Erbach / Bꝛiſach / Schiltach 
Fus ach / Vꝛach / Zurzach. Vil auff ſtatt vnd doꝛff / als Neüwſtat / Halberſtatt⸗ 
dorf, att / Selingenſtart / Kar lenſtatt / Schletſtatt / Bübendorff / Schoꝛn⸗ 
oiff / Pfullendoꝛff / Marckdorff. Item die ſchl o ſſer enden ſich faſt auff ſtein/ eck 
f Mm ij berg / 


Namen Teilt⸗ 


ſcher ſtett. 


2 


tceelx vi Sas drit buch a 


berg / als galckenſtein / Herten ſtein / Helffenſtein / Lonſtein / Staleck/ 


Rheineck Geroltzeck / Lan ſperg / Künigſperg / Poxſperg. Ich laß die AN 
ren. Du ſolt hie mercken / das die Hunen vnd Ongernfeindein groſſe vr ern fa, 

weſen viler ſtett im Teüt ſchen land / die funſt vile icht nit erbauwẽ / od in (ach ge, 
gefaßt weren worden. Dann do ſie voꝛzeiten vnder Künig tenrichen de Map 
nemlich vmb das jar 949. alſo offt herauß fielen / vn verderbten das Teiſtſerſten / 


mit bꝛennen vnd rauben / hat ein jegliche land ſchafft zuſammen gerhan, lan) 


a) tenzen 
ten. Vnd als darnach Otto der erſt die Vngern überwand vnd erſchlug barsche 
Sachſen vil ſtett auffgericht / vnd vil Fürſten durch das Ceüeſch land geſe terin 
haben in jren laͤndern angefangen zebauwen ſtett/ wie ich hernach melden will 


— IT ER 9 — 2 5 $ 
uber hab ich vil geſchꝛiben von dem Teütſchen land in einer gen. 
1 nun 5 oꝛdnũg das ich für mich ne ſñ auch die bene 
der Teütſcher Nation / vñ vo einem jeden etwas ſchꝛeib nach feine n, 
gelegenheit vnd weſen / vñ die weil Teütſchland reicht von Oeciden N 
an den Rhein / oder wenig meylen darüber vñ der vꝛſpꝛung des biz 
im Schweytzerland gefunden wirt / will ich zum erſten für mich ne men Sen 
tzer land / vnd das beſchꝛeiben nach aller ſeiner gelegenheit. Demnach mer 5 2 

Viſe landſchafft haben voꝛ zeiten die Romer Heluctiam genane/ vñ dieeiny 

Heluetier. Es hebt an gegen mittagan dem hochge birg der Alpen / ſto ra on. 

= Rhein / vnd geht alfo herab biß gehn Waldshůt vnd Lauffenberg / von dann 
geht es dem berg Jura nach biß an Genffer ſee / vñ wider gegẽ dem hoch Sebirg | 

iſt zů oberſt domãls in Gallier land gelegẽ. Es ward zů den ſelbigen seite gehe 
in vier regionen oder landſchafften . Die ein haben ingehabt / ſo diſer zeit Si eilt 

Ziricher. vnd Thurgoͤwer in haben / wie wol etlich meinen es ſe in die von Day gweſen/ y 5 


Heluetia die N; 
Kpdtgnoffen. N 


| Von dem Teütſchen land. cecelrig 
als d iſe Tugurintäußjem land gegen den Roͤmern zugen / hundert jar vnd mer 
vor der geburt Chꝛiſtt / wie auß Julio Ceſare ver merckt wirt / habẽ ſie der Roͤmer 
Burger meiſter vnd wart ee Caſſium erſchlagẽ / auch ſein hoͤꝛe gefangẽ 
vnd bezwungeẽ. Die theluetier ſeind domals von wegen jrer mañheit vnd kriegß⸗ 
uͤbung für ander Gallier beruͤmpt geweſen. Voꝛ Chꝛiſti geburt oo. jar vngefer 
lich / haben ſich die theluetier verbunden mit jren nachbauren den Rauracern vñ Bauracer 
anderen / nach ſolchem ſeind ſie mit weib vnd kind auch aller hab auß jrem lãd ges Behle. 
ßogen / der meinung beſſere vnd fruchtbarer land ſchafftẽ einzenem̃en / vnd die ſel 
igen ʒů beſitzen / vnd villeicht dz gantz Gallier land vnd ſich zebꝛingẽ. Seind erſt 
a lich gezogen gegen Genff / vnd der Römer pꝛouintzen / ſo jetzund Sophoyer land 
vnd Delphinat geneñt wirt. Als aber Julius Ceſar der Roͤmer hanpt man mitt 
einem hoͤꝛe vil graͤben auff warff / auch mauren vnd letzinen auffricht / namẽ die 
deluetter den weg duuch die Sequanter / jetz ʒů mal graueſchafft Burgund / zugen 
biß in Heduos / jetz d hertzogthůb Burgund / vñ nach vil ſchar mützeln vñ hand 
ungen / hatt zůlerſt Julius Ceſar mit aller feiner hoͤꝛes krafft ein groſſe ſchlacht 
mit den Heluetiern gethã / weret von der fiebenden ſtũd des tags biß in die nacht 
i welchem ſtreit auff beiden partheyen kein feind dem andern den rucken kert⸗ 
under mañlichen wider einanð fochten / zůlletſt ſieget Julius / vñ bezwãg die tel 
Anne: dz fie wider kerten in jhr landſchafft / die ſelbigen bauweren/vnnd wider do 
beten / do mit die Germanier od Teüt ſchen(ſo jhenethalb des Rheine) nit haͤr⸗ 
ei dugend / vñ der Heluetier land beſeſſend. Voꝛ diſen zeiten haben die Helue⸗ 
Fein beſunder vnd eigen regiment vnder jhnen gehabt / keinen anðn herꝛen oð 
munen vnderwoꝛffen / wle auch d zeit vil ande voͤlcker in Gallier land. Als nũ 
Julius Ceſar die Hpeluerier überwunden / hat er für vnd für kriegt / biß er dz gantz 
in allier land vnð die beherꝛſchũg der Römer gebꝛacht. Es hat auch der Rey. Tra 
nus vil wonung vnd durchzüg bey den Heluetiern gehabt / wie dz zũuerſton ge 
ler geſchꝛiff ten hin vñ wider in die ſtein gehauwen / jm zůeeren auffger icht 
fi elcher ſieg zeichen noch bey vnſern tagen ertlich in Heluet ia geſehen werden / bes 
under in Auentico / das iſt Wifelſpurg in der kirchmauren / vñ ein andere zů Ba 
15 in Ergoͤwin einer ſeül / iſt gefunden in ð graueſchafft Baden verſenckt in eis 
u acker / vnd auß graben Anno Chꝛiſti 34. Die in ſer iptio lautet alſo / 
5 Oxſari diui Neruæ E. Neruæ. Traiano Aug. Germ. Pont, Max; &c. 
5 on der ſpꝛach ſo die Heluet ier vnd Gallier domalens gehebt / iſt zweyer hand 
Allan Ertlich woͤllen ( vnder woͤlchen der hochgelert Beatus Rhenanus) die 
1 liſche ſpꝛach ſey ein beſundere ſpꝛach / gantz vngleich der Teüt ſchen vnd auch 
SH letzigen Frantzoͤſichen / der gleichen der Natiniſchen ſpꝛachen geweſen. Die ans 
Gal Cvnder welchen der fürnem Egydius Schudy von Glaris ) vermeinen die 
35 iſch ſpꝛach ſey ein Ceürſche ſpꝛach geweſen / auff die arth wie diſe zeit in Helue 
geb auch Baß ler vnd Straßburger biſthumb vnd der gleichen gegne am Rhein 
balbaucht wirt. Es haben beyd theil trefflich vꝛſachen vnd vermůtung / laß deß⸗ 
den einem jeden fein vꝛtheil. 


Wie voꝛ der geburt Chuſtt etelich Eimbern ein volck 
x Teürfcber nation / in Heluetiam kommen. a 
Je ich hie foꝛnen bey den geſchichten ſo in Italia verlauffen / ge⸗ 
ſcbꝛiben hab / hatt ſich hundert jar ongeferlich vor Chꝛiſti geburt 
bet dẽ Teut ſehẽ moͤꝛe hinder Sachſen ein groß volck er hebt / ſo mã 
Cimbꝛos vnnd Teütones nennt / ſeind durch Tgürichland biß an 
Rhein / darnach über den Rhein in der Gallier land am moͤꝛe / jetz 
Mm ij Flandern 


I 5 N 
gebirgs vnnd hie diſſent des Rheins je kriegs rüſtung⸗ ſo ſie nit mochten aber ds 
te 

Bee ; ſent man 
Die Chibern "5 5 Er den Römern erſchlagẽ n dar 

den ge. 35. Als aber der recht hauff der Cimbern von 8 wardg 
en ien oꝛten / achtet Julius Ceſar das von den ſechetauſent voꝛbemelten ko n zwe 


a A bei llier wereten domit ner wg 
ren / vnd ſeind komme an den Rhein / aber die Ga vereren domit ſie nir z 

Wie nn il Rhein kaͤment. Sle verachreten auch ſie als liederlich vn pft leüt / dane 10 ber 

eln ander mei auffdem herd als hettenn fie bein ſoꝛg / ſahen ſie an als ver lauffen volck da gen 


eb agen. ſehickt were zů allen waffen. Die Schwedier bedachten in difen dingen ſte arme 


PR -. 8 nd]; 
derlich wacht bielten/darumbüberftelen fie vnge warneter ſachẽ jre laͤger/ role 
158 e za todt / vnd brachten ein gute eee Deren ml 
ten fich die andere voͤlcker vnd ſehikten botſchafft zn a e ſlen fie frage a 
fürnemen were. Do antworten fie/fic begertẽ nichts vnpillichs / woͤlten A 0 
mand vertreiben auß rem land. Aber es weren in ſhꝛen Ländern ettliche vnber ie 
te oͤꝛter deren begerten ſie / man ſol jnen goͤnnen die 117 8 einzůwonen her on 
mal ihnen kein nutz darauß gieng. Sie wolten ein Km ruͤwig laben bene 
ſich mit des erdtrichs arbeit ernoͤꝛen / nie mand über er beſchwerli 155 
ander leuten guter weder rauben noch nieſſen. Do der 5 igen länder einw 11 
diſe meinung hoͤꝛten / haben ſie jhnen verwilliger vnnd übergeben die begertengl 
ter / berg vnd thal / bꝛunnen vnnd ſeen / wie dann 8 auff den beütigengagg * 
Schweigerläd inner Schweytzerland nichts dann berg vnd thaͤler begreifft / vnnd vil get 5 
lo vl 
itt gůt wirt fo man jhm rath vnnd fein wol wartett. Das laß ich nun hie N 
1 5 ar voꝛdꝛigen zeit / do der keiſer Julius ſich be muͤ herbal 
5 eluetiern. 
Sun denn zelten Juli / fünfftzig jar voꝛ der geburt Chꝛiſti/biß zu den * 
Theodoſũ des jüngern nach der geburt Chiiſti vierhundert fünff vnd zwen % 
jar / haben die Römer vnnd Roͤmiſche keyſer Heluetiam auch das gantz Gal 
land regiert vnndbeherſchet / doch fein ſiemittler zeit vil angefochten v en 
außlendigen nationen / als Gothen / Alanen / ldunen / vnnd Alem b 
niern / von welchen wir finden das ſie in Heluetiam kom⸗ a 
a men ſeind / wie hernach volgr, 


Von den 


Von dem Teütſchen land. cccelxti 
Von den Walliſern⸗ ſo vor zeiten Se dun 


ſeind genant woꝛden / vnd Heluetier nach⸗ 
1 bauren geweſen. N 5 
“Lb het nit ſunderlich vil zůſchꝛeiben gehabt von dem land Valeſſa/ʒũ 
LTeutſch Walliß / wo d hochwirdig herꝛ / herꝛ Adꝛianus biſchoff zů Sit Alen ba 
ren vnnd fürſt diſes lands mir nit gnaͤdiglichẽ fein hand hett bottẽ vñ 5 f. Ai: 
\y warhafftigen bericht geben viler dingen halb diß land betreffen / durch 
E den fürnemen verſtendigen vnnd hocherfaren Landuogt Johannem ’ 
Kalber matter mein günſtigen lieben herꝛen / der vnder anderen vilen hoch wich Be = . 
tigen geſchefftẽ ſich nit wenig be muͤher/ ſeinem landßfürſtẽ vnd darnach mir BR 4 
allen ſiebhabern der Coſmography ʒů willfaren ein loblich vnnd alt haͤrkommẽ 
landſcyafft Wallis zů bꝛiſen vnd nach aller gelegenheyt zů beſchꝛiben. Ich Se⸗ 
aſt. ůſterus hab mich auch auß dem vilfaltigẽ zůſchꝛeben ſo mir auß Wallis 
gethan / von den wunder barlichẽ dingẽ / die darin gefunden werdẽ / nit laſſen be⸗ 
nugen / ſund do ich mir fürgenom̃en hab den dꝛitten truck diſes bů chs zů zur ichtẽ/ 
n ich ʒu rhat woꝛdẽ / diß land ſelbs heim zůſůchẽ / vñ vo anfang biß zů end zůbe 
chtigen / hab deßhalbẽ im land gnaͤdig vn günſtig lieb herꝛẽ allẽthalbẽ gefundẽ 
mich eer lich gehaltẽ vñ gantz freündtlich tractiert / ein freüd gehabt meine per 
ſon bey nen in jrẽ land zůſehẽ / ſundlich ð hochwirdig herꝛ / mein gnediger herꝛ As 
ta võ Rtedmat / biſchoff zů Sittẽ / vñ fürſt diſes lãds. Vnd auch die weiſen vnd 
ba uerſtendigẽ maͤñer / meine lieb herꝛẽ / Johannes vñ Joſt Kalbermatter/ Jo 
a ieffener landuogt zů ſant Moꝛitzen vnnd anderẽ vil mer / die mir groͤſſer 
f abe wiſe habẽ dañ ich vmb ſie verſchuldẽ mag / hab auch durch jr gunſt vil moͤgẽ 
ehe vñ erfarẽ dz mir ſunſt nit ʒů wiſſen were woꝛdẽ / wo ich ſolich patronen nit het 
gebabt Anfenglichen iſt zůwiſſen dz diß lãd ein gros vñ faſt lang thal iſt / gerings ö 
A ſchloſſen mit grauſamẽ hohen bergẽ / vñ ſpitzigẽ felſen / die ſich zů merer theil Wallis ein v 
nr gatẽ teüt ſchẽ meil hoch gegẽ dẽ hiſñel vffr ichtẽ / vñ jrẽ vil zů ewige zeitẽ ent we ſchloſſen land: 
dres mitt gletſchern oð ſchnee bedeckt ſeind / iſt doch vndẽ im bodẽ trefflich gůt vñ 
fruchtbar lãd / wie ich hie vndẽ anzeigẽ wil. Seins glichẽ in ſo hohẽ / vñ doch frucht 
arẽ gebirg wirt kañ und der ſoñen gefundẽ. Es iſtz. tagreiſen od 4. teütſcher mei 
en lag / aber gar ſchmal vñ ſe ind die berg an manchẽ oꝛt al ſo gaͤh / dz einẽ grauſet 
inauff zůſehen. Wo mã drauß od dꝛin wil / můß mã ſteigẽ durch vil geferlich gẽg 
din ſchlüpff / die ſie paͤß neñen die werde zů winter zeiten alſo durch vngewitter bes 
ſchloſſen / dz man küm̃erlich in dz lad od darauf kom̃en mag mã gãg dañ gegẽ S. 
oꝛitzen zů do ð Roddan auß dẽ land laufft / do ligt ein ſchloß vñghan zwẽ paß 
ardurch auff ð Roddan bꝛuckẽ / einer gegẽ mitnachr auff die graueſchafft Elen / Eelen gie 
EI võ Bern / vñ haben die ſelbige voͤlcker vor zeitẽ Ant nates geheiſſen / d and ge ſchaffe 
gen nidergãg auff die linckẽ hand / auff dz land Fables / von altẽ Allobꝛogi gent. 
Es gehoꝛt dz ſchloß S. Moꝛtzẽ dẽ obrẽ Wallis zů ſetzẽr auch ein veroꝛdnetẽ vogt 
darin/ð iſt gleich als ein hůter des gantzen lands Dañ do thůt ſich das birg zůſa⸗ 
men / vñ ghat ein ſteine bꝛuck mit einẽ bogẽ über dẽ Roddan / vñ wer zů winter zel 
fein diß land wil / ð můß über diſe bꝛuckẽ / vñ da gath die ſtraſſen obſich in dz ober 
and auff ð rechtẽ hãd des Roddãs. Man mag wol auff der lincken ſeiten des Rod⸗ 
nun auch gege de waſſer ghan aber nit fer: dañ ð Roddan tribt ſein fluß auff der 
felbige ſeire an ein hohe berg / dẽ niemãd überſteigẽ mag / ſeiner gaͤhe halb / darũb 
auch nie mãd weiter in dz lãd hinein kõmen mag. Diß oꝛt bey d bꝛuckẽ hat voꝛ zeitẽ 
gaunũ vñ vicus Veragrorũ geheiſſen / vñ iſt vor langen zeitẽ haͤr bewonet ge we 
x Mm iig fen/ 
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Von dem Ceütcſchen land. cccel xx ii 


ſen es ligt ein büchſen ſchutz weit vom ſchloß / vnd ein faſt alte aptey mit Welſchẽ 
münchen / das ſtaͤtt lin iſt jetzũd genant S. Moritz / do ð heilig mañ ſein gſelſchaft 
vñ̃ Chꝛiſtus willen vngeferlich zoo. jar nach Chꝛſti geburt gemartert / vñ vnlãg 
darnach dz eloſter do gebauwẽ / d alt na Agaunũ abgangen / vñ S. Moꝛitz blibẽ. 
Der abr diſes cloſters mit namẽ Bartholomeus Soſt ionis hat mir ein altẽ bꝛieff 
igt / ð iſt geben zů Agauno / das iſt in diſem oꝛt / año 1014. von k Rudolphen auß 

Burgund / das kůnigreich ſich domals ſtreckt biß in Wallis / der mel dung / wie z 
einer zeit das cloſter in ein abgang kom̃en / land vnd leüt jm ent went / vñ wie dẽ 
ünig bewegt hat Hermegundis die künigin / Bertholdus vnd Rudolphus zwen 


grauen / Hugo biſchoff zů Sittẽ / Henrich biſch off zů Lauden / 


ugo biſchoff zů 


Genff / Burghard biſchoff zů Lugdũ / vñ an de meh / das er dz 


cloſter wið auffge 


richt / die genoffine gůter vnd alle ding wider in weſen bꝛacht. Diſer bꝛieff iſt gebe 


woꝛdẽ im 24. jar feiner regierũg im künigreich Bu 


rgũt. Itẽ ein andn brief hat mir 


gezeigt gemelter apt / dar ſtebt wie dz eloſter Agann gebauwen iſt d ehꝛ S. Moꝛt 
Ben vnd and marterer / võ k. Sigmundẽ loͤblicher gedechtnuß / ð lang gelebt vor 

em groſſen k. Carlen / dañ zun zeitẽ der Wandalen iſt Burgund vffgeſtigẽ zu kü 
Mglicher würde / hat aber nit lang die kron behaltẽ / wie auch hernach beſch hẽ if 
dan zeitẽ des voꝛgemeltẽ k. Rudolphẽ . Als d groß k. Carlen vff ein zeit gen Agauız 

am was Alteus der zo. von de erſten apt her auch biſchoff / aber der bꝛieff ſagt nit 
o/ vnd zeigt dem keyſer das gebein Mauritij vnd der gantzen Thebeer legion / dz 
gar vil was / aber nachmals verzuckt iſt / vñ jetzũd wenig mehꝛ do iſt / dañ mã hatt 
mieho alles laſſen ſehen. Es werden auch 4. oder . ſtein do gefunden mit alter Ro 
mischer geſchꝛifft / die heiter zeügen ſeind / das di 


rodurũ ſo jetz Mart inacht heißt / ſich vilg 


e Römce voꝛ altẽ zeiten do vñ zu 


iſt apt der theür hochgelert her: Johan Mı 


e halten haben. Diſer zeit im jar 1558. 
les gar ein geſchikter from̃er mann. 


Von den namhaffsigen ſteccen in Wallis. 


V vnſern zeiten haben die berg ſo geringe vſñ das land gehnd / vil andere 

namen weder fie bey den altẽ gehabt haben. Der berg auß dem der Roddan 

in obern Wallis entſpꝛinglichẽ rint / hat et wan Juberus vñ Coatins / vñ 
wie die andern ſagen Yrfellus ge heiſſen / aber jetz heißt er Furca / zu Latim FR 
Bicoꝛnus / ſtoßt an Got hard / oder iſt ein lang gebirg mit dem Gothard / Die kuck. 

Vid vil hoͤher dan der Gothard / vnd do geht man zu ſum̃er zeiten hinüber gehn 

vnd ʒu den Lepontiern. u winter zeſtẽ aber mag es nit geſein groſſes ſehnes 

5 halb ja als ich darauff geweſen / am tag des Augſt monats / muſt ich über 3.08 

Aſchnee vnd eiß reiten / es war auch fo kalt als were es im winter geweſen. Vñ als 

ch, des ſelbigen tags gehn Vꝛſellen kam / vnd in fpäciert weiß ein gute halbe metl 

auff de Fot hard ſteig / fand ich nit halb ſo vil kelte darauff. Auff diſe m berg / nem 

ich auff der Furcken / ſcheiden ſich Wallis vn Dry. Gegen Occident hinab ſteigt 
man in Wallis / vnd dargegen über iſt ein ſitlieh abſteigen in Vꝛy / der ſtreckt ſich 
ein gantze meil ferꝛ. Auff der Furcken vñ gar nahe ein 


gantze meil fer: / beſunder ge 


850 / wechßt gar nichts dan mager graß kein baum noch ſtuden. Eo nimpt 


oder Roddan ein lieder liche vꝛſpꝛung von 
nden weiter geſagt wirt / d 
0 allenthalben von den ber 
and kompt / vnd in Loſan 


oddan w 
tin anð ge 


er mehꝛet fich für vnd für durch die zuflie 
gen vnd auß dẽ thaͤlern zu jm dzingen/bi 
ö ner ſee falt / der voꝛ zeiten lacus Lemañu 
x len lang / vnd do er am weitſten z. groſſer meilen bꝛeit iſt. Ju Ge 
ider auß dem ſee / vnd laufft auff L 
Mi birg / heißt die Gꝛimßlen / ligt zwo oder dꝛei 
it üderſtigen werden on groß mh vnd arbeit, Di 


ſehnee vnd gletſcherẽ wa 


meil von Haßle/ mag au 
e berg ſo gegen mittag ligen 


ſſer / wie hie 


ſſende waͤſſer 
8 er auß dem i 
6 geheiſſen s. cus Leman 


uff 


ugd un zu. Onferꝛ von der 


Furck 


0 


haben 


fleiiße der 


F Vorbrung des 


Roddans, 


er Loſan 
fee. 


ſt Die Grimfel, 
1 5 


haben vil paß in die Lõbardy. Vber dz Gꝛieß vñ Nyſi kõpt man zum ese. 

gehoͤꝛt zů Dergogrhnb Meyland . Vom Bꝛyger zenden gath ein paß ben 
Mons Sempro pel berg / zů Latin mons Sempꝛonij / vff Meyland. Võ Viſper zenden ko Sim 
nis, über de Safer berg / vñ an eim andern oꝛt über den Matter berg in et lich 0 t ma 
been an 


verfelt werden / wie dan auch vff andern ſo glichen berge. Es har auch ein gg, te 
Semi paß von Beck nebẽ dem Neücker Sn eisen Sn ene e 
de michhi 7 il / dañ ich bin jn 1 ond ben 

em ich hie vndẽ ſagen wil/ fe Sanen / heißt 8 Sanetſch/der andern paß 


Vꝛen er thal e. meilen lang über ei groſſen ſchneeberg⸗ 


Vallis Poͤnina © YET = nus iſt ge weſen / ſol d alli 
woꝛdẽ / võ Hañibal ð ein P n / ſol do ein N 
Italiam gemacht haben / gehoͤꝛt zů d landſchafft Ougſtal / zuͤgehöꝛig dente in 


genant / die theilt ſich in bergen Eine gath sd der lincken gege dem kleine O Bas 


mont gegen mittag geth ein ſtraß über den sie 
1 

FR . 55 fü uli vß 
e mone Jouis iſt geneßtt worde“ furt gehn ugſt nn 
SE Deo zeise Auguffapsetoziaift genen weise 


= 08 
Spittalauff S. lia in Italiam / vnd ligt oben in allerhöbe vnd 


Bernhards 
berg. 


0 
3 zeüche/herberg vñ narung vergebens gibt / 95 für 

. wil. Es ſeind in diſem ſpittal iu regulierer ode 0 
che inãñer / vnd iſt geſtifft worden von eim heiligen man has Bernhard schen 
iſt Thůmherꝛ zů Bugſtal geweſen. Do findt ma vff z. meilẽ weit nichts daß 15 


vñ ſchnee / wechßt weder holtz noch graß auff diſem 20 ndet 
1 an můß 115 noturfftige ding 4.5. vnd G. meilen ferꝛ über ruck ð rhie nb 


zů bꝛingẽ / beſunder von Martinacht gehn vil ſaum 


amel 
} een maink 
er a ie co luncken ð fel ein 
erdtrich begraben / ſund mã wirfft die copper in tieffe ſpe ſen / do 
gen fie vor kelte vnd verzeren ſich mit der zeit. Man finde wund barlich großen 
in diſem land / darund auch die menſchen wonen mage wie auch bey Sitte vff in 
Ein dofter in mit kirche / kuchen zellen / vñ and g mache in ein felfen gebauwe darzũ en ben 
ein fen. koſfien iſt / ð fels iſt des gantzen cloſters dach /rigelwaͤnd / thürgſtell / vndalle ö 
mach. Man můß hoch ſteigẽ biß mã darʒů kompt. Als ich darin was / fände, u 
od. Dañ do voꝛ jarẽ ð ſterbẽd vnd die münch kam / blib nit einer über in dem fig 
Sant Moꝛicz. | 
„In tuftiasläckleift S. Moꝛitz / vnd wol gelege/ hat en enge ſtraß / dañ ua | 
Eben Ga fee 18 land Wallis / odüber S. Bernhards berg wandlung 
můß alles durch diſen paß / dar umb iſt ſo groß niderlag / hat auch gůt berder, 
gẽ. Es iſt ſampt etlichẽ vm̃ligendẽ doͤꝛffern ein beſun de vogtey / d lãdſchaft Ya 
lie zůgehoͤꝛig / die ſetzen von eim zenden ein landuogt über dz ander jar dahin / der 
bat ſei⸗ 


Von dem Teütſchen land. ccce lxxv 


dat ſeinen ſitz vnd wonung vnden an der ſtatt im ſchloß an der eluſen / vnd iſt ein 


ver hůter des gantzen lands / das er an diſem oꝛt beſchlieſſen / vñ mit wenig leüten 
mengklichen voꝛhalten mag. 


N [4 5 x . 
Von den voͤlckern des lands Wallis. a 
3 Dr Chꝛiſti geburt vnd lang darnach feind die ein wo ner diſes lands Se, Srduni 10 
duni vnd Seduſij genennt woꝛden / ſeind ſtarck vnd kriegbar leüt gewe Heluetij nach⸗ 
ſen / nit minder geachtet dañ die Heluetier jre nachbauren⸗ haben moͤgde 
leiden groß arbeit / hitz vnd kelte / in ſum̃a / das volck iſt gemaͤß geweſen 
dem land. Dañ wie das land rauch von bergen vnd felſen iſt / alo ware 
auch die ein woner dapffer / ernſt hafft / vnerſchꝛocken / ſtarckmuͤtig vñ grim̃ig wie 
der die tyrannen vnd feind ſo ſich wider die billichkeit ſatzten. Es gedencken jrẽ vil 
von den alten / beſunder Julius Ceſar / Plintus / Pomp. Hela / vnd andere mer⸗ 
auß welchen ettlich ſie nennen Sedun os acres / das iſt die ſtrengen / ſcharffen vnd 
eenfthaffeen Sedunẽ / das für war nit ein ger inge kundſchafft iſt jrer groſſen dapf 
ferkeit vnd mannheit. Wan aber in nachuolgenden zeiten / vñ durch was vꝛſach f 
diß land iſt Valeſia oder Wallis eneñt woꝛdẽ / iſt mir nit wiſſent. Es mag ſein dz ve. N 
der nam̃ erwachſen ſey von dem Latiniſchẽ wort Vallis / das iſt zů Teütſch chal⸗ ier. 
oder von dem ſchloß Valeria das zů Sitten in der ſtat gelegẽ / des thůmſtiffts vn 
auch der chům herten dehauſung iſt. Zů vnſern zeitẽ iſt Wallis gerbellt in das ober 
vnd vnder Wallis, Das ober iſt Teüeſch / vnnd eigentlich der Seduner begriff⸗ 
reckt ſich von der Suchen biß an die landmarckt vnder Sit ten zum waſſer Moꝛß 
genant / begreifft ſiebẽ zenden / das iſt / dioceſes oder centgericht / nemlich Sitten⸗ 
yder / Eeück / Raren / Viſp / Bꝛig vnd Gofñß / do ein jeder zendẽ ſein richter vñ 
Amptleüc hat. In diſen zenden werden gefunden zo. Pfarꝛkirchen. Vnder Wallis 


iſt Welſcher ſpꝛach facht an bey dem gemelten waſſer Moꝛß / vnd geht hinab biß i 
suff S. Moꝛitzen bꝛuck / vñ ſeind feine einwoner vor zeit? Veragri geheiſſen⸗ aber ver Felis 
z vnſern zelten ſeind ſie vn der woꝛffen den obern Walliſſern / vnd werden beher⸗ en vogtei ge⸗ 
chet durch voͤgt vnd regiment der obern Walliſſern. Es hat diß under Wallis 6. meiner landı- 
paner/nemlich Gundes / Ardon / Sallien / Mart in acht / Ineremont vn S. Mo ſehafft. 
ritzen / vñ in denen werden gefunden 26. pfalꝛklrchen. Es hat vil ſchloͤſſer gehabt 

Por vñ ehe es erſtritẽ iſt von den obern Walliſſern / ſeind aber all durch ſie zerſtoͤrt 

Bemlich bey 16. laſſen auch kein anders bauwẽ / domit man der gemein nit moͤge wi 
derſtehn. Das volck iſt faſt freüntlich vnd ehꝛſam gegen den frembden / haben vn 

— .... derer inen ein ſeltza men bꝛauch / vnd ſo vil als ein lande 

| recht / das heiſſen fie die Matzen / welche fo ſie eim für 

Idas hauß trage / wirt er ſo vil als pꝛoſcribiert vo hauß 
] vnd hoff / vnd von allen dem ſeinen vertriben / dañ es 
laufft jeder man zů / vñ zehꝛen von dem feinen dieweil 

etwas vorhanden iſt. Die Matz tft ein ſelam gewechs 
von wurtzlen der boͤumẽ oder raͤben / vñ dem ſetzt man 
auff ein geſchnitzt wuͤſt menſchẽ angeſicht / vñ ſicht wie 
ein faßnacht butz. Es iſt auch faſt gꝶmein in diſem lãd / 
das die menſchen / frauwen vnd mañ / groß kroͤpff vn⸗ 
A der dem künn haben / vnd wellen etlich dem waſſer die 
i ſwuld geben / aber ich hab auch vil groſſer männer ges 
ehen / die freylich nit waſſer trincken / vnnd dannocht 
groſſe kroͤpff haben. Doch mag es ſein / das fie ſolche 
kroͤpff in der jugend über kommen haben 


Von obers 


cceclxxvi Das drit buͤch . 
Von Gberkeit vnd Begiment des lauds Bay, 


Er biſchoff võ Sitten iſt dürſt vñ op 
5 a e Wan 


erher: 


des 


= i 
Der groß car vñ weltlichen ſachen / vñ hat der gro db dach 
len hat begabt im jar Chꝛiſti ongeferlich 805. dife grautſ rlen 
dus 9 vñ pꝛefectur geben dem heiligen biſcho Taft 
in dali. 


ñ allẽ ſeinẽ namkom̃en biſchoffen. Es h ben, 
se in di übergab beſtaͤtigt vñ dernebote e 
auff den heütigen tag. Die andern woͤllen dz diß biſfafß iß 
fencklich ſey geweſen 33 Octodurũ / dz man zů vnſern dan 
neñt Martinacht / vñ ſey nach vil jaren gen Sitte durch 
5 Sig munden vo Bur gũd ſtiffter des cloſters S. 91 b. 
IN) Z A verꝛuckt / vñ iſt 17 0 5 e Ein 

i | vi dz jar 540. dz iſt bey 250. en k. 
Lag de im jar iz /g. ward graue Eduard vo gs 15 bilöfferm oe 

dz zwiſchen jm vñ den landleüten ein vnfrid at, off 155 Froſſen ben 

vn fielen die furſten vo Sophoy ins lad ſampt jren „die kan Ster dernen d, 
dbtẽ oz lade gar übel / do erobert ð graue vo Sop 1755 5 namsein bebiale 8 
nit lãg. Bald t 80 ee 5 Be 85 % 9 1 85 aber 5 Pi > 
do ward er võ den an dleüten über wũden. 1 biſch ff der ſich an di gear, 

fer krieg in Wallis zwiſchen den 8 ſchlöſſer vn ecke kan die 5 
eckt. Sittẽ ward verbꝛeñt / auch andere 2 Nein bi 
e anderer durch die herzen vn d d den batte 
ler /. zenden erwoͤlt / ð hat ein vnderꝛichter in weltlichẽ 11 0 fr erſte tnt, 
ein haupt mã im langẽ land / der durch den fürſtẽ vñgmeine raths ottẽ der . 
den zů Wein achẽ in gmeinẽ a ee Seren dae e vñ hal 

4 A i „Des fürſte s 2 % 6, 
A DES Meyerin vdn Tyrbilion / eins zů Naters / Ray, 


1 2 1 eing F 
ain bu 7 zůj Enfiſch vñ eins zů Martinacht! dz doch vnder dẽ biſchoff st 
wu en a wer 1417 hat die lãdſchafft Wallis ein bündenny Mann, 


e /vñ i icht . macht 
Vey vñ Vnderwaldẽ ! vñ iſt dz erſt burgrecht auffgericht mit N 
BR Sede on P/ Biig vñ Bote. Darnach ao 1533, iſtdiſe 10 
ER erneüwert / geleütert vn gemert durch e Se berze ben 
i vm Adrian vo Riedmatten biſchoff zů Sittẽ / auch mit geme 5 25 tel / vñ allen, 
1 der sende gmeiner lan dſchaffr Wallis mit obgenãten Slerh i SR, „Vr, 
ane derwaldẽ / deßgleichẽ Schweytz / Zug / Fryburg vn Solo 8 n. Diß gſchach zun 
Bodgnoffen cern mitwoch Thome Apoſtoli. Ader mit den vo Bern iſt der bůdt gmacht aum 
1446. vnd darnach zů heren Waltheri zeitẽ ein nel wer bũdt pffgeriche/ np 0 
alt gentzlich hingethã am ee e ERS 4 80 k. au and, 
reich vnd die von Bern dem h. auß Sophoy in fein lãd fielen / daſſelbig einzünen 
en / wie hie vnden gemelt wirt / hat ſich ein theil der dag offt Fablesoder un 
185 nennen Tſchaballes an die /. zenden einer land ſchafft Wallis ergeben / 
den beherſcht mit dꝛey voͤgten võ obern Wallis. Diſe vogteyen heiſſen 
255 egen der graueſchafft Eelen / ſo die Bernereingenofen hinüber elegz, 
1 fian am Genfer ſee vor Loſane über gelegẽ · Die dꝛit ligt ein wenig vöſer, 
mit a Hochthal. Die vogtey Motey ligt zwiſchen e vnd Poſanne 
ſee / aber die andern zwo ligen neben auß gegẽ mietag. In diſen z. vogteyẽ feindy; 
bören/biegen/rch/hinde/wildfchwein/vnd andere thier. Sie haben auch vilthz 
ler vnd alpen / do ma ſumers zeiten kůw / ſehaff/geiſſen / vnd ander viechhin ehür. 
ie ſtatt 


b Contraſbetet vnnd beſchuben nach 


ache gelegenheie fo fie zä vnſeren zeiten hac vnd mir Se 
baſtiand Munſtero auß Walliſer land zůgeſchickt von eim ehꝛwirdigen Capitel/ 
vnd einem Ehꝛſamen Rath / durch fürde rnuß de e Ehꝛenfeſten vnd \ 
„A weifen Herꝛen Johann Kalb er matt er / aller 8 
Tinten ſun derlichen lie b⸗ 
bhabern, 


d Be 


— 


b 25 


127 


ond biſchofftichen kirchen Valeria 


Der boden vmb die ſtart 
un S „% Sicten iſt über die maß 
0 Wi vnnd S e ktracbrbar an allen din ge 

ichtigkeyrt 8 8 Weeeren der menſch gelebt. 
f 8 2 Dann do wechßt kon 


077 


hat gůt kaͤß vñ fiſch do⸗ 
auch vil viech. Auff den 
ſpitzigen bergen vnd fel⸗ 
ſen har das land vil gem 
ſen / ſteinboͤck/ mur mel⸗ 
thier / phaſanen / awꝛha 
nen / pꝓarniſen / rephů⸗ 
ner /geiren / ſchneegaͤnß 
vnnd der gleichen / von 
welchem hie vnden ein 
beſunder capitel 
verzeichnet ⁴ Hl 


unt, n ite. 


Le 
BUNG 


ccelrxx Das dritt buch 


* 4 — 
Von der ſtatt Sin vnd andern flächen 
des Lands Wallis. 
N Wallis hatt die hauptſtatt von alter zeit her Sedunum geheiſſen / 
vnnd auff Teürſch Sitten / zů Welſch aber Siun / gebꝛaucht ſich der 
Ceütſchen vnnd auch der Welſchen oder Sophoyer ſpꝛachen. Es i 
ſanſt kein vmbmaurte ſtatt in Wallis / aber vil hüpſche flaͤcken / wies 
wol S. Moꝛitz für ein ſtaͤttlin möcht geſchetzt werden. Die Walliſer 
achten das gantz thal von S. Moꝛitzen an biß an die Furcke n für ein ſtatt / die zur 
rechten vnd lincken mit hohen bergen vnd felſen als mit vnüberwidtlichen mau 
ren beſchloſſen wirt / vnd zů S. Moutzen ein poꝛt oder eingang bar. Deß halben 
achten ſie von vnndten / das diſer oder jhener flaͤcken mit einer mauren vm̃zeünet 
z werd Voꝛ zeiten do diß Land nit vnder einer herꝛſchafft was / oder von einer herz 
E ſchafft zů zweyen get heilt / was es vnder Bꝛig vnderſcheiden mit einer Nandman 
ren / die gieng / vnd geth noch( wie wol fie faſt geſchliſſen iſt) von dem Roddan biß 
an das Mittaͤgig gebirg / vnd heißt Am geſtein / hat mir doch niemand im Nand 
" mögen ſagen / vmd was vꝛſach willen die obern Walliſer ſich dozů mal geſcheiden 
haben von den vndeen / oder zů welcher zeit diſe vnderſcheidung ge macht iſt. Das 
ich aber wider auff Sitten kom̃ /ſolt du wiſſen das es noch des lands arth ein hüb⸗ 
ſche ſtatt iſt / vnd wirt je lenger jt hübſcher mit heüſern zuͤgericht. Sie ligt an eim 
berg der auff der freyen ebne im thal zwiſchen den hohen bergen ligt⸗ vnd geht ſit⸗ 
lich üver ſich gegen Oꝛienc⸗ vnd oberhalb der Start ſich ſpaltet u hochfelſig 
berglin. Der ſo zů der rechten hand ligt / vnd beruͤrt wirt von von hodan/heige 
114 Valeria / iſt voꝛ zeiten ein wehꝛlich ſchloß geweſen⸗ 9 c baren x 
Thumbherren / haben auch ein Thumkirche darauff / o och der recht alt Thum⸗ 
ſtifft hieunden in der ſtatt ligt bey der Bundes poꝛt. Auff der lincken ſeiten ſteigt 
won der ſtatt ein felſichter ſch maler verg überſich / der etwas höher wirt dann Ba 
leria / iſt auch zů beiden ſeiten ſo geh vñ hoch / das er nit wol mag erſtigen werden 
ſunderlich auff einer ſeiten die ſich gegen Mitnacht wendet / vnnd in anfang diſes 
grods hat der Fandfürſt ein luſtig vnnd hübſch ſchloß das ſeiner hohe halb üben 
die fkatt geth / vnd vil ſtafflen in felſen gehauwẽ ſeind biß man ins ſchloß komptz 
len Von diſem ſchloß fleige man in ge meltem felſen grod eine gůten büchſenſchutzes 
fer hin auff zů einem andern vnd voͤſten ſchloß das man Türbilen nennt / hat vil 
hübſcher vnd luſtiger ge mach / iſt auch guter wein dariñ / vnd do halt der biſchoff 
hoff wann es zů ſummer zeiten alſo gar heiß iſt / dann es iſt gůter lufft do oben vo 
riß. wegen ſeiner höhe. Das vnder ſchloß nennen die Walliſſer Maierin. Wie fruche⸗ 
var es vmb diſe [Fate ſey / iſt nit zůſagen. Beſſer wein vnd bꝛot finde man weit vnd 
bꝛeit nit. Es hat de obßgaͤrten vnd luſtig matten fürtrefflich gůt. Es tragen auch 
nig, die Immen alſo hauffig ein / das man über jar honig waben auß den laͤnden nimpt 
id (ſie haben nit koꝛb do als bey vn o) vnd den lieben geſten fürſetzt. Was koſtlicher 
aß ſie zů Sitten vnd in gantzem Wallis haben (were vil daruon zůſchꝛeiben Ich 
bab deßgleichen in keinem and nie geſehen / ſo weit als ich gewandlet bin. Was 
gu ter fiſch fie auß dem Rhodan fahen / magſtu dar auß mercken / das man zo. pfün 
dig foͤꝛinen vnderweilen darinn fahet · Sie machen vil dür fle iſch / das fie gedigen 
fleiſch neñen / vnd beſunder von den feißten ſchafen oder haͤmlen / reüchen es nit / 
ſander nach dem ſaltz doͤꝛren ſie es im lufft / vnd legen es darnach in ſtroh. Es har 
die ſtatt Sitten innerhalb zoo. ren gar vil erlitten von dẽ Fürſten von Sophoy 
vnd auch von Bernern / iſt offt verbꝛennt vnd verhergt woꝛden / deß halben ſie zů 
vnſern zeiten nit ſo herꝛlich vnd groß iſt / als Re voꝛ zeiten iſt geweſen. 


Sant 


Dom. | 


Don dem Teütſchen land. cceclxxri 


Sant Moritz vor zeiten Agaunum. 


Je foꝛnen hab ich etwas geſchriben von diſem lecken. Es ſteth der ein 
wohner narung faſt in dem wein wachs / der zimlich gůt do wirt / aber 
wenig korn haben ſie / dann das thal iſt zů eng / die berg zů geh vñ gar 
ſteinig. Darumb erſetzen fie mit dem wein vn mit narung des viechs 
was mangel am korn wachs iſt. So bald man aber über die bruckẽ hin 


ab kompt / thůn ſich die berg etwas von einander / daß man wol weyte haben mag 


für die frucht. Es haben die ober Walliſer das cloſter S. Moꝛitzẽ ſampt dem vn⸗ 
dern Wallis anno Chꝛiſti 1475. dem Sophoyer in einer trefflichen ſchlacht wider 
genommen / ſo vor zeiten die Fürſten von Sophoy dem biſthumb hattẽ abgetrun 
gen. Sie haben auch im eroberten land alle ſchloͤſſer zerbrochen / vñ beſund ward 
Gundes das ſtarck ſch loß des hertzogen im rauch ghen himmel ſchickt / in dem der 
bertzog lange zeit ſein wonung gehabt / vnd die Walliſer darauß beſchediget hat. 
Es ligt diß ſchloß aller nechſt vnder der ſtatt Sitten. 


Martinacht / oder Getodurum. 


N eim luſtigen oꝛt ligt Martinacht / vnd iſt gar ein alter flecken. Er 
hat ein groſſe weite die ſich in ein thal zeücht / das zů S. Bernhards 
berg fuͤrt / hatt ein fruchtbaren boden / der geſchickt iſt zur frucht zů 
geſchlachten baͤumen / zum heüw / vnd andern nottürfftigen dingen. 
ur “Deßhalben der Lands fürſt ſich vil do im ſchloß gehalten hat / voꝛ vñ 
e er außbrent iſt worden von der auffruͤꝛern. Man findt noch in diſem oꝛt etlich 
zeichen der Roͤmern wie ſie voꝛ zeiten vñ nach Chriſti geburt do über das Welſch⸗ 
gebirg kommen / vnd ſtationes gehalten. Es ſteht vor der kirchen ein groſſe ſeül 
mut Tömiſcher geſchꝛifft / verzeichnet / auch iſt ein ſtein gefaßt in der kirchmauw: 
nut geſchriff / aber ſie ſeind der maſſen verfeise/ das man kein volkommene mei 
9155 darauß ſagen mag. Das hab ich wol an der ſeül maͤgen lefen.Inui&to.Aug.Diui 
mi antijflio. Bey diſem flecken wendet ſich das Walliſer thal von mittag gegen 
ttnacht mehꝛ dañ vm̃ ein quadꝛanten / vnd fart alſo hinauff biß ghen Gombß. 


\ Gradetſch Ale Stder. 
S ligen zwey oder dꝛey luſtiger ſchloͤßer auff einẽ berg Gꝛadetſch genant⸗ 
A der zů Růr am Roddã überſich ſteigt von der ebne/ ſeind aber voz etliche 
Gu zerbrochen / wie auch ſunſt vil ſchloͤſſer im land / doch zeigen die ſtück 


O an was für ein luſt in diſen heüſern ſey geweſen / gleicher weiß iſt es auch 
ergangen mit Alt Sider. 


Sider / Peügk. 


Eügk vnd Sider ſeind ʒwen luſtiger flecken / haben auch beide ſchloͤſſer / 

doch nit ſunderlich wehꝛlich / ligen auch nit auff beſunderen bergen / vnd 

iſt ein gůter wein wachs do. Zů Leügk halt der fürſt gemeinlich die lands 

taͤg/ dañ es iſt mitten im Land, Es haben die einwohner diſes fleckens 

waſſer 8 groſßß arbeit / vnnd laſſend auch ein mercklichen koſten gehn auff das 

en 55 as ſie neben an den hohen felßen mit kenelen geleiten atten ſo an 

15 en ligen / vnd in die hoͤhe ſich ziehen. Das thůt man aber nicht allein zů 

ge 115 7 ſunder auch durch das gantz land / darumb die einwoner ſpꝛechen / es gã⸗ 
nen mehꝛ koſten vnd arbeit auff das waſſer dann auff den wein. 

Oo Raren/ 
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[352 ; 
Haren Viſp. Si 
Aren iſt ein alter Slecken/desgleichen das 
Aren iſt ein a 5 Henle das nis far döerbre & 
ſchloß / zum 8 i e roche 
Dann zů den zeiten des Keyſers Orte w d ben 


5 5 TArẽ gezelt vnder die vier freyherren de r 0 

295 un 7 wa Aue nennt den 5 1 T uf. Ati 
thurn. Thurn iſt ein fig vnd geburt De ge 85 tens reyberten m i 
Thurn / ſd auch erwan Hetꝛen zů Sate ER 5 fen Send auge 

kriegiſch vnd haͤderig letie geweſen / haben ſich gern Geiger eren 


. £ , 
etwan der ſtatt Bern vil widertrieß bie wee Anchonmue rep a 8 6 
tig ſtarck hauß Gundis. Año Chrifli1375.warff 16 Seen derum Fh 
de de eee 
ö andleüten das fc elüſern 
en Bi e flecken / klebt an 17 1 00 an et 555 alle fle den du. 
maͤrckt in Wallis. Es iſt auch auff einem bühe 19 18 N 1790 zeffenden waſſeren 
anreden eee 
eng gemeürs ſo noch üderblibẽ iſt. Wind Bar, 8 ge 
kin wunder an geht ein feine Bꝛuck (hier von 515 7577 15 sa er la eh, N 
bk. e BO uber Sem e e dem Bruck geſtell wir nuckenhi, 
bruck, nab ſicht in die groſſe tieffe, Diß werck mit % rlaſſen öſehen. gar trefſſ 

. tet. Ich hab es nitt vnderlaſſen z feben, 0 

groß vnd kunſtreich geach Seil 

Brig acer et 1 
3 er hübſcheſt flecken nach Sitten in Wa liffer lan 
x Rig ebe ee es nit ein vngeſchaffen fare e 
= 5 5 r groſſe weite / hat vil matten vnd andere guter vf pc, velige 
K 1 * er wein wachs iſt gering do / darumb trinckt man faſt an d 
Homie au antzen Land hinauff / Welſch oder Lam en 
bei wäre een des Roddäs gegen Beig über ilk erntelſche 
ger feken, habe ger gästen und matten, vad simliche weite, ben 
& 98 5 — weit hinauff / thůt ſich das gebirg gantz eng ar En mw fur 
Bereit Big gbe col / do wechßt auch wein / iſt ne SHE o fahet au an 
So Ds tot rund on [a zer Den, Das En nie RE Si im ya 
ſie zů Ernen vnd weiter hinauff er ji ach mitte Alſo ruwch vnd v 5 ſchneſhen 
Vnd als fruchtbar Zell An: ie 188 Au 21 550 in ch 10 
es in Gomß / das iſt inn ober Wa . digen Dieletie z wing een gn 
iibfch lãd / aber faͤſt winterig. Zu Vlrichen itz 8 zeit in ge 

; fcb an halb / die do ſchieſſen 555 i bergen ba 
Schnechallẽ. vnd thun vil ſchadens im thal. Vnd das iſt gemein ey 5 hohen ſchneeder 
das im fruͤling oder im lentzen ſo der ſchnee durch warm 1 0 vnd re en beveg 
abgehn will / wirt er gar gering in der höhe durch ein voge eder durch de vind 
t das er anfaht ryſen / vnd von ſtund an mehꝛet er fi zů eim ſolichen ban fin 
oder ballen das er berab lafft ond ſtoßr vorjmbin beben aunmerdteich 
ſen / vnd alles das er begreifft / alſo das ein ſolcher ſchnee ea ein gantzenffe an 
oder doꝛff ſo er das begreiffen moͤcht / nider felt vnd verdeckt. Darum man an wu 
len oꝛten / wo mann ſollicher geferlichkeit warten iſt / nicht nahe an die berg daß 
Löiwinen, bauwen / auß forcht des einfallenden ſchnees / vnd ſolche ſchneebrüch werde von 
Süwinen, land volck genent loͤuwene. Vnd wann ein ſoliche loͤüwin im gebirg an bricht gr 


Don dam Teütſchen land.  ecechrtrig 


es ein gechön als ein donnerklapff oder erdbidem / das mans weit gehoͤꝛen mag. Gber wil. 
Oberwald iſt ein klein doꝛff / ligt aller naͤhſt bey dem Roddan / vnd man fabt do 
an zů ſteigen auff die Furcken. Aber fo man über die Gꝛimßlẽ wil / faht man an zů 
Geſtillen zů ſteigen / vnd kumpt in das thal do die Aar entſpꝛingt . Vnder Geſtil⸗ 
len bey Vlrichen hat hertzog Berthold von Zäringe anno Chꝛiſti iꝛui. ein ſchlacht 
verloren / darinn der mehꝛer theyl ſeines hoͤres von dẽ Walliſſern erſchlagẽ ward. 
Es hett der Hertzog ein ſchweren ſpan überkommen wider die Walliſſer von we⸗ 
gen der kaſt vogtey des Biſthũbs Sittẽ / fo fein voꝛfaren empfangen hetten von 
Keyſer Friderichen Barbaroſſa. Darnach anno Chriſti 1419. haben die Berner 
auch an diſem oꝛt ein krieg wider die Walliſſer gefuͤrt / aber nit vil gethan dann et 
7 doͤꝛffer verbrent. Sie wolten dem Biſchoff hilff thůn der wider feine Lands 
eüt was. : 


Was bey den gletſcheren verſtanden. 5 
Je gletſcher wiewol ſie nit bergwerck noch metallen ſeind / ſeind ſie doch ieh ker 
gleichfoͤꝛmig in der reinigkeit den lautern Criſtallen / werden zu meh⸗ ie elch 
rern theil gefunden gegen mittag auff den hoͤchſten vnnd wilden ber⸗ meinen dgla 
gen / die man nent ſchneeberg / iſt aber nit ſchnee noch eyß in ſeiner na cie. 
tur eigentlich / iſt vil mehr ein verherter eyß / das auff der hoͤhe der ber 
gen nimmer zerſchmiltzt / ſunder voꝛ zwey oder dꝛey tauſent ſar haͤr do gelegen iſt⸗ 
bi gar nahe zů eim ſtein worden, Vnd ſo etwan ein ſtuck haͤrab falt in ein thal⸗ 
leibt es lange zeit ligen ehe es zů waſſer reſoluiert wirt / vnangeſehen die groſſe 
itz des ſummers oder der ſonnẽ glantz. Iſt auch fein eigenſchafft das er ſich ſelber 
burgiert vñ relniget / das in jm kein herd / ſand / ſtein / groß noch klein / auch kein 
nder matery bleibt / er duldet der keins / biß das er als rein wirt als Criftall. Iſt 
an vil enden vngrundtlich tieff / macht auch zum offtern mal groſſe ſchꝛundẽ vnd 
ſpaͤlt/ das gar ſoꝛglich iſt in paͤſſen / vñ auch den jaͤgern / beſunders fo fie mit ſchnee 
edeckt werden. An vil enden ſeind die auffgeriſſen ſchrunden dꝛey oder vier hun⸗ 
ert claffter tieff / etlich on grüntlich. So einer zů ſummer zeiten anfaht fpalten/ 
ertöhdr daruon ſo ein grauſams krachen / gleich als wolt das erdtrich brechen. 5 
ie jaͤger hencken das fleiſch vnd wildpꝛaͤt darein zů ſum̃er zeite/ dar mit es dariñ 
% rier / vnd wirt alſo darinn behalt in biß es jnen fuͤglich iſt bey gůter weil zů ver 17 A 
Auffen, Es bꝛaucht auch das Can duolck den gletſcher in todtliche kranckheiten er le e 
bor lezney / nemlich darmit zů ſtellen diſenteriam / das iſt / den roten ſchaden de: ſchaden 
on hit kompt / vnd zů loͤſchen acucas febres / das ſeind hitzige kranckheitẽ. Auch 
igen ſie daß das gletſcher waſſer zů vilẽ dingen geſund ſey. Es iſt zů ſum̃er zeiten 
grim̃ kalt / gãtz trůb vnd graw / gleich als were es mit aͤſchen überſaͤit / vnd kompt 
dllentbalbẽ auß den thalern laufen mit groſſen bachen. An etlichen oꝛten ſchüßt 
s oben herab von den hohen felſen / beſunder zwiſchen S. Moꝛitzen vnd Marti⸗ 
nacht falt gar hoch ab einem felſen ein groß waſſer / das iſt grauſam anzůſehẽ. Es 
dein kalt ding vm̃ den gletſcher / das man ein kantẽ mit warmem wein mit eim 
0 uck eins eyes groß grim̃ kalt machen mag. Ich hab anno i546. am vierdten tag 
855 Auguſts ein geſehen bey der Furcken / der iſt bey zweier oder dreyer ſpieß dick ⸗ 
eins armbruſt ſchutzes bꝛeit / der lenge mocht ich kein ende überſich geſehẽ / iſt für⸗ 
war ein grauſams anſehen / es was ein ſtuckeines hauſes groß doruon gefallẽ / dz 
macht den anblick noch grauſamer / es gieng auch ein bach mit waſſer vnd eiß dar 
auß das ich mit meinem roß on ein brucken hinüber nit kommẽ mocht. Vnd diß 
waffe: ſol d anf ang fein des Roddano. Wiewol vnferꝛ von diſem gletſcher ein gꝛof 
er bruñen herfür dꝛingt auff dem berg / den hatt man mir gezeigt als ein es 
Do ij ce 


a 2 [4 
cceilerrii Das due bug 
o Roddans. Es lauffen auch allenthalben von den bergen waͤſſer in 
e gar bald den Noddan / fallen mit jm überbetg vñ ate ele 
ſolichen rauſchen / das einer kaum mag gehoͤꝛẽ was lu falle ee red de ein 
vetab vnd ab/bißmä hier gbe Bag Eompt/daseim fallüber de anpery en 
vnnd manch mal das waſſer von hohem fallen in ale m vnd ſtaud v mpt/ 
wirt. Gleicher weiß beſchicht auff der andern ſeiten 15 85 ce Furcken mit de uber 
fer / das ſein erſten vꝛſpꝛung nimpt ab dem ſchnee vnd eyß b. an der Furch u 
andern noch vil hoͤhern bergen die an die Surchen 5 laufend Bey veſprn 
des Roddans auff dem berg grebt mann vil Criſta 5 gehen gh vil (eng 
melthier do / die laſſen die menſchen der 5 Forbes = fen 
Furcken gar kalt / darumb auch ewiger ſchnoe vnd ey 8 gefunden weden 


Don fruchebarkett des lands Wallis. 


Wallis iſt keins dings mangel / das dem menſchen not iſt 389% 
dae lebens. Es wachßt in diſem beſchloßnen land wen 
koꝛn / vnd allerley obß / man finde auch fiſch vñ fleiſch zum Über ed 
N) efan. Der weinwachs fabean im 32den BrIg7 PR eefkrecte cp bay S 

ar; 


N i i d gattung / wei 
KON Morsisen, Der wein iſt mancherley natur vn ag weiß vn 
Doch iſt der rot vorauß gůt in Sitten vnd Syders / iſt ſo lers das ma 0 bn 
mit ſchreiben mag. Aber der weiß hat den Be undes vnd 
nacht. Es wirt zb gemeinen jaren der wein in diſem lan eſſer vnd 


22 22 B er \ 
an keinem oꝛt des Teütfchen lands. Es wirt jaͤrlich diſes gůtẽ weine vil dan 


it wenn ibenthal / vñ andere ort auß zen 
Cut wem in « z n en Vꝛy / in das Sibent er „Er ' 
) = 1 4 vier oꝛten waͤchßt / auff zehẽ oder weng 


i ü 3 dr. 9 jar / r 

er Muſcateller / der bleybt nit über zwey ſar Des korns ö 

dee en bal gar 515 mangel im land. Es var die einwoner weten al 
5 r ockẽ/ gerſten / ſummerkoꝛn / das fie ae nennen / als ſum̃er weitzen vnd log nf 
nee erſten / habern / erbß / bonen⸗ inſen / hirß / gar nahe ſo vil aloj nen en ⸗ 
vein in deal ſummer gerſten pads ht am Meyen an vnd wert biß S. Michels tan en nig 
116. zum bꝛanch iſt. Die ern geht a y bergen vnd pe 
ſten wirt die frucht ʒeitig im grund / darnach 115 20 n chaͤler 5 0 
d 1 i Bad Bas gantz kan findrſaffran g 
naten / mandel vnd feygenbaͤum. 1 5 an ale 
se obß 805 Spffel/bieren/nuß/pflaumen/wiechßlen’Feftinen L mulber pfaſch 
vi 85 haſelnuß / chterlin zů latin coꝛna / die man zů Baſe fr finde, An vi eie N 
vil viech. kein mangel in diſem land / ſunder mann bart darin uh / ochſen / roß maul 
ſchaf / ſchwein / geiſſen/genß / enten /hůͤner / küngelin⸗ pfawen / dauben ‚alle 7 
jaghund / groß vnd klein. Man hat mir zeigt ein neben thal / darinn meinte 

ſeien bey zooo. melck kůh. Item vil jmmen oder bynen / daruon man roß nan 

hat. Die ſchaff im land haben gar nahe alle hoͤꝛner / die ouwẽ/ das iſt weibl . 
wol als die wider. Man hat für das viech vil matten oder wiſen /befund ein 
lern vnd auff den bergen. Es haben die kuh beſunder alden beßgleichen eh 
die ſchaff jre berg. Es ſeind auch erlich chaͤler deren ein jedes über ſummereih 
etlich tauſent kůͤh / on ſchaff / geiß / vnd ander viech. Auf kaͤß / ancken oder bn 
vnd ʒieger / hat das land jaͤrlich ein groſſe loſung über alle 0 Yivcane 
jdelich vil viechs verkaufft in Italiã. Im Roddan vnd auch in etlich rom ie; 
fern fo in Roddan flieſſen / findt man allerley fiſche / vnd beſunder foͤein ende 2 
erlich 24. vnnd zo. pfund ſchwer feind/wic voꝛgemelt iſt / aͤſchen stoppen gn 
deln / ſchleien / hecht / alant / karpffen vnd krebs. g ’ 
9 


Von dem Teüeſchen land. cccelxxxv 


2 2 8 N 

Von baͤumen / kreütern vnd wurczlen. 
nN den bergen diſes lands 
findt mã vil edler kreüter 
vnd wurtzlen wie das die 
aͤrtzet vnnd apotecker wol 
wiſſend / beſund findt ma 
do meiſterwurtz / entzian / ſelligen⸗ bi 
benel / aſtrentzen / mutrina / moͤꝛezi⸗ 
beln / eberwurtz / dammarga / ſpicacel 


gleichen haben die thaͤler vnnd berg 
groß waͤld mit hohen Lerchen / Than 
nen / Arben vnd Taͤlen oder foꝛenen. 
Die Verchen zů latin Larix ſeind die 
groͤſten vnd hoͤchſten baͤum / habẽ ein 
hert / rot vñ wolgeſchmackt holtz / das 
hat vil tugẽd / nimpt man im Meyen 
die jungen vnd gruͤnen ſpꝛoß / vñ ma⸗ 
"I cher ein bad darauß / iſt gůt für vil 
kranckheiren / beſunder für die male⸗ 
ey. Man brennt auch waſſer darauß 

für die malezey. Welche jre heüſer vñ⸗ 
ſtuben machen auß Verchinen holtz 
vnd darinnen wonen / ſeind ſicher voꝛ 
der außſetzigkeit. Man boꝛt auch loͤ⸗ 


reſinam / das wir terpentin / aber die 
Walliſer lertſchinen nennen / iſt ein 
edel ding zů allen winden / vnd zů vil 
kranckheiten. Wo man aber diſe reſt⸗ 
— nam võ der Verchẽ boꝛt / iſt das holtz 
nit natürlich mehꝛ / ſunder verleürt ſeinen geſchmack vnd feine ſtercke. Es wachß t 
did ein ſchwum an der Lerchen / den die apotecker heiſſen agaricum / iſt ein edel 
ing zum hauptwee / wie Plinius ſchreibt lib. a5. cap. s. Diſer baum iſt auzůſehen 
ple ein thannen baum / waͤchßt auch vnder den thannen / hat aber vil vnderſcheid 
1985 jbnen. Etlich ſchieſſen gerad überſich wie die thannẽ / etlich erthůnd ſich in 
1 mit jren aͤſten / vnd haben die aͤſtlin ſo auß den groſſen aͤſten ſchieſſen vil 
K einer knoͤpfflin / auß welchen ſchieſſen kleine ſubtile bletlin / die find gleich wie 
eckholter bletlin / faſſen fi alle zůſammen in das knoͤpfflin / werden aber nit len 


ger dann ein gleich / ſeind gantz weich wie haar / vnd heiter gruͤn / haben ein liebli⸗ 


en geſchmach / vnd bleiben nit über winter wie die reckholter / thannẽ vnd ficch 
ten bletter / die jr grüne bletter behalten. Die Lerchen bringe auch zapffen wie die 
4 annen / ſeind aber vil kleiner vnd ſubtiler. Die rinden diſes baums iſt ruwch vñ 
rot/ vnd ſicht faſt gleich den rinden der foren baͤum / darauß man die langen bꝛun 
neu deuchel macht / welche die Walliſſer Taͤlen nennen. Es ſeind auch in diſen ber 
gen rote vnd weiſſe thannen / geben auch reſinam. Wirt doch das reſina koͤſtlicher 
geſchetzt fo von den weiſſen thannen trepfft / vnd wirt tran bech in dem land ge⸗ 
nant / we der ſo von den loten kempt ¶ Die arben ſo man pinus nent / haben auch 
Do if reſinam 


tica / Oſtrutium/ſquillum /c. Deß⸗ 


cher in diſen baum / vñ zeücht darauß 


cceclxrxvi Das dutt buͤch 


reſinam / vnnd mehr dan die thannen / iſt aber keiner achtung. Diſer ban. 
lin. ib. is. en Dlinto genennt Pinaſter / das iſt / Pinus n ar frucht A ag 
pi baum wechßt / wirt im land ardzapffen genent / iſt 7 hitzig eſſen / hat ſchie em 

geſchmack wie die haſelnuß bimpernüßlin / zů latin eda / hat auch reſnam“ ein 

on nutz / man macht liechtholtz darauß. ab 


Don Bergwercken vnd Hetallen. 


ſchoͤner Criſtallen / vnd deren find en vl 


Chriſtallen. 


kauffen. Im zenden Viſp hat es auch Criſtallen 
1 der Bermylt iſt ein ſylber ertz. Im in Ga, 


LUNG SS a mer 
Sylber ertz. SEN I | Weiter hat man anno 1554. gefunden ein Sat, 
N NN nen / der ligt gegen mittag ein meil von der a0 chi. 


et S, 


1 n gůt eyſen ertz in Trient. Ja der Paner Intremont 5 Das 
nn 5 0 0 vil oꝛten funden ein bergwerck / ſo ee ee nennt der Fi 
25 man auch zů Ach vnd Lütich in NT ae man jetz in 0 ti | 

doſen erz. lis den Ralck damit zů brennen mit wenigen 1 5 tz. Vñ nach dem d & A 
CFeofen geſetzt vnd auß bereit iſt / zündet man die ko enſtein an⸗ vnnd man d 5 
Kolftein, kein acht mehꝛ darzů haben / biß der Kalckofen vol kommenlich brunnen iſt N 
kolſtein mag von jm felber nit erloͤſchen nach dem 5 angezündt iſt biß er 810 15 g 
verbrennt / bꝛint langſam / vnd gibt groſſe hitz. Es ne in auch etliche 
ter die ſtuben darmit zů heitzen. Im Niderland vm 925 vnnd wo nit hole 5 1 
kocht man allerley ſpeiß mit ſolichen ſteinen. Man findet auch in Schorle 5 
wie ich bey dem ſelbigen Land gemeldet hab. Im Bꝛemis thal gegen Sttren 1 1 
am waſſer vnder dem groſſen felſen findt man diſer ſtein on zal / von wel ci . } 
einen mit mir gen Baſel gebracht hab. f ö ig 1 


Von den heiſſen Baͤdern die in Wallis quellm 
was ſte für würckungen vnd eigenſchafft haben. \ a 


Bryger bad, | 


wiſchen dem Roddan vñ dem birg vmb diß bad iſt ein luſtig vß a 
bar feld / lig ẽ darum wenig garten / mattẽ vnnd aͤcker/ hat zů Eur 
gen mitternacht ein geh hoch gebirg / auß dem vnden cin 9 


N. 


* 
y 
, 

1 
„ 
wi 

053 


gueit war f 


waſſer herfür auß de felfedringe/iftabernit groß, wirt durch ein „„ 
in 10 kaſten geleytet / iſt von feinem außfluß ebẽ ſo warm als na 4 


leiden | 


leiden mag. Vnd da iſt auch wol zů verwundern dz 
neben dem warmen waſſer ein flüglin kalts waſſers 
auch herfür auß dem berg laufft / vnnd iſt alſo kalte 
vnd warmß vmb die badkaſten bey einander Die ka 
ſtẽ ſeind in das erdtrich geſetzt / dañ der außfluß des 
fi warmen waſſers iſt auff der ebne des erdtrichs / das 

alles zů groſſem luſt den baͤdn dienet. Diß waſſer iſt 
gantz ſchwaͤflig / heilſam zů den eüſſerlichẽ / leiblichen 

ſchaden / es diener den tauben oꝛrn / dem krãpff / dem 
a zittern / dem fluß fo von dem haupt durch die naß 

falt. Es iſt auch nutz den reüdigen vnd blaterigen⸗ 

vnd den vnbaͤrhafftigen weibern / In diſen vier mo naten Apꝛilis / Mey / Herbſt 
monat vnnd Win ter monat iſt es am̃ aller kom̃elichſtẽ Es folle ſich daruoꝛ hůͤtẽ⸗ 
die ein bloͤd haupt vnd bloͤden leib haben / vnd heiſſe leber vnnd heiß nieren. Die 
mit dem kalten wee beladen ſeind ſollen des bads auch muͤſſig gehn. 


Ceugker bad. 


Don dan Teütſchen land. ececlexkvßf 


80 


EG 


gehn geringe darumb ſchoͤne 


- Ä x 5 STIER SL) „a 5 5 3 

cecelxxxoii Das driet m ea 

om flecken Leügk gegen mitnacht in dem ruhen gebirg. Vñ wiewol PD. 
W an einem berg ligt / můß man doch von ae en vnderla 8 
hoben bergen ſteigen / vnd klettern biß zům bad / das Kor anffeynet groſſen wen 
ce/zwiſchen grauſamen hohen bergen vnd felſen / die u nnd arte befchtje ms 
das man an beim oꝛt darauß kommen mag rege b Bee eit ſo a . 
gaͤhe ſteigen geth / außgenommen den weg ſo gehn fel en die 15 Sede 
des bads ſteigend über ce sa en den e last ch an 
als wolten ſie oben herab fallen / vnd alles ſe Jen. Gegen nan / 
aer e geen mi farb hinauf ke n du 
welche ein weg gefunden iſt / in dem man m 1 ee ee en mach 
vnd heißt der felß am ſelbigẽ oꝛth die Semmi Di 5 15 P nit ſtracks binauct 
dann es were vnmüglich ſolcher weiß zůerſteigen / ſunde 15 1 ſich hin arte 
der zůr lincken vnd zur rechten mit leinen vund ganz ſchmaleng 


ty 
j jm ein me ti engen vn 
einer neben dem weg hinab ſichtkompt jm ein grauſametleffe entgege/ di 
em N 
i 


"We 
0 5 bei die kaun 
5 s haupts mag angeblickt werden Ich weiß wol do ich auß aum 
deen een er Mi be 1 = 
- s richt ſich ſittlich au en . 
gen Oꝛient diſes Bads richt ithacht in ein thal / dardurch falt herab 11 0 
es dem gletſcher ſo do hinden au N n hae 
das wirt zů ſummers zeiten groß von den in der macken gegen dem den 
i n ligt / aber hie vnden quellen herfür 8 erghin d 
Kr Yiladeit heiſſes waſſers / vngeferlichen ea weit 
küren e te. Sein halb chend 40 mech 
14 N als liber flüſſig verlaufft ſich zů vnnutz. Ally 
geren diſes bꝛunnes ein gůten weg binauffift ein 11 8 quell / der laufen 
e eh eingefaßt bad / das den feldtſiechen mit einst a unge agen 
1 d von dannen eins gů ten armbruſt ſchutzes weit bricht aber herfür Än gro, 
vnd v der wirt auch gefaßt in ein bad / vnnd diß wirt genañt das Heilbad 700 1. 
1 nſch ſo es im vndern groſſern bad außgebadet hat/thůt ſich einẽ 5 un 
Ban obeeinb vnd das heilt jm e 15 Re 100 re 0 
r flieſſen gl ich heiß / nem 0 N oſſen m 
40 bis bl bels wider rn Kar 1 85 ein eee dan u 
biunen auffdiercchte hand / quellen über 1 füt 
elchen der groͤſſer gegen winter vmb Vnſer frauwen tag gantz vnnd an 
Bert 8 ee . sm Meyen kompt # wider, an meme en 
Vnſer frauwen brunn. Diſes Leügkers bade “ale, ſt . letewaſſe 
ſchmeckt gar nicht / dañ es hat kein ſchwefel / ſunder 55 i A ur des kupfferg vn 
tzes. Man zeichtweic vnd breit dohin / vnd wan die En erg nit weren die man, 
u berſteigen můß / kaͤm jaͤrlich ein vnzaͤliche menge dohin / mehꝛ dann das one, 
veiffen mag. Es dienet dem dunckelen geſicht vnd trieffenden augen, hilfftde! 
krampffigen geaͤder / dem fluß der naſen / der ſchwachen lungen vnd dem blöden 
magen / ſtercket die toͤuwige krafft / vnd erwecket den appetit. Es bilffe auch d 1 
miltz wee / den leber ſüchtigen / vnd hellt die boͤß blater ige ſchenckel. Iſt auch gi 
den podagrenigen / vnnd denen ſo zerbꝛochen ſchenckel / oder andere brachen 1 
vnd glider haben. In ſumma / es dienet allen kalten vnd feüchten Eranckheipay, 
vnd ſchaden den hitzigen vnd trocknen ſüchten. Es iſt heilſam den Paraliticig ie 
jre glider vor lame nit brauchen mogen / oder ſunſt verſchwecht nerne vndgdern 
haben. Die ſchwangern frauwen ſollen ſich daruoꝛ hůten / das ſie es nic trinken 


noch 


Don dem Teüeſchen land. eceelxxxir 
Rech darin baden. Den waſſerſüchtigen / vñ calculoſis / das iſt / die mit dem fand 
der nieren beſchwert ſeind / dienet es wol. Deßgleichen denẽ ſo ſtein in der blatern 
haben. Es ſterckt in den weibern die erkelte můter / es laxiert den bauch fo man es 
trinckt. Es nimpt hinweg die alten blaterige ſchaͤden an den ſchenckeln / vnd fo 
in ſchad nit wol geheilet were / bricht er in diſem bad widerumb auff / vnd heilet 
darnach volkomlich. f 


Don wilden vnd ſeltzamen chieren wd allerley 
Wildpiaͤt / ſo man in Wallis / vnd gar nahe in dem gantzen 
7 — Schweytzer gebirg / vnd hohen Alpen biß 

; in Etſchland finde. N er 

N diſem land auff den Alpen vnd hohen bergen wonen vil wunderbar 

liche thier / die uns hie auſſen vnbekañt ſeind / beſunder Steinboͤck/ Vb⸗ 

ſchen / Gemmi / Dachſen / Moꝛmelthier / groß vnd klein Haſen / Stein⸗ 
huͤner / groß vnd klein Faſanen / die groſſe nent man Awꝛhanẽ / die ſeind 

14. oder is. pfund ſchwer / Parniſen / Haſelhuͤner / Rebhuͤner / wild oder 

ſchnee genß / wild Tauben / wild groß Enten / zweyerley waſſer Enten / Reigel/ 
Niedſchnepffen / dünckling / Wachtlen / Reckholter voͤgel/ c, Hat auch vil Berẽ⸗ 
Wolff Thierwolff / Luxen / Füchß/ Mardern / Dañmardern⸗ Geiren / Salde/ / 
ꝛc. Hat kein Hirtzen / Rech / Wildſchwein / Scoꝛpion / Schiltkrotten. Die Beren 
im aupgebirg werden groß / ſtarck / vnd für andere ee el dz ſie ſtarck Och⸗ 
en / Roß vnd Rinder darnider reiſſen / deß halb ſie vom anduolck ernſtlich ver 
folge werden. Das weiblin des Beren tregt nit lenger dann xxx. tag / vnd gebirs 
gemeinlich auff ein mal vier jungẽ / erſtlich gantz klein / damit das vnleidig chier 
nit ſchmertzen haben můß. Die geboꝛen jungen ſeind gantz blůt / on har vnnd au 
Zen / gar vngeſtalt / die lecket jhr můter ſo lang biß fie ein geſtalt über kommend. 
arnon hab ich hie vnden bey den Moſcowytern etwas weiter geſchribẽ. Luchs 
iſt ein lüſtig thier / hat ein balg vnd rucken mit flecken beſpꝛengt / iſt mit raubẽ nie 
gar vngleich einem Wolff / doch nit ſo groß. Plinius ſchreibt das vnder allen vier 
luſſigen thieren keins eins ſcherpffer / klarer durchtringender geſicht hab daſi der 
uchs. Es iſt leüten vnd vi ech auffſetzig. Diß thier wirt auch in Alpen laͤndern 
gefunden vnd gefangen / vnd fein balck gelidert zů einem beſundern koͤſtlichen ge 
ull oder fůter gebraucht. Tachs iſt ein klein nidertraͤchtig thier / in der groͤſſe als 
ein groſſer Luchs / aber vil dicker vnd voͤlliger / iſt breit über den rucken / hat kur⸗ 
ze nidertraͤchtige bein / ein rauch graw har / über den rucken mit ſchwartzem ver⸗ 
miſcht/ ſein kopff iſt in der mitte ſchwartz / neben an den backen weiß. Es bat ein 
icke haut / vnd iſt ein hertbeiſſig thier / mag nit gar wol lauffen. Es ſeind zweyer 
ley etlich haben ein naſen vnnd klauwen wie ein Hund / die andern haben ruͤſſel 
vnd klauwen wie die Seüw. Sie wonen gern wo vil obs wachßt / daruon werden 
lie kderbſt zeit am feißteſten. Man facht diſer wunder vyl am Schweytzer gebirg / 
vnd iſt ein gůt wildpꝛaͤt für den gmeinen mann. RT = 

d Gembßßen 
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Don den Sceinboͤcken v 8 
Je Steinbock haben jhr wonung allein in den bohen bergen bey den 
gletſchern. Dann wo ſte nit kaͤlte haben do erblindenſt e. Iſt von geſtalt 

nit als groß wie ein hirtz / hat ran ſchẽckel / iſt ſchwer võ leib / hat ein klei 

nen hopff / ſehoͤne augen / groß vnd ſchwere hoͤꝛner / die wachſen jhm võ 

1 jar zů jar mit knoͤpffen oder knodꝛechtigen ringen / vnnd wann fic alt 
Verden / ſeind die hoͤꝛner wol is oder is . pfundt ſchwer / mit e 
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x RE klauwen wie ei 
ind von farb graw / haben ſcharpffe geſpalten n geiß⸗ 
5 5 1 5 vnd weiten ſpꝛüngen / das dem menſchen kaum 


feinp 
lich iſt. Es iſt kein felß fo gech vñ boch! dd chier mag mie erliche ſpaüngen gu "be 


das es ſeine fuͤß daran ſchl u 
‚Eommen/wann egandeujkerwae aan! e die eder aun Hi 
oel Man ſagt von jm / das es moͤg ein jäger laſſen ſich mit langen fi 1700 boch 
benden it / wann fe rauch iſt vnbewoffen. De ſager a n/ vnd es fel ‚Ylenübery, 
fpringen hoben felſen hinab / wo fie wiſſen das thier e 4 8 feed nt ſnnde 
a wartet jr. Es můß der 155 ga muB falten de rchſe Seven en 
et 5 s zwiſchẽ im v 2 N r er en, 
beende de e 
durch / ſo meint es / es moͤg jhnn i ; inpt a 
e eee erde e 
3 ufft mit a 5 b 
en 498 Zr ak feine tück nir ſo oh wirt. Der Seal 
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$ is geiſſen / der ge A noch ſe 
en nme ae ber eee 
groß wi y — ga ner wie die gembßen/Elein vnn ar 
> u en Eriimbrgegen dem rucken / aber di 
gembßen krümmen jhre boͤꝛner v ie 
nen auſſen. o 
Die gembſen / weiblin vnd mi 
lin Doꝛcades von Plinio genen 
| feind mit hoin/ leib vñ farb glei 
Ba geſtalt / iſt jbnnen kein vnderſcheid 
ſeind den ſummer roͤter / vñ den wi 7 
ter graͤber vnnd ſchwertzer / wong, 
auch in wildẽ bergẽ / aber nie ſo bo 1 
wie die Steinbock / moͤgẽ ſich Mitden 
krummen hoͤꝛnern gar hoch auff 5 


felſen lupffen / wie man ſagt. 
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Von dem Teütſchen land. cecixci 


Von dem Murmelchier. 
— — 0) On diſem Thier moͤcht 
: ic wol vil ſchreibẽ / war 

ich nit eylen mußt in an⸗ 
dere Laͤnder die zůbeſich 
tigen vnd ʒů beſchreiben. 
Plinius nent diß thier Murem als 
pinum / iſt darnach genennt werden 
Mus montanus / das iſt / ein Berg 
mauß wie es die Welſchen noch 
Murmout nennen / aber die Teür⸗ 
| (chen nennen es Murmelthier / vil⸗ 
leicht darum̃ das es murret vnd kor 
ret all mal ſo es ſchlafft. Es ſicht 
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gleich wic ein groß Fungelin/hat aber abgeſchnitten oꝛen / vnd ein ſchwantz der ei 


ner ſpañen lang iſt / lang voꝛder zeen / beißt übel fo es erzůrnt wirt / hat kurtz ſchen 
el / die ſeind vnder dem bauch gantz dick von haar / gleich als hett es ſchlotterho⸗ 
en angezogen / hat beren tappẽ vnd lang klauwen duran / mit denen es gar vnbil 
lich tieff in das erdtrich grept. So man jm etwas zů eſſen gibt / nimpt es dasſelbig 
in ſein voꝛder füß wie ein Eich hoͤꝛnlin / ſitzt auffgericht wie ein Aff biß es ſolichs 
geſſen hat. Nan auch auff den zweien hindern füllen gehn wie ein Beer. Milch 
ſpeiß ißt es faſt gern / vnnd ſchmatzt gleich wie ein faͤrlin. So ſte mit einander ſpi 
len⸗ ſchꝛeien vnd rerrẽ oder bellen ſie dar ů wie die jungen hündlin. Sie ſchlaffen 
trefflich vil / vnd wann ſie wachen / moͤgẽ fie on fantaſterẽ nit ſein. Wañ fie ftrow/ 
ow / Numpẽ / diſchlachen / vnnd der gleichen dingen finden / tragen ſie es alles in 
1b. neſt / ſtoſſen auch das maul alſo voll das nichts mehꝛ darin mag / das überig 
ſchleiffen fie hernach / iſt faſt kurtzweilig zů ſehẽ. Sie eſſen allerley ſpeiß / fleiſch⸗ 
fiſch/ milch / brot / uppen gemuß / ꝛc Etlich ſeind graw vnnd etlich rotfarb. Die 
grauwen ſollen zaͤmer ſein dann die roten. Wann ſie in den wilden bergen feind/ 
vnnd woͤllen auß jhren loͤchern auff die weyd gehn / beſtellen fic eins das bey dem 
loch bleibt vnd die wacht halt / vnd das lůgt fleiſſig vmb ſich / vnd als bald es leüt 
Der viech ſiche faht es an zů pfeiffen oder bellen / dañ lauffen fie alle zů dem loch. 
Ir geſchrey laut gleich wie ein ſcharpffe pfeiff die eim in den oꝛen wee thůt / zeigen 
domit an nderung des werters / wie wol fie auch alſo pflegen zů ſchreien wann jhn 
was widerdruß geſchicht. Es ſchreibt Plinius das zů herbſt zeiten fo der winter 
u ſtoeicht / ſie ſich gar em̃ſig rüſten / vnd das winter laͤger zůrichten / fie faren 
guß ren Löchern vnd leſen allenthalben helm vnd hoͤw zůſammen / vnd eins von 
5 f nen legt ſich an rucken / richt die vier bein obſich / vnnd die andern legen auff es 
eich als auff ein wagen alles fo ſie zů ſammen geraſpelet haben / nemmen es dar⸗ 
nach bey dem ſchwantz vnd ziehen es wie ein geladen wagen zů dem loch. Vnddo 
r kompt es das fie zů der felbigen zeit geſchunden ſeind auff dem rucken. Wann 
ſie nun das neſt alſo zů bereit haben / beſchlieſſen ſie ſich ſelber mit berg vñ grund / 


das kein lufft noch feüchtigkeit zum neſt komme / ligen vñ marpfflen oder ſchlaf⸗ 


| 
| 
| 


11 


fen alſo den ganzen winter biß zum fruͤling oder glentzen / wicklen ſich zůſammen 
50 die rundi wie ein Igel. Dar auff haben die leüt in den thaͤlern gůt acht / gra 

eus jnen / vnnd nemen fie herauß mit dem neſt / lie erwachſen auch nit biß man 
liethůt an die ſonnen oder nahe zum fewe das ſie wol erwarmen. Man findet ge⸗ 
mein lich in eim neſt ſieben / neün oder dꝛeyzehen / Iſt ein edel eſſen für die kindbet 
terin/ 


a} f (+) 
sceckaf Das dritt buͤch 5 
e /auch ißt ür di 5 im̃ bauch / oder ſch 

/ auch jßt man ſie für die bermůter vnd das krim̃en im k mi 
vi ſalbt den bauch auch mit jrem ſchmaltz. Diener auch dene fo übel ſchlaffen mo 
gend. Sie ſeind über den enden trefflich feißt / vñ iſt ſunſt wenig fieber an jnen 
wiewol ge nit ein rechte feißte haben / ſunder iſt gleich wie der bruſtkernen in eim 
ochſen / das weder fleiſch noch feißte iſt. 


Von Steinhuͤnern vnd Paſanen. 


An findt Stein, 
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weiſſem har / iſt ein edel vnd hitzig eſſen den krancken. Man ſagt wunderbarliche 


FIIR TA winter weiß vnd gar ſchon/ ha⸗ 
BZ! ben die bein vñ fuß bedeckt mi ö 


ding von diſem vogel / das er ſo toꝛecht iſt vnd liederlich gefangen wirt. Man lege 


ein lange zeilen mit ſteinen / vnd fo die huͤner der zeilen tach gehn / vnnd nit dar 
der hüpffen / ſtehn do vnden zwen gegen einander mit eim langen ſeyl / an dem vil 
ſtrick hangen / warten biß die huͤner haͤrzů kommen / legen jnen mit ewegung des 
ſeyls die ſtrick vnd letſche an halß / fahen fie alſo. Die groͤſten Faſanen babe jre wo⸗ 
nung an den hoͤchſten waͤlden / aber die minderen inden miſtleſtẽ waͤldẽ / ſeind ein 
cheil ſchwartz vnd ein theil graw. Man nennt die groͤſten Faſanẽ auch Aushang 

deren findt man etlich auff . oder ia. pfund ſchwer / vnd die haben gemeinlich iy 
wonung in den hoͤchſten waͤlden. Es ſeind die Faſanen ein koͤſtlich vnnd Sürſtlich 
wildpꝛat. Es ſeind auch zweierley haſen in diſem land. Die groͤſſern ſeind gran, 
vnd die hat man auch für die beſten / aber die mindern / die de ſummet grawfeing 
vnd den winter ſchnee weiß / ſeind in geringer achtung. Vnnd auch Wald rappe 


ein gemein wildpꝛat / am befte fo er noch jung auß dem neſt komptiſt ein groſſer 


vnd ſchwerer vogel / gantz ſchwartz / hat ſein neſt in den hohen vnnd vnwegſamen 
false aller mei niſtet er in den alten außgebrenten ſchloͤſſern. Parniſen iſt auch 


ein ſunder geſchlecht von wilden hůnern im alpgebirg / doch nit alfo wild wie die 


ſteinhůner / ſeind in jrer groͤſſe wie die voͤllige rephůner / alſo kurtz vnd dick geſta 
tet / võ federn aͤſchenfarb / mit rote koͤpffen. So ſie vo jugend bey den menſchen er 
zogen / werdẽ ſie gar heimlich / vñ iſt gar ein lieblichs voͤgelin / vnd gůts wildpꝛaͤt 


Genfer ſee. 


N Siſt diſer ſee ein ſcheidmaur zwiſchen den Helnetier vnd Allobrogẽ / das 
* ſeind die Sophoier. Dann ob wol mit der zeit fich der Für ſtẽ von Sophoy 
N] gebiet weit über de ſee herüber in Heluettam erſtreckt / hat doch die recht 
o alt Heluetta das geſtad des fees biß gen Genff hinein gefuͤrt. Diſer ſee em 
pfacht von den Veragris / das iſt vnder Wallis / den fluß Roddanum⸗ 
vnd erzeücht ſich mit einer krümme auff Noſanna / vnnd von dannen zů der ſtatt 
Genff . Er iſt bey acht oder neün meil lang. Ex iſt in der mitte bey zwo meilen 
breit. Die alten nennen diſen See lacum Lemannum. Er iſt auff der Heluetier 
ſeiten mit einer wunder ſchoͤnen landſchafft vmbzieret / welche die Watt genennt 
wirt / vnnd tregt außbündig gůten wein / der gemein lich Ayffwein/ Kun oder 
g iug / 
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Diß land iſt faſt geweſen ein beherꝛ⸗ 


477. loß 
ge 172 vn 
cher Genfer ſee / ein meil über ſeinem anfang / vnfer: vom Roddan ligt ein herꝛli⸗ 


1 fl. ein graueſchafft geweſen vnder dem Sophoyer / iſt aber mit der zeit an die 
andleüt Wallis kom̃en / die haben es de Bernern in einem wechſel an die vogtey 


der diſem ſtattlin ligt dz Fürſtli Syli eim fel i ! 

z Fürſtlich ſchloß Zylium/anffeim felſen gleich am geſtad 
un ſee. Darnach aber ein meil kopt die ſtat Viuis/ iſt gar ein luſtig oꝛt / vñ wachßt 
gar git wein do / dẽ man nefit Ryffwein. Zwo meil vnd Viuis ligt die biſchofflich 
Rate Loſang dohin dz biſthum̃ auß Auẽtico pago iſt trasſeriert worden vm̃ das 


ec Oas dich 


jar Chꝛiſti 49. Als nach hertzog Carles todt / das land vmb Genff dẽ hertzogen 
von Sophoy widerum̃ zů geſtelt ward / hat dannocht die ſtatt vnd burgerſchafft | 
Rofannbinfür etwas verſtands vnd freündſchafft gehabt zů de Bernern big zů 
dem jar Chriſti izzs. do iſt Loſann ſampt vmbgelegne landſchafft vnd ſtetten ga 
in der Berner band koſ̃en / darneben bleibt noch die ſtatt bey jr freyheitẽ / vnd 
thůnd die burger den Bernern die pflicht / die ſie hieuoꝛ einem Biſchoff getbã ha⸗ 
ben. Ein meil vnder Loſann ligt am ſee ein hůbſche ſtatt Moꝛſee genant/ mit eim 
ſchloß / iſt anno izzs. von den Bernern erobert / vnd dem Sophoyer genommen, 
gleich wie Newis / zů Latin Nouidunum / zwiſchen Moꝛſce vn Genff / auch dem 
Sophoyer genommen woꝛden. Aber auff der andern ſeiten des Genfer ſees lige 
vnder Wallis Jableeß / das man auch Gauoter land neñt / vnd dem volget nach 
am fee das Fůͤſſeneier land / erſtreckt ich auff dꝛey meil in das gebirg hinein / vnd 
iſt die hauptſtatt diſes lands Dumia / vnd in gemeiner ſpꝛachen Dunoy genant/ 
etwan ein ſitz vnd hoff der Sophoiſchen fürſten / aber ʒů vnſern zetten vonn den 
Bernern erobert vñ beherꝛſchet. Zů ende des Genfer ſees kert ſich das Alpgebirg a 
richtigs gegen mittag / ſcbeidet Italiam vnd Galliam Lugdunenſem von eing 
der / wirt zum erſten S. Bernhards berg / darnach Montenyß geneñt. Hinder di 
ſem gebirg hinumb ligen die alten Allobroges / diſer zeit Sophoier land. Vm̃ den 
kleinen S. Bernbard berg haben etwan gewont die Centrones / deren hauptſtart 
jetzund Tarentaſia / in Welſch Motier / dz iſt / Münſter / von wege des Biſch 
lichen geſtiffts. dür Tarentaſia ligt die hauptſtatt Tſchamerin oder Camerin die 


hauptſtatt in Sophoy. 
Von den Burgun dern vnd Nuichonen / 
jetz Nuͤchtlaͤnder. 5 Ei: 
Ach Chꝛiſti geburt 425.30 de zeitẽ Theodoſij des jüngern / erhůb ſich 
Burgundio abermal ein Teütſch vold Wandaliſ⸗ cher nation genant Burgũd 25 
nes. nes Teütſcher zũgen / diſe namen zů jnen die Nuithones auch Te 


Nuithones, ſcher ſpꝛache / zugẽd durch das Teütſchlãd herauff biß an de Rhein ⸗ 
5 vngefehꝛlich difer zeit des Pfaltzgrauen oder Marggrauẽ lannd/ in 
welchem ſie ein zeitlang woneten / zugend nachmals über de Rhein in die Sequa⸗ 
nos / jetzt graueſchafft Burgund / vnd Heduos / jetz hertzogthumb Buꝛgund. De 
ſe namen auch ein das Sophoier land / zum theil Sitten vnd Wallis / deßgleiche 
Leon vnnd Wien / auch nachmals / Arelatum / von welchen die künigreich Bur 
Die ales gund vnd Arelat erwachſen ſeind. Die Nuithones fo mit diſen Burgundionern N 
aß Bea gereiſet Teütſcher ſpꝛach / ſeind gezogen über den Juraſſum / jetz den Jurtẽ in der 
Renato ge- HDeluetier land /in die gegne fo diſer zeit Beꝛn vnd Fryburg ligen / auch das Er⸗ 
sogen. göw / haben doſelbſt ſich nider gelaſſen vnd behauſet / von welchen diſe lãdſchafft 
den nam̃en Nuͤchtland überkoſñen / vnd biß ʒů vnſern zeiten behalten hat. Diſe 
landſchafft iſt auch genennt woꝛden Burgundia minor / zů Teütſch Bürgünden 
oder Bürgenden. Anno gig. zog künig Rudolph von Burgund durch diſen Du, 
catum Burgundie minoꝛis uber die Reüß in das hertzogthumb Alemannie / vñ 
zog gegen jm Burckhard hertzog in Alemannia / vnnd nach dem ſie bey Winter⸗ 
thur ein ſchlacht volbrachten / můſt künig Rudolph von Burgund wider hinder 
ſich weichen / wie ſolichs zeigt an Dermannus Contractus. 
Zů nachnolgender zeit vnder Ottone dem erſten / anno 93. vngefehrlich / hatt 
Rünig Rudolph von Burgund ſich verpflicht mit ſeinen künigreichẽ Burgund 
zů dem Teütſchen Roͤmiſchen Reich. 
Nach abſterben des Rünigs Rudolphi har Bertha fein verlaßne hauß fraud 
mit 


Von dem Teütſchen land. ececxev 


mit verwilligung jres ſuns künigs Conraden von Burgund geſtifftet das cloſter 


Peterlingen / zů Latin Pater niacum / vnd die ſtatt Peterlingen mit aller zůge⸗ 


höꝛ vergabt an diſes cloſter anno 93a. bey keyſer Otten zeiten. Darnach zů zeiten 
Conradi des andern Roͤmiſchen künigs nach dem jar Chriſti io z. hat Fünig Aus 
dolph von Burgund der letſt voꝛ ſeinem abſterbẽ fein künigliche kron überſchickt 
gedachtem Conrado / ſo nachmals Roͤmiſcher keyſer warrdz. 
Nach ſolichen dingen iſt Nůchtland vn Ducatus Burgundie minoꝛis an das 
Teürſch Roͤmiſch Reich kommen. Der nam Ducatus Burgundie minoꝛis in La 
tiniſchen bꝛieffen für vnd für bliben . Der meiſter Teütſches Oꝛdens diſer land/ 
ſchꝛeibt ſich meiſter der heůſer in Burgund vnd ·Elſaß. Der ſtifftung des cloſters 
Engelberg zů hinderſt in Vnderwalden meldet / wie das ſelbig cloſter gelegen ſey 
in Ducatu Burgundie. Desgleichen die ſtifftung des cloſters Mur / nahe bey 
der Rüß gelegen / zeigt an Ducatum Burgundte vnd pagum Ergoͤw anno urg. 
vnder Henrico dem fünfften. Aber hie jhenethalb der Rüß hebt an Ducatus Ale 
mannie. Nauclerus ſchꝛeibt das vnder Lotharlo( welcher geregiert hat von 1126. 
laren / biß 1137, jare) graue Wilhelm in Bürgenden oder Burgundia dem kleine⸗ 
den abgeſtoꝛben / auff ſolichs hab Reyſer Lotharius die herꝛſchafft zwiſchen dem 
Juraſſo oder Jurten / vnd dem hochgebirg gelegen Burgundie minoꝛis / gelihen 
Con rado von daͤringen. Nach ſolichem hat er ſich geſchꝛiben Conradus de daͤrin⸗ 
gen / dux et rectoꝛ Burgundte. Sein ſun Bertholdus der vierdt hat Sryburg in 
lüchtland gebauwen / vnd Bern angehebt / ſtarb anno zz. Sein fun Bertholf 
us der fünfft hat Bern außgebauwen / vñ an das reich geben / ſtarb anno zwoͤlff 
dundert achtzehen / on leybs erben / verließ zwo ſchweſtern / die eine hat Egonem 
vonn Vrach / derſelbig überkam die herꝛſchafften im Bꝛißgoͤw vnnd gryburg die 
Fatt, Die andere ſchweſter hat graue Sigmunden vonn Ryburg / vnd diſer über 
am die herꝛſchafften Burgdoꝛff / Thun vnnd andere / auch die ſtatt Fryburg in 
luchtland / vnd als fein fun ſtarb / fielen die herꝛſchafften an feines vatters brů⸗ 
ers graue Hartman dẽ aͤltern von Kyburg. Diſer verließ ein einige tochter / Eli⸗ 
ſabeth/ die nam zů der ee graue Eberharden vonn Habſpurg zů Lauffen berg er⸗ 
OH, Vnd als diſer kein ander heriſchafften hett / nennt er ſich Eberhard graue 
Kyburg. Seine nachkommen waren an gelt noͤtig / verkaufftẽ nach vnd nach 


Diſe herꝛſchafft der Statt Bern / wie ich hie vnden bey der ſtatt anzeigen wil. Gꝛa⸗ 


e gon von Ryburg des ſtammens hat noch gelebt año Chꝛiſti tauſent vierhũ⸗ 
ert vierzehen. Zwifchen Fryburg vnd Noſann ligt die graneſchafft Remont / zů 
Latin ons rotundus iſt ein ſtatt vnd zerbrochen ſchloß auff einem berg. Der 
graue hielt ſich in dem Burgundier krieg mit dẽ Sophoyer wider die Eydtgnoſ⸗ 
en · Es legt ſich auch der Baſtart von Burgund mit feinem reiſigen zeüg in diſe 
h att anno 1479. die Eydtgnoſſen darauß zů beſchedigen / aber die Eydtgnoſſen 
triben jn darauß vnd namen die ſtatt ein. 6 


Von den Alemannis /ſo zum chetl in der Hel⸗ 
5 uetier land ſich nider gelaſſen. 758 


Ir finden das die Alemannier vil mal vnderſtanden haben die N38 
mer auß Heluetia vnd Gallier land zů vertreibẽ / ſolichs aber hatt 


A 5 den ſelbigen vil zeit nit moͤgen gelingẽ / biß vngefehꝛlich anno Chit: 

f G „/'ſti vierhundert vnd viertzig. Es ſchreibẽ die Hiſtoꝛici das ein groß 
> * lck bey den Tütſchen weit hinder Sachſen gegen mi 41 
leg volck bey 0 gegen mitnacht ge⸗ 


en / fie haben zů ſammen gethan / vnnd genennt ſich ſelb Alemannier. In den 
: felbigen 


U 


sceckevi Das dritt buͤch 


felbigen haben ſich geſellet die Schwaben / ſo dozůmal in Sachſen an der Elb ge 
wonet. Diſe Alemanni vnd Schwaben / ſeind gezogen durch Teütſchlãd big an de 
Rhein / vnd darnach über den Rhein in der Gallier land / haben das ſelbig geſche 
digt vnd beraubt / wie Euſebius ſagt / ſeind nachmals zogẽ über die Alpes in Itg 
liam anno 260. Nachmals anno zoo. zogen abermals andere Alemanni über den 
Rhein in Galliam / deren wurde bey Langers / jetz im hertzogthumb Burgund 
von Conſtantino dem keyſer erſchlagen Soo00, Darnach anno zoo, vngefeꝛlich⸗ 
zogen abermals die Aelmannt über den Rhein / wurden des mehrer theils erſchlg⸗ 
gen bey der ſtatt Argentoꝛato / jetz Straßburg / von Juliano dem keyſer. Nach | 
mals anno 380,30gend widerum̃ die Alemanniin Galliam / wurdẽ erſchlagen bey 
30000,von den hauptleütẽ Gꝛatiani bey der ſtatt Argentuaria diſ⸗ er zeit Hoꝛburg 
nahe bey Colmar gelegen im Elſaß. Zů letſt anno 440. vnnd darnach ale das Ra 
miſch Reyſerthum̃ in Gallier land faſt abgenom̃en von wegen der Gothen / Has | 
nen vnd anderenfroͤmbden voͤlckern / ſo die Roͤmer vnd Aeyferlichen amptleür / 
auch die vnderthanẽ beleidigten / erhůben ſich auch die Francter CTeütſcher ſpꝛach 
vnnd nation / ſo voꝛ vil jaren jhenethalb des Reins in dem Niderland gehauſer 
vnd geſeſſen / zogen über den Rhein in ð Gallier land gewunnen vil landſchaff⸗ 
ten / vnd mit difen fůgen wurden vertriben die Roͤmiſchẽ amptleüt bey nahe gas 
auß Gallier land biß haͤr auff Woꝛms / vnd Speier. Deshalb wurden auch geur⸗ 
ſacht die Alemanni fo voꝛ jaren( wie obgewelt) von Roͤmiſchen Reyſern vilſcha⸗ 
den empfangen hatten / auff ein neüws jr glück vnd heyl zůuerſůchen zugend in 
die RNoͤmiſche Pꝛouintz / nemlich über die Tonaw in der Rhetier oder Churwalen 
land bey dem vꝛſprung des Rheins / auch biß an das Etſchlad hinab. Deßgleichs 
zogen ſte über den Rhein / vnd namen yn ein gꝛoſſen theil des Heluetier lands den 
Roͤmern zůgehoͤꝛig / nemlich alles land zwiſchen dem Rhein vnd der Rüß gelegen 
vnd dem hochgebirg Alpen / deßgleichen die ladſchafften Baßler vnd Straßbur 5 
ger biſthumbs / vnd baß de Rhein hinab. Vber 60. jar darnach / vngefehꝛlich an⸗ 
no 50. bekriegt der Alemannier künig den Francier künig Clodoueum / zoch hin⸗ 
ab biß in das biſthũb Coͤln / vnd geſchach ein groſſe ſchlacht. Des erſten tags ſchis 
gen die Alemannier die Francier vnd Clodoueum in die flucht / aber den andern 
tag ſieget Clodoueus wider die Alemannier / wie ich hie foꝛnen bey den Reyſern er 
was weitläuffiger gemeldet hab. . 

Nach diſer ſchlacht bracht Clodoueus vnder ſich die gantze landſchafft der Ale⸗ 
mannier / nemlich von dem einfluß des Neckers in den Rhein / die land hinauf 
den Schwartzwald / Schwaben / Bodenſee / Algoͤw wWalgoͤw / Etſch land zum 
theil / Rhetiam primam biß an die Churwalen / vnd hie jhenet des Acins der Keel 
uerier land biß an die Rüß. Deßgleichen die landſchafften Baßler vñ Straß bur 
ger Biſthum̃en / vnd weiter den Rhein hinab. Auß diſem künigreich der Aleman 
nier hat Clodoueus vnd ſeine nachkommen ein Ducatum oder hertzogthum̃ ge⸗ 
macht / vnd geneñt Ducatum Alemannie / deßhalb dozůmal in diſem Ducat nit 
allein die Schwaben / ſunder auch die Elſaſſer / Heluetier zum theil / vnd alle ob, 
gedachte landſchafften vergriffen wurden. Nachmals bey zeiten Dagoberti ano 
640. find ich das im Elſas auch ein Hoertzogthum̃ iſt geweſen / daruon ich hie vn⸗ 
den / ſo ich meldung thůn wird vonn der herſchafft des Elſaß / auch etwas ſagen 
wird. Demnach iſt Ducatus Alemannie nach vnd nach zů vilen herſchafften ge⸗ 
theilt woꝛden / der Biſchoͤff / Epten / Marggrauen / Gꝛauen / Herꝛen / vnd Stet⸗ 
ten. Bey zeiten Henrici des 4. anno ioo. ſeind vnder diſem Ducatu Ale mannie/ 
Die Länder, Schwaben / Bodenſce / vnnd inſeluetia Thurgoͤw vnd Zürich gezelt 
worden, Zn der ſelbigen zeit iſt diſer Ducatus vnder weilen in Latiniſchẽ briefen 
genant 


Don dem Teütſchen land. cecexcvij 


genant woꝛden Ducatus Alemanie / vnderweylen Ducatus Sueuie. Nach diſen Dueatık 
deiten beſchach abermal ein enderung in Ducatu oder Hertzogthumb Sueuie⸗ Alcmanie? 
wie nachfolgt anno 1044, ſtarb Otto von Schweinfurt h. in Schwaben / vnd in 
dachuolgenden jaren verlihe Henricus der 4. diß hertzogthumb Gꝛaue Rudolph 
von Rheinfelden. i 
Darnach anno io. ward diſer Rudolph erwoͤlt zů einem Roͤmiſchen Rünig ,, dolph 
wider Henricum den 4. durch anſůchung des bapſto Gꝛegoꝛij des /. bey den Teüt yon Rhein 
ſchen fürſten. Nach ſolichem gab diſer künig Rudolph fein einige tochter zů der fellen. 
ee Bertholffen denz. von Zaͤringen / vnd dieweil er zů Roͤmiſchem künig erwoͤlt / dertbolfo⸗ 
gab er jm das Hertzogthumb Schwaben. Zů diſer zeit kam Zürich von dem Her ger Berehs 
geh umb Schwaben / vnnd wurden die Herꝛen von Zaͤringen zů Hertzogen in a 
Schwaben / wie ich hie vndẽ weiter melden wird. Darnach ward groß krieg zwy⸗ 5 
ſchen den beyden künigen biß in das . jar / deß halb vil vnrůw in Heluetia oder 
berland vnd anderß wo entſtůnd. Die Gꝛauen von Nentzburg vnd andere ſo 
de urico dem 4. an hiengen / kriegten auff Bertholffum von Zäringen vnd auff 
% 5 von Sürich auch andere fo künig Rudolphen anhengig ware, Im gedachtem 
can ar fleng Graue Vlrich von Nentzburg des bapſt botſchafft / den apt von og 
ö ufflien ſampt feinem mittbottẽ / behielt jn gefangen auff feinem ſchloß Lentz 
bi g auß befelch Henrici des 4. Der krieg zwiſchen diſen beiden kůnigen / weret 
be das 1280. jar / es beſchahen z. ſchlachten / vnd in der 4. ward künig Rudolph 
| ee vnd ſtarb des ſelbigen. Nach ſolichem kriegt Gꝛaue Friderich von Do 
Lein tauffen mit hilff feines ſchwehers Henriet des 4. auff Bertholffen von Jaͤd 
Fr HN ſo hart / das Bertholffus ſich můſt verziehẽ des Hertzogthumbs Schwa⸗ 
5 15 15 ſolt Bertholff bleiben des reichs Vogtey zů Zürich vnd im Zürichgoͤw 
lib nach ſolichem das Hertzogthumb Schwaben gedachtem Friderſco von 
tauffen vnd ſeinen erben biß auff Fridericum den 2. Roͤmiſchen Reyſer / wel⸗ £ 
5. ſtarb anno 1250. Aber des reichs Vogtey zů Zürich vnd im Zůrichgoͤw / blib 1 der 
Aneltem Bertolffo von Zäringenbiß auff Bertholffum den . den erſten vonn na: 
en dien der farb anno 1218. In handlung betreffend gemachte Vogtey / ſchꝛei gen: 
& ie herren von Zäringen alſo im jar 1140, Conradus uel Bertolffus de geringen, dux 
imperial urgundiee, dei & imperatorum gratiaiudex jcutus & aduocatus in omne Turegum, 
f alem iuriſdictionem habens. Der nam eins ogen blib jnen / aber das Her⸗ 
Feind Schwaben ward gedachtem Sriderico vnd der nam̃ darzů. Bey zeiten 
ein idee andern ward das Mergogtnumb Schwaben wider incoꝛpoꝛiert od 
| tiber dem Reich / wiewol Conradinus ſich noch Hertzog f chꝛeib zů Schwa⸗ 
in dein man dañ findt in eim Decret das künig Richard ano 1260, ließ außghã⸗ 
uu m alſo geſchꝛiben ſtath. Quod Conracinus olim Conradi regis filius, qui ſe e Sue. 
niem Maat dee. Es befreyet auch rid ericus dere. die von ürich das ſte hinfürt 
1 and on alles mittel ſolten vnder woꝛffen fein dañ allein dem Reich. Solichs 
ben auch nachmals beſtaͤtiget die nachkommende Reyfer, 


Wie die Vicer nachmals Suiter in 


Heluetiam kommen ſeind. 


e hiſtoꝛici ſchꝛeiben das bey dem Teütſchen moͤꝛe dꝛey nammhafftige voͤl⸗ 
0 cker etwann gewonet haben / nemlich Saxones / Angli vnd Vite. Die Anz 
® ‚gli vnd mit jnen ein theil der Vitarum oder Viter / ſeind gezogen in Bꝛi⸗ 
ö nniam jetz Engelland / doſelbigen ſich nider gelaſſen vnd beharſet were 
Pp thei 
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Sch wehzer außlendigen Schweytzer genennt woꝛden⸗ von welchen das land Schweygfe 


Keyfer Ott 
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theil der Vieern iſt gezogen in Heluetiam / ſich nidergelaſſen nach bey den Tign⸗ 
rinis fo etliche nennen die Vꝛner. Diſe Viter ſeind nachmals Switer vñ vond n 


ei 
3 
2 
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nammen har. Es iſt wol glaͤublich das etlich der ſelbigen feyen kommmen gehn 
Vey/ Vnderwalden vnd den ſee hinab gegen Pucern / vnd wie etlich ſagen/ auß 
gehn Haßlen kommen. Der wirdig Beda ſchꝛeibt das bey den Sachſen die gele⸗ 
genheit der Vitern etlich zeit od / on jnwonern geſtanden ſey / voꝛ den zeiten Care 
ui Magni. Etlich ſagen das Carolus der gros hab verſchicktꝛo ooo. Sachſen ge 
nannt Albingi / ſo bey der Elb gewonet / an dem Rhein in Bıaband Flandern 
vnd dergleichen oꝛt. Des gleichen hab er auch geſchickt etlich tauſent Sachſen 
leicht die jetzgemelten Vier) zů den hochbürgen bey der ſtraß ôſo do gaht g 
Teütſchland in Italiam. Darst hab er auch vil tauſent verſchickt in Tranfyig, 
niam / das iſt / in der Sibenbürgerland hinder Vngern gelegen. 


Wie ſich die Schöweptzer vnd re oberkeiten ge. 
halten haben gegen den Reyſern / voꝛ vnd ehe ſie 8 
Eydtgnoſſen woꝛden ſeind. 1 
’ Ns anno Chꝛiſtt ian. Sꝛiderich der andes 
‘ey; 2 um Roͤmiſchen Aünig erwoͤlt ward A 

N 


2 3 
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am auß Sicilien durch Trientmiegwe, 
nig reiſig zeügs biß gehn / Chur vnn 
dem keyſer Otto in Schwaben auch ei 10 
zeüg hatt / zů verhindern Sridericum / ward im Ober⸗ 
land vnd Elſaß auch ein zwyſpalt. Der H. von Faͤrin. 
gen vnd etlich Gauen in Vchtland vn Ergoͤw waren 
anhengig Ottoni / do gegen was der Apt von S. Gal⸗ 
len / die von Sachſen / die Grauen von Kyburg vnd 
andere anhengig Künig Friderichen. Sie beleytete i 
jn mir jet reyſigen zeüg vnd fůß volck gewaltigklichen 

biz ghen Coſtentz / vnd darnach biß gehn Baſel. Do de 
gen was der h. von Zaͤungen mit den ſeinen auß Boh 
land vnd Beißg ow vnd der Biſchoff pon Straßburg 
= bey Reyfer Otten / wölcher vonn Vberlingen barg 
— — — zog biß gehn Bꝛiſach. Als aber key. Ott(wie hie foꝛnen 
bey den keyſern angezeigt wirt) vonn Bꝛiſach in Sachſen weich / wurden der gz f 
von Zẽringen vnd biſchoff von Straßburg bald darnach mit künig §riderichen 
verſůͤnet / dem ſie auch ſchwůren. Als año Chꝛiſti Hao. Henricus keyſer Sriderichs 
ſun ward zů Roͤmiſchen künig erwoͤlt / kriegten nachmals anno us. der biſchoff 
von Straßburg vnd Henricus auff ein ander. Der künig ſamlet ein zeüg im J 
berland vnd Elſaß / deren Daupemann was der Gꝛaue von Pfirt. Do gegen ſam 
let der Biſchoff von Straßburg / etlich Gꝛauen vnd herꝛen / des gleichen die ſtat 
Straßburg auch ein groſſen zeüg / deren von Straßburg Hauptmann was Gig 
ue Albꝛecht von Habſpurg / ſo nachmals einer der Pandgrauen in Elſaß ward 
Als diſe beide höre zůſammen kamen bey Blodelsheim vier meilen vnder Baſel⸗ 


S5 S 


b 2 72404 2 2 4 3 
2 3 nider . Es wurden jren auch vil gefangen. Darnach kam Künig Henrich in dig 


cin. 


burg land faſt ſchwerlich. 


ſchlůgen fie einander vnd lag der Braune von Ppfirt vnd künig Henrich volck erng 
landſchafft / verſamlet ein groſſen zeüg vnd ſchediget des Biſchoffs von Sa a 
Anne 


\ 


Von dem Ceütſchen land. tecerck 


Anno ꝛꝛzs. als Reyſer Seiderich etlich jar in Teütſchland geweſen / zogen mitt 5 
jm vil grauen vnd andere auß Elſaß vnd Oberland / allenthalb auß dem reich fir ee 
ber die berg in Lamparten / zerſtoꝛt vnd gewunnen vil ſtetr. Des gleichen thet er fegt 
anno tauſent zweihundert acht vnd dꝛeiſſig / zog mit gewalt in Fraliam / gewan 
ein groſſe ſchlacht gegen dem Bapſt vnd den groſſen ſtetten / ſo ib zů aten vers 
bunden hetten. Darnach anno 1240, Nach dem Reyſer Sriderich durch den bapſt 
mit rah der künig von Franckreich vnd Engelland des reichs entſetzt ward / vnd 
dermaſſen verbannet das man das creütz wider jn pꝛedigt / kam vil zwiſpeltigkeic 
zwiſchen den Biſchoffen vnd Pꝛelaten vnnd andere ſo dem Bapſt anhiengen an 
einem / vnd Gꝛauen vnnd Stetten ſo Sriderico anhiengen am andern theil. Das 
ſelbig weret auch biß nach dem abſterben Friderici vnnd feines ſuns Conradi. Fri 
erico hiengen an die Gꝛauen vonn Habſpurg / die vonn Zürich / auch die laͤnder 
Vꝛy/ Schweitz / vnd andere / den ſelbigen beſtaͤtiget er auch jre frey heiten in dem 
lager voꝛ Fauentz / als er die ſelbige Stat belagert vnd einnam in dem andern jar 
der ſelbigen belaͤgerung. Gꝛaue Albꝛecht von Habſpurg Graue Růdolphs bꝛůder 
ward nachmals in einer ſchlacht von den Meylendern gefangen / inn welcher ge⸗ 
fencknuß er auch ſtarb. 1 
Anno Chꝛiſti 46. Als Reyfer driderich abermals vom bapſt des Reichs det 
gleichen fein ſun künig Conrad entſetzt / vnd wider ſte erwoͤlt ward Henrich Land 
aue in Thüringen zů Roͤmiſchẽ Rünig / zog künig Conrad mit den feinen auß 
Oberland / Elſaß vnnd Schwaben wider Henricum den Landgrauen in Thuͤ⸗ 
dingen. Vnd als ſie bey Franckfurt einander ſchlůgen / muͤſt Rünig Con rad 
mie feinem zeüg weichen / wann der Biſchoff von Straßburg vnnd andere hat⸗ 
len all jr vermoͤgen auß gebot des bapſts zů geſchickt einem Roͤmiſchen künig fo 
wider Fridericum erwoͤlt ward. Nach diſem zog der Biſchoff vonn Straßburg 
in das Elſaß vnd ließ jm ſchweren in manien Rünig Henrich von Thuͤringen⸗ Landgreue 
alle ſtett vnd flecken fo vormals gehuldet Reyfer Friderichen vnd feinem ſun Ei, na 
nig Conraden. Er nam auch do mals jn Colmar / Reyſerſperg vnnd Mulhau⸗ 
ſen. Vnd wiewol Schletzſtatt belagert / ſo můßten doch diefelbigen abziehen vn⸗ 
geſchafft. Vnd als in dem vergangnen jar Henrich der Roͤmiſch Rünig geſtoꝛ⸗ 
h EN / ward erwoͤlt Gꝛaue Wilhelm auß Holand / aber ſolich vnangeſehen waren graue deil 
die Gꝛauen / Herꝛen vnd Stett im Oberland des mehꝛen theil für vnd für anhen heim vonn 
En Reyſer Friderichen vnnd Conraden feinen fürs wider die Biſchoff / Pꝛelaten Braband, 
EN andere fo gemelten Henrichen oder Wilhelmo den Roͤmiſchen künigen new 
chs er woͤlt anhiengen. Die von Zürich vertriben die Pꝛediger Münch auß jrer 
i Wa, de ſte Interdict wolten haben auß des Bapſts gebott. Der ſelbigen zeit 
1 aten etlich im der ſtatt zů Baſel anhengig kůnig Conradẽ / aber der merertheil / 
vnd auch der Biſchoff von Baſel Lütholdus waren anhengig den neüwen küni⸗ 
5 155 vnd dẽ Bapſt / deß halb Gꝛaue Rudolph von Habſpurg / Gerhard von Goͤß 
> en Henrich von Palm / Růdolph von Windenſchwil / Henrich von Kienberg 
Herng von Tegerfelden / Freyherꝛen vnd Ritter / auch erlich auß der ſtatt vnd 
i iſtbumbd Baſel/ fielen bey nacht inn das Cloſter an den Steinen / ſo in der voꝛ⸗ ET 
N ie zů Baſel gelegen verbꝛanten dasſelbig / namen den Cloſterfrawen vnd dem 1 
5 1 8 was ſte funden. Im nachuolgenden jaren verbaanet die obgedachtne / el verbrar 
raue Rudolph von Habſpurg vnd feine helffer Bapſt Innocentius der 4. vn⸗ 
gefe belich an no 1253.difes ſchadens halben dem Cloſter zuͤgefuͤgt. Nach dem Rey 
| an Seiderich 1250. ſtarb in Sicilia vnd darnach anno 1253. fein ſun künig Conrad 
| ene geſtarb / wurden zů Roͤmiſchen Rünigen erwoͤlt Richard / des Einige von 
Engelland bꝛůder / vnnd Alphonſus Rünig in Caſtilien / regierten aber beyde 
Pp jj wenig 
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Da reich wenig in dem reich / deßhalb das Roͤmiſch Reich 23. jar on ein Wan ſtůnd. 1 


on haupt 


Ritters 


ſchafft den 


grauen zů 
gehörig. 


Rudolph abziehen. Nachmals ward der von Tuffenftein von Gꝛaue Rudolphe dienern er 
vonn Hab- \ 
burg einn gers beů ders ſun / Graue Gotfriden von Habſpurg / welcher von der äptiffin von 
grojerkrie Seckingen zů lehen hat die ſtate vnnd herꝛſchafft Lauffenberg/ Graue Andelph 
ger. 
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welcher zeit vil vnrůw vnd zwytracht in Oberland / Elſaß vnnd 


chwaben ene 
ſtůnd / welcher baß mocht thet baß. Die Fürſten / Gꝛauen vnd Deren vnderſtun 
den anſich zů ziehen die ſtett / doͤꝛffer / vnd anders ſo dem reich zůgehoͤꝛig. Die von 
ur ich / Vꝛy vnnd Schweytz ſchwůren zů ſammen ein bund auff z. jar lang anne 
tauſent zwey hundert eins vnnd fünfftzig auff S. Gallen tag. Gꝛaue Ru dolph 
von Habſpurg hielt ſich freündrlich vnd nach br lich mit diſen. Er hatt aber pig 
zwiſpalt vnd krieg mit etlichen Grauen / dem Biſchoff von Baſel vnd der ſtate⸗ 
wie hernach volgen wirt. 47 


Graue Budolph von Habſpurg. 19 
Raue Rudolph von Habſpurg wz ein gergz 

7 2 4 * 555 aber ae kleine baupte,bleipa ne 
(geeichte /gebogner naſen wenig har in eſſen 
N 8 vnd trincken maͤſſig / weiß⸗ fürfichtig vnd 
krieg bar / vil male bey gꝛoſſem gůr on geltvß 
noͤtig. Er ward geboꝛen anno 1218, auff den Meytag vnd 
ward zů Ritter geſchlagen anno 1243. Wann domals vi 
Gꝛauen vnd Seeyherzen pflegte die Ritterſchafft anzu, 
men. Sein bꝛůder Albertus ſtarb in gefencknuß dere von 
Meylad / wie hie voꝛ gemelt⸗ als er bey künig Cöꝛaden f 
einer ſchacht gefangen ward. Carlen der 2. brüder Rudel, 
phi war ein Thumbherꝛ zů Baſel⸗ ſtarb in ſeiner jugen b. 
757 Graue Rudolph ererbt von feine vatter die Gꝛaueſchaffe N 
N Habſpurg mit jr zůgehoͤr/ vnd in obern Elſaß den cheat 
ee der ladgraueſchafft / jo kürtzlich vor jm fein vatter Alber 
tus uberłemmen hat / des gleiche das Wylerthal bey Schler ker welchen feine 
altfoꝛdern voꝛ langem auch gehabt hatten. Nach dem aber diſe 10 8 fften wle 
man von jm ſchꝛeibt) zů feinem ſtand vnd furnemmen nit gnůgſam ebauchten⸗ 
befliß er ib für vnd für mehꝛ lãd zů über komen. Sein Fan graulm 
vo Hohenberg / dey ð ſelbigen überkam er 4. ſün vnd 6. toͤchtern. N r kriegt des er 
ſten auff den von Tuͤffenſtein ein Freyherꝛen⸗ belaͤgert jn / muͤſt aber vngeſchafft 


ſtochen / vnd das ſchloß Tuͤffenſtein zerbꝛochẽ. Darnach kriegt er auff ſeines vag 


ediget jm die doͤꝛffer vmb Lauffenberg / do gegen zog Braune Gottfrid mit den 
715 en der PR herꝛſafft Lauffenberg in der nacht über den Doͤtzberg 8 
(zů Latin mons Jura oder Vocetius genannt gehn Biugk / vnnd als die in der 
ſtatt von ſolichem nichts wiſten / nam Gꝛaue Gorfrid Bꝛugk jn / fieng vnd fuͤrt 
hinweg welche vnd was jm werden mocht gehn Cauffenberg Nachmals ward di 

ſer krieg gericht. Es het auch gꝛaue Rudolph krieg mit dem graue von Rapperß⸗ 
wyl am Züricher ſee / mit graue Wernher von Honburg im Lrickthal vñ Baßler N 
gebiet gelegen. Anno 126 als her: Walther võ Gerolged biſchoff zů Straßburg 

wider die ſtatt Straß burg ſchwere krieg fuͤrt / zugẽ zũ biſcho ff 8 apt vo S. Galls⸗ 
ð apt võ Můrbach / Gꝛaue Rudolph vo dabſpurg / vñ an de mit vil volcke. Aber 
bald darnach reit gꝛeaue Rudolph von Habſpurg vnd fein vet ter gꝛaue an | 
> 8 5 


| Don dem Teütſchen land. di 
von Ryburg / Gꝛaue Cõꝛad von Sriburg vnd graue Herich von Welſchen Neü⸗ 
wenburg ein thůmherꝛ von Baſel in die ſtatt Straßburg / vn ſchwuͤren zůſam̃en 
der ſtatt Straßburg hilfflich zu fein wider den biſchoff. Es ward gꝛaue Rudolph 
der ſtatt hauptman. Auff ſolichs verbꝛant der biſchoff dz Wylerthal bey Schletz 
ſtatt gelegen / ſo graue Rudolph was / auff den letſten tag Septembꝛis anno 1261 
als der biſchoff von Straßburg in namen des Roͤmiſchen Rünigs zů ſeinen han 
den genoſm̃en hat in vergangen jaren die ſtert / Colmar / Reyſerſperg vn Mülhu 
ſen / hat Gꝛaue Rudolph in diſen zeiten fo vil zů wegen bꝛacht durch Hans Koͤſſel 
mañ (welchen der biſchoff des ſchůltheiſſen am pt eůtſetzt hat) das graue Rudolph 
vnd ſein vetter Gꝛaue Gottfrid herꝛ zů Lauffenberg in die ſtatt Colmar kamen⸗ 
namen ſie ein vnd můſten auß jr entfliehen der her? von Rotzenhauſen ſchultheis 
2. Ritter vnd 10. wolhabender burger on die anderen. Darnach nam Gꝛaue Ru⸗ 
dolph auch ein die ſtatt Reyſerſperg vñ Mülhauſen. Año aso. ſchlůgẽ die Straß 
burger den obgedachten biſchoff in die flucht / vnd erſchlůgen ſeinen bꝛůder Her: 

artman von Geroltzeck / vnd mere dann so. Ritter vnd edelknecht. Es wuꝛden 
auch gefangen vnd in die ſtatt gefuͤrt 76. Edelknecht vnnd můſt der biſchoff den 
rieg laſſen verꝛichten nach deren von Straßburg willen vnd gefallẽ / domie die 
gefangnen ledig wurden. In diſer ſtatt waren die burger von Straßburg allein 
wann Gꝛaue Rudolph vnd ander jre helffer waren nit in der ſtat Straßburg als 


die burger auß zugen gegen dem biſchoff. 


Graue von Kyburg. 


Je gꝛauẽ von Kyburg haben jren namẽ von 
dem fürſtlichẽ ſchloß Ryburg fo bey Winter 
thur ligt / vnd haben in dem Thurgoͤw geher 
ſchet zů den zeiten key. Arnolfi / ja ſeind auch 
gewaltig geweſen über die Gꝛaueſchafft Dil⸗ 

lingen ſo jetz vnder dem Biſchoff von Augſpurg iſt / vnd 
iſt S. Vlrich von jrem geſchlecht erboꝛen / vnd im cloſter 
zů S. Gallen erzogen vnnd gelert / vnd darnach Biſchoff 
zů Augſpurg woꝛden. Es iſt das geſchlecht zů Dillingen 
zeitlich abgangen / vnd die herꝛſchafft dem biſthumb Aug 
ſpurg vergabet. Gꝛaue Hartman von Äyburg der alter 
vnd der letſt diß geſchlechts verließ ſein haußfraw ein gꝛaͤ 
vo uin von Sophoy / vñ ein einige tochter Eliſabeth. Er het 
vo imals bey feinem leben die Graueſchafften Ryburg vnd Baden / des gleichen 
interthur vnd andere graueſchafften im Thurgoͤw vnd Ergoͤw gelegen einem 
iſchoff von Straß burg übergeben / vnd die ſelbigen Herꝛſchafften wider zů le⸗ 
= en empfangen für ſich vnd ſeine erbẽ / mann vnd weibs bild. Des gleichen ſeiner 
gemahel jr leben lang von diſen Herꝛſchafften zů verwydmen / doch daß das ſel 
ig wider fall an ſeine eelichen kinder vnd nachkommen. Nach ſolichem hat er in 
11 teſtament veroꝛdiniert / das ſein haußfraw jr leben lang inhalten ſolt vnd 
nellen die graueſchafft Baden vñ ander berꝛſchafft. Nach dẽ er aber abgeſtoꝛben Badenim 
am G:aue Rudolph von Habſpurg feiner ſchweſter fun die obgedachten Graue Ergöw- 
Pafften vñ herſchafften zů ſeinen hendẽ / vertrib die gꝛaͤuin von Sophoy Gꝛaue 
an me ſeligen haußfraw. Der Graue von Sophoy vnderſtůnd geaue Rudol 
ba n wider zů vertreiben / mocht aber von wege des anhangs fo Gꝛaue Rudolph 
et nichts ſchaffen. Alſo ſeind die Gꝛaueſchafften vnd herꝛſchafften erſtlich auff 


b Pp ij die 


‘. 2 2 
dif Das dritt büch 
die Gꝛauẽ von Habſpurg / vnd nachmals auff die gꝛauen von Bꝛegentz vnd von 
: jnen auff die Hertzogen von Oeſtereich kom̃en/haben die 
ſelbigen ingehabr biß zum Concilium zů Coſtentz / das iſt 


1 


ommen. 1 
Gꝛaue Haꝛtmans tochter Eliſabeth were nach vermg 


ter / als aber der Graue von Sophoy vnnd Rudolph von 


fifaberb von Ryburg vnd jre erben vmb diſe herſcha 
0 bliben vnd volgten allein die herſchafften el 5 
n Vchtland vnd Burgunden / Thun vnd Burgdoꝛff mit jr 
2 3 zů gehoͤꝛ / ſo jr vatter Gꝛaue Hartman vormals ererbt hat 
von Brause Hartman dejüngern von Ryburg / des můter was geweſen ein ſchw 8 


ſter Beꝛtholphi des letſten von Zäsingen/wie hie vor auch verzeichnet iſt bey de m N 


Hertzogthumb Burgundie minoꝛts oder Ochtland. a 
Die nechſten Brauch von Kyburg. 


10 
i Hartman der aͤl⸗ Hlifaberh Gꝛaue Eber 
(nen ter ſtarb 16. Er hards von Habſpurg 


Hartman ( man het auch Baden. gemahel. 


Vlrich hat Dieſſen Wernhern. Hartmã ð jünger ſtatb 
Gꝛaue zů hofen a Vlꝛich Vlxich biſchoff anno ns; ererbt võſeß 
Ryburg mauret anno zů Chur. ner můter die des hertz 
ü 179, Sisif Helwig Giaue ge vo Zäingerohrerwg 
wen mund Audolphsvon Fryburg in Dehrlang, 


Habſpurg muͤter. Thun von Burgdorf. 


Gꝛauin Eliſabeth überkam zů der ee Graue Eberharden von Mabſpurg gebo 


ren zů Nauffenberg / der was graue Rudolphs vatters bꝛůder ſun / vñ als er funſf 


kein landſchafft hatt / nannt er ſich von wegen diſer herꝛſchaff ten fo er von feinee 


Rege erg haugfrauwen hat / graut zů Kyburg. In diſen zeiten kamen die von Zürich auch 


im schweis in ein krieg mit den herꝛen von Regenſperg vnd wie wol ſie freüntſchafft bey n 
tzer lend. ſůchten vnd begerten jn zum hauptmann / dieweil das reich onſatz ſtůnd / ſolichs 


aber ſchlůg er denen von Zürich ab / vnd gab jn mit ſtoltzen woꝛtẽ zů antwort / Ex 


het fie die von Zurich ſeinen mit ſchloſſer vm legt wie man die fiſch mit einem gam 
vmbſteckt. Nach dem aber gꝛane Rudolph von kdabſpurg mit diſen herꝛẽ in ſpen 


nen ſtůnd / bekriegten die von Zürich vnd Gꝛaue Rudolph gemelten Herꝛen von 


Regenſperg / gewuñ en jm ab etlich ſchloß / zů letſt kam er zů ſollicher armüt dzer f 
all ſein Herꝛſchafft denen von Zürich verkaufft / zog in die ſtatt Zürich macht vil 


leibs gedings vnd ſtarb doſelben. 


Rbeinſelle Es ſchieiben etliche das hein felden vnd Bꝛiſach nach abſterben Bertholphk 


vnd uſſach des lerſten Hertzogen von Zäsingen kommen ſeind an das Reich. Wann Reyſer 
kommen an Frider ch der a. befliß ſich vilfeltiglichen das reich zůmeren. Sein vnd des Reichs 
da keich. Pandtuogt von Hagenaw hat mit mauwren vnnd graͤben vmbauwen vnnd zů 
ſtetten gemacht / Neüwenburg am Rhein / vnd in Elſaß Colmar / Reyſerſperg/ 
vnd Schletzſtatt. Zů den zeiten Giaue Rudolphen von Habſpurg chat der Bi⸗ 
ſchoff von Baſel auch etlich herꝛlichkeit vnd recht in der ſtatt Bꝛiſach. Nach dem 
aber das reich domals on ein haupt ſtůnd / deßhalb mẽglich fein eigennutz ſůcht / 


die ſtatt 


biß zum jar Chꝛiſti 1413. do iſt Kyburg an die von Füri h 


emelter lehenſchafft auff die weibs perſonen recht erbge 
wesen der gedachten herꝛſchafften nach abſterben jrer mis 


Habſpurg vmb diſe herꝛſchafft kriegten / kã gemelte fr a 


für Gꝛaue Rudolph vonn Habſpurg zů / vnnd namm ein durch geſchwindigkeir 


# 
$ 
1 
f 


| 


r 


Von dem Zecken land. dij 


die ſtatt Bꝛiſach wider der burger willen des merentheils in der ſtatt. Darwider 
fast ſich d biſchoff võ Baſel ſampt dẽ burgern zů Bꝛiſach / begertẽ dz Gꝛaue Ru⸗ 
dolph ð ſtatt Bꝛiſach ſich entſchlůg / die burger doſelbigẽ jrer pflicht fo fie jme Gꝛa 
ue Rudolphẽ gethã / ledig ſagt / des gleiche jm als eim biſchoff vo Baſel ſein gerech 
tigkeitẽ in d ſtatt Bꝛiſach ließ volgẽ. Vnd nach de in diſer fach gutiglich gehadlet⸗ 
Woidert Gꝛaue Růdolph für fein anſpꝛach ioo. marck ſylber / vñ ward 
tragẽ dz ð biſchoff von Baſel jm 0 
8 ſolt geben oo. marck ſylber. Sol 


rauff ließ gꝛaue Rudolpb ſtat vñ 
ſchloß ledig. Volgends jar 1265. 
hat gꝛaue Rudolph wid anſpꝛach 
an dẽ biſchoff võ Baſel vmb etli⸗ 
cher ſpeñen willẽ / vñ ward daſſel 
bil vertragẽ vmb 1000. marck ſyl⸗ 
ber / gab auch ð biſchoff. Año Chꝛi 
ſti i267. bedoꝛfft graue Růdolph 


liche 8 biſchoff auch erſtattet / da 


— J N 5 


N abermal gelts / ſůcht darumb an | 
NEE ſpꝛach an dẽ biſchoff vo Bafel/be N. 
dert darfür 200, marck ſylber. Do ſpꝛach 8 Biſchoff / er hett vormals vmb fridens 


Fa Graue Rudolphen ʒũ dꝛittẽ mal mit gelt abgeſtelt / er wolt hin für nitt mehr 
55 u müntzmeiſter ſein. Diſer biſchoff mit namẽ Hẽrich vo Neüwenburg am ſee⸗ 
ö ii wol gefreündet / dañ fein vatter Gꝛaue Vlrich vo Neüwenburg am ſee hatt 4. 
SEN 4. tochter / vnd als ſie des vaters herꝛſchafft theiltẽ / ward einer Gꝛaue zů 
wenburg / ð 2. Gꝛaue zů Arberg / ð z. Gꝛaue zů NHidow vñ her: zů Stꝛaß berg 
| in Burgũd gelegẽ / ð J. Gꝛaue Hẽrich ward biſchoff zů Baſel / vñ was im ſiphafft 
| verwandt gedachtẽ gꝛaue Rudolphẽ vo Habſpurg. Eine võ dẽ toͤchtern überkam 
An Freyherꝛen von Giꝛanſen / die ander ein Gꝛauen vo dockẽburg / die z. ein herzen 
den telen / die 4 ein herꝛẽ von Regenſpurg. Bey diſen andern feinen freünden 
warb ſich der biſchoff / domit er vnd der ſtifft Baſel ſich gegẽ graue Rudolphen 
von abſpurg er woͤꝛen möchten. Dem biſchoff waren auch behülfflich fo fich mit 
| Im verbunden hatten / die ſtatt Baſel / Neüwenburg / Bꝛiſach. 5 


Biſchoff vnd aͤpt kriegen. 


\ Vdiſen zeiten hett auch Gꝛaue Rudolph von Habſpurg ſpenn vnd krieg 
gegen dem Apt von S. Gallẽ / hieß Berthold von Falckẽſtein auß Schwa 
ben / des gleichen kã Gꝛaue Rudolph in ein krieg mit z. Gꝛauen von Dos 
ckenburg / waren des gedachtẽ Biſchoffs vo Baſel ſchweſter fün, Diſe hat 
ten auch ein widerdꝛieß gethan denen von Zürich / deßhalben Gꝛaue Ru⸗ 
dolphen von Habſpurg vnd die von Züsich auff diſe zwen bzüder von Dockebuꝛg 
reng krieg fůrten. Sie belagerte oben onfer: von dem Züricher fee Vtzenberg / Vaenberg 
gen daruoꝛ ein lange zeit / zůletſt raumptẽ die von Dockenburg dz ſchloß / wan gewunnen. 
fic hatten kein ſpeiß mehꝛ / deßhalben Gꝛaue Rudolph vnnd die von Zürich das 
ſchloßgar ſchleifften anno Chꝛiſti ins. 
N Auff ſoliches zog der Biſchoff voo Baſel mitt der ſtatt Baſel hinab gehn Blo⸗ 8 
eltzbeim fo Gꝛaue Rudolphs was / vnd neüwlich mit gräben vnd ſchüttenen bes >= 4 
feſtet / zerſtoꝛten daſſelbig / deßgleichen den thurn 35 Othmarß heim vnd andere orhmarf- 
flecken ſo Graue Rudolphen in der Lãdgꝛaueſchafft Elſaß zůgehoͤꝛten. Es zogen kein. 
ak 5 Pp iiij auch 


1 


vi Das dritt buͤch 
auch der Blſchoff vnd ſeine helffer bald darnach hinauff gehn Herteberg⸗ ſchleiß 
schloß u ten das ſchloß fo neüwlich gebauwen was. Darnach zo gẽ ſie für das ſchloß Rhein 
nbeunftlet, felden / ſo mittẽ im Rhein auff einem felſen ſtath / gewunnen das ſelbig vnd beſe 
ten es. Ale Gꝛaue Rudolphen diſer krieg vnd auch der krieg ſo er hatt gegen dem 
Apt von S. Gallen / ʒů ſchwer wolt werden / verfuͤgt er ſich in eigner perſon mite 
wenig diener on alle geleit ghen Wyl ins Thurgoͤw / begert das er zů dem Apt jn⸗ 
gelaffen würd. Ab ſolichen bat der Apt ein verwundern ( dach befalch er / das Gig 
ue Rudolph zů jm gelaſſen wird. Gꝛaue Rudolph er zů dem Apt / Her: vonn 
S. Gallen / wie wol ich mit cüch in krieg ſtand / ſo beken ich nit deſter weniger das 
ich eüwer leben man bin. Vnd fo wir beid einander gleich faſt beſchedigtẽ / ſo wür 
den der Biſchoff von Baſel vnd die ſtett / ſo fich zů jm verbunden haben des ſelag 
ben wol moͤgen lachen. Ich beger mich mit eüch vnd eüwerem Gottohauß ʒů ri 
ten / domit ich mich des biſchoffs von Baſel moͤg erweren. Deß gleichen etlich rig 
tern /edelknechten vnd burgern fo vonn meiner wegen der Biſchoff auß der ſtatg 
vertreiben / wider in die ſtatt vnd zů dem jren belffen möge / vnnd ward derkrie 
zwiſchen Graue Rudolphen vnd dem Apt nit allein gerichtet / ſunder ſie verbun⸗ 


Als nach ſolichem der Apt vonn S Gallen ein groſſen hof halten wolt / wann 
zů diſer zeit was er faſt mechtig / [dichter etlich wein wagen in das Elſaß/ die ſel⸗ 
bige erlegt jm der Biſchoff von Baſel ernider / wiewol der von Roͤtelen ſo des Bt 


zelt wurden an der buck zů Seckingen do auch gꝛaue Ru 
de lyh lag mit allem ſeinem zeug. Do gegen zog der Bie 
ſchoff vnd die ſtatt Baſel mit ren helffern Bꝛiſach/ Nen 


rettlich Grauen / Herꝛen vnd gůt freündt 


Von dem Teüſcſchen land. dy 


Si difen zeiten was vil Adels allenthalben in den ſtetten vnd auch auff de land. , 
Su Baſel waren diſe zwo partheien . ¶ Die ein war der geſelſchafft des Sittichs thäien 3 € 
oder Pfterich/diefelbigen hatten jr trinckſtubẽ zů der Mucken. Von der ſelbigen dae 
geſelchafft waren dte Scalarij oder die Scholer / die München vormals die Glyſ 
ſen genant / die zů Rhein Marſchaͤlck / die Camerer vnd andere. Vnd auſſerhalb 
> ſtatt waren auch etlich Gꝛauen vnnd Merten / deßgleichen Ritter vnd Edel⸗ 
necht / ſo auch difer geſelſchafft. Vnd in gemelten kriegen waren die gedachten 
geſchlechter anhengig dem Biſchoff vnd der ſtat Baſel. Die ander geſellſchafften 
was von der geſelſchafft der Sternen / hatten jhr trinckſtuben zů dem Bꝛunnen 
vnd Seüfftzen / nemlich die Entinger / Vitzthumb / von Yffen / Crafft / keichẽ⸗ 
Pfaffen / Ramſtein / die võ Roꝛnmerckt / ſo nachmals von Neüwenſtein geneñt / 
atzerel / Frick vnd andere. Aber auſſerhalb der ſtatt waren in diſer geſellſchaff 
ie Gꝛauen von Pfirt / vnd die Gꝛauen von Habſpurg / vnd diſe alle warẽ anhen 
gig in diſem krieg Gꝛaue Rudolphen von Habßpurg. Deßhalhen ſie diß jars wis 
der auß der ſtat weichen můſten / vnd enthilten ſich allenthalben wo fie mochten. 
Anno Chꝛiſti 272. belagert Gꝛaue Rudolph das ſchloß Tuͤffenſtein / ſo kurtz⸗ rhfenfteis 
ich wider gebawen / vnd der Biſchoff an ſich kaufft hatt / von einem Herzen von 
uffenſtein. Bald darnach ſchedigten die von Neüwenburg vnd der Biſchoff 
BR Rudolphen an ſeinen doͤꝛffern auff der Hart gelegen / mit rauben vnd bꝛen 
Te nd darnach reit Gꝛaue Rudolph mit ſeinen reiſigen abermals für Bafel/ 
aumpt aber ſich vnlang. Auff den iy. tag Auguſti gieng ʒů Seckingen ein feüwer Sechingen 
uff vnd verbꝛant die gantze ſtatt biß an wenig heüſer ůüberbliben. In der ſelbi⸗ verbrenn. 
a ſtatt hatt Gꝛaue Rudolph gemeincklich etlich kriegßnolckligen / welche auff 
chosen han felden des biſchoffs anhenger ſtreifften. Gleich darauff zog der bi⸗ 
off von Baſt el vnd fein helffer gehn Seckingen / vnnd zerſchleifften alles fo is 
er bliben was / auch verbꝛanten die von Neuwenburg das Cloſter Othmarſen, 


Graue Rudolph kriege die von Baſel. 


Raue Rudolph kam in der nacht nach Bartholomei vnd verbꝛannt 
zů Baſel die voꝛſtatt zum Creütz / jetz S. Johans voꝛſtaer genennt / s lobis or 
dañ die auſſere rinckmaur vnd graͤben waren domals nit gebauwen. alt zz ve. 
auff den zo. tag Decembris ward Weer dz ſchloß ſo ð Biſchoff vonn ſelverbren 
8 Baſel gebawen / von einẽ genent Wolff übergebẽ gꝛaue Rudolphen 
dell. welche gefangen ward des Biſchoffs ſchweſter ſun / ein einiger her: von Roͤ⸗ 
fel en. Aũo Chꝛiſti 273. kam abermals Gꝛaue Rudolph mit etlich reiſigen für Ba 
/ dẽ ſelbigẽ eilet nach ber: Dug Marſchalck d Burgermeiſter mit den burgern. v 
Auger der Burgermeiſter mit wenigen zů weit für ſchoß / ward er von Graue 
udolphs dienern vmbgeben vnd erſtochen ehe vnd die Burger hinnach kom̃eꝝu 
mochten. Darnach vmd ſant Margrethen tag kam Gꝛaue Rudolph mitt einem 
groſſen zeüg für Baſel / vnd laͤgert ſich bey Binningẽ auff S. Margreten berg, 
; ogegen ſtreifften vil mal auff Gꝛaue Rudolphen des biſchoffs leüt vnd edlen ſo 
A der ſtart lagen / als nemlich die München / die Scholer / die Berenfelſer / die zů 
0 hein / Marſchalck vnd andere ſampt den Burgern / fiengen einander zů beiden 
aten / vnd wurden ettlich gefürt in die Statt. Vnd nach dem ertlich tag Graue 
ld elbe do gelegen / zog er wider ab. Vnnd darnach auff S. Loꝛentzen abend 
klündert Gꝛaue Rudolph das doꝛff Clingẽ / hatt auch gar nach erſtigen dz ſchloß 
ö Ache aber abſtan. Dis jars nach des heiligen Creützs tag ʒů Herbſt ſamlet graue 
. udolph aber ein groſſen zeüg der meinung Baſel zů belaͤgern. Do gegen ſam let 
Pp v auch 


Brunnen. 
traut. 


dvi Das dritt buͤch 


auch der Biſchoff ein mercklichen zeüg. In ſolchẽ rittẽ abermals etlich herꝛen dar 


zwifchen vnd ward der krieg vnderlaſſen. Gꝛaue Rudol b gab für ein ſcheidman 
den Burggrauen von Nürnberg / oder an ſeiner ſtatt Gꝛaue Henrichen von Für 
ſtenberg. Der Biſchoff erwoͤlt zů einem ſcheidman den Garggrauen vonn Hoch 
berg / oder an fein ſtatt den alten von Geroltzeck. Diſe ſolten vmb alle hendel ſpꝛe 
chen zů minne oder zů recht / das iſt / freündtlich oder reichlich / von diſem tag S. 
Mauritzen biß nechſt ʒů S. Gallen tag / vnd ſolt in ſolcher zelt auch frid gehalten 


werden. Alſo ritten die Edlen der geſelſchafft zum Sternen fo gꝛaue Rudolphen | 


anhengig / wider in jre heüſer in die ſtatt Baſel. 


Graue Nuͤdolph wirt zum Boͤmiſchen 
IR 


Künig erwoͤle. 
aſcucteen die vs Baſel jhze verordneten zn Graue Rů dolphen hin⸗ 
N auff. Vñ als von jetztgedachtẽ diſe erwoͤlũg ward angedeigt / vilgluchs 
gewünſchet / hatt Gꝛaue Rudolph allen feinen botten mitt menglichem friden zů 
enthalten / auch alle gefangnen on alle entgeltung frey vnd ledig zuͤlaſſen. 


Bꝛaue Rudolph von Habſpurg zum Roͤmiſchen Rünig er woͤlt were 
von den Churfürften auff den letſtẽ tag Septembꝛis. Mit diſem bar, 


Oꝛ vnd ehe diſe zeit verſchein / kam ein both gehn Baſel / zeigt an wie | 


Anno Chꝛiſti / nach ð heyligen z. Künig tag / zog graue Rudolph auff Rhein 


kelden / kam gehn Baſel / darnach zog er den Rhein hinab biß gehn Ach / ward ge 
kroͤnt an aller heyligen abent. i Be 
Anno Chꝛiſti rauſent zwey bundertfechs vnd ſtebentzig / kriegt künig Rudolph 
durch feine beide ſün Albꝛechten vnd Rudolphen / den biſchoſſ von Coſtentz jren 
vettern / hieß Rudolph von Habſpurg / einer von den herꝛen von Cauffenber 


Es ward gewunnen vnd geplündert Bůchhoꝛn / auch wurden gewunnen Nellen 


burg vnd Wyl im Thurgoͤw. 
Anno Chꝛiſti tauſent zweyhundert ſieben vnd ſiebentzig / zog Rudolph Raͤmi⸗ 


ſcher Rünig in Oeſtereich / vnnd hinnach Biſchoff Henrich von Baſel genannt 
Gürtelknopff mit ſiebentzig pferden. 


Gꝛaue Eberhard vo Aybung verkaufft ſein gerechtigkeit an Scyburg in Nuͤcht 


land Rünig Rudolphen vmb vier tauſent marck ſylber / der Gꝛaue von Sophoy 
hatt darauff gebotten zehen tauſent marck. 

Anno Chꝛiſti as. belagert Rünig Rudolph / der biſchoff von Baſel vnd ð bi, 
ſchoff von Straßburg Bꝛuñentraut / vnd ward das ſelbig dem biſchoff von 4 
ſel wider. Aber Mylan das ſchloß ward zer ſtoͤꝛt. Darnach im Bꝛachmo nat bela⸗ 
gert Rünig Rudolph mit den ſtetten Bern vnd Fryburg in Nuͤchtland / die ſtat 
Petterlingen / vñ bezwang ſte. Solichs geſchach wider den Grauen von Sophoy 

Anno Chꝛiſti 248. ſtarb der letſt Graue von Rapperſfwyl am Züricher fec, ver 
ließ zwo cöchter / die eine überkam Gꝛaue Hanſen von Habſpurg der ein erꝛwz 
von Lauffenberg. Die ander überkam Giaue Wernher von Homburg. Alſo ka⸗ 
men diſe beyde Gꝛauen hinauff gehn Rapperßwyl vnnd wurden herzen / einer zů 
der alten / der ander zů der neuwen Rapperßwyl vnd in der march ſo zů einer ſei⸗ 
ten an die von Schweytz ſtoßt. 5 5 

Anno iss. namen die von Fofingen an Rünig Rudolph zů einem herꝛen. 

Anno Chꝛiſti 28s. ward Bischoff Henrich Guͤrtelknopff / zů Baſel etwan ein 
Barfůſſer münch geweſen / Ertzbiſchoff zů Mẽtz / vnd an fein ſtatt ward biſchoff 

zů Baſel herꝛ Peter Rych. In diſem jar ergab ſich der Gꝛaue von Wyrtenberg an 
Runig Rudolphen / woͤlcher ſich voꝛmals mit den Gꝛauen von Dockeburg / von 


Frybur 


Von dem Zecfchen land. drij 


Fryburg im Bꝛiß gw vnd u. andern Grauen verbunden hat wider gemelten Eis 
nig. Bey leben Rünig Rudolphs nach dem er erwoͤlt ward ʒů R.iſt ein ʒimlicher 
frid in Heluetia oder Oberland geweſen / allein ſatzt ich der Gꝛaue von Docken⸗ 
burg mit andern Gꝛauen in Schwaben vnd Elſaß( wie voꝛ gemelt) wid jn. Doch 
in den letſten jaren belagert er von der Juden wegen die ſtatt Bern / zum dꝛitten 
mal / wie hernach bey der ſelbigen ſtatt derzeichnet wirt. 

Rünig Rudolph ſtarb anno Chꝛiſti io, auff den letſten tag Septembꝛis / vnd 
ward zům Roͤmiſchen künig erwoͤlt Graue Rudolph von Naſſaw. 


Krieg ztoiſchen Hertzog Albꝛechten von Geſte-⸗ 
veich vnd dem Biſchoff von Coſtentz. 
5 Ach Chꝛiſti geburt 292. erhůb ſich ein krieg zwiſchen H. Albꝛechten 
von Deftereih Rünigs Rudolphs ſun vñ feinem vettern her: Ru 
dolphen Biſchoff zů Coſtentz. Es verband ſich der biſchoff mit de⸗ 
= nen von Zürich / gegen welchen H. Albꝛecht auch wideꝛtrieß hat / die 
>. weil die Süricher mit ſampt anderen ſtetten vnd des Reichs länder 
Vꝛry/ Sch weytz vnd Vnderwalden Künig Adolphen geſchwoꝛen / vnd gehuldet 
betten. Deßhalb der biſchoff von Coſtentz vnd die Füricher machten ein anſchlag 
duttehen in die gꝛaueſchafft Ryburg / vnd zůbelaͤgeren Wintherthur. Vnd nach „;, felacht ? 
ein die Füricher des erſten dohin kamen / fielen des Hertzogen vonn Oeſtereichs vor Feiner 
volck vnd die von Wintherthur auß der ſtat⸗ vnd ſcharmützelten mit denen von ſhur. 
Fürich / wurden aber hinderſich in die ſtart getriben von Gꝛaue Eglin von Dock 
burg vnd denen von ʒürich / vnd vil nidergelegt. In dem emboth der Biſchoff 
don Coſtentzdenen von Zürich / er woͤlt in einem tag zů jn kom̃en mitt ſeinẽ zeüg. 
olichs vernam Graue Hüglin von Werdenberg des Hertzogen Hauptmann 
erdacht ein liſt / ſamlet ein zeüg / vnd gab jm die Baner bezeichnet mit der biſchoff 
on Coſtentz waapẽ / vnd entboth ſolichs heimlich denen von Wintherthur. Dat 
nach ſchickt er einen falſchen botten mit einem erdichten bꝛieff / als ob er der ſelbig 
von dem biſchoff von Coſtentz gefchriben/ das er mit feinem zeüg zů denẽ von Zũ 
ch wol kommen. Auff diß ſchꝛeiben verlieſſen ſich die von zürich / hatten allein 
acht vnd hůt gegen denen ſo in der ſtatt lagen. In ſolchem kam gꝛaue Hüglin mit 
einem zeüg / vnd falſchem baner / griff fie an / vnd fielen auch des Hertzogen leüt 
auß der ſtatt / vnd ſchlůgen auch die von Zürich zum mehꝛer theil, Doch daruon 
am Graue Eglin von Dockenburg vnd mancher mit jm. 4 
nno Chꝛiſtt iags. kriegt H. Albꝛecht wider künig Adolphen von Naſſaw / vnd 
| Putden die Edlen vnd reyßigen im Ergoͤw vnd Thurgoͤw erfordert jm zů zuzie⸗ 
dien. Es huldeten die ſtett vnd Länder im Oberland Rünig Adolphen / ward aber 
arumb in diſen laͤndern kein krieg. 


Albrecht Graue Budolphs von Gabſpurg fun 


wirt Roͤmiſcher Rünig vnd wirt ertoͤdt von ſei⸗ . 
5 nes bꝛůders ſun. : 
Nno Chriftiizos.ward th. Albꝛecht von Oeſtereich erwoͤlt zum RE 


EN miſchen Rünig / nach dem er K. Adolphen erſchlagen hat. Ano Chꝛi 
E ſti zol. vnd etlich jar darnach kriegt künig Albꝛecht auff die biſchoff 
ww EN Coͤln / Mentz vnd Trier / deßhalb ſeine vnderthanen im Ergoͤw vil, 


25 von jme bemuͤhet woꝛden. 8 
Bito Chꝛiſti nos. bekriegt Rünig Albꝛecht im Apꝛillen Der: Otten von Grafen 
Diſchoff von Baſel. Es hat in vergagnen jaren der biſchoff an das e 12 
aufft 


Bi. Das dritt büß 


erkaufft von Giaue Wernher von Homburg die neüw Homburg am Dauwen, 
ſtein gelegen vnd Niechtſtal mit beider zůͤgehoͤꝛd. Ab ſolchem het N. Albꝛecht ein 


+ 


wider dieß / ver meint diſe herꝛſchafft ſolt jm worden ſein zů dem ſchloß alten tdo⸗ 


burg / vnd etlich doͤꝛffer im dꝛickthal gelegen welche künig Albꝛecht von dẽ gedach 


ten grauen auch voꝛmals an ſich kaufft hat. Alſo beſchickt k. Albꝛecht nach S. J: 


gen tag ein zeüg auff den biſchoff von Baſel / vnd belaͤgert das (bloß Fürſteſtein. 


In diſen tagen was R. Albꝛecht mit feinem hoffgeſind zů Zürich in der ſtat / vnd 
was auch bey jm Hertzog Hans feines bꝛůders ſun / an woͤlchen nach abſterben fer 
nes vatters hertzog Rudolphs von Oeſtereich die landtſchafft im Ergoͤw / Thur 
goͤw vnd Schwaben erblich gefallen waren. Vnnd nach dem diſer Hertzog Hang 
an dem künig feinen vettern vyl mal erfoꝛdert hatt / die gedachten land jm zů ſel⸗ 


nen handen zůſtellen / zog 
Hertzog Hans daſſelbig a 
woꝛt vnd ſagt / Vetter euch flat 
ziert euch mehꝛ dann land vnd leüt regieren. 
ſich / vnd klagts etlichen Freyherꝛen vnd edle 
Aünig zůerſtechen / wie dann auch geſchach / als 
rich / vnd zů Windiſch über das fahr ka / do fiel Rudolp 


ber er oꝛdert / gab künig Albꝛecht jm ein ſpoͤttliche an 
b ein grün krentzlin vil baß auff dem haupt / vnd 


der Rünig herab reit von Ji⸗ 
h von Ward jm in zau nn 


n jn 

Idt / oder můſten im ellend ſterben. Ich find 000 it, 
Sie wurden all ſchentlich getoͤdt / oder muſke e eſchꝛi 
ben / das diſes eee bey tauſent menſchen enthauptet oder erſtochen⸗ 
vnnd ſunſt vmbkoſ̃en feind. Als nun der Künig vmb kommen was / kam in der 
ſelbigen nacht einer durch des Rünigs laͤger vos Fürſten ſtein biß zů dem ſchloß 
vnd ſchꝛey zů des Biſchoffs von Baſel Hauptman / Herꝛ von Rotberg / der Ro⸗ 


miſch Rünig iſt erſtochen. 

85 By bꝛach Rünigs Albꝛechts zeig auff / vnd og ab dem ſchloß. 
Nach diſen tagen vertrůg ſich die Rünigin mit dem Biſchoff von Baſel nach fer 
nem gefallen / damit fie künigs Albꝛechts tod deſter baß rechen moͤcht an den jhe⸗ 
nigen ſo daran ſ chuldig. Hertzog Hans kam hin vnd wider / vnd zůletſt in Lam» 
parten / vnnd darnach gehn Auinton zů dem Bapſt / der wolt aber fein nit anne⸗ 
men / ſunder ſpꝛach / des Reyſers todtſchleger ſoll von dem Rey. gericht werden ⸗ 
darumb ſchickt er jn zů Rey. Henrichen dem von NLützelburg / ſo domals ʒů Pifg 
was in Italia. Der Reyſer hieß hertzog Hanſen in einem Auguſtiner cloſter bů 
thůn / vnd ſein leben darin verſchlieſſen / wie er auch entlich da geſtoꝛben vnd be⸗ 
gꝛaben iſt in feines oꝛdens cloſter. Aber feine mit helffer můſtẽ all ent lauffen. Der 
ber: von Palm kam nach etlicher zeit heimlich gehn Baſel in ein Beginen hauß / 
lag lang ver boꝛgen / vñ ſtarb do ſelbſt. Die künigin zog mit den ſtetten vnd land 
volck im Ergoͤw für Altbeüren / gewunnen daſſelbig / vnnd ſchlůgen o. mannen 
jre haͤupter ab. Weyter zoch die Nunigin mit hilff deren von Zürich dem von E 
ſchenbach für ſein ſch loß / gewuñen Schnabelbuꝛg vnd andere ſeine ſchloͤſſer. Der 


ern 


kunig Albꝛecht ſolichs für vnd für auff / biß zůlerſt do 


Solichs ſchlůg der jung Hertzog i 
n / deß halb ein anſchlag beſch 2299 f 


King al vnd H. Hans ſtach jm ſein dolchen in hals / und Vlrich von Palm ſchlůg jm ein 
brecht wirt groſſe wunden ins angeſicht / vnd in kopff / aber die andern durch ſtachen jn mitt 
aſtochen. ſchwertern. Do das beſchehen was nam ein jeder die flucht (aber es halff fi 


ſelb Walther von Eſchenbach kam in das Wirtenberger land / enthielt ſich doſel 


bigen in eines hirten hauß fünff vnd dꝛeiſſig jar / vnd als er ſterben wolt / zeigt er 
feinem beichtuatter vnd anderen an / wer er were. Der Gꝛaue ließ jhn ehꝛlich be⸗ 
graben. Rudolph von Wardtmit ſeinem kuecht Rüſſelm ger ward gefangẽ. Der 
knecht ward geredert zů Enſiß heim / aber ð her: ward gefürt hinauff ghe Bꝛugk 
vnd eim Roß an ſchwantz gebunden / hinauß geſchleifft vnd geredert / onferꝛ von 


dem oꝛt do der Künig erſchlagen ward, Vnnd als er außgefuͤrt / redt en er 
ei n 


Von dem Teücſchen land. dir 
kein moͤꝛder were / wann er hett erſtochen künig Albꝛechten / welcher vormals ſei⸗ 
nen herzen Rünig Adolphen wider Gort ehꝛ vnd recht geſchlagen het. ManͤÜſagt 
das ſein haußfraw under dem rad leg bettende / als jr here auff dem rad lebe vnd 
redt. Es wurden von obgedachter that wegen vil des adels vertriben auß diſen 


landen. Rünig Albeecht ward zů Rünigpfelden begraben / vnd über etlich jar wi 


der auß graben vnd gehn Speyer zů feine vatter gelegt. Es ward auch bald dar⸗ 
nach gehn Rünigßfelden gefürt vnd begraben Hertzog Lüpold / der bey Sem⸗ 


pach erſchlagen ward / wie hernach geſagt wirt. 


Habſpurg im Schweytzer land. 


Abſpurg das ſchloß ligt nit ferꝛ võ Rü 
nigßfelden vn võ Bꝛugk / dz ſol ein gta 
ue von Habſpurg mit namen Rapotus 
mit hilff ſeines bꝛůds gꝛaue Wernher 
46 der ein biſchoff zů Straßburg was / ge 

bauen haben vmb das jar Chꝛiſtt oo. Von dem 
faſt alten Gꝛauen von Habſpurg ſolt du mercken⸗ 


Chilpericus Notharius 8 
Heribertus 

Clotarius ) Guntramus Childebertus ( Diethpertus \ 
Sigiberens 5 ? 

5 Sigibertus Dietrich 


cs erich vertrib feinen beider Diethpertum / vnd bꝛacht zůwegen das er vnd 
ne zwen ſün erſchlagen wurden / damit jm das land allein blib / aber es felt jm. 
Hann es ward jm vergeben von feiner anfrauwen / vnd fielen die laͤnder hind er⸗ 
ich an Lotharium ein ſun Chilperici. Darzů was noch voꝛhanden der jung Sig 
ene der erlangt volgends vonn dem Künig Lothario Chilperici ſun / das er 
m etliche gegnen den Rhein hinab / auch das Bꝛißgoͤw vnd Sunggoͤw cingab/ 
acht jn zů eim Hertzogen / doch das er vnd ſeine nachkommen ſich des Auſtraſt⸗ 
18 reichs / auch alles küniglichs tittels verzig. Von diſem Sigiberto ſeind ab⸗ 
bie en die gefürſteten Gꝛauen von Habſpurg. Dañ ſein ſun Otbertus ſchꝛib / vñ 
> 88 erſtlich ſelbs ein Grauen von Habſpurg. Diſe Grauen ſeind alſo nachen 
ader kom̃en / Otbertus / Babo / Rotherus / Ethobertus / Galbon / Rapertus⸗ 
untramus / Ceuthardus / Leutfridus / Hunfridus / Gũtramus/ Bezalmus / 
adepotus / Wernherus / Otto⸗ ernher / Adelbertus / Rudolffus / Albertus / 


leudolphus / Albertus / Albertus / Lüpoldus / Erneſtus / Sridericus / Mavimi 


anus / Philippus / Carolus. Ich hab jhren ſtammen hie zů geſe tee 
er Maximilian 5 mine zů geſetzt / wie ſie Rey 
ein ſoliche liny. 2 Bi angezeigt worden von den erfarnen. Die andern ſetzen 


Gunthꝛam 


RVS 1721173 


Rudolphustiff- 

ter zu Otmarß- Albertus 
Sunthram Gögelmus \heim, farban- ; 
Graue zu Graue zů no 105. on erben uin zů Hen- 
Altenburg Habſpurg nenberg. 
lebt anno vnd Alten- 


Adelbertw N Adelheid ara Richenſa Gränin 38 5 
Ffirt \ 

Otto er- a Albrecht der 50 

"950. burg. Rapotofiffter \wernher ſchlagen dwernher reich 18 f 

2 f zu Nuri, ſtarb Iſtarb an. Jin. ſtarb vol Gertrud Gräuin 3% Mimpel. 
anno 1034. Ino ves. drernher ( Rudolph gart, ö 

ichenfa JBifehoff zu . 8 

griuinzů Straßburg 

Lenburg / \tagräuin 

zů Thier- 

Otto der lein. 

ward erſchlagen anno 1046. 


Gertrud Henrich 
Hartman 
Albrecht Landt ) Rudolph RömifcherKänig 
a ae im Elfaß Carlen Thumbherr 
5 Rudolph Graue Albertus Thumbherr 
zd Habſpurg wernher Rudolph Biſchoff iq coſtent 
Rudolph graue O Gottfrid. Rudolph. 1ohann, Rudolph 
von Habſpurg lohannes herr zi Rappen wyl ward ic zig; 
vnnd herr zů 
Lauffenberg 


Von den ändern Paw / Schweitz 


vnd Vnderwal den woꝛ vnd ehe fie ein bündt- 


Otto ! 
Eberhard rich gefangen. 


nuß zůſammen gemachr. 
vry Tan Sphaben die Romer bey den zeiten Julij des erſten Reyſers etliche einwo 
vici. ner des lands Vꝛy / auff Lat iniſch genennt Tauriſcos / aber der namm 


Vry ſo das land diſer zeit hat / mag wol kommen vonn den Vren / ſo bey 
den alten Teütſchen Stier geheiſſen / wie noch bey tag im Stebenthal 
i die Stier Vren genennt werden. Es fürt auch ein Schwarzen ſteirkopff 
in einem gelen feld / in ſeinem wapen vnd zeichen. Etli 
ſchreiben das vor vyl jaren die Gothi ſich in diſem lãd nt 
der gelaſſen haben. So iſt auch oben angezeigt vonn den 
voͤlckern Teutſcher ſprach / woͤlche in diſes land / des gleg 
chen zů Schweytz vnd Vnderwalden fich nider gelaſſen 
haben / als nemlich die Alemanier / Viter / vnnd andere. 
Bey den ſelbigen iſt auch angezeigt / woͤlche vor alten ze 
ten in diſen landen regiert haben / nemlich der Francier 
Rünig / wie dann anzeigen die alten ſtifftungen / dz Lu 
douicus Runig in Germanen / des groſſen Künig car 
les enckel / etlich herrlichkeiten zů Dry / der Abtey zů dem Frawenmünſter zů u 
rich vergabt habe. Aber zů dẽ letſten zettẽ als dz Roͤmiſch reich an die Teſütſchen 
kommen iſt / vnd nach dem wie oben anzeigt wirt) die bertzogen / Grauen vnnd 
andere 


Von dem Teücſchen land. dri 
andere des reichs amptleüt in den landen erbherꝛen woꝛden ſeind / des gleichẽ die 
alten ſtert vnd thaͤler mit freyheiten vnd eignen regiment begabt / ſeind diſe län 
der auch gefreihet vnd begabet woꝛden / nemlich das ſie keiner herꝛſchafft ſunder 
on alles mittel dem reich zů gehoͤꝛig ſeien / wie ſolichs auch anzeigt Rey. Friderich 
der ander / in der Confirmation oder beſtetigung der freyheiten vnd haͤrkom̃ens 
der länder Schweitz vnd Day, Des gleichen Rünig Rudolph von Habſpurg / in 


der Confirmation denen von Schweytz geben jrer freyheiten vnnd haͤrkommen 
halb / ſchꝛeibt alſo. a 


Rudoiffus Dei gratia Romanorum Rex, ſemper Auguftus, prudentibus uiris uniuerſis hominis 
us uallis in Schuueitzliberæ condictionis exiſtẽtibus, dilectis ſuis fidelibus gratia & omne bonſ. 


Iſt zů Teütſch / Růdolph von Gottes gnaden Roͤmiſcher Rünig zů allen zeiten 
mehꝛer des Reichs / den Weiſen Leütẽ auch Freyen Nandſeſſen im thal Schweytz 
wonende / ſeinen lieben getreüwen ꝛc. datum 1291. Es zeigen auch ſolichs an die 
freyheiten von Reyfer vnd Rünigen diſen laͤndern gegeben. 


Die länder frey landſeſſen. 


S ſeind die einwoner diſer Länder Vꝛy / Schweytz vnd Vnderwalden ge 
meinlich vnd des mehꝛer theils 185 leüt vnnd freye Reichs laͤnder gewe⸗ 

f ſen. Es haben auch bey jnen vil Ritter vnd Edel knecht jre wonung vnd 
4 ſitz gehabt / vnd nach jrem ſtand jre freyheiten gehabt. Als zů Vnderwal 
den die von Aa / die von Dundwyl/ die von Winckelriet / die von Wolf⸗ 
fen ſchieſſen vnd andere. Darzů ſeind auch in diſen Ländern gefeffen Fürſten / Gꝛa 
nen / Freyen / Ritter / Edelknecht ein groſſe anzal / deren in den Cantzeleyen / als 
die elteſten hernach erzelte gerechnet vnd benamſet werden. Vnd wiewol ſunſt 
vil vnd mehꝛ dann 1000. geſchlechter / ſo den adel ererbt / etwan noch voꝛhandẽs / 
ſo hab ich dir allein die elteſten vnd fürnemſtẽ vngefehꝛlich auß zů ziehen woͤllen. 


Man zalt auch etlich fürſten ſo in denen laͤndern gelegen / als 


Pabſpurg Spitzenberg Freyherren Burglen 
Nlsburg Biberſtein Gꝛaß berg Schwanden 
Biburg Baden Wolhuſen zum Fridberg 
chtland Gꝛyers CTChurn Wedeßwyl 
Gꝛanſe Ringenberg Eſchebach 
\ yroanefchafften Nydow Falckenſtein Schwartzen⸗ 
5 euwenburg Bellentz Kechburg burg 
Are Maſax Bechburg Freyenſteyn 
Adee Sax Spintz Haſenburg 
Bal derßwyl Chur Gꝛanſen yl Straͤrtlingen 
Na Maͤtſch Lingen Signaw 
Satenburg Sarganß Raren Egerten 
Denagaſa Werdenberg Sennen von Mün Gꝛeſſickon 
Sorgen Veldkirch ſingen Klingen 
traßberg Montfoꝛt Waſſerſteltz Homburg 
illißauw Homberg Langern Warta 
ee Toggenbur Tegerfeld Regenſpurg 
angen Tierſtein Büßnang Gꝛuͤnenberg 


Seldenbů⸗ 


dri 
Seldenbüren 
Krenckingen 
Bickelſee ; 
Kempten 
Sarnen 
Arburg 
Seedoꝛff 
Nanikon 
Reyferftäl 
Ochſenſtein 
Hewen 
Schnabelburg 
Eſchenbach 
Ruſeck 
Balwyl 
Vſenſtein 


Ruſegg 
Erſchweyl 
Ruͤty 
Viercken 
Flůtern 
Langhofen 
Hatingen 
Roꝛdoꝛff 
Mullwer 
Rinach 
Sengen 
Clotten 
Kilchberg 
Opſicken 
Attickhauſen 
Wolißhouen 
Hoff ſtetten 
Wagenberg 
Cham 

Aff holtern 
Beckle 
Seßlerd 
Biuneck 
Wellenberg 
Bettwyſſen 
Hege 
Spiegelberg 
Schoͤnenwerd 
Roſchach 
Roſenberg 
Baden 
Klingnaw 


Das Hiee buͤch 


Riedt Sumiß wald Das 
Sterne Bꝛandi Razuns 
Gꝛůnenſtein Buche Belmont 
Gůtenberg Wittliß bach lantz 
Hagberg Aarwangen ingnitz 
Vffenthal Langenſtein Plantiara 
Rien Vtzingen Wartenſtein 
Kienberg Aa Slams 
Rüti Bechburg Baren 
Pfaffnach Fridow Thurn 
Senna Biberſtein Bernaw 
Schencken Schenckenberg Liebenſtein 
Reſti Bůbenberg hart 
Rinckenberg Wyſſenburg Tuͤffenſtein 

Toꝛberg e 
Schweynßber Montena 

8 2 Ritterſchafft vnd Adel. 
Glatt Hültzkilchen Tettingen 
Vilingen . Guttenberg 
Sternfurt Winterberg Seeberg 
Büfingen Freyſenberg Diburg 
Benwyl Vppenthal Schawenburg 
Keyſerſtůl Moß Torberg 
Olten Schanaw Gꝛymenſtein 
Arwangen Trachtal Rucberg 
Schnißburg Wengen Bürgenſtein 
Soͤtzingen Mottelßwyl Bonſtetten 
Glaryß Sumiß Juncken 
Hohenſtein Wall Stienicken 
Heydeck Palm Wutzwyl 
Wildeck Pfiſter Fridaw 
Froburg Jomos Eſchenſee 
Dieſſenhouen Schobenſee Baldwyl 
Bupt Rüngſtein Lotzwyl 
Wartenſee Wartenfelß Rynaw 
almas Langenſtein Herten ſtein 
utißhouen Feringen Sempach 

Danneck Kubiſchwyl Artingen 
Herdꝛen Soppenſee Vffhuſen 
Gunenberg Reüt Wangen 
Tuningen Ruttißwyl Schilerbach 
Troßburg Rochwyl Surſee 
Paſſerſtorff Wyl Bübendorff 
Küſſenberg Iſenthal Pfaffnach 
Hundwyl ilſpach Stettenberg 
Pfungen Hoꝛberg Augſt 
Schoͤnenſtein Meſſen Buttenſtein 
Hifflichen Ritnaw Toͤchli 
Dulbſtein Wetrtenwyl Erg 


Don dem Teürſchen land. dfif 


Singen Kieberg Erendingen Hoß meiſter 

Voꝛkilchen Rihem von Ber⸗ Gꝛießberg Falckenſtein 

Mattſtetten nigen Cronburg Bynß honen 

Freyenſperg Helſtab Vutiſeck Mocken 
angenberg Volen Weyrenberg Dberdorff 

Büren Boꝛgßler Bedꝛen Litaw 

Shader Oſtingen Rettenberg Vberg 

Moneck Abdoꝛff Freudenfelß Eygingen 

Wildberg Müe Winckli ren = 
euingen Wolfin gen Cappenberg Rineck. vnd vil am 

Weſſen berg Meckingen Schefflin dere ſo lang were 
ünchingen Eſchgen Liebenfelß n 


¶ Die haben jre eigen herꝛlichkeit / auch etwan eigen leüt gehabt. Aber kein eigen 
mann hatt mogen landtrecht haben / ſunder allein die freyen landſeſſen vnd edel 
knecht ſeind landleüt gewe ſen / haben auch das landtrecht gehabt. In jedem land 
eind die ampter vnd der rath auß den edel knechten vnd freyen landtſeſſen beſetzt 
worden, Es haben auch die außlendigen kůmmerlich( wie noch bey tag das landt 
recht mögen über kommen. In gemeinen ſachen handlet der rath / aber in ſchweren 
endlen werdend berůfft alle die ſo landrecht haben. Etliche ſchꝛeiben / aber on 
grund / vnnd alle in von hoͤꝛſagen / iſt auch voꝛ jaren im truck außgangen / wie die 
grauen von Habßpurg / vnd darnach die Hertzogen von Oeſtereich über diſe dꝛey 
ender geherꝛſchet haben. Diſe ſelbigẽ jrꝛen gentzlich an diſem oꝛt. Wañ lange zeit 
oꝛ keyſer Frider ichen dem andern / vnd darnach bey den ſelbigen zeiten / des glei⸗ 
en bey zeiten künig Rudolphs von Habßpurg / ſeind dife dꝛey länder des Reichs 
eye thaͤler vnd Länder geweſen / wie ſolichs anzeigen diſe Confirmariones vnnd 
eſtaͤtigung der freyheiten der von Day vnd Schweytz durch jetz gedachte Reyſer 
nd künig geben. Es waren zů zeiten keyſer Friderichen des andern als er entſetzt 
ward / diſe länder jh in vngůnſtig / darumb ſie von dem adel bey jnen f eßhafft ver 
haſſet / dañ die laͤnder wolten in ſolchẽ geferlichen zeitẽ / do Teütſch land ſo mãchs 
lar on ſatz ſtůnd / ſich nitt in den ſchirm des adels begeben / ſunder vil mehꝛ ſich an 
das Reich / vnd zů des Reichs ſtetten halten / des wurden ſie vom adel verhaſſet⸗ 
eſunder die weil kein keyſer was / vñ doch die Reichs laͤnder vöge vom Reich hat⸗ 
tend/ haben die ſelbigen landtuoͤgt mit hilff ſhꝛes gefreündten adels ſich jrer aͤm⸗ 
pter vnd gewalts mißbꝛaucht. Dargegen aber die landtleüt ſich auch zůſam men 


6 eten je: keyſer liche pꝛiuilegia vnd lands freyheiten zůerhalten / vund mieder 
band zůͤbeſchirmen . Hiemit kam die ſach ano Chꝛiſti iaso. zů m krieg vnd groſſem 


Mitar, Als aber graue Rudolph anno Cheiſti yo. Ro miſcher kün ig ward⸗ 
ar er die edlen vnd die landleüt befridet / vnd wider zů einigkeit bꝛacht. Es wa 
ren dielandtuögt in bemelten laͤndern nit ober herꝛen / ſunder allein voͤgt vñ rich⸗ 
er / jnen von dem Reich vnd nit von eigner anderer herꝛſchafft geben / als jre pꝛi 


unilegia klärlich außweiſen. 


Es hatt auch künig Rudolph nach ſeinem todt verlaffen Hertzog Albꝛechten 
on Oeſtereich / der ſelbig als ein Hertzog von Oeſtereich⸗ oder graue von Habß⸗ 
urg / hatt kein ober keit oder regierung gehabt über diſe dꝛey laͤnder / wañ ſie hat⸗ 


ven künig Adolphẽ gehuldet. Als aber kůnig Adolph erſchlagẽ / vnd diſer Hertzog 


bꝛecht zum Roͤmiſchen künig erwoͤlt ward / můſt er von wege feiner pflicht als 


Ln Romiſcher künig diſe laͤnder bey jren freyheiten laſſen bleiben. Diſer kun ig 


ꝛecht hat verlaſſen Hertzog Frider ichen / Lüpoldẽ / Albꝛechten den lamen / vñ 
eꝛe / aber jr keiner hatt regierung oder oberkeit gehabt in diſ⸗ 5 95 1 % 
a ant! 


Aid 


Pr) 2 2 
Hr Das drit buͤch 
dann die lender haben gehuldet künig ud wigen von Baiern als eim Roͤmiſchen 
künig / vnnd nach als diſe hertzo gen gegen künig Lud wigen krieg fůrten / bekrie 
ten ſie diſe dꝛey laͤnder. Nach abſterben Hertzog Friderichen vnnd Hertzog Eu 1 
den / hatt Hertzog Albꝛecht der lam / welcher doch ſunſt ein dꝛotziger herz Waben 
anſpꝛach gehabt von wegen der regierung vnnd oberkeit diſer laͤnder / wol hatt 2 
ſich beklagt beykünig Carlen dem vierd ten / ab denen von Nucern vnd Zug. Aug 
diſem alle magſt du wol vermercken / das die grauen vo Habßpurg vnd die herꝛe 
von Oeſtereich kein oberkeit noch regiezndg gehabt haben über diſe dꝛey laͤnd. Es 
haben wol künig Rudolph vnd künig Albꝛecht als Roͤmiſche künig von wegẽ des 
Reichs / voͤgt ver oꝛdnet in diſe laͤnder / wie auch jre voꝛfaren kůnig vñ keyſer/ als 


zum theil hernach gemeldet wirt, 


den ſtab fuͤrten. Die ſelbigẽ wurden gemein lich 
Nedel knechten oder ſunſt acht barn p n einer ſtatt od land geſeſ⸗ 


ſtab gefuͤrt. Alſo hatt künig Albꝛecht (a 

voͤgt veroꝛdnet. Als a 

hernach volgen wirt / wurden ſie von den 5 0 
ihm einen zug ochſen überſchickt. 


den zug ochſen mit gwalt nemmen / vn 

jun gen ſun / der ſchlůg dem ſelbigen knecht ein finger ab vnd entfloch. Der vogt 
fieng den vatter vnd ſtach jm die augen auß. Nach mals als ein lan de mañ nitbey 
hauß was zů Vnderwalden / bezwang ein anderer vogt des landmans franwe im 
ein waſſerbad zů machen / zů jm in dz waſſerbad zůſitzen / vn anderen ſeinen willen 
zůgeſtatten. Solich verzoch die fraw / biß das jh ehman kam / zeigt jhm ſollichs 
an / der ſchlůg den vogt mit einer ad zůtodt. Der vogt von Schweytz vñ Vꝛy trib 
ein ſundern můtwillen / richt zů y ein ſtecken auff henckt feinen hůt daran / 
oꝛdnet ein knecht darzů / vnd ließ jeder man gebieten / dem ſelbigen hůt ehꝛ zůbe⸗ 
weiſen. Nun was ein landtman hieß Wilhelm Thell / der wolt ſolichs nit thůn 
darumb er auch für den herꝛen berůfft ward / vnnd die weil er ein gůter ſchütz was / 
geboth jm der herz das er ſeinem eigen kindt ein oͤpfel ab dem haupt ſchieſſen ſolt. 
Er woͤret ſich lang / doch mů ſt er ſollichs ʒů letſt thůn. Vnd als jm Gott das glück 
m kind den oͤpffel ab dem haupt ſchoß / fragt in der herꝛ⸗ 
feyl můt het gehebt? Ant woꝛt er. Wo das kind gefchedige 
utz / wolt er den andern pfeyl in herzen geſchoſſen 
nd fůrt jn hinweg in einem ſchiff / als er aber 
ß dem ſchiff lieff über berg vnd über 
ud ſchoß ein pfeyl in jn. Auß 
diſen 


gab / das er on ſchaden de 
was er mit dem andern p 
were woꝛden von dem erſten ſch 
haben. Der herr ließ diſen fahen / vn 
zwiſchen Vꝛy vnd Bꝛunn kam / entran er au 
thai / vnd für kam feinen herꝛen / hett acht auff jhn / v 


ee — — — 
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diſen vnd der gleichen můt willigen handlungen / wur den die voͤgt vnd jre anfen⸗ 


N ker auß diſen dꝛeyen Ländern vertriben. Keyſer Henrich der ſiebend / vnd nach m 


Fo zůletſt hatt künig Ludwig fie gefreyet / das kein vogt dar ein ſolt veroꝛdnet 


Was ſich verloffen hat bey den Epdgnoſſen 


vnder den Keyſern / Henrichen von Lützelburg 

5 vnd Nudwigen von Baier. a 
M jar Chꝛiſtiiʒos. ward erwoͤlt graue ent ich von Lützelburg zum 
Ro miſchen künig. Darnach año tzoh. auff den Meyen zog er herauff 
in das Oberland / vnd ſchwůrẽ jm die ſtett Zürich / Bern / Solothurn 
vnd andere / auch die lan der Vꝛy / Schweytz vnnd Vnderwalden. In 
fürs d iſem jar ward künig Albꝛecht zů Künigofelden auß graben vnd ge⸗ 
el ghen Speier / do ſelbigen hin ward auch gefuͤrt künig Adolph von Naſſaw/ 
ni wur di ar in einem cloſter gelegen gebalſamtert / vnnd wurden diſe beyde Kits 

Jdoſelbſt begraben in gegenwertigkeit künig Henrichen von Lützelburg. 

d Pe tzog. erhůben ſich ſpaͤn zwiſchen dem apt von Einſidlen(gebor / n don Ru 
55 5 und denen von Schweytz. Auff ein zeit kamen die von Schweytz mit gewer⸗ 
etli and ghen Einſidlen in das cloſter / vñ als ſie den apt nit funden / hielten ſich 
x ch von Schweytz vngebürlich in der kirchẽ. Solchs klagt = Apt graue Han⸗ 
i q 1 ſen 


devi Das dit buch 
fen von Lauffenberg / ſo domals herꝛ zů Rapperßwyl / vnd deo apte ſehen mann 
was / der gleichen I. Lüpolden von Oeſtereich. Die von Schweytz kamen in des 
Bapſts bañ. Darnach als H. Lüpolds volck auß dem Ergoͤw vnd andern oꝛten 
auff die von Schweytz zogen / ſie zů beſchedigẽ / wurden ſte von denen vo Schweytz 
wider hinderſich getriben / mancher erſchlagen vnd im ſee er trenckt. Die von A⸗ 
raw namen domals ein groſſen ſchaden. Año tio. in dem meyen kam künig en f 
rich gehn Zürich / vnd kamen ʒů jm etlich fo ſich von graue Eberharden von tab 
ſpurg gelediget vnd abkaufft / die ſelbigen nam der künig an das Reich / vnd ga 
jnen freyheit / das ſie on alles mittel allein dem Reich vnderworffen vnd geftyet 
ſolten ſein / wie landleüt zů Schweyg vnd in andern beyligenden laͤndern. 

Anno Chꝛiſtiizu. kam kun ig Henrich mit feiner haußfrauwen Eliſaberh vnd 
groſſer herꝛſchafft ghen Bern / lag da zehen tag⸗ confirmiert vnnd beſtaͤt iget der 
ſtatt Bern jre freyheiten / zog darnach durch Sophoy in Be mond⸗ vnnd nach⸗ 
mals in Lamparten. Vnd als nach ſeinem todt anno Chriſtiizig. Hertzog Lud⸗ 
wig von Baiern zů Ro miſchem künig erwoͤlt ward von vier Churfürſten / vnnd 
dargegen Hertzog Frider ich vonn Oeſtereich von dꝛeyen C Kaen, haben die 
ſtett am Rhein vnd Elſaß / außgenommen Straßburg gehulder künig Rudi, 
gen. Des gleichen / Baſel / Bern vnd Solothurn / auch die lender Vꝛy⸗ Schweytz 
vnd Vnderwalden / dar zů etlich grauen / freyen vnd herꝛen im Oberland. Bald 
darnach kriegten H. Friderich fo von dꝛeyen Churfürſten erwölt was / vnd Mer⸗ 
tzog Lüpold von Oeſtereich / nit allein auff künig udwigen / ſunder auch au 
die jhen igen ſo jhn gehuldet hatten / in ſunders Ertegeen fie hefftiglichen auff die 
von Schweytz Vꝛy vnd Vnderwalden / der hoffnung wo fie mit einem gewaltt⸗ 
gen zeüg inn diſe laͤnder koͤnten kommen moͤchten fie die ſelbige in kurtzer zeit ein 
nem men vnd bezwingen / vnd vil ehe dan fie die ſtett mochten erobern. Des halb 
ſchꝛiben diſe länder kůnig Ludwigen / ſo damals zů Nurnberg lag / Anno Chꝛiſtt 
rauſent dꝛeyhundert vnd vierschen in dem Bꝛachmonat. Es ſchꝛeib auch künig 
Ludwig widerumb mit diſen woꝛten. 1 4 4 745 Na 

Ludouicus dei gratia Romanotum rex femper Auguftus; prudentibus uirisin Vader, 
uualden, Vry & in Schuneitz,fidelibus & dilectis gtatſam ſuã & omne bonũi, & c. Viri cona 


Die drey in e ſtantiſsimi aduerſariorũ cõminationibus ne ſinatis animos ueſtros aliqualiterdemulceri, 
er des Reichs Vnd ermanet auch die ſelbige / das fie als treüwe des Reiche vnd ſeine vndertha⸗ 
verwanten. nen vnd verwandten an jm vnd dem Reich ſtandhafftig bleiben wolten. Er hett 


auch ge botten allen des Reichs amptleüten vnd voͤgten / das fie die gedachtẽ von 
Sch weytz / Vꝛy vnd Vnderwalden beſchirmen ſolten. 

In diſem jar ſchedigtẽ die von Schweytz / Vꝛy vnd Vnderwalden eins theils / 
vnd des hertzogen von Oſtereichs voͤgt vnd helffer anders theils einander. Die 
von Sch weytz waren mitt feinden vmbgeben / nemlich mitt denen von Glaris 
Graue Wernher von Homburg herꝛen zů alten Rapperß wyl / graue Rudolphen 
von Habſpurg herꝛen zů der Neüwen Rapperßwyl / von dem apt zůũ den Einſid⸗ 
len / ſo deren von Schweytz alter feind was / von denen von dug vnd Lucern / j 
fo auff den beiden ſeen herauß wertz ligen. Die von Schweys fielen in diſem jav 
gehn Einſidlen in das cloſter / fiengen vier cloſter herꝛen fo all frey herꝛen waren / 
auch etlich andere / fůrten ſie gehn Schweytz. Hertzog Lüpold bewarb ſieh allene 
halben bey den grauen / freyherꝛen vnd anderen (ſo jm nitt vndert han) das ſie jm 
behilfflich weren wider die vo Schweytz. Alſo bꝛacht er zů helffern an fich Gꝛa⸗ 
ue Hartmann vnnd Gꝛaue Eberharden von Kyburg / herꝛen zů Thun vnnd 
Burgdoꝛff / vnd kaſtuoͤgt zů Hinderlappen / deß halb jhr regierung gieng biß an 

den Bꝛüneck gehn Vnderwalden / auff des hertzog Lüpold die ſtraß verlegte / do 
mit 


Voll dem Teüeſchen land. drvij 
mit denen von Onderwalden über den Bꝛüneck nichts moͤcht zů kommt. Als ſum 
mer vnd winter zwiſchen diſen partheyen kein růw noch frid was / vnd künig ud 
wig zů München lag / ſchꝛib er abermals auff den dꝛey vnd zwentzigſten Nouem⸗ 


bꝛis denen von Schweytz alſo. 55 
Ludouicus dei gratia Romanorum tex ſemper Auguſtus, dilectis filijs ſuis officiato con/ 
cilio, eiuibus & uniuerfis hominibus in Schuueitz gratiam ſuam & omne bonum, &cc. 
Er mant abermals das ſie an jm vnd dem Reich ſtandhafft wolten bleiben / hm 
were vnuer boꝛgen die groß můh / arbeit vnnd geferlichkeit / fo fie bißhaͤr vmb ſein 
vnd des Reichs wegen erlitten / gegen ſeinen vnd des Reichs feynden Er were des 
fürnemens auff den fruͤling ſo bald er moͤcht / bey feinen vñ des Reichs vndertha 
nen / vmbein gewaltigen zeüg zůbewerben / damit er ſie / die von Sch weytz vnnd 
andere jhꝛe helffer / auß vilfaltiger geferlicher muͤh vnd arbeit erledigen moͤchte. 
Als bald der ſchnee ab gieng / vnd man die ſtraſſen bꝛauchen mocht / griffen aber⸗ 
mals die gemelten partheyen einander an / raubten vnd ſchedigten auff beiden ſei⸗ 
ten fo faſtſie mochten. Vmb aller heiligen tag ſamlet Hertzog Lüpold von Defte 
reich ein groſſen zeig im Thurgoͤw/ Ergoͤw / Elſaß vñ Schwaben / darzů manet 
er die grauen / herꝛen vn ſtett ſeiner helffer / vnd bꝛacht zůſam̃en zů roß vnnd fůß 
zwẽtzig tauſent / zog zů beydẽ ſeiten den Zürcher fee/ vnd allenthalben herauff ge 
gen den von Schweytz. Vñ als er kam gehn Egre / berath⸗ 
ſchlagt er mitt den ſeinen / an welchem oꝛth er aller baſt in 
das land Sch weytz kommen moͤcht / vnnd beſchach der ans 
ſchlag hinein zůziehen in den Moꝛgarten jhenethalb dem 
Egre ſee vnnd dem berg Sattel. Hertzog Lüpolds narꝛ⸗ 
Kune von Stocken / ſpꝛach zů den herꝛen. Eüwer rath ges kin ner ret 
falt mir nit / dañ jhꝛ rathẽ alle wie wir in das lad Schweytz eminffige 
wollen kommen / aber eüwer keiner hat gerathẽ wo wir wi⸗ 
der herauß woͤllen kommen. Als aber das land Schweytz 
mit bergen / waͤſſer vnd letzenẽ beſchloſſen / hatten fie anal» 
len letzenẽ jre zůſaͤtz . Vnd nach dem der hertzog auff bꝛach⸗ 
wurden die von Schweytz gewarnet von etlichen edel leü⸗ 
ten jhꝛen nachbauren / nemlich von denẽ von Hunenberg / 
5 die felbigen ſchoſſen pfeyl über die letze zů Art an dem Zus 
5 er ſee / vnd ſtůnd geſchꝛiben am perment der pfeylen / huͤtẽ eüch an dem Moꝛgar⸗ 
die Auf ſol ichs zogen die von Schweytz mit jrem ſtarcken hauffen / auch mit jnen 
An von Vꝛy vnnd Vnder walden / biß auff den Sattel / namen aldo den berg ein. 
waer halb der land march lagen bey zo. mañen / ſo auch auß dem land Schweytz 
ſel ven / můſten aber auſſerhalb der landmarchen leiſten (dañ ſie waren achter) die 
en kamen auff diſen tag auch dahin / den jren von Schweytz behilfflich zů ſein. 
b a nach dem des Hertzogen zeüg zwiſchen dem Egre feevnnd dem Sattel den 
& g hinauff wolt ziehen in das land Schweytz / ſchꝛeauwen die fünffsig mañ vnd 
r recht hauff von Schweytz / Vꝛy vnnd Vnderwalden einander zů / griffen des 
5 ertzogen zeüg an / auch wurffen die gedachten o. mann gar hertiglichen mit ſtei⸗ 
en den berg oden herab / das in allem ſchlahen die roß auff des Hertzogẽ ſeiten er⸗ 
hꝛacken / vñ ſich erſchütteten / ſpꝛungen in den fee. Vnd als do mal an d iſem oꝛt ge 
de mochten die roß ſich nit enthaltẽ / noch kein ſattẽtritt thun / deß halb fieng 
Sa Hertzogẽ zeüg an hinderſich zůweichẽ / vnnd auff die ſelbigen trungen die von 
FR weytz vnnd jre helffer / ſchedigten vnnd erſchlůgen was jnen werden mocht. 
ert og Nüpold rit mit ſeinem zeügſo noch vorhanden was / in das Thurgoͤw ge 
gen Winterthyr 35, Dig beſchach auff ſant Otmars tag / anno Chꝛiſti ui. 
Qq ij Auff diſe 


> 


dvi Das drit bůch . 

Auff diſe zeit hat Hertzog Cüpold auch verordnen den grauen von Straßburg 
i den Bꝛüneck zůziehen / vnnd auff die 
d gethan dene von Schweytz 


vnd jren helffern / ſo an dem Moꝛgarten lagen deßhalb (bietet die vo Deb wers 
lden gegen dem Bꝛüneck zů⸗ 


vnd jre helffer in groſſer eyl ein hauffen in Vnderwa 
rauen von Vnd ward der graue ler 8 mit ſeinem volck wider hinderſich getriben 
Straßburg. vnd geſchediget. Diſer zeit můſten diſe dee lender on hilff anderer ſrer freünden 
von den herꝛen fich ſelber erwe hꝛen / dañ die von Baſel / Bern vnnd Solothurn / 
ſehwoꝛen / hatten mit jnen ſelber gnůg zůſchaffen / vñ 


ſo auch künig Ludwigen ge a 
jrer ſtetten ü warte. aß zů diſer zeit hatten diſe ſtett weniglands vnd gebiets / 


vnd ſtieß aber des Hertz 
an diſe ſtett. Die von züric 
dem hertzogen von Oeſtereich. So waren die ſtett ir v 
auch Ludoulco gehulder / denen von Schweytz vnd ren belffeꝛn zů weit gelegen / 
dar zů kriegt H.Friderich von Oeſtereich / ſo auch zu 
was / ſo ſtreug auff Fünig Lud wigẽ / das künig Ludwig 
hilff chuͤn mocht / wie oben bey den keyſtrn verzeichnet iſt. 

Der erſt Schweptzer bundk. 


Derdreyen Nuo Chꝛiſti tauſent dꝛey hundert vund ſechzehen / als in den verganguen 
u: Ye jaren die Länder Vay / Sehweytz vand Vnderwalden / vou wegen 


BO des Noͤmiſchen Einige in diſen krieggegen dem Hertzogen von Oeſtereieh 
kommen 


— — — 
Sei 


Don dem Teütſchen land. driy Il 
kommen / haben ſte ein ewigen bunt zůſammen geſchwoꝛen. Diß geſchach zů Vey⸗ | 
vñ ward der felbig bunt genañt der dꝛeyen länder oder dꝛeyen Walo ſterten bunt / a 
vnnd iſt das der erſt bundt ſo diſeldꝛey laͤnder ewiglichen zůſam̃en geſchwoꝛen ba 
ben. In diſem jar belagert Hertzog Frider ich vonn Oeſtereich die ſtatt Eßlingen 
wider R. Cudwigen / můſt aber domals abziehen. Darnach anno Chꝛiſte tanſent 
dꝛey hundert vnd ſiebenzehen / belagert erſie widerumb / vnd als K. Ludwig wolt | 
Eßlingen ent ſchütten beſchach ein ſchlacht / wurden zů beyden ſeiten vn ertoͤdt ö 
vñ gefangen / wußt niemant welches theil oben gelegen was. Año tauſent dꝛeyhun 9 
dert vnd achtzehen / im Apꝛillen / haben graue Hartmann vnd graue Eberhardt 04 
don Ryburg / herꝛen zů Burgdoꝛff vnd Thun / auff ein neüwes ſich ver bunden / 
vnd geſchwoꝛen Hertzog Lüpolden / denen von Schweytz vnd jhꝛen mit helffern 0 
kein kauff noch ſpeiß laſſen zů ghan / vnd die ſelbigen von Schweytz vnd jre helf⸗ | 
fer ſchedigen nach allem vermögen, 5 5 . 00 

Weiter belegert auch in diſe m jar Hertzog Lüpold von Oeſtereich die ſtatt So⸗ 
lothurn / ſo auch künig Lud wigen geſchwoꝛen hatt / den ſelbigen ſchickten die von 
ern zů einem ʒůſatz vierhundert mann. Vnnd als die Brauch von Kyburg des U 
ertzogen helffer waren / do zogen die von Bernn auff die grauen von Ayburg/ 
anten jhꝛe landſchafft. Do kdertzog Lupold ſolchs vernam / zog er ab von der 
Rate Solothurn vn geſchafft. Darn ach ward ein an ſtand zwiſchen Hertzog NLü⸗ 
kolden von Oeſtereich / vnd denen von Schweytz gemacht / auch vertrůg ſich do, 
z mal graue Wernher von Homburg / ber: zů alten Rapperßwyl für ſich vñ auch 
u ſeine leüt gentzlich mitt denen von Schweytz / doch behielt er jm in diſem ver⸗ 
vag voꝛ t. Lüpolden von Oeſtereich / wo der krieg mit denen von Schweytz vnd 
wider to. Liipolden wider anghan wurde. N N 
Ano Chꝛiſti izꝛz. confirmiert vnd beſtaͤtiget R. Ludwig diſen dꝛeyẽ Waldſtet 
ten / Vꝛy⸗ Schweytz vnd Vnderwalden jre alten recht vnnd freyheiten ſo ſie biß 
ar gehebt von künig vnd keyſern / nemlich das nie mandt einen diſer landtleüten 0 
auſſerhalb dem land mit recht anſpꝛechen vñ be küm̃ern ſoll / dz auch keiner hinfür 
| 


Solothum 
wirt beligeri. 


zů des Reiche vogt in diſe laͤnder veroꝛdnet ſoll werden / er ſeyt dann ein eingeſeß⸗ 
25 landman. In diſem jar ward to. Friderich von Oeſtereich in einer ſchlacht ge⸗ 
ungen von R Nudwigen / wie auch hie foꝛnẽ bey den künigen verzeichnet iſt.Auff 
lche vnderſtůnd fein bꝛůder H. Lüpold jn auff allweg auß der gefencknuß zů⸗ | 
Ligen, kriegt deßhalbẽ trefflich auff K. Ludwigen/ mocht aber nicht o ſchaffen. 
cane ein ſchwartzkün ſtler / der wolt durch den teüfel l. Friderichen ledig mas 
garen / vnd als der teüfel zů jm in die gefencknuß kam / vnd ermant jn er ſolt auff jn 
gen /er ſchꝛack der Sürft alſo ſehꝛ / dz er ſich bezeichnet vnd Gott anrůfft⸗ do ver⸗ f 

Iwan das geſpaͤnſt. Varnach ward voꝛ Col inar im leger ein rachtung gemacht Herget Pride | 

x nd H. rider ich ward ledig / doch ſolt er vnnd Y. Nupold künig Ludwigen am neh vnd H. Lu WM] 

ach vngeirꝛt laſſen. Aber bald darnach ſtarb lp. Friderich. Vnd als lo. Küpold poliſterbend | 

| 


widerumb vnderſtůnd zů R. Nudwigen / ward er kranck / vnnd ſtarb zů Straß⸗ 
ball anno Chꝛiſti izꝛ / Alſo kam künig Ludwig vnd die dꝛey länder der Hertzogẽ IN 
balb von Deftereich zäfriden. 1 2 f ; 
Krieg zwiſchen den Gertzogen von Geſtereich I 
vnd den Eydgnoſſen. „ a 1 
Nno Chꝛiſtinsz. fur Hertzog Lüpold von Oeſterelch / der gemelten a |) 
A sweyer Sürften bꝛůders fan auß diſem land hinweg / vnnd wur den hie 
voꝛ die ſpeñ zwiſchen jm vñ den Eydgn oſſen hingelegt. Aber über et⸗ 
lich zeit hernach er hůben ſich wider peñ zwiſchen des hertzogen landt | 
Qꝗq iii doͤgt . 


der Das drit buͤch. 


* 


Gꝛauen Reyn hard von Mům⸗ 
Johannes von Ochſen⸗ pelgard der blind vnd 
ſtein / Thum bropſt zů xiiij. ar vner kant was 
Straß burg / lãdtuogt Freyen 
des hertzogen Walter Geroldseck 
Der: Friderich Münſtrol 
Johannes von Fürſten⸗ Peter von Pollwyler 
berg Walram Vlrich von Haſenburg 
Johannes von Tierſtein Frick von Bꝛandiß 


f ten begirig / ward zů beiden theilẽ 7% 
nꝛitterlich gefochtẽ. Vnd als es faſt | > 5 
\ ein heiſſer fummertag was / wurdẽ M N 
13 die herꝛen von der hitz vñ jrem har | TAX) * 
niſch ſchwach vnd muchtloß / deß⸗⸗ 1 
balb etwan vil erlagen. Als ſolchs N 
des hertzogen volck ſahe ſo auff den 
hengſten ſaſſen / ritten fie hin weck. 
Nach de m aber die herꝛẽ jren knech 
ten ʒů ſchꝛauwen waren ſie das me⸗ 
rer theils hinwegk. Hertzog Rü 
p old ward erſchlagen / vnd mit jm 
b —Marggraue Ott von Hochberg / 


% 


2 


Martin Malterer 
Hangener von Roͤteln 
Nutold von Mülheim 
Albrecht von Mül⸗ 

heim 
Goͤtz von Stauffen 
Oſwald dein wiger 

on 


Don dem Teücfßen land. 


Von Friburg Hans von Schwandegg 
Heintz Küchlin Hans von Randegg 
Schiel vo Reppen bach Schwaben 
Hans von Wißwyler Schwartz graue von Zo⸗ 
Hemman von Wißwyler lern 

erman Meyer Otth herꝛ zů Waldpurg 
Cunrad Statz Truchſeſſe. 
Thoman Bernlapp Rudolph / Egolff von 
Egolff Küchlin Embſe 

eütfrid Schuſſer Hartman von Sen heim 
Egolff von Stenglingen Hilpꝛand von Wyſſen⸗ 

Briſach bach 
Peter vnd Conrad von Bun Giſſe 

Bol ſen heim Johan / Henrich von 

Neüwenburg Schellenberg 
Der Schultheiß Johan vom Huſe 

Elſaß. Henrich / Conrad vom 
Walter von der Diß Stein 

eter võ Rotzenhauſen Riſer der Hof man 
Henrich Diebold Ab der Etſch 
Peter von Andlaw vnd Peter von Arberg 
2 ſein bꝛůder Friderich von Bꝛeyffen⸗ 
ang von Hattſtat vñ ein 
ein bꝛůder Wilhelm vom Ende 
ans Bern hard Grad Peter von Landſperg 


erman / Hem̃an/ Mar Dans Kol 

tin Waldner ter Niclaus Gutſch 
Burckhard võ Maßmün Friderich von Ertzingen 
Welin von Slacfland Tar ant 

ermã vnn Wittenheim Sunggaw vnd ander 


aus von Bebelnheim land. 
erlin / Lütold von ohan Scholer 
Werenfelſ lrich von Tierberg 


rlin von Rotẽberg Johan von Gꝛienenberg 


ndolph von Schoͤnaw Turnus von Schoͤnaw 
R Ar gaw Albꝛecht von Rechberg 
man von Koͤngſtein Berthold von Gꝛads 
bring / ans von Henrich Kolã von Klin 
Vl alwyler gen ij. Ritter 
rich von Rynach Henrich Zell 
rich von Rynach ¶ Johañ von Schauwen⸗ 
demman / Heintz man erg 
Son zEſſchentz Edel knecht 
Dotz müller von Fürich Friburg 
ouſchi Hünenberg Herman Rot 
enrich von Rynach yen Schnewülin 
ernlin võ Efechtẽ fel Neüwenburg 
Schaffhauſen Conrad Weggeß he im 


| DierbeichSchuleheig Theman Sülder 


drxt 
Straßburg 
Cletten zwen / Hüglin 

vnd Fritz 
Krafft einer 
Cůntz Mulnheim 
Ettenheim einer 
Godertheim einer 
Elſaß 

Hãs Bernhard vom Muß 
Rudolph vo Laubgaſſen 
Cuntzlin / Peterman 
Thüring von Eptingen 
Herman zum Wighauß 
Henrich Stocker 
Walter Wetzel 
Die bolt Peter / Wernlin 
Walter von Moͤꝛſperg 
Goͤtz von Baden 
Wilhelm von Rombach 
Adelberg von Berenfelß 
Cüntzlin von Rotenberg 


i Herman / Burck hart von 


Bergkheim 
Hd Vlrich võ Teger 
d 


fe 
Burckhart Geßler 
Cuntzman von Rynach 
Argoͤw. 
Herman von Eſchnetz 
Marquart von Balgeg 
Vlrich von Buttican 
Werlin Schenck 
Walther Meyer 
Wirtenberg 
Hans von Bꝛandeck 
Herman võ Liechtenfels 
Nang von Ehingen 
Herman von Signaw 
Schaff hauſen vñ Schwa 
Herman Güſſe (ben 
Lutolff von Wihꝛingen 
Albꝛecht von Rechberg 
Frantz von Liechtenſtein 
Ab der Etsch 
Henßlin võ Schnell ingẽ 
Goͤtz KR uchenmeifter 
Conrad zum Thurn 
Heſ̃an vo Rottmaringẽ 
Moͤꝛ von Küſſenberg 
Aq v Dietrich 


Irrü Das drit buͤch, 


Dietrich võ Münchingẽ Jolerheim zwen Oeſtereich 
Haͤnßlin von Baßwyler Antoni von Thürmſtein Ritter xxvitl. 

Andere land Stoͤꝛ einer Etſch 
Botzheim võ Schletſtat Kuchlin einer Knecht xx. 
Blodeltzheim zwen Eptingen einer vnd ſunſt vil vom adel al 
Wyher einer Oſpental einer ſo dz ſich die zal der gekroͤn 
Rechburg einer ter helmen ſo ernider lage 


ſieff auff die 400. Der Eydgnoſſen wurden erſchlagen bey ꝛoo. Der Hertzog ward 
ARE mir king 81 in tote Künigsfelden begraben. Es wurden 
gewunnen die faͤnlin vnnd paner Txrol⸗ Ochſenſtein / Habſpurg / Thierſtein⸗ 
Schaff hauſen / Mellingen. Nach diſem treit kriegten die von Bern auff die von 
Fryburg / vnd dogegen die von Fry burg mit hilff der Edlen auß Welſchem vnnd 
Teütſchem land / auff die von Bern. Die von Bern namen ein das Ober Syben⸗ 
t hal / was Wil helmen von Thoꝛingen / ſo denen von Fryburganhieng. Darnach ’ 
Yorfenge- im Augſt monat zogen die Eydgnoſſen für die ſtart Wefen/gewunen die felbig, 

Sunnen. NMachuolgender zeit auff ſant Gallen tag / mach ten die Reichſter einen fridenein 
gantz jar. Anno Chꝛiſti zs. gieng der krieg wider an / vnd auff Matrhie er ſchlů⸗ 
gen die vonn Weſen ſampt jhꝛe helffer der Eydgnoſſen zůſatz / fo in der ſtatt lag. 
Var nach auff den 9. Apꝛillen / zog des Hertzogen vonn Oeſterelchs volck/ Graue 
Hans von Wendenberg / die grauen von Dockenburg / her: Peter von CThoꝛberg / 
ber Hans von Clingenberg / vnd andere vil Ritter vnnd knecht / auch die ſtert 
Schaffhauſen / Winterthur / FrauwenfeldRapperßwyl vnnd andere auff ſechß 
tauſent man / fielen gehn Glaris in das land gewunen dte letze / ver bꝛañten vnd 
verhergten ett liche doͤrffer / dogegen kamen zůͤſammen die von Glaris/ vnd 851 
Deshergogen fen jhꝛe feind an / erſchlů gen vnder tranckten von des tHertzogen zeüg / graue Han 
volch erweckt fen von Werdenberg / Her: Vlrich von Sachs freyen / Ritter vnnd edel knecht / 
vnd des anderen volcks vil. Darn ach zogen die von Glarts gehn Weſen/ namen 

die ſtatt ein / vñ verbꝛanten fie Nach diſen dingen kriegten beyd; part heien auff 

einander treffenlich. Auff den Weinacht abend wurden die vonn Zug von des her 

tzogen zeüg übel geſchediget / vnd in ſunders kriegten die von Bern vnnd die von 
Fryburgſtreng auffeinander. . “a Bein. 
Dißjarstaufenedscyhundere acht vnd achtzig / im Augſt monat zogen die von 
Baſel / die von Straßburg mitt ſampt andern Reichſtetten im Elſaß gelegen zů 

den Reichſtetten in Schwaben / wider graue Eberharten von Wirtenberg vnnd 

Schlacht vor ſeine hel ffer. Am montag nach Bart holomei verluren die ſtett / vnnd wurden auß 
dert im Bir jhnen erſchlagen bey tauſent mañ / vnd wol ſo vil gefangen / wie ich hie vnden bey 
3 dem Wirten berger land weiter anzeigen will. ! ’ — 
Es zogend auch in diſem die Berner vnnd Solothurner für Nidow mit aller 

macht / vnd bekriegten es zů land vnnd waſſer / dañ die edlen ſo darin waren / be⸗ 

do wein raubten freünd vnd feind / vnd nach dem ſee die ſtatt vnd ſchloß eroberten funde 
rsubfchloß fie im ſchloß ein biſchoff von Portugal / vñ ein Pꝛioꝛ mit jrer geſelſchafft / die wa⸗ 
erobert. ren von Rom kommen / vnd wolten heim ziehen / wurden aber von den rauberen 
gefangen / vnd beraubt aller hab / auch der kleider. Do fuͤrt man fie gehn Bern ⸗ 
vnd kleidet ſie / vnnd gab jhnen zerung in ſhꝛe ſeckel / vnnd verlieff ſich der koſten 

auff dꝛeyhundert ducaten. Demnach ritten ſie gehn Nucern / vnnd von dannen 

in Lamparten / vnd do wurden ſie weiter bekannt / vnnd ſchickten jhꝛe ſchuld / die 
dꝛeyhundert ducaten wider gehn Bern ſo man jhnen fürgeſtreckt har / vñ ſchanck 
ten darzů der ſtatt Bern tauſent ducaten / darumb das fie jhnen zů hilff kommen 
waren in jhꝛer gefencknuß. „ 


Schlacht ⁊ů 
Glaris. 


Anno 


| 
| 


Von dem Teüt chen land dxxüj 
Anno Chꝛiſti tauſent dꝛeyhundert neün vnd achtzig / machten die Reichſtet ein 
eben, von der alten faßnacht an biß auff Gꝛegoꝛij / vnnd darnach von diſem tag 
eben jar / zwiſchen dem Her tzogen von Oeſtereich vnd den Eydgnoſſen. 
Darnach anno Chꝛiſtiiz 4. ward diſer frid erſtreckt zů Wien in Oeſtereich biß 
auff zwentzig jar. Er: 
Anno Chꝛiſtitzos. Als des Hertzogen fon von Burgund / der Gꝛaue vonn Ne⸗ Dife hiſtorie 
uers / vnd mit jm vil auß dem Teütſchen land / dem Künig von Vngern zů hilff aeſt du bi) 
zogen wider die vnglaͤubigen / do aber der Chꝛiſten vil erſchlagẽ wurden⸗ auch der Vugerlandl. 
graue vonn Neuers gefangen / blib dohinden der graue von Mimpelgart / ſo der 
letſt was deſſelbigen geſchlechts / vnd von den Edlen im Sunggoͤw vil Ritter vñ 
kn echt / darzů auß der ſtatt Baſel / Burckhard Münch vonn Landßkron / Mat⸗ 
this Münch / Goͤtzman Münch / Hans vnnd Hemman von Ramſtein / Erhard 
zů Rhein / Hans Scholer / Frans Hagendoꝛn / alle Ritter / demmã von Effrin 
gen / keemman Rot / acht burger zů Baſel. € 
Anno Cheiſtt tauſent vierhundert / verbunden ſich zůſamm zwentzig jar lang 1 
die ſtett Bern / Solothurn vnd Baſel. 


Krieg im Bheintal. 

’ Nno Chꝛiſti 1397. er⸗ 
hůbe ſich ein ſpann zwi⸗ 
ſchen dem apt von ſant 
Wa Gallen vnd denen von 
EN Appenzell. Der apt ver⸗ £ 
fi N meint ſie lieſſen jhm nit volgen ſeine NY 
N= recht vnnd gefell / do gegen ſprachen 
A die von Appenzell / der apt vnd feine 
alten amptleüt dꝛungen fie wider recht 

te gewonheit. Darnach ward der apt ein burger zů Co⸗ 
entz / dargegen ſůchten die Appenzeller hilff vnnd rat h 
auch wo ſie mochten. n 
11 nno Chꝛiſti tauſent vierhundert zwey / nach S. Mar⸗ 
na tag ward ein auff lauff sa Baſel der mün tz halb. — a 
15 nno Chꝛiſti tauſent vierhundert zwey / auff anſůchung des apts zogend die 
von Coſteng vnd die ſtett am Boden fercfo ein bundt miteinander betten) der apt 
a na Gallen / vnd auch die ſtatt auff fünff tauſent ſtarck gegen Appẽzell. Vñ 
es ie kamen biß zum Speicher / do hatten die Appẽzeller veroꝛdnet achtzig frey⸗ 5 2751 
necht / die griffen die ſtett an zů einer ſeiten / vnd der gantz hauff von Appen⸗ die het 15 


— 


nn der andern ſeiten / ſchlůgen vnd tribend die ſtett hin der ſich in die flucht / vñ 
4 en gewunnen die baner von Coſtentz / von Lindaw/ Buchoꝛn vnnd andere. 
5 nach zogen die von Appenzell für Coſtentz hinab / ver bꝛanten vnd zerſtoͤꝛten 
s der ſtetten war. Nachuolgender zeit bꝛacht der apt an ſich zů einem helffer 

N ertzog grider ichen vonn Oeſtereich / dagegen bꝛachten die Appen zeller die ſtatt 
„A8 Ballen an ſich. 
ne nno Chꝛiſti 14g. acht tag vo: Johañis zog Hertzog rider ich von Oeſtereich 
ſta einem groſſen zeug / die von Coſtentz / vnnd der apt von ſant Gallen für die 
tt ſant Gallen / doſelbig blieb der Hertzog / ſchicktaber ein zei ggehn Appenzell. 
son fie kamen an den Stoß / do griffen die Appen ʒeller jre feind an / ſchlugen 
nnd triebend ſie in die flucht / vnd kam do vmbgraue Herman von Thier ſtein⸗ 
vylritter 


vnden. 


Gräuevon vil ritter vnd edel / auch andere. Die Appenzeller 


deri Das drit buͤch 


gewunnen die paner von Winz 


drerdenberg. gert hur / von Veldkirch vnd andere mehꝛ. Es was bey denen von Appenzell Gꝛa 


ue Rudolph vonn Werdenberg / zoch mit jnen zůfůß an ſtrelt / dann der der tzog 
von Oeſtereich hatt jn voꝛhin auß ſeinem land vertriben. Wiewol die von Appen 

zell landrecht hatten mit denen von Schweyt⸗ ſo nam doch das land Schweytz⸗ 
auch andere Eydgnoſſen ſich des kriegs nichto an dan ſie hat ten einẽ friden mitt 
dem H. von Oeſtereich. Welche aber von Schweytz eigens willens den Appenzel 


lern zůlieffen / lieſſen die von Schwey tz beſche hen. 
Darn ach vor Wen; Appenzeller in die March / vnd zwangen 


die leüt jnen zůſchweren. 
A iſti ; die Appenzeller auff die herzen allenthalb / ka 
nno Chꝛiſti 1406. zogen pp dz land bißgehn Imbſch. Die von 


Montfort. über den Arlen berg / wuen Landeck vnd 
14 ſchwüren den Appenzellern. Ho ward Moutfortzerſtöꝛt/ 


Veldkirch vñ das land ſch 

vnd vil EN veſtinen. Es was zů diſer zeit ein wunderbarlicher lauff komme 
in dic bauren / da ſie wolten all Appen zelleriſch ſein. Der adel im land entſatzt ſich 
übel ab den Appenzellern / empfiengen aucb vil ſchaden von jnen. 80 kurtzer zelt 
hieuoꝛ waren die Appenzeller vnbetant / über kamen aber in diſem krieg ein groß 


fen namen. Das gantz Rheintal vnd Wylim Thurgoͤw ſchwůren jn en. Da gegen 
wurden etlich Ritter vnd Edel / burger zů Für 


ich / damit fie beſchir mpt vñ ſicher 
$ ſei den A lern. 
moͤchten ſein voꝛ den Appenzellern ckten die von Appenzell ein hauffen für 


bregenz wird Año Chꝛiſti tgo/. nach Michaelis / (bi 


bel gert. das ſchloß vnd die ſtatt Bꝛegentz / da 


Rheineck wirt 


rin was der 8 e bei 286 
fie x vj. wochen wiewol der winter faſt kalt was. Darnach annot gos auff S. yla⸗ 
rien tag / ſamleten ſich des Hertzogen von Oꝛſtereichs des biſchoffs von Co fr 
zeüg / die grauen von Wyrten berg vnd Ace ben ande vnd aller adel der 

oſtentz vñ ande ſtett / diſe alle zogend 


eſellſchafft võ S. Joͤꝛgen ſehilt / die von 
905 8 err VBeegenß. De entboten die Appenzeller ſo da vor der ſtatt lagen in 


das land Appenzell / das man jbnen auß dein land mit gewaltigem hauffen zů zu 
ge. Als aber ſolchsſich verzog / wichen die Appenzeller uber das waſſer vñ ward 
erſchlagen jr haupt mañ vnd andere mehꝛ / lieſſen dah inden allen zeüg. Die herꝛen 
wolten jr oꝛdnung nit bꝛechen / dañ ſolehes vormals jn en nitt wol gerat hen / deß⸗ 
halben die Appenzeller deſter baß entweichen mochten / ſunſt weren der Appẽzel 
ler auff den tag wenig daruon kommen. 

Anno Chꝛiſti tauſent vierhundert vnd acht vmb Pfingſten zog graue kꝛermã 
von Sultz / des Hertzogen von Oeſteriche Landruoge⸗ vnnd die ſtett mitt einem 
groſſen zeüg für Rheineck. Nach dꝛeyen tagen entboten die Appenzeller ſo im ſtet 
un waren / den herꝛen ſie wolten mit jnen ſchlagen. Als ſich die herꝛen tůſteten / 
ver bꝛanten die Appenzeller dz ſtettlin / zogen heimlich den berg hinauff gehn Ap 


Alpen, penzell. Nach ſolchẽ belagerten des erzogen zeig das ſtaͤtlin Alſtetten auff dꝛey 


wochen. Die Appenzeller kamen darein vnd darauß mitler zeit wann ſie wolten. 
Als aber der Hertzog eigner perſon mit einem zeüg auch dahin kam / zogẽ die Ap⸗ 
penzeller heimlich auß der ſtatt. Etlich meinten der Hertzog ſolt jnen nach zie⸗ 
hen in das land Appenzell. Dagegen waren andere die ſolichs mißrieten. Nach foß 
chem kam künig Rupꝛecht mit vil Sürften vnd herꝛen gehn Coſtentz / beſchickt dẽ 
apt vnd ſeine mithelffer zů einem theil / auch die von Appenzell zum anden theil / 
vnd ward der krieg verzichtet. Es hett der apt die Apyenzel ler gern über den Bo⸗ 
denſee hinauff für die Keyſerliche vnd außlendiſchen gericht gezogen. Er entſaß 
die Eydtgnoſſen / deren die Appenzeller in bündtnuß zůttetten waren / nemlich 
die ſie ben oꝛth / zürich / Lucern / Vꝛy⸗ Sch weytz / Vnder wal den / dug vñ Dane 

: Der abt 


Von dem Teiiefden land. dxxd 


Der apt hat ſich laſſen weiſen / aber die Appenzeller begerten bey jren freyheitẽ si 
bleiben / vnd beſund die weil ſie durch ein apt hie vor in toͤdlliche krieg gewoꝛffen / 
dar in ſie le ib vnd gůt verloꝛẽ / vnd doch ſich ſelbs mit der hand gelediget / vnd mit 
dem ſchwert jr freyheit fo ſchwerlich beſchirmt vn nd erobert betten. Entlich bega⸗ 
ben fie ſich der vnder handlun g / do ward durch die Eydtgnoſſen erkennt / das die 

ppenzeller vnd Bergleüt bey jhꝛer vereinigung vnd bündtnuß / auch bey burg⸗ 
rechten vnd landrechten mit den Eydgnoſſen gemacht / ſolten bleiben. Demnach 
ſolt der apt im land Appenzell haben etliche gerechtigkeiten / ꝛc. 


Von der ſtate Eucern. 


Lacem 


Veern das cloſter auff dem hoff iſt gebauwen von Wighardo einem pꝛie⸗ 
ſter ct hertzog Rupꝛechts inn Almannia vnnd Schwaben ban der gewe⸗ 
ſen / zů zeiten künigs Eudouici / vngeferlich anno Chꝛiſtſ acht hũdert ſech 
tzehen / oder des andern Ludouici acht hundert vnnd viertzig. Diß clo⸗ 

1e ſter iſt kommen vnder die regierung eines apts vonn Můrbach / kan aber 
wiſſen von wem / vnd zů welcher zeit ſolchs beſchehen. Ich find aber das Ecyfi er 
0 arius ſo geweſen vn geferlich anno Chꝛiſti acht hundert fünfftzig / auff an ſů⸗ 
ſter h eines apts von Můrbach dem cloſter (fo er Luciariam nent) vnd den clo⸗ 
do eff Em dolelbigen beſtaͤtiget hatt ettliche gerechtigkeiten fo ſie ha ten in dein 


nen bia en bey der Reüß gelegen im Ergaͤw / vnd jnen vergabt waren von fer 


ged nen künig Pipino / vnd feinem varter Ludouico Rsmiſchem keyſer. Der 
Be hertzog Rupꝛecht hatt ſein vetter lich erbtheil künig Ludwigen überge⸗ 
0 das er auß dem ſelbigen ſtifftet ein eloſter zů Zůrich an der N indmagt / woͤl⸗ 
es etlich aehren / das es ſey die aptey zum Frauwen Münſter zů Zürich. Alſo iſt 
LVoſter zů Nucern nit ein einige aptey / funder dem gefürſteten apt vnd cloſtet 
78 Murbach angehenckt / vnd doſelbſt haͤr lange zeit durch ein pꝛobſt verwalten 
955 hatt auch ein apt von Murbach / auß krafft diſer pꝛobſtey / die beherꝛſchung 
eꝛ die ſtatt Cucern gehebt / welehe ſich bey dem cloſter taglich gemehꝛt / vñ mie 


der seitfichfelbe befeſtiget hatt. Demnach iſt die ſtatt Lucern nach dem cloſter 


gebau wen 


» 2 
drxvt ODas drit buͤch 
gebauwen / vnd zum theil von wegen des clo ſters zů einer ſtatt erwachſen. 
Solicha laß dir nit ſeltzam ſein / dañ wir haben der gleichen trefflich vil in dem 
Teũtſchen land / das von den alten benedictiner cloͤſtern vil ſtert oder flaͤcken er, 
ſtanden ſeind / als Wei ſſenburg / Seckingẽ / Suld / Amerbach⸗ Sant Gall / Rem 8 
pten / Blabeüren vnd andere mehr. 

Das gemelt oꝛt iſt Lucerna genañt woꝛden / voꝛ vnd ehe das cloſter gebauwen 2 
wie man ſolches auß dem ſtiffts bꝛieff dee ſelbigen cloſtere vermerckt / vnd meinen 
erlich diſer namm komm von dem groſſen thurn der im ſee an der bꝛucken ſtath . 
auff welchem voꝛ alten zeiten bey nacht feüw: angezündt worden ſeind / den ſchiff. 
leüten damit zůʒunden / vnnd die rechte ſtraß anzuzeigen or dann noch des glei 
chen vil beſchicht auff dem ſee bey amburg⸗ Cübec vnd Ban ſtatt Ku, 
cern iſt ſampt dem cloſter in des Reichs ſchir m lange zeit ge] ER des wege ſie 
neben der herꝛſchung des apts von Mürbach ſeder dete von den Komifcen Rey, 
ſern auch etwas befreyung empfiengend / dardurch die ſtatt seo net vnd zůlet 
dem apt zů beherzſchẽ gnůg ſchwer ward. Darumb als 8 ünig Audoip ben 
von Habßpurg ſun Asmifcher künig ward / hatt die ſtatt Luceun von dem apt v 
Murbach vertauſcht / gab jm darfür vier doͤꝛffer im Elſas vnd ein ſumm gelts. 
Alſo kam Lucern 11 Seſtereich / in welcher bederſchung ſte doch nit langgeſtandẽ 
iſt / wie hernach volgt. 5 

g Anno Chꝛiſtitauſent drey hundert zwey vnd dreyſſig bart die ſtatt Nucern 
auß beweglichen vꝛſachen verbunden zů den dꝛeyen Landern 955 Schweytz vñ 
Vnder walden / in ewige bündtnuß⸗ 55 a am ſamoſtag voꝛ Martiniauffge, 

icht / vnd geneñt der vier Waldſtett bund. ge 
; Tan Vn derwalden vnd Lucern auff der lincken ſeirẽ des ſees⸗ ſteigt in die 
hoͤhe ein ſcharpffer berg von felſen vnd ſchioffen gantz rauch hat vil bꝛuch vnnd 
ſchꝛunden / dañenher er von den Fat inern den nammen entpfangen hatt / on 
fractus. Die lan dtleüt neñen jn nach dem Latiniſchen nammen Frac moͤnt. Au 
diſem berg gleich vnder dem hoͤchſtẽ ſpitz in einem ſumpff ligt ein kleiner fee oder 
pfutz mit einem wald vmbzogen / wirt von dem land volck Pilatus fee geneßt. De 
fer pfür ligt an eim ſtillen oꝛt / mit einem finſtern wald vmbgeben / vnd mit hol 
vmbſchꝛancket / damit niemandt in erzürne. Dañ man ſagt das dis waſſer hab di⸗ 
ſe art / welcher etwas mit fleiß darein werff / ſo entſpꝛingt ein grauſam gewitter/re 
gen vnd wolckenbꝛüch / wie man ſollichs voꝛ etwas zeiten erfaren hat. Diſer pfü 
iſtgrauſam anzůſehen /er hat kein eingang noch außgang it ſchwartz von farb, 
bleibe vnbeweglich vom wind / enthaltet ſich alle zeit in einem geſtad wirt nicht 
groͤſſer / weder durch ſchnee noch regen. Es iſt ein wunder groſſe [ag von jm vmb 
Nuctrn / das man auch keinen froͤmbden menſchen auff den berg ſte gen laßt / da⸗ 
mitt die gegne nit in ein laſt vom waſſer komme, 3 


Von der ſtatt Zürich vnd vilen kriegen die ſich 
4 jrenthalb verloffen haben. 

Sx iſt Zür ich ein vꝛalte wonung gelegen am außgang des ſees / an einem 
75 Inftigen oꝛt. Zů welcher zeit fie aber anfencklich gebauwen / hab ichnienen 
M umogen finden. Das groß Münſter mit etlichen Choꝛherꝛen iſt voꝛ der 

O zeit Caroli Magni geſtifftet. Darn ach hatt Carolus Magnus die ſelbige 

ſtifft gemert vmb das jar Chꝛiſti sio. vnd wirt geneñt E celeſia prepoſitu⸗ 
re ſanctoꝛum Felicis et Regule. Die fundation weißt auß das Keyſer Carlen mit 
rath feiner bifchoffen vnnd anderer fürſten hab auffger icht ein inſtrumen t über 
etlich 


| 


Von dem Teütſchen land. 
„ I 


= 


is he 
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Se —— etlich guter der kirchen Zürich /dobiebeiligenmarterer Fei 


vnd Regula jre haͤupter( auß geheiß des wuͤterichs Decij jhnen 
Mabgeſchlagen) vonn dem fluß Lindesmagt genannt / vier tzig 
Jelenbogen weit biß auff die ebne des nechſtgelegnen bühels 
mit jren henden getragen / vnd mit ſampt jhꝛen coͤꝛpern zů der 


der leibs narung zů vnderhalten / hab ich auß Keyſerlicher 


% macht gebotten / das die Gotts gaben ſampt den gůteren ſo vn 
bi ern voꝛaͤltern an gemelte kirch geben der felbigen kirchen voꝛ⸗ 
; er mengliche eintrag vnd jrꝛung bleiben ſollẽ / c Nachmals hat Ludonicus 

14 


mü n German ia Caroli magnt enckel geſtifftet die Aptey zů dem Frauwen⸗ 
ken fett anno Chꝛiſtt sz. zum theil auß vetterlichem erbgůt Hertzog Ropꝛech⸗ 
= n Alemannien / ſo er zů ſollicher ſtifftung übergeben diſem Rünig Rudwis 
n nach anzeig der ſtifftung Lucern nechſt verzeichnet / zů woͤlchem Reyſer 
Bi wg auch geben vil ſeiner gůtern. Die erſt aͤptiſſin iſt geweſen koildegardis dig 

eyſer Ludwigen tochter. In diſer erſten ſtifftung wirt diſe ſtatt genennet Ture⸗ 


dum in ducatu Aleman nico in pago Turgaucenſi / das iſt / Zürich gelege im Ders 


Bogtbumb Ale manntco in dem Thurgow. In der fundation redt Reyſer Rad, 
wig alſo. Vnſer gericht vnd Vogtey zů ci im Hertzogt humb Sede en 
emãnie / vnd in dem kreiß des Churgo ws gelegen / mit aller zůgehoͤꝛd ſampt an 
dure verwaleunge diſer vogtey zügehoͤrig / nemlich mit dem Ländlin Bꝛy/darzů 
uch den Foꝛſt ſo man das Albis nennet / ic. an das Frauwen Münſter in dem fler 
en ür ich gelegen geſchenckt vnd übergeben haben / das fürthin geiſtlich frau 


wen auffgenommen vnd enthalten werden / vnnd auß vaͤtterlichem gemuͤt ſeind 


bewegt 


růw beſtattet. Dohin mit der zeit Choꝛbꝛuͤder kommen / die inn 


Frat wen 
Mänflers 


Turegiil, 


dyrvi Sas drit buch 


bewegt / haben gedacht Münſter mitt aller zůgehoͤꝛdt vnſer aller liebſten tochter 
Hildegardi zů eignem heimgeſtelt vnd übergeben / auff das fie gedachter frau wen 
vor ſtande / die ſelbigen vnder jhꝛer zucht / regel vnd oꝛden halte. Datum auff den 
neunzehenden tag Auguſti vnſers des Oſtfrenckiſch en Reichs im zwentzigſten jar 
zů Regenſpurg in der ſtatt. Es haben die jetzgedachten Keyſer vnd künig die ſtar 
vnd die beyde ſtifftung mit freyheiten hoch begabt. Lang hernach vmb das jar 
Chzifticanfent eben vnd ſtebentzig als hertzog Rudolph zů Schwaben vnd gr 
ue zů Rheinfelden / wider Keyſer Henrichen den vierten er woͤlt ward / übergab 
Rudolph feinem tochter mann Bertholden vonn Zaͤringen das Hertzogthumd 
Schwaben in geſtalt eines heyrath gůte. Als aber Keyſer Henrich fein widerſacher 
Rudolphen überwand / mit hilff graue Friderichs von Stauffen / gaber jme ſei 
tochter vnd das Hertzog humb Schwaben. Vnd die weil Hertzog Berthold de 
Keyſer auch verwandt was mit freündtſchafft / gab er jm für das Schwabenland 
die Reichs vogtey zů Zürich / ward aber darnach vom Bar baroſſa wider darus 
getrungen / vnd Wolffen von Baiern verlihen / vñ nach ſeinem todt wider an d 
von Zaͤringen kommen. a 
uff Anno Chꝛiſti tauſent dꝛeyhundert ſechs vnd dꝛeyſſig / am ſie benden tag Bꝛach⸗ 
monats / beſchach ein groſſer auff lauff zů Zürich auch ward der Rath geendert 


Zürich, 
vnd abgeſetzt. Es was bißher im Rath beſetzt mit ſechs Rittern / etlichen edel 


knechten vnd fürne men burgern. Als aber die ſelbigen gewaltig / vnd durcheinan⸗ 
dern gefreünd / mißbꝛauchten ſie ( wie die gemeinen burger vermeinten daſſelbig⸗ 
hielten recht wañ vnd gegen welchen jnen ſol ichs geliebt / deß halb ward erwoͤlt zů 
einem Burgermeiſter ber? Rudolph Bꝛaun / dañ voꝛmals war kein Burgermei 
ampt vier vnnd zwentzig jar auch wur den zünfft 8 
ſtatt waren. Die alten raͤth můſten auſſerthalb 


die ſtatt ze hen jar lang diſes bannes halben onbeſungen / vnnd on alle ee 


Mortnacht zu Förich 5 5 
zwiſchen Wey nachten vnd Faß nacht / do ſchickten ſie in Bilgern vñ münchs 


Zurich. tzig⸗ 


kleidern nach vnd na⸗ f 
die verſchlůgend ſich in die heüſer. Vnd als der ſelbigen etlich hundert in der ſtatt 


waren / do kam an S ö 
funfftzig / zů mitternacht gehn Sur ich graue dans von Habß purg / her: zů Raps 


per ß wil / mit feinen dienern vnnd h. 
gern / ſo hie voꝛ auß der ſtatt vertriben waren / die ſtatt Zürich einzůnemmen / des 


2B ü 1 gleichen den Burgermeiſter herꝛ Rudolphen Bꝛaunen vnd feine an henger zůer⸗ 
ſtechen. Deſſelbigen ward gewar jetzgedachter Burgermeiſter vnnd die burger 


Don dem Teütſchen land. Hykir 
erwerten ſich mit groſſer arbeit / fiengen graue Hanſen von Habſpurg / vnd her: 
Vlrichen von Bonſtetten in Freyhen / auch ſunſt vil andere. Es wurden mitt 
dem rad gerichtet achtzehen perſonen / vnnd mitt dem ſchwert auch ſo vil. Es kain 
in dem ſchlahen vmb Beringer von Landen berg / Vlrich Biber / Henrich Weiß 
ritter / Vlrich von Matzingen frey / her: Nut hold von Goͤßken Choꝛher: zů Em 
marach vnd andere vil. Die von Zürich verloꝛen auff jr ſeiten den Pꝛobſt / denn 
Schůlherꝛen / her: Rudolph Maneſſen vnd ſunſt andere mehr, Die von Rapperß 
wil vnd die auß der March hielten mit jhꝛen ſchiffen auff dem ſee / wie graue Hans 
von Habſtpurg die ſelbige veroꝛdnet hatt. Nach dem aber ſie vernamen das der 
anſchlag faͤlet / fůren fie wider heim. N 

Darn ach auff montag nach Matthie fůr her: Rodolph Bꝛaun Burgermeiſter 
vnd die von Zürich / vnd mit jhnen die von Schaff hauſen ſo jr Eydgnoſſen was 
ren) belagerten Rapperß wyl / am dꝛit ten tag gaben ſie die ſtatt auff / doch mit di⸗ 
en fürwoꝛten / das graue Hans von Mabß purg in gefencknuß behalten ſolt wer⸗ zupp I 
den / ſo lang biß die von Zürich gnůgſamlichen feiner halben verſichert würden. erte 

die von Zürich hielten in die ſtatt Rapperß wyl mit groſſem koſten vnnd ſoꝛgen. 

s wolt ſich niemand in die ſach legẽ zwiſchen jnen vnd geaue Danfen von Habß 
burg. ñ letſt handlet zwiſchen diſen part helẽ fraw Agnes Alinig Albꝛechet toch⸗ 
ter Rünig Andꝛes von Vngern verlaßne wit we n / ſo do mals auff die acht vnnd Kinigin Agnes 
vlertzig jar im cloſter zů Aünigsfelden vnd zů Bꝛuck wonet. Diſe frauw mit hilff 
anderer herꝛen macht ein friden auff ein zeitlang. Als der ſelbig außgieng vnd nie⸗ 
mands weiter handlet / fůren die von Zürich ſampt jhrem Burger meiſter hinauff 
vmb Sant Verenen tag in die March / vnd belaͤger ten die alt Rapperßwyl / ver 

ꝛanten alles ſo denen von Habßpurg zůgehoͤꝛt . Es kamen zů jnen die vo Coſtẽtz 
vñ von Sant Galle jre Eydtgnoſſen / das ſchloß ward auffget han vnd verbꝛent. 
die leüt in der March vñ alle ſo denen vᷣõ toabſpurg zů gehoͤꝛten / ſchwůren denen 
võ Für ich. Es ward darnach zwiſchen denen von Zürich vñ den zweien grauẽ von 
dabßpurg ein frid angetragen vnd abgeredt. Auff ſollchs ſchickten die von Zürich 
dẽ frid bꝛieff mit jhꝛẽ ſigill bewaret den zweyen grauen zů/do wurde die grauẽ eins 
andern ʒů rath / wolten den friden nit halten. Auff ſollchs verbꝛanten die vonn 
ür ich die ſtatt Rapperßwyl / ſchleifften die rinckmauren / zerbꝛachen dae ſchloß 
iß auff den grund. Die von Rapperßwyl beklagten ſich hoch bey hertzog Albꝛech⸗ 
ten von Oeſtereich dem lamen ab denen von Zürich vnd andern. 5 
a Anno Chꝛiſti tauſent dꝛey hundert eins vnd fünfftzig / kam hertzog Albꝛecht ð 
am herauff ghen Bꝛuck im Ergoͤw. Die von Züri über ſchickten jhm ein herꝛli⸗ 
eſchencke / vnd empfiengen jn dur ch jhꝛe bottſchafft. Auff die ſelbige zelt erzeigt 
ich hertzog Albꝛecht gnedig vnd freüntlich. Aber bald darnach ſchickt er nach de⸗ 
nen von Zürich rachs boten / erzeigt jhnen mit ſtrefflichen woꝛten wie die von ü 
rich übel gehandlet an dem ſchloß vnd ſtatt Rapperßwyl / des gleichen an der altẽ 
apper ßwyl · Do gegen zeigten an die von Zürich / das fie geſchedigt vnd moꝛtlich 
angriffen auß der alten Rapperßwyl / das ſie auch auff der ſelbigen gefunden het⸗ 
ten jhꝛe feynd / ſo ſie ermoͤꝛdt wolten haben. Der hertzog erfoꝛdert / das die von ü⸗ 
rich wider bauwen wolten alles jetz gedacht / das ſelbig vnd auch die herꝛſchafft des 
nen von Hubßpurg wider zů überantwoꝛten. Alſo ſchieden de⸗ 
ren von Zürich bottſchafften in vnwillen vnd 
vngnaden ab. 
Ar Die 
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Die erſt belaͤgerung der ſtatt Zürich. 
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Vff den heiligen Creütz tag ʒů Herbſt im gemelten jar zog Hertzog az 
9 8 von Oeſtereich mit eim groſſen zeug für dle ſtatt Zürich 0 0 
tauſent mannen zů roß vnnd zů füß / ſchedigt die von ür ich ſo faſt e 
mocht Es waren bey jm der Marggrane vonn Hochberg / der Graue 
von Wirtenberg vnnd andere / der biſchoff von Baſel vnd der von 
Straßburg / auch etlich ſtett. Die von Zürich ver meinten er eher ſolchs vnbil⸗ 
lich/wann ſie mit jm nichts zůſchaffen hetten. Do gegen zeigt H. Albrecht an den 
ſchaden ſo ſie zů gefugt den grauen von kdabßpurg ſeinen vektern. Hertzog A 
bꝛechts vnd diſer grauen vꝛanen waren bꝛůder ge weſen / namlich graue Albertus 
Eünigs Rudolphi varter / vnd Rudolph vo Habßpurg her Zů Laufenburg gra 
ue Gottfrid von Habßpurg herren zů Lauffenberg vatter. Gꝛaue Friderich von 
Docken burg / Bꝛůder tyertdegen vonn Rechberg / her: Conrad vonn Berenfels 
burgermeiſter zů Baſel mit etlichen den raͤthen / die raths botſchafftẽ von Bern / 
ritten zwiſchen diſe partheien / vnnd ward vertediget⸗ das hertzog Albꝛecht vnnd 
die grauen vonn Habßpurg an einem / die vonn Zürich vnnd all In ’Eyvgno 7 
fen Lucern / Vꝛy/ Schweytz vnd Vnder walden andertheils / jhꝛer ſpennen kom⸗ 
Kinign men ſolten auff fraw Agneſen verlaßne wit wen künig Andꝛes von Vngern / ſo do 
mals zů Runigsfelden was. Doch behielten die von Zürich vor all re bündtnuß⸗ 
freyheiten vnd gerechtigkeiten / vnd ſolte die Künigin zů jhꝛ nemen von hertzog 
Albꝛechts theil zwen mann / vnd von denen von Zürich vnnd jhꝛer Eydgnoſſen 
auch zwen mann. Es ſolten auch die von Zürich / ſechzehen mann der fürnemſten 
auß jbꝛer ſtatt zů giſel ſchicken ghen Bꝛuck / ſo lang biß der ſpꝛuch geſcheh vnd er, 
ſtattet würd. Als d iſe ſechzeben ghen Bꝛuck kamen / ließ hertzog Albꝛecht die ſelbz 
gen fahen vnd in die thürn legen / vñ gleich darauff griff er widerumb an auff die 
von Zür ich / ſchedigt fie mercklich / vnd dogegen die von Zürich hertzog Albꝛechten 
ſo vil ſie mochten. 92 
lars ein lebe ¶ Bald darnach zogen die von Zürich vnnd alle jre Eydgnoſſen ghen Glarisfg 
ven Sechinge. hertzog Albꝛecht zů lehen hatt von der aͤptiſſin von Seckingen / namen das landt 
ein / vnd zwangen die ſelbigen jhnen zůſchweren. a 
Darnach auff den Weynacht tag zogen die von Zürich ghen Baden biß zů den 
baͤdern wolten etlich gefangen haben / die wurden gewarnet / deßhalb zerſtoͤꝛten 
fie die heüſer bey den buͤdern / zogen die Lindt mat nider biß ghen Froidnaw an die 
Ruß 


5 Von dem Teücſchen land. drxet 4 
Rüß / vnd wider herauff gehn Baden zů dem galgen / do lag des hertzogen volck zů 
roß vñ ʒů fůß wol vier tauſent ſtarck / griffen einander mañlich an / vnnd fochten 
zů roß vñ zů fůß biß ein Ed in die nacht. Diß beſchach an Sant Stephans tag. 
Anno Chꝛiſti tauſent dꝛey hundert zwey vnd fünfftzig / auff Liecht meß fůren 
le von Zug auff die von Schweytz vnd kamen biß gehn Art an die letzen. Sie wur 
den aber von denen von Schweytz wider hinderſich getriben vnd geſchediget. Auff 
den ſelbigen tag waren zů Zürich alle Eydgnoſſen / vnnd bey jhnen die von Gla⸗ 
ris mit zwey hundert mañen die ſtart Zürich zů bewaren / wañ des hertzogen volck 
chaͤdiget die ſtatt on vn derlaß. Zů der ſelbigen ʒeit zog her: Walther vonn Sta⸗ 
dion / die von Weſen vnd andere des hertzogen leüt / das land Glaris einzůnemẽ⸗ 
ie wurden aber wider hinderſich getriben / vnd kam vmb herz Walther von Sta⸗ 
dion / auch andere mer. Darn ach auff mittfaſten verbꝛanten die von Züri vnd 
Ibze Eydgnoſſen Münſter im Ergoͤw / vnnd ſunſt ſieben doͤꝛffer / triben hinweck minferimer 
ein groſſen raub. Auff ſolchs zog des hertzogen volck vierze hen hundert ſtarck go verbrent. 
gehn Küg nach bey Lucern / bꝛannten das ſelbig vnd andere doͤrffer / triben ein 
gtroſſen raub hinweg. Darnach auff mitten Maͤyen zogen die von Nucern / Vꝛy⸗ 
Ichweytz vnd Vnderwalden für Habßpurg bey Lucern gelegen / gewunnen das 
ſelbig am ze henden tag / bꝛanten vnd zerſtoͤꝛten die vaͤſte. a 
uff den achten tag des Biachmonats belagerten die von Zürich vnd ſre Eydt 
Inoſſen die ſtatt ug / ſtür mpten die ſelbig an dem xx. tag. In diſem ward frid 
gerůfft vnd abgeredt / ſo fert der hertzog die ſtatt in dꝛeyen tagen nitt entſchütten 
würd / ſolten die von Zug als dann den Eydgnoſſen ſchweren. 


Die ander belaͤgerung der fact Zürich | 
Ertzog Albꝛecht ſampt feinen helffern / deren dil waren / belegert auff 
Margarethe die von Zürich zum an dn mal mit zweytauſent helmen 
vnd dꝛeiſſig tauſent mannen zů fuß. Auff Marie Magdalene zogen 
R ON die von Zürich vnd jre Eydtgnoſſen auß der ſtatt / legten ſich an den 
1 = letſten graben auff den Zürich berg / vñ thetẽ manchen ſchar mutz mit 
8 nander. Auff montag nach Laurentij begert Marggraue Ludwig von Bꝛan⸗ 
enburg / ſo auch mit ſeinem zeüg bey hertzog Albꝛechten lag / den krieg zůuerꝛich⸗ 
ten / das ſelbig bewilligten die von Zürich vnd jhꝛe Eydtgnoſſen. Gleich in der 
118 bꝛach hertzog Albꝛechts zeüg auff / macht ſich hinweg / das die vonn ürich Der Zürcher 
1 Stwar wurden. Am vierten tag kamen die vnderthaͤdiger gebn Zurich / vnnd hrieggerichet 
zei dein endtlicher tag gelegt gehn Nucern do ſelbigen ward der krieg zu kherbſt⸗ 
enckeertichtet namlich es ſolt hertzog Albꝛecht die ts. mañ von Zürich auß der ge 
cknuß ledig laſſen / do gegen ſolten die von Zürich ledig laſſen graue Han ſen võ 
mad hurg / der was dꝛitthalb jar im thurn Wellen berg gefangen gelegen / vnnd 
acht das lied. Ich weiß ein blauwes blůmlin / ec. Deßgleichen die von Glaris vñ 
dug ſhꝛer eyden ledig ſagen / doch ſolten die bündt ſtaͤth bleiben / aber vn nergrif⸗ 
Len die zinß vnd nutzungen dem hertzogen zůgeboͤꝛig. Es heten die gefangnen vo 
Su verʒert tauſent vnnd ſiebenhundert gulden. Als ſolcher frid etlich zeit we⸗ 
a 155 bedunckt den Hertzogen jhm were noch nit gnůg beſchehen von denen von Zü⸗ 
ich vnnd jhren Eydgnoſſen / beklagt ſich des ſel bigen vor Carolo dem vierten 
omiſchen Rünig, f 
Darnach anno1353. Sambſtag nach Michaelis kam Carlen Noͤmiſcher künig colin a. as 
chem eigner perſon gehn Zürich / vnnd mit jhm hertzog Albꝛechts Rach / d je Mifcher künig 
> lagten ſich ab den vier Waldſtetten. Als aber Kunig Carlen beyde partheien 
erhoͤꝛt / můſt er obligender geſchefftenn halb den n Rhein hinab reiſenn / vnnd 
Rr jj ward 
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ward dte ſach angeſtelt biß der künig wider gehn Zürich kam. In diſem jar nach, 
ten die Berner vnd die vier Waldſtett Nucern / Vꝛy/ Schweytz vnd Underwal⸗ 
den ein ewige bündtnuß zůſammen. Onlang hie voꝛ hatten die von Bern kauffe 
die graueſchafft Arberg von graue Peter von Arberg. ; 

Anno Chꝛiſti tauſent dꝛey hundert vier vnnd fünfftzig / kam der Fünig wider 
gehn Zürich in der Oſter wochen / vnnd mitt jhm des hertzogen Rhaͤt von Oeſte⸗ 
reich / die klagten vil voꝛ dem Rünig ab denen von Zürich vnnd den vier Wald⸗ 
ſtetten. Die dꝛey laͤnder verantwoꝛten ſich das der Rünig ein gůt gefallen dara 

Die drey lin- hett. Des hertzogen Rhaͤt konten auch nit dar wider reden. Dann ſie zeigten an 

der all wegen jhꝛe Freiheiten vnnd alte haͤr kommen / vnd das die Gꝛanuen von Habßpurg vnnd 

vubeherrſeht. nach jhnen die hertzogen vonn Oeſtereich zů keiner zeit erbherꝛen weren geweſen 
über diſe deey länder. Deßgleichen theten die von Zürich / vnnd alſo was der ſpan 
von denen von Lucern vnd Zug. Deßhalbẽ vnderſtůnd der Künig diſe anſpꝛach 
an diſe beide ſtett dem hertzogen ab zůkauffen. Als aberſollicho bey des hertzogen 
rhaͤt nit mocht ſtatt haben / dan der hertzog hatt vor kurtzem auch zů dem Nüni 
geredt / er woͤlt lieber jhm ſtett vñ land abkauffen / dann das er verkauffen wolte 7 
begere der künig von den / Eydtgnoſſen / das fie jhm die ſach gantz wolten Vertrags 
wen. Sollchs verwilligten ſie dem Rünig / doch voꝛbe halten jh: freyheit / recht 
vnd bündt / ſo fie die Eydtgnoſſen mitt einander gemacht hett ind⸗ deßgleichen 
das jhenig ſo ſie dem hertzogen in vergangnen kriegen abgewunnen herten. Al 
aber des hertzogen rhaͤt in diſes nie wolten bewilligen / vnnd die Exdrgnoſſen ſich 
von den bündten nit wolten treiben laſſen / dañ ſie ſpꝛachẽ zů dem Künig. Ale wir 
in hoͤchſter gefaͤrlichkeit geſtanden / hatt niemand von dem Reich vns beyſtand 
gethon / deß halb wir one můſſen verbinden / vn was wir einander verſpꝛochen / 
woͤllen wir treü wlich halten. Auffſolls macht der Rünig ein friden öder ſolte we⸗ 
ren biß er den ſelbigen abſchub / vn dein monat darnach. Diſer frid nam ein end 
voꝛ ſant Jacobs tag. 


Die dꝛitt belaͤgerung der ſtacc Zürich. 


Ontag noch Sant Jacobs tag kam hertzog Albꝛecht aber mitt ſei⸗ 
nem groſſen zeüg ſo er gebꝛacht hatt auß Oeſteretch vnd diſen land⸗ 
ſchafften / laͤgert ſich fur Zürich acht tag. Darnach zog er binauff 
gehn Rapperßwyl vnnd übergab jhm graue Hans von Habßpur 9 
herr zů Rapperß wyl ſchloß vnd ſtatt / vñ die gantz herꝛſchafft R 
Rapperßuol perß wyl / vnd befalch feinen vnderthonen das ſie jhm ſchwůren. Gleich daran 
wider geb al ließ hertzog Albꝛecht wider bauwen die ſtatt vnnd ſchloß / gab auch den burgeren 
el groſſe fteyheit. In diſen dingen ſchaͤdigt des hertzogen zeüg die von dürich au 
beiden ſeiten an dẽm ſe / erſchlůg ihnen an der letze zů Meiland fünfftzig mann 
bꝛant vnd verwůſlet waß do was vñ für wider gehn Rappar ßwyl. Bald darna 
kam Car len Ro miſcher vnd Behemiſcher künig mit einem groſſen zeüg von für⸗ 
ſten / herꝛen vnd ſtetten / der meinung die von dür ich vnd jhre Eydgnoſſen mite 
gewalt darzů zeweiſen / welches er vormals in gůttgkeit bey jhnen nit mocht fin, 
den. Es zog hertzog Albꝛecht auch haͤrab mit feinem zeüg zů dem Künig / ver her 
Hertgog von ten was (ie funden / ſchlů gen die raͤben auß. Es waren bey dem Rünig der Marg⸗ 
Vrflingen in graue vonn Bꝛandenburg / Hertzog von Vaßling / hertzog Friderich vonn Teck 0 
ſeh wart wald Marggraue von Nurnberg vnd Hochberg / die biſchoff von Wirtzburg / vs Fri, 
ſin gen / võ Chur / von Bamberg / von Baſel / von Coſtentz / die grauẽ von Wyr⸗ 
tenberg / dꝛey grauen von Oetingen / zwen von Schwaleck / von Ortenberg / zwẽ 
von Detnang / zwen von Nellenberg / von Kirchberg / Für ſtenberg⸗ ia vonn 
u; ein / 


Don dem Deütſchen land. gxrxii 
Chierſtein / von Werdenberg / von Nidow / von Arberg / von Fronburg / vonn 
Follern / von Straßburg / von Ryburg im Nuͤchtland / von Neüwenburg vnd 
andere. Die ſtett Straßburg / Baſel / Solothurn / Coſtentz vnd andere. Die von 
Bern lagen auch doſelbigen mitt einemgroſſen zeüg / wann bey jhnen waren die 
von Petterlingen / Murten / Laupen / Haßle / Frut ingen vnd nider Ste bent hal / 
vnd die herzen ſo jhꝛe burger waren / here Dans von Wyſſenburg / her: Thuͤring 
von Bꝛandls / herꝛ Hans von Kran burg / herꝛ Hans von Vzingen / alle Frey hes 
ren / vil ritter vnd edel knecht. Diſe zogen vngern für Zürich / gleich wie auch die 
andere Reichſtett. Dañ ft: hatten in dem jar hie vos tauſent dꝛeyhundert dꝛey vnd 
fünfftzig ſich verbunden zů den dꝛeyen laͤndern. Ste kamen doch mit einem ſtarckẽ 
auffen hie haͤr / dañ ſie beſoꝛgten das jhnen ein ſchmach geſchehe von wegen der je⸗ 
nigen ſo vor Louppen verloꝛen hatten. In diſer ſtat Fůrich lagen jr Eydgnoſſen 
die vier Waldſtett. Auff ſontag was des heiligen Creütz tag zů Her bſt / bꝛach der 
zeüg auff / vnd zog der künig mit des Reichs fürſten vnd ſtetten hinweg⸗ ab woͤl⸗ 
chen hertzog Albꝛecht von Oeſtereich ein groſſen verdꝛuß hett dañ er auch abzie⸗ 
en můſt / vnd beſatzt ſeine ſchloͤſſer vnd ſtett / ſchediget die võ Züri wo er mocht 
deßg leichen theten die von Zürich jm. 

Anno Chꝛiſti tauſent dꝛeyhundert fünff vnd fünfftzig / auff Pfaffen faßnacht 
rů voꝛtag / kamen bey fünff hundert pferdt / vnnd die hundert fůßknecht / ver⸗ 
dennen die heüſer an der Sül. Die von Zürich zogen auß der ſtatt vnd ſchlůgen 

o dannen. 

Auff den fünfftze henden tag des Bꝛachmonats kam haͤrauff ein landts her: 
auß Oeſtereich / bꝛacht mit jhm füvff hundert Vngeriſcher reüter / die lagen auff 
g en Regenſperg vnd zů Baden / ſcharmutzten täglich mit denen von Zů⸗ 

voꝛ jhꝛer ſtatt. 

Auff fant Jacobs tag indiſem jar ward ein tag angeſetz ghen Regenſperg⸗ vnd 
diſer krieg verꝛichtet zwiſchen hertzog Albꝛechten von Dejtereich vnd der ſtat Zü⸗ 
rich vnd jr en Eydgnoſſen. 


21 2 242 
Krieg zwiſchen denen von Zürich vnd 
den Eydtgnoſſen. 

Ach abſter ben eines grauen vonn Dockenburg / liel die Gꝛaueſchafft 
vnd Sargans an den Freiherꝛen vo Raren auß Wallis. Diſer macht 
bündtnuß vnd landrecht mit denen von Schweitz vnd Glaris. Ale 
aber bey diſen zeiten Anno 1443. der Burger meiſter zů Zürich Styſ⸗ 
ſy genent / bürtig auß dem Sarganſer land / ſeine landtleüt auß der 

graueſchafft Sargans bewegt / das ſie burger wurden zů Zürich vnd ſolliches be⸗ 

ache wider jhꝛen herꝛen des vonn Raren willen / begerten die vonn Schweytz 
vnnd der herꝛ vonn Raren an die von Zürich ſeinen leuten auß Sarganfı er landt 
das burgrecht wider auffzůſagen. Das ſchlůgen die vonn Zur ich ab / woltend 
auch diſer ſach / noch etlicher anderer ſpennen halb nie man des keins rechts ſein 
voꝛ andern Eydtgnoſſen / welches aber die bündt vermochten vnd außweißten. 

Auf ſolliches manten die von Schweytz gemein Eydtgnoſſen jhnen be hülfflich 

zuͤſein nach vermoͤg der bündten. Vnd als die von Zürich von jhꝛem fürnem⸗ 

men nit wolten abſton / begaben ſich gmein Eydtgnoſſen denen vonn Schweytz 
vnd dem herzen von Raren hülf flich zů ſein. Do gegen ſůchten die von Zürich 
hilf vnd machten ſich anhengig der herſchafft von Oeſtereich vnd Friderico dem 
omiſchen Rünig / woͤlcher auch ein hertzog von Oeſtereich was. Bald darnach 
e ü Rr ii ſchickt 
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Muß Das drit buͤch 
ſchickt hertzog Sr iderich von Oeſtereich ſeinen Nandnogt den Marggrauen vonn 
ochberg herzen zů Roͤtelen mit einem zeüg in die ſtatt Für ch. 

In der wochen Vꝛbani Anno Chꝛiſt ita. zogen die von ür ich mit jren helf⸗ 

fern des hertzogen von Oeſtereich volck gehn Blickensdoꝛff / vñ verbꝛanten das 
ſelbig. Bald darauff kamen gegen jnen die von Lucern / Vꝛy⸗ Vnder wal den vñ 
Zug / triben die vonn Zürich zů ruck durch die letze / dar nach für Capel auff vnnd 
uber das Albis ab / namen jhnen jh büchfen vnd zeüg. Vnnd auff ſant Vꝛbans 
tag gewun nen diſe Eydtgnoſſen denen vonn Zürich ab die letzenen am Hoꝛberg⸗ 
vnd am Hirſil. Des ſelbigen tags griffen die von Rapperßwyl / vnd des hertzogẽ 
leüt fo do ſelbigen lagen / auff die von Schweytz / kamen gehn Sꝛeyenbach denen 
begegneten die von Schweitz⸗ eroberten zwey zeichen ͤynnd ward erſchlagen d 8 
hertzogen hauptmann was ein Ritter / auch der Schultheiß vonn Kapperß wyl 
mit feinem ſun / vnd andere mer fo ertrenckt vnnd ertöͤdt wurden. Als ſollchs be⸗ 
ſchehen / zogen die vonn Schweytz vnnd Glarys denn ſee hinab zů anderen jhꝛen 
Eydegnoſſen / vnnd verbꝛanten foꝛgen am Fürich fee vnnd hinab was ſie fun⸗ 
den biß ghen Zürich. Nach diſem zogen ſie für / namen ein das frey ampt / kamen 
für Bꝛemgarten / woͤlche ſich verpflicht hatten mit denen von Zürich / namen das 
ſelbig ein. Dar nach kamen zů jhnen die von Bern Solothurn vnd dogen alſo ſa 
met hafft fur Mellingen vnd Baden / die můſten jhnen auch ſchwerẽ hilfflich zů⸗ 
fein wider die von Zürich, Weiter zogen ſie denẽ von Zürich für jr eigen heriſſchaff⸗ 
ren / ver bꝛanten Regenſperg / vnnd gewunnen darnach Grüningen. Das Conci, 
lium zů Baſel ſchickt auff den Pfingſtag ein treffliche botſchafft / ne mlich den bi, 
ſchoff von Baſel vnd andere herzen zů denen von Zürich vnnd den Eydgnoſſen 
ein friden zů machen. Als aber kein part hey wolt nachgeben / reit die boſchafft 
vngeſchafft wider hinweg. Nach ſollchem ſchickt der hertzog von Oeſtereich auß 
dem Sunggoͤw / Bꝛißgoͤw / vnd anderen feinen landen vil volck denen võ Zürich 7 
zů jhnen in jhꝛ ſtarr. Auff Marie Magdelene zogen die vonn Lucern / Vꝛy⸗ 
Schweytz vnd Vnderwalden auff die von Sürich do gegen zogen die von Züri 
vnnd des hertzogen von Oeſtereich volck zů roß vnd zů fuß für die ſtatt hinauß 
biß zů dem galgen. Die Eydgnoſſen vnderſtůnden denen von Zürich denn we 


f zů fürlauffen / das ſie nit wider in die ſtatt möchten kommen. Als die võ Zürich vñ 
e jre helffer ſolchs ſahen kerten fie vmb / eilten wider in die ſtatt / den ſelbigen truckt 


ten die Eidgnoſſen hinach vnnd erſchlů gen jren ob ſechß bundert ʒů roß vnnd z 
fůß / auch denn Burgermeiſter vonn Zürich genennt Styſſy / woͤlcher ein anfen⸗ 
ger was diſes kriegs / gewunnen ein faͤnlin auff der Sylbꝛuck. In dem ſchlahen 
volgten etlich Eydtgnoſſen denen von Zür ich nach biß in die ſtatt / vnnd kamen 
mit gewerter handt wider haͤrauß / do bliben jhꝛen vier dohinden ſo erſchlagenn 
wurden. Man meint ſo der gewaltig hauff von den Eydgnoſſen eilentz der ſtatt 
zů gezogen / were auff diſen tag die ſtatt eingenommen worden. Die Eydgnoſ⸗ 
ſen ver dꝛanten alles ſo vor der ſtatt was⸗ fůrten hinweg vil zeig vnnd harniſch. 
Darnach zogen die same len den fee hinauff für Rapperßwyl / vnnd belaͤger⸗ 
ten das ſelbig biß auff Sant Noꝛentzen tag / do kam der biſchoff von Coſtentz vnd 
ſein bꝛů der herꝛ Feiderich von Hoͤwe / machten ein auffſtand biß ſant Gꝛegoꝛien 
rag des künfftigen jars tauſent vier hundert vnd vier. 

Auff diſen S. Loꝛentzen tag lagen die von Bern vnnd Solothurn vor Kauf 


Lauffenber fenderg / dann Hans von Rechberg hat die von Bern vnnd von Baſel vil malen 
bel 55 geſchediget auß diſer ſtatt / deßhalben zogen die von Baſel auff dꝛirt halb tauſent 


mit jrem geſchütz vnd zeüg auch für Lauffenberg / beſchoſſen die ſtatt zwoͤlff tag. 
Do kamen die biſchoff von Coſtentz vnnd Baſel machten ein rachtun = 10 dle 
erꝛſchafft 


Von dem Teücſchen land. drrrv 


beriſchafft von Oeſtereſch geben ſolt denen von Bern als hauptſcehern schen tan 
ſent gulden / vndetlich kauf fleüten von Baſel tauſent gulden. Es lag zů Lauf⸗ 
fenberg ein groſſer zů ſatz von edlen Teütſcher vnd Welſcher. 

Darnachauff Galli ſatzt das Concilium zů Baſel ein tag ghen Rheinfeldenn / 
vnd wurden verꝛicht die ſpaͤnn der neüwen zollen halb ʒwiſchen denen von Baſel 
an einem / vnd den von Seckingen / Neüwenburg vnd Bꝛiſach am andern cheil/ 
vnd ward des kriegs halb zwiſchen der herꝛſchafft von Oe ſtereich vñ den E yd gnof 
fen weyter tag angeſetzt. a 

Anno Chꝛiſti tauſent vierhundert vier vnd viertzig / in der wochen vo: dẽ Pal⸗ 
men tag waren zů Baden der Pꝛeſident vnd die oberſtendes Concilium / auch ð 
biſchoff von Baſel / wurben vmb ein friden zwiſchen denen von Zürich vnnd den 
Eydgnoſſen / fuͤren hinweg vngeſchafft. : 

Auff den Palm abent wider ſeit Hans vonn Rechberg vnnd vil ed ler der ſtatt Der farBafel 
Ball, Darnach in dem Meyen belegerten die Eydgnoſſen Gꝛyffen ſee / fo des wirt abgefigt, 
ren von Zürich was vier wochen lang / vndergrüben vundgewunnen das ſchloß⸗ 
vnd wurden enthauptet deren fo auff dem ſch loß gelegen waren zwen vnd ſechtzig 
man / ʒerbꝛachen die ſchloß Werdech vnnd Sonnenberg. Auff Johannis bapti 
ſte zogen alle Eydgnoſſen auff zwentzig tauſent ſtarck für Zurich. Darnach auff 

argarete kamen in das laͤger der Biſchoff von Baſel / graue Mans von Thier⸗ 

ein / herꝛ Rudolff von Ramſtein vnd andere / wurben vmb ein friben / mochten 
aber nichts geſchaff en. Die von Zürich hofften entſchüt zů werden von dem Roͤ⸗ 
miſchen künig vnd hertzogen von Oeſtere ich / denen zů zie hen wurd der Delphin 
auß Franckreich. Do gegen beharten die Eydgaoſſen die belaͤgerung fur vnd ſur Bruch eine 
Auff den dꝛitten tag Auguſti hatt ber: Thoman von Falcken ſteine ſo deren vonn "nen vnnd 
ern burger was) heimlich beſtelt Danfen von Rechberg vnd andere vonn des verbrent, 
hertzogen volck⸗ rüfft bey nacht zů Bauch dem toꝛwertee / das er ihn inn die ſtatt 
ieß. Vnnd als die von Bꝛuck jh m wol vertrawten / ward er eingelaſſen / do ſchlůg 
er den toꝛwechter vnd andere zů todt / hielt das thoꝛ offen biß Hans vonn Rech⸗ 
erg / die von Lauffenberg vnd andere zů der ſtart kamen / do erſtachen vnd fien 
gen ſie die burger / fuͤrten hinweg was fie mochten / zündten die ſtatt an / dann ſie 
trauwten jhnen ſelbs nit ſie zůbe halten. Gleich darauff zugen dit von Solothurn 
auff den von Falcken ſtein / verbꝛanten jhm fein ſehloß Goͤßken / fuͤrten fein weib 
ghen Solothurn / ſehickten es darnach ghen Bern. 2 
f arnach belaͤgerten die von Bern vnnd etliche Eydgnoſſen das ſehloß Far⸗ 
fes ſo auch des von Falcken ſtein was. Wie zůleſt Zurich mit den Eydanoſſen Farfpurg leg 
ich vertragen hat im Concilio ʒů Baſel / findeſt du hie vnden bey der jtare er 
. chafft, 
Bapperſzwpl. 
Iſe ſtatt ſampt dem ſehloß ligt zwiſchen dem oberen and vnderen Zũ⸗ 
rich fee in einem ſpitzen hoꝛn auff einem bů hel / der zeücht ſich in ſee hi⸗ 
nein gleich wie ein jnſel / iſt durch die herzen von alten Rapper ß wyl 
gebauwen vnd neüw Rapperßwyl genennt worden. Diſe herꝛen ſeind 
bef vor zeiten kaſtuoͤgt vnd ſchirmherꝛen geweſen des cloſters Einſidlen / 
A under vmb das jar Chꝛiſti tauſent einhundert fünff vnd ſechtzig. Es habend 
and die herꝛen von Rapperß wyl jhre herꝛſchafft zů lehen empfangen vonn dem 
v t von Sant Gallen / vnd ſeind abgeſtoꝛben anno Chꝛiſti tauſent zwey hundert 
nd neüntzig. Do bliben zwo tochter übrig / die namen cin graue vonn Habß⸗ 
be vnnd ein graue von Homburg / vnnd fiel diſe herꝛſchaffe alſo an ein andere 
erkeit. Zůlet ſt kam fie gar an die grauen von Habßpurg / vnnd von denen en 
ie 


2 2 2 

dxxxvi Das drit buͤch 
die fürſten von Oeſtereich / die auch an ſich bꝛachten alle lehenrecht / ſo die apt von 
ſant Gallen / Reichenaw / Einſidlen vnnd Pfaͤuers in Rapperßwyler hereſchafft 
hett. Vnnd als die herzen von Oeſtereich Rapperßwyl gar an ſich bꝛachten/ha⸗ 
ben ſie im Se mpacher krieg vmb das jar Chꝛiſti tauſent dꝛey hundert vnndach⸗ 
tzig / erſtlich die lange bꝛuck über den ſee gebauwet / vnnd die iſt tauſent acht hun⸗ 
dert vnnd fünfftzig ſchꝛitt lang. Alſo breit iſt an dem ort der ſee / vnnd iſt auch nit 

tieffer dann das man voꝛ etwas jaren in mitten ein graben vnd ſchiff weg hat mů 
fen machen / dardurch die geladne ſchiff winter zeiten fo das waſſer klein iſt / ghon 
mögend. Darumb iſt diſe bꝛuck vnnd důnne des waſſers ein vnderſcheidung des 
voꝛdern vnd obern ſees. So das 128 klein vnnd ſtill iſt / ſicht man auff der bꝛu⸗ 
cken den obern ſee in den vndern flieſſen. 5 ; 

Anno beine tauſent vier hundert acht vnnd fünfftzig / haben die vier länder 
Vꝛy/ Schwertz / Vnderwalden vnd Glaryß nach vil kriegen die ſtatt Rapperß⸗ 


wyleingenommen. 
Von der ſtat Solochurn. 


N der Aar / ligt Solothurn vnnd iſt ein faſt alte ſtatt⸗ wölches waſſer 
5 man zů Lat in nent Arolam. Man findt inn denn alten hiſtoꝛien dag 
diſe vaͤſte ſoll gebauwen fein vnlang nach der ſtatt Trier / vonn wels 
= cher man ſchꝛeibt / das ſie bey zeiten Abꝛahe erbauwen fey. Antonius 
in ſeinem Itinerario / das iſt / wegfart / gedenckt diſer ſtatt vnnd nen⸗ 
net fie Salothurum . Etlich meinen ſie hab den nammen von dem alten thurn 0 
darin geſtanden Aber die andern nennen ſie Salodorum Man finde anch noch z 
vnſern zeiten ein faſt alten ſtein in der ſtatt / der in der Roͤmiſchẽ Heidẽſchafft vñ 
abgoͤtterey gewidmet iſt der abgoͤttin Epone / in dem wirt diſe ſtatt miet au 
truckt en vñ leß lichen bñchſtaben genent Vicus Salodoꝛ. Lang darnach iſt ſie ge 
neñt worden Caſtrum Solodoreum / wie das anzeigt ein bꝛieff der año C hꝛiſti 157 
geſchꝛ ibẽ iſt von dem Abt von Frieniſperg / in dem ſchꝛeibt der alſo. Wir haben 
gefunden das die Solothurner kirch in jhꝛer erſten ſtifftung iſt erbauwenn / bes 
gabt vnd gefreyt mit pꝛiuilegien vnnd rechten in aller geſtalt wie die kirch zů Süß 
rich / vnnd das von einer Künigin Bertha geheiſſen / die gebauwen hat die kir 
vnd die burg oder ſtatt Solothurn / vnd dem Pꝛopſt mit ſampt dem Capitel über 
gebenn alle recht vnnd gericht des ſchloß / nemlich das Schulthelſſen ampt / die 
müntz / den zoll mit anderen gerechtigkeiten / außgenommen malefitzes haͤndel 0 
das blůt antreffen / die werden voꝛ behalten des künigs vnnd Arelato vogt oder 
ampt mann / zů woͤlchem Rün igreich diſer flecken gehöre. Alſo vil weißt man von 
der fun dation oder erſten ſtifftung des ſtiffts zů Solothurn. Dann do man yo; 
zeiten die haupt bꝛieff hett ver loꝛen / růfft das capitel den Bapſt an / der ſetzt den 
gemelten abt zů Com miſſarium / das er fleiſſig zů Solothurn bey denn burgeren 
erkundiget vnnd ſůchte was dem ſtifft zů gehoͤꝛt / was er für pꝛiuileglen hett /ete. 
vnnd ſollchs alles beſchꝛibe vnnd befeſtigte mitt ſigillen der fürnemſten burgern 
vnd vmbſitzenden grauen / wie er dan auch gethan / vnd mir ſe ollchs bꝛieffs copey 
zůgeſchickt woꝛden durch herzen Johan Aal / Pꝛopſt des ſtiffts zů Solothurn /e in 
ſunderlichen liebhabern alter dingen / auß dem wir mercken lernen / das ſich dag 


Künigreich a- Rünigreich von Arelato fo man jetz Arle nennt / von dem hie foꝛnen folio vc vj. 


vnd eviij. auch etwas geſagt / voꝛzeiten geſtreckt hatt bis in Schweitzerland / vnd 
das Solothurn zů denn ſelbigen zeiten ein klein Caſtell oder bnrggeweſen / oder 
wie die anderen Caſtrum außlegen für ein ſtatt / in die voꝛ alten zeiten kheinbi⸗ 
ſtumb was gelegt. 


Die ſtatt 


Don dem Teütſchenland. drxvß 


Nach aller irer gelegenheit abge⸗ 


malet vnd durch ein erſamen vnd weiſen Nhat mie gantz 


geneigtem willen zů diſem werd lüberſchickt. Es hat auch her: Joͤꝛg Herting Se 
eretarius vnd alter Statt ſchꝛeiber / hie allen fleiß ankert auff das diſe 
ſtatt mit anderen eerlichen ſtetten celebꝛiett vnd gebꝛi 
ſen / vnd in diß Bůch zu ewiger gedecht⸗ 
nuß begriffen würd. 


Se Ware abcon⸗ 


drxxvii n Das dritt buch 
Ware abcontrafhetung der loblichen vnd alten ſtatt 


1 Von dem Teütſcheuland. drxxix 
Folochurn / gelegen in der Epdegnoſchafft an der Aar. 
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Hl Das dritt buͤch 
Nan diß Solothurn iſt nach vnd nach gewachſen / hatt auch zůgenommen / biß 
es zů der jetzigen herꝛligkeit kommen iſt / hatt land vnd leüt vnder ſich gebꝛacht. 
Es wollen auch etliche / das Solothurn der Teütſchen ſpꝛachen nach meh: Zols 
lenthurn ſolle heiſſen / nimb des ein anlaß auß gemeltem bꝛieff / der meldung chüg 
von dem zoll ſo den ſtifftherꝛen übergeben von d Rünigin Bertha aber der Ro 


fer Diocletiano von Hyrtato dem voꝛweſer enthauptet woꝛden vmb des glaube 
willen. Vnd nach dem jhꝛe coͤꝛper vnd haͤupter in das fürflieſſend waſſer die Aar 
gewoꝛffen wurden / ſoll ein jetlicher leib ſein haupt genommen haben / vnd getra⸗ 
gen ein büchſenſchutz fer: an das geſtad des waſſers / vnd do ſeind ſie von dẽ glaͤu⸗ 
digen begraben woꝛden / diß oꝛth iſt nachmals in die ſtatt verfaßt woꝛden / vnnd 


Schultheiſſen vnd Rhat / hat gar ein mannlich dapffer volck / das in vilen ſchwe 
ren kriegen ſeinen verwandten vñ bundtgndſſen vnuerzagt zu getrettẽ iſt. Auch 


durch dann jhꝛe macht nit wenig bekrefftiget wirt. 5 
Weiter wer die Rünigin Bertha ſey geweſen / die den ſtifft zů Solothurn ge⸗ 


rlaßne witwe / ein tochter Richar⸗ 
di / die ſelbig hab begabet die ſtifften zů Andelfingen ſo nachmals gehn Bern kõ⸗ 


wegt / ließ die coͤꝛpe 
tet ein verſamlung frommer Gots diener⸗ vnd begabet ſie reichlich wie gemeldet 
iſt. Nachmals ward S. Victoꝛs des marterers gebein gehn Genff gefuͤrt / vnnd 
der leib S. Vꝛſi vnder den hohen altar begraben / vnd iſt do gelegen biß zům jar 
Chꝛiſti icio. Vnd als man in diſem jar den altar ab bꝛach / dẽ etwas groſſer zůma⸗ 
chen / fand man darunder einen ſteinen ſarck z. ſ bisch lang / vnd ʒweyer bꝛeit / vñ 
dariñ lagen zwen coͤꝛper / vnd zů eines hirnſchal ein ſylbers blechlin⸗ darinn was 
diß verßlin geſtempfft / Conditur hoc tumulo ſanctus Thebaidus Vtſus. Solliche 
ding hab ich Anno Cheiſtt 1546. ſelbs geſehen als ich zů Solothurn was / ward 
auch gantz freündtlich von einer erſamen oberkeit aldo gehalten. Was ſich 
weiter verlauffen hat mit diſer ſtatt / wil ich hin vnd wider 
3 melden bey andern Stetten der 


Eydtg noſchafft, 


Fryburt 


Don dem Weücſchenland. ddl 
iburg in Nuͤchcl and / ſo doch diſer zeit Pri⸗ 


burg ich Vchtland gemeinlich wirt genent. 

j 7 herzin Nuͤcht lad / 
wie Tauclerus 

\ ſchꝛeibt) ſtarb bey 
den zeiten Lothar 
ſo regiert hatt Anno iy. biß zů 
jar 1138. do gab K. Lotharius 
die ſelbige herꝛſchafft in Nuͤcht 
land Hertzog Conradẽ von daͤ⸗ 
ringen / der ſtarb anno itz. ver⸗ 
ließ Bertholfum den Hertzo⸗ 
gen von Zaͤr ingen. Diſer Ber⸗ 
1 tholfus hatt gebauwẽ die beyde 
ſtett Friburg im Bꝛißgoͤw / vnd 
Friburg in Nuͤchtlãd / hat auch 


geben felſen vnderſteürt wirt / ligt auch zum theil im t hal / das mit anderẽ hohen 
Fund gehen bergen beſchloſſen wirt / vnd laufft ein groß waſſer vnden vmb den a 
berg / vnd durch die under fact, Das rathauß ſtech auff eim gehen felſen / vnd iſt 
0 am ſel bigen oꝛt ein wehꝛlich [bloß geſtanden / von dem die ſtat auch ned 

ben vmbher in der hoͤhe vnd in der tieffe er wachſen iſ te. 


Don der ſtace Bern wie ſie auffgangen iſt vnd was 


a wider ſtands fie erlitten. 


Ertholfus der a. vonn Säringen hatt bey ſeiner zeit 
gebauwenſ wie obge meldet wirt) die berde ſtett / Friss 
A borg im Beßgsw/ vn Sriburg in Nuͤchtland. Er 
h D was ein ſtreng vnd gerechter mann. Man ſagt von 
j̃mler hab dasleiſten/ſo man neñt die Geyſelſchafft 
n das land gebꝛacht. Auff das aber die ſtatthafften leüt ſo al⸗ 
lenthalben in diſe in land geſeſſen / beſſer ſchirm vñ friden het⸗ 
ten / ward er zů rathnochein ſtatt in diſe landſchafft zůbauwẽ 
bey feinem ſchloß genennt Nideck / in einer gegne ſo man neñt 
t im Sad/ 
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s aller fleiſſigeſt contra. 


amen Hans Nudol⸗ 
ck / ſeinem Vatter⸗ 


phen Emanuel zů diſem Wer 
. land zů ehꝛen / gethan. 


ff da 


‚sense vnd durch den 
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Das N Breit 


Gleich wie die ſtatt Bern gegen mittag am waſſer ligt / a fo wirt fie | 
auch auff der andern ſeiten gegen Mitnacht vnden am boden mitt der IA 
Aar begoſſen / vñ iſt zů beiden ſeiten ein groſſe hoͤhe vonder flat hin⸗ 

ab zum waſſer / deßhalben der ſtatt auff der böhe kein ſchaden geſche⸗ 
ben ug vonn dem fürflieſſenden waſſer / ob es ſchon zů zeiten groß 


— 2 


Büchen Haus 


wirt vnd überlauffr . Da magſt auch ſehen in diſer Sigur / wie mit 
der zeit diſe ſtatt je lenger je groͤſſet worden iſt / vnnd gegen Occid nt 
zum andern oder dꝛit ten mal erweitert / dañ man ſunſt ander wo hen 
der hoͤhe halb / vnd auch des waſſers halb nit hatt moͤgen faren vnnd 


vmb ſich bauwen, Te ih Neme 8 
— t f d 


Nemend des ein vꝛkund / das der mat 
ter haupt (das jr nach dem begangnen la⸗ 
ſter ſoll abgeſchlagẽ ſein) zů den kinderen 
in dʒ ſercklin on den leib gelegt / vnd noch 
biß vff diſen tag do gezeigt wirt. Ich hab 
ſie auch geſehen / vnnd iſt das jünger kind 
überein oder anderhalb jar alt nitt gewe⸗ 
ſen / aber dz groͤſſer ſchetz ich nach den bey⸗ 
nen auff y. oder io. jar. Bey diſen beynen 
— ligt einee alten menſchen todter kopff / on 
5 f alle geſchꝛifft. Ich hab inn keiner hiſto 

rien anders gefunden / dañ dz jnen durch die Edlen fey vergeben woꝛden. Ob die 
můter durch fie darzů beredt ſeye / weiß ich nit Es iſt kaum glaͤublich. Ob ſchon 
die gemein red zů Solothurn iſt / dz die můter fol geholffen habẽ zů ſolichẽ moꝛdt. 
Es iſt Bertholdus geſtoꝛbẽ anno 1218. vnd hat verlaſſen zwo ſchweſtern. Eine 
nam graue Sigmund von Kyburg / vnd überkam die herꝛſchafften Burgdoꝛff⸗ 
Thun / auch die ſtatt Fryburg in Nůchtland. Vnnd als fein fun Hart man ſtarb⸗ 
fielen dieſe land an ſeines vattere bꝛũ der / graue Hartman den altern zů Kyburg. 
Diſer verließ ein einige tochter Eltſabeth / die überkam Gꝛaue Eber harden von 
Habſpurg / zů Lauffen berg geboꝛen / vnd als die ſer kein andere herꝛſchafft hatt 
nannt er ſich Eberhard graue zů Kyburg / vnd regiert in der herꝛſchafften Burg⸗ 
doꝛff vnd Thun / ſtarb anno 1480. verließ zwen fün Eberharden vnd Hartman. 
Eberhard er ſchlůg feinen bꝛůd Hartman zů Thun im ſchloß / año tzza. Es kauff 
ten die von Bern ab graue Eberharden die herꝛſchafft Thun mit jr zů gehoͤꝛ / vñ 
gaben darnach die ſelbige her: ſchafft jhm zůlehen⸗ wie wol er nachmals Ib: feinde 
ward. Anno 4. kriegt graue Gottfrid her: zů Lauffenberg mit der ſtatt Bern. 
Darnach anno tauſent zweyhundert ſechs vnd achtzig / kriegten die von Bern wi 
enbarp der den herꝛen vonn Weyſſenburg im Sie benthal / den grauen von Gꝛiers / den 
ene herꝛen vom Thurn / vnd die ſtatt Fryburg. Die von Bern bꝛachen das ſtaͤttlin 

Wym mis / vnd zer bꝛachen die veſte Jagberg. a 8 

Anno iꝛs/. marterten die Juden ein kindt zů Bern / deß⸗ 
halb wurden vil auff die reder geſetzt / vnd die andere auß der 
fact vertriben. Solichs klagten die Juden Künig Rudol 
. belüͤgert er deßhalb zů außgang des Meyẽ die ſtatt 

ern mit zoooo. mann / zog ab vngeſchafft. Darnach auff 
Caurenei belagert Rünig Rudolph die ſtatt Bern zum an⸗ 
dern mal / biß ʒinſtag nach Crucis zů Herbſt / ſtürmpten fie/ 
mocht aber nichts geſchaffen. Anno nes. kam K. Rudolph 
ſun / auch Rudolph genannt / mit einem volck / die ver ſtecktẽ 
ſich heimlich des mehꝛen theils das man ſie nitt ſehen mocht / 
aber ettlich ritten voꝛ der ſtatt. Nach dem die burger ſolches 
eoerſahẽd / lie ffen fie auß der ſtatt an die feind vngeordnet. Do 

K bꝛachend herfür die jhenigen fo ſich verſchlagen hatten / vnd 
age. empfiengen die von Bern ein groſſen ſchaden / vnnd ward jnen em ſtuck auß dem 
baner geriſſen / deß halb die von Bern nach mals jr baner veraͤnderten. Auff des 
hertzogen ſeiten kam vmb ein graue von Homburg am Mauwenftein. 

Ano 1298 Eriegee die võ Bern die ſtatt Seyburg / graue Ludwige vo Sophoy⸗ 
die Gꝛauen do Neüwenburg / den grauen von Biers / den herzen vom Thurn / 
den biſchoff von Rofan vnd vil andere. Die von Bern berůff ten jhꝛe freund von 

e eee e Zenn Solorpprn / 


. 
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Don dem Teütſchenl and. Dh 
Solothurn / deßgleichen ſchickten der graue von Ryburg / vnd der graue von Ar figen, 5 
erg jr leüt den en von Bern auch zů hilff. Die von Bern zugen an jre feind / vnd 
erſcylůgen der ſelbigen ob yo. mañen / vnd fien gen ob zooo. erobertẽ auch der fen 
n deichen vnd faͤnlin ( zerbꝛachen bald dar nach den Herzen von Belb jr ſchloß. 
uno 1301. ver bunden ſich ʒůjſam̃en die von Bern vnd die von Loupen / gewuñen 
bald darnach Gerinſtein /o auch der Hirten von Belb was. Anno tzoz. wat vnſi⸗ 
cher zůwandlen in allen landen / deß halben ſchwůren ʒůſaſmen die Herꝛen vñ ſtete 
im Elſaß / Bꝛißgoͤw vnd Oberland / ein landfriden zů handhaben / den ſelbigen 
ad) der Her: von Weiſſenburg / des helffer waren die vonn Friburg / der Gꝛaue 
von Gꝛiers / vnd der Mer: vom Thurn. Die vo Straßburg / Baſel / Solothurn / 
don Biel / von Bern / Freiburg vnd Peterlingen zugen für Wymmß / gewuñen 
das ſtaͤttlin / zerbꝛachen die mant / ſo des Herten von Weiſſen burg was. Ano tin geunmisger 
ward fraw liſabeth graͤuin zů Kyburg / mit fren füne graue Hatt man vñ GTA? wunnen. 
ue Eberharden burger zů Bern. Darnach ward Bremgarten das ſtaͤttlin zerbꝛo⸗ Bremgarten. 
chen / vnnd bald darauff das ſchloß Bremgarten / deßhal b die Herzen von Bam? 
garten weichen můſten. Ste bꝛachen auch lan g hernach Münſingen die veſte vnd 
das ſchloß Bal meck / wz eins Freyherten geneñt der Sen von Münſingen. Anno 
za. bꝛachen die von Bern / die von Solothurn / vnnd der graue von Frouburg / 
das ſchloſf Wildenſtein vnd Waldenburgim Eptinger thal gelegen. Aßo tz 
legten die võ Bern / der biſch off von Baſel / vñ graue Hartman von Ryburg⸗ 
uff den grauen von Neuwe nburg / vnd ward Landn zum dꝛitten mal belaͤgert. 
Var nach kamen gehn Bern die dꝛey Ränder’ Viy / Schweytz / Vnderwalden / in 
willen denen von Bern zůhelffen gegen dem graut von Neüwenburg / doch ward 
er ſachen ein auffſchub. Año izzi zugen dio von Bern / vnd mit jnen graue Peter 
don Arberg / die von Solothurn mit eim faͤn lin reyſtger / vnnd der Biſchoff von 
aſel mit oo. helmen / die ſtat Baſel init so. helmen / der von Gꝛanſen mit 40. hel 
en / wider graue Hartman von Kyburg / vñ die von Friburg für Gum inen das 
oß / gewuñen daſſelbig / vnd dz ſchloß Caſtel. In diſem war Billing ein burger 
von Solothurn /e in heimlicher rhatsgnoß graue Hart mand don Ay burg / der 
gab denen von Solothurn ein rath / ſte ſoltẽ für Burt holff ziehẽ. Als aber die von 
olothurn dahin kamen / hatt gedachter Billing denen von Burtolff alle ding Burgderff ich 
dt gerhan / ſchlůg der graue von Kyburg vnnd die von Burtolff ein hinder⸗ Burtolff 
at / vñ wurden die von Solothurn vmbgeben / verluren vil leüt. Nach ſolchem 
wolten die von Bern diſen ſchaden rechen / ü berzugen vn zerbꝛachen Lands hůt / 
wu dogenbuchs / Eſche vñ Balten. Nach diſem anno 1332. zugen die von Bern / 
ducern vnd Baſel / zů denen von Straßburg vnd den Reichſtetten / ſo Schwa⸗ 
lies deebeachen Als Reyſer Qudwig vom bapſt verbañet vnd ent ſetzt / waren et⸗ 
dochcaber wenig) ſtett im Elſaß vnd Ober land dem Bapſt gehoꝛſam / alſo hien ge 
davon Bern auch dem bap ſt an. Auff ſollchs kamen gen Nido w diſe nachuolgen 
de boteſchafften / nemlich Reyſer Ludwigs von Balern / der Hertzogen von De⸗ 
ereich /d Grauen von Neüwen burg / Gꝛiers / Vallendis / Nidow / Ryburg / Ar 
rg vnd der ſtatt Friburg / theten ein an ſcplag wider die von Bern / vñ gab Rey . 
Ludwig dem grauen von Neu weburg vnd Nyburg freybeicen neüiwe müntz Verne nz 
zuͤſchlagen wider die von Bern / vnnd cheten auch diſe bottſchafften vnnd die gra wider die son 
tn ein anſch lag / wie ſie die von Bern bekriegẽ woltẽ. Anno 1332, hat ſich das land 
afle ʒã der ſtatt Berne wig ver bunden. Dar nach año 13337 zugen die von Bern > 
dehn Wymmiß gewuñen das ſtaͤctlin bald / vñ als fie das ſchloß auch ſtürmten⸗ mt e. 
Tard ein frid geruͤfft / vnd die ſach vertragen / vnd wurden tere Rudolph vnn)d 
erꝛ fans von Weyſſen burg Freyherꝛen burger zů Bern. N 5 


Von 


Das drit buͤch 


Nno xs. ſũ chten die herꝛen vil anſpꝛachen vnnd vꝛſachen an die Von 
Bern. Vnd als die von Bern des rechten ſich er boten / mocht es ſien tt 
belffen. Vnd nach dem in vergangnen jaren die von Bein die ſtatt 
Loupen auß verwilligung des Rexſers vmb ein mercklich ſum̃a gelte 
an ſich geloͤßt hetten / vnd aber ver merckt das die obgedachten erꝛet 
ich für Coupen laͤgerẽ wolten / ſchickten die von Bern ein trefflichen zů ſatz gehn 
oupen in die ſtatt / dann wo zö Bern ein vatter vnd ſun was / oder zwen bꝛuͤder / 
můſt all weg der ein gehn Loupen in zůſatz / damit die von NLoupẽ des mehꝛer ver 
I ſicchert weren. Es ligt Loupen vff dem halben weg zwiſchen Bern vnnd Sriburg / 
Li wiewol es ſich ein wenig der rechte hand ab der land ſtraſſen zeücht. Diſer zeit was 
I Erlach Ritter an des grauen hoffen Nido / dañ er auch von 
1 jme lehen hatt / der ſpꝛach voꝛ vñ che der Herz gehn dupꝛ zoch / Gnediger Herz) 
1 eüwer gnad weißt das ich mein narung vnd gůt zů Bern hab / vnd ſo ich bey eüch 
4 wird bleiben / mů ſt ich daſſelbig alles verlieren. So aber E. G. mir daſſelbige will 
| erſttzen / er beüt ich mich bey der elbigen zůbleiben / wo aber das nit / beger ich ein 
gnedig vꝛlaub. Nach dem der Gꝛaue auff ſolich s ſich bedacht / ſpꝛach er / er: Ai, 
dolph / ſolten jr all cüwer gůt verlieren doe euch ein ſchedlich ding / ſolt ic dann 
ſollichs euch bezalen/ were mir zů ſchwer. Vnd die weil es vmb eines manns willen 


Loupẽ kompt = 
vnder die von 
Bern. 


ich men glich / dañ er was ein verzůmpter Ritter. Bey diſem allem ka⸗ 

2 9 5 jar 925 Ba nabe für Eeupen der Gꝛaue von Neüwen burg mitt vil 

rey ſigen auß Burgund der graue ve Nido w mit 10g. hel men! auch vil füßnolcks 

auß Schwaben vnd Elſaß, Gꝛaue Eberhard von Vallendiß vñ ſein ſun⸗ Graue 
Ludwigvon Sophoy herz in der Wath / der Glaue von Fürſtẽ berg / d herz von 

Mon tenach / vnd die von Sryburg / diſe alle wur den geſchetzt auff too. helm zů 

roß / vnnd zoo, mañ zů fůͤß. In ſolch em kam der Gꝛaue herauß von Sophoy⸗ 
begert die ſach zůr ichten. Vund nach dem er der Herzen an ſpꝛach ver nam / reit er 
gehn Bern vnd empfieng an: woꝛt / dz die von Bern diſer ſach halbẽ begerts auff 

ein gemein recht zukommen. Das gefiel dem Gꝛauen wol / verhofft bey den Her⸗ 

ren etwas zůſchaffen. Nach dem er ſolichs den Herzen anzeigt / machten ſie ein ge⸗ 

5 ſpoͤtt darauß / vnnd ſagten⸗ fie wolten denen von Bern ein groß loch in jre freyhei 
ten ſtech en. Auch was ein ſpꝛichwoꝛt bey den Herten worden, dz ſie zů menglichem 

von Bern alſo ſpꝛachen. Biſt du von Bern⸗ ſo duckeſt du dich gern. Als nun der 
Grant von Sophoy ſahe / das er nich ts mocht ſchaffen / wolt er heim reiten. Do 
ſpꝛachen die Herren zů jm / wit er im hertzẽ habẽ moͤcht / von ſo vil frommen Her 

ren zůreiten / behielten jn bey jnen In diſem entbothen die von Solothurn gehn 
Bern / wolten fie Loupen entſchütten / ſolten fiedallelbig bald thůn / dann es kaͤ⸗ 
me ein mercklich volck auff 15000. mann auß dem Thurgoͤw den Herꝛen zůͤhilff. 
Aͤes nun diſer zeit die von Bern ke in freünd vmb ſich hetten / dañ al lein die Her⸗ 
ken von Weiſſenburg mitt denen im Siebenthal / ſch ickten ſie in jren hoͤchſten no 
ten bottſchafft zů den dꝛeyen Rändern Vꝛy / Schweitz vnd Vnderwalden / beger 
ten auff das aller trungenlichſt / das ſie wolten anſehen jr merckliche not vnnd ge 
ferlichkeit / vnd ein hilff in groſſer eyl zůſchicken⸗ dañ die ſach kein verzug haben 
möcht. Die Länder ſpꝛachen / Vieweil man die freund in noͤten ſpürt / ſo muͤſſen 

jr vns 


Von dem CTeücſchen land. drlir 


jr vns als freünd ſpüren / vnd auff ſollichs ſchickt ein jedes Land auff zoo. mann 
Zů den ſelben kamen die von Haßle mit zoo. mañen / vnd der herꝛ von Weyſſen⸗ 
burg mit denen vom Siebenthal / auch bey zoo. mannen. Vnd als ſie gehn Bern 
amen / giengẽ menglichen die auge über / dañ die dꝛey länd waren domals denen 
von Bern nit verbunden. Jů Coupen in der ſtatt lagend von Bern Her: Hans 
von Bůbenberg Ritter / d jünger Hauptmañ / Mer: Anthoni von Bläcenberg 
itter / vnd oo. mann von Bern. Die herꝛen voꝛ der ſtatt lieſſen in diſen acht ta 
gen manchen ſturm thůn an die ſtatt / dogegẽ die von Loupen vnd der zůſatz von 
ern ſich ritterlich werten. Die von Bern machten zů jrem hauptmañ ber: Ru⸗ 
dolphen von Erlach / ſo vnlang hie vor von dem Gꝛauẽ von NHidaw kom̃en / vnd 
wie wol er ſich entſchuldigt / ward er doch erbettẽ das er die hauptmanſchafft an 
ſich nam / ſo fer: fie jm gehoꝛſamen wolten / zeigt an wie er in s. feldtſchlachten ge⸗ 
ſehen / das allweg der kleiner hauff den groͤſſern überwunden / vnd dz von wegen 
der gehoꝛſame. Als nun ſich die von Bern gerüſt ſampt jrẽ Hauptmann dem von 
rlach / vñ Mer: Hanſen von Bůbendoꝛff dem aͤltern / ritter vn Schultheiſſen / 
darzů der Adel in der ſtatt / zugen ſie mit den gedachten jren helffern / auch denen 
von Solothurn / ſo jnen zů geſchickt is. belm / auff Loupẽ zů. Vnd als dz die toer 
ren vernamen / machten ſie auch jr oꝛdnung / ſchlůgẽ vil zů Ritter / vñ als cs kam 
der veſper zeit / thetẽ ſich die von Bern an ein rein nach zůſaſñen / aber die dꝛey 
ander begerten / dz ſie mit den reiſigen zůſchlahen verordnet wurdẽ. Das ward 
Kaan verwilliget / wurden jnen auch zů geben die reifige vo Bern vñ Solothurn. 
ach dem die von Bern zůfůß die oꝛdnung gemacht / redt einer zů dem Haupt⸗ 
man / Der: es weichen etlich hinden ab. Spꝛach ð Hauptman / Es ſchadt nichts⸗ 
ie ſpꝛeüwer ſtiebẽ vom kernen. Damit zugen die Berner an hinfür / vn ſchlůgen 
as fůßuolck vnd die von Fryburg. Do ward zů beiden theilen mañlich gefochtẽ. 
die herꝛen waren můtig / vñ jr hauff groß gerüſt / ſo ſtritten die von Bern für jre 
ün / bꝛuͤder vnd vatterland. Nach langem ſchlahen trungẽ die von Bern durch 
re feind / eroberten der feinden bantr. Bald darnach treñt ſich der hauff des füß 
nolcks auff der herꝛen ſeiten / vnd wichen zů ruck. In ſolchem kam einer vnd zeige 
an wie d reiſig zeüg auff der Herꝛen ſeiten vnd diẽ dꝛey länder noch ſtreng gegen 
einander ſtritten / deßhalben wendten ſich die von Bern / kamẽ eilẽds zů den dꝛey 
andern / ſchlůgẽ auch in den reiſigẽ zeüg / deßhalb die Herꝛen weichen můſten/ 
vnd was von Welſchen landen was / eilet bald hinweg ob der ſtatt Loupen / was 
aber von Teütſchen landen was / cilet hinweg iwẽdig der ſtatt Loupen / wañ die 
reiſtgen von Bern vnd Solothurn hendten hinnach fo vil ſie ware Zo diſer 


bnd ekamen vmb graue Hans vo Sophoy / graue Ludwigen ſun vo Sophoy 


Haßle. 
Wweyfen- 


burg 


Kleiner 
haufien 
fehlechtden 
groſſen. 


Gröſſer * 


er: in der Wath / graue Rudolph von Nidow / gꝛane Eberhard võ Valen del nb ds 


is / vnd ſunſt ritter vnd edel knecht / deßgleichen fůßuolck ob 4000. Es wurden men. 


crobert 26. baner vnd faͤnlin. Her: Peter von Arberg was den hütten zů veroꝛd⸗ 
net / nach dem er aber ſahe wie es zů gieng / fůr er mitt dem troß vnnd der Herzens 
babcfo vil er mocht hinweg bꝛingẽ) gehn Arberg zů. Diſes beſchach auff mitwoch 
was ð x. tauſent ritter abend / año 1338. Nach diſem zogen die von Bern für Bür 
genſtein / do ward auff dem ſchloß Fer: Jordan von Bürgenſtein erſchoſſen / vñ 
auff ſolchs die burg gewuñen vnd abgebꝛochẽ. Die Herzen vnd die von Fryburg 

950 Loupen vnder gelegen waren / vnderſtůnden ſich gegen denen von Bern zů 
rechẽ / deßhalb ſchickt der Hh. von Oeſtereich ein zůſatz gehn Fryburg in die ſtatt / 
vnd die ſelbigẽ mit den Gꝛauen vnd andern Herꝛen ſtreifften auff die von Bern 


Bürgöflein 


llenthalben, Do gegen ſtreifften der Haft von Bern / dẽ waren ettlich zů roß/ et nat. 
ich zů fůß freier ſoͤldner / auff die võ Fryburg vnd auff die Herꝛen. Diſer zeit mũ 


Dv fen die 


dl Das dritt buͤch 


ſten die von Bern jre ſpeiß vnd narung mit gewaltigem hauffen vnd jrem baner 
in die ſtatt fuͤren. Als aber das baner in if. wochẽ auß d ſtatr nit koſien⸗ ſpꝛachen 
ſie zů ſam̃en / wir ligen hie wie die kindbetterin / wir můſſen dem krieg ein außtzag 
ii geben / auff ſolichs sugen die von Bern gehn Sryburg. Ond ale die freien kneche 
IN. | von Loupen für ſchuſſen / wurden fie von denen von Fryburg meh: dañ hald er⸗ 
(| ſchlagen. Auff ſolichs verftsce der Hauptman von dern 1840 baner mit leüten 
Il) am Schönenberg/bey Fryburg ob dem weg / vnd reit der Dautman mit einem 
I Harſt ʒů der ſtat / gegen denſelbigen zogen her auß die vons eybung die wurden 
| vmbgeben / vnd jren erſchlagen oo. eingeſeß ner leüten in der ſtatt / vnd verbzan 


ten die Galterẽ vnd voꝛſtatt . Darnach zog Der: Hans von Bübenberg Ritter, 


vnd ſchultheiß zů Bern mit einem reiſigen zeüg vnd volck gehn Hutwyl / vñ ve 


bꝛanten das ſtartlin fo des graue von Kyburg was. Diſer krieg weret biß in d 

| duct jar / do 1 95 H. von Oeſtereich fein Zandnogt Her: Burckharden vn 
0 Erlach Niteer / denen von Fryburg zůhilff. Es waren die võ Erlach beyder the 
i len Hauptleut. In diſem zogen die von Bern vier 8 1 ſtatt herab au 
den grauen von Kyburg / biß gehn Langenthal. Als her: Bur hard võ Erlach 
vnd die von Fryburg ſolichs vernamen / zogen fie mit 200.5, roß / vnd allem fů 
volck gegen der ſtatt Bern / vermeinten die flatt zuͤſchedigen dieweil d mehztheil 
auß der ſtatt hinab gezogen. In ſolichem zogen die jhenigen ſo 15 zů Bern bli⸗ 
ben / auß der ſtatt gegen denen von Fryburg. Dozumal meinten ie von Frybur 9 
es were ein auffſatz / vnd wendten ſich wider gegen Fryburg. BE 

Darnachannoızamabefraw2lgnes verlaßne witwe künig Andꝛes von Vn 
gern / künig Albꝛechts tochter⸗ ſo zů Küntgsfelden whonet / ein friden zwiſchen 


denen von Bern vnd der heriſchafft von Oeſtereich. 


- 5 
Don der Gaueſchafft Griere. 

Nno 46. kriegt ð Gꝛaue vo Gꝛiers / der her: vo Thurn in Walli 
der herꝛ von Raren auff die von Bern / vñ ale die von Bern gegen 
jnen zugen / ſchedigten ſte zů beiden ſeiten einander trefflich. Der 
Banerder: von Bern ward erſchlagẽ / doch ward dz Baner erꝛettet 
Reoligt die Gꝛaueſchafft Gꝛiers bind Fryburg gege dem Walliſſer 
land zů / ſtoßt biß gehn Vinis an Noſañ̃er ſee. Es enden ſich auch gegẽ Occident 
an diſer graueſchafft die hohen ſchneberg / ſo von Vꝛy/ Eh vn Onderwals 
den herauß gegen Occident faren. Ein meil wegs fer: von Vinis gegen mitnacht 

ugt ein ʒerbꝛochen Bernharder cloſter Here genaue in deren von Bern biet /d 
iſt añ o iz 4. geſtifft woꝛden vo Herꝛẽ Buidone biſchoff st Loſañ̃ / vnd herꝛlich be 
gabe von den / Ediẽ vnd Freyber en von Hung vnd Vales / welche herꝛſchafft je⸗ 
ö Fund ſeind vnder dem Grauen von Gꝛiers. Ano 349. verbunden ſich zůſam men 
| | | Gimmene die von Bern vnd die von Fryburg / gewußen Gum menen. Darn ach ſchedigeten 
0 kewünnen. ie den grauen von Gꝛiers. In diſem jar wae ein vnſeglichce ſterben in alle Ober⸗ 
ö | land. Nachmals anno 1350 zogen diſe beide ſtett / Bern vn Sryburg auff den Gꝛg 
I) nen von Ösiers/gewunen die ſchloͤſſer Robect vnd Mannenberg / vnd ſchliſſen 
die ſelbige. Anno 1382. kriegten die grauen von Kyburg / deren helffer was heim, 

il lich M.Rüpold von Oeſtereich / gegen denen von Bern vnd Solothurn / vñ au 
S. Martins nacht vnderſtůnden die von Ayburg die ſtatt Solothurn heimlich 
durch verꝛaterey einzenemen / aber die in der ſtatt wurden der ſachen gewar / fie⸗ 
| len herauß / vnd erſchlůgen alle ſo ſie ergreiffen mochten. Auff die ſelbige nacht 
ı ſolt auch Thun vñ Arberg eingenom̃en woꝛden ſein / ward aber fürkofücn, Nach 
| ſolchem ſchickten die Eydtgnoſſen zů Hertzog Lüpol ten võ Oeſtereich / begerten 
= z von jm 


Don dem Tceütſchen land dli 


i zů lte 

von jm zůwiſſen / ob er ſich des kriegs wolt annemen. Gab er zů antwoꝛt / er wo t 
fill Kerle ſolichem zogen die von Ryburg / gewunnen vnd Ni 
ſchloͤſſer Bůcheck / Gꝛunenberg vnd Frieſſenberg. Atto 1384,309en en) 
ad mit jnen alle Eydtgnoſſen / auch des Branenhilffvon Sop A die e 
Grauen von Ayburg / belagerten das ſe chloß F Anemli ch ole 

yburgen groſſe ſchuld kamen / ward zůlerſt die fach rd 15 a babe vs Ry 
von Bern dem grauen ſolten geben ziodo, gulden / dagegen ſolt 5 9 ff. Bug, 
burg denen von Bern zůhanden ſtellen das ſchloß / ſtatt vnnd herzfi ke 17 0 15 m 
doꝛff. Nach ſolchem zogen die von Bern Gꝛaue Amedeo von Sophoy zůͤhi N 2 von Bern. 
der die Walliſer / vnd nam der Gꝛaue domals ein / die ſtatt Sitten. 95 
no 1358. wurden Gꝛaue Berthold vnd Graue Hartman von eh j 18 
ter ein graͤuin von Nidow / gentzlich mit denen von Bern verrichtet. x 9 Hr 
Cbꝛiſti zog. etlich Prediger münch zů Bern feind verbꝛent / wil ich hie vnden bey 
dem Heluetier land anzeigen. 


Von dem Wifelßpurger goͤw. 


Burgdorf 
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den Raurachern gefunden wirt / ſo haben etlich groffe ſtet 


| Das dritt buch 


Latin Auenticum / iſt voꝛ zeiten / nemlich voꝛ Chzi 


dus geburt / do der erſt Neyſer Julius zů Rom erſtůnd der e 

N uetiern oder Schweitzern haup'fleck en geweſen ligt auff einẽ = 
bel / itt noch zůr zeit in weſen / hat auch noch vil anttquttates vnd 
alter vꝛkund / die de anzeigend der Roͤmer wãdel ſo ſie voꝛ 1600. jg 


ren an diſem oꝛt haben gehabt / beſunder in altem 


gemeüwr⸗ 1 5 etlichen gehau⸗ 
iſt faſt gleichfoͤꝛmig dem gemeur das zů Aug 
r iſt faſt g n Roͤmiſche gesch, 


darauß man doch kein volkommen verſtand nemen mag keins vꝛſpꝛũg halb. Au 


wein vñ koꝛn / hat etwan 
die Berner vnd Freybn 


rger gar herꝛen darüber / wie auch das land ſo 
ie ſees ligt von Biel biß gehn Vꝛben / faſt vnder dig 


Eydtgnoſchafft gehoͤꝛt⸗ nemlich Biel / N 


hohe Seül Heldes wercks wil 


auff der an 


Senden, wee Serena dera ſeeiſt leer fruchtbar z 


nd vnd zů waſſer. Der wein 


ſo do wechßt heißt ſeewein / iſt den Bernern vn S% 


lothurnern wol bekant. Der fee gibt allen flecken darumb gelegen fiſch gung, vß 


zeitẽ Reyſer Henrichs des 4. 
geftiffeer vnd gebauwen das 


befeſtiget vor überfal. Es haben au 


nneüwenburg / ꝛc. wirt hie vnden vil geſchꝛiben /d 


vmb die gegne do Wifelßpurg ligt / voꝛ Seite 
als gehn Loſannen iſt versucht worden, B 

bar Burckhardus Biſchoff zu Loſañ erſtlich a 
neiiw ſtaͤttlin Wifelß purg / fo jetz in weſen iſt / vnd 
ch nachmals etlich Biſchoff von Coſannaan 


dem oꝛt hoff gehalten / vnd jr wonung gehabt. 


Don den ſtetten vnd laͤndern / namhafftigen 


Cloͤſtern vnd Slecken in Heluctia an der ſeiten ge⸗ 
gen dem Rhein zů gelegen. 


5 n 


2 


555 = N 


Pfeffers. 

Es iſt diß cloſter S. Benedieren oꝛdens zů 
diſer zeit in d Eydtgnoſchafft begriffen, 
vnd feind die /. oꝛth darüber ſchirmherꝛen / 
O wiewol es ligt in Khetier landtſchafft vnd 

Churer biſthumb/ z. meil vnder Chur her⸗ 
ab/ein viertheil meil von dem Rhein. Zů Latin 


wirt es genant Fabartum oder Monaſterium apud 
Fauaꝛias / iſt geſtifftet woꝛdẽ auff anſůchũg des hey 
ligen Pirmint under Theodoꝛico künig in Franck⸗ 
reich / herzen in Alemannien / Rhetten / vnd Delne 
tien. Es ſeind zwẽ Thee doꝛici geweſen / der erſt hat 


regiert ano /o. der ander anno yꝛz. vnd vnder diſem wil mich beduncken ſey ge⸗ 
melte ſtifftung beſchehen. Vꝛſach laß iſt faren. Sein ſtifftung bꝛieff ſeind nit mer 
voꝛhandẽ / wie mich bericht hat ber: Johañ Jacob Rüſſinger Apt diſes eloſters / 


bey dem ich geweſen anno 154 
oꝛts eigentlich zů beſichtigen, 


y. vnnd freündtlich von jhm empfangen /aͤlte diſes 
Es iſt diß cloſter h erꝛlich begabt woꝛden / wie ſol⸗ 
ches 


Von dem Tchtſchen land. dla 


ches anzeigen die freyheiten jm geben von Ludouico⸗ Lothario/Carolo/vnnd 
anderen. Es haben auch Gꝛauen / Freyen vnd Edelleüt / von diſem Cloſter etlich 
Slecken vnd guͤter zů lehen gehabt. 


Die Apte diſes Cloſters ſeind geweſen / wie ſie zůfinden, 
Hatto Vlrich 


Pirminus 
Adelbert Guerde Sigfrid 
Cribba Erenbꝛecht 949 Conrad von Zwyfalten 1206 
Anaſtaſtus Enzelinn 953 Nudwig Wipert von S. Gall 
delbert Maioꝛinus 972 Hugo von Villingen 1240 
upinine Alwick 974 Rudolph von Bernang 1257 
Vincentius Rüpold (tera Conrad von Wolfurt 1269 
Martianus Hartman von Plan · Conrad von Ruchenberg 1282 
etrantius Salomon 1032 Egolff von Wolfurt 1324 
ifpio Pirthylo 1050 Hermã Freyhert zů Eſchẽbach 1330 
Aſymbertus Immo 1060 Johann von Mandelbeürn 1361 
ymbertus lrich Burckhard von Wolfurt 1386 
Syluanus 840 Heſſo Wernher von Reytnaw 14:6 
Diete: Johannis. Wilhelm von Hoßbem 1435 
Dibieinus Gerold 1 Friderich von Reytnaw 1449 
italig 877 Wernher 1126 Johann u Berge 1478 
Bebenus Wigram 127 Geoꝛg von Eroltzheim 1483 
ago (wag Henrich 1155 Melchioꝛ von Herlingen 1499 
Salomon a Ranß Rudolph usı Wilhelen Fulach 1502 
BDieüning Schweyggart 1180 Hans Jacob von Rüßingen 117 
Johannes Reichard Růdolph Stuck 1549 


Anno 858. iſt die Aptey Pfeffers / ſo etlich jar lang dem Cloſter S. Gallen ange 
ben ckt was jm wider entzogen / für ſich ſelbs geweſen / vnd eigen aͤpt gehabt. Es 
ligt das cloſter auff eim hohen berg neben dẽ Rhein / vnd ſo man binauff kompt 

ein groſſe weite darauff mit luſtigen wifen vnd matten / kuͤlen bꝛuñen vnd gen 
nen welden / vnd ſteigen zů beiden ſeiten grauſam hochberg hinauff gegen de him 
mel / die werden vnderſcheiden mit einem tieffen vñ gehen thal / dardurch fleüßt 
ein gletſcher waſſer / Ca ming genant / das kompt zů Ragatz auß dem gebug / vnd 

aufft dem Rhein zů. Ein viertheil meil ferꝛ von dem cloſter gegẽ mitnacht zů an 
gemeltem gletſcher waſſer in der tieffe zwiſchen den gehen vnd hohen bergen / iſt 
vngefehꝛlich voꝛ zoo. jaren ein warm bad vo eim jaͤger gefunden / ds ligt alſo tieff 
dwiſchen zweien hohen vnd oben zůſammen gebognen felſen / das niemand dar⸗ 

zů on lange ſeyler hat moͤgen kommen. 5 5 
wolt dir gern diß bad mitt einer figur für augen ſtellen / wann es müglich 
were. Es iſt ſo gar zwiſchen den graüſammen hohen felſen beſchloſſen / das mann 
fin gelegen heit nit anzeigen kan. Es iſt ein treffliche weite ſpelunck / von zwe yen 
ohen felſen erwachſen / vnder welchen der gantz ein gebogen iſt wie ein gewelb / 
vnd neigt ſich gegen dem anderen / vnd laſſen oben in der hoͤhe gegen Mittag ein 
Iffnung / das die Sonn ſummers zeiten zů mittag ein ſtund vngefehꝛlich darein 
cheinen mag / aber dannocht gantz dunckel dounden iſt / das man auch vmb den 
mittag eins liechts in den engen gemachen bedarff. Dann es ſtehnd vnden gleich 
er dem flieſſenden gletſcher waſſer dꝛey oder vier heüßlin / darien man kocht / 
vnd kleine ſtüblin hatt. Am andern felſen der ſchlecht überfich gerh / ſeind groſ⸗ 
vnnd tieffe loͤcher gehauwen / ſtarcke hoͤltzer darein gelegt / vnnd zů einer bru⸗ 
Vv i; cken 


@larysghe 


Seckingen 
vergabet. 


N 4 Fe 2 

li Das dritt buͤch 
cken geoꝛdnet / die haldet oben herab / das man jetzund mit pferden hinab kofñen 
mag biß zum bad. Dis waſſer iſt zimlich warm / aber nicht heiß / dꝛingt herfür 
durch ein ſpalt des felſes / vnnd iſt zů ſum̃er zeiten ein fluß fo ſtarck / das es waſſer 
gnůg gebe für 2000.badend menſchen / wañ ſein quell auff . were. Nun 
aber iſt der kaſten (auch in felſen gehauwen) ſo eng⸗ das nit ehe er ioo. menſchen 
darin geſitzen moͤgẽ / die ſich dañocht gãtz eng / vñ nahe za faimen ſchmucken muͤſ⸗ 
ſen / vnd ſitzen do in der dunckelheit / wie die ſeelen in b fegfeiiwe Ehe 
die bꝛuck oder ſteg durch gemelten herꝛen Apt iſt gemacht we 1 vil men⸗ 
ſchen ſchwindels halb wider vngebadet hinweg zogen/ do ſie geſehen haben die ga 
he dieffe / ſo man hinab hat muͤſſen ſteigen zum bad. Eo iſt 5 le gantz lauter 
kompt ab gold vnd kupffer vnd hat gar kein geſchmack. 25 15 t an im fruͤlin > 
vnd endet ſich im winter / es wachßt mit den kreütern⸗ vnd ftir! 1 nem Es i 

ein ſtarck bad. Etlich kranckheiten enden ſich in poder 10. tagen / etlich in iz. oder 
15. nach herte der complexion / nach reühe vnd groͤbe der leüten / fleiß vnd vn ei 


des bads. Es nimpt hinweg ein jegliche contractur oder krümmen vnnd ver⸗ 


en glider oder laͤmy / ſo von zoꝛn oder wein entſpꝛingend all zitteren der hen, 

= 928 beinen / die geſücht der glider ſo man artettcam neñt / al müde der glidn / 
oder ſo ſie ſchweinen / alt veriaret fieber / die ſüchten ſo ſich u die all neigẽ/ 
den grieß vnnd reiſſenden ſtein / gebꝛeſten der nieren vnd a le verboꝛge 
Eranckheicen fo zwiſchen haut vnd fleiſch verboꝛgen oder ie 5 0 and als ð 
mager / rud / ſchůͤpen / kretzi / vnd alle dergleichẽ vnflaͤtig krebs fiel offen ſcha 
den / ſo vnder den kneüwen an ſe chencklen entſpꝛingen / den kre 5 iſtel ſampr den 
bꝛuſtgeſchweren. Alle wunden ſo geheilt werden 5 on 2 t i gezo⸗ 
gen fleiſch / alle übelgeheilte wunden⸗ alle übelgeheilte bein 5 a 8 everzenckt 
glieder / vnd ſo mit folteren verderbt ſeind / alle vngeheilte ſtich en ſchütz / al! 6 
geſtanden vnd verſeſſen blůt / von fallen / ſtoſſen oder ſchlegen / a derten 5 
der. Item diß bad iſt gůt züuertreiben ſchmergzen des haupts / ſterckt die gedacht 
nus / das geſicht vnd gehoͤꝛ / eroͤffnet die verſtopffung des hirns vnd der neruen⸗ 
als dan ſeind die fallend ſucht / der ſchlag/derkrampffae. 11 80 

Ein meil wegs von Pfeffers am gebirg / ſo man die eiter 5 die Giaue 
ſchafft Jergans / oder Sargans / iſt der /. oꝛten⸗ darnach den hein hinab / lige 
die Gꝛaueſchafft Werdenberg / haben an ſich kaufft die von Glarys. 


Claris das land. 


S wirt diß thal vnd Lãd in Latini, 
ſchen bꝛiefen Clarona genant / es i 
mit den hoͤchſten bergen vmbgeben 
ſtoßt an den obern grau wen bundt⸗ 
in welchem auch ð voꝛder Rhein ent 
ſpꝛingt / darnach an der Viner gebirg / vnnd 
gegen der Soñien vndergang an der Schwey, 
zer gebirg. Aber gegen Mitnacht iſt es be, 
ſchloſſen geweſen mit einer letze fo vonn einem 
berg biß zů dem andern gereicht, Diſes lands 
— oberkeit ſampt ettlichen gefellen iſt bey zeiten 
Ss 5ridolini durch ein Braune vergabt worden 
an das Cloſter Seckingen / vngeferlich (wie 
S. Fridlins Legendt anzeigt) vnder der regierung Clodouei des erſten dene 
en kü⸗ 


Von dem Teütſchen land. dlv 


chen künig bey den Sranciern / anno zoo. welcher wie oben gemeldt / der erſt Fran 
cier künig geweſen / ſo in Rhetien / Alemañien vnd Heluetien geregiert hat. Diß 
land hat nachuolgender zeit freyheiten vnd eigen regiment überkom̃en / vnd ſich 


den Eydtgnoſſen erſtlich verbunden / anno 1352. Diſer flecken iſt gantz ſtaͤttlich 


vnd wol erbauwen / iſt in kürtzen jaren ſeer auffgangen / vnd mitt hohen bergen 


vmbmauret. Der ein woner hantterung vnd gewerb ſteth faſt am viech / dz erstes‘ 


hen ſie in den vmbgelegnen Alpe vnd gebirgen vil ioo, haͤupter . Vnder anderen 
molcken wirt in diſem land vil ziger gemacht mit gůten kreütern / genannt Glar 
ner ziger / den fuͤrt mann weit vnd bꝛeit in andere land / vnd iſt gar ein bꝛeüchige 
war. Als bey zeiten künig Albꝛechts von Oeſtereich / die beherꝛſchůg⸗ kaſtnogtey 
vnd Meierey in Glaris zum auß Oeſtereich gezogen ward / vnd dem cloſter zů 

eckigen entzogen / auch die Hertzo gen von Beſtereich ein kriegßuolck darein le 
gen wolten / vnd die vier Waldſtett bekriegen / habẽ die Waldſtete ſolchs fürkom 
men / vnd Glaris eingenommen zů ewiger bündtnuß. Aber die Glarner thetẽ da 
neben nichts deſter minder dem cloſter vnd ſtifft zů Seckingen vor vnd nach der 

un dt nuß alle gebürliche pflicht / wie von altẽ her. Aber die von Oeſtereich wolte 
das nie gůt laſſen ſein / kamen anno izss. am g. tag des Apꝛillen mit sooo. zů ro 
vñ fůg / wolten Glarner land überfallen / aber ſie wurden geſchlagen / vnd lagen 
vnder. Das land Glaris iſt gar gewaltig! beher:ſchet auch die graueſchafft Wer 
denberg / vnd hat mit andern Eydrgnoſſen gemeine beher:ſchung über vil Vog 
teten / ſtett vnd ſchloͤſſer. 

4 U 
Eunſidlen Aptey im finſtern wald. 
8 1170 S hat S. Meinharth año Chꝛiſti ein zel 
] an diſem oꝛth gebauwen / vnd daſelbſt in 
der eino de Gott gedienet / wie ſein legẽd 


b 5 0 


N 10 Schwaben / begert von der welt ſein wonung zů⸗ 
77 = haben. Nachfolgender zeit iſt an diſem ost ein herꝛ 
liche Aptey geſtifft / mit doͤꝛffern / herꝛlichkeitẽ vnd 
EVER gefellen begabt bey den zeiten Reyſer Ottonis des 
= VNerſten / vmb das jar 45. In diſem Cloſter ſeind 
noch vor so. jaren zůͤ Cloſterherzen angenommen 
werden allein Gꝛauen / Herꝛen oder Freyen / die wir diſer zeit Freyherꝛen nennen. 
o haben auch Gꝛauen / Sreyen vnd Edelknecht etlich lehen vo zeiten von diſer 


Janzeigt / vnd ward von zweien ermoͤꝛdt. . Meine 
Er was eins graue fun von Sulgoͤw in ern rt. 


& 


daf fart 
ptey empfangen. Jů obgedachter Capell iſt ein groſſe walfart geweſen auß allen n gie 
eütſchen lendern biß zů diſen vnſern zeiten. Dann das gemein volck iſt beredt ac, 


woꝛden / das Chꝛiſtus hab diſe Capell in eigner perſon gewethet. 
Apt zů Einſideln S. Meinrath Wernher Freyherꝛ zů Altenpeuwẽ 122 


eoꝛgius künig in Engelland 947 Aüdolph 147 
Dirad Gꝛaue zů Wandelberg 996 Wernher Gꝛaue von Toggenburg 171 


Embꝛich Freyhere zu Abenſperg 1026 
erman Gꝛaue von Winterthur 1052 

S 1056 
eringer Freyher zů Wolhuſen 1070 

Nudolph 3 [ 100 


ero 110¹ 


Warinus Graue zů Rapperßwyl 


Wernher 80 1173 
Vlrich Gꝛaue zů Rapperßwyl 1192 
erchthold Sreyhert zů Waldſee 1208 

4 Conrad Gꝛaue zů Thun 1214 


Anßhelm Freyherꝛ sh Schwenden 234 
ß zů Sch Olesch 


dlvi Dass dritt buͤch 


Vlrich Sreyherꝛ von Winiden 67 Marquart Freyherꝛ von Geünenberg 
Peter Freyher: zů Schwenden 177 Niclaus Sreyber: vonn Guttenberg 


Heinrieb Freyher: zů Gꝛuͤningẽ 180 1376 
ohañ Freyherꝛ zů Schwenden 1298s Petrus von Wolhuſen 1485 
ohan von Haſenburg Eudwig graue zů Thierſtein 1 155 

Tonrad von Goͤßkon 8 1315 Hug von Roſeneg 141 

Heinrich Her: von Bꝛandiß 1356 Burckhard a 8 

Do iſt kein oꝛdnuns der a t bey hundert jaren. 3 

Conrad von Rechberg 150 Nudwig Plarer u 


Contad Herꝛ zů Geroltzeck 1520 
Aptep vnd Scatſauch das 
L 


and Appenzell. 

Ant Gall / der froſñ Einſidel / wie mã ſchꝛeibt /i 
koſ̃en auß Schottland / etlich ſchꝛeiben auß He 
bernia oder Irland / iſt mit Colũbano durch Ne 
mandy / Sranckretch vnd Burgund in Alem aug 
en herauß biß an denn Bodenſee komen / doſe l z 

mb ſich ein zeitlãg erhaltẽ⸗ vnd zů letſt des oꝛths in dem 905 
R birg ſich nid gelaſſen / do man jetzmal dz elo ſter vñ die ſchon 
ſtatt S. Gallen ſicht / ano 630. bey zeiten Künig Dagoberte 


von Sranckreich des 


die aͤpt etwas mehꝛ an jr c 
almůſen / geſchen . 
an ſich erkaufft haben. Man findt das diß Cle 
vil gelerter leüten darin von edlen vn e 
derthalb hundert ſtudenten vnd cloſter bꝛuͤder 
der keinen andern ſoꝛgen 
kunſtlichen handwercken obgelegen · Darumb 


nang auß dem Shurgoͤw bürtig / mit namen Conrad / ein gar fraͤuel vnd durſtſ 
man / der was ſo reich an land vnd gůt / das er ſich ſelbs für ein Für ſten auß gab, 


groſſen vermoͤgens geweſen / hat vil Gꝛauen / Freyẽ vñ Edelknecht zů lehẽ leüten 
gehabt. Der Straßburger Chꝛonick zeigt an / wie anno 1361. als ber: Walter von 
Geroltzeck zů biſchoff geweicht woꝛden / vnnd zů Straß burg eingeritten / ſey der 
Apt Berthold von Falckenſtein ab dem Schwartzwald bürtig / mit tauſent pfer⸗ 
den / der apt vo Murbach mit zoo. pferden / vr haben ſich pꝛaͤchtlich ſehen laſſen. 
Zů vnſern zeitẽ hat ein apt zů S. Galle ein ſchoͤne landſchafft vnd wasche 
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ober vnd nider Thurgoͤw. In Tockenburg hat er das halßgericht vn etlich ſchloͤſ⸗ 
ſer mit rendt / gülten vnd gerichten / aber die mañſchafft iſt nit dem apt gewertig⸗ 
ſonder do hat ſie ein ewig landrecht mit den zweien Oꝛten Schweytz vnd Glarys. 
Diſe graueſchafft fiel nach graue Sriderich von Tockenburg des letſtẽ todt / anno 
1436. an die Freyherꝛen von Raren auß Wallis / vnd ward von den ſelbigẽ durch 
apt Vlrichen erkaufft / anno 468. Diß cloſter S. Gallen hat ſich nach den kriegẽ 
die apt Chuno mit dem land Appenzell vnd der ſtatt S. Gallen x. jar lang gefuͤrt 
hat / zů apt Caſpars von Landenberg zeitẽ / vñ die 4.Dir einer Eydtgnoſchafft / 
nemlich Zürich / Lucern / Schweytz vnd Glarys / mit burger vnd landrechten er 
geben / vnd in ewigkeit angehenckt / anno 145i. wie wol es die lehen võ Reyſer hat⸗ 
vnd ein apt denſelbigen eydopflicht thůt . Diß cloſter iſt nie reicher geweſen dañ es 
diſer zeit iſt / vnd hat gemeinlich 17. oder 18. Conuents herꝛen / vnd nicht mehꝛ. Die 
ſtatt ʒu S. Gallen iſt mit gebeüwen der heüſer vnd plaͤtzẽ bey dem cloſter voꝛ oo. 
ſaren angefangen / aber erſt zur zeit als die Vngern in hoch Teütſchland geſtreifft 
habe /mit rinck mauren vmbgeben woꝛden / et wan voꝛ 450. jarẽ / wie ð hochgelert 
Joachimus Vadianus von diſem ſeinẽ vatterland ſchꝛeibt. Es iſt die ſtat anfeng 
lich dem cloſter gehoͤꝛig geweſen / biß auff Acyfer Friderichen dẽ erſkẽ⸗ zů welches 
zeiten ſte mit eigner vogtey des Reichs verſehen woꝛden iſt. Dieſelbigen ſein ſuns 
un Reyſer Friderich der 2. gewidmet vnd beſtaͤtet hat / anno 1120. nach welche ta⸗ 
gen ſie an das Reich kom̃en / vñ aber neben zů mit vilen burgerlichen pflicht dem 
cloſter gehoͤꝛig geweſen / von welchem allen ſich die ſtatt mit ehꝛlichem mittlẽ vnd 
vergeltung gelts vnd gůts nach vnd nach entlediget / vnd zů einer verwaltung / 
gerichten vnd rechten bꝛacht / vnd darüber ( wie auch über die vogtey des Reichs) 
von Rünigen vnd Reyſern gar ehrlich vnd reichlich gefreyet worden iſt. Sie iſt 
auch vil jar mit vilen herꝛen / ſtaͤtten vnd laͤndern / vnd etwan mit den aͤpten ſelbs 
in bündtnuß geſtandẽ auff anzal jar / zů lerſt auch der Eydtgnoſchafft mit ewige 
ündten zůgeſtelt / anno 1454. Das cloſter ligt in der ſtatt / vnd hat wenig einge⸗ 
chloßner heüſer / vnnd neben denſelbigen zwen eingeſe chloſſen gaͤrten / die andern 
platz ſeind der ſtatt / auch tag vnd nacht offen vñ vngeſperꝛt / iſt mit der ſtatt mau 
ren vnd thürnen vmbgeben. In dem gezirck des cloſters iſt freyhet allẽ denen die 
fraͤuel thaten begangen / auß genoſ̃en das malefitz / das gehoͤꝛt der ſtat zů recht⸗ 
ertigen wann es offenbar malefitz iſt / dann die ſtatt vil gerechtigkeit in dem clo⸗ 
er hat / das cloſter aber nichts in der ſtatt / on ein angedingt vñ verbꝛiefft leben 
welchs nie des apts noch cloſters / ſonder des Keyſers iſt / vnd aber die aͤpt von de 
eyſern zů empfahen vnd ferꝛer zů leihen gewont ſeind/ wie auch ein Spitalmei⸗ 
ſter des ſpitals der ſtart alle hoff im Thurgoͤw / Rheintal / Tockenburg vñ Appen 
dell gelegen deren ein groß zall iſt mit ſampt etlichen trageꝛn von jedem angendẽ 
apt bißher empfangen / vñ darnach von feiner hand zů leihẽ bꝛauch vnd recht hat. 


Epte zů S. Gallen 

S. Othmar 726 Hartmut 872 Notger 973 
Stöonius 759 Bernhard 83; Mimmo 982 
Johannes 750 Salamon Freyherꝛ zů Vlricus 991 
udpertus 5% Ramßwag. 891 Gerhard 996 
aldo 733 Hartman 9 Burckhard 1007 
erdo 787 Engelbert 924 Chietwald 1028 

Wolfoleus 811 Thietto / ſeiner zeit vers Notbert von Stoſten 
otßbertus sis bꝛan das cloſter 933 Vlrich 1071 
Berwig 837 Cralo 942 Vlrich hein Rerntẽ 1077 
Dugcelart 840 Hanno 953 Mangold võ Bonſt. 7 
Gꝛimbald 84 Burckhard 959 Ev Wernher 


Daͤs dritt bc 


9 
nber 7 E 1128 Rudolph grane zů Monfoꝛt 1319 
Freyherꝛ zü Tegerfelg uss Herman Freyher: zů Bonſtetten 1333 
ich graue zů Veringen ng Geoꝛg von Wildenſtein 1360 
Henrich greyherꝛ zů Klingen 1200 Chun von Stoflen 6 359 
Vlrich Sreyher zů Sax 20 Oenrich Freyer: zů Gundelfinge 14 n 
Andolph Sreyherꝛ zů Guttingen 219 Denrich von Manßdoꝛff 148 
Conrad von Büßnang 1226 Eglolff Blaurer 2 1425 
Walther Freyherꝛ zů Trutburg 2 Caſpar von Bꝛeiten Landenberg 1442 
Serchteld graue zů Falckenſtein 124 Virich Rosch i 1476 
Vlrich von Guttingen 7 Vlrich Roſch 11 1469 
Numhold von Ramſtein 1275. Gotthard Giel von Glateburg 2485 
Wilhelm graue zů Monfort 1579 Frantz 9 1540 
Heut ich von Ramſtein nes Vilian Dian 1529 
Esilepold von Werdenſtein 1318 Dietbelm Blaues 1530. 


File kart S. Gallen ligt wol im gebirg/ vnd an etwas rauher art hat aber ei 
„ von gůtem lufft vnd waſſer / vñ zimlichen fruchtbaren gůtern/ hat vil 
volcks / vnd ein wolhabend ſtattlich burgerſchafft⸗ die Fire 4 ef en leinwat ge 
werb / hat geſchickte vnd viler ſpꝛachen verſtaͤndige de adel ſich gar; 
nahe in alle Chꝛiſtenheit erſtreckt / vnd aller vinligender landf et 915 nemit 
dem land zů Appenzell / dem Rheintal / des Gotshauß leüten? 8 € dd. w vñ 
der graueſchafft Tockenburg nit kleinen nutz vnd genieß ſchaffe 85 bend an 
jren gůten genieß hat / wie wol die gewerbolent / wie in allen zen 8 andlen / jre 
nutz nit groſſer wagnuß ſchaffen muͤſſen / die nach en ie nutz vn 
gewin on gefar vnd wagnuß voꝛ der thür hat. Sunſt mag die 10 a 1 nottürfft d 
narung vnd vnderhaltung ab gemelten landſchafften mit 9 fleiſch vñ andn 
gar wol habẽ / vnd bekom̃t ſich meiſten ab vfüligenden lands des Bodenſees / von 
derm ſie ein ringe Teütſche meil ligt. Das land zů Appẽzell ſtoßt võ mictag her an 
bes cloſter gericht / vñ zeücht ſich gar nahend an der ſtact gericht ißt voꝛ jaren mit 
etlichen gegen dem Gotshauß gehoͤꝛig vnd pflichtig geweſen⸗ aber ſich von de ſel⸗ 
digen von zwangs wegen etlicher vnruͤwiger apten (die zů vil wolten / vnd jnen 


leck wenig ward) mit dem ſchwert / mit hilff dere von Schweytz vñ Glarys ent 
Ied gn vñ darnach mit den apten durch vertrag vereinigt / vñ von dem cloſter 


Gnsderr/vn zs eigner gwaltſame bꝛacht ſeind. Biß lad iſt auch vor vyl jare her ni 

dem cloſter an ns 9 de Reich mit Reichs ſtelrẽ vnd pflichten důͤthůn ai 
we ſen / hat ein groſſe mañſchafft vñ vil eigner eingfeßner landleütẽ. Das gas lad 
iſt in i. gmeinſchafft getheilt / die von jnẽ Roden genent werden . roden ſeind in 
die pfarꝛ Appẽzell kirch gehöͤꝛig / die andern s. ligend auſſerhalb der pfarꝛ in and 
pfarꝛes / vñ hat das land s. pfarꝛen / nemlich Appenzell⸗ Gayß⸗ Vꝛneſchen Tro 
gen / Tüffen / Heriſow/ Hundwil / vnd die pfarꝛ in der Gu b. Die auſſere gemein 
den oder ro den ſeind Heriſow/ Hundwil / Trogen / Vineſchen / Gayß vñ Tüpen, 
die nern gemeinden ſeind Appenzell / Schwendi / Bꝛulliſow/ Gontes / Winctel⸗ 
hach vñ Haßlem / vñ habẽ die auſſern rodẽ meht dañ noch ſo vil leüt als die nern 

ha de ein rauch / ſtarck / from̃ vn ſchlecht volck. Ir begangenſchaft iſt mit molckẽ/ 
jule dem vich / vñ mit ð geſpunſt / habẽ gar ein gůte vnd gelegne loſung aller wah 
ven in der ſtatt S. Gallen / auß deren ſie jaͤrlich ein groß gůt tragen / habẽ gar ſcho 
ue alpen vnd klein vieh / aber an der milch gar nützlich. Das land Appenzell iſt voꝛ 
andert jaren vñ mehr her mit ð Eydtgnoſchaffe bündte verwandt geweſen / vñ 
z ůletſt im jar ii ein Oꝛt der Eydtgnoſchafft woꝛden / habẽ an vil oꝛten vil red⸗ 
licher chaten than / vnd dem vnruͤwigen Adel im RO ee, 15 nd 
; € tech 


Von dem Tcütſchen land. dlix 


Feldkirch vnd Pꝛegentz vil leids vnd ſchadẽs / doch nit on vꝛſachẽ / zůgefůͤgt. Das 
land iſt voꝛ jaren nit alles S. Gallen cloſters geweſen / ſunder vil daruon de adel 
zůgehoͤꝛt / aber erſt nach apt Chůnẽ todt / vñ nach dem gehaltẽ concilio zů Coſtẽtz 
aller dingen züſam̃en vñ vnd einen freien ſtab vnd ein obeꝛkeit kom̃en anno 1421. 


e 7 
Von dem Chur goͤw. 5 
NU oder der jnſeln Rheinaw empfaht der Rhein die Thur / den hauptfluß 
N N des Thurgoͤws / welches zů Latin Taurus genant / ſein vꝛſpꝛũg nimpt 
im Schalberg / gleich hinder dem fluß Sargans bey den Rhetiern oder 
BVBüntern. Von jrem vꝛſpꝛũg biß vnder Wyl hinab wirt das land genãt 
Tourthal / vnd iſt die recht alt graueſchafft Tockenburg. Der letſt graue 
von Tockenburg mit nam̃en Friderich / hat neben ſein ererbten laͤndern auch vom 
hauß Oeſtereich vyl ſtett / ſchloͤſſer / land vnd leüt / in pfandſchafft iñgehalten als 
Seldkirch / Walgoͤw / Ranckwyl / Reineck / Veſen / Sargans / vnd Wallẽſtad. Er 
ſtarb im jar 1436. vnd fielen die pfandlaͤnder hinderſich an jre herꝛen / aber die erb 
länder fielẽ an die freyherꝛen von Raren auß Wallia / welche ſie im jar 1460, über 
gaben dem apt von S. Gallen. Der grauẽ von Tockenburg hauß haltung iſt gewe 
ſen im ſtaͤttlin Liechtenſtein / neben welchem auff einem hohen berg gelegen was 
eüwen Tockenburg ein ſchloß / ſo zů vnſern zeiten verfallẽ iſt. Es iſt auch etwã 
die ſtatt vnder den grauen von Tockenburg geweſen / vnd darnach vnder die aͤpt 
von S, Gallen kommen / wie ſte noch iſt / vnd der apt do ein fürſten wonung hat. 
Vatin heißt diſer fleck ( wie man meint) Foꝛum Tiberij / das iſt / ein Ge⸗ 
werbhauß Tiberij / ein alter fleck / dohin auch ein Benedictiner cloſter ges 
I niſtet hat zů zeiten der Caroliner künigẽ zů Lrãckreich. Diß eloſter vnd ap⸗ 
tey ward durch biſchoff Eherharden von Waldburg ans biſtum̃ Coſtentz 
kau fft / vngefehꝛlich vm̃ das jar 1251. ESG iſt Zurzach noch zů vnſer zeit ein 
berꝛlich empoꝛium oder gewerbflecken gemeiner Eydtgnoſchafft / zur graueſchaft 
Dadẽ gehoͤꝛig / hat jaͤrlich zwen groß jarmaͤrckt / auff welchem wunder groſſe wah: 
Nr aufft wirt / vnd kompt ein groß volck dohin / vnnd waͤret doch der marckt nit 
anger dan von eim abend biß zům andern. 


5 Pr 
Sgafyanfen ee 
Iſe ſtatt ligt über dem Rhein auff d Germaniſchẽ 
ſeiten. Etlich ſugẽ ſte hab dẽ nam̃en võ eim Scha 
oder Wider / dañ ſie ein ſchwartzẽ Wi in eim gaͤ⸗ 
feld fart. Die andn ſpꝛechẽ fie heiſſe Schiff hau⸗ 
= ſen / vo wegẽ des fars an dem Rhein / bey welchem 
vil ſchiff vnd ſchiffleüt ſich gehalten voꝛ vnd eh die ſtatt erbau⸗ 
wen iſt woꝛden. Es kan nit ein alte ſtatt ſein / dañ fie ligt über 
8 dem Rhein am Schwartzwald/ aber das erdtrich darumb iſt 
95 5 gear wol erbauwẽ / es ſeind die waͤld außgereütet / vñ weinſtock 
15 ſtatt kom̃en. Es iſt auß der wildnuß ein luſtig paradiß worden; Es begreifft 
9 85 8 ein wunder ſchoͤn oꝛt. Gegen mittag laufft der Rhein an der ſtatt maurẽ 
5 x vnd zů rucken gegen mitnacht feind luſtig weinberg vnd gaͤrten. An ſtatt 
ft ein ars iſt kom̃en ein bꝛuck. Ein viertheil meil oder minder vnder der ſtatt Cataract 
a t der Rhein durch vil felſen vnd ſchꝛofen / vnd do er zũ vnderſtẽ felſen kopt / Meli. 
iſte er oben herab durch etlich ſtaffelecht felſen / etwã io. oder ia. klaffter hoch. Es 
in gꝛanſam ding zuſehen. Diſer fall heißt zů vnſern zeitẽ Am lauffen. Es wirt 
fe I das 


— 


Das driee buͤch 


das waſſer fo es oben herab ſchüißt zů einem gan 
tzẽ ſchaum / es ſteübt überſich gleich wie weiſſer 
rauch. Do mag kein ſchiff herab komen / anderſf 
es zerfiel zů ſtuckẽ. Es möge auch keine f ſch die 
hoͤhe diſes felſen überſteigẽ / wañ fie ſchö ſo lan 9 
krum̃ zen hettẽ wie das moͤꝛthier Roſmarus 08 
7, morsgenär, Aller nechſt vnd diſe waſſerbꝛuch 
ligt ein jnſel Angia Rheni genennt / mit den 
hein gantz vm̃geben / darin ligt zů vnſern zei, 
een ein aptey S. Benedicten oꝛdens / derẽ er 
1 2 3 ſtifftung man nit weißt / dañ etlich meinẽ ſie (ey 
ee ee Eon er en von Ry 
burg. Bey zeitẽ Reyfer Friderict des andn iſt fie ein Reichſtatt geweſen / darng 
8 Kupfer eden Bayer vm̃ das jar izꝛo . iſt ſee mit Rheinfelden leg. 
wenburg vd Bꝛiſach vo dem Reich verſetzt woꝛden den en Deſtereich 5 
wie ſolichs hieuoꝛ bey RRudwigen von neee ach mals im Coci 
lio zů Coſtentz im jar 14 it. iſt diſe ſtatt wider an das Reich koſmen wie hernach bey 
dem ſelbigẽ Cocilio vermerckt wirt. Ober etlich jar darnach hat Re ſich auff etlich 
jar lang mit den Eydtgnoſſen verbunden / iſt zůletſt mit jnen in Nabe bündrnuß 
om̃en. In diſer ſtatt ligt ein alt reich cloſter / das hat vor zeiten ge auwen grane 
Eberhard von Nellenburg auß Schwabẽ / vñ ward vo wege des fars genãt Na 
uium domus / das iſt Schiff hauſer / wie ich auch gefundẽ bah 5 en alte geſcheib 
nen bůch ſo von S. Joͤꝛgẽ ab dem Schwartzwald mir gen Baſe 3 nacht Diß clo 
ſter ward mit groſſem koſten gebauwen / es wurden dohin gefuͤr a Reine feiile 
derenochnn.ind kirchẽ ſtond / iſt jede bey 17. ſchůh lãg / vnd vo nn ſtein / vñ jr vi 
faſſung hat y. ſchůh. Es ward diß cloſter geweihet von Bapſt 15 demo. ð graue 
Eberharten zůgehoͤꝛt / im jar 105 z. Es wurdẽ ʒů diſer zeit z. her: iche clöfter gebau 
we/nemlich S. Blaͤſt im Schwartzwald / S. Aurelianus ſo man Hir ſam neñt Ss, 
Saluatoꝛ / das ma Schaffhauſen neñt. In iꝛ. jarẽ ward das cloſter zů Schaff han 
fer außgebauwẽ / vñ im jar 1064. die kirche geweihet von Rowaldo biſchoff zů Co 
ſtetz / vñ heꝛlich võ gemeltẽ fürſtem geziert on begabt. Es wurde auch 12. dapffer 
mater nach zal d Apoſtlẽ darein berůft / vñ d iz. an ſtat des Salnaroıs zů apt ge, 
ſetzt. Darnach ward diſes oꝛts nam̃en verwandlet / vñ auß Schiff hau fen Sch aff⸗ 
haufen gmacht / vñ dz darum̃ / dz die ſchaff Chꝛiſti do geweidet wurde mit d heilſa 
men lere. Es giengẽ in diſe z.clöjter vil dapffer vñ edler maͤũer / die von jn legten 
die vſſer wafen / vnd namẽ an die geiſtlich zucht. Es kamen jren fo vil / das die wo 
nungen jnẽ ʒů klein waren. Gꝛaue Eberhard ſtiffter des cloſter zů Schaffhauſen 
verließ auch die Welt / vñ mit verwilligung ſeins gemahels lebt er vnd dem apt s. 
jar. Deßgleichẽ ſein haußfrauw eher ſich vo ð Welt / beſchloß ſich in ei zell / welche 
nach jrẽ todt verwandlet ward in S. Agneſen cloſter. Nach n Eberharde re⸗ 
giert fein ſun Burckardus / d nã apt Wilhelmẽ võ Dirfow/ vi thet jn gen Schaf, 
hauſen / ſetzt jn in die regierũg deſſelbigen cloſters. Nach apt Wilhelmẽ ward apt 
Sigfridus ð het ob zoo. münch vnd jm. Auff jn kã jm jar 1093. Gerardus / dẽ vor, 
tribẽ die münch. Vnd als er ſampt etlichen frofien münchẽ in ein and cloſter zog / 
zuge etlich mechtig herꝛẽ des cloſters gůter an ſich. Es was auch ein graue nit fer⸗ 
daruõ mit nam̃en Albertus / ſchützer des cloſters / ð zog an ſich die gůter d aptey. 
Do kamen die übꝛige münch mit creützẽ vnd heilthum̃ für fein ſchloß / aber ſie wur 
den von des grauen dienern dañen triben / etlich erſe chlagẽ / vnd erlich verwundt. 
Das fie wol verdient hattẽ als man meint / dañ ſie batten den from̃en apt übel ge⸗ 
halten / vnd on vꝛſach verſchüpfft. Die Statt 


* 
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Im ergo / in der Eydtgnoſchafft 


gelegen / durch ein Ehrfamen vnd weiſen hac 
auff mein anfoꝛderung gantz gůtwillig zů diſem Were 
der Coſmogꝛaphy nach jhꝛer contra 
fberung überſchickt. 
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OSas dritt buͤcß 
Gbern Baden / Statt vnd Baͤder / nach irer gy⸗ 
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Von dem Teücſchenland. 


das all er fleiffigeft contrafhetet. 
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Das dritt buͤch 
Gber Baden. 
8 en Coꝛnelij Taciti/ vnnd 


lang daruoꝛ iſt diß oꝛt bekant vnd be 
ann er gedenckt ſein 


goͤw/ ab i 
goͤw. Es iſt Baden zů vnſern zeiten ein gar lu⸗ 


ſtig kleine ſtatt mit zweien Schloͤſſern oder be 


| | 55 . - 
0 = >. feſtungen / wiewol das ober bergſchloß zerbꝛo 
10 — chen iſt / gelegen zwifche zweien bergẽ auff dem 


der můter . Es ſtillet ſchmertzen der gleich / welcher von keltin iſt / vñ reiniget die 


grauen vonn Ryburg Hartmanni / vngefehꝛlich im jar 160, ward ein ſpan diſer 
graueſchafft halb / vnnd nam gran Rudolph von Habſpurg nachmals Roͤmi⸗ 
ſcher Rünig diſe Graueſchafft ʒů ſeinen handen⸗ wie oben bey den ſelbigen ver⸗ 
merckt wirt. Iſt darnach an die Hertzogen von Oeſtereich / vnd zůletſt im Conci⸗ 
lio zů Coſtentz an gemein Eydtgnoſſen / wie hernach verzeichnet wirt / kommen / 
vnd wirt beuoͤgtet von diſen oꝛtern / Jürich / Lucern / Schweytz⸗ Vnderwaldẽ / 
Jug / Glaris / ern / Vꝛi / voꝛbehglten doch der flat freyheiten vnd rechte. Anno 
1415. zugen auß geheiß Reyſer Sigmunden gemein Eydtgnoſſen / auß genoſñen 
Bern / für ſtatt vnd ſchloß Baden / belagerten die dꝛey wochen / biß ſich die face 
ergab. Das ſchloß aber begert ein anſtand. Die weil aber das ſchloß gar veſt was 
vnd hienoꝛ den Eydtgnoſſen darauß vil widerdꝛieß begegnet was / wolten ſie nit 
abtretten / ſunder jrem fürnemmen nachkommen / vnd das ſchloß zubꝛechẽ/ fien 
gen als bald an das mit geſchütz zůno tigen / triben das ſo lang / biß fie es am frey⸗ 
tag voꝛ Pfiengſten eroberten vnd außbꝛennten. Die Aptey vn cloſter zů Wettin 
gen an der Limmat gele gen / aller nechſt ob Baden / Ciſtertzer oꝛdens / hat ſeinen 
vꝛſpꝛung von den herꝛen von Rapperßwyl genom̃en / im jar 1225. Eshaben auch 
die Grauen von Ryburg vnd vil Edelleüt in der ſelbigen gegne geſeſſen / groſſe 
ſteüwer dar zů gethan. 


ji 

10 

| | IN mdener- diſe graueſchafft kommen an die grauen von Ryburg. Nach abſterbẽ des lerſten 
10 del 


Vindoniſſa 


Don dem Teütſchen land. 


ol 


Vin doniſſa/ zu celdeſch Win diſch. 
gd ler nechſt bey Bꝛuck auff dem weg gen Baden ligt Win diſch an der 


«of 
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Rheüß / ſo voꝛ zeiten ein beruͤmpte ſtatt geweſen / daruon man vil bey 


den hin vnd her etlich( doch wenig) antiquitatesdo gefunden. Man 
findt auch das anfencklichen das Biſtumb fo jetzund zů Coſtentz ift/ 
an diſem oꝛt geweſen. Es zeigen auch an etlich alt Chꝛonicken / das Dagobertus 
der groß / künig Lotharij des andern ſun / hab das biſtumb Windiſch gen Coſtetz 
verꝛuckt / neñen auch Coſtentz Vallam regiam Dagoberti / das iſt / ein küniglich 


doꝛff oder flecken Dagoberti. 


S. Paternus 


450 
Bands 
axentius 
Bulco 448 
zammatius 548 
zu Cue, diſer iſt der erſt Biſcho 
0 ) 
eb“ en eſen 77⁰ 
artianus 
Viſinus A 
Baudentlus i 
Jo annes 650 
Obbard Boſſo 2 
Nictauius 
euerus 
Aſtropiug 
12 9 0 
rnfrid 
5 Ruſſo 15 
Anſter 
Sinodins 74 
Johannes 76 
Gangolff 
Fidelis 
Diebold 
Johannes 
Dgino 
781 
| Wolphleo 813 
Salomon 831 
| Geb pas i 
SBebhard graue zů Habſpur 88 
| Salomon 4 a 1 5 265 
alomon von RNamſchwag 
ale 791 
sing graue zů Veringen 919 
Conrad graue zů Altdoꝛ 5 
| Saminolph 2 K x 298 
i Gebhard graue zů Bregentz 980 


EN den alten ſeribenten findt / iſt aber jetzund ein ſchlecht doꝛff / vnd wer 
IR N 


Volgen die naſ̃en der Biſchoffen fo vil zufinden. 


Lamprecht 995 
Růtard 1018 
: Daymo 1022 
Warman von Bonſterten 1026 


Eberhard von Dillingen graue 1034 
Dieterich 1047 
Auold 1051 
Carlmañ Marg. zů Thüringen 1069 


Ottho 1071 
Gebhard hertzog zů Zäringen 1084 
Vlrich graue zum Heyligen berg 

Vlrich graue zů Kyburg 11:0 
Vlrich Freyherꝛ zů Caſtell 1127 
Herman §reyherꝛ von Arbon 137 
Ottho graue zů Habſpurg 1156 
Berchtold von Büßnang 1169 


Herman von Fridingen 1179 
Diethelm Freyherꝛ zů Rreckingen ur 
Wernher Freyherꝛ von Stuffen 1205 


Conrad graue von Andechs 1219 
Henrich von Danneck 1232 
Eberhard von Waldpurg 1248 
Rudolph graue zů Habſpurg 174 
Henrich von Klingenberg 1293 
Gebhard 1308 
Rudolph graue zů Montfort 1721 
Niclauß von Raͤtzingen 1332 
Vlrich Pfefferhart 13344 
ohann von Windeck 1352 
lrich von Fridingen 
Leupold 
Henrich von Brandiß 1355 
Mangold von Brandiß 1373 
Niclauß von Ryſenburg 1375 


Burckhard Freyherꝛ zů ddewen 1388 
Friderich Freyherr zů Nelleburg 1398 
Marquard von Randeck 1398 

Albertus 


Hi 3 Das duitt buͤch 


lbertus Blarer 1408 Nudwig von Sryberg Be 
D zů Roͤteln 14 QOttho graue zů Sonnenberg u 
Sriderich graue zů Zollern 1433 Thomas Bene 78 
Henrich graue zů Hoͤwen 1439 Ougo von Hohen Landsberg: 4588 


Vm̃ diſe zeie waren im Biſtum̃ Coſtentz Balthaſar Mercklin 


5 1528 
; 2 n ů Lupffen 
17060, pꝛieſter/iyoo. pfarꝛẽ/zyo, cloͤſter. Johañ graues 1531 
Burckhard von Randeck 1463 N an 1538 
Herman von Bꝛeyten Landenberg 466 Chꝛiſtophoꝛu ele 15 


i € 1 48. 
1 f ifftet auch ein cloſter Benedicter oꝛdẽs/ jhenſeit de 
A die grundueſte der kirchen / zů jedem eck dere vie 
re/legt er vier goldgülden / er begabt es hoch alſo das ee 9 8 dariñ erhal 
ten worden, Sein Gebhards bꝛůder Berchthold / hat ein erbẽ/ 5 thet er g reſſe 
ſteur do / kaufft den platz von dem Apt in d 5 Der es Bee Berin⸗ 
ger / jm kamen nach Pezelin / Elbold 1007. Walther 18 Er Daald⸗ Vol ; 
mar Albrecht / Siggo / Arnold / Meginrad / Lutold 1 nr erchtold⸗ 
Conrad / Gebhard / das cloſter verbꝛeñt iz · enrich⸗ 8275 je 5 Conrad/ Vl, 
rich / Heẽrich / Heẽrich / Diethelm Freyherꝛ zů Caſtell izoo. 5 ri 1 85 Burck⸗ 
hard / Jo hei Joban, eneich“ Burcherdekdennich Je Be 0 erlangt die 
infel ij. Johañes Mifeld / Diethelm Albin / Johañes on claus Rosch, 
ach / Martin Bꝛulin 1488. Johannes Merck 5 beben rbb a 
Domfpergeris2s,vnderdem habe die Spanier das cloſter v im jar i 7485 
 Rinigsfelden bep Bruck. 5 
2 S iſt diß Cloſter / ſo voꝛmalg 
—— ä — ein Bꝛn derheüßlin wz / geb Br 
= = N wen von Eliſabet von Kern 
ten / künigs Albꝛechtẽ(ſo an di 
ſem oꝛt erſchlagen vnd begrabe 
ward / im jar 1308.) verlaßne haußfrau⸗ 
wen / ſein ſün vnd toͤchtern. Sein tochter 
Agnes / künigs Andꝛeſen võ Vngern v 15 
laßne witwẽ hat im witwenſtand doſelb 
vnd zů Bꝛuck gewont in eim Gottsfoͤꝛch 
— —— tigen ak Hack 0h 
Aber Rünig Albꝛechts gebein ward nachmals wider außgraben / vnd gehn Spe 
ier Ader ich hie 5 bey Rünig Albꝛechten auch geſchꝛiben hab. 5 


Zofingen im Berner biet. 
O fingen iſt ein alte ſtatt / die auch freyheit hat gehabt zů müntzen / zů 
den zeiten keyſer Carles des feißten / vnd haben die grauẽ von Fryburg 
do geſtifft ein pꝛobſtey / iſt doch anfenglich die ſtatt beherꝛſchet woꝛden 
von den grauen von Spitzenberg. Vm̃ das jar Chriſti 1ꝛ8z. hat ſich die 
ſtatt willig begeben in ſchutz vnd ſchirm künig Rudolphen von Hapß⸗ 
burg / doch mit vorbehaltung jrer freyheiten. Iſt darnach im jar 141ß. vnder der 
Berner biet kommen. Es begreifft diſer ſtatt marck ein wald der zeücht biß an dia 
Aar / vnd wirt geneñt der Bonwald / der hat die hübſchren baͤum fo im gantzẽ Eu 
ropa gefunden werden / dann dariñ findt man Thañen die izo. ſchůch lang ſeind⸗ 
vnd bꝛeüchlich zů wercken auff uo. ſchůch lang. Es kofñen die Genueſer auß Ligu 
ria / vnd beſtellen jnẽ baͤum auß diſem wald / floͤtzen ſie de Rhein hinab big no 
möre/ 


— 


Von dem Teütſchen land. dlrvß 


more / vnd ſchleiffen fie vmb gantz Hiſpantam / vnd bringen fle zuletſt durch das 
mittel jrdiſch more gen Gennam / vnd machen maſtbaͤum darauß. Es geht ein 
Hroſſer koſten auff ein ſolchen baum / biß man jn ein ſolchen weiten weg bringt an 
kat. han findt wol im Schwartzwald auch ſo lan e Thannen / ſie ſeind aber 

itzt / vnd uit fo werhafft als die Jofinger. Alſo hat Bott einem jeglichen land 
andere gab feiner gůter mitgetheilt / domit jhe eins des andern bedoͤrffte / 
and ſprechen moͤcht / ich hab es alles von Gott empfangen. 


Coſtentz am Boden fer. 


Onſtantia / zů Teütſch Coſtentz / hat vor lange zeiten 
Gannodurum geheiſſen / wie etlich meinẽ / aber iſt dar 
nach von Conſtantino des groſſen Conſtaneini vat⸗ 
ter / im jar ioy. oder wie die andern ſagẽ / von Conſtan 
tio des groſſen Conſtantini ſun / im jar 340. Conſtan⸗ 
tia genennt worden / der ſie vmbmaurt hat. Sie ligt am Bo⸗ 
den ſce an der Heluetiern ſeiten an einem luſtigen ort / gleich 
wie Zürich am Züricher ſee / vnnd Rucern am Nucerner ſee. 
Es ligen auch ſunſt vmb den Boden fee vil Caſtell / ſtett vnd 


fer. Sein waſſer iſt gantz lauter vnd durchſichtig. Er zeücht mancherley vnd 


5 el gam er fiſch / doch hat er nit vil fiſch nach dem er groß iſt / vnd ein groß waſ⸗ 


er b. 55 E 8 Ä 3 
Ali In diſer ſtart hat Henricus z. nach dem er die Ongern beſtrittẽ / ein Con 
nah becüffe / vnd ein friden gemacht im gantz land. Pang hernach under Rü⸗ 
den Siem inden im jar 1414. iſt ein ander Concilium in diſer ſtatt gehalten / von 

em ich 


n ſagen will. ¶ Diſe ſtatt iſt nit ů den Eydegnoſſen verbunden / wiewol 
Ey degnoſſen landſchafft ſich zeücht biß nahe zů der rinckmaur. 


Im jar 414. erhůb ſich das groß Concilium zů Coſtentz / dohin kamen 
im jar 1413. auff den z. Herbſtmonats von 


Geiſtlichen perſonen. 
Bapſt. Landolph Marumaius, g. Niclaus FR 
iR namens,Bapjte,vor Balthafar Co e ge Ludwig Pangratzss. Achillis sa 
selitaner,bat bey ihm perfonen oo Anthoni Chalancko,$.Bafil 8 Aa, 24 
Cardinal. Petrus von Alisaco,bifchoffxu Cumerach,ad Vincula 44 
tienfisBifchoff xt Otis, vigeanzler, hat so Alman adimar, biſchof: K Pifa,S. Lucia 30 
rent in Damafo 4% Thom biſchoſf al Tricarico,S. Maris Nous 4% 
zum Heyligen creültz 4 Simon Carmado bifchoffzä Remis, S. Pudentians 44 
sS Mara in Cofinedia „ Petrus von Foyx,S.Sufanna 5 . 52 
onna g. Georgen aum Gulden fel 955 lohannes Dominici, biſchoſ xi Raguß,S.Sixt 63. 

8 4 Sulug,s.tobann vnd Pauls 4 Patriarchen. 

i un vier gekroͤnten 3 Ludwig Hergog von Teck, xi Aglar 40 
5 abarella ‚s.Anaftafie sa lohann zu Conftantinopel 20 
1255 "Corarins,$.Prudentiang 2» loh enn x Antiochia ; er 
01 nel Barbadieus,bifehoff’x4 Verona,S.Praxedis 12 1ohann zu Grado, Venedig, Damafeo vnd Hierufalem 40; 
Blanc deter liehe Sena,s.Eufebij 16 Ertzbiſchoff. 
ne “ Blindel,bifebo Fx Arimino,S.Balbine 14 lo hann von Naffaw i Mann a 468 
Pier 15 liſco, g Georgen cs Vo wegen Dietrichs xi Con. graue xi Sarwerden 20 

a 0 15 Sie 0 medin 22 Von wegen herr Wernher vonKünigflein za Trier Bio 
N ans vnd pauli $ 40 Eberhard xu Salzburg 900 
u 0 aneſcus, . Angeli 5 Pileus zd Genus = 12 
deilheln, x eins. Stephan . 36 lohann von Nauco zu Vienna in Delphinat 14 
ee later . Coß mi vnd Damiani „ RemaldvonCarnoton xi Rieu lx Pr 
Brandıe rs) to lohann xů Senis 25 

a tilioneus biſchoff di Placentz 5. Lern 4e lohenn Nori xi Senſſon 10 


dlxviij 


dyilhelm zů Bourges 16 
Andres zů colo 25 
Antonius zũ Ragus 10 
Nielaus 34 Coron 3 
Tohann zu Gran 160 
Frantz zu Narbon 70 


dwo ludo Roder zů Rig in Lifland 150 


Frantz Tomaceller zů Conſentz 5 
Thoman zů Licien N 
Philipp zũ Capua 20 
petrus zů Spalatren 8 
Niclaus zů Gnefen 250 
Gregorius zů Kionien 30 
Diebolt vom Rattenberg zů Biſantz =® 
Frantz zu Rauenna 25 
Bartholomeus Cupra zu Meyland 10 
lohann zů ladren 3 
Simon zů Venen 7 
Philipp zu Auchx 3 
Lacob zu Turon 6 
Petrus zu Mechelburg 36 
Georg zn Dublin 4 
Niclaus u Roan 20 


vrſſus zů conſtantia in Normandy zz 
Niclaus zu Prag 


Richart zů Wagringen Norwicen 40 
Regland zu Renes ss 
Clifford aA Lunden 

Peter zu Edeffen 2 
GangolffzuRoat 6 
Alanus zu Compoſtell > 
1ohann zů Sali burg in Engelland ro. 

Biſchoff. 


Ottho von Röteln, zů Coftent 24 
Außhelm Nenniger zů Augfpurg 4 
Fridrich vo Grafueck, 3 Augfpurg is 
Wilhelm graue za Büirſch, zustraßb. s 
Hartman zů Baſel, Miinch gfehlecht s 
Vlrich zů Brixen 86 
Albrecht graue vo dwertheim, zů Bau 
berg 

lohann von Brunn, zů dxürtzburg 

lohann freyherr vo Handeck, 3ůEyſtet 
lohann von Fleckenſtein, zu Wormbs 
Ruban von Helniſtatt, zů Speyer so 


Hartman von Montfort, zů Chur 40 
Vlrich zu Verdun 12 
lohann Abunden zů Chur 


Albrecht Stauffer zů Regenſpurg 40 
Mang hertzog in dachſen, zů Cumin a 
Murx zi Oßnaburg 

Georg zů Mantua 

Gerlach zu padus 

Frantz zu Tuderto 12 
Andres zu Caſtell in Schotten 

louann hertzog von Opolien, zů Vla⸗ 
dißheim 24 
Ramiel z Lincopien 


Oac Pie bücb 


lohann xu Preßlaw 16 
lohann zu Camerach 

1örgwon Hoenloe, u Paffaw 100 
Rudolph zu Metz 60 
lohunn peyr zu Metz 27 
loͤrg von Liechtenſtein, xu Trient 
Niclaus zu Aßifio s 
lobann zur Naumburg 20 
lohann zu Nonnen 8 
Florentz zu Nola 5 
Donadeus zu Nauerren 20 
lohann æu Arimino ° 
Certrand zu Palwaruns 2 
lacob zu Lemouick 10 
Tohann au Pacen 32 
Tohann zu Xacen 12 
Didacus zu Comehen 4 
Didacus zu Cameren 

Antonius zu Beneuent 

Alanus xu Maffa 

Henrich zu Ciuitat 

lacob xu Tonien 

lohann zu dwardin 

Gangfridzu Pontßthemar 12 
Petrus zu Primoß 

lohann xu Adrien 6 
Antoni zu Cum 

Niclas zu Saxaten 

Cimon zu Yfnagia 

Albert zu. Aſt 13 
Iohann zu Pau 

Parcifal zu Aix 20 
Elias xi Aure 

Tohann zu Tull 

Georg ⁊u Sagnen 


Niclaut zu Minden 

Dieterich von Parwyß,xu Lüttich 
Bartolme zu Placentz 40 
Antonius zu Concord 6 
tohann Pfilagraue u Lüttich 13 
Paulus zu Sarnen 

Diebold æu preßlaw 

Aftoruszu Scodra 

lohann zu Warmid 

Tohann zu Merßburg 

Petrus zu Meyffen 

Fernand xu Alba 

Thomas xi Znom 

Laßlezu dweſprim 

lohann Geſtri æu Bigorra 

Vlrich zu Werden 

Petruszu Vnden 

Niclaus zu Vatien 

Niclaus zu Lopix 

lacob zu Ploxen 24 
lohann zu Olmitz 

lacob zu Fryſingen 

Thomas xu Culmen 


Niclas zu Rutzenburg 
Ludwig xu Suerin 
Niclaus zu Lübeck 
Gerhardzu Cortona 
Bertrano xai S. Flor 
Ruprecht zu Ceſtrien 
Moritz 2 Aprutz 
Ruprecht 24 Maclouien 
Anta deus zu Morienna 
Vitalis zu Tolon 

peter Fabri xu Reuen 
Ruprecht zuLefent 
paulus ⁊u Scenes 

lacob zu Teruiß 
Iohannzu Schleßwigk , vnd Peter 5 


ig 
a2 


8 
* 
3 

2 


„, Ripen i 
Henrich zu Eelters . 
lohann zu Nanlen a 
Conrad zu Ebrodun 3, 
Antonius zu Peruß ” 

Niclaus xis Luca 8 
Blaſtus zu Clufa 2 
Steffan zu Volterra 2 
Sinlon zu Tragurien 3) 
lohann zu Lebu) . 
Rudolph zu Bethun A 
lohann zu Ceſtri 
Rubert zu Salußbrunnen 8 
Iacob zu Vicennes 

Ludwig au Baugora “= 
Frantz zu Aretzo 7 
Tohann zu Luckmuſchel 95 
Simon zu Piftorien 2 
johann Buela zu Miniaten * 
lacob zu Ceſena 5 
Philipp xu Belcaftro 2 
lohann zu Poydtiers ker 
1ohann zu Vaubaur 5 
Niclas zur Infeln 72 
peter au Tarento \ 
Martin xu Arras a 
Tohannzu Raccanas x 
Helias zu Anicien 2 
lohann zu Siluanet E 
Hector au Rauel 15 
lohann xu Baiona x 
Ludwig zu Regio 

Niclas zu Spolet 

Martinus zu Arle 

lohann zu Firmen 

Patritius zu Cartagens 

Simon zu Aurenge 

Tomas zu Cremona 

Aſtorgius zu Militen 

Trantz au Amalphi 75 

lohann zu Baiocka 21 

lohann Crifbinuszu Theans 20 

Ludwigzu Embrun 


heodelw, 


x 


Von dem Teütſchen land. 


Theodolus zu yliffs 


SR 0 Iacob zu Caluen 4 
- 10 Us zů Catanien 2 Andres zu Zeitz 2 
Mdoyus zů Cauallen 3 Lorentz sh, 
zu Auerſa 1 
Lamprecht zů Bituno ° 3 5 6 5 
Oꝛdens Ritter. 


bd Großmeifter zu Rodiß. 
Yiderich von pla w, an ſtat des Hohmeiſters auß Preifen, 


ern Michels Chormeifters von Sternberg. 22 

15 1 Montfort,Meyfter S. lo hans Orden in Teütfchen 
nden 

* 77 42 

Andresyom Nellen hauß, Teltfch Ordens Comethlir in 

Engelland 20 

pp Großmeiſter d. Anthonien Orden 4⁰ 


ielag Ballon, Oberſter Prior des Heyligen Grabs 
"honi von Perm, General Calmalduenfis. 
sl Comethür Teütſch Oꝛdens. 
nich Zanger zur Balge 

1 von Künigseck im Schwabenland Comethür 
ir dvon Hirtzberg zů Hauneck 

10 55 55 Femingen zů Kapffenburg 

75 a 
555 on dyinterhauſen in Teütfchen vnd Wwelfchen 


N 
Wörle bal 

eh Burtenbach, zů dem Buſſen 
Viric 5 Held,Oberfter Spitaler 

von Gelbach zů Newen,Oberfter Trapierer. 

19 805 Oberſte der oͤꝛden. 
N von lorenz Prediger Ordens, 4.Magisten 
Anıhonin g Augustier, . Magiſter 

55 Olen, Prior xranelſcer 9 

vſſconti umiliatorurt. 
ohe ſchůlen mit jren Gelerten. 


Pariß. 


Sa 


Canoniften 


Wilhelm ve Licentiaten luris 


Mathias lacobi 
Coͤln. 


Dietrich yo dem Minfter 


0 5 
chen dn Theologi 


Conrad pmb Licentiaten in Künften 


er Wien. 
non Minfter Theolopus 


Mrich hy: 
nich hn cls, Achter in beiden Rechten 


lohann von dwalda w, zů Brandenburg 
Niclaus zů Seckaw 


dlrix 


Diebolt auff dem berg Syon 

petrus von Bulck4 Canon 

Cajbar Meyfenftein 9 

P. ki 3 

= Be öseralaurij canoniſten 

lacob Molher N . 

Niclas Speyfer Decretiften Licentiaten 
Heydelberg. 


lacob Molher, Theologus 
Henrich Eumel 


lacob Molher 
lacob Vener . 
lohann Scharpf Furt er 
Sunden im Ongerland, 


Lamprecht probſt u Ofen, Theologus 
Simon Colſtein, Artzt 

Henrich Probjt zů Ofen 

Mattheus von Dirnach 


Thomas von dwe y ſenburg 
Niclaus Biß nam Ibecreſfen 
Pꝛag. 
Stephan Afchphla e 
Iohann Palafch Patrin 
Paulus Zieſſe 0 
_ Iacob Potey 
Petrus Hircus. 
Diliens, 

Anthonius von Berge 
cCuminus von Lauanid 
Wilhelm vom Berge 
lohann Mantiquin Luciften 
Carolus Duplicis 
lacob Monſter 
petrus von Rotenberg 5 

Runden, 
Henrich von Abudi } 
lohann dwellißß Theologi 
lohann Schierfort 
Thomas Platon 
Robert Apulton Senoner 
lohann Stockes 8 

Erdfurt. 
Nartin Kettwieh, Theologus 
Petrus Clofey ö r 
HugovonPomperie 3 Canoniften 
Petrus Rodlin < 
Vlrich Burggraue, Magiſter. 
Heldenburg. 
Hans von dwildenberg. Canoniſt 
Niclaus Lawenthal, Magiſter 
ernberFuchß, Magijter 
Peter von Vitrio, Theologus. 
Auton. 


Georgius Anſandus, Thrologug 
79 


Clemens 


Mo. 


Clemens piſanus 
lacob von Fridiß. 
Conrad Tinu 

petrus Linchman, Magiſter. 


ODas ditt buͤch 


Eon 


Bononfa. 
Pers Salonton, Magilter Theologie 


Johann von Lirdena 


Raphael von Flacentz >Beyder Rechten Doctorts 


petris lacobi 


Hieronymus Guadin, Magifter Artium. 
Cracaw. 


Peter Cawiſehgi 
dyelhelm Silebri 
Chitza von Rockanell 
Martinus Cracouicus 
Paulus Kaliſckgi, Migijter. 


5 Magiftri Theologie 
Fecher Rechten Doctores 


Opouien. 


Prior Vreeſtri 
Petrus Rodli 
priamus Farbach. 


4 


Friderich graue vo 
Zolrn 

Henric h herr zů 
Gundelfingen 

lohann vo Merlaw 

Friderich von Lau- 
benberg 

Conrad 


N. 
ErhardLind 
lohann Stockrmuel 


Apt 


lohann 
vlrich 
vmm an 
lohann 
Erhard 
Ernfrid 
lohann 
Henrich 
Henrich 
Conrad 


Apte. 


der Reichenaw 


S. Gall 


Fulda 
Kempten 


Salmanß wyler 
Wettingen 
Crelitzlingen 
veterßhauſen 
Weingarten 
eijeh 

stein 
schaff’haufen 
schotten 
heinaw 
zreyten Haßlich 
Zwyfalten 
vegentz 


dy blingen 


S. Heymeran 


Münch Aurach 


Iehfenhaufen der en 


3 
6 
8 


11 


Schotten zů Würgb. 4 


8. Burckh. zů dwürtz. 12 
Bungen 4 
Homberg 4 
Varnbach 15 
Ebrach 7 
Sehoͤnthal 10 


Hangman 
virich 
johann 
Haug 
Niclaus 
lacob 
Petrus 
Simon 
Landabus 
Nielaus 


Apt 


hriſtian 
hann 
hann 
ohann 
Frantz 
ahann 
dvilhel 
lacob 
Haug 
Felix 
wilhelm 
wilhelm 
Peirus 
Niclaus 
Thomas 
Frantz 


Herr vo Albs 


Bartolmes 
Galeutz 
andres 
Frantz 
lohann 
Wilhelm 
Herman 


Wwilhelm 


&. Alban za Maynh, 
Melck 
Keninitz 
" Elwangen 
Capeln 
Liigel 
Bu 1 dem Han 
Stamms 
NMauibrunn 
Vtenbeürn 
münchsberg 
Schönaw 
Heylbruns 
Langckbeym 
Bellelay 
al 
GD heym 
S. Anthon 
blorentin 
Zeilig 
Peruß 
s.Salui i Floreng 
Moßger zů klorent 
Colom 
. Caſſan * 
Wwelhnilnfter 87 
Eberack 
vorck wald 


b rem in Engelland van 
Bellihoco 
Merfpurg 4 
IS S.Bertedutbey Gona 28 
Blaubeürn 8 
8. vice niz or 
ciſtergzer 8 
twermifillerg = 
Mormund wi 
Caſtellari I: 
S. Lupi 5 
Romont = 
Murmunden 88 
Corbey “ 
Bellalco ki 
S. Georg i Roau “x . 
Arian 5 
villelupa x 
Clinack 32 
Heyligen Treyheit vn, 85 
Capurna 3 
Sybenbürgen 8 
Piſtorien 8 
Münfter in Parma 2 
g. Vincentz in Sehleſi 5 
S. Ambroſius zů Meyland 0 
villeri 5 
Commercaten 
Apri in Lothringen 8 
Fox 0 


lohann Alperfpäch 
Henrich Bobenhaufen 
Conrad dwaggenhauſen 
Henrich Capellen 
Henrich Marckthal. 
Pꝛoͤbſte. 
dwentzlaw paſſaw 10 
Vlrich Aglar 10 
Hill mar Würzburg 6 
Albrecht: Newenburg 40 
Peter Berchtholdßgaden 
i Angelus Viterb 
Henrich Lupi 
. Laurentius Rom 13 
. Benedict S. Albano 20 
Georgius S. Niclaus 19 
N Iohann Fritzlar 2 
Benedict Mutina 10 
Albrecht Magdenburg 8 
lohann Kerckhouis 5 
lohann Seyfridi 7 
lohann Steingaden ® 
ohann Marckthal 
conrad Vlm 
piobſt lacob zů Waldfee 
ohann Zürcherberg 
Conrad rttingen 
Conrad Emingen 
Niclaus Erbach, 
lohann Yfni 
Peter Steingaden 
lohann Diefen 
Conrad Zürich" 
Aragon Malaſpins 7 
Auguſtinus N. 5 
lacob Rondigin 12 
OttoGrauezk | Trier 10 
Ziegenheim g 
Dominicus dwaradin 
Petrus Gran 
Laßlaw 8. Goͤrg 
Timon d. Vladißlai 


Don dem Teütſchen land. 


»Pandolo 
Duranti 
S. Edund 
Florentz 
Einfidler zu peruß 
Claruall 


Reütty 


dlxxi 


Gelerte Männer, 
Theologen ſo· voꝛ nit benannt. 
Antonibifchoffzu Raga Bartholomte Emi dem 
Anfandus von Zara lobann Ademaro 
Gungo von Zawayla lohaunes de Curtibus 
dvilhelm Karpff tohann Gerfter 
Petrus wolßram Petrus Veſalius 
Wilhelm Suberi Marcus Getorius 
Stephanus de Burgo, prior lohannes Amagni 
des Heyligen grabs Petrus Stock mit vo. perfo 
Antonius Markads nen 
dwilhelm Mayr 
Beider Rechten Doctoꝛes. 
lucobus Valmaſarut Honofrius Murxs 
Conradus Tunis Niclaus von Pilcken 
Petrus Paulus Vergerius lu. Holofernes Britannus 
ſtinopolitanus Petrus de Tumba 
dwildrich Metenfis Simon Gareſius, mit ac. per 
lucobus Menxagnis ſonen. 
Decretiſten. 
oßwaldus Mengerruff lohannes von Prato 
lohann Sehllintz Henrich Entburd 
dvilhelmus Pratenfis Arnold de Locris 
Wilhelm Menftron Burtholomeus Piſanus 
Gualterus Craßi Paulus Carrotius 
lohann de Ripatia clemens peruſinus 
lohann Wiern lohannes Abbas Moeiundi 
lohann Niderhouius Henrich Neydhart 
lohann Fortuna Simon Perufius 
Petrus Waltz PetrusM’eıronus 
lacobus von Belloliſo lohannes Hugueten 
Andreas Emgubinus Nicolaus Gawanus 
lohannes de Fontibus Petrus Helburg 
tilhelm Sc hilwatz Mathias Regelßhöuer 
Benedictus Perufinus Friderich de Deis 
Dominicus Pontuenerins Antonius Panormitanus 
Conradus Heli£ Petrus Tarreotinus 
lohann Baldin Ludouicus Almann 
Rudolph Spiglin Henrich de Seitino 
Johann Ahundi Petrus de Pertica 
lohann Keller Hugo de Domo 
Wilhelm Kirther Petrus Rebuſſus, mit 464. 
Mattheus Bahemus perſonen. 


Ambroſius de vicccomitibus 
Licentiaten beider Rechten. 


lohann Bart 
Conradus Hildeßherm 
Petrus Deckniger 
Simon von Bopparten 
lohann vom Thurn 
lohann Helbling 
Scotus von Rock wyl 
Guido de Buxo 
Ludwig Minnlin 


Petrus Conrotin 

Petrus Paffalus 

Thomas Polcon 

lohannes Socket 

Dieterich Deo datus 

Robertus Abulcon 

Laurẽtius Certinus, mit 210. 
perſonen. 


vy Artzt 


der 


Artzt. 
Petrus des Bapſts arizt Thomas Anglus 
lohann Scharpfee Antonius Scarparia 
Apollonius Antoni von Lebnuß 
Herm ennus Spann Henrich von Coͤln 
Tietrich Gallus tohann Arnbach 
Tohann Heymelburg lohanın von Augfpurg 
Ludwig de Horto Wilhelm von Spelunca 
Franciſcus de Soncino Conrad Remiger, mit iso. 
lohannes de Durlach perſonen 
Meyſter der Freyen Rünſten. 

Hermannuz von Heymel - lacob Meckhart 

burg Martinus Rath des Kiinigr 
Herman Gaule "Johann Wigorim 
Conrad Ludwig lacob Saltzlin 
Conrad Appotecker johann dvurtz 
dwilhelm Meſte win Petrus de Zudagine 
Alwig Franck Niclaus Becherer 
deilhelm Gilling Petrus de Prag 
petrus Bulionis lohann Künßling 
petrus preſblter Tohann Andres 
Sebaſtianus Briuienſis lohann de Valle 
Tohannes Angeli Raynhard Raynbold 
dyilhelmus Tancredi lohann von Newemarekt 
Mathias Hanouer lohann Bin de Caſtris 
Albertus Bohemus Tacob Liechtenberg 
Erancko Bohemws lohann Huß 
Andreas von Montfandto Hieronymus Pragenfis,mit 
Niclaus Spirenfis sıo,perfonen, 
Niclaus Naſo 


Meyſter in Weltlichen Rechten. 


Philip von Rinckt Carolus Duplicis 
lohann von Canarien Antonius Lonuallon 
Antonius von Montcdrino Thomas Boßkeit 
lohannes Dominici Antonius de Baldinaro 
Mattheus de Portun luſtinus de pluncko 
Paulus von Regenſpurg lohann Gerardi 
Gerhard Waßgall lohunnes Nafes 
lohann Bertarus lohann Monftreolus 
lohann Odwardi lodocus de Baſtione, mit 172. 
dvilhelm de S. Gaudio perſonen. 
lohann Manqui 

Licentiaten in Rechten. 
lohann Gon badi Petrus Hildgrad 
Simon Gradi Henrich Lobenſtein 
lohann Gegodi Tohann Hagendorn 
Petrus deLucris Hugo Romnix 
Conrad Burndw Chriftianus Pfaff 
Petrus Achter Turauius vom Thurn 
Henrich Stitzbiihel wilhelm Morat: mit 216. per 
Michel Falco ſonen. 3 


Das dritt buͤ z 


Volgend nun die Welt, 
ſcchen Stand / erſtlich. 

Die Rom. Kc). Naieſt. Sigmund Künig zů vng ne 

Barbara Key ſerin. e 


Bottſchafften der Rünigen. 


Carl Franckreich 
Ludwig Delphin = 
Iohannes Engelland 3 
lohanna Kilnigin in Engelland N 
lohann Portugall a 
Vladiß aus Poln EL 
Wentlaw Hibernid vnd Schotten 
N. Wwofen  ' 
wenzlaw Behem 
Carl Nanerren 
Sigmund Maioric 4 
Fernand Arragonen EN 
johann Schweden Ei 
Alexander Ober Sicilien 
Fernand an 
Henrich Sicilien yhenfeit ms 
>. cmund caſtell in Sic Mae 
Alexander Dennmarck 
Ludwicus Norwegen 
N. Gallicien 
Laßlaw Zypern 
N. Armenien 
chriſtoff Neapels. 
lohanna Künigin 
Conſtantinopolitaniſch. 

Emanuel Palrologus Keyfen 
Alexander Athen 
Paulus Mnigrello 
N Baldacken 
N Balafıa , 
N Moren 
N. Sebaſtnen 
N. Indien. 


Churfürſten. * 
Ludwig Pfalggraue 400. pferd ioo. berſonen weite 
Rudolph zů Sachſen, vnder ibm waren 
Henrich 
Henrich 
Otto 
Tohann 
lohann von fwaldaw 
Albrecht Holtzendorff 
Marquart oltzendorff 
lohann von Kokrutz 
Albrecht wolff 
lohann Sengwit, 
Otto von Dieben 
Gunther von Brudlen 
Haug von Roſch i 
lohann dwilgotz 1 

r Berchtholg 


derer vnd dchencken von S den 


Ritter 


Von dem Tcütſchen land. 


Berchthold Liſt 
Dieterich von Maningen 
Gunther von Maningen 
Henrich Marfchalck von Pappen⸗ 
heim 
Chriftoff kronhouer 
lohann Roß 
Bberhart von Bluch 
lohann von Leyptzig 
Gunther Rennſtein 
lohann Trachtnawer 
.Wirboldvom Wald 
Henrich von Hondan 
peter Hacht 
Henrich von Lotz 
Gebhart Hupffen. 
kriderich NMarggraue zi Branden- 
burg 180. pferd. 2 
Otto von Plemberg Freyherr 
Niembhart yon Lauffen Ritter 
Iohann von Lindaw Ritter 
Erenfrid von Seckendorff 
ans von Sanßheim 
Ott von Schweden 
Stelit, auß Poland 
ans von Enſingen 
Wilhelm en 
lohann von Hilburg 
NS Ratzenberger 
uns Sächß, 
Förste 
kriderich 255 gauß Oeftereich, 
1 mit ia. Grauen, 560. pferden 
og lohann von Burgundlen 
ertzog kruſt von Oeſtereich 
Ott 
fl Henrich 6 
entzog Iste fan & von Beyern, 
EC pferd 


5 Ernſt 
Onrad von Bickenbach Freyherr, 
5 Ritter 
!eterich Schenck von Erbach Frey- 
3 err, Ritter 
conrad Schenck von Febenbach Frey 
\ err, Ritter 
9 ann von Hirfchaw Ritter 
e Reinhart von Niggingen 
1 aun Gangolff von Degenberg 
Obann von Sickingen 
5 helm von Falckenftein 
15 von kalckenſtein Marfchalck 
ohann Reichſchenck 
5 von Roſenberg 
weh gart von Sickingen 
5 precht von Helmjtatt 
lips von inge ß heim 


Henrich von Ernberg 
Hartman von Hentfchußheim 
Eberhart von Hirßberg 
Hornegg von Honberg 
Wolffvon Ow 
Martin Ploß 
lohann von Rofenberg 
Wilhelm Schweygger 
Conrad von Erinkron 
Steffan von Amerßhouen 
Conrad Büchfelder 
Conrad von Femigen 
Dieterich von Femigen 
Dieterich Ramath 
Bernhart Schwern 
lohunn Rotzenrelitter 
Altman Bettendörffer 
Ludwig von Mangingen 
Arnold Sleder 
Eberhart von Wäthelm 
Peter von Biihel 
Bernhart von Biihel 
johann von Weingarten 
lohann von Bramberg 
Rainhart von Sickingen 
lohann von Roſeneck der lingen 
Conrad Egloffteyner 
Stoffel von Freyberg 
%rilbelm Landfidler 
Conrad von Frey berg 
Schweygger von Gundelfingen frey- 
herr 


Albrecht Preyfinger 

‚Alban Cloßner 

Dieterich Hofer 

Seytz Töringer 

Matthews Grans 

chriſtian dxietzleben 

Cajpar Toͤringer 

Haus Frey berger 

Wilhelm Athmar 

Ihm Seybaldßdorffer 

Afym Laiminger 5 

Henrich Fronouer 

Vlrich Egger 

Hans Truchfeß 

Paulus Cloffer _ 

Hans zum Ried 

Eberhard von Freyberg 

Conrad von Freyberg 

Sigmund Stouberger 

Wilhelm Töringer 

Wilhelm Machfelteger, 
Hans fein fan 

Otto Bentznawer 

Rudolph Preyfinger 

Sigmund Wacheluhoner 


itter 


Ritter 


dl 
Stephan Opfer 
Peter Mahelßbeck 
Hans von Santlingen 
Hans Waichinger 
Conrad von Magenbuch 
dyyilhelm von Schellenberg 
Albrecht Türnlin 
Hercules hertzog zů Suchſen ſendet 
fein bottfchafft lo hann von Al 
tendorff's.pferd. 
Ludwig hertzog zu Brig in d Schle 
2 150. pferd. 
Michelvon Rechenberg 
johann von Bergen Ritter 
Henrich von Bitfch 
Seyfrid Nagel 
Balthaſar Bona witz 
Bernhard Ampts 
Henrich Zeſthoſf 
Friderich Zeſthoſf 
Friderich Vnwird 
Claus von Rechenberg 
lohann Büch wald 
ChrifloffRorenburg 
Henrich Schammer 
lohann von Megfberg Ritter 
Stoff Girßdorffer Ritter 
Henrich All 
Iohann von Zedlitz Ritter 
Hans von Langnaw Marfchalck 
Henrich Bonawitz 
Peter Scheldorff 
Thoman Girßdorffer 
Henrich Bonxriit 
Hans Haltreilßtorff 
Nickel von Zedlitz 
Henrich Scheldorff 
Hans Gerſtorffer 
Henrich Hertzog von der Groſſen 
Glockaw vnd der mindern 
Albrecht von Mechelburg vnd in 
der Schlefy 
dwentzla w vo Troppaw in Sachfen 
Hertzog 
dentzlaw Hertzog in Wolgaft, ha⸗ 
ben ihr bottſchafft do gehabt 
Vlrich Hertzog zů Teck felbs 
Reichards Hertzog zu Vrßlingen bott 
cba 
lohans Hertzogen zů Stettin botiſeh ft 
Carls Graue zů Lothringen botfchafft 
Anthoni von Lothringen botfehafft 
Philipp Maria Hergogen zů Mey land 
botfchafft,auch er ſelbs 
Adolſſ Hertzog zu Cleff, Graue zů der 
Narctz, ward do Fürft gemacht 
lohann Fürſt zů Oppolien 
xy ij + Maltefl 


dlertiij 


Malateſt herr zů Rimino fein bot. 
ſchaſſt 4 
lohann herzogen zu Milnfterberg bot 
fehaf 
Philipfen von Troppate hertzo gen bot 
cha 
AdolffHergogen zu Schleßwig 
Fridurs Hertzogen in dyeyſſen Reif» 
ſen botfchafft 
N.Eürften zů Berri botſchafft 
N. Fürſten zu Bar botfchaffe 
Alexander Herzogs auß der Littam 
botfchafft 
Semo Wicks Hertzog in MafJowien 
botfchafft ME 5 20 
N. Hertzogen zů zorbon bolſchaſt 
N. Eertzegen zu Orliens boiſchafft 
Reinhart Hertzogs von Gellern bot- 
chat \ 
Anthon Graue zů dophop Hertzog ge 
macht 
N. zů Achaien hertzog, fürſt inSophoy 
N. Marggraue zi kerrer ſein botſchaft 
N. Hertzog zů Genua fein botfehafft 
Anthonien Hertzogen zu Brabant bot 
fchaffi 
N. Hertzog zi Orliens 23 
N. Marggraue zů Mantus fein bot- 
feha 
N. Hertzog 3% Venedig.fein botfehafft 
Marggrauelohans Iacob zů Mont 
ferat,bey ihm 
Arfellus de Solutijs 
Bonetin von Türacko 
Anthoni de Comitibus 
Grafanus ranſcunello, all Ritter 
Stephan van Tuſan 
Bartolus de Sala 
Franciſcus Merligus 
Pafcafus 
Bernhardt Marggraue zu Baden, 
mit ihm 
lohann von Kageneck 
Burckhart Humel von Stauffenburg 
Hans Zorn 
Niclas von dweſchauſen 
lohant von Stuben 
Thoman von Helmſtatt 
Henrich von Hohenſtein, all Ritter 
Conrad von Reyfehach 
Conrad Steinbrächer 
Dieterich Roder 
lohans Roder 
lohann Lapp 


„Eberhart vom Stein 


Claus Scheich von Enkingen 


Pupeln von Ellerbach 


Dass dꝛitt buͤch 


geytz NMarſehalck von pappenheim 
Wolff'van dyeſterſtetten 
lohann Stoll von Stauffenburg 
lohans Burggraue zů Nürenbergs 
mit ihm 
Conrad von Bomerfeld 
Burckhart von Steckendorff 
Friderich von Kindberg 
vlrich von Kindßberg, 
Merxi von fwaldenfels 
Hans Plaffenberger 
Herman von Hirkberg 
Burckhart von Thann 
walther von dwaldenfels 
Eberhart vom Forſt 
Albrecht von AuffJaß 
Henrich vom stein 
Albrecht von Huenheim 
peter Nothafft 


all Ritter 


Dieterich Berlenftett 


Nagel wild 
org von Hirſperg 
Lucas Stang 
Michel von Rod witz 
Iohann Roder 
%ilhelm von Marienthal 
Ott von Stauffenberg 
Conrad von Aufflaß 
Ortolffzů Gerenthe 
johann Schütz 
Michel Truchſaß vom Bonerßftld 
dwolff hart Dammer 
Wilhelm Zobel 
Haus von Liechtenftein 
Hans Katzenberger 
Fritz von Kuln 
Henrich Marſchalck 
Arnolt von Cammern 
loͤrg von Craueut 
chriſtian Steinbach 
lohann Steinbach 
Mathias Kindiſperg 
Gunther von Einßheina 
Haug von Mangfurt 
Henrich Dannweffer 
Hans von Rabenſtein 
lennicken Becken 
Berchthold Fanawer. 
Graue Friderich von Meyffen der 
älter 
Wilhelm der iung Graue z Meyf- 
fen,beyihm 
Henrich Burggraue zii Mey[fen 
Hörich vo Honftein,berr zů Heldrung 
Henrich herr zů Lar 
Bernhärt z Regenſtein, herr zů Blan 
skenburg 


friderich vatter vnd ſun iů Reichlin. 
gen ; . 
protz Graue zu Querfort 
Albrecht Burggraue zu Lifns, 
zů pernig 48 fg. ber 
Schenck Graue zů Donoy 
Anang a zi Waldenburg ! 
Herr Hugolt von Slini; 175 
Henrich en Honferg Poffincifien 
Dieterich von Miltitz 3 
Appoli vitzthumb 
Tohann von slignit 
Dicterichvon Schonenberg 
Niclaus Pflug 
Otto Pflüg 
Conrad Marfchalck 
lacob von Wwangenheim, 7288 
Graue Reinhart von Pane 
Engelland, mit ihm 1 
Yilhelm Granfon ) 
Baldweyn Strauß 
Fick Kryfam; all Ritter 
Lamprecht Macknen 
eobis Stock 
bibel Rochlang 
lohann Aſton 
lohann Strauß 
lohann fwaldier 
Noch fieben vom adel 
Graue Hens von Lu 5 
Burckhart von Nea mid 
Gebhart von Schellenberg 
Henrich von Offringen 
Walther von Anweyl 
Henrich von artzingen 
Ruf von Ne wenhouen 
lohunn von Hawdorff, Junf 40. 
Graue Haug vo Mötfrt 
Marck von elne laden 
Bantely von Heimhofen 
Conrad von Wyler 
vlrich von Heimhofen 
Henrieh Rogen 
Georg Krawel 
Rudiger Haitzer 
Rudolph Narggraue 3ů Röttelg, 
vnd ſein ſon 
Hamman von Grünberg : 
Wilhelm von Grünberg 
Türung Münch 
Berchthold von Stauffen 
lohann Reich von Reichenſtein, A 
Ritter 
Iohann von Bübel 
Adelberg von Baden 
Hans von Flachſen 
Hant von Roggen bach 


Werner 


ccc 


= Von dem Teütſchen land. 


dern her von Roggenbach 
Niclas von Roggenbach 
nd ſunſt noch io. eller 
Graue Herman von Zili 
Andres von Rechnitz 
Marcel] dy ad 
Eraßmus Liechtenberg >Ritter 
alther Saffner 
Andres Sueßheymer 
Iohann Burckhartvon Ellerbach 
Ludwig Sachß 
Conrad Greburger 
Ynhart Schirmer 
Eriderich peringer 
thoni Firiner 
Hans Arbenfeller 
Lutold Suffnen 
Stephan Twal 
Braſnus loner 
995 Schrantz 
ea Herftorffer 
Andres a . 
lorg Eckſteyner 
Braſmus Fey wer 
lacob Pflegetfe bh 
MAN Gruber 
Paulus Elh 
Done Preyſinger 
95 ol Sayßrugger 
gmund Grayfing 
MR Gerſtorſer 
Andres Hohenberg 
1 ann Summerknecht 
ann Bratner. 
Graue xriderich von Zili mit aco. 
Perfonen, 
8 . vnd Graue Vlrich 
irtenberg, mit ihnen 
aun Zimbern kreyherr 


Henrich P 
Veyt von Rechberg, Ritter 


kriderich von Freyberg 

5 a. ther von Steyn 

Samen von Rechberg 
nr d von dvitting Ritter 
50 von Wwitting Ritter 

0 olph yon dweſterſtetten 
onrad von elterftetten 
helm von Hiynheim 

lohann von Hornſtein 

Wrekhart Yon Ellerbach 

lohann von Halfingen 
erchlin von Bolſingen 
olffvon Bubenhouen. 
Onrad von Bubenhouen 

‚Conrad von Hohenried 


Wilhelm von Giltlingen 
Hans von Sachfenheim 
Dannzapff 

Haug von Beringen 
Steffan von Gundelfingen 
Henrich von Geroldßeck 
Hans von Stofjlen kreyherr 
Berchthold von Mörfperg 
Volmar von Mör/berg 
Rudolph von Baldeck 
Hans Nothafft 

Henrich von dyerdnaw 
Cuntz Schenck von Talheim 
Henrich 
Otto 
Friderich 
Sey von Gieffen 
Dieboltvon 


von Knöringen 


Hans von Helmftatt 
Törg von dwellwand 
Hans von Liechtenſtein 
Rudolph von Dachſenhauſen 
Burckhart Gering 
Wilhelm Berger, 
Conrad Graue zu Freyburg,mit ihm 
Conradiwaldner 
Iohann von Newburg 
Hans Vlrich vom Huß 
Henrich von Altorff 
Vlrich von Schloßberg 
mer Henigus vom thal 
Ottman von Kleren 
lohann von wammertan 
Stephan Campra 
Burckard won Hermanßdorff 
Stephan von Tubre 
Bentz vonLangendorff 
Hans von Langendorff 
Hans Maltrer 
Vrener von Brunnenſtein. 
Grauen, 
Niclaus Großgraue zů vngern zoo 
Sein ſon 40 
Siebot zu Crebortz > 40 
Pipo herr in vngern 60 
philipp von Sarat 30 
lohann Graue zů Linigen 30 
Brunor 
Paulus 
Nicodemus 
Ludwig zum Rößlin 
Tohann zu Querfurt 16 
Saphenus zu Holenſtein 12 
Gunther 
Rudolph 
Albrecht 
Eberhart z Kriechberg 


Grauen zur Leyttern 16 


zů sch wartzenburg 5» 


dlxry 


Iohann zu Liechtenſtein 12 
Wilhelm zu Hennen berg ie 
Ludwig von Liechtenberg 11 
lohann zů Schonheim 1 
lohann zu Lynigen 11 
Wilhelm 

Rudolph S von Montfort 86 
dwilhelm 
kriderich von Veldenz 
lohann von dwertheim 
Michel von {wertheim 60 
Wwilbelm von Naſſaw 10 
Friderich von Zollern 8 
Ott von Zygenheim 20 
Ludwig von Ottingen 2 
Haug von Landrich 
lohans von Landrich 20 
Didoch von Frendtfal 
Iohann von Pyxara 44 
Friderich von Toggenburg 20 
Eberhartvon Nellenburg 
Conrad von Nellenburg 24 
Franck von Karbey 
Henrich von Karben 10 
Ego 
conrad O von Filrſtenberg 23 
Tohans 
Friderich 
conrad SvonHelffenftein so 
lohans 
Eberhart von Kirchberg 29 
Herman vnd Rudolph zũ Sulg 20 
Friderich zu veldentz 20 
Conrad zu. Bitfch 25 
Emicho zů Lyningen 
Friderich zi Zollern 
Wilkelm zu Eberſtein 33 
Albrecht von Hohenloh 15 
Friderich zi Hennenberg 
Thoma zů Reyneck 20 
Herman von Hennenberg 2b 
Albrecht von Werdenberg zum Heili 

gen berg 20 

lohans von Sponheim 20 
Rudolph 
Henrich Ca dwerdenberg zu Sar. 
Iohans & gans 15 
Lux Fliſco 34 Placentz vnd Lauanien 
Albrecht zů Schotten 
Niclaus zu Valerien g 
Eriderich zů Mörs 2% 


Friderich Ott zu Katzenelnbogen 18 
Ludwig Perleon zů Rodiß in Cathalo- 
nien, Rayndus fein ſun 23 
Dieterich zu Hanaw 2 
Ray med von Cardona zů Villenar 35 
lohann zů Canifen = 


19 üj Friderich 


Er 


dlervi 


Friderich 3d Lothringen 

Henrich zů Goͤrtz 

Anthoni zů Columpna 

Berchthold zů vrfin 

Albrecht g Anhalt,gefürft 

Albrecht zu a ſean ien, gefürſt 

Balthafar zu vrſaw, dwerla, Fürſt in 
Werden . 

lohann Fürft zu Arango,mit ihm vit 
helm 


Schulon von Villari, Graue zu Rupp; 
mit ia. perſonen 8 
Peter zu Schalun 
Murfilus zů Padua 
Bertrand zů Camerin 
Hieronymus zu Montferar 
Tohann zů Alban in Dalmatien 
Ott zů Montferär 
Eberbart von der weyden,gefärft 
Ie hann zů Cambiſe 
Hugh z Plomoni 
Lorentz zů Baſtach 
Ludwig zu Perleon 
Peter zu Landwich in Vngern 
Philipp zu Goro 
Hans z Habſpurg 
Friderich zu Bellentz 
Hans vnd fein fon zu Thiengen 
Rudolph vnd Herman g Sultz 
Henrich vnd lòͤrg zů Kyburg 
Thomas vnd Albrecht zu Krawatzen 
vlrich zů Mätfeb 
dwilhelm vnd Otto zů Orlamüntz 
dwilhelm zů Arburg 
Etzel zů Ortenburg 
Hans zů Dietfch 
Friderich zẽ Dietfch 
Henrich zu Salmen 
Ott 
Hans 
Bernhart 
Wwolraff 
Guido zu Vrbin 
Lantzelaus zů peccaria 
Potto zů Stollberg 
VeytzASchönburg 
wilhelm zu Caſtein. 
Herzen. 
veyt zů L iechtenſtein 
Eriderich zů Wwaldfee 
Henrich zů Rofenberg 
Friderich zu Pla 
Alſch zů Ranaw 
dvilhelm za Olmüntz 
dwernher zů Hornberg 
Wilhelm zů Sas Mafax 
Wilhelm zu Bebenburg 


zu Thierſtein 


Das dutt buͤch 


Burckart von Ramſtein, zů Gilgeberg 
Walther zů Geroltzeck 
Henrich zu Blumaw 
Henrich za Suttingen 
Hans zů Arwangeh 
Henrich zů Arwangen 
Henrich zu Hattſtatt 
Hans zů Fa 
Gunther zů eh wartzenberg 
vlrich zů Klingen 
dyilhelm zů Endto 
lorg zů Endto 
Rudolph zi Arburg 15 
wwolffr.m 
Peter 
lohann 
Dieterich zu Krencklingen 
Conrad zu Weinfperg 
Virich zů Brandiß 
Henrich zu kinſtingen 12 
Hans zu Heydeck 10 
Landman zů Liechtenberg 
Stephan zů Gundelfingen 
Hans zu Gundelfingen 
Henrich zů Stofflen 
Hans zu Stofjten- 
Ott Schenck zů Neyffen 
dvilhelm zů waldeck 
Reinbart z Wefterberg 
Schmaßman zu Rappolſtein 
Wilhelm zů Bellen 
Hans zu Räguns 
Hans zů Abſpurg 
Stechpeter zů Zara 
Hans ⁊ũ Regenſperg 
Rudolph xd Nißnaꝶ 
lacob zu Efchenbach 
Hans 
Iucob Truchfeß Nan 
Henrich 
Molle zu Dieffenhouen 
Butterlin zu Bieſſenhouen. 


2 2 4 
Bey dem Ertzbiſ⸗ choff zů 
Mayntz waren 
lohann von Biggenbach 
Conrad von Riiedißheim 
peter Stettenberg 
lohann von Leonberg. dl Ritter 
vnd ſunſt bey ihm as. Edler. 
Bey dem Cardinal von 
Foix 
Gerard von Milleſanet 
Raymund von Lunſer 
‚Raymund von Caraſt 
Amonius von Auerra 
wilhelm Vineti- 


za Hawen 0 


14 


14 


Bey dem Erb ſchoſf zn 
Gran 


Ladißlau Demetrius 
Beled von Loß 
lohann Hiſpani 
lacobus de Setſeh 
Sabonia 
lohann Oft 
Niclaus 10 ehe ; 
Bey Biſchoff Otten zu Coſteng 
: waren eng 
Henrich, vnd ſein ſon ; 
Randeck ai lenken von 
Bulgerin von Häwdorff' 
lohann von Heydeck 
Friderich xu Rein. 
Bey dem Biſchoff xa Speyen 


Thoman Knebel Ritten ! 


Hans won Helmſtatt 

Friderich von Fleckenſtein 

dwilhelm von Nipperg 

Hans von Helmſtatt 

loͤrg von Nipperg 

Rudolph von Helmſtatt 

dviprecht von 15 5 
Bey dem Bifchoff von dx 

He "enge 

lohann Truchfeß von Werth, 

Lamprecht von Reynhouen 

Rapp von Haffart 

lohann Pfatt von Salyburg 

Anthoni von Bibra 

Appel von Mila 


auſta 


Hans von Miltz 


peter Truchſeß von Werthaufen, 
Bey dem Bifchoff won Sal. 


burg 
lohann Laninger ? 
€: 


GörgLaninger 
Edwilhelm von Froberg 
lohann Khchler 
Vlrich Wifberach 
lohann Wwijperach 
Friderich Bengnawer 
Hans Michel Beck 
Wilhelm Kayb 
10rg Murſchalck 
Eritz Bentzna wer 
Claus Hall. 
Bey dem Bifchoff von Lub. 
muſehel ; 
Ponton Yon Caſtolo witz 
Rubin von Reyfenburg 
Peter von Sti ruberg . 
lohann von Clu win 
Albrecht von Rabenſtein 
tohann von Poftein. 


15 


Von dem Teisfeßen land. 


Bey dem Großmeilter d. lo hans Or- 
den, Graue Hugen von 
N Montfort 
Rudolph von Roſenberg 
Aberhart von Ram bh wag 
Burckard Schenck von Caſteln 
Conradven Stuinach 
Henrich von Hermeßdorff 
Burckardvon Hermeßdorſf 
lohann von Münch wyl 
alther von Münchwyl. 
Rey fertzog Ludwigauß Beyern, der 
fihin kranckreich bey der Kii 
nigin feiner ſeh weſten 
hielt, waren. 
Diebold Hal 
Ludvig beutnawer Ritter 
lohann won Abfberg 
Ohrad Bauwr von Buchperten 
Herman von Breitenſtein 
Anus Preyfinger Ritter 
ohann Marx von Straßburg 
Ceyſtliz von Bolheim 
Onrad Laninger 
leland Schwelher 
Setz Marfchalck 
rehung von Rattenberg 
8 hart won Fryberg 
"2% Marfehalck von Dopfen 
dung Marfchalck von Biberbach 
5 0 Schenck won Grein 
"man Haßlinger 
Stephan bee 
Noriyvon dyaldlerich 
un vorn Stein 
ah Velten 
85 ich Redrer 
nr 
145 92 von Abfberg 
Loren ; 
Per 170 von dwolſfſtein 


Hilpold Wondor; 
dunſt noch en 


om erzogen von 
Venedi 
8 Marinus Carauelo ” 
rantz Rafcari 
Anthonius Catharinte 
1 Michael. 
ohann klertzog xu Britannien. 
Auß Gꝛiechenlanden vñ 
Heydnif chen laͤn⸗ 
„ dern. 
a Hertzog zu Topaw 
ichel fein fan,bosfchafft desKeyfers, 
fempt 


Niclaus von Morea Ritter 

Andronicus von Morea fein fon, mit 
16. perſonen \ 

Manuel ChryfoloraRitter 8 

Keyfer in Tartarey,von q, Horden 

Tfehigia 

Egida 

Takramifch 

Soldamia 

Schurka. 5 

Vngern. 

Bilang Conis 

Honoffius Conis frey Ritter 
Heydmey von Langnaw 10 
Niclaus von der Lo ban 


Lufco von der Loban 16 
Mifcho xu Adeck 
Theobelitz zu Adeck Ritter 15 


Georg Mefibar des Künigs [ehwert 
trager Ritter 

lohann Mertz witz Ritter 14 
Niclaus von Damafcia 

Thomas von Ladwig 

Baffenfehunlb von Onaden Ritter 5 
Lorentz Paſchga von Tonum 10 

lohann Morer Ritter 73 
Stechpeter vou Zara oberſter Mar 


ſchalck 36 

Michel luck yon Kaſel 

Ton lack von Kaffel 

Henrich von Baluntz Ritter 30 
Georg Tanfrid Ritter 

Andres Fot Ritter 

Toſchgin von Ferar 34 
Bendict von Poiſch reyherr 24 
Peter Burgerßim 

Anthoni Calabri 

Peter Silſtrang 12 
Sigmund von Lanaris 9 

Drenot won Laſans 16 
Tohann Mefibor 

lohann Herſchto 7 
Vlrich Flogs 
Niclaus Viloſandri 

Burrckard Viloſandri 

Ian von Toaſchgin 10. 
Behem / Merhern⸗ 

Meyſſen. 

Henrich von Plumenaw Freyherr 

Henrich von Croner kreyherr 28 


dventzlaw von der Tauben Ercyh. 
dyilhelm Haß yon dwaldeck Freyherr 
Hans von der Tauben Frey Ritter 
Marquart von Kemnitz 
Nic laus von Oſtra witz 
Niclaus von Storgof 


„ dllvß 


Vlrich von Lutz Ritter 7 
Iohann von Clorn 16 
Niclaus Schenck 
dyentzlaus Schenck 15 
Andres von der Tauben Frey herr a 
Berung Kemalifchgi 
Tohann silſtrang 
peter Stral 25 
Bobo Fronberger 
Comſchgo von Chalan 
Haug von Schoͤn wald 
Gerſo von Chalan 
Albrecht Sydenſtrang, all Ritt. mit 33 
Henrich Latfehenbeck Ritter, hat 
lohann Huſſen bracht 7 
Conrad von der Newftatt 4 
Vlrich von Plumaw Freyhern %® 
Henrich Geboß 
Herman Geboß- 
Hans Langſchenck 
Wunsig Kramer 
Georg vonder Lipp 
lohann von der Lipp 
Albrecht von Rana w 20 
lan von Moͤrwitz 1 
lrungo von Fürſtenſtein 
Henrich von Laſſen in 
Auß der Littaw / Poln/ 
Maſophien / vnd Sa⸗ 
magithien / Wa⸗ 
. lachey. 

Niclaus Sophmiſgi hoſfneiſter 
Iohann von Crage Caftelın xu Mo- 
liſchgo ‘ 
Görg von Gedold hauptman 

Andres von Palizgi 
Thamin von Schriuin 16 
Sauuifch Saffrinws Salbofchgi 
Iohann Caftellan zwCalieus 
Thomby von Kal 
Sentzlauu von Mentzki 
lohann Kalißgi 
lan Bileng 
Dieterich Billing 3 
lohann von Sonfo 15 
Ingold von Montfred 
lohann Pradneunifchgi 90 
Deberomine, . 


34 


NR 


Sirfen; 


Herr Lanfcha 
Herr Gergo 
Herr Brange 

Heyden 


vr 


r 


Engel⸗ 


dlerviß 


! 


Engelland / Defimarck/ 
Schotten / Noꝛwegen / 
vnd Schwedien. 
Andres Lining Ritter 
Herung Künigßhouer 
Hartung von Clugs 
lohann von dwatterton 
lohann von Futon 
piers Krafft 
lohann Rochs 
Thomas Falckmey 
Reichard Tacronius 
Haug Holbach 
Thomas von Vilkon 
Robert Buſant 
Wentzla w Stroſtori 
Euimenius Merbirei 
Niclaus Sexpenn 
Wilhelm Ne weland 
Geſſa Oflefch 
Henfort 
Nicol Serpetitin 
Froeten Altftorff 
Gwil Torliton 
Nitzo Knotern 
Rinßhart Alexander 
lohans Ottlinger s 
Rudolph von Recht 
walther von Hungerßford 
Henrich Wilhelm Viſte 
wwilhelm Vit a. 


Rom / Neapels / Tufca/ 
Lamparten vnd Goͤꝛtz. 
lacob von Iſeo 
Huns Aliprand 
Thiebolt von Mör Brutio 
Anthoni von Newenburg 
lacob von Mirandola 
Simon Veſtphalus 
Henrich von Engolfin 
Amandus von Galancke 
Marinus Sclauus 
Michel von Brandiß 
Berchthold Kironis 
Lud wicus Kironiis 
lacob Carumato 
Eufbar viſconti 
Otto Mandellus 
Andreas ludicis 
Guido de Miferijs Ritter 
Ermandus de Brancko Ritter 
Guido de Anmaſia 
philipp Rinckon 8 
Petit Marſchalck 
Chriftian Kratz 
Lcobinus de Eſedis 


135 


16 


15 


10 


12. 


Das dritt büch 


Frãckreich / Oꝛliens / Bus 
gund / Saphoy / Loth 
ringen. 
g Beringer von Bellon Ritter 
Nijßlion von Bracken Ritter 
Paul von Pefcara 
dyilhelm von Eiana 
dvilhelm fein ſon 
%ilhelm von Narbona 
lohann von Riieland 
Gelfprius von Pormpelana 
Elioti von Piffäco - 
Petrus von 8. Faul 
Wilhelm vod Baionall 
Eliotus von Wingarnen 
lohann von Calouilla 
Carolus von Calouilla 
Henrich Beyer 
Henricus von Paygori 
lohann won Oſuilla 
Marck von Zweybruch 
Walther von Tham 
lohann von Riſeln 
vlrich von Planckenburg 
chriſtoff von veldtfperg 
dvilhelm von Graffjteg 
Peter Nurhamer 
Virich Nurhamer 
lohann Simon Görker 
Buſtando von Saphoꝝ 
ſohann von Befort 
Cantzler von Saphoy 
Caſpar von Numben 
Marfehalck von Saphoy 
Amandus von Chanbat 
Lamprecht de Zittra, all Ritter 40. 
Hiſpanien / Arꝛagõ / Ca⸗ 
ſtell / Nauerꝛen vnd 
Maioꝛick. 
Mattheus de Cardona 
Raymund Xatyrena 
Frantz Miranus, Ritter 
Anthoni Wick 
Niclaus von Procida 
Manuel Vitalis 
Rogerius Vergera 
Anthonius Betram 
Raymund Xetmar 
Raymund Syrſam 
dwilhelm Fabri 
Bernhart Burdnurus 
Wilhelm Raynkoli 
Anthonius pinion. 
Schwaben / Franckẽ / Be 
yern / Elſaß / Reinſtram 
vnd Weſterich. 


10 
20 
10 


Li} 


10 
13 


22 


1 


| 

zwaliher a 
conrad von Büßnan N 
Albrecht Ritter S 
Walther ® | 


walther,Vlrich, Vlrich, vo 
hen klingen ee x 
tohann von Zimbern p. 
Henrich vnd Hans võ range s 
ilhelm vnd loͤrg End 8 
Alter Lügelburger 
Gerhard von Piſtorien Ritter 
Henrich von Holenſtein 
Hartman von Wangen 
Rudolph von Holenſtein 
Erhart, Eberhart von Landa 
Rudolph von Hohenthorn 
conrad Filreyſen 
dwol F Grauenecker, xwol f fei; 
7 von The ben N 
Burckart Itti von dwerdnaw 
Hauptmarfebalck von Pappen 5 
Nickel von Kürlig frey. Ritter 
Burchard von Weyffenb.f, h 
Albrecht der Thum ERS 9 8 
lohann vnd Vlrich kronſperger un 
Henrich von Schlanderber > 
Oßwald, Claus vondwolekenſtei 16 
Aßmus Liechtenberger 
walther Haffner 
Andres Schneheimer a 
Friderich von Schar Jen 
Henrich Zobel fene Ri, 
Henrich Wifchgul Ritter 1 
Friſchans, Hans deralt, 
rad, Hans von Bodmen Hans Con, 
peter von Hoheneck 
Friderich 
Conrad 
Henrich 
Conrad 
Henrich 
Conrad 
lohann von Flanders 
peter lo hann von Flanders 
vier von Schlandenberg 
Hans Schwartz 


10 


* 
W 1 


ıB 


26 


von kreyberg 


von Knoͤringen 3 


Henrich Schwartz 


Henrich von Rockwyl 

Mantz von Rock w) i 
lohann Zorn Ritter 

lohann von Brunſtetten 
lörg won Katzenſtein 1 

kriderich von Katzenſtein 

Ludwig Bentzna wer 

Hans Bentznawer 

Cafpar von Klingenberg 

lohann von Henrauß 


Albrecht 


Albrecht von Schöndw 
Raus von Schwandorf‘ 24 
lucob Frey herr Ritter + 
doetzel vom kege 
Haug vom Hege 
Henrich vom Stein 
Erhart von doyler 
Wolf von Kallenberg 10 
Virich von dyulffingen 
Beringer von der hohen Landenberg 
Herman von der hohen Landenberg 
Albrecht von der alten Landenberg 
Herman von dwerdeck 
Albrecht von Sonnenberg 
Beringer von Sonnenberg 
ans von dwellenberg 
von dwellenberg, all Landenber 
ger in Thurgöw geſeſſen 40 


Niclas Zorn 1 
elm im Thurn 

erhart im Thurn ° 

lohanns vom Künigsholt, 4 


„rich von Wweyffenburg Freyherr 
5; art von Vilanders Ritter 

rchthold vom Stein Ritter sa 

Erhard Löw Burg. gu Fridberg 


einher von Schwalbach 0 
10 enhart 

ns nelü 
wolf Von llinglingen 20 
Welt von Probe 

ol von Brandiß 


Kir von Brandiß,feine drey fan 
“gen von Marmels 
es von Marmels 
un von Schlanderberg 4⁰ 
Henrich yon Rechberg 

recht von Rechberg 16 
5 0 Pleuberg 

Michel euberg; Ritter 12 


loha 


Henpich von Merſperg 10 


Rudolf, i 
ah on Endingen 


Conrad G 
Hans von Horburg 


13 


"iderich Schettner 8 


51 von Lo wenſtein 6 
albar von Freyberg 
aus von Wwelternach 


Von dem Teütſchen land. 


Walther Von Stadion 
Toͤltzer von Schellenberg 
Egck von Künigßeck 
Albrecht von Künigßeck 31 
Albrecht Tobilßheim 
Burckhart Münch von Bafel 
Albrecht von Eglofffte in Ritter 
dwilhelm von Rimpffen 
Hans Zoller 
Ott Pfatt 3 
Appel won Liechtenſtein 14 
Hans von Heydeck 10 
Iohahn von Bomerdingen 
Conrad Waldner 
Diebold Waldner 10 
Hans 
Conrad 
Henrich 
Hans von Stadion 
Henrich yon Höringen 
Wolff'von Stein 
Henrich von lſenburg 
Pupely von Ellen bach 
Thoman von Freyberg 
Hans von Aſt 47 
dwernher von dwaldeck 
wilhelm von Bebenburg 11 
Hans Bernhart von Haſenburg 
Lutold von Bernuels 
Iohann Schilling 
Henrich von Enfringen 
Reynhart von Ranthingen 21 
Craun von Lauffen 
Henrich won Lupffen 
Ott Schenck wo Meyffenfreyh. 16 
Hans von Honburg zu Stoffen, fein 
ſon 
Vlrich von Embs 
Hans Vlrich von Embs 
Vlrich 
Rudolph 
Hang 
Conrad 
Hamman vom huſß zu dwittenheim 
Vlrich vom huß zu dvittenheim 
Hamman von Genereberg 
dwilhelm von Genereberg 
Conrad 
Henrich 
Conrad 
Arnold von Heſſen 
Wilhelm von Reyß. 


Sachſen / Thüringen / 
Schleſy. 


Iohann Zedlitz 
lohann Hunußheim 


von Heudorſf 


von Fridingen 


Beyer vo Metz Ritter 10 


Niclaus vom Lauf 
Jorg Zetruß 
Niclaus Kebnitz 12 
dwilhem >" 
Hans von Sidaw, kreyh. 20 
Görg 
Rapp z Zednif, 
Henrich Hag 
Thurm Himſchge 
peter Silſtreng Ritter 20 
Nickel danſßdorffer 
Henrich vom Schlag 
Otto vom Schlag 
dwarutz dvippolt 
Thoman von Dorn 
Peter - 
Hans von Scheldorff 
Conrad 
Stett in Italien. 
Rom Kofano 
Meyland Eerrer 
Genua Caltell 
Senis Chum 
Viterb Aglar 
Trient Friaul 
Rauenna venedig 
Aſt Florent 
Pauc Padua 
Placent Perus 
Nola Oſtia 
Piſa Bononia 
Alexandria Loden 
Clauſen 
Teütſchlanden. 
coͤln 
lacob von Ne wenſtein Ritter 
walther von Keßingen Doctor 
Noch drey burger. 
Ach 
Hans Scharpff Ritter 


dlxxir 


Iohann Ellenbouen Doctor ;, burger! 
Bruck, Gent, Maſtrieh, Litich 
Ludwig von Fulgenio z. burger: 
Mecheln, Netz 
lacob von Vrnbach Ritter 
Thoman ch wigg Ritter 4, burger. 
Mantz 
N. Ritter 
conrad von caſtell 
s; burger. 


vum 


\ 


dlxxr 


Wwurmß a. burger 
Speyer 
lohann Kammerer Ritter a. burger 
Hagnau ww, Straßburg 
RudolffBarpfennig 
lohann Bock 
lohann von Mulinen Landſperg . ız 
Schletftatt, Freyburg im Briß- 
125 Newenburg, Bafel,Brey 
ſach, Colmar, Rapaßwyl, Wyl 
Herr Burckard Münch Ritter 
Herr Rudolffzu Ryn Ritter 
Haman Offenburg 
Claus Murer . burger 
Lübeck 
lordan Plaſcken 
Marquart von Dornen 
Reinhart von Cafteln 
Trier 
Thamion von Schonburg Rita. burg. 
Franck fort am Man 
Hans lacob von Holenſtein 
Nuͤrnberg 
Sebold Pfintzig 
Peter Volckmeyer A burger 
Bamberg, Augſpurg 
Rudolf von Heydeck a. burger 
Hall in Schwaben 
Niclaus Hurd 
Andres vom Heyligen berg 
Vlm 
Hartman Ehinger 
Hans Stroͤlin 
Hans Befferer 
Der Pfefferkorn A. burger 
Erdfürt,Preßla 
Niclaus Bürfiming Ritter 
2. gelert. 3. burger 
Memmingen, Ruttolsxell, Riedlin- 
gen, Rauẽſpurg, Vberlingen, Linda, 
Bibrach, Eyſnt, Buchorn, Pfülledorff, 
Eßlingen, Haylprunn, Alen, Bopffin- 
gen, Regenſpurg, Paſſaw, München, 
Stettin, Coblẽtz, unde, wefel,Vtrecht, 
Olmitz,Saltzburg, Fryſingen, Brixen, 
Brig: Cliuen, Münfterberg, Leypzig, 
Franckfortander Oder. > 
Stett ſo Friderichs von 
Oſter. Ertzhertzogen. 
Infbrugk,Endingen,Schaffhaufen, 
Weinterthur,Meldingen,Bludent,Of- 
finburg,Rottelszell, Baden, Lauffen- 
burg, weldikireh, Villingen , Stein, 
Brugk ‚Reynfelden, Freyburg, Ache, 
Dieſſenhouen, Bremgartẽ, dwaldß hüt, 
Kentzingen, Sngẽ, Erauwenfeld, Lentg 
bung, Rappenß wol. 


10 


#2 


22 


Das duitt buͤch 


Stett in der Eydtgno⸗ 
ſchafft vnd Oꝛter. 
Bern, Zürich, Lucern, Vr), Schweitz, 
Vnderwalde, Zug, Glarys, Freyburg, 
Stams, Solotorn, S. Gall, Baden, Appen 
rell, xv yl im Turgöw. 2 
Nittaw / Vngern / Pꝛeliſ⸗ 
ſen / Poln / Behem. 
vilna Spalatro in Dalmatien 
Niclaws Dominicus Ritter =. burg. 
Torn, Danckge, Kionien, unden, stet 
tin, Preßburg, Limpurg, Nagpurg, 
Haympurg, Cronſtatt, Caſcha, Ofen, 
dreh ſenburg, Lan aw, dricka w Ploge 
g4,Poßna,KleinArg,Groß Arg, Lutz, 
Crunik,Brifpixion, Kimpffrill, drit- 
tox gi, Schmaberß gi Bang Saradup, 
Soggul, Toßgy, Plotzigi, In Podolien, 
Kamnitz, Clingenburg, Rottgi „Bert 
la, Talmatjch , Brantzga, Die Butten, 
Moßna,Lubit., Clufenburg, gueynitz, 
Coranim, Vlaßlaw, pumen, Lud iſel, 
Znaym, Diemach, Ne xſtatt Forſtatt, 
Braund, udenburg. Vg: Igla, Wrala- 
chey die groß Moder land, Heratt, Sor 
fcba,Mayda,Menes,Reinfmarck, Ieß 
marck , Molga, Wealachey die klein, 
Newmarck , Langnaw, Ergx, Zürm, 
Ortal,Lana,Afax,KeckfteimBnchat, 
Borchlo. 
Griechenland. 
Carpathia,Califta,Atriakicha,Gor 
gopolis, Trupeſunda, Conſtantinopel, 
Calipolis, Stegiront, Metrilin, Rodiß, 
Kylien,Griechifch dyeyſſenburg So- 


lato. 
Reüſſen. 

Reſch, Landßhũt, Sperberſburg, 
leraßla, Primiſill, xviſchna, Gradick, 
Lamberg, Buchur, Samber,Sanack, 
Croffen,Roßnaw, Trockenbinfch,Fil- 
negg , Smolentzgi, Nouagrod, Slatta, 
Rabac. 

Handtwerckleüt mit den 


knechten. 
Apotecker 77 dwelſch wirt 83 
Goldſchmid 47 Köch dxürt 43 
Kauffleit 5330 Herren wirt 5 


Krämer 242 


Schumacher 70 rentzer ss 
Hüffjchmid 92 ‘Schneyder 282 
Kürßner 48 Herolden 47 
Brotbecken, pa. Pfiyffer 346 
ſteten, fladẽ 75 Scherer 306 


Brotbecken des 
Bapſts, Car. ago 


mein metzen 70° 


Wechßler on Flo- 


1 

Latiniſch, Griechiſch, Hebyg; 
slanonifch,Behmifch, Vn gerifch a g 
nifch,Arabifch,Medonifch, Tuerlif i 
Teitfeb Englich,Schottfch ban. 


Aifch,Arragonifeb,Caftellifch taliſch 


Nauarifch , Beyeriſch, Lamparti n 
Churwälfh, Ammenifb, Liane 
Dalmatiſch, Hifpanifch, Normadi » 
Picardifch, Antiochiſch, in difeh 100 
pontiſch Tartarifch,Oromanijch ‘fa 
Speiß / trãck⸗ fürerung > 


vnd anders / was 

1 75 werds. 
Rindfleiſc 1. Ib. 
Lambfleifeh s:pfen, 


Stuck Lambfleifch vnge xy v. hell. 
Alt hůn das beſt Le wegen 18 pf, 


b.. 

13) BRD, 

Vifch, übel] 
1291 220 
Karpffen 8 
Schleyen 1.lb. 15 bf. 
Braſam 1 
Rufolcken (. . 
Grundlen 5 Pf 
Gwelfiſch Sı.maß 20 0% 
Groppen 0 
Hürling 1 ri 
Haring 1. vmb Pf 


Schmalz vngſotten b., alt bf. 
vnſchli "ale lan 


Pfeffer 1. lb. . 
Imber 1. Ib. > 
Safran 1. lb. Rh 
Korn Mutt 18.6 rs 


Haber Malter 1 Ib. s. f. oder zo, 5 
Rot erbiß viertelvierdthalben 7 1 


Land erbiß vierdthalben e 
Bonen ß ek 
Linfen c gemein lauff 0 
Gerſten 


Hoò y das beſt mit dem traglonſ ein bin 


din 30. ode 
Sırow Wolfiil "Seh 
Holtz, Arger ladung 1b 
Ein karren holt 2 Reh 
Ein lb. Haufen une 
Dürr f ch och chi lach wolf 
Wein. 5 


Malmafier 2.ß. Elſaſſer ca pf 
Landtwein 4. pf. Reynuall 20 ff 
Wildprät. g 

Sebyweyne 1. lb. 2. pf Hirtz. Rech bf. 
Hafen 2. 6. Schweynen gerelicht 
fleiſch, oder fheck zpf 


Die Bi⸗ 


Don dem Telitſchen land. dlerri 


Die biſchoff vnd Patriarchen trůgen alle infeln mit edlem geſtein ! Es ſchickt 
auch der ander Bapſt Gꝛegoꝛius dꝛey Cardinal dohin / dann die Roͤmiſche kirch 


was dazůmal zertrennt dꝛeiſſig jar lang durch vil erkoꝛen baͤpſt. } Es ward ʒzů dt 
107 


ſem Concilium beruͤfft Johannes Huß von Behem / vnd ward jhm pon eyſer 
igmunden geben ein frey geleyt / vnd auff das kam er mit ſampt Hieronymo 


herauß. Vnd als fie waren verhoͤꝛt / vermant man fie/ das fie nit witziger wolten hen 


fein weder die Kirch / ſunder lieſſen hinweg fallen jre froͤmbde opinion / vnd be⸗ 
fleckten auch nit jre verſtentnuß mit des Wiclefen vnuernunfft. Sie ſolten bꝛau⸗ 
chen die gnad jres wolredens zů erhaltung Chꝛiſtenlicher ſatzungen / vnd nit dar⸗ 
wider ſtraͤben. Aber ſie bliben ſteiff ſthen auff jrem fürnemen / vnd ſpꝛachen ! das 
fie nachuolger weren des Euangelij / vnd jünger Chꝛiſti / aber die Roͤmiſch kirch 
vnd ander kirchen weren abgewichen von den ſatzungen der Apoſtlen / Sie ſtreb⸗ 
ten nach reichthum̃en vnd leibs lüſten / Sie ſůchten zůherꝛſchen über das gemein 
volck / Sie zůgend hünd vnd hengſt / Sie verzerten mit lüſten des leibs der Kir⸗ 
en guter / die doch der armen weren / Sie wüßten die gebott Gottes nicht / oder 
verachteten ſte / ob ſie es ſchon wüßten. Do aber die oberſten im Concilio ſahen jh: 
vnbeweglich gemůt / felleten fie ein vꝛtheil / das man fie als ketzer ſolte verbꝛeñen. 
m . Demnach ward Johannes Nuß zů 
J dem erſten verbꝛeñt / auch wid key⸗ 
er Sigmunds wille / der das gleyt 
(an jm begert zuhalten. Er ward 
außgefuͤrt mit achthundert gewap 
neter mannen / vnd man ſatzt ihm 
auff zwen bapyrin huͤt / an die wa⸗ 
A rẽ gemalt zwen teüffel / vnd daran 
Mus? geſchꝛiben Hereſtarcha / das iſt / 
Ertzketzer. Darnach als Hierony⸗ 
mus noch ein zeitlãg in der gefenck 
nuß ward behaltẽ / vnd aber nicht 
D abſtehn wolt von feinem fürnem⸗ 


gkeit / vnd eilten zům feür / gleich als weren fie zů einem wolleben geladen. Vnd 
5 N feiie angezündet in all macht bꝛennt / ſungen fie mit heller ſtimm⸗ biß die 
nm jnen jr ſtimm vnderſchlůg. Vnnd do fie verbꝛennt waren / warf man die 
110 in den ſee / das ſie nit für heilthumb würd von den Behmen auffgehaben. 
55 5 e jünger namen erdtrich von dem boden auff / da man ſte verbꝛennt hatt⸗ 
Zn he Agen ſie mit jhnen heim in Behem. Bald darnach fiengen die Behem an 
will wuſten / vnd verhergren die cloͤſter / kirchen vnd clauſen / wie ich dañ ſagen 
bill ſo ich zům Behmer land komme. Als nun weiter im Concilio gehandlet / 
ande Johañi vil vngeſchickter ſachen wurden für augen gewoꝛffen / die er ge 
555 et hett / merckt er wol wo es hinauß wolt / vnd damit er nit entſetzt wurde / 
dr er mit heimlichem rath Hertzog Friderichs von Oeſtereich / auff des 
vnd h 
der Half /vnnd ein armbꝛuſt an ſattelbogen / macht ſich alfo vnbekanter weiß zů 
vo il at hinauß. Er ritt allein wie ein knecht / oder eins herꝛen both / dann das jm 
p Äh ki 26 0 Bat 18 98 ee thet er ein trunck bey dem 
i rꝛen / vnd gieng bald in ein ſchiff das do fein wartet / vnd fůr alſo dẽ Rhein 
hinab biß gehn Schaffhauſen. füralf An 
Vnd 


Tobannes 
Huß von 


Wwiclef, 


Va 


Pr 


> 


men / ward er sülerft auch verbꝛennt. Sie litten diſe peen mit groſſer ſtandthaff / 


fung er auß Italia kommẽ was / hinweg zůweichẽ · Er ſtig auff ein pferd / daft Ichan 
enckt vmb ſich ein grauwen mantel / ſtreifft auch ein grauwe kappen an fer, ue acht 


auß dem 
Concilio 


Be 


ner 


an das Reich 


Das ditt buͤch 


Vnd als erwoͤhlter R. Sigmund innen ward / das der 
hertzog von Deſtereich dem Bapſt daruõ hat geholffen / 
dem Concilio zů einer ſchmach / vnd der ganzen kirchen 
zů groſſem nachtheil / macht er all ſein vnderthanen ledi 
von feiner gehoꝛſame / beraupt jn ſeiner lehen vi gůtern⸗ 
ermant die Herten vn Reichſtett in Schwaben / mit den 
ſelbigen nam er dem Hertzogẽ ein Dieſſenhofen / Winter 
thur / rauwenfeld vn Schaffhauſen. Die võ Schaffhau 
ſen kamen wider an das Reich / dañ fie vormals vnder Lu 
douico von dem Reich den hertzogen von Deſtereich v 85 
ſetzt wurdẽ / wie oben gemelt iſt. N. Sigmund gebot au & 
den Eydtgnoſſen / das fie dem hertzogen einnemen feine 
5 ſchloß vnd ſtett im Ergoͤw/ vñ do vmbgelege. Die Eydt⸗ 
gnoſſen zeigten dem Roͤmiſchen K. an / wie ſie ein fünfftzig jaͤringen friden mit de 
hertzogẽ von Oeſtereich hettẽ / deßhalben jnen nit gebürt aud rr sogenanzi 
greiffen. Aber ſolichs vnangeſehen erkañt das Cõcilium vnd ð Roͤmiſch R ds die 
Eydtgnoſſen ſchuldig werenConangefebenden jetzgedachten friden) K. Sigmun 
den vnd dem Concilio zühelffen wider H. Friderichen von Oeſtereich. Nach folis 


kydtgęnoſſen chem belegerten die Eydtgnoſſen die ſtett im Ergoͤw / Bꝛemgarten / Mellingen > 


nemen ein Surſee / Jofingen / Arow / Lentzburg / Bꝛuck vnd Baden / vnd namen ſie ein ag 
da Ergöw. handen des Reyſers vnd dẽ Reich. Hiezwiſchen kam bapſt Jobanes von Scha 


ů 

2 2 ff⸗ 
hauſen gehn Lauffenberg / vnd darnach gehn Friburg in dõ Bꝛißgow / vnd ſcheiß 
Mader gehn 1 ein rheinbꝛieff / ein baͤpſtlich bull wid dz Concilium / vñ 
er wolt über Rhein zů dem hertzogen von Burgund reiten / do ward er ereilt vnd 
außgeſpaͤhet / gefencklich in die Reichow gefürt vnd do behalten. Dañ als hertzog 
Friderich von Oeſtereich ſahe / das der K. mit alle Für ſten wið jn was / gab er fig, 
dem R. ʒů gnaden / vnd ſchwůr auch den bapſt wid ghen Coſtentz zůbꝛingẽ. Vnd 
nach de feine fürgeworffne laſter wol examinieꝛt / ward er entſetzt des bapſthũbg/ 


n 5 iliums was / überant 
Derpapfiin vnnd Pfalssgraue Ludwigen/der eyecuro: eee Conci N 
der ga ge das er in ver hůten ſolt. Alſo legt er jn 3.jar gefangen in das ſchloß Manheim / das 


am Rhein ligt / an dem ot do der Neccar in Rhein fleüßt. Er hatt ein ſolich hart 

gefencknuß / das man in z. jaren kein menſch ließ zů jm gehn / der mit jm redẽ koͤnt. 

Doch ward er zůletſt erbetten vo Pfaltzgranẽ vnd R. Sigmunden / vnd erledi 

n „auß der gefencknuß / vnd kam gehn Rom zům bapſt Martino welchen das Con, 
. cilium hat geſetzt / vnd demuͤtigt ſich vor jm / do ward er zum Tufeulane biſchoff 

gemacht. Die andn ſchꝛeiben dʒ jm vnderwegen in Italia / ehe er zum bapſt Bam, 


CN ſey vergeben worden. In diſem Concilio macht K. Sigmund dẽ grauen von Cle, 


> 
a 2 


ue zů Hertzogen / vnd den Burggrauen von Nuͤrnberg 6 Marggrauen in der 
Marck Bꝛandenburg / wie ich hie vnden anzeigen wil an ſeinem oꝛt. In diſem jar 
verſatzt R. Sigmund diſe ſtett vnd das land vmb ein groſſe ſum gelts den Eydt 
gnoſſen. Darnach beſtaͤtigt R. Sigmund den ſtetten vnd ländern in der Eydt⸗ 
gnoſchafft die freyheiten / vnd das die jetzgedachten ſtett vnd das land im Ergo 
den Eydtgnoſſen bleiben ſol / dz auch niemãd die felbige ſtett vn land löfen moͤch 
te /es beſchahe dañ mit gůtem willẽ der Eydtgnoſſen. Vnd als hernach ano 1418. 
hertzog Sriderich gegen dem Roͤm. R. entlich verſůnet / hat der R. von wegen der 
Eydtgnoſſen das voꝛbehalten / wie ſolichs weiſen die bꝛieff zwiſchen dem Aeyfer 
vnd hertzog Friderichen auffgericht.· Im jar zi. hat ſich die ſtatt Coſtentz zů den 
Schmalkaldiſchen verbunden / vñ im krieg 1547.[0 R. Carle q. wider die Schmal 
kaldiſchen bündtnuß fůrt / kamẽ ſie zůletſt in ſchirm des Rom. künigs Ferdinãdi. 

= on 


Don dem Teüeſchen land. dlrxxiß 
Von der graueſchafft Bheinfelden. 


Je graueſchafft Rheinfelden ligt 


bey der ſeiten des Rheins / aber dz 
3 cchloß iſt mitte des Rheins auff ei⸗ 
= nem felſen geſtandẽ. Rüdolph von 


u Rheinfelden der letſt graue ward 
hertzog in Schwaben / darnach Roͤmiſcher kü⸗ 
nig / ward erſchlagen zů erßberg in Sach⸗ 
fen von Henrico dem vierdtẽ anno iosꝛ . Dar⸗ 
nach kam diſe graueſchafft an die Hertzogen 
von Zaͤringen durch hertzog Rudolphen toch⸗ 
ter / deren geburt liny ich alſo find. 


Pan graue gi Rudolph Hertzog zũ Schwaben, Agnes Hertzog Bertholds von Zarin. Conrad Hertzog 3ö 2 

Bbeichelden. Sein graue zů Rheinfelden, Rom. Kii: gen &umahel,der ward graue g. Rhein. ringen, vnd Graue zu 

nter hett zur eh nig erwoͤlt. felden, ward ihm aueh des Reichs Vog- Rheinfelden. Dauon fin 

Tele Hertz. Cur Yadelbertus milnch zů 8. Gallen, tey zul Zürich an ſtatt des Hertzog: deſt du weiter hie vors 

von Lothringef ward bifchoffzi formbß;,nach thumbs Schwaben, das Friderich von nen, vnd auch bie vn⸗ 
dem hertzog Rudolph vmb kant. Stauffenvom Keyſer erlangt. den bey Fryburg. 


Nachmals ward Rheinfelden eingeleibt dem Reich. Dañ als der hertzogẽ von nenen 
Naringen ſtam̃en anno 1218. gar abgieng / do zerfielẽ feine land an feine zwo ſchwe ein Reichs 
rn / das Bꝛißgoͤw an die von Fürſtenberg / aber Burgdorf vnd Fryburg in tan. 
chtland an die von Kyburg / vnnd die ſtatt / ſchloß vnd graueſchafft Nheinſel 
en gefiel an das Reich. Das ſchloß Stein kam an graue Rudolpben von Habß⸗ 
purg / aber die ſtatt blib bey dem Reich. Vnd als ſie ſampt Heüwenburg vnd Bit 
ach dem hertzogen von Oeſtereich verpfendt von keyſer Ludwigen dem Baier / 
ano 1325. oder vmb die ſelbig zeit / wurden den ſtettẽ voꝛbehaltẽ jre freyheiten⸗ 
ſo ſie von Eünigen vñ keyſern hettẽ. Nach dem aber zů diſer zeit hertzog Albꝛecht 
on Oeſtereich die ſtatt Rheinfelden von ſolchen freyheiten dꝛingen wolt / vnnd 
SUR eigen machen dem hauß Oeſtereich / verbunden fich die von Rheinfelden zů 
en von Baſel / deß halben das ſchloß zů Rheinfelden ſich wid ſatzte der ſtatt. Auff 
55 ſchickten die von Baſel vil büchſen vnd andern zelig den Rheinfeldern. Dar⸗ 
mut anff den 8. tag Julij zogen die von Baſel hinauff gehn Seck ingen / bꝛachten 
5, jnen ein raub / verbꝛanten etlich doͤꝛffer / vnd bꝛandſchatztẽ Schwerſtatt vnd 
erten. Etlich tag darnach verſchlůgẽ ich des hertzogen leüt mit denen von Se⸗ 
ingen on Pauffen berg hinder dem S. Johanſer hauß zů Theinfelden / wolten 
die ſtatt heimlich eingenom̃en haben / zůndten den ziegelhoff an. Do zogen gegen het d 
nen auß der ſtatt bey zweyhundert mannen / deren wurden erſchlagen bey viers flatt Rhein 
schen / aber die andern kamen mit gewerter hand wider in die ſtatt. Darnach ka⸗ Fellen wider 
men gehn Rheinfelden zweyhundert von Baſel / vnd mehꝛ dañ 200, Eydtgnoſ⸗ nter. 
en / beſchirmtẽ die ſehnitter / damit die ernd eingeſchnittẽ wurd. Die von Rhein⸗ 
10 en ſchnitten auch vyl vff dem Mely feld / vñ fůrten es gehn Rheinfelden. In 
iſen dingen ſchoſſen die von Rheinfelden auß der ſtatt vnd die in dem ſchloß vil 
mal auff einander. Die burger ſchoſſen die bꝛuck ab zwiſchen dem ſchloß vnd dem 
ogers thurn / damit niemand in das ſchloß vnd hinauff kommen möcht. Mit⸗ 
er zeit ward ein tag angeſetzt durch die Churfürften gehn Coſtentz in die ſtatt⸗ 
zwiſch en dem hauß Oeſtereich vnnd den Eydtnoſſen / vnnd kam der Aa 
von Baſe 


Von dem Teütſchen land. 


In dem jar 1448. am 23. tag Oeto⸗· 
bꝛis ward die ſtat Rheinfelden ein 
genommen / durch Hanſen vonn 
Rechberg vnd ſeine helffer / wider 
den friden vnd anloß / ſo hieuoꝛ zů d 
Coſtẽtz in dem 1446. jar abgeredt. 
Es hieng auch die hauptſach zwy⸗ 
ſchen denen von Rheinfelden vnd 
dem hertzogen voꝛ den herꝛen vnd 
ſtetten / auff welche der handel ver 
anlaſſet was. Aber ſolichs vnange 
ſehen kam Dans von Rechberg / 
Her: Thoman von Falckenſtein⸗ 


dan ranoſfen, auff ſte. Es wurden auch diſer dingen halb vil taͤge gehaltẽ / zů Lin 


Von dem Cloſter Olſperg / 


Ciſtertzer Oꝛdens. 
Eſeits von Rheinfel⸗ 
| x 2 2 
2 2 den hinauß iſt ein thaͤ⸗ 
— uin / dadurch lauff ein 
- wäffeelinin Rhein / ge 
Ne, nant die Seer/zwifchen 


zweien hohen bergen vnd waͤldẽ / 
do iſt gelegen ein cloſter / wie etlich 
= A meinen / do dañen alfo benamfer/ 
das es gleich dem thal ſo zů Hieru 
S ſalem / do der Oelberg / darã Chꝛi 
— ſtus angehnder feiner marter ges, 
T An bettet. Nun weiß man jhe kein ge⸗ 
wüſſes( vonn we gen zweier verderblicher bꝛünſten ⸗ darinnen diſes Gottehauß 
Mb das jar ʒwoͤlff hundert / vnd hernach im jar vierzehen hundert / an gůt vnd 
brieflichen vꝛkunden ſchweren ſchaden erliten die ſtifftungen / vnnd gleich die 
er gabungen darzů verlosen) aber nach fleiſſigem meinem nachgrüblen / vnnd 
auff die verzeichnung fo mir auß befelch der Eh: würdigen Edlen Frauwen⸗ 
rauw Ratherina von Derfperg Aptiſſin doſelbſt / meiner Gnedigen Srauwen/ 
zůgeſchickt / wil mein vermutung ſein / vnd gibts auch die außrechnung der in 
55 


dlxrxvi Das dritt buͤch er 

vnnd die landtrůchtig alt benamſunge vmb gelegner oꝛten / das iſes eloſter f af. 
vmb das jar tauſent nach Chꝛiſti geburt / geſtifftet vnd ende worden, Hi 
als darnozerwas bey ſibentzig jaren die Dewnen Teütſch 8 u Seen de 
Bo denſee / auch den Nheinſtrom gantz verwuͤſtet hatten / 9915 allen sie 
geplündert / die Reychenaw angriffen / vnd Sedinge belügert/ oſelbſt thei ben 
ſte ſich/ ſchickten den einen hauffen über den Rhein⸗ nn & gegen dem 
Schwartzwald si were leichter zů pꝛucken vnd zöſtürmen. ir Ex eb ren der 
meiſte theil auff diſer ſeiten des waſſers ligen. Nun ſaß 1 em Arꝛagaw 
das iſt jetz in dem Sißgoͤw(dardurch die Er ger laufft) ein Ich eme namen Ca 
deloch / der hatt auch von dem Romiſchen Aeyfer innen zu leben vnd zünerwal, 
ten das Fricktal / darinnen hatt er ein ſtatthalter / Hirminger genant / den mah, 
net er auff / vnd dieweil der ſelb ein vertuͤmpter kriegß man / verſamlet er bald ein 
volck im land / vnd ſchicke jm auch gꝛaue Cadeloch die beſte ſo 5 Saen mocht⸗ 
die Vngern anzůgreiffen. Hirminger hatt der ſchantz acht 70 dercundtſchafft 
wie das etliche der Vngern dem Rhein nach herab ie a auff beüt vnd 
terung / zugen ſchier biß gehn Mely vnd Rheinfelden ru 5840 fe ya die thal 
glend doſelbſt außzůplündern. Des erwartet er einer . 8 5 455 ich abermal 
außgelaſſen / vnd im laͤger emploͤßt. Dem Grauen gab er ettli A 15 01 velcks zů⸗ 
der ſolt ein halt ſtecken ob der hoͤhe des bergs/fo noch N en Eloſter vnnd 
der ſtat Rheinfelden am hoͤchſten / vnd ſich biß gehn Eycken dane gage 
jm auch was er thůn ſolt · Derſelbig ſtelt fie Roettenweiß e 10 A auff die h 
he/ mitt beuelch das auff angehnde kreyden / jede ein groß feu DE Chat 
ſtoleyß ſchtetend. Dann die alte Gꝛiechiſche woͤꝛter Kuzisedneneop a € wor He 
leyſo Chꝛiſteleyſo geſchꝛiben vnnd auß geſpꝛochen vnnd eben N ſeind ge⸗ 
meinlich jre kreyden geweſen / wo das g etröſch wider die Vng N igen angange / 
vnnd ſicht ſchier der warheit gleich / diſer berg heiſſe noch doſelbſt haͤr an etlichen 
oꝛten Reuſchlins berg / von dem geraͤuſche vnd geröß ſo do fuͤrgangẽ / an etlichen 
oꝛten Hirmigers berg / oder Hirmlins berg. Nun Dieminger griff oben an /über 
Fiel die Hewnen im laͤger / was jbenfeit Rheins war / vnd den lermen hoꝛt / mo 
doch nit herüber kommen (dan Hirminger daſſelb verſehen hatt) fie hoffen mit 
flirſchen / warffen mit ſchlingen / heülten wie das vieh / aber fie můßten ſehen vnd 
hoͤꝛen das die jren litten / was auff der fuͤterung vnd peüth was / das war do au 
geſchlagen dann Graue Cadeloch der ließ überal ſeine zůgerüſte wällen hauffen 
anzunden / das gab ein ſchein viler haͤuffen volcks / alſo das do nicht dann fliehen 
von den Hewnen / in den Rhein ſpꝛengen/ überſchwimmen/ doch mochten jr we⸗ 
nig zůſammen kommen / ſie wurden an allen oꝛthen getrennet / inn ſum̃a erſchla 
gen. Der raub ſo do die lden nen ůberal zůſam men geſacket / erlangt do der Gꝛaue 
vnd Hirminger / Die ſelbige peüth vergabten ſie zum theil an das cloſter Seckin 
gen / vnd dieweil der Granc anfangs gelobet / er wolte der enden etwo ein Gottg⸗ 


bauß in der ehꝛ Chꝛiſti ſtifften / dieweil er mit der kreyden Chꝛiſtoleyß / den feiend 


angriffen / gejagt / vnd auß Chꝛiſti gnaden überwunden / alſo ward auch das gůt 
zů dem ſelbig en oꝛth eins theils neben ſich gelegt. Dieweil aber nach abgang Ar⸗ 
nolphi des Reyſers / vnnd feines ſuns Ludouici auch Roͤmiſchen Neyſers/ inn 
Teütſch landen ſtaͤts groſſe ſpaltung vnnd krieg / die Capetiſchen ſtaͤts mitt den 
Carolinern ſich zancktend / vnnd ſie verjagten auß Gallien / alſo das die Caroli⸗ 
ner hin vnd wider in diſen Bürglanden ſich behelffen / an Rhein herauß haufen 
můßten / kondt Graue Cadeloch fein gelübt vnr hůw halben nit volbꝛingen / ſun 
der es ſtůnd an biß fein fun auch Cadeloch genannt / nun veraltet / vnnd wol ſahe 
das er wenig erben zůerwarten / fieng an ein ſtillen platz zůſůchen / vnd mitt rat 


auch 


Don dem Teütſchen land. dlxxxvij 


auch hilff ſeiner ſchwaͤger der grauen zů Homberg vnd Froburg / ſo domals gar 
mechtig / vnd bey den abkom̃enden Carolinern / die ſich künig in Franckreich vñ 
hertzogen von Lothringen ſchꝛeiben / in hohem anſehen / vnder welchem auch Ca 
rolus des Caroli( den Capet in gefencknuß getoͤdt aͤnckel was / ſo zur ſelbigen zeit 
derauß am Rhein vmbheꝛ hauſet / ein groſſe ſteür zů ſolichem bauw thet( vnd wie 
Fraw Elßbeth Oettlin die jetzige pꝛioꝛin meldet / welche ein Fraw auff go. jaꝛ / über 
die 79. jar im Cloſter gewohnet ) ſo iſt ein Rron mitten im Choꝛ gehangen / mitt 
Franckreichiſchen vnd Lothꝛingiſchen waapen geziert / vñ mit der übergeſcheifft 
nes Franckreichiſchen Rünigs der ſie dohin begabet hab. Iſt im Bawꝛen krieg 
no 1525, jar / wie anders mehꝛ / hingeriſſen / vnd ver wuͤſtet woꝛden / eben die ſel 
big ſol diſer Carolus dargeben / vnd das Cloſter hoch begabet haben. Als nun Ca 
eloch der jünger mit todt abgangen / iſt Agneß ein geboine von Moͤꝛſperg / ſein 
nachgelaſſner gemahel / von des wegen das ſie on leibs erben / in den Geyſtlichen 
and getretten / hat zů jr genom̃en deß vmbgeßnen Adels toͤchtern / ſie zur Gots 
icht / zů ehꝛ vnd lehr aufferzogen / vnd alſo ein ſtifftung gethon / das su volgen⸗ 
den zeiten allwegen vom Adel / vnd ſunſt keine / in diſem Gottshauß / als die Clo 
erfrauwen / auffgenommen werden ſolten. Ja das die ſelbigen ſolten durch acht 
anen erweyſen moͤgen jr adelich herkommen Herwiderumb auch der Adel fick 
1 ats gegen dem Gotts hauß früntlich erzeigt / in noͤten jm zůgeſpꝛungẽ /daſſell 
n andacht gemeint / vnd jr begraͤbnuß in dem ſelbigen geſůcht. Voꝛab die Eptin 
1 /deren deſſelben geſchlechts bey zwentzigerley darinnen begraben ligen. Die 
uchen / Moꝛolfen / Blechmont / Bꝛatteln / Huſer / Glurꝛen / Madlen / ünin 
ur Siſſach / Liechtſtall / Rheinfeldẽ / Zifer / Spoꝛer / Buſch / Wilden die zum 
b poꝛen / Puliand / die Weyſſen / Gůtenberg / Biſchoffſtein / welche alle durch 
E rath vnder den Gꝛauen von Homberg vnd Frauwenberg / vil platz der enden 
kommen / dapffer kriegßleüt / vnd im Land verꝛuͤmpt geweſen / wie noch heut 
drag. Die vom Ramſtein / Gilgenberg / Schouweberg / Pfirter von Liecht⸗ 
Rall chünch / vil Truchſeſſen von Froburg / im Thurn / Schaler / Newenſtein / 
auwenſtein / Falckenberg / vnd ander vil mehꝛ / haben auch freüntſchafft do ge 
ſücht. Alſo das diſes Gottes hauß hoch berůͤmpt woꝛden. Dil andaͤchtiger vnd hei⸗ 
\ er Frauwen erzogen. Alſo das nun / wiewol nicht gewiſſes⸗ dannocht zůuermů 
vol diſes Gottes hauß habe den nammen Mons Chꝛiſti / der doch jm abgangen⸗ 
; on der kriegßkreiden Chꝛiſtoleyß / oder aber von dem erſten fundatoꝛ vnd ſtiff⸗ 
1 Cadeloch / Cadolß berg ſein nam̃en bekommen / der hernach durch auß laſſen 
er erſten ſylben Olßperg verblyben. 3 
un woͤllen wir die nammen der Aeptiſſin ſetzen / ſo nacheinander gefolger/ 
welcher zeit ſie an die Aptey kommen / vnd wie lang ſie voꝛgeſtanden. 


DZ Die erſt 8 
Im ſar Chꝛiſti Hat voꝛgeſtanden 
1084 Agneß von Moͤꝛſperg xxxij . jar. 
128 2 Agatha von Ramſtein xx. Kg: 
136 3 KRüntgund von Homburg Gꝛaͤuin ðxxiiiſ. 
Diſe ligt im Capitel hauß begraben. 
IB 4 GifelavonDertenberg Xi. 
172 5 Anna von Froburg Gꝛaͤuin vyv. 
igt auch im Capitelhauß begraben neben der von 
Homburg. r 
192 6 Gertrud von §roburg Gꝛaͤuin ij. 
CLigt bey jr voꝛfarin. 


"554 Gutta 
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1169 „Gutta von Schliengen iii. * 5 TUR 
Vnder diſer Aeptiſſin hat das clofter ein jamerliche verderbliche bꝛand gelitte 
1203 8 Berhravon Thierſtein Gꝛaͤuin ix. 


Diſe hat ein Hoffmeiſter oder Kaſtenuogt / welcher geg 5 armen leüten etwas 
rauch / vnd dep Almůſens halb gantz vnmilt / auff ein zeit e MANS peꝛſon 
die klopfft am thoꝛ des cloſters an / begert etwas vm̃ Gotts wi ae thoꝛwaͤch⸗ 
ter wyß jn ab / dem gebꝛauch nach / ſagt das Cloſter wer hart verbꝛunnen / mann 
het nichts auß zůgeben. Der wolt ſich nicht abthaͤdigen laſſen⸗ a dem Ho 
meiſter anzeigt / der gieng ſtracks hinauß in vnwürſe den ne dů berathen / wi N 
er kompt vnd das thoꝛ / do ſagt die arme perſon / Date et dabitur nobis. Das iſt⸗ 
Gebe ſo wirt eũch auch geben / vnd mit ſolchen worten verſchwandſie / der bog, 
meiſter erſchꝛack ſehꝛ vnd als er ð Aeptiſſin die jn offt vñ̃ ee, geſtrafft) 
das anzeige / do gab ſte beuelch man ſolte hinfür nimande dere N hinlaſſen der 
allmůſen begerte / wie dann noch heür z tas beſchicht / vnd groß Almůſen do ge⸗ 


1212 Junta von Muͤßpach vxxvih. 
1250 10 Bꝛunhild von . xv. 5 

Bey zeit diſer Aeptiſſin iſt in dem cloſter ein ſchweſter geweſen / die in ui. jaren 
nit gerruncken. Vnd ein beichtuatter der voꝛ so. aren ſein erſte meß geleſen 55 
war voꝛ alter ſchier blind / vnd als jm die zaͤn außg efallen / ſeind jm 7. junger zan 
wider herfür gewachſen / ſeine grauwe har ſeind wider fü chwartz woꝛden. 

1275 11 Mechthid von Schauwenburg vviij 
1314 1 Suſann Zielempin % ö 
1339 13 Elßhetb von Eptingen dv. 

Fů diſer Aeptiſſin zeit entſtůnd ein groſſe dürꝛe / alſo das ein groſſer mangel 5 
waſſer( dann ſeyd dep Cloſters anfang / vnd hernach je)iſt diß Gottshauß niein 
groͤſſerm anſehen vnd weſen geſtanden als domals. Tun hatten die Frauwen eim 
deichtuatter / Gottfrid genant / welcher ein gantz ſtreng from leben füre/ vnd in 
hoͤchſteꝛ: noth Gott auß heꝛtzlichem glauben anruft / de: gab ein brunnen ſo noch 
vnder dem Altar iſt / vnd nit weit daruon iſt des frommen mans grab noch vor / 
handen. Der Chriſtlich erbar wandel vnd getreuwe emſige leer diſes Mans, 
bracht dem Cloſter vil zůlauffs / anſehens vnd gaben. Es wirt noch für heilig 96 
halten bey den vmbgeſeßnen. 


1259 14 VElßbech von Hercken dv. ir 
1374 15 Margreth von Baden v. 
1389 16 Verena Schalerin ij. 


1391 17 Clara Truchſaͤſſin von Rheinfelden . 
1393 is Agneß von Manſperg i, 
Vnder diſen Aeptiſſin iſt das Gottshauß abermals jaͤmerlich verbꝛunnen. 
14.05 19 Klgberh von Etſch x. 
1453 20 Margreth von Hungerſtein. xxxj. 

Im andern jar diſer Aeptiſſin kamen etliche Schweſtern oder Begynen⸗/ ſo zů 
Rheinfelden in der ſtatt / do jetz das Schůlhauß / woneten / vnd jren bey dꝛeyſſig 
waren / begerten an diſe Aeptiſſin / ſie wolte jnen zů Iglingen / ſo nicht fer von di⸗ 
ſem Cloſter gelegen inn einem thal / deß Gottshauß Olſperg eigenthumb / vnnd 
zwen Meyerhoff / do ſelbſt vergoͤnnen / das fie do bauwen moͤchten / vnd 15 Cloͤ⸗ 

: 7 ; erlin 
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ſterlin mit jrer arbeit vnd ſteüwꝛ frommer leüten auffrichten / alſo in der einde 
jre gebett volbꝛingen moͤchten / nicht alſo vnder der Welt wandlen müßten. Deß 
woͤllen ſie zů ewigen zeiten ein Aeptiſſin des Gotts hauß Olſperg für jhꝛ ſtiffterin 
annemen / vnd je vnd je vnder jrer gehoꝛſame leben / von jnen jr voꝛſteherin oder 
Mütter / deßgleichen ſchweſtern annemen / doch das in allen anlagen vnd ſtew⸗ 
ren ſie die Aeptiſſin ſolle diſes cloͤſterlin vertreten. Auff welches die Aeptiſſin mit 
rath des Conuents / vmbgeſeßnen Adels / vnd erlaubnuß des Cõciliums sis Ba⸗ 
ſel / domals verſamlet / jhnen die beide Hoͤff vergoͤnnet / dero der erſte kauffweyß 
an das Cloſter Olſperg kommen / das jn mit waͤlden / felden vnd matten / mit al 
er gerechtigkeit erkaufft von Pꝛioꝛin vnd Conuent pꝛediger oꝛdens zů Colmar⸗ 
m far 1255. dann an die ſelbige Cloſterfrauwen war er gefallen durch vergabung 
einer geyſtlichen ſchweſter jres oꝛdens / die Herren Rudolphs im Hoffe zů Rhein 
elden tochter / Sophia genant / was / ſampt etlichen beſitzungen zů Buchs / vnd 
etlichen gaͤrten bey der ſtatt Rheinfelden / das die Frawen zů Olſperg / bey zeiten 
ꝛaunhilden von Münchenſtein der Aeptiſſin daſelbſt / vmb 29. marck ſylbers 
erkaufften. So kam der ander Hoffe auch an die Frauwen von Olſperg vnder 
Stauw Margreth vonn Baden / der Aeptiſſin doſelbſt / durch ein tauſch / den ſie 
that mit Herꝛen ly ugen von Reyn / vnd feiner haußfrauwen Agneſen⸗ darumb 
iedem gemelten herzen Fugen gab etlich aͤcker / matten / vnd gerechtigketten si 
etzelen vnd Lauteren. Dero Baumwalde 4. ſeind / Bꝛůdershalben mit jrer zů 

5 St vmb den ſteygweg. Der wald bey dem kalten bꝛunnen neben Hoffmatten⸗ 
n Olſperg neben der Schneckenſchleyffe biß auff Meyſpꝛacheck. Der Wald am 
dungerbꝛunnen / der Heyneck biß auff den Schlattbꝛunnen. Dar nach ð Wald 
zů Goppenbꝛunnen vnd gantze reyn / ſtoßt an Lamperßfeld. Vnd haben etwan 
diſe Hoffe dem Cloſter Olſperg ein groſſe ſum̃a jaͤrlichs zinß an koꝛn vnd habern 
getragen. Nach dem aber den Beginen ſolches oꝛt vergoͤñet / haben ſie ſich do ein 
richten angefangen / iſt alſo das Cloͤſterlin mit arbeit der gůten fronien ſchwe⸗ 
ern / vnd mit almůſen deren vom Adel / vnd ſunſt landſaͤſſen / gar wol geauffnet 
vnd her: lich woꝛden / biß jetzund anno 1861. daß das Cloͤſterlin mit Weltlicher o⸗ 
erhand verwahret wirt. Vnd hat erſtlich das Cloͤſterlin ein ſtock gehabt / was 
ann zum almůſen vnnd banw do fiel / hat allweg der dꝛitt pfennig der Aeptiſſin 


ih Olſperg zůgehoͤrt. 
1462 21 Romana von Tegefeld dxv. 
1487 22 Meza von hüſern v. 


14.93 23 Anna Müllerin von Liecheſtall xxvſ. 
Diſe iſt die erſte Aeptiſſin geweſen fo nit vom Adel geboꝛen. 
„1518 24 Catharina von Schoͤnenberg _vifl, 

Sur letſten diſer Aeptiſſin zeit iſt entſtanden der Bawꝛen krieg / in dem das clo 
ſter gantz vnd gar geplündert woꝛden / gꝛoſſen ſchaden erlittẽ / auff welchen noch 
etwas ſchier groͤſſeren verluſt genolgt hat. n 

1526 25 Anna Rufferin von Rheinfelden vj. i 
Diſe Aeptiſſin hat ſich in Weltlichen ſtand begeben Nach jr iſt das Cloſter 
vas. jaren on ein Aeptiſſin verſehen worden durch ein Schaffner. 

1558 26 Catharin von Herſperg; Diſe Aeptiſſin hat das Gottshauß 
ſo von Bawꝛen zerꝛiſſen / vnnd durch ſeltzame laͤuff an zinſen geſchmaͤlert / wider 
auffgebauwen / vnd zit feinem einkommen bereinigt. Welche von herkom̃en gar 
alten vnd gůts Adels / wie menigklichen bewüßt / vnd wol etwas gůts diſem Clo⸗ 
fer ʒůgebꝛacht. Ein Frauw geſtandnen alters / vernünfftig / gegen vnderthanen 

eündtlich / gegen allen nachbawꝛen vnd frembden gantz milt / weyß vnd erbar. 

f 57 


be 


Sas dritt buͤch 


es | um 

Don der alten ſtatt Auguſta Raurica ⸗ 
ſo jetzund ein doꝛff iſt Augſt genant . | 

Je Landſchafft zwiſchen dem berg Juꝛa vnd der ſtatt Baſel / auch Hr 


A lich meilen vnder Baſel / habẽ die alten ee Rauricam/ 
vnd die einwoner diſer Candſchafft Rauraces-⸗ 0 auracos/wie 
ſolichs Julius der erſt keyſer so, jar vor ae urt anzeigt / vnd 
nach jm Coꝛnelius Tacitus /Ptolemeus/ vnd fi en mehr / wo ab en 
der namm herkommen ſey / ob er von den außlaͤndigen er dacht / oder ein CTeütſch 
wort ſey / iſt mir vnwiſſend. Es iſt wol ein wunder das die 1 im Raura⸗ 
cer land jren namen behaltẽ hat biß zů vnſern zeiten⸗ Aue er Auguſta / aber 
des Lands nam̃en ſo gar abgetilckt / dz niemand Da 0 en allein wiſſen 
daruon zů ſagen. Iſt es ein Teütſcher nam / wie Bꝛißgoͤw/ Schw tee 0 

oder Ilſaß / vnd deren gleichen / ſo wil mich beduncken er ſey geradbꝛecht von d es 


Rauchen Röômern vnd hab diſe gegne vor zeiten geheiſſen im Rauchen rachen / dann 8 


Auguſſta 


i n fein £ Rheins / vnd wirt lei 
ebirg ob Baſel thůt ſich zů ſam̃en auff beiden ſeiten des glei 
93 Bi eee haben die Roͤmer auff ein woꝛt Mente va A are 
cam darauß gemacht / das laß ich nun hie fallen. Die ſtatt Auguſta Rauric 4% 


Rauracorũ Teüt ſch Augſt / ein meil ob Baſel gelegen /iſt gebauwen woꝛden ein Güte zeit v 85 


i i ie die alten gebeüw anzei 
der geburt Chꝛiſti / vnfer: von dem Rhein / vnnd wie dis a anzeigen 
abe der Ergetzen bꝛuck / vnd geht zů diſer zeit die ae e durch die gele 
genheit do diſe ſtatt geſtanden iſt. Die ſelbig e Haff hen 
—— — nn - t 
Äh ie Y . 8 felden / ſo des Hauß Sete 


reichs iſt / vnnd die Landt⸗ 
geaueſchafft Sißgoͤw ſo Ne 
ſtatt Baſel iſt. Die altẽ mau 
ren geben ein anzeig / das in 
diſer ſtate herꝛliche gebeijy, 
vnnd wohnungen geweſen 
ſeiend / wiewol zů diſer zeit 
ſauß der ſelbigen Statt ein 
l ſchlecht doꝛff woꝛden iſt /dz 
Iman Augſt nen net Man ſt⸗ 
NR her auff der ſeiten Baßler 
N ſbereſcpafft trefflich gemeür 
von kleinen gehauwen ſtey⸗ 
= = ee oꝛdenlich zůſamen 
geſetzt / das mich verwunde 

die hübſche maurarbeit / ſo 
die Alten gebꝛaucht haben. 
Mit ſolchem gemeüwꝛ ſeind 
auffgefurt fuͤnff oder ſechs 
enge gemach / in foꝛm eines 
halben circkels / aber warzů 
man ſie voꝛ zeiten gebꝛaucht 
bab mag jetzundt niemand 
— P erſiñen. Es kan nit ſein das 
— es ciſternen geweſen ſeind / 
ſo koͤnnen 
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ſo konnen es nit gefencknuſſen geweſen ſein / noch behaltnuſſen / datzů vil minder 
ſchutzthürn. Ich hab hieher verzeichnet jr geſtalt / wie ſie auff einem bühel gefun 
den werden. Diſe ſtatt hat auch gehabt ein bollwerck über dẽ Rhein / darauß ſich 
ie Romer gewehꝛt haben wider die Teütſchen. Von dem gemeür ſtebt noch ein 
theil an dem ſelbigen oꝛt / mit hübſchem altem gemeür auff gefürr. Von diſer ſtat 
em waſſer nach hinauff( heißt die Ergetzen an dem berg iſt ein ſchoͤn gewelb gã⸗ 
gen von Niechtſtal / vnd iſt erwundẽ ein groſſe Teütſche meil ob diſer ſtat Augſt. 1;; un 2 
Etlich achten es ſey ein heimlicher außgang geweſen / die andern will bedynckẽ es welb, 
ſey ein Aqueductus oder ein bꝛunnen leitung zů der ſtatt Augſt geweſen Dann 
der ſelbig berg hat tꝛefflich vil bꝛunnen waſſer. Mir zweifflet nicht man hab bꝛun 
nen waſſers ſo vil moͤgen geleiten in das gewelb / das auß dem ſelbigẽ die leüt in d 
att bꝛun waſſer zů trincken / zů kochen / vnnd zů allem andern bauch gnůg ges 
abt haben. In diſem gewelb mag ein gerad man auffrecht gahn / iſt in der bꝛeite 
eine klafftern. Von der erden eins kneüws hoch ſicht mann noch bey diſen zeiten 
das ſich waſſerſtein angehengt haben / gleich wie weinſtein an einem faß. Aber ob 
dem ſelbigen hat es ein pflaſter oder geſchlagen gyps ſo glatt geſtrichen / vnnd ſo 
f eiſſend / als ein verglaſurter ziegel / vnnd iſt diſer zeüg gemacht auß zerſtoßnen 
leinen kißlingen vnnd andern ſteinen vnnd ziegelſcherben / vergleicht ſich gantz 
em zeig mit welchem vm bmauret iſt / das Freybad zů Marggrauen Baden / ſo 
ch ein trefflich alt maurwerck iſt. Deß hab ich Munſterus ein gꝛoß ſtuck / dꝛeier 
and bꝛeit / vnd zweier finger dick / vnnd das klinget wie ein wolgebꝛenter ziegel Be 
on man auff ein dach legt. Dife kunſt iſt ʒů vnſern zeiten verloꝛen. DieAsmer A u 
aben bey zeiten jrer reglerung(on zweifel) jre amptleüt vnd voͤgt in diſe ſtar ver } 1 9 
oꝛdnet / vnnd darnach auß diſer ſtate gemacht Coloniam ciuium Romanorum/ a 
wie das felbig anzeige jr alte geſchufft in einem ſtein gehauwen zů Caieta hinder 
om bey Neapolis am moͤꝛe gelegen / zu Latin alſo⸗ 
L. U unatius LE L. N. L. Pro. N. Plancus. Oos. Oens Imp. Iter V ILuir Epul. Triumph. 


ex Rhetis. Aedem Saturn! Ede manubijs. Agros diuiſit in Italia Beneuenti. In Galli. 
am Oolonias deduxit Lugdunum & Rauricam, 

5 Laut zů Teütſch alſo. 
in Racing Munatius Plancus Nuci ſun / Luci enckel / Lucij vꝛenckel / Burger 
Tut / Straffmei ſter / deldherꝛ zwey mal / ein Siebner inn der Pꝛieſterſchafft⸗ 
51 Ar pbierer von den Rhetiern / hat gebauwen dem Saturno auß dem gewun 
Barriegßgůt diſes Hauß / batt auch außgetheilt in Italiam den acker boden / zů 

oneuent / vnd in Galliam / vnd die ſtat Neon / vnd Augſt ob Baſel / neüwe eins 

er geſetzt. Difer Lucius Munatius hat gelebt voꝛ der geburt Chꝛiſti / ʒů 

all cher zeit diſe ſtatt in einem herzlichen weſen geſtanden iſt / vnd hat darinn nit 

ann ein Reyſerlicher amptmã / ſunder ein merckliche anzal der Roͤmiſchen bur 

dern gewonet. Wann aber diſe ſtatt zerſtoͤꝛt ſey / mag mann nit eigentlich wiſſen. 

ſelbe d meinen es ſey geſchehen von den Aleniannis / fo achten etlich fie fey von je 
o abkommen nach dem Baſel auffgangen iſt. 


Von ger naſmhafftigen / vnd in aller Welt bekan⸗ 
ten ſtatt Baſel / was ſich do von jar zů jar 
zůgetragen hat. 

Aſel iſt in weſen geſtanden zu. den ʒeitẽ / do man nach Chꝛiſti geburt ge vonn Bıfel 

zelt dꝛey hundert zwey vnd achtzig / als die Reyſer Gꝛatianus vñ Da gehauen, 

lentinianus 6. jar ſamhafft regiert haben / wie man ſolchs auß den bir 

ſtoꝛien / vnnd ſunders Ammiani Marcellini eines gelerten Roͤmers 
vermer⸗ 


drei 
ver mercken mag in dem zo. Bůch feiner Hiſtoꝛien. Wann diſer hat gekriegt vnd 
Juliano dem verleugneten Chꝛiſten wider die Telütſchen nach dẽ jar Chꝛiſti zo 4. 
vnnd nachmals beſchꝛiben die krieg der nachfolgenden Reyſern⸗ biß zů dem jar | 
300 . Er nennt diſe ſtatt Baſiliam / vnnd ſchꝛeibt wie Gꝛatianus ein ſtarcke Ve 


gebauwen wider die Alemannier vnfer: von Baſi 
Robur. Bey diſem Robur verſtehnd etlich das verfallen ſchloß Wartenberg be 
Muttetz / ſo jetz auff einem luſtigen berg oͤd ligt. Nun iſt on zweiffel diſe ſtatt x 8 
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lea / welche die Ran dleüt nenen 


de zeiten Gꝛatiani vnd Valentiniant erbawen woꝛdẽ / zů welcher zeit aber weißt 
man nicht eigentlich. Felix Haͤmerlin in Veridario Imperaroꝛum et Regum Rx 
man oꝛuin / das er zů Rom anno ian gemacht har / ſchꝛeibt alſo. Zů den zetten des 


Reyſers Arnolphi / 
haben Baſel / ſo dos 


chen aber Künlg Henrich Keyſer Otrens des erſten vater“ hat ſolche ſtattwi, 


der aufferweckt / vn 
Er hat auch do von 


ſeind die Ongern mie gewalt zogen in das Teütſch land vnd 
Smalward genennt das groß Auguſta / gantz vnd gar zerb'o 


d geſetzt an das oꝛt do ſie jetz ſteht / nd wirt genennt Bapı 
neü wen geſtifftet ein Biſchofflich kirchen / vnnd andere Ei | 


chen / auch cloͤſter / vnd fie ehꝛlich begabet. Diſe meinung bꝛicht gemelter Ammia 
nus / vnd andere Hiſtoꝛien ſchꝛeiber / wie ich bald anzeigen will. Vonn demn 


men diſer ſtatt habe 


n etliche geſagt / er komme von einem Baſiliſco / diß hat abe 5 


kein grund. Voꝛ vnd ehe das obgedacht Büch Ammian Marcellini an tag ko 
men / anno 1533. haben etlich der gelerten vermutet⸗ der namm komme von d en! 
Paß oder Sah: am Rhein / ſo vor erbauwung der ſtatt geweſen ſey! vnd ſey genent 


woꝛden Baſel / oder 


Fürpaſſel / oder Paſſagtum. Fach dem aber das jetze gedacht 


Bůch durch den Truck her für kommen / iſt wol zů achten / das der namm Ban, 


lea diſer Statt gebe 


n ſey / bey zeiten der Roͤmiſchen Reyſern / welche aber au 


Griechenland erboꝛen / deren nit wenig geweſen vor den ſaren Gꝛatiani vnd Ba 


lentiniani. In Gꝛi 


echiſcher ſpꝛach aber heiß Braırsir oder hac das iſt bafilig 


vnd baſile eiñ Rünigreich/vnd demnach iſt diſe jEatt Rünigſtat / oder reichſtat 


genennt woꝛden / ſo 
Es heißt auch Baſt 
achtet haben vnder 


mann das Gꝛiechiſch woꝛt auff Teütſch vertolmetſchen will, 
lea ein Rünigin / vnd mag ſein / das die Römer diſe ſtart ge⸗ 
andern vmbligenden flecken als ein Rünigin vnnd haupt, 


ſtatt. Weiter findet man in den Annalibus / das vnder Keyſer Henrichen dem 
dꝛitten hab Biſchoff Bꝛuno zu Baſel ſampt dem Thuͤmpꝛobſt Szelino auffge⸗ 


S.Lienhar: 


richt die kirch zů S. Lienhard. Anno Chriffi1osz.hat Biſchoff Burckhard ein 
Benedictiner Cloſter gemacht. Es ward auch zů ſeiner zeit S. Marie Magdale⸗ 


nen Cloſter an Steinen gebauwen / vnd zů Reüwern genannt iſt nachmals Pꝛe 


diger ſect woꝛden. A 


nno 1135. hat Biſchoff Adelbertus Sant Cien hard zů einem 


Regulier Cloſter gemacht. Es iſt auch vor zeiten auff Sant Nienhards berg ein 
ſchloß geſtanden / hat Wildenſtein geheiſſen⸗ vnnd iſt auſſerhalb der ſtatt mau⸗ 
ren dozůmal gelegen. Anno 1233, ward die Pfarꝛkirch zů S. Peter zů eim ſtifft 


vnnd Pꝛobſtey gem 


acht under Bilboff Henrichen Gꝛauen vonn Thun. Anno 


1274. haben die ſchweſtern fo hleuoꝛ vonn Huſeren auß dem Elſas gehn Werꝛge⸗ 


zogen waren / jhꝛen 


fig gehn Baſel in die Kleine Statt verꝛuckt / vnnd doſelbſt 


das Cloſter Clingenthal angefangen zübanwen, Anno 1404. jar / oder vmb diſe 
;zeit / hat Jacob Zybol ein acht burger zů Baſel kaufft den Biſchoffli⸗ 
chen hoff zů kleinen Baſel / vnd doſelbſt angehebt zůbau⸗ 
wen vnnd ſtifften das Cartheüſer 
Clofter, 


Die ſtatt 


Von dem Teütſchen land dyelij 


auff das aller fleiſſt⸗ 
geſt nach aller ihrer gelegenheit zů beiden ſeiten des 
Rheins. Bey diſer ſtatt kert ſich der Rhein gegen mittnacht auff Straßburg zů⸗ 


der von Coſtentz biß ghen Baſel ſtracks gegen vndergang 
der Sonnen ſeinen lauff volfuͤrt. 


s der aller Durchleuchtigeſt / Gꝛoßmechtigeſt Reyſer Ferdinãdus / nach 

Vl vssgag des Reichtags / der im oz. jar zů Franckfort gehaltẽ ward / von dañen 
durch etliche des Reichs Stett vnd dlecken / das landt berauff reyſet / kame 

ſein Rey. May. auch in diß ſtatt Baſel / die ward da ſelbſt gãtz zierlich empfange/ 
vñ in jrem abreyten wideruſ̃ beleitet. Es ward auch ſein Rey. May. mit einẽ ſyl⸗ 
bern vergülten ſtauff / darzů tauſent Rheintſcher Goldgulden gelegt / auch mit 
fünff fůder Wyn / des 40. weitberuͤmpten ſar gewechs / vnd mit hundert ſeck Ha⸗ 
bern / auch mit einer namhafften zal allerley ſchoͤner groſſer vnd kleiner Mundfi 
ſchen / vnd etlich in eyl in Varnſpurger herꝛſchafft / gefangne groſſe Hirtzen / ſo 
ſein Rey. May. alles mit gnedigſten bedanckẽ zů hoͤchſtem gefallen auffnam / vn⸗ 
derthenigeſt verehꝛet. Vnd hieneben ließ auch ein Erſamer Rath diſer Rey; 
May. fürnembſten mitreytenden Rath / mit Weyn vnd Habern verehren / vnd 
alle Hartſchier frey von jren herbergen loͤſen / vnd die Trabanten vnd Hoffdie⸗ 


ner / zimlicher geſtalten begaben. 5 4 
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Das dritt buͤch 


der kleinen ſtat Baſel. 
— Er ſtet Baſel ſeind 
zwo / ein auff diſer 
feiten des Rheins / 
vnd die andere dar⸗ 
N gegen über auff der 
andern ſeiten. Die ſo auff der 
Gallier ſeiten ligt / heißt groß 
Baſel / vnd iſt die recht vnnd 
alt biſchoffliche ſtatt die auch 
zů den zeitẽ als die Römer gwal 
tig auff dem Rheinſtrom was 
ren in weſen iſt geſtanden / wie 
vorhin gemelde. Aber die klein 
Ne EN Face fo auff der Germaniſchen 
ſeiten ligt / vnd durch ein herzliche bꝛuck / die über den für flieſſende Rhein ghat / 
an die groß gehenckt iſt / vnd deren contrefhetung ich hie bar geſetzt hab / iſt lang 
haͤrnach gebauwen woꝛdẽ / aber wann / weißt man ſunder lichen nit / dann das ſie 
anfenglichen durch die biſchoffen / ſo voꝛ zeiten gewaltig zů Baſel ſeind geweſen / 
jren vꝛhab hat genomen. Es haben auch die biſcho darinn jre wonung gehabt / 
nemlich an dem oꝛt do jetz das Cartheüſer Cloſter ſtath gegen dem Thůmſtifft ü⸗ 
ber / biß zům jar Chriſti zz. do was ein biſchoff zů Baſel mit namen Johannes 
von Vyan ein Walch / der was ein groſſer krieger vnd ein verderber des biſt⸗ 
humbs. Er kriegt wider die ſtatt Baſel vnd übergab eim H. von Oeſtereich( der 
ſich zů der ſelbigen zeit hie auſſen hielt) dle kleine ſtattt vmb dreiffig tauſent gul⸗ 
den / das er ſein helffer wurd wider die ſtatt. Aber die groß ſtatt richt ſich bald mit 
dem hertzogen / vnd darnach übergab der hertzog den herꝛen von Baſel die kleine 
; face vmb die gemelt ſumm gelts vnd ander vererung / wie dann noch beide ſtert 
vn der einer herꝛſchafft ſeind. Ich find bey der andern geſchꝛyben / das klein Ba⸗ 
IN ſel erſtlich in pfands weiß verſetzt fey dem hauß vonn Deftereich vom ſtifft / dar⸗ 
Bu 7 nach mit verwilligung des ſtiffts an die groß ſtatt kommen Das iſt ſunderlichen 
| geſchehen anno Chriſti 1392. ſambſtag vordem palmtag / als der biſchoff von 
Straßburg Friderich ein Freyherꝛ zů Blanckenheim adminiſtratoꝛ vñ verweſer 
des biſthumds zů Baſel ward / vnd ſolt dem wider auff helffen / fo ſchwecht er es 
noch mer über die voꝛdrigen biſchoffen / dann über daß das er die kleine ſtatt Ba 
ſel mit allen jhren rechtungen vnd zůgehoͤrungen ſampt dem biſchofflichen hoff 
von handen ließ / hat er auch etlich zehenden vnnd quartas epiſcopales⸗ ſo das ge 
ſtifft Baſel im Elſaß hat / an das geſtifft Straßburg verſetzt vnd verpfendt. Es 
heißt klein Baſel die kleine ſtatt / nit darumb das fie klein ſey / dann es ligen dꝛey 
cloͤſter mit weiten vmbfengen / darin ein herliche pfarꝛ / vil groͤſſer hoͤff / vil müs 

len / auch ſegmülen / ſchleiff mülen / ziegel hitten / ſtempff / vnd eyſenſchmitte / 
vnnd wonen darinn allerley handwercks leüt / aber das ſie etwas minder iſt dann 

groß Baſel / wirt ſie die klein ſtatt genent. Sie iſt voꝛ alten zeiten haͤr vnder 
dem Conſtentzer biſthumb geweſen / vnd hatt der biſchoff von 
Baſel kein juris diction über fie ges 
habt der geiſtlichen ſa⸗ 
chen halb. 


Von dem 


Don dem Teiiefßen land. drcviß 
Von dem Biſthumb Baſel. 


Ir finden bey den gar alten Concilien / das 
Sad: der biſchoff diſer ſtatt Baſel an der erſten iſt 
je es gennenne worden Spiſcopus Rauracenſto / 
Pond nit Baſtlienſts / darauß etliche woͤllen 
arguieren / das ſich dz biſthumb anfenglichẽ 
zů Augſt in der Rauracern hauptſtatt hab erhebt / vnnd 
nit zů Baſel / die noch nit in jrem weſen iſt geweſen. Es 
ſchꝛeiben auch etlich ð erſt biſchoff diſer ſtart vnd des bir pe 
ſthumbs fey geweſen S. Pantalus vmb die zeit als die xj. geren bi. 
tauſent maͤgt ſeind gemartert woꝛden. Als aber etlich an ſchoß 
der ſelbigen hiſtoꝛien zweifel tragen / laß ich einẽ jedẽ deß⸗ 
halb ſein vꝛteil . Ich find das bey den zeiten Pipini des 
großen K. Carles vatter / ongeferlich ano 740, Walanus 
ein Biſchoff zů Baſel geweſen ſey / vñ den ſelbigẽ auch vnd Pipino Badelbertus. 
o iſt darnach bey zeiten Caroli Magni Hatto ein gelerter man biſchoff zů Ba⸗ 
ſel woꝛdẽ / welcher voꝛmals in der Reichẽ auw ein Apt geweſen. Carolus Magnus 
hat diſen biſchoff mit dem grauen vo Thours auß Franckreich / vnd mit Amtano 
vo Aquilegia geſchickt ghen Conſtãtinopel zům K. Nicephoꝛo / ein friden zůma⸗ 
chen / als namlich dz Roͤmiſch Reyſerthumb in Italia vñ Occident auff K. Car 
en komen / aber dargegen dz Reyſerthũb zů Cõſtantinopel gedachte icephoꝛo 
vnd feinen nachkoſñen blib. Diſer biſchoff ſtarb anno sz. Es iſt wol zůuermůten 
das beyzeitẽ diſes biſchoffs mit landſchafft vnd herligkeit die ſtifft Baſel begabt 
ey woꝛden / võ dem wir doch bey vnſern zeiten kein bꝛieff finden moͤgen. Die gele⸗ nübfeh gele 
genheit zů Baſel iſt vff alle weg bequemer geweſen dañ zů Augſt von wage ð wei⸗ genheit der 
te des bodens / ð bꝛuñen / d flieſſenden waſſern fo bey der ſtatt in Rhein fallen / vñ lane v. el 
auß dem Schwartzwald / vñ dem berg Jura ſeinẽ vꝛſpꝛung nemmen. Hermanus 
Contractus zeigt and; Baſel zerſtoͤꝛt ſey worden vs den Hunen vñ Nugern / als 
! ezugẽ durch Alemanısiaharauffin Burgund vnd §ranckreich ano Chrifti 897. 
uch ſey darnach Baſel abermalß zerſtoͤꝛt woꝛdẽ vo den Hunen / als fie durch 507 
gen Schwaben Schwartz wald / Elſaß vnd Lothꝛingen anno 17. Nach diſem 
anno 10e. hat ð heilig R. Henrich de verfallen tempel wider auffgericht / vnd die 
U c hoch begabt mit lãd vnd leüt / ſtett / flaͤcken vnd ſchloͤß ern / ſo doch et 
nachkomenden biſchoff durch jr leichtfertig leben zů groͤßerm theil verkriegt 
9 8 verſetzt haben. Diſer Key. ſoll das Münſter ettlich ſchꝛitt weiter vom Rhein 
vl derſich geruckt habẽ / dañ man beſoꝛgt jres fals / beſunder ſo der berg jemerdau 
en waſſer des Rheins hin gefreſſen ward Anmo1ıoco. Na ch dem bapſt Ni⸗ 
1 195 verſcheiden / haben die Roͤmer die kron vnd anð gabe über ſchickt R. Hen⸗ 
en / dar ʒů jn bittlichẽ ankert dz ein bapſt oder oͤberſter biſchoff erwoͤlt wurd / 
auff ſollichs hatt R. Henrich all biſchoff in Italia zů jm beſchiben ghen Baſel / Er conct⸗ 
ein Conciliũ vnd gemeine verſamlung gehalten / vñ diſe kron jm laßen auffſetzẽ / lum zů Ba. 
ich ein Romiſchẽ Patrielũ nennen. Hat auch auß gemeinem rath geifklicher vnd hen 
Pon den biſchoff võ Parma zů Bapſt erwoͤlt / wiewol mitler zeit ð biſchoff 
5 duca durch hilff der Roͤmer ſich ſelbs zů einem Bapſt auffgewoꝛffen. Das 
ꝛeibt gemelter Hermannus Contractus. i 


. 


Biſchoff zů Baſel in jrer oꝛdnung. \ 
tb ertals 228. Juſtinianus 248. Adelphius 507. Walanus 743. Buldeber⸗ 
740. Geitzo 7, Vlricus 815. Fridbertus 80, Adeunicus 835. Withard s 40. 
B B Piringus 


oT: Das dꝛitt buͤch 


Diringns 890. Landelus 430. Rudolphus 256. Adelbertus 1019. Adulberns ij 
1020. Vlrich ij. 1oꝛ2. Bruno 1025. Dietrich 104 · Beringer 1052. Burchard de 
Haſenburg 1070. Růdolph ij. uyo. Nudwig Gꝛaue zů Pfirt uiz. Berthold 120, 
Adelbereiij.ug2. Ditlieb Gꝛaue zů Frauwburg 1157. Henricus de Hoꝛnber 
ic. Hugo von Haſenburg Frey. yz: Nutold von Arburg m2. Walther Gig 
uc zů Roͤteln uz. Henrich ij. Graue zů Chun 1238. NLuthold Dee zů Neüwen⸗ 
burg vnd Röteln 149. Berchthold Gꝛaue zu Pfirt 1263. iclanß von Citig 
beim 1263. Henrich von Neüwenburg 79. u Iſna 285. pe, 
tens Reych 1292. Petrus von Aßphelt 138. Ocho ee zanſee apo. Ber, 
hard von Wippingen 1325. ane von Gabilon/ Hartung N 1336, Joan 
nes Sturm de Muͤnſingen 1363 Joannes de Vienna 1382, B Ran 
ſtein izss. Conrad Münch 1394. Fridericus von Blackenberg 4. Dum⸗ 
hert von Neüwenburg 46, Hartman Münch 1420. Johann ij. von lecken 
ſtein 1424. Fridericus zit Rhein 1437. Arnold von Rorperg 1 Job ann v. 
von Beringen 1458. Caſpar zů Rhein 147 8 Chꝛiſto ph von Vteñheim 1505, 
Philipp von Guldeßheim 1523. Melchioꝛ von Liechtenfelß 1755. 

Wie Graue Růdolph von Habß purg gekriegt hett anno Chꝛiſti sz. biß zům 
1173. jar den biſchoff vnd die ſtatt Baſel / findeſt du hie ese Du findejt auch 
doſelbſt wie zwo partheien zů Baſel waren vnder den Edlen fürnemſtẽ geſchlech⸗ 
tern. Item wie S. Johannes voꝛſtatt verbzeiit/ vnd der eee von den 
geynden erſtochen / wie Gꝛaue Adolph Abbey Binningen gelagert / vnd im la 
ger vernommen wie er zů Roͤmiſchem Künig erwoͤlt. 


Von erdbidmen die zü Baſel 

geſchehen 5 1 5 5 en 
Nno Chꝛiſti i346. an ſant Catharinen a ent verfielen etliche 
beüw a eh etwas von dem Münſter / vnd ſunderlich fal 
die Pfaltz in den Rhein. E 
Anno 1345. verbꝛan die kleine ſtatt Baſel vnd vil leüt darin. 
Anno Ehꝛiſti tauſent dꝛeyhundert ſechs vnd fünfftzig / kam auff S. 
Cuꝝ tag ein erſchꝛecklicher erdbidem in dz Teütſchland / der ſich er zeigt vyl ma 

zů Baſel in diſem gar / vnd verfiel 


= uff gedachte S.Lup rag die ſtatt 
ER an thürnen / heüſern / kirchen vnd 
ee rinckmaurẽ / vnd in der hohe ſtifft 


0 


ein cheil des Choꝛs. Es verfielen 
= 8 auch bey hundert menſchen / vnnd 


platz / lieffe einer vo Berenfels ab 
ST dem fiſchmarckt / vnnd do er au 
A das bꝛücklin kam bey ſant Peter⸗ 
M fiel ein ʒiñen ab der mauren / vnd 
— a (hlüg jbhn zůthodt. Es gieng auch 
— — — indem niderfallen der heüſern ein 


| 


Don dem Teütſchen land. dreix 


Fürſtenſtein / Landßkron / Waldeck / Bietherthal / Landenberg⸗ Blochmund / 
ic, auch die ſchloͤſſer in Frickthal / Sißgoͤw vnd an dem Schwarzwald, In ſolicher 
groſſer not kamen die von Freyburg / die von Straßburg / Colmar / Schletſtatt⸗ 
Mülnhauſen / Rheinfelden vnd Neüwenburg / vnd hulffen die ſtatt Baſel rau⸗ 
men / vnd die verfalnen gebeüw wider auffrichten. 


Die von Baſel rüſten fig wider die 
erſten Engelſchen. 

N dem jar 1365. als die erſten Engelſchen 40 ooo. ſtarck in das land vn 
Straßburg vnnd Elſaß kamen / wie hernach gemeldet bey der Statt 
Straßburg vnd Elſaß / do ſchickten die Eydtgnoſſen auff beger deren 
von Baſel ein zůſatz herab inn die ſtatt / dann fie domals vnwehꝛlich⸗ 
N von wegen des ſchadens an thürnen vnd mauren im erdbidem beſche⸗ 
hen, Die von Bern ſchickten jn ſunders ein ſtarcken zůſatz mit jhrem paner/1500. 
mañ wuꝛden domals veroꝛdnet in die voꝛſtatt an Steinen / do man ſich allermeiſt 
beſoꝛgen můſt. In diſen dingen ſamlet Rünig Car len ein groſſen zeüg / deßhalb 
die /Engelſchen auß dem land wichen / darauff der Eydtgnoſſen zůſatz von Baſel 
auch wider heim zoch. Darnach anno 136. zogen die von Baſel mit jrem paner in 
das Bꝛißgoͤw zů jren bundognoſſen / denen von Sryburg / Neüwenburg vñ Bꝛi⸗ 
bich vnd mit den ſelbigen wider Graue Egen vnnd feine helffer / belaͤgerten En 
ingen / vnd verloꝛen am ſelbigen die Baßler gar ſchedlichẽ / wie hernach bey dem 

Bꝛißgoͤw verzeichnet wirt. 5 


Der biſchoff von Baſel vnd die ſtact 


Bern kriegen wider einander. 
O nun die Berner vnnd die Bieler ein ewige bündtnuß zůſammen ge⸗ 
macht / verdꝛoß diß den biſchoff von Baſel / darumb er anno 1367. an al ziel wirt 
ler Heyligen abend überfiel die beſte ſtatt feines biſthumbs Biel mit verbrent: 
groſſem volck / vnd verbꝛant ſie. Do das die Berner innen wurden / ka⸗ 
werk men fie eylends / vnd zerbꝛachen die burg in der ſtatt / zogen für die nei 
kel att / do hin die feind geflohen waren / aber man kondt nichts ſchaffen groſſer 
5 halb. Diſer krieg weret biß der Graue von Nidow von den andern Engel 
14 odelchoſſen ward anno zy. wie nach volgt. Diſer biſchoff Johannes võ Via⸗ 
verſe er wie die andern ſe chꝛeibẽ von Vienna auß Franckreich / hat gar ſchwerlichẽ 
beriet die herꝛſchafftẽ / zqaͤhenden vñ gefaͤll der ſtiffr Baſel. Dañ er ein zaͤnckiſcher 
= diſcce / kont ſich mit den Teütſchẽ vnd ſeinen nachbauren nit vertrage. Er fuͤrt 8 ödbunb sa 
beidem jar mie hilff des Gꝛauen von Nidow vil vnd groß krieg wid die Berner / bee 11 700 
1 es nam des biſchoffs volck groſſen ſchadẽ in S. Imers thal. Es erſtigen auch dirbr. 
40 erner das ſchloß Pirꝛepoꝛt / ſo bey dem felſen lag / den voꝛ zeitẽ Julius durch 
; wen ließ / wie hernach gemelt wirt / vñ erſtachen dariñen was ſie funden. Der 
u l gab dem Gꝛauẽ von Kidow das ſtaͤtelin Olten das er jm behülflich were 
dieſt ie Berner. Anno iz s gewuñen die Gꝛauen von Nidow vnd NRyburg / vnd f 
Alp: Baſel das ſchloß Falckenſtein / kiengen darauff Graue Danfen võ Thier⸗ Faltenfein 
1 Demman von Bechburg / vnd Burckarden Sennen Freyherten / ſo etlich 
uffleüt vnd guter nider gewoꝛffen / aber diſer herꝛen knecht wurdẽ enthauptet. 


Die andern Engelſchen ziehen für 
n Baſel hinauff anno 1374. 
Es was der Herꝛẽ von Guiſen in Franckreich(ſo wir im Teütſchen Cuſſyn nen 
nen) můter ein hertzogin von Oeſtereich / der felbigen ward zů der eeſteür ver 
BB i ſpꝛochen 


Endingen 
im rißgoͤxw 


= 


ber ber xd gie Hertzogẽ von Deftereich do hattẽ. Als aber die ſelbige eeſteür nit bezalt ward / 


cußyn. 


Das dutt buch 
ſpꝛochen din groſſe ſum̃ gelts / vnd geſchlagen im Ergoͤw auff die herꝛſchafften ſo 


überkam der herꝛ von Cuſſyn anſpꝛach an diſe herꝛſchafften / deßhalben er an ſich 
bꝛacht vil Engelſchen / bey welchen vil Bꝛitannier / Piccarden vñ ander verlau 
fen volck was. Man ſchetzt ſie auff 0000.58 roß vnd füß. Diſe kamẽ in das EURE 
anno 1374. lagen daſelbſt von Michaelts biß auff Martint/ zeꝛbꝛachen etlich ſtett 
vnd ſchloß / zugen darnach herauff für Beiſach daſelbſt las der Hertzog võ Oeſte 
reich / vnd der Gꝛaue von Wyrtenberg mit rem zeig⸗ enthielten ſich in der ſtatt⸗ 
dann von vile wegen der Engelſchen / dorff niemand auß den ſchloͤſſern vnd ſtet 
ten kommen. Alſo zogen die Engelſchen herauff für Baſel vnd wererder fürzug 
dꝛey tag ehe ſie alle für mochten ziehen. Sie kamen an den Hauwenſtein Vzerbꝛa⸗ 
wen Waldenburg, Cluß, Altre vnd Wyldifow/verwütceen das land alleng, 
halben. Die Eydtgnoſſen vnd des Hertzogen von Oeſtereichs volck im Ergoͤw 
hielten ſich zůſamen fo vil ſie mochten. Dann der Hertzog mit dẽ Eydtgnoſſen ein 
bündtnuß hat. Es ſtürmpten die Engelſchen das ſtaͤttlin Beüren / vnd ward da 
rinn erſchoſſen der Gꝛaue von Nidow. Man ſagt domals jhm were der recht lohn 


Her bern võ poꝛden / dann er vnd andere wolten auß groſſem haß (fo fie gegen den ſtetten trů⸗ 


Nido er- 


ſchoſſen. 


ge a 
Ein’fehlacht herꝛen nider gelaſſen / überfiel 


en kein hilff thůn / wie dann ein anſchlag was den Engelſchen zübegegnen au 

975 ne ein dene nit in das land heeten kommen mögen Die Engels 
ſchen zertheilten ſich allenthalben in dem land / vnd in ſolchem Seele ſich et 
lich von Lucern / Entlibůch vnd Vnderwalden / griffen an vnnd erſchlůgen die 
Engelſchen fo zů Buttißholtz lagen. Darnach auff den ee tag zogen die 
von Bern vnd das landuold allenthalben ghen Inß / überfie en die Engelſchen 
in der nacht / vnd erlegten die fo ib nider gelaffen hatten. Darnach anno 1375,39, 
n die von Bern zů dem cloſter Frauwenbꝛunnen / in welchem ſich die Engelſche 
en die ſelbigen. Nach dem aber beider ſeitẽ ritterlich 


ae en gefochten /erlagen zůletſt die Engelſchen / wuꝛden erſchlagen vnd verbꝛant mehꝛ 
TURBEN, 


herꝛen / Ritter vnd knechten / vnd gewuñ̃en dꝛey paner. Nach diſen din 
= 9098 50 Eugelſche vnd der her: von Cuſſyn wider auß dem land / nach dem 
das land allenthalben trefflich geſchedigt ward. Diß jars verſatzt Gꝛaue Hart 
man von Kyburg den Bernern die ſtatt vnd herꝛſchafft Thůn. Vnd als der herꝛ 
von Nidow erſchoſſen / fielen ſeine landſchafften an ſeine ſchweſtern / die eine hat 
ein Gꝛauen von Ryburg / die andere ein Gꝛauen von Thierſtein. 


5 . . 
Don erlichen geſchichten die ſich st 
Baſel verloffen haben. 75 

o jar Chꝛiſti 374. im Ho:nung ward ein kuffer zů Baſel erhenckt dieb⸗ 

ſtals halb ſo er den Wechßlern hett entragen. Do erwarb ſein zunfft das 

er von dem galgen ward genommen / vnd als man jhn zů S. Elßbethen 
begraben wolt / fand man jn lebendig im baum. Do trůg man jhn an die 
Steinen in das cloſter. Aber als der wechßler das vernam / gieng er auff 

den Tolenberg vnd erſtach den hencker über tiſch in ſeinem hauß / vnd ward alſo 
der hencker in des diebs grab gelegt. Es was auch in diſem jar ein Jud diebſtals 
halb zů Baſel an ein baum gehẽckt vñ ein hũd zů jm. Do begert der Jud ein Chꝛiſt 
zů werden / vñ ward alſo am galgẽ oder baum getoͤufft. Vnd als er etlich tag was 
gehangen / namẽ jn die frauwen von Rotzenhauſen vnd andere vil edler frauwen 
herab / trůgen jn in die ſtatt in ein hauß / vnd do empfieng er den jüngſten tauff / 
vnd ſtarb am ig. tag nach dem er erhenckt was / vnd ward zů S. Peter begraben. 
Anno Chꝛiſti 1376. was h. Nüpold von Oeſtereich der elter zů Baſel / vnd hielt 
faß nacht do. Vnd als er vnd fein Ritterſchafft auff Burg ſtachen / erhůb 5 ein 
aufflauff 


See" . En EEE re 


— m > Sn 


auff lauff von etlichen burgern wider den Hertzogen das er gezwungen ward zů 
fliehen über den Rhein in die kleinẽ ſtatt die jßm der Biſchoff eingeben hatt. Sie 
0 dꝛey edelmenner vnd etwa manchẽ knecht. Do ſtůnd Peter von Cauf⸗ 
en oberſter zunfft meyſter auff den bꝛuñtrog / vnd geboth bey leib vnd gůt / das 
man niemand mehꝛ ſchlůg / ſunder jederman gefangen nem. Alſo ward gefangen 
Sraue Kůdolpff von Habſpurg Gꝛaue Henrich von Thetwangẽ / ein Gꝛaue vo i 
om / vnd Marggrane Rudolph von Hochberg here zů Röteln vnd etlich Kits 
5 vnd knecht / aber es ward die ſach bald gericht / vnd ſchlůgen die von Baſel vis 5 
en von der gmeind die koͤpff ab voꝛ dem Richthauß auff dem Koꝛnmaͤrckt / deß uff dem 
alben daſſelbig oꝛth den nammen überkom̃en wie man noch ſagt / auff dem heiſß hellen Jen 
en ſtein am koꝛnmarckt. ö a zu Bafeh 
Krieg zwiſchen den herꝛen von Geſtereich vnd 
Aue: dev ſtatt Baſel anno i409. 5 0 
Sſſeind die Landusge der herꝛſchafft Oeſtereich / namlich Gꝛaue ans 
von Nupffen / frauwen Catharinen von Burgund Landuogt im Sung 
98% vnd ꝛElſaß( jh: ehegemahel Hertzog Cupold in Oeſtereich was vnd 
a Gꝛaue Herman von Sultz / Hertzog Friderichs von Oeſtereichs Landr⸗ 
kneckn ogein Schwaben / Ergow vnd Bußgow mit 127. Rittern vnd ‚Edel 
chten / widerſeiten der ſtatt Baſel auff den fünfften tag Octobꝛis anno 1409. 
Bei: d ontag darnach was bey jnẽ der her: von Wer ſchy mit vyl reiſigẽ auß Zoe) 
u verbꝛanten Poderßdoꝛff / Heſingen vnd Plotzen / auch andere doͤꝛffer der 
en zů Baſel 90 I darnach verbꝛantẽ ſie Hüningen / doꝛff vnd 


* 


| eſ W 
rch/ zogen für Bafel auff / verbꝛanten Binninge Bottmingen ond Bencken. 


6 Ludwig von Beiern ſatzt ein tag an ghẽ Mulnhauſen / als aber doſelbẽ 
Rx to geſchafft / zugen die von Baſel mit ſhꝛem gefbus auff zinſtag voꝛ Marti⸗ 
we mit jren bundtgnoſſen dꝛeyhundert von Bern auff Rheinfelden zů / ver 
nten Nollingen / Wylen / Ware bach / die Buw bey der ſtatt Rbeinfelde ſchuſ⸗ 
en in die ſtatt / vnd als des Hertzogen Landtuogt doſelbigẽ lag mit vyl reiſigen⸗ ; 
Ye ten ſte miteinander Darnach auff Martintzugen die von Baſel für gen wirt: 
N ſtein / gewunnen beid ſchloß / dz ein vndergrůben ſie das es in Rhein fiel. Aber gewannen... 
n thurn fůrten ſte ghen Baſel / vnd verbauwten jn in der kleinen ſtatt an dem = 


Nhiemersho2,Sie fiengen auch in diſem ſchloß den von Hungerſtein vñ andere. 
N BB ii Der 


def Sas dritt buͤch 


Der võ Schöneberg ward erſchoſſen. Auff den z. tag Nouembꝛis zugen des 
tzogen leüt auß ð herꝛſchafft Rh Als f 8 võ Baſel gebiet ghẽ Waldeburg h 
ben ein raub hinweg / den ſelbigen eilten nach die vo Waldeburg vnd von Pie 
ſtal / vnd als ſie ghen Magten kamen / ſchlůgen beide theil auffeinander / vnd bl 
ben todt von der herꝛſchafft leüten von Oeſtereich so. mann vnnd deren vonn 

Laſtrenpt Waldenburg vnd Liechtſtal as. mann. Auff freitag darnach 1881 die vonn B 

wirtyer- ſel in Canſer ampt / verbꝛantẽ die doͤꝛffer auff dꝛey meil wegs iß gben Habſen 

brent. nab. Auff Nicolay ſatzt Hertzog Nud wig ein tag an gben Keyſerſperg. Als aber 
mitler zeit der krieg ſein fürgang hattcaußgenommen die jbenigen beider parche, 
ten ſo auff dem tag zů Keyſerſperg waren) zugen die vonn Baſel auff den zehen⸗ 
den tag Decembꝛis in das Beiſgow für Badenweiler bia vide der herz, 
ſchafft Oeſtereich acht dörffer. Darnach auff Tucie wachten 45. Ludwigs hät 
vnd Marggraue er von Hochberg ein anſtand von diſem tag biß auff S. 
Martins tag des künfftigen jars 1410. : 

Anno na S. Michels tag kam herauff auß Oeſtereich frauw Catharin, 4 
von Burgund / . Eeüpolds eegemahel / vnd ward auß fleißiger vnderhandlñ 
vnd anſůchen Marggraue Rudolphen von Hochberg beide partbeien ein tag an 
geſetzt ghen Einßheim. Mit denẽ von Baſel kamen jre bundtgnoſſen / boten vs 
Seraßburg / Bern vnd Solothurn / vnnd ward in der fach gehandlet vierdhalb 
wochen. Der gedacht Marggraue Rudolph nam zů jm die boteſchaffren von du 
rich / Lucern vnd andere Eydtgnoſſen / verrichtet den krieg vnd diſe recht. 

mursgraue Nachfolgends jars als Graue Herman von Suls die (bloß Rhemfelden vn 

vonHoch- Steineck mit jhꝛer zů geh oͤꝛd etlichẽ edlen vñ burgern vo Baſel( welch vor jaren 

berg. diſe ſchloß vnd her:ſchafftẽ verſetzt waren) nach vermoͤg ð bericht zů Keyſerſper 9 
gemacht / zů jren handẽ nit ſtellen wolt / nach vilfeltiger foꝛdetũg deren von Ba⸗ 
ſel / do zugent nach ſollichen die von Baſel ghen Mu mph vnd Seckingen /fürten 
mit jnen hinweg ghen Baſel leüt vnd gůt dem Stein Rheinfelden zügehoꝛig. 85 

Steinzirein Bald darnach kam hertzog Friderich von Oeſtercach ghen Baden im Ergo w/ 

frlien en der meinung / auff die von Baſel wider vn krigen. Aber auff fleißige vnderhand 

ralſebleß. lung Marggraue Rudolphen von Hochberg vnnd anſůchen deren von Zur ich/ 
Eucern / vnd andere Eydtgnoſſen / ward ein tag behalten zů Baden fünffwo, 
chen / vnnd beide theil gegen einander versichere vor S. Johanns tag im 14u, jar 
Bey denen von Baſel waren abermals die botſchafften rer bundenoſſen / Strag 
burg / Bern / vnd Solothurn. Diß jar ſtarb H. Lupold zů Wien in Deſtereich. 

Als in gemeltem krieg Henrich von Rhein vnnd Rudolph von Neüwenſtein 
mit bꝛand geſchediget waren von der Hertzogin volck vonn Heſtereich / begerten 
fie von der hertzogin von Oeſtereich jres ſchadens ein abtrag . Dann der krieg ſey 
ſie nichts angangẽ / weren auch zů Baſel nit burger geweſen. Als aber ds ſelbig ſich 
verzog griffen ſte an auff die frauwen von Oeſtereich im Sungoͤw / vnnd namen 
yn Fürſtenſtein fo Dans Ludmans vo Rotberg wz do mals der Hertzo gin vogt 
35 Altkirch. In ſolchem macht die fraw von Oeſtereich ein bundt mit denen von 
Baſel / vnd nach dem Henrich zů Rhein vnd Rudolph von Neüwenſtein ſich nit 
wolten weifen laſſen / vnd keins rechten ſein / zugen die võ Baſel auch mit dꝛeien 
hauffen in den Weinacht feiertagen / einen ſchickten ſie ghen Blauwenſtein / vnd 

belaͤgerten das ſelbig ſchloß mit ſampt der Hertzogẽ volck von Oeſtereich / den an 
n deren ſchickten fie für Fürſtenſtein / vnd belagerten das ſelbig auch / vnd den dꝛit⸗ 
— Ein ten ſchickten fie für Neüwenſtein / das ſelbig ward bald gewunnen / vnnd die dar⸗ 
auff gelegen waren / wurden ghen Baſel gefuͤrt vnnd enthauptet. Die zů Blons 

wen ſtein kamen durch ein heimlichen gang auß dem ſchloß zů denen die auff Für⸗ 


ſtenſtein 


— ar ap 
Don dem Tcütſchen land. dei 
ſtenſtein lagen / deß halb Blauwenſtein eingenommen. Nach ſollichem lagen die 
von Baſel mit allen dꝛeyen hauffen für Für ſtenſtein biß an dẽ xij. tag / das ward 
gewunnen / vnnd wurden voꝛ dem ſchloß enthauptet der gedacht Henrich vonn 
Rhein mit etlichen andern ſo auff dem ſchloß gelegen · Diß beſchach anno qu. 
arnach auff die Faßnacht ward Fürſtenſtein gar geſchliſſen. 
Anno 1424. als die von Baſel auff den Pfingſt abent hinweg gezogen mit tau⸗ 
ſent mannen zů roß vnd zůfůß zů Hertzog Ludwigen von Beyern / Pfaltzgraue 
bey Rhein / denen von Straßburg vnd anderen ſtetten für Mülberg wider den 
Marggraue von Baden / ſamlet der Her: von Schalun vnd Prinz von Oꝛan⸗ 
gie ein großen zeüg hilff zethůn dem Marggrauen / zog herauß auff das Sung⸗ 
goͤw. Frauw Catharin von Burgund / weiland H. Lüpolds von Oeſtereichs 
haußfrauw / manet die von Baſel jren hilfflich zůſein. Als die von Baſcl ein neü⸗ 
wen zeüg beſamlet / zugend ſie mit ð Hertzogin von Oeſtereich volck ghen Tatten 
riedt vnd Befoꝛt. Aber der herꝛ von Schalun wich wider hinderſich mit ſeinem 
zeüg. Darnach ward vor Mülburg ein anſtand gemacht. 


Biſchoff vnd ſtact Baſel kriegen den 


Gꝛauen von Neüwenburg ein Burgund. 5 
A YIno1424,überfiel her: Johann von Falckenſtein biſchoff zů Baſel 
Giꝛaue Diebolden von Neuwenburg / nam ein die ſchloß vn ſtett dem 
biſthum̃b zů Baſel zugehoͤꝛig / welche diſer dem biſthumb vil jar voꝛ⸗ 
gehalten hatt / nach abgang biſchoff Humbꝛechten von Neüwenburg 
2 Gꝛaue Diebolds bꝛůder. Dogegen kriegt Gꝛaue Diebold wid auff dẽ 
biſchoff von Baſel. Vnd als die von Baſel wurden des biſchoffs helffer / zog der 
biſchoff mit der ſtatt Baſel für Elykurt / gewunnen ſchloß vnd ſtatt / fiengen vil 
dler / vñ ward der krieg verꝛichtet nach des biſchoffs vñ der ſtatt Baſel willen. 
Hernach im jar Chꝛiſti isi. auff den abent Vetare / de vv. Martij / ließ der herꝛ 
von Rey /ein Burgund / ſtaͤttlin vñ ſchloß / mit auffahũg des Vogts im ſchloß⸗ 
er von Mümpelgart ab dem jarmarckt kam / einnemen / do er mit dem hochge⸗ 
nen Gꝛauen von Wirtenberg vnd dem Gꝛauen vo Oꝛtenberg etlicher anſpꝛa⸗ 
chen halb in hangenden rechten. Alſo ward von wegen des jungen herꝛen / Fride⸗ 
vichen Gꝛauen zů Wyrtenberg ꝛc. durch Wyrtenberg / Heſſen / als die naͤchſt ver 
wanten / auch Pfaltz als die fürmünd des jungen herꝛen / bey Reyſerlicher Maye 
ath / den Eydtgnoſſen vnnd Burgundern vmb fein intereſſe angehalten / wie 
ne mittel zůfinden / das ſollichs in vorige ſtand / on weitern koſten od beſchwer 
ichen krieg wider geben wurde. Die ſach zog ſich auff / der von Rey blib darinnen 
bier biß Pfingſten oder laͤnger / vnnd als nun der Fürſt von Wirtenberg ( dar⸗ 
mit des jungen herzen intereſſe nit weitern ſchadẽ nemen ſich rüſtetet / weil die gů 
tin nit halff / daſſelbig mit dem ſchwert zůgewinnen / vnd die Oꝛtenberger entleg 
ner weittin halb nit wol darzů thůn mochten / ſach der von Rey dẽ ernſt / thet ſich 
2215 dem ſchloß / ließ daſſelbig beſetzẽ / in dem ſchickt der hoch gemelt Sürft võ Wir 
enberg / den wolgeboꝛnen herꝛen Albrecht Arbogaſt von Hewẽ / ſeinen oberſten 
Mit, faͤnlin fůß knechten / die eben ſtarck / mit oo. pferden vngeferlich vmb den 
55955 Mey / ʒů Straßburg über Rhein / hat o. ſtuck mauren bꝛecher / vnd dꝛey 
N erff gedeüg / mit woluerwarter vnnd notürfftiger artelary / belaͤgerten den ze⸗ 
enden Junij ſchloß vnd ſtatt / moꝛgens den xj. beſchloß ers / vnnd alſo in deeyen 
Banden on allen der feinen ſchaden ergaben ſich die im ſchloß / wurden auff gnad 
555 vngnad auffgenommen / alſo moͤcht der Wirtenberger wol ſagen. Vent / vi⸗ 
viel / ʒůletſt ließ er ſie mit jr ſeiten gewerhꝛ abziehen. a 


BB ii Enoci⸗ 
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deli Das dukt buͤch 
42 * 
Concilium zu Baſel. 

Nno au auff den erſte tag Septembꝛis hu 
) 8 an das Cone um zů Baſel auß anſehen 995 
Bapſts Eugenij vñ Reyſer Sigmüds. Au 
s. ucien tag ward die erſt Seſſion gehalte, 
ber Cardinal Julianus was der erſt pꝛeſidet 
im Concilio an ſtatt des Bapſts. Diß Concilium hett ein 
simlichen fürgang ſo lang vnnd Reyſer Sigmund lebt. 
Als aber der ſelbig abgeſtoꝛben / vnderſtůnd Bapſt Eu⸗ 
genius das Concllium in J taliam zůlegen / auß dem ſelbi 
gen volgt ein groſſe ſpaltung oder ſchiſma. Das Concilin 
vnd Bapſt Eugenins ſchmãchten einander vilfaltiglich. 
Eugenius ward entſetzt von dem Concilio / vnnd anno 
Chꝛiſti 1439. einhaͤligklichen erwöhle zů Bapſt Amedeus 

H. zů Sophoy / vñ Felix genent. Diſe wal gelchach zů Ba 
Der Herzog ſel in dem hauß das zur Mucken enennt wirt / darinn waren die Electoꝛes ſyben 
von Sophoy tag beſchloſſen / vnd fielen xxvj . ſtim̃en auff gemelten Hertzogen der was ein ley, 
wirtBapft, hett ein eeliche haußfrauwen gehebt / was ein froſñ vnd geyſtlicher rt het ſich 
der welt entſchlagen / vnd in eim cloſter ein geiſtlich leben gefuͤrt. Er am in das 
Concilium auff S. Johans tag des Teüffers anno 1440. vnnd ward gekroͤnt am 
xxiiij. tag Julij. Es ſatzt jm die jnfel auff Ludouicus ein Sie Oſtia/ die 
ward geſchetzt auff zooo. guld. Es was ſchutzher: in diſem Concilio Gꝛaue Haus 
von Thierſtein. lach diſem reit Fridericus der Roͤmiſch Rünig für Baſel auff⸗ 
wolt aber nit in die ſtatt / dann er wolt ſich nit anhengig machen / weder Bapſt 
lix noch Bapſt Eugenine. Aber her nach anno 14 42. auff Martini kam er ghen 
Baſel / gieng zů Bapſt Felix / bog feine kneliw / küßt jm fein hand / dogegen vmb⸗ 
fieng jn der Bapſt / vnnd hatten ein heimlich geſpꝛaͤch auff die anderthalb ſtund. 
Moꝛgens ritt der Roͤmiſch RKünig von Baſel / vnnd gleich den andern tag fůr 
Bapſt gelix auß rath der artzet mit vier Cardinale ghen Loſannen auß verwil⸗ 
ugung des Concilij / aber ſechs Cardinal blyben zů Baſel / vnd volfuͤrtẽ das Con 
ciltum mit vyl andern Biſchoffen vnd Pꝛelaten. 


f Delphiniſch oder Armeniecken krieg bey 
f der ſtatt Baſel. 


gchutzherr 
im Concilio. 


En ʒwoͤlfften tag Auguſti in dem jar 1444. kam der Delphin inn das 
yelphin Ar Sunggoͤw / vnd auff den xx. tag diſes monats rannten etliche für die 
eniecken. ſtatt Baſel / deßhalben ſchickten die Eydtgnoſſen fo vor Zürich lagen 


boo. můtiger mann die wol zůfůß waren denen von Bern vnd andern 
Eydtgnoſſen ghen Farßpurg zů einer hilff, Auf S. Bartholomeus 

abend lagerten id die Delphiniſchen / welche der gemein mann Armeniecken vr 
Schinder nennt / in etliche doͤꝛffer on fer: von Bafel, Darnach auff den xxv. tag 
diſes monats ſchickren die von Bern vnd andere Eydtgnoſſen im laͤger vor Far⸗ 
ſpurg denen von Baſel zů einem zůſatz die gedachten ſechs hundert ſo auß dem la 
ger von Zürich kommen waren / vnd mit jnen ſunſt ander 900. Zů den ſelbigen ka 
men von Niechtſtall vnnd Wallenburg bey anderthalb hundert. Diſe all zogen 
nach mitternacht ghen Bꝛattelen / ein meil ob Baſel / erſſ chlůgen der Armentecken 
ein merckliche zal / eylten jnen nach biß ghen Muttetz / ein halb meil ob Baſel/ do 
lagen noch mehe / vertriben diſelbigen auch. In ſolchem kam der Delphin eigener 
perſon 
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b we 5 . Wr) 
herſon mit dem gantzen hauffen auff Baſel zů. Do entbotten die von Baſel denn 
Eydegnoſſen ſie ſolten jenet dem waſſer vnnd der Byrs bleiben / nit darüber zie⸗ 

en / es würd ſie der Delphiner jenet der Byrs nit angreiffen . Aber die Eydt⸗ 
gnoſſen waren vyl zů můtig / zogen über die Byrs / kamẽ zů S. Jacob in der ſun⸗ 
erſtechen heüſer vnd herauff auff die aͤcker / vnderſtůnden mit gewerter hand in 
die ſtatt Baſel zů ziehen. Aber es begegnet jnen der Delphin eigner perſon mit ſei 
nem gantzen hauffen / vnnd mit jm vil edler der herꝛſchafft von Deftereich auff 


b iem feld / ſtritten beyde theil ritterlichen mit einãder vyl ſtunden. Die von Ba Ein ſchlach⸗ 
el zoge mit ihrem paner vnd gewalt für die ſtatt hinauß biß zů dem keppelin. Als bey baſel. 


uber die Armenfecken ſolchs ſahen / ſchlůg ein groſſer hauff der ſelbigẽ ein hocken ⸗ 
wolten die von Baſel hinder ziehen / vnd jnen die ſtatt ablauffen. Auff ſollchs er⸗ 
Gaue der Burgermeiſter von Baſel here Hans Rott die burger vnnd bar vmb 
oto willen das fie wider in die ſtatt zugent vnd die ſelbig beſchirmbtẽ. Die Eydt 
Inoſſen hatten zů ruck an jnen die garten maur zů S. Jacob / vnnd ſchlůgen 
oꝛt wert mit den feyenden / wurden aber zůletſt getriben hinab zů denn heüſern 
vnnd kamen in den garten / werten ſich lang in dem felbigen Deshalben ſchoſſen 
vnnd beachten die Delphiniſchen durch die maur / vnd waͤret alſo lang das ſchla⸗ 
ben bon moꝛgen biß zů abẽt. Der Eydtgnoſſen wurden erſchlagen bey den fünff⸗ 


Sehen hunderten / dañ es kamẽ nit anderhalb hundert daruon. Man fage gemein Zul deren fo 
cb der Delphiniſchen kamẽ mere vmb dan der Eydtgnoſſen / vnder woͤlchẽ was vnbkomme, 
c 


Hertzog von Schotten / vnd der Oberſt meiſter S. Johans oꝛdens in Franck 
Lelch / ſo ſechs tauſent pferd vnd jhm hat / auch andere mere herꝛẽ Es hat der Del 
phin an diſer ſchlacht auff dꝛeyſſig tauſent mann / wiewol etlich ſein zeüg auff die 
lechtzig tauſent man ſchatzten. Man ſagt er were in diß land komen auß beger des 
omiſchen Rünigs Frideriel vnd Hertzog Albꝛechtẽ vo Oeſtereich ſeines beide 
auch der Edlen in diſem land / wider die võ Baſel vnd die Eydtgnoſſen. Es ſagen 
auch etlich Bapſt Eugenius hert jn herauß geſchickt / domit dz Conciliũ zerſtoͤꝛt 
dard. Sein voſck neñt mã die Armeniecke / dann 8 Glaue von Armia 
dauſent ſtarck / was hie voꝛ anno Chꝛiſti tauſent vierhundert neün vñ 
an monat lang im Sunggoͤw vnd Elſaß gelegen / beraubt die leüt / 

bis ie ab / deßhalb man ſie auch die Schinder neñt. Nach diſer ſchla 
in anſtand zů beidẽ theilẽ / domit die todtẽ begrabe wurden. Es 
Tydtgnoſſen fo vor Farſpurg lagẽ / vñ blib do hinde derẽ võ Baſel groſſe büchß⸗ 

e ward nachmals st Rhein feldẽ in dẽ ſchloß wid gewũnen. Als die vo Zürich in 

der ſtatt pernamè/ wie es zů Baſel ergangẽ / leütẽt fie freüd mit allẽ glocken. Bald 
arnach kam dẽ Eydtgnoſſen voꝛ der ſtatt in das lager auch iz 01 


vnd aß jnen 
chr ruͤfft man 
zogen auch ab die 


aſel 


ch vff zwoͤlff Kueche 
dꝛeyſſig wol gchinder. 


devi Das dꝛitt buͤch 


tet zwiſchen dem Delphin an einem / den Eydtgnoſſen vnd denen von Baſel A 
andern theil. Es verhieß auch der Delphin nach ſeinem vermögen zů verſcha in 
domir der krieg zwiſchen der 
hatten an einem / vnd den Eydtgnoſſen / auch denen von Baſel am andern cheil, 
DerDelphin verrichtet wurde. Der Delphin vnd fein volck bleiben aber im Sunggoͤw vnd . 


den freinde ſaß ligen biß zů Oſtern des künffrigen jars 1445. theten den groſſen ſchadẽ /r 
fehädlich. 8 nd Mr edel vnd vnedel / ſchatzten ſie vmb gelt / vnnd triben vnſa er 
můtwillen mit frauwen vnd junckfrauwen. Die jhenigẽ fo ſie in das land gebꝛa 5 


tee, Kheinfelde on demſchloß Sarfpueg zügchörig Dura) Die nee, 
Dogegen verbꝛannten des Hertzogen leüt von Oeſtereich etlich doͤꝛffer inn Baſel 


Ba ler b 1a. © * 
= Schi ſel mit hilff der Eydtgnoſſen hetten zu Herbſt zeit zer bꝛochẽ das [bloß zů Rhein 


gen. felden / kamen ſie mit einander ghen Baſel in die ſtatt / vnd nach dꝛeien tagen zo⸗ 


Don dem Trürfehen land. devi 


liefen etlich hinauß auß der ſtatt / deren wurden erſchlagen xx. vnd etlich gefan⸗ 
gen / auch verloꝛen die von Baſel ein büchſen / die ward ghen Feiiweburg gefuͤrt. 
Darnach im Chꝛiſtmonat zogen die Baßler in Ranſer ampt mit oo. pferden vnd erg 
boo. zůfůß / vnd bꝛandſchatzten Schlierbach vmb 200, gulden. Vnd als fie danien en 
ae? wolten / ſchuſſen die einwoner ab dem kirchthurn / vñ ſchedigten dꝛey von 
aſel. Do kerten die von Baſel wider vmb / verbꝛenten das doꝛff · Es ward auch 
iet weyler vnd ſunſt vil doͤꝛffer in Lanſer ampt verbꝛent. Als in diſen zeiten die 
Eydtgnoſſen vnd die von Zürich auch auffeinander kriegten / kamen vmb Nico gehe 
ai die von Zürich mit des Hertzogen leüten zůſchiff vnnd auff dem land biß ghen vnd Zürich 
Pfeff ingen vnd Wedeſchwyl / denen begegneten 40. mañ von Schweytz / erſchlů wider einen 
gen denen von Zürich 26. mann / vnd wurden deren von Schweytz erſchlagen is. Er; 
mann / die andern můſten weichen von vyle wegen der feinden. Die vo Zürich fun 
den do jr büchſen / die ſie voꝛmals verloꝛẽ hatten. Gleich darauff kam der hauffen 
von Schweytz / mocht aber die feind nit ereylen / dann die von Zürich bald wider 
abgezogen waren / vnd jr büchſen mit jnen genommen. Anno 1446. auff den 1s. 
tag Hoꝛnungs / ward bey nacht erſtigen das ſchloß Pfeffingen bey Baſel / vnd de peingen 
nen von Baſel etlich knecht darauff gefangẽ. Darnach im außgang diſes monats 
ieſſen die von Baſel / Bern / Solothurn vnnd Rheinfelden / auff den grund ab⸗ 
ſchieſſen das ſchloß Rheinfelden. Diſer zeit ſtrelfften des Hertzogen volck vil mal 
auff die von Baſel / dogegen zogen die von Baſel auff Oſtermontag für Zell hin⸗ 
in auff den wald / bꝛachten mit jnen ein raub auff 3000, gulden wert / vnd 34.98 
angner. Vnd darnach auff S. Joͤꝛgen abend triben ſie denen von Altkilch all jh: 
viech hinweg. Darnach vmb die Auffart kamen die von Waldenburg / Liechtſtal 
vnd Homburg ghen Rheinfelden / zů den ſelbigen kams etlich von Baſel / diſe all 
vnd die von Rheinfelden / zogen auff den Schwartzwald / gewuñen ein letzy/ tri⸗ 
en mit jnen ghen Rheinfelden ein groſſen raub viechs. Vber etliche tag darnach 
verbꝛannt der Vogt von Pfirt dꝛey mülen zů Binningen vnd die heüſer darbey. 
uff ſollichs zogẽ die von Baſel in Pfirter ampt / verbꝛeñten s. doͤꝛffer. Darnach 
balfmirwoch in den Pfingſtfeyrtagen zogen die von Baſel ghen Otmarſen / vnd 
baß hinab / verbꝛanten daſelbſt ſechs doͤꝛffer. Auff donſtag nach Pfingſten diſes pealgeraus 
lars / ward diſer krieg verꝛichtet durch Hertzog Ludwigen von Beyern⸗ Pfaltz/ Ludwig 
graue bey Rhein / vnd der biſchoff raͤth zů Mens vnd Baſel / auch vil rathßbot⸗ Pfalzgraus | 
den der fFereen/Seraßburg/TTürnberg/Augfpurg/Coftenz vnd Vlm. Vnnd bbildden 
ward die hauptſach zwiſchen denen von Zürich vnd den Eydegnoſſen veranlaſſet ae. 
5 Swen von Zürich vnd zwen von den Eydtgnoſſen / vnd fo von noten ſolten 
ie ſelbigen einen abmann nem̃en auß einer Reichſtatt auſſerhalb der Eydtgno⸗ 
boafft gelegen. Aber die ſpenn zwiſchen der ſtatt Baſel vnd Rheinfelden / vñ der 
er:ſchafft von Seſtereich / wurden veranlaſſet auff den biſchoff von Baſel / her 
riderich zů Rhein / vnd andere mehꝛ. Auff Sontag nach vnſer Frauwen himmel 
art kam Bapſt Felix wider ghen Baſel mit vyl herten geyſtlichen vnd weltliche; 
arnach auff Sambſtagnach Galli hat der Gꝛaue von Eberſtein mit ſeinẽ helf⸗ 
ern des Cardinals von Arelats dienern vnd hofgeſind nidergelegt vnnd gefamzEincäinal 
SE ſampt allem troß / vnnd mocht der Cardinal kümmerlich entrinnen mit aganidegelgt 
ienern in die ſtatt Benfeld vnder Schletſtatt gelegen / onangeſehen das der ſel⸗ 
b ig Cardinal von wegen des Concilij zů Baſel von Franckfoꝛt ab dem Reichß⸗ 
0 kam vnd geleyt hat. Man vermeint eygentlich Bapſt Eugenius hett ſolch⸗ 
120 er gleichen angericht wider das Concilium. In diſem jar nechſt mitwochen 
Lach dem Chꝛiſtag ward der Byrſick zů Baſel fo groß / das er ſechs heüſer nider 
Warff am Fiſchmarckt. . 
Wie das 


Rare . 
Wie das Concilium zů Baſel ein auſßßgang 


. . genommen. 
Nno 14 4 / auff die Weinacht inn der mertin / in gegenwortigkeit dez 
Bapſts / ſang Fer: Peter Rot Ritter Burgermeiſter zů Baſel /in na 
men des Keyſers / das Euangelium/ Exit ale daun an Auguno,g 
Der Bapſt begabt jn mit einem ſchwert vnd hůt von Eleinore köstlich 
8 geziert. Darnach auff den g. tag des Jenners reit Bapſt Felix 


Herꝛen geyſtli d weltlichen von Baſel auß dem Concilio auff Loſan 

zů / den e von Baſel mit 0. mannen biß ghen Ctechtſtal. nen 
Pag Auff Sant Matthies abend ſtarb Bapſt Eugenins 36 
Rom / do fůren die Cardinal zů fo doſelben waren / vnde 
woͤlten ein andern zů einem Bapſt⸗ vnd nannten jn Nico 
laum den fünfften / wider den Bapſt Felicem vn das Co 
cilium . abermals ein ſpaltung wardin 
der kirchen. Diſer Nicolaus bꝛacht an ſich den Roͤmiſchen 
Künig Fridericum. . 

Anno 1448. kriegt der Hertzog vor Sophoy Bapſt Se 
liven ſun auff die von Fryburg in Nüchtland. Die von 
Bern ſchickten jhrem dundtgnoſſen dem erzogen zoo, 
mann. Darnach in der Oſterwochen erſchlůg der Kerze $ 

TAN denen von Fryburg zoo mann. „ 
concilium NN In diſem jar bꝛacht Bapſt Nicolaus an ſich vil Rin 
Aeſanen 6 — ond urſten mit gelt vnd andern mitlen / vnd ward d 4 
Concilium zů Baſel gelegt ghen oſannen / deß halb fůren von Baſel auff S. Bl 

richs tag die vaͤtter des Concilij. Die von Baſel beleyteten die ſelbigen mit vil rey 
ſigen zů roß vnd zů füg biß ghen Waldenburg. Darnach wurden ſie beleytet vo ir 
den Solothurnern vnd Bernern biß ghen Loſannen. = 
Anno i449. zů fürderung Chꝛiſtlicher einigkeit in der heyligen kirchẽ über gaz 
Bapſt Selix das Bapſtumb auff den vij. Apꝛilis / dogegen confirmiert vnd benz 
Bipf Felix a eee N u beſta 
tiger Bapſt Nie olaus der funfft alles fo hieuo: Bapſt Felin vnnd das Concilium 


in Car 
wir zu Baſel gehandlet. Felix ward Cardinal vnd Legatus de Natere in dem kdertzo Bi 


thumb Sophoy. Darnach endet ſich das Concilium fo hie vor zů Baſel angehebt 

anno i431. im September / vnd von Baſel kom̃en auff Vdalrict 448. in die ſtatt 
oſann / doſelbigen beſchach der abſcheid vnd der beſchluß auff den xv. tag Ape 
lis des 1449. jars. Anno 1440. vmb S. Joͤꝛgen tag widerſeit herman vo Eptin 
gen den von Baſel. Auff ſollichs zogen die von Baſel auff ſambſtag voꝛ dem Mey 
Blochmundt gag für Blochmund / fiengen darauff genanten herꝛen Herman Ritter / deß das 
sa em ſchloß was / vnd ſunſt zwen Edler mit ſren knechten / fuͤrten ſie ghen Baſel / vnd 
en. ward das ſchloß verbꝛent. Bald darnach ward ein end tlicher friden gemacht zwi, 
ſchen denen von Baſel vnd den Eydtgnoſſen an einem / vnd dem Derkogen von 
VHeſtereich zum andern cheil, Die Baßler lihen dem tdertzogen ſechʒehen tauſent 


* — — 


wurd / ſolt er daſſelbig nach lande bꝛauch verzinſen / vnd wurden zů vnderpfand 


| | | | zgelsgr gulden sehen jar lang on zinß / ſo aber der Hertzog ſolches gelt lenger behalten 


eingeſetzt die heriſchafften Altkilch / Lanſer vnd Pfirt. Auch ward frid gemacht 
zwiſchen dem Hertzog von Beſtereich / allen feinen vnderthanen vnd helffern an 
emem / vnd denen von Rheinfelden vnd jren helffern am andern theil / nemlich / 
ſolten die burger von Rheinfelden / ſo auß der ſtatt hie vor vertriben / wider kom 
men / vnd zůgelaſſen werden zů jren heüſern vnnd ligenden guten / dogegen die 

28 . Lurger 


Don dem Teüttſchen land. dele 
durger von Rheinfelden gemeinlich wider ſchweren vnd gehotſammen ſolten ve 
hauß Oeſtereich in form vnd geſtalt / wie ſie vormals do ſie võ dem Reich verſetzt 
worden vnder Künig Ludwig von Beyern / von welcher verſatzung obẽ gemeldt 
bey diſem Künig Ludwigen. 


. N » 2 
Etlich geſchichc fo ſich zu Baſel vnd vmb Baſel 
verlauffen haben. 
ö Mar 1455. waren etlich fürnemẽ herꝛen vñ burger vo Straßburg zů 
Ofeffers jm bad geweſen / die wurde in de heimfarẽ võ etlichen Gꝛauen 
vi edelleüten gefangen. Deshalb belaͤgertẽ die von Zürich ſchloß vñd 
ſtatt Egliſow / eroberten die ſelbige vnd wurde die gefangnẽ võ Straß toheschil 
burg wider ledig. Año 14 60. hatt bapſt Pius ð ander ein hohe ſchůl zů zů daſel. 
Baſel auffgericht beſtaͤtiget vn mit pꝛiuilegien begabt. Anno 1462. belagerten die 
võ Baſel vñ etliche reichſtett dz ſchloß hohẽ Künigſperg im Elſaß gelegẽ / vñ ge⸗ 
wuñen das ſelbig. Año 1526. zů Herbſt zeit ſchlůg dz wetter zů Baſel in ein thurn 
e darin mer dañ 20. doñen büchſẽ 
7 puluers warẽ / vñ augeblicklich 
erſpꝛẽgt es den thuꝛn in vil tau 
ent ſtück / nit on groſſen ſchadẽ 
deren die darũb wonetẽ. Es ka⸗ 
mẽ bey 12. oð 14. menſchen vſſ̃ jr 
leben vñ etlich viech ſo auff dem 
feld bey dem thurn zů ð ſelbigen 0 , 
ſtund waren. Anno izzi erwůͤch⸗ Da 5 
fen ſpeñ vnd groſſer vnwill 8 re DIN 
gion halb zwiſchen denẽ võ üů⸗ DL 
rich / Bern / Baſel / el 
8 ien z eine theil / vñ denẽ võ Lu⸗ 
rern / Vꝛy/ Schweitz / Vnderwalden vnd Zug zũ andn theil / vnd vermeint jede) 
barchey jr begegnet vnbillichs võ de gegen theil . Etlich fund perſonẽ bewiſen ein? 
and vil wid dꝛieß / auß dẽ ſelbigẽ ward d vnwil ſo groß dz die oberkeiten mit cin&d 
z einẽ offnẽ krieg kamẽ. Die . oꝛt zugen auß im lherbſt monat / ſchedigten ettlich 
ecken vñ leüt fo ſich zů dene vo Zürich verbinden hattẽ. Auff ſolichs zogen die von 
urich auß jr ſtat die jetz gedachtẽ zů beſchirmẽ / übergabẽ jrẽ voꝛtheil / vñ kamen 
vf vil fürnemer mäner vo Zürich vnd jrẽ gebiet. Darnach wurdẽ die vo Baſel / 
chaff hauſen / Sant Gal vñ ande vermãt vo den Zürchern ſollchs helffen zů re 
lben(kame auff dẽ Jügerberg / empfiengẽ doſelbigẽ auch ein ſchadẽ. Nach ſolichẽ 
gend beide partheien gegẽ einãder zů feld s. wochen vñ wolt keine parthey jren 
voꝛtheil übergeben. Zů letſt nach Martini machtẽ des künigs vo Frãckreich vnd 
arggraue Ernſten von Hochberg / auch etlicher Eydtgnoſſen bottſchafftẽ zwi 
t obgedachtẽ partheiẽ ein fridẽ / in welche vergriffen / dz hinfür jede parthey die 
ö religion halb vngerechtfertigt ſoll laſſen.Año 1536. krisgtẽ vnd belaͤger 
15 biſchoff v9 Geff vñ ð H. võ Sophoy die ſtatt Genff vd wegen 8 religiõ. Vnd 
0 s die võ Geff die vo Bern jre bundtgnoſſen mantẽ / ſchꝛibẽ die võ Bern / ſchick⸗ 
0 auch bottẽ vnd ermanten den Hertzogen von Sophoy aller treüwe vnd bünd 
ee fo fte von alten her einander bewifen vñ gehebt hetten / das er mit ſeinen zeüg 
nn Genff woͤlt abziehen / vnd den krieg laffen verzichten. Als aber ſolchs nichts 
Volt verfahẽ / wurdẽ die Berner zũ hoͤchſtẽ vo dẽ Genffern bey pflicht ð pündtẽ er 
foꝛdert(dañ Geff ſich hett nit lẽger moͤgẽ enthalten) zogent haͤrauff die Rn, 
(3 


se 


2 


der Dias dutt buͤch 


dem hertzogen in ſein land / namẽ das land alles gar nahe zů jren handen big fu 


Genff hinein. Año Chꝛiſti 1543. den nechſten nach S. Catharinen tag hart hie bey 
Baſel in einem doꝛff das Reinach heißt / ein fraw geboꝛen ein monſtrum / das = 
ein wunderbarlich geburt / nemlich zwey kinder an einander / iſt von dem nabel 
oben auß zwifach geweſenn / hatt gehabt ein maͤnlich glidlin / ein hindern / zwe 

ſchenckelin vnd Fuͤßlin. Die zwen beüch vnd bꝛüſt ſeind zůſammen gewachſen bi 

vndern halß / do ſeind zwen koͤpff von einander geſcheiden / vnd haben einander 
angeſehen vnd mit dem aͤrmlin einander vmbfangẽ. Eins iſt lebẽdig an die welt 
kommen / hatt aber nit über ein ſtund gelebt. Der gleichen geburt iſt auch annd 
Chꝛiſti 1063. geſehen woꝛden inn Vngerland / außgenommen daß das ſelbig ein 


weiblich foꝛmierung har gehabt. 


Von dem berg Jura oder Juraſſo. 


ferꝛ von dem Rhein vnd Confluetz jetz Koboltz gege Waldßhüt 


. ſch lãd vil mal ſeinẽ nam̃en/wiſchen 
Biuck bey Habſpurg gelegen vnd dẽ Frickt 


wenſtein / an welchen beiden oꝛten dlaſkr 
laſſen můß / dar nach heißt er die Waſſerfall / vnnd weiter für baß der Jurte vnd 


Hape. Qꝗberberg / hat do ſelbigen behalten ſeinen a 1 ö 
hat die künigin Bertha / Keyſer Carles des groſſen můter / oð fein hauß fraw 6 
auch Bertha geheiſſen / etlich cloͤſter geſtifft / die nachmals verwandlet zů weltli⸗ 
cher Choꝛherꝛen ſtifften nem N / 
Blouwen gelegen / beid Baß ler Biſthumb. Wiewol etlich vermeinẽ / es ſey die kü 
nigin Bertha N Rudolphs von Burgun 
932. Diſer berg hat vil thaͤler / als erſtlich Frickth 
vnd andere mere / aber keins gath zwiſchen dem berg hin durch. Wo mã hinüber 
will / můß man hoch ſteigen. Etlich zincken diſes bergs reichen gegen Baſel her⸗ 


ab vff ein meil vñ an einẽ o: 
Baſel reicht an dz gebirg ein and gro 
mã ghẽ Delſperg koͤpt / da zerzeücht e 
le ʒů wirt er widerũb faſt hoch vñ rauch / darnach verleürt er ſich widerũb vff ein 


n ———— 


I TR gt 
< Se, 


ſem lãd gefuͤrt hat wid die Heluetier 
vnd 


ff jr welſch 
Pirꝛepoꝛt 


Von dem Teütſchen land. dexi 


Pirtepoꝛt genennt / die doch eigentlicher Perepertus heiſſen ſolt / zů Latin Petra dee 
percuſſa / das iſt ein durchgeſchlagner felß. Vnd hie ſolt du merckẽ das diß gebirg 1 
alſo hoch ſich ſtreckt biß an Bieler fee z. meil ferꝛ / vnd werden vil enger thaͤler da⸗ nacht. 
rin gefunden / vnder welchen eins ſich herauß zeücht auff Bellele zů / vñ das wirt 

ie foꝛnen im außgang beſchloſſen mit einem großmechtigen felſen / der reicht vo 
einer ſeiten über das thal auff die andere ſeitẽ / gleich als were er mit fleiß darüber 
gelegt / diſe lucken zů verſtopffen / oder de auß gang zů verſchlagẽ / wie auch beſche 
ben iſt vor vnd ehe R. Julius dohin koſ̃en iſt / der ein durchbꝛuch gemacht hatt⸗ 
das man von feinen zeĩten an biß auff den heütigen tag mit laſt waͤgẽ dardurch fa 
ren mag. Der ſtein iſt 46. ſchůh dick / wie ich ſelbs geſehen vnd gemeſſen hab / vnd 
iſt ſo hoch durch gehauwen / das einer kaum mit einem lange ſpieß den ſtein an fer 
nem vndern oꝛt erꝛeichen mag. In d dicke begreifft difer felß vngfehꝛlich über ſich 

ꝛey gůter clafftern / vnd iſt do foꝛnen ein viereckecht feldung darin gehauwẽ / die 
iſt vngfebꝛlich einer halben clafftern hoch / vnd fo bꝛeit / vnd fein darin diſe metra 
oder gekrümpte verßlin gehauwen / die doch vnden nit moͤgẽ geleſen werden / daß 


ſie ſtehnd hoch do oben / vnd ſeind ſehꝛ verblichen von der langwirigen zeit her. 
Numivis Auguſti uia ducta per ardua montis 
feeliciter Petram ſcindens in margine fontis. 
Bey den andern find ich diſe vers alſo geſchꝛiben / 
Nimis anguſti uia ducta per ardua montis 
„, Feeititer ſeindens petram in margine fontis. 8 5 ; 
Br entſpꝛingt aller nechſt bey diſem felſen auß einem andern felſen das waſſer 
8 agli bey Baſel inn Rhein falt / darumb beſchicht meldung daruon inn diſen 
erßlin. - 


Von etlichen kriegen fo die Epdegnoſſen von 


bundert jaren her gefuͤrt oder erlitten haben. 


> — 2 er; 8 
Vom erſten krieg über den Gotchard. 

cb das jar Chꝛiſti 410. wurden die leüt in Lyffner thal (ſo denen von 

o, zů verfpzechen ſtůnden) geſchedigt von etlichẽ herꝛen. Deßhalb zo⸗ 

gen die von Dıy vnd Vnderwaldẽ über den Gotthard / vnd nach jnen 

ander Eydtgnoſſen / gewunnen ein letzy / vnd namen yn Thům / vnnd 

das chal Bomat / ſatzten ein richter dohin / der ſelbig ward von den 68 

bellinern erſchlagen / vnd das land wider eingenommen. Auff ſolchs zogen aber 

e Exdegnoſſen über den Gotthard anno qu. inn dem Meyen namen das thal 

vnd Thům wider ein / zogend hinfür / zer ſtoͤꝛten vier groſſer vnd ſtarcker thürn⸗ 
ſo den leüten ſchaden zůfůgten vnd beranbren; 


Der ander krieg über den Gotthard. 
& Gꝛauen von Moſax gaben Bellentz zůkauffen denen von Vꝛy vnd 
= nderwalden / vnnd ſolchen kaaff beſtaͤtiget auch Keyſer Sigmund. 


Darnach begert der Hertzog von Meyland an die von Dıy vnnd Vn⸗ veleng der 
derwalden / das ſte Bellentz jhm zů kauffen geben / das ſchlůgen beyde "”, 

di länder ab. Nach diſem nam der gedacht Hertzog auff den Karfreytag 
ie ſtatt Bellentz heimlich yn / deßhalb die von Vꝛy vnd Vnderwalden jre Eydt 
groffen manten / ʒogen ghen Bellentz anno tauſent vierhudt zwey vñ zwentzig⸗ 
amen für die face, Die in der ſtatt hielten ſich alſo ſtill / das die Eydtgnoſſen ver 
meinten die feind weren darauß geflohen. Aber moꝛgends frů auff den neündten 
tag Deiimonars bꝛach auß ð ſtatt des Hertzogen volck vnd überfielen die Exdt⸗ 
gnoſſen. 


Decimo Re- 
nead. lib. 3. 


ut e Hl 
drei Das ditt buͤ kk 
a ; cb 0 Rr 
gnoſſen. Es kam auch darzů noch ein groſſer zeig des EN Nach dem rit⸗ 
kerlichen gefochten zů bey den theilen / kamen vyl vmb / vnnd litten die von N 
cern domals den groͤſten ſchaden. Von diſer ſchlacht ſchꝛeibt e alſo. 
Ferociſsimus hoſtis iniquum certaten adeptus eſt. lealis e equo Fee * Germania lance 
tralecti per haſtam conati ſunt ad hoſtem pertendere,ne multi caderent. 9 0 Ppiesereitu fortiſgte 
mo quoque intetfecto aut uulnerato equis noſtrorum quadringentis gonfolsis. 5 f 8 
Des Hertzogen zeüg zog widerumb inn die ſtatt inn Ae eil. Die von 
Schweitz vnd Zürich kamen zů den Eydtgenoſſen / wurden aber gemeinlich zů 
rach abzůzʒiehen. Vber etlich zeit darnach zogen die ydegnoffen aber über den 
Gothard /eroberten widerumb das ſtaͤttlin Thům vnd das thal / darnach war 
diſer krieg verrichtet / vnd gab der Hertzog voncdeyland dꝛeyſſig ke gulden 
den Eydrgnoſſen. Vnlang darnach macht der Hertzog von Mey land ein ewige 


bündtnuß mit jnen. N i 8 
Bin anderer krieg zwiſchen den Epdegnoſſen / 
vnd dem hauß Oeſtereich. 
Nno 46s. hat her: Bilger von Hewdoꝛff etwas anſpꝛach an die vo 
Schaff hauſen / deßhald ſtreifft er auff die ſelbigen / vnd warff fie ng, 
der allenthalben wo er ſie begreiffen mocht. Ju der ſelbigẽ zeit was ein 
n küfferknecht zů Mülnhauſen / der ward ſtoͤſſig mit ſeinem meiſter vf 


vnb s. blap ſechs Baſel blappart. Die ſelbig anſpꝛach verkan ffeer Henrichen von 
perien wilẽ Regeß heim edel knecht. Nach etlicher handlung widerſeit er denen von Müln, 


ein krieg. 


zunggoͤw 
wirt ver- 
brant. 


dwaldßhůt 
belagert. 


hauſen / vnd bꝛacht an ſich des Hertzogen von Deftereichs Landuogt im Sung, 


goͤw. Dogegen verbunden ſich die von Mülnhauſen zů denen von Bern vnd 


lothurn. Die von Mülnhauſen hetten in der ſtatt etlich zeit ein zů ſatz in jrer beſo 
bang Ae aber ſolchs denen 88 Mülnhauſen zů ſchwer werden wolt / vnd 9 
die von Schaff hauſen für vnnd für von dem von Hewdoꝛff⸗ vnd des ertzoge 
von Oeſtereichs leůt geſchedigt wurden / zogen nach Johannis Baptiſte die vor 
Bern vnd Solothurn / vnd nach jhnen all Eydtgnoſſen inn das Sunggoᷣw an ff 
das Ochſenfeld biß ghen Thann / vnd verbꝛanten Blotzen / Schlier bach „Esche 
zwyler / Hapſen / vnd das gantz Lanſer ampt biß an dtey dot ffer. Item das Alrkir 
cher ampt ward gebꝛandſchatzt vmb 2000. guldẽ. Deßgleichen ward Pfirter ampt 
zů groͤſſerm thell verbꝛennt. Dogegen zugen der her von Falckenſtein der Ton 
Achberg/unnd die fo in Rheinfelden lagen ghen Arow mireinemecyfigen geil 
vnd fůßuolck / vnd namen bey 40. haupt an roſſen vnd anderm viech / aber jren 
wurden 2s. erſtochen vnd 9. gefangen / denen ſchlůg man du Arow die koͤpff a | 
Darnach vmb Margarethen belagerten gemein Eydtgnoſſen die ſtatt Wald 
hůt / beſchoſſen die ſelbige / vnd lagen darfüir biß Barcholomei 18000, ſtarck. E 
waren vil gůter leüt in der ſtatt / Herꝛen / Ritter vnd knecht / ſchedigtẽ den Eyde 
gnoſſen vil knechteals man meint ob den 5000. Nach dem aberbdertzog Sigmůd 
die ſtatt nit entſchütten mochte / ward ein tag angeſetzt durch Hertzog Lugwigen 
faltzgraue bey Rhein / den Biſchoff von Baſel / Marggrane Růdolphen von 
Hochberg / vnd die State Baſel welche alle durch jre raͤth vnnd botſchafften di⸗ 
ſen krieg verrichteten auff ſambſtag nach Bartholomei des jars 46s. vnd folge 
ben Hertzog Sigmũd Hanſen am Stad Burgermeyſter zů Schaff hauſen 1800, 
Rheiniſcher gulden / vmb welche her: Bilger von Hewdoꝛff voꝛmals in gerantzo 
net oder geſchetzt hat / vnd darnach gmeinen Eydtgnoſſen zehen tauſent gulden 
an jren koſten. Anno 14 sg. vmb Johannis Baptiſte verſatzt H. Sigmund von 
Oeſtereich H. Carlen von Burgund feine landſchafften⸗ namlich u 7 
. aßgoͤw⸗ 


Don dem Leiicfegen land. dert 
Bilßgdw / Schwartzwald / vnd die vier ſtett am Rhein vmb ooo. gulden. Dife 
alle ſchwůren Marggrauen Rudolphen von Roͤtelen in nammen des Hertzogen Sunggöw 
von Burgund. Darnach fasst lꝰ. Carlen von Burgund in diß land zů einem land % 
nogt her: Petern von Hagenbach ritter / ſo etlich jar hieuoꝛ am hoff vñ dienſt des Send 5 
von Burgũd geweſen was. Vnd volgends jars 1470. nach Martini nam bevi 5 
Peter von Hagenbach ein das ſchloß Oꝛtenberg / vñ das Wylerthal vnd Schlet 
ſtatt gelegen. Anno 1473. fiengen die herꝛen von Geroldßeck etlich kauffleüt auß 
der Eydtgnoſchafft von wegen her: Bilgers von Hewdoꝛff / deßhalb zogen die 
von Straßburg für Schuttern / gewunnen das ſtaͤttlin / vnd wurden die gefang 
: nen ledig. Anno 1473. am. tag Septembꝛis kam gehn 
Baſel Reyſer Friderich vnd fein fun Maximilianus⸗ 
auch des Türckiſchen keyſers bꝛůder. Der Reyſer bes 
ſchickt gemeiner Eydtgnoſſen rathobottẽ / begert das 
fie der herꝛſchafft Oeſtereich wider zůhanden ſtelten 
ſchloß / ſtett / vnd landſchafften im Ergoͤb. Do ant⸗ 
woꝛten jm die Eydtgnoſſen jre voꝛdern hetten auß ge 
bott des Reyſers vnd des Concilij zů Coſtentz jetzge⸗ 
dacht ſchloß / ſtett vnd landtſchafften eingenom̃en zů 
des Reichs vn Reyſer Sigmunds bande, Nachmals 
hett Reyſer Sigmund die ſelbigen übergeben vſ̃ ein 
merckliche ſum̃ gelts / jnen de Eydtgnoſſen / mit diſem 
anhang / das niemand die loͤſen moͤcht on jren ð Eydt 
gnoſſen willen vnd gefallen. Es het auch Acyfer Sig 
mund ſolches vorbehalten von wegẽ der Eydtgnoſſen 


= SEE gegen I, Sriderichen von Oeſtereich / als er entlichen ü 
— — mit jm nn. diſe zeit ſchancktẽ die von Ko Fride 
Baſel dem Reyſer ein groſſen vergülten ſylbern ſtauff / darinn ooo. gulden / vnd e 
Mavimiliano des Reyfers ſun auch ein vergülten ſylbern ſtauff / vnd darinn ee 
500, dulden, Auff Martint darnach kam Aeyfer Sriderich ghen Trier / vnd zů jm ; 
er Hertzog von Burgund / handleten von wegen eins künfftigen heyrats / zwi⸗ 
ſchen des Reyſers fun Maximiliano / vnd des Mergogen von Burgund tochter. 
Es begert auch der Hertzog von Burgund / das Keyſer Friderich auß vier herꝛ⸗ 
chafften Seeland / Holand / Bꝛaband vnd Lürzelburg (ſo er Carolus jetzundt Herzog von 
hett) darzů auß vier biſthumben / ein künigreich machen wolte / vnd jhn den Her Burgund be 
tzogen zii einem Rünig / das auch diſe herꝛſchafften vnd biſthumben jhm vonder, 27" Kinig 
woꝛffen / vnd allein von jhm vnd nit dem Neyſer Regalia entpfahen ſolten. Auff en, 
dlichs nam Neyſer Seiderich ein bedanck / beſtalt heimlich ein ſchiff / vnd fůr mit 
ſeinem ſun vnd des Türcken bꝛůder felb zehend heimlich hinweg. 


1 R N 9 4 4 2 
Erſter anfang des Burgundiſchen kriegßß zwiſchen 
den Eydtgnoſſen vnd Hertzog Carle N 
= Kane Oßwald von Thierſtein kam mitler zeit / begert an die vo Müln 
hauſen / das ſie jhm als eim diener des H. von Burgund ſchweren wols 
ten. Solchs ſchlůgen die von Mülnhauſen ab; Der tg. von Burgund 
ließ menglichem bieten im land / das ſie gerüſt weren. Dogegen kamen 
x gehn Baſel die von Straßburg / Schletſtatt / Colmar / auch andere 
Reichſtett im Elſaß / vnd gemein Eydtgnoſſen⸗ H. Sriderichs des Pfaltzgrauen 
dotſchafft / deßgleichen des Rünigs von Franckreich vnd D, von Meyland bot⸗ 
chafft / machten ein verſtand wider den l). von Burgund, Auff Thome kam herz 
CC Peter 


deriz Oas dutt büch 


reter von Peter von Hagenbach herauß in diß lang mit 1500. pferden vnd 4000. P amparz 
Hagenbach, ter zů fůß / vñ nach dem ſelbigen H. Carlen von Burgund mit ooo. zů roß yy 55 


neben Colmar hin / vnd kammend gehn Bꝛiſach auff dem Weinacht abend mit 
jnen vil waͤgen vnd büchſen. Darnach zogen fie gehn Einßheim vnd Thann Ä 

am dem dd. bottſchafft / wie der künig von Srandreich jhn wider angriffen per, f 
deßhalb zog er auff Hilarij 474. auß dem land Burg und. Die biſchoff von Ba⸗ 
ſel vnd Straßburg auch die ſtett hatten jre ſchloß vnd ſtett allenchalb beſetzt/ die 
lieſſend den zů ſatz an allen oꝛten abziehen. 15 8 i 

Es gefiel dem Hertzogen diß land gar wol / vnd fieg an z ſinnen wie er dz 44, 

Elſaß vnd Bꝛißgoͤᷣw an ſich bringen moͤcht. Zů diſem fürnemen beactictert gend 
ter herꝛ Peter von Hagenbach. Aber er verhoͤnt alle ding mit dem / das er ein 55. 
rann vnnd wůterich was über das volck. Er hielt ich faſtzn Thann z ing, 
beim vnd zů Bꝛiſach. Es hett mit jm der gan Kheinſtrom zͤſchaffen Pfa tzgta⸗ 
ue Friderich von Heidelberg / die Straßburger / Schletſtater⸗ Colmarer/ Ba 5 
ler / des biſchoffs von Bafel volck / die Sunggoͤwer vnd Bußgswer / dann es ent 


nenzog von ſetzt ſich jedman ab H. Carlẽ von Burgund. Er hatt ſtets Flemming / Picard ch 
Burgunder vñ welſchem im land ligen auff den armen leüten. Darnach legt her Peter võ Ha⸗ 


fehräcklich, 


Haußoefte- 
reich vertra 


enbach landuogt gewon lich ſtewꝛ vnd auch den böfen pfennig auff die ſtatt v 
a 6 auff 95 land volck in der lãduogtey / erzeigt ſich do 50 
tragend gegen edlen vnd vnedlen⸗ hielt ſich ongebürli 
mit frauwẽ vnd toͤchtern / auch ander dingen vnd dofft 
ſich vnuerſchempt laſſen mercken / was jm in ſiñ kam 9 
doͤꝛfft er thůn / koͤnt ers anders zů wegen beingen vnn 
wüßt wol ſo er geſtürb / würde er des teüfels fein mit lei 
vñ feel · Deßhalb vnrůw vnd entboͤrung ſich erhůb bey de 
nen vo Bꝛiſach / Neüwenburg / Rheinfeldẽ / auch andn 
Doch was dis an jm zelobẽ. Er vnderſtůnd die ſtraſſen 8 
maſſen zů ſicheren / das einer gelt vnd gold on ſoꝛg an ei, 
nẽ ſtecken durch das land tragen moͤcht. Es ward h,. Si 
mund von Oeſtereich gar offt vnd vil angelange/ das er 
dem land zůhilff kaͤme / dann der gemein mã ſchꝛey moꝛt 
im himmel. Demnach nn tag er 5 Coſtentz. 
Dis jars 1474. auff den zo. tag Martij hat hertzog Sigmund von Deſtereich ſſ 
entlich e Eydtgnoſſen / das nemlich den Eydtgnoſſen bleiben 
ſolten die landſchafften fo fie diſer zeit in haben / do gegen ſolten die Eydtgnoſſen 


gen mit den ſchuldig vnd behilflich fein h. Sigmundẽ ſeine landſchafftẽ zuͤbeſchirmen. Nach 
Lhalgnoſſen ſolchem haben ſich A h. Sigm̃ũd von Oeſtereich / die biſchoff von Straß⸗ 


*. Nn 5 


Einßheim 
die ſtatt wirt 
erſtygen. 


burg vnd Baſel / auch die ſtett Straßburg / Baſel/ Colmar Schlerſta⸗ vnd an, 
dere im Elſaß / des gleichen die ſtett vnd länder gemeiner Eydtgnoſſen. Dig des 
ſchach zů Coſtentz in der ſtatt auff ob beſtimpten tag. Es ward der pfandſchilun 9 
die so. tauſent gulden zů Baſel erlegt an dem wechſel / vnnd die loͤſung verkünder 
von h. Sigmunden durch ein herolden vnd etlich andere dem h. von Burgund 7 
wiewol her: Peter von Hagenbach nit da von wüßt, Als das die von Einßheim 
innen wurden / fiengen ſie an ſich zůſtreüſſen wider den Hagen bacher / vnnd wol 
ten ſeinen botten nit mehꝛ red vñ ant woꝛt geben / do kam er ſelbs mit betrug / vnd 
wolt die ſtart eingenommen haben / aber er felet jm. Auff die Oſternacht als meg 
klich in der kirchen was / vnderſtůnd es Einßheim die ſtatt zůerſtetgen mit den 
amparten ſo er bey jm har. Solchs wurdẽ die waͤchter gewar / beruͤfften die bur⸗ 
ger / vnd wurden der Lamparten vil über die leitern abgewoꝛffen vnd erſtochen, 
ie 


Von dem Taütſchen land. dexv 


Die übꝛigen flohen von der ſtatt / vnd zogen wider gehn Bꝛiſach mit her: Petern 
von Hagenbach. In diſem wurden die von Bꝛiſach rhaͤtig herꝛ Petern von Ha⸗ 
gen bach zůfahen. Auff den Oſtertag vmb das nachtmal ließ her: Peter von Ha⸗ 
gen bach allen burgern vnnd den Teütſchen ſoldaten gebieten / das ſie auff moꝛn 
ein gemein werck thaͤten an einem graben voꝛ der ſtatt Bꝛiſach. Die burger ver⸗ 
merckten das Hagenbach ein boͤſen anſchlag vor jm hett / ſamleten id) auff mon⸗ 


tag frů auff dem Platz mit jrem paner / vnd griffen zů her: Petern von Magen? par x Ha. 
ach / namen jn gefencklichen an / vñ ward verhuͤtet in des Burgermeiſters hauß gener g 


zwen tag / den dꝛitten ſchlůg man jn in eyſen / auff den 4. tag legt man jn in thurn. fangen. 


o bald er gefangen ward / flohen die Lamparter vnnd Picarden auß der ſtatt. 

s diß Stephan von Hagenbach herꝛ Peters bꝛůder vernam / reit er eilends zů 
em H. von Burgund / vnd zeigt diſe ding an. Der Hertzog wolt belagert haben 
ie ſtatt Metz / vnderließ aber daſſelbig von wegen diſer handlung. Auff den pin. 
tag Apꝛilis haben die von Straßburg belaͤgert vnd eingenommen das [bloß Di 
tenburg under Schletſtatt gelegen / vnd das Wylerthal / ſo auch biß haͤr der Her 
809 von Burgund ingehebt hat. Auff den xx. tag Apꝛilis kam to. Sigmund von 
Deſtereich ghen Baſel mit zoo. pferden / beſamlet ſeine raͤth / veroꝛdnet ber: Mare 
man von Eptingen ritter mit 200. pferden / dem ſelbigen ſchwůr das land allent⸗ 
alben in namen h). Sigmund von Oeſtereich / angeſehen das der pfandſchilling 
gelegt / vnd dem H. von Burgund verkündt was. Der td. von Burgund ſchickt 
urch ein Herolden ein offnen bꝛieff Hertzog Sigmunden von Oeſtereich zů / er⸗ 
mant jn bey Fürſtlichem glauben die landſchafft wider zů feinen handen ſtellen⸗ 


vnd ſo er darnach willens die ſelbige wider zůloͤſen / ſolt er das gelt zů Biſantz erle 5 Sarg: | 
abgelößt, 


gen / nach laut der pfantbꝛiefen. So aber ſolchs nit beſchehe / wolt er das in eigner 
perſon an jm vnd den ſeinen rechen. In dem kam Hertzog Sigmund von Oeſte⸗ 
kuch gehn Einßheim / Bꝛiſach vnd Fryburg / vnd freüwt ſich alle welt feiner zů⸗ 
unfft. Die kinder auff der gaſſen fiengen an zůſingen / Chꝛiſt iſt erſtanden! der 
k anduogt iſt gefangẽ / des ſollen wir alle fro ſein / Sigmund fol vnſer troſt fein/ 
xrioleis. Wer er nit gefangen / ſo were es übel gangen / ſeid das er nun gefangen 
iſt/ſo hilfft jn nichts fein bSfer lift, Darnach ward ein tag beſchꝛibẽ gehn Bꝛiſach⸗ 
vnnd kam ein groſſe welt dahin von dem gantzen Elſaß / von Straßburg / von 

unggoͤw vnd dem Schwartzwald. Es kamen auch mehꝛ dann vierhundert don 
Baſel gehn Bꝛiſach / vnder welchen waren Peter Rot ritter Burgermeiſter lden 
bed Ziegler / Vlrich zum Fufft / Hyenrich yſelin vnd Hans pımi. Eo ließ auch 
ere Hartman von Eptingen Hertzog Sigmunds landuogt beruͤffen dapffere 
Letter von Straßburg / Schletſtatt / Rentzingen / Neüwenburg⸗ CThañ / Fry⸗ 
urg / Baſel / Bern vnnd Solothurn / von einer jeglichen ſtatt zwen richter de 
nen gab er zů ein richter fo den ſtab fůrt / Thoman Schutz von Linßheim! vnd 
wurden der Richter mit dem Schultheiß xxvij. Do klagt des Landuogts fürs 
ten, Henrich pfelin von Baſel vier artickel über den von Hagenbach. Zum 


erſten / das er im vergangnen jar hat zů Thann vier redlicher maͤnner on recht 
Ind vetheil 


Loch ſchatzungen auffzüͤlegen / ſunder die ſtatt laſſen bleiben bey alten rechten. 


Item kein froͤmbd volck in die ſtatt zůlegen / das er nit gehaltẽ / ſunder raͤth vnd 
richter entſetzt / vnd ſchwere ſchatzung auff das volck gelegt / froͤmbde leut inn die 
art gelegt / vnnd denen erlaubt / das ſie jre Wirt moͤchten erſtechen / vil erbarer 

rauwen /jundfrauwen vnd cloſterfrauwen wider jren willen geſchwecht. Auff 
le artickel antwoꝛt peter von Hagenbach durch feinen fürſpꝛech Hans Pra 
ij von Baſel 


cr =  genbach 
laſſen enthaupten / wider Goͤttliche vnd Keyſerliche recht. Zum an vt berech 


ern / das er bꝛieff vnnd ſigel geben hat / zů Bꝛiſach kein Neüwerung zumachen) iet. 


8 © 
dervi Das dt buͤch 
von Baſel alſo . Er hab vier laſſen koͤpffen die jm wider ſpennig ſeyen geweſt 
vnd do «+ es . ſeinem a vnd keyſer Friderichen / haben fie Ku 
jm erlaubt ſie zůſtraffen. Zum andn were es auch war das er ein eyd gethan bett 
der ſtatt Bꝛiſach ſie bey allen rechten laſſen bleiben / aber der eyd hette kein krafft 
mehꝛ gehabt / nach dem der hertzog eingeritten / die burger mit ein m neüwen eyd 
jm verbunden hett / ſo habe er auch kein ſteür auff volck bag der ſelbige zeig, 
um dꝛitten das er die welſchen vnd außlender in die ſtate hab gefuͤrt / vnd ſſe da⸗ 
mit beſchwert / das hete er gethan auß geheiß ſeins hertzogen. Zům vierdten / da 
er frauwen vnd junckfrauwen genoͤtiger hett / wer er nit der erſt⸗ ſunder es ſtůn⸗ 
den vil im circk vmb jn / die der gleichen gethan hetten / vnd dannocht nit geſtrafft 
worden an leib vnd leben · Diſer gerichts handel verzog ſich von am moꝛgen/ 
biß zů ficben zůnacht / do ward etlichen vmb gefragt / vnd einhelligklich er⸗ 
kennt / das man Peter von tagen bach richten ſolte vom leben zům code , 
diß vꝛtheil gangen was / erat herzů des Reyſers Herold vnd or Peter von 
Hagenbach / es iſt mir leid / das du dich alſo überſehen haſt vn 5 leben ver⸗ 
würckt. Ich wolt das du dich ritterlichen gehalten heteeſt. So 15 Aber nit gethan 
haſt / ſoll ich auß befelch diſer ſtrengen rittern von dir nemen ie ritterliche wür⸗ 
de zeichen / vnd dieweil ich die in dir nit find / ſo veriah ich dir doch offentlich⸗ vñ 
verꝛůff dich als einen der nit wirdig iſt der ritrerſchafft S. Jszgen in welches 
nammen vnd eeren du etwan ritter worden biſt. Demnach kert er ſich gegen allen 
rittern ſo zůgegen waren / vnd gegen andern erbarn . vnd ſpꝛach ‚Se 
hend zů ir ſtrengen herꝛen / ich hab auß eüwern geheiß diſen Ihe, von Hagen⸗ 
bach entbloͤßt vnd beraubt aller eeren / vnd von jm are e Nirterli 
würde / vnd jn verꝛůfft als einen der nit würdig iſt der gezelt 577 e under die rit⸗ 
terliche geſellſchafft / ſunder feiner übelchaten halb verurthei 5 zů einer offent⸗ 
lichen ſtraff. Ich will auch eüch o ſtrengen ritter vermant bab 5 mit ſampt an⸗ 
dern fo hie zůgegen ſeind / vnd nach der Ritterlichen würde ſtraͤben / das jr ei 
nach eüwerm nammen ſtreng vnd auffrichtig halten / vnnd diſen Hagenbach 


ůch ʒů ei en ſein. 

eüch ʒů einem exempel laſſen ſe Nach diſer red flůnd der Marſchalck 
vñ befalh dẽ richter dz er für fuͤr nach 
auß weiſung der rechtẽ. Do bat Peter 
võ Hagenbach vm̃ gnad / das jm das 
haupt abgeſchlagẽ wurd / des ward er 
gewaͤrt. Vnd dẽnach fůrt man jn hin⸗ 
auß für das kuffertoꝛ vnd macht ein 
groſſen ding vnnd furt in darein. Do 
fieng er an zůreden. Mich tauret nit 
mein leib / ſund mancher bid mañ der 
darumb ſterben můß / dañ td. Carlen 
wirt diß nit vngerochẽ laſſen. Er bar 
u such jedesman dz man Gott für in bit 

ten woͤlt. Er begert auch das Hertzo 
= 2 Sigmund jm ſein teſtament das er ge 
macht hatt / wolt appꝛobierẽ vñ vollſtrechẽ / in welchẽ er hat veroꝛdnet dem gotts 
hauß zů Bꝛiſach ein guldene kettẽ vñ 16. pferd / die wurden geſchetzt auff noo. guls 
den. Vnd als er enthauptet ward / fůrt man fein leib gehn Hagenbach / do ward er 
begraben zů feine voꝛfarẽ. Sünff jar hat diß lãds verpfendung vnd tyranney ges 
wert / wiewol d Hagẽbach nit leger dañ vierdhalb jar der lãguogtey für wz sen 
| 8 en 
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Don dem Teütſchen land. dex vi 
den. Do Hertzog Carlen vernam ſeines Landuogts enthauptung / ward er er⸗ 
griſſie/ vnd wolt ſich rechen an allen denen die rath vñ that darzů hatten gethan. 
Vnd auff das fůr er zů vnd fieng graff Henrichen von Wyrtenberg bey Lützel 
burg. Yo das die von Baſel vernamen / ſchickten ſie von ſtund an büchſen / leüt 
vnd alle bebeitſchafft ghen Mimpelgart / voꝛ vnd ehe der Hertzog dohin keme / Aunpelger t 
vnd verſahen die ſelbigen landßpoꝛten vnd das ſchloß wol. Bald darnach ſchickt bejezt, 
Hertzog Carlen ein landuogt ghen Mümpelgarr / vnnd begert / man ſolt jm das 
ſchloß auff thůn / wo nicht / wolt et den grauen den er gefangen het / toͤdten. Do 
peach der vogt im ſchloß / Der Hertzog hat wider alle recht vnnd erbarkeit mein 
gnaͤdigen herꝛen den grauẽ gefangen / vnd ob er jn ſchon toͤdtet / wil ich dannocht 
nit auff thůn / angeſehẽ das mehr grauen vorhanden ſeind / der geſchwoꝛner vogt 
ich als wol bin als des gefangnen grauen. Do H. Sigmund vnd die võ Baſel diß 
vernamen / ermanten ſie die Eydtgnoſſen / mit denen ſie ein ver ſtand hatten / das 
ſie ſich rüſteten wider den H. von Burgund / domit er nit herauß gelaſſen wurd. 
nd als her: Rupꝛecht biſchofſ zů Coͤln Pfaltzgraue Sriderichen bꝛůder / ſich ver 
unden hett mit dem td. von Burgund wider das Capitel vnd die ſtatt Coͤln / be⸗ Beligerung 
laͤgert der Hertzog von Burgund ei gner perſon / vnd biſchoff Aupzechecfo des bi d/ eat Nelß 
ſtumbs entſetzt was) die ſtatt Neüß . Zů diſer zeit mitten des Augſten ſchickt ge⸗ 
melter Hertzog vnd die herꝛen von Blowmont Warybon Go. zů voß wider H. 
igmunden von Oeſtereich / vnd den biſchoff von Baſel / ſchlůgen das laͤger vm̃ 
ꝛuñ̃traut / bey dem ſelbigen was Stephan von Hagenbach ( wolt ſein bꝛůder re⸗ 
en) zogen in das Sunggoͤw / beraubten Damerkirch / Giltwyler / Olenberg/ 
wol zo. do ꝛffer vnd kirchen / erſtachen etlich landleüt / vnnd fiengen mann / weib⸗ 
ind / fuͤrten ſie hinweg / ſchaͤtzen ſie auch / namen mehꝛ dann zwey tauſent haupt 
viech. Darnach zů auß gang des Augſt woltẽ die im Pfirter ampt ſich an den Bur 
gundern rechen / überſahen aber die ſach / wurden jren bey neüntzig erſchlagen⸗ 
vnd wol hundert gefangen. 


Eroberung der ſchlacht Elpkurt. 


Vff den as. cag Septembꝛis zog Reyfer Friderich auß mit des Reichs 
panern zů Augſpurg mit sooo. zů roß / vnd manet all fürſten vnd ſtert 
wider den Hertzogen von Burgund ſo voꝛ Neüß lag / beſchach ein an⸗ 
ſchlag das der künig von Franckreich auff den Hertzogen kriege ſolt in 
Picardy / deßgleichen der Hertzog von Oeſtereich / gemein Eydtgnoſ i 
ſen vnd bundtgnoſſen anch angrieffen hoch Burgund. Auff ſolichs zogen vm̃ S. 1 
Gallen tag die biſchoff vnd ſtett / Straßburg vnd Baſel / auch zit den ſelbigen / 
erhergten vnd beraubten den herꝛen von Waꝛybon vnnd Blowmont jre land. 
arnach vmb aller Heiligen tag ſchickt H. Sigmund von Orſtereich ein selig 
Shen Elykurt / vnd kamen auch dahin die Eydtgnoſſen vnnd gemelte biſchoffe⸗ 
dieſtett Baſel vnd Straßburg mit jrem geſchütz / dere haupeman was her: Hans 
von Berenfels ritter / belagerten ſchloß vnd ſtatt Elykurt. Do gegẽ kam der herꝛ 
von Blowmont mit einem zeüg / vnd vnderſtůnd Elykurt zů entſchütten. Do 
die Ceütſchen ſolichs vernamen / lieſſen ſie ein hauffen bey dem geſchütz vor der 
att / vnd zugend die andern den feinden entgegen / erſchlůgen der Burgundern 
ond amparrer ob zwey tauſent / vnd die übꝛigen tryben ſte in die flucht / diß be⸗ 
ſchach vmb Martini. Bald darnach gab ſich das ſchloß vnd die ſtatt auff. In de 
(em ſchꝛib Eeyfer Friderich den Eydtgnoſſen vnd allẽ bundtgnoſſen / ſie ſolcen den 7 7 en 
rrieg gegen dem Hertzogen von Burgund beharꝛen / on fein wiſſen vnd willẽ mit ez wider 
Im kein anſtand noch friden machen / deßgleichen woͤlt er vnnd das Reich thůn . Burgund. 
: CC ij Dann 


König von 
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vnd Orben 
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dern Das dutt buͤch a 


Dann ſie hetten ſich auch zů ewigen zeiten verbunden gegen dem Rlinig vnd der 
kren von Franckreich. Es nam der Rünig von Sranckreich ein die ſtatt vnd gra, 
ueſchafft Eleuerß / ſchꝛib gemeinen Eydtgnoſſen / das fie kein frid noch anſtand 
wolten machen on ſein wiſſen vnnd willen / deßgleichen woͤlt er auch thůn zů gůt 
Teütſcher Nation vnd dem Roͤmiſchen Reich. Nach Lucie namen die von Bern 
vnd Sryburg ein dem herꝛen von Remond / ſo dem Hertzogen von Burgund an⸗ 
bengtg was / ſeine ſchloß vnd ſtett . Es begert Reyſer Sriderich ns de Eydtgnoſ, 
ſen jm ghen Neüß zů ſchicken acht oder zehen caufeneman, dite Heronoſſenent, 
ſchuldigten ſich von wegen des kriegß ſo ſie u ſonders mit dem Hertzogen betten, 
Aber darnach anno 14 o. ſchickten die von Baſel 250. zů fůß⸗ vnd der abt von S. 
Gallen ioo. ghen Neüß zů dem Reyſer. Künig Ludwig i ſchickt 
ein zeüg vnd verhielt die ſtraß bey S. Niclauß poꝛt / domit des Nünigs von 1 
pels ſun( ſo durch Lombardy vnd Behmont mit einem zeüg ee gelt biß ghen 
Salin kommen was) nit mochte ziehen zum Hertzogen ghen Neuß in das Ligen, 
entboth auch den Eydtgnoſſen das ſie jhm auch den weg verſchlůgen⸗ deßhalben 
ſchickten die von Baſel ioo. zů roß ʒů den von Bern vnd dee Es ame 
auch zů jnen der biſchoff vnd ſtatt Straßburg mit andern undtgnoſſen vnnd 
můſt des Rünigs von Neapels ſun wider hinder ſich ziehen. Der ſelbigen zeit ka⸗ 
men in den bundt der Hertzog von Lothringen vnd die von Metz. Auff den vj. 
tag Apꝛilis ſchickten die von Baſel zoo. zů fuͤß vnd etlich zu roß 0 a võ Bern 
vnd andern Eydtgnoſſen / zů belagern die ſtatt Salin 8 Da zog des Hertzog von 
Oeſtereichs zeig vnd die von Straßburg auff Biſantz zů vnd Hebie legen 
den ſelbigen zogen die Burgunder vnd Camparter: dorfften aber die Teüſch . 
nit angreiffen. Die bundtgnoſſen laͤgerten ſich für Gꝛanſen / gewun nen die ſtatt 
vnnd bald darnach auff den Meytag das ſchloß. Sie eroberten auch ſchloß vnnd 
ſtatt Oꝛben / vnd kamen vmb ig. edler / vnd ſunſt vo. Es nam auch der Rünig võ 
Franckreich dem Hertzogen vil ſtett in Picardey vn Burgund. Auff freytag na ch 
vnſers Herꝛgots tag wurden vmb Bꝛunntraut / Mümpelgart vnnd Tattenrieg 
biß ghen Hirſingen bey xl. doͤꝛffer verbꝛent von den B urgundern. Auff den 6. ta 

Oetobꝛis ſchicrten die von Baſel / Hertzog Sigmund / biſchoff vnd ſtatt Straß, 
burg ein zeüg zů roß vnd zů fůß / wider den Hertzog von Burgund. In diſem al⸗ 


won do ho lem thet die Hertzogin von Sophoy wider jres bꝛůders willen des R. von Stange 


hilft Her- 


czog Carlen. 


reich/ hilff / gab weg vnd ſteg dem b. von Burgund / vñ verband ſich zů jm wider 
die Eydtgnoſſen. Deghalben zogen die von Bern vnd andere in das land So⸗ 
phoy/ eroberten Murten / Wyfelßpurg / Petterlingen / Montenach⸗ ſtürmpten 
ſchloß vnd ſtatt Steffis / erſchlůgen do bey tauſent mann / ſchloß vnd ſtett Font / 
yferthůn / zum heyligen Creütz / Laſerꝛen / Alacle / wurden bey zo. getoͤdtet / vnd 
zi in einem thurn gefangen / vnd ſunſt bey zo. ſchloß erobert / vñ der mehꝛer theil 
verbꝛennt. Die von Morfee vnd Neüß / auch andere ſtett / ergaben ſich. Genff gab 
26000. gulden / ſchwůren dem bundt / deßgleichen Lofannen. Die belaͤgerung voꝛ 
Neüß weret biß Margarethe des jars 1476. Mitler zeit kriegten vnd raubten 
auff einander in diſen landen für vnd für die Bundtgnoſſen vnnd Burgunder. 


Keyfervma Als aber der Hertzog von Neüß abzog / zog Keyſer Friderich vnd das Reich auch 
Herzog Car ab/ vnd was diſe ſag / der Hertzog hett dem Aeyfer geben zwo donnen golds. Kg 


len werden 
ring, 


waren des abzugs vil übel zů friden. Man meint ſo dem Keyſer ernſt were gewe⸗ 
ſen / hett man den krieg des Hertzogen von Burgund auff diſe zeit wol moͤgen au 

machen / ſolches were aber vnderlaſſen von wegen der künfftigen vermaͤhelung 
zwiſchen des Reyſers fun vnd des Hertzogen tochter. Vmb Margarethe zogen 
die von Bern / Baſel vnd Straßburg in Burgund / gewunnen etliche ſchloß vnd 
das 


Don dem Teisfeßen land. dexir 


das ſtettlin Eyl. Vnd als graue Oßwald von Thierſtein den Schwartzweldern 
vnd vier ſtetten am Rhein kein theil an der beüt laſſen wolt / zogen fie ab. Die von 
Bern / Baſel vnd Straßburg zogen für Blowmund mit des Hertzogen von Des 
ſtereichs volck / beſchoſſen ſchloß vnd ſtatt / mochten aber domals nichts geſchaf⸗ 
en. In ſolchem wurden ſie gewarnet / wie der Hertzog von Burgund voꝛ Neüß 
abgezogen / kem gegen jn mit groſſer rüſtung / deßhalben ſchꝛiben alle bundegnof 
en jren herꝛen vmb weiter hilff. Demnach ward ein groſſer hauff geſchickt von 
aſel / Bern / Straßburg / vnd von des Hertzogen von Oeſtereichs volck in 
Lothꝛingen. An S. Loꝛentzen abend gab ſich ſchloß vnd ſtatt Blowmund auff / zy mund 
vnd wurden dariñ gefunden acht donnen puluer / vil büchſen / vnd pꝛofiand für geyunnen. 
zwey jar / ward alles hinauß gefuͤrt / ſchloß vnd ſtatt verbꝛennt. Solchs geſchach 5 
auch dem ſchloß Warybon, Dar nach wurden neün ſtett vnd ſchloͤſſer gewünnen 
vnd zerſtoͤꝛt. Des Hertzogen von Burgund zeüg zog auff Lothringen. Es zog jm 
auch zů der Rünig von Engelland / vnd der Hertzog von Meyland / dem die her 
tzogin von Sophoy paß gab. Vinb aller Heiligen tag hat der Hertzog von Bur⸗ 
gund alle ſtett vnd ſchloͤſſer in Lothꝛingen erobert / außgenommen Sirick vnnd 
anſc. Auff S. Martins abend fielen die auß der ſtatt Nanſe / vnd erſchlůgen 
den Fürſten von Oꝛange / vnd als die Burgundiſchen jhnen nacheileten / wurden 
Ihren vil erſchlagen von den Teütſchen büchſen ſchützen ſo ſich verſtoſſen hatten. 
Difer zeit zog der Baſtard von Burgund mit den edlen in Sophoy in das Wal⸗ 
liſſer land / vnd verbꝛanten doſelbſt etliche doͤꝛffer. Gegen jnen zogen die Walliſ⸗ 
er vnd etlich von Sana / vnd erſchlůgen bey zwey tauſent / vnder welchen zehen 
herzen auß Burgund waren / die andern flohen biß gehn Gundiß. Nach S. Eli⸗ 
abeth tag ward getaͤdiget / das der tdertzog von Burgund mit gewerter hand 
ſolt laſſen abziehen die ſhenigen ſo zů Nanſe gelegen waren / vnd nam er die ſtatt 
in. Auff Nicolas ward ein anſtand zwiſchen dem Hertzogen von Burgund vnd 
den Bundrgnoſſen biß den erſten tag Januarij gemacht / vnd darnach biß den er 
en Apꝛilis des jars 1476. 


2 822 = 
Schlacht zu Gꝛanſen. 
Ach Liechtmeß des jars 1476. ſchickt der Hertzog von Meyland dem 
Hertzogen von Burgund iz ooo. mañ / vñ die Hertzogin vo Sophoy 
5000. kamen zů dem Hertzogen von Burgũd gehn Loſañen. Hie vor 
I beten die von Bern Gꝛanſen beſetzt mit Joo, mannen. Auff montag schloß za 
voꝛ Valentini belagert der Hertzog die ſtatt vnnd ſchloß Gꝛãſen mit Granfen, 

dc o, mann / hatt bey jhm ob zoo. ſtuck büchſen auff redern / vnnd als er die ſtatt 
ürmpt / verloꝛ er hundert mañ / darauff verbꝛant der zůſatz von Bern die ſtatt / 

8 nnd zogen in das ſchloß. Do ſtürmpt er auch das ſchloß / vnnd kamen zů beiden 
heilen vmb. Darnach ſtürmpt er noch ein mal / vnd begert das ſie das ſchloß auff 
geben on alle fürwoꝛt / das ſchlůgen ſie ab. Weiter begert er fie ſoltens auffgeben 
auff ſein gnad / die würd jnen verlauhen / alſo gaben ſie das ſchloß auff. Do fieng 
di der Hertzog all / vnd ließ achtzig erhencken / vnnd ob zwey hundert ertrencken / 
ieübꝛigen behielt er gefangen. Auff freytag vor Inuocauit kamen zůſammẽ ger 
15 ein Eydtgnoſſen / Her: Herman von Eptingen mit des Hertzogen von Oeſte 
8005 zeüg / die Biſchoff von ſtatt Baſel vnnd Straßburg mit jrem zeüg / griffen 
5 eBurgundiſchen an / vnd (lügen ſie in die flucht. Es verlur der Hertzog ſein 
Agenburg / all ſein geſchütz / dꝛeyhundert donnen puluers / c. Darnon findeſt 
50 hie foꝛnen etwas weiters geſchuben. Es floch der Hertzog / vnd kam die erſt 
a acht ghen yferthůn / darnach gehn Naſerich / was faſt vnmuͤtig / wolt weder ef? 
5 CC iij ſen noch 
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Das dritt buͤcß 
ſen noch trincken / kam durch Jungen vñ Oben ghen 
Noſann / ſamlet do wider ein zeug. Es zog die Derezg, 

gin von Sophoy in der Rarwochen wol 4000, ſtarck 
auß / vnd gegen jhnen zogen die Seyburger mit 2000 
vnd etlich von Sana / ſchlůgẽ ſie hinweg biß ghen Eo 
ſann do der Hertzog noch lag. 7. ach Oſtern kam ein 

groſſer hauff Italiaͤner vnnd Lamparter über San 
Bernhards berg / wolten zů den Burgundern/über⸗ 
ſelen etlich Walliſſer / vnd erſchlůgen bey ia, mann. 
Auff ſolches kamen die Walliſſer zůſarmen auff mit⸗ 
woch nach dem Oſtertag / vnnd erſchlůgen der Nam⸗ 
parter bey tauſent / vnnd die andern triden ſte inn die 
flucht. In diſen dingen handler Rey ſer Friderich vmb 
ein friden zwiſchen dem io. von Burgund vnnd den 
Eydrgnoſſen. Er gebot den ſtetten in Schwaben das 
= fie ſtill ſeſſen / vnnd den feiden hielten fo zwiſchen d Ai 
AKeich vnd dem heertzogen gemacht were, Nach dem 
l Pfingſtag / dieweil der Hertzog noch zů Loſann lag⸗ 
zogen die von Bern vnd Fryburg in Sophoy/ eroberten abermals die ſtatt Bi 
nis vnd Femthurn / verbꝛanten die ſelbigen / vnd fuͤrten mit jnen hinweg vil ge⸗ 


fangner vnd gůts. f 


Belaͤgerung vnd ſchlacht Murten. 


tag des Bꝛachmonats anno 1476. zoch der Hertzog vz 
95 205 bperſsnlic mit hundert tauſent mannen für 49071 88 
ſelbſt lagen fünff hundert von Bern / vnd andere Eydtgnoſſen. Der 
Baſtard von Burgund lag bey dem ſee mit dꝛeyſſig tauſent zu roß vñ 
fůß / aber der Hertzog lag gegen dem berg ʒů / vnnd der Her: von Re⸗ 
mond gegen dem ſee hinab mit acht tunſent / beſchluſſen die ſtart an allen oꝛten. 
Es ſturmpt auch der Hertzog die ſtatt von moꝛgen frů biß auff den abend / ver⸗ 
lo: an dem ſturm ob tauſent mannen. Auff den 2. tag Julif waren bey einander 
alle Eydtgnoſſen / Hertzog Rhenatus oder Rheinhard von Votheingen der har 
bey jm dꝛey grauen von Bitſch / vnd dꝛeyhundert pferdt des Hertzogen von De, 
ſtereichs hanptleüt / graue Oßwald von Thierſtein / die biſchoff vnd ſtett Baſel 
——— vnnd Straßburg mit groſſem zeug ʒů roß vnnd zů 
8. füß. Diſe all griffen den Hertzogen an auff mittag. 
Es fuͤrt die reyſigen Wilhelm Herter / vnd das fü 
nolck ein Amman von Schweytz / vnd wurden der 
Burgunder erſchlagen vnnd erlegt bey vierzehen 
tauſent / vnder welchen waren zwen jung Hertzo⸗ 
gen von Cleue. Sie wurden alle zůſammen begra⸗ 
ben / vnd nachmals wider gußgraben / vnnd jre ge⸗ 
dein zůſammen in ein heüßlin gelegt / do ſicht man 
noch wie mancher inn ſeiner hirnſchalen verwun⸗ 
det vnnd geſchediget iſt woꝛden / etlich haben auch 
noch die pfeil eyſen im gebein ſtecken. Es ward auch 
der kdertzog von Burgund wundt. Als ſolches 
der Baſtardt von Burgund ſahe / wolt er mit den 
leinen 


Von dem Teütſchen land. dexxi 
ſeinen hinweg fliehen / aber es eilten jhm die Teütſchen nach / erſtachen vnnd er⸗ 
trenckten in dem ſee ob ſechs tauſent. Do der graue von Remond ſolichs ſahe / flo⸗ 
he er auch mit den ſeinen / aber on ſundern ſchaden. Es verloꝛ der Hertzog von 

urgund all ſein geſchütz kleinoter / vnnd rüſtung / kam mit etlich wenigen zů 
Claudt / darnach gehn Biſantz / vnd ſamlet do ſelbſt wider ein zeüg . Die von 
traßburg vnd Baſel veroꝛdneten etlich zů roß vnd zů fůß FR denen von Bern 
vnd dryburg / die zogen in Sophoy / namen ein Genff vnd Loſannen / vnd das 
ant land / desglachen dem herzen von Remond all ſein herꝛſchafft . Aber der bis 
off von Baſel vnd die gemeinen bundrgnoffen gewunnen vnd zer ſtoͤꝛten vil 
ſchloß vnd flecken in Burgund / des gleichen überkam der Hertzog von Lothꝛin⸗ 
gen feine (bloß vnd ſtett wider mit hilff der Oeſtereicher / Straßburger / Baß⸗ 
ler /c. Er hett anch bey jm in feinem ſold vierhundert Eydtgnoſſen / vnd ſchickt 
der Frantzoß tauſent vnd zweihundert pferd. Auff den ſechſten tag Octobꝛis nam 
de wider ein Nanſe / vnd waren darin gelegen 400,30. roß vnd ooo, zů fůß von den 
urgundern, 


Belaͤgerung der ſtate Nanſen. 


e 


fůßknecht hinder jhm ſitzen / erſchlůgen vil Burgunder / namen etlich 
büchſen / vnd kamen wider in die ſtatt on fundern [baden Es ritt auch 
der Hertzog von Lothꝛingen eigner perſon zů den Eydtgnoſſen vnd bundtgnoſ⸗ 
ſen / begert hilff die ſeinen in Nanſen zů entſchütten. Auff den v. tag Decembꝛis 
o der Hertzog von Burgund mit ſeinem laͤger geruckt biß zů S. Niclaus poꝛt/ 
do fiel Hans von Rinach hauptman mit etlichen ſo in der ſtatt Nanſen lagẽ dem vor Nicans 
dertzogen in fein laͤger / erſchlůg 400. vnnd wurden vil gefangen / auch wol 800, port cin 
pferd gewunnen. Deß gleichen begegnet dem Hertzogẽ voꝛ Niclaus poꝛt / wurden ſchamutz. 
im von dem zůſatz erſtochen bey zoo. vnd gewunnen bey soo. pferden vnd ein gra i 
ben. Auff S. Steffans tag thet der t. von Burgund ein ſturm an Nanſen / vnd 
men der ſeinen vil vmb. Es hetten die in der ſtatt groſſen mangel an ſpeiß. Auff 
I vierdten Januarij kamen zůſammẽ mit groſſer rüſtung von Lothꝛingẽ / des 
ertzogs von Oeſtereich hauptleüt / graue Wilhelm von Thierſtein /8 biſchoff 
CC vnd ſtett 


[6 


N 9 
Das dꝛitt bůch 
aſel vnd Straßburg / gemein Eydtgnoſſen / der ſtatt Col, 
zogen auff denz. tag des Jenners nach mittag gegen des Hertzogẽ von Burgund 
lager / vnd als der Hertzog das geſchütz alles gegen jnen in die ſtraß gericht zogẽ 
die Teütſchen bey ſeits durch den dicken hag / griffen die Burgunder mannliche 
an / ſchlůgen fie in die flucht. Die reiſigen eilten jnen nach biß in die nacht / vñ wur 
den erſchlagen bey zoo. Es wurden gefangen Balduin 
baſtarden ven Burgund / ein graue von Naſſaw / der jung Marggraue von Rz 


Hertzog von 5 
Burgund er. vnd zů Nan ſen begraben wi vor we 
RE Anno Chꝛiſti 480. vmb S. Marie Magdalene tag ward der Rhein ſo gro 
das er zů Baſel üder die maur der kleinen ſtatte 
bꝛucken die hend auß dem Rhein weſchen. Er ſtieß auch ab der bucken dꝛey joch. 


zeit / dañ es hat geme 
von Nanßperg / do hielt der 


herꝛen von Baſel / vnd wurden etliche ; 
enberg / vnnd was auffſerzig Hans Henrichen von Baden / der 


auch mit zweien ſünen was bey geme eiſter 
ch mit z fi aben / aber fie wolten es nit thůn / do kamen ſie mit fech 
lich von Baſel wundt / vnd etlich vom Gꝛauen ge 


ommenthür in das hauß / beſetzt es / des gleichen thetẽ die võ Baſel / die 115 
alb theil des hauß ein / zerſchlůgen vnd zer bꝛachen alle ding / vnnd 


Der Schwwaͤbiſch vnd Schöbeptzer krieg 
ſo ſich verlauffen hat anno Chꝛiſti 1499. 
755 hat ſich in diſem jar vil vnraths vnnd zwitracht zůtragen zwiſchen de 
* 


f KV Eydegnoffen vnd R. Maximilian vnd ſeine helffer. Es hetten ſpeñ zwẽ 
Soiſchoff nach einander von Chur mit R. Maximilian von wegen der gra 

i ueſchafft Tyroll / deren lehen Maximilian nit empfahen wolt von dem 

. 5 ifft Chur / wie Hertzog Sigmund võ Oeſtereich hat gethã. Es het auch 
der ein biſchoff / nemlich Henrich von Hewen / wider der Stifftleüten von Chur 

wiſſen vnd willen etliche ſchloß vnd flecken mit R. Maximilian vertauſchet / das 

erwůchs zů einem krieg das der küntgiſchen ſich verſamleten / vnd manten auch 

En den Schwaͤbiſchen bundt jnen beyſtendig zu ſein. Do gegẽ manten die Stifftleüt 
Der Grauw den obern Grauen bundt / vnd die acht gericht / vnd darnach die gemein Eydt⸗ 
m ob gnoſſen / jnem hilfflich ʒů fein, Doch ward ein frid gemacht zwiſchen den Etſchleii 
ten vnd Stifftleüte. Do: vnd ehe die künigiſchẽ vnd Eydtgnoſſen zů hauß kamẽ 
Fürfsaberg für gemelter biſchoff Henrich auß der ſtatt Chur zů den künigiſchen⸗ übergab jh 
in Růetig. nen das ſchloß Fürſtenberg, Anff ſolichs namen die Stifftleüt zů jren handen der 


fi: 


Don dem Teücſchen land. dex xi 
ſtifft ſchloͤſſer vnd beſatzten fi. Auch namen die dꝛey Bündt ein das ſtettlin Mey 
enfeld / deßhalb gieng der krieg an vnd erſtreckt ich von dem Etſchland big ghen 
Chur / Coſtentz / Baſel vnd etlich meyl vnder Baſel · Es nam der her: von Bꝛan⸗ 
dis wider ein Meyenfeld / vnd befasst es. Do kamen die Gꝛauwen bündter vnnd 
erſchlůgen hinder Gutenberg an einer letzy 400. mann. Es kamen auch die Eydt 
gnoſſen vnd erſchlůgen bey zoo. mann / gewunnen das ſchloß Vadutz vnd fien⸗ 
gen darauff den herren von Bꝛandis. Sie bꝛachtẽ auch vnder ſich die Walgoͤuwer 
bey Ranckweil ſo zů Meyenfeld in der beſatzung gelegen waren. Mitten im Hoꝛ⸗ 5 
nung zogen die von Zürich / Bern / Fryburg / Solothurn / in das egoͤd gewun bren 
den vnd verbꝛanten x. ſchloß vnd doͤꝛffer. Bald darnach zogen die von Nucern⸗/ 
y / Schweytz / ec. ghen Hard / griffen die künigiſchen an / erſchlůgen bey zooo. 
mann. Die Etſchlaͤnder zogen in das Münſterthal / vnd verbꝛanten etliche doͤꝛf⸗ 
fer / beſatzten auch das ſchloß Fürſtenberg. Die künigiſchen ſo zů Waldß hut vnd 
auffenberg lagen / verbꝛannten denen von Bern etliche doͤꝛffer vmb den Boͤtz⸗ 
erg. Auff freytag voꝛ dem Palmtag zogen bey io oo. Eydtgnoſſen für Baſel hin 
ab auff ein raub / do zogen die künigiſchen auß dem Sunggoͤw vñ Bꝛißgoͤw ghen 
Doꝛnach / verbꝛanten do etliche heüſer / vnd als die wider hinab ziehen wolte / be⸗ Schemel 
gegneten jnen die gemelten Eydtgnoſſen auff Bꝛůderholtz bey Baſel / vnd ſchlů aride. 
gen ſie in die flucht. Auff den xxv. tag Marti wurden dem abt von S. Gallen vñ holz ben Ba 
em herzen von Say etliche doͤꝛffer verbꝛennt. Diſer zeit fielen die Walgo wer wir fel 
er von den Eydtgnoſſen. Auff den x viij. tag Apꝛilis zogen die künigiſchen vnd 
er Schwaͤbiſch bundt auß Coſtentz ooo. ſtarck / verbꝛañten Ermatingen / vnd 
erſtachen auß dem doꝛff bey lx. ma / vnd etlich Eydtgnoſſen / ſchlůgen d Ex de 
gnoſſen zůſatz bey zoo. in die flücht. Do ſchlůgen die Eydtgnoſſen ein ſturm / ka⸗ Kane 
men jren zůſammen bey den 1500, vnd griffen die künigiſchen an / erſchlůgen der u Ft 
Landßknechcen hauptmann vnd die voꝛderſten glider / vnd die ubꝛigen triben ſie ,,cn; 
n die flucht / gewunnen vv. ſchlangen büchſen vnd zwo carthonen. Auff den xx. 


u vmb über zooo.mann.ts wurden verbꝛent Glůrts / Mals / vñ ſunſt xit. fle 
en. Vmb S. Vlrichs tag lag R. Maximilian ſtarck zů Coſtentz/ het groſſe hilff 


5 8802 paner auß Coſtentz mit iz. tauſent mann zů roß vnd ʒů fůß / dogegen biel 
n die Eydtgnoſſen in jhꝛem laͤger in der oꝛdnung . Vnnd als kein theil fein 9275 
a the 


der xi DODas ditt buͤch 
theil wolt übergeben / zog der Rünig wider in die ſtatt . Do ward jm gerathen von 
den ſternſehern / er ſolt die Eydtgnoſſen angreiffen an einem andern oꝛth / es we⸗ 
re jetz voꝛhanden ein geſtirn / das jm glück vnd den feinden vnglück anzeigte. Ex 
ließ ſich überꝛeden / ſamlet auff Maria Magdalene tag ein groſſen zeüg auß dem 
Sunggow / Bꝛißgow vnd Elſaß. Er hett auch die Gellerſchen knecht Straßbur 
Dornach ger / Colmarer/ vnnd andere vil / zoch für Doꝛnach ein meil wegs ob Baſel. Do 
10 8 e ſchlůgen ſie ein lager / vnd beſchoffen das ſchloß. Auff die vierdte Fund kamen die 
Seu. faͤnlin von Zürich / die paner von Bern vñ Solothurn / griffen die Landsknecht 
ſo oben bey dem ſchloß lagen vnuerſehens an / die ſelbigen theten ihr gegenweh: 
mannlich / in ſolchem truckten die Eydtgnoſſen dem berg nach hinab / vnd ware 
zů beiden ſeiten keine rechte oꝛdnungen don wegen des bergs vnd geſteüds. Dar, 
nach bey der Byrs auff dem boden ſamleten ſich die Eydtgnoſſen / vnd kamen 5 
fie die künigſchen mit der Burgundiſchen gard / fochten gegen einander / kamen 
zů beiden theilen etlich vmb. In ſolchem truckten hernach die faͤnlin von Luceri 
vnd ug / vnd namen die künigſchen die flucht. Es eroberten die Eydtgno ſſen 
zwey paner / ſteben fůͤnlin / vnd zwey vnd zwentzig ſtuck büchſen auff redern/ vnd 
kam vmb graue Henrich von Fürſtenberg veldhauptman ein graue vo Bieſch 
ein her: von Caſtelwart / auch andere ritter vnd knecht. Auff Bartholomei En 
1.0.7988 1499. ward des kriegs halben ein tag angſetzt ghen Baſel durch den Herne 
von Meyland / vnd ward nachmals vmb S. Mauritzen tag entlichen verzichtet, 
- Es ward in diſen friden die ſtatt Baſel auch begriffen / darumb das fie inn diſem 
krieg ſtill was geſeſſen / vnnd keinem theil angehangen / daran Reyſer Maximi⸗ 
Die von Ba Hatz ein gůt vernuͤgen hat. Diß aber vnangeſehen / waren die von Baſel au fürs 
fel wider de halb der ſtatt nicht gar ſicher / man thet jnen vil widerdꝛieß. Das weret zwey jar. 
friden bel. Do wurden die von Baſel bewegt vnnd bedachren auch die freündtſchafft vnnd 
digt. treũw / ſo voꝛ hundert vnnd mehꝛ jaren biß zů der zeit die Eydtgnoſſen jhnen b 8 
wyſen hetten / machten mit jhnen auff Reyſer Benrichs tag / im ar Chꝛiſtt 1501. 
ein ewigen Bunde, Dar nach verpflichteten ſich auch die von Schaff hauſen si 


: a jhnen. 2 8 
Krieg der Epdegnoſſen über dem gebirg 
gegen der Lombardy. 
q jar 1poʒ. ward ſpann zwiſchen des Rünigs von Sranckreichs amptlei 
ten fo zů Luggaris vnd Louwero warẽ / vnd dere von Vꝛy/ Schweytz⸗ 
Vnderwalden voͤgten / ſo zů Bellentz waren / deßhalb diſe oꝛth dem Ru 
nig von Franckreich widerſagten / vnnd manten darauff gemein Eydt⸗ 
gnoſſen / die zogen in der Faſten über den Gotthard / vnnd laͤgerren ſich 
für Euggaris. Aber es ward der krieg verꝛichtet durch den Biſchoff von Wallis / 
Bellenigder vnd ſolt fürhin Bellentz den obgedachten dꝛeyen oꝛthen bleiben on alle verhinde 
irey orten. rung der kron von Franckreich vnd des hertzogthumbs Meyland. Anno Chꝛiſtt 
1j os. erſtůnd ein groſſe zwieracht zwiſchen den ʒweien betteloꝛden Barfůſſern vñ 
Pꝛediger / der empfengnuß halb Marie der můter Chꝛiſti. Die Barfůſſer wolten 
ſie were on alle erbfiind empfangen / darwider waren die Pꝛediger / ſie were in erb⸗ 
ſünden wie andere menſchen empfangen. Vnd als vil darinn gehandlet / vnd 1 
Heydelberg dar umb ein diſputatz angeſchlagen / aber nicht vollſtreckt / kam es zů 
letſt dohin / das die Pꝛediger vnderſtůnden jhꝛe ſach vnnd opinion mit erdichten 
wunderzeichen zů beſtaͤtigen / aber es faͤlet jnen jr fürnemmen gar wuͤſt. Dann eg 
kam alles an tag was fie gehandlet hatten zů Bern mit einem einfaltigen Leyen⸗ 
bꝛůder / dem was einer bey nacht in geſtalt eins geiſts erſchinen / der redt mit jhm. 


Darnach 


em Zeiiefegen land. dern 
er Darnach erſchein jm S. Barbara⸗ 
vñ zum dꝛitten die junckfrauw Ma 
ria / die zeigt jm an wie fie entpfan⸗ 
gẽ were in erbſünden vñ ſo vyl leüt 
an jr geirꝛet hetten. Sie truckt jym 
auch ein die wundẽ Chꝛiſti. In ſum 
ma d falſch bꝛach zůletſt auß / vnd 

u) wurde 4. münch gefangeẽ / die verſa 
hen in ð marter den gantzẽ handel / 
darnach ano 1506. wurden ſie degra 
diert vnd zů aͤſchen verbꝛennt. Et⸗ pllich Predi 
lich die auch ſchuldig an der fach wa ger münch 

ren entrunnen vnd kamen daruon. verbrent. 


eh, 


fie jm knecht zůſchickten vmb ein ſold. Darnach im ſom̃er kam er in krieg a hrieger 
age 5 - . 1 i Menediger Bere 
gegen Rünig Ludwigen von Franckreich / thet hilff den Denedigern⸗ 


0.0 S macht Bapſt Julius anno 150. ein Bundt mit den Eydtgnoſſen / das Der Bft 
0 
V vnd manet die Eydtgnoſſen jhm zůzeziehen. Vnd als ſie durch Wallis in 


5 Eydegnoſſen mit jm ſolten den krieg vollfüren gegen dem Künig von Franck 
eich / vnnd bꝛacht zůwegen das Reyſer Maximilian den Eydtgnoſſen paß gab 
urch das Etſchland. Mitler zeit hat auff den Oſtertag anno u der Rünig die 


vil faͤnlin / alle kriegßrüjſtung. Darnach zogen die Eydtgnoſſen mit einem groß 
ſen zeüg 


DL i Das dꝛitt buͤch 


Difionin ſen zeüg in hoch Burgund. Künig Maximilian fe chickt zů jhnen mit einem reyſt⸗ 
Burgund. gen zeüg hertzog Vlrichen von Wyrtenberg / ſie belagerten Diſſon Als der Rü 
nig von Sranckreich diſer zeit mit den feyenden vmbgebẽ erdachte die Srantzoſen 
ein fund / domit Diſton vnd das land der Eydrgnoſſen ledig wurd verſpꝛachen 
den Eydtgnoſſen ein große ſom gelte an jhꝛen kriegs koſten vnd darzů kein an⸗ 
foꝛderung mehꝛ zůhaben an das Hertzogthumb Meyland. Sie gaben auch bürg 
leüt dẽ Eydtgnoſſen / biß diſe ſum̃ gelte bezalt ward / vñ flieſſed ih aldo die Eydt 
gnoſſen abthaͤdingen / das fie abzugen. Es mißfiel diſe rachtung den Reyſeriſcht 
vnd faſt vilen Eydtgnoſſen. Es ward auch nachmals de En l nit Schal, 
ten das jnẽ zůgeſagt was. Sie hetten auff diſe zeit wol dem br Er 1. end gemacht / 
wolten aber nit / des entgulten ſie hernach in dem jar 1515. ſere iibel. Anno 141 4 
ſtarb Rünig Ludwig von Franckreich / vñ ward ſein tochterman Franciſcus vs 
Angolem Runig. Er warb durch mittel perſonen den friden padre degnoſ, 
ſen zů volſtrecken / wolt aber Meylands ſich nit verzeihen / deß halb ein friden is 
macht ward. Anno iziß. gegen dem fruling / ſamlet er ein großen seig Landß⸗ 
knechten / zug zů roß vnd zů fůß auff Meylandai/ Dogesit ſchickten die Eydt, 
gnoſſen zům deittenmal volck hinein / den weg über das gebirg rare aber 
die Frantzoſen kamen an einem andern oꝛth in das land⸗ vnd pan et der Rünt 9 
mit den Eydtgnoſſen vmb ein fridẽ / in den bewilliget der mehꝛer theil/es zuͤgent 
auch wol der dꝛittheil Eydtgnoſſen auff ſolichs hinweg / do kam der Cardinal vo 
Wallis vnd ermanet die Eydtgnoſſen / ſo noch doſelbig warẽ / das ſie ghen Hey, 
land zugend. Auff den dꝛeyzehenden tag Septembꝛis gegen 1 lieffen erſt 
lich jren wenig hinauß gegen den Srantzoſen⸗ ſchlůgen 5 arnach kamen 
die fenlin / vnd ward zů beiden theilen ritterlich gefochtẽ. Die d ale len stünden 
in ſatter oꝛdnung / vnd vnderſtuͤnden die Eydrgnoſſen mit g walt zertrenen /j 
mitten / jtz hinden / jetz voꝛwertz / kamen zů beyden ſeyten vyl vmb / jedoch triben 
vnd ſchlůgen die Eydtgnoſſen die Frantzoſen binderfich auff diſen abent. Es we⸗ 
ret diß ſchlagen biß in die finſtere nacht. Moꝛgens frů hůb diß ſchlage widerumb 
an / der Rünig hatt all ſein geſchütz gericht in die Eydtdnoſſen / dogegen trib 1 
vnd ſchlůgen die Eydtgnoſſen der Frantzoſen vor vnd nach hůt hinderſich. Au 
ſolichs kam der Rünig eigner perſon mit ſeinẽ reyſigẽ / rant in die Eydtgnoſſen y 
ward aber mannlich gefochten / wurden beider feiten vyl erſchlagen. Der Küng 
empfieng dꝛey ſtich auff fein harniſch / wie er nachmals 5555 bekañt / darnach k > 
men die küriſer vnd Gaſconier / ſatzten ſtreng wider die Eydtgnoſſen / ſchꝛauwen 
zů dem Rünig das er mit ſeinem hauffen vñ den Landoknechten am andern oꝛ 
auff die Eydtgnoſſen trünge / deß halb kerten ſich die Eydtgnoſſen vnd ſchlůgen 
mit des künigs hauffen. Zũ letſt kam ein anderer hauff reiſiger / ſatzt auch an di 
Eydtgnoſſen / deß halb ſte ermůdet vnd zertreñt wurden / wichen hinderſich vnd 
fůrten vil jres geſchütz wider ghen Meyland. Diß beſchach auff Crucis zů Herb 
anno ii. Vnlang nach ſolichem ließ der Rünig von Fꝛanckreich handlẽ mit den 
Eydtgnoſſen vmb ein friden. Jůletſt ward durch erlich herꝛen vnnd den baſtar 
von Sophoy in nachfolgenden jaren ein frid gemacht / vnnd ſolt der Rünig den 
Eydtgnoſſen laffen bleiben die hereſchafften Louwers Nuggarie / Monderys 
vnd andere gegen Meyland / darzů geben jaͤrlich fridgelt / deßgleichen ettlich ton 
nen golds an den kriegßkoſten. a ; 
Anno tauſent fünff hundert eins vnd zwentzig machten all Eydrgnoſſen auß⸗ 
genommen die von Zürich ein bündtnuß mit dem Rünig von Franckreich/ ſoll 
werẽ ſo lang Rünig Franciſeus lebt / vnd ein jar nach feinem abſterbẽ. Was nach 
diſem ſich verlauffen / findeſt du hie foꝛnen bey Meyland. 3 
on 


Don dem Teücſchen land. derxrij 


Von dem S unggoͤw vnd 
Pfirter graueſchafft ſo an dem 


obern Elſaß ligen. 


Ißhaͤr ſeind wir lang gehangen in dem Heluetier 
land. iſt zeit was wir fürfaren / vnnd ander Land⸗ 
ſchafften Ceütſcher lation auch beſehen. Vnder 
Baſel vnd dem Neymthal hebt an das Sunggoͤw / 
( ſtoßt gegen Sonne auffgang an den Rhein / gegen 
nidergang an das Welſch land / aber hinab an das 
EN ober Elſaß. Diß land hat an etlichen oꝛten vil wein 
N gewechß / vnd bey dem ſelbigen vnd ſunſt allenthal 
ben koꝛn gewechß faſt reichlich / der maß / das diſes _ ., 
lands koꝛn gefuͤrt wirt auff den Schwarzwald / in 51110 1 
die Eydtgnoſchafft / an den Bodenſee / vyl malen cle 
hinauff biß ghen Chur / vnd gar nahe biß in Mey⸗ 
land. Es ligt in diſem land die graueſchafft Pfirt. 
Der letſt graue von Pfirt Vlricus pffterherr⸗ 
ſtarb zů Baſel anno 1324. verließ chef. 
zwo toͤchtern / Johannam die nam 
zů der eh Hertzog Albꝛecht von Oe⸗ 
ſtereich / ſampt der graueſchafft / vñ 
gab der andern tochter Vꝛſula ge 
nant / acht tauſent marck ſylber für 
jbren theil. Zů der graueſchafft 
Pfirt gehoͤꝛt domalen ( wie dañ auch 
jetz Altkilch / Dattenriet / Beffoꝛt 
N Koſenfelß / Maßmünſter / Thañ/ 
f \ N N \ Sennheim / ſampt Det 1 
Sl \ N ten vnd doͤꝛffern. Aber diſer zeit iſts 
AN Wa ein ſunder N vnd pfandſchafft 
f von dem hauß Heſtereich. Zů Bef⸗ 8 
fore iſt ein ſtifft / haben die Gꝛauen von Pfirt fandiert. Veldtbach ein Frauwen⸗ 
cloſter/haben auch die Gꝛauen geſtifft / vnd ligen do dꝛeyzehen Grauen vnd Gr£ 
Hin von Pfirt begraben. Lützel das cloſter haben auch geſtifft die Gꝛauen von Lügel: 
Altenburg, Muümpelgart vnd Pfirt. 35 Maßmünſter iſt ein herzlich krauwen 1 5 
Noſter/ auch etlich Choꝛherꝛen / das ſol geſtifft haben / wie etlich ſagen / Maſo ein 50 7 8 
Hertog Alemannie / das iſt / Schwaben Elſaß / vnd andere Hochteütſe cher lan⸗ Le 
bal vnnd iſt von jhm genennet woꝛden Vallis Maſonis / das iſt Maßmünſter⸗ 
hal / das man ſunſt nennet im Waſt . Diſes Maſonis voꝛaͤltern ſeind geweſen 
don Küniglichem ſtammen der Francier vnd Burgundier / vnd wie hernach bey 
ou cloſter zů Můrbach verzeichnet wirt / diſer Maſo hat ein ſun der felbig wolt Heräog 84 
Biden inn der Tolder (zů Latin Olruna) vnnd ertranck / als er acht jar alt was / P- 
e dem Schloß / darinn ſeine eltern wohneten / vnd zů jetziger zeit gar verfal⸗ 
ac ſolchem hat Mafo vnd fein haußfrauw/als ſie kein erben hatten / diß 
Folter geſtifft / bey den zeiten als Gꝛaue Eberhard zů Einßheim wohnende ge⸗ 


. fe 


\ SAN \ 
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BangenwyD 


Lanfer ampt 


vr Das Bike büch 

ſtifft hatt das eloſter Můr bach vnder Theodozick der Francier künig / vngefehꝛ⸗ 
lich vmb das jar Chꝛiſti zo. gaben darzů alles jr gůt / land vnd leüt / farends vñ 
ligends / nemlich as. ſtett vnd doꝛffer mit aller zůgehoͤung. Sie ſtiffteten darein 
18. Choꝛfrauwen / ſechs Choꝛherꝛen vnd dꝛey caplaͤn. Auff dem grabſtein Maſo⸗ 


Tyan, T hübſ⸗ 

S iſt Than gar ein hübſche ſtatt 

a vonder dieherzfi wafft pfier/ out 

har ein ſchloß auff dẽ berg heißt En 

gelburg / vnnd bey der ſtatt ein berg 

heißt der Rang / an welchem der für 
bund koͤſtlich wein wachßt der Rangenwein⸗ 
võ dem ein flůch erwachſen iſt / do man ſpꝛicht 
- | das dich der rang an ſtoß / iſt ſo vil als S. Vi. 

bens plag. Diſe ſtatt Thann ligt im Sung, 
goͤw/ aber die voꝛſtatt Rattẽbach ligt im El⸗ 
ſaß / dañ die Chur ſcheidet das Sunggoͤw/vñ 
Elſaß. Die geſtifft in diſer ſtatt iſt anfenckli 
E chen geweſen zů S. Damerein in des apt von 
Můrbachs landtſchafft / aber im Concilio zů Baſel gehn Thann gelegt woꝛde 
Die vogtey vnnd pfandtſchafft Canſer ampts begreifft weit zeücht ſich biß an 
Rhein / vnnd hinab biß an die Landtgraueſchafft in obern Elſaß / nemlich bi 
ghen Einßheim. Item Moꝛß münſter ein münchs cloſter / das haben geſtifft die 
grauen von Pfirt / vnd hat den nammen von S. Moꝛando der leibhafftig darin 
ligt. Seldpach ein junckfrauwen cloſter /auch von den grauen von Pfirt geſtifft / 
vnd ligen xiij. grauen vnd graͤuin da begraben. Item S. Amerin ein ſtaͤttlin vnd 
ein ſchloß darbey das Fridberg heißt / ligt ein meil von Thann / da iſt etwan gewe 
fen die alt ſtifft der Choꝛherꝛen zů Thann / iſt des abts von Murbach. Nit fert 
daruon entſpꝛingt die Moſel. Es iſt ſant Amerin ein heiliger münch 
gewefen ſant Benedict oꝛdens / ligt leibhafft an 
ge dem oꝛt begraben. 


= . 


Mülnhan⸗ 


ſchoff von Straßburg in nam̃en des Reichs an 


ſo er int der ſtatt im ſchloß hatt. Es fůr auch zů graue Růdolph ſampt den bur⸗ 
asien das ſchloß fo dozůmal in diſer ſtatt was / zwoͤlff wochen / fieng alle 
Mau waren / zer bꝛach es nach dem er es erobert. Darnach als graue Růdolph 
As miſcher Rünig ward / kamen jetzgedachte ſtett wider an das Reich. Es bes 
gond ſich die burger diſer ſtatt wie auch andere Sunggoͤwer / mit dem wein vñd 
ins 1468. als ich die von Mülnhauſen beſoꝛgten aller vntreüw von 
ann herꝛſchafftẽ / machten fie ein bündtnuß mit dẽ ſtettẽ / Bern⸗ 
yburg / vnd Solothurn / fünfftzehen jar lang / das den adel übel verdroß / vñ 
Mi ſtatt vil zůleid theten. Es gab zů beiden feicen vil bꝛennens⸗ raubẽs vñ ſchar 
5 zen ward auch zůletſt ein offner krieg darauß / in dem vil flecken im Sung 
ow verbꝛeñt wurden. Anno 1506, ward die ſtatt Můlnhauſen burger zů Baſel. 
| ümpelgarc. 

S iſt Mümpelgart ein graueſchafft / zů Latin mons Beligardi / ligt 
hinder dem Sunggoͤw / iſt ein ſtatt vñ keyſerlich ſchloß. Es ligen auch 
andere ſtett vnd ſchloͤſſer in diſer gꝛaueſchafft / nemlich Gꝛans ein ſtett 
lin vnnd ſchloß / Klarwang ſtaͤttlin vnd ſchloß / Paſſewang ſtaͤttlin 
N ond ſchloß / iſt alles des fürſten von Wirtenberg / vnd gebꝛanchen ſich 
die einwoner der Burgundiſchen ſprachen. Es ſtoßt an die graueſchafft Prun⸗ 
traut /ein ſtatt vnd keyſerlich ſchloß / iſt des biſchoffs von Baſel / do er hoff helt. 
Item Luders ein ſtaͤttlin / ſchloß vnd cloſter / nit fer: von Pruntraut / iſt des 
apts vd Euders / ſtoſſend an hoch Burgund. Anno 1396. kam im Türcken krieg 
vmb der letſt graue des alten geſchlechts von Mümpelgare/ wie hie fornen iſt 

geſagt nach der Sempacher vnd Glaryſſer ſchlacht. Fr 


Ochmarſen. + N 


| mim gew. d ſeind auch ettliche cloͤſter durch die grauen diſes gerſchlech to ge 
Sitte im Bꝛißgoͤw / wie ich das an ſeinem oꝛt nit überhupffen will, Tdiß Ot hmar 


no1261,aber bald darnach nam graue Rudolph 


L. aß / vnd wie es d ine 
= fer Carlen zeiten her bꝛauche / Alſatia / iſt nicht 0 
5 garalter nam / ſunder die voͤlcker im felbigen Lang 


ſeind vor zeiten Tribocht/vnnd Teibores genannt 
4 worden, Dann etlich meinen das die hauptſtatt im 
Elſaß Straßburg / ſey erſtlich vo den Trieriſchen erbauwen 
worden / welche jren anfang genommen haben von Cre 
DS beta, Vndals darnach die Straßburger oder Elſaſſer von 
den Trieriſchen beſetzt worden, Aber der nam Elſaß / wie man meint / iſt lang her 
nach erwachſen von dem waſſer Ill / das etlich Alſam woͤllen nennen / vnd do he 
fol Alſatia / feinen vꝛſpꝛung genommen. haben / das doch die an dn woͤllen Jllſaß 
nennen. Im Thurnierbůch wirt es genen Edelſaß . Diß land wirt getheilt in 
das ober vnd nider Elſaß. Das ober ſtoßt an das Sunggoͤw / hatt vil herꝛſchaff⸗ 
ten / anfangs gegen Thann vnd Senheim des apts von Milrbach herꝛſchafft/ 
nemlich Watwyler / Hebwyler / vnnd andere Flecken / darnach die Mundat / ale 
Sultz / Rufach / vñ anders dem biſchoff von Straßburg zugehoͤꝛig nd gleich 
daran die ladgraueſchafft in obern Elſaß / nemlich die ſtatt Einßheim mit ettli⸗ 
chen doͤꝛffern. Diſe Candgraueſchafft kam an graue Albrechten von Habſpurg 
Einige Rudolphs varter / anno oo. vngeferlich. Das Land Elſaß ſtoßt gegen 
Orient an den Rhein / aber in Oe cident endet es ſich an das groß gebirg Voſa⸗ 
gum / das ob Thann anfacht vnd geht herab biß gehn Weyifenburg. Der begriff 
zwiſchen dem Rhein vnd dem gebirg iſt dreier meilen bꝛeit / aber bey Hagenawiſt 
86 eb was breitet / dann do thůt ich das gebirg fünff meilen fer: von dem Rhein. 
Ee 


ET 

| Von dem Zeücgen land. dexyrů 
Es kommen vil waͤſſer auß diſem berg Voſago / vnd lauffen durch das land dem 
Rhein zů / nem lich die Tholder von Maß müͤnſter / die Louch von Můrbach bey 
Gebwyler / die Faͤcht bey Türckheim / die Breüſch von Schirmeck neben Molß⸗ 
heim / vnd durch Straßburg / die Soꝛn durch Zabern / die Mater von Neüwey⸗ 
ler durch Hagenaw / die Sur durch den forſt / von dem Surburg der flecken vnd 
alts cloſter / aber jetzundt ein weltlicher ſtifft / den namen hat / wie auch Lauter⸗ 
burg von der Lauter / die hinder Weiſſenburg auß dem gebirg kompt / jhren na⸗ 
men über kommen hat / vnd andere vyl mehr waſſer/ wie du ſehen magſt in der ta 
eln die ich über den Rheinſtrom gemacht hab / aber der fürnemſt fluß iſt die Jll/ 
das laufft der lenge nach durch das gantz Elſaß / nimbt fein vrſprung im Sung> 
goͤw hinder Altkilch / vnnd laufft neben Müln hauſen / Einßheim / Colmar / 
Schletzſtatt vnd Benfeldẽ biß gehn Straßburg / do kompt es erſt in den Rhein 
vnd faßt aber vorhin alle waͤſſer die auß dem gebirg kommen / als do iſt / die Larg 
bey Ilfurt / die Cholder bey Iltzach / die Thur bey Einßheim / die Murbach bey 
Hoꝛbitig / der Ombach bey Rufach / die Fach zů Colmar / vnd andere meh: Nun 
wie Fruchtbar das Elſaß ſey / magſt du darauß mercken / das in dem engen begaiff 

GARTEN TER AN: alle jar ein ſolich groß gůt von wein vnnd 
LE N ECREN kkoꝛn gefalt / das nicht allein daruon feine 


RS RES KETTE Jeinwoner/der trefflich vilfeind / zů leben 
SEEN N Na) haben / ſunder man furt darauß mit ſchif⸗ 
eee Ifen vnd mit waͤgen den koͤſtlichen wein in 
A R 8 \ VER Schweitzerland/Schwabenland/ Baier⸗ 
N NI 
8 “N l 


land / Niderland vnd in Engelland. Im 
NN) Sunggoͤw / wie gemeldt iſt / ja im gantzen 
Bi „„ Elfaßauff der ebne wechßt ein groß gut 


} \ 377 von korn / daruon Lothꝛingen / Burgund 
N ET Fund Schweigerland auch zů eſſen haben. 
N A2 n den bergen kocht fich der gůt wein / 


a b vnnd auff der ebne wechßt das korn vnnd 
vil fruchtbarer obßbaͤum. Man finde auch gantz waͤld mit koͤſten baͤumen in den 
bergen. Darzů weißt man wol wie ſo groß gůt jaͤrlich von ſylber in dem Laͤber⸗ 
thal gegraben wirt. Es ſeind da nit minder dan dreiſſig ſylbergrůben / die ha⸗ 
ben ail jr beſunder namen / wie ich bald anzeigen will. Weiter was koͤſtlicher weid 
u diſem gebirg gefundẽ wirt / zeigend an die gůten Münſterkaͤß / ſo man dar auß 
ringt. Vnd das ich es mit kurtzen worten ſag / es iſt in dem gantzen Teütſchen 
land kein gegenheit / die diſem Elſaß moͤcht verglichen werden · Man findt wol 
Laͤnder in Teürſchland do beſſer wein wachßt / der ſich dem Elſaſſer vergleicht 
fe haben aber nit darbey ſollichen vollen brotkaſten vnnd luſtige obß gaͤrten wie 
das Elſaß . Dann in diſem land findeſt du an dem gebirg kein oꝛt das nit erbau⸗ 
ven ſey mit flaͤcken / weingaͤrten oder ackern Aber am hein iſt es an manchem 
dir ſümpffig / hatt doſelbſt gůte weyd für das viech Diß Land iſt alſo wol mit 
nenſchlichen wonungen erbauwen / das darinn ſechs vnd viertzig ſtett vnd ſtett⸗ 
in / die all vmbmauret ſeind / gefunden werden / vnd fünfftzig ſchloͤſſer auff den 
orgen vnd der ebne gebauwen. Der doͤrffer aber vnd weiler iſt kein zal. Das ar⸗ 
deitſam volck ſo darinnen iſt / verzecht gemeinlich all ſein gůt / part nichts in zů⸗ 
unfft / vnd darumb wann etwan durch reyff / kelte oder krieg / ein vnfall in wein 

oder in das korn kompt / leiden fie mangel vnd ſchweꝛe theurung. Doch hilfft man 
en armen / vnd ſtreckt jnen für von dem gemeinen ſpeicher oder kaſten. Man fin⸗ 
et nit einerley / ſonder mancherley volck in diſem land. Aug Schwaben / Ba⸗ 
DD ii iern/ 


4 7 2 
dex reiz Das dritt buͤch 
iern / Burgund vnd Lothringen lauffen fie darein / vnd Eofiien ſelten wider dar⸗ 
auß. Die Schwaben werden am meiſten do gefunden. Man laßt jederman dar 2 
ſitzen / der das erdtrich wil helffen bauwe, Vmb Reyferfperg iſt es am aller frucht 
barſten / vnd ligen doſelbſt drey ſtett alſo nahe beyeinand / das mã mit einer bi 
n von einer zů den andern ſchieſſen mag / nemlich Ammerßwyler / Reyferfper 
111 vnd Roͤnßheim. Do man gefeyrten wein⸗ den 
man in den faͤſſern durch ʒůgelegte glůt ſeüdr 
oder vergrebt den ſůſſen wein in trebern darf 
er ſterben můß / vnd alfo füß zů bleiben gez on 
gen wirt. Ertliche thůnd die woltzeitige tra 
ben in die fäffes vngeſtoſſen / vnd ſchütten m u⸗ 
der ein wenig geſotten iſt darüber / ſo bleibt de 
wein auch über winter ſůß / vnnd beſunder 9 5 
ASS Sa ſcatell. Es werden im Elſaß treffelich vil e 455 
I ul per der Heyligen gefunden / vnd ſeind auch fe A 
her vil walfarten dahin beſchehen / nemlich gehn Dann zů S. Diebolt Abbe Ne. 
ach zů S. Veltin / gehn Hohẽburg zů S. Otilien / gehn Andlaw zů S. Lazar > 
20. Alſo leſen wir von Reyſer Carlen künig zů Behem / das er kam gehn K aßle⸗ 
vnd nam ein glid von S. Florentzen gebein / der do ſelbſt begraben ligt / darn ah 
fůr er gehn Andlaw in das cloſter/ vnd cher auff S. Lazarus grab / den Chri un 
vom todt aufferweckt( der do begraben ſoll ſein vnd beſchauwet ſein gebein, Für, 
baß kam er gehn Einßheim / vnd thet do auff S. Vrbans ſarck. Er für auch gehn 
Hohenburg / vnd thet auff S. Otilien grab vnd nam ein ſtuck von jhrem rechten 
aum. Vnd alſo ſamler er vil heilthumb im Elſaß / vnd trůg es mit jhm in Beh ea) 
faßt es in ſylber vnd gold, 5 


Von Bergwerck ſo in Ceüeſcher Nacion wnd 
beſunder im Elſaß zů vnſern zeiten gefunden / vnd was 2 
eee ding darin geſehen 
ing. 


ı 


Ach dem ich in meinem erſten truck der Coſmography ein kleinwenig an 
gerůrt hab das Bergwerck / ſo zů vnſern zeiten neben dem Elſaß im e 
F ſolich bůch zůleſen fürkommen dem weifen vnd 

fürnemen Johann Hubinſack / der Herꝛſchafft Kapoltſtein Landrich⸗ 

ter im Leberthal / meinen günſtigen lieben herꝛen / hat es jn / bedauret/ 
das er mein fürnemen nit gewißt vnd deßhalben notwendige hilff bey ʒeit mir ge 
than / ſo vil diß vnd andere mehr Bergwerct belanget / hat mich laſſen fragen / ob 

diſer mangel nit noch möchte erſetzt wer den durch ettliche gedruckte vnd zůgeth 4 

ne / bletter. Als ich jhm darüber mein gůt duncken angezeigt / hat er mir wide⸗ 

rumb geſchriben ein ſolchen ragen brieff / aller kunſt des Bergwercks vnnd 


wunderwercken Gottes voll / das ich jn mir nit allein hab wöllen behalten / ſun⸗ 


len kunſt liebhabern / vnd der natürlichen heimlichkeiten forſchern mit zů⸗ 
W ae, Fern ene jhe ſehe / was doch Gott vns zů ; 
gůt / vnnd durch vns zů feinen ehren nit vn 
derlath zůwürcken, 


Geſchuifft 


Don dem Teütſchen land. derxxlij 
Geſchriff Herrn Johann Subinſack / 


andrichters im Leberthal / an Seba⸗ 
ſtian Münſter. 


— 
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nene, Tradornem 


Ochgelerter / günſtiger / lieber Heer: /eüwer ſchreiben an mich gethã / 
darin jhꝛ melden / wie eich mein gůter freünd Jobft Heilmann Hüt⸗ 

tenſchreiber mein gefallens eüwers Bůchs der Coſmography anzei⸗ 
get / hab ich vernommen vnd kan wol gedencken / dz jbꝛ vil fleiß / muh 
bili rde e und arbeit daran gelegt / aber dach vnuergebenlich / dañ̃ es eüch c wie 
lich) zů groſſem rhům / vnd ewigem danck reichen wirt. Vnnd iſt wol war⸗ 
SR eüwern gůten willen wie jetz gewüßt / ich wolt cüch wol gründtlichen be⸗ 
Se viler Bergwercken angezeigt haben / dann ſelten eins dem andern inn allen 

ingen gleich iſt / ſo were mir auch Baſel nit zůweit zů euch geweſen. Dañ ich hab 
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vil gelerter lelt gefragt wie es doch zůgehe / oder was die vrſach ſey / dz man ſo we 
nig in den Hiſtoꝛien von Bergwercken geſchꝛiben finde, dieweil es meines bedun⸗ 
ckens trefflich wunder barlich ding iſt / vnd alweg on zweifel von anfang der welt 
Bergwerck geweſen iſt. Es iſt voꝛ zeiten am Schwartzwald ſchier an allen oꝛten⸗ 
wie ms noch ſiche / groß Bergwerck geweſen. So iſt Fr xburg Jebel daß 
noch ein groß alt Bergwerck iſt / kryburg in Sachſen⸗ Friſen Fry burg im Bꝛiß⸗ 
goͤw / vnd wie man ſagt / Fryburg in Nuͤchtland von 8 gebauwen vnd 
villeicht von des Bergwercks freyheiten alſo geneiie worde. BR ſolt es nit Chꝛo⸗ 
nick wirdig fein zůbeſchꝛeiben die groſſen wrandgebaslichen. segwerche han 
fern zeiten auff kom̃en ſeind als S. Annen berg das ein ſolche ſchoͤne neüwe ſtatt 
iſt / vnd erſt innerthalb fünff jaren gar mir maren eee woꝛdẽ / hat an 
ſo ein trefflich ſchoͤne kirch vnd gebeiw/der gleichen man eren finde, Item dag 
Joachrm thal / Goßlar vnd Maria berg / do man ſo manch tauſene knappen fin, 
det / vnd ein vnzalich gůt von ſylber gemacht wirt vnd andere, Ten dwerck mehr. 
Diſe mein frag / was die vꝛſach / das man ſo wenig von Bergwer en gefchzibe fin⸗ 
der/ můß ich mir ſelbs auff loͤſen / vnd halt das fuͤr ein groſſe ven dieweil nie, 
mando wol von eim ding ſchꝛeiben kan / der es nit ſelbs erfaren od geſehen ſo hat 
diß Bergwerck vilerley gebreüchliche inſtrumenten vnd eigene beine ie nitt 
bald ein ſchꝛeiber oder gelerter weißt / auch ſo wüderbarlich das er wie weit 
er wandert / gar außlernen kan. Vnd acht ee gleich ale a; 1818 dein Galeen 
oder ſunſt ein groß ſchiff auff dem moͤꝛe beſchꝛeiben / ſo ich aber die groſſe zal vnd 
fo vilerley namen der gebreüchlichen inſtrumen ten dane, wüß te zůnennen⸗ e 
wurd ich mir ſchlechts ein ſchiff beſchꝛeiben / darauß man ein verſtand hett. 
Es haben die grauen von Manßfeld in jrem land ein ſchiffer Bergwerck/ de 
gleichen man keins in der Weldt weißt / dañ auß dem ſchyffer / nach dem er durch 
ettlich few: gelaſſen / macht man kupffer / welches halt der Centner von zwen⸗ 
tzig biß in vier vnd zwentzig lot ſylber / das dann darauß geſeigert vnnd gezogen 
wirt /ſo ein groſſe ſumma von ſylber vnd kupffer/ das ſchier vnglaͤublich / vnd i 
ein ewig Bergwerck. Dann allenthalben wo man im Land einſchlecht/ findt man 
den ſchyffer. Die knappen fo den ſchiffer hau wen heißt man Fromphälß oder ſchyf 
ferhauwer / dann dieweil der ſchiffergang ſo flach ligt / vnnd e arbeit in 
der grůben auff der ſeiten ligen muͤſſen / werden jnen die haͤlß fo kromm / ſeind ſel⸗ 


auf Ein wunderbarlich ding hab ich doſell 
ten toͤdtlichen auff andere Bergwerck. Ein wu Sede eit 0 10 1 1 5 


cher meyl wegs lang vnd 
bꝛeit im land / vnd ſo man 
cherley fiſch / froͤſch / oder 
ſunſt lebendiger thier im 
ſelben fee ſeind / die gebüꝛt 
der ſchiffer ein gleichnuß 
in jhm mit gedignem an⸗ 
aut geflognem kupffer / dag 
. N —— mans klaͤrlich erkennen 
kan / was jedes für ein fiſch bildnuß oder figur iſt. ¶ Ich ſchick eich hie der ſelben 
eins / das iſt ein Olrupp oder Ruffolck / oder Criſt/ wie mans hie zůland nennt. 
Doſelbſt wirt das waſſer / ſo dem Bergwerck zů geht / mit künſten vnd vilen pfer⸗ 

den erhalten. 13 
Es Nee allein dle vile der wunderbarlichen künſten wirdig zůſchreiben / die 
man auff den Bergwercken bꝛaucht / damit man waſſerberge vnderhalt / wann 
’ man 


Von dem Teücſchen land. dererv 


man auſſerhalb eines muſters ſoliche durch ſchꝛifften anzeigen vnd verſton moͤch 
te. Dañ ich hab ſelbs deren etlich geſehen / das ich nie hab woͤllen glauben / das es 
müglich fey/folich ding ʒůwegen btingen, Dañ es hat in den Meyßniſchen Berg⸗ 
werckẽ vnder andern ertliche künſt / die man die Raͤrꝛeder nennt / domit helt man 
waſſer von achtzig biß in hundert claffter tieff in zweien bulgen an einer ketten⸗ 
vnd ſeind allwegen drey vngegerbt ochſenheüt zů einer bulgen gemacht / an jedes 
trom der ketten gehenckt / vnnd gebt faſt in ein jede ein fůder waſſer / geht auch in 
ſolche ſchnelle / das offt das feür auß dem naſſen holtz ſchlecht / vnd vnglaͤublich 
iſt(alſd das alles roꝛwerck / heintzen / gepel / bompen / caſch haſpel / vnd alle ande⸗ 
re künſt / kinderſpil dargegen ſeind. Ich glaub / das kein land an vile der metallen 
auff erdtrich ſey / das ſich vnſerm Germanie vergleichen moͤg. Dann wie vil ſeind 
erſt der guldinen Bergwercken auff kommen / ich will der ſylberin Bergwercken 
geſchweigen / die man des weniger theils im Teütſchland vermüntzt / darnach die 
upffer/ zin / bley/eyſen / ſaltz Bergwerckẽ / auch queckſylber / vitrill Bergwerck / 
9 5 muͤſſen vns vnſere feind mit vnſerem eignen metall kriegen. Noch eins můß 
w euch hie ſagen / das hab ich in kurtzen zeiten geſehen / vnd iſt in diſem land zů 
erßdoꝛff / do iſt ein alte verlegne grůb / do mã neůwlicher jar noch ſylber ertz ge⸗ 
auwen hatt / do laufft auß einer klufft ein ſchmutzig oͤl herauß / damie ſchmiten 
ie bauren die waͤgen vnd kaͤrch / das wirt on zweifel zů andern dingen / wer es ers 
ant auch gut ſein. So vil von den bergwercken in einer gemein / hab ich eüch 
letszůmal ein bericht wollen geben. Schick euch auch hieneben ein bericht des Le 
warhaliſchen Bergwercks mit etlichen figuren der fürnemſtẽ arbeitẽ / ſo im Berg 
; erck ſtaͤts fürgon muͤſſen. Weiter ſchick ich eüch ein ſtiefflin digens ſylbers / wie 
Sim Bergwerck gehauwen wirt / auch ein ſtiefflin welches im Joachims thal ge⸗ 
Anwen wirt / woͤllend damit jetzzůmal für gůt nemmen. 


Von dem Bergwerck fo zuͤ vnſern zeiten 

3 75 im Leberthal erſtanden iſt. ee n 
Uno Chriſti i325 gleich nach der Beüriſchen auffrůr / als die Herren 
von Rapolſtein vil jar bey jten alten fundtgrůben im Furtelbach / 
welche S. Wilhelm geneñt iſt / gebauwẽ hatten / vnd auch zů der zeit 

zů S. Jacobs grůben auff der Lothringer ſeiten ein reich ſylber ertz⸗ 

lei; 175 vnd etwan gar gedigen ſylber gehauwen ward / das macht die Berg⸗ 
dur Pig in dem gebirg mehr vnd weiter z ſůchen / vnd nach dem hin vnd wider 

; ch das gantz thal auß / ſchier auffallen bergen on zal der alten ſchaͤcht / ſo man 
alten ernennt befunden wurden / daran man augenſchein lich auch nach etlicher 
tig n geſchrifften noch heütigs tags ſehen mag / dz voꝛ etlich hundt jaren ein mech 

4 groß Bergwerck do geweſen iſt / kan aber nit wiſſen auß was vꝛſachẽ daſſelbig 
sungen daß das man meint / dieweil die alten bergleüt allen ſchaͤcht / vn kein 
ellen dar auff das waſſer ſein außgang mag haben / wie jetzt gebauwen / vnd die 
Fi gar tieff verſuncken / deßhalbẽ es vileicht waſſers nochalb abgangen iſt. 
den = er der Roͤmiſch künig Serdinandus auß einẽ alten vertrag / welche die Her⸗ 
in der hu Tapoltſtein mit kö. Sigmunden von Deftereich/ loͤlicher gedechtnuß⸗ 
babe berꝛſchafft Hohennack gemacht / anſpꝛach des Bergwercks halb gehabt / ſo 
Wil: ich die Herren von Rapoleftein / namlich der jetzregierend Herꝛ / Her: 
her, el m / vnangeſehen das diß thal / das man die Rappoltſteiniſche ſeitten nen⸗ 

| e inn der herꝛſchafft Hohenack / ſunder inn der herꝛſchafft Rappolſtein 
eine nd des orts grundherren ſeind / gegen hochgemelter küniglicher Maleſtatt 
neüwen vertrags eingelaſſen / vnd mit einander verglichen / alſo das jeder 
DD iii theil 
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heil halb zehenden vnd wechſel empfahen / außgenofnen der alten Sundtgrůben 
S. Wilhelm / die den Herren von Rapoltſtein voꝛbehalten iſt / haben auch ein ge 
meinen Bergrichter / vnd andere amptleüt / ſo das Bergwerck verwaltẽ. Nach ſo 
licher vergleichung der her:ſchafft vnd gegebner freyheit vnnd oꝛdnung / iſt das 
Berg werck in ein weit geſchꝛey kom̃en / das von vilẽ ſtettẽ / ſnnderlich von Stra 
burg kauffleüt / burger vnd vom Adel zůgerittẽ / vnd wie ein jeder zůkoſien hatt 
moͤgen / theil kaufft oder ſun ſt angenom̃en. Dann zů der ſelbigen zeit ob den ach⸗ 
tzig grůben empfangen vnnd gebauwen ſeind woꝛden / deren ſchier mertheils wi, 
der erlegen vnd auffgelaſſen ſeind worden. Welche aber noch gebauwen werdẽ/ vñ 
die fürnemſten grůben ſeind / die namlich S. Wilhelm die erſt fundtgrüben der 
Rumpapump . S. Johañes Für ſtenbaw / die Jlenthür / S. Anna im Furtelbach⸗ 
S. Barbara / die drey vereinten grũben / zům Bachofen / zům Heilige blůt / zům 
Stingelhamer / zů S. Michel der Gꝛienwald / Sylberꝛeich/ S. Bartholome „S. 
Philips / S. Martin im Pꝛahegat / S. Martin im Furtelbach / zům Weinſtock 7 
Gꝛienthannen / die berg Armo / S. Wilhelm im Pꝛahegat / Vnſer frauw zů Eck, 
rich / zů der Vlmerzech / die Gſellen zech. So werden auff der Lothuingeſchen feis 
ten gebauwen S. Anna in Meüßloch / die her:ſchafft S. Johans/ S. Barbara > 
vnnd S. Johans im Steinbach / S. Martin S. Bartholome / an Peters ber 9 
vnd S. Jacob. Bey den jetzgemelten grůben bricht man glaß ertz / bleyglantz vnd 
ſylber ertz / darauß man bley / kupffer vnd ſ/ lber macht ein zimlich ſum / vnnd ; 
namlich fidhaͤr des 1528. jars kein jar vnder ſtebenthalb tauſent marck ſylber ge⸗ 
macht worden, Do zwiſchen anno iz zo. hat man zům Bachofen / vnnd anno 1339, 
zů S. Wilhelm der alten fundtgrůben gedigen ſylber gehauwen / das man jedes 
auff drey centner an einem ſtuck gemacht hat. Das ſelbig ſylber iſt gar gedigen 
weiß vnnd rein in der grůben mit ſchꝛotmeiſeln abgehauwen woꝛden / das es ein 
goldſchmid oder müntzer den mehꝛen theil on alles few: verarbeiten hat moͤgen⸗ 
vnd iſt ſo wunderbarlich gewechß geweſen / das deßgleichen kein Bergman je ge, 
ſehen. Vnd wirt deßgleichen taͤglich wiewol wenige gebauwen / aber der beſſerun 
warten / dieweil es noch ein neüw erſt angehnd bergwerck iſt. Sunſt von allerley 
ertz / werden zehen ſchmeltzhütten gefürdert / die tag vñ nacht im gang ſeing / vnd 
ſeind ſidhaͤr anfangs des Bergwercks über die moo. heüſer gebauwen worden; al⸗ 
ler meiſt in dem thal das im Furtelbach heißt · Es iſt auch der fleck Markirch tre 
lich ſeer auffgangen in den wenig jaren. Iſt ſunſt ein ruhe art in diſem gebirg / vnd 
gebꝛauchend ſich die einwoner faſt der Rothꝛingiſchen oder Welſchen ſprachen. 
Dann als bald man über das Elſaß gebirg kom pt / geht die Welſch ſprach an. Dz 
Ceberthal iſt ein lang thal / wie die figur anzeigt / vnd hat etlich nebenthaͤler J als 
dann ſeind Furtelbach / Pꝛahegat / Meüßloch / Surbetz / vnd in diſen allen hatt 
man eingeſchlagen / vnd ſtelt dem ertz nach mit aller macht. Es ſeind auch bey et⸗ 
lichen grůben zwey hundert / bey etlichen hundert / etwan fünfftzig oder viertzi 
arbeiter / je nach dem es die notturfft erfoꝛdert / vnd es von den fürſtehnden der 
ſelbigen für gůt angeſehen wirt. Die Bergleüt halten ſich jrer freyheit / ſeind nie, 
mands gehoꝛſam oder vnderwoꝛffen dann jrem Richter an ſtatt der Oberkeit/ ha 
bend ein oꝛdnung mit vilen articklen / das kaum ein jrꝛung / die grůben oder ande 
re ding betreffend / fürfallen mag / den es nit ein ſchidt gibt ⸗ vnd laßt man jeder⸗ 
man hantieren vñ werben on alle beſchwerd / was mit ehꝛen zůgeht. In den grů 
ben muͤſſen fie nach den Compaſſen vnd anderẽ inſtrumentẽ bauwen vnd faren 
wie die ſchiffleüt auff dem moͤꝛe. Man grebr nit allein vnderſich in die tieffe / dag 
fie fincken heiſſen / ſunder wann man ein ſchacht gemacht bey 14. klaffter tieff mas 
chet man dañ ein langen ebnen gang / durch felſen vnd ſtein / vñ das iſt 8 klufft 
iß man 


NAMEN DER GRVBEN 
im Furtelbachh. 
Fundgräb S. Wilhelm. Rumpapump. S. le 
hans Fürftenbaw.Die eyſen thür. Vlme: 
tgech.S. Annen. S. Barbara. d. stephan. S 
Martin, Prey vereinten grib&. Bachofen 
Heilig blät.Stingelhammer. Gefellenbaw. 
In Surbetz thal. 
8. Michel. rien wald. S. Iergen. Slber 9 
reich. . 8 7 
un prahegegzer thal. 
S. philips. S. Martin. Der Wweinstock. & 
Grienthanne. Berg Armo. S. Wilhelm. 
Im Eckricher thal. 
vnſer kraw zum killen brunnen. S. Tacob 
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biß man komp zům ertz / do verleürt die klufft jren namen / vnnd heißt als dann 
ein gang Vnd ſo man auff dem ſtollen kein ertz findt / ſenckt man ein andern 
ſchacht ſtracks vnderſich / vnd macht ein andere klufft / vnd alſo für vnd für / das 
man etwan vier / fünff oder ſechs ſchacht tieff hinab kompt. Vnd wo ein ſchacht 
iſt / do iſt auch ein haſpel vnd zwen kübel daran / domit man waſſer berg vnd ertz 
herauff zeücht / von einer klufft zů der anderen / vnd ſo es auff die oͤber ſte kompt⸗ 
fůrt man es mit trügen die auf dem geſtend lauffen / zům muntloch hinauß. Es 
hat auch die oberſt klufft etlich klafftern fer: von dem mundtloch Windfang / do 
ſich der lufft / wo her er kompt / hinab tringt / vñ darnach den andern ſchacht wei⸗ 
ter hinab laßt / es moͤchten ſunſt die bergleüt bꝛennende taͤgel nicht beim liecht be⸗ 
halten / wie fie mir Munſtero ſelbs geſagt haben / als ich in diſem jar 1545. im Hoꝛ 
nung diß Bergwerck beſehen / vnd drey ſchaͤcht tieff / dz iſt zwo vnd viertzig klaff⸗ 
tern tieff / in Rxumpapump geſtigen / vnnd do die inner frucht de serdtrichs geſ⸗ 
hen. Dann ich durch den hochgemelten Landrichter / herren Johann Hubinſa 

gefůrt zů einem gang/gar tieff hinab / der glitzt von bley / ſylber vnd andern mes 
rallen / das es ein luſt was anzůſehen. Es ſtůnden auch vier oder fünff knappen 
daran / die hetten groß arbeit ehe ſie das zaͤch metall mit ſchrotmelßlen vnd haͤm⸗ 
mern gewinnen mochten. Vnd bey dene waren zwen oder drey andere / die fůrten 
das abgeſchlagen ertz mit trůgẽ hinweg biß zům nechſtẽ ſchacht / do ward es dur 

die haſpler hinauff gezogen / vnd darnach für baß mit trugen gefuͤrt zů eim ande⸗ 
ren haſpel / vnd alſo für vnnd für biß es auß dem berg kam. Da kompt es andern 
wercken in die hend / nemlich die es ſcheiden vnd waͤſchen auff dem ſumpff / oder 
weſchen mit krucken / oder weſchen mit dem ſyp / darnach klauben es die weyber. 
Weiter bocht man es auff dem bochwerck / dz iſt / man zerſtoßt es mit jlämpfflen, 
vnd endtlich liffert vnnd theilt man es vnder die gewercker oder fronherꝛen / die 
laſſen es darnach ſchmeltzen / wo es eim jeden gelegen iſt. d 


Scheider vnd Weſcher auff dem ſumpff. 


— — 


— 
BIN 
0 


Sybwaͤſcher⸗ . 


5 g — — en E 
e Weber die Ertzkl 


e 


Bochwerck 


Dee mag 


85 
* 


damit mã 
Exrtz bocht 


{rt 


70 
2 


i 


Beeaus 


Wie mã dz 
Eꝛtzliffert 
vnd theilt. == 


2 


3 


8 0 In N 
EN 00 ü Ne 


PETE dr 
Don dem Teücſchen land. depli 
N Schmeltzhütten. une 
— == = 8 
„ 
SS 
= , 
= 4 ZA 
| 
Si L 


Has man ı 0 


Genre * Ge LER 
ER N 


Ceberaw. 

Un dem Veberthall / welches dem Wel⸗ 
ſchen namen nach das Magenthal heißt ⸗ 
ligt das gar alt cloſter Neberaw / fo von 
Caꝛolo Magno gebauwen / des mã glaub 

FR Ppafftige anzeigungen hat / dem auch vor 
ie ==} Euren jaren eh lin geweſen / vnd 
ee am letſten als der ſtatt Eßlingen jhrem fuͤrman / ſo 
N — nnach ali gewonheit ein wagen flachs 2555 ein ſeſter 
voll haller gebꝛacht / ein aug außgeſchlagen ward / haben fie die vrſach an die hadt 
enommen / vnd nachmals kein zinß mehr richten oder geben woͤllen, Don 
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Von der herrſchafft des lands Elſaſß. 


Onꝛ zeiren haben die Fünig von Franckreich das Elſaß vnder jhnen ge⸗ 
habt / vnd auch darinnen gewonet mehr dann 20. jar / dann es hat ge⸗ 
hoͤrt / zů dem künigreich das man etwan Auſtraſtam hat genennt/ von 
x dem ich hie foꝛnen gefchriben hab bey dem land Sranckreich. Vnd do, 
I her kompt es das man etwan in den hiſtoꝛien findt / dz diß Nand klei 
oder minder Franckreich wirt genennt. Aber daruoꝛ iſt es geweſen bey fünff 91 5 
dert jar vnder der Roͤmer gewalt / vnnd iſt Straßburg jhr ſchatzkammer g eweſc⸗ 
do ſie jhre zinß geſamlet haben / der ihnen im Elſaß vnd in den andern vmbligen 
den laͤndern gefiel. Es wollen etlich auch / das anno Chriſti ſechs hundert fuͤnff 
vnd ach zig / Rünig Hildericus von Franckreich das Elſaß verlihen hab ſeinem 
oͤhem Hertzog Erichen / vnd der ſoll fein furſtliche wonſig gehabe haben zu; ober 


Ehenheim / vnd auff Hohenburg / ſo jetz S. Otilienberg genant wirt. Nach ibm 
ward fein ſun Albrecht Hertzog im Elſaß / ward aber erſchoſſen / vnd veꝛließ zwen 
ſun / Einfrid vnd Eberhard / die wurden Hertzogen über lſaß . Nachmalg 
ward dit geſchlecht vertriben durch Carolum Martellum / der do was Pfalizgra 
ue vnnd Hoffmeiſter bey der Kron Franckreich / vnd ſoll ſich ein Pfalizgraue do, 
zů mal gehalten haben zů Trier in der ſtatt. Von der Eandgraueſchafft des Elſaß 


wirt hie vnden etwas geſagt. s 


x : e ö 8 . 
Von ecelichen Stetten Schloͤſſern vnd Seiff⸗ 
i tungen im Elſaß ligend. 
5 z 42 > 8 
Von der State Binßheim. 
— ' A«ãEuMd diſer ſtatt hat daß hauß von Oeſte⸗ 
F reich ein Perlament oder Regierun 9 
vnnd Cantzley über das Sunggsy, 
Biißgoͤw / vnd vier ſtett ob Baſel an 
dem Rhein gelegen. 
Anns Chriſti tauſent vierhundert fünff vnnd 
ſtebentzig / ward geoꝛdnet zů einem Landnogt gra 
ue Oſwald von Tierſtein / vnd iſt der erſt Landtuogt geweſen / der ſeine Regente 
vnd Rach bey jhm zů Einßheim hat gehabt. Vormals hat man kein regierung 
da gehabt / dann als der Landuogt vnnd Vandſchꝛeiber do ſaſſen / vnnd ſo ein 
Hoffgericht vorhanden was / hat man von andern oͤrtern die beſtelten Regenten 
eſhriben. ET er ER 
S 2 5 Chriſti tauſent vierhundert vier vnd viertzig⸗ lagen die Schinder oder 
Ar meniecken zů Einß heim im ſchloß vnd in der ſtatt bey fünfftzehẽ wochen lang, 
hielten daß land in von Mimpelgart biß gehn Hagenaw. Von denen ich auch vil 
hie foꝛnen geſchriben hab bey der ſtatt Baſel. . 

Anno Chriſti tauſent vierhundert zwey vnnd neüntzig / iſt bey der ſtatt Sefal 
len von oben herab auß dem gewuͤlck ein ſtein / der hangt zů Einßheim in der kir⸗ 
chen / wigt in der ſchwaͤre dritthalben centner. Er iſt von geſtalt eifenfarb wie ein 
ertzſtein. TE geſchach mit eim wunderbarlichen donnerſchlag am ſiebenden tag 


Nouembris. Murbach 


Don dem Ceütſchen land. dexlu 
Murbach. 


ao xs miſchen Reich iſt diß cloſter ſant 
Benedictens oꝛden der vier gefürſteten 
cloͤſter eins / iſt geſtifft worden vo graue 
Eberharden / bey zeiten künig Theodoꝛt 
N el der Francier künig / vn geferlich anno 
a e „„ epiannd ae 
chung des wirdigen mans Pirminij eines biſchoffs. 
ſage ea 3 Theodoricus 5 dem far al. biß 737. 
8 18 Viſpergenſis / aber die andern ſagen von dem jar as. biß ſie benhun dert ein 
viertzig.. 6 c l e e eee eee ee 853 
In einer Chꝛonick zů Eberßheim Münſter findt man alſo. Ergkonaldus iſt 
gedpeſen der oberſt Hoffmeiſter küinigs Dagoberti nach dem far 631, Diſer Ergko 
naldus hatt ein ſn hieß Qeodiſtus / ward auch oberſter hoffmeiſter des künigs. 
diſer Qeodiſtus hect ein ſun hieß Atticus oder Ettico / der hatt zů der eh der küni 
87 ſchweſter / die was SR eodegartifchwefker. tochter / deßhalb gab jm der künig 
x hertzogthumb Alcmaniecdas iſt / Elſaß / Schwaben vñ ande hoch Teürfas 
and) Ettico hat ſein fig hey dem kůniglichen doꝛff Ehenheim in dem ſchloß Ho⸗ 
ee sh Latin Alritona geneñt / jetz S. Otiltenberg. Von feinem todt ver 
chůff er fein gůt / macht darauß vier theil / auß dem erſten ſtifftet er S. Stepha⸗ 


0 zu Straßburg / auß dem andern das cloſter Eberßheim Münſter vnder 
Veblegſkake/ auß dem dritten das clofker S. Otiltenderg / den vierdten theil ver⸗ 
eß er feinen vettern Eberhardo vnd Wafoni. Eberhardus hat ſeinen ſitz auff 
dem ſchloß Egeß heim blib ein wirling / vnd hat kein erben / ward blind / ſtifftet 
auß feinem eigenthumb ein cloſter in der ch? S. Mauritzen / ward nachmals von 
I pPirminio geweihet in der ehr, S. Ncodegarij / vnd genant Vinarium peregri⸗ 
notum / vnd darnach Muͤrbach. e ee een ee art } 
Aber Mafo har ein ſun der ertranck als er badet in der Olruna. Nachmals bat 
Ki 18 dene ein cloſter bauwen vnd Maßmünſter genant / auch in der 
5 NLeodegarij. / 1 * Ze 255 14 1 1 * X lu] 
„Darnach gat der biſchoff von rhun in Burgund difens cloſter Maß münſter 
detgabt es. Ecodegaru haupt. Dann ddaſo was von dem geſchlecht S. Leodega⸗ 
da. Dife ding haben ſich verloffen bey den zeiten der künigen Theodoꝛici vnd Chil. 
vodel, welche geregiert von zu biß yo, vngefehrlich. Es ſagen wol ettliche⸗ her 
a 0 Eberhard von Schwaben hab das cloſter Můrbach geſtifft / vñ ſey darnach 
hei em ſelbigen ein Conuerß woꝛden / vnd ligt do begraben. Doch laß ich eim jedẽ 
bers vrtheil. In diſem cloſter iſt auch apt geweſen S. Simprecht / des groſſen Rey 
er Carlen ſchweſter ſun / kam darnach gehn Augſpurg dd ward er biſchoff / vnd 
gt auch do begraben. Es waren bey seiten der Dünen ſiebẽ münch bey diſem clo⸗ 
555 auff einem berg / die wurden von den ungläubigen getöͤdt / vñ vard die gegne 
es ſelbigen oꝛts big auff den heutigen tag / von der that des mordts / dz Morde 


Abe genannt. 
Gautenbach. 


/ > Autenbach die ſtatt ligt ein halbe meil von Můrbach / iſt etwã ein Bene⸗ 
Edisctiner cloſter geweſen / geſtifft von einem grauen von Lentzburg / der 
auch geſtifft hat Münſter im Ergoͤw/ voꝛ dẽ jar als man zalt 1000 · 

2 ligt Lentzburg nit weit von Araw vñ Habſpurg in der HEydegnofhaflt- 


Herlig DOSas dritt buͤch 
Anno ꝛogo. ward das cloſter zů Murbach geſtifft von her: Burckharten von 
Gebiß we yler vnd meyſter Mangolten von Egutenbach. N 


eu 
Nuno Chriſti 40. gab Rünig Dagobertus dem biſchoff von Stran 
burg / nemlich Ardogaſto / die ſtatt Rufach mit allem volck/ ds ifferß 
vnd gutern / vnd ward die ſelbige gegen biß auff den heitige tag Mu 
nas datum / vnd in gemeiner bed ü dat geneſit das iſt ein gegebne 
gab. Die anderen haben ein andere meinung diſes nammẽs halb. Es 


hat diſer Dagobertus vil gewont in der veſte yſenburg hey Rufach gelegen / vnd 


richt auff zů Sitaßburg das biſthumb / wie du hernach hoͤꝛen wirſt. “ N 
ee, e Dann, 
| Jeeſtatt Sulggebözesu der Mundar) vnd 


ligt an einem fruchtbaren geth / beſunder hatt 
fie ein gůten wein wachs Anno 140 erſtünd 
ein krieg zwiſchen der ſtatt vnd zweien bꝛudn 

de: Waldnern geſchlecht mit namen Anſtat 
vnd Jacob / deren vatter Her: Herman etwas ſchadeng 
Hin ſeinen vnderthanen von gemelter ſtatt ſoll erlitten ha⸗ 
ben Die z wen bꝛůder ſůchten recht bey dem biſchoff von Stra burg. Dowarg 
herr Wilhelm von Rapolſtein beſtimpt zu uet hoͤꝛen die fach, Ebandler gütigſz 
chen darin / vnd macht das die Mundatiſchen ſolten den Waldnern geben Bis 
gulden / das wolten ſie nit thůn. Auff das erſtůnd ein neüwer krieg / vnd wurden a 
die doͤiffer geplündert / vnd das viech hinweg gefurt / vnnd theten zů beyden ſe i, 
ten die Waldner vnd Mundgtiſchen einander groſſen ſchaden Es fiengen auch 
die von Sultz ettlich als verꝛaͤter / vnd verurtheilten ſie / vñi ſunſt ande che fien 
gen ſie / nd marterten ſie gar ſchwerlich an der folter. Es klagten die vs Sultz⸗ 
das die Waldner auff ein beſtimpte nacht jnen hettẽ wöllen einnemen jhꝛe ſtatt/ 
do bewerten die von der wider part / das ſie die ſelbige nacht weit von der ſtatt we, 
re geweſen. Endtlich ward ein tag gehn Colmar für des Künigs raͤth angeſetzt 
vnd do durch die Waldner dar gethan / das den zweien gefiertheilte vnrecht dee 
ſchehen were / vnd deßhalb ſolt der Biſchoff von Straßburg den Waldneren 9e 
bem acht hundert gulden / vnd die viertheil ſoltẽ ab den ſtraſſen genommen / vnd 
auff das geweicht begraben werden. 


1 — 


Beſchreibung der Sau Bufach im obern Elſaßz gele 
gen / auff das kůrtzeſt durch die wirdigen vnd hochgelerte herꝛen Conra⸗ 
dum Pellicanum vnd Conradum Wolf hardum ſeiner ſchwe⸗ 
fer ſun zů Rufach geboꝛen / in die nach⸗ 
folgende foꝛm geftelt, 


S iſt Rufach ein alte ſtat / gebauwen an fencklichen von den Roͤmern / 
50 vngefehrlich 154. jar nach der geburt Chri ſti. Der nam Rubeaqua/dz 

* ke iſt / Rot waſſer / iſt ihr zůgeſtandẽ vo eim waͤſſerlin / das bey Sultzmae 
in S. Gregoꝛien thal ſein anfang nimbt / vnd laufft in eim roten ſtrom 
dutch aͤcker vnd weingaͤrten der ſtatt zů / wirt jetzt zůr zett Ombach ge⸗ 
nennet / ſo voꝛ zeiten feines roten ſcheins halb / Rot bach iſt genennt woꝛden / wie 

man des noch ettlich vꝛkund findet. = 

a Die ſtate 


Don dem Tcüeſchenland. derlv 


ſampt dem alten ſchloſs Iſenburg 


ſo voꝛ zeiten Künigs Sagobertt wonung geweſen / auß 


getruckt nach aller foꝛm vnd gelegenheit die ſte zů vnſern zeiten hatt / mir von ci, 
nem Ehiſamen vnd Weiſen Rath in der pictur überſchickt / als ein ſunderliche al 
te ſtatt / die jr aͤlte halb übertrifft alle ſtaͤrt des Elſaß / ſo zwiſchen Baſel vi Straß 
burg ligen. Dann von diſer alten ſtatt findet man in den Hiſtoꝛien geſchꝛiben / a⸗ 
ber von den andern findet man nichts / ob ſie ſchon jetz hoch über Rufach jhrer 
reichthumb vnd herꝛlichkeit halb geſtigen ſeind. Bꝛiſach wil ich hie auß 
genommen haben / dann dae ligt ſetzt nicht im Elſaß⸗ 
ſunder im Bꝛißgoͤw. 


EA Di ſtatt 


a dritt büch 1 
Die Statt Vufach ſampt dem SHE Iſenb 


1 Don dem Teüͤcſchen land. dcrlyñ 
9 auffs fteiſſigeſt nach ietziger gelegenheit contrafhelec. 
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derloig Das dritt buͤch 


Es iſt diſe ſtatt zum erſten mit herꝛlichen gebeüwen vnd mit einer voꝛſtar auffge 
ache ein herberg geweſen des Roͤmiſchen adels / der De fee h 
jaren fein behauſung gehabt / der groſſen frucht barkeit halben fo darum̃ in allem 
dingen iſt / die menſchliche důrfftigkeit zů auffenthaltung des leibs bedarff. Sie 
haben gemacht gůte geſatz / dardurch zů erhalten den wolſtand der ſtatt / vnd an 
derlich wider die Dieb feind fie rauch gefaren / daher auch ein 
ſpꝛichwoꝛt im Teutſchland erſtanden iſt / das man noch zůvn 
fern zeiten gemein lich bꝛaucht vnd ſpꝛicht / Der alte galge zů 


Dee geh Rufach hat gůt eichen holtz. Domit man den dieben getroͤwt 
ech, f hat / das ſie nicht bald entrinnen würden / wo ſie nicht abſtůn 


den. Vnd domit menglich diebiſch gemůt von ſeinem fürne⸗ 
men abgewendt wurd / hat man den galgen an ein offentliche 
landſtraß geſetzt der voꝛhin vnferꝛ võ Gundelßheim an ei 
2 vngengen weg ſtůnd. Als nun die Roͤmer diſe ſtatt etlich hun 
abt / auß dem Elſaß vertriben woꝛden / vnd die Gallier am Rhein 
künigreich Auſtraſia genant⸗ hatt Dagobertne der v. vnd 
seo Aufl s ond gewaltigſt k. n Franckreich Rufach iũgehabt / vnd dohin im jar Cheiftii0zz. 
fie an eim gantz gelegnen oꝛt auff ein ber glin ein ſtarck ſchloß gebauwen / vnd das ſet 
Yenburgdas ner ſtercke halb Iſenburg genant / wie wol etlich meinen der nam ſey jm gebenwoꝛ 
cbloſ. den von Iſide / die bey den Heyden für ein Goͤttin gehaltẽ / die dẽ frucht wachß ſol 
er funden haben. Vnd do nũ Dagobertus fein ſitz an diſem oꝛt hat zůgericht wole 
arab Gottes / darumb beſchickt er Amandum den biſchoff von recht on chaſtri 
Pe 25 dozumal gar en was feiner kunſt vnd Gottſeligkeiten halb, 1 
das volck auff den rechten weg Gottes bꝛaͤchte. Ee befalhe auch der Rünig diſem 
heiligen man feinen fun Sigisbertum das er in vnderꝛichte vnd in gegenwerti 
Farc des volcks tauffte / wie auch beſchabe im jar Chꝛiſti 638. Nach diſem ward A⸗ 
mandus geoꝛdnet zum biſchoff gehn Straßburg vnd zum treüwen hirtẽ über d 
gantz Elſas geſetzt. Vñ als hernach im jar Chꝛiſti 646. Sigiebeꝛtus der jün gling 
bey Eberßheim münſter auff dem geyagt dem gewild nacheilet⸗ warff jn fein frei 
dig roß ab / vnd ward von eim wilden ſchwein ſchwerlich vñ biß auff den todt ver 
wundt. Do ſchickt künig Dagobert eilends zů biſchoff Arbogaſtenc welcher ein ge 
boꝛner Aquitanier was / vnd den er gehn Straßburg nach abgehn Amandi zum 
biſchoff geoꝛdnet hatt) das er anffs fürderlichſt kaͤme 80 ſeinem ſun / der in todts 
noͤten lag. Do kam der biſchoff ſchnell / thet fern geber zů Gott / vnnd erwarb das 
der jünglig der von jedermann verſchetzt / wider geſund ward. Das erfreüwt Ri 
nig Dagobertus alſo wol / das er dem biſtumb zů Straß burg gab ſein ſtatt Ru⸗ 
fach vnd das gantz laͤndlin gerings darumb / vñ ward auch darnach biß auff den 
heutigen tag diß land der übergab halb genennt Mundat. Lang hernach iſt die 
ſtatt Kufach den außlaͤndigen dekant worden der farten balb ſo dohin geſchaͤhen 
8 rein o. zů S. Veltin. Diſer S. Veltin iſt vmb das jar Chꝛiſtiz so. zů Rom vnder dem key 
Bufach,, fer Claudio ſampt andern frommen Chziften vmb Chꝛiſtus willen gemartert woꝛ 
den / vnd fein gebein bey 74 jar gehalten zů S. Potentiam⸗ darnach aber vnder 
dem bapſt Silůeſter dem andern etwz von ſeinem gebein außhaͤꝛ bꝛacht gehn Ru 
fach / vnd vmb das jar Chꝛiſti iooi.ein bilgerfaͤrt dohin angefangen. Vnd ſitten⸗ 
mal auff erden nichts beſtaͤndig iſt / alle ding auff vnd ab gehnd durch glück vnd 
vnglück / iſt der ſtatt Rufach nach jrer langwerigen glück ſeligkeit die bey 1000. ja 
rẽ gewert hat / auch vil onfals zůgeſtandẽ / do durch ſie zů hoher armũt e 
- ann 


| 


| der Bapſt jn iñ bañ get han / vnd wolt dz die Chur fit ſtẽ ein andern erw oͤlten / wie 
ie auchtheten / dan erlich auß jnẽ er woͤlten H. Orten von Biunſchweig / vnd die 


Von dem Teliſchen land. derliß 
Daß ao Cheiſti des. nach dem R. Henrich der vier dt diſes namens in das El 
ſeß kam / vnd gantz (hꝛlich embfangen ward von den Rufachern / iſt von feinen 
boffueld cin große vat nw in der ſtatt erſtandẽ. Dañ ſie woltẽ vil můt willen treſ⸗ auß y xi 
ben mir der buxgeen weibern vnd toͤchtern / das wolten die burger nie leide klag⸗ ahh. 
ten ſollas dem Rey nals ein vnleidlich ding / dz er jnen daruo: woͤlt ſein. Do aber 
ſoltꝙhs nit geſchach / vd Rey. nit vn d ſtůnd die vffrůr zůſtiliẽ / ſund legt ſich mit 
den feinen wider die burger vnd meret die vffrůr / wurden die bur ger noch mehr ba 
wege / liefen zů ſam̃en / mañ vn fraw / meiſter vnd knecht / ſchwachs vnd ſtarcks⸗ 
hielte trelich zůſaſ̃en / tribẽ den Reyſer vnd die feinen in die flucht Es zwang 
auch die not die keyſeriſchen / dz ſit dohinden lieſſen die keyſer liche kleinoter / nem⸗ 
: 2 — das ale 
emoier. 


— nn iq die kron / 
faͤnlin mitt dem 
. Adler / vnnd ein 
ander faͤnlin mit 
toter vnd gelber 
farb vnderſchei⸗ 
den / den oͤpffel 
vnd guldinẽ ſcep 
ter / welche auch 
die Rufacher zů 
e jren henden na⸗ 
men ſampt ander in raub / do nun ð Rey mit den ſeinen küm̃erlich ent ruñen was⸗ 
kum̃ert jn mehꝛ der verluſt feiner keyſet lichẽ zeichen / dan etlicher diener todt / die 
imetſhlagen waren / deß halben můtet er den Rufachern zů / das ſie mit in ein fei 
den machten. Des weiten die Rufacher wolzů friden / doch dz er jnen anzeigt durch 
Arge intel er ſie zuͤgnaden woͤlt an nemen. Auff dz begert der Rey ſie ſoltẽ jhm die 
keyſerl iche zeichen wid geben / vñ ſolt damit alles dz ſo ſich verlauffen hat todt vñ 
ab ſein. Als die burger des Reyſers gůtmuͤtigkeit dernamẽ / gaben ſie jm widerũb Ruch wirt 
alle gez iet d ſo ſie in dem auffrůr gen off n hatten. Aber R. Henrich hatt bald ver zum erſtẽ verz 
geſſen ſe iner zůſagung / dann als bald jm [eine keyſtrliche zeichen wider zů handẽ wien, 
wurden geſtelt / über zog er vngewarnet er facben die Rufacher / verder bt die ſtatt 
gantz vnd gar. Es het dife ſtatt zwo herꝛlichtr voꝛſtett gen vffgang vñ mittag 
daran die bolder hant werck ſaſſen / dit wur den gar zet ſtoͤꝛt / das man auch jetzund 
Kaum die zeichen finden magjres weſens . Als nun di e ſtart den groſſen erlitten 
aden ein wenig übe: komen hat / war d fir über ta d. jar wider überzogen vonn kü 
ng Phiſippen ð ein ſun wz Neyſer Sr ider ichen des erſten / vñ zerſtoͤrt diſe vnd an 
dere ſtert meh / darũb das fie jn nit für den künigerkennen wolten. Dann es hatt 


— — 


ver y iſtet. 
weil diem Otten der Biſcpoff von Straß burg an hieng / ward künig Philips wi 
der jn bewegt / zog anno Chꝛiſti eo in das Elſaß / vnd ſchedigt es bel in den fick 
cken die vnder dem biſchoff von Straßburg waren. Dar nach über too. jar ther ſo⸗ 


lichs auch Graue Adolph von Naſſaw Rsmiſcher Küng der an no Chtiſti 1292, 


von etlichen Churfürſten erwoͤlt ward / vnd dar nach als ein vnnützer wider ent ⸗ 
ſetzt / vnd H, Albꝛecht von Oeſtereich an fein ſtatt er woͤlt / dz Rüntg Adolphe nit; 
‚ein wenig be ſchmacht / darumb er ſich auch vn derſtůnd zůrechen an allen denẽ dir 2 
wider jn waren. Vnd die weil der biſch off von Straßburg jhm auch zů wider was⸗ 
fiel er dem biſchoff in ſein land vnd ſchediat es übel / vnd ſunderlich gewan er Ru⸗ 
fach / plündert es vnd verbꝛents zůletſt. Das geſchach anno Chꝛiſti tes Nach 

& diſem 


del 


Lügelfteinbei 
Zabern. 


Straß burg den wech 
ſen tauſch hett beſtaͤtiget / ſunder erwoͤlten 


fraw / vng gebar mit jren zwen ſün / Jac 
ſtein / die vertrib nachmals Pfaltzgraue Fride 
er fie ein / wie hieunden weiter gemeldet wirt. O 


Delphine, hielt ſich gar fre 
krieg. im fiel der Delp 
cken / ſchedigt das 


diſen dꝛeyen zerſtoͤꝛun gen der ſtatt Rufach / machten die Inden jhe auch aber 115 


groſſe vnrůw. Dan als ſie vmb vnd vmb betten zů 
geſchwoꝛen / vnd jhꝛen viljhꝛer übelt hat halb ir 
den / haben die Rufacher vil von jhren Juden / die ein Syn 
2 

anno Chꝛiſti 1309. im Jenner vnnd die and ern auß 1 1 
getriben, Darnach über neün jar iſt ein groſſer hunger att 
diſe ſtatt kommen / vnd do mit jr nit vergeſſen wurd⸗ 5 
die leüt ein gemeine ſteůꝛ ʒů einem hunger tůch / das man i en 
der faſten in der kirchen auff henckt / gethan vnd datei nn 
ſo laſſen ſchꝛeiben. Anno CThꝛiſti tz 4. iſt diſer ee 
macht worden / vnnd iſt im ſelbigen jar ein trefflicher! 10 ge⸗ 
hunger vnd act 0 5 2 groſſer 
fach zwey mal verwuͤſtet worden vonn den Angel 
iſti iz g. vnnd darnach anno Chꝛiſti iz 4. do 5 1 

Alfo iſt der ſtatt Kufach von den zeiten Keyser Br | 

a 


ſel biſchoff von Otreche nit anne men / ob ſchon der B 
Gꝛaue Burckharden von Lünelr 152 


ß groß zanck vñ zweiſpalt er ſtůnd / vñ do biſchoff Burck 


für ib die ſtatt Rofach vnd das vm̃ligend laͤndlin. B 
eſoꝛget gegen feinen widerſaͤchern / ließ er alles faren land vñ Me 


Von dem Teütſchenland. Deli 
Er het auch gelert maͤnner lieb vnd für dert fie wo er mocht. Von der ſelbigen zeit 
an hat Rufach vil gelerter maͤnner aufferzogen / die doch mehꝛ andern ſtetten vñ 
furſten gedient haben dann jrem vatter land. Es iſt gemelter her: Conrad von 
Bußnang geſtoꝛben an wo Chꝛiſti 471. vnd ſein leib gehn Straß burg gelůrt vnd 
do begraben. Vnd als nachmals Biſchoff Rupꝛecht auch geſtarb / ward an ſein 


ſtatt anno Cheiſti 47s. ex woͤlt Albꝛecht Pfaltzgraue bey Rhein vnnd ertzog in Yenburg | 


der geba | 


Baiern hertzog Otten fun der zum Neüwen marck fein wonung hat / vnd der bau 
wet widerumb das ſchloß Iſendurg / ſo durch vil vnnd manchfaltige krieg allent 


halben zerbꝛochen was / vnnd biß haͤr nitt mocht wider auffgericht werden / krieg 


vnd zwitracht halb ſo die thumherꝛen vnder Ihnen ſelbs oder mit der ſtatt hetten 
dr zeit gehabt. Es hat auch biſch off Wilhelm Gꝛaue von Ponſtein im ſchloß Fr 
fenburg vil fürſten gemacht vnd hůbſche wonungen zůgericht anno Chꝛiſti 1530, 
ein groſſen koſten daran gelegt, 5 


h | 
ISIN i 
e e 
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Mitten im Eifaß auff eim gantzen 

fruchtbaren boden gelegen mir von eim erſammen vnnd 

wel ſen rat y g ntz gůtwillig vnnd zum aller erſten nach jhꝛer bild nuß überſchickt⸗ 
nach dem ich mein fürnemmen geoͤffnet / dem weiſen vnd hoch⸗ 

} geletten herzen Hieronymo Boner diſer ſtatt 

oberſter meiſter, ; 

SS 9 
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Colmar contrafhe 
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| Don dem Teüſchen laud. 
legenheit ſampt vmdbligender landſchafft. 
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Das dritt bi 
Colmar. 


Iſe ſtatt hat voꝛ ettlicy jaren übel zeit gehabt Dan voꝛ vnd ehe Rn, 
EEE dolph von Habſpurg künig ward / waren partheien in der ſtatt / vnd 
: beſunder bhieng ein parthey dem biſchoff von Straßburg an / vñ ward 
abgefege Schultheiß Röffelman. Do fůget er ſich zů gemeltem Gꝛa⸗ 
uen vñ faſſet mit jm ein rat hſchlag/ ließ ſich in emem faß in die ſtatt 
fuͤren zů feinen freünden / vnd verſchůff mit jnen / das bey nacht ein thoꝛ ward v 
get han / vnd Graue Rudolph hinein ge lan / mit ſeinem reiſigen zeüg⸗ den můſten 
die burger zů einem herꝛen annemen / wie auch oben folio 4s. gemelt iſt. Dar⸗ 
nach anno Chꝛiſti no. vnder ſtůnd der biſchoff von Straßburg mitt ſampt ett⸗ 
lichen edelleüten vmb Colmar geſeſſen / die ſtatt wider ein jnemmen. Also kame 
ſie bey nacht für die ſtatt / vnd mit biff etlicher in der ſtact kamen fie hinein vnnd 
ward do ein groſſer ſtreit. Es ward der Schultheiß erſchlagen vnnd woͤꝛeten ſich 
in der ſtatt fo manlichen / das ſie die feind zum theil auß der face ſchlůgen / vnnd 
die ü bꝛigen ertoͤdte n ſie all in der ſtatt. Vnd als nachmals Rudolph von tdab⸗ 
ſpurg Rom ſcher Aunig ward vnd die Colmarer jn nit für ein künig erkennẽ wol 
ten/belägert er ſie vnd ſtrafft ie vmb vier tauſent marck ſylbers. 

Darmabanno Chꝛiſti tauſent zweyhundert neüntzig vnzwey/belägest Gꝛaue 
Rudolph vonn Naſſaw Roͤmiſcher kunt diſe ſtatt / die ſich wider jn geſetzt hatt / 
vnd fieng darin herꝛen Anßhelm von Rapolt ſtein vnd den Schult heiſſen / wie o⸗ 
ben bey künig Adolph folio dꝛey hundert vier vnd viertzig geſchꝛiben iſt. i 

Diſe ſtatt ligt gar auff einem frucht baren boden / dann es wechßt darumb wein 
vnd koꝛn / vnd ſunder lich hat ſie ein groſſen koꝛn wachß. Sie ligt faſt mitten im 
Elſaß / ein meil wegs ferꝛ von Reyſerſperg / Ammerß wy ler / Reichen wyer / vnnd 
Rappolttzwyler / an woͤlchen oꝛten der beſt wein im Elſaß wacpßt. Sie wirt be⸗ 
goſſen mitt vilen zůfueſſen den waͤſſeren / ſunderlich mitt der Louch / Dur / dacht / 
Ill / vnd andere mere / deren ein t heil in die ſtatte in theil neben der ſtatt hin flieſ⸗ 
Pe vnd machen den boden gantz fruchtbar. Wie alt diſe ſtatt ſey / oder wann ſie 
angefangen ſey / wiſſen die ynwoner nitt / iſt aber wol zůerachten das ſie der alten 
ſtett eine ſey / die am Nhe inſtro m auff der Gallier ſciten ligen / vnd jr alter namm / 
wie ſunſt mit vilen beſchehen / verendert ſey. Es zeigen gnůgſamlichẽ an die vil 
cloſter ſo dariñ ligen / nem ich dꝛey mannen vnnd etlich frauwen eloͤſter / das dije 
ſtatt von vil jaren haͤꝛ eins groſſen vermoͤgens geweſen iſt. Ich hab auch zů Win⸗ 
garten inn der Guelffen hiſtoꝛien gefunden / das diſe ſtatt Colmar im Elſaß vor. 
ſechs hundert jaren iſt geweſen in ſant Conrads gewalt / der fie von feinem bꝛůder 
Rudolphen in tauſch weiß empfangen hat vmb andere flächen. Wie ſit aber an die 
Guelffen kommen vnd wider von jn kommen habich nit funden. 

Bey Colmar iſt voꝛ zeiten gelegen die ſtatt Ar gentuaria / die ein Roͤmiſche be⸗ 
feſtung iſt geweſen. Do iſt ein graufſamme ſchlacht beſchehen vnder dem Keyſer 
Gꝛatiano / in der dꝛeyßig tauſent Tentſcher todt blibend / vnnd behielt das Roͤ⸗ 
miſch hoͤꝛ den ſieg. Diſe ſtatt iſt hernach bey Valentin iani des dꝛitten zeiten mitt 
anderen Galliſchen ſtetten zerſtoͤꝛt vnd abgangen. Man meint das auß diſer zer⸗ 
ſtoͤꝛten Argentuaria / nachfolgender zeit die herrlich ſtatt Colmar erwachſen fıy/ 
wie Baſel auß Augſt. Aber auff dem platz der alten Argen tuaria ligt noch dz doͤrf⸗ 
lin Hoꝛburg/iſt bey vnſern zeiten noch ein graueſchafft mitt etlichen vmbligen⸗ 
den doͤr ffern / den fürſten von Wyrtenberg noch zůgehoͤꝛig · Diſes oꝛts gedencken 
Antonius / Ptolemeus / vnd Marcellinus, Dehin) 

ohens 


2 


— - 


* 


IL Scloßiſt anfencklichen Bars 
be 
= 

von Ayburg durch verwilligung 


dbdanſtein genant worden vnnd ges 
berꝛen Bꝛůn von Thoꝛberg abt ʒů S. Marx⸗ 


Von dem Teüſchenland. dely 
bauwen Anno Chꝛiſtt neün hundt 
g Meier zů S. Sigmund genant: 


Hohen Sacſtact. 
vnd ſechtzig / von Gꝛaue art man 
nno Chriſti tauſent vierhundert ſechs vñ 


, 


45 an ſechtzig/ am fünfften tag des Wintermonats 
Gi 10 ward diß ſchloß Hohen Hattſtat (ein meil hin 

der Rufach auff einem hohen berg gelegen) 
auß bewilligung def Pfaltzgrauẽ bey Rhein / 
ee 15 ne 5 21 der ſtatt Münſter 

b inder gemeltem ſchloß gelegenn / geplündert 
Ei angeſtoſſen / als der Burguogt ghen Hertliß heim in das bad Sag 
2 nd nach dem es acht tag gepꝛent hett vnd der groß thurn nit fallen wolt / zogen 
die von Münſter wider hinauß vnd vndergrůben den thurn vnd zer ſpꝛengtend 
2 puluer. Das geſchach fürnem lich dar umb das die ynwoner diſes ſchloſſes 
he “is 750 den hertzogen von Lotheingen. Ich find auch das zů der ſelbigen 
ur Km A 120 1 feind n jm in die Lands 

Elſaß. raue 

erobert Hohen Hattſtatt wie gemelcıfk, a 


n, KM 

no Cheifkineinbunderracye vnd viertzig / find ich das Gauẽ von 
Egißheim ſeind zů Conſtentz am dꝛitten Thurnier geweſen / woͤlchet 
durch Hertzog Rudolffen auß Schwaben gehalten ward. Anno Chei⸗ 
2 ſtitauſenr einhundert vier vnnd viertzig / ward angefangen das ges 
Pfire/ ſtifft Beris von Gꝛaue tougen von Egißheim vnd graue Vleich von 
Ni vnd graue Vlrichen von Dagßperg. Wann aber diſe Gꝛaueſchafft außge⸗ 
ene 
ißt diſen flaͤcken Egißhei Es iſt ein ſtaͤtt 

in vnddey berg chlaßln dare. J belmoder lk helme 

RS De rn ra BR bee 

zu Münſter in ſane Gꝛegoꝛien dal: 
— Nno Chꝛiſtiʒz A. ſeind herauß kommen vs 
Rom über das Schweytzer gebirg geyſtlich 
cloͤſter leüt / habẽ ſich nider gelaſſen in diſer 
gelegenheit vnd do ſelbigẽ angefangen bau⸗ 
wen ſchlechte wonungen vnd Gott gedient. 


Darnach Anno Chriſti ſechßhundert vnd ſechtzig hat 
Hildericus ein Rünig Auſtraſie der Francier / ein Bene⸗ 


2 


„ ckfrauwen Marie / Sant Peter vnnd Sant Paul 
der Apoſteln / auch S Bago a 
ch Sant Gꝛegoꝛij / deß halb diß thal auch zů diſer; i 
worden Sant Bregorienchal, ee ; Pal ee 
8 In di⸗ 


Hatiſtalt yes 
rent. 


Aptey gu Min 


dictiner cloſter vnnd Apteygeſtifft in der ehꝛ der reinen Berbinder 


Türckheim; 


Schiltach. hieſſen 


; 5 7 0 
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In diſem eloſter ſeind apt geweſen Hatto / Remigius vnd Rachio/ ſeind 
13 Wide Saban woꝛdẽ vnder Carolo Magno. Aber Wich ardus 0 
ein apt diß cloſters ward ertzbiſchoff zů Biſantz vnder Ottone dem dꝛitten. 

Die ſtatt Münſter vnnd dißthal regierend mit einander haben auch freybeit 
von dem reich wie Tolmar / Key ſerſperg vnd ander ſtett. Ihr begangen (a 
iſt mertheils von dem viech / dann fie faſt gůt weid haben / treiben auch in de ſunt, 
mer jr viech auff alle hohe der bergen / glelch wie im Schweitzer gebirg. 


| Bapokıftein, 


en als Conradus deranderdeonamens Romiſcher Neyſer 
was / das zwen edel Hertzogen von Spolet gebꝛůder durch den gewale 
der Romer vertriben wurden auß Italia vnnd kamen in das eit fe 
land. Einer ſegt fi in Sch wartz wa ld nit fer: von Rotwyl in ein ſchlo 
Veßlingen geheiſſen / das etwann vonn den Hertzogen von Veßlingen 
= erbauwen woꝛden vnd bewonet / die von der Vꝛſinger de 
ſchlecht kommen / vnnd vonn Rom vertriben waren vo⸗ 
menchen jaren vnd jetzund aber abgeſtoꝛben. Vnnd 90 
weil diſe Spoletaner auch vonn der Vrſiner geſchlech ih. 
ren / geliebet dem einen das gemelt ſe bloß / vnnd erlangtes 
von gemeltem Reyſer Conraden für ſich vnd ſeine nac 
kommende. Er fůͤret in ſeinem wopen dꝛey rot ſchilt 1 
einem weiſſen feld... Do haͤr bauwten ſeine nachkomme 
ein ſohloß in Rintziger thal / das nannten ſie nach jren w 
en Schiltach / vnnd ein anders im Schwartzwald das 
fie Schilteck. Der ander bꝛuͤder ließ ſich nider im Elſaß vnnd er! angtein 
berſchafft am gebirg ſo jetz Rapoltſte in heißt / vnd iſt ein lehen von dem biſth 
zů Bafel. Er oder ſeine nachkommen haben gebauwen das ſtaͤttlin vnd die die 
ſchloͤſſer ob dem ſtaͤrtlin / vnd ſie genennt nach jrem geſchlecht Rockſpoletm ves 
ireßen aber den fürſtlichen tittel vnd ſchꝛieben ficb herzen von docſkoiern de 
nach aber ward diſer nam geendert vnnd von den Teürfchen auß Rockſpole ee 
macht Rapoltſtein / vnd das ſtaͤttlin ward genannt Rapoltzwyl. Do har k eme 
es auch das die herzen von Rapoltſtein vnnd die Hertzogen vonn f 
Voßlingen / je vnd all wegen gleiche wapen gehapt / 
nemlich dꝛey rot ſchilt in einem 
weiſſen feld. 


S iſt geſcheh 


Die ſtatt 


5 m! g — a x 2 N 75 
. 9 10 en mt 2 ? ve 6 ft 
Im Elſaß bey dem waſſer Ill ge 
legen yon einem Ehꝛſamẽ vnd weiſen Bhat nach irer pt 
etur zů diſem Wercküberliffert. Dann ich hab ſie nit über ſehen / nach dẽ ich mich 
allenthalben in der gantzen Teütſchẽ nation biß in Pomern vnd Pꝛeüſſen bewoꝛ 
ben / vnnd allen Staͤtten mein gůtduncken angezeigt hab / ſie vmb hilff zů diſem 
Werck / das vnſern nachkommen über vil hundert jar gefallen wirt / angeruͤfft⸗ 
hab auch vil gefunden wie das Bůch anzeigt denen mein fürnemen gefalle / vnd 
die ſich mir freüntlich erzeigt haben. Seind aber dogegen vil geweſen die mein an 
bꝛingen für ein ſchimpff haben auffgenommen / nit allein Reichſtaͤtt⸗ 
ſunder auch Fürſten vnnd Biſchoffen / die herzliche ſtaͤtt beſt⸗ 
tzen / gar nichts hieher von jren Stätten zů geſtelt 
vnd dolacht ich) hat nichts bꝛoſten dann : 
— gůte Für münder bey deer 
ä Oberkeit, 


66 Schletſtatt 


be ere 


| Schlecſtact etwan ein Soꝛff des Bepligen d } 


| Don dem Telliſchen land. delix 
huſchen Beiche, aber letzund ein zerliche Sac 


Schletſtatt 


dele Das dritt buͤß 
l Schlecſtact. 
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dern. Doꝛuon im jar 1044. hat Hildegard ein Hertzogin von Schwa⸗ 
ben do hin gebauwen ein Tempel nach foꝛm vnnd geſtalt des Heiltge 
k Gꝛabs / welchen ſie bald darnach widmer der heiligen junckfrauwẽ Si 
des / oder S. Creüwen / vnd ſetzt munch darein. Die ſelbigen namen in reichthum̃ 
vnd gewalt alſo überhand / das hernach ein pꝛobſtey darauß ward vñ der bro 
gewalt hat im flecken die oberkeit zů ſetzen vnd en tſetzen biß zum A eyfer Fridert 
chen dem andern / der nam die herꝛlichkett halber zů feinen handen / vnd ſtůnd al 
ſo biß zů Reyſer Růdolphen im jar 1281. der nam zů ſeinen handen 


lio zů Baſel der Delphin Ludwig / Ruͤnigs Carles von Franckreich erſtgeborn & 


ſun inn das Elſaß fiel mit einem groſſen hauffen volcks ſo man die Armeniecken 8 


nennt / vnd verwůſteten das Elſaß / verbꝛenuten doͤꝛffer vnd ſchloͤſſer / ſchonete 
weder jung noch alt frauw noch mann / es můſt alles ſterben was jnen ward/ be⸗ 
gab ſich im jar Chriſti 1449. auff donſtag vor dem Palmtag das die gemelten . 
meniecken zogen ʒehẽ tauſent ſtarck über die Fůrſt hinder Reberaw vnder Schleg 
ſtatt / wolten auß dem land weichen / ſchickten aber die nackenden vnnd krancken 

ets voꝛ hinweg / domit ſie nicht erſchlagen wurden vom dem landuolck. Vñ als 
Ley neün tauſent für kamen / hatten etliche muͤtige geſellen võ Schletſtatt Wy⸗ 


fen eilends mit einem geſchꝛey wol an tanſent Jecken / ſo aller baſt gerüſt waren, 
ſchuſſen vnder die Jecken / vnnd erſchlůgen der ſelbigen bey dꝛey hũdert inn eins 
roßlauffs weite / gewannen bey vier hundert pferdt / neün büch ſen acht fänlin/ 
vnd vil gantzer küriß. Vnder den Jecken warden erſchlagen ein junger Hero 97 
ein Landtgraue / alle auß Schottland / des Rünigs von Sräckteiche ſchwager / 


2 


des Delphine Marſchalck. Es ward auch do gefunden ein faͤnlin / was d Ei | 


Schweytzer geweſen / ſo bey Baſel vmbkommẽ . Die Jecken fo daruon kamen ſag⸗ 
ten ſie hetten domals verloꝛen wol fünff hundert mann / vnder welchen wol vier 
tzig geweſen herzen / ritter vnd edel knecht. Das cloſter ldaußhofen Benedic ter 
oꝛdens / haben geſtifft Gꝛaue Hug / vnnd Gꝛaue Albrecht gebruͤder. Gꝛaue Hug 


ward apt dar inn / vnnd fein bꝛůder Albrecht ſaß zů Oꝛtenberg im Weyler thal / 


welches auch den namen von jhm empfangen / das man es noch bey vnſern zeiten 


nennt das Albrechts thal. Es ligt Haußhofen auch in diſem thal / zwo oder d ve 


meil von Schletſtatt. 


Tanbach. Gebwpler : 


M jar Chꝛiſti 330. ließ Her: Berchthold Bifchoff zů Straßburg auß 
dem doꝛff Can bach ein ſtaͤttlin machen. Aber Gebwyler ſoll im jar 
Chꝛiſti tauſent hundert vier vnd zwentzig ein anfang genommen habe. 
Doch wer es gebauwẽ hab / iſt mir nicht zuwiſſen. Es iſt under dem apt 
von Murbach / do er auch feinen ſitz hat im ſchloß. Watweil ein anders 


ſtattlin iſt auch fein, 
Andlow 


le ſtate / wie auch Colmar / iſt mit einer rinckmauw: vmbfurt Fei 
m jar Chꝛiſti mis. vngefaͤhꝛlich / vnder Keyſer Friderichen dem an⸗ 


de 2 allen gewalt 
vnd herelichkeir der ſtatt Schlerſtart Im jar Chaifti1444,alo vnder dem Conet 


ler vnd Leberaw / bey vier hundert ſich verſchlagen in dem berg / die felbige lief 


Don dem Teütſchen land. delxi 1 
Andlows | 


4 Arten der dick oder feißt Keyſer des groſſen Rünig Carle geſchlecht / hett || 
ein cefranw die hieß Richard des Rünige von Schotland tochter / die bes I 
er im argwon mit dem Biſchoff von Vercell / der ſein ſunderlich rathgeb 
was / vnd nam ſte deßhalben für vnd ſchwůr auch / das er ſie nie berürt het 
oder etwas vnzimlichs von jr begert. Do ſpꝛach die from̃e frauw / die ſich || 
nie hett laſſen mercken / das er keins manns wert were, Wolan bꝛingen baͤrzů die I 
Hebammen vnd andere ehrliche frauwen / die mein junckfrauwſchafft bezeugen. vnſthulg | 
Bey diſem mann wil ich nit meh: wonen. Gefalt es eich fo wil ich auch auff feuwꝛi kompı za 
gen ſcharſachen ghen / vnd domit bezeügen mein kreinigkeit. Nach diſem ließ fie leit en ung. 
ſich ſcheiden / vñ nam jr gůt / bauwet das eloſter zů Andlow / do ſie auch begraben ll 
ligt. Abtiſſin zů Andlow fo vil deren zůfinden. i 
Adelheid / Madlen / Huddꝛůdis / Charitas / Bꝛigita / ioo. Mechtild 1036. In 
dich 1064. Haziga us y. Hedwig zz, Mechthild izod. R ünigund von Gerold ß⸗ 
eck graͤuin 333. Adelheid von Geroldßeck 1358. Eliſabeth von Rappolſtein / So⸗ | 
phia von Andlow 1444. Suſanna von Eptingen 1469. Barbara Rnoblochin | 
| 
| 
| 


1475, Otilg von Mülhofen 1493. Rünigund von Rynach 1495. Cordula von 
Kretzingen 1537. N 
Diß iſt geſchehen vmb das jar Chꝛiſti sss. Aber jr eegemahel ward begraben in 
der Reichenaw. Diß ſtaͤttlin Andlow ſampt eim ſchloß iſt der Edelleit von And⸗ 
low. Aber Weſthofen / Inwyler / Neilwyler/Bußwyler Werd. Gerftorff/eitel ö 
| Ben /auc der herꝛen von Niechtenberg geweſen / jetz eins theils ð grauen von i | 
Ditſch / vnnd eins theils der grauen von Hanaw / als die nechſten erben der abge g 
ſtoꝛbnen herzen, Liechtenaw ein ſchloß vnd ſtaͤrtlin / auch der herzen von Niech⸗ 
| tenberg geweſen. Reichßhofen ein ſtaͤttlin iſt der herꝛen von Ochſenſtein geweſen / 
etz der grauen von Bitſch. II 


S. Otilien berg Eandgraueſchafft Elſaſz. 


Bee foꝛnen auch gemeldet iſt / im jar Chꝛiſti 680, verlyhe KRünig 
** ildericus von Franckreich ſeinem oͤhem Hertzog Ettichen das El | 
cs / vnd macht jn Hertzog darüber. Ettlich nennen jn Adalricum⸗ 
„ Bdkdie andern Atticum / die dꝛitten Etticonem. Er wohnet zů ober Ne | 
hen / vnnd macht auß dem ſchloß Hohenburg ein cloſter / das er ſei⸗ 

ver tochter Otilien übergab. Abtiſſin ſo man findt zů Nidermünſter vnder S. 
Otilien berg. Gundelind / Edelind / Wilburg 56. Margreth Sennin / Mar⸗ 
Bid von Nandelen 1460. Vꝛſula von Tribelen 1475. Roſina von Reind 1514. ö 
Diſula von Rotzenhauſen 1534. Oben auff dem berg Oteilg Eugenia Kilın 
1140. Herꝛadis die lang hernach / Veronica von 
Andlow / Agnes Zuckmaͤtlin 1508. Anaſtaſia von 

% | Sberkirch 29. Agnes von Oberkirch 1542. Nach 
2 diſem Herzöge Ettich ward fein ſun lor zog über 
N Rus 1 das Elſaß / der hieß Adelbꝛecht / oder Adelreich / 
8 0 ward aber erſchoſſen. Er hett ein tochter mit nam⸗ 

e me Athalam / die ſtifft mit jrem vatter das clofter 
vn zů S. Stephan zů Straßburg / vnd ward aͤptiſſin f 
ES darinn · Darnach zů den zeiten des Reyfers Otten | 
des erſten / waren die herꝛen von Ryburg / die von | 


N des Keyſers geblůt waren / gwaltig in dem Elſaß. 
nn dis 


/ 


dl Das diitt buͤch 

lich ſchꝛelben das fie Landgrauẽ worden ſeind im Elſaß. Die andern aber ſpt⸗ 
„ der dꝛitt hab etlich Candgraueſchafft gemacht inn de 5 5 
ſaß / vnd kam zů letſt die ober graueſchafft / nemlich Einßheim mit der vmbligen 
den landſchafft an die grauen vonMabfpurg. Item anno Chꝛiſti 138. do Land. 
graue Henrich in dem vndern Elſaß on kinder abgieng hecten die Grauen vo 
Setingen etwas rechts vnd anſpꝛuchs an die landen ef im vndern Elfe 
do gab jnen der biſchoff von Straßburg ein fan gelt / vnd behielt er die vnde 
landgraueſchafft / wie er ſie noch hat. 


Von dem Adel im Elſaßz. 


S iſt ein groſſer Adel im Elſuß / die ſtett vñ g 
ſer Die am gebirg vnd auff der ebne 80 Di 
feind der grane von Sultz / der graue von g n 
heim / der doch voꝛ vil jaren abgeſtoꝛben i Be 
herzen von Rapoltſtein denen zůgehoͤꝛend 0 
poltz wyl / Gemer / Fellenberg ſtaͤttlin vnd ſchloß edel. 
leüt von Hatſtatt / võ Polwyler / von Andlow/ vñ Can 
ſperg / von Vtenheim / vnd andere mehꝛ. Es haben auc 
die grauen von Wyrtenberg ein hübſch laͤndlin darinn/ 
nemlich die graueſchafft Hoꝛburg / die zů vnſern zeig be⸗ 
ſeſſen hat graue Joͤꝛg von Wyrtenberg / vñ gehoͤꝛt d arzz 
die ſtatt Reichen weier / do der beſt wein im Elſaß we ee 
Es haben die grauẽ von Lupffen auch erwas darin nem 
lich Vngeriſchen / Ammerßwyl / Roͤnß heim⸗ vñ andere 
2 5 mehr flecken. Das überig iſt faſt des biſcho ffs von Straß 
burg vñ des hauſes von Oeſtereich / außgnõen die Reichſtett / Colmar /S AR 
ſtatt Straßburg / Türckheim / Reyſerßberg Hagenaw/ Munſter in S. Ge 
rien thal / Roßheim / ober Ebenheimeſo man ſunſt Nehen neñt über welche sn 
theil der Pfaltzgraue vogt iſt von des Roͤmiſchen Reichs wegen / vnd pflegt Ad 
allwegen ein landuogt zů haben in der ſtatt Hagenaw. S. Pilcein ſtattlin iſt des 
Hertzogen von Lothꝛingen. Das heylig Creütz ein ſtaͤttlin des hauß Heſtereich. 


Straßburg. 


57 
rn 


— — 


bu 
ein alte ſtatt itt alla, 0 


bauwen woꝛden / vnd wie Trier von 
85 jhrem erſten Hertzogen Treberg; 
Treueris genant woꝛden / alſo ſey Straßburg auch von jm Trebeßburg oder 
raßburg zum erſten genennt woꝛden / vnnd ſey der namme darnach etwas veraͤn⸗ 
dert woꝛden / vnd etlich bůchſtaben verkert. Es ſeind auch etlich die ſpꝛechen / daa 
ſie erſt nach Attilam der Hunen Rünig / der ſie zer bꝛach / wie andere ſtert mehꝛ an 
dem Rheinſtrom / vnnd allenthalben ſtraſſen durch die mauren mache / Straß⸗ 
burg ſey genennt woꝛden. Aber die andern halten es für ein fabel. Das iſt gewiß / 


das fie 


| 


Von dem Tcücſchen land. delxiß 


das fie vor langen zeiten haͤr von den Römern Argentoratum / vnd darnach von Argentord- 

den Teütſchen gelerten( wie man dann gelert leüt hat gehabt von vier oder fünff tum. 
undert jaren haͤr biß zů vnſer zeit Argentina / das iſt Sylberſtatt oder Sylber er 

burg iſt geneñt woꝛdẽ. Dañ es waren zů den zeiten der erſten keyſer / nemlich Ju⸗ elne 

lij vnd Auguſti / an diſem oꝛt das ſylber vnd gelt außgeben den krigern des Romi 

ſchen hoͤꝛs / die man in der ſelbigẽ gegẽheit jar vnd tag erhielt / do mã die Teütſchẽ 

über dem Rhein in Schwabẽ krieget. Vnd wann ſte den ſold zů Straßburg woltẽ 

holen / ſo neũten ſie die ſtat / Argentoꝛatũ auff Latin / für das vngewont Teütſch 

woꝛt Straßburg. Die andern meinen man hab dohin bꝛacht die ing dẽ Römern 

gebuͤrend / wie voꝛhin gemelt. Diſe meinungen gefallen den andern nit / angeſe⸗ 

hen das die Roͤmer hatten zů Straßburg ſitzen ein ritter grauen / der vnd einem 

hertzogen war / der fein ſitz zů Mens hatt. Aber der ſeckelmeiſter vnd ſchatz behal⸗ 

ter hielt ſich zů Trier. Das laß ich nun hie anſton. Es mag nit wol erfunden wer⸗ 

den wie auß Argentoꝛato Straßburg iſt erwachſen. Die Teücſch vnd Latiniſch 


nammen ſeind gar vngleichfoͤꝛmig woꝛden / wie mit etlichen nammen mer beſche⸗ 
he. Die ſtatt iſt zũ erſtẽ dẽ Trieriſchen zinßbar geweſen / darnach ward ſie den Roͤ⸗ 
mern vnderwoꝛffen. Zũ dꝛittẽ hatt ſie die künig von Franckreich zů herꝛẽ gehabt / 


vñ nẽlich zů der zeit do ein gut theil vo Teütſchẽ land vn Franckreich noch vnder 
einer herꝛſchafft waren. Aber kůnig Dagobert der groß / als fein voꝛfar Clodoue⸗ b 
us der erſt Chꝛiſtlich Rünig vo Franckreich / hat geſtifft vnſer frauwen münſter 20e das 
zů Straßburg / hatt er nachgends auffgericht das biſthumb / vnd übergeben alle bifthunib, 
fein gerechtigkeit die er darin vnd im Elſaß hat dem biſchoff Amando vn feinen 
nachkommen. Dar nach iſt die ſtatt von dem biſchoff kriegs halb zů dẽ Reich kom 
men wie ſie noch iſt / vnd wirt die erſte gezelt vnder den Freyſtetten. Alle ding wer⸗ 
den überflüſſig in der Ir gefunden beſunder wein vnd koꝛn / dan fie ligt in eim 
edlen land. Doch iſt ſhꝛ boden geſchlachter zur frucht vnd zun gaͤrten dann zum 
wein. Do werden etlich hundert gartner gefunden / die groß nutzung überkom̃en 
von ruͤben / raͤtich / zwiblen vnd kraut / das mit ſollchem überfluß do wechſt / das 
man ſeines gleichen nit findt im Teütſchen land. Diſe ſtart hatt on dẽ Rhein vil Vie 
waͤſſer die zů jr flieſſen. Von Oꝛient auß dem Schwarswald kompt die Nintzig⸗ ler veſſer 
dardurch alle jar groß gůt von bauwhoͤltzern haͤr zů gefloͤtzt würdt. Oben haͤrab / zit Straß 
auß dẽ Sũggoͤw kompt die Ill / vñ von Occident fleußt haͤr zů die Bꝛeüſch / vnd burg. 
theilt die ſtatt in zwey ( doch vngleiche)theil. In diſer ſtatt wirt ein werck gefun⸗ 
den / des gleichẽ man nit findt in dem gantzen Teütſchẽ land / oder auch in beiden 
Welſchen laͤndern / das iſt der wunder hübſch vnnd hoch thurn / der anno Chꝛiſtt 5 
1227. angefangen / vnd in 28. jaren biß ʒũ helm auffgefuͤrt. Es iſt von grund auff 1 5 thurn 
biß zum oberſten creütz mit hübſch außgehauwen vnd gebildtẽ ſteinẽ auffgefuͤrt l. 
Eruinus oder Erwein vonn Steinbach hatt den grund gelegt / die viſierung ge⸗ 
ſtelt vnd auffgebauwen. Er iſt allenthalbẽ durchſichtig / vnd hatt vier ſchnecken 
biß zům helm / darnach duplieren ſich die ſchneckẽ oder krumme auffſtig biß zům 
knopff / der iſt ſo groß das er fünff oder ſechs perſonen faſſen mag. Sein hoͤhe 
iſt og. ſchůch / vom boden der erden biß zum waͤchterhauß/ 272. ſchůch / von dem Höhedes 
wach ter hauß die vier ſchnecken biß vnder den helm / vier zehe hundert vnd nelin huhn 
ſchůch / die acht ſchneckẽ im helm haben oz ſchůch / die vier ſchnecken am ring / ha. 
ben yo. ſchůch / võ de ring biß auff dẽ knopff is. ſchůch. Er moͤcht wol zů den ſiebẽ 
wunderwerckẽ ð welt für das achteſt geſetzt werdẽ. Krieg vnd anders fo diſer lobli 
chẽ ſtatt zů geſtanden / findſt du hie voꝛ bey ettlichẽ Neyſern vñ den Burgũdiſchẽ 
kriegen in Heluetier vnnd Oberland. Anno Chꝛiſtiiꝛ erhebt ſich ein ſchwerer 
krieg zwiſchen dem biſchoff von Straßburg vnd den ſtattburgern / ja zwiſchen 

nn ij dem 


del rij Das dꝛitt buch 
dem hirten vnd ſchaͤfflin / in woͤlchẽ auch vyl bluͤts vergoſſen ward / vil ſtett ver 
bꝛeñt vnd zů beiden ſeiten großer ſchaden gethan. Vnd wiewol dem biſchoff gro 5 
hilff ward zůgeſchickt von dem Abt von S. Gallen / vnd dem abt von Murbach € 
vnd von dem Biſchoff von Trier / gewan doch die ſtatt zuͤletſt den ſteg / vnd wur⸗ 
den auff des biſchoffs ſeiten vyl erſchlagen vnd vyl gefangen Diſe ſchlacht ge⸗ 
ſchah bey Doꝛoltzheim. Das biſthumb hat diſen ſchaden noch nicht gar uberkom⸗ 
men. Von diſem krieg findeſt du auch etwas meldung hie foꝛnen. Etliche jar hie 
voꝛ/nemlich Anno Chꝛiſti aas. hett der biſcho vnnd die ſtatt Straßburg au 
ein krieg wider den grauẽ von Pfirt / der des eyſers hauptman was / vnnd la 
vn der in einer ſchlacht bey dem dosff Plodeltzheim / daruon du hie voꝛnẽ auch fin 
ie deſt. Anno Chꝛiſti 1349. erſtůnd im Elſaß ein groß 
ſer ſterben / vnd wüßt doch niemand waruon cg 0 
were . Es kam ein peſtilentz / aber man hett 55 
argwon auff die Juden das fie die bꝛuñen hett 5 
vergifft. Es ſturbẽ zů Straßburg bey 180 oo. jun 1 
vnd alt. Auß diſem argwon fieng man zů B ei 
End Zofingen die Juden vnd ſtreckt ſie/ do veria 
hen ſie das gifft / vnd ward auch alſo in den bung, 
nen gefunden. Do lieff das volck ʒů Baſel zů fart 
men / vnd zwungen den Rath zůtoͤdten die Jude 
Desgleichen geſchahe zů Straßburg dan do wur 
den etwan 200. in einem hauffen auff der Juden 
virchoff verbꝛent / aber die ſich wolten laffen rang, 
fen / die ließ man bey leben. Es wurden auch v 
kinder wider jrer altern wille auß dem hauffen des 
zuckt / vnd zů der tauff behalten Zu diſer zeit wur, 
den die bauren auch auffruͤrig / vnd wurffen auch ein künig auff / der bieß Aünig 
Armleder / was auch ein bauwꝛ / die erſchlůgen mehꝛ dann 5000, Juden annoꝛ 8 
Año Chꝛiſti 1365. kam über die ſteig hinder Zabern ein groß volck in dz Elſaß/ 
Ergellender die man Engellender nennt / es waren jren meh: dañ 40. tauſent zů roß vnd füg, 
febedige das vnd theten groffenfihadendenleiite auff den doͤꝛffern vmb Straßburg, Schlet⸗ 
RS ſtatt vnd Colmar mit bꝛennen vnd rauben. Vnd als ſie vernamen die große ver⸗ 
ſamlung ſo die Teütſchen fürſten wider ſie auff ermanse/Sugen fie auß dem land 
nach dem ſie drey wochen im land waren gelegen. Darnach über zehen jar do 
zelt 375. kam noch ein größer volck inn das Elſaß / das man auch die Engellen⸗ 
der hieß / die triben vil můͤtwillens mit bꝛennen / aber gewunnen kein namha 
ge ſtatt. Zůletſt zogen ſie in das Schweitzerland / wurden doſelbig erlich erſchla⸗ 
en / wie oben bey Bern verzeichnet iſt / vnd von dannen füren fie in Welſchland, 
Anno Chꝛiſti tauſent vierhundert achtzig zů ſummer zeiten gieng an ein regen⸗ 
wetter / das weret neun wochen lang / vnnd wurden alle waſſer ſo groß daruon an 
S. Marie Mag dalenen abend / das die garben im feld daruon fůren / der Rhein 
7 vnd die Ill wurden auch ſo groß daruon / das zwift chẽ Baſel vnd Straßburg kein 
můle blib auff dem Rhein. Es blib auch keine zů Straßbu rg. Ee für zů Bꝛiſach 
ein joch von der bꝛuckẽ hinweg / vnd ertruncken vil leüt. Es kamẽ auch zwey kind 
in den wagen / eins was todt vnd das ander lebt noch vnd lachet do man es lẽdet. 
Das waſſer ver derbt heüſer vnd doͤrffer / die leüt můſtẽ fi au ff den baumen ent⸗ 
halten. Im iar 155. als keyſer Carlẽ der fünffewiderden Rünig von Franckreich 
zog / die ſtatt Metz zůbelaͤgern / iſt er ghen Straßburg kommen / vnd eerlich em⸗ 
pfangen woꝛden. 


N 


— 


werden ver. 
brent. 


Von dem 


Von dem Deütſchen land. delkp 
Don dem Biſthumb zu Straßburg. 


S meinen etlich das die ſtatt Straßburg hab angenom̃en das Euange⸗ 
6 lium Chꝛiſti zů den zeiten do Nero regiert hat / von S. Matern dem jun⸗ 
ger S. Peters“ vnd von feinen geſellen Valerio vnd Euchario / aber nit 

O lang darbey bliben. Darnach iſt fie widerumb durch den biſchoff vo Metz 

zů der warheit des Euangeliums kommen / vnd auch darbey bliben. Es 

iſt auch zů der ſelbigen zeit durch Clodoueum Rünig von §ranckreich der dẽ Chꝛi 
ſten glauben zum erſten vnder den Rünigen von Gallia angenommen har / vmb 
das jar 580,5 Straßburg gebauwen woꝛdẽ das münſter / aber gantz ſchlecht / vñ 
iſt Straßburger biſthumb geweſen vnder dem Metziſchen biſthum̃ / biß auff Ru 
nig Dagobertum / der hat zum erſten ein biſthumb da auffgericht / gleich wie er 
auch hat die biſthumb zů Speyer / Woꝛms vñ Mentz / von Attila der Hunen kü⸗ 
nig verwuͤſtet / vnd von den Arianern mit ketzerey befleckt / wider gereiniget / vnd 
mit groſſen reichthumen begabet. Es ward geſetzt zum erſten biſchoff Amandus 
von Aquicania / der Rünig Dagobertus fun mit nam̃en Sigbertum zů Rufach 


im ſchloß Iſenburg getaufft hat. Darnach ward Arbogaſtus auß Aquttanta⸗ 


oder wie die andern ſchꝛeiben auß Hibernia geboꝛen anno 645, vom Rünig Das 
gobert zum Chꝛiſtlichen leerer geoꝛdnet in die ſtatt Straßburg vnd vmbligende 
landſchafft. Er fol Sigbertum R. Dagobertus ſun / dẽ ein Eber bey Eberßheim 


münſter biß auff den todt geſchediget / wider zum leben gebꝛacht haben / welcher 


gůtthat halb der Rünig bewegt / gab der kirchen zů Straßburg die ſtatt Rufach 
ſampt der vmbligenden herꝛſchafft die man Mundat neñt. Es ſtarb Arbogaſtus 
anno 65s. vnd iſt auff jhn kommen Rotharius / nach Rotharium Floꝛentius / der 
S. Arbogaſts geſell iſt geweſen. Diſer Floꝛẽtz macht des Rünigs tochter / die blind 
vnd ein ſtumm geboꝛen was / ſehend vnd redend. Nach diſem volgend einander 
nach. Anſoaldus 675. S. Juſt so. S. Maximus 681. S. Veltin 86. S. Solarius 
589. S. Giulph or. Magnus 700, Aldus os. Garonius 714, Lanbert yꝛi. Ro⸗ 
dobald zy. Magnebertus zo. CLaybolus 735. Gundoald 742, Guzado 46. 
Ottho ys. Wigger 756. Wundelfrid 761. Otcho ij. Habſpurgiſcher graue oz. 
Auludolph 773. Remigius Apt zů S. Geoꝛgen im Miinſterthal / graue zů Egiß⸗ 
heim 783. Ratho auch Apt daſelbſt soz. Vtho sa. Eckenhard 821. Adeloch dos. 

ernald 840. Rathold 857. Geniold sz. Regenhard 883, Vnder dem biſchoff Re 


genhardo iſt das cloſter zů Andlow von der Neyſerin Richardis gebauwen woꝛ⸗ 


den. Auff diſen volgen Baldꝛam 895. Othbert 06. Gotfrid 913, KAychwyn Ders 


Bog ʒů Lothꝛingen iz. Ruthard 928. Vtho ij. oo. Ercken wald 965. Baldus 968. 


Wilderolff ye. Anno Cheiffi997.ward biſchoff Wilderolff auß dem heimlichen 
pꝛtheil Gottes gefreſſen von den meüſen. Alwid 9. 
Darnach anno Chꝛiſti 1006, ward biſchoff Wernharius / der do anfieng das 


hoͤltzin münſter vom grund auff mit quaderſteinen zůbauwen. Wilhelm 1028. 


— 


1 


Detzelinus der anno Chꝛiſti tauſent viertzig ſteben biſchoff ward / gebꝛaucht ſich 
eins ſolchen tittels / wie auch ſeine voꝛfaren. Von Gottes gnaden ein vnwirdiger 


irt zů Straßburg. Wernher ij. oz. Diebold 1078, Der biſchoff nach jhm 108 4 * 


Graue Otth von Stauffen / fieng an mit ſeiner můter zů Schletſtatt zů bauwen 
die Pꝛobſtey Sant $idis, Baldwyn ij. uoo. Chuno ioo. Bꝛund 1124. Geb⸗ 
hard ug. Burckhard 14¹. Rudolph ui. Conrad 1179. Henrich iso. Vn⸗ 
der biſchoff Henrichen der ein Freyherꝛ was von Haſenburg / vnnd anno Chꝛiſti 
eylff hundert vnd achtzig biſchoff ward / iſt gebauwen woꝛden das Cloſter Traus 


DH iij tenhauſen 


dclrvt Das dultt büch 


4 
x } 
tenhauſen. Conrad Freyherꝛ zů Dunenburgugo. Henrich ij. graue zů dern, 
1 Berchthold Hertzog zů Deck zz. Henrich tij. von Staheleck gra⸗ | 
ue 239. Anno Chꝛiſti tauſent zwey hundert vnd ſechtzig ward Walter von Ge⸗ 
roltzeck biſchoff zů Straßburg / der ein ſchweren zwey 1 vnd ſchedlichẽ krieg 
gefůrt wider die Straßburger. Doch nam er voꝛhin auß 5 in alle feine praf⸗ 
fen / vnd griff darnach die ſtatt an / hett vil ſcharmützel m 5 5 rar berater was 
auch ſelbs im krieg / vnd wurden vnder ſhm zwey roß erſto 55 Same dem dꝛit⸗ 
ten daruon. Dañ do er [abe wie die feinen geſchlagen wurden un er ein verloꝛen 
ſpil hett / flohe er mit wenigen darnon.d⸗ nd als er ſahe in 5 ar x tſeligkeit er ſei⸗ 
ne kirch bꝛacht hatt / küſ̃ert er ſich alſo übel / das er kran 5 un ſtarb anno 
Chꝛiſtt tauſent zwey hundert dꝛey vnd ſechtzig. Auff jhn a 1 8 von Ge, 
roltzeck auß dem Waßgoͤw ez vnd nach diſem Conrad 108 Frey Dex: Von Ries 
tenbergi272. Vnder welchem der rath vnd Die gmein 50 dtraßburg haben an⸗ 
gefangen zůbauwen den treff lichẽ münſterthurn / der 155 ein ſunderlich gezierd 
iſt Teütſcher natton. Friderich Freyhert zů Liechtenberg ‚acc Johann “og 
Diepheim. Anno Chꝛiſti tauſent deeyhundert acht vn öden ait zů Bi⸗ 
ſchoff erwoͤlt woꝛden graue Berthold von Bůcheck / vnder wo 1 etlichen 
burgern iſt gebanwen woꝛden die Carthauß zů Straßbur g. r hatt auch vmb 
mauret das ſtaͤttlin Tanbach. Herꝛ Johann Niechtẽberger der 1 Kama, 
hatt kaufft von Landgraue Hanſen dem letſten Fanden laß / die vn⸗-⸗ 
dere Landgraueſchafft anno Chꝛiſti tauſent dꝛeyhundert acht un fünf: 9.30, 
hann von Rügelburgizs;s . Nampꝛecht von Burne zu. Fr erich Freyßer⸗ 
von Blanckheim 1375. Burckhard graue zu Lützelſtein 1352. 8 Wilhelm gra 
ue zů Dienſt iz 4 . Lang hernach anno Chꝛiſti tauſent vierhun ert neün vnd 
dreyſſig wurden zwen Biſchoff in einẽ zanck erwoͤlt / aber deren einer Conrad vd 
Bußnang wich hertzog Rupꝛechten / vnd hielt ſich zů Rufach zwey vnd dꝛeyſſig 
jar lang Aber biſchoff Rupꝛecht Hertzog Stephans des Pfaltzgrauen ſun /i ſt 
zů Straßburg mit großem pꝛacht eingeritten. Es geleiteten jn inn die ſtatt fein 
vatter Stephan / vnd feine bꝛůͤder / vnd ſunſt vil grauen vnd freyherꝛen. Nach 
ihm ward erwoͤlt Anno Chꝛiſti tauſent vierhundert acht vnnd ſtebentzig / Pfaltz 4 
graue Albꝛecht Hertzog zů Baiern / hertzog Ottẽ zům Neiiwen Marckt ſon vnd 
ſtůnd dem biſthumb für xx vij. jar. Er hatt wider ernenwert daß ſchloß ʒů Rn 
fach / vnd ſtarb anno Chꝛiſti tauſent fünff hundert ſechs. Do ward erwölc graue 
Wilhelm von Honſtein / vnd ſtarb nach dem er regiert hatt vyxv. jar. Auff jn 
iſt kommen Eraßmus Schenck von Limpurg / vnd ð iſt jetzund der Straßbur⸗ 


ger geiſtlicher hirt. i 
Gafle. 


Nno Chꝛiſti so. ward ʒů Straßburg nach 
abgang des ſelbigen Arbogaſts biſchoff S. 
Florentz / der was kommen auß Schottland 
g. vnnd ſetzt ſich inn das Elſaß an die Bꝛüſch / 
do jetzundt Haſzle ligt / fůrt do ein heiligs le 
ben / vnd durch fein fürbit ward des Künigs Dagoberti 
1 e vnnd N 10 Kr Rathilda 
e ſehend vnd redend. Darumb auch der ünig ihm vnnd ſeinen nach kommen gab 
leücht. 8 ſzle mit ſeiner zůgehoͤꝛung ewiglichen zuͤbeſitzen. Do ſelbſt bin ſtifftet S. Slo⸗ 
rentz ein cloſter / ward auch nachmals dohin begraben., Aber Künig ee e 

as er 


Kinigs Da= 
gobertitoch 


Don dem Teütſchen land. delrvñ 
das er Gott danckbar were vmb fein gnad / bauwet er zwoͤlff cloͤſter / nemlich 36 
Ebersbeim düster / zü Weiſſenburg⸗ zů Surburg / zů Clingenmünſter / ei 
meil vnder Weiſſenburg / c. . 


Elfoß Zabern. 


Iſer ſtatt gedencken die Roͤmer vil / vnd 
; wirt von ſhnen geheiſſen Taberna / das 
iſt / ein herberg / aber die Niderlaͤnder ha 
ben auß dem t einz gemacht / wie dañ mit 
Zurich auch geſchehen iſt / das Turedum 
nim erſten geheiſſen hatt / wie auch zug Tugtum. Ja 
. bern iſt lange zeit ein ſchutz ſtatt geweſenn wider die 

— Teüutſchen / do die Roͤmer jhꝛ laͤger hetten vnd woͤꝛe⸗ 
ten das die Teürſchen nit über Rhein fielen / vnd Galliam beſchaͤdigten. Ettlich 
meinen das der erſt Reyſer Julius hab Zabern gebauwen / der das jar im Roͤmi⸗ 
ſchen kalender auff zwo vnd fünffʒig wochen hatt geſetzt / vnd auch dꝛey hundert 
funff vnd ſechtzig tag. Die rinckmaur ſo vmb Zabern gath / hatt fo vil thürnen zum 
als wochen im jar ſeind / vnnd ſeind jhe zwiſchen zweien thürnen ſteben zinnen / nach dem 
vnd alſo hat die mauer fo vil zinnẽ als tag im jar ſeind. Es ſchꝛeibt Am̃tanus das Kalender ge 
die Teütſchen ſeind über Rhein gefallen vnnd haben Zabern der Roͤmer laͤger baue 
ſtatt zerbꝛochẽ / aber es kam Reyſer Julianus der abtrinnig Chꝛiſt / vnd richt fie 
wider auff. Anno Chꝛiſti tauſent fünff hundert fünff vnd zwentzig / wurden bey 
vnd in diſer ſtatt erſchlagen ettlich tauſent auffruͤriſcher bauren von dem hertzo⸗ 
gen auß Lothꝛingenin dꝛeyen ſtunden. Vnd gleich darnach in dꝛey oder vier ta⸗ 
gen / ſchlůg der ſelbig hertzog bey Scherwyler / ein halbe meil fer: vonn Schletz⸗ 
ſtatt auch ettlich tauſent bauren zů todt. Es was in diſem jar gar nahe das gantz 

eütſchland bewegt zů auffrůr durch das arbeitſelig bawren volck. Sie erſtůn⸗ 
den allenthalb auff wider jhꝛe oberkeit / vnder dem ſchein des Euangelij / das 
zů fürdern vnd zů erhalten fiengen ſie vil vngeſchickter ſachen an / ſie woltẽ zinß⸗ 
zehenden / zoͤll / vnd aller dingen frey ſein / zerbrachen vnd verbꝛennten cloͤſter⸗ 
ſchloͤſſer vnd was den edlen vnd geiſtlichen zů gehoͤꝛt. Sie brachten auch manche 
face under ſich. Der erſte anfang erſtůnd auff dem Schwartzwald vnd ſpꝛeit ſich 
auß in das Bꝛißgoͤw/ Elſaß / Marggraueſchafft / Pfaltz / Schwaben land / Wir 
tenberger land / Franckenland / c. Es waren die fürſten / edlen / biſchoff / pfaf⸗ 

en / münch / nunnen an keinem oꝛt ſicher / biß ſich zů letſt der bundt vnnd andere 

fürſten vñ biſchoff zůſammen theten / ſich ſterckten / vnd wider die banwrẽ zogen 
vnd an manchem oꝛt vil tauſent zů todt ſchlůgen. Man ſchetzt die gantz ſumm fo 
an manchen oꝛten in dꝛeyen monaten erſchlagen vnnd vmbkamen / auff hundert 
tauſent. Wann es ſchon halber fo vil iſt / iſt es dannocht ein groſſe zal. Es wurden 
vil gůter bucher in den cloͤſtern von jnen verwuͤſt vnd zerriſſen. Die haupt ſaͤcher 
wurden faſt alle ergriffen vnnd getoͤdt. Do Henricus 2. Rünig auß Franckreich 

inn Teütſchland zog / wider Reyſer Carlen den fünfften iſt er gehn Zabern kom⸗ 
f men / ettlich tag mit dem zeüg do verharꝛet / die bott⸗ 

ſchafften verhoͤꝛt vnd abge⸗ 
fertiget. 


Maurßmünſter 


ve It fert von Zabern auff ein halb meil ligt ein ſtattlin vnd cloſter / das heiß 
N Wlueg ker, i. Latin Mauri monaſteeium Denn ein apt mit mae 
Maurus hat es zü erſten auffgericht / vnd Rünig Theodoricus yo Franck 

Aept zů Maurß münſter. 1 i 
. Celſus/szs. Candelochus 982, Clodm⸗ 


N 288. Bernhard 1301, Johann izzo. Wale aff repber vo 
Silber e e Winterthur 1382. Arnold 1395. Johañ vo 2 r von Ge 


Cõrad von Seinbach 1415. Caſpar Stollhofer 1417. Adã Speckmoſer 1 Ae 
rät 


Veſur 1519. Caſpar Riegger 1524. Es ligt auch zwo meyl von Straßburg ein 


rorſt ein 
ald bey 
Hagnaw. 


nder eloſter heiſt Stechfeld / das hat gebauwen ein Landgraue von Elsaß mn 
e vnd ward von jm genannt Stephans feld / vnnd na Bi 


geradbꝛecht vnd Stechfeld geheiſſen. Das jar Chꝛiſti feiner ſtifftung hab i = Mi 


11074. oder wie die andern ſchꝛelben nu iſt S. Waltpurg ei 

ee Foꝛſt nit fer: von Straßburg geſtifft worden von u 

rich grauen zů Mimpelgart. Etlich ſchꝛeiben es zů Hertzog Feiderichen 5 

Schwaben keyſers Friderichen vatter / vnd feiner haußfrauwen fraw Judith 

Darnach Anno Chrifti uzs. iſt Freüwenburg ein ander cloſter Sanı Ban 

hards oꝛdens (auch im Foꝛſt gelegen) geſtifft / vonn dem bärnach Maulbzunnen 
im Wyrtenberger land iſt gepflantzt woꝛden. Re 

Hagena. 


al fe ſtatt hatt Fridericus 


Barbaroſſa anno Chriſtt 
164. mit einer rinckmau⸗ 
ve beſchloſſen / dañ vorhin 
x was es ein doꝛff / darbe 

ein burg ſtůnd / darin ſich die landher 
nen hielten wann fie in dem So: jagen 

wolten. Darnach under keyſer Frideri 
chen dem anderen / wurden durch 


tenhauſen. Der ſtatt iſt faſt ſandecht an der naͤhe / aber in der weite 
iſt er über die maß fruchtbar vnd erſetzt was mangels am ſand iſt. 
Anno Chꝛiſti us. ward das Pꝛemonſtratenſer cloſter 30 Hagenaw zů dem al⸗ 
ten Spital genannt / gebauwen vnd geſtifft von Keyſer Friderichen dem erſten. 
Im jar 1552. iſt Henricus 2. Rünig auß Franckreich mit ſeinem zeüg den er fůrt 
wider R. Carlen den z. ghen Hagenaw zogen / nit on nachtheil der ſtatt. 
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ie Von dem Teülſchen land. N dclrix 
Beſchieibung des Pheinſtroms 


auff der Galliern ſeiten / von dem vndern 
Elſaß biß gehn Hdentz. 
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Oꝛ langen zeiten hat diſe landtſchafft gehoͤrt / wie auch das Elſaß/zů 
dem land Gallia / das fix) nach der lenge des Rheins herauß biß an 
Rhein geſtreckt hat / vnd darum̃ finde man auch das Argentoꝛatum⸗ 
das iſt Straßburg / vnd Agrippina / das iſt Coͤln / werden von den al 
ten vnder die ſtett Gallie gezelt / wiewol Coͤln nach Chꝛiſti geburt ge⸗ 
bauwen / nie in Gallia geweſen / dann zů den ſelbigen zeiten vnnd lang daruoꝛ ha 


ben die Teütſchen die ſelbige ſeitẽ des Rheins ingehabt iſt auch doſelbſt die Tec 


ſche vnd nit die Frantzoͤſiſch ſpꝛach im bꝛauch gewefen. Das findt man in Commen 
tarijs Julij vnd in Ammtano / ſo die Tribotes / vñ Vangiones. das iſt die Straß 
burger / Speyrer vnd Woꝛmßer vnder die Teütſchen zelen. Vnd wann du wol⸗ 
teſt ſpꝛechen / das vil Rünig von Sranckreich / als Dagobertus vnd Carolus ha⸗ 
ben diſe laͤnder ingehabt / das dann lang nach Chꝛiſti geburt iſt geweſen / darumb 
gehöͤꝛen fie mehr zů Franckreich dann zum Teütſchen land / antwoꝛt ich. Es iſt 
war / ſie haben diſe länder vnder jnen gehabt / ſie ſeind aber geboren Teütſchen ge⸗ 
weſen / vnd habẽ Franckreich vnder ſich bꝛacht / das auch ingehabt etlich jar lang 
nach dem groſſen Reyſer Carlẽ. Darnach wurffen die Frautzoſen ein Künig auff 
auß jrem volck / vnd wolten kein Teütſchen mehꝛ haben. Von dem hab ich vil ge⸗ 
ſchꝛiben in beſchꝛeibung des lands Gallie. Nun diſe landſchafft die wir jetzund vn 
derhanden haben / iſt vmb die zeit des groſſen Keyfer Carlen Auſtraſia genennt 
woꝛden / das dann ein beſunder künigreich iſt geweſen / vnd begriffen hat das El 
ſaß / Weſtereich / Lothringen / Bꝛaband vn Holand / aber es ſtůnd nit lang / dañ 
wie Franckreich durch vil kinder der Rünigen ward zertheilt inn vil künigreich⸗ 
alſo durch jren abgang ſtarben diſe laͤnder oder kleine künigreichen wider zůſam⸗ 
men. Schwaben / Beyern vnd Thuͤringen wurden dozůmal auch zů diſer herꝛ⸗ 


ſchafft gezelt / das ich nun hie laß anſtehn. 
5 JJ Lorbeingen 


Rheinſtrom 
gegen Oeci⸗ 
dent Galliey 


landifchaff, 


Auſtraſia x 
Rheinſtrom. 


dele SOSias diitt büch 


Lothringen Pothꝛingen iſt alſo genannt worden von Lothario der R. Carles enckel was 
2 Metz was voꝛ zeiten die hauptſtatt in Lothꝛingẽ. Do duch Lauch nach abſterben 
& Carles ſamen ein beſundern künig macht / wolt er auch Mothringen zů fin ges 

zogen haben / aber Reyfer Ott der erſt behielt es mit dem ſchwert bey dem Can 


4 4 . * 
ſchen reich. Daruon hab ich hie foꝛnẽ in beſchꝛeibung des lands Gallie vil geſagt, 


Beſtereich. 1 855 

haben zů vnſern zeiten vil herꝛen das land Weſtereich vnder jhꝛem ge 
N 88 D.von Zweybꝛucken / vnd une von Bitſch. de, 
N H. von 2 othꝛingen / die grauen von Naſſaw zu Sarbꝛucken / die grauen 
N von Peyningen / vnd der biſchoff von Trier / haben auch ein theil daran 
RR 7 N Weſtereich ſey alſo genennet woꝛden von Neuſtri Nee 
Neafirie, Are ee e iſt gewefen bey den Franciern / abe = 
auch e wan ein beſunder künigreich iſt geweſen Geile wis das mag 
nit geſein / ſo Neuſtria weit in Franckreich dozůmal geleg ch acht das di⸗ 
fer nã meh erſtanden ſey von Auſtraſia / das die 5 ee eſtereich haben 

Aufrafia genennt / dañ es was jnen gegen auffgang der Sonnen ge 81 er die in Teüttſ⸗ 
Orftereich anden nennen es Weſtereich / dann eo lag jnen gegen der lich bieſtdeag, Al 
Swellereich, fo wurden auch die Sachſen mit zweien namen genennet/ et ee len Weſtpha⸗ 
len / die andern Oſtphalen / wie ich hie vnden weiter ſagen will. 5 Dleicher geſtale 
über kamen die Gothen ſolichen vnderſcheidt, Dann etlich El Oſtrogorh = 

oder Oſtgothen / die andern Wiſigothen oder Weſtgothen. a Weſtereich t 
{ \ ein gůt land / dar inn vil frucht wänge en 
lügel wein. Es zeücht auch vil viechs ſo hat 
es trefflich vil weyer / der ſelbigen ſeind eilt 
che wol einer oder zweyer meilen ang / das 
man et an auß einem auff ein mal fur etlich 
tauſent gulden fiſch fahen mag. Darm die be 
j ſte gülten des Adels im Weſtereich ſeind die 
fiſch gülten. Die fürnem̃ſten weyer heiſſen 
Stock weyer / Guldelinger / Linderweyer 7 
Thußweyer / ꝛc. In der refier bey S. Wend el 
grebt man Natzedonien vnd gůt roͤtelſtein. 
Zů S. Rüry/ dz iſt ein groß doꝛff/ do macht 
man die beſten ſpiegel vnd ander glaßwerck. 
Sarburg ein Reichſtatt / die helt der Ertzbe 
Salt. hoff von Trier iñ / vnd ligt auff der Sar. Zů Thus in der ſtatt iſt ein ſaltzertz. Zi 
Quechpl- Lan dſperg wechßt queckſylber. Item Sarwerden / Buckenheim / Diemeringen⸗ 
ber. Phingſtingen / vier ſtaͤttlin / feind etwan der grauen von Sarwerden geweſen/ 
aber durch jr abſterben an die grauen von Naſſaw gefallen. Sirck ein ſchloß vnd 
ſtaͤttlin / Wolderfingen ein ſtaͤttlin / Beris ein ſtaͤttlin / Gemünd an der Sar ein 

ſchloß vnd ſtaͤttlin / diß alles iſt des Hertzogen von Lothringen Sant Wendel / 
Bleich Caſtell / zwey ſtaͤttlin / ſeind des biſchoffs von Trier. Lutereckẽ ein ſchloß/ 
Bockweyler / Ltechtenberg / Rüſchel vnd Müſchel / zwey ſtaͤttlin / Rurckel vnnd 
alten Kirckel zwey ſchloß / alles des Hertzogen von Zweyben ck. Medeßheim ein 

ſtatt des jetzgemelten Hertzogen vnd des Gꝛauen von Bitſch. Alben ein ſchlo 
vnd ſtaͤrtlin / des Lothꝛingers. Fyrtbach vnd Rievingen / zwey ſtaͤrtlin der Gꝛa⸗ 
uen von Leyningen. Fiefers ein ſtaͤttlin vnnd ſchloß / der Grauen von Salm. 
Merchingen ein ſtaͤttlin vnnd ſchloß der Rheingrauen. Hohenburg ein ſchloß 

vnnd marckt der Gꝛauen von Naſſaw / wie auch ö ic, 

8 ie ſtatt 


N — 
viliseyer in 
Weftereich, 


* Na 
Katzedonien PU 
Röteljtein, 


Don dem Teütſchen land. delxxi 


Dem Heiligen Kömiſchen Keich 
on mittel vnderwoꝛffen / mir von einem Erſamen vnd 


Weiſen Rath mit geſchꝛifften vnnd auch mit der contrafehtung zůgeſtelt / wirt 
mit ſampr der gantzen Mundat / ſo vil müglich / mit der petur für au⸗ 
gen geſtelt / vnd was ein jeglichs oꝛth bedeüt / mit 
außgetruckten woꝛten an⸗ 
gezeigt. 
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ützelſtein. 


Das dutt buch 


Eüzelſtein. 
75 Sligt diſer flecken nit fert von Elſaß 
© 


Sabern/vnd feind neher dann in hun 
S dert jaren mecbrige gane do geſeſſen 
o die legten ſich vm̃ das Jar Chꝛiſti 1453. 
wider Pfaltzgraue Friderichen / vnnd 
vertroͤſteten ſich auff den mechrige Hertzogen 
von Burgund. Sie cheten der Pfalt vil ſcha⸗ 
- | dens / vnd ſtieſſen die amptleüt zů Lützelſtein 
auß der Pfaltz cheil vnd wurden bꝛuchig am 
ol burgfriden. Deßhalb ward Pfaltzgraue Fride 
rich gezwungen fie mit hoͤes krafft zů uberzie 
. hen / vnd lag nein wochen voꝛ der ſtatt vñ voz 
— —— dem ſchloß / biß er ſie beide gewan. Aber die 
grauen kamen bey der nacht dar uon / vnnd ſturben zͤletſt im ellend / daruon ein 
Lied gmacht ward / das faht alſo an. Man böse die buchſen ſauſen / zů Rü tzelſtein 
an der maur . Es moͤcht wol manchem grauſen / ꝛc. Die ſtatt vnd ſchloß haben ein 
gůten zoll / vnd ſeind ein ſchlüſſel in das Weſtereich. Darnon wirt auch hie foꝛnen 
bey der ſtatt Rufach etwas gemeldet / antreffen d diſe graueſchafft. 


2 
Von dem Waßgoͤw. 
As Vnder Elſaß ſtoßt an das waßgoͤw / vnnd ſtreckt ſich biß an den 
Rhein / iſt gegen Occident ein rauch birgig land / hat vil ſchoͤner eych⸗ 
wald / vil weyer / gůt wildpꝛaͤt / voͤgel vnd viſch / gute webaliche vnd ve 
ſte bergſchloß · Es hat etwan 4. reiſiger pferd vermoͤcht. Es hat der 
ſchwartz Hertzog vil darinn gehabt / das jm Pfalizgraue Friderich ab 
gewunnen hat. Es ligen in diſem land die nachgeſetzten ſchloͤſſer. Berbenſtein 7 
Waldeck / Fleckenſtein / Tützelhart/ Arnſperg Freundſperg / Sleckẽſtein / Hohen 
berg / Trachenfelß / Wachſenburg⸗ Piechtenberg / Ochſenſtein / Gieiffenſtein 7 
Erenſtein / Ralenfelß / dꝛey Than, Schoneck / Falbenburg⸗ Hartẽburg / Wegel 
burg / Tryfelß⸗ peylſtein / Scharpffenburg / MertenſteinBornſtein vnd ande 
re vil mehꝛ. Item ſtaͤtt vñ ſtaͤttlin⸗ Werd / Anwyler / Chan / Liechteng w/ Türck⸗ 
heim / Lin delbꝛun / Wigelburg / Weyſſenburg ein Reichſtatt an der Lauter gele 
gen. Stürtzelbꝛuñ ein münch cloſter. Anno C hꝛiſti 1523. wurden von Pfaltzgraue 
Ludwig / Landgraue Philippen vñ dem Biſchorf vo CTrier erobert diſe ſchloͤſſer 
im Waßgoͤw / Nanſtal / Trachenfelß / Neüwen Tan / Hohenburg / item Ebern⸗ 
burg bey Creůtzenach / Cronberg hinder Franckfurt / vñ mehꝛer theils verbꝛent. 
Es ward auch Frantz von Sickingen diſes kriegs anheber / im ſchloß Nanſtal be⸗ 
lagert / vnd durch ein büchſenſchutz verletzt / darüber er bald ſtarb. 5 


N Beyſſenburg. 
Ey dem Rhein gedencken die alten einer ſtatt / die neñen ſie Sebuſiũ / 
die meint man ſey jetzũd Weyſſenburg. Ano Chꝛiſtt 664. vngefehꝛlich 
hat Dagobertus der p. Teütſch künig in Frack reich / gebauwẽ zů Weyſ 
en burg ein Fürſtẽ cloſter / vñ das herꝛlich begabt / auch von jedermẽ 
A gefreyer. Abt ð ſtatt Weyſſeburg. Pꝛincipius 664. Chelidonius / Rad 
frid/ Er wald / Juſtolph Aſt ran / Gerbert / Ebhꝛimbert / Dꝛagebold / Charwald⸗ 
Weinber/ Darid/ Wielãd / Odegeꝛ / Gꝛimold / Volcold / Gerꝛich / Wolwick / Mai 
nold / Adelbard / Gerꝛich / Ercãbui / Adelbert / biß her iſt nichts gewiſſes / jetz vol⸗ 


gends vffeinanð 94. Sãderad 970, Giſilbarius 995 Gerꝛich 98. Sigboth 1002, 
Nuthard 


Don dem Tcüͤtſchen land. delxxv 


Luthard 1002 Volmar 1004. Arnold 1043. Samuel 10g. Stephan 1097. 
Menigundus / Vlrich / Wernher / Ernſt / Benedict / Engeſchalck Gundlach⸗ 
Gotfrid / Walran / Cuno 1224. Conrad 48. Friderich zu. Endelin i262. 
Wilhelm 1293. Gilg 1301. Bartholome 1312. Wilhelm 131i. Johann 1322. 
Eberhard von Sarbꝛucken iz. Hugo von Nafeld izsꝛ. Johann von Vel⸗ 
dentz 1403. Philipp Schenck von Erpach 1434. Jacob Sreyher: zů Bꝛugk. 
1467. Henrich 1472. Wilhelm 1496. Kudiger viſcher z. Philippus von 
Flerßheim 1945. Do ward hernach 1546. das cloſter dem biſthumb Speier ein⸗ 
geleibt. Es richtet auch R. Dagobertus zů Surburg vnnd zů Halelach hinder 
Moltzheim zwey cloͤſter auff / die doch jetzundt lange zeit weltliche ſtifft ſeind ges 
weſen. Aljo iſt auch beſchehen mit Rlingẽmünſter ein meil wegs vnder Weyſſen⸗ 
burg gelegen / das er geſtifftet hat / vnd zůletſt geendert in ein pfaffenſtifft. Es 
iſt die ſtatt Weyſſenburg lang vnder des Apts gewalt geweſen mit ſampt andern 
vil flecken / ſo jetzund der Marggraue von Baden vnd Pfaltzgraue innhaben / 
aber Weiſſenburg iſt on mittel zům Reich kommen . Es hatt diſer künig Da 
gobert in das Cloſter zů Weyſſenburg gehenckt ein mechtige kron von ſylber ge⸗ 
macht vnd übergilt / mit kleinen thürnen vnd ſchoͤner arbeit geziert / die wz vier 
vnnd zwentzig ſchůch groß in der weite / wie noch do eine in der kirchen hangt / iſt 
aber nit Dagobertikron. Es hatt mir auff mein anſuͤchung weiter geſchꝛiben 
ein erſamer rhath von Weyſſenburg von jhꝛer ſtatt auff ſolche meynung. Wir ha 
en auff eüwer ſchꝛeiben nachſůchen laſſen / vnnd koͤnnend von anfaug der ſtatt 
Weyſſenburg / vnd wie ſie auff kommen / nit mehꝛ finden / dañ allein das fie lang 
zůuoꝛ vnnd ehe Künig Dagobertus ein fürſten cloſter doſelbſt geſtifftet / geſtan 
den / vnnd den namen Weyſſenburg gehabt / das auch die Teütſchen Rünig von 
Franckreich ein Aduocaten oder vogt gemeltem Weyſſenburg whonen gehabt / 
von woͤlcher iuris diction der vatter beſtimpts Cloſters ſampt feinen dienern in 
der ſti fftung Dagoberti / neben andern begnadungen gefreyet vnnd außgezo⸗ 
gen worden, Wie dann noch bey vnſern zeiten ein vogt von Roͤmiſcher Keyſerli⸗ 
cher Mayeſtath vnnd des heiligen Reichs wegen allhie geoꝛdnet / der in peinli⸗ 
chen ſachen von Roͤmiſcher Reyferlicher Mayeſtatt wegẽ execution thůt . Zů vn 
ſern zeiten iſt Weyſſenburg ein Reichſtatt / vnd ettlich hundert jar / wie mit vn⸗ 
ern freyheiten vnd andern monumenten dar zů thůn / bey dem Reich / vnnd ein 
Reichſtatt geweſen / hatt vmb die ſtart ein 


uz Nenn 

ART, trefflichen groſſen Weinwachs⸗ welcher 

NS IT faſt die fürnembſte narung der burger⸗ 

W ſchafft zů Weyſſenburg vñ anderer vmb 
75 ligender flecken iſt / vnd wirt der wein ſei⸗ 


ner guͤte halben von den außlendigen fir 
leüten weit geholt / inn Schwaben / Bas 
iern / Weſtereich / Lützelburg / Bꝛaband / 


len / an ettlichen anderthalben / vnd ettli⸗ 
y chen zwo meylen bꝛeyt / darinnen vil ſchoͤ⸗ 
ner doͤꝛffer ligen / fruchtbar mit wein vnd koꝛn. Die Munthat bey uns vnd in 
er Fundation Dagoberti vñ andern alten begnadigungen von diſer Freyũg E⸗ 
munitas genannt / gerings vmb die ſtatt fo weit ſie reicht / mit hohen auffgerich⸗ 
ben ſteinen / die man Munthats ſtein neñt / außgemarckt vnd verſteinet / in wel⸗ 
. 5 chem be⸗ 


N 


delxxvi Das duct buͤch 


bezirck das fiſchen in dem waſſer Raucher genannt. vnd andern flieſſende 

beg das hagen / jagen vnd andere weidwerck a gemeinen welden 30 
treiben / desgleichen das holtzbauwen auff gemeinen e den weidgang 
auff den Almenden in der Munthat zů ſůchẽ frey vnd 470 allen, Dochi ſoliche 
als denen ſo nit in der Munthat ſeßhafft verboten / vn ſo e m auß jnen ſi c hie 
verwirckt / würt er nach er kantnuß eines BAM une ſter vnd Rhats u 
Weiſſenburg / als Munthat herꝛen / geſtrafft . Vnd haben 50 5 abt / vnd je⸗ 
tzund nach verenderũg des cloſters in weltlich Pfaffen 5 enderung 
anno 1523. geſchehen ) ein Pꝛobſt vnd Burgermeiſter an x ei enburg⸗ 
die ober vnd herꝛlichkeit überwald / waſſer / wun vnd va “> 8 enanten n 
dath nach nutz vnd wolfart jhꝛer vnd der einwoner doſelbſt zů auwen / oꝛdn 

ůmachen vnd zůſetzen / wie es für gůt vnd nutzlich anſiche on maͤngli | 
3 5 ſpꝛechen. Es ziehen auch die burger in der ſtatt Weyſ⸗ 
ſenburg / deßgleichen die einwoner in etlichen doͤꝛffern AR 
der Munthat / vil fruchtbarer keſte wald / deren fie hoch 
lich genieſſen / vñ werden ð ſelben keſtenwald felüchten⸗ 
als die vil beſſer / dañ man ſunſt andere keſtẽ findemag, 
von der Thüringer fuͤrleüten nach vnnd im Her, 18 
bald ſte anfangen zeitig zůwerdẽ / in groſſer anzal bittnyeg 
gefuͤrt in Chüringen/Sachfen vnd andere land ge ür 
Deßgleichen werden fie auch mit ganzen ſchiffen v M 98 
laden / auff dem Rhein in Niderland vnnd auch biß in 
Engelland gefuͤrt / do ſie dann in hohem werd geach 05 
vnd gar theür verkaufft werden. Im jar tauſent füng 
hundert fünfftzig zwey / iſt ein krieg erſtanden zwi “ 
Keyſer Carlen dem fünfftẽ / vnd dem Rünig au Franck 
reich Henrich dem andern / in welchem diſe ſtatt auch en, 
was ſchadens erlitten hatt. 


Jwepbruck, Bitſch. 
Wey bꝛuck iſt voꝛ vyl jaren ein graueſchafft geweſen / vnd hat under fh 


1 vnder ſich 
Be bꝛacht die graueſchafft Bitſch vñ iſt diß jr tittel gewefen/Simsyp, . 


2 . 3 3 7 (4 
graue zů Zweybaud vñ ber zů Bitſch. Es iſt Bitſch nit ugraneſchaft 
f 2 o altem haͤr gweſen. Aber nach dem die herꝛẽ v 
ſunder ein herꝛſchafft võ 9 e e babe 
Zweybꝛuck verkaufft Pfaltzgra 
ne Rupꝛechtẽ dem ünig / oder 
ſeinem vatter dem kleinen au 
bꝛechtẽ / vnd haben ds titel deg 
grauẽs vn ð herꝛſchafft Bitſch 
IE N behalten. Anno 1440. do Pfaltz 
VVüLre graue Ruprecht vil ſün hette⸗ 
2 FAR IM) gab er Zweyband feine ſun Ste 
e X phan / der nam fraw Anna von 
Veldentz / vñ erobert durch ſte 
e die graueſchafft Veldentz / vnd 
auch die Gꝛaueſchafft Span, 
beim. Darnach haben ty. Ste⸗ 
phan / ſein haußfraw Anna vñ 


ſein 


Bitſch vnd graue von weybꝛuck zů ſañ 


8 2 
ter 
Unt 


Friderichen vnd Nudwigen dem ſchwartzen gemacht. In welcher theilung Ho. Fri ö 
derichen ward die hindere vnd voꝛdere Gꝛaueſchafft Spanheim zů halben theil / pabeinen 
vnd haben die Marggrauen von Baden das ander halb theil an beiden Graue⸗ aer Nach. 


zen neßwen gericht Ehꝛenberg / Waldeck / Bolanden / Sturmburg / die ſchloͤſ⸗ 
ſer / auch die ſtaͤtt Wachenheim an der Hart / Ogerß heim / Lambßheim / Frenß⸗ 


S. Benedicten Oꝛdens / do S. Pirminius leibhafftig růwet / der es anfencklich 


Von dem Teücſchen land. delrxvij 


fein ſchweher Gꝛaue Friderich von Veldentz ein theilung zwiſchen jren ſünen. H. 


ſchafften / auch ward jm H. Sriderichen zů theil Siemern die ſtattt mit dem gan⸗ 


heim. Die weil aber diſe 4. ſtaͤtt Wachenheim vñ die andere ſo hart verpfendt war 

ren / übergab ſie H. Friderich feinem bꝛůder H. Ludwigen dem ſchwartzen / vnd 

dem gewan ſie ab Pfaltzgraue Friderich / als er nachmals wider jn krieget / vnnd 

ſeind auch noch vnder der Pfaltz. H. Nudwigen dem ſchwartzen wurden darge⸗ 

gen die Gꝛaueſchafften von weybꝛucken / die Gꝛaueſchafft vo Veldentz / die her R 
ſchafft Kirckel / auch die ſchloͤſſer Wegelburg / Dꝛyfelß vnd Neüchaſtel / das ſtaͤ ! 
lin Anwyler. Die ſtatt Siemern iſt erſtlich künig Rupꝛechten von einem Ruͤgra denen 
nen vmb Sooo,gulden verpfendt woꝛden / vnd volgends erblich erkaufft. Diſe ob auff de . 
gemelte theilung iſt geſchehẽ im jar 4 44. auff mit woch vor Kamperti/ wie ð thei nejruck, — ER 
lungs bꝛieff auß weiſet. Nit ferꝛ von Zwey bꝛuck ligt Hoꝛn bach ein herꝛlich cloſter 


geſtifft vnd erbauwen hat, 


zen pndder pictur zů geſchickt / vnd beuolhen einzuleiben meinem fürgenom̃en 
werck der coſmographey⸗ darzů trewlich geholfen hat der gelert vnd ehꝛwirdig 


Dees „ ö 
Vare concrafhetung der Bei 


Kſtack Lang N | 
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Seltz / Schwartzach. EN 
M jar nach Chꝛiſti geburt 580, ward die Aptey zů Seltz am Rhein S. 
Benedicti oꝛdens geſtifft von der ſeligen Adelheiden Reyſerin / wey⸗ 
land R. Ottens des erſten gemahel / vnd ein tochter künig Růdolph 
von Burgund / do ſie auch begraben ligt. Diß cloſt er iſt voꝛ wenig ja⸗ 
ken ein Weltlich ſtifft worden.” Bey diſem Staͤttlin ſchoͤpfft man vil 
ſchoͤns vnd geleüterts golds / ſo man auß dem fand des Rheins außſchoͤpfft vnd 
weſcht / floͤtzt vnd außbꝛennt. Im jar 724. ward das cloſter Schwartzach geſtifft 
von H. Rutharten von Elſaß vndſeinem gemahel frauw Yꝛminſinden. Aber her 
nach ward es verꝛuckt / vnd nicht ferꝛ von Niechtenaw dem Staͤtrlin durch Gꝛa⸗ 
ue Megenhart gebauwen. ; Ehe 


22 55 ag 1 Berg 


% 


. Pon dem Teäcſchen land. belrir 
ele dä vnſem Seiten in der namen fo. 
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; I Landa 


8 erg Zabel, Br 

Je Romer haben vor zeiten bey dem Rhein dꝛey tabernen oder hözcs 

lager gehabt / nemlich zů Elſaß Zabern das des biſchoffs von Straß 

burg iſt / zů Rhein Jabern / das des biſchoffs von Speyer iſt / vnd zů 

Berg Zabern / das ein meil wegs vnder Weyſſenburg ligt / vnd iſt vn 

der dem hertzogen von Zweybtucken. Als aber der Schwartz hertzog⸗ 

nemlich Hertzog Ludwig / wider den Churfürſten was / Pfaltzgraue Friderichẽ⸗ 

nain jhm der Churfürſt im jar Chꝛiſti 455. das gemelt Staͤttlin / gabs jhm doch 

wider / der zůuerſicht / er wurde nimmermehꝛ wider die Pfaltz thůn / das er doch 
nicht hielt. 

XR ij Landaw 


waſſer genannt die Queich ſo eins e 


fruchtbar mit vile 


Rſcch auch ein Rath vnd gemein der ſtatt f 
vnd nachbauren / vnd meniglichen jeden zeit vñ all wegen fo nachbaurlichen vnd 


n Das dritt buͤch 5atT 


¶ On viſpꝛung vnd herkommen der ſtatt Landaw / bin ich alſo von eim 1 
N Ehꝛſamen Rath der ſelbigen ſtatt berichtet. Die ſtat Randaw iſt dem 
Heiligen Roͤmiſchen Reich on alles mittel vnderwoꝛffen / vnd ligt ges 
gen dem gebirg zů / ſo genant wirt das Waßgow / wo meilen von dem 
* Rhein / vnd ein kleine meil von jetzgemeltem gebirg / an einẽ faſt luſti 5 
gen oꝛt / mit fruchtbaren ackern / wyſen / weingarten / vnd andern gütern vmbge 
den. Sie iſt mit veſten ſtarcken mauren / thürnen / bollwercken / vnnd gefůͤterten 
waſſergraͤben geringe vmb wol erb 


heils mitten důrch die ſtat / vnd das and dar 


neben hinfleüßt / vnd in vil gaſſen geleitet wirt. Das land vmb diſe ſtatt iſt faſt 


Landaw auff zwo meil wege ſo den maͤrckt doſelbs zů verkauffen vnd kauffen/ x 


=: mehꝛtheil vmb eſſen ſpeiß befüchen, Die einwoner der ſtatt wiſſen den erſten vꝛ⸗ 
fund jrer ſtatt nicht / iſt aber voꝛ 47. jaren faſt eng vnd klein geweſen / vnd har 
darin ein berg gehabt / vnd nachmals gemelte ſtatt von einem Rath vnd den bur 


gern doſelbſt vnd jren angehoͤꝛigen faſt erweitert vñ beueſtiget woꝛden von dꝛe 
5 a gelegen / als nemlich yvtzingen/ Mulhauſen / vnd Obernbom⸗ 


85 beym / ſo man jetzund neñt S. Juſtin. Die ſelbigen doͤꝛffer ſampt jren gemarcken 
58 bar 4 2 ſich 1 890 der ſelben doͤꝛffer gebeüw in die ſtatt Landaw 


geſetzt woꝛden. Im jar 30s. hat Eudouicus Ro miſcher Reyſer vnd H. in Baiern 
die ſtatt Kandaw einem biſchoff vnnd ſtifft Speier verpfendt / dieſelbigen wide⸗ 
rumb durch Künig Maximilian hochloͤblicher gedaͤchtnuß / mitt ſampt dem 
Rath vnd der gemeind der ſtatt Landaw / im jar Chꝛiſti iʒn. mitt einer treffenli⸗ 
chen ſuſña gelts des Pfandt ſchillings widerumb von gemeltem ſtifft erlediget / 
vnd an das eilig Reich erlöße/ vnd die ſtatt in zal der Reichſtaͤrt der Landuog 


tey Hagenaw incoꝛpoꝛiert / geſetzt vnd genommen woꝛden. 


Die einwoner diſer ſtatt Candaw legend neben jren gewerben vnd handtierũ⸗ 

gen jren ſonderlichen fleiß an vnd auff den weingart vnd ackerbauw / dar ʒů auff 
den weidgang / vnd werden ſolche jre wein an mercklicher anzal in Schwaben v 
Baierland durch die fůrleüt geholt vnd gefuͤrt / vnd doſelbſt ver kaufft. Diſe ſtat 
hat auch dꝛey eigene doͤꝛffer / als nemlich Dantheim⸗ ſo Rünig Adolph der ſtatt 
Fandaw gnediglichen geſchenckt vnd zů geſtelt / vnd dann Naßdoꝛff vnd Quey - 
cheim / ſo von einem Rath vn gemein e worden, Es hat 
andaw mitt jren anſtoſſenden Fürſten 


fründtlich gehalten / das fie in einige gefaͤhꝛligkeit od belaͤgerung vnd groß krieg 
nie kommen / noch ſich beſoꝛgen muͤſſen. Darumb ſie billich Gott dem Alimechti⸗ 
gen dancken / vnd bitten ſollen / das er ſie fürthin alſo in fridlichem ſtand woͤlle er 
halten. Aber im jar 155ꝛ. hat ſie etwas ſchaden genommen von Henrico dem 
andern des namens / Rünig auß Sranckreich / vnd darna 

s durch Marggraue Albꝛechten vonn ; 
Biandenburg. . 

. Die Satt 


„Pandaw⸗. 220 ff n e 


auwet vnd verwaret / vnd ſunderlich mit eim 


n doͤꝛffern vnd flecken wol erbawen / vnd volckreich / vnd vn 
BEN gefehzlich auff die vierdthalb hundert flecken vn doͤꝛffern ringßweiß vm die ſtatt 


dem Fhein gelegen / contrafhetet/ 


nach irer gelegen, 
heit / vndmir von eim Er⸗ 
ſammen vnd weiſen Rath 
gantz fꝛeünt⸗ lich überſcht⸗ 
cket / ſie ein zů N coꝛpoꝛierẽ di⸗ 
ſem bůch. Es 7 hat der Hoch 


Neüpoldus 


geleꝛt Doctor! Wr... erg 
x treüwlich ges 


Dicktus hie 


handlet / einẽ Erſamẽ rath 
mein fürne⸗ me mitt hohẽ 
fleiß füꝛgetꝛa gen / vnnd er 
langt was ich begert hab⸗ 
das jm vnnd einer loͤblichẽ 
Statt billich zů einem ewi 


ge lob reichen Z folle, 


N 
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Die Beichſtatt Speier / ſo voꝛ alten zeite 
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S iſt Speier ein alte ſtatt / aber der naſ̃ iſt nit alt / dann voꝛ zoo. jaren 
| hat ſie diſen nam̃en nit gehabt / ſunder ſie hat geheiſſen Nemetum / vnd 
N Nemeter. die voͤlcker fo darumb gewont haben Nemetes. Etlich ſpꝛechen das der 
nam Speier ſey von einer mülen erwachſen. Aber die andern ſchꝛeiben 
alſo daruon. Es hat diſe ſtart den nammen Nemetes vnueraͤndert be⸗ 
bhalten / biß vngefehꝛlich zum jar Chꝛiſtt ogo. do hat ein biſchoff mit namen Au, 
re diger von altem burger geſchlecht / die Hutzmannen geheiſſen / das doꝛff bey der 
ſtatt gelegen / alt Speier geheiſſen / welches fein nammen von dem waſſer dz von 94 
4 dem gebirg herein dardurch gefloſſen / vnd noch durch die ſtatt rine / empfangẽ / 1 
in die rinckmaur gefaſſet / vnd die ſtatt alſo mit dem doꝛff erweltert / vnnd iſt alſe 
jr der 


Don dem Teütſchen land. dere 
Nemetum das iſt emcter ſtatt hat geheiſſin. 


Soon berg 


0 


. I e 
. 


F — 
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jr der nam Speier von dem doꝛff bliben / vnd den alten namen Nemetes verlor. 
Wie wol auch etlich anzeigen woͤllen ander vꝛſachen / dz ſte Speier geheiſſen / vmb 
das der Rhein die ſtatt nahend in geſtalt einer ſphere / das iſt / gerings vmb vmb 
fleüßt / aber die jrꝛend ſich. Daſi we ſolches die war gründtliche vꝛſach were / muͤſt 
fie auch von anfang alſo geheiſſen haben / do mann doch das widerſpil geſchꝛiben 
findt. Es hat vor zeiten der erſt Reyſer Julius in diſer ſtatt mehꝛmals ſein win⸗ 
terlaͤger gehabt / wie man des noch glaub wir dige vꝛkund vnnd anzeigung finder . 
an allerley gebeüwen vnd gehauwen ſteinen / mit denen mann die Heydenſchaffe weit 
beweiſen mag. Nemlich iſt auff S. Germans berg ein beruͤmpter weitbekanter Due 
Tempel geſtanden / dẽ Abgott Mercurio dediciert / der hernach über vil zeit don een. 8e 
dem Chꝛiſtlichen künig Dagoberto abgebꝛochen / vnd darauß ein cloſter S. Be⸗ 
nedict oꝛdens gebauwen. Mehr iſt an dem oꝛt / do es S. Guido heißt / ein tempel 

j Veneris 


dil v rrüi Das dritt buͤch 
Veneris geweſen / vnd hinder dem Thumb in der Scholaſterey geſtanden eines 
pel in der ehꝛ Diane geba wen. Es iſt gar ein fruchtbar läd bey Speier gegen dem 


„ Genffüffer gebirg zů . Dann do wechßt koͤſtlicher wein / vnd über die maß vil mandlen / das 


zt wein. 3 25 
& auch nahe gantz Teütſchland darnon geſpeiſet wirt. Etlich ſpꝛechen das da 
ſtumb zů Speter ſey angefangen zů den 2 des Rünigs Pipini / aber 8 ö 
dus der ander hat es lang hernach zů der herꝛligkeit bꝛacht in d es jetzund iſt. E 
gab darzũ die ſtaer Bꝛuchſel mit dem Bꝛurein. Er fieng auch an zůbawen das je⸗ 
tzig hůbſch münſter anno 1020, die andern ſchꝛeiben and 1030. aber er ſtarb darü⸗ 
vir d ber / vnd fein fun Rey. Henrich der z. bꝛacht den bauw zũ end. Sie ligen auch beid 
e. do begraben / mit ſampt andern vilen Reyſern / nemlich kdenrich dem 4. vnnd ;, 


Rudolph von Habſpurg / künig Albꝛech ten ꝛc. Gemelter R. Conrad macht au 
ey meil hinder Speier ligt / ein cloſter 


auß dem ſchloß Limpurg / das zwo oder d 
S. Benedict oꝛdens. Er legt den erſten ſtein an der kirchen am 1a. tag des Hoͤw⸗ 
monats / vnd gleich am ſelbigen moꝛgen eylet er gehn Speier mit andern Denz, 
do er vorhin das Münſter biß auff den boden hatt laſſen abbꝛechen / vnd ein fun⸗ 
ünſter auch den erſtẽ ſtein / fuͤret de bauw 


dament geſůcht / legt er am ſelbigen g 
ao mit vnaußſpꝛechlichem koſten / dieweil es an eim ſumpfigen vnd grundloſen 


sie gelegen iſt. Doch mochten diſe gebeüw bey ſein em lebẽ nit außgefuͤrt werden, 
darumb verſach er es in ſeinem teſtament / das ſein ſun Henricus / welcher nach 
m zů Roͤmiſchẽ künig er woͤlt / diſe gebeüw auß machen ſolt. Weiter iſt hie zů mer⸗ 
den das Johannes ein Gꝛaue von dem Kriechgoͤw / was der 35. biſch off zů Spei⸗ 
n vnd ſtarb auff jn fen vaͤtterlich erb / vnd kam der mehrer chetl des geſchlechts 

er an das biſtum̃ / nemlich das ſchloß Reſtenberg ! deinſterſel / Deydeßheim 
heil an dem ſchloß Spangenberg mit dem doꝛff Gꝛeuenhauſen⸗ Lundeberg 
ch ein Pfaltzgraue am Rhein vom bi 


P 


N) f@lo ein theil an der Neüwenſtatt / die no 
anno 1100. Seine voꝛfaren haben ges 


umb Speier zů lehen tregt. DIE geſchach 

kifft d eloſter zů Sintzen auff dem Kriechgoͤw / do ſie auch begraben ligen / vnd 

er ſich auch dohin veroꝛdnet hatt zu begraben. 
lichen ſtetten Teütſches lands groſſe 


Anno Chꝛiſti og. haben die Juden in et 
fie zů Speier auch angriff / flohen ſie in des 


durchaͤchtung gelitten. Vnd als man d 
ſchoffs hoff / ſtelten ſich zů der wehꝛ / dann ſte hetten 


künigs pallaſt / vnd in des bi 

ein rucken vom biſchoff Johañe / den ſie mitt gelt beſtochen hessen / darumb auch 
der biſchoff erzürnt ward wider die Chꝛiſten⸗ ließ jr ettlich toͤdten. Es hetten zů 
den ſelbigen zeiten die biſchoff in den Biſchofflichen Reichſtetten gar groſſen ge⸗ 
walt / der aber jnen nach vnd nach geſchmaͤlert iſt. Ein ſoliche auffrůr wid die Ju 
den erſtůnd auch zů Woꝛms / vnd als die Juden nit weiter kommen mochtẽ / flo 
hen ſie zum biſchoff / der jnen doch nit helffen mocht / ſie lie ſſen ſich dann tauffen. 
VDarauff begerten fie ſich zůberathſchlagen / giengen alſo in des biſchoffs kamer/ 
vnnd diewell die Chꝛiſten hie anffen warteten auff der Juden antwoꝛt / ertoͤdten 
die verzweifelten Juden ſich ſelbs in der kamer. 

Anno 1471. gewan Pfaltzgraue Friderich Wachenheim vi Lambß beim / item 
Türckheim / die hauptſtatt der Grauen von Leyningen / vnd macht dözffer dar⸗ 
auß. In diſem jar hat er auch mit ſampt dem hertzogen von Lothringen zerbꝛo⸗ 

cheñ Geroltzeck / Rhein Zabern vnd Maurßmünſter / do ſich vil Raͤuber ent⸗ 
bielcen / die die leut beſchedigten. Er ʒerbꝛach Růpꝛechts Eck nit 


fer: von der Neüwenſtatt hinder Speier gelegen. 


Von 


Don dem Teütſchen land. delrxxv 
Don dem Biſthumb Speier. 


En Eſſtus der Biſchoff von Speier bezeuget vns / wie alt das biſthumb 
zu Speier ſey / der anno Chꝛiſti 348. iſt zů Coͤln in eim ſynodo ge⸗ 
wesen. Was aber für biſchoff auff jn kommen ſeind / mag man nit 
a wiſſen biß zů den zeiten Dagoberti / der diß zerfallen biſthũb widerũb 
ap auffgericht hatt / vnd anno Chꝛiſti io. oder vm̃ die ſelbige zeit / diſem 
biſthumb fürgeſetzt ſein Capellan Arhanaſtum⸗ auff de ſelben kam Pernicipius 
657. Dragebold 678. Bꝛaſinus 686. Catto 756. Dauid y. Sigwyn yy. Dibo 
bo. Frido sio. Benedict si. Dar nach anno sꝛꝛ. iſt ein biſchoff zů Speier gewe 
ſen / der hieß Hertinus / vnder welches gubernterung iſt geſtifft worden das clo⸗ Speier Thi- 
er Hirſaw bey dem waſſer Nagolt von graue Erlafrid von Kalw. Nach jm iſt it ein clo. 
oſñen herꝛ Gebhard 4, den etliche grauen erſchlůgen / darum̃ das er jren freun ſter. 
en ʒůgemůtet hett / ſteüw: ʒůthůn an dem ſtifft Speier. 36 diſes biſchoffs zeiten 
eind zů Speier im thůmſtifft Canonici oder Thůmherꝛẽ geweſen / die ein cloſter 
leben fůrten / hielten ſich under einem dach / vnd aſſen auß einem hafen. Vnd do⸗ 
ber kam es das man zů den ſelbigen zeiten vil münch vnd aͤpt von Weyſſenburg 
vnd ldirſow nam vnd ſetzt fie für dem Biſthũb zů Speier. Gꝛadãck ssi. Aychard 
884. Amelrich 890. Bernhard 893, Amelrich 9j. Anno Chꝛiſti 943. nam der groß 
Reyſer Oth zů Hirſow ein Münch / mit namen Reginobaldum / vnd macht jn bi 
hoff zů Speier / vnd gab hertzog Conrad von Francke / der zů Speier ſaß / zehen 
den / gülte/zoͤll / vnnd gewalt zů Müntzen / doch mit verwilligung Reyſer Othẽ. 
iſe übergab iſt beſchehen anno 946. Darnach kam Gottfrid 058, Ondgar 959. 
auff jn anno 96g. ward Waldericus zů biſchoff gemacht / der bey den dꝛeien Rey⸗ 
ſern Otten in rhaͤten groß geachtet ward / dann er was ein hoch verſtendig / vñ in 
eltlichen ſachen geůbter mann, Vnder diſem biſchoff haben die Thumherꝛẽ zů 
beter / gleich wie auch zů Woꝛmß vnd Mentz / das cloſter lebe verwãdlet in ein 
weltlich lebẽ / fiengen an ein jeder für ſich ſelbs hauß zůhalten / vnd in beſundern 
euſern zů wonen / theilten vnder ſich jre gült vnd gefell. Rupꝛecht 987. Walther 
doß. Nach diſem allem haben die keyſer Henricus der heilig / vnd Conradus der 
d ſampt ſeinem gemahel Giſela das biſthumb zů Speier mit foliche reichthum̃en 
egabet / das fie wol moͤchtẽ die andere ſtiffter geneñt werden diſes biſthũbs. Dañ 
Die vorhin geſagt / keyſer Conrad gab zům biſtbũb die ſtatt Bꝛuchſel / vñ bauwet 
die erꝛliche Chůmkirch fo noch voꝛhanden iſt / dariñ fo vil keyſer begrabẽ ligen. 
richt auch auff S. Guidons kirche / die vorhin S. Johans kirch was genant⸗ 
vñ das (bloß Lempurg / do jm ein junger ſun zů todt was gefallen / der auch Con 
rad hieß / verwandlet er in ein herꝛlich Benedictiner cloſter / anno 10; am u. tag 
es Hewmonats / in gegẽwertigkeit biſchoff Walthers. Nach diſem Walther wus 
biſchoff Sigefridus 10. Reginerus 1022. Reginobaldus 1032. Sigebotho 
1030. vnder welchem ſeind außgemacht worden von keyſer Henrichẽ dem 3. keyſet 
nrads ſun / die herꝛliche kirch fo der vatter het angefangen. Es gab auch under 
diſem biſchoff keyſer Henrich dem biſthũb den flecken vnd ſchloß Rodẽfeld fampe 
vñm̃ligender herꝛſchafft. Er ließ bꝛingen von Rauenn auß Italia den leib des hei⸗ 
gen apts Guidon / vnd oꝛdnet jn in S. Johanns kirch / die darnach S. Widens 
irch ward genennt. Arnold 1051, Conrad 1056. Reinhard 11.1058. Henrich 1067. 
Anno Chi ſti ioʒ. ward zů biſchoff erwoͤlt Rugkerus / von der Hu tzmanner ge 
ſcblecht/ vnd der hat der Nemeter ſtatt erweitert / vnd darein verfaßt das dorf 
Peier genañt / ſo auſſerhalb ð ſtatt am waͤſſerlin auch Speier geheiſſen lag. Alſo 
anno 1048. der Nemeter namẽ diſer ſtatt abgangẽ / vnd der neüw nam Speier 


WM in ein 


— 


den 


delxxxvi Das dult bucht 


in ein bꝛauch koſien · Es iſt biſchoff Rucker geſtoꝛben anno iods. vnd an fein Kata 
kom̃en der 34. biſchoff / mit namen Johañes graue auff dem Kreichgoͤw des von 
ter hieß Wolframus / vñ ſein můtter Atzela keyſer Henrichs des A. tochter. Diſer 
graue Johannes gab all ſein vatterlich erb / das groß was / an de ſtifft zů Speier 
Er hat ein bꝛůder mit namen Zeiſolphum / der hett ein einige tochter die hieß Add 
heid / vnd was vermaͤhlet Dfalggraue Denrihen von huͤbingen. Nun träge 


añ Henrich Pfalggraue 


ee u 

zmerlichẽ in eim waſſer ertranck. Diß gehůb ich fein verlaßne gemahel alſo üb 
5 ſte auch auß de kũer on e alſo fiel die gt graueſchafft an 59 
3 vnd an ſtifft zů Speier. N vnd 
bool, en et bey ſeinen voꝛfaren begraben / die ſtiffter waren , 


s. Gebhard gra e f 
15 G 1137. verbran der Thumſtifft ʒů Speier vnder biſchoff Sige fit, 


von Leyningen 0 
do / der e Abe er bald wider auff · Nach jm ward biſchoff ſein 
verter Guntherus graue von Leyningen 142. welcher ſampt herꝛẽ Walther 550 
Laier heim hat geſtifft das cloſter Maulbꝛunn. Vlrich Freyher: von Dürmüng 
1188. Otho graue zů Dennenbergng2. Conrad Frexher: zn Scharpffeneck 19 
Beringer Freyherꝛ von Etꝛingen 2. Conrad von Thann 1233. Conrad graue 36 
Eberſtein ward biſchoff anno uz. der verkaufft den fleckẽ Creützenach vmb ue, 


herꝛ Friderich von Bolanden 27. der künig Rudolphẽ von Ing 


ünig Rudolphen andern gemahel / die Eliſabeth hieß / vnd ein hertzogin w a 
Busen gefteldem biſchoff jrer ſchoͤne halb alſo wol / das er jr ein kuß 88 


fer Sigmund zů Nuͤrenberg auff einem Reichßtag hinweg / vñ vertrůg die ſach 
Auff Rabanum kam Rein hart von Helmſtatt 1439. vnder welches regierung an 
no 1450. verbꝛan das tach auff dem münſter ſampt alle glockẽ / das daß pley vom 
tach auff ð gaſſen vm̃her floß. Es gieng das fewꝛ zů mitnacht an auß farleſſigkeit 
etlicher oꝛgelmacher die das fewꝛůbel verſoꝛgt hetten. Aber der biſchoff richt alle 


— 
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ding wider auff. Es ſeind nach jm biſchoff woꝛden Sigefridus von Venningen 
1456. Johannes von Entzberg 1459. der ward gezwungen vom Bapſt vnd Keys 
ſer / dem biſchoff von Mentz / Adolfo von Naſſaw hilff zůthůn wider den von Ei 
ſenburg / der auch biſchoff was erwoͤlt / aber Pfaltzgraue §riderich der auff des 
von Eiſenburg ſeiten was / fieng diſen biſchoff von Speier ſampt etlichẽ andern 
Sürften vnd ſchetzt jn das er jm gab Rodenburg vnd Werſow mit der vmbligen⸗ 
den landſchafft. Es ſchleifft gemelter Pfaltzgraue das cloſter S. German / ſo 
auſſerhalb der ſtatt Speier lag, Diſer vnfall beküm̃ert den biſchoff alſo ſehꝛ / daß 
er das biſthumb übergab herzen Mathyſſen von Ramingen 1462 der des Pfaltz 
granen cantzler was / vnnd behielt er für fein beſitzung das ſchloß Gꝛuͤnbach / da⸗ 
rinn wonet er ein jar / vnd nam darnach alle jar ein genant gelt / zog ghen Pfoꝛtz⸗ 
heim zů feinen freünden / vnnd ſtarb bald do. Vnder diſem biſchoff bauwten die 


münch oder ſtifftherꝛen zů S. German / die fo offt verbꝛent waren / ein neüwe wo 


nung in der ſtatt Speier zů S. Moꝛitzen pfarꝛ anno 46s. vnd wurden gantz ehꝛ⸗ 
lich empfangen. lach biſchoff Mathyſſen ſeind zum biſthumb erwoͤlt woꝛden 
Ludwig von Helmſtatt 1478. Philippus von Roſenberg 1505.00 der loͤßt wide⸗ 
rumb mit iq ooo. gulden den flecken vnd ſchloß Rodenburg. Auff biſchoff Philip 
pen iſt kommen Hertzog Jorg Pfaltzgraue bey Rhein iziz.· vnd der har vil erlit⸗ 
ten im Baurenkrieg von den auffruͤrigen / Er iſt geſtoꝛben im ſchloß Rißlow 
von dem Engelſchen ſchweiß anne 1529. vnd ward nach jm erwoͤlt Philippus von 
Flerßheim / vnd im jar Chꝛiſti iz. wurden feine vnderthanen vom Marggraue 
Albꝛecht beſchediget vnnd gebꝛandſchatzt / vnnd inn ſolichem er geſtoꝛben / vnnd 
ward nach jm erwoͤlt Rudolphus von Sranckenſtein / der ſelbig ſtarb im jar 1560, 

o ward erwoͤlt Der: Marquard von Hattſtein / der zůuoꝛ Probff zů Speier / 
ns Rudolphi Coadintoꝛ geweſen ift/ welcher nun zů der zeit dem biſthumb 


ürſteht. 
G gerßheim. 


Gerßheim ein ſtaͤttlin / ligt zwiſchen Speier vnd Woꝛms / vnnd hat 
Pfalsgraue Adolph Aünig Rupꝛechts großuatter ein mauren da 
rumb laſſen machen / vnd auß einem doꝛff ein ſtaͤttlin gemacht. 


Aleripp. 
Ftripp iſt ein Welſcher namm / von den Rs mern herkommen / die voꝛ 
langen zeiten diſen flecken Altam ripam haben genennt. Es iſt ein 
doꝛff / vnd ligt ein meil vnder Speier am Rhein. Es gedenckt ſein An 
thonius in feiner wegfart vnd ſtraſſenbůchlin. 


Keyſers Eautern. 


Eyſer Friderich der erſt hat im jar u y. zů Lautern ein hübſchen Rü 
niglichen pallaſt von roten ſteinen gebauwen vnd den geſetzt an ein 
O groſſen vnd fiſchreichen ſee / vnd iſt die ſtatt Lautern auch darnach 
M a Reyfers Cautern genannt woꝛden. Der erſt nam̃ iſt woꝛden von dem 
waͤſſerlin Lauter / ſo bey jr entſpꝛingt / vnd durch Neüwenſtatt dem 
Rhein zůlaufft. Anno 140: iſt diſe ſtatt mit ſampt Oppenheim / Odernheim vnd 
ngelheim von dem Reich dem Pfaltzgrauen verſetzt worden vmb hun dert tan⸗ 


ſent gulden. 
MM i Beſchꝛeibung 


delrrrvi Oas duet bu h 
Beſchreibung der ſtaet Worms ſo mir ein Erſa, 


mer vnd weiſer Rath anno Chꝛiſti 1549 · hat zůgeſtelt. 
Oꝛms ein alte ſtart am Rhein gelegẽ / iſt lang vor Cheiſti geburt ges 
bauwet woꝛden auß der ſtate Crier . Des namens halb Woꝛme rind 
vil meinungen woher er kommen ſey. Etlich wollen es ſey ein gerad, 
bꝛecht teütſch woꝛt / abkommen von dem wort Boꝛtemago⸗ bey dar 
Ptolemeus bat verſtanden ein ſtatt am Rhein gelegen. So wolle 5 
lich / es hab den namen von den groſſen würmen welche nacb orſker zerſttung di, 
fer ſtatt doſelbſt gewachſen vñ gefunden e nr 115 vnglaubwir, 
digſtẽ ſein / das die ſtatt jren namen erlangt võ 155 voͤlckern ſo dariñ vnd darumb 
Yangienes. voꝛ vilen jaren gewonet / die man Vangiones od Fan Jenane bat alſo das 
auß den zweit woꝛtẽ Wangtonum vꝛbs / ein einige bꝛo bgchſte ben ich Wenn 8 
erſtandẽ ſey / des gibt ein g ür anzeig / das noch mit alten Er nan eine 1h urn 
ñ Woꝛms / ð Pfauwen thurn genant / oben in der hoͤhe geſchꝛi en ſteht / Sy ceulg 
Dangionum. Es iſt auch diſe ſtatt nach anzeig etlicher Chꝛonick ſchꝛeiber etwann 
Guarmarta/etwan Voꝛmatia genãt woꝛden / vñ beweiſen ſolchs auß den Canon, 
bus ſo auff eelichen Concilien die zů Worms gehalten woꝛden geſetzt / vnd no im 
Decret mit ſolicher übergeſchꝛifft bin vnd wider gefunden! werden. Es iſt diſe ſtatz 
ͤlckern von anfang biß zů d zeit Julij erſtes keyſerg vnd 


zitzen/ifefiewie andere am Rheipſtront 


in dem Roͤmiſchen gew riñ biß ʒů jrer zer ſtoͤꝛung ſo v onA 
. r ein 4 geblieben. Vnd als ſie ein zeit lang SR gew een 
ee nd w 

fi hꝛertheil jrer hoff haltung doſelbſt gehabt / wie ſte d 8 
eſtifft vnd ein gewaltig burg / ſo zů der zeit Carol Ma 

Do ſich aber under keyſer Otten das Raͤmiſch Reich ab 

reich / iſt Woꝛms bey dem Rom. Reich als ein freyſtatz 

üben. Es haben ſich vnder ſolcher zeit die biſchoff zů Woꝛms wol vil vnd hoch ba 


woli Magui. 5 5 hoͤꝛes macht wid die Sachſen gezogen. Anno yy. hat Adolphus im namen key⸗ 


ſer Carols die Sach ſen überwunden / vnd von jnen geiſel vnd bürgen genommen 7 
vnd ghẽ Woꝛms zů keyſer Carlen bꝛacht. Anno aa. hat keyſer Carlen mit eins Gꝛa⸗ 
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ſar ſein pallaſt dariñ er hoff hielt. Anio ꝛg. hat Reyſer Ludwig d milt im Augſt 
monat ein Concilium zů Woꝛms gehalten. Darnach anno sz 4. zog er võ Worms 
in der faſten mit ſeiner haußfrauwen vnd einem groſſen volck in das Elſaß / ſeinẽ 
ſünen fo jn bekriegen wolten / entgegen / ward doſelbs verraten / vnd jp nen in die 
hend geliffert. Darnach añe sy. oder 839, verſůnet er ſich mit feinen ſünẽ / Zorha 
rio /Carolo / vnd Nudouico / vnd übergab jnen all ſein landſchafft. SU diſer zeit 
hat er zů Woꝛms geſtifft das junckfrauwen cloſter Nonnen münſter. Anno 844 
bat N. Cotharius feiner tochter ein groſſe hochzeit zů Worms gehaltẽ. Darnach 
anno 86s. hat R. Ludwig der ander ein groß Concilium mit vilen Fürſten vnd bi 
ſchoffen zů Woꝛms im Meyen gehalten / wider der Gꝛiechen jrſal. Anno 880. bat 
N. udwig keyſer Ludwigs ſun im Augſt ein groſſen verſamlũgs tag zů Woꝛms 
gehabt. Anno iooz. iſt Hertzog Henrich von Beyern nach abſterbẽ Reyſer Otten 
des z. ghen Woꝛms koſñ̃en / vnd mit hilff vnd rath biſchoff Burckhards doſelbſt 
das Nom. Reich erlangt. Año 105i. hat R. Henrich der z. vnd Bapſt Leo der p. eig 
ner perſon ſampt vilen Fürſten ein Concilium zů Worms vn Weinachten gehal⸗ 
ten / wie auch darnach año 1069, Neyſer Henrich der 4. nach Pfingſten ein groſſe 
verſamlung mit den Fürſten des Reichs do gehalten. Deßgleichen hat er anno 
1076. mit allen Biſchoffen des Teütſchen lands / außgeſchloſſen die Saͤchſiſchen⸗ 
ein Concilium do gehalten / vnd darinn den bapſt koiltenbꝛandum abgeſetzt. Es 
bat diſer Reyfer Henrich in ſeiner regierung vil . von dem bapſt vñ 7, yenich 
geiſtlichen fürſten erlitten / vnd deßhalben ſtets in groffer kriegßrüſtung muͤſſen zer . vler⸗ 
ſein. Er hielt auch die ſtatt Woꝛms für ſein kriegßſaͤß vnnd beſte beſatzung / dann li, 
die ſtatt was wol mit burgern beſetzt / befeſtiget vnd erbauwen / vnd haben jm die 
urger getreüwlichen beyſtand gethan / vnd jren biſchoff / dieweil er Reyſer Hen 
richen zůwider was / nit auffneſ̃en noch in die ſtatt laſſen woͤllen. Deßhalben ſie 
damals bey mengklich vmb diſer jrer beſtaͤndigen getreuwe willen in einem groß 
ſen vnd loͤblichen anſehen vnd růff geweſen. Anno 1122.ift durch R. Henrichẽ den 
. ein Concilium zů Woꝛms gehalten woꝛden / von wegen der vneinigkeit fo ſich 
zwiſchen den weltlichen vnd geiſtlichen Sürſten der verleihung der biſtbumb vnd 
pfrůnden halben zůgetragen. Vnd iſt der biſchoff von Hoſtia in des bayſts nam⸗ 
men ſampt zweten Cardinaͤlen darbey geweſen. Do haben die weltlichen den gei ſk⸗ 
lichen gewichen / vnd ſeind alſo wider von dem bann abſoluiert woꝛden. 
Anno 15. bat Reyſer Sriderich der erſt / als er fein Romzug volnbꝛacht / auff 
Weinacht ein groſſen Reichstag zů Worms gehabt / vnd auff dem felbige Pfaliz⸗ 
grauen Herman / graue Berchtholden von Nidda / vnd ein grauen von Kagene Reich g 
enbogen / ſampt jbrem anhang / vmb das ſie inn des Reyſers abweſen dem ſtifft 
Mentz etlich flecken vnd eloͤſter zerſtoꝛt vñ beraubt / mit der ſtraff die man hat ge 
nant die Harenſeara / geſtrafft. 2 
Sã der zeit als künig Henrich wider feinen vatter Keyſer Sriderichen den 2. vil 
ürſten vnd ſtett het bewegt / hat er ſolchs auch an die burger zů Worms begert / 
aber ſte wolten nit thůn wider jre pflicht / ſo Re Reyſer Friderichen hettẽ gethan⸗ 
ob ſchon Landolphus jr biſchoff ſolchs het gethan. Es ſtupfft ſie künig Henrich 
mit vil verheiſſungen / vnd darnach auch mit troͤowoꝛten vnd mit der acht / aber 
die Woꝛmſer verharteten zwey jar lang biß auff zůkunfft R. Friderichen / nit on . 
groſſen ſchaden jres güts. Es ſchickt diſer künig Henrich anno 1235. im Apꝛillen 
von Oppenheim os. gerüſter mann auff Woꝛms / die fielen bey S. Michel in die 
voꝛſtatt / vnd verbꝛeñten biß in die dꝛeyßig heüſer / ſeind aber gleich von den bur⸗ 
gern vnd kriegßleüten / ſo ſte auff jren eignen koſten bey jnen hattẽ / wider zůruck⸗ 
vnd in die flucht geſchlagen. Gleich im ſelbigen jar am 4. tag des Heuwmonats iſt 
mn it k. Sriderich 


Keyſer Lud- 
wig gefangẽ 


Contiſiaum 
worms. 


Rhinggaw 


x ©. 2 

dere Das dꝛitt buͤch 
. griderich abe Worms koſen / vnd feine getreüwe burger erloͤßt / vñ dẽ vn eb 

ſamen biſcheff der ſtatt vnd des biſthũbs vertriben / auch 1 8 ſun Re 
fo auff ob beſtimpten monat zů Woꝛms an den vatter ann gert / gefangenn / 
vnd in den groſſen thurn bey S. Andꝛes / der Eůg ins land genant / etlich tag v “4 
ſperꝛen laſſen / vnd darnach Pfaltzgraue Otten e n weiters in Si⸗ 
ciliam auß befelch geſchickt / do er auff in der gefencknuß 15 Se todt enchal⸗ 
tẽ woꝛdẽ. Hernach gleich auff den i tag Juliſ bacbeyfer Se 5 Worm des künige 
von Engelland ſchweſter Eliſabeth ein koͤſtlich hochzeit zu oens gehalten. 


Woꝛms Kepſer Conrads fluch thauſz. 


jar 134%. als R. Friderich in Italia geweſen / vñ ſeim ſun Cõrado d 

Celeſch 225 befolhen / aber biſchoff Sifrid von Mentz jm zögegen 
was / kam k. Conrad abe Woꝛms / als er ſein feldlaͤger bey Heppenheim 
auff d wiſen gehabt / begert hilff an die burger / vñ fand auch hilff. Dan⸗ 
fie habẽ jm als bald 200. burger gelibẽ / vnd alle kriegßrüſtung . wochen 
lag auff jrẽ koſtẽ/ mit welcher vñ ander ſtett hilff k. Corad dz Aingaw erobert vnd 
verbꝛant. Do thet d ertzbiſchoff von Meng die Woꝛmſer in bann / vñ gebot jre bi⸗ 
ſchoff Lãdolfen ſie 4 8 15 zů denuncierẽ / aber der biſchoff vñ die burger habe 
von diſem bañ vñ gebot an dẽ nechſtẽ bapſt ð werden würd appelliert. Im andern 
jar hernach habẽ die võ Woꝛms zwey mal auff jren koſten k. Conradẽ wider diſen 
Ertzbiſchoff hilff geſchickt / ein mal für das [bloß Starckeberg an ð Bergſtraß / 
das ander mal für Růͤdeßheim. Anno 1246. als k. Conrad mit dem new erwölcht 
nigDenrichen dem Landgrauen im Augſt an d Nid nit weit von Franckfurt ein 
ſchlacht gethan vñ vnd gelegen / haben die von Worms ein groß volck auff reei 9 

nen koſten bey jm gehabt / vnd zimlichen (baden erlitten. Anno 246. wie biſcho 
Candolff zů Woꝛms geſtoꝛben / vñ Eberhard ein Rhawgraue / vñ gleich dem ſel⸗ 
bigen zůgegen ein anderer Reichard vo Thun erwolt / die volgends lang vm̃ das 
biſthũb gezanckt / habẽ die burger von Woꝛms der ſelbigẽ keinen in die ſtatt woͤl⸗ 

le laſſen / darumb das ſie die leben nit von keyſer Friderichen oder feine ſun künt 
Conraden empfangen woͤllen / vnd iſt der wegẽ als bald interdiet in alle kirche zu 
Worms gehalten wordt, Anno iꝛõo. haben die von Woꝛms k. Conraden ein groſſe 
hilff wider den biſchoff von Straßburg vnd de vo Speier / vñ hernach im Augſt 
dẽ halbẽ theil ð burger / ſo ſich auff 200. erſtreckt / wid künig Wilhelm geſchickt. 
Anno 1253. als Biſchoff Reichard durch ein ſeltzame pꝛac tick fein biſchofflichen 


Lißbifchoff einritt in die ſtatt Woꝛms erlangt / vnd die burger k. Wilhelmen noch nit für jren 


rechten Roͤmiſchen künig erkenten / ſonder bey keyſer Friderichẽ vnd ſeinen fünen 
beſtendigklich jrer gethanen pflicht nach verharꝛẽ woltẽ / derhalbẽ fie dañ im bañ 
geweſen / hat biſchoff Reichhard als bald vnd dẽ burgern ein zertreñũg gemacht 
vnd jm die fürnem̃ſten angehenckt / vñ fie die Gots foͤꝛchtigen genañt / auch dieſel 
bigen vom bañ abſoluiert / aber die übꝛigen fo er die vngehoꝛſamẽ geheiſſen / von 
neliwem in bañ gethan / jnen die kirchen vnd ſacrament verbotten / vnd vnchꝛt 

liche ſtraffen auff fie geſetzt / Nemlich das die pꝛieſter in allẽ jren meſſen ſoltẽ ſolch 
burger verbañ en vñ auß der kirchen heiſſen gehn / man ſolt in jre heüſer kein ſaera 
ment tragen auch in ſterbender not / man ſolt ſie in jrer kranckheit nit heimſůchẽ/ 
noch die geſtoꝛbnen beleiten / auff den kirchhoff begrabẽ / an geiſtlichen vnd welt⸗ 
lichen rechten kein audientz geben / ſond ſolten recht laſſen ſtehn. ac. Durch diſe mit 
tel ſeind alle vngehoꝛſame in vier wochen zů der gehoꝛſame getrungen woꝛden / vñ 
habẽ alſo eydtpflicht darzů caution thůn muͤſſen / das ſie hinfürter künig Wilhel 
me für jrẽ herꝛẽ erkennen / vñ von k. Sriderichen vnd feinen fünen abererte wolcen, 


Wie 


Don dem Teütſchen land. deret 
Wie ſich die Burger von Woꝛms mit den nach⸗ 


folgenden Roͤmiſchen Rünigen gehalten. 

Ach dem die Burger zů Woꝛms abtretten ſeind von Keyſer Fridert 1 
chen dem ꝛ. vnd feinen ſunen / iſt künig Wilhelm im jar uz im Hoꝛ⸗ Fi Di 
nung das erſt jar ghen Woꝛms Eomme/vnddiehnldigung von den 
Burgern empfangen. Es haben jm auch gleich in diſem jar die Bur 
WN ger als jrem herꝛen ein groß hilff mit kriegßſchiffen vñ ſchützen ins 
Niderland wider die Frieſen gelihen. 

Anno us. als künig Wilhelm von den Frieſen erſchlagen / vnnd die Churfür⸗ 
ſten in der wal eins Roͤmiſchen künigs ʒzweyſpeltig geweſen / erwoͤltẽ künig Alfon 
ſum von Hiſpanien / vnnd künig Richardum von Engelland / haben die von 
Woꝛms künig Richardum nach vil mit jnen geuͤbter vnderhandlung angenom⸗ 
men anno uz. im Hewmonat / doch der geſtalt / das er jnen zů gemeiner ſtatt not 
turfft 1000. marck ſylbers als bald geben oder verſichern ſolt / das dan auch geſche 
hen / vnnd iſt alſo der künig Reichard gleich in genantem monat zů Woꝛms ein⸗ 
kommen / vnd die huldigung von den burgern empfangen. 

Anno 120. iſt künig Reichard ghen Woꝛms kommen / vnd die langwirige vn⸗ 
einigkeit fo fich zwiſchen den ſtetten Woꝛms vnnd Oppenheim erhalten / vertra⸗ 
gen / auch die vehd ſo zwiſchen den burgern von Woꝛms vnd den Edelleũten von 
Guͤntheim / auch denen von Stein verlaufen / hingelegt / vnd von feinem eigen 
gůt den ernanten Edelleüten / gemeiner ſtatt zů wolfart 200. Coͤlniſch marck für 
jren erlittnen ſchaden geben. ee 

Anno uc. nach Oſtern hat künig Reichard ein groſſen Reichßtag zů Woꝛms king Reiz 
gehalten / ein gemeinen landfriden do auffgericht / vnd alle zoͤll zů waſſer vnd lãd chard haltet 
abgeſtelt. Anno 127g. auff S. Andꝛes tag iſt der neüw erwoͤlt Elinig Rudolph von ein Reichfs 

abſpurg ſampt feinem gemahel zů Wosms eingeritten / vnd dem haben die bur "%- 
ger gewonliche huldigung gethan. Anno gs. am andern tag des Hewmonats iſt 
künig Adolph nit weit von Doꝛnſperg bey Gellheim võ Hertzog Albꝛechten von 
Deſtereich erſchlagen / bey welchem domals die burger zů Woꝛms als jrem her: en 
in groſſer anzal hilffs weiß geweſen / auch derſelben vil vmbkommen. 

Anno 1352. vmb S. Michels tag hat Keyſer Carolus 4. ein groſſen Reichßtag 
zů Woꝛms gehalten / vñ iſt daſelbſt ein Gꝛiechiſcher Ertzbiſchoff mit groſſen vnd 
koͤſtuchen geſchencken zů jnen kommen. 

Anno 1403. vnd 1404. haben die burger zů Woꝛms künig Rupꝛechten vil hilff 
mir geit vnd leüten / wohin er es begert hat / gethan / wiewol er der ſtatt / von we⸗ 
gen der Getſtlichen / vnnd das fie mit dem Biſchoff von Mentz in einigung vnnd 

ündenuß was / nit gnedig geweſen. 

Es hat anno Chꝛiſti 1450. erwoͤlter Keyſer Friderich der z. der ſtatt Worms vil keyſer Fri 
gůts gethan / iſt auch offt mit groſſer herilichkeit doſelbſt geweſen / vnnd die ſtatt derich z. 
mit groſſen freyheiten begabet / vnnd ſunderlich hat er die vertrag / ſo etwan mit 
den Geiſtlichen gemeiner ſtatt zů nachtheil auffgericht woꝛden / nach ernſtlicher 
„uifition vnd erkundigung auffgehebt vnd caſſiert. Sie hat aber nicht lang 
geweret. 

Anno i495. hat R. Maximilian ein groſſen vnnd langwerenden Reichßta fx 5 
Doms gehalten / auff 5 das Reyſerlich Ram̃ergericht ſein e he Se 
genom̃en. Diſer R. Maximilian iſt der ſtaet Worms ſehꝛ gnedig geweſen / vnd ſie 
last lieb gehabt / vnd das erzeigt in der vehd fo die ſtatt mit Franciſco von Sickin 
gen gehabt. Jů dem hat R. Maximilian all gerechtigkeit vnd gefell ſo ein 55 off 

in der 


derci Das ditt buch 


in der ſtatt Woꝛms von dem Ro miſchen Reyſer zů leben hat / einem rach doſel 

im jar 1054. auß ſundern gnaden( demnach er biſchoff Reinharten der ſelbig 15 be a 
uoꝛ ſeiner vngehoꝛſam halben eneſetzt) geſchenckt / deren ſie ſich auch ſo lang hei zů 
lebt gebꝛaucht haben. Aber nach feinem abfterben iſt der biſchoff durch erlich As 


trag wider darzů kommen. 
Anno 1521. hat der Roͤmiſch Reyfer Carolus . ſeinen erſten Reichßtag / daꝛau 


dann mehr dann ſiebentzig Geiſtlicher vnd Weltlicher Fürſten eigner perſon 
weſen / zů Worms gehalten / vnd ſich domals / auch ſeithaͤr jeder zeit gegẽ der Fo 
gantz gnedig erzeigt vnd bewyſen. 8 er ſtatt 
Dolgen etliche mehr namhafftige geſchicht / fo 
ö ſich zů Woꝛms verloffen. 
N vilen Chꝛo nicken wirt vermeldet das zů den zeiten Reyſer Otten 


Hertzog Con des erſten / ein groſſer vnd mechtiger Hertzog mit naſen E 
rad von ey geweſen / herkoſſien vom ſtam̃en ð alten Rünig von dr Aer e 5 
Worms. ð hat ſich genañt ein Hertzog von Woꝛms / vnd ſey anno oz. bey Aug 


Bruchſel 
wirt ver⸗ 


tauſcht. 


5 ſpurg auff dem Lechfeld vnder Aeyfer Otten von den Vngern iner 

ner felſchlacht vmkoſſien / ghen Worms gefürt vñ do begraben. Aber do die eis 
Worms ſampt jrer vñ̃ligender landſchafft der zeit ein hertzogthufñ / vnd 1155 
tzog Conrad zů ſtaͤndig geweſen / do wirt weder inn Chꝛonicken oder bey der t er 
Woꝛms nichts von / deß gleichen ſeiner begrebnuß halben jetziger zeit gefunden 


nammen Otto / der hat ein ſtarck ſchloß do 
leids gethan Er hat auch allen raͤubern / moͤꝛdern / vnd wer ſunſt ſich nirgende 
halten moͤgen / bey jm freyen vn nt 
rer theil auß der ſtatt in die nechſte 
jren gůtern gezogen / dardurch die ſtatt gantz od iſt woꝛden. Aber biſchoff Burck⸗ 


hard / mit welches hilff Keyſer Henrich der 2. zum keyſerthum̃ kom̃en / hat an 
101. bey jetzgemeltem Aeyfer ſo vil erlangt / das Hertzog Ott auß Worms I 
vnd fein ſchloß biſchoff Burckharden gegen dem doꝛff Bꝛuchſel zůgeſtelt Und 80 
tauſcht. Do brach der biſchoff das (bloß ab / vnd macht ein cloſter in der eh: S 
Pauls (do noch der ſtifft zů S. Paul ſteht)zů 20. bꝛůdern / vnd dotiert es berꝛlich 
Vnder K. Henrichen dem 5. vngfehꝛlich im jar rug. was zů Woꝛms ein Gott s 
foͤꝛchtiger burger von altem rittermeßigem geſchlecht geboꝛen / mit namen deck 80 
chlecht dañ noch die Raͤmerer von Worms 90 


bertus Raͤmerer / von welchem gefi 
nant von Dalberg / jrẽ vꝛſpꝛung babe. Der hat all ſein hab vn narung verkaufft / 


vnd zwey / ein manns vnd frauwencloſter auff der ſtraſſen zwiſchen Woꝛms vnd 
Speyer / groß vnd klein Franckenthal genant / dauon erbauwet / vnd iſt er in de 
in pꝛobſt / vñ ſein haußfrauw Kichlindis in dem kleinen ein pꝛioꝛin de 


rranckethal groſſen ein pꝛ 


ſen / vñ haben ſich gans from̃klich vnd andechtlich biß in de todt dariñ gehalten. 


0 8 . 2 ® 
Was die Ketzermeiſter zu Woims gehandlet. 
Mb das jar Chꝛiſti 1231. vnd 1232. vnder Rey. Sriderichẽ dem 2. ſeind zů 
Woꝛms vnd darumb vil menſchen für ketzer verbꝛannt worden vnn 8 
iſt alſo zůgangen. Es was ein Pꝛediger münch mit namen Conradu 
Doiſo / der bett ein jungen Schůler Johannes genannt / der was a 
vnd geſahe nicht wol / was ein groſſer lecker / vnd ſie gaben ſich dar/als 
engen auch an etlich zů verbꝛennen / des würdig er 
groſſen růff / aber volgende haben ſie es 85 
vnderſcheid 


kannten ſte die ketzer wol fi 
ren / vnd machten jhnen dardurch ein 


Don dem Teilchen land. derevif 


vnderſcheid gehalten / frõ vnd boͤß nach jrer gelegen 


ſtand moͤcht gewinnen / haben ſie noch ein muünch/ nen 


eh nigen / ſo ſie als ketzer verbꝛanten / narung zů erkant / 
a \\ derwegen jnen auch die weltlichen herꝛen ſehꝛ beyſtaͤn⸗ 
dig geweſen / ſie in jr ſtett vnd flecken gefuͤrt / die Fazer 
darinn laſſen verbꝛeñen / vnd haben ſie das gůt genom 
men / vnd ſeind alſo vil from̃er leüt jres gůts halbẽ vn 
Ka ſchuldig vmb das leben kom̃en. Vnd do fie alfo ein zeit 
Er 1 lang gemůtwilleten / ſeind fie letſtlich an ein frommen 
6 grauen / mit namen Henrichen 7 Sein / der ſehꝛ reich 

AD was, erwachſen / vnd jn für ein ketzer angeben Aber er 
= appelliert von jrem vꝛtheil an Ertzbiſchoff zů Mentz⸗ 
zus ¶ vnd an fein Metropolitaniſch ſynodum / vnd erſetti⸗ 

get auch mit feiner bekantnuß den gantz ſynodum / des wolt ſich bꝛůder Conrad 
von Martpurg nit laſſen erſettigen / derwegen graue Henrich weiter an den ſtůl 
zů Rom appelliert / vnd zog auch dohin. Do hat der Bapſt nach angenoſnem be 
richt der ſachen diſer ketzermeiſter fürnemẽ als vnbillich caſſiert / vnd zů dE Teüt 
ſchen geſandten offentlich geſagt / Die Teütſchen weren vnſinnig / darumb haben 
fie auch vnſinnige richter můſſen haben. Vnder dem als die geſandten nach Rom 
waren / ſeind bꝛůder Conrad von Martpurg vnd feiner geſellẽ einer ein barfuͤſſer 
münch / wie ſie ghen Martpurg reiten wolten / erſchlagen / vnd bꝛůder Dorfo bey 
traßburg erſtochen / vnd Johannes der ſchůler bey Fridberg erhenckt worden: 


Dneinigkeic der Pfaffen vnd Burgern zu Worms. 
— RoR.Sriderich der z. ein tag zů Rauenn in Italien hielt / hat biſchoff 
Henrich von Woꝛms / der ein graue von Sarbꝛuck was / ſich auch do 
hin gethan / vnd heimlich groß gerechtigkeitẽ wider der ſtatt Woꝛms 
lang hergebꝛachten / vnd von Roͤm. Key. vnd Rünigen confirmiertẽ 
8 freyheiten / in der ſtatt erlangt. Aber als er ſolche den burgern infinus 
iert / haben fie ſich nichts daran gekert / ſonder haben wie von alters her / bey jren 
freyheiten bleiben woͤllen. Do hat er der biſchoff als bald die ſtatt Woꝛms vñ alle 
einwoner in den bann gethan / vnd demnach die burger deſſelbigen auch nit geach 
tet / hat er aller geiſtlichkeit auß der ſtatt zů ziehen gebotten / vnd allein die pfaͤrꝛ⸗ 


0 | die Weltlich oberkeit an ſich gehenckt / vnd jnen der je⸗ 


erzen darin gelaſſen / die haben kein burger auch in des todts noͤtẽ mit den ſacra⸗ 


menten verfeben doͤꝛffen / er thet dann zuͤuoꝛ caution / wo er wider geſund wurd / 
das er dem biſchoff gehoꝛſam ſein wolte. Vnd do ſolches ſchier ein gantz jar gewe⸗ 
ret / habẽ etlich burger von der ritterſchafft / ſo one das des biſchoffs lehenleüt ge 
weſen / das ſelbig lenger nit geduldẽ woͤllen / dardurch ein rath vnd gemeind groͤſ⸗ 
er vnrath vnd ſchaden zůfuͤrkommen / do hin getrungen woꝛden / das ſie ſich mit 
dem biſchoff haben můͤſſen vertragen / vnd iſt alſo mit verwilligung Rünig Der 
richs durch etliche ſchids leüt / weß ſich ein biſchoff hinfürters für gerechtigkeit in 
der ltatt Wormo halten ſol / bethaͤdingt vnd entſcheiden woꝛden / anno 33. Seit 
er zeit biß hieher / vnd alſo lenger dann zoo. jar iſt für vnd für / vnd bey nahe zwi 
lei en allen geweſenen biſchoffen vnd der ſtatt / des erſten vertrags vnd dariñ ver 
eibten jrtungen halben zwitracht geweſen / wie dann ſoͤllichs nachfolgend vilfal⸗ 

N DD tig 


hei i it i ei Ketzermei⸗ 
heit angegriffen. Vnd domit jr ſach deſto lenger ein 55 Rerfüchen 


lich bꝛůder Conrad von Martpurg / welcher S. Eliſas 
beth beichtuatter was / zů ſich gezogen / vnnd darnach 


Die Pfaffen 
ziehen 410, 
Worms, 


dexeviij Das ditt buͤch 
rig auff gericht vertrag klaren anzeig geben. Es ſeind auch die geiſtlichen ſeid dee 
erſten angeregten vertrags vilmals von wegen ſollicher jrꝛung auß der ſtatt des 
gen, vnd jedes mals etlich jar auß geweſen / wie ſie dann erſt letſtlich im lar 55 
pie pfeſen außgezogen / vnd im jar 1490. wider einkommen. Es 98875 ſtatt Worms ſampt 
ziehen iu jrer burger in diſen zoo. jaren wol das ein hundert jar im 2 geweſen / vnd anch 
Worms. faſt jedes mal interdict in allen kirchen gehalten woꝛden Es hat auch die ſtatt in 
diſem vnrůwigen leben fünff grewlicher bꝛaͤnd nach Rn erlitten / durch we 
che ſie faſt abgebꝛant woꝛden / vnd nemlich anno ꝛ4νm . pꝛllis iſt wol die hal 
be ſtatt / vnd mehꝛ dann zoo. menſchen e e alſo die alt volck 
reich vnd mechrig ſtatt Worms durch ſolche bꝛand vnd vneinig keit in ein groſſeß 
abgang an gůt vnd leüten kommen / dañ beynahe all die vom adel ſo jetzund auff 
dem Woꝛmſer goͤw vnd darumb wonen / ſeind etwan in der ſtatt als burger geſeſ⸗ 
ſen / von denen auch das regiment der ſtatt / ehe der biſchoff darzů kommen, bes 
ſetzt / vnd jeder zeit zwoͤlff Ritttr im rath geweſen. Aber die vneinigkeit hat 11 5 
hinweg zůziehen vꝛſach gegeben / ſo haben die handtierer vm̃ des vilfaltigen ba 5 
willen nier gend hin jr gewerb ruͤwig treiben moͤgen. 
Einig Ru-. Vnder Rünig Rupꝛechten / der ein Pfaltzgraue geweſen / do eben die burger in 
prechtligt groſſem zwyſpalt mit den geiſtlichen ſtůnden / darumb ſie auch zwey jar lan gauſ⸗ 
0 Heidel- ſer der ſtart gewonet / haben die von Worme groß vhed von etlichen jrer eigen ge 
bez begra- weſenen bargerncfo fie jrem verdienſt nach geſtrafft)erlitten / dann die ſelbigẽ ein 
ei groß reüterey vnd geſelſchafft an ſich gebenckt / vnd den einwonern / wo ſich einer 
auß der ſtatt finden laſſen / mercklichen ſchaden zůgefuͤgt / vnnd ſunderlich durch 
dꝛeter perſonen vhed / iſt die ſtatt bꝛacht woꝛden vmb zoo. gulden. 5 
Der xh Anno iziz. iſt ein groſſer aufflanff zwiſchen der gemein vn dem rath zů Worms 
vir enſſegt ent ſtanden / dañ die gemeind ward durch etlich vnfridfoͤꝛchtigen wider den rath 
bewegt / die ſetzren den alten rath ab / vnd machte auß jnen ſelbs ein rath / vñ mů⸗ 
ſten die alten rathoherꝛen den mehrer theil die ſtatt raumen. Aber Keyſer Y ante 
milian ließ durch feinen Landtuogt im Elſaß dozwis⸗ chen handlen / allẽ vꝛſpꝛung 
ſolichs aufflauffs erkundigen / vnd die ſachen wider ſtillen / auch die anfänger 1 
vil man der betreten mocht / jrem verdienſt nach ſtraffen. i 


Franz von Sickingen. 

Kan von Sickingen nam ſich anno ii. etlicher außflüchtiger burger 
vnd anderer / ſo in obgemelter aufflaͤuff anfenger geweſen / an / vnd vn⸗ 
derſtůnd die ſtaet Woꝛms zů beleidigen. Vnd wie wol ein Erbar Rath 
ſich gegen jm rechts erbothe / auch derwegen am Reyſerlichen Camerge 
richt pꝛoceß wider jn außbꝛacht / vnd alſo jn in die acht erlanget / ſo kert 

er ſich doch nichts daran / ſunder fůhꝛ für mit feiner vehd / vñ legt nider ein (ai 
mit burger auff dem Rhein / als ſie ghen Franckfurt inn die Faſtenmeß faren wol, 
ten / vnd nam jnen was ſte bey jhnen hetten / fieng auch ſie/ vnd ſchetzt ſie vmb ein 
groß ſuñ gelts. Darnach vmb Johannis iſt er mit hoͤres krafft für die Statt ge⸗ 
don un zel zogen / dieſelbige belͤgert / darein geſchoſſen / vnd fie ſtürmen wollen / můͤſt aber 
en abziehen / da er dann nichtmehr auß gerichtet / dann das er etlich weingarten ab, 
bauwen / vnd den galgen nider reiſſen ließ. Diſe vehd bat dꝛey gantze jar gewaͤꝛet / 
vnd iſt alſo die ſtatt Woꝛms für vnd für allen burgern verſpert geweſen / das kei⸗ 
ner fiber auß oder ein wandlen doꝛfft. Dann ermelter von Sickingen hat allezeit 
ſeine beſtelten reüter gehabt / ſo auff allen ſtraſſen vmb die ſtatt Woꝛms geſtreif⸗ 
fet / vnd wo ſie einen burger nur in einem weingarten / oder ſunſt im feld an ſeiner 
arbeit anſichtig wurden / haben ſie jn / wo er nicht entflohen / gefangen / vnd hin⸗ 
weg 
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weg gefůrt / oder aber ein hand abgehauwen / oder ſunſt übel geſchlagen / vnd hat 

omals die ſtatt Worms weder recht noch anders helffen mögen. etſt hat Rey⸗ 
ſer Ma vimilian diſe vehd anno izis. zů einem fridlichen außtrag bꝛacht. Im jar 
155. iſt von Marggraue Albꝛecht diſe ſtatt gebꝛandſchatzt woꝛden / auch die geiſt 
lichen vnd Juden / Vnd iſt Oppenheim geplündert woꝛden. 


Von dem biſthumb diſer Statt 


2.6 Nfencklichen iſt zů Worms das Ertzbiſtumb / ſo jetz zů Mens iſt / ge 
weſen / ward aber dannen eins todtſchlags halb verꝛuckt durch Pipi⸗ 
num des groſſen Reyſer Carlen vatter / vnd ſeind darnach der ſelbi⸗ 
en kirchen nur ſchlechte biſchoff fürgeſtanden. Der erſt Eꝛtzbiſchoff 
war Victoꝛ/ Amandus / Carolus / N. N. Crotold 503, N. Růpꝛecht⸗ 
N. Amandus / Gerold / Ger wilio. Der erſt Biſchoff Wernher 725. Falwick Er⸗ 
chenbert 748. Samuelszs. Guntzo ss. Adelhelm sz. Dictereich 873. 
Richwig 14. Amon 950. Hildbold ys. Franck 99 3. Erpff os. Razo 
996. Burchard 796. Hazego Gꝛaue zů Naſſaw 1023. Andelger 1044. Ars 
nold 1044. Adelbert Gꝛaue zů Mabßpurg 1065. Adelbert Hertzog zu Sachſen 
1070, Dietmar uios. Ebbo 110 Buggo Gꝛaue zů Athꝛon uz. Conrad 
von Steinach io. Conrad usz. Henrich us. Nupold ug. Henrich 
Gꝛaue zů Sarbrugk iꝛo g. Landolph von Hoheneck 1234. Conrad von Türck 
eim 247. Richard von Than 1247. Eberhard Rauggraue zů Bayenburg 
2257, Friderich Rauggraue zů Bayenburch 1277. Simon freyherꝛ zů Schon⸗ 
eck 1283. Eberhard Freyherꝛ zů Stralenberg 1291. Ennicho Rauggraue si 
ayenburg 1293 Eberwyn von Rronburg 1299. Emerich Freyher: zů 
choͤneck izoz . Henrich Her: zů Thann zig. Cuno von Schoͤneck Freyherz 
319, Gerlach Schenck von Erbach 1329. Salomann Wald bott 342. Dies 
derich Freyherꝛ zů Popparten 1349 · Mans · Schadland zs. Eck bard von 
1377, Mattheus von Cracach 1405. Johannes von Flecken ſtein 1415, 
Sriderich von Doꝛnnegk 1427, Ludwig von Iſt 440. Reinhard von Sickin⸗ 
gen 1446. Johann von Dalburg 1483. Reinhart von Repar 1503. Henrich 
Pfaltzgraue bey Rhein 1533 · Nach jm iſt orwoͤlt Theodoricus von Betten doꝛff 
aruon hab ich etwas weitleüff iger jm Natiniſchen xemplar geſchꝛiben. 


Pfederſßheim. 


Federßheim ligt ein 
A) Eleine meil wegs von 
Woꝛms vñ iſt año Chi 
fli1455,cin groſſe nider 
lag da geſchehen. Dann 
es harten zůſammen rotiert vil Her 
5 5 ren wider die Pfaltz / beſunder d bis 
d ſchoff von Mentz / H. Nudwig von 
Veldentz / die grauen von einigẽ / 
Naſſaw / Werthen vnnd Heunen⸗ 
berg. Aber Pfaltzgraue Friderich 
hinder kam ſie / vnd fieng vil Gras 
—— nen vnd Ritter / die darnach der bir 
ſchoff võ Metz loͤſen můſt. k. Eudwig vnd andere entrunnen in die ſtatt Pfederß 
eim / vil entflohẽ auch in die ſtatt Woꝛms. Do ward ein rach tũg gemacht / dz der 
OO ij Pfalsgeaff 
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Einfehlacht Pfaltzgraue ſolt innhaben Hentſchißheim vnnd Tuſſenheim für zoo ee gulde 


bey Pfederß Anno Chꝛiſtt 1525. wurden von den dꝛeien fürſten Pfaltzgraue / Landgraue vñ 


Klinig A- 
dolph vonn 
Nufaw er- 


Trier derRö 


bi 
att 


ſchoff von Trier in der bauren auffrůr mehr dann tauſent bauren voꝛ diſem t 


lin erſchlagen. Alabepmergöw. 


igt die landſchafft fo zwiſchen Worms vnd ECrelitzenach 
er der ſtatt aan die mitten darinn 15 
Dig land beinge alle jar ein groß gür von komm vn hat auch ein zm 
chen weinwachß · Anno Chꝛiſti zog. hat es merdlichen groſſen 
2 chaden genommen von dem Landgrauen auß k eſſen / der wine 
den Pfaltzgrauen kriegt in der Baieriſchen Vhed / vnd vnzaliche doͤrffer verb 5 
net auff diſem goͤw. 


FL 


Anno Chꝛiſti s. ward 
miſch künig Adolph v5 Plaste 
8 SS | auff dem goͤw zwiſchẽ Gilliyem 
SER vnd Roſenthal / zwo meilen vo 
Worms erſchlagen vonn RR 15 
l wölcem künig Albꝛechten BER 
2 f gen von Oeſtereich der müſteeſt 
ER mit dem ſchwert fechten vn 2 
2 
h EN 


Keyſerthuſ̃ / wie auch hienoꝛ : 
i nach erſchlagen vonn feines bia, 


meldet iſt. Doch ward er au 
ders ſun / ertlich meinen zů ſtra 

oder rach ſeiner that / die er an ki 
nig Adolphen begiẽg. eg kamen 
in diſer ſchlacht vil vm̃ beiden 


On diſen ſtaͤtten iſt in beſchꝛeibung Franck reicks vil geſagt woꝛde/d 
dem ich es hie laß bleiben / außgenommen das etlich ſagend Dagober 
eus hab dz biſthumb zů Metz auffgericht. Metz iſt vorzeire die hanpg 
ſtatt geweſen in Lothꝛingẽ. Vnd zů den zeiten do die Romer gewalt 
waren auff dem Rheinſtrom / haben fie jven ſchatz do behalte vñ ober 


mer Waffen ſten hertzogen zů Trier gehabt. Sie haben auch do gehabt Fabꝛicam armorum / 
. 5 iſt/ ein bauß darinn behalten wurden jre waffen vnd gewer / arm bꝛnſt/ſchilt 


vnd 
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vnd dergleichen. Es hat auch der Key. Con⸗ 
ſtantinus ein herzlichen pallaſt do auffger ich⸗ 
tet / in dem er vnd ſeine nachkom̃en ein zeitlãg 
g | jre wonung habẽ gehabt. Er iſt aber voꝛ vil ſa 
ren zer bꝛochẽ woꝛden / vnd iſt nichts mchꝛ dar 
uon vorhanden dann etliche ſtuck vnd alt ge⸗ 
meur. Es ſchꝛeibt der hochgelert Her: / D. Si 
Amon Reichwein von diſer ſtatt alſo. Es iſt diß 
oꝛt von natur erſchaffen zů groſſem luſt / dar⸗ 
zů berg vnd thal / waſſer vnd flußlin mit ein⸗ 
geſchloſſen matten nit ein wenig dienend. Die 
berg grůnen von raͤben / vnnd die aͤcker ſeind 
fruchtbar vo koꝛn. Do findt man alleꝛley fiſch 
vnd wildpꝛaͤt / vnd was d menſch bedarff / vnd iſt kein wunder das die Römer vor 
zeiten dohin geniſtet haben. Die leüt ſo hie geboꝛen werden ſeind von natur melan 
coliſch / werden aber auß beywonung der frembden etwas thaͤtiger. Der lufft iſt 
an diſem oꝛt gemeinlich truͤb / vnd gibt vil regen / das auch etlich ſpꝛechen / es ſey d 
Planeten ſpꝛachhauß in diſem winckel. Daruon hab ich im Natin vil geſchꝛiben. 


Von der ſtact 
Mentz. 

Ey den Alten 
Moguncia⸗ 
cum / vnd je⸗ 
8 tzund in Teüt 
a, ſcher Sprach 
Mentz / iſt voꝛ zeiten nit 
gar nahe bey de Rhein 
ſunder etwas daruon ge 
legen / wie das noch an⸗ 
zeĩget das alt gemeür ſo 
hinder Mentz auff ð wei 
te geſehẽ wirt. Aber auff 
dem Rhein do jetzundt 
Mentz ſteht / ſeind gſtan 
den die voꝛgewehꝛ wider 
die Teütſchen. Wer diſe 
ſtatt zum erſten hab ge⸗ 
bauwen weißt man nit / 
dann ſte iſt gar der alten 
= ſtaͤtt eine. Sie ligt an ei⸗ 
nem luſtigen oꝛt / do der 
Maͤyn von Francken ab 
her fleüßt / vnd ð Rhein 
vom Oberland kompt. 
0 Darzů iſt es auch gantz 
fruchtbaꝛ vmb diſe face 
auff beiden ſeiten des 
Rheins. Es iſt kein ſtat 
an dem Rheinſtrom da⸗ 
OO rij rinn 


1 BEE 


— 


Der Eichel- 


ſtein. 


Züdlentz ein 


bruck über 


den Rhein. 


Keyſer vnnd 
Künig, vat- 
ter vnd fun, 
kriegen ein- 
ander, 
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rinn mehꝛ alter dingen gefunden werden dañ zů Mentz beſunder bar Deuſue n 
Auguſti feen die das Teütſchland ſo hart bekriegt hat / in diſer 0 8 
ſe ſeül oder gantzen ſteinen thurn zů ewiger gedaͤchtnuß 1 8 im verlaſſen / der 
ſteht auff einem hohen bühel / vñ wirt von ſeiner figur 15 ichelſtein genent, Der 
— Rey. Julianus / do er die eürtſchen krieget / ma 5 
N ob diſer ſtatt bey S. Alban ein Bꝛuck über DER hei 
N Vnd nach jm im jar so2,.Keyfer Carlẽ der groß ma⸗ 
chet auch 10. jar lang mit groſſer arbeit vñ mit wun⸗ 
. 8 derbarlichen ſinnreichen werden ein bꝛuck iiber de 
8Màcl'bein / die was zoo, ſchꝛitt lang dann fo bꝛeit iſt 8 
. 3 2 4 Rhein bey diſer ſtatt / aber fie ſtůnd nit lang „dan r 
dem Meyen gieng ſie an von feüwꝛ⸗ vnd verbranin 
. ſtunden / das nichts daruon überblib / dann allein 


- 2 . z 5 was das waſſer bedeckt. Do nam jm der Reyſer fz 
HG . fer füg 


ze = ein ſteine bꝛuck zůmachen / aber es ward nichts da⸗ 
rauß. Año 425. ward der heilig Albanus durch die ketzer in Gꝛiechenland an der 
face Philippis vertriben / mit ſampt dem Biſchoff Theoneſto / vnnd als er Oben 
Mentz kam / ward er vmb Chꝛiſtus willen do gemartert. Ano io, hetten die Wan 
dalen ein Rünig der hieß Carocus / dem gab fein mutter ein ſolchen rath. Lieb 48 
fun wilt du ein groſſen nam̃en überkom̃en / ſo thůn eins / vn zerbꝛich alle groſſe ge 
bew / ſo die andern künig vnd fürſten auffgericht haben vnd erſchlag die men, 
ſchen ſo ſie haben laſſen leben. Der boͤß ſun volget der 5 můcter / vñ zer⸗ 
bꝛach vil nam̃hafftiger ſtaͤtt / beſunder Mentz / Woꝛms / Speier vñ Trier /sünde 
fie mit feüwꝛ an / vnd was leüt er darin fand / die erwürget er. Deßgleichen theter 
der ſtatt Metz. Vnd als er in Galliam kam / ward er gefan gen / vnd mit groſſem 
geſpoͤt vnd marter gefuͤrt durch alle ſtaͤtt die er verwuͤſtet hat. Anno uos. ward za 
Mentz ein Reichstag gehalten / vnd kamẽ alſo vil Fürſten dohin / das kein menſch 
groͤſſern Reichstag je hat geſehen. Die ſach traff an Rey. Henꝛichen den 4. der ha 
ſich wider den bapſt gelegt / darumb ward er zum dꝛitten mal von jm verbañt via 
fein eigner fan Henricus der . durchaͤchtet jn / deßhalb groß auffrůr vnd vnfri⸗ 
den im Teütſchland was. Dann R. enrich der vatter entſetzt etlich biſchoff / vñ 
macht andere an jr ſtatt / vnd kam darnach fein ſun / der Noͤmiſch künig was /n 
vertrib die ſo der vatter geſetzt hat / vñ ſetzt andere biſchoff nach ſeinem gefalle 
Demnach ward von dem bapſt vnd den biſchoffen allen Chaifte menſchen verbot 
ten / das niemand gemeinſchafft het mit N. Henrichen / vnd ward auch jederma 
von ſeiner gehoꝛſame entbunden. Daruſñ kamen die Sür ſten zů Mentz zůſaſnien 7 
das ſie ein andn Keyſer machte. Aber vnwill wid diſen Reyſer was doher erwach 
ſen. Nach dem vil krieg ſich verlauffen hettẽ anfencklichen vnder jm / vñ vil gro 
Hanſen ſich ernehꝛten in ſolchen kriegen mit rauben zů land vnd moͤꝛe / vnd aber 
ůletſt ein frid ward gemacht / theten ſich die jungen muͤtwilligẽ edlen / ritter vnd 
krieger zů K. Henrichen dem jüngern / machten jn halßſtarck wider den vatter / 
verbundẽ ſich zů jm / verhieſſen jm mit allen treüwen beyſtand zůthůn / er ſolt ſich 
nit alſo von dem vatter meiſtern laſſen / er ſolt das Reich bey zeiten einnemen /e 
ein anderer Fam vñ das anfiel / es were faſt jedeꝛman dem vatter ſeiner haͤrte halb 
auffſetzig / die kirch hett jn verbannt vnd abgeſetzt / vnd jederman abſoluiert von 
ſeinem eyd. Mit diſen vnd andn vilen woꝛtẽ machten ſte dẽ jungen künig gantz vñ 
gar dem varter widerſpennig / ſo jhm doch ð vatter für vnd für nichts dann alles 
gůts vertrawet / biß er zůletſt empfieng in kriegßnoͤten die vntreüw feines ſuns 
dariñ er jn ließ ſtecken / vnd fůr er vm̃her durchſchweifft ee 
achſen⸗ 


Don dem Telültſchen land. deciij 


Sachſen / vnd zoch den adel an ſich / vnd nam das Reich an nit anderſt dann als 
were ſein vatter ſchon geſtoꝛben. Er belaͤgert in diſem auffrůr die veſte zů Türen 
berg / die dem Reyſer noch anhẽgig was / aber der vatter eilet nach dem fun jn wi 
der abzuwenden / vnd ſterckten ſich faſt zů beiden ſeiten / lagen auch gegen einan⸗ 
der an der Pegnitz dem waſſer / vnd ftelen ab täglich von dem vatter / die jm voꝛ⸗ 
hin angehangen waren das er aller hilff entblößt fliehen můſt zum H. auß Behẽ. 
In diſen ſachen legt der ſun ein Reichß tag ghẽ Metz / vnd beruͤfft dohin alle ſtaͤnd 
des Reichs. Es bewilliget ſich auch der Reyſer dohin ʒůkom̃en / vnd ſeines ſyns 
lag zůhoͤꝛen / vnd feine gegenantwoꝛt darzů thůn. Als der ſun diß erbieten ver 
nam / beſoꝛget er / er würd vor dem Reich nit wol beſton / darũb erdacht er auß ein 
gebũg ſeiner anſtiffrer ein erdichte reuwe / zoch dE vatter entgegẽ / fiel jm zů fůß⸗ 
begert gnad / aber diß alles gieng nit von hertzẽ. Der vatter empfieng den ſun mit 
freüden / aber er erkannt nit ſein falſch hertz / verzig jm was er wider jn gehandlet 
het. Do beredt der ſun den vatter mit liſten / es were jm die rüſtung nit von noͤtẽ⸗ 
ſeiten mal fie eins werẽ / vnd alle zwytracht hinweg genoñen / es were dem lad ein 
groß beſchwerd ſo vil kriegßuolck naher zůfürẽ / beredt alſo dẽ vatter / das fie dem 
geſind vꝛlaub gaben / vnd beid mit zoo. pferden ghen Mentz zů rittẽ. Vnd ehe fie 
ghẽ Mentz kamen / ſpꝛach der ſun zum vatter / es were nit ſicher das fie alfo beid 
einrirten / dieweil jr einigkeit der verſamleten herꝛſchafft vnd ſtaͤnden des Reichs 
70 Metz nit verkůnt were / vnd vil dem vatter zů wider / jm aber anhengig dohin 
ofñen were. Er ſolt ghen Ingelheim in das ſchloß keren / ſo wolt er in die ſtact ret 
ten / vnd jnẽ alle ſach glimpffig darthůn. Der vatter volget dem ſun / thet ich mit 
5 wenig ghẽ Ingel Br 
beiminkey, Car⸗ 25 15 
les Pallaſt / dar⸗ y, 
uon ich bald ſagẽ 
will / ward do ge⸗ 
fencklichen behal 
INES f N ten. Vnd wie er⸗ 
8 0 7 lich ſchꝛeibẽ / wur 
2 7 2 deersu Mi von 
N 2 W den Fürſten in ſei 
ö 7 2 nem abweſen ent⸗ 
ſetzt von dem Neyſerthum / vnd gleich darnach ſchickce die Furſten von der ſtatt 
Mentz den biſchoff von etz / den biſchoff von Coͤln / vñ den biſchoff võ Worms 
zu jm ghẽ Ingelheim / das ſie von jm nemend die Keyſerlich zeichen . Vnd als ſie 
zum Reyſer kamen / hielten ſie jm für / was im Reichßtag were beſchloſſen / vñ be 
gerten das er die kleinoter gůtwillig von jm gaͤbe. Do fragt er ſie / was doch die v: 
ach were / das die Fürſten in jrer verſamlung ſo ein ſtreng vñ vorhin vnerhoͤrt ve 
cheil hetten wider jn gefelt : Do antwoꝛten ſie / Er hett Simoney oder geiſtlichen 
wůcher getriben mit den biſthum̃en vnd apteyen / die er nach feinem gefallẽ verli 
ben hett. Auff das ſpꝛach der Reyſer / Nun ſag an du biſchoff võ Mentz / auch du 
iſchoff von Coͤln / was hab ich vo euch genom̃en! Sie antwoꝛtẽ/ Nichts. Spꝛach 
er / Gott ſey gelobt / das wir in diſen ſachẽ treüw vñ gerecht ſeind erfundẽ worde/ 
ge ‚Sweifel eliwer wir digkeitẽ vnd her:lichkeiten / die groß ſeind / hetten vnſerer 
Er Feat mögen bꝛingen / wo wir hetten wöllen fordern, Darufñ̃ liebe 
ind nit wider eüwer treüw. Wir ſeind jetzund in vnſer alter kom̃en. Wat 
ten noch ein wenig / vnd enden nit vnſer glory mit ſchmach vnd ſchanden. Wir be 
geren der gemeinen verſamlung / vnd wann wir dann abtretten ſollẽ / woͤllen wir 
DD üij mit 
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mit vnſern eigen henden vnſerm ſun die keyſerliche kron anne n als 
die biſchoff jm nit wolten gehoꝛchen / ſonder zeigten ſich ale w ltẽ ſie gewalt an in 
legen / do gieng er ein wenig von jnen / vnd legt an die keyſerliche zierd / kam wid 
vnd ſpꝛach / Das ſeind die zeichen keyſerlicher ehꝛe / Die hat mir verlihen des ewi⸗ 
gen Rünigs miltigkeit / vnd die fürſtlich erwoͤlung. Gort iſt wol ſo gwaltig dzer 
vns darbey behalt / vnd euch von eüwerem fürnemẽ verhindere / ob wir ſchon vn 
ſerer waffen vnd ritterſchafft jetz enrſetzt ſeind. Dañ wir meintẽ das wir ſicher 
ren vnd haben vns des gewalts nit verſehen. Es ſolt doch euch die foꝛcht Gorteg 
Geck an daruon treiben / wañ menſchliche gůte das nit thůn wol. In diſen dingen wüge: 
Keyferge- die biſchoff nit wie ſie jm thůn ſolten / do ermanet einer dẽ an il vi tratten zum 
ig. Fkeyſer namen jm die kron von dem haupt / vnd dugen in ven 92 Kal auff dem er 
ſaß / vnd beraubten jn aller keyſerlichen gezierd. Do erſeüfftzt der keyſer vo hertz 
vnd ſpꝛach ʒů jnen / Gott der ein her: der raach iſt / woll zůͤſehen / vnd woͤll rechen 
die vngerechtigkeit ſo jr het an mir begond. Ich leide heüt 8 ſchmach die niter 
höͤꝛt iſt woꝛden. Die biſchoff ſtopfften jre oꝛen zů vnd kerten 15 55 vo Ingelheim 
ghẽ Mentz / vnd brachten ſeinem ſun die keyſerliche kleinot. Srtlich ſchieiden dz 
fun daran nit vernuͤgt was / ſunder man můſt auch dẽ pacten sefange ghẽ Meng 
fuͤren / das er in angeſicht aller Sürftendas Reich ſeinẽ ſun überge e Nach diſem 
floch der alt keyſer ghẽ Coͤln vn Lütich/henckt etlich an ſich⸗ vnd wolt ſich rechen 
an allen denen die jn entſetzt hatten. Aber eh er das mocht ane e er 
Die andern Coͤln in der ſtat die jm noch anhieng / vnd ward ʒů de ein cloſter begrabe 7 
fügen er ſey do ward die ſtatt in bañ gethan / vnd man wolt ſie nit abſo 18 ſie vergrüden 
zu Liege dann den verbañten leib in das feld in das vngewicht erdtrich. Das geſchach 280 
ſtorben vnd ward er vnlang darnach wider außgraben vnd ghẽ Speier gefuͤrt / do ſtůnd er = 
begraben. jar an einem vngeweichten oꝛt vnbegraben. Darnach ward er auß dem bann ge 
than / vnd zů Speyer vor dem Choꝛ zit andern keyſern gelegt. Man lißt wundbar 
lich ding in den hiſtoꝛien von diſem keyſer hHenrichen was er von de baͤpſten erlit⸗ 
te hat / wiewol er auch darnebẽ ein liſtig vnd od mẽſch in ſeiner jugend iſt geweſ 
Seine thatẽ vnd handlung findſt du klerlich in Nauclero / Albe to Arantz / vnd 
allermeiſt in dẽ bůchlin das Nampertus ein münch von Hirßfeldẽ beſchꝛibẽ hate. 


Don dem Mentzer Biſthumb. 


Reſrentius hat der erſt Mẽtzer biſchoff geheiſſen / wie mã meint / ein jün⸗ 
ge H. Apoſtels Pauli. Auff jn kamen S. Bodard / Suffroning) S. 
Maximus 345. Sidonius / Martinus 399 . Sigiſund / Lindengaſt Ans 
reus 454. Rudelinus / Landwald / Habalt / Sigbert 498, Der 14. Rut⸗ 
5 hardus / vnder welchem Dogobertus der künig von Franckreich hat wi 
derumb Mentz gebauwen / das Attila der Hunen künig zerbꝛochen hat. Er hat 
ſie auch bey ꝛ0o. ſchꝛitt dem Rhein neher ʒůgeſetzt / dañ fie voꝛhin geſtanden was. 
Gerold / Geruilio / der bꝛacht es dar zů / das hernach der Ertzbiſchoffliche ſtůl võ 
Woꝛms ghẽ Mens verwandt. Der le hat geheiſſen 3 welches zeitz 
das Ertzbiſthumb von Woꝛms ghẽ Mentz vertuckt woꝛden. S. Zullus 756, Ru⸗ 
ckolph ys /. diſer biſchoff Ruckolph ließ die bꝛuck ſo der groß Carl über den Rhein 
gemacht / anzünden vnd verbꝛennen im jar 814. die ver bꝛan in dꝛeyen ſtundẽ / dz 
nit ein ſtacklin daran überbleyb / vñ thats darum̃ das die moͤꝛder ſo vil moꝛds be⸗ 
giengen auff diſer bꝛucken bey nacht. Hayſtolph sz · Otgar 825. Rabanus 84. 
Carolus Pipini ſon des künigs in Gaſconien sys. Endebert 863. Sunderold 
889. hHatto 891. Heriger 913. Rupertue 924. Hildebertus 918. Fride⸗ 
rich Hertzog zů Lothringen zo Wilhelm kdertzog zů Sachſen 94. Der zz. 


ae 


Don dem Teütſchen land. Den 


bar geheiſſen Hatto /ein apt von Fuld / den año Chꝛiſti gp. die Meüß fraſſen mit 
ten im Rhein. Rupꝛecht der 34. was genant Willigiſus ein Sachs / R. Otten des 
andern Capellan vnnd Secretarius. Man ſchꝛeibt von jm / das er in feinem faal 
hab gemalet gehabt ein rad / vnd ſey darbey alſo geſchꝛiben geweſen / Willigiſe ges 
denck was du biſt / vnd was du geweſen biſt. Diß rad iſt nachmals dem biſthumb 
zů einem wappen vnd zeichen geben worden von Reyſer Henrich dem andern. Di 
fer biſchoff hat angefangen ʒů bauwen S. Stephans kirchen anno 1000,v ward 


auch darein begraben nach ſeinem todt. 


Erbo Gꝛaue zů Ehꝛen⸗ 


Conrad graue zů Wittel⸗ 


Adolph graue zů Naſſaw 


wart 1006 ſpach 1162 1373 1 
Erckẽbald graue zů Su Chꝛiſtiã gr. ʒů Bůch 1170 Nudwig Marggraue sis 
merſenburg 10 Seyfrid Freyh. zů Eppen Meyſſen 1380 
Aribo Pfaltzgraue bey ¶ ſtein ward Card. 1200 Conꝛad freyherꝛ vo Wyn 
ein 1022 Seyfrid von Eppenſtein  fperg 1308 
Barbo von Dpperhofs 1225 Johann graue zů Naſ⸗ 
fen 1031 Chꝛiſtian 1249 ſaw 1395 
Lepoldus 1051 Gerhard Wildgraue von Conrad Reyngrane 49 
Syfrid Freyherꝛ zů Ep⸗ Eppenheim 251 Dieterich Schenck zů Er 
penſtein 1060 Wernher võ Falckenſtein pach 3 
etzel 1084 graue 260 Diether graue zů Iſen⸗ 
ernher 1089 pas 1284 burg „459 
Richard 1089 Heẽrich Gürtelknopf ass Adolph gꝛaue zů Naſſaw 


Adelbert graue zů Sar⸗ 
urg vnd Zweybꝛug⸗ 


Gebhard võ·Epſtein 292 
Emrich võ Schoeck 1292 


1470 
Albꝛecht hertzog zů Sach 
n 


en nog Diether võ Achtpalt 1305 ſen 1482 
Adelbert graue zů Sar ⸗ Mathias von Ruchergen ¶ Berchthold graue zů bt 
burg 1137 graue 1320 nenberg 1484 
Marcolphus 1141 Henrich graue zů Viren / ¶ Jacob freyherꝛ zů Lied 
enrich 1142 berg 1328 tenſtein 1504 
Arnold von Serlnhof⸗ Gerlach von Naſſaw 1345 Vꝛiel von Gemingẽ 1508 
fen 1153 Ludwig Landtgraue inn Albꝛecht Marggraue zů 
Rudolph Hertzog zů 5aoͤ Thüringen 1358 Brandenburg 1513 
riugen 1180 Johannes bertzog zů Lü Sebaſtian von Haͤnſen⸗ 


elburg 137 


tz 1 fein 1545 
2 Vnder diſem biſchoff año 155. iſt das ſchloß vnd etlich ſtifftungẽ durch Marg. 
lbꝛecht verbꝛandt. Nach jhm iſt zů biſchoff erwoͤlt woꝛden er: Daniel Bꝛendl. 


offart eines apts zů Mentz auff 


N 
gab es ſi 


N 


einem Reichßtag. 


) 


Eyſer Friderich der erſt wolt anno Chꝛiſt us 4. 
ſeinem ſun Henrichẽ ein frauw geben / vñ auch 
zů Roͤm. Klinig kroͤnen / vnd auff das beruͤfft 
er alle Fürſtẽ vnd ſtaͤnd des Reichs / vñ ließ alle 
ding zůbereitẽ auff das allerkoͤſtlichſt. Nun be 
ch auff den Pfingſtag / do der in feiner maieſtet ſaß 
in der kirchen / vnd was vmbgeben mit den geiſtlichen vnd 
ltlichen Fürſten / vñ het zů der rechten hand den biſchoff 


von dhentz / vnd zu der lincken den biſchoff von Coͤln / macht der apt von Fuld ein 


auffrůr in der herꝛlichen verfamlung, Dan er wolt ſitzen an des Reyſers ſeitẽ an 
i OO v : 


ſtatt 


DieTrucke- ! N 
rey erfunde. A 


deevi DOSDas ditt buͤch 3 
f dem oꝛt von v en jaren her 
| ln. Dann man ſagt es ſey an ijarenher 
ich e d als der Ertzbiſchoff nit a 1 dard N 

ber e be en ward / gab der Keyſer es a nn g eibẽ b 
ar Me bꝛeüchen. Do der Ertzbiſchoff das merckt a biſchoffe 5505 acb/ Die 
0 5 eüwer Maieſtat alſo wil / ſo weich ich /ein un Dofslgten ind r und 
55 Churfürſt einem münch / vnd 195 rn = 8 dans Fk 155 
fell e Beni bett nd 5 ee dg i 
er roſſen verſamlung des unckel 
ode de N ann 255 ei 2 en 25 Ay 
ünig woͤ s ich bleib / ſo ſetz man di u 
fer a Et vnſern einnemen vnd ein ere ao eig 
ln bifnel/ond ſetz fein ſtůl gegen mitnacht / vnd werd g ſich kau lerhoͤch 
Rn etümmel ward alſo groß in der Kir chen / das man b ö Ne Dirbalten 
Bec e waffen. Do kert ſich N An 7 . re 755 bell dei bs 5 u 
ů in klein weil gedu ) 7 
ee 25 Mn ae die idee ſtatt / der vorhin oben an ſitzen wolt, 


Wo vnd wann die Truckerey vnd Büchſen 
erfunden. 8 Fe | 
d r Chꝛiſti 1440. biß zů demi 
en zů Mentz die edel Runft Ko 
Truckerey erfundẽ. Von Meng kamſſ 


es Gu 
en voz 


5 et 
ten gehabt / was het ſie trefflich gelerte vnd kun 


: ß der men 
n / die nun diſen weg gar in vergeß kom̃en ſeind. Dann ob ſchon die Al⸗ 


785 ses ltipliciert worden, 
ben / ſo ſeind doch jre bůcher nit alſo multip r woꝛden / 
eigen 30 N fach gemehꝛet e 5 45 e 5 
dꝛey / zehen oder zwentzig verbꝛennen / oder ſunſt abg berg das [ol 1 
— . gar mag verlosen werden. 
2 Aber mã ſoll es noch für ein 
groſſe Gottes gnad erken, 
nen / das zů vnſern zeiten di 
ſe Runſt an tag kofñen iſt / 
dardurch fo vil verlegne vñ 
verboꝛgẽ Bucher der Alten 
ſeribenten weꝛden herfür ge 
bꝛacht / die ſunſt gar abgan 
gen / vnd der Welt gar ent⸗ 
uckt werẽ / wo ſie der Truck 
mit erneüwert. Was hett es 
manchen guten geſellen ge⸗ 


holffen 


7 
ae 
® 


Rn An 8 0 3 08 
Fe 
eee 


— 


Von dem Teütſchen land. dec 
holffen das ein bůch zů Rom oder ſo mann es gewüßt hett / hett ee keinem moͤgen 
werden on graß gelt zůſchꝛeiben. Sihe ſolche bücher kommen in Truck / vnd wer⸗ 
den aller welt in einem kleinen gelt mit getheilt. Mann ſagt vnd ſchieibt auch ge⸗ 
meinlich / das die wunderbarlich rüſtung das erſchꝛockenlich Büchſengeſchütz ſey 
in Teütſchland anno 1380. erfunden / aber an welchem oꝛt / vnd von welcher per⸗ 
ſon / ſaget niemand / dann das etlich ſolchs einem münch zülegen. Der boͤß wicht 
& ſolich ſchaͤdlich ding auff erdtrich gebꝛacht hat / iſt nit wirdig das fein nam̃ auff 
erdtrich in gedaͤchtnuß der menſchen bleibe / oder ein lob von ſeim gefundẽ kunſt⸗ 
werck bꝛinge. Er wer wol wiꝛdig geweſen / das mã jn in ein bůchſen geſtoſſen het⸗ 


vnd an ein thurn geſchoſſen / wie voꝛ zeiten der Fürſt Phalaris in Sicilia thet dE - 


meiſter Perillo / den er in ein Seinen ochſen võ jm gemacht ſtieß / vnd verbꝛent jn 
dariñ / daꝛuon ich in Sicilien geſchꝛiben das die Venediger haben das geſchütz zũ 
erſten gebꝛaucht wið die Genũeſer. Doch ſchꝛeibt mir zů doctoꝛ Achilles / das anno 
1354. Büchſen jm bꝛauch geweſen ſeind an der fee bey Dennmarck / vñ fol jr erſter 
meiſter fein geweſen ein Alchimiſt vnd Münch / mit namen Berthold Schwartz 
Mentz gewunnen. ENT 
jar ı451. als der biſchoff von Mentz Diether von Eyſenburg zů⸗ 
friden ſaß mit Pfaltzgraue Friderichen / mochten das die Thůmherꝛen 
nit leiden / ſie fůren zů vnd ſetzten jren biſchoff ab / vnd erwoͤlten Adol⸗ 
phen von Naſſaw / darzů verwilliget auch baßſt Pius / dieweil Die 
theꝛ ſein ſun das Pallium zů Rom nit geloßt het. Daſſelbig loͤßt man 
voꝛ zeiten vmb zehen tauſent gulden / aber jetzund iſt die tax / wie man ſagt / noch 
ſo groß gelt / vnd doher kompt es das ein ſoliche groſſe ſumma gelts geſchlagen iſt 
auff alle biſthumb Teütſcher nation / auff Pꝛobſteien / Apteyen / ꝛc. wann man es 
zůſammen rechnet / triff es ſich auff hundert tauſent / ſiebenzehen tauſent / zwey⸗ 


hundert vnd neün vnd fünfftzig guldẽ / vnd das heiſſen fie annata. Alſo iſt es vot Annata Rd: 
zeiten geweſen. Aber ſeither hat man diſe annata vil weiter geſtreckt / etlich mei⸗ milch [bet 
nen vmb noch ſo vil / das laß ich nun hiefarẽ. Als aber biſchoff Diether ſeines bi, vn 


humbs beraubt ward / ruͤfft er den Pfaltzgrauẽ vmb hilff an / beſunder do er nit 
zů recht kondt kommen vor Bapſt / Rünig vñ Fürſten. Do thet der Pfaltzgraue 
als ein freünd / vnd kam jm zůhilff mit land vnd leuten / mit geſchütz vnd allem 
koſten. Deßhalben gab jm auch darnach der biſchoff diſe ſtecken / Starckenburg/ 
eppenheim / Benßheim / Moͤꝛlenbach mit jrer zůgehöͤꝛd / Noꝛſch vnd den Ron 
er wald / alle an der Bergſtraſſen gelegen / welche flecken man wider loͤſen moch 
temit hundert tauſent gulden. Etlich ſpꝛechen auch das der Bapſt über biſchoff 
diether erzürnt ward / das er jm nicht verheiſſen wolt zů verhindern das Conci⸗ 
lium. Do nun biſchoff Diether zů Mentz in růwiger poffeßion ſaß / vnnd fein wis 
derſaͤcher Adolph von Naſſaw wol wißt / das Pfaltzgraue Sriderich die dzey Sürs 
en / den Marggrauen von Baden vnd feinen bꝛůder den Biſchoff von Mentz⸗ 
vnd den Gꝛauen von Wyrtenberg gefangen hatt / vndſtůnd er ein gewagte ſach 
die ſtart Mentz mit liſten einzůnemmen. Er hatt etliche bey jm die der ſtatt gele⸗ 


genheit wol wüßten / die jm auch verhieſſen feinen zeüg hinein zů bꝛingen. Vñ do 


fie die ſteigleitern vnd andere ding bereit hatten / kamen fie bey tieffer nacht zů 


Meng, Wik 


dem ſtattgraben / vnd das an dem oꝛt / do die ſtatt am aller boͤſten verſoꝛgt was⸗ erfhgen. 


vnd dohin man kein Wechter oder Huter veroꝛdnet hat. Do machten die auß 
Under ein pfad durch dle hecken im graben / vnd ſchlůgẽ die leitern an die maur⸗ 
vnd nach dem ſte die maur erſtigen hetten überfielen ſie die Waͤchter vnd zwun⸗ 
gen ſie ſtill zů Schweigen . Diß geſchach vmb die vierdte ſtund nach d 
Ir kame 
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\ Ir kamen etwan hundert hinein / vnnd legten ſich an die poꝛten / das fie die zer 
bꝛechen. In dem lieffen die ſcharwechter herzů / vnd woltẽ lägen was für ein auff 
lauff weer. Vnd do ſie die feind erſahen lieffen ſie durch die ſtatt vnnd weckt nie l 
derman auff mit jrem geſchꝛey. Demnach kamen die burger bald mit jrẽ h arnif 5 
vnd fielen wider jre feynd / aber die poꝛt was ſchon zerhauwen / vnd was der reiſſ 
zeüg mit den fůßknechten zů der ſtatt hinein. Vnd do die burger ſich Shfammen 
theten / vnd vermeinten jren feind mit gewalt hinder ſich zů treibẽ / erhůb ſſ ein 
groſſer ſtreit / alſo das die feind auch gezwungẽ wurden hinderſich zuweichen. Da 
verſchůffen die feind / das die ſtatt an einem oꝛt ward angezündt / vnd verb 5 
nen auch etliche heüſer / vnd mitler zeit kamen mehꝛ reüter vnnd ſtritten mit den 
burgern / von moꝛgen an biß zů veſper zeit / vnd kamen auff der burger feige vmb 
40. mann / vnd do verzweiffleten fie vnd ergaben ſich. Alſo hieß man ſie die waf, 
net ein frei fen von jnen legen vnd zů der ſtatt hinauß ghen / vnd ward keinem zuͤgelaſſen N 
Reichflat ge ex vorhin heim gieng vnd die feinen gefi egnete. Do ward die ſtatt geplündert vnd 
wen beraubt / vnd graue Adolph nam ſie ein / vnd die voꝛhin ein Reichſtatt was gewe 
fen můſt jetzund Eofien vnder das joch der dienſtbarkeit. Es Zergieng auch von 
ſtund an der kauff handel / ſo do geweſen was. H. Ludwig von Sweybꝛuck bꝛa che 
die beſte beüt daruon / der mit ſampt andern Herꝛẽ dem biſchoff Adolph die 5 
halff erobern. In der ſeibigen nacht was biſchoff Diether von Eyſenburg in dem 
ſchloß das in Mens lag / vnnd als er vernam das die feind in die ſtatt kommewg 
ren / flohe er über Rhein. Die burger aber fo vertriben waren wurdẽ wider in die 
ſtatt zů dem jren gelaſſen / doch můſten fie voꝛhin gelt geben. Vnd do nun die bur 
der gedempt waren / herꝛſchet der biſchoff mit ſeinen geiſtlichen über Ne Bicchoff 
Adolpff macht auch ein vertrag mit biſ⸗ choff Diether / vnd gab jm etlich ſchlo 5 
mit jrem gefell / vñ verſichert jn dz er nach jm in das biſthufñ tretten ſolt / wie dan 
auch geſchach. Dann biſchoff Adolph lebt nit mehꝛ dann ſechs jar im biſthũb vor 
ſtarb. Do meinten die burger von Mentz / ſie ſolten võ biſchoff Diether dem ſie 
voꝛhin beygeſtanden waren wider biſchoff Adolphen / widerum gefreiet ſein wos 
den / aber ſie můſten auch vnder ſeinem joch bleibẽ. Er bauwet an dem Rhein vn 
der der ſtatt ein ſchloß / das es gleich als ein zaum were der ſtatt. Er richtet au 5 
8 ein hohe ſchůl auff zů Mentz / vnd begabet fie mit zimlicher beſoldung. Es ward 
Hohe fehul de ſtatt Mentz vnd das biſthũb under hiſchoff Sebaſtiano von Haͤuſenſtein im ö 
ER jar 155. eingenommen durch Marggraue Albꝛechten von Bꝛandenburg / vnd 
bꝛandſchatzt / auch S. Alben / S. Victoꝛ / die Carthaus / das Schloß / durch das 
kriegßuolck verbꝛant / ſolicher jamer bꝛacht den Sürſten in das grab / dan er arb 
anno 1555. den is. Mertzens zum Elfeld / vnd ward Churfürſt Derz Daniel Bien 
del von Honburg / ein gelerter milter Fürſt. 


. 8 e 2 25 
Von Ingelheim des Heiligen Boͤmiſchen Weihe 
thal oder grund. 

Ngelheim difer flecken( da ich Munſterus geboꝛen vnd erzogen bin) 
ligt zwiſchen Meng vnnd Bingen auff dem halben weg / von dem in 
den hiſtoꝛien vil gefunden wirt. Dann do ligt ein ſchloß / das man je, 
tzund den Ingelheimer ſal nennt / das vor soo. jaren des groſſen Rey 
ſer Carles pallaſt geweſen iſt / do er ſich ſunderlich vil gehaltẽ / do er im 

oberen Teucſchen land was. Es ſeind auch vil die ſchꝛeiben das er do geboꝛen fc 

Aber die andern woͤllen er ſey zů Lütich an der Mas geboꝛn. Do er diſen pallag 
bat gebauwen oder erneüwert / hat er auch zů Neümaͤgẽ vnder Cleue auff ö Wal 

ein andern pallaſt gebauwen / der ward aber hernach von den Noꝛtmaͤnner vers 


bꝛenng 


detix 

i . bꝛeñt vñ geſchleif 
. Aula SER |fer anno Chꝛiſtt 
ngelheimer Sal ssi. Es ließ diſer 
ga Staat, RKRey. Carl ghen 
= en a Ingelheim beruf 


fen die Fürſtẽ vñ 
Herꝛen des Teüt 
ſchen lands / das 
0 ee 
Taſſilionem den 
= von Be 
en iern / ð nan ſchwe 
reer ſachen halben 
ward angeklagt / 


1 jm das lebẽ noch 
Er ee lenger / vnd cher 
Al: A ingben Loꝛſch in 


% 


darin er auch ein felig lebẽ fůret . Item 


Dias in Behem / vnd das ſteht noch / ſeind keine münch mehꝛ darinn. Alle alte ge 
üw ſeind auch faſt verfallen / on die Creützkirch. Die rinckmaur vnd der gra⸗ 


biſchoff von Men 5 

135 tz / Hertzog Ludwig von Veldentz / graue Emich von Leynin⸗ 

gen / mit jren helffern / für den Ingelheimer ſal / vnd belagerten 5 abt Pfaig⸗ 
graue 


vñ auch zum todt Tafilio ver 


heilt. 


Cõeilium 3ů 
Ingelheim. 


Mer Sal zů 
Ingelheim 
belagert. 


Das dite buͤch 


raue Friderich macht ſich auff / vnnd ehe er ghen Ingelheim kam /hetten fi 
feind a gemacht. Do ruckt der Pfaltzgraue für Mentz / vñ beandſchige 5 
Pfaffenbeüfer zů S. Victoꝛ / zů S. Alban / vnd zumleiligen rei vmb 4000 
gulden, Darnach anno 147. zoch Hertzog Friderich wider O 8 nicht weit 
von Mentz ligt / das biſchoff Adolff von Naſſaw hat verſetzt k. A ndwigen v 
ſeine hilff / vnd nam es ein / do gaben jm Sanne ee eee kam 
wider zum biſthum̃. Wie Ingelheim mit Oppenheim vnd 1 Lautern d 
Pfaltz verſetzt ſey / hab ich hie foꝛnen gnůgſamlichen e uno 1504. 30 9 N50 
graue Wilhelm wider Ingelheim / vnd verbꝛant das dort, Vnd do er man ex 
ſchweren vnd theüren ſchutz wider den ſal har gethan vnd den niche nach ſeinem 
fürnem̃en gewinnen mocht / zog er mit ſchaden ab. Was die alten Teütſche . 
ſer bewegt hat / in diſem ſal ſo vil zů hauſieren / kan ich kein andere vꝛſach finden, 
dann daß das land darumb gar fruchtbar iſt / vnd hat diſer Fleck auch ein gar fre 
lager. Er ligt ein klein wenig an einer hoͤhe / vnd hat ein frey geſicht in das R ng» 
goͤw biß ghen Bingen hinad / aber gegen Mentz zů hat es einböhe/auff der iſt ein 
groſſe weite / vnnd do iſt voꝛ zeiten ein wald geſtanden / wie man es noch auff dem 
wald nennt / darinn die Reyſer jren luſt mit jagen haben gehabt. Bey fen) 0 
iſt noch ein ſtuck überbliben von dem ſelbigen wald. Keyſer 5 har diſen Sles 
cken in vilen dingen gefreyet / vnd beſunder / das die einwoner kein zehenden oder 
auch klein zehenden doͤꝛffen geben / allein geben ſie zehenden von der frucht. 


Bingen. 
ein alter flecken / der auch ſein namen vor Chꝛiſti geb 
98 Fe en vil alte Scribenten gedencken fein. 25 lr 
gleich als in einem rachen / do ſich das gebirg zů beiden ſeiten zuſafſen 
x,» seliche / vnd laufft do ein [hiffieich waſſer / mit namen die Nah /in N 


A 

9 ein. Nie ward voꝛ zeiten Dꝛuſi us ein ſtieffſun des Reyſers Au x 
de wie die andern ſagen / er fiel zůtod von ſeinem pie». Es! ke 2 
ein oꝛt bey diſem ftättlin/das heißt von Dꝛuſo der Dꝛüſelbꝛuñ. Hie har auch gewo 
net vor 400. jaren die junckfraw Hildegard die fo vil heimlicher offenbar 0 von 
Gott gehabt vnd beſchuben hat. Bey diſer ſtatt ſteht ein thurn im Rhein beige 
der Melßthurn / vnd hat den nam̃en von einer ſolchen geſchicht überkoen. Es 
was ein biſchoff zů Mentz zů den zeiten des groſſen Reyſ⸗ er Otten / nemli ch anne 
Chꝛiſti 914. der hieß Hatto / vnder dem entſtůnd ein groſſe tewꝛung / vñ do er ſahe 
das die armen leüt groſſen hunger litten / verſamlet er in ein ſcheür vil armer lcüig 
vnd ließ ſie dariñ ver bꝛeñen. Dan er ſpꝛach / Es iſt eben mit inen als mit den meü⸗ 
ſen die das koꝛn freſſen / vnd niergend zů nütz ſeind. Aber Gott ließ es nit vngero⸗ 
chen. Er geboth den meüſen das fie mit hauffen über; 
lieffen / jhm tag vnd nacht kein růw lieffen wolten jhn 
alſo lebendig freſſen. Do flohe er in diſen thurn / vñ 90 
hofft er würd do ſicher ſein voꝛ dẽ meüſen. Aber er moch 
te dem vꝛtheil Gottes nit entrinnen / ſunder die meü 
feowufien durch den Rhein zů jm. Do er das faheyer, 
kant er das vꝛtheil Gottes / vnnd ſtarb alſo vnder den 
meũſen. Wilt du es für ein fabel haben / will ich nit mit 
dir darumb zancken / ich hab diß geſchicht mehꝛ dann 
— n einem büch gefunden, Du findeſt hie vnden beyden 
unigen von Poland auch deßgleichen geſchicht das noch grauſamer iſt / dan es 


wurden mañ vnd frauw vnd kinder von den meüſen gefreſſen biß auff das bein. 
Creütznach 


Von dem Teütſchen lande — dei ö 
Creütznach. er N 
Tem dife ſtatt vnd der groffer theil des Hunens 
: J ruckes / ſo mann nennt Hundsruck / hat voꝛ zei⸗ | 
| 


1 


ten gehoͤꝛt zů der Gꝛaueſchafft Spanheim / die 


N voꝛ hundert jaren abgeſtoꝛben iſt. Es was dosit Sh nßeim 


mal noch ein Weibsbild voꝛhanden / nemlich 
frauw Elyſabeth / Gꝛaͤuin zů Spanheim / vnd frauw zů 


Creütznach / die hat zů der ee Pfaltzgrauen Rupꝛecht Pi⸗ 


| 
ug 37 panvaberbercenbeinekindermireinander, Vnnd als 
| pfalegraue Ruprecht vor jr durch den todt abgieng / ver 
4920 macht fie auß ſünderlicher liebe die ſie zů der Pfaltz hett 
, = dem Churfürſten Pfaltzgraue Ludwigen mit dem bart / 
bey leben jres vettern / des letſten grauen Johann von Spanheim dem fünfften 
theil an der voꝛdꝛen graueſ⸗ chafft / für ſich vñ ſeine erben. Es was ſunſt graue Jo⸗ 
hann dꝛitter erb bey der graueſchaffte von Spanheim / vnnd die anderen zwey 
dꝛirtheil ſolten gefallen durch ſeines vatters zwo ſchweſtern frauw Maͤchtild graͤ 
uin von Spanheim auff der Marggrauen von Baden ſeiten / vnd frauw Loꝛe⸗ 
tam in das Veldentzer geſchlecht. Do aber graue Johann on leiblich erben ab⸗ 
gieg / haben die zwo ſchweſtern oder jhꝛe kinder die gantze graueſchafft geerbt / on 
; das fünfft theil / das voꝛhin dem Pfaltzgrauen verma⸗ 
chet was. Eine diſer ſchweſtern hat gehabt Marggraue 
Rudolph / vnd hat mit jr geboꝛẽ Marggꝛaue Bernhaꝛ⸗ 5 
den / s. Die ander ſchweſter hat gehabt Henrich graue Veldenger 
von Veldentz / vnd die gebar ein ſun / nemlich graue Sch grauefchafft 
derichen / der verließ ein einige tochter / mit naen An⸗ 


nam / die nam hertzog Stephan Pfaltzgraue / vnd ward 
durch ſie graue ʒů Spanheim / vnnd graue zů Velden; 
Die graueſchafft von dweybꝛuckẽ hat er von feinem vat 
: ter, Frauw Eliſabeth graͤuin zů Spanheim iſt geſtoꝛbẽ 
5 Chꝛiſti 416. vnd jr vereer graue Johann von Spanheim iſt geſtoꝛben on er 
den anno 143. Als aber nachmals anno 1463. der Marggraue von dem Pfaltz⸗ 
grauen gefangen ward / verſetzt er ſein theil ſo er an diſer graueſchafft hatt / dem | 
Pfalagrauen vmb fünff vnnd viertzig tauſent gulden / doch macht er es mit der | 


deit wider ledig ER 
Don dem Hunes ruck. 


| 
Iſe landſchafft fo zwiſchen dem Ahein/derMofelvnd der Nah ligt | 
vairt gemeinlich der tunes ruck genennt / aber warumb/weiße man | 
| 
| 


vit. Die gelerte meinen es fol Huneßruck heiſſen von den Hunẽ ber/ 
das fie in diſem Land ein rucken vnd zůflucht haben geſůcht / vnd do 
auß k te ſich zwiſchen den waͤſſern ein zeitlang enthalten. Aber man ka das 
Hr ner alten vnd bewerten hiſtoꝛien beweyſen. Man findt wol noch im and 
Ei; ich v und / die diſer meynung ein ſchein geben. Dann nit ferꝛ võ der ſtatt Sie 
| ae ein bꝛunn / den man noch nennt den Hunẽboꝛn. Deßgleichen iſt im Kd 
> ſchloß / das nennt man nach gemeinem bꝛauch thoinſtein aber in der Cantze⸗ Htzborn 
e dne man es Hunolſtein. Vnd ein ander ſchloß / Caſtellum / geradbꝛecht Reel 
N em Latin das man zů Teürſch moͤcht neñen Hunenburg. Etlicher ande⸗ 3 
meinung iſt / diß Rand hab den namen vonn dem waſſer Obrinca / dann alſo 
phat man 


| 
[ 
| 
| 


Kupffergrä 
ben. 


deri Das ditt büch 


man voꝛ alten zeiten die Moſel genennt / vnd darnon ward diß land gen 

85 tractus / welches geradbꝛecht / hatt zů letſt geben den Honda 
Die Pfaltzgrauen babe zů vnſern zeiten das land in jrer beſitzung / wie ich jetzund 
bey der ſtatt Creůtznach / vnd voꝛhin bey der ſtatt Sweybrucken ſolichs etwas wei 
läuffig anzeigt hab. Des erdtrichs halb diſes lands ſoltu wiſſen / das mir dar. 
non alſo geſchꝛiben hat der hochgeboꝛen vñ edel Furſt Pfaltzgraue Johannes der 
zů vnſern zeiten regierer vnd beſitzer diſes lands iſt. Der Hunesruck iſt bey vn, 
ſern tagen / als in zo. jaren faſt in beſſerung koſien. Dann e iſt das koꝛn nie 
alſo geraten. Man můſt etman 3. jar ein feld übermüſtẽ ehe es koꝛn trůg aber 1 
mehꝛ findt mann aller ding gnůg / wiewol nicht vil weins darauff wechßt / d Ann 
vmb die Guldenbach vnnd vmb Dalberg vnd Gutenberg. In der graueſchafft 
Spanheim / beſunder in der hindern graueſchafft ghen Trarbach gehörig fing, h 
man bey Herſtein das beſt kupffer ſo in allen landen mag gefunden werden / d aun 
man ſeygert kein ſylber daruon / durch welches keygen das bley dem kupffer vn 
geſchmeldig macht. Das beſchycht hie nit. Item bey N auff ein halbe m eil 
findt man gedigen pley groſſe menig / das treiber man a 15 muhe. Man lege nur 

oder s. waͤgen mit holtz über einander / vnd die gegraben ſteüff bley legt man d 


Bley grübe, rauffıo.40.0det 50. centner ſchwer / zündt das holtz an / vnnd laßt es bꝛennen o 


warm bad. 


Rien den 


chmeltzt es alſo / vnnd rint in gemachte vierecker grůben ſo in das erdtrich gegr. 
5 valid das ein ſtuck etwan acht / zehen oder zwoͤlff eg Item biber 
Bergwerck erzeigt ſich gar ſchoͤn in Birckenfelder ampt an vilen oꝛten. Deßglet, 
chen bey Creütznach iſt auch ein ſylber Bergwerck / iſt aber noch nit im baw. Man 
findet auch in diſem ruhen Land ein alte / erhabene vnd gepflaſtert ſtraß die geht 
zwerch über den Huneſruck von Bachꝛach biß ghen Bergkaſtel / vnd von dannen 
fürte biß gebn Trier / vñ alſo für anhin durchs land Lütz elburg / die iſt fo richt 
gemacht gleich als were fie mit einer ſchnůr abgemeſſen / iſt erwan eins diſchs et. 
wan bancks hoͤhe / etwan hoͤher / zů beiden ſeiten erhaben. Wer ſie aber erbauwen 
iſt vnwiſſend. Wann vnd woher Siemern die hauptſtatt diſes lands an die pfalt 
grauen kommen iſt / hab ich hie foꝛnen bey der ſtatt ñweybꝛucken gemeldet; 


Von der Eyfel. 


wol diß ein trefflich rauch land vnd birgig iſt / ſtoßt an den l 
ent 925 an si Lutzelburger land/batteo doch Gott nit vnbe⸗ 
gabet gelaſſen / der dann einem jeden land etwas gibt daruon fi 
die einwohner mögen betragen vnnd erneren . SE Bertrick iſt ein 
warm bad / den krancken heilſam / ligt anderhalb meil von der Mo⸗ 

ſel. Vnferꝛ von der graueſchafft Manderſchid in den herꝛſchafften Keila Nro⸗ 
nenberg vnd Sleida im thal Hellenthal macht man fürbündig gůt ſchmideiſen / 
man geüßt auch eyſen oͤfen / die ine oberland / als Schwaben vnd Srancken ver, 
kaufft werden Item zwen namhafftiger fee ſeind in difer Eyfel / einer bey dem 
ſchloß Vlmen / vnd der ander bey dem cloſter zum Laich die ſeind febz tieff/ha⸗ 
ben kein einfluß / aber vil außflüß / die nennet man Marh / vnnd ſeind fiſchꝛeich. 
In dem ʒů Nac findt man ſtemn / grun / gal vnd rottfarb / gleich dem boͤſen Sma 


acincten. Im Marh zů Vlmen iſt ein fiſ⸗ ch / wie dann vil geſehe 
Saba dre ſchůch ns ein ander auff zwoͤlff ſchůch land / die babe 
Hecht geſtalt. Vnd do fie ſich laſſen ſehen / ſtirbt gewiß lich ein Ganerb des hau 
Vlmen / es ſey mann oder frauw / iſt offt bewert vnd erfaren worden, „Diſe Marß 
ligen gemeinlich auff hohen bergen. Man hat das zů Vlmen woͤllẽ erſůchen in ſei⸗ 
ner tieffe / vnd nach dem man das pley zoo, clafftern tieff hinab gelaſſen / hat man 
5 ei 


kein grundt moͤgẽ finde. 
In der rechten Eyfel iſt 
ein rauher bodẽ von wäl 
den / vnd do wenig meh: 
dann habern wechßt / a⸗ 
ber gegen dem Rhein vñ 
gegen der Moſel iſt c 
5 fruchtbar / vm̃ die ſtatt 
S . 2 Maͤyen die Trieriiſch iſt⸗ 
N GE ö 2 E eerzeigt ſich do gůt ſylber 
EN } EHER bergwerck / werden aber 
, 


77 durch vngeſchicklichkeit 


Von dem Teütſchenland. dcecxiß 


? N 

BE “ = 

Fa 2 vnd kommen in abgang. 

+ = SE = Der her:ſchafft halbe ſo 
. 8 in der Eyfel iſt / ſolt du 

wiſſen das ſie faſt halber Lützelburgiſch vnd Trier iſch iſt / doch der mehꝛer theil 

Lutz el bur giſch. Dar in wonen die grauen von Arburg⸗ Firnẽberg / Mandſchid / nerrſchafft in 

ite in Freyherꝛen von Ryffersheit / die herꝛen von Růlingen / die herꝛen von Rin⸗ der kofel. 

eck. Die Gꝛaueſchafft von Vianden / hatt der graue von Naſſaw zů Dillenburg 

darin ligt die ſtatt S. Veyt / vnd die ſtatt Baſtenach die doch Nützelburgiſch iſt. 

Der Eyfler hantierung iſt faſt mit rind vieh / honig vñ wachs. Das viech kompt 

faſt auß dem land bey Baſtenach / heißt das Oeßling von der groß wald genannt 

Ardenner wald / darin S. Rupꝛecht das groß cle ſteb ligt. Es ſchreibt von diſem 

land doctor Simon Nichwin / der es wol durchfaren vnnd beſichtiget hatt alſo. 

Diß land iſt von natur vngeſchlacht / rauch von bergen vnnd thaͤlern / kalt vnnd 

mit vngeſtuͤmen regen überſchüttet / aber waſſer vnd bꝛuñen halb gar luſtig. Die 

einwoner ſe ind gar ar beitſam / haben ſinnreſche koͤpff wo fie gebe werden / aber 

ſie hangen an dem ackerbauw / vnnd warten des viechs. Es hat diß land gar weiß 

vie ch / vnd vil milch vnd molcken. Es hat mehꝛ viſch dann wildßꝛet / bꝛingt auch 

frücht für ſich gnůg / auß genommen do es fo gar rauch iſt / biingt es zimlich ha⸗ 

bern / aber wenig anderer früchten. Vmb Manderſcheid von Gerardſtein moͤcht 

es zů ſommers zeiten verglichen werden Italie / ſeiner ſommer früchten halben⸗ 

dann es bꝛingt Melonen / cucumern / krauſen Lattich vnd der gleichen welſchen 

früchten. In den herſchafften Selida / Cronenberg vnnd Rieln ſeind eyſen ertz⸗ 


do man die eyſen oͤfen auß geüßt. 


Pon den ſtecten die am Bheingebirg biß gehn 
Coln / auff der Gallier ſeiten ligen. i 
Or Baſel biß gehn Mentz vnd Bingen / iſt der Rheinſtrom ein frey 
Ne offen land zů bey den ſeyten / aber zů Bingen thůt er ſich gar zů / vnd 
wirt der Rhein da gezwungen in die enge berg / vnnd fleüßt alſo ges 
fangen fer: hinab biß gehn Bonn. Es thůt ſich das gebirg etwan 
alſo nach zůſam men / das ein ſtarcker mann an ett lichen oꝛten gar 
nach über den Rhein werfen moͤcht. Ligen zů beiden ſeyten 
: vil ſtett vnd ſchloͤſſer. i i 
2 PP Die Eyfel 


, % der bauren verwatloſet / 


deertiij Das drit buch 
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8 5 755 g | | 5 75 5 1 4 
Gelegen im aufsgang der Mofel 
als fie zwichen hohen bergen inn Ihe falt / mir züge 
ſchickt durch den hochwirdigen vnd durleüchtigſten Fürſten vnd Herren / herr 
Johann graue zů Iſenburg / Ertzbiſchoff zů Trier / vnd des heiligen Roͤmiſchen 
Reichs Chur fürſt / ein ſunderlichen liebhabern der Coſmography / wie feine ges 
ſchrifften im Latiniſchen exemplar bey diſer ſtatt / vnd auch bey der ſtatt Trier 
gar hübſch anzeigen / vnd der loͤblich herr jhm bey vnſern nach 
kommen ein ewige gedechtnuß domit 


verlajfen, 55 W 
PP i Ber ſtact 


Das dr | 
Die ſtatt Cobolentz am Bhein vnd an der Hoſel af 


Don dem Teücfeßen land. decxrij 
| fraue contrafe hung / ſanpe niger lan ft 


dterviij Das drict buͤ ek 
B Bachrac t. 


= 2 Achrach ligt zwo meil vnder Bin 5 
gen / vnd meinen ettlich ſie ſey von 


Bacho / das tft von dem koſtlichen 

Furſteberger wein / der do wechßt⸗ 

2salſo genennt woꝛden. Sie iſt die el⸗ 

teſte ſtatt die ich inn der Pfaltz find/ oder die 

. zm er nan die Pfaltz bey dem Rhein kom⸗ 
— men iſt. Dann anno Chriſti ugs · ward Stal⸗ 

= berg vnnd die vogtey zů Bachrach verlihen 
| pfaltzgraue Conrad von einem zů Coͤln. 


Boportloder Weſel. 
Ide wo Reichſtett Bopart vñ ober Weſel ſeind von keyſer Henrichen dem 
ſebengen ke dem Biſchoff vo Trier vmb ein ſumm gelte. Wie hoch 
e verpfendt / iſt mir vnwiſſend. Man findt hin vnd wider vil geſchriben / 
wie dle Reyfer fo geng ſeind geweſen des Reichs flecken zůuerſetzen / aber iſt noch 
keiner kommen der ſie wider abloͤſen wöll, a 


Sane Gewere. 

Is ſtaͤrrlin bart den nammen über kommen von einem frommen mann 8 
hieß Goar / vnd kam auß Aquirania zů den zeiten des Reyſero Mauricij⸗ 
vnd ſetzt ſich an den Rhein / do er auch ein Chꝛiſtelich leben fůrt. Zi den ſel⸗ 


bigen zeiten kam auch S. Gall vnd Columban auß Hibernia in Burgund / vnd 
darnach in das Teütſchlãd ob dem Bo denſce / do ſie auch das cloſter S. Gall auff 
richteten. An difem bey S. Gewere / hat der Rhein vil zwoͤrbel / vnnd man meint 


das er do vil waſſer verlier. = 
Cobolentz. ; 


V ꝰ atin nent man diſe ſtatt Confluenttam oder Confluentes/das iſt / ein 
zůſammen flieſſung. Dann die Moſel vnd der Rhein kommen do zůſam⸗ 
men. Es iſt auch der alten ſtetten eine / wie dann die alten ſich des gefliſſen 
haben / das fie namhafftige ſtett haben geſetzt in die dater / do zwey waſſer 
zuͤſammen flieſſen / wie das [bein iſt bey Baſel⸗ Straßburg / Metz / Vim. 

O iſt der Biſchoff von Trier her über Cobolentz / vnd gath ein ſteinene bꝛucken 
uber die Moſel / iſt faſt ein luſtig weſen vmb diſe ſtatt. Es wöllen ettlich das Pto 
lemeus die Moſel hab genennt Obrincam / aber es will die gegenheit ſich nit gar 
zůtragen. Es mag mehr auff die Nah ſo bey Bingen in Rhein laufft gezogen wer 
den. Es ſchreibt der hochgelert Doctor Simon Rich win von diſer ſtatt / vnnd 
jbren einwonern alſo. Es ſeind die einwoner diſer ſtatt gar fuͤrwitzig vnd eins ver 
ſtendigen vnd klůgen gemuͤts· Es wachßt wein ein wenig ob Cobolentz der iſt gar 
gůt / vnd beſunder der zů Hoꝛgheim vnd zů Langſtein wachßt. Es tregt der bod 
auchgern vmb Cobolentz / aber enge halben mag nit vyl zwiſchen den bergẽ wach 
fer. Aber vnder Cobolentz gegẽ Andernach zů / auff dem Engerßbaüw / wachßt 
weid vnd korn gnůg. Es ſeind zů Cobolentz die fiſch theür / onangeſehen das do 
zwel herrliche waſſer zůſammen kommen / außgenommen die ſalmen / die ſeind et 
was wolfeiler do. 5 . 


Andernach 


Don dem Teütſchenl and. derte 
Andernach. 


cob das jar Chriſti ao. hatt ein biſchoff von Coͤln dieſe ſtatt gebau⸗ 
wen / oderein doꝛff zů einer ſtatt gemacht / dañ Ammianus der vnder 
dem Reyſer Juliano geſchꝛiben hatt⸗ gedenckt diſes oꝛts / vnd nennt 
GV es Antenacum. Nun iſt kein andere ſtatt am Rhein / dero nammen 
=ſtimme zů diſem nammen. Sie hatt ein luſtigen laͤger am Rhein vñ 
zwiſchen dem Rheingebirg. a 
Bonn. 


Tolemens vnd andere mehr alten ſeribenten gedencken dieſer ſkatt⸗ da 
rumb můß es ein alter flecken fein. Sie iſt des hiſchoffs von Coͤln / vnd 
ligt auff einer hübſchen ebne / do ſich dz groß Rheingebirg wider zer⸗ 
zeücht / ſo vonn Bingen biß an diſe ſtatt Bonn den Rhein zů beiden 


fſeiten einfaßt. 1 . 1 
Von der fine Com: 


Je voͤlcker fo vo: Chꝛiſti geburt ber diſer ſtatt gewont / haben Vbij ge 
heiſſen / vnd iſt Coͤln jhꝛ hauptſtatt geweſen / wie ſie diſen namen noch 
nit zů der ſelbigen zeit gehabt hatt / ſunder man nenne fie der Vbiern 
hauptſtatt / oder das haupt der Vbiern. Die Roͤmer haben ſich vil do 
: gehalten vnd ein ewigen krieg gefuͤrt wider die Teütſchen / vnd beſun 
der wider die Schwaben fo zů der ſelbigen zeit zů groſſem theil in Sachſen an der 
Elb gehalten / daruon ich hieunden weitlaͤufftger 
7 ſchꝛeiben will / warumb auch Reyſer Julius in ei⸗ 
ner kleinen zeit ein hoͤltzene bꝛuck macht über den 
C v V'bein/ do mitt er gering mitt feinem zeüg wider 
5 5 N HR die Teüt ſchen rucken moͤchte. Darnachüber ein gů 
re zeit / nach dem die ſtatt Coͤln erbauwen ward/ Ein bruck u 
Sl ir ein ſteine bꝛucken über den Rhein gemacht woꝛ Col über des 
TVT din aber man findet nit wer das gethan hab. ken. 
an findt wol das biſchoff Bruno auß geheiß ſeines bꝛůders keyſer Otten des 
erſten / ließ ſie im grund abbꝛechen / daß es geſchahen auff ihren bey nacht vil todt 
ſchleg vnd rauberey. Die ſtart Coͤln nach dem ſie von den Vbiern ein anfang hatt 
genommen / iſt ſie darnach Agrippina von Marco Agrippa ſrem auffrichter ge⸗ 
nant woꝛden / der des R. Auguſti tochtermã was. Vnd ward auch lange zeit nach 
jm Agrippina genent / vnd her ꝛſcheten die Romer darin biß zů den zeitẽ do Marz 
comyrus der Frãtzoſen künig ward / det treib die Römer darauß vmb dz jar Chris 
ſti 400. vnd nent ſie Coloniam / das iſt ein beſitzung. ’ 
Darnach do hertzog Ott von Sachſen keyſer ward / den man den groſſen Otten 
nennt / nam er ſie von den Frantzoſen vnnd bꝛacht ſie vnder das Roͤmiſch Reich. 
Aber Coꝛnel ius Tacitus ſchꝛeibt im zwoͤlfften bůch das Agrippina die Keyſer in 
Keyſer Clandij ehge mahel ſey geboꝛen in der Vbtern ſtart / vnnd haben ein beſe⸗ 
tzung darein gemacht / vnd ſeyen beyde namen der ſtart von jr bliben. S. Matern 
ein jün ger S. Petri / hatt zum erſten den Chꝛiſten glauben zů Cöln verkundet. 
Wann das biſthumb in diſer ſtatt ſey auffgerichtet worden vnd dohm das ertzbi⸗ 
ſthumb vonn Vtrecht transferiert oder verꝛuckt / will ich hie vnden bey 85 ſtatt 
crecht 


Auffr 


1 eo 
decrr Das ander buͤch AB 
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— vx ee ee 
vnder ibm diſe nachfolgende biſthummen / das von Münſter / das von Vtrecht⸗ 


; ; mmen ein ſchiff / do legt ſich der kauff mann mit ſampt 
man wider (einen willen netten Eden Biſchoff⸗ vnnd kam die ſach dohmn 
feinen vnd andern gůten goͤnnern wider den Biſchoff⸗ 5 


Don dem Teütſchen land. deri . 


80 voꝛ der hr 7 ſie 
2 Bömifege beſatzung ward / fe fie Caput Vbioꝛum 


Darye oe Barton Vangionum/ 


MR Coloni 


Sas dict buch 5 
Colonia Agrif Pina; das iſt Cöln 
— . = ey 
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A Belen thurn € Carmelicen 
B S. Seuerin poꝛt G S. Pantaleon 
C Carthus H S. Maria im Capitolio 
D S. Catharin 4 S. Martins kirch 
E S. Jann / vnd vnſer Frauw Auguſtiner 
im ies kirch Fun Apoſteln 


a! in vnd zu 
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EN 
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55 
er vnd beüwen diſer ſtacc. 


O Rathauß f S Thumſtifft S. Peters 
8 5 f = Fee N 
es groſſen S. Martins kirchen Pꝛediger cloſter 
. Darfst 5 * S. Lupus 
Q S. Cl ara v S. Vꝛſula 
R S. Gereon i 5 Machabeern. 
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dex iii 


das die gantz ſtatt auffrůrig ward vnnd wolten dem biſchoff nie vertragen / das 


ten rag / do ſtůnd der biſchoff auff vnd pꝛediget⸗ 
aufflauff / ſagt die ſtatt were des teüfels / vnd fie würd 


bezwingen nach jrem gefallen. ri 
Als 1255 die . gewalt ſahen / begerten ſte des fridens vñ ergaben ſich 
widerumb dem biſchoff auff anad. Vnd als ſie am er ſolten erſcheinen vnd 
1 ag thůn / bliben ſte auß / verhofftẽ der künis zu dem ſie heimlich 
Do der biſchoff ſolchs in 


rten was fie funden. Denen die ſie ges 


: chen ſie die augen auß oder koͤpfften ſie / vnd wer überig blib / 
fangen namen / ſtachen fl 171 ef er darnach die ſtatt vom bi 


můſt dem biſchoff auff ein neüwes ſchweren . Wann ab 
fd ff de ſey/ hab ich in keinem bůch gefunden. Das hab ich wol gefunden, 
das in nach gehnden zeiten der biſchoff . e Be wi ae 
übri den burgern alle freyheiten nene n⸗ 
zůbꝛingen / der ſtatt vnd den burg near waere be 55 a 
ticken / aber die burger merckten es vnd waren juen zůgeſcheid. Zür ſelbigen zele 
8 ein Löwen / den zugẽ ſie dem biſchoff. Vndnach dem fie 
beten zwen Thuͤmher zen ider den burgermeyſter / nelich herꝛẽ Herman Gꝛyn⸗ 
gen im an / vñ auff ein zeit lůdẽ ſie a 7 
vnd lieſſen den Coͤwẽ wol hungerig w 
ten ſie jn zům 
wen / vnd ſchloſſe 
meiſter was nit vnbeh 


geſperten rachen / vnnd mit der rechten hand er⸗ 
ſtach er den Cowen / vnd kam alſo vngeſchediget 
daruon. Bald ſchickt er nach den zweyen pfaf⸗ 
fen / vnd ließ ſie mit ſtricken erhencken an ein bal 
cken bey dem Thůmcloſter. Darnach erhůben 
ſtch gar vil ſtreit zwiſchen dem Biſchoff vnd der 
ſtatt / biß zůletſt biſchoff Sifrid erlange am Ro 
miſchen künig / dz die Coͤlner ſolten dem biſchoff 
die ſtatt übergeben / oder ſolten die ſchlüſſel der 
Br zwo meil auff das feld fuͤren / vnd mit dem 
— iſchoff darumb kempffen Vnnd das geſchach. 
n auff einem woluer warten karren die ſchlüſſel hinauß biß gehn 
fochten jre ſchlůſſel vnd freyheiten ritterlichen / behielten alſo 
die ſtatt vnd all en gewalt darinn. Wo ſie ſich hetten laſſen erſchꝛecken / were es 
inen ergangen wie es mit andern vil groſſen ſtetten gangen iſt / nemlich Mentz / 
Bamberg / vnd andere meh: / die vnder der geiſtlichen regiment kommen ſeind / 


vnd bißhaͤr vnder jnen muůſſen bleiben. 


Die burger fuͤrte 
Woꝛingen / vnd er 


An no 


Pon dem Teütſchen land. decyxv 
Im jar Chꝛiſti rzss. ward icht zů Cöln di al / vnd begabt mi 
Priester» 85 aft Bd e die Hohe ſchůl / vnd begabt mit 


Don dem Gertzogthumb 


Limburg. 


Vden ſelbigen zeiten ward das Hertzogthumb von Limburg erbloß / 


ue von Gellern auff der andern ſeiten haben / vnd hetten zů beiden ſei⸗ e 
ten / vil herꝛſchafften vnd gewalt an ſich gehenckt. Aber der Hertzog vo 
Bꝛaband geſteget wider den Brauer von Gellern⸗ vnd wurden vil er⸗ 
ſchlagen. Es ward auch der Biſchoff von Coͤln gefangen / der 
dem Gꝛauen von Gellern hilff gerban hett / vnd nam jn ð8 gra 
ue von Bergen in feine gefencknuß ſieben jar lang / biß er ſein 
liedlin ſang / vnd ich ledig macht. Do nun ð biſchoff auß kam 
bat er den Gꝛauen vonn Bergen / das er jn geleyten wolt biß 
gehn Teütſch das gegen Coͤln über am hein ligt. Das thet 
der Graue gern. Do ſie über den Rhein kamen / do hett der bi⸗ 
ſchoff voꝛhin ein reyſigen zeüg dohin beſtelt / der fieng dẽ gra⸗ 
uen / vnd hielt der biſchoff den Gꝛauen biß in ſein todt in der 
N gefencknuß. Er ließ auch machen ein eyſen koꝛb / vñdẽ ſchmirt 
dare ; er zů Summer zeiten mit honig / vnd ſetzt den Gꝛauen nacket 
n / das jn die fliegen biſſen vnd peinigten / vnd alſo widergalt er jm zwyfach 


e 5 f ) 
bier er jm je ʒů leid gethan hat. Wañ diß Hertzogthumb erſtanden ſey findeſt du 


foꝛnen an feinem ost, 
Neliß. | 

Nno Chꝛiſti 1470. erhůb ſich ein zwytracht zwiſchen Biſchoff Aus 
pꝛecht der ein Pfaltzgraue was⸗ vnd zwifchen dem capitel zů Coͤln⸗ 
alſo das die Thumbherꝛen machten Herman Landtgrauen einchu 
bernatoꝛ des ſtiffts Coͤln. In dem kam Dertzog Carlen vonn Bur⸗ 
ſcheh gund vnd nam ein das land Gellern / das dann der Keyſer ließ ge⸗ 
N; en / dann die Gellerſchen waren dem Roͤmiſchen Reich mehꝛ dann in dreyſ⸗ 


ren nit gehoꝛſam geweſen. f 5 5 
5 Der Biſchoff Dieterich Graue z 

Neüß hielt übel hauß⸗ verſetzt vnnd 
verpfendt das Biſtumb / vnd als auff 
jhn kame Rupꝛecht der Pfaltzgraue / 
woll der ſelbig nicht arm ſein / ſatzt ein 
H naeüwe ſchatzung auff / die landtſchafft 
7 : Si gab ſie / die ſtat Neüß wolt ſie nicht ge 
ben / der bift choff belaͤgerts / würt dan 
nen geschlagen. Dargach übergab der 
Biſchoff das gantz Biſtumb koertzog 
Carlen von Burgund / vnd wolt ſie al 


\ fo tract — — - - y 
man rl en. Im jar Chꝛiſti 1474. ſchꝛieb der Hertzog võ Burgund ghen Coͤln das 
1 10 em biſchoff Rupꝛecht widerkerete was dem ſtifft entwendt were / vnnd das 
inb jm gehoꝛſam were. Aber ſie theten es nit / ſunder verſchůffen das der biſchoff 
ann ward gethan / vnnd ward die ſtatt Coͤnn feind dem Hertzogen von Bur⸗ 


gund vnd dem Biſchoff / vnd wurffen des hertzogen wapen in das kot. Do ward 
RR der 


darumb wolt es der Hertzog von Bꝛaband auff einer ſeiten / vnd ð gra en 


Ach, 


detrxvi a Das Kice buͤch 


der Hertzog erzürnt / vnd kam mit groſſer macht für Neüß⸗ vnd vmblaͤgert die 
ſtatt gerings vınb mit ſampt dem biſchoff Rupꝛecht ein gantz jar lãg / dz ſie gro 8 
hunger in der ſtatt litten / vnd mehꝛ dañ vierdthalb hundert pferdt aſſen. Di 2 
von Col ſtůnden auch in groſſen ſoꝛgen / vnd ſchꝛiben dem keyſer virihilff, dan 
zů beſoꝛgen were Hertzog Carlen würd das gantz land einnemen. Der keyſer aber 
wolt ſich des handels nit beladen / ſchlůg jnen bilff ab. Do ſandten fie ein berzliche 
bottſchafft zů feiner Maieſtat / dieſelb erlangt ſchlechten 8 Do ſaß die bor 
ſchafft auff / reyt daruon / vnd ſagt das es der keyſer hoͤꝛt 5 erbarms wil dañ 
eüwer Reyſer auch die tochter des Reichs zur hůrẽ machen. uff diſe woꝛt febichg 
der Reyfer eilends wider nach der bottſchafft / vnnd macht mit der ſelbigen den 
anſchlag / ſagt hilff zů / vnnd gebot der Keyſer dem gantzen Reich / allen Fürſten 
vnd Reichſtetten / das fie ſich auffmachten wider den Hertzogen von Burgund. 
Vnd do ſie hinab kamen / ward ein heimlicher frid gemacht / vnd zog der hertzog 
ab mit groſſem koſten vnd ſchaden. Dañ man ſagt er het in dem ſelbigen jar m Ar 
dann fünffgeben tauſent mann darnoꝛ verlosen / on pferdt vnd groß gůt das er 
verſchoß / vnd on die groſſe ſchaͤncke / die er des Reyſers Fürſten ther / das er d 8 
non kame vnd nit erſchlagen würd. Wiewol man auch meint der Reyſer hab do E 
zumal gewoꝛben vmb fein tochter für fein fan Mavimilianum. Der Hertzog har 
ein mächtig volck / darunder vil Engliſcher vnd Camparter⸗/ er laͤgert ſich in d 
cloſter bey der obern poꝛten / fieng an zůſchieſſen / vnd ſchoß ſtebentzehẽ thür nde 
ran zůboden / auch fo vil burger vnd eilff frauwen. Landgraue Herman d la 10 
der ſtatt / hielt ſich wol / ſeiner Edelleüt kamen jm ſechtzehen vmb / vnd weil die be 
lägerumg waͤret / an burgern vnd knechten oo. mann die võß Coͤln zogen zůhil 
lagerten ſich an den ſteyn / ſchoſſen in des Hertzogen laͤger / die in der ſtart hatten 
auch nicht mehꝛ dann ein halbe thonnen puluer / ſchicktẽ ghen Coͤln vmb puluer/ 
vnd hilff / die ſelben machten zwen Daupemänner Johann Hellenpꝛock vñ he 
rich vonn une / die ſchickten hnen zů 560, deren jeder trůg ein ſecklin mit zehen 
pfuudt ſalpeters / darauß machten fie 32. thonnen puluers/ zoo. heüſer und, bei 
ren wurden abgebꝛochen / vnd gieng jnen auff oo. fůd weyt/10000,eymer bier 
nooo, malter roggen / ioo. faß honig / verſoldeten 24000, gulden / vnd erlittend 
koſten vnd ſchaden ob den iz ooo. gulden / vnd nach dem fie eneſchüttet⸗ richten 
des Reyſer Friderichs bild auff auß aͤrtz / wurden von burgern eilff zů Ricten 
geſchlagen / vnd gab der Reyſer der ſtatt freyheiten / das ſie mit rotem wachß ſieg 
len moͤchten / vnnd in jrem ſchilt fuͤren ein gulden Adler gekrönt in ſchwartze 
felde / jars fünff jarmaͤrckt haben / ein eigen maß / Hanſen frey weren / den 
zoll am Rheyn auff huͤben / an kein heimlich recht ſich ſtellen 
doͤꝛffen / ja das man ſie nicht achten ſolte / nicht Turn⸗ 
eyfen, Daruon findeſt du auch etwas 
hienoꝛ geſchuben. 


Von dem 


Von dem Teütſchen land. dien 
umb Bea⸗ 


ſtetten. 


N beſchꝛeibung des lads Gallie / hab ich das Hertzogthumb von Bia 
band etwas angetaſt / nemlich wie Braband vnd Nothꝛingẽ vnd einer 
herꝛſchaſſt geweſen / vñ darnach von einand getheilt in zwo herꝛſchaff 
ten / aber hie wil ich auch etwas weiters ſagen von den verꝛuͤmpteſten 
ſtetten darinn gelegen / vnd was do fürgangen iſt. 

9 


* 


ſich vil vmb Coͤln hielten⸗ iſt ein 
Rs miſcher Fürſt mit nam̃en Gianus / ein bꝛũ 
der Neronis / an das ort kofñen / do jetzand 
Ach ligt / vñ hat do gefunden ein warmen / ja 


x 


N jein ſtedend heiſſen fluß⸗ vñ bequemen platz / 
, daruf fleng er an do zůbauwẽ ein ſtat / vnd 
2 nennt ſie nach dem waſſer / vnd auch nach ſei⸗ 
nach wid nem nafien Aquiſgranum. Wie fieaberdar- 
die Dun er zerbꝛochen iſt / hab ich nit funden / iſt aber wol zůgedenckẽ dz es durch 
0 85 oder dergleichen tyrannen beſchehen iſt. 
aumb ge r Carlen der groß hat ſie nachmals wider gebawen / vnd ein mauwer da⸗ roher ca. 
ein mal ma cht / wie er dann von jm ſelber ſprichr auff diſe meinung. Nach de ich Imhat Ach 
em dick auß ritt zů jagẽ nach meiner gewonheit / vnd kam von meinen geſollen in ze 
en wald / hab ich gefunden vr ſprũg heiſſer brunnen / vnd auch pallaͤſt die 
RR RRR 


i 4 
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voꝛ zeiten Granus einer von den Rö miſchen dürſten / ein bꝛñ der Neronis vnn 
Agrippe / zum erſten het gebauwen / aber jetzung von langem alter verfalle, vn 
mit doꝛnen vnd hecken ůberzogen / die hab ich wider erneüwert vnd auffgericht * 
ET sc. Diſer loͤblich Carlen bauwer auch dar, 
nach zů Ach ein hübſch vnd koͤſtlich Min 
ſter / vnd ziert es mit ſylber vnd gold. Ey 
ließ auch groſſe feilen vnnd marmelſtei 
von Rom / Rauen vnnd Trier dohin fi, 
ren / wie man ſie noch do ſicht. Er bauwe 
ſunſt auch ein wunder ſchoͤnen Pallaſt do 
bin / der doch bald hernach im jar Cheiſti 
881. von den Noꝛtmaͤnnern zů aͤſchen v N 
bꝛañt ward / aber dem Münſter geſchach 
nichts. Diſer Keyſer Carlen hat ſundlt ch 
NN en groß liebe gehabt zu difer ſtat Ach / vnn 
1 60 ae 5 N auch vil do gewoner. Er ſetzt vnnd ordner 
N | IN DE NADINE: Ze auch mit ſampt andern Fürſten vnnd her 
— ren / das in diſer Statt der Roͤmiſch Re 
fer empfahen ſolt die erſte Kron / vñ das 
von dem Biſchoff von Coͤln. Dife Kron 
iſt eyſen. Aber die ſylber in empfahet er zů 
Meyland / vnd die guldene zů Rom. Difer Reyſer lie 
auch vil Heilthumb bꝛingen von Conſtantinopel /d 85 
noch do iſt. 
Im jar Chꝛiſti sı4. ſtarb der groß Reyſer Carlen 38 
92 Ach / vnd ward auch dohin in vnſer frauwen Münſter⸗ 
90 das er geſtifft hat / begraben. Vnd als nach jm fein un 
ee - eu douicus Pius keyſer ward / hat er zů Ach ein Syn 
dum gehalten von vilen Gelerten auß allen Landen / fuͤrnemlich von den Teüt⸗ 
ſchen verſamlet / darin gehandlet ward von außreütung der laſtern in der Rir⸗ 
chen / von refoꝛmierung der ſitten / von anffrichtung der ſchůlen / von bewernn 
der perſonen / ſo man zů geiſtlichen aͤmpten ſolt auffnemen / von erhaltung gemek 
nes fridens / von kirchen bꝛeüchen / ꝛc. g 
Darnach im jar Chꝛiſti eilffhundert vier vnnd ſechtzig / erlangt R. Sriderich 
der erſt von dem Bapſt das er Canoniſiert ward / das iſt / in des Bapſts heiligen 
bůch geſchꝛiben. 5 
Im jar Chꝛiſti . ward der Gꝛaue von Gülch mit ſeinem fun vnd mit fünfft 
halb hundert Rittermeſſigen mannen zu Ach auff dem marckt erſchlagen / vnnd 
das vmb diſer vꝛſach willen / das er mit den Coͤlnern dꝛan was wider dẽ Biſcho 
von Coͤln / aber die Acher waren auff des Biſchoffs ſeiten. Nach diſem todtſchlag 
ward ein verſůnung gemacht / das der Gꝛauel jetz Hertzog) von Gülch zů ewigen 
zeiten ſolt gewalt haben /ein Pꝛobſt zuſetzen zů Ach. Er nimpt auch den dꝛitten 
pfennig von dem opffer das in vnſer frau wen Münſter gefelt. Dann ein groſſe 
Walfart bißher dohin iſt geweſen / vnd werdẽ dẽ bilgern gezeigt Joſephs hofen, 
das hembd Marie / das tůch der enthoͤuptung Johannis des toͤuffers / vnd ande 
re alte ding / daruon groß gelt auffgehebt iſt woꝛden. Do nun der Graue erſchla⸗ 
gen ward / fiel der Biſchoff von Coͤln in das Gülcher land vñ bꝛeñt vnd verher⸗ 
get es / zerbꝛach etliche ſchloͤſſer vnd gewan die ſtat Gülch. Dañ er wolt rechen ſei⸗ 
nen voꝛfaren / Biſchoff Engelbꝛecht / der dem Gꝛauen von Gülch in das land ge 


fallen 


e 


—ů 


Don dem Teücſchen land. deer xir 
fallen was / vnd gefangen ward von jm / vñ vierdt halb jar in 
harter gefencknuß vnd in eyſen banden gehaltẽ in eine thurn 


můſt der biſchoff in das eyſen koͤfich ſitzen⸗ wie ein vogel / vñ 
aller welt zů ſpott werden. 

Im jar 1460, zog der Hertzog von Burgund vnd der Rü⸗ 
nig von Franckreich vonn der ſtatt Nutich für die ſtart Ach / 
dann es waren vil der beſten von Lütich gehn Ach geflohen 
darum wolten fie die ſtatt einnem̃en / vnd rauch mit jnen ge⸗ 
handlet haben / aber fie ergaben ſich in die gnad des Hertzogẽ. 
nenne Do nam er die mechtigſten in der ſtatt / die můſtẽ barhaupt⸗ 
alfa eim hembd / vnd mit einem ſeyl am halß für jm niderfalle/ vnd er ließ ſie 

o ein halbe ſtund voꝛ jm ligen biß er ſie begnadet. 


Goͤuen. 


S iſt voꝛ langen zeiten zů 
Loͤuen ein graueſchafft ge 
weſen / darnachzů dẽ zeiten 
des groſſen keyſers Otten 
waꝛd ein Maꝛggꝛaff ſchafft 
18 ' \ do / vnd ſie het vnder jr X öuen/ Bꝛu 
N — vel / Antoꝛff / vnd Nell. Darnach 
SE On erſtund daruon das Hertzogtbumb 


B 5 — von Bꝛaband. Von dem hie fornen 
5 e Lothringen allerley angezeigt iſt. Dann als im jar 1247. 
8 e Henrich von Coͤuen geſtarb / vnnd an fein ſtatt kam Graue Henrich der 

t des namens / aͤndert er fein tittel / vnd an ſtatt des tittel graue oder Hertzog 


zu Toͤuen ſchrieb er ſich Hertzog zu Braband. 


m jar 1422. erlangt Hertzog Hans von Braband von dem Bapſt / das ein ge Hohefchilzu 


Liuen, 


mein ſtudium oder hohe ſchul zu Loͤuen ward auffgericht vnd fundiert. 
L ungern. 
Yevslcter Tungri / von denen hernach die ſtatt Tungern erwachſen 
ſſt / ſeind die erſten Ceütſchen gewefen die jr Teütſch vaterland vers 
lieſſen / vnd zogen über Rhein / vnd machten jns ein andere wonung. 
Rein ältere ſtat findt man in Braband dann Tungern. S. Matern 
RN hat ſie zum Chriften glauben bekert / vnd ward bald darnach daſelbſt 
n Biſthumb auffgericht / das kam darnach gehn Maſtrich / vnd von Maſtrich 
gehn Nütich / do es noch iſt. Biſchoff ʒu Maſtrich. 

g. S. Materm, Nauitus des Nünigs bruder zu Tungern zi. Marcell ig. 
5 etropolus 221. Hertzog in Pothringen Seuerin 240. Florentz 254. Mar⸗ 
5 Maviminus 271. Veltin 260. all marterer. Seruatius 3os. Der hat 
as Biſthumb gehn Maſtrich gebracht. Agricolans 498. Vrſicinus 504. De 
ignatus 508. Reſignatus zu. Sulpitius 517. Qniallus 525. Eucharius 
727. Falco 536. Eucharius 549. Domitianus Beyriſcher Hertzog 555. Mo⸗ 
88555 Herr zu Dinant zen. Gondulph Hertzog zu Lothringen soo, Derperuns 
os. Ebergſell 614. Mans der Cam̃ von Cütich 626. Amandus Hertzog zu 
aſconien 632. Remaclus von Bezenchouen 645. Thierhard 653. Lampert 
568, Haupert Gaſconier Hertzog / der hat das Biſthum̃ gehn Lütich gebracht 
Je AR iij 713, Die 


r Biſcheff 
ſitt in einem ko 


daran der graue machen ließ ein eyſen köfich / vñ wañ er wolt ſech. 


decke Dias Bi 


13. Die ee fo 55 Lütich auff jn gefolgt ſeind diſe. Floꝛbertus zu. 
Oolcker Gꝛaue ʒů Loͤuen 755. Agilfrid ktoertzog zn Burgund 769. Garbald 
Hertzog zů Baiern sz. Valcand Hertzog zu Bullion su. Pirard Gꝛaue zů 
Bon 829. Hircarius Gꝛaue zii Sophoy 832. Francko ss. Stephan Gꝛaue zů 
Salm o. Bernhard Gꝛaue in Hennegoͤw 922. Hugo 946. Sranbert Gꝛa 
ue zů S. Pol 48. Ratherus Graue zů Vienna 953 Baldꝛich Gꝛaue zů Ber, 
gen 956. Heraclius ein Polnische) 9 5 b . 972. 
5 i 2 3 oldobo Gꝛau . ir 
Baldꝛich Gꝛaue zů Noſſen io z. 1 Rüchgedus Senne = 


Got . ; Hertzog in Baiern 1024. 
ela ere, ene ee Dietwyn Hertzog zu Baiern 1049. 


lern 1036. Wazo Graue zů Gülch 1042. 2 
8 7 23 Pochringen 1075, Obbert Marggrane zů Brandenburg 
1092. Friderich Game keümarcen ee . ohne. 
Bü 20. Albert Gꝛaue zů Gellern zz. Heinrich G 
Alexander Gꝛaue zů Gülch 1129 Graue zů Bullion 16s, Rudolph thertzog 38 


· b Alexander Gꝛaue zu 1 
e Allbrechr Dernog zu Baiern ur. Albꝛeche Graue zů Vloſ⸗ 
en ug. Hugo von Petrapont Roo, Johann Oppia 220. Wilhelm Gꝛaue 


8 elandern zs. Robertus 1239. Henrich Giaue zů Gellern 1246. Hans 
9 8 Rahe Gꝛaue zů Flandern 1282. Hugo von Chalon ugs. Adolph 
von Bꝛandenburg 1301. Diebold Gꝛaue zu Bar 1304. Adolph ve Marc 
1312 Engelbert von der Marck 1344. Johann von Ercke pen 5 rnold Gꝛa 
ne ʒů Hoꝛne zy. Johann Hertzog 38 Baiern 1390 Jo Won Vent Wandels 
rode i4is. Johann Herz von Heynßberg 14. Endwig 8 oꝛbon 1448. 
Johann vom Mom 1482. Eberhard von der Marck 1505 oꝛnelius von 


Dergen 138. Geoꝛg von Oeſtereich 1544. 
| Mechel. 


| Sharbdife ſtat im jar Chꝛiſt 
1546. am . tag des Augſtmo 

nats ein ſtund voꝛ mitnacht 
groſſen ſchaden genommen. 
a Danesfichziicingranfames 
donner vnd groß regen / deßgleichen 
nit vil geſehen oder gehoͤꝛt vorhin ws, 
Vñ im donnerſchlag erzietert die gan 
ge ſtatt / gieng auß ein boͤſer ſchwafli⸗ 
= cher geſtanck / vnd als man bald jnen 
3 ward / hett der plitz in die Sãdpoꝛten 
geſchlagen / in welcher mehr dann acht hundert donnen pulners waren. An diſer 
oꝛten blib kein ſtein auff dem andern. Es ward auch das fundament im grund 
auß den nechſten mauren geriſſen vñ ʒerſtroͤuwt. Als bald es tag ward / hat man 
weit vnd bꝛeit coͤꝛper gefunden / der ſeind bey dꝛeyhundert geweſen / vnd ſeind bey 
anderhalb hundert ſchwerlich am leib geſchedigt in ſpital getragẽ woꝛden. Man 
hat auch ein ſchwangere fraw todt gefunden / vnd ſie auffgeſchnitten / vnnd das 
lebendig kind noch zum tauff bꝛacht. Ein andere fraw ſtůnd auß jrem beth auff 
das ſie die laden zů thet / do ſchlůg jr das wetter jr haupt ab / das es nur an einem 
heütlin hangen blib. In einem wirts hauß nicht weit daruon ſpilten etlich mit 
karten / vnnd als ſte nicht zů trincken hetten⸗ ſchickten ſie die wirtin in keller bier 
zureichen / inn dem kam der groß donnerſchlag / zerſchmettert das hauß ſampt 
den ſpilern / aber die frauw im keller blyb bey leben. Es werd auch ein mann auff 


den dꝛitten 


Von dem Teütſchen land. derer 


175 dꝛitten tag gefunden in einer huͤlen vnbeſchedigt / der fragt ob die Welt noch 
e In ſumma / was hoher gebeüp in der ſtat waren als beſunder die kirchen 
efeind alle geſchedigt woꝛden. Es iſt auch vil viechs verderbt worden, 


Don dem Hertz gehumb Gell ern / vnd 
was ſich darinn verloffen hat. 


Ass land Gellern hat von alten zeiten her dꝛeierley 
für waͤſer gehabt. Die erſten hat mau Herꝛen vnd 
Landusogt geheiſſen / die andern Gꝛauen / vnd die 
dutten Hertzogen. Der Landherien ſeind ſiebẽ ge 
weſen / nemlich Wichard ein Her võ Pont. Diſer 
nam des Gꝛauen vonn Zütphan tochter zů der ee / vnnd mit 
= fampr feinem bꝛůder Lüpold baitwerer ein veſte Gelre genãt 
daruon das Land den nammẽ über kommen. Auff jn iſt km 
2 men im jar Chꝛiſti io. ſein fun Gerlacus / nach diſem Gotfri⸗ 
1 = dus / Wichardus / Mergoſus / Windekinus ; vñ Wichardus. 
5 verließ ein tochter mit namen Adelheid die nam Gꝛaue Ott von Naſſaw ⸗ 
d ward der erſt Giaue zů Gellern. Es macht jn Reyſer Henrich der dꝛitt zum ee 
5 60 in Gellern / im jar Chꝛiſti 106g. Nach jm ſeind diſe Grauen kommen / Ge . 
800 n Diſer Gꝛaue üb erkam im jar Chꝛiſti n 48. Neümegen 
915 em Römifchen Rünig Wilhelm die Frey ſtatt Neümegen / vnd ward jhm 
5 ſemen nachkommen verpfendt vmb 2100. marck feins ſylbers / vnnd domit 
rs fie ein Reyſer wider zum Reich loͤſen. Auff diſen Otten ward Gꝛaue in Gel⸗ 
105 ſein ſun Reinoldus / vnd nach jm fein fon auch Reinoldue genant / der ward 
N lar chtiſti 1329. durch Reyfer Nudwigen zů Franckfurt auff einem Reichßtag Hert zogen 
er krſt Hertzog in Gellern gemacht. Nach jm regterten im Land ſeine zwen ſün d Selen 
deinold vnd Eduard / doch nit on zwytracht / vnd nach jrem abgang ward das 
dand im jar Chꝛiſti z3ỹi. partheiſch. Etlich wolten zum terꝛen haben den vonn 
n ch / die andern den von Cleue / vnd ward alſo ein ſchwerer krieg zwey jar lans 
Sr Land. Doch behielten die Derzen von Gülch das land Gellern / vnd wurden 
95 Wuhelm vnd Reinold bꝛůder / Hertzogen zů Gellern vnd Gülch. Sie ſtar⸗ 
an deld on erben im jar Chꝛiſti 1423. vnd lieſſen ein ſchweſter die bet ein von Er⸗ 
905 der ward Hertzog ʒů Gulch vnd Gellern. Vnd als er ſtarb ließ er hinder jm 
15 u nd ward der ſechßt Hertzog zů Gellern. Der ſiebend Adolphus Ar⸗ 
olds ſun / der acht vnd leeſt Hertzog Carlen. Alſo ſiheſt du das der Hertzog Wil⸗ 
88 nit kommen iſt von Hertzog Reinolden / ſunder er was Hertzog zů Gülch/ 
uud als fein ſtamme abgieng im jar Cheiffi1422. fielen beide Hertze gthumb dem 
eyſer heim / vnd der gab das Hertzogthum̃ von Gülch dem Hertzogẽ von Ber⸗ 
nel, dan der Hertzog von Bergen nam des lerften Hertzogen von Gulch verlaß 
Vsbäaßfraw zů der ee / vnd das Hertzogthumh von Gellern gab er den Herren 
Egmond / welches gar nahe das groͤſſer teil in Gelliern iſt. Keyſer Friderich 
nam diß Hertzogthumb Hertzog Arnolden vnd gab es hertzog Carlen von Bur 
gund / der wolts erſtritten haben / aber vermocht über dꝛey oder vier flecken nitt 
gewinnen / darumb ſchuͤff er nichts / vnd blib das land dem Arnol⸗ 
den. Doch ſchetzt der Burgundiſch Hertzog das land 
vmb dꝛey mal hundert tan, 


ſent gulden. N 8 a 
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Genealogp der Hertzogen von Gellern. 


Rainold dex wilbe ln Hertzog xu 
ander Gülch vnd der viert 
Ruinold der Oeſtorben in Gellern. 
erſt hertzog on erben Rainold ſein bruder 
Anne 1326. der fünfft Hertxog f 
Eduard der ee ‚fehmefter Difer As 2. 4 ar der fie Carle dap 
dritt hertʒe 2 der gemahelher Ios Johannes von Ere end Herixog acht ond 
han von Erelel wirt tochter nam herr legt her, 
'hertzog xu Gellern ‚Amold,ond ward ixog 
Gülch falt an her- hertzog zu Oel. 2 
tog xu Bergen. lern 


Die voͤlcker diſes lands Sellern / haben v R 
ſtus geburt vnd daruoꝛ: Menapfj geheiſſen / vñ 05 
Am bee K. Julius doſelbſt auch ein bꝛuck von h oltz ü 

ber den Khein / domit er die Teütſchen bek Bi 
möcht. Es haben fic auch vmb diſe Riuter vnd in 
0 A Holand / vnd über dẽ Rhein etlich ioo. jar vor Chen 


Oꝛ zeiten iſt diſe herꝛſchafft ei 
graueſchafft gene 
im jar Chꝛiſti 1319. duꝛch Reyſer 
Ludwigen zů einer Marggꝛaus 
ſchafft gemacht / vnnd darnach 
über dꝛeiſsig jar zů einem Hoertzogthumb 
durch Reyfer Carlen DE vierdten zů Metz 
auff einem e wie das anzeigt Cu 
ſpimanus bey diſem keyſer. Dieweil es ein 
graffſchafft wz fiel darzů die graffſchaffe 
Bergen / vnd iſt graue Gerhard / graue ge 
f weſen zů Gülch vnd Bergen, Nach jm iſt 
= == ofen in 5 ſein an Wilhelm, 
ilhelm fein ſun Gerhard / nach jm fein fun Wilhelm / nach dife Wilhelm 
fen e e erſt Hertzog zů Gülch vnd Bergen vnd auch Hertzog zů 
Gellern. Auff diſen Dergoge kam fein fun bender Raineld / der ward Hertzog z 
Gülch / Gellern / vnd Bergen. Vnd als er on erben ſtarb im jar Chꝛiſti 423. nam 
fein verlaßne haußfraw jren vettern Gꝛauen Adolphen von Bergen vnnd der 
ward Hertzog zů Gülch vnd Berge / aber nicht zů Gellern / wie vorhin angezeigt 
iſt. Vnd do diſe zwey on erben ſtarben / ward Hertzog Wilhelm hertzog zů Gülch 
vnd Bergen / vnd der hett ein ſun mit naſñen Gerhard / vnd diſer überkam anch 
ein fun der hieß Wilhelm / diſer Wilhelm gab im jar ano Chꝛiſti 1496, fein e 

er 


5 au 


Don dem Teüͤtſchen land. decxxxiß 
erb tochter des Hertzogen von Cleue einigen ſun / der Johannes hieß / vñ kamen 
alſo die dꝛey Hertzogthumb Bergen / Gülch vnd Cleue zuſammen. Weiter hat di 
ſer Hertzog Johann geboꝛen Wilhelmum / der auch Gellern zů den dꝛeyen Ders 
tzogthum̃en erobert hat / aber im jar Chꝛiſti 1543. von Acyfer Carlen dem z. über 

wunden / vnd ſich ergeben an ſein gnad / darumb er auch hoffet zůbehalten die z. 

erbliche Hertzogthumb Gülch / Cleue vñ Bergen / aber Gellern das er nit ererbt 

at / ſunder von etlichen im land zum Hertzogen erwoͤlt / ließ er faren / das jm die 
dꝛey bleiben mochten. 


Don dem Hertzo geumb Bergen. 

<= Nno 924. zů den zeiten künig Henrichs des Vog 
ers / waren zwen bꝛuͤder / die waren lang bey dem 
Rünig am hoff geweſen / denen gab Rünig Hen⸗ 

e lch auß ſunderlichem gunſt erlich land in Weſt⸗ 
N phalen / do bawet der aͤlter Adolph ein Caſtell bey 
der graueſchafft Arnſperg / vnd ward geneñet Volues hegk⸗ 
vnd beſſert das land darumb mit flecken vñ andern beüwen. 


Derr ander bꝛůder Eberhard bauwet ein beſunder Caſtell / dz 


Aldenburg 


nennt er Aldenburg, Vnd als ſie faſt zůnamen / macht er Rü Alam. 
nig Adolphen ʒů Gꝛauen / vnd auß feinem land Altenna genant ein graueſchafft 


ie hieß man die Gꝛauen von Altenna. Aber auß Eberharden land / macht er die 
raueſchafft zum Berg. Eberhard ward ein münch / vnd übergab ſeinem bꝛůder 
ein land / vnd bauwet an das waſſer Dune ein cloſter / darinn ward er apt. Von 
loolphen ſeind kom̃en die Gꝛauẽ võ einand / Engelbert / Adolph / Ado ph / En 
gelpꝛecht / Adolph. Diſer Adolpb ließ kein ſun / darumb fiel die Gꝛaueſchafft von 
em Berg an ſeiner ſchweſter ſun / graue Gerharden von Gülch. Nach jm regiert un 
ein ſun Wilhelm beide herꝛſchafften / nach Wilhelm Gerhard / darnach fein fun an 
helm / nach diſem Wilhelm ſein ſun Wilhelm / & erſt Hertze g zů Gülch / Ber 
gen vnd Hertzog zů Gellern. Nach jhm ward hertzog fein bꝛůder Reinold / der 
ſtarb im jar Chuſti 1413. Vnd iſt Bergen nach diſer zeit allwegen bliben bey dem 
dertzogthumb Gülch. Es ſpꝛechen etlich das die graueſchafſt Bergen ſey auffge 
icht woꝛden / do Henricus der hoffertig von Reyſer Friderichen dem erſtẽ ward 
Ogeſetzt. Aber im jar 1336. macht R. Carlen der 4. ein Marggraueſchafft darauß 
nd fein ſun Wentzeslaus richt es auff zů einem Hertzogthũb. Diſe land ſchafft 
Aber an bey nider Weſel / vnd ſtreckt ſich weit den Rhein hinauff / vnd wirt Düs 
chelberg die fürnembſt ſtatt darin geacht. Zu Latin nennt man das land Ter⸗ 
ram gdontenſem. g 
Von dem Hertzogehumb Cleue. 
en dVDoter zeit des Keyſers Juſtiniani als man zalt von 
der geburt Chꝛiſti i. was im land Cleue ein einige to 
chter mit namen Beatrix / die hett vil lands / vnd die 
Burg zů Neümegen wz jr mit aller zů gehst, ſie bau⸗ 
wer auch ein Caſtel / vnd neunt es Cleue. Sie nam ein 
jungen Ritter mit namen Eliam zů der ee / den macht keyſer 
5 Cheodoſtus zum Gꝛauen. Nach jm haben das land regiert [eh 
ne fün vnd nachkommen / vnd ſeind diß jre namen / Dietrich 
Rain olt / Ludolff / Johañ / Rupꝛecht / Balduinus / Ludwig / 
RR » Eduards 


a f 2 
deerxxinj Das dꝛict büß 
E duardus / Ludwigs bꝛůder / vnd nach jm Nuthard / Erduards ſun / vnnd der 

. hett auch do zumal / nemlich im jar Chꝛiſti sse. Neuß in ſeiner her: ſchafft. Er hat 

vgn. zuů der ee Bertham Reyſer Arnolphs tochter vnd gebar mit jr Balduinum den 
1. Gauen / vnd Richfridum. Nach jm ward Gꝛaue vnd ler: im land ſein ſun Ar 
noldus / item Wichmannus / Conrad / Dietrich / Diether Arnold Dierrich A, 
nold der z. Arnold der 4. Dietrich der z. Dietrich der s. Dietrich der / Dietrich 
der s. Dietrich der 9. Dietrich der 10. Ottens bꝛůder / Johannes auch Ottens bꝛů 
der / die ſtarben vmb das jar Chꝛiſti 1330.01 erben / vnnd fiel die Gꝛaueſchafft an 
das Roͤmiſch Reich / do ſtrebten vil nach der Gꝛaueſchafft. Im jar Chꝛiſti 135. re 
ſigniert Adolph von der Marck das Ertzbiſthumb zů Coͤln / vñ erlangt von dem 
Reyſer Carlen dẽ vierdten diſe graueſchafften. Dar nach im ſar Chꝛiſti 1389. ward 
ſein ſun Adolph Gꝛaue zů 905 Marck vnd zů Cleue . Er ward auch im jar 1417. 

ertzog zů Coſtentz gemacht. a ; 

zum Helene oke S den de Glen Dad 

dihertzogi. jhm nemlich im jar anno Chꝛiſti 1454. kam die ſtatt Soͤſt von dẽ Ertzbiſthumb 
Coͤln an das Hertzogthumb Eleue. Im jar año 1480. ward des gemelten Hertzo 
Hanſen ſun / der auch Johann hieß⸗ Hertzog zů Cleue vnd Gꝛaue zů der Marck. 
Der hett ein ſun der hieß auch Johannes / der nam zů der ehe Martam die einige 
ceb tochter Hertzog Wilhelms von Gülch / vnnd ward durch ſie auch tdertzog si 
Güld vnd zů dem Berg · Er über kam micjbzein ſun / nemlich Wilhelm ſo noch 
yorbanden iſt. 


Don der Glraueſchafft Goland vnd 


dert hat. Anfenglichen iſt hie ʒů mercken das Holand/ wie hie vnden weiter ge⸗ 
meldet / bald nach der geburt Chꝛiſti ein vnerbauwen land gewefen/ vnd mit eim 


ſchoff von Vtrecht faſt ein Here diſcs Lande geweſen / welches jm übergeben hae 
mit allen gefellen der groß Reyſer Carlen vnnd ſeine nachkommen / biß auff Ca⸗ 


gantz 


Don dem Teütſchen land. deerxxr 
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Sa neigt waren / befolhen jnen land vnd leüt / machtẽ ſie Lehen herꝛen über 
N 85 Grauen / wie dañ im jar Chꝛiſti oꝛ i in gegenwertigkeit Keyſer Men 
namen 28 ED fich vereideren als lehenknecht dem Biſchoff von Vtrecht / mit 
nige Birch 8 oldo. Es hetten die Reyſer diſe hoffnung / ſo ſte froſñ vñ gots foͤꝛch 
nen auß a ff vnd apt ſetzten über land vnd leüt / es wurden die Sürften vnd Gia 
anſehung jrer frommer Nehenherꝛen auch deſter froͤmmer ſein. Dieweil 


Nu 17 2 
die biſchoff alſo ein erbar vnd goͤtlich leben fůrten / habẽ fie treffüichin zeitli⸗ 
chem gůt 


Fr 
derprrvi Das dritt buͤcß | 
chem gut zugenommen. Sie wüſten nicht wo ſie hin ſolten mit jrer reichthumb⸗ 
darumb fiengen fie an zubawen herzliche vnd groſſe tempel / ſtifften gꝛoſſe cloͤſter 


eſagt iſt. Do nun die Roͤmiſche Reyfer alſo herrlich begabt hett 
0 Brel br, bar der Frantzoͤſich Aünig Carolus der Kal ein Edelmañ am hoff 
gehabt mit namen Dietrich den ſetzt er in Holand / vnnd beſchnit etwas das bi⸗ 
ſthumb. Es blib auch nicht darbey / diſer erſter Herr vnd ſeine nachkommen ha⸗ 
ben on vnderlaß das Biſthumb beropfft⸗ vnd iſt gar nahe ein ewiger zanck zwi⸗ 
ſchen dem Biſthumb vnd der Gꝛaueſchafft geweſen. Die Gꝛauen haben auff jrer 
ſeiten gehabt die Künig vom Franckreich / vnd das Biſthumb die Roͤmiſche Ney 
ſer / die es begabt haben / iſt aber al 


auch Graue Dietrich der vierde des nammens fiene 8 
neünzehenden in der zal der Biſchoffen / vnnd hielt jhn gefencklich zu Iſelmond 


drey gantzer jar lang. Diſer vnfrid hat gewert biß zu vnſern zeiten / do iſt das ge⸗ 
ſpalten Nand zu einer herrſchafft kommen / vnnd alle vrſach des vnfridens hin⸗ 
weg genommen / wie ich hie vnden melden wil bey der Statt Vtrecht. Nun wil 
ich ſetzen der Gꝛauen von Holand geburt liny⸗ vnnd wie einer nach dem andern 


kommen iſt. ; 5 
| Geburt linp der Grauen 
zů Holand. 
5 
) Dietrich im 
Dietrich der erſt 2 Dietrich ſein 3 Arnold 4 Dietrich Ar Niar Chꝛiſti 


ing vnd graue in ſun / er was auch Dietrichs nolden fun 035. 
oland im jar sz. her in Frießlãd fun 
E 6 
Florentz 
Als Graue Sloꝛentz geſtarb / nam fein verlaßne hauß frauw mit nammen Ger⸗ 
trud zů der ee Gꝛaue Rupꝛechten von Flandern / der beſaß vnd regiert von wegen 
ſeines weybs vnnd feiner ſtieff kinder die graueſchafft Holand / er ward auch ge⸗ 


Pr 


nennt der Frieß / wie ich hie foꝛnen bey dem land Flandern dz weitlaͤuffig anzeigt 
hab. Er ward auß Holand ver triben durch hertzog Gotfriden von Bꝛaband vñ 
Fothꝛingen / der ſetzt ſich mit gewalt in Holand vnd Seeland. Er bezwang auch 
die Frieſen mit dem ſchwert das ſie jm můſten gehoꝛſammen. 

Darnach 


Von dem Teütſchen land. deerxrvlß 
Darnach im jar Chꝛiſti os. kam des voꝛgemelten Gꝛauen Floꝛentzen ſun mit 


naſten Dietrich / vnd nam ein beide laͤnder Boland vnd Frießland on allen wi⸗ 
derſtand / aber die Frieſen fielen von jm / do thet er zwo ſchlachten mit jnen. 


7 


Dietrich Fos 3 Florentz Dies Dietrich los 10 Dietrich 
renten ſun trichsfün rentzen für Florenix 15 
wilhelm 


N Wilhelm ward im jar Chꝛiſti oz. Gꝛaue in Heland⸗ Seeland vnd Oſtfrieß⸗ 
land / vnd auch rechter erb feiner můter halb des Rünigreichs Schottland. 


wilhelm 
Otto 14. wilhelm,Difer ward im iar 
me ilhelm Chrifli 12 48,xum Römifchen kae 
ı3 Florentz, fein hauſfift aum hera nig erwoͤlt 0 
tzogin von Burgund Margret, Irgemahelder graue 5 
von Hennegom 
Horentx 


Es hatt diſer Graue Wilhelm Roͤmiſcher Künig groſſen ſieg erlangt wis dis 
en von Slandern / wie ich hie foꝛnen bey den Keyſern angezeigt hab. Vnnd 
Als ex darnach wider die Frieſen zog / ward er erſchlagen. 


16 
Tohann on erben geflarben 


: 35 Dietrich 

4 wilhelm Rü me Horentx anno 
ſcher künig chriſti 1253. Are 
wilhelm 


f Nach dem diſe Gꝛauen abgangen feind on männlichen ſamen / iſt bie grand 
8 9 7 hinderſich gefallen an Rünig Wilhelms ſchweſter fürs / der graute was im 
Inegöw, 


18 wilhelm, Anno Chrifli 1304. ward difer wilheha 
Graue vnd Herr aller länder. Er n xi 
der er det Künigt von Franchreich Phi 
lippen ſchweſter vnd gebar mit ih dre 
Henrich ſun vnd eindtechten  g 


7 Iohann graue zu enne«< Tohann 


göm vnd Holand 


\ Sr 
wilhelm eilbelm, Difer ward anno Chrifti1337,Grauexü Firm i Els lend vnd dat 
7 Ludwig land,ond herr in Friefiland 5 
815 „Margreib, 
Hie iſt der minnlich ſamen wider abgangen⸗ darumb ward Fraw argreten 
geinghel / nemlich Hertzog Ludwig der Bayer / vnd Pfaltzgraue / auch Reyſer/ 


aue zů Dennegsw/lroland/2c. Im jar Chꝛiſti 343. 
1 wilhelm , Seinmiter behielt das Hennegöm, 
N Margreth hertzogin zu Burgund 
22 23 2 
% Luduig Bayer JAlbreche Cnibein lacobo 
Koyfer 
Otto Marggtäs 0 Johanner Biſchoß 
ue zu Shane 0 zu Lütichi 


burg · 5 Ju 15 


deexxx vn Das dutt büß 


Im jar 1368. ward Pfaltzgraue Albꝛecht nach feinem bꝛůder graue in Hdolad 5 
Hennegò w /c. Darnach im jar 1404. kam fein fun Wilhelm an fein ſtatt. Vñ ale 
diſer nach jm verließ ein einige tochter Jacobã / mocht fie jr vatterlich erb nit be⸗ 
haupten / dann jres vatters bꝛůder Johannes Coadiutoꝛ zů Cütich/ ale er ſeines 
bꝛůders todt vernam / verließ er das biſtumb / vnd kriegt feines bꝛũ ders tochter 
vmb Holand / Seeland / ꝛc. Dieweil er lebt / nemlich acht jar lag. Es halff jm Her 
tzog Hans von Burgund vnd Bꝛaband / aber fraw Jacoba regiert nichts deſter 
minder mit jren gemaheln / deren fie vier nach einãder hett / doch mit groſſer mů 
he vnd arbeit neüntzehen jar . Ir erſter gemahel was Hertzog Carlen Delphin vi 
der ſtarb ehe er Rünig ward. Der ander des Rünigs von Engelland bꝛůd / den 
dꝛitten weiß ich nit / der vierdt aber was ein ſchlechter Nitter auß Seeland. Als 
nun fie geſtarb / kam im jar 435. Philip to. zů Burgund / eln ſun Hertzog taſen 
von Burgund / vnd nam zů ſeinen benden gewaltiglichen die land / kennegow⸗ 
Holand / Seeland / vñ Frießland / dañ fein müter fraw Margreth was Hertzo 
Albꝛechts von Baiern tochter / vnd Hertzog Wilhelm von Baiern des letſtẽ her 
ren der Niderlaͤnder ſchweſter. Er regiert diſe Länder ruͤwiglichẽ ſechs vñ zwen⸗ 
tzig jar. Diſer Hertzog ſtifftet den oꝛden des gulden Cemblins oder Flüß / võ den 
weybern fo lieblich / vnd ſo vil hoher perſonen an ſich gezogen hab ich ein weni 
vonn den anfangen bißher beſchꝛiben wollen wie nachfolgt. ldertzog Philip auß 
Burgun dien ein gantz Herrlicher theüwꝛer Fürſt / der vermaͤhelt jm die dꝛit ſein 
gemahel fraw Iſabellen Rünigin auß Poꝛtugall/ vnd hielt beylaͤger zů Brüſſel 
im jar 1429. Aůff den neündten tag Jenners⸗ vnd weil alle kurtzweil vnd Ritter 
ſpil do fürgiengen / ſtifftet er mit rach der ſeinen / vnd deren ſo jm zů ehꝛen erſchi⸗ 
nen waren / ein Bꝛů der oꝛden Nitterſchafft / von vier vnd zwengig Rittern / nen 
net ſie die Ritter des gulden Laàmblins / oder des gulden Süß. Ju Frantzoͤſiſcher 
ſpꝛach Toſon dor, Die erſten herren ſo do erwoͤlt vnd benamſet zů dem oꝛth / waren 


n eſchꝛiben. 

. Hertzog ſelbs was das Haupt vnd der ſtiffter diſer Ritterſchafft. 

1. Mer: Wilhelm von Vianen / her: 2 Her: Regmad Pother zů Ko, 
zů S. Geoꝛgen 

3 Her zů Remba 


chy 2 
6 a 4 Her: zů Montagut 
5 Her: Boland zů Huquer⸗ 


6 Der: Antoni zum Berg graue 


que Dampmartin 
Her: Dauid von Bꝛimen / Her: Hug võ Bauoy/ Her zů Ran 
zů Ligni a tes a f 
Johann Herꝛ zů Commin⸗ 10 Der Anthonius von Thou⸗ 
ge long / Burgundiſcher Marſchalck 
n Her: Peter von Lützelburg⸗ u Ders Johan von Tremollien 
Grauen zů Conuerfian Heri zů Juneli 
iz Her: Johann von Lützelburg 14 Der Gilbert von Dermoy/ 
Herꝛ zů Bellepoꝛ f Herꝛ zů Wylerthal 
15 Heri Johañ von Viller / Her: s Der Antoni von Croy / ert 
zur Iſel am Thamm zů Rentin 
17 Her: $lesimond von Bꝛinnen 18. Der: Rupꝛecht vonn Manti⸗ 
Herꝛ zů Maßcourt 5 nen 
1 Herꝛ Jacob von Bꝛunen / Her: 20 Mer: Baldwyn von ð S on, 
zů Gꝛigni Der: zů Mulabais 
21 Her: Peter von Boufftemondt 22 Deu Philipp / Herꝛ zů Ter⸗ 
Her zů Carguy uant a 
Sr 23 Den 


Don dem Teütſchen land. dccyxrix 


23 Her: Johann von Crequi 24 Der Johann von Croy/ herꝛ zů 
Tours an der Marne. 

Diſe waren nun die erſten Ritter diſes oꝛdens / die in der ehꝛ Gottes vñ S. An⸗ 
dies diſer bꝛůderſchafft ſich begabẽ / dero jedem gab der dürſt ein kettin / gemacht 
nach ſeiner der Burgundiſchen luerey oder warzeichen von clarem gold auff dz 
ſchoͤneſt vnd künſtlicheſt gemacht / vnd als ob es feüwt eiſen weren / die gleich alle 
geſtalt vnd zůſammen gehefft / doch entzwiſchen edels geſtein für feüwꝛſtein / die 
gleich flam̃en vo ſich gaben / vnden an der kettin hieng ein gulden zotter laͤmblin. 

ie kettin waren all von gewicht vnd gemaͤcht gleich / vnd ſo einer der Ritter im 
dodebet ligt / ſolte er ſolche kettin dem haupt des oꝛdens / das iſt dem Furſten zů 

urgund überliefern laſſen / der gibt fie einem andern Ritter / der an des abge⸗ 

oꝛbnen Ritters ſtatt erwoͤlt wirt. Bald ſtarb Herꝛ Johan von Lützelburg / do 
ward an ſein ſtart gemacht / Her: Johann zů Caſtellnaw. 

o ward im 143i. jar ein Capitel gehalten der Ritterſchafft / darinnen die nach⸗ 

olgenden Artickel / auffs kürtzeſt außgezogen / beſtimpt wurdend. 

Der Ritter oꝛden mag wol ſich nehꝛen biß auff die xxxj . perſonen / ſie ſollen 
aber nie allein von gůtem Adel vnd ehꝛlichs herkommens / ſunder wol verdient⸗ 
vnd in Ritterlichen thaten erůbt ſein / auch on tadel jrer ehrt, Ir haupt vn Ober 

er wirt allweg ſein / der ſo ein rechter natürlicher Hertzog zů Burgund. 

Welcher diſen oꝛden annemmen / würt ſich aller andern bꝛůderſchafft ent⸗ 
ſcblapen zůuoꝛ / die er ſunſt bey Fürſten / gſelſchafften oder ſtaͤtten hette. Aber key 
er / Rünig / Hertzogen / die ſeind do außgenommen wo jnen erlaubt / anderer kü 
nigen oder Ritterſchafften zeichen zů fůren. 8 

3 Das Haupt vnd Hberſter diſes oꝛdens hat allein gewalt das zeichen zugebẽ/ 
oder das guldin Flüß / vnd ſolliche kettin ſoll der Oberſt vnd ieder Ritter offen⸗ 

ar alle tag tragen / wer daran faͤhlet / ſoll er deſſelbigen trags vier ſchilling zum 

oets dienſt / vnd vier ſchilling an das Almüfen verfallen haben. In krieg aber 
oder ſunſt in wichtigen gefaͤhꝛlichen fürfallenden haͤndlen / mag er allein dz laͤm⸗ 
in tragen / die kettin behalten / vnd wo die kettin ongefahꝛ beach oder ſchaden em 
eng / ſo mag er ſte dem goldſchmid wider zumachen geben. In reyſen aber do er 
ranckheit empfunde / oder vnſicher ſich bedauchte / mag er fie wol dobindenn 
fen, Aber kelns wegs ſoll er fie ſchwerer / noch koͤſtlicher / noch ſchoͤner machen 
alle, Ja gantz vnnd gar nicht verkauffen / verſetzen/ noch verandern / in kei⸗ 

* ey weg. , 

4 Ein jeder ſo zum Ritter angenoſ̃en / ſoll ſchweren / dem Oberſten vnd gan 
Sen Ritterſchafft getreüw vnd hold zůſein / vñ ſo vil jm jm̃er müglich / jren nutz 
dufürdern / vnd ſchaden zů wenden, Wo er auch hoͤꝛte etwas dadlen an den oꝛdẽ⸗ 
oder jnen ſchmach zůgeredt zů werden / das er deſſelben von ſtund an ein mißfal⸗ 

en erzeigte / ſie vertaͤdigen / vꝛſach deſſelben erfragte / vñ wo der nit abſtehn wolt 

er ſie ſchmaͤcht / auffs wenigſt dem oꝛden daſſelb anzeige. . 

Der Ritter ſol ſich gerüſt machen fein Oberſten vnnd deſſelben belehneten 
Sübefhürzenin fall der notturfft. Wo der Oberſt krieg herte / ſein land vnd ſtat 
erhalten / oder zů dienſt der Chꝛiſtlicen kirchen / ſol er mit diehen / wo er nicht 
an / ein andern an fein ſtatt ſchicken / denſelben under ſeiner farb verſoldẽ. Aber 
olcher feiner vꝛſach das er nit kommen moͤge / ſoll er den Oberſtẽ zuͤuoꝛ anſůchen 

vnd anbꝛingen. SE 
Der Oberſt ſoll aber nimmer etwas wichtigen kriegs anfahen / on wiſſen des 
meyſten theils der Ritterſchafft / vnd on jr verwilligung. Doch außgenommen 
ts were ein handel der verſchwigenheit bedarff / vnd in ſtille zůghen — Bi 
es inſolcher 


deerl Sas dutt buch 


in ſolcher eyl / das man es bey vilen nit on ſchaden vnd gefähranbzingen mocht. 

7 Wäreein Ritter ſeines oberſtẽ leheman / ſo kan er keinem andern herren 55 
krieg dienen / od ferꝛer reyß thůn on voꝛwiſſen des oberſten.· So aber der Ritter 
che er in oꝛden koſñen / voꝛ anderer lehen auch getragen / mag er inen eben wie ng; 
dienen / ehe er Ritter wurde. Welcher aber nit vnder dem oberſten / vnd von jhm 
nit belehnet / derſelb Ritter mag ſeines gefallens andern herꝛen in kriegen zů zie⸗ 
hen /oder weite reyſen thun / doch das ers dem Oberſten ſcheifftlich kundt th. 

sErhub ſich zwiſchen den Rittern etwas ſpans der gforlich waͤre / vnd zur we 
re oder ſtreichen reichen moͤchte / ſo ſol ð Oberſt ſolchs für dẽ gantzẽ oꝛden kom̃en 
laſſen / vnd die ſach zweyen fürftellen durch ſich ſebs oder jhie anwaͤlde. 

Wo einem Ritter widerdꝛuß vnd vnbilliche beſcbicht / ſo follen es die Ritter 
all zůrechen für ſich nemmen / vnd jm ſo vil müglich voꝛ belaͤſtigung ſein. 

10 Wo der Ritter der nit des Oberſten lehenman oder vnderthan eim andern 
widerdꝛuß bewiſe / ſo folder dem ſolcher wider dꝛuß beſchicht / ſich erklagẽ bey dem 
Oberſten vnd oꝛden / die ſe ollen allen fleiß ankeren⸗ das der ſo den beleydigt vnd 
ſich nit wolt durch den oꝛden zur widerkerung vnd billich keit weifen laſſen / mitt 
gewalt dohin gebꝛacht werde. Deßgleichẽ ſol d Oberſt die Ritter ſo vnd jm ſeind . 
auch darzů halten / das fie alle anſpꝛachen gern jm vnd dem oꝛden heim ſtellen. 

11 Wer es ſach das der Oberſt etwas kriegs / wider einen fürſten der ein Ritter 
des oꝛden vnder jm hette / oder wider etwan ein ſtatt flaͤcken oder land füͤrẽ wol⸗ 
te / das des Ritters vatterland were / ſo mag ſich der Ritter on alle entgeltnuß feg 
ner ehꝛen vnd lümbdens / wider den Obeſten vnd oꝛden/ den ſeinen zůgůt vnnd 
bilff begeben. Wo aber ein Fürſt oder hetꝛſchafft / dem der Ritter zůgewãdt / ver⸗ 

pflicht oder do erboꝛen / vnder dem Oberſten des oꝛdens den krieg aufienge / ſoll 
der Ritter im bedacht ſolcher ehelicher bꝛůderſchaffr/ fo weit er mit ehꝛẽ mag / ſich 
in krieg do nit einlaſſen. Wolt jn aber der felb fein Füeſt oder hereſchafft zur reyß 
tringen / vnd ſolcher Fürſt eigner perſon ziehen / ſo ſol er dann den Oberſten vnd 
oꝛden das mit warhaffter ver ſicherter kundtſchafft deſſelben berichten / vnnd on 

tgeltnuß ziehen. 
45 88 ein ect eien frembden herꝛen dienet / vnd im krleg ein Ritterbꝛu⸗ 
der gefangen wurde / ſol er mit allem fleiß jm ſein leben friſtẽ daruon helffen wo 
müglich / fieng er jn ſelbs / ſo ſolt er jn on alle Ranzon ledig laſſen außgenom̃en 
es were dañ diſee Ritters veldtherꝛ gefangen / vnd wo der kriegßherꝛ dem Ritter 
ſolches nit zůlaſſen woltel deſſen er jm ʒůuoꝛ ehe er anzeücht anſpꝛechen ſolt)ſo ſol 
er nit ziehen / oder aber fein abzug im feld begeren. ! 

iz Ein jeder der in diſen oꝛden angenom̃en wirt / der ſol ſein lebenlang der frey 
heiten genieſſen die der oꝛden hat / ſie ſollen jm auch nim̃er abgeſtrickt werden /er 
überfehe ſich dañ fo grob / das er ſtraff wir dig auß der Ritterſchafft getriben zů⸗ 
werden / welches er in dꝛeyerley weiß verſchulden mag. 

14 Wo ein offentlicher ketzer / vñ am Chꝛiſtlichen glauben zweyfelhafft / ſol er 
auch offentlich geſtrafft werden. . 

15 So beybꝛacht vor gericht das ee verraͤteriſch gehandlet. 

16 So er in ſchlachten vnder fliegenden faͤnlin veldflüchtig woꝛden / ſein Ober 
ſten verlaſſen / oder den Veldherꝛen dem er gedienet in noͤten ließ. Vñ ſo offt er d 
dꝛeyen artickel einen begieng / ſol er zů ſtund von dem Oberſten vnd Rittern / o⸗ 
der dem meyſten theil der ſelbigen / võ oꝛden verſtoſſen / doch voꝛ fürgeladen wer 
den / zů verantwoꝛtung kom̃en / vnd zeil vnd zeit ſhm beſtimpt wie recht iſt. Er⸗ 
klagt ſich einer der Ritter / das jm vom Oberſten gewalt geſchehen / ſol er erſt bey 
dem oꝛden vm̃ recht anruͤff en / die ſollen jm recht halten. Mag er der weil dẽ oꝛden 

oder 


Von dem Teütſchen land. dcr 
oder bꝛůderſchafft auffſagen / ſunſt er hab dann vorhin fein klag anbꝛacht / vnd ſie 
recht maͤſſig außge furt / kan er des oꝛdens nit abſtehn. a 

17 Vnrhů ʒůuer meiden / ſoll ein jeder Ritter / im reltẽ / ghon / ſthon⸗ ſitzen. In 
der kir chen / in Rhaͤten / zů tagen / in bancketen / in bnamſungen / reden / ſchꝛeibẽ⸗ 
vnd in allen ſachen fo den oꝛden antreffen / ſunſt nit weiter/ ſoll jeder der voꝛ dem 
andern in oꝛden kommen / fürgeſetzt werden / vnd wo mehr dan einer zu einer zeit 
oder tag in oꝛden kommen / ſoll der aͤlter den voꝛzug haben. Doch Keyſer / Runig 
vnd Hertzogen / ſollen des ſtands halben ſo jr Maieſtath fuͤrt / auß gen om̃en ſein⸗ 
vnd vnder den ſelbigen auch der älter im oꝛden / den voꝛſitz haben. Vnder den an 
dern Rittern ſoll do nit acht gebẽ werden / weder auff adel / noch hohe bereſchafft⸗ 
noch relchthumb / al lein der zum erſten in oꝛden kommen. 1 

is Sollichs iſt nun gehalten woꝛden in den xxith. ſo erſts si Ritter gemacht 
vnd ſoll noch erhalten werd en in den xxx ſo noch an diſer zal zůer füllẽ / auff nech 

eroꝛdens verſamlung. Auſſerhalb dem haupt oder oberſten. 8 197 

1% Die Ritter follen haben vier ampt manner. Ein Cantzler / ein Rentmey⸗ 

er / in Secretart vnd Herolden / den man Toſon nenne, , 3 

20 Der Oberſt Hertzog Philippus iſt beſinnet/ in ſeinem koſten zůbauwen zů 

nion in Burgund ein ſchoͤne Capellen / in der für ſtlichen kirchen⸗ vnnd daran 
Rifftzjärtiche einkom̃ens / darauß die Ritter fo jhnen etwas zůfiele / das fie in ar⸗ 
mut fielen / erzogen wurden vnd erhalten / ſampt etlichen hoͤuen zů rer wonung 
wie dann ſchon verbꝛiefft. Fe RER BE: 

A Im Choꝛ doſelbſt ſoll des oberſten ſtů l auff gericht werden / vnd allweg die 
wapen deſſen ſo jm im ampt nachfolgt / dohin geſetzt. Darnach jedem Ritter ſei⸗ 
g 0 ſtůl / alſo das die wapen der ſelben vnd jhꝛer nachkommen / ein jeden verzeich⸗ 

werden. 5 8 . 8 

22 Alle jar auff S. Andꝛes tag ſoll der oꝛden verſamlet werden / vnnd ein tag 
bullen Doch das ſich allweg ein jar verlauffe z wiſchen einer vnnd der anderen 

gleiſtung. BES #8: Alle 

23 915 damit notturfftige hendel fo für fielend / nit vn berathſchlagt blibẽ 
Wo dañ der Oberſt oder yenders ein Ritter eigner perſon nice erſcheinen moͤcht⸗ 
ollen ſie rechtliche Auwald dahin zůtagen verzichten / deren jeder feine herꝛenſitz 

eſitze / der ſelbig ſoll alle hendel des herꝛen außrichten / was ja das antreffe / als ob 
ein herz ſelbs voꝛhands / wurd er fellig / er ſoll es feinem herzen durch poſt anzei⸗ 
gen / vnd die ſtraff erlegen. i a a 
K 24. Auff den beſtimpten tag ſollen die Ritter alle am beſcheinẽ platz zů ſam̃en 
ommen / bey gůter zeit in des oberſten gemach / vnd jn in die Veſper beleiten. 

25 Ir aller klepdung ſoll diſe ſein Peder ſoll ein lange ſchauben von ſchar lach 
antragen / die zůn ſeiten offen biß auff die erd hinab / die ſchlitz vnnd ſoum zůring 
vmb ſollen geſtickt fein mit einem pꝛame von feüwiſtein vnd eyſen / wie dann die 
koͤttin/ mit dem lemblin entzwiſchen. Die ſchauben ſoll inwendig mit ſchoͤnẽ veh 
gefuͤtert ſein / vnnd ſollen ein lappenzipffel tragen von ſchar lach auff dem haupt / 
50 Die ampt maͤnner ſollen jhnen voꝛ / ſie aber in der pꝛoceß / allweg zwen vñ zwẽ 

kirchen gehn. 5 8 1 a i 

26 Den andern tag fo das feſt angeht / ſollen ſie zůr kirche in diſer ordnung zie 
hen / jeder ein find golds opffern / vnd der anwald in ſeines herꝛen namen. f 

27 Den ſelben tag ſollen ſie alle bꝛaunen klagkleider antragen / vnd die ſieben 
deit in der kirchen hoͤꝛen / zůlieb den abgeſtoꝛbnen Rittern moꝛgens wider zůr ſcel 
meß gehn mit bꝛennenden kertzen in der hand / do ſolljnẽ der Secretari die nam̃en 

SS ſtaſen⸗ 


Scerlü Das dri buͤch 
ſtammen / harkommen der abgeſt oꝛbnen verleſen / vnd fol man dann das pꝛofun 


dis ſingen vnd hoͤꝛen. 
2Volgends tags mag jeder ſich feines gefallens kleiden / vñ ſoll zů vnſer lie 
ben frauwen ampt ziehen. 
29 Am fünfte tag ſoll man zůrath gahn in dem Thumb / in ſtuͤle do die Choꝛ 
herren ſitzen / oder wie dann die ſtůl gemacht werden / whal beſſern⸗ ſtraffen / ſoll 
alles in der kirchen geſchehen do man meß hort. Vnd zů ſollich em ſol len fie vnd re 


amptleũüt ſcharlach tragen. 8 

30. Hein ewig ſtülſchweigen vnd hale ſoll auff gelegt werden / deffen fo man 
hand let / vnd ſoll niemand zů rath ghan daauſſerhalb der Ritter / vnd der abwa⸗ 
ſenden anwaͤlde. 

zi Vnd das die Ritter deſter meh: auff ehr vnd güte ſtten fich lenckend / ſol ð 
Can tzler ſo bald man geſſen ein red thůn / die zür tugend an weyſe / von laſtern zle 
he / vnd wol außrechnen was eim jeden Ritter zügehoͤrig. 
5% Alg den ſol wan em Ober ſten anfahen / herne ch von elm Ritter zů m an⸗ 
dern fragen / jeden bey geſ wornem eyd / ob er etwas geſchen gehst ver merck 

trongefar er ſaren / das dereiner etwas verwürt . ds dem oꝛden zů 


ver ſtanden / od | 
me hꝛ ſchanden oder nachtheil fein moͤchte / oder yenders einem Ritter verlümb⸗ 
dung bꝛingen koͤndte. 2 

d dem man nachfragt etwas erweyſen / 


33 Wo dan einer der auß getretten / vn 

das er vnredlich gehandlet wider den 1 auß genommen die dꝛey ob be, 
ſchꝛibnen faͤl / von dero wegen er verſtollen werdẽ olle oller wider hinein beruͤfft 
werden / vom erſten ar g mahnet / oder aber vom Cantzler / das er ſich beſſere / 26 
vnnd ſoll die ſtraff jo m von ee oder meyſten theil deſſelben auff gelegt / 

m men / geben vnd tra en. i 
Dein 92775 dſol 1 am vnderſten anfahen / biß an Oberſten / das ſoll das geſatz 

an jn kompt / das jeder frey reden moͤg. 


wann ee 9 
ss er ſo et was e hilichs begangen / ſoll der Oberſt oð Cantzler lobẽ / 


vnd zů afirem weiter ermonen. 5 
> Nm für dae ein Ritter den oꝛden verwürckt / der Oberſt oder ſein Cantz 


ler /oder einanderer ſol jm das ſelbig furhalten / das er ſich do vertaͤdtge. Wil er es 
thůn / man laſſe jm es zů. Wer er aber voꝛ der tagleiſtun gverklagt / er ſol geladen 
werden vnder des oꝛdens ſgel durch den Herolden oder ſun ſt tugenliche perſonen / 
wer die zeit zů kurtz / ſoller auff ſch ub haben biß zů der naͤch ſten verſamlung / iſt er 
vnge hoꝛſam / er wirt faͤllig. ? 

37 Wirt er erwiſen das er der dꝛeyen ſtucken eins gethan / ſo ſolljm verbotten 
werden das guldin fließ weiter zůtragen / vnd ſoll m der Oberſt vnnd des oꝛdens 
ſigel daſſelbig abkünden / abheiſchen / dan ſollichs wirt jedem einbunden bey dem 


eyd / ſo er angenommen wirt. 
Wolt einer das nit wider geben / iſt er des Oberſten lehenmann oð vnder⸗ 


8 f 
than / er ſoll jn darzů halten. Iſt er nit vnder jhm / ſo berasbichleg e ſich der Oberſt 
mit dem oꝛden / wie man es von jm bꝛinge. 

39 Stirbt ein Ritter⸗ ſeine erben ſollen es innerhalb dꝛeyen monaten hernach 
wider de moꝛden zů ſtellen / vnd ſie vom Rent meiſter darob quittiert werden. 

40 In ſchlachten / ſa armützlen vnd andern chalidien thaten / oder in gefenck⸗ 
nuß / wo einer dz guld in fließ verlure oder die kettin / ſoll der Oberſt in feinem ko⸗ 
ſten jm ein anders mach en la ſſen vnd geben. Wo ein Ritter aber ſolliches verwar 


loßte / ſo ſol er es on faͤlen in fein? koſten mech en / vnd im vier dien monat tragen, 
Wurde 


RER 3 on. Kuga 
Von dem Teütſchen land. Brig 
4 Wurd ein platz durch eins Ritters abgang ledig⸗ ſo ſoll der oꝛden an ſeinck 

ſtatt ein ehꝛl ichen / vnd dem abgeſtoꝛbnen gmeſſen an ſe in ſtatt erwoͤlen. In der 
whal ſoll der Oberſt allein zwo ſtimmen haben / außgenommen wie nachuoige. 
42 Vedigs platz / ſoll der Herold ſolchs dem Oberſten verkünden / der Oberſt 
ſoll die abweſenden Ritter deſſen verſtendigen / vnnd ſie ʒů erſter tagleiſtung auff 
die whal beſcheyden / wo dle zeit zů kurtz / auffs laͤngſt auff dit ander. Wer es ſhnen 
nit gelegen / ſollen fie vꝛſach darumb anzeigen / das fie ſelb nit kommen moͤchten⸗ 
vnd jre anwaͤld / oder ſunſt jr whal der eigner hand vnd ein ſigel ſchicken. 1 

43 Wer der Ritter des platz ledig nir geſtoꝛbẽ / ſunder auß get han / ſol ð Oberſt 
ver ſorgen / ehe die Ritter ab dem tag ziehen / das ein anderer erwoͤlt werde. N 

44 Bnd ſollen allwegen die Ritter erwoͤlt werden do ð oꝛden ſein tagleiſtung 
hatt / vnnd ehe die whal an die hand genom̃en / ſoll der Secretart voꝛleſen was die 
abgeſtoꝛbnen ehꝛlicher thaten begangen. N a 5 Rt 

45 Voꝛ der whal ſollen die Ritter vnd jhꝛe anwald nach dem Oberſten jre na⸗ 

en geben auff den jeder zum Ritter dargibt / darnach foll der Cantzler fragen / 
ob vnder diſen / die benamßte perſon etwas tadels an jr hab. N 
46 47 Hernach ſoll jeder feinen fit einnem men / der Can ler den Eydt von 
ſedem nem men / das erſein whal gebe dem der jhn würdig vnd gut dunckt / on al⸗ 

es anders geſuͤch noch auffſehens / ꝛc. 5 et 

4s Dar nach ſoll der erſt am ſitz ſein zedelin in ein büchſen werffen / bey feiner 

yd / das er den ſelben namen für den ehꝛlichſtẽ / fo jm bekañt / dar gebe / vñ gleich 
arauff die anderen nach einander / zuͤletſt der Oberſt auch. 

49 Der Cantzler nimpt hernach ein bꝛiefflin nach dem anderen herauß / wel⸗ 
ces jm zůuoꝛderſt in die haͤnd kompt / thůts auff / lißt es. Der Secretari ſchꝛeibt 
es wider. Hernach ſo fragt man vmb / wellicher namen am meiſten die Nitter zů⸗ 

allen / weren jr mer dann einer die gleiche ſtimmen hetten / fo hart dañ der Oberſt 
die dꝛitt ſtimm / vnd würts der demer zů felt. Willer dero keinem zů fallẽ / ſo zer⸗ 
deißt man die erſten zedelin alle / vnd dierttrer ſo do ſeind / ſchꝛeiben neuwe namẽ⸗ 
ann die abweſen den haben nit weil / vnnd werden der gegen wertigen allein in die 
en gelegt. 1 Shi 

39 Der 1 wirt durch den Secretari inn das Pꝛotocoll geſchriben / iſt er 
fer: vonn dannen / man ſchickt jm den Herolden / oder ſunſt ein perſon / zeigt jh m 

ewhal an / mitt beger er olle es inn gůtem auffnemmen / ſampt der bottſchafft 

ickt man jhm ein artickel bꝛieff / do mitt er ſich deſto baß zůerinneren wüß was 

er thůn woͤll / wirt jhm ein tag geſetzt / dem Ober ſten zůſchwoͤꝛen / vnd die koͤttin 
de olen / doch ſoll er dem oꝛden gleich ſein ant woꝛt geben. l g 

f st Iſt der Ritter fo hohes ſtands das der eygner perſon nit kommen mag⸗ ſo 

chicke der Oberſt jhm das flüß bey erſter bottſchafft die jhm die whal verkündt / 

vnnd das der ſelbig in gegen wertigkeit des botten die koͤttin trage am hals / mitt 

1. seigung vnnd ant woꝛt das es jm gefalle / vnd das er erſter gelegenheit ſich ſtel⸗ 

en wolle ſein huldigung zethůn. N . 

2% So nun der erwälc kompt / ſein huldigung zet hůn / ſo redt er auff dife weiß. 
urchleüchtigſter Fürſt Gnedigſter herꝛ. So bald vnd ich durch cüwer Füͤrſtlich 
nad ſchꝛeiben verſtendigt / wie das hm E. S. ©: vnn d allen dtſen herren den 
ditteren vnnd vnſeren bꝛuͤderen gefallen / mich zů fo hohen herzlichen ſtath / als 
iſer oꝛden iſt zůerwoͤlen / wiꝛd ich mich deſſelbigen allwegen deſter ehꝛlicher ſche⸗ 
Zen / vnd mit hoͤchſter vndert haͤnigkeit / ſo ich immer mag/ hab ich die whal vnd 
tüwer gůt beduncken meinthalben angenommen / inſunders groſſer froͤud ſo ein 


ohe vnd ehꝛliche gůtthat mit danckbar keit zůͤbeſchulden. Din auch derbalben 
5 SS 5 jetzundet 


\ 


* 


2.8 f A Fr 
decx li Das dri buͤch 
jetzunder hie / ſo hoch vnd ich jmmer mag E. G. danck ů ſagen / vnnd er 
ten gegen diſem oꝛden gantz geneigt vnd bereit 1 allem dem Sa e 
cken mag / me fürftendig chꝛlich vnnd behilflich zöſein mit darbieten len en 
ner dienſten. Auff follichs antwortet jm der Dberjt voꝛſnen allen. Theurer dle 
herr. Ich ſampt diſen meinen bꝛuͤdern den Rittern herꝛen do / hab auff den 8 
ehwere lobs die hoffnung gefaßt / das jr foꝛthin daſſel big mehrẽ / auffne m̃en all 
nit nur allein erhalten wurdend / alſo das es eüch vnd dem gan tzen oꝛden zñ “vnd 
reiche. Deß halben euch vnder vns in vnſer zalgenommen Wbnge iſt das he 
die huldigung thůend / wie ich cüch weiter von woꝛt zů wort für ſagen will 175 nun 
eüch fo vil es müglich / die zeit eüwers lebens⸗ oder fo lang jhr in diſem oꝛde 7 jhꝛ 
werden / woͤllen helffen er halten vñ beſchützen / vnſern ſtat h vñ hoheit / deß fin 
auch dero fo jm nachkommen werden. gleich 
53 Weiter werde jr ſchwoͤꝛen des oꝛdens nutz zůfürdern / ſchaden zůwenden / v 
verhelffen das er in ſeiner hoheit bleiben moͤge / nit gedulden dz jemand mit 12 vñ 
oder that den ſelbigen ſchmaͤlere oder verkleiner . woꝛtẽ 
54 Fuͤgt es ſich das Gott wende / das jr übelt hat halben ſoltend des oꝛdẽg 
ſetzt werden / ſol len jr das fuß oder kettin dem Ober ſten oder Rent meiſter de 05 
dens innerhalb dꝛeyen Monaten wider überlifern / keine dergleichen meh, v. dꝛ⸗ 
darumb gegen de moꝛden kein neid noch haß tragen. und 
s Umb berichte ver ſchuldigung / ſollen jr euch der ſtraffe nit widern / weder 
den ober ſten noch bꝛůder haſſen. | eder 
ss Auff allen nach voriger ſatzung beſtimpten tagen ſollen jr gehoꝛſame leiſr⸗ 
dem Dberften/feinen nach kom̃en / jren ſtatt haltern / in jeder billicher fach die bs 
ſerm oꝛden ehelich. n 
57 Eüwers ver moͤgens werden jr alle gebott / verbott der oꝛd nung diſer R 
ter ſchafft verꝛichten / eben in den krefften als ob jr jetz auff alle geſchwoꝛen. its 
58 Alſo ſoll der Ritter do jaſagen / die hand auff das heylig Enangelion v 
n / den eyd thůn ſolichs getreüwlich zůhalten. nnd 
59 Dann ſoller auff die kneũw fallen vor dem Oberſten / der ſoll jme die kettin 


6% e Der ſo erwoͤlt / wo er nit wolte den oꝛden annefien/follder Oberſt den o 
den deſſelben beꝛichten / dae ſie zů beſtimpten andern jaren / ein andern krwölen 
moͤgen⸗ e foꝛm oben beſcheiben. en 
6 Der ſo in oꝛden angenommen ⸗ vnd das laͤmblin t myfangen / 
Ducaten / oder ſo vil waͤrds dem Rent meiſter geben / zum HN En 00 
er mag ſelb fo vil Sn en; die Kirch 1510 t /oð 

6, Sticbt ein Ritter / der oꝛden ſo bald er deſſen bericht oll dem R i 
gelt ſchicken / fünff rel ämprer darumb zůhalten / vnd fünff ſchilling 19 0 
ſen / vnd ſol man jm den leybfal halten zů Difion in der Capellen. u 
54 Dem Herolden ſoll der Ober ſt jaͤrlich geben hundert Ducaten / vnnd ei 
eder Ritter zwen ducaten / allwegen auff der verſamlung / für fein ion, 1 

Sturbe 


Von dem Deücſchen land. deexlv 
65 Sturbe der Oberſt / vnd were ſein nachkommen oder erb nit taugel ich zům 
Oberſten der kindt heit halb / ſoll man ein Ritter einhaͤlliglich erwoͤlẽ / d fein ſtart 
halter ſey / biß er zů ſeinen jar en kompt. Wer aber das ein tochter das Für ſten⸗ 
thumb erbte / ſolt bißfie verheürat wirt aber ein ſtatthalter erwoͤlt werden. Dar⸗ 
nach ſoll der Oberſter fein der die tochter hatt er 150 g 
65 Es hatt auch der oꝛden ſeine eigne geſchꝛibne recht vnnd deſſelben pꝛoceß⸗ 
darnon zů appellieren / keiner abzůmanen / keiner den andern an andere ger icht 
oꝛdern mag. Alles ſoll dem ſelbigen nach auß getragen werden vnd veſt gehalten. 
ach dem allem behielt jm der Sürſt voꝛ / ſcbwůr auch das er woͤlte für ſich / ſei⸗ 
ne nachkommen die artickel halten / ſie ſolten dochallweg das haupt vnd Oberſter 
ſein. Was do für zweifel an einem oder an dem andern artickel für fiel / ſolt er oder 
eine erben auß zůlegen / zůuerdammen macht haben / neüwe notwendige zůſetzen⸗ 
die duncklen erleütern mit rath vnd ver beſſerung des oꝛdens / wie dann beſche hẽ⸗ 
als Nachfolge. r 
Im jar caufene vierhundert dꝛeiſſig zwey / als Hertzog Carle zů Dig ion gebo⸗ 
ren ward / do ward das feſt des gulden fluß gehalten / vnnd im tauff der jung her⸗ 
Carol /zů Ritter des ordens auffgenommen. a a ik 
Im jar ta 40. Als der H. Carol von Delcans erledigt auß Engliſcher gefenck⸗ 
dul ward er zů S. Omar von dem bo. Philipp [bon empfangen / vnd auff S. An 
dees tag aber mals das feſt des fluß gehalten doſelben zů S. Omer. Nun waren 
üuff Ritter abgangen mit todt / an dero ſtatt wurden domale erwoͤlt 


Dertzog Carlen von Orleans Hertzog Hans von Cleuen 
ertzog zů Bꝛitanien Hertzog Adolph ſein bꝛůder 
Hertzog zů Alentzen Gꝛaue zů Scampes Johann 


Item im jar 1461. do hatt H. Philipp aber ein verſamlung der Rittern zů S. 
Omar / auff den erſten Mey / do ward von neüwem gemacht 
Her Philipp Pot her zů Rochys Der: N. zů Gꝛut hauſe 
Derꝛ N. de Roy Picarder RNünig zů Arragonien. 
Der Mar ſchalck von Burgund / der herꝛ von Croy/der herz von Clymei. Ba⸗ 
ard S. pol her: zů Beüern / Antoni Roßnad ʒů Burgund. 5 
Gleich deſſelben jars zu Laga in Holand endert H. Philipp den 43. Artickel / 
et hinzů mit einhellige m rath der Ritter, So bald man ver kůnd den todt eincs 
itters / ſolt man zůgleich ein andern erwoͤlen. 5 5 mer 
arle Hertzog zů Burgund / der verändert das xxij. Capitel mitt verwilligũg 
der Ritterſchafft / das ʒů feder zeit / vnd an jede moꝛt ʒůgegen / der Oberſt vnd ſei⸗ 
ne nachkommen / ein tagleyſtung mit dem oꝛden haben möcht. 
nd als er zů Valentz im Hennegoͤw ein tag hielt / Anno tauſent vierhundert 
acht vnnd ſechtzig / do endert er den 25.26.27. 28. Artickel / die do ſetzen / die ſchau⸗ 
en ſollen von ſcharlach / vnd mit veh gefuͤtert fein. Do ſatzt er / es ſoltẽ die h au⸗ 
en nur gemacht werden von Car meſin Atlaß / mit we iſſem Daphet vnderfuͤtert / 
alſo ſolt auch die kapp vnnd der leibrock ſein on alle pꝛem. Alſo ſolten es die vier 
amptleüt auch tragen. Auff den tag als man zů vnſer ſrauwen ampt gat h/ ſol⸗ 
en ſie in weiſſem Bam maſt gekleid ghan / vnd in roten huͤten. Die kleidung foll 
er oꝛden in gmeinem koſten machen / vnnd in dem ſchatz be halten werden. Die 
lag kleider ſoll jeder Ritter in feinem koſten machen. Auſſerthalb der vier Ampt 
leüten / denen die der oꝛden ein mal kleiden ſolt / vnnd ſie die ſelbige kleidung bey 
nen behalten. 5 f ö 
Bald darnach fiel der Bur gundiſch krieg ein⸗ vnnd nach Caroli todt die vn⸗ 
rhů vonn wegen der verwundsfchaffe Maximiliani / alſo das bey den geſchlcht⸗ 
f SS ij ſchꝛeibern 


4 


5 1 "4:1 8 m 
deer loi g Sas drit buͤch 
ſchꝛeiben wenig meldung geſchicht des oꝛdens / der on zwey fel immer z genom⸗ 
men / vnd in ihꝛen Pꝛotocollen wol zů befinden / aber dieweil ich deſſen Keinen be, 
richt hab / will ich die zeiten über hupffen / vnnd allein anzeigen was ich ſeyndhaͤr 
befunden \ £ 

Im jar 1500. het der Pıing Philipp zů Bꝛeuſſel ein verſamblung vnd ließ den 
Mitter bꝛuͤdern nach die 40. ducaten die jeder ſolte zalen in dem antritt des ordẽs. 
Vund eben zů der ſelbigen zeit thet er auch ab den 45. artickel / ſagt man ſolte der 
whal fein leben nit auß ecken / do ſatzt er man ſolt (ſo die whal er gangend erſts vñ̃ 
fragen / ob er der ehꝛen wert were odernſt. \ 

Auff dem tag zů Modelburg tauſent funff hundert fünff / oꝛdnet er man ſolte 
xv. meß halten für jm in der kirchen die jhm am gelegneſten / vnnd xv. ſchilling 
ail můſen geben / dar für doꝛfften die Ritter dem Rent meyſter nicht zalen / vnnd 
ſolten die vier amptleüt einem jeden Ritter / ſ. o vil jhꝛ waren / den tod des einigen 
verkünden. N 

asinilian war Oberſter des oꝛdens / als ein voꝛmund Caroli hernach Key, 
ſers / ließ mit Carolodifpenfieren des alters halb / vnd war er wie ein anderer Ries 
ter/hielt im jar iz is. ein tag zů Bꝛeuſſel / do ward der zal halben gemehꝛt / vnnd ſie 
noch auff zwentzig erſtreckt / vnnd jren waren fo vil auff der ſelbigen tagzeit mitt 
dem Oberſten. g f N 

Den 25 artickel endert er auch doſelbſt / ließ jhn nach das ſie das flüß taͤg⸗ 
lich an einem ſey den faden tragen mochten / aber die kettin zötragen wurdend die 
tag beſtimpt. Weynaͤchten⸗ Oſtern / Pfingſten mit ten ee Scan 
wen tag / Neüw jar / Offare/Prergorstag/ Allerheyligen tag / Vꝛey Rünig tag / 
S. Andꝛes tag / als des Patronen des hauß Burgunds vnd des oꝛdes. War man 
eines Ritters leybfal begienge / oder tagleiſtung hielte⸗ der Oberſt frembde bott⸗ 
ſchafftẽ verhoꝛt / beurlaubet / der es des tags nit trůge / ſolt zwẽ ſchilling zur beſſe⸗ 
rung geben zůr meß / ſo vil zum allmů ſen / doch lediget er Reyſer Rünig vnd dür 

iſes geſatzes. 5 - 

ten af sen ligen tag ward man gwar das der t: artickel niet gehalten / das die 
Sürſten den andern voꝛ gehn ſollẽ / wie wol weder Hertzog Hanſen von Burgũd % 
Hoc lo. Carlen vo Oꝛliena / noch dem von Cleuen / auch hm ſelbs / der wie w ol er 
noch ein kind / Hertzog zů Lützelburg / begegnet auch feinem vatter / ehe er der O⸗ 
berſt woꝛden. Der hal ben ſatz er mit verwilligung der Rittern / das ein jeder ſo 
Für ſtens tittel truͤge allen Rittern voꝛgon ſolte die mit ſm auff eim tag gemacht 
werden / vnd eigens ſtands oder tittel waͤrend / vnangeſehen das alter. 

Sum ſelbigen mal ſatzt er auch / weil ye die vier amptleüt rath geben / vnd deſſel 
ben leibs weren der Rüter / das fie auch ſolten geadlet werden / vn jrem leben nach 
gefragt / geſtrafft wie ander Ritter. 5 

Im iz is. hat Keyſer Carlen ein tag zů Barzellon gehalten. f 

Hernach anno 15 ʒo. hat er ein tag gehalten zů Toꝛnay / vnd ſatzt zů beſſerer er⸗ 
klaͤrung des 36.37. 38. art ickels / die die ſtraff in hatten der Ritter. Dan Johañ E= 
manuel ward zů Mechlen on ſein Carlen der Fur ſten vnd Oberſten vnnd gantzen 
oꝛdens / arreſtlert auß neid vnd haß / vnd gehn Wilfoꝛd in gefencknuß gefůͤrt / do 
er lang gelegen. Des ſatzt er das hin foꝛt der Oberſt / fein vicart vnd nach kommẽ 
ſampt der gantzen verſamblung des oꝛdens / richter ſein ſollen ü ber amptleüt vnd 
Kit tere / ſun ſt niemand in allen ſachen. 

Vnd ſo vil jhꝛ gfencklichs entziehen betreffend / fasst er / das on außtrucklichen 
beuelch des Oberſten keiner angenommen werden ſolte / oder fo es des Oberſten 
Vicari nit geheiſſen / vnnd ſolten auffs wenigſt ſechs Ritter / oder ſo vil a zur 

elben 


7 
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Von dem Teütſchen land. decylvij 
ſelben zeit beteinander gehaben moͤcht / darein verwllligen / vñ ſoll man ſollichen 
befelch vom Oberſten auch nit gůt achten / es ſey dañ fleiſſig erfaren vnd außfün⸗ 
g das ſollich übel fürgaugen. Es ſoll auch nit ein gemein gefencknuß ſein / man 
ſoll n einem vnder der bꝛůderſchafft überlifern / der jm als gůts thů / vnd das vꝛ⸗ 
tel allein von dem Dberften feinem Vicari oder dem gantzen oꝛden über jn er war 
ten. Vnnd ob gleich der Vicart vꝛteilte / ſoll ſie nit volzogen werden / der Oberſt 
derd dañ deſſelben bericht / vnd gebe ſein ſtimm darzů / ja in gegen wertig keit ſechs 
tern ſoll man rechtlich mit jm handlen / ſein nachbaurſchafft fragen / wo er ſich 
getalcen / zmlichs vnd billichs dañ über jn vꝛt heilen. . 
Su dem zs. Artickel ſatzten fie auch / das auff dem ſelbigen tag / das die erben des 
Abgeffoibnen Ritters / ſolten nit allein die kett in wider geben / ſonder das oꝛden⸗ 
uch / vnd damit ſollichs vnzerbꝛochlich gehalten wurd / ſolte ein jeder deſſelben 
oer angenommen / ſeiner freündſchafft geben. RP 
Zum z.. Arrichel ſatzt auch der Keyfer / das der Cantzler nitt allein ſolte willen 
vas der O perſt oder jeder Ritter lebendig oder todt / tapffers ver handler / wie jne 
13 Herold angebe / ſonder er ſol ſich befleiſſen von anderen auch Rit terſchaffr ei? 
is 8 0 zehaben / vnnd daſſelbig im erſten tag des Ritters biß zum let ſten auff 
nen. 


en andern Artickel hatt Hertzog Philip ſelbs mit verwilligung des oꝛdẽs ge 

55 ert / das auch der Oberſt eins jeden Keyſers vnd kroͤnten Aünige/ od Für ſtẽ 

chen nemen moge / ſo von freüntſchafft / ſo von künfftigs gürs wegen. 

Ne Art ickel iſt auch geen dert woꝛden zů Philippi zeitẽ / dieweil die winters 
n, mb An dꝛee kurtze tag hatt / rrůb werter / ſo ſolte man alle dꝛey jar ein tag hal 
f auff den andern tag Heyens. Doch ſolt dem Oberftensügeben ſein die tag⸗ 
ung zů kürtzen oder zů erlengern ſeines gefallens. a | 

f trecht iſt im jar tauſent fünff hundert viertzig fünff von Carolo dem key 
ur ein tag gehalten woꝛden / do dan mit dem Oberſten fünfftzig Ritter geweſen⸗ 


wie Nachfolge. 
Carol der fünfft Roͤmiſch Keyſer / ꝛe. Oberſter 
Zur rechten ’ Zurlinchen 


\ Henrich künig in Engelland 2 Franciſcus künig in Franckreich 

5 Ferdinand Rò miſcher künig Sigmund künig in Poln 

„ Cbeiſttern künig in Deñmarck 6 Jacob künig in Schotten 

5 Zohaß künig in Poꝛtugal sFloꝛentz her: zů Beüren 

u Philipp Pꝛintz in Hiſpanien 10 Don Johañ Manuel 

; Tenrich graue zů Naſſaw 1 Jacob her: zů Freſſin 

5 arggraue zů Seneten 14 Antoni graue zur loohen ſtraß 

* Friderich Pfaltzgraue Churfürſt 16 Adolph von Beüren 2 
pippolitus graue zů f 1s Antoni Mamrick Hertzog zů 

% WMaußfeld Naiera 

Philipp herꝛʒů Ariſcot 20 Petrus Antonius S. Senerin 

Antonms her: zů Sempfee 22 Maximilian von Hoꝛnes 

23 Serdinandus herꝛ zů Cardona 24 Kriderich Cabrera Almirant 

Wilhelm herz zů Kubempꝛe 26 Jacob graue zů Gabꝛe 

Johañ herꝛ zů Teasegnien 28 Adꝛian graue zů Reux 

1 Zoꝛg graue zů Eſpynen 30 Ferdinand Duca d Arꝛagon 

Peter Delafco Conſtabel 32 Philipp Pfalizgraue 

3 Goͤꝛg Hertzog zů Sachſen 34 Beltram hertzog zů Albquerque 

5 8 SS ig Renal 


0 


deer lviij 


23 Renald zu Vlanen 

37 Niclaus graue zu Salm 

39 Rich herꝛ zu Boſey 

4 Carol graue zu Calin f 
4 Jo ig Schenck von Trutenberg 
45 Adiea Doꝛia k). zu Melfi 

47 Alphons Mar ggraue zu Quaſt 
4 Maximilian her: zu Beuren 


Maximilian künig zu Behem 
3 Albꝛecht Hertzog in Baiern 

5 Octauus D. zu Camern 
Jungo 59. Infant aſeio 

9 Peter graue zu Feria 

it Amoꝛch herz zu Begmond 


1 Jacob graue zu Falckenberg 
Johañ graue zů Arenberg i 
Jo hañ von Rey 

2 Johann her: zu Molenlaſx 


Sas 


Auff diſer tagleiſtung 


Er 
3; Peter Ernſt grane zu Manßfeld 14 


* * > 
drit büch 
36 Fernand Gozaga H. zů Ari 
36 Clodius herz zu Selin mn 
40 Antoni Marggrane zů Bergen 
42, Voꝛentz her zu Pꝛaer 
44 Philipp herz zu Ponten 
46 Philipp her: zu Molenbaß 
48 Frantz graue zu Miranda 
8 Renat Pꝛintz zu Ozenge 
ward zu Ritter gemacht 


2. Manuel Philibert H. ʒu Sophoy 


7 


4. Coßmas hertzog zu Floꝛentz 
6 


Fernand duca Dalba 


ER Manrig von NTapera Hertzog 


1% Philip Pꝛintz zů Sulmona 
„Maximilian her: zu Beuren 
Feiderich graue zu Fürſtenberg 
1 Philipp graue zur Hohenſtr 45 $ 
1s Pontius von Laling a 

20 Claudius Vergy 


pbilippus der Künig in Hiſpan ſen hatt ſeydhaͤr anno tauſent fünff hunder 8 
fünff vnd fünfftzig auch ein tagleiſtung gehalten zů Ant oꝛff / do ſeind zů der zal 


kommen. ' 10 

Jo hann herr zu Traßnien 

Adꝛan von Croy herꝛ zu Roaͤſen 

Pudwig herz zu Peu 
Petrus von Wart heim Seneſchal im 
Hennegoͤw . 

Wilhelm her: zu Pipurn 

Frantz herꝛ zu Eſpynoy 

Carol graue zu Laling 


Mohr hatt er ein verſamblung ge⸗ 
halten zu Gendt im jar 1559, do 
ſeind Ritter worden 
Carol Pꝛintz in Hiſpanien 
Wilbelm zu Oꝛengen 


Henrich Künig in Franckreich 


Carlen Ertzhertzog zů Oeſtereich 
Den Hertzogen von Arcaſon 
Den Hertzogen von Naierg 
Gꝛauen zů Beneua 

Hertzogen zu Vꝛbin 

Pꝛintz zu Sulms 

Marcum Antonium Colonnam 
Marggraue zu Retinen 
Gꝛauen zu Ligni 

Gꝛauen zu Hochſtatt 

Heren zů Arſat 

Her ꝛen zu Montigni 


Nach D-Philippen kam fein ſun H. Carlen vonn Burgund / vnnd beſaß anno 
Chꝛiſtitauſent vierhundert ein vnd ſechtzig allegemelte länder Er gebar mit 
des hertzogen vonn Boꝛbon tochter / ein einige erbtochter aller ſeiner laͤnder / die 
hieß Maria / vnnd nam fie Maximilianus hertzog vonn Oeſtereich / vnnd ward 
durch ſie herr in Burgund / Hennegoͤw⸗ Holand / Seeland / Bꝛaband vnd Frieß⸗ 
land. Er gebar mit jr ein ſun Philippum / vnd ein tochter Margaret ham / Phi⸗ 
lippus hatt geboꝛen Carolum vnd Ferdinandum. N 


Iſt weiter hie zumercken das diſes lan 


dt voꝛ zeiten für ein jnſel iſt geachtet woꝛ⸗ 


den / vnd hatt Batauia gebeiffen / dann es laufft zů beyden ſelten der Rhein dar⸗ 


0 


umb / vnd gegen mitnacht ſtoßt es an das moͤꝛe. Es ſeind auch dazumal die Bas 


baus 


* 95 

Von dem Teütſchen land. Ddecxdi 
9 80 für die ſterckeſten lelit geachtet woꝛden vnder andern voͤlckern / ſo im Nider⸗ 
bid geknnden wurden / vnd wie etlich ſagen / ſt ind ſie von den Catten kommen / 
ie fi auß dem Teütſch land über Rhein machten / vnd diß land ein namen / dar 
don auch Catuic die ſtart am auß gang des Rheins gelegen / ſoll den namẽ haben. 
Diß land iſt ſetzundt trefflich wol erbauwen vnd beſetzt mit ſtetten vnnd flecken. 
nd wie wol es faſt ſůmpffig vnd waͤſſerig iſt / hatt es doch koſtliche weid / vnnd 

z eücht vil viechs . Etlich meinend das es darumb Holand genennet werd / das 
ein hol erdtrichtſt / vnd ſolche huͤlen mit waſſer zůgefült. Aber die andern ſchꝛel 
1 en daruon / das es eigentlichen heiß Holtlad / ſo wir hochteütſchen neñen Holtz⸗ 
and. Dann es ſoll anfencklichen diß land mit einem groſſen wald überzogen ſein 
geweſen / wann aber / vnd wie er außgereütet ſeye woꝛden weißt man ei gent lichen 


h geſchlagen hatt zum Nec⸗ 
wie er dann noch am ſelbigen oꝛth biß zum moͤꝛe der ec heißt / vnd auch ſein alter 
gang den er gefůrt hat / noch wol im land geſpürt wiet / zwiſchen woͤlchen vnd der 
hal / diß land eigentlich Batauia heißt. Diß me int man ſoll geſchehen ſein anno 
hꝛiſti 86o. Wit wol im jar eylff hundert acht vnd ſibentzig / auch ein groß fünde 
hatt biß zů der ſtart Vtrecht. Es 
zů jhren zeiten mitt zweyen ſtüſſen 


Anno Chriſti tauſent vier⸗ 
hundert vnd zwentzig / oder 
wie die andern ſchꝛe ben dan 5 14 in 
ſent vier hundert ſechs vnd 
e vierg ig / am ſiebẽ zehenden 
* ili d der ſee o⸗ 
II IR tag Aprilis / war ö 
der das moͤr alſo vngeſtum 
= vund wild / das es hinder 
Dordrecht einen außbꝛuch 


ein freyen gang in das erdt⸗ 
rich / vnd verderbt land vñ 
leut / ſtert vnnd doͤrffer. Es 
un a giengẽ vnder ſechtzehẽ pfar 

vnd ertruncken bey hundert tauſent men ſchen mit jhrem vicch vnd gůt. Vos 


SS v Von 


er nam auch nit ein kleinen ſchaden. 


decl ODas drit buͤch 
Von der biſchofflichen ſtat Vtreche. 


ar — 8 Swoͤllen ettlich 
N das voꝛ vil jaren 

8 ä A dz Ertzbiſthumb 

\ O ſo jetz zů Coͤllen 

er iſt / 35 Vtrecht 
geweſen ſeye. Vnnd nach 
dem die ſtatt Vtrecht gar 
verwuͤſter ward von den 
8. Noꝛtmaͤnnern vnd Din 
merckern / ſoll zů den zei, 
S ten Bonifacij des heyli⸗ 
Z ᷑ en biſchoffe / oder etwas 


- EIS 
5 = darnach vñ̃ das jar C 
— debe das re biſtbn 
r Carlen hat nachmals widerum ein 
ichen mitt land vnd leüten begabet. 


e 2 
1 SI: 
— — 


gehn Coͤln gelegt ſein. Aber der groß RN: 
bitbumbdaanffgerihbe/unnddas gar reich 
5 m 0 Kalen ein abbꝛuch dem Biſthumb 


Doch iſt nachmals durch Keyſer Carlen den 
beſchehen / vnnd ein vnderſcheid gemacht zwiſchen der graueſchafft / hand von al⸗ 


ſtett Schoͤnhofen / Doꝛdꝛecht⸗ Amſterdam / Ale 
o doch etwan zům biſthumb hatt gehort) Lei 
que / ꝛc. Aber des biſchoffs ſtete vnnd 


tem haͤr gehöͤꝛt diſe namhafftige 
mar / Gauda oder Gaw / Wordẽ l da 


den / Har len / Delfft / Hagen / Veteree a 
ſchloͤſſer ſeind ae vil geweſen / die ſich geſtreckt haben vonn Vtrecht 


über die Jſel biß ghen Schwol. Es hart ein biſchoff mit namen Godefridus vi; 
1 ee vnd Woꝛden wider die graueſ⸗ chafft Holand / dañ es iſt diß bi 
ſthumb für vnd für im hader gelegen mit den vmbligenden gür ſten / beſunder ge⸗ 
gen dem Hertzogen von Gellern / der dem biſthumb vil zůleid hatt gethan in dem 
land ſo über der Iſel ligt / mit bꝛeñen / rauben / verhergen / ꝛc. Marggraue Fride⸗ 
rich von Baden / biſchoff zů Vtrecht / deßgleichen biſchoff Philip von Burgũd / 
vnnd darnach Pfaltzgraue Henrich auch biſchoff zů Vtrecht / ſeind hart genoͤti⸗ 
get woꝛden von Hertzog Carlen von GBellern / vnd iſt vil arms volcks im land ge⸗ 
macht / vil ſtert vnd flecken genommen. Es vnder ſtũd Hertzog Henrich biſchoff 
diſer ſtatt auff vil weg friden zů machen mitt gemeltem hertzogen Carlen / was a⸗ 
ber alles vergebens. Es pꝛacticiert der Geller mit denen von Verecht vnnd mit 
den Chumherꝛen / das ſie ſich ſetzten wider jren eignen herꝛen⸗ deß halben auch vil 
Thumherꝛen gefangen wurden / zwen in ſeck geſtoſſen vnnd im Rhein ertrenckt ⸗ 
ettlich burger hetten es mit dem biſchoff / aber das mehꝛer theil was wider jn / vnd 
ward ein offentlicher vnnd langwiriger krieg darauß / vnnd kamen auch vil leüt 
vmb . Es griff der Geller die ſtatt Vtrecht an⸗ vnnd macht ein groſſe vnrůw im 
land. Als nun biſchoff Henrich ſahe das er allenthalben mit feinden beladen wz / 
ſůcht er hilff vnnd fand ſie auch bey Reyſer Carlen / hertzogen zů Bꝛaband vnnd 
graue zů Holand vnnd Flandern. Erero bert widerũb mit groſſer kriegß rüſtung 
die ſtatt Vtrecht / vnnd andere flecken ſo der Geller eingenommen hatt. Dieweil 
aber fein volck über die Iſel noch kein růw mocht haben von den Gelleren / vnnd 
er der biſchoff in die harꝛ nit gnůgſamlichen ver mocht den tyr anniſchen einfellen 
entgegen kommen / damitt ſeine armen nitt ſtaͤtiglichen alſo geplagt wurdend/ 
i 


Von dem Teüͤcſchen land. 
iſt er zů vat h worden dem gemeinen volck zů gůt / das gantz land zůt bergeben der 
Burgundiſchen herꝛſchafft / das einzůleiben dem Hertzogthumb Bꝛaband / vnd 
der graueſchafft Holand / vnd ſolt diſes lands beſitzung bleiben bey Keyfer Cars 
len vnnd allen feinen nachkommen oder erben / o in beſitzung wurden haben Bꝛa 
dand vnd Holand. Diß fürnemen hatt der biſchoff fürgetragẽ allen ſtenden ſei⸗ 
ner herꝛſchafft / geiſtlichen vnnd weltlichen / hatt ſie darüber laſſen rat hſchlagen⸗ 
vnd ſich darauff bedencken / es hatt ettlichen gefallen / den anden mißfallen⸗ aber 
in ſum ma ſie haben geſehen / das es diſen weg hinauß gahn ſolt / darumb iſt dar zů 
vet williget woꝛden / das Vtrecht vnd alle flecken / alle gerecht igkeit / gefell / gůter⸗ 
ald / berg / wald / waͤſſer / vnnd was eüſſerlich oder weltliche herꝛſchafft belangt ⸗ 
ſolt alles fůrbin zůgeeignet werden Keyſer Carlen vnd feinen erben den Hertzogẽ 
vnd grauen Bꝛaband vnd Holand beyderley geſchlechte. Vnd nach diſer über 
gab hat der biſch off ledig gemacht alle feine vnderthan von dem eydr fo ſie jh in et⸗ 
wan get han / doch mit dem fürgeding / das die fürhin ſch weren vnnd ſich mit eydt 
vet pflichten ſolten Acyfer Carlen vnd ſeinen nach ke m̃en den hertzogen von Bꝛa 
and vnd grauen von Poland. Es behielt der Biſch off jm vnd ſeinen nach komen 
nichto fur / dañ alle in die geiſtlich iuriodiction. Bald auff diſe übergab iſt an no 
iſti das. ein legation gehn Rom zů m Bapſt geſch ickt / das er ſie mit feinem ges 
walt beſtaͤt ige vnd in krefften ſtelle. Alſo iſt die gantze zeitliche herꝛſchafft des bi⸗ 
bumbo Vtrecht / ſo die biſchoff bey sısijar beſeſſen vnd adminiſtriert haben ver 
ruckt vnd an die hertzogen von Bꝛaband vnd grauen von Holand kommen. Es 
pbaben die Vtrechter ſampt der gantzen landſchafft in diſer ſachẽ nit allein jre herꝛ 
lichkeit verlaſſen / ſunder auch ſte freyheitẽ hie mit übergeben. Dan dieweil fie vn 
er den biſch offen waren / ſeind ſie nte mandt vnderwosffen geweſen / ſunder dohei 
men nach jren geſatzen gelebt / vñ bekůmmert von aller welt. Ein jede ſtatt iſt re⸗ 
giert worden von jre m er woͤlten rath / vnnd was gemeine landſchafft antroffen 
att / iſt entrichtet worden durch die dꝛey ſtend des lands / vnder welchen die geiſt⸗ 
lichen den oͤberſten ſtaffel haben gehabt / darnach die Edlen vnd reiſigen / ꝛc. Sie 
eind vnbeſchwert geweſen von allen ſchatzun gen / außgenom men dz man vngelt 
geben můſt von dem tranck vnd der frucht. Es habend die biſchoff kein ſunder li⸗ 
chen gewalt vnnd recht uber die ſtatt gehabt / ſunder allein über das lan duolck auſ⸗ 
ſerhalb den ſtetten. Diſe frey heit haben nun die von Vtrecht / ja die von der gan⸗ 
Ben herꝛſchafft übergeben / vnd ſich in ſolliche dien ſtbarkeit begebẽ. Doch iſt jnen 
auch et was gůts dar auß erwachſen / nemlich das fie nach dem auffruͤriſchen / zen⸗ 
iſchen vnnd wider wertigen leben / das fie vnder nen ſelbs in jhꝛen hohen freybei 
keangchapt zů einem gezwengten friden ke mmen ſeind / vnd ein oberherꝛen über 
ommen / den ſie foͤꝛchten můſſen / vnd ab jrem vncuwigen leben ſo ſie vnder dem 
N iſchoff gefürt / abſton muͤſſen. Es meinen wol etlich auß dem land / es habe diſer 
ſchimpff den biſchoff nach mals nit ein wenig gerauwen / das er alſo 
mit der ſachen geeilet hab / ich aber weiß nichts 
gewiſſes darnon. 


End des Rheinſtromß auff der Gallier ſelten 


declij Das drit buͤch 


Von dem hoch Schueegebirg bey 


vıfpınng des Bheins, welches einwoner zu vn⸗ 
ſern zeiten Gꝛawbündter vnd Churwalen 5 
genennet werden. 


Egen Wallis über / bey vꝛſpꝛung beyder Rhei⸗ 
nen wonend die Gꝛauwen bündter / die voꝛ zei⸗ 
ten zů Rain Rhetioder Canini / vnd in Chur 
waler ſpꝛach Gꝛiſont geneñt ſeind. Von diſe . 
voͤlckern vnnd andere meh: ſo in den hochb dan 
wonend / hat der fürnem man Egidius Sch 

N divonn Glaris gantzeigentlich geſcheiben Sein 

bůch iſt vorhanden zů Teütſch vnd Latin. 

Voꝛ der geburt Ehꝛiſti s jar ſeind die Gal. 
lier mit jrem hauptman Belloneſo in Italiam 

gezogen / vil lands eingenommen / auß Tuſc ia 

it jetz Piſa / Luca / Floꝛent / 26) dieeinwoner 
vertriben / vnd ſollich vertriben leüt haben ſich 
| zůletſt mit jrem hauptmann Rheto muͤſſen ni⸗ 
der laſſen in der groſſen ruhe vmb den vꝛſpeung beyder Rheinen / der Etſch vnnd 
des Ins / auch den hohen bergen vnd thaͤlern dar bey gelegen. Von diſem h aupt⸗ 
man ſeind diſe Tuſcier nach mals Rhetier genannt woꝛden. Vil jar darnach ha⸗ 
ben diſe Rhetier jre regierung vnd landtſchafft erweitert biß an Bodenſee Under 

Pꝛegentz vnd an Walen ſee gehn Weſen / aber jhenethalb dem gebirg haben fie be 

wonung geſtreckt ghen Chum / Dietrich Bern vnd Triendt 38. Die erſken Nhe⸗ 

tier ſeind genennt worden Can int zu Teütſch die Gꝛauwen / ſeind des merẽtheils 
kommen vnder die regierung der Römer. Von den Rhetiern aber vmb kürtze wil 
len / woͤllen wir / was der theür mann Aegidius Schudi ſchꝛeibt / das es diſer zeit 


ein geſtalt habe / hiehaͤr ſetzen. 


Mas die Gꝛawbünt oder Churwalchen 


genãt von dem alten Rhetijſchen kreyß 
nit inn habend. 

Vniſt von diſen alten Rhetien kommen / ſo die 
ter nic innen haben / Pꝛegentz / Veldkirch / Bludentz / Walgow⸗ Eſt 

ner berg / Vadutz / im hauß Oeſtere ich gelegen. Rint hal / Sax / Wer, 
denberg / Turtal / Sargãſer land Gaſtern / Vꝛſeren / in Heluetier o⸗ 
LL berkeit. Item jenet dem gebirg in Veñoniſcher gegne / vnder halb En 
gadin/ Vin ſter müntz / vnderhalb Münſterthal der mehꝛteyl Vinſtgoͤws / vnnd 
Malſer heyd / auch dẽ hauß Oeſtere ich zů zůgehoͤꝛẽde. Das ubꝛig habẽd alles noch 
inn die l hurwalchen / nemlich jenſeyt den gebirgen / ober vnd vnder Engadin / dz 
Münſterthal / Mals Fürſtẽ berg an der Etſch / auch iſt Chur berg ein lehen vom 
geſtifft / item Bergel / Veltlin / von vꝛſpꝛung der Adabiß in Chumer ſee / Claͤuẽ/ 
vnd das thal darab / Maſox / Ruflee vñ Galancken⸗ alles jent halb den gebir gen / 
diß halb an dem Rhein hinab biß an Vadutzer herꝛſchafft / vnd Sargan ſer Hes 


etzigen Gꝛawpünd. 


Dijon dem Tcilſchen land. dechf 
Von den itsigen inhabenden flecken der Bhe⸗ 


tiern / Gꝛaupündter genannt. N 20 3 

Je jetzig landtſchafft Rhetia / Chur walẽ /oder Grau ddt za Teſeſch 

n jrer ſpꝛach Griſono genennt / ſo weit ſte noch in habẽd / iſt mit pflich 

ten vnd eyden zůſammen verbunden / vñ wirt getheilt in dꝛey bünd / 

dero einer der Gotthußpund / ſo dem biſchofflichen geſtifft ver want / 

dannen haͤr er den nam̃en hatt. Der ander / der ober bundt / der dꝛitt⸗ 

die zehen gericht. Der Gotthauß bund iſt der groͤſt an leüten / der zehẽ gerichtẽ den 

kleineſt. Jeder bundt hat vil ſonder barer kleiner gemeinden / vnnd vil nach yede 
Eilyhsay ein eygnen gerichts zwang. 1 

Zum erſten im Gotzhußbundt ſeind neünzehen gmeinden 

1 Chur die ſtatt deſſelben bundts hauptflaͤck / der fürgeſetzt allda ein Burger⸗ 

meiſter. Diß iſt ein gmeind. En 5 

2 Die and gmeind / ſeind vie: doͤꝛffer / Fizers / Vis / Trimis / vnd Vnderwatz⸗ 

dero für geſetzter iſt ein vogt . 


Dife voꝛgenante zwo gemelnden ſeind Teütſcher ſpꝛach / die nachuolgenden | 
gemein im Gotzhaußpundt feind all Churwelſcher ſpꝛach / die fie Roma⸗ 
niſchnemmend / von Tuſcan ern haͤrkommen. 


5 Auch iſt ein gemeind im Tumleſch gelegen / Oꝛtenſtein genant / ſo zů dem Gotz 
ro fpundr verpflicht iſt / ſeind frey / habend fi von jrer ber :ſchafft abkaufft⸗ de⸗ 
fürgeſetzter iſt ein Amman g 
Die dꝛitt gmeind iſt Fürſtnow in Tumleſch gelegen / dero fürgeſetzter iſt ein 
vogt. Die voꝛgedachten dieygmeinden ſeind in der ebne gegen dem Rhein gelegẽ. 
0 4 Die vierd gmeind iſt Oberuatz / dero fürgeſetzter iſt ein Amman / in jhꝛer 
Peach) Miniſtral genennet. 21% E 
95 Die fünfft gmeind iſt Reambs / oberhalb Stein / dero fürgeſetzter iſt ein 
ogt. In diſe in gericht ligt Tintzen. 15 
d Die ſechßt gemeind iſt zů Tieffen caſten / voꝛ zeiten Imum Caſtrũ genant⸗ 
ero fürgeſetzteꝛ iſtein Amman. 27 
2 Die ſie bend gemeind iſt Gꝛiffenſtein / dero für geſetzter iſt ein voge. 
Die acht gmeind iſt Stalla / dero fürgeſetzter iſt ein Ammã / ligt nechſt am Set 
mer berg / voꝛ zeiten Biuium genannt / dann ſich alda zwo ſtraſſen über die ge⸗ 
urg theilend / nẽlich über den Settmer in Bergell / vnnd über den Julien in ober 
ngadin. Die Chur walen nennend den flecken in jrer ſpꝛach noch Beuio / dz iſt 
coꝛrumpiert / Biuium. . 
Die neünd gemeind iſt Wels / dero fürge ſetzter iſt ein Amman 


Die voꝛgedachten neün gmeinden ligend / diſent den ſpitzen der Alp gebir⸗ 
gen / gegen wertz der Teiit ſchen landen / vnd an der andern ſeiten gegen 
Italiſchen landen / ligend diß nach benan ten gmeinden innert dem 
Gottßhaußpundt. 


1 o Die zehend gmeind iſt Bꝛegalien / Vnderpoꝛt vnd Oberpoꝛt gegen Cla⸗ 

en gelegen / dero fürgeferseer iſt ein Richter in ſrer ſpꝛach Poteſtas genennet. 

wie Die eylfft gmeind iſt Zutz / im obern Engadin / dero fürgeſetzter iſt ein Am 
2 5 2 


Dit 


10 


12 7 2 
declii Das drie buͤch 
11 Die zwoͤlfft gemeind iſt Sumada im obern Engadin / dero fürgeſetzter ie 
ein Amman. * - 
tz Die dreytze hend gemeiniftpoftclaf/vozseiten Pes clautum genant/l ige 
gegen Valelin dero fürgeſetzter iſt em Richter. 
14 Die viertze hend gemein iſt Steinſperg im Vndern Engadin / deren für ge 
ſetzter iſt ein Amman. a t 
15 Die fünff tzehẽd gmeind iſt Schluß im vndern Engadin / dero fürgeſetzter 
iſt ein Amman. 17. e i 
18 Die ſechtzehẽd gmeind iſt Remüß / voꝛ zeitẽ Heremuſcia genãt / mit ſa mpe 
Maͤrgnyen / dero furgeſetzter iſt ein Amman. 5 5 
17 Die ſiebetzehend gmein iſt Münſtertal im Etſchland / dero fürgeſetzteri ſt 


ein Am man. ER - 2 & 
18 Pieach gehend g meln iſt Male vnder Galfen im Vinſtge w am Erſchlad 75 


dero fi ter iſt ein Amman. 1 — 

= derne gmeind iſt Schantzen im Vinſtgoͤw vnder halb G alfen / 
dero fürgſetz ter iſt ein Amman. 5 i 

A d dann ſo iſt Churberg die voͤſti an der Etſch im Vinſtgow / ein lehen 
gehn Chur. 

Item fürſten berg die veſti an der Etſch im Vinſtgoͤw ob Glurentz hinanff ge⸗ 


legen / gehöͤꝛt in das Gotzhauß. 
Der ander bunde in Churwalchen der ober hunde 


genant / hatt neünzehen gmeinden. 
Die erſt gmeind iſt Diſentts das cloſter/ mit ſampt Tanetſch / Camps / Su 
wygs / Medels etc. dero fürgeſetzter iſt ein Amman. ; 
2 Dieandergmeindiftgans Lugnirzerral/der fürgefenseeriftein Voge, 
Die dꝛittgmeind iſt Jlanıydas ſtaͤttle / in jr ſpꝛach Jant genant / mit Re 


der Gꝛuͤb / dero fürgeſetzter iſt ein Amman. ; 5 
Die vierd gmeind iſt am Vber ſax / iſt Ceütſcher ſpꝛach / dero fürge enter iſt 
ein Amman. a 
Die fünfft gmeind iſt Walterſpurg / mit ſampt Adaͤſt / Rubis / Sept / vnd 
Schlantz ꝛc. dero fürgeſetzter iſt ein Amman. 
5 5 iſt Schloͤvyß / gehoͤꝛt den von Mont / dero fürgeſetzter 
iſt ein Amman. 
7: Die fibend gmeind ſeind die Freyẽ ob dem wald zů Laax / Siuiß / vñ da her⸗ 
umb / der für geſetzter iſt eln Amman. 
Die acht gmeind iſt Flymß / der fürgefersrer iſt ein Amman. 
Die neünd gemeind iſt Trums vn Ta mins / dero ſürgeſetzter iſt ein Am̃an 
10 Die zehẽd gmeind iſt Rãtzuns / Bonadutz / Empß die ober / Veldſperg ꝛc. 
dero fürgeſetzter iſt ein Amman. 
n Die eilfft gemeind iſt Heintzberg / mit ſampt Tuſis vnd Natz / dero fürge⸗ 
ſetzter ift ein Am man. 
1 Die zwoͤlfft gemeind iſt Schamß / dero für geſetzter iſt ein Amman. 
tz Die dꝛeyze hend gemeind iſt Rheinwald zů Splugen vnd hinder Rhein ꝛc. 
dero fürgeſetzter iſt ein Amman. Difefeind Teůtſcher ſpꝛach. 
14. Die vierzehend gemeind iſt Maſox / das gantz Maſoxer thal / das gantz Ga 
lancker thal ꝛc. dero fürgeſetzter iſt ein Amman. 
15 Die fünfftzehend gemeind iſt Ruffle / der fürgeſetzter iſt ein Amman 0 
D iſe 


5 Von dem Teütſchen land. derlo 
Diſe zwey ger icht feind innerhalb dem Alpgebirg/die andern alle diß halb. 
is Vie ſechtzehend gmein iſt Safien / vor zeiten Stuſſauia genannt / dero fürs 
geſetzter iſt ein Amman. Diſe ſeind Teürſcher ſpꝛach. f f 
t Die ſibentze hend gemeind iſt Thaͤnnen / dero fürgeſetzter iſt ein Amman / 
iſt auch Teütſcher ſpꝛach. 
ig Die achtzehend gmeind iſt Schopina / dero für geſetzter iſt ein Am man⸗ iſt 
auch Teürſcher ſpꝛach. f 5 
19 Die neüntzehẽd gmeind iſt Fals / daro fürgeſetzter iſt ein Am man / iſt auch 
eütſcher ſpꝛach. 5 : 
Summars.geriche/darnnder ſeind ſechs Teütſcher ſpꝛachen / nemlich Vber⸗ 
ſax Rheinwald / Saf ien / Thaͤnnen / Schopina vnd Fals / die übrigen Waͤlſch. 


. $ . 2 ah 
Die dut Grawbunt in Churwalhen / die schen 
gericht genant / hat neun gmeinden. 85 
Das erſt gericht iſt Taf aaß / ein ſch one wilde iſt der hauptfleck in ſelbẽ bũdt 
2 Das an der gericht wirt genannt zum Niöſterle / im Bꝛattigow gelegen. 
3 Das dritt gericht wirt genant Jenatz / im Bꝛaͤttegoͤw gelegen / od Caſtelſſer 
gericht / von wegen der voͤſte Caſtels. „ 5 
4 Das vierdt zer icht wirt genant Schiers / im Bꝛaͤtt ig w gelegẽ / darin ligt 
Salauer o die gebꝛochen burg. 
Die ger anten vier gemeinden ſeind Teütſcher vnd Welſcher ſpꝛach 4 
Das funfft gericht iſt Chur wald die Apty/ auch Poꝛpon⸗ vnd gemein thal 
genoſſan / vor zeiten die herꝛſchafft Strafiberg/ von der gebꝛochnen ve ſte wegen 
nannt. i 
Das ſechßt gericht iſt Aluenuw/vor zeiten Aluum nonum genant / von we 
gen der baͤdern dalelbs. Diß gericht iſt etwa die herꝛſchafft Bell oꝛt / von wegen 
er gebꝛochnen veſte genent worden. ; 
Das ſiebend gerideiftzü S. Peter in Schanfick gelegen. 
8 Das acht gerich t zů der Langen wyß genant / auch in Schan fick gelegen 
Die jetzge dachten vier gericht ſein Chur⸗ 
welſcher ſpꝛach. 
9 Das neündt gericht iſt Malaus vnd Jen ius: 
10 Das zehend gericht iſt Meyenfeldein ſtettle / vnd Flaͤſch? 8 
Die voꝛgenanten zwey gericht ligend nach bey dem Rhein / 
n ſeind Teüt ſcher ſpꝛach. 
End der dꝛeyen Pündten / Gemeinden vnd Gerichten. i 
Diß land jenſit den Alpgebürgen gegen Italien / werden von 
gedachten dꝛeyen Pündten deher:ſchet / vnd 
feind vnderthanen. ; 
Item das gantz thal vnd land Vaͤltlin biß an den Chumer ſee / darinn Tyran 
ein ſtettle / Sonders⸗ Moꝛbing / vnd andere vil flaͤcken gelegen ſeind. 
Item Clauen das ſtettle / mit ſampt dem thal vnnd der landt ſchafft hinab bi 
an den Chumer ſee. ae a 5 
Item Plurs/vor zeiten Pluriſ genant / zwiſchen Cläuen vnd Baͤrgel gelegen. 
Item die Dꝛypleuen / nemlich Chiera / Do mas / Surg / Gꝛauedona / vñ Tung 
m Chumer ſee gelegen / wirt jnen vom hertzogen von Mey land voꝛgehalten. 
nd aller inn haben der landen ſo jetz die Gꝛauwen dꝛiy pünde neee 5 
inn 


0 
* 1 


u En > A! 
declvi DODas dri buͤß 
Anno Chriffi2r7.bat R. Conſtantinus / als er gegen den Alemann iern gekriege/ 
ſe in laͤger e ſein hoff gehalten in Campie Caninis / in die gegne do 
diſer zeit die Fark Chůriſt / vnd alſo nach diſem lager iſt do ſelbigen gebauwẽ wor, 
den die ſtatt Chůr / vñ iſt nachmals dz ganz land A heeiaCburenfie genant wor, 
den / vñ die ein woner Chůrwalẽ. Dan Eur ta zů latin bunt : elitſch ein Fürſt 
licher oder groſſer hoff. Man neñt auch heüt zů tag die humkirchen⸗ biſchoffs 
behauſung vnnd den gantzen ynfang der thumbherꝛen heüſer doſelbſt/ auff dem 
hoff / aber die ſtatt in jrem geeirck heißt man E ya: il 
Von dem hoff zu Chuͤr. 
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Er hoff zů Chůr ligt in der ſtatt / aber an einem hoͤhern oꝛt vnd hat ein 
ble clauſur / die begreifft in jhꝛ des biſchoffs hoff vnnd anderen 
thů mbherꝛen beüfee ſampt der biſchofflichen hauptkirchen / woͤlche alle 
nach lands art wol gebauwen ſein / aber des biſchoffs hoff iſt inwendig 
{ vnd auß wendig vil herꝛlicher gebauwen vñ hübſch geziert mit gemelde 
vnd caͤfelten ſtuben vnd anderen gemachẽ. Man mag vmb die ſtatt kein ſubtilen 
leimen zů den zleglen dienſtlich finden / darumb werden die taͤcher ſo vnflaͤtig mit 
groſſen ſchindlen vnd ſteinen gedeckt. 
Namen 


5 9. a m a . 1 77 

Von dem Teluſchenl and. declvij 
inne a 5 9 Fein; wi } nid ET 
Namen vnd zal des Biſchoffen von Chur, von au⸗ 
Se fang b iß auff den heütigen tag. . 

. Jeetlich Wilden batt ber biſchoͤff geheiſſen Aſtmus anno Chꝛiſti 
. Der Pauritius. 3. Claudianus. 4. Vꝛſiclnus. 3. Stdonſus 6. 
a Iddo . Valentintanus. s. Paulinus. . Theodorus. io. Vet enda⸗ 

S las u. Conſtantius. i: Ruthardus. i; Baldebertus. 14. Paſcalis. 
ni. Vietos / vnd der iſt ſeins voꝛfaren Paſcalis ehlicher für geweſen⸗ 
vudein vꝛenckelin Victoria des kertzogen vnd Landpflegers Aberie Curenſis“ 

ſer biſchoff hat vngefar vmb das ſal Cheiſti 760, ſampt ſetner můter Epiſco⸗ 
pia / das edel frauwen eloſter zů Chatz im Thule ſch geſtifft / vnd die frauwen fo 
darein kommen ſeind frey / vnnd moͤgen zů der rh greifen. 16. Vtgilind. 17. Tel 
ue / welcher e in ſun geweſen iſt Victoꝛis des tyrannen ſo den gäten Plaeitum bey 
b ſſentis enthauptet hatt. Diſer biſchoff hatt etwas vnacht bar lichen ſpans ge⸗ 
abt von wegen et licher münch zů ſant Gallen die ſym befreündt waren / mit di⸗ 
i ſwoff Danſen von Straßburg. is. Conſtantinus: Biſem hat Carolus Magnus 
geben groſſe pꝛiullegia⸗ vñ eingeſetzt ein regierer oder beſch ir mer über Rhettam. 
e Vietoꝛ der ander. Diſem gab keyſer Ludwig künig in Germania annd Cbel⸗ 
Ä bete etlich gůter / kirchen vnnd ſpital wider ein / ſogtaue Roderich in Abetia, 
fu füfft entzogen hart. t. Eothatius, zwifchendtfem vnd küntg Caclen e 
Er auch Reyſer ward / iſt ein tauſch gemacht der guͤter halb ſo gedachte piſche! 1 
dobelſab gehabt an dʒ Walgoͤw vnd her: ſchafft Flumbß ge troffen gege urbar 
Hoi Poren 36 Vecell. 23, Dietolfus. Difer war d beſtaͤtige durch Keyſer Ar, 
olden a Waldo. Diſem hat der Reyſer das eloſter Biſend is ſamptallet ſeiner 
gerechtigkeit zů eigen geſchenckt, 25 Marpertus. Año . hat Otto der erſt Rẽ⸗ 
ee er Lutolffo ſo an ſtatt Harperti des 28. biſchoffs zn Chur / ver weſer vi- 
ft adiutot gemelts feiffes/unddatnorgernelee keyſers Tanssler geweſen / die halb: 
tot Chu / vñ darin den gantzen zoll / die Pfarrkirchen / ſaur Mart ins vnd ſant; 
1 lar fampe der capell ſaͤnt Carpofoꝛi zů Thꝛimmis geſchenckt / actum Frites lk 
Marne Cheiſtrozx . tdat jm auch ſunſt vil freyheiten geben vnd verſchafft dz dem 
ue eine gůret im Elſaß dar uon er kommen was / wider geantwoꝛt wolden VRR, 
Harpertus gar alt was wordẽ / iſt im gemeltet 5 des keyſers Cuntz 
eim ſtarthalter vnd coadiutoꝛ zůgeben woꝛden 26. tlöbaldus⸗Eriſt von 
ie aſtuogt zů Schennts / vmb den hoff vnd doiff Fizkrs angefochten worden 
ant hatt aber keyſer Orts anno vz. die dontzt ion ſo er ſeinen 11 6 8 0 um, 
balcbang des erlirten ſchadens den die Sargcenen seh bifthuimb Chür’sügftce: 
o den geſchenckt vnd übergeben / gantz far eigen erkeñt vnd es 
der K dartmannus ein conuenther: zů Emmſidlen. 55 AREA ch auß 

L Reichen aw. Zn diſes zeiten hatt ano 1078. Welfo hertz. 


ler z 


8 e 
dare, Churifch Khetiam wider graue Often von Charte zogen vñ berderbt 
der nb ds biſchoff lden eich vñ etlich ander herzen in Chir wlen künig Rudolfen 
lich wider R Henrichen den 4. gewsslee“ geduldet hatten t alſd das bis: 
mend ein gantz jar ledig geſtandt biß Makpertus pꝛobſt don Augſpurg daſſelb 
cheltmon h überko nen Welcher doch darnach ante Ehiiſtt ros in den bann ges 
no ond ineim ſinodo des biſchumbs gar eheſest 2. Odalrieus. Difer iſt an⸗ 
te. Cbeiſti itt ſampt den ertzbiſchoffen eier vndſhdagdenburg ab einem Reichß 
Pe von entz gen Rom zun bapſt vin die confn matfon tdent icides s.fowider 
10 x lebendigen vatter zů R oͤmiſchem künigelwolt was / boͤttſchafft weiß geſchickt 

den gs. Contadus z ſelnen zeiten anne Cheiſti toy. hat Hugo ee 
38 


* 


\ Von dem Ccücſchenland. declix 
dem Coneilio von Coſtentz ent fuͤrt / vnnd derhal ben in des Reyſers acht gethan 
ward / hat genañter biſchoff ſampt der ſtatt Lindow volck / Feldkirch überzogen ⸗ 
doch zůletſt in der ſtatt Feldkirch durch den Landtuogt einen grauen von Stulin 
Sen, ſampt ſeinem bꝛůder Hau gen grauen von Sargans gefangen / vnnd kaum 
ner neun monat erledigt woꝛden / derhalben er das feſt der empfencknuß Marie 
in allem feinem biſt humb zn fetren erſt auffgeſetzt hat / vnd ano 1416. zů Chur ges 
ſtoꝛben. 64. Jo hannes Abundi mit dem zůnammen Naas / iſt ſampt ſeinẽ Chum 
capitel i. jar lang burger vnd Eydgnoß zů Zürich woꝛden / hat alſo die bündtnuß 
mit den Schweytzern von erſt / darnach auch von mehꝛ ſicherheit wegen mitt den 
Grauwen pauren angefangen. 68. Oꝛtlieb freyherꝛ von Bꝛandis. Es hatt ſich 
von jm die ſtatt Chur abgewoꝛffen / vñ woͤllen ein Relchſtatt ſein / ſolchs aber nit 
Mögen mit recht vor Keyſer Fridertchen erhalten / der halbẽ gemelter biſchoff vil 
von jnen erlitten. Er iſt geſtoꝛben anno 1491. 69. Henricus freyherꝛ von Hewen⸗ 
auch gedachts handels halb von den feinen vertriben / vnd des kriegs zwiſchen 
en dꝛeyen pündten vnd dem hauß Oeſtereich anno 149. vꝛſach geweſen. f 
25. Paulus Ziegler pꝛobſt zů Baier Oetingen / zů fürſtenberg geſtoꝛben. ’ 
27 Biſchoff vnd fürſt zů Chur / ſo noch in leben ⸗ Lucius Yter genannt eines 
alten geſchlechts vnd burger von Chur / iſt año i gi. erwoͤlt woꝛden / vñ nitt lang 
ach an fang ſeiner regierung / jm vil vnrůw / widerwertigkeit vnnd anfaͤchtung 
dunerſchuldr von etlichen den feinen begegnet / vnnd aber bald darnach hatt er 
ben dantzen pundt des gotzhauß ſampt der ſtatt Chur widerumb zů huldigũg ges 
Lacht / das ſie jm als jrem lands fürſten geſchwoꝛen / vnnd biſchofflichen gewalt / 
vnd hoff bey inen on ſchwert ſchleg zügelaſſen haben, 72. Nach jm iſt erwoͤlt woꝛ⸗ 
ven too ſar Thoma von Plantis. Diſer zeit hat dz Rhetia / Chur walen 68 Gꝛaw 
indter jand dꝛey pündt mit pflichten zů ſammen gemacht Der erſt in der Gꝛaw 
oder Ober pundt bey anfang des Rheins anno 1424. von dem apt von Dyſentis 
grauen von Mafauv vñ freyherꝛẽ von Rezuns / wider froͤmbd volck / rauberei / 
1 n das fir weder ſich ſelber noch jre arme leüt weiter auff froͤmbd gericht woͤllend 
aden laſſen / zů Trontz gemacht woꝛden / mit ſolchem geding / das der apt jm das 
Nömiſch Neich (woͤlches er ein pꝛelat iſt) der graue feine herzen vonn Meyland⸗ 
8598 der freyherꝛ das hauß Oeſtereich / als fein lehenherꝛen / vorbehalten haben. 
bi ander pñdr / das Goto hauß / woͤlcher auch der groͤſſer iſt / hat ſich erſelich der 
Mo von Chur Johannes der dꝛitt ſampt ſeinem Thum capitel vn der ſtart 
nelammen get han / vnd año tas. auff di. jar lang bur ger zů Zürich wo eden herz 
ach aber von mehr ſchirms wegen zů dem erſten vnd vorigen pundt / als ſeinẽ lie 
BA) gůten nach bauren / auch verbunden. Der dꝛitt / die schen gericht in Pꝛet⸗ 
pe Wbabend ſich nit lang voꝛ dem Burgundiſchen krieg annor470.vonerjtgc, 
fd t vnnd ein eigne verſtentnuß mit jnen ſelber gemacht / vnnd volgends gar 
2 dꝛey zůſaſen geſchwoꝛen / auch mitler weil mit den Eydgnoſſen verbunden / 
SEE auch mit der kron Fran ckreich / welcher ſie dann ocht das gantz Veltlin ab⸗ 
ſtrdeungen / ich verbunden. Diſe pündt werden regiert durch jhre gemeinden 
I sum theil Teütſcher / vnd zum theil Churwelfe cher ſpꝛach. & Das oͤberſt ſtaͤtt 
5 n in Rhetia an dem voꝛdern arm des Rheins heißt Ilantz / fuͤrt zů einem wape 
55 ſchilt ein kron / dardurch der Rhein laufft / zů einem zeichen das es das oͤbereſt 
Nhe gleich als die kron des Rheins iſt. Aber am hindern ar m am anfang des 
desen s heißt das oͤberſt ſtaͤttlin Fürſtnaw / ligt zwo groß meilen ob Chur gegen 
er. Splu ger berg / gehoͤꝛt dem biſchoff von Chur zů. Nit weit darob ligt ein alt 
R oß/ etwan feſt vnder der hertzogen Rhetie hoff auff einem hohen felſen / heißt 
ealt / das iſt Rhetia alta oder hoch Rhetia. 


TT Von der 


del Das drit buch 
Don der fire Chur wie die aufkommen auch warumb 


die Rhetler Gꝛauwpündter genannt / in Lombardiſch Gꝛiſon / auch 
von der ſelben benambſung Ammian i Marcellini⸗ 
die er Can inds nennet. 


Je geſagt if Chur iſt ein alte ſtatt⸗ gebauwen vmb das jar Chꝛi⸗ 
ti 8 ſie ben vnd fünfftzig / nach vnnd nach e 
f heüſern / thürnen vnd andern gezterden / vnnd bald nach jhꝛer er⸗ 
bauwung zum C hꝛiſten glauben kommen. a 
DR Chur die ſtatt in Rhetia / iſt etwan der hauptfleck, des lands gewe 
ſen / von dero in nachgehnden zeiten⸗ die gantz Rhetiſſch landſchafft / Rhetia Cu⸗ 
renſis gen et worden. Von ſtifftung diſer ſtatt werden gar vil fablen von einem 
Ro miſchen vertelbnen Keyſer / des namens Curio, fürgewendet / die auch etwan 
in truckten büchern auß gangen eim erdich te vnwarhafftige mater y. Daf allen 
erfarnen der hiſtorien wüͤſſend iſt / das nie kein Keyſer Curio geweſen / noch ver, 
triben. Ich acht aber das diſe (Fate ʒů den zeiten Conſtantu des Keyſers auff kom⸗ 
men ſeye / dañ es ſeind vo: hin daſelbo allein zwey alte veſte ſchloß auff dem berg⸗ 
le geſtanden / da jetzundt das ein der biſchofflich hoff / iſt noch gãtz ein ſtarcke woe 
haffte burg mitt gewaltigen thürnen. Das ander auch auff diſem berglin gele⸗ 
gen / iſt zerbꝛochen / aber die manren ſeind noch dick vnnd ſtacck⸗ iſt abe ein gras 
ben zwiſchen beiden. Das gebꝛochen heißt noch Spindita / das iſt in Rhetyſch 
geſpꝛocden / doꝛn in augen ‚zu Latin fpinaocnlorum. ee ander 7 noch gan 
iſt / wirt doch genennt Marſoilla / das iſt auß Rhetiſch Ei { Held krieg in aus 
gen/in Patin / Mars in oculis. Diſe zwo voͤſtine 5 ann Martia Lone 
zweyfel allein den widerwertigen vnd fenden zůſchrecken / durch die Khetier oder 
Romer gebauwen vnd alfo genennet woꝛden / ehe dann Chur die ſtatt gewefen, 
Wie auch die ſtart darunder in einem ebnen boden ligt / iſt mitten darinn / ehe diſe 
att gebauwen / ein alt har komne Teütſche veſte / Vnburg gen anut⸗ geſtanden / 
fe jetzund das Kauff hauß iſt ward von den Rhetiern Planta ira genannt / das 
ra Darin Planaterta zů Teure ſch eben land/ ligt in ebnem boden. Diſes ge⸗ 
| halb bunderejaren vernampte Edelleüt vnd Freiherꝛen 
in Rhetia geweſen / nampten ſich von Plantäten/erboren von Ynburg / ſeind al⸗ 
\ ſtatt Chur zu Conſtantij zeiten geſchehen 
n mianus Marcell inus / der zů obge⸗ 
ni ſun / gelebt hatt / vnnd 


/alſo das der Reyſer / ale er zum ſieben den mag 
Rom was / krieg mitt den Alemanniſchen Nunigen Condor 


land gefaren/dolelben® iter ge aller fo n 
wiget/ ꝛc. Wie alfo2immianne in feiner hiſtoꝛten für farr / das ſtaͤths die weil der 
Keyſer Conſta 
derung anzeigt rer Am diser 
mals mitt den Alemanniern zn krieg kommen / vonn vꝛſachen das ſie die Ro mi⸗ 
ſeben anſtoͤß zum dickern mal überfallen (dañ het 
des Roͤmiſchen reichs was) darumb er auß gezogen in land, 
in campos Caninos / vnd alda ein rachſch lag gemacht / das Ar betio der reyſigen 

oberſter 


Don dem Ted ſchentand. delt 


Ir 8 4 8 — . 724 * 222 5 BR oe 
Im Schweytzergebürg an einem 
tuſtigen oreh gelegen⸗ſo mir auff mei ſchꝛeiben graͤdig 
lichen zůg · ſchickt hatt der hoch wirdig Heri /bet: Eucius yter der ſelbigen ſtatt 
vnd lande Biſcboff lͤblicher gedachtnuß damit vnſe nachkommen 
wöllen anzeigen was ge mut er getragen zů den gůten vnd bes 

118 ehalichen ſtudien / vnd die nac; ſeine m ver Se 2 
moͤgen zů fürdern. 1 

et „ dust 


5 N N. 
nd and des 
ee ee genere Olet Am b 


gas Sei bis 1 
Sie fa Eu im Same gebirg in der G. | 


0 e / 


der Bode d ind genahen / ie. 
e CET BER. g Uno aregenbeie b. Bebel 


Se nach endung! des 


15 
R als le / an er falt 5 Auffs letſt meldet er das 
na mn 77570 1000 hn Heyl 10 efaren / den winter 


alda vollendt auß zů harten. ien einzu 165 Aalen i dekumb / dae d rhüm⸗ 
ngü 


wirdig hochgelert Beatus Nba me 


iſtiger her: / vermeint diſe Cam 


des C aninosc| 9 955 Eprinos nennet) alda in Ammiano Kauffpürn ver ſtanden 


erden, welche 
Dann wer wolt von Meyland 


och gantz ein andere gelegẽhelt auß den woꝛten Ammian ſelbs. 
den nech ſten in Rhetiam / vnd an das bort gelaͤnd 


des Bodenſees ziehen für Kauffpeürn / oder deren gelegenheit krumbs harumb/ 
welches doch keins wegs dero ſtraß iſt / wer gleich als wann einer von Baſel gehn 
Parys wolt / vnd auff Saxen zů fuͤre. Darzů ſo ligt Meyland der ſtatt / da dan 


nen Conſtantius au 


N sogen, kein land naher dann die Chur wel ſch oder Gꝛauw 


pündtiſch Rhetia / wie auch Strabo bekennt / das die Inſubꝛes / das iſt / die Mey 
lender vnd die Rhetier ane in ander ligend, Dann Khẽtia in aller richtiger ſtraß 
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feben hatt / von Meyland krumb vumbzogen ein gebn Ra 
erſt dadan nen wider herumb gewende gegen dem Boden ſee. N c 
Vilgeachrens herzen Thenano ſein vhů m nitt verargen / der die vile alter verlage 

herierit ner ſchichtſchꝛeldern wol herfür gebꝛacht / vnd 


| ſrundt erſcbeins, ö geoſſer fürderungallee deb haber der hehe ; 


meinung aber Ammtant / der worten is Caninis/ hat und 

fer Conſtantinus zů Meyland auß zogenen lllens an deem Bodenſte wider die 

Alemann er zekriegen / iſt er die naͤchſt ſtraß kommen in Rhetijam / in Cameo 
TT ii Caninos 


deelrtij⸗ Das dritt boch 


Caninòs / das iſt / Churwalen / welches nach tolmetſchün gdes Latiniſchen nati> 
mens / der grauwen veldbodin heißt / dannenhar die cinwon er daſelbs vor zeiten 
Gꝛaw voͤlcker / jetz aber von wegen jres bunds Grawbünter genañt / in Khetiſch 


cien / auch gegen Italien vil geweſen / die alle jhꝛen namen vet len nen / vnnd den 
Rhetij ſchen an ſich nemmen muͤßtend. Danen har tolemeus / Claudianus vnd 


ander / Rhetiam ſo weit auß ſtreckend. Villeicht iſt ſoll ih mebꝛung auß oꝛdnung 


die elteſten des vꝛſpꝛungs Rhetijſch nammens geweſen / zů gleichet weis als auch 
diſer zeit etlich oꝛth vnder den Heluetiern / vonn wegen das fie die erſten vꝛhabet 
vnnd anfaͤnger des bundte die alten oꝛth der Eydignoſchafft geheiſſen werden. 
Die obge dachten gewuñen Rhetla⸗ wurden inferioꝛ Secunda vnd Campeſtris 


Ss 2585 Key ſer Conſtantius in Campis Caninis / das iſt / inn der Gꝛauwen 
veldboͤden gelegen / iſt im ſelben Freiß kein gefůgre nider legung zů vnderhaltung 
eines laͤgers / dan n do jetzundt Chur die ſtatt ligt / bey obangezeigten ſchloͤſſeren⸗ 
hatt alda ein wein reichen flaͤcken / vnd frucht baren zimlichen doden / iſt zů achtẽ/ 
das er doſelbs verharret / vnnd ſein Neyſerlichen hoff / ſo lang das laͤger gewaret / 
alda gehalten / das zwar ein aufanggeweſen⸗ dat dur ch nachmals die ſtatt Chur 
auff kommen / vnnd von dere die gantz alt Rhetia den nammen Curenſis empfan 
gen hatt. Daß als diſer Neyſer Conſtantius domalen mit etwas volcks im Gꝛa 


zogen Zů Chur /nechſt z wiſcden dem Rbein vnnd der ſtatt / iſt ein ſinweler bühel 
in den wiſen / hat noch zů diſer zeit den Rhetiſehennammen⸗ Thumba de Caual 
li/ʒů Latin / Thumb cquorũ / das heißt der roſſen begrebnuß / iſt ein anzeigũg⸗ 
das voꝛ zeiten in der gelegenheit do jetz Ehnt iſt / groſſe hoͤꝛe gelegen / vnd vileicht 
durch er můdung herauß über die Alpgebirg / den reiſigen alda im laͤger vil pferd 
vnnütz worden · Es iſt aue hnoch auſſer Chur ein halbe ſtund füßgangs herab 
wertz / ein alte gebꝛochne letze von dem Rhein biß in dos gebirg hinauff / mir mau 
ren vnd graͤben wo verſoꝛgt geweſen / als man noch wol ſicht / iſt jetz mertheils ab 
gangen. Diſe letze villeicht dero zeiten gemacht iſt. N 

Sete ö Der ſtatt 


Von dem Teütſchenl and. declxv 
Diſer ſtatt gedenckt Anthontus / den man neñet Auguſtus / in feinem wan del⸗ 
büchlin / ſchꝛeibt das es fünfftzig Jtaliſcher meilen von Bꝛegẽtz doſelbſt hin feye/ 
Wire jetzundt fürfiebenthalb geojfer Teürfper meylen geachtet / iſt rechte fuͤß⸗ 
gantzs ſechzehen ſtund / namlich von Bꝛegentz dꝛit halb meylen / thůt ſechs ſtund 
gehn Veld kirch / von Veldkirch vier meil chůt zehen ſtund gehn Chur. Vnder 
allen alten wirt keiner funden der Chur anzeigt / datt voꝛgedachter Anthonius⸗ 
der ( als ich acht tn nechſten zeiten nach Keyſer Conſtantino gelebt / dann C on⸗ 
ant inus diſes Reyſers vatter / hatt Byzant ium in Gꝛiechenland Conſtantino 
polis genañt / der namen voꝛhin nie geweſen / wirt aber durch Anthonium der ſel 
ben ſtatt Conſtantinopolis dick gedacht / ein anzeigung / das er ettlich zeit nach 
iſer benambſung gelebt hatt. Es iſt auch Chur gleich nach jhꝛer ſtifftung zum 
Chꝛiſtlichen glauben kommen / vnd jhꝛe Biſchoff gehebt / nach reglerung S. Srid 
ins legend / die alſo weißt / das zů den zeiten als Clodoueus Magnus der Franck⸗ 
reichiſch ung / fo auch Ludouicus pꝛimus geheiſſen ward / in Gallia vnnd Ale⸗ 
mañ ia regiert / vnd (als ich acht auch Rhet iam / do iſt S. Fridlin in Rhet i kom⸗ 
men in die ſtatt Chur / ʒů dem Biſchoff doſelbſt / vnnd iſt alda bliben / biß das er 
din kilqzen in ſanct Hilarien ehꝛ gebauwen / wirt jetzun dt ſant Mart in genañ̃t ꝛc. 
Demnach iſt er widerumb herab zogen / vnnd hatt Seckingen das cloſter an dem 
hein gebauwen / als man von Chꝛiſti geburt gezelt hat vierhundert vnnd fünff 
vnd neüntz ig jar / alſo weißt ſein legendt auß. Nun trifft es von Conſtantij let 
ſten obgedachten krieg / biß ʒů der kilchen ſtifftung / ſo Sant Fridlin gebauwen⸗ 
undert vnd acht vnd dꝛeiſſig jar vngeuer lich. Dazů mal haben die Roͤmer we 
nig me hꝛ in Galli / Ale man nia / Ger mania vnnd Rhetia geregtert / ſonders der 
mehꝛer theils die Franckreichiſchen Runig . Hin wider iſt auch die ſag / das die 
kart Chur iſt gebauwen geweſen zů den zetten als ſant Lucy der Rün ig auß Bꝛi⸗ 
tan nien / jetzund Engelland genannt / gelebt. Der ſelbig Rünig nach Chꝛiſtt 
geburt hun dert ſechs vnd 158955 jar / ʒů des Bapſts Elentherij / auch der Rey 
ern Marci Anthonint / vnnd zu Lucij Veri zeiten / vmb Chꝛiſtliches glaubens 
mehꝛung willen / ſein Künigreich verlaſſen / vnd iſt in das Beyerland kommen 
Part die ſelbige landſchafft auch zum Chꝛiſt lichen glauben bekert / demnach auch 
in Rhetier land gewan dlet / vñ über den bůhel ob Gůtenberg dem ſchloß gangen 
des noch den nammen ſant Nucius ſteig hatt / alſo in die gelegenheit da jetzundt 
ur die ſtart iſt / kommen / mit ſampt ſant Emerita / die ſelbige zů Trimis ein 
Palbe eil wegs von Chut / den Chꝛiſten glauben gepꝛediget / vnnd auch aldo ges 
martert woꝛden. f ER 50 85 
Sant Nucius aber hatt etlich zeit in einer hüly des bergs ob Chur ſich enthal⸗ 
ten / vnd auch gepꝛediget / zůletſt von dem vnglaͤubigen landtuolck vnnd Lande 
loge auff dem ſchloß Martiola zů Chur gemartert. Zeigt aber nit an / das Chur 
ſtart nach dero zeit gebauwen ſey geweſen. a Beer 7 
Dife ſtatt iſt zů vnſexen zeiten zimlich wol nach lands arth erbauwen / ligt ein 
8 be ſtund wegs fer: / oder minder / von dem Rhein an zweyen berge / iſt faſt dꝛey 
eo dann ſte ſpitzt ſich gegen dem hoff / der in der Rinckmaur eingefaßt wirt. 
dean Lucius / do voꝛ kurtzen jaren ein eloſter geweſen iſt / ligt auſſerthalben 
kart maaren / aller nechſt hinder dem ſchloß oder hoff / vnd iſt jetzundt ein ſpit 
al davtfnen / hinder der ſtatt vnnd dem ſchloß kompt ein groß waſſer auß den ber 
gen dar durch holtz zů der tat gefloßt wirt. Gegen Oꝛient der ſtatt iſt ein groß 
Linge wechs / der aůch ſun der lich gůt iſt / rot vnd weiß. 


Es iſt 


5 o 
dechrvi Das drit buͤch 
Es iſt ein groſſe niderlag von guͤtern in diſer ſtatt / die werden mit ſaumroſſen 
weiter aber die berg in Wel ſchland gefertiget / vnd koſtlicher Seltliner wider ‚ie 
auß bꝛacht. Man finde auch vmb Chur in bergen allerley thier vnd vogel betont 
wie man fie in Wallis findt / Gembßẽ / Steinbock oz melt hier / Geyrẽ „Stein, 
huͤner / Vꝛhanen / Faſanen / Parniſen / Weiß haſen / ꝛe. 


Don den Mcuatiern in Bheria gelegen. 


Jee o ob allen voͤlckern bey dem Rhein whonend / ſeind die Et 
A der vꝛſpꝛung des Rheins nahe iſt / in dem berg Adna, 
ſchꝛeibt Strabo. Diſen nammen habend noch die oberſten beyſeſſen 
bey dem voꝛdern Rhein behalten / werden auß erboͤſerung nach grob 
heit jetziger arth der ſpꝛachen⸗ Tauetier / oder Tauetſcher genannt. 

Des Rheins vꝛſpꝛung ſeind ʒwen / vnd werden doch beyd der Rhein genannt ) 
lauffend zůſammen ein Teüt ſche meil wegs ob Chur. In der Etuatier begriff li 
gend an dem hindern Rhein die Rein walder⸗ Schamſer/ Tuſio / vnd Raͤtzun 1 

An dem voꝛdern Rhein aber ligend die Tauetſcher obgenannt / die Abtey Viſen⸗ 
tis / Crans / ylants / die Gꝛůd / in ſhꝛer ſpꝛach Lauoppagenannt Siymbsſent⸗ 
zwiſchen in der mitte Stuſſauien / Lugnitz thal / vnd Sberſax. Diſe lande ſch affe 
iſt nachmalen den mehꝛen theil Tuucr aſca / das iſt / Tuueratij genannt worden, 
vileicht von dem woꝛt Etuatij abkommen. Eo iſt auch vom vꝛſpꝛung des voꝛ⸗ 
dern Rheins ( wo es voꝛ den oberſten ber gſpitzen die richte zů wandlen mii glich we 
re) vngeuaͤr lich dꝛey ſtun d fůßgan g / biß an vrſprung des Rhodans rechter di⸗ 
ſtantz / vnnd nit weiter. Varz wiſchen in gerader linea ligt der berg Gotth are, 
vorzeiten ſumme Alpes genañt / darinnen entſpringt Tieinus/laufft gegen mit⸗ 

tag durch Lepontinos in Italiam. An der gegen ſeiten die Reüß / laufft dur ch 

Vvy in ein ſee / vnd darauß für Rucern gegen Mitter nacht in Rhein. Itemſo 
laufft der obgenannt Rhodan anfangs gegen vndergang / vnd dann der vorder 

Rhein von ſelnem vrſprung biß gehn Chur gegen auffgang. Gebend diſe flüß alle 

vier bey jhrem vꝛſprung außflieſſende / ein creütz / deß halben nit vnbillich die haͤ⸗ 
be des gebirgs daſebo Summe Alpes genannt. Es meldet auch Strabo im vier, 
ten bůch / do er von dem vrſprung des Rhodans anzeigt / das vnferr daruon der 
vrſprung des Rheins / vnnd der berg Adula ſeye / darauß der Rhein entſpringe / 
vnd gegen mitternacht lauffe. 

Der Rhein laufft aber anfangs biß gehn Chur / als vorhin auch gemeldet iſt/ 
demnach für vnnd für wendet er ſich Mons weiß krumb vmb / alſo das der Bo⸗ 
denſee / vnnd auch der außfluß des Rheins biß hinab gehn Rheinfelden / gan 
gegen nidergang ſicht. Demnach für Baſel hinab / do krümpt er ſich wider haͤr⸗ 
umb / vnnd laufft dannethin gegen Mitternacht biß in das moͤre / doch allwegen 
vmbetwas maſſen gegen vndergang ſich haltende. Das aber diſer vorder Rhein 
von feinem vrſprung durch Rherien / vnd demnach die Heluetier vnnd Ger ma⸗ 
nier ſcheidende / biß gehn Waltzhůt ſin wel vnd rund eines halben Mons wey 
feinen lauff hab / das bef indt ſich an richtiger ſtraß von ſelben Rheins vrſprung 
biß gehn Vry vier meylen / dodannen biß gehn Cobeltz / zů Laein Confluentia, 
nechſt ob Waltzhůt / do die Aar inn den Rhein fleüßt / ein mey l/ iſt aber richtige 
wegs eylff groß Ttütſch meyl / thůt bey dreiſſig ſtunden zimlichs fuͤßgangs. Da 

gegen 


Don dem Weütſchenland. deelxvij 
gegen weit ſchweifft gedachter Rhein feines lauffs vom vꝛſprung gehn Chur ſechs 
meil / dadannen gehn Bꝛegentz ſtebent halb meil / dadannen durch den See gehn 
Coſtentz an außgang / fünffthalb meil / dadañen für den Vnderſee vnd biß gehn 

chaff hauſen vier meil / dadannen gehn Cobt lentz obgenant dꝛey meil / chůt ü⸗ 
beral vier vnnd zwentzig groß Teüt ſch meil / thůt vngeferlich ſechß vnnd ſechtzig 
ſtunden fůß gange / ſo vil bꝛingt die weite krümme der flüſſen / die doch inner halb 
einer meil wegs deyeinander entſpꝛingend. Das waſſer Ruß / eutſpꝛingt in ð be 
tiſchen wilbe Vꝛſeren an dem Gott hart / ſo jetz dero von Pay iſt. Diſe wilde fürr 
ſres wapens einen Beren / heißt auch in Rhetiſch Vꝛſella / dannenhar das waſſer 
l alda entſpꝛingt Vꝛſa / wirt jetz durch mißbꝛauch ð Ceüt ſchen / r voꝛmu geſetzt⸗ 

nd Ruſa genenne. i ; * 

Bon den Stopffen. | 
S iſt ein obgedachter Rinier der Etuatiern / zu vlantz /Lugnitz / vnd in 
der Gꝛůb / der ſirt von Deydnifben zeiten harkom̃en / das fie zů etlichen 
V jar en gemein verſam lungen hand / verbutzend ſich / legen harn iſch vnnd 
. gewoͤꝛ an / vnd nimpt jeder ein groſſen ſtarcken ſtecken / oder knüttel / zie⸗ 
ihr bend alſo in ziner harſcht mit einandern vonn einem doꝛff zum andern⸗ 
bünd hohe ſpꝛüng / vnnd ſeltzam abenehür/als ſie bey war heit verie hend / das ſi 
lliche ſpꝛüng / nach hint huͤung ihrer 0 endung jres fürnemẽs / ſolli⸗ 
cher hoͤhe vnd weite nien dert get hn moͤgend. Sit lanffend ſtarcks anlauffs in 
blen deren (ſcoſſen vnudpurſchend mitt krefften je einer den andern / das es er⸗ 
ilt/ ie ſtopffend laut mit jhren groſſen ſtecken / dannet her werden ſie da ſelbs zů⸗ 
ER die ſtopffer gena ant / et hůnds das jhnen jr koꝛn deſter baß geraten ſol / hal 
end alſo diſen aderglauben u. 1988 1 3 


Don den Coꝛrnantiern. 
ANModer den Etuatiern baben die ee Coꝛuãtier gewhs⸗ 
ya 


20 ſtatt / ſampt allem geled darob / auch dent hẽlern / biß in die ober ſte ſpitzen der 
Apen / an ð ſelben eiten des Rheins / da enthalb den gebirgen die Bꝛagellen vnd 


en 3 ngad iner 
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Engadiner anſtoſſend . In diſe m circkel ligt verfaßt Tumleſchg / darin Oꝛeten 
feen Ne Don, Churwald,Dospon) Darsand/ Schanfick⸗ Tefa⸗ 
as / Alwenum / Kieffen kaſten / Gꝛiffenſte in / Cintzen / Stalla/Reamß / Wele /c. 
Eo möcht auch Tafaas / vnd das ſelb talgelẽd füt Vatz herab biß an den Rhein / 
den Etuatiern zůzelt werden / dann die eigenſchafft des nammẽs etwas mit ſtim⸗ 
mend. Wie wol diß thal von Tafaas vnd Batz herab / an einem ſunder baren waſ⸗ 
ſerfluß / die Elbel genañt / gelegen / har in Tumleſchg feine einfluß in den hein. 
Die frey herꝛen des flecken Vatz / ſeind voꝛzeiten vernampr geweſen / habe daſſelb 
thal mertheils beherꝛſcht / ſampt einem ehell zů Cumleſchs herab an den Rhein 
jetz Oꝛtenſkeiner herꝛſchafft genannt. Der lerſt Freyhers des ſtammens / her: Do 
nat von Vatz / hatt noch gelebt nach Chꝛiſti geburt zz. verließ zwo toͤchtern / die 
ein Rünigund gen añt / was graue Friderichen von Toggenburg / des letſten gra 
ne Friderichen großnatter ver maͤhlet / dañenhar Tafaas vnd andere gelegeheit 
daſelbs / an die von Toggenburg erblich kom̃en. Die ander fraw Veſula was ver⸗ 
mablet graue Rudolphen von Werdenbeng / herꝛ zů Sargans / der des let ſtẽ geg 
ue Görgen vꝛaͤne iſt geweſen/ dadurch die berrſchafft Direnjtein/ Vat c. an die 
felbengranen gefallen. Dife ber paffe Datenjkein/bat dee beider her, 
Endwig Eſchudt von Glarus Ritter beſeſſen“ haben ſich die leüt aller eigeſchafft 
von im ab er kaufft / vnd ſelbs frey gemacht / nach Chuſtt geburt 7. 


Pon den Phucautiern. % 

On atz in Sarganſer land über Rhein / ligt das ſtaͤtt in Meyen⸗ 

feld de ebe e zeiten Nuß inum / vnd nit Magauella genane 

bezeügen des geſtiffts Chur alte roͤdel· Die Meyenfelder ſagend das 

Maia die můter Mercurij voꝛ zeiten allda geebrer/ deß halb die Teüt⸗ 

ſchen es Meyenfeld geneñet. Ob Mey i feld ein ſtund füßgange ‚laufe 

die Lanquart / ſo auß Bier eee den Rhein. Ob der Langquartz. ſtũd 
fůß gangs ligt Chur die ſtatt. Vnder Chur herab bey der ſeidt des Rheins biß an 
Elberge Elberg iſt ein berg / gegen Schalbergüber Rhein gelesen / dagegeüber 
ein waſſer heiße die Saren / nechſt od Sargans dem fletele/ aufft am Schalberg 
in den Rhein ſeind die einwoner voꝛ zeiten RKhucantier genennet woꝛden / von de 
nen Strabo meldet im vierdten bůch alſo / das die Ahucantier vnd Coꝛuantiern 
die dapfferſten / grimmſten voͤlcker vnd den Thettern geweſen. Der Cotuantiern 
iſt hieuoꝛ gedacht. Es ſeind noch gedechtnuß der gebeu we / die den namẽ der Rhu⸗ 
cant ier aͤfern in obgenantem einfang / nemlich an 8 Ger maniſchẽ ſeiten Rheins ⸗ 
ůnechſt vnder Chur / ein gebꝛochen veſte / die ober Ruhenberg genenit. Ein an⸗ 
ere veſte iſt noch ane he Ruhachſper mont Weiter für baß an det ſelben 
ſeiten vnder der Lanquatt / aber ein gebꝛochne veſte Rhuchenberg die vndere 
genañt / ligt im wald des ber gs ob Malane Aber baß hinab ein voͤſte genannt A, 
ſper mont / iſt noch gantz / ligt ob enins. Jů diſer gehoͤꝛen etlich flaͤcken / wirt 
die herꝛſchafft Aſper mont genennt / alſo auch die obern / die herꝛſchafften Nhn⸗ 
chenberg. So nun gewonlich die her:ſchafften nach der vmbligenden voͤlckeren 
eigenſchafft genennet werden / acht ich diſen Veſtinen / von wegen das ſte auff bö⸗ 
hinen vnd bergen gelegen / der nammen berg / zů gethã ſeind woꝛden zů dem rechte 
lands nammen / vnd alſo das land vnd voͤlcket Rhuchen / das iſt⸗ Rhucantij vor 
zeiten geheiſſen. Iſt ein weinreichs frucht bar talgelaͤnd / ſeind vileicht voꝛ der Rhe 
tier ʒůkunfft / etlich Teütſche einwoner allda geweſen / die Rhuchẽ genañt / dan⸗ 
nen har dem land der nam men blibẽ / vnd die Rhetier auch bürg alda gebauwen⸗ 
2 N mitt 


Don dem Teüeſchen land. dcelxix 
mit vertolmaͤtſchung des Teütſchen nam̃ens in jr ſpꝛach Aſpermont genennt. Ob 
der Nanquard ein ſchloß Marßlintz / zwey doꝛffer pgis vnd Zizers / alles Rhetij⸗ 
ſche nam̃en. Baß hinauff ligt zwiſchen den veſtinen Rhuchaſpermont vnd obern 
Ahuchenberg / ein doꝛff heißt Crimis / von wegẽ dꝛeier berglin / vnd gebrochnen 
veſte daroben gelegen. Item nahe bey der ſtatt Chur ein fleck / da der Malatzigen 
beüſer ſ· eind / Maſſans genant. Chur die ſtart / vnd was darunder ligt gegem Wa 
lenſee vnd Bodenſee / Rhetü ſcher la den / iſt alles jetz Teütſcher ſpꝛach. In Sarn 
ganſer land zwiſchen Ragatz vnd Vilters entſpꝛingt die Saren / iſt ein klein waſ⸗ 
ſer / dauon obſteht. Biß daher was vnder Chur ligt obgenanter flecken beider ſeit 

heins / haben die Rhucantier gehabt / dann die nam̃en mitſtim̃end / Rhuchen⸗ 
derg die ober / Rhuchaſpermont / Rhuchenberg die vnder / vnd aber Aſpermont. 
Ind wie wol Ragatz / Pfaͤuers / vnd die thäler dabey fo ob der Saren ligend / jetzt 
5 Saru ganſerland gehoͤꝛend / ſeind ſie doch ein ſonderer gerichtszwang / nit der 
vndern Sarnganſern / weder müntz / gewicht / eln / noch maß / gebꝛauchende / ſon 
ders von alter het jrer nachbaurẽ jbenfeir Rheins wehꝛſchafft gehalten / muͤſſend 
auch zoll vom kauffgůt zů Sarganß geben / da ander landuolch vnder dem waſ / 
er Saren keinen zůgeben pflichtig iſt / bꝛingt bewerung / das diß waſſer Saren 
dor alten zeiten zwey volcker von einander geſcheidet / dero die obern on zweiffel 
die Rhucantier geweſen / vnd vnderthalb die Sarunetes. Es iſt auch jhenſeit 
eins alles Pꝛettigoͤw in Rhucantiern gelegen / vnd an der ſelben ſeiten hinab 
en Rhein nach für Vadutz biß an die Eſtiones / das iſt / Eſtnerberger gericht. 


5 4 ‚une 

petico mons / der berg Bhetieo / von dem Preccigoͤw 
das thal genant wirt / auch vom waſſer Nangarus / jetz Lanquard 
genant / in Khucantter begriff. 
Rettigoͤw ein thal auch der Rhucantiern in Rhetia / dauon voꝛ dick ge 
I meldt / darin das waſſer Lanquard entſpꝛingt / die lenge des thals nis 
derlauffende. Herꝛ Vadiauus ment das diſe thalleyt beyſeſſen ſeyend 
des bergs Rherico / dauon das thal den nam̃en Pꝛettigoͤw empfangen 
hab / hat ein gůt anſehen. Dann ſo Mela von diſem berg ſchꝛeibt / můß 
N, doch etwa ſein / ſo findt man kein mehꝛ mitſtim̃ende gelegenheit deß nammens 
9310 diſe. Darzů ſeind auch alda hohe oberſte birg / iſt villeicht auß geobbett des 
x olcks /p der bůchſtab zůgethon / vnd auß Rhetico Dictiicow gemacht. Dann ſo 
es ein Rhetüſcher nam̃ geweſen / vñ aber jetz das hal Pꝛettigoͤw Teütſcher ſpꝛach 
iſt woꝛden / die ein bꝛauch hat inn vil woꝛten ſo vom Waͤlſch oder Latin herkom⸗ 
mend p hinzů zuthůn / als fundament / pfumment / feneſtra⸗ fen ſter / vnd auch 
fall obgenant cloſter Sanartum/ Pfaͤuers / vnd dergleiche meh / acht ich in diſem 
lall auch alſo her gewachſen fein, Das waſſer Lanquard ſo auß Pꝛettigòͤw laufft / 
iſt voꝛ zeiten in Rhetüſcher Langarus genant. Dann als die Pfarꝛen des Bis 
umbs Chur in Capitel außgetheilt / wirt noch diſer zeiten das vnder der Lan⸗ 
quard / Capitulum ſub Langaro genant. Im Pꝛettigo w iſt ein Rhetüſche gebꝛo⸗ 
ene veſte / heißt Salauers / darauff voꝛ zeiten Friderich der letſte vnd gewaltig 
graue von Tockenburg geboꝛen iſt / diſer ſtarb im jar 1436. am letſten tag Apꝛilis⸗ 
Don den Saruneticra. 

In ſonder gůt fruchtbare gegne iſt Sarganfer lãd/ hat vil eyſenaͤrtz. Auß 
0 einem nebenthal fleüßt ein klein waſſer / der Setz genant / durch diß land 
N oxsſchafft hinab in Walenſee / gibt dem ſelben See ſelnẽ anfang. Diſe voͤlcker 
Ren vor zeiten die Sarnnetes / von des waſſers Saren wegẽ / ſo die Abi 
cantier von jnen gefcheiden, genant / dauon hieuoꝛ ſteht Von diſen Sa⸗ 
’ VV runetibus 


declyr | Das dritt buͤch 


runetibus Plinius lib. 3. cap.i9. meldet / das fie bey den vꝛſpꝛuͤngen des Rheins 
wonend. Es iſt aber der alten Geſchichtſchꝛeibern bꝛauch vil malen / das ſie etwa 


Deßhalben ich acht alda Plinium die voͤlcker vnder der Saren geſeſſen / mit dem 
namen Sarnnetes begriffen haben / namlich Sarnganſer land! Walenſtatt / 


zuͤſammen ſtimmung zweyer worten. Die elteſten brieffle ſo ich geſehen von den 
Herꝛen von Sarngans / die erborne Grauen zů Werdenberg geweſen / lautend / 


s : 1 it keinen alten Teü 
a genennt ſein / welches ich gantz verwirff / wirt auch 0 GR eſchen 
125 ln chen brieffen deweißt / deren ich vil faſt alt geleſen / im jar nach Chꝛi 


ne geweſen. 


Scala mons/der Schalberg. 

S ligt ein Berg zwiſchen Sarns gans vñ Werdenberg / reicht biß an den 
Rhein / in Rhetijſch Scala / zů Ceütſch Schalberg genãt do etwan bag 
hinüber zů wandlen geweſen / dann man hoch ſteygen můßt / darum̃b er 

den nammen Scala / das iſt zů Teütſch leytern / empfangen. Die ſieben 

Oꝛt der Heluetier / ſo diß Land beherꝛſchend / haben durch den velſen bey 

dem fuß des Bergs ein ſtraß laſſen hauwen nach Cheiſti geburt 150g. ſar/ mit 
groſſem koſten. Ob dem Schalberg ligt die veſte vnd ſtaͤrele Sarngans an einem 
bergeck / da ſich das Land von oben herab theilt in zwey thalgelend / nemlich das 
ein dem Rhein nach / das ander gegen dem Walenſee vnd Zürichſee. Diß gebürg 


darauff 


Von dem Zeifeßen land. declxxt 


darauff die veſte ſteht / dabey auch das ſtaͤttle Sargans ligt / iſt daſelbs geſpitzt⸗ 
vnd hat alda ſein rechten anfang / laßt ſich auff zwo ſeiten wie ein winckelmaß / vñ 
ſtreckt ſich ein ſeit hinab biß an Zürichſee / die ander ſeit dem Rhein nach biß an 

odenſee vnd noch ferꝛer. Darzwiſchen im gebirg ſeind groſſe thal / dari ligt To 
ckenburger land / Appen zel / vnd andere flecken in Heluetier land. In des gebirgs 
innerſten winckel maͤß entſpꝛingt die Thur in Tockenburg / laufft durchs Thur⸗ 
gow⸗ vnder Rheinow in den Rhein. In Appenzell entſpꝛingt die Syttern⸗ laufft 
gleich vnder Biſchoff ʒell in die Thur. 


N . ; € 14 
Campus Veldkirch Bhecicus pagus. Walgoͤw. Ale⸗ 
mannicus pagus / Allgoͤw. Eſtiones Eſtnerberger. 
fer fleck Veldkirch ligt in Rhetia / ein Teürfcher nam̃ / vnd in Roͤmi⸗ 
— ſcher ſpꝛach Valletreum / als der hochgelert Joachimus Vadianus in 
dem Commentario über den Melam / auß beweiſung Ladißlai Sunt 
heim vermeint / von wegen das es mit bergen in einem thal vmbgeben. 
5 Dann es voꝛ zeiten Campus von den Rhetiern genent / das zů Teutſch 
ein veld iſt / vnd demnach zit Chꝛiſtlichen zeiten ein Rirch alda in der ehe 5. Pe⸗ 
ters gebauwen / iſt es in Teütſch Veldkirch genennt woꝛden / wirt noch jetzmalen 
von Churwalhen vnd den Italiſchen kauffleüten / S. Pedꝛo / oder Campo S. Pe 
0 genent / das iſt / Veld zů S. Peters kirch. Des geſtiffts Chur / ſo etlich nuzüg 
15 hat alte vꝛber vnd bꝛieff / nennends auch Campum ſancti Petri welches diß 
Ming gnůgſam bewerung gibt. Veldkirch iſt ein weinreicher wolgesierter ge⸗ 
wirbiger kleiner fleck / ligt an eim waſſer pll genant / welches vuder dem Eſtner⸗ 
erg in Rhein laufft. Ob Veld kirch ſeind Rheriſche thaͤler / Walgoͤw genãt / wirt 
2 r Bludentz hinein in ʒwey thal getheilt / das ein Cloſterthal genant / ſtoßt ans 
Ulgower gebirg / vñ an Arlberg. Das ander in Montafun genant / ſtoßt an Pꝛet 
igower gebirg / wirt doch alles Walgoͤw genent. Für Bludentz hinauff durch das 
loſterthal geht die ſtraß über den Arlberg in das Inthal gen tal ſo die Sales 
er gemeinlich bꝛauchend. In Montafun ſeind vil nutzbare eyſenaͤrtz. Waigoͤw 
at nicht von den Alemannern den namen / ſonder von Rhetiern / die wir Walẽ⸗ 
kennen / wie auch Walaſtatt / dauon hieuoꝛ geſagt. Dann als voꝛ zeiten die Veld 
ircher / vnd ander voꝛſaͤſſen Rhetijſche ſpꝛach auffgeben / vnd Ceürſch worden⸗ 
eind die thalleüt lang darnach auff der Waͤlſchen verhartet / vnnd darumb von 
auſſern Walen genennt / vnnd jr thal Walagoͤw / ſeind jetz auch Teürſcher ſpꝛa v. 
alſo iſt auch das Allgo win Vindelicia / ſo jbenfeid des gebirgs daran ſtoßt / von 
V Alemaßter wegen / die alda gehauſet / zů erſt Almangoͤw geneñt / welches Herꝛ 
Nadianus wol beweißt mit glaublichem anſehẽ. Auß Montafun dus ch Walgoͤw 
ür Bludentz vnd Veldkirch hinab laufft die vll / entſpꝛingt im Prettigd wer ges 
irg. In diſen thaͤlern iſt mehꝛteils alles Waͤlſcher namen von Rhectern herkom⸗ 
dende dero Nation ſie ſeind. Etlich Burgſtell ſeind Ceutſcher naften/ villeicht 
x er aͤltern Germaniſchen einwonern verlaſſenheie / als Sonenberg / Blumeneck / 
o. Neben Veld kirch ligt ein fruchtbar bergle / Eſtnerberg genant / Eflionum 
mons / gehoͤꝛt dem Grauen von Sultz zů Vadutz / wirt doch auch mit ſonderm na 
men die herꝛſchafft Eſtnerberg genant. Daran nahe bey dem Rhein ein doꝛff jetzt 
1 zeiten in Rhetijſch Benedurum. Item ein fleck heißt Eſthens / von 
cen Jelegeheit ſchꝛeibt Strabo / neñets Eſtiones. An diſem Eſtnerberg zů Ben⸗ 
N vnd Eſthens / hat voꝛ zeiten das Cloſter Scheñis etlich nutzungen gehabr⸗ 
5 ſend die alten Latiniſchen bꝛieff Benedurum vnd Eſttones. Ich acht Veld 
ch den hauptflecten der Eſtioner geweſen ſein / vnd die nechſtbeygelegnen fles 
VV ij cken⸗ 
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cken / auch die thaler Bludentz vnd Walgoͤw / vnder dem namen die Eſtioner be; 
griffen. In diſer Riuier zů Ranqwyl / Veldkirch / Walgo ware. hat voꝛ zeitẽ Dra⸗ 
ſus die Nhetier beſtritten / dañenher die Candſchafft von dem Rhein biß z vz 
ſpꝛung der yll / de namen Eſtionum verlaſſen ! vnd Vallis Dꝛuſtana geneft wor 
den. Die Teücſchen habend hernach im thal Walgoͤwer / die voꝛdern is der Riuier 
gegen Ranqwyl Nebligoͤwer geneñt. Durch auff kom̃ung des fleckens Veldker 5 
iſt der Eſtioner nam̃ abgangen / vnd die Graneſchafft Veldkiech genennt worde, 
Dife ſtart vnd graueſchafft iſt in kauffs weiß komen an die herꝛſchafft Deſtereich⸗ 
nach Chꝛiſtt geburt iz. jar / von Gꝛaue Rudolph von Werdenberg. Lang dar, 
uoꝛ iſt Eſtnerberg / ein theil Walgows/ vnd ander flecken dauon/ durch erbſchaff 
ten vnd heyrat hin vnd wider gefallen / vnd gegaber / dard urch alſo gar zertheile 
woꝛden. Es feind auch die ſelben Gꝛauen von Veldkirch abgeflosben vor alten zei 
ten / vnd von den Werdenbergern / Saruganſern vnd Montfoꝛtern geerbt. Os 
wie wol in jetzigen exemplaren Strabonis / die e ee Eſttoner de Bi 
deliciern zůgeſtelt / da als dan nit mu glich wurd / das die Rhetier etwas an de Bo 
denſee angeſtoſſen / als er Strabo ſelbs bebetier/wie hievor ſteht / dañ Biegentz 3a 
oberſt bey anfang des Bodenfecs ligt / vnd die Eſtioner eee ob den Bꝛe⸗ 
genczern hinauff. Darumb zůglauben / das Strabo alda übel vertolmeeſcht / er 
habe dañ ein meinung wider die ander geſchꝛiben / doch moͤcht das Gꝛiechiſch € 
emplar / ſo der Latiniſch dolmetſch gehabt / wol falſcb geweſen ſcin / vnd auß vn, 
ſoꝛgſame der abſchꝛeibern von dem erſtẽ oꝛiginal verboͤſert 777510 en / vnd diſer Lz 
den nam̃en etwa verſetzt / auß vnerkãtnuß / dero ſie im ab ſcbꝛei en deſt vngeflißz 
ner geweſen / als ſich vil woꝛt anſehen laſſen / da Heluetij Luer c. dem Adula 
mons / Aduas vnd Diaduella / Juraſſus mons / Oenraſtus Lacus Lemanus/ 
Palamena / vnd ander mehꝛ derglerchẽ jrꝛthumb / die zů kurtz oder zů lag geneñt, 
werden. Item lib. . auch ein offenbare verſetzung / da er ſchꝛeibt / daß auß vem la 
gen ſee / Derbanus genant / die Aada lauff / vnd auß dem Chumer ſee Larius ge⸗ 
nant / der Tefin außfließ / da doch das wid erſpil iſt / als er ſelbs an andern oꝛten be 
keñt / acht ich nun alles auß verboͤſerung der exemplaren / vnd von den abſchꝛei 5 
bern des oꝛiginals haͤrkommẽ / vnd nit auß vnwiſſenheit oder verſaumniß Stra, 
bonis geſchehen. Meins bedunckens hat Strabo alſo geſetzt / Die fraͤchiſten in 
Dindelicien ſein d die Eechfelder vnd Thun icane / vnd Senones(alſo lißt Auen 
tinus) vnder den Rhetiern aber die Rhucantier vnd Coꝛiantier. Die Eſtioner 
aber vnd Bꝛegentzer ruͤrend an die Vindelicter / jhꝛ ſtatt iſt Bꝛegentz vnd Veld⸗ 
kirch / vnd der Lechfeldern Dieſſen / ſo gar nahe einem ſchloß gleichet ꝛc. Diß acht 
ich die rechte meinung Straboniß ſein / dann die Bꝛegentzer ſtoſſend an die Vin 
delicier / deßgleich ẽ die Eſtioner im Walgoͤwer gebirg / das enthalb Allgoͤw der 
Vindeliciern ligt. 


Veldkirch Statt vnd Graueſchafft. 


Eld kirch iſt ein kleine aber wol erbauwẽ vnd gewerbſaſſie ſtatt / lige im 
Nebelgoͤw / vom Boden fee geſtracks gegẽ Italia / dꝛey gůter meilẽ zwi 
ſchen felſen vnd bergẽ / an dem waſſer Yli/ w elches auß Gaſchurn / 
tafun vnd Wallgoͤw biß zů gemelter ſtatt / ob ſechs meil wegs / fiſch vñ 
holtzreich flieſſed / ein zimlich halb meil under jr in dẽ Rhein laufft. Eg 
ſchꝛeidt mir zů der hochgelert D. Achilles Gaſſarus / das gedachte ſtatt ſol vmb 
die zeit Bapſt Gꝛegoꝛij Magni Dawenfeld geheiſſen / vnd an dem ort do ſetzund 
das doꝛff / ʒů der alte ſtatt genant / gelegẽ geweſen / vñ darumb das es vom Chꝛi 
lichen glaubẽ / der do in diſem land neüw was / abgefallen / aber durch feinen her⸗ 


ren den 
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A Schattenburg 

B Fran wen thurn 

CS. Nictaits thor 

Pg. Niclas pfurr 

E Hub has E Katzen 
thurn G Rathauß 

i Schulchor Us. lohan⸗ 

K S. Lienhart 

LS. Lienharts thor 

M vnſer ſrauw 

N Saltzbaths 

O He wers thor 

Piwijfer thor 

fu wen ſeh want. 
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ten den Grauen von Rotenfan oder alt Mont foꝛt / mit hilff eins Hertzo gen von 
chwaben widerumb gewuñen / vnd zů der Religion bezwungen Veldkirch ge, 
lerer worden, Wiewol etlich achten / darumb das es von vꝛalten Aberio/cheima 
15 Teutſch ſpꝛach in diſen bergen / ſo hernach den Roͤmern vnderwoꝛffen / bꝛeüch 
ichgeweſen / ad Campos genen / vñ die hauptſtatt Eſtionum geweſen / ſey nach 
genommen glauben / vnd als die Teütſchen widerumb diſe land einzuwohnen 
angefangẽ / der na Veldkirch darauß entſpꝛungen / vnd heiffen es die Walẽ⸗ Ni 
erlander vnd Engliſchen noch heüt zů tag S. Petro. Hernach nun als der ſtam̃ 
edachter Gꝛauen von Montfoꝛt / ſo dann in diſem vnd ſchier gantzen oberland „ 
gewaltig waren / in vil geſchlecht ſich außtheilet / vnd die fanen mit farben vnder age 
wiedlich/ſampt jren fien vnd herꝛſchafften gewoꝛden ſeind / iſt der ein theil dar 
ſeon mit dem ſchwartzen fan im weiſſen veld her: vnd graue zů Veldkirch bliben⸗ 
5 in wonung ab beiden feinen ſchloͤſſern alten vnd neüwen Montfoꝛt / fo noch in 
8255 Clauſen diſes lands ligend / auff das [bloß Schattenburg gelegt vnd gehal⸗ 
en dohin ſich nit lang darnach die beſten burger / vnd was wol zuhoff hat woͤl⸗ 
an ſein / auß der altẽ ſtatt gethan / jnen heüſer an die Burg / auch ein gemaurten 
winbogen zů einer land ſtraß über die Vll gebauwen / vnd ein neüwe ſtatt ange 
f FE DD ij fangen / 
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fangen / do dann jetzgemelte ſtatt Veldkirch ligt / vnd heißt doher noch die gaß zů 
— vnder 25 5 vom marckſtal biß zum Rathauß herab in der 17, ben 


‚fer Sriderichs des 2. etlich gůter von ſeinem eigenthumb an den ern 
tet iſt 


le die recht wie die ſtatt Lindow haben / der ſelben genieſſen / vnd das ſie niemand 
olgen 


f üpol 
den von Oeſtereich vmb ze oo. gulden zůkauffen / doch erſt nach feinem abſter⸗ 


ben einzůuemen / gegeben / ließ er die gedachte burgerſchafft der ſtatt DeldEir 
der leibeigenſchafft frey / gab jnen macht auß jhnen ſelber järlichen ein ſtatt Am 
man zů woͤlen / ſampt andern mehr loͤblichen pꝛiuilegten / vnnd darüber herꝛliche 
freyheits bzieff, Diſer Gꝛaue iſt gãtz ein kurtzwel liger Herꝛ g edle n / der ſeine ta 
vil Faßnacht ſchimpff vnd Oſterſpilen mit groſſem koſten gehalten⸗ vnnd vnder 
anderm gauckelwerck je das dꝛitt jar aller feiner ae ten junge büben geh 
VHeldkirch in die ſtatt auff die alte Laßnache geladen /doſelbſt nen auß kanelen 
an offner gaſſen / wie man den ſchaffen geleckt macht / hirß gnůg / vnd darzů je de 
lichem ein bꝛor / butſchellen genant / zů ſold geben / welches alſo hernach inn ci, 
nen bꝛauch vnd ſtifftung kommen / das es ein ehꝛſamer Rath noch je zů fridlichen 
zeiten mit ſunderer abentheür thůt / vnd halt das landuolck vnd nachbauren dar 
fur / ſo mans thů/ werden allwegen gůte jar darauff. Alſo hat man diſen hirß zum 
jüngſten im jar 1539 · gegeben / vnd ſeind ab dem land darzů geladen mit jren oꝛd⸗ 
nungen / hoͤltzigen wehꝛen / butzen faͤnlin vnnd ſpil leüten ob 2200. bůben inn d 
ſtart gezogen / do hat man vmb eylff pfund pfennig butſchellen / vnnd ſte an der 
muſterung außgetheilt / dreytzehen groſſer keſſel mit hirß darzů man vil nahe 
dꝛey ſom milch verbraucht vnd gekochet. Weiter hat diſer graue Rudolph ſeinen 
burgern jaͤrlich einen ochſen / mit dem armbꝛuſt darumb zu ſchieſſen /geſtifft/wel 
che man jhe zůſammen laßt kommen / vnd dann etwan ein groß gefellen ſchteſſen 
daruon hielt. Von diſes Edlen Grauen zeiten an haben die burger die ſtatt er 
recht angefangen zůbauwen / zů bewaren / vnd ſich vnder dem ſchutz der Für ſten 
von Oeſtereich zů halten / vnd die ſelben jnen auch meh: gnaden bewiſen / vnd de 
freien zug ſampt den blůtbann oder hoch gericht verlißend habend. Es iſt an de 
oꝛt ein erwünſchte ſchnabelweid von edlen gevoͤgel Awerhanen⸗ Haſelbuner 7 
Gembß vnd Hirße wildpꝛet / allerley ſchleckerhafft fiſchen / gůtem landweinc ſun 


Adeter derlich was am Ardetzen / Aptshalden / Sattelberg oder Wylerhalden wachßt. 


Vein Feißt fleiſch / kaß / ancken oder butter / vnd wolgeſchmack tem obß / darzů holt 88 

bauwen vnd zů bꝛennen gnůg hat / allein iſt das bꝛot in diſen gebirgen theüwꝛer 
an zů kommen / vnd an dem vnder vnd oberen Boden ſee zů holen. Es hat Veld⸗ 
kirch auch vil kunſtreiche handwercker in der ſtatt / vñ über das alles iſt mit groͤſ⸗ 
ſerer gemeiner ſtatt Veldkirch pꝛeiß vñ ehꝛ im jar iz 4s. im anfang Deüw monats 
jrer mitburger vnd Statt ammans ſünen einer / namlich Doctoꝛ Chꝛiſtoff Mas 


Beler 


Von dem Teüeſchen land. declxxv 


tzeler Biſchoff zů Coſtentz erwoͤlt woꝛdẽ · Es ligt ein groß doꝛff auff ein halbe meil 
wegs daruon gegen dem Soſ̃er auffgang / heißt Ranckwyl / do iſt ein frey Rand 
gericht / ſehꝛ altes herꝛkommens / dann S. Fridlin ſol voꝛ tauſent jaren ein todten 
do hin für Gericht vmb kundtſchafft wegen gefuͤrt haben / welches etwan den 
tettmer / Arlenberg / Bodenſee vnd Walen ſee zů marckten feiner iuris diction 
vnd gebteten / auch ie mehꝛ Gꝛauen vnd Freyherꝛen zů ſchoͤpffen / vnnd 
des Reyſerlichen freyen Randgerichters beyſitzer gehabt hat / vñ wie der mehꝛer⸗ 
theil diſer Herꝛen ſtammen vnd nammen tñerthalb achtzig jaren gar abgangen⸗ 
vnnd mit Schilt vnnd Helm vergraben ligendt / namlich die Grauen von Ma⸗ 
ſaux / Tockenburg / Maͤttſch / Sarngans / Sonnenberg / vnnd Werdenberg / ꝛc. 
reyherꝛen von Bellimont / Raͤtzuns / Caſtelwart / Bꝛandys ec. Alſo iſt durch 
dündrnuß der Eydtgnoſſen vnd Churwalen / darnach auch durch erlangte frey⸗ 
heiten gemelt Landgericht ſehꝛ klein wider zů vnſern tagen worden: Von Veld⸗ 
rch geſtracks gegen dem Winter auffgang der Ill nach / iſt das Walgoͤw / ein 
bereſchaffr des hauß Oeſtereichs / darinn ligt Nan welches gerichts 
doͤꝛffer einem Schlyns genant / iſt der Pꝛobſt zů Remberg in Sachſſen / Magi⸗ 
fer Bartholome Bernhardt / der auß den alten Pfaffen zů vnſern zeiten der erſt 
ein Weib genommen hat / bürtig. Oberbalb Jagberg kompt auß Sat Geroldts 
thal vnder dem ſchloß Blůmeneck die Nutz (cum circumflexo pꝛonunciandum) 
in die yll / darnach die graueſchafft vnd ſchloß Sonnenberg / welches im jar Chei 
ſti 473. im dürꝛen Sommer von Hertzog Sigmunden zerſtoͤꝛt iſt woꝛden einer 


üppigen Metzen halb / nicht Berwerchs halb / wie etlich ſchꝛeiben / vnd geht von lan cdi 
Sraſtentz bey Veldkirch biß an den Arlenberg. Weiter volget die Herꝛſchafft Blu len 


entz / iſt ein ſchloß vnd alt ſtaͤttlin / dan Reyſer Ott der erſt her ius patronatus 
der Pfarꝛ darinn im jar 940. den Chumherꝛen zů Chur geſcbenckt / vnd hat es der 
ꝛaue Albeecht von Werdenberg / Herꝛ zů Bludentz / gar voꝛ io. jaren erſt Ders 
tzog griderichen von Oeſtereich / den man nennt mit der Laren taͤſchen / zů kauf⸗ 
fen geben. Nicht ferꝛ ob diſem ſtaͤttlin theilt ſich das Land in zwey theil / vnd ge⸗ 


racks gegen Oꝛient iſt das Cloſterthal / dardurch die Alfentz ab dem Arlenberg Arlenberg. 


laufſt. Diſer Berg begreifft ein gantze C eütſche meil auff vnd ab on einige ebne⸗ 
vnnd ʒů oberſt darauff ſtoſſend vier Biſthumb an einander / Augſpurger / Brig 
ner / Churer vnd Coſtentzer / vnd hat Vlrich von Moßeck / mit erlaubnuß Pers 
tog Nüpolden von Oeſtereich / die erſte wohnung / hauß vnd herberg darauff in 
ant Chꝛiſtoffels bꝛůderſchafft im jar iz 6. domit nicht ſo vil leit im ſchnee vnd 
vngewitter / beuoꝛ winters zeit vnder den loͤbinnen verderbend / gebauwen. Von 
ludentz do die Alfentz in die yll lauffen gegen mittag / geht das Montafun der 
Vll nach. Diß iſt ein viehe vnd molcken reich thal / darinn vil Bergwerck ſeind/ et 
wan ſilberꝛeich / aber jetzund gibt es nur ſtahel vnnd eyſen / ſtoßt an das Pꝛetti⸗ 
gow / vnd gehoͤꝛt vnder die herꝛſchafft Bludentz / welche ſampt dem Sonnenber⸗ 
giſchen gericht einen Vogt von dem Hauß Oeſtereich empfahet. Das Walgoͤw / 
ontafun vnd Nebelgow / zů Latin Vallis Dꝛuſtana / vor zeitẽ vnd auch noch 
beüt Capitulum Vallis Dꝛuſtane genannt / oder Pagus Rhetius / iſt voꝛ alten 
zeiten bewohnet von den Rhetiern Chur welſchen ſpꝛachen / darnach haben ſich 
die Alemannier in dem ſelbigen nider gelaſſen / deßhalb es Teütſcher ſpꝛach woꝛ⸗ 
en / hat aber den alten nammen behalten Walgoͤw / das iſt Walengoͤw. Ich will 
erein ſetzen auß des loͤblichen geſtiffts Chur elteſten rodeln / wie voꝛ zeiten die 
mptleüt von ſondern Landſchafften / des geſtiffts nutzung eingezogen / vnnd 
was flecken inn jedem ampt gelegen / außgenommen der nutzung halb / ſo on not 


Verein zůſtellen. 
5 VV ij Des erſten 


declexvi Ras dite buͤch 
Des erſten das ampt Walgsw vmb Veldkirch herumd / domalen 
Vallis Dꝛuſiana genant. 


? 


Puirs { ludentz Nutziders 
Nudaͤſch üringen Pludaͤſch 
Naͤntzingen Baſtlingen Schlyns im Walgsw, 
Fraſtentz Sadaͤins SGSaͤuis 
Veldkirchia Ranquyl Bancks am Rhein 
Valdunen ultz Roͤtis gene Veldkirch 
> Schnoͤwis Seyfen das cloſter Y 
u 
Das ampt in der ebne begreifft dem Rhein nach auch 
an 2 1 a 5 
Eſthens Scan Baltzers leinen Mels in Vadutier her: a 
S. Lucis ſteig laͤſch Meyenfeld ſchofft 
Genins Malans Jizers im Pund. 
Trimmis Empo Vndernatz 
Pfaͤuers 
KRagatz Vilters Sarngans Sarnganſer Land 
Meils Bertſchis Flumbs der Eydgnoſſen. 
Malaſtat ſtaͤttle ¶ Die v ſchentz am ſee Quarten 
Seuclen Rauis Buchs lg in 
Gꝛaps Gamps Eydrdnoſſen. 


Das ampt ob Chur dem voꝛderen Rhein nach zů Ilantz / in 
der Gꝛůb mit ſampt Lugnitz. 


Jung Wurtz Sams Segaͤns 

berkaſtell Flyms Adeſt Veld ſperg 
Rinckenberg Rhaͤtzuns Vberſax Caͤſtris 

Lugnitz Schloͤwis Lumarins Vaͤlers 

Suwige Ruſſein Sauien Splugen zũ hindern Rhein. 


Die andern miniſteria / vnnot alle Flecken zů erzelen / ſeind diſe. 

Miniſtertum in Jmpedinis/td eſt / in imo pedis alpium / das iſt / zů vnder 
am fůß der Alyen / welchs do gehabt hat Adhalgiſus / iſt oberhalb Stein / vnd die 
gelegenheit biß gen Chur. ’ 

Miniſterium in Tumiliaſca / das iſt / Thumleſchg. 

Minifterium in Bergallia / das iſt / Bergell. 

Miniſterium in Endena / welches hat gehapt Richpertus. 

Miniſterium in Curiſtno. 

4 
Empß, 


Miniſterium Remedij. 
cht weit vom Rhein z wiſchẽ der herꝛſchafft Veldkirch ligt das alt / 
deſt / vnd hoch ſchloß Emps / zů latin Caſtrum Eminens oder Ami 
ſtum genant / doher die Edlen von der hohen Empß heütigs tags 1 
tittel vnd herꝛſchafft haben. Hoinder diſem Flecken ligen vil Alpen ß 
Berg / do waͤchßt gůter Entzian / Meiſterwurtz / Boꝛgwurtz / Baldꝛi 
an / Bibernel / item ein kraut das heißt Mathein / das iſt faſt ſůß / vnd 
fein wurtzel nuͤchter genitzt / iſt gůt für die 
trunckenheit. 


Diie 


Gꝛaue von Maͤt Bellfoꝛt 
Raͤtzuns Biſſen 
i Bellmont Buwix 
Freyherꝛen von Montalt 5 Balckain 
az Panigada 
Sax 8 rimis 
Graue ed ae Edel knecht vnd ¶ Plantairo 
i Sargans Geſchlecht von arſchlintz 
Sreyherꝛen von N Flumbo Fontenaus 
Valaͤiren Marmels 
Empß Mont 
PN Empß ob Chur Lumbarius 
i G el knecht vnd \Capell e 
eſchlecht von Suns aſtelmur 
Caſtels Tumben 
Caſtris Die h Paſſellen 
Valen dans Planten. 
} — 1 4 E “ 
Ruguſci / Bheguſce / Bheingoͤdo vor zeiten / 
jetz Rheinthal vnd Empß. 


Oꝛ zeiten iſt das Rheingoͤw ein verꝛuͤmpte graueſchafft geweſen / dar⸗ 

uon hieuoꝛ in der Copy des Bꝛieffs von der vndermarchung gegem 

Thurgsw meldung geſchicht. Diß iſt der under theil der alten Rhe⸗ 

tien an der Galliſchen ſeiten / ſtoßt alda ans Thurgoͤw / wirt jetz die 
f herꝛſchafft Rheineck / oder Rheinthal genant / reicht von der graue⸗ 
Kaffe Werdenberg herab biß an des Rheins einfluß in Bodenſee. An der andern 
5 iten des Rheins ob Bꝛegentz hat es auch zu alten zeiten zů dem Rheingoͤw gedie 
mel nemlich / Lu ſtnow / vnd da herumb. Die graueſchafft iſt nach anzeigung ge⸗ 
1 einer nam̃en allweg Teütſch geweſen. Die voͤlcker des Rheingoͤws werden ges 

ennt von Plinio lib. z. cap. io. Ruguſci / von Prolemeo Rheguſce. 


Brigancij / Bregentzer. 


Regentzer Giaueſchafft / da der nam̃ / ſtatt vnd landſchafft / noch in we⸗ 


ſen iſt / ſeind die vnderſten alten Khetier an der Germaniſchen ſeiten / 


oſſend an die Vindelicter / das iſt / Lintzgoͤwer bey dem Bodenſee Hin 


der Bꝛegentz iſt ein groſſer wald vnd thal / darinn vil flecken vnd doͤꝛffer 
ſeind / wirt der Bꝛegẽtzer wald genant / dar durch laufft ein waſſer heißt 


die Bꝛegentz / fleüßt bey der ſtatt Bꝛegentz in Bodenſee. Diſe voͤlcker warend vos 


eiten Bꝛiganti genant. 
1 /oder Vallis vennſta / das 
ſt / Vinſtgoͤw/ Vinſtermüntz / En⸗ 


ec! nyc. . 
ridentint / dz iſt / rienter vñ Tyrol. 
noꝛtus / das iſt / der Vns vꝛſpꝛung. 
thefis oꝛtus / das iſt / der Etſch vꝛ⸗ 

9 fprung,. 

Farius lacus/das iſt / Chumerſee, 

Cepontini / das iſt / Lininers 


Boꝛmium / dz iſt / Woꝛms im Veltlin. 
Rhetica juga / das iſt / Woꝛmſer joch / 
oder Mont Bꝛailio in Waͤlſch. 
Abdnas vel Aduas fluuius / das iſt / 
die Aada. 5 
Caput Eni / das iſt / Engadin. 
Ticinus / Das iſt / Teſin. 


Camuni / das iſt / Vall Camunien /o 


der Camunier chal, 8 N 
Bodenfee 


dechtuif 
Bodenſee 


nps zen 4 
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er 
Er 


Te 


ſer / vnd mo 


Reyferlich pallaſt / daruo 


wonenden voͤlckern Vene 
durch beide ſeen / vnnd wi 
waſſer / ſunder behalt dur 
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— WEIS Merfpurg 


Er Bodenſee / den man auch Bꝛegentzer vnd Coſtentzer ſee ne 
Dasein Lacus Podamicus et Bꝛigãtinus / iſt ein trefflich groß gewa 


Das dꝛitt büͤch 
auff der Germaniſchen ſeiten. 


— ja 
n en 


== 


untere Su u 


— 
unt / ʒů 


wol des Teütſchen lads moͤꝛe heiſſen ſeiner groͤſſehalb⸗ 


dann er hat in der lenge ſechs oder ficbe Teütſch meile / vnd in der bꝛei 

te eine oder zwo / vnnd do er am weiteſten / iſt gar nahe drey meil/ nem 
lich zwiſchen Bůchoꝛn vnd Roſchach. Er ſol bey Merßpurg am tieffeften fein, 
dan er iſt do bey dꝛey hundert claff tern tieff / wie man ſagt. Er iſt geringe vmb 
mit vilen ſtaͤtten vnd flecken wol erbanwen / hat ein groſſen weinwachs / beſunder 
auff der Germaniſchen ſeiten / ligen auch zwo jnſel darinn / eine heißt Magnow⸗ 
die man gemeinlich Meinow nennt / die andere Reichenow. Diſer ſee wirt geſchei⸗ 
den in den obern vnd vndern ſee. Der ober fahet an bey Lindow vnd Bꝛegentz / 
vnd ſtreckt ſich biß zum ſchloß Podman / das im jar Chꝛiſti 8s. ward genennt ein 


n als man meint / er Podamicus heißt / das iſt Podmen 


ſee / iſt aber verwandlet in Bodenſee / wiewol etlich meinen er heiß Bodenſee von 
ſeiner grundtloſen tiefe. Etlich nennen jn auch Acronium / vnd die andern Acrd 
mum von einer ſpitz ſo bey Romißhoꝛn darein geht / oder das er on groſſe kelte 
iſt. Diſer ſee iſt oben vnnd inn der mitte gar weit / aber vnden bey Vberlingen 
ſchmal / vnd nit einer halben meilen bꝛeit. Der vnder fee geht vnder Coſtentz an⸗ 
iſt gantz klein gegen dem obern / vnd wirt von ell / dem fürnembſten flecken das 
ran gelegen / Zeller ſee genant / vnd bey den alten Racus Venetus / von den vmb 


tes oder Venonetes alſo genennet. Es laufft der Rhein 
die Alten ſchꝛeiben / vermiſcht er ſich nicht mit des ſees 
ch vnd durch ſeinen lauff vnnd fluß / welches doch von 

: den 


Von dem Teütſchen land. deelxkir 


den bey wonern für ein fabel gehalten wirt. Es rinnen gerings vmb vil waͤſſer in 
belde ſeen / deren etlich gantz fiſchreich ſeind / als die Arg / die Bꝛegentz / die Lib⸗ 
ach / die Schuß / die Roſchach / die Stainach / die Salmſach / die Goldach vnnd 
oldbach / auß welchen vnd andern zůlauffenden waͤſſern der fee wechßt zů ſum⸗ 
ers zeit alſo faſt / das er bey zwey klaffter hoͤher wirt dann zů ander zeit. Der 
a bein laufft zů Coſtentz wider auß dem ſee / nimpt auch feinen rung vnd namen 
uiderumb an ſich / aber nit faſt weit / dann vnfert vnder Coſtentz theilt er lich wi 
er auß in den vndern ſee / verleürt ſein namen vnd runß darnach biß gen Stein. 
iſer vnder ſee / wie geſagt iſt / iſt gar klein gegen dem obern / iſt aber nach feiner 
groͤſſe vil fiſchreicher dann der oder / ſonderlich am einfluß des Rheins. Zwifchen 
diſem vndern vnd obern ſee ſo bey Vberlingen abhin geht gen Podman zů / wirt 
eingeſchloſſen ein lange peninſel / das iſt / gar nach ein jnſel / dann ſie wirt gar na⸗ 
egerings vinb mit waſſer vmbgeben / faͤhlet allein zwiſchen Zell vnd Podman/ 
o iſt zwiſchen den zweien fee vnderſcheid nicht gar ein halbe meil. Vnd diſe einge 
faßt landſchafft iſt ſehe fruchtbar / fie haben koꝛn / waͤld vnnd weyer / auch vil fle⸗ 
en / beſunder ligt darinn ein zerganges ſtaͤtrlin Alman ſpach / ſo man jetz nennet 
leußpach / vnd Almanßdoꝛff / welche beide von den Alemannen oder Teütſchen 
ſo ſich doſelbſt nider gelaſſen / jren nam̃en haben. Es iſt der Boden fee allzeit glaß 
Alter / vnd wirt durch kein vngewitter betruͤbt als andere waſſer / vnd das thůt 
ie grundloſe tieffe / hat auch vil bꝛunnadern herumb / die darein lauffen / doch 
Bihler er ſich für nẽlich von den zůlauffenden flüßen. Vnder der Reichenaw zwi⸗ 
ſchen den ſtetten Zell vnd Stain ligt ein luſtig vnd fruchtbar gebirg / darus ſtre 
det ſich ein hoꝛn in fee herauff / von dem das doꝛff Horn am ſpitz des bergs gelegẽ 
ſeinen naſen hat / vnd das macht beynahe ein vnderſcheid zwiſchẽ dem Zeller fee 
nd Bernanger ſee. Aber der Rhein laufft für Stain dem ſtaͤttlin / kür Dieſſen⸗ 
hofen/ Scha (Fbanfen/ Rheinow ein Benedicter cloſter / Egliſow / Reyferftiil/ 
Waldghiie, Cauffenberg / Seckin gen / Rheinfelden / Baſel / Bꝛyſach vñ Straß 
burg/ welches ſeind die iz. Rheinbꝛuckẽ / vnd fleüßt für ab ghen Coͤln / vñ darnach 
iß in das moͤꝛe. Doch iſt ʒů vnſern zeiten kein bꝛugk zů Waldßhůt. 


Von der Inſel Adeınow. 
Iſe jnſel Meinow ligt ein halbe meil vnder Coſtentz gegen Vberlingen 
d iſt ʒů vnſern zeiten ein veſt vnd luſtig hauß des Teütſchen oꝛdens⸗ 
aber vor zeiten iſt es ein fig geweſen der Edlen von Langenſtein vnd 
letſt von Herꝛ Arnolden von Vangenſtein Ritter / den Teütſchen Rit⸗ 
. terbꝛůdern übergeben. Dañ er hat ſich in Teütſchen oꝛden gethan / da⸗ 
mb er bemeltem oꝛden übergab diſe jnſel / im jar 1282.mie bewilligung apts Al⸗ 
decht in der Ow der Lehenherꝛ was diſer jnſeln. Es hat diſe jnſel in der mitte ein 
ohen felſen / der an einem oꝛt auch hoch iſt / darauff das wehꝛlich hauß ligt / vñd 
gran ein weiter viechhoff / vñ auſſerhalb diſes gebeüws iſt noch ein groſſe weite / 
ie begreifft auff einer ſeiten des bůhels bey 14. oder iz. juchart raͤben / vnd vnden 
am ſee vil matten / ein klein waͤldlin mit hohen baͤumen / vnd manche juchart oder 
Morgen koꝛnfeld. Es iſt überauß ein luſtig weſen darinn. Man ſicht darauß gen 
berlingen / zum Heiligen berg / gen Merßpurg / vnd hinauff über das groß ge 
waͤſſer biß gen Lindow vnd Bꝛegentz. Ein Commenthür diſes hauſes iſt ein mech 
iger her / hat land vnd leüt vn der jm / vnd ein gewaltigen Fürſtenſitz darin. Im 
er 154. als ich ſummers zeiten darin geweſen / iſt der wirdig vnd edel Herꝛ / Herz 
igmund von Hoꝛnſtein Comment hür darinn geweſen / mich gantz lieblich em : 
angen / vnd noch freündtlich vnd ehrlich tractiert vnd gehalten. on 


1 


voͤrffer. 


schlöffer. 
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Pon den Stetten vnd lecken fo vmb den 


Boden ſee gelegen. f 

Roſſer nutzbarkeit vnd fruchtbarkeit halben ſo vom Bodenſee vnd 

anſtoſſenden erdtrich erwachſen / iſt diſer See mit ſtetten / ſchloͤſſern⸗ 

maͤrckten / doͤꝛffern vnd kloſtern⸗ dermaſſen vññbauwen / das ein fle⸗ 

cken dem andern kaum entwichen mag. Vechſt am See ligen vier 

Reichſtett / als mit namen Coſtentz / Vberlingen / Lindaw vnd Bů 
horn / deßgleichen auch fünff Herꝛenſtett / vnnd aber bey jeder ein veſte / als Bꝛe⸗ 
gentz / Rheineck / Arben / Merßpurg vnd Langenargen. Der andern ſtert vnnd 
doͤꝛffer iſt kein zal. Die fürnem̃ſten auß jnen wil ich hie anziehen / vnd was mir wif 
ſend iſt mit kurtzen woꝛten beſchꝛeiben. 

Herſßpur g. Alenſpach. 

Erßpurg iſt des Biſchoffs von Coſtentz / ein alter fleck /etwan von 
(A er ee geuffnet vnd zů einem fahꝛ vnd ſchifflandege 
gen Coſtentz geordnet. Iſt darnach der alten Sürften von Schwa⸗ 

( © ben vnd Alemannien verwaltung vnderwoꝛffen geweſen / vnd zu. 
L erſt an das Biſthumb Coſtentz kom̃en. Item Alenſpach vnd Steck 
boꝛn des Apts auß der Reichenaw. Langenargen der Gꝛauen von Montfoꝛt. 
Rheineck der Appenzeller. Stain deren von Jürich. Dieſſenhofen der gemein 

Eydtnoſſen. Arben ſchloß vnd ſtaͤttlin des Biſchoffs / do macht man gůte ſchaͤr⸗ 
meſſer vnd laßeiſen. Biſchoff zell ein ſchloß vnd ſtaͤetlin. Geienhofen ſchloß vnd 
doꝛff / do ſeind gůt naͤrꝛiſch ent. Bod man ſchloß vnd doͤrff / iſt der edlen von Bod 
man. Roſchach ein marckt des Apts von S. Gallen. Dar bey grebt man für vnnd 
für vil aͤſchfarbe ſtein groß vnnd klein auff alle gatrung / hübſch viereckicht blat⸗ 
ten / ſtein zů fenſter vnd thürgeſtell. Item g roß ſtein darauß man tragend ſeülen 
macht. Es geht wol der halb theil menſchen in diſem flecken mit ſteinen vnnd folk 
chem gewerd vmb. Doͤꝛffer vnd maͤrckt vmb den Boden fee ſeind / Bermatingen/ 
Ermatingen / Marckelfingen / Itznang⸗ Imſtat Nußdoiff/ Muſeck/Supplin 
gen tregt gůten wein / Newenhorn / Seefelden / Stad / Wolmatingen⸗ Tingel⸗ 
dorf Estingen/Reütin / Sermatingen / Rupenhauſen / Fiſchbach / Rlifter, 
Jynßdoꝛff / Fuͤſſach c. Schloͤſſer / Reitnow / Schꝛotzburg / Gotlieben / Waſſer⸗ 
burg / Neüw/ Rauẽſſ purg / Haſenſtein / Lang Ar gaw / Honburg / Roſchach „Gd 
tingen / Stemach /c. Cloͤſter / Hofen ein probſtey / Bꝛegentz ein aptey S. Benedi 
cten oꝛden / wie auch Reichaw / Stain / Schynerberg vnd Peterßhauſen / Benin 
gen vnd Creützlingen Regulierer. Deningen haben die Gꝛauen daſelbſt geſtifft⸗ 
die Pꝛoͤbſt daſelbſt werden alſo gefunden. Werting Haus Pirnus. Walther 
von Vberlingen. Hans von Schwandoꝛff. Henrich Beſſerer. Dans von Ach 
Berchthold. Bernhard. Herman Müntzer. Walther. Hans Wigker. Hen⸗ 
rich von Schwendoꝛff. Berchthold von Vberlingen. Conrad Machenburn. Fri⸗ 
derich von Moꝛſenburg 141. Niclaus Herold von Morfenburgı4sı, Niclaus 
Chꝛiſtiner 483. Conrad Rüpısıs, ohannes von Weza 1540. Langnaw Pau 

liner / aber Münſterlingen vnd Loͤmenthal ſeind Frauwen cloͤſter. Lo⸗ 
wenthal iſt geſtifft von Her: Hanſen von Rauenſpurg Rit⸗ 
ter / vnd Tuta von Agelburg feinem gemahel/ 
iſt die erſt Pꝛioꝛin doſelbſt 
gewefen, 


Bꝛegentz 


en 


Von dem Teütſchenland. declxpxi 
Biegentz. 


Ben am ſee ligt die ſtatt vnd graueſchafft Bꝛegentz / ein alt ſtaͤttlin vnd 
ſchloß dar ob / vnnd vnden daran in der Awein Benedictiner cloſter / dz 
im jar iioꝛ. ſol von eim grauen von Pfullendorf geſtifft ſein. 
2 Epte zů Aw / die Mererawgenant. uf 
agqdergeſus. Gerardus. Scwigger:, Meinhard. Dierbmar. 
Arnold. Marquard. Herman. Gebhard. Dietrich. Anthoni. Bur 
ward. Bercht hold. Vlrich. Conrad. Albꝛecht. Henrich. Vlrich. Die 
trich. Rudolph. Andꝛeas. Jobſt Keller 1422. Henrich Hertz 1452. Al⸗ 
zecht 1462. Johann Gꝛüel 1470. Johañ lltz i402. Georg Kochtzez. Ca 
185 Haberſtro io. Hans Schobloch 152. Vlrich Moez 733. Diſe Gꝛaue⸗ 
Date iſt das vnderſt theil des Rhetier lands / ſtoſſen an die Vindelicier / das iſt⸗ 
intzgoͤᷣwer bey dem Bodenſee. Vnd hat hertzog Sigmund von Oeſtereich vo: 
od. jaren das erſt halb theil daran von den grauen von Montfoꝛt / ſo man Pfan⸗ 
nenberg nennet / erkaufft / darnach das übeꝛig halb theil Ertzhertzog Ferdinan⸗ 
us im jar ts25.gar an ſich bꝛacht. Jñ Bꝛegentz hat S. Gall im jar oz o. ſein erſte wo 
nung ge hebt / ehemalen er gen Arben iſt kom̃en / vnd fol Bꝛegentz als vil als Ber 
dans heiſſen / das Alpin iſch vnnd Rhetiſch gebirg fein end do nimpt. Vm b 
das jar Chꝛiſti ny. iſt Rudolph graue zů Bꝛegẽtz ſo ein anfeblicher dapfferer Her: 
weſen / das jm Hertzog Henrich in Baꝛern / Sachſen vnnd Tuſcia ein ſchweſter 
mit nammen Wulff hiid zum gemahel verheirat hat. Võ diſen zweyen iſt geborẽ 
zug Pfaltzgraue zů Thüb ingen / graue zů Bꝛegentz vnd Churwalhen / welcher 
mit Welffen hertzogen zů Baiern vnd Spolet feiner můter bꝛůder im jar uz. an 
a Tonawein groſſe ſchlacht gethan hat. Item vmb das jar Chuſti 1408. ſeind die 
| ppenzel ler in der Cluß vor Bꝛegentz als fie gegen aller herꝛſchafft vnd im ſelben 
and herumb ob ſechs jaren mitt groſſem ſieg gekrieget / vnd ſampt ettlicher nach⸗ 
duren bündtnuß vil ſchloͤſſer in Walgoͤw vnd Rheintal verbꝛent hatten / an S. 
ilartus tag im Jenner von Wilhel men grauen zů Bꝛegentz vnd des ſelben helf 
ern dem biſchoff von Coſtentz vnd den fieben ſtetten am Bodenfee geſchlagẽ wos 
en. Hinder Bꝛegentz iſt ein groß berget thal / der Bꝛegentzer wald genant / dar⸗ 
nen bey vier meilen lang ein waſſer / die Bꝛegentz auch benamſet / ſchier võ Son 
W 0 herfleüßt. Diß hat ſchoͤn / ſtarck vnd vll volck / das rauch lebt / vnd gleich⸗ 
58 nit arm iſt / heißt jre meitlin vnd junckfrauwen jrer ſpꝛach nach Schmelgen / 
nd ſtveckt ſich diſer wald biß gen Thoꝛnbeüren herauß / für welches doꝛff auch ein 
uſchreich waſſer / die Fuͤſſach genant / auß obbemeltem thal etlich meil laufft / vñ 
du Fuͤſſach zwiſchen dem Rhein vnd Bꝛegentz in den ſee kompt . 


con iſt ein ſtatt des Heiligen Reichs / iſt niet groß im gezirck / aber 
wolhabend / hat auch vor der ſtatt gehoͤꝛige doͤꝛffer / hoff vnnd gericht / 
voꝛ zeiten biß an den Bodenſee erzogen hatt. Dan auß Ammiano Mar 

> cellino ver merckt wirt das diſer ſee zur zeit Conſtantij nitt ſolcher maß 
0 it wonungen vnd flecken vmbzieret iſt geweſen wie bey vnſern zeiten. Es hat di 
er fleck etwan edel graue gehabt / deren guͤt nach jrem abgang gefallen iſt auff die 
qr auen von Altoꝛff vnd Rauenſpurg / welche do ch auch zergangen ſeind. Die ſtatt 


Aber hat ſich 2 5 Sn : € 
demelngeleibee. zeit aller herꝛſchafft ledig gemacht / iſt zum Reich gezogen vñ 
* Arben. 


vie etlich ander ſtett meh / hatt jren namen von dem bůchwald der ſich 


NHR me u 
rben. 


A ben ſtatt vnd ſchloß am fee gelegen / ein vꝛalte ſtat / voꝛ zeiten de Ad 
mern wol bekant / vnd jr lager ſtatt wider die Aleman nier vnd Schwa 
ben / genent von jnen Arbor felix / das iſt zum Seligen baum / dan ſie 
aller dingen halb an einem gar fruchtbarn oꝛt ligt. Diſer ſtat gedenckt 


5 


Antonius in ſeinem Irinerar io. 
| Komißhon. . 

4 Sifediß gar ein alter fleck mit einem ſchloß / ligt auff eim ſpitzen hoꝛn des 
geſtads / welches ſich vom erdtrich weit hinein in den fee zeicht / vnd hat 3 
voꝛderſt am ſpitz ein groſſen nackechtigen ſtein vñ felſen. Es tregt diſer fe 

x in klar gedaͤchtnuß der Roͤmer / vnnd wirt ge⸗ 
heiſſen das Roͤmiſch hoꝛn⸗ wie das auch die alten geſchꝛifften des cloſterg 
den / die nennen es Viilam Romeshoꝛn. Di 


ſes ſchloß hat voꝛ zeiten ein beſundern adel vnd geſchlecht des nammens von Ro 
mans hoꝛn erhalten / die ſeind ab gan gen. 


e eee 
Did beschr. ( Indow ein Keich tat / ligt vnder Bꝛegentz oben im odenſee / gantz wie 
bung hab ich € 3 ft 9 er vmbgeben / dañ das fiemiceiner gema, 


ein jn ſel rings weiß mit waſſe f 
221 9 845 77 2 ac an das erdtrich gehefft ift. Sie iſt ein luſti 
oꝛt / hat geſunden lufft / aller ley wind / gůt waſſer / fruchtbaren boden da 
> rumb / wol feyl zerung / zimlich ſchoͤn gebauwen⸗ wol zů allerley handtie 
md vept,2in wc st ruck en ee = Sons 
in groß vnnd weit feld lige / das zů gemeinen dee en undert ſee fůd 
1 0 In ach lands ie Frife/beingenmag. Dife weite iſt mit der rinckmaur N 
vnd graben von der ſtatt geſcheiden / gen zwe) thoꝛ mit ſo vil fallbꝛucken darein / 
wirt von alter her die yſul genant⸗ vnnd wohnen den gröffeen eheil fiſcher vnnd 
ſchiffmacher darinn. Von diſes oꝛts vnd fleckens alte oder erſten ein wonern / kan 
man / wie ſchier überal in Teütſchlanden nichts gewiſſes haben / die rechnung aber 
gibt gnůgſam auß / das die Römer diſe jnſel vmb Reyſer Auguſti zeit nach dem 
fie die RKhetos vn der worffen hatten gemacht / wider die Vindelicos vnnd Boiog 
als ein bollwerck vnd fluchthauß eingenommen / bewart vnd beſetzt habend / dañ 
eo ſteht aochein mechtiger ſtar cker alter thurn / von eitel kißling quadꝛaten auff⸗ 
gefuͤrt zů voꝛderſt beim Byrgthoꝛ / do man dann allein zů fůß in diſe ſtatt kom 
men mag / die Heyden maur genant / welcher anzeigung gibt / das ſolichs ein Ro 
miſcher Oberſter on zweifel Tiberius Nero / do die Schwaben von erſt ab der 
Elb über die Tonaw in diß Hochteüt ſchland zů ziehen gelaſſen ſeind woꝛden / vñ 
nicht das landuolck domalen gebauwen habend. Volgende über lan ge zeit / nem 
lich acht hundert jar hernach / hatt Adelbertus des hochberuͤmpten Key ſers Ca⸗ 
roli Magni angeboꝛner freünd / vnnd deſſelbigen enckets Pfaltzgraue oder Hoff⸗ 
meiſter / vonn wegen einer ſchiffnot / ſo ihn auff dem Wyt ſee(alſo hat man dozu⸗ 
mal den Bodenſee geheiſſen) beſtanden / ein cloſter vnſer lieben Srauwen an dag 
ende / an welchem er auß der ſelbigen gefahꝛ geſund an das land kommen / zů ſtiff⸗ 
ten verheiſſen. Alſo hat genanten Pfaltzgrauen Adelber tum das wetter an die jn 
ſel gewoꝛffen / dohin er vonn ſtund an das gelobt Cloſter vnnd Münſter auffge⸗ 
richt / für edel Frauwen ein Zucht hauß erbanwen / vnnd es von der geſchicht her / 
wie man s dann noch heüt zů tag im Kheinthal nenner / Lando w gebe hatt. 
s ie ſtart 


vonn Doctor 
Achille. 


rungen gelegen / we bꝛlich vnd ve 


Eee FT. ——̃ 0 — 


Pen den Cchaſhentd. dale 


: 7 i 
Gben im Boden ſee gelegen ſampt 
acer gelegenheic9es walken Rleckene Biegen ven gel 
chem zũ den zeiten Chꝛiſtt diſer See iſt genent woꝛden / Lacus Bꝛegantinus / das 
iſt / Bꝛegentzer ſee/wie er zů vnſern zeiten von der ſtatt Coſtentz wirt genant Co⸗ 
Rentzer ſee. Es hat mir diſer ſtatt pierur zůgeſtelt ein Ehꝛſammer vnnd weiſer 
Rath von Eindow / durch anforderung des Hochgelerten Herten 5 
vnd Doctois Achillte Gaffarı/fo do geboꝛen⸗ 
fletzund aber Arret zů Aug⸗ 
ſpurg iſt⸗ 
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Welches nicht vnlang darnach R. Ludoulcus der z. im jar ss. mit ſolchen prints 


losen ſunder frey frauwen geſcholten werden / tragẽn gar keinen oꝛden / oder be⸗ 
ſundere kle idung / gehn allein gehn cho / leſend vnd ſingend die z. zeit / vnnd moͤ⸗ 


Auß ſol iche m aber habend ſich dem cloſter nach vil wohnungen / kramer vnnd 
würts heüſer / vñ der leib leüt ab dem land dar bey in die Inſel gezogẽ / vnd iſt mit 
der zeit ein Caſtell oder flleck nicht weit von dan nen gegen mit nacht am geſtad ge 


ſter hernach von wegen der vile der inden baͤum / ſo den Choꝛfrauwen vnnd Pil 


nem mapen von Roͤmiſchen Keyſern vnd Künigen für 
nemlich aber / als ſie im jar Chꝛiſti ng. auff den ſiebenden 


ſpurg darauff im lar y. die hoͤchſten vnd beſten von we⸗ 
gen leibeigener leüt vnd frembden gerichten uberkommẽ 
vnd etlanigt har alſo das nun doſabſt ein Eheſamme ge⸗ 
meind / ohn alle eiſter 
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Von dem Welicſchenland. Fcelxxxviz 
vnd Stattamman / auß jr ſelber / jetz von den geſchlechten oder fünfftzehen junck 
herzen / danu von den handtwercks oder auch raͤbleüten jhres gefallens ermehꝛet 
vnd woͤlet / ſo ſampt einem erbaren Rath vnd ger icht / dar zů auch von jr erkoꝛen⸗ 
hohe vnd nidere oberkeit vnd gerichts zwaͤng / ſunder weigern inn jbꝛen gebieten 
vnd baͤn nen in ſtatt vnd land habend. Doch was groß wichtiger haͤndel/ als Reli 
gion ſachen / neüw bündtgnoſſen / änderung der ſatzungen / vñ dergleichen ernſt⸗ 
hafftigs fürfallendt / haben genante Herꝛen on der gemein vñ acht Zünfften ver 
willtgung( do mit nit weiter ein tyranney vnd aufflauff / wie et wan zůuoꝛ im tʒoo 
lar / do die unfft meiſter wider die fünfftzehen Herꝛen erſt eingedꝛnnigen / beſche 
ben / vnder jnen fin erhebt einen gewalt · Es werden auch derbalbẽ ſolche gewal 
tungen vnd ampter angericht / vnd rath / alle jar auff ein neüws vmb S. Johans 
tag im Summer / nach altem bꝛauch von gemelter gemeind widerumb erneüwert 
vndgeaͤn dert ¶ Weiter iſt im jar Chꝛiſti egi. ein Barfůſſer clofter mit gunſt der 
apt iſſin / ſo jren Wagenſchopff durzů gegeben / nicht on hefftigs vnd ſunderlichs 
widerſpꝛechen vnd wehꝛen des Nütpꝛieſters( der gern geſehen hett / das man die ſe 
Münch nicht in die ſtatt niſten ließ) doſelbſt erbauwen woꝛden. Item im jar Chꝛi 
11272 iſt ein Nonnencloſter / in der Sam lung genant / abermalen / mitt der aͤp⸗ 
tiſſin Sygena geheiſſen / verwilligung vnd lehen / vnd darauff andere Kirchlin 
vnd Capellen mehꝛ / mit ſampt einer Begynen kluſen gründet vnnd bauwen woꝛ⸗ 
den / welche doch ſider dem Bauren krieg zum cheil veraͤndert / zum theil gar abge 
ꝛochen ſeind. Die burger vnd ynwoner diſer ſtatt Nindow ſeind gemeinlich auff⸗ 
recht / vnd ein kriegßuolck das nit übel lebt / zimlich gekleidet / ver moglich / aber et 
as noch baur iſcher ſitten iſt / vnd biß zů diſen zeiten wenig gelerter leüt gehabt ⸗ 
doch bey den erſten / wiewol Doctoꝛ Fabꝛi Pfarꝛherꝛ geweſen / die Religion wider 
den bapſt angenommen hat. In diſer ſtart iſt ein ſolche nider lag vnd zůkoꝛ von 
aller ley ge waͤrbs haͤndlen auß allen Vanden / das gemeinlich alle Samſtag auff 
m Wochen marckt meht dann auß 28. ſtaͤtten vnnd ſtaͤttlin / von ſieben / acht / 
neün / vnnd mehꝛ / groſſer meil wegs her gewiß lich on vn derlaß leüt dahin faren⸗ 
dard auff gemelten Wochenmarckt ob viertzehen hundert karꝛen vnnd waͤgen zñ 
demtkhoꝛ auß vnnd ein gehnd. Auß Schwaben vnd Baiern kompt ein mercklich 
getreid / ſaltz / kupffer vnd eyſen dar / das von dannen in das Oberland vnd Eydk 
gnoſchafft verfüͤrt wirt. Ab dem Vnder fee, Thurgoͤw vnd Degöw/ geht woͤchen 
ich auff dem waſſer zuſchiff / on haber vnnd korn / ein groſſe anz al wein / die von 
un dan darnach in das Algo / Schwaben / vnd auch Baierland hin wider ver⸗ 
aufft wirr Auß dem Biegentzer wald / Hountafun / Appenzell / Turthal vnnd 
berland / bꝛingt man trefflich vil kaͤß vñ butter dahin. Ab dem land tragen die 
uaehbauren obß / garn vnd geſpinſt zů marde/sc. Auß genommen andere vil vnd 
Stoffe kauffmans gů ter / auch tägliche kramerey / ſo do ſelbſt nieht mitt kleinem 
er ſtart ſeckel einkommen / von Mitnachlichen landen vnnd Oeſtereich / durch 
antzg / Neiptzig / Nurnberg / Augſpurg / München / in Lombardey / gehn Ges 
una gantz Welſchland / vnd auch gehn Genff vnd in Franckreich / durchgefůrt 
wer den / das es nicht vnbillich das Teütſeh / oder doch dz Schwaͤbiſch Venedig 
genennet kan ſein. Ire grentzen zůland ſtoſſen gegen Moiꝛgen an die herꝛſchafft 
5 ꝛegentz / den Herꝛen von Deftereich zůgehoͤꝛig / vnnd gegen Mitnacht an die 
derrſchafften CTetnang vnd Argen / den Gꝛauen von Montfort zů ver ſpꝛechen⸗ 
Mic welchen fie vil vntũ w vnd ſpenn / von wegen des Foꝛſts / Landmarcken / vnd 
cuoꝛ der Spittals / ſo ſeht mechtig an gůt vnd leibeigen leüten iſt / lange zeit her 
gebabt vnd noch habend. Zů letſt mag ich nich verhalten die gemeine red oder 
abel / das auff Burg / ſo an der Mittags ſeiten der ſtatt im ſee neben der ok 
20 
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deckrxrviiß as dritt buch 
piügk vnd derm geedhauß ligt / einer heiligen jundfrauwen S. Hella oder Aure⸗ 
lia genanr / leib raſten ſoll / welche zů eier ʒeit der durchaͤchtung inn einem ſchꝛitt 
von Fůſſache do her dem ſelben doꝛff henſid dem fee ein meil wegs gelegen / ſolchen 
nam men gegeben) biß gehn Eindaw auff gemelte burg / do dañ jr grab noch heüt 
zů tag gelehen wirt / geſchꝛitten haben geſagt wirt. d 
Be Poöberlin gen. e 
7s iſt ein Reichſtatt / ligt vndẽ am Bodenſee / hat vil weinwachß vñ 
Re = u iſt ehemalen ſie an das Roͤmiſch Reich . 
licher Hertzogen von Schwaben ſitz gewelen/ dañ im jar oꝛs. hat Cun 
zo oder Gonzo / ein mechtiger Sur ſt diſe s Lands vnd vngläubig/ hoff 
do gehalten / vñ wirt Iburginga genant. Es iſt in diſer ſtat ein merck 
liche niderlag vnd koꝛn maͤrckt / das man do kaufft vnd fuͤrt lber ſee gen Coſtẽtz⸗ 
Lindow / ins Turgöw / Nheinthal / gen eldkirch vnd in Churwalen hinauff. D 
fe ſtat hat ſich mit der zeit vom ürſtentbũ Schwaben gelediget / vñ iſt in ſchutz 
vnd gemein ſame des heiligen eichs kommen. Es hat zů vnſern zeiten die ſtate 
Vberlingen ein ſchoͤne vmbligende landſchafft an ſicht ꝛacht / vndein wolhaben 
den ſpittal· Daruon nicht weit gegen mit nacht hinauß ligt ein ſehꝛ reich Ciſtertzen 
fer cloſter / Salmanß wyler genannt / das ſol anfencklichein Hertzog von Schwa 
ben / mit nam̃en Al mus oder All man im jar 750.gebauwen haben / darinn ſein 
die groͤſten faß mit wein / ſo man im Teüt ſchen land finden mag / eins ſoll 40. fů, 
ten / iſt zy. ſchůch lang f b \ 
der ha ſtꝛz. ſchůch 455 pre zů Salmanfwyler. ER 
Fro wir itz y. Gottfrid us. Erinbert 10, Chꝛiſtian ne õ 15 Eberhard gra⸗ 
ne von Roꝛdoꝛff ug o. Bert hold graue von Vꝛawiz 4. Eberhard von Volma 
kingen 1241. Vlt ich Gꝛetter von Biberab 1276. Vlrich von Seflingen usz, 
Conrad von Eßlingen zu Vlrich graue von Sargans 1337. Berchthold Du 
238, Wilhelm von Schwylgal zz. Jobſt Sommer 1395. Petrus Ocſer 1at/. 
Geoꝛg Münch 14 at. Ludwig Oß wald 1459. Johann Santenar 147.1. os 
bann Scharpffer 405. Jobſt Negkar tzio. Amandus Scheffer tzz. Jdan 
Piſcatoꝛis 1534. Johann Appenzeller 343. 


Pon der inſeln Augia maioꝛ / zů 
CTe.ueütſch die ichawgenant. - 


een 


Lob. Es hat auch vor vilen jaren / nemlich 

A vmb das jar Chꝛiſti 7:4. S Pir minius ein 
biſ. hoff von Franckreich / mitt ſampt Caro⸗ 
lo Martello/ der ein An herr iſt gewefen des 
F iR r groſſen Keyſer Carlens / darin n geſtifftet 
vnd gebauwen ein gefürſtet cloſter Sant Benedicten oꝛdens / darinn anfencklich 
niemands dann Fuͤrſten / Gauen vnd Freyherꝛen würden gelaſſen. Zů vnſeren 
zeiten 


ß 


Von dem Teütſchen land. dcelxxxix 


Seiten vmb das jar Chꝛiſti 1540. iſt es eingeleibt woꝛden dem biſthumb von Co⸗ 
ſtentz. Diß clofter iſt etwan ſo reich vnd mechtig geweſen / das ein apt auff feinem 
eigenthumb vnd guͤtern alle nacht hat moͤgen herberg habẽ biß gehn Rom in die 

att / dannenhaͤr man es die Reichenamhatt genennt / iſt aber nit mehꝛ des alten 
vermoͤgens. Es iſt die ſtatt Vlm etwan des alten eloſter geweſen / wie ich hie vn 
den bey diſer ſtatt weiter anzeigen werd. Man ſchꝛeibt / vnd erfindt fi auch alſo 

as der heilig Pirmintus alles gewürm / ſchlangen / natern / eidochſen / krotten⸗ 
vnd deren gleichen auß diſer jnſeln vertriben hatt / das auch biß auff den heüti⸗ 
gen tag nichts diſes vngezifers darinn gefundẽ wirt / oð fo man es darein tregt⸗ 

irbt es vnd mag nit bey leben bleiben. Diſer Pirminius iſt der erſt Apt geweſen 
in diſem cloſter / ligt aber begraben im cloſter zů oꝛnbach im Weſtereich / dann 
er hatt vil cloͤſter geſtifft in Teütſchland. Es lige auch in diſer jnſeln begraben S. 
Meinradt ein Einſidler / item Carolus der dꝛitt Roͤmiſch Aeyfer diſes namens / 
welches übergſchꝛifft alſo lautet. 5 


Carolus Rex Germanorum, Patricius Francorum, Romanorum Imperator, & c. 
8 ligt mehꝛ do begraben Hertzog Gerolt von Schwabẽ / pꝛefect in Baiern / ein 
auptman Caroli Magni /ꝛc. Es ſoll auch der Euangeliſt S. Marx leibhafftig 
ruwen in diſem cloſter / darumb die münchen nit geſungen oder geleſen haben S. 
Marci Euangelium / Secundum Marcum / ſunder Secundum illum⸗ das die 
Venediger nit ein wenig bemuͤhet hatt / haben jnen ein groſſe ſumma gelts woͤllen 
geben darfür / aber die münch habens nit wollen thůn. Gegen diſer jnſel über auff 
er Germaniſchen ſetten ligt die ſtatt Cell / zů Latin Cella Rotalfi genannt / ſoll 
anfencklichen von Ratolfo hertzogen in Schwaben geſtifftet ſein / iſt auch mit der 
deit zů einer mittelmaͤſſigen vnd hübſchen ſtatt er wachſen. Die andern ſchꝛeiben⸗ 
das Ratolffus ſey ein biſchoff geweſen zů Bern in Welſchlãd / hab das biſthumb 
perlaſſen / vnd ſey an dis oꝛth kommen / do ein Cell / vnnd volgends ein clofter ge 
auwen / ſoll auch do begraben ligẽ anno Chꝛiſti sxz. Es hat diſe ſtart ein groſſen 
marckt vnd hantierung von wegen der gůtern vnd früchten ſo doſelben auff vnd 
10 geladen werden / iſt Oeſterꝛeichiſch / aber voꝛ zeiten hat ſie zům cloſter Reiches 
ow gehoͤꝛt. i 
Epte in der uw. S. Pirminius 724. Otto graue in Pꝛyßgawyꝛy » A 
bo zg. Ernfrid zo. Sidonius 746. Johannes 260. Petrus 782. Wal 
80787, Hatto sos. Erlebold 823. Rinthelmus 58. Walafrid 842. Vol⸗ 
quin 84, Walthar sys. Hatto 2.864. Rutho /i. Hatte Haug auß Franck⸗ 
reich ss. Hugo iz. Thietting ig. Herbꝛecht is Lendhard 28 Al⸗ 
wig 4. Eckhard ost. Rodman 972. Witego 985. Alwig2.997 + Wern 
art ob. Janno 1006. Berno 1b. Vlrich 1048. Meginrath 1069. Ru⸗ 
Precht der Pfringſtubler oi. Eckhard graue von Nellenburg 1073. Vlrich 
Freyhere von Nupffen iosg. Rudolph Sreyher: von Botteſtein 1123 , Ludwig 
graue zů Pfullendoꝛff 32. Vlrich z. graue zů Zollern uzs. Otto Sreyherz von 
ottenſtein 1137 . Fridle Freyher zů Heydeck 141 Vlrich freyher: zů Hey⸗ 
eck us. Diethelm von Rnemenkingen Freyherꝛ uz. Herman Freyherꝛ von 
peychingen 209 . Henrich graue von Kalb 10. Conrad Sreyber: von Fim⸗ 
bern 1237. Burckhart freyher: zů Hewen 1252. Albert Freyher: von Ramſtein 
262, Henrich von Klingenberg freyher: 9s . Diethelm freyherꝛ von Ca⸗ 
1306, Eberhard freyherꝛ von Bꝛandiß 1342. Mangold von Bꝛandiß frey⸗ 
verꝛ 1384. Wernher von Roſeneck freyher: 138. Friderich graue von Zollern 
1402, Henrich freyherꝛ zů Hoꝛnberg 1427. Friderich freyherꝛ zů Wartenberg 
47. Johann von dunwyl. Johann Pfauſer. Martin graue von Weyf 
. 5 es vy ſenburg 
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Don dem Gegoͤw vnd feinen flecken 
30% 5 ſchloͤſſern vnd fruchtbarkeit. 
As Hegoͤw geht vnder dem Celler ſee an / wirt begriffen zwiſchen den 
Rhein vnd der Thonaw / iſt ein klein / aber liber die maß wol er banwen 
vnd fruchtbar laͤndlin / iſt ſechs meilen weit vnd breit „ Etliche rechen 
i 8 Schaff hauſen auch dar zů . Es ligen darin vil hoher ſchloſſer / vonn 505 

tur vnd menſchlicher fur ſichligkeit wol bewart / glerch als werẽ es bol⸗ 
werck vnnd voꝛwehꝛ des gantzen Schwabenlands. Es worden 4. gůter ſchlöͤſſer 
darm gezelt. Es wechßt auch gůt wein darin / beſunder ge rot wein / koꝛn vnnd 
obß. Item man finde do gůt fiſch / vogel vnd wildpꝛet. Mehꝛ iſt darin vil adels 
ein merckliche Ritterſchafft / vnd die andgraueſchafft darein gehoͤꝛt gehn Nei, 
lenburg / do ſeind vor zetten gar mechtig grauen diſes namens geſeſſen / jetzgehor 
es zů dem hauß Oeſtereich. Es ligend vil ſtaͤttlin darinn⸗ ſunderlich Stockach y 
gehoͤꝛt zů Nellenburg / Engen iſt der grauen von Lupffen / Diengen der grauen 
von Diengen / Ach vnd Plumenfeld zwey ſtaͤttlin / Meßkirch ein ſtaͤttlin in Ma⸗ 
dach iſt der grauen von Zimbern. Item ſchloͤſſer / qeckingen / Bodmen Hohe 
Twiel / jetzundt Wyrten ver giſch / etwan der Edelleüt von Klingenberg / Hohen 
Hoͤwen der grauen von Lupffen / ohen regen det hauß Oeſtereichs / etwan 
deren von Fridingen / hoch Stoffeln / Stoffeln vnd alt Sroff eln / der von Stof⸗ 
feln vnd Reüſchach⸗ Honburg der von Honburg / Megtberg⸗ des hauß Oeſte⸗ 
reichs / jetz der von Reüſchach / Bollingẽ des Biſchoffs von Coſtentz / Steußlin 
gen Newhoͤwen Roßineck / Randeck⸗ Fridingẽ / Doweneck / hoalſperg Nang en 
ſtein / Newhauſen / Waldſperg Hohen Klingen / Stauffen / Dobenfels/ Neuß 
fertingen/ ade Se debe °C, 

Auff Hohen wil / das die hiſtoꝛien nennen Duellium / hatt vor zeiten gewont 
fraw Hedwig hertzog Burchbards von Schwaben gemahel / vñ ein tochter her⸗ 
tzog ldenrichs von Sachſen / des groſſen Reyſers Olten bꝛüders . Wetter iſt hie 
zůmercken / das das gebirg ſo den Schwartzwald ſcheidet von dem Negsw, beißt 
auff der Bor / vnd iſt gegen dem Megöw fruchebar / aber auff der andern ſeiten 
gegen der Tonaw iſt es vngeſchlacht. Diß gebirg ligt alſo zwiſchen dem Rhein 
vnd der Thonaw / das zů beiden ſeiten waͤſſerlin 
flieffen dem Rhein vnd Tonaw zů. Die Tonaw 
laufft gegen Oꝛient / vnnd der Rhein gegen der 
Sonnen vndergang. 

Das ſchloß Hohen Kregen ligt auff einẽ ho⸗ 
hen felſen / do ſich etwan vil vnnützer vnd [chäy, 
licher menſchen haben enthalten / vnd hat jnen 
niemand moͤgen zukommen / biß zum jan Chꝛi⸗ 
ſtiiʒ i. vmb S. Martins tag / do die edlen von 
Hohen Rregen hetten abgeſagt etliche Schwaͤ⸗ 
biſchen Staͤtten / beſunder den Burgern von 
Kauff beürn / vnd vermeinten man doꝛfft vnd 
koͤndt ſie nicht überziehen / do haben ſich ettliche 
RKeichſtaͤct mie den Schwaͤbiſchen ſtaͤtten dar, 
für gelegt / vnd es der maſſen mit ſchieſſen genoͤ⸗ 
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Eiger / das niemand darinn bleiben mocht / Alſo ward es gewonnen vnd mit fei w 


Außgebꝛennt. g 
L Hohen Twiel. | 
Nno Chꝛiſti 893.babendiß ſchloß Hohen Twiel / zů Latin Duellium 


&, veſeſſen die Fürſten Alemannie Berchthold vnd Erchinger gebꝛuͤd⸗ 
zz welcher zeit was Salamon apt zů S. Gallen / vnd biſchoff zů Co⸗ 


7 BR 2 ftentz/der was wol bey R. Arnolffen zůhoff / vnd wurden jm.vergar 


LW bet vil guter gehn Bodmen gehoͤꝛig / vmb den Bodenſee gelegen / das 
verdꝛoß gemelte zwen bꝛuͤder / waren dem biſchoff auffſetzig / aber der biſchoff w3 
nen zů mechtig / darumb ſie jm offentlichen nichts thůn mochten / aber heimlich 

elten ſie jm nach / deßhalb fie verklagt wurden zů Getz / vnd gefencklich zů In⸗ 
gelheim in gefencknuß gelegt / vnd kaum mochten erbetten werden. Es trůg ſich 
darnach vil ſchmach zů zwiſchen dem biſchoff vnd diſen zweyen bꝛudern. Vnd als 
ie ein mal auff dem weg zůſammen ſtleſſen / fiengen die bruder den biſchoff / legtẽ 
In gefangen auff das ſchloß Dieboldsburg im Algoͤw / vñ eilten fie auff dz ſchloß 
Twiel im Hegoͤw / ſpeißten das nach noturfft / vnd verſoꝛgten den hohẽ berg mit 
güten wehꝛſchantzen / das fie ſich diſer thaten halb eins krieg verſahend. Aber es 
alff nichts. Sie wurden im holtz überfallen / gefangen / der biſchoff ledig gema⸗ 
chet / die bruder auff Hohen Cwiel das ſich dem biſchoff ergeben here / gefencklich 
ders von R. Conradẽ zům ſchwert verurtheilt / vnd bey dem doꝛff Adingen mit 
em ſchwert gericht / vnnd jhre landſchafft vnd guter Hertzog Burckharden zů 
chwaben übergeben. 
Sanne Chꝛiſti 960. hat auff dem ſchloß Twiel gewonet Hertzog Burckhard von 
chwaben / vnd ſein haußfraw Hedwig H. Henrichs von Baiern tochter / vnnd 
baben auch auff dem ſchloß angefangen zůbauwen ein cloſter / das hernach ward 
Ihen Stein an Rhein verꝛuckt . Es was frauw Haͤdwigs vatter R. Otten bꝛůder 
iß ſchloß iſt zů vnſern zeiten des Hertzogen von Wyrtenberg / erkaufft von jm 
vmb das jar Chꝛiſti ꝛ0. von den Clingenbergern. 


Sandgraueſchafft Kleckgoͤw. 


As Kleckgoͤw / zů Latin Pagus Natobꝛicus / ſtoßt zům theil an 15 
Hegoͤw / vñ zům andern theil an Rhein gegen de Churgsw. feen 
die graueſchafft Thungen vnnd Palm geweſen / iſt ein e 155 - 
vnd gar gůt edel grauen / aber fie ſeind voꝛ langem abgeſtoꝛben. iſe 
Landgraueſchafft gehoͤꝛt diſer zeit den grauen von Sultz zu, 

Anno Chꝛiſti izso. was Landgraueim Kleckgoͤw graue Joh 
Lach jm Johañ der jünger vnd letſt Landgraue im Kleckgoͤw. K 
Veſelgrauin zů Sultz / durch welche das Kleckgoͤw an die graue von Sultz kam. 

a hat auch der biſchoff von Coſtentz etwas darin. Sleiſksweyer meilen weit 
vnd bꝛeit. Es fleüßt kein waſſer darein noch darauß / außgenommen die Wůͤtach 
an dem endet ſich diß goͤw. nee 

Im Wůtacher thal ligt ein ſtaͤttlin Dingen geheiſſen / das iſt der grauen von 
Sulg/wie auch das hoch ſchloß Rüſſenberg / aber das gemelt thal iſt der grauen 
von Lupffen. Palm iſt ein alt ſchloß geweſen vnder Schaff hauſen am Rhein 
auff einem bühel voꝛ Rheinow dem cloſter über gelegen. Es ward ertlich raube⸗ 
& balb in grundt auß gebꝛennt vnder Reyſer Sriderichen dem dꝛitten von den 


baff hauſern. yy ij Waldßbůt 


ann der aͤlrer / vnd 
Sein tochter hieß 


Důngẽ Kiſſ⸗ 


fenberg: 


Das ditt büch | 
Waldſhhuͤ. 


Aldßhůr tft dee ber» 
ſchafft vonn Oeſte 0 
reich / har jhꝛen nam⸗ 
men von dem wald ſo 
mem, Ochwanzwald 

nennt / welcher anhebt vnfer: von 

e Waldfbür. In dem ſelbigen wald 
ligt S. Blaͤßy das Cloſter / vñ iſt die 

ſelbige gelegenheit etwan genennes 

woꝛden bey Prolemeo vnd andere 

I Deremus Freluekiorum vereinen 

. ein theil es De 1 zeiten 

f ; oſelbſt nider gelaſſen zůwhonen. Die begangenſchaffti iEfafe 

Lauch 5 b cds 7955 dañ habern vnd gerſten. G chötend 


ie ſeind hi > itzerlands verzeichnet, 
zhůt / die ſeind hie foꝛnen in beſchꝛeibung Schwe 
Waldßhůt / die ſe i | Lau ffenberg 
Ey Auffenberg iſt auch der herz 
. ſchafft von Oeſtereich / hate 
RE, zwo ſtett / die kleinere ligt vff 
der Germaniſchen feiten dit 
groͤſſer auff der Galliſchen fei 
ten / iſt die erſte ſtatt der Rauracern 
i vnd Baßler biſthum̃s an den Rhein / 
I bate ein ſchloß vnd landtſchafft dar 
=] 3. Iſt hie foꝛnen bey den Heluecſern 
vil daruon geſchꝛiben / beſunder von 


Seckingen. 


S ligt kloſter vnnd ſtatt Seckingen auch 
auff der Germaniſchen ſeitten / vnnd iſt 


Sont Fridlin bey den zeiten der Francien 
künig 


\ 


auch der herꝛſchafft von Oeſtereich. Krieg ſo ſich verlauffen haben bey der ſtatt 


Sf V auch diß cloſter gebauwen worden durch 
— 


Don dem Teiefßen land. decrciſ 


Künig Clodouel ſo regiert hat anno 495. von einem Grauen / welcher an diß clo⸗ 
ſter vergabet die gelegenheit fo vmb es gelegen / deßgleichen Lauffenberg / auch 
Glarys das land in der Eydtgnoſchafft. Bey zeiten Keyſer Feideriel Barbaroſſa 
at graue Albꝛecht von Habſpurg zum erſten überkommen vnd zů lehen empfan 
gen( wie dann noch bey tag die Herten von Oeſtereich thůnd ) von einer aͤptiſſin 
von Seckingen / die ſtatt Seckingen / ſchloß vnnd beide ſtett Lauffenberg / auch 
anders / vnd deß halben kaſtenuoͤgt vnd ſchirmherꝛen darüber geſetzt ſeind. In 
diß cloſter ſeind etwan allein die freyen von geburt auffgenommen woꝛden / wie 
dann noch von dem adel / auch ſeind da vier Thumherꝛen pfrůͤnd geſtifft . Die aͤp⸗ 
tiſſia iſt ein kürſtin des Roͤmiſchen Reichs. 5 
Eptiſſen zů Seckingen. Bertha Reyſer Carols des feyßten ſchweſter. Ri⸗ 
chardis diſes Reyſers gemahel. N. Hertzogin zů Schwaben. N. Gꝛaͤuin zů 
amberg. N. von Fonteynen. N. von Femmingen. Vber lang hernach Anna 
von Weſſenburg. Elß bech von Bußnangızos, Agneß von Bꝛandiß 1333. Anna 
graͤuin von Tuln 1349. Margreth von Bußnang 1358. Margreth von Gꝛuͤn⸗ 
ers 1367, Anaſtaſta von hohen Geroldßeck. Catharina von Hoheim. Anna 
Teyin von Klingen 1408. Clarama von Hohen klingen 1417. Agneß graͤuin von 
al. Elßbeth Freyin von Falckenſtein 1484. Anna Freyin von Falckenſtein 
1520, Runigund von Geroldßeck 1534. Magdalen von Hauſen 1542. Agatha 
Agitzerin / ein frauw hohes verſtands 1553. 


e 
Röcelen. 
Ey Baſel iſt die herꝛſchafft Roͤtelen 
dgelegen / item die Lãdtgraueſchafft 
Suſenburg vnd herꝛſchafft Baden 
wyler / ſeind etwã ſundere herꝛſchaff 
ten geweſen / aber nachmals kom̃en 
an die Marggrauẽ von Hochberg / vñ darnach 
año 1503. an die Marggrauẽ von Badẽ / wie her 
nach verzeichnet. Es iſt Roͤtelen ein alt ſchloß⸗ 
noch in zimlichem weſen / ligt im Wiſenthal / ein 
meil wegs von Baſel gegen dem Schwartzwald 
zů / vnd iſt ein fruchtbar gegenheit darumb / die 
ſich auch noch ferꝛerſtreckt das thal hinauff biß 
N sin ſtaͤctlin Schopffẽ / do geht ð rauch Schwartz 
wald an / dariñ ma ſich mit vieh vñ holtz ernert. 


Neüwenburg. 
„Tem Neüweburg ein Keichſtatt 
iſt erbauwẽ bey zeiten Keyſer Fri 
2 derichen des andern nach dem jar 
12ꝛ. võ des Reichs Landuogt vo 
i Hagenaw/ Wolfelinus genant, 
ad M Sie hat voꝛ zeiten eigen grauen gehabt / dann 
Berthold der graue zů Heüwenburg zog ans 
no noo. wider die Saracenẽ gehn Hieruſalẽ / 
verkaufft fein graueſchafft alle denen von 
Straßburg / fuͤret fein einigen fon mit jm. Di 
ſe ſtatt auch Rheinfelden vnd Buſach / ſeind 
vy i dem hauß 


4 a 
Kereid Das driccbüß 
dem hauß von Oeſtereich verpfendt von Rünig Ludwigen dem Beyer / vngfehꝛ 
lich nach dem jar 1326. wie hieuoꝛ auch gemelderäft, Anno 1491. erſtůnd ein auffrür 
in diſer ſtatt eins Burgermeiſters halb der voꝛmals von den 24. berechtiget vñ 
von den ehꝛen erkant / durch Hertzog Sigmunden wider reſtituiert / vnd über et 
liche zeit wider in Rath genom̃en / auch zů Burgermeiſter geſetzt⸗ das zů groſſem 
vnfriden erreicht. Dann er vnderſtůnd ſich zůrechen an denen die ſhn vorhin von 
chꝛen bꝛacht hatten. Es ward die ſtatt inn jefelb zertrennt / etliche hatten es mit 
dem Burgermeiſter / die andern waren wider jn. In ſumma es kam dohin das der 
Landtuogt von Einßheim mit liſt vnd gewalt den Schultheiſſen fieng / vnd ge⸗ 
fencklichen hinweg fůrt / vnd jn berechriger do kam groſſe klag wider jn / aber er 


ſtarb in der gefencknuß vor auß trag der ſachen. 


Von dem Buiſzgoͤw vnd Herr 


ſchafften / ſtaͤtten / ſchloͤſſern vnd cloͤſtern 


darinnen gelegen. 


S mag das Biß göw feiner frucht barkeit halb billich alſo genannt wer 
ae es 1 Ale fruchtbar an wein⸗ koꝛn / vnnd andern din⸗ 
gen / weder das Elſaß / nebẽ dem es lige Jedoch erfindt ſiche das es den 
namen hat von Biiſach feiner hauptſkart die am Rhein auff einem ſin⸗ 
welen oder runden berg gleich wie ein ſchloß ligt⸗ vnnd iſt zů den alten 
zeiten zum theil hie jhenet dem Rhein gelegen / da die Roͤmer ein zůſatz haben ge⸗ 
habt wider die Ceütſchen. Doch iſt Seyburg in nachkommender zeit über ſte kom. 
nnen in herꝛlich keit vnd reichthumb. Das Biißgawiſt ein gůts kleins land / har 
alle notturfft. Es iſt zehen meil lang vnd zwexer bꝛeir / vnnd ſtreckt ſich von der 
Moꝛtnaw biß gehn Baſel. Ein meil wegs von Fryburg iſt etwan geweſen ein gůt 
bergwerck / daruon die ſtatt / die cloͤſter vnd kirchen den mehꝛern theil ſeind erd a8 
wen woꝛden . Es wurden die burger auch alſo reich das fie ſich lieſſen adlen / vñ zo 
gen vil vom adel zů jhnen hinein / deßhalb es darzů kam / auch lange zeit gehalten 
ward / das allweg zwoͤlff Ritter do in rath giengen. Es vermocht auch dazůmal 
die ſtatt Fryburg zooo. mann in das feld. Ee ſeind noch in vnd nechſt vñ̃ die ſtate 
14. manns vnd frauwen cloͤſter / on S. Johans / S. Anthonius vñ der Teütſchen 


herꝛen hauß. ; 
Don der ſtact Briſach. 


Pthoninus gedenckt 
auch in ſeiner wegfaꝛt 
4 WR des bergs Bꝛiſach 

' AN 

er doch ſunſt keiner 

) ER Vandern ſtatt gedenckt 
die über dem Rhein inn Germa⸗ 
N N N nia ligt / ſunder nur allein die an⸗ 
BR 10 zeücht ſo auff der Gallier ſeiten li 
I gen / darauß dan etlich ſchlieſſen 
wvoͤllẽ/ das der Rhein ſeinen gang 
5 — ʒzů diſes gemelten Antonin zei, 
— n cen hab gehabt auff der andern 
ſeiten 


che vnd volckreiche ſtatt / aber es hat fie Seyburgim Bꝛißgoͤw mit der zeit überſti⸗ 


gen der z. bauwen laſſen / wie das anzeigen diſe zwen nachfolgende verß / daran in 


PF ³¹1A³ . ——. u Pʃß , — . ⏑—¹ö a a 


3 Von dem Teütſchen land. decrev 
ſelten / vnd ſey Bꝛiſach dozůmal im Elſaß gelegen / vnd nit im Bꝛißgow / vñ ſun⸗ 
derlich ſchꝛeibt Luitpꝛandus ein Italianer vo Paphey / der zů Reyſer Deren des 
Stoffen zeiten gelebt hat / das dazumal der Bꝛiſacher berg mehꝛ zum Elſaß dann 
zum Biißgoͤw hab gehort / vnd ſey ein jnſel des Rheins geweſen. Es haben die Ra 
mer an dem oꝛth ein mechtige munition vnnd beſatzung wider die Teütſchen ges 

abt / jnen do gegenwehꝛ gethan / das ſie nit herauß fielen in das Elſaß. Es ligt 
die ſtatt auff einem runden berg gleich wie ein mechtig ſchloß / vnd laufft d Rhein 
vnden am berg hinab / laßt den berg im Buß goͤw ligen. Es iſt ein hübſche wehili⸗ 


gen in herꝛlichkeit vnd reichthumb. In der ſtatt Bꝛiſach ligt auch ein ſchloß a 
ang zerbꝛochen geweſen / vnd neüwlich widerumb erbauwen / darinn ſteht fa 
ein wehꝛlicher vnnd ſtarcker thurn / den hat etwan Hertzog Berthold von daͤrin⸗ 


einem ſtein gehauwen. 
ane dux Bertholdus portam ftruxiffe notatur, 
D A quo pro fraude Burgundiæ gens populatur. „ > 
le andern leſen / Per quam pro fraude, &c. Es iſt in diſer ſtatt nicht mehr dann ein 
unn / den tritt man mit einem rad / vnd muß das waſſer gar tieff herauß ſchoͤpf⸗ 
en / vnd es der fact verzinſen. Es ſeind ſunſt auch bꝛunnen vnder dem berg auff 
nnebne/aber man müß fer: hinab ſteigen biß man dar zů kompt / vnd das waſſer 
it muͤh auff den berg tragen. . 


Jaͤringen. an 6 
In halb meil vnd Fryburg ligt 
auff einem berg ein zerbꝛochen 
ſchloß dz hat Zaͤringẽ gebeiffen/ 
von dem auch die ertzogẽ von 
Zaͤringen voꝛ zelten jren namen 
habẽ gehabt. Diß Hertzogthum̃ ſol erſtan 
MV Al de fein vnder R. Henrichen dem g. oder et⸗ 
ce jar voꝛ jm / vnd iſt mechtig geweſen⸗ 
l dan durch ſeine toertzogen ſeind vil ſtaͤtt⸗ 
N I ſchloͤſſer vnd cloͤſter gebauwen worden. ;. 
RKudhard von daͤringen hatt gebauwẽ die 
x I clöfter Gengenbach vnnd Schwartzach. Gengenbord 
W Doch ſagen die andern / das e 
8 EEE ey geſtifft worden nit vom Hertzog / ſun⸗ 
5 W ai a 55 e zů den zeiten Pipi 
des Rünigs auß Franckreich / vmb das jar yz. Aber H. Beselinus vnd Gebi⸗ 
fo fein bꝛder haben vmb das jar Chꝛiſti 1060, das cloſter zů Sultzburg gebau⸗ 
1 en / do ſie auch begraben ligen / waren aber domals nit Hertzogen / ſunder Bias 
b en von Habſpurg. Doch do mir deſſelbigen cloſters fundation zůſehen woꝛden 
ft / bab ich darinnen gefunden / das es erſtlich fundiert iſt worden vnder Reyſer 
5 tten dem dꝛitten / anno oz. von Gꝛaue Birthilon / vnd beſtaͤtiget von R. Hen 
d chen dem andern / der auff Reyfer Otten kommen iſt / vund zeigt der bꝛieff an / 
aß das gemelt cloſter ſey gelegen im doꝛff Sultzberg / in der her:ſchafft des Gia / Salle 
uen Adalberontis. Es nennen auch gemelte bꝛieff diſen Flecken Montem ſalſu⸗ 
gimis / das heißt sh Teütſch Saltzberg / von wegen eines Saltzbꝛunnen / der do 
iſt geweſen / iſt aber darnach auß Saltzberg Sultzberg woꝛden. Es hat WR 
Frau 


deexcvi 


Das dꝛitt buͤch 


graue Ernſt gar ein luſtig vnd Fürſtlich hau dohin zů vnſern zeiten g 

vnd etlich jar do hoff gehalten. Es haben 12 5 Ehꝛſammen 5e een 
des Raths von Fryburg zůgeſchickt allerley gefi chꝛifften von den Hertzoge Yan, 
Zaͤringen / vnd auch von erbauwung jrer ſtart / auß welchen ich vil gnofften bay 
ſo mir hieher gedient hat / in welchen ich find das der tittel Zaringen ſoll kom al 
von dem Hertzogthumb Rernten / do der erſt kertzog von Zaͤringen ſol etw er 
walts vnd herilichkeit haben gehabe⸗ Es ſol auch er oder ſein ſun beſeſſen bab E 
die herꝛlichkeit des Hertzogthumb Teck im Schwabenland / vnd von ſbnen d 88 
ſchloß zůgeſtanden ſein der tittel des Hertzogthumbs. Aber ehe ich weiter fü an 
mit diſen Hertzogen / wil ich zum erſten ein figur ſtellen jrer genealogy. "fahr 


Lutberd graue \Bezelinus Nargareih 


zů Habfburg, 


vnd herr zů Al- 


tenburg 


Gebixe Bertholdus 


ee erſton 
Bexo oder Serben Coen unser 0 Kun Fürflenberg 
Bertholdus der Bertholdus Conrad 9 i = gräuin zi Rodung. 
Birchilo 9255 ein kt a 5255 RUNTER AR 
Gebhardeinmünch zů Hirſo w, vnd Huge 


biſchoſf zů Coſteng 


Gꝛaue Luthard ließ dꝛey ſoͤn / die regierten anno Chꝛiſti 980, zwi 
Rhein vnd Schwartzwald. Der aͤlter fon Bezo beſaß zwey ſchloͤſſer Altena 


ter Diſer bauwet das ſchloß Zaͤringen / von dem er ſich ein Hertzog nennt / vñ 

nes vatters geſchlechts namen Habſpurg verließ / wie etlich ſagen. Nun ſaß 4 
ſchwager von Kyburg im ſchloß os Sryburg die noch kein ſtatt was / dem falle 
thet Hertzog Berthold vil übertrangs an auß dem ſchloß Zaͤringen / vertrib ihn 
auß dem Bußgoᷣw/ vnnd kam alſo in das Churgoͤw / do noch new Ryburg 15 


bald ſagen werd / darumb můß die zal falſch fein. Item Her 
e 1 tzog Herma R 
ringen ward ein münch zů Hirſaw / vnd darnach biſe choff zů den e 
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Von dem Delttſchenland. decrevf 


ercholdus der dꝛit. 
n Ertholdus der deitt ſampt feiner haußfrauwen Agneſen Rünig Ru⸗ 
dolphs vonn Burgund tochter verließ ein ſun der hieß auch Berthol⸗ 
wo‘ dus / der macht groß zwitracht im Roͤmiſchen Reich zů den zeiten Rey⸗ 
I Heer Henrichen des 4. Dann ale kdergos Rudolph vonn Schwaben / ein 
graue von Nheinfelden auß anſtifften Bapſt Gregori desſiebenden⸗ 
ſich wider gedachten Reyſer ſetzt / aer wider den ſelbigen zů einem Roͤmiſchen Ru 
nigerwoͤlt ward / verheürat der ſelbig Hertzog Rudolph fein tochter diſem Ber⸗ 
tholden von dringen / do mit er deſter mehr hilff von jm hett / verſpꝛach jm auch 
zů einem zů geld nach ſeinem todt das Hertzogthumb Schwaben! vmb das jar 
Chꝛiſti 10. Vnd hie woͤllen etlich ſagen / diſer Bertholdus hab den erſten Fürſt 
lichen ſtand an ſich genommen / vñ ſiche in Hertzogen von Zaͤringen genant⸗ das 
laß ich bleiben. Die hiſtoꝛien ſtimmen hie nicht zůſam̃en. Nach dem aber Künig 
Rudolph diſes Bert holden ſch weher vom Keyſer erſchlagen ward / vnd der Keys 
er das Hertzogthumb Schwaben Herꝛ Friderichen vonn Stauffen / dem er ſein 
tochter ver heůrat / ʒůſtellet / vnd jhn darauff zů einem ertzogen macht / erſtůn⸗ 
den vil krieg zwiſchen Frider ichen von Stauffen vund Bertholden des tdertzog 
thumbs von Schwaben halb / doch ge ſie get des Rof ers tochtermann / vnd ward 
ein mittel gemacht / das der Keyſer jm des Reichs vogtey zů ür ich vnd im Züri⸗ 
cher gw zů le hen übergeben ſolt. Es ſagt auch der Fryburger Chꝛonick / ſo mir ein mißhitinden 
base Rach überſchickt hat / das in diſer rachtung diſem Zaͤringer woꝛden ſey hiſorien. 
55 Moꝛtnaw / das Elſaß vnd Bußgoͤw / mit jren zů gehoͤꝛd en. Weiter ſoͤl jm wos 
N en ſein von Rudolphen künig zů Arle / das Ergoͤw/ nider Burgund vnd Vcht⸗ 
and / alſo das er Herz ward vonn Straßburg biß gehn Wallis / deshalb er ſein 
ſchloß Teck verließ vnd das Schwaben land, fee ſih in das Bꝛißgoᷣw. Vnder dis 
em Bertholden iſt Fry burg im Bꝛiß gow im jar Chꝛiſtiins. zů einer ſtat worden/ 
wie ich hie vnden weiter ſagen will. Zů ſelner zelt iſt ein krieg erwachſen im vndern 
lſaß zwiſchen graue Hugen von Cagſpurg vi ſeinen vnder thanen. Do zog jm 


als ſeinem verwandten diſer Bert hold jm zů helffen / aber er ward erſchlagen 
ſampt graue Hugen nicht ferꝛ vo Molß heim / diß iſt geſchehen im jar Chꝛiſti eilff 
andert zwey vnd zwentzig. 


| Conrad von Zaͤrtgen. | 
Ach Hertzog Bertholden dem deuten regiert ſein ſun Conr ad⸗ aber die 
' 5 Fryburger Thꝛonick ſagt er ſey ſein beider geweſen / der legt ſich hart wi 
der Hertzog Sri derichen von Schwaben vnnd ſeinen ſun Friderichen 
Bar baroſſam. Es ʒog Bar bar oſſa mit gewalt auff diſen Zaͤringer / ge⸗ 
d wunſhm ab die Statt Zürich vnd eilet dem flüchtigen Hertzogen nach 
m PfürdaafhlapZäringen/das er auch ʒůletſt gewan / zwang jhn / das er zů ſei⸗ 
eim var ter Hertzog Friderichen / vnd zů feines vatters bꝛůder Hertzog Conradẽ 
5 verfůgt / vnd gnad begeren můſt / do ward im vnder ander mein vertrag abge 
cad ger die hereſchafft loch berg die behielt Hertzog Friderich Bar baroſſa biß 
Reyſer ward / do verlihe er das ſelbig Schloß einem jungen Marggr auen von 
” ern auß Italia / den er als ein pfand mit jm her auß bꝛacht hett. Das iſt beſche⸗ 
5 im jar Chꝛiſti u ʒ. Von dem ſelbigen haben volgend die Marggrauen vonn 
5 aden jren vꝛſpꝛung genommen. Es erlangt diſer Hertzog Conrad von daͤrin⸗ 
n vom Reyſer Not har io ein graueſchafft zwiſchen dem Jufer oder Jurten berg 


vnd Schweitzer land / das minder Buꝛgund genannt / das doch nach der anderen 
33 meinung 


mein feinem vorfaren er bs weiß zů geſtan den ſol ſein. Sein haußfrauw Cle 
mentia was eine von Franckreſch / vñ Aber jm funk lin/Derrboldumden vierd 
ren e eee der ſtarb jung Audelpbuny lderrum vnd du 
edi PAHE Im zaxellſfhanderts ey vnd fünfzig / vñ ward zn S. De 
ce bre > NOS 


wa Feng ore Tg Tomsadsrbeitetn feine ſun das land Albrecht het 
N 0 


Ho Trachenfelf im Waßgoͤw / vund gieng zeitlich ab one 
8 . ee ee in Schwaben das Schloß Cech 
meiner 5 geh sd Ind ward kerzog von Teck genannt mitt ſeinen 
nachkom enden Rudolph ward brſchoff nicht zů Loſaun/ wieetlich 
far / ſondet zn Ehtecd / v nd er ſchickr anf dem ſelbigen biſtumb herauß gen 
Fryburg . apreches des biſchoffs vñ matters haupt der un an Chꝛiſti 20 
Ward getsdk/ darum das er geſtrafft hat kdergog Pipinum / der lich nit ſchaͤmpt 
zu ener ehfräuden offenrlichen zů haben eim keds weyb. Es zog diſer biſchoff Ku 
85 Regie Friderichen dem erſten zum Heiligen land / vnd als der Keyſer 
ertranck zog Nudolph wider hinderſich / ſtarb ehe er gehn Cüt ich kam / vnd ward 
1 Peter begraben im jar sg Hertzog Berthold der vierdt hat gebauwen Seh 
urg i Ochtland im jar ti / o. vnd hat zů Ftyburg im Beißgoͤw außge macht was 
feinem vo fat en an der ſtatt üherbliben was. 57 pat angefangen zuͤbauwen 
Yon dfe ſtatt Bern em jar ut. Er har auch widr den Hertzog von Burgund / dener 
fang gekriegt hat! gebauwen das ſchloß zů Bꝛiſach.(Etlich 5 5 er hab auch die 

ſtatt Villingen gebauwen“ die andern legen es zů feinem ſun Bertholdo dem 


fünfften Es iſt Bert holdus der vierde geſtoꝛben am Podagra/ vnd begraben zů 


Sent pere a eee 
„% Hertzog VBeichold derfünfft. Er 
RE KEiog Bercholdus det wierdt als er gfkarbyließ cr binder fin ein ſun 


mie namen Berthold um den fünfften / vnnd zu toͤchtern / die aͤlter 
Agnes ward vermäbler graue ·Egen vo Suͤrſtenberg⸗ oder wie die an 
= dern ſchꝛeiben / von Vꝛach / vñ die andere nam den grauen von Ry 
2 burg. Aber Bertholdus tent in ſeines vattero regiment / vnd beſchwe 
ret ſeine vnderthanen vnd nachbauren gar ſeer / darumb fitl er in ein haß der Her 
ren vnd des gemeinen Adels vmb jn geſeſſen. Durch der ſelbigen zuͤthün vnd an⸗ 
ſtbleg ward feinen zweyen ſünen verge ben in der ſugendt datrumb wich er inn das 
Bꝛißgoͤw / gab die ſtatt Bern zů leid dem gemeinen Adel vmb jhn geſeſſen / vñ ʒů 
jr ſel bo ſtraff vnnd außtilgung / Reyſer Seiderichen dem andern / ſchenckt fie frey 
hinweg an das Reich im jar Chꝛiſtteilff hundert vnd negig wie etlich ſchꝛeibẽ / 
das doch der zeit halb nicht mag ſein⸗ fierenmol Keyſer Friderich der ander die 
Reyſerliche kron empfun gen hat im jar Chꝛiſtizwolff hundert vnd zwentzig. Es 
hat diſer Keyſer Srid erich der ſtatt Bern groß freyheiten geben vnd geoꝛdnet / dz 
fie ewig lich bey dem Reich bleiben ſolt. Es hat di ſer Hertzog helffen bauwen das 
cloſter Alle heiligen auff dem Schwartzwald nicht ferꝛ von Oberkirch. Iſt gebo⸗ 
ren im jar Chꝛiſti nis. im iodꝛnung / vnnd zů Fryburg im Bꝛißgoͤw begraben / iſt 
auch mit jm der ſtam̃ / der auff dꝛeyhundert jar gewert / abgeſtoꝛden. Nach ſeinem 
todt hat jein ſchwager der graue von Kyburg geerbt die graueſchafft Burgund 
nemlich Burgdoꝛff / Thun / ic: vnd die ſtatt e eee and, 
en „ 70 (n Wegen { ® Hwegens 


Von dem Teütſchenland. de crcix 
ſchwager graue Egon von Hürſtenberg / erbt was in Schwabẽ / im Bꝛiß goͤw vnd 
chwartzwald die hertzogen von Zar ingen hatten gehabt. Er verließ zwen ſun 
ꝛaue Egen vnd Gꝛaue Cůnen. Graue Egen gefiel der Schwartz wald on ſeind 
von jm kommen die jetzigen Gꝛanen von Fürſtenberg / aber vonn Gꝛaue Cůnen 
eind kommen die Gꝛauen von Fry burg / vnnd haben ſich von Sey burg gehalten 
iß zum jar Chꝛiſti tauſent dꝛeyhundert ſteben vnd ſechtzig / do was ein Gꝛaue mit 
Hann Egon / der kam mit der ſtatt Fryburg in ein groſſen zwitr acht vnd krien⸗ 
vnd hetten die Fry burger ein bey ſtand von denen von Baſel / Neüwenburg / vñ 
ꝛiſach / vnd ward der krieg endtlichẽ gericht / vñ übergab der graue fein gerech⸗ 
igkeit in Fribarg vmb ſein ſumm geles / vnd kaufft vmb das gelt die beriſchaffe 
aden wyler / ſchꝛib ſich alſo / Ego Gꝛaue von dꝛyburg / herr zu Badenwyler / vn; 
ſein nachfar / Conrad Gꝛaue vonn Fey burg Landgraue im Bꝛiß goͤw / an no rau⸗ 
ſent dꝛeyhun dert fünff vnd achtzig. Bee 
Von der ſtat Nrpburg im Bußgsw. 
Ryburg die ſtatt / iſt anno Chꝛiſti kerꝛ. durch hertzog Bertholden vonn 
Zäringen im Bꝛißgoͤw ge bauwen woꝛden / oder wie die andern fürzeıbeis 
diſer hertzog macht auß dem doꝛff Fr yburg ein freye ſtatt/ vnnd beftäitz! 
get ſolchs keyſer Henrich der fünfft im jar feines Reichs / mit nach fol 
genden artickeln. 


Scatrechcen nach rechten vnd frep⸗ 

> heiten der ſtatt Coͤln. 5 
ei Von verleihung der Pfarꝛen. 2. Von erwoͤlung des Schultheiſſen / tach 
chters vnnd hirtes. 3. Von bꝛucken zoll. 4. Von freyheit der kauffleut. 

ger on meß des weins / der früchten / des ſylbers vnd golds. 6. Wie die but 
fen be hoffſtett bau wen ſolten. 7 Von den Metzgern vnd jrem fleiſch kauf⸗ 
le vnd verkauffen. 8. Von denen die zů Sry burg on erben ſterben. 9. Le 
ut erben einander. zo. Wie die kinder erben. u. Von den kindern die noch 
er ſrer altern gewalt ſeind. i. Vnder zwoͤlff jaren mag keiner kundſchafft 
eben, tz. Von den voͤgten der vatterloſen kinden. 14. Von ſchmach dar 
mit ein burger den an dern verletzt. 15. Eigen leüt vnd dienſt mañ moͤgen nitt 
urger zů Fryburg werden on bewilligung jhꝛer ober herꝛen . 16. Vonn zanck 
chr bader der burger vndereinand. 17 Von den zeügen. is. Nach gegangnẽ vr 
eil mag man gen Coͤln appellieren. 19. So ein burger in feinem hauß vñ hoff 
1 einem andernisberlauffen wirt. 20. So einer den andern in der ſtat verwund. 
dals ein burger den andern ſchlecht oder raufft. 22. Wann zwen burger auſſer⸗ 
> der ſtatt einander ſchlagen. 23. Wann zwen für die ſtatt hinauß ghond 
nd ſchlagen do einander. 24. Wer in diſe ſtatt kompt der ſoll frey ſitzen / er ſey 
bateine herꝛen eigen. 25. Welcher jar vnnd tag zů Fryburg on angeſpꝛochen 
erhartet / mag ſich dañ freyer ſicherheit froͤben. 26. So einer zů eim auffrůꝛ 
deim apnet kompt/ꝛc. 7. Wo ein burger den andern zů froͤmbdem gericht 
a 28. So ein froͤmbder hauß mann ein burger verwundt /etc. 29, Wañ 
lang eins andern guter hingibt⸗ verkaufft oder verſetzt in des ſelbigen bey we⸗ 
e 30. On vrtheil mag man keinen in der ſtatt fahen / man finde dañ bei 
berlin dlebſtal oder falſcde muntz. . In was ſtraff der falt der des herren gnad 
mit inner. . Wa der herüber ds gebirs zeücht / ſeind die burger nit ſchuldig 
bei jm zuziehen in den krieg dann ein tag reiß / alſo d fie die künfftig nacht moͤgen 


eim kommen. 33, So eins bur gers ſun ein tochter heimlich beſchlafft / etc. 
g 35 5 34. Von 


dete Das drit buͤch 


34. Von kempff darumb dblür vergie in / wunden / todt / vnnd raub a 
fol. Was ein erſamer rath mög 8 brot / wein vnöfleife . 


Wie der anfenger der ſtat Nrpburg 


vmbkom men ; 5 
tt Fryburg zů bawen an 


Nd nach dem aber hertzog Berchthold die ſta 
geſchlagen mit graben / mauren / chürnen vnd thoꝛen / vñ ſolches zum 
tafallen den burgern 56 Molß heim im 


theil volnſtreckt / ward er von e gern 

Elſaß freuenlichen inn kriegßleüffen eredde im vierdten jar als er die 

ſtatt Fry bur ggeſtifftet hat / vnd zů Sant peter annò tauſent einhun: 
dert vnd zwey vnd zwenczig begraben. Sein gemahel Sophia ein hertzogin von 
Saven ward hernach vermehlet einem Gꝛauen von Styr. Es regiert nach her 
tzog Bertholden Hertzog Conrad ſein bꝛůͤder⸗ oder wie die andern ſchzeiben ſe 55 
ſun / ſtarb anno 1152. Nach jm regiert fein ſun Bertholdus / der volfůrt der ſtatt 
Fryburg gebelw ſo ſein v angen hatten. Er hat auch gebauwen NC 
burg in chtland anno tauſent einhundert vnd neün vnd ſiebentzig wid die So 
phoyer / vnd darnach anno tauſent einhundert vnd eins vnnd neüntzig die fine 
Bern / die er auch beſest mit ernueſten leüten / burger von Fryburg auß dem Bag 
halt ſhꝛer Chꝛonick / welche auch ſagt / er ſey d let ſt hertog geweſen vñ 
zwoͤlff hundert vnnd ach tzehen im Hoꝛnung Zu Fryburg begra⸗ 
ben / aber die andern ſchꝛeiben er hab geboꝛen Bert holdum den ß. vnnd der gebar 
zwen ſün mit des Gꝛauen von Nyburg tochter / denen in jr jugent vergeben ward. 
er hett zwo [ih weſteren⸗ vnder welehen d ie eine mitt nammen Agnes hett ‚Graue 
Egon von Furſtenberg / der ein erb war d der herꝛſchafften zů Fry burg. Iſtdiß 
ſein geburt liny · a 


goͤw nach iñ 
geſtorben anno 


t 2 PER # Sal 
Egon Gꝛaue zů Egon Braut zu Cuno Boaut ee Corad ce 
Furſteberg ber: Sryburg ein 3° Feyburg/ ſein ge zu Fryburg/ ne zů Fry⸗ 

Sophia ſein gemabel burg / er 


zů Fryburg⸗ mahel Adelheit mahel So abel 
ſtarb anno 136. Graͤuin zů v 977 Gꝛaͤum zů Zol⸗ Catharina vo hett zwen 
fen Liechtenberg gemahel 


8 7 
Friderich des gemahel Anna Clara / ward ver mah 
Conrad / ſein erſter gema⸗ von Suſenberg let graue Goͤtzen von 
bel Fren gr Tbübmgen 


beein hertzogin von 3-07 Egon des gema f 
thꝛingen / die ander Anna uin zů Welſch en Neuwen⸗ Conrad ſein gemahel 


von Signaw. burg / vnder jh m iſt Fryburg Eliſabeth des lerſten 
Grauen von Welſchs 


ver kaufft woꝛden. 
Neüwe burg tochter. 
b ſich ein widerwill vnd vn einigkeie 


ʒů den zeiten grave Egon des andern erhů 
heiten / jedoch ward mit 


wiſchen jm vnd der ſtatt Fryburg intrags halb jbzer frey 
halt eins bueffs / der al ſo anfacht. 


hilff etlicher ſchidleüt ein vertrag ge mac t in ha 
Wir Graue Ego von Fryburg vnd Cůn ſein ſun thůn kundt allen denen / die 
binnach / das wir ein getreüwlich 


diſen bꝛieff anſchen / oder hoͤꝛen leſen / nun oder 
gantz vnd lauter fön ae vnſern burgern vnd mit der ſtatt Fry burg vnd init als 
len jren helffern für vns vnd alle vnſere helffer vmb alle diſe ſachen vnd miß he⸗ 


ie die wir vns an den tag das die füne geſchaͤch wider einander hatten von gericht / 
oder vn gericht / haben ge ſchwoꝛen ſtaͤtt zů halten sec. Ver brieff iſt gar lang. ñ 


let ſt wird er alſo beſchloſſen. n 
e f Dig 


Von dem Teütſchenland. dect 


Gelegen um Buſzgow / ontraſhetet 


vnd abgemalet nach tetziger gel egenheit/ ſo ein Ehafamer 
vnd weiſer Rath zů d iſem Werd gantz freündtlicher meinung überſchickt / vnnd 
damitt vnſern nachkommen ein anze igung geben / was lie be ſie gehabt zů fürde⸗ 
rung diſer Coſmographey / dariñ fo vil herzlicher Statt beſchꝛiben / vnd auch con 
traf hetet werden nach form vnd geſtalt die ſie zů vnſern zeiten haben. Es hat auch 
dar ʒů gerat hen vnd geholffen der edel gelert vnd eh: wirdig Herz / Herz 
Ambzofins von Gum penberg Baͤpſtlicher Pꝛotonotarius/ 
ein trefflicher liebhaber der alten dingen / der kün⸗ 
ſten vnd hiſtoꝛien / ſunderlichen 
aber der Coſmogra⸗ 
phyen. 4 


33 ß Sepburg 


„ 
Arpburg im Buß göw ein eiche ſtact an einem edlen 


Schwartz wald / die in kurtzen jaren rrefflich febe zaͤgenom̃en ber | 
das ſunderlich nach dem fie ledig worden von jrem Dalßh na r 
Oeſtereich. Sie hat wol ein heeꝛlichen anf. Ag ge 
der den e nacbmals vınpı Mehl 

heveligkeic eee 


rt 1 76 775 
et; Aa { 57% 
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Ven dem Teütſchen land. dccau 
nid fruchebaren sic gelegen / do ein eingang ft in den 
lbeüwen/ kirchen cloͤſtern / hohen ſchů len / reichthum̃en⸗ etc. Vnd 
pe m Grauen von Fryburg / vnd eingeleibt dem edlen auß 
gi under den Hertzogen von Zaͤringen / aber iſt vn⸗ 


u ergbertzogen von Oſtereich / zů groſſer 
lb en ſie zů vn ſern zeiten iſt. ö 5 


BUK. f 
Ben aldi 
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35 it Diß geſchach 


erh 7 8 * ef 
Berl? Das drict buch 
Diß geſcpach zů greyburg an dem nechſten Sreytag nach ſant Bart holomes tag⸗ 
im jar Chꝛiſti ad. Gemelter graue Egon ſtarb / vnd wat d zů Thaͤmbach in das 
cloſter begraben Auff in kamen graue Cůn/ graue Egon / graue Conrad / der ge⸗ 
bar mit der erſten haußfrauwen graue Sr derichen / vnd mit der andern graue E 
gon. Zwiſchen diſem grauen vnd der ſtatt erſtůnden vil paͤnn / gleich wie voꝛ hm 
Graue Friderich ſich auch gegen den Burgern abwarff / vnnd er deßhalben im jar 
Chꝛiſti izzs. auß der Statt getriben ward vnnd als er geſtar b / namen die burger 
ſein tochter Claram ʒu regierender frauwen an. Nach jr ward Herz genanter Gꝛa 
ut Egon / vnd der kam im jar Chꝛiſti ties. mit ſeiner Statt in ein ſolche groſſe vn 
etnig keit / das er km Mertzen mit ſeinen freunden / vnd mit groſſem zůſatz des As 
dels nt Rit ern vnd knechten bey nacht wolt die Statt überfallen auß rath fei 
re m iter Anna von Signaw / vnd waren auch et ich in der Statt die hm darzů 
wolten geholffen haben⸗ dodurch ein groſſer krieg ſich erhůb / dar inn die Pater 
verbꝛennt / vnd das volck pet aubt vnd geſchetzt ward. Es belagerten auch die bur 
ger von Fryburg die burg bey Fryburg vnnd zerbrechen fie. Darn ach zogen die 
von Siyburg mt jren bundt gnoſſen Bafel/ Neuwen burg / Bꝛiſach vnd Kintzin 
gen für Endingen / vnd was der berı von Iſenburg her: zů Endingen / der was 
Graue Egon helffer / vnd ent hielt ſich bey jm diſer Gꝛaue · Vnd nach dem fie uber⸗ 
fallen wurden / ſchickten fie auß herren Ger hard von Endingen Rittern“ zů wer⸗ 
ben an jhꝛe freünd vnd andere herꝛen vmb hilff / die auch kam. Do diß die Staͤtt 
vernamen zugen ſie ab / aber es eylten jnen die Herꝛen nach biß gehn Bꝛiſach / vñ 
erſchlũ gen auß jnen ob tauſent mannen / vnd wurden bey dꝛeybundert gefaͤngen⸗ 
auch treruncken etlich in dem Rhein In diſer niderlag verloꝛen die von Baſel vil 
: nd wärer lang / das auch 


bur ger vnd kriegßrü ſtun Viler krieg was ſe he ſchwer/ v 
0 00 de fing in die erden kam. Vber langs ward der 


in heben jaren vmb die Statt kein p 

krieg ger icht vnd alſo gemact t das die burger von Fryburggraue Egon abkauff 
ten die herꝛſchafft / vnd gaben jm zwentzig tauſent marck ſylbers / domitt kaufft er 
die herꝛſchafft Baden wyler. Do ſchꝛib ſich diſer Graue / Egon Giane zů Fryburg / 


Her zů Baden wyler / vnd ſem fi un / Conrad von Fryburg / E andgraue im Briß 
goͤw / im jar Chiiſtiizsz. Er war d auch durch ſein gemahel Gꝛaue zů Welſchen 
Neuüwenburg. Im jar 14 4. iſt Graue Hans von Fryburg vnd Neüwenburg am 
ſer / Herꝛ zů Baden wyler / mit den Bernern vnd Baß lern gezogen für das ſchloß 
Rheinfelden / vnd als er ſtarb im jar 158. on letbs erben mans ſtammens / fiel in 
erbs weiß die graueſchafft Welſehen Neüwen burg vnnd her ꝛſchafft Baden wyler 
an feinen ſchwager Marggrauen Audolpben von Hochberg⸗ Herꝛen zů Roͤtelen / 
vnd Suſenburg / deß halben ſchꝛiben ſich die ſelbigen Mar ggrauen zů Roͤ elen / 
Suſenburg vnd Baden wyler. Vnd als ſie jre onung vnd hoff des mehꝛer theils 
hielten zů Roͤtelen / hat der gemein mann fie genennt Marg grauen zů Roͤtelen⸗ 
vnd die herꝛſchafft Roͤtelen vnd Suſen burg genennt die Morsgrauelcafit Roͤ⸗ 
telen / on angeſehen dz die Marggrauen ſich in ren titel geſchꝛiben haben wie vos 
gemele iſt. Nach dem aber Fry burg ledig worden iſt von rem Gꝛauen / iſt ſie kom 
men an das Hauß Oeſtereich im jar iʒs 6. zů den zeiten als do regierten Hertzog Al 
biecht vnd Hertzog Lüpold. Hertzog Albꝛecht regiert zu Wien / vnd Bertog Lu 
2 m Ergoͤw / vnd was hie auſſen iſt. Nach jbm regiert fein ſun 
Friderich / der ward in dem Toncilio zů Coſtentz in bann gethan. Er ſtar bim jar 
439. Do ward regterer Albertus Hertzog Ernſten ſun⸗ dem ward vergeben im 
jar tauſent vier hundert vier vnnd ſechtzig . Er hat geſtifftet die Hohe rennt zů 
Fry burg im jar tauſent vier hundert vnnd ſechtzig. Zn vnſer en zeiten iſt zů Fre y⸗ 

burg 


Ds De 2 


Don dem Talütſchenland. deecy 


burg ein groß hantierung mitt Catzedon len ſteinen dar⸗ 
auß man paternoſter / tr iuckgeſchir:⸗ meſſerhefft / vnnd 
vil andere ding machet. Diſe ſtein werden in Lothringen 
gegraben / aber zů Fry burg geballiert. Es rinnen in diſer 
ſtatt durch alle gaſſen baͤchlin / das eitel friſch bꝛunnen⸗ 
waſſer iſt / vnnd über winter nit gefreürt. Es fleüßt auch 
neben der ſtart hin gar ein gůt fiſchreich waſſer / die Trie⸗ 

85 ſem genañt / ent ſpꝛingt nit fert von viſpꝛung der Tonaw. 
Weiter iſt in diſer ſtatt ein faſt hübſch mün ſter mit einem hohen thurn / der mite 
ſunderlicher kunſt vonn gꝛund auff biß an den 1 8 gipffel gefuͤrt mitt eytel 
quader vnd gebildten ſteinen / deßgleichen mann in ürſchen landen nitt finder 
nach dem thurn zů Straß burg · Die Heiden hetten jhn vor zeiten vnder die ſieben 
wunderwerck gezelt / wo ſie ein ſolich werd gefunden hetten. 


Hochberg vnd Vötelen im Bußgoͤc. 


S kom mend die jetzigen Marggrauen 
3 von Baden vnd Hochberg von einem 
* ſtammen / füren auch einen gleichen 
% ſchilt / haben aber ſich getheilt / vnd die 
jbänigen fo zů Baden geſeſſen vnd hoff 
gehalten / haben ſich geſchꝛiben Marggrauen zů 
Baden. Die andern ſo Hochberg inngehebt⸗ 
vnnd do ſelbigen gewont nach den Hertzogen võ 
Faͤringen / haben ſi h geſchꝛiben Marggrauen zů 
Hochberg. Als Friderich Marggraue zů Hoch 
berg anno Chꝛiſti /o. Wernher Gꝛaue zů 
Hochberg / anno us. Albꝛecht Marggraue zů 
Hochberg / anno u. Es haben auch die Marg⸗ 
grauen von Hochberg durch heyraten vnd er ben 
: 8 jrer hauß frauwe n uberkom̃en die berꝛſchafft Ro 
N Nach — telen vnd Sauſenburg / ongeferlich als man zalt 
I & geburt Chꝛiſti zoo. Es haben die herꝛen võ Roͤtelen ſich nit geſchꝛiben Gꝛa 
ö Ei oder Feeyherien / ſunder allein herzen zů Roͤtelen / als Ottho hert zů Röôte⸗ 
bien Jem Dietrich her: zů Röͤtelen vnnd Rotenburg anno usz. Weiter iſk 
\ zůmercken das die Marggrauen von Hochberg haben die Marggraueſchaffk 
d übers ver kaufft jhꝛen freünden den Marggrauen von Baden / vnnd nichts 
ſter weniger ſich geſchꝛiben Mar ggrauen vonn Hoch berg (aber nitt ʒů loch⸗ 
erg) herꝛen zů Roͤtelen vnd Suſendurg / vnnd die Marggrauen von Baden ha 
en ſich geſchꝛiben Marggrauen zů Baden vnnd Hochberg / ete nach dem fie 
N wie gemelt iſt / verkaufft hatten. Aber die Marggrauen von Hoch⸗ 
51 9 Als fie verkaufft hatten Hochberg / vnd durch heyrat vnnd erben überka⸗ 
a. Aötelen vnnd Suſenburg / haben ſie ſich mitt hte m ſitz vnnd haußhalten 
gebn Roͤtelen verfügt / vnnd ſich für vnnd fur geſchꝛiben Marggrauen vonn 
ochberg / herzen zů Roͤtelen vnnd Suſenburg / als Johann Marggraue von 
ochberg herꝛ zů Roͤtelen / anno tauſent dꝛeyhundert vnnd eylff. Otto Marg⸗ 
gear vonn Hochberg / herꝛ zů Roͤtelen / anno tanſent dreyhundert vnd dieyſſiges 
iſer Marggrauen nachkom̃en haben nachuolgender zeit erlangt die herꝛſchafft balken an 
Sa wyler / vñ die Gꝛaueſchafft Welſchen Neuwen burg am ſee / wit ich hie for die lagern 
Ben geſchꝛiben hab; Weiter find ich von diſen Marggrauen alſo in den bꝛiefen/ en . 
Marggra⸗ 


grauen vonn Hochberg / Gꝛauen zů Welſchen i 
ſwafft Roͤtelen / Suſenburg vnd Baden wyler auß verwilligung N. Mapimilie 


melfehen del Hochberg vnd Gꝛaue zů Welſchen Neüwenburg über kommen vnd behalten die 
In wenburg der Gꝛaueſchafft Welſchen Neüwenburg / S. Geoꝛgen 
tochter bliben. Burgund / vnd nam zů der ee ein herꝛen von Dunes an 


n Dunes fun ver meint diſe her: 
ter vnd feines großherꝛen Marggraue Philippen j 
Heartoſſten der Marggrauen wen Hochberg / der Gra. 


ven von Hohenberg / Dosb vnd kdaigerloch⸗ wie ich das gefunden 


99 Nno Chꝛiſti uz. als K. Friderich der erſt auß Italia zog / bꝛacht er mit jm 
Varmannũ von Bern oder Veron / 
land gefiel / uber gab er Veron / vnd erlangt dz jm vermaͤhlet ward frauw Ju 
dit ha ein erbtochter d Gꝛaueſcyafft Baden vnd Hochberg / vñ der Keyſer macht 
auß ð Gꝛaueſchafft ein Mar ggraueſchafft / vnd fein oͤhẽ ein Mar ggranẽ vnd ein 
3 Für ſten des Reichs / laut ettlicher bꝛieff vnd ſigel darüber geben. Es ſtarb diſer 
Herman / vnnd ließ hind jm dꝛey ſun / die wurden nach einander herꝛen der Mar 


ſten mal ei 
in graueſchafften Bi du verzeichnet ſiheſt mit dem abe in der nachgeſtelten figur. 


grauefchafft 
c 
Wer nher: wernherꝛ Marggrane on erben 


Marggr. 
d Ernſt herꝛ ʒů Hohenberg on erben 
2 Rudolph Marggꝛaue zů Hochberg ſtarb on erben. 
Herman e Johan ſtarb on erben. 
Marg⸗ Albꝛecht 
9 Rudolph on erben 


graue der hett ein 
Habſpurge⸗ „ef Iddenr ich Marggra⸗ 


Herman due zu Hochberg / 
Mar gg. ( ſtarb anno 1222, Burckhard ſtarb An 
BR : no Chꝛiſti 237. f 
Hie ſichſt 


rin 


4 


Dur, en FRE 
N bar „Burckhard Audo ff on erben 
98 Freyherꝛ zů Thie mo on erben 
e webenberglecb e eee e eee eee . 
N Als diſer graue in ſeiner kindheit verloꝛ ſeinen vatter / vñ zů für mün der het frt 
hem G aue tenrichen vñ Graue N dolffen / ver kaufften diſe für mund rem 


9 
HER Haig. a 


Hoehberg. berg. „berg. berg. berg. — si Rotelen. 


bude der letſt Marggraue von Hochberg vn ert zů Roͤtelen / der ließ kein ſun 
inder in / darumb fiel nach feinem kodt Hochberg vol komlich an die Marggra 


ale bekeſehtift tochberg das darn geh kdschberg ward genene/gefczt, Aber die 
dern fagen / das es erfelich vnder der darm ger her ſchafft geweſen. an 
: f 3 Fe ( 1510 bt ; Waldkirch. 69] eu 8 33 ER 
PS Inſtaͤetlin vnd dar bey ein ſtifft der iſt etwan ein junckfrauwen cloſter ge 
> weſen / von den Grauen von Habſpurg erdanwen / darein allein Fürſtin⸗ 
Grain vñ greyin eingeno ſien wurden Dar nop it hie voꝛ auch meldũg 
ben. Seldenenn often haben die Hertzogen von Zaͤringen sätirke 
f Dr Bummi 


— iebih 
Gꝛün ingen vnd Sant Vlrich haben die Freiherren von Kaltenbach geſtifft. De 
Selen Beam von Voselnacı feanwencloftzehat fran Jes von Kaleenbac, 


geſtifft. . i e 28 
85 , ee 
V Biißgoͤw nahe bey Staufen ligt diß eloſter vn haben es geſtifft ot 
. ebe es Coieandern nennen{hn Beier 
 Btäuen von Habſpurg. Die beieffdiefeo cloſters halten inn / das es im 
ar Cheiſti oz vnder Neyſer Lud wigen dem abe W e gra⸗ 
8 nen Von t) abſpurgaaffgerichr fey. Ader voꝛhin ha * aldbꝛuͤder do ge 
wonet/ die jrceſke wendig do ſollen gemacht abe vnde dene we Dboca, 2 
iſt em ſylber eich gebir bey diſem n en chtẽ nachkom 
men / gleich wie auch su Sultzber gein halbe meil daruon vil grů ben noch geſehen 
werden / do man vor zeiten ſylder A. geaben hatt . 3 
Sohneberg. 1 
zerbꝛochen Schloß bey Fryburg / vonn dem iſt gewe en ein adelich ge⸗ 
:$ PR haben 4e Sam geheiſſen / vnd haben ſich in vierzehen vn 
9 derſchridliche geſchlecht getheilt / die alle dien naten u abc halb 
gal vnnd halb grun habẽ gehabt / aber die kleinet im he m 50 en ſie Seins 
RR realen wie ſie auch jren zůnammen haben Sn ae en fig, als 
die Schnelin von Dan deck/die Swnelin dem Tea chnelin von Krantz 
nawy/ꝛc, Doch iſt me hꝛer cheil diſes geſchlechts abgeſtoꝛben. 8 5 i 
| | Offenburg „ 
— — * Nno Chꝛiſti ſechs hundert iſt 
. auß dem Engelland kommen 
ein trefflicher mann geboꝛen 
2 . von Küntglibem ſtammen / 
N. mitt nammen Offo / der kam 
S der meinung / das er moͤchte den Chꝛiſten 


SI 
SR 


5 glauben pflanzen vnder die Teütſchen⸗ 


10 


vnd auff das ſtifftet er das cloſter Schut⸗ 
ß tern / vnnd ein meil wegs darnon bauwer 
er auff die Kintzig ein burg / die man Of⸗ 
fonis burg nennet / vnnd iſt ſetzundt ein 

; \ = FE Reichikare Offenburg genannt. Dieſe 
1 al . TE Ba N et 


1 ſtatt ward im jar Chꝛiſti dꝛeyhundert vnd 

Ba EHER dꝛeiſſig dem Mar ggrauen von Baden wis 
der abgeloͤßt von dem biſchoff vonn Straßburg / dem ſie vom Reich verpfendt 
was. Das ſtaͤrtlin Gen gen bach ein meil ob offenburg an der Kintzig gelegen 
hat Pꝛiminus ein biſchoff zů Straßburg im jar Chꝛiſti 724.gebauwen. Diege⸗ 
genheit dar inn diſe ſtaͤttlin ligen heißt die Moztnaw / ligt an einem gebirg / vnnd 
rint die Nintzig dar durch / hart voꝛ zeitendie Oꝛnaw geheiſſen / aber vonn wegen 
der moͤꝛder / deren et wan vil darin geweſen / beſunder im doꝛff Humbßfelden das 
am Rhein ligt / hat diſen nam̃en die Moꝛtnaw bekom̃en. Es iſt einklem / aber 
gãtz frucht bar laͤndlin / dariũ gůt wein vñ zimlich koꝛn wechßt. Do wechßt auch 
ſo vil hanff / das man auff ein jar zo. oder zo. rauſent gulden loͤſen nag. Ee ligẽ vil 
ſtt / ſehloͤſſer vñ alte cloͤſter dar iñ / beſund Sffenburg ein Reiehſtat / Gengẽ bach 
h N t vnd alt cloſter / Oꝛtenberg ein gůt bergfchloß/ Welſtercen ein ſchloß vñ 

re marckt / 


=] 


Von dem Teütſchen land. deccix 
marckt / den grauen von Hanaw / Zell jm Harmenſpach ein Reich ſtaͤttlin / aber 
perpfendt wie auch Gengenbach / Ettenheim ein ſtaͤttlin / Rinaw ein ſtaͤttlin⸗ 

ein ſtaͤttlin des Marggrauen / etwan der herzen von Geroltzeck geweſen / Dr 

erkirch ein ſtaͤttlin des biſchoffs von Straß burg / wie auch das ſtaͤttlin Nop⸗ 

naw / Achern / Renchen / vnd Bühel dꝛey groſſer doͤꝛffer. Diſe flaͤcken alle ligen in 
er Moꝛtnaw. 


Marggraueſchafft Baden. 
en Nn der Moꝛtnaw facht an die Marggranefbafft 
Su J Baden / vñ endet ſich gegẽ Occidẽt an dem Rhein⸗ 


vnnd gegen Oꝛient an dem Schwartzwald / doch ſo 
zeücht fie ſich zů gůtem cheil hinein in dẽ Schwartz 
wald. Ir hauptſtatt do die Marggranen hoff hal⸗ 
ten / iſt Baden / die alſo genennet wirt / das man doſelbſt vor 
langen zeiten ein groſſen quell heiſſes waſſers gefunden hart. 
Vnnd wie etliche ſchꝛeiben die auß der Marggraueſchafft bür 
tig ſeind/ hat man in einem alten ſtein geſchꝛieben funde / das 
der keyſer Antonius nach ð geburt Chꝛiſti iꝛs. diſe gebauwen 


g hatt / nach dem man das heiß waſſer da hatt gefun⸗ 
| G. den. Di waſſer halt inn feiner vermiſchung ſchwe⸗ 
8 


fel / ſaltz vnd alun. Dienet zů vertreiben engung der 
bꝛuſt / woͤlche von kaltẽ fluſſen des haupte kompt⸗ 
den feüchten augen / den ſauſen den oꝛen / den zitte⸗ 
renden vnnd ſchlaffenden glidern / dem krampff vn 
anderen kranckheiten boͤß geaͤders / ſo von kalten 
A feüchtigkeiten kommen. Item iſt nutz denen die ein 
kalten / feüchten / vndeuwigen magen haben / dem 
weethumb der lebren vnd miltz von kelte / de aufag 
5 A der waſſerſucht / dem darm wee / thůt auch hilff dem 
bez ſand vnd ſtein der blatern vnd der nieren. Item ist 
ilfflich den vnfruchtbaren weibern / hilfft der beermůter / verdꝛeibt den werſſen 
uß der frauwen / mindert die geſchwulſt der bein / heilt die raud vnd alle offen 
waͤden / die löcher vnd Frantzoſen. Wider dan podagra hatt es ein beſunder lob 
r andere baͤder. Es hatt Keyſer Ott der dꝛitt diſe Maꝛggraueſchafft zům er⸗ 

en geſetzt ( wiewol ettlich ſolich keyſer Friderichen dem erſten zů legen) vnd etlich 
er dem apt von Weiſſenburg genommen / vnd zů diſem Füͤrſtenthumb gelege/ 
0 mlich Baden / Stollhofen vnd Etlingen / die dazů mal noch doͤiffer ſeind ge⸗ 
eſen. Vnd dahaͤr kompt es / das die ven Weiſſenburg / zollfrey durch Etlingen 
efaren. Aber Durlach vnd Heidels heim hatt R eyfer Sriderich der ander / dem 
arggrauen geben / da die graueſchafft auff dem Rreichgoͤw erbloß ward / vnd 

iſe flechen an das Reich fielend. Raſtett vnd Cuppenbeim ſeind von der ber 
einer herꝛſchafft an die Marck kommen. Pfoꝛtzheim vnnd dell haben zům ther 
veschumb Schwaben gehoͤꝛt / aber do es außſtarb / ſeind ſie dem Marggrauen 
4 ꝛden. Es haben die Marggrauen auch Stůckgart vnnd Backenheim gebau 
en/aber ſie ſeind vnder der grauen von Wirtenberg herꝛſchafft kommẽ / in was 

geſtalt / weiß ich nit. Es hat auch Eppingen zů der Marck 
gehoͤꝛt / aber iſt nachmals mit Heidels heim an 


die Pfaltz kommen. 
Aaa Durlach 


Dañ diſe grauen habe 
burg da ſelbſt vnden am Rhein / vnd was Darumb gelegeis tif, ZUIE 
wañ ſolche land tſchafft von handen kommen ey hab ich bißhaͤr nit fundẽ. Item 
Gerſpach ein ſtaͤttlin halb Marggraͤniſch 
Eberſtein ein ſchloß auch halb der Marggrauen. 4 
vnd natürlichs bad / iſt gůt für gaͤlſua / ictenſturm ein ftätelin Steinba 
ein ſtaͤrtlin / Stolhofen ein ſtaͤrtlin Bein eum eim ſtaͤrclin / Deſiecken ein ſtaͤtt⸗ 
lin an Necker / Eyberg ein bergſchl n ſtaͤrtlin / Raſtetẽ ein groſſer 
marckt / Gꝛaben ein ſchloß vnd d 5 cin Fuͤrſtlich ſchloß auff einem 
berg da bey ein Bernharder cloſter genannt. 


1 
MWuüberg. 
5 —— 


Nno Chꝛiſti 424. ward Marggraue Hern hard von Badẽ ſtoſſig mit denen 

von Fryburg vnd Bꝛiſach / dar ib og fie leut auff namẽ zu burgern / vñ ande 

re ding theten die jhm nit gefielẽ . VDud wie wol vil darzwiſchẽ gehadlet ward / 
mochten ſie doch nit vertragen werden / dard verbanden ſich die von Frybur 7 
Straßburg / Baſel / Colmar / Rentzin gen / enbdingen / Mülnhauſen vñ Schlet 
ſtatt . Es ſchlůgen ſich zů jnen H. Ludwig Pfalggraue der biſchoff von Speir 8 
der graue von Wirtenberg vnd andere meh / vnd fielen dem Marggrauẽ in ſein 
land / belagerten das ſchloß Mülberg drey wochen lang / ſchoſſen vñ wurffen faſt 
darein / aber es kam der biſchoff von irtzburg / geſchickt von dem Roͤmiſchen 
Rünig Sigmund / vnd legt ſich in diſe ſach / vnd vertaͤdiget ſie. Der Marggraue 
wolt ein neůwen zoll auffrichten / das wolren die tert nit leiden. 


EJ ü Pforczheim. 


Foꝛtzheim iſt voꝛ zeiten gebauwen 
woꝛden an die Entz / durch k. Phoꝛ⸗ 
ce genannt / wie doctor Johannes 
Reüchlin meint / aber die andern 
halten das der nam komm võ Der, 
cinea ſylua / das iſt von dem Hartzwald / vnd 
hatt vor zeiten gehoͤꝛt zů dem Hertzogthumb 
Schwaben / wie auch hie voꝛ gemelt. Aber do 

die hertzogen von Schwabẽ on maͤñlich ſamen 


* ee abgiengen / iſt fie an die Marggraueſchafft 

f z koſen . Etlich ſpꝛechẽ dz R. Friderich ð erſt fie 

geben hab dem Marggrauẽ. Es iſt faſt die fürnemſte ſtatt ſo die Marggrauen in 
jeer herꝛſchafft haben / wiewol Baden des heiſſen waſſers halbs eins groſſen anſe⸗ 
bens vnd namens Es ligt Pfoꝛtzheim in einer gegne genannt am koagenſchieß. 
Der 


—2 


Von dem Tcürſchen land. decexi 
Der Marggrauen von Baden geſchlecht. 


O haͤr die jetzigen Marggrauen kommẽ ſeind / hab ich zum theil hie 
kfoꝛnen bey Hochberg angezeigt. Etlich ſpꝛechen das fie anno Chꝛiſti 
Nido. von einem herren Herman genennet / haben jren vꝛſpꝛung ges 
N nommen. Die anderen ſagen / das anno Chꝛiſtt uz. Reyſer Fri⸗ 
ER derich d erſt auß Italia mit jm gefůrt hab etlich nam̃hafftige pfand 
und onder woͤlchen einer hat ein ſun / den macht der Reyſer zum Marggrauen⸗ 
550 dieweil er keine maͤñ liche leibserben hett / bath er feine vnderthanen / das fie 
on ſeinem geſchlecht ein andern ſetzten / vnd von dem ſelbigen follen die jetzigen 
arggrauen kommen ſein / vnd iſt diß jr oꝛdenlich herkom̃en nach jrem geblůt⸗ 
vie auch hie foꝛnen bey Hochberg jr anfang biß auff die zwen bꝛuder Herman vñ 
enrich / durch welche die herꝛſchafft iſt getheilt woꝛden / beſchꝛiben iſt. 
u (Wernher 
erman Mudolph 
Margg. a Se Marggraue zů Baden / der 


Albrecht dꝛitt diſes namens 
ohann C Menrich Marggraue zů Hochberg 
Hie laſſen wir fallen die liny der Marggrauen von Hochberg / vnd nemen für 
ns Hermanden dꝛitten Marggrauen von Baden. 
Herman der fünfft iſt ge⸗ Friderich Marggraue vnd 


ſtoꝛben anno 1240, Hertzog zů Oeſtereich 
5 Herman 
d erman Jer vierdt Rudolph Marggraue 
er dꝛitt der dꝛitt 


Rudolph f f 
b Es hat Marggraue lerman der z. zů der ee gehabt Hertzog Henrichs vo Des 
f ereichs einige erbtochter / mit namen Gertrud / vnd iſt auch nach abgang ſeines 
N wehers Hertzog worden zů Oſtereich / vnd hat überkom̃en mit jr ein ſon / nem 
lb Stiderich/der ward Hertzog zů Oeſtereich vnd Marggraue zů Baden / vnd 
ls er nach abſterben ſeines vatters / wider feiner můter willen / mit feinem oͤhem 
Hertseg Conradinen von Schwaben / gehn Neapolis zog / kam er vmb mit dem 
boertzogen. Dann es fieng fie vnd ließ fie entbaupren Hertzog Carlẽ des Rünigs 
der von Franckreich. Do kam Ottaker / vnd nam das land Oeſtereich mit ge⸗ 
valt / wie ich hie bey dem lãd Oeſtereich anzeigẽ wird / aber die Marggraueſchafft 
aden fiel hinderſich an Marggraue Rudolphen den dꝛitten des namens. 
x Herman / diſer überkam mit des letſten Nandgrauen von Elſaß toch 
udolph. riderich ¶ ter zwen ſun / Rudolphen vnd Herman 
er dꝛitt O Rudolph 5 
b Rudolph Marggraue Hermans ſon hat fundiert den ſtiffr Backena / iſt geſtoꝛ 
en anno ug, ließ hinder jm ſechs für. 


e * 
. enrich t 
Nemlich Ortlieb ein apt 
Friderich griderich Marggraue on erben 
Rudolph Heſs 3 Yerman Marggraue on erben 
Rudolph Wecker Rudolph iſt auch on erben geſtoꝛben. 


m er Rudolph Heſſen vnd ſeinen dꝛey ſunen / iſt Rudolph Wecker zum regi⸗ 
ent kommen. Er hat vier ſün geboꝛen / vnd iſt geſtoꝛben anno 136. 
Aaa ij Rudolph 


deeekij OSas dꝛitt buͤch 

Herman N 

N | R dolph. B d | 
eckers )Srider udolph. Marg. vnd graue zů S 8 

ſon Rudolph a a e BU 


Bernhard J biſchoff zů Trier 
Bembarn nne, ee 


Rndolph Bernhard ſtarb zů Montpelier 
Marg. 7 


Jacob Goͤꝛg biſchoff zů Metz 5 i 
Carlen Marggraue zů Baden / graue zů Spanheim 7 
hat Reyſer Siderichs ſchweſter zů der ee gehabt. { 
( Friderich biſchoff zů trecht 
Albrecht ward erſchoſſen in künig Maximilians gefencknuß e 
Carlen Chꝛiſtoffel. Er ward Rey. May. oberſter gubernatoꝛ zů Cutzelburg ; 
wie hie foꝛnen bey Lützelburg gemeldet iſt / vnd hat zů der ee Schal, 95 
fraw Otilien graͤuin zů Katzen Elnbogen. 8. 


ee 
Bernhard RC 


hꝛiſtoffel 
Philippus 
Rudolph Canonicus zů Straßburg 
Jacob biſchoff zů Trier 
Chꝛiſtoffel Marg⸗ Maria aͤptiſſin zů Beürn 
graue zů Baden / Notilia cloſterfraw zů Pfoꝛtzheim 
vñ graue zů Span Moſina graue Frantzen von Zollern gemahel 
heim Beatrix H. Hanſen auff dem Hundßruck gemahel 
Albꝛecht ; 
Bernhard 5 
Ernſt Carlen f Maria 
Rünigund von Brandenburg 3 
Albꝛecht. 


Hie woͤllen wir nit weiter dem Rheinſtrom nach abhin in die Pfaltz faren / ſun 
der wider zů ruck keren / vnd das Algoͤw zuhanden nemen / vnd ſo wir das durch⸗ 
gangen / vnd wol beſichtiget / durch Schwaben⸗ Schwartz wald / vnnd Wyrten⸗ 


e . [3 

oͤw vnd feinen ſtaͤtten. a 
Algoͤw ein gegne / 
wirt eingeſchloſſen 
von Oꝛient mit dem 
Lech / gegen Mit⸗ 
nacht mit der Tonaw / gegen 
Occident reicht es an Boden 
ſee / vnd gegen Mittag ſtꝛeckt 
es ſich gegen dem ſchneebirg. 
5 Es iſt ein rauchs winterigs 
— — a land / hat aber ſchoͤne vnnd 

ſtarcke leut / weyb vnd mann / die koͤnnen all trefflich wol ſpinnen / vnd es iſt der 
mannen nit ſpoͤttlich / beſunder in den doͤꝛffern. Es hat auch vil viech / kůw TR 
roß / es zeücht ſunderlich gar ſchoͤn jung fuͤllẽ / es hat winterkoꝛn / gerſten / vñ vyl⸗ 
ac 9 15 dannwaͤld/ 


Teütſchen land. deccriß 


F =) 239 fee \ 
an 
d 


Linda I . 


Von dem 
S 


r 5 


fechvald bech vs gel vnd viſch vmb vnd vmb mit groſſen vnd vilen ſeen / vnd 
üſchreichen weyern erfült / deren etlich groß krebs / etlich wunder groß fiſch / be⸗ 

nder hecht / karpffen / treüſchen / vnd allerley geben / in etlichen findt man auch 
ne so,pfiindige waͤlinin / die groß ſchaden thůnd in den groffen weyern / freſ 
vo fiſch vnd waſſeruoͤgel. Es heißt Algo w / ſolt aber billicher heiſſen Almangoͤw⸗ 
pt n Almannia / oder wie etlich andere meinen / vnd ich in alten bꝛieffen zů Rem ⸗ 
6 eri deſeben hab / das Algoͤw / von den vylen alpen die dariñ ſeind. Es haben die 
1 Be von Defkereich/der biſchoff von Augſpurg / der apt von Acmpre/diegra 
fig 9925 Montfoꝛt / den groͤſſern theil daran / wiewol ſuñſt auch vl edelleüt jren 
die 5 haben / on die Reichſtett. Es iſt ein begangenſchafft darinn mit garn⸗ 
Die milch vnd holtz. Der gemein mañ ißt gar rauch vñ ſchwartz gerſten oder ha 
due zot. Es hat trefflich vyl rhaͤler / die da geneñt werdẽ nach den waͤſſern ſo dar 
55 ch flieſſen / als das Treracher thal / võ dem waſſer Tretach / Irꝛacher thal / võ 
Pla Allee Irrach Breitacher thal! von der Breitach / das Flerthal / von der 
2 0 °C. Die ler iſt ein groß waſſer / fiſch vnd floͤtzreich / vñ entſpꝛingt 4. meil ob 
R arenen oberhalb einem doꝛff genant Oberndoꝛff / auß einem berg / vnd riñen 
e in die dꝛey waͤſſer / Tretach / Irꝛach vñ Bꝛeitach / ob dem doꝛff Langen wãg/ 
ese meil von dem vꝛſpꝛung. Hernach kõpt auch die Aitrach darein. Das waſ⸗ 

keſteuße für Kempten / vnd zum cheil durch die ſtatt / vnd für Mem̃ingen / vnd 
er Be bey dem Galberberg zů Vim in die Tonaw. Item die Argen / zwey eben n 
vnd Waller eneſf pꝛingt die ober ob Jubeder hinder Rotenfels/laufft für Yßne wafer. 
Wangen, kompt darnach bey Achberg zů der andern Argen / vnd nun 

Aaa iij alle 
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alſo miteinander fürt an/biß oberhalb Langen Argen in Boden fee, Item Bů⸗ 
Re. ein gegne dꝛey meilen lang / vnd ein halbe bꝛeit / ſtoßt an en 62 8 
yßne / hatt etlich doͤꝛffer vnd hoͤff / iſt des apts von Kempten, Ich laß hie faren 
das Stauffer thal / Lyblacher thal / das Hindenlẽger thal / Thanheim /Miffes 
thal / Veltnaw / die Wangenſtantz / die gath 1 biß an das Kemlan 
ein alp vñ gegne / hatt vil how wachs. Item Ceüffen bach ein Schwebelbad / zwo, 
meil hinder Ymenſtatt / ſtoßt an die Alpen / vñ iſt für das Feber. Item Feller tha 
ſtreckt ſich gegen Rempren / vnd Rotenberger thal / ſtreckt ſich gehn Salzburg, 
Die ſtett im Algoͤw werden alfo genannt menſtat / Kempten / PEne, Wan⸗ 
gen / Vettnang / Lütkirch/Rauenſpurg⸗ aldſee / Memmingen / Bibꝛach/ Wur⸗ 
tzach / Sůſſen / oindelheim ꝛc. Berg im Algo w / die Kuckſtaig Thanheim im 
Loch / der Glenten / die Gach / der Pyler re. Schlöffer im Algow / Rotenberg⸗ 
Trautzeck/ Nieſſelwang / Luchtenſtein (Lalckenſtein alle e von Ang 
ſpurg. Item Rotenfelß / Hagenfels / Bleichach⸗ Stauffen Arhmeran ‚Rich 
naw der Gꝛauen von Montfoꝛt. Des apts von Fiſchẽ ꝛc. Der ruchſeſſen ſeind 
Waldpurg/ Truchburg / Wolffeck/ Fil. Es haben darnach u ettlich edlen 
ſchloͤſſet vnd fleckẽ im Algo w e nemlich die von Schollenberg A ochneck / wel 
her: ſchafft jetz der graueſe chafft Tyrol verwandt / Fryberg / Werdenſtein . 
benberg / Sergenſtein / VNangeneck/Rͤtzenriedt⸗ Rotenſtein. Item auch ſo etli⸗ 
chen ſtetten vnd burgern zů gehoͤꝛen / als Eglytz / Schonburg / keiwen Rauen 5 
ſpurg / zům Sieſſen / Schmale, 


Geingarten. 


e clofker nechſt bey Rauenſpurg gelegen / iſt ge ſtiſſt vnd gebauwen wor, 
es) 7 5 NN he Der erſt Önelffift ein Gꝛaue geweſen von Altoꝛ 
bey Nauenſpurg Seiner nachkommen der einer mit namen Henrich/ hatt 
mit ſeiner hauß frauwẽ Beata von Hohenwart geboꝛen S. Conraden biſchoff zů 
Coſtentz / Rudolphen vnd Erhiconem. Dife Beata hatt geſetzt die er ſtẽ grund 
ſtin des cloſters Weingarten. Saut Conrad ward biſchoff anno 934. ſtarb anno 
god, ſiebentzig vnd viere, Giaue Rudolph hakt etlich cloͤſter geben dem cloſter 
Weingarten / ligt auch do begraben. Er hat geboꝛen den anderen Guelffen / vnd 
diſer ander Guelff hat geboꝛen den dutten Guelffen / vnd ein tochter mit namen 
Cuniſſam. Guelff der dꝛit ward hertzog zů Kerntẽ vñ Noꝛtgoͤw / er neñt S. May 
tins cloſter Weingartẽ nach der Euangeliſchẽ parabel / dann es wechßt kein wein 
do / oder gar wenig vmb diß cloſter / begabt co auch reichlingen / vñ ſtarb on erbe, 
Do nam ſein ſchweſter Cuniſſa ein welſchen Marggrauen mit namen Azzonem 9708 
vnd über kamen mit einander den vierdren Guelffen / hertzogen zů Noꝛtgoͤw vñ 
Baiern. Difer vierd Güͤelff fieng biſchoffen Sifriden von Augſpurg / vnd hielt 
jn zů Rauenſpurg im ſchloß in der gefencknuß. Er hatt in feinem alrer groß ſteür 
gethan dem cloſter Weingarten. Sein haußfraw Juditha was ein künigin von 
Engelland / vñ ein tochter graue Balduin von Flandern. Ir ſun Guelffo der z. 
iſt on erben ge ſtoꝛben / ligt auch wie ſein voꝛfaren zů Weingarten begraben vnd 
hat vil von ſeinem vetterlichen erb an das cloſter geben. Sein brůder Herich hat 
beſeſſen das hertzogthumb Baiern / vnd hat das alt Weingarten gar erneüwert⸗ 
vnnd ſunderlich begabet. Er ward anno Chꝛiſti 24, zů Weingarten ein 
münch vnder dem apt Cunone. Es nam ſein tochter Juditham td. Friderich von 
Schwaden / vnd gebar keyſer Friderich den etſten 7 vnd die andere tochter mit 
nammen Sopbiam / die nam I, Berchthold von daͤringen / vnd nach feine code 


nam 
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nam fie H. Cüpold von Steyr. Diſe ſchweſtern haben ein brůder gehabt mit na⸗ 
men loenrich / der ward Hertzog in Baiern vnd Saxẽ / vnd auch im Noꝛtgoͤw⸗ 
nam zů der ee keyſers Lotherij tochter mit namen Gertruden. Diſer Henrich wirt 
in den hiſtorien der: Hochfertig genent / vnd ward zů leſt von keyſer Friderichen 
vertriben. Daruon du bey der gedurt lini der Guelfen hie vnden weiter findeſt. 
Apte zů Weingarten. 
Beringer 1094. Adelheim / Henrich / Walitho / Chuno vo Waldẽburg 124. Geb 
ard / Burckhard / Arnold / Dietmar / Marquard / Wernher us:. Meagoſus⸗ 
erman von Pꝛechtenwyler 1213, Berchtold 22. Hugo / Cõrad / Brandiſo / Cor 
dad võ Ibach 1393, Henrich von Ibach izsz. Ludwig von Ibach vn Maldeberg/ 
Johañ Eſſendorff 1418. Johañ Blarer 1420. Erhard Freydruck 1437. Jobß Pen⸗ 
telin 1442. Caſpar Schieck 47. Hartmã võ Burgaw 491. Germig Blarer 1520. 


Banenfpurg. 


In Reichſtatt iſt Rauenſpurg / vnd foll erſtlich Grauenſpurg geheiſſen 
haben / vnd mit der zeit den erſten bůchſtaben verloren. Sie iſt auch vm̃ 
O die zeit des groſſen keyſer Carlens vnd der Welffen regterũg geweſen. Zi 
vnſern zeiten hat ſie gůt alt burger geſchlechter vnd vil kauffleüt. art 
V darob ligt ein alt ſchloß / von Saturnino eim herꝛen auß Schwaben vor 
noo. jaren erbauwen / jetz S. Bits berg genant / do haben die N. von Schwaben 
etwan hof gehalten / beſunder t. Hiltprand / d ein vatter iſt geweſen S. Hilgarts 
des groſſen keyſer Carles gemahels. Es iſt auch nit weit daruõ ein alt burgſtall / 
Haßloch genant / do fol keyſer Friderich Barbaroſſa geboꝛen fein. Auff eine 
leine halbe meil von diſer ſtatt gegen mitnach ligt Weingarten / von den Welf⸗ 
fen grauen zů Alttorff vm̃ die zeit Caroli Magni geſtifft. Der erſt probſt darin 
at Beringerus geheiſſen / Año domini 1094. angefangen ein Prelat zů fein, Dar 
na erſt zů vnſern zeiten hat apt Geruick die jnfelen vom bapſt erlangt. Itẽ nitt 
fer: von gemelter ſtatt gen occident / iſt noch ein reich cloſter Premonſtrater oꝛ⸗ 
en / in der Wyſſenaw genant / welches vnder der zeit Ottonis des erſten / Gebs 
graue von Habſpurg geſtifft ſoll haben / vnd iſt anno domini in. der erſt pꝛobſt Frei, 
arin Hermanus geſetzt / volgends anno 1257. ein aptey darauß worden / vnd hat 
erſt abt do ſelbſt Heinricus geheiſſen. Paͤlſt in der Wyßnauw Herman 1145. Oꝛ⸗ 
Ollven Wyſenburg Rithi 175. Albert uss. Vlrich von Chausz. Conrad oz. 
rich 1217, Herman 57. Henrich Abt. 57. Walther 1266. Henrich 12. Hen⸗ 
rich von Anckenrieth 1279. Henrich 1264. Rudolph 1294. Johann 1294. Werher 
1303, Johann 1308, Burckhard holbein zv. Hẽrich 1359. Werber Růth 137. Rus 
dolph von haupfferberg i391. Geruinus Chur walder 1396. Johann Fuchß 1423. 
olaus Hugli 470. Hans Spitz 1474. Johann Geßler 1483. Johan Schaff 
ner 1495. Jacob Murer 1523. Vlrich Sartler 1535. Andꝛes Rietman 30. Nit 
weit von diſem cloſter fleüßt die Schuß ein tieff waſſer / dz ob dem cloſter Schuß 
ſenriedt entſpringt / vnd oberhalb Bůchhoꝛn zů Erißkilch in Boden ſee laufft. 
chuſſenriedt habẽ geſtifft Beringer vñ Conrad die Freyherꝛen zů Schuſſeneck 
im jar iss. vñ iſt Beringer ſelbs ein Münch bliben / ð erſt Abt war §riderich Pre 
Olnſtzarer ordens Magold / Minfrid / Limather / Burckhard 1415. Conrad von 
lm ais. Minfrid 1228. Rudolph 1221. Conrad 1222. Hildprand Wylin von Me 
Sil Wymanda / Albrecht / Johan Setzer / Johann Ruber / Woly Schorp. 1438. 
Mad Ruber 1441. Petrus Suchß 1475. Henrich vonn Oſterreich doctor 1462. 
ohann Wyſtmeyer 1505, Gall Miller 1544, Jacob Renger 1550. ; 
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Angen iſt ein Relchſtatr / hal 
ein frey gesicht vnd lãdſcha fe 
auff ein meil wege / hat auch 
N in pfand weiß vom Reich ein 
IR gꝛaueſchafft Megloffs genã 15 
Iſt groſſer handel do von ſegeſſen vnd lin⸗ 
wat. Der lin wat handel ſo zů gemeinen ja, 
ren do getriben vnd vertriben / laufft ſich 
auff iz 000. gulden / wie mir der Rath ſelbs 
in meiner gegen wertigkeit hat laffen an 5 
gẽ. Nit vil geringer iſt der ſegeſſen handel / 
— Ze  weliye 5 See 9 8 85 9 
ct ſegeſſen / Schweitzer ſegeſſen / Stauden ſegeſſen / vnd Lot 
ee in Lombardey / Augſtall / Wallis / Franckrei 995 
Zochringe nc. Der boden vmb die ſtart iſt fruchtbar an koꝛn / hat nahe ein fiſch⸗ 
reich fürflieſſend waſſer / die Arg genant. 


Vuſpꝛung vnd haͤkkommen der edlen Truch⸗ 
ſeſſen zů Waldpurg. di 

nder Rauenſpurg ein meil wegs gegen dem Algo zů/ ligt auff aller 
hoͤhe ein ſchloß Waldpurg genant / daruon die freyherzen vnd Tru 5 
ſeſſen von Waldpurg jren namen / vnd faſt alts haͤrkommen haben, 
vnd wie etlich daruon ſchꝛeyben / ſol zů den zeiten keyſer Conſtantin 
des erſten in Schwaben regiert haben heꝛtzog Romulus / als ein fürſt 
des lands / der hat ein getreüws diener Gebhart genant⸗ 
dem gab er das ſchloß Wardpurg / ſampt der zůgehoͤꝛigen 
her:ſchafft / vnd ein blauwen ſchilt / vnd dꝛey gulden thañ⸗ 
zapffẽ darin / macht jn auch zů feinem Truchſeſſen / dohar 
er vñ ſeine nachkom̃en Truchſeſſen võ Waldpurg genant 


Dreythann- 


aten wurden. Weiter findt man auch in den hiſtoꝛien / als Caro 
von twald- Ins Martellus übeꝛzog das land Balern / wurdẽ diſe nach 
burg. geſchꝛibene grauen vnd edlen am Feillenfoꝛſt erſchlagen / 


graue Rath von Andechs / graue Bruno von Pivßperg 2 
a graue Walther von Bergentz / graue Herman von Tillm 
En graue Egon von Heiligenberg / graue Lüpold von Achaln / Dietrich von 
ruchburgeligtzwiſchen yßne vnd Rempren) Babo Truchſes von Waldpurg / 
Marquart von Rünigßeck / ꝛc. Año soi. bey regierung keyſer Carles des gꝛoſſen / 
hat gelebt her: Mangolt Cruchſes zů Waldpurg / zů welchen zeiten auch geweſen 
ſeind Egon graue zů Fürſtenberg / Ruff vn Henrich von Stoffeln / Erhard von 
Rünigßeck / Burckhard von Schellenberg / ꝛc. Im cloſter zü Rẽpten wirt gefun 
den in eim alten bůch / das ano Chꝛiſti 95 4. zů zeiten Ottonis des erſtẽ / als die Hu 
nen belaͤgerten die ſtatt Augſpurg / bewarb ſich S. Vlrich vmb hilff / do ſchickt jm 
der apt von Rẽpten ſeines Gottshauß vogt / graue Neffen von Than / vñ Truch 
fefen von Waldpurg mit zo. pferden. Año 996. was herz Friderich zů Than / vnd 
ruchſes zů Waldpurg / im z. Thurnier zů Bꝛunſchweig. Año Chꝛiſti uoo, vnder 
keyſer Henrichen dem q. hat gelebt her: Wernher / graue zü Than / vnd Truchſes 
zů Waldpurg / wie ſolchs zů Elbwangen in eim alten pꝛotocol begriffen 10 
bernhey 


* 


Von dem Teiltſchen land. decex vñ 


Cons apt zů Weingarten / hat helffen auffrichten das verfallen 
W Cloſter zů Weingarten bey Rauenſpurg. 
ernher Friderich von Thann vnd ſchenck ʒů Winterſtein. 
Gebhart vnd ſein haußfraw Ella ein graͤuin von Ra⸗ 
Abe jm ſeind kommen alle Truchſeſſen von 
aldpurg. i 

Alſo findt man nach vñ nach in alten bꝛiefen von diſem geſchlecht namhafftige 
maͤnner / die zů jrer ʒeit in groſſen würden vnd aͤmptern geweſen⸗ beſunder anno 
en Henrich Truchſes von Waldpurg bey Rünig Philippe zů Bamberg/ 
ale Pfaltzgraue Ott diſen künig erſchlagen wolt / darũb das er jm feiner vier toͤch 
85 keine geben wolt zů der ee. Do er nun mit einem grimmen ſtreich ſchlůg auff 
dar künig / vnd Henrich Truchſes das erſahe / ſchrey er Otten fraͤuennlichen an⸗ 
ardurch er ein verzagten ſtreich thett / er het ſunſt dem künig de kopff abgeſchla⸗ 
gen / do er jn ein wenig in hals aber mit gifft verwundet. Vnd als er eylends wi⸗ 
derumb zů der thür hinauß begert / die jm der Truchſes abgeloffen / ſchlůg er mit 
loſſem ſchwert auff den Truchſes / gab jm ein groſſe wunden in das angeſicht dz 
er zů boden fiel / kam alſo zů der thür hinauß auff ſein pferd / vnd entran auß der 
ſtatt. Der künig gieng nit weit ab der ſtatt vnnd ſtarb von der vergifften wundẽ. 
nno 6g. was Henrich Truchſes bey Hertzog Conraden / vnd ward von jm ge 
chickt ʒů künig Peter von Arꝛagonia / bꝛacht jm ſein ring vnnd klaͤgliche bott⸗ 
Kbaffe/dargege gab der felbig künig Peter diſem Henrichen das wappen ð drey⸗ 
u ſchwartzen loͤwen / ſo die hertzogen von Schwaben gefuͤrt hetten. Von diſer 
F zeit an haben die Truchſeſſen vonn Waldpurg ge⸗ 
fůrt des hertzogthumbs Schwaben wappen. An 
no izos. haben graue Henrich von Veringen vnd 
graue Eberhard vonn Nellenburg her: Hanſenn 
Truchſeſſen zů Waldpurg als jrem blüts ver wan⸗ 
ten freündt / jr eigenthumb am ſchloß Truchpurg / 
das die Truchſeſſen vormals von jnen zů lehen ges 
habt / auch die vogtey vnd das vogt recht zů Vßne 
vmb ioo, marck ſilbers Coſtentzer gewichts zů kauf⸗ 
fen geben. Diſem herꝛ Hanſen Truchſes bꝛacht ſein 
hauß fraw Clara graͤuin vo Neifen zum heirat gůt 
die herꝛſchafft Wolfeck vnd die ſtart Wurtzach. An⸗ 
no 1350, ſtarb der abt vnnd gantz conuent zu Vßne 
8 a innerhalb eins monats / es ſol ein krott inn hafenn 
geſpꝛungen ſein / daruon die Münch gifft geßen habẽ / do macht herr Ott Truch⸗ 
les den pfarher: zů yßny zů abt / der auch das oꝛden kleid anlegt. Diſer her: Ott 
was vogt des Gots haus Rempten / vnnd het ein fun der hieß auch Ott / der kam 
his bei Sempach in der ſchlacht. Anno tauſent drey hundert ſechs vnd neüntzig 
at heꝛ Frick Truchſes verkaufft bern Wernhern von Zimbern den halben kirch 
ſatz zů Meßkirch. Anno 1386. do lo. Lüpold von Oeſtereich die Waldſtaͤtt inn 
chweitz kriegen wolt / begert er an herꝛen Ott Truchſeſſen das er jhm etlich reis 
rer auff brecht. Vñ als der hertzog mit gelt nit verfaßt was / bath er jn dz er jm dz 
gelt auff! die reüter lihe / welches jm ber: Ott auff gut vertrauwẽ ſeins vetteꝛn her 
aſen zů geſagt. Dieweil aber her: Hanſen haußfraw ein graͤuin von Montfort 
a er: Otten nit wol zůfriden wz / verhindert fie bei jrẽ gemahel dz er feine vers 
ber kein gelt leihẽ wolt / welches herꝛẽ Ottẽ mitt ſunderm verdrieß hatt verſchma 
et / ſagt die weil er jhm ſolchs abgeſchlagen / wölt er ein fach fürnem̃en / die ie 
Ana v erz 
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ber: Hanſen vnd allen ſeinen nachkommen zů mercklichem ſchaden reiche můſt⸗ 
zog alſo anheimß / vnd nam von den burgern zů Yßne sooo. pfund heller Toften, 
Ser werung auff / mit eim ſolchen paet/ wann er widerum̃ kaͤme/ er oder ſeine mañ 
liche leibs erben / jnen die sooo. pfund in einer benañten zeit wider geben / als dan 
folsen fie widerum̃ fein vnd feiner erben / wie voꝛmals eigẽ fein. Kaͤme er aber nit 
mehꝛ / oder würd das gelt von jhm vnd feinen leibs erben in der benanten zeit nit 
erlegt / ſo ſolten ſie frey ſein / vnnd einen herꝛen nach jhrem gefallen nemen / wo ſſe 
wolten. Bꝛacht alſo domit feinem herren zů vnderthaͤnigem gefallen ein anzal rey 
figer pferd auff / zoch demnach ſampt feinem leib vnd gůt mit gemeltem hertzo 
Cüpolden an ſeine feynd. Als nun her: Ott im krieg todt blib / derhalb die von 
25 frey wurden / dann er verließ keinen ſun / vnd entſchlůgen ſich her: Hanſen 
ct c Otts vettern / der ſunſt ein erb geweſen / gabẽ ſich an das Rei 
zů einer Reichſtatt Diſer herr Hanß Truchſes / dee Heyligen Roͤmiſchen Reichs 
Landuogt in Schwaben / herꝛen Eberhards vnd frauw Agneſen hertzogin von 
Teck ſun / nam zum erſten ein graͤuin vo Dabſpurg / darnacb ein graͤuin vo Zeil, 
rinff tun die jm ein mercklich gůt zů bꝛacht / darumb er loßt die fünff ſtaͤtt / Waldſee / Ried 
. lingen / Sulgow/ Mengen Munderkingẽ vnd dẽ Büſſen an ſich. Er verpfendt 
Bes af auch die Nanduogtey / vnd kaufft die herꝛſchafft Zeil auff einen widerkauff. Die 
fehlechtver- von Zeil het kein kind bey jm / aber ſie vermacht jm alles das ſie ʒů jm bꝛacht. Dar 
pfni. nach nam er ein graͤuin von Montfoꝛt / vnd als ſein geſchlecht biß auff hn abge, 
ſtoꝛbẽ / domit das geſchlecht nit abgieng / nam er das vierdt weyb ein freyhin von 
Abenſperg / überkam mit jr fünff ſün / vnd fo vyl tochter / ſtarb anno 140g. Ju ß 
ne wie feine voꝛfaren begraben. Von diſem wil ich nun ſetzen der Cruchſeſſen ges 


nealogy biß auff vnſere zeit. 
lacob ſtarb on kind anno 1505. 


lacob der gul- _HansTruche \Friderich Teiitfeher Chriftoffelftarb im Thunifer zug 
Ain ritter lacob kam vmb anno i154. 
dwilhe lm der älter dvilhelm der dinger 
Otto biſchoſt vnd Cardinal 
BR Andres lacob difer ward zů Doll gefangen 
Hans & Eberhard erſter graue Eberhard Vlrieh ſtarb ein iüngling 
Truchſeß Ju Sonnenberg 17 hat erbauwen Wolfferk< Ludwig 
Ott biſehoff zů coſtenn Görg 
Henrich 
Görg Görg Hans KGörg 
Truchfeß. Truchfeß Truchfeß<Chriftoffel 
Hans 


Jacob her: Hanfen älter ſun / vnderfieng ſich nach abſterben feines vaters al 

les verlaſſen gůte / fand z yooo. barer gulden hinder jm / die nam er vnd zog über 

moͤꝛe zum heiligen grab / vnd zů S. Catharinen berg / darum̃ er von meng lichem 
Derguläin der guldin ritter ward genant. Starb anno 14 Go. begraben zů yßne. Her: Goͤꝛ 

riner. Truchſes zů Waldpurg / hat kaufft die herꝛſchafft Schwartzach / ſtarb zů Zeil an 

no i467. begraben zů Wurtzach. Eberhard Truchſes kaufft die graueſchaft Son 

nenberg / ließ ſich ſampt vier ſünen / Otten / Eberharden / Andres vnd Hanſen/ 

eirauefchafı anno tauſent vier hundert dꝛey vnd ſechtzig darauff graͤuen. Er kaufft das ſtaͤtt 

ſonnẽberg . lin Scher: / vnd die graueſchafft Sridberg. Het aber die graueſchafft Soñenberg 

nit lang / dañ es trůg ſich jrthum̃ ʒů / vnd nam hertzog Sigmund von Oeſtereich 

die graueſchafft Sonnenberg zů ſeinen handen. Do růfft graue Eberhard die 

Eydgnoſſen an / dann er was landtmann zů Schweitz/Vꝛy vnd Vnderwalden / 

die namen 
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die namen ſich ſein treüwlich an / vnd ward die ſach bethaͤdiget / das Hertzog Sig 
mund jhm dꝛey vnnd fünfftzig mal tauſent gulden für die graueſchafft vnd ſeine 
ſchaͤden gab. Dar nach fiengen die Eydtgnoſſen genannten grauen Eberharden 
du Kapperßwyl inn Hertzog Sigmunds dienſt / als er do auff einem tag was⸗ 
ſchatzren jn vmb zehen tauſent gulden. Stard anno tauſent vierhundert neün 
vnd ſtebentzig / zů der Scherz begraben. Herꝛ Hans Truchſes des gulden Rit⸗ 
ters ſun / dem des Heyligen Reichs Nanduogtey in Schwaben verpfendt was/ 
hert ein ſpan mit dem Grauen von Werdenberg / als innhaber der graueſchafft 
des Heyligen bergs / kamen deßhalben zů Coſtentz für ein rath / als Keyſerliche 
Commiſſarien / zů rechtlicher handlung / vnnd als er nit vyl do ſchaffen mocht / 
kite er zů Dergog Sigmunden von Oeſtereich / both dem die Nandtuogtey vnd 
ſein gerechtigkeit vmb den ſchilling / ſo er vom Reich darauff hett an / zůkauffen. 
Das nam der Hertzog froͤlich an / ſatzt her: Marquarden von Schellenberg zwey 
ar dahin / der hett die Landtuogtey innen / vnd ward jm ſein gelt verzinſet. Er 
ward auch vogt zů Bꝛegentz. Aber nach außgang der zweyen jaren ward er wide⸗ 
rumb Nandtnogt vmb den vorigen pfandtſchilling / doch nit mehr des Reichs 
ſunder des hauß Oeſtereichs. Alſo iſt die Landtuogtey auß der Truchſeſſen ben? 
en an das hauß Oeſtereich kommen. Gemelter ber: Hans hett bey ſeinem gema⸗ 
hel / der Gꝛaͤuin von Detingen / dꝛey ſoͤn / Jacobum / Wilhelmen vnnd Frideri⸗ 
chen / vnd vier tochter / ſtarb anno 1505. Gaue Andꝛes hat anno Chꝛiſti i486. ans 
gefangen zů bauwen das ſchloß bey dem ſtaͤttlin Scher: / vnd als er anno Chriſti 
du. im Meyen zwiſchen Mengen vnd Riedlingen an der Tonaw on harniſch ſelb 
fünfft vom weidwerck ritt / ward er von graue Felixen von Werdenberg / der ſelb 
elündt wolgerüſt auff jn hielt / jaͤmerlich erſtochen . Des namen ſich die anderen 
ruchſeſſen zů Waldpurg / her: Hans / her: Wilhelm / vnd her: Joͤꝛg / trefflichen 
an / dann es hett her: Wilhelm ſein tochter Sibillam zur ee / vnnd erbt jhn auch 
zum theil / als ſein nechſter erb von dem ſtammen. Demnach aber graue Felix 
Aryfer Mapimiliano mit ſippſchafft verwandt / geboch er den Truchſeſſen bey 
derlierung aller guter / frid / ſatzt ein tag ghen Trier / do als dann ein Reichs tag 
wag per hoͤꝛt ſie gegen einander. Die Truchſeſſen zogen den handel für ein moꝛdt 
au fielen dem Keyſer zůfůſſen / ruͤfften in gegenwertigkeit etlicher Churfürſten 
vund gürſten vmb peinlich recht gegen graue Felixen an / das aber jnen nit geſtar⸗ 
doc ſonder graue Selip ward vom Reifer erhalten. Heri Hans Truchſes / herz 
gen ſon / fenrich im Pfaltzgraͤniſchen krieg Hertzog Vlrichs von Wyrten⸗ 
erg / vnd darnach der erſt ſtatthalter im land zů Wyrtenberg / als Hertzog Vl⸗ 
rich mit Reyſer Maximilian ghen Rom ichen wolt / ſtarb gehlingen zů Wald» 
ſee / anno igu. Herꝛ Jöͤꝛg jetzgemelts herꝛ Hanſen ſun / nam zů der ce graue Dans 
ſen von Soñenberg tochter / vnd überkam durch ſte die her: ſchaffr Wolffeck. Er 
Das im Baurenkrteg oberſter Feldhauptman / vnd ſchlůg die Bauren mit dem 
Pündtiſchen hoͤꝛe. Darnach war d er Hertzog Serdinandi ſtatthalter im land zů 
byrtenberg / ſtarb zů Stůckgart anno izzi. begraben zů Waldſee. Er kaufft ſei⸗ 
nem vettern herzen Wilhelm Erbtruchſeſſen / ſeinen halben theil an Waldpurg 
vmb zwoͤlff cauſent gulden / vnnd bꝛacht an ſich die Landtuogtey Schwaben in 
pfands we yß vmb fünfftzig tauſent gulden. Es macht jm auch der Reyſer ſampt 
den Churfürſten / die herꝛſchafft Zeil / ſo er in pfandsweyß hat vom Reich zů 
mannlehen. Dergleichen gab jm Reyſer Carlen / vñ allen Truchfeffen von Wald 
burg / die freyheit / des Heyligen Reichs Erbtruchſeſſen zůſchꝛeiben / wie dann jr 
voꝛdern bey zeiten Keyſer Sriderichs des erſten / der gleichen bey Reyſer Henri⸗ 
chen dem ſechſten folliche ampt getragen / vnd auß vꝛſachen das Rünig Su 
zů Dame 
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zů Bamberg anno 108. vfñibracht / vnd darnach hertzog Otto von Saxen Rt 
nig ward / wider von bemeltẽ ampt komen. Herr Chꝛiſtoffel her Wilhelms Erb⸗ 
truchſeſſen angenommen / vñ nach Hungeriſchem zug wider den Tůrcken / darin 
er ſich ritterlich gehalten / zům zug gebn Thunis von Rey. May. erfoꝛdert/ als 
ein hauptman neben andern hauptleüten / iſt jm auß herʒiehen bey Meylãd krack 
worden vnd geſtoꝛben / vnd zů Paphey begraben. Her: Jacob des heyligen Roͤ 
miſchen reichs Erbtruchſes / freyher: zů Waldpurg / Laͤnduogr zů obern vñ ni⸗ 
dern Schwaben / herꝛen Goͤꝛgen ſun / ward zů Doll in der hohẽ ſchůl außgefpeher 
von Hans Thoman von Roſenberg / vñ auß der ſtatt bey hellem tag mit zwölf 
pferden hinweg gefuͤrt / vñ biß in das fünfft jar gefencklichen enthalten. Dany 
als ſein varter bald nach feiner gefencknuß ſtarb / ward er volgends durch ſeine 
vetter vnd geſetzte fürminder mit groſſer můh vmd acht tauſent gulden in gold 
erledigt. Er zog nachmals mit des Keyſers hoͤꝛe wider Marſiliam / vnd im adzie, 
hen ward er kranck auff dem moͤꝛe / ſtarb zů Sauona anno tanſent fünff hundert 
wentzig vnd ſechs. ker: Jacob des heiligen Roͤmiſchen reichs Erberuchſes ꝛc. 
Herzen Wilbelmen des altern ſun / nach dem bey K. Ferdinando mundſchenck⸗ 
rath vis camerer geweſen / vñ zehen jar feiner maieſtath gedienet / iſt er Anno can 
emed dont ſent fünffhundert zwey vñ viertzig jm Türcken zug in einem ſchar mutet vfnikom 
belaẽ rruch men. Diſen bericht von den Freyherꝛen vnd ruchſeſſen zů Wald purg / hab ich 
fe ehrlich Munſterus empfangen zů Cruchpurg auff dem ſchloß / anno i 1 
gemitgegen Meyen von meinẽ gnedigen herꝛẽ / her: Wilhelm Truchſes von Wald urg dem 
den gelertö. altern / der mich gantz freüntlich zů jm erfoꝛdert nach dem er meiner ukunfft in 
nen woꝛden / vnd ehrlich gehalten / gehn Myndelheim auff das ſchloß gelchickt 

der Sreündfperger chaten auch zů erfaren. 
Yßne. 
— e ſtatt Vßne hatt jrẽ namen von 
8 e ſo bey jr hinab fleußt 
von ysneheißt. Sie iſt vo eine dorf 
erwachſen / võ einẽ altẽ Benedicki⸗ 
ner cloſter / ſo an dem oꝛt die graut 
von Veringen voꝛ vylen jarẽ geſtifft habe. Vñ 
als diſe grauẽ abſturbẽ / iſt dz erwach fe ſtaͤttlin 
kommen an die Freyherꝛen die Truchſeſſen v5 
Waldpurg genañt. Vñ nach dem es ein zeitläg 
von jnen beherꝛſchet / begertẽ die burger in der 
ſtatt ſich von jnen abzůkauffen / vnd dem reich 
vnderwürffig zůmachẽ / wie ine auch geriedt⸗ 
i == - vnd die hiſtoꝛy hie foꝛnẽ bey de Truchſeſſen vo 
wald purg eigentlich heſchꝛeiben iſt / doch iſt das cloſter bliben biß auff den heütz 
gen tag / vnd der gemelten Freyherꝛen Kaſtuogrey. Als die ſtatt zům Reich kam/ 
nam ſie zů vnd gieng auff an leuten whonung. Der groͤſt gewerb diſer ſtatt ſtath 
in dem lein wat / dz man ver fůrt in glle laͤnder. Von diſer ſtatt iſt bürtig geweſen 
Henrich Gürtelknopff / zům erſten ein Barfůſſeꝛ münch / darnach ein biſchoff zů 
Baſel / vnd zum dꝛitren ein Ertzbiſchoff zů Mentz / von dem hie foꝛnen bey Rü⸗ 
nig Rudolphen von Habſpurg auch meldung beſchehẽ iſt. Es iſt ein rauhe arth 
vmb diſe ſtatt / wie auch vmb Kempten / iſt aber von Chꝛiſtt geburt her eingewo⸗ 
net geweſen / vnd von den Roͤmern beſeſſen / wie ein gar alter ſtein fo noch zů yß⸗ 
ne im cloſter iſt / anzeigt / an welchem alſo geſchꝛelben ſtath. 
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IP. CAESAR E. SEPTIMIVS SEHEN S PIV PERTINAX AV, ARABIC. 4. 
DIAB. PARTHICVS MAXIMVS PONTIEEX MAX. TRIB.-POT. VIII IMP. XI1,COS. 
5 F. P. PROC OS ET IMP., CAESAR MARCVS AVREL. ANTONINVS PIVS AVG. 
RIB. POT. III PROCOS. E. VIAS ET PONTES RESTI A CAMB.M. P. XI. 

Interpretatio Imperator Cœſar Lucius Septimius Seuerus Plus Pertinax Auguſtus, Arabicus, 
labenicus, Parthenicus maximus, Pontifex maximus tribunitiæ Poteſtatis nonies, Imperator 
uodecies, conſulibus proconſul, pater patriæ: Et Imperator Cæſar Marcus Aurelius, Antoninus Pi- 
us Auguſtus, tribunitiæe poteſtatis, quater proconful,uias & pontes reſtitueruntà Cambidono milliz 
Dus Paflaum undecim. 
gi die meinung das die zwen Reyfer Seuerus Pius vnd Marcus Aurelius ha 
en weg vnd ſteg gebeſſert von Remptẽ biß auff die eilff ( ꝛuſent ſchꝛeit weit. Die 
fundation des cloſters zů Pßne / die mir anno 1546. daſelbs zů beſehẽ woꝛdẽ / zeigt 
an das in dem doꝛff Vßne anno Chꝛiſti 1042. die kirch von Eberharden biſchoffen 
z Coſtentz auß anlangen graue Wolffraden von Veringen vnd Hiltruden ſei⸗ 
ner haußffrauwen geweicht woꝛden / vnd nachmals año 1096, von Mantgolo ge⸗ 
melts Eberhardi bꝛůder / grauen von Veringen reichlich begabt / vnd zů einer 
prey auffgericht. Es iſt auch die ſtifftung beſtaͤtiget anno nos. vnder Keyſer 
2 2 o 
enrichen dem fünfften. Aepte zů Yßne. f 
Mangold oz. Wernher / Marquart / Burckhard / Albꝛecht / Berchtold 
ron rad / Berchthold / Henrich von Bꝛunaw us. Herman / Berchthold hen⸗ 
ich / Conrad 1350, Johañ / Geoꝛg Weber / Geoꝛg Siedlin / Philip vom Stein 
mbꝛoſius Hoꝛn / Hhelias Frey iz 40. Vlrich Moꝛs 1548. 


Kempten. 


Empten iſt gar ein al⸗ 
te ſtatt / vnnd ſoll voꝛ 
\ Thꝛiſti geburt Verme 
ta / darnach Tretica/ 


N vnnd zům letſtem Campidona ge⸗ 
A beiſſen / vnd iſt darbey geweſen ein 
alt ſchloß Hyllarmont / darauff 
ſeind vor alten zeiten geſeſſen Merz 
Ya sogen von Schwaben / beſunder 
. Eſnerius / der zům Chꝛiſten glaus 
en von dem Heydniſchen glauben bekert ward / lang nach jm / doch von ſeinem 
ammen / ſeind kommen Hertzog Gotfrid / th. Hohingus / Nebus / Imanus⸗ 
ilpꝛand / der ward ein mechtiger Hertzog in Schwaben vnd in Vlergow. Sein 
außfraw Redarga / ein Hertzogin von Beyern / gebar jm auff dem berg Anden 
in fun Vlrich / der hernach Biſchoff ward zu Loſañ / vnd ein tochter Miltward 
N erſt / iſt vermaͤhlet worden dem gꝛoſſen Aeyfer Carlen / vnd hatt jhm vil kin⸗ 
er geboꝛen / nemlich 4. ſün / Carolum / Pipinum / Lotharium / Ludouicũ / vnd 
iſe vier tochter / Gertrut / Gyſelam / Bertham / vnd Hildegard. Ir vatter hatt 
gewont etwan zů Andey / ligt fünff meil von München / etwan bey der ſtatt Ra⸗ 
penſpurg auff dem ſchloß ſo man jetzundt S. Veits berg / etwan ʒů Hyllarmont 
e Remptencaber ſie mit verwilligung jres herzen vnd gemahels) hatt geſtifft 
za cloſter zů Rempten / vnnd darzů geben die gantze graueſchafft Hyllarmont 
5 it vil freyheiten. Das gemeldt ſchloß iſt jetzundt zerbꝛochen / vnnd wirt ge⸗ 
nennt die Burghaldẽ / iſt ein gaͤch berglin / eingefaßt mit der ſtatt mauren / vnd 
att oben ein groſſe weitin mit paſteien befeſtiget / wie ich das anno Chꝛiſti 1 
aliß gun 
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auß gunſt einer ehꝛſamen Oberkeir der ſelbigen ſtatt gar wol beſehen hab. Es iſt 
gerings vmb ein luſtigs außſehen / vnd laufft das waſſer pler zurůr an der ſtatt 
hinab / iſt gantz fiſchreich. In das cloſter zů Kempten iſt die gedachte keyſerin be 
graben worden anno Chꝛiſtt 783, Vnd der erſt Apt den fie darein 5 geheiſ⸗ 
fen Amelgarius oder Andegarius / wie die fundarion auß weißt. Nachmals ſeind 
diſe aͤpt gefurſtet woꝛden / vnd vnder die vter apt des Reichs geſetzt. 
f Aept zů Kempten. 
Andegarius Oꝛlands des Fürſten ſone 27. Aigapitns von Harchom 596. 
Gotthard Kaltberger sı7, Eckhart Möringer 840. Conrad Dom võ Kalb 
augſt 54. Gerung Amberger ssl. Landfrid ochwiner 7s. Friderich Gꝛem 
blich soꝛ. Burckhard Rizner 910. Diebold Bꝛeitfelder 927. Albꝛecht Randfs 
rer 928. Ludwig Sridſamler 949: S. Vlrich 963. Alexander Foꝛtreiſer 96 5 
Stephan Tarund von Erbach goꝛ. Eberhard Hertenſteiner ou. Giſelfrid 
Bꝛeitblatt 1044. Landolph Rynſtatt 1048. Berthold von Thannfelß 1049. 
Henrich Doꝛenſtich 1o6z. Conrad eüwenbꝛunnen 1073. Vlrich Kindengrü 2 
1092. Otto Niderhoner uz. Friderich Feſtenberger. Friderich Klingenſtein 
1138, Růpꝛecht Conrad Hennenberger von Schey deck uz. Fridloch Vorburs 
ger 15. Berchthold Hochberger uss. Andolph Wolffgang von Rünigßeck 
1205. Henrich Burtenbach 1220. Henrich von Sumerawı225, Gebhard Oer 
eck 1235. Diebold Bircker 1237. Halerger Randecker 1240. Hartman Mulegg 
1242. Vlrich Nerlinger 1253. Eberhard Burgberger1268, Conrad Zoller von 
Wyſenſtein 96. Hartman Schneller 1302. Henrich Vnrein 1315. Burck⸗ 
hart Bꝛegk 1331. Conrad. Gerwig Hoꝛtlander von Helmßhouen 1343. Hen 
rich von Oberhouen. Conrad Burgberger. Henrich von Mittelberg zz. 
Friderich von Hirßdoiff 382. Feiderich von Lombenberg 1405. Pelegrin von 
Werdnaw 1434. Gerwig von Symrigen 145. Johann von Werdaw 1460, 

ohann von Rietheim 1481. Hans Rudolph von Aytnaw 507. Baſtian von 
Petenten 1523. Wolffgang von Gꝛuͤnenſtein 1334. Friderich von Gꝛaffneck. 
Aber die ſtatt Kempten iſt lang hernach ein Keichſtatt woꝛden / iſt zimlich wehr⸗ 
lich vnd veſt / hat froͤudig kriegßuolck / macht gůte meſſer do / vil lein wat weiß vñ 
blaw. Iſt hie auch zumercken / das gemelte fraw Hildegard hat gehabt ein ſchwe⸗ 
ſter/m̃it namen Adelindes / die nam zů der ee graue Otto von Reſſelberg / im 
Blanckenthal bey Biberach gelegẽ / die ſelbig hat nach jres gemahels todt geſtifft 
das cloſter Bůchaw / das am Bůchamer ſee ein meil ob Biberach ligt / darein wer 
den allein graͤuin vn freyin genommen / moͤgen widerumb herauß kommen / vnd 
ſich in den ehlichen ſtand begeben. 

Aeptiſſen zů Bůchaw. Adelind N. Jrmentrud / Achartl 102ꝛ.Hildgard 1025. 
uota 1048. Gertrud von Binhold freyin iozi. Mechtild von Buͤbenberg 1223. 
delheyd freyin von Martdorff. Catharina freyin von Staͤfflen. Anna graͤuin 

von Wynberg. Adelheyd graͤnin von Nupffen. Anna graͤuin von Ruſeck. Anna 
graͤuin von hiengen. Clara graͤuin von Montfort. Margreth graͤuin von Wer 
denberg. Anna graͤuin won Werdenberg 1446. Barbara freyin von Gundelfin⸗ 
gen 1497. Elßbeth von Hohen Geroldßeck freyin 1523. Margreth graͤuin von 
Montfort 40. Wie aber die ſelbig fraw toildegardis mit gunſt vnd gefell keyſer 
Carles des groſſen jres gemahels das fürſtlich cloſter zů Kempten geſtifft / vnnd 
mit der gantzen graueſchafft Hyllarmont begabet hat / weißt auß der ſti ffrung 
brieff / der noch in ſeinem original vor handẽ iſt / vñ mir ð hoch wirdig herr / herr 
Wolffgang von Grienenſtein / apt deſſelbigen cloſters / zů meinen henden im ſel⸗ 
bigen cloſter geſtelt / gůtwillig vergoͤn ab zuſchreiben. Ich mag wol ſchreibẽ / das 
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kein alter bꝛieff mir in meine hend kommen iſt mein lebenlang. Ob einer luſt hett 
in zůleſen / der findt jn im Nateiniſchen exemplar meiner Coſmography. 


Memmingen. 


S iſt Mẽmingen ein Reichſtatt / ſchoͤn vnd veſt / hat voꝛ zeiten zům Gꝛienen 
Ewerd geheiſſen. Do iſt ein reiche gmein / vnd reiche kauffleüt. Es rünt durch 
die ſtatt ein bach vo lauterẽ bꝛuñen waſſer / ð gefreürt nit. Es iſt vm̃ die ſtart 
dar luſtig zů ſpacieren. Auff der einẽ ſeiten iſt ein riet / dz befeſtiget die ſtatt. Es iſt 
Hein reich Antonier hauß / auch ein reicher ſpital. Man macht do gutẽ barchet⸗ 
einwat / golſchen vnd buchſenſchein. Es ligẽ vm̃ die ſtatt auff ein meil wegs oder 
zwo / vil cloͤſter / nẽlich Ottenbeüren / geſtifft von gꝛaue Sylaco vo Vlergoͤw / zů 
en zeiten des groſſen R. Carlen / Münchꝛot Pꝛemõſtratenſer oꝛdens / geſtifft võ 
em d. von Teck Ochſenhauſen ein Bendic ter eloſter / geſtifft von dem herꝛen 
von Wolff hartzſchwendin / Wyblingen gelegen an der Vler / vñ geſtifft von den 
rauen von Rirchberg. Item ein Carthůſer cloſter genañt Bůchs heim / das bar 
en die edelleüt von Eller bach geſtifft. Item ſchloͤſſer jm Ylerthal gelegẽ / Rron⸗ 
urg der edelleüten von Rechberg / Marſtetten der herꝛen von Rünßeck / Lars 
FRE der von Landaw / Eroltzheim deren von Eroltzheim / Relmüntz deren vo 
echberg / wie auch Aichach vnd Brandenburg, Item Dietenheim / Belleberg/ 
v erringen /elb / Rirchberg ſchlos vnd marckt an der Pler Als aber die grauen 
non Niechberg abgeſtoꝛben / iſt Rirchberg kommen an das hauß Oeſtereich / vñ 
achmals den Fuckern verpfändt, 
Mindelheim. 
Iſer fleck ligt an dem waſſer Mindel / iſt gar ein ſchn vñ wolbauwẽs ſtaͤtt⸗ 
lin / vñ darob ein fürſtlichs ſchloß vff einẽ berg / iſt zůr jetzigẽ zeit d edelleüt 
von Freündſperg. Año 1263. iſt durch herꝛẽ Schweigger zů Mündelberg rit 
ter dz cloſter vo Bedernow gehn Mindelheim in die ſtatt verꝛuckt. Darnach año 
390, durch · den Henrichẽ võ Mündelberg ſolchs frauwẽ cloſter den Auguſtinerẽ 
ubergebẽ. Ale man zalt 1324. iſt dz ſchloß Mündelberg zerſtoͤꝛt vnd auch die ſtatt 
165 indelheim mit fei wꝛ vnd raub verderbt woꝛden. Año 136. iſt here Walther võ 
ochſchiltz vo Rircheim an ð Haldẽ / herꝛ zů Mindelheim woꝛdẽ. Er wz auch bi⸗ 
tpeff z Augſpurg / vñ ward ano izog. bey Mindelheim erſchlage. Nach jm kam 
Friderich vo Dech zů d heriſchafft Mindelheim / vñ bauwet dz ſchloß Mindel 
m auff S. Goͤꝛgẽ berg / ſo noch jm weſen ſtath. Er nam ein vil flecken vnd herꝛ⸗ 
ſchafftẽ / vñ legt ſich für Rauff beüren ano 1377. vñ als er zů Mindelheim bey 20. 
Ers geherꝛſchet / ſtarb er als man zalt i389. Sein hauß fraw hieß Ana graͤuin von 
elff en ſtein. Er hat vil ſon vñ tochter hind jm verlaſſen / die doch alle on leibs er 
en abgangẽ ſeind / außgenom̃en etlich toͤchtern. Conrad erſter fon l). Friderichs. 
Stidevich der and fun. Diſer hatt nach abſterbe feines vaters die bersfchafft feine 
der Vlrichẽ bey xx. jarẽ beſeſſen / ſtarb año 1413. Vlrich der dꝛitt ſun hatt die 
dlarkirch zů Mindelheim geſtifft año 140g. ſtarb anno 432. Goͤꝛg ð vierdt ſon / 
er ward doctor vñ darnach pꝛouincial an S. Auguſtins oꝛdẽ. Ludwig der fünfft 
nar( S ward patrtach zů Aquilegia / iſt ð letſt hertzog geweſen von Dech / vñ hatt 
ach abſterbẽ ſeines bꝛůders Vrichen die herſchafft ſampt feiner ſchweſter kind 
grauen von Werheim vnd Rechberg ererbt. Er ſtarb jm Concilio zů Baſel. 
jr bn ſchweſter Gutnam nam zů der ee graue Hanſen von Mertheim / vnd erbtẽ 
ne inder an der herꝛſchafft Mindelheim. Ein andere ſchweſter Irmengart / die 
am zů der ee Veit von Rechberg Ritter / vñ des ſun ward her: si 
sg, 


Sad 


Goͤꝛg ledig geſtoꝛ⸗ Veit 
ben ; 


decepxiiz 


Veit a 
Albꝛecht Ritter Clara 
Agnes 


Wolffgang Thumher: 
Goͤꝛg Philipp 
Anna 
Vlrich doctoꝛ vnd Thum⸗ 
ber? 
Bernhard 
Bernhards õ 
b B 

arbara. Diſe nam zů d 
herr Vlrich von Freundes 
Ritter / hauptmann vnnd 5585 
faͤnger des Schwaͤbiſchen 
Bundts ; 


; Bernhard von Rech 
e berg / hat nach abſterben 
N mengart ter des patriarchen die her: 
tzogin von Deck ſein chafft von ſeinen miter⸗ 
bhaußfraw ben erkaufft / Año 1444. 
Er ward ð Baͤr genañt 


Barbara 


Anna cloſterfraw 


Goͤꝛg von Sreündſperg Jdꝛg von Freünd⸗ 
her: zů Myndelbeim/ ſperg / herꝛ zů Myn 
zů Peters berg vnnd delheim / zů Peters 
Stertzingen / Ritter⸗ berg ge ER Goͤꝛg ein 
2 : Rey. Mat. in Italia gen⸗ itrer / Rey. einig ma 
Vlrich von Freünd⸗ eee Maieſtat rath vnd lich N 
ſperg bat 1 755 feis ſſtarb anno 12s. hauptmã. Er ward Paula 
nem beßder Franfen in Italia kranck vn Catharing 


die herꝛſchafft Hyn⸗ ¶ Ole ich Biſchoff zů 500 1, 


delheim von jhrem Triendt 
ſchwager erkaufftr / Goͤꝛg Philip 
anno 1467, Hans in kriegßhaͤndlẽ / Balthaſar 
ein ritterlicher mann | Catharina 
Caſpar Barbara 
Adam 
Thomas Anna 
Irmengard 
Johann Thumher: 
Vlrich Teütſcher her 
Chꝛiſtoffel 
Thomas 


wie vyl du nun hie ſiheſt maͤnnlich perſonen ſeind ſte doch alle geſtoꝛben biß 
e herzen Goͤꝛg von Sreündſperg/ welcher anno Jas als ich 
zů Myndelheim auff dem ſchloß was / vnd fein müter fraw Margreth vo Freund 
ſperg / geboꝛne reyhin von Sirmian/mir diſe Genealogy in gefchaifftz zůgeſtele⸗ 
vnd gantz ehrlich hielt / bey xij. jar alt was. Was groſſer vnd Rirterlicher thaten 
. er: ne and n meniglich wol / darumb 
nit von noͤten ſolichs hie anzuzeigen. Sreündſperg iſt ein ſchloß bey Schwa 
jetz das hauß Oeſtereich inn hat. ſt ein ſchloß chwatz / das 
Burgaw 


Don dem Teütſchen land. gcc rev 
Burgaw. 


N On diſem fleckẽ der an d Myndel ligt / hat die gantz Marggraueſchafft 
N Burgaw den nam̃en empfangen / vnd iſt voꝛ zeiten ein für ſten meſſig 
N geſchlecht geweſen / aber jetz gehoͤꝛt diſe Marggraueſchafft zů dẽ hauß 
2 Deſtereich. Sie iſt s.meil weit vñ bꝛeit. Der letſt Marggraue vo Bur 
gay hatt geheiſſen Henrich / vnd iſt geſtoꝛbẽ als man zalt nach Chꝛi⸗ 
ſtigebur usz. begraben zů Werten hauſen im cloſter / dz ano Chꝛiſt 98 . geſtifft ha 
ben graue Conrad vnd Wern herꝛ von Rockenſtein. Biſe Marg graueſchafft faht 
an bey Augſpurg bei dem waͤſſerlin Hetenbach / ſo beide gericht zů Augſpurg hin 
flüge vñ gleich in die Wertach falt / vñ ligen vil flackẽ vñ cloͤſter darin / beſunder 
Wetenhauſen / Rnoͤꝛingen / Jetingen / Reiſenſpurgſec. Es ſeind gar vil grauẽ im 
goͤwabgeſtoꝛben / nemlich die Marggrauẽ vo Burgaw / die grauen võ Schwa 
beck oder Baltzhauſen / die Marggrauen von Ronſperg / die granẽ von Ʒuſmeck / 
die Gꝛauen vo Eichelberg / die herꝛẽ võ Seifritzberg / die herꝛen vo Mindelberg. 
Item das laͤndlin Reichſnaw in der Marggraueſchafft Bue gaw gelegẽ faht an 
ein meyl von Augſpurg / hatt diſe flaͤcken⸗ Friſach / Zit matz hauſen / Sußmarß hau 
ſen / Seiferſperg / Walleßhauſen / Tierdoꝛff / Geſterhauſen / alten bach ein clo⸗ 
ſter / Schoͤnfeld auch ein cloſter / Vſter bach / Dinckelſcherben / Aur bach / etc. 


Von dem Vinſtgoͤw / Pünſtermüntz⸗ 
g Inthal / Etſchland/ etc. ; 
2 Sligt hinder der ſtatt Chur ein thal heißt Vallis venuſta / zů Teütſch⸗ 


im Binſtgöͤw / do hatt der biſchoff von Chur vil volcks / aber die oberkeit 
gehöre zů dem hauß Oeſtereich / vñ gath von der Fün ſter müntz biß gehn 
Meron an die ſtatt / die lenge iſt neün meylen vnd ein halbe bꝛeit. Das 
Münſterthal im Vinſtgoͤw gelegen iſt zwo mey len lang vnnd ein halbe 
bꝛeit / darin ligen Rotund ein ſchloß / Turberg ein ſchloß⸗ Lichtẽberg ein ſchloß⸗ 
der Syawꝛer / Sant Marienberg ein clo ſter / Annenberg ein ſchloß / Doꝛnſperg 
ein ſchloß / Meron ein ſtatt⸗ Tyrol ein fuͤrſtlich ſchloß / Nüders ein doꝛff / Mals 
ein ſtatt / an der Malſerheid do entſpꝛingt die Etſch / Glürüs ein ſtatt / Letſch⸗ 
Schliß/Tertſ ch / Schluders / Pꝛad / Vꝛß / Kertſch etc. Itẽ in der Fünſtermüntz 
Pludentz / Ried / Pꝛutz ꝛc. Es cheilt die Fünſtermüntz das Vintzgoͤw vnd das In 
thal / darin ein ſchlos / vnd ger icht / iſt ein letze oder eluß / genant Lãdeck im chal. 
Matran iſt des Biſchoffs von Bꝛixen / Stalla ein doꝛff vnd niderlag oberthalb 
tain. Inßpꝛuck ſchloß vnd ſtat / do der fürſtlich graueſchatz Tyrol vñ ober Des 
ſtereichiſchen landen regierũg vnd kammer iſt / Ball ein ſtatt⸗ Mül bach nit fer: 
von Inſpruck / do macht man den gůten harneſch. Item in Leuetſch bei Hall do 
vy ti ein marckt / Stabs ein Bernharder cloſter vnd reich aptei / do iſt ð fürſtẽ 
vo Oeſtereich begraͤbnuß /. meil von Inſpꝛuck. An dem berg Ferrẽ anzůfahẽ / die 
vn der ſtraß Schneckenhauſen / Klam / Delfs / Barnaw/ Mien in gen / Remnat / 
9 80 doꝛffer / darnach ein ſchloß genant Felleberg / do das oͤber ſt hals gericht vnd 
andger icht iſt Oeſtereich in der art zů gehoͤꝛend / vnd enhalb des Y ns Zierlach 
in marckt vnnd ſchloß / Fragen ſtein vnd der Zerelberg/ Tar ein ſchloß / darnach 
all die ſtact vnnd ein ſchloß darinn auch ein pfannen hauß do man trefflich vil 
ſaltz macht vnd die Erſch creützer müntz . Darnach Swotz ein marckt / Radeberg 
chloß vnd ſtat Matern ein marckt / Steinach dorff vnd ſchloß / darnach der Lüg 
am zol vnnd cluſen / darnach ein berg der Bꝛenner gen ant vnnd darauff vil doͤꝛf⸗ 


fer vnd ein marckt Goſſo genant / do iſt gůt ertz. Darnach Stertzing ein ſtaͤttlin⸗ 
B bb vnd 
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vnd reich bergwerck / da man die gůten meſſer vnnd ſchwert klingen ſchmidet / die 
ober ſtraß am Ferꝛer. Nazareit ein groß doꝛff vñ niderlag. Tarentz ein groß do: 
vñ nider lag vñ ein ſchloß im thal darbei Strackenberg genät. Simbſt ein marckt 
vnd flog darinn / auch ein niderlag. Item ein doꝛff auff der Miltz genãt / Rron 
burg ein ſchloß / Schꝛoffen ſtein ein wůn der hoch ſchloß / Lãdeck doꝛff vnd flog, 
Pꝛutzein marckt vnnd niderlag/ pfandtz / Nudere ein niderlag / Malſerheid > 
Mals ʒů den ſiben kirchen / Burgis / Schleiſt / etc. Im Münſterthal ein ſchloß 
heißt Reichenberg / iſt etwan geweſen der graue von Met Item ein ſchloß das 
heißt Helff mir Gott. Glůrüs ein ſtaͤttlin im Vinſtgoͤw / Schladers / Cürburg 7 
Metſcher thal vnd darin Metſcheindoiff vnd ſchloß Algund dorf vnd ſchoß / 
Laß bat ein doꝛff /ete do allenthalben hat es vil kroͤpffechter leüt. Schlůderd ein 
marckt / do ſeind Teütſchherꝛen / Tſchars ein doeff Item zwey gebirg ober vnnd 
vnder Matein / Netſch ein groſſer marckt / Rabland ein dorff / Lriel ein Schloß. 
Item ein thal genant Paſſer do der Jauff ein berg / Ober vnd vnder Mays. N, 
ne doꝛff vnd ſchloß / Gꝛ enſtein ein ſchloß / Pontzen die ſtat vnd darneben zwei 
ſchloß / Kaltern ein doꝛ Cramin ein groß doꝛff / vñ darnebẽ fir miã ein ſchloß / 
ee nie vnnd darnach vil doͤꝛffer biß gehn Ertendt / ſeind halb 
Oeſtereichiſch / vnd halb des biſchoffs von Triendt Baron ein ſtatt vñ flog, 
Bꝛuneck ſtatt vnd ſchloß des biſchoffs von Brixen. Welſcher marckt vnd flog, 
Toblach marckt vnd ſchloß / das etwã der Gꝛauẽ von Görtz Lientz ſtat vñ ſchloß. 
Triendt ſtatt vnnd ſchloß halb Oeſtereich vnnd halb des biſchoffs von Triendt. 
Item Seltzthal do ligend 4. pfarꝛẽ in vñ vil doͤrffer / do ent ſpꝛingt die Etſch auß 
dem Gꝛaner ſee ein meil ob Mals. Es iſt das Etſchland von Meron gehn Triedt 
x. meil lag vñ bꝛeiter dañ ein meil. Itẽ das Int hal fahet an in der Fünſtermün 
vñ gath ab für Rotenburg is. meil lag vn t. eil bꝛeit. Die Sünftermüng ein meil 
lag vñ ein enger wagẽ weg ſtoßt an d Engedin / ynthal vñ Etſchland / vñ an die 
berg / iſt ein rauch land / do nichts innen wechßt / vñ ſe ind ʒů ʒeitẽ moͤꝛder do ſelb⸗ 
wie auch im Nůnterſweg Das Engadin iſt / meillang vnd ein halbe bꝛei/ etwa 
bꝛeicer vnd etwan ſchmaͤler / iſt des biſchoffs von Chur. Es wachße kein frucht da 
riñ dann ſummer gerſten vnd hoͤw / aber viech gnůg vnd gnůg doͤrffer / gůt ſtreit⸗ 
bar volck / iſt do mer welſch dann Teütſch hat kein weinwachs. Es ſtoßt daran 
Velel in vnd das Pyrgland / Vnthal / Etſch / vnnd Lechtal / auch das Vinſtgoͤw f 
vnd Münſterthal / deßgleichen das Saͤtzerthal / das alles heißt das gebng, Der 
Rünterß weg weret von Botzen biß gehn Bꝛixen ſex meil⸗ vnd iſt nit weit. Das 
Paſſerthal iſt mer dann. meil lang / fahet an zu Meron vñ weret biß ghen Staͤr 
tzingen / iſt nit weit / hat ſummer gerſten / hoͤw / muß / wein vnd ops. Item Stan 
tzert hal z. meil lang vnd bꝛeit / do wachßt rocken / gerſten vnd habern / obs vnnd 
derg leichen / hat auch gůt we in do. Das Münſtert hal iſt z. oder z. meil lang / ſtoßt 
an das Etſchland an des hertzogen von eylando land vnnd an das Engadin, 
iſt nit breit / wechßt allerlei frucht on wein darin. Das Vinſtgoͤw iſt v. meil lang, 
facht an zů Glürüs vnnd gath biß gehn Meron / do iſt gur ſchnabel weid / gůten 
wein / fiſch / wildpꝛet / obs /etc. Diſe Malſer heid faht an zů Matss/werer biß an 
die Fünſter müntz . meil lang vnnd eine bꝛeit Glürüs gehoͤꝛt zů dem Etſchland⸗ 
hart nit wein · Das ober Engadin iſt dꝛey meil lang / faht an zů Punt hal / vnd gat 
ab zů Syls do der Vn entſpringt auß einem ſee einer halben meil bꝛeit. Das vn 
der Engadin facht an zů Sar netz vnnd gath biß gehn Nüders / iſt vier meil lang 
vnnd niet bꝛeic . Es ſeind die hochgericht do des haus Deftereihe. Das thal 
Paſtklaff iſt vier meil lang / ſtoßt an das hertzogthumb Meyland / darinn ein 
ſchloß Caſtell maür oberhalb Steins / ein beſchloſſen land / einer meilen bꝛeit 
mit 
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mit einem berg / ete. Do ſeind ſchloͤſſer Reamß vnd Marmols Item Schamß 
ein land mit einem felſen beſchloſſen / dardurch man gath vnnd fart vier meilen 
land vnnd einer bꝛett / darin ein ſchloß Berenberg des biſchoffs von Chur. Scho⸗ 
piua ein thal vier meil lang vnnd einer halben bꝛeit⸗ darin Fürſtnaw ſtatt vnnd 
ſcwloß / die hoch vnnd nider Jufalt / Oꝛtenſtein / Rietperg⸗ Haſenſpurg / Bal⸗ 
denſtein / Capell / Erenfels / die hoch Real t/Haintzenberg / Raͤtzins / die alt vnd 
neüw Sins oder zum Runden thurn / Katz ein frauwen cloſter / do wech ßt gůt 
vnnd koͤſtlich wein / Gꝛauen ſtein land vnnd ſchloß / Klefen ein thal / ſtatt vnnd 
ſchloß / it der vonn Meyland / Veſpꝛan ein marckt gehort in Pargell / der Sune 
tagein thal / iſt et wan geweſen der herꝛen von Bꝛandis. Triminis / Zigers / Igis 
vnd Say vier doͤꝛffer gehoͤꝛend ghen Aſper mont dem ſchloß Rheiwald vier meil 
binder Fürſtnaw gegen dem land Meyland zů / iſt ein laͤndle in eim lan gen t hal / 
darin der Rhein entſpꝛingt. Es vermag der biſchoff von Chur / des diſe thaͤler 
und /ſechs tauſent mañ / auß ſein en laͤndern dem biſt humb zůgchoͤrend. Mons 

Teanis der Nanßberg / dre meil vonn Tr iendt dar auff ſeind viert halb hundert 
doͤꝛffer /r 4. pfar kirchen vnd ein vnd dꝛeiſſig ſchloͤſſer. Es iſt auff diſem berg al les 
des gnůg was des menſcrẽ geleb o n ma gon ſaltz vnd gewürn. Die oberke it gehoͤꝛt 
ein theil dem hauß Oeſtereich zů / ein theil dem biſchoff von Triendt. Er hatt 
wein vnnd treidt / waſſer / fiſch / wildpꝛet (on rot wild) voͤgel gnůg / Gemßen⸗ 
Steinbock / coꝛmelt hier / gůt alpen / vtech gnůg / keß vnnd (d maln reich baw⸗ 
ren / wiſen vnnd aͤcker gnůg auch birgig groß weld. Er iſt eylff meil lang vnnd 
dꝛei bꝛeit / hat obß / nuß / gold / ſylber / bley/ ſtahel / eyſen / ertz Item ſtraſſen ſo 
auff Nanß ghan / die erſt vonn Triendt vnnd der Cluſen die niderſt / die ander 
ſtraß ghat auff Gartſee / die dꝛitt gon Karderſch / die vierdt über den berg Man⸗ 

el von Potzen / die fahre man mit waͤgen. Die fünffe von Mer on zů vnſer lie 
en Frauwen im wald die füre man auch vnd ſomet fie mit ſom roſſen. Die ſech ßt 
auß Falckaman ne jnſulß / iſt der Venediger / do wonendt Walhen. Die ficbend 

auß Veltlin jnſuls. Die achte von Wur ms jnſuls / on ander ſteig fo die ſaͤger 
vnd fůßgenger bꝛauchen. Die Sulß ein waſſer hat gůt Sörenen (des gleia en 
ade Spꝛeyß / die Loſoꝛ / die Pharm das waſſer Artzt vnnd Vallis ſolis/iſt ʒů 
eütſch Inſulß. Item Sulß ein thal / darin ligt ein berg genant Montoſch / der 


at vil ſchnee · € 
Schwarz. 


S Chwatz iſt ein marckt oder mech tig donff / dar in am Falckenſtein vnnd Erb 
ſtollen vnſaͤglich gůt von fylber vnd kupfferertz / für vnnd für / tag vnnd 
b nacht durchettlich vil tauſtnt knappen gebauwe vn geſe hmeltzt wir t. Dis 
ergwerck hatt man erſt vor hundert jaren angefangen zů bauwen / vnnd iſt do 
8 3 mals der edlen vs 

Freündſperg gewe 
ä 4 fen / aber do man 
ul des ſehatzes der er 
0 den innen woꝛdẽ / 
iſt grund vnd bo⸗ 

i den bald vonn 
a Dertzog Sigmun 
denn an das hauß 
Oeſtereich mitt 
tauſch gebꝛacht 
woꝛden / wölcher 


Bbb i furſt 
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fürſt anno dom ini tauſent vier hundert neün vnnd viertzig die erſte freyheiten 
vnd bergs oꝛdnung dohin zů fürderung ſolchs ſchatzes geben hat. In diſem berg⸗ 
werck findt man auch gůt edel geſtein / als Magneten vnd Malachiten / welchen 
ſtein et lich gelerte nit weniger an tugenden dann T ürckiſchen achten. Es gehoͤꝛt 
dis bergwerck vn der die graueſchafft Tyrol / wie auch Ißbeuck vnnd iſt anne 
Chꝛiſti izso. kommen an das hauß Oeſtereich durch ein weiblich perſon. Es beingt 
diß land gar edel vnd gůt metall / vnd beſunder wirt das kupffer ſo man hie findt 
auch geprifen feiner gůte halb. Es wirt aber ein metall dem andern fürgeſetzt vnd 
höher geſchetzt dꝛeter vꝛſachen halb nemlich wañ es vil tugend an im hatt / oder 
mit hauwen vnd ſchneiden zů vilen werden mag gebꝛaucht werden / oder ſe man 
fein wenig finde. Item eins wirt hoͤher geſchetzt dann das ander / wann es im feü. 
wer vnuerſeert bleibt / oder ſo es lang im gieß tigel ligt vnnd im doch nitt vil ab 
gath / oder ſo es durch ſcharpffe vnnd beiſſende ding nitt veretzt wirt / oder ſunſt 
kein ſchaden oder zerſtoͤꝛlichkeit an ſich nimpt⸗ oder ſo die hend nit dar uon beſud⸗ 
let werden / oder ſo man es weiter treiben mag weder ander metall / oder ſo mann 
es mag gieſſen / oder es hatt ein liebliche vnnd hüpſche farb / oder man mag es ſei⸗ 
ner herte halb zů vilen wercken bꝛauchen. Nun diſer vſachen halben oder jhꝛer 
1 mehꝛcheilen / übertrifft gold andere metall. Dann es bleibt vnuerſert im gieß ti 
gel vnd anderen fewꝛen / es nemen jm nichts die etzenden ding / es empfacht auch 
ſunſt kein ſchadenn / es beſudlet nitt hend / es laßt ſich gieſſen vnd auch gantz dün 
treiben / darzů hatt es ein wunder hüpſche gele farb / allein übertreffend es in der 
herte ſylber / kupffer vnnd eyſen. Vnnd die weil nun das gold vnder allen metal⸗ 
len den hoͤchſten vnd vollkummeſten grad hat / vnderſtond die alch imiſten jm an 
dere metallen gleichfoͤꝛmig zů machen ſchmeltzen fie man chfaltiglichen vñ geben 
jnen ein andere farb / vnd beſunder machen etliche meiſter auß kupffer ein metall 
das dem gold gleich ſicht / dann fie thůn jm ein zů ſatz mit Calmei / vnnd verwan 
, dlen es in moͤſſig. Nach dem gold hatt das ſylber den hoͤchſten grad under ande⸗ 
Solber. von metallen / dann es bleibt vnuerſert im feüwer / auß genommen wann man es 
Slang im gießtigel oder ſcherbel laßt ligen / gath jm etwas ab. Es freſſen es auch 
die etzende ding vnd verwandlen es in blaw farb. Sunſt nimpt es nitt bald ein 
andern mercklichen ſchaden. Es laßt ſich auch weiter treiben dann kein metall / 
auß genommen gold. Item es laßt ſich gieſſen vnd iſt feine weiſſe farb menglichen 
gãtz anmůtig. Es iſt herter dann gold / aber nit ſo hart als kupffer oder eyſen. Die 
weil es nun den hoͤchſten grad nach dem gold hat / vnder ſtond die Alchmiſten ſyl 
ber zů machen auß geringern metallen / die fie ſchmeltzen⸗ ferben vnnd ketzeren 
wie auch ettliche auß kupffer vermeinen machen ſylber mit zůſatz des ſtein Mag⸗ 
neten Nach ſylber wirt kupffer für ander metall in groſſer achtung gehalten / dã 
Per m mag es bꝛeiter treiben dan eyſen od zin vñ bley / man mag es auch gieſſen / aber 
es verzert ſichim ſeweꝛ man leg es allein oder mit mettallen darin / darzů wirt es 
auch verzert vom roſt. Nach jm hat ſtahel vnd eyſen den hoͤch ſtẽ grad / aber man 
kan es nicht leicht lich gieſſen / lat ſich doch ſchlagen vnd treiben / vnnd übertrifft 
Bley; vin mit feiner herte alle metall. Bley geſchlecht haben den let ſten grad / dañ das fewer 
verendert ſie in ein an der geſtalt oder verzeert ſie gar / vnd was ſcharpff beyſſendt 
ding iſt verendert fic in bley weiß vnnd fo man fic an ein feücht oꝛt legt werdenn 
ſte ſchwartz an dem oꝛt do ſie das erdtrich oder die ſte in etwan lang anrůren. Es iſt 
aber dꝛeyerlei bley / ein iſt weiß / dz ander ſchwartz / vñ dz dꝛitt mittelmeſſig / weiß 
bley nennen wir zin / vñ verglicht ſich faſt dẽ ſylber d farbe halb / daruf auch die 
Alchtmiſtẽ vndelſtond auß ſchwartz bley zin zů machen. Schwartz bley über trifft 
dreſß mut dz mittel meſſig bley / ſo machen bley nent oder weiß můt / dañ mã Fa küfſerlich 
auß 
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auß weiß můt für ſich ſelbs etwas machen Den letſten grad vnder allen me tallen 
hat dz queckſylber / dann dieweil es alſo flüſſig iſt⸗ ſchetzen es die Alchimiſten für 
ein vnuol kommen metall. Wan man nun weiter will anſehen nutzbarkeit ſo mã 
hat von den metallen / mag ein jeder leichtlicher erkennen / daß das eyſen alle an⸗ 
dere metallen übertrifft Dañ ſeiner herte halb mag man es bꝛauchen zů hauwen⸗ 
ſchneiden / ſtechen / bicken vnnd boꝛen / vñ mancherlei werck darauß zů machen / die 
lange zeit weren mögen . Den nechſten grad nach jm / ſo vil die herte antrifft hart 
das kupffer / darumb auch die alte werckmeiſter auß jm gemacht habend allerles 
werckzeüig vnd waffen / wie auch etliche auß ſy lber ſolche waffen gemacht haben⸗ 
dann es iſt auch ein hert metall vnd ein hüpſche vnd ſchein bare farb. Aber die ſo 
voꝛ zeiten auß gold haben gemacht helm / krebs / pan tzer / ſchwerter vnnd der glei⸗ 
chen waffen / haben mere mit hüpſcher farb dan mit herten waffen wider die feind 
geſtritten. Vnnd ſiten mal das gold ein weich metall iſt / haben die voͤlcker Debe Gold nachgu! 
genant ein dꝛeyfach gold geben vmb ein einfach küpffer / vnnd ein zweifach gold tiger dan Pl 
vmbein einfach ſylder / dann fic hatten ein überflus des golds / vnd mochten da ber vnd ertz. 
rauß machen allerlei inſtrument vnd andere werck / aber do ſie auß dem gebꝛauch 
erfůven das gold zů ſchneiden vnnd zůhauwen vil vntuglicher was dann kupffer 
oder ſylber / haben ſie es jhren nach bauren geringer ver kaufft dann ſylber vnnd 

upffer. Vnnd das iſt auch ein einige vꝛſach / das zů vnſern zeiten in denn nei 
wen jnſeln / ſo die Poꝛtugalleſer vnnd andere Span ĩer gefunden haben in India 
vnnd auch in denn auſſern Africa / die einwoner dus gold nit in groſſer achtung 
gehabt / das ſie dann gar überflüſſig vil gefunden / wiewol auch ein vꝛſach gewe⸗ 
ſen iſt / das ſie es nit haben ge wißt zůbꝛauchen. Das iſt auch ein vꝛſach / darumb 
das dꝛeifach bley in einem kleinen werd iſt / dann mann kan es ſeiner weiche halb 
nit zů vilen wercken bꝛauchen. Man macht kannen / blatten / becher vnd der glei⸗ 
chen geſchirꝛ darauß / vnnd ſunſt nichts. Vund dieweil queckſylber noch wei⸗ 
cher iſt / mögen wir es noch minder bꝛauchen. Die goldſchmid loͤten domit gold = 
zum ſylber vnd kupffer. Ich hab geſagt das der natur nach das metall bill ich hoͤ⸗ 
ber ſolt geſchetzt werden / das man am meiſten bꝛaucht vnd bedarff in menſchlichẽ 
wercken / aber will hie felen / darumb das man das ſelb überflüſſiger finde / vnnd 
deßhalb je weniger ein metall gefunden wirt / je teürer es iſt. So findt man vil 
eyſen aber wen ig ſylber vnd zin / deß halben auch das eyſen vil wolfeiler iſt daun 
ſylber oder kupffer vnnd zin. Dann die menge elns dings bꝛingt ein wolfeile⸗ 
vnd dargegen je minder man eins dings findt je teüwrer es iſt. Auß diſem mag 
ich ſchlieſſen / das gar nahe bey allen voͤlckern das gold in der böchfte achtung iſt⸗ 
dannes iſt vonn natur adelicher dann andere metall / vnnd man findt das auch dxeeunb eye 
am aller minſten. Vnnd ob es ſchon nit mag gebꝛaucht werden zů hauwen / ſchnei ſen wolfel. 
den / boꝛen / hoblen / vnnd dergleichen wirckungen / gibt es doch anderen dingen 
ein hüpſche gez ierd. Das ſylber iſt allwegen nach dem gold hoͤher dann ander 
metall geſchetzt woꝛden / dann es iſt von natur edel / ſo findt man das auch min⸗ 
der dann ander metall / vnd ob man es nit zů hauwen bꝛauchen kan / ziert es doch 
andere ding mere dann kupffer oder eyſen. Die Gꝛiechen haben voꝛ zeiten ʒehen 
knollen ſylbers geſchetzt gegen eim knollen golds:. Aber Hiyparchus über Pla⸗ ö 
tonem ſchꝛeibt / das zwelff knollen ſylbers ſeyen geſchetzt woꝛden gegen eim knol⸗ vie gold gel MN 
’ len golds. Künig Darius do er ein groſſe ſchatzung auff die laͤnder legt / hatt er ſchent gem 
zwelff cent ner ſylbers gegen j centner goldts gemeſſen. Darauß wir mögen er⸗ dmblber- 
ennen das bei denn alten vnnd vnſern zeiten gold vnnd ſylber nitt in gleichen 
wert ſeien geweſen / wie auch noch zur zeit eins auff vnd das an der abſteiget. ds 
moͤgen cs die alten nochgedencken / das man ein ſtuck lauter golds in den fürmem⸗ 
5 Bbb ij ſten 
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ſten gewerb ſtetten Teütſcher nat ion kaufft hat vmb iz ſtück vnd ein wenigdariz 
ber fylbers / darnach iſt es [hier auff io. ſtůck kommen / aber jetzunt iſt es kommen 
auff u. ſtuck vnd ein wenig mere dann ein dꝛittel eins eylfften thetl / vñ alſo ſteigt 
das ſylber auff vnd das gold ab. Nach dem ſylber ſeind zů vnſern zeiten queckſyl 


ber vnd zin in der hoͤchſten achtung / nit jrer natur halb / oder das fie in einem ſol⸗ 


chen groſſen bꝛauch ſeiend / ſunder das man jr wenig findt / vnd darzů das qucck⸗ 


fylber in Africam vnd auch zum theil in Afiam verfůrt wirt vnd auß vnſerẽ land 
kompt. Man kaufft gemeinlich hundert vnd dꝛey vnnd viertzig ſtuck zin vññ 818 
ſtuck queckſylbers / doch ſteigen diſe zwey metall in jrem werk auff vnd ab. So vil 
das kupffeꝛ antrifft / iſt zů wiſſen das es ſeiner natur halb nit geringer iſt dann 
queckſylber oder zin / man bꝛaucht es mer dann die zwey metall / aber diewell mã 
ſeyn vil findt / wirt es nachgültiger gekaufft. Dañ in vnſern hoͤchſten gewer b ſtet 
ten kaufft man zů vnſer zeiten zweihundert vmb 20. ſtuck ſylbers. Vund wie man 


* 


das kupffer kaufft alſo kaufft man auch in gleichem wert bißmut dann man fin⸗ 


der es nit vil. Es haben auch die altẽ nichts daruon geſcheiben Weiter ſiten mal 
das bley in ſeiner natur vnadelicher iſt dann kupffer/ vnd i es nitt ſo 
vil als kupffer / man finde darüber fein mer dañ des kupffers / ge man es auch 
vil geringer. Dañ in den oͤꝛtern do man es grebt vnd ſchmeltzt / kaufft man acht 
hundert vnd achtzig ſtuck vmb ein ſtuck ſylbers / vnd in den ge werb ſterten kaufft 


man ooo. ſtuck vmb ein ſtuck ſylbero. Aber eyſen das mann in ſo manchen ozt 


rebt ob es ſchon zů vilen dingen dienet / dann man macht ſchneidend waffen⸗ 
brtege 555 nd andere mancher werck darauß / iſt doch feinen kek ber⸗ 
fluſſes halb gar eins geringen kauffs dann mann kaufft vm N 1 555 Albers 
zwölff hundert vnd zwei vnd achtzig ſtuck eyſens / wann es ſchon wediſch/ das 
am aller teu wꝛſten iſt. : 


Wie man gelt ſchmidet auf gol d vnd folber. 


Ann der müntzer gelt machen will auß gold oder ſylber / wirfft er 
N ſolche metall gantz lauter in ein tiegel / vnnd thůt zum gold ein 
zůſatz von ſylber / vnd zum ſylber etwas kupffers fo vil als jm ge 
A bürt auß für geſchꝛibnẽ geſatz des künigs oder eins fürſten od einer 
ſtatt / vñ ſo dz metall im feli wꝛ zergangen iſt / ſchůt der müntzer dz 
geſchmoltzen 
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Sit in dem Teütſchen land kein volck das ſein na⸗ 
men lenger weder die Schwaben behaltenn habe. 
dann fie feind lang vor denn Bayern / Sachſen / 
vnd Francken geweſen. Wo aber der namm ihnen 
haͤrkommen ſey / vnnd wo fie vmb vnnd vor Chꝛiſti 
geburt gewont haben iſt in den hiſtoꝛien ein miß⸗ 
hell / vnd ſtim men nit gleich zůſam men. Es ſchꝛeibt 
der alt Beroſus / das Tuifco/ vonn dem die Teüt⸗ 
ſchen kom men ſeind / hab vnder anderen kinden ein 
ſun gehabt / der hatt Suenus oder zů Teütſch 
Schwab / geheiſſen / vnnd alſo nach feinem ſchrei⸗ 
ben iſt das Schaͤbiſch volck vonn diſem Sueno 
kommen. Die andern ſagen / das jhnen der nam 
kommen ſey von einem waſſer / das Suenus bei den 
bb ü alten 


Schwaben jre wonung bey jnen gehabt haben. Vnnd das ſetzen Pass Ke 
i jre 


gehabt / haben ſie jre wonung vnd namen gar welt außgeſpꝛeitet. Dann diſe land, 
ſchafften ſeind alle zů der Ale mann ier vnnd dem Schwaben land gezelt worden / 
Bꝛißgoͤw/ Schwartzwald / Hegoͤw / Ergoͤw biß gehn zürich / Bodenſee / Algsw/ 
Lechgoͤw / Wyrten berger landt / Rreichgoͤw⸗ Marggraueſchafft vnd das Rieß 
vmb Noͤꝛlingen. Aber zů vnſer zeiten rechnet man das Wyrtenberger land vnd 
was vmb Vlm auff acht meilen vngeferlich gelegen iſt / gegen dem Baierland vñ 
gegen dem gebirg / für das Schwabenland. WA 


Gel engenheit des Schwaben lands. 
Siſt das Schwabenland zum theil eben / aber an manchẽ oꝛt iſt es auch 
birgig. Es iſt fruchtbar gnůg / vnnd wirt auch ke in oꝛt darinn gefun⸗ 
den / das man nit zů nutz bꝛaucht / außgenommen wz die hohẽ berg weld 


— hatt auch koꝛn gnůg vnd vil viechs. Durch ſeine thaͤler flieſſen gemein⸗ 
lichen nützlich baͤch . Es hat ein beſunder vnd heilſammen lufft / iſt mit vilen ſtaͤt 
f ; ten / 


o vnndſümpff verſchlagen. Es hatt vil weld vnnd ein groß geiaͤgt / es 
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cen / flecken / ſchloͤſſern vnd doͤꝛffern wol erbauwen. Die ſchloͤſſer ligen gemeinlich 
auff hohen bergen / von natur vnd kunſt wol bewart. In diſem land ent ſpꝛingt dz x 
groß vnd in aller welt namhafftig waſſer die Conaw/ vnd theilt das Schwaben Die ronen 
land in zwei theil. Das ober ſo gegen mittag ligt hat vor zeitẽ Rhet ia gehelſſen vñ nn 
Vindelicia. Khetia begrifft in jm dẽ Bodenſee / als Algoͤw / vñ Churer gebirg / SW 
oder Rhein fein vꝛſpꝛung nimpt auff den hoben Alpen / vñ falt herab über berg 
vnd felſen / durch die enge klingen vnnd thaͤler big er der Büntner landtſchafft 
durchlaufft / vnnd darnach falt er jn den groſſen vnd luſtigen ſee ſo man den Bo⸗ 
denſee nennt / daruon hie foꝛnen vil geſchꝛiben iſt. Aber die gelegen heit zů beide ſet 
ten an der Tonaw iſt etwan rauch / bꝛingt kein wein oder gantz ſauwer wein biß in 
Deſtereich / do iſt der Tonawer ſtrom des weine halb gantz fruchtbar. Aber ande⸗ 
re ding wachſen allenthlben mit überfluß an der Tonaw, Do das Schwaben land 
un den Schwartz wal d ſtoßt / iſt das erdtrich bitter / vnd wann man es nit vorhin 
ent / bꝛingt es kein frucht. Man mag auch mit groſſer muh vnd ar beit doſelbſt 
in den thaͤlern fruchtbar baͤum pflantzen. Aber die weid für das viech iſt feifie vnd 
gut. Auff der Tonaw floͤtzt man vil baw holtz vonn dem Sch wartzwald in Bas 
urn vnd Oeſtereich. Die Alben vnd das gebirg zeücht ſich der Tonaw nach gar 
nahe biß gehn Olm Es hat auch an andern vnd andern oꝛten / andere vnnd ande 
namen. Vnder dem vꝛſpꝛung der Tonaw bey der ſtatt Mengen heißt es auff ð 
cher: / dar nach die Alb / darnach die Albuch / zum letſtẽ das Hertfeld / von wel⸗ 
dem ich bald ſagen wil. Auff der hoͤhe diſer Alben iſt es faſt eben / aber ſtreng vnd 
dale / an manchem oꝛt iſt es auch mãgel au waſſer. Vnd wo die leüt darauff wonẽ⸗ 
muſſen ſie mit groſſer arbeit die frucht auß dem erdtrich bꝛingen. Es iſt an etlichẽ 
ten alſo ſteinig / das acht oder neün ochſen kaum ein pflůg mögen er ziehen. Vñ 
das iſt ein wunder zůſehen auff den Alben ſo man anderßwo die ſtein auß den aͤck⸗ 
rn lißt / als ein hindernuß der frücht / laßt man ſie darin ligen als ein ding daruõß 
e frucht gewert wirt. Der Necker ſo vonn Rotwyl ab haͤr kompt durch Hoꝛb 
auff Rotenburg zů / macht er das land an manchen oꝛt zů beiden ſeitenn frucht⸗ 
ar an wein / als nemlich vmb Rotenburg / Thübin gen / Eßlingen / Stuckgart / 
Heltbruñ / Wimpffen / vñ Heidelberg / bei welche ſtettẽ ein groſſer weinwachs iſt. 


Von eclichen beſundern goͤwen des Schwaben lan ds⸗ 


die doch andere namen haben wie haͤrnach volget. 


Von der Alb. 


S iſt die Alb ein birgigs / ſteinigs vnnd rauhes land / aber do zeücht es vil 
E kom / habern vnd gerſten Es iſt ſo ein hert feld / das man in dem ackerbaw 
et wan i. oder i. ochſen vnd ein oder sweiroß voꝛ dẽ pflůg bꝛauchen muͤß. 

Es iſt ſunſt ein gůt land an viech / we idẽ / ſc haͤffereien / holtz / wildpꝛet vñ 
ander dingen. Es hat vil gůter ſtaͤttlin vnd ſchloͤſſer / als Rauenſtein eln 
ſebloß der von Rechberg / ſcheidet die Alb vn das Albuch von einander / Gamer 
ingen ein ſtaͤttlin vnd ſchloß / Hettingen ein ſtaͤttlin vnd ſchloß / iſt jetzund der 
beten / Balingen / Münſingen / Wyrtenbergiſch / Veringen das et wan ein ber 
under graueſchafft iſt geweſenn / Trochtelfingenn / Melch ingen / Jungnaw 
er Grauen vonn Werdenberg geweſenn vnnd nach jrem abgang an die grauen 
Fürſtenberg kommen / Albeck / Werſterſtet ten / Blanbeüren / Hohen Zol⸗ 
Rotenburg vnnd Ehingen am Necker / Schelckingenn eln ſtaͤttlin vnnd 
hloß des hauß Oeſtereich / p weifaltenn ein her ꝛlich cloſter / do ligt vil adels 
BEN Bbb » begraben⸗ 


vonn 
lern / 
ein ſe 


100800 


Herb Das drit buͤ g 


' 


begraben/das haben geſtifft Lut old vñ Chuno Gꝛauen zů Achalm / im jar togs; 
die Aept Notger / Vlt ich ooz. Pilignã iizs. Harick nz. Ernſt Doctoꝛ. zz. Mar 
tyrer. Wernher ing. Gortfrid / Conrad 1165. Wernher n39.Merman 1193. Conrad 
205. Henrich tai. Luthold j. Aeynbardr229. Fridetich nz. Arnold 1240. 
Wernherꝛ 45. Conrad 25 Berthold 15e. Petrus 1287. Vlrich sz. Eberhard 
1293. Ulrich 1331. Walther i340. Johantz ;. Anßhelm 1367 Conrad 1355, Johann 
1304. Wolffgang von Stein 1399. Goꝛgias 1422 Johann von Stein 1456 Geo 

Piſcatoꝛis 1473. Sebaſtian Milt un. Miclaue Büchner ! 5 ohannes ein gatz 
gelerter vnd erſamer mañ / yetzund anno ter iſt in zügen als ein Coadiutoꝛ / doch 
er woͤlter nach kommender Apte. Seind ſunſt vil ſchlͤſſer die auff der Alb ligen o⸗ 


der daran ſtoſſen. f N N 
| Don der Scher. N 


Scher iſt ein birgig rauch landt⸗ ſtoßt an die Alb / aber es gibt do 
vil koꝛn / u get ſten / holtz / wein/ ſchaff / ochſen zum ackerbaw. 


Tonawligend aller nehſt bei Mengen vnd der $ reiherzen oder Truch 
ſeſſen von Wald purg eigen / iſt darumb gar frücht bar / darnon ich hie foꝛnen bey 


es die von Stein für eigen er kaufft vom hauß Oeſte 
ven von Sonnenberg die vom geſch lecht der Truch 


Von dem Albuch. | N 


2 As Albuch iſt ein birgig vnnd rauch land / hatt vil heiden vnd weld/holtz > 

viech / weid / [äfferey/ voͤgel⸗ widpꝛet / wenig koꝛn vnnd habeen. Di 
5 Bientz bei dem doꝛff Al buch ſcheidet das Albuch vñ Hertfeld võ einender 
Es ligen vil ſchloͤſſer darin / beſunder Lautenburg / Hohe Roden / Rofen ſtein / 
Bergin /alten Rechberg / Weiſſen ſtein ein ſtaͤttlin vnd ſchloß⸗ Bomkirch / Ra⸗ 
uenſtein / Eyn bach / Scharpffenberg. Vnd die ſeind faſt edelleüt von Rechberg / 
Wollrod vnnd Welewart. An diß land ſtoßt ein klein laͤndlin die Wellend ge, 
nant / iſt fruchtbar gnůg hatt aber kein wein / hat nur doͤꝛffer . Itẽ der wald Zehen 
genant / ſtoßt an das Baierland vnd an das Schwanfeld vñ añ den Hanenkam / 
dar iñ ligen Wyllen heim ein ſchloß vnd marckt / Trondel ein Schloß /etc. 


Er Don dem Banenfam. 
S iſt der Hanenkam ein birgig vnd rauch land / hatt kein wein wachs / aber 
E gůt koꝛn / ger ſtẽ⸗ habern / viech / weld / holtz / ſchaff. Er iſt andig vnd muͤſig / 
ſtoßt an das Rieß / an die Ton aw gehn Rain vñ bey Harburg / an das herr, 
feld. Imſtaͤttlin Mon heim ſeynd eytel nadel mach er / ob dẽ lxii. meiſter. Zů Dei 
denheim ſe ind zwey Cloſter / die hat S. Wunibaldus geſtifft / in einem iſt er Apt 
geweſen / vnd in dem andern fein ſchweſter T Maͤltpurg aͤptiſſin. Es gehoꝛt dem 
Marggrauen von Branden burg zu. Item Bappen heim ein ſchloß vnd ſtaͤttlin 
iſt der Marſchalcken von Bappenbeim vnd ligt auff der Altmül. Sunſt andere 
vil ſtaͤttlin vnnd ſchloͤſſer ligen in dem landt / deren etlich ſeind der Marggrauen 
von Bꝛandenburg / etlich der Baieriſchẽ herꝛen / etlich anderer beſunder edelleü⸗ 
ten. 


X 


a Don dem Keiielgen fand. drecpꝛz 
Y 8 iß land facht an bey dem cloſter Reiß heim / nitt ferr vonn Schwaͤbiſchen 
een dem doꝛff Bůchdorff / vnnd gach nach der der für Mon heim⸗ 
Neyſer 1 5 Truhadingen / Fünffſtett vnd Wolſtete. Reyßheim das cloſter 
Dei ßheim ſunſt genant Eiſtertzer orden / iſt geſtifft 1133. von Henrichen vonn 
Geapſpach vnnd ſeinem gemahel Nütgarden / doſelben geauffet / auch die vonn 
hal BEL Niffen / Helffenſtein / Oetingen / Freyherꝛen zů Gundel fingẽ / Mar 
. Schencken von Geyren / die von Rechberg habend jre 
5 do. Der erſt jb apt. Vlrich 1134. Conrad 1155. Dierbelmmsz. Al 
15 4. Ebo ig. Conrad tio. Henrich 1229. Reichard te4· Wolwig 
nold enrich 1263, Dꝛutwyn uo. Henrich von Bappenheym uss. Johann Cho⸗ 
b is Zei Joller 1323. Vlrich Nübling tz 40. Johann Sauer 1361. Johann 
14 Fri Hab 400. Crafft vo Hochſtett r423.Lienbart Wein meyr 
0.9 iclaus Rolb 440. Geoꝛg i458. Johan Viſcher 1479. Geoꝛg Caſtner 1490. 
onrad Foſſer iz og. Johann dan her ss40; 19 54 a. 


Don dem Hereen felde ie 


Iß land iſt rauch / hert⸗ birgig vnnd 
vngeſchlacht / hatt gar kein wein wachs 


> aſtenduoͤgt darüber vnnd ſchirm 
Iherten. Apte zü Nereßheim. Ernſt Gꝛaue zů 

Dillingen ꝛoo r Hugo 1096. Dieterich tit Henrich 
Henrich ns Degenbard udo. Gedebold võ Ehin⸗ 

226. Vlrich von Elchingen 1258. Walther 1277. Dietrich 1278. 
Henrich zos. Colman iz ꝛe. Vlrich von Hochſtettẽ 

Conrad Dillinger zes. Wolfart von Se inheim 

aus von Elchingen 394. Vlrich von 


Von de 


deccprxvi Sas drit buch 
Von dem Kochenchal 


Ochenthal iſt ein gůt laͤndlin / hatt voͤgel / fiſch / wildpꝛet / vil ochſen 
zum ackerbaw / vil viech / gůt koꝛn habern vnd obs. Vo d Koch ent⸗ 
ſpꝛingt / do wechßt in fünff meilen kein wein / biß ghen Geylndoꝛn / d 
1 ſtaͤttlin Schwaͤbiſchen Hall / Komburg / Eßlingen / Geyſingen biß 
ndas Neckerthal / do der Roch ſeinen namen verleürt ein halb meil 
vnder Heilbꝛuñ. Doch iſt der Kochwein faur. In diſem thal ligt Alen ein Reich 
ſtatt. Geylndoꝛff ein ſtaͤttlin vnd ſcbloß der Schenden võ Eimpurg / Kombyr; 
ctwan ein cloſter / aber jetz ein weltlicher ſtifft / das habẽ die Grauen von Roten⸗ 
burg an der Tauber geſtifft Limpurg ein ſchloß vnd ein marckt / daruon die hey, 
ren vnd Schencken von Limpurg jhꝛen namen haben. Thierburg ein Sigi 
der Gꝛauen von Hohenloh / wie auch Ingoltingen⸗ Srerten ein Schloß agel 
ſperg / Voꝛchtenberg / Stockſtein ꝛc. Deren ſeind et tlich der Gꝛauen von Hohen⸗ 
loh/ etlich der Schencken / ett lich der Edlen von Hirnheim. Goldpach ein clo⸗ 
ſter auliner oꝛdens / Wellenſtein ein ſchloß vnd derff deren von Adelmans fel⸗ 
den / Hohenſtatt ein ſwloß vnd doꝛff / Gꝛuͤnigen ein ſchloß / Toꝛingen ein ſchlo 
vnd doꝛff der edelleüt von Bachenſtein / Stockſtein ſchloß vnnd marckt der her, - 
ren von Weinſperg et wan geweſen Syndꝛingen / Voch ten berg zwei ſtaͤttlin vnd 
ſchloß der grauen von Hohenloh. 8 


Schwebiſch Hall im Kochenchal. 
All im Kochen thal iſt ein Reich ſtatt / hatt ein eigne müntz / die gatl 
nit weiter dann ſo 192 jr ge bieth ſich ſtreckt. Es hat diſe ſtatt gar ko 12 
lich ſalt pfañen / vñ dz ſaltz ſaltzt gar wol⸗ iſt klein vnd weiß / das füge 
man in Francken vnd an den Rheinſtrö. In diſer ſtatt iſt ein kampff⸗ 
gericht / wañ zwen edel ritter maßigẽ mircinand kaͤmpffen woͤllen vmb 

ter vnd glimpff vnd wirt diſe oꝛdnung darin gehalten. Nach dem ein erbar rath 
doſelbſt von Reyſ. vnd Kün vo: vilen jaren gefreyet iſt / ſo ſich alſo zwen edel rit⸗ 
termeß ig mit einander verwilligen / vnnd beid ein rath vmb platz vnd ſchirm bit 
ten / ſchreidt jnen ein rath der meinung. Ir ſchieibẽ vñ begaͤr hab ein rat h gehöre, / 
vnd ð vnwill zwi chen jnẽ ſey jm leid /woͤliẽ gern dz fie von jr em für ne me abſtůn 
den / vñ bitt lie mit alle fleiß des zů über hehẽ / vnd ſich ſunſt in ander eerlicher vñ 
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| Von dem Teücſchen land. Beruf 
mlicher weiß mittel vñ weg zůuereinigẽ / des woll ſich ein erbar rath zů jnen ver 
ehen / dz beger ein rath vñ̃ fies verdienen. Vnd do ſie beid wider ſchꝛeiben vnd 
etten der meinung wie voꝛ / vnd nit woͤllen abſton / auff das ſchꝛe ibt jhnen wider 
ein rath wie vor... nd ob ſie weiter auff jrem fürnefnen beharꝛen / ſo beneñt jnen 
einrach ein tag darauff zůerſcheinen / jr beider klag / anſpꝛach vñ anligen guͤtlich 
ʒůuerhoꝛen. Vnd ſo ſie den tag anneſñen zůkõen / vnd als dann darauff erſchet⸗ 
nen / ſo hoͤꝛt ein rath jr anligen / vñ nach verhoͤꝛungt hut ein rath allen müg lichen 
iß ſie in ein ander mittel vnd weg gůtlich oder auff das recht zůuereinigen. So 
as aber je nit ſein wil / vnd ſie nit von jrem fürnemmen abſton / vnd ein rath nitt 
erlaſſen wollen / ſo ſagt jnen ein rath platz vnd ſchirm zů / vnd beneñt jnen ein tag 
zukommen · Vnd ſo ſie kommen on iſt jr begar wie voꝛ / ſo můſßen ſie beyde ſchwerẽ 
zů Gott / jr en fürnemmen geſtracks auff den beſtimpten tag volge zů thůn / vnd 
eneñt jnen / jeden ein an zal leüt / mög er mit jm bꝛingen / vñ nit mer perſonẽ dañ 
ein rath jn zůlaſſen gefellig iſt · ¶ Auff die ſelbig zeit laßt ein rath den marckt oder 
platz mit fand beſchütten vnd vmbſchꝛancken / vnd jedem ein hütten / da er mitt 
den grieß warten vnd feinen verwanten ſein moͤg / machen. Vnd jedem ein todtẽ 
oꝛmit kertzen / boꝛtůcher vnd anderen dingẽ die zů einer leich gehoͤꝛend. Es wirt 
auch einem jeden ſeins gefallens ein beichuatter / zwen grieß warten / vnd einẽ als 
em andern gleich harniſch vnd wehr zůgelaſſen / oder mogen ſich des als ſelbſt z 
roß oder fůß vereinen / wie ſich deßhalb in ſchꝛifften verſpꝛochen vnd zůgeſagt ha 
en. Vnd als dañ in gegen jhꝛen beyden laßt ein rath als gleich [bus vnd ſchirm 
offentlichen außrůffen vnd verkündẽ / das nie mand ſchꝛey / deüt / winck oder ſunſt 
zeichen thů oder gaͤb. Vnd welcher das nit thet / den wol e in rath durch den nach 
dichter / der dan gegenwirtigſein ſol / mit einem hand beyel vnd block die recht had 
vnd den lincken fuß abhauwen laſſen on gnad . Es werden alle thoꝛ verſchloſſen⸗ 
alle thürn / wehꝛ vnd mawren beſetzt / vnd alle gaſſen mitt eyſen ketten durch zo⸗ 
gen / bewart vnd verfeben. Weiter wirt verborten vnd beſtelt / das kein frauwen 
ild noch knab under zwoͤlff jaren ale/darbeifein oder zůſehen geſtatt werde. Als 
daft beſtimpt ein rath jhnen beyden ſtund auff den platz in ſein hütten zekommen 
mit feinem beichuatter vñ grieß warten / vñ verwechßlet als dañ ein grießwar tẽ 
vnd befilcht jedem in ſein hůtten zů gehen / vnnd auff das aller hefftigſt mitt al⸗ 
eim fleiß auff mercken zů haben / das keiner wider den andern vntreüw / ſunder ges 
er nach voꝛc heil der wehꝛ vn waffe ſůche / thůn / noch hab in kein weis noch weg. 
o das alles geſahiht / als dan laßt man fie gegen ein an der außtretten vñ würde 
beſtelt mit lauter ſtĩ dꝛey mal zů růffen / Sum erſten / zum andern vñ zum drit⸗ 
ten mals / ſo wenden ſie einander an, Welcher verwundt wirt vnd ſich dem andern 
ergibt / der ſol hinfür geachtet werden erloß / auff kein pferd mer ſitzen / kein bart 
ſeheren/noch waffen oder we hꝛ tragen / auch zů allen eeren vntůglich. Vnd wel⸗ 
cher tod ligen bleibt vnd alſo wie lauter überwunden wirt / der ſoll zur erden eer⸗ 
oh begraben werden. Vnd diſer der alſo obligt / der ſoll ſein eer gnůgſamlichẽ be⸗ 
vert haben / auch fürter hin eerlieher gehaltẽ werden Año do mini 1005. hat Joſt 
von Burgaw / vnd Goͤꝛg Hail zů Hall kempfft auff dem viechmarckt am nehe⸗ 
en Freytag nach S. Goꝛgẽ tag / lag Borg Hail ob vn Joſt von Burgow blib biſt 
a en donſtag vnd ſtarb . Dar nach haben aber zwen edel mit einander kempfft 
u grunen roͤcken on harniſch / do ergab ſich einer dem andern. Weiter haͤrnach ha 
Sen Swen edlẽ / einer Gꝛeüter geheiſſen / der ander Bawſtetter / mit einãder Fepffe, 
h aud iſt der Gꝛeüter obgelegen vnd auff den kneüwen von der waldſtatt gangen 
nein Cappel vnſer lieben frauwen zů Hall am Capellenthoꝛ / das jhm die kneuw 
a lůteten Darnach haben zwen edlen / eiuer von Münchingen / der ander a 
; 5 penbur 


decexrxvi Das drit büch 
penburg mit einander kempffen wollen / die ſeind von einem rath zů Hall abgetz 
diget vnd vertragen woꝛden. Ein and Eampffp latziſt zů Wir tzpurg im Francken 
land / wie aber das in vil ander geſtalt gebꝛaucht vnd gehalten wirt / laß ich vonn 
kürtz wege hie anſthan. Item ʒů Onſpach bey Nurnberg ſoll auch ein kampff oꝛt 
ſein / aber ich hab nichts gewiſſes biß hiehaͤr erfaren. 


Von dem Viragrund. 


Iragrund ein wald vnnd gegne oder ein laͤndlin / iſt bey ſteben meilen 
lang / vnd ligt Elbwangen das ſtaͤttlin vnd ein verꝛuͤmpt cloſter / ab ER 
jetzundt ein ſtifft darin · Es iſt gar ein gůt laͤndlin von ackerbaw/h oltz⸗ 
Owyſen / viech / ochſen / roß / ſchaff. s har gut viſch / voͤgel/ wildpꝛet / 
vil weyer / hartz vnd bech / aber kein we in wachs. Sein breite wirt gerech 
net von Dinckelſpühel(iſt ein Reichſtatt) biß an den wald genannt die tdoſt/vñ 
die lege von dem ſchloß Baldern biß an das ſchloß Tannenberg. Eoligt Dinckel⸗ 
ſpuhel an dem waſſer Wernitz / vnnd hatt diſe ſtatt vnder jh ſo vil wey er als ta 8 
im jar ſeind. Koͤteln ein ſchloß⸗ Rechenberg ein ſchloß d Edelleüt von Wolmerß 
hauſen. Adelmans felden ein ſchloß vnd marckt der Schneck en von Limpurg 7 
Weſthauſen ein ſchloß vnd doꝛff der edelleüt von Adelfingen. Es fleußt die J av 
ein waſſer durch den Viragrund / vnnd zů Elbwangen an der ſtatt hin / vnd ent⸗ 
ſpꝛingt bey dem marckt genannt Zebingen / iſt ein zůgehoͤꝛd des Fürſtenthumba 
Baiern / aber oberthalb der groſſen 55 iſt = 2180 0 chender Napf d 
i i een zwen / laufft nebẽ Louchen rg / v 
e fed . Krielßheim ein ſtaͤttlin vnnd ſchleg N 


ůletſt i cker. Es ligt in diſem lan 
re vonn Bzandenburg: Item Lauben hauſen / oꝛnberg ein ſchloß⸗ 


il ganer ben / das iſt / die theil daran habend. Sultz ein ſchloß / Rirchber 
Aft iarin ond ſchloß halb der ſtatt Rotenburg an der Tauber / vnd halb der 
feare Dinckelſpübel. Loͤwen fels vnd Moꝛſtein zwey ſchloͤſſer / das voꝛder iſt der 
edlen von Velberg / vnd das ander der edlen von Kreilßheim⸗ Langenburg ein 
ſtattlin vnd ſchloß der grauen von Hohenloh. Jaxtberg ein ſchloß vnnd ſtaͤttlin 
des biſchoffs von Wirtzburg Krauten heim ein ſchloß vnd ſtaͤttlin. Tretzbach 
vnd Leubach zwey ſchloͤſſer deren von Berlachin. Schoͤntal ein eloſter S. Bern⸗ 
hard oꝛden. Münchrot ein eloſter vnd prob ſtey S. Benedicten oꝛdens bey Din, 
ckelſpühel. Berlachingen ein ſchloß vnd dorff der edlen von Berlachingen. Jaxt 
hauſen ſchloß vnd doꝛff auch der von Berlachin gen. Widern ein ſchloß vñ ſtaͤtt⸗ 


lin hat vil ganerben oder theilherꝛen. 


Elbwan gen. 
Jo cloſter iſt geſtifft woꝛdẽ año Chꝛiſtt 4. võ einẽ biſchoff Hariolfus ge, 
D nennet. Den hat K. Carlen alſo lieb als ſein eigen vatter. Er was biſcho 

bey den Lingones in Franckreich / ſo man jetz Langres neñt. Sein nachfar 

in diſer aptey iſt geweſen Victerbus / der ward poſtuliert gehn Augſpurg zu eim 
biſchoff. Auff jn ſeind nachetnander kommen diſe aͤpt / Gꝛimoldus / Othaldus / 
Adelgerus / Sanderads / Ermenricus / Berno / Aſtericus Lindbertus / Hatto/ 
Adelbert Gꝛaue zu Dillingen / kdirbert 922. Herman 4 ardobert 96. Wini⸗ 
tarius 974. Gebhard 990. Hart mann s. Berengarius on, Odenbert 106. Ri⸗ 
char d oz. Aaron 104. Regniger 1060. Vdo 1056. Iſenbert rogo. Adelger 1094. 
Ebo o. Richard niz. Helmer ich ins. Gꝛaue zů Otingen / Albꝛecht von Ramb 
ſperg inzs . Albꝛecht von Nünigſpeꝛegnyz. Chuno uss. Gade bald 1218. Al, 
bꝛecht 28. Sigfrid nao. Rugger was. Gadebold eg. Rudolph ze. 
Ot ho 
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= Don dem Teüͤeſchen land. Ddecexrf ir 
Dthovon Schwabßberg 1356. Conrad iz ꝛ. Eckhard von Schwab ßberg 1369. 
= enfrid von Feldberg io. Růdolph v5 Pfaltzheim tzin. Chus Freiherꝛ zů Gun⸗ 
delfingen zzz. Albrecht Haack tz. Sigfrid 1401. Johann von Nolgingen 1427. 

er lerſt Apt hatt geheiſſen Johannes von Hirn heim / er ward Apt im jar Chꝛi⸗ 
ts. vnd im jar taso. bergab er die aptey vnd ward darauß ein Pꝛobſtey / vnd 
baben dife Pꝛoͤbſt nacheinander regler / Albꝛecht von Rechberg 1461. Bernhard 
von Weſterſtettẽ 150. Albꝛecht Thům von Mürn bergiz oz. der übergab die Prob 
ſtey (vnd iſt auff ſbn pꝛopſt woꝛden año Chriſti ral. Pfaltzgraue Henrich biſchoff 
zů Woꝛmbß / vnd zů Freyſingen. Otto Cardinal von Angſpurg. 


Von der Wernitz land vnd waſſer. 
Js waſſer entſpꝛingt vnder dem [bloß Schillings fürſt bey dem doꝛff Wen 
niz / laufft biß ghen Dinckel ſpühel / vnd von dannen ghen Detingen / von 
RR Detingen gehn Schwaͤbiſchen Werd / do kompt ſie in die Thonaw. Dz land 
aran iſt wol erbauwen mit ſchloͤſſern / ſtetten / cloͤſtern vñ doͤꝛffern. Weltlingen 
ein ſchloß vñ doꝛff / iſt der edelleüt von Landaw. Auff kirch ein marckt / iſt d Gꝛa 
nen von Oetin gen / Reckingen / Reichenbach / ſchloß vnd doꝛff der Edelleüt von 
eckendoꝛff / Cruhadingen / ſchloß vnd ſtaͤttlin der Marggrauen von Bꝛanden 
dard Aronheim / ſchloß vnd doꝛff / Ahauſen ein cloſter S. Benedicter oꝛdens⸗ 
s hatt Gꝛaue Mangold von Tübingen geſtifft vmb das jar uz erſts zů Nan 
genaw/ darnach tſt es in das Pꝛentzthal gelegt 1194, Die aͤpt wie ſie zůfindẽ ſeind. 
egen hard ez. Walter teen. Conrad iz. Henrich von Werd zz. Henrich 
von Gabeln bach tz. Miclaus 1400. Geoꝛg von Sund heim 1465. Martin 
469. Vlrich 1475. Jacob Legerlin 478. Johann Weyden krantz ot. Johann 
dann izt y. Johan Agricola i522. Onofrias Schadutz 1542. Bet ingen ſchloß 
vnd ſtertlin der von Deeingen/Alerheim oder Alleren ſehloß vnd doꝛff derẽ von 
ecken doꝛff wie Goſſen / Barburg ſchloͤſſer vnd maͤrckt / Werd ein Reichſtatt. 
Al honawwerd in der Reichſtatt ligt ein Cloſter / zum heyligen Creütz geheyſ⸗ 
fen, hatt auch Mangold der Gꝛaue von Dillingen geſtifftet mit Tita ſeine m ge⸗ 
mahel / die da ſampt andern Gꝛauen ſhꝛ begrebnuß haben oo. Do ligen auch vil 
von Pappenheim / die gemahel Hertzog Ludwigs von Beyern ſoüber dz ſehloß 
außgeſtürtzt / Maria ein Hertzogin vo Bꝛaband. Erſts iſt es ein Frauwen cloſter 
geweſen / vnd der ſtiffter tochter Gunderadis die aͤptiſſin. Aber der erſt apt ward 
hein dierrich von n an iſt wenig vorhanden biß auff Apt Bartholome Hoch, 
men des Frantz hear tz. Johan Lemer sta, Niclaus Heyder 1522 Thos 
an Roman 1527, 


Don den Biß. 


2 Itten in dem vndern Rieß / ligt die ſtatt Noͤꝛdlingẽ in einem ebnen 

N N * w eitẽ land / iſt volckreich vnd zimlicher gebeüw / hat weit vnd liech 
> N M tegaffen/mie gefuͤterten graͤben / bol werck/thürnen vnd paſteyen 
B befeſtiget. Es hatt auch diß land guten koꝛnbaw / aber kein wein⸗ 


gern er. wachs / vll viech / gůt weid / allerley obſs fchöne roſz / dann das fie 

perblindẽ / vil gel geſz vñ ſohwein / mã fůrt auſz diſe Rieſz die geſz mit groſſen 

fegen an den Rhein ſtrom vnd Straſzburg bißz gehn Mentz Es ſtoßt diſe lan d 

a an das Hertfeld bey Bopffingen / an den Hanenkã bey Teckingen / in das 

bwanfeld bey IW emlingen / vnd an den Vir agrund bey hohen Gebe nn ; 
nhuſen 


Der namNör 
lingen wo har 


Nornberg. 


decelx Das drit bůch 


Anhauſen ein eloſter von Ernſt Gauen zů hohẽ Truhadin ge 963. gebauwẽ/ hat 
zum erſten Pꝛo bſt gehabt / daruon nit vil gefunden wirt. dle apr fo zůfindẽ / ſeind 
diſe. Marquard / Albꝛecht 102. Lupold in. Conrad 1156. Henrich usr. Sigfrid 
vom ſec oder võ dẽ bach ue. Rupꝛecht 146. Otho von der Nachen 156. Sigfrid 
von der Cachẽ roi. Henrich von Wittabo /g. Otto von ð Cache 233, Sigfrid 
von der Lachen tziz. Siffrid Poyſſer . ag. Vlrich võ der Rache 135 4. Vlrich vom 
Gew z zs. Willig tzoꝛ. Wilhelm von d Lachẽ 140. Geoꝛg vo Schechingen 1443 
Wilhelm Schechs von Pleynfeld 1481. Jog Truchſeß von Wetzhauſen 1440 
Wendigen ein ſchloß vñ ſtatt lin iſt d fürſten von Balern. Bopffingen ein Neich⸗ 
ſtettlin an ð Eger gelegẽ. Hirnheim ein ſchloß d Edelleütẽ vontdienheim Teckin 
gen ein Benedicter cloſter vñ ein doꝛff Hopingen ein Burg ſtal vñ doꝛff/ Hahel⸗ 
tingen ein ſchloß vnd doꝛff. Vtzwing [bloß vñ doꝛff d toeminger/ Wallerſtein 
ſchloß vnd marckt / Aller heim deren von Noͤrdlingen pfande wer ß Lierheim ein 
ſwloß der edlen võ Mittelburg / Alt heim ſchloß vnd doꝛff⸗ Kirchen ein frauwen 
cloſter geſtifft von den grauen von Oetingen / da ſie auch jr begrebnuß haben. 


Beſchꝛeibung der ſtate Noͤꝛdligen im vndern Nieſz gele 
gen / dur ch den weiſen / gelerten vnd hocherfarnen herꝛen Wolfgang” 
Vogel man / doſelbſt Stattſchꝛeiber / zůſamen getra⸗ 
gen vnd in ein oꝛdnung geſtelt 
n N Oeꝛdlingen ein alte Reichſtatt / iſt bey nahe in mittẽ des vndn Rieß 
gelegen / hat jren namen vnd vꝛſpꝛung von Claudio Tiberio Nero 
ne dem dꝛitten Roͤmiſchen Neyſer von Chꝛiſti geburt genom̃en ehe 
Oer ins Reyſert hũb getrettẽ / do er des keyſers Auguſti hoͤꝛfůrer was 
auß diſem Rieß Teüt ſch land bekriegt vnd geſchedigt. Dañ nach de 
Tiberius Nero vnd Claudius Dꝛuſus vil trefflicher hoͤꝛzeüg volfůrt / habend ſie 
zů jrem lob an mehr oꝛten ſtett erbauwen / vñ ſunderlich Tiberius für ein wolln 
gehabt / die ſelbigen ſtett ſeinẽ namen nachzeneñen. Wie er dañ domals von feine 
voꝛnamen vnd ander Clar iſs. Tiberiã vnd von ſeinem nachnamen Nerobergam 
vñ Nerol ingã auch genañt hatt. Dañ wie wol etlich meine dz Tiberia nit von Ti 
berio fand von Herode gebauwen / vnd Noꝛinberga vom berg Noꝛico / vnd dañ 
Noͤꝛdling von Noꝛtgoͤw benent ſein ſolten / ſo geben doch auß vylen bewerre hiſto 
rien der vernunfft vnd alle vermů tung zůerkeñen / dz Tiberta zů ehren Tibert / 
vnd Neroberga ð gleichen zů ehren Neronialſo genañt / vnd das Nerolinga von 
dem ſelbigen Tiberio Nerone jren anfang vnd namen gemofüien hat. Darumbea 
auch heut ige tags von den lãdleuten des oꝛts Noͤꝛeling vnd nit Noͤꝛdling auff 
Teut ſchgeneñt wirt. Dz es aber von den außlendn Noͤꝛdling genañt vnd geſchꝛi 
ben wirt / iſt auß dem bedencken geſche hen / das es gegen Noꝛd / das iſt / gegẽ mit⸗ 
nacht iſt gelegen / wie das ander Rieß gegen mittag vnnd dem hochgebirg zůligt. 
Das aber Nerolinga vonn Nerone jbren namen hab / bezeügt das hiſtory bů 
der ſtatt Nürnberg / darinn alſo geleſen wirt / Anno zwentzig voꝛ der geburt Chet 
ſti / hatt Tiberius Nero fein lager geſchlagen inn Rhetla / do jetzundt iſt die ſtart 
Nerolingen / dann wie Tiberiam vonn Ciberto / alſo hatt er genannt vonn ſei⸗ 
nem nachnamen Nerolingam. Dañ dz was der Roͤmer bꝛauch / wo ſie das winter 
laͤger hin ſchlůgen / do machten ſie graͤben / ſchütte vnnd weerliche zeün vmb das 
laͤger / vñ fůrten dohin zů ſummer zeiten narung vnd pꝛouiand. Vnd wann 


Auß hörleger das Läger verlieſſen / mocht man mit geringem koſten dohin ein ſtatt bauwẽ. Au 
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gemeltem oꝛt hatt er gekriegt Ahetiam vnd Vindeliciam. Alſo ſtath in gemel ter 


en. Chꝛonick geſchꝛiben. Diſer Tiberius Nero hat krieg gefůrt in Aſia / vnd bekriegn 
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Armen iam / darnach hatt er auch hie auſſen in Europa zů vnderſcheidlichen zei⸗ 
en ſeins kriegs hoͤꝛe in andere oͤꝛter gefůrt / vnnd im fünfften jar vor Chꝛiſti ges 
urt als ein Reyſer triumphiert von wegen der Rhetiern / Vindeliciern / Ar me⸗ i 
dern vnnd pannoniern. Das aber Noͤꝛdling nach volgends auch Are Flaute / Are lane 
das iſt / Flautaniſch altar / iſt genannt worden / hatt die vafadı/ das nach malen 
vmb das jar Chꝛiſti zwey vnnd ſie bentzig / als Slauius Veſpaſſanus gegen Ger⸗ 
manien vnd Bꝛitannien krieg gefurt / hat er nach erober tem ſieg gegen de m cut 
chenland ſeinen Gotsdien ſt vnd altaren zů Noͤꝛdling anrichten laſſen / die ſtatt 
vollend erbauwen / vnd derwegen auch die felbige ſtatt fo zů vor von Tiberio Ne 
rone Noͤꝛdling / von Veſpaſtani voꝛnamen vnnd dem Roͤmiſchen geſchlecht Slas 
worum / Aras Flauias genent / wie das Prolemens der zů Keyſer Adꝛiani zeiten 
vmb das jar Chꝛiſti hundert dꝛey vnd ſechtzig gelebt hat / gnůgſamlichen anzeigt. 
Do iſt es vnge wiß ob die ſtatt diſen namen von Veſpaſtano dem vatter oder Dos 
mitiano dem fan genommen hab. Et lich möchten auch zwe if flen ob diſer namm 
auff Nördlingen oder auff Haidenheim vom Ptolemeo gedeiiret were je doch ſo 
man alle gelegen heit ermeſſen will / erfindet ſichs das beide Halden heim auff eim 
au when boden / vnd dargegen Noͤꝛdling an eim geſchlachten oꝛt gelegen iſt / vnd nt Kern 
t halb wol zů ermeſſen / das der Roͤmiſch zeig fich vil mehꝛe an ein weit vnnd g iſles frucht 
rucht bar erdtrich / als dann der boden vmb Noͤidl ingen iſt / gelegt habe / dann bar. 
auff ein rauwh / eng vnnd vngeſchlachten boden / woͤlches auch der Aſtronomen 
5 nung vnd außtheilung wol bewert / vnnd von dem Gꝛiechen ein ſolicher fleck 
moi phlayioi genennt wirt. Es iſt die ſtatt Noͤꝛdlingen erſtlich auff der hohẽ 
del ob dem ſetzigẽ Noͤꝛdling / do noch die alt pfar kirch zů ſant E meran ſtatt / vñ 
ag tags auff dem berg genannt wirt / erbauwen geweſt / an dem oꝛt do Tibe⸗ 
us Nero fein winter lager gehalten / vnnd nechſt vergangen tauſent fünff hun⸗ 
rt ſechs vnd viertz ig jar / die Schmalkaldiſchen einungs verwandten / ob hun⸗ 
rt eauſent mais ſtarck jh laͤger geſchlagen / vnd dohin gegen Keyſerlicher Mate 
Ale nit mit wenigern kriegßuolck bey vnd vm̃ Alerheim vñ Pier heim gelegen iſt. 
l aber über vil jar die ſtatt Noͤꝛdling nach erſter eꝛbauwung verbꝛunnen vnnd 
auch vil mangels waſſers halb erlitten vnd in verderbens kommen / iſt ſie durch 
nuedigſt befreyhung vnd mitle befürderung domals regierender Reyſer vnd kü⸗ 
ald aller nechſt vn der die ſelb malſtatt inß thal an den Egerfluß geſetzt woꝛden / „,, 1 
f das ſeidhar das waſſer die ſtatt nach durch theilet / vnd merencheils alle heü⸗ PR 
or beeigne bꝛunnen von friſchem gefunden waller vnd darzũ gůte keller an vil 
mit durch flieſſenden lebendigen bꝛunnen flüffen gehaben mögen. Anno 
ke ꝛiſti tanſent zweyhundert acht vnd dꝛeyßig / iſt diſe ſtatt durch feur zum ande⸗ 
8 5 mal abgebꝛandt / vnd dardurch nit allein an leüten / gebeüwen / befeſtigung⸗ 
55 ab vnd gůt / ſunder auch bꝛiefflich vꝛkunden / regalien / pꝛinilegien vnnd im⸗ 
5 uniteten/rechten / vnd gerechtigkeiten / on widerbꝛinglichẽ ſchaden genommen / 
DR als bald ihm ſelbigen jar durch gnedigſte wolt hat vnnd befreyhung Keyſer 
g erichs des andern diß nam̃ens wider zůerbauwen angefangen woꝛden / vnnd 
8 att aller exaction / dienſt / vnd Reichs ſteür / ettlich jar lang befreyhet vnnd 
1 Haende Vnd iſt gleich wol domals die Neüweſtatt in ein enge zarg oder zirck 
ale ſtlaſſen woꝛden / in maſſen heütigs tags vnderſcheidlich geſehen / vnd jetzt die 
1 5 att / vnnd auff dem Alten graben genannt wirt Als aber ſich nach mals 
ſich a urger durch der Keyſer vnd künig gnedigſt fürſehung wider erholten vnnd 
er Sum volck vnd mannſchafft dermaſſen ſterckten / das ſie enge halb jhꝛe wonung 
fie m theil für die ſtatt richten můſten / hat Rünig udwig der dꝛitt anno Chei 
auſent drey hundert fieben vnd z wentzig eygner bewegnuß befelch vnd par 
1 Ccc eg ien 
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i legten geben mitt begere / das ſie bey jhnen wie die Stett Naͤrn berg vnd Roten⸗ 
. berg ein vngelt auffſetzen / dauon die Statt erweiteren / die voꝛſtert einziehen 
kent mit runckmauren vmbfahen vnnd befeſtigen ſolten / wie das alles jhꝛe freyhei 15 
zů erkennen geben. Alſo i ſt die ſtatt des ſelben jars zů erweitern angefangen / vnd 
Il mere dann vmb den halben theil erweitert / mit neüwen mauren / thürnen / vnd 
graͤben verfangen / vnnd ein runde eircumferentz der maſſen gericht worden, 
10 das wenig ſtett fo gar in ein circkel gericht befunden werden. Es iſt diſe ſtatt voz 
| jaren neben andern ſtetten in mehꝛer achtung vnnd anſehen geweſen / von we 
jhꝛer dapffern alten geſchlecht / vom adel vnd ſunſt die eins ehꝛlichen ver moͤgens 
vnnd darzů auff dem land zimlich belehnet vnd begůt ge we ſen ſe in vnnd ſich in 
Reichs kriegen vnnd hoͤꝛ zügen der maſſen berfür get han / das ſie für andere 
bꝛaucht woꝛden iſt / deſſenthalben auch ehꝛ vnd rhům erlangt haben. Aber dur & 
manigfeltig zůgeſtandne kriege darinnen ſie alwegen mit gedult vnd ſchaden j 
feyend haben überwinden muͤſſen des gleichen durch vilfeltige beſchwerliche vnd 
verderbliche pꝛunſt / vnd andere vnglucksfell / ſeind ſie nit allein vmb die ſelben 
jhꝛ alte geſchlecht kommen / ſun der auch an jhꝛem gedeilichen auffnemmen 
maſſen verhindert woꝛden / das auch andere vor jaren ringeke ſtette jhnen di 
zeit voꝛgehn. Vnd domit wir der ſelben verderblichen zůfe len ett liche erzellend 7 
ſo iſt Noͤꝛdling erfllin / wie jhꝛ Annales vnd dobey auch alle Keyſerliche confir, 
mationes noch zůerkennen geben / vngefehꝛlich anno Chꝛiſti oo. võ Roͤmiſchen 
Reich einer frauwen hohes ſtammens Windpurgis genan nt / durch Ihres fung 
wen topolchi zůthun gewendt woꝛden / die hett für ter durch übergab in jhꝛem 
todebeth diſen flecken in pago Rhetienſi gelegen ſampt den zweyen Pfarꝛkirchen 
vnnd allen zů gehoͤꝛden dem Biſchoff Sant Peters vnd Sant Emerans Bie 
ſt humb zů Regenſpurg zum eigenthumb ergeben / vnnd dargegen des Cloſters 
Wembding genannteſo jetz ein Baieriſche fact im Rieß bey Noͤꝛdling gelegẽ iſt) 
Nördlingen ir leben lang empfangen / wie foliche die confirmation bꝛieff von Reyfer Arnol 
vnder ein bie fen Anno Chitftis99. gegeben / gleich wol altfraͤnckiſch vnnd vnuerſtenelicheg 
. En Latins zumtheil ferꝛer mit bringen. Aber als nachmalen ein biſchoff zů Regen, 
5 ſpurg dem Reyſer zůuergeben vnderſtanden / vnnd do durch Reyſerliche Maie⸗ 
ſtat deleidigt / iſt zů einer ſtraff das ſelb Biſthumb vnnd ſtifft zů S. E meran in 
ein aptey genidert / vnnd Noͤꝛdlingen von dem biſthumb wider genommen zum 
Reich / vnnd Wembding zů dem hauß Baiern ergeben. Vnder der ſelbigen 
zeit vnnd den nachge folgten jaren hatt ſich vonn tag zu tag jhe mehꝛ zůgetra⸗ 
gen / das ſich die Juden in groſſer anzal durch erlangte freyheiten zu Noͤꝛdligen 
jngetrungen / vnnd der maſſen geſterckt / das fie auch mitten in der Statt die be⸗ 
fen platz erkaufft vnnd jhꝛe eigen zůgehoͤꝛige gaſſen vnnd weſen gehabt / das ſh 
de gemehꝛet / die burgerſchafft außkaufft vnnd inn ein verderben gebꝛacht vnnd 
5 ſte entlichen verurſachet / das ſie die burger Anno Chꝛiſti tauſent zwey hundert 
de nen zu neüntzig im teen wmonat auß groſſer dösffeigkeie gegen den Juden befchwertz 
10 ee chen entpoͤrt / vnnd auff ein nacht biß in etlich hundert Juden vnd Jüdin erſchla 
ſchlagen. ge haben. Darauß erfolgt / das nit allein Rudolphus do mals regierender Key 
ſer / der ſtatt vmb ſolicher Juden ſchlacht willen ein mercklich exaction oder ſcha 
hl! tzung / die ſie auch heütigs tags jaͤrlich reichen muſſen / auffgelegt⸗ ſun der es habe 
Ed m ich auch die Juden vnnd jhze an henger die hinder den Juden verpfendungen ge 
0 habt / biß in So. jar lang biß zů keyſer Carles des vjerdten abſolntion vnnd ledig 
zelung / die burger der wegen angefochten / ſie dardurch von jren ge werb vnd han 
rierungen abgetriben / zů beſchwerlichen vertragen getrungen / vnd dardurch die 
ſtatt abermals in hochbeſchwerlich verderben gericht. Dann wie wol 165 nach 
auin 
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Von dem DTcuiſchen land detcxllii 
baurn die Gꝛauen bey jnen gelegen vnnd andere hoch vnd nidern ſtands / ſo mitt 
ſchulden laſt gegen den Juden behafft waren / diſer Judẽ ſchlacht mehꝛ voꝛtheils 
dann nachtheils gehabt / in dem das jre verſchieibungen in dem ſelben ynfal vnd 
plündern verloꝛn / vnnd dar durch jhꝛe ſchulden vngefoꝛdert anſtehen bleiben / ſo 
aben doch ettlich auß jhnen ver meinlich fürgeben / das jhnen dar durch vil treſ⸗ 
icher verſetzer vnd vnderpfand auß ſteen vnd ver loꝛen ſein ſolten / die fie von de 
oꝛdlinger mit ernſt begerten / wie ſie ſich dann darauß allerley vhed vnd feindt 
ſchafft gegen jnen ange maßt · Vnd ſunderl ich hat Gꝛaue Hans von Detin ganno 
Cbꝛiſti tauſent vierhundert on viertzig die thoꝛwarten zů Noͤꝛdling mit gelt vñ 
ver heiß heimlich doh in gebꝛacht / das ſie jhm dꝛey tag vnnd naͤcht die ſtatt Cho: 
offen hlelten / in des bewarb ſich Gꝛaue Hans in aller ſtille vmb kriegßuolck zů 
roß vnd füß / die ſtatt mit jhnen naͤchtlicher weiß ʒů überfallen. Aber nach dem 
er an der heyligen dꝛey Rünig abent an ziehen wolt / vn nd von der Ritterſchafft 
gefragt ward / wider wen er ziehen wolt / ob dem feynd zů voꝛ auch ein abklag bes 
chehen were / haben ſich ettlich vom Adel / do fie vernommen / das ſie one en tſagt 
Dider Noͤꝛdligen han dlen ſoltẽ / biß in die dꝛitte nacht des jnfals auffenthalten. 
ls aber der Gꝛaue die dꝛitten nacht mit dem andern kriegßnolck im anzug was Nördlingen 
vnnd ynfallen wolt / ſeind die burger der meuterey gewar worden / die geoͤff neten en. 
et thot bewart / die beſtochen thoꝛwarter vnnd verꝛaͤter auff dem Thein in ger 
tor thurn bey einander gefunden / ſie zů der gefencknuß vnd verdiente ſtraff ge⸗ 
ammen. Vnd ſeidhaͤr alle jar auff montag nach der heyligen diey Künig tag 
Ott zů ebꝛen / der ſie vor vnrhat verhůt zů gedechtnuß einen jartag gehalten Al⸗ 
o bat auch als bald anno E hꝛiſtitauſent vierhundert vnd zwey vñ viertzig Anß Nönllinger 
im von Eibetg mit ſeinen verwanten in zeit Noͤꝛdlinger meß gegen den Noͤꝛd meß. 
ungern fein heil verſůcht / ſich mit ſiebenhundert pferden gerüſt / doſelbſt auff der 
eichs wiſen / do die Noͤꝛdlinger all wegen in der meß ein gemein rennen vomb ein 
barlach ʒů halten gepflegen / alles volck von burgern vnd frembden / adels vnnd 
gewer bs leüten auff heben vnnd hinweg fuͤren woͤllen / aber die fach iſt damals 
durch die von Noꝛdling auff der wiſen mit wapnern deß gleichen in der ſtatt auff 
d Ben vnnd mauren dermaſſen ver wart / das die meßleüt on ſundern ſchaden in 
le ſtatt kommen / aber der gegent heil vnuerꝛicht ſeins voꝛhabens mitt ſchimpff 
N nit on ſchaden wider abziehen muͤſſen. 5 Bi 
h let lang darnach hatt ſich der ſtett krieg allgemach an geſpunnen darunder <,., . 
9 die burger vonn Noͤꝛdlingen für andere gebꝛaucht / die gebürende defenſion 
die hand genommen / ettlichen für ſten vnd herzen für jhꝛe ſtett vnd ſchloß ge 
zogen, gebꝛennt vnd geplündert / dar under aber jhren Burger meiſter Hier ony⸗ 
om Vopffinge der ſtett hauptmañ anne Chꝛiſti tauſent vierhundert acht vñ 
rec Sig vor Eßlingen in eim treffen gegen dem Gꝛauen von Wyrtenberg verlo⸗ 
v n. Vnnd nach dem diſe vhed auch ettlich jar nach verzichtem krieg geweret 
ond die von Noͤꝛdling geiſtlichen vnd weltlichen nit geringer ſchaden zůgefůgt / 
nen etlich jre he fer in vnd vmb die ſtatt zerbꝛochen vnd zum theil abgebꝛennt / 
mit jhnen dorauß nit ſchad geſchehe / haben ſie ſich nach dem krieg mitt denn ſel 
en vmbſhre ſchulden freüntlicher weiß vertragen. In ſumma diß kriegß der 
91 5 dann ein jar gewert / in vil weg ſoliche coſten vnnd ſchaden genommen / das 
fe derwegen in ar můt gefallen vnd in ſolichen ſchulden laſt kommen ſeind / das 
damals gedoppelt mehr versinfenvnd verleibdingen muͤſſen / dann ſie vonn 
Sr att wegen jaͤrlichs einkommens gehabt . Nachfolgends aber im jar 1485. als 
binig von Vngern Neyſer Friderichen in ſein land Oeſtereich fiel / vnnd fi 
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Hetex lil Das dritt buͤch 
der ſachen gehabt / ſich des ergangen ſtaͤet kriegs / vnd das voꝛ jaren ſeinet alteren 
einer hertzog Ludwig genant / zů Noͤrdling vnder Reimlingerthoꝛentleibt wor 
den auch wider er innert / vnd verhofft / weil der K. mit jhm ſelbſt zů thůn hett / 
woͤlt er ſein heil verſůchen / vnnd ſich feine ſchadens gegen Noͤꝛdling vnd an dern 
ſtetten vnderſton zů erholen / bewegt darauff ettlich hundert grauen freyen/rit⸗ 
ger vnnd vom Adel / das ſie on trefflich vꝛſuch neben jhm de nen von Nördlingen i 
durch ſchꝛifft in fundsrheiranff pꝛand vnnd moꝛt vnd mit allerlei troͤdungen of, 
fentlichen entſagten. Wie wol ſich die von Noͤꝛdlingen hingegen rechtes auff die 
Key ſer liche Mate ſtat vnd ertlich Chur fürſten / Furſten / Gꝛauen vnd ſtett anbo 
ten / wie wol auch der keyſer erliche mal für die von Noͤꝛdlingen an den Hertzogen 
ſcbꝛeib / hn gůtlich dar für er maniee / zů let ſt auch jh m bey feinen pfuchten vnd ey⸗ 
den mand iert in růwzeſt hon vnnd ſich oꝛdenlichs rechtens fertigen zelaſſen / 
der hertzog Goͤꝛg in ſtine m vor haben fürgeſchꝛitten / vnd mit > entſagten vmb 
notos Gtr: Jacobi mirbötes krafft für Nöꝛdlin gen gzogen / ſich auff den galgen berg geläge, 
beligertNörd tet / in die ſtate geſchoſſen⸗ do gegen die vonn Noͤꝛdling zů woͤre geſtelt ab Sant 
ez merano kirchen paſtei / die ſie damals neüwgebauwen vnnd mit einem graben 
z der ſtatt eingefangen hetten / vnder die feyend geſchoſſen. Vnd wie wol ſich 
der fetend aller lei plackeret gebaucht / kunt er jnen doch nit mehꝛ abbꝛechen / dann 
das er jhnen jpꝛe gewerb vnd handtierung niderlegt / die ſtraſſen⸗ 9 vnd 
liferung ein zeit lang ſperꝛet / vnd die frücht im land verhoͤrger. Aber zůͤlerſt do 
er nichts gewinnen mocht vnd des kriegens můd ward / ließ er durch den Biſcho 
vonn Aiſtett den vonn Noͤꝛdling guͤr lich vnderhandlung anbicten / vnnd war 
fro das er letztlich mit einer Ritter zerung wider heym abgefertiget ward. Seind 
alſo die Baiern mitt gůtthaten überwunden auff ſambſtag nach vnſer Frauen 
geburt / mit kleinem gewin wider absogen. Es liſſen ſich die voun Noͤꝛdlin 8 
die feind ritt vil anfechten / machten gut kundſchafft ins laͤger / bewiſen ſich als 
ob fie mit den gůten leüten ferundtlich mitleiden trugen / auff gewendter jrer mz 
he / vncoſtens vnnd verſaumens / lůden 30 zeiten jhꝛettlich in die Statt / hielten 
ihnen glauben / vnnd vnangeſehen das fie jnen ſhꝛe burger vnd hinderſeſſen zum 
theilt gefangen vnnd zum e heil beſchediget waren / thaͤten fie jbnengiies/ bielten 
jbnen baacket / ond bewiſen jhnen alle ehr. Vnd wann die feyend in der groſſen 
ſummer hitz im laͤger an pꝛoftand mangel betten / ſchickten fie jhnen auß der ſtart 
wein vnnd andere pꝛofiand ſelbs zůͤ. Aber wie dem⸗ wiewol die von Noͤꝛdling 
ab dem feynd nie ſunders entſetzten / ſo hatten fie doch des kriegs kleinen nutz die 
weil etlicher angeſtiffter ſunderer perſonen ab ſag vnnd plackerei et tlich jar vorm 
krieg angan gen / dar durch jhnen jhꝛe gewerb / proftand vnnd alle ſtraſſen ge bins 
dere vnnd benom men geweſen / ſich auch hingegen mehꝛ kriegß leüten zů Roß 
vnd fůß ein gůte zeit mit vnkoſtenrüſten vnd bewaren muͤſſen. Dann wie wol 
jrenthalben Keyſer Sriderich etlichen Churfur ſten / Sur ſten vnnd andere ſtend 
des Reichs gebieten ließ / denen von Noͤꝛdling auff jhꝛ anſů chen mit hilff erſchei⸗ 
nen / ſeind fie doch der ſelben hilff loß gelaſſen / vñ haben demnach je feiend mite 
gedult vnd wolthaten muͤſſen überwinden / ſo doch hingegen ſie die von Noͤꝛdlin 
gen anno Chꝛiſti tauſent fünff hundert vier vnd dꝛeiſſig auffe benmeſſige mandg 
ten ſchuldige gehoꝛſam geleiſt / vnnd den Pꝛelaten von Reyſtrßhelm do mals der 
halb außgangne keyſerliche befelch / vnd fein des pꝛelaten ant affen gegen erlich 
hertzogen bey recht vñ rechtlichen erbietẽ behalten / do gleich wol denen vo Nord 
lingen ernſtlich vnd treülich zů geſchꝛiben vnd bien verlegung der ſtraſſen / ver 
hinderung jbꝛer gewerb / pꝛouiand vnnd aller victualen durch ertlich der wegen 
abgeſagter beſun derer perſonen vhed vñ feindſchafft allerley ſchadẽ o ernolgt ij, 
Oeſchwigem 
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z Soeſchweigen na ben 
3 daruoꝛ anno. Chꝛiſti 1517; 
pvff is. des Biach monats 
Pr durch einen grauſammen 
—ſturmwind vñ er dbidem 
für ſchaden zůgeſt anden / 
der jnẽ jr rechte pfar kirch 
5 en zů ſant Emeran aller 
dings auff der er den vnd 
= im grund vigeworffen/ 
auch in der ſtatt vñ in ner 


2 a halb zweyer meilen wegs 
— vppm̃ Noͤꝛdlingen 2000, ges 
n / vnd dar zů in jren waͤlden vnnd garten vn⸗ 
zalbare baͤum mit wurtzlen außgezogen / wie dann auch wen igthürn⸗ kirchen vnd 
andere gemeür in Noͤꝛdlingen vnzerſchoͤlt / auch wenig garten vnbeſchedigt bli⸗ 
ben / aber wol in etlichen gärten kein baum auffrecht gelaſſen iſt. Auch vngemel⸗ 
det was Noͤdlingen vnlang darnach in der beürifcben auffrůr anno Chꝛiſti 1525: 
für jamer nacht heil vnd vnrhat erſtandẽ / do ſich durch heimlich falſche auff wick 
lung ettlicher wenig perſonen / die gantz gemein wider den Khat bewegt vnd ent⸗ 


pòꝛet / die Rhaͤt entſetzt / vnd ſi hein zeitlang eigens Regiments ange maßt hatt / 
darunder aber nachmals / do ſich der Abde vnſchuld vnnd dogegen der auffruͤrer 
Schwaͤbiſchen bunds / die 


vnd vngrund befunden / auß befelch des Reyſerlichen g 
hauptſacher zum ebeil gericht / zum theil verjagt / jres meynelde vnd freuels ver⸗ 
diente ſtyaffen empfangen haben. Was aber Noͤꝛd ling vnd die jren jung vñ alt⸗ 
mann vnd weibs perſonen / in nechſt vergangnem Reichs oder Schmalkaldiſchẽ 
krieg / do fie auff Keyſerlicher maieſtat man dieren keinem theil bilff gele iſt / von 
beder theil kriegßuolck / ſun derlichen aber über Keyſerlicher Maieſtat gnedigſte 
buldigung vnd wider jbe gnedigſt zůſchꝛeiben wiſſen vnd willen / zů left von den 
Welſchen Soldaten mit einf all⸗ verwaltigung / plünderung / vtraͤnderung ent 
leibung / veriagung / pꝛunſt vnnd anderm vnrath / erbär mlicher vnchꝛiſtlicher 
weiß voꝛ andern ſtaͤtten / für hochm ut / jamer / ſchmach vnd ſchaden erlitten. Das 
alles were hie zů lang vnd mit verdꝛießlicher muh zůerofnen / dañ zů dem fie vnd 
die jꝛen des leidigen kriegß in der ſtart vnd auff dem land durch ſchatzung prãd/ 
vnd man biß in zwey mal hundert tauſent gulden ſcadens genommen? ſeind bey 
jnen auch von des ſelben kriegs wegen / von burgern vnd andern biß in vier tau⸗ 
ſent perſonen durch moꝛd / ſchꝛecken / kaͤlt / hunger vnd kummer auch vergifft / ja 


mer vnd hertzleid / tods verfallen. a 
Von dem Bemſß hal ⸗ vnd auch Pꝛentztal. 

On dem waſſer Rem ſo durch diß thal fleußt / wirt es genannt das 
Remßchal. Es ligt dariñ ein Reichſtott Gemünd / iſt voꝛ zeiten gewe⸗ 

ſen vnder den hertzogen von Schwaben / die auch da hoff haben gehal 

ten als in einer erbeigen ſtart / dañ ſie iſt geweſen der herzcn võ Stauf⸗ 

fen die vonn Reyſer HDenrichen dem vierdten woꝛden Hertzogen ge⸗ 

machet zů Schwaben. Es iſt zů vnſern zeiten ein groß gewerb do von Chꝛiſtal⸗ 
lin en / Augſtei vnd beinen pater noſter oarauß jarlich etlich tauſent gulden er⸗ 
loßt werden Eo ligt auch in diſem thal Hohenſtauffen ein Bergſchloß das 
Se der 


Dos dem Teüſchenl and. dccerlir 
der lo. von Schwaben iſt geweſen / die haben jhꝛen ſtam̃en vnd haͤrkommen dar⸗ 
nou gehabt / dann ſie erſtlleh freyherꝛen geweſen / auß denen Mergogen vnnd vol 
dene Roͤmiſch Reyſer vnd künig erwachſen / ete. DIE ſchloß gehöͤit jetz zů dem her 
ng von irtenberg. Es ligt nitt fer: daruon das cloſter Kos / das vonn ge⸗ 
anten hertzogen geſtifft iſt worden, Hohen Rechberg ein Bergſchloß der en von 
Techberg. Piß chal bꝛingt wein / koꝛn / habern / obß / vil viech / ete. Nit minder 
feucht bar iſt das Pꝛentzt hal / das den nammen hatt von der Pꝛemß die dann ent 
bein ge bey dem cloſter Kunigsbꝛunn / vnd laufft für Gien gen / vnd kompt vn⸗ 

er Gundelfingen dem ſtertlin in die Tonaw Es ligen in diſem hal Heidenheim 
ds ſtartlin vnd tdelenſtein das ſchloß. Das cloſter Rünigebrunn S. Bernhard 
dens hat geſtifft künig Albrecht / des Roͤmiſchen künigs Rudolphẽ von Hab 
purg ſun / vnd ligen darinn begraben die grauen von Schlüſſelberg / die mitſtiff 
ter ſein geweſen izoꝛ. Die Apt doſelbſt Henrich von Salen / Marquard / Berch 
tholo / foerich Hub man / driderich / Johan Alwig / Niclaus Vnger / Johal Rin 
der bach / coil dbꝛand gs Petrus Sack 1452. Petrus Surapffel/Jopann o felin 
Ne Johann Spaxer tas. Helias Sengin 49. Emerian Tim io. Melcher 
Tuff zig. Ambroſius Bop ler i544. Salckenſtein ein ſchloß der võ Rechberg. Eſel 
dürg ein ſchloß der von Stadꝛen / Brentz ein ſchloß / Giengen ein Reichſtatt ligt 
auch an Prentz / Wyteßlingen ein marckt do S. Virich geboren iſt. 


Von dem Nagolter chal. | | 

n wyrtenberger lannd ligt dis thal / faht an bey dem Staͤttlin Na 

2 golt vnd ſtreckt ſich dem waſſer nach das auch NMagolt heißt biß gehn 

N Pfoꝛtzen. Diß waſſer entſpringt auff dem Schwartzwald bey dem 

AR Näcelin Altenſtaig ſo Marggräuifch iſt / vnd ligen etliche ſtaͤttlin da 

N * D ran / Wildperg Schloß vnd ſtaͤtt lin vnd ein Frauwencloſter darbey / 

4 o die Grauen von Hohenberg die es geſtifft haben / jhr begrebnuß gehabt / Bů⸗ 

ach vnd darbey ein Bergſchloß / do etwan ein Bergwerck geweſen iſt / Jobelſtein 

chloß vnd ſtaͤttlin / Ralw/iſt ett wan ein beſunde re Graueſchafft geweſen / auß 

"lcher geſehlecht zwen Baͤpſt zů Rom ſeind erwoͤlt worder / beſunder bapſt Leo 

neünde der von ſeinem vatter ein graue von Dagſpurg auß dem Elſaß / vnd 

on der můter ein Graue von Aalwiltgewefen, Item Bapſt Victor der ander / 
ou geburt ein Graue von Nalw. 


1 I, SE 
Don den Sirten der alcen vnd ſetzt⸗ 
A gen Schwaben. „ 

60 S ſchreibt der R. Julius in dem vierdten bůch feiner Cofichtarien von 
5 9 den Schwaben als. Das Sichwäbilch volck ir groß vnd das aller ſtreit 
V dareſt vnder den Teütſehen. Man ſagt das ſie ioo. pagen oder goͤw ha⸗ 
f bend / auß wölchen fie alle jar hundert tauſent gewaffneter mann in krieg 
8 chicken / aber die andern / die do heim bleiben / erneren ſich vnd die jren ſo 
dem krieg auß warten · Doch wechßeln fie über jar die kriegßleüt ab / vnd ghan die 
b dernin krieg die vorhin über jar do heim ſeind bliben / vnnd do mit zergath nit 
inen der ackerbauw / noch auch weiter vnderlaſſen des kriegß gebrauch vnd ds 
Gn, Aber doch hat keiner ein beſundern acker / ſo leßt man auch kein über jar an 
em ort ſitʒen / domit er jm ſelbs nit etwas zwe ige oder pflantz. Sie geleben nit al 


1 8 Vo der frucht ſunder erneren ſich auch von der milch von dem viech/ hangen 
f ſtats dem wildfang an / vñ domit kommen ſie zů groſſer ſtercke vnd wächße 
3 groſſer leih Sie haben ſich auch darzů gewent / wie wol ſte vnder einem kal 


ben himmel wonẽ / ſo gebrauchen ſie ſich doch keins kleids / on allein das ſie ein 59 
0 


denk Das ic buͤch. 


oder beltz vmb jren leib ſchlagen / vnnd ſo das vll klerner weder der leib iſt / bleibt 
ein groß ebeildesieibe A Sie baden vnd we ſchen ſich in den Rieffenden 
waͤſſern. Die kauffleüt kommen zů jnen / nit darumb das ſie ſhnen kruaes wollen 
ʒů tragen zů verkauffen / ſunder das ſie von inen kauffen was ſie im kriegeroberet 
haben Wann fie mit pferden zum ſtreit kommen jo fallen fie vonn den pferden 
paͤrab vnd ſtreiten zůfůß / vnnd haben auch jre pferde darzů gewent/ das fie ſtill 
ſtond vnd warten jr / wo es et wan not thet / das ſie bald dar uon entriſen moͤgen / 
fie geſtatten nitt das man jhnen wem z fuͤre / dann fie meinen der menſch werde 
weich vnd faul durch den wein / arbeit zů letden. Sihe das iſt der alten Schwaben 
geweſen. Aber jetzund zů vnſern zeiten geben ſich die mechtigen Schwaben gar 
nach alle auff die kauffmanſchetz / vnnd ſchlagen ſich vil zů ſammen inn em geſel⸗ 
ſchafft / vnnd legt ein jeder ein beſtimpte ſumm gelts zn einem hanffen/demir fie 
nit allein gewirtz / ſeyden / ſammet vnnd andere koͤſtliche war / ſo über Moͤꝛe haͤr 
kompt / kauffen / ſunder auch andere ſchlechte ding / als loͤffel / ſtrel / nadlen / ſpi 
gel / meſſer / vnd andere kleine ding / daruon ſie trefflich reich werden. Sie für, 
Eauffen auch wein vnd koꝛn / den handwercks Leite vnd auch denen die es er arbei 
ten zů groſſem nacht heil. Dann fiedife arbeiter vor der zeit das jhꝛe verkauffen / 

vnd werden darnach mit notturfft überladen / můſten ſie es wider kauffen vñ du 
pel gelt darumb geben. Dije ſchedliche hantierung nrmpe auch ſunſt im Teütſch⸗ 
ſand faſt über hand vnd wurtzelt allenthalben yn / dann der Keyſer vnnd andere 
Fürſten vnd Herꝛen verbieten es nit. Das gemein volck in Schwaben kümmert 
ſich mit keiner arbelt fo vil als mit dem linwat. Dem ligen ſie alſo ſtarck ob / das 
die maͤn ner an etlichen oͤꝛtern vnd beſunder im Algoͤw fo faſt ſpinnen als die wei 
ber. Sie machen auch barchet / der ein leinen zettel hat vnd ein baumwullenen yn⸗ 
wor ff. Sie machen auch ein gantz leinen růch / das man Goſch nennt. Vnd das iſt 
kunt lich das zů Vlm alle jar diſer zwe ier lel tůcher mehr dann hundert tauſent ge⸗ 
macht werden / darauß man er meſſen mag / wie vil in dem gantzen land ge macht 
werden. Man verfnerdife tůcher in ferꝛe länder, Man ſagt auch von den Schwa⸗ 
ben / 


Ven dem Teüſchen l and. deck 


ben das fie gar nahe geneigt ſeyen zů der vnrein igkeit / vnd die weiber laſſen ſich 
dechtlich von den maͤnnern überreden / jhnen zůwilfaren. Vnnd dohaͤr iſt ein lie⸗ 
t orlich ſpꝛichwort er ſtanden / daß das Schwabenland dem gantzen Tcüt ſchlan dt 
je chte weiber gnůg gebe / wie das Franckenland raͤuber vnd bekler / vnd das Ba 
“land diebe / das Schweitzerland krieger / das Sachſenlandt ſauffer / Weſt pha⸗ 
en vnd Frießland eydbꝛecher / vnd der Rheinſtrom fraßen. a 


Hertzogchumb in Schwaben. 
An find in den hiſtoꝛien das d ie Schwaben / das iſt / hoch Teütſch⸗ 
land / hat Rünig gehabt zů den zeiten der Reyfer Julij / Auguſti / 
Tiberij vnnd auch Conſtantini / als Artouiſtum / Moꝛauinum⸗ 
Badoncarium vnd andere mehie / wann aber die Nün ig bey jhnen 
ein end haben genommen / weißt man eigentlich nit. Nach der ge⸗ 
burt Chꝛiſtt anno ſechs hundert / iſt ein Hertzog inn 
5 = 8 85 ö Schwaben geweſen / der hatt ſein ſitz vnnd wonung 


zů Iburinga / das iſt zů Vberlingen gehabt. Dar⸗ 
nach haben diſe Hertzogen inn Schwaben regiert / 
Jandfredus / Lindfredus / Gottfridus / des tochter 
Hildegard nam der groß Keyſer Carlen zů der eh 
wie wol die anderen diſen Hertzogen nennen Pild⸗ 
bꝛand. Nach jm ſeind kommen / Enſi mericus / Mar 
ſilius / vnd zů diſer zeit iſt das Reyſert humb ettlich 
155 bey Keyſer Carles des Gꝛoſſen geſchlecht gewe 
/ fen. Der hatt es auch mit ſunderlichen freyheiten 
begabet / wie das Landrecht bůch daruon ſchꝛeibt 
mit ſol ichen woꝛten. Die Schwaben moͤgen ſich nie 
nen verſaumen an jhꝛem erb / die weil ſie es erzeugen 
moͤgend. Diß recht gab der Künig Carlen denn 
ER Schwaben / vnnd das geſchach voꝛ Rom / bey denn 
zeiten do die Romer den Bapſt Leon hatten erplent / der was Rünig Carlens 
rechter bꝛůder. Dar nach beſaß Rünig Carlen Rom / vnd Hertzog Gerold von 
Schwaben fiel zum erſten in Rom / vnnd mit der Schwaben hilff gewan Rünig 
Carlen Rom. Wo verlihe er den Schwaben / ſo man durch des Reichs not ffrei 
ten ſolt / ſolten die Schwaben vos allen ſpꝛachen ſtreiten mit jrem haupt dem Her 
gen von Schwaben / oder mit des Reichs Marſchalck / ſo der Hertzog nitt vos 
panden. Diß recht vnnd andere gůte recht / haben die Schwaben verdient mitt 
ber frombkeit vmb die Roͤmiſche RKünig. Nach des groſſen Künig Carles ge 
echt ward vmb das Hertzogt humb ein zanck / vnnd kam einer mitt namen Rt 
ard oder wie die andern ſpꝛechen Rudolph / der was von Burgund. Die an 
ern ſpꝛechen er ſey geweſen von Engelland / vnnd der ſelbigerobert das Hertzog 
dumb. Nach jm hetten es Burckhard vnd Herman / der gab anno Chꝛiſti neün 
„andere acht vnd vierzig fein einige tochter Nüdolffen keyſer Ott des erſtẽ ſun / 
on dem bald weiter geſagt wirr. 
hitte nd als diſer Lüdolph on leibs erbẽ abgieng / oder ſein ſun zum regimẽt noch 
. auglich was / hatt das Hertzogthumb mancherley vnd vil herꝛen nach einan 
Ks gehabt / nemlich Ernſten / Otten von Schweynfurt / vnnd darnach ward es 
n Reyfer kdenrichen dem dꝛitten geben Herꝛen Rudolphen von Nbein z 138 
n dem 5 ach 


3 J . 0 
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Nach diſem Rudolphen folte Hertzog Bercht hold von Zaͤringen Hertzog in 
Schwaben ſein worden / aber Acyfer Henrich der vierdt ſtieß jbn daruon / vnnd 
Zürich bare damit er ſhn zů freünd hielt / gab er jm anno C hꝛiſti tauſent eins vnd achtzig des 
wan ebert z Reichs vogtey der ſtatt Zürich / die vorhin auch zudem kertzogthumb Schw 755 
dem sch y abẽ ben hat gehoͤꝛt. Nun was ein Gꝛaue oder ein frommer redlicher herr in Schwa⸗ 
land. ben mit nammen Fr iderich von der veſtin Stauffen / die aller nechſt bey Loꝛch 7 
vnnd nit ferꝛ von Schwaͤbiſchen Gemünd ligt / der hett Keyſer toenr ichen de 8 
vierdten tochter zů der ee / den felbigen macht der keyſer zum toertzog in Schwa⸗ 
ben nach Rudolphen von Rheinfelden. Diſer hertzog Fr iderich gebar zwen für 
Conraden / Conrad ward Roͤmiſcher Keyſer / vnd Friderich behielt das He 
thumb. Hertzog Friderich gebar zwen ſün / Friderichen vnd Conraden. C 
Kofer Frides ward Pfaltzgraue aber Fridertch ward Keyſer / vnnd behielt darzů das Hertzo 9. 
rich Barba- thumb zů Schwaben. Er iſt geweſen der erſt Keyfer Friderich / den man ſunſt 
sofa. nennt Bar baroſſam / oder mit dem roten bart / vnd gebar Reyſer Henrichen dr 
ſechßten / der namm des Künigs von Sicilia einige tochter zů der ee / vnd ward 
durch fie König in beyden Sicilten / zů dem das er Rey ſer was vnnd Dergog 38 
Schwaben. Nach jm erbt diſe länder fein fun Friderich / der auch Keyſer ward / 
der ander diſes namens. Er gebar weiter Conradum vnd Henricum. Conradu 8 
ward er woͤlt zum Roͤmiſchen Rünig / vnd gebar Conradinum. Doch ſpꝛechen 
Cöradinusder etliche / Hent ich Küng Conrads bꝛůder hab diſen Conradinum geboꝛen. De 
le: Berg ſey nun wie jhm woͤll / Conradinus iſt der lerft tertzog von Schwaben geweſen 7 
8 5 doch on die beſitzung / wie hie foꝛnen auch gemeldt iſt bey den Hertzogen von Za 
ingen in beſchr eibung des Schweytzerlands. Er was auch ein erb beyder Sict⸗ 
lien. Vnd do er nach dem todt ſeines vatters bꝛůder in Italiam zog / vnnd wolt 
die gemelten Rünigreich einnemmen / hatt der Bapſt in mit ler zeit des Kin, 5 
von Sranckre ich bꝛůder / mit namen Hertzog Carlen berufft⸗ vnd ihm Siciliam 
eingeben. Vnd als diſer Carlen vernam HergogConardinus zůkunfft / ruſtet 
er ſich wider jnn / vnnd fieng jnn / ertoͤdt jnn auch ſchant lich wider alle recht ann 
Chꝛiſti tauſent zwey hundert fieben vnd ſechtzig . Vnnd do iſt er legen das Fürſt⸗ 
lich Hertzogthumb von Schwaben / iſt auch kem Hertzog meh dart in mit diſem 
tittel kommen / wie wol Gꝛaue Rudolph von Nabſpurg vnnd ſein ſun / vnd auch 
ſuns ſun Hertzog Lupold ſich Hertzogen von Schwaben geſchꝛiben haben. Dan 
es hat Gꝛaue Rudolph zů der ee ein Gꝛaͤuin mit namen Annam, Gꝛaue Albꝛe 
ten von Hohenberg tochter / in welcher her lichkeit ligen Horb vnnd Rotenbur 
am Neccar / vnd do er Reyſer ward / macht er einen von feinen ſünen mitt namen 
Rudolphen Hertzogen zů Schwaben / vnd er warb jm zů der ee des Künigs von 
Behem Ottocarĩ tochter / den er erſchlagen hat / von welchem geboꝛen ward Her 
tzog Hans / der nachmals Künig Albꝛechten feines vatters bꝛůder zů Kunigß⸗ 
felden vmb das leben bꝛacht. 

Lorch hie iſt nun zůmercken daß das Cloſter Poꝛchim Schwaben land gelegen / voꝛ 
zeiten ein wonung iſt geweſen der Hertzogen vonn Schwaben / wie wol fie darne⸗ 
ben vyl ſtett haben gehebt / die zum theil nach abgang jhꝛes lebens an das reich 

; gefallen feind. Der Gꝛaue von Wyrten berg nam auch ein 
theyl / aber Rünig Rudolph ließ fie 
jm nit gar. 


ktzog⸗ 
onrad 


Genealogy 


Don dem Teütſchen land. 


von dem groſſei 
dar / dann ſie ſtimpr nit gar zů vmb vnd vmb. Die zal ob 

den perſonen bedeüt der Keyſern 

1 Son nachkommen. f 


5 £ 6 f 
Carolus der Kal, Künie Ludwig der Stamler, 
in kranckreich, vnd Ro- K inig in Frächreich, 

miſcher Keyfer vnd darnach Keyfer 


7 
Carlen der Grob, Key 
ſer, vnnd Künig inn 
Franckreich, vnd 
Schwaben 


2 
Ludwig der milt, Key 
ſert yon feinen tugen⸗ 
reichen fitten alſo ge- 


Ludwig Künig inn 


Ludwig Künig in Ger. 
Erahchreich, Thürin! 


nanid, das iſt in Schwä 


nannt. dein haußfrauw bel, Oekereich , Beh. Pen, Saxen vnd krigß 
Indith, ein tochter des fern, Sach ſen, ext. land 

erften Guelfen, grauen 

zu Altorff. Die andern Enrolomannus Fler - 


tzogin Schwaben, Ba 


1 Be Bene SR yern „Oejtereich, 
> * 
Carolus der groß⸗ e e Kernten vnd dein. 
degard ſeiner den 


ußfrauwen eine 5 
Lotharius Keyſer, vnd Ki- 


men hat überkommen gen 
Pipinus kiinig in Aquitania 
Pipinuskünig in italia 


Carolus. Er hat überwunden die Bayern, Behemen vnd (wandeln. 


| deccluſ 
Genealogy oder geburt linp der Hertzogen von Schwa 


en / wie deren vil 705 Nellen ſeind durch Maͤnnlich vnd Weyblich perſonen 
Ne 


fer Carlen. Ich gib diſe Geburt nit gar gerecht 


Carlen der 
Einfeltig 


8 
Arnulph 
Keyfer 


4 . 
nig in Italia vnd Auftrafia, Ludpig der ander, Keyfer, 
von dem Lothringen den na hat die Sarracenengefehla- 


x 


Nach Reyſer Arnulphen ſtreckt ſich die Geburt liny Caroli Magni weiter au 


diſe nachfolgende weiß. 


9 
Ludwig Römifeher künig, hat die Vngern 
beſtritten bey dem Lech 


10 
Conradus Keyfer,der leiſt auß dem Geſchlecht des Grof- 


8 
Ar. n 5 dk 
Sr key Tonradus Fürft z Lothringen vnd Frans \ fen Keyfer cerlens. Etlich ſagen, er ſey ge weſen Künig 
» Perkog in Jecken. Poch hat eß ein gweiſſel ob er keyfer Ludwigs des 9. ſon, vnd die andern, er fey Ludwigs 


As vnd Jarnolphus ſon ſey ge weſen ſehweſter ſon 
Leiftgard, die het zum gemabel hertzog Ot 258 N 
ten von Sachfen ! Henrich.der erfl,den man nennt den Vogler, ein Hertzog 
Eberhard hertzog in krancken z dachſen, end Römijcher Künig, ein fon Leügardis, 


yon geblüt des Groſſen Keyfer Carlens. 


Dife jetzgemelten R. vnd Sürffen hand vnder jnen gehabt das Schwaben land. 


Dod d 


Keyſer 


deceli ; Sas dritt but 


Hedwig vermählet Rertze 
Nun reichen 145 


2 Bst Pen) 

gu Bayern. Henrich, der auch Hetzel g Koyfer Henrich der Reh 
En nant wirt, Hertzog in Bay: lig,Hergog guBayern 

ern.Leitgdrdgemahel Her BEIN 

tzog Conrads von Frunchen 14179 17 

vnd Worms, darnach des & conradus Herkog 350 Henricus Keyfer, der 

Hertzog Otten von Lothrin Schwaben vnd Franck&,N dritt des namens ſtarb 

gen "ein enckel Lelltgardis anno 10s. 

ir” ond Conradi, Wirt Keys 


er anno 02. 


12 
Otto Keyſer, der 
erſt des namens. 
Er hat bezwun- 
gen Italiam, Sein 


Keyfer Heu - ferſte frau Egi- oregorius Ba 
rich der Vog- Ita, ein tochter des lte. 
ler Rilnigs von En⸗ Ludolphus Hertzog zů 


Otto Hertzog zů Schwa- 
| ben, ſtarb anno vas. on er 
ben 


elland. Die an- 
er Adelheytauß 
Schwaben,diekiü 
nig Lotharüs in 
Italia vorhin ge- 
habt, ein muten! 
künig Otten des 13 1 14 1 4 
andern, Otto der | Otto der ander, genant der N Otto der dritt ward Key- 
erſte ſtarb anno] ‚Blitig, darumb dlc er ſo vil Oer anno v4. ‚farb in be- 
974 \Saracenenerfehlagen hat Nagerung der ſtatt Rom, 

\ nit on arg wohn eingege- 
Bruno Erkbifchoff bengiffts. 

zu Cöln \ Pt 


NLudolphus Reyfer Otten des erſten ſun / nam zů der ee Idam hertzog Her 
mans von Schwaben tochter / vnd der ſchweher ließ jm das heꝛtzogthufn Schr 0 
ben / vnd ward er Marggraue in Oeſtereich. Diſer hertzog Herman hat ein wo, N 
nung gehabt zů Twielim tdegoͤw. Nach Vndolpho ward hertzog in Schwaben 
Burckhard der ander des namens / der hat zů der ee Nedwigen Reyſer Otten des 
erſten enckele. Nach jm regiert in Schwab en hertzog Henrich von Sachſen / vnd 
das villeicht in geſtalt eins fürmünders. Nach jm Otto Ludolphi ſun. Nach Ot 
ten hertzog Conrad / vnd der ſtarb anno 997. Auff Conraden kam hertzog Her, 
man der ander des namens / der hett zů der ee künig Conrads tochter von Ve 
gũd. Nach jm fein fan Herman. Año 1042. ward Pfaltzgraue Ott / vom geſchleche 
hertzog Hermans / durch Reyfer Henrichen den dꝛitten hertzog geſetzt in Schw 8 
ben. Wañ Otto von Schweinfurt hertzog in Schwaben woꝛden ſey / ob er der en 
gemelt Ott ſey geweſen / hab ich ſunderlichen nit gefunden. Anno 1048. ward 90 
ue Rudolph / des edlen grauen Cunonis von Rheinfelden fun / hertzog in Schwa 
ben gemacht von Keyſer Henrichẽ dem dꝛitten. Vnd als er nachmals wider R 0 
fer Henrichen den 4. ward zů Aeyfer erwoͤlt / kam er in einem krieg vmb/ an 
Chriſti ioso. Do wolt ſich hertzog Berthold von Zaͤringen eintringen in das 95 > 
tzogthumb / aber Keyſer Henrich der 4. trib jn darauß / gab ſein tochter Aan 
herren Friderichen von Stauffen / vnd machet jn hertzogen in Schwaben / an 90 
10g. wie voꝛ gemelt iſt. Diſes hertzogen haußfrauw iſt vs dem geblůt Caroli ann 
gui geweſen / wie die Bebutrliny anzeigt / vnd deßgleichen alle jre nachkommen y 
doch durch weyblichen ſamen . Nun wöllen wir von Reyſer Henrichen dem 3 iS 4 
ter fürfaren nach der Genealogy oder Geburt liny vnd anzeigen wie die lerſt . 
Hertzogen von Schwaben kommen ſeind von den Reyſern. 3 


Henrich 


Pon dem Teüsfchen land. dceclv 


19 conrad. Diſer ward 
Henrich der . Friderich der ein. \ Pfaltzgraue 
des nammens \ äugig, Hertzog zů 


Key ſer Schwaben ER: 
Henrich 1 : REN Eridericus Barbaroſſa, 
5 er dritt Henrich der vierdt : ward Keyſer anno 
1 005 des nam- Keyfer des nam JAgnes, Dife (un, 
1 mens nam herr Eride 


Hertzog von rium Key ſer anno Okriderich 
Schwaben 1140. 


rich von Stauf. [Cohradw. Diſer C Henricus 
fin, vnd ward / ward nach 5 ge erben 
Reyſer Seiderich der erſt diſes namens / Hertzog zů Schwaben / vnd Barba⸗ 
toſſa / oder mit dem roten bart genant / hat zů einer můter gehabt ein Gꝛaͤuin von 
das brucken. Die andern aber ſprechen / das fein můter hab geheiſſen Juditha⸗ 
nd ſey von der Welffen geſchlecht auß Bayern geweſen . Sein hauß frauw iſt des 
rauen von Burgund tochter geweſen. 


Otto Hertzog zu Seh wa 
g ben, vnd Graue zu Bur⸗ 
8 gund 8 
. Eriderich. Diſer kant Henrich Hertzog zů Schwa 
S vmb vor Ackers im Hei ben anno 173. im Kercker, 
ligen Land dann der vatter hett ihn 


verdacht des Reichs hal- 
Friderich der an- ben 
Henricus keyſer, der s, der, Hertzog zi 
des namens, Hertzog zů \ Schwabe, Künig 
Schwaben vnd Apulıs, Jin italia, Sardi- Conradus der dritt Her- ¶ conradinus der letſt Hertgog 
Künig in beiden dicil. Inis, Sicilia, vnnd zog zů Schwaben, Künig zů Schwaben. die diſer vnd 
en, Ce. Ward Keyſer Itlieruſalem, Rö-X gt Sicilia vnd Hierufalem, fein gantz Geſehlecht vmb - 


Wade anno 1190. miſeher Keyfer Roͤmiſcher Keyfer, Wirt kommen it det du bie for 
Re 8 von ſeinem brüder Manfre nen bey dem Landt Apulis 
*Koyfer do mit gifft getödt vnd Neaples, 

hilippus Hertzog 3% 

Schwaben, ward anno 

gg. Keyfer erwölet, Manfredus ein vneelicher 

vnd von Pfalggraue Ot ſon, als er den brüder hinge 

ten von dwietelſpaeh er⸗ richt het, beſaß er das reich 

ſtochen Siciliam 13. iar. 


conradus Hertzog zů 
Schwaben vnnd Fran- 
cken, als er zog Wider 
hertzog Bertholden von 
Zäringen, ward er bey 
Durlach am wald Luß 
hart eins eebruchs halb 
erfchlagen 


Dod ij Schwartz 


decel ß Oas dite buͤch 
Schwartz wald. 


Be 


Res 


As hinder dem Bꝛißgoͤw vnd vndern Maꝛggraueſchafft gegen On 
ent ligt / wirt der Schwartzwald zů vnſern zeiten geneunt / vnd das 
von den ſchwartzen Thannen / die in groſſer menge darinn wachſen/ 
vnd dem gantzen Rheinſtrom bauwholtz gnůg geben. Diſer wald 
hat vor zeiten geheiſſen Hercinta ſylua / das iſt⸗ Hartzwald / vñ au 
wie etlich woͤllen auß Marcellino probieren / Martiarıa ſylna / das iſt / Marg 
wald / vnd iſt gangen durch das gantz Teütſchland biß in Daciam / das gegel 
Conſtantinopel zů ligt / aber der bꝛeite nach haben jhn die alten hiſtoꝛici biß ghen 
Heydelberg vnd Speier geſtreckt. Er hat in jm begriffen den Schwartzwald wie 
er jetz voꝛhanden iſt / den Hagenſchieß / den Otenwald / den Speßhart / den Chir, 
ringer wald / den Behemer wald / vnd andere meh: waͤld durch Poland. a 
Er iſt zů vnſeren zeiten durch das Teütſchland zum groͤſſern theil außgereü, 
tet / außgenommen an den oͤꝛtern do groß berg vnnd thaͤler ſeind / do der men ch 


kein geſchickte wonung haben mag / als dann der Schwartzwald vnd der Deren, 


wald iſt. Es iſt ein rauch birgig vnnd winterig land / hat vil Channwaͤld do 
wachßt do zimlich koꝛn. Es hat reich bauren / dann einer wol zwoͤlff kuͤwaußwin⸗ 
tern mag / darumb fo zeücht es vil viech / vnd beſunder gůt ochſen, die am fleiſch 
beſſer ſeind / wie alle metzger das bekennen / dañ die Vngeriſchen / Behemiſchen / 
Polniſchen / oder auch die Schweytzeriſchen ochſen. Weiter zeücht es gůte (app, 
vil wildpꝛaͤt / fiſch / voͤgel / vnd allerley obß gnůg. Es iſt diſer wald gar vngleich / 
etwan rauch vnd birgig / etwan eben. Er hat ſunder ich koͤſtlich dürꝛ / oder röſch 
hert waſſer vnd bech / die haben foͤhꝛenen vnd eſchen gnuͤg. Es iſt zum theil des 
hauß Oeſtereichs / der Marggrauen von Baden / darneben vil anderer grauen / 
berren / prelaten vnd edlen. Es ſeind zimlich vil ſtaͤtt / doͤrffer / ſchloͤſſer vnd clö⸗ 
ſter darein kommen / das einen wunder moͤcht nemen / wie ſie ſich in der rauhẽ art 
alle betragen möchten. Sürnemlich ligen darinn Fürſtenberg / Huͤfingen / Villin 
gen / Rotwyl / Horb / Wolfach / S. Bleſi / Alperſpach / All Heilig / S. Joͤrg/ S. 
Peter / Hornberg / ꝛc. vnd dergleichen vil / die ich hie laß anſton. Aber Gott weiße 
wol einem jeglichen land zů geben / daruon es ſich ernehꝛẽ mag. Alſo findeſt du bey 
vrſprung des waſſers Murg / nemlich hind Rniebiß / das ſich das volck 155 hartz 
ö , ablaͤſen 
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ablaͤſen vnd klauben ernehꝛt. Dann do findt man 
zwey oder dꝛey doͤꝛffer / deren einwoner alle jar 200. 
vnd etlich mehꝛ centner hartz von den thann baͤumen 
ſamlen / vnd ghen Straßburg zů veꝛkauffen bꝛingen. 
Das volck ſo bey der Ryntzig wohnet / beſunder vmb 
Wolfach / ernehꝛet ſich mit dẽ groſſen bauwhoͤltzern⸗ 
die ſie durch das waſſer Kyntzig ghen Straßburg in 
den Rhein floͤtzen / vnnd groß gelt jaͤrlichen erobern. 
Deß gleichen thůn die von Gerſpach vnd andere fle⸗ 
cken / die an der Murg gelegen ſeind / die das bauw⸗ 
holtz durch die Murg inn den Rhein bꝛingen / gleich 
wie die von Pfoꝛtzen durch die Entz groß floͤtz in den 
Necker treiben. Alſo mag ich auch ſagen von der To» 
A naw / die jhren fluß gegen der Sonnen auffgang hat 
die bꝛingt auch nit kleinen nutz de beywonern / wiewol 
man ſie nit vil bꝛaucht / oder kein gewerb darauff treibt / von jrem vꝛſpꝛũg an biß 
Shen Vim / auß genommen den fiſch fang vñ holtzfloͤß. Das gebirg im Schwartz⸗ 
wald gibt wunderbarlich vil gewaͤſſer / kalt vnd warm. Zů Baden vnd im Wild⸗ 
ad hat es heilſame heiß quellen. Gegen Lauffenburg über gibt es groß gůt von 
den / nit ferꝛ von Rotwyl entſpꝛingen diſe zwey nam̃hafftige waſſer / die Tonaw 
nd der Necker. Die Tonaw laufft gegen der Sonnen auffgang / durch Beyern⸗ 1 
1 ereich / Vngern vnd andere laͤnder / vnd ſchoͤpfft ſechtzig ſchiffreiche waͤſſer⸗ Tenw. 
e ſte mit ſteben außgaͤngen falt in das Ponriſch moͤꝛe. Die alten haben den berg 
Man die Tonaw jren vꝛſpꝛung nimpe / genennt Abnobam / daruon ich auch hie 
oꝛnen etwas weiters geſagt hab. Der Necker laufft gegen Mitnacht / vnd wirt ge 
ehꝛet mit diſen dꝛeien nam̃hafftigen waͤſſern / Entz / Rocher vnd Jagſt / ehe er DesNeckers 
viſchen Woꝛms vnd Speier in Rhein falt. Die alten Natiner nennen daß waſſer laß 
herum, Er entſpꝛingt zů Neckerß furt / gelegen ein halb meil ob Rotwyl / vnd 
aufft durch vil enge thaͤler zwiſchen hohen bergẽ / biß er auß dem Schwartzwald 
en Hoꝛb vnd Rotenburg kompt. Die Ryntzig / die Rench vnd Murg laußfen 
on dem Schwartzwald gegen der Sonnen vndergang in Rhein / vnd nützen die 
einwoner wol / wie geſagt iſt. Der herꝛſchafft halb des Schwartzwalds / wie voꝛ ge 
melder iſt / ſeind vil die tbeil daran haben / nemlich das hauß von Oeſtereich / der 
ſt arggraue von Baden / der Hertzog von Wyrtenberg / dem zůgehoͤꝛen Dorn⸗ 
rs, Schiltach / Heyter bach / Nagelt / Widperg / Nalw / Buͤlach / Zabelſtein⸗ 
udbad / Neüburg / ꝛc. 
Ab tem / Rotwyl ein Reichſtatt / Oberndoꝛff ein ſtaͤttlin der graue von Zimbern. 
5 er Hoꝛb / Schemberg vnd Bintzdoꝛff / dꝛey ſtett gehoͤꝛen in die graueſchafft 
ohenberg / Eltzach ein ſtaͤttlin der von Rechperg / Turmentz ein ſtaͤttlin der 
En Cürmeng / Atchhalden vnnd Mergenzell zwey zer bꝛochen ſtaͤtelin der von 
andenberg. Zů dem Schꝛamberg / Herzen Simbern auch ein zerbꝛochen ſtaͤtelin 
aß Fanen von Zimbern / Liebenzell ein ſtaͤttlin vnd ſchloß / do iſt ein natürlich 
due Bad für die gaͤlſuch t. Item Gerſpach ein ſtaͤttlin / halber Marggraͤuiſch vnd 
Ba der grauen von Eberſtein / Stuͤlingen ein ſchloß vnnd ſtaͤttlin / auch ein 
ndſchafft/iſt der grauen von Lupffen. Loͤffingen ein ſtaͤttlin/ Neüwenſtarr 
ein marckt / der grauen von Fürſtenberg / deßgleichen die dꝛey ſtaͤttlin 
in dem Ryntzgerthal / Wolfach / Hanſen von Haßlach⸗ 
hat jeglichs ein ſchloß vnd Herꝛen be⸗ 
hauſung. 


wo mã hartz 
machect. 


Dod if Von 


As Tonawer thal ſtreckt ſich von der Tonaw vꝛſpeung biß gehn Vlm 5 
vnd iſt trefflich wol erbauwen mit ſtaͤtten / ſchloͤſſern / doͤꝛffern / vñ cle 
tern / die haben alle notturfft / koꝛn / habern / fiſch / vogel / wi 
er Fobß / weide / viech / ackerbauw⸗ holtz / feld / aber kein weinwachß. 3% 
LCyun Eſchingen / wie offt gemeldet iſt⸗ eneſpungt die Tonaw/ do i 
ein doꝛff vnd ein ſchloß / die gehoͤꝛend dem graus von Zueſtenberg. Vber ein meil 
ligt daran Geiſingen ein ſtaͤttlin / vnnd ein bergſchloß Wartenberg genanng/i 
auch der grauen von Kürſtenberg. Darnach kompt ( Moͤꝛingẽ ein ſchloß vnd ſtaͤte⸗ 
lin / iſt etwan der edelleüten vo Elingenberg geweſen / jetz der am Stad / darn 
Mülheim ein ſchloß vnd ſtaͤttlin der edelleüt zen Entzverg. Fridingen ein ſtaͤrt⸗ 
lin Oeſtereichiſch / dann es gehort in die graueſchafft Hohenberg. Tu chiingen ein 
ſtaͤttlin vnd ſchloß Wyrrenbergiſch. Leitz /Vutzkof en Hedingen eloͤſter. Sim⸗ 
ringen ein ſchloß vnd ſtaͤttlin / etwan der grauen von Werdenberg geweſenſ je 
der grauen von Follern. Scherꝛein [bloß vnd ſtaͤttlin / Mengen ein ſtaͤttlin /bei⸗ 
de der Erbtruchſeſſen vnd Freyherꝛen von Waldpurg. Riedlingen ein ſtaͤtelin/ d 
Erbtruchſeſſen als ein pfand vom auß Oeſtereich. Sulgen ein ſtaͤttlin/ hu 
derkingen ein ſtaͤttlin / auch pfänder wie die voꝛdi gen Der Buſch ein hoch berg⸗ 
ſchloß / iſt der Erbtruchſeſſen. Von diſen allen iſt bie foꝛnen vil geſagt. Ehingen 
ein ſtatt / do ligt auch ein Frauweneloſter die geadelt vnd seftifre von S. Ulrichs 
altern / Gunthart vnd Aldꝛecht / Nudiger Wernhern von Scheletlingen / S. Be 
nedicten oꝛden 125. Hernach ſeind Meyfferin do worde Crutfend⸗ ruengary, 
Hildtrud von Dieſſen 1360. Margreth Balholtzin 1373, 5 Tendolphin 
1376. Anna vom Stein 2396: Anna von Weſternach 1422. ſula vom Stein 
1432. Anna Truchſeßin vo Bichißhauſen 1445. Giedaman von Frey berg 1462, 
Helena von Hirß heim 184. Chunigund von alten Fryburg 1496, Gierlia von 
Birnbeim zu. Magdalena vom Berg zz. Gleich bey Viſpeingen iſt auch 
noch ein Frauwencloͤſterlin / das hat Adelheyd ein andachtige junckfrauw anno 
15. geſtifft / die iſt geſtoꝛben reo. Adelheyt die ander Gurte 1320. Adelheyt Tob 
lerin 1357. Gertrud die erſt Můter 1374. Anaſtaſia von Weſterſterten 1400, An 
na von Munderſingẽ / Clara Heßin / Catharina Anterin/Adelheyt Oßwaldin 1 
Agnes Gangerin / Coꝛona Schneyderin / Emphꝛoſina Heydin / Gadlen Meger 
ten 1531, Schelckingen ein ſchloß vnd ſtaͤttlin. Marckthal ein Piemonſtraren clo⸗ 
a 2 8 man die groͤſten krebs finde. Diſes ſtifft kꝛugo Pfaltzgrane zů Chi, 
ingen mit Elßbeth feinem gemahẽl 171. Der erſt Pꝛobſt darin war Eberhard ger 
Vlrich 1178. Gerlach 1185, Manegoldus us7. Menrach nor, Denzidyizo, 
Walther 1206. Rudiger 1213. Rudolph ag. Walther 1228. CTbiererich 12 5 g 
Friderich 1252. Henrich 1254. Conrad 1266, Wernher 1274. Engelhart 
1283. Berchthold 1284. Henrich 1295. Burckhard izos. Seyfrid 13120 Wer 
berızız. Conradız23, Berchthold Sterineriz2s. Conrad Gagir 1337. Here 
man Hůter 1344. Henrich Walch 47. Eberhard Gieyff 355. Ludwig Löw 
1361. Stephan Wucherer 1383, Jacob Rupfferſchmid zs, Jacob Klingen 
1393, Henrich an 1408, Albert Apt 1434. Jobſt Planck 1461. Simon 
Gotz 1482. Johann aberkalt 1514. Henrich Stölglin ısı8. Johann Gudin 
ZEN 1583. Darnach kompt die mechtig Reichſtatt Vlm / auch an der Tonaw gelegen 
item ipheim / iſt deren von Dim, Laugingen ein ſtatt vnd ſchloß / iſt der Für⸗ 
Aber ſten von Baiern / Do iſt auff ein zeit der gelerteſt Mann geweſen / mit namen der 
Magnus. groß Albertus / vnd die ſchoͤneſt Frauw / vnd das groͤſſeſt pferde, Diſer Alber⸗ 
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tus Magnus iſt in diſem flecken geboꝛen / vnnd biſchoff worden zů Regenſpurg / 
daſſelbig aber er verließ / vnnd ſich ghen Coͤln thet auff die hohe ſchůl / do er auch 
egraben ligt. Gundelfingen ein ſtaͤttlin vnd ſchloß. Dillingen ein ſtaͤttlin vnnd 
He des biſchoff von Augſpurg / das hat biſchoff Hartman / der letſt graue võ 
8 lingen was / zů dem biſthumb geben, Hoͤchſtetten ein ſtaͤtelin vnd ſchloß / bei⸗ 
eð Fürſten von Beyern. Werd ein Reichſtat do macht man die gůten creütz kaͤß 
von denen man weit zůſagen weißt. 


e u 
Cloͤſter auff dem Schwartzwald. | 
7 | Loͤſter auff dem Schwartzwald / Herꝛẽ Alb 
0 das haben anno Chꝛiſti us. die grauen von 
Eberſtein / nemlich Mer: Berchtold geſtifft. 
S. Bleſt / das haben die Freyherten von Sc 
denbeürcnannoChsifti1osg, geſtifftet / iſt 
aber anno 10iʒ. in cellen weiß angefangen worden vo 
R Reginberto dem Einſidler / wie ich in einem alten ge 
- cqchꝛibnem bůch hab gefunden. Doch bin ich etwas 
grüntlicher bericht woꝛden / das S. Bleſi ſey angefangen worden vnd keyſer Or⸗ 
ten dem erſten / do was ein Freyherꝛ von Seldenbeüren / der bekümmert ſich faſt 
mit kriegen. Vnd als er auff ein zeit im krieg ein hand verloꝛ / bekert er ſich võ der 
welt / er gab ſich in das bꝛůder hauß an der Alb / alſo hieß das cloſter von dem für 
ieffende waſſer Albis genant / das du findeſt verzeichnet in der erſten tafeln des 
einſtroms · Er gab auch den bꝛůdern die nidere gericht vnd all fein hab / vnnd 
ꝛacht sit wegen ein herꝛlich priuilegium von Reyſer Der anno gez. mit Reyſer⸗ 
icher hand verzeichnet / geben ʒů Dietrich Bern / iſt ein wunderbarliche alte ge⸗ 
chꝛifft. Hyernach iſt ſolich pꝛiuilegium confirmiert durch die nachkom̃enden key⸗ 
er wie ſie hie beſtimpt werden durch Henricum den. anno 1047. Henricum den 
4. anno 1065. in ð ſtatt Baſel / Lotharium den z. anno as. Ein Sreyherꝛen⸗ Mal 
to von Waldeck vnnd Burckhardt von Eyſtett haben diſem cloſter übergeben 
ſchoͤnaw vnd Dottnaw. S. Joͤꝛg / das haben die Freyherꝛen von Dogernow ge⸗ 
ſtifft. Hirſow / das haben die grauen von Ralw geſtifft. S. Peter / das haben die 
ertzogen von Zaͤringẽ geſtifft / nemlich hertzog Berthold der es auff ſeinem erdt 
rich vom grund auff gebauwen hat / vnd ſein bꝛůder Gebhardus biſchoff zů Co/ 
Ken hat es geweihet anno 1091. Thennebach / das haben die grauen vo Fryburg 
9 Bꝛißgoͤw geſtifft. S. Mergen vnd Schwartzach / die hat geſtifft hertzog Rut⸗ 
Baer von Zaͤringen. Doch woͤllen etliche es ſey diſer ſtiffter ein graue von Fürſten 
erg geweſen. All heiligen / Bondoꝛff vnnd S. Crupꝛecht / diſe drey haben geſtifft 
ie grauen von Habſpurg. Aber das cloſter Alperſpach haben geſtifft die grauen 
on Sultz / mit ſampt graue Albꝛechten von Zollern / vnd freyherꝛen vo Hanſen 
Jeichenbach gehöꝛt ghen Hirſow / vnd hat es geſtifft ein freyberꝛ von Sygbuꝛg. 
Item grauwen cloͤſter auff dem Schwartzwald vnd daran ſtoſſend / er ſtlich Frau . 
wen Alb / das haben die grauen von Eberſtein geſtifft. Fryden wyler / das habe geß 
ſiifft die grauen von Für ſtenberg. Beüren iſt geſtifft woͤꝛden von den Marggra⸗ I. ee e 
nen. Das cloſter ʒů Oberndoꝛff haben geſtifft die hertzogen von Teck / aber Wyck * 79 


CL. 
ten iſt geſtifft woꝛden von dẽ Geroltzeckern. Wilperg das cloſter haben geſtifft die PER a 
grauen von Mohenberg. Merck weiter das der Schwartzwald hat gůt ſtarck vnd e e 
feeiidig kriegßuolck / auch deren vil ritter gleichen / vil ritterſchafft vñ adels. Es eld 
oßt an diß Land das Ryntzigerthal / die Boꝛ / das Hegoͤw/ das Bꝛißgoͤw die 
lb/ vnd das Wyrtenberger land. Fre die Bor iſt ein landgraueſchafft / ſtoßt an 
Dod iii das Hegoͤw⸗ 
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das Hegoͤw / Rleckgow / vnd an den Schwartz wald / iſt der grauen von Kürſken, 
berg. Iſt gar ein winterig kaltes land / aber es erʒeüget vil viechs / koꝛn / obß vnd 
anders / ſo hat es vil gůts adels vnd kriegßuolck. ee | 


Pürſtenberg Hohenberg. 

iſtenberg ein ſchloß vnd ſtaͤtelin / 
5 6 beide auff eim hohen berg / lige n abe 

N in der mitte der Boꝛ. Warrẽder a 

N bergſchloß / auch der grauen va Für⸗ 
ſtenberg / iſt etwã ein.eige geſchle 0 
vnd gar edel Fryherꝛen geweſen. Thůn E bins 
geein ſchloß vñ doꝛff do die Tonaw enefpringe, 
iſt der grauen von Fürſtenberg. tdüfingen ein 
‚bloß vnd ſtaͤtttlin der edelleũt võ Schelle 
Zu Nydingen im Srauwen cloſter habẽ die gra⸗ 
uen von Fuͤrſtenberg jre begrebnuß. Das ſchlo 
Hohenberg haben die Rotwyler auß gebot Re 
er Sigmunds zerbꝛochen / wie auch das ſchloß 
Lupffenberg / daruon die grauen von Lu i 
ren namen ſollen haben. Nun von dem ſchloß 
= Sen Hohenberg / do 175 5 ein del nenne 
chafft geweſen iſt / hat ein gantz ůndlin den naſiien / das man es nennt das tdo 
E gehoͤꝛt darzů Rotenburg am Necker vnd hinge / zwo ſtatte 
die bey einander ligẽ / vnd ligt darbey auff einẽ berg ein ſchloß / das heißt alt Roß 
tenburg . zů Ehingen iſt ein ſtifft den habe fundiert die Grauen von Hohenberg. 
Es gehbꝛt auch in diſe herꝛſchafft die ſtatt vn ſchloß Hob. Haigerloch iſt daruon 
verpfendt den Grauen von Hohen Zollern. Was bey dem zerbꝛochen ſchloß Ho⸗ 
henberg ligt an dem Schwartzwald / wirt genenne die ober herꝛſchafft / vnd was 
am Hecker ligt / heißt man die vnder herꝛſchafft⸗ das diſe beide theil gemeinlich 
durch zwen amptmann regiert werdẽ. Es gehoͤꝛen weiter zů diſer herꝛſchafft 88 
die gemelten flecken / Bintzdoꝛff ein ſtaͤtelin / Rirchperg ein frauwẽ cloſter / Schẽ 
berg ein ſtaͤttlin vnder Hohenberg / Sridingen ein ſtaͤttlin an der Tonatw / vñ day 
bey ein fürſtlicher Forſt. Es haben voꝛ jaren auch mehr flecken vnd vnderſcheid⸗ 
lich herꝛſchafften darzů gehort / die aber mitler zeit ein theil daruõ verkaufft / vñ 
ein cheil verpfendt / als Haigerloch / Oberndorf das jetz der gꝛauen iſt von Zim . 
bern / Wilperg vnd Nagolt ſo jetz beſitzt der Hertzog von Wyrtenberg. Bey Na, 
golt ligt ein frauwen cloſter / darinn ligt begraben der letſt graue des nammens 
vnd ſtammens von Hohenberg / hat geheiſſen graue Sigmund. . 

: = Horb. 

Necker ligt diſe ſtat / vñ hat ſtez⸗ 
fegkliche gebauwẽ grane Rudolph 
võ Hohenberg. Es ward diſe Hohe 
berger landſchafft veꝛkaufft anno 
Chiiſti z /i dẽ hauß võ Oeſtereich / 
wre ich hie foꝛne bey der Marggraueſchafft Hoch, 
— A beꝛg auch das gemeldt hab. Es gehoͤꝛt auch darzů 
Rotenburg am Necker / wie jetzt geſagt iſt. ¶ Es iſt in der ſtatt Hoꝛb ein groß ge⸗ 
werb mit wullen tůͤchern / wie das mengklichem kund iſt, 


— 


N 8 


Rotwyl, 


Don dem Teiieſchen land. dceclxi 
— Botiwvyl. 


S iſt diſe Reichſtat von an 
fãg biß zů vnſerẽ zeitẽ auff 
die vieꝛdte hofſtat verꝛuckt 
vnd gebauwen woꝛden. An 
; fengklichẽ iſt es ein doꝛff ge 
weſen vnd gelegẽ auff der andern feis 
— ne ten des Neckers. Vnd dieweil ſie groſ 
ſen ſchaden erlitten von dem waſſer Pꝛeim / das ſchnell pflegt von dem regen an⸗ 
dughen / habẽ ſie herüber hauſiert an das ort / das noch die alt ſtatt heißt / do man 
auch noch Heydniſch pfennig findt. Dann man achtet / das die erſte wonung ſey 
eſchehen von den überblibnen Cimbern / als ſie von den Roͤmern geſchlagen wa⸗ 
ren / wie Strabo / Oꝛoſſus vnd andere darunon ſchꝛeiben / die mit den Hochteüt⸗ 
ſchen / die jnen hilff gethan / wider herauß in das Teütſchland kommen / vnd ſich 
vmb diſe gegenheit nidergelaſſen haben. Dannenher / wie etlich meinen / Rotwyl 
anfencklichen Taxvgetium ſol geheiſſen habẽ / dañ alſo nennt Ptolemeus ein ſtatt 
inhochteutſchland. Nun heißt Tapgesium fo vil als ein Rott wonung / vñ dem⸗ 
nach ſolt Rotwyl meh: Rottwyl heiſſen / von den überblibnen rotten / dann Rot⸗ 
ox. Volgends iſt zů einer andern zeit die ſtatt gar ſchwerlich verbꝛunnen / vñ die 
weil jr koꝛn bawl das ir beſt begangenſchafft iſt auff der höhe eme die ſtatt 
abermals baß überſich verꝛuckt an das end fo jetz die mittelſtakt genennt wirt / iſt 
boch alſo zů der zeit geweſen / do Conradus der dꝛitt / der ein Hertzog von Schwa 
en was / zům Roͤmiſchen Reyſer erwoͤlt ward / vnd des Roͤmiſchẽ Reichs oͤberſt 
Voffgericht dahin legt. Welches dann ſolcher vꝛſachen halb beſchehen iſt. Als wir 
der Eis Conraden erwoͤlt ward ( doch mit minderen ſtim̃en) hertzog Lotharius 
von Sachſen / vnd er mechtiger vnd baß befreündet / vnd deßhalbẽ auch ein gꝛoſ⸗ 
kun anhang het / trang er ſich mit gewalt ein / bezwãg auch die Reichſtett / die jetzt 
unig Con raden geſchwoꝛen hetten / jm zů hulden / verfolgt den ſelbẽ mit ſolcher 
macht / das er ſich nit wol wißt vor jm zů enthalten. In ſolicher ſeiner verfolgung 
verfügt er ich auß ſunderem wol vertrauwen zů Graue Hentichen von Hohen⸗ 
eg auff das ſchloß Bohenberg / klagt jm die vnbillichkeit vnd den gewalt Los 
t Par /begert von jm rath vnd hilff. Nun foꝛcht der graue / wo er künig Coraden 
auffenchielt / das nit villeicht Potharius / der jm ſtets nachfolgt / jn auch belaͤge⸗ 
det vnd verderbt / darum ſchlůg er dem künig diß mittel für / er ſolt ſich ghen Rot 
Vyl verfugen / die man wol ſehen mag zů hohenberg / dann ſie ligen ein meil von 
nander / ſagt jm wie ſo ein ſineng vnnd dapffer volck in diſer ſtatt were / die jhn⸗ 
wo ſie ſich fein annemen / gewuͤßlich handthaben wurden / vnd leib vnd leben bey 
n laſſen. Auff das kam der Rünig Conrad ghen Rotwyl / vnd klagt der burger⸗ 
D afft feinnor/sc, Die Burger ſagten jm hilff / beyſtand vnd vnderſchlaͤuff zů. 
do das Notharius jnnen ward / zog er für die ſtatt / belaͤgert ſie nahe ein gantz 
Jar vnd als den Burgern an der narung abgieng / fielen ſie vnuerſehenlich her⸗ 
2 vvnnd namen Nothario fein piofiand die jhm erſt zůkommen was, Wie das 
otharius gewar ward / bꝛach er auff vnnd zoch daruon. Bald darnach ward ein 
trag gemacht / das Conradus von dem Reich mit willen abſtůnd / vnnd Lo⸗ 
grius darzů kam / mit dem vertroͤſten / ſo Notharius mit todt abgieng / das er 
N vnangefochten darzů kommen / vnd bleiben ſolt. Alſo lebt Ruͤnig Los 
betete nit lang nach diſem vertrag / vnnd kam Conradus zů dem Reich / der 
belohnet die ſtatt Rotwyl volgends mit diſem hohen kleinot dem Hoffgericht / 
N = 2 dd v welches 


— 


welches er alſo oꝛdnet / das es mit in eittern be 
ſetzt werden ſolt / der ſelben richter ſolt allwe⸗ 
3 5 gen ein graue võ en ne es alſo ci, 
l III nem grauen von Su tz zů le en / des erben es 
NA 8 A AN biß auff de heütigen tag behaltẽ. Er gab mehꝛ 
4K 55 den von Rotwyl die freyheit / wo ſie nit zů je 
i A 
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zeit ſo vil ritter oder vom adel gehabẽ / das fe 
daß der richter anzal wol auß jr burgeꝛſchafft 
erſetzẽ mochten Diß alles hat R. Conrad ver 
oꝛdnet / wie er ſchier ſterbẽ wolt / vñ nit glei 
wie er kunig ward / ſunder nach zweit ſchlach⸗ 
een die er gethan hat / eine vo: Weinſperg / vñ 
! 3 die ande bey 8 lc en ‚im Rieß 
ſe burger von Rotwyl bey jm / die auch jr leib vnd leben treiw 
I 5 15 enge iſt dife ſtatt gar ſtarck vnd veft/fieligt En berg/har 
gůt wild vnd ſelb gewachſen graͤben / die ſeind ſehꝛ tieff vñ weit. Vn ur ſte in ver 
ruckten jaren vil übertrangs litt von h/. Eberharden von Wyrten erg mit dem 
bart / ehe er hertzog ward vñ noch jung was / ward fie 15 ſich mir gemeinen 
Eydtgnoſſen zů verbinden. Darnach año 15g. habẽ die Kotwy er in fr ace aft 
vñ pündtnuß mit gemeinẽ Eydtgnoſſen erneüwert / vn ewig zů halten eſtaͤtigt. 


Villingen. 

M waſſer Vꝛigi ligt diſe ſtatt / ſol von eim her 
zogen von Zaͤringen erbauwen ſein / vñ nach 
abgang diſes geſchlechts an die gꝛanẽ von Für 

ſtenberg kom̃en / nachmals aber an das dan 
} 8 Oeſtereich / dem ſie noch gehoꝛſam iſt. Ir n aft 
a kompt von Villa / wie etlich e Ar ſie iſt gate 

f ; weſen / aber herꝛ Joͤꝛg Pictoꝛius / der do er oꝛen / meint ie hei 
5 A were ſte ein iter ja můter ſtatt viler flecken / die ſich enden 
auff jnen ſo gerings darumb ligen / als dann ſeind Hufingen / Giſingen / Tutlin⸗ 
gen / Schweiningen / Efin gen / Lupfferdingen / ꝛc. Die dꝛitten meinẽ ſie heiß Vil 
lingen von einem Man der Welling geheiſſen hat / vñ zum erſten do gemüntzet / 
deß ſtempffel noch voꝛhanden iſt. Es iſt faſt gůter lufft in diſer ſtatt / vnd lauffen 
durch alle gaſſen lauter baͤch. Der marckt ligt mitten in der ſtatt / vnd mag einer 
do zů vier thoꝛen hinauß ſehen / nit von kleine wegen der ſtatt / ſunder das die gaß⸗ 
ſen alſo grad vnd creützweiß ʒů den thoꝛen gerichterſ nd. Do ſeind alle ding in gu 

tem kauff / bꝛot / fleiſch / fiſch / wildpꝛet / c. Man laßt kein vogel bleiben der den 
ſchen auffſetzig iſt / als dann ſeind antuoͤgel / reigel vnd der glei 

. chen / ſond welcher einen ſcheüßt / vnd den bꝛingt in das Rau 
E hauß / dem gibt man ein Villinger ſchilling/ laßt jhm den vo⸗ 
N gel / aber hauwt jm vorhin ein fůß ab. Es iſt bey diſer ſtatt ein 
luſtig Bad / das fleüßt ab ſchwebel vnd wenig alun / nützt faſt 
wol mu den glidern / dann es trücknet auß die neruen / ſtercket 
den magen vnd ſeine deüwung. Es iſt vergangen jaren bey di⸗ 

fer ſtatt in Sanct Germans wald geweſen ein wild vnnd gan 
viehiſcher mann / der iſt ſummer vnd winter gantz nackend ges 
laaffen / ſich des graſes vnnd wurtzlen beholffen / zů nacht dey 
dem viech auff thannen reiß vnd nackend gelegen / hat auß keinem bꝛunnen / ſun⸗ 
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On Noꝛwegen hat das Geſchlecht der al⸗ 
ten Freyherꝛen / oder jetz der Gꝛauen von 
Ʒimbern / ſein herkommen / von dẽ Cim⸗ 
bern / die vil jar voꝛ ð geburt Chꝛiſti von 
wegen waſſeꝛs not weichen / vnd ſich an an 
dern endẽ nider laſſen muͤſſen / wie die alten geſchicht 
2 ſchꝛeiber vil daruon geſchꝛiebẽ / vnd wir das hie for⸗ 
nẽ bey dem Land Italia weitlaͤufftig anzeigt babe, 
Dañ nach dem dife Cimbꝛi in mercklicher groſſer an 
zal die Römer vmb ein Nand anſůchten / vnd jhnen 
das ſelbig abgeſchlagen / ja auch die Römer ein ſchaͤd 
{ \ lichen krieg mit jnen anfiengen / vnd zů beide ſeiten 
vil tauſent erſchlagen / ſeind die übrigen mit ettlichen jren hertzogen widerũb her⸗ 
auß kommen / vnnd ſich bey den Hochteütſchen als jren mithelffern nider gelaſ⸗ 
ſen / do ſelbſt ſchloß vnd flecken erbauwen / vnd bey jnen bliben. Nun iſt wol war 
das hiemit nit gnůgſam erwiſen / das darumb die Freyherꝛeu von Fimbern eben 
von diſen Cimbꝛis abkommẽ / dieweil man aber von ſo gar langer zeit her nichts 
grundtlichs wiſſen mag / vñ vnſere altfoꝛdern nichts in geſchꝛifften verlaſſen ha⸗ 
en /můſſen wir die gleich foͤꝛmigen coniecturen vnnd vermůtungen an die hand 
nemen / vnud vns deren behelffen / vnangeſehen das etwan einer oder einander 
das widerſpil halten woͤlt. Das iſt ein mal gewiß / das die Cimbern ſo an der let⸗ 
en ſchlacht / die ſte mit den Roͤmern verbꝛacht / überbliben / vnnd daruon kom⸗ 
men / ſich volgende in das Hochteürſchland gethan / vnd bey den ſelben bleiblich 
nider gelaſſen haben / wie die gar alten geſchichtſchꝛeiber des zeügnuß geben / vnd 
iewell noch etwas von jrem nam̃en bliben iſt / hat es wol das anſehẽ / das diß ge⸗ 
chlecht der Sreyherzen von Fimbern von jhnen abkommen ſey / beſunder ſo man 

von keinem andern haͤrkommen vnnd anfang zůſagen weißt / noch wiſſen mag. 
um andern / ſo iſt an keinem andern oꝛt oder gegne ſo vil anzeigung in ſchloͤſſern 
vnd flecken / die vns fürbilden diß überbliben volck / als in diſer art / dann do fin 
et man Herꝛen zimbern / das etwan Ancia zimbern hat geheiſſen / wie Keyſer 
tt der dꝛitt das nent in einem gꝛoſſen bꝛieff / den mir zeiget hat der wolgeboꝛen 
erꝛ/herꝛ Wilhelm Wernher graue zů Zimbern. Item Wald Zimbern ob ð ſtat 
otwyl/heißt jetz Spitals imbern / Marſchalcken Zimbern / Heiligen Zimbe⸗ 
ren / Roten Fimbern / Zimbern jm loͤchle / vnd andere meh / diſe zeit ſoͤlchen na⸗ 
men widerum̃ verloꝛen vnd andere überkommen / wiewol an andern enden mehr 
lecken gelegen ſeind / die auch Zimbern geheiſſen / als jm Ʒabergoͤw / im Rieß / jm 
Franckenlad / an der Lyn vnd anderß wo / aber doch nienen ſo vyl als vm̃ die herꝛ⸗ 
chafft Ʒimbern. Zum dꝛittẽ mag man auch ein vermůtung nemẽ auß der vergleiz 
wung des woꝛts Zimbern / vnangeſehen das jetz gemeinlich mit einem 3 geſchꝛi⸗ 
wirt / aber in de altẽ jarzeit Bůchern zů S. Joͤꝛgẽ im cloſter in ð Richenaw / zů 
lperſpach / vñ wo fie jr begrebnus haben / deßgleichen auch in den alten bꝛiefen 
wirt es gemenlich wie die Cimbꝛi mit einem C geſchꝛiben. um vierdten gibt ein 
1. und die vergleichung des wapens / dañ gleicher weiß wie des künigreich Noꝛ⸗ 
egen wapen ein Löw mit einer ſtreit oder mo:daxt / alſo haben es die alten Frex⸗ 
erꝛen je vnd je gehabt vnd her bꝛacht / vnd iſt kein vnderſcheid darzuiſcher ben 
allein 
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allein in den farben der feldung. Dann daskünigreih hat ein gelben loͤwen in ei⸗ 
nem roten feld / aber das geſchlecht vo Zimbern hat ein gelben loͤwen in eine blau⸗ 
wen feld. Sům z. ſo zeigen ob beſtimpten alten geſchichtſcheelber eigentlich an / dz 
ſich die Cimbꝛi diſer vnd der gleichen waffen der moꝛdaxten gebꝛaucht haben / da⸗ 
her dann daſſelbig volck nit anders dann die moͤꝛder genent wůrdẽ / vnangeſehen 
das ſie zů ſolcher hoͤchſter notwehꝛe vnd zů allen jren fürnemẽ durch Goctes ſchi⸗ 
ckung gezwungen wurden. Item Oberndoꝛff ein ſtatelin vnd cloſter vnder Ror⸗ 
wyl herab iſt der grauen von Fimbern. Sultz ein ſtaͤttlin / vnd darob ein ſchlo 
mit namen Albeck / gehoͤꝛt den herzen von Geroltzeck/ aber Wyrtẽberg hat es jn. 


Pon dem Wirtenberger land⸗ das ein groß 
theil des Schwaben lands iſt. 
S ſeind gar vil Gꝛaueſchafften vor zeiten im Hertz 
thüb zů Schwaben geweſen / nẽlich zů Ralw/ ʒů Chu 
bingen / zů Vꝛach / zů Wyrtenberg / im abergo w / un 
Arlechgoͤw/zů Helffenſtein / zů Zollern / zů Acheln y 
ʒů Teck / zů Neyfen / zů Herꝛẽberg/zů Grüningen za 
Veringen / zů Aſperg / vnd ſunſt andere meh / die doch zum 
groſſern theil ſeind entweders abgeſtoꝛben oder verkauf o 
mit kriegen anderß wo hin kommen / vñ ſeind zůletſt gar nahe 
lie an die grauen von Wirtenberg kommen mit andern gar, 
ten vnd fleckẽ / die er über kom̃en hat in abgang des letſten hertzogen von Schwg 
ben. In ſuſm̃a / diß Land hat eitel graueſchafften / her:ſchafften / ja auch Hertzog 
nb thum̃en gehabt / als Teck Veßlingen vnd Schiltach / do Sürſten geſch lechter ge⸗ 
. wont haben. Vnd doher iſt ð graue von Wyrtenberg alſo AR vnd reich wor, 
vrßlingen, den / das er ſich voꝛ zeiten mit 200. pferden legt wider künig lenrichen den 7. der 
anno izos. ward von den Churfurſtẽ zům Reyſerthum̃ erwolet. Aber es ſchlůg im 
nit wol auß. Dann do der Reyſer in Italia was / legt ſich wid graue Eberharden 
Conrad von Meniſperg / der des Reyſers Lan duogt oder ſtatthalrer was / vnd 
nam jm gar nahe alle wehelichen flecken / alſo das jm vs achtzig ſtaͤrten vnd ſchloͤß 
fern kaum dꝛey überbliben. Darnach ward er gefange von dem Mefjen vi Marg. 
grauen / vnd ward gefencklich gehalten biß zů des R Leyſers todt / das iſt fing; 5 
lang. Dann anno Chꝛiſti iziz. ward diſem Neyſer in Italia vergeben von eine 
KoferHen- münch / do er das ſacrament von jm empfieng. Es het der münch das gifft ung 
5 5 den neglen / vñ do er dem from̃en Acyfer das ſacrament dar bot / ließ er das gifft 
eben dar mit fallen. Das was ein welſch vnd Roͤmiſch boͤßlin. Ich find in den hiſtoꝛien 
das vnder dem keyſer Rudolphen von Habſpurg / graue Eberhard von Wyrten 
Grauefchap berg gekriegt hat graue Albꝛechten von Acheln (das ligt bey Reütlingen) vñ den 
Acheln grauen von Teck. Man findt auch das die grauen von Acheln geweſen ſeind im er 
ſten Thurnier anno Chꝛiſti 93ỹ. zů Meidenburg / aber von den grauen vo Wyr⸗ 
tenberg findt man nit das ſie auff ein Thurnier kom̃en ſeind / biß zů dem jar Chi 
ſti uyg. do ſeind ſie erſchinen zů Coͤln auff einem Tburnier / darauß ich neme / das 
Wyrtenberg nit der aͤlteſten graueſchafft eine iſt. Teck iſt vil aͤlter vnd zeitlich zů 
einem Hertzogthum̃ gemacht. Dann anno Chꝛiſti ug. iſt graue Albꝛecht herz 3 
reck. Teck geweſen / vnd darnach anno 3 s. iſt Rützelmann Hertzog zů Teck gewefen, 
Item anno izu. iſt hertzog Vlrich zů Teck herꝛ geweſen. Darnach anno 1360, iſt 
Friderich von Teck geweſen hertzogs Rudolphen des vierdten von Heſterich 
-Kıly. Landtuogt vnd hauptman in Schwaben vnd Elſaß. Die grauen von Nalw ha⸗ 
ben geſtifft das clofter Hirſaw / nemlich graue Erlafrid anno 838, Vnd lang her 


nach / 


5 . 

en Von dem Teijeſchen land. decelxv 
nach nemlich año 1083, Gꝛaue Adelbert von Ralw hat geſtifft das cloſter Sindel 
ngen. Vnd als jr ſtamm zuletſt abgieng / haben die Gꝛauen von Wyrtenberg jr 
en keit geerbt. Item anno 134. haben die Pfaltzgrauen von Thübingen / mit 
8 Gozon vnd Wilhelm / den Gꝛauen von Wyrtenb · rg jr graueſchafft vers 
5 das jar io. was die graueſchafft Wyrtenberg in dꝛey herꝛſchafften ge 
eilt. Ein graue ſaß zů Vꝛach / der ander zů Beütelſpach / der dꝛitt zů Güningen. 
arnach ſeind mit der zeit zwey theil darauß woꝛdẽ. Einer hat gewont zů Stůck⸗ 
dart / der ander zů Vꝛach. Zů letſt iſt ein herꝛſchafft darauß worden. Anno 1495. 
9755 Graue Eberhard mit dem bart Hertzog zů Wyrtenberg vnd Teck gemacht 

on Reyſer Maximilian / vnd das zů Woꝛms auff einem Reichßtag. 


Die Eyni der Gꝛauen von Wyrtenberg⸗ 

von vier oder fünff hundert jaren her. 8 
On dem vꝛſpꝛung der Gꝛauen von Wyrtenberg zureden / findet man 
eben den mangel / der bey den andern geſchlechten erfunden wirt / das 
tft der mercklich vnfleiß / vnd die groß liederligkeit vnſer vorfaren/ 
welche für andere Nationes als gar nichts auff jr ſelbs geſchicht ach⸗ 
tung gehabt / deßhalben wie jetzund weder von diſem oder andern al⸗ 
ten geſchlechten mehr gar einichen grund oder wiſſens haben / ſunder muͤſſen als 
ein auff den gemeinen lümbden vnd vermůtungen ghen. Darum̃ wo wir ſollichs 
ie auch an die hand nemen woͤllen / finden wir das der Gꝛauen von Wyrtenberg 
ankunfft in das Teütſchland võ den Römern geſchehẽ ſey bey regierung R. Con⸗ 
rads des andern. Dann man findt von keim aͤlrern Gꝛauen von Wyrtenberg in 
iſtoꝛien / dann von Gꝛaue Conraden vnd Bꝛunen gebꝛuͤdern / die beid zů zeiten 
Henrichen des 4. gelebt haben / do Graue Bꝛuno zum erſten ein pꝛobſt auff S. 

eydens ſtifft zů Speier / darnach ghen Hirſaw zů eim apt poſtuliert worden, 


Wernher Graue Eberhard der alter 
N zu Grüningen Graue zů Mimpel⸗ 
gart, ſtarb anne 
Conrad Gra Vlrich Gra 1419. 
e gl dyy r. nie zů dxyr⸗ Herman oder Vlrich ſtarl ¶ Vlrich vor dat 
tenberg tenberg Hartman anno 1370, Nerſehlagen sss. 
Neo, tohannes Gra Eberhard C Graue vi- 4 
ue zu dwyrten YE berhard S Graue ſtarb Jrich einiger M berhard Eberhard der 
Bruno apt zů berg Graue anno 1523. Oherr ſtarb Graue ſtarb f milt on kinder 
Hirfow 1344. 1303. abgangen 1413; 


Von Eberhard dem aͤltern wirt die Liny weiter geſtreckt. 
Ludwig geſtorben C Eberhard mit dem bart, der erft Hertzog, ſtarb 1498, 
zu Vrach 1454. J Seinhaußfrauw eine von Mantua 
herr zů Nimpel⸗ Ludwig iſt iung geſtorben 


Zart Nechrild, diſe nam Landgraue Ludwig, des ietzigen Phi 
Kberh, ; lippen großuatter 5 2 
07 ard Eberhard der an ulrich der dritt Hertzog. Chriftoffel, Anna Eberhard 
fa 8 > Vlrich gefangen NiderHergogflarb\ Sein muͤter ein Gränin Maria von Brand. N Hedwig 
b anno Von dem Pfaltzgra anno 1504. »on Bitfch fein gemahel Blifabeh 
119, en Henrich Graue Soͤrg Graue. ein můter Q Vlrich ſtarb s abina 
ſtarb ısıs, in Gräuin von Salm. iung Leonora 
Agnes [ein gemahelvon C kriderich Aemilia 
Sophig. Diſe nam C Heſſen f TLudwicus 
der Hertzog von Maximilianus“ 
Fothringen 


a Giaus 
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a Graff Eberhard von Wyrtenberg het vnder Reyſer Carlen dem 4. bey, 2 
Reichſtett darüber er vom Reyſer zum vogt gemacht / mit ſchatzũg beleſtiget / d 
erklagten ſich die ſtaͤtt. Carolus ermanet den Grauen zur billigkeir / aber bers 
hard verband ſich zů dn Fürſten von Oeſtereich / vnd führ mit der ſchatzung für 
Auff das Carolus mit hilff det ſtetten Baſel / Straßburg⸗ Speyt / Worms / 
den beleſtigten zů hilff kam /erwoͤlet hertzog Ruprechten von Baiern ʒum haupt 
mann / auch zog er ſelbs mit / gewunnen graff Eberharden ſtaͤrt vñ ſchloͤſſer ap, 
trungen jhn ſo weit / das er heimlich bitten lieg vmb ein friden / der ward auffge⸗ 
richt mit vil puncten / aber nit lang gehalten. . 

Von Eberhards des aͤltern vaters bꝛůder iſt auch ein lyni Granen kommen, 
nemlich Graff Vlrich / der vor Wyl erſchlagen ward / wie ich hie vnden anzei den 
wil. Es hat Eberhard der aͤlter auch an 199 en ee Monte Pe 

; ligard / das wir Mimpelgard nennen / ficben meil von Da el gelegen vnd f 
ae ER kn Ludwig Sn Vlrich ſeind Grauen zů Wyrtenberg vnd Ghumpelhan, 
a gweſen. Graff Vlrich de Pfaltgraff Seiderich darnach fiegbaePfalzgragt pp; 
kommen. lippen můtter/ mit nam̃en Margaretam von Sophoy / zů der ee gehabt. Daß 406 

Pfaltzgraff Ludwig jr erſter mann in der jugent ſtarb / nam ſie diſen Grauen 30 
der ee. Aber fein bꝛůder Ludwig hat zů der ee gehabt Mechtilden Pfaltzgra Phi 
lippen vaters ſchweſter / das iſt / zwen bꝛuͤder hetten des Pfaltzgraffen Rudwi 
ſchweſter / vnd verlaßne witwen. Eberhard der erſt hertzog / den man nennet mit 
dem bart / hat ein weib von Montua / mit der er doch kein kind überkam / vnnd 
was das land biß auff jn zertheilt / do ward er mit ſeinem vettern eins / vnd ud 
kam mit jhnen / das die herꝛſchafft widerumb zůſammen ſolt kommen / beſunder 
dieweil er kein kind har / vñ alſo ward nach im geaff Eberhardt feines vattern h 
der ſun Hertzog im land / aber er blib nit über zwey jar darin n / ſunder flohe gh en 
Vlm / vnnd nam ſein Credentz vnd ſylber geſchi mit jm / darnach fuͤgt er ſichz 
dem Pfaltzgranen / vnd ſtarb alſo vnder den auß lendigen on leibs erben. Do ma⸗ 
chet Reyſer Maximilianus ſeines bꝛuͤders graff Heẽrichs ſun / nemlich graff Vl 
Hertzog vl. richen hertzog zů Wyrtenberg / der noch zů vnſern zeiten voꝛhanden iſt geweſen / 
rich võ deyr vnnd das Hertzogthumb / des er vil jar beraubt iſt geweſen / wider beſeſſen batt. 
tenberg· Es het fein vatter graff Henrich zwo frauwen / die erſt was eine vo Dit‘ ch / die ge 
bar jm den gemelten Hertzog Vlrich. Die ander gebar jm graff Goͤꝛgen vo Wyr, 
tenberg / was eine von Salm. f 

Anno 1499. ritt diſer Graue Henrich zit feinem vettern graff Eberhard gh eh 
Stůckgarten / do fieng jn Graff Eberhard vnndlegeingefangen etlicher ſachen 
halb / nam jm Reichen weiler vnnd die herꝛſchafft Horburg mit aller zůgehoͤꝛ / 
auch alſo in der gefencknus geſtoꝛben / dann die bloͤdigkeit ſeines haupts hat ihn 
nit verlaſſen biß in ſein end. 


Don etlichen geſchichten fo ſich im Wyrien⸗ 
berger land in zwey hundert jaren ver⸗ 
lauffen haben. 
Nno izyr. hetten die Grauen von Wyrtenberg ein groſſen krieg mit 
25 den Reinſtetten die jn jrem land ligen / vnnd wurden auff beiden ſei⸗ 
3 ten bey i400. doͤꝛffer verbrent / die raͤben vnd baͤum abgehauwen / die 
Er wieſen oder matten geackert / die acker mit ſenff überſeet / vnd zů letſt 
do die von Reütlingen hetten den Wyrtẽbergern die kůw entfůͤrt /e 
let der Graue mit dẽ andern heren hernach biß zů der ſtatt / vnd do Fame die bur 
ger auß der ſtat mit jren ſoͤldneren durch ein vngewonlich poꝛten / die ſunſt alzeit 
= beſchloſſen 


2 
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beſchloſſen was / vnd fielen zů ruck in jre feind / gꝛiffen den gꝛauen vnd ſeinẽ hauf 
en an / vnd erhůb ich do ein groſſe ſchlacht. Der graue von Wyrtenberg ward 
wund / vnd kam kaum daruon / es wurden auch auff feiner ſeyten erſchlagen dꝛey 
grauen nemlich gꝛaue Sriderich von Zollern / Pfaltzgꝛaue Vlrich von Chübin⸗ 
ge graue Hans von Schwartzenberg / Schweyger von Gundelfingen freyhere. 
Ritter. Gottfrid Schoderer fendꝛich / Reinhard von Neyrperg / Hans von Sel 
deneck / Lang von Eroltzheim / Bernhard vo Sachſenheim / Friderich deß ſon⸗ 
Wendo Franck / Wolff von Sanheim hoffmeiſter. Edel. Burckhard Sturmfe⸗ 
er 2. Benzo. Keyb von Hohenſtein / Hans von Rudẽberg / Hans vo Luſtnaw 7 
eyfrid vo Falckenberg / Conrad von Hoꝛfingen / Conrad Reyſer / Walther vo 
ohenfelß / Schweyger von Hem̃ingen / Scharb võ Bernhauſen / Seyfrid/ o⸗ 
rich Waler / Cuno Truchſeß von Buchißhauß / Albꝛecht võ Rilder/ Eberhard 
von Stofflen vñ Bonlãd / Eberhard von Sternfelß vogt im Zabergoͤw / Heintz 
von Niechtneck / Hans von Sperbereck / Andres von Grꝛyßingen / Vlrich von 
iechtneck / Diebolt von Neydlingen / Cuntz von Sambheim / Wolff võ Pfaw 
guſen / Wolff von Jungingen / Walther Spet von Eiſtettẽ / Henrich Mager⸗ 
eyfrid Franck von Erd bach / Herman von Ratbogen Franck / Dans vß Giun 
ach / Franck / Cuntz von Hedicken / Růff von Liechtenſtein / Wolff von Vinho 
nen / Voͤlcklin von Rrutheim / Hans von Gꝛunbach / Wilhelm Durer von Re⸗ 
ryß Franck / Hans von Winßheim Franck / Conrad vo Limpach Franck / ere mã 
von Boenſtein Franck / Sainßfeld Franck / Andꝛes Jobel Franck / Rupꝛecht von 
Gebſydel Franck / Johann Eſel von Noꝛ / jhnen blyben auch dohinden 13. knecht. 
Aber die von Reütlingen verloꝛen nit mehꝛ dann 16. mann / vnd zů hand ward d 
rieg gericht. Es was dazůmal kein mechtiger graff jm Reich / es wurdẽ auch an 
einem oꝛt ſo gůt kriegßleüt vom adel gefunden als bey jm. Er gab dem gantzen 
n Reich zůſchaffen mit kriegen / aber es felet jm gar ſchaͤdlichen voꝛ Reütlingen. Es 
bieß der graff diſer zeit Eberhard / vñ wie etlich vom jm ſchꝛeiben / iſt er lebendig 
auß feiner můtet leib geſchnitten woꝛden / das ein anzeigung was ſeines zůkunffti 
gen lebens. Er ward achtzig jar alt. a 
Darnach anno Chꝛiſti izss. iſt ein ſchlacht geſchehen bey der ſtatt Wyl / do datt 
die herꝛſchafft von Wyrtenberg vnd von Beyern auff einer ſeitẽ / añ die Schwaz 
iſchen vnd Rheiniſchen ſtett auff der andern ſeiten / wider einander zugen. > 
ard im er ſten antritt erſchlagen der jung Graue von Wyrtenberg / ein Graue en groft : 
von Joꝛn/ein graue von Loͤwenſtein / vnnd einer von Werdenberg / mit ſampt. 8 vor 
echtzig rittern vnd edlen. Aber do ſich der alt graue von Wyrtenberg wider ge, 
erckt het / vnd die ſtettiſchen noch ein mal augriff / ſieget er wider ſie / vñ evſchlů⸗ 
ge von jnen bey tauſent mann / vnnd fieng mehꝛ dann ſechs hundert / die übꝛigen 
entrunnen 
Anno Chꝛiſti 1514. nach Oſtern war ein auffrůr erſtanden im land zů Wyrten⸗ 
berg / die man den armen Cůnrad nent. Dañ die armen leůt wurden alſo faſt mit 
atzung beladen / das ſie es nit erzeügen mochten / ſunder lieffen zůſammen vnd 
Tben wider jhꝛen herꝛen den hertzogen / der fluhe ghen Stůckgart / darnach ghen 
übingen in das ſchloß / vnd blib darin biß die auffrůr getüſcht ward. Es ward 3 
arnach manch mann diſer auffrůr halb gekoͤpfft. Der nam̃ entſtund von einem <;,..; 
armen mann der hieß Cůnrad. 5 
nno Chꝛiſtt iʒis. ward Hertzog Vlrich in die acht gethan / vnd das volgende 
jar durch den Schwaͤbiſchen bundt bekriegt / vnd nach dem er das Reich angrif⸗ 
en / Reütlingen erobert het / ward er auß dem Land getriben, Im Herbst 
> ka 
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kam er wider in das Nand / aber ward vom Schwaͤbiſchen Bund vertriben bi 
zum jar Chꝛiſti 1534. do hatt er das Land mit hilff Landgraff Philips mit dem 
ſchwert erobert. ö 


Don den Stetten Wirtenberger lands. 


As Wyrtenberger land ligt gleich als in einem eirckel / vnd begreife 
in jm vil ſtatt vnd ſtaͤttlin / ohn dꝛey Reichſtert die auch darin del, i 
nemlich Reütlingen / Eßlingen vnd Wyl. Doch die zwo fürnemſten 
ſtaͤtt Wyrtenberger lands (ein Stůckgart vnd Thübingen. Se 


4 


S ſeind in diſer Statt / wie xo: 
gemeldet / vo zeitẽ geſeſſen 90 
Pfaltzgraffen von Chübi 1905 
die jrẽ ſitz jetzundt jm Bag 900 
= haben zů Niechteneck nit fer 
von Nentzingen gelegen. Anno Chir 
Me 1164, zog graff Welff mit groſfer ma 0 
fur das ſchloß wider Graff Hugen vor 
Thübingen. Es hett der Welff auffſe A 
ner ſeiten die biſchoff von Speier e 
TR Woꝛrmß vnd Augfpurg/ Hertzog Ber, 
£ ä cholden 119 e grauen do 5 
eringen ꝛc. aber graff Hug hett auff ſeiner ſeiten hertzog Friderich von Schwa⸗ 
Kr nie Mn vñ ſunſt vyl grauen · Es kam zů einer ſchlacht RR | 
ſieget Gꝛaue Hug / vnd wurden erſchlagen auff des Welffes ſeiten / vnd bey neün 
hundert gefangen. Anno Chꝛiſti 147. vnder Gꝛauen Eberhard von Wyr ten N 
berg iſt zů Thübingẽ die hohe ſchůl auffgericht woꝛden / daruon die ſtatt gar tre 
lich ſehrzů genommen hatt / vnd wirt die ander nach Stůckgart im Hertzogthumt 
gerechnet. Sie ligt am Necker an eim luſtigen oꝛt / hat ein hůbſch bergſchloß / vñ 
iſt das land fruchtbar darũb an wein / koꝛn / obß / fiſch / wildpꝛaͤt vnd dergleichen 
dingen. Die hohe ſchůl hat vyl gelerte maͤnner erzogen / vnder welchen Johgſieg 
Stoͤffler ein hochgelerter Aſtronomus der ſtatt ʒů feiner zeit nit ein klei geziere 
iſt geweſen. Item Wurmlingerberg vnd kirch darauff nit fer: von Thübingen 
gehoͤꝛt zů dem Hochenberger land / vnd iſt gar ein ſeltzame ſtifftung vnd gewon⸗ 
heit darauff / welches der apt von Creützlingen bey Coſtentz( welchem der berg zů 
gehöꝛt)außrichten můß / ſo man zů etlichen jaren des ſtiffters / der ein graffiſtg € 
weſen / vnd darauff begraben ligt⸗ ſein jarzeit begeht. 5 


Scüͤckgart. 
It fer: von dem Neccar iſt diſe ſtatt gelegen / anfencklichen von den 
Marggrauen von Baden gebauwẽ woꝛden / darnach hatt Rudol 
von Habſpurg anno Chꝛiſti zwoͤlff hundert ſechs vnnd achtzig / ein 
maur darum laſſen machen. Es hatt in diſer ſtatt der Hertzog von 
Wyrtenberg hoff / iſt doch kein bergſchloß darinn oder darbey / hate 
aber ſunſt ein Fürſtlich [bloß vnd ein herzliche wonung für die ldertzogen. Es i 
ein trefflich groſſer weinwachß vmb ſte / deßgleichen kaum in Schwaben land ge⸗ 
funden wirt. 


Ps 


Hirſauw, 


or 


Don dem Zeiefßen land. decclxix 
Hirſaw : 


ler nechſt bey Ralwiffgelegedig cloſter / dz zů S. Aurelius wire 
04 genant/ hat vmb dz jar Chꝛiſti 1080,do es erneüwert iſt woꝛdẽ / gar 
V ein nam̃hafftigen mañ mit nafñen Wilhelm zů eim Apt gehabt / ð 

ö hat diß cloſter in beüwen vnd geiſtlichen züchten trefflich ſeh: auff 

18855 bꝛacht. Aepte zů Hirſaw. Lanbertus s3s. Gerung 854. Regin 

dad ss. hoaderad soo. Rudolph vis. Dietmar 925. Siger 952. Kempold 

en tartfrid ss. Conrad 983, Die Aptey ſteht laͤh: oz. jar. Friderich 106. 

Wilhelm 06s. Gebhard io Bꝛuno uo. Volmar ni. Hartwig uz y. Ma 
negold 1157, Rupꝛecht iy. Cõrad 17s. Henrich uss. Marquard 196. Gꝛa 
de zů Sonnenberg Leütfrid ey. Eberhard 1216. Ernſt 123. Volpold 1245. 

ohann 1165. Voland 1275. Crafft 1282. Gottfrid 1293. Henrich izoo. Sig 

1 0 5 1318, Wighard 1342. Wighard 1354. Wigand 1358. Für diſe auß biß zů 

nſerer zeit finde man nit vil mehꝛ. Er hat auch ſunſt vil cloͤſter vo neüwem auff 

Sefüre/ nẽlich zwey im Schwartzwald / zů S. Joͤꝛgen vnd zů S. Gꝛegoꝛius / item 

50 zů Sweyfalten / ſo man Duplicẽ aquam nent / bey der Tonaw gelegen. Eins 

n Würtzburger biſthum̃ im flecken Chamberg. Er hat auch die zwey cloͤſter zů 

5 chaff hauſen vnd Peterßhauſen / die am Rhein ligen vnd fürhin gebauwen wa 

155 mit gůten fircen vnnd geiſtlichen züchten gebeſſert vnd auffgericht / wie bey 
der ſtatt Schaff hauſen hie foꝛnen gemeldet iſt. 
Beütlingen / Eßlingen Geleprunn. 

8 S iſt Reütlingen im jar 1282. oder wie die an⸗ 
dern gleüblicher ſagen / im jar 12 40. auß einem 
doꝛff ein ſtatt woꝛden / vnder Keyſer Frideri⸗ 
chende 2. gleich wie auch Eßlingẽ im jar 1285, 
zů einer ſtatt gemacht woꝛden / vñ begabet mit 

ſtattrechten vnd pꝛiuilegien. Etlich zelen auch darzů 
die ſtatt Heilbꝛuñ / aber die andern ſpꝛechen das ſie im 
jar 1085. ſol in ein maur gfaßt ſein. Seind all dꝛey reich 
ſtett / ligen auch allz. am Necker / vnd haben ein frucht 
barẽ grund / beſunder Heltpꝛñ / das auch feiner frucht 
barkeit halb eigentlich heiſſen ſolt Heilßbꝛunn. Eßlin 
gen iſt faſt ein luſtige ſtatt / harr allenhalben vmb ſich 
ein weinwachß / es ſeind auch ſechs cloͤſter darin gebau 
wen. Löwenfkein ein ſchloß vnd ſtaͤttlin⸗ iſt ein graue⸗ 

ſchafft / ligt an ein wald ein meil von Heilpꝛuñ. Sulm 
ein ſtaͤttlin vnd ſchloß / Hoꝛneck vñ Gundelßheim ein 
ſchloß vnd ſtaͤttlin / iſt des Teütſchen oꝛdens. 


Wildbad / Sell. 


Ildbad der fleckẽ / als wol zůerachtẽ / iſt ſeines heiſſen waſſers halb 
eitlich erfunden vnd erbauwen woꝛden . Er ligt z. meil von Marg 
grauen Baden im Schwartz wald vnd einer rauhen art / hat aber 
nit alſo ſiedẽd heiß waſſer wie Bade, Sein waſſer iſt gar heilſam de 
lamẽ bethꝛiſen vnd contracten. Es halt ſchwebel / alun vñ kupffer. 
unge das haupt vnd die außwendigen ſinn / das hirn / den magen / vnd die 

m/ iſt auch gůt den gelſüchtigen vnd calculoſis / die am ſtein der nieren od bla 


t 3 ee A 
bern not leiden. Iſt bequemer den mañen dañ den frawen / wie das bad zů a 
ee ade 


kai 


ua at . | 
decelrx DOas dritt bug 
Badẽ im Schwytzerland meh: nutzet di 
wen dann die man. Dañ es hilfft für e 
ley bꝛeſten der můtter . Ob das ſtaͤctlin in * 
vnder Ralw ligt / anfenglichen erwach Ar 0 
von dem kalteno der heilſamen bad das do ty 
iſt mir nit wiſſend. Diſes bads waſſer halt q 5 
kupffer / vnd wenig ſchwebel / vertreibt die zz 
ſarnmen geſetzte mater von feüchte⸗ van x 


WR er leviondes 
32 alte feber / boͤſe complexion des magens 
ne) ! vnd feücht flegmatiſch. Esheilet wunder z 


UT — 
D e RT geſchwer / welche ſunſt niemand heilen m 


ſtellet allefl is /de ſchmer tzen der gleichen⸗ iſt gůt denen ſo warmer vnd ern 


> U i eind. 
e Votenburg am Necker. 


N n alter fleck / das ich darauf neme / dasim jar Chꝛiſti mia ſte vo 
f ah este en verfiel / vnnd darnach im jar yu widerumb ei 
naue Albꝛechten von tohenberg gebauwen wa / 0 55 hat voꝛ m 
O Landfurt geheiſſen. Sie wirt in zwo ſtaͤtt gerhei 17500 bledies 5 
Thingen / gehöꝛend mit Hoꝛd vnder die ber eee 4 15 18 erg / võ dem 
ich hie foꝛmen bey dem Schwartzwald auch etwas geſchꝛiben hab. Ea iſt auch ei 


TE) 


2 Pr . n 
Rotenburg ander Rotenburg das ligt an der Tauber / vnd iſt ein hübſche Relchſtat bat ber 


= Er ral zeiten ein beſundern Hertzogen gehabe / vnd iſt nach dem erſten Reyſer Frid eri, 
. 


chen zů dem Reich kommen. Der letſt Hertzog bat Sriderich geheiſſen / vnd i füge 
ſtoꝛben vmb das jar Chꝛiſti yz. 2 8 
Hertzogehumb Teck. 

Oi vil jaren hat das Schloß Teck / Weck Scheiffen, 

vnd ſeine Herzen haben in ſrem wapen getheilt 
cken gefürt. Nach dem einer vo dem geſchlecht Ch 

ſtum erkent / hat er vnder feinem Schloß ein Ri, 

a R bauwenlaflen/wie dann nachfolgends die ſtat Nie 

chen daruon dẽ namen behalten. Difer Her: ward darnach van 

EEE den Chaiftenerböche vnd geehꝛt / das er 35 letſt jr Fůrer / Sieh 


NEN 
2 


> 


vnd oͤberſter ward / darnon empfieng er den nammen eins Hertzogen. Vnd die 5 
weil er noch ein Heyd der von Weck geheiſſen / verandert er auch den ſelben nam 
men / vnd hieß er vnd ſeine nachkofñen die Hertzogen von Teck / vñ als volgende 
daſſelbig geſchlecht über vil zeit abſtarb / iſt durch ein Gꝛauen von Habſpurg(ob 
auß gnadın des Reyſers / oder auß erblichem anfall / iſt nit kund) widerumd er 5 
etzt / vnd in ein ander geſchlecht kommen. Da:nach vmb das jar 14 00. widern 
außgeſtoꝛben / vnd zů letſt den Gꝛauen von Wyꝛtenberg zů theil worden, Es ist 
gar cin klein Hertzogthumb / vnnd nicht vil mehr dann ein ſchlechte graueſchg : 


geweſen. Es hatt mir der Wolgeboꝛen Der: vnd Gꝛaue / Gꝛane Wilhelm Wern⸗ 


bern von Zimbern manchen bꝛieff gezeigt / die von gemelten Hertze gen vnd vn⸗ 


der jrem ſigel vmb kleine ſchulden geben vnd auß gangen ſeind. Eklich meinen 


Teck ſey kommen von den alten voͤlckeꝛn die Tectoſages haben geheiſſen. Diſe her 


tzogen ſeind im Concilio zů Baſel noch voꝛhanden geweſen / dann es 
ſtarb einer zů Baſel der hieß Qudwig / vnd was ein Da 
triarch von Aquilegia, 
Hohen 


Von dem Teütſchen land. decclxxi 


Hohen Zorn oder Jollern. 
S erhůb ſich vnd den Roͤmiſchẽ geſchlechtern ein 
5 mercklicher vnwil / zur zeit keyſer Henrichs des z. 
N auß welchem Serfridns ein Columneſer veꝛuꝛſacht 
ward von dem Roͤmiſchen Senat zů weichen auß 
Icalia in Teütſchland. Er nam zů jm was er her⸗ 
auß bꝛingen mocht vnnd ſůcht den Keyſer / dem fein han 
del vnd vnſchuld zů entdecken / kam alſo an das oꝛt do do 
hen Zollern nachmals erbawen waꝛd / vnd enthielt ſich ein 
weil do / leret die ſpꝛach vnd das weſen Teütſcher Nation. 
Nach dem zog er zum keyſer vñ legt jm dar ſein vnſchuld. 
Do ſagt jm der keyſer / das er jhm fürneme ein gegne die dem Reich zůgehoͤꝛt / ſo 
wolt er jn begnaden / vnd jm das ſelbig zů lehen verleihen. Do zeigt er an dẽ berg 
dodiferzeichYohen Zollern das ſchloß auff ſteht / den gab er jhm ſampt der gegne 
barumb gelegen / vnd macht es zů einer graueſchafft / vnd Ferfridum zů einẽ gra 
xen darauff. Er gab jm auch feine tittel Gꝛaue zů Zollern / darumb das er jm des 
eichs zoͤll darzů gegeben mit dem wapen / als es die grauen von Follern noch fi 
ten. Im jar Chriſti 14 16. erhůb ſich ein krieg zwiſchen Gꝛaue Friderichen von Zol 
rn vnd der ſtat Rotwyl. Es fiengen die Rotwyler dem grauen s. reyſiger knecht 
vnd ſchlůgen jnen die koͤpff ab. Es fieng auch der Gꝛaue manchen buꝛger võ Rot 
yl vnd legt ſie hart gefangen / das jr erlich in der gefencknuß ſturbend. Do klag 
ten die Rotwyler ſolches den Schwaͤbiſchen ſtaͤtten / beſunder den Vlmern / die 
wurden zů rach / vnd zugen mitt groſſer macht für das ſchloß / vnd belagerten es 
mehꝛ dann ein halb jar. Vnd als dem Gꝛauen kein hilff kam / vñ er mit den feinen Hohezorn 
Stoffen mangel het / muͤßt er ſich ergeben. Do zer bꝛachen die ſtaͤtt das ſchloß auff v. ER 
ampſtag nach des Herꝛen auffart. Wañ es darnach wider erbauwen ſey/ hab ich eben. 
nit gefunden. Wie die jetzigen Marggrauen vonn Brandenburg von diſen Gꝛa⸗ 
nen erboꝛen ſeind / wil ich hie vnden bey der Statt Nürnberg anzeigen. ; 


Geppin gen. 
Ebauwen hat diſe ſtat ein Gꝛaue oder her: von Stauffen / vñ iſt ein 
Saurbꝛuñ do vnd ein Bad / das man doch heitzen můß. Sein hilff 
iſt das es eroffnet die verſtopfften lebern vñ mil. Iſt auch bequem 
den waſſerſüchtigen vnd gälfiichtigen / vnd denen fo das dꝛeytaͤgig 
ben feber haben. Es erweckt den luſt zů eſſen. Wañ aber andere Wyꝛten 
agiſche ſtaͤtt / als Vaingen / Schoꝛndoꝛff⸗ Herꝛenberg / Gꝛuͤningen / Canſtat / 
üben ach ec. auffgangen ſeien / iſt mir nit zů wiſſen. Das weiß ich aber / das keine 
er a. oder zoo. jar in der rinckmaur geſtanden iſt. 


Von andern Scaͤcten Wyrcenber⸗ 


ger lands. f 

e gantz ein wol erbauwen land / ſtoßt bey dem Heüchel⸗ 

erg an die Pfaltz / bey Pfoꝛtzheim an die Marggraueſchafft Ba⸗ 

den / an die graueſchafft koohenberg / an den Albuch / an die Gꝛauen 

von Helffenſtein / an die von Vlm / an Schwaͤbiſchen Gemünd / an 

genhe⸗ den Otten wald / an die Reichſtatt Rotwyl. Es ligen trefflich vil ge 

die 2 darinn / als das Zabergoͤw / Schan bach / auff der Fyldern / in Waͤlden 

thai G. Tenawerehal/Teckerthal Nemßcthal / lagoltthal / Bernthal / Vilß⸗ 

7 lemothal / Lauterthal / Echthal⸗ Ammerthal / See 
Eee 0 


Sec z Das driee 


= N EN = 
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hal plachal/ Vracreschal/@nünfingertbab/Ailleerbair Schwargwald ere 
Statt / Durlingen an der Tonaw vnd em bergſchloß darob gelegen, Balinge en 
ſtattlin vnd ſchloß. Ebingen ein ſtaͤttlin auff der Alb. Roſenfeld ein ſtaͤttlin g 1 
Hoͤberg. Ruck vnd Hernhauſen zwey ſchloß bey Blawbüren auff der Alb. Blat 
vüren ein ſtaͤttlin vnd Benedicter . 
von Helffenſtein. Blawbüren das 
vnd Rugke geſtifft / Anßhelm / ug vnd Sig bert / vmb dz jar ioo. do warda 
Azelin. Otto 101. Rudiger 116. pE 
berbart1178, Friderich / Henrich 1203. 
bꝛecht 231. Menfrid uz. Conrad 1247. 


Albꝛecht a6. Marquard 1272. Conrad der 
Albꝛecht 1333. Rumbold von Gꝛauenſtein 1347. Johañ Rlo 


Gotfrid 1308° 
256. Jobañ Dus1z87, Johann Ongeheyt1407. Venti dende 
Vlrich Kündig 1456. Henrich Fabꝛy 1475. Giegoꝛius Feſch 495. Aube, 


Nuſtnaw ſeien die erſten anfenger geweſe en. Hertenberg ein ſtatt v 

lingen ein ſtatt vnd ſchloß. Sindelfingen ein ſtaͤttlin 55 29 75 e di 
do geweſen ein ſtifft der gehn Thüb ingen verlegt war d. Kals ein ſtättlin vnn 
ſchloß an ð Nagolt / ein alte graueſchafft . irſaw ein herꝛlich Benedicter Gente 
zer von den grauen zů Kalw. Nagolt ein ſchloß vñ ſtaͤttlin an der Kagel 
egen, Wildperg ein ſchloß vnd ſtats lin, Jobelſtein ein ſchloß vnd ſtaͤttlin. Milde 


5 \ bad ein 


ee en EEE er a ZB 


Von dem Teutſchen land. deeclx xi 


bad enn ſtatelin / vnd dari ein natürlichs bad / das den ſchwachen glidern wol die 
ner · Jeüwburg ein ſchloß vnd ſtaͤttlin an der Entz · Riexingen ein ſtartlin an der 
Entz. Vaingen ein ſchloß vnd ſtaͤttlin auch an der Entz gelegen / iſt etwan ein bes 
ſundere graueſchafft geweſen. Bietiken ein ſtaͤttlin an der Entz. Büniken ein ſtaͤt 
lin im Jabergoͤw/ es hat vil Herren / nemlich den biſchoff von Mentz / den Pfaltz 
grauen / die Speten / die Lemble/ꝛc. Brackenheim ein ſtaͤttlin im Zabergöw gele 
gen an dem waſſer Brad, Guglingẽ ein ſtaͤttlin. Sulz am Necker ein ſtaͤttlin vnd 
bergſchloß / iſt etwann der Herꝛen von Geroltzeck geweſen / jetz iſt es Wyꝛtenber⸗ 
giſch/ man ſeüdet ſaltz do. Heiterbach ein ſtaͤttlin an der Nagolt. Doꝛnheim ein 
etelin Doꝛnſtetten ein ſtaͤrrlin gelegen an dem Schwartzwald. Schiltach ein 
ſchloß vnd ſtaͤtt lin in dem Ryntzgerthal. Hoꝛnberg ein ſchloß vñ ſtaͤttlin/ etwan 
der greyherꝛen von Hoꝛnberg geweſen. Alperſpach vnd Herten Alb z. mechtige 
clöſter. Beſicken ein ſtaͤttlin am Necker vnd an der Entz. Gaꝛthard am Leinberg 
ein ſtaͤttlin. Lauffen ein ſtaͤttlin vnd ſchloß am Necker. Kirchen ein ſtaͤttlin auch 
am Necker. Marpach ein ſtaͤttlin am Necker. Backana ein ſtaͤtelin an ð Mur: in 
waͤlden gelegen / do ligt ein ſtifft vnd pꝛobſtey auff einem berg / vnd ligen do etlich 
arggrauen begraben / dañ es iſt vor zeiten jr geweſen. Botmer ein ſtaͤttlin. Wy 
nada ein ae ein ſchloß vnd ſtaͤttlin an der Glemß gelegen. Aſch⸗ 
erg ein Fürſtlich vnd wehꝛlich bergſchloß . Lirmberg ein ſchloß vnd ſtaͤttlin an 
er Glemß. Haymſen ein ſtaͤttlin / halb Wyrtenbergiſch vnd halb der edlen von 
emmingen. Ganſtatt ein ſtaͤttlin nit fer vo Stůckart an dem Necker. Waiblin 
den ein ſchloß vnd ſtatt an der Rem ſich. Schoꝛndoꝛff ein ſchloß vñ ſtaͤttlin an der 
Remß gelegen. Goͤppingen ein ſchloß vnd ſtaͤttlin an der Filß im dilßthal. Loꝛch 
ein eloſter S. Benedicten oꝛdens / do iſt der alten Hertzogẽ von Schwabẽ begieb 
nuß. Adelberg ein Pꝛemõſtraten cloſter / das haben die Freyherrẽ von / Eberſpach 
geſtifft. Hohen Stauffen ein bergſchloß. Mur hart ein ſtaͤttlin vñ Benedicterclo 
er an d Mur gelegẽ. Tachſenhauſen ein ein keplins cloſter. Hoheneck ein ſchloß 
vnd ſtaͤttlin an der Lauter gelegen. Berneck ein ſchloß vnd ſtaͤttlin. Hoͤwbachein 
attlin. Hettingen vnd Bamertingen zwey ſtaͤttlin auff ð Alb / derẽ von Bůben 
ofen. Hechingen von Hohenzollern ein ſtaͤttlin vnd ſchloß. Haihingen ein ſtaͤtt 
in auff der Ald / der Sreyberzen von Gundelfingen. Windelingen ein ſtaͤrtlin an 
er Lauter do ſie in den lecker laufft. Diſe vnd andere vnzeliche fleckẽ vn doͤrffer 
gab dꝛẽ zů diſer zeit gar nahe alle vnder die heriſchafft Wyꝛtenberg / die ſo trefflich 
chr zůgenoſ̃en hat iñerhalb 200. jaren / das faſt alle graueſchafften vñ herꝛſchaff 
ten in dem Land gelegen an fie erwachſen ſeind / nemlich dꝛey Für ſten geſchlecht⸗ 
Each Vißlingen vnd Schiltach / item die gꝛaueſchafftẽ Acheln / Neyfen / Ralw⸗ 
Hedingen kderzenberg/ Diach Aſchperg Vaingen/ item freyherꝛẽ geſchlecht⸗ 
oꝛnberg / Eberßpach / Blochingen / Entringen / Wynada/ Pꝛackana / vnd vil 
andere geſchlecht meh / als Aichelberg / Peiſtein/ Monheim / Flüglingen / ec. Es 
at diß Fü ꝛſtenthumb bey 40. vogteyen. Veringen ein alte Gꝛaueſchafft auff der 
lb /ſtoſſet an die Tonaw / ja voꝛ zeiten weit darüber ſich geſtreckt / welche grauen 

ie en voꝛ oo. jaren geſtifft das cloſter zů ß ne im Algoͤw / vnd iſt von jnencrbo 
x der hochgelert man Hermañus Contractus / des vater hat geheiſſen Wolfe 
adus. Als aber fein ſun gãtz vnuermoͤglich ws feines leibs halb / ließ er jn kom̃en 
3 S. Gallen in das cloſter / dariñ er fein lebenlang gantz krüplecht / lam vnd con 
* act geweſen / er mocht von keinem oꝛt an das ander kom̃en / man truͤg jn daun⸗ 
nd die herrliche Bisher ſo er geſchriben hat von des Mons lau ff / von der Geo 
rand von geſchichten vnd hiſtorien der Welt / von den Horelogten von de In 
umenten in der Muſick / von thaten vnd geſchichten der keyſern Conradi vnd 
Ee ig Penxici 


Vlm vonder || 


de celxxüii c Das dritt buͤch 


Henrici / bat er alles mit krummen vnd lamen fingern geſchꝛiben Er hat ein edel 
ingenium vnd ſcharpffe vernunfft gehabt in eim paralitiſchen leid ist geſtoꝛben 
vmb das jar Chꝛiſti 1050. vñ begrabenzů Aleßhauſen in ſeiner herꝛſchafft / wie ich 
zů Aleß hauſen in eim alten bůch hab ſein legend gefunden. ü 


Wumpffen m Necker / hat vor zeitẽ | 

mpffen iſt ein Reichſtatt / vñ ligt a 8 zeit Coꝛne 

15 i ward ae . en 1 si 00 

ings vmb voꝛ diſem diſe ſtat / aber 

balffſtente⸗ daß Sea en junge groſſewü⸗ 
terey mit den erkriegten. Sieſc ůgen die vñ den we 

bern ſchnitten fie die bꝛüſt ab / daruon auch die ae 8 1 bay, 

wen ward / Weibpein ward genannt / vnd das von Wien ffen ei er erlitten 

hatten. Aber mit der zeit iſt auß Weibpein woꝛden pffen. 175 : 

+ 


Eyſer Carleng 

bate z feinen zeit 

das Reyſerlich d off 

Vlm auß andacht ü⸗ 
x bergeben dem cloſter 
in der Reichenaw / vnder Coſtz 
im vnder ſee gelegẽ. Vnd di efe fe 
ge münch ſetzten einen vogt geh 
Vlm der die ʒehende / inß De n 
vñ ander einkommens au büb⸗ 


gro 
a 


demänche. Eat 


den groſſen ſchad t auch die ſtatt z. mal weiter dan 
fie vorhin was geweſen. Im jar uo 4. fieng man an den grabẽ auffzů werffen vnd 
mit dem grund fült man zů die alten graͤben / vnnd gieng die ſtatt widerumban⸗ 
nam zů in ehꝛ/reichthumb vnnd gewalt / das ſie jetz der fürnemen ſtaͤtt eine i i 
Teütſchem land. Dieweil Vlm vnd der münchen gewalt was / ward ſie gar U 
getruckt / dann wann die Münch gůt leben wolten haben / kamen ſie gehn Vim 
vnd hielt der Apt Rüniglichen hoff do / das doch die Vlmer nicht vngern ſah Be 
dann ſie mochtẽ wol ermeſſen das es in die harꝛ nicht mocht beſtehn. Sie kau 0 
den münchen ab ein gerechtigkeit nach der andern / deren ſie vil hetten an zinſen/ 
an wein / an der wag / an bꝛucken zollen / zehenden / ꝛe. Alſo kam es mit der zeit da⸗ 
zů / das der Apt all ſein gerechtigkeit reſigniert / vnnd dem Rath zů Vlm das Re 
giment übergab / vnnd allein die Geiſtlichen leben vnnd Juris diction jhm voꝛ⸗ 
behielt / aber mit der zeit auch in den ſelbigen / als Pfarꝛen zů verleibẽ nicht mehr 
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dann ein bloſſen tittel hett. Zů letſt giengen den München die ange auff / wolten 
as jr wider haben / frengen an mit den Olmern zů rechten / bꝛachten ſie in bann⸗ 
vnd nach manchem zanck vnd hader kam es dohin / das die Vlmer dẽ München 
geben můſten ig ooo. gulden / wolten ſte jrer anderſt ledig werden. Diſer hader hat , 
gewaͤrt gar nahe etlich loo. jar biß zn Rey. Sriderichen dem. der ʒerꝛiß alle bünde 
nuß / vnd reſoluiert die Vimer von der Reichenaw durch mittel d genanten ſum̃ 
gelts. Im jar 1377.fieng man an zůbauwen das hübſch Münſter / vnd ward mitt 
lampt dem thurn außgefůͤrs em jar 1488. Diſer bauw iſt von anfang biß zum end 
geſchetzt des koſtens halb auff neün hundert mal tauſene gulden. Der hantie:ung 
halb der ſtatt Vlm / ſolt du wiſſen das do ð beſt Barchet gemacht wirt fo in Leise 
cher nation gefunden wirt / den man auch in die Türckey / in vil jnſel des moͤꝛs⸗ 
vnd in vil kůnigreich weit vnd bꝛeit verfuͤrt. 


Geiß lingen / Gundelfingen / Werd. 

Eißlingen ein ſtaͤttlin / do iſt ein groſſer zol / darob ein ſchloß genãt 

Helffenſtein / ſeind beide der ſtatt Vlm / vnd etwan ð Gꝛauen von 

Helffenſtein geweſen. Leipheim ein ſtaͤttlin an der Tonaw gelegen 

iſt d von Vlm. Laugingen ein ſtatt vñ ſchloß an der Tonaw / iſt ð 

Fürſten von Baiern. Gundelfingen ein ſtatt vnd ſchloß an der To 

new. Hochſtetten ein ſtaͤrtlin vnd ſchloß der für ſten von Baiern. Eichenbꝛun ein 

cloſter Benedicten oꝛdens / geſtifft im jar nz. von Herꝛen Gunbert vnd Cuno 

von Hochberg / ligt zů nechſt vor Gundelfingen herauß / hat die aͤpt gehabt / Cu 

no der ſtiffter / Gotbold uꝛzz. Gebo / Idulph / Conrad / Gering / Leonhard / Her 

man / Vlrich / Hartman / Albert / Henrich / Johannes / Walther / Wilhelm / 

Frantz / Vlrich Eeckerlin 46s. Martin Jobañ Roch i499. Rudolph Wagner / 

helm Fuchß 1536. Martin Buckelin 154. Dillingen ein ſtaͤttlin vnd ſchloß⸗ 

do der Biſchoff von Augſpurg pflegt hoff zů halten. Das hat ein biſcboff vo Aug 

urg Hartmañus mit namen ( was der letſt gꝛaue von Dillingen) zů dem biſtum̃ 

geben. Werd ein Reichſtatt / do kompt die Wernig in die Conaw / Iſt auch ein 

erꝛlich Benedicter cloſter do / do man die gůten Creützkaͤß macht. Gꝛaiſpach ein 
arckt des apts von Raißheim. 


7 N { n 712 

Elchingen ⸗Eoꝛch vnd Raißheim Cloͤſter. 
Ey Vlm ligt Elchingen / iſt geſtifft woꝛden im jar urs. von l. Conta 
i den von Saxen der zů der ee hat Luciam hertzogin von Schwaben 
30 die ein ſchweſter was Rünig Conraden des z. Ept zů Elchingen. An 
dꝛes von Aichaym / Wilhelm N. Conrad Rlotzer / Vlrich von Piech 
tenſtein 386. Jacob Goſoꝛd / Friderich wirner 1431. Paulus Caſt 
u Johañ Krechlin 4s. Hieronymus H. 1510. Andes Thierlin 1541. 
omas Clauſt 1547. Silueſter Gottfrid 47. Noich im Wyꝛtenberger lad 
geſtifft worden im jar uz o. von H. Friderichen von Schwaben. Rai heim bey 
chwaͤbiſchen Werd / iſt geſtifft worden von Graue Henrichen von Lechß Ge⸗ 
Nau im jar 135. Sefflingen ein Frawẽ cloſter aller nechſt bey Vlm / geſtifft von 
em grauen Hartman von Dillingen imjarı2ss, Die Eptiſſin dofe elbſt waren 
edwig/Aña von Freyberg / Wilburg Graͤuin von Relmüntz / Barbel võ Rech 
er Barbel von Freyberg / Clare Creützlin / Agatha Reyßlin / Meburg Stre⸗ 
8 in / Chꝛiſtina Strelerin / Eliſabeth Reichnerin 1484. Cordula von Reiſchach 
55 8. Wyblingen ein Benedicter cloſter / ligt an der Vler / vnnd iſt geſtifft von 

en Grauen von Kirchberg / die auch jr begrebnuß do habend. 

i e i Beſchꝛeibung 
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ſpꝛachen durch den Hochgelerten Herꝛen Achillen Gaſſar / der Artzney 
Doctoꝛ / in nachfolgende ordnung verfaßt. N 
Vgſpurg die ſtatt hat vor zeiten gehort vnð das Land des erſte Rhe 
tien / ſo man jetzund Schwabẽ neñt vnd iſt voꝛ altẽ zeiten ein Frey⸗ 
ſtatt dẽ Römiſchen reich vnderwoꝛffen geweſen (wie ie auch noch 
der zeit under dem reich nit die minſte iſt reichthum̃ vnd ſchoͤne halb 
8 Sie iſt zwifchen den fiſchꝛeichen waͤſſern dem 25 vnd ð werta by 
die auch bey jr zůſammen flieſſen / vnd die Wertach etwan 0 0 ſol Jenent wos 
den ſein / gelegen auff eim luſtigen bühel / hat gegen Oꝛient 9 15 dem Lech dz Ba 
ieriſch ſtaͤttlin Sridberg / vnd gegen Mittag die Algo wiſche Alpen / vnd das ſta 
lin Nandſperg / aber gegẽ der Soñen nidergäg ſtoßtſie an die Marggraueſcha 8 
Burgoͤw / vnd gegen mitnach endet ſich das Schwabenland we ſie ligt and eh 
Cech vnd die Tonaw als fie gegen Schwäbifchen Werde über zuͤſammen kom, 
men. Nach Ptolemaiſcher rechnung ligt ſie von dem geſetzten Occident zi. grad 
vnd ic. minuten / vnd der Mitnaͤchtig polus erbebt ſich bey jh 48. grad iy mg 9 
ten / dann ſie ligt im amfang des . clima / oder vnder dem iß. tag circkel/ do Ölen 
ſte tag hat iz. ſtund vnds4.minuten/vnddargegen die 5 nacht s. und un 
6. minuten / nemlich zů der zeit fo die Sonn hie zů land den hoͤchſten Mittagi fi: 
grad begreifft. Es hat dife ſtatt ein freyen vnd heilſamen A iſt der bode 
vmb ſte nach ſeiner art zimlich fruchtbar an e 17 ratten / hat weit 
ſchweiffige weid / luſtige felder mit gefügel vnd anderm wildpꝛaͤt gebabt. Es wire 


rah er. diſe gegenheit gerings vmb begoſſen mit hübſchen flieffenden baͤchen / vnd gan 


Alba. hat über die maß koͤſtliche heüſer / weite vnd ſaubere gaſſen / gewaltige rinckma 


gůt bꝛußen waſſer / ſte hat bequeme feldgůter vnd güre fiſch weyer / vnd die ſtatt 
wehꝛliche ſchütten vnd paſteien/tieff vnd weite graben / vnd begreifft jr auß 
)J 
erwoͤlt oꝛt iſt nicht allein fůr das gemein volck darinn zů handtieren vnd zů trei⸗ 
ben die hoͤchſten haͤndel ſo die kauffleüt in Teütſch land mögen faͤren / ſunder das 
auch von alten zeiten haͤr Rünig / Reyſer vnd groſſe Fürſten jhꝛe boͤff vnd nider 
lag do gern gehabt / vnd diſe ſtatt für andere ſtaͤtt eütſcher narion zů jrer rh 
vnd kurtzweil beſůcht. Man ſchꝛeibt vnd ſagt vil von ſhꝛem erſten namen / anfan 
gern vnd alten weſen / aber man mag nichts gewiſſes daruon haben. Die gemei⸗ 
nen vnd vngegründten hiſtoꝛien ſagen / das ſie vnlang nach dem Sündtfluß von 
. kindern ſey erbauwen woꝛden / oder hab von jnen ein anfang genoſſien, 
arnach boo. jar vngefehꝛlich vor vnd ehe Rom iſt gebauwen woꝛden fol Mars 
theſta der Amazonen künigen / nach dem fie ein gůt theil des Lands Europe vn⸗ 
der ih gebꝛacht / auch diſe ſtatt angriffen / erobert vñ geplündert haben. Aber fie 
iſt nachmals von den Landleüten nach jrer einfaltigen aꝛt wider auffgericht woꝛ 
den von holtz vnd kot / vnnd etwas baß dann voꝛhin verwart / wie dan die Teüt⸗ 
ſchen dozůmal jre wonung gehabt in rauhen / vnerbauwenen / wilden vnd fürn; 
figem erdtrich / vnd jre heüſer auch nit hübſcher geweſen dann der boden darau 
fie gebauwen haben. Doch iſt die Statt Augſpurg nach vnd nach weiter woꝛden . 
vnd hat an einwonern vnd heüſern ſehꝛ zugenommen. Was aber dieweil merck, 
lichs bey jnen fürgangen / wie jr regiment geſtaltet / vñ wie ſie gelebt haben / ma 
man auß keiner warhafftigen hiſtoꝛien erlernen. Man finde vil fabelwerck / dar⸗ 
auff aber gar nichts zů halten. Das iſt gewiß / das die alten Teütſchen fich vil be⸗ 
kümmert haben mit jagen vnd kriegen / vnd deßhalben on zweyfel die einwohner 


vmb 
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vb Augſpurg vil zſchaffen gehabt mit den anſtoſſenden voͤlckern / die fie übers 
fallen / beraubt vnd ſchwerlichen beleidiget. Do haben et wan uber hand genõen oe 
die Rhetier / ſo vngefarlich fünff hundert acht vnd vierzig jar voꝛ Chꝛiſti geburt Nenler land. 
auß Ital ta vnd ſunderlich auß Tuſcta haͤrauß in der Bunterland gezogen ſeind⸗ 
itwan haben die Boͤiet geſteget / et wan die Vindelicier / aber offt vnnd auch zum 
lerſten die Schwaben / die haben es gar vmbkert. Doch wirt oͤff entlich geſchꝛiben 
von den Rhertern / ob ſie ſchon ein grob volck ſeind geweſen / vnd keiner ſieten ges 
achtet / haben ſie doch vn der jnen ſelbs gerechtigktit vnd ſcham hafftigkeit / vnnd 
gegen den außlendigen freüntlichkeit gehalten / vnd fie zůherbergen eingezogen. 
o hart ettwas bey jhnen golten die Aſtrology vnnd anſchauwung des geſtirns⸗ 
vnd haben für Goͤtter verehꝛet wie auch die andern Teütſchen / Soñ vnnd Mon / 
vnd terthumb / das iſt / die Erde / vnd dz Feüw / dañ die ding habẽ ſie geſehen⸗ 
andere goͤtter haben ſie nit geſehen / ſeind darauff geſtandẽ alſo lang / biß der aber⸗ 
glaub gar überhand genommen / vnd ſie Ciſam angenommen / vnd nach jbꝛen die 
att Ciſarim genant / vnd dz von wegen des koꝛns / des bauws vñ pflantzung ſo 
die fraw ſoll erfunden haben / vnd dem menſchen an gezeigt / do hernach ſoll kom⸗ 
men ſein / das die ein woner zů eim zeichen angenommen haben ein tan zapffen / 
wle wol die vnerfaren darauß gemachet haben ein trauben / vnd etlich ein vnzeiti 
ecedpir / vnd der gemein mann do er ſolt ſagen det ſtatt pinen / ſpꝛicht er mit boͤ⸗ 
lem Teüt ſch / der ſtatt piren. Diſe goͤtter ſpꝛich ich haben fie verchꝛet / vnd jren zů⸗ 
gefallen ein jattag gehalten an ſant Michels abent / an dem ſie noch zur zeit hal⸗ len zu 
ten die kirchwelhe vnd jarmeß nach altẽ bꝛauch. Vnnd als die Roͤmer ein mal die Aug[purg- 
ſbegeitigkeit het über wunden / dz fie auch mit jre m groſſem ſchadẽ wider Teütſch 
und vil krieg anfiengen / hat ſicho begeben under keyſer Auguſti regimẽt das die 
eüt ſchẽ kerlen jm erſchlůgẽ die fünff legion Aquila genent / do ward Auguſtus 
ewegr / vnd legt die gantze durde des kriegs auff feinen ſtie ff ſun Claudium Din 
um / der was ein freudiger vñ geſcheider jungling / zoguber das Alpge birg mitt 
eim groſſen hoͤꝛ / vñ griff zů erſtẽ an die Rhetier 14. jar vor Chꝛiſtigeburt / dempt 
fie, wic wol nit on groß geferlichkeit der ſeinẽ/er nam auch ein die ſtatt Augſpurg⸗ 18 
vnd butzt ſie nach Römifcher weiß / vñ an ſtatt der seinen macht er gůte mauren⸗ 555 15 
deßg leichẽ an ſtatt ð ſchürten richt er auff ſtarcke thürn / macht fie zů einer Roͤmi e 
eben befagung/wie auch ſein bꝛñder Tiberius im ſelbigen hoͤꝛzug vnd ſich bracht 
ie Vindelicier vnd macht fie zů einer Roͤmiſchen pꝛouintzen / vñ die ſtatt Rheto 
onnã neñ̃t er nach jm Tiberinẽ / wie Dꝛuſus fein beſetzte ſtatt nach jn nant Dꝛu 
dmagũ Doch ſeind vil der meinung / das diſe ſtatt dem R. Auguſto ſeye zůgewid 
met / vnd auß ge heiß Dꝛuſt ſeinem name nach Auguſta genant / die nachmals von 
Deolemeo vñ vilebiftorten beſchꝛeibern ſoll Auguſta Vin delicoꝛũ gehe iſſen fein, 
it denen wil ich auff diß mal nit zancken / od ire opinion verwerffen / ſunder ich 
aß es bleiben. Do aber in vergangnẽ jarẽ die Schwaben wurden durch K. Augu 
bam auß dem iñern Teutſchland haͤrauß an hein vnd an die Tonaw gelaſſen / 
biin ſte ð ſtart Aug ſpurg gar auffſetzig waren / iſt doch die ſtat ſteiff an den Roͤmern 
iben / vñ vnd jnen zůgenofien / als lang die ſelbige landſchafft iſt beſchutzt wos - 
N lãduoͤgt vñ für weſer / die vnzweifel zů Angfporg jr regiment haben ge 
2 t. Demnach ſpꝛicht Cor. Tacitus dz ſie ʒů feinerzeitnelich vnder den Keyſern 
j ‚dtiano vnd Antonio Pio / ſey ein herzliche beſatzung ge weſen des landts Rhe 
Feb nder dem N. M. Aelio Vero / vmb das far nach Chꝛiſtt geburt ꝛ6 g iſt fie be 
gaten De worden wider die einfallenden voͤlck tr Carten gen annt / durch denn le 
0 8 Auidium Victoꝛium / vnnd bald darnach iſt fie von den feinden entſchůtt 
den von eim landuogt oder landr ichter der Pertin ax hieß / der erſten legien 
Sf beupe 


; 
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danpt man was. Darnach hat ſie zum ſchutzherꝛen gehabt L. Cömodum/ Sepris 
num Seuerum Aelſum Baſſtanum / Nicinium Valerianum ö auch año 25, 
arch wal des kr iegßuolck ward vnder den keyſern Aurelianum vnnd Tacitum⸗ 
m Reyſerthumb er hebt / item Bono ſum / der haupt man was in der Rhetiſche 
a „ yeensen/ Etulaſium / Galerium / C. Aquilium / die alle lan drichter ſeindt gewe⸗ 
en / vnd haben die ſtatt erhalten wider wie feind / habt fie auch ſeer gabeſſert. Aber 
zl den zeiten des groſſen Conſtantini vnd feiner ſün / habẽ zu Angſpurgregniert 
Magnetius der lo iſpan ier ein oꝛdenlicher graue von Auun / vnd nach jm Syly 
nus Bar batio / Neuitta der auch anno as. nachmals Burgermeiſter zu Rom 
ward / diſe ſpꝛich ich / ſeind nacheinander diſer ſtatt fürgeſetzt woꝛden / vnd haben 
von den Schwaben ſchweren fal erlitten. Weyter vnder dem Key ſer Gꝛatiano 
ſeind die burger etwas durch die Cent ier zum abfal gereitzt woꝛden / aber als daz 
mal bey Straßburg ooo. Ctütſcher erſchlagen woꝛden / mochten die Römer ge 
ring diſe empoͤꝛung zů Augſpurg demmen / vnnd die gantze pꝛouintz in růwe br 
halten biß zům todt des groſſen Cheodoſij / do ward das Roͤmiſch reich gar ſeer 
geſchwechr / dañ es fielen ein die Gothen / die gaben ð Reyſerim fo vil zů ſchaffen / 
das die Teüt ſchen auch jbae freyheit ſůchten / ſch lůgen die Romer auß dem land 
namen wider ein die alten landtſchafften / ſo die Roͤmer vil jar beſeſſen hatten. Ja | 
der ſelbigen zeit do M. Aurelius / vnnd nach jhm Theodoꝛicus in hoͤchſten noͤten 
Schwaben je- Handtuoͤgt waren / fůren die Schwaben über die Thonaw⸗ 1 ein das 
n ſich vnb land Rhetiam / on zweifel nit on groſſen wider ſtand der ae zu 5 lasst di gun der 
ghurg. hauptſtatt begegnet / es hat do vil ſchnupffes genommen / piß zen 10 15 ie geyſeln 
Gottes kam / nemlich Attila der hochfertig vnd grimmig or der Hunen / der 
mit fünff hundert tauſent mann zog wider die Roͤmer vnd Viſogot hen mitten in 
Franckreich / vnd begab ſich zů einer feldſchlacht auff dem e feld wider 
den Romiſchen fürſten Aetium / vnnd als es jhm nit nach feinem willen er gien 
ward er dermaſſen ergrimmt / das er im abzug ſchleifft vnd verderbt alle ſtaͤtt im 
hohen Teütſch land / nemlich in Heluet ia vnd in beyden Khetien biß in Unger, 8 


Do aber 
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Contrafhetet nach aller gelegen⸗ 


heit fo fie ietzundt hat in Mauren Cürnen ⸗Paſtepen⸗ 
ſlieſſenden waͤſſern / fürne men gebeüwen / poꝛten / brunnen / gaſſen / bꝛucken / graͤ⸗ 
ben / ꝛc ſo von einer weiſen Obe keit zů diſem werck uberſevickt. Diſer ſtatt lenge 
wirt genommen (wie mengklich ſehen mag) von Mittnacht gegen 
5 Mittag / vnd jre bꝛeite von Occident gegen Oꝛlent / 
vnd übertrifft die lenge mehs dann 
zwey mal die biete, 
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Do aber das Euangelium Chꝛiſti hie iſt verkündt worden von einem der Luc ius 
ſol geheiſſen habe ne nit der Lucius der vmb das jar Chꝛiſti neo. künig in Engels 
land geweſen / vnd nie darauß koſ̃en / ſunder darinn ſeliglichen geſtoꝛben) hat er 
alo bald zůhoͤꝛer überkom̃en / vnder welchen auch benamſet wirt Campeſtrius der 
ſtatt für weſer / vnd hatt das Enangelium do gewurtzlet / mehꝛ vnder dem creütz 
dann vnder einer offentlichen vnnd herꝛlichen auß kündigung / biß zů den zeiten 
des Reyſers Diocletiani / der die zehend granfame verfolgung nach dem Neront 
wider die Chꝛiſten angericht hat. Do iſt gewelen Narciſſus biſchoff zů Gerund⸗ 
der hat die Chꝛiſtglaͤubigen mit dem wort Gottes in der wider wertigkeie getroͤſt 
vnd geſteꝛckt / vñ jnen den erſten biſchoff fürgeſetzt / mit namen Dionyſium Cre⸗ 
tenſem / der auch bald darnach iſt vmbs glaubens willen zum todt von Gaio ver 
vꝛt heilt / vmb Chꝛiſtus willen geſtoꝛben. Wer aber an ſein ſtatt komnẽ ſeye / oden 
wle vil das ampt zů den ſelbigen zeiten verweſen haben / mag man nit findẽ. Das 
finde man aber wol / das vmd das jar Chꝛiſti 80. ð heilig Colũbanus ein münch 
auß Schottland / vnd S. Gall ſein jünger haben offentlichen auß erlaubung Si, 
giberti / der nun künig in Auſtraſia am Rheinſtrom inn der Gallier ſeiten was 
durch Schwaben vnd Ale manntam Chꝛiſtum zum erſten pꝛediget / vnd den heilt 
gen glauben alſo gepflantzet / das bald darnach vnder dem Keyſer Heraclio / vos 
vnnd ehe der teüffliſch Mahumet feine Saraceniſche ſeet bey den Arabiern anno 
ois. von dem volck vnd den gelerten zů Augſpurg er ſter biſchoff vnnd warer hyrt 
erwoͤlt ward der fromm vnd Chꝛiſtlich mann Sozimuns. 


Augſpurg der face wie fie ietz im weſen 
5 ſteht / beſchꝛeibung. Mi 
Vgſpurg die ſtatt iſt faſt wehꝛlich an mauren / thürnen / paſteyt/ gra 
ben / vñ allerley hand geſchütz oder büchſen / deren auch etliche groſſe 
heüſer voll ſeind. Darzz treibt man do trefflich vil vnd groſſe handt⸗ 
wercklſche handel / ſampt dem ein igen vnd hoͤchſten fürkauff / geſell⸗ 
ſhafften genant / welche jre hantierung weit vnd bꝛelt durch alle lan 
der fur en / dodurch diſe ſtatt in kurtzen jaren in aller welt be kannt iſt woꝛden. Ee 
tregt die ober keit diſer ſtatt ein ſunderl iche forgliber die armen. Dann zů dem das 
fůr die krancken vnd waͤyſen beſundere ſpitaͤl vnnd findel hauß veroꝛdnet ſeind / 
haben auch zů gebürl icher zeit die fo mit der Peſtilentz vergifftet / oder mitt den 
Frantzoſen angrißßen werden / jre beſundere wartung vnd freye behauſung / wel⸗ 
ct man das Blater hauß nennet / wie auch die abgeſünderten leüt jre Feldſiechen 
heüſer haben. Weiter wirt anderen doͤꝛfftigen leüten groß hilff vnd ſteüwr bewy⸗ 
ſen / item vil geſchickter jungen zů der lehꝛ innerhalb vnd auſſer halb der ſtat reich 
lichen gezogen vnd erhalten. Es haben auch die Fugger anno Chꝛiſti 1519. den 
doͤꝛfftigen / ſo doch der ſtatt verwandt / vnd eins erbaren wandels ſeind / bey hun 
dert heũſer auß jrem gůt in Sant Jacobs voꝛſtatt gebauwen / welcher begriff die 
Fuggerey genant / mücht wol eim ſtaͤttlin verglichen werden. Item mit was bil 
lichkeit / gůte / fürſichtigkeit vnd burgerlichem Regiment die Sberkeit hie der ges 
mein für ſteht / vnnd wie glückhafftig / ſinnreich / freündtlich vnd tugentlich die 
burger vndereinanð / vnd gegen den froͤmbden jhꝛe haͤndel fůren / auch biß in die 
weiteſte Länder gegen den vier winden in der welt gelegen / wie ehelichen fie jhꝛe 
kinder aufferz ehen / wie ein jeder den andern übertreffen wil in gezierden der hei 
ſer/ vnd das darein gehoͤꝛt / mag hie nit gnůgſamlich angezeigt wer den. Es ſeind 
die einwoner / beuoꝛ aber die weibs bilder / von geſtalt ſchoͤn / an kleidung pꝛaͤcht⸗ 
lich / mit eſſen vnd trincken koͤſtlich / im wandel vnnd woꝛten bꝛengiſch / in hand⸗ 


lun gen 


| Don dem Teütſchenland. deccl xxraj 
langen geſcherd / an geberden auß lendiſch / vnd von we gen groſſer reicht humb vil 
von ſich halten. Auß welchem die gemein hefftig arbeitſam / vnd dem gewin oblt 
gend ſich jres glücks benuͤgt / der kauffleüt aber etlich / vnd ein gůũte anzal võ den 
herꝛen / habẽ ſich laſſen adlen / vil ſeind gefꝛeyet zum freyherꝛen ſtand / vñ ein cheil 
Zar zů grauen gemacht / ja ſie haben auch darunder ein gantz künigreich in India 
un / vnd das ichs mitt eim woꝛt ſag / iſt je groß glück angefallen ein ſtatt / ſo iſtes 1 
ugſpurg. Was groſſer reichehumb in gemeinen ſchatzkamern behalte werden g o b 9 
mag mencklichs auß diſem mercken / das ein ehꝛſamer rath / onangeſehen den groſ⸗ 0 
ſen ſaͤrlichen koſten / ſo auff vnderhaltung vnd beſſerũg gemeiner gebeüw gewent 
diet / vnd jtem den vnaußſpꝛacxlichen koſten / der auff nechſtes kriegs rüſtůg ſich 
verlauffen/zů erlangẽ ein friden / im nechſtem Reichs tag in barem gelt außgebẽ 
at . mal ioo. cauſent Rheiniſcher gulden / on beſchwerung oder ſchatzung gemet⸗ 
ner burgerſchafft. Es wont des volcks fo vil in diſer ſtatt / dz im nechſt vergangen 
lar /nẽlĩch año Chꝛiſtt iz ay. do geboꝛẽ ſeind vñ ʒũ heilige tauff gebracht 1705. kind 
vñ dogegẽ mit todt abgãgen / on ein lãd ſterbẽ / vñ begraben ty o. menſchlicher coͤꝛ 
per / auß welchẽ des ein wonendẽ volcks mẽge beilaͤuffig mag abgenom̃en werden. 
Von den Augſpurger biſchoffen. au 
a e Jeweil wir Folien ſein zů der ¶ hiiſſtlichen religi⸗ 
5 on/als ſie zů Augſpurg anfencliche gepflantzet 
iſt woꝛdẽ / wil ſichs gebüre hie etwz zů ſchꝛeiben 
von den fürſtendern vn biſchoffen ſo nacheinan 
= der kom̃en ſeind / vnd doll bꝛiſtů gelert / wie fig ge 
he iſſen / dz ſie gehãdlet / vñ vnder welchem ein jeder tempel 
iſt gebauwẽ.· Es lebt der erſt biſwoff Sozimus is. jar im bi⸗ 2 
N ſtumb / vnd ward nach zm er woͤlt vnder ſchutz vnd ſchirm 
e hertzog Sigiberti / der künigs dagoberti ſun was / vñ vnd . 
8 jm hett Aleman niam vnnd Rhetiam. Berwelffus ein nerwelfis 
N N Schwab / der ſtůnd dem biſtumb für s. jar. Nach jm ward der ander bi 
N N erwoͤlr Dagobertus der dꝛitt biſchoff / vnnd lebt . jar im [hoff 
en r l ampt. Auff jn kam Manno der beſaß das biſthumb neün⸗ 
en jar / vnd nach ſhm Wicho / der ward erwoͤlt anno 669. vnnd regiert is. jar. 
2 n diſes Wichonis ſtatt kam Bꝛico oder Pericho ein graue von Bꝛegentz der ſaß 
lar im biſthumb. Es kam zů jm Wunnefridus ein Münch auß Engelland⸗ 
felen ibaciue genannt / der nachmals Ertzbiſchoff z Mentz ward vnnd auß be⸗ 
N ch Pipini der Francier fürſten / hielt er año Chꝛiſtt 710.34 Augſpurg ein ſyno⸗ 
um. Nach Bꝛicone hat das Biſtumb regiert r jar Zeifo/der anfenckliehen Vn⸗ 
ſer ſrauwen thům ſtifft 36 Augſpurggebauwen hat / vnd auff jn kam Marcoman 
nus oder Martin ianus der regiert 29. jar Zů feinen zeiten iſt zů Kempten Ando⸗ 
Sarius der erſt abt geſetzt woꝛden. Anno / sz. iſt ſant Wicterpus abt zů Elbwan 
gen zů biſehoff erwoͤlt / vnnd hat 16, jar regiert / ʒů den zeiten als der groß Keyſer 
aelen die Beyer bekriegt. Nach jm hat das biſthum̃ beſeſſen Coſſo pfarꝛherꝛ zů 
4 a dhoffen ia. jar lang / dohin gefoꝛdrit durch den heiligen biſchoff Magnum / 
eh ein from̃er vnd heiliger mañ. Auff jn kam S. Simpert ein münch von 
lebach / des groſſen Reyſer Carlen fchyefter ſui / welcher auch die thun kirch 
fer frauwen zů ehꝛen geweihet hatt an ſant Michels abenr / do her es kompt⸗ 
8 die Augſpurger jhꝛe meß vnd jar maͤrckt zů der ſelbigen zeit habend. Er iſtzo. 
ea dem biſthumd fürgeſtanden / vnnd hatt es gemehret vnnd erweitert biß über 
An Kelch Nach jhm iſt der ta. biſchoff worden Hanto oder Hauto ein graue von 
Dec hs auß dem Vindelicter land / vnnd hatt regiert ſieben jar, Auff . 
. / 5 5 a 
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domini 839. koſñen ſanet Neodegarius oder Nicarius abt zů Vttenbeuren 
hat 4 jar regiert · Der 14. biſchoff hat geheiſſen Vdalmannus ein edler S 
vnd hat /. jar regiert / vnd fein nachfar abt Wicherus von Vttenbeüren iſt x jar 
dem biſthumb fürgeſtanden. Etlichſchꝛeiben doch er ſey fpärer kommen / vnd ſey 
anch der Heluetier Apoſtel geweſen. Auff jn iſt an das biſthumb kommen / vnd 
auch das dꝛey jar verwaͤſen / Lauto zů dem Arſen ius des Bapſts legat kam / vnnd 
verdammet Lot har ium der künig in Gallia / Belgica / vnnd Rheinſtrom was / 
vnd der erſt hertzog in Lothꝛingen / darumb das er mitteinander zwo ehfrauwen 
hat genommen. Es hat auch diſer Lanto den heilige Magnum in eim offenliche 
Concilio in der Heiligen bůch laſſen ſchꝛeiben. Anno s lit der ꝰ biſchoff woꝛ⸗ 
den ſant Adalbero ein graue vonn Dillingen der ein münch was 55 Elbwange 
vnd zucht meiſter keyſer Arnolffs ſun. Er was ein gewaltiger ſenger / vnd 
16. jat. Auff jn iſt kom̃en fein coadintoꝛ Mildenins/ vnd hat regiert tz. jar. Algen 
abet geſtar b / kam an dz biſtũb S. Vlr ich graue Hugwalden von Dillingen fon, 
vnd wie etlich ſchꝛeiben von dem geſchlecht der grauen von Ayburg. Do er zug, 
Gal len im cloſter ſtudiert / was ein cloſterfraw mie namen Wiberoda / die weiſſa⸗ 
get jm wie er biſchoff wurd werden / vñ vil trůbſal im bifthumb erleiden. er kam 
anno Chꝛiſti 42. oder wie die andern ſchꝛeiben anno oz. an das biſt humb du 
zůtchůn kunig Henrichs des Voglers / vnnd hatt zo. jat lang 7 5 mit groſſem 
ernſt. Vnd do auff ein zeit der bapſt ſeinẽ pꝛieſtern wolt die ehweiber neſſien/ wolt 
er ſich nit bald dar zů verwilligen. Er hat dem groſſen keyſer a allen feinen 
hendlen vnd kriegen treüwenbeyftand get han. Er hat auch 1 5 2 oes dienſt ein 
groſſen eyfer gehabt / dann über daß das er die vnwerliche Kor ugſpurg mehz 
mit feinem gebett / dañ die burger mit jren waffen wider der Vngern einfal erhal 
ten / hatt er anno Chꝛiſtt oo. S. Johans pfar: auffgericht / vnd acht far darna 
do auß ſeinem gůt geſtifft für die edlen tochter S. Stephans cloſter. Weiter hatt 
er S. Afra kiech / die jetz bey ꝛ8o. jar wuſt was gelegen wider anffgeriche/ vnnd j 
do ſein begrebnuß erw oͤlt. Nach jm iſt graue Henrich von Geiſenhauſen von key, 


vnd 
ch wab 7 


regiert 


a en dem an dern feinem vet tern zwey jar lang dem biſt humb fürgefege/ vñ 

5 e dem keyſer 0 Calabꝛiam wider die Sarꝛacenen zog ward er do erſcbla, 

gen / wie wol Her mannus Contractus ſchꝛeibt / das er anno Chꝛiſti /s. von den 

rpunſlipt zu vnglaͤubigen gefangen / vnd in das ellend geſchickt fey worden. An ſein ſtart iſt 
Augfpurg. kommen Vdalgarus / vnd nach diſem Etychus oder Etycho graue von Alrorff, 

der 22. biſchoff von dem Neyſer dohin geſetzt. Nach jm hatt denn biſchoffluchen 

ſtůl beſeſſen Euitholdus / der vnſer frauwen thumſtifft / jetz vor älte verfallẽ an, 

no Chꝛiſti ooz. wider anffgerihr mit hilff der andaͤchtigen key ſerin Adelheyden „ 

die Fünige Rudolphen von Burgund tochter / vnd keyſer Otten des erſten gema 

hel was. Doch ſagend ett lich das ſol ichs gethan hab biſchoff Vdatgerus, Diſer 

utthol dus iſt dem biſtumb fünff jar fürgeſtanden / vnnd hatt vom Bapſt yo, 

hann dem 16. zů wegen bꝛacht / das S. Vlrich inn der Heiligen buch iſt geſchꝛiben 

worden, Als er geſtarb iſt her Walter zehen jar lang dem biſthumd fürgeftan, 

den / vnnd auff jn iſt vorkommen Gebhardus abt zů Elbangen vnd für hin fang 

Vlrichs Capelan / woͤlcher anne Chꝛiſti ion. die Benedictiner münch zum erſten 

gefůrt hatt in S. Vlrichs cloſter / vnnd ſetzt jnen zů eim abt Reginobaldum / der 

hernach biſchoff zů Speier word. Auff Gebhardum iſt kommen Sigefridus / 

vnd der hat ebrlichen hie zů Augſpurg begraben Reyſer Otten des dꝛitten einge 

we id. Vnd nach dem er dꝛey jar das biſt humb hett regiert / ſtarb er anno ioig. vnd 

ward nach jm Hertzog Bruno biſchoff / lebt im biſthumb z . jar lang / vñ im zehen 

den jar ſeiner re gierung hat er gebauwen auß ge heiß Aeyfer Henrichs des anderen 


feince 
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feines bꝛůders / den ſtifft z S. Mauritzen / vnd nach dem er Hertzog Conraden 
(dem er auch übergeben hat ſein erblich recht fo er in Baiern hat) mit allẽ vermo 
gen zum Reyſerthumb bet pꝛomontert / vnd vil krieg gefuͤrt vnd erlitten võ den 
chwaͤbiſchen Welffen / der ein graue auß Baiern was / iſt er geſtoꝛben. Nach fer 
nem todt hat her: Eberhard / ð auch Eppo hieß / das biſthumd 4. jar regiert. Im 
lar voz iſt Henricus der 2. vom Rey. des Cappellan er wz / der 29. biſchoff geſetzt 
worden / vnd regiert zo. jar. Er iſt Rey. Henrichen dem z. gar angenem geweſen 
ſeiner rathſchlegen halb / die weil er regiert / deßgleichen iſt er feinem verlaßnẽ ge 
mahel der Keyſerin / mit namen Agneſen / geboꝛen auß Pictrauta / auch ſeh frünt 
lich geweſen. Es iſt vnder jm im jar 1042. geſchehen / das ein Thumhere zů Aug» 
urg mie namen Eberhardus / ward zů Aquilegia zum Patriarchẽ vom Roͤmi⸗ 
chen Rünig geſetzt / vnd bapſt Leo der g. ein Teütſcher kam von Mentz auß em 
Concilio/ʒog durch Augſpurg / vñ weihet mit ſeinen henden im jar 1051. S. Gal 
len kirchen. Wiewol vil ſpꝛechen / das diſe kirch fey die aͤltiſte vñ die Erſte d Chꝛiſt 
glaͤubigen in der ſtatt Augſpurg. Es ward auch gemelter biſchoff Merich auß des 
apſts exempel bewegt / das er S. Stephans frawen cloſter erweitert / vnd ſunſt 
beſundere kirchen / vnd S. Vlrichs vñ S. Afres kirchen herꝛlichen weyhet. Vnd 
im fein zwen Thumherꝛn von Augſpurg / mit nam̃en Reinhardus vnd Wotolf⸗ 
fus/einer gehn Paſſaw der and gehn Speier poſtuliert woꝛdẽ zum biſchofflichen 
bunt Ond als biſchoff Henrich in vngnadẽ kam des Reyſers vnd auch anderer 
ſchoffen / ſeind jm die münch zů S. Vlrich vnder apt Sribolden dẽ 4. auch auff 
“ig woꝛdẽ etwas heilthum̃s halb S. Afre / vnd jn trüglichen hinder kommen⸗ 
vnd beim ſchloß Falckenſtein mit eim hoͤltzenen ſpiß / den fie jm zum beimliche ges 
mach hinein ſchlũgen /ertoͤdt. Do ward im jar 10s. durch foꝛderung Acyfer Hen 
richs des 4. biſchoff gemacht Imbꝛicus oder Embꝛico graue von Leiningen / vñ 
ꝛobſt zů Mentz / ein weidlicher vnd klůger mann ( wiewol er von etlichen auch ge 
cholten wirt) der die Saxen mit gemeltem Keyfer vertrůg / vnd der vneinigkeic 
halb ſo zwiſchẽ bapſt vnd Reyſer was in gefencknuß ward gewoꝛffen bey dẽ Nam 
ardern. Er het gebawen S. Martins cloſter / das jetz ein ſchůl iſt / vnd S. Ger⸗ 
trudẽ capellẽ. Er hat auch im jar io yz. auffgericht die zwẽ glocken thürn bey dem 
humſtifft. Vnder jm hat graue Schwigher von Baltzhauſen vn Schwabeck die 
Midler vnd S. peters kirchen im jar 1066. geſtifft / vñ Adelbero der . apt zů S. 
lrich hat fein cloſter mit einer mauzen vmbfangen. Im jarıo77.bat das biſtũb 
angenom̃en Sigefridus der 2. von Doꝛnberg / aber dieweil er günſtig was Rey, 77 755 
er Henrichen dem 4 der jn dohin geſetzt hat / wolt jn bapſt Hildebꝛand dannen a Nor 
oſſen / warff ein andern auff mit naten Wigholdũ / darauß ein ſchaͤdlicher vnd 
ugwiriger krieg erwůchß / dañ es was auff des bapſts ſeiten Welff der 4. H. im 
Neidgzwy vnd ward im ſelbigen widerwertigen leben ver bꝛennt von dem feind 
. Mauritzen Nirch. Es heet zů den ſelben zeiten der ſtifft zů Augſpurg ſo weid⸗ 
ch vnd dapffer maͤnner / das im jar io8o. Noꝛbertus gehn Chuꝛ zů biſchoff waꝛd 
crwoͤlt / vñ im jar ioys. Henricus gehn Aquilegtam ʒů j triarch poſtultert / vnd 
im far 1088, Adalbero gehn Triendt ward biſchoff geoꝛdimert. Aber biſ choff Si⸗ 
gefridus ward hieʒwiſchen im Synodo ſo zů Quindelburg ward gehaltẽ / im jar 
s. mit vilen andern Teütſchen biſchoffen nach zerſtoͤꝛung feiner ſtatt zwey jar 
ang zů Rauenſpurg in gefencknuß gehalten / vnd darnach mit gꝛoſſem gelt ledig 
gemacht / überlebt auch die ſo jn auß dem biſthumb verdꝛingen wolten / vnd ſtaꝛb 
endtlichen doheim. Nach jm ward sit biſchoff geoꝛdnet im jar og ꝛ . Hertwichus 
reyherꝛ von Nierhaim / regiert zz. jar / vnd hat vil gezencks gehabt mit dem Ca⸗ 
pitel der ʒinſen halb. Vnder jm ward Guido ein Thumberz zů in. e 
f 98 


cuulxyxvi Das dritt buch 
94 Chur / vnd im jar is s. ward auffgericht S. Egidius kirch. Nach jm waꝛd von 
Rey. Henrichen dem z. zů biſchoff gemacht graue Herman von Wittelſpach auß 
Baierland. Vnd dieweil er am keyſer hieng der in bann was gethan / ward jm 38 
gemeſſen wie er vnrůw in der kirchen maͤchte / vnd verthat zů vnnutz der kirchen 
gůͤter / darumb er auch in bann ward gethan / vnd vil beleidigt võ Eginone den 
u. Apt zů S. Vlrichen / vnd von den Biſchoffen ven Mentz vnnd Chur / die des 
bapits commiſſarien waren. Es bꝛacht diß leben anch ein ee vnder den bur 
gern. Im jar 1134. ward nach jm biſcboff gemacht Walcherus blekslasgrane 38 
Tubingen / der auch zo. jar regiert / vñ ſtifftet im jar ua · e in der mit⸗ 
naͤchrigen voꝛſtart zů S. Jorgen genant für die Regulierer. Er übergab auch vo 
feinem todt das biſtum̃ Gaus Conraden von Bol vnd Nützelſtein / welcher d 
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biſtuſ̃ regiert 22, jar mit groſſem fleiß vnd geyſtlichkeit. Er fůrt im jar nz die 


vnd Pꝛelaten / vnd ſunderlich was do der Ertzbiſchoff von Mentz. Auff Bd afcat 
3 kom̃en e der z. vñ der regiert 4. jar. Nach 1 1 5 biſchoff S ; 
gefridus von Rechberg ein kriegiſch mañ. Er zeꝛbꝛach das abs bhwabeh,y N 
zog zů leeſt gehn Jeruſalem wider die Saracenen / aber ſtarb in pulia. An ſef 

ſtatt iſt geſetzt worden Siboto Freyherꝛ von Gundelfingen / vnd mit ſeinẽ gun 

iſt tm jar 1236. auff dem Weinmaͤrckt gebawen worden die kirch zum deiligẽ grab 
von den fürnemſten burgern diſes nammens. Aber B e e nach dem 


8 
thůn kundt allen denẽ die diſen bꝛieff leſen / hoͤꝛen oder ſehen / das vnſer db 15 5 1 
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biſchoff wolffart von Augſpurg / durch vnſer bitt / vnd zů veſtunge ſeiner ſtat / 
ie zů Augſpurg / mit ſeines capitels gunſt vñ rath / vns die gnad gethan hat / dz 
wir ein vngelt nem̃en ſollen zů allen thoꝛen an der ſtatt / von hinan biß S. Geoꝛ⸗ 
gen tag den nũ ſchierſt kom̃enden / vnd darnach über 4. jar in d gmeinheit / als es 
ey feinen voꝛfaren genom̃en iſt / vnd ſollen von jm / noch ſeinẽ Capitel / noch von 
allem jrem geſinde kein vngelt nemen. Daß das ſtaͤt bleibẽ vñ vnzerbꝛochen / vnd 
fein nir vergeſſen werde / haben wir diſen bꝛieff verſtegelt mit der ſtatt Jnſigel zů 
ugſpurg / do von Chꝛiſtus geburt wart 1290,jar/an dem ſontag nach S. Tibur 
tien tag / der vor S. Geoꝛgien iſt. Im letſten jar ſeines lebẽs hatt mã zů Augſpurg 
augenoſſien die faſten zů S. Marxen tag / dan es ſturben dozůmal vil des gaͤhen 
tods. Im jar zol. ward biſchoff Degenhardus von Helenſtein / vnnd Freyherꝛ zů 

eidenheim / vnd do er über ſechsjar nit lebt / ward an fein ſtatt erwoͤlt Friderich 

pet ein Freyherꝛ. Zů den zeiten ſeines regiments / nẽlich vmb das jar iʒ ia. ward 
mit verwilligung des Reyſers des Tepel oꝛden durch das gantz Teütſch land auß 
gereütet / vnd ward jre wonung zů Augſpurg übergeben den Pꝛediger münchen 
vad darnach über io. jar iſt mit verwilligung diſes biſchoffs angefangen woꝛden 
zu bauwen von den burgern vnſer Frauwen bꝛuͤder cloſter / genant zů S. Annen. 
Es iſt auch zů diſen zeiten widerum̃ verbꝛuñen S. Vlrichs cloſter vnder dem 30. 
PUB Marquard von Hagel hieß. Im jar i329. war d Vdalricus von Schoͤneck 
r diſes nafiens / Reyſer Ludwigs des Baiern jnnerlicher ſchꝛeiber / vnd des 
apſts widerſaͤcher zů biſchoff erwoͤlt / aber ſtarb im a. jar / vnd verließ das biſtũb 
eine bꝛũder Henrichen dem z. der pꝛobſt im hohen ſtifft was. Vnd dieweil er auch 
gol was an Keyſer Ludwigen / můſt er vil leiden die 19. jar dieweil er dem biſtũb 
urſtůnd. Es ward bey feinem leben her: Marquard von Ran deck dẽ man Neid⸗ 
ling nennt / dem biſtumb fürgeſetzt / der vorhin pꝛobſt z Bamberg vnnd cuſtos 


3 Augſpurg was geweſen / vnd regiert ix. jar mit gunſt vnnd gnaden des bapſto. 


erl. 


arrtarch zů Aquilegia. Zů feiner zeit ſeind Geißler durch die ſtat Au gſpurg gezo 
gen. Im jar Chꝛiſti 1265 iſt biſchoff worden Walther vonn Hochſchlitz der z. diſes 
vammens / welcher im y. jar ſeines regiments ward von Gꝛaue Eberharden von 
erdenberg / der auff des Hertzogen von Teck ſeyten was / bey Mindelheim ers 
ſhoſſen. Dann er wolt feinen freünden beyſtand thůn / ſchlůg jhm aber übel auß. 
Nach jm ward biſchoff( nit on Roͤmiſch argliſtigkeit) Johannes Schadland ein 
diger münch / zů welches zeiten was zů Augſpurg zwiſchen den pfaffen vñ bur 
gern groß vnfriden / das man auch etlichen pfaffen die heüſer abbꝛach . Es ward 
auch ein offner krieg zwiſchen den burgern vnd dem hertzogen von Baiern / vnd 
erſtůnd ein vnſinnig tantzen bey S. Veit / darwider ſich der burgermeiſter mit ge 
Se můſt legen. In diſem vnrůwigen leben übergab der biſchoff ſein ampt / vnd 
lib biſchoff zů Woꝛmß / biß er im jar 138. ſtarb. Im jar 1382. macht bapſt Vꝛba⸗ 
nus der 6. herꝛen Burekharden von Ellerßpach biſchoff! zů Augſpurg / der re⸗ 
2 05 22. jar mit groſſem vnwillẽ der burgern. Dan en foꝛdert von nen vnbilliche 
ing / vnd hielt kein vertrag / deßhalben auch die burger im s. jar ſeines regimẽts 
Wege wurden wider jn / das fie jm zerbꝛachen feinen pallaſt / vnd auch dz müntz 
Nu auff freyem marckt. Vnd do er geſtarb ward erwoͤlt Gꝛaue Eberhard vonn 
allachberg vnnd der hielt ſich ſteben jar zů Dillingen / ließ ſeine pfaffen leben in 
i lüppigkeit / dardurch die Oberkeit bewegt ward / das fie etlich pfaffen gefan⸗ 
gen legten / vnd lieſſen ſie in d gefencknus hungers ſteꝛben. Im jar 14. empfieng 
nßhelm von Neüningen das biſtumb / vnd als er im zwoͤlfften jar den Choꝛ im 


Gg u bohen 


r hat mit hilff der burger 35 Augſpurg zerbꝛochen das ſchloß Mindelberg / vñ xindellerg 
angt auch vom Reyſer Carlen dem 4. freyheit zů müntzen / vnd ward zů letßt zerbrochẽ. 


= celxxrvij Das dritt buch 


hohen ſtifft von grund anff erweitern ließ / ward er ſampt Here Sriderichen v Rx 
ꝛaueneck / den Reyſer Sigmund hett zum biſtumb beſtimpt / vnder de Coſten 


tzer Coneiltum võ biſchofflichen ampt geſtoſſen. Es erlangt auch Johaßes 


apt ʒů 


S. Vlrich die erſte jnfel ſo in dem ſelbigen cloſter gebꝛaucht ward. Item das Be, 


ginen cloſter zů Hoꝛburg verbꝛan auch vnuerſehenlichen / vnd ward nach 


mals, 


din leben neumlich im jar 1538,verwädelt in ein Sindelbauß, Im ſar 1424. ward Petrus von 
Schawenberg / des bapſts diener / zů biſchoff gemacht / vnd regiert 45, far. Er w 

ein gelert mañ / was im Concilio zů Baſel / vnd vereinbart den Rünig von En 

gelland Henricum den 6. vnd Künig Carlen von granckreich den 9. vnd kh. 15 

lippen von Burgund. Er verſünet auch die erzogen von Baiern mit Marge 

graue Albꝛechten von Banndenburg/ vnd hielt ein prächtig Jürterſtechen für ke 


nem ſal. Darnach im jar Chꝛiſti 451 w 


ard er von bapſt Nicolao dem z. zů Car 


nal gemacht / vnd hielt ſich gantz vnfrüntlich mit der ſtatt Augſpurg / vnan 9 efes 
hen die verträg fo feine voꝛfarẽ auffger icht hatten. Vnder jm hat man von gem, 


nen volck durch den ablaß ein groß gel 
cher legat der wicklet auff mehꝛ dañ 4 


tauffgenofien/ vnd kam auch ein bängı; 
o. einfeltiger maͤnner / vnd fuͤrt ſie vergeb, 


lich wider die Tür cken. Vnder diſem biſchoff verb: an im ſar 14 do. der Caꝛmeſi en 
cloſter S. Annen genant. Nach jm ward ſein Coadintorgraue Johannes da. pon 


Werdenberg biſchoff / vnd regieꝛt 17. 


at. d feiner zeit im jar ua 7. auff S. Peter 


Grofer vnd Pauls tag was ein ſolicher groſſer ſturmwind / das er vmb warff die neuwe 


ſturm wind kirch zů S. Vlrich / vnd erſchlůg zz m 


enſchẽ ſampt dem pfarherꝛen. Im jar 1486 


ward der so,bifchoff graue Friderich der ander von Hohenzollern / vñ regiert is 
jar. Do dijer biſchoff der ſtatt ſunſt nichts zu leide kondt thůn / was er daran das 


mann ein ſtatut oder geſatz macht / das für thin kein burger oder burgers 


ſun ſolt 


zů eim Thumherꝛen angenoſñ̃en werden. Nach jm iſt . jar Bioffocwefen Hen 
din lunch. rich von Niechtenaw. Vnder jm iſt ein burgerin be 1110 una erſtanden / die 
beer f bak ein groffebeiligkeie fürgeben vnd jedermen damelſen recen vnd vegan, 
en. bert / als aß vnd trünck ſie nichts / chet auch kein leibs notun fi r ſchlieff nit/ſund 

sieng für vnd fr mit Göttlichen betrachtungen vm ber on Homie rer ale 


— 


nerey Keyſ 


er / Sürften vnd Herzen. Im jar 1513. bat Matheus Lang ein ſchlech⸗ 


ter burger von Augſpurg vom bapſt Neo durch foꝛderung Keyſer avimiſiant 
zů Augſpurg empfangen den Car dinaliſchen hůt / vnnd auch darnach s. jar lan, 


f ; n 
Ertzbiſchoff zů Saltzburg geweſen. Nach bi ſchoff Henrichen hat Chꝛiſtoffel v 9 
Stadion das biſtum̃ 26. jar beſeſſen. Er hat zu Augſpurg gehabt Johannem He 


colampadium vnd Vibanum Regiun 


die bauren ein gemeine guffrhůr erwe 


mit feinen geiſtlichen von Augſpurg gezogẽ der geänderten Religion halb. Do 


iſt er zum off ter mal ein fridſamlicher 


z. vnd dem Lutheranern. Im jar 1343. 


on 

n pꝛedicanten. Es haben auch im jar 1525 
cbt durch ds Tcuiſchland. Er tſt im jar 135, 
/v 


mitler geweſen zwiſchen Keyſer Carledem 
iſt der zs. biſchoff zů Aug ſpurg erwoͤlt woꝛ⸗ 


den Otto Freyhert von Waldburg / Cruchſeß des Heiligen Reiche / vñ auch bald 


darnach Roͤmiſcher Cardinal woꝛden. 


Im jar 1546. ward jm võ dem Schmalkal⸗ 


diſchen bundt genonr en all ſein land aber bald dar nach ehe der ſelbig krieg zer 
gieng / überkam er wider umb durch ſieg Reyſer Carlens all ſein herꝛſchafft / furt 
auch fein gantze pꝛieſterſchafft wider in die ſtatt / vnd ward geſchetzt die ſtatt vm 
ein groß gelt. Nit lang darnach als im jar 155. nach dem der Nünig auß Franck, 
reich in Teůtſchland fiel / ward die ſtatt Augſpurg durch HD. Meꝛitzen von Sa 

ſen / dem jungen Landgrauẽ von loeſſen / vñ Marggraue Albꝛechte n von Bay 


denburg / des Rünigs bundognoſſen eingenom̃en / vnd die alten Raͤth abgeſetzt 


etc, bald dar nach iſt der Reyſer wider i 


n die ſtatt kommen, 


30 


Don dem Teütſchen land. decclxxxix 

SE Augſpurg ſeind auch noch etliche cloͤſter / herꝛlichs nammens / alts herkom 
mens /groſſes einkoſens / deren das fürnemeſt S. Vlrich / welches Benedicter 
oꝛdens S. Olrich geſtifft hat im jar /. Die Ept ſeind geweſen. Reginbold 
graue zů Dillingen 1012. Dego i013. Gadeſgon 1018s. Fridbold ioꝛo. Hen⸗ 
rich 1ozo. Theodo 1044. Adelbero / zů deß zeiten hatten die münch weiber. 

iethmar 1064. Sighard ioso. Hartman 1094. Beringer io s. Gun⸗ 
ther uoy. Egmo od. Dolmar 1122. Vdalſchalck a6. Hezilo gi. Vl⸗ 
rich von Biber bach us /. Henrich von Meyfeckur4, Meingoldus, Hen 
rich 1188, Erckenbold uz. Vlrich 203. Henrich von Balleßheim 209 
Diedo 116. Cütfrid 1225. Hildpꝛand 1232. Goß winden von T hierheim 1244. 
Dieterich von Rodt 267. Siboth Hoffertiger hirtz iꝛss . Henrich von Da g⸗ 
uw gz. Marquard von Hageln iziz. Conrad Winckler 1333. Johañ von 

iſchach 1353. Friderich von Dimmeringenizes, Henrich von Babelbach 
1379, Johann Lauginger zes. Johann Rüſſinger 4 oz. Henrich Seutter 
1428. Johann von hohenſtein 1439. Melchioꝛ von Seynheim 1459. Mens 
rich Fryß 474. Johann von Gültingen 1482. Conrad Moͤꝛlin 1496. Jo- 
han Schꝛot zo. Johann Roinlin 28. Simon Goll 1339. Jacob Rrsps 

in 1548. 

S. Joꝛg das cloſter zů Augſpurg Auguſtiner oꝛden / hat geſtifft graue Walther 
von Thübingen uz. Hat Pꝛoͤbſt gehabt / Vlrich 1254. Henrich Rronbeer 
1282, Conrad 1285. Martmann Harding es. Eberhad zoo. Ludwig 
1309, Rudolph zig. Nütpold 1337. Gebhard Verg izzi. Vlrich Sups 
1379. Egloff 1325. Johann Reich 140. Peter Yſtmeyer 1401. Johann 

uber 1470. Niclaus Gꝛyer 1475. Johann Weidlinger 1479. Rudolph 
Fribold 1482. Noꝛentz Seelman 1489. Wolffgang Müller 1514. Johan Sta 

er 1536 Eber Willfling 1342. Geoꝛg Wirſing 1542. Jacob Wideman 154. 

dum Heiligen Cꝛeütz zů Augſpurg iſt auch ein cloſter / Regelherꝛen S. An gu⸗ 
ſtins / hat erſtlich d biſchoff Vdalſchalck zů Augſpurg / graue zů Thenenloe gehn 
Augſpurg bꝛacht / do es erſtlich die Marſchalcken von Biberbach gehn Mutter⸗ 

ofen / biſchoff Cõrad von Nültzelſtein gehn Hamelburg veroꝛdnet / aber im jar 
ug4.iſt gehn Augſpurg kommen. Die Pꝛoͤbſt do ſeind geweſen Berchtold ieh. 
rich 1234. Berchtold 1270. Henrich von Naugingen nos. Arnold 1344. 

Nlrich Gerſthofer izůs. Kdenrich izss. Vlrich zs. Niclaus i306. Petrus 

auther izos. eurich Endoꝛffer 40g. Stephan Secherlin 1437. Johan 
Dachs 1440. Vlrich Burgſchinder 1470. Johann Suchß 1474. Vitus Fack 
ler 1488, Jacob Wegelin 17. Chꝛiſtoph Beyl 121. Bernhard Welin 1546. 
Edler §rauwen cloſter zů S. Stephan zů Augſpurg / hatt auch S. 
ſtifft/ als er der Hewnen kůnig doſelbſt getaufft im jar gs. vnd ſeind? 
fin Eleuſina S. Vlrichs ſchweſter. S. Agnes. 11. Wilburg von 
Catharina von PLiechteneck 344. Catharina Schencklin von W. 

1350. Agnes von Oſtenheim. Eliſabeth von! "tenaw, Ves, 

er 1438. Anna Harſcherin 1475. Anna von Viſi 

etten 1497. Anna von Oſchrenheim. Agn 5 
von Sreyberg 1522 

S. Catharina cloſter st Augſpurg iſt in die ſ 5 5 
Fraun Chꝛiſtina von Weldenberg / im jar tauſe 41 
Apriſſin ſeind geweſen Agnes Harſchnerin / n En 

oͤꝛfferin / Elßbeth Egnia / Anna Waltherin / Feu a / Suſanna E. 

bingerin / Eißbeth Wareyſen / Veronica Wol, 8 ESTER 
Ggg ig Von 


dare Das dritt bc 
| Von dem Cechthal. 8 


As Lechthal iſt Vallis Lyci / vñ iſt ein gegne die fahet an bey dẽ Ten, 
nenberg / das iſt ein gebirg / vñ darbey ein einiger hoff biß in dz Le 15 
thal / dz weret herab zů der Obern kirch / die do tdoltzgow heißt / vnd 
iſt ein groß doꝛff / vnd zů der andern kirch iſt auch ein groß doꝛff / vnd 
für baß zů den doͤꝛffern Elmo / Wyſſen bach Derꝛen bach / jtem zů der 
gegne die do heißt in der Aſchnaw / darnach Eren berg ein gůt bergſchloß vnd ein 
cluß / gehoͤꝛt dem hang Oeſtereich zů/ darin ligend Aterwang / Bꝛeolebach Ber 
mauß / vñ andere doͤꝛffer / die do gehoͤꝛen 3ů der herꝛſchafft Erenberg/Reütin an 
groß doꝛff / Breitenwang / Inſordo / S. bꝛüder Vlrich säffenftärelin, ſchloß vñ 
ein Benedicter cloſter / iſt des biſchoff vo Augſpurg. Füſſen iſt geſtifft im jar 720, 
von Pipino dem Rünig in Franckreich. Do ſein Epr geweſen Magnus / Con: 48 
745. Wolpot / Gandebold / Ortolph/ Berchrold Wilhelm Adelbert Ru pꝛeche 
1094. Bernold / Gunther / Leütolph / Geſylo Egnio / Heerich iigo. Gering 1200, 
Conꝛad nu. Diedo 1225. Rugger 1240. Rudolph 1246. Albert 1258. Herman 1264. 
Hilbold 1272. Conrad 128. Herman 1305, Herman 1316. Goßreym 1326. Johann 
1346. Henrich 1358. Vlrich 1358. Cuitpꝛand 1365. Johann 1381. ER 1351. Jo, 
bañ 1404. Geoꝛgius 1414. Iban von Rottenſtein 1422. Johañ 1 7 70 1438 
Conrad Rlãer 1446. Johann Algeer 1447. Johann Heß . enedtet Chu 
tenbach 1498. Johann Baptiſt Bentzinger 1532. Geoꝛgius . 1545. Do 
laufft der Lech für / vnnd hat ein hohen fall / daruon man das gethöͤn weit hren 
mag / vnd iſt gefehꝛlich dardurch zůfaren. Doch iſt es zů Candſpergedo der Lech 
ein grauſafñen fall hat) noch ſoꝛglicher zůfaren. Es iſt ob der far ii Fuͤſſen ein fact 
hoherberg / heißt der Seüwling / vnd nit fer: darnon iſt ein natürlich bad/d ariſt 
fol Rey. Julius gebadet haben / vnd d gebirg darũb heißt alles Julie von diſem 
key. Staindagen ein cloſter Pꝛemonſtratenſer oꝛdene do ligen 1a. Hertzog von 
Basen vnd Spolet begraben / die es auch geſtifftet haben. Schoͤngaw eim far, 
am ech / der Sürften von Baiern. Es ſeind auch zwey Cechthal / das ober do g 
Vech entſpꝛingt / das vnder ob duͤſſen / vnd ſeind beide . meil lang / nẽlich võ An 
ſpurg biß gehn Schoͤngaw / vnd ein büchſen ſchůtz bꝛeit / auch etwan bꝛeiter/h 175 
gerſten vnd hoͤw / aber ſunſt kein frucht / doch vil vieh vnd junge roß. Es ſtoßt o⸗ 
den an den Pꝛegentzer wald / vnd an der Fürſten von Baiern lãd / vnden an dz Al 
goͤw vnd das gebirg. Es reden die einwoner Schwaͤbiſch / vnd woͤllen doch nicht 
Schwaben ſein / ſunder Bürgleüt. Es iſt auch vil reüher dann das Algoͤw. 


Von eclichen Thaͤlern vmb Augſpurg. 

M waſſer Gennach genant / ligt dz Huͤnerthal / fahet an zů Budin⸗ 
gen / vñ geht herab gehn Gẽnachß hauſen / das waſſer aber kompt in 
die Wertach. Es ligen in diſem thal ober vn vnd Zell / Franckhofen / 
5 Helmshofen / Blãckenhofen / Oſterdoꝛff/ Eyꝛißhofen Rindelbeg 
Buchla P matingẽ ꝛc. Das Wertacherthal am waſſer Wertach 
heran? Yaufen/vnndligen dariun Oborndoꝛff / Altheim / 
Ichlingen / Stocken / Wydergelten / Hylteſſingen 
* 3 urg bey dem thurn Lůg ins land in den Lechge 

fte, in der Sinckolt dem waſſer / welches bey Augfpurg 
kompri, bie Werten. het diß waſſer an zů Wal bey dem Schloß / vn ligen 
daran Holtzhauſen / Rutzenhofen / Erlingen / Merlingen Aitingen / Bobin⸗ 
gen / Weringen / Inningen / Gockingẽ / als doͤrffer/ ſeind eins theils des apts võ 
Stain gaden 


3 Don dem Teüfden land. deccxcif 
Buſach/ wel e aber Pfa n daa ſeind geweſen findet man nicht. Beatus 
N enanus 1 0 Am ia Marcellin o/ das die Pfaltz jren namen 
bab genommen von einer gegenheit die Palas hat geheiſſen. Dann diſer Aue 
dus / der vnder dem Keyſer Juliano geſchziben hat / wie ich bie foꝛnen 155 fie 775 
bencapitel auch angezeigt hab / ſchꝛeibt das Reyſer Julius zů Mentz über R pe 
mie feinem zeüg gezogen / kommen iſt inn die gegen heit die Capellatz oder Palas 
zumal hieß / die Teütſchen zůkriegen. Diſe gegen heit hat muͤſſen fein die Berg⸗ 
fra oder die reuier am Necker / do ſetzund Heidelbergligt / vnd die Pfaltzgrauen 
gahbertligkeit haben. Har nun diſe gegenheit zů der zeit der Heyden ſchafft Palas 
eiſſen / wie der gemelt Romer ſchꝛelbt / vnnd hernachmals do erſtanden iſt die 
fag ist gůt zů gedencken Pfaltz ſey von Palas kommen. Zů diſem antwoꝛt ich 
alſo. Iſt die Pfaltz beim Rhein er wachſen von dem oꝛt Palas / wo her iſt dañ er⸗ pfiltz von Pas 
ſtandeñ die Pfaltz zů Schyern / die Pfaltz zů Wietelſpach / die Pfaltz ʒů Dachaw / I. 
1. Ich acht der namm Pfaltzgraue ſey fo wol ein nam m eine herꝛlichkeit oder eins 
BE vonn dem Keyſer eingeſetzt / wie diſe nammen / Landgrane / Marggraue⸗ 
urggraue⸗ Centgraue / vnd der gleichen. Pat man von einer Burg gemacht ein 
la edgrauen / iſt gůt zůachten man hab auch von einem Pallaſt gemacht ein Pal 
Mgtaue oder Pfaltzgraue. Item das die Pfaltzgrauen am Rhein jren nammen 
pitempfangen von dem gemeltẽ oꝛt Palas / wirt durch diß bezeügt / das ſie voꝛ 
in Dundeer jaren weder ſchloͤſſer noch ſtaͤtt an diſem oꝛt haben gehabt / funder 
Rhe dib vier hundert jaren alle flecken fo die Pfaltzgrauen zů vn ſeren zeiten am 
de an beſitzen / entweders von jn en erkaufft oder erſtritten ſeind / wie ich hie vn⸗ 
din don einem flacken zum andern erzellen will. Es ſeind auch etliche die ſagen / dz 
5 “en Pfaltzgrauen ſeien Edelleüt geweſen / biß zů der zeit / do vn der dem dꝛit⸗ 
lig Kerle Otren die Churfürſten geoꝛdiniert ſeind worden. Vnd das iſt wol müg 
ela ann auß an zeigung der hiſtoꝛien / hat man zum er ſtru nit groß vn mechtig 
w. utlich fürſten ʒů dem Churampt geſetzt / vnd das villeicht nit on vꝛſach. Es 
Coen dozumal die Fürſten von Baiern / von Schwaben / von Bꝛunſchwig vnd 
ſchlbeingen gar mechrig/aben wurden darzů nicht er woͤlt / wiewol ſie bald in jr ge 
ti echt die Chur bꝛachten / wie dann an hertzog Henrichen / den man den hoffer 5 
+ e nennt / das gantz Sachſenland / Baierland / vnd die Pfaltz / wie etlich mei Der oſt fg 
i kam. Der erſt Pfaltzgraue vnd Churfürſt hat Henrich geheiſſen / vnd der hat Se ene 
Order C ꝛiſti iooz. den heiligen Keyſer Henrichen helffen erwoͤlen / wie wol etlich f 
wei nem von Wierelfpach den erſten Chur fürſten beſtimmen / wie ich hie vnden 
undle anzeigen will. Wo er aber fein ſitz hab gehabt / vnd was herꝛligfeit an land 
gra leüten in feinem gewalt ſey geweſen / findet man nacht. Ja die jetzigen Pfaltz 
Hürſt r wiſſen eo ſelbs nieht. Doch hat mir der Durchl⸗ uchtig vnd Hochgeboꝛen 
la Hertzog kdans / den ich darumb angeſůcht hab / als ein ſunderlichen erfar⸗ 
vil 8 10 eleßnen Herꝛen / ein bericht mit ſolchen worten geben. Zum andern ſo 
renn beger ber ichts belanget / wo die Pfaltz zů der zeit des Keyſers Ott honis 
ind vnd ertliche jar darnach / jre ſitz gehabt / dieweil die Chur von einem Dande 
do wiſänder / ale in Saxen / in Schwaben / vnd volgends in Baiern gefaren ſey⸗ 
vi. Ten wir keinen ſatten bericht zůgeben. Wollen die doch nit verhalten / das 
folg no Minen die Pfaltz grauen jhꝛen fi ein zeit langzů Woꝛmß gehabt / vnd 
genan, s dem biſchoff zů Wo: iß al jhꝛ habende gerechtigkeit des ſchloß ð Pfaltz 
kaufft he ole / der wag oder gewichts / vnnd dergleichen / der hohen ober keit ver 
ken aubaben ſol / wie wir difen bericht von etlichen jetzlebenden Thumftiffee her 
en (oleſdltoh in jhꝛen ſitz zů Woꝛmß i i abr fie 15 gehn Woꝛß 5 5 
lollichs gewi ingehabt) vnnd wider daruon ; 
chs gewiß iſt / das es die Pfaltz ingehabt) vn 155 As 


decer tui Das drit buch 
men / vnnd es einem biſchoff do ſelbſt verkaufft haben / das wiſſen wir noch zů de 
Zeit nit eigentlich / als bald wir das erfaren koͤnnen / dir nit verhalten öllen Ich 
find wol das im jar A. Hertzog Conrad von Francken ſein weſenzů ! ormß 2 
gehabt / wie wol er ſunſt hoff hielt zů Rotenburg an der Tauber / daruon ich ur 
Francken land villeicht etwas weiters ſchꝛeiben werd / aber das die Pfaltzgran 15 
do jr wohnung haben gehabt / wie der Durchleücht ig Fůrſt anzeigt / hab ich hoc 
bey keinem Scribenten gefunden. 5 


€ eg 
Don Scaͤtcen und Plaͤcken 
2 der Pfalz. l 

1 Je ich jetzt gemelt hab / die Pfaltz iſt voꝛ dꝛey hundert oder vierdt⸗ 

Halb hundert jaten inn der gegenheit vmb Heidelberg nicht genr⸗ 

ſen / dann was Ränder vnd Staͤtt darumb ligen / haben do mal 

entweders zů dem Biſtumb von Mentz gehoͤꝛt / als die Bergſtra 
: vnden heraͤuff biß gehn Heidelberg / welche ein Fürſtenthumb Ps 
beilfen/das des apts von Noꝛſch geweſen / vnd auff rooooo. gu lden geſchetzt & 2 
den. Sie hatt aber Friderich der ander / im jar tꝛzꝛ. dem cloſter genommen / vn 
Sigfriden dem Ertzbiſchoff vnnd ſtifft zů Mens geſchenckt / oder zum Biſtumd 
von Woꝛmß / Als Heidelberg / Dilſperg / Obꝛüicken / vnnd was darzwiſchen li 
oder zů der Marggraueſchafft / als Eppingen / Bꝛetten / Deidelßheim oder zum 
Reich / als Sintzen / Moſpach / Oppenheim / oder zum biſtumb von Speier 90 
etliche flaͤcken im Bꝛuͤrein Aber in nachgehnder zeit als Heidelberg von dem 
ſtumb zů Woꝛmß ward dem Pfaltzgrauen zů ehen geben / vnd er ein Furſtli chen 
itz do machte / hat er vnd ſeine nachkommen mit groſſem gelt / oder durch wann, 
liche thaten vil ander Flecken darzů eroberet / vnnd zů dem gewalt bꝛacht / 7 5 
dann jetzund haben / vnd das iſt nemlich geſchehen / nach dem die Pfaltz dem Fur⸗ 
ſtenthumb von Baſern eingeleibt iſt worden. Vnd demnach wil mich beduncken⸗ 
das die Pfaltz erſt lichen me hs ein wir dig keit dann ein Fürſtent humb ſey geweſen⸗ 
die et wan die Hertzogen von Sachſen / etwan die Hertzogen von Schwaben vn 
zů lerſt die Hertzo gen von Baler an jhꝛe herligkeiten bꝛachten. Dann ich kanj 5 
nicht finden wo die Pfaltzgrauen vor vierhundert jaren ee beſundere land vin 
leüt vnd ſitz haben gehabt / dann ſo vil jetzund mit Woꝛ inß angezeigt iſt. Ich fin 
de im Thur nier bůch / das zun zeiten Reyſer Henrichen im jar Chꝛiſti v3 ein 
Pfaltz graue am Rhein geweſen iſt / mitt nammen Conrad / der auch den gantzen 
Adel am Rheinſtrom auffer weckt mit jm zůzie hen wider die vnglaͤubigẽ / võ wel⸗ 
che m zug du finden wirſt inn beſchꝛeibung des Sachſenlande / ich find aber nicht 
wo er ſein ſitz hab gehabt / oder was land vnnd leüt vn der jm ſeyen geweſen / darzů 
finde ich nit das ein Pfaltzgraue hab gehalten ein Thurnier am Rhein, 

ſtrom vor vnd ehe Heidelberg ſrer woꝛden iſt / ſo doch die Her 5 
tzogen von Schwaben / von Baiern / vnd von 
Francken vil Thurnier gehalten has 
ben in jhꝛen Pꝛo⸗ 
nintzen. 


’ 


Die ſtaez 


Don dem Weütſchenland. deccxcix 


| Hepdelberg. 

Je ſtatt Heidelberg iſt der Pfaltz hauptflaͤcken / vnd ein lehen võ dem 
Afkefft Woꝛmß / wie auch die flaͤcken ſo den Necker hinauff ligen biß gehn 
Obꝛicken. Vnd wirt alſo genennt / wie etlich meinen / von den Meidels 
i deren / die darumb auff den bergen wachſend. Die anderen meinend 
der nam ſey kommen von den Heyden die voz zeiten diß gebirg in ha⸗ 
ben gehabt Dan diſe hoffſtat iſt gar ein luſtig oꝛth / do der Necker auß den hohen 
ergen auff die ebne her auß laufft! vñ darũd ʒůglaubẽ iſt / das ſie nie on menſch⸗ 
liche wonung geweſen ſey / die weil Teütſchland von den menſchen bewonet iſt. Et 
lich andere nennen ſie Edel berg / meinen das Igehor nit darzů. Wie die Romer 
wor zeiten am Necker gelegen ſeind / vnd vil veffe oder ſchloͤſſer daran gebauwen⸗ 8 

hab ich hie foꝛnen gemeldet. Das aber etlich meinen Heidelber g ſey die ſtatt die 

von Ptolemeo Budoꝛis wirt genant / kan ich nit glauben. Ich wolt ehe ſagen das 

ts Bꝛetten were / oder Hildeßheim / oder ſunſt ein flaͤcken in der ſelbigen reuier ge⸗ 

e achten es für Mannheim / das am Rhein ligt / do der Neccar in den ERS, 
Abein felt / vnd zů vnſern zeitẽ ein gůt ſchloß do ſteht / das etwas namhafftig ht 
woꝛden in den hiſtoꝛien durch die gefencknuß ban ene der im Concilid 38 
Coſtentzg ef angen ward / vnnd durch Pfaltzgraue Kudwigendohindzey jar lan g 
in kercker gelegt / wie ich hie foꝛnen in beſchꝛeibung der ſtatt Coſtentz weitlaͤuffig 
Angezeigchab, Anno tauſent dꝛey hundert ſechs vnd viertzig⸗ iſt durch Hertzog 
bꝛechtẽ den altern / oð den Roten / auff gericht zů Heidelberg die Hohe ſchůl⸗ 
in deren nach vnd nach vil gelerter männer erzogen ſeind. 


2 Eadenburg. 
Adenburg die ſtatt mit ſampt Stein vnder Woꝛmß am Rhein haben er 
liche edlen dem grauen von Spanhelm abgewunnen / vnd Hertzog As 
pꝛechten dem aͤltern verpfendt zum halben theil für ooo. gulden / anno 
i173. Das ander halb theil ward dem biſthumb zů Woꝛm gelten in 
was ge ſtalt aber weiß ich nie Es iſt noch bey dem biſthumb. 
Schuneſſen. | 

no zz. Feind Schꝛieſſen vnd dz ſchloß Stralnberg ver kaufft woꝛ⸗ 
f den von Sifrid von Stralnberg / dem Pfaltzgrauẽ Rupꝛechten dem 
altern. Wie hernach das ſtaͤttlin Schꝛie ſſen iſt zerbꝛochen woꝛden 
vnd zů einem dorff gemacht / finde ſt du hie vndẽ bey den thatẽ Pfaltz⸗ 


graffs Friderichen. 
Weinheim. 
Ile ſtatt iſt durch ein ſpꝛuch zwiſchẽ dem 
biſchoff von Mentz vn Pfaltzgraue Ru⸗ 
pꝛechten dem altern durch etliche ſcheid⸗ 
lichter der Pfaltz zůerkant / anno 1344. 2 
Aber vormals von der Pfaltz dem ifft 
für fonff tauſent pfund haͤller verſetzt geweſen Wo 
bar fie aber anfencklichen an die Pfaltz kommen / iſt 
mr nit wiſſend Von Stat ckenburg / Heppenheim ⸗ 
Benßhe im oͤꝛlen bach vnnd Rosi findeſt du hie 
foꝛnen bey der ſtatt Mens, 3 
— Foꝛſch. 


Hohe ſchil 3% 
Heidelberg: 


Das dꝛi bikch. 
oꝛſch. 


n halb meil vonn Benßheim ligt das alt elo 

= Lauriſſa / zů Teüit ſch Loꝛſch das der 995 f 
Keyſer Carlen / oder wie ettlich meinen, Pipi 

nus gebauwen hat. Vnd dare in ward ge offen 

von Keyſer Carlen der Hertzog vonn San 

Taſſils / mit ſampt ſeinem fun Theodone / als er eydtbü 

l hig was worden an gemeltem Keyſer. Diß cloſter hatt 
gar ein alte Kiberey gehabt / der gleichen man imgantzen Teürſch land nit funden 
hat. Aber die alten bücher ſeind zum mehꝛer theil darauß versucke worden, Ich 

hab bucher dar inn geſe hen die ſoll Virgilius mitt eigner hand geſchꝛiben haß 105 

Es iſt anfencklicyẽ ein Benedietiner cloſter geweſen / aber lang hernach ſeind Pe 

monſtratenſer do hin kommen. ss 

| | Eindenfelſ . 
6 N bloß vnd vogtey iſt erkaufft woꝛden im jar i: . vmb 5030 march 
＋ N 1 5 5 voꝛhin geweſen des Marggrauen von Baden ligt in en 
2 Sten wald. Woher es aber an Marg grauen zum erſten kommen ſey⸗ 

. hab ich nit gefunden. i a ö 

re u = Caub. 

c jar Chꝛiſti uso. hat Wern 
herus Herr zů Müntzenber 
Caub mit ſeiner ʒů ge hoͤꝛd ver, 
kaufft hertzog Ludwigen vf 

5 2100, marck ſylbers. Ein mar 

ſylbers anf acht gulden geſchaͤtzt. Dong 

Keyſers Lautern / Odernheim / Oppen 

=| bein vnnd Ingelheim iſt vorhingeſagt 

bey der ſtatt Lautern. Von tdentſchiß⸗ 
heim vnd Tůſſen heim findeſt du bey der 

a 5 5 ſtatt Pfederßheim. Item die ſtatt Wa 
cbenheim / Ogers heim / Lambo heim vnnd §renßheim hat Pfaltzgraue friderich 
dem Schwartzen Hertzogen von zwey bꝛucken abgewuñen / doch haben fie vorhin 
zu der Pfaltz gehoͤꝛt. Alſo ſiheſt du dz der Pfaltz flaͤcken gar nahe alle vmb bar gelt 
erkaufft ſeind. Ich laß hie an ſtehn was über dem Rhein gelegen iſt / als Germerß 


heim / Neũwſtatt / Altzheim / ꝛc. 
Gelnhauſen. 


LElnbauſen die ſtatt iſt vonn dem Reich an die grauen von Schwar⸗ 
& genberg kommen / vñ der letſt graue Henrich von Schwartzenber 
hat fie verſetzt dem Pfaltzgrauen vnnd graue Rein harten vonn bog 
naw / im jar 436. a 2 

Hirſzhoꝛn. ee 
An findt das die herzen vonhirß hoꝛn vñ die Edlen von Hentſchißz 
heim ſeind geweſen im jar Chꝛiſti os. zů Bꝛunſchwig auff eim Tur 
nier / darauß man nimpt / wie alte geſchlaͤchter die Pirßhoͤꝛner vnd 
Hentſchißheimer feind, 


Moſpach. 


Von dem Tcütſchen land. decccl 
Moſpach / Sintzen. 


D Iſe zwo ſtett mit jhꝛen zůgehoͤꝛden ſeind ein pfandſchafft võ dem Reich. Mo 
ſpach ligt am Necker vnd Sintzen auff dem Reichgoͤw. 3 


Walddorff. 


Nno Chꝛiſti 12 zo. iſt diſer flecken vo künig Henrichẽ dem Pfaltzgꝛa 
uen Otten übergeben woꝛden. Vnnd das acht ich mit der ſtatt Wiß 
loch für die aͤlteſten flecken / ſo die pfaltzgrauen vmb Heidelberg ha 
bẽ gehabt. Dañ ich find auch das Pfaltzgraue Rudolff keyſer Lud⸗ 
a wigs bꝛuͤder bey Wißloch gewont vñ hoffgehaltẽ hab / ehe die ſchloͤſ 
ſer zů Heidelberg ſeind gebauwen woꝛden. 


5 Nußlach. | | 
q jar Chꝛiſti 256. hat Pfaltzgraue Ludwig Nußlach gekaufft von Henri⸗ 
chen von Richtenaw. Leimen vnd Sandhauſen ſeind von Philippen Ders 
ren zů Bolanden an die Pfaltz kommen. 


Euden. 


S iſt Luden an der Tauber gelegen / vnd habens gꝛauen von Hohenloh ver 
Ekauſße hertzog Rupꝛechten anno Chꝛiſti tauſent dꝛey hundert acht vnd neün⸗ 
Big vmb zehen tauſeut gulden. 


Eowenſtein. 
D Iſe herꝛligkeit iſt Año Chꝛiſti tauſent vierhundert eins vnd vlertzig durch 


Pfaltzgrauen Ludwig erblich erkaufft vmb vierzehen tauſent gulden / vñ 
das von den herzen von Noͤwenſtein 


Bꝛetten. 
Ertzog Rupꝛecht der aͤlter hatt auff Bꝛetten dem Marggrauen Nudolph 
von Baden vier tauſent vnnd vier hundert pfund heller gelihen / aber der 
ſelb Marggraue darauff gelehent acht hundert vnd fünff pfund heller / vnd 
den erbkauff hat er von den herꝛen von Eberſtein gethan anno Chꝛiſti 1349. 


Biuchſel in Bruran. 
5 Ruchſel iſt ein hauptſtatt viler vñ groß 
— — fer doͤꝛffer des Bꝛůreins / vnd iſt vorzeiz 
— ten geweſen vnder deren von Woꝛmß 
herꝛſchafft / do fie noch ein Hertzogen 
5 hetten / des pallaſt darnach zů einer 
kirchen ward gemacht / die man jetzt heyßt zů ſant 


— A 
— > 8 
= — Paulus / der letſt Hertzog hieß Conrad / vnd was 
des geblůts der Hertzogen von Francken. Er nent ſich aber ein Hertzogen von 

chwaben / was ein ſun hein Wernhers / vnd vermaͤhlet jm künig Ott ſein toch⸗ 
ter fraw Nutgarten / aber er kam vm̃ im ſtreit fo keyſer Otto der erſt hett bey Aug 
ſpurg wider die Ongern, Ettlich jar daruoꝛ übergab er die herꝛſchfft ſo er zů 

vun hat / vnd nam dargegen die ſtatt Bꝛuchſel. Do er aber vmb kam / gab ſie 
der keyſer dem biſchoff zů Speier mit namen Siegebaldo. Es gab auch gemelter 
hertzog Conrad bey ſeinẽ leben groß gůt an die ſtifft Speier mit verwilligũg des 
Jii Roͤmiſchen 


PER ER x 84 u 0 

dor STERN buͤch 
Roͤmiſchen Eünigs zehenden / zins vnd gülte / item gerechtigkeit müntz zů (las 

gen / zoll vom wein / ſaltz / c. Ob darnach einem Pfaltzgrauen die herꝛligkeit der 
ſtatt Wormß übergeben ſey / voꝛ vnd ehe er die ſtatt bdeidelberg hat beſeſſen /h 10 5 
ich noch bey keinem ſeribenten gefunden · Es hat nachmals auch Keyſer Ken 
der ander das Kriechgoͤw in ein graueſchafft redigiert von wegen ſeiner Altern 
die zů Bꝛůchfel waren geſeſſen. Es hat auch Johañes der 4. biſchoff zů Speier, 
ein graue im Kriechgow / ein gůt theil / mit ſampt Reyſer Conraden / von den 
Artiechgöw geſchenckt dem biſthumb zů Speier / wie hie fornen bey der ſtatt S N 
ier gemeldet iſt. Ja diſe zwen ſollen die ſtatt Bꝛůchſel dem ſtifft übergeben haben, 
vnd nit Hertzog Conrad von Woꝛmß / wie die andern ſpꝛechen. Anno Cheiſti zen 
erhůb ſich bey Bꝛůchſel im doꝛff vnder Gꝛanbach ein bundtſchůh etlicher Pan 88 J 
Ir fürnemmen was / jr zal vnd geſelſchafft zumehꝛen vnnd darnach alle och 8 
oberkeit vnd herꝛſchafft abzuwerffen. Diſe ſtatt Bꝛuͤchſel wolten ſie zum eeſten 
einnemen / wo ſie zuſammen kamen / erkanten ſie einander bey diſem warzeichen 
Einer ſpꝛach / Was iſt es nun für ein weſen. Antwoꝛt der ander⸗ Wir moͤgen vo 
den Pfaffen nit geneſen. Sie wurden zertrent / vnd an manchem oꝛt gericht. % 


Der Pfaltzgrauen bey Rhein Genealogy 
vnd haͤrkommen. : 
Je die erſten Pfaltzgrauen von Schyern erſtanden ſeind/ von 05 


5 Pfaltz, 


A nen die Hertzogen zů Beyern / vnd nachmals die fetzigen 

grauen kommen ſeind / wil ich anzeigen in beſchꝛeibung des Beyer 
lands. Doch ſo vil hiehaͤr not iſt / ſoltu merckẽ / das etlich (reiben 
WV vd ſagen / wie Ott von Wietelſpach ein anherꝛ oder großn de 
S. Rünigund / ſey der erſt Pfaltzgraue vnd Churfürſt geweſen / des anherꝛ gewe 
ſen iſt Keyſer Arnolff / wie du auß diſer figur mercken magſt . 
Arn 


olff 8 Theobaldus 
Hertzog zů Ott 65 
Beyern b ſchleger ¶ Stephan 
Reyſer Otto Dfalsgrane ) Theodericus Biſchoff z 
ER Y zů Wietelſpach JSifrid / \_ Mens ff 5 
Wernher fein ehge⸗ Albertus Thumbher: 
Gꝛaue zů mahel Erich hertzog zů Beyern 
Schyern HEckart Gꝛaue zů (Hedwig / Pfaltzer. vnd Churfürſt 
Schyern S. Künigund. 


Von diſem Pfaltzgrauen Otten der Wietelſpach geſtifft hat hat der hochge, 
boꝛen Fürſt Hertzog Johann Pfaltzgraue bey Rhein / graue zů Spanheim, ze 
ein ſolchen reimen zů Bůrßfelden in Sachſen gefunden / vnnd mir anno Chip 
1545, mit eigner hand zů Baſel in mein hauß geſchꝛiben. e 

Otto der erſt Pfaltzgraue bey Rhein 
Hett Pfaltzgraue Henrichs toͤchterlein⸗ 
Mit mannheit er fie erfecht / 

Der Pfaltz Chur blib ſeim 1 f 

Die andern ſpꝛechen / das der erſt Pfaltzgraue vnnd Churfürſt hab geheiſſen 
Henrich / der den heyligen Keyſer Henrichen hat helffen 1 elle. 
1003. Nach jm iſt kommen Sifrid / der ein vatter iſt geweſen S. Rünigund / vnd 
wie etlich ſpꝛechen / ein ſtieffſun des gemelten Pfaltz grauen Henrichs. Dan wie ſie 

ſagen / Pfaltzgraue Henrich nam des grauen von Braband verlaßne wittwe zů 


der 


Von dem Teücſchen land. dececiij 


der ee / vnd übergab die Pfaltz jrem ſun Sifrid. Vnd alſo nach jrer red het S. 
Runigund anherꝛ helffen woͤllen jrem gemahel den heiligen Henrichen zum key⸗ 
ſerthumb / das ſtimpt nit wol zů. Darumb ſpꝛechen die dꝛitten alfo von diſer ſach. 
Als Pfaltzgraue Sifrid lang zeit woͤl het regiert vnd alt was / do vnderſtůnd K. 
Ort der dꝛitt / nach dem er kein leibs erben hat / ein fridẽ zů mache im Roͤmiſchen 
reich / vnd handlet mit dẽ Bapſt / das etlich fürſten geſetzt wurden / zů denen die 
wal ſtůnd eins zůkünfftigen keyſers / vnd alſo ward Pfaltzgraue Sifrid einer vo 
den ſechſten geſetzt vor ſeinem end zů der Chur. Aber er was fo alt / das er kein wal 
erlebt / het doch kein tittel eins Chůrfürſten / ſtarb anno Chꝛiſti 1003, Aber ſein 
fon Henrich R. Künigund bꝛůder / der halff ſeim ſchwager R. Henrichen welen Dererft 
jm ſelbigen jar 100. Diſer Pfaltzgraue Heinrich hett kein ſun / ſunder ein tochter ee 
die hieß Irmelgard / die vermaͤhlet er hertzog Conraden von Francken / der auch 5 
H. zu Woꝛmß vn Lãdgraue zů Heſſen was / der ward durch fein gemahel Pfaltz⸗ 
graue bey Rhein vnd Churfuͤrſt / auch Hertzog in Lothꝛingen. Er verließ nur 
ein tochter / die vermaͤhelt er Hertzog Conraden von Schwabẽ / der Hertzog Sri 
derichs von Schwabe fun was. Die andern ſchꝛeibẽ / das R. Friderich feinem bꝛů⸗ 
der t). Conraden die Pfaltz gebe hab. Alſo kam die Pfaltz an die Schwabe durch 
frauw Elßbet geboꝛne Pfaltzgraͤuin. Als aber l). Conrad erbet feinen ſchweher⸗ 
fielen von jhm etlich Länder vnd herꝛſchafften / als Lothꝛingen / Heſſen / vnd die 
ſtatt Woꝛmß / vnd behielt diſen titel / von Gottes gnaden Conrad Pfalrsgraue 
bey Rhein / Hertzog zů Schwaben vnd in Srancken / des Heiligen Roͤm. Reiche 
Ertztruchſeß vnnd Ehurfürſt / der Gotto heüſer Woꝛmß / Wirtzburg / Straß⸗ 
burg / Speier / Fulden vnd Weiſſenburg / Pꝛobſt vnd Raſtuogt / ꝛc. Er iſt begra 
ben woꝛden zů Schoͤnaw in dem cloſter / gelegẽ ein meil wegs von Heidelberg im 
Otten wald. Er überkam kein ſun / ſunder her ein tochter mit namen Agnes / die 
nam zů der eh h. Henrich von Sachſen vnd Lünenburg / here zů Bꝛunſchweig⸗ 
ein ſun H. Henrichs Coͤwen / vnd ward durch fie Pfaltz graue. Es hat gemelter eller 
Pfaltzgraue Conrad die ſtatt Heidelberg erweitert vnd geziert. Dan voꝛhin was eryeitert. 
zů Heidelberg gar nichts hübſches noch ſtaͤttlichs. Er wohnet faſt gern an diſem 
oꝛt. Er verwandlet auch zů Neüwenburg / ein vierteil meil ob Heidelberg am Ne 
cker gelegen / den ſtifft in ein Nunnen cloſter. Als nun lo. Henrich von Sachſen 
durch die gmelte frauw Agnes Pfaltzgraue ward / kam die Pfaltz von de Schwa 
ben an die Sachſen. Diſer Pfaltzgraue Henrich hielt ſich faſt zů Bꝛunſchweig in 
Sachſen / vnd überkam mit ſeiner frauwen auch kein fan / ſunder zwo tochter. Et 
ne nam Marggraue Herman von Bade / die andere die Gertrud hieß / nam Gꝛa⸗ 
ue Ott von Wietliſpach oder Schyern vnnd Dachaw / der von ſeinen aͤltern was 
des geblůts ein Hertzog vo Beiern / darum̃ auch jm ward zů Gemünd in Schwa 
ben auff einem Reichßtag gelihen das gantz hertzogthum̃ zů Beier n als eim rech 
ten erben / daruon hertzog Henrich Loͤw oder der hoffertig was verſtoſſen. Alſo 
ward diſer Ott von dem Aeyfer hertzog zů Beiern gemacht / als feine voꝛaͤltern 
auch voꝛmals geweſen waren. Aber durch ſein gemahel Gertrud ward er Pfaltz⸗ Dir fag 
graue bey Rhein / anno Chꝛiſti iso. Er vertrüg ſich auch mit feiner frauwẽ ſchwe kompt in 
ſter der Marggraͤuin von Baden / der jr gemabel was abgangen / vnnd ward jhꝛ Boem. 
vnd jrer kinder voꝛmünder. Er ſtarb anno Chꝛiſti is 4. Von diſer zeit an biß auff 
vnſere zeit haben die Beieriſche Herꝛen die Pfaltz inn gehabt. Wie nun von di⸗ 
ſem Hertzog Otten die Pfaltzgrauen vnnd Beieriſche Herꝛen ſich gemehꝛet ha⸗ 
a biß auff die jet ʒige zeit / magſt du klaͤrlich mercken auß der nachgeſetzten fi⸗ 
uren. . 
Jii 4 Otto 


dcccci Dag ke bütz 


zit EN 3 4 5 

Otto Pfalzgraue von Ludwig des vordri- Ottho Herzog Lud- Ludwig des voruri. Ludwi 5 
3 wi 7 
Schyern H. in Beyern, gen ſun, Pfaltgralle wigs ſun, Pfalagraue gen Oithen ſun 5 12 55 vordri. 
Pfaltzgraue bey Rhein vnd H. in Bepern vnd Hertzog g Zen ſun. 


Wie Pfaltzgraue Otto / der erſt hie verzeichnet / kommen ſey von 
nolphen / der ein ſun was C melee du hie vnden ſehen in besch. = 
des Beyerlands. Nun woͤllen wir weiter fürfaren in gemelter genealogy/ vn 
Lud wigen den fünfften wider zů handen nemen / vnd beſehen wie die Pfal 5 
uen vnd Hertzogen von Beyern von jm entſpꝛoſſen ſeind. N 


Stephan tiertzog z Hie laß ich die liny 


Ländßhüt der Beyeriſchẽ her 
0 Albrecht Straubingen ren anſtehn biß ich 


Ludwig Hertzog \iwilhelm Graue in 


zu Beyern, vnd Holand 70 dem Beyerland 


5 Keyfer Ole Marggraue 5% om̃ / do wil ich fie 
Ludwig Her- Brandenburg nach jhrer Geburt 
tzog zů Bey- Ludwig ward im Ludwig Tyrol ſtreckẽ biß auff vn⸗ 
ern vnd Pfaltg Aſtechen zů Nüren ſer zeit 
graue berg troffen 8 2 5 
Rudolph i 
7 9 
Rudolph Pfals- J Adolph 11 Auna Flertzo gin 38 
graue 10 Ruprecht der iung,\ Bergen 
Ruprecht Beatrix Künigs Fride 12 
Mechtild richen vonn Sicilien Ruprecht Künig, 
grauin zů tochter, ſein gemahel / Elßbet Marggrauin 
Spanheim in Märhern. 


Die zwen bꝛůder Ludwig s. vnnd Audolff7.habe jr vaͤtterlich land getheile⸗ 
vnd behielt Ludwig das Beyerland / vñ ward haͤrnach Keyſer / vnd fein Bank \ 
behielt die Pfaltz. Vnd do ward Beyerland vnd die Pfaltz von einander gesch 1 
den oder in zwo her:ſchafft get heilt / wie wol beyde tittel zů beyden ſeiten bliben⸗ f 
find vnd dem Pfaltzgrauen auch etwas von dem Beyerland gelaſſen ward 5 5 
er dann das noch hat. Jun will ich dir mit kurtzen woꝛten die perſonen dec | 
ben/foder Pfaltz nach vnd nach für ſeind geweſen / darumb hab acht auff d | 
fer die zů jren nammen verzeichnet ſeind. . Hertzog Ludwig von Beyern x N | 
in Behein oder wie die andern ſagen / zů Kelheim offentlich ermoͤꝛdt in gegen 
wer gigkeit ſeines hoffgeſinds / durch geheiß Friderichs des andn. Er hat ds fehler 
zů Landßhůt gebauwen. Weiter hat er zwo frauwen gehabt / eine hieß Gertrud 

Be a e even tochter / durch woͤlche er Pfaltzgꝛaue ward, 

ieß Ludmi ini 7 
En a a/ des künigs von Behem tochter / vnd graue Albꝛechte 
3 Otto iſt zů Heydelberg gaͤhlingẽ in des Bapſts bañ geſtoꝛben 

g 1253. Er het vil kinder / nẽlich Henrichẽ der was . 9 d Berneck 

nam zů der ee künig Belas tochter vo Vngern / Sophiam / die nam grauen Geb, 
hard vnd Hirßperg / Elß bet / die nam künig Conrad von Jeruſalem keyſer 1 0 

derichs des a. ſun. Darnach nam ſie graue Ludwig / ſtarb anno 1294. all 


Menhard von Tyrol,Ludwigen/vonn Otto Henrich 

dem ich bald ſagen will. Von hertzog Hẽ⸗ Ott von Burckhai 

Achen ſeind erboꝛen. Henrich hertzog zů ( Stephan Ildeinrich 1), zů Lausen 
andßhůt vnnd Straubingen / verließ hůt vnd Straubin 90 


ein ſun 


Von dem Teücſchen land. deccev 


ein ſun mit namen Jo hañes / der geg ab on erbẽ / do fiel dz land an Rey. Ludwi⸗ 
gen. 4. Ludwig Pfaltzgraue bey Rhein vnd h. in Beyern / ließ ſeiner frauwen 
Aria von Bꝛabãd dz haupt abſchlagẽ zů Schwaͤbiſchen Werd / darnach nã er Fürßenfeld 
es H. von Poland tochter / vnd gebar mit jr Ludwigen. Diſer ligt zů Fürſtẽfeld ein ciſenzen 
vüſchẽ Münchẽ vnd Augſpurg begraben. 5, Ludwig nam R. Rudolphs von fercofter. , 
Dab ſpurg tochter mit namen Mechtild zů ee / vnd gebar Rudolphen vnd Lud⸗ 
wigen / ligt zů Heidelberg begraben im Auguſtiner cloſter. 7. Rudolph / diſer 
was alter dañ fein bꝛůder / darum̃ gab im fein vatter die Pfaltz / mitt eim theil von 
dem Beyerland / vnd hett des grauẽ von aſſaw tochter zůr eh / mit namẽ Mech⸗ 
tilden / vnd gebar mit jr dꝛey ſun / Rudolphẽ / Adolphẽ vnd Rupꝛechten. Sein bꝛů 
er Rey. Ludwig vertrib jn / vnd er ſtarb in Engellãd im ellend / dañ er hatt jm 
feine ſtim̃ in de⸗ Chur nit gebẽ / ſund gab ſie dem tꝰ. von Oeſtereich / wider welchen 
Ludwig groß vnd langwirige krieg fůͤrt biß er jn gefleng. Nach diſem Rudol 
phen hatt die Pfaltz regiert. 8. Rudolph ſein ſun / vñ do er bald ſtarb / ward ſein 
bꝛůder Adolph hurfürſt / vnd der was nit faſt klůg / da b übergab er die Pfaltz 
feine bꝛůder H. Rupꝛechten / den man neñt den aͤlrern vnd auch den roten. o. Di⸗ Robe ſchůl 
ſer H. Růpꝛecht hatt tz4 8. die Hohe ſchůl zů Heidelberg geſtifft / vnnd auch denn ziHeidel- 
ſtifft ʒů der neüwenſtatt / do er auch begraben ligt. Er hett zwo hußfrauwaͤ / eine berg. 
von Namurck / die ander von Bergen / aber er lie ß ke in ſun hinder jm. u. Nach 
IM ward Rupꝛecht der jünger Pfaltzgraue vnd Chu rfürſt / H. Adolphs vñ einer 
von Ottingen fun. Man pflegt jn auchdem vatter nach Adolph zunennen vnnd 
ꝛanditz. Er hatt mit des Rünigs tochter von Sicilien geboꝛen Rupꝛechten / ð 
nach mals Roͤmiſcher Rünig ward. Wie aber die Pfaltz nach diſem Rünig Aus 
hrechten zertheilt fey woꝛden / magſt du ſehen in diſer nachgeſetzten figur. Dann 
Ruprecht hat mit Elß beten des Burggrauen von Nurnberg tochter geboꝛen 
diſe ſun / Otten / Frideriche n Ruprechten / Tudwigen / Jo hannem vnd Stepha⸗ 
num Hertzog Rupꝛecht zog wider die Cürcken / vnd do er wider zů land kã⸗ ſtarb 
er bald on erben. Aber vnder die andern bruͤder ward das land getheilt. 
Otto Mofbach vnd Nelwenmarckt 
RupreehtBifchoffzü Regenſpurg 


Otto NMoſpach Iohannes Thumbherr zů Augſpurg 
AlbreehtBifchoff zů Straßburg 
Dorothea Landgräuim zů Frembd 
Friderich Amberg L. Margret gräuin 3 Hanaw, 
RuprehtBifechofF Ludwig Churfürft 
ligt zu Amber; Ot: Henrich 
855 8 Ruprecht Philipp 
Ludwig Philips kriderich churftiſt 
Ludwig mit dẽ Bart ) Churf. Churf. philipp Bifchoff 
Churf. Friderich Georg Biſchoff 
12 RuprechtBifchoff Henrich Bifchoff 
Ruprecht zu Cöln Wolfgang 
Kung Mechtild Hertzog in Oeſtereich 


Chriftophel Künig zů Dennmarck 


Iohannes Nellyren | Stephan 


burg vor dem wald \iohannes Bifcoffzü Meidenburg 


Stephã Zweybruck \ 


Agnes Herkogin zů 
Cleue 


zu Lothringen 
Elßbeth Hergogin zů Oeſtereich 


Ruprecht Bifechoff 


Margret Hergogin, Friderich bad 


u Straßburg 
C Cafbar 


Ludwig Veldentz 3 Kiener r 
0 


Ludwig drolffgang 


Ruprecht Bifchoff zů Regenſpurg 
lohannes. 


lohannes zu mern 


Friderich Churf. 
long 
Richard. 


li 1% 


Herzog 


deccevi Das dꝛie Büch 

Hertzog Otten ward in der theilung Goſpach am Necker / vnnd Neümarckt 
im Beyerland / vnd nach jm erbt diſe ſtett ſein fon Otto. Do Otto on erben ab⸗ 
gieng / fielen fie widerumb an die Pfaltz. Hertzog Friderichen ward Amberg / vnd 
der ſtarb auch on erben darumb kam Amberg auch wider umb zů der Pfaltz. Der, 
tzog Hans ward ghen Neu wenburg geſetzt vnd gebar mit des Hertzogẽ von Po, 
mern tochter vil kinder / vnd die ſtuẽ ben alle biß an hertzog Chꝛiſtophel / ð ward 


nnd Künig in Dennmarck / aber gieng auch ab om leib erben. Mertzog Stephan be, 
Home har ſaß Zweybrucken / vnd nam Gꝛaue Seideriche von, deten var Spanheim eini⸗ 
an die pfilz ge tochter Ann am zů der ee / vnd ward durch ſte Gꝛaue zů Veldentz vnnd Span⸗ 


beim. Sie gebar jm vil ſün / etlich wurden Biſchoff / aber vnder Friderichen vnd 


Nud wigen den man den ſchwartzen hertzogen neñt / ward das land gethellt. Von 
diſer en findeſt > bie foꝛnẽ bey der ſtatt Z wey bꝛuck / vnd auch bey Ceeün, 


Erecutor con- nach / alle ding oꝛden lich beſchꝛiben. Dertzog Ludwig Künig Ruprechts ſun be⸗ 


can g. hielt die Pfaltz / vnd man nenne jn Lud ig mir den bart. Er ward zů Coſten 


im Concilio ſchutzher gemacht / vnnd zů letſt zoger in das heilig land / vnd ward 
5 u 9 1 hatt ein Rünigin von Cyper zů der ee / vnd mit der ſelbi⸗ 
gen gebar er dꝛey ſün⸗ Ludwigen / Friderichen vnnd Rupꝛechten der Biſchoff 38 
Csin ward. Ludwig nam Margaritam des Hertzogen don Sophoy Amedeil der 
Bapſt ʒů Baſel im Concilio gemacht ward) tochter zů der u gebar mitt ſr in 
feinen jungen tagen Pfaltzgr auen Philippen / vnnd ſtarb ba Ir 8 e Es het 
Pfaltzgrauen Philippen mů ter voꝛhin ʒzů der ee gehabt Lndwigen künig zů Sick 
lia / vnnd nach Pfaltzgraue Nudwigen todt nam fie den dꝛitten mann / nemlich 
Graue Vlr ichen von Wirtenberg. Do nam ſich Hertzog Srider ich der Pfaltz an⸗ 
biß hertzog Philips auff kam / vnd fire zwey jar groſſe vnd Aber gaffen krieg / 
wie ich zum theil hie foꝛnen gemeldet hab / vnnd auch hernach we 5 melden will. 
Pfaltzgraue Philips nam des reichen Hertzogen Ludwigs 95 eyern tochter 
zu der ee / vnnd gebar mit jhr die Pfaltzgrauen ſo mee vorhanden ſeind. 
Aber hertzog Friderich feines vatters brůder gebar graue udwigen von Löwen 
ſtein von einer ledigen frauwen / die er doch voꝛſeinem endt eelichet.Auß diſem be 
griff magſt du nun leichtlich mercken wie die Hertzogen vonn Zweybruck von der 
Pfaltz erwachſen ſeind / ja in die Pfaltz gehoͤren / vnd wie die Hertzogen von dem 


uneßruck entſpꝛoſſen ſeind / von den erzogen von Zwey bruck / vnnd was diſe 


für beſundere tittel haben / ſo die jhenige nit haben. 


Von fruchcbarkeit der Pfalcz. 


ſunderlich vmb Heidelberg auf 

5 ſerhalben dem gebirg iſt das erdtrich auß der 
E mmaſſen fruchtbar an den bergen / inn den cha, 
lern vnd auff der ebne. An den ber gen wechßt 


de funderlich gůter wein vñ keſtẽ baͤum / die thaͤler 
m Ss fein mit mancherley obß gaͤrten geziert / die eb⸗ 
e ne bringen allerley kornfrüchten / die waͤld vnd 
die berg Lauffen voll hirtz vnnd ander wilden 
a a thier. Es ziehen auch die einwoner vil geyſſen 
in bergen vnd waͤlden · Item im Necker der mitten durch die Pfaltz laufft / wirt 
alle jar 


4 
— 


Ann findt inn diſer landſchafft ſo 
die Pfaltz jetzund begreifft / was 
dem menſchen zur leibs narung 
vnnd auffent haltung not iſt / vnd 


Den dem Weütſcheu land. decccvij 


alle jar ein groſſe zal fiſch gefangen / vñ beſunder iſt reich an barbẽ. Ich geſchweig 
hie das man alle jar fo vil bꝛennholtz auß dem Oten wald durch den Necker in den 
Rhein floͤtzt / vnnd allen ſtetten am Rhein von Speir an biß vnder Bingen holtz 
gnůg für die thür bꝛingt. Der Otenwald iſt faſt allenthalben rauch vnd birgig 
mit eitelen waͤlden überzogen / wie wol er an machem ort hübſche vnd frucht bare 
thaͤler hat da man frucht gnůg pflantzen mag. Die ein woner ernoͤꝛen ſich ʒum groͤſ 
ſern theil von dem boltz vnd von dem viech / das man vll dari ñ zeücht. Er bꝛingt 
auch an etlichen oꝛten / do es nit fo gar rauch iſt / we in / als zů Moſpach / Wein⸗ 
perg vnd Bockſperg .Er iſt zimlich wol nach feiner gelegenheit erbau wen mit ſtet 
ten / flecken / vnnd cloͤſtern / wie ich bald hernach ſchꝛeiben will. Das Kriechgoͤw / 
auch zum gůten theil an die Pfaltz gehoͤꝛt iſt nitt minder fruchtbar dann die ge⸗ 
gen hett vmb Heidelberg / an wein / fruchten vnd geſchlachten baͤumen. Vnd wirt 
alſo genant von einem waſſer das die Rriech heißt / vnd dadurch es fleüßt / wie du 
das verzeichnet findſt in der tafel des Reinſtromß. Auff diſem Kriechgoͤw halten 
lich vil nammhafftig edelleüt als die Gemminger / die Goͤler / die Venninger / die 

andſchaden / die Delmjterrer die Sickinger / die Sternenfelſer / die Stuͤrmfe⸗ 
dern die von Slehingen / von Neidberg / von Hagenbach / von Roſenbach / von 
Maſſen bach / Ernberg / looꝛneck / Neüwenhauſen vnd andere mehꝛ. Es hat diſe 
andſchafft auch vor ʒeiten ein beſun dern grauen gehabt / vnnd als der letſt mitt 


gab Keyſer Friderich der ander Eppingen vnd Heidelßheim den Marggrauẽ die 
haͤr nach an die Pfaltz kom̃en ſeind. Man findt im Thur ner bůch / das año Chꝛi 


weſen ſeind / dar um̃ ſe ind es alte geſchlechter . Dis hauptſtatt auff dem Kriechgoͤw 


f f angeboꝛnen haß wider einander / darumb 
ſchieſſen ſte in den lüfften aufeinander / vnd fuͤren gegen einander ein vnableßt⸗ 
gen ſtreit / vnd vnder ſtat je einer über den andern zů ſteigen. Vnnd ſo das dem 
habich gerat / ſcheüßt er oben herab auff den reiger vnd bꝛingt in vmb. Mag a⸗ 

er der reiger über den habich kommen / ſo ſpꝛützt er mit ſeinem hindern auff den 
habich / vnd iſt ſein kot des habichs gifft dann wo er in beſchmeißt vnd verunrei⸗ 
niget / da faulen jhm die federn / das willen ſie zů beiden ſeiten auß angebung der 
natur / darumb huͤt ſich der habich ab dem reiger / vnd der reiger hart kein andere 

gegen woͤꝛe wider den habich dan das beſchmeiſſen. Es hat der reis 
ger nur ein dar in gleich wie der ſtoꝛck / darumb 
ſpꝛũtz er alſo wañ er ſein not⸗ 
turfft thůt. 


Zi in Wie 


ea Sacco dticbücz 
Wie getreülich die von Amberg an Pfaltzgraue 


Philipfen jrem jungen herꝛen gehalten / vnd was jnen 
darob von Pfaltzgraue Friderich als voꝛ⸗ 
mund begegnet. a 


es wolt hertzog Frider ich daran nit erſettiget (ein. Do hatt ſich die gemein zů Am⸗ 
berg verbunden / ſie wollen jm nit als ein Churfürſten / [ander als ein voꝛmund 
bul digen. Do ſchickt Pfalgraue Friderich etlich Khaͤt ghen Amberg mie der ge, 


das er alles das hatt ero bert vnnd gewunnen / was er je hat vnder ſtanden. Er iſt 

in feinen ſachen über die maß glück hafftig vnnd ſieghafftig geweſen. Do er zum 
erſten in das regiment trat / do vnderſtůnden biſchiff Dietrich von Mentz / Ler⸗ 
tzog Ludwig von Veldentz oder Zweybꝛucken / Marggraue Jacob von Baden 
mit anhang anderer herꝛen / den Pfaltzgrauen Friderich auß zů dꝛingen / darauß 
vil krieg erwůchſen / wie ich die zů gůter maſſen hie foꝛnen in beſchꝛeibung der 


ſtete 


Von dem Tele ſchen land. dec telie 


ſtert Speier / Woꝛmß vnd der land ſchafft darumb gelegen erzelt hab. Vnnd do 
er mit Biſchoff Dietrich zůfriden kam / bewoꝛben ſie mit graue Vlrich von Wir⸗ 
tenberg / Marggraue Carlen von Baden vnd ſein bꝛůder biſchoff Joͤꝛg võ Metz ⸗ 
der biſchoff von Speyer / vnd zogen mit hoͤꝛes krafft für Hildeßhẽim / vnnd ver⸗ 
meinten der Pfaltzgr aue wer nit im land / vnd wolten herab biß ghen Heydelberg 
nach jhrem willen herꝛſchẽ. Aber Pfaltzgraue Friderich ritt per ſuͤnlich (doch heim 
lich) gben toildeßheim / vnd do wurden vil ſcharmützel in dꝛeyen tagen gehalten. 
Darnach bꝛachen die feyend auff / vnd zogen herab mit tauſent wol gerüſter pfer⸗ 
den / vnd mit vyl fůßuolck / vnnd fiengen an vmb Heidelberg zůbꝛennen / vnnd | 
die frucht auff den aͤckern zůuerwůſten. Aber Pfaltzgraue Friderich ſaumpt ſich 
nit / er hett ſtiben hundert pferd / vnnd über dz bꝛacht im der Biſchoff von Men 
dꝛey hun dert pferd / die hielten heimlich auff die feind an eim end do ſie jm nit ent⸗ 
weichen mochten / nit fer: vonn Secken heim am Fronholtz / vnnd do es zeit was⸗ 
llßpꝛengt er haͤrfür vnd griff feine feind an in weitem feld / vnd warff darnider vnd 
fieng Geoꝛgen biſchoff zů Metz Marggraue zů Baden. Carle Marggraue zů Niderlag dry 

Baden. Olrich Gꝛauen zů Wirtenberg. Adel ſo bey dem Marggrauen was 55 5 
vnd gefangen ward. Herꝛ Hans vonn Falcken ſtein Frey herr. Herz toans e s 
von Bodmen Ritter. Herꝛ Hans von Landeck. Henrich von Sterufelß. 
berlin von Riſchach. Caſpar von Klingenberg. Ott von Schenckendoꝛff. 
Reinhart von Windeck. Peter Haun. Joͤꝛg Helle. Sigmund von Hohen⸗ 
berg. Jacob / Hans / von Helmſtatt. Vlrich von Murgingen. Veit von Aſch. 
Friderſch Bock. Wilhelm Böcklin. Henrich von Schellenberg. Wilhelm 
von Gꝛuͤningen. Wilhelm Truchſeß. Conrad vom Stein. Wilhelm vonn 

ydberg. Hans von Wechingen. Vlrich bick von Tanneck / Conrad Blau⸗ 
rer Wilhelm Genich von Kirchen. Rudolph von Wyler. Wer ſich Bock 
von Straßburg. Hans felſpꝛecher von Saxen. Burger zů Eßlingen. 
Conrad Ongelter. N. Hupper. Nudwig Sipferlin. Vey dem Bi⸗ 
ſchoff Gꝛauen. Jacob von Salm. Ken von Lynin gen zů Lauxregen. 

itter. 

Henrich Peyger von Buchbarn. Her: Peter vonn Beffermunt Mer:sis 

Stein. Wilhelm Weltcurt. Johan von Tamerin. 
Edelleüt, 

Johan Tucher. Diebold von Jecho. Tho man von Seln. Carol vonn 
Erdefren. Jog von Albicart. Reichard von Lutizare. Lien hart vont 
Auffendorff. Bernhard von Fiſchbach. Johann von Geng. Johann von 
Thure. Johann von Fingelet. Simon von Cheriſo. Marx von Suſy. Hen 
rich von Oꝛekoꝛt. Rollin von Spinal, Jan von Feßag. Oliuter von Feran. 
Nares von Montifel. Jan von Bittannen. Wüubelm von Monto. Jörg 
Baſtard von Oper mund. Wilhelm von Engelſchir. Arnold von Bollin⸗ 
gen. Philips von Kletten. Wilhelm von Schollingen. Arnold Burlin⸗ 
ger. Peter von Gentzenberg. Jan von Andzig. Wyrtenbergiſch. Wil⸗ 
helm von erneck. Wolffgaug Tachſen hauſer. Caſpar Calten tal. Mens 
rich von Werdnaw. Dietrich / Ludwig Spete. Hans / Simon Taner. Con⸗ 
rad Scharpff von Ridenberg. Wilhelm von Colmar. Joͤꝛg vom Stein. 
Fridr ich von Antweg. Fridrich Sachſenheym. Marß von Neüwhau⸗ 
fen, Einer von Bůbenhouen. Hans von Stetten. Henri Güette. 

Jacob Giiete. Claus vonn Waldeck. Hans von Gꝛaueneck. 
oͤꝛg von Werdenauw. Friderich Berger von Gyßpoltzheym. Albrecht ö 
chillinger, doenrich von Wege. Simon Schenck. Pans von Gul⸗ I) 
Er NE Fit v singen, N 


ı [8 

deccer Das drit buͤch 

tingen. Melchioꝛ von alckenſtein. wuühelm Koͤchler. Wilhelm von Her 
lingen. Hug Hünne. Ludwig von Burhuſen , Jacob von Wildſtetten. Sixt 
von Volmerß heim. Mans von Caſteil. Albrecht Geyler. Jacob Owe. 
Joſt von Reiſchach· Mans von Talheim. Gorfrid von Buͤchheym. Alexi, 
Bo von Srydberg. Bernhard von Nipenberg. Si ſchoffs knecht dꝛey vnd fün 
Big. Mar ggranen knecht ein vnd achtzig. Wirtenbergers knechrzwen vnnd 
ſybentzig. Auff der Waldſtatt ſeind bliben. Graue Olrich von koelffenſtein. 
Ein Freyherꝛ von Bꝛandyß. Conrad ho man. Lux von Harnſtein. Niclaus 
Wyß. Sunſt acht vnd zwentzig vomadel. Auff des Pfaltzgrauen ſeiten bli⸗ 
ben todt. Witpꝛecht von Helmſtart Ritter. Gtoꝛg zů Wyren Multz. Iwen 
Enecht vnd acht reytbuͤ ben. 


Ee kamen vmb vnd wurden gefangen bey den fünff hundert Oꝛauen / Dane) 


hꝛ dann dꝛeyhundert flüchtig. Das geſcha 00 
t vierhundert zwey vnd fun fftzig / am vierdten tag nach ſant 
Vlrichs tag. Zů letſt ward der biſchoff von Mens wider auß der gefencknuß ge, 
laſſen / vnd geſchetzt vmb fünff vnd viertzig tauſent gulden⸗ der Marggrane Er 
hundert tauſent gulden / daran gab er ſein halb theil an der graueſ⸗ chafft Span⸗ 
heim / Beſiken / Byn heim ſtaͤttlin vnd ſchloß / doch das er diſe flaͤcken alle wider 
löfen moͤcht / vnnd macht Pfoꝛtzen zum lehen / er vnnd ſe ine Ritterſchafft ſeind 


der Pfaltz verbunden woꝛden. Er ga 1 
zů Heldelß heim vnnd Eppingen / jtem fo er hatt zwiſchen Seltz vnnd Germerß⸗ 


lehen empfahen von eee ze an agen / weder er noch ſeine erben / ſie 

eben dann dꝛeyßig tauſent gulden / un ö 

925 ghen Piber e die fein frauw auß dem ſcbloß von Heidelberg ge, 

fuͤrt hatt. Aber der Biſchoff von Speier gab Rodenburg auff dem Bꝛuͤrein⸗ 

vñ Werſaw / vñ den hoch Wildpfand auff dem Coſſart / für ſein ſchatzung. Doch 

iſt Rodenburg in nachghenden zeiren wider abgelößt Anno Cheiſtitauſen t vier 

hundert vier vnd ſiebentzig / kam Keyſer Friderich mit vil Für ſten vñ biſchoffen 

ghen Augſpurg / vnnd thet Pfalsgrane. Sriderichen in die acht / vnd aber acht 

dar umb das er die Pfaltz vnnd Regalia hett eingenommen⸗ nach ſeines bꝛůderg 

todt / der doch ſein ſun zům erben vnd herren des lands het verlaſſen / vnd nicht 

zů lehen entpfangen. Hertzog Srider ich wolt jhꝛer achtung nit einghan / ſunder 

ein land fürſt fein, Die von Amberg wolten jm nit als jhꝛem herꝛen / ſun der allein 

als des jungen herꝛen anwalt vnd ſtatthalter ſchweren / do ließ er bald etlich auß 
dem Rach koͤpffen vnd im Regiment. n 

Anno Cbꝛiſti 1470. hatt Pfaltzgraue Friderich Hertzog Ludwigen von Vel⸗ 

dentz abgewunnen Schꝛieſſen vnd Arnßheim / ſtett vnd ſchloͤſſer. Auß Scdꝛieſ⸗ 

fen ward ein doꝛff gemacht / chürn vnd mauren zerbꝛochen. N 

Beyerifch: Anno dog · erſtůnd der Beyeriſch krieg / in dem ſich gar nahe alle Fürſten wi 

Veha, der den Pfaltzgrauen arm kriegten. Vnd was dis die vrſach ſolches kriegs. Na 

dem Hertzog Joͤꝛg von Beyern geſtoꝛben was / wolt Hertzog Rupꝛecht ſein toch⸗ 

termann / Pfaltzgrauen Philippen ſun daſſelbig Hertzogthumb geerbt haben / 

wie dann auch Hertzog Joͤꝛg jn vor feinem todt zů einem erben gemacht hatt Dar 

gegen ſpert ſich Herzog Albrecht von München⸗ vnd vermeint er were ein na 

ber erb weder der Pfaltzgraue / darumb ruͤfft er an vmb hilff ſein ſchwager Ru 

nig Maximilian / des ſchweſter er zů der eh hatt, Der Künig ver mant td. Rů⸗ 

5 pꝛechten 


2 2 er. ee a re 
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Pon dem Teücſchen land. deetert 


pꝛechten abzů ſton von ſeinem fürnemen / vnd ſchlůg im ertlich meinungen vnnd 
mittel für / aber als er ſie nit wolt annemen / thet jhn der Künig in die acht / vnnd 
verbot feinem vatter Pfaltzgraue Philipſen das er feine ſun weder hilff noch bey⸗ 
ſtand thete. Aber der vatter ließ ſich die vetterliche liebe überwinden / vnd halff 
dem ſun ſo vil als er mochte. Do das der künig ſahe ſagt er jm auch ab / vnd erlaubt 
allen fürſten vnnd burgern des reichs / das fie frey möchten zie hen wider die vn⸗ 
gehorſamen / vnd moͤchten on ſoꝛg einerley ſtraff anfallen doͤꝛffer / ſchloͤſſer vnnd 
ſtett. Do ſtůnden auff wider die Pfaltz der Marggraue vonn Brandenburg bey 
Nurnberg / die fürſten von Beyern / der Schwaͤbiſch bundt / der Landgraue von 
Heſſen / hertzog Vlrich vonn Wirtenberg / Alexander der Schwartz lertzog im 

eſtereich / vnnd etlich Reichſtett / vnnd verwůſteten die Pfaltz mit dem ſchuert 
vnd feüwe / im Beyerland vnd am Rheinſtrom / vnnd das alſo lang biß Chꝛiſto 
phel Marggraue von Baden durch ſein fürbit des künigs erzürnt gemůt ʒů nuc⸗ 
leiden bewegt. Es wolt alle welt am Pfaltzgrauen reich werden / vnnd ſchuͤffen 
doch nichts / dann das fic vil armer leüt machten. Es was kein Fürſt der nit mehr 
verluſt nam / weder er nutz erkriegt. Doch kam es nie ʒů einer feld ſchlacht. 

: An no Chꝛiſtt 1491. gebar ein Frauwzů Birſtat in 3 
dem doꝛff / das zwiſchen Benſen vnnd Woꝛmß ligt ⸗ Ein monfirk. 
zwey kinder / deren koͤpff waren dafoꝛnen an der [fürs 
nen zůſammen gewachſen / vnnd wann eins für ſich 
gieng můſt das ander hinderſich gahn / lag eins auff 
der rechten ſeiten / ſo můſt das ander auff der lincken 
ligen. Die ſtürnen waren jnen alſo gantz zůſammen 
gewachſen / das keins für ſich / ſonder allein naͤbẽ ſich 
geſehen mocht. Do ich ſie zů Mentz geſehen hab an⸗ 
no Chꝛiſti tanſent fünff hundert vnnd eins waren ſie 
RR ſechs järig. Es waren zwey meidlin / vnnd feind über 
N N zehen jar nit alt woꝛden. Do eins von dem ande⸗ 

Fe ren ſtarb / můſt man das todt vonn dem lebendigen 
abhauwen / vnnd do dem lebendigen das haupt da foꝛnen alſo offenſtůnd / wardt 
es auch kranck vnnd ſtarb bald hernach. Dis wunder bar lich gewechß hatt ib als 
ſo erhebt, Als die můter diſer zweyer kinder / auff ein zeit mitt einer andern frauwẽ 
redt / kam einer vngewarneter ſachen darzů / vnnd ſtieß den zweyen weiber n die 
koͤpfflals man ſagt) zůſam̃en. Daruon erſchꝛack die ſchwanger frauw alſo übel / dz 
die frucht im leib můſt enegelten. f 


Otenwald. 


Je fruchtbar vnd vnfruchtbar der Oten wald iſt / hab ich voꝛhin zů 
gůtem theil gemelt. Diſer wald iſt auch ein ſtuck vonn dem wald ſo 
die alten Herciniã haben geheiſſen / wiewol er kein oder wenig hartz⸗ 
54 baͤum / ſunder eychen / bůchen / vnnd bircken tregt. Der bꝛeite nach 

gather von dem Necker biß an Maͤin. Aber nach der lenge fahrer an 
bey der Bergſtraſſen / vnnd ſtreck ib gegen Oꝛlent biß an die Tauber / oder biß 
an das Franckenland. An der Bergſtraſſen / do ſein gebirg ein endt hat / iſt er auß 
der maſſen fruchtbar / beſunder am wein / deßgleichen an der Tauber gegen Auff> 
gang der ſonnen vnd vmb deltbꝛunnen gegen mittag. Dꝛey namhafftige waͤſſer 
lauffen darauß / die Mimling / der Rocher / vnnd die ſagſt. Doch entſpꝛingt die 
Jagſt hinder Elbangen im Rieß. Warumb aber diſe landſchafft der Oten wald 
heißt / hab ich eigentlichen nit moͤgen erfaren . Der nam̃ zeigt an ein 85 = 

tt 
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Ott hab geheiſſen / vnd diſe landſchafft befe 
. wol man nichts daruon geſchüben finde, bern 
D 


auch f fey/ das 2 
N ein od vnnd rauch land iſt / ſo man es vergleichen will 
andern laͤndern. Es habẽ zu vnſern zeiten vil lands 8 


Ma die Schencken nenne, Es iſt keiner vnder diſen herꝛz 
5 der nit ſtett vnd ſchloͤſſer darin ligen hab. Alſo 75 
| auch die einoͤden vnnd der wilden thierer worum Ay 
durch men ſchliche arbeit zů menſchen won ei 
zogen. Be 
„Anno Chꝛiſti tauſent vierhundert fünff vnd viertzig / hatt alte 

Bam wig Mechmül erkaufft von ee AR 19005 1 an Ruds 
tzig eaufene gulden mitt verwilligung des biſchoffs vnnd capitels Wrpmg d 
leben herzen ſeind / aber in der Beyeriſchen Vhed ward es jm wider genom a 
De biſchoff von Mentz hatt diſe ſtett vnder ſeinem gewalt auff dem ew 
Můdoch / Krůten / Bůchen / Amoꝛbach / vnd andere mere. Aber die herzen 85 d/ 
ER Erpach haben Erpach vnd Micheljtare mit vilen ſchloͤſſern vnnd doͤꝛffern. Din 
8 Gꝛauen vonn Hohen loch haben Oringen vnnd was doſelbſt vmbhaͤr gegen d x 
Tauber gelegen iſt. Sie ſeind voꝛ zelten ſeer veich vnd mechtig geweſen / abe 5 
ſeind vil jrer flecken an den Marggrauen von Bꝛandenburg kommẽ / als Wel 
heim / Rreglingen / Vffenhelm / vnnd andere die ein weib verkaufft hatt. V 5 br 
Mergeten. diſer herſchafft iſt auch Mergeren an die Teutſchen herzen kommen. Es h 15 
ſich ʒů vnſern zeiten diſer grauen geſchlecht gar weit außgeſpꝛeit / darumb iſt N: 
land auch deſter enger worden. Die graueſchafft Lü 
ſtein ein meil hin der Heltbꝛuñ gelegen / iſt zů den zei 5 
kkeyſer Otten des dꝛittẽ auff gericht woꝛden vnd iſt . 

voꝛzeiten alſo mechtig geweſen / das einer der ſeldig 
grauen fieng den Marggr auen von Baden anno Cher 
ſti tauſent dꝛeyhundert vnd achtzehen. Darnach über 0 
lige jar kam die ſelbige Gꝛaueſchafft an die Pfaltz 11 
: Nasen, biefomen geſagt iſt. 5 
1 = 5 bare e Cheift: tauſent vierhundert ſechs vñ 

= == fiber überga fi ili 
Amorbach, teen Hertzog Friderichs e ee cle 5 8 
meil binder Miltenberg gelegen / iſt Anno Chꝛiſti ſteben hundert vier vnd 0 1001 
ſig geſtifft woꝛden von den heyligen Biſchoffen Pirminio vonn Melde EL 
Meaulx / vnnd Bonifacio von Mentz / vnnd darzů hatt Carolus Ma 1 
vnnd Pipinus ſein fun handreichung oder den koſten gelegt. Der erſt Ab 
zen 1 eee junger gewefen. Lang bärnad) Anno Chai 
uſent zwey hundert dꝛey v u ieß \ in ſta 
dar b a y vnnd fünffistg ließ Conrad vonn Thurn ein ſtaͤttlin 
Schoͤnthaldis clo ſter auff der Jagſt gelegen i 

lichingen geſtifft woꝛden / die 955 16 ren 950 löse baer Bee e 
Fondation hab ich nit ver merckt / als ich nach dem bauwren krieg di le 702 1 
hen, Doch kan es nit gar alt ſein / dann es iſt S. Bernhards Be b cloſter geſe⸗ 
Niclausbauſen, 


EX 
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Lo wenſtein. 


Von dem Teiefißen land. dccecxiß 
Niclaus hauſen. | 


Nno Chꝛiſti tauſent vierhundert 
wi ſechs vnnd ſibentzig / erhub ſich 
ner: ein groß gelaͤuff auff dem Oten⸗ 
el D wald gbe Niclaushauſen / das im 

Tauberthal ligt / zů einem bau⸗ 
cker oder trummenſchlager / der fieng an zů 

e pꝛedigen wider die pfaffen / wider die ʒoͤll vnd 
wider die ſchatzung fo die edelleüt auff die ar⸗ 
men pflegen zů legen. Er vnderſtůnd auch 


Von dem Bayer land: vnd 


zum erſten wo der nam haͤr⸗ 


kommen ſey. 


ww — 8 
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voͤlckern 7 habẽ geheiſſen / die übe⸗ 
rig waren bliben von de 


Aber von alten zeiten haͤr hatt icum l mer 
3 haͤr h es Noꝛicum / das iſt/ No: Norgöws 


nant/ 


: 5 \ 8 Teütſch | 85 
or ze birg in Italiam zogen / beraupten. Dann es was dozůmal auß and kein 
en 510 5 weg in Jreliam / ſunder man můſt berg vnd thal / auff vnnd ab 


detcexinj Das diitt buch 


nant / der von Oꝛient herauß kam / vnd die ſtatt Regeſpurg anfieng zůbauwen/ 
wie etlich daruon ſchꝛeiben / das wir hie laßen bleib en in ſeinem wert. Das iſt ein, 
mal gewiß / die namen ſeien haͤrkommen wo ſie wöllem das daß jenig Beyerland 
hatt voꝛ langen zeiten Noꝛicum / vnd darnach Baioaria vnnd zůletſt Bauaria 
geheiſſen. Diß land iſt voꝛ zeiten ferꝛ hinab in Oeſtereich gangen / vnd gegẽ mit 
tag hatt es ſich geſtreckt big zů der Etſch/ wie dann Strabo ſchꝛeibt / vnd ſpꝛicht 
das die Rheten vnd Noꝛiei oder Noꝛdgoͤuwer haben auch eingewont oder beſeſ⸗ 
ſen die güpffel der hohen Alpen / die ſich in Italiam neigen / vnd wurde genennee 


Rheti / Vennones vnd Lepontij / die auß großer armůt die leut / ſo durch das ge⸗ 


ſteigen 


üb, ' nnd hielten ſich die rauber vnd moͤꝛder auff den bergen / vnd 

— Cu! , 

gelt ſeinem höͤꝛe herauß ſchicken wolt / ſo warteten die moͤꝛder Sl vnd beranp 

ten fie vnd beſchaͤdigten alle Roͤmer fo durch das gebirg zogent. = jren nach⸗ 

Augen bauren/vondenenfiefpeiß vnd narung kaufften / theten ſie nichts. Vnd das we⸗ 
chet ui e 


fer i ie raͤuber außtilcket / vñ mi 
Schnecherg, ret ſo lang biß der keyſer Auguſtus mit gewalt die raͤuber auß bñ mit groſ⸗ 


em koſten ein weg durch das gebirg macht. Vnd do man in diſer arbeit was / be 
975 90 offt 5 0 zů einem hohen felſen / do es RS N hinab wg, 
vnd do můſt man wider hinderſich faren. Etwan traff ſich der 5 eg AN: ein ſolli 
chen engen vnd hohen gang / das weder vich noch menſchen do ſch 750 vnd e. 
faͤrlichkeit des lebens hetten mögen darüber kommen / darũb RAR aber ein 
mal anderſtwohin den weg richten. Es trůg ſich uns twan 855 as man zů ei⸗ 
nem tieffen ſchnee kam / darunder ein zwifach oder dre e ee lag / vnd 
darumb auch vergebens dohin gezeilt was. Das laß ich 9 2 laren vnd op 
wider auff mein voꝛdrige meinung / nemlich das das Beyerland voꝛ See ſich ge 
ſtreckt hate gegen mittag biß an das hoch ſchneegebirg⸗ vnd gegen Occident f 
es erwunden an dem waſſer Eico / das iſt/ der Lech. Aber gegen 1 hate) 
ſichs über die Tonaw / nit wie jeg und gezogen. Dan; jetzund wirt Nürnberg 
Amberg / vnd was vom Behmer wald hinder Am, 
berg ligt / dem Beyerland zůgeſchuben / vnnd wirt 
das Noꝛtgoͤwgenenner. 


Don früchebarleit des Beperlands. 


REN 5 

7 D, S wirt im Beyerland an keinem ding mz 
gel geſpürt / das anderſt dem menſchẽ ʒů ſei 
ner auffenthaltung not iſt. Dann es iſt ein 
groß koꝛngewechs darin / beſunder vm̃ Re 
genſpurg vnnd Landohůt. Aber der wein 
wechßt nit an vilen oꝛten / doch bꝛingt mã manchen 


| gücen wein darein / von dem Elſaß / vom Necker 
von Francken / von Etſchland / vñ von Oeſtereich/ 

\ 2 0 geſotten wirt. Im Noꝛdgoͤw bey Amberg vnd Sultz 

. bach iſt das gantz erdtrich voll eyſen er / dem man 


vnnd fuͤrt ſaltz wider herauß / des trefflich vil darin 
Auch on vnd laß nach grebr / vnd alle flieſſende war, 


Dee 8 = fer doſelbſt herumb mit haͤm̃ern vnd eyſenſchmitten 
verſchlagen ſeind / die Fils / die Nab / vnd Pegnitz. Was gꝛoß gůt von ſylber vnd 


kupffer 


| Don dem Teütſchen land. deccerv 
kupfer alle jar zů Schwatz auß dem erdtrich gezogen wirt weiß mã zünlich wol/ 
das etlich tauſent ertzknappen ſtets in der tieffe des erdtrichs diſem metall nach 
ſtellen. Es wirt auch dis land mit mancherleten vnnd fiſchꝛeichen waͤſſern begoſ⸗ 
fen die ſich gar nahe alle in die Tonaw verſeucken / als dan ſeind Amber / die Iſeꝛ⸗ 


der In / die Altmül / die Nab / der Keng / vnd audere mer kleiner waͤſſer. Ich ge⸗ 


chweig hie viler vnnd mancherley Seen / deren ein jetlicher ein beſundere gat⸗ 

tung der fiſchen zeucht / als der Amber See / der Tegern See / der Wirm See /d 
Chirm See / vnd andere mehr. Es iſt dis land auch faſt waͤldig / vnd zeücht vyl 
ſchwein / dann es ſeind vil eicheln vnd holtzpffeln im land / vnd do haͤr kompt es 
das daß Beyerland vilen Ländern ſeüw gnůg gibt / gleich wie das Vngerland für 
andere vmbligende laͤnder trefflich vil ochſen zeücht. 


Von Rünigen vnd Oertzogen fo vor alten 
zeiten im Beyerland geweſen ſeind. a 
O Mb die zeit do Chꝛiſtus auff erden ge⸗ 
boꝛen ward vnd lang darnach / hat Bey⸗ 
erland ein beſunderen KRünig gehabt. 
Dann es ſchꝛeibt der Reyſer Julius / das 
Ariouittus der Teütſchen künig hab zů 
h der ee gehabt des künigs ſchweſter von Noꝛico. Dar 
s MR zů finde man auch in gemeinen hiſtoꝛien / das Anno 
f Chꝛiſti fůnff hundert vnd neüntzig / Garibaldus kü 
nig zů Beyern hat geben ſein tochter Theodelidam 
dem künigen der Lompardei zů der ee. Ob aber dar⸗ 
zwiſchen allwegen künig im Beyerlãd find gewefen/ 
weiß ich nit. Garibaldus ward vertrungen durch 
Childeberd den künig auß Franckreich / vnnd ward 
Taßilo võ jm in Beyern Eünig geſetzt. Dar nach ano 
N 61. was Teuto hertzog zů Beyern / vnd er ward ges 
taufft von dem heilige Rupꝛecht biſchoff zu Woꝛmß / ð darnach biſchoff ward zů 
Saltzburg / vnnd bekert die voͤlcker in der ſelben gegenheit zům Chꝛiſten glau⸗ 
ben. Zu den ſelben zeiten hielten die Hertzogen von Beyern zů Regenſpurg hoff. 
Auff Teutonen kam Theobertus ſein ſun / vnd nach Theoberto regiert Hertzog 


\ 
N 
N 


dene 
Say 


Teuco. Nach jm kamen wider etlich künig die man Cacannos nempt / vñ auff die 
ſelbigen kam hertzog Vdilo / etlich neñen jn künig Otilio / vnd des tochter nã Ca 


rolus Martellus zů der ee. Darnach regiert künig Taſſilo im Beyerland / vnnd 
alß Gꝛipho des groſſen keyſer Carlẽs vatter bꝛůder jn vnderſtůnd zů vertreibẽ / 
am Pipinuß R. Carleus vatter / vnd fieng Gꝛiphonem feinen bꝛůder / vnd ſetzt 


Taſſilon wid in das hertzogthum od künigreich. Vñ auff dz ſchwůr H. Taſſilo dẽ 


künig Pipino vnd feinem fun dem groffen Carlen treüw zů halten / dz er doch nit 
thet / ſunder vergaß der empfangẽ gůtthat vñ ferse ſich wider de groſſen Rünig 
Carlen / vnd bꝛacht die Hunẽ haͤrauß in dz Teütſchland dz zů ſchedigen. Darzů 
anſtifftet jn ſein haußfraw / die künigs Deſiderij tochter was / dẽ der groß keyſer 
Carlen gefangen vnd auß Lombardey vertribẽ hat. Do kam künig Carlen mitt 
höͤꝛes krafft wid Taſſilo jn zů kriegen / aber er gab ih bald / vñ k. Carlen verzigs 
m. Darnach im nechſten jar hat künig Carlen ein Reichs tag gehalten zů Ingel⸗ 
heim im Sal / vñ bꝛachtẽ die Beyer groß clag über jren herꝛen hertzog Taſſilon 
das er nit hett gehaltẽ was er verſpꝛochẽ hatt / ſunð hett die feynd des Reichs wid 


das reich berufft / deßhalb über jn erkent ward / man ſolt jm dz baupt abe 
aber er 


» 
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5 von einem freünd erbetten / vnd ward jm ſein leben gefrifter/? das er 
19 ce o 15 beſchur man jn / vñ thet jn mit . ſun Tbeodo 
in das cloſter Loꝛſch / das bey Benſen an der bergſtraſſen = 1 5 788. vnd 
hie mit kam Beyern in ee 5 cke von 
ünig Carlen in einem ſtreit gefangen wo a weie 
a becken / die RN anſehen⸗ e N 1 ward 
er von den Fürſten ledig erberten/ ib un ER iger 885 Shen 
Loꝛſch / vnd lebt do als ein arme zeit. Diſer Taßilo hat erneüert die ſtatt Pal 85 
vñ dohin geſetzt den biſchofflichẽ ſtůl / der vo 
hin zů Lauriac in der ſtat was / die von dẽ Du 
Ed, nen zerſtoͤꝛt ward / vñ nit ferꝛ vo der ſtat Ens 
FEN gelegẽ was. Doch ſpꝛechẽ etlich andere / daß das 
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paſſew ein 
Biſchofliche 
ſtatt. 


biſthumb vnder keyſer Henrichẽ ghen 
gelegt woꝛdẽ ſey. Hie ſcheeibt Albertus Ay; 7 

das / nach de Taßilo ein münch woꝛdẽ was 10 
kommen ein Edelman / mit namen keinrich⸗ 
der dem geoffen Reyſer Carlẽ lieb was / vñ ha b 
n gebertẽ dz er jm fo vil lands zů lehen veꝛlihe/ 
— lle er in einẽ tag mit einẽ guldenẽ wagen moͤcht 
vmbfarẽ. Der keyſer hielt es für ein ſchimpff / vnd mit lachendem mundt verwil⸗ 

ligt er ſich darzů. Do nam der edel man ein geringen wagen vñ vmb fürcin gro 
heil in Beyerland / nemlich do es fůglich was / vñ tri in feiner ſchoß ein guldin 
waͤglin. Vnnd darnach ward jhm der ſelb circk von dem k. zů einem lehen verli⸗ 
hen mit dem tittel des Beyerlands. Eo kam auch hinden nach das gantz bertzog 
thum an ſeine nachkommen / die man Welffen nempt / biß zů lo. Heinrichen dem 
Loͤwen / von dem du hernach hoͤꝛen wirſt. un nach Taßilo haben Carolus kind 
vñ kinds kind regniert in Beyern / biß an Arnulffum den keyſer / der anno Chꝛi⸗ 
i ſti acht hundert acht vñ achtzig / oder vmb die ſelbigen zeit bauwer in Beyern ein 
eg Burg mit namen Schyern / die zwiſchen Ingolſtat vnd München ligt / jetzund 
burg. ein cloſter iſt / vnd macht do ein gefürſteten gꝛauen. Darnach iſt Arnoldus her⸗ 
tzog in Beyern woꝛden / aber es hat ein groſſen ſpan in den Hiſtoriẽ / wer diſer Ar 

noldus ſey geweſen. Etliche ſpꝛechen das Arnolphus der keyſer hab zwen ſün 9 
habt / nemlich Arnoldum den boͤſen / den der teüfel mit leib vnd ſeel hinfůrt in d 
geroͤꝛach zů Schyern / vnd der was hertzog auff dem Noꝛtgoͤw vnd in Beyern⸗ 

vnd ſein ſitz was zů Regenſpurg. Der and hieß Werner / der ward Pfaltzgraue zu 
Schyern / do er auch ſein wonung hett. Nun hat aber der boͤß Arnold Hertzog 

zů Beyern nur ein tochter Adelheit / oder wie die andern ſchꝛeiben / Lürgard ge 
nañt / die gab er Hertzog Otten von Sachſen / mit der er gebar Heinrichen den er 
ſten Roͤmiſchen Rünig dieſes namens. Damit aber Arnold feinem bꝛů der Graue 
Wernher auch mit gunſt Beyern enttzog / gab er Beyerland ſeinem encklyn YB 
Henrichen võ Sachſen / der darnach Römifcber k. ward. Die andn ſchꝛeiben / de 
melt Nütgard fey keyſer Arnolffs tochter geweſen. Alſo iſt Beyerlãd an die Sach 
fen erwachſen vnd ein weil bliben. Der ſelbig k. Heinrich verließ zwe fi ÜN/ Deren, 
hertzogen zů Sachſen vnd Roͤmiſcher k. den erſten / vñ Heinrichen hertzog zů Ba 
ern vnd Bꝛunſchweig. Diſer Heinrich gebar h. Heinrichen / den man nẽpt Hetzel 
h · Heinrich Hetzel gebar den heiligen keyſer Heinrichẽ. Aber Wernher gebar zwe 
ſün die theilten jhꝛes vetter land. Doch wolt Graue Wernher vnd ſein ſun Eck 
hard mit dem Bundſchůch / der nachmals gewaltiger hertzog in Beyern ward 


es n 


= * — — 
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es nit laſſen bleiben bey der voꝛdꝛigen theilung / ſunder bekriegt Rünig Henri⸗ 
chen vnd ſeinen ſun hertzog Henrichen / ſo hefftig / das er Wernher erſchlůg / doch 
vollfuͤrt der fun Eckhart den krieg fo faſt / das der Roͤmiſch Rünig jhm gezwun⸗ 
genlichen Baterland wider zůſtellen můſt / vnd alſo gewan Baierland wider ſein 
rechten erben / vnd blib Eckhart mit dem bundſchůch Hertzog in Baiern / vnnd 
Gꝛaue zů Schyern / vnd fein bꝛůder Otto blyb Pfaltzgraue zů Wietelſpach. Dir 
ſes Gꝛauen Otten ſun / jung Ott genant / er ſtach Philippen Roͤmiſchen Aünig/ 
des ward er vertriben / vnd vmbꝛacht / vnd ſein ſchloß Wietelſpach 7 
fiel die Pfaltz an Gꝛaue Eckhards ſun / Gꝛaue Arnolden / der ward Hertzog vnd 
Pfaltzgraue in Baiern / vnd von dem theilten ſich die Pfaltzgrauen / die feines ge 
bluts waren / in ein ſolliche groſſe zal / das im Thurnier zů Zürich vier vn dꝛeiſſig 
Pfaltzgrauen gethurniert habẽ. Do ward einer genant Pfaltzgraue zů Andechs⸗ 
der ander Pfaltzgraue zů Dachaw / der dꝛitt Pfaltzgraue zů Valley / ꝛc. Irer men 
ge halb kam es dohin / das Schyern bawfellig ward / biß zum jar Chꝛiſtt 1096. do 
ward mit aller verwilligung ein cloſter darauß gemacht / vñ ein ewige begrebnuß 
der Gꝛauen von Schyern. Die Aptey zů Schyern. Eichen wald. Bꝛund u, Vl⸗ 
rich i127. Vlrich iꝛs. Marquard zo. Goſold / Vlrich / Eberhard uso. Wal 
denar ıızı, Hartman 1203. Conrad 206. Henricus 1228. Rudolph ag. Lud 
wig i260. Arnold 1273. Friderich 1281. Vlrich Pechtinger izoz. Conrad zu. 
Vdalſchalck 1323. Virich Leütznawer 1324. Conrad Leutznawer 1330. Wolff 
gang 1345. Vlrich Merßberg 1353. Vlrich Munnenberg 1376. Conrad von 
Mur ioo. Conrad Tegerbach 1413. Ludwig Walch 1423, Conrad Weickman 
1427, Johann Degerbeck 1436. Wilhelm Rüenberger 1449. Geoꝛg Sperlin 
14697. Paulus Pꝛew is. Johann Tarbein 1505. Andꝛes Geyßhoͤuer 1535. Jo 
hann Chꝛyſoſtomus Hirßbect 1547. Vnd das du nit jrꝛ wer deſt in diſer zeit / wil 
ich ſie dir fůr augen ſtellen mit einer figur. 


Zenebaldus vncelich Bruno Bifchoff zu coͤln 
Bertholdus 1 dvilhelm Biſc hoff 
Kinig Hen. C Ott keyſer Ott der ander C Ott der dritt 
Arnold her⸗ Adelheid oder \rich der erſt \Gerbirg« JLuitgarda Keyfer Henrich der 
zog zů Bai Lutgard. Her- Luitolfus Heylig 
| ru tzog Ott võ Sa Baba, võ der /Henrich Her. Hertzog Hen- 
Kchſer Ar xen ir gemaßel L bamberg C czog zů Baiern rich Hetzel „ bruno Biſchoff zů 
naolph Ludwig Ro- aug / burg 
nifcher Kinig Ott todtſehliger gertha Nertzo⸗ 
gin zu Lothrins 
| Ott Pfalgpraue gen 
Bi: zu dyietelſpach JSyfid hat ſant Küni⸗ Künigund lunck fra 
Wwernher Gra- gund müter vnd Keyferin 
e zů Schyern JEckart Graue Arnolt Graue Conrad Arnold Bernhard oder 
gu Schyern vnd Hertzog Wernher der erſt 
4 
5 Nach iernher dem erſten kommen diſe perſonen 
Bernhard oder dyern- Bernhard oder wern- Otto Hertzog zu Baiern, vnd Graue zů dwietel pach. 
her der ander her der dritt 


Wider diſe geburt ſchꝛeiben gar nahe alle Hiſtoꝛien / die gemeinlich ſagen / das 
des gꝛoſſen Reyſer Carlẽ geſchlecht im Teütſchen land abgangẽ ſey in Ludwigen zn ey ire 
Reyſer Arnolphs ſun / vnd Conraden / vnd darum̃ ſey Arnoldus Hertzog in Ba meinng. 
lern nit des Reyſers Arnolphen ſun geweſen / ſunder Hertzog u 15 vonder, 
Er kk iern / 
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lern / der von den Vngern erſchlagen ward / vnd Arnold ſey zů einm Hertzog 55 
Baiern lad geſetzt woꝛdẽ zů den ʒeitẽ N. Ludwig. Vñ als na Runig Dany; : 
Conrad der erſt Rünig ward / flohe diſer Hertzog Arnold in Dngerland / vñ blib 
auch darin biß Rünig Conrad ſtarb. Etlich aber ebe diſer Arnold ſey vß 
Carles ſaamen kommen in der liny nach der ſeiten . Nach EI. Arnolden ward 8 
thold ſein brůder H. in Baiern. Each Bertholden gab keyſer Ott anno Chuſti 
45. ſeinem ſun Heinrichen von Sachſen das Hertzogthumb zů Baiern / dz au 
wider die voꝛdrige geburt liny iſt / dann diſer kdeinrich iſt fein bꝛůder geweſen wie 
du hie fornen bey Reyſer Orten / vnd auch hie vnden bey Hertzogen von Saxen 
lynien findeſt. Hertzog Heinrich gebar Henrichen Hetzel⸗ Henrich Hetzel gebar 
den heiligen &. Henrichen / vnd als er on erben abgieng / hate es widerumb inn 
der hiſtorien ein groſſen ſpan / wo das Nerzogchumb bin gefallen ſey Dann auff 
100. jar weißt man eigentlich nit / wer die Hertzogẽ in Baiern fein 8 geweſ en der gl 
burt nach. Das iſt gewiß / die weil die Hertzogen von Saxen Bater land in here, 
fingen die Grauen von Schyern vil krieg an domit fie dz toerczogthumb wider 
über kamen . Etlich meinen dd fie darumb die Vngern haͤrauß berufft haben⸗ die 
bey Augſpurg erſchlagen wurden / auff das ſie das Hertzogehninb mit gewalt wid 
vnder ſich braͤchten. Nun es ſpꝛechen etliche / das nach dem beyligen A. Hoeinri che 
hab das koertzogthumb zů Baiern regiert Aünig Conrads e r mit namme 
Heinrich / auff welche ſein ſun Wolff kommen iſt. Die andern ſprechen aber das 
einer mit namen Cuns auff eyfer Hein richen Hertzog in Baer n ſey worden ⸗ 
Aber Albertus Krantz ſpꝛicht / das Ludolff Marggraue 31 555 n Sachſen / hab 
diß Hertzogthũb geerbt. Nach diſem hat die Neyſcrin Agnes 5 15 55 ein weil 
regiert. Dañ jr gemahel Heinrich Ö dꝛitt vertryb Cunonẽ / vñ efalch dz Hertz 9 
thumb feiner frawẽ. Darnach ward es einem von Sachſen der hieß Ott / der ward 
doch zů lerſt darauß vertriben / vnd kam darnach an ein edlen vnnd ſtreirbarenn 
veel man von Schwabẽ der. hieß Welff / vnd nach jhm behielt ſein ſun Heinrich das 
Hertzogthumb der . Lotharius einige rochter mit namen Gertruden hett / vñ 
durch ſie auch H. in Saxen ward. Nach Heinrichen erbt ſein ſun Loͤw das Baier 
land die Pfaltz vnnd Says land ſampt Braunſchweig. Aber er ward zů lerſt mit 
weib vnd kind auß Baiern vertribẽ / vñ gab Rünig Conrad Marggrauen Lit 
ũjpaolt von Oeſterꝛeich das Hertzogthum zů Baiern der ſein bꝛůder was der můter 
halb. Dann jr můter was zum erſten Gꝛaue Friderichs von Stauffen haußfraw. 
Darnach nam ſie der Marggraue vo Oeſterꝛeich zů d er. Daruon findeſt du au 
hie vnden in beſchreibung des landts Oeſterꝛeich . Nach diſem Nüpold ward das 
PER Hertzogthum feinem bꝛůder Marggrauen Henrichẽ. Dar nach auno Chꝛiſti us. 
foto dle gab es Keyſer Friderich widerumb des Hertzogen Heinrichen Qoͤwen ſun /ð daß 
reich wirt auch Heinrich hieß / vñ Henrichen de Marggrauẽ ſetzt er widernin in Deſterteich 
ein Hergog: vnd macht auß der ſelbigen Marggraueſchafft ein Hertzogthũ / vñ gab ettlich 
Hub, Gtaueſchafftẽ von Baiern darzů. Darnach anno Cheiſti 180. ſetzt R. Friderich 
diſen Heinrichẽ ſeiner vngehorſame halb ab vonn beyden Hertogthummen⸗Ba 
iern vnd Saxen / vnd ward Graue Ott von Schyern vnd Pfaltz graue von Wie 
celſpach H. in Baiern / vnnd alſo kam ds Heertzogthumb widerumb zum rechten 
ſtammen / wie etlich ſchꝛeiben. Albertus Krantz ſetzt zwiſchen den Welffen vnnd 
Gꝛaue Otten nitt fo vil perſonen. Er ſpricht ſwlecht / das nach dem Welffen ſein 
ſun Heinrich regniert hab. Heinrich hatt geboꝛen Hertzog Heinrich den Loͤwen 
der zů dem Baierland / Braunſchweig/ vnd Schwaben überkam. Vnd do er yon 
tribẽ ward / kam das Hertzogthũb zů Baiern an Gꝛaue Orten von Wierelſpach / 


vñ alſo zeůcht er auff ein perſon dz in zweien ſich verlauffẽ hat / nach der anon mei 
R nung 
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nung. Daru mb wie ich voꝛhin geſagt hab / es hat ein groſſen zweifel in den Hiſto⸗ 27 55 27 
rien mit den Hertzogen / die nach dem heiligen Reyſer Henrichen kommen ſeind en 25 
in das Baierland / vnd zum theil auch an die Pfalz am Rhein / vnd mag nit wol 
concoꝛdiert werden / was die vnd diſe von Hertzog Henrichen dem Loͤwen vnnd 
auch von ſeinem ſun Pfaltzgraue Henrich ſchꝛeiben. Ich hab dit hie vnd auch hie 
foꝛnen in beſchꝛeibung der Pfaltz mehꝛ woͤllen anzeigen was ich bey dẽ andern ge⸗ 
funden hab / dann das ich dir diſe ding für ein grund woͤlle vor ſchꝛeiben / Dañ ich 
erkenn ſelbs wol / daß das nicht wol zůſammen ſtimpt / das Reyſer Conrad hab 
Henrich den Loͤwen vertriben auß dem Baierland / vnd Reyſer Sriderich hab ee 
auch gethan. Es wöllen auch Nauelerus / der feine genealogy auß der Baieriſchẽ 
Teütſchen Chꝛonick genom̃en hat / vnd Albertus Krantz / nit wol zuſam̃en ſtim 
men. Ich laß es auch hangen / gleich wie das / das Arnold Gꝛaue Eckards ſun vol 
ommen gewalt im Baierland erlangt habe / vñ befilch es denen die diſer ding et⸗ 
was weiter weder ich bericht ſeind. Demnach konte ich wider zů Gꝛaue Otten von 
Schyern / vñ Pfaltzgraue zů Wietelſpach / der ano iso. Hertzog zů Baiern ward 
gemacht / von dem die jetzigen Baieriſchen herren vnd Pfaltzgrauen alle kõen 
ſeind. Du findeſt hie foꝛnen diſe geburt liny verzeichnet / wie er von Gꝛaue Wern 
her von Schyern / Hertzog Arnolds bꝛůder / durch vyl mittel perſon erboꝛen iſt. 
Ob er aber von Keyſer Arnolffs( vnd alſo von Neyſer Carles rechter liny / oder 
nach der ſeyten / oder durch ein weybs bild kommen ſey / weiß ich dir nit zuſagen. 5 
Merck auch hie / das die Pfaltz von Wietelſpach an die Grauen võ Schyern endt Pfltzgrauf 
lich geſtorben iſt / vnd alfo nemen etlich diſen Otten (an den das Hertzogthumb von Wictel: 
von Batern zů letſt kom̃en iſt / Pfaltzgrauen von Wietelſpach / die andern Gra⸗ er nd 
uen von Schyern. Nun wil ich jn ſetzen zů einem ſtammen aller Baieriſchen her⸗⸗ en. 
ren die von jm geboren ſeind / darumb hab acht auff diſe nach folgende figurẽ / vn 
der welchen die erſte von Reyſer Arnolffen gezogen wirt / auff ſie geht die andere. 


Otto KRünig zů Vngern Henrich Rünig 
Dre» Marggraue zů Abab / Gꝛa⸗ 
Hen Stephan due zu Waſſerburg 
rich ) Pfaltz. zů 0 2 
Schyern Menrich Pfaltzg. Johannes Gꝛa⸗ 
zů Wietelſpach / ue zů Andex 


Gꝛaue zů Andex ' 
Eliſabeth / jr er⸗ i Ludwig Her⸗ 
i 2 3 ſteer gemahel Co, Conradin letſter tzog in Bayern 
Otto Nud⸗ Otto Jead Hertzog zů ertzog zů vnd Reyſer 
von wig Her⸗ Schwaben Schwaben 5 


Schy⸗ Her⸗ tzog zů 8 

ern her⸗ tzog zů Datz 4 5 5 

tzog in Bar ern vñ [Ludwig Her⸗ Nudwig Pfaltzg. = N 
Bai, ern Pfaltz ſ tzog in Baiern vnnd kdertzog in Rudolph 


ern . graue / vnd Pfaltzgra Baiern / Mech Pfaltzgꝛaue bei 
an dem ue tild Keyſer Au dem Rhein 
Rhein dolphs tochter ſein gemahel. 


Wie ſich die Pfaltzgrauen von Rudolphen auß geſpteit haben / hab ich hie foꝛ⸗ 
nen bey der Pfaltz mit einer figuren anzeigt. Nun wie ſich die Baieriſchen herꝛen 
vom Hertzog vnd Reyſer Ludwigen / der Rudolphs Pfaltzgrauen bꝛůder was⸗ 
außgeſtreckt haben / wil ich in der nachgeſetzten figuren 8 


j Ludwig 
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lohannes Biſchoffgñ Regenſpurę 
„ „stephan See Ludwig Högerlin 
stephan ( Ingolſtatt CEIßbeth Künigin in kranckreich 70 
Landiß hut Ludwig co rg der eich Kliſabeiß gemahel len 
Eriderich. HenrichEIßbeth \ Rüprechts Hop 
Landihũt deyrtenbergerin C Margreth Pfalgriuin 
8 1 Sigmund 4 Brnſt Biſchoff Salgburg 
> „ Cwibem Adolph 12 
Tohannes 5 10 11 wilhelm Albrecht 
* München Ykrneſtus Albrecht Albrecht Sufanna Marggräuln, 
ae Chriftoffel sibylla Pfalzgràuin 
„og in Bäi- Wolfgang | Ludwig 
. de (Sabina Wyrtenbergerig 
fe“ Yeilbelm Gru zr Holand. 


. lacoba des Delphinen von Franckreich haußfraw 
Albrecht Stran D lo hanna Hertzog Albrechts von Oeſtereich haußftaw 
bingen Albrecht hat feinfitz zu Straubingen 
r lohannes Bifchoff zu Lütich 

Murgreth.Difenam Hertzog Hans von Burgund, vn it ein Großmiter gewefey y,, 

I ilhelm Graue zü Holand (308 Carlens von Burgund. 
Ludwig Graue zů Tyroll 

3 Otto Marggraue zů Brandenburg. 
Nie ſichſtu wie von Keyſer Ludwigen vnd Hertzogẽ in Batern ſo vil perſonen 
erwachſen ſeind / vnd doch zůletſt alle geſtoꝛben biß auff Hertzog Wilhelmen vñ 
NLudwigen ſeinen bꝛůder / an denẽ jetzund das Baierland hangt. In diſen zweien 
figuren ſichſt du nun / wie Hertzog Ott der das Baierland hat / vñ die Pfaltz Au 
Rhein / ſeinen zweien ſünen diſe zwo herꝛſchafften verließ. Ludwig der elter was / 
behielt das beſſer theyl / nemlich obern Baiern / Landeßhuͤt vnd die Pfaltz aber 
ſeinem bꝛůder Nenrichẽ übergab er nidern Baiern vn das Noꝛtgoͤw. Doch ſtarb 
diſes Henrichẽ liny bald auß / vñ nam R. Nudwig das Baierland gar jn. Hertzo 
Albꝛecht der zehend iſt der geweſen / der eins baders tochter alſo hefftig liebet / das 
man ſoꝛg het er würd ſie nemen. Do ließ fie Erneſtus fein vatter zů S traubingen 
ertrencken / das beküm̃ert den jungen Sürſten alſo übel / das man jn lang zeit nit 
mocht troͤſtẽ / biß mã zů letſt jm gab ein junge freüdige Fürſtin võ Bꝛaunſe chweig, 


Geburt liny der Welffen / oder Gwelffen. 


ſo auch das Baierland beſeſſen haben. 


Rudolph Barbo Eiticho ¶ Henrich kam mb 
#2 Rudolph NRicharda 3 

* Conrad an- Etticho Henrich Henrich Janno 40. 2 Guelfo and 
Suelffdra Jio 870. S. Conrad /Guelfo Rudolf \1047. , 
ue zu Al. Nindithiirge- Liigard Kinigin UBifchoff C anno oe. 4 
torſß anno /mahelKey- z Eranckreich cuniſſa Guelfo 
220. ſer Ludwig N oder Kl. ibn. 

der milt nigund. 


Guelffo der erſt / ein Gꝛaue zů den zeiten des groſſen Reyſer Carlen zů Altorff. 
Sein tochter Juditham nam zů der ee R. Ludwig / vnnd gebar mit jr Carolum 
den Ralen. Es ward Etticho nach ſeinem vatter Gꝛaue zu Altoꝛff / das bey Ra⸗ 
unenſpurg ligt. Vnd ſein ſun Henrich gebar mit feiner hauß frawen Beata von 

ohenwart dꝛey ſün. Conrad ward Biſchoff ʒu Coſtentz anno neün hundert vier 
vd dꝛeyſſig / vnd gab ſein vaͤtterlich erb an ſtifft zu Coſtentz. Etticho hett kein 
kind / aber Rudolph nam zu der ee Itam des Gꝛauen von Oetingen tochter N 


vnd gebar 
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vnd gebar mit jr die dꝛey geſetzte perſonen / vnder welchen Henrich vm̃ kam auff 
dem geiaͤgt / aber Guelfo der ander des namens / nam zů der ee ymmiſſam von 
Glißberg / vnd gebar mit jr Guelfonem den dꝛitten vñ Cuniſſam. Es ward Guel 
fo der dꝛitt Hertzog zů Kernten vnd Noꝛtgow / überkam auch das dürſtenthum̃ 
Kernten vnd Marggraueſchafft zů Bern / er ſtarb jung zů Podmẽ im ſchloß on 
erben. Do nam ſein ſchweſter Cuniſſa ein Welſchen Marggrauen / der hieß A330/ 
vnd gebar Guelfonem den 4. Hertzogen zů Noꝛtgoͤw vnd Baiern. 
6 


5 5 7 
#  \Guelfö Guelfö Guelfö Hic obfidione cinxit Thubingam, 
Gkelh Henrich der hoffertig Henrich Pfaltzgraue D Ott von Schyern 
Henrich Her- Yluditha Agnes Pfaltzgraͤuin ir gemahel, Pfalagraue vnd 
tzog in Baiern Sophia fein gemahel Herkog zů Baiern. 
Wilbild 


Guelfo der 4. nãm zů ð ee Juditham Gꝛaue Balduwins vo Flandern tochter 
die auch ein künigin was voñ Engelland / vnd gebar Guelffen den Ee fieng biz 
ſchoff Zifriden von Augſpurg / vnd hielt jn gefencklichen im ſchloß bey Rauen⸗ 
ſpurg / vnd zoch zů letſt zum H. Grab / ſtarb in der jnſeln Cypren / vnd ward ghen 
Weingarten gefuͤrt vnd do hin begraben. Nach jhm regiert Guelfs der z. vnd als 
er on erben abgieng / beſaß fein bꝛůder Henrich das Hertzogthuiñ Baiern / vnd 
ward zů letſt ano ag. ein Münch zů Weingarten. Sein tochter Judithanam d. 
Friderichen von Schwaben / vnd gebar mit jm R. Friderichen de er ſten. Aber So 
phia ward vermaͤhelt H. Bertholden von daͤringen / vnd nach ſeinem tod nam ſie 
H. Lupolden von Steirn. Wilbild ward vermähler Gꝛaue Rudolphen von Bie 
gentz. Ir bꝛůder Henrich was e. ʒů Baiern vnd Saxen / überkam auch das Her⸗ 
tzogthum̃ Noꝛtgoͤw / vñ nam zů d ee KReyſers Lotharij tochter die Gertrud hieß. 
Er was ein mechtiger Fürſt / vnd ward hoffertig geneñt. Er fürc ein guldin Loͤ⸗ 
wen in ſeinem ſchilt / vnd ward auch H. zů Bꝛaunſchweig / doch ward er zůletſt vo 
R. Friderichen feiner ſchweſter ſun in die Acht gethan / vnd vertriben von ſeiner 
herꝛligkeit . Das Hertzogthum̃ Saxen gab der Reyfer Marggrauen Bernhardẽ 
von Anhold / vnd das Hertzogthm̃ Noꝛtgoͤw gab er dem Pfaltzgrauen Ottẽ von 
Wietelſpach / Baiern aber gab er Marggraue NLüpoldẽ von Oeſtereich. Denrich 
des hochfertigen hertzogen ſun was an des Keyſers hoff / vñ überkam des Pfaltz 
grauen bey Rhein tochter / die Agnes hieß / vnd überkam durch ſie in verwilligũg 
R. Henrichs des 6. die Pfaltz. Atzo uss.im Herbſtmonat hat Guelfo d y. belaͤgert 
die ſtatt Thübingen / vnd hat bey jm gehabt den biſchoff von Augſpurg / Speir / 
Woꝛmß / H. Bertholden von Zaͤringen / Marggraue lderman von Baden / vnd 
vil Gꝛauen / aber ſeind all durch Pfaltzgrauẽ Hugen von Thübingen⸗ Friderich 
Hertzogen von Schwaben / vnd die Gꝛauẽ von Zoꝛn / in die flucht geſchlagẽ. Dar 
nach auß geheiß des Reyfers ergab ſich Pfaltzgraue Hug dem Welffen Vnd als 
diſer Welff bald darnach an der peſtilẽtz ſtarb / gab fein vatter Keyſer Friderichẽ 
all ſein gůt / land vnd leüt / vnd ſtarb mit jm ab ſeine liny vnd Fürſtenthum̃. Diſe 

geburt liny der Welffen hab ich überkommen zů Weingarten 
Nin lloſter / das fie geſtifft vnd begabt haben / vñ auch faſt alle 
do begraben ligen. 


2 


Von den ftärcen im Baierland gelegen. 
Begenſpurg. 


2 IE Mm Natin hat diſe ſtatt vil namẽ. Dañ man hat ſie voꝛ zei⸗ 
ten genañt Ratiſponam / das iſt / Floͤßoꝛdnung / vnd der 
= iij nam 
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nam iſt jr bliben beiden Natinern big auff den heütigen tag. Weiter hat man 
genennt Reginopolim / dz iſt Rünigſtatt od Rünigſpurg / vñ das von wegen der 
manigfeltigen reichs tagen / ſo künig vnd Für ſten do gehalten haben. Wiewol 26 
liche andere meinen / diſer nam ſol mehre Regenopolis heiſſen / vñ das von ei 
Teütſchen nam̃en gehenckt an das Griechiſch woꝛt Polis / wie ſie dan noch in 
ſcher ſpꝛach heißt Regenſpurg / von einem waſſer Regen genẽt / das in Behemer 
wald fein vrſprung nimpt / vnd fleüßt bey xij eilen lang gegen Regenſpurg zů⸗ 
do es in die Tonaw falt. Die Latiner nennen fie von diſem waſſer Imbripolim 
Sie hatt auch voꝛ iʒos jarenn oder vmb die ſelbig en zeit Liberina vnd Aguſta Ti 
beri geheiſſen / dann Tiberius hat fie gebauwen od erneüwert Etlich andern mei 
nen ſie ſol voꝛzeiten ſein regijs caſtris / dz iſt / von Künigliche lagern / vnd die and 
dern Ratiſpona gleich als Rhetobonna Sie tſt voꝛ altẽ zeiten haͤr die haupt 
im Baier land geweſen / vnd haben die Rünig vñ Hertzogẽ von Batern do elbſt 
hoffgehaltẽ. Wie ih die Roͤmer vm̃ die geburt Chꝛiſti bei der ſtatt gehaltẽ haben, 
hab ich hie fornẽ gemeldet / vñ geben noch heüt bey tag kuntſchafft die alten ſtein 
mit jhrer geſchrifft / vnd ſunderlich iſt bey der brucken ein ih hat diſe geſchrifft. 
8 itati Jul. Maäurf.eitis pient.uix, An. XLII. Roafriti fœminæ reuerendi 
I; e pientuixan L. XN K. & Iul. Vitorinz Locals . fen. 
ufuis Aurelig. Aur militari fil. & amicis quorum in monumento Cineſia & Ribebefca & amici eoru 
ſiti ſunt & po horum obitum eorum ofla recondi in eorum ſepulero permiſit Marcus Aurelius 925 
litaris omnibus hæredibus monumentum extruzit & omnibus legion. III Ita uiuus uiuis fecit. 


Naut zů Teütſch alſo. In dẽ namẽ der goͤtter vñ der ewigen růw / Marcus 4 
relius ritter / der Roͤmiſch hauptman d 4. welſchen legion / hat in ſeinem labe diſe 
gedechtnuß vnd begrebnuß machen laſſen Julie Mur ſer feiner aller liebſtẽ han 
frauwen fo gelebt hatt xlij. jar Roafriti der aller erſamſten frauwen ſeines füne 
tochter / die nun geſtorben feind / vnd Julie Nonne ſeiner aller liebſten muͤter ge 
lebt so. jar / vnd Julie Dicterine feiner ſchwiger / die hat gelebt x. jar. Weiter fo 
noch in laͤben ſeind feinen kindern / ſeinen toͤchtern Aurelij vnd ſeinen ſun Aure⸗ 
lio ritter vnd allen gůten freünden in welcher begrebnuß Cinefia vnd Ribebeſe 
mit ſampt jrer freüntſchafft ligen. I lach diſer tod hat er jr gebein in das ſelbig 
grab legen laſſen ſeiner erben vnd allen / ſo in der vierdt legton laben ſolich mon 
ment auffgericht. Es hat i auch geheiſſen Colonia Quartanori/me⸗ 
cropolis Ripariolorum / Caput Nimitaneorum. Solich kriegßleüt habẽ die Ro⸗ 
mer an der grenitz der Thonaw gehebt wider die groben / vnſinnigen/übelkündi⸗ 
gen baͤtler die Teütſchen. Alſo neñt uns das alt Roͤmiſch reich vn Reyſertbumb. 
Ste hand Regenſpurg beſeſſen bey szu.jar. Der erſt hauptman nach Tiberium 
vnnd Dꝛuſum iſt gewaͤſen Lucius Piſe. Sie haben dozumal waͤnig gedacht / das 
die hohe des Roͤmiſchen gewalts ſolt von jnenn zů denn Teütſchen kommen / die 
in ſolcher kleiner achtung bey jhnen waren / aber doch taͤglich innẽ woꝛden wie ge⸗ 
waltig die Teütſchen kerlen ſich ſetzen wider den Roͤmiſchen gewalt vnd mit jren 
thaten anzeigten / was zů künfftig / was in nach genden zeiten / ja die Romer ſelbs 
niet verſchweigen mochten der Teüſchen mannliche thatenn / ſie haben ſie in die 
ſtein als in vnabtilcklich bůcher verzeichnet / damitt man über tauſent ſar ſaͤhen 
möcht was zwiſchen beiden volckeren fürgangen were. Alſo findt man in eim al⸗ 
ten ſtein geſchꝛiben mit kurtzen vnnd verkürtzten woꝛten / wie ſich die Teütſchen 
vmb Regenſpurg gehalten haben gegen der Roͤmiſchen ritter ſchafft / ſo an der 
Thonaw im zůſatz wider die Teütſchen lagen. 
Dijs manibus & memoriæ regionum Vindelicis præfectis 
Et miſerrimæ matris M. Mocenianis & Victori & 


nem 
eiie 


Aurelio 


Von dem Teicfßen land. Dieter 
Aurelio filijs Vindelices 


Seuerinus infelix pater 
Faciendum curauit, 


Paſſaw. 

Aſſaw zů Latin Batauia / võ dẽ Batauis alſo 
4) genant / iſt gar ein ſchoͤne vũ herzliche ſtatt / vñ 
& iſt ein Biſthumb do dz ſich auch biß ghẽ Wiẽ in 

Deſtereich geſtreckt hat / aber voꝛ wenig jaren darab 
geſundert. Der Biſchoff hat ein rath zůſetzen. Hat er 
aber krieg / ſo ſeind jm die burger weiter nit ſchuldig 
d ͤ reyſenn dann ein monat. Der biſchoff hatt gar 
e - ne vil ſchloͤſſer vmb diſe ſtatt / als nemlich Grempil⸗ 

RN ih] ſtein / in der Zell / Fiechtenſtein / Jochenſtein / Rai⸗ 
— — 8 A uenriegel / Harſpach / Weſen / Gayenbach / Schwar 
nedſtein /eytel ſchloͤſſer / vnnd bey etlichen ligen maͤrckt. Vnder Rremgin Des 
ſterꝛeic har diſer Biſchoff noch vil mehꝛe ſchloͤſſer vñ maͤꝛckt. Item Newhaus ein 
fürſtlich ſchloß ð Fürſtẽ vo Baiern / Aſchach ein marckt an 8 Tonaw / Stofletz ein 
5 kk un bergſchloß 
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bergſchloß der Grauen vo Schonburg / vnd iſt Schonburg ein Sürſtlich ſchlo 
99% hoff halten / Aferdingen ein ſtaͤttlin vñ ſchloß / Artẽheim ein ſchloß 
vñ marckt der herꝛen von Niechtenſtein / wie auch dz ſchloß vñ marckt Steieregk. 
Eberſperg ſchloß vnnd marckt auff der Thann nit ent der Tonaw,des Bi 
ſchoffs vonn Paſſaw. Lufftenberg ein ſchloß der En en ee Spielberg ein 
ſchloß / ligt in der Cbonaw / Ens ein ſchloß vnd ſtatt von Ens nit ferꝛ von der 
Thonaw / Machhauſen ein ſchloß vnd marckt Oeſtereichiſch. 


ridberg. 


attlin ei il võ e ünchẽ zů gelege 
ttl klein meil võ Augſpurg gegen Münchẽ ʒů gelegen / hat R 
Fe Eee i Baiern vatter N. Ludwig wið die Augſpurger geb ale 
oder den alten vn werhafftigen flaͤcken mit mauren vnd chürnen befeſtig & 


Salzburg. 


Iſe ſtatt iſt anfencklichen 
gie Baeiftrbelfferingenen ane 


4 b A IH dann 
Antonius inn feinem einer art 


denckt jr. Es ſchreiben auch etliche das der k 
ſer Julius hab zům erſten do hin ein wun 
. [far vnd wol verwart ſchloß gebauwen / dar⸗ 
: auß er die Teüſchen kriegen wolt / vnd h 
es Caſtrũ Juuanienſe/ dz iſt zů Ceütſch/ de 
fenburg genane. Wann jhr aber diſer nam 
wverendert ſey / hab ich nit gefunden. Doch ache 
- ee ich es ſey geſchehen 85 Cheiſti 1 2 Dann 
5 it iſt fie wider bauwen woꝛden / nach dem fie der unen künig⸗ letila zer, 
1 ns Chꝛiſti 540. kã ſant Ruprecht Biſchoff zů Wormß in dz Bat, 
erland vnnd taufft lp. Teüdon zů Regenſpurg vnd vil volcks mit jm. Dar nach 
ward er ghen Saltzburg von dem Hertzogẽ geſetzt / vñ do ſtifft er ein Biſthüb OR 
bekert die leüt in der ſelbigen gegenheit zů Chaifte glaube, Voꝛ im ano Chꝛiſti 128. 
kam Lucius von kuniglichem geſchlecht in Britannia geborn / in das Baierlan 
vnd prediget dẽ Chꝛiſten glaubẽ darin / aber er ward mit ſteinẽ võ Augſpurg getri 
ben / vñ kam ghẽ Chur / do ward er gemartert vm̃ Chꝛiſtus willen. Ano 1525. ließ 
der Biſchoff von Saltzburg etlich bergknappen des glaubens halb richten day, 
durch die andern bewegt wurden / vnd die ſo in der ſtatt Saltzburg waren ʒũ gꝛoͤſe 
ſern theil anff jre ſeiten brachtẽ / namen die ſtatt jn / vñ belegerten dẽ Biſchoff jm 
ſchloß. In diſem hat ſich die bauwerſchafft ſampt den ertzknappen in d ober Steir 
marck / die an des Biſchoffs land ſtoßt verſamlet / vñ ſich wider den adel vnd geiſt 
lichen an die Ens in das feld gelegt. Do ſchickt künig Ferdinandus etlich fen. 
lin mit einem edlen hauptman / der het die bauwren vormals gebrandſchatzt / vñ 
fordert darzů( das allermeiſt die auffrůr erweckt) vo jeder perſon ein gulden. Sie 
boten jm ein halben zůgeben / vnd als er jn nit nemen wolt / lieffen ſie zuͤſammen / 
vnd hetten ein ſchlacht mit den edlen / vnd flohe der adel in das ſtaͤttlin Schley⸗ 
ming / do überfielen ſie die bauren / vnnd erſtochen vil / ſunderlich ws nit Teütſch 
unt / namen jn die ketten von den haͤlſen vnd feder buſch von den koͤpffen ſaſſen 
auff jre reyſingen geül / vnd ſetzten die gefangnen edlen auff jre roß / vnd tribend 
ſunſt vil geſpoͤts mit jnen. Sie funden auch die ſchatznng zů Schleyming / ſo ſie 


voꝛhin 
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vorhin zum theil geben hatten / vnd vil geflöchter gůter des adels / da peüteten fie 
vndereinandet / vñ zugen jr vil auß dem land / dan fe beſorgten ſich es wurd jhnẽ 
die lege nit wol erſchieſſen / wie auch geſchahe. Dan do d gefangene adel ledig ward 
vß ö gefencknus / zůügẽ ſie wid in dz ſtettlin Schleyming / vñ brẽtẽ es auß biß auff 
den bodẽ. Die bauren die kein gefallen an diſem auffrůr hetten gehabt / wurde ges 
brandtſchatzt / aber die andern wurden an die ſtraſſen gehenckt / vnd man gieng 
jamerlichen mit jnen vmb. Es erſtůnd auch in gemelten jar ein groß vnd vner⸗ 
hoͤꝛt empörung des gemeinem mãs allenthalbẽ im Algoͤw / Baiern / Defterzeich/ daurchrie 
Saltzburg / Steiermarck / Wirtenberg / Francken / Sachſen / Thüringen / Elſaß 
vnd an vil andern ortẽ wider jre oberkeit vnder dem ſchein des Euangelions / wi 
der die beſchwerung ſo ſie erlitten von der oberkeit / dardurch ein merckliche anzal 
der cloͤſter / ſtaͤtt vnd ſchloͤſſer allenthalben geplündert / verbrent vnd geſchleifft 
worden / aber ſeind faſt an allen oꝛten geſchlagen woꝛden / vnd wie man meint ob 
den hundert tauſent vmbbracht. Dieweil fie kein widerſtand herren waren fie gar 
freydig vnd verwegen / keins gleichen wolten ſie jngon / wz man in anboth / vnnd 
alle fürſchleg verachteten ſie / vnd je meer man fie bat / je boͤſer fie wurden. Ire bes 
ſchwerd fo fie anzogen / waren die zehende / fronen / zinſen gülten bas gewild ſo 
man den Furſten erhalten můß. Es iſt ein faſt alt cloſter zu Saltzburg das heißt g peter ein 
zů S. Peter / darauß hat mã gar vil aͤpt genom̃en vnd ſie zů Biss choffen gemacht alt cloſter. 
beſunder apt Vitalem der ſta b anno 4 abt Anſologum / der ſtarb anno 668. 
Item diſe apt Sauolum / Etzium / Slobargiſum / Bertricum / der ſtarb 785. Aber 
im jar Chꝛiſti go. hieß ein Ertzbiſchoff Dietmarus / der ward von den Vngern 
erſchlagen. Anno Chꝛiſti oz. was Biſchoff ein Graue von Schyern. Auff in 
kam Friderich von Chiemgoͤw / Hartoicus Graue von Spanheim / Guntherus 
des heiligen Reyſer Heinrichen Cantzler / Gebhardus ein graue vonn Helffen⸗ 
ſtein / ſtarb anno 1088. Bertholdus ein Graue von Moſpurg / Chiemo ein apt 
von S. Peter / ward von den vnglaͤubigen gefangen vnnd gemartert anno 101. 
Conradus / Keyſer Heinrichs des vierdten Capellan. Eberhardus Graue von 
Hiltpoltſtein / Conradus ein Marggraue von Oeſterꝛeich / ein fun des heiligen 
Nüpold / der was auch Biſchoff zů Paſſauw / ſtarb anno iss. Adelbertus des Rü 
nigs von Behem fan, Conradus ein Gꝛaue vo Wietelſpach vnnd ein brůder Her 
tzog Otten von Baiern. Eberhard der auch Biſchoff was zů Brixen / ſtarb anno 
1249. Burckhard von Ziegenhagen / Philippus ein ſun Hertzog Bernharden von 
Rernten / Vlrich der auch Biſchoff was Gegouien oder zů Heckou. Vladislaus 
ein ſun Hertzog Heinrichs von der Schlefi, Friderich / Rudolph von dohenech 
Cantzler Rünig Rudolphens von Habßpurg . Conrad von Vanſtorff / Wichard 
von Polheim / Friderich von Nibnitz / Henrich von Pirnbrunn / Ortolffus von 
Watzeneck / Piligrinus von Puchheim / ſtarb anno 1395, Gregorius Schenck võ 
Oſterwitz / Eberhard von Neüwhauß / Eberhard von Stranberg / Johannes 
von Reichſperg / Friderich von Emerberg ſtarb anno 14 53. Sigmund von Wols 
ckenßdorff / Burckhart von Weiſpurck Cardinal / Bernhard vonn Roꝛ/ Johan 
nes Ettzhiſchoff ʒů Gran. Friderich Gꝛaue vonn Schaumburg / ſtarb anno 494. 
Sigmund von Holneck / ſtarb anno 1493. Liẽhard von Reütſchach / ſtarb anno 
1519. Mattheus vonn Wellenburg Cardinal vnd Ertzbiſchoff zů vnſern zeiten ⸗ 
ſtarb anno iz 4 o. vnd ward nach jm Ertzbiſchoff Erneſtus to. von Bas 
iern / auff jne kam here Michel von Rüenberg 1554 N 
12 hernach anno 1560. Johan Ja⸗ a 
8 cob Rün. a 
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Salyburg. 
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Riſingen iſt ein alter flach /ʒů dẽ zeitẽ do die Romer dz gãtz Baierland durch 
Land voͤgt regiert hãd / Sruxinũ genãt / an einẽ luſtige oꝛt / wie wol ruwher 
Scorbmte lãdß art an dẽ waſſer Moſach / ſo nahẽd darbey in die pfer laufft / gelaͤgẽ /: = 
mus erſter si Do ſelb hat R. Corbinianus ein geborner Gallier zů dẽ zeitẽ Grimoaldi der Ba⸗ 
fbof. iern Hertzog mit ʒů laſſung Rünig Pipino año domini 710. ein neüw Biſthumb 
auffgericht / vñ alſo der erſt Biſchoff zů Friſingẽ xx. jar / nit on heiligen ſchein ge 

weſen. Sein nachfar vnd d and Biſchoff zů Srifinge iſt Erimberdus fein bꝛůder 
xxxüt. jar geweſen. Diſer hat Degeruſee das cloſter geweihet / vnnd zů ſeiner zeit 

find die Biſthůb im Baierlad erſtlich geſündert vñ von einanð getheilt worden 

als auch Pipinus vn Carolomanus gebrůd auß anweiſung des Bapſts Jachari 8 

jrẽ herꝛen. A. Huldrichẽ in Franckreich erſchlagẽ / hat gedachter Pipinus ein vat⸗ 

ter Caroli Magnt / darnach etlich jar in Teüſch landen / beſunder aber auff dem 

ſchloß Thetmos / hoff gehalten / vnnd zů letſt anno 247. alſo ein kirchẽ in der ehr 

ſant Stephans gebauwẽ / welche noch heüt zů tag Weichen ſteffancals wöͤlt man 
dxeichenſtef ſagẽ weichs S. Steph) heißt⸗ vñ iſt benãter Pipinus widerumb in Fräckreich x 
Fans zogen: Der dritt Biſchoff Jo ſeph iſt anno domini /. in ſein ampt koſ̃e. Er hatt 
von Thaſilone Hertzog in Baiern Ethingen üͤberkom̃en / jtem das ſtifft zů Iſen 

N erſtlich fundiert / aber nun drey jar regiert. 4. Aribe jm Biſchofflichẽ ampt zg. jar 
gelebt. z. Otto iſt anno ysꝛ/erwoͤlt / vñ hat ſein kirchẽ mit nutz vir ehr xxx. jar ver 
waltẽ. S. Hitto ward ano 812, Biſchoff geſetzt. Er hat ſich trefflich febt geübt dz alt 
Teſtament / ſo dañ an vil oꝛten dunckel vnd übel transferiert / u beſſerẽ vnnd 38 
corꝛigiren / hat auch s. Cano nicos auff dem Chetmone⸗ Weichenſteffan genant 

voꝛ ſeinem ſtifft über geſtifftet vr xxůtj. jar regiert. . Erchembertus ein bꝛůder 

fun ſeins nechſten voꝛfarens Hittonis iſt xvüj. jar dem Biſthũb vorgeſtanden. 

8. Arnolph ward erwoͤlt anno sz. vnd ſtarb im xxj. jar ſeines ampts. Er hatt die 
Thumkirchen weiter erbauwen. . Walthon hatt xxij. jar im ampt gelebt. Zů di⸗ 

ſes zeüten iſt die Thumbkirchẽ ſampt den vmbligẽdẽ heüſern vñ gebeüwẽ afio 883. 
verbꝛunnen / derhalben bei R. Arnolfen zů ſampt andern groſſen gaben zů erge⸗ 

tzung erlittẽ ſchadens erlangt hat / dar für hin ſein nachkümling/ Biſchoff zů Ft 

fingen allein auß gedachter kirchẽ Colegio od Thumbheriẽ erwoͤlt ſollend werde, 

dz zů vnſern zeiten kein Reyſer on des Roͤmiſchen Bapſt verwilligũg mer thůn 

darff. Sein ſueceſſor Otto hatt nur ein jar gelebt. Der n. Biſchoff Dracolſus an, 

no 89s. erwoͤlt / ein gütgeſel / d nit nur feine Biſthũb vil entzogen / ſunder auch an 

dern ſtifften vn kirchen vil verthon hat / iſt jm is. jar ſeiner haußhaltung in der 
Thonaw ertruncken. . Wolframus hat xij. jar regiert / vnd das Biſthüb durch 

feinen voꝛfaren verwuͤſtet / wol widerumb reſtituiert vnnd gebeſſert. iz 1 Lamper 

tus ward anno 939. Biſchoff zů Friſingen / vnd hat xxxj. jar ſaͤliglichen ſein ampt 

Die vnzem getragen. Zů diſes tagen als die Hunen auß Vngerland alles in Heſterꝛeich 
ſcheligen vnnd Baiern verhoͤrgetenn / iſt auch das Biſthumb übel mit feüwer verderbt 
Baierland. woꝛden / inn ſunder der Weichen Steffan / vnnd Sant Vits kirchẽ verbrennt 0 
dem Thumb aber handt ſie kein ſchaden zů fuͤgen moͤgen / dan es iſt der gantz beig 

mit ſo eim dicken naͤbel bedeckt geweſen das mann daꝛuoꝛ gaꝛ nichts hatt konnen 
ſaͤhen / vnnd ſeind dannoch die wuͤſten leüt dar vor von ſontag dꝛey vꝛen an biß zů 

der ſechten ſtund des volgendenn feirtag gelegen. 14. Abꝛaham ein Pfaltzgꝛaue 

vonn Reꝛnten. Er ſtifft Weꝛd am Weꝛdſee / hatt ſiebenn vnnd dꝛeyſſig jar denn 

ſtifft meꝛcklich wol gebeſſeꝛt / überauß gaꝛ namhafftig fꝛeyheiten darzů gebꝛacht. 

15, Engelbeꝛtus iſt anno tauſendt vnnd fünff Biſchoff woꝛdenn / was ein 


Gꝛaue 


* 


Von dem Teilen fand; deccexrvññ 


Graue zů Moſpurg vñ regiert 34. jar. Er hat dz Biſthum̃ auß feine eigechüb faſt 


gebeſſert / vñ ſtifft herꝛẽ ab de Weiche ſteffan gethã / vñ an jrẽ ſtatt ein Benedicti⸗ f 
ner cloſter do hin geſchaffen. 16. Nicerus hat xiitz. jar regiert vnd die vertriben. s. | 
ſtifft herꝛẽ ab dem Weichẽſteffan ghẽ S. Veitẽ beſtediget. Bey jm hat Reyſer ide 
rich d vierdt anno domini 1049. Weynachtẽ gehaltẽ. Er wirt auch Nizon genãt⸗ 
iſt ein vnbillicher grober man geweſen zů letſt des gaͤhẽ todts zů Raueñ geſtorbẽ. | 
17. Ellẽhardus ward año 1053,3um Biſthumb erwoͤlt / vñ hatt es xxx. jar regiert 
vnd die Chorꝛherꝛen zů S. Andres auff dẽ Friſinger berg nahe beim Thũſtifft / iſt 
auch perſoͤnlich jm ſynodo zů Wormß ſo R. Heinrich . wider Bapſt Hildprãdũ 
durch den Ertzbiſchoff von Mentz anno 10s. hielt / geweſen / vnd ſelb vnderſchꝛi 
ben. is. Weginwardus ward anno ꝛ0 /s. erwoͤlt / hatt vil vnrůw vnnd haders im 1 
Biſthumb von Gꝛaue Welffen dẽ Schwaben von Altorff( ſo Biſchoff Brunẽ zů 1 
Auſpurg hat bekriegt)lãg zeit erlitten. Als aber ſein ſich zů fryden gebracht / iſt er 
in Behẽ die vnglaͤudigen zů bekeren zogen / vñ alſo zů Prag geſtorben vü begra⸗ | 
ben / do er xxj. jar Biſchoff zů Friſingen was geweſen. io. Heinrich vo Eberſtein. IK | 
Difer hatt vil erlitten / dann es hatt im Welfo Hertzog in Baiern von geburt ein N 
Marggraue auß Italia / Welfonis des drittẽ von Altorff ſchweſter ſun / die ſtat 
Friſingen zerſtoͤrt / vñ das darum̃ / das er redlich an feinem oberherꝛen Reyſer Hẽ 
richẽ der 4. wider dẽ Bapſt ʒů Rom vnrecht fordn vñ fürnemẽ beyſtand . Er hart 5 N 
mit kriegen das gãtz Biſthumb übel verderbt / ſein eine guter zů Eberſtorff vnd N 
Gries an dem ſtifft verſchaffet / vnd den ſelben 39. jar regiert. Año domininzs iſt Ole , 
Otto der ander / ein ſun Marggraue Lüpolds von Oeſterꝛeich / d zů cloſter Neü Senft. 
wenburg für ein heiligen erhebt / zum xx. Biſchoff in Sriſingen erwoͤlt woꝛdẽ. Er 
wz ein gar gelerter Sürſt / vñ Reyſer Conradts des dꝛittẽ Cantzler (das zů vnſern 
zeiten einen Fürſten zů vil gedauchte)hat ein über auß trefflich Chꝛonick / ſo noch 
voꝛ handen / jtem auch das läben R. Friderichs Barbaroſſa feines ſtieff bꝛůders 
Latin beſchriben. Er hat xx. jar regiert / vñ fein leiblicher bꝛůder Corad wz Ertz 
biſchoff zů Saltzburg vnd Biſchoff zů Paſſaw. Nach jm ward erwoͤlt anno 1158 
Albertus / vnd er regiert xxüij. jar. Zu feinen zeiten iſt das ſtifft zů Friſingen an 
kleinotern / ſylbergezierd / geſchickten vnd gelertẽ Thůmherꝛẽ der maſſen verfaßt 
vnd begabt geweſen / das er kein kirch durch gantz Germaniam biß ghen Rom do 
malen vergleichen hat moͤgen / iſt aber ſampt der ſtat gar auß bꝛunnen ellendlich. 
Vnd als nun genanter Biſchoff Albrecht ſein hauptkirchen widerũb hat woͤllen 
auff bawẽ / ſeind die leichnam der heiligen S. Alexanders des Bapſt vnd S. Ju⸗ 
ſtiniam grundgraben erfunden woꝛden. 22. Otto der dritt / ein reicher milter Ca⸗ 
nonicus vo Meydenburg hat zs. jar regiert / die kirchen auffgericht / vñ feim Bi 
ſthumb vil gůts gethan. 23. Geroldus ward erwoͤlt anno 110. vnd hat nach laut 
ſeiner grab geſchrifft ſein kirchẽ eylff jar übel regiert. 4. Conrad Tůltzner hatt 
das Biſthumb vol widerumb erbeſſert / darzů vo ſeinẽ eignẽ erb gůt vier Canoni 
cos in S. Paulus capellen geſtifftet / vnd xxvij. jar regiert. Diſer iſt ſampt Audis 
gero Biſchoff zů Paſſaw vo t). Friderichen von Defterzeich gefangen vnnd lang 
zů Wien behalten woꝛden. 25. Conradus der ander ein Wildgraff hatt xx. jar re⸗ 
giert / vnd iſt zů ſeinen zeiten ein vnerhoͤrte wolfeile im land geweſen. 26. Frideri⸗ 
ricus von Montelban vorhin Probſt zů Friſingen iſt año 178. erwoͤlt wordenn / 
vnnd regiert ſchier acht jar. 2. Emiſcho ein Gꝛaue vnnd heiliger mañ hat das Bi 
ſthumb 29. jar beſeſſen / vnd zů letſt anno iziz zů Wien geſtorben. Wider diſen 
hat ſich auch des Biſthum bs Friſingen an genamßet Heinrich von Klingenberg 
Biſchoff zů Coſtentz / etwã Reyſer Rudolphs Cantzler. 28. Conrad der dritt von 
München 


deccerxvij | Das dritt büch 
München ein doctor ð geiſtlichen rechten / hat S. Johans des taͤuffers kirche vñ 
ſechs Chorherꝛen ſampt einẽ Probſt darin geſtifft / it im im ſiebende jar ſeines Bi 
ftbübs vergeben woꝛdẽ. 2c. Gotfridus ð Thũbtechã vñ darnach Biſchoff hat die 
capellen zür H. dreyfaltigkeit vñ die zů S. Catharinẽ geſtifft / vñ nur drey jar re⸗ 
giert. 30. Anno 1224. iſt Johannes ein Doctor Canonũ Thübbher: zů Baberg vn 
Brixen ( ghẽ Friſingen poſtuliert vnd nur funff wochen biſchoff do ſelbſt geweſen 
31. Coradus der 4. von Rengenbergein Schweitzer. Er hat vil gro ſchenckinen 
feiner kirchen gethã / vnd in ſunderbeit ein koͤſtlich infel vñ ſilberin reucz darein 
geben. Zů ſeinen zeiten haben die Vngern vnd Behem gantz Baierland übel dere 
ſchleifft / wider Reyfer Ludwigẽ den 4. vñ alſo auch dz Biſthũb verderbr, 32. Jo. 
hañes der ander ein gelerter artzet hat das Biſthumb zů Romano 257. erlãgt vñ 
es do ſelb wonend x. jar abweſenlichen jn gehabt. 33. Albertus Graue zů Ho⸗ 
henberg / doctor Becretorũ iſt võ Wirtzburg durch Bapſt Clementẽ y. ghen Fri⸗ 
fingen transferiert woꝛden. Difer hat Rotenberg das cloſter nit fer: vom Rhm 
: geſtifft vnd 9.jar regiert. Er iſt mit hertzog Albrechten von Oeſtereich feld pers 
Dich ſoͤnlich für Zürich in den krieg gezogen. 34. Paulus ward anno zzg. erwoͤlt⸗ hat 
2 vil voꝛ malen võ dem ſtifft verkaufft vñ verſetzt / widerumb an ſich geloͤßt vñ im 
ELix . jar ſeines ampts geſtorben. 35. Nupold iſt von wegen 25 groſſen ſchiſma 
vnder den Baͤpſten kaum mit vil muͤh vñ übelzeit in ſein ampt komen / darinner 
doch bald nach dreyẽ jarẽ ſeiner regierũg zů Lack über ein bruck hinab gef allẽ vnd 
ertrunckẽ iſt. 36. Berchtold vo Weichingẽ / der erſt magiſter artium in der neuus 
hohen ſchůlen zů Wien / ward anno zl. erwoͤlt zum Biſthumb. 5a feiner eie hat 
der richter in Friſingen hertzog Ludwige auß Baiern die ſtatt wolle übergeben. 
verdter Als aber ſolche vnuerſehens ein zůnemen gedachter hertzog im anzug geweſen a 
verratetfich ey gaͤch der geſtalt erſtelt vñ weiter nit zůkof̃en angriffen worden / das er die ver 
ſelbs. raterey dẽ Biſchoff ſelbs offenbarẽ hat můſſen / deßhalben dem richter fein ko 
anff dem marckt abgeſchlagen iſt. Diſer Biſchoff hat ſunſt auch gantz wolgehau⸗ 
ſet / dem ſtifft alle ſchloͤſſer / ſo es in Oeſtereich / Rernten / Stier vnd Krain /h ate 
er beſſeret. Item auch den Thumbberzen jre prebendẽ gemeret / darnach im Dun, 
jar feiner regierung in Oeſterꝛeich geſtor ben. Als er aber ſeinen nachkommen ein 
trefflich koͤſtlich infel machen hat laſſen / haben feine freünd vnnd erben die ſelbe 
nach feinem abſterben nit an jhr recht oꝛt geben / ſunder dem Apt von elck vſß 
4200, Vngeriſch ducaten verkaufft. 37. Degenhard von Weix/ voꝛmaſs 
Probſt ʒů Moßburg / ward año domini 410. Biſchoff / vnd nach dem Cõrad Bi 
ſchoff zů Gurck vm̃ das Biſthumb mit jm hefftig gezackt het / iſt er jm dritten jar 
zů Lackh võ ſeinẽ dienern moͤrderlich vm̃ bꝛacht / vnd wie wol ſie außgabẽ er hab 
ſich ſelbs ertoͤdt / iſt doch die moꝛt nach xxx. jarẽ gewißlich vñ recht an tag koſſſen 
38. Heinricus ein Gꝛaue /mechtig ſeer gebrochen / iſt im . jar feines Biſthũübs ge⸗ 
ſtorben. yy. Johannes der dꝛitt Gꝛienenwalder genãt / des Hertzogen vo Baiern 
baſtart( ſo Doctor decretorum vnnd ein Theologus in Coftäszer Cõcilio ſich faſt 
wider den Huſſen gebraucht hat) ward año tauſent vier hũdert zwei vnd zwentzig 
Biſchoff erwoͤlt. Es hat ſich aber bald wider jn mit gunſt vnd gnadẽ Bapſt Mar 
tius des . Nicodemus von der Lauter ein Berniſcher herꝛ ein gedrungen / vnnd 
das Biſthumb xx. jar mit gewalt jnen gehaltẽ. Diſer hat die bildnus vnſer Frawẽ 


Be fawe ſo S. Lucas abcontraferfolbaben/ghe Friſingẽ in dz Thům münſter gefi chenckt. 
Bild, 


Nach feinem tod iſt obberůrter Grienẽwald wi zů dem Biſthũb kom̃en vñ dz ſel 
big noch alſo x. jar beſeſſen . 4ꝛ. Johannes ð 4. Culbeck genãt / Baͤpſtlicher rechten 

icẽtiat / Probſt zů S. Veit vñ Pfarher: zů Münchẽ / ward año 1453. zů Biſchof 
erwoͤlt / vñ nach dẽ er dz Biſthũb 20. jar het gehabt / vñ faſt alt was / hat er feinen 
Cantzler 


Pen dem Leüefenlante deteexxix 
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Bie ſie gelegen iſt / contrafhetet / 
vnd zu diſem werck von dem Surchleüctgen vnd Zoch 
geboꝛnen Fürſten vnnd Heren / Herꝛen Henrichen Pfaltzgrauen bey Rhein / 


Hertzogen in Baiern / c. Biſchoff zů Freyſingen vnnd Woꝛmbß 
ic. gantz gnaͤdiger meinung über ſchickt. 


Ell Die Biſchoff⸗ 


ODass dritt buͤch | 
Die Biſchoffliche fait Sreiſingen im Bai 


Meridies Mittag 
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42. Johannes der 4. Culbect gen 

zů S. Veit vnd pfarherꝛ zů Wunchen w 

nach dem er daß biſthumb xx. jar hett gehabt / vnnd faſt alt was / hatt ers ſeinem 
Cantzler Sixten von Chanberg übergeben. Alſo iſt gedachter Sixtus ano 142. 
biſch off woꝛden / vnd hat den faulen thũbherzen zů gůt xij. Choꝛales geſtifft / dꝛey 
ſyno dos in ſeinem biſchumb / daſſelbig ʒů re foꝛmteren / gehalten. Als aber ko. Al⸗ 
biecht von Baiern die Choꝛherꝛen võ Ylmtinjter vnd Schlierſee gehn München 
auß eignem gewalt tranoftriert /ift gedachter biſchoff mit jm rechtlich in ſolchem 
zauck er wachſen / das der hertzog ſchier in Reyſerlichen bañ komen were / dar auß 
Dan beyden theilen nit wenig ſchadẽs entſpꝛungen. Zůletſt iſt der biſchoff auff ein 
nem reichßtag zů Woꝛmbß / wie jhm ſein nar: zůuoꝛ doheimen geweiſſaget hatt / 
anno 1495. geſtoꝛben . An ſein ſtatt iſt bald darnach Rupꝛecht Pfaltzgraue am 
Rhein biſchoff gewoͤlt woꝛden / welcher die weil er ein junger Für ſt was / mit baͤpſt 
licher diſpẽſation das biſthumb feinem eltern bꝛů der / Pfaltzgraue Philippẽ über 
gab / vnd nam er H. Jòꝛgen vonn Baiern der reichen tochter zů der ee. Alſo ward 
H. Philipp anno 1490. Biſchoff zů Freyſingen / volgende anno zi. auch biſchoff 
zů Naumburg in Meiſſen / vñ hatt gelebt biß in den heiſſen ſum̃er des 1540. jars. 
nach welches abſterben fein and bꝛů der H. Henrich adminiſtratoꝛ des biſthumbs 


Woꝛmbß / der 46, Biſchoff zů Freyſingen worden / vnd nach jm Maurttius von 
Hutten 


. Von dem Teütſchenland. deccexxxi | 
land zwiſchen Sandßhüt vnd München gelegen. | 


— —— 


Hutten der 47. Auff ju volgt 1560, Mauritz von Sandicell. Das cloſter aber 
Weichen Steffan auff dem berg bey der ſtart hat Hitton der Freyſinger biſchoff 
erbauwen im jar 830. wie gemelt iſt / vnd Pꝛoͤbſt dohin geſetzt. Hernach 1021. 
feind münch Bene dieter oꝛdens darauf gemacht von Engelberto dem Biſchoff 
den der erſt Gerhart / Arnold / Diet frid 1041. dheinrich 147. Beringer 1062. 
Jagano 1064. Henrich ioso. Erthanger 1082. Pabo von Bꝛifelingen 096. 
Meinhart y. Signar uzs. Gunther 147. Rapotho ug. Sibotho 
1172, Regenbothou yes, Altousz. Eberhard 97. Mein hard 1219. 
Vlrich 124. Virich 226. Vlrich a27. Iſenrich zi, Vluich 1274. 
Ludwig 156. Conrad 1262. Conrad zoo, Niclaus zu. hhenrich Sefei⸗ 
der 1313... Walther / Conrad izio. Marquard izzi. Gall Maler 36. Als 
bꝛecht Lienhard 1580, Friderich 143. Eberhard 1416. Johann 1448. 
Lienhart Nagel 148i. Chꝛiſtoff Rernter 1484. Wolffgang von Weyx. Ans 
tonius 1495. Thomas 1520. Der Neüw ſtifft fo Otho der Biſchoff/ Marg⸗ 
graue Peüpolds von Oeſtereich fun der hiſtoꝛy ſchꝛeiber geſtifft uu. hat diſe aͤpt 
gehabt / herman Engſchalck uso. Altman nei. Hartman nes. Goßwyn 
12. Henrich 1218. Albꝛecht 1227. Gunbold 1240. Conrad 1250. Vlrich 1280. 
Gꝛimald 1294. Arnold 1296. Henrich zi Conrad izis. Mer man 1zid 
Conrad 1329. Ludwig 1334. Henrich 1339. Henrich 134. Friderich 1344. 

8 Lil 5 Mathias 
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deck pi QOas dritt buch 


af 1324. Sriderich Landgraue von Leuchtenberg 
cheneck 1355. Albrecht von Pehenflun13.3- erth 
dig Burgſtetten 1356. Seiderich Gꝛaue 


Mathias 1358. Albeecht 358. Sintzo 170. Stephan Piotzmeiſter as Blrich 
Cõrad Eigelßhei⸗ 


Albin 14e. Vlrich Moimap 417. Johañ Scpind 
3 7. Johan Scpindhofer 1446, . 
er 14 Jebal Düüapemacht1455.Chrad Atenngern zg Ster ba Then dag. 


Iſe ſtatt hat angefangen zůbawẽ S. Wi⸗ 
bald año 740. in einer verwoͤꝛten wildt⸗ 


a Ne Wilibald / Geroch 792. Aganus 802. 
ER 2 819. Altinus 841, Odger 858. Gottſchalck es 
EErckenwald 884. Vlfrid go, Sarthand 933% 
Regnold 951. Megengoſus 989: Gꝛudecas 
1014. Walther 1019. 
Aberhard Marggraue von Schwein fott 
1098. Vlrich inz. Gebhard Graue von Hirßberg 125. Burckhard 1148. Con⸗ 
rd Frey Moͤꝛßberg uz. Egilolph yu. Othons!. Herdowig Gꝛaue zů Sultz 
bach ugs. Fridereich von Hauſtatt 224 Henrich Frey vonn Zippiling 12265 
Henrich vonn Dißingen 1226. Henrich Frey vonn Kalmß berg 1234. Fride⸗ 
rich von Barßberg 237. Henrich Graue zů Wirtẽberg 24. Engelhard 1259. 
Hildprand Frey von Moͤrn 76. Freybott Frey von Mllihart 1279. Conrad 
grey Pfeffenhauſen 1297. Johann von Dirphein zo. _ Philipp vonn Ro⸗ 
denbanſen 1z07. Marquardt von Hegeln 1322. Gebhard Graue von Gꝛayſpach 
27. Henrich Schenck von Rei⸗ 


— 


1542, Gunderar 1077. Vlrich 1055. 


berg 1355. Rabonus Truchſeß von Wii 
von Setiugen 1383. Johañ Freyherꝛ zů Heydeck 1415. Albꝛecht von Rechberg 
1420. Johann Freyber: von Aych 1445. Wilhelm don Reich Gꝛaue 1464. Ga 
Fiel heb: von Gyb 1426. Chꝛiſtoff GMarſchalck von Rappechen 135. Mauri⸗ 
tius von Hůttẽ 1533. Johann von Hirnheym. Martin von Schaumberg 1j, 
Die andern ligen alle über dem Rhein vnd der Tenaw. Gemelter S. Wiliba 
hatt auch ein ſchweſter gehabt mitt nammen Walpurg / die an dem oꝛt ein jun 
fraw cloſter geſtifft in dem fie ſaͤliglich gelebt geſtoꝛden vnd begraben iſt. Es lige 
diſe ſtatt an der Altmül / vnd iſt durch den heiligen Bonifacium do ein biſthumb 
auff gericht vnd Wilibaldns der erſt biſchoff dobin geſetzt worden. Welcher an 
hat außgereütet an der Altmül ein eichen wald / vnd dohin gebauwen ein cloſter 
n geiſtliche vnd 


S. Benedicti oꝛdens. Vnd do nach vnd nach vil leit dohin kamen 
achſen / vnnd von den abgehauwe⸗ 


weltliche / iſt entlichen an dem oit ein ſtatt erw 
nen cichbaͤumen / Aichſtatt genennt worden, Sie iſt ſampt dem ſtifft von Marg⸗ 
grauen Albꝛecht gebꝛandtſchatzt woꝛden im jar 1552. 

Das cloſter S. Wilibaldus ſchweſter Waldburg zů Heidenheim geſtifft / ils 


durch Biſchoff Otten gehn Freiſingen verendert vmb das 70. jar Etlich Aptiſ⸗ 
ſen benaniſung ſeind voꝛhanden. g 
& Euphem ia 


old Burggrane zu NWauerm 


r 


0 
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Euphe mia vonn Emerßdoꝛff / Sophia von Hütigen / Margreth von Alreß⸗ 
banfen/ Anna von Rechberg / Margreth von Hagelen / Elise abeth von Secken⸗ 
doꝛff. Gꝛuta võ Straß / Catharina von Seckendoꝛff / Mechthild von Vrtenho⸗ 
nen / Elßbeth von Seckendoꝛff 1456. Fraw Sophia / Vꝛſula võ Reichen aw 1475. 
Walpurg von Sꝛonwergck 1436, Margreth Sreie võ Schaun berg 493. Walpurg 
von Abfperg nos. Margreth von Secken doꝛff zs. 

Gleich bey Eyſtett ligt des eloſter Bergen / ſo 975. Frauw Wiltruch / h. Ber⸗ 
thold von Baiern verlaßne witwe / geſtifft / iſt ein Benedicter cloſter. Ire Aptiſ⸗ 
ſin werden wol erlich / doch nit all gefunden. 

Wiltrud / Gꝛimhild / Berchthild / Richin za / Heylca / Anna von Ochwunne⸗ 
dach. Rilindtoos. Regilind ns. Bertruda nog. Adelheid its. Hiltburg / Chuni 
gund/ Margreth / Rünigund / Adelheyd Schenckin vonn Arberch / 340. Marz 
greth von Můr izss. Anna von Gar inß heim izss. Elßbeth Strewerin 1430, Bar 
bara E kerin 1458. Margꝛeth Pꝛoͤbſtin 42. Euphemia vonn Můr 1488. Sa⸗ 
bina Byrckmayrin 1. Euphemia Byrckmayrin 1529. Catharina Haber⸗ 
ceynin 1547. ; 


| Schiern/Wietel ſpach 


On diſen zweyen bürgen hab ich hie foꝛnen geſagt / wañ vñ von wem 

ie er bauwen feind. Anno Chꝛiſtinꝛ 4. do der herzen in Baiern vil wa 
ren / võ Andex / Schyern / Wietelſpach / Vohburg / Dachaw bukñ ſie 
alle theil hetten an der burg Schyern / vñ doch ſie keiner im baw hiel 
te / wur den ſie zůrath / vnd bau wten darauß ein cloſter / do fie ein ewi 


ge begrebnuß haben wolten. 88 
München. 


b das jar Chꝛiſti cc. find ich das diſe ſtatt an⸗ 
fencklichen vnder R. Otten dem erſten durch her⸗ 
tzog Henrichen vonn Bꝛaunſchwyck / der ein theil 
des Baieriſchen lands auß můter licher erbſchafft 
5 beſaß / erbauwen ſey / vnnd lag zů der ſelbigen zeit 

an dem oꝛt do jetzunt München ligt an dẽ Iſer ein münchß 
hoff / do macht gemelter hertzog Hentich ein bꝛucken über dz 
waſſer / vnnd ſetzt ein ſtaͤttlin dohin / wiewol etlich ſpꝛechen / 

— das fie erſt anno Chꝛiſtin yz. vonn hertzog Otten vmbman⸗ 
ret ſey worden. Darn ach anno Chꝛiſti zi. hat fie k. Pudwig hertzog vonn Baiern 
erweitert mit hübſchen beüwen geziert. Dar nach iſt ſie nach vnnd nachgebeſſeret 
woꝛden / alſo das zů vnſeren zeiten hübſchere für ſtenſtatt im Teütſchlãd nit gefun 
den wirt. Der boden vmb die ſtatt iſt nitt ſunderlich geſchlacht⸗ dann es wechßt 
nichts darumb dann allein koꝛnfrücht. 


5 0 
Gandohuͤc. 
Ertzog Lud wig keyſer Ludwigs vatter 08 
„ großuatter hatt año 1208.dife ſtatt gebauwẽ. 
Dochhab ich an eine andern oꝛth gefunden / 
2 das ſie año Chꝛiſti og. gebauwẽ ſey woꝛdẽ 
82 vnd Wtrau bingen anno Chꝛiſti os. vnnd 


A 


>= 


darnach anno 1214. Landaw. Zů diſen zeiten bauwet her⸗ 


og Ludwig N, Ludwigs anher: Fridberg bey Aus 
309 8 m m ſpurg 
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ſpurg über den Lech / wie voꝛ gemeldt iſt / vnnd ſtifftet das cloſter Sürfteberg/d6 

5 92 begraben ligt. Wann vnd durch wen dz RR fo ob diſer ſtat ligt / erbauwẽ 
ſey / finde ſt duhie foꝛnen bey der Pfaltz in der andern genealogy⸗ 
Ingolſtac. 

Siſt Ingolſtat an der Tonaw gele 

gen / voꝛ zeitẽ ein doꝛff ge weſen / vnd 

hat zůgeh oͤꝛt dẽ cloſter Altach / aber 

ward künig Lud wigẽ in gab weiß ü⸗ 

i bergebẽ / welcher zům erſtẽ / vñ nach 

m ſeine erben / die herꝛen von Baiern / haben 

das zů einer ſtatt gemacht / die iñerthalb hun. 

dert jaren gar ſeer zůgenoſñen hatt. Vmb jret⸗ 

S willen iſt año Chꝛiſtiigoꝗ. der groß Baieriſch 

krieg erſtanden / dañ es wolt ſie der Pfaltzgra⸗ 

i uoehaben / ſo wolten ſie die Baieriſchen herren 

nit von handen laſſen. Es iſt auch zů vnſern zeiten ein hohe ſchůl dahin geſtifftet 

woꝛden / in der etlich weidliche maͤnner erwachſen ſeind. Item andere ſtett vnd fle 

cken. Oſterhouen ein ſtettlin vnd Pꝛemonſtrater eloſter / der fürſten von Baiern / 

wie auch Vohburg ein fürſtlich ſchloß / vm̃ das die Tonaw gar nahe gerings weiß 

fleüßt. Wachẽ ſtein ein ſchloß / Neüenſtatt ein ſtettlin / do die Iln in die Tonaw 

felt. Abenſperg ein ſtettlin vnd für ſtlich ſchloß / das an der Abens nit fer von der 

Tonawligt. Aben ſperg tft neuwlich / wie Hh. Chꝛiſtoffel den letſten frey herꝛen võ 

Abenſperg / Nicolaus geheiſſen / er ſtochen / zů dem hauß Baiern ke mmen. Ads 

heim ein ſtaͤttlin an der Thonaw / do die Alt mül darein falt / iſt auch Baieriſck⸗ 

3 vnd wechßt gůt wein da / wer gern eſſig trinck. Abach ein nat ürlichs bad / mar ckt 


vnd ſchloß. je 
Neüwenburg. 


Iß ſtaͤttlin ſo ob Ingolſtatt auff der Tonaw ligt / iſt ein erblehen von dem 
Keich / auff ſün vnd toͤchter. Es beſitzens zů vnſern zeiten H. Rupꝛechts des 
Pfaltzgrauen fün mit andern ſchloͤſſern vnd flaͤcken / darzů gehörig, 


Kochfteer, | 
Es iſt diſer fleck anfencklich geweſen der grauẽ von Tillingẽ / vñ darnach kom 


men an die herꝛẽ vo Baiern / gleich wie Bur ck hauſen vn Waſſerburg beſund 
grauen haben gehabt / vnd darnach an das hertzogthumb Baiern erwachſen. 
e 

Don dem Noꝛtgoͤw. 
As Baierland ſo über ð Tonaw gegen mit nacht ligt / heißt zů vnſeren 
5 zeiten dz Noꝛtgoͤw / vñ ift Nurnberg die haupt ſtatt darin/darno das 
land voꝛzeiten diſen namen hatt empfangen. Vnnd wie wol Nuͤr nberg 
nit gar ein alte ſtatt iſt / iſt doch das ſchloß doſel bſt alt / vnd hat võ altẽ 
zeiten haͤr Ca ſtrum Noꝛicũ / das iſt Noꝛtburggeheiſſen. Es ligen auch 
ſunſt gar vil ſtett vnd flaͤcken in diſem Noꝛtgoͤw / als Amberg / Amer bach⸗ Sultz 
bach / Caſtel das cloſter de die ſür ſten von dem Noꝛtgoͤw gewon haben / Renãt⸗ 
Eger / Neüvẽſtatt / Ruchenkolm/ Beierůt / Arufen/ Bꝛenẽ werd / Eſchenbach⸗ 
Weyde / Pernaw/ Pleiſtein Felde / Herſpurgk / Růr bach / Eyſtet / Neun marde 
Tür ſen ret / Elbogẽ/ Cha, Napurg/ Schöoſee / Rünigſperg / Stauff⸗ Kelheim. 
8 Die 
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Die zum groͤſſern theil der Pfaltz ʒů ge hoͤꝛen. Dan keyſer Rudwigbare anno Chꝛi 
ſtitauſent dꝛey hundert neün vnd dreyß g diſe heilung gemacht / daß das Noꝛt⸗ 
gw ſolt der Pfaltz zugehoͤren. Hie merck das hinder Amberg gegẽ mu nacht ligt 
ein hoher berg / Fichtelberg genant / an dem entſpꝛingen vier waͤſſer / mit namen 
der Maͤyn / die Nab / die Sale vñ die Eger. Die Pegnitz kõpt auch darauß. Wie 
wol die tafel des Noꝛtgo ws ein anders auß weißt. Diſer berg begreifft wol ſechs 
meilen vmb ſich / vnd wirt allerley ertz darauff gefunden vñ gůte blawe farb. Es 
ſtat h auch ein fee oben auff dem berg vnd vil grůben / darauf man vozzeiten ertz 
gegraben hatt / wie dan auch die gantz gegenheit doſelbs haͤrumb vol ertz / vnd bes 
ſunder vol eyſen ſteckt / daruon das Noꝛtgoͤwjaͤrlich groſſe nützung erobert. Das 
land iſt ſunſt rawceh vnd nit faſt frucht bar / wie wol es an etlichẽ oꝛtẽ frucht gnůg 
tregt / vnd auch vil weid für das viech hat. 


Eandgraueſchafft Eiechtenberg. 


Sligt auch in diſem Noꝛtgow der vier Nandtgraue⸗ 
4 / ſchafften eine die voꝛ zeiten im Neyſert hu veroꝛdnet 
„ ſeind/nẽlich die Landgraueſchafft von Luͤchtenberg / 
O das ein hübſch ſehloß iſt / aber diſer Landgraue haltet 
e hoff zu Pfrümbbdt / vier oder funff meilen hinder Am⸗ 
berg gelegen. Et wan halt er ſich im ſtaͤttlin Gꝛunßfeld. Der 
CLandgraue ſo zů vnſern zeiten regiert heißt Friderich / fein vat 
— cer hacgeheiſſen Albꝛecht / vnd fein aͤni Frider ich vnd vꝛaͤni Al 
Weyteren bericht von jrer herꝛſchafft hab ich nit mögen ankommen. 
M mm ij Nuͤrnberg 
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Nuͤrnberg. 

Vꝛenberg diſe mechtige vnd reiche ſtate lige gãtz 
vnd gar auff einem vngeſchlachten vñ ſandichtẽ 
boden / aber hat deſter ſinreicher werckmeiſter vñ 
kauff herꝛen. Dan fo ſie mit dẽ erdtrich niches moͤ 
gen an fahen / ſchlagẽ fie jre ſpitzige vernunfft de⸗ 
ſter jieißiger auff ſubtile werck vnd künſten. Aber das bauwes 
/ vold ſo herauß vmb die ſtatt wonent / můß die natur des on⸗ 
In geſchlachten edtrichs gleich zwingen mit groſſer arbeit vnnd 
a durch etliche mittel treibẽ / domit ſie es in ein feißtigkeit bꝛin 


Derhargmala gen daruon der eingeworfen ſamen krafft empfahe vnd frucht bringe. Es hat vor 
d Närenberg zeiten der Hartzwald diſe hoff ſtatt gantz verſch lagen / aber iſt zů guͤtẽ theil außge⸗ 


reütet woꝛden / wie wol des noch ein gůt theil gerings haͤrum̃ geſpürt wirt zů ſom⸗ 
mer vñ auch winter zeitẽ. Dañ do grůnet er alwegẽ / vñ legt nĩer võ jm⸗ die weil 
er auff rechtig ſtatt / ſein grünes kleidt. In diſer gegẽheit erwachſen zwey waͤſſer/ nẽ 
lich die Pegnitz vnnd Regnitz / die auch aller nechſt vnder Nuͤrnberg ghen Bam⸗ 
berg zů ſam̃en in ein waſſer flieſſen. Die Pegnitz kopt von Oꝛient / vnd für deuten 
ſtein vñ Herſpꝛuck ynhaͤr laufft mitten durch Nuͤrnberg / aber die Regnitz kompt 
von mittag / entſpꝛingt bei Weiſſenburg vñ laufft nebẽ ð ſtatt abhin · Von diſem 
waſſer ſagen die thiſtoꝛien / das keyſer Carlen voꝛ zeiten / do er zů Regenſpurg vil 


Klonkl en wonet / ſich ließ überꝛedẽ / dz er vnderſtůnd año Chꝛiſttxoz. die Altmül vñ die Ra 
Krebßreich dantz / alſo nennen fie die Regnitz / zůſammen graben / domit man zů ſchiff auß der 
war. Tonawin den Rhein kommen moͤch t. Dann der vꝛſpꝛung d iſer zweyer waͤſſer iſt 


nit ferꝛ von einander / vnd laufft die Altmül für Eyſtett ghen Kelheim zů in die 
Tonaw aber die Regnitz laufft auff Schwabach gegen mittnacht / vnnd vnder 
Bamberg falt ſie in den Mäyn.Alfo fieng keyſer Carlen diſe arbeit an / vnd vers 
ordner vil tauſent mañ dar zů / vnd ließ zwiſchen den gemelten zweien waͤſſern ein 
graben machen / der was 2000. ſchꝛitt lang / vnnd zoo. ſchůch bꝛeit / aber es was ein 
verge bne arbeit / dañ es regnet dozů mal vil / vñ iſt der boden am ſelbigẽ oꝛt auch 
ſumpffig / darũb mocht das werck nit geſthan. Dann fo vil man bey tag erdtrichs 
hinauß trůg / ſo vil fiel bey nacht wider yn. Dar zů kam auchein geſchꝛey / do man 
in der arbeit was / das die vnglaͤubigen in das Teliefchland gefallẽ werẽ / deßhalbẽ 


keyſer Carlen gezwungen ward jnen bald entgegẽ zůʒiehẽ / vnnd diſe arbeit vnder⸗ 


Nortge wer 


wegen zů lon. Man ſicht noch bey Weyſſenburg die alten fůßtrit diſer vnnützen 
arbeit. Nun kom̃ ich wider auff Nuͤrnberg. Su Nurnberg erhebt ſich auß dem 
ſand von natur ein bühel oder berglin mit felſen befeſtiget / vñ darauff haben vos 
zeiten die Noꝛtgower ein Burg gebauwẽ / ne mlich do fie von den tunen wurden 
genoͤtiget do ſie in jren noͤtẽ dohin ein zů flucht mochten haben / vñ do jre handtie⸗ 
rung mit eyſenſchmeltzen vnd ſchmiden treiben. Darnach als ſie ſich mereten / ha⸗ 
ben ſie ein flecken zů der Burg gemacht / vnd kamen do hin allerlei hãtwercks leüt 
vnd mancherley menſchen / die bey einand on herſchafft vñ geſatz lebtẽ / vnd fien⸗ 


vnb diünberg gen an zB groͤſſern theyl ſich mit moͤꝛden vnd raubẽ zůerneren / vñ do ſie alſo dem 


mörderey. 


Teüsfcben land groſſen ſchaden theten wurden fie durch R. Coraden anno Chꝛiſti 
pit. vnd auch durch Keyſer Henrich bezwungen / vnnd vnder das Roͤmiſch Reich 
bꝛacht. Do ward die ſtatt erweytert vnnd mit mauren vmbgebẽ. Es macht auch 
jm der keyſerein ſtarcke veſtin dorin / da vor hin die alt Burg was geſtanden / vnd 
befalch die ſtatt den alten vnd verſtendigen maͤnnern zůregieren / vñ dz die waͤld 
darũb purgierten vnd ſauber hielten võ rauberey vnd moͤꝛderey / do mit man die 

s gewerbe 
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gewerb des kauffens vñ verkauffens frey treiben möcht. Vnd diſem befelch kom⸗ 
men ſie noch zů vn ſern zeiten fleiſſig nach / vnd haltẽ darauff ſoͤldner vnd reüter⸗ 
dte alle winckel in den waͤlden erſůchen / damit die rauber vnnd moͤꝛder vertriben 
erden / vnd die kauffleüt ein freyen außgang vnd eingang haben. Año toꝛd. hatt 
eyſer Henrich der dꝛitt diſe ſtatt vmblaͤgert vñ hart genoͤtiget / vñ zůletſt auch 
obere, Dar nach hatt fie auch ſchwere bedꝛangnuß vnd ſchadẽ erlitten / do key⸗ 
fer Henrich der vierdt regiert / vnd ſein ſun künig Henrichen mit krieg verfolget. 
Dann als die Nuͤrnberger dem vatter treüw hielten / ward die ſtatt von dem ſon 
elaͤgert vnnd gewunnen. Sie was dazů mal nit ſo groß vnd ſtarck wie jetzundt. 
añ ʒů den zeiten keyſer Carlen des vierdten / der auch Behe miſcher künig was 
iſt ſie mit weiterm vmbkreiß eingefangen / neüwe ziñen vnnd mit eim gefuͤterten 
vnd tieffern graben befeſtiget / mit dꝛeyhundert fünff vnnd ſechtzig thürnen / er⸗ 
ern vnd voꝛwoͤꝛen an den zweyen innern mauren gemehꝛt / vnd mitt faſt weiten 
vnd vaͤſten ein wonungen geziert. Año Chꝛiſti tauſent fünff hundert acht vnd 
dꝛeiſſig / vnder Reyſer Car len dem fünfften / haben die Nuͤrn berger ſchier von 
grund auff die vaͤſtin erneüwert / erweitert vnd trefflich gebeſſert / vnd wider al⸗ 
le zůfellige feindſchafft geſterckt. Sie haben groß pfennig von gold vñ ſylber ge⸗ 
chlagen / vñ etlich in das fundamẽt gelegt / deren mir einer von eim gůten freünd 
zůügeſchickt / auff dem ſtat h zů ruck alſo geſchꝛiben. 
D E O OP T. MAX , 5 
8. P. Q. N, muros areis non ſatis firmos ad ſuſtinendos hoſtiles impetus, & iuſta fpas 
ciorum adiectione, & multis ſubinde egeſtis ruderibus ã fundamẽtis magna cum laude eres 
Nit ac nouos fecit. I MP. CAROLO V. CAES. P. F. ſempet Aug. Rege Hi. 
an. Catholico, Atchiduciq́; Auſt. e. Et Ferdinand. fr. eius Rege item Rom. uu 
Ohem.Romanig lmp. ſucceſſore, & c. Patribus uero P. Chtiſtof. Tetzelio,Leonh. Tu- 
chero & Sebald. Plintzingo, ANN O M. D. xxxIll. N EN. AVG. Bene 
So vil ſtath auff eim pfennig / vnd dannocht nur auff einer feicen mit hübſchẽ 
bůchſtaben beſchꝛiben. 


c 1 Van ‘ X 
Nuͤruberger Burggraueſchaffe wie vnd wann 

die er ſtanden vnd widerumb zergangen. i 
Rs das Reyſerthumd an die Teũtſchen kommen 
iſt / mocht man es nie gnůg ſchmücken / ehꝛen vnnd 
aA, ieren / dan do ſetzt man vil grad im welt lichẽ vnd 
F yeiſtlichen Adel. Man macht Hertzogen / Lands 
grauen / Marggrauen / Burggrauen / Pfaltzgra⸗ 
uen / gefürſtet Gꝛauen / ſchlecht grauen / Ritter vnnd Edlen / 
vnd mancherley ſtend / damit das Keyſerthumb herꝛlich vnd 
groß gehalten würd. Zůletſt wurden die fieben Chur fürſten 
auch geſetzt. Al ſo wirt gehn Nuͤrnberg auch ein Vogtey des 
Reyſert humbs geſetzt / vnd nemlich die Butggꝛaueſchafft / anno Chꝛiſti git. von 
Conraden / oder wie die andern ſagen / anno Chꝛiſti 4. von R. Henrichen⸗ 
der die ſtatt ließ vmbmauren / vnd S. Gilgen Kirche bauwet. Vnd als dz hertzog 


wie, 


thumb in Voitland hin der Babergauß ſtarb / ward dem Burggrauẽ von Fire Herkogthumb 
erg auch ein gůt theil daruon. Anno Cheifti1275. oder vmb die felbige zeit ſtarb zn vollen. 


auß der Burggrauen ſtam̃en zů Nuͤrnberg / vnd übergab jm R. Rndolff vo Hab 


ſpurg die Burggraueſchafft graue Friderichen von Follern / der fein ſchweſter zů 

8 3 
der eh hatt. Nach diſem Friderichẽ erbt ſein ſon Friderich der ander die N 
ueſchafft. Nach jm kam ſein ſun Johannes, Auff Jo hannẽ kam ſein ſun Friderich fehle 


Mmm ij der dꝛit 
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der dꝛitt / auff diſen ward fein fun Friderich der vierdt Burggraue. Zů diſen ʒelten 
ward die Margaraueſchafft von Bꝛädenburgerbloß⸗ vñ erwarb ſie Burggraue 
Frider ich von Noͤrnberg der vierdt võk. Sigmũd zů Coſtẽtz im Cocilio ano 47 
wie wol er dem k ein groß gelt dargegen ſcheuckt / ds er von den Nuͤrnbergern auff . 
bꝛacht / denen er fein gerechtigkeit dieer in die ſtatt hatt / übergab / vnnd nichts on 
den bloſſen tittel daruon behielt / vñ alſo nam dazů mal die Burggraueſchafft 
Nuͤrn berg ein end. Año Chꝛiſti izs / giengẽ die grauen von Doꝛnberg ab on mañ⸗ 
lichen ſamen / da wurde Onſpach vñ ande flaͤckẽ die darũb ligen dem Mar ggrauen 


Nurnberg. oder Burggrauẽ zůtheil. Aber Kreilßheim / Vffeltzẽ vñ Kreglingẽ ſeind etwã ð 


gr auẽ võ Hohenloh geweſen / vñ dem Marggranẽ verkaufft. Dañ es nam ein gra 
ue von Hohẽloh eins keyſers tochter zů der eh / vñ er fie gern in hertlichẽ bꝛacht ge⸗ 
halte hett / gab er jr für eigen die gemeltẽ flackẽ / die ſie nachmals verkaufft⸗ damit 
ſie küniglichẽ bꝛacht fůrẽ moͤcht . Of alſo ſiheſt du wie dz Sürftenehumb vm̃ Nuͤrn 
berg erſtandẽ iſt / dz mã die auſſer Brandenburger marck neñt. Wie aber die ſelbigẽ 
Marggrauẽ von dẽ Marggrauẽ auß ð Marck oð von Bꝛandenburg geboꝛẽ ſeind / 
wil ich hie vndẽ mit emeꝛ genealogy anzeigen / ſo ich zů beſchꝛeibung ð Marck von 
Bꝛandẽ burg kom. Zů Onſpach / dz doch eigentlich Anoltſpach / oð wie die andern 
ſchieiben Onoltſpach heißt / von einẽ waͤſſer lin dz do für fleüßt / halten die auſſern 
Marggrauẽ hoff. Año Chꝛiſti tao. hat Marggraue Albꝛecht vñ die Nürnberger 
vil ſchaͤdl icher krieg wid einand gefůrt. Es wurde dem Marggrane vil doͤꝛffer ver 
bꝛent / viech genom̃en / es wurdẽ auch zů beiden ſeitẽ etlich hundt erſtochen vn vil 
gefangen. Dar nach ano Chꝛiſti 1502. als die Nuͤrnberger auff ein kirchweyhe zů⸗ 
gent / wartet auff ſie der Marggraue in einem wald vñ ſchlůg fie all zůtodt die nitt 
ent ũnen. Es bliben auff beiden ſeiten bey tauſent auff der walſtatt. Doch verloꝛ 
der Marggraue den min dn t heil. Ano Cheifki 1552. belagert Marggraue Albꝛecht 
võ Bꝛãdenburg die ſtatt / vñ verbꝛant vmb die ſtatt über die roo. doͤꝛffer⸗ ohn die 
ſchoͤnen luſtheüſer vnd ſchloͤſſer fo darumb gebauwẽ. Vnð nachdem er widerumb 
abzug / vñ ſich ein neü wer krieg zwiſchen dem arggrauen vnd dem biſchoff von 
Wirtzburg vñ Bambergerhůb / ward Nuͤrnberg( das ih mit den zweyẽ biſchof⸗ 
fen verbunden hat) auff ein neüwes im jar iz. mit krieg angefochten. 


Franckenland in Hermania. 


a 77 
Wo die Prancken zum erſten 
haͤrkommen ſeind. 
As Franckenland ſo am Maͤyn ligt / hatt den nam 
über kommen von ſe inen einwonern den Francken⸗ 
e voꝛhin im Niderlãd am Rhein gewonet haben 
inn Gelleren vnnd Holand / auff beyden ſeiten des 
Rhein. Diſes volcks ve ſpꝛung kompt auß dem lãd 
Scr thia / vnd nemlich von der gegenheit do die Co 
naw in das moͤꝛe fleußt. Do haben die Francken vil 
jar vor Chꝛiſtigeburt gewõt / vñ als ſie voꝛ dẽ boͤſen 
Gothen dafelbjt kein růw mochten haben / ſunder 
vil überloffen vnd geſchaͤdiget woꝛden / ſeind ſie an⸗ 
no voꝛ Chꝛiſti geburt 433. zů rath worden mit Mar 
co miro jrem Rünig / ein ander land einzůnemen / 
do fie vnge irꝛet moͤchtẽ wonẽ / vnd alſo ſeind fie Paß 
auß an 
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auß an den Rhein in Frieß land vnd«Gelleeläd ko m̃en / vñ ward die ſelbige gegen⸗ 
heit na y jnen Sicambꝛia geneñt / dañ ſie hieſſend dazů mal noch nit Franckẽ⸗ ſun 
er Sicambꝛi / vnd das von einer künigin wie etlich ſpiechẽ / aber die andern wen⸗ 
den ein andere vꝛſach für / die ich hie laß anſt on. Vnnd als ſie vngeferlich vier hun 
dert jar lang bey dem Rhein geſeſſen / vnd vil hertzogen hattẽ gehabt / hatt zů let ſt 
einer über ſie regiert der hieß Francus / vñ der ws jnen a ſo lieb vmb feiner groſſen 
thaten wi len vnnd fridſam mes leben / dz fie jren namen Sicam ber veraͤn derten / 
vnd nenten ſie nach jm Fran cken. Das iſt geſchehen vngefer lich 24. jar vor Cheiſti 
geburt Darnach fien gen ſie an weiter vmb ſich zůgrelffen / vnd beſunder wen deen 
fie jre augen auff Galliam / das darnach auch Fran ckreich nach jnẽ ward genant / 
do ſie es vnderſich bꝛachtẽ / aber dazumal was es vnder den Roͤmern. Wie fie aber 
z der zeit darein kommen ſeind / vnd die Roͤmer darauß geſchlagẽ hab ich hie for 
nen im andern bůch in beſq ꝛeibũg des lãde Gallie weit laͤuffig erkläre. In dẽ zeitẽ 
hatt es ſich auch zůgetragen / do die Francken noch bey dem außgang des Rheins Thiringen. 
ſaſſen / das die Thüringer vil gezaͤnck vnd krieg mit den Schwaben hetten / vnnd 
deß halb berůfften fie die Francken von dem Rhein / vnnd baten ſie vmb hilff / bo 
ten jnen auch tin theil von jrem land / das ſie das moͤchten einwonen. Nun regiert 
dozů mal über die Francken der kün ig Clodo mirus / vñ der het ein bꝛůder der hieß 
Genebaldus / den macht er oͤberſten hauptman vnd hertzogen über das volck / fo 
er zů den Thüringen ſchicken wolt. Er band jm auch ein / dz er vñ feine nachkom⸗ 
men ewiglichen ſolten ſein vnder der her ſchafft der künigen von Francken. Vnd 
alſo anno Chꝛiſti zꝛ6. macht ſich hertzog Genebaldue auff mit feinem volck / mint 
weib vnd kind / vñ zog dem Thür ingerland zů / wie das Hun ibaldus ein Francken 
hiſtoꝛien ſchꝛeiber bezeügt. Doch ſind ett liche die jn verwerffen. Der maͤnner die 
das erdtrich bauweten waren dꝛeyſſig tauſent / vnd mancherley handwercksleütẽ 
waren zwey tauſent / ſechß hundert vnd achtzig. Sie fuͤrten auch mit jnẽ jr viech vñ 
haußrath / vñ kamẽ an das Maͤingoͤwdo Wirtzbuꝛg ſetz ligt / vnd die Thüringer 
wichen hin der ich auß geheiß jres kunigs Henroli / uber den wald / vnd verlieſſen 
M mm iii den 
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5 zy den neüwen geſten ſo vil frucht / das ſie ein antz jar daruon zů eſſen hatten. Vnd 
da 8 r 
rg alſo ſetzten ſich die Franckẽ zwiſchen die Thüringen vnd Schwaben( die ein vnuer 
burg. Senebal traͤglich feind ſchafft gegeneinander harten) gleich wie ein ſtar cke maur / vnd jr er⸗ 
dus erſter Her ſter hertzog / wie geſagt iſt / hieß Genebaldus / der regiert 20. jar über die Francken. 


b Geburt ini der Hertzogen von Arancken. 
(19) B b (reich. 
\ NEN 5 Tee = To ados a Band 
Genebaldus Dagober Ludwig Marcomi” 6 ee 
18 = re rusdandl Marcomi Pruñ Genebaldus 
rus d dꝛit meſſer der ander 
Volgt weiter in diſer Genealogy. 
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Genebaldus Suns uitema Hugbal Hel meri Ceed 
der ander rus dus cus dus udouicus ð dꝛitt 
Volgt auff Nudouicum den dꝛitten. f 
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d dꝛitt 26 17 18 BE 
i Endouicus Gotzpertus Gotzpertus Hetanus der 
der vierdt der erſt der ander letſt hertzog 
Waramun dum nennen die andern Pharamundum / vnd als er zum reich in 
Galliam berüfft ward / ließ er feine bed das Hertzogthumb Francken. Sein ſun 
Pꝛunmeſſer wirt von etlichen genant Helmſchꝛot / vñ Helmer icus vnd tdeluius. 
Vnd Gotzperto de m erſtẽ hat ð heilig Kilian gelitten. Vnd als der letſt H. Heta⸗ 
nus on menlich erbẽ ſtarb / veroꝛdnet er das hertzogthüb Pipino / do ð ſelbig noch 
ober ſter hoff meiſter wz bey dẽ R. in Frãckreich. Aber fein fin Carolus Magnus 
gab es año Chꝛiſti 752.8, Burckharden vnd allen ſeinen nachkom̃en zů einer ewi⸗ 
gen beſitzung. Das aber etlich ſpꝛechen / das die Franckẽ haben zehen jar lang frey 


darzů genoͤtiget woꝛden / do aber ſie das nit thün wolten / ſunder die freyen Fran⸗ 
cken ſein wolten / hatt Albertus Krantz für ein fabel / dann ſie ſeind den Roͤmern 
nie vnderwoꝛffen geweſen / ſunder babe die Roͤmer auß dem land Galla geſchla⸗ 
gen / vnd haben es mit jrem volck beſetzt. Deßgleichen erf ind ſichs auch das die 
te Sicambern zů den zeiten des keyſers Valentiniani nit bey dem Meotiſchen moͤ⸗ 
re gewonet haben / ſo ſie doch vnder dem keyſer Dioclettano mit den Sachſen die 
Hicardy haben überfallen. Hie ſolt du nun weiter mercken / das Pipinus vnd Ca 
kolus dz Francken lãd nit alſo gar auß den henden geben hatt / das er für ſich vnnd 
für ſeine nachkommen nichts darin behalten hab / ſd wir doch finden / das keyſer 
Lotharij bꝛůder / nemlich Nudwig künig was uber Baiern / Francken vnd Thü⸗ 
ringen. Deß gleichen nach jm ſein fun Ludwig / vnd Caroloman. Es ward auch 
Conrad Hertzog von Francken Roͤmiſcherkünig / vnd hett ein mechtigen bꝛů der 
in Francken / mit namẽ graue Eber harden. Item es hatt keyſer Ott d erſt ein toch 
terman mit nam men Conrad / der was auch hertzog von Francken / vnd kam bey 
Augſpurg vmb in einer ſchlacht / die wider die Hunẽ oder Vngern geſchach. Dar⸗ 
vonn ſchꝛeibt der hochgelert her: Laurentius Srieß / ein geborner Franck alſo. Do 
Carolus Magnus dem biſthumb übergeben hart das hertzogthumb zů Fräcken / 
ſole du bey dem hertzogthumb verſton die ſtart Wirtz burg vñ andere ſtett / vnnd 
die gan tze herꝛſchafft ſo tdetanus der letſt hertzog hat in feiner beſitzung gehabt / 
dann 
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Heit gehabt vnder einem keyſer / keinẽ tribut oder zinß gegeben / vnd darnach wis 


Ä Don dem Teütſchen land. Icccclxi 
dañ es ſeind auch zů der ſelbigen zeit in diſem Francken land ge weſen vil Hertzogen 
grauen vnd herꝛen zů Rotenburg an der Tauber / zů Camber / Bamberg / Swin⸗ 
furt / Limburg / ꝛc. von denen entſpꝛungen ſeind die Frider ichen / Eber harden⸗ 
Ottones / Popones / Conraden / Henrichen / vnd vil andere Fürſten wie die hiſto⸗ 
rien anzeigen. Aber es ward keinee Hertzog geneñt dañ der ſo zů Woꝛmß vñ Lim 
purg fein wonung hett. Jedoch hett der biſch off allen gewalt vnd Juriſoiction zi 
vꝛtheilen über die ligende gůter / über bꝛand / lehen / lelit vnd blůt durch das Fran 
cken land / deß halben man auch dem biſchoff fürtregt ein ſchwert / damit anzůzei⸗ 
gen das er nit allein geiſtlichen / ſunder auch weltlichem gewalt hatt / wie daͤnn ein 
verßlin daruon voꝛzeiten gemacht alſo lautend. 
Herbipolis ſola ludicat enſe & ſtola. 

Nun diſer her tzogen genealogy magſtu beſehen in der nachgeſetzen figuren / wie 

fie von etlichen geſtelt wirt. 


Sifrid RE, 
2 3 Eberhard Gebhard Conrad h. in 
Conrad Ott Cuno 4 biſchoff Baiern 
hertzog graue e graue / Herman ettlich 5 
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neñen jn Henrich / Conrad Denzih Henri Rey⸗ 
a keyſer keyſer iij. C ſer der vierdt 
Hertzog Conrad der erſt in diſer genealogy hat des groſſen keyſer Otten tochter 
zů der eh gehabt / vnd was auch h. zů Lothꝛingen / vnd ward genennt h. Conrad 
von Woꝛmß / dañ er hielt ſich zů Woꝛmß / vnnd was die hauptſtatt ſeines hertzog 
thumbs in obern Francken zů Rotenburg auff ð Tauber. Er ward zů Augſpurg 
in d ſchlacht die Reyſer Ott thet wider die Vngern erſchlagen / vnd ſein leid gehn 
oꝛmß gefuͤrt. Die andern ſpꝛechen es ſeind zwen Conraden gewe ſen / beyd her⸗ 
Bogen von Fran cken. Der erſt hett kün ig Henrichs des Voglers tochter zů der ee⸗ 
die voꝛhin den h. von Nothꝛingen hat gehabt / vnd hielt anno Chꝛiſti neünhun⸗ 
dert zwey vnnd vier tzig den andern Thurnier oder Ritterſpil zů Rotenburg im 
Franckenland. Der ander Conrad ð bey Aug ſpurg erſchlagen ward / hett des groſ⸗ 
fen R. Otten tochter zů der eh . Von diſem Conraden hab ich auch etwz gemeldet 
hie foꝛnen in der Pfaltzgrauen genealogy. Nach diſem Conraden ſeind etlich gra⸗ 
ver kom̃en biß auff K. Conraden / der wirt auch genennet hertzog von Francken⸗ 
fein brůder was biſchoff zů Regenſpurg. Diſer Conrad gebar kdenrichen den dꝛit 
ren keyſer diſes namens / der auch h. zů Sachſen was vnd graue zů Ralw. Die an 
dern aber ſchꝛeiben das diſer K. Henrich ſey ein graue von Kalw geweſen/ vñ hab 
R. Conrads tochter zů der eh gehabt. Er macht den Her tzogen vo Schweinfurt 
hertzog in Schwaben / vnd gebar Reyſer Henrichen den vierten / vnd fein bꝛüder 
Conraden / den er hertzogẽ macht in Baiern. Von diſem künig Henrichen dẽ vier 
ten / wil ich nun weiter ſtrecken der Hertzogen von Francken genealogy. 
5 ( Conrad / den macht fein vatter vorwefer in Italia. 
8 5 12 
Henricus keyſer / der fünfft diſes namens. E 
ER Friderichen dertzog zů Schwaben. 
Henrich Conrad Roͤmiſcher Nünig vnd hertzog zů Srande, 
keyſer 4. Agnes diſe nã zů Reyſer Henrich der fünfft nam dem Biſchoff von 
der eh Friderichẽ O Wirtzburg das hertzogthumb / vnnd gab es ſeiner 
hertz. zů Schwa⸗ / ſchweſter ſun diſem hertzog Conraden. Wann aber 
\ ben das hertzogthumb diſem biſchoff wider worden ſey⸗ 
2 hab ich funden De 
Mmm v Von 


decccrlij Das drit buch. 
Von gelegenheit fruchebarkeic vnd bꝛeüchen 


des Franckenlands. 

A nahe mitten im Teütſchenland ligt das Franckenland vnd wirt 

vmbfangen mit dicken waͤlden vnd ruhen bergen. Der Meyn vnnd 

die Tauber flieſſend dar durch / vnd tragen zů beyden oꝛtẽ faſt gůten 

wein. Das er dtrich iſt auch gantz frucht bar / daß es bꝛingt gerſten / 

waitzen vnd al lerley früchten mehꝛ dañ gnůg Man findt im eüt⸗ 

ſchen lano nit mehꝛ vnd auch groſſer zwibeln vnd auch groſſer růben dañ in Fran 
cken. Bey Bamberg wechßt ein honigſuͤſſe wurtzel / die man gemeinlich ſüßholtz 
heißt / vnd das in ſoͤlchergroſſen menge / das man ſie mit wagen hinweg fůrt. Das 


ei 8 78 Franckenland iſt auch an manche moꝛt wol erbauwẽ mit hübſchen obßgaͤrten vnd 


luſt igen wiſen. Es iſt erfült mit leüten vnd allerley nutzlichen thieren Die waſſer 
ſeind fiſchreich / vñ iſt auch vil gewilds in den waͤldẽ. Wañ einer biſchoff zů Wirt 


burg wirt / ſo iſt das der alt bꝛauch / das er zů der ſtatt ko mpt mitt einem groſſen 


hauffen reüter / vnd als bald er in die ſtatt kompt / ſteigt er von ſeinem pferd / vnd 
thůt von jhm fein auſſerliche kleider / vnd legt an ein grauwen rock / gürt vmb ſich 
ein ſtrick / vnd gath alſo barfuß vnd barhaupt biß in die Thůmkirch / darnach fo 


wie ein nei er den Thů mher ꝛen treüw hatt geſchwoꝛen / erhebt man jn auff den biſchofftlichẽ 
verſiſcheff ſtůl. ũ dem biſthumb laßt man kein komen / der von geburt ein Hertzog oder ein 


eingefirt. 


graue iſt / ſunder allein die ſchlecht edel ſeind. Es moͤgen die Francken w. ol arbeit 
leiden. Es můß auch jederman arbeitẽ in den weingaͤrten / fraw vnd mañ / da laßt 
man niemant muͤſſig ghan. Bein 


Von der hersfehaffe vnd etlichen ſtetten 
a des Francken lands. i 
As Franckenland wirt zů vnſern zeiten in vil herꝛſchafftẽ getheilt / doch 
hat der biſchoff von Wirtzburg den rechten kern / dann er beſitzt dz her⸗ 
zogt humb zů Francken. Es iſt auch et wan hinder Bamberg in Voit⸗ 
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Hertogtbumb and ein Hertzogt humb geweſen / vnd als der felbig hertzog von ſeinen 


Voitland. 


g dienern erſchlagen ward / zog an ſich ein jetlicher herꝛ von den vmbſeſ⸗ 
ſern / das jhm wer den mocht / beſunder der cMarggraue von Brandenburg / der bi 
ſchoff von Wirtzburg / vnd der biſchoff von Bamberg / der auch den groͤſten theil 
daruon bꝛacht. 


. 2 a} 5 — = 
Wie die Bischoff von Wirtzburg nacheinander 
. kommen ſeind vnd regiert haben. a 
V Scottlandt ein münch S. Ailiã / gelert in 
der heilige geſchꝛifft / ifE mitt groſſem eyfer auß 
Franckreich ü ber dẽ Rhein kom̃en / ſampt zweyẽ 
@ geſellen Colomaño vnd Diet hmaño in Teütſch 


boͤſen geiſt vnn o abgoͤttern dienet / gepꝛediget dz Euange⸗ 
h lium Chꝛiſti mit groſſer frucht. Nun was in dem Srancken⸗ 
W land ein landßfürſt mit namẽ Gozpertus / der hoͤꝛet den hei 


woͤlt Geiſilam oder Geilanã ſeines bꝛůders hauß fraw / die an jm hieng nach ðtey 


. Kilian ge- den bꝛauch. Als aber dz ſchãtlich weib ſolchs merckt / lůgt ſie was ſie zůſchaffen het. 
martert. Dan do hertzog Gozpertus auff ein zeit verꝛitten vnd nit an heimiſch was / ſchickt 


das boͤß weib etlich ſcherger zů den heiligen maͤnnern als fie ſich mit dem lob Abe, 
- s 0 tes be⸗ 


ranckenland / vñ hat do dem volck o noch dem 


a 


ligen mañ nit vngern / war d auch bewegt das er võ jm thůn 
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ces beküſ̃erten vñ fieeeesdeen / das dañ geſchach im jar nach Chꝛiſti geburt 688. 
2. Burckhard von dem edlen ſtã men auß Engelland geboꝛen / iſt durch den heili 
gen Bonifacium Ertzbiſchoff zů Mentz verordnet gen Wirtzburg zum biſchoffli 
chen ampt. Do hat jm geben Carolus Magnus (od wie die an dn ſagen Pipinus) 
dz hertzogthumb zů Franckẽ / ſo Gozpertus hat beſeſſen. Der iſt nů dem volck mit 
er lere vñ gůten exempel fürgeſtanden zo. jar. Vnd do er gar alt vnd vnuermüg⸗ 
lich ward / üb ergab er dz biſthůb vnd gieng in das cloſter Hohenburg / ſtarb bald 
darnach anno Chꝛiſti zi. 3. Maungitus ein graue vonn Rotenburg / apt zur 
eüwenſtatt am Meyn / ward dꝛey jar biſchoff / vnnd als jm dz vnruͤwig leben zů 
hoff nit gefallen wolt / ließ er das biſthumb faren / vnd macht ſich wider in dz clo⸗ 
ſter. 4. Berenwelffus ward von Maguto dargeben / als ein nützer biſchoff inn 
gegen wertigkeit Wilibaldi von Aiſtert vnd S. Gallen des apts auß derteluetier 
and / regiert /. jar / vnd ſtarb anno 800 . Lutericus Caroli Magni capella / 
regiert das biſt humb zwey jar. 6. Egibaldus hatt das biſt humb beſeſſen 7. jar 
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2. Wolffgerus iſt biſchoff worden von R. Ludwigen dem milten. Er hat ia. kir 


che n laſſen zůrichten in Francken land für die Saxen / ſo R. Carlen herauß genõ⸗ 
Men hat / do man teüffet vnd dz wort Gottes lehꝛet. 8. Hunibertus iſt durch A. 
udwigen den milten biſchoff woꝛden / vnd zůletſt geſtoꝛben anno 84. . Go⸗ 
tebaldus gedachts Matuguti ſchwe ſter fon apt zu Altach / iſt zum biſthumb bes 
rüͤfft woꝛden. Vnd jm gieng dz Mün ſter an vom himeliſchen feüwꝛ vnd verbꝛan. 
to. Arno biſchoff richtet wider auff des ſeligmachers verbꝛanten tempel. Er zoch 
mit keyſer Arnulffum wider Ʒ̃wentebaldũ hertzog in Maͤrhern / vnd kam do vm̃ 
von den feynden anno soi. i Ratulphus ein graue von Francken / bꝛacht in ſei⸗ 
nem biſthumb die ſtatt Wirtzburg in ein groſſen laſt. Dan do er ſein geſchlecht zů 
vil wolt erheben / vnd damit die grauen von Bamberg veraͤchtlichantaſtet / kam 
graue Adelberg von Bamberg / vnd belaͤgert die ſtatt Wirtzburg / erobett vnnd 
plündert ſie. t Diet ho ward auß dem cloſter Neüwenſtatt zum biſthumb be⸗ 
ruͤfft. Vnder jme kamen die Hunen guß Vngern in Teütſchland / vñ verderbten 
vil ſtett beſunder Wirtzburg. 31% Burckhardus der ander / apt zů Hirßfeldẽ 
iſt von R. Henrichen dem erſten dem biſthumb fürgeſetzt woꝛden / dz er auch acht 
lar loblich regiert hatt / ſtarb anno 94t. 14 Boppo ein Burggraue von Wirtz⸗ 
burg / iſt von R. Otten zů biſchoff geoꝛdnet. ¶ Er iſt ein gelerter mann geweſen⸗ 
vnd haet vnder jm der edelleüten ſtudium ſeer zů genommen / vnd ſeind auch weid 
liche maͤnner darauß erſtanden / ſunder lich Sant Wolffgang biſchoff zů Regen» 
ſpurg / vnnd Menuicus Bopponis bꝛůder er tzbiſchoff zů Trier. 15 Boppo der 
ander des namens / deen erſten etwas verwandt / ward auff jn biſchoff vnnd ſtarb 
anno 984. 15, Hugo graue von Francken / capellan K. Otten des andern / hatt 
in ſeinem biſchofflichen ampt am̃ Mäin S. Andꝛes verfallen cloſter wider auff ge 
richt / vnd dahin . Burckhard gebein gefůͤrt / vnnd es genant S. Burckhardts 
cloſter. Er ſtarb anno o. ty Bernhardus ein graue von Rotenburg / wirt 
durch zůthůn keyſer Otten des dꝛitten biſchoff / iſt eigentlich geſtoꝛben in Achaia 
in Griechenland an der peſtilentz ats oz. als er mit eim andern biſchoff ward ge⸗ 
ſchickt gehn Conſtant inopel zů werben vm̃ deſſelbigen keyſers( mit namen Con⸗ 
8 tochter / für Reyſer Otten den dꝛitten. is Henricus ein graue vonn 
otenburg / des voꝛdꝛigen bꝛůder ſun / wirt biſchoff. Er verwilliget ſich keyſer 
Henrichen dem andern / das er im Wirtz burger biſthũb ein ander biſthum̃b auff 
richtet / zů Bamberg hatt er auß feinem vaͤtterlichen erb vil kirchen gebauwen/ 
ſunderlich S. Johans Teüffer in Haugis / S. Peter / S. Stephan / vnnd ſetzt 
geiſtliche leüt dohin / ſtarb anno iois, 19, Main hardus geboꝛen von den gra⸗ 
nen von 


Hertogthuind 
N Erancken, 


Ein ſtudiũ der 
edelleüten. 


Bamberger 
biſthumb. 


gecccxliuij Das Michi, 


uen von Rotenburg / wirt durch k. Henrichen den andn zũ biſthũb geforderr, Er 


ſoll zum erſten zů Wirtzburg gemüntzt haben / ſtarb año 1033. 20. Bꝛuno ein ge 


lerter hertzog von Kernten / der auchüber Dauid Pſal men geſchꝛiben hat. Er iſt 


mit R. Henrichen dẽ dꝛitten gezogen wider die Vngern⸗ vnd do er gehn Boiſen⸗ 
burg an die Tonaw kam / fiel er uder ein gang haͤrab / das er in acht tagen ſtarb. 
21 Ade lbero ein graue von Naimbach ward biſchoff zů Würtzburg ! ward aber 
zwey mal dañen getriben / darumb das er in eim ſciſma anhieng bapſt Gꝛegoꝛio / 
er ſtarb año 1090. 22. Main hardus der anð / ward durch K. Henrichen den 4. in 
dz biſthumb mit gwalt geſtoſſen / vñ et wan widerſib darab geſtoſſen / ſtarb anno 
1588. 23. Ainhardus graue von Rotẽburg wirt biſchoff durch K. Henrichẽ den 
A. ſtarb anno 04. 24. Rupertus Thũpꝛobſt ward biſchoff / aber R. Henrich der 
vierd vertrib jn / vnd fein ſun Henrich der fünffe fee jn wider ein. Er zog gehn 
Warſtal in Italiam in ein Concilium / ſtarb aber . weg año 1106. 25. Herz 
lungus geboren von Cůndoꝛff/ K. Henrichs des 4. Cantzler wirt zu biſchoff ge⸗ 
macht / aber Henricus ;. vertrib jn zwey mal / vnd fieng jn auch / doch ward er mit 


æuea biſthoſf jm verſůnt / ſtarb ano. 26. Rugerus graue von Vaihingen / wirt biſchoff ge 


woͤle / aber R. Henrich fast ein grauen von Hennenberg / darwegen das biſthũb 
1 85 ſchaden nam. Do hielt Rugerus hoff zů Hailbꝛunnen / vnnd zu Lauffen 
am Lcccar / aber Gebhard graue von Hennenberg hielt ſich zů Wirtzburg vnd na 
he darumb. Rugerus ſtar b ano Chꝛiſti iq. 27. Embꝛico ein frommer biſchoff⸗ 

vn der woͤlchem Eberach das cloſteriſt gebauwen woꝛden / dohin man eine jeden 


geſtoꝛ ben biſchoffs hertz gefuͤrt / vnd begrebt es do voꝛ dem fronaltar mit groſſem 


Condlim di bang. Zů diſes zeiten hat Reyſer ot harlus zü Wirtzburgein Concilium gehal 
Weirgburg. ten / vnd in dem ſelbigen Anacletum den Bapſt entſetzt / vnd Innocentium auff 


geſetzt. Es ward diſer Embꝛico auch gehn Conſtantinopel Reyſer Conraden dem 
dꝛitten geſchickt / vnd als er feine bottſchafft vollendet vñ wider heim kert / ſtarb 
er vnder wegen anno 1140. zů Aquilegta. 28 Sigefridus ein frommer biſchoff / 
der gantz geheim iſt geweſen S. Bernharden dem apt / als er das Creüspzedigee 
in Teütſch land wider die Saracener. 29. Gebhardus ein graue von Hennen⸗ 
berg / iſt nach dem er biſchoff ward / nachgefolget Keyſer Frider ichen dem erſten 
wider die Mey lender / vnd do er wider heim kam anno uo. ſtar ber. 30. Henri⸗ 
cus der ander / zů welches zeiten Reyſer Friderich zů Wirtzburg ein Conciliũ hatt 
gehalten / dañ es woltẽ ſich zwen baͤpſt eindꝛingen. zi Heroldus ern Ritter von 
Hochheim wirt auß einem pꝛobſt biſcboff / vñ hatt jm vnd feinen nachkom̃en Rey 
fer Frider ich Barbaroſſa mit eim neüwen pꝛiuileg io vnd guldin ſigil beſtaͤtiget al 
len gewalt vnd iurisdiction im gantzẽ hertzogthũb Francke / wie es der groß k. Car 
len er ſtlich dem biſthumb geben hatt / dem vil eingriff von den vm̃ſeſſern beſche 
hen was. Diß geſchach anno 1168. Von der zeit an iſt es in bꝛauch kõen / das man 


Dem bifchoff de m biſchoff von Wirtzburg auff den hochzeltlichen tagen / oder wann ein herli 
einfehwert che verſamlũg geſchicht / für tregt ein ſchwerdt / zů anze ĩgũg des wider auffgerich⸗ 
fürgerragen. ten hertzogt humbs. Man begrebt jn auch mit dem ſchwerdt. 32. Rain hardus iſt 


año i een e hat jn Friderteus Barbaroſſa lieb gehabt / vnd jm 
zůgefallen den Thum herꝛen die frey heit geben / dz fie jr gůt in jrem todtbet moͤgẽ 


verm achen wem ſie wollen. Man ſoll ſie auch nit mit gaſterey überfallen / vnd ob 
man ſchon Reichßtag vñ Concilia do halten wurd / ſollen fie onbeküfñert fein võ 
der froͤmbden pferden oder fürſten geſind. Aber die fürſten follen fie jrer perſonen 
halb nit auß ſchlagen. Dargegen aber haben die Thũherꝛen dem K. Friderichẽ vñ 
ee allen feinen erben geſchenckt ein hübſchen vnnd weiten hoff zů Wirtzburg in der 
er ſtact / den man jetzunt heißt Katzen wicker / ꝛc, 33, Gotfridus Keyſer Se 5 
5 antzler 


mn n 8 


3 e ere * 
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Von dem Teütſchen land. decccxlv 


Cantzler vnd des hohen ſtifft Thumbpꝛobſt / ward anno iis 4. zů biſchoff erwoͤlt⸗ 
vnd als er Keyſer Friderich nachfolgt in das heilig landt wider die Saracenen zů 
kriegen / ſeind ſie beide do hinden bliben anno uso. Er hett den Thůmbſtifft 
gar erneüwert / ward aber nitt darin ſunder zů Antiochia begraben. 34. Henri⸗ 
cus der dꝛitt ſtarb bald im biſtumb. zz. Gotfridus der ander eingraue vo Hohen⸗ 
loh lebt auch nitt lang im Biſtumb / dann anno nos. ſtarb er. 36. Conrad ein 
Freiherꝛ zů Rauenſpurg / voꝛhin biſchoff zů Hildeßheim vñ dꝛeyer keyſer Cãtzler 
ward poſtuliert zů Wirtzburg / vnd ward jhm auch übergeben das biſtumb. Er 
iſt faſt ein anfenger geweſen des Teüt ſchen oꝛdens . Er was from̃ vnnd gerecht ⸗ Ki | 
vnnd ſtrafft auch hertiglichen die raͤuber vnnd mücwilligen bů ben / verſchonet 1 
nie mand / auch feinen blůt freünden überſach er nichts / dar umb er auch anno tan 
ſent z weyhundert vnd eins erſchlagen ward bey dem thům ſtiffr. 37. Henricus der 
auß eim gůten vnd alten geſchlecht erboꝛen / ward biſchoff wir ſtifftet Veielßdoeff 
das cloſter / ꝛc. 33. Otto Freyher: von Lobdeburg ward biſchoff anno toy. Sein 
voꝛfaren haben geſtifft Ahauſen. 30. Dietherus ein Marſchalck von Hohenberg 
iſt biſchoff woꝛden nach feinem voꝛfaren vnd anno nas. geſtoꝛben. o. Hermanus Ahaufen? 
von Lobdeburg do er biſchoff ward iſt er ein gůter haußhalter worden. Dañ er hat 8 
die verfallen bew wider auffgericht / die zinß der kirchen gemeret / vñ dẽ gerichts 
zwang an ſich zogen vnd erweitert etc. Er demmet die vnruͤwigẽ burger / deß halb 
auch ein auffrůr vnder jnen entſtůnd. Sie fiengen den biſchoff vnd fůrten jn ger 
bunden auff eim ſchlitten für das ſchloß / vnd gaben im zůuerſton / wolt er mit dẽ 
eben daruon kommen / ſo ſolt er jnen das ſchloß geben / das ſie es zerbꝛechen. Aber Der biſchoff 
es fielen die amptleüt mit gewalt zum ſchloß haͤrauß / vñ namen den burgern den vin gefange. 
biſchoff auß den henden / vñ triben fie mit geſchütz hin weg. 4. Iringus von Ram 
ſtein ward anno Chꝛiſtt ies. vom capitel oꝛdenlich erwoͤlt / abet der Bapſt fee ein 
andern dohin / nemlich graue Wilhelmen vo Leiningen / d biſchoff zů Speier wz / 
doch verſoͤnt ſich Jringus mit graue Wil helmẽ gab im dꝛey tauſent marck ſil bers 
beſaß dz biſtũb ruͤwig biß in ſein todt. 42. 43. Año tis. ward dz capitel ind wal zwy 
ſpaͤltig· Etlich erwoͤlten Conraden von Timperg / vñ den andern graue Berthol | 
den von ehienberg/ vñ die waren einander verfreündt / zanckten gegen einander | 
des biſtũbs halb / kamen gehn Rom / vñ do erlangt graue Cörad dz biſtumb aber 
er ſtarb vnder wegen ehe er wider haͤrauß in Teütſchland kam. 44. Bertholdus v& 
Sternberg wirt zum biſchoff genommen wider Bertholdũ von tdeñenberg / wie 
wol der von Heñenberg ſich eins biſchofflichen namẽs nit verzeihen wolt / biß in 
ſein todt. 45. Mangoldus kuchenmeiſter zů Neüwenburg vnd Thum dechan zů 
Wirtzburg wirt biſchoff. Er macht auß dem flecken Iphofen ein ſtatt / vnd thet ab 
die zünfften zů Wirtzburg / dañ ſie wolten nit zů gemeinen fridẽ dienen. 46. Ans 
Dies herr zů Gundelfingen / voꝛhin pꝛobſt zů Onoltſpach vñ Oꝛingẽ wirt biſchoff 
3uů Wirtzburg. Vnder jm erzeigt ſich der zanck zwifchen den burgern vnnd dem bi⸗ 
ſthumb. Vnd als Eünig Albꝛecht do mal zů Wir tzpurg / macht er friden zwiſchen 
den partheien. 47. Gotfridus der dꝛit erboꝛen von den grauen von Hohenloh /ift 
biſchoff woꝛden vñ jm ampt geſtoꝛben anno tztꝛ. 48. Wolframus von Gꝛunbach 
wirt angenom̃en vñ beſtaͤtigt zů biſchoff / vñ fieng dẽ apt võ Fuld als er jm in fein 
ldd fiel / biß die ſach zů letſt getaͤdingt ward. 49. Hermanus der and / von Liecht⸗ 
tenberg / o. Nudwigs cantzler ward mit gewalt biſchoff ʒzů Wirtzburg gemacht / 
lebt im biſtũb ander halb jar vnd ſtarb anno dñi tz. xo. Otto genant Wolfßkel / 
der vorhin auch auff 8 ban was geweſen / wirt biſchoff vnd ſtard año 1345.51.52. Al 
bertus von Hohenloh / ward erwoͤlt zum biſthumb aber der bapſt ſtieß ein anderẽ 
in das biſthumb / mit namen Gꝛaue Albꝛechtẽ võ Hohenburg auß dẽ rl der 
: ein cap⸗ 


caſtell ein Gra 


deccexlvl Das drit buch 
fein cappellan was ge weſen / aber der Hohenlocheꝛ behauptet entlich die ſach vnd 
blib biſchoff. Es war en die burger auffrůrig gegen im / k. Car len dem pt ſie. z. Al⸗ 
bertus von Heßpurg / propſt zů Wirtzburg / vnd item Witigis / der dech an vo n 
Bamberg wurden in ʒwitracht zum biſthumb erwoͤlt. Wirigis vertauſchet das 
Wir tzburger biſthumb vnd das Neüwen burger biſt hũb daruon Ger hardus ver 
ſtoſſen was / vnd Ger hardus erobert bey bapſt vnd N. alle gerechtigkeit des Wirtz 


burger biſthumbs. Vnd do die C appitel herrẽ auff jrem biſchoffen Albꝛechten bes 


harꝛeten/fiel Gerhardus mit gewaff neter hand in das biſthumb / vnd nã gar na⸗ 
he das gantz land yn / on die flecken ſo wol verwaret waren⸗ die Biſchoff Albꝛecht 
et wan lang in beſitzung het vnd zů letſt auch darumb kam . Er ſtarb anno 144.54. 
Gerhardus Graue von Schwartzenburg in Thüringen vorhin biſchoff zů Neü⸗ 
wenburg / erobert das biſt hũb zů Wir tzburg · Er legt groſſe ſchatzung vñ zoͤll auff 
das volck / domit er bezalen moͤcht vnd außrichten den groſſen koſten ſo er gehabt 
hat mit kriegen / ehe er das biſthũb erobert. Er erwegt groſſe klagwider ſich/ die 
entlich zů eim krieg vñ ſchlacht erwůchs / dariñ der biſchoff geſiget. Er ſtarb bald 
darnach nẽlich ano 1400.55. Nach biſchoff Gerharden todt wurde zu ẽ in zwi palt 
erwoͤlt / Jehañes võ Egloff ſtein pꝛobſt / vñ Rudolph Graue vo Wert heim dech⸗ 
an /aber Jo hañes behielt ent lichen das biſthũb. Er vnd ſtů nd ano 4s. 50 Wirtz 
Burganffgüriren ein hohe ſchůl / vñ het ſchon vil gelerter männerdabinbianz, 
Aber der ewig zanck ʒwiſchẽ dẽ burgern vñ den pfaffen wolt auch in ſich beareiffen 
die doctores vnd ande gelertẽ / dz ſie nit gar ſicher da warẽ / darñ als bald ð biſchoff 
geſtarb zogẽ ſie hinweg ghẽ Erdfoꝛd año 140. vnd zergieng domit die hohe ſchul. 


kn bobe ſchtl zs. Johannes der ander von Bꝛuñ auß Elſaß ward biſchoff / vnd bꝛacht das Bi⸗ 
i hxirgburg. ſthumb in groſſe ſchulden / darumb er auch von den ſchuldnern gefangen ward vñ 


hinweg gefůͤrt / vnd alſo lang gefangẽ behalte biß er jeder man ver ſick ert. Es wur 
den jm auch zůgeben zwen Coadiutoꝛes / vnnd zůletſt noch einer / ſtarb aũo 1440. 
57.Sigifmundus ein H. von Sachſen vnd ein bꝛůder Fr ider ici vnnd Wil helmi / 
der dꝛit Coadiutoꝛ des voꝛdꝛigen biſchoffs / hatt vonn feinem voꝛfaren in der ges 
ſtalt das biſtũb empfangen das er nach Biſchoffs Hanſen todt ſolt ſich des regi⸗ 
ments nit annemmen / biß er von dem bapſt den das Capitel für den rechten an⸗ 
nemmen wurd beſtetiget würd. Dañ es ſtrebten zwen nach dem bapſthumb. Das 
hielt nun diſer Sigiſmundus nit / ſunder ward beſtaͤtiget von bapſt Selix den ma 
zů Baſel im Coneilio het auffgewoꝛffen / vnd zog gehn Onolt ſpach vnnd ließ ſich 
do ſalben zů einem biſchoff. Aber das Capitel wolt jn nit anne men / darauß dann 
vil z witracht vnd zanck erwůchß. Entlich entſetzt K. Friderich diſen Sigmun. 
dum vnnd ſetzt an ſein ſtatt Gotfridum von Limburg der Dechan zů Bamberg 
was. Do muſt Sigmundus ar mut halb heim in Sachſenland ziehẽ / vñ do ſtarb er 


in gefencknuß feiner bꝛůder. s. Gotfridus d 4. ein Schenck vo Limpurg/dechan 


zu Bãberg vn thũbher zů Wirtzburg / ward año 44 Coadiutoꝛ võ k. Friderichẽ 
geſetz / vñ bald darnach beſtaͤtigt vom Bapſt zum biſchoff / vnd ð vndſtund dz bi 
ſthũb ledig zů machen võ den groſſen ſchulden darin es ſtack / ſtarb anno 1455.50, 
Johañes 8ʒ. Gꝛunbach/thumpꝛobſt / ward auff ſein voꝛfarn biſchoff / vn kaufft 
an das biſt humb die Gꝛaueſchafft Caſtel vnd gab ſie darnach graue Wilhel men 


von dem er fie kaufft hat zů lehen / ſtarb anno 1466.60. Rudolph derꝛ. von Scher 


renberg ein weidlich man ward biſchoff vnd bꝛacht das biſthüb auß aller not vñ 
ſehulden. Er was ein fr idſam̃er herz vnd ſtarb anno 495. in hohem alter. oi. Lau⸗ 
rentius von Bibꝛa ward nach Rudolphen biſchoff vnd hielt wol hauß / vnd fůrt 
ein er baren wandel / ſtarb anno tzto. 2. Conradus von Thuͤngẽ dz. diſes namẽs / 
iſt nach feine voꝛfaren biſchoff zů Wirtzpurg vnd h. in Francken worden. Er was 
ein geler⸗ 


Don dem Teütſchen land. dccecrlviß 


kin gelerter mañ / gerecht vñ eins hohẽ verſtãds / hat vil angſt vñ noth im biſt hũb 
erlitten / ſtar b año tz 40. 3. Cõr ad võ Bibꝛa der 4. diſes namẽs / ward im jar 1540: 
biſchoff erwoͤlt / er ließ vnrůwiger zeit halb / die ſalbũg vnd das herzlich einreiten 
vnderwegen biß in das viert jar. 4. Anno Cheifki1s44. iſt zů biſchoff erwoͤlt woꝛ⸗ 
den / herr Melchtoꝛ Zobel von Gutenberg / ein gut iger mañ / des ho hen ſtands ſei⸗ 
ner tugent halb wol wirdig. Anno iz z. fůrt marggraue Albꝛecht võ Bradenburg 
ein ſchweren krieg wider diſen biſchoff / võ der vꝛſach wegen / das er vmb ein groſſe 
ſum̃a gelts dz voꝛdꝛig jar gerãtzet woꝛdẽ was / vñ ſich mit dẽ biſchoff vo Bamberg 
mit ð ſtatt Noͤrnberg zůwidſetzen verbunden hatt. Diſer biſchoff iſt ja merlich er⸗ 
ſchoſſen woꝛden auff den 16. Apꝛilis im jar t zo. Auff jn iſt erwoͤlt woꝛden her: Fri⸗ 
der ich von Wirtzburg ein cheür er fürſt / der ein ſchůl aldo angericht / die mit ð zeit 
hoch zůnem̃en wirt. Año 156 . den 29. Septebꝛis /als Wilhelm vo Gꝛůnbach Rei⸗ 
charden von der her / Thũbropſt zů Wirtzburg im cloſter Weſterwinckel auff⸗ 
gehalten / hat er ſich ſtats geſterckt / wiſſende das der biſchoff zů Rarſtett läge. Der 
Fürſt aber / ſo ſollich pꝛattie innen woꝛden / hat ſich auff Sontag den ꝛs. zůabendt 
in das ſchloß Wir tzburgget han / das der Gꝛůn bach ein zůneſ̃en willens wz. Nun 
iſt der biſchoff nit mehr dañ die ſelbige nacht im ſchloß verblibẽ / Montags frů mit 
wenig pferden Nurnberg zůgeritten. Gꝛůn bach ſo bald er das erfaren / iſt er mitt 
den ſeinen nach Heydesfeld vnder dem ſchloß am Maͤyn hinab S. Burckhard zů 
geruckt / angfangen ler men zeblaſen / vñ bey der bꝛucken etlich viſcher gezwungẽ / 
das ſie jme den furt durch den Meyn zeigten / hat das Metzger thoꝛ anger ant / on⸗ 
geſchafft wider abgezogen / zůr Viſcher poꝛten hinein kom̃en / den burgern zůge⸗ 
ſchꝛe ien / ſie ſollen zůfriden / wo nit / auch pꝛeiß ſein / der geiſtlichen feind ſey er / ſo 
ſie jm dz fein wider geben / woͤl er zů fridẽ fein. Als er nun Nůͤrnberger kramer / die 
geyſtlichen vñ jre ver wandtẽ ſampt dem jrẽ begwaltiget / ſich auff vil pferd vñ et⸗ 
lich fůßknecht geſterckt / vil gold vnd gelt überkom̃en / hat er ein vertrag gemacht 
mit dẽ jenige fo im ſchloß gelegẽ / vff dẽ . Octobꝛio / jm ſampt alle feine guͤtern dis 
man jm zůſtellen ſolle / vñ e inſetzẽ / ſolle man noch etlich tauſent gulden dar zů ge⸗ 
ben / er dargegen alle gefangne ledig laſſen / den Thumbꝛopſt( ſo gefangen) vm̃ et 
lich tauſent gulden geſchetzt / auff ſollichs iſt er den s. tag auß Wirtzburg zogen. 


Von der ſtat Wirtzburg. . 

An find auß der legend S. Nilians / dz Wirtzburg vm̃ dz jar Chriſtt 

686. ein ſtart iſt geweſen / vnderwoꝛffen H. Gotperto dem Fraͤncki⸗ 

ſchen herꝛen. Das fie aber lang daruoꝛ in waͤſen ſey geſtandẽ / zeigend 

an ettlich abgoͤtter ſo die Chꝛiſtglaͤubigen haben in Maͤyn verſenckt / 

do fe zum glauben kom̃en ſeind / die man voꝛetlich jarẽ funden hatt / 

als man zů der neüwẽ bꝛucken tieffe pfeiler ſetzen wolt. Die hat man herauß genom 
men / vñ ſie an ein offne ſtatt beim Thũ ſtifft gelegt. Diſe ſtat ligt auff einer ebne⸗ 
von auſſen vi vnd vm̃ mit kleinen berglin vfigeben/ die mit rebẽ/luſtigẽ gaͤrtẽ 
mat tẽ geziert ſeind. Diſe ſtatt iſt gar vol verwart mit gefuͤterten graben / maurẽ / 
thürnen / paſteyen. Iñer halb ð mauren iſt ſie gantz volckreich / erbauwen mitt vil 
herꝛlichẽ templen / cloͤſtern / groſſen luſtigen heüſern vñ palaͤſten / ſo nit allein die 
geiſtlichẽ / ſunð auch die burger beſit . Sie hat auch vil offentlicher vñ heimlicher 
flieſſenden waͤſſerlin / dardurch die gaſſen voꝛ geſtanck vnd vnrath gar ſauber ger 
halten werdẽ / vil bꝛuñen mit gůtẽ ſuͤſſem waſſer / zů vilen gebꝛeüchẽ notwendig. 
Der heilig ertzbiſchoff vs Meng Bonifacius / hat im jar vi. hie auffgericht die bi 
ſchoffliche kirch / vñ je fürgeſetzt de heiligẽ Burckardẽ / wel cher do gebauwẽ hat dẽ 
erſten tempel / vñ den geneñt dz hauß des ſaͤlig machers der Welt / vñ die C anoniel 
habe geheiſſen Dominici de domo/ zů Teütſch Domherꝛẽ / welcher ne 1 
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anderẽ biſchofflichẽ kirchen auch in 
bꝛauch iſt kõmen. Gegẽ ð Soñen ni 
dergang laufft an ð ſtatt hinab der 
Main / bꝛingt den einwonern vnd 
außlẽdigẽ groſſen nutz / vñ gath ein 
ſtarcke bꝛuck darüber zů einẽ berg⸗ 
darauff ein wunder ſchoͤn vñ ſtarck 
fürſtlichs ſchloß ligt⸗ Vnſer frawẽ 
berg genañt. Die burger haben diß 
a ſchloß offt vndſtandẽ zů ſchleiffen 

N I ſundlich ano 525. jm baurẽ krieg / a⸗ 
\ ber haben es nie mögen gwiñen. S. 
Burck hart bau wet mitt hilff Cuni⸗ 
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Be A berti des graue vo §räckẽ / vndẽ an 

— D iſem berg ein cloſter in 8 ehꝛ Ma 

—— gni / dz hernach reichlich iſt begabt 

woꝛdẽ vo dẽ biſchoffẽ. Biſchoff Hen 
rich hatt in diſer ſtatt geoꝛdnet dꝛey 

— — ſtifft vñ verſamlũgẽ ð min dn Tpũ 

—— herꝛẽ / ʒů . Peter vn Paul / zů . Ste 
phã / dẽ deirtẽ auſſerhalb ð ſtatt zů ſ. Johãs dẽ Teüffer genãt. Dar nach mitt d zeit 
ſeind vil cloͤſter vn clauſen in vñ auſſerhalb ð ſtat erbauwẽ / geſtifft vñ begabt wor 
dẽ / dz die zal auff geſtigẽ iſt big auff 35. die burger in der ſtatt ſeind ʒñ gůtẽ theil in 
des biſchoffs vn hertzogẽ dienſt / etlich füren kauffhaͤndel / etlich ſeind hãdtwercks 
leüt / aber dz gmein vold gibt ih auff den wein baw / welcher an dẽ oꝛt über flůſſig 
wachßt / dz man jn mit ſchiffen and wägen verfuͤrt in die anſtoſſende laͤnder. 

. 2 7 n . 2% 6 4 “ . 
Wie ein neüwer Biſchoff zu Wirtzburg einreic 
i vnd ſo er geſtirbt begraben wirt. 

a Af ein biſchoff iſt erwoͤlt vñ beſtaͤtigt woꝛdẽ / halt man mit i ein ſeltzamẽ 
bꝛacht in feine auffgang. Dañ ſo er den biſchofflichẽ ſtůl beſitzẽ wil / kompt er 
mit eim groſſen vnd wolge butztẽ reiſtgen zeüg für die ſtatt / vñ als man jhn 

darein laßt reiten / ſo ſteigt er von dem pferd / vñ wirfft võ jm alle zierliche kleider / 
vñ wirt gefuͤrt durch die vier amptgrauẽ des Fraͤnckiſchen hertzogt hũs võ dẽ bꝛu⸗ 
cken thoꝛ an durch den marckt mit bloſſem haupt vñ bloſſen fuͤſſen / mit eim ellen⸗ 
den kleid bedeckt / vñ mit eim ſeil vññgürtet / biß zů dem Thůſtifft. Do kompt ihm 
entgegẽ die ganze pꝛie ſter ſchafft / vñ d Thũdechan fragt jn ſein beger / fo antwoꝛt 
er / er als ein vnwirdiger ſey herꝛ / über ſich zůnem̃en das ampt darzů er erwoͤlt ſey⸗ 
vñ das mit fleiß zůuerſehen / ſpꝛicht der Dechan widerum / Ich in dem namen des 
gantzen Capitels / bef ilch dir den biſchof lichen ſtifft / vñ das hertzogthum̃ jm an⸗ 
gehenckt / in namen des Vatters / Suns vnd eiligen geyſts. Amen. 

Nach diſem wenden ſich die pꝛieſter vñ geiſtlichẽ dem tempel zů / vñ der biſchoff 
volgt jhn nach / vñ an eim beſundern oꝛth legt er biſchoffliche kleider an / vñ hoͤꝛet 
die goͤttlichẽ aͤmpter. Vnd fo die vollendet ſeind / wirt er herzlichen geleitet võ der 
pꝛieſterſchafft vnd etlichen den nechſten fürſten / edlẽ vñ anðn oberkeiten 8 vmb⸗ 
ligenden Reichſtetten vnd andern flaͤcken ſo da hin beruft werden / auff dz ſchloß / 
vñ wirt jnen da ein herꝛlich mal zůgerichtet. Wañ aber ein biſchoff ſtirbt / ſo wirt 
fein leib entweidet / vñ die derm werden begraben auff dem ſchloß in der capellen / 
auß genom̃en das hertz das wirt befchloffen ineinglaß / vnnd auff ein wolbereiten 
wagen gelegt / vnd mit ettlichen reütern gefůrt gehn Eber bach in das cloſter / vñ 

f da vom 


Don dem Teütſchen land. decccxlit 
do vom abt vnd den münchen ſo jm entgegen kom̃en gar ehrlich empfangen / vnd 
nit geber voꝛ dem fronaltar zů der erden beſtaͤtigt. Aber das coꝛpus wirt im tod⸗ 
enbaum auff gericht vnd mit biſchofflichen kleidern angethan / ein biſchofflicher 
tab in die hand gegeben / vnd in die andere ein ſchwert als eim hertzogen gebürt / 
ond am andern tag wirt er mit groſſem pꝛacht vom [bloß herab in S. Jacobs clo 
ker gefůrt vnd do ůbernacht gelaſſen. Darnach wirt er mit vilen ceremonien liber 
ie bꝛuck in die ſtat zů dem Thumſtifft getragen / vnd da vnder dem gebet vnd ge 
ang der Pfaffen übernacht in růw gehalten / vnd darnach noch weiter zum Neů⸗ 
en cloſter aller nechſt gelegen / getragen / vnd zůletſt wider in Thumſtifft getra⸗ 
en / vnd do mit biſchofflichem gezierd vnd bloſſem ſchwert zů der erden beſtaͤt igt 


des Hertzogthumbs zu Pranclen 
ülrſtlicher hoff weleher Contrafhetung der Durchleüch 


gſt Sürſt vnd Hoch würdigſter Herꝛ / Reer: Melchior: Fobel / Biſchoff der ſelbigẽ 
att / vnd Hertzog in Francken / mit gnedigem vnd geneygtem willen zů diſem 
erck / ſeinen gnaden zů ewiger gedechtnuß über ſchickt hat / vñ domit angezeigt 
s herzliche vnd Fürftlich gemuͤt er tregt zů der adel ichen kun ſt der Coſmogra⸗ 
der auch Land vnd Start / vnd was ſich do verlauffen / in einem kurtzen bes 
iff diſer gemeinen beſchꝛeibung der Welt hat woͤllen einſchlieſſen. Darst aber 
haben treüwlich geholffen die gelerten Maͤnner / Herꝛ E waldus von 
Creũütznach / vnd Her: Laurentius Frieß / jetzge⸗ 
dachts Fürſten Rach vnnd 5 
Secretarins, 
b Nnn 


De Das drit bilch 


i Neſiwen můnſter ſtiſft. 2.8. Burckard fifft vndpfarr. 3. Carmelite. 
4. Auguſtinenſ. 5. Carthuſtant. 6. . Vlrich, oniales. Fra wen cloſter. 
7.S.Agnes, Frauen cloſter, 8.8: Affi, Nonicles frau wen cloſter. 9.5. — 
Marcus, Noniales, krau wen cloſter. 10.Bleichach, parochia,pfarr. 185 
Petrus parochiqpfarr. 12. Sacellam Beate uirg Vnſer Frau wen Capell, 
18. Hofpitales Epifcop.Bifchoffs pittal. 14.Hofpitale Canonic. 15.Hos 
HPitale ciuiun def Burger fpittal, - 
N 
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A Indeorum Area, Der luden pla. B Cite 
„thedrälis eccleſſa, Thumſtiſſt vnd pfrr C Cu« 
ia Fpiſtopalis iſchoſf bo D Katzen 
doicker, Barbaro e hof; E Curriftea plus 
ted, dyagner gaß. F S. Step han abbaciu, Be⸗ 
nedidercofter. G. pænitentes, Reil dwern. 
H S,lohans. I Porta Renodochij, Spithal 
thor, K Porta Veni, xn thor. L por⸗ 
ta lignorum Koltz poͤrtlin. NI. Rubea pora 
te Rot thon¶ N Lateriftcium, Ziegel hut. 
Hortus epiſci ſee garten. P Feſſelbrunn. «| | ° 0 } 
Hopf hauß. Des Fürften bau de hoffe 1 ne i N 10 0 
K Predicatores. S. Minores, Barfiſſer. 2 100 Kim 
T. S. Niclas. Der burger ſiechhauß. V. S. 3 J M 

Catherin. & Indeorum Cœmiterlum, luden 
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16. Pauperum einium.domus ; Arm burger hauß., 17. Pauperum diuerſ. 
arm berberg, feelbauß. 18. Vlceratorũ domus,Frängofenhauß. 19. Cr 
nenechart. Domus ſenatoria, Grhnbau vnd der herren trinckſtub. 2 c. Por 
ta pontis Bruckentbor. 21. Spiegeloder-Buthiners thor, porta ſic dicta. 
22, Sanderthor, porta ſic dicta. 28. Conrads thor. 2 4. Stephans thor. 
25. Sch dweller pfortün. 26. nner Bleichächer thor,ideft, interior porte 
27. Eiſſer Bleichacher tor id eſt exterior porta. 28.Ellenthor. 29. Has 
ger thor. 30. fra thor. zi. Renn wegen oder Galgenthor,id eſt, pati⸗ 
bali porta. 32. Molendinum Meni fine kpiſeopi, Bifchoffs mil oder 
Biynmil, Heidingsfeld,oppidum,einftatt lfo genant. 
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Nuß Sachſen werden vil vom groffen Keyſer 


Car len in Franckenland tranßferiert vnd verandert. \ 
Mb das ſar Cheiſti os. hat der groß Reyſer Carlen 10000, Sachſen/ſe 


der Sacramenten vnd zuͤhoͤꝛen das Woꝛt Gottes / ge bauwen vierzehen kirchen. 
Die alten Reyſer haben fein jren pꝛiuilegien genent Nerdalbingen Kadenz 
ger vnnd om winer / dann ſie haben er ſtlich ge wont an der Alb oder Elb gegen 
Mitnacht / welches das woꝛt Noꝛdalbing in hatt / darnach am Maͤyn oder Moin 
vñ Kadnitz. Babenberg ſoll jr fürne mbſt oꝛt geweſen ſein / das fie jr er ſpꝛach nach 
genennc haben Papenberg / das iſt/ Pfaffenberg / dann do waren jre fürnemb⸗ 
ſten pfaffen. 8 n 
Don dem waffer Sala fo durchs Pran 
ckenland in Mäyn laufft. 
Evyeim doꝛff das auch Sala heißt nit ferꝛ võ Rünigs hofen im Gꝛauen 


% 


Afchach Es ligen vil herꝛlicher flecken an diſem waſſer / ſunder lich Nen 
benſtatt / tammelburg / ꝛc. kompt bey Gemüͤnd in Maͤyn. Es iſt auch ein ander 


halb ſo do iſt / die dꝛey R eyfer Endouſcus Pius / Arnulfus vnnd Otto der erſt. Z 
erſt iſt der Pallaſt gar zerfallen / daruon man noch etliche ſtuck ſihet / vnd iſt das 


ber Saltz zů einer ſtatt er wachſen / die man jetzund Neüwenſtatt nennt. 


ſchoff Beren ward gehn Würtzburg / zů begehn Sant Kilians feſt / vnd als man 
etliche ſchimpff ſpi hielt ward gemelter Lüpold troffen mitt einem pfeyl das er 
fear b, 
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ſtarb. Es ſolt der ſchutz ein andern troffen haben / aber es felet vn traff dẽ fürſtẽ. 
Ano 1015. Erneſtus des jetzgemeltẽ Leüpolds ſun / Marggraue in Oeſtereich vn 
zů Schwabẽ / ward auff eim gejagt troffen mit eim pfeyl / daruon er ſtarb. Es 
volt ſeiner geſellen einer ein wild ſchwein geſchoſſen haben / traff aber de Fürſten. 
Ano 10. iſt ein groß zwytracht erſtanden zwiſchen biſchoff Adelbert vnd ſeiner 
ſtatt Würtzburg / zweier Key. halb. Dañ die ſtatt was mit Rey. Henrichen de 4. 
dꝛan / aber der biſchoff het es mit künig Rudolphen hertzogen zů Schwaben / der 
wider Keyſer Henrichen erwoͤlt was. Año 1086s. als die ſtatt Würtzburg anhieng 
Reyſer Henrichen dem 4. vnd der Bapſt ſolche anhaͤnger alle verbañet / erſtůn⸗ 
den vil todtſchleg / rauberey vnd bꝛeñen darauß. Die dem Bapſt anhiengen nen⸗ 
ten ſich die glaͤubigen S. Peters / vnd welche auff des keyſer ſeiten waren /hieſſen 
ſie die abtrünnigen von ð kirchen. Vnd nach dem allenthalben vnfrid vnd zwy⸗ 
ſpalt was / veroꝛdneren die baͤpſtiſchen Fürſten / die von Schwaben / Sachſen vñ 
Baiern ein gemein geſpꝛaͤch bey Würtzdurg. Solche verſamlung wolt Rey. Hen 
rich zertrennen / kam mit eim hauffen volck / ward von den Schwabẽ in die flucht 
getriben. Do zoch der hauff S. Peters glaͤubigen für die ſtatt Würtzburg / belaͤ⸗ 
gerten ſie / auff das ſie des keyſers anhaͤnger / ſo in der ſtat waren / überfielen vnd 
ſchedigten. Aber keyſer Henrich bꝛacht auff bey zoo. ſtreibater mañ ʒzů roß vnd 
fůß / zog für die ſtatt / die jetz bey j wochen belagert wz von den feinden. Do mach 
ten ſich auff S. Peters glaͤubigen / zo gen dem keyſer entgegen bey zwo meilẽ / gꝛif 
en jn an / vnd ſchlůgen vil von den ſeinen zůtodt / vnd die übꝛigen entrannen in 
die waͤld vnd andere felder. Aber der Reyſer verwandlet ſein kleid im erſten an⸗ 
griff / floh mit dem erſten daruon / ließ den feinden ſein faͤnlin / vnnd kam alſo in 
der flucht biß zum Rhein. Vnd als jm ſeine feind nacheileten ein ferꝛen weg / ero⸗ 
erten ſie ein groſſen raub / beſunder die reyß waͤgen mit den keyſerlichen gewan⸗ 
den / vnd andere ſchaͤtz. Es kerten ſich darnach die ſteger zů der ſtatt vñ eroberten 
fie on blůt / ſetzten den vertribnen biſchoff vnd die pfaffen wider in jr herꝛligkeit 
Diſe hiſtoꝛy hab ich gefunden in eim alt geſchꝛibnen bůch / von den münchen an⸗ 
gezeichnet. Im jar 1334. hat Biſchoff Embꝛico gebawen vnd geſtifft auſſerhalb d 
ſtart S. Jacobs cloſter vnder der regel S. Benedicti / das man heiſt zů dẽ Schot 
ren. Im jar uzy. nach Pfingſten hat Reyſer riderich Barbaroſſa hochzeit ges 
halten zů Wü tzburg im hoff Katzen wicker genant / mit Gibſelda / Graue Rein 
harden von Burgund tochter / hat alſo durch fie über komen die lãdtſchafft Bur 
gund Im jar 1164. hat Reyſer Sriderich ein Reichstag zů Würtzburg gehalten 
vnd iſt do erkant woꝛden / das man fürthin kein für ein Bapſt añ emen ſol / er ſey 
dann mit wiſſen vnd willen des Reyſers / oder des Roͤmiſchen künigs erwoͤlt woꝛ 


den. Im jar uso. iſt H. Henrich der hoffertig zů Würtzburg entſetzt woꝛden von 


allen ehꝛen vnd ſeinen Hertzogthum̃en Baiern vnd Sachſen / vnd in die acht ge⸗ 
than / vnd ward das Hertzogthũ Baiern geben Pfaltzgrauen Otten von Wie⸗ 
telſpach / vnd Sachſen Bernharden von Anhalt. Im jar og. hat Rey. Otto der 
4. hochzeit mit Gibſeldal die andern neñen fie Beatricem ) künig Philippen toch⸗ 
ter zů Würtzburg. Aber es ward die groß freüdt bald verkert in traurigkeit. Dan 
am ꝗ. tag nach gehaltner hochzeit ſtarb die künigin / nicht on argwon genom̃ens 
giffts / das keyſer Otten ſchlepſeck ſo er vorhin an jm het gehebt hangen / ſolten zů 
gericht haben. Im jar us. haben die Gꝛauen von Heñenberg vnd Caſtell mit et 
nem ho: das Würtzburger biſtum̃ woͤllen überfallen / vnd jren vertern Berthol 
dum võ H eñenberg / der Canonicus zů Würtzburg was / wider des Capitels wil 
len in das biſtum̃ ſetzen. Aber der Thumdechan zo gjnen mit feine volck entgegen 
vnd üͤberfiel ſie bey Kitzingen vngewarneter ſachen⸗ erſchlůg auß jnen zoo. vnd 
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nig Aldꝛechtẽ dermaſſen verſůnet / das fie jm jaͤrlichen ſolten geben zo. fůder gůte 
Francken weins / vnd dargegen ſolt ſie der Künig erhalten bey jren rechten /pꝛiuz 
ſegien vnd freyheiten. Die burger waren diſer rachtung fro / vnd richteten zů de 

halben ein herꝛlich nachtmal / fůͤrten jre weiber vnd tochter darzů / hettẽ damach 
ein taͤntzlin / vnd zů ewiger gedaͤchtnuß diſer froͤlichkeit ſetzten ſie ein jartag auff 


5 Würzburg geledigt von diſem tribut der 30. fůder weins. Im j b 
aus 5 ee ons Behemſeh künig Wentzeslaus gehn Würtzburg vn Ger 
die ſtatt in fein vnd des Roͤmiſchen Reichs ſchutz vnd ſchirm mit groſſen freüden 
gab auch den burgern vil pꝛiuilegia vnd freiheiten / vnd dargegen übergab endie 
burger jren herꝛen den biſchoff / vnd ergaben ſich mit aller dienſtbarkeit dem Rz 


miſchen Rünig vnd Ro miſchen Reich. Es wurden auch võ ſtund an die adler an 


— 
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vnd verſchůff das etlich krieger hinein in das ſchloß kamẽ / das einzunem̃ẽ. Aber 
do ſte nichts geſchaffen mochten / můſt der Marggraue abziehen mit ſchaden. Es 
haben diſe zwen biſchoff Johannes von Bꝛunn vnd Sigmund td. von Sachſen 
dẽ biſtum̃ alſo weh gethañ / das die Capitel herꝛen verʒweiflet hetten / ſie moͤchten 
es nimmer mehꝛ zůrecht bꝛingen. Deß halben auch etlich auß jnen vermeinten / ſie 
wölcen das biſtumb gantz vnd gar übergeben den Teütſchen herꝛẽ / die gůt hauß 
alter waren / vnd verhofften ſie wurden jm durch jr klůgheit wider auff die fuͤß 
helffen. Demnach tractierten ſie mit dem Teütſchen mei ſter / das er mit ver willi⸗ 
gung des bapſts vnd Keyſers das biſthumb ſampt dem Hertzogthumb in feinen 
gewalt zů ewigen zeiten nem / doch mit den fürwoꝛten / das er die gemachte ſchul⸗ 
den alle außrichtet / vnd den thumherꝛen dieweil ſte lebte ein zimlich jargelt nach 
frommer manner anmaſſung gebe. Do der Teütſch meiſter diſe meinung vernã / 
egert er ein zil ſich darauff zůbedenckẽ. Aber hiezwiſchen was ein Doctoꝛ d Nech 
ten / zů Würgburg geboꝛen / mit nammen Gꝛegoꝛius Damburg/ der foͤꝛdert ſich 
für die Capittel herꝛen / bat ſte/ſte ſolten hübſchlich thůn / ſoltẽ ſich ſelbs erſůchẽ⸗ 
ob fie männer weren oder nicht / weren fie männer / ſolten fie die fach mannlichen 
an die hand nemen. Dann ob ſchon heüt der unfall alſo were / moͤcht es meꝛgen an 
derſt werden. Sie ſolten ſo vil an jnen were / dapfferlichen handlen / vnd darne⸗ 
ben die ſach Gott befelhen / der moͤcht ſie wol vnd mit heil auß der arbeitſeligkeit 
fuͤren. Durch diſe woꝛt wurden die thumherꝛen in jrem gemut alſo geſterckt / das 
fie jre voꝛdꝛige fürneſm̃en gar vnderlieſſen / vnd den Teütſchen meiſter / als er wis 
er kam / vnd jre anmůtung annemen wolt / auch nit hoͤꝛen wolten. Es verließ ſie 
auch Gott nit in jrem vertrauwen / ſunder gab jnen Gottfridum der ein Schenck 
was von Limpurg / vnd Rudolphen von Scherenberg / die alles vngemach wi⸗ 
der zů recht bꝛachten. Marggraue Albꝛecht hat den Biſchoff von Würtzburg mit 
rigen angefochten im jar 1553. biß in 1554. 


Schweinfurt ein Beichſtatt im Pranckenland gelegen 
beſchꝛiben durch den Hochgelerten Herzen vnd Doctoꝛ⸗ Johannem Sinapiũ / 
artzet des Hochwirdigen vnd Durchleüchtigen Sürften vnd Herꝛen/ 
Herzen Melchioꝛ Sobel / von Gůtenberg/rc. 

Je ſtatt Schweinfurt ligt an dem 
Maͤyn / iſt ein Reichſtat / faſt mit⸗ 
ten im Franckenlãd / an eim frucht 
baren oꝛt von weinwachß / gůtem 
Si ackerbauw / wyſen vñ holtz. Cuſpi⸗ 
ntanus der alda geboꝛen iſt / ſchꝛeibt inn feiner 
Chꝛonicken / das die vnder Reyſer Henrichen 
dem z. des Hertzogen von Schwaben mit nam 
mẽ Ottonis erblich geweſen / vñ nachmals ein 

. Reichſtat woꝛdẽ ſey. Sie ſteht zů diſer zeit auff 
coderer andn hoffſtatt/ faſt ein bůchſenſchutz von 

— 2 Kr dem oꝛt do fie voꝛ zeiten geſtanden iſt. Solchen 
heißt man noch heütigs tags die alte ſtatt / iſt aber kein hauß mehꝛ do⸗ ſund alles 
voller weingarten gepflantzt. Diſe ſtatt hat ein fein getreid marck / welcher de vm̃ Frucht 
ligenden Öözffern ſehꝛ wol gelegen iſt / das ſie jre frucht aldo verkauffen vnd die marckt. 
haͤndler ſolichs auff dem waſſer füglich hinweg fuͤren moͤgen. Auch hats aldo ein 
zimlich weit berůffts mülwerck / auff welchen des waſſers fluß dermaſſen gezwun 
gen durch natürlich gelegenheit des oꝛts vnd durch meiſters kunſt / das er der mů 

Ooo ü len zů 
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len zů ſunderlichen nutz kompt / dar zů auch die vmbligenden flecken vnd daiſſer 
ſolcher durchs jar ſich vil gebrauchen. Es hat diſe ſtat ein lange greſſchefftige be⸗ 
ſchwerung von Reyſern vnd Rünigen gehabt / von wegen viler verſetzung oder 
verpfendung / derhalben ſie ſich offtmals widerumb sh Reich gelaͤßt hat / vñ do⸗ 
durch d maſſen in abnemũg kom̃en / dz ſie noch heütig tags züthun hat / vñ no 
wol ein lange zeit zůthůn wirt habẽ / ſich herauß zů wicklen. Erſtlich hat künig 2 
bertus im jar zoo. die ſtatt vnd burg aldo dem biſtum̃ Würtzburg verſetzt. Sum 
a. bat fie Rey. Henrich diſes namens der 7, Graue Bertholben von Dennenberg 
im ſar izo. verſetzt. Zum z. bat Rünig Endwig die pfandtbueff fo obgedachter 
᷑tunig graue Bortholden über die verpfendung der ſtatt geben /confirmiert / vñ 
ſelbs die beſchwerte ſtatt gegẽ jm weiter verſetzt/ ſampt der burg, marckung ve 
tey/ vnd allen zůgehoͤꝛungen / jm darzn vot einer kroͤnung zwo Bo verſchꝛei⸗ 
bungen / vnd zwe hernach darüber geben. Sum 4. haben die nach koſ̃en vñ vol⸗ 
genden grauen von Hennenberg jr gebiet oder recht / ſo ſie oe die ſtatt vnd jrer 
zůgehoͤꝛung batten / den halbẽ theil de ſtifft Würtzburg ver aufft vñ übergebe 7 
nemlich der burg / marckůg / vogtey/ gericht / dorfer nutzung einkeſien rech 
ten / gewonheiten / zoll / zehenden / zinſen / ſampt andn rechten / von dem heiligen 
Reich herkom̃en. Zum s. hat künig Wenceßlans die groß beſchwerung weiter ge 
mehꝛet / vnd vom ſtifft Würtzburg ein neüwe (uf gelts ene entlehnet / auch 
ſeiner voꝛfaren pfandbꝛieff / ſo über die ſtatt geben / ferner . ſen. off N 
es ſeind der verſetzung vil mehr / die kurtze halb werden 8 al a = hat alſe 
die ſtate bey oo, jaren in frembdẽ henden ee e 8 giſmun⸗ 
dus Romiſcher Rünig / das puiuilegtum / damit fie von Ann De g. ſeinem 
vatter begnadet / dermaſſen confirmiert / das / wo ſie ein ee wurden anne 
men / vnd der ſelbig des Reichs / der ſtatt recht vnd gewonbeit nit mit allen flei 
bandhaben / vñ ob ð burgerſchafft nutz vnd from̃en halten wurd / ein rath macht 
haben ſolt einen andern ampeman zu wölen vnd oꝛdnen / vꝛlauben vnd abſetzen 
ſo offt es jnen gelegen ſein wurd, Solchs hat auch Carolus 4. der ſtatt / ehe ſie f. 
fo wol vmbs Reich verdlent/ in einem ſunderlichẽ pꝛiuilegto zůgelaſſen / deßglet⸗ 
chen Mavimilianus / zů letſt auch Carolus ders. Rey bat Sigiſmundipintle, 
gia beſtaͤtiget vnd von neüwem zuͤgelaſſen. Weiter iſt hie zů wiſſen das veꝛvilen 
jaren zů Schweinfurt ein herilich Benedictiner cloſter iſt geweſen⸗ das año 1263. 
iſt ver wandlet weꝛdẽ ins Teüt ſchhauß / des vnoꝛdenlichẽ lebẽs halb ſo dit münch 
do fürcen, Wer etwas weiters daruon wiſſen vnd leſen wil / det beſche die Latini. 
ſche Coſmography / do findt er wie vñ vnder wem gemelts cloſter iſt verwandlet 
worden, Diſe ſtatt iſt im jar 155 4m krieg zwiſchen Marggrauen Albꝛechten von 
Brandenburg vnd den biſchoffen Würtzburg vnd Bamberg auch Nurnberg / 
geplündert / vnd mit brand beſchaͤdigt worden hertigklichen. 


Noten burg an der Tauber. 

Je èêbiſtorie zeigẽ an das vor zeiten die bertzogen 
don Franekẽ gar mechtig ſeind geweſen vor vñ 
che die biſcheff vo Würtzburg an ſich gezogeha 

r bẽ land vñ leut. Dañ jr herrſchafft hat ſich weit 
auß geſtreckt biß in Schwaben / Thuͤringẽ/ Ba 
iern / vnd haben ſich etlich Heꝛtzogen gehalten in der ſtatt 
Rotenburg / die nach jhrem ab ſtet ben ken men iſt an das 
Reich / wie hie fornẽ bey Rotenburg em Necker angezeigt 
if, Diß iſt ein hübſche ſtatt / vñ ligt hoch / hal ae 
x gan 
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auff einer ſeiten in dem die Tauber herab fleüßt. Iſt auch ein fruchtbarer boden 
vmb ſie / der wein vnd koꝛn gnůg tregt / vnd das gůt. Von den Hertzogen diſer 
ſtatt hab ich im nechſten blat hie auch etwas geſchꝛiben. 


Von dem Tauberchal. 


N On dem waſſer der Tauber wirt das Tauberthal genant / das do ent 

A ſpꝛinge in dem doꝛff Wertingen hinder der ſtatt Rotẽburg. An diſem 
9 waſſer ligen die nachbeſtimptẽ flecken. Rotenburg ein Reichſtatt gele 
A gen auff einem berg / vnd die Tauber fleüßt vnden für. Diſe ſtatt har 
mangel an trinckwaſſer von wegen jres hohen laͤgers / iſt ſunſt gar ein 
luſtig vnd hübſche ſtatt. Item Rreglingen ein andere ſtat / iſt des Marggrauen 
von Brandenburg. Roͤtingen ein ſtatt des Biſchoffs von Wirtzburg. Wickerß⸗ 
heim ein ſtatt vnd ſchloß / iſt der grauen von Hohenloh. Mergentheim des Teüt 
ſchen oꝛdens. Bꝛunbach ein Bernharder cloſter / darũber ſeind die Gꝛauen vonn 
Wertheim kaſtenuoͤgt. Lauda ein ſtatt der alten grauen von Reneck. Biſchoffs⸗ 
heim ein ſtatt des Biſchoffs von Men, Wertheim ein ſchloß vñ ſtatt / iſt der gꝛa 


uen von Wertheim / daſelbſt falt die Tauber in Maͤyn. Bey der ſtatt Rotenburg 


hebt ſich der wein wachß an / vnd geht die Tauber hinab biß an Maͤyn. 


— f 
Hennenberg. 

Vden zeiten als die Gothẽ fielen 
in Italiam vnd verwuͤſteten alle 

ding vmb dz jar Chꝛiſti 458. zog 

ein edler Roͤmer in Teütſchland 
= der was einer von der Saul / das 
er rüwhet/ kam ins Franckenland in den 

wald do Hennenberg das ſchloß ligt. Do 
gefiel jm vnd ſeinen dieneꝛn der berg gar 
wol zů bauwen. Vnd als man anfahen 
wolt dẽ boden od hoffſtatt zů raumen / do fand er ein wild Hin mit jrẽ jungẽ auff 
de platz / do her neũt er volgends das ſchloß Heñenberg. Von welchem keyſer dar 
nach diſe Herꝛen zů grauen gemacht / hab ich in keiner hiſtoꝛien gefunden. 


Wercheim. 


Mn qgayn felt / vnd jre Herꝛen ſeind alte geſchlecht / iſt aber mir nice 
) viſſend jr ankunfft dann 250. jar. 
47 Im jar Chꝛiſti iʒoo. hat der graue von Wertheim Boppo geheiſ⸗ 
„ ſen. Er ließ ein ſun mit namen Rudolph / dem bꝛacht fein haußfraw 
zů die herꝛſchafft Bꝛẽburg. Diſes fun Eberhard beſaß beide herꝛſchafftẽ / vñ ließ 
ein ſun mit nam̃en Johañem / ð nam zů ð ee ein hertzogin von Deck / vñ ſtarb im 
lar 14g. von jm ſeind kom̃en die nachgeſetzten Gꝛauen / Johañ vnd Michel /ꝛc. 


Johañ gra Eberherd Gꝛaue zů Wertheim 
ue zů Wert Joͤꝛg Johannes Canonicus zů Coͤln / vñ nach feines bꝛů 
Johan Jheim graue l ders todt graue zů Wertheim / ſtarb anno 1497. 
Gꝛaue ) Michel her Aſtmus 
/zů Bꝛem⸗ Michel Her: zůũ Wilhelm Her: zů Ludwig 
(burg Bꝛemburg Bꝛemburg Michel Michel 
f Idꝛg 


Doo if Als 


Ertheim die Gꝛaueſchafft ligt am Maͤyn / nemlich do die Tauber 
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Als Graue Eberhard on leibs erben ſtarb / verließ ſein bꝛuͤder das Cononicgt 
zl Coͤln vnd ward Regent in der graueſchafft / vnd als er auch on erben abgien 
fiel die graueſchafft an die herꝛen von Biemburg / die dañ auch grauen võ Werr 
heim von jrem ſtammen waren. b Si 


Aeranckfure am Mapn. 
ER Ranckfurt iſt ein einige ſtat⸗ nicht ferꝛ gelegen vom Franckenland an 
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das land kom̃en ſeind / ſol ſie Delonopolie geheiſſen fein, Sie iſt von al 
ten zeiten her gar ein nam̃hafftige Reich ſtatt geweſen / vñ ſunderlich 
verordnet zů der waal eins Rö miſchen künige. Der erſt keyſer ſo do erwoölt iſt wo 

den / iſt Keyſer Arnolff geweſen. Ee hat dife flat mir der sell faſt ſehe zůgenofßen 

mp zů in reichthuſien vnd berelichkeit von wegen der zweien alt en ſo do gehalten 
kranckfurt werden / vnd auß gantzem Teücſchen land / auf Italia 5 lia/ Poland vn En⸗ 
gelland kauffleüt dohin kommen vñ mie inen beinge allerley wahr. Die ein meß 


dem oꝛt voꝛ zeiten vnder dem groſſen keyſer Carlen die Francken habend gehabt 
als ſie die Sachſen bekriegten. Doch erfindt ſichs dz diſe ſtatt auch voꝛ den zeite 1 
Caroli Magni Franckfurt hat geheiſſen. Man findt auch noch auß geſchꝛiffte ds 
Pipinus Reyſer Carles vatter in diſer ſtatt ein herzlichen Tempel vnnd ſtifft ee 
bauwen hat in der ehꝛe des Saͤligmachers / der doch jetz S. Bartholemeus beißt. 
ern Deßgleichen hat nachmals ſein ſun Carolus Magnus auch gethan der auß un 
n der fichem anmůt fo er zů diſer ſtatt gehabt / gemelten ſtifft herzlichen begabt mit 
doͤꝛffern / ligenden guͤtern / zaͤhenden / gerichts zwaͤngen / vñ dergleichen. Alſohg 
den auch etliche mehꝛ Keyſer nach dem gꝛoſſen Keyſer Carlen gethan. Do aber in 


dam̃pt woꝛden die ketzerey fo Felicianus wolt auff die ban bringen ⸗ nemlich das 
Chꝛiſtus nach der Menſchheit nit ein ſun Gottes were / ſonder ein zů gewünſchter 
ſun. Es hat auch Reyfer Carlen der vierdt ein ſunderliche liebe zů diſer ſtatt ges 
habt / darumb er diß oꝛt geeignet hat der Waal des Roͤmiſchen Rünigs vnd key⸗ 
ſers / vnd das beſtaͤtiget mit einer Guldinen bullen / nemlich⸗ das do zů ſammen 
kommen ſollen die ſieben Churfürſten / vnd erwoͤlen ein Rünig oder Neyſer/ꝛc, 


am Maͤyn gele 


Von dem Trüeſchen land. dcccel fr 


gen / dem Heiligen 
Voͤmichen Beich on mictel vnderworffen wirt hie nacß 


jrer foꝛm vnd geſtalt contrafhetet / ſampt Saxenhanſen vnd der ſtey⸗ 
nen Bꝛucken / die beide Staͤtt zůſammen hefftet / 
vnd einer Oberkeit vnderthaͤ ex 
nig gemacht, 


Doo fi Franckfurt 


vnd 


„ gerankte am Oahu, de fuenf: nd 


D Prediger Clofter 

E Carmeliten Clofter N Weeiffen frauwen 
E Barfüfferclofter- ein Cleſter 

G8. catharin iunchfr.Clofter © Rome od Ralhauß 
NS. Antonius kirch vnd Antonier hauf. 


gemeinſt Gebberb ſtact Teütſcher nation. 
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ö wer 14 K * S a a 
Süchtn har man nit all wegen zů Franckfurt die waal gehalten / wiewol ſie zum off 
ter mal da beſchehen iſt / aber nach dẽ das oꝛt ſunderlichen dar zů beſtimpt iſt woꝛ⸗ 
den / iſt der alt bꝛauch auch beſtaͤtigt woꝛden / fo offt zwen in zwitracht erwoͤle wen 
den / das einer ſich mit eim groſſen zeüg für diſe ſtatt legt / vnd wartet des andern 
anderhalb monat lang / ob er jn dannen ſchlagen woͤll. Vnd ſo ſie einander kom⸗ 
men / vnd einer den andern in die flucht ſchlecht / wirt dem die ſtatt geoͤffnet / vnd 

wirt für Rünig gehalten der das feldt behalt. Solichs hat ſich begeben zwiſchen 

Henrich Landgrauen von Thuͤringen vnd Conradum keyſer Friderichs des an 

dern fun. Item zwiſchen Rünig Ludwigen dem Bayern vnd td. Sriderich võ Oe 
ſtereich / deß gleichen zwiſchen Gꝛaue Gunther von Schwartzenburg vnd Caro⸗ 
lum den 4. Wie ſte aber geſcharmützelt baben gegen einanð / iſt hie foꝛnen bey den 
Keyſern angezeidt woꝛden. Hie iſt auch weiter zu mercken das in der Sꝛanckfuꝛter 
Meß die Feche⸗ 
meiſteꝛ zů Frack 
furt gewalt ha⸗ 
ben ande Fecht 
meiſter zů ma⸗ 
chen / vnd jnen 
die tittel zů ge⸗ 
bẽ diſeꝛ meiſter⸗ 


€ > mag keiner an ei ; iſterthum̃ über 
gen gegebẽ woꝛden / darũb ſo mag keiner an eim andern oꝛt das me e 
benen vnd erlangẽ dañ allein zů Franckfurt. Im jar 14 95. iſt von Reyſer Maxi⸗ 


Iſe ſtatt heißt eigentlich Babenberg / dann ſie hae 


mit allen darzů gehoͤꝛenden dingen / auß vnſerm Reyſerlichen gewalt vñ macht 


— — 


are 5 5 zůgebꝛauch 
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zů gebꝛauch ewiger eigenſchafft verlihen vnd veſtiglich übergeben haben / c. Ne⸗ 
ben der ſtatt Bamberg auff ein viertheil meyl ligt auff eim berg gar ein alt wehꝛ⸗ 
hafft ſchloß / das heißt Altenburg / vnnd iſt voꝛ zeiten der grauen von Bamberg 
wonung geweſen / vnd darein het ſich gemelter graue Albꝛecht gethan / den der bi 
ſchoff võ Mentz in todt gab / welche hiſtoꝛy Eneas Syluius gar klaͤrlich beſchꝛei⸗ 
bet / aber mit veraͤnderung etlicher nam̃en. Er ſchꝛeibt alſo. Eoligt über der ſtatt 
Bamberg ein bergſchloß / von natur vñ kunſt wol bewart / in dem ſich enthalten 
har Albꝛecht ein edler graue von Francken der Hertzog Otten von Sachſen toch 
ter fun was / nach dem er graue Conraden Einige Lud wigen ſun entleibt het. Es 
belagert jn der künig etlich tag / vnd do er ſahe das er das ſchloß nicht wol mocht 
mit feiner ſtercke gewinnen / erdacht er ein liſt wie er jm zů moͤcht kom̃en / vnd dar 
st halff jm biſchoff Hatto von Mentz / der ward in diſer fach ein verꝛaͤter. Dañ er 
füge ſich zů graue Albꝛechten / vnd bat jhn das er mit jm hinab ſteig zum Rey. er 
woͤlt jm die fach vertaͤdigen / oder woͤlt jhn zum minſten wider in das ſchloß bꝛin⸗ 
gen. Gꝛaue Albꝛecht glaubt vnd vertrauwt dem biſchoff / vnnd gieng mit jm auß 
dem ſchloß / als fie aber herauß kamen / ſpꝛach der biſchoff sum grauẽ⸗ Ich beſoꝛg 
es werd ſich zů lang bey dem Rünig verziehen / wir wöllen vorhin ʒů moꝛgẽ eſſen. 
Diß gefiel dem Gꝛauen wol / vnd gieng mit dem biſchoff widerumb in das ſchloß 
aſſen miteinander zů moꝛgen / darnach ſteigen fie hinab / vnd als fie zů Rünig ka 
men / fieng der künig den grauen vnd verurtheilt jn zum todt. Do ruͤfft der Gꝛa⸗ 
ne den biſchoff an / er ſolt ſeiner gegebnen treüw ſtat thůn. Aber der biſchoff ant⸗ 
woꝛtet jm / er het es gethan / dann er hett jn auß dem ſchloß gefuͤrt / vnd gleich daꝛ 
8 nach wider darein geleitet / mit jm zů moꝛgen geſſen / vnd do were das veꝛſpꝛochen 
geleit außgeweſen / er het jm nicht verheiſſen / jn zwey mal in das ſchloß mit ſiche⸗ 
ren geleit zů fuͤren. Nach diſem ward der graue enthauptet. Diſes grauen můtter 
hat Baba geheiſſen / ein ſchweſter Reyſer Henrichs des Voglers / von deren Ba 
enberg jren namen überkommen hat. Von diſem Rünig Ludwigen findeſt du 
hie foꝛnen in der geburt liny des groſſen Reyfer Carlen. 

— In jar Chꝛiſti ioos. hat keyſer Henrich der hey 
tig in diſer ſtatt ein Biſthumb auffgericht / vñ dz 
ehrlichen begabt / wie wol es hernach reicher ward 
nach dem todt des Hertzogen von Vottland. Do 
ich aber Bapſt Benedictus ders. widꝛiget das ʒů 
D chůn / dañ die landſchafft darumb gelegen gehoͤꝛt 

vnder das biſthumb zů Würtzburg / erboth ſich der keyſer zůthůn was er moͤcht⸗ 
fo fer: jm der Bapſt verwilligt / do foꝛdert der Bapſt von jm alle jar ꝛoo. marck y 
ber / vnd ein weiſſen auß gebutzten hengſt. Aber keyſer Henrich gab jm dar für die 
ſtatt Beneuentum in Italia / ſtifftet zwey münſter do ſelbſt / vnd ward Eberhar 
dus der erſt biſchoff geſetzt. Reyfer Henrich erhoͤhet diſes biſthumb fo gar / das er 
wolt die vier Weltlichen Churfürſten ſolten von diſem biſchoff lehen empfahen. 
Schwigger kam nach dem erſten biſchoff 1o4ꝛ. Hardouig 1047. Adelbert gras 
ue zů Bogan 1054. Gunther 1060. Herman 1066. Rupꝛecht 1s. Ottho gra 
ue zů Andechs ioꝛ. Egibbert 14. Eberhard H. zů Bayern 14g. Herman 
Marggraue zů Meyſſen 72. Poppo H. zů Meron yy. Enhino ui. Con 
vadı2o2, Eckenbert Rünig auß Vngern 203 Poppo H. zů Meron uss. 
Henrich von Catalonia 242. Leüpold graue von Leyningen 1257. Arnold 
graue von Solms us. Leüpold von Gerundlach 1295, Wulftnus Sreyhert von 
Stubenberg 1305. Johann izig. Henrich 1322. Wernher Schwenck vonn 
Richeneck 1329. Leopold Sreyhern: von Egloffſtein 1348. Friderich = en 
oe iz 


— 
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loc 1342. Ludwig von Bebenburg 135. Friderich Frey von Truchadinge zz 
9881 Graue 900 Meyſſen i366. Vambert von Boꝛne 1376. Albꝛecht Ges 

ue zů Wertheim 1329. Friderich Freyher: von Auffpoꝛß ger. Anthoni von 
Rotenhan 1440. Geoꝛg Gꝛaue von Schouburg 1459: Philipp Gꝛaue zů Hen⸗ 
nenberg 1475. Groß Henrich von Dꝛockaw 1487. eyt Truchſeß vonn Bo⸗ 
merßfelden 1501. Geoꝛg Marſchalck von Ebmus 1503. Geoꝛg Schenck vonn 
Nübweg 1505. Wigand von Redowitz 1522. In diſer ſtatt Bamberg ligt Reyſer 
Henrich mit ſeinem gemahel S. Rünigund im Thumb den ſie erbauwen haben / 
begraben. Diſe ſtatt hat kein mauren vmb ſich gehabt darum̃ fie auch vor zeiten 

vnder die vier doͤꝛffer geſetzt worden. Es iſt gar ein luſtig oꝛt⸗ 1825 etlich ber 
in der ſtatt / vnd vil gaͤrten / wechßt auch zimlicher wein can er die maß vil 
fußholtz / welches man mitt wegen hinweg fürein andere ſtaͤtt Fender Nation, 
Es wachſen auch mehꝛ eee ſunſt in keiner ſtatt Teüt 

iſchoff iſt herz über die ſtatt. 8 

ei Albꝛecht von Birandeburg für diſe ſtatt / vñ nam 

ſte tin / auß vꝛſach / das ib der biſchoff mit dem von Würtzburg wider jn zů öge⸗ 
genwehꝛ verbunden hat / vnd der ſchatzung ſich ſperten. Zwiſchen Bamberg vnd 
Nurnberg ligt ein ſtatt heiſt Soscheim/ vñ do hat der groß e etwan 

das Oeſterlich feſt begangen / darumb ĩiſt ſie ein aͤltere ſtatt weder Bamberg, 
55 i Norcheim. 10 
| jar Chꝛiſti 1553. ward diſe Statt durch Marggraue Albꝛechten vonn 
ei ae angefodıeen/vonn deſſen wegen der Biſchoff von 
wort burg ſich zur gegenwehꝛ mit dem biſchoff von Bam berg vñ der 
ſtatt uren berg verbunden hatt. 


Von dem land Geſtereich / vnd an 
de iſchafften fo ihm vnderworffen. 
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= Eſſtereich vnd 
5 N N die gegẽbeit da 
M rumb gelegen 
D 1 voꝛzeitẽ dz 
N ober Pãnonia 
geheiſſen / wie dann Vn⸗ en 
gerlãd dz vnder Panno⸗ yon. 
1 nig. A ber do die Roͤmeꝛ di 
ſe Laͤnder vnder jren ge⸗ 
—— ieee eee walt bꝛachten / vnd dar⸗ 
nach dz Roͤmiſch Reich in Italia zergieng / ſeind gar vil herꝛſchafften erſtandẽ/ 
vnd iſt etwan auß einem Land zwey oder dꝛey länder woꝛden / als auß dem obern 
Pannonia iſt erwachſen Oeſtereich vnd Steyrmarck/wiewol ſie lang hernach wi 
der zůſammen vnder ein herꝛſchafft kominen ſeind/ wie ſie dañ noch ſeind / Oeſte 
reich ligt an der Conaw/ aber Steyrmarck ligt neben auß gegen mittag. Es iſt 
das Oſterland trefflich ſehꝛ fruchtbar / dañ es wirt mit vilẽ waͤſſern begoſſen dar 
zů hat es ein gůten geſchlachten grund / ð vil wein vnd frucht bꝛingt. Es iſt auch 
reich an holtz vnd fiſchen. Der wein wechßt alſo überflüffig darinn / das es weins 
gnuͤg gibt den Behemen / Merhern / Schleier / vnd den nechſten Baiern / vnd 
Daruon groß gelt erobert. Es hat diß Land gar mercklich ſehꝛ zůgenom̃en / nach 
dem des Roͤmiſchen Reichs regierung an feine Lů rſten kom̃en iſt / das nemlich be 
ſchehen iſt zů den zeiten Rünig Audelpb von Habſpurg / do diſe herꝛſchafft erb⸗ 
loß ward / vnd der künig ſie zů letſt ſeinem fun Albꝛechten gab/d auch Roͤmiſcher 
Rünig ward. Vber etlich jar hernach ward z Roͤmiſchem Rünig erwoͤlt H. Als 
bꝛecht von Oeſtereich / der auch Rünig in Behem vnd Vngern was / vnd von jm 
an biß auff vnſere zeit iſt der ſeepter des Reyſerthumbs bey de Hauß Oeſtereich 
bliben. Es ligt auch am In ein ſtatt heißt jetzund Aniſũ /ʒzů Teürſch Enis / die 
hat vor zeiten Laureacum /oder Noꝛch / geheiſſen / vnd haben die Romer do ge⸗ 
habr ſitzen ein ZTanduogt. Man 8findt vil daruon geſchꝛiben in den altẽ geſchicht 
ſchꝛeibern. Die Tona w laufft durch Oeſtereich / vnd hat under Lintz zwey gefaͤhꝛ 
lich dꝛter / do die ſchiffleüt gar bald moͤgen verfaren vnd verderben. Der erſt heiſt 
im Scuruſſel / vnd falt do die Conaw oder ſtoßt ſich mit groſſem wůten an die fel Seürhfel: 
N NUR fen fo vnder dem waſſer ligen / vnd wann der ſchiff⸗ 8 
mann do nit wol erfahꝛen iſt / ſo verdirbt er mit dem Srudelind 
ſchiff. Daꝛnach über ein kleine halbe meil vnder dem e. 
flecken Gꝛyn kompt ein Strudel / do laufft das waſ⸗ 
er als gerings vmbber inn einem zwiꝛbel / gleich wie 
ein vngeſtůme windßbꝛaut / vnd erweckt jhe ein zwir 
vel den andern / vnnd die ſchlagen darnach groſſe 
nnd wuͤcende wellen in der Tonaw / das diſe gefaͤhꝛ 
>> lichkeit etwas groͤſſer iſt weder die voꝛdꝛige. Dan do 
> ech vil ſchiff vnder mit den menſchen / die zů ewi⸗ 
gen zeiten nicht wider geſehen werden. Man hat an dem oꝛt offt ein grundt woͤl⸗ 
len ſůchen / aber der ſchlundt iſt alſo tief / das mann zů keinem grundt 
kemmen mag / ſunder es iſt boden loß do. Was do hinein falt / 
bleibt do vnden / vnnd kompt nicht wide⸗ 
rumb her für, 
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By ſenber- 
ger wein. 


Pfaff vom 
Kalenberg 


vindobon- 
14. 


ben ein richter do / Weiteneck ein ſchloß / Melck ein fürſtlich cloſter De 


bergpfarherzift geweſen / von dem man durch das gan 
Teütſch land weißt zůſagen. Eos wachßt auch in der elbe 


die nimpt nach etlicher ſag jren namen von dem wa fer 
nant Wien /lige in einem trefflich gůten boden / do güte 
wein wachßt. Fürbaß hinab ligen vil ſch loͤſſer vnd flecken 


Haynberg / do niſten die beſten falcken vnd blawfůß/ Ro 

8 tenſtein / Teben / Watenburg / Karolſpurg / Rotzo /Als 
d tenburg / ſchloͤſſer / Rab ein biſchoffliche ſtatt / Gummem 
ein ſchloß vnd marckt / do faht mã auß der maſſen vil Hauſen⸗ ſeind groß fiſch in 
der Tonaw / dick auff ein mal hundert / die fire man gehn Wien vnd anderſtw 
hin. Gꝛan ein ertzbiſchoffliche ſtatt mit eim bergſchloß / vñ iſt ein natürlich warm 
bad do. Eindenburg ein marckt vnd bergſchloß / darauff behalten wirt die kron 
mit der man pflegt zů kꝛoͤnen die künig von Vngern. Weiter iſt hie zů merckẽ das 
Oeſtereich voꝛz. oder 400. jarẽ nit alſo mechtig iſt geweſen / als jetzund zů vnſern 
zeiten / dann es iſt ſeithaͤr darzů gefallen das Hertzogthumb von Steyermarck / 
das land Rernten vnd Crayn / die Gꝛaueſchafft von Cilien / vñ die Gꝛaueſe chafft 
von Tyrol in dem Etſchland / wie hernach geſagt wirt. 


3 2 * 4 
Beſchꝛeibung der State Wien / gezogen auf dem 
Bůch ſo der Hochgelert Doctoꝛ Wolffgang Lazius von der 
face Wien in Latin hat geſchꝛiben. ; 
Ch findt in den alten geſchꝛifften / das Wien vor vil hundert jaren hatt 
geheiſſen Vindobonna / vnd iſt lang darnach diſer naffi geaͤndert woꝛ⸗ 
den / vnd geheiſſen Fabiana / vnd wie Otto Srifingenfis in feinen hiſto⸗ 
rien anzeigt / haben etlich auß dem b ein u gemacht / vñ auß Fabiana ga 
uianam gemacht. Vñ auff die meinũg finde man auch in dẽ alten ſtifftũg bꝛieffen 
des cloſters zů den Schottẽ zů Wien alſo geſchꝛiben. Wir habẽ d iſe aptey geſtifft 


auff 


chen dingen / iſt auch in jm zy. angefangen worden von keyſer Friderichen dem 
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auff vnſerm boden zů Fauiana / ſo zů den jetzigen zeitẽ genennt wirt Wien / vnd Einlane, 
hat diſe bꝛieff gefchziben hertzog Heẽrich von Oeſtereich im jar zg. Es zeigẽ auch 
an Antonius vñ Ptolemeus / das die zehend Germaniſch legion / fo man die Ler 
chen legion hat genent / gelegen iſt in Obern Pañonia / ſo naͤchmals Oeſtereich ge 
a nant woꝛden / vnd doher auch diſem Hertzogthumb von 
dem Roͤmiſchen Reich geben ſeind . Lerchen in jrẽ wap⸗ 
pen / das doch nachmals / wie hie vnden auch gemeldet 
wirt / verandert iſt in ein ander zeichen. Von wem aber 
diſe ſtatt anfengblichen erbawen ſey weißt man nit. Sie 
ſol anno 550, geſchleifft worden fein / vnd alſo bliben biß 
zum jar u. Es ſol auch vor zeiten ein biſtum̃ da ſein ge⸗ Biftümb z 
weſen / das fein anfang genommen hat anno 466. Der erſt Wien. 
biſchoff vnd Apoſtel diſer ſtatt vnnd lands hat geheiſſen 
Mamertinus / der ander Martianus / vnd der z. Lubillus. Nach diſem ſeind die 
ongobarden eingefallen / vnd haben alle ding verderbt / vnnd iſt das biſtumb 
auch nider gelegt woꝛden / biß das Juuauier biſtum̃ wider auffgericht iſt woꝛden⸗ 
do iſt vm̃ das jar 640. Conradus an die Tonaw biſchoff geoꝛdnet. Deßgleichen iſt 
beſchehen vnder dem Aünig Pipino im jar 740. zů welcher zeit von den zweiẽ bi⸗ 
ſtum̃en Juuauia vnd Laureacol dozumal am In vnd Tonaw gelegen) ward So 
domus geſandt in Pannoniam als ein biſchoff vñ lerer des Euangelij. Es erſtre⸗ 
cket ſich dozumal der Francier herꝛſchafft durch das Baierland an den In. Nach 
dem groſſen Reyſer Carlen ſeind die Vngern oder Hunẽ herauff gefallen / vñ ha 
ben Teütſchland gar ſchwerlich verderbt / vnd iſt dohin kom̃en / das die ſtatt Pas 
ſaw an ſich zogen hat die zwey biſtum̃ Lureae oder Loꝛch jetz Ens vnd Fabian 
vnd etliche andere kirchen. Endtlichen im jar 1480. hat Reyſer Friderich die pꝛob 
ſtey zů Wien verwandelt in ein biſtum̃ / vñ ein neüwe pꝛobſtey auffgericht. Es ſol 
diſe ſtatt zwey jar lang ein Freyſtatt vnd vnder dem Reich geweſen ſein / vnd von 
Reyſer Friderichen dem z. übergeben den Hertzogen von Deſtereich / ſeinertreüw 
vnd dienſtbarkeit halb / ſo er dem reich bewiſen. Vnd als diſe ſtatt auffgangen iſt 
vnd zůgenom̃en an reichthum̃en / menge der leüt / hübſchen beüwen / vnd derglei 


2 ein hohe ſchůl / vnd darnach im jar 1356. durch den Ertzhertzogẽ Albertum diſe 
ſchůl wider erneüwert / vñ darnach im jar izss . mercklich gemehꝛt durch h. Rudel 
phen den . Ertzhertzogen / zů welches zeiten auch der herilich thurn vnd ſchneck 
en am münſter auffgefuͤrt worden ſeind. Es haben ſich auch die kauffleüt vñ kre⸗ 
mer von dem jar oo. ſich nach vnd nach gehn Wien verfůͤgt / vnd angefangẽ do 
zů handtieren / vnd iſt mit der zeit darzů kom̃en / das do ein groſſer kauffhandel 
woꝛden iſt / vnd ein niderlag mancherley gůter. Dañ man fuͤrt auß Teütſchland 
auff der Conaw dohin / vnd von dannen weiter in Vngern eiſen wahꝛ / koꝛn / bie 
vnd kleider. Dargegen bꝛingt mann auß Vngern viech vnd ochſenheüt. Auß Ita 
lia bringt man gehn Wien gůten wein / wullen vñ auch ſeidne tuͤcher / vnd fruͤch⸗ 
ten über moͤꝛe haͤr. Die Polaͤnder vnd Behemen kauffen zů Wien vnd füren hin⸗ 
weg wein / bꝛingen dargegen baͤring vnd ander geſaltzen fiſch / tuͤcher vnd bier, A⸗ 
ber die Italiaͤner kauffen zů Wien Augſtein / Gold / Sylber vnd Bech. Zů den 
zeiten Plinij iſt diſer gewerb geweſen zů Carnuto / ſo jetz ein doꝛff iſt / vnnd ligt s. 
mell von Wien / heißt zů vnſern zeiten zů S. Peternel. f 
Im jar ioos. hat Hertzog Lü pold vil pꝛiuilegien geben der ſtatt Wien / die er 
auch Wien nent / von wegen des kauff handels / do durch die ſtatt mercklich zůge⸗ 
nommen hat / vnd zů groſſer reichthumb kommen ech 
o ein 
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So ein gemeiner Landtag gehalten wirt in Oeſtereich / werden vier Staͤndb 
ſchꝛiben / Pꝛelaten / Landherꝛen / Adel / vnnd Staͤtt / darunder der Pꝛelaten ſitz / 
wie volgt. Erſts zwen Biſchoff 

Wien 2 Newenſtatt . 

3 Der Hohmeiſter S. Joͤꝛg Oꝛden / zů Mildeſtatt in Kaͤrnten. 
4 Meiſter Teütſch Oꝛdens zů Wien. \ 
. Meifter S. Johans Didem _ 3: 

Pröbfte, Wien. UHewenburg. &.Pslten, Glosidnig, S. Andres bey 
Dꝛeſen. S. Doꝛothe zů Wien. S. Vlrich zur Newenſtat. Zů Nie tenta 
Tirnſtein. Berneck. Eyſtatt. Pertzagburg. Ardacker. 5 5 

Aept. Melck. Schotten zů Wien. 15. Creutz bey Wien. Tryfaltigkeie 
zur Uewenſtatt. Gottwig. Seuſenſtein. Altenburg. Gilgenfeld. Mar 
ren zell. Uewenberg. Seytterſtein. Zwettel. Gereyß. 

Prior. Aſpach. Gemming. Maurbach. Ri 

Von Biſchoffen zů Wien. Mamertinus der erſt 466. Marcjanus. Lu- 
cillus. Cunald, Sodomus. Haymo. Nach diſem iſt die Chꝛiſtlich Religt 5 
abgangen biß auff soo. Dietrich. Otto. Oßwald. Radfrid io. Do; 
abermals das biſthumb abgangen von der Hewnen wegen/ ſo es zerſtöꝛt / vnnd 
ſeind 140. Pfarher:n woꝛden. Leo Spaur 1480. Bernhard 1485. Viban. 
Johañ. Bernhert Frey von Balheim. Geoꝛgius von Sclauonia. Petrus 5% 
nonius. Johann Reuellis 1522. Johann Fabrit 1731. Friderico Nauſea. 

Pfarheren, Eberhard. Burhard 160. Sighard ia. Petrus 1266. 
Gerhard 1270. Bernhard Bꝛambeck 1280. Sottfrid z10. Pollio, Nach d ; 
ſem iſt die Rirch erwachſen das Pꝛobſt worden ſeind / im jar 1360. 

Pꝛoͤbſte. Wernher. Albert 1370. Berthold 1382. Anthon 1400. Wil 
helm Tuers 141. Albꝛecht Graue zů Schauburg 1440. Jobſt Haußner 1460, 
Vnder diſem Pꝛobſt hat Reyſer Sriderich dz. das Biſthũb ernewert / ſeind doch 
die Pꝛoͤbſt darneben bliben. Thomas von Cilia 1480. Virgilius Cantzler. a 
ſtus Klaßman 1503. Ken zen 1510. Paulus von Oberſtein 1517. Jo 

annes Roſinus 1544. Johannes Saur 1545. | 

. 8 e Hohmeiſter hat / hat Keyſer Sriderich der z. ge⸗ 
ſtifft / den Hohmeiſter gefürſtet / Mildeſtatt zum Hoflaͤger jm eingebe / auch den 
biſchoff zur Newenſtat ſampt den thumherꝛen doſelbſt vnderthan. Was die her 
ren von Chꝛanich berg fo on erben geſtoꝛben / verlaſſen / jm auch geben / als do iſt 
Trantmanßdoꝛff / Scharpffeneck / Petronell/ c. Elwangen die Pꝛobſtey war er 
auch willens darzů ʒubꝛingen / vnd der Johanſer herzen Comenthury zů aur 
berg / aber der todt wendet es. i x 4 

Cuſpinianus theilt Oeſtereich alſo auß / das es graͤntze zů Auffgang an dz waß 
ſer Rab vnd Rebnitz / vñ diſe graͤntz beſchlieſſen die vier waſſer Leytta / Nardin 
Pielad vnd Dꝛaſam. Zu Nidergang an das waſſer den In. Gegen Mittag vnnd 
Mittnacht / heißt das Land ob vnd nider der Ens / das theilt die Thonaw/ hatt 
vier felde im oberland / was hieſſeid gegen Mittag / iſt das Steinfeld vnd Tul⸗ 
nerfeld / jhenſeit des waſſers Marchfeld vnd Gemßfeld / gehoͤꝛt in die ober Herz, 
ſchafft. Die nider aber hatt was hiediſſeit ligt / iſt ober vn nider Wiener wald, wz 

jhenſeit ober vnd under Meynhards berg. . ZUR 

Erſtlich iſt geweſen die Oeſtereichiſch Marck vnder eim Nanduogt vom Rey 
fer geſetzt / vnd hat ſie Ludwig des groſſen Carols ſun alſo beſchꝛiben. 

Von der Neytter hinauff an das waſſer Nardin / der laͤnge nach / in der ſelben li 
gen die berge Comagen / das iſt der Callenberg vnd Wachaw. In 91 878 von 

a n ie Statt 
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Pielag biß zur Dꝛaſam. Alſo iſts auch geſcheiden woꝛden zů Reyſer Serhons des 
2. zeiten. Alſo iſts nach vnd nach gemehꝛt woꝛden / vnd hat Marggraue Leüpold 
helck / ſo das Iſin [bloß genant was / mit aller herꝛſchafft durch das ſchwert dar 


;zZů bꝛacht / vnd alſo die graͤntzen vmb vil geweitert / vmb das jar 900, 


Ernſt vmb das jar ioo. hat die Raſtuogtey vber das biſtumb Ens vnd Paſ⸗ 
ſaw erlangt / vnd was des Roͤm. Reichs Pꝛioꝛ geheiſſen. Im wurden feine freyhei⸗ 
ten von Nerone vnd den folgenden Reyſern / durch Henrich den 4. beſtaͤtigt. Im 
ward vergoͤnt ein bloß ſchwert vnd fahnen im Reich ſtaͤts voꝛzufuͤren. 

Leüpold der z. diſes namens vm̃ das jar 10g. hat Eyſenburg den Vngern ab⸗ 
getrungen / vnd darmit das Land erweitert. 

Henrich Jaſamergott ward Hertzog zů Baiern gemacht durch Keyſer Conra 
den vmb das jar 140. Im ward aber das Land ob der Ems darfür geben / das er 
Baiern abſtehn ſolt. Er ward der ſchilt / das hertz des Roͤm. Reichs genant / zum 

ertzogen gemacht / der hertzoghůt ward jm geben mit eim gezimeten krantz mit 

em creütz. 0 

Reiipold der s. Henrichs ſone / zů Accon hat der das neüw Defkereichifch wap⸗ 
pen mit ſtrengem ſtreyten erlangt / das hertzogthumb Steyrmarck / die graue⸗ 
ſchafften Neüburg / Lintz / Welß / hat er von den biſchoffen Wirtzburg vnd Paſ 
ſaw erkaufft / Newſtatt erbauwen / die graueſchafften Peylſtein / Rlugenberg⸗ 

uten / Hhuntzberg / zů lehen bekommen. N 1 5 

Albꝛecht des Hauſes Habſpurgs ward erſter Vicary vo Reich in Oeſtereich⸗ 
darnach von Reyſer Rudolphen ſeinem vatter Ertzhertzog gemacht. Er hat die 


altzpfañen ʒů Hall im Inthal auffbꝛacht / im jar oo. Er bꝛacht durch heyrat 


darzů die graueſchafft Carniol / ſein vatter zůuoꝛ hat die graueſchafft Dobenarg 


| 
| 
| 
B 
| 
B 


erheyrat mit Hoꝛb vnd Rotenburg / vnd macht Albꝛechten Hertzogen zů Schwa 

ben. Ehingen gehoꝛt auch zů Hohenburg / deßgleichen Fridingen / die graueſchaff 

ten Hayerloch / Schonberg / vnd anders vil. J 

Otto Riinig Albꝛechts fon nam Annam die Rünigin auß Behem / die bꝛacht 

jm si das land Crayn. Er ward Vicary des Reichs zů Teruis vnd Padua. 
Albꝛecht Albꝛechts ſone / bꝛacht durch heyrat vnd kauff die herꝛſchafft Pfirt an 


das geſchlecht. Rheinfelden die Reichſtatt den Grauen von Nidow verpfendr⸗ 
loͤßt er an ſich im jar izzi. Er hat auch Schaff hauſen / Newenburg vnd Briſach 


1 
1 
1 


bekommen / kaufft auch Fryburg im jar 1369, Landtgraueſchafft in Elſaß. 
Rudolph Albrechten des Weyſen ſone obbeſtimpt / hat durch heyrat Margre⸗ 
then Maultaͤſſin das hertzogthumb Kaͤrnten vnnd graueſchafft Tyrol erlangt. 
Die Hohe ſchůl zů Wien auffgericht. Er bekam auch die Marggraueſchafft Bur 
gaw / ſo nach Marggraue Henrichs tod ledig worden. 2 
Leüpold Albrechts ſone / hat die graueſchafft Veldkirch ſampt der ſtatt / Plus 
dentz / Heylgenberg / Wolgaw /c. die Marck zů Teruiß ward jm vbergeben / deß⸗ 


gleich im Friaul Felters / Ciuidat / die Clauſen / vnd anders vil Trieſt / ꝛc. 


Albrecht / des dritten Albrechts ſone / hat das Rünigreich Behem durch hey⸗ 
rat bekommen / deß gleichen Vngern / er hat Griechiſchweyſſenburg zů Vngern 
bracht / den Deſpoten auß Sirfen abdrungẽ / letſt ward er auch Reyſer. Mit Bes 

hem iſt hinzů kommen Schleſy / Maͤrhern / c. Mit Vngern Dalmatien / Croa⸗ 
tien / Windiſchmarck / Portenaw. 8 

Friderich Roͤm. Rey. hertzog Ernſts ſon / hat darzů bracht Cilien vnd Goͤrtz. 
Maximilian auch Roͤm. Keyſer / Friderichs ſone / hat durch heyrat / das er des 
Dertzogen auß Burgund tochter Mariam nam / Burgũd / Braband / Gellern⸗ 


& Küselbueg/Rotheingen/Limpurg/Moland/Seeland/ Flandern / Heñegoͤw⸗ 


QAqꝗ Picardey/ 
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Picardey / Limpurg / Auerſten / Namurch / alckenburg / vñ anders mehr darzů 
bꝛacht. In Italien Padua / Verona / Vincentz . In Baiern Kopffſtein / org 0 
burg / Salin / Mecheln / Jutphen. d „ 
Philippus ein ſun Mavximiliani durch beürat erlange Hoiſpanten/Caſtilien N 
Arꝛugon / Neon / beide Sicilien / Michia / Hieruſalem / Nauarꝛa / Gꝛanaten T 
leten / Valentz / Gadꝛen / Maiorcken Hiſpalen / Sardinien / Coꝛduba / Coꝛſeg 7 
Murcia / Roga / Gienis / Altzuron / Alzeſir / Gibꝛaltar/ Canarien / Indien ‚Ri 
nigreiche. Neüw Calabzten/Carbolonta/Affuria Noſſius / Lion / Turzentauſ Ru 
Oꝛiſtanien / Gotzien / Piſarien / Athen / Neopatrien. R 
Carolus Römifher Aeyfer/Philippt ſon / bꝛacht darzů Meyland 
Frteß land / Tripoli / Tunis / Bugia/ Africa / Gerben / Ghexico/ Cub 
Cutzo. 

x rdinandus Roͤmiſcher Reyſer/ Sibenbürgen / Coſtentz. 5 

Philippus Caroli ſon / den heürat mit Engelland vnd Franckreich. i 

Daß das land Oeſtereich / der herꝛſchafft von Deſtereich/ vnd der erben in ad 
ſtendigen jres geſchlechts nach kommen / ewig lehen ſein fol / alſo das kein Roômi⸗ 
ſcher Reyſer / kein Potentat oder gewalt darein ſetzen ſoll. M 

Der gurſt ſoll auch alle nutzung des lands haben⸗ deßgleichen ſeine nachkom, 
men. Er ſol auch fein der aller geheimeſt rath des Roͤmiſchẽ Reichs / alſo das kein 
ſach ſo in ewigkeit reicht / on fein wiſſen beſchloſſen werden oder beſchehen ſol/ de 5 
gleichen ſeine nachkommen. 

Das land Oeſtereich iſt auch exempt vnd frey / ſampt feinem einnemen/ fur all 
ander land / aller zinß vnd aufflagen der Reyſer in ewigheit. Vnd die ſelben Sir, 
ſten von Oeſtereich ſeind dem Roͤm. Keyſer kein ſteür noch diẽſt ſchuldig / fie wol 
len dann das gern thůu / außgenommen . gewapneter mann in feinem coſten in 
Vngern ein monat lang zů halten. ; 
¶ Sie ſeind auch nit ſchuldig vmb empfabungjverlchen / außerhalben des lan 
Oeſtereich nach zůreiſen / ſonder fie ſollen jhm in dem ſelben land gelihen werden / 
Vnd ob jm das verſagt wurde / ſollen fie das dꝛey mal ſchꝛifftlich erfoꝛdern / vnnd 
moͤgens demnach on foꝛcht ð ſeligkeit beſitzen / als herren ſie es leiblich empfange 

Derſelb Ertzhertzog zů Oeſtereich / ſo jhm / wie oben ſteht / ſeine lebe vom Rei 
gelihen werden / ſol er die empfahen bekleidet mit einem Fürſtlichen gewandt vn 
der ſeinem Ertzhertzog huͤtlin / vmbfangen mit einem gezimmeten oder ge itzen 
Erantz / vnd ein ſtab in feiner hand haltend / auff feinem pferde ſitzend / vnd iſt mie 
ſolcher geſtalt der leyhung großmechtiglich für ander gehabt. 


Vtricht/ 


Der Ercʒhertzog zů Oeſtereich hat die würdigkeit von Reich / das er der Ru, 
niglichen kron diadem / vñ das creütz der Reyſerlichen diadem / auff ſeinen Etz 
hertzog huͤtlin offentlich tragen mag. 

Er empfacht auch ſein lehen frey on einige gab. 

Die Fürſten von Oeſtereich ſollen vnd mögen jr gericht / fürſtlich fe chwert / vnd 
des Land paner offentlich voꝛ dem Reich vnder aller Welt tragen / oder fuͤren 


laſſen. 

Par obgemelt Ertzhertzog iſt vmb kein ſach ſchuldig voꝛ dem Reich zů recht 38 

tehn / er woͤlle dann gern / ſonder mag er einen feiner lehenman ſetzen / voꝛdem feb 
5 ſol er dem rechten gehoꝛſam oder ſtatt thůn. 

Er iſt auch nit ſchuldig auff die Reichstaͤg zůkommen / vnd zů erſcheinen / daf 

mit gůtem willen. 

So aber der Hertzog vff einer Reichs verſamlung iſt / ſol er als ein Pfaltz Ext 
hertzog gehalten werden / vnd nichts weniger im ſitz vnnd gang zů der gerechten 


ſeiten 
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ſeiten des Reichs / die erſt ſtatt nach den Churfůrſten haben vnd behalten. 

Das Reich ſol auch dem Ertzhertzogen zů Oeſtereich wider all ſeine vergwelti⸗ 
ger /oder die jm vnbillichs zůfügen / hilff beweiſen / das er recht erlang. 

Er mag durch einen vnuerleumbden mann kempffen / vnnd den felben feinen 
kempffer mag des ſelben tags kein fürſt / noch ander perſonen / einicher verleümb 
dung anziehen. 5 

Was der Hertzog zů Seſtereich in feinen landen vnd gebieten thůt / oder auff⸗ 
ſetzt / das ſol weder Keyſer noch ander gewalt hernach nit verändern. 

Das reich ſol kein lehn haben im Hertzogthumb Oeſtereich. i 

Welcher Fürſt oder Herꝛ im Hertzogthumb Oeſtereich guͤter hat / ſo von jm le⸗ 
hen ſeind / die ſol er niemand leyhen noch zůſtellen / er habs dañ vor vom Hertzog 
von Oeſtereich beſtandẽ oð empfangen / wo das nit beſchaͤch / ſeind die guter dem 

frey eigen verfallen / allein die geiſtlichen fürſtẽ vn cloͤſter hierin außgnom̃en. 

Die Biſthumb vnd ſtifft Saltzburg vnd Paſſaw / mit allen jren gůtern / gehoͤ⸗ 
ren vnder die Raſtuogtey des lands Oeſtereich. u 

Alle weltliche gericht / ſchaͤtz / bergwerck / müntzer / wildpꝛet / viſchweid / voꝛſt 
Se een landen / ſollen von dem voꝛgemelten Ertzhertzogen 
zuͤlehen fein, \ 

Der elteſt under den Hertzogen ſol die herꝛſchafft des lãds haben / vnd nach jm 


ſein eltiſter ſun / erblich. 


Doch alſo / das er von dem ſtammen des blůts nit kofũ / vnnd das diß Hertzog 
thumb nimmer mehr getheilt fol werden. 

Wo aber bemelte Fürſten vnerbſam abgiengen / ſo ſol das Hertzogthumb vnd 
die land an ſein elteſte verlaßne tochter fallen, 

Der Ertzhertzog hat frey macht ſein land zit vergeben vnd sit verſchaffen wem 
er will / ſo er( das Gott verhůt)on erbkinder abgieng / vnnd fol daran durch das 
reich nit verhindert werden. 

So jemand / in was würden der waͤre / etwas ſeiner landen / oder wie das genãt 
moͤcht werden / ſo er vom Reich oder von geiſtlichen Fürſten lehens / oder ander 


gabweiß innen hett / einem Hertzog von Oeſtereich vnd Steyr verſchaffe / gabẽ 


verpfenden wurd / das die ſelben gaben kaufft vnd verſatzungen weder Reyſer 
noch jemand verhindern moͤgen. 
Vnd ob ſolche gaben / kaͤuff vnd vermaͤchtnuß ſo eylends beſchehe / das der Rey 


ſer oder die lehenherꝛen nit moͤchten darumb angeſůcht werden / das ſol dem Her 


tzogen kein nachtheil geberen. 

Des Ertzhertzogen von Oeſtereich vnd aller feiner dür ſtenthumb vnd land vn 
derthanen / hauptleüt / voͤgt / pfleger / rhaͤt / diener vnd amptleüt / ſollen für kein 
frembd gericht des Reichs zů Weſtphalen / zů Rotweil / noch für kein ander hoff 
oder landgericht geladen noch erfoꝛdert werden / ſonder das recht voꝛ des Ertzher 
Bogen von Oeſtereich geoꝛdneten vnd geſetzten Richtern nemen vnd geben. 

Sb aber von einigem frembden hoff oder landgericht wider des gemelten hauß 


Deſtereich vnd feiner zůgehoͤꝛigen land vnderthanen etwas gehãdelt / geurtheilt 


oder geſpꝛochen wurde / das ſeld ſol nichtig krafftloß vnd cafftere fein, 
Der obgemelt Ertzhertzog ſol auch ſein landgericht mit Edlen / oder ſunſt mit 
andern erbaren vnuerleümbten mannen / an Ritters ſtat beſetzen vnd veroꝛdnen 


Mögen, 


Auch fo follen die vnderthanen vnd diener des Hauß gewalt haben offen aͤchter 
zů halten / vnd mit jn gemeinſchafft zů haben / doch das ſie auff anruͤffender par⸗ 
cheien die zů recht halten. 


Qqq i Ob auch 
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Ob auch jemand an der gemelten Ertzhertzogen zů Oeſtereich hoff oder ladge 
richten in die acht erkent wurde / ſo ſollen die ſeldẽ an vnſerm vnd des Reich ehr! 
nit darauß genommen werden mögen / ſie feier dann 33008 an der gemelten Ertz⸗ 
hertzogen hoff oder landgericht darauß kommen. f 
Vnd was alſo voꝛ des Fürſten der Oeſtereichiſchen landen veroꝛdneten vnd ge 
ſatzen hoff vnd landgerichten / oder ander jren gerichten mit vꝛtheil vnnd re 8 
erkandt vnd entſcheiden wurd / dobey ſol es endtlichen bleiben. Es were dan da 
die ſach ein appellation auff jr trůg / ſo ſol doch die ſelb nach oꝛdnung des regieren 
des Candefürſten / vnd der land gebꝛeüch / auch nit weiter dan in des Landefür 
ſten Camergericht vollfůrt / vnnd darüber an uns noch vnſere nachkommen am 50 
Reich Roͤmiſch Reyſer vnd Rünig / noch an des Reichs Camergericht Voder an⸗ 
der gericht / nit appelliert / ſuppliciert / noch reduciert werden. . f 
All auß jeden Juden / ſo der zeit vnder irem gwals ſitzen / vnd künffriglich fine 
werden / ſollen bey allen jren rechten vnd zůgeoꝛdnungen bleiben / wie die Herrn. 
gen vnd jre voꝛfaren ſolch Juden ver bꝛacht haben / vnd die in jren laden ten 
ſtewꝛen / vnd damit in allweghandlen vnd faren mogen in aller maß/als wir vo 
vnſere nachkommen Roͤmiſche Keyfarvn Rünig inn dem Heyligen Reich 
rechten freyheiten / gewonheiten / vnd altem herkõmen die halten vnd mit ſtew 
ren / vnd in andere weg mit jn fareu / gethůn vnd handlen moͤgen. Sie moͤgẽ an ch 
ſunſt in allen jren landen offen wůcher halten. 5 
Der gemelten Ertzhertzogen zů Oeſtereich vnuereit Amptleüt / ſollen i 
Reichſtetten einig recht haben / vnd wer auß jren lãden zeucht / der mag 
auff fein gůt wider darein ziehen. 1 
Welcher einwoner des lands / oder der gůter dounnen hat / wider den Ertzhey 
tzogen thůt / heimlich oder offentlich / der iſt jm leib vnd gůt verfallen. N 
Die Ertzhertzogen moͤgen in den voꝛgemelten jren Fürſtenthuen „Heri waff 
ten vnd landen / die ſie jetz haben / oder in künfftigen zeiten gewinnẽ / ſich aller 25 
waltſam gebrauchen / mit freyung zů geben / neüw auffſchleg / miet/ zoll / vnd Ah 
der mehtung jr nutz vnd rende zůmachen / vnd auffzůſetzung / vnd derẽ in alla 
der weg / wie die genant ſeind / vnd ſich bewegẽ werden / zügenleſſen vnd zůgebꝛan 
chen / zů gleicher weiß als wir vnd vnſere nachkommen Ro miſche Reyſer vñ Nl 
nig / die in dem Reich geben / machen / auff ſetzen / vnd gebrauchen moͤgen/ nichts 
darinn auß genommen. , 
Auch das fie vnd jre erben vnd nachkommeẽ / in allẽ jren landen / herꝛſcha 
vnd gebieten / als oben gemelt iſt / Gꝛauen⸗ Frey herꝛen / Ritter / Rnecht / auch tn 
gentfam vnd verdiẽt perſonen von neüwem edel machen / denſelben wappen vnd 
Fleinot mit ſchilt vnd helm / vñ allerley gezierheit / farben vnd plaſnierungen e⸗ 
ben vnnd leihen / der Keyſerlichen rechten / der artzney / der ſybẽ freyen kün 
vnd meiſter / auch offen ſchꝛeiber vnd geoꝛdent Richter ſetzen vnnd creiren/alſo 
das die ſelben Gꝛauẽ / Freyherꝛen / Ritter / Rnecht / Edelleüt / lerer meiſter vnd 
offen ſchꝛeiber / vñd geoꝛdent Richter / von Keyſerlichem gewalt gemacht / geoꝛ⸗ 
dent vnd creirt / der gebꝛauchen/uͤben vnd nieſſen / vñ gerechtigkeir vnd gewon 
heit / doch das ſie voꝛan gebürlich gelübt vnd eyd / darumb von ſhn an vnſer ar 
vnd nachkommen / vnd des Reichs ſtat nemen / als dan ſolch gelübt vnd eyd voꝛ 
den ſelben Ehꝛen vnd würdigkeit wegen zuthůn gebürt. en 
Das fie auch in allen jren Landen / Herꝛſchafften vnnd gebieten / als oben ge⸗ 
melt iſt / all vñ jeglich baſtarten / vnd ander vnehlich geboꝛn⸗ in welcherley wei 
das iſt / oder was gebꝛechen die an jrer geburt haben / chlichen / vñ zů de 


1 mrechte 
de jo ehlich geboꝛn ſeind / bꝛingen / auch zů ehꝛen / würden vnd ſtaͤnden vnd alle 


aͤmptern 


n kein 
nimmer 
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amptern tuglich machen / vnd ſie zů vatterlicher vnd müterlichen vnd aller ans 
der erbſchafft beider ſelben jr vatter vnd můter / lebendig oder nach jrem todt / es 
fein ehlich erben vorhanden oder nicht / zůlaſſen / Auch all vngeleübt von welcher 
ley that / die ſollen durch vꝛtel oder ſunſt gemerckt vnd verleümbt / vnd an jrẽ eh⸗ 
ren / würden vnd ſtaͤnden geſchwecht / jren leümbden vnd würd wider geben / vñ 
fiein voꝛdern ſtand wider zů ſetzen. 

Auch Gꝛauen / Freyherꝛen / Ritter / Nnecht / vnd Edelleüt / lerer / meiſter of⸗ 
fen ſchꝛeiber / vnd die geoꝛdneten Richter / die jrer würde vnd ampt nicht gebꝛau⸗ 
chen als recht iſt / dauon entſetzen von aller jrer würde vnnd ampt / auch den die 
es verſchulden der Ritterſchafft vnd meiſterſchafft zierheit abnemen / vnd von 
ihn auff heben moͤgen. 

Daß das ſelb Hertzogthum̃ hab alle vnd jede recht / pꝛinilegien vnd indult / wie 
die andern Fürſtenthumb des Reichs auch haben. 

Ob auch die diſtrict gebiet vnd herꝛſchafft voꝛgemelts Ertzhertzogs erweytert 
werden durch erbſchafft / gabungen / kauff / vermachnuſſen / oder einig ander ans 
fall / ſo ſollen obbemelte recht / freyheiten vnd indult auff die ſelben mebꝛungen 
oder erleuterungen volkommenlich auffgerefiert vnd gezogen werden. Ste fi ollen 
auch habẽ alle vogteyen vnd vogtrecht / in biſtumben / apteyen / pꝛobſteyen / cl 
ſtern / gottsheüſern vnd kirchen / an leütẽ vnd guͤtern / die in jren herꝛſchafftẽ vñ 
landen oder anderſtwo gelegẽ ſein / derẽ erbuoͤgt ſie ſeind / vnd zů recht ſollen fein, 

Vnd wider die e gnaden / pꝛiuilegien vnnd freyheiten ſollen nicht 
helffen thůn oder ſein keinerley gemein / Reyſerlichen geſchꝛibẽ geſetzt vñ recht ⸗ 
noch keinerley gewonheit / oder ander ſonder ſatzung oder oꝛdnung an einicherley 
end oder ſtatt gemacht / in was leüt die ſeind / ob die auch alſo gethan werden / das 
dauon ſondere meldung vnd von woꝛt zů woꝛt beſchehen ſolt / weñ wir den ſelben 
allen vnd jeglichen in den obgeſchꝛibnen dingen entziehen / vnd entzogen habẽ woͤl 
len / durch diſen vnſern bꝛieff / doch den ſelben geſetzen / vnd in den andern jren fin 
cken vnd inhaltungen vnuergriffenlich. 

Ob anch vnſere voꝛfaren vnd voꝛdern Roͤmiſch Reyſer vnd Rünig / icht frey⸗ 
heit / gnad oder bꝛieff / wie die weren / gegeben hetten / die wider voꝛgemelten das 
hauß Oeſtereich freyheit / bꝛieff / gerechtigkeit / würd / gnad oder gwonheit weꝛẽ⸗ 
die ſelben vernichten wir / vnnd wöllen das fie gantz krafftloß vnd vngeſchedlich 
fein ſollen / vnd dem ſelben hauß Oeſtereich / noch deß ſelben hauß Furſtẽ / Hertzo 
gen vnd nachkommen keinerley ſchaden noch jrꝛung nicht bꝛingen ſollen noch mo 
gen / in kein weg. 

Es ſol auch dem gemelten Ertzhertzogen nit ſchaden / noch abbinch geben / ob 
einiger der voꝛgemelten bꝛieff / oder ſonderlich einiger artickel dar zerriffen oder 
zerbrochẽ wer / von Rünig Ottocarn zu Behem / oder Rünig Bela zů Vngern / 
oder noch verbꝛochen moͤchte werden / ſonder die Hertzogen ſollen die freyheiten 
all haben / wie die voꝛgemelten lautend. 

Wie dann die voꝛgemelten freyheiten / ꝛiuilegien / gab vnd gnad in etliche vn⸗ 
fern voꝛfaren Roͤmiſchen Reyſern Rünigen pꝛiuileglen vnd bꝛieffen vnd vꝛkun⸗ 
dung mit mehꝛer auff erung lauter begriffen vnd außgetruckt ſein / vnd ſonder⸗ 
lich in dem nachgemeltẽ bꝛieffen / nemlich Rüntg Henrichen des 4. mit einfůrũg 
zweier gꝛieff von Reyſer Julio vnd Nerone / Rünig Henrichen des y. Keyſrr Fri 
derichs deo z. mit inſerierung Reyfer Friderich des erſten Rünig Rudolph / Nü⸗ 
nig Albꝛechten / Rünig Heurichen / Reyſer Ludwigen / Reyſer Carln des 4. Rü 

nig Wentzla / Rünig Sigiſmunden / vnd Keyſer Sriderichen des z. aller Roͤmi⸗ 
ſcher Reyfer vnnd Runig / mit ſampt ander freyheiten vnnd handtueſten⸗ se 
5 99 ig meh: 
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auch vil eyſen vnd ſylber darinn / dann das gantz land iſt gebir 
gig / auß genommen gegen der Soñen auffgang / do es an Vn 
D gern ſtoßt / do hat es groſſe ebne. 
Rericen. 
As Land Rerneeiftbirgigandem oꝛt do es 
ſtoßt an Rrayn / das iſt gegen M tternacht 
ac es Steyer / gegẽ vndergang vñ Mittag 
ſtoßt es an das Welſch gebirg vñ Friaul / hat 
vil thaͤl / buͤhel vñ berg . Es iſt fruchtbar an 
weitzen / hat vil ſee / baͤch vnnd flüß / vnder welchen die 
Crawn der fürnem̃ſt iſt. Er fleüßt durch Steyer vñ Vn 
gern / vñ falt in die Tonaw. Es iſt diſe gegenheit dẽ Her⸗ 
ren von Defkereich vnderthenig. Vnd wann ein neüwer 
Der: von Deftereich anſteht zů regieren / fo haben die 
Kernten diſen bꝛauch. Es iſt auff gericht ein Marmel⸗ 
ſtein nit weit von der ſtatt S. Veit im Follfeld / darauff 
N ſteygt ein bauwer / dem das ampt auß erblicher gerechtig 
keit zůgehoͤꝛt / vnd vom geſchlecht der Edlinger genannt / vnd ſteht vmb jhn das 
volck vnd die gantze bauwerſchafft. Vnd dan kompt gegen jhm der Fürſt mit ſei⸗ 
nem adel der iſt wol bekleidt / vnd fuͤren ein baner mit des Fürſten wappen. Aber 
der Gꝛaue von Goͤꝛtz laufft zwiſchen zweien kleinen banern voꝛ haͤr / vnd der and 
adel volgt hernach wol geziert vn geſchmuckt / allein der kürſt kompt inn geſtalt 
eines bauwern mit feiner kleidung / ſchůhen vnd dem hůt / vnnd tregt ein hyrten 
ſtab in den henden / vnd neben jm ein ſtier vnd veldpferdt. Vñ ſo der bauwer auff 
dem marmelſtein den Fürſten erſicht / ſchꝛeyt er in Win diſcher ſpꝛachen / wie dann 
die Rernter Windiſch reden / vnd ſpꝛicht⸗ Wer iſt der / der alſo hochfertig daher 
Pranger Antwoꝛtet das vm̃ſtehend volck / Der Fürſt des Lande kõpt. So ſpꝛicht 
der bauwer / Iſt er auch ein gerechter richter vn liebhaber des heils vnſers Lãds 
freyer eigenſe chafft! Iſt er auch ein beſchirmer des Chꝛiſtlichen glauben? Antwoꝛ⸗ 
fe ſie/ Ja er iſts / vnd wirds. Vnd můß jm der dürſt vmb diſe zwey ſtuck geloben 
bey ſeinen treüwen / das er gerechtigkeit woͤlle halten / vnd derhalben fo arm wer⸗ 
den / das er ſich mit ſolchem viehe als ſtier vnd veldpferdt ernehꝛẽ můſſe. Auff das 
fragt der bauwer widerumb / Wie vnd mit was gerechtigkeit wirt er mich von di⸗ 
lem ſtůl bewegen. Antwoꝛtet der graue võ Goͤꝛtz / Man wirt dich mit ſechtzig pfen 
ningen von dannen kauffen. Diſe zwey haupt viech der ochs vnd das pferdt wer⸗ 
Qqq ig den 


in vnd du wirſt des Fürſten kleid nemen / vnd dein hauß wirt 


5 frey vi 
var fin, Auff das gibt der bauwer dem Fürſten ein ſanfften backenſchlag⸗ 


mn das er ein rechter richter ſey. Domit ſteht er auff vñ fuͤrt ſein vie 
weg / vnd der Fürſt ſteigt auff den ſtein mit eim bloſſen ſchwerdt / kert 
de vmb vnd vmb / gelobt dem volck gůt vnd gleich gericht. Darnach zelicht des 
zun ſt in S. Peters kirch aller nechſt auff einem berg gelegen / vnd nach verbꝛach⸗ 
em Goͤttlichen dienſt zeücht er ab die beuwꝛiſchẽ kleider / legt an die Fürſtliche ge 
zierd / halt mit dem Adel vnd Ritterſchafft ein wirtſchafft / vñ reit darnach wide 
rumb in das feld / ſetzt ſich auff ein richterſtůl / vnd entbeüt mẽgklichen rechte 38 
ſtatten / vnd lehen zů leihen. Der von Böen etzt ſich zůr andern ſeieen hinder den 
Fürſten / als ein Erbpfaltzgtaue von Kerntẽ / vnd leicht auch nach ſeiner gerech⸗ 
tigkeit. Der Eandmarſchalck nimpt des Hertzogen pferdt / der ſchenck den guy, 
den kopff / der Truchſaͤß die ſylberin ſchüſſel. Vnd als lang der Fürſt auff de gig 
ſitzt vnd leicht / ſo habẽ die Gꝛadnecker von alter her die gerechtigkeit vn gewalt 
was wiß matten ſie die ſelbig weil abmaͤyen moͤgen⸗ ſo iſt das haͤw jr / man loͤſe 5 
dann von jnen. Die Poꝛtendoꝛffer haben die gerechtigkeit vnd freyheit / ſo lan 
der ürſt ſitzt auff dem ſtůl vnd leicht / moͤgen ſie im land bꝛennen wo ſſe wollen / 
wer ſich mit jnen nit huldiget / vnd nach der Poꝛtendoꝛffer abgag habẽ die Mar 
achſen ſolche freyheit. Ottocar der Rünig zů Behem hat diſe freyheit Schalte, 
Gꝛaue Maynhart von Tyrol / alle ſeine ſün / Hertzog Hunt von Defkereich Re 
fer Friderichs vatter / im jar 1423. Keyſer Friderich woͤlt auf dem ſtůl nit leihen 7 
deßhalb das er Reyſer was / gab aber bꝛieff vnd ſiegel der Landſchaffe / das es 5 
ren nit ſchaden ſolt an jrem gebꝛauch. Neyſer Henrich der heilig hat diſe gwonheie 
beſtaͤtiget.¶ Jin jar Chꝛiſti rzzu iſt das Hertzogthumb von Rernten kommen 
die Hertzogeñ von Oeſtereich. Dan der letſt Hertzog mit namen Henrich ließ kein 
männlich erbẽ hinder jm darumb fiel das Hertzogthum̃ an das Woͤmiſch Reich⸗ 
vnnd ward von Reyſer Ludwigen zů erblehen verliben Hertzog Albꝛechten von 
Oeſtereich dem 2. des namens. Aber Hertzog Heẽrich ließ hinder jm ein tochter die 
het Johannes des Rünigs fun von Behem / vnd ward jm geben die graueſchg N 
Cytol für das Hertzogthumb Rernten. Vnd do der Marggraue von Bꝛanden⸗ 
burg diſes Rünigs Johannis verlaßne witwen zů der eh nam / ward er durch 
graue zů Tyrol. Vnd als er kein erben het / ſchenckt er die graueſchafft den Her 
gen von Oeſtereich. Von fruchtbarkeit des lands Rernten findeſt du hie vnden 
bey dem Windiſchen land. Diſer Adel / ſo in Rernten geweſen / iſt aller abgange, 
Pfaltzgrauen ſo die von Gotz hernach genannt woꝛden. Comyn ſtifft Werd am 
Werdſee. Gꝛauen zů Felſchaß Wilhelm ſtifft Cauentbal / ſein haußfrauw Gurck, 
Gꝛauen auß der Moldaw ſtiſſren Vitring. Oꝛtenburg grauẽ zů Gꝛachburg/ gra 
ne Michel den letſten erbt der graue von Cili. Sternberg falt auff die von Oꝛtẽ⸗ 
berg / in Leyen ſtifft Oſſiach. Haffnerburg grauen. Herꝛen. Pleyburg/deyff⸗ 
nitz / kreüntheim / Alten Heurn / Wißneck/ Auffnſtein ſtifft s. Wyn⸗ Glaneck/ 
Selleheim / Oſterwitz / S. Peter am Wallerſperg / Weyſenberg / Pülſt / Rotten⸗ 
berger / Lebenacher/ Carlſperger / Cappeler / Schꝛauwpamer / Gꝛauenſteiner / 
Truchßner / Pollauer / Cabecker / Volckel / Sunecker / Wilnſteiner / Stattẽbur⸗ 
ger / Puelmdoꝛffer / Her burger / Zeiſſelburger / Gꝛeyffefelſer / Leonſteiner/ pleſ⸗ 
ſinger / von Roß / Wardburger / Freger / Troſtenhetmer / Paradeſer / Hardecker 
Nabenſteiner / Raſpen / Trimitzer / Voldꝛarer Liebenberger/ Eychelberger 1 
Gꝛeſſinger / Rubẽberger / Himelberger / Steirberger / Rarlſteiner / Neger⸗ Pos 
tendoꝛffer / Harm̃ſtoꝛffer Truttenßdoꝛffer / Moꝛderndoꝛffer / Wernberger „Fel 
ber / Moßburger / Sachſen / Hartlſteiner / Herbecken/ Pꝛobant / Pꝛuñer / Freya 
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Don dem Teütſchen land. deeceleret 
cher / Jobſten / Pacher / Paben / Wuelraſer. Straßburg. Albecker / vom Hauß⸗ 
Plaunſperger / Stainpꝛuchler / Sunerecker / Schniſſer / Popuſchacher Perdger⸗ 
Eberſteiner / Nriegenfelder / Sempacher / Velſperger / Redenawer⸗ Fraunſtei⸗ 
ner / Sliegenfuͤß / Von Maur / Sundther / Radweger⸗ Schmeſſer / von Chan⸗ 
ting / Stopffer / Liebharten / Roſtocker⸗ Doberſperger / Hoffman / Narder⸗ 
Tambecken / Perſcharher / Hoꝛnecker / Schencken von Oſterwitz / Landtſperger. 


Tyrol. | 
Raueſchafft Tyꝛol vnd Inſpꝛuck hat Hertzog Ru 
dolph / Hertzog Albꝛechts fun von Oeſtereich / im 
jar iz. an das hertzogthum̃ Oeſtereich gebꝛacht. 
Dann er hat des grauen von Tyrol verlaßne witz 
frauw zů der eh / vnd wiewol dieſelbige frauw ein 
tochter hat mit jrem erſten mann / die Hertzog Ludwig von 
Beyern Reyſer Ludwigs ſun zů der eh nam / vñ mit jr Mein 

V; hardum gebar / ein erben der graueſchafft Tyrol / ſtarb doch 

der ſelb Meinhard on erben / vnd vermacht die graueſchafft 

dem hauß von Oeſtereich. Dann er was feines vattets bꝛuͤdern den Herten von 

Beyern feind / vnd alſo blib die graueſchafft bey den Herꝛen von Oeſtereich / biß 

ſie binde nach vertauſcht ward vmb Rerntẽ / wie jetz gemelt iſt. Diſe graueſchafft 

hat jaͤrlichen ein ſolch groß einkommen / vnd iſt alſo reich an ſylbergrůben die bey 

Schwatz gefunden werden / das ſie einem künigreich möchten vergleicht werden. 

Wie obern Elſaß vnd das Bꝛißgoͤw an das hauß Oeſtereich kommen iſt / hab ich 
hie foꝛnen in beſchꝛeibung des Elſaß angezeigt. 


Kray. 


Hyſtereich. 
1 & S ſeind die Hyſtereicher jetz die Windiſchen / bey welchen die ſtaͤtt Paren 
$ cium / Pola / vnnd Juſtinopel(auff Welſch Capo de Dyſtria) die haupt⸗ 
ſtatt Hyſtrie ligen / vnd ſtoßt das land an Italiam bey dem Adꝛiatiſchen 
a. en iſt diſe gegenheit ſteinig vnd birgig / vnd die ſtaͤrt fo am moͤꝛe li⸗ 
N gen gebrauchen ſich der Welſchen ſpꝛach / wiewol ſie die Windiſche ſpꝛach 
auch koͤnnen. Das theil ſo an das moͤꝛe ſtoßt iſt den Venedigern vnderwoꝛffen⸗ 
aber die mittel erde hat das hauß Oeſtereich iñ / vnd ligt darinn die ſtatt S. Veit 
genannt. 5 
Aber Der: Ludwig Vergerius / geboꝛen auß diſem Land / ſchꝛeibt mir alſo zů 
von ſeinem varterland. Iſtria ſtreckt ſich weit hinauß in das moͤꝛe als ein halbe 
jnſel / ein bꝛeite hat bey viẽrtzig tauſent ſchꝛitt / wie auch Plinius vor vil jaren an⸗ 
gezeigt hat / aber der vmbgang iſt vil lenger dann er geſchꝛiben hat. Dann ſo man 
wil von Trieſt anfahen mäffen / vnnd vmbher faren dem ſtaden nach biß zů S. 
Veit / das man Flumen nennt / vnd ligt in dem Fanatico ſinu (iſt ein moͤꝛe das er⸗ 
was in das erdtrich geht) findt man mehr dann zwey mal hundert tauſent ſchritt. 
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Diſe gantze landſchafft iſt gar vneben / hat aber nicht gar hohe vñ vnfruchtbare 
berg / ſunder fie mögen ſich mehꝛ den buͤheln vergleichẽ / ſeind trefflich wol gepfla⸗ 
tzet mit weinraͤbenoͤlbaͤumen / vnd andern fruchtbare baͤumẽ . Item koꝛn / weid 


vnd viech gedeten do mit überfluß. Doch hat diß ein berg der iſt faſt hoch / de man 
auch feiner hoͤhen halb nennt / den Gꝛoͤſſern berg / vnd er neigt ſich zů dem Fanatz 

Mons maior cum ſino/ vnd den ſehen die ſchiffleüt im moͤꝛe zům erſten in jrem faren. Es ent 
ſpꝛingt ein bꝛuñen in ſeiner hoͤhe / der begeüßt durch feinen überflüſſigẽ quall alle 
acker fo vnden an diſem berg ligen. Es wachſen auch auff diſem berg vil ſeltzame 
kreüter / vnd die artzet ſteigen darauff mit groſſer arbeit / das fie ſolche kreüter ab 
bꝛechen / nicht allein die artzet ſo innerhalb diſes lands jre wonung haben / ſunder 
auch auß frembden landen kommen gelerte vnd erfarne männer diſen berg zůbe⸗ 
ſichtigen feiner kreüter halb. Das land Iſtria hat dꝛey flieſſende waͤſſer / deren ng 
men ſeind / Soꝛmio / Naupoꝛtus / vnd Arſia. Das erſt iſt faſt klein / vnd hat ſich et 
wan biß zů in Italiam erſtreckt. Man neñt es in gemeiner ſpꝛachen Riſanum/ vñ 
falt bey Juſtinopel in das moͤꝛe / nach dem es ſein fluß auff sooo, ſchꝛitt getriben 
hat. Das ander nennt man jetz Quietum / vnd haben voꝛ zeiten etlich gemeint es 
komme auß der Tonaw. Das dꝛitt waſſer Arſta genant / kompt auß einem kleinen 
ſee ſo vnder dem groſſen berg ligt / vnd endet ſich an jhm zů vnſern zeiten Italia / 
was darüber iſt / gehoͤꝛt zů Liburniam vnd Selanoniam oder Windiam, 

Von 


Von dem Teücſchen land. dereclrrrii 
Von den ſtaͤtten Iſtrie. | 


Je ſtaͤtt Iſtrie fo am moͤꝛe ligẽ / heiſſẽ Mugla / Juſtinopel / Inſel / Pi 

ranũ / Humagum / Emonia / Parentium / Oꝛſara / Rubinum / Pos 

la / S. Veit. Auſſerhalb aber des moͤꝛs geſtadẽ ligẽ noch vil meh / ſun | 

derlich Pinguentũ/ Montona / Poꝛtule / Bulle / Albonaſꝛc. Die für gin pel 

nem̃ſte ſtatt in diſem land heißt Juſtinopel / vnd auff Welſch Capodi 
ſtria / das iſt des lands Iſtrie haupt. Plinius hat ſte geneñt Egidam. Sie ligt jm 
moͤꝛe auff eim felſen / vnd geht ein lange bꝛuck darzů vom land / vnd iſt ſampt an⸗ 
dern vilen ſtaͤtten vnder der herꝛſchafft Venedig / wiewol auch vil ſtaͤtt inn Iſtria 
gehoͤꝛen vnder das hauß Oeſtereich. Es iſt in diſer ſtatt mehꝛ dann gnůg wein / ol 
vnd ſaltz / aber das koꝛn iſt in etwas groͤſſer achtung. Der wein iſt faſt gůt do. Dañ Pueinifkh 
onferꝛ von Juſtinopel ligt ein caſtel vnd ein berg / ſo die alten Pucinum haben ge a 5 
nant / jetz aber heißt Proſeco / do waͤchßt fo edler wein / das der Aeyfer in Liuia 10 
voꝛ langen zeiten vermeint ſie were o. jar alt woꝛden / das ſie des gůten weins gez 
truncken hat. Der lufft zů Juſtinopel iſt gantz heilſam / aber in etlich andern ſtaͤt 
ten diſes lands iſt er nit ſo faſt gůt / ſunderlich von Humago biß ghen Polam. 


Von den Marggrauen vnd Hertzo gen 

des lands Oeſtereich. 
Je herꝛſchafft Oeſtereich iſt in acht oder nen hũdert jaren offt veraͤn 
dert woꝛden vnd auß geſtoꝛben. Zum erſten was es ein Marggraue⸗ 
ſchafft / vnd ward die Oꝛientiſch Marck genant / hat Marggrauen ge 
habt von des hertzogẽ auß Baiern Theodonis zeitẽ biß zů Reyſer Ot 
ten dẽ erſten zo. jar lang. Sie haben geheiſſen Valarius / Gꝛipho / Al 
bertus vñ Occarius / Geroldus / Theodoꝛicus / Gotfridus / Gerholdus / Balde 
ricus / Sigõhardus / Lupaldus / Arnulffus / Gebelhardus / Rudigerus / Engel 
ribus / Conradus. Nach diſen ſeind darein kom̃en die grane von Bamberg / etlich 
nennen fie Hertzogen vo Schwaben / nemlich vmb das jar Chꝛiſti cso. ward gras 
ue Albrecht Marggraue in Oeſtereich / vñ nach jm fein ſun Lüpoldus. Vñ als di⸗ 
ſer bey R Henrichen dẽz. zů Ingolheim in keyſer Carles pallaſt auff der hochzeit 
was / ſtarb er / vnd war fein leib in Oeſtereich gefuͤrt / vnd zů Melck begraben / do 
die Marggrauen jr begraͤbnuß hatten. Nach jm hat regiert ſein ſun Henricus vñ 
jenen fun Albertus / der ſtarb im jarıos6, Nach jhm hat ſich das geſchlecht alſo er 

reckt. | 


Albertus conrad Biſchoſt a Paffaw vnd Salzburg 
1 Albertus Otto Bifchoff zu Fryfingen 
Albertus] Arneftws 3 Lüpoldus 6 Friderich Henrich. 
3056, 3 Lupoldus 4 Albrecht YLüpold Lipold 
Lipoldwl- 1096. „Lilpoldus Ir Henrich 7 Eriderich 
der Heylig )Berchta Henrich (Lüpeld Märgreth4 

. Agnes 5 Gerirud 
Gertrud . Agnes 20 
Elßbeth 5 


4 Arneſtus oder Ernſt ward erſchlagen in Sachſen in einem feldtſtreit im ja 
Chꝛiſti 1014. Sein ſun Lüpoldus der z. hat den hoff zů Merck verwandlet inn ein 
cloſter. Cüpoldus der 4. der heilig hat zů der eh genommen Reyſer Henrichs des 
tochter / die voꝛhin hat gehabt l). Friderich von Schwaben / vnd mit jr geboꝛen 1 
Sriderichen 5 | 


deccelxxxiiß Das dꝛitt buch 


Friderichen vnd Conradẽ von Schwaben. Nach jm hat regiert in te fir 
fan Henrich / vnd der ward im Behemiſchen krieg verwundt / vnnd ſtarb im 14 
u. Es gab jm künig Conrade der fein beider was der můter halb) das Hertzog, f 
thumb Baiern / darauß Hertzog Henrich der hochfertig geſtoſſen was. Vnd als 
er es iz. jar beſeſſen hat / vnd deßhalben vil krieg erſtunden / macht Keyſer Fride⸗ 
rich der erſt ein freündtlichen vertrag mit Marggraue Henrichen vnnd Hertze 
Henrichen des hoffertigen Henrichs fun, Dann er nam etwas von dem Hertzog⸗ 
thumb Baiern / nemlich was vmb den Vn gelegen was / vñ gab es ʒů der Marck⸗ 
vnd macht auß der Marck Oeſtereich im jar io. ein Hertzogthumb/ vnnd war 
den Welffen Baierland widerumb / aber Marggraue Henrich ward der erſt Der 

og im land Oeſtereich. Nach jm haben das land Oeſtereich geerbt feine zwen ſün 
Pipolöns vnd Henricus. Die fiengen in Deſtereich Richardum den Rünig v 
Engelland / als er von dem Aſiatiſchen krieg vnnd von dem Heiligen land wide, 
rumb heim fůhꝛ / vnd den Oeſtereichern etwas ſchmach vnd vnbilligkeit hett ho 
wiſen. Sie ſchetzten jn auch vmb ein folche ſumma gelte / do fie jn ledig lieſſen / da 8 
ſte domit kaufften das Hertzogthufi Steyrmarck / Nenwburg / die graueſchaff, 
ten Ring vnd Welß von den Biſtum̃en Paſſaw vnd LIirtzburg / vm̃fuͤrten au & 
die ſtatt Wien mit einer neüwen mauren / vnnd banweten die Neüweſtatt von 
grund auff Lupoldus hat die Heyden auß Pꝛeüſſen helffen beftreiten / vnnd h 0 
in das land Defkereich bꝛacht de ſchildt mit dem weiſſen ſtrich durch das rot feld 2 
vnd ließ fallen den alten ſchildt mit den fünff lerchen / ſtarb im jar nog. Nach jm 
haben das regiment gehabt Nüpoldus der /. vnd Friderich ſein bꝛůder. Frideri 
ſtarb im jar ies. do man ein gemeine reyß in das Heylig Land chet / vnd belagert 
die veſte ſtatt Damiatam. Aber Nüpoldus ſtarb im jar 1232. vñ ließ dꝛey ſlin nach 
im / vñ vil toͤchter / eine nemlich Gertrud ward vermäbele Marggraue Her 
von Baden / die auch zů letſt ein einiger erb ward des lands Oeſtereich / wiewol er 
liche ſchꝛeiben das fie Hertzog Henrichs tochter ſey geweſen. Agnes ward vermaͤh 
let dem Hertzogen von Rernten / vnnd gebar mit jhr ein tochter die nam grau 1 
Mainbard von Cyrol / vnd des felbigen tochter nam R. Albꝛecht vo Habſpurg⸗ 
vnd ward durch ſie Dergog zů Oeſtereich vnd Steyrmarck. Nun kom̃ ich wider 
auff Hertzog driderichen der der letſt was von maͤnnlichem geſchlecht in diſer ge⸗ 
nealogy. Er ward im jar uꝛꝛõ. von wegen feiner bewiſen dienſt zů einem Rünig i 
Oeſtereich gemachet durch den Keyſer Friderichen den 2. mit allen pꝛiuilegien 
vnd ceremonien darzů gehoͤig. Aber im jar 1236. wider der kronen beraubt. Er 
was aller raͤuber patron vnnd ſchirmherꝛ / ward offt von des Reichs Fürſten ci 
tiert / do er nie eufein/deßhalben Fridericus in Oeſtereich zog / ward von jeden, 
man froͤlich als ein erloͤſer empfangen. Er erobert das land / vnnd empfieng 
die ſtart Wien an das Reich / befreyet ſie darbey ewiglichen zů bleiben. Vnd alſo 
ward Wien dem Roͤmiſchen Reich eingeleibet. Diſer Friderich macht zů Wien ein 
boff / vnnd beſchlieff mit gewalt die ſchoͤnſte burgerin / darumb er auch auß der 
ſtatt vertrib en ward vnd auß dem land. Vnd als er ſich erholt / kam er mit gewalt 
für die ſtatt Wien / vnd thet jr vil zů leid. Darnach zog er gehn Rom vnd verſuͤ⸗ 
net ſich mit dem Keyſer / kam widerumb herauß / wolt nicht rhůwig ſein / do ſag⸗ 
ten jm ab der Rünig von Vngern / der Rünig von Behem / vñ der Hertzog von 

Baiern. Er geſteget an den Behemen / aber die Vngern fielen jm in das 
and / vnd als er ſich weiter wolt bewerben / ward er ergriffen / 
von dem pferde gewoꝛffen / vnd erſchlagen im 
jar Chꝛiſti 1249, 


Vil ſtreben 


Don dem Taiifßen land. dtecelxxxv 
Dil ſtreben nach dem Gertzogchumb. 


Oeſtereich. 
O erſtůnd von neü wem ein groſſer vnfrid im land. Dann es ſtrebten 
vil Herꝛen nach diſem Land / beſunder Vladislaus Marggraue von 
Maͤrhern / welches haußfraw was eine von Oeſtereich / Marggraue 
Herman von Baden / des haußfrauw auch eine was von Heſkereich⸗ 
Ottocarus den man Atocher nennt / Pꝛimislai des Rünige fun von 
Behem / der auch Oeſtereich einnam / vnnd beſaß es 26. jar / biß Gꝛaue Rudolph 
võ Habſpurg Roͤmiſcher Rünig ward. Doch beſaß er es nicht gar / ſunder Marg 
graue Herman von Baden beſaß auch ein theil / vnd farb im ſar 50. Er ließ hin 
der jym ein ſun / vnd als er frembde hilff ſůcht das land gar ein zůnemmen / ward 
er zů Neapels durch die Frantzoſen erſchlagen bey leben ſeiner můter Gertrud. 
Das aber Ottocarus nach Oeſtereich ſtrebt / das gieng alſo zů. Nach dem gemel⸗ 
ter Hertzog Sriderich on leibs erben abgieng / vnd noch zwo ſchweſtern het die wit 
wen waren / kamen die ſchweſtern vnd ſetzen ich in Oeſtereich / aber das land het 
kein vernůgen an jhnen / ſie wolten ein Herten haben / darumb warb das gröffer 
theil vmb ein jungen Marggrauen von Meiſſen das der jr kdertzog würd, Vud „ 
als die borſchafft gehn Pꝛag in Behem kam / wolt ſie Küntg Primislaue nir fr %, 
bas geleiten / ſunder ſchickt es wider heim / gab jhnen zů ſeinen jüngern ſun Otto nat mach | 
car / bat ſie das ſie mit den Landsherꝛen handleten ſeines ſuns halbẽ / das fie jn zů Oeftereich, | 
einem Herꝛen annemen. Die pfaffen im land Oeſtereich überꝛedten auch die in 
ſchweſter / nemlich Margaritam / die Hertzog Henrichem Keyfer §riderichs des 
andern ſun zů der eh hett gehabt / wie alt ſie was / das fie den jungen Ottocarum 
zů der eh nam / vnd jr erblich recht an dem läd jm verſcheib. Alſo kam Ottocarus 
in Oeſtereich. Vnd als er des alten weibs bald můd ward / ließ er jr hemlich verg 
ben. Er fieng auch an etliche im Land vnuerſchuldter ſachen zů ſtraffen / vñ ließ 
feine Behemen rauben inn Oeſtereich / das klagten die Oeſtereicher vnnd Steür 
maͤrcker dem neüw erwoͤlten Roͤmiſchen Rünig Rudolphen vo Habſpurg. Bald 
darnach als fein vatter Rünig Pꝛimislaus vnnd auch fein aͤlter bꝛůͤder Rünig 
Wentzel geſtarb / ward er Rünig zů Behem / zů dem das er hett Oeſtereich vnnd 
Steyrmarck. Als aber Gꝛaue Rudolph von Dabfpurg Roͤmiſcher Runig ward⸗ 
vnd ein Reichstag hielt zů Nuͤrnberg / vnd alle Sürftendohin kamen / aber Rü⸗ 
nig Ottocar nicht kommẽ wolt / ſunder ſchickt ein biſchoff dohin / der Künig Ru Nang von 
dolphs wahl ſolt offentlich widerꝛuͤffen / muͤhet es alle Fůrſten faſt übel / vnd ent / Behz ſenſſch 
boten jm durch den Burggrauen von Nuͤrnberg / das er des Reichs rechten ver wider Ki - 
loren het. Do antwoꝛt Ottocar / Oeſtereich were jm vermacht von feinem weib/ ee Rudel 
Steyrmarck hett er mit dem ſchwert gewunnen. Vnnd als er ſich beſoꝛget / beſetzt DER 
er die ſchloͤſſer im land / vnd nam von den mechtigſten Herten zů Oeſtereich vñd 
Steyr jedem ein kind zů geyſel / vnd ſendet ſie in Behem. Do macht ſich Rünig 
Rudolph auff vnd zog für Wien / die ergab ſich bald / des gleichen alle Landsher 
ren vnderwurffen ſich dem Roͤmiſchen Rünig. Do můßt ſich Ottocar ergeben / 
vnd ward getaͤdiget das er ſich den landen Oeſtereich vnd Steyr versiche můſt / 
vnd das jm der Roͤmiſch Rünig Behem vnd Merhern zů lehen gebe vnd einer 
veldhütten / das es nit meniglich ſehen ſolt. Dann es ſchempt ſich Ottocar die le 
hen offentlich zů nemen. Dieweil er aber kneüwet voꝛ dem Roͤmiſchen Rünig⸗ 
do zuckt man ein ſeyl / dar der vmbhang an der küttin fiel / vnd ſahe ihn do jeder⸗ 
man kneüwen vnd leben nemen. Do můſt er auch den Landsherꝛen jre kinder wi 
der geben die er zů geyſel von jhnen genommen hat. Do zog er mit zoꝛn ee 
owols 10 
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Do wolt ſein weyb nit bey jm ligen / das er lehen hert genommen von einem gra⸗ 
uen von Habſpurg / der vorhin feines vatters künigs Pꝛimislai diener vnd Ho 
12 geweſen. Es ließ ſich Ottocarus bewegen von feinem toꝛechtigen 
weyb / vnd bꝛach den friden / vnd ſagt die lehen wider auff / das er ſie vom Künig 
Rudolph nit haben wolt / vnd beſamlet ſich mit denẽ von Behem / Poland /g ef 
ſen / Schlef / vnd andern mehꝛ. Aber Rünig Rudolph beſtelt ſich mit dem Ri . 
nig von Vngern / mit graue Meinharten von Tyrol / mit dem kamen die von 
Steyrmarck vnd Rernten / vnnd der biſchoff von Saltzburg mit den Bayern, 
der Burggraue von Nurnberg / vnd andere vil grauen / ritter vnd herzen vn 
ward der hauffen groß / aber Rünig Ottocar het noch ein groͤſſern hauffen / vnd 
het auch geſieget / wann die ſeinen bey jm geſtanden weren. Sie ſahen aber an d 
er ein faule fach het / vnd tyranniſch in Behem gehandler / darumb wolten die 
Meißner vnd vil Behem nicht ſtreiten wider Rünig Rudolphen / ſunder do d 
ſtreit angieng / zogen ſie ab. Diſe ſchlacht geſchach zů Niders burg an S. Bartho⸗ 
lomeus abend / vnnd kam Aünig Drtocar vmb mit viertzehen tauſent mann er 
im jar Chetftin78.Ondalsnoc kein frid was zwiſchen Rünig Rudolphen vnd 
den Behemen / legten ſich vil Herren zwiſchen ſie / vnnd ward ein frid gemache 
durch das mittel / das Rünig Rudolph ſolt ſein tochter geben Rünig Otto 06 
ſun/ vnd Rünig Rudolphs fun ſolt nemen zů der eh des Ottocars tochter. 
das beſchehen was / ſetzt Rünig Rudolph feinen ſun graue Albꝛechten in S 4 
reich zů einem Fürweſer / biß auff den Reichßtag zů Augſpurg / do macht er jn zů 
Hertzog in Oeſtereich vñ Steyrmarck / aber den grauen von Tyrol macht er Her 
zogen in Rernten. Es 
Albertus Rünig Nudolphs von abſpurg fun/ward Roͤmiſcher Ri 
nig. Vnd als zů ſeinen zeiten der Rünig in Behem erſchlagen ward 730 
er mit macht in Behem / vnd ſatzt feinen ſun Rudolphen zů Rünig dem 
ward vergeben. Diſer Künig Albꝛecht het auch ein bꝛůder mit namen Ru 
dolph / der des Rünigs von Behem tochter hat / der ließ hinder jm ein ſun 
mit namen Johannem / den nam er zů jm gehn Wien / vnd ſatzt feinen ſun 
in Behem / das bꝛacht Rünig Albꝛechten vmb ſein leben / wie ich hie foꝛ⸗ 
nen gemeldet hab in beſchꝛeibung des Schweytzerlands. Er het vil ſun/et 
ner mit namen Cüpold / ward von dem Reyſer Henrichen beſtaͤtiget m 
dem erb des jungen Hertzogen Hanſen / der Rünig Albꝛechten feinen vet⸗ 


rern erſchlagen hat. 
7 Albertus des voꝛdꝛigen ſun / genant der Rrum̃ hertzog. 1 
3 Ripolddes voꝛdꝛigen ſun. Von diſen wirt 
Ernſt Hertzog Cüpolds fur. 8 bald mehꝛ ge⸗ 
10 Reyſer Friderich des voꝛdꝛigen ſun. ſagt. 


1 Keyfer Maximilian des voꝛdꝛigen ſun. 5 

1 Carolus Reyſer des voꝛdꝛigen ſuns ſun / vnd fein bꝛůder Ferdinandus. 
Das du aber das gantz männlich geſchlecht / ſo auß Rünig Rudolphen erwach 
ſen iſt / bey einander habeſt / hab ich ſie in die nachfolgende figur zuſammen geoꝛ⸗ 
diniert nach jrer geburt. Es iſt Gꝛaue Rudolph geboꝛen von Gꝛaue Albꝛechten 

der Gꝛaue zů bdabſpurg was Landgraue im Elſaß / vnd Faͤnrich der 
Statt Straßburg / aber ſein můter was ein Gꝛaͤuin von 
Kyburg / vnd die hieß Hedwig / Graue 
Hartmans tochter 


Geburt 


| Don dem Teütſchen land. dceelrxxvij | 
Geburt linp der Hertzo gen von Geſtereich / von 


Rünig Rudolphen an biß auff die jetzige Herꝛen 
oꝛdenlich gerechnet. 


Friderich, Difer ward in gwitracht Römifcher Kinig er woͤlt, ſtarb 
anno 1330, begraben zu Maurbach 


Otto der Müttig Friderich ftarb anno 1344, 
Lüpoldtarbannoıs,s. d 
Catharina Friderich Sigmu d herr zů Tyrol 
Guta b Albrecht Philippus 
Albertus der anna ( Lüpold Lwilbelm\ Catharina N Maximilian Keyſer 
erſt Roͤmiſch / 4 c Ernſt Margarita JR ünigund Margarita 
Kiümg Albrecht Rudolph Lüpold J Friderich \ 
„ 1386, Je Keyfer ) f chriſtophel 
Ruſemia Albrecht z. Albrecht 4. Albrecht Ladislaus kila 
Rudolph von Guta Agnes künigin fein gemaßel Rom. nig zů vngern | 
Hubjburg, agnes in Vngern auß Holand känig vnd Behem | 
fein gemahel JCatharina | Henrich ſtarb anno 1343. f i 1 
Auna grãuin Janna Rudolph erwoͤlter künig zů Behem 109 
von Hohen: Ilementia | 
burg Mechtild,Keyfer Ludwigs mũter 


| 
Hartman. Diſer ertranck im Rhein bey Rheino w, anno Chriſti isse. vnd was vermähelt des künigs tochter 
von Engelland. Das gefroren eyß gerftieß das fehiff,ond ertruncken mit ihm ig. herrlicher manner, auff | 
S. Thomas tag.Difer Hartman ward zů Bafel begraben bey feiner můter. 
Rudolph Hertzog zů Schwaben lohannes. Diſer erfehlüg feines vatters brůder Künig 
a Albreehten bey Künigsfelden. 


Die ſieben toͤchter Rünig Rudolphs ſeind alſo verſoꝛgt worden. Eufemia was 
ein cloſterfrauw. Guta ward künigin in Behem. Mechtildis ward vermäbler 
Pfaltzgraue Ludwigen / vnd gebar Rudolphen vnd Keyſer Zudwigen. Agnes 
ward vermaͤhlet Hertzog Albꝛechten von Sachſen. Catharina nam zů der eh Her 
tzog Herman Marggraue von Brandenburg, Anna ward kdertzogin in Baiern. 
Clementta künigin in Sicilia. f 
Albꝛecht der erſt / Roͤmiſcher Rünig hat zů der eh gehabt frauw Elßdethẽ Gꝛa 
ue Mein harten von Tyrol vnd Goritz tochter / vnnd Hertzogen von Rernten/ 
die der můter halb ein ſchweſter was Hertzog Conradin von Schwaben / welche 
zum erſten zů Hall erfunden hat das Saltzertz in Oeſtereich / vnd angefangẽ hat 
zů bauwen das cloſter RKünigsfelden im Ergoͤw / do jr gemahel künig Albrecht 
erſchlagen ward. Es hat diſer künig Albrecht vil kinder. Catharina ward ver⸗ 
maͤhlet dem Hertzogen von Calabria. Guta dem Grauen von Oetingen. Anna 
dem Marggrauen von Brandenburg. Agnes dem Rünig von Vngern. Elß⸗ 
beth dem Hertzogen von Baiern. Rudolph ward von feinem vatter künig ges 
macht über Behem / vnd als er mit gewalt nit darein kommen mocht / ließ er ſich 
benůgen mit der regterung des Oſterlands. Doch nam er darnach zů der ch Elß⸗ 
beth künig Wentzels verlaßne witwe / vnd ward zů künig gekroͤnt / aber eu regie⸗ 
ret nit über ein jar / ſtarb im jar Chrifff1307. nit on argwohn genommen giffts. 
Otto ſein brůder ward Hertzog zů Rernten / vnd ward jhm geboren ein ſun mit 
nammen griderich / dem ward vermaͤhlet des Künigs tochter von Engelland / 
ſtarb aber ehe er hochzeit mit jr hielt. Diſer Ott hat die ſtatt Colmar eingenom⸗ 
men. Henricus jr brůder ward geweicht / vnd ſolt geiſtlich wordẽ ſein / aber ward fi 
mit jhm diſpenſſert / vnd nam zů der eh Ruprecht des grauen von Wyrtenbergs IN 
tochter. Doch find ich kein Ruprechten in der Grauen von Wyrtenberg ang 
09, 
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Pfirt. 
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logy / ſunder vil Vlrichen / wie die er haben vil Rupꝛechten. a Di 

fer Albꝛecht was der jüngft/vnd ein Chninherr zů Paſſaw. Und als er ſeine ba, 

der alle überlebt / vnd der gantz ſtamme an jm ſtůnd / ward jm zůgelaſſen ein 
auw zůnemmen. Alſo nam er des letſten rauen Vlrichen von Pfirt im Sun 


fe 55 
Graufchaft gow tochter Johannam zů der eh / vnd bꝛacht mir jr die graueſchafft Pfirt an das 


hauß Oeſtercich. Diſer graue Vlrich ſtarb im jar 1324. ohn männlichen ſame 8 
b pile Hertzog Lüpold hat Veldktrch vnnd die graueſchaffe dohenberg inn 
Schwaben / vnnd Crierſt in Iſtereich sum hauß Dejtereich bracht vñ ward bey 
Sempach von den Schweytzẽrn erſchlagen im jar 1337, Die graueſchaffr Hohen, 
berg begreift in jr Hoꝛb vnd Rotenburg am Necker. Graue Rudolph verkaufft 
ſte dem hauß Oeſtereich im jar i. o Hertzog Rudolpb 8 die graueſchafft 
Tyrol zů dem hauß Oeſtereich / wie hie foꝛnen gemeldet iſt. Es ward jm vergeben 
zů Meyland / ſtarb im jar iʒ6ʒ. iſt begraben zů Wien in S. Stephans kirchen do 


hin der Hertzogen begrabnuß durch jn vo Melck verzuckt iſt worden, Sein hauß⸗ 


was Keyſer Carlens des Rünigs von Behem tochter Er hat geſtifft di 
Be chůl Bee voꝛ jm angefangen hat ſein varcer Albꝛecht / vnd ſein vs 
der Albertus hat es auch nach jm beſtaͤtiget. d Diſer Hertzog Sriderich ward 
genennt Friderich mit der laͤren Taͤſchen. Er ward zů Coſtentz im Concilio in die 
acht gethan / darumb das er dem Bapſt heimlich hat daruon geholffen. Es ward 

jhm auch vil lands in Schweytzerland vnd am Bodenſce genommen wie ich hie 
foꝛnen bey der ſtatt Coſtentz hab gemeldet. Was ſein ſun Hertzog Sigmund ge 
bandlet hab mit Hertzog Carlen von Burgund / findeſt du hie foꝛnen in befahren, 
bung des Schweytzerlands. Diſes Friderichen bꝛůder Wilhelm wolt zů der eh 98 
nommen haben / was auch wol halber beſchehen / des Rünigs tochter von Po, 
land / als aber die Polaͤcken fie gaben dem Hertzogen von Lictaw / der auch dur 
fie Rünig in Poland ward / můſt diſer Hertzog Wilhelm auß dem künigreich Pe 
land weichen / vnd ſtarb endtlichen on erben. Sein bꝛuder Lüpold wolt feine var 
ter Rüpolden/der vor Sempach vmbkommen was rechen aber hat kein glück 
im Glarner krieg. Es nam auch der dꝛitt bꝛůder / nemlich; Ernſt / des Hertzogen 
von der Maſſaw tochter zů der eh / das vilẽ miß fiel / nach dem ſeinem bꝛůder Wil 
helmer die ſchmach in Poland begegnet / das jm die verſpꝛochen einige tochter ge, 
nommen von den Polaͤndern / vnd dem vnglaͤubigen Dergogen von Nittaw 8 
geben ward / wie hie vnden bey Poland weiter geſagt wirt. Nun es nam gemelter 
Hertzog Wilhelm ein gemahel von Pulien / do es jhm faͤlet in Poland. e Ha, 
tzog Albꝛecht hat die Hohe ſchůl zů Wien helffen ſtifften / vnd ward jhm vergebe 
von einem artzet / vnnd ſtarb im jar 1395. Er hat Oeſtereich inn ſeiner regierung / 
vnd die andere laͤnder ließ er alle ſeinem bꝛůder Lüpoldẽ. Er gebar mit des Bur 
grauen von Nuͤrnberg tochter ein ſun / nemlich Albꝛechten dẽ vierdten / der was 
ſunderlich gelert in der Aſtronomy vnd Geometry / vnd ward jm auch vergeben, 
Als bey feinem leben ſeins vatters bꝛůder Lupold von den Schweytzern erſchla⸗ 
gen ward / fielen an jhn alle diſe laͤnder Kernten / Steirmarck Aran / Tyrol, 
Bißgoͤw / Hohenberg / Veldkirch/ c. Er fuͤret ein krieg wider den Marggrauen 
von Maͤrhern / der Joſt hieß / do ward jm ein ſüplin geben das jhn der bauchlau 
ankam / daran er ſterben muſt. Er ließ hinder jhm einen jungen ſun hieß auch Al 
bꝛecht / vnd ward Noͤmiſcher Künig wie hernach folgt. f Rüntg Albꝛecht hat 
gehabt Reyſer Sigmunds tochter zů der eh / vnnd ward durch fie Künig zů On, 
gern vnd Behem / vnd ward darnach im jar 14 zs. auch zů Romiſchem Rünig er⸗ 
woͤlt / aber er ſtarb bald im jar 439. Do er zu Roͤmiſchem Rüuig erwoͤlt ward⸗ 
ſchickten jhm die Venediger ein herꝛliche ſchenck / aber do man ſie auffthet / ſtarb 


manch 


\ 
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manch man darnon / vnd R. Albꝛecht ließ die botten alle toͤdten vnd die ſchencke 
verbꝛennen. Er ließ auch zwen von den botten an einẽ ſpieß bꝛatẽ / wie man hie zů | 
land daruon ſagt. Nach abſterben künig Albꝛechts / haben ſich die lan dſeſſen her N 
Bog Friderichen der nach Ein Albꝛechten zũ Roͤmiſchen reich erwoͤlt ward / befol | 
ben in d geſtalt / wo R. Albꝛechts verlaßne witwe die ſchwanger wz / ein fun bꝛaͤcht 
das er fein fürmünder were / vnd fo fieein froͤwlin bꝛaͤcht / ſolt er her: im land fein. 
un hett er ein vettern Sigmunden / vnd ein bꝛůder Albꝛechten / die weren auch j 
gern herꝛen im land worden. Vnd als die künigin ein ſun bꝛacht / nam ſich N. Fri⸗ | 
derich der fürmündſchafft an. Die Ritter vnd kriegsleüt die vnder k. Albꝛechten | 
gedienet hatten vnd jren ſolt nit empfangen / griffen die landſchafft mit moꝛd vñ 
bꝛeñen an / von denen kaufft ſich H. Friderich mit zoo do. gulden. Es fiel auch Jo⸗ | 
hañes Huniades in das land Oeſtereich mit iz oo. pferden / thet groſſen ſchaden. N 
Er wolt die kron haben die von Vngern hinder Key Friderichen gefloͤcht wz / ſo 1 
wolt ſte jm R. Friderich nit geben / deßhalben groß auffrůr entſtůnd zwiſchẽ Vn⸗ 1 
gern vnd Oeſtereich / vnd legten ſich vil herꝛen in die ſach. Es hencktẽ ſich auch an al 
einander h. Albꝛecht vnd h. Sigmund wider R. Friderichen / vnd ward zů Wien | 
in der ſtatt ein ſolch auffrůr / das man übel beſoꝛgt / ſie wurden gegen einander zie | 
ben /wonicfeembd Fürſten vnd Herꝛen ſich zwifbenfiegelegebetten. Der Adel 1 
vnd die geiſtlichen Fürſten waren dem key. günſtiger / ſo hieng das gemein volck al 
Albꝛechten feinem bꝛů der an. In ſuſm̃a als die burger von Wien wolten haben 10 
adis laum zů jrem herꝛen / vnd das jnen nit erſtreckt ward / haben ſie R. Sridert | 
chen ſampt ſeiner haußfrawen Neonoꝛa vñ fun Maximiliano im ſchloß zů Wien 1 
elaͤgert. Do er aber durch hilff des künigs von Behem ledig ward gemacht / zog 
er gehn Rom vnd empfieng die keyſerliche kron / vnd als er wid heim kam / ward 
er auff ein neüwes in der Neüwen ſtatt vm̃laͤgert vnd gezwungen das er der land 
ſchaffte geben můſt den jungen berꝛen Ladislaum. Als bald Ladislaus an dz re⸗ 
giment kam / ward man jm auffſetzig in Oeſtereich / Vngerland vn Behem. Dañ 
do er año 45. hoffhielt zů Ofen / ſchwůren zůſam̃en Mathias vnd ſein bꝛůd La Ä 
dlolaus Johañis vnd Huniad ſün ſampt den zweien biſchoffen von Grin vnnd | 
Waradin/vnd wolten den künig Radislan erſchlagen haben / aber die ſach ward 
vertaten / fürkom̃en vnd verzihen. Do entleibten die gemelten zwen bꝛů der gꝛaue 
Vlrichen von Cilien des künigs vettern / darũb Ladislaus gerichtet ward / aber 
fein bꝛůder Mathias ward gefencklich in Behem geſchickt / vnd vnlang haͤrnach 
als künig Ladiolaus geſtoꝛben was / zů künig in Vngern angenoſmen / wie ich dz 
weitlaͤuffiger in Behẽ vñ Vngern angezeigt hab. Noch ſtat uns auß ein perſon⸗ 
nemlich HH. Ernſt / von dem der key. Sriderich geboꝛen iſt / dẽ ward zů theil Steier 
warck vnd Rraͤtn / vnd gebar mit Cimburga des h. von Nittaw tochter der auch 
ünig in Poland was / Rey. Friderichen den z. vnd H. Albꝛechen / der zů Fryburg 
im Bꝛißgoͤw die hohe ſchůl auff gericht hat / vnd zwo toͤchter / eine nam Friderich 
hertzog zů Sachſen / die andere Carle Marggraue zů Baden / von deren Marg⸗ 
graue Chꝛiſtoffel geboꝛen. Es fürt kdertzog Albꝛecht vil krieg mit ſeinem bꝛůder 
Friderichen / dann er beklaget ſich er hett vntreüwlich mit jhm getheilt / ſtarb 3 
letſt on erben. Vnd als H. Sigmund Herr zů Tyrol auch geſtarb / kamen alle laͤn 
der widerum̃ si ſaſñen / Oeſtereich / Rernten / Steiermarck / Crayn / Cilien / Go 
ritz / Iſtrich / Tyrol / Burgoͤwermarck / Hohenburg / Veldkirch / Sunggoͤw/ 
Bꝛiß goͤw vnd Elſaß / vnd wurden z. regiment od parlemẽt geſetzt / eins zů Wien 
vnd das ander zů Inßpꝛuck. Zů dem Oeſtereicher parlament gehoͤꝛen / Oeſtereich 
Kernten / Steiermarck / Crain / Cilien / Goꝛitz vnd Iſtria/ aber dem Jußpꝛuker il |) 
regiment ſeind vnderwoꝛffen die herꝛſchafften in Schwaben / 2 | 
= nn ER GIWL- 


Das dritt bach 


Rey,. griderich der zk. Maximilianus vaten 
9 gnen den tittel eins Hertzogen. Sen 44891 
vermaͤhlet woꝛden H. Albꝛechten von München / ein uten d 

Hertzogen von Baiern. NN 


Auffürung der G 


gw / Elſaß / Bꝛißgoᷣw/ vnd Tyrol. 
en angefangen jm zů zůei 
ter Rünigund iſt 
weſen des jetzigen 


eburt liny. 


Ferdin andus Keyſer 
15 155 u di 
Philippus Ferdinaudut i 
Jolph farb ung 


A Maximilianus 


Friderieus Keyfer< Mazimilianus 


Kofe C Emi. 
Ferdinandus 


1 Carolus 


Anna 
Maria 
Magdalena 
Catarina 
Zeonora 


42 Margaratha 


Barbara Yıfıla Helena 


Rüntg Philipſen tochter Iſabella iſt z ð ee gebẽ woꝛden Chꝛiſtierne k. S 
vermaͤhlet woꝛden Franeiſco R. ʒů Srackreich 
La 


marc, Keonozaaberiftinachhmals 


vñ Catharina dẽ R. von Poꝛtngal. Item Maria de K. võ Vngern / Nünig 


Phi 


Herbſtmonat zů Bur gus in der ſtatt. 2 


Beſchreibung des Hellenlandg 
n zelten die landgraueſchafft 


von Heſſen genant wirt. 
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uppus iſt geſtoꝛben año Chꝛiſti os im 


5 45 en Gelnhuſeci . 
A roc 
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Don dem Teütſchen land. dectexet 


As vnder dem Maͤin ligt wirt von den alten gerechnet zů dem vn 

dern Teütſchland / vnd halt iñ zum erſten das Heſſen land / Thü⸗ 

ringen vnnd Meiſſen. Das Heſſenland ghat in Oceident biß an 

Rhein / vnd gegen auffgãg ſtoßt es an Thüringen vnd Sachſen⸗ 

vnd gegen mitnacht reicht es an Bꝛunſchwick / vñ nach zů an Weſt 
phalen. Wo haͤr es den nafñen hab überkoſm̃en / hab ich nit gefunden / dañ das ich 
in einem oꝛt gefunden hab/ es werd von einem berg Haſſo alſo genañt. Ich wole 
lieber ſagen der na kam von den voͤlckern Catte⸗ ſo etwan in diſer gegenheit ge⸗ 
wont haben. Diß land wie auch das gantz nider Teütſchlãd hat kein wein wachs⸗ 
ußgenommen was auff dem Rhein vnnd an der Lon ligt / die durch das Heſſen 
land laufft / aber frucht vnd viech hat es gnůg. 


f , der See 28 — 
r 55 „55 Marc pur g 
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a I ee Ta e 
Erklaͤrung etlicher gebeüw vnd oͤꝛter 
der ſtatt Martpurg. 


N SER Fürſten ſitz. B Pfarꝛkirch . C der Reppels herꝛen vorzeitenkicche, 


diſe poꝛte fuͤrt gehn Franckfurt. E etwann ein Barfůſſer cloſter / jetz der ho⸗ 
en ſchůlen zůgehoͤꝛig. & GH poꝛt / mül vnd gaͤrten. J mitte der ſtatt. 
rwañ Prediger cloſter / jetz der hohen ſchůlen zůgehoͤꝛig. V das Teüeſch hauß 
and S. Elß beth kirche. M zwen flüß von der Lon. N gaͤrten vnd wiſen. D. 
ſteinenbꝛuck, No das andertheil der ſtatt / ſo man Wendenhauſen nent. 
Are ij Martpurg 


2 2 
deetexcij Das dritt büch 
Martpurg iſt die hauptſtatt dariñ / die alſo von dem abgott Marte oder na 
der a8 en dẽ Francken Warcomirogenent iſt woꝛden. Es ligt an ch die 
ſtatt nit fert daruon / mit namẽ Franckẽberg / die ſol key. Carlen gebauwen haben 


Don der herrſchafft des Oeſſenlands. 


Siſt voꝛ zeiten das keſſenland nur ein Gꝛaueſchafft geweſen vnd hat 
gehoͤꝛt vnder die bersſclafft Thüringen / wie man dann findt das anne 


eweſen / aber iſt darnach ein Nan dgraueſchafft worden vnnd geſtige 
aber binder anefbaffe Thüringen. Zůletſt iſt auch darzů kom en 
die gꝛaueſchafft Ratzenelnbogen / durch des letſten gra 
uen einige tochter / die Landgraue Henrich zu der che 
nam / wie ich hie vnden anzeigen wil. Hie merck das d 
Biſchoff von Mentz Bardo auß geheiß Reyſers Ken 
rad der ander gab etlich gůter inn dem Thüringer lang 
einem Herꝛen der hieß Ludwig mit dem bart / vñ ma 
jn ʒů einem Herꝛen in dem ſelbigen land. Diſer Uudwi 
gebar ein ſun der hieß Ludwig d freinger Ehdwig ſpꝛin 
ger gebar auch einen fun mit namen Ludwig / dem ga 
Reyfer Ludwig ſein tochter zů der ce vñ macht jn zum 
e Landgranen in Thüringen! vnnd der was der erſt 1 8 der n Sen, 
in Thürin. ang her nach erwuchs die Landgraueſchafft von Heſſen auß der Landgrane⸗ 
gen. ſchafft von Thüringen / wie ſie dann ein gleichen ſchilt Hie 1 ßgenemmen 8 
die roten ſtrich im Ns wen verſetzt ſeind. inne 1241. ſtar b ur = maͤnnlich ſtaſß 
in der Landgraueſchafft zů Thüringen / vnd kam die ſelbige Herꝛſchafft an die 
Marggrauẽ von Meiſſen mit verwilligung Ney. Friderichs des a. dann Mar 95 
graue Albꝛecht hatt diſes Reyſers tochter zů der ee⸗ 0 was ſcin můter Land ra- 
uin von Thüringen / darumb hatt er mer recht dard dañ ein frembder / das la 
ich nun hie anſtan on ken wider zů dem Heſſen land. Pie fole du nun mercken dz 
8 swifchen dem Rhein vnd dem Mein vnd in Weſt y halen / dae Heſſenland nit al⸗ 
e lein ligt / ſunder auch vil andere landſchafften vnd graueſchafften in diſem eirch 
15 begriffen werden / als das Rinnggoͤw / der Waſterwald / die Wedderaw / die Ga 
ueſchafft von Naſſaw / die Gꝛaueſchafft von Aünigflein / die Gꝛaueſch afft von 
Hanaw / die Gꝛaueſchafft von Eyſenburg / vnd ande vilmere herꝛſchafften. Dag 
Rhingöw. Nr Rhinggoͤw har gegẽ Mitnacht ein gebirg / des 
halben die Mittags Sonn mit gewalt dꝛeinn 
falt / vnd das land ſo fruchtbar macht / das ſei 
RR ö nes gleichen zů einem fo kleinen Laͤndlin inn 
Teurſcland nitt gefunden wirt / beſunder 
des gůten Weins halben der darinn waͤchßt. 
DH Dif gebirg geüßt auß ein ſiedend heiß Waſſer 


esa Wißbaden, das ein meil vonn Mentz ligt / 


Fer 


Weißbaden. ERS AS, 


Rbhein abhin / vier oder fünff meilen fer, 
vnd wirt je lenger je fruchtbarer / beſun der zů 

—— Rüdeßheym gegen Bingen über / do der wein 
am aller beſten iſt / vnd wirt gefůͤrt biß hinein in Engelland. Die artzet ſchꝛeiben 
von dem waſſer des Wißbadens / das es ſchwaͤbel⸗ alun vnd wenig nitrum halt / 
dienet den geſtaͤrreren neruen oder adern / erwoͤꝛmt die erkalten vnd 0 
e 2 en glider 


5 8 Chaiffi 1042. Gꝛaue Ludwig von kheſſen zů Hall auff dem Thurnieriſt 


vnnd zeücht ſich der berg vnnd das Land den 


Pr 


FFIR 


VI Vnd damit das land nit zer theilt wurd / ſeind fie mit einand zůrath w 
vnd ſich darzů verſchuben / das jhr einer ſolt dem loß nach weiben / vnd d 


Von dem Teütſchen land. dcccerclz 
ren glider/ vnd nimpt hinweg allen wůſt der ſich an die haut ſetzt võ gef wer vñ 
raude. Das Rheingoͤw gehoͤꝛt vnd das biſthũb Meng / vñ iſt nit mer dañ eln ſtat 
dariñ mit namen Eldfeld / aber hat vil ſchoͤner doͤꝛffer / eins am andn gelegẽ/ da⸗ 


rund etlich ſeind die ſich den doͤꝛffern wol vergleichen. Vnder dem ꝛcheingoͤ ligt 
ds ſtaͤeelin Eub / das ð Pfaltz zůgehoͤꝛt / wie ich in ð Pfaltz auch daruon geſcheiben 


x mi; 7 77 „Katzen Ihe 
bab / darnach köpt die graneſchafft Ratzenelnbogẽ / vñ die hatt ein hlbſchſchloß alen 


am Rhein ligen das heißt Bꝛubach / mit andn meh flecken / ʒů diſer Gianeſ⸗ chafft 
gehoͤꝛt auch das Gerawer land / ſo zwiſchen Oppenheim vnd Franckfurt ligt. 


SGenealogp der Eandgrauen von Heften) 


Von Eliſabeth an biß auff vnſer zeit. 
6 ˖ Be 5 ? Ludwig biſchoff 


3 


1 2 i a 

| Ludwig Landgraue zů Thü⸗ Sophia jhꝛ toch⸗ 3 zů Münſter 
ringen / S. Eliſabech ſein eeli⸗ ter / die nam ther Menrich A 

che haußfraub. 509 boerich von daskind ott Nandgraue 


Bꝛaband vs hHeſſ. 
A A uns Steben tochter 
Aud wig der erſt / iſt Candgraue geweſen zů Thür ingen / vnd hat zů der er ge, 


habt S. Eliſabech / die des Rünigs tochter was von Vngern / vnd haben verlas 


ein tochter vnd ein ſun. Der ſun hieß Herman vnd ſtarb jung / vñ hett gehabt 


zZ der ee Beatricen des Hertzogen von Bꝛaband tochter / die darnach nan & 199 
ue Wilhelm von Flandern. Da fiel die Hereſchafft an l Henrichen von Bꝛabad 


er Landgrauen der mans ſchweſter hett / vnd gaben ſte jren fun Henrichen den 
Man nennet das kind vonn Heſſen / wie ſein bꝛůdet hieß das kind von Bꝛaband. 
andgraue Henrich gebar Ludwigen / Otten vnd ſteben tochter. Biſchoff Lud 


vg hat gebauwen den ſaal zů Martpurg / vñ die capel auff der Burg. Die ſieben 


chter wurden vermaͤhelt den Gꝛauen vonn Seine Heunenberg / Nürnberg ⸗ 
chſenſtein / Waldecken /ꝛc . Aber Nandgraue Ott ward regierer des Lands / vñ 


von jm ſtreckt ſich die geburt liny weiter wie hernach volgt. 


Otto biſchoff zů Meydenburg 


9 

Herman diſer ſtarb bald Wihelm der aͤlter 

: 4 5 Elßbeth 8 

Otto Land Henrich. Adelheit ＋ Wilbelm der mitler 
graue Ott Margret Merman ( Elßbetrh n Philip 

age Agnes 10 
1 ei 7, Wilhelm der jünger 
43 Ludwig Herman Nudwig Elsbeth 
* 5 822 adwig 


| 8 Landgraue Ott mit der zal der 4 gebar vilfün, Ott ward biſchoff zů Meyden 
14 


urg / vnd bawet doſelbſt ein ſchloß das neñet er zů ſeiner gedechtnus Otteſtein. 
erman ſtarb in der jugent / vnd bliben zwen herꝛen im land / Henrich vñ ud, 


ment behalten /aber der ander ſolt ein abſcheid nemen mitt Gꝛebenſtein Imen⸗ 

auß / vnd Noꝛdecken an der Leyn / vnd ſolt kein frawen nemen. Sie ſeind auch 
weiter miteinander zůrath woꝛden⸗ das ſie beide werben wolten vmb ein tochter 
55 welchen die ſelbige neme / der ſolt Landgraue vnd herꝛ im land bleiben. Vnd 


demnach kamen ſie mit einander / vnd wurben vmb des Marggrauen von Meiſ 


i "fpcpter/mit dem vnderſeheid / welchen dieſelbige ſunckfrau kuſſen wurd del 
Arr ij ſolt 


bogen. 


oꝛden / Einſeltgame 
as regi⸗ rachtung. 


decccrein Das dritt buch 
fol: gůrſt im land bleiben vnd der ander ſolt ſich zů Gebenſtein halten / wie ige 
gemeldt iſt. Da ſie nun zů ð tochter kamen / do hat ſie Landgraue Henrichen Zum 
eegemal erwoͤlt / vnd der iſt Fürſt im land bliben. Aber Landgrane Ludwig ließ 
es nit bleiben bey gemeltem vertrag / ſunder er nam ein Gꝛaͤuin von Span em 
zů der ee vnd gebar mit jren Randgrauen Herman / vñ die weil er ſich des Fürſten 
thumbe det verzigen / ſchickt er ſein ſun Landgrane Herman auff die hoheſe ab 
das er ſtudiert vnd geyſtlich wůrd / vnd fein vetter biſchoff Ott von Meydeburg 
balff jm aach das er Thumbhers ward zů Meydenburg / vnd ein zeitlang das & 
nonſcat beſaß. Aber Landgraue Henrich gebar ein ſun mit namen Dee / dern aa 
ein haußfrawen von Cleue / vnd hett auch zwo tochter / eine mit numen Adelheid 
nam jb fchöne halb der von Poland / vnd die ander mit namen Elßbeth na | 
Albꝛecht võ Bꝛunſchwick. Landgraue Ott gieng vos feinem vatter ab on kinder⸗ 
da wolt Landgeaue Henrich das land zů gefuͤgt haben feinem tochter man A 
dꝛechten von Bꝛunſch wick / aber er ward von jm erzürnt / das er ſpꝛach/ſomer 
fer raus S. Elßbech das ſol im ſchaden / vnd ſchickt gehn Meydenpurg / vn 
ließ feines bꝛũders fun Landgraue Herman holen / vnnd macht jn zů Fuͤrſten Pe 
land / vnd er ward gehelſſen vnſer juncker der Kandgrane / vñ gebar zwo tochter 
vnd ein ſan / der nach jm herr im land ward / vnd hieß Landgraue Endwig. Ex 8 
bar vier ſün / Ludwigen / Henrichen / Herman vnd Friderichen / vnd ein tochteß 
Eliſabeth genant. Ludwig was der alter / darumb regiert er nach dem vatter/ v 
nam zů der ee Frauw Mechthild von Wirtenberg / vnd gebar mitt br zwen ſſün „ 
die hieſſen beid Wilhelm / vnd ein tochter. Aber ſein bꝛůder Nandgraue Henrich 
bat an der Leyn regiert / vnnd gehabt Annam von Katzenelnbogen von D 
vnd mit jr fün vnd toͤchter überkom̃en. Der z. bꝛũder Candgraue toecman ward 
Biſchoff zů Coln / aber der 4. Friderich ſtarb in ſeinen kinds tagen. Landgrane 
Wilhelm der alter regtert zů Caſſel / vnd fein bꝛůder zů Spangenberg / aber Lab 
graue Wilhelm der jünger hat im jar Chꝛiſti 48g. das regiment zů Wartpurgin 
den Gꝛaueſchafften Katzenelnbogen / Dietz / Ziegenheim vnd Nidda / von Bi, 
ſchoff Herman zů Cöln feinem für münder angenom̃en / vnd zů einem aegem aht 
gehabt Sraw Eliſabeth Pfaltzgraͤuin / die anno Chꝛiſti 49s. ʒů Franckfurt zů en 
gelegt ward / aber er ſtarb on kind anno Chꝛiſti zoo. vnd folget jm nach im vegi⸗ 
ment Landgraue Wilhelm der mittler / der nam H. Mangen vonn Meckeiburg | 
tochter zů der ee / vnd gebar anno Chꝛiſti 04. Landgraue Pbilippen. Diſer Wii 
helm kriegt mitt feinem groſſen ſchaden die Pfaaltz im Baieriſchen krieg / vnng 
tarb bald dar nach. Philippus fein ſun regiert jetzt zů vnſern zettẽ / welcher im jar 
1528. wider die biſchoff von Mentz / Wirtzburg / Bamberg/ in kriegerüſtung le 
men / darnach im jar 1534. bat er tp. Vlrichen von Wirtenberg wider in ſein bes 
ſchafft geholffen / deren er entbloͤßt xv. jar. Darnach 1535, bat er die ſtat Münter 
mit andern Fürſten bekriegt vnd erobert 153. iſt er zů Schmalkaldiſchen bündr⸗ 
nuß kommen. Im 15 42. hat er h. Henrichen von Bꝛunſchwick das land eingenom 
men / vnnd dar nach als i). Henrich das land wolt wider erobern / ward er imj 
1545. ſampt feinem fun Carolo Victoꝛ von jm gefangen / hernach im jar 1546. fie 
er dẽ krieg als ein oberſter bunds ver wanter wider Carolum z. als aber der krieg 
vnglücklich auß ſchlůg / har er ſich dem Reyſer in ſein vertrauwen ge⸗ 
ſtelt im jar 1547. H. Henrich vnd fein ſun ledig geben ⸗ 
vnd darnach auch loß woꝛden im jar 
Anns Chꝛiſti 1552, 


N 


Die flag 


Don dem Teütſchen land. deccexev 


Rr it Erdfurt 


deteektvi Das drite buch 
Erdfute die  baupeftace in Thüringen eoneraffet et nach 
= 24 — 


„ Von dem Teütſchen land. dectexcvij 
| Herlichem anſehen / aber nit in grund gelegt. 


8. Nichels Kirch ad 


e , / 
RG , 
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etwann ein 


Verl Das dritt buͤch = 
Don der ſtatt Puld in der Buchen gelegen / durch 


den Hochgelerten Herꝛen Geoꝛgium Wicelium beſchꝛiben. 
Vlda iſt die hauptſtatt dieſes lendlins ſo man die Bůchen nennt / vnd 
ligt zwifchen Thüringen / Sranckenland / Wederaw vnd Neffen, Es iſt 
die Buchen zimlich wol erdawen mit ſtetten / ſchloͤſſern / vnd doͤꝛffern / 
es hat auch flieſſende waſſer / ſeen / wald aͤcker / gaͤrten / wiſen bꝛunnen / 
vnnd nach lands arth ein geſchlachten boden / anpgenofien das es kein 
Wein tregt. Die waſſer fo dardurch flieſſen / ſeind die Fuld / buna⸗ Guerꝛa vnnd 
Viſtera. Die doͤꝛffer ſo in der naͤhe vmb die ſtatt Suld ligen / neñt man Cellen / dz 
noch anzeigung iſt des alten zůnemenden Benedictiner cloſters. Diſe gantze ge⸗ 
genheit wirt mit welden vmbzeünet / allermeinſt aber mit herzlichen eichen vnnd 
bůchbaͤumen. Ir ſpꝛach iſt gemiſchet mit hoch vnd niderlendiſchem Teütſch. Die 
begangenſchafft d ſtatt Fuld flach faſt auff wullen vnd leinen / vnd die einwonen 
füren ſolche war zůuerkauffen gehn Wirtzpurg in grancken / vnnd gehn Caſſel in 
Heſſen. Es iſt in diſer ſtat gar ein altfraͤnckiſch münſter d5 ein ſunderlich gezierd 
iſt des gantzen lands / in der eh des ſeligmachers gebauwen / vñ dahin in der ran⸗ 


hen art zů den zeiten des heiligen biſchoffs Bonifacij vnd künig Pipini año Chꝛz 


ſti oz auch die ſtatt Fuld gebawen. Doch ſagen die andern / es ſey dz cloſter geban 
wen woꝛden von dem gedachten Bonifacio vnder dem groſſen R. Carlen / vnnd 
darnach mit der zeit auch die ſtatt erwachſen. Es hat diß cloſter vil gelerter maͤn 
ner gezogen / die auch mit jren geſchꝛifften den nachkom̃en herꝛliche vnðweiſung 
haben geben / ſunderlich aber Rabanus / Strabus/Adeianne vnnd andere mere 
ſich weidlih haben mit ſchꝛeiben geůbt. Item diß cloſter hat biſchoff geben gehn 
entz / Freiſingen / Halberſtad/ Hildißheim ic. Es iſt auch groͤßlich gefreihet 
woꝛden von Baͤpſten vnd Reyſern / als das es keinem biſchoff oder auch Ertzbi⸗ 
ſchoff vnderwoꝛffen iſt / vnd die Rey. haben auch ein Apt võ Fuld zů eim Fürſten 
des Reichs gemacht / der vil lehen hin vnd wider zůuerleihen hat. Diſe Abtey iſt 
alſo groß vnd mechtig / das ſie auch manchem biſtumb moͤcht verglichen werden. 
Der erſt abt hat geheiſſen Sturmis / der 2. Gangolphus / der z. Ratgarius/d 4. 
Eigel / ð / Rabanus / ꝛc. Der oz. Philippus Schenck von Scheimßburg / ſo dem 
regiment mit groſſer dapfferkeit vnd weiß heit fürgeſtanden / vnd auch mit gne⸗ 
digem willen diß bůch zůzieren / die pictur feiner ſtatt Fuld überſchickt hat / darʒů 
bewegt durch den hochgelerten Derzen Geoꝛgium Wicelium. Im jar 1546. iſt l. 
Hans Sriderich gehn Fuld kom̃en vnd den Abt vmb zoo oo. gulden geſchetzt / vnd 
vermeinten die knecht die ſtat zů plündn / aber durch hilff Gottes iſt es durch die 
einwoner verhůtet woꝛden. 63. Wolffgang von Vſſikheim ein alrer her: / regiert 
diſer zeit año 1558. Diſer Wolffgang iſt im jar 5s. zů Frckfurt mit todt verſchet 
den / vnd der todt coͤꝛpel wider gehn fulda auff den andern May zůr erden beſtat 
tet / ward gleich den andern tag hernach zů Abt erhaben Wolffgang Schutz bar, 
Thüringer land. 
M Thüringer land habe voꝛ zeitẽ die voͤlcker 
Soꝛabi geheiſſen wie man meint / vnd ſein d 
darnach alſo mechtig woꝛden / das ſie ein be⸗ 
ſunder Rünigreich hatten in dem Teütſchen 


= 


an den Maͤin in Franckẽland. Aber do ſie mit dẽ Schwa 
ben jrẽ nachbaurẽ ſtets im hader lagẽ / berůfftẽ die Fran 
cken auß 


land. Ir herꝛſchafft ſtreckt ſich daʒů mal biß 


et 
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cken auß dem Niderland / vnd gaben jnen einzůwonen das Meingoͤw vfñ Wirtz⸗ 
burg / damit ſie kein gezenck mer hetten mit den Schwaben, Das hab ich weitlaͤuf 
figer hie foꝛnen gemelt in beſchꝛeibung des Franckenlands. Als die Francken zum 
Maͤin kamen / nam der Thüringer weſen ab / alſo das anno Chꝛiſti 4. der Thü⸗ 
ringer Rünigreich ward abgetban / von dẽ Fraͤnckiſchen Rünigen / die nit allein 
Franckenland vnder jrem gewalt hatten / ſunder auch das Thüringer land / vnd 
darnach das Franckenland. Die Hauptſtatt in Thüringen iſt Erdfurt / die alten 
nennen fie Erphesfurt. Hie hat der hellig Bonifacius der Teütſchen Apoſtel ein 
biſtumb geſtifft / aber es ward bald gehn Mentz gelegt. Der boden vmb Erdfurt 
iſt über die maß ſehꝛ fruchtbar / vnd laufft ein waſſer durch die ſtatt das heißt Ge 
ra / darnon die ſtatt purgiert vnd geſeübert wirt. Sie iſt angefangen woꝛden zů⸗ 

anwen under dem Fraͤnckiſchen Rünig Clodoues / das iſt vmb die zeit des Key 
ſers Theodoſij vnd auch Arcadij. Dagobertus vonn Franckreich hat auch etwas 
33 jrem bauw geholffen. Anno 1066, hat man die mauwer darumb gemacht / vnd 
ſie mit thürnen beueſtiget vnd beward, Es iſt nit darnon zů ſagen wie diſe ſtatt 
in jrem anfang alſo trefflich ſeer hat zů genommen / vnnd iſt gewachſen / alſo das 
der menge halb fo dariñ was / vv. Pfarꝛkirchen darin wurden auff gericht. Aber 

e fiengen an bald darnach widerumb abzenemmen. Anno ig iy. gieng ein feüwer 

artun auff / vnd verbꝛann gar nahe das dꝛittheil der ſtatt. Dann es waren etlich 
dar zů beſtelt / die feüwr ſolten einlegen / vnd welchen was ein Münch der fürnẽſt 
nber er ward ergriffen vnd mit glůenden sangen zerꝛiſſen. Anno 1392, ward die ho 
he ſchůl in diſer ſtart auffgericht. Anno 1509, erſtůnd zwiſchen den Burgern vnd 
dem rath ein auffrůr von wegen der auffgelegten ſteür. Die ſtatt wolt wiſſen wie 
theür ſie verſetzt were / vnd . das fie verſetzt was vmb So0000. gulden / dar 
uon ſie jaͤrlich an bezalung ð hauptſum̃ zoo oo. zins geben ſolten. Es ůͤberſchoß as 
ber jarli ch die ſum̃ des einnemens über die ſumm des außgebens / darumb erhůb 
ſich der lermen / der doch mit der zeit on blituergieſſen zertheilt ward. Wann auß 
dem Thüringer land ein Candgraueſ⸗ chafft ſey gemacht woꝛden / hab ich hie foꝛ⸗ 
nen bey dem Heſſenland gemeldet / nemlich iſt es geſchehen zů der zeit des keyſers 
Lotharij des andern. Es haben die Landgrauen von Thürin gen voꝛ zeiten jren 
fig vñ whonung zů Iſenach gehabt / do auch Landgraue Ludwig S. Elßbeten 
gemahel mit ſeinen aͤlteren begraben ligt. 


4 10 
Meiſſen land. i 
S hatt die Marck zů Meiſſen den namen em⸗ 
pfangen von der ſtatt Meiſſen die an der Elb 
ligt / vnd hatt Rünig Henrich der erſt ein Bis 
ſtumb do geſtifft. Diſe marck ſtoßt an die Thü⸗ 
ringer landgraueſchafft / vnd hat vil namhaff 
tiger Stett/ als Schꝛechenberg / Zeitz⸗ Friberg / Dꝛaͤ⸗ 
ſen / Toꝛga/ Leiptzig / die zů den jetzigen zeiten die für⸗ 
nemſt in GMeiſſen iſt / in reichthumb vnnd andern ge⸗ 
zierdten. Do iſt auch ein hohe ſchůl / die Anno Cheifkt 
1408. von Prag auß Behem dohin kommen iſf. Es iſt 
auch ein groß gewerb da / mit kauffen vñ verkauffen⸗ 
s daruon die ſtatt ſehꝛ zůgenom̃en hatt. Wañ diſe marck 
auff ſey gericht woꝛden / hab ich ſunderlich nit gefunden. Dz weiß ich aber wol dz 
ſie mit ſampt dem Thüringer land võ obern Sachſen zů den zeitẽ des we key 
er Otten 


Das dritt buͤch 
fer Otten / ward die Marck von Sachſen genannt / ehe das Hertzogthumb zů 8, 
bern Sachſen ward auffserichn, Darnach mit der zeit wurden dee länder von ein⸗ 
ander geſchelden / vnd fielen etwan wider zůſammen / wie dann aſto tanſent zwey 
hundert vier tzig vnd eins / do die Landgraueſchafft von Chüringen auß ſt arb 
kam ſie durch ein weib an die herꝛen von Meiſſen / die darnach beide titrel haben 


Grim 
— I apnict 


8 


el 
6180 


edv imar 


gehabt / der Marck vnd der Landgraueſchafft. Darnach anne Chꝛiſti 1423.43 6 
Churfürſt von Sachſen on maͤnnlichen ſamen abgieng / üb er kam Dersog Sig⸗ 
mund das Hertzogthumb zů Sachſen den Herꝛen von Meiſſen / wie fie es dañ i 
haben. Vnd demnach haben ſie ein dꝛeyfaltigen tittel / dañ ſie ſeind Fand grauen 
von Thüringen / Marggrauen von Meiſſen / vnd Hertzogen von Sachſen. 
Vnd auff das wil ich nun die Genealogy oder geburt liny ſetzen diſer dꝛeyen für⸗ 
ſtenthummen. 2 2 4 
Ludwig mit dem bart der erſt Her in dem Land Thüringen. 
2 Ludwig der ſpꝛinger des voꝛdꝛigen ſun. 
z Ludwig des ſpꝛingers fon Er hett Reyſer Lotharij von Sachſen tochter z 
der ee / vnd ward der erſt Landgraue von dem Neyſer gemacht. 
A Fudwig / Reyſer Conrads tochtermann / des voꝛdugen NLudwigen ſun. 
5 Ludwig des voꝛdꝛigen ſun. Difer ſtarb im heiligen land anno Chuſti nz. 
vnd verließ kein kind hinder m. N 
s Herman des voꝛdꝛigen Ludwigs bꝛůder. Er hatt ein tochter mit namẽ Int⸗ 
tam / die nam Henrich Marggrane von Meiſſen. > 
Ludwig des voꝛdꝛigen Hermans fun. Er hatt S. Eliſabeth zů der ee / vnnd 
ſein bꝛů der Henrich ward zů Roͤmiſchem Künig erwoͤlt. 
Herman 


Von dem Teütſchen land. i 


8 Herman S. Eliſabeten ſun. Er ſtarb anno Chꝛiſti iz 4. on kind / vnd hatt 
ein ſchweſter mit namen Sophiam / die hatt den Hertzogen von Bꝛaband zů der 
ee. Vnd fie vnderſtůnd jven ſun Ludwigen vo Bꝛaband Landgrauen zů machen 
in Thüringen / aber die Meißner wolten es nit laſſen geſchehen / ſunder machten 
Marggraue Henrichs ſun mit nammen Albꝛechten zů Landgrauen in Thürin⸗ 
gen / des můter ein Landgraͤuin vonn Thüringen was / vnd Henrich S. Elßbe⸗ 
then tochter ſun ward Landgraue in Heſſen / des Genealogy hie foꝛnen im land 
zů Heſſen ich geſetzt hab. Nun volget weiter die Genealogy der Marggrauen 

andgrauen von Thüringen / do ſie in ein herꝛſchafft kommen ſeind. 

( Friderich Marg 
Albꝛecht Nand Sriderich Marg Lriderich graue vnd Lãd⸗ 


Henrich J graue zů Thü graue Landgia graue 
Marggrac ringen ue vnnd 
ue Diether Maꝛg) Diether Rand» Marg Wilhelm Marg 


graue zů Meiſ / gꝛauezů Thürin graue ( graue zů Bꝛan⸗ 
ſen gen denburg. 
Hie merck das die zwen bꝛuͤder Albꝛecht vnd Diether theilten die zwo herꝛſchaff⸗ 
ten / wie dar nach auch Landgraue Albꝛechts zwen ſün theten Marggraue Fride⸗ 
uch vnd Landgraue Diether. Darnach kamen beide herꝛſchafften an ein perſon⸗ 
nemlich an Seiderichen den andern / der hett zwen fün Friderichen vnd Wilhelm. 
Friderich ward Landgraue vnd Marggraue / vnd über das macht jn Rey. Sig⸗ 
mund anno Chꝛiſti 423. Churfürſt in Sachſen / für ſeine arbeit die er des Keys 
ſees halb in Behem hett gehabt. Aber feinem bꝛůder Marggraue Wilhelm ward 
übergeben die Marggraueſchafft zů e von Joſen Marggrauen sie 
Maͤrhern vmb ein groſſe ſummgelts. Nun wil ich die Genealogy von Marg 
graue Friderichen vnd Churfürſten zů Saxen weiter ſtreckẽ biß auff vnſere zeit. 
Balthaſar Rad Friderich geſtoꝛben ano Chꝛiſti 1440. on kinder 
Friderichl graue zů Thü⸗ — 
Maꝛggra ringen 1 
ue zů WilhlmMaig- Ernſt Churſ Friderich 


——ů— 


Meiſſen gꝛaue vnd Chur fürſt zů Sa Churfüiſt 3 
vnd Lid fürſt zů Bꝛan⸗ xen 2 (Jehannes Friderich 
graue zů Pdenburg Johañes Chur fürſt 
Thürin⸗ Albꝛecht Thurfüꝛſt 
gen Friderich Mars / Marggraue Geoꝛg 0 Johannes Erneſtus 
graue võ Meiſ⸗ / vnd Land⸗Oarggr. f 
i graue e 
f hürfür 
Henrich C Auguſt Churfürft 


8 
Vm das jar año Chꝛiſti 468. iſt Hertzog Ernſt ein vatter k. Friderichen des 
vierdten Churfürſten in Sachſen geweſen / dem es in ſeiner jugent gar ſeltzam er 
gangen ſampt ſeinem bꝛůder Albꝛechten. Dann es was ein fraͤueler Edelmañ im 
and mit naten Conrad von Rauff / der was in kriegs laͤuffen wol geůͤbet / was 
auch vertriben auß feinem vatterlannd vnnd beraubt feines vaͤtter lichen erbs 
durch Hertzog Friderichen vnbillicher weiß / wie er meint. Deßhalben vermeint 
rx / er wolt durch ſein liſten vnnd geſcheidigkeiten feines ſchadens wol wir dig zů⸗ 
ofen. Es was in Meiſſen auff einẽ hohen berg ʒwiſchen den felſen ein wehtlichs 
ſchloß mit nam̃en Altenburg gelegen / vnd das hat hie vnden am berg ein Ve 
vnd 


Mii Qas dritt buͤch 


vnd wol verwart ja auch volckreiche ſtatt / vnnd wurden im ſchloß die zwen jun 
gen Herꝛen Erneſtus vnnd Albertus des Churfürſten Friderich en fün 0355 5 
Das wüßt nun Conrad vonn Rauff wol / darumb macht er ſich bey nacht dab; 
mit etlichen geſellen vnd mitt leitern vnd durch verꝛeterey des zuchtmeiſters d Pr 
jungen herꝛen ſteig Conrad auff das ſchloß vnd ergriff die wen jungen herꝛen in 
jhꝛer kamern / troͤuwet jnen wo ſie ſich liſſen mit dem minſten mercken⸗ wolter ſſe 
toͤdten. Vnd domit band er ſie mit ſeilern / fuͤret ſie hinweg in Behem er wald der 
hoffnung er woͤlt ein groß gelt durch ſie zů wegen bꝛingen / vnd die ſchmach jm be, 
wiſen wider rechen. Mit dem kam er in Behemer wald / welcher Sachſen von 
hemen ſcheidet / vnd meint er were jetzt wol entrunnen mit den hinweg gefürten 
herꝛen / vñ moͤcht jm kein gefaͤrligkeit mer fürſtan. Nun was dee junger herz vn, 
der den zweien gantz krafftloß woꝛden hungers vnd durſts halben / vnnd be 1 
man ſolt jm zůhilff kommen mit se de der ben Be dorch 1 5 
Heim koler / hieß den Hier zwi 
> ent nn a en aber ward man jnnen zů Altebnde 
auff dem ſchloß vnd in der Statt was 
do fürgangen was / es erſchꝛack jeder 
mann / vnd machten ſich auch vil mite 
waffen auff den rauber nach zů eil en 
Als nun etliche in wald kamen / wo t 
Gott das ſie eben dẽ fůß gang traffen/ 
durch welchen der tauber die jun en 
Herꝛen gefürt hatt / kamen alſo zů des 
kolers hauß / funden den rauber / vnd 


dann es ward jhm abgeſchlagen 
Haupt. kin 


Von dem Behemer wald vnd gebirg das ſich 
außhaͤr in Meiſſen zeücht vnd metal reich iſt. 
Als gebirg fo Behemer land vmbfaht wirt von Ptolemeo (wie maß 
meint) das Suditer gebirg genant / vnd iſt gar metall reich / ſunder 
ich aber bꝛingt es vil ſylbers. Vnden an diſem gebirg / als es ſich in 
Meiſſen neigt / ligẽ die Staͤtt / Fryberg⸗ Annaberg / Gai / darng 
kompt das Joachims thal / aber d Schneeberg ligt am waſſer Mul⸗ 
da / do ſich das gebirg in Decident wendt. Es herꝛſchet auch über die jetz er zelt me 
talliſch herd das edel vnd alt geſchlecht der hertzogẽ von Saxen. Das Joachims 
thal iſt in den bergen dꝛinn / in welchen auch Igla vnd Cottenberg iſt. Gegen der 
Scbleſt iſt Reichenſtein / Aldeberg / Rupffer berg vnd Goldeberg. In der Statt 
Schoͤnbach die am waſſer Eger in Behemiſchen bergen ligt / grebt man über die 
maß vil queckſylber. Es ſchꝛeibt Coꝛnelius Tacitus der alt vnd hochberuͤmpt 
Roͤmer von den metallen Teürſch es lands gar anders / weder die erfarung si vn 
fern zeiten für gibt / dann er ſpꝛicht alſo. Ich zweifel daran ob die Götter über dig 
land erzürnt ſeien woꝛden / das ſie jm weder gold noch ſylber gebẽ haben. Daran 
man verſtan mag / das vor zeiten kein ertzgrůben in Teütſchland ſeind geweſen. 
Doch henckt gemelter Coꝛnelius an feine voꝛdꝛige wort eine ſolche clauſel. Ich wil 
es aber nit für ein warheit geſagt haben / das Germania gar kein gold oder ſylber 
ader 


Von dem Zecken land 8 
ader hab. Dann wer hat jm nach geſůcht: jetzt ſůcht man jm gewaltiglichen nach⸗ 
vnd find auch mer metallen im Teütſch land weder in Difpania/Sranckreich/ Jr 
talia vnd Poland. Vmb das jar Chꝛiſti iso. hat man zů Sriberg in Meiffen ange 
fangen zů graben / aber am Schneeberg hat man erſt angefangẽ metal zů ſůchen 
anno Chꝛiſti147o. vnd an S. Annenberg anno Chuſti 1510, 


Von dem Joachims chal. 
Mb das jar Chꝛiſti 526. hat man im Joachims chal angefangẽ zů ban 
wen / vnd iſt diß thal auch fo vol gebetiws geſteckt woꝛden oben vñ vn 
den / das die heüſſer auff einander hocken / vnd ein anzeigung geben ei 
ner groſſen face, Die berg ſo vormals mit dicken waͤld en üb erzogẽ wa 
ren / ſeind nit allein außgereütet worden / ſunder auch mit vnzel chen 


grůben gengen vnd klüfften durchloͤchert worden / vnd die thaͤler do ſich vorhin 


die wilden thier enthalten / werden jetzund von vil tauſent menſchẽ eingewhonet. 
Es haben zů etlichen zelten des jars fo groß vnd dick nebel diß thal der maſſen be 
deckt / das der Sonnen ſchein gar nit do hin hatt mögen komen / aber als bald die 

aum ſeind außgereüret woꝛden / vnd das erdtrich allenthalben mit grůben vnd 
engen auffgethan / vnd jetzt die flüßlin jren auß gang über kommen q hoͤꝛen auff 
die wůſten nebel / dañ die berg ſein außgetroͤcknet⸗ vnd der lufft vil freier worde/ 


darumb das dis land nit mehꝛ ſo dunckel vnd neblig ſt. Es iſt ſunſt in diſem thal 


Se ein rauhe arth / vnnd ein vngeſchlacht erdtrich / in dem nichts wachſen mag 
ann ſchlehen vnd dergleichen dingen / aber was es e ben auff nit bꝛingt / das er⸗ 


ſetzt es in der tiefft / do man ſolche groſſe frucht des ſ lders fndt / das man auch 


gering in diſem land maluaſier trincken mag. 


Wie man zum erſten in den Meiſſiſchen ber gen 
jnnen iſt worden metall zů ſuͤchen. 

g S hat ſich ongefehꝛ zů getragen in Meiſſenland / das man bey dem waſ⸗ 
/ fer Sal ſylber gefunden hatt / an dem oꝛth do der flecken Hal ligt / ſo et⸗ 
wann ein doꝛff / ab er jetzund ein herꝛlich ſtatt / vnd die auch von der Roͤ 
2 mer zeiten haͤr in groſſer achtung geweſen des Saltzbꝛuñen halb / vmb 
welchen etwann die Hermanduren vnnd die Catten ezanckt haben dt. 
1 Es hat ſich an di⸗ 


& 3, \ BON ſem oꝛch begeben ⸗ 


— 


das einer einenn 
e laſt Saltz durch 
Moeiſſen inn Be⸗ 
ben fuͤret ( dates 
; bart Behem biß 
— ER auff den heütigen 
9 tag kein eigẽ ſaltz 
vnd fandt in eim 
karrenn gleiß ein 
Ar ſtuck bleyertz / das 
was von dem waſſer endeckt vnnd geweſchen / vnd ſach anch gleich als werecs 
ein glantz von Joſchlar. In ſumma er hab es auff vnd fuͤrt es mit der zeit gehn 
Goßlar. Dann die ſelbigen fůrleüt pflegen vil bleves von Goßlar hinweg z fu⸗ 
ren. Als man nun diſes ſtuck glantz probiert / do fand man vil meh ſylber darin 
nen weder der Goßlar glantz in hielt / darum b machten ſich die Bergwercz ie 
0 


* 


NEE 
or 


Galena 
Glantz. 
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eiſſen / an das oꝛt do jetzund Sriberg die edel Statt ligt / fiengen An: 
et, de ein ſolchen ſchatz do gefunden / das diſe ſtart daruon ne 
Aberthan. ſen iſt. Die ſylber grůben Aretham / iſt durch glück vnd auch kunſt erfunden wor 
den. Es wonet ein armer ertzknap im wald allein in einem heüßlin vnd hůtet ſei 
nes heren viechs. Vnd als er auff ein zeit ein graben macht milch darein zůſetzt/ 
thet er auff ein ſylber ade. Er ward fro / nam das ertz herauß / wůſch es/ vñ fand 
vil bꝛoͤcklin lauters ſylbers darin, Darnach zeigt er es feinem herꝛen an / vñ gieng 
zum bergrichter / begert das er jm gebe das recht zů diſer fund gruben. 
Nach difem allem fieng er an zů graben / vnnd fand auch vil ſylber gewaͤchs/ 
daruon die Bergleüt ein groſſe hoffnung empfiengen zukünfftiger reichthumb. 
Vnd wiewolfie jrer hoffnung nit beraubt ſeind woꝛden / iſt doch ein gantz jar ko⸗ 
ſten vnd arbeit darauff gan gen /ehe ſie nung darauß habẽ mogen bzingen, Deß 
halben vil vnwillig wurden des koſtens halb vnd verkaufften jr theit Pfeind; 
fer grůben hetten. Do aber das ſylber mit gewalt angieng / hett die grůb gar nahe 
eytel frembde herꝛen / vnd der erſt arm mañ der ſie gefunden hett / hatt kein theil 
mer dariñ / vnd het darzů verthan das gelt ſo er geloͤßt hett auß den verkauften 
guckeſſen. Es ward diſe grub alſo ſylber retch das bey menſchen gedencken kein 
reichere grůb je erfunden iſt / außgenoſñen S. Joͤꝛgen grub im Schnee berg. fr 
locchins ſtoßt an Abertham das Joachims thal / vnd das iſt ein wenig alter, Eg wonet ei, 
the ner zů Gair in Meiſſen mit nam̃en Bachus / der nam zů jm in die geſellſchafft Oe 
ſerum ein Behemen / vnnd vnderſtůnd mit jm zů graben im thal / bey eim borff⸗ 
das doch gar von den menſchen verlaſſen was / aber do ſie gar nichts ſchůffen 99 5 
ben fie daruon gelan / vnd die grůb laſſen wuſt ligen. Etelich jar darnach kame 
zůſammen Rünig Carles bad ſo in Behemiſchen bergen kürtzlich darno: erfun⸗ 
den / Gꝛaue Alexander von Leißnitz vnd etlich Sreyberzen / ſchoſſen gelt Su fang, 
men / vnd lieſſen die voꝛdꝛige grůb fo zum erſten gefelet hat / wider auffthůn / x 
weiter ſůchen / vnnd ehe ſie das zůſam̃en geſchoſſen gelt gar vertheten / funden 
vil mehꝛ dan fie werthan hetten / dodurch vil menſchen in Meiſſen bewegt wurde 5 
zogen ins chal / vnd fiengend allenthalben an mit groſſem glück zů graben, 


Von Sachſen land / altem vnd 


neüwem / vnd allen herꝛſchafften fo 


darinn ligen. 


Ang voꝛ dem groſſen Reyſer Carlen hat das Sachſen land einen wei 

ten begriff vmb ſich gehabt. Dan Weftphalen/ Bꝛunſchwick / vnnd 

das man jetzund Sachſen heiſt / ſeind dazůmal alle in Sachſen land 

geweſen / vnd was kein vnderſcheid vnder jnen / dann das etlich bief 

7 fen Sachſen Weſtphalen / die anderẽ Sachſen Oſtphalen. Die Weſt 

phalen endeten ſich an dem waſſer Weſer / vnd was über der Wweſer wonet / gegen 

auffgang zů hieſſen Oſtphalen. Diſer vnderſcheid iſt erſtanden wie etlich ſpꝛech⸗ 
en von den Longobarden. Dañ als diſet volck in Italiam zog / do triben ſie an 

vil Sachſen die mit jhnen reiſeten in Italiam / vnnd do fie über vierzehen jar wi⸗ 

der in Sachſenland kamen / hieß mann ſie Weſtwalen⸗ die jetzund heiſſen Weſt⸗ 

phalen, Die andern ſpꝛechen / das fie erſtlich zů den zeiten Aeyfer Carles We ſt⸗ 


phalen 


* Bornholm 


Wie die Sachſen des glaubens halb beſtritten feind 
woꝛden durch die Rünig von Franckreich. 


| Ach dem die Francken vnnd Thuͤringer zeitlich zum Chꝛiſten glauben 
| ſeind kommen durch den heyligen Biſchoff Bonifacium / haben die 
Sachſen noch ſteiff an jrem jrthum̃ gehalten / daruon ſie lange zeit mit 
keiner macht getriben mochten werden / der maſſen het ſie der boß geiſt 
® mit abgoͤtterey beſeſſen / die von den Römern bey jhnen auffgerichtet 
was / nemlich durch Dꝛuſum / als man meint / oder durch feinen fun Germani⸗ 
rum / die vnder dem Reyſer Auguſto diß land hetten erſtritten / vnnd erobert. 
ann ʒů Merfpurg auff dem berg Eres berg hetten die Sachſen ein auffgerichte 
abgoͤttiſche ſeül / die man Ir menſeül nañt / do Dermas ward geehꝛt / das iſt Mer 
durius / oder wie die andern ſagen / Mars / vnd ward die ſtatt auch daruon Mar 
tinopolis vnd Merſpurg genennt. Etlich ſpꝛechen Irmenſeül ſey darumb alſo ge 
nennt woꝛden / das es gleich als Jedermans ſeül / vnd ein gemeine zůflucht ſey ge 
weſen aller menſchen / dann Mars iſt ein gemeiner gott bey den Heyden in den 
. j Ses kriegen 


2 


4 © 
on See 
kriegen geweſen / vnd nach jrem jrꝛthumb iſt er gelan en 
von einem krieg in den andern / gleich als were er zweifel⸗ 
5 hafftig / woͤlchem theil er jm krieg den ſteg ſolt zuͤſtellen. 
Sein bild nus ſtuͤnd im harniſch / vnnd hett in der re 
8 ten hand ein daͤnlin darin ſtůnd ein Ros / die gieng bald 
auff vnnd zergieng widerumb bald. o ghat eg 
auch im krieg zů . In der lincken hand hett er ein wag/ 
domit er anzeigt das es ein vngewis ding im krieg iſt. 
Jetzund neigt ſich der ſieg auff diſe ſeiten / jetzund auff die 
andere. Sein bꝛuſt was oben hinauß vn gewappet vnd 
on harniſch vnd das bedeütet das vnerſchꝛocken gemůt 
Ader krieger. Im ſchilt hett er ein loͤwen / der über die ande⸗ 
2 re thier herſchet / vnd do bey ward bedeutet der keck an 
greif groſſer thaten. Difer loͤw ſtůnd in einer feldũg / die was mit blůmen beſtreü 
wet / dañ es iſt den ſtarcken nichts luſtigers / dañ das ſie jre ſter cke im hoͤꝛe erzeigẽ. 
Meidenburg Zi gleicher weiß hetten die Sachſen zů Meidenburg auch ein abgoͤttin / daruo 

von auer die ſtatt alſo genent ward / dañ do hatten fie auffgericht ein wagen darauff ſtůnd 
Mad ein nackete junckfrauw / die hat ein grün en krantz auff jrem haupt / vnd ein bay, 
nende fackel in jrer bꝛuſt. In der rechten hand trůg ſie ein figur der weldt / vnd in 

der lincken hand dꝛey guldene oͤpffel. Hinder jr ſtuͤnden dꝛey bloß junckfrauwen 7 

die hetten einander mit den henden gefaſt / vnd trůg ein jetliche ein oͤpfel / vnd 

mit abgewentem angeſicht boten fie gaben auß zůthetlen. Die Latiner nennen 

ſollche goͤrtin Gꝛatias / vnd die Gꝛiechen Charites. Nun an den wagen waren ge⸗ 
ſpant zwen ſchwanen vnd zwo tauben. Die heiden haben die goͤttin Venus al. 
fo gemalet / dann die Her: ſchet durch fleiſchligkeit in der gantzen welt. Ee folgen 
jr nach die dꝛey Gꝛatien oder gnaden / freüd/ luft vnd hübſche / vnd dienet je eine 
der andern / woͤlches bey den gefaßten henden bedeüt wirt ‚Sie keren ab jr ange, 
ſicht / dañ ſie verweiſen nit die bewiſen gůtthaͤt. Andere vil mere abgoͤrter haben 
ſie im land gehabt die ich hie faren laß. Nun Dagobertus der künig in Auſtraſf 4 
vnnd Hertzog in Thuͤringen was / der ſetzt zum erſten an die Sachſen mit ſampt 

rs ſeinem vatter Clotario / vnd zwang ſte / das fie jm jaͤrlichen fünff hundert ochſe 

greifftdie zů tribut můſten geben. Darnach ruckt Carölus Martellus / des groſſen Reyfer 
ach een an. Carles großuatter mit hoͤꝛes krafft wider die Sachſen / ob er ſie moͤcht zum glau⸗ 
ben bꝛingen. Aber er ſchůff nichts. Es vnderſtůnd auch deß gleichen ſein ſun Ca⸗ 
rolomannus nach jhm / aber er vermocht weder mit woꝛten noch mit waffen die 
Sachſen von jrem jrꝛthumb zůbꝛingen. Vnnd nach dem er zů Rom ein münch 

was woꝛden / vñ fein bꝛůder Pipinus keyſer Carles vatter in das regiment trat⸗ 

fieng er auch an ein groſſen krieg wider die Sachſen / ob er fie moͤcht zů Chꝛiſtum 
ingen / aber er richt gar wenig oder nicht auß. Nach ihm fieng an fein ſun der 

gros Rünig Carlen zů ſtreiten wider die Sachſen / vnnd waͤret der krieg vom an 

fang dꝛeyßig gantze jar / biß die Sachſen vollkomlich ſich zum glaube ergaben. 
Es iſt nit zů ſagen was mühe vnd arbeit der from̃ keyſer hat / biß er ſie . er dag 

joch bꝛacht. Er überwand ſie zum dickern mal das fie fi) ergaben vnd verhieſſen 
jm zů leben nach feinem willen wolten hinweg chůn den abgoͤrtiſchen dienſt / 
vnd über ſich nemmen das joch Chꝛiſtt / aber ſo bald er auß dem land kam / fielen 
fie wider daruon / vnd ſchlůgen auff das alt weſen / vnd do můſt der keyſer wider 
fein höre zůſammen bꝛingen / vnd über Rhein faren / vnd offt ein harten wider⸗ 
ſtand leiden / dañ die Sachſen ſterckten ſich je lenger je mer / vnd wagten kecklich 
leib vnd leben wider den keyſer. 


Clotarius 


Anno 


— 23 
Don dem Teütſchen land. M vij 
ys. hielt keyſer Carlen ein gemeine Reichßtag zů Woꝛmß / vnd Ein Reichs. 
en das er mit gantzer macht in Sachſen land ziehen ſolt / vnnd a 
valt die Sachſen zum glauben zwingen / wie er auch thet. Dann er für bey ER 
cel uber das waſſer Kippa/oder Lupa / wie es Albertus Krantz neñt⸗ 
wu ſtet jnen das land mit dem ſchwert vi mit dem feüwer was er ankam⸗ 
unnd fürderlich eilet erghen Areßpurg oder Merfpurg/ 
N ond keret vmb die Irmen ſeül / vñ tilckt auß alle abgoͤtte⸗ 
rey / vnd macht ein heimlich gericht in Weſtphalen / das 
ein jeder der von dem glauben abftel / ſolt on alles ander 
vꝛtheil an neheſten baum gehenckt werden. Dauon ich 
hie vnden weiter ſchꝛeiben wil. Do verſchickt er auch zehen 
tauſent mañ mit weib vnd kind von der Elb über Rhein 
in Biaband vnd glandern / do mit ſie nit mer vnderſtůn⸗ 
den ab zů weichen von dem glauben. 
* Anno Chꝛiſti sy. ward Widikindus jhꝛ hertzog vonn Bilbumb zu 
Gott erleuchtet das er an nam den tauff / der fo lang wis Sachfen. 
derſtand hat gethan dem keyſer Carlen. Vnd alſo kam Sachſen land vollköolich 
dn dem glauben / vnd fiel auch nit mer daruon. Do ſtifftet keyſer Carlen vil Bi⸗ 
ſthumb im land / nemlich zů Oſnaburg / zů Mimingrod / das hernach vmb eins 
cloſters willen Münſter ward genannt / zů Salingſtede / das ietzung Oſterwick 
heiße / doch ward das ſelbig biſthumb lãg haͤrnach ghen Halberſtatt gelegt. Er 
richtet auch biſthumb auff ʒů Werden / Wynden / Padelboꝛn / vñ über die Weſer 
N Hildeßheim / vnd begabet die biſchoff mit land vnd leüt vnnd mit vilen prints 
gien. Aber das biſthumb ʒů Meidenburg od Magdenburg / ward erſt haͤrnach 
von keyſer Otten dem groſſen geſtifft / nach dem er die Wenden hat gedempt. 


Von der Sachſen ſeicen vnd frucht, 


barkeit jhꝛes lands. 


S haben die Sachſen von alten zeiten haͤr ein vierfeltigen vnderſcheidt 
vnder jnen gehabt. Dann es waren ein theil edel / ein theyl frey / ein theyl 
E efreyet / vnd die andern waren knecht . Sie hatten auch ſatzungen der 
O ec halb / das kein theil ſolt vergeſſen ſeines ſtaats vnd weſens / ſunder 
ein edler ſolt nemmen ein edle / ein freyer ein freyin / vnnd ein knecht ein 
magt / vund welcher das bꝛechen wurd / der ſolt darumb am leben geſtrafft wer⸗ 
den. Es ſchꝛeibt auch der heilig Bonifacius / das die Sachſen diſe gewonheit het 
ten ehe ſie zum Chꝛiſten glauben kamen / das ſie die junckfrauwen vnd eeweiber / kebruch. 
die ſich hatten laſſen ſchwechen / erwürgten vnnd darnach verbranten / aber den 
eebꝛecher vnd junckfrauwen ſchwecher henckten fie darnach über der verbꝛanten 
auwen grab. Item ſie entbotten eer den grůnen aͤſtigen baͤumen / vnd hetten zů 
derſpurg (wis geſagt iſt vnder dem freyen himmel ein gemeine abgoͤtterey / die 5 
Irmenſeül nennten / vnd darneben ehꝛeten ſie auch Mereurium / dem fie zů beirmenfeül. 
1 immten tagen menſchen opfferten. Sie glaubte auch das fie jre goͤtter nit moͤch⸗ 
ten in den tempel beſchlieſſen / noch mit menſchlichen figuren bilden / beſunder 
Bernd ehe fie die Römer goͤtter annammen / als were gott zů gros vnd auch zů 
irdig dar zů / vund des halben widmeten ſie der gottheit die gruͤnen vnd vnge⸗ 
N: wald, Sie hielten vil von den aberglaͤubigen dingen vnd von dem loß⸗ 
1 eſunder auß dem vogel geſang vnd jrem fliegen namen ſie vꝛkund zůkünff⸗ 
ger ding. Doch kein groͤſſer aberglauben hatten ſie / dann in dem geſchꝛey der 
a Sss ij pferde 


Anno Chꝛiſt 
do ward be ſchlo 
mitt ge 
under 


Pruchtbar- 
keit Sachſen 
lands. 


Schieferberg, 


werck. 


Moni Das dritt buch 


a a er ſtatt bey jnen / biß d 

pferde. Diſe vnd der gleichen aberglaͤubige ding hatten }t ß das ſie 
1 lauben durch den groſſen Aeyfer Carlen gezwungen wurde 

zů dem Chꝛiſten g a Sie haben ein fruchtbar erdrrich unn 


obern. Sie ſaͤyen gaͤrſten vnd weitzen 
daruon fie weiß brot machen vnd die 5 
Das bier trincken fie alſo onmägı ie 
% reitzen vnnd zwingen ein ander zů ei 

all ſolchen überfluß / das es einem ir n 
zu vil were. Die laſſen es auch nit darbey bleiben das ſie ſich voll trincken / ſunder 
tischen ſo lang biß ſie wider nüchtern werden / vnd das treiben fie den g antzen 
tag vnd auch offt die gantze necht / vñ woͤlcher die andn mit triucken überwindt 
der wirt darum̃ gelobt / vnd iſt jm ein eere / er überkompt auch dardurch ein klei 
not / vmb welches er mit trincken geſtritten hatt / vnnd zů zeugnus ſeiner eriagte 
eere / wirt er gekroͤnt mit roſen oder andern wolſchmeckendẽ kreütern. Diſer ſchat 
lich bꝛauch iſt jetzund auch in das gantz Teütſchland kommen / das man jetzundt 
die ſtarcken wein alſo vnmaͤſſigklich trincket / gleich wie das geſotten waſſer 480 
auß vil übels entſpꝛingt. Es gebrauchen die Sachſen grober ſpeiß / als Vngefor 
ten ſpeck / roh zwibel / geſaltzen vnd ongeleütert butter. Am Sontag kochen ſie an 
manchem oꝛt / das fie die gantze wochen daruon zu eſſen haben. Ire kinder ſpeiſen 
ſie nit mit bꝛey oder pappẽ von maͤl vñ milch gemacht / wie im obern Ceütſchlad⸗ 
ſonder geben jn grobe ſpeiß / die doch vorhin wol gekeüwet iſt von der kind feige, 
rin / vnd aͤtzen alſo die kinder gleich wie ein vogel ſeine jungen. Vnd do haͤr kompt 
es / das die kinder in jrer jugent gewonen der groben ſpeiß / vnd werden darnach 
deſter ſtaͤrcker arbeit zů leiden. 


Don ers; vnd metall des Sach ſen lands. 
© 


S hatt ss vnſern zeiten Sachſenland vil vnd mancherlei metallen / be⸗ 
ſunders aber in dem gebirg fo zwiſchen Deffen vnnd Sachſen ligt / das 
die alten Melibocum haben genenne Bey Eißleben / Maußfelden vnd 
Hoſtetten findt man ein ſchwartzen ſchiefferſtein / der hat in jhm etwas 
von bech vnd ertz / vnd ſo man ein groſſen hauffen auß bär hat gegrabẽ / 
legt man vnden vmb den hauffen vil ſpaͤn vnd zünt fie an / daruon die ſtein au 
anghon vnd geben ein geſchmack / gleich wie die ſchwartzen angezünten kolſtein, 
Vnd do zů zeiten ein ſenffter regen in diſen bꝛeñenden hauffen fale/ erloͤſcht dag 
feüwer nit daruon / ſunder gath noch mer an / vñ die ſtein zer ſchmoͤltzen vil deſter 
ehe / woͤlches ein anzeigung iſt / das die ſtein etwas bechs in jnen begriffen. Vnd 
das iſt auch hie zů mercken / das ſolche ſchifferſtein haben gemeinlich ein geſpꝛeng 
von goltfarben / die repꝛeſe entieren allerlei thieren / als in den fiſchen / hecht trey⸗ 
ſchen vnd andere art / vñ in den voͤgeln / hanen / vñ etwan ſalamandern ja man 
hat im ein ſtein gefunden ein bildnuß des bapſt mit eim bart vñ mit dꝛeyẽ kronẽ⸗ 
das haben vil leüt geſehen. Ettlich ſagen auch / es ſey in der nehe ein ſee / vnnd wie 
des ſelbigen feen fiſch vnnd thier gefoꝛmiert ſein / alſo figuriert fie auch R ie na ur 
auff diſem ſchiffer ſtein Es iſt mir zů geſchickt worden diſer ſchiffer ſteinẽ u 
at ein 


Don dem Teücſchen land. Mix 


hat ein fiſch mit gedigen kupffer foꝛmiert. Die Gꝛauen von Manßfelden haben 
mt ein Eleinenugügeingenoitien von diſem ſchiffer bergwerck. Bey Goßlar hatt 
Rey. Ott der erſt zů ſeinen zeiten gefunden ein groß gůt von ſylber vñ ertz / dar⸗ 
uon er auch ſol gebauwen habẽ z. ſtifft vñ ein keyſerlichẽ pallaſt mit gar hübſcher 
arbeit. Vnd als die burger miß bꝛauchten die gaben Gottes ward Gort erzürnt / 
vnd verhengt dz ein grůb ein fiel vñ erſchlůg bey 100. menſchẽ. Vnd nach der ſel⸗ 
bigen zeit hat man an ſelbigen oꝛtẽ weder gold noch ſylber gefundẽ / ſonder allein 
pley. Man grebt zů erſten herauß vierill vñ darauß ſchmeltzt mã etwz ſylbers vñ 
pleyes. Etlich ſchꝛeiben / das man dz bergwerck zu Goßlar habe mit ſolcher weiß 
gefundẽ. Es was ein edelmañ der het ein pferd dz hieß Ramel⸗ ð ritt auff ein zeit 
uber ein berg vnd band das pferd an ein baum. Ond dieweil es alſo gebundẽ ſtũd 
ſcharꝛet es mit den fůſſen / vnd grůb härfür od entbloͤßt im grund ein pley ader / 
darauß man geſehẽ mocht dz in de berg verboꝛgen lag etwas metallens. Es ward 
auch darnach diſer berg von dẽ pferdt geneñt ð Ramel / vñ iſt zů vnſern zeiten in 
hoher achtung / dañ er tregt ein wunderbarliche menge des pleyes vñ ſteckt alles 
vol pleys. Itẽ die Sürſten zů Bꝛaunſchwick habẽ ein gros gůt erobert auß dẽ grů⸗ 
ben zů Celler feld vñ auß etliche andern grůben. Des gleichẽ die Marggrauẽ ſo im 
Franckenland jre herꝛſchafft haben / ſeind nit beraubt worden ſolcher oder derglei 
cen reichen berg wercken. Dañ zů Golderanach haben ſie alle wochen bey ander⸗ 
balb tauſent being per gulden wert gold auß dem erdtrich gegraben. 
Wie Sachſen land ieczund gecheilt wirt. 

Jewol vor zeiten Saxen land in jm begriffen hat Weſtphalẽ / Bꝛaũ 
M ſcsick / vnd was biß zů der Elb gelegen iſt / hatt man doch jetzund 
ein andere rechnung daꝛauff / vnd nennt Sachſen land nit nach den 
waͤſſern / ſunder nach den herꝛſchafften / vñ alſo iſt zweierley Saxen 


do das 
burg an der Elb / vnd begreifft in jm Holſatz / das vor zeiten Wagria hat geheiſ⸗ 
ſen / Stoꝛmariã vnd Diethmarſen. Holſatz iſt etwan ein graneſchafft gewefen/ 
aber jetzund iſt es ein hertzogthũ / vnd halt ſich der erſt geboꝛen fun des Fünigs 
von Deñmarck darinn / wie des künigs von Srandreich neheſter erb jm Delphi⸗ 
nat. Die ſtat Hamburg ligt in Stoꝛmaria / vnd iſt gelegen vnder de Fürſten von 
Holſatz / aber in Diethmarſen ligt die biſchoffliche ſtart Bꝛemen. 


2 
Von den Oertzogen zü Sachſen vnd 
8 von jrem geſchlecht. - 

V den zeiten als der groß Reyſer Carlen bekriegt das Sachſenland / was 

jr hertzog oder fürnemſter hauptman Witikindus / den die andern nen⸗ 

nen Wedekindum / es nennen jhn auch etlich der Sachſen Künig / vnnd 
beſunder des lands Engen das in Weſtphalen lige. Vnnd die ſagen das 

voꝛ dem groſſen N. Carlen das Sachſen land ſey von zwoͤlff landherꝛen re 

giert woꝛden ein jar vmb das ander. Vnnd welchen in ſeinem regiment ein groſ⸗ 
fer krieg begriff / den hielten die Saxen für ein Künig biß zů ſeinem end. Vnnd 


alſo do Reyſer Carlen kam zů bezwingen das Sachſenland / do was Witikindus geirikindw. 


ein landherꝛ von Engern / vnnd hett das regiment des gantzen Sachſenlands / 
vnd darumb ward er auch gehalten fur ein Rünig die weil der krieg waͤret / vnnd 
von jm ſeind kom̃en vil hertzogen / künig vn Reyſer die dʒ land haben jñgehabt. 
Diſer IWirikindus iſt Anno Chꝛiſti yo. auß Dennmarck kommen / vnnd ward 

Sss ij Dar 


das obern vnd das vndern. Das obern Saxen iſt vmb Wittenberg i 
Churfürftenebumb iſt. Aber das vnder iſt bey Lünenburg / vnd Leben / „alem gas 


Das dꝛitt bůch 


Herꝛ in Sachſen / vnnd ſtritt auch dꝛeyßig jar wider den groſſen Künig Carlen. 
Vnd che er den heiligẽ tauff empfing / fůrt er in ſeinem ſchilt ein ſchwartz pferd, 
aber nachdem tauff macht er % 
ein weiß pferd darauß. Lang N 
haͤrnach do das hertzogthũb 
von Sachſen an die von An⸗ 
bold kam / ward der ſchilt ge 
endert. Dan Bernhard von 
Anhold ließ jhn denn ſchilt 
ſchwartz vnd gelb ſparꝛen vñ 
5 ein zweyg von einer rauten übereck dardurch ziehen. 
indus der erſt Hertzog in Sachſen. Doch ſagen ettlich das Ludolffu F 
zum erſten Hertzog genannt ſey worden, 

2 Wigbertus des voꝛdꝛigen ſun. f 

3 Wal bertus vnd Bruno des voꝛdꝛigen ſun. 

4 Cupoldus Hertzog Bruno fun, 5 

Otto vnd Bꝛuno Hertzog Lüpolds ſun. Von diſem Hertzog Bꝛuno ik 
Bꝛaunſchwick genant woꝛden / wie du haͤrnach hoͤꝛen wirft, 

Denrich Hertzog Otten ſun. Vnd der ward Roͤmiſcher Rünig año Chꝛi 
ſti ozy. Man neũt jn den Vogler / darumb das er ein groſſen anmůt het zum 99 
gelfang. Der můter halb / die keyſer Arnolphe tochter was / iſt er von des Stoffen 
Keyſer Carles geblär geweſen. 

Otto der erſt des voꝛdꝛigen fun / den man feiner groſſen thaten halben neñ 
den groſſen Reyſer Otten. Et hatt ein frommen vnd heiligen bꝛůder gehabt 
der was Ertz biſchoff zů Coͤln / vnd hieß Bꝛuno. . 

Otto des voꝛdꝛigen ſun / der auch Keyſer ward. 

Otto der dꝛitt Keyſer / des voꝛdꝛigen fun, 


Bruno Biſchoff xu Cöln 
Mechtiltd Aeptiſtin Henrich Hetzel Henrich keyſet 
Henrich Herizog zu Sachfen vnd N Bertha hertzogin der heilig 
Baiern. Sein haufsfraum Inditha< xu Lothringen 


Henrich Wogler \ h.Amolds tochter Bruno hertdog Bruno h x Ludolph herto 
Römifcher Küs \ Gerbirga hertxog Gifelbert vonn zu Sachfen bachſen Seh 8 
nig, Mechthild Lothringen gemahel, darnach kü " 
Gräuin fein ges“ niginin Frankreich 
el ; Otto der ander keyſer Otto beyfer der dritt on erben 
. Wilhelm bifchoff zu NMentg geſtorben 
| Luitgard hertzogs Conra- Otto graue in Franckreich Pr 
Otto hertʒog xu den von Schwaben, Frane 1 
Sachfen. Lutz Otto Keyſer \ cken vnd Lothringen ges 
gerd Koſer Ar N Brune Hertzog\ dergros mahel 
nolphstochter u Sachfen \ Zutolffus hertzog in Aleman Otto h. zu Schwabe 
fein gemahel Reichard Marggäruin xũ Oeſte nia oder Schwaben ſein gema end gachſm· 4 
reich bel Ita hertxog iermant yon 
Zuitgarda Eudwigdes Römifche | Alemannia tochter 
künigs 880 
Adelberg Graue xu Bamberg, 


Barbara Graue Henrichsgema:| der ward enthauptet 
hel ron der Babenberg iſt ge. 
nannt worden. Reinold.Difen erfchligherigag 
Gonrad ren Frans lem 


Don dem Teücſchen land. ori 
1 


Sifrid Henrich der verdi Keyfer 
Henrich Keyſer 
Eberhard Conrad hertæog xu Fran \ der z. 
cken vnndl keyſer Beatrix gemabel Mathildit, die hat Sant Peter xu 
* Cuno Oraue, O Herman etlich des Narggra: . Nom xum erben gemacht 
nennen ihnklen I Gebhard biſchoff au Re ut xu Mantus 


rich genſpurg 


* Bruno, der ward Bapſt Oregorint der 
N fünfft genannt 


‚Conradus landuo gt in Italia 
Henricus der fünfft leyſer on erben ab gangen 


Sophia kniginc Conrad Pfaltz« Friderich 
in Pngern graue yon einer ( Henricut der 9. Fridericut Henricut 
Pride Jandernmuter beyfer der 2.teyfer N hertxogxu· & Henrich 
% Pienrient Key. rich Fridericus chwaben ? Conradin on erben 
ſer ‚Agnes N hertz Fridericus Bars Otto onradut 
irgema Nog auf baroſſa Conradushertzog fing 
hel Fri cha zu Schwaben & Ethita Mäfre, 
derich oen Philippus tn. künigund a 
von Beatrix ir gemahel key ſer Otte der 45 
Staufs JConradus Keyſer C Henrich 
en dem gab fein vet. 
ter keyſer Herich on erben vor dem water geſtorben 
s.dasherizogs 


humb Franchen ¶ Friderich 
& 


Der groß keyſer Ytt hat zwo haußfrauwen gehabt / Editham vnnd Adelbeis 
dam Editha was des künigs von Engellãd tochter / vnd gebar jm Lutolphum 
vnd biſchoff Wilhelmen. Aber Adelheid ein tochter künig Audolpben von Bur⸗ 
gund vnd Bertha / die voꝛhin künig Notharius in Italia hat gehabt / gebar jm 
dꝛey fin / Henrichen / Bꝛuno / vnnd Otten / der nach jm Reyſer ward / vnd ein 
tochter Adelheidam / die Gꝛaue Hug von Paris nam. Hie ſoltu weiter merckẽ / do 
Otto der erſt keyſer ward / iſt ein verenderung vnd ein ander regiment in Saxen 
woꝛden / dann do iſt das hertzogthumb vnd die marck mit ſam t Thuͤringen von 
einander geſcheiden. Otto behielt für ſich vnnd für ſeine nachkommede huͤrin⸗ 
gen / Meiſſen / vnd das ober Sachſenland. Aber in dem vndn Sachſenland auff 
der Elb macht er ein hertzogthumb / vnd ſatzt darein ein treüwẽ mañ mit namen 

Herman / der was nit von groſſem geſchlecht geboꝛen / vñ macht jn zů einem her⸗ 
tzogen / der voꝛhin ein vogt geweſen was / vnd des geſchlecht in vndern Sachſen 
at ſich auß geſpꝛeit wie hernach volget. 

Herman der erſt gemacht hertzog in vndern Sachſen. 

2 Benno des voꝛdꝛigen ſun. 

3 Bernhardus Hertzog Benno fun, 

4 Oꝛdolphus des voꝛdꝛigen für, 

Magnus Hertzog Oꝛdolphus fun. Der ſtarb Anno Chꝛiſti uso. on 
man lichen ſamen. Do gab Reyfer Henrich der vierd das Hertzogthumb Gꝛaue 

-uder von Querfurt / den man gemeinklich Lotharium nennt / vnd ward dar⸗ 
nach auch keyſer erwoͤlt. Der hett ein einige tochter Gertrude / die gab er mit dem 
hertzogthumb Hertzog Henrichen võ Baiern / vñ nach diſem tenriche erbt ſein 
Ses iii ſun Henrich 


22 N o 
rij Das driet bůch 
ſun Henrich Los genant beyde hertzogthumb. Aber er vñ darnach fein fan wur⸗ 
den von dem Reyſer daruon geſtoſſen jres übermůts halb / vnd alſo ward Sa 
ſen wider ledig / das woͤllen wir nun hie laſſen rũwen vñ vne zů den obern Sa 
fen fůgen / vnd dieſelbig liny auch volfuͤren. Nach Reyſer Orten dem dꝛitten i 
Hertzog oder Marggraue woꝛden in obern Saxen Bruno / der mit dem heilig, 
Reyſer Henrichen geſchwiſter kind was / dañ jre vaͤtter Henrich Hetzel vnd Bu 
no waren bꝛůder. Hie ſolt du mercken das zů der ſelbigen zeit die Marck in jr be⸗ 
griff obern Saxen / Thüringen vnd Meyſſen / aber das Hertzogthumb was de 
zůmal in obern Saxen. 5 / 
10 Bꝛuno Hertzog oder Marggrans zů obern Saxen. 
1 udolff des voꝛdꝛigen ſun. 
12 Eberdus des voꝛdꝛigen fun. 8 
13 Ebertus des voꝛdꝛigen ſun / diſer ſtarb on maͤnnlichen ſamen. 
14 Henrich Hertzog zů Baiern. Der hatt ein fraw von Saxen / vñ überkam 
durch ſie das Fürſtenthumb in Obern Saxen. = 
1j Henrich Lom des voꝛdꝛigen ſun / Hertzog zů Balern vñ boertzog zů obern 
vnd vndern Saven Der was der aller mechtigeſt / vnnd ſchꝛeib ſich mit ein 5 
ſolichen tittel / Henrich von Gottes gnaden Hertzog des ganze Saxen vñ Bai, 
erlands / Pfaltzgraue bey Rhein / Graue zů Bꝛaunſchwick / Lünenburg vñ Fi 
then ꝛc· Aber er ward von aller diſer herꝛſchafft vertriben / wiewol die andn ſagen 
er ſey allein des Baterlands beraubt worden / aber ſein ſun ſey nach jm von allen 
Hertzogthm̃en geſtoſſen woꝛden. Albertus Krantz / der ein geboiner Sachs iſt/ 
ſchꝛeibt das Henrich Low / den man auch den hoffertigen neunt / ſey von Reyfer 
Conraden gekriegt woꝛden / do er nach dem kertzogthumb Schwaben ſtelt / dag 
des Reyſers bꝛůder / mit namen Hertzog Friderich beſaß. Darnach überlan 
ward er von keyſer Friderichen / von aller ſeiner herꝛſchafft geſtoſſen / doch zůſet 
wid er gehn e gelaſſen. Vnd als ſein ſun Hertzog Henrich an des ke 
ſers hoff was / überkam er des Pfaltzgrauen bey hein tochter / vnd durch ſie mit 
verwilligung Aeyfer Henrichs des Sechßten / der Keyſer Friderichs ſun was / 
die Pfaltz. Nun zu der zeit als Hhenrich Low vertriben ward / iſt in Sachſenland 
nue ein new regiment auffgeſtanden. Dann R. Friderich der erſt gab das tertzog, 
gefehlecht thumb zů Wittenberg vnd auch zů Lebenburg in vndern Sachſen Gꝛaue Bern 
der knee harden von Anhold / vnd Berneburg / der Albꝛechts Marggraue von Bꝛanden 
2 burg ſun was / vnd von diſem Bernharden ſeind kom̃en die hertzogen von Sach 
ſen / wie du nun weiter hie ſehen wirft, 


Otto zů Lon wen⸗ Albertus on 
burg erben 
Bernhard Gꝛa Albertus Albertus ein vꝛ 
ue zů Anhold Churfürſt alter mann 
Churfürſt. 


2 
Rudolph Johañ̃es Johañes 
Albꝛecht der ander diſes namens Hertzog zů obern vnd vndern Sach⸗ 
fen vnd Churfürſt / überlebt ſeine nachkommen bis in 
das vierdt vnd fünfft geſchlecht. 


Johannes 


Don dem Teütſchen land. Orig 


Albertus kricus Diſer ſolt nach dem alten Churfärften Albrech- 
x ten Churfürjt fein worden 
Iohannes Eric Albertus Ericus Franciſeus 
hertzog zů Ericus Exicus Dorothea Künigin inn 
1 vndern d dritt Bernhards lohannes. J Bernhardus Dennmarck 
Töhannes<’Sachfen Catharina Künigin zu 
Magnus Bifchoff Magmis Schweden 
( Rudolph { Clara Herzogin zů Li- 
Albrecht Her- Rudolph wentzeslaus ] Ericus on erben ge⸗ nenburg 
tzog in obern Churfürft Albrecht der ſtorben Elifabeth gra uin 3ůOl- 
letſt Churfürft Y denburg 


Nach Johannen a. iſt Sachſen in der hereſchafft getheilt woꝛden. Vnder Sach 
ſen iſt bliben bey Johann em z. vnd ſeinen nachkommen / aber die Chur iſt in Her 
tzogs Rudolphen linien bliben. Vnd als die ſelbig liny abſtarb im Albꝛechten let⸗ 
ſten Churfürſten / ſolt die Chur wider kommen ſein an die Hertzogen zů vnder 
Sachſen / die recht erben waren / aber die Marggrauen von Meiſſen zogen ſie an 
ſich auß gunſt Reyſer Sigmundi anno 1423. vñ ward Marggraue Sriderich von 
Meiſſen erſter Hertzog vn Churfürſt in ſeinem geſchlecht. Die Hertzog zů vnder 
Sachſen haben jren hoff zů Loͤwenburg an der Elb nit fer: von Lünenburg. 


Geburt liny der Marggrauen von Meiſſen / nach dem 


in jr geſchlecht die Chur von den obern Sachſen kommen. 
Fridericus Churfürft tokannesEriderich 
3 93 5 Friderich Churfürft<tohannes dwilhelm 


Erneſtus 


Churfürft lohannes Eriderich 


; tohannesnach feinem 

Frideri ch brüder Churfiirft lohannes Erneſtus 

Churfurſt Scorgius Marggraue Chriſtina Landtgräuin,Philippengemahel 
Albertus . 


vnd Landgraue Moritz, Ward anno Chriſti cas. nach Hertjog Hanſen Friderich 


Henrich chu firſt, im iar isrz. ward er geſchoſſen das er ſtarb 
Auguſtus Churfurſt. 

R. Sigmund hat Marggraue Seiderich vo Meiſſen verordnet im jar 1543. zů 
Hertzogen in Sachſen vnd Churfürſten. Johannes Fridericus iſt im ſtreit võ K. 
Car len q. gefangen woꝛden im jar 1547. vnd wider ledig 1552. geſtoꝛben 1554. Her⸗ 
tog Moritz Churfürſt / belaͤgert Magdenburg 1550. jar i;. monat / darnach ein 
krieg in Teütſchland angefangẽ / vnd Inſpꝛuck eingenom̃en Frãck furt belaͤgert / 
vnd darnach in Vngern wider de Türcken zogen / zůletſt im ſtreit wid Marggra⸗ 
uen Albꝛechten im ſtifft Hildeßheim geſchoſſen dz er ſtarb. Auguſt. auff jn Churf. 


Von Brunſwick vnd Eünenburg. 
Runſchwick die ſtatt iſt angefangẽ woꝛdẽ año Chꝛĩ 
ſti sys. iſt geneñt woꝛdẽ võ dem fürfte Bꝛuno Bꝛu 

N nonis vicus / das iſt Bꝛuns fleck / vnd iſt diſer Bꝛu 

no geweſen R. Henrichẽ des erſtẽ vatters bꝛůð. Nũ diſer 
fleck Bꝛunſchwick hat zũ erſtẽ ein kleinẽ anfang gehabt / 

ð hat mit d zeit ſehꝛ zůgenom̃en in gewalt vñ reichthum̃/ 

alſo das auch fürſtẽ von jr geneñt vñ getittelt ſeind woꝛ⸗ 

de. Sie übertrifft vil ſtett im Teütſchlãd / in 8 groͤſſe / in 

x ð menge des volcks / in de hübſchẽ heüſern vñ luſtigẽ gaſ⸗ 

pilrhz Per ſen. Sie hat fünff maͤrckt / platz vñ rhatheüſer / vñ auch 

518 hät. Ir erſter her: Bruno vnd alle feine nachkom̃en ſeind Grauen geweſen⸗ 

ß zů dem jar Chꝛiſti zs. Do macht Reyſer Friderich der ander auß diſer Graue 
ſcha 


zorü &as Kite buch 

ſchafft ein hertzogthum̃. Gꝛaue Bꝛuno d diſe ſtatt angefangen hat / Rard bald her 
nach mit vilen biſchoffen im krieg von den vnglaͤubigs Noꝛtmañen crfi chlagen / 
vnd kam auch ſunſt das gantz Chꝛiſtẽ hoͤꝛe vm̃. Dañ ſo bald der ſtarck Koͤm. Rey 
Ludwig ſtarb / ð die Noꝛtmañen gewaltigklichen von den grentzen Teütſcher na 
tion vertrib / kamẽ ſte mit groſſen ſcharẽ in Saxen land / vñ verderbten alle din 

mit dem ſchwert vñ feüwꝛ. Do berůfft d gemelt graue Bꝛuno alle herꝛen des lädg, 
vnd die nechſten biſchoͤff / als nemlich den von Werden / dẽ von Mynden / vñ den 
von hoildeßheim / vnd zogen einmuͤrigklichen wider jre feind / vnd ſatzten jnẽ auch 
für / entweders Chꝛiſtenlich zů ſterben / oder die feind zůüberwinden / mit ð hoff⸗ 
nung / ſo fie vnder laͤgẽ / würd fie Gott darum̃ beſaͤligen. Laͤgen fie aber ob / ſo wol, 
ten ſie es für ein groß glück vñ gnad Gottes erkeñen. Alſo geſchach es / do fie zů ber 
den ſeiten hefftig ſtritten / das d fürſt Bruno mit allen biſchoffen / landherꝛen/rit 
tern vnd Chꝛiſten menſchẽ erſchlagen ward. Vnd do die todtẽ coͤꝛper ein weil über 
einander lagẽ / vnd beraubt waren von den feindẽ jrer kleider vnd waffen / mocht 
man nit erkeñen welchs der fürſt oder biſchoff was geweſen / darumb legt man ſie 
mit einander in ein grůben des erdtrichs. Darnach zogen die Noꝛtmañen in Gal 
liam / vnd triben auch vil wuͤterey am geſtadẽ des moͤꝛs / biß fie zůlerſt mit gewalt 
ein land ein namen / vnd darnach Chꝛiſten wurdẽ / vnd das ſelbig land noch zů ze 
ten von jnẽ die Noꝛmandy genent wirt / võ dem ich auch in Gallia geſchꝛiben hab. 

Geburt liny der Hertzogen von Bꝛunſchwick. 
N Mb das jar Chꝛiſti 230. iſt die Bꝛunſchwiger herꝛſchafft erhebt worden 


D 
N zů eim hertzogthum̃ / vnd macht ð Neyſer zum erſten Hertzogen über 
Bꝛunſchwick vnd Lünenburg Ottonem / der do kam auff H. Henrichẽ 
den Loͤwen / der ein gemeiner ber: vnd hertzog über Sachſen was gewe 
ſen. Aber der hertzog ſo nach gedachtem Henrichen Löwen den tittel 
überkam des lands Sachſen / hat gar ein ſchmale herꝛſchafft beſeſſen / wie auch da 


gegen die hertzogẽ von Bꝛunſchwick ein kleinẽ tittel gehabt / aber ein groß landt. 


Otto der vierdt, Ro- Albertus der ſeißt, hertzog zů Brunſehwick 
miſch Keyfer, anno Albertus der groß \vnd Göttingen 
1108 zu Brunfehwiek <wilhelm iung geſtorben 
; Otto Bifchoff zu JHenricus der wunderbarlich, hertzog ben 
Hildeßheim dem wald zů Embrich,Grübenhagen, e. 
Henricus Henricus Conrad bifchoff 
Wwelfis Löw Wilhelmherr Otto der erſt zu werden lohannes bifehoff zu Mynden 
zu Brunſch - Hertzog zu 
wick vnd Li Brunſch wick Ludwig biſchoſf zu Magdeburg 
nenburg vnnd Linen lo hannes Hertzog Otto 
Hericus Pfalz burg zu Lünenburg ſturb. J dwilhelm on erben geſtorben, do 
graue Elifaheth gema- 1330. Ifiel das hertzogthumb an Magnum 
hel Künig Wil- Alberti des feißten fun, welches 
helm fun Ludwig hett diſes Wilhehnen 


tochter zů der eh. 


Reyfer Friderich der 2. macht Hertzog Henrichen des Löwen enckel Ottonem 
Hertzogen zů Bꝛunſchwick vnd Lünenburg / vnd gab jm zum wapen zwen gaͤler 
loͤwen / die ſein großuatter auß Engelland bꝛacht hat / für die herꝛſchafft Brun⸗ 
ſchwick / aber für Lünenburg gab er jm ein blauwen loͤwen mit etlichẽ flecken / wie 
den Hertzog Herman vnd ſeine nachkommen mit dem tittel des hertzogthumbs 
Sachſen gefuͤrt hatten. Aber Hertzog Albꝛecht graue Bernharden fun (der Ders 
tzog was woꝛden in Sachſen) der behielt den tittel des lands Sachſen / vñ behielt 
auch das wapen ſo die grauen von Anhold gefuͤrt hatten / nemlich gaͤl vñ ſchwartz 
ſparren neben einander gelegt / vnnd ein rauten krentzlin dardurch Ba 

ertzog 


|—— 
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Hertzog Ottens zwen ſün Johãnes vnd Albertus / haben zũ erſten die herꝛſchafft 
ano Chꝛiſti 1267. getheilt / aber gemeinẽ tittel behalten biß auff den heütigen tag. 
Dañ fie ſchꝛeiben ſich beide hertzogen zů Bꝛunſchwick vnd NLünenburg. Albertus 
ließ ſeinem bꝛůder Johanni Lünenburg / vnd behielt er jm ſelbs die beſſere herr 
ſchafft Bꝛunſchwick vnd Goͤttingen / welche doch nachmals noch weiter ward zer 
theilt. Hertzog Hanſen nachkom̃en behieltẽ die herzfi chafft Lünenburg biß zů H. 
Wilhelmẽ / do kam die ſelbige herꝛſchafft wid zů den hertzogen von Biunſchwick. 


8 0 3 ; " 
Vol get haͤrnach die Geburt linp der Oertzo gen von 
Dꝛunſchwick vnd Lünenburg / die von eim ſtam̃en kom̃en iſt . 
Wilhelm on kinder 
Erneſtus zu Otto 
Göttingen Otto der ſturb anno 1420,vndkam auffihn Herijog Wilhelm der älter 
lohannes Hoffieifter in Preiffen 
Alber- \ Albrecht Bifchoff zů Halberſtatt 
tus der \ Henrich Bifchoffz% Hildeßheim 
fiißt Jotto der freygebig, on erben 
Albertus Bifchoff zů Bremen 
Ludwig tochterman Heriog Wilhelms des letſten klertzo gen von Lünenburg; 
Magnus \ aber ſtarb on kinder 


hertzog Otto Bifchoffgü Bremen vnd {werden 
zu Brun Fridericus erſtochen anno 1440. 
ſchwick : Otto on kinder Otto 
vnd LÜ- N Magnus Otto Henrich zů Nerneflusregent 
neburg triben ¶ Bernhar· Orriderich Her Nſtarb Liinenburg 
von Lil- \dus zog z Lünen. Juri. ſtarb 1535. Jeranciſcus ſein gema- 
neburg, burg Bernhard hel Clara von Lawen- 
Albertus Weilheim iung ſtarb an 0 on kinder bung 
der groß Igeſtorben no 1373+ „Catharina gemahel des Churfürften von Meijfen 
rigog Hen. ¶ Henrich der kridſum, on erben 5 
ricu Friderich on atharind gemahel Hertzog Md- 
H. zu N wilhelm N erben gui von Lauwenberg 
Brü- J ler älter Henrich X Chriftoffel Bifchoff zů Brem 
wie Ifkürſt hertzog Jrranciſcus Biſchoſt zu Minden 
nach fei- zu Brun org Probſt zu Cöln 
nem brů Jiil- \ ſchwick NEricws Conmenthiir in Preiffen 
der helm Carolus Victor 
dlüin Henricus ge \Philippus 
Melchior ger fangen vom. iulius : 
Henricus der Henricus Vbiſchoff 5 Landgraue Catharina gema- 
wunderbar- Otto onerben hel Marg, Hanſen 
lich über Ericus Hertzog Ericus Hertzog 
dem wald Balthafar J gi Göttingen zu Göttingen 
Friderich Otto 
Erneſtus Henricus von Eru- Henrich on 
Albertus Ericus \ benhagen 5 erben 
lodocus 
Philipps Erneſtus 
Albertus 
Erneſtus 
Ericus 


Als hertzog Wilhelm der letſt võ Lünenburg hertzog Ottẽ ſun / vnd des groſ⸗ 
fen Ho. Albꝛechten enckel ſterben wolt / übergab er ſein hertzogtbumb h. Magno 
von Bꝛunſchwick / das verdꝛoß die hertzogen über dem wald / die in gleichẽ 2555 

n 


aorri Das dꝛitt buͤch 


ner dañ Erdfurdt. Gegen Oꝛiẽt hat 
te das Meidenburger biſthumb/ge⸗ 
gen mittag den Hartzwald / gegẽ His 
aident das Hildeßheimeꝛ biſthumb/ 
vnd gegen mitnacht Lünenburger 
herꝛſchafft. Es laufft durch ſie das 


EL 
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vnuerſtendig volck hatt ein vnwillen geſchoͤpfft vn ward ergrifie wid jre obern / 
tribẽ etlich zůr ſtatt hinauß / etlich erſchlůgẽ ſie im auffrůr / etlich lieſſen fie offene 
lichen mit dẽ ſchwert richtẽ / gleich als hettẽ fie ein rechte ſach. Nun was einer vom 
rath der was alt / vnd ſeins groſſen leibs halb gantz ſchwere / das er auch nit ſo vil 
krefften het / das er mocht voꝛ dem nachrichter nid kneüwẽ / aber dz vnangeſe ehẽ⸗ 
ward er in eim ſeſſel ſitzẽd gerichtet. Sie hettẽ kein and anſpꝛach wider die oberkeit 
dã d ſie dz gemein volck mit ſchatzũg übernoſſien hettẽ / vn jnẽ vil herter geweſen 
dan die fürſtẽ pflegtẽ zůſein gegẽ jrẽ vndthanẽ, Vnd ſchꝛiehẽ dz offentlichen auß⸗ 
wurffen auff vnder den hand wercks leüten ein neüwen rath / richten alle ſachen 
auß / mit groſſem geſchꝛey vnd mit rath / das andere ſtett die ein gůt regiment het 
ten / nit ein wenig bekümmert / vnd wol erkennen mochten das ſoliche vnbillich⸗ 
keit vngerochen vnd vngeſtrafft nit hin wurd gahn. Anno 1552,erzege ſich ein boͤ⸗ 
ſe zwiſpaltung zwiſchen dem hertzo gen vnd der ſtat Bꝛunſchwick/ hernach im jar 
.de Marggraue Albꝛecht von Brandenburg, die biſchoff vo Wirtzburg vñ 
Bamberg mit ſampt der ſtatt Nurnberg bekrieget mit groſſer macht zů roß vnd 
fůß / allenthalben vil ſtert vnnd flecken den ſelbigen zůgehoͤꝛig einnam / das land 
mit feür vñ ſchwert beſe chedigt / vndnam ib h. Mauritz Churfürſt von Saxen / 
ſampt h. Henrichẽ von Bꝛunſchwick vnd andn fürſten des Roͤmiſchẽ reichs mer⸗ 
ſemlichẽ mit groſſer macht zů widſton vñ abzůtreiben / darauff beſchach auff Lü 
nenburger heid am i. Julij von beiden theilen ein gantz blůtiger ſtreit / doch für⸗ 
nelich die reiſtgen wid einander / in welchẽ etlich tauſent reiſiger zů beiden theilen 
erlegt wurden / doch behieltẽ nach langẽ kampff H. Mauritz von Bꝛunſchwick d 
feld. h. Mauritz ward ſo hart verwundt / dz er nach wenig tagẽ ſtarb / kamen auch 
do vmb ander mer Fürſten vnd Gꝛauen / mit ſampt einer groſſen zal vom Adel. 


i 
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ON wen / iſt lag vngeferlich 1450. 
O ſchꝛiet / vñ ooo. bꝛeit / võ jr als 
võ ð hauptſtatt hat dz fürſten 
thũb dẽ namẽ behaltẽ. Es woͤl⸗ 
le etlich dz die Heidẽ etwan da⸗ 
3 5 ſelbs auff de berg dẽ mon / auff 
Latin Luna genañt / für ein abgot geſetzt vnd geert ha 
bẽ do haͤr es Lüneburg nachmals genãt fol fein, Etlich 
aber als Albertus Krantz / ſeind der meinung / das wie 
3 tt man 
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Von dem Saltzbꝛunnen zu Pünenburg. 


28 iſt hie ʒůwiſſen das der vꝛſpꝛünglich quell vñ bꝛunnẽ des ſaltzwaſſers erſt⸗ 
lich nit weit vo dẽ kalckberg erfundẽ / wol gefaßt vnd nach ð altẽ weiß vo flat 
cken perſonẽ darzů veroꝛdnet zů vnðſcheidnẽ ſtundẽ nachts vnd tags außg⸗ 

r - — ſchoͤpfft vnd zů 
gleich wirt auß 

5 gccheilt / den ar 
men als den rei 

chen / vnnd die⸗ 
weil neüwerũg 
od verenderüg 

. gefeilich / laſſet 

DIE man es bey der 
. e alten vnd über 
menſchen gedencken herbꝛachter weyß vnd gebꝛauch bleiben / wie auß bey gezeych 
neter figur vngeferlich zůuermercken. Vnnd iſt die groß ſeül darinen der balck 
gefaßt / an welchem der groß eimer hanget / lang über menſchen gedencken do ge⸗ 
ſtanden. Die roͤꝛen dar durch das ſaltzwaſſer/ das einem jeden gleich auß gethey⸗ 
let wirt / ſeind oꝛdenlichen nach eines jeden hütten nitt mehꝛ dann fünfftzig / vnd 
in einer jeden nit mehꝛ dann vier pfannen⸗ welche vngleich den andern Sultzen 
von bley gegoſſen / vierecket / zwo elen vngefehꝛlich bꝛeit / vñ einer handbꝛett tieff 
uach abnutzung vmbgeſchmoltzen vñ erneüwert werden / dariñ das ſaltzwaſfer in 
. Tt ij etlichen 


n 


bi 


fe 


ir eg 


etlichen ſtunden zů ſaltzgeſotten / vnd von dannen auff wägen zum kauff oder in N 


Alan BIDBeEREäER"R nachgelegenheit in tonnen geſchlagen / vnd zů waſſer 
Geburt liny der Gertzo gen von Eünenburg. 


Ach h. Henrichẽ dẽ Loͤwen iſt die Lünẽburgiſche herꝛſchafft alwegẽ 
A geweſen vnder den fürſtẽ vo Bꝛunſchwick / wie ich auch hie foꝛnẽ an 


e berꝛſchafft in vil mindere hereſchafft getheile woꝛden / wiedañ der 
Bꝛunſchwicker Genealogy oder geburt liny anzeigt. 
Henrich Pfaltzgraueſ Conrad biſchoff zů Johannes bi 


bey Rhein Werden ſchoff zů 
Otto keyſer der vierd ¶ Johañes Her zů Lü⸗ \ Minden 
Henrich Low des namens neburg ſtarb ano 1277. Nudwig bi⸗ 

hertzog zů Bꝛñ Otto Rinenburg ſchoff zůchdei 

ſchwick vnd Lü wilbelm Otto kd. Otto biſchoff zůbhildeß Adenburg 
nenburg Graue zů zů Bꝛun heim Wilhelm her 
Et fRünes ſchwick / Albertus der groß (/ og zů Lünẽ 
burg vnd Lü / hertzog zů Bꝛunſchwick / burg hatt ein 


nenbuꝛgl( hatt füͤnff toͤchter tochter 


Albꝛecht vnd Johannes H. Otten fün/ haben jres vatters herꝛſchafft getheilt 
aber den tittel hãben ſie gemein gebalten biß auff den helitigen tag. Albertus der 
aͤlter beſaß die gantze herꝛſchafft Bꝛunſchwick / vnd Johannes ließ ſich vernuͤgen 
mit der Lünenburger herzſchafft. Aber die Bꝛunſchwicker herꝛſchafft ward in 
nachgehndẽ zeiten auch getheilt in zwey länder fo über dem gebirg vnd hie jhenet 
dem gebirg ligt. Darnach als Lünen burger hertzogthumb iſt von . Wihelm / ð 
. Hanſen enckel was / vnnd kein ſun hett / wider gefallen an die Bꝛunſchwicker / 

nein lich an Hertzog Albꝛechts des groſſen / welches fun Ludwig hatt zů der ee ge⸗ 
melts Wilhelmen tochter. - 
552 Henrich der wunder bar lich Hertzog über dem wald 

; £Rudonicus H. zů Lunenburg / er lebt nit 


Ye Alber \: lang / vnd was ein tochterman td. Wilhel⸗ 

cus der men von Lünenburg 

groß Albertus Magnus der Friderich on kinder 
Bay“ feißt Hertzog zů Lü⸗ 

r ônenburg vnnd Bꝛun⸗ Magnus ward Bernhard N. zů Lünẽ⸗ 

„(I cchwick sereriben võ Lü) burg * 

7 nenbuig / vnd da / Henrich g. zů Bꝛun⸗ 


m aaherfnlsgen E ſchwick. 

Als Hertzog Magnus der ander vom Hertzogthumb vertriben ward von Lü 
nenburg / iſt das land komen an Albꝛechten / vnd darnach an Wenceß laum / die 
Hertzogen von Obern Saxen vnnd Diun ſchwick / ſittenmal ſie dem geblůt nach 
dem abgeſtoꝛbnen verwandt waren / vnd erben ſolten fein feiner herꝛſchafft. Dig 
halben do fie ein vertrag gemacht haben / das Sriderich vnd Bernhard fin Ders 
tzog Magni ſolten zůr ee nemmen die toͤchter Wentzeslay / domit friden im land 


blib / wie dañ auch deſchehen iſt. Vnd alſo wirt die geburt liny weiter hinauß ges 


ſtreckt durch Hertzog Bernharden. 
i Bernhard 


8 


N gezeigt hab / biß der kinder zůuil wolten werdtrdoiftdteeinigegrof f 


Von dem Teütſchen land. ri 
Otto on Wilhelm 
N kinder 
N Bernhard Hertzog Otto ſtarb 
zů Lünenburg anno 1471 Otto 
Frideric Henrich DErneſtus 


Bernhard / ſtarb anno ( Sranciſcus 
on kinder (153i. 


Giſtoꝛp von der ſtact vnd Hertzogchuſ Eünenburg. 
| V den Sapifchen Chꝛonicken lißt man das eins ackermãs oder Meiers 
fun auff einem hoff Stubeckhoꝛn auff der Lünenburger heid bey Sol | 
tow mit namen Herman Billing bey Rey. Ott groß ward / dan von fei Ting, 
nes trewen dienſts vnd fleiß bey des keyſers ſünen gehabt / als der K. in 
Ro Italiam sieben wolt / bef hal er jm dem Herman die fürſtentũb Saxen 
vnd Weſtphalen zů verwalten / welche als der key. wider in Teütſchland kam hat 
er behalten / iſt auch zum hertzogen gemacht vñ domit belehnet woꝛden. Von di⸗ 
ſem Herman Billing vil fürſten vñ herꝛen jren vꝛſpꝛũg haben. Er ſoll das ſchloß 
auff dem Ralckberg außgebauwen vñ dz Benedictiner cloſter dobey auffgericht 
vnd darnach ſein ſun Beño wolzogen haben / do auch die fürſten von jm entſpꝛoſ 
ſen / jre begrabnus gehabt / wirt zů den ſelbigẽ zeitẽ für ein vnüberwintlich ſchloß 
gerhůmet / dohaͤr es auch die ſtarcke oder feſte Burg genant iſt woꝛden. Dozůmal 
auch vnden am berg ein flecken gelegen Modeſtoꝛff genant / an de waſſer Elme 
now welches noch durch die ſtatt fleüßt vnd die mülen treibt / vnd über z. meilẽ in 
die Elb kompt. Als nachmals t. Henrich der Low ein fund, Henrichs des Wel 
ben auch von Herman Billings geſchlecht / anno isa. in keyſer Friderichs ſchwe⸗ 
rer vngnad war / vnd widerumb auß dem ellend / in Engelland z. jar ſich enthal . . 
ten heim kã / belaͤgert er die gewaltige kauff ſtatt Bardewick / von dẽ gemeltẽ berg Frdewik 
ein viertel meilen gelegen / darũb das fie jn in ſeiner widerwertigkeit nit hattẽ ein hart 
gelaſſen noch annem̃en wolten / erobert die ſtatt año iss. ſchleifft vnd zerſtoͤꝛt ſie 
gar. Von dem zerbꝛochen gebew vñ matery woꝛden die vmbligende ſtaͤtt / ſunder 
lich aber Nünẽburg mercklich gebeſſert vn erbawen. Die ſelbig ſtat wirt geruͤmpt 
für die aͤlteſte ſtaͤtt eine in Teütſchland vnd che dañ Rom in Italia erbawen / do 
R. Carlen der groß ein Biſthum̃ geſtifft / welches nachmals gehn Verden gelegt 
ward. Iſt auch noch ein herꝛlich thumſtifft doſelbſt vnd vil pfarkirchen ſo von al 
ter beſthan bliben / aber ſunſt iſt es ein ſchlecht doꝛff darin vil fruchtbarer koͤlgaͤr 
ten gepflantzt werden. Nach zerſtoͤꝛung Bardewick hat Lünenburg an dem berg 
mercklich zůgenom̃en an volck/reichthumb / gebew vnd kauff handlung. Alſo iſt 
auch nach etlichen jaren Modeſtoꝛff zů einer ſtatt vnder Otten dem erſten hertzo 
gen zů Lünenburg vnd Bꝛunſchwick / Wilhelms ſun / der H. Henrichs des Rz 
wen ſun was der vil gůts im land vnd herꝛſchafft Lünenburg gethan / zůgericht 
vnd erbauwt woꝛden vnd den nammen von der burg auff dem berg behalten / als 
auch das land ſo erſtlich ein beſundere herꝛſchafft / darnach vnder gedachten Ot⸗ 
ten / ein fürſtenthumb des reichs woꝛden iſt. Des ſelbigen Otten ſun einer Jo- 
añ bekam in der theilung mit feinem bꝛůder Albꝛecht anno iꝛ6/. Lunenburg/ „, un 
vnd wendet groſſen fleiß auff die Sultz / er fand ein neüwe ader des ſaltz waſſers⸗ r 
daruon ſie nicht gering gebeſſert worden, Vmb das fürſtentumb hat ſich nach H. 
| ilhelms todt anno i369. vnd darnach vil zaucks erhaben / darauß groſſe krieg 
e wachſen zwiſchen den Fürſten von Saxen vnd dem Bꝛunſchwick / des die ſtatt 
ünenburg hoͤchlich hat muͤſſen entgeltẽ, Dañ do H. Magnus en 
uu na 
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nach h. Wilhelms todt / der in des Reyſers vñ reichs aacht ſtarb anno 1369. des 
Fürſtenthumbs Nünenburg der ſich von dem gantzẽ land empfangner bandlüg 
nach anmaßt vnnd mit dem I), von Meckelburg der Sapifchen fürſten beiſtand 
kriegt / wolt er der geiſtlichen pꝛelaten vnd herꝛen im Land zů Meckelburg vnnd 
Holſtein geſeſſen / vnd auff der Sultzen zů Lünenburg begutert jre einkunfft do 
ſelbs auff halten / welches der rath zů Nuͤnenburg auß behafft vꝛſachen / pfliche 
vnd auffgerichten vertrag verhindere / darumb er den rath ſehꝛ beſchwert vis ver 
folget / nam jnen jre pꝛiuilegien vnd der ſtatt ſchlüſſel / vnd ließ den burgern auß 
dem ſchloß auff dem berg vil überlaft thůn. Als er auch año 1370. etlich raths her 
ren auff dem berg zů jm beſcheiden het / vnd fie nach zů geſagtem geleit zů jm ka⸗ 
men / hat er ſie in ein kammer beſchloſſen / vnd wöllen hencken laſſen / das dochein 
Gꝛaue vnd ein Ritter / die den rathßherten ſicherheit zůgeſagt hatten gehindert / 
vnd ſich ehe zůſterben erbotten / dan jren glauben dar durch krenckẽ zůlaſſen. In 


Lnenburg dem ſelbigen jar theten die Für ſten von Saxen anregung vmb das fürſtenthumñ 
köptan a Cunenburg / von denen auch die von Lüneburg angelangt / ſich nach beradtfra 


von Sd xcn. 


gung des reichs verſtendigen / den herꝛẽ zů Saxen ergaben / von welchen ſie auch 
das ſchloß zů zerbꝛechen vꝛlaub vnd vil pꝛiuilegien bekammen⸗ darumb volgede 
jar der rach zů Lünenburg dem h. Magnus abweſend ſchꝛifftlich abgeſagt / vnd 
zů gleich freitags vor Liechtmeß das ſchloß auff dem berg mit geſchicklichkeit vñ 
kriegs behendigkeit eingenom̃en zerſtoͤꝛt / dauon noch der geringſt theil darauff 
ein thurn vmb noturfftiger wacht willen laſſen bleiben. Varnach iſt das cloſter 
S. Michels in die ſtatt gelegt worden, Auff den tag Liechtmeß wurdẽ h. Albꝛecht 
vnd Wentzlow zů Saxen von den Lünenburgern herzlich empfangen / vnd war 
jnen võ rath vnd der ſtatt erbarlich gehuldiget. Volgends im krieg zwiſchen bey⸗ 
den cheilen / Saxiſchen vnnd Bꝛnſchwickiſchen Deren / ließ H. Magnus von 
Biunſchwick innerhalb eim fridſtãd / von Michaelis biß auff Martini / die ſtatt 
Funenburg mit soo. wolgerüſter mauer zwifchen der Sultz vnd dem Kalckberg 
heimlich bey der nacht zeit in der eylff tauſent junckfrauwen nacht beſteigen / die 
ſtatt zů ubergwaltigen vnnd zů erobern / aber es faͤlet jnen⸗ vnnd wurden ſie alle 
eins theils erſchlagen vnd eins theils gefangen. Do nun die feynd ſahẽ in volgen⸗ 
dem jar 1372. zů beiden theilen veranlaßt vnd zů der recht meſſigen Keyſerlichen 
cròꝛterung geſtelt woꝛden / vnd H. Magnus gegen dem anlaß auff bewilligte zeit 
vnd ſtaͤtt nit erſchinen / ſunder vn gehoꝛſam außbliben / iſt gegen jm erſchinen vñ 
erfoꝛdern des gehoꝛſamen theils das recht verfolget vnd eroͤrtert woꝛdẽ. Entlich 
iſt er Hertzog Magnus anno 1378. vo: Deiſter bey Bebenſtein mit ſeinen helf⸗ 
fern todt bliben / vnd die ſachen ſeind nach ſeinem todt mit feinen ſünẽ Friderich 
vnnd Berno durch gůt mittel vertragen woꝛdenn / alſo das Albꝛecht Hertzog zů 
Saxen des geſtoꝛben H. Magni verlaßne witwe zů der ehe nam / vnd beide bꝛuͤ⸗ 
der Sriderich vnd Berno berzog Wentzeslaus belde toͤchter zů der ee namen vnd 
das land Lünenburg huldiget jnen allen zů gleich / vñ ſolt je der aͤltſt vnder jnen 
das regiment annemmen. Darnach ward hertzog Albꝛecht erſchoſſen / vnd Wen⸗ 
tzeslaus nam das regiment an / aber jm ward vergeben anno 1387, als er wider h. 
Henrichen krieget. Anno 1388. hat ein rath vnd gemeine ſtatt Lünenburg schuls 
diget Hertzog Berno vnd Henrichen / vnd wie wol darnach allerley jrꝛungen zwi 
ſchen denn Lando fürſten vnnd der ſtatt Lünenburg offtmals erwachſen / ſeind 
doch die ſelbigen in vilen tagleiſtungen durch gůͤtliche vertrag ent 
ſcheiden / vnd zum dickern mal vnrath vnd 
krieg abgewant, | 
Cübeck 


groß burg laſſen neñen. Nachmals iſt ſie durch Lubemar vnd Crito des Ruͤgen Risen ein 


vnd auffgericht worden. Iſt kurtz darnach von eim Wendiſchen herren Nicolo⸗ 


Don dem Teätfchen land. Grriß 


Dad von ihrem vꝛſpꝛun gihaͤrkommen geſchichten vnd 


allerley verenderung fo ſich dariñ verlauffen. 

Vbeck ʒů vnſern zeiten ein herꝛliche wol erbawen vnd beruͤmpte gewerb 

ſtatt zů waſſer vnd zů land mechtig / die fürneniſte vnder dẽ alten Wen 

diſchen vnd Seeſtaͤtten in Sachſen / gelegẽ an der Schwartaw im land 

Wagern ſo vor zeiten Vagria / jetz aber Holſtein genant / anfenglichen 

von fiſchern bey dem moͤꝛe an einem gůten anfar oder Hafen bewonet / 
vnd wie die Chꝛonickern ſagẽ / hat fie Got ſchalck der Chꝛiſtlich künig der Werlen 
oder Obetritẽ vm̃ dz jar Chꝛiſti 1040. erſtlich do ſelbſt angericht vnd die burg das 
riñ gebauwt / vñ iſt darnach Bůte/ entweder von des ſelbigen künigs ſun auch al Lübeck x 
fo geheiſſen / od von der goͤttin Venus / oder nach einer andern ſtatt in Scythien te genannt. 
bey den Meotiſchen pfützen gelegen / welcher Prolemens gedeckt / genañt woꝛdẽ. 


Henrich aber Butes bꝛůder hat ſie Magnam coleniam⸗ dz iſt groß beſatzung od 


Grini ſun mercklich gebeſſert. Aber zů letſt von wegen allerleywid wertigkeit vnd 80 
krieg der Růgier zwiſchen die Trabe vnd Wagenitz bey den ſchiffreichẽ waſſern⸗ = 

do fie noch ſteth / vnd dem Chriſtlichen herren Adolphen von Schowẽburg / d tin 

graue zů Holſtein von key. Lothario gemacht was im jar Chriſti go. gebauwet 


to überfallen vnd geplündert / vnd voldends anno tis. gantz verbrant. Vñ als 

jrer widerbuwung halb zwiſchen graue Adolphen vnd H. Henrichen Laͤwen ich 

zwitracht zůtrůg / iſt Graue Adolph verurſachet wor den die ſtatt dem Laͤwen z 

übergeben / vnder welchem fie durch verlihene freyhelten vnd allenthalben auß 

geſchribnen priuilegien in kauff hendlen mer daun vorhin an volck vnd reichtũb 

zůgenommen hatt. Sie haben auch durch des ſelb igen Hertzogen verhandlung 

bey künig Woldemar erhalrẽ / in ſeinen Rünigreichen Deñmarck frey vñ ſicher 

zů handlen vnd wandlen. Volgends iſt das biſtumb zů Altenburg durch gemelts zin dib 

hertzogen bewilligung ano tisz. gehn Lübeck gelegt / vñ hat Gerard ʒů & zeit Bi Label. 

ſchoff / S. Johans kirche dohin auff den ſandt gebanwet / vnd zwoͤl Fprieſter mit 

zimlich vnd haltung dohin verordnet. Año 182.80 . Henrich der Coͤw in ſchwe⸗ 

rer vngenad vnd verfolgung des Reyſers was / vnd gehn Lübeck vnd für baß in 

Engelland flohe / hat Reyſer Friderich die ſtatt Lübeck hart belaͤgert / vnnd als 

die burger bey jrem herren dem Löwen rath ſůchten / gab er jnen zů an wort er 

wüßt jnen dis mal kein beſſern rath z geben / dann das fie theten als die not vnd ie 

zeit erfordert. Alſo iſt Lübeck dem Roͤmiſchen Reyſer vnderworben vnd zum lot zum 

Reich gebracht vnd auff ein neüwes mit priuilegien gefreiet worden. = Reichs 
Vun ] Ale 
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Als Key. Friderich anno Chꝛiſti ugi geſtarb / hat ic Lubeg nach bekriegung 
H. Henrich freiwillig wider ergeben / der hat mit des Biſchoffs zů Bꝛemen hilff 
gantz Holſtein erobert / aber Adolph nã es jm wider ein anno os Fünff jar nach 
H. Henrichs todt / hat H. Wolmar zů Schleß wick / Runig Ranuti ben der / diſe 
ſtatt ſampt Hamburg mit kriegen vnder Deñmarct bꝛacht. N. un jar darnach if 
die ſtatt biß auff ein ſtraß / die heuſer genannt / auß ge bꝛannt. Nach mals als die 
Dänen den burgern vntraͤgliche bürden auff legten / do haben die Nubecker von 
R. Friderichen dem z ein mandat anno 1226. an jre nachbauren / herꝛen vnd Für⸗ 
ſten omb hilff erlangt / vnd doch mit eigner hand die burger in der ſtat fo die DA 
nen in hatten erobert / vnd darnach auff Marie Magdalene tag die feynd in die 

| flucht geſchlagen / vnd ſie auß aller dienſtbarkeit der Daͤnen mitt erhaltung jrer 

1 alten barbzad ten gerecht / gkeit gefreiet. Año 1238. iſt die ſtatt ſchwerlich mit bꝛãd 
0 geſchaͤdigt / darumb gebotten ward / die heüſer fürthin nit mit ſtrow ſunder mitt 

| ziegeln zů decken. Año 1356,ale das rhathauß abgebꝛant / hat ſich die ſtatt von den 


0 beſchwerlichen vnd vngewonlichen tributen des kü. zů Deñmarck in ſeinem reich 
IH dem gemeine kauffmañ auffgeleat erꝛet. In nachgenden zeiten ſeind vil entpoͤꝛun 
10 gen erſtanden / beſunder vnder Rey. Carſen dem 4. ſeind aber fürſichtiglichen zer 
| 4 leit vñ die haupt ſaͤcher ſampt jrem anhang gebürlicher weiß geſtrafft. Añ o ges. 
1 hat fi ein ſchwere empoͤꝛung wid den rath erhebt / durch anreitzen etlicher ehigei 
| tiger maͤñer / die auch gern hoch dꝛan weren gewefen. Sie macht ein ſolche vnrůw 
N ö in ð ſtatt / dz der merer theil rathßherꝛen auß ger ſtatt wichen / vnd ward ein neu⸗ 

| er rath geſetzt / dariñ die vꝛſacher ſolcher auffrůr zii foꝛderſt geſetzt woꝛdẽ Solche 

boͤß exempel fraß vmb ſich das die zů Hamburg, Wißmar vnd Roſtock / zur fels 

| bigen zeit gleicher maſſen vnd nnd erger ſich gegen jrer ober keit erzeigten vñ hiel 

1 ten. Als aber das regiment zů Lubeck dodurch je lenger je boͤſer ward iſt der alt 

| rath año 1416. mit hohen begirden vnd gemeiner burgerſchafft durch des k. Sig⸗ 

mundi legaten ehelichen wider eingefůrt vnd auch eingeſetzt woꝛden / vnd hat die 
ſtatt foꝛhin vnd einer fridſam̃en vnd verſtendigen oberkeit in reichtumb ſehꝛ zů⸗ 
genom̃en, Als kunig Hans zů Deñmarck año ioo, mit den Schwediern / bey wel⸗ Wr 
|) | chen 1 
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chen die künigin gefangen lag / krieg gefuͤrt / iſt die ſtatt Lübeck von jm mit ver⸗ 
dacht / als welche ſeine feind heimlich ſterckten / beladen vnd ver folget woꝛdẽ / wel 
cher zwitracht entlich durch Raimundum ein Cardinal ſampt H. Friderichen zů 
Holſtein des Rünigs bꝛůͤð / vnd h. Magnus zů Medelburg vertragen vnd hin 
gelegt iſt worden. Año iz os. habẽ die von Hübeck zuͤerhaltung vñ fürderung jrer 
alten pꝛiuilegien vnd gerechtigkeiten / ſchwaͤren krieg mit den Fürſten von Meck 
elburg vnd jhren bundtgnoſſen / ſunderlich H. Henrichen vonn Bꝛaunſchwig / 
vnd den Marggrauen zů Bꝛandenburg / nitt on mercklichen ſchaden gefuͤrt/ iſt 
aber endtlichen anno iz os. zwiſchen beiden theilen verglichen vnd entſcheidẽ wor 
den / alſo dz ein jeder theil den erlitten ſchaden dulden můſt / doch on der von Nü⸗ 
beck alten pꝛiuilegien vnd gerechtigkeiten abbꝛuch vñ zertruckũg. Deſſelben jars 
hat jnen künig Hans über den ſtattlichen vertrag anno os. zů Neüw Kopping 
auffgericht / vil ſchiff auffgehalten / vnd entlichen kom̃en iſt zů einer ſchaͤdlichen 
ſchlacht. Darnach hatt ſich der langwirig krieg zwiſchen dem Rünig zů Denn⸗ 
marc vnd der ſtat Lübeck erhalten / do die Lübecker Schwediẽ entſetzten im jar 
150g. vnd vnder jren gewalt bꝛachten / vnd in der widerheimſeglung durch ſturm 
vnd vngewitter in mercklichen ſchaden an ſchiffen / ſunder mit eim groſſen ſchiff Ein hen 
Balhoꝛn genannt / vnd an leüten vnd gůtern im moͤꝛe erlitten. Vnder dem ſeind aber h 
bey vy. doͤꝛffer von den Dänen verbꝛennt / doher die von Lübeck des volgenden bra 
jars mitt etlichen andern Stetten jhren bundsgnoſſen / als Roſtock/ Wißmar / 
Sundt /etc. dem Nünig abgeſagt / zů waſſer vnd zů land bekriegt / vnd Schwe⸗ 
dien vil volcks abgeſchoſſen / ſtett belaͤgert / jnſeln eingenommen / doͤꝛffer geplün 
dert vnd verbꝛent / vnd die Schwediſch herzen in jr land gebꝛacht / sh dem allem 
in nachuolgen dem jar an S. Poꝛentzen abend ein gewaltige ſchlacht vnder Baͤrn 
holm mit des Nünigs volck zů waſſer gehabt / vnd den ſieg behalten / auch nechſt 
montags darnach bey Beyle ao. feyndſchiff der Holenð in die flucht eins theils 
geiagt / eines theils genommen vnd etlich verbꝛennt. Vnd als jhnen die Daͤnen 
ſolchen raub mit zwey vnd zwentzig ſchiff ab zů jagen vnderſtůnden / ſeind ſie mit 
eylff ſchiffen der Lübecker abermals in die flucht gefhlagen, Solcher vnglück⸗ 

Weg rt Vun ig feliger 


Künigchri 

Rierntyran 

| nifchgehad 
let. 


Die Seefter? 
kriegen den 
Küng. 


Mrxvi ODass dritt buͤch 

ſeliger krieg hat dem künig faſt wee gethan. Año iz u. iſt zů den beiden ſeiten ein be 
ſtendiger vertrag vnd frid wider auffgericht / vñ ſeind die von Lübeck bey jhꝛen 
alten pꝛtuilegien vnd gerechtigkeiten bliben. Nach dem aber K. Hans mitt todt 
abgieng / vnd fein fun Chꝛiſtiern Rünig ward / hatt er nit allein mit Lübeck vnd 
andn ſtetten / vnangeſehen dz jn fein vatter treülichẽ gewarnet vñ vermant / mit 
allen Seeſtetten in ð nachbaurſchafft des reichs gůtẽ fridẽ zůhalten / ſunder hatt 
auch mit ſeinẽ eigen vnderſeſſen vnf rid angericht / dariñ er faſt allenthalben eins 
Holendiſchen weibs mit namen Sieburg anſchleg raͤth vnd willen gefolget. ino 
1515, hat er auff der Reide voꝛ Tramund ein Schwediſch volck von no. laſten mie 
gewand / harniſch vñ ſaltz geladen / im friden aͤnſtand laßen neſñen vñ gehn Cop 
penhagen fuͤren / auch doſelbigen wid fein eigen züfag den von Lübeck nitt wide⸗ 
rumb zůgeſtelt. Dar nach im volgenden jar hatt er vnderſtanden allen kauffhan 
del vnd niderlag gehn Coppenhagẽ zůlegen / die ſtatt Lübeck ſampt andern See 
ſtetten dardurch zůuerderben. Item deſſelben jars hatt er auch dẽ letſtẽ krieg mit 
den Schweden angehaben / daruon die von Lübeck vnd andere Seeſtett nitt ge⸗ 
ringen nachtheil vnd ſchaden / fürnemlich on des Rünigs oberſten hauptmann 
Seuerin empfangen vnd erlittẽ habẽ. Auß ſolchẽ eingriſſen vnd beſchwerungen 
jrer allen vnd gemeines kauffmans gerechtigkeiten anhaltung im Reich Denn⸗ 
marc / ſeiner küniglichen vertribung entgegen / ſeind die von Lübeck ſampt an⸗ 
dern Seeſtetten verurſacht / ſich gegen R. Chꝛiſtiernen zů verbinden vnd zů ſter 
cken / haben alſo im ein vnd zwenſtigſten jar mit gewaltiger ſchiffrüſtung dz reich 
Schweden / dz von jm feiner groſſen eyraiiey halben abgefallen / entſetzt / vñ im 
naͤchſtuolgenden jar im Angſt das ſchloß zů Barnholm erobert. Bald darnach 
iſt R. Chꝛiſtiern auß dem reich Dennmarck mit feinem gemahel in Ntder land ge 
zogen / vnd do haben die Daͤnen bald Hertzog Friderichen zů Holſtein das Rü⸗ 
nigreich angetragen / welcher es auch angenommen / vnd im jar 1524. Coppenha 
gen belagert. Es haben auch die von Nübeck mitler zelt mit jren verwanten / ob⸗ 
gemelten Seuerin auß Gotland vertriben / das gantz Land vnd die ſtatt Wieß⸗ 
bůre mitt gewalt eingenommen / vnd hat ſich im beſtimpten jar Stockholm den 
zů Lübeck ergeben / vnnd jren geſchickten die ſchlůſſel zůr Start überantworret⸗ 
welche darnach die geſchickten dem Guſtaff Erichs ſun übergeben / der dadurch 
ein gewaltiger Rünig ſeins vatterlands Schweden durtbhilff vnnd fürderung 
der von übe woꝛden iſt. Solcher wolchat iſt die ſtat darnach wenig gebeſſert⸗ 
har ſein auch nit vil genoſſen. Anno iz zo. vmb Petri vnd Pauli hatt die gemein 
zů Lübeck bey eim erbarn rath erhalten / das fie vorhin mehꝛ mal begert hatten / 
die Religion zůuerenderen in der kirchen / vnd den gebꝛauch der heiligen Sacra⸗ 
menten / vnd ſeind kurtz darnach die alten eeremonien doſelbs nidergelegt / vnd 
iſt ein kirchen oꝛdnung durch Docto: Johañ Bugenhagẽ geſtelt vnd publiciert. 
Es ſeind auch do zůmal die zwey cloͤſter/nemlich das Burgcloſter zů verſehung 
der armen / vnd S. Catharinen zů gemeiner ſchůl angerichtet woꝛden. Vnd wie 
wol deſſelbigen jars erſtmals ein Reyſerlich mandat an die von Lübeck außgan⸗ 
gen / dadurch jnen geborten von ſolcher neüwer oꝛdnung vnd leere abzůweichen⸗ 
vnd das die 64. maͤnner zů volziehung vnnd voꝛſehung folder ordnung von der 
gemein mit nachgebung des raths erwoͤlt / wider abgeſetzt moͤchten werden / ſeind 
ſte doch bey jrem fürnemen bliben⸗ vnd volgends jars ſich mit den jetzt beruͤrten 
64. vnd auch den andn 100. burgern welche von der gantzen gemein in namẽ der 
ſelbigen in den obligenden ſachẽ mit dem rath zůhandlen vnd zůſchlieſſen geſetzt⸗ 
verglichen / vereiniget vnd mit handtreichung beſtaͤtigen / ob der angenommen 


vnd voꝛgenanten religion / vnd iſt ein beſtendiger frid zwiſchen dem rath vn der 
a gemeine 
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gemein auffgericht vñ bekrefftigt woꝛden. Nach toͤdtlichẽ abgãg / des fridſamẽ k. 
Friderichs ano 1533. als die Holenð von jrer vngewonlichen ſegellation durchden 
grũd der ſtatt Lübeck vnd ander mer ſtettẽ zů nachtheil nit ab ſton woltẽ / haben 
die von Lübeck ettlich ſchiff wid diedolend zůgericht / die auch glücklich widerũb 
heim kom̃en ſeind. Im andern jar darnach iſt in gehaltner tagleiſtũg ʒů Haburg 
ein ſtillſtand on frid zů beide theilẽ 4. jar lang beſchloſſen. Darnach vmb Pfing⸗ 
ſten deſſellebẽ jars als gꝛeaue Chꝛiſtoffel von Altenburg 4000. knecht k. Chaijtiern 
zů erledigeongewarnerüber die Elb gefuͤrt / vñ diſe ſtatt Lübeck vm̃ hilff ange⸗ 
lage / habẽ beide Burgermeiſter zů Lübeck heimlich verſtand mit dem Gꝛauẽ ge 
habt / vñ deßhalben die begerte hilff vnd beiſtand geleiſtet / vñ iſt dẽ Hertzo gẽ zů 
Holſtein nit ehe abgeſagt / dañ nach gewaltiger eroberũg des ſchloß Trittow vnd 
Ochein. Sie ſeind darnach in Seelãd gefarẽ vñ es gebꝛandſchatzt / die zů Coppen 
hagẽ habẽ jnẽ die ſtatt vnd ſchloß in namen des gefangen künigs Chꝛiſtierni auff coppenba 
Sehe, Die Holſteiner haben ſich eilends gerüſt / vnd Schein erſtlich / darnach Tia genuufiges 
mund eingenommen / Molen belaͤgert / vnd im abzug ein bꝛuck über die Trab ge ben. | 
macht / vngewarnerer fach hinüber gezogen / ſich mit den von Lübeck geſchlagen | 
vnd obgelegen / darzů jnen ein Bꝛamliſt ein klein geladen ſchiff) mit vil geſchütz | 
Senofien,vn Go. mañ darin erſchlagẽ / auch andes. ſchiff bey Schluckow mit jrem | 
geſchütz erobert. Nit lãg darnach ſeind die von Lübeck mit dem land ʒů Holſtein | | 
durch geſandten der Wendiſchen ſtett vnnd Hertzog Menrichen zů Meckelburg | 
vnderhandlung wider vertragen / vnd alle ſachen zů gůtem friden gericht. Bald | 
darnach haben die 164. erwoͤlte burger jr ampt verlaſſen / vñ ſeind die alten rathß 

erꝛen ſo do voꝛ entſetzt waren vermoͤgens ſtatuts weiland von Hertzog Henri⸗ 
chen dem Loͤwen zů Sachſen nach geben (nemlich das alle jar der dꝛitt theil des 
raths abgethan / vnd ein frey jar ſolt ſein) wider zum rach berufft vnd eingeſetzt / 
vnd das gantz regiment dem rath eintraͤglich wider zů geſtelt. Mitler zeit iſt 027 Alenburg 
gemelter Gꝛaue von Altenburg mit feinem kriegßuolck vnd verwanten von dem wirterfihla 
Hertzogen zů Holſtein Chꝛiſtian / kurtz zů vor exwoͤltem Rünig zů Dennmarck gen, 
geſchlagen / vnd zwen Gꝛauen / einer von der Hoya / vnd einer von Teckelnburg 
bliben / vnd ſeind der Lübecker ſchiff( ſo doſelbs gelegen) genommen woꝛden. Im 
1536. jar / ſeind die von Lübeck mit dem erwoͤlten Künig zů Dennmarck in tag lei 
ſtung zů hamburg vertragen worden / vnd als demnach die von Lübeck ſolches 
dem Hertzogen Albꝛecht zů Meckelburg vnd Graue Chꝛiſtoffeln / auch jrem der 
Statt krtegßnolck lieſſen verkünden mitt vermanung / fie Statt Coppenhagen 
dem Rünig Chꝛiſtian auff zů geben / haben die doch ſolches nit anneſ̃en wöllen/ 
ſunder die Statt in harter belaͤgerung auffs eüſſerſt auffgehalten / vnnd zů letſt 
nach langer belaͤgerung auß hoͤchſter not / 
hunger vnd kummer auffgeben muͤſſen. In 
ſolcher belägerang iſt der ein Burgermei⸗ 
ſter võ Lübeck mit namẽ Marcus Maier / 
der ſich ſelbs nach dẽ alten entſetzten rath in 
das ampt dꝛungẽ hat / in dem ſchloß Wartẽ⸗ coppen ba 
burg / in den Schwediſchẽ grentzẽ gelegẽ ge⸗ gen einge · 
fangen / vnd in dem Küniglichen läger vor nomucs. I || 
Coppenhagen zum todt verurtheilt / vnnd 100 
darnach geuiertheilt / mit ſampt feinem bꝛů 
der vnd einem Daͤnniſchen pfaffen auff das 
rad gelegt woꝛdẽ. Deßgleichẽ Goͤꝛg Wullen || 
weber der and eingetrunge Burgermeſſee⸗ 

als es 
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als er im felbigen jar im ſtifft zů Bꝛemen ſeinẽ eignen geſchefften nachreiſet / iſt er 
vom biſe choff zů Bꝛemen gefangen vnd peinlich verhoͤꝛt⸗ vñ darnach von h. Hen 
richen zů Bꝛunſchwick zůr ſteine bꝛuck verwart / vnd im volgenden jar voꝛ Wol⸗ 
fenbeũtel gekoͤpfft / geuirtheilt vnd auffs rad gelegt. Nach diſer zeit iſt die ſtatt 
Lübeck in růw vnd einigkeit durch gůte vñ gotsfoͤꝛchtige regierung eins erbarn 


raths in gůtẽ friden geſtanden / vnd wiewol jr durch itzt gerůrte hefftige auffruůͤr 


vnd krieg / auch durch vilfaltige ſchiff bꝛüch vnd verluſt kauffgůter vnwidbꝛing 
lichen ſchaden in kurtz verſchinen jar en zůgefuͤgt / hatt ſie doch Gott durch ſeine 


gůtigkeit vnd ſunderlichen ſegen mit reich thumb vnd zeitlichen guͤtern widerũübb 


wol verſehen vnd gemehꝛet / daꝛumb fie ſich auch noch in gemein Gott dem herzen 
ſtaͤths danckbar erzeigt / demnach ein erbar rath ob feinem gnadreichen vnd ſaͤlig 
machenden woꝛt gegen vilfaleigen abſchꝛeckungen vnerſchꝛocken beharꝛet / vnnd 
daſſelbig auß zůbꝛeiten / vñ mercklichen bey jnen ʒůuerkunden / vil gelerter maͤn⸗ 
ner vngeſparts fleiß vnd vnkoſtens zů ſich berůffen / vnd bißher in eren vñ wür 
den gehalten vnd gehandthabet / vnder welchen der hochgelert mañ. D. Herman 
nus Bonnus als ein treüwer voꝛſeher vnd ſuperattendent der ſelbigen Kirchen 
die heilige Sec offentlich außgelegt. Vnd iſt nit zůuerhalten / das diſe kurtz 
hiſtoꝛy der ſtatt Lübeck zů gůtem theil auß ſeinẽ buchlin das er auß allerley Chꝛe 


nicken auch beſunderlichen hiſtoꝛien der ſelbigen ſtatt zůſammen bꝛacht / vnd im 


truck hat laſſen außgehn / auffs kürtzeſt begriffen. 
Mepdenburg. 


der Elb / von der ich hie foꝛnen geſagt 
hab / warũb ſie alſo genennt iſt woꝛden. 
Vnd nach dem die vngleübigen Wen⸗ 
den voꝛ zeiten ſie gar verwuͤſtet hatten 
hat ſie der groß R. Ott vnd fein haußfrauw edith 
künigin von Engelland anno Chꝛiſti 940. wid auff 
gericht / gefreyet vnd begnadet / vnd das biſthumb 
von Vallerßleue dohin gelegt / macht es zů einẽ er 
biſtũb. Vnd als er dz vndſtůnd / was ein biſchoff za 
Halberſtatt mit namen Bernhard / der legt ſich wi⸗ 


—— der feine biſthumb. Dz verdꝛoß den Rey. dieweil di⸗ 
fe ſtatt vom vaͤtterlichen erb ſein was / vnd ließ den biſchoff fahen vnd zů Quedel 
burg in kercker legen / do blib der biſchoff mit gedult ein zeit lang / ob vileicht ð k. 
ſich eins le bedencken würd / vñ jn wider auß der gefencknuß laſſen. In dem 
kam her zů ð abend des Nachtmals Chꝛiſtt / do gedacht ð biſchoff an fein diẽſtbar 
keit die er in der kirchen ſolt volbꝛingẽ / vñ ließ jm heilige kleid auß der Eiche bꝛin 


Eydẽburg iſt ein alte ſtatt gelegen an 


int 


der den K. vnd verboth es jm / dañ die ſtatt was vn 


gen / als er fie angelegt hat / begert er das man den key. zů jm beruͤfft. Das geſchah 


nun / der N. meint der biſchoff würd fi) verwilligen zů der fürgenom̃en ſachen 
aber ð biſchoff hůb auff ſein hand vñ thet den K. in bañ / darumb das er hett hãd 


angelegt an den geſalbten des herꝛen / vñ geboth dar zů durch dz gantz biſtũb / das 


man kein kirchẽ ampt ſolt halten. Do fieng der R. anzůlachen / meint er were von 
ſinnen koſ̃en / dz er ein fi olchs vnderſtůnd in der gefencknuß. Aber darnach do er 


jm̃ weiter nach dacht / wolt er den ſententz des hirten nit verachten / ſundð hieß den 


Biſch off ledig von der gefencknuß machen / vnd ſchickt jn widerumb heim in ſein 


kirch / vnd blib das fürnemen des Reyſers vnderwegen dieweil der biſchoff lebt. 


Aber nach 
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Aber nach ſeinem todt exequiert IR, mit verwilligung des Bapſts / das er vor 

in hat angefangen. Im jar 1270. fiel zů Meidẽburg ein Jud am ſampſtag in ein 
ſcheißhauß / vnd als kein Jud jm denfelbigen tag berauß helffen wolt / damit der 
ſabat am feyren nit gebꝛochen würd / můͤſt ð arm Jud den gantzen tag im geſtãck 
ſtecken. Do das geſchꝛey für den Biſchoff kam / geboth er den Juden bey groſſer 
ſtrafſ / das ſie den nachgehnden ſontag auch feyertẽ / gleich wie ſie den ſabbath hat 
ten gefeyert / vñ alſo můſt der ellend menſch z. tag im wuͤſt ſitzen. Anno 1547. als 
Carolus der y. Roͤmiſch Reyſer mit ein groſſen zeig zů roß vñ zů fůß in Ceüeſch 
land kam / ward als bald im nechſten jar ein Reichßtag zů Augſpurg gehalten⸗ ö 
vñ ein neüwe refoꝛmatton der religion angerichtet / die man das Jnterim nent ö 
vnd dieweil Ney. May. befelch was / ſemliche in allen Pꝛoteſtierenden ſtettẽ vnd | 
Sürfkenchummenauffsericheen/wolren die Meidenburger diſe refoꝛmation gas 

e vund gar nit annemmen / erwůchß zůletſt die fach dohin⸗ ö 
das fie auß Reyſerlichem befelch durch ertzeg Moꝛitzen 
von Saxen / vnnd Marggrauen Albꝛechten den jüngern 
N von Bꝛandenburg hart auff xv. monat lang belaͤgert / a⸗ | 
ber ſich erhalten / vnd mit dem Keyſer ſampt dem gantzen Be; 
Reich vertragen. Es iſt auch vorzeitenein Burggraue⸗ 227 A 
ſchafft geweſen zů Meidenburg / gleich wie zů Nurnberg⸗ Meideburg 

A wanı fie aber abgangen iſt / hab ich nit gefunden. Ich ha 
wol gefunden das Anno Cheiffings, ein Burggraue do 
: 1 sewefen iſt / der hatt geheiſſen Gebhard. Difer Burggra⸗ 

fi nen wapen iſt geweſen / wie hie verzeichnet iſt. Bey etlichen 
ſind ich diſe farben vnd ſtrich verendert. 


Oldenburg oder Aldenburg. 


Je ſolt du wiſſen dz der Aldenburg zwey ſeind / eins in Holſatz do voꝛ 
eiten ein Biſthumb geweſen iſt / dz ander in Frießland bey Bꝛemẽ / 
do dieedlen grauen von Oldenburg jre wonung gehabt / võ welchen 
* die jetzigen H. von Holſatz / vnd die R. von Deñmarck jren vꝛſpꝛũg 
R , genom̃en/ wie die nachfolgende geburt liny außweift, Otto der erſt 
R. des namens hat zů Aldenburg in der fürnemen ſtatt der Wagrien vffgericht 
Ain biſchoffliche kirch / vnd macht do zum erſten biſchoff den feelige Marconem, 
In diſem Aldenburg haben voꝛ zeiten gewonet die Wenden oder Wandalen / die 
kind fo můtig geweſen / das ſie dem R. auß Deñmarck doꝛfftẽ ein krieg anbieten. 
Es iſt die ſtart voꝛ zeiten am moͤꝛe gelegen / vnd hat ein gůte post gehabt / iſt aber 
etz 38 vnſern zeitẽ weit vom moͤꝛe gewichen / dañ das moͤꝛe weicht an eim oꝛt vom 
and / vnd an andern frißt es ins land / dahaͤr dan kompt das ein ſtatt vom moͤꝛe 
gath/ die ander gath darzů. Alſo iſt dem Aldenburg geſchehen. Als bald ſie vom 
moͤꝛe kofñen iſt / iſt ſie verdoꝛben / vnd zů eim dorf worden. Dañ es ſtath vmb die 
ſtett gleich wie vmb die menſchen. Wie ein menſch heüt abgath der ander moꝛn / 
alſo ſteigen die ſtett vff vñ ab. Wañ das ſtündlin vnd das vꝛthel Gottes hie iſt / ſo 
můß der menſch oder ein ſtatt zůgrund ghan. Es hatt voꝛ zeiten Gotſchalcus ein 
groſſer tyrañ wider die Chꝛiſten geherꝛſchet in diſer ſtat / ward aber nachmals ein 
gottſeliger mẽſch / bꝛacht vil vnglaͤubiger zũ heiligẽ tauff · Er ward alſo ein from⸗ 
mer Fürſt / das er feine vnderthanen offt das Euangelium Chꝛiſti pꝛediget / vnd 
ielt mit gewalt an der Chꝛiſtlichen religion. Nach biſchoff Marcon kamen Eg⸗ 
dardus / Wago / Ezico / Volcardus / Renbertus / Benno / Meinerus / Adelmus 0 
vnd Eyzo / zů welches zeiten das Alden burgiſch biſthũb alſo wir fib greift | | | 
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vnd reicht / das man dꝛey Biſthum darauß macht. Eins hieß dz Ratzenburgiſch 
biſthumb / das ander / das Meckelburger / auß welchem nachmals ein thertzog⸗ 
thamb ward / aber fein biſthumb ward gelegt gehn Swerin. Es was ſein zů den 
ſelbigen zeiten Meckelburg ein groß doꝛff / Loos. ſchꝛitten lang/ vnd hett z. ſchloͤſ⸗ 
ſer / zwey an den oͤꝛtern vnd eins in der mitte. Vnder. R. Henrichen dem dꝛirten/ 
vnd vnder dem Ertzbiſchoff von Hamburg Albꝛechten / als Gottſchalene Sürft 
im land was / iſt ein fundament gelegt woꝛden der zweyen kirchen Swerin vnnd 
Ratzenburg / darzů etwas kom̃en iſt von dem weitaußgeſpꝛeiten biſthumb Alden 
burg ſo jetzundt zů Eubeck / vnd das kleiner iſt / vñ ſeind die toͤchter über die mů⸗ 
ter geſtigen. Das Aldenburger biſthumb fo die Wandalen Stargard neñen / hat 
vi. biſchoff gehabt / vnd nach dem es 84. jar darnach durch die vnglaͤubigen ab⸗ 
getilckt ward / kam es darnach gehn Lübeck. Das ander Aldenburg ſo in Frießlãd 
ligt / iſt ein mechtige graueſchafft / vnd hat vil fläden vnnd ſchloͤſſer / vnder wel⸗ 
chem die fürnemſten ſeind Apen / Obelgund / Weſterburg/ c. 


Geburclinp der Gꝛauen von Schaubdenburg⸗ 
f Aldenburg vnd Holſatz. 


In diſer geburt liny fach ich an von dẽ edlen vnd ſtrengen Ritter Adolfen von 
Salingoleue / der vnder R. Conraden dem andn / ʒů eim grauen ward erhoͤcht. 


Hartungus bam Brimo bifchoff zu Ol 

vmb in Behemie "münez 

chem krieg Cörad graue xu Scha: Tohannes bee Johannes Johannes Adolph 
Adlolphut der menburg ſaſt wagriam der freygebig 


erſt graue zu Adolphus ein an Adolphus graue Adolph graue xu Hol Ban ; 
Moljarz fügerderflat Lü xu Staden ward fatz ein fieghaffter onnd Lübect\ Henrich graue xu Holſatx 
beck ward vonn gefangen vo kü Jiriegfimann , ward 
den wandalen er nig in Denns ein Barfüſſer Gerard hatge 4 
ſchlagen marc münch. habt Holſatx / Gerard graue xu Scha- 
vñ Stormariã C enburg 


Das hie angezeigt wirt wie Graue Johañ ein vꝛẽckel G: aue Adolphẽ des erſten 
Grauen zů Holſatz hab ingehabt Wagriã / Aldẽburg vñ Lübeck / dz fol verſtaden 
werde von dem Aldenburg ſo im Holſatz ligt / dañ hie vndẽ wirt angezeigt dz dis 
graueſchafft Holſatz ſey durch ein weib kommen an die Gꝛauen von Aldenburg 


Otto Adolph graue xu wilhelm Adolphut 
Gerard / Iohan Schamenburg N on kinder Ericus 
Adolph Graue Erneſtus bifchoff 
xuSchamene | Otto der iinger< Adolphus Otto diſem ‚gehört Otte 
bulg bruder das herizogthumbS\ Henricus bifchofß 
4 Funff t. Schlefiwig Bernhart 
Gerard Ora Ericusbifchoff \ Gerard bifchoff L echter Anthoniut 
ue æu Scha- ) Adolph xu Münden Johan Jodocns 


wenburg 
Gerardus gra« Simon kam omb 
ue xu Holſate | imeinemftechen 


Nicolaut on erben a 
Bernhard probft Albertut on kinder 
gerard der groſs tmricus biſchoff zu Ofnaburg 
graue Gerardusdererftherisog 
Biriens \ Henricut Henricus der Yfenbart zu Schlefiwie in diſem 


geſehlecht. 


Gerardn⸗ 


Von dem Teütſchen land. Oxxri 
Gerardus der erſt hertzog / ward th. zů Schleſwick als ſein bꝛůð Albꝛecht geſtarb 
vnd ein fürſt der graueſchafft Holſatz. Aber die Dietmarſen lieffen zůſammen er 
ſchlůgen in ſampt vilen edlen anno 1405. Dañ er beſchwert ſt gar zů vil. Es was 
daruoꝛ anno Chꝛiſti izꝛ0. vnder Gꝛaue Gerarden diſes anherꝛen auch ein ſolicher 
auflauff vnd ſchlacht fürgangen. 


Henrich on erben. Johannes künig zu 3 
‚Adolph hertzog ſtarb Dennmarck Chriftiern kenig ge- 
on erben anno 1459. „Chrifliernus von fangen 

R Aldenburg kü Chrifliernus hertæog zu Holfatz Künig 

v Gerhard dererft nig in Denn⸗ in Dennmarck 

hertxogxu Schlefiz marek Fridericut graue 

wichauft diſem ge: [Gerard hertxog on er", Mauricius 'xu Holfatz 5 

ſeblecht ben, zwo töchter, die Igraue zu Schlefrwich Ku 
eine nam graue Dietef Gerhard herr æuſ nig in Dennz johannes erwoͤlter Künig kam aber nit 
rich von Aldenburg helmenhorſt marek zum Reich. 


Anno Chꝛiſti 45. als hertzog Adolph vo Schleſwick on erben abgieng / zanck 
ten vmb das hertzogthumb künig Chꝛiſtiernus hertzog Adolphi ſchweſter fun vñ 
Gꝛaue Ott von Schawenburg. Es was diſer Gꝛaue Ott in eim ferꝛer grad dann 
Chꝛiſtiernus / aber er was in der männlichen liny / darumb meint er / er ſolt vors 
gan. Do füren die Landherꝛen im Holſatz zů / vnd erwoͤlten den künig in Denn⸗ 
marck zů Gꝛaue vnd hertzogẽ über Holſatz vnd gaben ein groß gelt graue Otten 
damit er ſeines anſpꝛuchs ſtil ſtund / vnd darzů verwilligt ſich auch ð biſchoff zů 

übeck / der auß keiſerlicher hab gewalt hat als ein rechter lehenherꝛ diſe Graue⸗ 
ſchafft zůuerlichen. Alſo kam diſe graueſchafft an künig. Aber das hertzogthumb 
was dozůmal ſchon ingeleibt der kron Dennmarck / darnach die künig ſo lãg zeit 
hatten geſtrebt. Do kam es wider darzů das durch vyl kinð vnd nach des künige 
todt die graueſchafft Holſatz vnd auch das hertzogthumb Schleſwick wider woꝛ⸗ 
den zertheilt vnd der kron entzogen. 


Hamburg. 


KLbereus 
krãtz ein 
fleifsiger 
beſchꝛeiber der 
Sa viſchen ge⸗ 
ſchichten / mei⸗ 
net das Ham⸗ 
burg ſeinen na 
mẽempfangen 
habe von Ha⸗ 
9 5 =. trefen 

,, lichen kempfer 
BIER "4 HS . Dann une 
zeiten die Sa⸗ 


den ein ewigen sand vnd krieg mit den Deñmarckern hatten / iſt ſolcher vnfrid 

důletſt heim geſtelt woꝛden beiden partheien zweien treffelichen ſtarcken helden. 

Die Dennmaͤrcker hetten auff jhrer ſeiten Starcaterum / der ein vngehewe groß 

ſtarck mann was / aber die Saxen ſtelten jhm entgegẽ Haman ein gewaltigẽ fech 

ter / vnd damit er jnen ehꝛ ein legt vnd mañ lich were e ſte jm ſo vil en 
ve * 


Zmwenkipfen 


Dennmart 
kompt zum 


Chrifle glau 
ben, 


müterey der 
wandalen. 
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als groß er was. Demnach kamen ſie auff das feld / do ſie miteinander ſolten fech⸗ 
tẽ. Starcaterus vertroͤſtet ſich auff feine ſtercke / gieng mit einem vnerſchꝛocknen 
hertzen gegen ſeinen feynd / gab jm ein ſtreich mit der fauſt das er zubodẽ fiel. A⸗ 
ber Haman richtet ſich bald wider anff / lieff zů feinem ſchwert / vnd wolt damit 
feinen feynd zů boden ſchlahen / do er mit ringen nichts ſcha ffen mocht / wie dann 
auch geſchach. Dañ er fůrt ein gewaltigen ſtreich auff Starcaterũ / felet fein auch 
nit / ſunder zerſpilt jm ſein haupt / vnd bꝛacht jn vmbs leben. Diß geſchicht ſoll ð 
ſtatt Hamburg diſen nam̃en verlaſſen haben / dañ ſie nachmals von Hama dam 
burg iſt geneñet woꝛden. Es hat K. Carlen der groß zum erſtẽ ertzbiſchoff dohin 
veroꝛdnet Heridagum. Darnach hatt R. Ludwig ein münch auß de Coꝛbier clo⸗ 
ſter genommen / vnd jn zů ertzbiſchoff gemacht / jm vnderwoꝛffen alle mitnaͤch⸗ 
tige laͤnder / auch die Wandalen / Dennmaͤrcker vnd Schwedier. VDarumb auch 
Auß garius zug in Deñmarck / vnd macht künig Erichẽ ʒů eim Chꝛiſten / richtet 
auff bey einer poꝛten des moͤꝛes bey dem ſee Slia zů Sleſwick ein kirch / ſtarb ano 
865. vnd als die Dennmaͤrcker wider zum vnglaubẽ fielen / hat R. Ott der erſt ſie 
widerbꝛacht zum rechten glauben / wiewol ſie auch nit darbey beharꝛeten / biß Rü 
nig Zweno den tauff empfieng / vnd Reyſer Ott jn darauß hůb / vnnd er mit vil 
trůbſal angefochten / zůletſt volkom̃enlich ſich bekert / vnd den abgewoꝛffen glau 
ben mit hertz an nam. Es iſt ldamburg die hauptſtatt vnder den Dietmarſen⸗ 
Holſatzer vnd Steürmaͤrcker. Zů den zeiten Keyſer Henrichs des dꝛitten hatt 
der biſchoff zů Hamburg die ſtatt mit einer mauren vmbfangen / vnd darein ge⸗ 
ſetzt dꝛey poꝛten vnd ʒwoͤlff thürn. Es haben die Wandalen diſer ſtatt gar vil zů 
leide gethan / darumb auch biſchoff Alebꝛandus ließ die kirch auff fuͤren mit qua 
derſteinen / ließ auch andere heüſer bauwen / vnd do fand man im fundament vil 
alts gebeüws / vnd alſo iſt die ſtatt nach vnd nach gebeſſert / geſterckt vnd erwei⸗ 
tert woꝛden / vnd dꝛey namhafftiger beüw dariñ̃ auffgericht / nemlich die Thum 
kirch / des biſchoffs hoff / vnd der Hetzogen Richthauß. Es kam auch da ein dis 
ſchoff hernach / der ließ die ſtat maur / ſo feine voꝛfaren angefangen hattẽ / wider 
abbꝛechen vnnd die ſtein bꝛauchen zum Thumſtifft / den er wolt gemacht haben / 
wie der zů Coͤln iſt / aber nach dem vil widerwertigkeit zů fiel / blib das angefan⸗ 
gen werck on auß gemacht. Anno 100. hatt Albertus der Ertzbiſchoff zu Ham⸗ 
burg vom Reich erlangt den hoͤchſten hoffgewalt. Aber do jm andere biſchoff vff 
ſetzig wurden / ward er vertriben / vnd Hertzog Magnus verfo gt jn / vnnd kam 
dohinn / das die Wandalen zu Meckelburg erſchlugen alle Chꝛiſten / vnnd fielen 
darnach in Hamburg / vnd verwuͤſteten daſſelbig biſthumb vnnd dz ſchloß mit 
feür vnd mit dem ſchwert. Deß gleichen theten ſie zu Schleßwic. Sie rotteten 
ſich alle zuſammen / fielen widerumb in den vnglauben / vnd welcher im Chꝛiſten 
lauben bleiben wolt / dẽ ſchlugen fie zůtodt. Diß iſt geſchehen anno Chꝛiſti 1066. 
nd diß iſt die dꝛitte verleügnung geweſen der Wandalen / die Keyſer Carlen / 
vnnd nach ibm Reyſer Ott / vnnd zum dritten je Fürſt Gotſcalcus / den ſie auch 
vmbs glaubens willen erſchlugen / ſte zu Chꝛiſto bekert hatt. Zu der ſelbigen zeit 
hat der ertzbiſchoff zu Hamburg vnder jm die biſchoffliche kirche zu Bremen ges 
hapt / aber iſt mit der zeit dohin kommen / das die tochter über die muter kom̃en 
iſt / vnd hatt Bꝛem an ſich zogen das ertzbiſchoff / darumb auch 
ein ewiger zanck iſt erwachſen zwiſchen diſen 


Halberſtatt 


Don dem Teütſchen land. Mx riß 
Hallberſtact. 


Dich diſe ſtatt laufft ein waſſer mit namen Oltemis / vnd erbebt ſich 
in jrer mitte ein bühel / der hat auff ð hoͤhe ein groſſe weite / vnd ſtreckt 


an zweyen oͤꝛtern zwo kirchen / vnd iſt eine der Thumſtifft / aber in der 
mitte iſt ein groſſer hoff / gerings vmb mit herꝛlichẽ Thumherꝛen heü 
fen deſetzt. Was auff dem berg ligt nent man die ſtatt / vnd was darunð / die vor 
ſtatt. Es wonet doch kein ley auff dem berg. Carolus Magnus fol diß biſthum̃ ge 
ſtifft haben. Man ſchꝛeibt dz vmb diſe ſtat ſey ein außer woͤlter hodẽ zu der frucht 
tragung. Vñ wañ die frucht zeytig wirt / richten ſich die aͤher ſo hoch auff / das fie 
eim reüter auff den kopff reichen. Es iſt Meigdeburg voꝛ zeiten vnder diſem Dir 
ſthumb geweſen / aber Reyfer Ott der erſt richt zu Meideburg auff ein Ertzbi⸗ 
ſthumb / vnd ward Halberſtatt etwas gemindert. Doch iſt aufencklichen dz Hal 
berſtadiſch biſthumb durch keyſer Carlen zu Salingſtede auffgericht woꝛden / ſa 
man Oſterwick neñt / vñ darnach gehn Halberſtat verꝛuckt. Die biſchoff doſelbſt 
dildgrin / Tuetgrin / Deymo/ Hildegrin / Euilpus / Sigmund / Bernbard⸗ 
Jurggꝛaue zu Meideburg / Hildemard / Arnold / Bꝛandaͤgẽ / Burckhard graue 
du Baiern / Bernhard Bꝛuck / Dietmar / derand / Relnhard / Otto Rudolph⸗ 
lrich / Dietrich / Bartold / Cürad / Friderich / Leutolff graue zů Slade / Mey 
ner / Rranß feld / Catelph graue zů Sladen / Volrad Kranßfelder / Hermã gra 
Bess Blanckenburg / Albꝛecht graue zu Agolt / Albꝛecht hertzog zu Bꝛaũſchwig 
Nudwi g Landgraue zu Thüringen / Albꝛecht Rickmerßdorff / Ernſt graue zu 
Honſtein / Rudolph von Anhalt / thenrich graue von Wertberg / Albꝛecht graue 
von Weringrode / Johann vonn Heym / Ernſt Hertzog zu Sachſen / Albrecht 
Marggraue zu Brandenburg, : 
Hynden. 
28 weißt auß die Saxiſch Chronich / dz Widekindus ð erſt Chriſtlich gürſt / 
in Saxen / hab Rey. Carlen zugelaſſen / bey jm in feinem ſchloß an der We⸗ 
ſer gelegen / ein Biſchofflichen ſitz zu machen / dann ſie mochten beyde weite 
guug darin haben / vnd ſprach Widekindus zũ biſchoſſ // Mein vnnd dein ſol diß 
ſchloß fein zu gleichem recht / dahaͤr es nachmals ind Saxiſchen ſpꝛacht iſt yn 
den genennet worden / aber mit der zeit iſt auß Myndyn worden Mynden / vnd 
das y verwandlet worden in ein e. Es iſt auch do jnnerbalb der mauren auffge⸗ 
richtet worden ein kirche / wie man noch an dem alten gemeür ſehen mag. Wei⸗ 
ters hab ich nichts von diſer ſtatt bekommen moͤgen. 


Wie die Wandalen in Sachſen wider die 


Chriſten gewuͤtet haben. 
An dalen ſo man jetz die Wenden neñt / habẽ vor zeitẽ gewonet bey 
dem mitnaͤchtigẽ moͤre / vñ ſeind gãtz mechtig geweſen / aber nach 
mals ſeind ſie von dẽ Sachſen gedempt worden / vnd zu eim guten 
theil hinderſich vom moͤre getribẽ / vñ faſt gemindert / wie ſie dañ 
x noch ein laͤndlin inhabẽ vñ die Wende genañt werden. Da ſie aber 
noch in jrem gewalt vnd in jrẽ ſtettẽ waren / habẽ fie gar vngeſchaffen gewiitet wi 
der den Chriſtlichen namen / vnd mochten von jrem vnglaubẽ nit getrungẽ wer 
den / biß ſie der R. von Deñmarck zu waſſer / vñ die fürſten vo Pomern / die auch 
A v iij Wan dalen 


ſich feine lenge auff zwen ſtadien oder roßlauff. Es ligen auch daranff 


* 


or Das ice buͤch 


Wan dalen wart geweſen / vñ die Sapifchen fürſten zů land angriffen / vñ zwun 
gen ſie mit gewalt zũ glaubẽ. Es bemůhet ſich gar feer mit jnen der groß R. Ott⸗ 
vnd bꝛacht die fach auff ein gůten weg / aber als ſein enckel ſtarb / vñ vil vnrathß 
allenthalben vffſtuͤnd / fielen die Wandalen auch widerumb vom glauben. Do 
fieng man wider ein krieg an wider ſie zů land vnd zů waſſer / aber es was verge⸗ 
bens/biß künig Waldemarus von Dennmarck der erſt / vñ hertzog Henrich der 
Esw/ fie anftengen zuplagen / die bꝛachten fie wider ufn zum glauben. Sie theten 
in jrem vnglauben den Chꝛiſten gar vil zů leidt. Dan fie fielen in hamburg vnd 
kerten fie vmb / zerbꝛachen die kirche / vnd zerſtroͤwten die Chꝛiſtglaͤnbigen . Die 
erſte zerſtoͤrung geſchach vnder dem groſſen R. Carlen von dẽ Wilſern / die auch 

Vandalen waren / die andere von den Noꝛtmaͤnnern zů den zeiten desbifchoffe 
Anſgarij / die z. von den Dennmaͤrckern / die Sachſenland verderbten. Darnach 
als die Vngern dem land zů Saxen vil krieg zů fuͤgten / vnd dem gantzen Teüe⸗ 
ſchenland vffſetzig waren / fielen die Wandalen auch vnder die Chꝛiſten / verher⸗ 
gen ano Chiiſti zz. die ſtat Damburg, Zum z. ward Hamburg año Chꝛiſtt 1000, 
als Reyſer Ott der z. ſtarb / aber ein mal von den Wandalẽ zerbꝛochen / als ſie nit 
mehꝛ der Saxen gefangne let wolten ſein / vnd jnen tribut geben. Es wurden 
auch zů Alden burg bey oo. pꝛieſter von den Wandalen jaͤmerlich gemetzget / aber 
die anderen Chꝛiſtẽ wurdẽ ſunſt mit vilen toͤdten vmb jr leben gebꝛacht. Die letſt 
veruolgung ſo die Wandalen den Chꝛiſten haben gethan / iſt geſchehen año 1066. 
vnder Rey. Henrichen dem 4. do ward dz ſchloß zu Hamburg / ſo wider die Wan 
dalen gebauwen / im grund abgebꝛochen / vnnd den Chꝛiſten vil leids zůgefuͤgt. 
Man hett manch mal mit den Wandalen gehandlet / das man ſie zum Chꝛiſten 
glauben bꝛecht / aber die ſchwere ſchatzung fo die Saxen jnen vff legten / macht fie 
fo gar widerſpennig / das ſie ein gantzen haß gefaßt hetten / wider de Chꝛiſtẽ glau⸗ 
ben / vnd meinten ſte wolten geringer ſterben dann vnder der Saxen gehoꝛſame 
fein, Dañ die Saxen ſůchten mehꝛ tribut vnnd ſchatzung bey diſen vnglaͤubigen 
leüten / dañ die ehꝛ Chꝛiſti vnd des volcks heil. Darumb pflaͤgten die Wandalen 
zuſagen. Der Chꝛiſten fürſten ſeind alfo rauch über vns / das vns leichter were sie 
ſterben dann zů leben / vnd ein ſolche harte dienftbarkeirrage, Man ſchint vnd 
ſchabt vns biß auffs beyn / vnd wie mögen wir dann den neüwen glauben anne⸗ 
men / die wir taͤglich mit neüwen burden beſchwert: 


WMietenberg in obern Sachſen. 


Ittenberg iſt st vnſern zeiten der Hertzogen vonn Saxen haußhaltung 
\ vnd hauptflaͤck der Chur geweſen / vnd den namẽ von Witikindo dem er⸗ 
ſten Chꝛiſtlichen fürſten empfangen / wie etlich meinẽ. H. Friderich Chur⸗ 
fürſt hat vor etlich jaren in diſem flecken vffgericht ein hohe ſchůl / die mit der zeit 
aller welt bekannt iſt woꝛden . Es haben in diſer ſchůl dte doctoꝛes angefangen 
zuſcherpffen jre vernunfft in der heiligen geſcheifft / haben verwoꝛffen menſchli⸗ 
che ſatzungen / vnnd die Bibliſch geſchꝛifft zuhanden genommen / daruon gepre⸗ 
diget vnd geſchꝛiben / aber iſt darauß ein groß vffrůr er wachſen ʒwiſchen jnen vñ 
denen fo nit jrer religion angehangen. Der mißbꝛauch etlicher Baͤpſten vnd Bis 
ſchoffen haben mercklich vꝛſach geben ʒů diſer vffrůͤr. Martinus Kucber ein Do 
ctoꝛ der heiligen geſchꝛifft iſt d erſt anfenger geweſen diſer refoꝛmierten religion / 
vnd hat auch vil vff ſeine meinung bꝛacht / gelerte vnd vngelerte / Fürſten vn ki 
nig / biſchoffen / pꝛieſter vnd münchen. Aber die andern / der vil mehꝛ ſeind/ hal⸗ 
ten über jren ſatzungen vnd herbꝛachten gewonheiten gantz ſtarck / dodurch zwy⸗ 
tracht erſtanden / vil blůt vergoſſen / vnd vil bucher geſchꝛiben zů eee 
s ſtarb 


Von dem Teücfßen land. Orxrv 


Es ſtarb diſer Lutberus im jar Chꝛiſti 46. am is. tag Sebenarij / vñ folget gleich 
auff feinen todt ein groſſe enderung in der religion / dañ es ward im jar 1345. das 
Conciliũ zů Triendt verſamlet / vñ im 15 4s. jar zů Augſpurg vff dem Reichstag 
ein neüwe refoꝛmatiõ in ð religion angerichtet / fo man dz Inter im geheiſſen. Es 
ward auch in diſem trippel vn krieg ld. Johañ Sriderich Chur fürſt von Saxen⸗ 
von Rey. May. kriegßuolck an der Elb gefangen / Wittenberg vnd andere ſtett 
eingenommen / der hertzog feiner Chur beraubt/ vnd ). Moꝛitzen übergeben. \ 


Wie der Thurnier in Sachſen vor 


zeiten iſt erſtanden. 

I db die zeit als man ʒalt nach Chꝛiſtit geburt za. jar / do Hertzog Henrich 
von Sachſen der erſt des namens Roͤmiſcher Rünig woꝛdẽ / vñ zum Reich 
erwoͤlt von den fürſten vnd edlen Teütſcher nation / iſt geſchehen / das die 

Sachſen ſeer genoͤtiget wurden von den vnglaͤubigẽ / nemlich von den Wenden / 
Sclauẽ / Reuſſen / Gothẽ vn Obotritẽ / darũb vermant R. Henrich alle Fürſtẽ⸗ 
herꝛen vnd ſtend des Reichs / vm̃ gemeines nutzes willen jm hilff zů thůn wider 
ſoliche feind ð Chꝛiſt glaͤubigen. Auff dz haben ſich gerüſt alle für ſten des Reichs 
mit jrem adel / beſunder der Pfaltzgraue vom Rhein / der Hertzog von Schwa⸗ 
ben / der Hertzog von Srancen vnd der Hertzog von Baiern. Mit Pfalte gra⸗ 
uen Conraden als mit dem Oberſten hauptmañ des Rhein ſtroms / zugend koer⸗ 
tzog Eberhard von dem Elſaß / der Hertzog von Vothꝛingen vñ Eimpurg / die 
grauen von Lyningẽ / von Spanheim / von Ʒweybꝛucken / von Sein / von Vel⸗ 


dentz / von Ratzenelnbogen / von Solms / von Hanaw / von Sarwerden / vonn 
Kyburg / ꝛc. Vnd vnder den faͤndlin Hertzog Hermans von Schwaben zugen 
er Hertzog von Bꝛaband / der Hertzog von Burgũd / der Hertzog von Rraba⸗ 
ten / der Gꝛaue von Holand / der Gꝛaue von Mimpelgart / der Marggraue von 

Gülch / itẽ die Gꝛauẽ von Helffenſtein / von Veringen / von Juſtingẽ / võ Pfirt/ Alte grau 

von Vꝛach/ von Veldkirch / von Acheln / von Herꝛenberg / von Gꝛuͤningen/ꝛc. Kaffe 

x n mit dem io. von Baiern kamen feine vnderthanen vnd nachbaurſchafft / als 
er l). von Behem / der Marggraue von Oeſtereich / der Marggraue von Mär 
rn / der Marggraue von Iſtereich / der Gꝛaue vonn Schyern / der Gꝛaue von 

oitland/ der Gꝛaue von Zollern / der Gꝛaue von Thübingẽ / ꝛc. Vnd mit ter⸗ voitidhin 

tzog Conraden von Francken kamen die Gꝛauen von Wirtheim / Rheineck / Ho⸗ dersäberg 
Ty tin henlech⸗ 
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benloch p lawenburg / Schlüſſelberg / Nürnberg / Caſtel / Sryburg / Naſſaw⸗ 
sc. Vnd vnder des Reyſers zeig waren der Hertzog auß der Schleſy / der bo. auß 
Weſtphalen / der H. von Engern /d Fürſt von Pomern / d Pfaltzgraue in Sach⸗ 
ſen / Burggraue von Meidenburg / Pfaltzgraue von Thüringen / ð Gꝛaue von 
Doꝛgoͤw / der Gꝛaue von Roͤtel / der graue von Eberſtein / der graue von yſen⸗ 
b urg / der Graue võ Habſpurg. Es kam auch zů jm der Gꝛaue von Rheinfelden 
mit fünfftzig pferden / vnd der Graue von Fürſtenberg mir so. pferden. Ich hab 
hie haͤr woͤllen verzeichnen die vier Lands fürſten mit jrer Ritterſchafft / das du 
ſeheſt wie mechtig vor fünff hundert jaren das Teütſch land am adel geweſen iſt. 
Das aber hie etlich anzogen werden für Hertzogen / vnnd die andern deſſelbigen 
geſchlechts für Gꝛauen / acht ich es fey darũb geſchehen / das man vnderſcheid het 
vnd dem Candofürſten vñ feinen bꝛuͤdern. Dan es ſeind dozůmal nit vil Hertzo⸗ 
gen / aber trefflich vil Grauen geweſen / vnnd die ſelbigen on erben abgeſtoꝛben / 
ſeind auß vil Gꝛaueſchafften ein Hertzogthum̃ woꝛden / das magſt du wol erken⸗ 
nen bey dem Hertzogthumb Wyrtenberg. Dañ es ſeind in diſem zug Gꝛauẽ gewe 
fen von Acheln / von Veringen / von Herꝛenberg / von Vꝛach / von Gꝛieningẽ⸗ 
von Ralw ec. deren keiner mehr vorhanden iſt / ſunder alle gefaßt in ein Hertzog 
thumb Wyrtenberg. Alſo iſt es gangẽ mit dẽ graueſchafften Veldentz / Jweibꝛu⸗ 
cken / Span heim / Ryrburg ꝛc. Do nun diſer groß Chꝛiſtelich zeüg wider die vn⸗ 
glaͤubigen mit groſſer macht zog / vnnd den ſieg wider fie behielten / wolt RKünig 
Henrich dẽ verſamleten adel ein froͤlich ergetzung machen / vndzurichten ein Rit 
terſpil. Dañ es behertzigt jn dz ð Adel bey feiner zeit in den ſtetten geſeſſen / vñ ſich 
villeicht burgerlicher hantierung gebꝛaucht / nit adelichen leben moͤcht / vnd ſich 
befleiſſen loͤblicher vnd ehelicher thaten / darumb ſchꝛieb er jnen für etliche arti⸗ 
ckel / denẽ ſte nachſoltẽ leben / vnd wo einer denen nit nach kaͤm / ſolt er in einem of 
EndlFari. fentlichen thurnier geſtrafft werden. Der articklen waren zwoͤlff die d künig mit 
clel da ih ſampt andn Lands fürſten ſetzt. Der N. ſatzt den erſten artickel alſo lautẽd. Wels 
vier cher vom adel reden oder thün wurde wider den heiligen glauben / der ſolt nit in 
Churnier gelaſſen werden. Wolte aber ein ſolicher in Thurnier reiten in meinũg 
zů genieſſen des adels feiner vorfaren / der ſolt im Thurnier geſchlagen werde vr 
offentlichen geſchendt. Den andern artickel ſatzt Pfaltzgraue Conrad. Welcher 
vom Adel geborn / thůt wid das heilig Roͤmiſchreich / od wider key. May. der ſol 
in offnem Thur nier vor jederman geſtrafft vnd geſchlagen werden. Denz. ſatzt 
der lo. von Francken. Welcher vom Adel geborn / feinen eignen herrẽ verriedt od 
feldflücheig von jm wurd / oder on andere weg on not ein feldflucht mecht / auch 
ſeine burgen vnuerſchuldt vnd on recht vmbrecht der ſol geſtrafft werden. Den 
4. ſatzt der H. von Schwaben. Welcher vom adel geborn / frawen oder junckfra⸗ 
wen entehrt vnd ſchwecht / od die ſelbige ſchmechte mit worten oder wercken / der 
ſolt in offnem Thurnier geſtrafft werden. Den z. ſetzt der td. von Batern. Wels 
cher vom adel geborn ſtgelbrüchtig meineidig / ehrloß erkant / geſcholtẽ / od dar 
fur gehalten würd / der ſolt in kein Thurnier gelaſſen werden / kam er aber er ſolt 
geſtrafft werden. Darnach ſatzten die vier Thurnier voͤgt vnd die raͤth des Thur 
niers die vier artickel. Der s. in der ordnung. Welcher vom adel ſein bethgnoſſen 
heimlich oder offentlich vmb brecht / auch rath vnd that darzu geb / das ſein eig⸗ 
ner herr ermoͤrdt oder zůrodt geſchlagen würd / mit dem ſelbigen ſolte mann nie 
Thurnieren /ꝛc. Der 7. Welcher vom Adel kirchen / eluſen / witwẽ oder weiſen bes 
raubt / auch jnen das jr gewaltiglichen vor hielt / ſo man doch die ſelbigẽ ſchützen 
vnd ſchirmen ſolt / der ſolt geſtrafft werden. Der 8. Welcher vom Adel eim andn 
feynd iſt oder wirt / on redliche forderung vñ anſprach / oder ſolich recht bene 
riegs 
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kriegs oꝛdnung gebrauchen wirt / ein theil dem andern brennt oder beſchedigt / 
beſunder an früchten / wein vnd getreid / damit der gemein nutz gehindert werd / 
welcher auch für ein offnen ſtraſſen raͤuber berůfft were / der ſolt geſtrafft werden 
Der 9. Welcher vom Adel im Reich neliwerung vnd beſchwerung machẽ wolte / 
mit weiter auffſatzung / dan vorhin der gemein lands brauch vnd alt haͤrkom̃en 
were /es ſey in Fürſtenthum̃en / Herꝛſchafften / Stetten oder andern gebieten / zů 
waſſer oder zů land / on des Roͤmiſchen Reyſers vergunſt vnd wiſſen in welcher 
weiß das were / dardurch der kauffman die ſtraß nit brauchen moͤcht / auch die an 
ſtoſſende länder ſampt jhren einwonern vnd hinderſeſſen beſchedigt wurden an 
narung / leib oder gůt / der ſolt im Thurnier geſtrafft werden. Der io. Welcher 
vom Adel geborn für ein eebrecher offentlich erkannt wirt / frauwen oder junck⸗ 
frauwen offentlich ſchendt / der ſoll im Thurnier geſtrafft werden. Die zwen let⸗ 
ſten ſetzt des Reyſers Secretarius meiſter Philips / vnnd lautet der eylfft alſo. 
Welcher vom Adel geboꝛn feinen ſtandt nit adelichen halt / vnnd ſich von renten 
vnd gülten / die jm ſein erblehen⸗ dien ſtlehen / ratbgelt / herenſold oder eigenthũb 
jaͤrlichen ertragen nit betragen mag / ſunder mit kauffmanſchatz / wechßlen fürs 
kauffen vnddergleichen ſachen / oder fein einkom̃en mehren wolt/ bodurch ſein a⸗ 
del geſchmecht vnd veracht wirt / wo er auch ſeinen hinderſeſſen vnd anſtoͤſſen dz 
bꝛot vor dem mund abſchneiden wolt / vnd er über ſolich ding einreiten wolt vnd 
hurnieren / der fol geſtrafft werden. Der iz. Welcher wolt Thurnieren der nit 
von feinen ältern Edel geboren were / vnd das mit feinen vier anherꝛen nit bewei 
fen koͤnt / der mag mit recht diſer Thurnier keinen beſůchen. So nun einer etwas 
ver wirckt hett wider diſe zwoͤlff artickel / vnd wolt einer feiner freünden für jn ge 
ſchlagen werden / ſolt der Herolt das anzeigen / auff das er deſter gnaͤdiger gehal 
ten würd. Ob aber einer der ſtraff bar wer / ſelbſt Thurnieren wolt / das gibt man 
zů / doch verbündet man jm die ſtraff vothin. Vnd ob ein ſolcher auß blib / ſol er 
gefordert werden zum andern vnd zum dritten Thurnier. Item ſo einer vom A⸗ 
del zů der ee het gen om̃en ein burgerin oder ein bewerin / der moͤcht nit Thurnie⸗ 
ren biß in das dritt geſchlecht. 


— 


Wo vnd wan die Churnier alke gehalten ſeind. 


Er erſt Thnrnier iſt gehalten worden zů Meidenburg / año Chꝛiſti zs. vñ 
ward do keiner geſtrafft / ſunder alle ſtraff auff weiter verbꝛechen od über⸗ 
trettung der artickeln geſteltt. Es hett den N. Henrichen nichts anders zů 
diſem Ritterſpil bewegt / dan das er den adel / ſich tugentſam̃er werck zuͤgebrau⸗ 
chen feines beſten vermoͤgens anzůweiſen hett vndſtanden / vnd darumb damit 
ð verbrecher geſtrafft / vnd ð gut vnderſcheidlich erkannt würde / den Thurnier 
angeſtelt. Dann die ſtraff vnd das lob behalten / den adel in würde langwerende. 
nd waren diſes erſten Thurniers voͤgte in Schwabe Carl herr zů Hohthewen 
am Rheinſtrõ / Maynolph / herr zů Erbach in Begen / Georg herr zu Wolfartß 
bauſen / vnd in Francken Ernſt zu Ernbach Ritter. 
Do ließ ein Roͤmiſcher Reyſer zu der Schaw vnd helmtheylung 
vfftragen / mit dreyhundert vnd neüntzig helmen / 
vnder denen waren eylff Fürſten f 
Gotſchalck hertzog ʒu Hollandt · Barium duͤrſt zu Pom̃ern vñ der Wenden. 
Arnolt Pfaltzgraue zu Sachſen. Johañ Pfaltzgraue zu Döringe, Orte Fürſt 
vnd Graue zu Aſcanien, Bilmar für ſt zu Reüſſen. Pollißlaw fürſt zu Delmas- 
yr v» Reinber 


MOxxxviz Das diitt buͤch 
Reinher Gꝛaue zů Doͤꝛingen. Otto Marggraue zů Staden. Friderich Burg⸗ 
graue zů Meidenburg. Theodo fürſt on Gꝛaue zů Neitten. Es trugẽ auch mit 
eim Ro miſchen Reyſer auff 2s. Gꝛauen /mit namen Vlrich Gꝛaue zů Aldedurg, 
Philips Graue zu Valloys. Reinher Gꝛaue zů Harꝛacoꝛt. Gunther Gꝛaue zu 
Schwartzburg. Ernſt Gꝛaue zů Weiſſenfelß. Sigmund Gꝛaue zů Bleychen. 
Johan Burggrauc zů Leißneck. Ernſt Gꝛaue zů Woldenburg. Bꝛuno Gꝛa⸗ 
ue zů Eberßberg. Erich Gꝛaue zů Pein. Wilhelm Gꝛaue zu Arnßhag. ride 
rich Gꝛane zů Wungdosff. Wilhelm Giaue zů Offen. Wilhelm Gꝛaue zů Eu 
wenrode. Dietrich Gꝛaue zů Rochlitz. Heinrich Gꝛaue zů Bemundt. Sig⸗ 
mund Gꝛaue zů Allanſon. Henrich Gꝛaue zů Bꝛenn. Johann Gꝛaue zů eig 
necken. Rudolph Rauggraue zů Caſſel. Wilhelm Graue zů Gꝛeützſch. End 
wig Gꝛaue zů Eberſtein. Johann Gꝛaue zů Eiſenburg. Rupꝛecht Graue zů 
Rettel. Henrich Graue zů der Winſſenburg. Andꝛe Gꝛaue zů Lobdiburg. 
Philips Gꝛaue zů Noͤꝛtingen. Wernher Gꝛaue zů Ployſſigk mitt andern mehr 
herꝛen / Rittern vnd knechten. 
Var nach ließ ein Pfaltzgraue bey Rhein vff tragen zů der Shaw 
vnd helmtheilung mit s4. helmen / darunder 
waren ſieben Fürſten. 

Eberhard kdertzog in Edelſaß. Paulus Hertzog zů Bare. Anthon Marg 
graue zů Dontomonfon, Arnoldt Hertzog zů Boꝛbon. Johann Hertzog zů 
Limburg. Rigor Graue zů Burgundien. Heinrich Giaue zů Mollefin, 

Es trugen auch mit eim Pfaltzgrauen vff 16. Gꝛauen. 

Wegker Gꝛaue zů Zweyenbꝛucken. Johann Gꝛaue zů Sarbꝛucken. Diether 
Gꝛaue zů Witgenſtein. Friderich Gꝛaue zů Coͤne. Pauls Graue zů Hoͤꝛn. 
Wilhelm Gꝛaue zů Limburg. Wilhelm Gꝛaue zů Deckelnburg. Wilhelm 
Gꝛaue zů Solms. Wilhelm Gꝛaue zů Manderſcheyd. Philips Gꝛaue zů Vel 
dentz. Wilhelm Gꝛaue zů Dieſt. Hans Gꝛaue zu Blanckenburg. Wolff 
Gꝛane zů Dagſpurg. Wolff Gꝛaue zů Bentheym. Philips Graue zů Rein⸗ 
grauenſtein. Henrich Gꝛaue zu Salm. 

Die überigen waren Herꝛen / Ritter vnd Edlen / Darnach ließ vfftra⸗ 
gen / Herman hertzog zů Schwaben / mit oz. helmen / 
vn der denen waren neün Fürſten. 

Ericho Hertzog in Obern Bayern. Pꝛintzlaw Hertzog in Crabaten. Fride 
rich Hertzog ʒů Ardenien. Gerhard Marggraue zů Gülch. Gotwald Graue 
vnd Der: zů Hennenberg . Heinrich Hertzog zů Lothꝛingen. Radepoto den 
jünger Hertzog zů Meron vnd Graue zů Andechs. Karl Fürſt zů Aſcanien. 
Ludwig Graue zů Mompeltart. 

Es trůgen auch mit Hertzog Herman / von Schwaben vff 
16. Grauen vnd Herꝛen. 

Friderich Gꝛaue zů Helffenſtein. aan Graue zů Bemond. Nudolph 
Graue zů Zollern. Vlrich Graue zů Vꝛach. Geoꝛg Graue zů Veldtkirch. End 
wig Graue zů Dübingẽ. Wilhelm Graue zů Maſax. Wilhelm Graue zů Juſtin 
gen, Johan Her: zů Brandip. Rudolph Graue zů Werdenberg. Emerich 
Graue zů Gruͤningen. Erufrid Graue zů Harraberg. Ludwig Graue zů Pfirt 
vnd Herz zů Rochius. Wilhelm Graue zu Achelm. Henrich Graue zu Dak 
fatz. Gotfrid Herr zü Stoͤffeln. Friderich Herr zu Hohenſtauffen. 

Auch ließ vfftragen der loͤblich vnd ſtreitbar Sürft Berthold 
Hertzog in Baiern mit 9s. helmen / darunder 
waren acht Fürſten 


Eberberd 
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Eberhard Hertzog in Baiern. Albꝛecht Randgraue in Edelſaß. Jehañ gürſt 
vff der Schampani. Arnold Fürſt zů Scheyern. Wentzlaw Hertzog zů Be⸗ 
hem. Melchioꝛ Marggraue zů Alena Otto fürſt in Vchtland. Loys 
Marggraue zů Seüß / Gꝛaue zů Sophoy. 5 

Es trũgend auch mit Hertzog Berchtholden auff 18. Gꝛauen. 

Reinher Graue im Hennegoͤw. Friderich Gꝛaue zů Hohenwart. Cono Gꝛa⸗ 
ue zů Reinfelden. Eberhard Gꝛaue zů Sempt. Ernſt Gꝛaue zů Hirſperg. E⸗ 
berhard Gꝛaue zů Oningen. Hugwald Gꝛaue zů Kieburg vnd Duͤlling. Ru 
Precht Gꝛaue zů Angiers vnd Parys. Johañ Braune zů Thrumberg. Burck⸗ 
hard Gꝛaue zů Veringen. Friderich Braune zů Hohen dꝛuchading. Conrad Gia 
ue zů Cützelſtein. Philips Gꝛaue zü Eberſtein. Eckbꝛech graue zů Verman⸗ 
doys. Friderich Graue zů Veldentz. Radepoto Gꝛaue zů Mobenbogen. Lude 
wig Gꝛaue zů Sarwerden, Albꝛecht Herr zů Eynenberg / mit andern Herꝛen 
Rittern vnd knechten. 

Vff dem ſelbigen Thurnier ließ auff tragen / der Edel theür gürft Conrad her 
tzog zů Francken mit so. helmen / darunder waren vier Fürſten. n 

Biſetißlach Hertzog zů Behem. Dido Hertzog zů Weſtphalen / Henrich l). 
zů Meron. Ethico hertzog zu Enziern. 

Auch trůgen mit Hertzog Conraden vff xxij. Giꝛauen. Arnold der ander Gꝛa 
ue in Flandern. Glaudo Gꝛaue zů Toleſan. Friderich Gꝛaue zů Montpeliart. 
Wilhelm Gꝛaue zů Wademont. Heinrich Burggraue zů Newenburg. Sride 
rich Graue zů Appermont. Albeck Gꝛaue zů Firnenberg. Rupꝛecht Gꝛaue zů 
Schlüſſelburg. Jorañ Gꝛaue zů Caſtel. Otto Gꝛaue zů Arnſperg. Heinrich 
Gꝛaue zů Rammerſtein. Arneld Gꝛaue zů Holland. Johann graue zů Genff 
Antoni Gꝛaue zů Bolonien. Loys Graue zů Armeniack. Wilhelm Gꝛaue zü 
Dfawenburg. Otto Graue zů Rineck. Vlrich Gꝛaue zů tdanauw. Wolff 
Gꝛaue zů ddohenloe. Wilhelm Graue zů Waldeck. Eberhard Gꝛaue zů Ra⸗ 
uenſpurg. Philips Gꝛaue zů Monticy . Das ander waren Herꝛen / Ritter 
vnd vom Adel. 

Nach diſen vier Hauptleüten ließ vfftragen Otto D.in Doͤringen des keyſers 
alteſter ſon mit riꝛ. helmen / darunder waren acht Fürſten. Volmar bd. in Judt 
land. Watzlawa Hertzog in Crabaten. Artwin gürſt zů Surben. Philips 
Gꝛaue zů Arthoys. Radotho Hertzog in Reüſſen. Wisla Fürſt zů Augen, 
Carle Marggraue zů Pontamonſon. Friderich Gꝛaue zů Eylnburg / Burggra 
ue zů Seuſfelitz . Es trugen auch mit jm vff 25. Gauen vnd Herzen. Wilhelm 
Giaue zů ieuers. Rudolph Gꝛaue zů Auergny. Otto Gꝛaue zů Aldenburg. 
Friderich Gꝛaue von Rierperg. Geoꝛg Graue zů Homburg. Siebold Gꝛaue zů 
Ringelen, Heinrich Gꝛaue zů Biberſtein. Friderich Graue ze Rolditz. Den 
rich Gꝛaue zů der Hoye. Wernher Gꝛaue zů Butzgaw. Otto Gꝛaue zů Manß 
feld. Seiderich Herꝛzů Marberg. Philips Gꝛaue zů Bi en. Wilhelm Gꝛa 
ue zů Wolckenſtein. Gerard Gꝛaue zů Sein. Reinher Graue d Jutphen. 
Wilhelm Gꝛaue zů Dieffalden. Wilbelm Gꝛaue zů Bꝛianny. Weypꝛecht gra 
ue zu Leyningen. Wilhelm Gꝛaue zů Kirburg. Ernſt Gꝛaue zů Spiegel⸗ 
berg. Henrich Gꝛaue zů Arnſtein. Ernſt hoer: zu Waringrodt. Das ander 
waren alles Ritter vnd Edlen. 

Vff den ſelben tag ließ vfftragen H. Arnold von Baiern mit 45. helmen / vnd 
mit jm Rupꝛecht Hertzog von Burgundien. Sriderich Hertzog zů Bare. Gio 
tzomißlaw Marggraue zů Merhern. Otte Marggraue sh rancken / mit andn 
Gꝛanen / Herꝛen vnd Ritterſchafft. 

Darnach 
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Darnach ließ vfftragẽ / Heinrich Hertzog zů Sachſen / Keyſer Henrichs jüng 
er fun/mitss.belmen/vnd mit jme Rudolph Hertzog in obern Bayern. Eſico 
Fürſt zů Aſcanien. Johann Burggraue zů Zoꝛbick . Aldeber Graue zů Mi. 

berg / mit andern Gꝛanen Herꝛen vnd Edlen. 

toernach lieſſen ander Fürſten vfftragen / als Vꝛatißlaw Hertzog in der Schle 
ſi mie s helmen. Eberhard Hertzog zů Lothꝛingen / mit 4s. helmen. Meſſiro 
Hertzog in Poln mit zx. helmen. Gotfrid Hertzog zů Tungern vnd Bulion mit 
10. helmen. Meſteboy Fürſt der Wenden mit ze. helmen. Bꝛatißlaw Hertzog 
der Pomern vnd der Wenden mit 20. helmen. Neſterico Hertzog in der Schie 
ſi mit a4. belmen . Biatiß law Hertzog zů Behem mit sz. helmen. Rudiger 
Marggraue zů Oeſtereich mit za. helmen. Boliß law Marggraue zu Merhern 
mit 40. helmen. Wißlaw fürſt zů Miltzine mit 20. helmen / vnd mit jnen vil gra 
uen / Herꝛen Ritter vnd Edlen. i 

Nach diſen Fürſten allen lieſſen vfftragen iꝛ. mechtiger Gꝛauen im Neich Die 
terich der z. Gꝛaue in Holand. Eſico Graue zů Aſcanten. Gunthꝛam Graue 
zů Habſpurg. Wilhelm Gꝛaue zů Montfoꝛt. Conrad Graue zů Kalb. Adolph 
Graue zů Reineck. Henrich Graue zu Hennenberg. Arnold Graue zů Cleue. 
Otto Grau zů Naſſaw. Wolff Graue zů Katzenelnbogen. Ludwig Graue zů 
Fürſtenberg. Heinrich Gꝛaue zů Wertheim. Alle mit 1ꝛs. helmen an gůten Rit 
tern vnd Edlen. Auch lieſſen darneben vfftragen ander Gꝛauen / Freyen / Der⸗ 
ren / Ritter vnd vom Adel / ſo vil das ob ao. helm in die vier Thurnier kamen 
die all vff den ſelben tag wurden vffge ger vnd geſchawet. 


Des andern Thurniers fo gehalten woꝛdẽ von Conraden Hertzog zů Francken 
Anno Chiiſti 942. in ſeiner hauptſtatt Rotenburg an der Tauber / ſeind geweſen 
Thurnier voͤgt Friderich Gꝛaue zů Helffenſtein auß Schwaben / Ludwig Gra⸗ 
ue zů Sarwerden am Rheinſtrõ / Thiebotto Graue zů Andechs im land zů Bai⸗ 
eirn / vnd Ludwig Graue zů Eberſtein im land Francken. 

Diſen Thurnier habend alle nachfolgende Fürſten / Gꝛauen / Freyen / Herꝛen⸗ 
Ritter vnd Adel / eygner perſon befürchte vnd ſeind ſelbſt geritten. 

Conrad Hertzog zů Francken vnd Nothꝛingen als oberſter Thur nier vogt dis 
ſes viertheils. Berchthold hertzog in Baiern / der glücklich vnd fieglich kriegß 
fürſt. Henrich Hertzog in Baiern vnd auff dem Noꝛdgoͤb. Audiger Marg⸗ 
graue zů Oeſtereich vnd Bechlaren. Dieterich k). zů Engern. Henrich Marg⸗ 
graue vff dem Noꝛdgoͤw vnd zů Francken. Reinhart mit dem langen halß / gra 
ue in Hennegoͤb. Arnold der ander ſeins namens Graue zu Flandern. Arnold 
Für ſt vnd Gꝛaue zů Schyern. Dietrich der ander Gꝛaue in Holand vn Seelãd / 
Der in Frießland. Burckhard Graue zů Veringen. Adelbert Gꝛaue zů 
Sempt. Gotwald der ea feines namens / Gꝛaue vnd Her: zů Dennenberg, 
Walrab Gꝛaue zů Naſſaw / Herꝛ zu Loͤpern / zu Sůnberg vnd Laurberg. Sig 
hard Gꝛaue ʒů koirßberg. Reinber Gꝛaue zů Hanaw. Schweighard Gꝛaue zů 
Seyne. Ernſt Gꝛaue zů Schwartzburg. Albrecht Gꝛaue zů Loͤwenſtein. 
Wilhelm Gꝛaue zů Wertheim. Berchtold Gꝛaue z Lechßmund. Rudolph 
Gꝛaue zů Vꝛach. Philips Gꝛaue zů Caſtel. Diebold Gꝛaue zu Kyburg vnnd 
Düllingen. Weipꝛecht Gꝛaue zů Leiningen. Wolff Gꝛaue zů Werdenberg. 
Otto Gꝛaue zů Reineck. Wilhelm Gꝛaue zů Montfoꝛt. Adam Gꝛaue zů 
Kirchberg. Sigmund Graue zů Gleychen . Gotfrid Gꝛaue zů Hohenloe. 
Adolph Gꝛaue zům Heyligen berg. 


Die Frey 


Don dem Telleſchen land. ar 


Johann Freyherꝛ zů Weinſperg. Oꝛtolph Freyherꝛ zů Rapolſtein. Emerich 


Frcyherꝛ zů Epſtein Wilhelm Freyher: zů Huͤrſperg. Philips Freyher: zů 
Prandis, Paulus Freyherꝛzů Juſtingen. Friderich Landher: zů Eckerßaw. 
Vratißlaw Banerher: zů Schwanberg. Geoꝛg Landher: zů Thꝛon. Dietrich 
Dandherꝛ zu Wartenberg. Sigmund Vandhert von Niechtenſtein zů Muraw. 
Ambꝛoſt Freyher: zů Ruxingen. Ernſt here zů Rochius. Wolffhard Freyhere 
si Hohen Sax. Seifrig Frey here zů Fymbern. Henrich Freyher: zů Stoͤffel. 
Wentzlaw Bauerher: zu Sternberg. Anßhelm Her: zů Pelmont. Watzlaw 
VBanerher: zu Bardowitz. Anthoni Landhers zů Eberdoff, Pantleon Land 
herz zů Tempelſtein. Wilhelm her: zů Hochaberg. Albꝛecht ber: zu Bienberg. 
Johann herꝛ zu Flügelaw. Friderich von Airchingen her zu Pütlingen. Con? 
rad herr zu Keyſenſtül. Auguſtin herꝛ zu Raltern. Johans herꝛ zu Ringen⸗ 
berg. Conrad hert zu Meßkirch. Andꝛeas here zu Krenckingen. Henrich herꝛ zu 
Stretlingen. Wilhelm her: zů Radenburg. Amman herr zu Hohen Gerolseck, 
Reinhard herꝛ zu Wolfen wyler. 
Die zu der ſchaw beſtelt wurden. 

Von Schwaben. Herꝛ Henrich von Hurnheim. Geoꝛgen von Embß. 
Friderichen von Moͤꝛſperg. Von Baiern. Her: Andꝛe von Pꝛeiſing Ritter. 
Friderichen Rainer zu Raine. Hanſen von Breytenſtein. Vom Rheinſtrom. 
Ders Wilhelm von Cronberd. Engelharden von Reiffenberg. Friderichen 
Graſchalck. Von Francken. Herꝛn Rudolphen von Schaumburg. Fride⸗ 
richen von Elrichßhauſen. Philipſen von Veſtenberg. 

Die frauwen vnd junckfrauwen / ſo zu der ſchaw vnd belmtheilung verordnet 
wurden. Von Schwaben. Frauw Eliſabeth geboꝛne von Bodman / ein eeli⸗ 
che haußwirtin heren Wilhelms von Schellenberg. Fraw Agnes geboꝛne von 
Rechberg / ein nachgelaßne witwe herrn Henrichs von Thann. Junckfraw Ra 
charina geborne von Freyburg. Von Bayern. Fraw Katharina geboꝛne von 
Paulßdorff / ein eeliche haußwirtin herrn Friderichs von Thoͤring. Fraw Lucia 
geboꝛne von Waldeck / ein nachgelaßne witwẽ herrn Sebalds von Taber. Junck 
fraw Magdalena von Murach. 

Vom Rheinſtrom. Fraw Barbara geboꝛne von Neſſelrode / ein eeliche haüß 
wirtin herrn Wolffen von Schwanberg. Fraw Anna geboꝛne von Ruͤdißheim⸗ 
ein nachgelaßne witwen Wilhelms Brunſera. Junckfraw Magdalena geboꝛne 
von Allendorff. b 

Von Francken. Fraw Vrſula ein geboꝛne vonn Rünſperg / ein eeliche hauß⸗ 
wirtin herrn Corad vo Felberg. Fraw Anna vo Roſenberg ein nachgelaßne wie 
wen herrn Rudolphs von Dinge. Junckfraw Agneß geboꝛne von Seingheim; 

; Die Grießwertel, : 

Von Schwaben. Erwoͤlten ſie Herren Ernſten von Huͤrnheim. 

Von Batern. Herrn Wilbolden von Barſperg. 
Vom Rheinſtrom. Herrn Otten von bdeuſſenſtein. 

on Francken. Herrn Wolffen Schencken von Geyern. 

Die erwolten zwiſchen den ſeylen. g 

Von Schwaben. Hanſen von Schellenberg. 
Von Baiern. Sigmunden von Waldeck. 
Vom Rheinſtrom. Henrich von Eltz. 
Von §rancken. Arnolden von Wenckenheim. 


Ves drit⸗ 
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822 C 
Des dꝛieten Thurnlers fo gehalten woꝛden von Hertzog Ludwigen zů Schwa⸗ 
ben vnd Alemannien / anno Chꝛiſti 94s. ʒů Coſtentz am Bodenſee / ſeind geweſen 
Thurnier voͤgt. 

Von Rheinſtrom. Ernſt her: zů Winnenberg. Vonn Francken. Erich 
von Redwitz Ritter. Von Baiern. Henrich von Fraunberg Ritter. Vonn 
Schwaben Friderich von Hürnheim Ritter, f 
Diſen Thurnier haben alle nachuolgende Fürſten / Gꝛauen / Freyherꝛen / Ritter 
vnd vom Adel / eygner perſon beſücht / vnd ſeind auch ſelbs geritten. 

Herman Hertzog in Schwaben / des geblůts von Oeſtereich vnd Baiern. 

Conrad Hertzog zů grancken von Nothꝛingen / den man nennt von Woꝛmb 

Welpho der ander Hertzog in obern Baiern / ſanet Conrads bꝛůders fun, 

enrich hertzog in Baiern vnd Noꝛdgoͤw / Reyſer Otten des groſſen bꝛůder. 

Eberhard Hertzog zů Lothringen vn Gꝛaue zů Egißheim. Sãt Rot Marg⸗ 
graue zů Oeſterꝛeich. Bꝛuno der erſt Marggraue zů Sachſen. Bitzelinus Gꝛa⸗ 
ue zů Habſpurg. Burckhard Gꝛaue zů Veringẽ . Diebold graue zů Kyburg 
vnd Dullingen. Walrab Gꝛaue zů Naſſaw. Albꝛecht Gꝛaue zů Lewenſtein vnnd 
Kalb. Rudolph graue zů Mũtfoꝛt. Diebold Gꝛaue zů Pfirt. Ludwig Graue 
zů Helffenſtein / ler: an der Silß, Wiepꝛecht Gꝛaue zů Leiningen. Wilhelm 
Gꝛaue zů Caſtell. Conrad Gꝛaue zů Vꝛach. Arnold Fürſt vnd her: zů Schey⸗ 
ern. Friderich Gꝛaue zů Hohẽwart. Eberhard Gꝛaue zů Sempt. Sighard 
Gꝛaue zů Hirſchberg. Ego Gꝛaue zů Fürſtenberg. Wolff Gꝛaue zů kdohenzol 
lern. Wolff Gꝛaue zů Katzenelnbogen. Friderich Giaue zů Wertheim. Got 
frid Gꝛaue zů Hohenlohe. Eberhard graue zů Retz. 70 

Die Freienland vnd Banerherꝛen. Friderich herꝛ zů Kuͤnring. Johan Frey 
her: zů Weinfperg. Wentzel Banerher: zum Neüwenhauß. Achatz Landherꝛ 
zů Felcking. Geoꝛg Landherꝛ zů Blanckenſtein. Ambꝛoſi her: zů Ruxingen. 
Arnold her: eld ler Conrad herꝛ zů Frawenſtein. Wilhelm Freyherꝛ 
zů Kaltern. Leüpold Landherꝛ zů Volckenßdoꝛff. Henrich Freyherꝛ zů Ra⸗ 
denburg. Friderich Freyherꝛ zů Falckenſtein. Wilhelm her: zů Meßkirch. E⸗ 
raſmus herꝛ zů Schelcking. Chꝛiſtoffel Herꝛ zů Winida. g 

Die erwoͤlt man zu Gꝛeißwartelen. Von Schwaben. Herꝛen Rarln von 
Hohenklingen Ritter. Anßhelm von Merßpurg Ritter. Von Baiern. 

Herꝛen Dietrich von Lauwing Ritter. Sibotto von Valdaw Ritter. 

Vom Rheinſtrom. Wolffharden herꝛ zů Rennenberg. Gangolff von Rů⸗ 
dißheim Ritter. Von Francken. Herꝛn Kilian von der Kere Ritter. Ernfrid 
von Veſtenberg Ritter. - 

Diſe nachbenanten erwoͤlten ſie zwiſchen den feylen. 

Von Schwaben. Herꝛn Vlrichen vom Steyn. Heinrich von Tierheim Rit 
ter. Von Baiern. Her: Andꝛes von Paulßdoꝛff . Albeck von Freyen Sei⸗ 
bolds doꝛff Ritter. Vom Rheinſtrom. Merꝛ Arbogaſt von Franckenſtein. 
Emerich von Waldeck Ritter. Von Francken. Herꝛen Henrichẽ von Giech 
Wolffharden von Sternberg Ritter. — 

Darnach erwoͤlten ſie auß den vier landen zů der ſchaw ein alten 
vnd ein jungen. . 

Von Schwaben. Herꝛen Dietrichen von Blůmeneck fůr ein alten. 
Conrad Weiting für ein jungen. i 

Von Bayern Johann Ebꝛon von Wildenberg Ritter / für ein Alten. 


Henrichen von Sattelbogen für ein Jungen. 
5 Vom Reinſtrom 


v . 


Von dem Teütſchen land. Worlih 


Vom Rheinſtrom. Walter von Slerßheim Ritter / für ein alten. 
Conrad Winter für ein jungen. € 

Von Sraucken. DemenrE£rihenvonXiedwis für ein alten. Albꝛechten 
göꝛcſchen von Durnaw für ein jungen. Darnach erwoͤlten ſie zů der Schaw 


vnd Delmebeilung frawen vnd junckfrawen. 


Von Schwaben. Fraw Irmentraut geborne von Bodmã / ein eeliche hauß⸗ 
fraw Herren Gotwalds von Fryburg. Fraw Diethburga geboꝛne von Kalten 
thal / ein nachgelaßne witwen herin Seifrids von Ruͤnßeck. Junckfraw Vero 
nica / geboꝛne Nothafftin. ; 

Von Baiern. Fraw Wolff hild ein geboꝛne Zaͤngerin / ein eeliche haußfrauw 
Here Jacobs von Sandicell. Fraw Demůt geboꝛne von Waldeck ein nacb ge⸗ 
laßne witwen herꝛn Herman Achdoͤꝛffers. Junck fraw Viſula geboꝛne Bꝛeuſſin. 

Vom Reinſtrom. Fraw Barbara geboꝛne von Haãmarſtein / ein eeliche hauß 

raw/herꝛ Engellhards von Pirmondt. Fraw Iſſanta geboꝛne von Sachſen⸗ 
ſteyn / ein nachgelaßne witwen herꝛn Wiepꝛechts von Cronenberg. Junckfraw 
teilia geboꝛne von Landfperg: 

Don Francken. Fraw Zibarda geboꝛne fraw zů Bꝛuneck / ein gemahel herren 
Hanſen von Slügelaw. Fraw Anaſtaſia geboꝛne von Abſperg / ein nachgelaßne 
witwen herin Bernhards von Schaumburg. Junckfraw Imagina / geboꝛne 
von Hoꝛnſtein. 


D 
Des vier den Thurniers / fo gehalten werden von Riedack Marggranen sit 
Meiſſen / Gꝛaue zů Moͤꝛſpurg / anno 968. in feiner Hauptſtatt Moͤꝛſpurg an der 


Sal / ſeind geweſen diſe Churnier voͤgt / als vonn Schwaben. Wilbelm von 


ippenburg Ritter. Von Baiern. Gꝛunold Hofer Ritter. Vom Rhein⸗ 
ſtrom. Volckpꝛecht von Franckenſtein Ritter. Von Francken. Ernſt von 
Ruͤnſperg Ritter. b 
Diſen Thurnier haben alle nachuolgende Für ſten / Gꝛauen vnd her⸗ 
f ren ſelbs beſůcht vnd gethurniert. 

Bꝛatißlaw Hertzog in Schleſt. Wentzeslaus Hertzog zů Behem. Henrich her 
tzog in Batern. Hugo Hertzog zů Sachſen. Burckhard Marggraue zů Des 
ſtereich. Otto Marggraue zů Francken. Bruno Marggraue zů Sachſen. 
Ridack c Marggraue zů Meiffen vnd graue zů Moͤꝛſpurg. Oꝛtolff Gꝛaue zů Aſca 
nien. Volckhard Gꝛaue vnd herꝛ zů Hennenberg. Friderich Gꝛaue zů Dilas 
mund. Gunther Graue zů Schwartzburg. Dietrich Gꝛaue zů Beüchlingen. Sig 
mund Burggraue zů Gleichen. Ernſt Gꝛaue zů Manß feld. Burckhard Gꝛa 
ue zů N eißneck. Theodo Gꝛaue zů Wittin. Otto Gꝛaue zů Reneck. Jobañ Gꝛa 
ue zů Wertheim. Henrich Gꝛaue zů Stolberg. Erwin Gꝛaue zů Gleichen. 
Sigmund Gꝛaue zů Blanckenheim. 

Die Freyherten. Karl Edler her: zů Qaenfurt. Andꝛeas Edler herr zů 
Colditz. Friderich Freyherꝛ zů Winſperg. Wilhelm her: zů Daun. Wolff Frey⸗ 
herr zů Goꝛgaw. Walter freyherꝛ zů Bꝛenberg. Arnold freyher: zů Warburg, 
Henrich herꝛ zů Bleſſaw. Wilhelm her: zů Wolckenſtein. Erich her: zů Gleyß⸗ 
berg. Gotſchalck herꝛ zů Liechtenaw. 

Die vierueroꝛdneten Gꝛießwertel. . 

Von Schwaben erwoͤlten ſie Herꝛen Vlrichen von Freidingen Ritter. 

Von Baiern. Herꝛn Wilbolden von Tauffenkirchen. 

on Rheinſtrom. Conraden Remmerern von Wormbß. 


Von Frans 
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Von Francken . Her: Gotharden von ſchweinßhaubten 

Die vter ʒwiſchen den ſeylen. Von Schwaben. Her; Vlrich von Freünd⸗ 
ſperg. Von Bayern. Herꝛ Eeonhard von der Wars, Vom Rheinſtram. 
Her: Thoͤꝛing von hagen. Von Francken. Her: Burckhard von Harꝛas. 

Von den vier landen erwoͤlten ſie zů der ſchauw vnd helmtheilung 
ein alten vnd ein jungen. 

Von Schwaben. Hans Truchſeſſen von Ringingen füt ein alcen. Bernol⸗ 
phem von Gemmingen für ein jungen. Von Bayern. Albꝛechten Weichſer 
von Traubling für ein alten. Leonharden Leitenbecken / für ein jungen. 

Vom Rheinſtrom. Wolffen von Fleckenſtein für ein alten. Emmerichen 
von Neſſelrode für ein jungen. Von Francken. Henrich Marſchalek von Oſt 
beim für ein alten. Philippen von Adeltzbeim für ein jungen. 

Die Frauwen vnd junckfrauwen ſo zů der ſchauw. Von Schwaben. Frauw 
Dotothea geboꝛne von Biſchoffsheym / ein eeliche haußfrauw Sebaſtians von 
Diſchingen. Fraw Hildgard geborne von Heüwdoꝛff / ein nachgelaßne witwen 
Berchtholds von Schwendi. Junckfraw Illa geboꝛne Dꝛuchſeſſin von Hoͤfin 
gen. Von Bayern. Frauw Vꝛſula geboꝛns von Schatzenhonen / herꝛen Denz 
richs Heybecken haußfraw. Fraw Anna geboꝛne von Frendenberg / ein nachge⸗ 
laßne wit wen iltpolds von Bꝛennberg / vnd junckfraw Hipolita geboꝛne von 
Bꝛeytenſteyn. Vom Rheinſtrom. Fraw Magdalena geboꝛne von Pirmõt⸗ 
Sig munds von der Leyen eeliche gemahel. Fraw Eliſabeth geboꝛne von Pas 
land / ein nachgelaß ne witwen Melchioꝛs von Steyn. Junckfraw Mechtild ges 
boꝛne vom Huß. Von Francken. Fraw Gertrud geboꝛne von Neonrod/ ein 
nachgelaßne witwen Philips von Gůtenbergs. Fraw Anaſtaſia geboꝛne von 
Münſter / ein nachgelaßne witwen Albꝛechts von Wenckheim. Junckfraw Wal 
burg geboꝛne von Dünfeld. 7 

Diſe nachbenanten ſeind diß mals nit zůgelaſſen / darumb das 
ſte nit beweiſen konten. 

Rupꝛecht Specht / Henrich Kreiß / Philip von Sachſenhauſen / Ridack Caͤ⸗ 
fer / Ernſt von Wickenthal / Gabꝛiel von Dꝛat / Seifrid von Scharpffenſteyn / 
Achaz von Nochaw / Fritz von Ammendoꝛff / Geoꝛg von Rranitz / Thoman von 
Doͤmen / Weipꝛecht von Glochaw / Henrich von Deñſtan / Sigmund von Gꝛiß 
law / Sebaſtian Rulcking / Chꝛiſtoffel von Noꝛthauſen / Jobſt võ Werter / Hen 
rich von Aſchaffenburg / Ernſt von Fanner / Johan von Beulwitz / Wolff von 
Müſſel / Wilhelm von Troſtwitz / Geoꝛg von Biberſtein / Henrich vom Houe⸗ 
Sigmund von deym / Ernſt von der Than / Rudolph von Molßdoꝛff / Arnold 
von Roxlewen / Johan von der Planitz / Rurtzhans vo Weiß bach / Jo hañ von 
Schleben / Wilbelm von Reytzenſtein / Sritz vo Rurtzwitz / Lreundhas vo Roy 
aw / Albꝛecht von Maltitz / Reynhard von Sparneck / Johann von Rarlowitz⸗ 
Ernſt von Wellerßwalden / Wilhelm von Schoͤnfeld / Henrich von der Salla / 
Friderich von Sternenberg. E 
Des fünfften Thurniers ſo gehalten worden von Ludolph Maggraue zů Sach 
ſen / vnnd Her: zů Bꝛaunſchweig / anno Chꝛiſti 996. in feiner hauptſtatt Bꝛaun⸗ 
ſchweig / ſeind geweſen Thurnier voͤgt diſe vier perſonen 

Von Schwaben. Friderich von Weſterſtetten Ritter. Von Baiern. Hilt⸗ 
pold von Schoͤnenſteyn Ritter. Vom Rheinſtrom. Wilhelm von Walden⸗ 
ſteyn Ritter. Von Francken. Conrad von Veſtenberg Ritter. 

Diſen Thurnier haben alle Fürſten / Gꝛauen vnd herꝛen hernachuolgẽde eigner 
perſon beſůcht / vnd ſelbſt gethurniert. Rudolph Hertzog zů 5 
enrich 


+ 7 

| Don dem Teütſchen land. Molxv 
Henrich Marggraue zů Brandenburg, - Neſtricus H. zů Behem. Ludolph 
Marggraue zů Sachſen herꝛ zů Bꝛaunſchweig. Bꝛuuo der ander Marggraue 
36 Sachſen. Berchtoldt Fürſt vnd Gꝛaue zů ldꝛennenberg. Ortolph Hertzog 
zů Sachſen vnd Luͤnenburg. Heinrich Hertzog zů Francken. Berndt Her⸗ 
tzog zů Sachſen vnd Cuͤnenburg. Heinrich Marggraue zů Oeſtereich. Orts 
Fürſt vnd Gꝛaue zů Scheyern. Dieterich Gꝛaue zů der alten Marckt. Adel⸗ 
berg Gꝛaue zů Sempſt vnd Eberßperg . Babo Gꝛaue zů Abenſperg. Bern⸗ 
hard Gꝛaue zů der Weyſſenburg. Reinhard Gꝛaue zu Steinfurt. Albꝛecht 
Gꝛaue zů Coͤwenrod. Berengaxi Gꝛaue zů Aſchanien vnd Balſtetten. Fride 
rich Graue zů Andechs. Otto Gꝛaue zů Naſſaw her zů Sunberg. Conrad Gra 
ue zů Cleue. Theodo zů Wittin vnd Moͤꝛpurg. Rabotho Gꝛaue zů Hohen⸗ 
wardt. Wernher Gꝛaue zů Spiegelberg. Wilhelm her: zů Rranchßfeld. An 


dꝛe here zů Lobdiburg. Anthoni herz zů Colditz. Gochard here zů Gleiß berg. 


Friderich her: zů Daun. Heinrich bert zů Hounburg. Philips Reuß her: zů 
Blawen. Dieterich herꝛ zů Doꝛgaw. Arnold her: zů Eiſenburg. Sigmund 
berꝛ zů Woldenburg. Die vom adel ſo zů der Schaw vnd helmtheylung veroi⸗ 


dnet wurden auß den . landen. Von Schwaben erwoͤlten ſte her: Andꝛe von 


Buͤndelfing für ein alten herꝛen / Wolff harden von Hohenahelfingẽ für ein jun 
gen. Von Baiern. Herꝛn Sigbotho von Degenberg für ein alten / Albꝛech⸗ 
ten Stauffer zů Thunaw ſtauff für ein jungen. Vom Rheinſtrom. bderin 
Heinrichen von Helffenſtein / für ein alten. Sigmunden von Waldeck für ein 
jungen. Von Francken. Der Heinrichen von Bꝛuͤnbach / für ein alten. 
Reichardten von Roſenberg / für ein jungen. 
Vie Frawen vnd junckfrawen die zů der Schaw veroꝛd net waren. 

Von Schwaben. Fraw Demut geboꝛne von Bꝛandiß ein eheliche haußwirtin 
Herin Vlrich von Bodman. Fraw Eliſabeth geboꝛne von Elder bach ein nach 
gelaßne wit wen heren Geoꝛgen von Welden. Junckfraw Felicitas geboꝛne von 

Dohenahelfingen. Von Baiern. Fraw Agnes von Laining ein eelich hauß⸗ 
fraw Herꝛn Wolffen von Pleiſſing zů Zimberg. Fraw Margretha geboꝛne von 
Sronhouen ein nachgelaßne wiefraw Heinrichs von Nůßperg. Junckfraw An 
na geboꝛne Rainerin zum Rain. Vom Rheinſtrom. Fraw Agnes geboꝛne 
fraw zů Bꝛauneck ein eeliche haußwirtin heren ldanſen von Hirſohern. Frauw 
Gůtha geboꝛne fraw vonn Finſtingen ein nachgelaßne witwen ber: Weipꝛechts 


von Pallandt. Junckfraw Juliana geboꝛne von kendtſchůchßheim. Vonn 


Fraucken. Fraw Helena geboꝛne von Andelaw ein eeliche haüßwirtin heren 


Manſen von Wolffßkele. Fraw Barbara geboꝛne von Thuͤrnaw ein nachgelaß 
ne witwen heren Geoꝛgen Schencken von Roßberg. Junckfraw Sibilla geboꝛ 


ne von Redwitz. 

Die veroꝛdneten Gꝛießfwertel. Von Schwaben. Her: Wilhelm von Frey⸗ 
burg. Von Baiern. Mer: Walther von Muͤlberg. Vom Rheinſtrom. 
Herz Seifrid von Slerßheym. Von Francken. Her: Conrad von Seinßheym. 
Die zwiſchen Seylen hielten. Von Schwaben. Her: Ludwig von Elder bach 

on Baiern. Der: Wilhelm Ramer zum Raine. Vom Rheinſtrom. Hert 
Stiderich von Schoͤnberg. Von Francken. Her: Wolff vom Rotenhan. 

In diſem Thurnier wurden die nachuolgenden an der ſchaw außgeſtelt. 
Thomas von Feuerſperg. Geoꝛg von Bonhalm. Karins Himelberg. Johañ 
von Kapffenſtein. Thobias von engkheym. Ernſt von Manß werd. 
Contz von Niederſpurg. Rirchhaus von Oſterberg. Rudolph vs Regendoꝛff. 


ans von Dachſperg. Chꝛiſtoffel von Saldenhouen. Fritz von Eibißbꝛun. 


v yy Reinhard 


Hol vi Das dritt buͤch 
Reinhard vonn Linſterthal / Wolff vonn Zebingen / Gotfrid von Machßdoꝛff⸗ 
Wolff vnn Sparneck / Bernhard von Shlabare Jobſt von agen ee 
von Weingarten / kdeintz von Machatz / Dieterich von Schleben / Friderich von 
Schotten / Geoꝛg Reck von End / Ernſt von Reitzenſtein / Fritz võ Schoͤnfelß / 
Seibold von Schleinitz Chꝛiſtoffel von Etmanßdoiff / Hans vonn Boch witz / 
Dieterich vonn heym / Wolff vonn Burckßdoꝛff / Friderich von Sinckenſtein / 


Ernſt von Hertenfeld / Philips von Bꝛenſchlingen⸗ Andꝛe vonn Kirchſchlag/ 
Lriderich von ůnteſch / Wilhelm von Marcheck⸗ Hans Geoꝛg vonn Lleideck/ 
Jacob von Ottenwitz / Tono von Raſtenſteid / Johann von Spiintzenſtein / Fri 
Derich von Dꝛackenverg / Senff von Eibiß wald / Jo hañ von Wilhelmß mauer / 
Amman von Fabelſperg / Endꝛes von Egloffſteiñ / Her ich von Rechberg / Wil⸗ 
helm von Wolffſtein / Wolffgang von Gꝛaͤſchlag / Melchioꝛ von Rabiol / Mel⸗ 
chtoꝛ von Beyerßdorff / Wolff von Haundoꝛff / Sebold von Oberweinmar / An 
dꝛes von Mirßberg, Hans Roͤſch von Roͤmelberg / riderich Gꝛoß / Henrich von 
cHechtelgrien / Gumpꝛecht von Carlowitz / Rüdiger von Langenberg / Oꝛtolpb 


von Welebeym. 


Des ſechſten Thurniers ſe Er vom Noͤmiſchen Rey. Conrad der 
ander ſeins namens Hertzog zů Francken / anno Chꝛiſti 1019.50 Trier an der M 
ſel / ſeind geweſen Churnier voͤgt die nachuolgenden. Von Schwaben. Ru⸗ 
dolph herr zů Stoffel. Von Baiern. Seifrid von der Wardt Ritter. 

Don Rheinſtrom. Wilhelm von Cronberg Ritter. Von Francken. Kili 
an von Wolff ßkaͤl Ritter. Diſen Thurner haben alle Fir ſten / Gꝛauen / Herꝛn⸗ 
Ritter vom adel hernachnolgende eygner perſon beſůcht vnd ſelbſt geritten. Con 
rad Roͤmiſcher Rey. Hertzog zů Francken / Eberhard H. zů Lothringen / Mag⸗ 
nus Hertzog zů Sachſen vnd Luͤnen burg / Churfürſt. Welpho der dꝛitt Hertzog 
in Bale Penrich Hertzog in Fryeßlandt / Karle Hertzog zů Bare / Philips 
Harggraue zů Plontomonſon⸗ Philips Landgraue inn Edelſas / Eberhard 
Graue zuͤ Sem pſt Eberſperg / Oꝛtholph Graue zů Aſcanien. Erſter Herꝛ zů 
Bieudenrode / Seifrid Burggraue in Kaͤrndterland vnd §rießland⸗ Ott Sürfe 
vnd Graue zů Scheyern / Heinrich Gꝛaue zů Coͤwen vnd Bꝛuſſel/ Haug Graue 
zů Oꝛliens / Baldewein der ſechſt Graue zů ldenegaw / Dieterich der deitt Graue 
in Holland vnnd Seeland / Dieterich Graue zu Eleue / Otto Graue zů Naſſaw⸗ 
Walrab Graue zů Guͤlch / Oꝛtolph Graue zů ohen wart / Wilhelm Graue z 
Katzenelnbogen / Henrich Graue zů Spanheym / Tſchoffart Graue zů Leinin⸗ 
gen / Eiſſenbart Gꝛaue zů Seyne / Nudwig Graue zů Reneck⸗ Johan Graue zñ 
Sarbꝛucken / Friderich Graue zů Wertheym / Heinrich Graue zů Werdenberg 
Wilhelm Graue zů Veldentz / Vlrich Graue zů Hanaw / Dieterich Graue zum 

Heyligenberg / Heinrich Graue zů Zweybꝛucken / Empꝛecht Graue zů Kirch⸗ 
berg / Ernſt Graue zů der Hoy / Heinrich Graue zů Fiernenberg / Erhard Gra⸗ 
ue zů Lützelſtein / Wilhelm Graue zů Manderſcheyd / Gerlach Graue zů Hohen 
Caſtel / Johann Graue zů Sarwerden⸗ Anthoni Graue zů alten Spanheym / 
ndꝛes Graue zu Newenburg / Balthaſar Graue zů Sauſſenburg / Wilbod 
Der: zů Rapoltſtein / Conrad her: zů Bußnang⸗ Gangolff her: zů Reñenberg / 
Diererich herꝛ zů Hohengeroltzeck / Ambroſi herr zů Mermt / Wolff herr zů Pie 
tingen / Sigmund Freyherr zů Stoffel Eraß mus Frehyerr zů Kobern „Wolßf 
Freyherr zů Brandiß Philips herr zů Arburg / Friderich herr zů Rodemach / 
Johañ herr Zoluern/ Andre herr zů Branburg / Wolffard herr zů Hohenneck/ 

Wilhelm herr zů pelmont / Anaſtaſius herr zum Rode. es 
@ 


Don dem Teütſchen land. Aarlog 


Die Gꝛießwertel / nemlich von Schwaben. Her: Niclaus von Fridingen Kits 
ter / Herꝛ Jacob von Rünſeck Ritter. Von Baiern. Herꝛ Oꝛtolph von Thoͤ⸗ 
ring Ritter. Her: Steffan von Nußperg Ritter. Vom Rheinſtrom. Der: 
Wolff Bayer von Bopparten Ritter. Der: Johann von Hirßhoꝛn Ritter, 

on Francken. Herꝛ Jacob von Ehenheim Ritter / Herꝛ Ainehoni von Gꝛůn⸗ 
bach Ritter. Die nemlich ʒ wiſchen den ſeilen. at 

on Schwaben. Her: Sriderich von Weſterſtetten Ritter Her: Henrich von 
Sachſenheim Ritter. Von Baiern. Mer: Hiltpold von Schoͤnſtein Ritter⸗ 
her: Engelhard von Thůnawſtauff Ritter. Vom Rheinſtrom. Here Wilhelm 
van Waldenſtein Ritter. Her: Diererih Bꝛumſer Ritter. Von Francken. 
Herꝛ Conrad von Veſtenberg Ritter / Herꝛ Kilian von Gꝛůͤnbach Ritter. 

Die man im Thurnier empfangen hat. Wolff Echter / Philips von Sach⸗ 
ſenhauſen / Ernſt von Winckenthal / Wilhelm von Etſch / Ridack Noͤſſer / Ga⸗ 
bꝛiel von Dꝛadt / Eberhard von Rechberg / Georg von Kranitz / Henrich vonn 

ippenburg / Weipꝛecht von Glachaw / Conrad von Schaumburg / Johañ von 
Paulßdoꝛff / Henrich von Deñſtatt / Paulus von Moſpach / Ernſt von Fañer / 
en von Paul witz / Jobſt von Werter / Wolff võ Freudenberg / Geoꝛg von 

iberſtein / Sigmund von Heym / Rudolph vo Molßdoꝛff / Dans von Schwal 
bach / Johann von der Planitz / Ernſt von Welderßwalden. Vlrich von Weſter 
ſtetten / Wilhelm vom Keitzenſtein / Georg von Bach / Freundhans von Ratz⸗ 
ach / Endꝛes Murberr/ Friderich von Sternberg / Jobſt Schilling⸗ Herich von 

ala / Rarine von Hutten / Albꝛecht von Malditz / Henrich von Birckenfelß⸗ 
Arnold von Rexloͤwen / Rurhans von Weißbach / Leonhard vonn Haßlang / 
Wolff von Muͤſſel / Wilhelm von e 


Des fybenden Thurniers fo gehalten worden vom Roͤmiſchen Keyſer Henri⸗ 
chen des z. ſeines namens Anno 1042. zů Hall in Sachſen an der Sale / ſeind gewe 
fen thurnieruoͤgt / als von Schwaben / Diebold von Reiſchach Ritter. Von 
Baiern. Wunibold von Cameraw Ritter. Vom Rheinſtrom. Michel von 
Moͤꝛſperg Ritter. Von Francken. Jacob von Erichshauſen Ritter. 

Diſen Thurnier haben alle Fürſten / Gꝛauen / Freyen / Herꝛen / Ritter vnd die 
vom Adel / wie ſie mitt jren namen hernach benennt volgen / in eigner perſon be⸗ 
ſůcht vnd ſelbs geritten. Otto Hertzog zů Sachſen vnd Lünenburg / Burtzi⸗ 
noeus Hertzog in Behem / Albꝛecht Marggraue zů Oeſtereich / Otto Marggra⸗ 
ne auff dẽ Noꝛggaw / Theodo Marg graue zů Laußnitz / Albꝛecht ð ſchoͤn Marg 


graue zů Brandenburg / Conrad Hertzog in Baiern / Eckhard Marggraue si 


Meiſſen / vnd Gꝛaue in Oſtdüringen / Ludwig im bart Graue zů Heſſen / Diete 
rich Graue zů Wittin vnd Moͤꝛſperg / Arnold Graue zů Ram vnd Vochburg⸗ 
Friderich Graue zů Oꝛtenberg / Arnold Gꝛaue zů Dachaw/ Mangold Graue zů 
Helffenſtein / Albꝛecht der ander Graue zů Kalb / Wolffram Graue zů Verin⸗ 
gen / Richinus Gꝛaue zů Düllingen / Otto Graue zů Diffalden⸗ Henrich Gra⸗ 
ue zů Manß feld / Henrich Graue zů der Doye / Erckard Graue zů Scheyern / 
Hartinus Graue zů Hirßperg / Friderich Burggraue zů Meiſſen / Berchthold 
der ander Graue zů Hennenberg / Friderich Graue ʒů der Oſterburg / Heinrich 
Graue zů Schwartzburg / Johann Graue zů Alden burg / Sriderich Gꝛaue zů Ca 
ſtell / Diebold Graue zů Lechßmund / Engelberch Graue zů Waſſerburg / Eg⸗ 
hard Graue zů Burckhauſen / Conrad Graue zů Hohenloe / Botho Graue zů 
Stolberg / Stto Graue zů Bentheim. 

Die Freyherꝛen. Friderich Freyher: zů Ranchßfeld. Dieterich Edler 


yyy Srober 


rl Das dritt buͤch ee 


Freyherꝛ zů Quenfurr. Henrich herꝛ zů Waringrode. Watzlaw Banerhere 


zu Warcenderg. Othmar Landher: zu Eckarßaw. Heinrich Freyher: Daun, 
Wolßf Landherꝛ zů Thꝛaun. Laßlaw Banerhert zů Neüwenhauß. Wentzel 
Land herz zů Bardewitz. Sigmund Freyher: zů Hochaburg. Wilhelm Srey⸗ 
berꝛ ʒů Tautenberg. Wilhelm Banerherꝛ zů Seeburg. Chꝛiſtoffel Baner⸗ 
her: zů Caſtolowitz. Hieronymus her: zů Gemmen. 1 


Die Gueßwartel ſeind nemlich diſe acht. Von Schwaben. Herr Walther 


von Embs Ritter. Herr Henrich von Eptingen Ritter. Von Baiern. 
Herr Sriderich von Frawenhouen Ritter. Herr Wilhelm Ebron von Wilden 
berg Ritter. Vom Rheinſtrom. Herr Dieterich Boſen von Waldeck Ritter. 
berr griderich von Reyffenberg Ritter. Von Francken. Herr Bernhard von 
Seckendorff Ritter. Herr Hiltprand von Seinßheim Ritter. 

Diſe . haben in diſem Thurnier ʒwiſchen den ſeilen gehalten / nemlich Von 
Schwaben. Herr Herman von Boßweil Ritter. Von Baiern. Dev Sey 
bold von Oeubelfing Ritter. Vom Rheinſtrom. Herr Hartman vo Anweiz 
Ritter. Von Francken. Herr Hilpold von Rotenhan Ritter. 4 

Die man in gemelten Churnier vm̃ jr vngehorſame geſchlagẽ hatt volgen jetz 


c 


Eyner von eſperg. Einer von Lenderßheim. Einer von Boxaw. Ms 


ner von Stockheim. Einer von Habſperg. Ein Gotzman zun thurn. is 
ner von Sandicel. Einer von Felberg. Einer von Blettenberg. Einer von 
Namer. Einer von Wemding. Einer võ Sicking. Einer zum Wildthurn. 
Leiner von Boñſtetten. Einer von Rande, Einer von Hachßnang. Bi⸗ 
ner von Gocheneck. Einer von Truͤchling. Ein goͤrtſcht zů Durnaw. Ei, 
ner von Neuneck. Einer von Wallenfelß. Einer von Walnrode. Ein 
ert von Saulheym. Einer von Neſſelrode. Ein Brendel von Hounburg. 
in Kranich von Kirchheym. 1 Egloffſtein. { 

Des achten Thurniers fo gehalten worden von Herman . zů Schwaben vß 
Ailemanten / Año 1080. zů Augſpurg ſeind geweſen diſe vier Thurnier / als Von 
Schwaben. Rudolph von Rechberg Ritter. Von Baiern. Ambroſt vonn 
cHuͤlberg Ritter. Vom Rheinſtrom. Conrad von Allendorff Ritter. 
Von Francken. Reinhard von Peonrode Ritter, 

Diſen Thurnier haben alle Für ſten / Grauen / Herrn / Ritter vñ die vom Adel 
hernach volgend eygner perſon beſůcht vnd ſeind ſelbs geritten. Herman Her 


tzog zů Schwaben vnd Graue zů Zaͤringen. Leüpold Marg graue zů Oeſtereich 


genañt der ſchoͤn Engelbrecht Randgraue in Baiern vnd Graue zů Lauank. 
Otto Graue zů Habſpurg. Otto Graue zů Volloy. Leudolph Hertzog zů Rern⸗ 


ten. Wilhelm Graue zů Montfort. Rudolph Graue zů Werdenberg. Wolff 


hard Graue zů Veringen. Otto Graue zů Hohẽ Caſtel. Diepold Graue zů Voch 
burg. Engelbrecht Graue zů Waſſerburg. Welffo din Baiern. Sride⸗ 
rich H. in Schwaben. Otto Pfaltzgraue zů Wittelſpach. Eckhard Marggra 
ue zů Meiſſen. Poppo Graue zů Heñenberg. Schweighard Graue zů Hirſch 
berg. Walrab Graue zů Naſſaw. Conrad Graue zů Witrin. Eberhard gra 
ue zů Abenſperg. Conrad Graue zů Dachaw. Friderich Graue zů Hohenbogẽ. 
Arnold Graue zů Andechs. Friderich Graue zů Sarbrucken. Diebold Graue z 
Lechßmund. Johann Graue zů Vertheim. Otto Graue zů Wolffarhauſen. 
Burckhard Graue zů Moſperg. Botho Graue zů Burckhanſen. Chiemo Gra 


ue zů Scherding. Henrich Pandgraue zů Stoͤſting. Ludwig Graue zů ldelf 


fenſtein / herr an der Silß, Philip graue zů Maſax. Rudolph Graue 5 ber 
z en horn. 


Von dem Teütſchen land. arlir 
ſenhoꝛn / Wilhelm Gꝛaue zů £berftein / Heinrich Gꝛaue zů Lützelſtein / Otto 
Gꝛaue zů Reneck / Gunther Gꝛaue zů Schwartzburg / Leupold Gꝛaue zů Kalb / 
Mangold Gꝛaue zů Ryburg / Friderich Gꝛaue zů Pfirde / Ego Graue zů Frey⸗ 
burg / Herman Gꝛaue zů Hohenloe / Wolffram Gꝛaue zů Doꝛnberg / Rudolph 
Gꝛaue zů Falckenſtein vnd Neüburg / Thimon Gꝛaue zu Kyburg. 

Die Freyen Land vnd Banerherꝛen. f 
Heinrich Freyher zů Notzius. Wilhelm Freyherꝛ zů Fymbern. Eberhard 
herꝛ zů Hohenhewen. Endꝛes Freyherꝛ zů Juſtingen. Paulus Freyher: zů 
Bꝛandiß. Johann Freyherꝛ zů Pelmundt. Philips Freyher: zů Stoͤffeln. 
Wolffgang Freyberꝛ zů Hohengeroltzeck. Jacob greyhert zů Hohenfelß. Ni 
claus Freyherꝛ zů Robern, Anthoni Freyher: zů Bꝛůck. Rudolph Freyhert 
zů Weinſperg. Heinrich Freyherꝛ zů Erenfelß. Wilhelm Freyher: zů Bꝛeu⸗ 
berg, Ernſt Freyherꝛ zů Bickenbach. Rupꝛecht greyherẽ zů Hůtſperg. Jo⸗ 
hann Freyherꝛ zů Epſtein. Wilhelm Freyherꝛ zů Rapolſtein. Sigmund Frey 
herꝛ zů Dachſpurg. Heinrich her: zů Stauffen. Am bꝛoſt herꝛ zů Hohennack. 
Wolffhard herꝛ zů Reineck. 
Die zů der ſchaw veroꝛdnet wurden / nemlich. Von Schwaben. 
Hans Buüͤſſen von Buͤſſenburg für ein alten. Wilhelm von Habſperg für ein 
jungen. Von Baiern. Hanſen võ Aham für ein alten. Wilhelm von Bꝛen 
berg für ein jungen. Vom Rheinſtrom. Friderich von Helffenſtein für ein 
alten. Daniel von Reiffenberg für ein jungen. Von Francken. Ernſten von 
Wenckheim für ein alten. Otten von Ceonrode für ein jungen. 
N Frawen vnd Junckfrawen die zů der ſchaw erwoͤlt wurden. 
Von Schwaben. Saw Agatha geboꝛne von Eng Geoꝛgen von Moͤꝛſpurgs 
eeliche haußfraw. a 
Fraw Wiltraudt geboꝛne von Noſenberg ein nachgelaßne wit wen heren Albãs 
von Freündſperg. Junckfraw Bꝛigitha geboꝛne von Kandaw, 
Von Baiern. Fraw Agnes geboꝛne võ Wolff ſtein ein eeliche haußfraw heren 
Henrichs von Frawenberg. Fraw Dietburga geboꝛne von Ramer ein nachge⸗ 
laßne witwen bern Geoꝛgen von Leyning der kurtzlich verſcheiden was. Junck 
fraw Affra geboꝛne von Fronhonen. Vom Rheinſtrom. Fraw Irmgart ge⸗ 
boꝛne von Hirßhoꝛn ein eeliche haußwirtin Erhards Remmerers von Worms, 
raw Anna geboꝛne von Flerßheim ein nachgelaßne witwen heren Dieterich von 
Sicking. Von Francken. Fraw Rünigund geboꝛne von Rotenhan ein eeliche 
hauß fraw Hanfen von Seinß heim. Fraw Theodoꝛa geboꝛne von Reitzenſtein 
ein nachgelaßne witwen herꝛn Oeynhards von Rabenſtein. Junckfraw Ern⸗ 
traudt geboꝛne von Selberg. 12 5 
Die an der Schaw auß geſtelt wurden. Arnold von Braunſperg. Johan von 
ohenſtein. Gotfrid von Stockheim. Deins von Bellerßheym. Ernſt von 
Rettich. Jobſt von Birgel. Von Qswenſterm einer. Von der Leyen einer. 
Einer von Veningen. Einer von Gemmingen. Einer von Boñſtetten. Ei⸗ 
ner von Hohenneck. Einer von Jüngingen. Einer von Weitingen. Einer 
von Gundelßheim. Einer von Thalheym. Einer von Wemding. Einer von 
Stadion. Einer von Eroltzheim. Einer von Raſierberg. Einer von Ror⸗ 
bach. Einer von der Wardt. Einer von Hohenreyne . Einer von Reydenbůch. 
Einer von Satzenhouen. Einer von Felberg. Einer von Butenberg. Einer 
von Wirßperg. Einer von Abſperg. Einer von Sternberg. Einer von Mün 
ſter. Einer von Seckendoꝛff. Philips von Picken. Friderich von Staffel. Wil⸗ 
helm von Cleen. Chꝛiſtoffel von Wiltz . Johan von Homolſtein. Einer von 
5 ; yyy iij Waldeck. 
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Waldeck / Ein Brendel vonn Hounburg / Ein Spedt / Vonn Neidtperg einer 
Vom Ro tenſtein einer / Ein Růd vonn Rolnberg⸗ Einer von Eybelberg/ Ei 
ner von Halweyl / Einer von Reiſchach / Einer von Stein / Einer võ Wernaw⸗ 
Einer von Vachenhauſen / Ein Sturmfeder / Einer võ Rodt / Einer võ Wolff 
ſteyn / Einer von Haßlang / Einer vonn Leubelfing / Einer vonn Trächtling/ 
Einer von Schoͤnſtet / Einer von Pendterßheym / Einer vo Redwitz / Ein Fol 
ner / Einer von Heßperg / Ein Geyling / Ein Voyt vonn Reineck / Einer vonn 
NLuchaw / Einer von Liechtenſtein / Vom Stein zů Altenſtein. Vnder diſen 
allen ward der merertheyl nach gehoͤꝛter vꝛſach zů diſem Thurnier eingelaſſen / 
als nemlich. Einer vonn Eiechtenſtein / Einer von Schoͤnſtet / Einer von 
Trůchtling / Einer von Abſperg / Einer vonn Steyn zum alten Steyn / Einer 
von Leubeſfing / Einer vo Münſter / Einer von der Wardt⸗ Ein Voyt võ Rei 
neck / Einer von Bicken / Einer von Staffel / Einer vonn Bellerßheym / Einer 
von Waldeck / Einer von Honnoltſtein / Ein Bꝛendel vonn Hounburg / Einer 
von Qoͤwenſtein / Einer von eideperg / Einer von Veningen / Emer von Ro 
tenſtein / Einer von Gemmingen / Liner von Boñſtetten / Einer von Halweil⸗ 
Einer von Reiſchach / Einer von Weitingen / Einer von Rietheym / Einer von 
Stein / Einer vo Gundelßheym / Einer von Wernaw⸗ Ein Sturmfeder / Ei⸗ 
ner von Stadion / Einer von Wolffſtein / Einer von Eroltzheym / Einer vonn 
Lamerberg / Einer von Rodt / Einer von Haßlang / Eimer vonn Sternberg / 
Einer von Butenberg / Einer von Redwitz / Einer von Wending / Einer von 
NLůchaw / Einer von Lendterßbeym / Einer von Satzen houen / Einer von do 
henreyne. Die veroꝛdneten Giꝛießwertel. Von Schwaben. Her Sigmůd 
von Clingenberg Ritter. Her: Albꝛecht von Landaw Ritter. Von Baiern. 
Herz Wernhart von Seiboldßdorff Ritter. Der: Andꝛe von Büchberg Ritter. 

Vom a Her: Wolff von Reiffenberg Ritter. Herꝛ Ott Gꝛae⸗ 
ſchlag Ritter. Von Francken. Herꝛ Jobſt vom Egloffſtein Ritter. Herꝛ Ge 
oꝛg von Ehenheym Ritter. Die wurden zwifchen den Seylen zůhalten veroꝛd 
net. Von Schwaben. Herꝛ Rudolph von Rechberg Ritter. Her: Hans von 

Blumeneck Ritter. Von Baiern. Herz VPeonarden von Ram̃eraw Ritter. 
Vom Rheinſtrom. Mer Gotfriden von Franckenſtein Ritter. Der: Wern⸗ 
her von Schoͤnberg Ritter. Von Srancken. Mer: Conrad von Schaumberg 
Ritter. Her: Eberhard von Walnrode Ritter. 


Des 9. Thurniers ſo gehalten ER von Leüdolph H. zů Sachſen / vnd Gꝛa 
ue zů Supplingburg · Anno nig. zů Gottingen in der Hauptſtat der Raugrauen 
von Thaſſel ſeind Thurnier voͤgt geweſen diſe / als. Von Schwaben, Gothard 
von Andelaw Ritter. Von Baiern. Henrich von Thoͤꝛing Ritter. Vom 
Rbeinſtrom. Wilhelm von Hundßbuſch Ritter. Von Srancken. Kilian 
von Weiſenthaw Ritter. Diſen Thurnier haben alle Fürſten / Gꝛauẽ / Herꝛen⸗ 
Ritter vnd Edlen hernachbenant / eygner perſon beſůcht vnd ſelbs geritten. 
Heinrich to. in Baiern. Friderich tdertzog in Schwaben. Bꝛatißlaw Hertzog 
in Behem. Albꝛecht Marggraue zů Bꝛandẽburg. Otto Marggraue zů Meiſ 
ſen. Nudwig Landgraue in Doͤingen. Dieterich Marggraue zu Laußnitz. 
Orco Marggraue zů Staden. Seifrid Burggrane zů Meiſſen. Gerhard Gꝛa 
ne zů Suͤpplingburg herꝛ zů Arnßperg. Poppo der 17. Gꝛane zů Hennenberg. 
Heinrich Gꝛaue zů Wittin. Otto Gꝛaue ʒů der alter Marck. Arnold der and 
Gꝛaue zů Cleue. Henrich Graue zů Schwartzburg. Ernſt Gꝛaue zů Hirßperg. 


Wilhelm Raugraue zů Thaſſel. Otto Gꝛaue zů Aldenburg. Emich Gꝛaue zů 
1 fi 2 Leiningen 
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Leiningen. Wolff gꝛaue zů Reneck. Johan Graue zů Nießneck. Eberhard Bra 
ei Altenaw. Cheodo Gꝛaue zů Rochlitz. Heinrich Graue zu Bꝛem. Volradt 
aue zů Manßfeld. Johan Gꝛaue zů Rietberg. Henrich Gꝛaue zů der Winſ⸗ 
enburg. Wilhelm Gꝛaue zů der Hoye. Friderich Gꝛaue zů Spiegelberg. Reyn 
ardt Gꝛaue zů Deckelnburg. Georg Gꝛaue zů Diffalten. Johan Gꝛaue zů Bent 
eym. Henrich herꝛ zů Waringrode. Friderich Edler herꝛ zů Quenfurr. Jo⸗ 
an herz zů Hounburg. Dieterich herꝛ zů Pleſſaw. Wilhelm Sreyberzzü Beraw. 
bilips Schenck her: zů Cauttenberg. Onarg her: zů Wildenfelß. Endꝛes 
Schönfeld, Johañ herr zů Warber. Welche von mans perſon zů der 
chaw erwoͤlt wurden. Von Schwaben. Bernhard von Rietheim / für ein al⸗ 
ten. Ber Schilling für ein jungen. Von Baiern. Wolffgang von Sandicel 
ur ein alten. Leõhard von Seiboltß doꝛff für ein jungen. Vom Rheinſtrom. 
Wolff Schlůchterer für ein alten. Johann von Hohenweiſſel für ein jungen. 
on Francken. Heintz von Elrichhauſen für ein alten. Berwolff von Gnodt 
ac für ein jungen. Frawen vnd Junckfrawen erſtlich. 
on Schwaben. Fraw Gůtra geboꝛne von Wirt / heren Geoꝛgen von Stein 
ergs eeliche haußfraw. Fraw Doꝛothea geboꝛne Donlang ein nachgelaßne wit 
von Hanſen Dieden. Junckfraw Anna geboꝛne von Rocho. Dom Ahein⸗ 
rom. Fraw Adelheyd geboꝛne von Veltheym ein eeliche haußwirtin Wilhelm 
N on Liſt. Fraw Magdalena geboꝛne von Bůllaw ein nachgelaßne witwen herz 
B. Albarda von Neydoꝛff. Junckfraw Appollonia geboꝛne von Schleben. 
Wen Fraw Anna geboꝛne von Ende ein eeliche haußwirtin Sigmund 
S a ers. 
b Fraw Magdalena geboꝛne vonn Schweinßperg ein nachgelaßne witwen Jos 
Vanſen von Moꝛnhold. Junckfraw Magdalena geboꝛne von Kranitz. 
Von Francken. Fraw Margaretha geboꝛne von Bůnaw ein gemahel Herꝛn 
obſten von Werter. Fraw Eliſabech geboꝛne von Harꝛaß ein nachgelaßne 
Ziewen Diererichs von Minckwitz. Junckfraw Anna geboꝛne von Leipßick. 
2 ie veroꝛdneten Gꝛießwertel. Leun von Buckßdoꝛff. Henrich von Heym 
Detbont von Würtzburg. Wilhelm von Reder. Die zwiſchen Seylen hieltẽ. 
er: Dieterich von der Planitz Ritter. Mer: Henrich von Zebirs Ritter. Merz 
eoꝛg von Langenen Ritter. Herꝛ Philips von Steynberg Ritter. 
I belche in diſem Thurnier empfangen vnd geſchlagenſeind woꝛden. 
$ Philips von Růᷣdickheym / Friderich von Staffel / Gotfrid von Stockheym⸗ 
itz von Waldeck / Heintz von Bellerßheym / Geoꝛg von Honoltſtein / Philips 
Th. Neidtperg / Hans vonn Rotenſtein / Daniel Brendel zů Hounburg / Jung 
am boͤſſer / Senffhãs von Rietheym / Niclas von Winckenthal / Chꝛiſtoffel 
b n Dꝛadt / Ernſt von Blachaw/ Henrich von Deñſtat / Rarias von Aſchaffen 
fin Dans von Molßdoꝛff / Wolff von Weißbach / Reynhardt von Noꝛthau⸗ 
en / Endꝛes von Sternberg / Nihilwein von Troſchwitz / Leonhard von Rotz⸗ 
05 Ludwig von Karbowitz / Ernſt von der Salla / Sigmund vonn Welderß⸗ 
walden / Henrich von Maltitz. 


* 


Des 10, Thurniers ſo gehalten woꝛden von Welpho H. in Baiern vnd Spolet 
de. graue in Coꝛſſca her zů Sardia. Anno ꝛi6z. in ſeiner hauptſtatt Zürich an 
Sinemat/find Thurnier voͤgt geweſen / als nemlich. Von Schwaben. Sri 
Dach. von Stauffen Ritter. Von Baiern. Johan von Laining Ritter. 
5 om heinſtrom. Wernhern Gꝛeiffencla Ritter. Von §rancken. Geoꝛg 
PAR Ritter. Diſen Thurnier haben alle Fürſten / Grauen / Sreyen / heren / Rit 
Pyy iiij ter vnd die 
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ter vnd die vom Adel hernachuolgendt eygner perſon beſůcht vnd ſelbs gerieten 
Welpho H. in Baiern vnd zů Spolet 0 Coꝛſica vnd Herꝛ in Satz 
nia bꝛacht mit jm 78, Churnier helm vnd trugen auch mit jm auff. a 
Die Grauen. Ernfrid Gꝛaue zů Letzburg / Albꝛecht Gꝛane zů Dogkenburg, 
ohañ Gꝛaue zi Heiligenberg / Rudolph Gꝛaue zů Dengen / Wilhelm Gꝛaue 
Veiſſenhoꝛn / Ludwig Gꝛaue zů Naſſaw / Henrich Gꝛaue zů Nellenburg / Sig⸗ 
mund Gꝛane ʒů therꝛaberg / Cono Gꝛaue zů Alrenfrawẽfeld / Sigmũd Gꝛaue zů 
Bů beck Wilhelm Gꝛaue zů Salgans / Endres Gꝛaue ʒů Fuͤrwangen / Johann 
Gꝛaue zů Winterthawer / Geoꝛg Braune zů Feldkirch / Henrich Gꝛaue zů Obern⸗ 
baden / Jobſt Gꝛane zů Spiegelberg. 8 
Die Freyherren. Wolffram her: zů Walſee / Niclas herr zů Sfgnaw⸗ Albeck 
herr 3 Jymbern Johann her: zů Kranichßberg / Albꝛecht her: zů Stretlingen. 
Ernfrid herꝛ zů Bꝛandiß / Hugo her: zů Falckenſtein / Johann her: zů Obergoͤß⸗ 
keym / Niclas herꝛ zů Arwingen / Friderich Der: zů Eſchenbach / Wolff Her: zů 
Bonnſtetten / Rudolph her: zů Bůßnang / Wolff hardt herz zu Joch / Rupꝛecht 
ber zů Rrenckingen / Reinhard ber: zů Hohen wůlflingẽ / Wilhelm her: zů Thal 
meſſingen / Friderich herꝛ zů eren ei herꝛ zů Weydeßweyler. 
ie Ritter. 7 
Philips von Hallweyl / Seifrid von Thoͤꝛing / Heinrich von Reinach Anß⸗ 
helm von Achdoꝛff / Arnold von Růſſenberg / Adam võ Fryburg / Hartwig von 
Muͤlberg / Ot Wolff von Bodman / Seifrid võ Ramßdoꝛff / Sriderich võ Schek 
leberg / Albꝛecht Hauſner / Contzelman v6 Ellerbach / Erb von Sawerfew/ Hẽ⸗ 
rich von Waldeck / Albꝛecht von Sempach / Sigmund von Klingenberg / Ernſt 
von Nayning / Haus Wolff von Hounburg / Ernpꝛecht von Wolhauſen. Die 
Edlen. Hans Dꝛuchſes von Ringingen / Hans Albꝛecht von Fridingen / Rů⸗ 
de von Hetzkilch / Wilhelm Eipßer zů Eibß / Heün vonn Schwerdſchwardten / 
Frodwein von Hunweil / Leonhard võ Hohenreyn Chꝛiſtoffel võ Hertenberg / 
Heintz Dꝛuchſes von Dieſſenhouen / Eberlin von Landenberg / Friderich vonn 
Oting / Dietz Dꝛuchſeß von Hoͤffingen / Contz von Hechingen Heymeran von 
Schoͤnſtett / Heun von Bꝛůchthal / Anßhelm von Heltlingen / Dans Leonhart 
von Eiſenhouen / Clas von Bꝛunſtein / Chꝛiſtoff von Erbach⸗ Dieterlin vonn 
Schlierbach / Vff hans von Bůbenberg / Henni von Nidergoͤßkeym / Holli von 
Etiß weil / Cuntzel von Blummeneck / Friderich von Glaris. Die mit Pfaltzgra 
ue Otten von Wittelßpach zum Thurnier aufftragen haben. Heinrich Gꝛaue 
zů Burckhauſen / Otto Gꝛaue zů Lauant / Heinrich e Stauff am 
Regen Albꝛecht Gꝛaue zů Hohenbogen / Wilhelm her: zů Bꝛuck / Henrich Gꝛa⸗ 
ue zů Leonßperg / Arnold her: zů en her: zů Mohenfelß, 
N Die Ritter. : 
Leonhardt Neutenbeck / Hans von Haßlang / Wilhelm von Sandicel / Sei⸗ 
frid von Schwangaw / Heinrich Ebꝛon zů Wildenberg / Geoꝛg Fruͤmeſſel / Hein 
rich von Aſchaw / Jobſt von Ramnar. > 
Die Edlen. Hilbꝛandt Hoꝛnbeck / Leonhard Schirffßeiſen / Caſpar von 
Bꝛatteneck / Sriderich von Wilden wart / Wolff Gꝛeiff zů Gꝛeiffenberg / Wentzel 
von Haldenburg. 
Die mit Hertzog Henrich von Baiern zů der ſchaw haben aufftragen. 
Johañ Gꝛaue zů Foꝛchtenſtein / Henrich Gꝛaue zů Voꝛnbach / Eberhard Gꝛa 
ue zů Pfeilſtein / Henrich her: zů Eckertſaw / Wentzel Her: ʒů Sternberg“ Wil 
helm ber: zů Eberß doꝛff / Ernſt Herr zů Runringen / Wilhelm ber: zů Thron? 
Leüpold her: zů Loſenſtein. ER ; 5 
f 0 Die Ritter; 
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Die Ritter. Reuß von Bappendorff / Henrich von Eymerberg / Contz von 
Wildenfoꝛſt / Walter von Fladeneck / Hans Henrich von Hoꝛneck / Heinrich ge⸗ 
ſchlacht von Wildenwart. Die / Edlen. Sigmund von Gallenberg / Herman 
von Gendterßdoꝛff / Adolph von Herbꝛechting / Thoman vonn Harach / Geoꝛg 
von Gꝛiebingen / Philips von Himelberg / Reinhart von Harenſtein / Nielaus 
von Relberßhard / Reinhart von Hůntberg. J 

Die mit Marggraue Leüpolden vonn Oeſtereich zů der Schaw auffgetragen 
baben, Ein Gꝛaue von Foꝛtenſtein Hin Gꝛaue zů Hainburg. Ein Gꝛaue 

zů Hardeck. Ein Gꝛaue ʒů Pfanberg. Ein herꝛ zů Meiffenaw, Ein her: zů 
Hochaburg. Ein herꝛ zů Folckenßdoꝛff. Ein her: zů Scheffenberg. Ein herr 
von Saneck. Ein herꝛ zů Neüenhauß. Ein herꝛ zů hocholting. Ein her: 
zů Flachſperg. 

Die Ritter. Mans von Altenfelß / Andꝛes von Schmalenberg / Henrich 
vom Haller ſtein / Wolff von Albꝛechtßheym / Wolff Haßlang / Friderich Leü⸗ 

tenbeck / Henrich von Falckenſtein. ; 

Die Edlen. Ebald von §ladeneck / Thomas von Fritzißdoꝛff / Leupold von 
Seldbꝛunn / Ernſt genant der Gall / Henrich genant der Gꝛadner / Loꝛentz von 
Sandicel / Albꝛecht von Aſchaw / Friderich von Gendterßdoꝛff / Anßhelm vonn 
Harpꝛechtſtein / Geoꝛg von Rappel. 

Die mit H. Odackern von der Stewꝛmarck zum Thurnier auffgetrgen haben. 
Herman Graue zů ili / Wilhelm her: zů Krey/ Johann her: zů Eßlingen / Jo 
hann herꝛ zů Pettaw / Albꝛecht her: zů Liechtenſtein. 

Die Ritter. Ernfrid von Eymerberg / Woiff von Fraunaw / Sigmund von 
Glotach/ Ernſt von Heldenſtein. . 5 

Die Edlen. Geoꝛg von Hellenſchaw / Arbogaſt von Kranichſperg / Diete⸗ 
rich von Rappenſtein / Henrich von Krebßdoꝛff / Hans Reuß von VLegelſtein⸗ 
Friderich von Mognttz / Krantz von Manßwerdt / Philipe vo Mittendoꝛff / Rů 
dolph von Hinderholtz / Endꝛes von Niderſperg / Adam von Spangenſtein. 

¶ Die mit to. Henrichs von Raͤrnten zum Thurnier haben laſſen aufftragen. 
Wilhelm Gꝛaue zů Berneck / Sebaſtian herꝛ zů Rrey / Henrich herꝛ zn Riechten 
berg / Lupold herr zů Niechtenſtein / Friderich Burggraue zů Ring / Ambꝛoſt 
berꝛ zů Teſchermomel / Heintz von Beilſtein Ritter / Beoꝛg von Fladnitz Ritter. 

Hans von Alpffalter Ritter / Endꝛes vonn Hiniperg / Friderich Gleißner / Froͤ⸗ 
denſchad von Holneck / Friſchhans vo Rellerberg / Eckhard von Schwein ward 
Eberhard von Seürſperg / Freüdenreich von Leuſſingen / Eberhard von Rrot⸗ 
tendoꝛff / Sigmund Naͤffermüller von Eicherberg. 

Die mit Marggraue Engelbꝛechten von Oeſtereich vñ Rronburg zům Thur 
nier haben laſſen vfftragen · Sig bot võ Truchling / Anhelm võ Steyne / Wern 

heꝛ von Boxaw / Sigmund vonn Paberßkirchen⸗ Oßwald von Aheim auff der 
SliR/Wernber Gꝛanß / alle ſechß Ritter. 

Die mit Marggraue Berchtolden von Eger vnd dem Newenmarck zu Thur 
nier haben aufftragen. Eraſmus von Waldaw Ritter / Frider ich Heybech zů 
Weyſſenfels Ritter / Albꝛecht Weicher von Traubling / Philips Vꝛſenbeck / Als 
bꝛecht von Růmßperg / Wolffram vo Degenberg / loiltpold vo Bꝛenberg / Hen 
rich von Wildeck / Sigmund von Wildenfoꝛſt / Dietrich von Hautzendoꝛff. 

8 ie mit Marggraue Diebolden von Vochburg aufftragen haben. Rudolph 
Stachel Ritter Albꝛecht von der Wart Ritter / Ernfrid von Sreundſperg / Sei 
frid Roͤſch von Nußperg / Henrich von Paulßdoꝛff / Endꝛes von Strudel / Ars 

menreich von Mechſelreym / Friderich Panichner, 5 

5 yy v Die mit 
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Die mit Marggraue Berchtolden von Oſterwich Grauen zů Andechs haben 
aufftragen. Eraſmus von Tauffkirchen Ritter / Reingpeter von Schoͤnſtein 
Ritter Wolffram von Rotaw / Wolff von Staudach / Leonhard von Tuͤntze 
berg / Leupold von Pfeffenhauſen / Henrich von Nidernarnbach. 

Die mie Landgraue Otten von Staͤffling vnd Stouff am Regen haben auff 
getragen. Conrad von Bꝛeytenſtein Ritter / Ernſt von Paulßdoꝛff / Leonhaꝛd 
von Berbing / Sriderich von Murach / Henrich von Wolffſtein. 

Die mit Burggraue Henrichen Grauen zů Kalmüntz haben auffgetragen. 

Heym eran Zenger zum Zangenſtein Ritter / Fritz Hoffer zum Lobenſtein Rit 
ter / Henrich Ecker zů Eck Ritter / Gundolff von Barßberg Ritter / Geoꝛg von 
Satzen houen Ritter / Seifrid von Keübelfing Ritter. a i 
Die Edlen. Ernfrid von Dachaw/ Heinrich von Waldaw / Eraſmus von 
Ramßberg / Deymeran von Paulßdoꝛff / Ernſt von Hohenfelß. 

Die mit dem reichen Gꝛauen Arnolden von Dachaw haben auffgetragen. 

Frumhans von greyenſeiboltßdoꝛff Ritter / Heinrich Küchler von der ohen 
Nuchel Ritter / Hans Rauch von Pꝛeiſſing Ritter / Friderich vonn Leberßkir⸗ 
chen Ritter / Otto von Pientzenaw Ritter. 

Die Edlen. Erhard Rayner zů Rayn / Herpꝛecht von Schwendt / Kacholff 
von Noping / Heymeran von Sattelbogen / Friderich im Holtz / Leonhard von 
Offenſtetten / Albꝛecht vonn Froͤdenberg / Martin vonn Offenberg⸗ Wernher 


Schenck in der Awe, Die mit Gꝛaue Albꝛechten von Habſpurg haben laſſen 


aufftragen. Endꝛes herꝛ zů Pelmont / Ernſt herꝛ zů Reyſer ůl / Niclaus berz 
zů Fürwangen / Friderich Herr zů Juſtingen / Henrich Her: zůr Waſſerſteltʒen / 
Conrad herꝛ zů Wolffenweyler / Contz Schnebelin von Landeck Ritter / Philip 
von Heuwdoꝛff / Fritz Schnebelin von Boß weil / Erpff von Lobenberg / Sig⸗ 
mund von Fürſt / Geun von Degernfeld / Fritz von Obernbaden „Haus Scheck 
von Stauffenberg / Sebaſtian Druchſeß von Winterſteteen. 
Die mit Graue Conraden Fürſten zů Valloy haben auffgetragen. 

Ott Wolff von Abſperg Ritter / Rudolph Stumpff / Endres von Hachſenack/ 
Samſon von Wildeck / Fritz Jůdman / Sigmund von Kager. 

Die mit Graue Poppen dür ſten zů Heñenberg haben auffgetragen. Adolph 
von Schauberg / Friderich Wolffkele / Burckhard von Seinßheim⸗ Wolff von 
Egloffſtein / all vier Ritter / Wilhelm von Sternberg / Rilian von Grůnbach / 


Philips von Wenckheim / Wilhelm von Rotenhan / Friderich von Auffſeß / hen 


rich von der Linden / Wilhelm Voyt von Salzburg / Henrich von Schweinß⸗ 


haubten / Johann von Redern / Erwin von Duͤngen / Ruprecht von der Thañ. 


Die mit Graue Otten von Valloy haben laſſen aufftragen. 
Wolff von Harſchkirchen Ritter / Friderich von Lengfeld / Seifrid von Ram̃el 
ſtein / Wilhelm Schenck in der Aw. Die mit Graue Otten von Naſſaw habẽ laſ 
ſen aufftragen. Ott von Baldeck Ritter / Friderich Kemerer von Worms Rit 
ter / Kleinhans võ Reiffenberg Ritter / Martin von Ingelheim Ri tter / Johañ 
von Růdißheim / Friderich Greiffenclae / Georg von Budafeld / Anßh elm von 


Heuſſenſtein / Herich von Rrõ berg Ernſt võ Füllweyl. Die mit Graue Berch | 


tolden vo Bogen vñ Wimberg zů Thurnier haben laſſen aufftragen. Henrich 
von Kamierberg Ritter / Pauls von Sunching / Ernſt von Wechenberg / Cotz 


Stoͤr / zum Stoͤrnſtein. Die mit Graue Hugen va Monefurt haben laſſen auff 
tragen Hans Hug von Bodman Ritter⸗ Chriſtoffel vonn Freyburg Ritter / 


Georg Waldner / Henrich von Landſperg / Wilhelm vonn Hohenclingen / Ja⸗ 


cob von Fridingen / Hans Ebhard von Hauß / Heinrich von 5 
N ie mit 
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Die mit Gꝛaue Gebhardten von Caſtel haben laſſen aufftragen. 

Gangolff von Schoͤnſtein / Gotfrid von Thonawftauff / Seifrid von Herten 
berg / Reichart von der Awe. Die mit Graue Sigmunden von Ryburg haben 
laſſen au fftragen / Henrich von Hallweyl Ritter / Friderich von Hünenberg / Al 
bꝛecht von Rüſſenberg / Ernſt von Gunderßweyl / Heintz von Lauternaw/ Ge 
oꝛg von Frieſenberg. 2 

Die mit Gꝛaue Rabotho von Oꝛtenberg haben laſſen aufftragen. Wilhelm 
von Bůchberg Ritter / Otwaller zum Wildthurn Ritter / lenrich Rindßmaul. 
An dꝛe Stachel zů Stacheleck / Friderich Eichberger zů Reb. 8 5 

Die mit Gꝛaue Denvichen von Schwartzburg haben laſſen aufftragen. Er 
hardt von Schꝛotßberg Ritter / Geoꝛg von Wilhelmßdoꝛff Ritter / Hẽrich von 
Bꝛandeſtein Ritter / Friderich Hund / Seifrid von Deñſtatt / Dans Appel Vitz 
thumb / Alhard von Witzleben. 

Die mit Dietrichen von Hall vnd Waſſerburg haben laſſen aufftragen. Wik 
helm vonn Nußdoꝛff Ritter / Sriderich vonn Hohenrein / Philips Schil Watzs 
Hans Schirffoeyſen. Die mit Graue Albꝛechten von Schwabeck zũ Tbur⸗ | 
nier haben laſſen auftragen. Sigmund von Landaw Ritter / Albꝛecht võ Niet 
heym Ritter / Endꝛes von Welden / Friderich von Mündelheym⸗ Heintz võ Ho 

enahelfingen / Eberlin von Ellerbach / Rudolph von Deunburg. Be 

Die mit Gꝛaue Henrichen von Lechß mund vnd Burckheim aufftragẽ habẽ. 

Stiderich vonn Oting Ritter / kdans Heinrich zů Wemding / Erhard Geyßbart 
genant Hotzman / Conrad von Rammelſtein zum Noch. 

Die mit Gꝛaue Ludwigen zů Werdenberg haben laſſen aufftragen. Frlde⸗ 
rich von Ellerbach Ritter / dans Dieterich von Stauffenberg / lenrich vo Sry 
burg / Dieterich von Andlaw / Wilhelm von Ruͤnßeck. 

Die mit Gꝛaue Eberharden von Abenſperg von Roteneck babe laſſen aufftra 
gen. Reynhard von Lenafelde/ Arnold von Jagaßdoꝛff / Diebold von Sintz 
enhouen / Wilhelm Stingelhamer. 

Die mit Gꝛaue Thomas von Reneck haben laſſen aufftragen. Friderich von 
Wolffßkele Ritter / Wilhelm von Roſenberg Ritter / Wolff von Hoꝛnſtein Rit 
ter / Wolff von Kochberg / Kilian von Liechtenſtein / Boͤtz von der Linden ge 
nant von Seckendoꝛff. N 

Die mit Gꝛaue Beringern von Caſtel vnd Sultzbach haben laſſen aufftragen. 
Sriderich Vꝛſenbeck Ritter / Henrich von Falckenſtein / Eberhard Moꝛßpeck. 

Die mit Grave Sigharten von Schalla vnd Burckhanſen haben laſſen auff⸗ 
tragen. Walther Thurner zum Thurn Ritter / Henrich von Leupꝛachtingen⸗ 

ernhard von Manß bach. 

Die mit Graue Henrichen von Für ſtenberg haben laſſen aufftragen. Wolff 
von Blůmeneck Ritter / Melchior von Stauffenberg Ritter / Johann von Bes 
renfelß / Walther von Hattſtat / Henrich von Landſperg / Wilhelm Schaͤflein / 
Wolff Scheffler genant Geßler. 

Die mit Gꝛaue Hartwig von Bogen haben laſſen aufftragen. Conrad vonn 

urling Ritter / Henrich Otlinger / Friderich Butzner zů der Butzen. 

Die mit Braune Vlrichen von Hanaw haben laſſen aufftragen. Conrad 

chenck zů Schweinß berg ritter / Henrich von Canter ritter / Geoꝛg von Sach 
ſenhauſen / Conrad Riedteſel / Philips von Sůnheim / Johañ von Růdickheim. 
Eruſt von Hatzfeld. 

Die mit Gꝛaue Conradẽ von Mofpurg habẽ laſſen aufftragẽ. Philips Jude 


von Burckberg ritter / Sriderich von Altzhauſen / Endꝛes von Halden 
g ie 
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Die mit Gꝛaue Friderichen von Pfirt haben laſſen aufftragen. 

Sigmund Gꝛaue zů Stuͤlingen / Friderichs zů Entlibůch Ritter / Heyne von 
Walterßwyl Ritter / Geurus von Schoͤnaw / Heinrich von Neuneck. Re, 

Die mit Gꝛaue Eberhardten von Schering vnd Voꝛn bach haben laſſen auff⸗ 
tragen / Hans Geſtel von Altenburg Nitter⸗ Arnold Tren beck von Trenbach⸗ 
Friderich von Watzenßdoꝛff / Wolff Awer zů Bullach / Friderich Sch wentner zů 
Schwent. Die mit Gꝛaue Albꝛechten von Kalb haben laſſen aufftragen. 
Long vonn Rechberg Ritter / Hans Dꝛuchſeß vonn Heffting Ritter / Friderich 
von Weiting Ritter / Wolff von Ʒülnhardt / Heintz vonn Sternfelß Albꝛecht 
von Stein / Peter von Reichenfels / Hans von Ertzberg⸗ Cafpar vs Thalheim. 

Die mit Gꝛaue Diebolten von Lechßmund haben auffgetragen. Dirolph 
von Bogßberg / Johann von Weſternach / Wolff von Hoping. I 
Die mit Bꝛaue Heinrichen von Wertheim haben auffgetragen. ö 

Dieterich von Eroltzheim Ritter / Heinrich von Bebenburg Ritter Chꝛiſtof 
fel von Thůnfeld Ritter / Seifrid Rarg von Stetteberg / Friderich Fobel / Frech 
hans von Berlaching / Rilian von Hartheym / Wilbelm Vogt von Reineck. 

Die mit Gꝛaue Heinrichen von Gꝛayß bach haben auffgetragen. 
Friderich von Bꝛun / Reinherꝛ von Hürnheym / Peter von Hoheneck. 

Die mit Gꝛaue Ludwigen von Helffenſtein herꝛn an der Filß auffgetragen ha 
ben / Wolffgang Schilling Ritter / Conrad vonn Wernaw Ritter⸗ Langfride⸗ 
rich von Bechberg / Wilhelm von Zülnbarde/ Hans von Dachſenhauſen / Ru⸗ 
dolph von Weſterſtetten. Die mit Gꝛaue Rudolphen von Hohenzollern ha⸗ 
ben laſſen aufftragen. Friderich von Kaltenthal Ritter / Seifrid von Stein 
Ritter / Henrich von Oſtertingen / Wernher Herter zů Gameringen / Wilhelm 
Spedt / Albꝛecht von Schellenberg / Hans von Pauß weyl / Friderich von Neü⸗ 
neck. Die mit Gꝛaue Rudolphen von Rapperßweyl haben laſſen aufftragen. 
Geoꝛg von Ruͤnberg Ritter / Hans von Danenfels Ritter / Heintz von Seweß⸗ 
heim / Wolff von Gꝛuͤnenſtein / Srantz von Bůbenberg / Chꝛiſtoffel vonn Etiß⸗ 
weil / Hans Schenck von Landeck. Die mit Graue Wernhern von Seyne ha 
ben laſſen aufftragen. Heinrich von Hammerſtein Ritter / Wilhelm võ Eltz 
Ritter / Friderich von Rappel / Johann von kelffenſtein / Heinrich vonn Van⸗ 
deck / Emmerig von der Leyen. Die mit Gꝛaue Rudolphen von Duͤbingen ha 
ben auffgetragen. ¶ Hans der aͤlter von Stradion Ritter⸗ Wolff vonn Ehin⸗ 
gen Ritter / Hans von Doꝛnſtetten / Roͤſchwolff vonn Schelcklingen⸗ Friderich 
von Diſchingen / Wilhelm von Sachſenheym / Wolff ven Gameringen. 

Hernach volgen alle Gꝛauen / Freyherꝛen / Ritter vn Edlen ſo bemelten Thur 
nier auff jrẽ eignẽ koſtẽ beſůcht / vñ zů ð Thurnier ſchaw ſelbſt habe laſſen aufftꝛa 
gen. Die Grauen. Emerich Gꝛaue zů Leiningen / Rudolph zů Alten frawen 
feld / driderich zů Veldentz / Ludwig zů Nydow / Vlrich zů Drach/ Wilhelm zů 
Veldkirch / Rheynher zů Sillißow/ Wilhelm zů Frawenburg⸗ Rupꝛecht zů Su 
ſenburg / Caſpar zů Aſperg / Rudolph im Algoͤw / Wilhelm zů Kirchberg / Crafft 
sis Hohenloe / Johann Sarbꝛucken / Henrich zů Dornberg / Johann zů Salm 
Endꝛes zů Metſch/ Johann zů Neuwenburg / Othenrich zů Acheln / Friderich 
zů Wangen / Niclaus zů Vallandiß / Henrich zů Straßburg. i 

Die Freyherꝛen / Dans Henrich zů Rotzlus / Friderich zů Kaltern / Johanns 
zů Stoͤffel / Vlrich zů Wittelſpach / Wolff zů Hohen Sap / Wilhel m zů Hohen 
Geroltzeck / Wilhelm zů Zimbern / Hans zů Bꝛandis / Burckhart zun Weinſperg 
Rudolph zů Rapoltſtein / Gotfrid zů Hohenhewen⸗ Gangolff zů Gundelfin⸗ 
ge / Nudwig zů Ochſenſtein / Friderich zů Rreckingẽ / Haũfrid zů Waben gez 
Ver ien Menrich 


Von dem Keiicfeßen land. old 
Henrich Her: zů Ringenberg / Oberling zů Ryxingen / Gangolff zů Stauffen / 
Endꝛes zů Entenberg / Jacob ʒů Meßkirch / Heuny zu Frawenſtein / Wilhelm 
zů Randeck / Rupꝛecht zů tooheneck / loeuni zů Willãdinge / Erufrid zů Schnal 
berg / Philips zů Thoꝛberg / Niclaus zů Bechberg / Philips zů Loch Sebaſti⸗ 
an zii Freyenſtein / Růde zů Ao wangen / Friderich zů Rappenberg/ Wolffgang 
zu Arburg. Die Ritter. Albꝛecht von Bernſtein / Wilhelm von Lan daw⸗ 
Albꝛecht Guͤß zum Gůſſenberg / Hans von Rnoͤꝛing / Vlrich vonn Annaberg / 
Contz von Rechberg / Alhardt von Huͤrnheim / Wolff vonn Reiſchach⸗ Henrich 
von Waldeck / Ermarich von Egringen / Ernſt vonn Thenneßperg / Heinrich 
Schnebelin von Krantzaw. 
Die Edlen. Friderich von Endingen / Wilhelm Inbꝛucker / Henrich võ Die 
benchal / Wolff von Eyncerberg / Ernſt vonn Gallenberg / Jobſt von Hiemel⸗ 
berg / Geoig von Gundꝛichingen / Johañ von Hoffkirch / Thoman von Schaln 
berg / Wilhelm von Dachſperg / Hein rich von Zabelßberg / Contz von Rotten⸗ 
ſtein / Endꝛes von Dumritz / Caſpar von Pientzẽbach / Dans Thoꝛer vom Thoͤꝛ 
lin / Heinrich von Bůchberg / Niclaus von Pfeffenhauſen / Ernſt von Gꝛeiffen 
Hein, Wolfgang Zenger / Sigmund von Rotaw / Michel von Starckenburg / 
Wilhelm von Bleß / Anthoni von Spaur / Conrad von Firmion / Contz vo Lan 
daw / Eraſmus von Schendi / Wilhelm von Wel wardt / Arnold von Rudmanß 
felden / Henrich von Gemming / Hans von Hiltling / Geoꝛg von Nuſtnaw / Fri⸗ 
derich von Bemburg / Mathis von Wolckeringen / Hane Schnebelin von Aut 
burg / Eberhard von Nippenburg / Wolffhard von Renchingen / Rudolph von 
Bopffing / Hans von geür bach / Ott von Schwalbach / Philips võ Neüwefels. 
Eberhard von Wißwiler / Eberhard von Ryppenem / Sigmund von Rirchho 
nen / Arnbꝛoſt von Schutterßwyler / Geoꝛg von Roͤꝛnberg / Geoꝛg von Neüwei 
ler. Es wurden von den 4.landen auß jedem land z. veroꝛdnet / welche die ampter 
heſetzen ſolten / damit der Thurnier oꝛden lich gehalten wurde. Von Schwaben. 
Hans hangen vonn Bodman Ritter / Heẽrich vonn Hohenahelfingen / Albꝛech⸗ 
ren von Schellenberg. Von Baiern. Wernher Gꝛanſen Ritter / Henrich von 
Paulß dorf Wolfframen von Degenherg. Von Rheinſtrom. Wilhelm von 
Eltz Ritter / Denrich von Cronberg / Hans Schenckẽ von Landeck. Von Fran 
cken. Burckhard von Setußheim Ritter / Rilian von Niechtenſtein / Henrich 
von Bemburg. Diſe ir. ſaſſen nider vnd erwoͤlten erſtlich zů der Schaw acht 
mai auß den 4. landen. Von Schwaben. Friderich von Ellerbach / Endꝛes 
von Welden. Von Baiern. Hans von hdaßlang / Albꝛecht von der Wardt. 
Vom Kheinſtrom. Henrich Schnebelin vo Nrantzaw Ritter / Friderich Greif 
fenclae. Von Srancken. Adolph von Schaumberg Ritter / Wilhelm võ Ro⸗ 
tenhane. Die veroꝛd neten frawen vnd junckfrawen zů ð ſchaw. Von Schwa 
ben. Fraw Eliſabeth ein eeliche hauß wirtin / Herꝛen Philipſen von Halwyl/ ge 
oꝛne von Ellerbach / Sraw Margaretha geboꝛne von Hatſtatt / ein nachgelaß⸗ 
ne witfrauw herzen Hanſen vonn Ruͤußeck / Junckfrauw Sibilla geboꝛne vom 
Stein zů Steyneck. Von Baiern. Fraw Doꝛothea ein eeliche hauß fraw her: 
Frumhanſen von Frelenſeibolds doꝛff Ritters / geboꝛne voo Pꝛeiſing / Fraw Hele 
na von Qayning / ein nachgelaßne witwen Herten Seibolds vonn Mülberg. 
Junckfrawp Vꝛſula geboꝛne von Buchberg. Vom Rheinſtrom. Fraw Agnes 
ein eeliche haußfraw herꝛn Friderichs von Entlibůch Ritters / geboꝛne von Lid 
ſperg / raw Barbara geboꝛne vo Ingelheim / ein nachgelaßne witwen D, Diete⸗ 
richs von Cronberg / Junckfraw Anna geboꝛne von Pirmont. Von Francken. 
Frgw Margret eeliſchẽ h. Burckhards vo Seinßheim / gebome von e 
ra 
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Frauw Katharina geboꝛne Schenckin zu Baiern / ein nach gelaßne witwen hern 
Friderichs von Seckendoꝛff / Junckfraw Agatha geboꝛne von Ehenheim. 3 

Die Gꝛießwartel. Der: Conrad von Rechberg Ritter / Her: Chꝛiſtoffel von 
Freyburg Ritter. Von Baiern. Herz Heymeran Zenger zum Jangenſtein 
Kitter / Eraßmus vo Waldaw Ritter. Vom Rheinſtrom. Her: Martin von 
Ingelheim Ritter / Friderich Rammerer von Worms Ritter, Von Francken. 
Der: Jeronymus von Rofenberg Ritter / Friderich Wolffßkele Ritter. 5 
Die z wiſchen den ſeylen halten ſolten. Von Schwaben. Wolff von Füln⸗ 
hardt / Hans Albꝛecht von Fridingen. Von Baiern. Sigmund von Leber 
kirchen / Sriderich Murcher. Bom Rheimſtrom. Dieterich von Andelaw⸗ 
Johann von Ruͤdißheim. Von Srancken. Rupꝛecht von der Thann / Philips 
von Weckheim, Die außgeſtelten an der ſchaw. 

Geoꝛg Frůmeſſel Ritter / Wolff von Fronaw Ritter / Walther von Fladeneck 
Ritter / Ernſt von Heldenſtein Kitter / Hans von Alpffalter Ritter / Henrich 
von Bꝛandenſtein Ritter / Wolff von Harßkirch Ritter Henny von Schwer⸗ 
Boa von Hechingen / Friderich von Oting / Dieterlin von Schlier 

ach / Chꝛiſtoffel von Erlach / Friderich von Glaris / Jobſt von Remnat / Fride 
rich von Wilden wart / Wentzel von Haldenberg / Thoman vonn Harach / Ni⸗ 
claus von Kelberßhardt / Leüpold von Feldbꝛunn / Geoꝛg von Rappel / Diete⸗ 
rich von Rapffenſtein / Hans Reüſi von Lagelſtein / Friderich vonn Mognig/ 
Adam von Spangenſtein / Eberhard von Krottendoꝛff / Froͤdenſchad von Hol 
neck / Dieterich von Braten von Rellerberg. 2 


Des eylfften Thurniers fo gehalten woꝛden von Slorenz Graue in Heñegoͤw⸗ 
Hollãd vñ Seelãd / Añ o ue. zu Coͤln in d keyſerlichẽ Freyſtatt / am Rhein / ſeind 
Thurnieruoͤgt geweſen diſe vier perſonen. on Schwaben. Wilhelm von 
FCandaw Ritter. Von Baiern. Seifrid von Lübolfing Ritter. Dom Rhein 
ſtrom. Johann von Helffenſtein Ritter. Von Francken. Otto Wolff von 
Abſperg. Diſen Thurnier haben alle Fürſten / Grauen / Freyher ren Ritter 
vnd die vom adel hernach benannte beſucht vnd ſeind ſelbs geritten. Die Für⸗ 
ſten. Conrad Pfaltzgraue bey Rhein / Cburfürſt / Neyſer Frideriche bruder. 
Philips Hertzog zu Schwaben Rey. Friderichs fun / ward nach mals Roͤm. Rü⸗ 
nig / Gotfrid den man neñt im bart H. in Braband / vnd Lottring / Otto Marg 
graue in Italia vñ Graue zu Burgund / auch Ney. Friderichs ſun. Henrichs N. 
zu Eympurg. Goͤſſelin H. zu Ardenien. Friderich l. zu Bare. Friderich Marg 
graue zu Gochberg. Ludwig erſter Pandgrane in Doͤringen. . 

Diſe Grauen. Baldwin in Heñegoͤw / Johañ zu Nawr / Philips zu Flan dn / 
Wolrab zu Gülch / Florentz in Heñegoͤw / Holand vi Secland / herr in Friß lad. 
Gert zu Gellern / Henrich zu Lützeldurg / Warmũd zu Spanheim / Wolrab zu 
Naſſaw / Otto zu Cleue / Gebhard zu Hirßberg / Wolct hardt zu Lechßmund⸗ 
Albrecht zu Deck / Adolph erſter Graue zu Altenaw / Herich zu Arnßberg / Man 
gold zu Veringen / Heß zu Reiningen/ Wilhelm zu Aldeburg / Ludwig zu helf⸗ 
fenſtein / Otto zu Wolffarthauſen / Gebhart zu Sein / Conrad zu Kalb Rein⸗ 
her zu Hanaw / Ludwig zu Wirtenberg / herr zu Wittelſpach / Otto zu Rauen⸗ 
ſperg / Albrecht zu Düllinge Ludwig zu Sarbruck / Hermã zu Gruningẽ / Lud 
wig zu Pfirdt / Ego zu Freyburg / Cõrad zu Moheloe, Ludwig zu Veldentz / Jo⸗ 
han Dyffaltẽ / Ernſt Eoue / Henrich Sarwerden / Wilbold Appermond / Fride⸗ 
rich Lützelſtein / Johann Falckſtein / Wilhelm Horn Henrich Dockenburg/ 

Pbhilipe Sirnenberg / Wilhelm zu Moͤrß / Wolff zu Salm / Albrecht zu 435 
eln / 


Don dem Zeichen land. Mlix 
eln / Exo zu Vrach / Albrecht zu Aſperg / Wolff hardt zů Thierſtein / lyermann 
Wecker zů Zweybruck / Ernfrid zů Dachſperg / Philip zů Solms. 

f Die Freyherꝛen. x 

Johañ zů Breitenrode. Anthoni Waſſenar. Simon zů Montfoꝛt. Cu⸗ 
no ʒũ Cronenberg. Philips zn Egmund. Alhard zů Lom. Wilhelm zů er 
ckel. Gothardt zů Renß. Tliclaus zů der Merwen. Oꝛtolph zů Linige. A⸗ 
dolph zů Adingen. Friderich zů Saffenburg. Reynhard zů Remerßwal. Jo 
hañ zů Milmdung. Wilhelm zů der Hoꝛſt. Alhardt zu Beyßbeck. Wolff 
hardt zu Beüwern. Sigbard zu Aſpern. Johann zu Heinßperg. Fride rich 
zu Panlonem. Alhard zu Iſſelſtein. Johann zu Heinſtetten. Alhard zu 
Einßkirch. Geoꝛg zu Walkort. Aßmuß zu Düllingen. Rupꝛecht zu Peter 
ſee. Reynhart zu Moni. Albꝛecht zu Heuſter. Diſe zwoͤlff perſonen werden 
geſetzt das fie die ämpre veroꝛdneten / nemlich auß den vier landen. 5 

on Schwaben. Herꝛ Engelhardt von Wirdtperg / Wilhelm von Neuneck / 
Friderich von Rnoͤꝛingen. Von Baiern. Her: Wilhelm Granß. Andꝛeas 
Dachawer. Wolff von Schatzenhonen. Vom Rheinſtrom. Herr Corneli 
us von Neſſelrode . Henrich von Burſcheydt. Philips Bater von Baparten. 

Von Francken. Herr Ernſt von Roſenberg. Daniel Voyt von Saltzburg. 
Contz von Nuchaw. 
Erſtlich zu der ſchaw diſe acht perſonen / nemlich von Schwaben Dietrich von 
Km für ein alten. Sigmund von Rechberg für ein jungen. Von Baiern. 
Erharden Ruchler von hohen Kuchel für ein alten. Otten von Harſchkirchen 
für ein jungen. Vom Rheinſtrom. Friderich Brumſern für ein alten. Ar⸗ 
nold Quaden für ein jungen. Von Francken. anſen von Wenckheim für 
ein alten / Ernſten von Birckenfels für ein jungen. 
x Die zwoͤlff Srawenperfon/zu der ſchawe. 

Von Schwaben. Fraw Agneſen ein eeliche haußwirtin herr Melchior vonn 
Landaw / geborne von Rechberg. Fraw Adelheyt geborne von Franckenſtein / 
ein nachgelaßne witwen herren Dietrichs von Randeck. Junckfraw Tiburtia 
ein dochter Henrichs von Gemmingen. Von Baiern. Frauw Dorothea ein 
eeliche haußfraw herrn Walthers von Waldeck / geboꝛne von Eck zu Eck. 
draw Anna geborne Hornbeckin / ein nachgelaßne wit wen Ernfrids vo Wilden 
wart / Junckfraw Erntraudt / ein tochter herrn Wilhelms von Breuberg. 

Võ Rheinſtrom. raw Mechtilda / ein eeliche haußfraw Albrechts ven Schwan 
berg / ein geborne Schendin von Schweinßperg / Fraw Philippa geborne fraw 
von Rode / ein nachgelaßne wit wen Herrn Guntrams von Cleen⸗ Junckfrauw 
Cordula ein tochter herrn Emerichs vonder Horſt. Von Francken. Franw 
Margreth ein eeliche haußfrauw Jacobs von Piechtenſtein geborne von Baͤnel 
erg / Fraw Gutta geborne Schenckin von Roßberg / ein nachgelaßne witwen⸗ 
Friderichs von der Thann / Junckfraw Eliſabethen / ein dochter Henrichs von 
Veſtenberg. Die Grießwertel. Von Schwaben herr Slorentz von Sickingen 
Herr Ellrich von Hauß. Von Baiern herr Leonhard Vrſenbeckẽ / Herr Wern 
her Ruchler von der hohen Rucel. Vom Rheinſtrom. Herr Henrich Greif 
fenclaw / Herr Heẽrich von Odenkirch. Von Sranden. Herr Ernſtẽ von Red 
witz / Herr Kilian von Altenſtein. Die zwiſchen den ſeylen zuhalten nemlich. 

Von Schwaben. Oßwald von Waldeck / Niclaus von Venningen. Võ Bat 
ern. Alhard von Hutzendorff / Erhard von Achheim auff der Fylß. Vs Rhein 
ſtrom. Johannes von Rudißheim / Hans vo Hendſchuchßheim. Von Fran 

cken. Rudolph von Hutten / Wilhelm von Wolffßkele. : 
Des zwoͤlff⸗ 
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Des i Thurniers fo gehalten vom Roͤmiſchen Reyſer Henrich der s. des na⸗ 
mens / Rünig zů Neapolis / Sicilien vnd Sardinien / l. zů Schwaben. Anno 
nꝶ. in der Reyſerlichen Reichſtatt Nürnberg an der Pegnitz / ſeind diſe 4. Thur 
nier voͤgt geweſen. Von Schwaben. Hans von hirnheim Ritter. Von 
Baiern. Wilbod von Degenberg. Vom Rheinſtrom. Wilhelm von Reif 
fenberg Ritter. Von Francken. Oꝛtholph von Wilbelmpdorff. 

Die namen der Fürſten ſo den bemeldten thurnier ſelbs beſůcht haben. 

Heinrich H. zů Sachſen vnd Baiern / genant der hochfertig Friderich kd. zů 
Behem. Wentzlaw Marggraue zů Maͤrhern. Lützelman H. zů Deck. Her 
man Landgraue in Doͤꝛingen. Berchtold H. zů Meron, Conrad Marggra 
ue zů Raufnig vnd Gꝛaue zů Rochlitz. Rudolph Marggrane zů Baden. 
Wernher Marggraue zů Hochberg. Menrich Marggrane zů Rüßperg. Pop 
pe Gꝛaue vnd herꝛ zů Hennenberg. 

Diſe Gꝛauen ſeind do erſchinen. 

Arnold zů Cleue / Friderich zů Oꝛlamund / Berchthold zů Vochburg / Berch⸗ 
thold zů ohenbogen / Altman zů Abenſperg / Dieterich zů Hall / Berchthold 
zu Lechßmund / Corad zů Moßperg / Gebhart zů Hißperg Eberhard zů Doꝛn 
berg Gebhart zů Roteneck / Berchthold ʒů Bꝛeißpach⸗ Vlrich zů Stein auff 
dem Noꝛdgow / Conrad zů Weiſſenhoꝛn / Gerlach zů Naſſaw / Campiecht Serin 

gen / Henrich zů Reneck / Albꝛecht zů Düllinge / Reynhart zů Danaw/ Ludwig 
zů Pfyrt / Albꝛecht zů Wartheim / Rudolph zů Montfoꝛt / Friderich zů Frybuꝛg 
Henrich zů Werdenberg / Johann zů Helffenſtein / Gebhard zů Hohenloe / Sig 
mund zů Gleichen / Johann zů Caſtel / Philips zů Dohendꝛuchading. 

Die Freyherten. Henrich Reüß zů Blauwen / Gothart zů Weinſperg / Gott 
frid zů Lymburg / Wolff zů Bꝛeuberg / Endꝛes zů Daun / Mang zů Heideck / 
Philips zů Bꝛuneck / Eberhard zu Wittelſpach / Sigmund zu Hutſperg / Hen⸗ 

rich her: zu Naſ̃erſtein / Gebhard her: zu Gꝛindlach / Friderich herꝛ zu Erbach. 
Diſe zwoͤlff nachbenanten ſeind geoꝛdnet worden das ſie die aͤmp⸗ 
ter außtheyleten / nemlich auß den vier landen. 

Von Schwaben. Der Hans Friderich von Fridingen / Niclaus von Ep 
tingen / Wolff von Hallweyl. Von Baiern. Der: Wihelm von Muͤlburg / 
Sigbot von Barßberg. / Wolff von Paulßdoꝛff. Vom Rheinſtrom. 

Her: Henrich von Staffel / Reinhart von Stockheim Wilhelm von Feürbach. 
Von Francken. Herꝛ Wolff Fuchs / Friderich von Ehenheym / Henrich von 
Lutterßheim. 5 
Die perſonen zu der ſchaw ſeind diſe / nemlich. Von Schwaben. Hanßhen⸗ 
rich von Anwyl für ein alten / Henrich von Bach für ein jungen. Von Batern. 
Henrich von Ramſperg für ein alten / Geoꝛg Haußner für ein jungen. Vom 
Rheinſtrom. Herꝛ Wernher von Piemont für ein alten / Johann von Schoͤ⸗ 
neck für ein jungen. a 
Die zwoͤlff Frawen vnd Junckfrawen. 


Von Schwaben erwoͤlten ſie Fraw Adelheyt herrn Albrechts von Ahelfingen 3 
celiche hauß fraw / geborne von Hacholting / Fraw Gutta geborne von Weſter⸗ 
ſtetten / ein nachgelaßne witwen herrn Philipſen Sturmfeders / Junckfraw An 
na geborne von Gundelßheim. Von Baiern. Herrn Wilbolds von Prey⸗ 
fung eeliche haußfraw / geborne von Hilckerßhauſen / Fraw Agnes geborne von 
Greiffenberg / nachgelaßne witwen Conrads von Berding / Junckfraw Marga 

retha herrn Diebolds tochter von Meſſenhauſen. 


Vom 
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Vom Rheinſtrom. Herꝛn Heinrichs von Land ſperg eeliche haußfraw / ein ge⸗ 
boꝛne von Loͤßnich. Fraw Hilgart geboꝛne vom Ratzumhauß / ein nachgelaßne 
witwen herꝛn Wilhelms Hůrten von Saulnheym. Jungkfraw Anaſtaſta geboꝛ⸗ 
ne von Ingelheim. Von Francken. Fraw Dietburga ein eeliche haußfraw her⸗ 
ren Johanſen von Wirßperg / geboꝛne von Stettenberg. Frauw Anna geboꝛne 
von Stetten / ein nachgelaßne witwen herꝛen Wilhelm von Streitberg. Jungk⸗ 
fraw Walpurg / ein tochter herꝛ Wilhelms von Reinſteyn. Die Gꝛießwer tel. 

Von Schwaben. Her: Ering von Entzberg. Her: Schweighard von Hat⸗ 
ſtat. Von Beyern. Herꝛ Neonhard von der Rürn, Her: Alhardt von Ramß⸗ 
perg. Vom Reinſtrom. Henrich von Helffenſteyn. Herꝛ Emmerich von Cro⸗ 
nenberg. Von Francken. Herꝛ Dieterich von Dungfeld. Jobſt von Egloff⸗ 
ſteyn. Die zwiſchen den ſeylen halten ſolten. Von Schwaben. Friderich von 
Bernfelß. Conradt von Jülnhardt. Von Beyern. Johan Fruͤmeſſeln. Bert 
Sotfrid von Waldaw. Vom Rheinſtrom. Arnold don Flerßheym. Johan 

eyern von Bopparten. Von Francken. Wolff von Redwitz. Kilian von der Re 
re. An diſer Schawe wurden diſe ſechs helm außgeſtelt. Eyner von Herten / 
einer von Neideck / võ Steynaw / von Hohenſteyn / von Hoheneck / võ Geylling. 


Des xiij. Thurniers fo gehalten worden von der Ritterſchafft des Rhein⸗ 
fEroms vnder Keyſer Philipſen Hertzog zů Schwaben ꝛc. Anno Chris 
ſti no. ʒů Wormbs am Rhein ſeind geweſen die Thurnier voͤgt. L 

Von Schwaben. Ernſt von Staffel Rieter. Von Beyern. Sighard von Ceu⸗ 
belfing Ritter. Vom Rheinſtrom. Johan von Ingelheym Ritter. Von Fran⸗ 
cken. Ludwig von Redwitz Ritter. Diſen Thurnier haben nachuolgende Fuͤrſtẽ / 
Gꝛauen / Herꝛn Ritter / vnd vom Adel beſůcht vnd ſeind all ſelbs geritten. 

Diſe fürſten. ¶ Otto genant der rot Pfaltzgraue bey Rhein / dertzog in Bey⸗ 
ern Churfürſt ꝛc. bꝛacht fein gemahel fraw Gertruden / ein tochter ly. Heinrichs 
bey Rhein mit jm. Wilhelm td. zů Sachſen Churfürſt ꝛc. Der bꝛacht fein gema⸗ 
bel Fraw Helena / ein tochter Rünig Woldemars von Dennmarck mit jhm. Als 
bꝛecht Marggrane zů Brandenburg Churfürſtꝛc. bꝛacht fein gemahel frawhech 
tilda ein tochter Marggraue Conrads von Landſperg mit jm. Leupold genant 
der Erentreich l). zů Deſtereich. Henrich der ander ſeins namens H. in Bꝛaband 
vnd Loterick. Friderich H. zů Lotringen / bꝛacht ſein gmahel ein geboꝛne hertzo 
gin von Bare mit jm. Friderich der ander ſeins namens Hertzog in Schwaben ꝛc. 
Boſſemißlaus lp. zů Behem / der bꝛacht mit jm zů diſem Ritterſpil die hochgebo⸗ 
ren Fürſtin fraw Hiltburg / ein tochter des voꝛgenantẽ Erentreichen hertzog Lü 
poldẽ von Oeſtereich / vñ nachgelaßne witwẽ weiland des aller Durchleuchtigſtẽ 
Keyſer Hẽrichs des 6. vñ wiewol die Offereichi ſch Chꝛonick anzeigt / ſie hab Mar 
gareta geheiſſen / wirt ſie doch Fraw Hildtburg genannt / erfunden. Otto Marg 
graue in Italien vnd Gꝛaue zu Burgund / geborner Hertzog zu Schwaben. Bl 
rich Hertzog zu Rernten. Henrich Burwin der aͤlter / verließ den Küniglichen 
tittel zu Obitrittin / vnd ſchꝛib ſich allein Fürſt vnd herr der Wenden, Lützelmã 
Hertzog zu Deck bracht ſein gemahel / ein geborne Graͤuin von Gruͤningen mit 
im. Dieterich Marggraue zu Meiffen/zu Laußnitz vnnd in Oſterland / Graue 
zů Weiſſenfelß ꝛc. Herman der Ernueſt Landgraue zů Thuͤringen vnd Heſſen / 
racht ſein gemahel fraw Sophia / ein geborne von Beyern. Bonifacius der an 
der feines namens Marggraue zů Montferer / bracht fein gmahel fraw Cunaria 
ein tochter R. Emannels von Conſtantinopel mit jhm. Dietrich Marg. zů Sach 
ſen / Graue zů Grentſch vnnd Summerſcheinburg. Henrich Marggraue zů 
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Raumßberg. Philips Marggraue zů Seuß vnd Graue zůñ Saphoy. Tohrad 
Marggraue zů Lauß nitz vnd Gꝛaue zů Rochlitz. Burckhardt ſeines namens den 
ander Marggraue zů Hochberg. Eckpꝛecht Marggraue zb Sachſen. Albrecht 
der leichtfertig / Marggraue zů Landßperg vnd im Oſterland Baldwein Gꝛa⸗ 
ne im henegaw vnd zů Flandern. Berchtold Burggraue zů Nurnberg, Diete⸗ 
rich Gꝛaue in Holland / vnd Ruprecht ſein bꝛůder. Graue zů Rärnten, Hein⸗ 
rich Fürſt zů Anhald / Gꝛaue zů Aſcanien / vnd herr zů Bernburg. Wernher Gra 
ne zů Habßpurg. Berchtold Graue zů Andechs vnd Meron / Marggraue zů Ds 
fterzeih, Die Grauen. Adelberg zů Eberßberg / Henrich zů NHaſſaw Gra⸗ 
ue Otten ſun / E zů Wirte Rudolph zů Werdenberg / Lã 
piecht zů Veringen / Haug zů Montfurt / Vlrich ss wittin / Gotfrid zů Zigene, 
han / Heinrich zů S weynbrucke / Ege zu Freiburg / Vlrich zů Helffenſteyn / Geb 
bard zů Hirßberg / Wolff zů Caſtel / Wilhelm zů Mörg/ Ulrich zů Kalb / Am⸗ 
broſtus zů Dietz / Conrad zů Falckenſteyn / Volckhard zů Rechßmund / Dieterich 
der fünfft zů Clene / Gerhardt zů Geldern vnd Zůtphen. Gotfrid Gꝛaue zů Dos 
henloe bracht ſein gemahel ein Landgraͤuin vom Leuchtenberg mit jme. Diete⸗ 
rich Gꝛaue zů Manderſcheid / bracht feinen gemahel Frawen Eliſabeth ein doch⸗ 
ter Gꝛaue Deren von Naſſaw mit jme. ‚ng 
Johan zů Eckmund / Wolff zů Oꝛtenberg / Emich zů Leiningen / Arman zů 
Düllingen/ Wilhelm zů Katzenelnbogen / Reichhard zů Seyne / Ludwig zů 
Pfirdt / Otto zů Reineck / Wilhelm Gꝛaue zů Wertheym / Philips zů Firneberg⸗ 
Adolph erſter zů Altenaw vnd de Berg / Jehan zů Sarwerden / Ar bogaſt zů Lü 
tzelſteyn / Salmander si Dieſt / Reynhardt zů Trumberg. Die Freyherzen. 
Weirich Reüß zů Blawẽ / Albrecht zů Burgaw / Gotſchalet zů Rogius / Berch N 
told zů Wiffen / Braunhauß zů Geroltzeck / Philips zů Braubach / Friderich zů 
Lichtẽberg / Wilhelm zů Falckeberg / Endres zů kdobenhewen Paulus zů Bꝛau 
neck Walther Schenck zů Limpurg / Friderich ʒů Weinßperg / Wilbold zu Heyl⸗ 
trũ / Ernpꝛecht zů Rapoltſteyn / Heinrich zů Runckel / Ernfrid zů Rodemach⸗ 


> 


ern Anthonius zů Doꝛnberg / Degenhardt her: zů Heldenſteyn / Geoꝛg zů Och⸗ 
ſenſteyn / Johan zů Warberg / Wolff zů Brandiß / Sigmund zů Franckenſteyn⸗ 
Anthony zů Reineck / Chriſtoffel zů Bitſch/ Friderich zů Pleſſaw. Erufrid zů Bi 
cken bach / Wolff zů Flügling / Gunthꝛam zů Gꝛůndlach / Wolffgãg zů Dauben / 
Albrecht zů Stoͤffel / Geoꝛg Scheck zů Erbach / Wilhelm zů Tauteberg / Wern⸗ 
ber zů Daun / Anthoni zů Puͤttingen / Erwein zů Stauffel / Schmaß man zů Ho 
hennack. Die Ritter. Geoꝛg von Falckenſteyn. Erph von Andtlaw. Hiltpꝛand 
von Balbeck. Hans Beyer von Bopparten. Dieterich von Eltz. Emmerich von 
Helffenſteyn. Wilhelm von Schellenberg · Herman von Wenckheym. Hein⸗ 
rich vom Bremberg. Conrad Druchſeß von Wetzhauſen. Alb võ Frauckenſteyn. 
Goͤtz von Freiburg. Schweigkher vo Frawenperg. Geoꝛg Gꝛeiffenclaw. Cang⸗ 
hans von Fleck ſteyn. Quirin võ Neſſelrode. Leupold von Halderſteyn. Endres 
von Windenberg. Johan von Palland / Philips von Landfperg,. Heinrich 
von Seinßheym. Hans von Bodman, Alhard von Harph. Ernſt vo kdonuolt⸗ 
ſteyn. Henrich von Nußperg ans von Moͤꝛßperg. dans von Bellerßheym. 
Die Edlen. Groß Ott von Hirſchhoꝛn. Aßmus von Andelaw. Adam Boß von 
Wal deck der Alt. Wendel von Helmſtat / Sriderich von Helffenſteyn. Has Beyer 
von Bopparten. Bleicker von Sickingen. Hans Kolb von Boppartẽ. Ernſt võ 
Neidtperg. Hans von Pirmont. Albrecht von Rarßperg. Wigoleus vo Frawen⸗ 
berg. Hans Reyner zů Reyne. Arnold von Nußperg. Wilhelm von Eſch. Fri⸗ 
derich Remmerer, von Worms, Albrecht Winter. Niclas von See 
igmund 
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Sigmund von Hůrnheym. Heinrich Spedt. Wo lff võ Hatſtat. Geoꝛg võ Ra⸗ 
meraw. Friderich von Leyning. Sigmund von Wolffſteyn. Wolff von Fron⸗ 
houen. Emmerich von Eltz. Bernhardt von Růdißheym. Johan von Heuſſen 
ſteyn. Ernfrid võ Helmſtat. Wendel von Gemmingen. Wolff võ Stadion. Al 
bꝛecht von Änseingen. Geoꝛg von Freiburg. Wilhelm vo Ahelfinge, Adolph 
von Cleen. Eriſtoffel von Lautter. Ernſt von Fylweil. Johan vs Gꝛeiffenclae. 
Wolff võ Hem̃erich. Heinrich von Brunbach. Goͤtz vo Seinßheym. Heinrich 
võ Wiltz. Moꝛitz von Schaumberg. Rack von Seckendorff. Apel Sckenck zů 
Beyern. Egolpf võ Rotenhan. Ott frei von Dern. Adriã võ Drat. Sigmund 


von Erenberg. Ott von Lindenfelß . Ernſt von Hoꝛnſteyn. Heinrich vo Bꝛey⸗ 2 


tenſteyn. Ernfrid von Wildenſteyn. Eraßmus vo Seiboldtß doꝛff. Geoꝛg vo 
Waldeck. Sigmund von Eiſenhouen. Balthaſar zum Hauß. Wolff vo Aheym 
an der Filß. Koͤſch von Buͤdafeld. Wolff von Fleckſteyn. Reynhardt von Flerß 
heym. Erb von Blettenberg. Conrad von Trachenfels. Albrecht Sturmfeder. 
Wolff von Jungingen. Friderich von Ehingen. Wilhelm von Welwardt. Con 
rad von Entzberg. Melchior von Foꝛſt. Philips von Pallandt. Ernſt võ Lad 
ßperg. Endres von Falckenſteyn. Wilhelm võ Eiberg. Albꝛecht võ Suntheym. 
Sebaſtian von Hatzfeld. Mang von Weſterſtetten. Dieterich võ Welden. Em 
merich võ Rode. Niclas von Venningen. Wilhelm Flach. Ernſt võ Doꝛfeldẽ. 
Johan von Důͤrckheym. Heinrich von Weingarten. Dieterich vo Egloffſteyn. 
15 von Auffſeß. Wernher Knebel. Marquard von Bibra. Wernher Rie 
teſel. Ham̃an vo Reiffenberg. Ernſt võ Boͤmelburg. Sebaſtian Keſſel. Jobſt 
von dẽ Baumgart. Friderich võ Steyn zůũ Steyn. German Feßler. Chꝛiſtoffel 
von Camer. Wolff võ Nußdoꝛff. Albꝛecht võ Windenberg. Franck von Cronen 
berg. Hans Dieter vo Reinaw. Krantz von Wachenheym. Diepold von Ans 
glach. Adolph von Hendſchuchßheym. Mias võ der Leyen. Sebaſtian Hetzer. 
Ernſt võ Hagen. Heinrich von Donnolfteyn, Emmerich von Staffel. Eiſen⸗ 
barch von Borſcheidt. Wolff von Bach. Sigmund vs Bernfelß. Euſtachius 
Hůrt. Johañ von Bꝛeytenbach. Ebald von Sedingen Wolff võ Soͤtern. Frt 
derich don Than. Geoig võ Schwartzenberg. Hieronymus võ Lindaw. Seba 
ftian Winter. Cono von Bellerßheym. Hans Bꝛack von Klingen. Wolff von 
Moͤrßperg. rang Eitelſchelm von Bergen. Sigmund von Fiſchboꝛn. Heintz 
Rietel. Conrad von Spanheym. Geoꝛg von Pfraumheym. Hans Roͤſch vom 
Oberſteyn. Emmerich von Reiffenberg. Dieterich Faulhaber. Goͤtz von Sach 
ſenheym. Sroͤwin von Waldenſteyn. Philips von Mülheym. Ott võ Langens 
heym. Oß wald Beger. Hans von Schwalbach. Sritz Zoꝛn von Bůllach. eins 
rich Brenden. Sebaſtian Pfaw võ Rierberg. Rudolph võ Růdingen. Wilhelm 
Hafner. Gunther von Planitz. Wolff von Schalnberg. Heinrich võ End. 
Mathias von Důllingen. Ott Rab võ Veltheym. Mang Inbꝛůcker. Ludwig 
von Růdickheym. Albꝛecht võ Moꝛnholtz. Frantz von Winckenthal. Melchior 
von Wartberg. Wilhelm von Salder. Adolph von Rulingen. Heintz võ N 
tzelnburg. Friderich von Erlickheym. Mang Holtzadel. Philips von Randeck. 
Benedickt von Bůdickheym. Hans von Liderbach. Heinrich von Schönberg; 
Pauls von Dieden, Philips von Hagenbach. Siepold Krannich von Riech⸗ 
ym. Hans von Sulcheym. Wernher tagh. Die nachnolgẽde zwoͤlff / warẽ 
ie hauptleüt mit aller oꝛdnung des thurniers. Hans von kdelmſtat. Wolff võ 
von Slerßheym. Wilhelm von Trachenfelß. Friderich võ Hemmerich, Johan 
von Landßperg Philips von Ruͤdißheym. Melchior von heuſſenſteyn· Dein⸗ 
rich von Hatſtat. Anßhelm vonn R vonn i 
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Wolff Rem̃erer von Woꝛms. Arbogaſt von Erenberg. Die nachbenantẽ ſeind 
in diſen thurnter veroꝛdnet zwiſchen den ſeylen zuhalten vnd zů künfftigen thur 
nieruògten erwoͤlt. Sigmund von Eltz Ritter. Erpff von Sicking Ritter. 
Wolff von Hirſchhoꝛn Ritter. Ernfrid von Andelaw. 


O 0 
In diſem Vierzehenden Thurnier ſo gehalten woꝛdẽ von 8 Kitterſchafft des 
ands zů Francke año zʒ. zů Waͤrtzburg am ceyne. Wurden diſe vier Ritter 
zů Blat getragen. Sig mand von Eltz. Wolff von Hirſchhoꝛn. Ernfrid vs An 
delaw. Erpff von Sicking. Dieſen Churnier haben nachuolgende fürſten Gꝛa⸗ 
uen / Freiherꝛn Ritter vnd vom adel eygner perſon beſucht vnd find ſelbs gerittẽ. 
Ludwig Pfaltzgraue bey Rein vnnd hertzog in Beyern Churfürſt. etc. Dieſer 
wardt hernachmals zů Relheym bey dem heiligen Geyſt vo eynem vnbekanten 
erſtochen. Albrecht der ander Marggraue zů Bꝛandenburg ein ſun. Marg⸗ 
graue Otten des Churfürſten. Ott gnant das kind / hertzog zů Bꝛauſchweig vt 
Lunenburg. Friderich hertzog zů Beheym / vnd fein bꝛuder Wentzlaus, Marg 
graue zů Wernhern. heinrich genant ð gruſam hertzog zů Oſterreich. Johãs N 
der jünger / hertzog zů Lottringen. Heinrich Beurwein der jung Fürſt / vñ her: 
der Wenden / bꝛacht fein beyd fine Johann vnd Niclaſen mit ime. Nudwig der 
ſelig Landgrauein Doͤingen vnd deſſen. Johan hertzog zů Meckelnburg / ein 
ſune des Jungern. Herꝛn Beurweins bꝛacht fein gmahel ein geboꝛne Fürſtin võ 
Hennenberg mit ime. Heinrich der ſechſt ſeins namens hertzog zb Bꝛabandr. 
Herman der dꝛitt ſeins namens Marggraue zů Baden. Her: zů Verone. ete. 
Niclas hertzog ʒů Warle vnd wende ein ſun des jungen heren Beurweins bꝛacht 
fein gemahel ein geboꝛne Fürftin von Anhald mit ime. Friderich der ander ſeins 
namen Burggraue zů Nurnberg des alten geſchlechts⸗ bꝛacht ſein gmahel Fraw 
Helena ein geboꝛne hertzogin vo Sachſen mit ime. Wilhelm graue in Mollande 
vnd Seelandt / her: in Frießland. Berchtold der ſechſt ſeins namens Fürſt vnd 
Graue zů Hennenberg. Die Grauen volgen. Wernher Gꝛaue zu Habßburg/ 
ein ſune des eltern. Gꝛaue Rudolphs. Diebold Gꝛaue zit Lechßmůnd ein ſun 
Grauen Volckhardts. Gebhardt der dꝛit ſeins namens Gꝛaue zn Hirſchberg. 
Emich der ander ſeins namens Gꝛaue zů Leyningen. Eberhardt der erſt ſeins 
namens Gꝛaue zů Wirtenberg bꝛacht fein gmahel Fraw Agnes ein tochter hertzo 
gen Bertholds vo Zeringẽ mit ime. Gerhardt der elter Gꝛaue 055 Guͤlch / bꝛacht 
fein gemahel ein geboꝛne Gꝛaͤuin von Flandern mit ime. Ego Gꝛaue zů Fürſten⸗ 
berg vñ Freiburg / bꝛacht ſeinen gemahel ein Frewlin võ Neiffen mit ime. Berch 
told der ſechſt ſeins namens Gꝛaue zů Andechs vnd Meron / Marggraue zů Ds 
ſterꝛeich bꝛacht fein gemahel Frawen Hedwig geboꝛne Maͤrggraͤuin von Bran ⸗ 
denburg vnd Sachſen mit ime. Herman Braune vnd her: zů Deck / ein ſune her? 
tzogen Eutzelmans. Vlrich Graue zů Helffenſteyn / herr an der Fylß. Wolffra 
Gꝛaue zů Veringen / bꝛacht feinen gemahel ein Gꝛaͤuin von Habßpurg mit ime. 
Hartman der letſt ſeins geſchlechts Gꝛaue zů Duͤllingẽ. Heinrich Gꝛaue vñ hert 
zů Caſtel. Friderich Gꝛaue zů Hohenloe von etlichen Gꝛaff genant ein fun Gꝛa⸗ 
ue Gotfridis. Grafen. Walrab zů Naſſaw / Ludwig zů Sultzbach / Vlrich zů 
Hanaw/ Rudolph zů Montfurt / Heinrich zů Ortenberg / Philips zů Reneck⸗ 
Cõrad zů Kalb / Haug zů Werdenberg / Ego zu Vrach Adolph der dꝛit zů dem 
Berg / Friderich der ander Gꝛaue zů Pfyrdt / Ludwig zů Bleychen / Friderich zů 
Schluſſelberg / Friderich zů tdohendrůͤchading / Leonhardt zů Voꝛnbach / Con 
rad zů Weiſſenhorn / Wilhelm zů Cammerſteyn / Philips zů Feuchtwangen / Art 
derich zů pfyrdt / Wolffgang zů Wertheym. * 
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Die Sreiberen, Heinrich ſeins namens d dit here zů Burgaw/ Gerlach Schenck 
Freier: zů Lympurg / Gerißlaw Banerherꝛ zu Sternberg. Gotfrid Freyher: zů 
Epſteyn / Wilhelm Freiher: zů Bꝛauneck. Wilhelm Sreiher: zu Heydeck/ Wegel 
Banerher: zů Schaumberg. Cörad Freiherr zu [einßperg. Wolffgang Srciberz 
ʒzů Geroltzeck / Johan her: zu Liechtẽ berg. Geoꝛg berz su Hohenhewen / Wilhelm 
her: zů Rotzius. Heinrich Sreiher: zů Laber / Wilhelm Freiherꝛ zů Zymbern. Ni⸗ 
da Banerher: zů Wartenberg Kundꝛion her: zů Lichtenſteyn / Heinrich her: 
zů Doꝛnberg. Philips Schenck herr zů Er bach / Eiſſenbart herr zů Finſtingen⸗ 
Wilhelm her zů Traun. Degenhardt herꝛ zů Hellenſteyn / Dans Schenck her: 
zů Seidaw. Wolff her: zů Falckenburg / Hans herꝛzů der Summerſſenburg⸗ 
Wolffram her: zů Eckertßaw. Die Ritter. Friderich von Ebenheym En⸗ 
gel von Roſenberg / Mathis von Deißgaw. Kilian von Bꝛunbach⸗ Heinrich 
von Halderßberg. Adam von Schaumberg / Gerhardt von Warcberg. Vlrich 
der alt von Tamer / Leonhardt von Sandicel. Gotz von Andelaw / Leupold vs 
Polheym. Diepold von Liechtenſteyn / Wolff von Schönberg. Chuſtian võ Al⸗ 
tenſteyn / Hans von Frawenberg. Wolff vo Freiburg / Sigmund vo Rietheym. 
Geoꝛg von Ahelfingen / Seifrid von Berlaching. Leupold vo Freudenberg / R 
diger vo Palland. Philips vom Rotenhanen / Conrad vo Seckendoꝛff. Adolph 
von Epß / Conrad Weltheym. Conrad vo Wenden / Sriderich der lang vo Chun 
gen. Bernhard Weiß / Michel von Seinßheym. Heinrich vo Egloffſteyn Sig⸗ 
mund von der Kere der jung. Friderich von Eiburg / Dieterich vo Wenctheym. 
51 Draht: von Wetzhauſen / Conrad Schenck zů Schweinßberg. Euduig 
von Hůtten / Ernſt von Mallerſteyn an der Ranach. Seifrid Fuchß / Conrad vo 
Auffſes. Philips Ramerer von Woꝛms / Lenhardt vom Steyn. Ernſt võ dem 
burg / Conrad von Gutenberg. Heinrich von Redwig. Die Edlen. Conrad von 
Landaw. Wolff von Rechberg zů Hohen Rechberg / Heinrich Fuchß von uchß 
berg / Ernſt von Bibꝛa. Wendel von Fronhouen / Friderich võ Barſperg. Hein⸗ 


rich Reyner zum Reyne / Gotlieb vo Sünching. Ernfrid võ Pandßperg / Hein 


rich vo Randeck. Conrad Dꝛuchſeß von Winderſtettẽ / Chriſtoff vo Oberheym. 
Frumhans von Cronberg / Criſtian von Mandelßheym. Friderich Dꝛuchſeß zu 
Waltpurg / Gůnther von Buchberg. Conrad Dꝛuchſeß von Buͤmmerſifelden⸗ 
Goͤtz von Eroltzheym. Wilhelm zů Bappenheym Marſchalch / Hetzel von Nuß 
perg / Hiltbꝛandt von Bꝛenburg / Friderich vom Wolffſteyn Hans von Sıdıns 
gen / Kleinhans von Ringingen. Friderich von Eller bach / Friderich Noſd von 
Bopparten. Geoꝛg von Sellenberg / Oꝛtolph von der Thann. Jacob von Bod⸗ 
man der alt / Geoꝛg von Laubenberg. Heinrich von Stauffenderg / Haus von 
Dachenhauſen. Contz Rüde von Rolnberg / Friderich der jung von Rietheym/ 
Wilhelm Zobel / Friderich von Wolffkele. Wilhelm Gꝛoß von Dꝛockauw / Hein⸗ 
rich von Giech. Philips von Guttenberg / Dam võ Hartheym Ott vom Hirſch⸗ 
boꝛn / Dieterich von Venningen. Sebaſtian vo Veſtenberg / Ernſt vom Roten 
han. Pauls von Hůrnheym / Mang von Weſterſtetten. Wolffgang võ Stettẽ / 
Diepold võ Steyn. Sigmund von Herbelſtat / Geoꝛg von Stettenberg. Wil⸗ 
helm von der Kere / Heinrich von Raltenthal. Wernher von Seiboltßdoꝛff⸗ 
Wolff von Welden. Truchlieb Dꝛuchſes von Balderßheym. Hans Albꝛecht von 
Haßberg / Wilhelm von Velberg. Philips Schot / Wilbold von Wichſenſteyn⸗ 
Gꝛegoꝛi võ Weier / Adam von Růnßeck. Reynhardt von Abßperg / Beruhardt 
Waldner. Geoꝛg võ Eberſteyn / Wilhelm von Hewdoꝛff. Wolff von Helmſtat⸗ 
Heinrich von Gemmingen. Heinrich von Wiſenthaw / Geoꝛg von Eib ð jung. 
Philips von Streitberg / Hans Zolner der Schwartz / Friderich von Wirßperg. 
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Olxxiüij Das dritt buͤcß 
Sriderich Wechamer. Jacob Zolner von Halweyl / Heinrich von Fuͤlnhardt. Co ⸗ 
rad von Tettelßheym / Anßhelm võ Redern. Daniel Vogt võ Reneck Sigmũd 
von Dungfeldt. Ernſt Marſchalch von Oberndoꝛff / Heinrich von Chalbeym, 
Frlderich von Neidtperg / Ernſt von Hohenklingen. Wilhelm von Schweinß⸗ 
haupten / Hans von Trachenfelß. Conrad von Wilhelmßdoꝛff / hans vo Stey⸗ 
naw. Wolffgang von Sinſterloch / Friderich von Heldꝛit. Caſpar von Bꝛanden⸗ 
ſteyn / Andꝛeas Hund. Balthaſar Sůtzel zů Mergetheym⸗ Heinrich von Neon⸗ 
rode. Sigmund Stieber / Sigmund von Miltz. Heinrich von Lůchaw/ Bern⸗ 
har dt von Rabenſteyn. Friderich von Heuſſenſteyn / Conrad Marſchalch zů Oſt 
heym. Geoꝛg von Fedwitz / Ernſt von Rechenberg. Hans Vogt von Saltzburg / 
Bartholome Schꝛimpff. Rudolph von Reinſteyn / Silueſter võ Wolmarßhau⸗ 
ſen / Geoꝛg von Moßbach / Philips Gebſattel. Läg Sriderih Geyling/Eriſtoffel 
von Birckenfelß. Jung Dane von Eyholtzheym / Sigmund võ Müͤnſter. Sam 
fon Bůtler / Franck Aulner von Dieperg. Niclas vo Fuͤllenbach / Wernher Eſel. 
Ambzofi von Schꝛotßberg / Dans Scheck vo Symen. Friderich Echter / Reyn⸗ 
hardt von Reuſenbach. Heinrich von Meyenthal / Frantz Haberkoꝛn. koierony⸗ 
mus Nandſchad / Kilian von Dettelbach. Hans von Bintzendoꝛff / Johan von 
Soͤtern. Simon von Rrelßheym / Conrad der grob Erthal. Emmerlch von Ne 
wenſteyn / Rilian von Weiſſenfelden. Wolff Schutz von Schutz von Leineck. 
Contz Schenck zum Schenckenſteyn / Samſon Schluͤchter. Chꝛiſtoffel von Sel⸗ 
witz / Froͤwin Miſtelbeck. Friderich Foꝛſtmeyſter / Steffan vo Hoͤſteyn . Wilhelm 
von Windeck / Hans von Gemmingen. Diſe nachnolgende wurdẽ auß den vier 
landen zum theylen gegeben. Hans von Sledfteyn. Friderich von Pꝛeiſſing zů 
Singer, Wilhelm von Freienſeiboldßdoꝛff / Wolffgang von Roſſenberg. Geoꝛg 
von Rechberg / Geoꝛg von Gꝛunbach. Hartung von Hatſtat Conrad von Dun 
gen. Wolff von Neyning / Vlrich von Eller bach. Johan vo Pallandt / Friderich 
von Freiburg. Philips von Wenckheym / Hane von Slerßheym. Conrad von 
andaw / Ernſt von Ramer. Die Frauwen vnd Jungkfrauwen, ſo zů der ſchaw 
erwoͤlt wurden. Von Schwaben erſtlich. Herꝛn Goͤtzen von Andelaus eheliche 
gemahel geboꝛne vom Hauß / Hern Geoꝛgen von Freiburg nachgelaßne witwen 
geboꝛne von Hannburg / Jungkfraw Magdalena / geboꝛne Marſchaͤlkin vonn 
Bappenheym. Bon Beyern. Herꝛn Wilhelms von Frawenberg eheliche hauß⸗ 
fraw geboꝛne von Pꝛeiſſing / Albꝛecht von Barßpergs gelaßne witwen / geboꝛne 
von Ceyning / Jungk fraw Anaſtaſta geboꝛne von Fronhouen. "Vo Reinſtrom. 
Herꝛn Friderichs Rem merers eheliche haußwirtin geboꝛne vonn Fleckſteyn / Al⸗ 
bꝛecht von Randecks nachgelaßne witwen / geboꝛne von Ingelheym / Jungk⸗ 
fraw Eliſabech geboꝛne von Helffenſteyn. Von Francken. Herꝛn Ernſten von 
Bemburgs eheliche haußwirtin geboꝛne võ Hůtten / Heinrich võ Guttenbergs 
nachgelaßne witwen ein geboꝛne Fůchſin / Jungkfraw Katherina geboꝛne von 
Thann. Die vier veroꝛdneten Gꝛießwertel vß den vier landen all Ritter. Von 
RNamer Vlrich der Alt / Wolff von Freiburg. Dieterich von Wenckheym / Rů⸗ 
diger von Pallandt. Die vier zwiſchen den ſeylen zů halten / auch alle vier Rirter, 
Wolff von Ehenheym. Heinrich vom Egloffſteyn / Sriderich der lang võ Thůn 
gen / Sigmund von der Kere der junger. Diſe wurden nit zůgelaſſen nemlich 
zů churniern. Gꝛegoꝛi võ Weyer. Wilhelm Gꝛoß von Dꝛockaw / Geoꝛg võ Raus 
denberg · Wolff von Stetten Hans von Pintzendoꝛff. Ailian von Tetrelbach 75 
Enerich von ewenſteyn. Heinrich von Weiſenthaw / Friderich vo Wirßperg. 
Anßhelm von Redern / Friderich Wechamer. Wolff von Finſterloch / Bartholo 
me Schꝛimpff · Silueſter võ Wolmaꝛßhauſen / Sigmũd Stiebe: Wernher Eſel. 
ang 


Don dem Teütſchen land. HOlfxxv 
Lang Seiderich Geyling. Samſon Butler. Wilhelm von Eicholtzheym. Con⸗ 
rad von Erthal. 


Des fünffʒehenden Thurniers fo ele woꝛden võ der Ritterſchafft zů Be 
yern ano Chꝛiſti 1284. zů Regenſpurg an der Thonaw / ſeind dieſe vier Churnier 
noͤgt geweſen. Von Schwaben. Sigmũd võ Rietheym Ritter. Võ Beyern 
Hans von Frawenberg Ritter. Vom Reinſtrom. Conrad vonn Seckende 
Ritter. Von Francken. Conrad Schenck von Schweinßberg. Dieſen Th: 
nier haben nachuolgend fürſten / Gꝛauen herꝛn Ritter vnd Edlen beſucht vnn 
ſeind ſelbs geritten. Die Fürſten. Otto Pfaltzgraue bey Reyne / hertzog in Be⸗ 
yern / Johans hertzog in Schleſt vñ zur Nignitz / Albrecht hertzog zů Oſterreich 
graue zů Habßpurg / Sigbottho Landgraue zum Leuchtenberg / Wernher gra 
ue zů Berneck. Hetzel graue zů Ortenberg / Wilhelm graue zů Biberſteyn Jo⸗ 
hans graue zů Abenßperg Dieterich her: zů Solckenßdoꝛff / riderich her: zů Ho 
henfelß / Albꝛecht her: zů Laber vnnd Sitzung / Andre Schenck herr zů Sidaw⸗ 
Bernhardt herꝛ zů Traun / Heinrich her: zů Wildenfelß / Heinrich hert zů Eren 
felß. Die Ritter. Caſpar von CThoͤring · Geoꝛg von Kamer / Albrecht von Bar 
ſiperg. Eraßmus von Dp tan Zengner zum Schneberg. Dieterich von 
R amer/ Sigmund von Srawenberg. Wigoleus vom Wolffſteyn / Eynſiedel võ 
Clauſen. Ott Schenck von Beyern / Niclas von Nußperg. Caſpar von Lrawen⸗ 
houen / Peter Reyner zů Reyne. Chriſtoffel von Boxaw / Peter Ecker võ Stef⸗ 
fling. Geoꝛg Marſchalck/ Wolff Foͤrtſch si Důrnaw. Jacob võ der Růrn / Adã 
von Schalnberg. Friderich preiſſinger zů Zimberg / Conrad von Eyraßpurg. Al 
brecht doͤrſter zu Wildenforſt / Moͤn vom loch. Wilhelm Manmßpeck / Dam võ 
Seidlitz. Johan Notſchafft zů Wernberg / Veit võ Breytenſteyn. Friderich võ 
der Thann / Ernſt von Halderſteyn. 

Die Edlen. 1 A 

Wolff Zenger zum Schneberg. Geoꝛg vonn Falckſteyn / Albrecht Nothafft zů 
Wernberg. Conrad von Ramer / Erhard von Brenberg. Friderich vom Steyn 
zum Steyn / Eraßmus von Frawenberg. Conrad von kouͤrnheym / Ernſt vom 
Wolffſteyn. Eraßmus von Rotaw / Wilhelm von Nußdoꝛff. Diepold von Haß 
lang / Arnold von Rammelſteyn. Sriderich vonn Pientzenaw Seifrid Schenck 
von der Awe. Peter von Rammerberg / Růtger vo Achdoꝛff Adam Schenck võ 
Beyern / Haus vo Ratz enſteyn. Jacob võ Redwitz / Endres Inbrůcker. Geoꝛg 
vonn Ley ning / Chriſtoffel vonn Tauffkirchen. Engelhardt von Seckendoꝛff / 
Seitz Marſchalch vo Oberndoꝛff / Vlrich Ecker zů Eck. Geoꝛg vo Freundßperg 
Dieterich Hofer zum Nobenſteyn. Endres Trautſone Sigmund vo Preiſſing. 
Sigmũd Stachel zů Stacheleck / Heinrich Stauffer zů Stauff Hans Geoꝛger⸗ 
Erhardt von Buchberg. Wolffram von Hallerburg / Heinrich vo Schoͤnſteyn. 
Andre Mautner vom Holtz / Conrad von Hertenberg. Johan võ Selidlitz / Ort 
lieb von Halbenfelß. Wilbold von Aheym / Rudolph Stoͤr zum Stoͤrſteyn. Chꝛi 
ſtoffel Syman / Peter Soͤrſter zum Wilden Foꝛſt. Ernſt von Rodt / Wolff vom 
Flerßheym / Junghans von Waldeck. Conrad võ Wemding / Geoꝛg võ Bopaw; 
Sigmund von Eychberg / Geoꝛg Oberheymer. Eberhardt von Epß / Hans võ 
Eiſenhouen. Geoꝛg von Harſchkirchen / Hans von Froͤdenberg. Sigmund von 
Sefeldẽ / Albꝛecht võ Wildenſteyn. Ernſt võ Clam̃enſteyn / Daniel võ Brãden⸗ 
ſteyn. Wolffgang von Schnirehen / Dieterich vo Hohenreyn. Heinrich võ Die⸗ 
tenſteyn / Geoꝛg von Satelbogẽ. Ludwig võ Barßperg / Dãs võ Landaw. Eber 
hardt vonn Waldaw / Wolff Dorer vom Doͤrlin, Hans Awer in der uwe. 
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Diether von Sunching / Geoꝛg von Ritheym / Geoꝛg von Thoͤꝛing / Wolff von 
Hewdoꝛff / hans von Landenberg / Wernher Neytenbeck / Henrich Heybeck zů 
Wieſenfelden / Chriſtoffel von der Wart / Sigmund von Reytenbůch / Henrich 
Zenger zů Dꝛaußnitz / Wilhelm Gebwolff / Sriderich von Ramßperg/ Friderich 
Keiner zům Reyne / Albꝛecht Murer zů thauß / as võ Satelbogẽ / Albꝛecht võ 
Auffſes / Dietrich vo Nußberg / Hãs von Holneck / Andꝛes von der Růrn/ Wil 
helm Waller vom Wal / Hs võ Steynberg / Vlrich vo Sachſenhouẽ / Diebold 
von Ramer / Niclaus Gꝛeyff / Mang Marſchalck zů Bappenheym / Heerich v5 
Breytenſtein / Sigmũd von Außdorff/ Oßwald Thurner zům thurn / Hãs võ 
Sandicel / Herich vo Wulſtdoꝛff / Wilhelm von Gumpenberg / Veit von Rech⸗ 
berg / Sigmund võ Ramßdoꝛff / Matheus von Birgel / Wilhelm von Wilden⸗ 
ſteyn / Eraßmus Goͤwbeck. Dietrich vom Stein zũ Stein Ernſt võ Weldẽ. Ge 
oꝛg von lhẽdſchůchßheim / Seifrid vo Bůchberg. Geoꝛg võ Seckedorff loenrich 
von Berbing / Cõrad von Schellẽberg / Hãs von Altheym⸗ Has vo Bodman / 
Ernſt von Fridingẽ / Hans von Helm at / Wolff Remerer von Worms / Johã 
von Fleckẽſteyn / Milhe eyß võ Lindẽfelß / Wilbold Heybeck / Dans Beb⸗ 
wolff / Dietrich võ erg / Alexand Zenger / Seitz vo Eychberg / Appel von 
Seckendoꝛff / Geoꝛg von Frauwenberg / Geoꝛg vo Fronhouẽ / Henrich von Rã⸗ 
merberg / Wilhelm von Reydẽbůch / Sigmũd von Roſenberg / Geoꝛg Weichſer 
von Traubeling / Ernſt vo Ranßdoꝛff / Erpff von Sickingẽ / Rudolph vo Slerg 
heim / Poppelin von Ellerbach / Friderich von Achdoꝛff / Ortholff Guß zn Guſ⸗ 
ſenberg / Seifrid von Giech / Andꝛeas von Freiburg / Eberhard Keichartinger. 
Sigmund von Staudach. Die zů der ſchaw geoꝛdnet wurdẽ auß den vier 
landen ſeind diſe. Von Schwabeẽ. Poppellein von Ellerbach. Oꝛrolph Guͤß 
von Guͤſſenberg. Conrad von Schellen berg. Von Beyern. Friderich von 
Pintzenaw. Diebold von Haßlang. Wilhelm von Nußdoꝛff. Vom Rhein 
ſtrom / Wilhelm Kreyß von Lindenfelß. Wolff Rem̃erer von Woꝛmß. Jo⸗ 
han von Sleckſteyn. Von Srancken. Apoll von Seeckendoꝛff. Reynhardt 
von Schaumberg. Wolff von Egloffſteyn. x 
Bu diſen zwoͤlff mans perſonen wurden auch erwoͤlt xij. frauwen vn junckfra⸗ 
wen von den vier landen zů der ſchaw. Von Schwaben. Popoellius von 


¶Ellerbach eeliche haußfraw / geboꝛne von Schellenberg. Albꝛecht von Fridim 
gen nachgelaßne witwen geboꝛne fraw von ohenhewen. Junckfraw Julia⸗ 


na von Hewdoꝛff. Von Beyern. Wilhelmen von Aheyms haußwirkin / ge 
boꝛne von Schoͤnenſteyn · Wolffen von Pꝛeiſſings nachgelaßne witwen / geboꝛ 


ne von Waldeck. Junckfraw Katharina / geboꝛne von Leyning. 


Vom Rheinſtrom. Rudolph von Flerßheim ehelich gemahel / geboꝛne von 


\ Hatſtat. Hanſen von Srandenfteyns nachgelaßne witwen / geboꝛne von Sen 


ningen. Junckfraw Elizabeth geboꝛne von Fleckſtein. Von Francken. 0 
Wolffen von Egloffſteyns eeliche hauß wirtin / geboꝛne von Rotẽhan. Hen 
rich von Auffſes nachgelaßne witwen / geboꝛne von Guttenberg. Junckfraw 


Barbara geboꝛne von Thuͤnfeld. 


Die vier Gꝛieß wertel. 
Von Schwaben. Conrad von Hürnheim. Von Beyrn. Caſpar von 


Tho ing. Vom Rheinſtrom. Rudolph von Flerßheim. Don Scans 


cken. Wolff Soͤꝛtſch von Thurnaw. Die zwiſchen den ſeilen gehalten. 
Sigmund von Rietheym Ritter. Conrad Schenck von Schweinßberg 


Ritter. Hans von Frauwenberg Ritter. Conrad von Seckendoꝛff Ritter, 


In diſem 


— u — a mn en an 


we er — — .... 


Pon dem Teütſchen land. Hall 


5 tm Q. 

In dieſem ſechzehenden Thurnier fo gehalten worden vonn der Ritterſchafft 
des lands zů Francken / anno 1296. zů Schweinfurt am Meyn wurden diſe vier 
Ritter zů Blat getragen / als. Von Schwaben. Conrad von Hürnheym. 

Von Beyern. Dieterich von Ramer. Vom Reinſtrom. Wolff Kemmerer 
von Woꝛms. Von Francken. Ot Schenck von Beyern. 

| 9 5 Thurnier haben volgend ürſten / Gꝛauen herin Ritter vnnd Ed⸗ 
en beſucht. 

doeinrich hertzog zů Braunſ⸗ chwigk vnd Hunenburg / Otto der mild hertzog 
zů Braunſchweigk her: Goͤtting oͤberwald. Dieterich Marggraue zů Laußnitz. 
Albrecht Landgraue in Doͤꝛingen vnd B zů Sachſen. 

Heinrich hertzog in Bꝛabandt vnnd Vandgraue zů Heſſen. Friderich Burg⸗ 
graue zů Wie ohans der jünger Burggraue zů Nurnberg fein brůder / 
Friderich Fürſt vnd Gꝛaue zů Hennberg her: zů Schleuſing. Otto Bꝛaue vñ hert 
zů Hennberg / Johann Gꝛaue zů Oꝛlamund vñ Weinmar / Ruprecht Gꝛaue zů 
Naſſaw. Philips Gꝛaue zů Reneck Günther Graue zů Schwartzburg. Adolph 
Graue zů Seyne / Friderich Gꝛaue zů Helffenſteyn / Jobã Giaue zů Wertheym. 
Albꝛecht Gꝛaue ʒů Suͤltz / Eberhardt Graue zů Wirtenberg / Heinrich Gꝛaue zů 
Leiningen / Gerlach Gꝛaue zů Naſſaw/ Philips Graue zů Hanaw. 

© Die Sreiherin. 

Sriderich Schenck Freiherꝛ zů Eimpurg / Albrecht her: zů Wintzenburg / Wil 
helm ber: zů Růnckel / Heinrich herꝛ zu Weſterburg „Onarg herr zů Wildẽfelß / 
Bernhardt herꝛ zů Heydeck / Dieterich her: zů Bickenbach / Johan her: zů Bꝛau 
neck / Albꝛecht herz zů Falckenſteyn / Wilhelm ber: zů Ochſenſteyn / Friderich hert 
zů Dornberg / Albrecht Schenck her: zů Erbach. 

a Die Ritter. 

Gotſchalch von Neſſelrode. Jacob von Bodman / Vlrich von Breytenſteyn. 
Wolff von Waldeck / Heinrich Marſchalck st Bappenheym / Hans Suchs von 
Fuchßberg. Veit von Rechberg / Apel von Seinßheym. Goͤtz von Seckendoꝛff⸗ 
Heinrich von Schaumberg. Dans von Grůnbach / Vlrich von Weſterſtetten. 
Geoꝛg Schenck von Beyern / Jacob von Cronberg. Hans vonn Witzleben / Al⸗ 
brecht von Hallerburg. Erckinger von Wildenhane / Leupold võ Freudenberg. 
Heinrich vonn Sicking / Martin vom Rotenſteyn. Wernher Nothafft / Hans 
Landſchad. Heinrich Folner. Hylpold von Giech / Geoꝛg von Roſenberg. 

Eie Edlen. a € 
Sigmund Marſchalck ʒů Bappenheym. Ernſt von Pallandt⸗ Jacob ð groß 
võ Bodman . Sriderich vo Sleckſteyn / Eraßmus der reich vo Leyning. Geoꝛg võ 
Veyen / Geoꝛg von Preiſſing zů Arawindel, Dans von Helmſtat / Dans Not⸗ 
hafft der ſchicket. Albrecht der kleyn von Rechberg / Geoꝛg Zänger gnant Rrauß 
har. Hans von Seinßheym / Hans groß võ Drockaw. Wilhelm vo Wenckheym / 
Geoꝛg vogt võ Saltzburg. Sranck von Reitzenſteyn / Friderich von Miltitz. Fritz 
von Mergetheym / Nudwig ð alt vo Auffſeß. Cõrad vo Seckẽdoꝛff Friderich vo 
Neſſelrode. Lig vo Hůrnheym / Geoꝛg von Brunbach. Hans vo Blettenberg / 
Friderich von Helmſtat. Friderich von Freiburg / Geoꝛg von Wolßkele. Albꝛecht 
Spedt d Lang / Philips Růde vo kolnberg. Heinrich võ Eltz zů Eltz / Contz võ 
Walleẽrode. Ott võ Liechtenſteyn / Sigmund von Wolmarßhauſen. Geoꝛg von 
Phraumheym / Wolff Rach zů Dauburg. Alevius vom Wildenſteyn / Georg 
dom Rabenſteyn. Geoꝛg von Blanckenberg / Geoꝛg Schenck von Symen. Hein 
rich von Holbach / Geoꝛg von Ratzumhauß . Hans Roͤder vom Died. ; 
8 g 333 v Dieterich 
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Dietrich von Rnoͤꝛing / Wẽdel von Ahelfing / Caſpar von Krelßheym / Johan 
von Egloffſtein / Herich võ Wellenfelß / Hans von Wolffſteyn / Geoꝛg vo Gut 
tenberg / Dans von Kolnbach / Heintz Stoͤꝛ zům Stoͤꝛnſteyn. Franck von der 
Kere / Oꝛtlieb von Holderfelß / Geoꝛg von Wieſenthaw / Henrich von Bläcken 
felß / Hans von Miſtelbach / Albꝛecht von der Rere/ Dür: Ludwig von Huttẽ / 
Ernſt von Jungingẽ / Růdolph von Buͤnaw/ Hans Marſchalch von Oſtheim. 
Nutz von Rotenhane / Berthꝛam vo Harph / Engelhard von Bꝛeytenſtein / E⸗ 
berhard von Hatzfeld / Wolff von Gemmingẽ / Bernhardt võ Waldeck Burck 
hard von Stadion / Geoꝛg vom Steyn zům alteẽſteyn. Albꝛecht Holtzadel / Hans 
von Stettẽberg / Sriderich Remerer vo Woꝛmbß / Ernſt von Roſenberg / Sig⸗ 
mund von geulſchdoꝛff / Friderich Fuchß zů Bynbach / dans von Pommerßen⸗ 
Roͤſchhans võ Berlaching / Sriderich von Sachſenhauſen / Boß von Waldeck. 
Hans Schenck von Schweinßberg / Gunther vo Buͤnaw / Ernſt vo Helmſtat. 
Has von Eiſſenhouẽ / Mathias vo Seulſich / Blicker von Gẽmingen / Eraſmus 
von Seiboltßdoꝛff / Bernhardt vo Ruͤngßeck / Ernſt võ Wirßperg / Geoꝛg vo 
Abßperg / Henrich Merfe zů der Heyd / Seitz võ Thůngen / ane Ketſch von 
Doꝛnaw / Geoꝛg von d Planitz / Wilhelm vo Eberſteyn / Volrab vo Veldheim. 
Haus von Hoheẽlang / Ludwig vo Schwigfeld / Heoꝛg von Huſſenſtein / Geoꝛg 
vom Altenſteyn / Hans Schelm von Bergẽ / Ernig von Kochberg / Chꝛiſtoffel 
von Offenſtettẽ / Heintz Dꝛuchſes von Awe / Philip von Schlãderßberg / Geoꝛg 
Druchſeß von Bomerßfelden / Gotz von Wolfferßdoꝛff / has Schwingerer/A⸗ 
dam von Rabeſteyn / Geoꝛg Wolff vs Harꝛas / Mathis vs Schoͤnberg / Lud⸗ 
wig võ Růdißheym / Goͤtz vo Bellerßheim / Wernher von Eindaw / kane von 
Sulmantingen / Hãs von Sternberg / Hãs KAuttẽawer / Contz vo Ehenheim / 
Wilhelm võ Newehauß / Has von Rüngßeck / Arnold võ Herbelſtat / Albꝛecht 
Weiß ð jünger / Hãs vo Elrichßhauſen koẽrich võ Biba / Peter von Altẽſteyn. 
Conrad von Waldeſteyn / Martin von Růſenbach / Erhard von Steynaw. 

Diſe acht wurden erfoꝛðt von den vier Thurnier voͤgten / damit ſie jn halffen 
die ampter beſetzen. Von Schwaben Henrichẽ Marſchalck von Bappenheim 
Ritter für ein alten. Joben den groͤßern von Bodman für ein jungen. 

Von Beyern. Vlrichen von Bꝛeytenſteyn für ein alten. Eraſmus den rei⸗ 
chen von Neyning für ein jungen. Vom Rheinſtrom. Jacoben von Cro⸗ 
nenberg Ritter / für ein alten. Ernſten von Pallandt für ein jungen. d 

Vom Francken. Hilpolden von Giech Ritter für ein alten. Wilhelmẽ von 
Wenckenſtein für ein jungen. 

Diſe acht erwoͤlten vnd beſetzten alle aͤmpter des Thurniers / erſtlich erwoͤlten 
ſie zwoͤlff zů der ſchaw / von jedem land dꝛey. Von Schwaben Menribevon 
Bodman Ritter. Albꝛechten den kleinen von Rechberg. Hanſen von Helm⸗ 
ſtatt. Von Beyern Wolffen von Srauweburg Ritter. Geoꝛgẽ von Pꝛeiſ⸗ 
ſing zů Rrawindel, Georgen anger genant Rraußhar. Vom Rheynſtrom 
Gotſchalcken von Neſſelrode Ritter. Friderichen von Falckenſteyn. Berch⸗ 
tramen von Harpff. Son Francken. Apeln von Seinßheim Ritter. 
Geoꝛgen Voyt von Saltzburg. Ludwig von Hutten. 

Die ʒwoͤlff frauwen vnd Junckfrauwen zů der ſchaw volgend. 

Von Schwaben. Wolffen von Gẽmingen eeliche haußwirtin. Endꝛes von 
Rnoͤꝛingens nachgelaßne witwen. Junckfraw Agnes geboꝛne von Freiburg. 

Von Beyern. Wolffgang von Waldecks eeliche haußfraw. 

Hanſen von Froͤudenbergs nachgelaßne witwen. 

Junckfraw Katharina von Pꝛeiſſing. 8 
Vom Rhein⸗ 
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Vom Rheinſtrom / Friderichs Reſ̃erers gemahel võ Woꝛms / Henrich von 
Franckreichs nachgelaßne witwen. Jungkfraw Agatha Landſchaͤdin. 8 
Von grancken. Heinrich Zollers Ritteꝛs eheliche haußwirtin / Melchioꝛ võ 
ieſenthaw nachgelaßne witwen. Jungkfraw Helena geboꝛne von Niechten⸗ 
eyn. Die vier Gꝛießwertel. Von Schwaben. Veiten von Rechberg Ritter. 
Von Beyern. Wolffgang von Waldeck Ritter. Vom Rheynſtrom. 
Hans Landſchad Ritter. Von Sranden, ge vom Rotenhane Rit⸗ 
ter. Die vier haben zwiſchen den ſeylen gehalten. Von Schwaben. Conrad 
hůrnheim Ritter. Von Beyern. Dietrich võ Ramer Ritter. Vom Rhein 
ſtrom. Wolff Ramerer von Woꝛms Ritter. Von §rancken. Ott Schenck 
von Geyern Ritter. 


R 
In diſem xvij. Thurnier ſo gehalten worden von der Ritterſchafft des lands zů 
Schwaben anno Chꝛiſti zu. zů Raueſpurg in Schwaben / wurden diſe vier Rit⸗ 
ter zů Blat getragen / als namlich. Von Schwaben. Jacob von Bowman. Von 
Beyern. Wolff von Frauwenberg. Vom Rheinſtrom̃. Gotſchalch von Neſſel 
rod. Von Francken. Apel von Seinßheim. a 

Diſen Thurnier haben nachbenant dürſten / Gꝛauen / Herꝛen / Ritter / vnnd 
Edlen eygner perſon beſůcht vnd ſelbs geritten. 

ar Die Fürſten. 3 

Johannes Hertzog in nidern Beyern. Rudolph Hertzog zů Oeſtereich. Lud⸗ 
wig hertzog zů Lünenburg. Vlrich hertzog zů Deck. Rudolph der groß Marggra 
ue zů Hochberg. Ludwig Landgrauc zů keſſen. Johan Marggraue zů Rotel. 
Johan Marggraue zů Leuchtenberg. Friderich Bůrggraue zů Nurnberg. 

Die Grauen, Henrich Oꝛlamund. Nudwig zů Katzenelnbogen. Wolff⸗ 
gang zů Ryburg. Wolffgang zů Montfurt. Geoꝛg zů Oꝛtenberg. Hans Fri⸗ 
derich zů Zollern. Sigmund zů Eubingen. Frderich zů Zweybꝛucken. Hans zů 
Caſteli. Eperhardt zů Wirten beg. Sriderich zů Metſch. Philips zů Hohenburg. 
Hans zů Thierſteyn. Ott zů kdennenberg. Reynhard zů Reneck. Friderich zů 
Sting. Wilhelm zů Kirchberg. Albꝛecht Werdenberg. Geoꝛg zům Heyligen 
berg. Albꝛecht zů lohẽloe. Henrich Thẽgen. Diebold zů guͤrſtenberg / Albꝛecht 
zů Sultz. Henrich zů Thierſtein. Wolff zů Loͤwenſteyn. Wilhelm zů Lupffen. 

Die Freyherꝛen. 5 

Chꝛiſtoffel Freyher: zů Eimpurg. Friderich zů Stoffel. Albꝛecht zů Bꝛan⸗ 
dis. Wilhelm zů Epſtein. Henrich zů Schſenſtein. Conrad zů Hohenhewen. Wil 
helm zů Sinftingen, Henrich zů Zimbern, Dietrich Runckel. Ladwig Niechten⸗ 
berg. Johan Rotzius. Wilhelm . Gundelfing. 
; } ie Ritter. 

Wilhelm von Rechberg / Conrad von Randaw / Albꝛecht Dꝛuchſeß zů Wald 
ſee / Dieterlin von Ellerbach / Wilhelm Marſchalck zů Biberbach / Cafpar von 
odman / Friderich vonn Stauffenberg. Jacob von Laubenberg / Hans von 
Dachenhauſen / Oꝛtlieb von Weſterſtetten / Albꝛecht von Hůrnheym. Sigmũd 
von Welden / Henrich von Habßperg. Wolff von Frawenberg / Hans von Ahel 
fing. Sriderich von Andelaw / Adam von Ruͤngßeck . Wolff vom Hauß / Henrich 
aldner. Wilhelm von Palland / Poppolein vom Steyn / Caſpar vonn Bern⸗ 
felß / Wildhans von Rietheym. Mang von Freiburg / Dieterich von Kalten⸗ 
thale. Chꝛiſtoffel von Seiboltßdoꝛff. Wilhelm von Landßperg. Dieterich 
vom Wolffſteyn. f Eu 

e 


Ohr Oas dritt bůch 
Bet von Hatſtat. Cõrad Spet genandder fruͤuff · Heintz von Abßperg. Ber 
hardt von Eberſteyn. Dietrich von ENT von Ben e de 
von delmſtat. Die Edlen. Wolff von ohen Alingen/ Henrich von Lan⸗ 
daw / Friderich von Pꝛeiſſing / hans von Gꝛůnbach / Geoꝛg von Schweinßhaud 
ten / Hans Kolb von Bopparten / Henrich vo Trachenfelß / Friſchhans vs hdo⸗ 
henfreiburg / Eberhard vonn Hohenfridingen / Hans Wolff von Haunburg / 
Erckinger von Rechenberg / Chꝛiſtoffel von Landenberg / Bilgram von deuw 
doꝛff / tdans Groß vom Hauß / Hans Vlrich vo Rechberg / loẽrich Schenck von 
Schẽckenſteyn / Wolff von Schellenberg / Geoꝛg Waldner / Burckhard võ El⸗ 
lerbach/ Geoꝛg von Waldeck / Wernher von Clauſen / Sigmund vs Aheym vff 
der Fylß / Friderich von Choꝛing / Wolff von Hauſen / Steffan võ Schmyhen. 
Frantz von Eiſſenhouen / Wilhelm von Stettenberg / Wendel vonn Rnoͤꝛing⸗ 
Heinrich von Gemmingen / Friderich von Fenningen / Geoꝛg von Wallenrode/ 
Contz von e von Niechtẽſteyn Sriderich võ Egloffſtein. 
Henrich von Hoͤchſtetten / Contz vonn Hoꝛnſteyn / Geoꝛg Pfaw von Rierperg⸗ 
Bernhart Schilling / Henrich von doͤlnhart / Caſpar von Randeck / Wolff von 
Stadion / Contz vo Lewenſteyn / Hans von Thalheym / Geoꝛg von Sternfelß⸗ 
Hans Dꝛuchſeß von Ringingẽ / Ott Dꝛuchſeß von Bieſſenhouen / das Schenck 
von Winterſtetten / Conrad von Dietziſſaw / Hans von Winida/ Wolff Ding 
ſeß von ea von Bꝛaßberg / Hans Ebꝛon von Wildenberg / Jacob 
vonn Weyler / Contz Zanger zům Schneeberg / Friderich vonn Hechßnack/ A 
bꝛecht Nothafft sum Bodenſteyn / Wildiackel vonn Ramer Wilhelm deybeck 
der Gꝛoß / Seitz von Leynning / Hans Stachel von Stacheleck / Wolff von Apf 
fenthal / Sigmund vonn Leytenbeck / Fritz vonn Anwyl / Geoꝛg Nothafft von 
Rems / Hans Eck von Reiſchach / kans von n von drr Re⸗ 
re/tyans Dꝛuchſeß von Bommerßfelden / Wolff Leſch der froͤudig. Ernſt von 
Schoͤnberg / Wilhelm von Neuweck / Henrich vo Entzberg / Wilhelm Adelmã / 
Eittelſcheim vonn Bergen / Hans von Bůdickheym / Jacob von Vſſigheym/ 
Hans von Liebenſteyn. Georg von Rotenſteyn / Schimpff von Giltling / Bern 
hardt Schnebelin / Claus võ Weyer / Ernſt von Gũdelfing / Wolff võ Schwan 
gaw / Sigmund von Finſterloch / Eringer von Bůbenhouen / Mans von Ehin 
gen / Wolff vonn Bernhauſen / Contz vonn Offtertingen / Geoꝛg Roͤßlin zů der 
Burg / Henrich Holtzapffel / Freundhans von Ruxingen / Conrad vonn Hau⸗ 
nenhouen / Marx von Epting / Dans von Ratzumhauß / Mauritz von Blien⸗ 
ning / Albꝛecht von Wickarod / Friderich von Lendſperg / Albꝛecht von Winck⸗ 
enthal / Friderich Beger / Jung Joͤꝛg võ Altzheym / dans GER 
von Geiſpißheym / Geoꝛg von Pflaundoꝛff / Mathias von Thuͤnfeld / Heinrich 
von Wenckheym / Hans von Gameringen / Albꝛecht von Schwendi / Friderich 
von Welwardt / Lutz von Wernaw / Geoꝛg Herter zů Herteneck / Reinhardt vs 
Neuhauſen / Niclaus von Zirckenfeld. Die vier Ritter zwiſchen den ſeylen ze⸗ 
halten. Von Schwaben / Jacob võ Bodman. Von Beyern / Wolffgang von 
Frauwẽberg. Vom Rheinſtrom / Gotſchalck von Neſſelrode. Von Francken / 
Apel vom Schweinßheim. S 

In diſem x vin. Thur nier fo gehalten worden von ð Ritterſchafft vom Rhein 
ſtrom / Anno Chaifli1337. zů Ingelheym am Rhein / wurdẽ diſe vier ʒů Blat ge⸗ 
tragen Hans Dꝛuchſeß von Walpurg Ritter. Friderich võ Pꝛeiſſing Ritter 
Eraßmus von Liechtenſtein Ritter. Adam von Kuͤnßeck Ritter. 

Diſen Thurnier haben nachnolgende Fürſten / Gꝛauen / Herꝛen / Ritter vnd 
vom Adel eygner perſon beſůcht / vnd ſeind ſelbs erſchinen. Die dür 
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Die dürſten. Rudolph Pfaltzgraue bey Rhein / Hertzog in Beyern. Bern 
hard Hertzog zů Brunſchweig vnd Lunẽburg. Gerlach Hertzog zů dem Berg. 
Rudolph der groß Marggraue zů Baden. Nudwig der fridſam Landtrgraue 
Heſſen. Wilhelm der jünger. Marggraue zů Gülch. Ludwig landgrane zit 
Leuchtenberg. Eberhardt der greiner / Gꝛaue zů Wirtenberg. Friderich gra 
ue zů Hennenberg. 5 5 a 

Die Gꝛauen. Johan zů Naſſaw vnd Sarbꝛucken. Wolffgang zů Natzeneln 
bogen. Johan zů Hohenzollern. Vlrich zů tdanaw. Friderich zů Leiningẽ. 
Ott zů Wercheym. Johan zů Freyhingen. Albꝛecht zu Rierburg. Gigs 
mund zů Kürſtenberg . Wecker zů dweybꝛücken. Eberhard zů Falckenſteyn. 
Henrich zů Salm. Friderich zů Sarwergen. Geoꝛg zů Thierſtein. Geoig 
Wildgraue zů Daun. Wilhelm Rheingraue zům Steyn, | 

Die Herzen. Wilhelm her: züů Weſterburg. Ludwig zů Liechtenberg. 
Albꝛecht zů Rapolſteyn. Oßwald zů Ochſenſteyn. Eberhard zuͤ Aundel, 
Johann zů Ebſteyn. Wilhelm zů Falckenſtein. Dietrich zů Stauffen. Chꝛi 
ſtoffel zů Weinßberg. Friderich zů Juſtingẽ. Wilhelm zů Hohen Geroltzeck. 
Friderich zů Rünigſteyn. Dietrich zů Bickenbach. Friderich zů Sinſtingen. 
Wolffgang zů Reineck. Feiderich zu Coͤßenich, a 

Die Ritter. Friderich vo Andlaw. Geoꝛg vo Hirßhoꝛn. Ludwig vo Helm⸗ 
ſtatt. Hans von Baldeck. Wolff von Dalburg. Conrad vonn Sickingen. 
Engel von Neidtberg. Henrich beyer genant kolb. Corad von Hatſtat. Lud 
wig von Frauwenberg. Johan von Helffenſteyn. Geoꝛg Dꝛuchſeß von Walt⸗ 
burg. Friderich Zobel. Jeoꝛg Schenck zů Schweinßberg. Wernher von Eltz. 
Jacob von Pirmont. Wilhelm von Eſch. Johan von Růͤdißheym. Ludwig 
don Heuſſenſtein. Adam von Cleen. ans don Lutern. Dietrich von Franck⸗ 


enſtein. Hans Gꝛeyffenclae. Sigmund von Fuͤlweyl. Wilhelm von Hem⸗ 


merich. Rudolph von Wiltz. Geoꝛg Frey von Deren. Antoni vonn Dꝛodt. 
Sighardt von Ernberg. Wolff Kreyß von Lindenfelß . Weidthardt von 
Hoꝛnſteyn. Hans Specht von Bůbenheym. Bernhardt vom auß. Mans 
von Buͤbenfeld. 

Die Edlen. Eberhardt von §leckenſtein / Ludwig von Slerßheym / Henrich 
von Blettenberg / Wilhelm von Windenberg / Henrich Nothafft von Wern⸗ 
berg / Philips von Rode / Eraßmus vonn Rechberg / Ernſt vonn delmſtatt⸗ 


Nad wig von Falckenſteyn / Henrich von Sachſenhauſen / Henrich von Hoꝛn⸗ 


ſtein / Henrich von Zabern/ Hans von Suntheym / Geoꝛg võ Hatzfeld / Reyn⸗ 
hard von Finningen / Hans Weyß von dewꝛbach / Diebold Rrauch von Rirch⸗ 
beym / Sigmund Feßler / Ernſt von Streitberg / Jacob vonn Gundelßheym⸗ 
Henrich von Reyffenberg / Peter von Beumelberg / Mentid) von Witzleben / 
Wilhelm Reffel vs Rode / Reynhardt von Flehingẽ / Ernſt vo Heldꝛitt / Dans 
Nãdſchad zů Steynach / Dans von Neſſelrode Ludwig võ Trachẽfelß / Hans 
von Cronenberg / Sigmund von Seiboltßdoꝛff / Henrich von Pallãdt / Burck⸗ 
hard vo Schaumberg / Jacob vo Nandſperg / Seifrid vo Hatſteyn / Wolff von 
intznaw / Hans võ Eiberg / Diether vo Weſterſtetten / Pauls vo Giltlingen / 
Friderich võ Pfettelbach / Dietrich Flach d alt / Adam von Doꝛfeldẽ / Wilhelm 
von Weingartẽ / Geoꝛg Voyt vo Ryneck / Dietrich nebel vom Steyn/ Wolff 
Reiteſel / Geoꝛg von dem Baumgart / Erſt Hagk vo Durlach / Johan vo Baltz 
houen / Dietrich von Hirßberg / Adam von Reinaw / Dans von Wacenbeym/ 
Geoꝛg von Anglach / Friderich von Hatzfeld / Tudwig von Dürckheym / Fride⸗ 
rich von Sultzbach / Hans von hendſchuͤchßheym / Geoꝛg võ Mandel ch 
} erla 
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Serlach von Harpff / Albꝛecht Goͤler / Dietrich vo der Lyen / Geoꝛg Hoffwart / 
Hans von Gemmingen / Gerhard Fetzer / Henrich von Baldeck / anns vonn 
Honnoleſteyn / Geoꝛg von Wolffßkel / Niclaus von Helbꝛingen / Ludwig von 
Hagen Bernhart von Birckenfelß / Dietrich von Boꝛſchit / Sigmund Schech 
inger / Wilhelm von Saulnheym / Geoꝛg von Liechtenſtein / Oßwald von Ne, 
berßkirchen / Wolff vom Rotenſteyn / Loꝛentz von Staffel⸗ e Rack / 
Henrich bach / Wilhelm von Bꝛeitenſtein / Wolff von Berenfelß / Ludwig von 
Sickingen / Henrich von Soͤtern / Adam von Dann / Sriderich von Schwartzen 
berg / Wolff Holtzadel / Sigmund Brad von klingen. Geoꝛg vom Weyer Fride 
rich von Guttenberg / Chꝛiſtoffel von Klingen / Chꝛiſtoffel võ Eindaw /Rrafft 
von Spanheim / Niclaus von Eroltzheym / Friderich von Randeck / Geoꝛg von 
Schoͤnenberg / Thomas vo Wirßberg / Wolff von Erlickheym / Friderich vom 
Steyn / Hiltbold von Lyderbach / Henrich von Nuͤtzelburg / Wilhelm von Rů 
lingen / Hans von Bůdickheym / Albꝛecht von Mentzingen / Hans von Winck⸗ 
enthal / Wolff von Růdickheym / Conrad von Ernberg / Wolff vom Neuwen⸗ 
hauß / Hilbꝛand Flach / Henrich Pfeyl / Philips Růde / Wilhelm Hũd / Albꝛecht 
von Bae Gabꝛiel von Haunhouen / Johan von Büdingen Ludwig 
von Hunwyl / Geoꝛg Adelman von Adelmansfelden / Seitz von Thuͤnfeld / Fri⸗ 
derich deßler / Conrad zoꝛn von Bůlach / Dietrich Haffner / Caſpar Burgermey 
ſter von Dietziſſaw / Wolffgang Beger der aͤlter / Wernher von Langnaw/ Wil 


helm Pfaw von Rietberg / Wolff von Oting / Diebold von Jungen / Sriderich 


8 von ene Faulhaber / Beoꝛg von Bꝛey⸗ 
tenbach. x 

In diſem xix. Thurnier fo gehalten worden von der Ritterſchafft des lands 
zů Francken Anno zer. zů Bamberg an der Rednitz / wurden 

diſe vier zů blatt getragen. 
Geoꝛg von Hirßhoꝛn Ritter. Henrich Nothafft Ritter. Ludwig von 
helmſtatt Ritter. Geoꝛg Voyt von Reineck. f 
Diſen Thurnier haben die nachuolgẽde Fürſten / Gꝛauen / Herꝛẽ / Ritter vnd 

vom Adel ſelbs beſůcht. Die Fürſten. 

Ludwig Nandgraue zů Leüchtenberg. Henrich Ladgraue zůkheſſen. Fride 
rich Burggraue zů Nuͤrnberg. Ott graue zů Dennenberg. Friderich graue zů 
Hennenberg. Auch diſe grauen / Johan zů Oꝛlamund. Philips zů Katzelnbo 
gen. Rudolph zů Reneck. Ludwig zů Oting. Wilhelm zů Jollern. Geoꝛg zů 
Caſtell. Wilbelm zů Wied. Reynhard Newennar. Philips Wittichenſteyn. 
Friderich Burggraue zů Meiſſen. Henrich Gꝛaue zů Schwartzburg. Otto zů 
Wertheim. Vlrrich zů Hanaw. Ludwig zů Helffenſteyn. Albꝛecht zů Leiß⸗ 
neck. Ludwig von Eiſenburg / graue zů Budingen, Albꝛecht zů Seyne, Ger⸗ 
lach zů Manderſcheydt. Albꝛecht zů Hohenloe. | 
Die Freyherꝛen. Friderich Burggraue zů Kirchberg. Friderich Schenck zů 
Lympurg. Geoꝛg Abenſperg. Geoꝛg heydeck. Geoꝛg Runckel. Henrich Wil 
denfelß. Wolff zů tohenfelß. Henrich Reüß zů Blauwẽ. Wilhelm zů Min 
tzenberg. Hans zů Weinßperg. Wilhelm zů Bruneck. Albꝛecht zů Jymbern. 
Friderich zů Bruck. Wilhelm Kranichßfeld. Wilhelm Doꝛnberg. 

Die Herꝛen. Albꝛecht zů Arnſtatt. Johan zů Stauffen Wilhelm zů Feücht 
wangen. Onard zu Sluͤglin. Gotlieb zů Schönberg. Eberhard zů Schoͤn⸗ 
feld. Dietrich zů Camerſteyn. Henrich zů Ernfelß. Chꝛiſtoffel vogt vñ here 
zů Elnbogen. Gerlach zů Eiſenburg. Gerlach zů Rennenberg. Wolffgang 
zů Rennenberg. 5 f 

Die Rit⸗ 
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Die Ritter. Adam von Schaumberg / Geoꝛg Schenck von Geyren / Sriderich 
von Wolffßkel / kꝛans von Schweinßhauptẽ / Wolff von Abßberg / Philips vo 
Rechberg / Hans von Freiburg. Friderich von Preiſſing / Geoꝛg von hirßhoꝛn⸗ 
Hans VLandſchad / Kilian von Roſenberg / Henrich Fuchs / Geoꝛg Soͤꝛtſch / Con⸗ 
rad von Hoꝛnſteyn / Nielaus von Venningen / Henrich von Berbing / Dietrich 
von der Kere. Ludwig von Gꝛunbach / Hilpold von Eberßheim. Ern von Ro⸗ 
tenhane / Wolffgang von Giech / Sebaſkian vo Seckendoꝛff / Sriderich vo Wal 
lenfelß / Wolff vo Oting / Georg Ecker zů Eck Hieronymus vo Seiboltß doꝛff / 
Henrich von Seinßheim / Geoꝛg von Lenterßheym / Ludwig Druchſeß von Au 
we. Conrad Marſchalck / Gumprecht von Streitberg / Melchioꝛ von Gundelß⸗ 
beim / Gꝛegoꝛi von Sefer, Dies 1785 „ 
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Hans Schenck von Geyern / Dietz vom Steyn / Wilhelm Luchs von Fuchß⸗ 
derg / Eraßmus von Egloff / Conrad von Ehenheym / Wolff Marſchalck von 
Oſtheym / Friderich von Wolffſteyn / Wolff von Reinſtein / Niclaus vom Rey⸗ 
tzenſteyn / lyenrich von Altenſteyn / Wolff von Guttenberg / Ambroſt von Eber 
(es Philips von Auffſeß / Geoꝛg Zolner vonn Hallwyl/ Henrich von Wolffß⸗ 
ele / lhans von der Kere / Albrecht von Wildenſteyn / Wolff võ Luſtenaw. as 
Adelman / Friderich vod Otting / Wolff Roͤßlin zum Burgel / Adam von Maß⸗ 
münſter / Samſon Reuß zům Thurn / Hans von Stetten zů Stetten / Friderich 
von Niechtenaw / Geoꝛg Referer / Hans Schweingreiſt / Wolff von Neuwin⸗ 
gen / Chꝛiſtoffel von Willenrendt / Diebolt von Suntheym / Dionyſius von el 
dꝛit. Friderich Herter zů Herteneck / Wolffgang Setzer / Geoꝛg von Gameringẽ/ 
Contz von Reichenaw / Friderich von Felberg / Wilhelm von OYſſigheym / Hans 
Blaſſenberg / Niclaus von Wirßberg / Geoꝛg Voyt von Saltzburg / Dieterich 
von Kreylßheym / Friderich Groß zů Drockaw Contz von dergetbeym / Ernſt 
von Stettenberg / Sixt von Thuͤngen / Albrecht von Röchberg / Frantz von 
Birckenfels / Dieterich Pfeyl / Ernſt vonn Muderbach / Fritz von Erichß hau⸗ 
ſen / Kilian von Rochſtetten / Wilhelm Voyt von Neineck / Wolffgang Lands 
ſchad / Wilhelm Feſch der jünger / Hans von Randeck / Friderich von Flecken⸗ 
ſtein / Hans von Steyn / Sigmund von Aletzheym / Schweicker von Hoꝛnſtein⸗ 
Ernſt von Fenningen / Bilgram von Andißheim / Wilhelm Goͤler / Hans von 
Bachenſteyn / Heintz von Ellrichßhauſen / Dietz von Thuͤnfeld / Wolff Gebſat 
tel Albrecht Gotzman / Geoꝛg von Wichſenſteyn / Wolff von Pfertelbach / Fri⸗ 
derich Miſtelbeck / Ernſt von Wieſenthaw / Ott Rude von Rolnbach / Allian 
von Zebitz / Marquart Stieber / Sigmund Waller / Wolff vonn Sachſenhau⸗ 
ſen / Friderich von Fiſchboꝛn / Albrecht von Bommerßheym / Hans von Heuſſen 
ſteyn / Hans Schenck von Schweißperg / Dieterich Knebel / Friderich von Bel⸗ 
lerßheym / Wilhelm von Pfraumheym / Wolffgang von Doͤꝛling / Albrecht von 
Watzenßdoꝛff / Hans von Adelßhauſen / Chꝛiſtoffel von Menckhouen / Geoꝛg 
von Albrechtßheym / Fritz von Sintzenhouẽ / Sigmund vo Tobelheym / Herich 
von Offenſtetten / Friderich vonn Pfeffenhauſen / Dans Auwer von Bullach / 
Wolff von Bůͤdingen / Friderich von Kronenberg / Sigmund vo Růdickheim⸗ 
Wolff Auwer vo Winckel / Geoꝛg von Reyffenberg / Ludwig von Waldenſtein⸗ 
ans vonn Hatzfeld / Geoꝛg Frey vonn Deren, Friderich Rieteſel der Lang 
Wolff Dꝛatt / Wilhelm Holtzadel / Geoꝛg von Schwalbach / riderich Weiß der 
Soͤß / Dietrich von Lindaw / Henrich von Cleen / Dans von Lautern / Hein⸗ 
rich Hagk / Friderich Dieden / Franck von Mandelßheym / Hans vonn Katzen 
ſteyn/ Gunther von Buͤnaw / Friderich von Wending / Gcorg von el A 
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Wilhelm von Harraß / Eberlin von Popffing/ Wolff von Witzleben / Hans 
von Hartheym / Henrich von Walditz / Geoꝛg von Hopping / Hans von der Pla 
nitz / Geoꝛg Schütz võ Leineck / Ott von Schleinitz / Hans von Thalheym/ en 
rich Metſch / Friderich võ Miltitz / Contz von Růſenbach⸗ Geoig von Wulfferß 
dorf; Sigmund von Dreßwitz. Diſe xx. perſonen wurden zů der ſchaw veroꝛdnet 
auß den vier landen. Von Schwaben. Philips von Rechberg Ritter, Hans 
von Freiburg runter Wolff von aner ee von Thalheym. Hans Adel⸗ 
man von Adelmanßfelden. Von Beyern. riderich von Preiffing Ritter. Ge. 
oꝛg Ecker von Eck Ritter. Hieronymus von Seiboldßdoꝛff Ritter. Heinrich 
von Berbing Ritter. Albrecht von Wildenſteyn. RATES re 

Vom Rbeinfteom/MansLandfbad Ritter. Niclaus von Senningen Ritter. 
Adam von Maßmünſter. Wilhelm von Vſſigheym. Sigmund von Aletz⸗ 
heim. Von Srancken/2ldam von Schaumberg Ritter. Geoꝛg Schencken von 
Geiern Ritter. Hans von Schweinßhaubten Ritter. Kilian von Roſenberg 
Ritter. Ludwig von Gꝛůnbach Ritter. Die Frauwen vnd Jungkfrauwen zů der 
ſchawe. Von Schwaben / Hanſen vo Freiburgs ecliche haußfraw, Friderichs 
von Stadion verlaßne witwen. Jũügkfraw Aña geboꝛne von Wedig. Von Bey⸗ 
ern / Ludwig Ebꝛons von Wildenberg haußfraw. Henrich von Bꝛeitenſteyne 
nachgelagnewirwen, Jũgkfraw Barbara geboꝛne vo Waldeck. Von Reinſtrom. 
Geoꝛgen von Neuteßßheim eeliche haußwirtin. Conrad Fetzers nachgelaßne wit⸗ 
wen. Jungkfraw Walburg / geboꝛne võ Erenberg. Vom Francken. Henrichs von 
Bachs eeliche haußfrauw. Wilhelms von Eberſteyn nachgelaßne witwen. Jũgk⸗ 
fraw Felicitas geboꝛne von Griech. Die Gꝛieß wertel. Von Schwaben. Wolff von 
Luſtenaw. Von Beyern. Hieronymus don Sieboldßdoꝛff Ritter. Vom Rhein⸗ 
ſtrom. Niclaus von Fenningen Ritter. Von Francken. Hans von Schweinß⸗ 
haubten Ritter. Die zwiſchen den ſeylen. Georg von Hirßhoꝛn Ritter. Endwig 
von Helmſtat Ritter. Henrich Nothafft zů Wernberg. Geoꝛg Voyt von Rein⸗ 
eck. Die an der ſchaw außgeſtelt wurden. Sigmund von Dꝛeß witz. Geoꝛg von 
Walfferß dorf. Henrich Getſch. Ott von Schleinitz. Hans võ Haꝛtheim . Wolff 
von Witzleben. Wilhelm von e von Hopping. 


In diſem xx. Thurnier fo gehalten woꝛden von der Ritterſchafft des lands 
zů Schwaben / anno 1374. zů Eßlingen am Necker / wurden 
; diſe vier Ritter zů Blat getragen. 

Hans Nandſchad. Friderich von Preüſſing. Geoꝛg Schenck von Geyern. Phi⸗ 
lips von Rietheym. Diſen Thurnier haben alle Fürſten / Gꝛauen / herꝛen / mit 
ſampt der Ritterſchafft hernach volgent beſůcht vnd ſelbs gethurniert. 

Ruprecht genañt der klein Pfaltzgraue bey Rhein / Hertzog in Beyern. Bern⸗ 
hard Marggraue zů Baden. Friderich Burggraue zů Nurnberg Gꝛaue ʒů 
Follern. Diſe Gꝛauen. Vlrich zů Wyrtenberg Gerlach zu Laſſauw / Jo 
han zů Seyne / Vlrich zů Helffenſteyn / Lriderich zu Veldentz / Wolff ů Mont⸗ 
furt / Ludwig zů Otting⸗ Friderich zů Dubingen / Eitelfriderich zů Zollern / 
Bernhard zů Eberſteyn / Rudolph zů Sultz / Henrich zům Heyligenberg / Wil⸗ 
helm zů Kirchberg / ans zů Werdenberg Vlrich zů Reyffen / Albꝛecht zů ho⸗ 
henloe / Sigmund zů Thengen / Wolff zů Lupffen / Emerich zů Loͤuwinſteyn / 
Johan zů Hohenburg Diſe Freyherꝛen. Albrecht Scheck zů Lympurg / Lud⸗ 
dig z Liechtenberg / Chꝛiſtoffel 56 Laber Sigmund zů Lympurg / Philips zů 
Brandiß / Wilhelm zů Rotzius / Gangolff zů Hohẽ Geroltzeck Diepold zů Ran 
derrode / Eberhard zũ Falckenſteyn / Melchioꝛ zů Gũdelfing / Geoꝛg Lene / 

eonhard 


acob von Landfperg. Wolff Dꝛůchſeß ö 
8 ‚eg von Hoͤff ingen. Sigmund von Peffen⸗ 
auſen. Geoꝛg von Knoͤꝛing / Leonhard von Alt heym. Alb 85 e er 


Wolff von Weiler / Conrad von Eroltzheym / Jo has Holtzapffel / Groꝛg vonn 
AA a Luſtenaw 
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Luſtenaw. Wolff von Bliening / Nilian von wenckheim. Wolff vo Neuings, 


Heinrich von Bernhauſen. Philips Stegh von Wirtenberg, Woffgang Pfeyl. 


N Pfeyl. Jobſt von Schwalbach / Wolff von Ehingen / Wolff von Neuhan 


en / Friderſch von Entzberg. Wolff von Neineck / Lutz von Dachenhauſen. 


Die veroꝛdneten vnd helmtheylung von den vier landen. Von Schwaben) 


Chꝛiſtoffel von Landaw. Hans Geoꝛg von Bod man / Raff von Gundelfingen. 
Geoꝛg von Neidperg / Conrad von Wel ward. All fünff Ritter. Von Beyern. 
Ott von Bientzenaw Ritter / Friderich von Waldech Kitter. Albꝛecht Nothafft 
f m Weiſſenſtein Ritter / Ludwig von Aamer Ritter. Mans von Meſſenhau⸗ 
en / Sigmund von Peffenhauſen. Vom Reinſtrom. Philips von Cronenberg 
Kicter. Reinhardt von Ratzumhauß Ritter. toeinr ich von Weingarten Ritters 
Wolff Kam merer vo Woꝛms Ritter. Arnold vom Habern. Bleicker võ Ruͤdiß 
beym. Von Francken. Wilhelm von Seinheim Ritter. Mang vonn Steyn 
Rirter, Rudolph von Auffſeß Ritter. Wolff von Roſenberg. Geoꝛg Schenck var 
Sy men / Vlrich Letſch der alt. Die Frauwen vñ Junckfrauwen zů der ſchaw ver⸗ 
oꝛdnet woꝛden. Von Schwab en. Herrn Mang Marſchalcks v0 Bappenheym 
ehliche haußfraw / geboꝛne von Welden / Herꝛn Henrich von Rechberg nachge⸗ 
laßne wit wen / geboꝛne vonn ew doꝛff / Juckfraw Hiepolta geboꝛne von Lan⸗ 
daw. Von Beyern. Heren Albꝛechts Hothafften vom Welſſen ſtein eheliche 
hauß wirt in / ein geboꝛne von Faͤngerin / Henrichs von Eiſſenhouene nachgelaß⸗ 
ne wit wen / geboꝛne von Seiboltßdoꝛff / Junckfraw Apollonia geboꝛne vo Nuß 
doꝛff. Vom Keinſtrom, Heyrichs von Weingarten ehelich gemahel / geboꝛne 
von Franckenſtein / Feiderich Kam mers nachgelaßne wit wen / geborne vonn In 
geln heym / Junckfraw Walburg / geboꝛne von Noöꝛſpurg. Don Francken. 
Hern Ludwigs von Eiſſenburgeheliche haußfraw geboꝛne von Hutten / Con⸗ 
rad von Rabenſteins nachgelaßne wit wen / geboꝛne von Thuͤnfeld / Junckfraw 
Dorothea geboꝛne von Stettes zů Hochſtettes. Die Grieß wertel auß dẽ vier lan 
den. Von Schwaben er ſtlich. Graue von Gundelfingen ritter. Vs Beyer, 
Friderich von Waldeck ritter. Vom Re inſtrom. Arnold vom habern. Von 
Francken. Rudolph von Auffſeß Ritter. 

Diſe vier Ritter ſeind zwiſchen den Seülen zů halten deroꝛdnet woꝛdẽ. Von 
Schwaben. Philips von Riethey m. Von Beyern. Frider ich von Pꝛeiſſing. 
Dom Reinſtrom. Hans Nan dſchad. Vonn Francken. Geoꝛg Schenck vonn Bes 
iern. Die feünff ſeind in der ſchaw außgeſtelt woꝛden. Wolff von MNeuwingen 
Hans von Bůben houen / Dans von Schechingen. Geoꝛg von T hůnfeld / Rein 
hard von Blaſſenberg. 

n diſem 21. Thurnier fo gehalten woꝛden von der Ritterſchaſſt zů Schwaben 
anno Chꝛiſti vnſers hey lands 1392.34 Schaff hauſen am Rhein / wurden diſe vier 
zu Blat getragen. von Schwaben. Conrad von Welward ritter. Von Be⸗ 


yern. Ott von Bientzenawritter. Vom Reinſtrom. Reinhard vo Ratzum⸗ 


hauß ritter. Von Francken. Wilhelm von Seinßheym ritter. Viſen Chue 
nier haben alle fürſten / Gꝛauẽ / Herꝛn / Ritter vn vo Adel eigner perſon beſucht 
vnd ſeind ſelbs geritten. Die Für ſten. Jo hans Hertzog in Beyern / rider ich Her 
tzog zů Oſtereich / Steffan kdertzog in Beyern R udolph Marggrane zů Bas 
den / Ludwig Landgraue zu Heſſen / Friderich Burggꝛaue zů Nurnberg / Wil⸗ 
helm Gꝛaue vnd herꝛ zů Neñenberg / Eber hard Gꝛaue zů Wirtenberg. 
Die Grauen, 

Eberhard zů Sen ee zů Airch berg / Albꝛecht zů Wer denberg⸗ 
Wilhelm zů Duͤbingen / Geoig zů eininge/ Wilhelm zů Hohenloe. eur ich zi 
* ; Thier ſtein 


. 
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Cbierſtein nd wig zu Oting / Hans zum Heyligenberg⸗ Wernher zů Sultz / 
Johan zů Nupffen / Ludwig zů Montfurt / Henrich ʒů Oꝛtenberg Hans Sride⸗ 
dich zů Zollern / Ernſt zů Fürſtenberg / Ott zů Reneck / Wolffgãg zů Caſtel / Ger 
hard zů Seyne / Sigmund zů Maſax / Henrich zů Thengen / ent ich zů Salm⸗ 
Friderich zů Sarwerden f 
Die Freyherꝛen. Wilhelm zů Lympurg. Ludwig zu Heydeck Friderich zů Ro⸗ 
tzlus Jo han zů Stoffel. Leonhard zů Hohenſax. Johan zů Aben ſperg. Albꝛecht 
8 en Chuſtoffel zů Bꝛandis . Geoꝛg zů rohen hewen. r iderich herz zů 
icauffen, 1 
Die Ritter. Wilhelm Dꝛuchſeß zů Walpurg. Ludwig von Lan daw. Henrich 
Marſchalck zů Bappenheim. Reich Hans von Bodman.Cafpar võ Blů meneck. 
Chꝛiſtoffel von Ellerbach. Henrich von Hañburg. Dietrich von Freiburg. Wil⸗ 
helm von Frauwen burg. Henrich von Hürnheim . Albꝛecht von Wolff! ſtein. Ge⸗ 
oꝛg von Andlaw. Reichard vo Kuͤnßeck Geoꝛg vom auß. Ambꝛoſt von Hohen 
klingen. Leipold von Pꝛeiſſing. Ernſt von Fridingen. Wilhelm von Trachen⸗ 
felß Erckinger von Rechberg. Hilbꝛand vo ldewdorff. Wernher võ Skertẽberg. 
Gothard von Egloffſtein. Arnold von der Kere. Friderich Dꝛuchſeß võ Hoͤfing. 
Johan Landſchad Geoꝛg von Helmſtat. Arnold von Fleckenſtein. 
Die Edlen. Reyn hard von Weſterſtecten / Friderich von Mabfpurg/ Auß⸗ 
helm von Kaltenchal / Henrich vonn Welden/Bevig Schnebeli von Candeck⸗ 
Wilhelm Spedt / Simon võ Hatſtat / Endꝛes Waldner / Eber hard von Helm⸗ 
ſtat / Sighard von Hohenfriburg / Johan von Rotenſtein / Sigmund von Ho⸗ 
henfridingen / Wolff von Gaunburg / Ernſt Dꝛuchſeß von Ringingen / Claus 
von Weſterſtetten / Wilhelm von Reichenaw / Wilpold von Eych / Henrich von 
Eptingen / Sigmund von Nichte naw / Ambꝛoſi vonn Schellenberg / hans Ge⸗ 
oꝛg von Bodman / Albꝛecht von Landenberg / Wilhelm von Züln hard / Wolff 
von Stauffenberg / Philips vo Wettingen / Ernſt von Giltling / Vlrich Schil 
ling / Johan Roͤder in der muꝛtenaw. Sigmund võ Reuchingen / Ernſt võ Wat 
wil / griderich von Sternenfelß / Henrich von Oberkirch / Roͤſchhãs von Ehin⸗ 
gen / Wilhelm von Neuneck / Gebhard võ Frãckenſtein / Wolff vom irßhoꝛn 
Johan Remmerer von Woꝛms / Conrad von Peiſſung / Michel von Sach ſen⸗ 
beym / Johans von Hürnheym / Arbogaſt von Qandſperg / Seifrid von Anz 
ſperg / Emrich vonn Oberſteyn / Reichard von Staffel / Rupꝛecht von Ven in⸗ 
gen / Contz von Alletzheym / Friderich von Ern borg / Eber hard von Andlauw⸗ 
Nudwig von Moͤꝛſperg/ Paulus von Swaumburg / Reichard vonn Welden 
Seifrid Münch von Baſel / Wolff won henſchůchßheym / Caſpar vonn Fierß⸗ 
heym / Nilian von Sein heym / Fuldet ich von Ehen heym / Wolff võ Thoͤꝛing⸗ 
Johan vo Bientzenaw / Arnold von Pꝛeiſſing / Felder ich vo Srawenberg/ Wolff 
von Seiboltßdorff⸗ Wilhelm vonn Aheym / Henrich Stauffer / Wilhelm vom 
Wolffſtein / Johan Zaͤnger zů Dꝛauſing / Albꝛecht von Altenſteyn Steffan vo 
Namerderg / Henrich Mul cher Werner Gꝛanß / Wolff von Buchberg Sri⸗ 
derich ven Falckenſteyn Wolff von Abſperg / Eenſt võ Span heym / Thꝛiſtoffel 
võ Venningen / Chꝛiſtoffel vo Randeck / Reich Jo han vo Lauterßheym / Wolff 
Dꝛuchſeß võ Auw / Wolff von Wernaw / Dietrich von Ernberg / Eun bꝛecht võ 
Neidtpꝛecht / Emerich von oberſtein / Henrich von Schauwenburg /Chꝛiſtoffel 
don Hürnheim / Adolph vonn Gemmingen / Wilbelm Flach deꝛ Gꝛoß / der jung 
Wolff vom Bach / Henrich von Sraffel / Schweicker võ Giblißgw / Walter von 
Entlibich / Wilhelm von Rrenckingẽ / Diether von Neidberg / Andꝛe vo Wey 
er / ð alt Henrich vom Bach / Johan don Wachen heym / Emeꝛich võ Eberſten“ 
! F A Aa 3 Henrich 
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Henrich võ Hagenbach. Wolff von Weitting / Friderich von Keiſer ſtůl. Herm 
von Mentzigen / Dieterich Münch von Baſel. Jacob von Eroltzheym / Fride⸗ 
rich von Baltzhouen. Gerth von Anglach / Johan von Berlapſen · Leonhard vo 
Sattelbogen / Sigmund von Paulß doꝛff. Ernſt võ Waldaw / Wilhelm Scheck 
in der Auw Michel von Steinheim / Schimpff von Gilelingen. Hans Jaͤnger 
zů Zaͤngerſtein / Johan Guß su Guͤſſenberg. Andꝛe vo Bůchberg / Johan Dꝛuch 
ſes von Ringingen enrich von Reinach / Contz Marſchalck vonn Oberndoꝛff. 
Friderich Stumpff / Johan Stahel von Staheleck. Friderich von Dune / Hein⸗ 
rich Vogler Reynhard vs Gleß. Auß helm von Enß Jacob võ Schꝛopffenſteind 
Ernſt von Hoꝛnberg. Jacob von Dannenberg. Ernſt von Abßperg/ Wolff võ 
Maß miinſter / Erafmus Stur mfeder / Frider ich vo Entzberg. Ernſt münch võ 
Bafel. Bernhard vo Gundrichingẽ. Frider ich vo Wembding / Rudolph Pfauw 
von Rietberg. Johann Henrich von Epting / Wernher von Epß / Henrich von 
Falckenſtein / Wilhelm vo Nechtenſte in / Et hard vo Spare / Wolff võ Firmion 
Melchioꝛ von Caſtel alt / Frider ich vom Reyne / ieronymus vonn Herodoꝛff⸗ 
er iſchhans vom Hauß / Geoig von Reiſchach / Beck von Jüng ingen. Conrad vo 
Ehingen / Hans von Bernhauſen. Rudolph vo Nenneck / Eber hard von Wate 
weil / Geoꝛghans Waldner / Johann von Sternenfelß / Geo ꝛg von Raucheneck / 
Woiffgang Beger Geoꝛg Feßler. Henrich von Geyßpitzheym. Wolff von Vden 
hey m Hans von Lyderbach/ Wilhelm von Schneidberg / Fritz von Mülheym / 
Hans von Diſchingen. Wolff von Gãeringen / Adam võ Schwabßperg / Johã 
von Pflondoꝛff / Geoꝛg von Schwinriſt. Johan Kammerer / Matheus von Fin⸗ 
ſterloch / Fr iderich von Helb. Diſe mans perfonen ſcind zů der Schaw geſtelt woꝛ⸗ 
den von den vier landen. Von Schwaben. Caſpar von Blůmeneck Ritter / 
Henrich vonn Dounburg Ritter / Reichard vonn Rün igßeck Ritter / Friderich 
Dꝛůchſes vonn Hoͤffingen Ritter / Geoꝛg Schnebelin vonn Lan deck / Heinrich 
von Ellerbach. Von Beyern. Wilhelm von Frauwen berg Ritter Leupold 
von pꝛeiſſing Ritter / Albꝛecht von Wolffſtein Ritter / Wolff vonn Bůchberg. 
Wernher Gꝛamß / Wilhelm vo Aheym. Vom Reinſtrom. Wilhelm vo Dꝛacken 
felß Rieter / Johan Lan dſchad Ritter / Arnold von Fleckſtein Ritter / Geoꝛg vo 
Helmſtat Nitter / Gebhard von Franckenſtein / Wolff von Hirßhoꝛn. Von Sr“ 
cken. Wernher: von Stetten bach Ritter / Got hard vom Egloffſtein Ritter / 
Arnold von ð Kere Ritter / Paulus von Schaumburg. Kilian vo Seinßheym⸗ 
Reichhanß von Lenderßheym. Die Frawen vnd Jungkfrawen volgend die bey 
der ſchaw warent. Von Schwaben. Herꝛen Geoꝛgen von Adelaws ehliche hauß⸗ 
wirtin geboꝛne vonn Reinach / Henrichs von Fridingen dagen wit wen ge⸗ 
boꝛne von Bodman / Junckfraw Clara geboꝛne vom auß. Von Btyern. 
Herꝛ Wilhelmen von Frawen berg ehliche haußfraw gebosne von Leyning / Wil 
helm Gꝛanſen nachgelaßne wit wen / geboꝛne vonn Gumpenberg / Jungkfrauw 
Barbara geboꝛne von Seiboleßdoꝛff. Vom Rein ſtrom. Deren Arnolds vonn 
Fleckſte in ehlich gmahel geboꝛne vonn Hirßhoꝛn / Wilhelms vonn Weingarten 
nachgelaßne wit wen geboꝛne von Randeck / Jungkfrauw Doꝛothea geboꝛne von 
Sickingen. Von Francken. Heri Arnolds vo Stetten bergs ehliche haußfraw 
geboꝛne von Hůtten / Albꝛechten von Seinßhey m nachgelaßne wit wen geborene 
Fuchßn / Junckfraw Apollonia geboꝛne von Bꝛünbach. Die Gꝛießwerteln. 
Von Schwaben. Reinhard von Rüngßeck. Von Beyern. Leupold von Pꝛeiſ 
fing Rirter. Vom Rheinſtrom. Wilhelm von Dꝛachenfelß Ritter. Von Franckk 
Gothard von Egloffſtein Ritter. Die vier Ritter die in diſem thurnier zů Blatt 
tr agen woꝛden fein, haben ſel bo zwiſchen den ſeylen auch gehalten. N | 
In diſenn 
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In diſem 22. Thurnier fo gehalten de vonð Ritterſchafft des lands zů des 
rern anno 1396: zů Regenſpurg an der Thonaw / wur den diſe vier nachuolgendt 

Ritter zů Blat getragen. Von Schwaben. Erckinger von Rechenberg. Von 
Beyer n. Wilhelm von Frauwenberg. Vom Rheinſtrom. Johan Nandſchad 
Von Francken. Gothard vom Egloffſtein. 8 ut 

Difen Thurn ier haben nachuolgendt Fürften/Brauen vndhderꝛen / mit ſampt 
der Ritterſchafft beſůcht vnd ſelbs gethurniert. 
3 En Die Sürften. _ N 
Johan Pfaltzgraue bey Rhein / Hertzog in Obern vñ Nidern Beyern / Lud⸗ 

wig Pfaltzgraue bey Rein / Hertzog in Obern vñ nidern Beyern / Gꝛaue zů Moꝛ 

tene / Ernſt Pfaltzgraue bey Rein / Hertzog in Beyern / Albꝛecht Landtgraue zů 

Leuchtenberg / Balt haſar Graue zů Schwartzburg / Geoꝛg graue zů Oꝛtenberg⸗ 

Conrad Freyherꝛ zů Erenfelß / Albꝛecht frey herr zů Abenßperg / Friderich frey⸗ 
herꝛ zů Mobenfelß: Die Ritter. N N Ze 
Ludwig von Scellenberg. Vlrich zů Bappenheym / Wilhelm von Rech⸗ 
berg. Vlrich vo Adelfing / Burckhard vo Freiburg. Johan Zänger der Gůldin⸗ 

Albꝛecht vom Wildenftein. Wilhelm vo Bůchberg/ Friderich Amer. Johan Zaͤn 
ger zů Regenſtauff / Eraßmuß Mörher. Friderich Růchler vo Hohen Růchel⸗ 

Peter von Cameraw. Heinrich Gꝛamß / Vlrich Ecker zů Eck. Wilhelm võ Ram 

pᷣperg / Dieterich Stauffer zů Stauff. Wilhelm von Srauwenberg/ Friderich vo 

Woffſte in. Ludwig von Pientzenaw / Heinrich vo Pꝛeiſſing. Wilhelm vo Cho 

ring / Jo han võ Moͤꝛßpurg Wolff vo Geier n / Wolff von Aheym. Die Edlen. 

Johan vo Sattelbogẽ. Albꝛecht von Bůchberg / Sigmund / Geoꝛg vñ Hans ſein 
ſun / Haug von Barßperg. Wernher vo Barßperg / Karius vo Paulßdorff Ni⸗ 
clas võ Paulßdoꝛff / Toben haß von Waldaw. Walthauſer võ Bůchberg / Geoꝛg 
Au wer der jünger. Seitz von Bůchberg / Wilhelm Kuͤchler von Mathickhouẽ / 
i Häfen ſune. Parceual Zaͤnger / Sr iderich Růchler zů Mathickho⸗ 
nen, Thomas Gꝛamß / Wendel Ecker zů Eck. Has Mur her genãt Hoͤſſel / Wolff 
hard Zanger. Conrad von Nußperg / Junghans Můrher. Haus zaͤnger Wolff 
hards Bꝛůder / Vlrich von Cameraw. Geoꝛg Ecker zu Eck / Hans von Schoͤn⸗ 
ſtein / Peter von Falcken ſtein / Wolff von Leubelfing / Balt haſar von Abeym/ 
Geoꝛg von Frauwen houẽ. Hans von Frawẽ berg / Hilpold võ Kamer. Wernher 
von Thoͤꝛing / Sigmund von Meſſen hauſen / Geoꝛg von Waldeck / Friderich vo 
Boxaw. Albꝛecht vo Pꝛeiſſing / Rudolph Stauffer zů Stauff Wilhelm von Ei 
ſenhouen / Goͤtz Zaͤn ger zů Regenſtauff. Giltz Muͤrher / Wilhelm Schenck in der 
Auw. Hans von Sefelden / Geoꝛg von Gumpenberg Sigmund von Sandicel / 
Albꝛecht von Wilden ſtein / Haupt marſchalck zu Bappenheym / Wuhelm von 
Rechberg. Henrich Paggelein von Ellerbach / Wolff Dꝛuchſeß von Hoͤffingen / 
Oꝛtlieb von Reiſchach / Oꝛtolph Guͤß zum Guͤſſenberg. Goͤtz Mürher / Albꝛecht 
von Namar. Oitlieb Zanger. Peter Ecker zu Eck / Eberhard võ Nußperg. Eber 
hardt von Bovaw / Dlether von Ramßpurg. Hans von Steinham / Wolffram 
von Sloꝛion. Oß wald Waller zů Wal / Ehꝛiſtoffel von Wildenberg. Arnold von 

eubelfing / Andꝛeas von Aham. Diether von Satzenhouen / Wolgang Hey⸗ 

beck. Eberhard võ Sattelbogẽ / Chꝛiſtian võ Frawenberg. Heinrich von Ramer 
berg / Vlrich Marſchalck võ Pappen heym · Sigmũd Thurner / Ernſt von Bꝛey 

tenſtein / Jung hans der Gꝛeiff / Geoꝛg von Waldeck. Warmund von Choͤring⸗ 
Vlrich Thoꝛer vo Thoͤꝛlin. Rudolph vo Pꝛeiſſing / Henrich von Raydenbuch⸗ 
Tho man vd Pꝛeiſſing / Oßwald von Thoͤꝛing. Roßwein Mar ſchalck võ Doner⸗ 
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ſperg / Henrich von Gumpenberg. Burckhard von Knoͤꝛing Vlrich Juͤdman / 
Seitz Marſchalck don Oberndoꝛff / Johan Dꝛůͤchſes von Ringingẽ. Aĩbꝛecht vo. 
Ringingẽ. Albꝛecht võ der Alm / Wilhelm Stumpff / Johan Gebwolff zum De 
genberg / Conrad von Rammeranw. Friderich vo Saßenhouen ( Seoig von Sꝛa 
wenberg / Wilhelm von Eychberg / Wilhelm Moͤꝛßpeck. Arnold võ Kamer den 
jung / Oß wald von Thoͤꝛing ð Gꝛoß. Otto von Epß/ Johan Thoꝛer von Thor! 
Roͤſchhans von Pꝛeiſſing / kdeinrich von Schoͤnſtein Ambꝛoſi võ Aham / Wil⸗ 
helm Marſchalck zů Bappen heim. Johan võ Hirßhoꝛn / Friderich vo Räßperg. 
Gotfrid von Steinhan / Henrich von Fleckſtein. Wilhelm vo Scharpfſenſtein. 
Conrad von tdelmſtat. Geoꝛg von Franckenſtein / Johan võ Randeck. Wolff võ 
Satzen houen / Dieterich vo Froͤdenberg. Henrich Weißbeet / Olrich Nuß doꝛff/ 
Geoꝛg Dꝛuchſeß zů Ringingen / Seitz zů Bappen heim. Philips von Rechberg 
Vlrich der jünger zů Bappenheym. Henrich von Giech / Wolff võ Seckendoꝛff. 
Joban von Reytzenſtein / Wilhelm võ Lenterß heim. Arnold von Wenckheim / 

ontz von Freudenberg. Diepold Ceittenbeck / Chꝛiſtoffel von Bumpenberg/ 
Pauls von Abßperg / Wilhelm von Reinberg. Wolffgang von Rotauw, Wolff 
von Frauwenberg / Wilhelm Leyttenbeck / Dietrich von Harßkirchen. Dietrich 
von Freüdenberg / Wilhelm von der Alben. Heinrich von Landſtein / Andꝛeas 
von Herbelſtat. Johan von Duͤrckheym / Wolffgang vo Klam menſtein. Wolff 
gang von Birgel / Heinrich võ Thůnfeld. Johan Maytner zů Katzenberg / Ge 
oꝛg von Aheym. Steffan Mautner von Katzenberg / Geoꝛg von Elrichhauſen / 

ohan Leytenbeck / Chꝛiſtoffel von Schmyben, Wilhelm vß Gũpenberg⸗ Johã 

tachel von Stacheleck. Wigoleus von Roꝛbach / Jo han von Gumpenberg. Al⸗ 
bꝛecht von Rünigßfelden / Emmerich von der Leyen. Jobſt von Munderßbach 
Ernſt von Wuͤlfferßdoꝛſfo, Martin von Neicherding. Die vier Thurnier voͤgt 
diſes Thurnters ſeind ſelbs zwiſchen den er ge ſtan den vnd gehalten. 


In diſem zz. Thurn ier ſo gehalten woꝛden võ d Ritterſchafft des Reinſtroms 
anno Chꝛiſti vnſers erloͤſers 1403. ZU Darmſtat bey Rhein ſeind diſe vier Ritter 
30 Blat getragen woꝛden / Johan von Moͤꝛßpurg. Ludwig von Schellenberg / 
Johan gnant der gulden Zanger / Wolff Schenck von Geiern. Diſen Thurnier 
haben beſůcht nachnolgendt Für ſten / Gꝛauen / herꝛn / Ritter / vnd Edelknecht / 
vnd ſeind ſelbo geritten. Grauen. Heinrich zů kennen berg⸗/ Wilhelm zů Den 
nen berg ſein ſun / E merich zů Katzenelnbogen / Johann Vel dentz / Gerlach zů 
Seyne / Otto zů Solms / Georg zů Hohenloe / Henrich zů Fürſtenberg / Sig⸗ 
mund zů Fiernen berg / Albꝛecht zů Mander ſchidt / wilhelm zů Lupffen / Phi- 
lipo zů Reneck / Sig mund zů Ziegen han / Wolff zů Wer theym / Philips zů Wal 
dack / Wolff zů Caſtel / Gumpiꝛecht zů Newenar / Eber hard zů Arburg / Johann 
zů Wirgenſtein / Geoꝛg zů Neideck. Die Freiheren. Wilhelm zů Weſterburg / 
Friderich zů Künigſteln / Got hard zů Randerꝛode / Wilhelm zů Bolanden / Ge 
oig zů Niderꝛeiſſen burg / Johan zů Rennenberg / Geoꝛg zů YWeinfperg/ Geoꝛg 
zu Heydeck / Eberhard zů Kunigſtein / Sriderich zů Bickenbach / Wilhelm zů 
Kobern. Herꝛen. Wilhelm zů Reineck / Engelhard zů Schwartzenberg⸗ Wolff 
hard zů Elter / Friderich Schenck zů Erbach / Antonius zu Reipoltß kirch / Ar⸗ 
nold zů Sirck. Die Ritter. Oꝛtlieb von Franckenſtein. Ott vom t irß hoꝛn. 
Wolff Rem merer von Woꝛms. Frider ich võ a Pp vo Sedendorff, 
Rudwigvon Helmſtat / Eraßm von Seiboltßdoꝛff. Philips von Streitberg 
Philips von Cronberg. Kilian von Ehenheym / Frider ich von Nuͤnßperg. Ott 
von Reiffenberg / Wolff von Ryan heym. Geoꝛg von Eberſte in / Heinrich Win i 
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Wiltz. Geoꝛg von em merich / Friderich Beyer von Bopparten Ernſt vo Dias 
chenfelß / Geoꝛg von Hohenahelfing. Wolff von Sachſenheym / Wolff Schenck g 
zů Schweinß berg. Conrad von Hurnheym / Geoꝛg vor Landßperg Alban von 
Clauſen. Wilhelm von Eltz. Geoꝛg von falckſtein / Emich von Oberen ſtein. Lud 
wig von Altenſtein / Peter von Wachendeym . Wolff von Staffel / Kerl võ Gut 
ten berg Hans von Phꝛaumheym / Ludwig Frei vo Derꝛn. Heintz vom Reitzen⸗ 
ſtein / Wilhelm Rieteſel. Hans von Wenningen / Dieterich Fuchß. ans vo Boͤ⸗ | 
melberg / Goͤtz von Alletzheym. Wilhelm Zolner / Heinrich von Redwitz. Adam 
von Soͤtern / Dans von Lauter / Thomas von Wirßperg / Michel von Rodiß⸗ 
heym / Heinrich vom Rabenſtein / Gotfrid von Sparneck / Ludwig von Mans 
delßheym. Thomas von Ern berg. Wolff von Birckenfelß / Johan von Wich ſen 
ſtein / Mang vonn Schwalbach. Die Edlen. Dieterich von Hendſchuchß hey m/ in 
Kudwig von Andelaw / Rudolph von Moͤꝛßpurg. Albꝛecht von Schaumburg / | 
Geoꝛg / Kiltan vñ Mans die Fuͤchß / Albꝛecht Rinß maul. Johan vnd Eberhard 90 
von Darfelden / Johã / rider ich / Wolff / Gebhard vnd Johan vnd Wolff vom | 
Hirß hoꝛn. Johañ die Schencken zů Schweinfberg.Andzevn Friderich vo Flerß 
beym / Johan / Geoꝛg vnd Jacob vo Roſenberg / Kilian / Sebaſt ian / Wolff vo | 
Roſen berg / Friderich Remmerer von Worms. Johan von Waldenſtein / Lud⸗ | 
wig / Eberhard von Randeck / Conrad Ludwig von Sickingen. Johan võ Helm ö 
ſtat / Geoꝛg / Albꝛecht Schencken zů Geiern / Chꝛiſtoffel / Wolff von Gꝛunbach⸗ (li 
olff vonn Pirmund / Henrich / Geoꝛg / Johan / Albꝛecht vom Heüſſen ſtein / | | 
Geoꝛg / Rilian vonn Seinßheym / Bleicker Landſchad / Conrad / Geoꝛg vonn | 
Ehenem / Contz vom Rotenbane / Contz Marſchalck von der Schneid / Albꝛecht 09 
von Candßperg / Friderich von Falckſtein / Melchioꝛ von Walenfelß. Johan võ | 
Schwelntzhaupten / Philips / Johan / Ludwig Geoꝛg / Caſper / Jacob / Alex an | 
der von Wildenſtein / Johan / Wolff von Rheinſtrom / Contz/Geoꝛg vo Küng | 
Bpera.Albzeche võ Wolffſtein / Wilhelm / Johã / Friderich / Haug / Geoꝛg / Phi⸗ „ 
lips Erpff von Reiffenberg / Henrich / Geoꝛg / Wolff vonn Abßperg / Albꝛecht 
Wolffßkele / Cõtz von Oberſtein / Erpff von Span heym. Kolb võ Bopparten⸗ 
Jacob Wendel vom Stein / Heintz vnd Wedel von Alletzheym. Wolff vs Gꝛeif 
fenclae. Johan von Venningen / Eruſt vo Weingarten. Johan Furtſch / Gregs 
ri vnd Ludwig vnd Johan von Egloffſtein / Jo han vo Siſchboꝛn Diepold vnd 
Heinrich von Fiſchboꝛn / Friderich / Pauls / Johan vnd Melcher von Pommer⸗ 
ſchen / Achatz / Geoꝛg / Kilian vñ E bold võ Cbecheenſten/ Johan/Btarg/ Lütz 
Eiteſchelmen / Johan vn aber Johan Eitel ſchelmen vo Bergen Johan Dꝛuch⸗ 
ſeß von Auw. Geoꝛg von Schaũburg / Jacob / Philips / Johan / Andꝛe Peter vñ 
Matheus von Bellerß heym / Dieter ich von Ernberg / Meyas vom Stein zum 
Oberſtein / Johan Fraͤnckinger von Sraͤcking / Ebold vn Contz vondich, Wolff 
von Wernaw / Henrich / Ludwig / Meyas / Taſpar on Wern her võ Pfronheym. 
ohan / Friderich / Geoꝛg vnd Jacob vo Bůdingen / Reyn hard vnd Jo han von 
enterß heym / Geoꝛg / Jacob vñ Peter vo Rů dingen / Johan / rider ich / Wern 
her vn Johan die Anebel/ Johan vñ Thomas / Geoꝛg vn Fritz vo Reintzenſtein 
Friderich Goͤler zů Rauenſpurg / Geoꝛg vnd Nudwig die dꝛelen von Deren / Phi⸗ INN 
lips / Johan / Friderich / Geoꝛg / Johan / Matheus vnd Johan / Albꝛecht vñ Ph ji) 
ips der jünger die Reiteſel / Johan vnd Henrich von Eꝛot / Geoꝛg vnnd Johan — 000 
vom Altenſtein / Engel von Neidperg / Dieterich von Gemming / Wolff vonn || 
eſterſtetten / Wilhelm Sturmfeder. Heinrich der alt von Bach / Geoꝛg Voyt 
von Reineck. Wernhern von Staffel / Heintz / Karius vnd Wolff von Auffſeß⸗ 
Kilian vñ Albꝛecht vo Stein, Geoꝛg von Eberſtein / Cõrad vn Wolff võ Stein⸗ 
5 AAa iii Denrich⸗ 
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Heinrich / driderich / Johan / Ludwig / Heint ich / Geoꝛg / Johã / deinrich⸗ Chat 
ſtoffel vñ Friderich vo Boͤſm̃elberg/ Hatheis / Geoꝛg / Frider ich / Dẽrich / Pauls 
vnd Johan von Schwalbach / Wolff von Hürnheym / Geoꝛg vo Blanckenberg. 
Johan von Guttenberg / Chꝛiſtoffel vo Wachelẽ. Wilhelm Flach der Gꝛoß / Sri 
der ich der Frel von Deren / Henrich von Guttenberg Johan / Geoꝛg / vñ Fride⸗ 
rich die Zoͤlner von Hal weil / Fr ideꝛich vnd Jo hã die Weiſſen von Feuwerbach / 
Heintz ð Weiß vo Feuwerbach / Ludwig vnd Johan von Landaw⸗ Frider ich vñ 
ohan die Hacken. Johan von Hagen bach / Geoꝛg võ Zůlnhard. Ludwig / Johã 
Herman / rider ich / Ernſt vnd Henrich / Johan vnd Jacob von Mandelſſen 
Johan / Bernd vn Gebaftian vo Egeter ( koeinrich Ludwig“ Beog vi Johã 
von Cleen / Johan / Sriderich / vnd Ludwig von Lanttern / Johan Chꝛiſtoffel⸗ 
Jacob vnd Wilhelm die Dleden / Fritz von Kaltenthal. Eck võ Stadion / Die 
ter ich Spedt der Elem. Wolff von Weitingen / Johan Schilling Hoff meiſter⸗ 
Geoꝛg von Niebenſtein / Geoꝛg von Giltlingen . Jobſt vom Habern / Melcher 
von Mentzingẽ. Kriderich von Duͤrckheym / Johan von Hatſtat. Sriderich Ara 
nich. Geoꝛg von Velberg. Fre wein Faulhabern. Kilian Fabel /Friderich vnd No 
won Bibꝛa. Johan von Wirßberg / Jo han vñ Jacob von Eſſicken. Wolff Gꝛoß 
von Dꝛockaũw / Adam von Sröwein von Blaſſenberg / Johan vnd Fritz von Ra 

ben ſtein / Loꝛentz vnd Fr iderich von Bomerfelden/ Jo han von Hutten / Geoꝛg 
von Rechberg / Jacob von Eroltzheym. Johan von Elrichhauſen / Wolff vnnd 
Vlrich die Leſchen. Contz Gebſattel / Friderich von Pfettelbach. Geoꝛg vs Wich 
ßenſtein / Andꝛe von deuleſch . Sixt von Wolmarß hauſen⸗ Wolff von Redwitz. 
Carolli der Stieber / Ott Stleber. Geoꝛg von Saulnheym. Al bꝛecht Fetzer Fri⸗ 
det ich Fetzer. Wolff von Exlicken / Contz ven Baltzhouen / Ebhard vn Gebhard 
von Aglach / Conrad vnd Geoꝛg von der Thann / Dieter / Philips vnd Johan 

von Berlapſen / Junghans von ee ee Schelm von Bergen. 
Pa 


Yndifem24.Churnier fo gehalten woꝛden von der Ritterſchafft des lands zů 
Sb waben anno Chꝛiſti 1408. ʒů Heylbꝛunn am Necker ſeind diſe vier Ritter zů 
Blatt getragen woꝛden / Alban von Clauſen. Wolff von Sachſenem / Adam vo 
Soͤtern. Ludwig vom Steyn zum Altenſtein. Solliche Thurnier habend nach 
volgend Nicterſchafft beſucht vnd ſeind ſelbs gerieten / Ludwig Pfaltzgr aue bey 
Rein / Hertzog in Beyern / Jacob Marggraue zů Baden / Gꝛaue zů Spanheym / 
Johann Burggraue zů Nurnberg / Eberhard Gꝛaue zů Wirtenberg / Kriderich 
graue zů Hennenberg. Die Ösanen, Ludwig zů Reneck / Reynhard ʒů Hanaw 
Reyn hard zů Reneck / Ludwig zů Helffenſtein / Wolff z Otting / Johann zů 
Tier ſtein / Frider ich zů Veldenz / Kriderich zů Heyligẽberg / Eitelfriderich 3 
Zollern / Er mich zů Leiningen / Bernhard zů Eberſtein / Hetzel zů Artenberg⸗ 
Frider ich zů Hohen loe / Johan z Wertheym / Philips zů Kirchberg Geoꝛg zů 
Lewen ſtein / Johan Reim graue zům Steyn. Die x reyherꝛn. Ludwig zů Liech⸗ 
tenberg / Heinrich Onarg zů Blauwen / Johan zů Epſtem / Albꝛecht zů Bicken⸗ 
bach / Wolgang zů Geroltzeck / Wecken zů Ochſenſtein / Geoꝛg ʒů Heydeck / Phi⸗ 
lips zů Weinßperg / Sriderichzů Rodenbach / rider ich zů Falckenſtein. ö 
Wilhelm edler herr zů Eympurg. 
Wolff Schenck her: zů Erbach. 
Wilhelm Burggraue zů Kirchberg. 
Gan dolff her: zů Stauffen. 
Wolff gang her: zů Dagkſtal. 
Wolff Onarg her: zů Laben. 
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Die Ritter. Wernher Ecker zů Eck. Wilhelm von Palland. Geoꝛg . von gal 
ckenſtein. Friderich vo E berſtein. Georg võ Reichen aw · erich von Waldẽſtein 
Veit von Rechenberg. Geoꝛg von Stein zů Stein: Geoꝛg von Helmſtat. Fride 
rich von Rudißheim. Eberhard von Streitberg. Geoꝛg Zolner von Hallweil. 
Ber von Knoͤꝛing Oßwald võ Welden. Erckinger von Rechenberg. Wolff von 
Giltling / Aberlin von Wel wardt. Albꝛecht von Dachen hauſen. Wolff von Lo⸗ 
benſtein. Hans von Neuwhauſen. Wolff granß zů Derzdorff. Johan Schilling 
Wolff hard von Ratzůhauß . Geoꝛg von Sůlnhard. Haupt marſchalck zů Bappẽ 
beym. Wolff Zobel. Geoꝛg von Liechtenſtein. Diether von Gemming Seiderich 
von Kronberg. Ludwig von Vffſeß. Růdolph von Bůnaw. Ludwig von der 

hann. Johan von Freiburg. Raff von Stadion. Frider ich von Hatſtatt. 

Die Edlen knecht. Albꝛecht von Rechberg / Sigmund von Freiburg / Wolff 
von Freiburg / Henrich von Gumpenberg / Johan von Meſſenhauſen / Diepold 
von Ellerbach / Henrich vom Stein / Geoꝛg von Ahelfing / Henrich von Helm 
ſtat / Geoꝛg von Hürnheim / Dietrich Fuchß / Heintz von Seckendoꝛff / Albꝛecht 
Suchß / Adam von Roſenberg / Appel von Seckendoꝛff / de inr ich vo Weſterſter 
ten / Johan Dꝛuchſeß von Hoͤf ingen / Hans vo Hendſchůch ſen / Jo han võFlerß 
heyni / Johan von Sickingen / Pauls von Weſterſtetten / Conrad vo Helmſtat⸗ 

Johan von Spanheym / Rilian von Altzheym / Niclaus võ Gẽmingen / Contz 
Suͤln har / Diepold Spedt der wunderlich / Johã von Wittingen Geoꝛg von Gilt 
lingen / rider ich von Alletzheym / Geoꝛg Schütz von Neineck / Heinrich von Al 
letzheym / Henrich von Wachelem / Albeck von Dürckheym / Dam von Staffel 
Wolff von aß münſter / Wolff gang Reiß / Wilhelm vo Landaw/ Vlrich võ 
Landaw / Albon von Cloſſen / Albꝛecht Küchler / Wolff vom Stein / Naff von 
Gundel fing / Friderich von Wernaw / Conrad von Stein / Reuß Gig von Guſ⸗ 
ſenberg / Arbogaſt vom Rotenſtein / Geoꝛg von Roſenberg / Johan von Seinß⸗ 
heim / Geoꝛg von Niechtenſtein / Johan von Ehenem / Wilhelm von Nuͤneck/ 
Wolff von Stadion / Peter von Lebenſtein / Geoꝛg von Hirß hoꝛn / Wolff von 
Weingarten / Fr iderich Remmerer von Woꝛmß / Adam võ Liebenſtein / Johã 
Geoꝛg von Ruxing / Menrich Spedt / Vlrich Landſchad von Steinach / Fride⸗ 
rich von Rod Wolff von Kaltenthal / Geoꝛg von Hewdoꝛff / Contz Schilling⸗ 
Heintz von Wel wardt / Martin von Gꝛeiffenclae / hans Nothafft von Remß⸗ 
Georg võ Hauß / Wolffgang vom Bach / Johan Hirt võ Saulheym / Contz võ 
Epting/ das võ Luſtenaw / Martin võ Alletzherm / Wolff võ Altheim / Eber 
hard Nothafft zů Remß / Wolffgang von Gemming / Alpꝛecht von Neidperg⸗ 
Contz von Rnoͤꝛing / Karol von Auffſeß / Ludwig von Hirßhoꝛn / Johan vonn 
Horneck / Friderich von Helmſtar / Geoꝛg Zolner / Ott von Relſchach⸗ Georg võ 
Ebenen / Kilian von Henterßheym / Wolff von Abſperg / Cheiſtoffel von Gem 
mingen / Johan von Welden / Johan von Fun hard / Henrich von Kaltenthal / 
Steffan vo Gem̃ingen / Albꝛecht võ Jungingẽ / Geoꝛg von Neuwhaußẽ Wolff 
gag vñ Eberhart Spet / Wilhelm võ Habern / Wolffgãg Sturmfeð / Contz vo 
Welwardt / Cõtz von Mentzig / Conrad von Ehingẽ / Wolff võ Neüwhanſen / 
Friderich võ Entzberg / Adã Fuchß der lãg / Erhard võ Wel wardt / Wil helm võ 
Fleich. ng / Melcher vo Fürft, Ludwig von Anglach / Ott von Bernhauſen / Ru 
dolph vs Neuneck / Andꝛes võ Gꝛundꝛiching / Erhard von Wat well / Pauls võ 
Pleiaing / Wolff võ Veningẽ / Wilhelm Goͤller / Geoꝛg võ Erenberg / Has võ 
Dabbanfen. Wolff võ Wẽding / das Waldner / Geoꝛg vs Doping. Vlrich von 

opff ing / Vlrich von Dachſenhauſen / Johan von Bitbe nhofen / Con tz vund 
eoꝛg von Dachſen hauſen / Meintz don Weiler / Rudolph Pfaw von Rietperg⸗ 
A Aa v Wolff 


lxxxvi Das drit buͤch 
Wolff von Thalheim Albꝛecht von Schwẽdi. Cheiſtoffel von Ditziſchaw. Eber 


hard von Wyler / Wilhelm von Rockſperg Marſchalck / Wilhelm Fiſcher / Johã 
n Mentzing / Contz von Off 


von Eroltzheym / Wolff von Ditziſchaw / Geoꝛg vo 
Raucheneck / Wolffgang Holtz 
apffel / Friderich vom Habern / Wolff von Erlicken / Geoꝛg von Geyßpitzẽ / A⸗ 
ohan von Lider bach / Wolff võ V⸗ 
Chꝛiſtoffel von Můlheym. 
ck / Wolff vonn Heldꝛitt / 
Adelman von Adel manß 


von der Nitterſchafft des lands 


ſeind zů Blatt getragen 
woꝛden diſe vier nachuolgenden. a 
Wolff Gꝛamß zů Vrendorff Ritter / Geoꝛg võ Steyn zů Steyneck / Wilhelm 


von Palland. Ludwig von Auffſeß. 
Diſen Thurnier haben beſůcht all nachvolgend Fürſten / Grauen vnd Herꝛen 
mit ſampt der Air fang vnd 115 e 
ie Fůrſten / Gꝛauen vnd derꝛen. 
. d Nidern Beyern. 


Steffan Pfaltzgraue Bey Abe 

5 1 bey Rhein / Hertzog in nidern Beyern. Zwen herꝛen von 
Abenſperg. Swen herꝛen von Wildenfelß vatter vnd fun. 

Die Ritter. 

Der jung Marſchalck von Bappenheym/ Henr ich von Kronberg vnnd fein 
ſun / Friderich vñ Johan von Ramſperg Chꝛiſtian von Witzleben / Hilpolt Fra 
wen berger võ Bꝛun / Frider ich vo Wembding / Hertzog Steffans Hoffmeyſter. 

Die Edlen. 

Vlr ich Ecker zů Eck / Vitzthumb ʒů Straubingen / Conrad vonn Kammer 
vnd ſein ſun / einer von Hürnheym / Dꝛey Stauffer von Erenfelß / Caſpar vnd 
ſunſt ʒwen vonn Thoͤꝛing / Zwen Schaumburger vom Gebirg / Eraſmus vonn 
Veyning / Johan von Wolffſtein / Sigmund von Frauwenberg genant Tanben 
tittel / Wolff hard von der Alm vnd ſein ſun / einer von Abſperg / Ott von Bien⸗ 
tzenaw / Albꝛecht Wilhelm vnnd Wigoles von Wolffſtein / Geoꝛg von Katzen 
ſtein. Einer von Redwitz⸗ Wilhelm von Frauwenberg vnnd Geoꝛg ſeines bꝛů⸗ 
ders ſun. Johan von Achdoꝛff / Partzofal von Frauwenberg / Henr ich von Sie⸗ 
boltdoꝛff / Chůn von Leyn ing / Geoꝛg von Stand ach / des Kammermeyſters 
ſun / Hans Thoꝛer vñ ſein bꝛůder / zwen vonn Ley ming / ein Ebꝛon vonn Wil⸗ 
denberg / ein Schẽckel / einer võ Kamer vñ Hemer zagel / fein bꝛůd Chꝛiſtoffel võ 
Leyming / dꝛey von Barſper / zwen von Rottaw / einer von Haßlang / einer von 
Rãmelſtein / zwen von Lenterß heym / Frider ich von Auw mit zweyen ſunen / Vl 
rich Kagrer / Alban vonn Clo ſſen / Aſſam vonn Sieboldßdorff/ Henrich vonn 
Pꝛeiſſing / Hans von Freündſperg / T hꝛiſtoffel von Schoͤnſtett / vier von Gum⸗ 
peberg / Seitz Marſ⸗ chalck võ Oberndoꝛff⸗Andꝛe Saͤnger / Vlrich Schwicker vo 
Gundelf ing Burckhard vo Seckendoꝛff / Triſtã Zanger / Seitz vo Frawen berg / 


zů Zul bach / Wendel Ecker / zwẽ Schenckẽ võ Geyern / Liẽhard von Schoͤnſtein / 
Hiltbꝛand 


Eu diſem xxv. Thurnier ſo gehalten woꝛden 
zů Beyern / anno tat; 


Von dem Teütſchen land. Holxrxvij 
Hilpꝛãd in der tell zu Rukoffen / Erhard von Bůchberg / dꝛeĩ võ Leubelfing⸗ 
ein Sattel boger zu Sattelbogẽ / Heinrich Murher / ein Sattel boger zu Schoͤn⸗ 
berg / Erhard von Sattelbogen / ein Schatzenhoffer vonn Beulſtein. Erhard 
von Peiſſing. Dꝛey Warter vonn der Wart / Jacob vom Wolffſtein / Wilhelm 
vom Neydenbůch. Loꝛentz von Wolff ſtein / ein Mautner vonn Waſſerburg / 
olffgantz Gewolff / Henrich Ecker zů Stefling / Wilhelm zu Welden / Mars 
quard Stoͤꝛ zum Stoͤꝛſtein / ein Stumpff / Wilhelm vonSranwenberg zu Fraw⸗ 
euberg / zwen Foꝛſter zum Wildenfoꝛſt / Dietrich von Lobenſtein / Geoꝛg Mars 
ſchalck zu Oberndoꝛff / Henrich Stauffer / Peter Ecker von Steffling / Johan 
Stauffer / Matheus von Alden burg / Johan von Cloſſen / ein Reyner zu Reyn / 
Marx Wart er zu der Wart / ein Boxawer zu Boxaw / Erhard von Nuß berg⸗ 
T heſſerus von Frauwenhofen / Geoꝛg von Gundelfing / Frider ich Schẽck zu Gei 
ern / Geoꝛg von Cloſſen / ein Holnecker von der Windiſchen Marck / Jacob Rur 
ner vonn der Kurn / Albꝛecht Murher / ein Tauff kircher vonn Guttenberg / ein 
Neyninger / ein Stachel Jaͤgermeyſter / Wilhelm Neyten beck / ein Paulßdoꝛffer 
zu der Rurn / Caſpar vonn Herten berg / Vlrich / Ecker zu Liechteneck / Heinrich 
NJuſſinger / ein Heybeck zu Wiſſenfelden / Vlrich Murher / Geoꝛg Frawen berger 
zum Hag / Johan võ Egloffſtein / Henrich von Vffſeß / Rudolßh vo Pꝛeiſſing⸗ 
einer võ Rottaw zu Madaw. Geoꝛg von Auw / Johan danger / Niclaus võ Miß 
berg / ein Ahamer von Ahã / Gotz Murher vñ ſein ſun / Johã Stoͤr zum Stoꝛm⸗ 
ſtein / Johan Soͤꝛtſch / Martin vnd Johan võ Sattelbogen / Albꝛecht von Vff⸗ 
ſeß / Johan von Pfeffenhauſen / Peter Waller von Wall / Weigoles Schenck zu 
eiern / ein Harſchkircher / Johan Růchler von der Hohẽ Kuͤchel / ein junger võ 
Waldeck. Die vier Thurnier voͤgt diſes Thurniers ſeind ſelbs zwiſchen den ſey 
len geweſen vnd gehalten. N, 


I e ! i 
In difem xxvj. Thurner fo gehaltẽ worden võ Vlrich Gꝛane zů Wirtenberg / 
vnd Mimpelgart / año Chꝛiſti taz. in feiner hauptſtat Stůckartẽ / ſeind diſe vier 
zu Blat getragen woꝛden. Wolff von Harph.· Geoꝛg von Beller ßheym / Johan 
Nothafft von Rems ritter. Michel von Loͤwenſtein. 1 3 5 
Diſen Thurnier haben beſůcht nachuolgend Fürſten / grauen / vnd herꝛen / mit 
ſampt nachgemelter ritterſchafft / vnd haden alle ſelbs gethurniert. 
109 Die lobliche geſelſchafft in Bracken. in 
Carol Marggraue zu Baden Ludwig graue zu Wirtenberg Ein Marggrane 
zu Hochberg. Ein graue zu Oting. Ein graue zu Helffenſtein. ein graue zu Mont 
furt. Ein graue zu Kirchberg. Ein graue zu Werdenberg. Ein graue zu Zollern. 
Ein graue zu Eberſtein. Ein graue zu Sürfkenberg. Ein graue zu Dingen, Ein 
graue zu Sultz. Ein graue zu Lupffen. 175 
A Die Freyen. g 
Ein Freyhert zu Zimbern. Ein Freyherꝛ zů Geroltzeck. Ein Frey herꝛ zu Gun⸗ 
delfing. Ein Freyherꝛ zu Dohenbewen. Ein Freyher zu Bꝛandiß. Ein Freyher: 
zu Waltpurg. Die Rieter vnd RAnecht. b 
Von Rechberg einer / von Schellenberg einer / von Stein einer / von Stetten 
einer / ein Spet / ein Geuß zum Geuſenberg / von Stadion einer / von Stein⸗ 
beym einer von Obendoꝛff einer / vonn Züln hard einer / von Eiſſenburg einer⸗ 
Jothafft von Remß einer / von Hoꝛnſtein einer / ein Thum von Nungen / von 
Leidperg einer / von Welwardt einer / von Hopffingen einer / vonn Ningingen 
dutr/ von Wending einer / von Eychelberg einer / von Rechenberg einer / vonn 
Filladach einer mit eim roten Helm / von Auw einer / von Oting einer. 
5 2 ö Von Wer⸗ 
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Von Wernaweiner / von Eyperg einer / von Weitingen einer / vonn Stauffen⸗ 
berg einer / von Oberkirch einer / von Neuwing einer / von 2 ůbenhouen einer / 
von Bern hauſen einer / von Bappenheym einer / von Huͤrnheim einer / von Frei 
burg einer / von Randeck einer / von Ellerbach einer / vonn Enß einer / von Rü⸗ 
nigßeck einer / von Ahelfing einer / von Sil labach einer / võ Weſterſtetten einer⸗ 
von Sachſenheym einer / von Knoͤing einer / von Pfaltzheim einer / vonn Hab 
en eee be one e denen, einer / võ Giltling einer / 
von Neüwhauſen einer / von Rotbergeiner / von Entzberg einer / ein Schilling / 
von Welhen einer / ein Hoꝛnung / von Rietheymeiner von Bopffing einer / võ 
Ternang einer / von Schwabßberg einer / von Katzen ſtein einer / ein Burggra⸗ 
ue von Augſpurg / von Sternfelß einer / von Dietzißauw einer. 

Volgend Gꝛauen / eren Ritter vnd Edel knecht / des Fürſtlichen 
hauß zů Beyern. 8 

Die Grauen vnd eren. Ein her: zů Abenßperg. Ein here zu Wildenfelß. 

Die Ritter vnd KAnecht. Einer von Frauwenberg / einer vo Thoͤꝛing / einer võ 
Pꝛeiſſing / vonn Gumpen berg einer ein Nothafft / ein Stauffer / ein Zanger / 
einer von Bůchberg / ein Ebꝛon von Wilden berg / einer von Cloſſen / von Barß 
berg einer / von Biẽtzenaw einer / einer von Seiboltßdoꝛff / ein Murer von Mu 
rach/ einer von Wildenſtein / ein Deybeck von Weiſſenfelden / einer vonn N luß⸗ 
berg / einer von Hohenreyn / ein Schenck vonn Neideck / von Leyning einer ein 
Rorauwer / ein Thurner / von Tauberg einer / von Froͤndenberg einer / ein Gꝛãß 
ein Marſchalck von Stumpffßberg / einer von Schmiechen⸗ einer von Reyden 
bach / einer von Sandicel / einer von Eiſſenhouẽ / einer von Leberßkirch / einer 
von Weiche / von Eeubeifing einer / võ Haßlang einer / von der Wart einer / võ 

einer / von Schoͤnſtein einer. 
a Die klicke geſelſchafft im Falcken. 5 

Die Grauen vnd e Ein Gꝛaue zů Lupffen / ein Freiherꝛ zu Stoͤf⸗ 

el/ein Freyherꝛ zů Hoͤwen. 
. Die Ritter vnd Knecht. 

Einer von Randeck / einer von Dietzen hofen / einer von Hounburg / einer võ 
Fridingen / einer von Bl meneck / ein Geſſeler / einer von Heuwdoꝛff / einer von 
Helißdorff / einer von Gꝛeyſſen / einer von Gachnack / Wilhelm Schenck vonn 
Kaſtel / einer von Hunwiel / einer von Boß weil / einer vonn Sichem / einer von 
Schondick / einer von Kotzaw / einer von Altenlandenberg / einer von Klingẽ / 
einer von Klingenberg / einer von Reiſchach / einer von Raudenberg / einer von 
Wiefridingen / einer von Laudenberg / einer von Münchweil / einer vonn Gol⸗ 
denberg / einer von Rockweil / ein Schenck von Beuren / ein Weltzer / einer vonn 
Steineck / einer von Gꝛundlach / einer von Adelßreüt. 

Her nach volgt die Loblich geſelſchafft im Steinbock. 

Ein Knebel was Rünig in der geſelſchafft · Ein Hertzog zu dem Berg. 

Die Gꝛauen vnd Herꝛen. f 

Ein Graue vonn Naſſaw zu Dilnberg / ein graue vonn Naſſaw zu Wißba⸗ 

den / Ein graue vonn Na ſſaw zu Beilſteyn / Ein graue zu Eberſteyn. Ein 
graue zu Eiſenburg / Ein graue su Weſter burg. Ein Der: zu Bickenbach / Ein 
Schenck her: zu Erbach. Von Nronbergeiner / Ein Waldboth. Vonn Diaz 
chenfelß einer Vonn Bꝛeytenbacheiner / Vonn Elrichßhauſen einer / Ein 
Stumpff vonn Waldeck / Vonn Waldeckeiner / vonn Franckenſte in einer / von 


Erlickheym einer / Vonn Scharpffenſtein einer / Vonn Lindaw einer / Vonn 
Volff⸗ 


Don dem Telücſchen land. Hlxxxix 
Don Wo lffßkele einer / ein Quadt / von Staffel einer. Einer von Spar hatt ein 
weiſſen flligel im ſchwartzen mit gulden ſtern / von Moder ſpach einer. 
Hernach volgt die lobliche geſelſchafft im viſch. 
Die Gꝛauen vnd eren. se 
Eein Gꝛaue zů Werdenberg / ein graue zů Mont furt / ein graue zů Herꝛaberg⸗ 
ein herꝛ zů Waltpurg / ein herꝛ zů Gußn ang. 
Die Ritter vnd Edlen. ö e 
Von Stauffenberg einer / von Küngßeck einer / von Hoꝛnung / vonn Wal ei⸗ 
ner / vom Steyn / von Neuneck / von Simeraw / von Hoꝛnbach / vonn Hohen⸗ 
thañ einer / ein Schenck von Winterthaur / von Klingenſtein / vom Roͤßlin ei⸗ 
ner / einer genannt Holtzapffel / vom Berg einer / von Bodman / von Jun ging 
en einer / von Ellerbach einer / vonn Eiſſenburg einer / vonn Rotenſte meiner / 
von Embß einer / von Hoꝛnſtein einer / von Eychelberg einer / von dem End ei⸗ 
ner / von Roſen berg einer / von Madenbach einer / vonn Steinheym einer / vonn 
Niabenſtein einer / vonn Eroltzhey m einer / einer von Gꝛeyffenſtein / vom Foꝛſt 
einer / von Emendingen einer / von Bleining einer / vom Doꝛn einer / von Ehin 
gen einer / von Stuͤbeiner / vonn Eberhardß weiler einer / vonn Weiſſenbach ei⸗ 
ner / von Waſſerburg einer / von Narndoꝛff einer / von Scheltzdoꝛff einer / von 
Vlr ich ingen einer / von Schwangaw einer / ein Gꝛanſer vonn Granß ein Wolff 
ſattel / ein Fůkchin / von toeimhonen einer / von Schweingriſt einer / vonn Wal⸗ 
ler ein Wal. 5 a ER REP 
Hernach volgt die lobliche Ritterſchafft im land zu Francken. 
N Die Fürſten / Gꝛauen vnd Derꝛen. BES = 
Ein Fürſt vnd graue zů Hennenberg / ein graue zů Reneck / eln graue zů Wert 
heym / ein graue zů Caſtell / ein graue zů Ho hen loe / ein Frey herꝛ zů Lympurg⸗ 
ein freyherꝛ zů Weynſperg / ein frey herꝛ zů Bicken bach / ein freyhere zů Schwar⸗ 
tzenberg / ein Schenck vnd herꝛ zů Erbach. : 
Die Ritter vnd Edlen. Far 845 
Von Roſen berg einer / von Gꝛůnbach einer / von Thuͤnfeld einer / von Merge 
theym einer / von Wolffß kel einer / ein Geylling / von Thuͤngen einer / von Rar⸗ 
ſpach einer / von Seckendoꝛff einer / von Altenſtein einer / vonn Nenterß hey m ei⸗ 
ner / von Wenckheym einer / von Stetten einer / von Ehen heym einer / võ Wit⸗ 
ſtat einer / von Seldeneck einer / von Herbelſtat einer / von Fechen bach einer / võ 
Sereitbergeiner / von Sparneck einer / von Ber lach ing einer / von Roͤtzwitz ei⸗ 
ner / von Altzheym einer / von Kaͤndinch einer / ein Münch / vonn Elm einer / ein 
Pfeyl / von Allenbach einer / ein Hoff wardt / vonn Eberſtein einer / ein Frey von 
ern / von Vſſickheym einer / ein Schenck von Geyern / võ Rotenhan einer / ein 
Malkoß hatt ein rote handſegen im weißfen ſchildt / von Ried witz einer / von Bi⸗ 
bꝛa einer / von Niechtenſtein einer / von Schneebergeiner / ein Schutz võ Rind 
oder Weiſſenfelß / von Riedern einer / ein Fuchs / ein Rieder ſack / von Hart heym 
einer / ein Solner / vonn Rheinſtein einer / ein Dꝛuchſeß von Wetzhauſen / vonn 
Viſentauw einer / von Seckenſtein einer / ein Schodt / einer von Schaumburg / 
einer vonn Auffs / einer vonn Giech / von Wolff marß hauſen einer / einer vonn 
rielßheym / einer vonn Münſter / einer vonn der Thann / ein Behem genannt 
Moͤꝛlin / ein Coͤſch / ein Mufflinger genant Danndoꝛffer / ein Hundt / võ Rhe 
ofen ein Seckendoꝛffer / einer vonn Trelbach / ein Eſel vonn Eſelß heym / ein 
Schenck vonn Symen / einer vonn Dottheym / einer vonn Erlichß hauſen / ein 
u mpꝛecht / einer von Wießperg / einer von der Kere / einer gen annt der Adel⸗ 
Einer vonn Runigßfelden / ein Helmar / einer vonn Buttendoꝛff / ein ie 
. ines 
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Einer von Reonwode/cin Rud von Rolnberg / einer von Meyerßheim / einer vs 
Heß berg / ein Voyt von Reineck / einer von Pfederßdoiff / einer vo Bebenburg⸗ 
einer von Wilhelmßdoꝛff / einer von Schꝛotß berg / einer vo Neuwenſtein /einer 
von Gůtenberg / ein Schenck von Loß berg / einer von Rotenberg / Schelm von 
Bergẽ / einer von Fillabach / ein Lützelkopff / einer von Moſpach / einer võ Reyf 
fenberg / ein Gotzman / ein Dienſtman / von Folner von Rutenſtein / ein Dꝛuch 
ſeß von Balderß heym. 


N D Sy 

In diſ eme Thurnier ſo gehalten worden von dem Durchleütigſten Hochge⸗ 

boꝛn Für ſten vnd herꝛn / heren Ludwig Pfaltzgraue bey Rhein / Hertzogen in o⸗ 

bern vnd nidern Beyern ano Chꝛiſti 1439,30 Candßhůt in Beyern an der yſer⸗ 

ſeind diſe vier zů Blatt getragen worden. Geoꝛg von Freiburg / Michel von Ro⸗ 
ſenberg. Hans Stauffer von Sunching. Philips von Scharpffenſteyn. 


ritten haben · Lud wig der Reich Hertzog in Beyern⸗ Pfaltzgraue bey Rhein 
hertzog in obern vnd niden Beyern. ice 
Die Gꝛauen vnd heren. Ein graue zů Otten berg · Ein graue zů Schaumberg. 
Ein herꝛ zů Abenfperg Ein her: zů Naber, f 
Die Nicter vnd Edlen. Ein Nothafft zü Wernberg / ein Frauwberger zů 
grauwberg / ein Claußner zů Armßdoꝛff / ein Wolffſteynar zur Sultzburg / ein 
Gumpen berger zů Gumpenberg / ein Eychbergeꝛ im Moß / ein Barß berger zů 
Barß berg / ein Thoͤꝛinger zum Stein / ein Step bone Fronhouen / ein Aha⸗ 
mer an der Filß / einn Pꝛeiſſiger zů Arawinckel / einn Stauffer zů Eren felß / ein 
Bůchberger zů Winßler/ein Pfläg zu d Schwartzenburg / ein Zängerzu Schnee 
berg / ein Roꝛnſtetter / ein Paulßboeffer von der Kürn ein Geubeck / ein Satel⸗ 
boger zů Geltolfing / ein Waß / ein Kamerauwer zů Rammeraw / ein Dirfber 
ger/ein Rammerberger zů Nammerberg / ein Schoͤnſteiner / ein Seibolds doͤꝛf⸗ 
fer / ein Murer zů Murach / ein Bopguwer zů Boxaw / ein Reyner zum Reyn/ 
ein Auwer zů Bullach / ein Hoffer zum Nobenſtein / ein Bientzenawer zů Wilden 
holtz / ein Bůntziger / ein Waldner zů Waldaw / ein Wolckenſteiner ein Hohen⸗ 
reiner zů Hohenrein / ein Egrer / ein Heybeck zů Wiſſenfelden / ein Wißbeck/ ein 
Ebꝛon von Wildenberg / ein Freyburger von Aß/ ein Truchlin ger von Truͤcht⸗ 
ling / ein Schmeycher / ein Leyninger von Degern bach / ein Rottauwer zů Ma⸗ 
dabach/ ein Schoͤnſtetter vonn Warnbach / ein Maxelreiner zů Mapxelrein / ein 
Pfeffenhauſer zů Lucabund / ein Tauff kircher zů Guttenberg / ein Schwatzen⸗ 
ſteiner zů Engelburg / ein Heſnacker zu Affecking / ein Mautner zu Ratzenberg⸗ 
ein Tauberger zu Droltzmünſter / ein Schenck vonn Neydeck / ein Thurner vom 
Beurn / ein Sandiceller zu Sandicel⸗ ein Haßlanger zů Haßlangßreüth / einer 
von Kammer zu yetzenſtein / einer von Nußberg / einer von Wildenſtein zum 
Bꝛeyteneck / einer von Degenberg zum Weiſſenſtein / einer von Hautzen doꝛff/ ei 
ner von Rabenſtein / einer von Hanweil / einer von der Alben / einer von Schoͤn 
berg / ein Stachel von Stacheleck / einer von der Fürſt / einer von Eiſſenhouen / 
einer von Luchaw/ einer von Freudenberg zu Freudenberg / einer von Waldeck / 
ein Judman von Offingking / einer vonn Lobeneck/ einer zu Wich ſen ſtein / ein 
Offenſtetter zu Offenſtetten / ein Traumer / ein Warrer zu der Wart / einer zum 
And su Gutteneck / ein Ecker zu Rapffing ein Leberß kircher zu CLiechteneck / 
ein Thanndoꝛffer / von Apffenthal zu Newkirchen einer. 
Die Fürſten Grauen vnd herꝛen / mit der Ritterſchafft 


des Lands zu Schwaben. 
; Die Für⸗ 
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Von dem Teütſchen land. Eck 
Die gürſten. Karl Marggraue zů Baden. Vlrich Gꝛaue zů Wirtenberg / ein 
Marggraue zů Roͤtel. Die Gꝛauen. Einer zu Oting / einer zu Werdenberg /ei⸗ 
ner zu Montfurt / einer zum heiligen beig / einer zů Dübingen, ciner zů Für ſten⸗ 
berg / einer zů Thier ſtein / einer zů Helffenſte in / einer zů Kirch berg / einer zů E⸗ 
berſtein / einer zu Nellenburg / einer zu Salgans / einer zu Thenge / einer zu Ru⸗ 
pfen. Die Freyherꝛen. Einer zu Fymbern / einer zu Gundelfingen / einer zu 
Falcken ſte in / einer zu Hewen / einer zu Bꝛandis / einer zu Steffel. Ein Burg⸗ 
graue zu Nirchberg / Ein herz zu Stauffen, ein Dꝛuchſeß zu Walpurg. 
Die Ricter vnd Edlen. Einer vonn Eiſenburg / einer von Bod man / einer 
von Haunburg / einer vonn Blůmeneck / einer von Freiburg / einer von Roten⸗ 
ſtein / einer von Landaw/ einer vonn Landen berg / einer vonn §ridingen / einer 


von Jungingen. N a 
ü Die lobliche geſelſchafft im Obern Eſel. 5 
Einer von Bellerßheim / ein Kolb von Bopparten / ein Fetzer mit dꝛeiẽ Win 
ckelmeſſen / einer von Dꝛoy / einer vo Bellerß heim / mit rotem ſchilt / ein Rreck/ 
einer von Hirß berg / einer von Wolmarßhauſen / einer von Totten heym / einer 
von Heyſſenſt eyn / ein Schelm von Bergen / einer von Ruͤden hauſen / einer von 

Sachſenhauſen / ein Wolff kele / einer von Bůches rot ſchilt weiß ereütz / einer xõ 

Schwel bach / einer von Neühauſen / einer von Maſſenbach / einer vonn §lechin⸗ 

gen / e iner von Bůches / einer von Hattenheym / einer von Waldeck / einer vonn 

Erlickheym / einer von Roſenberg / einer von Pe mmer ſteyn / einet von Suchſen 

heym / ein Schenck zů Schweinßberg / einer von Reiffen berg mit dẽ Slügeln auff 

dem helm dem ſchilt gleich / einer von Bꝛeitbach/ einer von Oꝛgſel / einer vo Reif 
fenberg mit Oꝛn / vnnd der blau wen Banck / einer von Pfraumhey m/ einer von 

Felberg / einer von Ang lach / einer von Hoꝛneck einer vo Balß houẽ / einer võTal 

heim / einer von Sturmfeder einer von Fwingenberg / ein Kolb von Wein heim / 

ein Stumpff / ein Koꝛſt me iſter / ein Kebler vonn Bubitz / ein Neindecker wie die 
ot haff ten in Beyern / vonn Roſenberg ein Münch / vonn Herecken einer / ein 

Schwein / ein Echter / ein Wale man / ein Wein boldt / von Botiendoꝛff einer. 

Die loblich gelelſchafft im Nidern Eſel. 

Die Grauen vnd Herzen. Ein Gꝛaue zu Katzenelnbogen. Ein Graue zů Nas 

ſaw. Ein Graue zů Han aw. Ein Graue zů Seyen. Ein Gꝛaue zů Bůdingẽ / hers 
zů K yſenberg. Ein Freyherꝛ zů Epſtein. Ein Freyher: zů Bickenbach. 

Die Ritter vnd Knecht. Von Kronen burg einer / ein Weyß von Feun bach! 
von Moderſpach einer / ein Bꝛendel von Houn burg / von Cleen einer / von Bů⸗ 
ben heim ein Specht / von Saneck einer / võ Nieß berg einer / von Velweil einer / 
einer von Bůchenaw / einer von Truͤben bach / von Liederbach einer / einer vonn 

ick ingen / einer von Berlaching / einer von Schwal bach / ein Krieß von Lin⸗ 
denfelß / einer von Venningen / einer von Gemming / einer von Erlick hey myei⸗ 
ner von Hendſchůchß hein / einer von Ernberg / ein Goͤler vonn Rauen ſpurg / ei⸗ 
ner von Sternberg / von Reyffen berg einer / einer vo Kronburg on Kron von 

arben einer / võ Buches einer / von Stockheim einer / einer von Hohenweiſſel / 
von Racten herg einer / einer vo Hepenẽ genant Gans ein Gꝛeiffenclae võ Vol 
rade / ein Wald man / einer von Neidperg / einer vonn Helmſtat / ein Růd vonn 
Rolnberg / einer von Mentzingen / einer von Stettenberg / ꝛc. 

Die Sürjien vom Rheinſtrom. Ludwig Pfalsgeauevcy Rhein / H. in Bey 
ern Churfürſt. Die grauen. Ein Graue zů Merß vñ Sarwerden. Ein Raw 
graue / einer zu Neoningen / ein Gꝛaue zu Lier nenburg / ein Gꝛaue zů Reingraue⸗ 
ſtein / ein Gꝛaue zů Zwey bꝛucken / herꝛ zu Bitſch/ ein Gꝛaue zů Sal werden 

Die Frey⸗ 


. . 
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Die Freyherten. Hin Seeibancrherzsä Lichtenberg / ein Freyherꝛ zů Ras 
poltſteyn / ein Freyher: zů Finſting / ein Freybaner her: zů Ochſenſteyn / ein Frey 
ber: zů Falckenſteyn / ein Freyherꝛ zů Ramſteyn / ein her: zů Rypelßkirch / ein herꝛ 
zů haſenburg / ein her: zů Stauffen. 5 92 
Die Ritter vnd Edel knecht. Eyner von grancken ſteyn / einer von glerß⸗ 
heym / einer vonn Hallwyl / einer von Schonneck / einer von Weingarten / einer 
von Operkirch / einer von Landſperg / ein Beger von Geyſpitzẽ / Herꝛ Dietrich 
von Monſtral / einer vonn Schwelgen einer vonn Maß münſter / einer von V⸗ 
tenheym / einer von Kledt / ein Münch von Baſel / einer von Hatſtat / ein Form 
von Straßburg / einer von Möͤrßpurg ein er vonn Rietheym / einer von Span⸗ 
heim / einer von Loͤuwenſtein / ein Fetzer / einer von Ockenheim / einer võ Stauf 
fen / einer von Wachenheim / einer von Andlaw / einer vonn Sleckenſteyn / einer 
von Talberg / einer von Ingelheim einer von Oberſteyn / einer vonn Rotzem⸗ 
hauß / einer von hohenſtem̃ / einer vonn Thann / ber: Adam von Anſelßheym⸗ 
von Vttenheim einer / von Mülnheym einer / von Matzenheym einer / võ Thañ 
einer / von Rotberg einer / von Eptingeiner! von zinßkam einer von Hat manß 
doꝛff einer / von Rottolßdoꝛff einer / ein Boß von Waldeck / ein Bꝛumſer / vonn 
Win ter bergeiner / Wilhelm Flach / einer von Kalten felß / vonn Randeck einer / 
von Noͤuwenſtein einer / von Menckenheim einer von En giß einer / vom auß 
einer / von Reinach einer / ein Schnebelin von Landeck / ein Kolb / einer von Al 
ben genãt von Sultzbach / von Hackheim einer / von Hedeßheim einer / von o⸗ 
hen důch einer / einer zů Reyn. 71 N 
In diſem vxviij Thurnier ſo gehalten woꝛden von der Ritterſchafft des lands 
zů Francken vnder Keyſer Friderichen dem dꝛitten anno Chꝛiſti 1479. zů Wirtz⸗ 
burg am Meyn / ſeind diſe vier Ritter zů blatt getꝛagen woꝛden. 
Eberhard von Gꝛůnbach. Geoꝛg Fuchs. Erckinger von Seinß heim. Sebaſtian 
von Seckendoꝛff. Volgend die Für ſtẽ / Gꝛauẽ / mit ſampt der Ritterſchafft 
die gethurniert habend. 
Die grauen vnd herzen auß den Für ſtent hufñen der p 
grauen zů Werdenberg. Die grauen zů Otting. Die grauen zů Für 
grauen ꝛů Kirchberg. Die freyherꝛen zů Gundelfingen. 

Die Ritterſchafft vnd Edlen. Die Marſchaͤlch von Hohenriehen / die vom 
Stein. Die Mar ſchaͤlch von Oberndorf / die von Rechberg Die Nothafften von 
Reinß / die Kraͤnich von Kirchberg / die Thum̃en von Kongen / die von Helm? 
die Dꝛuchſeſſen von Hoͤffingen / die Spedten / die Schilling / die Hoffward zů 
Kirchheim / die võ Welden / die von Aur bach / die von Rechberg / die von Schech 
ingen / die von Freund ſperg / die von Welward⸗ die von Freiburg / die von Eller⸗ 
bach / die von Rnoͤꝛingẽ / die von Dachen hauſen / die von Nädſperg / die von Lie⸗ 
benſteyn / die von Weſter ſtetten / die von Sachſen heym / die von Hürnheim / die 
von Ahelfingen / die von Stadion / die von Rechẽberg / die von Blů meneck / die 
von Landaw / die von Fülnhard / die von Wer naw / die vonn Poꝛneck / die vonn 
Schauwenburg / die von Rod / die von Nen hauſen / die von Rüngßeck / die vonn 
Rietheim / die von Wemding. 

Die Gꝛauen auß den Fütſtent hum̃en der pꝛouintz zů Beyern. Die Gtauen zů 
Oꝛtenberg. Die Freyher ꝛen zů Abenſpurg / die Frauwenberger herin zum Hag / 
die von Stauff Freyheꝛn zů Erenfelß / die Fꝛeyherꝛen zum Degenberg. 

Die Ritter vnd Edlen. Die von Frauwenhouen / die von Haßlang / die von 


Frauwenberg / die von der Almen / die v9 Leiningen / die von Doꝛnſtett die von 
Waldeck / 


zouintz zů Schwaben. Die 
ſtenberg. Die 
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Waldeck. Die von Offenſtetten / Die von Eiſſenhonen. Die von Weichß / Die 
von Paulßdoꝛff · Die von Ramelſteyn / Die von Barßperg. Die von Machßel⸗ 
reye. Die von Seiboldßdoꝛff. | 

Die von Otting / Die von Pientzẽaw. Die von Boꝛnſtet / Die von Ramerberg. 
Die von Nußdoꝛff / Die von Gumpenberg. Die Juͤdman / Die von Bodman. 
Die von Wolffſteyn / Die von Aheym. Die Nothafften Die Zoͤnger / Die von 
Pꝛeiſſing. Die von Ramer / Die vom Bꝛeyſtenſteyn. Die von Freudenberg / Die 
von Waldaw. Die Hofer zum Nobenſteyn / Die Murher . Die von Thanberg 
Die Sandicel / Die Ebꝛon von Wildenberg. N EA 

Die Gꝛauen / Fretherꝛn / Ritter vnd Edelknecht auß den Fürſtenthummen 
der pꝛouintzen des Reinſtroms. Die Gꝛauen zů Hanaw. Die Herꝛn zů Hohenge⸗ 
roltzeck / Die Gꝛeiffenclaen. Die vom Rotenſteyn. Die Gꝛaſchlag / Die von Sick⸗ 
ingen. Die von Hirßhoꝛn / Die von ldendſchůchßheym. Die von Gimmingen/ 
Die Boßen von Waldeck. Die von Falckenſteyn / Die von Helmſtat. Die von 
Heüſſenſteyn / Die von Neitperg. Die von Flerßheym. Die von Cleẽ / die Spech⸗ 
ten von Bůbenheyme die von Wolffßkel / die von Venningen / die Goͤler vo Ra 
uenſpurg / die von Bach / die von Weingarten / die von Loͤwenſteyn. 

Die Füͤrſten / Gꝛauen / Herꝛn / Ritttr vnd Edelknecht auß den Fürſtenthum⸗ 
men der pꝛonintz zů Francken. Die fürſten vnd Gꝛauen zů Hennenberg / die Frei 
heren zů Weinßperg / die Freiheren zů Limpurg / die Reuſſen vnd Blawen heren 
zů Gꝛetz / die Suche zů Binbach die von Wolffßkel / die von Gꝛũbach / die Schẽ⸗ 
cken von Roßberg / die von Shuͤngen / die von Seckendorff / die von Reinhouẽ / 
die von Ehenheym / die Dꝛůchſeſſen von Wetzhauſen / die vonn Schaumberg / 
die Dꝛůchſeſſen vonn Walderßheym / die von Hoerbelſtat / die vonn Alletzheym / 
Die vonn Thůnfeld / die vonn Riedern / die vonn Berlaching / die vonn Heß⸗ 
berg / die von Roſenberg / die von Seinßheym / die vonn Walnrod / die vonn 
Vſſickheym / die von Moßpach / die von Hirßberg / die von Leonrode / die von 
Münſter / die von Sparneck / die von Redwitz / die von Wenckheym / die vonn 
Kuͤngßperg / die von Wilhelmßdoꝛff / die von Steyn zum Altẽſteyn / die Dꝛůch 
ſeſſen von Bommerßfelden / die von Bibꝛa / die Marſchaͤlck von der Schneid 
die vom End / die doͤlner zů Weichenfeld / die Marſchaͤlck zů Oſtheym / die Lãd 
ſchaden / die Zoͤbel / die voͤgt von Vottenheym / die Geyling / die voͤgt von Saltz⸗ 
burg / die von Egloffſteyn / die vom Rotenhane / die Schaͤncken von Beyern / 
die Foͤꝛtſchẽ zů Thůrnaw / die Zoͤlner zů Halburg / die Eſel / die von Stꝛeitberg / 
die von Auff ſeß / die von Lenterßheym / die von Wirßperg / die võ Guttenberg / 
die von Veſtenberg / die Gotsman zum Thurn / die von Luͤchaw / die von Bꝛan 
denſteyn / die Schuͤtzen von Neineck / die von Eib / die von Schleinetz. 

Diſe vier Ritter haben zwiſchen den ſeylen gehalten. ter: Geoꝛg Fuchß. 
Herꝛ Eberhard von Gꝛunbach / Her: Sebaſtian von Seckendoꝛff. Herꝛ Erckin 
ger von Seinßheym. Diſe nachuolgendt ſeind an der ſchaw außgeſtelt worden, 
Eyn Schenck von Symẽ. Eyner von Welden / Eyn Gꝛennßing. Eyn Schwey⸗ 
gerer. Eyn Peulnßdoꝛffer . Ludwig von Elrichßhauſen / Exn Muͤnchinger. Ey 
ner von Steynaw. Eyn Geier / Eyn Harand. Eyner vom Steyn Volgend 
38. ſeind vff diß mal nit zůgelaſſen darumb das jre aͤltern in o. jaren den thutnier 
nit beſucht haben. Eyner von Weiſenthaw. Ʒwen von Wichßenſteyn / Eyner 
von Růßenbach / Einer von Wilnreudt / Einer vo Vttenheym. Eyn Stieber. 
Eyn Niſtelbeck. Eyner von Treßwitz / Eyner von der Kere. wen von Rauhe⸗ 
neck Eyn Steynruͤcker. Ludwig von Hůtten . Eyn Gebſattel / Eyn Schweyge 
rer. Apel Schenck. Eyn getzer / Eyner vonn Miltz. wen Gꝛoßen von Dꝛockaw⸗ 
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Eimer von Paubenſteyn. Wilhelm von Reydenbuch / Einer v8 Dorfelden, Ein 
vogt von Saltzburg / Einer von Dꝛoltzheim · Einer vom Reytzenſteyn / Ei⸗ 
net von Simentingen. Eyner von Gꝛießeneck/ Einer von Sternberg. Dane 
von Peffenhauſen / Rudolph Pfauw von Rietbeꝛg. Swẽ ee 
von Stanffenberg. Einer von Dachenhauſen⸗ Caſpar von Landenberg, Mel⸗ 
cher Suͤtzel von Mergetheym. ü 


In diſem 29. thurnier ſo gehalten worden von ð Kitterſchafft des Reinſtroms 
vnder Reyſer Friderichen dem dꝛitten / anno 1480. in der Reyſerlichen Sreiftae 
Meng am Rhein / ſeind diſe vier mans perſonen zů Blat getragen woꝛden / ein 
rich Gꝛaue zů Fürſtenburg / Geoꝛg vonn Frawenberg Ritter / Hans vonn Slerß⸗ 
heym. Bleickard Landſchad. N £ 

Die Gꝛauen vnd Herꝛn / welche diſen thurnier beſůcht haben: Her: Hans von 
Kronenberg Ritter / vnd Rünig der geſelſchafft im Steynbock / Johan Gꝛaus 
zů Naſſaw / Ott Gꝛaue zů Solms / Merz zů Mintzenberg / Bernhard Gꝛaue zů 
Neiningẽ / her: zů Weſterburg / Philips Graue si Epſteyn her: zů Alinigffeynz 
Dane Schenck her: zů Erpach / Bernhardin von Stauf: Freiher: zů Erenfelß. 
Die Ritter. Herꝛ Nutz von Rotenhan. Georg von der Leyen / berhard vonn 
Hrn heym, Gotſchalck von Harph / Vlrich von Breytenſtein. Her: Eberp ard 
von Gꝛunbach / Jacob von Bodman. Die Edelknecht. Berthold von Blet⸗ 
tenberg. Berthꝛam von Neſſelrod / Wilhelm von Bernſaw. Paulus Moner den 
Bꝛeyrdach / Philips von Wolffßkele. Johan Gꝛeiffenclaw / Conrad von Bicken. 
Diether von Staffel / Friderich vom Stein. Philips von Picken⸗ Pbilips Aüs 
de. Wilhelm von Neſſelrod / Johan von Bꝛeytenſteyn. Hans Mar ſchalck von 
Waldeck Herman von Deyger. Rabold von Blettenberg / Heinrich Preumßer 
Valentin von Mentzingen / Herman Schenck von Schweinſperg / Franck von 
Kronenberg. Emrich von Naſſaw / Conrad von der tooꝛſt. Johan von Hohen⸗ 
ſteyn / Jacob von Lindaw. Gerhard von Dalheim / Marſilius von Reiffenberg 
der junger. ; 

Dife vier waren zwifchen den ſeylen / nemlich von den ver landen. 
Von Schwaben. Eberhard von Hůrnheym. Von Beyern. Vlrich von 
Bꝛeytenſteyn. Vom Rheinſtrom. Her: Gotſchalck von Harph Ritter. Von 
Francken. Her: Lutz vom Rotenhan u 
9 i 
In diſem dꝛeiſſigſten thurnier fo gehalten woꝛden von der Ritterſchafft des 
Abeinſtroms vnd den Durchleuchtigen Fürſtẽ vnd heren herꝛn Philipſen Pfaltz 
graue bey Rhein Churfürſten anno 1481. zů Heydelberg am Necker ſeind diſe vier 
ʒů Blat getragen woꝛden. Von Schwaben. Herꝛ Mang Marſchalck si Hohen 
richen. Von Bayern. Wolgang von Waldeck. Vom Rheinſtrom. Merz Ber» 
thꝛam von Neſſelrod/herꝛ zů Erenſtein / des Hertzogthumbs zů dem Berg erb 
marſchalck. Von Francken. Dans von Seckendoꝛff. Diſe nachgeſchꝛibnen fürs 
ſten Gꝛauen / Derꝛn / Ritter vnd vom Adel haben gemelten thurnier beſucht vñ 
ſelbs geritten, Philips Pfaltzgraue bey Rhein Churfürſt / Albꝛecht Marggraue 
zů Baden. Heinrich Gꝛaue zü Bitſch / Philips Gꝛaue zů Hannaw / Bernhard 
Giaue zů Eberſteyn / Heinrich Gꝛaue zů Lupffen. 
Die loͤblich geſelſchafft des Eſels. . 
Erckinger vo Rotenſteyn / Rünig d geſelſchafft des Eſels. Der: Engelhard von 
Teieperg/ ler: Goͤtz von Alletzheym. Hans võ Rotenſteyn / Bleicker Lãdſchad 
zů Steynach. Hans von Hirßhoꝛn / Reynhard vd Schawenberg . Eberhard von 
N Neicperg / 
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Neitperg / hans vnd wilhelm von Neitperg / Martin Hans / Ludwig / vnd 
Schweicker von Sickingẽ / Hans / her: Mathiſſen Sune võ Delmftar/ Schwei⸗ 
cker von Schawenburg / Hans von ddelſtat zů Gꝛůùnbach / Geoꝛg Goͤler zů Ra⸗ 
uenſperg. Philips von Gemmingen / Diether vnd Ott von Gem̃ingen⸗ Beo:g/ 

Aarius vnd Hans / võ Venningen. Hartman vnd Dam vo Hentſchuchßheym/ 
Michel vnd Geoꝛg von Erlickheym / Wilhelm Růd von Bůdickheym. Conrad 
von §ranckenſteyn. Hertzog Geoꝛg von Beyern bracht mit jme diſe nachuolgen 
den Ritter. Sebaſtian Graue ʒů Oꝛttenberg / Wilhelm Gꝛaue zů Kirchberg 
Sigmund Gꝛaue zů Lupffen / Wolffgang Graue zů Otting / Philips Gꝛaue zd 
Kirchberg / Sigmund vonn Fronberg / Sreiherꝛ zum Hag⸗ Conrad Freiherꝛ zů 
Heydeck. Hans herꝛ zum Degenberg / Marquard von Schellenberg. Mans von 
Wolffſteyn / Hans Stauffer zů Suͤnching. Popellin von Steyn / Ludwig von 
Haßperg / Caſpar võ Veſtenberg. Hans von Freundſperg / Wilhelm von Wolff 

eyn. Andꝛe võ Schwartzẽſteyn / Chꝛiſtoffel von Ramer. Geoꝛg von Bůchberg / 
lrich von Bꝛeytenſteyn. Mans von Bientzenaw / Egloff von Rietheym. Ge⸗ 
oꝛg von Frawenberg / Wolffgang von Waldeck. Veit von Rechberg / Hans von 
VBodman. Heintz von Schaumberg / Gilg Marſchalck võ Oberndoꝛff. Dans vo 
Rechberg / Hans von Fronhouen. Loꝛentz von Bibꝛa / Geoꝛg von Preiſſig. Stef⸗ 
fan von Schaumberg / Eyner von Fillabach. Geoꝛg Nothafft zů Wernberg⸗ 
Long von Rietheym. Seitz von Otting / Einer von Ellerbach. Loꝛentz von We 
ſterſtetten / Vlrich von Rietheym. Mauritz von Sandiceller / Heymeran Not⸗ 
afft · Henrich von Paulßdoꝛff / Eraßam von Seiboltßdoꝛff · Hans von Clau⸗ 
ßen / Ein Auwer von Bꝛenberg. Achatz von Nuß berg / Ein Schilwatz / Jeger⸗ 
meiſter des Stiffts Freiſſing / Ludwig von Sandicel. Geoꝛg von Claußen⸗ Les 
hard vnd Geoꝛg von Gumpenberg / Heinrich von Paulßweil. Wolffgang von 
Weichs / Stephan von Haßlang. Geoꝛg von Hohenreyn / dans von Haßlang. 
Hans von Hoheneck / Eitel von Eroltzheym. 5 
Die der Durchleuchtig Fürſt Hertzog Dee von Beyern mit im bꝛacht. 
Balthaſar Gꝛaue zů Schwartzburg. Albꝛecht Stauffer er: Ludwig von Eib 
Rieter. Triſtant Zaͤnger / Lampꝛecht von Seckendoꝛff Reinhouer gnent. Jobſt 
Zanger / Alexander von Wildenſteyn. Geoꝛg von Waldaw / Ott von Roꝛbach 
Sebaſtian von Waldaw / Contz von Helmſtat. Chꝛiſtoffel vo Můrcher Niclas 
Pfiug / Hans Roꝛnſtetter. Anßhelm von Eycholtzheym/ Reinwart von Abß⸗ 
perg. Dietz von Thuͤngen / Wolff Dꝛuchſeß von Bůmmerßfelden⸗ Marſchalck. 
Hans Marſchalck von Biberbach. Friderich von Barßperg / Wolffgang Raben 
ſteyner zum Loch. Darius von Heßperg / Choman Rüd von R olnderg. Burck⸗ 
hard von Roꝛbach / Hans Zanger. Jobſt von Egloffſteyn / Geoꝛg von Satzen⸗ 
Mb ne von Oting. Geoꝛg vonn Mi⸗ 
e ach. 4 
Die der Durchleuchtig Sürſt vnd herr / her: Friderich Marggraue zů Bꝛan⸗ 
denburg mit jme bꝛacht hat. Johans Graue ʒů Follern. Wilhelm vonn Stadion. 
Mang Marſchalck von Hohenreichen. Apel võ Seckendoꝛff / Chꝛiſtoffel Scheck 
zů Geiern / Eberhard von Gꝛůnbach. Neidhaꝛd von Wolff maꝛßhauſen / Alexã 
der Marſchalck von Bappenheym / Dans Druchſeß von Wetzhauſen. Wel wart 
von Frawenſteyn / Leonhard Marſchalck von Hohenreichen / Fritz von Wich⸗ 
ßenſteyn / gnant Blanckfelßer / Hans von Stadion. Micel von Sreiburg / Ca⸗ 
ſpar non Zebitz. Burckhard von Stadion / Burckhard von Elleꝛbach. Heintz võ 
Zebitz / Veit võ Walnrod. Veit võ Rotenhan / Eyner von §roͤden berg. Sebaſti⸗ 
an vonn Auffſeß / Geoꝛg von Reitzenſteyn. Dans von Seckendoiff / Geoꝛg vonn 
B Bb y Egloffſteyn. 
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Egloffſteyn / Wilhelm von Bebenburg / Ludwig von Seinßheym / Heintz von 
Wenckbeym / Otto von der Rere / Geoꝛg Weichßler / Ludwig vs Hütten. Man 
ritz von Egloffſteyn Dam võ Reitzenſteyn / Geoꝛg von Gꝛũbach / Martin von 
Egloffſteyn / loeintz von Peineck / Bernhard Fuchß. 
Heintz vo Leonrod. Karius Zobel von Gibelſtadt⸗ Die 
ſen. Sixt von Seckendoꝛff / Ludwig von Elrichßbauſen . 

Eraſmus Schechinger 


beym / Philips vnd Stephan von Wolmarßhanſen⸗ 
N Durnaw/Srigvon Seckendoꝛff / Erdinger 


Hans Fuchß / Albꝛecht Soͤꝛtſch von 

von Seinßheym / Heintz von Rockendoꝛff / Hans vonn Gundelßheym/ Michel 
von Ehenheym. Erckinger von Rechberg / Contz von Wißentaw/ Contz Bur⸗ 
ger / Veit von Febitz. Chꝛiſtoff von Hauſen⸗ griderich vo Reitzenſteyn. Herman 
von Sachſenheym / Michel Gioß zů Dꝛockaw / Adam Thum von Newenburg⸗/ 
Cbꝛiſt off Groß zů Dꝛockaw / Eyner von Redwitz / Eyner vo Wilhelmßdoiff / Pe 
zer Eſel / Friderich von Seinßheym / E gloff von Seckendoꝛff Contz von Gꝛun⸗ 
bach / Jobſt von Hůtten / Vtz von Knoͤring / Beringer von Lůchaw / Melchioꝛ 

Hans von Seckendoꝛff. 


von Seckendoꝛff / Einer von Sternberg⸗ 
Die loͤbliche geſelſchafft in der Kron. 


Sigmund von Sreiburg / Diepold von aſperg Ritter / Mang von Haſperg 
Ritter. Claus von Stadion Ritter. 
Die lobliche geſelſchafft im Siſch vnd Falcken. 5 
Hans vnd Jacob / Graue zů Moͤꝛß vnd ſarwerden / Hans Jacob Bodman⸗ 
Dieterich von Blůmmeneck / herman vnd Ludwig von Epting/ Dans vnd Ca 


ſpar von Landenberg/ All ſeche Ritter / Bernhard von Reinach / Sriderich von 
von Stauffenberg / Falck von eee 


d von Rolberg / Hans Friderich vom Hauß. 
Roſenberg Ritter / Rü⸗ 


uͤchaw / Wil⸗ 


don Reiſchach / Arno 
Die loͤbliche geſelſchafft im Eynhorn. Eraſmus von 
nig der geſelſchafft / Michel Graue zů Wertheym / Heinrich von 
helm Adel genant von Tottenheym⸗ Friderich von 
rod / Geoꝛg von Waldenfelß / Henrich von Wuͤlfferß doꝛff / Geoꝛg von Felberg / 
Wilhelm von Bibra / Geoꝛg von Schaũberg / Burckhard von Wolffmarßhau⸗ 
ſen / Contz Marſchalck von der Schneid / Philips von 
berg / Contz von Bibꝛa / Heintz vom End / Contz vom Rotenhan / Hans võ Ro 
ſenderg / Pauls von Abſperg / Kilian von Schaumberg / Jeronymus von Ro⸗ 
ſenberg / keintz Martin vnd Philips von Guttenberg / Martin vn Peter von 
Redwitz / Vtz vñ Contz von Nuͤnſperg / Arnold vñ An dꝛeas vo N Cõtz 
vnnd Geoꝛg von Roſenberg / Philipe Jobel / Diether Růde von Tottenheym / 
Wendel vonn Riedern / Erntz vonn Wolmarß hauſen⸗ Hans Geoꝛg von Abß⸗ 
berg / Arnold vonn Roſen berg / Chꝛiſtoffel Marſchalck/ Diether / Daniel / vnnd 
Georg, von Raueneck / Goͤtz von Wolmarßdorff / Contz von Rabenſteyn / Ge⸗ 
org von Velberg / Balthaſar vnd Caſpar vom Steyn / Ernfrid von Seldeneck/ 
Heintz von Klingenberg / Claus Jobel / Chriſtoffel vonn Sparnech / Ott vonn 
CLiechtenſteyn / Eberhard von Münſter / Dans von Heßperg / Jeronymus von 


Ziechtenberg / Valetin von Bibra / Contz vnd Friderich von Roſenberg/ Wolff 
Gotzman 


Von dem Tcücſchen land. ori 


Gotzman Michel von Schaumburg / Reynhard von Vſſickheym / Wolff vnnd 
Jobſt von Luchaw / Dans vonn Auffſeß / Gotſchalck von Sternberg Karius 
vonn Veſtenberg. 

Die loͤblich geſelſchafft im Bꝛacken vnd Krantz. . 

Hans Spedt Ritter / Marquard vnd Cunrad vo Steyn Wolff von Weſter 
ſtetten / Heintz vnd ein anderer Schilling / Erckinger von Truͤchtlingen genant 
Mittelburger / Wolff vo Bernaw / Hans Spedt / Eyner vo Steyn⸗ Zwe Sped 
ten / Wolff von Dachenhauſen / Eyner von Welwardt / Eyner von Duͤrwang / 
Conrad vnd Bernhard von Steyn / Eyner von Weſterſtetten. 

Die loͤblich geſelſchafft im Leypꝛacken. Ludwig Gꝛaue zů Helffenſteyn / Ge⸗ 
oꝛg von Rechberg / Mans von Adelfingen / Reynhard von Sachſenheym / Hans 
Hoffwardt / Geoꝛg von Sůntheym / Eyn Ochß / Simon von Niebenſteyn / Ber 
oꝛg von Newhauſen / Eyner von Ratzaw / Hans von Niebenſteyn / ans vonn 
Sůntheym / Bernhard von Schaumberg / Ein Voyt vonn Saltzburg / Peter 
von Hůrnheym / Wernher Nothafft / Anthoni Roͤder / Eyn Ochß / Burckhard 
Sturmfeder / Anßhelm von Vberg. N 

Die löblich geſelſchafft im Wolff. N 5 

Philips von Dalberg Rünig in der geſelſchafft / Der jung Reingraue/ Jacob 
von Ratzumhauß / riderich von Sleckſteyn / Hans von Lanſperg / Sriderich vo 
Dalberg / Hans von Flerßheym / Myas vnd Hans vom Steyn. 3 

Hans von Span heym / Jacob von Fleckſteyn / Rudolph Beyer vo Boppartẽ⸗ 
Adam vnd Wolff von Spanheym / Philips Bꝛůͤſer von Ingelheym / Eberhard 
Frey von Gꝛoßboltzheym / rider ich vnd Stephan von Inſeltheym⸗ Bꝛẽdel von 
Loͤwenſteyn / Philips vo Alten hann / Philips vnd Hans von Oberkirch / Hein⸗ 
rich Beyer von Bopparten / Jacob Kranick/ Philips von der Leyen. Die loͤb⸗ 
lich geſelſchafft im Wind. Johan von Eltz / Geoꝛg von der Neyen. Peter vnnd 
Contz von Eltz. Dã von Polland / Hans von Hohenſteyn / Heinrich von Pir⸗ 
mont / Johan von Bientzfeld / denrich Schenck von Winterſtert n. 

Die loͤblich geſelſchafft des Steynbocks. 

Hans von Kronenberg / Rünig der geſelſchafft / Heinrich Gꝛaue zů Naſſaw 
Her: zů Bielſteyn / Ott Gꝛaue zů Solms / Eraſmus Scheck Sreiber: zů Eꝛpach⸗ 
Berthram von Neſſelrod / Philips Blieck / Friderich von Moderſpach / Philips 
von Bꝛeytach / Berchtold von Bletenberg / Johan Gꝛeiffenelaw / Philips Růd 
von Rolnberg / Johan von Bꝛeytenſteyn / Rapold von Blettenberg / Philips 
von Wolffßkele / Hans von Oben / Henrich võ Vben / Henrich Bꝛuͤmßer/ Wil⸗ 
helm von eſſelrod / Franck von Rronberg / Johan von Hohenſteyn. 

Die erſten beyſitzer. 
Philips Gꝛane zů Hanaw / Bernhard vnd Jacob Beger / Gotfrid von Cleẽ⸗ 
| enrich von Rarben / Gotfrid von Stockheym / Specht vo Bubenheym / Phi⸗ 
lips von Bůchas / Ein junger vonn Doꝛfelden / Peter Echter / Hans Jud von 
Steyn. Die andern beiſitzer. Henrich vnd Oßwald Graſchalck/ Wolff von 
arßperg / tdenrich vonn Baden / Albꝛecht von Ernberg / Hans von Weiler, 

Wen die von den vier landen zum theylen geben haben. Die von Schwaben. 
Mang Marſchalck zů Bappenheym. 85 

Wilhelm von Rechberg / ans Jacob von Bodman / Vlrich vs Weſterſtetten / 
Sigmund vonn Freiburg / Marquard vonn Steyn / Dieterich Spedt / Burck⸗ 
bard von Stadion . Die von Beyern. Alexander von Wildenſteyn / Wolff von 
Waldeck / Albꝛecht Stauffer von Sünchingen / Hans võ Wolffſteyn / Heinrich 

B Bb ii Ebꝛon 


22 2 0 
Mrcviij Das duct buͤch 
Ebꝛon zů Wildenberg / Friderich von Barßperg / Georg Nothafft zů Wernberg 
Geoꝛg von Frawenberg. Die vom Rheinſtrom. Erckinger don Roten ſteyn / Ru 
nig / Bleycker / Landſchad / Hoffmeyſter / Jacob von Fleck ſteyn / ler: Berthrã 
von Neſſelrode / Dam̃ von Palland/ Herz Mans von Kronberg / Geoꝛg von der 
Leyen / Philips Remmerer võ Dalberg / Philips Wolffßkele zů Wolckenburg / 
Philips Rud von Rolnberg / Johan von Elt der Jünger. 1 

Die von Francken. 5 
Eberhard von Grunbach / Hans Suchß Eraßam von Roſenberg / Geoꝛg võ 

Schaumberg / Ott von Niechtenſteyn⸗ Neithard von Wolmarßhauſen / Veit 
von Walnrod / Dietz von Thuͤngen / Dans von Seckendoꝛff. ® 
Diſe ſeind außgeſtelt worden + Jacob vom Steyn / Eyner von Rotenſteyn/ 
Eyner von Bůdickheym. Dyn vogt von Reincken genant von Gmunden. f 
Diſe haben zwiſchen den ſeylen gehalten / Berthram von Neſſelrod / Wolffgaug 
von Waldeck / Hans von Seckendoꝛff⸗ Erckinger vom Rotenſteyn / Rünig in 


der geſelſchafft des Eſels. 


In diſem zi. Thurnter ſo gebalten woꝛden von der Ri tter ſchafft zů Schwaben 
anno Chiiſti 44s. zů Stůckgarten im Wirtenberger land fein die vier zů Blat ge 


Don Schwaben. Herꝛ Hans Jacob von Bodman. Von Beyern. Der Sig⸗ 
mund von Leyning. Von Reinſtrom. Damm von Palland. 


Von Srancken, Erdinger vonn Seinßheym. 
Diſe Fürſten / Gꝛauen / Ritter vnd Edlen / die bemelten ebuenier 


Jacob vonn Bodman „FLeohard Marſchalck zů Bappenheym / Hans Fuchß⸗ 
Tonrad von Rnoͤꝛing / Erckinger von Rechenberg / Apel von Seckendoꝛff/ Chi 
ſtoffel Schenck von Beyern / Degenhard Fuchß / Frtderich vo Seinßheym / Lud 
wig von Hutten / hans von Seckendoꝛff / Raff von Gundelßheym. 8 
Die Edlen. Hans von Eib / Sebaſtian vnd Contz von Wirßperg / Neithard 
von Wolffmarßhauſen / Caſpar von Kroͤßheyn. Eberhard von Waldenfelß⸗ 
Wilhelm von Bebenburg / Dietz von Heßberg / Hans von Reonrod / Hans von 
Auffſeß / Engelhard von Berlichingen / Geoꝛg von Giech/ Heintz von Aufffeß/ 
Hans Druchſeß / Heintz von Neineck / Herman Marſchalck / Philips von Wiſen 
taw / Krafft von Lenterßheym / Hans võ Jebitz / Hans Zolner zů Rotenſteyn⸗ 
Sigmund von Walnrod Geoꝛg Dꝛuchſeß von Bommerfelden⸗ Michel von 
Wirßperg / Hans von Delberd/ Wilhelm von Steyn zů Altenſteyn / Sigmund 
von Nůchaw / Hans von Auffſeß zů Wolckenberg / Contz võ Zebitz / Dietz Dꝛuch 
ſeß von Wetzhauſen / Karl von Heßberg / Friderich von Reytzenſteyn⸗ Ott von 
Giech / Alexander Marſchalck zů Bappenheym / Heintz Ochß vo Gentzendoꝛff/ 
Wolff von Wolffßkele / Thꝛiſtoff Gꝛoß von Dꝛockaw / Wilhelm võ Růßenbach⸗ 
Ludwig võ Elrichhauſen / Erckinger von Seinßheym / Geoꝛg vnd Michel von 
Ehenheymy Veit võ Rotenhan / Caſpar von Clingenberg / Philips Fuchß der el 
ter / Geoꝛg Marſchalck sd Bappenheym / Hans von Entzberg / as / Sebaſtia/ 
: vnd 


Don dem Teücſchen land. Aorcir 
vnd auritz von Seckendoꝛff / Geoꝛg von Gꝛunbach / Burckhard vnnd Con⸗ 
rad von Stadion / Reynhard Fuchß / Eitelhans von Knoͤungen / Loꝛentz von 
Egloffſteyn / Vtz von Rnoͤꝛingẽ / Engelhardt von Seinßheym / Sixt von Ser 
ckendoꝛff / Contz don Rodt / Philips Fuchß / Jobſt von Egloffſteyn Sebaſtian 


von Seinßheym / Einer vonn Ehenheym / Sixt von Seckendoꝛff der jünger/ 


Wolff von Dachenhauſen / Geoꝛg von Seinßheym / Eyner von Wichfenjteyn/ 
Chriſtoff von Seckendoꝛff / Falck vnd Hans von Vtringen / Hans Fuchß / Phi⸗ 
lips von Steyn zů Lichtenburg / Einer von Ehenheym / Eyner von Wichſen⸗ 
ſteyn / Endꝛes von Rabenſteyn / Geoꝛg von Reytzenſteyn / Hans Seinßheym⸗ 
Ludwig von Ansringen. Die Wirtenburgiſchen. Eberhard der elter 
Gꝛaue zů Wirtenberg / Wilhelm Cãdgraue zů Heſſen / ſeiner ſchweſter ſune / Ge⸗ 
oꝛg Gꝛaue zů Werdenberg / Crafft Gꝛaue zů Hohenloe / Henrich Gꝛaue zů Für⸗ 
ſtenberg / Gꝛaue Geoꝛgen ſune / Geoꝛg vnd Eberhard Freiheren zů Gundelfingẽ 
gebrůder / hans Wernher Freiher: zů Zymbern / Wolffgang Freiherꝛ zů Gero 
teck / Hans Dꝛuchſeß Freiher: zů Walpurg. Die Ritter. Mang Marſchalck zů 
Hohenriechẽ / Geoꝛg von Velberg / Wilhelm von Stadion / Geoꝛg von Velberg 
der jünger / Sigmund von Freiburg / Sigmund von Welde / Georg von Ehin⸗ 
gen. Die Edlen. Burckhard von Ellerdach Ernfrid von Velberg / Bernhard 
Nothafft / Caſpar von Klingenberg / Lilhelm von Aurbach / Vlrich von Jun 
gingen / Ernſt von Freiburg / Hans Guͤß von Sachſenheym / Ott von Secken⸗ 
doꝛff Egloff von Freiburg Lazaꝛus von Suntheym / Wilhelm Guͤß / Aßmus 
von Weier / Gerhard von Dalheim / Georg von Hertenſteyn / Bernhard von 
Liebenſteyn / Hans von Reiſchach / Hans von Bůbenhouen / Bernhard vnnd 
Philips von Nippenburg. Die auß der loͤblichen geſelſchafft im Leydbꝛachen 
vnd Nrantz. Conrad Spedt Rünig in der 96 f des Bꝛackens / Ludwig 
Gꝛaue zů Helffenſteyn / Albꝛecht Schenck Freihert zů Eimpurg. Die Ritter. 
Wilheim von Rechberg / Vlrich von Weſterſtetten / Vlrich von Rechberg / Vl⸗ 
rich von Freundſperg Dans Dꝛuchſeß von Budißhauſen / ans von Weſterſtet 
ten / Marquard vñd Diepold von Steyn / Conrad von Hallffing / Hans Spedt 
Hans von Freundſperg. 
Die Edlen. 

Sriderich von Rechberg / Wilhelm von Rechberg ſeine ſune / Henrich der jung 
vom Steyn / Geoꝛg von Rechberg / Diepold Spedt der alt / Bernhard der älter 
von Windeck / Adrian von Stein / Reynhard von Windeck der junger / Diete⸗ 
rich vnd Ludwig Spedt / Thoman von Freundſperg / Ludwig / Veit vnnd Als 
bꝛecht vnd Rechberg / Adam von Freundſperg / Geoꝛg Beyer Ritter / Cõꝛad von 
Steyn der junger / Reynhard Spedt / Eitel vonn Wernaw / Dietherich Roͤder 
von Offenburg / Ber von Huͤrnheym / Geoꝛg vonn Wernaw / Bernhard vnnd 
Cõrad von Steyn / Hans von Huͤrnbeym / Jacob von Wernaw / Hans Spede 
gnant Mager / Contz vom Bach / Bernhard von Aurbach / Geoꝛg Spedt / Pe⸗ 
ter von Niebenſteyn / Eyner von Weſterſtetten / Hans von Niebenſteyn / Dans 
von Gundelßheym / Reynhard von Neuhauſen / Eyner vonn Weſterſtetten⸗ 

eintz von Welwardt / Heintz Schilling / Geoꝛg võ Neuhauſen / Wilhelm Boͤck 
lin im Winterthal / Hans vonn Weiler / Hans von Welwardt / Caſpar Spedt / 
Anßhelm vo Iberg / Hans von Rechberg / Erckinger võ Huͤrnheym / Erckinger 
vs Mittelburg / Eyner von Weſterſtettẽ / Hans vo Suntheym gnãt Bffenloch 
Georg von Welwaꝛdt / Hans Hoff wardt / Geoꝛg von Sůntheym / Wilhelm von 
Sperberßeck / ans von Giltlingen / Burckhard Sturmfeder⸗ Frantz Schenck 
von Schenckenſteyn / Eyner vonn Weſterſtetten / Adam Thum von Ründen. 

BBb ui Die 


8 7 8 
Mt Das dꝛitt buͤch 
Die loblich geſelſchafft im Einhoꝛn. Dietz von Thuͤngen Rünig in diſer ge⸗ 
ſellſchafft. Pauls von Abſperg Ritter. Jobſt von Nuͤchaw Ritter. Conrad von 
Heß berg Ritter. Ott von Niechtenſteyn / Geoꝛg Michel / Veit / Wilbold vñ Cotz 
von Schaumberg. Geoꝛg von Roſenſteyn. Wendel von Ruͤdern. Mauritz vnnd 
Sigmund von Thuͤngen. Wolff / Endres vnd Daniel von Reineck Oichel 
Contz vnd Chriſtoffel ven Roſenberg. Diether vnd Geoꝛg Růd von Rolnberg. 
Wilhelm von Stetten. Heintz von Waldenfelß. Dietz Marſchalck võ ð Schneid. 
Stephan Zobel. Wilhelm von der Rete. Vtz von Kuͤnßperg. Gotſchalck von 
Sternberg. Geoꝛg von Wülfferßdorff. 3 
we lobliche geſelſchafft in der Aron, Diepold von Heßperg Ritter. Eitel von 
roltzheym. 9 a ö 4 
Die lobliche geſelſchafft in Falcken vn Fiſch. Vlrich Gꝛaue zů Montfurt. Wolff 
Gꝛaue zů Fürſtenberg / vnd Gꝛaue Conrad fein ſun. Endres Gꝛaue zů Sonnen⸗ 
berg. Haug Braune zů Montfurt vnd Pfauberg. Marquard von Roſet Ritter 
Wilbelm von Zuͤlnhard Ritter. Paus Caſpar von Raubenberg Ritter, Caſpar 
von Randeck. Dans Eitel von Staffel. Hans Vlrich von Armßeck. Hans vonn 
ülnhard. Albꝛecht vnd Hans von Rungßeck. Hans von Laubenbach. 
Die lobliche ge ſelſchafft im Steynbock. Conz von Auffſeß zů Wolckenberg. 
Philips von Kronberg. Die lobliche geſelſchafft im Windt. Dam̃ von Palland. 
Die loblich geſelſchafft im Wolff. Jacob von Fleckenſteyn Aünig in der geſel⸗ 
f&baffe. Herꝛ Friderich von Dalberg Ritter. dans von Dalberg. Jacob vnnd 
Geoꝛg von Reichenſteyn. Eberhard Brendel von Haunburg. Hans von Flerß⸗ 
beym / Adam Zoꝛn von Büllach £ 15 
Die loblich geſelſchafft im Eſel. Schweicker von Sickingen Rünig der ges 
ſelſchafft. Eraß mus Schenck Freyherꝛ zů Erpach. Bleicker vnnd Bernhard 
von Gemmingen. Johan von Helmſtatt. Conrad von Sickingen. Michel von 
Berling. Die Riterſchafft auß dem land zů Beyern. Wolff von Barſperg 
Ritter Geoꝛg von Euſſenhouen. Bernhard von Seiboltdoꝛff · Veyt von Ma⸗ 
velrein. Friderich Maurner zum Katzenberg. Diſe wurden zů der ſchaw ver⸗ 
oꝛdnet von den vier landen / erſtlich. Von Schwaben. Conrad Spedt. Vl⸗ 
rich von Weſterſtetten Ritter. Conrad von Ahelfing Ritter. Wilhelm von Rech⸗ 
berg Ritter Hans Jacob von Bodmon Ritter. Marquard von Rüngßeck Rit⸗ 
ter. Caſpar von Klingenberg. Wilhelm von Zuͤlnhard Ritter, Merꝛ Mang 
Marſchalck zů Bappenbeym. Dev: Sigmund von Freyburg. Burckhard von 
Stadion. Von Beyern. Wolff von Barſperg. Geoꝛg von Euſſenhouen. 
Bernhard von Seiboleßdoꝛff. Veyt von Waxelreine. ; 
Vom Rheinſtrom. Jacob von gleckenſteyn. Friderich Kaftierer vonn Dalberg 
Ritter. Geoꝛg Theus don Ratzumhauß Ritter. Contz von Auffſeß zu Wolcken 
berg. Philips von Rirnberg. Damm von Pallandt. Schweicker von Sickingen, 
Bleicker von Gemmingen. Reynhard vnnd Johann von Helmſtatt. f 
Von Francken. Hans Fuchß Ritter. Aßel von Seckendorff Ritter. Erckin⸗ 
ger von Seinßheym. Georg von Ehenheym. Hans von Seckendoꝛff. Mauritz 
von Egloffſteyn. Veyt vom Rotenhane. Sebaſtian von Wirßberg. Neidhard 
von Wolmarßhauſen. Caſpar võ Rrelßheym. Pauls võ Abſperg Ritter. Heintz 
von Waldenfelß. Geoꝛg von Schaumburg zů ylmenaw. Diez von Thuͤngen. 
Die wurden an ð ſchaw außgeſtelt vn nit zůgelaßẽ. Hans vo Wernaw Ritter. 
Wolff von Aſch. Eitel von Wernaw / vñ ein Schwelder. Wilhelm von Waldeck. 
Sigmund Rack. Jacob von Labenſteyn. Henrich von Buͤnaw. Ott von Feilſch. 
Georg Merfdy, Friderich von Holbach. Melchioꝛ Sutzel von Wiege ee 
Andreas 


Von dem Teücſchen land. ai 


Andreas vom wildenſteyn / Arnold von Blanckenberg / Heinrich von Buͤnaw 
der jung / Heintz Roͤder zu Francken / Apel Schenck von Symen. j 


t. a 

In diſem 32. Thurnier ſo gehalten en vonn der Ritterſchafft des lands zů 

cyern anno Chꝛiſt i484. zů Ingelſtat an der Thonaw / ſeind diſe vier zů Blar⸗ 
getragen woꝛden Dans von Wolffßſteyn Ritter / Geoꝛg von Eiſſenhouen⸗ 
Hans von Barßperg / Vlrich von Breytenſteyn. Die Fürſten von Beyern vnd 
welche mit jnen de Thurnier beſůcht haben. Georg Pfaltzgraue bey Rheine / Der 
tzog in Obern vñ nidern Beyeen / Chriſto fel Pfaltzgraue bey Reine⸗ Hertzog in 
Obern vnd nidren Beyern / Geoꝛg von Frawenburg Ritter / Daus von Woliff⸗ 
ſteyn Ritter / Vlrich von Breytenſteyn Ritter. Adam vonn CThoͤring Ritter / 

ans Stauffer zů Sünching Ritter / Eraßmus von Seyboltßorff Ritter / Ln 
cas von Aheym Ritter / Steffan von Schmihen / Geoꝛg von Eiſſenburg / Veit 
vom Egloffſteyn / Wigoleus von Aheym / Henrich Ebron von Wildenberg / 
Jobſt Zänger zů Schneberg / Geoꝛg von Waldaw / Chꝛiſtoffel von Frawenberg⸗ 
Dans Judman von Affecking. Welche von der Ritterſchafft zů Francken zům 
theyl geben wurden. Hans Such Ritter / Contz von Gꝛunbach / Veit vom Ro⸗ 
tenhan / Geoꝛg von Schaumburg / Thoman Abd von Rolnberg / Mauritz von 
Thuͤngen / Neithard von Wolmarßhauſen / ward denen in den vier landen 317 
geben / ſie ʒzů vnderrichten. Welche vonn der Ritterſchafft zů Schwaben zum 
theyl geben wurden. Conrad von Adelfing / Conrad Spedt / Alexander Mar⸗ 
ſchalck zů Bappenheym / Burckhart von Stadion / Eyn Druchſes von Bom⸗ 
merßfelden / wen von Haß perg / Swen von Schwendi. Die von 8 Kitterſchafft 
vorn Reinſtrom veroꝛdnet ſeind. Contz von Auffſeß / Hans von Ahelfing. Die 
von der Ritterſchafft auß dem Land zů Beyern veroꝛdnet ſeindt, Chꝛiſtoffel von 
Wa er Ritter / Warmund von Frawenberg / Ludwig von Ehenheym / Heintz 
von Kuͤnigßperg. Diſe wurden vom Land zů Beyern außgeſtelt / Ntelas Sreis 
her: zů Abenſperg / Geoꝛg Miſtelbeck / Onarg Freiher: zů Wildefelß / Eyner von 
Offenſtetten / Heyderich Leberßkirchen / Sigmund von Apffenchal/ Wolff 
Zaunꝛud zů Gütreneck / Eyn Ecker vonn Koͤpffing. Diſe wurden vom Land zů 
Francken auß geſtelt. Eyner von Schoͤnberg / Eyner von der Were / zwen Druch 
ſeſſen von Bommerßfelden / Eyn Ochß / Eyn Schenck von Symen. Die wur⸗ 
den vom Land zů Schwaben außgeſtelt / Mang vo Habſperg Ritter. Vlrich võ 
Habßperg / Eyner von Paulß weyler / wen von Schwendi. Die ſeind außblie⸗ 
ben von dem obgemelten. Eyn Druchſes vonn Bomerßfelden / Die beyd vonn 
Habßperg / Die beyd von Schwendi. Dieſe ſeind in dieſem Thurnier nit zů gelaſ⸗ 
ſen worden, Heinrich von Witzleben / Geoꝛg von Watzmanßdoꝛff / Wilhelm von 
Reydenbuch / Eyn Schwelcher / Wolff Jauuruͤd zů Gutteneck Eyn Stieber / 
Caſpar Remnetter / Geoꝛg vnd Heintz von Rotenach / Eyn Eitelſchelm vonn 
Bergen / Caſpar Boͤcklein. Nachuolgend vier ſeind die Grieß weꝛtel geweſen. Sig 
mund von Peyning Ritter. Veit von Egloffſteyn / Heinrich von Rammerberg 
Ritter. Stephan von Schmithen. Die zwiſchen defeylen gehalten haben volgẽd. 
Vlrich võ Breytenſteyn Ritter / Hans von Wolffſteyn Ritter / Geoꝛg von Eiſ⸗ 
ſenhouen / Hans von Barſperg. Ak. 

In diſem 33, Thurnier fo gehalten worden von der Rittetſchafft des Lands zů 
Srancken anno Chꝛiſti 1485. in der Fürſtlichen ſtatt Onoltzbach / ſeind dieſe vier⸗ 
zů Blatt getragen woꝛden. 

. Dieſe nachuolgenden ſeind geoꝛdnet woꝛden vß den vier landen kuntſchafft 
zehoͤꝛen / zů dem Thurnier einzelaſſen. 8 
a BBb v Auß 


Ocij Das dultt büch 


Auß der geſelſchafft im Falcken vnd Siſch. Geoꝛg Gꝛaue zů Werdenberg. Con⸗ 


rad von Schellenberg Ritter. Burckhard von Elſerbach. Heintz von Zülnbard, 
Die im Bꝛacken vnd Krantz. Wilhelm von Aurbach künig. Conrad von Ahel⸗ 
fieng Ritter. Vlrich von Weſterſtetten Ritter. Conrad Spedt. Auß der gefels 
ſchafft des Bꝛacken. Conrad von Knoͤꝛing Ritter, Sigmund von Freiburg Rit⸗ 
ter . Mang Marſchalck zů Bappenheym Kitter, Aledäder Marſchalck zů Bappẽ 
heym. Die auß der geſelſchafft im Steinbock. Pbilips von Dalberg jr künig 
Hans von Slerßheym. Friderich von Fleckenſteyn Ritter. Auß der geſelſchafft 
des Wolffs. Friderich von Steyn Ritter. Wilhelm von Neſſelrode. Berchthold 
von Blettenberg Ritter / Hoff meyſter. Gotfrid von Cleen- Contz von Auffſeß. 
Die von der Ritterſchafft zů Beyern. Sebaſttan von Seiboltßdorff. Albꝛeche 
von Wwildenſteyn. Geoꝛg von Gumpenberg Ritter, Hans Judman. Die auß 
dem land zů Francken. Mans Sue Ritter Sixt von Ehenheym. FLriderich von 
Seinßheym Ritter. Veit võ Rotenhan. Hans von Seckendoꝛff zu Nidertzheim. 
Hans von Gꝛunbach. Philips Fuchs. Contz Fuchs. Hans von Seckendoꝛff zů 
Kreßberg. Wilhelm von Bebenberg. Auß der geſelſchafft des Berens vnd Sie 
ſpangen. Geoꝛg von Abſperg Ritter. Dans von Auffſeß Ritter. Thoman Rud 
küntg. Ott von Niechtenſtein. Diſe nachuolgende ſeind auß den vier landen zům 
theyl geben woꝛden . Die von Francken auß den geſelſchafften der Sehripan vnd 
des Beren. Hans Suche Ritter. Her: Veit von Walnrod Ritter. Hans von Eg⸗ 
loffſteyn Ritter. Erckinger von Seinßheim Hoffmeiſter. Dans von Seckẽdoꝛff 
der Alt. Veit von Rotenhan. Geoꝛg von Ehenheym. Hans von Grũbach. Meid⸗ 
hard von Wolmarß hauſen, Die von der geſelſchafft des Einshoins. Thoman 
Růd von Rolnberg künig. Her: Conrad von Ahelfing Rirter . Her: Geoꝛg von 
Abſperg Ritter. Dietz von Thuͤngen. Die von der geſelſe chafft des Bꝛacken vnd 


Krantz in Schwaben. Wilhelm von Aurbach jr Runig. Conrad von Ahelfteng 


Rirter. Wilhelm von Rechberg Ritter. Vlrich von Weſterſtertẽ Ritter / Conrad 
Spedt. Die von der geſelſchafft in der Rron. Mang Marſchalck zů Bappen⸗ 
heym. Sigmund von Sreiburg Ritter. Die geſelſchafft im Falekẽ vnd Fiſch. Con⸗ 
rad von Schellenberg Ritter. Heintz von Zuͤlnbard. Burckhard von Ellerbach 
Ritter. Die von der geſelſchafft des Wolffs am Rhein ſtrom. Sriderſch von gle⸗ 
ckenſteyn Ritter. Hans von Flerßheym. Philips Kemmerer von Dalberg. 

Die von der geſelſchafft des Steynbocks. Friderich von Steyn Ritter / künig 
der geſelſchafft · Berchtoldt von Blettenberg Hoffmeyſter. Wilhelm von Neſ⸗ 
ſelrod zů Balſterkam. Von der geſelſchafft im Eſel. Bernhard von Gem 
mingen. Die von der geſelſchafft des lãds zů Beyern. Sebaſtian von Sei⸗ 


boldßdoꝛff Ritter · Albrecht von Wildenſteyn. Geoꝛg von Gumpeberg Ritt. Jud 


man von Affecking. Diſe vier haben zwiſchen den ſeylen gehalten. Von Schwabẽ 
Hans Spede Rit. Von Beyern. Geoꝛg vo), Gumpenberg Rit. Von Rheinſtrom. 
Wilhelm von Neſſelrod. Von Francken. Geoꝛg vo Ehenheym. Die Gꝛießwertel. 
Sriderich Marg. zů Brandenburg. Michel von Schwartzenburg Sreyberz 
Hans von Egloff ſteyn Rit. Sebaſtian võ Volnꝛod it. Pauls Fuchs von Bꝛeyt 
bach / Hans von Seckẽdoꝛff Geoꝛg võ Ehenheym. Thomã Fuchs zů Kirchſchun 
bach. Friderich von Seckendoꝛff. Wie die Helm in der theilung geſtanden feind, 
Die loͤblich geſelſchafft im Beren ſthet auff der rechten ſeiten. Meins G. H. 
Marggrane Sriderichs von Brandenburg helmkleynot. Burggraue Henrich 
von Meiſſen / her: zů Blauwen. Friderich Schenck Freyher: zů Eympurg. 
Geoꝛg Gꝛaue zů Helffenſteyn. Dans Gꝛaue zů Schönberg. Hans Freyher: 
zů Schwartzenberg Ritter Chiiſtoffel Schenck zů Geiern Ritter. ; 


Erckinger 


— 


Don dem Teücſchen land. eli 
Erckinger von Rechberg Ritter. Conrad von Berlaching Ritter. Wilhelm von 
Bemmelburg. Geoꝛg goͤꝛtſch zů Durnaw. Sittich von Sebi. Dietz von Wil 
manß doꝛff. Hans von Auffſeß. Wilhelm Guͤß von Guͤſſenberg. Hans von Nei⸗ 


neck. Hans von Eib zů Veſtenberg Hoffmeiſter. Kilian von. Wallen felß. Vl⸗ 
rich von Rnoͤꝛingen. Hans von Leonrod der älter, Geoꝛg von Giech, Gro:g von 
Wichſenſteyn. Chꝛiſtoff von Rotzaw. Dietz Druchſeß von Wetzhauſen. Dee von 
Giech. Chꝛiſtoff von Hirßperg, Hans von Auffſeß. Bernhard von Berlaching. 
Philips von Wiſſenthaw. Philips Druchſeß von Wetzhauſen. Dans vonn Ei 
der jünger. Gunther von Buͤnaw. Michel Gꝛoß von Diodaw. Dans von Auff 
ſeß. Contz vnd Jobſt von Zewitz. Wolff vo Dachenhauſen. Heinrich vo Buͤnaw. 
Hans von Giech. Heintz Röder in Voytland. Jobſt von Feultſch. Gunther von 
Buna der jünger. Hans von Reytzenſtayn / Arnold von Blanckenberg . Geoꝛg 
Gꝛoß von Drockaw. Heintz von Reytzenſtein. Sigmund Gebſattel. Heintz ven 
Roſenbach. Ludwig von Elrichßhauſen. Endꝛeß von Rabenſtein. Peringer von 
KRotzaw. Neidhard von Berlaching. Mein gnediger her: Marggraue Sigmund 
fiber vff der andern ſeiten mit den ſeinen. Eitelfritz Gꝛane zů Zollern. Hane Gꝛa⸗ 
ue zů Caſtel. Albꝛecht Schenck Freyherꝛ. Chꝛiſtoffel Schenck Freyher: zu Lim⸗ 
purg. Philips Erbkam̃erer Freyherꝛ zů Meinßperg ; Mang Marſchalck zu Bap⸗ 
penheym Ritter. Conrad von Nnoͤꝛing Ritter. Geoꝛg von Zedwin Marſchalck 
Ritter / Jacob von Landaw Ritter. Caſpar Sack Ritter. Eberhard von Bran- 
denſteyn Ritter. Raff von Gundelßheym Ritter. Henrich von Feultſch Ritter. 
Hartung Druchſeß von Wetzhauſen. Caſpar von Krelßheym. Sigmund von 
Wirß berg. Neidthardt von Wolmarß hauſen. Dans Dꝛuchſeß von Wetzhauſen. 
Crafft von Lenterßheym. Hans von Berlaching. Hans von Leonrod der jung. 
Geoꝛg von Ruͤnßperg. Hans Druchſeß von Wetzhauſen. Dietz von Wüluerß⸗ 
doꝛff. Hans Nethafft. Philips von Wolffmarßhanſen. Hans von Wolffſteyn. 
Wilhelm von Peonrod. Wilhelm von Krebßheym. Chaiffoffel von Hauſen 
Contz von Wirßperg. Fritz von Wichſenſteyn. Loꝛentz von Meyenthal. Hans 
Druchſeß von Bommerßfelden. Vtz von Zedwig, Chꝛiſtoff Groß von Diodaw. 
Michel von Wirßperg. Geoꝛg von Kreilßheim der jung. Arnold Geyling, Tho⸗ 
man von Reytzenſteyn. Sigmund von Luͤchaw. Andꝛeas vo Wildẽſteyn . Heintz 
Ochs. Hans Hoffer. Jobſt von Fleitſch. Hans Geyr. Peter von Raſtenſteyn. Ser 
baſtian Miſtelbeck. Die auß der loͤblichen geſelſchafften des Baͤrens vnd gůr⸗ 
ſpang vff der dꝛitten ſeiten. Hans Fuchs Ritter. Apel von Seckendoiff Ritter. 
Friderich von Seinßheym Ritter. Veit von Walnrod Ritter. Sixt von E ben⸗ 
beym Ritter. Hans von Grunbach. Alexand Marſchalck zů Bappenheym. Veit 


vom Rotenhan. Mauritz von Egloffſteyn. Hein von Wenckheim. Contz Fuchs. 


Wigoles Wolffßkele. Hans von Seckendoꝛff. Erckinger von n 
von Egloffſteyn. Michel vnd Contz von Ehenheim. Karl von Gꝛunbach. ans 
Wilhelm / Thoman / Philips vnd Hartung Fuchs. Erckinger von Seinßheym 
der junger. Karl von Grunbach / Contz von Grunbach. Geoꝛg von Ehenbeym 
zů Geyern. Sebaſtian vo Egloffſteyn. Dans von Ruͤnßeck. Auguſtin vnd Sig 
mund von Seckendoꝛff genant Keinhouer. Hartung Marſchalck / etlich von Se 


ckendoꝛff ꝛc. Die auß der loͤblichen geſelſchafft im Eynhoꝛn ſtond vff der vierdten 


ſeiten. Thoman Růd von Rolnberg Rünig der geſelſchafft. Geoꝛg von Abs. 
ſperg Ritter vñ Doctoꝛ. Ludwig von Eib Ritter Hoffmeyſter. Hans v6 Auff 


ſeß Ritter. Heinrich vo Luchaw Ritter. Pauls von Abſperg Ritter. Jeronymus 
von Roſenberg Ritter. Jobſt vo Luͤchaw Ritter. Conrad võ Känfperg Ritter. 
Die von Thuͤngen . Ernſt von Wolmarßhanſen. Wilhelm von Stetten 55 15. 

Philips 


Mei Das dutt buͤch 
Philips von Steyn zů Liechtenberg. Wolff Adel Michel / Geoꝛg vnd Contz von 
Roſenberg. Chꝛiſtoffel Marſchalck. Neidthardt vo Thuͤngen. Moritz / eurich⸗ 
Caſpar / Wilbold vnd Henrich von Schanberg. Caſpar von Walnfelß. Ott von 
der Kere. Hans von Auffſeß. Geoꝛg Marſchalck von Oſtbeyn. Heintz von Gur⸗ 
tenberg. Endꝛes von heßberg. Peter ven Redwig. Claus vnd philips Zobel. 
Tel, vnd Wolff von Nuchnaw. Moꝛitz vnd Sigmund von Thüngen, dans 

Heoꝛg von Abſperg. Philips Schweygerer. Der Hochgeboꝛen Graue vnnd Merz 
Herꝛ Eberhard zů Wirtenberg vnd Mümpelgart der alter / iſt mit feinem ſchaw 
helm vnd der feinen auff der rechten ſeitten an der ſchaw geſtanden. Eberhard 
Gꝛaue zů Würtenberg der elter . Eherhard Gꝛaue zů Werdeberg. Pudwig Gꝛaue 
zů Helffenſteyn. Vlrich Gꝛaue zů Werdenberg. Ott Gꝛaue zů Stolberg. Endꝛes 
Giaue zů Sonnenberg. Eberhard Freyher: zů Gundelfingen. Dans Wernher 
Freyherꝛ zů Zimbern. Diſe nachuolgende ſeind all Ritter. Wilhelm vnd 
Vlr ich von Rechberg / Sigmund von Freiburg / Vlrich von Weſterſtetten / Fri⸗ 
derich von Fleckenſteyn / Conrad von Schellnberg⸗ Vlrich von Schlanderß⸗ 
perg / Sigmund von Welden⸗ Geoꝛg von Velberg / Wilhelm von Züln hard / 
Ludwig von Hutten / Geoꝛg von Velberg der jünger. 

Die Edlen. Reynbard von Neüwhauſen / Philips von Dalberg⸗ Vlrich von 
Jungingen / Conrad von Steyn / Geoꝛg vnd Wilhelm von Rechberg Michel 
von Freyburg / Sigmũd von Seckendoꝛff Reinhouer genant / Heintz vo Waln⸗ 
rod / Hans von Giltlingen / Wilhelm vonn Reiſchach Diererich Spedt / Hans 
von Niebenſteyn / Hans vonn Weitingen / Hanns vonn Hürnheym / Wilhelm 
Schilling / Adam Thum von Rüngen / Bernhard von Hürnheym / Vlrich von 
Wernaw / ritz Schenck von Schenckenſteyn. 1 

Der Hochgeboꝛne Gꝛaue vnd herꝛ / her: Eherhard Graue zů Wirtenberg vnd 
Mümpelgart der jünger iſt mit ſeim ſchawhelm vnd der ſeinen vff der lincken fer 
ren an der ſchaw geſtanden. Eberhard Graue zů Wirtenberg vnnd Miims 
pelgart der jung. Weckoꝛ Gꝛaue zů Bitſch. Craffe Gꝛaue zů kdohenloe. Hen⸗ 
rich Graue zů Fürſtenberg. Hans Freyherꝛ zů Stoͤffel. Chꝛiſtoffel Gꝛaue zů Wer⸗ 
denberg. Hans Spet Ritter. Hans Dꝛuchſeß ven Walpurg Ritter. Conrad 
von Adelfingen. Hans von Freundſperg Ritter. Leonhard Marſchalck zů Ho⸗ 
henriechen. Ritter / Geoig von Schechingẽ. Wilhelm pon Aurbach / Hans vonn 
Flerßheym. Walther von Hürnheym. Conradt / Reinhard / Diepold Spedt. Ott 
von Seckendoꝛff. Conrad Thum von Rüngen, Burckhard von Eller bach. 
Veit von Rechberg. Wernher Nothafft. Hans von Sachſenheym, Heintz von 
Silnbard, Bernhard von Steyn. Albꝛecht Dꝛuchſeß zů Wetzhauſen. Erckin⸗ 
ger von Hürnheym. Ernfrid von Velberg. Geoꝛg von Sundheym Hans von 
Reiſchach. Philips von Adelfingen. Aſimus vom Weyer. Hans von Abenſperg. 
Sriderich von Sewhauſen. Hans Caſparg von Bůbenhouen. Wilhelm Boͤcklin. 
Bernbard von Nippenburg. Fritz Jacob võ Anwyl. Melchior: Sutzel von Mer⸗ 
getheym. Die Ritterſchafft auß dem Land zů Sranden. Sebaſtian von Sei⸗ 
doltßdoꝛff Ritter. Geoꝛg Weißbeck. Geoꝛg von Gumpenberg Ritter Hans 
Jud man. Albꝛecht von Wilden ſteyn. Wolff Stoͤꝛ zům Stoͤꝛnſtein. 

Die auß der geſelſchafft im Steynbock. 

Johan Gꝛaue zů Naſſaw. Friderich vonn Steyn Ritter. Hans Schenck si 
Schweinß berg Ritter. Wilhelm von Neſſelrode. Emerich von Naſſaw Ritter. 
Contz von Auffſeß. Berchthold von Blettenberg. Hoffmeyſter / Conrad von Bi 
cken der junger. Bilger von Rangenaw. Gebhard von Cleen. 

In diſem 


Von dem Teütſchen land. Mch 
2¹ 


In diſem 34. Thurnier fo gehalten woꝛden von der Ritterſchafft des lands 38 
Francken / anno Chꝛiſti 1486. zů Bamberg am Rednitz / ſeind diſe vier zů blatt ges 
tragen woꝛden. Geoꝛg von Gumpenberg. Philips von Dalberg. Conrad von 
Schellenberg. Hans Dꝛuchſes von Wetzhauſen . Diſe vier nachuolgenden 
ſeind von den vier landen zů theilen veroꝛdnet woꝛden. Vom land zu Francken 
auß der geſelſchafft des Einhoꝛns. Dietz von Thuͤngen zum Reuſſenberg Hoff⸗ 
meyſter zůchentz. Aßmus von Roſenberg Ritter. Dee von Niechtenſteyn. Mi⸗ 
chel von Roſenberg. Auß der geſelſchafft der Fuͤrſpang. Hans Fuchß Ritter. 
Friderich von Seinßheim Ritter. Veit vom Rotenhane. Die von der Beren 
geſelſchafft. Veit von Walnrod Ritter. Georg von Ehenheym. Niclaus von 
Seckẽdoꝛff. Wigolems Wolff kele. Mauritz vom Egloffſteyn. Neithard vs Wol 
marß hauſen. Die vom Land si Beyern. Wolff von Barßberg Ritter. Wil⸗ 
helm von Wolffſteyn / Marſchalck Ritter. Alexander von Wildenſteyn. Mans 
Judman. Die vom land zů Schwaben auß der geſelſchafft im Falcken vnd Sifchs 
Henrich von ülnhard. Erhard von Kuͤnßeck. Caſper von Randeck. 

Die von der geſelſchafft des Leydbꝛacken vnd Krantz. Cor xad von Ahelfin⸗ 
gen zů Hohenahelfingen Ritter / Künig der geſelſchafft. Vlrich von Weſter⸗ 
ſtetten Ritter. Conrad vom Steyn zů Steyneck. Wilbelm von Rechberg zů Dan 


nenberg. Die von der geſelſchafft in der Kron. Mang Marſchalck zů Dobenries 


ben Ritter. Alexander Marſchalck zů Bappenheym. Burckhard von Stadion. 
Die vom Rein land auß der Wolffgeſelſchafft. Friderich Remmerer von Dals 
berg Ritter. Johan von Coͤwenſteyn. 8 i 
Die von der geſelſchafft des Eſels. Bleicker andtſchad von Steynach. Schweil⸗ 
der von Sickingen. Dans vom Rotenſteyn. Martin von Sickingen. i 
Von der geſelſchafft des Steynbocks. Philips von Kronberg. f 
Die von der geſelſchafft des Einshoꝛns. Thoman Růd von Rolnberg, Ri 
nig der geſelſchafft. Heinrich von Luͤchnaw. Diether Růd von Kolnberg. 

Die Ritter. ; 

Aß mus von Roſenberg. Jobſt von Luͤchaw. Geoꝛg von Velberg. Caſpar 
von Veſtenberg. Hans von Auffſeß. Geoꝛg von Velderg der jünger. Hans 
von Hirßberg, Goͤtz c Henrich vom End. Heinrich von 
Wigleben, Hans von Schönberg, Ludwig von Eib. Ott Pflůg der jünger. 
Ott Pflug der Elter. 5 i 

Die Edlen. 


Hans Růd von Rolnberg / Dietz von Thuͤngen / Philips von Riedern / Dies 
ther Růd von Rolnberg / Veit von Schaumberg / Geoꝛg Rud von Rolnberg / 
Mauritz vnd Sigmund von Thůngen / Arnold vñ Geoꝛg von Roſenberg / Mi⸗ 
chel / Wilbold vnd Mauritz von Schaumburg / Henrich von Schoͤnenberg/ Ge 
dig Mar ſchalck zů Oſtheym / Philips vnnd Sigmund von Euſſickheym / Con 

artung vñ Veltin / vnd Loꝛẽtz von Bibra / Philips Zobel / Philips von Thun 
gen / Conrad von Ruͤnßperg / Lutz vnnd Heintz von Redwitz / Eberhard vnnd 


Ernſt von Niechtenſteyn / Fritz vnd Ott von . von Maldenfelß / 


Tony Marſchalck / vnd Claus Marſchalch von d Schney. Heintz Philips vnnd 
Martin von Guttenberg. Darius / Car ius vnd Endꝛes von Deßperg, Chꝛiſtoff 
von Sparneck / Geoꝛg Metſch / Caſpar Metſch / Geoꝛg von Wuͤlfferß doꝛff / Ges 
dig / Michel / Chꝛiſtoffel / Conrad der alt / vnnd Conrad der junger von Noſen⸗ 
berg / Geoꝛg/ Hans Anoch/ vnd Geoꝛg von Schaũburg/ Wolff Cõtz vo Luͤch⸗ 


auw / Wendel von Riedern / Neit hard vo Thuͤngen / Wilhelm And der Kurts 


Lutz 


Pi Das dꝛitt buch 


Lutz von Eib / Claus / Stephã vñ Walter Zobel / Burckhard vñ Ernſt võ Wol 
marßhauſen. Hans Geoꝛg / vnd Paulus ð Ritter von Abſperg. Carius von Des 
ſtenberg Ritter. Chꝛiſtoff Marſchalck zů Oſtheim. Ott von Auffſeß. Heintz von 
Wallenfelß. Dietz Marſchalck võ d Schney. Hans von Heßberg. Heintz vnd Vtz 
Rünßperg. Arnold võ Hirßperg. Ott vnd Heintz von Liechtẽſtein. Claus Mars 
tin vnd peter von Redwitz. Hans vnd Caſpar von Altenſteyn. ans von Alten 
ſteyn ð jünger / Henrich vnd Goͤtz võ Wüluerßdoꝛff beyd Ritter. Apel von Gut 
tenberg. keinrich vom End. Philips Voyt von Reineck zů Vꝛſpꝛung / Sriderich/ 
Diether vnd friderich von Witzlebẽ/ Georg Balthaſar vnd Philips von Stein. 
Daniel Voyt von Reineck zů Vꝛſpꝛũg. Sriderich ð jũger von Witzlebẽ. Anßhelm 
von Eichholtzheym. Hans Stieber vo der Planitz. Sritz Geylling. Peter Gebſat 
tel / Geoꝛg Dꝛuchſeß von Auw. Wolff Gotzman. Hane von Giech d alter Philips 
von Buchs hauſen. Carius / Nickel / vnd Johan von Wolffßdoꝛff. Henrich Dur⸗ 
rigel. Philips Schweygerer. Eberhard ven Münſter / Carle Rnoch / Caſpar von 
Schoͤnberg. Goͤtz von Rotehã. Gotſchalck võ Sternberg. Martin vo Sparneck. 
Sigmund von Venterßheim. Contz vonn Helmſtat. Ciriacus von Herbelſtatt. 
Wolff von Torten heym. Wilhelm von Stetten. Wilhelm von ð Kere. Ceſarius 
Pflug. Rudolph von ð Planitz. Gotz vom End zů Buntz Ritter. Geoꝛg vnd aber 
Geoꝛg von Wirßperg. Wie man zur ſchauw vfftragen hat / vnd wie zů allen 
ſeiten geſtanden ſeind. Vff der erſten zeil. Friderich Marggraue zů Bꝛanden⸗ 
burg. Eitelfriderich Gꝛaue zů Jollern. Hans Gꝛaue zů Soñenberg. Geoꝛg Frey⸗ 
herꝛ zů Heydeck. Chꝛiſtoffel Schenck Freyher: zů Eimpurg. Mang Maꝛſchalck st 
Bappẽheym Ritter. Ulrich von Weſterſtertẽ Ritter. Dan? von Auffſeß Ritter. 
Geoꝛg võ Zebitz Ritter. Burckhard von Wolmarßhauſen. Dans Dꝛuchſeß Veit 
von Rechberg. Claus Zobel. Wilhelm von Rechberg d jünger. Fritz Geyling. As 
dam Thun võ Nowburg. Carius von Wallenfelß. Has von Wolffſteyn. Reyn⸗ 
hard SpedtiErnſt von Wolmarß hauſen. Hans von NLeonrod. Heintz von Wel 
ward. Contz von Noſenberg. Carl von Heßberg. Wolff von Giltling. Henrich 
von Feultſch. Erhard vo Berlaching. Diepold Spedt. Ott von Giech. Vtz von 
Rnòꝛing. Karl von Wiſentaw. Chꝛiſtoffel võ Hauſen. Leipold Dꝛuchſeß. Contz 
vnd Jobſt von Zebitz. Haus von Auffſeß. Hans von Eib. Hans vo Retzẽſteyn. 
Heintz von Rabenſteyn. Sigmund võ CLuͤchaw. Niclaus von Schierolting Rit 
ter / Caſpar von Rande. Heinrich vnnd Buick hard von Buͤnaw. Heintz von 

Reuſſenbach. Hans von Künſperg. Auff der andern zeil. 

Sigmund Marg. zů Brandenburg. Ott Giaue zů Stolberg. Endꝛes Gꝛaue zů 
Soñenberg. Friderich Schenck Freiherꝛ zů Limpurg. ans Spedt Ritter. Jero- 
nymus von Roſenberg. Conrad von Rnoͤꝛing. Conrad von Rünſperg. Wolff võ 
Barſperg. Geoꝛg von Schaumburg. Sittich von Sebirs. Wilhelm Adelman/ all 
. Ritter. Balthaſar von Freiburg. Contz von Noſenberg. Contz von Veſten⸗ 
berg. Geoꝛg võ Wirßperg. Conrad Spedt. Gabꝛiel von Zebitz. Erhard vo Kung 
eck / Velt von Nenterßheym. Leonhard von Wenckheym. Contz von Wirßperg. 
Wilhelm von Lechberg. Philips vom Steyn. Geoꝛg von ARünßperg. Wolff von 
Ano ꝛing. Vtz von Abſperg. Bringer von Rutzaw. Fritz von Wetzhauſen. Chei⸗ 
ſtoffel von Rofenberg. kdans von Auffſeß. Hartman von Piechtenſteyn. Wil⸗ 

helm von Leonrod. Sriderich von Reytzenſteyn. Reynhard von Newhanſen ꝛc. 
Vff der dꝛitten zeil. Hans Gꝛaue zů Caſtel. Her: Hans von Schwarten⸗ 
berg Freyher:. Vlrich von Rechberg Ritter. Pauls von Abfiperg Ritter. Erckin⸗ 
ger von Kecheberg Ritter. Job võ Luchnaw Ritter. Raff von Güdelßheim Kit. 
Herich Stieber Ritter Hans Fuchß Air Alexand Marſchalek zů eee 
urckhard 
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Burckhard von Stadton / Heintz von Guttenberg / Neidthard von Wolmarß⸗ 
hauſen / Endꝛes von Heßperg / Peter vo Streitberg / Dietz doͤꝛtſch zů Durnaw⸗ 
Caſpar von Eib ¶ Heintz von Neineck. Geoꝛg Spedt / Philips Zobel / Wolff vnd 
Sebaſtian von Lůchaw / Wolff von Dachenhauſen / Geoꝛg von Wichſenſtein⸗ 
Euſtachius von Thůngen / Geoꝛg Schenck von Geyern / Sigmund von Wir ſi⸗ 
perg / Wilhelm von Roſeneck / Philips von Wiſentaw / Philips von Wolmarß⸗ 
bauſen / lyans von Runſing / Peter Eſel / Jacob Gꝛoß / Hartung Marſchalck ꝛc⸗ 

Die bey dem Francken fendlin geſtanden ſeind / Hans Fuchs Ritter / Geoꝛg vo 
Ehenheim / Friderich vnd Engelhard von Seinßheym / Erckinger vnd Georg 
von Seinß heym / Neidhard / Wilhelm / Philtpe/Geo:g/Marungsuche/Mau 
ritz vnd Jobſt von Egloffſtein / Thoman Fuchß / Contz von Gꝛunbach / Cong 8 
jünger von Gꝛunbach / Sixt / wigoles / Hans / elchioꝛ vnd Balthaſar vo Se 
ckendoꝛff / Wigoles Wolffokele / Veit vom Rorenhan / Dietz vnnd Michel von 
Ehenheym / Jacob von Hutten / Erhard von Duͤngfeld. Diſe hernach ſeind 
für ſich ſelbs zam Thurnier kom̃en. Ernſt Gꝛaue zů Honſteyn. Henrich Sreyhert 
zů Geraw. Ernſt von Schoͤnberg / herꝛ zů Hartelſteyn. Hilpꝛand von Thuͤngen 
Ritter. Dierrich von Harꝛas Ritter. Ludwig von Hutten Ritter. Hans von Ro 
tenhan. Hartung Dꝛuchſeß von Wetzhauſen. Chꝛiſtoffel / Wolff / Dꝛuchſeſſen vo 
Bommerßfelden. Dietz / Wilhelm / Philips / Bernhard / Dꝛuchſeſſen von Wetz⸗ 
haufen / Matheus vom Rotenhane / ein Zeller von Hoffing / Sigmund vund 
Eraſmus Gebſattel / einer von Giech / Contz von Wenckheym. Henrich von Hol 
bach / Philips von der Kere. Abel Schenck von Symen / einer von Erbenſteyn. 
Die geſelſchaffe von Schwaben im Bꝛacken vnd Krantz. Conrad von Adel⸗ 
fingen Ritter. Ludwig von Rechberg / Wilhelm von Rechberg zů Daußperg / 


Conrad vom Steyn zů Steyneck / Karius von Otling. Burckhard vo Aurbach. 


Bun von Ahelfing. Conrad Schenck von Winterſtetten. Jacob vo Wernaw. 
ans Caſpar von Bůbenhouen. Burckhard Sturmfeder. Hans von Nieben⸗ 
ſteyn. Philips von Nippenberg. Hans von Kaltenthal. 

Die geſelſchafft im Falcken vnd Fiſch. Hans von Reiſchach Ritter. Hans Ca 


ſpar von Naubenberg Ritter. Heintz von Zülnhard. Fritz von Anwyl. Wolff von 


Schwangaw. Heintz von Baltzweil. Hans von Neüneck. Die geſelſchafft in der 
Kron. Egolff von Rietheim. Albꝛecht von Sulmentingen. Sebaſtian Mars 
ſchalck von Bappenheym. Die geſelſchafft des Eſels. Bleicker Landſchad 


KRünig / Schweigher von Sickingen. Aßmus Schenck Freyhere zu Erpach. 


Hans von Rotenſteyn. Martin von Sickingen. Die geſelſchafft im Wolff: . 
Friderich Remmerer von Dalberg Ritter. Johann von Loͤwenſteyn. Erhard 


Setzer im Gaw. Hans Remmerer von Dalberg. Hans von Ingelheym. Adam 


von Pandſperg. Die auß dem land zů Beyern. Wilhelm von Wolffſteyn 
Ritter. Chꝛiſtoffel von Pꝛeiſſing. Chꝛiſtoffel von Wolffſteyn. Wilhelm von Rey 
denbůch. Sigmund Ecker von Kepffing. Alexander von Wildenſteyn. Martin 
von Waldeck. Hans Judman. Veit Kammelſteiner zům Loch. Wolff Zaunrud 
zů Gůteneck. Die geſelſchafft im Steinbock. Hans von Bꝛeytbach Ritter. 
Philips von Rronburg. Friderich von Růdißheim. Eitelſe chelm von Bergen. 
Die Gꝛießwertel. Geoꝛg vnd Michel von Roſenberg. Dietz von Thuͤngen. Tho 
man Rude von Kolnberg. 8 
Die zwiſchen den ſeylen gehalten haben. 

Friderich Remmerer von Dalberg. Aßmus von Aofenberg Ritter. Hans von 
Rotenſtein. Hane Spedt von /Eſpedt Ritter. Hans von Auffſeß Ritter. Alexan 
der vom Wi ldenſteyn. 


In diſem 
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In diſem vxvv. Churnter/ſo gehalten woꝛden von der Ritterſchafft des lade 
zů Beyern / anno Chꝛiſti 487. ZU Regenſpurg an der Thonaw / ſein diſe vier zů 
blat getragen woꝛden / als namlich / Wilhelm von Wolffoſteyn Ritter. Heing 
von Zülnhard. Philips von Cronberg. ilpꝛand von Thungen Ritter. 

Die Ritter vnd Edlen / die vom land zů Beyern / ſo in diſem Tburnier zůthey 
len veroꝛdnet waren. ; . 

Wilhelm vom Wolff ſteyn Ritter Dans Stauffer zů Sanching Ritter. Hen⸗ 
rich Nothafft auff Runtig Ritter / Chꝛiſtoffel vo Kamer Ritter. Adam võ Tho 
ring Ritter. Hans von Bentznaw. Hans von Barſperg. Henrich Ebꝛon võ Wil 
denberg. Hans von Paulßdoꝛff · Hans Zanger zů Erlbach. Dans Judman zů 
Affecking. Vlrich von Rammeraw. Chꝛiſtoffel von Frawnberg. Geoꝛg Nothafft 
zů Wernberg. Walther von Gumpenberg Mauritz von Dannberg. 

Die Ritter vnnd Edelknecht auß dem Land zů Schwaben / die zům theil ver⸗ 
oꝛdnet waren. Im Falcken vnd Fiſch. 

Herman von Epting Ritter. In der Krone. Wilhelm von Stadion Rit⸗ 
ter. Egloff von Rietheim Ritter. Alexander Marſchalck zů Bappenheym. 


Die Ritter vnd Edlen des lands zů Francken. Die im Eynhoꝛn. Hans 


noch von Schaumburg. Otth von Liechtenſteyn. Michel von Roſenberg. 


Heintz von Gꝛunbach. Heintz von Guttenberg. Chꝛiſtoff Dꝛuchſeß zů Bom̃erß⸗ 


felden. Dans vom Steyn zum alten Steyn. Diſe vier haben zwiſchen den ſeylen 
gehalten. Chꝛiſtoffel von Kaf̃er Ritter. Herman von Epting Ritter. Chris 
ſtoffel Dꝛuchſeß von Boſñ̃erß felden. Hans Judman von Affecking. Die vier 
Gꝛießwertel. Sigmund von eining Ritter. Chꝛiſtoffel von Wolffſteyn. Dans 
von Paulßdorff. Andre von Büͤchberg. Diſe nachuolgende ſein zů dem Durch⸗ 
leuchtigen Fürſten / Hertzog Albꝛechten von Beyern ac. getheilt vnd einzůreiten 
veroꝛdnet. Vlrich Gꝛaue der alt / vnd Vlrich Gꝛaue ð jung zů Monxfoꝛt. Geoꝛg 
Graue zů Helffenſteyn. Johann Gꝛaue zů Moͤꝛß vnd Sarwerden. Bernhardin 
von Stauff / herꝛ zů Erenfelß. Jeronymus von Stauff / her zů Erenfelß. Hans 
von Stauff Ritter. Burckhard von Knoͤeing Ritter. l enrich Nothafft Ritter. 
Hans võ Frelndſperg Ritter. Geoꝛg von Gꝛůnẽberg Ritter. Sylueſter von Pfef 
fenhauſen Ritter. Exaſmus von eiboldßdoꝛff Ritter. Hans von Bientznaw 
Ritter, Alexander zů Bappenheym. Sebaſtian von Sieboldßdoꝛff. Hans von 
Barßperg. Geoꝛg von Waldaw. Geoꝛg Nothafft zům Wernberg. Achatz von 
Nuß perg. Caſpar Toꝛer zů Eyraßpurg. Voyt von Machſelreyn. Walther von 
Gumpenberg. Peter Reyner zum Reyn. Hans von Bientznaw. Jeronymus von 
Seiboltßdoꝛff. Geoꝛg von Barß berg. Wilhelm võ Paulßdoiff Wilhelm võ Rei⸗ 
denbůch. Wilhelm von Freudenberg. Hans von Pfeffenhauſen. Vlrich von Ra⸗ 
meraw. Veit võ Rabelſteyn zum Noch. Melchioꝛ Adelman von Adelmanßfeldẽ, 
Hans aͤnger zů Erlbach. Albꝛecht von Murbach. Geoꝛg von Bappenheym. Al 
bꝛecht von Wild enſteyn. Degenhard von Offenſtetten. Contz von Gꝛunbach ac. 
Diſe hernach benante ſeind von dem land zů Francken H. Albꝛechten von Be⸗ 
yern zůgetheilt. Henrich herꝛ zů Blauwen. Goͤtz von Wilmerßdoꝛff Ritter. Otth 
von Niechtenſteyn. Michel vnd Carol von Roſenberg. Heintz von Guttenberg. 
Johann von Wulfferß doꝛff. Wilhelm von der Rere. Hein von e 
don Bůnaw der jung. Vlrich von Zedwitz. Jacob von Rabenſtein. Hans Rnoch 
von Schaumberg. Stephan Zobel. Hans vom Steyn zům Altenſteyn. Veit von 
Schaumberg. Friderich von Witzleben. Heintz Dur:igel für ein Goͤt man / ein 
Stieber. Hans vn Geoꝛg vo Blanckenfelß. Heintz Ochß . Conrad von Neidberg. 
i Diſe 


Vol dem Teütſchen land. Mo cir 
Diſe hernachuolgende fein zů dem durchleüchtigſten Fürſten / hertzog Geoꝛgẽ 
von Beyern getheylt / mit feinen gnaden in die ſchꝛancken zůreiten / zů dem obern 
thoꝛ / vom Thumb hinein. Wolff Gꝛaue zů Oting. Johannes Graue zů Mout⸗ 
fort. Albꝛecht her: zů Wildenfelß. Johann herꝛ zum Degenberg Hintzſchy Pflug 
her: zů Rebenſteyyn. 8 i 
5 125 Die Ritter. Et - . 
Wilhelm von Wolffſteyn. Johan Ebꝛon von Wildenberg. Adam vo Choͤꝛnig. 
Johan von Eychber g. Chꝛiſtoffel von Leyming. Johan vonn Haßlang. Lucas 
don Acham. Caſpar von Veſenberg. Conkad von Helmſtat. Bernhard võ Sei⸗ 
boltßdoꝛff. Egloff von Riet heym. Sebaſtian von der Alm. 
a 5 Die ien N er 
Burckhard von Nupßdoꝛff / Johan von Frawenhouen / Johan von Bodma/ 
Sen der Alm / Contz von Rietheym / Caſpar von Walden felß⸗ Blei⸗ 
cker Landſchad von Steinach / Chꝛiſtoffel vonn Frauwenberg / Jacob Dꝛuchſeß 
zů Waltburg. Contz von Auffſeß / Johan von Cloſſen der Alter / Sebaſtian vo 
Waldaw. Mauritz vo Tauberg. Jobſt Zaͤnger zum Schneeberg / Geoꝛg võ Bꝛey 
tenſtein / Johan von Cloſſen der junger / Heint ich Ebꝛon zů Wildenberg / Wolf 
gang von Sandicel / Chꝛiſtoffel von Pꝛeiſſing. Seitz von Thözing/ Seitz vonn 
Frau wen berg / Sigmund vonn Paulßdoꝛff. Sigmund von Roꝛ bach / Johann 
Eeyten beck / Wolff Weichſer zů Weichs ⸗ Sheet. Zanger / Chꝛiſtoffel zum 
Wolffſteyn. ee Thugner / Heinr ich von Leberßkirche / Johann vonn 
ůchaw / Geoꝛg von Tauff kirchen tieronymus von Rottaw zů Madaw. Neon 
hard von Roꝛberg / Diepold von Haßperg / Apel vom Steyn zum Altenſteyn / 
Carius von Oting / Loꝛentz von Weſterſtetten / Heintz vonn Wel ward / Fride⸗ 
rich Mautner / Karol von Wiſenſchaw / Geoꝛg Wiß beck / Contz vom /Endt / Jo⸗ 
hans von Reichenaw / Stephan von Lůchaw / Chꝛiſtoffel vonn Weichs / Caſpar 
Schencken zum Schenckenſtein / Clemens Trauner / Sigmund von Apffenthal. 
Geoꝛg von Hohenreym / Sigmund Ecker vonn Kepffing / Wolff Zaunrůd sis 
Gůtteneck. Die ſechs Ritter hernach benante ſeind vom Land zů Schwaben 
zu fein G. getheylt / Wilhelm võ Stadion. Vlrich vo Schanderßperg / Lewtold 
von Bernfelß / Johan vo Reif, Hach is vo Reinach / Wernher Not hapff. 


In diſem ſechs vnd dꝛeiſſigſten vnd letſten Thurnier / ſo gehalten worden von 
der Ritterſchafft vomRheinſtrom ano Chꝛiſti 1437.35 Woꝛms am Rhein / ſeind 
dieſe vier zu Blatt getragen woꝛdẽ / als Ludwig von Reinach Ritt. Chꝛiſtoff vo 
Ramer Ritt. Sriderich vo Dalberg Ritt. Ott von Liechtenſtein. Diſen Chur> 
nier haben nach volgende Fürſten / Gꝛauẽ / herren vnd vo Adel / eigner perſon bes 
ſůcht vnd ſeind ſelbs ger itten. Philips Pfaltzgraue bey Rhein vn Hertzog in Ba 
vern. Hertzog Caſpar von Baiern vnd Gꝛaue zů Veldentz / Johan Landgraue zũ 
Leuchtenberg / Krafft Gꝛaue von Hohenloe· Johan Rheingraue / Wolff Graue 
von Fürſtenberg / Bernhard Gꝛaue von Eberſtein / Friderich Schenck von Lim 
Purg Freyherꝛ / Wolff herꝛ zů Frawenberg / Wolff her: zů Barſperg. Die geſel⸗ 
ſchafft im Wolff haben den Thurnier gehabt / Friderich herꝛ zů Dalberg Rünig / 
Braue Wecker von Bitſch / Johan herꝛ von Landſperg / Jacob herꝛ von Rotzen⸗ 
hauſen / Philips von Dalberg / Johan von Flerßheym / Jacob vnd Srider ich von 
Flecken ſtein / Vlrich von Than / Jacob Kranich / Johan vo Ingelnheym Pien 
ner von CLebenſteyn / Eberhard etzer vonn Geyßpitzheym / Eberhard Pꝛen⸗ 
del von Hohenberg / Philips von Neyen / Karlen von Ingelheim Hans võ Ric 
benſtem. Johan von Dalberg / Niclas von Fleckſteyn / Friderich N au 
? C 1 
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rich Baier von Boppart / Paulus Boß vo Waldeck / Adam Zo en / Digtrich von 
Dalberg / Hans Wolff von Spanheym. Die geſelſchafft des Eile. 
Schweicker von Sickingen / Aſmus Schenck feeyber: von Erbach / ker: Gotz 
von Adeltzbeym hoffmeiſter / Her: Geoꝛg von Venningen⸗ Hans vnd Eckinger 
von Radenſtein / Rainhard / Erhard / Jo han vo Helmſtat / Geoꝛg Goͤler võ Ra 
uenſpurg / Schweicker von Schaumberg / Conrad von Sickingen / Car ius vnnd 
Johan von Venningen / Hans von Hoirßhoꝛn Cõrad vo Frãckenſtein / Pleycker 
von Gemmingen. Beyſteller. Albꝛecht von Ernberg / Dietrich von 
Neidrperg / Tho man Roder / Adã vnd Jacob võ Landſperg / ans von Helme 
ſtatt / Hentich vnd Dietrich von Hendſchůchßheim / Her: Jacob Beger vo Geyſ 
ſpitzen. Wolff von Schaumberg / Michel von Roſenberg / Zittelſchelm vo Ber⸗ 
gen / Heintz Rud von Nolnberg. Die geſelſchafft im Winde. mond võ 
Palland / Johan von Eltz. Die geſelſchafft im Steinbock. G:aue Dig 
von Solms / Graue Reynhard von Weſter burg / Gꝛaue Bern hard vnnd Giaue 
Philipp võ Solm / Her: Has võ Kronberg / Berthold v5 Bletteberg hoftmets 
ſter / berꝛ Philips vo Bicken / herr Friderich võ Thoꝛfeld / her: Philips vo Wolf 
kele / Balſer Ram võ Neſſelrode / hans võ Vden / herꝛ Hans vo Waldeck, Diet 
rich von Staffel / Got hard vo Kleen / Tun von Neſſelrod / Johan vnd Philips 
vo Kronberg / Cõꝛad võ der Hoꝛſt / Engelbꝛecht vo Stein / Friderich vn Joban 
Greiffenelae von Volrads / Bleicker Landſchad der jünger / Cafpat võ Miclen⸗ 
Franck von Viebenſtein / Adam von Altendoꝛff / Dierrich Knebel / Jobann don 
Helffen ſtein / Marſilius vnnd Emerich von Reiffenberg / Zeyſolff von Roſen⸗ 
berg / Johan von Bꝛeitenſtein / Conrad Schenck von Wein ſperg / Philips Rud 
von Kolnberg. Auß dem land zů Batern. Jobſt San ger / Geoꝛg von 
Bar ſperg. Auß dem land zů Schwaben die geſelſchafft im Fiſch vnd Falcken. 
Her: Burckhard Bater von Geyſpitzen / Contz oon amſtatt⸗ Valentin von 
Weitingen / Reinhard vnd Johan von Neaneck / Dittrich Humel von Stauf⸗ 
fenberg. Die geſelſach ft im Leyd hund am Krantz. Na: Vliich vnd 
Georg von Rechberg / Wilhelm vnd ano von Welwarde/Diepo!d Spet / Pe⸗ 
ter von Liebenſtein / Burckhard Sturmfeg / Bern hard von Nippen burg/ vil 
helm von Sachſen heim / Hans von Kaltenthal Hans Caſpar vonn Buͤbenhs 
uen / Philips von Ehingen. Auß dem land zů Franckẽ die geſelſchaffe im Be 
ren. Ieidthar d vnd Philips võ Wolmarß hauſen / Marx vñ Bernhard vou 
Berlachingen / ter: Apel von Seckendoꝛff / Carlin von Gꝛůnbach⸗ Her: Lud 
wig vnd Jacob von Hutten / Aſmus von Ehenheim / Melchioꝛ Sutzel võ Merz 
gethe im / Geoꝛg vnd her: Niclas von Scherlingen / Ludwig von Elrichßhauſen 
Erckinger von Seinß heim / Michel groß von Doꝛckaw. 
Die geſelſchafft des Ein hoꝛns. FF 
Ott von Niechten ſtein / Bietz von Thuͤngen / Veit von Schaumburg / Tho⸗ 
man Rud / Leonhard von Wenck heym / Wendel von Rieder n / Contz vnnd Le⸗ 
onhard von Roſenberg / Hans Wolff vonn Abßperg / Stachius von Thüngen / 
Andꝛeas Voyt vo Reineck / Stephan obe / Philips võ Stein / Philips Schwes 
gerer / Peter Echter / Wilhelm von der Kere / Sigmund Gebſattel / Johan Jud 
vom Stein / Balthaſar Stieber. Welche von der Ritterſchafft von den vier 
landen zum thell gegeben wurden. Die vom Rheinſtrom. Die von der lobli⸗ 
chen geſellſcafft des Wolffo. Friderich Kemerer vo Calberg Ritter / künig 8 
geſelſchafft / Geoꝛg von Ratzum hauß Ritter / Hans von Landſperg Ritter / Au 
dolph Baier vo Bopparten / Philips Kemerer von Dalberg / Paulus Sꝛoß von 
Waldeck / Johan von Flerßheym. 33 
Die von 
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Die vonn der loblichen geſelſchafft des Steynbocks. Johan von Kronberg 
Ritter. Berchtold võ Blettenberg. Philips Wolffokele / Philips Rud võ Koln 
berg. Die von der geſelſchafft des Eſels. Schwe ick hard von Sicking / Rünig 
Goͤtz von Aletzheim Ritter. Die vonn der geſelſchafft des Winds ⸗ Egmund 
von Pallandt. Johan von Eltz. Die auß den Fürſtenthummen zů Baiern. 
Der: Wolff von Fronberg Frey herꝛ zum Hage. Wolff von Barß perg Rit. Jobſt 
Jan ger zum Schneeberg. Die von den Fürſten thumen des Lands Schwaben. 

on der geſelſchafft im Falcken vnd Fiſch. Burckhard Beger von Geyßpitzen 
Ritter. Johan von Wuneck. Die von der geſelſchafft des Pꝛacken am Krantz. 
Vlrich don Rechberg Ritter. Diebold Spedt Geoꝛg von Rechberg. Die 
von dem Land zů Francken. Die von der seufhafe des Beren. Apel von Seck 
endoꝛff Ritt. Erckinger von Seinßheim. Neidthard vnd Philips von Wol⸗ 
marß hauſen. Eraßmus von Ehen heym. Die von der geſelſchafft des Eyn⸗ 
hoꝛns. Ott von Liechtenſtein. Michel von Roſenberg. Dietz von Thůrgen. Veit 
von Schaumberg. Thoman Růd von Kolnberg. Diſe vier haben zwiſchẽ 
den Seylen gehalten. Diepold Spedt. Wolff von Barſperg Ritt Egmund 
von Pallandt. Neidhardt von Wolmarßhauſen. 

Die vier Grieß wer tel. 0 

Geoꝛg Theos von Ratzumhauß Ritter. Rudolph Beger von Boppar ten 

Pauls Boß zů Waldeck. Philips Hur: von Saulheym. 


End der 36. Thurnier. 


Pon einem gꝛoſſen krieg der voꝛ zeiten 
in Sachſen geweſen. 


a Tino Chꝛiſti o/. haben die Fürſten von Sachſen / Thüringen / vnd 
N Meiſſen ſich geſetzt wider keyſer Henrichen dẽ vierdtẽ / vñ zů ſammẽ 
Ju: geleſen ein groß volck mere dañ go. tauſent mañ / vñ vndſtanden von 


fuͤret. Vñ zů erſten battẽ ſie durch etliche legatẽ oder bortẽ / das er jede 

ſchloͤſſer wið lies zerbꝛechẽ / die er hin un haͤr auff gericht vñ nn auff die berg 
77 RT N vñ bühel / vnd das er wider 
1 7 N) Je. N N RU gnůg chet vnd erffatterden 
16, . l fürſten vonn Sachſen alles 
Io das ſo er jns entzogen hatt / 
N SI x on fleißige erſuchüg. Item 
Ns ZN das er ſich zů zeitenn auß 

S Sachſen land maͤchte / inn 
dem er von kind auff lag zů 
faulen vn muͤßig gon / vnd 
beſicht iget auch andere laͤn⸗ 


Cle ij die künigin 


Mißhandim = 

gen K. Henri⸗ ; 

chen des III. hat beſunder ſo er jetzundt eins volkommen alters were / vn 
gerten / vnnd auff da 
ihnen ge bůrt / die in eine m freyen reich geboren w 
fen bezwingen / ſo ſolt er wiſſen / das fie auch nit on wa 
jm trew geſchwoꝛen hetten ritterſcha 
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ſich zů dẽ waffen / vñ zugẽ de necd ſtẽ auff Goß lar / do ð 
Aber er entran jnen / vñ nã mit jm 


zwo oder dꝛey meil / vnd erſchlůgen ſie an al 
ten còꝛper hin vnd haͤr fand. Es er hů b ſich 
ren nd ein groſſer ſtaub / das einer den 


leichtlichen e 
an derſt zůtodt / dann als metzget man f 
das 1855 Sachſen land auß zů tülcken / wo fees hetten vermoͤcht. Aber es kamen 


auff des keyſers fetten auch vil vmb / Bꝛauen vnd edlen / vnnd darumb eroberten 
ſie den ſieg nit on groſſen verluſt. 


4. f 
Weſtphalen. 
Orzeiten hat Weſtyhalen Sachfen geheif 
Dan fen wie vorhin geſagt iſt / aber nach de ſie 
mie den Longe barden in Italiã zugen vñ 
ze lerſt wider harauß zů jrẽ hey mũt kertẽ⸗ 
N wurden ſie Weſtwalen genennt / wie die ge 
meyn ſag iſt / vnnd bauweten mieten inn jrem land ein 
neuw ſtat / die nennten fie Medis lanum / das Meyland 
nach dem Italien ſehen Meyland / do jetzund das Biſt 
humb Muͤnſter iſt / das geſehahe anno 584. Diß land 
ſtoßt gegen Oꝛient an das Sachſenland / aber gege Oc⸗ 
ER eident endt ſie hs an dem Rhein / Gegen mittag hatt es 
* das Heſſenland / vnnd gegen Mitnacbt zum theil das 
Frieß land vnd auch Moͤꝛe. Es ſeind vier Bifthumb 
darin / ne mlich zu Münſter / Iſnobürg / Padelburn / vnd Mynden / vnd die bat 
der groß keyſer Carlen geſtifft beſunder in Oſnoburg vnd Münſter⸗ das voꝛbin 
y mingrod geheiſſen hat. Es ſeind etwan zwey hertzogt humb darinn ge weſen⸗ 
eins zů Weſtphalen / das ander zů Engern vnd ſunſt vil graueſchafften. Dinos 
} burg 


Von dem Teütſchen land Mex 


hin angeclagt hatt. Und ſo man jm nach fragt 
was fic verwirckt herten / fand man dz ſie dẽ glau 
ben bꝛochen hatten oder ſunſt ein groß ubeltchar 
begangen. Das gericht weret noch zů duſer in geiz 
ten / vnd man nent es das heimlich oder verbr 
gen gericht. Vand dle diſem gericht voꝛgeſetzt 
ſeind / nennt man Scheffen oder Veimar / vnn d 
> ſeind auch diſe Leise alſo ver meſſen worden / das 
— — te meinen jhꝛ gewalt ſtreck ſich auch durch das 
gantz Teütſchland. Sie haben etlich heimlich geferckt vnd verborgen ſatzungen⸗ 
nach denen ſie die übelcheter richten / vnnd halten ſie auch aljd heim lich / das noch 
einer erfunden iſt d vmbgelts willen oder von foꝛcht wegen etwas daruon hette 
geoffenbaret. Das groͤſſer theil diſer Weſtphalẽ Scheffen it verbogen / dz lie ſich 
nichts laſſen daruon mercken / vnnd ſo ſie durch die land ziehen / habend ſie acht 
4 auff die übeltheter vñ bꝛingen ſie für jre gericht / verklagen fie vnnd beweren nach 
item bꝛauch / vnd ſo einer von jnen ver dampt oder verürcheilt iſt / ſo ſchꝛeibẽ ſie jn 
in das blůtbůch vnd befelhen den jungen Scheffen die execution oder des nach⸗ 
richt ers handwerck. Vnd alſo die ſchuldigen die nichts von jrer verdammung vn 
verurtheilung wiſſen / wo ſie ergriffen werden / muͤſſen ſie das leben geben. Diß ge⸗ 
richt hat zů vnſern zeiten ein groſſen abbꝛuchgenom̃en / dann man nimpt auch zů 
weylen darzů vnacht bar oder leichtfertig per ſonen / vnd vnð windẽ ſich auch bur⸗ 
gerlichen od gerichts hendel / ſo doch jr gewalt allein angeſe hen iſt der übelthatenr‚nn 
halb. Alſo vil von dem. Dz land Weſtphalen iſt zũ groͤſſern theil des biſchoffs vo Bifchoff lem 
Coͤln. Dan do h. Henrich Löw von dẽ keyſer Frlder ich dem erſtẽ vertriben ward / Sn her en 
vnd je der man nach feiner landſchafft / nam der biſchoff von Coͤln das land Weſt⸗ See 
phalen zů feinen henden. Año Chꝛiſti 44. erhůb ich ein groß z weytracht zwiſchẽ 
E Ce iij dem 


Tohannes 


ze dem biſchoff von Coͤln vñ ſeiner ſtatt Soͤſt. Dan der Biſchoff wolt fie weiter dein⸗ 


eri Das drit buch 


gẽ dañ der alt bꝛauch was / das wolten ſie jm nit geuolgen. Darumd trachteten ſie 
nach einem andern herꝛen vnd im jar Chꝛiſtr ag. namen fie an zů einem erbher⸗ 


ren den hertzogen von Cleue / vnd fielen von dem ſtifft von Coͤln. Do ward der bis. 


ſchoff erzürnt vnd bꝛacht die Behemen her auß / vnd thet groſſen ſchaden im land 
vmb Soͤſt. Aber die zů Soͤſt fielen haͤrauß anno Chꝛiſtttauſent vier hũdert ſechs 
vnd viertzig vñ theten dem biſchoff groſſen ſchaden / fiengen vil von ſeinẽ volck / 
das die gefangnen viertzig tauſent guldin geben můſten / damitt ſie ledig wurden 
auß der gefencknuß. Do fůr der biſchoff zů vnd ließ zů jm bꝛingen ſechs vnd zwer 
tzig tauſent Behemen / es kam auch der hertzog von Sachſen vnd der biſchoff von 


Hildesheim / vnnd hett er vorhin auß ſeinem land ein groß volck zůſam̃en bꝛacht 
vnd ward die gantz ſuſm des kriegß volcks achtzig tauſent mann / vnnd die über die 1 


ſtatt Soͤſt / vñ dẽ hertzogen von Cleue. Sie verhergetẽ das land vm̃ Soͤſt / vñ na 
men yn vil kleiner ſtett Die ſtatt Lippe ſtürmten ſie vierzehen tag an emander⸗ 
aber ſie gewunnen ſie nit. Darnach legten ſie ſich vier wochen für Soͤſt vnd ſtürm 
pten die ſtatt vierzehen tag lang ſchůffen aber nicht / ſund lieten groſſen ſchaden⸗ 
vnd wurden vil Coͤlniſcher vnd Behemer erſ⸗ choſſen / nemlich tauſent / fünff hun 


x 


dert acht vnd zwentzig. Zů let ſt můſten ſie mit ſchanden abziehen. Es verkriegten 1 


vnd verſetzten der Biſchoff vnd Hertzog von Cleue zů beiden ſeiten gar nahe alle 
jr land / vnd ward der ſtifft Cöln gar verderbt. 
„ünſter in Weſephalen. 
Er groß K Carle hat die dꝛitt biſchoffliche kirch auffgericht in Weſt⸗ 
phalen zů Mymingrod / do in nad kommend zeiten ein herzlich vnd 


lender / des bꝛůder Hilgrinus biſchoff was zů Hoalberſtad. Nach jm kam biſchoff 
Herman / der weihet das cloſter vnd die kirche über dem waſſer in der ehr der jung 
frauwen Marie. Es namm diß cloſter ſo trefflich ſere zů vnd ward ſo hoch vers 
ruͤmpt / das des alten oꝛts nam vergeſſen ward / vnd Münſters namm / der ſtatt 
vnd biſthumb blib biß auff den heüt igen tag. Anno Chꝛiſti 53. vnnd zz 4. iſt 


ö durch die wider teüffer in diſem ort ein groß auffrůr erſtanden. Dann als allen⸗ 
Der heiler thalben mencklichen zů wiſſen ward das die widerteüffer in diſer ſtatt ein vnder⸗ 
telſfr uff. ſchley ff hetten / hat ih doh in gemacht ein groſſe menge des vnnützen volcks / vñ 


rar. die haben alſo ſtarck zů ſam men geſchwoꝛen / das nie mandt jhꝛe fürne men bꝛechen 
mocht. Es legt ſich wider diſe ſtatt jhr eigen biſchoff mit eim gewaltige ʒeüg / dem 


auch beyſtand theten der Ertzbiſchoff von Coͤln vnd der hertzog von Cleue. Vnd 


do die widerteüffer alſo belagert woꝛden / ſeind ſie offt auß haͤr gefallen vnnd has 
ben jhꝛe feind vnder ſtanden zů ſchedigen. Aber am let ſten tag des Augſten do 
der feyend von auſſen die ſtatt gewaltiglichen beſtürmpt / iſt die gegen woͤre auß 


uon 


von Leidis auß Holand zů einem Rünig / der was nun geboꝛen von eim vnacht 


der ſtatt ſo groß geweſen / das jhꝛe feyend mitt gewaltiger hand hinder ſich gerzibe 
Leidis kunig, ſeind worden, Des überhůben ſich die burger in der ſtatt / woꝛffen auff Johannem 


„ Mänfter Wirt cloͤſter lich münſter ward auffgericht / vnd auch von dem ſelbigen clo⸗ 
alfo uon eine ſter bald hernach die biſchofflich ſtart Münſter ward genant. Es oꝛdi⸗ 
e eee niert gemelter keyſer Carlen zum erſten biſchoff Lüdgerum ein Frieß⸗ 


baren geſchlecht / was aber ein hüpſche perſon / was klůg / beredt / hoher vernunfft 


keck / freuel vnnd ein laſterlich menſch / dem ſpꝛich ich / gaben fie allen gewalt auch 
über jre leibliche narung. Er kam zů emem ſolchẽ laͤtzen verheil ſeiner vernunfft / 
das er ſich ließ bereden / als bald die feyend abzugen / ſolt er mitt ſeine m hoͤꝛzeüg 
die gantz welt durchziehen / ſtreiffen vnd verderben / wie voꝛ zeiten hettẽ gethan 

a die 


Don dem Teütſchen land Merv 


die Gothen / Cimbern vn Longobardẽ / ſo auch auß eim winckel Telit ſcher nation 
berfür geſchloffen waren. Diſer neüwer vnd toꝛechter künig ließ alſo an die kirche 
thür ſchꝛeibẽ / Gottes macht iſt mein krafft. Er ließ die trabanten die ſeines leibs 
bůter ſolren fein, bekleiden mit grun oder graſechtiger vñ him̃el farb / wolt domit 
== nnzeigẽ das ehꝛ gewalt hett auff erden vnd im himmel. Sein 

a de wapen was ein kugel mit zweyen ſchwertern durchſtochẽ. Er 
8 hett propheten / die da geſchickt waren zů liegen vñ zůtriegẽ 
vnd auffrůr zůmachen / vnd die ſchickt er zů den nechſten ſtet 


ũnemmen ſo vil er woͤlt / vnd die andere ding waren alle ge⸗ 
mem . Als nun der biſchoff die ſtatt io. monat lang belagert 
batte / bꝛacpt er gewaltige hilff zů wegen / domitt er ſie mit 
hunger möchte bezwingen. Vnd dieweil fie alſo belagert wa⸗ 
ren vonn dem Biſchoff / erhůb ſich in der ſtatt ein auffrůr vnnd ließ der Rünig 
mit dem ſchwerdt richtẽ . burger die ſich ſeinẽ fürneme widerſetzt hattẽ. Am 14. 
monat do gar nahe alle narũg auffgeſſen wz / hat das gemein volck geſůcht zůeſſen 
- A kreüter / woꝛtzeln / hünd / katzen / meüß⸗ 
rattẽ vn ð gleichen vngezifer / ja ſie haben 
gekocht leder vñ beltz vnd die geſſen / al ſo 
Inoͤtigt ſie der hunger. Aber jr künig nerꝛer 
\ die arbeitſeligẽ leůt / vñ gab ihnen in diſer 
— groſſen not ein trůgliche hoffnũg / biß ſie 
zů letſt den ſchalck mercktẽ vñ erkentẽ wie 
ſie verfůrt weren Hiezwiſchen ward einer 
für den biſchoff bꝛacht / ð verhieß jm / ſo 
man jhm rotten zůgeb wolt er über die 
maur ſtetgen vñ die übel ver wart poꝛten 
A=HHauff bꝛechen. Aber ð biſchoff můtet dẽ bur 
gern zu / das ſie lich ergeben. Vñ als fie das nit thůn woltẽ / hat ſich der biſchoff mie 
aller macht zů ſtürmen gericht. Do ward außgeſchꝛuwẽ / es ſolt jederman ſtil ſein / 
man woͤlt die ſtatt auffgeben / vñð künig macht ein gewaltig boͤßlin / ſpꝛach fre⸗ 
uenlichen alſo zů feine feindẽ. Wañ jr meine ſtatt belaͤgert habẽ / woͤllẽ die wafen 
von euch legen vñ fridẽ begerẽ / ſo will ich es eüch verzeihen / vñ euch an eü wer m le 
ben verſchonen. Diſe woꝛt redt er mit eim ſolichen gewalt das auch etliche ð feindt 
ſich dar ab entſatzten. Aber es was vnd jnen ein alter kriegß mañ / derergrimt von 
Zorn / hetzt [eine mit geſellẽ / volfuͤrtẽ den ſturm / trungẽ in die ſtatt / nainẽ die yn/ 
chlůgen zů tod wer jnenenegege kam. Aber auß den burgern hetten ſich bey 700. 


auff dem marckt zůſam men get han / die hielten ſtarck an einander / biß ſie hoͤꝛten 


das der künig an eim andern oꝛt der ſtatt gefangẽ wz / do man jnen die foꝛcht alle 
ferdie/fiopen fie voneingnd vñ Lügeeinjeder wo er ſich verbergen mocht. Doch 
liben bei zweyhundert ſtan / die wurden von den eingefallen feindẽ angriffen vis 
auffgeriben. Dar nach ſucht man die verboꝛgen maͤnner zehen gantzer tag lang / 
vñ metzget was man fandt. Doch ward der weyber verſchont außgenom̃en die ſo 
dem auffrůr geholffen hatten. Man fand hinder dem künig vnnd den künigt⸗ 
ſwen fo vil ſpeiß / das mengklich dꝛey monat zů leben het gehabt. Nun die haupe⸗ 
ſacher diſes laſterlichen fürnemens⸗ nemlich der künig ſampt ſeinen fürnem ffn 
helffern / hat man mit kettẽ gebunden vñ vmbher durch die nechſte flecken gefuͤrt 
vnd ʒů lerſt anno iz. im Hoꝛnung wider in die ſtatt Münſter gefüͤrt / mit glůen 
den zangen gepfetzt vnnd in dꝛey eiſene kofich geſchloſſen / vnnd auff benen 
. 2 Es ; pꝛecht 


ten. Er nam iz. haußfrauwen vnd vergoͤnt auch einem jeden 


Seießland/foind 
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= Don dem Teütſchenland. Ae yvij 
beſſer t heil geſchetzt woꝛden⸗ reckt von der Iſel den auſſern fluß des Rheins biß 
zum waſſer Emß gen ant / vñ begreifft das Sſtergo w / Weſter goͤw / die ſtebẽ waͤld / 
die ſtatt Gꝛuͤningen / denen auch ʒů gelegt werden Dient vnd Twente / vnd iſt das 
gantz land wol erbauwen / hat vil viecps vnd üderftüſſige weyd. Es habe die Friuß 
län der vos langen zeiten Phꝛiſi geheiſſen / wiewol ſie auch Caucbi vor zelten eind 
genennt woꝛden / vnd dat nach Gꝛunes von einem Fraͤnckiſchen hertzogen / der die 
bauptſtatt in Frießland Gꝛuͤningen gebauwen hat nach jm genant. Diß landt iſt 
gantz vnd gar ſümpffig / vnd deß halben kan man mit kriegen nichts darinn ſchaf 
fen / vnd iſt die ſtat Grun ingen gantz vnüberwindelich/te were dan ſach das man 
fie En einem herten gefroꝛẽ winter. Das volck in diſem land iſt gantz grob / 


vnburgerlich / vnd macht nit vil geſchefft mit den außlandigẽ / ſie bleiben bey jren 


groben ſitten / vnd achten der andern leüt gar nichts. Sie ſeind von alten zeitẽ her 
dem biſchoff vo Bꝛemẽ vnderwoꝛffen ge weſen / aber jetzze mal ſeind ſie jm nit faſt 
gehorſam. Doch iſt Oſtfrieß land vs altem ber den graue von Holand vnder wor 
fen geweſen. Bey jnen iſt der Teütſchen Apoſtel ð heylig Bonifacius biſchoff zů 
Mentz vm̃ des glaubens willen gemartert woꝛden / nach dem er das ober Teütſch⸗ 
land zum Chiiſten glaubs bekert hat. Es hat ſich auch begebẽ als Pipinne geſtarb 
vñ ſein fun Carolus Martellus hertzog in Bꝛaband ward / hat er ein groſſen zeüg 
verſamlet über künig Rapotẽ in Frießland / bezwãg jn dohin das er bewilligt ein 


Chꝛiſt zů werden. Als man jn nun tauffen ſolt / vñ er den rechtẽ fůß jetz in dẽ tauff 


geſtele het / fragt er den prieſter / diewellam tauff fo vil geiegen or dan ſeme vordl 
tern hin komen weren / die den tauff nit empfangen betten / S. Willibꝛoꝛdus oð 


wie jn die andern neñen Wulfrand/ ein heiliger man auß Engellãd / der ein groß 


theil in Holand bekert hat / vnd in Frießland geſch ickt ward Chꝛiſtum do zů pꝛedt 


gen / ant wurt jm / Sie wert nach der ſchꝛifft ewiglich verdampt. Darauff antwort 


er / das ſein gemuͤt vnd will auch dohin gericht dey jnen zů bleiben / zog hie mit den 
füg wider um̃ herauß. Aber ſchnell vñ vnuerſehens was hie ds gerecht vitheil Got 
tes. Dan am. tag hernach fand man jn todt das mam wißt was j m geſche hen. 
Volgends pꝛediget der heilig biſchoff Willibꝛoꝛdus durch das gantzẽrieß land on 
jrꝛung vñ verhinderung / vñ bꝛacht das volck zum glauben. Alle narung ð Fr ieß⸗ 
länder ſteht an dem viech. Ir feld iſt eben / ſumpfig vnd gar graͤſig vnd fruchtbar 
an hoͤw. Es hat kein holtz / funder bꝛauchen dar für ſchleĩmaͤtige waͤſen vñ trocken 
kü w kot / domit ſie das feüwꝛ erhaltẽ. Im jar Chꝛiſti tego. ward gar nabe das gantz 
Frieß land von dem moͤꝛe überfloͤßt. Ee verdurbẽ mehꝛ dan ioo. men ſchen. Sie 
muſſen für vnd für an dem moͤꝛe groß ar beit haben mit daftien die fie machen / do⸗ 
mit fie das möge bezwingen / das es nit herauß in das land lauff. Aber wann es ws 
tend wirt vnd die dam̃en zerbricht, fo laufft es weit in das land / vnd ertrenckt dz 
feld / die frucht vnd die flecken / dañ do iſt kein berg der dem möͤꝛe ſein fluß mög ver 
bindern Es wirt das land gar fruchtbar nachdes moͤꝛes überfluß. 5 
Brandenburger Marckk ... 
7 Or zeiten haben die Wandeln oder Wenden vnd 
55 Sclauen das land ſo über der Elbligt ingehabt⸗ 
7 W vnd haben ſich auch do ſelbſt der Wendiſchen oder 
8 polaͤndiſchen ſpꝛachẽ gebꝛaucht / Vnd alſo iſt Me 


\ Ri hem vnd Poland alles ein ding geweſen / vñ haben den Ehꝛiſt 
gläubigen vil leids gethan. Es hat der groß keyſer Carlen wi 


== der fie gekriegt / vnd nach jm alle keyſer / biß ſie zůleſt vertri⸗ 
DD) ben / 


ckelburg / Pomern / Pꝛeüſſen / Brandenburg / Be Brandenburg 


kompt zum 
chriften glas 
en. 


ex vii a Das dꝛit buͤch 


ben oder dem Chꝛiſten glauben vnderthaͤnig ſeind woꝛdẽ. Im jar Chꝛiſti po. bel 


Die Marck 
kompt an Br⸗ 
hein. 


die merck ſe ine nachkoſñen haben ſie noch in. Diſer But ggraue Fr iderich ver 


gert künig Henrich der erſt Bꝛandẽ burg mit hoͤꝛes krafft / vñ ſchlůg ſein laͤger zů 
winter zeiten auff das eyß / vnd thet der ſtatt ſo vil trangs an das fie (ich můſt erge 
ben / vnd da namen ſie den Chꝛiſten glauben an / vnd ward do zumal die March do 
ſelbſt auff ger icht / vnd darnach durch keyſer Otten denz. die wirdigkeit der Chur⸗ 
wal dohin gelegt Sie namen auch an ſich die ſpꝛach vñ ſitten der Sachſen vñ deß 
halben werden ſie auff den heüt igen tag für Sachſen geachtet. Die ſtatt Bꝛanden 
burg iſt erſtlichen gebauwen / vnd alſo geneñt worden von Bꝛandone vmb ds jar 
Chuſti ioad. der ein hertzog võ Francken was / als fie noch vndẽ am Rhein ſaſſen⸗ 
wir dañ auch die ſtatt Franckfurt auff der Oder im jar Chꝛiſti 14s. vnd Sund an 
dem möͤꝛe / do die Oder in das mo laufft / von dem Fraͤnckiſchen Hertzog Sunone 
gebauwen fernd woꝛden / wie der apt von Span heim auß alten toiſtoꝛten anzeigt. 
In diſem Frauckfurt iſt im jar Chꝛiſtitz os. durch den Marggrauen vo Branden 
durg ein hohe ſchl angericht worden. Zů Berlin halt diſer Maurggraue hoff. Die 
Marggraueſchafft von Bꝛandenburg dieweil ſie geſtanden iſt / hat ſie manch map 
an dere vñ andere Herꝛen überkom̃en. Dan im jar Chꝛiſtiuns arb ſie auß vñ fiel 
an das Reich / do gab fie keyſer Cudwig der Baler feinem ſun Eudonteo. Darnach 
im jar Chꝛiſtiiz z. ver kaufften ſie die hertzogen von Baitrn dem keyſer Carle / der 
auch künig in Behem was / vmbꝛooooo.gulden bar Vnd do wurden 100000. gul 
den bar bezalt / aber für die andern ioo oog, gab der Künig etliche ſtaͤttlin von der 
kron Behem / nemlich Lauffen / Herſpiück / Reichenfeld / Gultzbach⸗ Roſenberg 
vnd Hirſow / doch mit de m für geding / das man fie wider loͤſen moͤchte / ſo man die 
obbenante ſum̃ gelts vollends geben würd. Demnach ſetzt ſich keyſer Carles des 4; 
ſun mit namen Johannes in die Marck. Darnach kam diſe Marck von diſem ge⸗ 
ſchlecht nit on groß gelt an die Marggrane von Maͤrhern / nemlich an Marggra 
nen Joſen vnd Procopium/die verſetzten fie bald her nach vmb ein groffe ſuſ̃ gelt 
Marggrauen Wilhelmen von Meiſſen / wie hie foꝛnen in beſchꝛeibung des lands 
Meiſſen auch gemelt iſt · 5 letſt ward ſte im Concilio zů Coſtentz geben durch key 
fer Sig munden dem Burggrauẽ von Nuͤrnberg / der Friderich hieß / vnd was ein 
graue von Zollern / wie ich hie foꝛnen bey der ſtatt Nuͤrnberg an ea hab / vnd 
aufft die herꝛ⸗ 


Ro di Lass 25 2 
en vn ligkeit ſo er zů Nürnberg hat / vñ gab das gelt vmb die Marck vo Brandenburg 


Grauen vonn 
Zollern. 


im jar Chꝛiſti ian. 


= BETTEN „ 

Ser ſtat 2ranckfurt an der Oder fundation vnd zuͤne⸗ 
men / auch etlich geſch icht fo do ſelbſt kriegß halben vnnd ſunſt ge⸗ 
ſchehen / vnd jetzigs weſen / biß in das 1749. jar. 

Je ſtatt Franckfurt an dem fiſcbreichen fluß in der Oder gelegen / auff ei⸗ 
ner ſetten hat ſie ſchoͤne weinderg / frucht dare Acker / vnd an der anderen 
ſeltẽ über der Oder ein ſchoͤne auwe vnd wie ſen wachs / der gleichẽ weyd 
vnd holtz ein gůte notturfft darzů geboͤng. Iſt im jar 1253 durch Gedi⸗ 
8 num von Hertzberg mit zůlaſſung vnd befẽlch Marggraue Johannes 
diſes namens der erſt Marggraue zů Bꝛandenburg fundiert vnd zubauwen ange 
fangen / auch ein nider lag veroꝛdnet / das vil kauff mans guter zů waſſer vnd land 
dobin gefürt vnd nidergelegt werden. Im jar 1344. haben Rudolph hertzog zů 
Sachſen / ein biſchoff von Magdenburg / Barnaim ein hertzog von Stettin / ein 


bertzog von Anhalt / ſich wider Ludouſcum den Romer / welchem ſein vatter key 


fer Ludwig der Baier die Marck eingenoſñen / auch alſo dz alle ſtaͤtt in der Marck 


ge huldet vnd geſchwoꝛen / auf genommen zwo ſtaͤtt / für derlich aber Franck furt⸗ 


die habe n 


| Von dem Teſſeſchen land. chr 
n diĩe haben ſich entſetzt / vnd hat gewert biß anno 1248. In des iſt Marggraue Lud 
wig zů Franckfurt gelegen / vnd haben jn die von Sranckfurt treüwlich geholffen 
das obgenante Fürſten ſampt andern Fürſten jnen anhaͤngig / ſo vor Franckfurt 
fünff tag gelegen abgetriben ſeind. Im jar las. ſeind die Huſſern / die ʒeit die Re⸗ 
er genant / voꝛ Franckfurt gelegen / haben aber mit ſrem ſchadẽ muͤſſen abziehẽ. 
Im jar 1437.bat Hertzog Hans von Sachſen die bꝛuck ſampt den ſcheüwꝛen vnd 
Holtzhauffen vor Franckfurt abgebꝛant / alles viech hinweg getribẽ / den habe die 
von Franckfurt mit hilff jrer herꝛſchafft zů Bꝛandenburg jhenſeit Gꝛogẽ geſch la 
gen. Im jar izos. iſt ein Hohe ſchůl durch Marggraue Joachim / des nam̃ens der 
erſt / zů Franckfurt veroꝛdnet / welcher zů vnſet zeit für ſteht der weit berůmpt vñ 
fürtrefflich gelert mann Jodocus Willichius beider Rechten Doctor / vnd hatt 

durch jn die Schůl an gelerten leüten ſehꝛ zů genommen. ! 


[ 

| 

[ Ehꝛſamen vnd Weiſen Rath zů diſem Werck der Cofmo :eiiwli 8 

gantz freündtlich überſchickt / darzů fürder lichen fen UN ſbüle 

F Er zů der ſelbigen zeit ein hoch wir diger Rector / von mir Munſtero deßhalben 
erfůcht / vnd auff das hoͤchſt erbetten. Ich hab der St att in 

Ceükſch laud nit vil gefunden die auff mein einfal⸗ 

3 . „198 ſchꝛeiben mir in meinem fürnemen 

ſo gůtwillig geweſen. 
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Das dritt buͤch 
Die ſtate 


4 Don dem ecſchen land. 
gi Brandenburger Marck gelegen. 


„fe 
A 
. Juriſten collegſum 
S wores / Barfůſſer 
Goͤꝛgen kirch 
In Cartheuſer cloftes 


Bertruden kirch. DD) M Geburt 


a Se deb 
Geburclinp der Harggrauen von Branden 


burg / vnd von dem Churfürſtenthumb. f 

Vm erſten iſt die Marck zů Bꝛandẽburg ein klein vñ arme landſchafft ge 
weſen / deß halben auch ein wundern moͤcht warumb Keyſer Otto 8 3. ein 
ſolchen ar ien herren auff warff si eine Churfürſten / ſo doch mechtig her 

sogen voꝛhanden waren / als der Hertzog von Baiern / der Hertzog vonn 
Schwaben / vnd der Hertzog von Francken / die eins ſolchen ampte wırdiz 

ger moͤchten geachtet ſein dañ ein armer Marg graue. Darzů ſt pꝛechen etliche / das 
der Keyſer Ott ſein Sachſen land angeſehen hab / daruon ſetzund vier Keyſer was 
ren eneſtanden / vnd deß halben ſetzt er auch ein Churfür ſten in das Sachſenland 
vnd in fein geſchlecht. Vnd die weil der Rheinſtrom hat den Pfaltzgrauen vnd er 
lich biſchoff / oꝛdiniert er auch noch ein dem Sachſenland / vnnd das in der Marck 
zů Bꝛandenburg / do mit die C hurfürſtẽ nit alle in einem land weren. Nun zů den 
zeiten Keyſer Frizerichs des erſten waren Albꝛecht graue von Balen ſtaͤd vñ Anz 
hold Marg graue zů Biandenburg gemacht. Nach jm regiert Otto / Adelbertus / 


ſer Carlen dem 4. Carolus übergab fie hernach Marggrauen Joſen vñ Pꝛocopio 
von Maͤrhern. Diſe Mar ggrauen verpfendten od verſetztẽ fie Marggraue Wil⸗ 
helmen von Meilfen. Darnach gab ſte Reyſer Sigmund dem Burggrauen von 
Nuͤrnberg / nem̃lich Frider ichen der erboren was von den grane von Sollern / die 
erlangt hatten die Burggraueſchafft su Nurnberg. Von den Marggrauen Fri⸗ 
derichen ſeind kommen alle Marggrauen die jetz inn der Marck hinder Sachſen / 
oder hie auſſen vnb Nurnberg gefunden werden / vnd diß iſt jr geſchlecht. 

RN Eliſabeth Marggräuin Zu Baden 


1 
18 x 
3 


BE 3 b Cafımirus Albertus ſtirbt zu Pforiz 

Johannes Friderich Burg- Görg heim den 8. lenners. Anm 

rriderich Burggruue, 4 \ graue lo hannes no 1557. vb 1. yhren 
vnd darnach Marggraue Albertus hat æ weh dwei £ Fridericis mittentags. 
zu Brandenburg sch: ‚Albrecht hertzog in Preiſſen 


ber gehabt 
8 Chunfürſt fürft fürft 


3 5 10 Albrecht biſchoff zu Men% 
a Hie merck dz Marggrane Albꝛecht zwey weyber hat gehabt / nemlich fraw Aña 
von Sachſen / mit der har er geboꝛen Friderichẽ / der dz land hie auſſen vm̃ Nuͤrn 
berg nach jm beſeſſen hat. Die ander hieß fraw Margret von Baden / vnd mit der 
hat er geborẽ Marggraue Danfen/d C hurfürſt nach jm ward. b arggraue Fut 
der ich hat mit Sophia des künſgs tochter von Poland vil kinder vnder welchen 
Caſimirus bey k. Maximilian faſt geweſen / vnd nã zur eh Suſaña bd. Albꝛechts 
võ Baiern tochter im ſar 1578. Aber Goͤꝛg hat ſich faſt in Vngern bey k. Vladißlao 
ent halten / da er eines reichen grauen verlaßne wit we hat zur eh gen ofen / vñ als 
fie ſt arb / iſt jm mit verwilligung des künigs vnd rat hs alles bliben. Jo hañes iſt 
mit keyſer Carlen in Hiſpanien ʒogẽ / vnd hat künig Ferdinandi von Arzagonia 
verlaßne wit we überkommen. Fridericus ward Pꝛobſt zů Wirtzburg Wilhelmue 
hat fich in Pꝛeüſſen bey dem Hoffmeiſter enthalten. Eliſabeth die ein tochter hat 
genofien den Marggranen von Baden. Sophia die andere hat gen om̃en hertzog 
Friderich von Peanttz / vnnd Annam hertzog Bugislans von Pomern. Alber⸗ 
Be i 73 tus Cg⸗ 


Tohannes Marggraue IM Chur⸗ Ioachim Chun 


\ 


Den dem Teülſchen land. Bü 
tus Caſim iri ſun / nach dem krieg zwiſchen Carolo z. Rom key. vnd etlichen fürſk 
vnd ſtaͤrten Ecütſcher nat lon / hat ſich nach ſemlichem allen ein bund zwiſchen celi? 
chen Ceut ſchen Sürften mit der kron Franckreich zůtra gẽ / fürgewendt die freiheit 

růtſcher nation zů handt haben / da zog er mit eim außerle ſen zeig hin vnd wið 
im CTeütſch land / auch in et lich biſtuſñ vnd ſtaͤtt / als Speir / Woꝛniß / Mentz ic. 
vnd zog im jar i553 · wider den biſchoff von Wirtzburg vñ Bamberg / ꝛc. vñ beſche⸗ 
digt Jranckẽ / vam et lich flaͤcken ein / vñ ernelwert dẽ krieg mit ð ſtat Nurnberg / 
dio er dann vo: mals auch be lagert / vnd e in groſſe zal flecken darumb beſ⸗ chedigt. 


FFF EU a 99 
3 7 k 7 N 
Von dem Fürſtenthumb Metter- 
burg ein kurtze beſchꝛeibung auß den alten Chro- 
| nicken der Wenden vnd Meckelburger gezogen. 
eEckelburg das Hertzogt hu lampe der graue ſchafft Swer in / Ro⸗ 
ſtock vnnd Stargard / vor zeiten vngetheilte herſchafft / iſt ein eht 
fruchtbar / überfluſſig koꝛn / holtz vnd fiihreic land / vol viechs vñ 
wilbrets / mit vilen reichen vñ groſſen ſtaͤtten / ſchloͤſſern / flecken vñ hie 
öösffeen wol geziert vñ erbauwen / jetzund durch die Durchleücr tige Chr 175 
vnd hochgeboꝛne fürſten vnd herzen / her: Henrich vnd berꝛ Abꝛechtẽ gebꝛuͤð in 
gůtem friden vnd růw glücklichen regier t / vñ in Chꝛiſtl iche in ſtand erhalte wirt. 
Die erſten ein woner des ſelbigẽ gantzẽ Fur ſtent hum̃s ſe ind vefpzünglid € die Wer 
len / vnd zierlicher nach der Romer ſpꝛach Herulen gen ant / vnd mit den Wenden flenalen. 
vnder eins herien vnnd künigs regierung begriffen. Se ind auch (wie bey den als 
ten Chꝛonick ſchꝛeibern vnd ſun derlich den groſſen Car len Rom. key. zů befinde) 
Obotriten / welches ein Gꝛiechiſch wort iſt / ſo vil als ein bundt ſchake oder vorce ge ob 
he iſſen / deßgleichẽ die alt ſtat Meckelburg( dauon hernach weiter zůſetzẽ ) ein Gꝛie 
chiſchen namen hat. Es iſt auch zumerckẽ / das die alten voͤlcker Heruli od Wer len 
erſtit p ein groß vñ weit land inge habe vñ gewont haben / vñ ſeind vo Mitnacht 
mit dem moͤꝛe / vnd gegẽ Mittag mit der Elb / vnd gegen auff gang mit der Spie 
vñ gegẽ Nidergang von der Chaluß vſñ ſchloſſen geweſen / ſollen et wan als gegen 
it aach t ein groſſer ſundfluß geweſen / mit den Cimbern / jetz die Daͤnen genãt / 
ſich wo it auß jrt m iãd biß ia Seythien am end Europe dem fluß Moti begebẽ ha 
ben. Vnd die weil ſie gegen Scandia oder Schona über gewonet / iſt bey etlichen 8 
wohn erwachſen / das fie mit den Wende Gothen / Longobardẽ / unen / Rugẽ 
uc auß Schon land her kom̃en ſollen ſein. Ire abgoͤtter vnd heiligen in den ſelbigen i 
vnd volgende zeiten / ſeind geweſen erftliche der Teütanes / we lches nach etlicher ret 
bericht ð Mer cur ius frin ſol / dem ſelben habe n ſie menſchen geopffert / vñ damit 
hoch geehit Dar nach Radagaft ein Rünig bey jnen geweſen / dem ſelben babe fie Abgötter: 
ſtatl ich temp lauffgericht / vñ fein bildnuß in har niſch vn pantzer anget han / vñ 
auff die bꝛuſt ein ochſenkopff geſetzt Item Siua iſt Venus bey jnẽ geweſen / Pare 
nit / Suantonito / Rugieutto / diſe haben ſie an etlichẽ oꝛtẽ geehꝛt. Es iſt ein faſt 
ſtreit bar / friy vnd dapffer volck geweſen / ſeind nie von den Roͤmeꝛn übet wundẽ 
Zorden / haben vnder dem key. Juſtin ianoc wie Pꝛocopius ſd:eibt) auc ſunſt vil 
krieg helffen fuͤren vnd ſelbs gefůrt / auch ſtets mit den Gothẽ vn andn voͤlckern 
vn der de fijrnem̃ſten geweſen / die Rom Italiam / Franckreicn / Diſpauien ? Afri 
dam / Europam vnd Aſiam be kriegt haben / daruon Flauius Blond us geſchzibẽ. 
nd wie wol ð groß key. Carlen biß in die zz. jar (wie man daruon ſchieibt) mit den 


Sachſen gekriegt / hat er doch die Werlẽ für feine feünd gern gehabt vn. . 
8 inet 


Berl... Si dit büch 
Antprius 


gro 


— Daher noch heütigs tage 
Lin Ochſenkopff / etwan mit weiſſen hoͤꝛnern / darnach wie auch 


A., er ſprünglichen Vindelt/ von dem fluß Vindo / ſunſt Viadꝛo / die 

. Ader / darnach Vandalt im Kat in / wie wol etlich von des Tuiſconis (welche Noe 

nach dem ſündfluß des erſten gezeugt) ſon Vandalo genant / gewonet / hat m die 

felbige mit kriegßgwalt vnderworffen / da hernachmals er vn alle ſeine nachkom 

men künig vnd herꝛen / die herꝛſchafft vnd küniglichen tittel der Wenden behal⸗ 

ten / vnnd auch jetzige regierende Für ſten su Meckelburg geerbt hat / daſelbſt hin 

vnd her vil herꝛlicher ſtaͤtt vñ ſchloͤſſer ge bauwet / als nemlich Meckelburg / Wer 

le /ſunſt Heruli / vnd das küniglich ſchloß Stargard / das auff Wendiſch ſo vilge 
ſagt als Altenburg / vnd andere mehr heüſe ’ 


ee Meckelburg. 
N — S hat Meckelburg den nammen von d 
groͤſſe gehabt / dañ Megapolis in Gꝛie⸗ 
chiſcher ſpꝛach ein groſſe ſtatt heißt / dar⸗ 
non nachmals alle n ach kommende für, 
ſten den nammen vñ tittel behalten / vn 
geacht das fie voꝛ langer zeit zerſtoͤꝛt vnd vnerbauwet bliben. Es hat daſelbſt nit 
allein Antyrius / ſunder auch lang darnach Billungus der mechtig Künig der 
Werlen vnd Wenden ſein küniglichen hoff gehabt / vnd ein Junckfrawen cloſter 
daſelbſt angerichtet / darauß Hertzog Henrich zů Sachſen der Löw ein Biſlumb 
gemacht / da dꝛey biſchoffen von den Heyden erſchlagen begraben ligen. Deßglet⸗ 
Gewerbſtatt chen hat er Veneta oder Vineta nicht weit vom moͤꝛe auffgericht / ein herzliche ge 
vencts gent. wer bſtate / dahin auß India / Griechen / Reüſſen⸗ vnnd andern Laͤndern kauff⸗ 
mans wahꝛ gebꝛacht vnd verhandlet wirdt. Do guch kauffleüt der gemelten voͤl⸗ 
Fern gewonet / dauon etlich meinen / daß das waſſer auß dem ſce flie ſſend / zů vos 
die Oder 


| 


handen vnd zůbeſichtigẽ / da etwan ein tempel des abgots Radagaſt geweſen. Die 
ſtatt hat /. veſte thoꝛ gehabt / oder geringe vmbhaͤr mit tieffen waſſer graͤbẽ vnd 
fee bewaret. Es meint Albertus Krantz / das ſie jm land Stargard ſey gelegen ge 
weſen / bey dem groſſen ſee / dieweil Stargard in Windiſcher ſpꝛach laut ein alte 
ſtatt. Nach dem Artyrio dem erſten k. der Werlen vñ Wenden / iſt dz küniglich re 
giment bey feinen nachkomlingen ein lange zeit bliben / woͤlcher aller vñ ein jeden 
fürnemlich deren fo vnglaͤubig tyrañen geweſen ſeind/ hie zůmelden on noͤtig iſt. 
Anno 340. oder vmb die ſelbige zeit / iſt vnde: andn Viſtmarus ein namhafftiger 
kriegs furſt vnd k geweſen / welcher von Geberieo ð Gothen k. vertriben vñ dar⸗ 
nach von dem k. Coſtantino mit eim theil des Vngeriſchẽ reichs begabet worden 


dz er auch mit dẽ ſeinẽ beſeſſen hat. Võ dẽ ſelbigẽ ſol die fear Wiſmar anfenglichen vim 


gebawet woꝛden / vñ den namẽ von jm behaltẽ habẽ. Von des ſelben fun Wiſiß las 
iſt geboꝛẽ Radagaſt / welcher vnd dem Roͤmiſchen R. Arcadio mir dẽ Alarica der 
Gothen R. in Geſterich / Croatien / Dalmatien vnd Italiã ſchwere krieg gefuͤrt / 
vñ die ſtat Rom entlich año A. erobert vnd darnach vo de Stilico bey Floꝛentz 

indzogen / vñ zůletſt in d flucht võ dẽ Roͤmern erwürgt. Er iſt den ſeinen ſo lieb 
vi wert geweſen / dz ſie jn nach ſeinẽ todt geheiliget / vñ ſein namen in hohen ehꝛen 
gehabt / auch flaͤcken / doͤꝛffer vñ waſſer fluß nach jm genent, Wie groß krieg ein 
fon Coꝛſico / darnach Fridebaldus / vñ des felbige ſun Güderie / vn volgẽds Gen 
ſerick / d Carthago in Africa erobert vñ biß in Egypten vn Moꝛland regiert / vn 
des k. Valentintani haußfrauw ſampt zweyen toͤchtern hinweg füůͤrt / in Italia / 
Franckreich / Hiſpaniẽ vn Africa gefhre habẽ / iſt bey allen hiſtoꝛien ð Gothẽ vnd 
Wenden beſchꝛiben / vñ in den alten Chꝛonicken überflüßig zů befinden. Bey des 
Chꝛiſtlichen N. des groſſen Carlẽs regierung vñ an ſeinẽ hoff iſt Aritbertus / vß 
dem gemeltẽ küniglichen ſtam̃en entſpꝛoſſen geweſen / vñ hal d keyſerin ſchweſter 


erworben vnd de Billungũ gezeügt / welcher ein mechtiger vñ gůtiger k. geweſen / biumguu k 
vñ jm vndthaͤnig gehabt die Sarmatẽ / alle Wenden von ð Wichſel bey Dantzig ne. 


flieſſend an biß an die Weſer / vñ alle voͤlcket võ ð Ader an biß in dz lad Holſtein⸗ 
hat zů Meckelburg / wie oben angezogen / küniglichen hoff gehalten / wiewol jm 
feine fün Mizilauß vnd Miſteuo nicht geſe chlacht / ſonder die Chꝛiſten hefftig ver 
folgt haben / doch hat es dem Miſteuo darnach gerawen / vnd als er den Chꝛiſten 
anhengig woꝛden / vñ deßhalben võ den ſeinen⸗ ſonderlich den Wendẽ / verhaßt 
vnd verfolgt / hat er ſich freywillig in dz ellend begebẽ / vñ zů Bardewick ein bůß 
fertig lebẽ gefuͤrt / vñ 3.fün von Margaretha k. Henrichs des erſten tochter / oder 
wie etlich ſetzen von einer hertzogin vß Doͤꝛingẽ vñ Saxen nach gelaſſen / Vdon 
Anadꝛach on Gneũ. Oo Vdone ſchꝛeibt mã / dz er als ein vnglaͤubiger tyrañ von 


eine flüchtigen Saxen erwürgt ſey woꝛdt ao 1095. Aber fein ſun Gotſchalcke wel pie nenden 
chen doch Saxo Gꝛaͤmaticus Boubinei ſon acht) iſt ein Chꝛiſtlicher k. zů Veneta verfolgeden 
gekroͤnt / vñ zů letſt an ð Elb vm̃ des glaubes willẽ mit etlichẽ andn Chꝛiſtẽ anno Chriligles 
1040. vm̃koen. zur ſelbigen zeit habẽ die Wenden die Chꝛiſtliche kirch grauſam 


lichen verfolgt / auch etlich Biſchoff als den zů Bꝛemẽ⸗ Haburg vñ Meckelburg 
gemartert vnd getöͤdt / darumb h. Bedoloph zů Saven wid fie i. jar lang geſtrit 
ten / hat aber ſolch wůtend volck nit sämen koͤnen. Beßſelbigen Gotſchalcks bey⸗ 
de ſün / nemlich ð erſt Bute / welcher Lübeck befeſtiget / vñ der wegen die ſtat Rü⸗ 
eck den namen ein zeit lang võ jm gehabt / vñ der and Henrich / ſeind von den 
ranen vß Auge Erito durch zu thůn jres eigẽ volck / jres vatterlãds reichẽ gewal⸗ 
e EE tiglichen 


Fer N 2 
Merxvi Das dritt buch 
Kaen tiglichen entſetzt / vnd Bnte iſt im land zů Helſtein von Pola erſchlagẽ worden, 
hat ein fun Idam verlaſſen. Aber Hẽrich hat den tyvañen Criton mit bilff feines 
eignẽ weibs Sclauina erſchlagẽ / vñ Sclauinã ſein haußfraw ʒů d ce genommen vñ 
mit jr zwẽ ſůn gezeügt / vnd welchẽ einer Canutus von de andn Sandopolcho in 
zwytracht des gebiets vñ regimẽts getoͤdt / des gleichẽ dem todtſchleger darnach 
von einem Holſteiniſchen edelmã auch widerfaren / vñ iſt nicht lang darnach der 
dꝛitt Simirus genant / onbeerbt vmbkoen. Demnach hat Canutus R. Erichs 
zů Deñ marck fun von demk. Lothario ano 1135 ‚durch gabẽ des reichs d Werlen 
vñ Wenden zů wegen bꝛacht / hat es aber mit kriegs gewalt můſſen gewiñen / vnd 
hat die z. rechtẽ erben Nicolot vn Pꝛuibißlaũ jung knabẽ von obberůrten künigli 
chẽ ſtam̃ẽ Ida entſpꝛoſſen / zů Schlefwic gefencklich enthalten. Iſt kurtz darna ch 
von ſeinẽ ſtieff ſun Nicolot erwürgt woꝛden⸗ vnd ſeind beide jetzgemelte rechten 
erben wider zu jrẽ angeerbten reichen vñ landen kõen año nas. haben vnd ſich 
die land getheilt / vñ den ſchantlichen abgoͤriſchẽ dienſt⸗ wid vffgericht vnd dem 
bapſt Eugenio. Nach de Pꝛibiß laus ʒů Lübeck geftorb&/ hat Llicolotus groſſen 
miütwillen wider die Chꝛiſten geuͤbt / vnd H. Henrichẽ zů Saxen der Röwalg = 
wider auß Italia von k. Friderichen heim kam / hat er dẽ Nicolot auffs befftigeſt 
verfolgt / vnd die fürnemſte ſtett von dem Nicolot angezündt / vn verlaſſen / yn 

genommen vnd jm ſein land abgewunnen / vnd jn entlich erwürgen laſſen. 


Von den Meckelburgern ürſten / ſo in der 


nachuerzeichneten Genealogy benamſet woꝛden. 


Pribißlaus. 


RNibißlaus Nicoloti obberurter ſun / nach dem fich ſein bꝛũð Vꝛatiß⸗ 
(aus voꝛ dẽ hauß Werle hat verwundt / de Henrich Coͤwẽ ergebẽ / hatg 
er Meckelburg überfallen vnd gantz abgebꝛeſit. Gleicher geſtalt hat er 
mit etlichen andn ſtetten gehandlet / darum̃ f). Henrich ergrim̃t vñ de 
gefangnen Vꝛatißllaũ / d lich nit zů Chꝛiſten glauben wolt begebẽ / an 
ein baũ hat hencken laſſen / vñ iſt Pꝛibißlaus in Pomern geflohen vñ entruñen / 
aber nach mals in fridẽ mit h. Henrichen vertragen / vn ſeind gůt freünd woꝛdẽ / 
die Chꝛiſtlich religion angenom̃en / vñ mit jm ano ii zum heiligen gꝛab gezogẽ/ 
nach glücklicher wid kunfft zů Lünzburg in ſcharpffreñen mit de gaul geſtůͤrtzt 
vñ da von geſtoꝛben anno ug. vnd vff dẽ kalckberg in S. Michels cloſter begra⸗ 
ben / vñ von dañen ſein gebein in dz cloſter Doberan / von feine voꝛfaren geſtifft 
vnd erbawen / dahin ſein gemahel ein künigin zů Noꝛwegen begraben ware / ge⸗ 
bꝛacht woꝛden. Er iſt ð letſt / ð ſich des küniglichen namens vnd tittels vnnd wir⸗ 
den gebꝛaucht / geweſen. Dan dz land nach jm in vil theil zertheilt / vñ vil daruon 
von dẽ vm̃ligenden herꝛen vnd fürſten entzogẽ / auch vm̃ ð abgoͤtterey willẽ von 
vilen herꝛẽ vr keyſern verwuͤſt / ſein titel auff feiner begrebnuß an gemeltem oꝛt 
in latiniſcher ſpꝛachẽ befundẽ / laut alſo. Pribislaus Dei gratia Herulorum, Vagriorum, Ci, 
rei pœnotũ, Polamborũ, Obotritarũ, iſsinorũ, Vandalorumq; rex. Welche woͤꝛter Nicolaus 
Marſchalck alſo außlegt vnd verklaͤrt hat / Pꝛibißlaus vo Gots gnadẽ ð Werli⸗ 
ſchẽ / 8p Holſtetter / d voͤlcker die an de waſſer genãt Pent wonẽ / die Ratzeburger / 
die Oboeritẽ / dz iſt / d bündẽ garde od rotte vo Meckelburg / d Cußiner / das iſt / 
des lãd Roſtock / vñ d Wende künig. Es zeücht ſich diſe geburt liny vo Pꝛibißlao 
dem letſten künig d Obotriten auff zwen Johannes / nelich auff Johannem der 
zů künig in Schweden ward erwoͤlt / vnd auff Johannem der Herulen Herꝛen / 
von woͤlchen zweien ſich die geburt liny weitter außſpꝛeitet wie hernach volget. 
Den 
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Mcxxvit Das dultt büg 
Vñ nach dem er ein weib genam / iſt er on erben geſtoꝛbẽ / Iſt alſo die herꝛſchafft an 
Henrichen vnd Johan den eltern ʒů Meckelburg vnd Stargard gefallen. 

A. Pꝛibislaus wie geſagt iſt / iſt ð letſt K. geweſen / vñ hat dz reich verlaſſen ſei 
nẽ bꝛůd / oder wie die andn ſchꝛeiben / ſeinẽ ſun Henrichẽ Burnin. B. Auff Herich 
Buruin fiel nach todtlichẽ fal ſeines bꝛůðs 08 ſuns / die gãtze herꝛſchafft. Er ſtiff 
tet zů Guſtrow dẽ Thumſtifft S. Cecilie / dahin er auch ale 278. begrabẽ ward. 
Seine verlaßne 4. ſün habẽ dz gantz vñ zůuoꝛ vngetheilt lad alſo vnder einander 
getheilt / Johañ dẽ eltern iſt dz gebiet ð ſtatt vñ landſchafft Meckelburg zůgeeig⸗ 
net / Baruin / Roſtock/ Nicoloto dem 3. die Werliſch vnd Wendiſch herꝛſchafft/ 
Pꝛibißlao dẽ jüngſten Srernẽburg vn Paꝛchã mit jrem zů gehoͤꝛ zů theil woꝛde 
C. Johañ der elter ein herꝛ zů Meckelburg / mit de zůnamen Bueſetanick / hat xx. 
jar zů Paryß in Franckreich auff der vninerſſtet ſtudtert vnd daſelbs mit dẽ jun⸗ 
gen K. von Mafsilien vnd mit dem jungen R. auß Cypern als feinem ſchůl geſel 
len groß gemeinſchafft gehalten / vnd volgende feiner beiden ſchweſtern einer je⸗ 
de d beiden R. eine zur ee geſtattet. Im aber iſt des Gꝛauen von Hennenberg (ci, 
nes ſchůl geſellen ſchweſter verlobt woꝛden vnd verheyret. D. Nicolot Balde⸗ 
mari ſun / dz kind von Roſtock genañt / macht durch thoꝛheit in ð erſtlich des gra 
uen vo Ruppin frewlin ſich hat globẽ laſſen vñ darnach jr wid abgeſagt. Des glei 
chen auch des Marggrauẽ von Bꝛandẽburg Albꝛechts tochter jm verlobet auch 
verſchmahet / dz Roſtock vm̃ jr land von dem Marggrauen von Bꝛandenburg / 
vil vnglücks erůttẽ vñ faſt vmbher verherget woꝛden / vnd haben ſich dem nach 

nofock gu die von Roſtock de K. zů Deñimarck zů vnglück ſeligkeit ergeben⸗ auff dz ſie nit h. 
Ridge. Henrichen de Löwen von Meckelburg zů theil wurde ⸗ woͤlchen ſie doch letſt für 
jren herzen haben dulden muͤſſen. E. Diſer Herich zog in dem 1260, jar vngefaͤr 

lich mit N. Lndwigen vonn Franckreich wider der Chꝛiſten feyend dẽ Sultan in 
Egypten / keret mit dem künig wider vmb / vñ wolt gehn Jernſalem ziehen / vnd 

ward von den Cilictern gefangẽ / vñ gehn Damafco/ vñ von dañ en gehn Alkair 

zů Sultan gefuͤrt / vñ daſelbs a;. ſar von dꝛeien Sultanen in gefencknuß verwa⸗ 
ret / vnnd zůletſt von dem dꝛitten erwoͤlten Sultan / welcher etwan vnder diſem 
Henrichẽ vñ feinem vatter Johañ dẽ eltern ein büchſenmeiſter vnd fürnemmer 

kriegs befelhaber ( wie man ſchꝛeibt) geweſen / wol begabet vnd ledig gelaſſen. Iſt 
nachmals in d reiß als er heim zog / auff de Adꝛiatiſchen od Venediſchẽ moͤꝛe von 

den ſee raubern gefangen / beraubt vñ wider gehn Alkair gefürt worden dz ſich 8 

gemeldt Sultan ſeins vnglücks er barmet / vnd jn noch reichlicher begabet vnnd 

loß gelaſſen. Darnach iſt er glücklich in Cypern kom̃en / da er von d künigin ſeins 

vatters ſchweſter tochter / vnd demnach in Maſſilien von der künigin auch ſeins 

vatters ſchweſter tochter herꝛlich empfangen / vnd als er fein vatterland erꝛeicht 

mit groſſen freuden vn frolockẽ von feine gemahel Anaftafia Hertzogin auß Pos 
mern / bey welcher ſich vorhin zwẽ für jr gemahel falſchlich angegebẽ / vnd der hal 

ben der ein mit dem waſſer / der ander mit dẽ feür gericht ward⸗ erkant vnd ſam⸗ 

ptlich von allen ſeinẽ vnderſaͤſſen herzlich empfangen vnd angenommẽ worden, 

Anno iꝛꝙs.iſt darnach über ein kurtze zeit geſtoꝛben vnd zů Dobberan begraben 

wordt. F. Herich Henrichs des Jeroſolymiſchẽ fun / iſt ein ſtreibar kriegs fürſt 
geweſen / hat die heriſchafft Stargard / mit feinem erſten gemahel ein Marggra 

ue vonn Bꝛandenburg tochter überkommen / hatt den Hertzogen in Oeſtereich 
Albꝛeche vund Gꝛaue Adolphen der Sachſen feyendt biß ins land Behem vers 

are nolget / vnd als die feinen mit kriegs gnoſſen / voꝛ den feyenden die flucht gaben / 
Limgenant, iſt er als ein Loͤw bliben ſtan / dahaͤr er bey mencklichen ein groſſen pꝛe ß erlãgt / 
vñ den zůnam̃en Low behalten Er hat auch nachmals Wißmar vn Roſtock da⸗ 


mals / 


Don dem Teücſchen land. Mex xix 


chen enthalten war. Ru ER ward biſchoff zů Scaron vñ Swerin. Vlrich auch 


im land zů Doͤꝛingen bey Erdfurt von einem grauen bes 
raubt / vnd allein gefangen vnd in ein ſchloß gefurt / wel 
ches durch ſein Cantzler dem keyſer geklaget vnd auß key 
ſerlichem befelch vnd ſchaffung durch den Marggranen 
zů Bꝛandenburg erlediget woꝛden / vñ hat darnach nicht 
weniger fein bottſchafft bey Rey. May. wol auß gericht 
vnd iſt in der wider kunfft von dem künig zů Schweden 
herꝛlich empfangẽ woꝛden. Er hat darnach die hertzogen 
zů Pomern Bugßlaf vnd Vꝛatißlaf gefangen anno 1371. 
f vnd hertzogen Magnus zů Bꝛaunſchweig geſchlagẽ / Ra 
a ‚Igenburg gar zerftöse/ Wittenburg ð Gother geplündert 
. — = Bynnd den Marggrauen zů Bꝛandenburg geſtillet / vnnd 
den herdzogen zů Schw erin vil entzogen / vnd ſich nachmals der felbigen Gꝛaue⸗ 
ſchafft rittels / wie nach jm alle hertzogen zů Meckelburg / zůgeeignet vnd gefůͤrt. 
J. Albꝛecht Albꝛechts fan iſt nach künigs Magni toͤdtlichem abgãg ein künig 
zu Schweden von de f ürnẽſten des reichs erwoͤlet woꝛden / vngeachtet das künig 
Magnus ein ſun / mit nam̃en Daquins/hinderjm verlaſſen / welcher mit des Eis 
nigs ʒů Deñmarck Balidemari tochter Margaretha / einẽ jungẽ ſun Ololaũ ges 
zeüget / der wegen die gemelte künigin nach dem zeitlichen todt Haquini witwen 
woꝛden ein regierende künigin zů Deñmarck / hat das künigreich Schweden mit 
riegßgewalt erhalten / vñ diſem erwoͤltẽ künig Albꝛechten ſampt feine [un Erich 
anno 1388. gefangen / ſind nach / jaren mit groſſem gelt geloͤſet worden / darzů 
die frauwen der Werlen von jren koͤſtlichen geſchmuck vil ʒů gelegt hetten / dhal⸗ 
ben doſelbs den frau wen gerechtigkeit geben / welche noch heütigs tags in uͤbung 
gepalten wirt / das e gleich dẽ manß perſonẽ / ſo ð keiner des geſchlechts im lebẽ⸗ 
rb nemen moͤgen Diſer Albꝛecht iſt en lebendige erbẽ geſtoꝛben vnd zů Witten⸗ 
burg der Gothen begrabẽ Añe 1364. Fre Balthaſar fo von feines bꝛůders Finden 
erdoꝛẽ / ward biſchoff sa Hildeßheim / als er ein weib nã / ſtarb er on erbẽ ano zo 
Ee, ig A. lies, 


ven fäner 
felagen,iren 
vrt. 
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Mexxr Das ditt büch 

x Nicolet ein ſun Henrichs Büruin / ein rechter erb der Werliſchen vnd 
Wen diſchen herꝛſchafft / iſt ein beꝛedter / geſcheider man vñ Gots foͤꝛchtiger herz 
geweſen / der hat die kirch zů Guſtraw / von feine varter angefangen koͤ˙ſtlich an 
gefůrt / die Werliſche her:ſchafft in Chꝛiſtlichem weſen vnd uͤbung regiert / vnnd 
das cloſter Doberan reichlich begabet / iſt anno 17 f. geſtoꝛben. 

L. Sein ſun Henrich hat zwen vngezogen ſün gehabt / Henrichen vnd Ni⸗ 
colot / welche jrẽ vatter / als er zůr dꝛitten ee griff / nach ſtelleten / vnd toenrich d 
jüngſt in der veruolgung / darin ſein bꝛũder icolot verwilliget / den vatter er⸗ 
erſchlůg año 1291. Seind darnach beide võ jres vaters bꝛů ders ſun Nicolot jres 
lands beranbt vnd veriagt woꝛden / vnd haben lant der goͤtlicben teoͤwung nitt 
lang nach jres varters todt gelebt / ſunder Nicolot erſtlich auß wehmůt / vñ Hen 
rich der Handto der darnach jm ellend geſtoꝛben. 

M. Von Johañ vñ ſeinẽ ſünẽ zeigt die genealogy gnůg an / wie ſie alle on erben 
abgeftorbefand, Nun wolle wir auß füredieliny d herr ſo nech voꝛhandẽ ſeind. 

N. Magnus h. erichs ſun wz ein weiſer vñ verſtendiger fürſt / mechtig vnd 
eins groſſen namẽs/eins groſſen gemuͤto / vñ groſſer thatẽ / er iſt in feiner jugent 
mit ſeinẽ vetter Vlrichen zů Jeruſalẽ / vñ darnach bey bapſt Sivto zů Re zwey⸗ 
mal geweſen / hat groß gnadt bey K. Friderich darnach bey R. May. gehabt Hüte 
vnd ſicherheit hat er in ſeinẽ gebiet erhaltẽ . Er iſt zů dẽ krieg ſo er gegẽ den Roſto⸗ 
dern gefůrt hat hoch verurſachet woꝛden / vñ doch 58 lerſt ſich mit jnen durch gů 
tige mittel in gnadẽ laſſen vertragen / vñ daſelbſt in S. Jacobs kirchẽ groſſe pꝛe ⸗ 
bend geſtifft / iſt im jar 150z. in dem herꝛen verſchieden / vnd hat die beyde jetzt re⸗ 
gierenden loͤbliche herꝛen vñ Fürſten Henrichẽ vñ Albꝛechten nach jm verlaſſen. 


metro di Danach bat ſich h. Henrich im regiment allzeit als ein weiſer / fürſichtiger / fridſa 
rich fo iu ner vñ Goto fürchtiger Fürſt erzeigt⸗ als auch ſie an wylant künig Maximilian 


giert xu Mes 


etelburg. 


apffer gehaltẽ vnd groß ehꝛ erlangt. Er iſt nun zů vnſern zeiten durch ſun⸗ 
3257 e faſt Dede d allen Sürften des reichs. Er hat auch das 
liecht des heiligen Euangeliums vnder andern Sürften vnd ſtenden des reiche, 
nach dẽ erſten angenom̃en/woͤlches er auch in ſeinen landen vñ fürſtenthumb in 
Chꝛiſtlicher / züchtiger oꝛdnung / wie eim Chꝛiſtlichẽ fürſten gebürt / fleißig hand 
hept. Er hat von ſeinẽ erſten gemahel fraw Viſula ein Marggraͤuin zu Bꝛãden⸗ 
burg geboꝛen h. Magnum / der ein dapfferer fürſt iſt / vnd ſich on klag gegẽ Gott 
vnd der welt haltet / wol geſtudiert hat in Goͤttlicher vñ menſchlicher geſchꝛifft / 
vnd feine vatter trewlich hilfft regieren land vn leüt. t). Albꝛechts hoch gedachte 
H. Henrichs bꝛůder / auch ein mitregierender her: vnd Fürſt zů Meckelburg / in 
kriegs hendlen wol erfaren vnd geuͤbt / hat von ſeinẽ gemahel die auch ein Marg 
graͤuin iſt von Bꝛandenburg / wie die geburt liny anzeige geboꝛen vter jung her 
ren vnd ein frewlin / welche all fürſtlichen erzogen / mercklichen zůuerſicht geben 
einer loͤblichen vnd Gottgefelliger zůkünfftiger regierung. Anno 1419. ward in 
diſem land zů Roſtock ein hohe ſchůl auffgericht. 


Don dem Pürſtenchumb Pomern. 
Je in beſchꝛeibung des lãds Meckelburg geſagt iſt / iſt voꝛ zeiten dz 
Jantz Seelãd fo ſich von Holſatz zeücht biß in Lyffland / ein Wan 
alen oder Sclauen läd geweſen / wiewol es zů Meckelburg / Bꝛan 
denburg / Rugen / Pomern / Pꝛeüſſen vñ Lyffland ande vnd ande 
f heren hat gehabt / die doch des vnglaubens halb zů ſamẽ hielten / 
vnd nac allem vermügen vnderſtůnden bey jnẽ kein Chꝛiſtẽ zů duldẽ / vil myn⸗ 
der den Chꝛiſten glauben anzůnem̃en. Vnnd wie wol ſie zum offtern mal woꝛden 


ange⸗ 


ar r 
Don dem Tefftſchen land. Ocxxxi 
angelangt vñ beredt / ja auch etwan mit gewalt bezwungen den heiligen vnd was 
ren glauben anzůnem̃en / theten ſie es doch mit falſchem hertzen / vnd fielen bald 
wider daruon / R. Henrich der erſt bemůhet ſich vil die heiden ſo an fein läd ſtieſ 
ſen zum glauben zů bekeren / deßgleichen thet ſein ſun R. Otꝛ / ð griff ſie auch mit 
gewalt an / vnd zwang ſte zum glauben vnd tribut zugeben / vnnd ward zů ſeiner 
zeit ein groß menge getaufft der vnglaͤubigen ſo da woneten in der Bꝛandenbur⸗ 
ger marck vnd in Meckelburger land. Es ward das gantz land erfült mit kirchen 
pꝛieſtern vnd münchen / vnd was nichts das dem neüw gepflantzten glauben ein 
eintrang thett / dieweil die dꝛey R. Otten nacheinander bey leben waren dann fie 
hetten ein groſſen ernſt den glauben bey jnen zů erhalten. Aber die völder fo am 
ſee woneten / waren gar griſig / ſte lieſſen keinen in jr land kom̃en der jnen etwas 
ſagte von dem waren Gott. Es hetten auch die Juliner in Pomern ein gebot laſ⸗ zuinumver 
fen außghan / das kein frembder / ſo zů jnen kẽ met jnen zů handlen / ſolte mit eim zetzeinme- 
einigen woꝛt gedencken des neüwen glaubens bey verlierung leibs 74 7 Vß huge fat. 
welchẽ gefolgt dz fie ʒů aller letſten Eofien ſeind 3 glauben / wiewol die ſo auſſer⸗ 
halb de Seeland wonetẽ auch offt jm glauben ſchwãckten vn daruon fielen. Item 
die voͤlcker / die weitter gegen Oꝛient jr wonung hattẽ / über welche Bolißlaus h. 
zů Poland herꝛſchet / d ſich ʒů de zeiten R. Otten des z. vnderzog dem Roͤmiſchen 
Reich vnd erkant den A, als ſeinen oberer / die wurden biß zů ð Ader gezwungen 
vn der das joch Cheiſti / vñ fieng alſo an das Euangelium bey den Wandalen fe 
in Poland woneren. Deßgleichen bey den Wandalen die Winuli beiſſen vnderkii 
nig Bilung fieng auch an das Euangelium zů grůnen / als aber der künig anno 
Chꝛiſti 080. ſtarb / vnd etlich fin verließ die Chꝛiſtum offentlich bekanten / verfol 
geten doch ſie jn heimlich / vnnd vnderſtůnd der feyend vnkraut zů feyen vnder 
den gůten ſamen des heiligen glaubens. Es herꝛſchet gemelter Bilung zů den zei 
ten K. Otten des erſten / am fee weit vnd bꝛeit / von dem waſſer Viſtel biß an Jud pe mandd 
land / vnd het vil herꝛlicher vnd namhafftiger ſtett in feinem land / beſunder Vi lenſteu. 
netam / Rethꝛam / Julinum / Stargard / Volgaſt / Demyn / Ciſtin / Melchow⸗ 
A iſſin. Nach ſeinem̃ todt ward ſein land getheilt vnder feine kinder. Es was zů 
den ſelbigen zeiten oð bald darnach ein Hertzog in Saxen mit namen Bernhard 
der legt ſich wider den R. vnd hielt ſich gantz vngebürlich gegen den Winulin/ 
dann er was ſo geltſüchtig dz er ſte mit ſchatzungẽ ð maſſen plagt vnd beſchwert⸗ 
das ſie widerumb zum vnglauben tratten. Deßgleichen thet Marggraue Theo⸗ 
doꝛichus von Bꝛandenburg. Das macht die arbeytſeligen leůt die noch nit recht 
jm glauben erbawen waren alſo widerwertig / dz ſie dz joch 8 dienſtbarkeit ſampt 
dem glauben wider von jnen warffen / vnd ſtrebten mit jren waffen nach frey⸗ 
heit / vnd fiengen an mit vnſinnigkeit zů wůten wider die Chꝛiſten⸗ verbꝛennten 
jre kirchen vnd erſchlůgen die pꝛieſter. Das theten foͤꝛderlich die Wandalen ſo 
zwiſchen der Ader vnd der Elb wonetẽ / die ſiebentzig jar lang dem Chꝛiſten glau⸗ 
den waren angehangen / woꝛffen jn jetzt wider von jnen. Das achteten aber nit 
die Chꝛiſten fůrſten / jr gemůͤt ſtünd mer zum gelt vnd tribut dann zum glauben. 
Es ſtůnd alſo ein gůte zeit / biß N. Henrich der Loͤw dem land Saxen voꝛſtůnd 
der ſchůff etwas mit den vnglaͤubigen. Zů der ſelbigen ʒeit hetten die Wandalen 
zů eim fůrſten Miſtiwo inn / vnd der hett etlich ſün die hieſſen Anatrog / Gueus 
vnd Vdo / der was ein groſſen tyrann / darumb er auch erſtochen ward / vnd ließ 
ein ſun der hieß Gotſcalcus / vnd der übertraf feinen vatter in der tyrannei / biß 
er ʒů lecſt ſich von hertzen ʒum glaubẽ bekert. Sein geburt liny haſt du hie foꝛnen 
in beſchꝛeibung Meckelburgers land. Als nun diſer Gotſcalcus von ſeiner tyran / 
nei ließ / vnd etlich jar in des künigs zů Dennmarck hoff was geweſen / vnd am 
na 


ER ; 5 5 i it naſñen Henri 
a cbala men / vnd erſchlůgen jn / der je heil ſůcht. Er verließ ein ſunm nrich / 
ei ch der vnderſtůnd den vnſchuldige todt ſeines vatters zůrechẽ. Als bald aber diſer 


i „in Oꝛientiſchen Wandalia ſo über dem waſſer Pano ligt / vnd kam zů jm biſchoff 

ee Ott von Bamberg / überꝛed jn das er ſampt feinem volck an nã den Chꝛiſtlichen 

725 = gli glauben / vñ dar zů dꝛungen jn auch der R. von Dennmarck vn Bolißlaus ð her 
1 gen. 


zůgangen / biß ih dz volck vom hertzog zum heiligen glauben bekert / das dañ ge 

; ſchehen iſt zů den zeiten h. Henrichs von Sachſen des Loͤwen. Alſo wölle wir ein 
anfang nem̃en zů ſchꝛeiben von Pomern vnd ſeinem fürſtenthumb / von der zeit 

an da es zum Chꝛiſten glauben kommen iſt / dann durch annemmung des 1 

8 ens 


Von dem Teütſchenland. Merxxii 
bens iſt es den außlendigen menſchen bekant worden. Seine alten oͤꝛter od marck 
ſtein feind geweſen die waͤſſer Wixel / Warta / Pꝛerous vnd das moͤte. 


Von fruchtbarleit des lands Pomern. 


en As land Pomern iſt zimlich frucht bar 
Far an früchten / viech vnnd fiſch · Es iſt ein 
> eben land vnd hat kein ſunderlichẽ berg. 
8 die fürn emſten ſtett diſes lands ligen faſt 
am moͤꝛe. Ber Hertzog von Pomern hatt 
auch vnder jme die jnſel Rügen / die ſechs oder ſieben 
meil lang vnd bꝛeit iſt / vnd iſt gantz fruchtbar an ge 
Y treid / aber es wechßt kein holtz darin. Es hat auch 
zwo ander landſchafften vnder jhm / nemlich Wan⸗ 
daliam oder Wenden vnd Caſſuben / die bey der Wi 
kel in vnder Pomern ligen / vnd an des künigs von 
, Polanderdtrich ſtoſſen · Merck auch hie / daß das moͤ 
rkre zů Pomern ein hohen ſtaden hat / vnd von natur 
1 W wol gefangen iſt / das es dem land nitt leichtlich ſcha 
den thůn mag wie in Frießland vnd Holand / do man jhm mit dam men entgegen 
ommen můß / das es nit ins land lauff Es wirfft auch in diſem land das möre 
ugſtein auß gleich wie in Pꝛeüſſen / wie wol nit ſo vil / vñ nit an allen oꝛten. Dar pa mere wol 
uon ich hiennden weiter ſchꝛeiben will. Es ſchꝛeibt mit auch von diſem land Pa enge ße. 
mern ein gelerter mañ / mit namen Petrus Artopòͤus / den ich auch darumb mitt 
meinem ſchꝛeiben erfoꝛdert hab / vnd hilff von jm begert / mit ſolchen woꝛten. Po 
merland an dem Baltiſchen moͤꝛe oder dem Oſtſee gelegen / daruon es auch vonn 
den erſten einwonern Pamoꝛztin jrer Wendiſchen ſpꝛachen genennet / iſt anfengli 
chen durch ſeine eigne herꝛen regiert / vnd ſeine voͤlcker bewonet / von den Wanda 
len entſpꝛoſſen / hat auch nie froͤmbde heiten oder voͤlcker gehabt / oder andere laͤn 
der geſaͤcht / vnd nach mehꝛung vnd minderung des fürſtlichen ſamens in mehꝛe 
oder weniger theil zerſpꝛeit / daruon es auch mancherley nammen üͤberkommen 
bat. Es iſt allenthalbẽ fruchtbar / waſſerreich / ſeereich / ſchiffreich / hat gůt aͤcker / Pomersfrnbt 
weid / obß / holtz / ſtrome / gebirg / jaget / viech / vogel / fiſch / getreid / butter / ho⸗ bar. 
nig wachß vnd dergleichen. Iſt allenthalben mit ſtetten / ſchloͤſſern / flecken / vnd 
I Dörfern beſetzt / hatt kein vnnütz oꝛth / ſpeiſet vil laͤnder vmb ſich har Hatt ſich 
anfencklichen Wendiſcher ſpꝛach vnd ſitten gehalten biß an das Chꝛiſtenthumb 
vnd einleibung des Roͤmiſchen Reich. Als dann es auch mit der religion von den 
Saxiſchen Keyſern empfangen /zůgleich auch die Saviſche ſpꝛach gelernet vnnd 
biß her behalten. Matt ein ſeer frucht bare jnſel Rugen / ſteben mell lang / vnnd 
FE Weben bꝛeit / voꝛ zeiten ein ſunderlich fürſtent humb ſampt den nechſten Länderen 
geweſen. Sie hat keln wolff / leidet kein katten. Iſt der Sundiſchen koꝛnhauß o⸗ 
der ſchrüer vnd vieh hoff / wie Sicilin der Rdmerm. ; 
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Von den fürnemſten ſtetten des 
0 Pomer land. ah 5 
D Je fürnemſten ſtett des Po merlands ligen am geſtadt des moͤtes wenig vß 
| senofücn die vom moͤꝛe ligẽ / als dan ſeind Stettin / Newgard / Stargard⸗ 
c. Am moͤde ligen Colberg / Camin / Coßlin / Gꝛipßwald / Sund ꝛc. 

ssf Stettin 


cruz Sas dre hijch 
. "Stein. 


Teetin iſt ein neüwe ſtatt / iſt voꝛ zeiten ein langecken geweſen / daafla 
ſich die fiſcher haben enthalten / gelegẽ an der Oder. Vnd do dz land dẽ 

IR Chaifken glauben an nam / vñ die groſſe gewerbſtatt Wineta zer bꝛoche 
S werd ifige hn Stettin der Eauffgewerb gelegt woꝛden / vñ iſt die ſtatt 
daruon mercklich erweitert vñ gewachſen / biß ſie zůlerſt die hauptſtatt 
in pomern woꝛden iſt. Sie hat e in luſtiglaͤger / vnd richt ſich auff võ dem fürflieſ 
ſenden waſſer gegen dem bühel / wol ver wart mit graben vnd mauren . 
ze Suſzwald. | 
H Hertzogehumb Wolgast ligt die ſtatt Gꝛipßwald velches hertzog⸗ 
thumb von den andern genant wirt Barden / vnd hat diſe ſtatt vil bur 
, gerliche zancks vnd vnfriden gehabt / dar durch fie etwas in ein abgan 
kommen iſt. Anno 156. was in diſer ſtatt ein dapffer vnd gelerter mañ⸗ 
geboꝛen von eim alten geſch lecht / doctoꝛ der rechten vnd in ein fürnem 
ampt geſetzt / der thet der ſtatt vil gůts / vnnd bꝛacht auch zů wegen / das in jhꝛein 
hohe ſchůl ward auffgericht vnd beſtäͤttget. 9 

dada Julinum fo jetz Wollin. 

Dr zelten iſt Jul inum gar ein trefflich vnd herzliche ſtatt geweſen/ die 
auch andere groſſe ſtett übertroffen in gebeüw vnd reichthumb. Ste 
iſt ein hoch verꝛůmpt gewer b ſtart in Wandalia gewe ſen / do hin Ep; 
che gůter / war vnd vil kauffleüt kom̃en ſein⸗ das jre gleichen kaum in 
* Europa iſt gewefen /außgenommen Conſtantinopc l. Dann es kame 
dohin die Rrüſſen / die Den marcker / Soꝛben Sach ſen vñ Wandalen / vnd hett 

ein jedes volck ſein beſunder gaſſen do. Die einwoner lieſſen ein mandat außghon⸗ 
das kein froͤmbdling ſo dohin kam ſolt meldung thůn von dem neüwen glauben / 
alſo neñten fie den Chꝛiſten glaube. Vnd das iſt auch ein vrſach geweſen / dz ſie zum 
aller letſten zum Chꝛiſten glauben kommen. Es hatt diſe vil erlitten von den 
Deñmarckiſchen künigen / vnd ſunderlich zů den zeiten der Keyſern Otten hatt 
ſie dem künig Iwenont her ten vnd manchen wider ſtand get han / vnnd ein ſchwe⸗ 
ren laſt von de m gantzen künigreich getragen Sie hat auch den Künig zum dꝛit 
ten mal im krieg gefangen. Anno ue. hat Walde marus künig zů Denmard ein 
Talente wirt ſchuff fart zů gericht / vñ iſt durch dz 4 85 Zwenum ins lãd kom̃en / hatt die ſtatr 
gewunnen. 1 0 die voꝛdꝛigen empfangen ſchaͤden noch nit hatt über kom̃en über fag 
en / eingenommen / geplündert vnd verbꝛeñt / vnd von der ſelbigen zeit an iſt fie 
nüm mer wider zů jrer herꝛlichkeit kommen / dann die Saͤchſiſchen herꝛen fiengen 
an vom moͤꝛe andere herzliche ſtett gebauwen / vnd befunder Leübeck, Alſo iſt diſe 
ſtatt von jhꝛer herꝛlichke it vnd gewalt abgeſtigen / vnd gar darnið gefallen / vnd 
wie das gemein ſpꝛichwoꝛt iſt / ſo etwas auffs hoͤchſt kõpt / falt es gar darnider. Ir 
nam hat ſich et wan verandert / das man jetzund in ihꝛer doͤꝛfftigkeit nennet Wok 
tinum. Anno do min in zi. haben die fürſten des Pomern lade in diſer ſtatt auff 
Bifbumb zu gericht ein biſthumb / welches doch anno Chꝛiſti nd. iſt vrrꝛuckt woꝛden gehn Ca 
Inlien, min. Es iſt die ſtatt Julinum gelegen onfer von dem groſſen Pomeriſch en fe in 
dem die dꝛey waſſer Panus / Zwinus vnd Diuinow fallen ehe fie mitt einander in 
das moͤꝛe rinnen. Doch ſeind etlich die durch das waſſer Diuinow verffon die Ds 
der als ſie auß dem fee gath / wie auch Suenus ein anderer außgang iſt / durch wel⸗ 
chen man in die lan dtſchafft des Pomern lands kompt. Fe 
SER N? an ie enen 5 Stral⸗ 
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Pon dem Weütſchenland. Mexxxv 
Scralſund. 


“Tralſund ein ſchoͤne ſtatt gelegen am geſtaden des moͤꝛes / iſt jetz vnderthaͤ⸗ 
S nig dem Hertzog von Pomtrn / die vor zeiten ein beſundern fürſten hat ge⸗ 
habt / den man geneñt hat den Bardenfer . Es iſt ein volckreiche ſtatt in wel 
cher ein groſſe menge iſt der kauffleüten. 
Vincta. | 
Ineta die ſtatt iſt voꝛ vil jaren gar ein trefflich vñ hoch verruͤmpte 
ſtatt geweſen / dergleichen im gantzen Europakaum dozůmal iſt ge 
wvweſen / vnnd man meint es ſey Archon oder Julinũ geweſen / welche 
die kung von Deñmarck, do fie mechtiger waren dann ſie ſetzundr⸗ 
ęſeind/zerbꝛochen haben. Das aber ein ſtatt ſoll mancher ley namen a | 
gehabt haben / dz iſt zur ſelbigen zeit nit ſeltzam geweſen / beſunð bey den Wanda Stargerdl 
len / Sachſen vnd Deñ maͤrckern · Dañ die ſtatt ſo die Wandalen Stargard haben Aldendu 
genañt / iſt von den Sachſen Alden boꝛg / vnd von den Deñmaͤrckern Bꝛaneſia ge 
nant woꝛden. Alſo iſt es wol müglich / das diſe ſtatt / die von den Deñ maͤrckern Ar 
chon in Rugẽ der jn ſeln oder Julinum auff dem land / ſey von den Wandalen in 
jrer ſpꝛach Wineta genannt woꝛden. Alſo ſchieibt Albertus Krantz. Du findeſt in 
der rafeln / ſo mir auß Pomern geſchickt iſt / ein eigen oͤꝛclin für die fiase Winet⸗ 
z wiſchen de mn waſſer Sneno vnd der jnſeln Ragiam. 
Die inſeln Bugig. 
Je jnſel Rugta begreifft ſtebẽ meil in der lenge vnd ſo vil in der bꝛeite⸗ 
din iſt gar e in frucht bare vñ koꝛnreiche jn ſel / derẽ ſich die vo Sund ge 
bꝛguchtẽ gleich wie die Römer Sicilia. Man finde kein ratten darin 
des gleichẽ kein woͤlff. Ehe fie Chꝛiſten ward / iſt ein haͤring fang do ge 
we ſen / iſt darnach anð ſt wo hin von Gott veriuckt. Es habẽ jre yn wo .; 
ner on vnderlaß auff dem moͤr rauberey getriben / deßhalben ſie offt vnd vil iſt ge sa | 
kriegt woꝛden von den Deñmaͤrckiſchen Rünige n. Sie iſt das letſt lãd im gantzen | 
— — Wandaliſchen erdtrich geweſen in annemmung Cheꝛiſtli 
ches glaubens / iſt allweg widerſpeñig geweſen / biß ſie zů 
left auch zum ſeyl ka. Ire fürnemſte ſtart Archon / vonn 
derẽ mã doch jetz nichts mer findt / wz gelegẽ auff eim ge⸗ 
hen moͤꝛe gebirg / vnd ſtieß dz moͤꝛe von Oꝛtent vñ gir⸗ 0 
tag daran / was fo hoch hin auff das ein aembꝛuſt ſchutz „sl 
kaum ſeine doͤh ? mocht erꝛeichen / aber võ Oceidẽt hett fie 5 
ſunſt groſſe vnnd hohe munition / dar durch die befahiige 
ward. In wendlg in der ſtatt was e in groſſer platz vnd da 
rauff ſtůnd ein abgoͤttiſcher tempel / der des abgots hal⸗ 
ben wert vnnd bꝛeit vertůͤmpt was. Es was ein groß men 
ſchen bild / dat het in der rechtẽ hand ein hoꝛn vol weins/ 
vnd in der linckẽ ein bogẽ. Ein mal im jar / nemlich nach 
der aͤrn hielt das volck ein groſſe wirtſchafft voꝛ diſem tẽ⸗ ö 
pel. Wañ ð abgoͤet iſch pꝛieſtor in tẽpel gieng / vnd macher 
alle ding zůrecht / můſt er die weil verhaltẽ ſein achẽ / vnd Ni 
wann er der lufft ſchoͤpffen wolt gieng er zů der t hür / das ame 
mit er den abgot mit ſeinẽ a hẽ nit er zürnet. Wann aber agel. 
das volck voꝛ dem tempel zů ſam̃en kam / ſo giẽg der Pꝛie⸗ | 
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ſter am erſten moꝛgẽ darein / beſach voꝛ allen dingen das hoꝛn / was es noch voll⸗ | 
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Von dem Teütfßenland: Oexxxvj 


1 ben raieaffen vnd fürnemen ſtecten darinn gelegen. 
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\ TEN ZU beides feiten der dorch 7 

een, xor reiten den hertzogẽ von vnderm Po 
nern ein erblich land, auch nach dem ſie 

Aden chriſten glauben angenommen. 

Nach ihrem ab gang abe die polen 7 

der, der reich orden vnnd die , 

NMaggrauen, ein ieder dwas er 
bat moͤgen daruon gexuckt. 
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Kari Das drit bůch 

wie eres gefült hatt / ſo verkündt er ein reiche zůkünfftige arn / was et wz mind im 
hoꝛn ver mant er dz volck / dz man die frucht ʒůſam̃en hielt / dan es ware ein kon 
thewang voꝛhandẽ. Er ſchüt auch den wein auß zů des abgote fůſſen / vñ füllet dz 
hoꝛn wide rũb mit neuwẽ wein Er macht auch ſoliche groß rotund kůchẽ / die mit 
medt angerůret ware, dz ein menſch ich dar hind het mögen verbergen. Es hieß ð 
abgot mit ſeinẽ namẽ Zwãttwytus / aber dz gemein volck bettet an zwẽ goͤtter / ei⸗ 
ner hieß Belbuck/ vñ der and Zet nebuck / woltẽ damit anzeige ein ſchwartzen vnd 
weiſſen gůten vnd boͤſen gott / der gewalt het ü ber boͤſe vñ gute ding / wie die Ma 
nicheer daruon gehalten haben. Ano uss. Waldemarus künig von Deñmarck 
richt zů ein gewaltigen zug wider die Rugen / vnd belagert Archonam ſre happe⸗ 
ſtatt / drang ſie dahin das fie ſich jm mů ſten ergeben. Do fiel das kriegßuolck mitt 
groſſer vngeftümigkeieinee mpel / warffen den abgot zů boden vnnd verbꝛanten 
jn / lernten das volck vnd beredten es zum Chꝛiſtlichen tauff, 


Geburt liny der fürſten von Bugen / die auch mit Fugen 
beſaſſen Barthen. Barthẽ ligt zwiſchen den waſſern Panum vnd Rekenitz. 


Theßlaus Fkarni⸗ tohannes 
Dubi las lerifwız4ı 


mus 
ein ſtiſfter des clofters Canip 
Fitz 
us ein N feinla laromarus der dritt 
Heid ſlaromarus des 3 leromeris der vierdt 3a g. 


958 erſt künig in witz Borila\ 8 : 
Deunmarck Alls Vis 0 : dx itzlaus der vierdt erfehlageh von dig 
luroma d itzlaus, hatt Sundern 
glanti 12. in Liloniæ 4 
\ oolcus 1903. de glau- 
ben promo Semborus 1525. 
uiert 


Anna gemahel Bngislai g. x. Stettin 
Jaromirus der erſt / als er Fünig ward zů Denn marck bat er geſtifft Sund vnd 
Eldenam. Aber Augen vnde rwarff er dem biſthumb zů Roſchilt anno 1200, Ale 
nun entlichen Jaromirus der vierdt ſampt feinen bꝛůd er n on er ben ſtarb / iſt das 
furſtenthumb Rugen in erb weiß gefallen an die hertzogen von Po mern / nemlich 
an Warctslaum den vierdten / der jr ſchweſter ſun was. a 
Volgt hernach die geburtliny der fur ſten von Pomern / zůſammẽ gelefen an 
etlichen bꝛieffen vnd todten geſchꝛifften. Es ſtreckt ſich jetzundt die BE 


Pomern von dem waſſer Wixel biß zum waſſer Panum. 
4 Wwartislusder Bartbo lonteus 


Ratiborus 1151 Sander 186. 
Suantipolcus 
| Suantipolcus de artislaus 

8 ſtarb in der ge⸗ der ander 
Bernimus. Er was dartislaus der Suantiborus ſencknus anno ( Bugislaus der < Bugislaus Barnim is a) 
anno 9 . in derer eiſt 938 110% 4120 erſ der ander 2 
fer thurnierung ö caſimirus 
känig Henrichen Wwartislaus der derander 
des erſten \ erfi Chrifk caſimirus i ſtarb guantiborus Caflmirus 


im heiligen lang 12 
Bugisluns 150. x ar 1274 
7 


a Roy 


Don dem Zelifßenland. Herxxix 


a Ratiboꝛus vnd ſein bꝛůder Wartislauß der erſt haben geſtiffe zů Julin dae 
biſthumb. Aber Wartislaus der ander hat darnach diß biſthumb gehn Camin ge 
legt. Es iſt Wart islaus der erſt diſes namens der erſt Cheiſtlich für ſt in Ppomern 
N iſt getaufft woꝛden von dem frommen Otten der biſchoff 35 Bam⸗ 

erg was. Seine zwen ſün Bugis laum vnnd Caſimirum macht Keyſer Friderich 


der erſt ano Chꝛiſti us: zů Hertzogen 


l ſ Caſemidus der funf. loachim de Otto der dritt 

h ER ae eee N erſt ſtarb an⸗ Maar on erbeß 
e . eee ee ee. 

fe S Neider | - Rh nd 

Oles e Barnim \fiebend 7 \ 
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1 5 


5 Barnimus der erſt macht anno 1261.36 Stettin auß einem cloſter geftiffe 


in ehꝛ der junckfrauwen Marie. Er hatt krieg gefuͤrt wider die Marggrauen Ot 
ten vnd Johannem Do aber der 


krieg vertragen ward / gab er Mar ggraue Han⸗ 


6 fen fein tochter / vund darzů Vcker mare. c Otto der erſt ſampt ſeinen zweyen 


Jandfürſten wed zů den frembden, 


beiden hatt anno Chꝛiſti ess. zů Julin geſtifft ein junckfrauwen cloſter. Es iſt 
diſem Otten inn der theilung gefallen das Hertzogthumb Stettin anno 1275. 

Dugioslaus der vierdt bꝛůder zog an ih von dem Marggrauen Stargard / vnnd 
mast ein maur darumb. Es haben Ottonis nachkom̃en das her tzogt hũb Stet⸗ 
tin behalten biß zum jar C hꝛiſti 46A. vnd do gieng ſein liny ab in ein fürſten der 


duch Otto hieß / vnd kt in erb hinder ihm ließ / do ver meinten etlich das lehen wer 
dem Reyfer heim gefallen / vnnd Marggraue Friderich der Churfürſt empfieng 


nuch das lehen von keyſer / vnd wolt das hertzogthumb einne men, Aber die ande⸗ 


ren hertzogen von Pomern vnd Wolgaſt widerſtanden jm / vnd wandtẽ für das 


ſie vnd die abgeſtoꝛben liny von eim ſtammen kom̃en weren / vnnd darumb weren 
lie die rechten erben diſes fürſtenthumbs. In ſum̃a die ſach kam ʒů eim krieg. Die 


chloſſer wur den belagert / vnd kamen auch etlich (doch wenig) in des Mar ggra⸗ 


nen gewalt. Er vnderſtůnd auch zůbekriegen Stettin / des für ſtenthumbs haupt 

ate / mocht aber nichts ſchaffen / dañ die ein woner hettẽ ein groſſen wille ʒů jrem 

Do nun der Marggraue dz lad nit mit gewalt 
mo 


; cht 
NN Aa 


pfahen / dz woltẽ ſie auch nit thůn / vñ 


. 1 * 1 1 y v 0 * Bar 
dr Das drit buch 
mocht erobern / wolt er die Hertzogẽ võ Pe mern zwinge / ſie ſoltẽ lehe von jm em⸗ 
bert der Keyſer Wartis lañ den io. der ko. Otten des letſten her: ſchafft erblich ʒů 
handen nam / allein ein her tzogẽ zů Wolgaſt vñ Barthẽ geneñ̃t / vñ nit ʒů Ster⸗ 
cin /aber die für ſtẽ zů Pomern woltẽ dz nit gůt laſſen ſein · In ſũa die ſach ward 
ano Chꝛiſtiiao. etlicher maß vertragẽ / vñ ward dem Mar ggranẽ ſrer wartung 
halb vergoͤnt / dz ſie ſich moͤchtẽ gebꝛauchẽ des bloſſen tittels Pomern. d Wartis 
laus der J. hert zů der eh fraw Elßbeth auß ð Schleft/ ward begraben zů Camin 
año i326. in welchẽ jar er auch erobert bet e Auge. e Diſes Bugielai 
des fünfftẽ tochterman nam zů dee k. Carlen d 4. vnd ſie was ein mũter R. Sig⸗ 
munds / ö auch kunig ws zů Behẽ vnd in Ongern. ( Cafiniene der a. het zü eim 
gemahel Salo meam auß I Maſſaw. Diſer fürſt ſchrib ich võ Stettin / Dobꝛin⸗ 
Bꝛaboꝛch / Hertzog der Wandalẽ / Caſſubiẽ / Pomern / vnd ein fürſt zü Ruge. Ex 
empfieng auch Pomerellen von Caſimiro dem kün ig auß Poland. g Barn imus 
ð groß ein ſun Ottonis des erſten / hett zur eh eine von Biꝛaunſchwig Er ward d 
groß genannt darumb dz er Po mern ſeer gemehꝛt hatt. Er bert Angermunden / 
Beoſſow / Stolp / Zichow vnd Gꝛamptzow / vñ dz beſtaͤtigt K. Carlen der 4. Er 
macht año 1351. den graue von Guſcow. 1. Ericus der erſt ward in dz künigreich 
Ve fimarck durch die künigin ein witfraw Margreth berhfft als er 14 jar alt was 
iſt año 14. gezogẽ gen Jeruſale m. Er beſaß die dꝛey künigreich Deñmarck / Sue⸗ 
dien vnd Noꝛtwegten / regiert fie auch fridſamlichen / bey dreiſſig jar. Zůletſt als 
die Deñmarcker vntreüwlich mit jm handleten / verließ ar dz Reich vñ zog wider 
in Pomern ſein lad / lẽdet zů Rugen waldẽ ano 1434. ward begrabẽ zů Bocowanie 
1458. Von jm iſt das hertzogthumb 36 Pomern kommen an Y. Erichen den an⸗ 
dern / vnd Wartiolaũ den zehenden / die fürſten waren zit Wolgaſt vnd Augen 
vnd an Otten den dꝛitten der hertzog zů Stettin was / vnd der letſt in feiner liny. 
Volſtreckung der geburt linyen der hertzogen von Pomern nach Barnimũ dem 
. des ſůn ſeind geweſen Wartislaus der o. vnd Barnimus. 


Hr. NH Bugislas: ; 
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Sophia tere Georg ſtarb anno 183. 


von Gungon |* koginzu Me _ Henrich gefangen Bugislans farb iun 
2.447 Ericus 2. farb I ckelbgg 8 Cee 5 
anr mn 1497. " Francifeus bifchoff æu Nphilippus fern gemahel- Georgim 
: 5 Catharina, Minden «(Maria von Saxen. lohan. Friderich 
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Von dem Tlütſchen land. Merl 


E Wartislaus der h. ſtarb anno 1492. Sein gemahel Sophia auß Saxen. Er 


ſtiffter die hohe ſchůl zů Gꝛißwald durch Henrichen Rubenouen doctoꝛ der rech⸗ 


ten anno 1456. N. Ericus der ander hett zů eim gemahel Sophiam Bugielai des 

Hertzo gen von Pomern tochter / vnd als er vnd ſeind bꝛůder Wartislaus geſtoꝛ⸗ 
ben / was noch voꝛhanden Bugislaus der zehend / ein jüngling / der zů Rugen⸗ 
wald in der ſchůl ſtudiert. Do kam der Marggraue von Brandenburg vñ begert 
von den burgern zů Stettin / das fie ſich jm ergeben / ſittenmal kein erb mehr voꝛ⸗ 


handen were. Aber die von Stettin ſchlůgen jm fein bit ab / vnd zugen herfür Bu 


gislaum den zehenden. Diſer Bugislaus bꝛacht zů wegen bey Bapſt Alexander 


dem ſechſten / das die Hertzogen von Pomern moͤchten dargeben vnnd nominie⸗ 
ren ein Biſchoff zů Pomern · Er hett zwo haußfrauwen / fraw Margreth von der 
Marck / vnd Annam künig Cafimiri von Poland tochter. Er ſtůnd allein den 
bertzogthummen für bey dꝛeyſſig jaren. M. Geoꝛgius hett zwen gemahel / Ameli⸗ 
am Pfaltzgraue Philipſen tochter / die ſtarb anns 1525. vnd Margaretam auß der 
Marck. Des jetzigen hertzog Philippen gemahel iſt hertzog Friderichẽ von Saxen 
des Churfürſten ſchweſter. Es habe die Hertzogen von Pomern anno Chꝛiſti tan 
ſent fünff hundert vnd viertzig / des lands halb ein ſolche theilung gemacht / das 
Barnimus ſoll inn haben Stettin / ſampt dem vndern Pomerlãd / Philippus a 
ber ſoll herſchen über Wolgaſt / ober Pomern vnd Augen, Man hart auch annd 
Chelſti iz 44. die ſchůl zů Stettin refoꝛmiert / vnd auff das beſt auffger icht. 


Geburt linp der fürſten von Caſſubien. 


Samboꝛus der erſt 1297. 
rare Ratibosusdererft120gr 
Bugiſ⸗ Zubisid-\ Zubislaus Sam boꝛus 2. hat krieg gefuͤrt mit 


> Moflebo. Jlaus us 8 erſt der ander dem Teütſchen oꝛden 


ius ein SWS Chꝛtſt 2 
heyd 98, / ..NMefteninus Suãtepoleus/ b i 
Suantepolcus [der eꝛſt. Sein / ſein gemahel Meſteuinus 2. 
1150, gemahel was Salonica ein ſtarb 1293. begra 
m Maria auß Reüſſin ben zů Dline 
Poland 1220. a 
Wartißlaus Wartißlaus 2. Vn 
der erſt der jm iſt Datzig ge 
weſen / ſtarb 1275. 


H € 20 begraben zů Oliue. 

a Fabislaus der erſt hat geſtifft dz eloſter Oliue / vñ hett zů eim gemahel Mar 

riam auß Poland / ſtarb anno iisy. b Meſteuinus der ander hat fein hertzog⸗ 

thumb geben Barntmo dem andern. Das iſt geſchehen anno 273. zů Camin am 

ij. tag Octobꝛis. Aber als nachmals fi ein zack erhůb / erwoͤlt er Piimis laũ den 

ertzog von Pola nd / welcher nach abſterben Barnimi entpfieng das Hertzog⸗ 
thumb Dantzig vnd Pomern. 


Von biſthumbd in Pomern. 
S iſt anno Chuſti ioo. geboꝛẽ vo Bertholdo dẽ grauẽ 
von Andex Otto / d war im zz. jar ſeines alters biſchoff 
du Bamberg. Dar nach jm iz. jar ſeines hiſthumbs hat 
jn gebettẽ Bolußlaus der Hertzog von Poland / dz er kaͤme 
in Pomern zůleren daſſelbig volck in Chꝛiſtlicher religion. 
663 Das 


ER 
arld ODas dutt buͤch 
Das thet der from biſchoff / er kam in das land vnd bekert die dꝛey binder vñ für 
ſten Ratiboꝛum / Bugislaum / Sugntepoliũ vnd taufft te. Deßgleichen den für 
ſten Wartislaum / der in Saxen wz getaufft / vnd aber nach abſter ben ſeines vat 
ters wider in onglanben gefallen / den bꝛacht er wid auff den rechten weg / vnd be 
feſtiget jn. Er richtet pfarꝛkirchen auff / vnd ſetzt jnen für zů eim biſchoff Adel 
bertum. Dar nach über iz. jar / im jar Chꝛiſti ius. zog er wider in Pomern / bracht 
wider zů der religion die daruon gefallen waren / vnd als er heim ghen Bamber 
kam / ſtarb er im lyx. jar feines alters / vnd ward begraben zů Bãberg anno 139% 
Adelbertus der erſt biſchoff zů Julin ſtarb anno usf. Conradus der and biſcho 
ſtarb anno ugs, Vnder jm iſt das biſthumb Julin trangſeriert woꝛden gehn Ca⸗ 
min / vnd ſeind nach jm biſchoff worden Sifridus / Sigtunns / Conradas /Con⸗ 
xadus grane von Gutzkow / Wilhelm doctor der heiligen geſchꝛifft / Dermannna 
graue von Gleichen / ſtarb anno zs. Petrus ein Predigermünd / Jaro Mari⸗ 
us fürſt zů Rugen / ſtarb 1399. Nericu ö Cöradus⸗ Wilhelmus pꝛediger mind, 
Fridericus ein fürft von Saxen / Jobänes H. von Saxen / er ſtarb año 1375, Phi 
lippus von Rechberg / Johanes Willichtus/anneus Johaftes H. in Apulta 7 
Nicolaus Buck / Bugis laue hertzog zů Pomern poſtuliert / Magnus lo. zů un, 
dern Saxẽ / Sifridus von Stolpe / ſtarb anno 1446. Eudouicus graue von sg, 
berſtein poſtuliert Martinne Bohemus / Benedictus Bobemus Marrinus 
von Colberg ſtarb anno 1522. Eraſmus von Arenhauſen / Johanseo Bugenha⸗ 
gius doctor der heiligen geſchꝛifft / erwoͤlter biſchoff hatt aber das biſtoumb nie 
wollen anneffien, Baͤttholomens Suauemus von Spolet der dꝛeiſſigeſt biſchoff 
zů vnſern zeiten. 


Von dem Preüſſen land fo etwan under dann Ceüt⸗ 


ſchen oꝛden geweſen / jetz aber iſt es zů eim hertzogthumb gemacht. 
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Mo: zeiten hat Pꝛeüſſen Hulmigeria geheiſſen / wie dañ noch zů vnſern zeiten 
die gegenheit an der Wixel heißt Culmiger ta. Diſe leüt haben zům erſten ge⸗ 
wonet bey dem Vrſpꝛung des waſſers Tanais / das Europam ſcheidet von 


Asta 


* 


Don dem Teücſchen land. Mexliiß 


Aſta/aber do ſie des vnfruchtbaren lands mid wurden / ſeind ſie darauß gezogen 
ein ander land zůſůchen / vnd demnach ſeind fie kom̃en in Hulmigertã / haben ſich 
do nider gelaſſen / ein gefallen gehabt an fruchtbarkeit des lands / dem ſie auch jrẽ 
nam̃en verlaſſen haben. Das land iſt gantz fruchtbar in allen dingẽ⸗ beſunder an 
koꝛn. Das erdtrich wirt mit waſſer begoſſen / iſt faſt wol erbauwen / hat vil herꝛli⸗ 
cher flecken / vnd vil außſchütz oder geng des moͤꝛes / die das land gantz luſtig ma⸗ 
chen. Die ynwoner ziehen vil viechs / ſo ſeind auch vil wildpꝛaͤtiſch thier darinn⸗ 
vnd die waſſer fiſchreich. Voꝛ vnd ehe diß volck iſt erleücht woꝛden mit dem liecht 
des glaubens / ſeind ſie gegen den doͤꝛfftigen menſchen barmhertzig geweſen / vnd 
ſeind entgegen gefaren den ſchiff bꝛüchigen im moͤre / vnnd auch denen ſo von den 
moͤꝛraubern angefallen ſeind woꝛden. Gold vñ ſylber ſeind in keiner achtung bey 
jnen geweſen / ſie haben vil graw veh fůter vnd der koͤſtlichẽ fell gehabt / die fie vm̃ 
wullen kleider geben haben. Diß land ſtoßt von Oꝛient an die Littaw / von Mit⸗ 
tag an Poland / von Mitnacht an Lyffland vñ von Oceident an Pomern. Was 
am moͤꝛe ligt võ diſem land / ſtaͤtt oder ſchlöͤſſer / iſt alles Teütſch / aber auſſerhalb 
dem moͤꝛe auff dem land / ſeind noch wenig die jr alte Wandaliſche ſpꝛachen behal 
ten haben. Am moͤꝛe ligen diſe ſtatt Rünigſperg vom K. zů Behem gebauwen⸗ 
do der Fürſt den ſitz hat / Elbingen / vnd die mechtige kauffſtatt Danzig. Aber 
im land dꝛinn an der Wixel ligen auch vil flecken / ſunderlichẽ Thoꝛn / das etwan 
ein herzliche ſtatt iſt geweſen / aber jetz iſt ſie zum groſſen abgang kommen. 


Wie vnder Kepſer riderichen dem andern das 
vnglaͤubig land iſt beſtritten woꝛden. 
; Ey den zeiten Reyfer Friderichs des 2.als die Chei 
ſtẽ verluren Ptolemaidẽ in Syria / ſeind die Teüt 
ſchen ritter bꝛuͤder dañen in Teütſch land gezogẽ⸗ 
9 die alle von gůtem adel warẽ / vnd geuͤbt in kriegß 
hendlen. Vnd domit ſie durch den muͤſſiggang nit 
von jrer uͤbung kaͤmen / ſeind ſie zum Reyſer kommẽ / haben 
: jn gebeten vm̃ Pꝛeüſſen land / welche ynwoner noch vngläns 

— big waren / vnd in Saxenland durch ire außlaͤuff vnd ſtroͤuf 
fen groſſen ſchaden theten. Sie verhofftẽ ein ſolich grob volck zů meiſtern / ſo fert 

der Keyſer feine verwilligung dar zů geb / vnd den bꝛuͤdern übergeb das gewuñen 
land ewiglichen zů beſitzen. Es hetten die Hertzogen von der Maſſow jr gerechtig 
keit ſo fie zů diſem land hattẽ ſchon übergeben dem oꝛden / nach dem fie vernoſñen 

hatten die herꝛlichẽ thaten die fie bewyſen hattẽ wider die vnglaͤubigen. Sie ſchick⸗ 

ten zum oberſten meiſter des oꝛdens der Herman vo Salsa hieß / vnd batẽ jn vm̃ ge 
hilff. Dem Hohemeiſter gefiel die anfoꝛderung wol / thet ſich zum Bapſt vñ Ry: 
wolt on jr bewilligung nichts anfahẽ. Es kont diſer fürtrag dem Reyfer auch nit 
mißfallen / darum̃ verwilliget er ſich den Ritterbꝛuͤdern in allen dingen ſo ſie vonn 

jm begerten . Demnach zogen die bꝛuͤder mit gewaffneter hand zum hertzogẽ von 
Maſſaw / ð Conrad hieß / vnd ward jnen verſpꝛochen ein groß land zwiſchen den 
waͤſſern Oſſa / Dꝛwantza vnd Wꝛoka / ſo in Culmera vnd NLuboꝛland ligen / vnd 
darzů was ſie gewuñen in Pꝛeüſſen ſolt jr elgen ſein. Do zog der Hohmeiſter duꝛch 
das CTeütſch land on verſamlet ein groß volck / vñ griff die Pꝛeüſſen an / año Chꝛi 
ſti 226. vnd behielt auch den ſteg / wiewol nit on blůt der ſeinen. Darnach im nach 
gehnden jar hat er mit mehꝛer macht die Pꝛeüſſen angegriffen / vnd bꝛacht etliche 
zum Chꝛiſtlichen glauben / vnd iſt alſo in kurtzer zeit beſchehẽ / das er erobert das 

gantz land auff einer ſeiten der Wixeln . Weiter ſchiffet er über das waſſer / vnd 

SER 6635 3 nam 
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Ein wehrli- gen Es hat ſich do mancher ſcharmützel 


Marieburg · 


ff die Pꝛeüſſen an ſo 


jar biß zůletſt die bꝛuͤder glück auff jrer ſeiten harten / vnnd gantz Pꝛeuſſen vnder 
ſich bꝛachten. Sie haben auch mit dem kriegen vnd ſiegen die Teütſche ſpꝛach/ vñ 
den waren dienſt Gottes hinein bꝛacht / vnd etliche Biſchoffliche kirchen auffge⸗ 
richt / vnnd an dem oꝛt do der außgeſpꝛeitet eichbaum ſtůnd / iſt ein herꝛlicher fle 
cken gebauwen worden vnd ein gewaltig ſchloß das man Maꝛieburg genant hat 
Diſer Ritter oꝛden hat von den Teütſchen ein anfang genommen / vñ iſt au & 
keiner darein genommen wo? 
edel von feinen geſchlecht / vñ weiter hat er alle zeit můſſen 
bereit ſein u ſtreiten wider die feind des Creützes Chat, 
Ir oꝛdene 0 
darinn. Sie ziehen auch alle lange bart. Vmb das jar Chꝛi⸗ 
ſti ioo. als der heilig Biſchoff von Pꝛag Adelbertus ward 


8 4 
ihm der ſchiffman eins zum kopff mit dem růder / das nam 


welche ding ſie anbettẽ / nit görcer ſunder creature weren. Das mochten die Heyd⸗ 
niſchen pfaffen / die ein nutz daruon herten / nit erleiden⸗ ſte rühelten zůſammen/ 
vnd ſtelten dem heiligen M añ nach vnd als ſie jn ergriffen bey dem moͤꝛe / onferꝛ 
von dem flecken Feßhauß / fielen fie jn an / durchſtachen jhn ſieben mal / vnd ver, 
wunderten jn / hiewen jm den kopff ab / vnd henckten jhn an ein baum. Do wurden 
die ſtück feines leibs von ſeinem hauß wirt auffgeleſen vnd zůſammen begraben / 
vnd do Hertzog Boleßla in Poland das vernam / ſchickt er nach dem leib / vñ lie 

jn ehꝛlich begraben zů Guezna in der hauptſtatt ſeines ertzogthumbs. Darnach 
als die voͤlcker vmb Pꝛeliſſe 
hat jetzgemelter t 


Eben iſt von den Teütſchen vnd auch von den Italiaͤner 

1, 
= ward auch der ſpital von Jeruſalem N Wente 
3 che ſtatt ſunſt Ptolemais wirt genant / vnd gieng der orden 
trefflich ſehr auff / nam zů an gůt vnnd gewalt. Vnnd als anno Chriſti 1200. diſer 
Henricus 


Don dem Tcücſchen land. Mexly 
Henricus von Walpot ſtarb / ward an fein ſtatt geſetzt Otto von Kerpen / vnd er 
ſtůnd den oꝛden für ſechs jar lang. Der dꝛiet meiſter hieß Herma Bart / er was ein 
Gots foͤꝛchtig man vnd ſtarb año 120, zů Acon / wie auch feine voꝛfaren / begrabẽ. 


Der vierdt hieß Herman von Saltza / vnd der hett dz regiment in feinen henden S 
dꝛeiſſig ſar lang zů ſrinen zeiten do fich ein gezaͤnck erhůb zwiſchen den Preüſiſchen 


vnd Polendern der gemaͤrckt halb / fielen die Preüſiſchen in Poland vnd tryben 
groß wůtery darinn / mit brennen vnd todtſchlagen / vnd fürten auch ein groſſen 
raub hinweg. Die gegenheit vmb Colmen machten ſie gar zů einem muͤſten / vñ 
ſchlůgen zů todt mann vnd weyb. Sie trungen weiter hinein⸗ vnd zogen die pfaf 
fen vñ die Münch võ den altaren vnd erwürgtẽ ſie / vnnd el o mic groſſer tyran⸗ 
ney verbienten ſie mer dan dꝛitthalb hundert kirchen vnd vilclöfter.2ile der det 
tzog auß Poland in diſen noten was / vernam er wie die bꝛͤder von dem Teütſchẽ 
hauß gar ſtreitbar weren vnnd hetten gunſt des Reyſers vnd Bapſts. Darumb 
ſchickt er etliche botten zu jrem oberſten / vnd bat jhn vmb hilff. Do ſchickt der⸗ 
Hohmeiſter / auß befelch des Reyſers vnd auch ander Fürſten zwen bꝛuͤder zů den 
Hertzogen von Poland / vnd die handleten b maſſen mit dem Hertzogen 
das er ſhnen gab das land zů Colmen vnd su Lubonia mit alle erdtrich ſo fie von 
dem Pieliſſen land möchte erobern / vnd ſolten auch das ewiglich beſitzen. Es ge⸗ 
dot auch der Bapſt allen Teütſchen brůdern das fie vmb verseybung aller ſünd⸗ 
ſolten rechen die groſſe ſchmach ſo den Chꝛiſten vonn den Heyden beſchehen was. 


auß richten vnd allenthalben groſſen widerſtand hettẽ / habẽ 
fie ſich zum Teütſchen oꝛden geſchlagen / damit ſie jhr fürne⸗ 
men deſter ſtaͤttlicher moͤchten verbringen. Als man nun das 
Creütz durch Teütſchland geprediget hat wider die Preüſſen 
iſt ein groß volck verſamlet woꝛdẽ vñ iſt jr oberſter feldhaupt 
man geweſen d Burggraue võ Heidenburg vñ die haben fi 
5 gethã ʒů de Teütſchen brůdern / haben ſich in ein ſchlacht bes 

geben mit den vnglaͤubigen / vnd deren z ooo. erlegt. Nach diſem erlangten ſieg⸗ 
habẽ die bruder gebauwen das ſchloß Reden zwiſchen Pomeran vñ Colmen / vnd 
ſeind alſo nach inß land hinein geruckt / haben gebanwen die ſchloͤſſer Creützburg 
Weiſſenburg / Keſill / Bartenftein / Brüßberg vnnd Heilßberg vnnd ſie beſetzt. 
Der fünfte Hohmeiſter hat geheiſſen Conrad Nandpeger / vñ der was Landgra 
Auen Pudwigs S. Elßbeth gemahel brůder / vnd bracht von 

s feine vaͤtterlichen erb groß gůt in orden / vnd er ließ S. Elß⸗ 
betẽ begraben zů Martpurg in ſeins ordens kirchen / er bawet 
das ſchloß Vogelgſing / beueſtenet Taruon / Qnizin / Roſen 
berg vnd ander flecken / erobert Rogoſen / Culmẽ vnd anders 
mer. Vnd ſeinẽ regimẽt ward Acon die ſtatt in Paleſtina von 
den Saracenern gewunnen. Año 1254. iſt abermals ein groſſer 
. bo: ʒ eug durch Teütſchland verſamlet worden wid die Pꝛeüſ⸗ 
ſen. Es ʒugẽ vil Fürſtẽ mitt diſem hoͤre jnn Preüſſen / ſunderlich Ottokar der Rü 
nig võ Behem / Otto Marggraue võ Brandẽburg / ein Hertzog von Deftereich/ 


En Preiſſſen. 


d Marggraue von Moͤrhern / die Biſchoffen von Coͤln vnd Olmüntz / ſampt vil Ein zug in || N 


anderen edlenn / vnnd fielen zů winters zeiten in Preüſſen / vnd die jnwoner zům 
glauben vnnd zu der bꝛůder gehoꝛſam. Nach diſem ward durch rhat vnd that des 
Rünigs vonn Behem gebauwen ein Schloß auff einem berg in Samoiter land 


| 

Zu | 

darbey auch bald darnach ein hůpſche ſtatt erwachfen iſt / in welcher der Lande Künigfperg, | || 
” EN EB e 


g ij fürſt 


Anno 139. ſeind die Schwertbiůder in Lyffland geweſen / gay vert brů 
ges zů bekeren zum Chꝛiſten glauben. Aber do ſie wenig kuntẽ aer. 


203 1 a . g a ä 
Merloöi Das dite big an 
fürſt biß her ſein wonung / vñd hoff gehabt / vnd iſt von gemeltem künſg Künig 
fi eln 9 5 l iſt beſchehen anno tau u: zwölff hũdert fünff bee 
ig. Auß diſer voͤſtẽ haben die bꝛůder weit vnd bꝛeit das widerſpeñig Volck been 11 

gen vnd gedempt. Der G. meiſter hat geheiſſen Boppo von Aſternge ende 0 75 € 

Sem die bꝛůder zů feld feind gelegen wider die Cburlender / da haben die Pi ef en 

ſich zůſam̃en gerottet / hand auch ein neu wes angefangen zů wůtẽ wid die Cheiſte 
mie brennen vnd todtſchlagen. Als diß geſchrey in Ceuͤtſe chland kofiien ift, hat ſich 
abermals ein groß volck auffgemacht / denn bꝛůͤdern hilff zů thůn / habẽ zů betden 

eiten manlichen gefochten/ vnnd etwañ diſe etwan die widerparthey geſteger Es 
hetten die vnglaͤnbigen vmblaͤgert diſe dꝛey ſchloͤſſer Bartẽſtein Creützberg/⸗ 
vnd Künigſperg / vnd noͤttigten die vmblegerten mit groſſem hunger. 

Anno Chꝛiſtt 1262, kam der Gꝛaue von Gilch ſampt andern Fürſten vnd mit 
eim groſſen zeũg / griff die Preüffen an / vnd erlegt bey dꝛeyſſig cauſent. Bald dar 
nach rühelten die Preüſſen zů ſammen vnnd vnderſtůnden zů überfallẽ dz ſchloß 

Alinigfperg/aber do man ihres fürſchlags innen ward, wurden ſte hinderſich ge 
triben. Wann es darzů kam / das die bꝛuder wider fie geſtegeten / gaben fie zi gey⸗ 

ſel gůter leüt kind / vnd ſchaͤmpten Ach doch nit darneben eyd vnd gelübt zů bre⸗ 

chen. Vnnd ſunderlich hatt ſich auff ein zelt begeben / das ſie nach gegebnen bür⸗ 
gen vnd gyſel zwen Edel Ritter bꝛuͤ der erſchlugenn / dadurch die oberſtenn des 
oꝛdens fo gar erzürnt wurden / das ſie vo jrem ſchloß auffrichteten zwen galgen 
zu I VÖ deeiſſig burger daran hencktenn. Da diß die Pꝛeuſ⸗ 
VE J N ſen ſahenn / wurden ſie der maſſen erzürne / das fie ein groſſen 


vnnd ſchweren krieg anrichteten / vund wolten die ſchmach 
miet allem vermoͤgen rechen. Sie erſchlůgen vil Chi ſten⸗ 
vnd darzů viertzig Ritter bꝛuͤder / den meiſter in Pꝛeuiſſen vñ 
ſein marſchalck. ; f 
Zů diſer zeit was in Pomern ein Für ſt der hieß Suan de⸗ 
polcus / der hett angenommen den E hꝛiſten glauben / vnn d 
het ſich da neben verbündet zů den Pꝛelſſen / vnnd durch 
vil jar vnderſtůnd er nit allein die Ritter bꝛůder ſunder auch 
alle Chꝛiſten zů vertriben auß Preüiſſen. Es hatt der Teütſch Oꝛden vil von jm er 
litten. Dann er nam jhnen ein alle jhr munition vnnd wurden der bꝛuͤder auch vil 
erſchlagenn. Diſer Suandepolcus / hatt den Chꝛiſten vil zů leid gethan / vnd wie 
wol er lich hat laffen tauffen fügt er doch den Chꝛiſten mere vnglücks zů dan die 
heidẽ. Aber es bewarbẽ ſich die bꝛůder bey den fürſtẽ vmb hilff / vnd bꝛachtẽ gemel 
tẽ Suandepolcũ vnnd die Preüffen in die not / das fie můſtẽ vmb ein fridẽ bitten. 
Da nun Suandepolcus kam in ſein todtbet / vermant er feine kinder / daß fie 
nichts args anfiengen wider des Oꝛdens bruder / dañ er were innen worden / das 
jn kein glücks angangen were / dieweil er ſie mit kriegen angefochten hett. Aber 
die ſůn hielten nit ein zeit lang des vatters lere / bi ß zů dem letſten einer auß jnen 
mit namen Wartes laus inn oꝛden gieng / vnnd darnach / der ander mitt mama 
men Sam boꝛus all fein hab vnd gůt dem orden gab / vnd ſein leben lang nat ung 
von jm empfieng. Es hat ſich auch begeben under dem Hohmeiſter Popone / das 
ber: Martin vo Golin mit eine andern rittern brůder auß hin gieng in ein wuͤſtin 
das er ſehe waß doch die Pꝛeüſſen do wolten zů richten. Vñ als jnen drey Preüſſen 
entgegen lieffen / erſchlůgen fie zwẽ / vñ den dritten lieſſen ſte beyleben bleiben / her 
inẽ den rechten weg zeigte. Aber er fürc ſie in die hend jhrer feynd. Als die zwen rit 
ter bꝛůð diß ſahen / ertoͤdtẽ ſie jren verꝛaͤter. Do rittẽ q Preüſſen herzů vñ /fiengẽ 
diſe zwen bꝛůder / bunden ſie / vñ befalbe fie zweiẽ Preüſſen / die fie N 
i ie ande⸗ 


a IV 
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Don dem Teifcſchen land.  MOrrlof 


die andern dꝛey eylten nach den zweien pferdẽ ſo der ritter bꝛů der waren geweſen / 
vnd in den getümbel entlauffen waren. Vnd als ſie dꝛey lang auß waren / vnder⸗ 
ſtůndẽ die andern zwen die weil zů toͤdren die gefangene bꝛůder. Vnnd als ſie wol 
tẽ zucken das ſchwert über den einẽ bꝛůder d Martin hieß / ſpꝛach her: Martin zů 
jnẽ / Ir narten warũb ziehẽ jr mir nit ab mein kleid ehe es mit blůt verwuͤſtet wirt 
Sie aber folgtẽ ſeiner red / vñ loͤßtẽ auff die bãd damit er gebundẽ wz / damit ſie dz 
kleid võ im on beſudelt brechtẽ. Do herz Martin feiner auffgeloͤßtẽ armen gewalt 
hett / gab er feine hencker ein ſtreich zů kopff / das im ſein Schwert auß den hendẽ 
fiel. Do ergriff er als bald vn bracht fie beyde vm̃ / vñ macht auch feine mit geſellẽ 
ledig von den banden / da mit er gefeſſelt was. Do ſolchs die andern dꝛey erſahen / 
die den pferden waren nach gelauffen / eylten ſie herzů mit groſſem zorn / aber dle 
zwen Ritter bꝛuͤder griffen fie man lich an vñ brachten fie vm̃ / vn kamen ſte darus 
anno 1234. kam auff Poponem Henrich von Wida / dem trang Swentopolff mit 
liſt das land gar nahend ab / auſſerthalb Balga vnd Elbing / machten Swento⸗ 
polck zů veldthauptmã / letſt do kã der Marſchalck ber: Dieterich gen Fartowitz⸗ 
nam die ſtatt vnd veſten ein ſampt dem ſchwatz Swentopolcken / veriagt den Po⸗ 
mern / nam Wirſegrad in Pomern in Naclen / brachten jne zů friden⸗ brachten 
Kia ſtett jnn Preüſſen vnderſich / Pomern Warimien⸗ Pogeſa / Barthemen 

actagilẽ. Der /. Hohmeiſter wz Haño vo Sügerhauſen. Der 8. Hartmũ vo Hel 
dringen / der neündt Burckhard von Schwendẽ. Der zehend Conrad von Seücht 
wang. Vnder jm ward die ſtatt Acon vom Soldã erobert / vnd vil Chꝛiſtẽ darinn 
erſchlagen / die Tempelherten fo darin waren / zogen wider in Franckreich / do ſie Tempelher? 
Stoffen reichthũb hatten. Aber die Johañſer herꝛẽ die auch an Spital zů Acon het ren. 
ten gehabt / zugen in Cypern / vnd darnach erobertẽ ſie die jnſel Rodiß. Item die 
Teütſchen herꝛen die jetz groß reichthumb in Teütſchen landẽ hetten erobert / vñ Rodis. 
ein gůt theil in Preuͤſſen land / Lyffland vnd Curland erobert / zugen herauß in 
Teürſchland / vnnd was dozůmal jr oberſt hauß zů Martpurg / ward aber nach 
mals verruckt ghen Marieburg in Preüſſen. Der eylfft Hohmeiſter hies Got⸗ 
frid / ein graue vonn Hohenloh. Vnder jm kamen vil Teütſcher bruder vmb in 
Lyffland / aber fie ſterckten ſich widerumb / vnd erſchlůgen bey 4000. .jrer feyend 
bey der ſtatt Riga. Der zwoͤlfft Hohmeiſter hieß Sifrid von Feüchtwang / vnnd 
vnd jm ward das oberſt hauß gelegt in Preüſſen ghen Marieburg / das su Mart⸗ 5 ober 
purg ein weil was gelegen vnnd daruoꝛ zů Venedig / vnnd daruot zů Acon. Es Teinfchhaus 
ſtarb diſer Sifrid anno 1342. Der dryzehend Hehmeiſter hat geheiſſen Carlen 
von Beffart vonn Trier. Er hate gebauwen Chriſtmimmal am waſſer. Mim⸗ 
mel. Nach jm ward Hohmeiſter Wernherꝛ vonn Orſele / vnnd darnach Ludolff 
ein Hertzog von Bꝛaunſchweig. Der ſechßzehend Hohmeiſter hieß Dieterich ein 
Graue vonn Aldenburg. Er hatt gebauwen den flecken Bartenſteyn. Der ſteben 
ʒehend Hohmeiſter hieß Ludolff mit dem zůnammen Rünig. Der achtzehend 
Hohmeiſter Henrich von Cuſamer. Der ig. Hohmeiſter hieß Winrich vonn 
Knippenrodt. Zů ſeinen zeiten fiengen die Teůtſchen bruder denn Fürſten vonn . 
der Vittaw der Ninſtut hieß / vnnd hielten jhn zů Marieburg ein halb jar gefan⸗ es Kin 
gen / aber er entrann jhnen durch hilff eines dieners. Vnd als er ſich ſere foͤꝛchtet⸗ 5 
gieng er zů fůß durch vngwegſam end vnd oͤꝛter. Bey tag lag er in den hülen vers 
boꝛgen / vñ zůnacht verbracht er ſeinẽ gang biß er in die Maſſaw kam. Aber bey 
dẽ bꝛudn was alle froͤud in traurigkeit verkert / do fie diſen groſſen feyend verlore, 
Der 20. Hohmelſter hatt Conrad Zolner geheiſſen. Der 21. Conrad võ Walenrod. 
Der 22. Cõrad von Jungingẽ / er ſtarb ano 10. Der 23. Vlrich vo Funginge/ er 
kam vm̃ in eim krieg ano tauſent vierhundert vñ zehẽ. Der krieg verlieff ſich alſo. 

Gg ig Der 


Oexloiij Das dꝛitt buch 
Der künig von Poland Vladislaus Cafimiri vatter het ein mechtigen zeüg ver? 
ſamlet auß ſeinẽ land / auß der Littaw / vñ von den Tartarn / vnd was Vitoldüs 
oberſter feldhauptman. Dargegẽ hetten die Teütſchen bꝛuͤder ein groſſen gewalt 
zů ſammen bracht auß gantzem Teütſchen land. Vnd do die hoͤꝛe gegen einander 
ruckten vnd auff zwentzig roß lauff noch zůſam̃en hetten / ſchickt der Hohmeiſter 
ein Herolden zum Rünig von Poland vnd ſagt im ab. Do ſeind in beiden hoͤꝛen 
rn bey 4o.taufentreüiter, Rünig Vladißlaus veroꝛdnet in die erſte ſpitz die 
artarn vnd Nittawer / vñ die Polender hielt en zů hinder hůt oder zů eim zůſatz 
Der Hohmeiſter von Preüſſen hielt in feinem hoͤꝛe das widerſpil. Er veroꝛdnet 
die beſten ritter bꝛůder in foꝛdeſten ſpitz / die auch in der ſchlacht vmb brachten im 
gegen hoͤꝛe die bloſſen vffgewaffnetẽ Tartarn vnd Littawer. Aber do die ſchlache 
ſich lang verzog / vnd der Polender nit hinderſich weichen wolt / ſunder für vnd 
für gerůwete kriegs leüt an der erſchlagnen ſtatt kamen / ſeind die Teütſchen bruͤ⸗ 
der auff jrer ſeiten erlegen / vnd haben gantz ſchwachlich gegen woͤre gethan. Do 
der Polender ſolichs merckt / hat er ein friſchen vñ wolgerůbeten hauffen auß ſei⸗ 
nen Polendern an die feynd veroꝛdnet / die haben erſt ein neüwẽ angriff gethan ⸗ 
vnd ſo gewaltiglich dreyn geſchlagen / dʒ die Teütſchen herꝛẽ nit haben jrẽ gewalt 
Biella möden erleiden / ſunder ſeind zů der flucht genoͤtiget worden. Do der Hohmeiſten 
in preiſen ſolich erſahe / dꝛang er auff den feyend mit einem beſundern hauffen / vnd wagee 
ken vnder. ich zů vil gegen den feyend / dañ er ward erſchlagẽ / vnd do begabend ſich die ſeinẽ 
in ein ſchandtliche flucht. Es verluren die brůder in diſer ſchlacht vil tauſent⸗ vñ 
die Polender behielten den ſieg / wie wol nit on blůt , Diſer krieg hat ſich verlauf⸗ 
fen anno Chriſti 1410. von wegen diſer anſtoͤß beider länder, Es haben die jnwo⸗ 
ner des Preüſſen lands diſen ſieg angeſehen / vnnd deßhalben ſich dem künig erge 
ben / aber Reyſer Sigmund lest ſich in diſen zanck / vnd macht ein friden zwiſchẽ 
den bꝛuͤdern vnd dem künig . Da gaben die Ritter bꝛůder ein genant gelt dem kü⸗ 
nig / vnnd der künig gab jnen jhr land / vnnd ſeind alſo zů friden bliben ein gůte 
weil. Der 24. Hohmeiſter hat geheiſſen Gꝛaue Henrich von Plaen / ward aber 
wider vom dem Capitel entſetzt vnd lag. jar zů Dantzig gefangen. Der hieß 
& Michel Nuchenmeiſter von Sternberg. Ber 2s. Paulus von Rüßdoꝛff. Der 27. 
Conrad von Ellerrichßhauſen . Er het vil krieg mitt dem künig auß Dolans/ 
macht aber zů letſt mitt im ein ewigen friden, Es ſůchten auch die Danziger jhre 
freyheit / do mit ſie kaͤmen von der gehoꝛſamkeit der Teütſchen bꝛuͤder / namen 
deß halben an zů eim ſchutz herꝛen den künig von Poland. Es ſtarb diſer Hohmei 
ſter anno 1405, Der 28. hat geheiſſen Ludwig von Ellerichs hauſen. Vnder ſei⸗ 
nem regiment iſt ein auffrůr in Preüſſen erſtanden zwiſchen dem oꝛden vnd den 
fürnemſten ſtetten. Es beklagten fi die ſtaͤtt viler beſchwerungen ſo ſie vom oꝛ⸗ 
den herten / handleten heimlich bey dem künig von Poland nemlich Caſtmirum. 
Es fieng an der Mohmeifker zů ſchmecken wo es hinauß wolt / darumb ließ er ih 
mercken gegen den künig / wie er den lanndfriden zů ewigen zeiten befeſtiget / nit 
halten wolt. Es legt ſich auch keyſer Friderich in die fach / vnd geboth den Preüſ⸗ 
* ſen das ſie in gehorſamkeit der bꝛůder bliben / welche das land mit jren waffen vnd 
blůt hetten erobert / vnd zu. Chꝛiſten glauben gebracht. Do aber das gemein volck 
ſteiff auff jrem fürnemen ſtůnd / iſt es zů eim krieg kom̃en. Die ſtaͤtt die ſich dẽ Fürs 
nig ergeben hatten / habẽ dem Hochmeiſter vil ſchloͤſſer eyngenoſen / vnd etlich 
Comenthür vnnd kriegßmeñer gefangen / auch ettlich zů todt geſchlagen. Es het 
zen z. ſtett vnd flecken zuſammen geſchwoꝛen / vnd als fie für ſich ſelbs. den krieg 
a nit wol⸗ 
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nit wol mochten behaupten / haben die kůnig Caſtmiri hilff erfoꝛdt / welcher auch 
mit eim groſſen zeüg kam / vnndnam jn die ſtaͤtt fo ſich jm ergeben hatten. Dar⸗ 
nach zog er für Marieburg / vñ belegert die ſtatt vñ ſchloß. In mitler zeit bewarb 
fi der meiſter in Teütſchland vm̃ ein kriegß volck / vnd überfiel den künig in ſei⸗ 
nem laͤger vnuerſehen / vnd erſchlůg im 3000,Polend, vñ kaut 136. edlen / vñ fãd 


im laͤger groß gůt / pferd / waffen vnd profiand / Aber der künig entran mit dem 
andern pferd. Diß iſt geſchehen anno 1454. Als der meiſter diſen ſieg erlangt / hat 


er fein böse vmb haͤr im land geſchickt / vnd die entwendten ſchloß vnd ſtett deren e Kohn 
80. waren wider jngenommen / vnd erſchlůg vil die jm widerſtand theten. Er ero⸗ ſter ſegct. 


bert auch Rünigßſperg / die eine iſt / võ dẽ vier fürnemſtẽ ſtaͤttẽ / welche dañ ſeind 
Thorn Elburg / Rünigßperg vnd Dantzig. Als aber der krieg ſich lenger verzie 
hen wolt / dañ des meiſters vermoͤgen was / vnd er den hauptleüten für ein gantz 
jar ſchuldig was ſold / haben die hauptleüt ſo zů Marienburg lagen in eim zůſatz 
zů ſammen geſchwoꝛen wider den meiſter / vnnd dem Rünig von Poln vmb ein 
groß ſumm gelts übergeben das ſchloß Marieburg. Als der meiſter das vernain/ 
flohe er gen Rünigſperg / vnnd iſt ein neüwer krirg erſtanden / zů beiden ſeiten 
groſſer (bad geſchehen / biß ʒů letſt ein rachtung was gemacht / vnd er kent / das d 
künig ſolt behalten Pomerellen mit allẽ ſeinẽ ſchlöͤſſern vnd flaͤcken / Marieburg 
vnd Elburg / aber der meiſter ſolt behaltẽ Samaitzer land / Rünigſperg ete. Dir 
fer vertrag ward gemacht anno 1466. Der 29. meiſter hat geheiſſen rich Reüß⸗ 
den (zo. Henrich von Richtenberg / der zi. Martin Truchſeß . Der zz. Johannes 
võ Cieffen / er ſtarb año 1500, Der zu. Friderich ein Hertzog in Sachſen vn Marg 
graue võ Meiſſen. Diſer hat es nit woͤllen bleiben laſſen bey dem nechſten vertrag 
fo zwiſchen dem oꝛden vnnd dem Rünig von Polãd auffgericht was worden, Er 
vermeint es were ein gezwungene rachtung / vnnd het ettliche vnbilliche artickel 
vnnd deßhalben ruͤfft er den Bapſt an / deßgleichen den Keyſer vnd die Churfür 
ſten / vnnd bracht es fo weit / das ein tag zů Poſnaw in Poln angeſetzt ward / do 
Keyſerliche Maieſtat / auch alle Churfürſten vñ Fürſten jr veroꝛdneten raͤth hin 
ſchicktenn / vnnd wurden vil klag vnnd wider klag do gethan zů beiden ſeitenn⸗ 
aber nichts auß gericht. Vnd als im zehenden jar ſeiner regterung gemelter Mobs 
meiſter ſtarb / ward nach jm etwoͤlt der Durchleüchtig vnd Hochgeboꝛn Fürſt vñ 
5 u herꝛ / her: Albꝛecht Marggraue zů Branden⸗ 
FI 9% 5 burg / zů Stettin / Pomern der Caffuben vnd 
1 x Wenden hertzog / Burggraue zů Nurnberg / 
vnnd gürſt zů Augen, Diſer ward überzogen 
vom Rünig zů Polen mit dꝛey vnnd zwen⸗ ;; 


vnnd junckfrauwenn / mitt brand / dardurch 
Preüſſen ſchwerlich verderbt ward / der Hoh⸗ 
meiſter bewarb ſich vmb ein vieriaͤrigen an⸗ 
ſtand / in woͤlchem fie ein vertrag machtenn / 
A wölcher alſo lautet / Wir Joͤrg Marggraue 

za Biandenburg / jnn Schlefien zů Ratibar⸗ 
Vegerndoꝛff / inn Preüſſen / zů Stettin / Po⸗ 
mern / der Caſſuben vnnd Wenden d. Burg 
graue zů Nuͤrnberg / vnd wir Friderich Hain 


Schleſtenu zůnn Ptz / Brieck / vñ oberſter hauptmanin nidern Schleſten / beken 
nen vnnd thůn kundt allen vnnd jeden ſo diſen vertrag ſehen hoͤꝛen od laͤſen⸗ = 
| S sv we 


Big tauſent mann / vnnd die handletenn gar brechts con⸗ 
tyranniglich mit todtſchlagen kinder frawen trefcthung. 


Oel Das dutt buͤch 
wir auß nachgeſchꝛibnen vꝛſachẽ / ſo vns als Chꝛiſtlich Süzfte herzů bewegt / nach⸗ 
folgende vnderhandlung vnd vertrag zwiſchen den durchleüchtigſtẽ / groß mech⸗ 
tigiften Fürſten vnd herꝛen / her: Sigmunden kunig su Poln/ groß fürſt zů Diez 
ta in Reüſſen vñ Preüſſen etc. Vnd dẽ Hochwirdigſten / Hochgeboꝛnen Sürſten 
vnnd herꝛn Albrechten Marggrauen zů Brandẽburg / Hohmeiſter in Preüffen 
vnd ſeiner ritterlichen oꝛden landſchafften vnd ſtetten andertheils begriffen vnd 
auff gericht zum fürderlichſten. Die weil wir mercken dz vꝛſprünglichen alle zwet⸗ 
ſpaltigkeit / krieg vnnd widerwillen zwiſchen künig von Poland vnnd dem oh⸗ 
meiſter vnd feinen landen ſich auß dem entpoͤꝛt / das kein rechter regierender erbli 
cher Fürſt der land Preüſſen geweßt / ſunder die ſelbigen durch vil herꝛen vñ haͤup 
ter geriegert ſeind / darauß auch die land ſich gegen einander in krieg entpoͤꝛt / vil 
Chꝛiſtlich blůt vergoſſen / land vnd leüt beſchedigt / witwen vnd waͤiſen gemacht 
offt vnnd vil Baͤpſt / Reyſer⸗ 3 8515 etc. angeſůcht in meinung daß fie behilff⸗ 
lich weren zů halten den ewigen frid / ſo etwan durch Rünig Caſtmirum gemacht 
vñ auffgericht ete. In kurtzen tagen ſich geendet würd haben / vñ wo alſo die ſachẽ 
onuertragen were bliben / were zů beſoꝛgen / das künig zů Poln vñð Hohmeiſter 
vnnd das land Preüſſen auff ein neüwes widerumb zů weiterem krieg hetten kom 
men moͤgẽ / damit nun ſolches alles für kommen vnd ein ewiger Chriſtlicher frid 
behalten zwiſchen küniglicher maieſtat / vñ jrer erben vnnd nachkommen den kü 
nigen der kron Poln / den herꝛn Hohmeiſter / ſeinen landẽ vnd leiten auffgericht 
vnd beider ſeiten moͤcht erhalten werden etc. 
RR Der artickel mit denen ſte ſich ſollen vergleichen ſeind vil / vnder welchem der 
ER 5 neündt alſo lautet. Es ſoll Marggraue Albrecht küniglicher maieſtat vñ der krõ 
28 ʒů Poln ſeinen eyd thin als feine natürlichen erbherꝛẽ / vnd ſich hinfürter gegẽ jm 
a in allẽ wie ſichs in einem belehenten Fürſten gegen feinem erbherꝛen / von recht zů 
halten gebürt gehoꝛſam̃lichen erzeigẽ. Es ſol auch Rünigliche maieſt. zů entgegen 
Marggraue Albꝛechten die vnderſchribne landt / ſtaͤtt / ſchlöͤſſer vñ flecte als eine 
hertzogen zů Preüſſen zum rechten erblehen verleihen / vñ ſolcher verleihũüg eins 
lehẽ brieffs von einem bꝛůder auff den andern vñ der ſelbẽ erbẽ als übergeſamlete 
lehen inhalts des vertrags volziehen. Dis ſeind die ſtaͤtt / Rüniſperg / Lochſtet 
ten / Angerburg / Landßperg / Liebſtatt / Roſenburg etc. 
Wo aber die gemeltẽ vier Fürſten Albrecht / Joͤrg / Caſimirus vn Hans Maꝛg 
grauen zů Brandenburg vnd der ſelben leibs lehẽ erben alle an leib / lehen / erben 
abgiengẽ / als dan ſollend die beſchribne land Preliſſenan künigliche maieſtat vr 
die Eros Poln erblich gelangen vnd fallen. Wo aber toͤchter vor bleiben / die ſel⸗ 
ben ſollen mit eim Sürftlichen fürꝛat von küniglicher maieſtat abgericht vnd ver 
ſoꝛgt werde, Weiter follen die volmechtigen geſchicktẽ od geſandtẽ des oꝛdene vnd 
beide vom land Preüſſen für ſich jr erben vñ nachkom̃en bewilligen vnd verſchret 
ben / das ſie ſich / jr erben vnd nachkommen nach toͤdtlichem abgang der obgenät 
vier fürſten vnnd der ſelben leibslehens erben / an die Rün. Maieſt. die kron zů 
Poln vnnd der ſelben erbẽ mit gebürlicher pflicht vñ vnderthaͤnigkeit als jren na 
türlichen erbherꝛen vnd keinen andern halten ſollen vnnd woͤllen / doch alſo das 
Rünigliche maieſtatt obgeſchribne land Pꝛeüſſenn mit einem der die Teütſchẽ zũ 
ge kan / vnnd in dem ſelbigen Fürſtẽthumb voll beſeſſen alle ämprer zů regierẽ ver 
ſorgen ſol / vnnd wie künigliche maieſtath jre raͤth verendert würd / dz die von der 
ritter ſchafft vñ ſtettẽ geiſtlich vnd weltlich / alle ſtend des lands Preüſſen huldũg 
thůn ſolten etc. Actum 1525. 
Nach diſem allem hat Rünig Sigmund das land ſo der Teütſchen oꝛden in be⸗ 
ſitz gehabt / jm zůgeeignet / vnd des Marggrauen Albꝛechtẽ von Brandẽburg zů 


erblehen gelihen / auff ſich vnd feine kinder / vnd hand die Teütſchen herꝛen A 
inbefig 


Don dem Teütſchen land. Mel 


ih beſitzt gehat 4. vñ ſchloͤſſer /s. ſtet. Es ſaß künig Sigmund zů Trackaun auff 
feine ſtůl/ vnd kam der Hohmeiſter gerittẽ / in feinem wapen rock / vnd g a 
de ſtůl ʒũ kunig / fiel auff feine knie / do ward er auff genom̃en / legt fein oꝛdẽs kleid 


von jm / vnd entpfiẽg dz land zů Preüſſen zů lehẽ . Es gab der 
R. auch dem Hohmeiſter ein new wapẽ vñ ward jm der tittel 
gebẽ ein hoer: von Preüſſen / vñ fein ſtãd vñ ſitz geben / nehſt 
bey dem künig. Es hat auch Marggraue Jog für ſich vnd 
feine zwen brüder Marggraue Caſſmir vnnd Marggrane 
Hãs ande fanẽ griffe / auff dz fo ð H. kein erbẽ gew / ſo ſoltẽ 
fie erbẽ des [ädts Preüſſen fein, Albertus do fein eegmahel Do 
rotheg ein tochter Friderici R. auß Deñmarck gſtoꝛben 154. 

jar hat er gnoſen Annã vo geſchlecht Bꝛañſchweig / darnach 
ſein einige tochter Annã Sophia 9. Joãni Albꝛecht von Meckelburg vermehlet. 


Scraß von Dim auß; Schwaben land biſß ghen 
d Rünigſperg hauptſtatt in Preüffen, a 
8 Im / Gengẽ Noͤrdlingẽ / Ottingẽ / Gützẽhauſen / Schwabach / Nurnberg 


Forcheim / Bäberg. Darnach s.meil gehn Koburg. Sechs meil ghẽ Green 
tal / zwo gen Salfeld / z. ghen Naſch hauſen / zwo ghen Ral zwo gen Gen⸗ 

Deep ghen Neüwenburg /a. gen Weiſſenkels /. gen Leiptzig von Ceyptzig 3. meil 
N Vlenburg / a. gen Cönetz / ſteben gen Nucken wald / ſechs ghen Berlin/ fünf ge 
tebenberg / zgen Franckfurt / dꝛey ge Bibertych /. ghen Meſeritz s. gen Byn⸗ 
nen / ſteben gen Boſen / z. ge Ginſen / zwo ghen Scharmuſel //. gen Neßlen / gen 
horn /z gen Rolmenſee/z. gen Grudrentz / z gen Mergen werder / gen Riſen 
burg /z. gen Brüſchenmarck/ 4. gen Holãd /a. ghen Mulhauſen / ghen Heiligen 


Byel / A. ghen Brandenburg / vnd von dannen z. mell gen Künigſperg. Ar. See, 


Von dem Augſtein oder Bornſtein ſo man 

in Pomern am möte auff lißt. g 
Vgſtein neñen die Natiner Suceinũ / dz iſt / fafft fein / aber die Gꝛie⸗ 
chen heiſſen in eleetrũ / dañ ſo man / in reidt oder hitziget / zeücht er an 
ſich klein geſtüp. Die altẽ Teütſchen haben jn genant gleſſum / darum̃ 


5 2 Er das er durch ſichtig iſt wie ein glaß. Etlich meine das Augſtein ſey ein 
geſtande harn des thiers fo man zů Latin Rynx nent / do haͤr ſte auch 
diſen ſteyn Lyncurium nennen. Die andern ſagen es ſey augſtein ein baumſafft 


der gummi aber die faͤlen gar weit / dañ in Pomern vn Preüſſen findt mã kein 


| 


[ 


baum am moͤꝛe / ð von de hartz trieffe / daruon man augſtein leſen moͤg. Darumb 
Meinen die andern es ſey augſteinn ein ſchwefel oder bech / dañ er brint von feißte 
don dem oꝛt do man den augſtein findt / haben die alten kein gewüſſe kuntſchafft 
gehabt. Die Griechen haben gemeint er wachß in Italia vnnd beſunder in Ligu⸗ 
tin oder bey dem waſſer Pado. Die andern haben gemeint man find jn in Hiſpa⸗ 
Ha vnd etlich andern ſchreiben man find jn in den Oceidentiſchen inſeln. Aber 

lin ius ſchreibt / das er gefunden werd in ettlichen jnſeln die gegen mittnacht li⸗ 
gen vnd ſey der ſelbigen jnſeln eine Gleſſaria genent / darumb das die Teütſchen 
den Augſtein gleſſum haben genent. Das iſt gewiß das zů vnſern zeiten die wind 
den Augſtein haͤrauß wer ffen an das moͤꝛes geſtad ( wie auch vor zeiten) beſunder 
an dem oꝛt / do voꝛ zetten die Gottones vnnd Schwaben gewont habenn / do ſetz 
ein klein halb jn ſel gelegen iſt / vnd darin zwo ſtett mit namen Puccea vnd e⸗ 

an tem in Pomern / woͤcche oͤꝛter alle nit fert von außgang der Wixel gelegen 
ſeind / doch allermeiſt findt man Sudaw do man es im Strom nennt⸗ Lyfſiend 
N y 


Koch ODas diet buch 
Lyfſland. In Sadow werden bey zo. doͤꝛffer vmb die pen jnſel gefunden / do man 
C won alten zeiten her den augſtein mit gar 
nen gleich wie man die fiſch geſůcht hat. 
Es haben die jnwoner ſunderlich acht 
auff die wind ſo zwiſchen Oceident vnd 


moͤre zů bey tag vñ bey nacht / tragẽ mit 

jnen fiſch garn / die ſeind von linẽ gefloch 
Wa ten / vnnd binden fie an weit zerthanen 
gabeln / vnd als bald das moͤꝛe ſtill wirt / 


lauffen ſie nackt in das hinfallend moͤꝛe 
m — ni ame vnnd mit jren fiſchgarnen ſchoͤpfen fie 
auß dem boden was fie finden, Sie bringen zum offtermal ein graß haͤrauß / das 
ſicht der Poleien nit ongleich Vnnd als bald fie gegriffen haben mit jrem garn 
voie man die nach dem augſtein jm zů getribnen moͤꝛe walen / lauffen ſie wider zum geſtadẽ / do 
nieſtan daß die weiber warten was fie gůts bringen / vnnd ſchütten auß dem garn was fie 
ſcbopfft. geſchoͤpfft haben / ſo klaubẽ die weiber darauß was gůt iſt . Vñ wañ es gar kalt iſt 
machen die weiber an geſtaden ein feüwer / woͤrmen jren maͤnnern die kleider vnd 
ſchlagen ſie vmb jren bloſſen leib biß ſte erwarmẽ / darnach faren fie wider inß waſ⸗ 
fer vnnd fiſchen wie voꝛ . Vnd was ein jeder facht / das můß er den voͤgten vnnd 
oberkeiten bringen / vnd dargegen gibt man jm ſo vil ſaltz als vil er augſteyn bꝛin 
get. Kein andern lon vnnd ſold gibt man jnen für ein groß muh vnnd arbeit ſo ſie 
im waſſer habenn. Vnd das iſt ein gar alter brauch / ſo von vilen jaren haͤr biß 
auff vnſer zeit gebracht iſt. Man laßt nicht ein jeden an diß oꝛt kommen do man 
augſteyn lißt / damit nichts daruon entwent werd. Dann man bringt ein groſſen 
aͤrlichen nutz darauß . Etliche ſchreiben das man alle jar ongeferllch für zehen 
tauſent Reiniſch gulden den kauffleütẽ überantworte . Vnd dieweil der augſtein 
allerley farbẽ hat / wirt doch keiner höher geſchetzt weder der weiß / dañ ð hatt ein 
edlen geruch / vnd ein groſſe krafft in der artzeney / darzů findt man ſein auch am 
aller minſten. Der geel iſt etwas anmůͤtiger dan der weiß / aber nit ſo krefftig. An 
andern orten do man auch augſtein ſůcht / bꝛaucht man kein garn darzů / fun» 
der man ſůcht jn im trocknen ſand/ wie ibn das moͤꝛe durch feine vngeſtůmigkeit 
auſſer geworffen hat. Etliche graben mit kaͤrſten im ſand vnd grüblen jn herfür 
vnnd das hat man ſunderlich in kurtzen zeiten angefangen zů Dantzig. Welcher 
augſtein fo gar durchſichtig iſt / in dem findt man zů zeiten klein thierlin / als dañ 
feind fliegẽ / ſchneckẽ / jemẽ / onmeiſſen od andere würmlin / welches ein anzeigung 
gibt / das der augſtein zum erſtẽ ein flüſſig bech iſt / vñ ſo dz auß dem erdtrich quilt 
fallẽ ſollich thierlin dryn vñ werden dein beſchloſſen / biß ich das bech zum ſtein 
verendert. Mañ braucht den weiſſen augſtein zů den zeitẽ der peſtilentz / dañ ma 
macht in den kamern ein gůten rauch daruon / der wert biß an dꝛitten tag. Man 
macht auch pater noſter koͤrner / finger ring / klein gefeß vñ menſchen bildnuſſen 
daranß. In der artzney braucht man den augſtein dõ blůt damit ʒů ſtellen / ſo man 
jn erinckt / er ſtelt auch den onwillen des magens / ſtelt de ſtůlgang / ſtelt alle flüß 
die ſich ziehen in diegeſchwaͤr / oder von dem haupt in hals ſteigen / vñ vnder dem 
blat zů Enodefich auff blaͤie / die man zů Latin glaͤdes / dz ſeind eichlen nẽt. Etlich 
ſchreibẽ auch daruõ / dʒ er die ſchwangern frawẽ bald macht geberẽ / ſo man jn ein 
wenig am feür brẽt / vñ dẽ weibern für die naſẽ helt. Etlich woͤllẽ auch bei ie se 
Hack 


Von dem Teütſchen land. Miliz 


ſchmack erkeñen / ob ein junckfeaw verfelt ſey oder nit. Dañ ſo ſie ver felt iſt / mag 
fie den harn nit behalten. Es haben die jnwoner in Africa auch ein beſunder aug⸗ 
ſtein / der iſt noch edler / vnd wirt Ambra genent. 


Von den chieren fo man in Preüſſen finde. 


>= As land Pretifs 
N 5 ſen zesche baͤrẽ 
. 9 wild ſchweinn⸗ 


hirtzenn / wilde 
= ochſen die man 
— | Dres / vnnd zů Teütſch 
Auwer ochſen nent / die ſe⸗ 


nahe gleich / allein das ſie 
kürtzer hoͤꝛner haben vnd 
lange baͤrt vnd dem maul. 
Es iſt ein grimmig thier⸗ 
ſchonet weder den menſchẽ 


zwiſchen den baͤumen nach 

ſtelt / vnd ſchaͤffelin in jn ſcheüßt / wirt er alſo vnſinnig vñ ſo gar ergrimt / wañ er 
I blůt ſicht / vnd ih an feinem feind nit rechen mag / dz er mit groſſer vnſinnig 
eit wider die baͤum laufft vñ ſich ſelbs zů tod ſtoßt. Es iſt ein faſt groß thier / dz 
auch zwen mann zwiſchen feinem gehürn ſitzen moͤgen. Es ſeind auch in diſem lãd 


vil wilder pferd / die den zamen gleich ſeind / aber fie haben ein weichẽ ruckẽ / vn da Wil pfer 


rumb kan man ſie nit brauchen / vnd kans auch nit zã machẽ / aber man iſit ſie für 
gůt fleiſch. Es zeücht diß land auch Biſontes / etlich Teütſchen heiſſen es damen 
oder damthier / dz ſeind rhier die eim hirtzen zũ theil / vnd auch ʒũ theil eim zamen 
a Pi viech gleich ſehen / außgenoftien das fie lange oren haben 

] vñ die mẽdlin habẽ auff der ſtyrnen bꝛeiter hoͤꝛner weð die 
hirtzen. Diſer hoͤꝛner ſicht man vil zů Augſpurg bey den 
kauff herꝛen. Sie ſagen aber es ſeien Elend hoͤꝛner. Dann 
es hat auch diß lad thier die man Elend neñt vñ die ſeind 
ðſo groß als ein eſel / oder mittelmaͤſſig pferd. Seine klawen 
N ſein gůt für den ſchweren ſiechtagen / vnd die haut iſt alſo 
hert das man nit dardurch hauwẽ oder ſtechen kan. Es iſt 
auch diß thier ein gůt wildpꝛaͤt zů eſſen. Es iſt braun farb 

e jo der halber ſchwartzfarb vnd hat weißlechtige ſchenckel. 

— Sein geſtalt vnd ſeins leibs foꝛm hab ich mier laſſen cõtra 
fhetẽ vñ es hie verzeichnet. Johañes Haſentoͤdter der ſich vil jar in Lyffland ge⸗ 
halten / hat mir alſo von diſem thier zů geſchribẽ. Die Elend ſeind groͤſſer dan die 
hirtzẽ / grawerfarb / es hat lag grob har / vngeſtalter foꝛm / iſt hindẽ vm̃ einer gů⸗ 
ten had bꝛeit nidertrechtiger dan foꝛnen / hat lang ſchwach bein / geſpaltẽ klawen ⸗ 
magers leibs/blöder natur / vñ mags ein kind mit eim kleinen růtlin jagen wo es 
hin will / hat lang oꝛen wie ein eſel / vñ mag auff dem ruckẽ nichts tragen. Vnd ſo 
man jm etwz leichts auff legt / beügt es ſich mit den hindern beynen nider fo lang 
biß es jm über dẽ ruckẽ abfelt. Dz mẽdlin hat hoͤꝛner dꝛeyer ſpañen lãg / mit ſtarck 
bꝛeitlechtigẽ zinckẽ / darauß macht man meſſerhefft / vnd dꝛeyet ſtyl darnon Das 
weiblin 


hen den zamen ochſen gar⸗ 21 och. 


er noch anderer chier, Vnd 
—MUe,o!ſddo man jm in den wälden 


Dimthier. ) 
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weiblin aber tregt kein hoͤꝛner . Aber die andern fo auch vo den mitnaͤchtigẽ thie⸗ 
ren ſchꝛeiben / woͤllẽ diß verſtan von eim andern thier dz die Latiner biſontes nen 
nen / von woͤlchẽ ich hie vnden bey Schwedien etwas ſchꝛeibẽ will. Dan das Elẽd 
thier hat gar ſtarcke ſchenckel vñ bꝛeite hoͤꝛner wie ſchufflen / vnd die ſeind wie ein 
groſſe vñ eeffe muſchel außgraben / vñ vier ziehen ſich in kurtze zinckẽ oder ende 
darauß man kein meſſer hefft machen kan. Ich hab hie für mich genommen die 
pictur ſo auß Pꝛeüſſen herbꝛacht iſt. Weiter finde man in diſen lendern gro⸗ 
werck / das ſeind eichhoͤꝛner / werden da im land des winters eyßgrauw / vnd ſeind 
den ſummer roth / derhalben nempt man bey jnen growerck / iſt ein koſtlich fůter. 
ö Item Veßle ſeind kleine thierlin / den winter weiß / den ſummer graw / den meü⸗ 
ſen vnd ratzen auff ſetzig / iſt kleiner dann ein hermle. 
e AA Es ſeind halt ich die thierlin ſo mã hie zůlãd fürle nẽt. 
Il N! INA weiter in diſem land ein groſſe menge ð ymẽ od binen 
\ NN die da niſten vñ zůſam̃en tragen in de holen baumen/ 
darauß man über flüſſig vil honigs vñ wachß bringt. 
Sie ſamlen den ſafft auß den grůnen aͤſten vnnd wil⸗ 
den blůmen vnd machen wunder vil honigs daruon, 
Vnd das ich mit kurtzen woꝛten ſag / Preüſſen lannd 
iſt ein ſolich fruchtbar vnd ſelig lannd / das auch der 
gott Jupiter (den die Heiden gedichtet haben ) wann 
u er von himmel haͤrab fallen ſolt / kaum 
in ein beſſer land künt 
fallen. 


Von dem Teütſchen land. 0 


Von den Schwertbruͤdern. 


Ach dem ð Teüitſch oꝛden erſtanden iſt / waren in 
Preüffen etlich geiſtliche / ſe chwert bind geheiſſen / 
die warẽ dapffere ſtrenge meñer in kriegßhendlen. 
Sie trůgen in jren kleidern ein creütz / vnd darʒů 
D zwey angenetẽ ſchwerter / damit anzůzeigẽ / das fie 
ſtrittẽ wider die Heiden / zůſchirmen den Chuiſten glauben 
vnd ſunderlich fochten ſie wider die Nittawer ſo in Lyffland 
pflegten zůfallen. Als aber die vernamen das die Teütſchen 
bꝛüder alſo mannlich mit groſſem glück in Pꝛeliſſen krieg⸗ 
5 ten / wurden ſie zůrath / mit verwilligung des Bapſts / ſich 
— — zuͤuereinbaren mit den Teütſchen oꝛden . Vnd als bald dig 
geſchach / zogen die Teücſchen herꝛen in Lyffland / erweiterten jre herꝛſchafft 


vnd namen das land an zů ſchirmen wider die vnglaͤubigen jnſel. 


Sansig ein herrliche kauffſtate in Preüſſen gelegen. 

VPV yvnſern zeiten iſt die ſtatt Dãtzig ſeer in reichthũb vn gwalt vffgeſtigẽ 
die kauffleüt haben ein groſſen gewerb do angefangẽ / welcher in kurtzẽ ja⸗ 
ren ſeer zügenofiien/wie auch die ſtatt vor weniger zeit ein vnacht bar fleck 
geweſen. Sie hett daʒů mal nit mehꝛ dañ ein hauß / nemlich dz rathhauß⸗ 
dz mit ziegel ſteinẽ gbauwẽ am marckt ſtůnd / die ande heüſer ware alle mit 
lachen vor bedeckt / vnd die wend mit leimẽ beſtrichen / wie ande baurẽ heüſer. Võ 
diſer einfaltigkeit iſt die ſtatt naher dañ in ioo. jarẽ vff. eſtigen zů der herꝛlichkeit 
die ſie jetzũt hat / hat jr erſten herꝛen die Teütſchen bꝛůd übergeben / id vndwoꝛf⸗ 
fen der kron Polãd / welches vilen kriegen anlaß geben / vñ groſſe vnr w daran 
erwachſen / dann es wolten andere ſtert in Pꝛeüſſen auch das edempel zuͤhanden 
nemmen / aber wolt jnen nit gerathen / wie auch die Danziger gar vil erlitten has 
ben / ehe fie gar ledig worden ſeind von den Ritter bꝛuͤdern. 


5 Von Eyffland. 


iſt. Die E 
Rath in groß freſſen vñ ſauffen / fürnemlich auff den ſchloͤſſern vnd bexsen ie 


nd 
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Vnd wer in diſem fal ein gůter kempffer vnd dempffer iſt / mag ſich in diß lãd ver 
füge / wirt vo kriegern gar ehꝛlich empfangẽ / vñ in jr oꝛdnung geſtelt. Vn ebe das 
jar herũb kõpt / empfacht er feine folong/nelich waſſerſucht / Scho: bauch vnd der 
gleiche vil boͤſer müntz. Es iſt d Schoͤꝛbauch in Nyfflãd ein gemeine krãckheit bey 
d herꝛẽ hoͤfen vñ jrẽ geſind / vñ wie ich bericht bin / ſollẽs die jenigẽ ſo tag vñ nacht 
freſſen vñ ſauffen / vnd nichts darbey werckẽ über om̃en / vñ zům leib außſchlagẽ 
Das gmein bawꝛs volck in diſem lad iſt faſt leib eigẽ / vnd wirt hart gehalten von 
jren oberherꝛen / ſondlich von etlichẽ Edelleütẽ vñ der oꝛdenßherꝛẽ amptleütẽ 08 
lãdeknechtẽ. Die ſeind ſo vnbarmhertzig gegẽ jnen / ſo ſte jnẽ werden / dz ein armer 
bawe ein gůt pferd / ochs od Erw hatt / ſůchen fie vꝛſach wie fie koͤñen / damit ſie jm 
daſſelbig abſtreiffen vñ auß dem ruckẽ ſchlagẽ . Entlaufft jnẽ ein bawꝛ / wie fie offt 
bũgers / marter vñ ellẽds halb thůn můſſen / vñ jn darnach wid überkoſ̃en / hau 
wen ſie jm ein bein an / damit er jnẽ nit mehꝛ entlaufft. Es iſt dz ellẽdeſt vñ betruůͤb 
teſt volck / desgleichẽ vnd der Soñen nit fundẽ wirt. Sie eſſen grob bꝛot vñ ſpelß⸗ 
fo ſunſt bey vns die Schwein nit freſſen ſoltẽ / vñ tragẽ ſchůch von baſt geflochtẽ⸗ 
kauffen ein par vmb dꝛey pfeñing. Die oꝛdẽs herzen beküm̃ern ſich mit den bauren 
nit vil / ſunder laſſen jre amptleüt damit handlẽ wie es inẽ gfalt. Es lebt das arm 
volck vñ wirt auch gehaltẽ wie das viech / on alle erkantnuß Gottes. Wan fie ſin⸗ 
gen / ſo heülẽ ſte ja merlich wie die woͤlff / vñ dz woꝛt Jehü ſchꝛeiẽ ſie on vndlaß / vnd 
wã mã ſie fragt wʒ Jehü bedeüt / geben fie antwoꝛt / ſie wiſſens nit / ſte ſingẽ wie jre 
voꝛeltern anch geſungen babe, Die Meiſter diß oꝛdẽs fo weit ſie zefindẽ ſeind d iſe. 


Ordnug Zalanftäds Namen Regiertiar ‚Ordnug Zal anſtads Namen Regiert iar 
1 120 dn N a i7 1279 Conrad von Felchtwang _ 3 
2 1223 Volchwyn : 17 Der erſt ſo Landmeyjter in Preiiſſen, vnd Meyfter in Lyfa 
3 1138 Dietrich von Graneck 3 land ſolte ſein, iſt gleich wider zů Meyſter worden ‚fonds. 
4 140 Herman Balck 5 18 1282 willekind' von Sierburg * 
5 1245 Henrich von Heynburk + 19 1295 Conrad von Hertzogſtein 27 
4 124 Dietrich von Grüningen 3 20 1312 Herold von Hombach 11 
7 1250 Andres von Saurland 6 ar 1323 Eberhard von Newenheym 18 
5 1256 Eberhard Graue zů Sen 2 21 1341 Herman N. o seid diſem fien gen die 
9 % Hans von Sangerhauſen 5 Schwertbrüder an ſelbs ein Meyfter zükiefen, lieffen ein 
10 1263 Burckhard von Hornhauſen 3 vom Hohmeyſter cõfirmierẽ, ſeind auch kein gwiſſe galen 
21 1s lorian yon Eckſtatt 1 0 1423 N. von Kerſeborck o (irerregierüg, 
12 6s ernher von kritzhauſen » 0 1450 Henrich Finck von Oberbach 0 
5 1269 Conrad von Mandern 3 0 1456 lohann kreydanck 

14 17 Olth von Rolenſtein 3 0 1% Walther von Plewberg 

15 2275 Walther von Nordeck 1 0 o Wilhelm von Fürftenberg 

16 127 / Ernſt von Raßberg 2 0 o Gotthard Ketteler. 


Sie habẽ zwar ſtaͤtẽ krieg gehabt mit den Moſeowitern / den ſelben bißhuͤr vnd 
noch tapffern wid ſtand gethan. Dañ ſie etwan 7000. gerüſter pferd zůfeld bꝛinge 
moͤgen / do fie zwar jetz 156i. nit zoo. vermoͤgen / vñ die weil jnẽ der Moſcowiter ſo 
überlaͤgen / habẽ fie dem künig auß Poln . haͤuſer die gar veſt übergebẽ / Dunen⸗ 
burg ſo 4 ooo, ſtehẽd ſee hatt / Selenburg / Buchßburg / Raſyn / Margenhaubẽ / 
Schwanburg / verhofft groſſe hilff / aber die vndthanen in Poln haben dem kü⸗ 
nig keiner ergetzũg geſtattẽ wollen · Doher ſchꝛeibt ih nun obgemelter Gotthart. 
Wir bꝛůder Gotthart von Gotts gnaden hertzog zů Churland / ber: zů Seini⸗ 
goll / vnd von wegen Ad, May. in Poln gubernatoꝛ über Lyffland. Alſo beſolde 
ten die Ritter zwey geſchwader Reüter vnd Johã von Melſched / vñ Henrich võ 
Melſched Rictermeiſtern. Schicktẽ Goͤꝛg Sigpꝛechtẽ in Teütſchlãd / bey dem Ro 
7 55 reich hilff zůerwerbẽ. Alſo im ſum̃er anno so. vertrůg ih der Biſchoff zů 
Daͤrpt mit dẽ Moſcowiter / gab jm ſtifft vñ ſtatt Daͤrpt ein / entpfieng blech 15 

erꝛſchafft 


A 


Don dem Teütſchen land. Ac lvij 
herꝛſchafftẽ in Moſcouitẽ / vnd als der Moſcouiter fo hart eintrang / übergab ein 
Edelmãc erich Wolff genannt Lintgkhaͤuſer / welcher ſich jetzũdt ein ſtat halter 
ſchꝛeibt / K. M. zů Den marck/ über Lyffland / fo ſchꝛeibt ſich auch ein graue ges 
nañt Suanto ein ſtatthalter Lyfflands von wegen der kron auß Schweden / vnd 
Mang biſchoff zů Oſen / Hertzog zů Noꝛwegen vñ Sleß wick / gibt jme den namen 
eins Adminiſtratoꝛs des biſthũbs Oſen / Churlãd / vñ Lyfflãds. So ligt ein Mo 
ſcowiter im lad genañt Cireyß Peter / der ſich jr ſtatthalter neñt vo wege des Gꝛoß 
fürſtẽ in der Moſcaw / dem K. võ Deñ marck / Oſel vn Churlãd / richtet mit dem 
Moſcowiter ein fridẽ vff / der ruckt vm̃ Laurenti für Wittẽſtein / die verwaret Ca 
ſpar vo Oldẽ / ð locket dem feind als wolt ers vffgebẽ / richtet jn hernach im rauch 
gehn him̃el / vil feind giengẽ zůgrũd. Im lãd bꝛant / raubt / moͤꝛd der Mofcouiter/ 
trib groſſe ſchãd mit frauwẽ vñ junckfrauwẽ / wañ er fie gnůg entunehꝛt / ſo hãckt er 
ſie dañ nackent an die baͤum / ſchoß mit dẽ bogẽ nach der ſcham / der hat die eb: fo fie 
am baſtẽ treffen mocht / kleine kind ließ er zer hauwẽ / jre hertzlin an die baͤum hen⸗ 
cken / vñ auch darnach ſchieſſen / wz kriegßuolck er befand fo den Lyfflaͤndern gedie 
net fiẽg er / ließ ſie wider lauffen wañ fie ſchwůrẽ ſie woltẽ dẽ Lyfflandern nit mehꝛ 
diene. Die gewachßnẽ Lyfflaͤnder fůrt er durch die poſt in die Moſcaw/ ließ fie ver 
waren / gab einẽ ein tag ein kantẽ met vñ ein ſtuck bꝛot. Vmb Jacobi zůuoꝛ belaͤ⸗ 
gert er Früeling dz ſchloß / fieng darauff den altẽ her: Meyſter Wilhelmẽ von Für 
ſtenberg / ſchmit jn in kettẽ / ſchickt jn in die Moſcaw / fů rt jn alle nacht ein mal an 
ett inẽ wie ein baͤrẽ zů ſchawſpil / ließ jn groſſen hunger leidẽ / feiner knechtẽ einer 
volgt jm willig nach / wolt nit võ ſeinẽ herꝛen weichẽ / biß nach d nidlag vos Wittẽ 
ſtein / do erzürnt der Moſcow iter / ließ jn vñ den knecht toͤdtẽ. Darnach thet er ein 
ſchlacht mit dẽ Lyfflaͤndern bey dem ſchloß Wolckẽ / do kam vmb Frantz Lippen⸗ 
heyd vñ noch tz. oꝛdens herꝛẽ / wurdẽ 5. regentẽ gefangẽ / der Lãdmarſchalck / Phi⸗ 
lips Schalla von Bella / ſein bꝛůder Comethür zů Goldingẽ / Henr ich vo Galẽ⸗ 
Dublẽ Cardaw. Diſe fünff ließ der Moſcouiter an galgẽberg furẽ / vñ mit axten 
wie ochſen an kopff zůtodt ſchlahẽ. Alſo iſt nun die herꝛſchafft Liffland in z. theil 
zerſtücklet / wie wol der Moſcouiter ein ewigẽ fridẽ mit dem künig in Deñmarck ge 
macht / dariñen er zůgeſagt dem ſelbigen K. das ſo er der Moſcouiter an Liffland 
erobert / jm einzůraumen / ſampt alle dz andere herꝛẽ feine feind darã noch jnhabe. 
Auff diſen ſieg iſt der Moſcouiter erſtoltzet / vñ vmb dz fich der künig in Poln der 
Nyffleder angenom̃en / hat er jm abgſagt mit vnmẽſchlicher droͤwũg / im jar ty 62. 
vide Meyẽ / vñ weil vieleicht der lãds arth nach nit weiter anzuzihẽ oder jme nie 
gelegẽ die zeilſtatt vor Smolentzko / ſo jm der K. herwider angebottẽ / zů beſuchẽ/ 
hat er ſich doch im Jeñer tyoz. erhaben / von Newe Moſco / mit /. gewaltiger haüf 
fen her auß zogen / vñ den zi. Jeñers für dz mechtig veſt hauß Polotzgo kommen ⸗ 
mit einem vnzaͤlichen volck zů roß vnd fůß biß in die tõo.tauſent ſtarck / auch an ge 
ſchütz mit gfürt über 200. ſtuck / darũder gewefen vier maurbꝛecherin / zo. feürmoͤr 
ſel / die 40. tauſent baurẽ stehe muͤſſen / ſo zů der Artlarey gehoͤꝛig gweſen. De er ſtẽ 
Febꝛuarij hat er anfahẽ zeſtürmẽ / den iz. mit bꝛãd es der maſſen geengſti get / dz ſich 
dz volck ergebẽ. Woͤlche er auffgenom̃en /. tag on ein iche pꝛofiand verhůtẽ laſſen. 
Die geboꝛne Littawer wie dz viech hinweg getribẽ / die Reüſſen vñ alle kriegß oder 
bandwergck leüt / ſo jme dienẽ wöͤllẽ / mit gůter beſoldüg angenõen. Die Juden 


ſo er in der ſtat funde / hat er alle laſſen ertrenckẽ / die münch koͤpffen / groß gold vñ 


gelt / bey 40. ſtuck büchſen daruon bꝛacht / ob gleich wol von Polecken / Littawer⸗ 
artarn vñ Rin ſacken mit 26. ſtuckẽ feldgſchoß / ſybẽ meil vo m feynd glegẽ / jme 


dz gſchütz wol alles abdꝛingẽ mögen Nach dem ſelben hatt er ſich wol woͤllen vmb 


die wilde Ryouen vñ andere ſtett annem̃en / iſt doch abzogen / hatt auß so tauſent 
H oh Tartern 


Oclviz Das drit buͤch 


Tartern die er bey jm hat/ good. außgeſchickt die beeñen / rauben moͤꝛden ſollen 
welches fie fleiſſig außgericht / vil verwůſt. Mit dem biſt hũb Oſel / Riga vñ anðn⸗ 
auch mit Deñ marck hat er ein ewige fridẽ gemacht / den ſelbẽ alle hilff wid Schwe 
dien zůgſagt / alſo dz er troͤſtũg than / den ſelbẽ naͤchſtẽ jetzigẽ winter zůüberziehẽ. 
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Von feltzamen bꝛeüchen die in Eyffland ſeind. 
S ſeind voꝛ zoo. jaren die Lyfflaͤnder Heyden vñ abgoͤttiſch geweſen / der 
Abgötterey in halben auchnoch heütigs tags jro vil ſeind / die da weder von Gott noch 
Lofland. soon ſeinen Heiligen zůſagen wiſſen. Diſer bettet an die Soñ / jhener denn 
Mon / einer erwoͤlt ein hübſchen baum / der ander ein ſtein oder was jhm 
ſunſt wol gefalt. Vñ wañ ſie jre geſtoꝛbne zů der erden beſtattẽ woͤllẽ / ſetzẽ 
ſie fi vmb den todten / hebẽ an zůtrincken / vnd bꝛingens dem todten auch / vnnd 
gieſſen ſein theil über jn. Wañ ſie jn ins grab legẽ / geben ſie jm mit hinein ein holtz 
aęt/eſſen vnd trincken / auch ein wenig zergelt / ſagen jm voꝛ er ſol domit hinz iehẽ 
in die ander Welt / daſel bſt werde er gleicher geſtalt über die Teürſchen herꝛſchen 
a vnd regieren / wie ſie über jhn get han haben in diſer Welt. 
er groß gnůg iſt zůweiben / lůgt der ſelb vmbein dürnin die jhm gefalle / zeücht 
arn ach hin mit feinen freünden / do er ſich verſehen hatt / vnnd ver birgt ſich mit 
ſhnen bey dem hauß darin fie wonet / vnd warten wañ ſie herauß kompt / als daun 
lauffen die verboꝛgnen zů / nemens mit gwalt / werffens in ein ſchlitten darzů bes 
ſtelt / vnd eylen mit jr heimzů. Wan dañ ð bꝛaut freünd diß geſchꝛey vernemend⸗ 
lauffend fie bald herauß mit ſpieſſen vnd ſchwertern / in meinung / jpnen die bꝛaut 
wider zůnemmen / vnd ſo ſie d ie erey lẽd vnd ankommen / wirt vnder jnẽ ein grew 
lich ſchlagen / wer als dañ der ſterckeſt iſt / behalt die bꝛaut / koͤnnen ſie aber jhnen 
die bꝛaut ſchwachheit halben nit abtringen / ſo nem̃ends die andern mit ſich heim 
vnd beſchlieſſen bꝛaut vnd breũt gam zůſam men in ein kamer / laſſen ſie ein nacht 
beye inander / vnnd fo fie die ſelbig nacht jres dings eins werden / vnd jnen bey den 
auff den volgenden tag wol gefalt / moͤgend fie für an bey einander bleiben. Soli⸗ 
cher vnd der gleichen vyler kdeydniſcher gewon heiten haben ſie die baurẽ fo necyſt 
bey den ſtetten wonen / vnd in Gottes woꝛt vnderꝛicht ſeind / gentzlichentſchlagẽ 
vnd abgethan / wirt auch von denen nit mehr geſtattet noch zůgelaſſen. Es hatt 
diß land auch vil zauberer vnd hexen weiber / vnd ſeind in dem vnglauben wie fie 
in der vergicht offt mals be kañt / das fie zů woͤlffen werden / lauffen vnd beſchedi⸗ 
gen was ſie ankommen / vnd verwandlen ſich darnach wider zů menſchẽ / vnd ſol⸗ 
liche heißt ma Warwoͤlff. Es erſche inẽ in diſem land zum offtern mal des nachts 
fliegende feürige ſchlangen vnd ander teüffels geſpaͤngſt / ehe die Teüt ſchen in Lyf 
land kommen ſeind / iſt do ſo einfaltig volck geweſen / das ſie auch die waben oder 
wachs / darauß ſie allein das honig geſogen / an die zeün vnnd auff die ſtraſſen ge⸗ 
ſchütt / vnd nit gewüßt warzů ſollichs nutz geweſen / vnd haben die Teütſchen fo 
ernſtlich mit ſchiffen doſelbſt ankommẽ / ſollichs bey hauffen gefunden / jre ſchiff 
damit geladen / vnd auß dem land gefuͤrt. Als aber die ein woner des innen wor⸗ 
den / haben ſie es darnach auffgehaben / vnd verkaufft. 


Don den ſtecten des Eyfflands. 


S hatt dis land dꝛey namhafftige ſtett / mit namen Riga / Derpſt vnnd Res 
Sende fer: von einander. Von Riga abzůrechnen ſeind ghen Reuel fünff⸗ 
tzig / gehn Derpſt dꝛeyſſig / ghen Ville in Littaw viertzig / vnd gehn Rünig⸗ 
ſperg in Pꝛeüſſen lx. Teütſcher meylen. Es ſeind auch noch etliche kleine ſtettlin 
vnd flaͤcken 


Hoydnifchem In den verheüraten halten ſie den nachuolgendẽ bꝛauch. Hat ein bauwꝛ ein ſun 
brauch, R 


Septẽtrio 
E 


w 


gr que zů Bꝛandẽburg / genañt Marggraue Wilhelm /t. Wilbelmẽ za Pꝛeũſſen 9 
bꝛůd. Er iſt año iz /. vnlangeſt voꝛ faßnacht eingeritten zů Riga / daſelbs wie ein I 
Fürſt des Reichs / vnnd nit wie ein Ertzbiſchoff die huldigung entpfangen / ſtarb 
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elxr Das dꝛit Buch 
gaſſen / vñ wer ſich nit recht hielt den ſtrafft er. Die groſſen kaufflleüt ſchalt er jres 
geitzes vnd hoffart halb / vñ dz wenig gedechten an das Reich Gottes / lieſſen ſich 
der ar mẽ noturfft nichts zůühertzen ghen. Den gemeinen mañ ſtrafft er des übꝛigẽ 
groſſen freſſens vñ ſauffens halb. Die Edelleüt vñ oꝛdẽ s herꝛẽ aber / dz ſie die armẽ 
baurẽ ſchunden vñ plagten / vñ dar nebẽ in Gottes wort nit vnderꝛichten lieſſen / 
mit welterẽ an zeigẽ / ſo fie ſich nit beſſerten / wurd Gott ein groſſe ſtraff über fie ſchĩ 
cken. Solichs vn der gleichen mehꝛ redt er taͤglich zům volck. Vnd wie wol er ſhme 
verbotten / vñ etlich mal in einẽ gemach ver waret woꝛden / hat er doch ſein voꝛdꝛige 
meinung ſo bald er wider auß kom̃en / nit verendt. Es hat ſich aber nie mãd ſeiner 
red angenoſ̃en / ſunð iſt als eins vnweiſen vnd dollen menſchen verachtet vnd in 
wind geſchlagen woꝛdẽ. Es hat ſich aber dar nach in obgemeltem jar zů tragen / das 
auſſer halb der ſtatt vmd mittag zeit ein fer entſtanden / welches die ſtatt ange⸗ 
zündt / vñ etlich burger heüſer nabẽ dem ſtifft vnd Thumk irchen mit dem Thurn 
verbꝛeñt. Vnd iſt darnach dz feür wider auß der ſtatt in die fpeicher oder ſcheüren / 
darin die kauffleüt jre gůter ligende gehapt / geflo gẽ / die ſelbigẽ angezün dt / vñ dẽ 
mehꝛer theil ſampt dẽ gůtern gantz vñ gar verbꝛant / ſolichs iſt alles in deeyẽ ſtun 
den geſchaͤhen. Ein andere ſtatt in Nyffland mit namẽ Derpſt / hat jre kauffman 
ſchafft mit den Reüſſen. Reuel aber iſt weiter gegen mitnacht zů dem Dit fer gele⸗ 
gen / gebꝛaucht ſich nit weniger der kauff mãſchafft als Riga / iſt anch ſchier der ſelb 
dꝛauch da. Sie haben Lübeckiſch recht / appellieren auch ghen Lübeck. Die von 
Riga aber haben jr eigen beſchꝛibne recht / welcher ſich die andern ſtaͤttlin auch gez 
bꝛauchen. Es ſeind vil ſpꝛachen in Nyffland / deren ſich keine mit der andern ver⸗ 
gleicht. Jů Reuel vnd Derpſt reden ſie ein ſpꝛach / heißt Eſtenſch / vnd vmb Riga 
dꝛaucht man Nyuiſch das iſt recht Lyfflendiſch ſpꝛach⸗ vnd betten daſelbſt die bau 
ren ſo Gottes woꝛt bericht haben / auff nachuolgende weiß jhꝛ Vatter vnſer. 
Vatter vnſer der du bit im himmel geheiliget werd dein nam zukom vns dein 
Taͤbes mus kas tu es eckſchan debbeſſto / Schwetitz tous wartz / enack mums towo 
reich dein will geſchech wie in himmeln alſo auff, erden vnſer tiglich 
wal ſtibe to ws pzauts bus kaeckſchkan Debbes / ta wurſan ſemmes. Muffe deniſche 
brot gib vns heit vergib uns vnſer fehrld als wir vergeben vnſern 
Maͤyſe düth mümß ſchoden / pammate můms muſſe graͤke ka meß pammat muſſe 

fehuldigern nit einfür vns böfen werfächung funder bebüt vns vor allem böfen 
parꝛeduekẽ/ Ne wedde mums louna badeckle / pett paſſerga mums nu wuͤſſe loune. 

Diß alles oder zum groͤſſern theil hab ich von dem erfarnen Johann koaſen toͤd 

ter / ſo manch jar in Lyffland an den herꝛen höfen vnd Cantzleyen geweſen / vnnd 
vil erfaren hatt. 


Von dem Künigreich Behem / vñ 


was mit der zeit darin gefunden. 


S woͤllen etlich dz voꝛ zeiten zwen bꝛuͤder kommẽ ſe ind võ Croatien / vñ 
hatt ſich einer geſetzt in das Behmer land / der ander in Poland / vnd ha 
ben diſer Länder ſpꝛachen verandert / vnnd fie geneñet nach jren namen. 
Die andern aber halten diß für ein fabel / vnnd ſpechen das Behem alſo 
genant ſei worden von einem Rünig / des namen Bohemus was. 

Voꝛ ilten zeiten habẽ die Quaden vnd Marco mañen in diſer gegen heit gewo⸗ 
net / vñ hat dz land gehöꝛt zum Teütſchẽ land / wie dañ die Teüt ſch ſpꝛach noch ge⸗ 
rings vm̃ gath / vmb dz Behmer land. Vnd wiewol voꝛ zeiten das gantz Teütſch 
land mit waͤlden überzogen iſt geweſen / ſeind ſie doch ſo faſt außgereütet woꝛdẽ / on 
allein an dẽ orten vis enden / do man jhꝛ nit manglen kan / oð do man dẽ une 

en 
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den ʒů ander em nutz nit bꝛauchen mag / wie dan iſt der Behemerwald / Schwartz 
wald / Otenwald / vnd andere mere der gleichen. Der Behemerwald vmbgibt vñ 
beſchleüßt das Behemerland gleich als ein natürliche rinckmaur / vnnd ligt das 
land ſchier mitten in dem Teütſchland / dann die Teütſche ſpꝛach wie geſagt iſt / 
gath gerings darumb. Diß land iſt kalt vnd hat überflüßig vil vlech / fiſch / voͤ⸗ 


gel / vnd wilde thier / vnd iſt das feld durch das gantz Rünigreich geſchlacht vnd gez e 
fruchtbar. Es laufft die Elb dar durch vnd auch die Mültaw / an dem die haupt fruchtbar 
ſtatt Pꝛag ligt. Gerſten vnnd Weitzen wechßt mit hauffen darinn / aber wenig " 


weins / vnd der iſt faſt ſauwꝛ. Sie machen koͤſtlich vnd gůt bier vnd iſt das volck 
gantz auff trincken vnd leibs luſt geneigt. Sie bꝛauchen ſich der Telitſchen vnnd 
auch der Windiſchen oder Polendiſchen ſpꝛachen / darauß man mercken mag / dz 
die Behemen die Sclauoniſche ſpꝛach mit jnen in diß land bꝛacht haben / vnd vos 
hin Teütſch ſpꝛach darin gemein geweſen. N 
¶ Die Behemen haben zum erſten ein Hertzog gehabt / vnd hat der erſt kertzog 
echius geheiſſen. Die andern ſpꝛechen das Pꝛimißlaus / der die ſtatt Prag hat ge 
bauwen / ſey der erſt Hertzog geweſen. { 
Darnach anno Chꝛiſti tauſent ſechs vnnd achtzig / ward zů Mentz auff einem 
reichßtag von Reyſer Henrichen dem vierdten der Hertzog vonn Behem / mitt 


fer Carle der vierdt / der Rünig zů Behem was⸗ 
hat diß Reich auß der maſſen ſcer gebeſſert vnd 
: — geziert / vnnd was er dem Roͤmiſchen mocht ab⸗ 
diehen / das legt er zů dem Behemiſchen reich. Er macht auch auß dem Biſthum 
d Pꝛag ein Ertzbiſthumb / anno Chꝛiſti 1360, das voꝛhin dem Ertzbiſthumb zů 
Mentz was vnderwoꝛffen. 


H Hh iij Wie 


nammen Vꝛatißlaus zů eim Atinig gemacht / neben wirt 
nnd ward feinem Reich zu geben die Schlefy/ ER 
Lusnitzer land vnnd Maͤrhern. Darnach Keys 


Johannes 


Bf 


Koch Das dritt buch 
Wie die Christlich religion in Behem 


in ſecten zereheilt. 
Nno Chꝛiſti iz yo. richt künig Carlẽ auff zů Drag ein hohe ſchůl / die 
ſtůnd biß 36 dẽ jar Chꝛiſti 48. Do zuged meh: dañ 2000,gelerter do 
ctoꝛes vnd Teütſchen ſtudenten von Prag gehn Leypſig / dz was zů 
der zeit da Johañes Huß anfieng zů leren. DIE gieng alſo zů. Es het 
ten die Behemen vnd Teütſchen anno 1400. vil gezencks mit einan⸗ 
der der lere halb / vnd ſtritten mit diſputieren hefftig wider einander / vnd als die 
Behemen nit gelert gnůg waren antwoꝛt zůgeben / bꝛacht einer ein bůchlin hin⸗ 
ein das Johannes Wicleff gemacht hatt / vnd zů dem ſchlügen ſich die Behemen 
vnd fiengen die Behemen an zů diſputteren wider die Teütſchen / vnnd machten 
fie vnrůwig / darzů ſtieſſen ſie mit erlaubnus künig Wentzeßlaus / die Teürſchen 
von jren emptern / ſo fie auff der hohenſchůl hatten / vnnd theten jnen vil zů leid 
i ö vnnd zůſchmach. Do machten ſich die Teütſchen 
auff vnd zogen gehn Leypſig / vnd richten do auff 
ein hohe ſchůl. Nun was einer vnd den Behemen 
mit namẽ Johañes Huß / der was der fürnemſt in 
diſer ſachen. Er het ein ſcharpffe vernunfft vñ wz 
wol beredt / vñ zog auch Johanem Wicleff har für 
vnd lobt jhn als ein gelerten mann / der in der ho⸗ 
hen ſchůl zů Ovxonien oder Ochſenfurr in Engel⸗ 
land gelebt vnd gelert hat / vnd des bůch ein Bi⸗ 
ſchoff in Engelland offentlichen zů Lumdis ver⸗ 
a bꝛent het nach feinem todt. Diſes Johannes Wis 
eleffs artickel namen die Behemen an vnd pꝛedig⸗ 
ten ſte dem gemeinen volck / darauß vil zwytracht 
erſtůnd / dann ſie waren wid den gemeinen bꝛauch 
der Roͤmiſchen kirchen / vnnd beſunder wider die 
pfaſſen vnd Münch / vnd die machten auch eytel 


Arictel der etzerei darauß. Nun waren diß die fürnemſten artickel der Bebemen. Ver bapſt 
Behemen. hat nit mehꝛ gewalts dann ein ander biſchoff. So die fechen ſcheiden von dem leib 


faren fie gleich in den himmel oder in die hell / vnnd wirt kein fegfeür gefunden. 
Es iſt ein thoꝛheit vnd ein vergeben ding ſo man den todten etwz gůts nach thůt 
dan der pfaffen geitz hat das erdacht. Man ſoll der heilige bildnuß hinweg thůn. 
Des waſſers vnd der palmen gebenedeyung iſt kein nutz. Der boͤß geiſt hatt die 
bertel oꝛden erdacht. Die pꝛiſter ſollen nit reich fein / kein gelt noch ſchaͤtz hinder⸗ 
ſich legẽ. Es ſoll frey ſein eine jetlichen zůpꝛedigen das woꝛt Gottes. Woͤlcher mit 
einer offentlichẽ code fünd beladẽ iſt / der ſoll ſich weder weltlicher noch geiſtlicher 
wirdigkeit gebꝛauchen / man ſoll jm auch nit gehoꝛſam fein, Die firmung vnd let 
ſte oͤlung iſt kein ſacrament. Die oꝛen beicht iſt vergebens / es iſt gnůg das mann 
Gott die find heimlich klage vnd beichte. Es iſt gnůg dz man den tauff empfahe 
on z ſatz des oͤls. Mit dẽ kirch hoͤfen iſt es nichts / es gilt gleich mit was erdtrich 
der leib begraben wirt. Die welt iſt ein tempel Gottes / darũb welcher ein kirch 08 
clofter bauwet / der wil ſein maieſtat ſchmaͤlern vnnd in ein eng oꝛt zwingen. Die 
pꝛieſterliche kleider / die geziert der altaren / die kelch vnd coꝛpoꝛal thůͤnd nichts 
zum handel der meß / ſunder der priefter mag ohn fie das Sacrament des altars 
geſegnen. Man ruͤfft vergebens an das für bitt der Heyligen / die jetz jm Hym⸗ 
mel mit Chꝛiſto regieren. In den tag zeiten fo die pꝛieſter ſpꝛechen vnnd ſingen⸗ 

: verleür 


| | 
LER | 
Don Behem. cli 10 
verleürt man die zeit. Man ſoll an keinẽ tag vo der arbelt abſthan⸗ außgenofñen | 
am Sontag. Mam verdient nichts mit d kirchẽ faſtẽ. Diß ſeind geweſen in ſum̃a 
die hauptartickel 8 Behemen / vnd zů diſem haben fie auch den fungen kindẽ dar⸗ 
botten vnd zů nieſſen geben das Saerament des altars vnder beldẽ geſtalcẽ . Es 
kam darnach auch ein Picard / das iſt / ein Apoſteützler od Nolbꝛũder auß Frãck⸗ 1 00 
retch in dz lãd Behem / fteng an ein grobẽ jrꝛthũb / dan wo er kam zů den leüten 1) || 
er mant er ſie der erſten vnſchuld / vnd pꝛediget dz der meſch ſolt alſo eins lautern | 
gemůͤts ſein / das er auch vnbeküfieve moͤcht nackich ghan / wie Adam vnd Eua Ko 
gangen ſeind anfencklichen in jrer vnſchuld. Er gemeint es gůt / aber es dienet | | 
den boͤſen menſchẽ zů allerley laſter der vnkeüſchheit. Doch ward jefect bald auß⸗ 94 
gereütet. Man §legt jnen zů / das ſie haben gehabt grůbẽ ( daruon etlich fie nanten Di 
Gꝛůbenheymer) darin ſie heimlich zů ſam̃en kamen / vnd volbꝛachten jren Gotz⸗ orlbenbeß⸗ 
dienſt. Vnd ſo der pꝛieſter nach feiner gewonheit ſpꝛach diſe woꝛt / Creſcite et mul mer. 
tipleiplicamint / meret euch vñ erfüllet dz erdtrich / wurdẽ die lychter außgeloͤſcht 
vnd fallen ſie übereinander / man vnd weib begiengen vnzimliche ſachen. Die an | 
dern ſpꝛechẽ / diß werd diſen leütẽ vnbillich zůgelegt / ſie ſeind nit alſo vnuerſchẽpt 
vnd Gottloß woꝛdẽ. Es iſt wol müglich / dz etlich boͤß vñ fantaͤſtig menſchen ſo⸗ | 
ichs vndſtanden habẽ / wie dañ bey vnſern zeiten etlich widertaͤuffern d gleichen || 
ſachen auch fürgangẽ ſeind. Als nũ Johañ es Huß die voꝛgeſetztẽ artickeln im Be — 9 
hemer land offentlich pꝛedige / ward er gehn Coſtẽtz in dz Conciltũ citiert / dohin Abe | 
er auch vnerſchꝛockẽ mit ſampt feine jünger Hieronymo Muß kam / d feinen mei⸗ nu merda | 
ſter auch etwas übertraff in der künſt vnd in de geſpꝛech. Vnd als man J ohañem tiert gehn 
Huf anklagt feiner opinion halb / vñ auch jn bach das er blib bey der Noͤmiſchen Coen 60 
kirchen / iſt er beſtendig bliben in feinem fürnemen / darum̃ ward er für ein ketzer | ||| 
ZUR i 2 geurtheylt vnd verbꝛeñt. Aber Hie "| 
Na Sy ronymus ſtünd darbey vnd ſchwig 
ſtill. Doch ward er über ein zeit haͤr 
nach auch verbꝛennt. Do dz die Be⸗ (|| 
bemen hoͤꝛten / wurbenfie gar ent⸗ 66 
e zůſam̃en mit waffen / ö 


fiengen an zůwuͤten vnnd ſchlůgen 
Jzuͤbo den die kirchen / vnd was jnen | 
We hin band ſtieß. Sie vmblaͤgerten I 
AN 
> 
N 


— mit gewalt die Stett Be zwun⸗ | 

— gen ſie zů jrer ſect / vñ wo ſie das nit 
8 — thůn wolten / wurden fie von jnẽ ge 
— — — ſcpleifft. Sie erwürgtẽ alle mẽſchen 
onangeſehẽ ob ſie jung oder alt / weib oder mañ / ley oder pꝛieſter weren / vi ward 
ein groß Chꝛiſtlich blůt vergoſſen. Die cloͤſter wurden zerꝛiſſen / die kirchen ver⸗ 
bꝛennt / die cloͤſterfrawen geſchwecht / die münch on zal erſchlagen / vñ dz theten 
die Behemen nit allein in rem künigreich / fund fie zogẽ mit hoͤꝛes krafft herauß 
in Meyſſen / vnd verbꝛenten das land / erſchlugen die menſchen / vnnd triben vil 
můt willen. Deßgleichen thatẽ ſie den Maͤrbern / Oeſtereich / Schleſi vnd Nuſatz. 
Darnach anno Chꝛiſti 1434. verſamletẽ etlich Landherꝛẽ vnd Edlen ein groß 

volck zůſam̃en / die es nit hettẽ mit den Huſſen / zogen gehn Bias in die alte ſtatt / rauf 

moꝛgens fru am ſontag nach 8 Vffart Chꝛiſtt fielẽ ſie in die Neüwo ſtatt / vñ ſtrit xn reg 


ten wid die Huſſen / über wundẽ ſte / tribẽ groß wůterey wid fie / wie daun fie auch ii 

voꝛhin hatten gethan denen die jrer ſeet nit ware, Do ward weder kind noch weis ih) 

ber / noch dẽ geiſtlichẽ verſchont / es wurde bey zwey vñ zwentzig tauſent mẽſchen | 
Höh ij erſchla⸗ 


KORG Oas dritt buch 

erſchlagen vor der ſtatt do die zwen zeüg gegen einander zogen wiewol die über⸗ 
winder nit on ſchaden den ſieg eroberten. Es ward auch bey den Huſſen ein grofs 
ſer raub gefunden / den ſie durch vil jar von den vmbligenden ſtetten vñ laͤndern 
zůſammen getragen hatten. Nach diſem ſieg zogen die gemelten landherꝛen für 
baß / vnd namen den Huſſen jre ſtett vnd ſchloͤſſer / vñ ſchlůgen ſie zum land hin⸗ 
auß / aber mochten ſie nit gar vertreiben Es ward nach vnd nach gar vil gehand 
let mit den Behemen der Religion halb / es legten ſich Rünig⸗ Lürſten / vnd an⸗ 
dere weltlichen Fürſten / Baͤpſt vnd Biſchoff in die ſach / mochten ſie aber nit gar 
auff diſe meinung bꝛingen. Im Concilio zů Baſel ward trefflich vil mit jnen ge⸗ 
handlet vnd diſputiert / vnd tam dohin das man legaten ſchickt gehn Pꝛag / vnd 
welchen der fürnemſt was Philibertus biſchoff zů Coſtentz / die kamen in dz lãd⸗ 
vnd vnderſtůnden wider hinein zů bꝛingen der Roͤmiſchen kirchen oꝛdnung / nes 
lich pfaffen weyhen / das heylig geſang erleütern von jren ʒůgethanen geſengen / 
der heyligen bild wider auff zůrichten / das geweicht waſſer vnnd ſaltz wider in 
bꝛauch zů bꝛingen / den tauff zů ſegnen / die altar in der kirchen zů zieren / ꝛc. Er⸗ 
lich namen diſe ding an / die andern hielten es nit allein füt kinderwerck / ſunder 
für ſchedliche ding / die von Gott abfuͤrten / vnd von dem rechten vertrauwen / 
das allein in das bloß leiden Chꝛiſti ſoll geſetzt werden. Alſo vil ſey geſagt von der 
Huffen handlung. Bey Pogio de Floꝛentiner findeſt du alle ſachen weicläuffiger, 


Von der ſtact Prag. 
S wirt diſe ſtact Prag getheilt in dꝛey theil in 
klein Pꝛag / alt Prag vnd neüw Prag. lein 
Prag begreifft die ſincke ſeiten der Mulda⸗ 
vnd beruͤrt den berg darauff der Niünigklich 
hoff / vnd die Biſchoffliche Thumkirche ligt. 
Alt Pꝛag ligt gãtz vff einer ebne / geziert mit herzlichen 
vnd bꝛaͤchtigen gebaͤuwen. Auß diſer alten ſtatt kompt 
man in die kleine über ein ſteinene bꝛuck / die hat xxiiij. 
gewelbter bogen / aber die neüwe ſtatt iſt von der alten 
abgeſundert mit eim tieffen graben / vnd gerings vmb 
mit mauren bewart / vnnd wie voꝛgemeldet iſt / Carolus der vierdt Keyſer diſes 
namens dat die Pꝛagiſch kirch dem Mentzer biſthumb entzogen / vnd mit verwil 
ligung des Bapfts Clementis des ſechßten sit einem Ertzbiſthumb gemacht. Er 
hat auch zů Jugelheym bey Mentz des gꝛoßen Reyſer Carlens Pallaſt / zů eis 
nem regulier Cloſter gemacht / in welchem mann Behemen angenommen hart. 
Jetzt zů vnſern zeiten iſt es den Behemen gar entzogen vnd ſeind die Münch al 
ſe außgeſtoꝛben. 


Von andern fteecen des lands Behem. 

Je die landtafel anzeigt / hat Behem etliche ſtett die on mittel vn⸗ 
err die kron gehoͤꝛen / vnd deren ſeind mehr dañ zo. aber die an dern 
ſeind der andherꝛen vnnd des Adels. Es hat auch trefflich vil 
ſchloͤſſer / vnder welchẽ die fürnemſte fein Narolſtein / da die kron 
gehalten wirt / Roſenburg / Schwanberg / Boͤꝛenſtein / Waten⸗ 


berg / ꝛc. Von den etlich Freyherꝛen jhꝛen namen haben. Es nennen die Behemen 
in jbrer ſpꝛach vil ſtett anderſt dann die Teürſchen / wie du auß nachfolgender 
geſchꝛifft mercken magſt. Zum erſten wil ich etlich reichſtett feet 


Pꝛaha 


* 
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Pꝛapha Pꝛag 
Pilzen Pilſen 
Budictowitz Budwis 
Kolin Koln a 
Cheb Eger 
Strzibꝛo Miß 
Hoꝛa Kuttenberg / man grebt ſylber hie 
Taboꝛ Ta ber 
Fatetz Satz 
In Be Nito mierzige in Teüt Seitmiritz. Hat gůt wein 
hemi⸗ Vaüny ſcher Caun. Bringt vil weitzen vnd obß 
ſcher Rakowink ſpꝛachẽ Rakonik. Macht gůt bier 
ſpꝛ achẽ ¶Rlatowy Glottaw. Macht gůt kaͤß. 
Beraun Bern. Hie grebt mã eyſen / macht gůt handbuch 
Moſt Bꝛuck ſen die man verfůrt weit vnd bꝛeit. 
Hꝛadetz Getz 
Auſcij f Auſt. Da die Elb auß dem land laufft. 
Myto Mat 
(Dwnoꝛ Hof 
Jaromierʒ Jaromir. 
Stect den Han dherꝛen vnderwoꝛffen. 
Dub Aich 
Bie la Wis waſſer 
Lantzhůt Dantzhůt. Man grebt hie edel geſtein 
Gilowy Gu aw. Die find man gold 
Krupka Giꝛaupen. ie grept man zin 
Bohr Nrumaw Krunaw. Sil bereich 5 
miſch IJpardubitz Teütſch hie macht man die beſten klingen 
Comitaw Hie wachſen die beſten nuß 
Aoket J» Elbogen. Hie iſt ein heiß bad 
Teplitz Hie iſt auch ein heiß bad 
Hanz burg 1 Haſenburg / ein ſchloß 
Ibꝛaßlaw Aula regia. Diß iſt vor zeitẽ ein mechtig elo⸗ 


ſter geweſen / nit ferꝛ von Pꝛag an der Molta gelegen / da die Hertzogẽ vnd künig 
don Behem jr begrebnuß haben gehabt. Dz waſſer Elb neñen die Behemen Ras 


be vnd Molta witawa. 


Von der ſtate Eger am Behemer wald gelegen / beſchꝛie 


ben von dem hochgelerten herzen coꝛoniertẽ Poeten Caſpar Bꝛuſchen. 
Ger vnd den Behemiſchen ſtettẽ nit die ger ingſte / iſt wol nicht innerhalb 
dem Behemiſchẽ gebirg od dem wald( ſo gantz Beheẽ nit an ðſt dañ wie ein 
Ar inck maur ein ſtatt vmbgibt ) ſond an den grentzẽ des fü elbigen gebirgs vñ 
O wald in der altẽ Nar iſcen land / auff eim faſt frucht baren vnd lu ſtigen bo 
den gelegẽ. Von wem ſie aber den vꝛſpꝛũg hab / kan niemad eigẽt lich für ge 
DIR fagert/vafach iſt ein jamerliche bꝛunſt ſo ano 1270.am ts. cas Mat) dife fast 
auff den boden ver derbt / in welcher bey andhalb hundert perſonen weibe vnnd 
mans bilder / ja auch pꝛiuilegia / bꝛieff vnd andere ſchaͤtz vn gůrer vmb kamen. Di 
len jamer hat dileicht auch dz jhanig ſo im ſtart büch nachgewonheit vnd vr kund 
der ſtat auffgezeichnet iſt geweſen / verderbt vnd hinweg genommen, 


Doch 


Vohburg 


Eger ein Reich 
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warnt Das drit buͤch 
Doch hab ich in etlicher clöͤſter alten vnd vor oo. jaren geſchꝛibnen bůchern vnd 
geſchꝛifftẽ funden / ſunderlich zů Waldſaxen / Spainßhart / Caſtel vnd Michels 
feld / auch zů Rebdoꝛff / welches R. Friderich der erſt geſtifft hatt / dz Eger ſey der 
Marggrauen von Vochburg geweſen / welches Fürjte vñ grauen waren zů Cham 
einer ſtatt am Regẽ in der obern Pfaltz / faſt am Behemer wald gelegen. Sie het⸗ 
ten jr wonung zů Vokburg / iſt ein herꝛlich ſchloß vnnd marckt in Baiern an der 
CTonawzwiſchen Ingolſtatr vnd Kelheim gelegen / gehoͤꝛt jetzũd den fürſtẽ von 
Baiern zů. Nun acht ich aber gentzlich / die ſtat Eger ſey von de Sürften võ Voh⸗ 
burg angefangen worden. Dan wie man ins Auentini auß zug in feiner Chꝛonick 
findt / ſo ſeind die Marggrauen von Vohburg ſeer alt Fürſten geweſen / dere ſtã 
vor vierdthalbhundert jaren auffgehoͤꝛt hat / vñ iſt jr land an die Fürſten võ Ba 
iern gefallen. Das aber Eger zů einer Reichſtat woꝛdẽ / iſt alſo zů gangen. Es was 
ein Marggraue zů Vohburg vnd graue zů Chã⸗ Theobald od Diebold genañt / 
der hett dz gãtz Egerlãd inen. Er wz ein froſm̃er Chꝛiſtlicher fürſt / bauwet durch 
ſtaͤts anligen feiner můter Noicardis ( ſo zů Caſtell im clofter begraben ligt ein 
meil wegs von feiner ſtatt Eger / am waſſer Wondera ano Chꝛiſti itz g. ein herꝛli⸗ 
che aptey Ciſtereienſer oꝛdens / neñt die Waldſaxen / dañ etlich bꝛuͤder auß fremb⸗ 
den landen dohin kom̃en waren / hetten jnen alda in der wildnuß ein hürtẽ gebau 
wer / Gott doſelbs zůdienen. Er begabt auch das cloſter Fürſtlich / vñ het zur ehe 
H. Henrichs von Baiern tochter Mechtildem / vnd mit der en überkam er ein toch 
ter mit namen Adelheit / die nam R. Kriderich der erſt zů cine gemahel / vnd hielt 
ein herzliche hochzeit zů Eger ano Chꝛiſt i ite. vnd was die beirach der maſſen bes 
ſchloſſen / dz Marggraue Diebolt ſeiner tochter Adelheyden die ſtatt Eger / vnd 
das gantz laͤndlin darzů gehoͤꝛig / ſolt vermoꝛgengabẽ. nd iſt ſollichs on ſperꝛũg 
bald bewilliget worden. Durch diſen heyrathewͤlcher doch endtlich durch den Bi⸗ 
ſchoff von Coſtentz / als die dem blũt zůn ach ſein ſolt widerumb gebꝛochen woꝛ⸗ 


Eger wirt ein den / alßo das gemelte fraw Adelhetd⸗ als ein witwe Graue Diet hen von Rauen⸗ 
Reichſtatt. ſpurg vermähler ward) iſt Eger auß einer für ſtlichen ſtatt ein Reichſtatt woꝛden 


iſt auch ein keyſerliche ſtatt bliben bey 136 jarẽ / ne mlich biß man zalt nach Chuſtt 
geburt itz. jar. Vmb diſe zeit ward Ludwig der Baier (ſo zu Regeſpurg in S. Hei 
meran cloſter begraben ligt) mit eintraͤchtigem rath vnd beſchluß der Churfür⸗ 
ſten / oder jr er mehrer cheils zum Ro miſchen R.erwoͤlt / aber do er dem Bapſt nit 
gefiel / gab der Bapſt an H. Fetderichen von Oeſter eich / vñ do er hůb ſich zwiſchen 
diſen beyden Reyſern ein groſſer krieg / vnnd wolt ſich keiner von ſolcher herꝛlich⸗ 
keit laſſen abtringen. Diſe zweytracht weret lenger dan acht jar /biß K. Ludwig 
zůletſt Fridericum überwand / vnd jn dꝛey jar auff Triſeneck einem ſchloß in Des 
ſterich gele gen / gefangen hielt. Es hetten beyde erwoͤlte Keyſer groſſen an hang 
von Füͤrſten / biſchoffen vnd ſtettẽ Es hett auch Keyſer Ludwig ein Haupt man 


Sy frid Schwepper mai genañt / der was ein burger von Nuͤenberg / vnd er lige 
zů Caſſel im cloſter der obern Pfaltz begraben / vnd ſtath auff ſeinem grab nicht 


anders dañ der nachfolgende reim geſchriben. 
Einem eden el 
vnd dem ftummen Sch wepperman zyeey. _ 

Diſer haupt man hielt año Chꝛiſtitzzꝛ ein (lache am waſſer Vn / zwiſchen Des 
ling vnd Muldoꝛff auff einem feld mit R. Ludwigs feyend / vñ was in ſeinem la 
ger ſo groſſer mãgel an ſpeyß / das man nichts anders zůeſſen hatt dañ ein wenig 
eyer / die hatt man vnder die knecht ger heilt / da haͤr acht ich fey koñen der gemelt 
reym / den ich ſelbs( ſchꝛeibt ber: Caſpar Bꝛuſchius) võ des Schwepper mãs grab 
abgeſchꝛiben hab. Nach dem aber Keyſer Ludwig ein ſolchen lang wir igen krieg 

i nie 


Von dem Teütſchen land. Oclxvij 
nit mocht verfuͤren on groſſen koſtẽ / můſt er die ſtett des Reichs angreiffen / vnd 
die weil Eger auch ein ſtatt des Reichs wz / aber weit gelegẽ von andern Reichſtet⸗ 
ten / vñ ſich offt bey R. May. beklagt der ſchmach ſo jr von jren nachbaurẽ deñ Be 
hemen / vñ andern vmbligenden herꝛſchafftẽ begegnet / dacht R. Ludwig ſie von 
ſolcher beſchwerd zůentledigen / verſetzt der halb die ſtatt Eger vmb 40. tauſent 
marck ſylbers künig Danfen in Behẽ / von dem ſie am meiſten beleidigt ward / vñ 


ſolichs geſchach año C hꝛiſti id i. Durch dife verpfendung hat Eger auffgehoͤꝛt ein ger yt 
Reichſtatt zůſein / erkeñt auch den R. von Behem noch heütigs tags für jren her yerfegt. 


ren / vñ iſt dem jar 1542 recht 227, ein pfand ſchilling geweſen. Da haͤr iſt auch des 
adlers ( welchẽ die ſtatt Eger voꝛhin gantz frey gefůrt ) vn ð theil zur zeügnus ſol⸗ 
cher verpfendung cãcelliert vnd in ſchꝛancken eingeſchloſſen. Prolemeus in feiner 
Geography neñt ein ſtatt Monaſgadẽ Nun me int aber Pirckheimer es ſey Eger. 
Wo haͤr aber diſer nam der ſtatt Eger kom̃eꝝu / nach dem ſie voꝛ zeiten vngez wei⸗ 
felt ein andern namen hat gehabt / mag nitt bald gefunden werden / wir woͤllendrs 
auch als ein vngwiß ding laſſen faren. Nun die ſtatt Eger ligt in eim faſt luſtegen 
thal / an einem (doch nit faſt bo hen) gebirg / auff welches geheng der groͤſt theil der 
ſtatt gebauwen iſt / alſo dz meiſt theil der ſtatt auff einem felſen ligt. Sie iſt rings 
vmbher mit zweien ſtarcken mauren / an etlichen vnnd den melſten orten auch mit 
dꝛeyen mauren / vnd mit eim faſt weit gefuͤterten graben auffs berzlicheft vmbge 
ben vnd befeſtiget. Man ze let fie ke iner andern vꝛ achen halb für ein Behemiſche 
ſtatt / dañ dʒ ſie der kron Behem vo Reich verſetzt iſt. Da ld darin ſie ligt heißt vo 
den Nariſcis / deren I. Theodo der erſt võ Baſern zůbewonen diß land ein gab / 
Noꝛckaw oder Noꝛckgoͤw / das man doch Nariſcen gw eigentlich nennen ſolte. 


růffen / dañ diſes getranck an keinem oꝛt koſt 
licher vñ lieb licher zůtrincken gemacht wirt. 
Es hat dife ſtat vil hoher vnd veſter thürn⸗ 
die zum theil an den mauren ſtehnd / zũ theil 
bin vi wider durch die ſtatt biß an die kirchẽ 
zerſtroͤwt ligen / ſie hat feſte ſtarcke paſteyen / 
herꝛlich weite zwinger / dick vñ hohe maurẽ⸗ 
ein weiten gefůterten graben / alſo das Eger 
keiner anderen ſtatt weichen mag / man ſehe 
gleich an die her: lichkeit der gebeüw oder ges 
zterd vnd bꝛacht ð kirchẽ / we ite der gaſſen / o 


ſtiizʒo. Das neüw rath haũß diſer ſtatt ſtath am neüwen marckt / auffs ſchoͤneſt daha 


giebauwen / vnd hat ſechs heꝛꝛl icher ſaͤl oder ſtuben nach mancherley handlungen 


vnd ſachen auß get heilt / item ſechs andere ſtuben für der ſtatt diener. Ein gantzẽ 


vnd groſſen rat h machẽ nach der altẽ Römern gewonheit bundert perſonen / vn? 
der welchen ſeind xi. von den eltiſten geſchlechten der burgerſchafft / vnnd ſunſt 


Plij,die 


auß honig ge ſotten / durch Teütſch land bes manch, 


Gelegenheit 
der ſtatt Eger 


Es iſt die ſtatt Eger / mit medt einẽ getranck Medt ein gli 


1 


Patrich. 


_ Murbrun. 
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dit, die ſeind richter vnd werden ſchoͤffen geneñt. Auß den io. pflegen vier burger 
meiſter zůſein / die wechßlen all quartal vmb / vñ werden järlich 4. Churherꝛen / 
ʒwen vom rath / vnd zwen võ der geſchwoꝛnen gmein gewoͤlt / die ſetzten rath / ge⸗ 
richt vnd die geſchwoꝛnẽ gemein / deren an der zal von d geſchwoꝛnen gemein ſeind 
os. perſonen. Diſe obgemelten raths vnnd gerichts perſonen ſpꝛechen ſelbs recht / 
vnd fellend vꝛtheil nach jrẽ altẽ lang haͤrgebꝛachten freyheiten vnnd gebꝛeüchen. 
Von jn kan man auch nit appellieren / dañ allein für den Behemiſchẽ Rünig zů 
Pꝛag in eigner perſon vnd ſunſt voꝛ nie mand / do ſtuͤnd ſie kecklich voꝛ jedermann 
Die ſtatt hatt auch jre gewaltigen vnd reichen getreids boͤden od koꝛnſchüttẽ / dar 
auff allerley früchtẽ geſchitt ligẽ . Sie hat weiter ein rüſt kam̃er oð zeüg hauß / vnd 
das mit allerley gewoͤꝛ / geſchůtz / kriegs inſtrumenten vnd rüſtuugen auff dz beſt 
verſehen. Sie hat iñerhalb der maur en zwo mülen / auſſert halb dꝛey / zwen ſpiral⸗ 
vier gemein badſtuben / dꝛey haupt thoꝛ / vnd welchen dz bꝛuck thoꝛ hat ein hoͤltzi⸗ 
ne vñ feſte bꝛuck über die Eger / vñ iſt vnferꝛ daruon ein edler vnd faſt beruͤmpter 
Im bꝛuñ / hatt ſaur waſſer / wirt derhalb auch 
Sie der Seyrling genannt. Diß waſſer iſt ſeer 
ea geſundt vnd luſtig zůtrincken / wirt auch 
im ſummer von dem jungen volck taglich 
hauffen weiß in kruegen in die ſtatt getra⸗ 
gen / vñ alda deñ armẽ hand wercks leüten 
vnd gemeinẽ mañ verkaufft. Es iſt auch 
vo diſem thoꝛ ein faſt groſſe vñ weite voꝛ 
ſtatt jhenſit ð Eger / darin ein groſſe men⸗ 
ge reicher lederer wonẽd / deren arbeit vnd 
leder durch Teütſch land gefuͤrt / faſt ge⸗ 
a \ lobt vnd gebꝛiſen wirt. Sunſt feind auch 
noch zwo groß voꝛſtett / vñ zů einer jedẽ ein beſchloſſen thor / vñ ſeind mit eim ſun 
derlichen groſſen auff gewoꝛffen grabẽ verwaret. Die ſtatt Eger iſt ein reiche ſtatt⸗ 
hat vm̃ ſichein ſun der lich fruchtbar lendlin / dz man dz Eger lendlin neñt / vñder 
ſtatt Eger zůgehoͤꝛig iſt. Es hat auch die ſtatt ein eigẽ müntz⸗ vñ die minſte iſt al⸗ 
fo gering / dz vier Egerſcher heller machen ein Nürn berger pfeñig. Das küniglich 
ſchloß ligt gegen mit nacht / in dem ſelbigen pflegt von üntglicher May. võ Be 


schloß a hem wegen zů wonen ein Burggraue od pfläger von Eger. An diſem ſchloß ſtath 
Eger. ein hoher veſter vnd kolſchwartzer thurn gegen der ſtatt. Es ſeind auch im ſchloß 


zwo ſchoͤner kirchen übereinander gebauwen. Ir pfeiler ſeind Marmelſteinin / vñ 
allweg einer võ eim ſtuck gehauwẽ. Aſſerhalb der ſtatt gegẽ dem ſchloß über / werdẽ 
noch vil ſtuck einer altẽ burg / welche mã die Winſelburg geneñt hat / geſehẽ/ nem 
lich ſtarck maurẽ mit einem gefuͤtercẽ graben / vnd etlich veſte paſteyen. Zwiſchen 
diſen zweyẽ ſchloͤſſern laufft die Eger gantz gewaltig vñ bꝛeit. Auſſerhalb der ſtatt 
ſeind vn ʒalbare ſchoͤne zierliche vnd nutzbare obß vnnd luſtgaͤrten / gerings vmb⸗ 
har. Anno Chꝛiſti no. erhůb ſich der Juden moꝛd zů Eger mit ſolcher weiß. Es 
pꝛedigt ein můnch den paſſton zů gewonlicher zeit Yo: Oſtern / vnnd zeigt do an / 
wie der vnſchuldig ſon Gottes von den treüwloſen Juden were gemartert vnd in 
todt geben. Nun was ein vnuerſtendiger kriegß man zügegen / dem gieng die vn⸗ 
billichkeit fo tieff zůhertzen / vnd ward I maſſen über die Juden erzürnt / das er dz 
vnſchuldig blůt Chꝛiſti rechẽ wolt / lieff deßhalbẽ zů eim altar / nam ein etucifix⸗ 
vñ mit groſſer ſtim̃ auff gůt laͤdßknechtiſch / er mãt er die gmein / ſo ſie woͤllẽ ſolchen 
vnſchuldigen tod / vñ die ſchmach an den heyland gelegt / helffen rechen⸗ ſolten ſie 
jm nachuolgen / er woͤls rechẽ / vñ jr treůwer haupt man fein. Do aber das gepoͤfel 

[von 
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fo on das den Juden von denen es lang zeit geplagt was worden / gram vñ feind⸗ 
was ſolche red des kriegß manns vernam / williget bald darzů / volget dem landß⸗ 
necht mit hauffen nach / vnd was ein jeder im ſturm erwüſcht / was fen gewehꝛ⸗ 
überfielen alſo die Juden / ſchlů gen ſie alle zůtodt / namen vnd thelltẽ jre guter vn 
der ſich. Alſo wurden die võ Eger jrer Juden loß. Vnd wie wol diß allein angefan 


gien ward on wiſſen vnd willen eins ehꝛſamen raths / můſten fie doch dem künig zů Die von Eger 
Behem etlich tauſent gulden zů ſtraff geben. Im jar tan. vi Bartholo mei zugen brechẽ fehlöfz 
die von Eger mit jhꝛen bundsuerwan dren für das ſchloß Newhaß / welches edel⸗ fer. 


leüt die Foꝛſter genannt innen hetten / zer bꝛachen das / vnnd ward darnach bethaͤ 
dingt / das ſolch ſchloß vnnd all zůgehoͤꝛung fürth in denen von Eger zůgehoͤꝛig 
vnd ſie da für den foꝛſtern 4 ooo, gulden kauff ſum ma gebẽ ſolten / das auch geſche 
hen iſt. Eben diß jars iſt auch das ſchloß Gꝛeß laus von denẽ von Eger zerbꝛochen 
worden. Im jar 145. iſt das mechtig vnd veſt ſchloß Würſchengrůn von denen 
von Eger gewuñen / vnd auff den boden hin weg geſchleifft woꝛden / darumb das 

groß rauberey darauf geſchach. Im jar 1469. ward künig Matthias in Vngern 

mit dem Bapſt über ein kommen / er wolt gering all ketzerey in Behem außtilgen 

wann jm die ſtatt Eger wurd darzů eingeben / alſo das er darinn zůſchaffen vnnd 
zůgebieren het als in dẽ feinen, Bath deß halben den Bapſt / er wölt jm ſoͤlchs bey 
den von Eger erlangen. Diſes ſagt jm der Bapſt ʒů / ließ auch bald bꝛieff machen 
an ein rath zů Eger / ſchickt ſolche bꝛieff jnen zů / dariñ er jnen groſſe freyher t zů⸗ 
ſlagt wo fie ſich gemeltem Rünig von Vngern ergeben. Die Legaten kamen gehn 
Eger / bꝛachten die bꝛieff für den rath . Vnd nach dem die ſach nach notturfft fürs 
getragen vnd berachſchlaget / wurden die herren von Eger zů rath / vnd ſ. chlůgen 


ſolchs dem Bapſt vnd Rüͤnig ab / deß halb der Bapſt erzürnt ward / vnd het den Die von Eger 


bey yolgefangen / vnder welchen 4. vom Adel waren / ſeind jar vnd tag gefenck⸗ 
lichen gehalten / vnd zůletſt mit ſchwerem geding ledig gelaſſen. 


Von dem Vichtel berg von dem die Gger vnd 
ö an dere meh: waͤſſer kommen. 

Ichtelberg ein überauß hoch gebirg Teütſchlands / alſo vonn den fiech⸗ 

Ven baͤumen darauff hin vnd wider gewachſen genannt / ligt in der alten 

Nariſcen land / ſtoßt gegen auff gang an Behem / gegen Nidergang an 

Francken / gegen Mittag an die ober Pfaltz vnd Baiern / gegen Mitter⸗ 
nacht an Voitlaud vnd Thüringen · Streckt etlich ſtück als hoͤꝛner oder 

aͤſt herauß auch biß an den Behemer wald / daher er auch von etlichen nit vnrecht 


von Eger das raubſchloß Nie benſtein belaͤgert vnd erobert / vnd wurden darinn de 


ein marckſtein / oder graͤnttz Teütſch lands grgen Behem iſt genant woꝛdẽ. Diſes Vichtelberg 
gebirgs iſt bey den alten Scribenten gar nicht gedacht worden / fo doch kaum ein ein merchſteis 


gebirg in Teütſch land iſt das lobs vnd pꝛeiß wirdiger iſt. Celtis der Poet ſchꝛeibt 
von jm das er ein haupt [ey des Schwartzwalds. Er hat fo vil ſtück hoͤꝛner / ſeyten 
vnd gleichſam glider / die ib in mancherley land außtheilen / das man die kaum 
an erzelen / vñ ſunderlich die Luchß burg einer vnüberwintlicher hoͤhe bey Won 
ſidel ein ſtaͤttlin / Marggraue Albꝛechten vnderwoꝛffen / darauff man noch ſihet 
alte burg ſtallen eins raubſchloß etwan der Edelleüt von Loßburg / welches die 
erꝛen von ger voꝛ zeiten haben zerbꝛochen · Item andere aͤſt von gemeltem ges 
birg / die Coſſem / der Schaberg mit mancherley metall beruͤmpt / der Olberg / die 
NY der berg zum Rottenfurt / do voꝛ zeiten ein goldbergwerck geweſen / der Ge⸗ 
ierßberg S. Conrads berg bey Wonſidel / darauff ein altes kirchlin ſtebt / vñ ein 
waſſer r eicher bꝛunn dar bey / die hohe Metz / der Rünenberg / der 33 er 
JJi der 


Loßburg oder 
Luchßburg 


— 


Sy, ® 
Das drie buͤch 
der Blatterberg / der Nußhart / die Faren 
leüten / der Schneeberg / welcher ſo hoch 
iſt / das man uber jar ſchnee dar auff Finde, 
Man neñt jn auch ſun ſt den Schloßberg / 
darum̃ das voꝛ zelten ein gewalt igs ſchloß 
Rudolf ſtein genañt / das man nochettlich 
mauren vnd burgſtallen findt / darauff ge 
ſtanden iſt / welches auch die herꝛen vonn 
Eger zerbꝛochen haben. Es lagen dieſer 
Jraubſchloͤſſer zwölf vmb Wonſidel / vn⸗ 
5 der welcher Rudolff ſtein das hoͤchſt iſt ge⸗ 
weſen / vnd ſo offt etwas vorhanden was 
oder man ſiche iner beüth verſehen mocht / 
hat man in diſem ſchloß ein fanen auffge⸗ 
richt / den haben ettlich der andern raub⸗ 
ſchloͤſſer mögen ſehen / ꝛc. Bey obgenanten 
bergen ligt auch die Heid ein berg / darauß 
die Eger entſpꝛingt · Item der Mittelberg / der Lützelmen / die Ein ſidel / d Peiel 
ſtein / ꝛc. Diſe berg ſeind all mit holtz auffs dickeſt be wach ſen / alſo das es auch heü 
Grob land tigs tags nit faſt ſicher iſt darüber zů wandern / ſonder lich denẽ die ſchwere taͤſck en 
grob volck tragen. Das volck ſo vmb den Vichtelberg wonet iſt from vnd freundtlich / aber 
beür iſch / hart vnd ſtarck / das hitz / froſt vñd arbeit wol leidẽ mag / do haͤr auch ein 
eütſch ſpꝛichwoꝛt erwachſen / das / wann man von einem gůten groben knuctel 
will ſagen / ſpꝛicht man es iſt ein grober Vichtel berger / eben wie bey den Gꝛiechẽ 
auch die jhaͤnige Beotiſche ſeuw / vonn des lands weg / n Beotien ein wonern / die 
auch gůt Seuwhirten waren / genant woꝛden / welche ſich etwas groͤbet vnd vn ge⸗ 
ſchickter hielten / dan ſie ſich halten ſolten. Vnd wie wol diß land rauch / birgig vnd 
waͤldig iſt / vnd deß halben auch grob leüt gebürt / die zum krieg vnd harter arbeit 
tüglicher ſeind dann zů ſubfilen künſten / hat es doch Gott nicht beraubt ſeiner 
ſunderlichen gnaden / hat etlich trefflich geſchickte vñ gelerte männer in die Welt 
laſſen kommen / die nicht alle in in Teütſchland / ſun der auch in Welſch land jrer 
kunſt halb hoch verruͤmpt ſeind. Oben auff dem Vichtelberg iſt ein tieffer ſee / 
— der iſt ein grentz der herꝛſchafften ſo an diſen berg ſtoſ⸗ 
\ fer / nemlich der Pfaltz vnnd der Marggraueſchafft. 
Es iſt der berg mitt gold / ſylber / eyſen / ſchwefel vnnd 
queckſylber / auß welchen zweyen letſten ſtucken andere 
metall inn der tieffe des erdtrichs durch die Sonn ge⸗ 
kocht werden / ſun derlich vonn Gort begaber / welches 
auch der fre mbden laͤndern künig iſt / vnd doͤꝛfften ſich 
berůmen / das die ſchaͤtz ſo in des Leüiefchen lands ber⸗ 
gen ver boꝛgen ligen / jhnen bekanter ſeind dann vn 
Teütſchen ſelbſt. Es ſeind auch zum offtern mal auff 
offt gemeltem Vichtelberg vnnd ſeinen vmbligenden 
grentzen froͤmbde leüt / als igeüner vnd Welſchen ge 
funden woꝛden / die diſes bergs natur vnd reichthumb 
außgeſpaͤhet vnd erkundigt haben / auch zů zeitẽ heim 
liche ſchaͤtz von dannen hinweg getragen Es iſt in dir“ 
fe Landtſchafft auch ein ſpꝛichwoꝛt / das man am vñ 
vmb den Vichtelberg offt ein kůw wirfft mitt einem 


ſtein 


vichtelberg 
metallreich. 


Von dem Teücſchen land. -Norkeri 


ſtein / der ſte in ſey aber beſſer dan die kůw. Man ͤhat auch in diſem gebirg hin vnd 
wider buͤchlin gefunden auff Welſch vnd Niderlen diſch geſchꝛibẽ / darin vil oꝛth 
verzeichnet geweſen / bey welchen baͤchlin man gold vnndedel geſtein findt. Wei⸗ 
ter hat diſer berg vil ſchoͤner bꝛunnen quell / baͤchlin lauter vnd fiſchreich / ja gold 
fündig fluß / die nit alle erzelt mögen werden. Vnder welchen die fürn emſtẽ ſeind 
die Eger / der Maͤyn / die Nab vnd die Saal. Diſe entſpꝛingen durch wunder bar⸗ 
liche oꝛdnũg Gottes / zum theil auß des gebirgs aͤſten. Die Eger laufft gegẽ auff⸗ 
gang der Soñen in das land zů Bebem ! ko inpt hey Lcicmeritz einer Behemiſchẽ 
ſtatt in pte Elb. Der Maͤin laufft gegen td gang durch rauckẽ land dem Rhein 


e Nab fleüßt gegen Mittag durchdie ober Pfalcz der Conaw zu. Die Saal 


ert ſich gegen Mitnacht / laufft durch Vo ırland vnd Thüringen dem Sachſen 
land zů / do falt ſie in die Elb. 


Vaſſer Eg 


hemer waldwnd zum künigreich Behem gehoͤrig gele⸗ | | 


gen / die ein ehꝛſamer vñ welſer rath von / Eger dürch den hochgelerten herꝛen vñ 


Die ſtatt Eger vor dem Bchemer wald gel 
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Von den Teütſchen land. Melxyv 


land eins zů Lignitz / vnd iſt der ſelbig fürſt mechtig an land vnd leüten dae ans 
der zů Schwe idnitz / vnd das hat der künig von Behem / hat do ein haupt man an 
feiner ſtatt / d ſich doch zů Jawer in feiner ſtatt halt / helt 4. hoffgericht Jampe an 
dern edelleüten zum jar in der ſtatt Schwadnitz · Das land iſt faſt vmb gelen mit 
bergen vnd waͤlden / vnd wirt wol befeüchtet mit fo vil flüſſen / die auß de Bebe mi 
ſcben bergen rinnen in die Oder / Vnd deß halben faſt fruchtbar von jnẽ gemacht. 
Ds; volck in Schleſter lãd trinckt faſt bier. Man bꝛingt auch we in do hin auß Maͤr 
bern vnd Vngern / dar ʒů wachßt auch bey der ſtatt Croſna we in / dem man doch 
zum meiſtentheil auß dem land auff der Oder in Pꝛeüſſen vnd ander ß wo hin ver 
fürs, Die zerung iſt wolfeiler in diſem land weder in andern anſtoſſenden laͤndern. 
| Von der ſtact Preßla. 
SER Ratis lauia/vñ zů Teütſch Pꝛeßla / die 
x haupt ſtatt in der Schlefi/ gelegen an 
Oder / iſt gebauwen vnd al o genent woꝛ 
den vor vii jaren von eim Heydniſchen 
2 hertzogen Vꝛatiolaus genant / iſt vnder 
—.. v dem erſten Chꝛiſtlichen vnd Polòndiſchẽ her tzogẽ 
Myeß kon ein biſtumb dohin gelegt / wie du bey Poland findeſt / vñ do ſich der Eu 
nig von Poland kinder mehꝛeten / iſt do ein herꝛlich hertzogt hum̃ auffgericht wor 
den / vnd hat die ſtate trefflich ſehꝛ zůgenom̃en / das auch do ein jar meß vñ ein vn 
uerſitet were auff gericht woꝛden / wo die künig von Poland nicht gewehrt hetten. 
Dann im jar Chꝛiſtiiʒ og. hettẽ die burger zů Pꝛeßla mit verwilligungkünig Vla 
dis la / der künig Sigmunds von Poland bruder was / vnd künig zu Vngern vñ 
Poland woꝛden / die ſach überſchlagen / warauff ſie die Hohe ſchůl fundieren oder 
ſtifften wolten / hetten auch erlangt bꝛieff von dem künig vnd der künigm / vnnd 
von dem biſchoff zů Pꝛeßla an Bapſt Julium / ſchickten die gehn Rom / mit einer 
groſſen ſuſ̃ gelts / damit der bapſt jr fürn em̃en confir miert vnd beſtaͤtiget. Aber 
die hohe ſchůl zů Cꝛakaw als ſie das erfůr / bꝛacht ſie vo künig Alexan der bꝛieff zũ 
wegen an bapft / vnd trib der Pießler fürnemen hinder ſich / das nichts auß jhꝛem 


fürnemen ward. Darn ach im jar nals gemelter Vladislaus Be hemiſcher vnd 


Vngeriſcher künig ſampt ſe ine m fun Ludouico in die Schlefi kam / vnd den eyde 
von feinen vnderthanen nam / lagen die Pꝛeßler dem kůnig an das er jnẽ wolt ein 
meß auffrichten / vnd ein kauff handel in die ſtatt bringen / welches der ſtatt vnd 
dem land nitt ein kleinen nutz bꝛingen moͤcht. Es gefiel dem künig das fuͤrnemmẽ 
nit gar übel / darumb verwilligt er ſich jnen / vnd ließ in der Ftanckfurter Faſten⸗ 
meß diſe meinung allen kauffleütẽ anzeigen / domit weder die Polen noch die Teüt 
ſeben ſo vmb die ſelbige gegen heit woneten diſen marckt übe rhüpfften.· Es ließ kü 
nig Vladislaus bꝛieff auß gehn durch ſeine zwey reich vnnd duꝛch alle feine herꝛ⸗ 
ſchafft / das kein kauffman diſe meß ſolt fürgehn. Aber künig Sigmũd in Poland 
ſein bꝛů der ließ ein mandat auß gehn durch fein künigreich / ds ſich niemand anne⸗ 
men ſolt der Pꝛeß ler meß vnd kauff haͤndel / vnd verzog ſich alſo in das vierdt jar 
vnd ward endtlichen nichts darauß / koſten vnd arbeit ver loꝛen. 


I 2 1 Küni 

Genealogy oder Geburcliny der Hertz ogen vnd Künigen 
zů Behem / vnd ʒum erſten von den kdeydniſchen hertzogen. 

Er erſt Hertzog z Debem von dem man geſchuiben findt / hat geheiſſen de 
Ochs vnd iſt zů ſeinen zeiten gůter frid im land geweſen / er hat dz regimẽe 
on alle auffrůr beſeſſen . Aber als en farb ſtrebten vil nach dem fürſtenthum̃ / vr 
ſtünd auff vil auff zr / Es was weder geſatz noch fürſt im land. ů DE 5 — 
0 4 5 5 


Mel xxvi . Das drit buͤch 


toͤdtlicher mañ im land der hieß Crocus / vnd der het ein 
groß anſehen bey dem volck / darum̃ ſie jn auch entlichen 
er woͤlten zů einem lands fürſten. Er ließ hinder jm dꝛey 
„ toͤchter / nerulich Bꝛelam / Therbam vn Lybüſſam. Vñ 
als Ly biſſa etlich jar nach abgang jres vatters das regi 
ment behielt / woltẽ die Behem jhꝛ nit lenger gehoꝛſam 
fein ſie ne me dañ ein mañ / ð landsfür ſt in Behẽ würd. 
3 Pꝛimis laus der was ein gemeiner man im land / vnd 
als gemelte Lybüſſa jn erwoͤlt zů jrẽ mañ / ward er lãds 
fürſt. Er hat die ſtatt Prag vmbmaurt / vñ mit bolwer 
cken befeſtigt / Er macht auch geſatz im lãd / derẽ ſich die 
Behem lange zeit gebraucht habẽ / vñ darbey zůgenom 
1 ] men in frid vnd gůt. Vnd als Nybüſſa geſtarb / behielt 
En Pꝛimislaus das regiment im land. 4 Nimislaus Pri 
mislai fon. Diſer was ein vñütz menſch / hat weder witz noch verſtãd Er vertrib 
ſein zeit mit hübſchen weibern. s Mnata des voꝛdeigen Nimielai fun. 6 Dot 
cins ein ſun Mate. Er ließ binder jm zwen ſün. 7 Vinslaus Voꝛici ſun. Diſer 
behielt Pꝛag vñ Behemer hertzogthum̃ / aber ſein bꝛůder Vꝛatislaus ward fürge 
ſetzt dem her tzogthum̃ Zaren. s Gꝛezomislaus der auch Ne dam wirt genent ein 
fun Vins lat. Der was ein vñütz menſch / darum̃ überzog jn Vꝛatislaus ſeins var⸗ 
ters bꝛũder / vnd nam ein gůt theil des lands Behem zů ſeinen handen. Vñ nach 
dem er faſt ſehꝛ in gewalt vnd macht zů nam / bauwt et ern ſtart zwiſchen zwen ber 
gen Medna vnd Pubech genant / vnd neñt ſie nach feinem nam̃en Vratislauiam. 
Er liaß ſich domit nit vernůgẽ / ſunder fieng noch ein krieg an wider ſeins bꝛůders 
ſun Nedam / aber Neda verzweifler jm widerſtand zůthůn / darum̃ beruͤfft er ein 
edlen ritter / der in kriegen geůbt was / vnd feiner perſon gantz gleichfoͤꝛmig / aber 
dem mañhaffren gemůt nach gantz vngleich / dem legt er an ſeinẽ harniſch / vñ zie 
ret jn mit den fürſtlichen wapen / vnd wußten das gar wenig Als es aber zů einer 
ſchlacht kam / vnd zů beiden ſeiten vil vm̃kamen / erlangten die Behem zuletſt dẽ 
ſteg / vnd erſchlůgen Vꝛattelaum / aber feinen fun ð noch ein jung kind was / bꝛach 
ten ſie lebendig zů jrem fürſten. Es erbarmt ſich h. Neda über dz kind / vñ befalh 
es eim grauen der Duringus hieß / ð bey ſeim vettern des kinds vatter wol zu hoff 
was geweſen / das er es auffzoͤg. Duringus vermeint er woͤlt ſeim herꝛẽ ein groß ge 
fallens daran thůn / trůg das kind auff die Eger / die überfroren was / macht ein 
loch durchs eiß / ſchlůg dem kind das haupt ab / vñ ſtieß den leib vnd das eiß / aber 
das haupt bꝛachr er feim fürſtẽ gen Pꝛag in die ſtatt vnd ſpꝛach. Gnediger her: ich 
hab heüt dein fürſtlichen ſitz befeſtigt / du darffſt für hin niemãd mehr foͤꝛchtẽ / 8 
dich auß deiner herꝛſchafft verdꝛing. Neda ward erzürnt vñ ſpꝛach ʒů jm / Ich hab 
dir das kind geben / nit das du es toͤdeſt / ſund das du es aufferzöͤgeſt. Es iſt billich 
das dir gelont werd wie du verdient haſt . Darum̃ gib ich dir die wal vnder 3. coden. 
Entweder erſtich dich mit eim ſchwert / oder erhenck dich an ein ſtrick / oder über⸗ 
ſtürtz dich ab eim felſen. Als Duringus fein vꝛtheil vernam / erhenckt er ſich ane in 
baum der nabe was. 9 Noſtiricus regiert nach feinem vatter Nedam. 10 Bo⸗ 
riſmundus Noſtiri ſun / der was der letſt Heydniſch hertzog / wie wol er mit ſe in er 
haußfrauwen Ludmilla getaufft ward võ dem heiligen Biſchoff Methodio / im 
jar Hor. vnd keyſer Arnulfo .Es wz ʒů d zeit Methodins ertzbiſchoff in Maͤrhern. 


Don den Chiiſtlichen Hertzogen vnd Künigen 


ſo in Behem nach einander regiert haben. 
10 Boiſtuoꝛius den man ſunſt neñt Boꝛziwoi / iſt der erſt Chꝛiſtlich hertzog in Be 
hem 


Von dem Trücfßen land. MOclxxvij 


hem geweſen / wle jetz gemelt iſt. 11. Vratislaus des voꝛdꝛlgen ſun / er hett zwen 
ſün Wentzlaum vñ Boles laũ. ia. Wentzes laus. Diſer ward erzogen von der from⸗ 
men frauwẽ Ludmilla feiner groß můter in Gottes fort vnd aller zucht. Er aß 
vñ tranck wenig / beharꝛet in der jückfrawſchafft ſein lebenlang. Aber Boleßlaus 


ſein bꝛůð ward erzogẽ von dem boͤſen vn abgoͤtt iſchẽ weib feiner můter / vñ er mit 
ſampt ſeiner můter wurdẽ vff ſetzig dem from̃en Wẽtzes lao / ſte hettẽ jm gern das 
regiment genoſ̃en / wo dʒ mit gũſt des volcksſhet moͤgen beſchehẽ. Dann dz volck 
hett ein groſſe liebe zů jrẽ herꝛẽ / dz veꝛdꝛos den bꝛůd vnd die m ůter gar übel. Vnd 
als ð from̃ fürſt ſeins bꝛůds vn willẽ nit erleidẽ mocht / fund vermeint jm auß den 
augẽ zůghã / vñ ein cloſter lebẽ an ſich nemẽ / mocht ð teüffelhafftig brůd dz nit er⸗ 
warten / ſunð erdacht ein liſt dz er ſin ab kame. Er ließ ein fürſtlich mal zůrichtẽ 
lůd darzů ſein můter vnd auch den from̃en fürfte/ befleckt aber dz mal mit blůt / 
dañ er ſchlůg jn zů todt als bald er in das hauß kam erobert alſo durch ein moꝛdt 
dz regiment . iz. Boleslaus des voꝛdꝛigẽ bꝛůder. Er nam ein böfen code wie auch 
das ſchandt lich weib fein mürer ig. Boleslaus des nechſtẽ Boleslai ſun. Diſer 
ſchlůgſeinem boͤſen vatter nit nach / ſunder w ein Chꝛiſtlicher nachuolger feiner 
vettern des heilige Wentzes lai. Er pflãtzt nach allẽ ver moͤgẽ in ſeinẽ land Chiiſtli 
wen glaube / ließ bauwẽ xx. kirchen · Er hett auch ein ſchweſter mit namẽ Milada 
dle ward wol vndricht in d heiligen geſchꝛifft. Sie zog auß andacht gehn Rom / 
ward vom Bapſt zů einer aͤptiſſin gemacht / darũb fie auch S. Goͤꝛgẽ cloſter bau⸗ 
wet ʒů Pꝛag im ſchloß / vñ bracht zů wegen von dem bapſt / dz die Pꝛagiſche kirch/ 
die der heilig Wentzeslaus vffgericht vnd fundiert hat / vnd biß zür ſelbigen zeit 
vnder dem Regenſpurger biſthũb geweſen wz⸗ zů einer biſchofflichẽ kirch gewid⸗ 
met ward. Der erſt biſchoff dohin veroꝛdnet / hieß Ditimarus / was geboꝛen auß 
Saven / was ein from̃ maũ / der and aber nach jm hieß Adelbertus / wz ein geboꝛ⸗ 
ner Behem. Es hett auch t. Boles laus ein bꝛůdð mit namen Strat iquã/ der ver 
ließ die welt vnd ward zů Regenſpurg ein münchzů ſant Em̃eran. Vnd als er vff 
ein zeit gehn Prag kam / wolt jm der biſchoff Adelbert übergeben das biſt humb⸗ 
der hoffnung / ſo er des landsfürſten bꝛů d were / moͤcht er das volck gar gering zů 
Chꝛiſtlicher zucht bꝛingẽ / dz mit rauben vnd ehbrechen behafft wz. Vñ als Stra⸗ 
tiquas das in kein weg annemẽ wolt / ſunder vermeint im cloſter ruͤwiglich ſelig 
zů werden / antwoꝛt jm der biſchoff. Du mag ſt im biſchofflichẽ ampt dein feel wol 
behalten / aber ſo du dz ſcheüheſt / gibſt du dich nit in ein kleine geferlichkeit. Als 
nun Boles laus hart regiert zx. jar / ſtarber / vñ verließ hind jm dꝛey fin / Boles 
laum / Janurẽ vnnd Bdalrichen. iy. Boleslaus regiert nach ſeinem vatter Bo⸗ 
leslao/aber es zog wider jn geſcho der fürſt vo Poland / theten zů beiden ſeiten 
groſſen ſchaden / biß zů letſt ein anſtand gemacht ward / vnd ein tage ghn Crakow 
geſetzt. Als aber Boleslaus vermeint ſich gnůgſam ver ſichert / kam er dahin / be 
ſoꝛget ſich keiner vntrüw / aber es faͤlt im /dañ H. Meſcho ließ jn über tiſch fahẽ / 
Im feine augen auß ſtechen / vnnd alle die ſo bey jm waren / ließ er tyranniſch toͤdtẽ. 
¶ Es ſtarb auch hernach H. Boles laus anno C heiſti iozo,. Aber td. Meſcho ruckt in 
ehem / belagert Prag vnd hüngert ſie auß in zweyen jarẽ / erobert alſo die ſtatt/ 
aber das ſchloß Viſſegrad / in dem Hertzog Janurus was / mocht er nit erobern. 
un was der deiet bꝛüder Vlrich / an Reyſer teenrichs des heiligen boff / vñ als 


I vernam wie Meſcho dz land eingenoſ̃en hett / zog er heimlich / doch mit wiſſen 
des keyſers in Behem / nam ein das ſtarck ſchloß Dien izum / ſamlet ein zeüg vnnd 
überfiel die Polecken in der ſtatt Pꝛag / vnd ſchlůg jr vil zůtodt. Es entran Me⸗ 
co mit wenigen in Poland. Er ließ auch Vlrichen ſeinem bꝛůder die augen auß⸗ 
echen / dann er was im argwon wie er nach dem regiment ſtrebt. is. Vdalri⸗ 
> ARE eus her⸗ 
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eus her tzog Boleo la ſun / wie jetzt geſagt iſt. 7 Biſetislaus oder Bꝛzetislaus ein 
Tun hertzog Vlrichs. Es het zů feiner zeit R. Ott ein tochter zů Regeſpurg im elo 
ſter mit namen Jut ha / die hett diſer fürſt nie geſehẽ / ſunder als er vil von jr hort 
fagen/ ward er bewegt zů jrer lieb / vnd erdacht ein liſt dz er zů jr kam / vnd fie mit 
Jewalt hinweg furt on alle geferlichkeit / außgenoſſien dz fein mitrtürer vom bey 
1er ergriffen vnd ertoͤdt wurde/danfie mochtẽ Hy. Bizetislaum vnd die geraubte 
echter nt erfolgen. Vnd als Bꝛzetiolaus het in Märhern hochzeit gehalten mit 
der gerandten tochter / wolt ð Rey. die ſchmach nit vngerochen laſſen. Er zog mit 
eim groſſen böse in Behem / do kamen jm entgegen l), Oli mit ſeim ſun vnnd 
erm groſſen zeüg. Es was auch des Keyſers hinweg gefürte tochter Jutha foꝛnen 
am hoͤze / vnd als fie jres vaters hoͤꝛe erſach / zerſpielt fie jr har / zer kratzt mit den 
nuaͤglen jr angeſicht / vñ mit vnerſchꝛocknem hertzen lieff fie hin für an die ſpitz des 
kriegß / begert ein geſpꝛaͤch zů habẽ mit jrt vatter. Als fie das er langt / kam ſie für 
den vattet / vñ thet ein ſolche red voꝛjm. Vatter ich erkeñ das du billich zu diſem 
krieg bewegt wir ſt / vñ das der wol ſtraffwirdig were ð dich verachtet hat. Aber ſit⸗ 
ten mal ſolches auß einbꝛüſtiger liebe beſchehẽ iſt / die ſich im zaũ nit haltẽ mag/ 
vnd deßhalben auch offt verzeihung in jꝛer übertrettüg erlangt hat / bir ich Dieb/ 
du woͤlleſt doch dich bedencken / wen vnd welchen menſchen du durchaͤchte ſt. Sihe 
n er iſt dein tochtermann / vnd mein gemahel / diſen ver folgeſt du. Vnd wilt du 
40 anſehen / ſo ſihe doch an deinen enckel der in meinem leibemfangẽ iſt. Des 
vatter iſt er / laß mir jn zů einẽ gemahel. Er iſt mir der eh halb nie vngemes / dar⸗ 
zů mag nach goͤttlichem geſatz diſe eb nit geſcheide werde. Du haſt wol ein groſſen 
zeüg / aber es ſteth gegen dir auch ein wolgewaffneter zeüg / vnd hangt der ſieg vff 
beyden ſeiten am glück, Hertz lieber vatter gib nit in todt ein ſolchen hauffen leüt 
von meinet wegen. Verzeich dem / dem ich verzigen hab / vnd von dem ich zům er⸗ 
ſten bin geſchaͤdigt worden. Der vatter ward durch diſe red der tochter bewegt zů⸗ 
„weinen/vnd hett ſich gern in jren willen begeben / wañ jm der geſchwoꝛẽ eydt diß 
übel zůrechen nit im weg were gelege. Do ſpꝛach Jutha / Es hat mein gemahel 
aũch geſchwoꝛen das Teůtſchland zůbeſchaͤdigen⸗ aber nach meiner achtũg iſt es 
ein vngoͤtt licher ſchwůr / der do reicht zů nacht heil der ehꝛ Gottes / vn ſtracks wi⸗ 
der des nech ſten lieb. Gott haßt den der etwz übel gelobt zůthůn. Damit du aber 
nit als ein übertretter deins ſchwůrs geſcholten moͤgeſt werden / wil ich verſchaf⸗ 
fen das mein gema hel ſa mpt feinem vatter vo: dir erſcheinẽ / dir zů fuͤſſen falle/ 
deiner gnaden begaͤrẽ / dich als jren herꝛen vnd künig erkennen ja dir vergoͤñen 
on alles widerſpꝛechen / das du deinen ſitz habeſt mitten in Behem / vnnd da deim 
recht vnd gerich halteſt. Dem Keyſer gefiel der tochter rath wol vnd ward nach 
ten woꝛten ein friden gemacht / die zwey höre verein bartẽ ſich / vnd ward mitten 
in Be hem in der ſtatt Boleslaw ein Reyſerlicher ſtůl von ſteinẽ auff gericht / vnd 
zůeinerewigen gedäwennf keyſerlichs gewalts d Romiſch adler darzů gemacht. 
SR Nach dem aber diſe vnrhů geſtillet / ward Bꝛzetisla⸗ 
us dem land Maͤrhern voꝛgeſetzt / vnnd er regiert es 
auch wol. Er trib darauß die Polaͤnð / die ein groſſen 
theil darin jnen zůgeeignet hettẽ. Es gebar diſer fürſt 
mit Juthas. ſun nemlich Spit ignenm / Vratislan⸗ 
Conradum / Jaromitum vnd Ottonem. Vnnd als en 
ach feines vatters abgãg herꝛ in Behem ward / nam 
er zů hertzen die ſchmach fo feinem anberz& in Dolano 
begegnet was / an dem trüw vnd glaub bꝛochẽ ward⸗ 
A daꝛumb zog er er mit ſeinen füng gehn Crakow / vñ kert 


En vmb 


Don dem Teicköen laud. Kodrie 
vi die ſtatt / beraubt auch die ſtatt Gneſnam / welchts R. Henrichẽ den des n⸗ 
mens verdꝛoß / darum̃ gebot er dem hertzogen von Behem / das erſolchen ſchaden 
wider keret. der h. entbot dem keyſer / er were ſeiner male ſtat nit weiter ver bunden 
dann zů eim beſtim̃ten jaͤrlichen tribut / vnd das waren 120. ochſen / vnd iz. marck 
lauters ſylbers / das het er nie vn ger laſſẽ / weiter aber were er jm nit ſe chuldig. Als 
der R. diſe antwoꝛt vernam / ward er erzoͤꝛnt / oꝛdnet ein zeüg wider die Behemẽ/ 
zog von Regenſpurg auff Behẽ zů. Er gebot auch Hertzog Bernhardo von Say, 
en das er an eim andern oꝛt in Behem fiel. Vnd als der keyſer mit ſeinem zelig in 
wald kam / vnd groß arbeit het ein ſtraß da durch zumachen / vnd jeder man mud 
ward an dẽ groſſen baͤümẽ ellen / überfiel fie Vꝛatis laus an eim waſſer vñ ſchlůg 
je vil ʒů todt / aber der keyſer entr an mit etlichen. Es fiel auch hertzog Bern hard 
von Sapxen in das land / thet groſſen ſchaden / vñ als er vernam des Eeyfers flucht 
macht er ſich auch auß dem land. Aber im nachgenden jar field keyſer vnd hertzog 

ernhard widerum̃ vnd mit groſſer macht in das land / theten groſſen ſchaden 
triben den hertzog in die ſtatt Pꝛag / belagerten vnd z wungen jn das er ſich erge⸗ 
ben můſt / vnd thůn was fie wolten. Do ward jm ein ſchwere ſchatzung auffgelegt. 
Diß geſchach año ioyz. Nach diſe zog Bꝛʒelislaus mit hoͤres kraufft in Ongern/ 

ward aber vnder wegen toͤdt lich kranck / vnnd ordner voꝛ ſeinem end zum furſten 
in Behem ſein erſtgeboꝛnen ſun Spitigneum / vnd dem andern übergab er Maͤr 
hern / vnd befahl ſte jrem altern bꝛů der 18. Als Spitigneus nach ſeinem vatter 
anfteng regleren / handlet er tyranniſch/ trib alle Teütſchen auß ſeinem land / ja 
wolt auch Jut ham ſein mũter niedariñ laſſen. 


Brzetislaum 
19 Vratislaus gebar von Adelheiden der erften Frauwes< Ludimillam 
Boleslaum 


Inditham 
Vratislaus ge bar mit der andern haufs« Borinislaum 

frau wen, die eine aufs poland was vladiſlaum g Fridericus 
Sobeslaum primis laus 
Es ward diſer Vatis laus zů Mens auff eim Reichstag künig gemacht / vnd 
ard der kron Behem vnd erwozffen Maͤrhern / Schleſi / Luſatz vnnd ein theil 
von Poland / doch find ich in der Polniſchen Cꝛonick etwas anders wie ich hie vn 
en anzeigen wil. 20. Als kunig Vꝛatilaus geſtarb / ward nach jm Rünig ſein bꝛů 
der Conrad / aber er regiert nit über /. monat / vnd do er ſtarb fiel das regtment 
an ſeines bꝛůders fun Vladis laum. 21 Vladis laus künig Vꝛatislai ſun / hat in ſet 
nem regiment laſſen machen ein bꝛuck mit 24. bogen von dem alten Drag zů ð klet 
nen ſtatt über die Moltaw / vñ ſol das werck übertreffen die bꝛuck zů Regenſpurg. 
Sobes laus. Diſer hat in eins hertzogen weiß regiert. 23 Friderich Oladis lat 
ſun 24 Conrad. 25 Bꝛzetislans. Der was biſchoff zů Prag vnd her tzog im land. 
26 Wentzeslaus des nechſten Bꝛzetislat brůder. Vnd als er z. monat hat regiert / 
vertrib jn Pꝛimislaus ein fun Vladislai des andern künig / vnd ward er der delt 
Un ig. 27 Pꝛimislaus oder Pꝛzemiſel der dꝛitt Eiinig Er het zwen fin nemlich 
dentzeslaum vnd Othokarum 28. Wentzeslaus. Er ward künig in Behem / vñ 

fein bꝛů der Othocarus Marggraue in Maͤrhern 


2 & Als künig Wentzel on erben abgieng / ward fein bꝛůder Otho 
© hraruozist den man auch Pꝛimiolaum nent) ders. küntg. Er nam 
ARRE y zi der 


Vratis 
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zů der ee ein alte fraw von Oeſtereich / vñ wie man ſchꝛibt / nam er meh: das land 
ſo an die frawgefallẽ was dan die fraw. Er erobert auch durch gelt das land Kern 
ten vnd andere vfüligende länder / vnd trang die Vngern ab Steir marck. Er ver 
trib auch auß Pꝛeüſſen die Tartern / vnd bawet do ein ſtatt die nennter Rünigß⸗ 
perg. Vnd wie er in gewalt zů nam / alſo mehꝛet ſich in jm die hoffart . Er nam ein 
ande haußfraw dieweil die erſte noch lebt / die jm ſo vil land vñ leüt het zůbracht⸗ 
vnd als er von den Churfürften beruͤfft ward zum Reyſert hů̃ / macht er ein ges 
ſpoͤt darauß / vnd ließ ſich mercken / es were ein künig von Behem mech tiger dann 
ein Roͤmiſcher Reyſer. In diſem als Rudolph von Habſpurg / der fein hof meiſter 
was geweſen / zum keyſerthumb ward erwoͤlt ſchickt er zũ künig Othocar ein bot⸗ 
ſchafft / vnd ließ von jm foꝛdern Oeſtereich / Rernten / vnd and ere Länder die ſich 
gegen Italiam ziehen / vnd zum Roͤmiſchen Reich gehoͤꝛen / nach dem Oeſte reich 
nit ein weiblich leben were / noch auch hertzog Vlrich von Kerntẽ fein herꝛſchafft 
nit verkauffen moͤcht on verwilligung des Roͤmiſchen keyſers. Dihocarus widrt⸗ 
get ſich / vnd gab dem Keyſer ein letze ant woꝛt / angeſehẽ das k. Rudolph vormals 
fein oder feines vatters diener was geweſen. Doch legten ſich etlich freund darz wi 
ſchen vnd thaͤdingten in der ſachen / nemlich das Oeſtereich ſolte dem keyſer heim 
fallen / vnd ſolten keyſer vnd künig von Behem kinder zůſam̃en gebẽ / vnd gemel 
te laͤnder jnen übergeben. Als aber keyſer Rudolph Oeſtereich empfieng⸗ wolt er 
das Othocarus jm nach altem bꝛauch ſchwuͤre. Das was dem hoffertigẽ künig gar 
ſchwaͤr / das er auß eim herꝛen ſolt knecht werden. In ſum̃a er woltes nit thůn. Do 
erwůchß ein neü wer krieg / vnd kamen zů beiden ſeiten zwen groſſer zelig gegen ei⸗ 
nander. Vñ als ſich künig Othocarus feiner ſtercke halb beſoꝛgt / ergab er ſich dem 
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Keyſer / doch in der geſtalt / daß er jm das lehen geben ſolte vnder eim vmbengtẽ 
ezelt. Das beſchach. Vnd als der Reyſer in ſeiner maieſtat ſaß / vnnd vmb jn die 
Churfürſten / kam Ot hoc ar für den Keyſer mit etlichẽ ſe inen landherꝛẽ / fiel dem 
Keyſer zů fuͤſſen vnnd hulder jm. Vnd dieweil er vor im lag / bꝛach das gezelt / vñ 
fielen die deppich an herd / vnd do ſahe iederman den kunig kneüwen vo: dem key 
ſer / darüber die Behemen nit wenig geißgrafiten. Es ergriſ̃t auch Othocarus 
über die ſach / doꝛfft aber ſich keins zorns annemmen gegen dem Keyſer vnd den 
Fürſtẽ. Vnd nach dem er alſo zoꝛn ig heim kam /für jm die Fünigin fern hauß fraw 
über die aut / ſchalt jn übel das er ſich alſo genidert hett vor feinem dienen Otho⸗ 
cnbus 


Von Bchem ad 
carus der fein fraw vil lieb het vñ jrẽ zů vil glaubte / berůfft feine läöberten / klagt 
ine er moͤcht die ſchmach vñ dẽ trug jm beſchehen nit erleiden / vñ auff dz verſam⸗ 
let er widerũb feine zeüg / ſagt dẽ k. ab / zog wider jn vñ griff jn an über der Tonaw 
im Oeſtereicher feld. Do kamẽ vil zů beiden ſeitẽ vm̃ / biß zů letſt Othocarus von 
dẽ feine verlaſſen ward / vñ vo dẽ keyſeriſchẽ auch erſchlagẽ. Dis geſchach año 1278. 
Du findeſt diſe hiſtorien auch hie foꝛnen bey den hertzogen von Deſtereich mit er⸗ 
lich mer zů gelegten woꝛtẽ / wie ich ſie in eim altẽ Teütſchen geſchriben bůch gefun⸗ 
den hab / aber hie hab ich fe 9 5 Syluius 5 bar. 5 

30 thocari ſun ward k. nach feine vatter. Doch als ẽr noc 
Wen czeſzlaus jung war( nemlich 7, jaͤrig) ward das reich durch ſein 
můter vñd ſtatthalter regiert. Er nam zů der ee Juthã künig Rudolfs tochter ⸗ 
vnd ſein ſchweſter Agnes nã gemeltes keyſer ſun der auch Rudolff hieß / aber di⸗ 
fer Rudolff ſtar b zeitlich / vñ ließ binder jm ein ſun /nelih Johannem / der k. Al⸗ 
bꝛecht feines vatters brůder vm̃bꝛacht bei der Ruß. R. Wẽ tzes laus ſtarb zeitlich 
nit on klag der Behemẽ. Dã er wz ein ſaͤnfftmůtiger vñ fürnehier fürſt / vñ freünt 
lich gegen jederman. Er regiert s. jar / vñ ward auch er woͤlt zů kůnig in Poland. 
31 Wentz ſzlaus des voꝛdꝛigẽ MWẽtzeslaus ſun / der doch de vatter gãtz ons 
gleich wz in ſitten / dañ er gab ſich auff die füllerei / hůre⸗ 
rei vñ rauberei / darumb er auch zů Ol müntz in Maͤrhern jm is. jar( die andn ſagẽ 
im 22. jar) ſeines alters mit dꝛeyẽ wũden erſtochen ward in des Thũdechans haus, 
Es gieng mit im ab dz küntglich geſchlecht vñ hat ſithaͤr Behẽ angenom̃en frẽb⸗ 
de fürjtenzü künigẽ biß auff den heütigen tag. 32. Jů der zeit als der voꝛdꝛig Klin. 
erſchlagen ward / kam fein ſchwager h. enrich vo Rerntẽ / der fein ſchweſter Ans 
nam zů ð ee hat / ghen Pꝛag / vñ ward võ den Behemẽ zů k. angnoſen. Das vers 
dꝛoß den Roͤmiſchen k. Albrechten / darumb zog er mit gewalt in Behẽ vand treib 
H. Henr ichen darauß / vnd macht ſeinen ſun Rudolffum zů künig / vnd gab jhm 
zů der ee fraw Elßbeth des aͤltern künig Wentels verlaßne wit we. Aber erüber⸗ 
lebt nit dz erſt jar / vnd do erſtůnd ein neüwer zack im reich. Etlich wolten haben 
Friderichen Aünig Rudolffs bꝛůder / die andern erwoͤlten gemelten vertribnen 
Henrichen / vnd die behaubteten jr fürnemmen / wie wol Rünig Albrecht das nit 
für gůr wolt haben / ward doch mit todt übereylt das er es nit hindern mode. 
33 Johannes xeon Lützelburg wirt k. in Behem mit ſollcher geſtalt. Ale h. 
2 Henrich das reich eingenommen hat / vnnd künig Albrecht 
erſchlagen ward / vnnd graue Henrich von Nützelburg zum keyſerthumb erwoͤlt 
ward / was von künig Wentzel nochein tochter voꝛhanden / Eneas ſchꝛeibt fiefei 
fein ſchweſter geweſen / die heiß Elßbeth / vñ die beſchickt der Roͤmiſch Rünig ghẽ 
Spei: vñ gab jr zů der ee ſein ſun Johañem / macht jn auch künig in Behem. Do 
legt ſich wider jn lo. Henrich von Kernten / der voꝛmals mit zweyen Keyſers füs 
nen gekriegt het vmb das reich / aber mocht nichts geſchaffen / ſunder müft wider 
in Kernten weichen. Do blib dis kunigreich in der grauen von Nützelburg hand 
225, jar. Diſer k. Jo hañes regiert jn Behem zz. jar. vnd als er von feine vettern dẽ 
künig von Sranckreich wider dẽ künig võ Engelland beruͤfft ward / zog er jhm zů 
mit eim groſſen zeüg / kam aber vm̃ im krieg vor Creſſiaco / jm jar iz als die En 
gellender haͤrnach Cales einnammen / das von Frantzoſen wider erobert año 1557. 
34 Car olus Diſer was zi. jar alt als ſein varter künig Johannes vmbkam. 
a Er richtet auff año iz i zů Prag die hohe ſchůl / vnnd ließ fuͤrẽ 
ein maurẽ vm̃ die neüwe ſtatt vñ bauwet dẽ küniglichen Pallaſt / des gleichen has 
er geſtifftet vil cloͤſter vn ſchloͤſſer . Er übergab ſeinẽ brůder Johañi dz Maͤrher 
lãd. Er bau wetauch widerumb die Moltawer bꝛuck / ſo die vngeſtům̃e des waſſers 
Kk ij zerbꝛochẽ 
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zer bꝛochen het. Item er macht auß dem Pꝛagiſchẽ biſthum̃ ein ertzbiſtuſ / das vos 
hin vnd dem erßbiſtum̃ Mentz was geweſe . In ſum̃a / er hatt groſſe vnd herrliche 
thaten get han / allein iſt jm diß übel außgeſchlagẽ / das er fein altern ſun Wentzes 
laũ nach jm per fort vñ mit gelt ʒũ keyſerthum̃ pꝛo moulert / vn angefebe das er in 
boden zũ regiment nichts ſolt Vñ wiewol die Churfurſten ſich darwið ſperꝛtẽ / be⸗ 
ſta v erſie doch mit gelt / vnd verhieß eim jeden oo ooo. gulden. Vnd do er fie bar 
nit legen mocht / gad er jnen die groſſen zoͤll des Rom. Reichs / welchen ſchadẽ das 
Reich biß auß dẽ heütigẽ tag nit hat überkom̃en. Ja wie Eneas Siluius ſcheſht / 
er můſt Lee eee e Een oo ee 11175 58 foꝛ dn. 
. eyſer Carles fun ward mit verwilligung ſeines vatters 
35 Wentzeſslaus zee Bebemiſchen K. als er noch ein kind was ꝛ. jar alt. 
Darnach als er das ig. jar erꝛeicht / ward er mit ſampt ſeiner haußfra wẽ zů Ach ge 
kroͤnt zũ Roͤm. k. Vnder jm wurden die Pꝛagẽ auffrůrig wid die Juden / fielẽ jnen 
in jre heüſer / vñ namen jnẽ das jr verbꝛenten jre heüſer/ vñ ſchlůgen firsheode:, 
gantzer ſtund lãg / jũgs vñ als⸗ alſo das etlich tauſent vm̃kamen. Doch wurde vil⸗ 
kinð auß erbaͤrmd zů tauff behaltẽ. Es blib diſe auffrůr vngeſkraft / dã k. Wentzel 
achtet keiner ding / dã allein wz jm zũ wolluſt dient. Er fragt dem wein mehꝛ nach 
dã dem regimẽt. Ja in allẽ dingẽ was er ſeim vatter gay vngleich / darum̃ fiengẽ jn 
auch die landherꝛẽ vñ behieltẽ jn auch i. wochẽ in ð gefencknus. Aber Jobannes ð 
Nuſatzer h. vñ Pꝛocopius Marggraff in Maͤrhern machtẽ in wid ledig zů groſſen 
nachteil des gantzẽ lãdo. Dar nach fieng in ſein bꝛũð Sigmund k. in Vngern / vnd 
l berant woꝛt in H. Albꝛechtẽ zů Wien in Oeſtereich . Vñ als mã nit gůt ſoꝛg zů jm 
het / entran er vn überkam widernm̃ ſein reich /aͤnðt aber nit ſein lebẽ / ſond ergab 
ſich nach wie voꝛ dem füllẽ vñ auffen / ſchlaffen añ aller faulkeit⸗ hett kein ſoꝛg zũ 
regimene / daruſ̃ ward er von den Churfürſten entſetzt wie hie foꝛnẽ gemelt wier, 
Aber bey den Behmen regiert er biß in das zs. jar ſeines alters. Er ward krãck do 
die auff růr zů Prag d Huſſe ſeet halb am groͤſtẽ wz. Dan do des Huſſen lehr ietzũd 
vom groͤſſern theil des volcks angenom̃en was vnnd ſie aber noch kein groſſt kirch 
betten / noch auch d künig inẽ zůſtellẽ wolt / vnd allent halbẽ auffrůr erſtůndẽ / vñ 
d rath zů Drag auß geheiß des k. ſich verſamlet het wid die Doffen z rathſchlagẽ⸗ 
fielẽ die auffrůrer ins rat hauß vñ ergriffen etlich raths berze mit ſampt dẽ ſtatt⸗ 
richter vñ etlichẽ andern burgern / ð raths herzen waren /. die andern entrunnẽ / 
vnd ſtür tztẽ ſie hoch obẽ zů den fenſtern hinab auff den bodẽ / aber die andern ſtuͤn 
den do vndẽ vnd empfiengẽ fie mit ſpieſſen vnd hellenbartẽ Es kam auch dahin 
des reichs kameꝛling mit zoo. pferdẽ die auffrůr zů ſtillẽ / abeꝛ do erſahe des volcks 
vnſinigkeit nam er die flucht. Do diſe d ing dem kunig fürkamẽ / vnd ieder man fo 
vñm̃ in was er ſchꝛack / ſpꝛach fein weinſchenck / Ich hab wol ge wißt das es alſo würd 
zůgehn. Do ergrim̃t über in ð künig / warff in zů bodẽ vnd wolt in mit eim tolchen 
erſtochẽ habẽ / wo in die vm̃ſtender darã nit verhindert hettẽ Do ſtieß in die kräck 
heit an / vñ lag alſo is. tag eh er ſtarb. Er het alle die mit iren namen angeſchꝛiben / 
die für ketzer geachtet waren / vnd wolt ſie haben laſſen toͤdtẽ / als bald jern brů der 
vnd ander beruͤfft fürſtẽ zů im mit irer biltf kamen. Aber fie bliben im zů lãg auß. 
56 igiſmundus des voꝛdrigẽ brůd. Vñ ð ward auch zů keyſer gewoͤlt nach 
igiſt dẽ ſein bꝛůder entſetzt ward / vñ k. Rupꝛecht geſtarb. Er 
nam des künigs vo Vngerẽ tochter Mariã zů ð ee / darnach des graue von Cilien 
ochter / vñ überkã durchſie das kün igreich / wie hie foꝛnẽ bey de keyſren geſagt iſt. 
37 Alb 1 ust) -von Deſtereich / erwoͤlter Rom Reyſer. Er nam k. Sigmud 
ere einige tochter zů der ee. / die hieß Elßbeth / vnd ward durch ſie ku⸗ 
nig zů Behem vn Ongern Seine hiſtoꝛi findeſt du hie vnden in der zal der künig 


von Vngern. : 
5 a is Ladislaus 


Don Behem. Melxxruj 
33 [g dans des voꝛdꝛigẽ ſun / k. beider reichẽ zů Behem vñ Vngern / ſtarb 
N Cadiſßlaus e er kiuder überkam. Do woͤltẽ die Behem jren ſtatthalter 
53 kunig / der hieß Geoꝛg võ Podebꝛad / vñ lebt nit lang. Nun het Ladißlaus ein 
ch weſter die hat k. Caſimirus von Poland ʒů der ee / vnd gebar mit jr Vladißl. d 
ð ward zů künig erwoͤlt. Diſe hiſtoꝛi findeſt du auch bey den künigẽ von Ongern. 
39 Viadiſßlaus dannen Behem vnd Vngern / des künigs vo Pola 1d ſun 
92 ward nach Goͤꝛgen Podebrad Riünig. 
4⁰ Eudwigdes voꝛdrigen ſun / künigzů Behem vnd Vngern. Der ward an 
285 no Cbꝛiſti tyꝛs. mit too. Chꝛiſten von dem Turcken erſchlagen 
durch vntreüw der Vngern. Dann ein theil der Vndern wolt nit ſtreiten wider 
die Turckeu / vnd das ander theil ward flüchtig do man mittẽ im ſtreit was / vnnd 
alſo bliben allein die Behemen vnnd Teütſchen bey dem künig mit vnuerzagtem 
hertzen / vnnd ſtritten biß in todt. 
EAN hertzog zů Oeſtereich. Diſer nam fraw Annam des vordıl 
erdinandus en künigs ſchweſter zů Nag ſeind durch ſie an jn ge⸗ 
fallen beide künigreich do Ludwig der voꝛdꝛig erſchlagen ward. 
42 ans Ferdinandi ſun / ein geliebter fürſt. Hiemit wil ich nun 
2 Max ha kenn habe vnſer Teütſchland mit feine manchfal 
tige landſwafften / hertzogthum̃en / marcken / landgraffſchafften / vñ andere min 
dere herꝛſchafftẽ / vñ wil für mich nem̃en ande künigreich ſo an dz Teüt ſchlãd ſtoſ 
ſen / als dan fein Den marck / Moꝛdwegiẽ / Schwedẽ / Poland / Vngern / Guechẽ ꝛc. 
Ende des dꝛitten Bůchs der Coſmography. 


Das vierd buch der Belt beſchꝛei⸗ 


bung durch Sebaſtianũ Münſter auſz den erfarnen 
Coſmographen vnd Geſchichtſchꝛeibern gezogen vnd zůſaſ̃en geleſen. 
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AS kreis Das vierdt buch 
Beſchreibung des Künigreichs Denmarck ſampe ande 


ren mitnaͤchtigen kün igreichen / Schweden / Gothen / Noꝛwegien ꝛc vnd 
was ih darin nach vnd nach ver lauffen hat. 
Sbegreifft Denn marck fo man Daciam vnnd Das 
Iniam nent / vnder jm ein groß land vnd vil jn ſeln. 
das voꝛder theil fo vor zeitẽ Cimbꝛia Cherſoneſus / 
vñ zů letſt Jut ia hat geheiſſen / iſt etwan vnderwoꝛf 
fen geweſen dem Saxen land / aber die andere Mit⸗ 
naͤchtige laͤnder nit. Es habẽ die ein woner diſer laͤn⸗ 
dern vo: Chꝛiſti geburt vn darnach krieg gefuͤrt wis 
der die Teütſchen vnd andere voͤlcker /befunder so. 
jar voꝛ Chꝛiſti geburt hat ſich darauß gemacht ein 
groß volck mit weib vnd kind / ſeind kom̃en in Weſt⸗ 
phalen / gefaren über Rhein / an ſich gehenckt mehꝛ 
volcks / den Rhein hinauff gezogen / kom̃en uber die 
\ Alpen in Italiam. Do ſeind die Roͤmer wider fie ge⸗ 
zogen mit groſſer macht / aber wurden von jhnen geſchlagen / vnnd verlozen bey 
g oo. vnd das heißt in den hiſtoꝛien bellum Cimbricum. Nach diſem theiltẽ ſch 
die Cimbern von den Teüt ſchen vnd Galliern / die ſei bey jnen hatten / vnd wur⸗ 
den die Cimbern von den Roͤmern bey der Etſch er ſchlagen / aber der Teütſchen 
hauff zog in die Pꝛouintz / vnd ward auch erfchlage bey der ſtatt Aquas Sextias. 
Diſen kꝛieg hab ich weitlaͤuffig hie foꝛnen inn beſchꝛeibung Italie angezeigt / wie 


dann etlich hiſtoꝛien jn auff ein ander geſtalt gargeben. Es haben vor der geburt 


Chꝛiſti die Denn maͤrcker vil ſchwaͤre krieg gefůrt wider die Saxen von wegen Ju 
tie oder Judlands / ſo die Dennmaͤrcker den Sa xen hatten genom̃en / deßhalben 
auch die Saxen den Denn maͤrcken offt zinß bar wurden / vnd als d ie Saxen ſich 
auß dem joch mit gewalt ziehen wolten / verloꝛen fie vil redlicher männer. Etlich 
hundert jar nach Chꝛiſti geburt kamen grauſaſe Noꝛmanner auß den Deñmaͤr 
ckiſchen inſeln / vnd theten groſſen ſchaden den ſtaͤtten vnd flecken biß in die Picar 
dey / wie ich das zum theil ge melt hab in beſchꝛeibung Gallie / vnd hie vnden auch 
weiter meldung daruon thůn will. 


Von gelegenheit deß Künigreichs 
Dennmarck. 

cShaben die alten von diſem land nichts be 
ſunders gewiſſt / dann das ſie et wan gedenckẽ 

des lands Scandic vnd Scandinaute / vnd 

mit diſem namen haben fie begriffen (als 

etlich meinen) alle mitnaͤchtige länder die 

hinder Deñmarck ligen. Vnd ſunderlich ſchꝛeibt Pli 
nius / das Schondania feiner groͤſſe halb vnerfaren 
ſey / vñd als jhn bedunckt / ſey es wol ein andere welt. 
Aber herꝛ Johann Magnus Gotlaͤnder ertzbiſchoff 
zů Vpſal in Schweden ſchreibt mir ein andere mei⸗ 
nung von diſem Schondania / gründt ſich auff Sa 
vonem Gram̃aticum / der do wil das der nam Dania 
ein klein eng land begreifft / vñ nit alle miecnaͤchtige 
laͤnder durch jhn verſtanden werden / er wil auch nie 
das 


718 2 eb 
Von den O unaͤchitgen laͤudern. Nock rev 
das Plintus diſe gegenheit genent hab Schondan ia / das iſt / Schon Daniã / ſun 
der wirt an de mort gefelſcht von den vngelerten / gleich als ſolt Schon dan ia ein 
Teũeſch wort ſe in / aber er hab vil mehr geſchꝛibẽ Schdinia vn Scandin auia wie 
auch Jordanes Got hus die ſelbig gegẽheit neñt Scantiam / vñ darbey verſtandẽ 
ein beſundere lãdſchafft / die wed Got hiam / Noruegiam noch Sueciam vnder jr 
begrifft. Diſe vermeinẽ 8 vorgenant Magnus vnd fein bruder Olaus [ey ein ges 
genheit in Noꝛuegien am moͤre gelegẽ / die Saxo Scan tiam neñt / vnd ſpricht dz 
fie trefflich ſey / aber Paulus Diaconus do er ſchreibt võ d Rongobardt vrſprung 
nent ſie Scon ingiam / vnd begreifft vnd jr das halb biſtum von Lunden Albers 
tus Krantz ſchreibt alſo võ Deñmarck. Diß reich iſt alſo ein groſſe Jnſel / die doch 
durch das moͤr in vil theil geſundt wirt. Das erſt theil fo gegen Orient ligt iſt Sea 
nia oder Schonland / in welchem ligt das ertzbiſtum̃ Londaw / vn das übertrifft 
mit feiner groͤſſe vñ reichthuſñ die andere Länder diſes künigreichs. Das theil gegẽ 
Occident iſt Jutta oder Judland / ſtreckt ſich gegen Nordwind / vñ wirt geſcheidẽ 
von den Frieſen durch den fluß Eidorã oder theilt die Frieſen von den Diet maͤrckt 
ſchen / vñ iſt ein grentz Deñ marcks vn des fürſtenthum̃s Holſteins. Wit mã ſagt 
iſt Judland s. tagreiſen lang nach dem Noꝛd Oſt wind / vñ iſt dor langen zeitẽ bes 
wont von den Saxen / darnach habẽ es ingehabt die Cim bern / von denen es auch 
der Cimbern inſelgeneñt wordẽ. Diſe zwey laͤnder Schonland vñ Judland ſeind 
färnemjten glider des künigreichs Deñmarck / zwiſchen welchẽ vil inſeln ligend / 
vnd vnder jnen iſt Sialand( jetzund Seelãd) die maͤchtigſte / von wege viler ſtaͤtt 
vnd ſchloͤſſer / vnd auch küniglicher wonung halb. Diſe inſel iſt zweyer tagreyßß 
lang / vnd faſt gleich breit · Võ auffgang hat ſie Schonland / dar iñ die haupſtatt 
Lunden ligt. Es wirt Schonland groß geachtet jrer reicht huſñ vn frucht barkeit 
halb / auch groſſer gewerb halb fo die kauff leüt dariñ treibẽ. Sunderlich iſt ſie jetz 
reich durch den Haͤring fang. Es ligen auch ande vil inſel bey der inſeln Seeland 
vnder welchẽ Fiona die mechtigſte iſt / darnach Falſter / Laland / vnd ande mehꝛ / 
die nit ſo groß nam̃en habẽ . Weiter ſoltu mercken das die alten haben geſetzt ein 
inſel die fie Thyle nennen / haben domit / als man meint / woͤllen anzeige die nam̃ 
hafftige inſel Ißland / haben aber daran gefelt / dann deß polus hoͤhe trifft nit zů Tbyleinfel, 
mit jrerx rechnung / deß halben zů vnſern zeiten ein an dere angenommen wirt für 
Chyle. Engelland iſt gar zeitlich bekant worden den Roͤmern / aber mit den Deñ⸗ 
maͤr ckern / Gothen vnd Teürſchen hat niemãd zůſchaffen gehabt / deßhalbẽ ſeind 
fie lage ʒeitẽ vnbekant geweſen. Das moͤre vndſcheldet die kun igꝛeich Deñmarck / 
Got hiam / Schweden vnd Fynland ꝛc. Wiewol Norwegien vñ Schwed ien durch 
groß mechtige berg vnderſcheiden werden. Der eingang in Deñ marck iſt die herr⸗ 
ſchafft Holſtein oder Holſatz / die darum̃ alſo genennt wirt das die holtzig vn waͤl⸗ 
dig iſt / vnd nit alſo ſümpffig vnd voller weid wie andere anſtoſſende gegenheiten. 
Etlich neñen aach die Holſatzer Nordalbinger. Es hat der Roͤmiſch künig Hen 
ricus der erſt / Jutiam oder Cimbriam / ſo darnach von jhrem Rünig Dan ward 
eñmarck / vnd zů vnſern zeiten Judland genent / zum Chriſten glauben bracht / waland, 
vnd ein marck ʒzů Heide bew / die man jetzund Schleß wick nennt / auff gericht / da⸗ 
rauß auch nach mals ein hertzogthumb ward / wie nach Schleß wick die haupt ſtat 
iſt jm hertzogthumb zů Holſtein. Aber Keyſer Dre der erſt hat das hinder Venn⸗ 
marck zum Chriſten glaubẽ bracht / vñ auffgericht drey biſchoffliche ſtaͤtt / nem 
lich Sch leß wick / Ripẽ vnd Aden burg in olſatz das die Wendẽ nach jrer ſprach 
Stargard nañten. Das hertzogthumb vo Schleßchick iſt vil angefochten wordẽ 
mit kriegen von den Rünigen auß Denn marck / dann biß an dife ſtart iſt das 
Ruaigreich herauß gan gen / vnnd daru mb hetten die Rünig diß Hertzog humb 
NAT vn d 


Ho Iſtein. 


Schlefs wick. 


Mexxxvi Das vlerdt buͤch 


vnd die graffſchafft von Holſatz auch gern zů der kronen bracht wie es inẽ zů letſt 
ER 1459. geriet / do der hertzog on erben abgieng. Aber es ward bald darn ach wi 
Se bas der kronen geſcheiden mit ſampt der graueſchafft Holſatz / vnd das durch 
bee ünigs kinder die das land vnder ſich theilten. Es iſt Dennmarck an im ſelbs 
ein groß land / wann man es achten wil gegẽ Noꝛweglẽ oder Schwe den / henckt 
En 55 e ene iſt zertheilt in eitel jn ſe ln. So man aber ſein nutzung 
Kae ertrifft es weit das künigreich Noꝛrwegien. * lit das man von ſeinem 
RR U groß nutz hab ſunder võ dem moͤre / wie dan Saxo Gꝛam̃aticus ſchrei⸗ 
daß das moͤre vm Deñ marck alſo fiſreich ſey / das die einwoner meht nutzun⸗ 
gen von im haben dann von der erden / vnd beſunder vmb Scaniam geht es alſo 
vol fiſch / das man ſie on garn mit den henden fahen mag. Das kunigreich Denn⸗ 
marc begrifft in jm zů vnſern zeiten Cimbrinam / Fyon oder Fuon / Seeland / da 


naupſtatt riñ die haupſtatt Haff nia oder Coppenhagẽ ligt / vnd iſt ein hohe ſchůl do. Item 
* 15 an dere inſeln / Lalãd / Nycopia / Femern / Mo n / Hielmꝛc. die alle zů der kron ge⸗ 
urch. hören. Es ſeind auch darzů kom̃en Orcades / Hebrides / Het lad⸗ Fare / Thile vnd 


Ibland / wie wol ſie mehr gehoͤren zů dem kün igreich Nordwegiẽ dañ Denn marck. 


Don den Küͤnigen fo in Sennmarck vor der 
geburt Chriſti ſeind geweſen 
8 N Denn marck iſt ein Künig geweſen lang vo: 
Chriſti geburt der het Dan geheiſſen / vnnd iſt 
von jm auch ſein künigreich Deñ marck genant 
worden / das voꝛhin der Gothen künig vnder⸗ 
N worffen was / den man Hinnelum nenne / aber 
Savo nennt jn Humblum / der gab ſeinem ſun Don diſe 
marck / vnd ward ein Rünigreich dar auß / dock m t fold er 
geſtalt das die Denn mar cker ſolten die Gothen mit ter⸗ 
but erkennen als jre anfen ger / ſtiffter vnnd erſte regierer. 
Alſo ſchriben etlich daruon. Aber die andern pꝛechen das 
f Hum blus vn Rotherusſeyen Dans fün geweſen. Lot hes 
IR N rus hat Skiolum geboren / vnnd Skiolus Gram. Diſer 
— Gram ward erſchlagen von den Nordwegiſchen Kiünig ð 
Suibdagerus was genant / der auch Schweden ſol vnder jm haben ge habt. Nun 
verließ Gram ein ſun mit nam̃en Haddingung / d vnderſtůnd fein vatter mit ſol⸗ 
cher maß zů rechen. Er belagert ein ſtatt mit nam̃en Dunam / vnnd als er fine 
mocht erobern / erdacht er ein ſolchen liſt. Er het ein erfarnen vogler / der bracht 


Schwalbe jm zů wegen ein groſſe anzal der ſchwalben / die vnder den daͤchern in der belaͤger⸗ 
verbrennen ken ſtatt n iſteten. Ließ jnen angezünte ſchwaͤm anbindẽ vnd ſie widerum̃ fliegen. 
ein se. Vnd wie ſie der neſter widerumb begerten / haben ſie ein groſſen brand in der ſtatt 


zůgericht. Vnd als die burger wolten das fewr leſchen / har künig Haddingus die 
ſtatt geſtürmpt vñ erobert / darnach Schweden ein gen oſ̃en / vnd dẽ künig Sub 
dagero bey Gott land ein groß volck erlegt / vnd alſo feines vat ters code gerochen. 
Nach Haddingo iſt künig woꝛden in Dennmarck Froto. Ker ver ließ drey ſun / vn⸗ 
der welchen der erſt Haldanus behielt das regiment / vñ gebar zwen ſun / Roe vnd 
Hilgo. Roe ſol Roſchilt erbauwen haben / vnnd ward erſchlagen von dem kunig 
auß Schweden Hotbrodo. Do rechet jn fein brůder Hilgo / vnnd ward nach jm ku 
nig in Denn marck vnd Schweden. Nach jm ward kün ig in Dennmarck Rolffs⸗ 
vnd in Sehweden Atiolus / der gab tribut dem künig von Denn marck. Er ward 


auff einer hochzeit erſchlagen / do kam an ſein ſtatt Biar bo / vnd Den marck kam 
nder 
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Don den Mitnaͤchtigen laͤndern. Mclxxxvf 
vn der das künigreich Schweden / vnd ward Hotherus Atisli brůder künig übe 
beide reich / wie dann das glück abwaͤchßlet / vnd mit dẽ groffen kůnigreichẽ ern ſt 
ſpil pflegt zů triben. Auff tdotherum ward fein fun Roricus Rünig / vnnd fielen 
vom jm ab die Schwedier. Nach Koricum ward künig in Denn marck Wicletus 
vnd nach diſem Wermundns ſein ſun / nach Wermun do pp fein ſun / der macht 
jm Saven land zinß bar. Nach jm hat reg iert ſein ſun Dan / der an der diſes na⸗ 
mens. Vnd auff jn iſt kommen HHucletus / vnd der iſt in den hiſtorien eins vnbe⸗ 
kanten herzkommens. Nach im hat regniert in Denn marck Froto / darnach Dan 
der z. diſes namens. Nach jm Fridleuus. Diſer hat Nordwegien bekriegt / das lan⸗ 
ge zeit alsein hertzothum vnder der kronen Denn marck iſt geweſen / aber zů di⸗ 
fer zeit thet ſich der hertzog võ ſeinem küntg. Es hat auch diſer Fridleuus die ſtatt 
Duflinam in Hibern ia bekriegt vnd erobert. Nach jm hat regiert Froto der z. 
der hat die widerſpennigen Noꝛdwegiern gehorſam gemacht / vnnd hat gelebt zů 
den zeiten der geburt Chriſti vnder dem keyſer Auguſto. 


x EP] 
Von den Dennmaͤrckiſchen künigen 
r geburt Chriſti. 
Eiter ſchreibt Saxo Gram maticus võ 
den Rünigin ſo in Denn marck nach der 
geburt Chriſti regniert habẽ / vnd erzelt 
ire namen mit ſolcher ordnung. Nach 
dem dritten Frotone haben vegniert Hi 
arni / Fridleuus / Froto der 4. Ingellus / Olauus / Ha⸗ 
raldus / Froto der . Haldanus / Haral dus. Diſen Ha⸗ 
raldum eꝛſchlůg der künig von Schwedien mit namen 
Erich / vnd nam Deñ marck vnder feine gwalt. Aber 
Haldanus Haraldi bꝛůder erobert Denn marck wide⸗ 
— rumb / vnndfieng kunig Erichen / bracht auch vnder 
gen EEE =>] ſich Schwedien. Zu diſen zeit regniert in Nordwegien 
, kee nig Dachtens/ vnd bey den Gothen künig Vngui⸗ 
— I — nus / der auch nach laut eins teſtaments kün ig ward in 
Den nmarck. Nach jm haben regn iert ſeine ſů n vnd nach koſñenden Sigarus / Si 
wal dus vnd diſes ſchweſter man Hdaldanus. VTech jm ſein ſun HNaraldus / der hat 
7. jar krieg gefuͤrt wider Schwe dien. Vnnd als er ſtarb ward zů Fünig erwoͤlt Olo 
ein ſun des k. von Noꝛdwegien / des mů ter Haraldi ſchweſter was. Auff Olonem 
iſt koſ̃en fein fun E mundus / vnnd nach Emundo ſein fun Siwardus / welches 
ſchweſter nam zů der ee Got harus kung zů Schwedien. Es namen jm die Wen⸗ 
den auß Saxen Judland / vnnd die Schwedier namen Schoͤnlaud / vnnd domit 
ward fein künigreich ſehꝛ geſchmaͤlert. Nach jm regniert fein brůd Buthlus / nach 
But hlum Marmericus Siwardi ſun. Diſer erſchlůg Got harum kün ig in Schwe 
dien / vñ bracht das ſelbig reich ein weil vnder ſich. Er erobert auch widerum̃ Jud 
land Nach jm har regniert fein fun Broder us. Nach diſem iſt Siwaldus ünig 
woꝛden in Venn marck / eins vnbekanten herkom mens. Nach jm hat regniert ſein 
fan Suto / der erobert widerumb Schoͤnland / dar in die Schwedier biß her ein 
ſtatthalter hatten geſetzt. Er nam zů der ce des Alinigs von Gothen tochter. f 
4 — * 
Jä welcher zeit vnd wie die Eongobarden in 
N Mit naͤchtigen laͤndern erſtanden ſeind. 
Ey künigs Sulo zeiten fielein groſſe teürung vnd hunger in Denn marck. 


Do vnda: ſtůnd der künig abzůt hůn das überfluſſig ſauffen er verbot alle 
: gaſterien 


ckxxxvi Das vierdt buch 


Pürftehtioe gaſterten / ließ auch außrůffen / das man kein frucht meh: wendte a8 das mne 

Beide, = Vnd als ſeine fürſichtig keit nichte ſchaffen mocht / wurden ſeine raͤth eins andern 

185 zů rath / nemlich / das man vnnütze alte / die kinder vnnd vnnutze weyber zůtodt 
ſchlůg / vñ allein behielt was zum krieg vñ ackerbaw tüglich / damit wurd das vat 
terland erhaltẽ. Aber diß tyrañiſch bott macht das weib wendig. Sie ſagt zů ʒweyẽ 
Lands herꝛen jren ſunen / Es nimpt mich wunder das man in des künigs rhaͤten 
nit ein beſſer gebot hat mögen finden. Sie ſchickt bald jre ſun zum künig vnd ließ 
jm ſagen / das er diß tyranniſch gebot andte / vnd ein beſſers erkeñte / nemlich das 
alle geſchlechter des gantzen küntgreichs ein loß wurſſend / vnnd auff welches das 
fiel / der ſolt mit ſeinem haußgeſind auß dem land ziehen / vnd damit wurd 8 klaͤg⸗ 
lich mord vermitten / vñ das land von ð vile des volcks entledigt. Diſer anſchlag 
gefiel dem künig / vnd kam jm auch nach. Vnd als ein groß volck zůſam̃en kam in 
Schoͤnland / ſeind die Schoͤnlaͤnder vnnd Gort laͤnder nach dem loß außgefaren⸗ 
vnd ſeind darnach die Longobarder genent worden, Etlich meinẽ ſie haben diſen 
nam̃en überkom̃en von langen baͤrtẽ / aber die andern verwerffen diſe meinung 
meinen es ſeyein welſch wort / heiß fo vil als ein langer tüppel vnd vnuer ſtaͤndigẽ 
knüchel. Dann bardus heißt ein tollen vnd vn weiſen menſchen. Es ſeind aber gar 
dapffer kriegß maͤnner auß jnen worden. Dann die Nongobarden vnd Gochẽ ha⸗ 
een vñ Mifpaniamgeplager. Die Nort manner haben das vn 
der ranckreich eingenom̃en / darnach auff Italiam gezogen / Neapels vnd Sici⸗ 

Longobarden liameingenofien. Als nun die Schoͤn laͤn der fein mit hauffen auß gezogen / das 

voneninu anno Chriſtizs 4. (wie Euſebius in ſeiner Chronick ſagt) fol geſchehen ſein / haben 

gen. ſie zum erſten Rugen eingenom̃en / die wenden darauß geſchlagen / vnnd ein weil 
d arinn gehauſtert / haben darnach ein Rünig auff geworffen / nemlich Agelmun⸗ 
dum / vnnd als ſte oo. jar da geſeſſen waren / ſeind fie anno 476. darauß gezogen / 
vnd in Bayern an die Tonaw geſeſſen. 


Bon den künigen fo in Dennmarck regiert haben⸗ 


nach dem die Longobarden dannen gezogen ſeind. 
e fornen findeſt du auch etwas geſchriben von den Longobarden wie 
bernd ſeind von demgroſſen keyſer Carlen in der Lombardey / 
vnd haben ſich von der zeit jres außzugs biß auff gemelten keyſer Car 
len verloffen bey 400. jaren / was aber die weil für K. in Denn marck 
ſeind geweſen / weißt mã eigentlich nit / dañ das dreyer oder vier namẽ 
angezogen werden / die nach künig Snio regiert habẽ / namlich Blor / Haralbus⸗ 
Gormo vnd Gotricus der des groſſen keyſer Carles zeit erꝛeicht hat. Er was ein 
we id licher kr iegß mañ / bracht vnder ſich die Saxen vnnd Frießlander / das ſe m 
tribut gaben / biß keyſer Carlen die Saxen angriff. Nach jm haben regiert Ola⸗ 
uus / emin go / Siwardus des künige fun von? Fordwegien vnd Gottrict roch⸗ 

ter mann. ach diſem ward künig Regnerus Siwardi ſun / der was ein groſſer 
bůler / vnnd gar verſuncken in der weiber liebe / das er frauwen kleider anlegte / do 
mit er vnder der ſpinnerin zů ſeinẽ buͤlen kommen moͤchte. Er het vil ſoͤn / einen 
nemlich Biorn macht er künig in Noꝛdwegien / Erichen ein andern veroꝛd net er 
Kinig von in Schweden / vnd nach ſeinem todt ward in Denn marck künig fein fun Siwar⸗ 
Dennmarck dus. Hach jhm ward künig Erich / vnnd der ward mit feinem brůder Harald o zů 
vin Chrißien entz getaufft / vnd erlangt vom Keyſer Ludwigen / das er ſtarthalter ward in 
Frieß land. Nach jm was Kuünig Erich / der künig Regnertenckel was / der allein 
vorhanden was von allem küniglichem ſamen. Er hat in ſeiner jugent den Chri⸗ 
ſten glauben grauſamlich verfolgt in Judland / vnnd vil Chriſten laſſentoͤdten / 
ward 


N € Dısa S 14 N 015 
Von den Mitnaͤchtigen laͤndern. Melxxrix 
ward aber mit der zeit durch Anſcharium dẽ ertzbiſchoff zů Hamburg beredt⸗ das 
er die Chriſtlich religion annam / vnd ſaͤliglich dariñ ver ſchied. lach jm ward kü 
nig ſein ſun Canutus / beharꝛet aber biß in todt im vnglaube / ſo doch wol dz halb 
theil ſeines reichs Chriſten was. Nach jm habẽ regiert Froto /G or mo vnd Haral 
dus / gůt Chriſten / vnd dar nach Gormo der z. des nattiens/? in ryrañ im glauben. 
Von Marggrauen 55 Schleſzwick. 
— S hat zů den zeitẽ Rünig Gormons des z. jm Roͤ⸗ 
miſchẽ Reich regiert Rünig Henr ich der erſt diſes 
nam̃ens / ein ertzog vo Sachſen / der zog wid die 
Daͤnen / die auß her zů fallen pflegtẽ / vnnd erobert 
die ſtatt Schleß wick / die dozů mal mechtig was / 
vnnd oꝛdnet dohin ein Marggrauen zum ſtatt halter / der 
dem Roͤm reich das fein handhaber. Aber als bald k. Hen⸗ 
rich geſtarb / erſchlů gen die Dänen den Marggrauen / vnd 
tr iben die Sachſen auß dem land. Vnnd als Otto der erſt 
keyſer ward / zog er in Judland zů rechen des Marggrauen 
todt vnd andn vil erſchlaugen Sachſen / thet groſſen ſcha⸗ 
den mit brennen vnd verhergen. Do zog jm Eünig Harald 
J Goꝛmons ſun entgegen mit groſſem gewalt / aber ward ſo 
„oil gehandlet das ſie zů eim geſpꝛaͤch kamen / vnd abgeredt 
a dard / das Maraldus mit ſeim fun der Suenon hieß / den 
Chriſten glauben annam / vnd das Eünigreich Denn marck dem Roͤm reich under Deuumarek 
woꝛffen macht. Es hůb auch Keyſer Ott den fun auß dem tauff / vnd ließ jn nen⸗ demRömie 
nen mit zweyen naflien Suenotto. Zu diſen zeiten als Judland zum andern mal ſchen reich 
von den Teütſchen überfallen ward haben dle ein wonẽr ein groſſe ſchütte vnnd vuderworffes 
lãd woͤre ge macht võ Schloͤß wick biß an das Britanniſch moͤre / mit tieffen grabẽ 
wol verſehen. Welches werck 8 künig Walde marus der erſt diſes nam̃ẽ s mit mau 
ren verbeſſert / vnd wirt noch gegen dem ſchloß Gottorp / d Daͤnen werck genant. 
Ein ſolche land maure machten auch vor zeiten die Gr techen in Morea wider den 
Türcken / wie ich hie vnden an ſeim oꝛt anzeigen wil. Als nun künig Haraldus ge⸗ 
ſtarb / ward fein fon Suenoto Rünig / vnd übergab den Chꝛiſten glauben / deß bal 
ben jn kein glück angieng. Dann er ward zum dritten mal von den Wen den gefan 
gen / vnd mit groſſem gelt ledig gemacht. Zum vierdtẽ verdrib jn Erich ð Schwe 
diſch Rünig / das er fliehen můſt in Schottland / do gieng er in ſich ſelbs / vnd ge⸗ 
dacht wie er ſich von eim ſolchẽ groſſen ſtand gen idert het / wie vil vnfaͤll jm begeg⸗ 
net weren / wie er fo gar verlaſſen vnd veracht were / kam jm auß bar mhertzigkeit 
Gottes insgemůt / das er ſolchen groſſen vnfall wol verdient / das er den Chriſten 
glauben von jm gewor ffen / ſeinem vatter vnge horſam geweſen / darumb wendet 
er ſich zů Gott / ließ die abgoͤtterey / bedacht die verpflichtung des tauffs / den er 
angenom̃en hat / fieng an Chriſtlich zů leben. Vnd nach dem er ſieben jar im elend 
ge weſen / ſtarb künig Er ich in Schweden des gaͤhen todts / vnd ward Den marck 
wider ledig von den Schwediern vnd kam Suenotto alſo wider in fein Keich. 
2 2 
Wie Dennmarck gar zum glauben kommen. 
ID. Dppo mit nammen / ein geboꝛner Dennmaͤrcker / der was gar wol ge⸗ 
„ kaßt jm Chriſten glauben / vnd predigt hefftig im land / ſtelt die abgoͤt 
cerey ab / vnd Adalgadus ertzbiſchoff zů Hamburg macht jhn biſchoff 
zů Aruß / veroꝛdnet auch Haricum gebn Schleß wick / vnd VLeogadum 


gehn Ripp 


Das dritt buͤch 


gehn Ripp / vnd Gerbrandum gehn Roßkils / 
vnd do fiengen alle ding in Denn marck beſſer 

zu werden. Als aber Suenotto geſtarb / ward 
fein ſun Canutus künig. Der ward ſo maͤchtig / 
das er jm vnderwarff z. künigreich / Schweden / 
Nordwegien / Engelland/ erinner vund 
Denn marck. Es nam keyſer Henrich der 3. ſe in 
tochter Gumildam zů der ee. Er hatt vil kinder 
vnder die theilet er die künigreich / doch behielt 


Haraldus Rünig in Engelland 
Icanutus ) Canutus Nünig in. Denn marck 
Per groß Sueno Rünig in Norwegen 
Suin hulda k. Merich des . gmahel 
Als Sucto in Denn marck zeitlich abgienge 
Amit todt / ward fein brůder Canutus zů künig 
rwolt / do wurffen die Nerwegier ein andern 
—— Fiünig auff der hieß Magnus / vñ der über kam 
mit Canuto / welcher dẽ andern überlebt / der ſolt beide künigreich / Nordwegien 
vnd Denn marck beſitzen / das ward auch mit dem eydt befeſtigt. Dann Canurus 
wolt das Denn marck vnd Noꝛwegien nur ein herzſchafft vnnd künigreich were. 
Als aber Canutus ſtarb / ward Magnus auß krafft des vertrags Rünig in Denn 
marck. Vnd nach ſeinem code ward künig in Dennmarck Sueno des groſſen Ca⸗ 
nuti ſchweſter ſon. Vnd als er nach Nordwegien ſtrebt / wider ſtůnd jm Haraldus 
künig Magni vatters brůder / biß er von den Nord wegiern erſchlagẽ ward. Nach 
Suenone wirt künig zů Deñ marck fein fun Haraldus vnd nach Paraldum fein 
brůder Canutus / der hat groſſe krieg gefuͤrt wider die Orientiſchen voͤlcker Sem⸗ 
bones / Curetes vnnd Eſtones / das ſie Chriſten wurden / aber ſchůff nichts. Er 
ward zů let ſt von den Judlaͤndern vnſchuldig erſchlagen / vnnd fein bruder Ola⸗ 
uus zum reich erfoꝛdert / ſtarb aber bald / do kam Erich zum reich / auch der brů / 
der einer. Der was gar ein gerad mañ / trefflich ſtarck / hoch verſtendig vnd freünt⸗ 
lich gegen allen menſchen. Er zog zum heiliggrab vnd ſtarb auff dem moͤre. Do 
ward künig nach jm Nicolaus der jüngſt fan Suenonis / vnd het zů der ee des kü⸗ 
nigs tochter von Schweden / vnnd fein fun Magnus erbt von der můter das kü⸗ 
nigreich Schweden. Diſer Nicolaus ward zů let ſt entſetzt / vnnd Erich zů Rünig 
auffgeworffen / einer regiert in Occident / der ander in Orient / wurdẽ zů lerſt beis 
de erſtochen. Es ward erwoͤlt Erich der ſechſt / vom geſchlecht des groſſen Erichs 
Nach jm hat regiert Sueno Erichs des fünfften fun. 


Groſſe zwycracht in Sennmarck 


zweier kün igen halben. 
O nun Sueno Exrichs fun das küniglich regiment in Dennmarck an 
nam / dꝛang ſich mit jm ein Canutus / der Küͤnigs Nicolatenckel wao/ 
vnnd regiert in Judland / wie Sweno in Sialand. Diſe zwen künig ha⸗ 
ben lange zeit wider einander kriegt / vnnd ſeind vil auff beiden ſeiten 
vmb kommen. Es erſtůnden durch das Reich part heyen / deren erlich 
diſem / die andern jhenen zů fielen / doch gefieger entlich Sueno / vnd ward Canu⸗ 


tus verriben. Do kam er zb keyſer Friderichen Barbaroſſa genant / anno 8 
5 erbot 


Von dem Teücfegen laud. He ret 
gen er both ſichein leben mat des Roͤ⸗ 
Be * St miſchen Reichs ʒů werden / ſo er in 


5 Ip, widcrüb einſetzt. Es was der key⸗ 
IN fer begirig dz Ro miſcb Re ich zů 

BR en mehꝛen / ſchicktẽ nach künig Sue 
e Ano / dz er zů jim kaͤme. Er ließ ſich 
\ I Sueno bewegẽ diß freundlich an⸗ 
a 


3 NS | äcen / kame mit künigliwiem 

pracht gebn Merßburg in Meyſ⸗ 

ſen zům Keyſer auff ein Reichß⸗ 

* tag. Do ward er wol empfangen 

N vnd als nñ Canuens fein klag ließ 
a 


VEN thůn / můtet der Keyſer Sueno 
E 2 


ni zů / das er fein künigre ich von 


biſthumb zũ Trondheim. 


Von dem groſſen Waldemaro. 
en Ach dem Rün ig Sueno vmbkã / ward zů 
künig geſetzt im gantzen Deñ marck Wal 
de marus / der auch ein widerfächer war ſei⸗ 
nes vorfaren, Er fuͤrt anno Chriſti nst. 
groſſe krieg wider die Wenden / belägere 
die ſtatt Roſtock / erobert vnd plündert ie. Es waren 5 
do zumal die Secleüt noch vnglaͤubig. Diſer künig hat Roſtock⸗ 
zů Metz auff einem Reichßtag ge huldet dem Keyſer / 
vnd ſe in Reich von dem Roͤmiſchen Reich zů lehen em 
pfangen Es hetten die Wenden dazumal ertlich Für⸗ 
ſten vnnd vil ſtett / als Swey in / Racen burg / Walgoſt 
De mina / Offne/ Arcon in Rugen / vnnd was nochei⸗ 
E tel abgoͤtterey bey jnen. Es was zů der ſelbigen zeit die 
inſel Augen ein haupt der gantzen Windiſchen na⸗ 
tion / vnd hett zwo trefflich ſtaͤtt / Arcon vnd Carent / 
d ie doch zů vnſern zeiten gar zergangen ſe ind / iſt aber 
1 — am nechſten 1155 50 des moͤres darauß erbauwen ein 
neüwe ſtatt / die man jetzundt Stradlesſund nennt. Alſo iſt es auch gangen mit ur 
der mäcbeigen ſtatt Magnopoliscjen Meckelburg) dero ſtercken gantz gehn Wil neiwell on 
mar iſt gericht. Von diſer zeit an als Walde marus die Wenden gekriegt hatt? 
iſt Augen 


ES 
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iſt Rugen ein lange zeit den Dennmaͤrckern vnder worffen geweſen / aber zů letſt 
als die Wenden vil Fürſten überkommẽ / vnd denen vnderthaͤnig geweſen / iſt ſie 
von der kron kommen / vnd fein fürſtent hũb dem Hertzogen von Walogaſt oder 
Barden zůgefallen / vnd nachgends an den Hertzegen von Pomern Eofüen. Do 
haͤr kompt es / das die ſtatt Sundt / die vorhin des lertzogen von Barden gewe⸗ 
ſen / iſt jetzundt mit Rugen dem hertzogen von Pomern vnderthaͤnig / die weil die 
hertzogen von Stettin vnnd Walo gaſt on leibs erben abgangen. Anno uỹi. hatt 
künig Waldemarus zů Ringſtatt ein Reichßtag gehalten / vnd fein ſun Canutũ 
laſſen kroͤnen. Er ſetzt jm auch für nit abzůſtehn biß er die Wenden zum Chri⸗ 
ſten glauben braͤcht / vnnd des raubens auff dem moͤre vnnd in den jnſeln Deun⸗ 
marck ein end machte / welches der Wenden / gleich wie der Dänen che ſie Chr iſten 
worden / taͤgliche hantierung was. Alſo hat er nach erobertem Rugen land angreif 
fen die nammhafftige ſtatt Julinum⸗ dazůmal in Pomern gelegen / auß woͤlcher 
vil rauberey zů land vnd moͤre beſchach / ſchůff aber nichts. Das verdroß die zwen 
bꝛuͤder Bugislaum vnnd Caſmirum fürſten zů Pomern / haben vmb hilff ange⸗ 
růfft den mechtigen Für ſten H. Henrichen von Sachſen / den man den Löwen 
nennet / waren auch vꝛbüttig die alten bündnuß / ſo ſie mit den Sachſen hetten / 
widerumb z ierneüwern. Hertzog Henrich der begirig was fein lãd zůerweitern / 
ſagt jnen hulff zů / aber do er jhnen wolt dienſt barkeit auff legen / ward nichts der 
bündtnuß halb gehandler. In diſem fuͤr Rünig Walde marus für / kam durch 
den groſſen [ec auff die Oder / gewan Stetin / vnd bald darnach Julinum. Er 
hett es mit den Wenden außgẽ macht / wo er nit mit dem tod übereilt wer woꝛden. 
Das du aber deſter baß mügeſt mercken / was ſich bey ſeinen nachkommen hatt zů 
getragen / mit der graueſchafft Holſtein / will ich feine genealogy hernach ſetzen / 


die groſſen bericht gibt in diſer hiſtorien. 


* 
Canutus 


4 
i En wald heytzog zů Schlef, 
5 aldemarus hertzog z Schlefsnpick - 
Fame abel daldemarus d f 
5 waldemarus hertog berzog zů Erichs 
zu schlefswick, dar Schlefswick 
nach Kinig · 6 7 8 
Chriftoffel Erich Erich 


nigs von Nord 
otto wegen gemabel, 


Was ſich zutragen hat zwiſchen Holſtem Hamburg⸗ 
Lubeck / vnd anderen herꝛſchafften / vnd der kron Deñmarck. 

Ach abſterben Waldemariiſt ſein fun Canutus in das regiment getret⸗ 

ten / vnnd haben ihm die Judlender zů Wiburg geſchworen / aber die 

Schoͤnlaͤnder / deren haupſtatt Lundawiſt / machten ein auffrůr / vnd 

wurffen ein beſunderen Rünigauff. Es můtet dem neüwen Rünig 

D zu Reyfer Friderich / das er das lehen des künigreichs vom Keyſer em⸗ 

pfieng / aber do er das nicht thůn wolt / hetzt der Keyſer wider ihn den Mergogen 

von Pomern / vnnd als erin Rugen fiel / ward er von den Denn maͤrckiſche nge 


9 Io 
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Lubech ſchlagen. Vnder diſem Runig vmb das jar Chriſti oo. iſt die ſtatt Lubeck auff 
if aß gangen vnd hat faſt ſeer zů genommen. Vnnd als Canutus jung ſtarb / ward ſein 


brůder Walde marus künig / vnd den kroͤnt der Ertzbiſchoff von Lundaw/ wie 
i der bꝛauch 
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der bꝛauch in Dennmarck iſt. Er hatt vnder jm Lübeck vnnd die Gꝛaueſchafften 
Holſtein / deßgleichen Hãburg / die doch jm der Roͤmiſch künig Otto der 4. nam⸗ 
aber Waldemarus dꝛang ſie jm widerab. Es was Hamburg dozůmal klein vnnd 
gar nit feſt / wie ſie nachmals woꝛden iſt. Anno Chꝛiſti 1223. ward Graue Henrich 
von Schwerin durch ein offen geleit berůfft in Dennmarck / ſich domit dem Rü⸗ 
nig zů verſoͤnen. Vnd als jm ſchwere artickel fürgehalten wurdẽ / das jm nit muͤg 
lich was verſoͤnt zů werden mit dem Rüntg / nam er acht / wie der Rünig dieweil 
er jm laͤger was / ſo wenig von den ſeinen verwaret ward. Es was ſpat / vñ warẽd 
die Dennmaͤrcker nach jrem bꝛauch alle voll vnnd wol getruncken / es ward auch 
die wacht mit vnfleiß gehalten als an eim oꝛt / do man ſich keins feynds beſoꝛgen 
doꝛfft. Nun was der Rünig des ſelbigen tags auff dem gejaͤgt geweſen / das er zů 
nacht in ein tieffen ſchlaff kam. Do rũſtet ſich graue Henrich mit ſeinem ſchiff⸗ 
gieng in des Rünigs gezelt / hielt dem künig den mund zů / ſchleifft jn mit ſeinen ung von 
geſellen auff das ſchiff / vnd fuͤrt jn hinweg auff das ſchloß Dannenberg / hielt jn Denmarck 
do in der gefencknus. Alle die das hoͤꝛten entſetzten ſich ab ð fraͤuelen that des gra win gefan 
uen. In ſumma wolt der künig ledig werden / můſt er geben 4500. marck ſylbers. gar 
Es behielt auch der künig in dem gantzen land Noꝛdalbingen nichts mehꝛ dann 
Lubeck / wiewol die ſelbig jm auch entzuckt ward / vnd ward ein Reichſtat. Es iſt 
ein wunderbarliche enderung mit diſem künig geweſen. Do er das Fürſtenthum̃ 
Schleßwick regiert / vnd erſt zum künigklichen regiment kam / was er gantz ſieg⸗ 
hafft / aber in ſeinem geſtanden alter verloꝛ er alles das er in der jugent hat gewũ⸗ 
nen. Er ſtarb anno 1242. vnd regiert nach jm Erich der aͤlteſt ſun / Abel aber was 
H. zů Schleß wick. Diſer künig Erich vnderſtůnd die Lübecker zii kriegen vnnd 
ſein vatter rechen / griff jre kauffleüt an / aber ſchůff wenig domit / dann die Lü⸗ 
becker fielen jm in das Land/ de jm das ſchloß Seckelburg vnd bꝛachten 
ein gůten raub daruon. Vnd als der künig zů ſeinẽ bꝛůder zog vnd ſich alles gůts pin bye 
zů jm verſahe / fieng jn der bꝛuͤder vnd ließ jn enthaupten bey ð ſtat Schleß wick / moͤrat den 
vnd ward der coͤꝛpel mit eim angehengten ſtein in den fee verſenckt. Dis geſchach ander. 
anno 1250. Vnd als H. Abel künig ward / iſt er ſeines moꝛds halb bald hernach in 
Sialand angriffen worden von eim edelmann / der ſich geſterckt hat vnd ein gů⸗ 
ten raub daruon bracht. Do wolt ſich der künig rechen an den Frießlaͤndern / die 
Zz diſer ſachen ſolten geholffen haben / aber der künig ward erſchlagen in Frießlãd 
von den bawren. Nach jm regiert fein brůder Chriſtoffel / vnd der macht Waldes 
marum feines brůders Abel ſun hertzogen zů Schleß wick. Diſer künig hat lange 
zeit kein zůfaͤl in Dennmarck' / biß feines brůders fun Waldemarus H. zů Schleß 
wick geſtarb. Es hat Waldemarus zů der ee grauẽ Johañis vnd Gerhardi ſchwe 
ſter von Holſtein / vnd gebar mit jr Ericum / dem nam er das fürſtenthũ / der 
meinung das er mit der zeit das fürſtenthumb Schleß wick der kron wider ein leib 
te. Do das die grauen von Holſtein merckten / legten ſie ſich dar wider / ſagtẽ dem 
künig ab / vnd thaten ein ſchlacht mit jm / erſchlůgen vil / fiengen den künig vnd 
künigin. Vnd als er wider ledig ward / hatt er fridlich regiert / vnd farb añ o 1258. 
Nach jm ward künig fein ſun Erich / der zog das fürſtenthum̃ Schleßwick mit ge 
walt an ſich vnd mocht jm das niemand weren / alſo das Waldemarus es muſt zů 
lehen empfahen. Do gab jm der künig wider alle laͤnder fo darzů gehoͤren. Es re⸗ 
giert diſer Rünig fridlichen biß zum jar Chriſtiiꝛss. do conſpirierten wider jhn 
ſein eigne diener vnd erſtachen jn. Nach jhm ward zů künig erwoͤlt ſein älter ſun 
Erich. Vnd als er zů ſeinen tagen kam / nam er zů der ee des Rünigs von Schwe 
den ( ð Birgius hieß) ſchweſter. Zů diſer zeit erſtůnd ein groſſer auffrůr in Schwe 
dien / dann des Rünigs zwen bruder Waldemarus vnd Erich fiengen den Ru⸗ 
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nig vnd legten jn in gefencknuß. Do wolt jm ſein ſchwager der Rünig von Deñ⸗ 
marc zů hilff kommen / mocht aber nichts ſchaffen / dañ es waren alle ſtaͤtt vnnd 
ſchloͤſſer mit den Teütſchen beſetzt. Es ſtarb auch on männlichen ſamen zů zeiten 
diſes Rünigs der Fürſt der jnſeln Laland / darumb einleibte ſie künig Erich der 
kron Dennmarck. Item die von Lübeck namen diſen Rünig an für ein ſchirm⸗ 
herzen 10. jar lang / vnd verſpꝛachen jm alle jar tauſent marck ſylbers. Als aber di⸗ 
fer künig ſtarb anno 1321,ward nach jm künig ſein bꝛůder Chꝛiſtoffel. Es was gra 
ne Hans von Holſtein fein bꝛůder můter halb. Diſer Künig nam gelt vnd über⸗ 


Roflock gab die herꝛſchafft Roſtock die jm zůgehoͤꝛt den hertzogen von Meckelburg / nach 
köpt an hie lebens vnnd kriegßrechten / bey denen ſie noch iſt. Es ſtarb auch zů ſeiner zeit der 
ckelburg.· H. von Rugen on maͤnnliche erben / do nam er die jnſel zů ſeinen hãden. Er ſtarb 


Binge walti 


año 1333. vnd ward fein ſun Waldemarus Künig. Aber feinen bꝛůder Otten fieng 
Gꝛaue Gebhard von Holſtein in Judland / ließ jn doch wider ledig. Vnd als Ot⸗ 
to die abgeredte conditiones nit hielt / fieng Gꝛaue Gebhard den krieg wider an⸗ 
zog mit macht in Judland. Vnd do in feinem laͤger boͤſe wacht gehalten ward⸗ 
kam bey nacht ein Daͤñiſcher edel man in des gꝛauen gezelt / vñ erſtach jn im beth / 
gieng auch in der ſtille wider herauß. Do zog des gꝛanen fun mit ſeinẽ kriegßuolck 
in Dennmarck / vnd eher groſſen ſchaden darĩ / hoͤꝛt auch nit auff biß er den moͤꝛ 
der feines vatters ergriff / vnd den ließ er rad bꝛechen / vnd gab feinen leib den rap 
pen zů einem oß . Es ward auch in diſer vnrůw künig Walde marus / durch Ders 
tzog Waldemarum von Schleßwick auß Dennmard vertriben / vnd als zů letſt 
in der fach ward getaͤdingt / můſt der künig dem hertzogen wider geben was er vñ 
feine voꝛfaren jm genom̃en hatten / vnd do kam er wider in ſein reich · Als er aber 
nit růwig ſein wolt / vnd ſchlůg den kauffleüte ab jre freyheit in ſeinem reich / thaͤrt 
ten ſich die Seeſtaͤtt zůſammen / zogen in Deñimarck / theten groſſen ſchaden mit 
bꝛennen vnd rauben. Sie belagerten das [bloß Coppenhagen / gewuñen es vnd 
erholten ein groſſe beüt. Es wich der künig auß dem reich / reit hin vnd bar. Vnd 
als die feind kein widerſtand hetten / zogen ſie im Reich vmbhaͤr / zerbꝛachen vil 
ſchloͤſſer. Do ward zů letſt ein vertrag gemacht / das die nutzung auß Schoͤnland 
ſolt is. jar den ſtaͤtten dienen zů ergetzligkeit jres erlitten ſchadens. Alſo kam Ru 
nig Waldemar wider in das Reich / vnd ſtarb darnach / nemlich anno 1375- 


Der Hertzog von Pomern wire 
Rünig in Dennmarck. 

(FR) Vnig Waldemarieinigerochter/die 22 Aquinum von Noꝛdwe⸗ 
3 F gien hat gehabt / vnd ein kind mit jm überkom̃en das Olaus hieß / iſt 
S gar ein mannlich weib geweſen / vnd hatt beide künigreich regniert / 
Wa bzacht auch zů letſt Schwediẽ vnd jrẽ gewalt. Es het h. Albꝛecht von 

8 meckelburg feine fun in dz künigreich Schweden eingedꝛungẽ / vnd 
als es jm do geraten was / vnderſtůnd er auch ſeinen andern ſun Henrichẽ künig 
su machen in Deñmarck / daruf ließ er ſtarcke ſchiffung machen / als er vernã kü 
nig Waldemart todt. Er ſchꝛeib auch feinem ſun in Schweden / das er jm zů hilff 
kaͤme. Aber die künigin rüſtet ſich der maſſen / das der hertzog nit doꝛfft in das kü 
nigreich kom̃en. Sie zog mit jrem ſun in Judlãd⸗ ſůcht freündtſchafft zum adel / 
der auch jrem fun ſchwůr. Sie hat vorhin Schoͤnland eingenofiien/ das trefflich 
auffgieng nach den ſechzehen jaren fo es die ſtaͤtt hetten ynngehabt. Sie verhieß 
auch dem grauen von Holſtein das hertzogthumb Schleßwick / doch das fie es zů 
lehen empfiengẽ, Aber der fun Olaus ſtarb jung voꝛ der můter, Anno 1387. als die 


můter 
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Haar můter i. jaꝛ hat re 
— — R giert. Es hielt die 
ae NZ künigin ein land» 

nr 2 tag / vñ do erſchin 

Gerhard Mertzog 
zů Schleß wickmit 
ſeinen vettern den 
grauen von Hol⸗ 
ſtein / vñ ward do 
die lehenſchafft er 
neüwert / vnd das 
fürſtẽtũb Schleß⸗ 
wick allzeit den aͤl⸗ 
teſten grauen von 
Holſtein / der ſelbi 
gẽ liny zůſtendig⸗ 
— übergeben / jedoch 


vnd künig Albꝛechten auß Schweden ein wider will erwachſen eins neüwen ſchloſ 
ſes halb ſo der künig auffgericht hat. Es kam si leeſt zů einer ſchlacht vñ ſtegeten 
die Daͤnniſchen / vnd ward kůnig Albꝛecht mit feinem ſun gefangen / vnd /. jar in 
der gefencknuß behalten / vnd darnach mit ſchwerer condition ledig woꝛden. Es 
ward auch ko. Erich auß Pomern võ der künigin an eins ſuns ſtatt der dꝛeien Für 
nigreichen angenoſñen / vnd zů eim R. erwoͤlt anno Chꝛiſti 4 u. Do vnderſtůnd 
der neüw künig das Fürſtenthũb Schleß wick wider zum künigreich zů bꝛingen / 
dann I, Gebhard was in Diet marſen erſchlagen woꝛden / do meint der künig / dz 
lehen were dem künigreich wider heim gefallen. Do bewoꝛben ſich die jungen her⸗ 
ren von Holſtein vmb hilff / zogẽ mit macht in Judland. Die alt künigin legt ſich 
in die ſach / aber doch wurden etlich darüber erſchlagen / ehe ein anſtand ward ges 


macht. Hie zwiſchen hat die gemein zů Lübeck den rath auß der ſtatt veriagt. Die Auffrür zů 
vertribnen kamen zum keyſer / thaten jr vnſchuld dar / do ward den Nübeckern ge Lübeck. 


botten / den rach wid einzůlaſſen / 

n / den ra 3 n / vnd ward R. Erich zum executoꝛ geſetzt. Vnd 

5 die Lübecker beharꝛeten in jrem fürnemen / hat er die von Nübeck / ſo fiſchens 

Der in Schoͤnland waren auffgehalten / als die vngehoꝛſamen keyſerlichen man 
aten / bꝛacht domit zůwegen / das der rath widerumb eingeſetzt ward. 


Krieg zwiſchen Holſtein vnd Sennmarck. 


S iſt weiter ein groſſer krieg erſtanden zwiſchen den Holſteinern vñ 
(RN Rünig von Denmard.t£scherendie Be dem in rellen 
1 den in Judland / lieffen jm auch ab Frießland / vnd bꝛachten jm vmb et⸗ 

o lich tauſent Dennmaͤrcker. Der Rünig Erich daußt / vnd do man es am 

minſten beſoꝛgt kam er vnd belaͤgert Schleßwick / gewan es auch / vnnd 

wußt das hertzog Albꝛecht der vertriben künig auß Schweden darinn was / den 

fieng er vnd zwang jn das er jm verheiſſen müßt kein anſpꝛach nim̃er meh zů ha⸗ 

1155 an die dꝛey kunigreich. Es haben ſich die vmbſeſſende herꝛſchafften erbarmt 

über die jungen herꝛen / zogen zů jnen nemlich die von Hamburg / die Hertzogen 
ER ü 


1 von 


0 von der kron Deñmarck empfahen / vnd Schleßwick 
darumb ſeine gebürliche dienſt thůend / vnd es allzeit von dem aͤlteſten nechſt ver einlehẽ von 
wandten ehꝛlicher geburt empfangen werd. Nach diſem iſt zwiſchen der Rünigin Denhmark 
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von Bꝛaunſchweig / Lünenburg vnd andere mehꝛ / haben belaͤgert das Schlos 
Rünigfpurg. Aber die Dänen ſeind ſtaͤrcker kommen / haben ſich mit den Teür⸗ 
ſchen geſchlagen vnd fie vertriben. Darnach zog der Rünig in Frießland das ſich 
an Holſtein wolt hencken / thet groſſen ſchaden darinn . Die Holſteiner feireten 
SE nit / legten dem Eünsig nider auff dem moͤꝛe ein ſchiff darin alle feine kleinò ter was 
nchmbern ren. Das wolt der künig nit vngerochen laſſen / zog mit wu tendem gemut in Cim 
boy Indlund, bern / verſchont niemand darin / weder weiber noch geiſtlichen / gewan das ſchloß 
vnd beſetzt es wol / zog darnach wider auß der jnſeln. Do vnderſtůnd der biſchoff 
von Lübeck vnd andere Fürſten vnd Herren die ſach ʒů vertragen / ſchůffen aber 
nichts / es můſt wider zů einem krieg kommen. Es legten ſich die Daͤnen für das 
ſchloß Tundern / vnnd als ſie es ſtürmpten / vnd wolten es erſteigen / wurden jhr 
bey 400. erſchoſſen. Es fůren die Hamburger in Judland / funden do vil ſchiff 
die jren waren / die verbꝛenten ſte / darnach giengen fie auff das land / vnd fuͤrten 
ein groſſen raub hinweg. do ſchickt der Reyſer den hertzogen auß Schleſi in Deñ⸗ 
marc ein friden zii machen / aber die peſtilentz nam jn in Dennmarck hinweg ehe 
er des Reyſers befelch zum end bꝛacht. Anno Chꝛiſt i 1424. ritt der Rünig auß 
Dennmarck in Vngern zum Reyſer / vnd ließ Hertzog Henrichen von Schleß⸗ 
wick citieren / ſampt feinen bꝛůdern / do ward beider [ach verhoͤꝛt / vnd dz vꝛrheil 
für den künig gefelt / aber Hertzog Henrichen vnd feinen bꝛůdern ward ein ewig 
ſtiliſchweigen erkennt / von wegen der anfoꝛderung des fürſtenthumbs in Jud⸗ 
land. Nach diſem zog der Eünig zum Heiligen land. Nun was an des Feyfers hoff 
ein Edelmann / der ließ den kůnig abconcraf heten / ſchickt das bild einem ſeinen 
freünd / vnd zeigt jm an es were ein angeficht eines R ünigs der dꝛey Rünigreich 
hett / an dem wol etwas zůeriagen were. Als der Rünig gehn Venedig kam / min 
dert er fein geſind / kleidet ſich ſchlecht / wolt alſo vnbekant fein in frembden Lan 
der kirig dern. Aber was geſchach. Als er die fart vollendet hat vnd wider in das ſchiff gehn 
in der tie · wolt heim zů faren / nam jn der Mammaluc / der die Bilger geleitet auff ein oꝛt/ 
denſebaſt vnd ſagt jm in ein ohꝛ. Meinſtu wir kennen dich nit: Sihe do dein angeſicht. Wir 
verraten. willen das du ein künig dꝛeier künigreichen biſt. Was wolteſt du thůn / wann vn 
ſer einer in ſolicher kleidung bey dir ergriffen vñ erkant würd: Der künig erſchꝛa 
cke vnd ſchweig ſtill. Do rede der patron darzů / das der Mammaluc gelt nam fo 
vil jm der künig geben mocht / vnd ließ jn faren. Als der Rünig heim kã ſterckt er 
ſich mechtig / vnd wolt gnůg thůn dem erlegten vꝛtheil von dem Reyſer. Do ba⸗ 
ueſtigten die fürſten die ſtatt Schleßwick / vnd das ſchloß Gottoꝛp / bꝛachtẽ auch 
auff ſre ſeiten die Hamburger vnd andere Seeſtett / fielen in Cimbern vnnd na⸗ 
men dem künig dasſchloß Glambec. Vnd als der Winter vergieng. fielen fie mit 
groſſem gewalt in die jnſeln vnd bꝛachten ein groſſen raub daruon. Vnd als ter 
tzog Henrich die ſtatt Flenßburg zů land vnd zů waſſer kriegte / ward er durch ein 
zaun von dem feind erſtochen. Do nam ſich ſein bꝛůder Adolph des Regiments 
vnd kriegs an. Anno Chꝛiſti 42s. kamen der Rünig vnd die Stett mit groſſer 
rüſtung auff dem waſſer zůſammen / griffen einander an / vnnd lagen die Staͤtt 
vonder, Bey den Seeſtetten verſtand Lübeck / Hamburg / Sundr / Roſtock⸗ 
Wißmar / Nünenburg/ete. Nach vil verloffnen kriegen iſt berathſchlaget vonn 
den Staͤtren ein fryden zů machen / vnd auff das ward ein tag angeſtelt zů Ni⸗ 
coping / vnd die ſach gebꝛacht auff diſe dꝛey artickel. Erſtlich / das man ſich der 
erlitten ſchaͤden vnder einander ſolt vergleichen / oder ſcheides richter darzů ge⸗ 
bꝛauchen. um andern / dieweil die Staͤtt on vꝛſach an der bündtnuß ſo ſie mir 
dem künig hetten / bꝛüchig woꝛden / das ſie derhalb den künig ſchadloß hielten / 


im fahl wie ſie vom Rünig / ſo er ſolichs an jhnen begangen / foͤꝛdern möchten. 
Zum 


Seeſtett. 
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Jum dꝛitten / das die erſt bündtnuß auffrechtig vnd vnuerꝛuckt bleibe. Diſe con⸗ 
ditiones haben den ſtetten nit gefallen außgenofüen Roſtock / die hat ſich verein? 
bart mit dem künig . Es haben die Fürſten von Holſtein auch jrer ſchantz acht gez 

abt / vnd die ſtatt Flenßburg mit liſten am Palmtag eingenom̃en. Do flohen die 
burger auff den berg ſo in der ſtat ligt / vnd mocht jnen niemand zů kom̃en / aber 
der hunger trib ſie das fie ſich můſten ergeben. N 

Ein neiiwe vnrüw bep dem Künig in Deñmarck 

a von wegen des künigreichs in Schweden. 
Jeweil künig Erich mit kriegen beladen was gegen gemeltẽ dürſten 
vnd ſeeſtetten / habẽ ſein amptleüt in Schweden das volck vngebür 

N S lich gehalten mit ſchatzungen vnd anderen beſchwer den / vnd der ge 

ſtalt des künigklichen tribut / domit ſie jren ſeckel fülten. Das vers 
> dꝛoß die edlen in Schweden gar ſeer / das jre armen alſo ſolten gepla 
get werden von den Daͤnen / haben beradeſchlaget ein neüwerung zůmachẽ / the⸗ 
tt ſich zůſam̃en / gewuñen die ſchloͤſſer darauff die amptleüt waren / vnd bꝛachten 
auff jre part die ſtaͤrt vnd flecken fo de künig vnderthenig waren. Der fůrneſt edel 
man in diſer ſachen hieß Engelbertus. Dem ſchꝛib der künig gar ernſtlich das er 
abjtund von feinem fürnemen / aber es was vergebens, Er wolt das vatterland 
entledigen von ð herꝛſchafft der Daͤnen. Es zog der künig ſelbs in Schweden / be 
ſchꝛib ein landßtag / wolt Engelbertũ überziehen / aber do er maͤrckt wie die ſach 
wolt zů einer auffrůr erwachſen / legt er ande kleid an vnd zog heimlich in Denn⸗ 
marck. Do ward entlichen ein tag gehalten / vnd ein gemeiner frid auff diſen weg 
auffgericht. Erſtlich dz der künig den Fürſten kein yntrag thet des fürſtenthübs 


halb Schleß wick / ſund das jnen zů lehen leihe / vñ wider darzů gebe was daruon 
entzogen were, Verzyg thet auff Judland / das er vo keyſer zů leben empfangen / 
den ſterten jre erlitten ſchaͤden erlegte / den kauffleüten die alte freyheiten zů ließ / 
die zoͤllynnemen wie fie voꝛ hundert jaren geben werẽ / ſie nit ſteigerte. Diſer frid 
ward ð geſtalt beſchloſſen / verbꝛiefft vn verfiegele vnd allenthalben außgerufft / 
daruon jederman erfrewt ward. Das beſchach anno 1435. In diſem iſt die auffrůr 
in Schweden gewachſen / dz die edlen auch vnder jnen ſelbs zwytraͤchtig wurden 
vnd einander erſchlůgen / vnd ſunderlich ward Engelbertus erſtochen. Anno 
1435. iſt künig Erich abgeſtanden vom Rünigreich vnd gefaren in Pomern / do 
ein ruwig leben gefuͤrt. Die andern ſchꝛeiben / das keyſer Friderich der dꝛitt hab jn 
auß dem künigreich geſtoſſen / vnd es übergeben Pfaltzgrauen Chꝛiſtoffeln Ders 
N LLl ii gogen 


Hereviß Das vierdt buch 


tzo gen zů Baiern / künig Erichs ſchweſter ſun / der auß eintraͤchtiger hewilligũg 
des adels aller dꝛeier künigreichen zum künig erwoͤlt ward. Er kam auch mit of 
fen pꝛacht geritten / ward zů Lübeck als ein zůkünfftiger Riünig gantz ehꝛlichen 
empfangen / vnd von dannen gar chꝛlich in Dennmarck geleitet. Die Daͤnen ga⸗ 
ben jm yn erſtlichen die ſchlöͤſſer / darnach ſchwůren ſie jm vnd kroͤnten jn. Nach 
diſem beſichtiget er das land des reichs. Vnd als er in Judland kam / ſeind zů jm 
kommen id. Adolph von Schleß wick vnd der Gꝛaue von Holſtein / haben vonn 
empfangen das lehen. Anno Chriſti ra 45. hat Rünig Chꝛiſtoffel hochzeit ge⸗ 
alten zů Coppenhagen mit Doꝛothea Marggraͤuin von Brandenburg. Dar⸗ 
nach iſt er in Schweden gefaren / dann die vom Adel vnd gemeinem volck beger⸗ 
ten jn zůſehen in eigner perſon . Wie er nun in Schweden kommen vnd alle ding 
nach ſeinem gefallen geoꝛdnet / ließ er ein groſſen ſchatz in die ſchiff tragen / der jm 
Avon verehꝛung oder von den jaͤrlichen gefellẽ geſam 
3 let was worden, Vnd als er heim in Dennmarck fa⸗ 
ren wolt / iſt ein vngeſtuͤme kommen / vnd ein ſolich 
AN, vngewitter / das jedermann wolt verzagen / vnd iſt 
alles Sylber vnd Golt mitt dem ſchiff ertruncken. 
Man meint es ſey über ioo ooo. gulden wert do vers 
ſuncken. Der Rünig kam kümmerlich mit feinem 
ſchiff zů land. Er ſtarb auch bald darnach on er⸗ 
ben / nemlich anno Chꝛiſti tauſent vierhundert acht 
vnd viertzig. 


Wie Gꝛaue Chriſtiernus von Altenburg Kü⸗ 
nig worden iſt in Dennmarck. 
Ach abſterben Rünig Chꝛiſtoffels ward erwoͤlt Chꝛiſtianus ein Graue 
von Altenburg( die Dänen nennen jn Cbꝛiſtiernum) Rünig zů Dean, 
marc vnd Noꝛdweglen / vnnd wie Albertus Krantz ſchꝛeibt / ſeind die 
Schwedter auß der alten einigung getreten / die vermocht / das alle 
0 dꝛey künĩgreich nit mehꝛ dann ein Fünig hetten. Diſe wal iſt faſt beſche⸗ 
hen auß foꝛderung hertzog Adolphs von Schleß wick / welcher ein vetter wz gꝛaue 
Chꝛiſtterni von Altenburg vnd Delmenhoꝛſt / geboꝛen von ſeiner ſchweſter. Aber 
Schweden macht zů künig ein ritter / der in Schweden gewohnet vnd faſt reich 
was / hieß Carlen / ein fon Canuti. Chꝛiſtianus ward gekroͤnt⸗ vnd nam die künt 
gin Dorotheam zum eegemahel. Mit der gebar er Johannem vñ Fridericum. Eo 
befliß ſich künig Chꝛiſtiernus wie er ſtuckweiß Schweden widerum zů den zweien 
künigreichen bꝛingen moͤcht / iſt mit eim kriegßuolck in Gotland gezogẽ / welches 
ein jnſel vnd můter des Rünigreichs Schwedẽ iſt. Rünig Erich hat ſie all zeit be 
halten. Bey künig Chꝛiſtoffels zeitẽ iſt ſie durch Schwediſche amptleüt in des ků⸗ 
nigs nam̃en regiert woꝛdẽ. Aber künig Chꝛiſtiernus gewan ſie wider mit gewalt 
vnd erobert die ſtatt Wißbu / welches etwan ein treffliche kauffmans ſtatt iſt ge⸗ 
weſen · Carolus künig in Schweden fol fo tyranniſch gehandlet haben / das jm je⸗ 
derman feind ward / aber die andern ſchꝛeibẽ / er ſey ein auffrichtiger vnd dapffer 
mann geweſen / erwünſcht zů künigklichem regiment / vñ der iſt geweſen ein any 
oder vꝛaͤny künigs Guſtani ſo jetzt in Schweden vnd Gothen regniert. Er gefiek 
dem vnrůwigen volck nit / darum entſetzten ſie jn des Reichs. Do nam er heimlich 
feine ſchaͤtz vnd führin Pꝛeüſſen. Des ward der Adel fro / ſchickt ein treffliche bott 
ſchafft zů künig Chuſtiernen / vnd begerten das er zů jnen in Schwede kaͤm. Ale 
er aber kam / haben ſie jn ehꝛlich empfangen / vñ zů Stockholm durch de biſchoff 
von Dpfst 


Don den Mitnaͤcheigen lendern. Mexeir 


von Vpſal nach altem bꝛauch gekroͤnt / año 1455. vnd do ſeind die dꝛey künigreich 
wider zůſammen kommen vnder ein herꝛen. 


Von der Graueſchafft Holſtein. 


S iſt Hertzog Adolph von Schleßwick vnd graue zů Holſtein zwey jar 
darnach geſtoꝛben / do iſt vil gehandlet der Graueſchafft halben vonn 
Holſtein. Es was kein zweyfel dieweil er kein maͤnnlich erben hat / es 
würd das fürſtenthumb der kron Dennmarckl daruon es auch her rei⸗ 
chet)yngeleibet. Aber der Gꝛaueſchafft halb Holſtein iſt ein groſſe frag 
geweſen. Dañ etlich woͤlten es were ein leben vo Roͤmiſchen Reich / auff die maͤñ⸗ 
liche linien gehoͤꝛig. Nun waren die Gꝛauen von Schouwenburg der maͤñlichen 
linen nach / doch von weitem Hertzog Adolphen verwandt geweſen. In ſumma 
es ward die Gꝛaueſchafft zůerkannt Rünig Chꝛiſtierno / aber die Grauen vonn 
Schon wenburg ſeind mit einer groſſen ſummagelts geſtillet woꝛden / das fie auff 
jr recht verzygen. Alſo iſt die Gꝛaueſchafft eingeleibt woꝛden dem Rünigreich 
Denn marck / vnd hat dem Rünig geſchwoꝛen. Darnach kam der Künig gehn 
Hamburg in die alte ſtatt / hat ſie auch woͤllen zwingen jm zů ſchweren / aber ſie ha 
ben jm alte pꝛiuilegien fürgewoꝛffen / vnnd ſich deren beholffen / doch der lehung 
haben fie ſich nit beſchwert. Anno Chꝛiſti 1469. für künig Chꝛiſtternus in Schwe 
den gůte oꝛdnung darin zů machen / do ward jm angezeigt wie künig Carlen von 
ſeinem ſchatz etwas hinder jm gelaſſen hett bey den Pꝛediger München. Das foꝛ⸗ 
dert er / vnd fand etlich tauſent marck gemüntztes gelts / vnd darzů etlich ſylber 
geſchirꝛ. Vnlang hernach iſt Schweden wider auffruͤriſch worden. Dani es thet 
dem adel wee das die aͤmpter alle mit dẽ Deñmaͤrckern beſetzt worden, Sie klagten 
auch es wurd kein recht darin gehalten / die ſtatthalter regierten nach jrem gefal⸗ 
len / man fuͤrt hinweg die ſchaͤtz des künigreichs. Es wolt der Rünig diſe auffrůr 
fürkommen / zog mit groſſem pꝛacht vnd gewalt in Schweden / vnd die fach kam 
auch zů einer groſſen ſchlacht / vnnd lagen die Dennmaͤrcker vnder / es wurden jr 
vil erſchlagen vnd vil gefangen / aber der künig entran in eim ſchiff. Nach diſem 
ſchickten die Schwe dier nach jrem alten Rünig Carlen / vnnd beruͤfften jn zum Künig Car 
Reich. Vnd do er kam vnd nit das ehꝛlich gemut wie jm zů geſagt fand / wolt er len wirtbe 
abſtehn von dem künigreich / vnd leben wie ein ander ſchlechter man. Endtlichen 
ward an ſein ſtatt geſetzt Steno ein gewaltiger Fürſt / der zů einer zeit überwand 
Baſilium der Moſcowiter Fürſten / vnd künig Johannem von Dennmarck / kü⸗ 
nig Chꝛiſtierni ſun. 
Anno 4 z iſt graue Gerhard von Aldenburg des Rünigs Chriſtierni brüder 
in Holſtein kommen / von wegen etlicher tauſentgulden die man jm ſchuldig was 
das er verzig auff das land Holſtein gethan het. Er nam etliche ſchloͤſſer yn / vnd 
ſagt er were als wol ein erb zů dem land als der Rünig ſein brůder. Bald darnach 
nam er das gantz land Holſtein ein / vnd regiert darinn / macht ein zimlich Für⸗ 
ſtenthumb daraͤuß. 


Handlung des künigs Chriſtierni des 
— eetrſten diſes namens. 

95 7 Vnig Chriſtiernus hat noch etliche ſchloͤſſer in Schweden / die het er 

dwol beſetzt vnnd erhalten wider die Schwedter ſo jm ʒů wider waren. 

Es vnderſtuͤnden auch etlich edlen jm zufallen in Deñmarck in ſein 

künigreich / aber er zog jn entgegen⸗ ſchlůg ſie in die flucht / vñ fieng 

jr bey dreyhundert. Es ward ein tag angeſetzt ʒů Nübeck zwiſchẽ dem 
d El un künig 


Das vierde buͤch 
VXünig vnd den Schwediern / ward aber nichts gußge⸗ 
ER richt. Darnach zů winter zeiten fiel künig Chꝛiſtiernno 

5 in Schweden / mocht aber in der enge des birgige lande 
kein ſchlacht oꝛdnung machẽ⸗ ſunder ward gezwungen 
mit groſſem verluſt feines volch e vnd d edlen auß dem 
land zů ziehen · Do fiel er in Holſtein vnd trib fein bꝛũ⸗ 

der darauß / zwang die einwoner jm zůſchweren. Deß⸗ 
gleichen han dlet er mit den Frießlaͤndern. Vnd als zů 
ſeinen zeiten Cat len etwan kůünig in Schweden flarb/ 
ward der Adel zwytraͤchtig / etlich wolten haben Chꝛi⸗ 


Anno 1474. Fam künig Chꝛiſtiernus zů Reyfer Friderichen / vnd erlangt von 
jm das auß diſen dꝛeien perꝛſchaffrenbolſtein / Stoꝛmar vnd Dietmarſen ein für 
ſtenthumb gemacht ward / vnd jm zů lehen gelühen / vnd lehenbꝛieff darüber ver 
fertigen, Vnd als er heim kam / ließ er fein altern ſun Johannem krönen za künis 


Anno 1480. hielt künig Chꝛiſtiernus ein groſſen lands tag in Holſtein / beräffe 
sohin Se Lübeck By an ihnen für Reyſerliche bꝛleff in beyſein 
del Regenten auß Diet marſen / die biß haͤr frey waren geweſen / vnd on alle Herꝛ 
ſchafft / begert darauff das fie denſelbigen woͤlten gehoꝛſamen / vnd ſich mit dem 
aas zů Holſtein vnd Sto ꝛmar in ein für ſtenthumb verleiben / vnd feine Mate 
ſtat fůr den ſelbigen fürſten erkennen. Es antwoꝛten die Dietmarſen / das Keys 
ſeelich Maieſtat nit wol bericht were woꝛden vnd hinweg geoꝛdnet / dz ſeiner Ma 
leſtat nit zůgehoͤꝛig / dann ſie hetten ein herzen gehabt biß auff dieſelbige zeit / den 
ertzbiſchoff von Bꝛemen / nach dem ð letſt grane von Dietmarſen geſtoꝛben. Der 
Küntgließ antworten / ſie weren doch künig Waldemaro dem andern gehoꝛſam 
geweſen / dar nach weren ſie vnder den grauen von Holſtein geweſen / vnd jetzund 
wererz fie alle auff ein ſchein vnder dem Biſchoff vonn Bꝛemen / ſo ſte doch in der 
that jm nicht gehoꝛſamten. Sie antwoꝛten / es het der biſchoff noch heut zů tag ſet 
ne ſtatthalter im land / ſie woͤlten ſich auch von dem nit laſſen abtringen. Nach di 
ſem vnd andern ſachen mehꝛ iſt der künig zů Coppenhagen geſtoꝛben anno Chꝛi⸗ 


ſti jm 1481. jar. 


Handlung künig Johannis Chriſtierni ſun. 
Ach dem Chꝛiſtiernus mit todt abgangen / iſt ſein ſun Johannes ins 
Regiment tretten. Er hat Noꝛdwegien mit feinem bꝛů der als ein na 
rürlich erb beſeſſen. Aber Rünig Sriderich iſt des tittele zů friden ge 
weſen / ließ den andern das regiment fuͤren. Es was das geſchꝛey / er 
er auch erwoͤlter künig in Schweden / aber mit eim geding / das jm 
nit gefallen wolt / darumb ließ er es růwen / biß er mit dem ſchwert das Reich ans 
fiel. Er lůgt zum erſten / das er jm ein gunſt in Gorlad( welches ein můter des kü⸗ 
nigreichs Schweden iſt) machen moͤcht / das dem Statthalter des Künigreichs 
Schweden 
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Schweden Steno Neſter / der ein dapffer ritter was / nit gefallen wolt. Aber J⸗ 
warus der lange zeit das ſchloß vnd jnſel Gottland ingehabt / übergab künig Jo 
hanſen ſchloß vnd ſtatt vnd die gantz jnſel. Darnach nam er mit gewalt Schwe⸗ 
den ein. Vnd als er war hinweg gezogen mitt den knechten / machten die Schwe⸗ 
dier ein auffrůr. Nun was die künigin noch im land / die ſolt mit eim kind gehn⸗ EIER, 
do vermeint künig Hans / er woͤlt das volck mehr durch ein gůten willen dañ mit en 
der reühe gehoꝛſam behalten / ſo die künigin im land gebaͤren wurd / vnd das SER Seh welen 
big den Schweden für ein gewiſſen erben geben. Aber fie was nit ſchwanger. Als cin. 
nun der künig auß dem land kam / inder dachten die Schwedier wie ſie der künig 
eins mals alſo überꝛumpelt het / es wolt bey jnen kein hertz ſein gegen den Denn? 
maͤrckern / ſchickten doch nach dem kůnig / ſie doꝛfften eins haupts wider dle Rei 
ſen / er doͤꝛfft aber kein kriegßuolck bꝛingen / ſie wölcen leüt gnůͤg dargeben. Auff 
das ka der künig mit wenig volck. Die ſach wolt jm nit gefallen / er macht ſich wi 
der auß dem land. Do ward die auffrůr noch groͤſſer. Sie beſchuldigten den Rü⸗ 
nig vnd ſeine amptleüt es würd jn nit gehaltẽ was jnen zůgeſagt / haben darauff 
die küntigin zů Stockholm belagert / die ſtatt erobert / das ſchloß außgehüngert / 
die künigin gefangen vnd gehn Waſten in S. Bꝛigleten cloſter gefuͤrt / vnnd do 
zwey jar verhůͤret / do iſt ſie geledigt woꝛden durch den legaten Raimundum / vnd 
mit groſſen ehren heim in Deñmarck gefüͤrt . Do rüſtet ſich Fünig Johannes auff 
ein newo/ die Sch wedier vnder ſein joch zůbringen / er her auch etlich in Schwe⸗ 
den die es heimlich mit jm betten / die berichteten den künig / das er mit fünfftzig 
tauſent gůter frieggmäner kaͤme / aber er ſchůff nichts / ſunder ward gewaltigkli 
chen auß dem land geſchlagen. Es wolten die Nord wegier auß anreitzung des As 
dels in Schweden auch ein auffrůr machen / aber Chriſtiernus des Rünigs fun/ 
der noch ein jung mann was / loͤſchet das feiiwer im erſten auffgang. Als aber kü⸗ 
nig Johannes vil krieg vergebenlich wider die Seh wedier gefůrt hat / ſtarb er zů 
letſt / vnd ward fein ſun Chriſtternus nach jm Rünig in Dennmarck/ aber Sride 
rich / Rünig Hanſen bernd blib hertzog zů Schleß wick vnd Holſtein. Es feiret kü 
nig Chriſtiernus nit mii Schweden / er braucht alle ſterck vnd liſt das zů erobern 
vnd geriet jm auch / mocht es aber nit lang behalten / ja er ward zů letſt ſeiner ty⸗ 
ranney halb auß Dennmarck geſtoſſen. Vnd als er vnderſtůnd das verlorẽ reich 
widerumb zů erobern / ward er gefangen vnd in ein gefencknuß gelegt / wirt auch 
noch zů diſer zeit gefencklichen gehalten zů Sunder burg in Holſtein vonn Chris 
ſtiano feines vatters brůders fon. Als aber diſer Chriſtiernus auß dem reich ver⸗ 
triben ward / iſt ſeines vatters brůder hertzog rider ich von Holſtem künig wor⸗ 
den / vnd hat reg niert biß zum jar 153 · do ſtarb er. Nach ſeinem todt erſtůnd ein 
neũiwe vnrůw jm künigreich Vennmarck. Pfalygraue Friderich der künig Chris 
ſtierni vnd Reyſer Carles ſchweſter tochter zů der ee hart / vermeint das reich des 
boͤrt jm zů / aber die biſchoff des reichs vnd die fürnemſten erwölren künig Fride⸗ 
richs jüngern ſun / mit namen Johannem / der noch ein kind was / do bewarb ſich 
Chriſtianus der älter fun vmb hilff / vñ beſunder het er ein trewen bey ſtand von 
Goſtauso künig in Schweden / vnd ward alſe mit gewaltiger hand in das künig⸗ 
reich geſetzt / wie er dann auch nachmals im jar ij 43. Rünig Goſtauo ſeine hand 
botten hat wider die auffrůͤriſchen Schmalaͤnden / vnd die helfen demmen. Alſo 
werden diſe zwey künigreich Dennmarck vnd Schweden jet zů vnſern zeiten mit 
groſſen friden vnd einigkeit regiert die vorhin ſelten on groſſe 
zwytracht neben einander haben moͤ⸗ 
gen bleiben. 
8 ELI v Genealogy 
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Genealogy oder haͤrkommen der ſetzigen 


künigen in Dennmarck 


iR Raue Johannes zů Aldenberg vnnd Delmenhorſt / gelegen vnder 
8 dem Biſchofflichen ſtifft Bremen / hett ein ſun mit nammen §ride⸗ 
rich der ward auch Graue nach feine vatter in gemelten herrſchaff 
N 0 ten. Nach Friderichen iſt diſen graueſchafftẽ fürgeſtanden fein ſun 
Joachim / der nam zů der ee Margreth hertzogin zů Schleß wick vñ 
Holſtein / vnd überkam mit jr ein ſun nemlich Ehriſtiernum / den man neñt den 
Reichen / vnd der ward Rünig in Deñmarck / ward auch von etlichen angenom⸗ 
men in Gothia vnd Schweden / vñ braucht ein ſolichen tittel. Chriſtiernus kü 
nig in Deñmarck vnd Schweden der Gothen / vñ Norwegien / H. zů Schleßwick 
zů Holſtein vnd Stormern / vnd der Dietmarſchen / Graue zů Aldenburg vnd 
Delmenhorſt. Diſen tittel haben ſeine nachkom̃en auch gebraucht. Von jm ſeind 
nun kommen die nachgeſetzten perſonen. 
; e 

d Chriſtianus Rünig. Sein gemahel Dorotheg / Pete 

Seiderih\ tzog Mangen von vnder Sachſen tochter 

Hertzog . 

4 darnach Johannes erwoͤlter Rünig/ a 
Chriſtiernus. Künig aber nit angenommen Dorothea Pfaltzgraue Fri 


der reich Rü Ca derichen gemahel 
nig etc. b Chriſtiernus Rünig ge i 
N Johann C fangen zů letſt Chriſtiana Hertzogin zů 
Künig Lothringen 
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Pon den Mitnaͤchtigen Inden: Weil 
Cle Laͤnder fo hinder dem Teütſchlannd 
gegen Mirnacht ligen / wiewol ſie rauch 
vnd kalt ſeind / vnnd deßhalben nicht faſt 
fruchtbar / hatt man doch jhnen berꝛliche 
nammen geben / gleich als weren ſie die be 
ſten vnnd luſtigſte Laͤnder ſo inn Europa gefunden 
werden. Alſo iſt eins genent worden Gothia vnd ein 
inſel darbey Gottland / das wir hoch Teütſchen Gůt 
land nennen. Ein anders heißt Finland / das iſt fein 
oder hůbſch. Item aber ein anders heißt Gwuͤnland⸗ 
das voll grůner waͤld vnd weyden iſt. Vnd diſe Laͤn⸗ 
der mit einander ſeind voꝛ zeiten Schoͤnland genent 
woꝛdẽ / vnd die Latiner haben fie Scondauiam vnd 

3 Scondinaniam vnd Scandiam genennet / wie auch 
voꝛhin gemelt iſt. Das land Gothia ſo gegen Seeland überligt / iſt voꝛ zeiten ein 
beſunder Rünigreich geweſen / es iſt aber zeitlich zů Schweden gewachſen / oder 
Schweden zů jm / vnd Johannes Magnus Ertzbiſchoff / der noch bey leben iſt⸗ 
hat 24. bucher geſchꝛiben von den Gothen von ſeinem volck / ſeind doch noch nitt 
in Truck kommen / in denen zeigt er an das 143. künlg nacheinander regntert ha⸗ 
ben in Gothta vnd Schweden / biß auff den jetzigen Rünig Guſtauum. Es ſeind 
die zwey länder Gothia vnd Schweden von alten zeiten haͤr an einander gehan⸗ 
gen / vnd haben künige gehabe / etwan vo Gothia / etwan von Schwedien / denen 
fie von beiden laͤndern vnderthaͤnig vnd gehoꝛſam ſeind geweſen. Vnd in diſe re⸗ 
gierung iſt Gothia oder Gotland etwas berůmpter geweſen bey den außlaͤndigen 
dann Schweden / vnd das jrer groſſen thaten halb / ſo fie in den kriegen begangen 
haben / aber Schweden iſt do jnnen im land etwas in hoͤher achtung geweſen. Es 
ſchꝛeibt ſich der Ertzbiſchoff von Nondaw Pꝛimatem in Schweden / daruõ abziz 
nemmen / das fein gantz biſtumb zů der Gothen Reich von alter har gehoͤꝛt hat 
das jetzt vnder der kron Denn marck iſt. Es hat Gothia vil herꝛlicher ſtaͤtt / verſe 
hen mit gůten poꝛten des moͤꝛes / vnder welchen die fürnemſten ſeind Lincoping 
Malmoͤg / Sudercoping / Calmar / Warburg. Zů Molmoͤg vnd Sudercoping 
ſeind groſſe gewerb / dann ſte ligen am Moͤꝛe / vnnd haben gůte poꝛten ges Moͤꝛs. 
Man ſagt daß das ſchloß zů Calmar ſey nit vil geringer dann das ſchloß zů Mey 
land. In der ſtatt Vaſten / die man zů Teütſch nenne Waſtein/ ligt begraben S. 
Bꝛigitta / voꝛ zeiten ein künigin geweſen des Reichs. Die ſtatt Nicopia wirt zů 
Teütſch genent Nicoping vnd Licopia Lincoping / vnd diß iſt ein biſchoffliche 
ſtatt / gleich wie auch Scara. Die hauptſtatt in Gothia iſt etwan Lund geweſen / 
vnd do iſt ein Ertzbiſchoff vnd Pꝛimas bißhaͤr gewaͤſen. Diß land iſt reich von 
kupffer vñd ſylber / bꝛingt auch eyſen vnd ſtahel . Die jnſel Gotland / als ich vers geln 
nim̃ von den einwonern diſer Lander / hatt nit vergebens diſen namen / dann es Cad 
iſt ein ſchoͤne vnd allenthalbẽ fruchtbare jnſel / hat vil viechs / weid/aͤcker / waͤld⸗ 
wilpꝛet / fiſch / ꝛc. Doch haben jr ein zeitlang die Denn maͤrcker gar wee gethan / 
vnd ſie zů armůt bꝛacht / jhnen vnderwürfflich gemacht / die doch von rechts we⸗ 
gen gehoͤꝛt under die kron der Schweden vnd Gothen. Iſt auch hie zůmercken / 

das Gothia wirt getheilt in zwey laͤnder. Eine heißt Weſtgothia / vnd 
iſt die hauptſtatt Ludocia / zů Teütſch Newloß / das ander 3 

. Oſtgothia. Die ſtatt Calmar ligt in „ 
re Schmaland. 
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Et 
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Lfosdwegien 


ceciuj Dias vierdt bͤch 
Noꝛdwegien. 


Er namm Noꝛdwegiẽ bedeũt ſo vil als 
mitnaͤchtig weg / vñ iſt voꝛ zeitẽ ein her, 
lich künigreich geweſen / iſt aber nach vñ 
nach vnd dz künigreich Deñmarck gezo 
gen woꝛden / wie das hie foꝛnen bey den 
NM Riünigen von Deñmarck angezeigt wirt / do auch er 
licher künigen namen gedacht wirt / die diſem Reich 
voꝛgeſtandẽ ſeind. Es ſchꝛeibẽ erlich dz Noꝛdwegien 
hab an fencklichen geher:ſchet über Deñmarck / aber 
hat ſich zit letſt dz regiment vmbkert. Es wire Noꝛd 
wegien geſcheiden von Schweden duꝛch hohe vñ ru⸗ 
0 he berg die mit ewigem ſchnee bedeckt ſeind / vnd deß 
halben niemand über ſte kom̃en mag von NHoꝛdwegien in Schwedien / dann das 
man mit der zeit etlich ſchlupffloͤcher gefunden hat / das man von eim lãd in das 

ander durch diß gebirg kompt / gleich wie man auß Teütſchlãd in Italtam durch 

das Alpgebirg kompt. Man neñt das gebirg Doftefiel vn Alpes Pofrinos. Das 
erdtrich in Noꝛwegien iſt faſt vnfruchtbar / vnd hat gar vil ruher felſen. Doch 

iſt es an manchem oꝛt trefflich fruchtbar / vnd überauß fiſchreich dz es auch weit 
übertrifft in der narung Dennmarck. Die fürnemſten ſtaͤtt ſo darin ligen / ſeind⸗ 
Nidꝛoſia / zů Teüsſch Dꝛuntheim / Bergen Malſtram / Staffanger / Dammar⸗ 

das faſt biſch offliche ſtaͤrt ſeind / vnd zů Dꝛuntheim iſt ein ertzbiſthumb das über 
Ißland / Gꝛůnland vnd Noꝛdwegien biß her in geiſtlichen ſachen iſt geweſen. Zů 
Dergen haben die kauffleüt groſſen gewerb vnd handtierũg mit allerley guͤtern. 

stochfijch. Auß diſem land NToꝛdwegien kommen die Stockfiſch / vnd die můß mann fabhen 
ee = im Jenner wañ noch vil 

kaͤlte vorhandẽ iſt. Dan 
man doͤꝛret ſie mit kalte 
vnd nicht mitt hitz / vnd 
wann ſte nitt mit gro ſſer 
kalte gedoͤrret werden / 
bleiben ſie weich vnd zer 
fallen / das mann ſie nit 
herauß bringẽ mag. E 
ſtoſſend auch an das ge⸗ 
ſtad des lands Nord we⸗ 
gien die mechtigen groſ⸗ 
fen fiſch / ſo mñ zů Latin 
Balenas vñ zů Teütſch 
Walfiſch nent / deren et⸗ 
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Don den Mitnaͤchtigen lendern. Mee 
Von den inſeln vnd ſtecten des 


Lands Noꝛdwegien. 
—— Oꝛdwegien dz kü 
„ % nigreich hatt vil 
— J jnſel / bey welchẽ 
= ) 5 & dDasmörerahfet 
J nem zůfliſſen vñ 


5 W ab füſſen 1 1 
Zul wid herauß geriiben. Man 
RI — IE: ſchiffet auff diſem moͤꝛe die 
weil es niderer iſt weder die 
2 55 ſchlünd der gro ſſen felſen 
aber welche die ſchãtz über 
ſehen / vñ zů vnbequemer 
zeit ſich darauff laſſen / die 
- werden ſampt De ſchiff ver 

ſchluckt / das man auch ſelten ſicht etwas vom ſchiff wider her für kommen. Vnd 
wann die groſſe baͤum wider herfür ſchieſſen / ſeind fie alſo geſchunden vnd zerſtoſ 
fer an den felſen / gleich als weren ſie mit eitelen faſen überzogen. Die fürnemſten 
ſtaͤct vñ ſchloͤſſer in Noꝛdwegien ſeind⸗ Warchauß / ein gewaltig ſchloß / das nim Werhunf, 
mer on ein ʒůſatz iſt wider die Lappen. Item Matcur ein ſtatt / Reon ein fchloß/ 
Hibꝛoſia oder Truntheim( von dem vorbin geſagt iſt ein ertzbiſchoffliche ſtatt⸗ 
Bergen ein biſchoffliche ſtatt / Staffanger auch ein biſchoffliche ſtart / Künigs 
ſperg ein ſchloß vnd gewerb ſtart / Saltz burg ein kauffſtatt / Congelle auch ein ge 
werbſtart / Bohus ein woluerwaret ſchloß / Wermland ein hertzogthumb/ Ham 
maria ein biſchoffliche ſtatt / vnd dergleichen vil mehꝛ. Es wirt Noꝛdwegien ges 
ſcheiden von Schweden durch ein hoch vnnd rauch gebirg / das auch nimmer on 
ſeyne iſt / vnd das niemand mag überſteigen / aber man hat dannocht ʒwiſchẽ den 
bergen erlich ehäler gefunden / durch welche man ein ſchwerẽ vnd herten weg hatt 
Zu wegen beachte / das man auß Noꝛdwegien in Schweden kommen mag. Sie heiſ 

ſen die gebirg Dofrinen. 9 
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Don Krünigen des lands Noꝛdwe gien / vnd 

wie die Noꝛdwegier auß jrem land fein 

gelagffen. | 
Ls der Rünig Gꝛam regniert in Denn⸗ 
marck / hetten die Noꝛdwegier oder Noꝛt 
maͤñ er ein künig der hieß Suibdagerus / 
vnnd der li berhůb ſich feines groſſen ges 
walts / fieng an die vmbligende Laͤnder 

zůbekriegen / aber er ward überwunden vonn Rünigs 
Gꝛamen fand Haddingus hieß / Do wurffen die Noꝛd 
wegier ein andern Rünig auff mit namen Gwearum / 
der verließ ein ſun hotherum / vnd nach vil jaren wur 
de Rünig in Noꝛdweg ien Collerus / zů welcher zen in 
Dennmarck regniert Künig Rotiene. Nach Collerum 
ſeind kommen Gotarus / Rollerus / Helgo vnnd Haſ⸗ 
mundus, 


h 


offinen. 


Anno 


Hccvi Das vierdt buch 
Anno gos. iſt diſem reich fürgeſtanden groto / zů welcher zeit die Noꝛdwegier 
oder Noꝛtmaͤnner ſampt den Dennmarckern / ſeind herauß gefallen in Sachſen⸗ 
Frießland / Sranckreich vnd in Schottland vnd haben die laͤnder gar ſchwerlich 
beſchaͤdigt mit ſchwert vnd feüwꝛ. Aber in Noꝛdwegien iſt es dieweil wild zůgan⸗ 
gen / es wolt ein jeder ein feder von der Ganß haben / wer baß mocht bꝛacht meh: 
land vnder ſich. Etlich eigneten jnen das moͤꝛ zů / raubten darauff zů waſſer vnd 
land / vnd fie waren alle den Chꝛiſten leüten auffſetzig / vnd ſunderlich hieß einer 
Haddingus der von Rünigklichem ſtam̃en koſñen was / der trůg ein tyranniſch 
gemůt wider die Chꝛiſten. Er raubt vnd verbꝛent die kirchen / noͤtiget frauwen 
vnd toͤchter / vnd erſchlůg die maͤnner on zal. Es gefiel jm kein raub wann er nitt 
mit blůt erobert ward. Diſe tyranniſche leüt handleten alſo vnſinnigklichen / das 
die Chꝛiſten Fürſten jnen nit doꝛfften entgegen kommen. Es waͤret auch jr tyran 
ney vil jar. Vnder keyſer Ludwigen dem andern / der ein fun Lothary was / wur 
den jren in Frießland bey 1000, erſchlagen. Darnach vm̃ das jar Chꝛiſti sso. wur 
den jren in Franckreich bey dem waſſer Ligeris bey 9ooo. erſchlagen. Aber zůletſt 
nach vil begangnen boͤſen thaten ward jr Sürft Gottfridus zum Tauff gebꝛacht⸗ 
vnd Reyſer Carlen der 3. gab jm Frießland / domit er ſich ließ benügen feiner ty⸗ 
ranney/ aber es halff nit / er vnd fein vnſinnig volck griffen weiter vmb ſich / ver⸗ 
wuůſteten vil ſtaͤtt in Franckreich / vnd in Bꝛaband / ſunderlich zů Ambiam Ar⸗ 
res / Camerach / Neümaͤgen / Lütich / Maſtrich / Tungern / Coͤln / Ach / c. Vnd 
nach dem fie vmb vnd vmb groſſen ſchaden hetten gethan / vñ die Francier nicht 
auß jrem land vertreiben mochten / iſt ſo vil zwiſchen jnen beiden gehandlet / wo 
die NHoꝛdmaͤnner Chꝛiſtum vollkommlichen annemmen woͤlten / würd man jnen 


0 ein benampten ſitz in Franckreich ein ge⸗ 
N, BR ben, Es waren auch etlich die mit jrem 
Sn Fürſten redten / wan er fi ließ tauffen 
> * ſo würd ſich der Rünig von Franckreich 

1 . mit jm verſchwaͤgern / aber ð Fürſt Rol⸗ 

lo gab zu antwoꝛt / er were auß feine vat⸗ 

3 terland vertriben / darumb vnderſtuͤnd 

er jetzund jmein fir zů ſůchen. Wo der jm 

wur de gebẽ / wolt er ſich im Chꝛiſtlichen 


glauben laſſen vnderweiſen. Auff das 
ward der Tauff zůgericht / vnnd er der 


Von dem 


Von den Mltnuͤchtigen len dern. Mccv 
Von den künigen des lands Noꝛdwegien nach 


dem die Nord manner darauß gezogen. 


Quin us des künigs von Nordwegien ſun / der bey dẽ künig in En 
gelland zů hoff was / als er vernam feines vatters todt / kam er in 
Nordwegien vnd fordert des vatters reich / aber er ward vo Haral 
do der das reich angefallen hat erſchlagen. Diſer Haraldus was ſo 
VV freuel / das er den künig von Dennmarck angriff vnd zwang jn / jm 
tribut zůgeben. Zi feinen zeiten regiert im Roͤmiſchen Reich Reyſer Ott der erſt. 
Nach Haraldum regiert Olaus / den doch Rünig Sueno von Denn marcküber 
wand / vnd nam jm das reich ein. Nach Suenonis todt wurffen die Nordwegier 
auff zů einem künig Oltum / der was ein frommer Chriſt / vnd ward durch Canu 
tum den künig von Dennmarck erſchlagen / vnd kam Nor dwegiẽ an Suenonem 
künig Canurt ſun. Als aber Canutus geſtarb / fielen die Nord wegier von dẽ Deñ 
marckern / vnd machten zů künig Magnum ein fun Olaui. Diſer Magnus ero⸗ 
bert bald hernach durch etliche geding beide Rünigreich / wiewol er nit lang lebt. 
Dann er fiele von einem roß als er jagen wolt / vñ zerbrach die jnnere bein in der 
bruſt das er ſterben můſt. Auff jn kam feines vatters brůder araldus erc, Anno 
1054. do Nordwegien was vnder dem ertzbiſchoffen zů Lunden in Dennmarck / SEE 
ward zů Nidroſta ſo man Trondtheim nennt auffgericht ein ertzbiſchoffliche kir Trödibeim 
chen. Es was auch zů der ſelbigen zeit ein künig in Nordwegien mitt namẽ Ingo a 
der was ein hochgerichtig mann / vnnd do er kriegt mit ſeinen feinden auff einem ; 
eyß / brach das eyß vnder ſeinem hoͤre vnd fiel er vnd der beſt kern von Hordwe 
gien in das moͤre vnd verdurben da. Nach Ingonem regniert Aquinus / aber es 
erſchlůg jn Erlingus / vnd regiert er vnd fein fun Magnus in Noꝛdwegten. Auff 
ſie kam Aquinus vm̃ das jar Chriſti 1240. als Waldemarus der ander künig was 
— — in Deñmarck. Nach Aquinum kã Olauus / vnd 
der hett vil vnrůw mit den kauffleute / ſo in Noꝛd 
wegien kamen fiſch hinweg zů fuͤren. Dann die 
groͤſte begangẽſchafft diſes lands ſteht in fiſchen 


* 


2 
Aquinus von etlichen zum reich in Noꝛdwegien beſtimpt / 
1 dire lang. 
Magnus Künig zů 3 4 8 

Schweden vñ Noꝛd agnus Rünig zů Aquinus / ſein gemahel Olauns 
wegien ſtarb 326. / Schweden vñ Noꝛd fraw Margret künigin 
wegien in dꝛey Reichen, Al 
8 


Das vierdt buͤch 


Als Rünig Magnus der z. ſeinem ſun zů der ee nam Künigs Waldemari von 
Dennmarck tochter / hatt ſichs begeben das er verdꝛungen ward auß dem Reich 
den durch H. Albꝛechten von Meckelburg. Als aber Aquinus geſtarb vnd 
auch ſein ſchweher Waldemarus künig von Deñmarck / ward Olaus Aquini ſun 
ein erb zweier Künigreichen / Dennmarck vnd Noꝛwegien. Vnd als er hernach 
wider Rünig Albꝛechten von Schweden geſiget / bꝛacht er zů den zweien reichen 
das 3. Doch behielt er keins / dañ er ſtarb bald darnach. Vnd dieweil kein maͤñlich 
erb voꝛhanden was flür diſe dꝛey Künigreich / fielen fie alle dꝛey heym A ünigin 
Margreten des künigs von Dennmarck tochter. Das 
was nun ein wunder klůg weib / hielt gůt recht vnd fri⸗ 
den in allen jren laͤndern. Sie zog vm̃her vnd beſah fleiſ 


ſig jre land vnd ſchloͤſſer / gab vꝛlaub den altẽ burguoͤg 


ren / vñ ſetzt neüwe fürweſer dꝛein · Die boͤſen entſetzten 


ſich ab jrer klůgheit / aber die frommen lobten vnd ehꝛ⸗ 


ten ſie jres verſtands halb. Iſt alſo beſchehen / das lan⸗ 
ge zeit die künigreich vnder diſem weib in gůtem friden 
ſeind geſeſſen / vnd was die künig voꝛ jr nit mochten ver 
ſchaffen / das hat dig weib zů wegen bꝛacht. Da ſie aber 
alt ward / hat ſie an eins ſuns ſtatt angenommen d. E⸗ 
richen von Pomern / vnd hatt den zů Künig gemacht. 
Nach jm iſt kommen b). Chꝛiſtoffel von Baiern / vnd 
der regiert p. jar. Nach jm iſt zů Künig erwoͤlt worden 
Chꝛiſtiernus ein Gꝛaue von Oldenburg vnd Delmen⸗ 
hoꝛſt / er nam zů der ee ſeins voꝛfaren künigChꝛiſtoffels 
verlaßne witwen. Nach jm hat regiert Johannes Chris 
nen bey Deñmarck weitlaͤuffiger angezeigt wirt. Vnder 
zauen von Oldenburg als fie zum Reich Deñmarck kom̃en ſeind / haben 
die Schwedier wie voꝛ alter haͤr ein beſunderen Rünig gemacht / wie das hie vn⸗ 
den gnůgſamlichen erzelt wirt. 


Von dem Künigreich Schweden. 


ſun ꝛc. Wie hie foꝛ 


Iz Rünigreich Sueonia / ſo ma gemein 
uch Sueciam vñ Schweden neñt / über 
trifft alle andere mitnaͤchtigekünigreich 
in reichthummen vnd menſchlicher na⸗ 
rung. Dann es wirt darin gefunden vil 
ertz / das mann da auß dem erdtrich grebt / nemlich 
kupffer / eyſen / ſtahel vnd ſylber / beſunder bey Sal 
berg wirt gar ein rein vnd lauter ſylber gefundẽ on 
anderer metallen zůſatz . Es iſt auch vil viechs im 
land / vnd ſeind alle waſſer fiſchreich. In ſumma 
Schweden übertrifft Noꝛdwegien duppel in allen 
dingen / in der weite des lands / jm volck/ ertz vnnd 
andern nutzungen. Doch iſt das land an manchem 
oꝛt rauch / birgig / ſümpffig vnd waſſeraͤchtig / das 
man nicht allenthalben dardurch reiten vnd faren 


kan. Die Rünigliche Hauptſtatt heiſt Stockholm / die man auch ſchlecht Holm 
nennet. Es iſt ein gewaltige gewerbſtatt / trefflich woll bewaret von natur vnnd 
menſchen henden / dann ſie ligt wie ein jnſel im waſſer / gleich als Venedig / auff 


hohen 


Don den Mitnaͤchtigen lendern. Mccix 


hohen bůbelen. Aber zů winter zeiten ſo das waffer vñ die ſtatt gefreürt / machen 
ie in briegßleüffen ſchantzen von hohem vnd bꝛeitem eiß vm̃ die ſtat / vnd gieſſen 
waſſer darauff / das gefreürt alſo veſt zuſammen das kein ſchutz do ſchaden mag 
thůn. Es hat diſe ſtatt im jar 140. ein mechtigen groſſen ſchaden von feüw erlis 
ten. Dann ſte gieng an von des Him̃els vngewitter / vnd verbꝛan gar nahe gantz 
vnd gar. Es kamẽ vmb im feüwꝛ über 1500. menſchen. Es waren auch vil weiber 
vnd toͤchter / die trůgen jren haußrath vnd die jungen kinder in die ſchiff das fie 
der bꝛunſt entrinnen moͤchten / vnd als fie die ſchiff überladen hetten / vnd jeder⸗ 
man darein fliehen wolt / giengen die ſchiff vnder / vnd ertranck alles ſo dariñ ws; 
Man bꝛingt vil kauffmans wahꝛ in diß land auß frembden landen / darumb das 
es vol iſt koͤſtlicher fůter vnd felen / auch vil metallen hat / vmb welche die außlaͤn 
dige guter vertauſcht werden. Man ſchꝛeibt võ deneinwonern / dz fie gãtz freündt 
lich vnd barmhertzig ſeind gegen den frembden / dann ſo ein Bilger oder fremb⸗ 
der gaſt hinein kompt / wil jn ein jeder in ſein herberg ziehen / vnd were bey jhnen 
ein groſſe ſchmach / ſolt einer eim frembden gaſt die herberg abſchlagen. Es hat 
das land vil volcks / das ſtarck von leib iſt / zů roß vnd fůß / zů land vnd waſſer ge 
ſchickt zů kriegen. Gegen Mitnacht zů / nicht fer: von den Lappen ligt das Her⸗ 
tzogthumb Angerman / das iſt gar ein waͤldig land / vnd werden do vil ſeltzamer 
thieren in den waͤlden gefunden / beſunder aber Auwer ochſen / vñ die thier fo die 
Latiner Biſontes heiſſen / aber die einwoner nennen ſie nach jrer ſpꝛachen Elb⸗ 
das iſt Waldeſel. Man 8ſchꝛeibt von dem thier biſonte dz es gar vngeſchaffen vnd 


Mex Das vierde buch 
gleichen kupffer vnnd ſtahel grůben gefunden werden. Nicopia ein nafßhafftig⸗ 
ſtat mit eim gewaltigen ſchloß. Item der wald Rolmol vnderſcheidet Schweden 
vnd Gothen. Es ligt auch ein andert fürneſm̃e ſtatt im land die heißt Vpſal / fies 
ben meil von Stockholm gelegen / vnd iſt bißhaͤr ein Ertzbiſtumb vnd ein Hohe 
ſchůl do geweſen. Diß land / wie hie foꝛnen gemelt iſt⸗ hat voꝛ alten zeiten her all⸗ 
wegen ein beſundern Rünig gehabt / vnd der iſt etwan auß den Schwediern / et⸗ 
wan auß den Gothen geweſen / dann diſe zwey Länder ſeind jetz ein lange zeit vn⸗ 
der einer vegierung geweſen / wie mich bericht hat der hochgelert vnd erfaren mañ 
Jobannes Magnus Ertzbiſchoff zů Vpſal. 


Don Biinigen des Gan ds 

Schweden. 8 
Je Albertus Krantz ſchꝛeibt / ſo ſol vor den zeiten Chꝛiſtt in Schwe⸗ 
den regiert haben Rünig Regnerns / darnach Rünig Hotbꝛodus⸗ 
vnd der erſchlůg den Rünig von Dennmarck. Vber etliche jar dar⸗ 
nach ward künig in Schweden Atislaus / vnd der ward von den DE 
nen gemeiſtert / das er jnen Tribut geben můſt. Aber fein bꝛůder ae 
herus der nach jm regniert / macht Schweden nitt allein ledig von den Daͤnen / 
under bꝛacht auch Dennmarck vnder feinen gewalt. Vnd alſo iſt gar nahe allzeit 
ein wider will vnd ſpan zwiſchen Dennmarck vnd Schweden geweſen. Etwann 
hat Schweden Dennmarck vnder ſich bracht / etwan bat ſich das glück vmdkert / 
vnd iſt Schweden beherꝛſchet worden von den Deñmaͤrckern / wie das hie foꝛnen 
bey den Rünigen von Dennmarck anch zum theil gemelt iſt. Vmb die zeit der ge 
burt Chꝛiſtt regiert in Schweden Aünig Alricus / vnd nach jm Ericus/ Halda⸗ 
nus / Vnguinus / Siwaldus der Deñmarck vnd Schweden vnder jm het. Nach 
jm regiert in Schweden Regnaldus / Aluerus / Ingo / Ingellus / Ringo / Bote 
rus / vnd der ward vom Rünig Jarmerico auß Denn marck überwunden / vnnd 
tam Schweden vmb das jar Chriffi3so, vnder Dennmarck / zů welcher zeit die 
Gothen fo auß Gotland vnd Schweden vor langeſt gezogen waren / vil krieg fur 
ten in Italia / Gallia vnd Hiſpania. Aber die übrigen Gothen fo do heim bliben / 
haben ſich mit den Schwediern vereinbart / vnd haben füͤrthin vnder einem ſce⸗ 
pter vnd vnder gleichen geſatzen gelebt. Nang hernach zů den zeiten Reyſer Lud 
wigen des groſſen Reyſer Carlens ſun regiert in Schweden Rünig Fro. Lang 
darnach regiert künig Olauus / welcher zu erſten den Chriſten glauben annam/ 
vnd ward im Tauff Jacob genant. Diß geſchach vmb das jar Chriſti iooo . do der 
Heylig keyſer Henrich fürſtůnd dem Asmifchen Reich. Etlich jar hernach ward 
Rünig Magnus über die Gothen vnd Schwe den. Nach jm erwoͤlten die Schwe 
dier zů Rünig Suerconem / vnd auff jn kam künig Carlen zů den zeiten künigs 
Waldemari von Dennmarck / des ſchweſter er zum gemahel hatt. Nach jhm kam 
Rünig Erich / der het gůten friden mit Dennmarck. Er erreicht das jar Chriffä 
1249. Nach jm ward erwoͤlt Birgerius / darnach Waldemarus / vnd der zog zum 
Heyligen Land / vnd Magnus fein brůder der nam das land ein. Vnd nach jm 

regierten feine zwen ſůn / Birgerius vnd Ericus / item Magnus Kris 
chen ſun / der bracht NHordwegien zum Rünigreich Schwe⸗ 
a den, Er ſtarb im jar Chriſti 316 3 


Geburs 


Don den Woitnächägen lendern. Mei 
Geburt linp der nechſten künigen 


von Schweden. 
Waldemarns. Er zog zum heiligen land 
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Birgerius Birgerius Magnus Magnus Aquinus küntg in Olaus 
Künig 3 Noꝛdwegiẽ ſein ge 
Magnus mahel Margret k. 


8 Eufemia Waldmaꝛi tochter 
Ericus Magnus Yirgemabel 8 
Albꝛecht ( Albertus Ericus 
von Me⸗ 
kelburg Ihhenricus 


agnus 


Nun es trůg ſich zů das künig Albꝛecht von Schweden ws 
mit eim groſſen pꝛacht ſchifft gehn Meckelburg / zů hal 
ten ein Landßtag zů Wißmar. Die Rünigin hett acht 


auch ſieben jar in der gefencknuß / erobert alſo das reich 
Schweden / vnd behielt die dꝛey reich vnder einem regi 
ment. Es was dem Reich Schweden ſchwer ein frembd 
joch zů tragen / deßhalben vnderſtůnd es zum offtern 
mal den kopff zů sicht auß der Daͤnniſchen herꝛſchafft. 
Es ward doch Rünig Albꝛecht zů lerſt gelaſſen auß der 
efencknus / doch mit ſolcher geſtalt / das er in dꝛeien ja 
25 ren ſolt legen ſechtzig tauſent vnd ſechtzig marck ſylber / 

oder ſolt die ſtatt Stockholm ſampt dem ſchlos von handen geben / oder ſolt wide 
rumb in die gefencknuß gehn. Der Rünig gab der Rünigin Stockholm / die ſich 
noch nicht den Dennmaͤrckern ergeben hat / vnd verzig ſich des Reichs / vnd ließ 
ſich vernůgen mit Meckelburg. Als aber frauw Margret die gewaltige Rünigin 
dreier reichen alt ward / vnd kein erben het / nam ſie mit rath der ſeinen an zů eim 
un Hertzog Erichen von Pomern / vnd der ward Rünig in gemelten dꝛelen rei 
: MMOm i chen⸗ 
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chen / er hielt ſich auch vil zeit fridſam in Schweden / dariñ auch ſein gmahel ſtarb 
frauw Philippa von Poitugal. Aber zůletſt da er vil vnd langwirige krieg füre/ 
vnd wolt das Reich Schweden zů hert ſchetzẽ / das vermoͤglicher in gelt was dark 
Ei die andern künigreich / wurden die ein woner erzürnt / vnd macht Engelbertus ch 
dagen. ner vom Adel ein auffrür im land / trib en die Dänniſche voge auß dem Reich vñ 
ſetzten landleüt an jre ſtatt / ꝛc. Es legtẽ ſich die Seeſtett in diſe zwirracht / vñ hãd 
lesen fo vil / das Exicus ſolt Eünjg in Schweden bleibẽ / ſolt aber die aͤmpter beſe⸗ 
Ben mit Schwediern . Vnd wañ der künig zůgegen im läd were / ſolt er fein künig⸗ 
lichen zinß gantz empfahen / wañ er aber nit im lad were / ſolt jm die ſteür nur hal 
ber volgen. Er ſolt fie auch in ſtetten vnd doꝛffern bey der alten freyheiten laſſen 
bleiben / vñ den kauffleütẽ jre pꝛiuilegien halten. Nach difem allen haben die Dein 
maͤrcker nach dem exempel der Schwedier künig Erichen feinen gewalt auch wol 
len beſchneiden vnd ſchmaͤlern / das verdꝛoß jn / daruſſ̃ laß er zůſam̃en was er mit 
0 jm nem̃en wolt / ſchiffet in Pꝛeüſſen / vnd verließ die Rünigreich. Do ward feines 
ee ſchweſter für). Chꝛiſtoffel von Baiern zů künig erwoͤlt / von dem hie formen ges 
affe ſagt iſt. Vnd als er on erben geſtarb / wolten die Schwedier kein frembden künig 
mehr haben / ſunder erwoͤlten ein auß jnẽ ſelbs / vnd auß jrem Adel / der was faſt 
reich / vnd Carolus genant / blib aber nit über . jar im Reich / ſonder nam fein ey 
gen gůt mit jm vnd fůhꝛ gehn Dantztg / aber des Reichs ſchatz legt er an ein gwar 
ſam oꝛt in Schweden. Do fůren die Edlen zů vnd namen an zů Aünig Chꝛiſtier⸗ 
num / den vorhin die Deñmaͤrcker vnd Noꝛdweger hetten zů jrem künig erwoͤlt. 
Vnd als er nit gehaltẽ het etlich artickel die man jm für geſchꝛibẽ hatt / als man jn 
annam / ward er im jar Chꝛiſti 1469. vnd im . jar ſeines Reichs von den Schwe⸗ 
diern entſetzt / darauß vil krieg vnd vnrůw erſtunden. Sie ſetzten ein Guberna⸗ 
toꝛ ins land an des Rünige ſtatt / vnd gaben jm allen gewalt zů regierẽ / der hielt 
ſich alſo wol / das ſie jm auch die kron gern hettẽ geben / wañ er ſie het woͤllen anna 
men. Als aber Rünig Chꝛiſtiernus geſtarb / ward in Deñmarck ſein fun Johan⸗ 
nes Rünig / vnd er erobert zůletſt auch das künigreich Schweden mit groſſer ar 
ee aber darauß ae ee hiſtory findeſtu hie foꝛnen in beſchꝛei⸗ 

ung des Reichs Denn marck. a 


N in Schweden regiert als ein ſtatthalter eins Ei 
Ein Erbis 
fehoff ver- 
rath dat ki 
nigrcich. 
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ſchickt künſg Chꝛiſtiernus etlich bürgen in die ſtatt. Aber die burger mercktẽ bald 
fein trüglich vnd falſch gemůt / vñ wolten das nit thůn. Do erdacht der künig ein 
andern liſt / vnnd begert man ſolt jn in die ſtatt laſſen / doch mit dem geding das 
man jm auß der ſtatt bürger gebe / vnd ein verficherung feines lebens. Das ther 
nun Steno / vnd ſchickt hinauß etlich jung Herꝛen vnd Edelmaͤnner / vnder wel 
chen was Goſtauus Erichs ſun / der bald hernach künig in Schwedẽ ward. Vnd 
als ſie zum künig in fein ſchiff kamen / bꝛach 8 künig an jnen treüw vnd glauben / 
fuͤrt ſie gefencklich in Dennmarck / vnnd ſtůnd ſtill 4. jar. Darnach kam er wider 
mit einem groſſen zeig / vnd wolt das Rünigreich anfallen / vnnd als jm Steno 
entgegen zog / ward er von jm erſchlagen / nit on greſſen ſchadẽ des lands Schwe 
den. Dann das land ward in jm ſelbſt ʒertreñt / vnd damit überkam Chꝛiſtiernus 
freien eingang in das land / vnd belagert auff ein neüws die hauptſtatt Stock⸗ 
holm / vnd überꝛedt die burger in der ſtatt das fie mit jm ein friden achten / vnd 
verbunden ſich zů beiden ſeiten mit fůrgeſchꝛibnẽ artickeln die auffrechtig zůhal⸗ 
ten / vnd ſolt kein parthey dowider handlen. Nach diſem allem ward der künig in 
die ſtatt gelaſſen / vñ beſoꝛgt ſich niemãd in der ſtatt etwas iibels. Do ſetzt ſich der 
künig in das ſchloß vnd richt ein koͤſtlich mal zů / vnnd berůfft darzů die edleſten 
vnd beſten des land vnd der ſtatt / vnd als das gůt leben gewert hertz. tag / ließ er Tyranney 
ſie alle fahen / vnd ſchickt ein gewaltigen zeüg in die ſtatt / fieng an zů tyranniſte⸗ Künig Chri 
ren / nam die gefangnen auß den thürnen / ließ ſie offentlich toͤdten voꝛ dem rath⸗ Ferm, 
hauß / zum erſten etlich biſchoff / darnach die edlen die ſich wider jn geſetzt hattẽ⸗ 
zu dꝛitten den gantzen rath / darnach waren vil burger verzeichnet / die ließ er alle 
ſůchen vnd toͤdten / zũ fünfften wuͤtet er auch in das gemein volck / das herzů was 
gelauffen zůbeſichtigen was für ein aufflauff in der ſtatt erſtanden were. Diß we 
ret ein gantzen tag / das man nichts in der ſtatt cher dañ moͤꝛden vnd zůtodt ſchla 
gen. Darnach lieffen fie in alle heüſer vnd namen den wiewen was ſie hetten. Er 
wolt nit bꝛeñen / damit das landuolck nit merckt was in der ſtatt fürgieng / darzů 
behielt er auch die poꝛten beſchloſſen / dz den burgern niemand mocht zůhilff kom 
men. Nach dem er aber gnůg her ge wůtet / beſetzt er die ſtatt mit blůthundẽ / vnd 
fůr heim in Dennmarck mit einem groſſen raub. 


Wie der edel Pürſt Goſtauus eneran auf der 
gefencknuß in Dennmarck / vnd erledigt ſein vatter⸗ 
land das Reich Schweden. 
\ Ach dem der edel Fürſt Goſtauus Erichs fun in feiner gefencknuß vers 
N nam die groß arbeitſeligkeit ſeines vatterlãds / trachtet er bey jm ſelbs 
wie er moͤcht entrinnen / vnd ſeinem vatterland zů hilff kommen. Nun 
K 


trůg ſichs zů in Deñmarck / das jm vergoͤnt ward mit anderer gůter ge⸗ 
ſelſchafft auff die jacht oder jaͤgt zůretten. Als aber Goſtauus in ſolcher Goſtauu⸗ 
freyheit ſein gelegenheit erſahe / hat er ſich auff der jacht vonn der geſelſchafft bes entrintauß 
bend geſůndert / vnd von dem oꝛt zů den bauren begeben / do er ſich mit baurẽ klei der gefell« 
der veraͤndert / vnd alſo durch das land gezogen / ſich bey einem kauffman für ein ſchelf. 
ochſen treiber angegeben vnd bꝛauchen laſſen / vnnd mit andern ochſen treibern 
gehn Lübeck kommen / vnnd do er ſich ein kleine zeit enthalten / vnd darnach in 
Schweden kom̃en / vnd doſelbs mit hilff des landuolcks vnderſtanden ſich zure⸗ 
chen an dem künig vnd feinem zůſatz fo er zů Stockholm in der ſtatt hat. Er über 

am ein gewaltigs hoͤꝛe von den Darlenkarlen / das faſt ſtarck Ertzknappẽ ſeind⸗ 
vnd wonen an dẽ gebirg das Schwede ſcheidet von oꝛwegien / vñ griff zũ erſten 
ö M om iij den 
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den biſchoff von Vpſal vnd künigs zů ſatz ſo er in der ſtatt Aros hat. Es erſchꝛack 
der biſchoff der ſein vatterland verꝛatẽ hat / wolt ſich wið den Fürſten Goſtauum 
legen / aber er ward mit den ſeinen überwunden / vnd nam die flucht / kam zum zů 
ſatz ſo der künig zů Stockholm hat / vnd von dañen ſchiffet er in Deñmarck zum 
kunig / damit er mehꝛ volcks auff bꝛecht vnd den Schwe diern entgegen kaͤme / die 
ſich võ tag zů tag wider jre feind mehr vñ mehꝛ ſtercktẽ. Aber er ward gar ſchlecht 


chritier. lich in Deñmarck empfangen / er mocht kein volck bey dem künig zuwegẽ bꝛingẽ / 


nus auß 


Damen) dañ der künig hert ſich alfoin Deñmack gehalten / das er auch kein platz mehr das 


vertriben. 


rin het. Es blib aber der biſchoff in Deñmarck / doch von jederman verachtet. Do 
zog der gewaltig Fürſt Goſtauus gehn Stockholm / belagert die ſtatt / darin kein 
burger mehꝛ was / ſunder der Deñmaͤrckiſch zůſatz / ſtürmpt vñ noͤtigt ſie alſo lãg 
biß er fie erobert. Do ward groſſe freüd vnd frid im land / ward auch das moͤꝛe wi 
der auffgechan / das jederman froͤlich vñ ſicher darauffſ. chiffen vñ ſegeln mocht. 


Wie der Durchleüchtig Fürft Goſtauus / ein 
erloͤſer des vatterlands / zum künig ward erwoͤlt. 

N Ls ſich der Edel Fürſt 

S Goſtauus alſo dapffer 


Se ; vnd mannlichen gehal⸗ 
r ten hat wider des lands 
—— N \ Schwede feind / die mit 

2 EN) gewaltiger hand auß dem land ges 


ſchlagen / vnd dadurch hoch verdie 
net worden gegen der landſchafft / 
ſeind die Landsherꝛen in Schwe⸗ 
dien vnnd auch in Gothen zůſam⸗ 
men kommen / angeſehen einen ein 
bꝛünſtigen eyfer zum vatterland/ 
vnnd mannliche thaten wider den 
feind fo manchfaltiglichẽ bewiſen⸗ 
vnd haben jn mit einhaͤligen gemů 
tern vnd ſtimmen zů jrem Rüntg 
erwoͤlt / vnd jm das gantz regiment 
befolhen / darabſich das gantz land 
er freüwet hat / vnd Gott den Her⸗ 
ren treüwlich gebetten / das er dem 
neüw erwoͤlten Rünig ſein ſiñ vnd 
vernunfft behuͤten woͤlt / vnnd jm 
mit theilen feinen Heiligen Geiſt / 
durch welches gnad vnd leitung er 
dem gemeinen volck nach feinem willen vnd gefallen fürſtehn moͤchte / ꝛc. Dem⸗ 
nach hat künig Goſtauus in Schweden / Gothen vnd Finland / das regiment in 
die hand genommen mit groſſer fůrſichtigkeit / weißheit vnd beſcheidenheit / vnd 

big hieher dem gemeinen mann fürgeſtan den mit friden vnd einigkeit. Vnnd ob 
ſchon inn kurtz verꝛuckten jaren etliche im Land / nemlich die Schmalaͤnder/ ein 
auffrůr erweckt / hat ſie doch diſer loͤblich vnnd klůg Rünig dermaſſen geſtillet / 
daß das reich jetzt in hohem friden vnd gůter růw ſtath . Es hat von den zeiten 
Rünig Carles big auff diſen Goſtauum dem Land nichts bꝛoſten dann ein dapf 
fer / klůger vnd geſchickter man zů küniglichem regiment / der mit beſcheidenheit 
; vnd vers 
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vnd vernũfft das vnrůwig vnd halſtarꝛig volck bet möge vnder dem ſoch der ge⸗ 

oꝛſame behalten. Es wolten die voꝛgemelten jr alt vnruͤwigs leben vnder diſem 
loͤblichen künig wider ernel wert haben / aber er iſt jnen zů klůg geweſen / hat jnen 
den weg fürgelauffen. Nit minder zůuerſicht vnd hoffnung haben alle verſtendi 
gen des lands zů den jungen herꝛen /t). Erichen vnd ). Hanſen / künigs Goſta⸗ 
ui ſůnen / ſie werden über macht den vattet erſetzẽ / nit allein in küniglichen ehren 
ſunder auch in dapfferkeit / fürſichtigkeit / vnd Chꝛiſtlichem gemůt. Deß halben 
auch offt gedachter Rünig beſtelt hat froſ̃ vñ gelerte maͤñer die feine fün vnder 
weiſen in Chꝛiſtlichen züchten / ſpꝛeachen / künſten / vñ allen dem das jnen fürſten⸗ 
dig ſein moͤcht gegen Gott zum heil / vnd gegen den vnderchanen zum fridfamen 
regiment. Vnder welchen der erſt vnd fürnem̃ ſt geweſen iſt der hochgelert vñ ver 
rumpt mann / Herꝛ Jorg Noꝛtmañ / mein ſunders günſtiger lieber Herr / dẽ aber 
kuniglich maieſtat ſelner hohen lere vnd weiß heir halb darbey nit hat laſſen blei⸗ 
ben / ſunder geſetzt vnder die hoͤchſte vnd jnnerlichſte rhaͤt / die man Secrerarios 
nennt. Woͤlte Gott das alle Chꝛiſtliche Rünig vnd Fürſten alſo beſinnet werẽ ge⸗ 
gen jren kinden. Es wurden on zweifeil die Regiment anderſt gefůrt / dann diſen 
weg / do jnen aller můtwill in der jugent verhengt wirt. 


Von fruchcbarkeit vnd reichthumb in Schweden. 
Jeweil Schweden land faſt birgig / vnd in den thaͤlern ſümpffig iſt⸗ 

h tft kein groß feuchtgeweciß darin / aber in andern dingen übertrifft 

es alle Mittnẽchtige länder, als nemlich in viech vnd ertzgrůbẽ / wie 


inland. 

Vm cheil ſtoßt Finland an des Moſcowyters Fürſten lãd / dem es auch 
voꝛ etlich jaren vnderthaͤnig geweſen / vnd dazumal ſich gebꝛauchet der 
Giiechiſchen religion / biß es nachmals kem̃en iſt vnder das künigreich 
Schweden / do hat es angenoſien der Occidentiſchẽ kirchẽ ceremonfen. 
Eso ligen zwo nam̃hafti ige ſtaͤct in diſem land / Abo vnd Wiburg / vnd 
ſeind vngefehꝛlich acht tagreiſen vone nander gelegen. Abo ligt gegen Vpland / 
vnd iſt ein biſtumb da / Wiburg aber ligt am ende des Finlan ds gegen den Reüſ⸗ 
fen vnd oſcowytern / vnd ißt gleich als ein ſtarcke fürwehꝛ des gantzen lands wi 
der die gemelten voͤlcker. Es iſt auch ein groß gewerb da / beſunder von dẽ Ruth 
nen / die dahin kommen zů handtieren. Ob diſer ſtatt Wiburg ligt in einem klei⸗ 
nen ſchwartzen See ein vnüberwindtlich Schloß das heißt Neüw Schloß / oder 
Sant Olofs Burg / vnd iſt gebauwen woꝛden wider die Moſcowyter. In diſem 
ſchwartzen See ſeind die fiſch all ſchwartz / aber faſt gůt zů eſſen. Es haben die Fin 
ander ein ewigen krieg mit den Moſcowytern auff dem Finlaͤndiſchen moͤre/ zů 
Summer zeiten in ſchiffen / vnd zů Winter zeiten auff dem eyß. Es en 115 
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darumb ginland genennt / das es aller dingen halb ſchoͤner vnd luſtiger iſt dann 
Schweden. Es wechßt beffer frucht darinn / ſo iſt es ein ebẽ land / nicht ſo byꝛgig 
vnd ſumpffig wie Schweden. Wie volckreich von alten zeitten her diſe Laͤnder al 
wegen geweſen ſeind / zeigen vil beruͤmpter Maͤnner / nemlich Methodius mars 
tyr / Joꝛdaues Gothus / vnd Paulus Diaconus / die ſchꝛeiben das die voͤlcker da⸗ 
rauß mit ſolchen ſcharen kommen ſeind / gleich wie die ymmen oder binen auß wa 
ben / vnd ſunderlich werden von jnen beſtimpt diſe voͤlcker. 


„ Gothi arthi Suerici Sembi 
9 Pr Oſtrogothi 3 Taiphali Fiuoni 
Schweden Veſtrogothi Longobardi Dani Sciri 
vnd Gothe Gepide Taurcilingi Daci Noꝛtmanni 
kommen. Samogete Auares Sclaui Picti 
Maſſogete Heruli Rugi Carpi 
Duni Winuli Alani Cathi 
Amazones Sueui Burgundi Cimerij 
Cimbꝛi Bulgari 
wo pre. Der ſoꝛachen halb des Sinlands ſolt du mercken / dz zwo ſpꝛachen werden dariñ 


chen in Fin 
Land. 


gefunden. Von Wiburg biß gehn Boꝛga oder Sibbo am geſtaden des moͤꝛs ge⸗ 
bꝛauchen ſich die einwoner des lands der Schwedier ſchꝛachẽ / aber hinden auſſen 
im land haben fie gar ein beſundere ſpꝛach. In vilen flecken alszů Wiburg vn Pic 
tis findt man beide ſpꝛachen / vñman můß auch zweyerley pꝛediger do haben. Die 
Schwediſch ſpꝛach hat kein vnderſcheid von der Noꝛwegiſchen / Gotiſchen vnnd 
Dennmarckiſchen ſpꝛach / gleich wie in Teütſch land der Schweytzer vnd Schwa 
ben ſpꝛach ein ſpꝛach iſt / vnd doch etwas verändert werden. Doch wann man die 
Schwediſche ſpꝛach im grund anſicht / ſpürt man das ſie auß der Teütſchen zun⸗ 
gen gefloſſen iſt / das magſt du auß dem nachgeſeſetzten Vatter vnſer mercken / dz 
ich mit groſſem fleiß gefaßt hab von einem gelerten vnd geboꝛnen Schwedier,. 


Vatter vnſer in Schwe dier ſpꝛach. 


Ader war ſom eri himlum / heiligat warde dit namen / tilkomen tit re 
ke / ſcke din willige / ſom i himlum ſo opo ioꝛdene / waͤr taglig bꝛoͤdh gif 
os i tag / verlath os wären ſckuld ſom wi verlaͤtem ware ſckuldiger / och 
in ledh os icke i freſtilſe / vtan löͤß os ĩ fro onda / Amen. 

Aber der innern Sinländer ſpꝛach iſt gantz vnd gar von der Schwe 
diſchen ſpꝛach geſcheidẽ / hat auch kein gemeinſchafft mit der Moſcowyter ſpꝛach 
die mit der Poländifchen ſpꝛache zůſtimpt / ſunder iſt allein gemein den Finlaͤn⸗ 
dern vnd den mitnaͤchtigen voͤlckern / die man Lappen vnd Pilappen nennt. 


e 
5 
ET 


Brot eip 
Hauß Honeh 
Statt i Cauͤpingi 
Menſch Ichminen 


Heiſſen ſie auff jre ſpꝛach 1 
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Von den Mitnaͤchtigen laͤndern. Accxvij 
list Vatter vnſer in Einländifcher vnd Philappener ſprach, deren fich 

i etliche Finländer gebrauchen. 

Vätter vnſer der biſt in bummeln, heilig werd dein nam, . zukom 

Fe meid hen ioko oledh tatu ahiſſa / pühettü olkohon fian nimeſi / tolko⸗ 


me dein Reich. geſchech dein will als in bimmeln, ao in 
kon ſiùn waltakuntaſt / olkohon ſinn tathoſt kuwin taiuahiſſa nyn man 
erden, vnſer taglich brot gib vns diſen tag, vnd gib ver⸗ 
pallò / meidhen io kapalwen leipaͤ anna meiden taͤnaͤpai waͤne / ia atına ans 
zeihung vns der ſ und als vir vergeben onſern (wider fachen, vnd 
teixe meiden ſün did kuͤwin moͤe annãma meiden vaſtahan rickoille ñ / ia 
nicht einleite vns innerfüchniß, fünder erloß ns vom beſen, Amen. 


ala ſata meiden in ſauxen / murta paaͤſtaͤ metaͤ pahaſta / Amen. 

Weiter ſolt du mercken das der Fünig von Schweden / nach dem er diß land vn⸗ 
der fein Aton gebꝛacht / vil Landuoͤgt inn das land geſetzt hat / ne mlich ei nen zů 
Boꝛga am Findeliſchen moͤꝛe / vnd einen zů Chꝛonenburg bey dem ſee Piente / die 
regieren an ſeiner ſtatt das land. Es hat auch der Moſcowyter fürjt dem kunig 
von Schweden bey Wyburg etliche ſchloͤſſer vnd flaͤcken eingenommen / beſunder 
Jegaburg / Netaburg / Rexholm / was aber hie jhenet dem waſſer ligt / als Lap⸗ 
paneſi / Rluineb / Nenkirch / ꝛc. iſt noch des künigs von Schweden. 


a Ißland. | 5 
, Iſe jnſel Igland hat den nammen von der groſſen kelte fo darin iſt / do 
Fgar nahe u ber jar eiß gefunden wirt · Sie iſt zwey mal fo groß als Sici 
lia. Es ſeind dar iñ dꝛey hoher berg / die ſeind mit ewigem ſch nee in jrer 
höhe bedeckt / vnd vnden bꝛeñen fie ſtets mit ſchwaͤfflichem feüw z. Ire 


2 
nam̃en heiſſen Hecla / Rreüßberg od Creützberg / Helga. Bey de in toe 
ckelberg iſt ein mechtigetieffe / die nit ergründt mag werden / vnd da erſcheine offt Hekelberg. 
die leüt die neü w lich ertruncken ſeind / als weren ſie noch lebendig / vnnd von jren 
freün den erfoꝛdert wer den heim zů kommen / aber fie fagen mit groſſe in ſeüff tzen / 
ſie muͤſſen gehn Heckelberg / vnd verſchwinden von ſtund an. Wun der barlich e 
5 ding werden gefunden in diſem land/deremicherlich hie 
erzelen wil. Man finde dar inn groß weiß vndgrimmig dreiß beren. 
baͤren / die mit jren tapẽ loͤcher durch das eiß zum waſſer 
machen / vnd alſo fiſch herauß ziehẽ vnd die freſſen. Da 
iſt auch ein dempffiger bꝛunn / der verwand let alle ding 
zu ſtein / ſo ſie mie ſeinem dampff werden beruͤrt. Es 
kompt auch zů beſtimpten monaten im jar ein trefflich 
groß eiß an die jnſel / vnnd ſo es ſich ſtoßt vnnd ſcherpfft 
an die felſen vnd ſchꝛofen / hoͤꝛt man das rauſchen vnn d 
krachen / gleich als kaͤme es oben herab / vnd were ein er⸗ 
bermlich menſchen geſchꝛey / vnd habẽ vil toꝛochter men 
ſchen gemeint / es ſey der ſeelen geſchꝛey / die da jr fegfeür 
haben / vnd gequelet werden in der groſſen kelte Acht 
re monat lang fart das eiß alſo vmb die jn ſel · Es ſe ind in 
diſer jn ſeln ſo vil fiſch / das man vnder dem freyẽ himmel hauff en dar auß macht 
fo groß als die heüſer / dann man lebt do faſt von fiſchen / ſie haben kein koꝛn dañ Kae 
ſo vil man hine in bringt von den Seeſtatten. Es kompt auch wein auß Hiſpan ia lag. 
in diſe Mitnaͤchtige laͤnder / vnd gegen ſolichem wein vnd koꝛn fuͤren die kauffleut 
fiſch herauß mit jrem groſſen gewin Man macht auch in se inſeln ſo vil butter 
Nn von dem 


* — 


Z 4 2 7 a 
Mecxviß Das vier dt buͤch 
von dem viech / das es vnglaͤubig iſt zů hoͤꝛen / dañ es iſt ein ſolche friſche weid dar 
rinn / das man das viech darnon triben můß / wil man anderſt / daß das vſech ſich 
nit übereß vñ zerſpꝛing. Die herꝛſchafft diſer jnſel gehoꝛt vnder die kron võ Noꝛd 
wegien / vnd dieweil Noꝛdwegien an das kün igre ich von Denn marck erwachſen 
iſt / iſt Ißland auch dem ſelbigen Rünigreich vnder woꝛffen. Diſer jnſel wappen 


iſt ein gekroͤnter fiſch. 
Kappen land. 


5 S werden diſes lands einwoner darumb Lappen genant / das es laͤppiſche 
0 Y) leüt ſeind / vnd nicht durchauß witzig / gantz wild / vnd zum chell viechiſch. 
Es hat kein froͤmbde nation mit jnen gemein ſchafft / eo hat auch lang nie 
mand jet ſpꝛach ver ſtauden / vnd darumb fo man etwas mit jnen hat woͤt 
en handle n / kauffen oder verkauffen / hat man das mit deüten oder mit 
zeygen muͤſſen außrichten. Ja an etlichen oͤꝛtern ſeind fie noch gar wild vnnd leübt⸗ 
ſchelich/ dan ſie flieben als bald fie mercken das froͤmbde leüt voihanden ſe ind / od 
man su jnen ſchiffen will. In jrem land wechßt we koꝛn noch wein noch baum 
300 den Las frucht / oder ſunſt etwas / ſunßer fe ernehꝛen ſich mie dem wild das fie ſch ie ſſen⸗ vñ 
ben wechpe m le fiſchen / kleiden ſich mitt wilder thiexen heüt. Ire ſchlaff kamern ſernd hüͤlen 
girtichts. des er drichs / darein ſie dür laub ſtrowen / etliche hauſteren in den groſſen hohem 
daͤumen / vnd ettlich haben jr wonungen vnder den zelten. Sie bauwen kein feld 
ſunder haben fiſch / deren vil do gefunden werden / doͤꝛren ſie vnd machen maͤl da⸗ 
rauß. Eo iſt ein ſtarck volck / vnd iſt lange zeit frey gtweſen / biß die Noꝛd weg ter 
vnd Schweden an ſie mit gewalt geſetzt haben / vnd ſie gezwungen järlichen tribut 
zů geben / ne mlich koͤſtliche fell von den kleinen thieren. Das landyolck iſt kleiner 
perſon aber wol ge ſetzt/ ſeind behend mit bogẽ zůſchieſſen / darzů fie von kind auff 
werden gewent . Dann man gibt den jungen Linden kein ſpeiß fie haben dann vo 
hin den fürgeſtelten zweck troffen. Jr kleidung iſt gemacht von zů ſaſnen gene ytẽ 
faͤlen / die fe bꝛauchen wider die kelte. Sie thůn nichts anderſt dann das ſie jagen ⸗ 
voglẽ vnd fiſchen. Die fiſch doͤrꝛen ſie am lufft / vnd füren fie mit ſchiffen hin weg 
ſampt den alen / an etliche beſtimpte oͤꝛter do die kauffleüt hinkommen / vnd ver 
tauſchen ſie vmb koꝛn on allt red / bꝛauchen allein in jhꝛem verkauffen ett liche zei⸗ 
chen / mit denen ſie jren willen den kauffleüten zů erke en geben. Sie haben keine 
. roß / ſunder bꝛauchen für ſie thier / die man 
ge tr Min jecnfprab Kainger vnd Reinen nent / 
2 5 vnd ſeind ſo groß vnd geferbt wit ein eſel⸗ 
habend aber geſtalt vund auch hoͤꝛner wis 
ein Bir / aufgenommen das die hoͤꝛner 
werden überzogen mitt weniger wullen / 
ſeind niderer / vn haben nicht fo vil zin⸗ 
cken als an einem hirtzen. Sie gehnd beyer 
nander wie ein huͤrd viech / vnd ſo men fie 
am gmacht hat / geben ſie faſt gůte milch. 
Sie lanffen alſo ſchnell das ſie inn wolff 
Fug den ein ſchlitten ziehen moͤgen dꝛeyſa 
18 Fe beat en W 


N 


Der Kappen 
Kleitlang· 


Vnd wann ſie lauffen ſchnell oder lange 
fam / krachen jnen die knoden vnd gleych 
in den ſchinbetnen / g leich als ſchlůg man nuß zuͤſammem Etliche ſchieiben das fie 
groͤſſer ſeind dann die hirtzen / vnd das zeigt wol au ſbe eit vndgroß e hun Se 
der den geb ta uchem 


Reiniger eines 


chnellẽ laufs 


Don den Mitnaͤchtigen laͤndern. Mgcexi 


gebꝛauchen ſich auch der zauberey / wie etlich daruon ſchꝛeiben / vnnd dz alſo 1 
rig / das ſie ein ſchiff im moͤꝛe wann es in feinem lauff iſt / mit jrer zauberey ſtellen 
moͤgen / das es kein wind weiter treiben mag. Dar wider iſt ein einige . 
darab die geyſt / die das ſchiff halten / fliehen vnnd krafftloß werden/ oder ſich de 
maſſen ſtellen / als moͤchten ſie das ſchiff nit lenger gehalten / vñ iſt nemlich e 
frauwen kot / damit man dz ſchiff außwendig / vñ etlich hoͤltzer in wendig ſchmirt. 
e 
Gruͤnland. Fr 

Je voꝛgemelt iſt / diß land wirt alſo genent⸗ das trefflich gůt weid 
darin wechßt / wie auch die kaͤß vnnd butter fo mit groſſem hauffen 
darauß gefuͤrt werden / das anzeigen. Es ſeind zwen biſchoffliche 
fits darin / die dem Ertzbiſchoff vonn Doꝛntheim in Noꝛwegiẽ gele 

* gen / vnderwoꝛffen ſeind. Das volck in diſem land iſt gar wanckel⸗ 
mutig / vnd gath faſt mit zauberey vmb. Man meint das diß land ſich von Lap⸗ 
pen ziehe biß zů den Neüwen jnſeln die ſich gegen mitnacht ſtrecken. Weiter weißt 
man von diſem land nichts zůſagen. 


ame Voͤꝛwunder vnd auch andere 


thier / wie die im Mienechtigen moͤr vnd auch 
auff dem land gefunden werden. 
Nn 4 Woͤꝛwonder 
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Mecpꝛij Das drit buͤch | 
Erklerung diſer tafeln wie die ſeltzamen chler heiſſen 


fo man in den Mitnaͤchtigen ländern findt. 

Walfif fo groß als berg werden etwan bey Ißland geſehen / die kerẽ vmb 

groſſe ſchiff / wo man ſte nit abſchꝛeckt mit dꝛometẽ geſchꝛey oder mit außge⸗ 

woꝛffnen ronden vnd leren faͤſſern / mit denẽ fie gaucklen. Es geſchicht auch 
etwan / das die ſchiffleüt kommen auff ein Walfiſch / vnnd vermeinẽ es ſey ein jn⸗ 
ſel / vnd fo fie jre ancker außwerffen / kom̃en ſie in not. Sie heiſſen ſolich walfiſch 
nach jrer ſpꝛach Trolual / das iſt / Teüfel ual. Es bauwen auch vil leüt in Ißland 
jre heüſer auß diſer groſſen Walfiſchen graͤdt vnd beinen. B Diß iſt ein greü⸗ 
lich geſchlecht der groſſen moͤꝛwunder / Piſtres oder Phiſſeder genannt / das auch 
Solinus nach Plinio gedankt. Es richt ih auff vñ blaßt auß dem haupt waſſer 
in die ſchiff / ertrenckt ſie / vnd wirfft ſie vnderweilen vmb. C Es werdẽ ſchlan⸗ 
gen gefundẽ im moͤꝛe zoo. oder zoo. ſchů lang / die verwicklẽ ſich in ein groß ſchiff⸗ 
ſchaͤdigen die ſchiffleüt / vnnd vnderſthon das ſchiff zůfellen / beſunder wann des 
wind ſtilliſt. D Diß ſeind zwey groſſe vnnd grauſame thier vnd moͤꝛwunder. 
Das ein hat ſo grauſame zen / vnd das ander grauſame hoͤꝛner / vnd ein erſchꝛoͤck 
lich fewꝛig geſicht. Seine augen ſeind ſo groß / das ſie in jrem zirck begreiffen ſech⸗ 
zehen oder zwẽtzig ſchůch. Sein haupt iſt viereckicht / vnnd hatt ein groſſen bart. 
Aber das hinder theil ſeines leibs iſt klein. E Diß chier mag nit erſettigt wer⸗ 
den / vnnd wirt auff Schwediſch Jerff / vnnd auff Teütſch Vilfraß genannt / zů 
Karin Gulo. Wann aber der baüch gantz voll iſt / das nichts mehꝛ darein mag⸗ 
fo ſůcht es zwen boͤum die nahend beyeinãder ſtond / zeucht den bauch mit gewalt 
dardurch / das es fich beſcheiſſen můß / vnd den bauch leer machen / domit es mer 
freſſen mag. Vñ wañ der jaͤger es ergreiffen mag / erſcheüßt er es vmb ſeines fells 
wegen / des ſich die edlen gebꝛauchen / dañ es iſt hübſch geblůmpt wie ein damaſt / 
vnd wer ſeinen beltz tregt / des ſelbigen natur verwandlet ſich gemeinlich inn des 
thiers natur. F Diſe thier Rainen vnd Rainger genant findt man 265855 in 
den Mitnaͤchtigen laͤndern / ſie werden zam gemachet / vnnd geſpannen in karꝛen 
vnd ſchlitten / ſeind vil ſchneller dann die roß. Sie haben zwey faſt weyte vnd lan 
ge hoͤꝛner / vnd formen zincken daran / vnnd zwiſchen diſen hoͤꝛnern haben fie zwey 
oder dꝛey kurtzer hoͤꝛner / die ſehend foꝛnen hinauß / wie mann deren vil zů Aug⸗ 
ſpurg findt. Ich hab ſie zů Bern auff dem Rathauß auch gefunden. Man bꝛaucht 
ſte am meiſten im ſchnee. G Weit hinder Schweden im land das mann Biar⸗ 
miam nent / iſt ein wald achtzig meilen lang / den man nennt Nandßruck / in dem 
ſeindt allerley wilde thier / zo beln / mardern / hermelin / grawuech / biber / laſſet/ 
iuven / ottern / baͤren / ꝛc. vnd dohaͤr kommend die koͤſtliche beltzfell. 

45 Diß thier heißt Ziphus / vnd iſt ein erſchꝛoͤcklich moͤꝛ wunder. Es frißt die 
ſchwartzen ſee hünd. J Ant voͤgel die man gemeinlich baumgenß neñt / wachſen 
auß den früchten etlicher baͤum / wie das vor vierhundert jaren gefchriben iſt. 

Diß moͤꝛwunder ſicht zum theil gleich eine ſchwein / vnd iſt anno 1537,96, 
ſehen woꝛden. ¶ Diß iſt auch ein Walfiſch / vnd wirt von etlichen genent Dir 
ka /aber die Noꝛtwegier heiſſen es Spꝛingnal feiner groſſen behendigheit halbẽ. 
Es hat auff dem rucken ein hohen vnd bꝛeiten ſpitz. 

M Diß iſt der groſſen krebs einer die man Humer neñt / vnd ſeind ſo ſtarck⸗ 
das ſie ein ſchwimmenden mann fahen vnd erwürgen. 

N Diß iſt ein grauſam thier / ſicht zum theil gleich eim Rhinoceroten / iſt gantz 
ſpitzig in der naſen vnnd im rucken / es frißt groſſe krebs die man Hymer nennt 
zwoͤlff ſchůch lang. 

Diß 


Den dem Vnger land. oc 
O Dit c hier iſt ein Ruck / die findt man hinder Shwedlen im Helſinger land. 
Sie haben zum theil woͤlfiſche art / werden auch gefangen in wolffe grůben / vnd 
freſſen wild katzen. Sie haben ein trefflich ſcharpff geſicht / vnd jt haut ſſt geſpien⸗ 
get mit mancherley farben P In hoch Sch wedien gewehnet man die Elend⸗ 
das fie zů winter zeiten die ſchlitten Über den ſchnce ziehen. Dann diß thier laufft 
über die maß ſchnell. Ste rottẽ ſich auch im winter zůſam men wider die wolff / die 
do vnderſtehn fie anzůgreiffen vnd zufellen / beſun der auff dem eiß. Das thler iſt 
zimlich groß / ja etwas groͤſſer dañ ein hirtz / das ich lerchtlich ermeſſen mag auß ei⸗ 
nem ſchenckel ſo mir zůſehen woꝛden zů Augſpurg in Doctoꝛ Peütingers bauß vn 
der andern vil ſeltza men dingen / ſo diſer Merz von aller Welt zůſamen bꝛacht har. 
Es hat diß thier bꝛeite ho ꝛner vnd klein zincken daran auff einer ſeitẽ. Ob es aber 
ein Tragelap hus ſey / wie etlich meine / od ein Alces / do zweyfflet man an. Q Diß 
fernd nit ſchlan gen ſunder voͤgel / nemlich wild hanen / die man auwerhanen nent 
die ligen a oder z. monat vnder dem ſchne on ſpeiß / werden aber zum dickern mal 
durch die ſaͤger außgeſpaͤcht. R Diſer vogel wire geneñt auff Gꝛiechiſch Onocrota 
las / iſt groß wie ein ganß / vnd hat ein ſack vnd dem ſchnabel / vnd ſo er mit waſſer 
gefult iſt / macht er ein ſcheützlich geſchꝛey gleich wie ein eſel / darumb er auch Ono 
crotalus heißt / dañ Onos iſt ein eſel. S Diſe fiſch ſo die Teutſchen Rochen / vñ 
die Italiũner Raya neũen / haben cin ſonderliche lieb zum menſchen Dann ſo ein 
menſch in das moͤꝛ falt vndertrinckt / beſchützen ſie jn nach jrem ver moͤgen / das er 
nit von den andern fiſchen gefreſſen werd. C Biß moͤꝛwun der hat ein kopff wie 
ein kůw y daruf es auch moͤꝛkůw genaut wirt / wie groß es aber werd hab ich nit ge 
funden. V Vil vnd ſeltzame gattung der fiſchen / voͤgel vnd anderer thierẽ find 
man in den Mitnaͤchtigen laͤndern / daruon wol ein be ſunder bůch moͤcht geſchꝛi⸗ 
ben werden / wo einer in den ſelbigen laͤndern auff ding acht haben woͤlt. Dan wie 
Gott der berꝛ in dem beiffen land Afries vil wunderbar liche chier hat erſchaffen⸗ 
alfo hat er auch in dz kalt Mitnaͤchtig land manch ſeltzam vñ wunderbar lich gat 
tung der thie ten veroꝛdnet / welche die mittaͤgige big nit möchte erleſdẽ / wie auch 
der helſſen lan der thier nit moͤchtẽ leben in dem mitnaͤchtigen erdtrich. In ſuña 
Gott hat wollen maͤchtig vnd wun der barlich geſehen werden / auff dem erdtrich⸗ 
in de in moͤꝛe / im heiſſen vnd auch im kalten land / do mit der vernünfftig menſch 
allenthalben gegen würff het / ſeine hoͤhe / macht vnd weiß heit zůerkeñen / pꝛey ſen 


vnd loben in ewigkeit. 8 
2 * 1 
Juͤm erſten vom Vngerland. 

Jes alteè haben geſetzt zweyerley Sarmatiẽ / eins in Eurapa / das ander 

in Aſta. Dz erſt Sar matia begreifft in jm die Reüſſen / Lithawer/ Ho 
ſcowyter / Polander vñ Vngern. Vnd ſtoßt die Sar mat ia in Oceidẽt 
an die Wichßel / die bey Dantzig in das möͤꝛe laufft vñ von Auffgang 
biß zů waſſer Altan oder Don / zů Latin Tanais. Vngerlãd hatt vos 
zeiten das vn der Pannonia geheiſſen / vnd die e in woner Pannonts oder Deones/ 


darnach kamen Gothen darein / vnd nach den Gothen haben es die Hunen beſeſ⸗ 
ſen / nach den Hunen die Longobarden vnd nach den Longobarden haben es die 
Hunen widerum̃ eingenom̃en / vnd ʒů letſt ſeind die Vn gern darein kom̃en. Vnd 
alſo iſt Vngerlan d von alten zeiten her mancherlexen voͤlckern wonung geweſen⸗ 
vnd hat je ein volck das ander dar auß tr iben. Die Gothen behielten es nit lan g⸗ 
dann fie wurden vertrungen durch die Hunen. Die Hunen beſe ſſen es zum es 
Re arc 


OR Das vierde büch. 


auch nit lang / dann die Rongobarden kamen mit macht dar ein / vnd verdꝛungẽ 
ſie / vnd als ſie a. jar dar inn waren geweſen / zogen fie widerumb darauß / ruckten 
in Italiam / vnd gaben den Hunen das Vngerlãd ein / doch mit dem geding / wo 


ſie wider auß Italia kommen wurden / das ſie jnen wider weich en woͤlten auß Vn⸗ 
geren. Aber das geſch ach nit. g 


Vngerland der Hunen 


fluchthauß. = 2 8 
Er Hunen halb ſolt du alſo mercken / das im ſar Chꝛiſti 373. ein volck 
auß Scyt hia kommen iſt / die man Hunen neñt / aber et lich nen nen fie 
auch Vngern / vnd ſpꝛechen es ſey alles ein volck gewe ſen / aber die an⸗ 
dern ſpꝛechen nein darzů dañ fie haben zwelerley ſpꝛac en gehabt. Nũ 
85 diſe Hunen haben verlaſſen jr vatterland / vnd ſeind kommen mit ze⸗ 
en mal hundert tauſent vnd achtzig tauſent mannen / vnnd darzů mit weyb vn 
ind / mit viech vnd haußtat / vnd kamen über den Meotiſchen ſee⸗ vnnd namet 
ein der Gothen grentzen / vnd die zwey Cümanias / das weiß vnnd das ſchwartz⸗ 
das man jetzund Madoniam nent · Eklich ſpꝛecben es ſey Moldauia. Dar nach zo⸗ 
gen ſie über das waſſer Tan aim / oder den Bon / vnd kamen in Pannoniam / vnd 
gefiel hnen das fruchtbar land alſo wol / das fie jnen zůeigneten für ein ewige be 
gyng Als das der Landtuogt Macrinus vernam / der Dberberz was in Panno⸗ 
nia / Dalmat la / Thꝛacia vnd Macedonta / begert er hilff von dem Keyſer. Der 
Reyſergewert jn / vnd ſchickt jm hilff zů. Do er nun auff der andern ſeiten der To 
nam rarhſchlaget wie er den keleg füren woͤlt / vnnd ſich gar nichts beſoꝛgt voꝛ den 
Hunen / namen die Hunen laͤder ſeck die auffgeblaſen waren / vnnd legten ſie auff 
das waſſer / vnd fuͤgten hoͤltzer daran / das fie gleich ein bꝛuck über die Tonaw het⸗ 
ten / vnd ongewarnter ſachen kamen fie darüber / griffen die Romer an / vnd ſchlů 
gen jr vil zůtodt Doch ſchickten ſich die Römer bald in ein oꝛdnung / vnnd ſetzeen 
fich wider die Hunen / vnnd triben ſie inn die flucht / zwungen fie auch das ſie über 
das waſſer fliehen můſten / vnd kamen der Hunen hundert tauſent vnd zwen tzig 
tauſent vmb / aber die Roͤmer verloꝛen zehen vñ zwey hundert tauſent. Am dꝛittẽ 
tag fůren die Hunen widerüber die Tonaw vnd legten ſuch wider die Roͤmer / vnd 
ſchlů gen Macr inum mit vil tauſent zůto dt / eroberten alſo das land e 
8 ttila 
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Don dem Dngerland. Mee yl v 
Ateila wirt der Hunen künig. 


Nno Chꝛiſti 401. machtẽ ſie ein kün i g mit 
namen Attilam. Der hatt ein beider mit 
nammen Budam / dem verlihe er ein theil 
von dem künigreich. Diſer R. Attila hett 
in feinem hoͤꝛe zehen mal hundert tauſen t 
gewaffneter mañ / vnd ſchꝛib ſich in ſeinẽ ſendbꝛiefen 
alſo / Attila ein ſun Bendeucuck / ein enckel Nimb⸗ 
roth/ erzogen in Engadi / vonn den gnaden Gottes 
ein künig der Hunen / Neden / Gothen vnd Dac ien / 
NG ein foꝛcht der welt / vnd ein geyfel Gottes. Er kam in 
N Teütſchlad / vnd zerbꝛach Straßburg / Biſantz / Le⸗ 
on / vnd vil andere ſtett. Zů letſt do er die ſtatt Aureltam oder Oꝛliens in Fr anck⸗ 
reich vmblaͤgert / do verſamlet der Roͤmer haupt man Et ius ein groß volck / vnd 
überkam auch darzů der Gothen künig mit namen Dietrich / vñ griffen die zwey 
groſſen höꝛe einander an in dem Cathaloniſchen feld. Es hett auch Et ius on das 
Koͤmiſch volck auff ſeiner ſeiten den dꝛitten Fraͤuckiſchen künig Meroueum / mit 
ſampt vilen Sachſen / Sarmaten vnd Bꝛitanien. Aber Attila hat das dꝛitteil ſei 
nes hauffens in Hifpanta geſchickt / darumb foꝛcht er ſich vnnd thet ein legation 
an die Roͤmer / gleich als wolt er friden begaͤren / domit die ſach ein auff zug naͤme 
vnd er fein volck auß Hiſpania wider bꝛaͤxcht. Das wüſt nun Et ius wol/ darumb 
ellet er zum ſtreit. Vnd als fie zů beiden ſeiten ein gůte weil mit gleicher ſtaͤrcke ge 
ſtritten hatten / iſt zůletſt künig Attila hoͤꝛ in die flucht getriben worden, In di⸗ 
ſem krieg kam vmb Mer oueus der Francken künig vñ Dieterichus der Gothen / 
künig / vnd wurden zů beyden ſeiten erſchlagen hundert tauſent vnd achtzig tau⸗ 
ſent man. Vnd als Thoꝛiſmun dus k. Dietrichs ſun vernam das fein vat ter vmb⸗ 
komen was / ſchwůr er / das er Attilam biß in den code verfolgen wolt. Do das Ars 
tila hoͤꝛt / ließ er ein hauffen von ſaͤttel auff richten / vñ gebot feinen vndthanen/ 
wañ er darauff ſteigen würd / ſolten ſie den hauffen mitt feüwꝛ anz inden / dann er 
woͤlt vil lie ber von den feinen dan von den feinden vm̃kommen / er woͤlt lieber in 
ſetnem leben das leben verlieren / dañ den feinden lebendig zůtheil werden. In di⸗ 
(en ſachen foꝛcht E tius wann Attila ertoͤdt wurd / das Thoꝛiſmundus würd von 
den Roͤmern weichẽ / darumb rieth er ehe man Attilam weiter angriff / das er vor 
hin die ſachen feines vaͤtterlichen reichs entrichtet. Vnd vnder dem ſterckt ſich At 


tila widerumb / vnd erobert mit ge walt die ſtatt Trecas in Campan ia / darnach Trecs oder 


beraubt er die ſtatt Reims / vnd beſchedigt gar nahe das gantz Galliam / vnnd zů rrois. 
let ſt kert er wide rumb in Pannoniam / vnd ſchlůg do ſeinem bꝛůder Bude mit ei⸗ 
gner hand den kopff ab / dañ er hette etwas vnderſtanden zůthůn wider jn. Nach 
diſem ſetzt er ih fun ff jar zuͤfriden in der ſtatt Buda. 


Atcila verderbt Italia. 


Ernachthet Attila ein zug durch die Steyr marck vnd durch Dalma 

tiam / beraubt was er an kam / beſunder die ſtatt Salonas / Spala⸗ 
trum / Jaderam vnd andert moͤꝛe ſtert / die an dem Adnatiſchen moͤꝛ 

ligen. Barnach belaͤgert er die ſtatt Aquilegiam oder Algar / dꝛey jar⸗ 

= biß zůletſt dz er die hoͤltzin ſattel in graben warff / vnnd zündt fie mit 
feüw: an / ſchwecht damit die mauren / vermerckt auch ein zeichen von den ſtoꝛckẽ 


das er die ſtatt wurd erobern / deßhalb er mit aller macht die ſtatt ſtůrmpt vnd 
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erobert ſie / vnd erwürgt jederman wer darin was. Darnach griff er an Paduam / 
Bern Vincentz / Pꝛeß / Cremõ / vñ erobert ſie auch. Aber Meiland beraubt er vñ 
ſchleifft ſte darnach / er ſchlůg auch jeder man darin zůtodt. Deßgleichen thet er mit 

der ſtatt Ticino die jetz Paphy heißt. Vñ do er auch gehn Rom ziehen wolt / k jm 

der Bapſt entgegẽ vn ward auch freüntlich von jm empfangẽ / vñ wz er von jm be 

gert dz gewercer jn. Vñ als er ſich wol beladen het mit dem Italien iſchẽ raub / kert 

er widerũb heim in Pannoniã / nam noch ein junge fraw über die andn frawen die 
er hat / vñ nach de m er ſich wol gefült het auff der hochzeit / fieng jm an im ſchlaff 

die naß zuͤblůten / dz blůt lieff jm in mund / erſt ickt alſo in ſeinem eigen blůt / nach 

dem er ſetzundt 124. jar alt was woꝛden. Die andern ſpꝛechen das jhn der ſchlag ges 
ruͤrt hab. Darnach do ſeine kinder zanckten vnd haderten vmb das reich / ward dz 
te ich zertreñt biß zů dem jar Chꝛiſtt 744. vnd wurden vil Vngern oder Punẽ dar 
auß vertriben / die widerum in Gothiam auff den Meotiſchẽ ſte zugent. Vñ als ſie 

307. jar do waren geweſen nach Attilas todt / do gedachten die nachkom mende kin 

der jhꝛer voꝛfaren aͤltern red / dz fie Pañoniã in hatten gehapt ein frucht bar land / 
dar umb machten ſie ſich auff mit ſechtzehen vnd zweymal hundert tauſent mann / 
vñ zugen widerũb ano Chꝛiſti 44. in pannontam. Zum er ſten kamen fie in Jazi⸗ 

gen vnd in daſſelbig land ſatztẽ ſie /. haupt maͤñer / vñ het etlicher vnder jm zooo 

Shen üg. Wan ee bauwet auch ein jetl icher ein beſund ſchloß / darũb daſſelbig lãd darnach 
Sieben bürg ward genañt Darnach ſchickten fie auß jre kundtſchafft zum Rünig 
in Pannonia / der was ein Sclan / wie das gantz land Sclauen oder Winden wa⸗ 
ren. Doch hetten die Roͤmer in der ſelben gegen heit auch ein Landtuogt / vñ gabe 

ibm zů volck vnd knecht. Alſo kamen die Vngern zum Rünig vnd gruͤßten ſhn / 
vnd ſchenckten jhm ein weiß roß mit eim gulden zaum vnd ſattel / vnnd begerten 

ein wenig graß vnnd erdtrich von jhm. Dir k verwillige jnen / dañ er ver meint es 
weren bau ꝛs leüt Do namen ſie ein lagel vol erdtrichs / vnd ein ander lagel voll 

graß / vnd die dꝛit lagel vol waſſer auß der Ton aw / vnd kamen zů den jren vñ ſag 

ten was ſie gehandlet hetten. Bo nun die Vngern erkanten die frucht barkeit des 
lands / entboten fie dem künig / er ſolt nit lenger in jhꝛem land bleiben / das ſie vm̃ 

das weiß roß mit ſattel vnd zaum von jhm erkaufft hettẽ. Do merckt er das ſie jn 

kriegen woltẽ / darum̃ rüſt er ſich vnd zog wid ſie / aber er lag vnder mit ſeinẽ volck / 

flohe zů der Tonaw vñ ertrãck darin. Do namẽ die Hunen oder Vngern dz lãd wi 
vngerlandmit der ein / das jhꝛe großuaͤtter lang darnoꝛ eingewonet hatten / vnd bewartẽ es mitt 
hageumbzoge g. weiten circkeln oder hagen / die von groſſen eich baͤu men vnd duͤchbaͤumen gema 
chet waren / vnd was je ein hag 20. teüt ch meilen weit geſetzt von dem an dern / vñ 

zwiſchen diſen hagen hetten fie ſchůtten / doͤꝛffer vnd hoͤff gebauwen / vnd die wa⸗ 

ren alſo weit von einãder geſetzt / das man võ einem zu dem andern ſehꝛelẽ mocht / 

vnd waren jhꝛe gebaͤw mit mecht ig ſtarcken mauten ver ſoꝛgt. Sie hetten auch in 

diſe circkel oder landhagen wechter geſetzt / die gaben mitt dꝛometen zeichen aller 

ding von einem eirckel zu dem andern. Vnd als ſie nun ver meintẽ ſic her zů ſttzẽ in 

dem wol beſchloßnen land / richt ſieh der groß k. Carlẽ mit hoͤꝛes krafft wider ſie / 

Der groß k. vñ kriegt ſie acht gãtzer jar / vñ ward ein onauß ſpꝛaͤchlich blůt vergoſſen in diſem 
Carlen tilcket Exieg. Bañ es kam vmb d gantz Huniſch adel / vnd alle jhꝛe ehꝛ vñ gewalt ward ge 
aß die Hunen de mutiget / darzů alles gelt / gůt vnd ſc haͤtz / die ſie lange zeit von allẽ laͤn deren do 
hin geſamlet hetten / wurden jhnen do wider genom̃en / vnd haben die Stande nie 

kein kri;g gehabt in dem ſie relcher worden ſeind weder in diſem / dañ es ward ein 

groß gůt von gold vñ ſylber gefunden in des künigs hoff / vñ vil koͤſtliche raͤub⸗ 

die ſie zůſammen getragen hatten von allen laͤndern. 0 nam zum erſten vil ar⸗ 

beit biß man uber die hage kam / dann fie waren ꝛ0. ſehůch hoch vnnd auch . 
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iR wartinwendigmit hertẽ ſteinẽ od schen lettẽ außgefült / Aber von obẽ waren 
e mite im groſſen waſen überzogen / vñ von auſſen hett man geſetzt kleine baͤũlin 
die zer zugẽ ſie darnach / vñ zerſpꝛeiteten fie auff den herdt / das fie durchein and er 
duůchſen / vñ ein dick gehürſt darauß ward / ʒwiſchẽ diſen hagen ſaſſen die Hunen 
be dañ zoo. jar lang / vñ ſamletẽ zů jnẽ die guter aller Occidentiſchẽ lender / vn 

kũerten jedman mit jrer vnrůw. Aber ð vn ber wintlich R. Carlen dempt ſie 
dermaſſen / dz gar nahe nie mãd von jnẽ überblib on dz gemein bauwꝛs volck / vos 
denen man ſich nit foͤꝛchten doꝛfft / do der adel vnd die krieger erſchlagen wurden. 

Wie vnd wohaͤr die Vngern in das land 

5 Pannoniam kommen ſeind. BETEN : 
AN den hiſtoꝛien iſt hie ein groſſer migbäll vñ swicracht. Dan es wöllen 
etlich dz die Vngern vn Hunẽ ſeyend ʒwey voͤlcker / vñ habẽ auch zwo 
ſpꝛachẽ gehaßt / die andn aber ſagẽ es ſey alles ein volck geweſen. Dann 
n ich dem die Hunẽ in Panon ia von & Carlen gedemuͤtigt waren / ka 
men hernach auß dem land Scythia vnd dem keyſer Arnolfo vñ̃ das 


far Chꝛiſtt oo, die Vngern zů jren freündẽ den verlaßnẽ Hunẽ in Pañonia / vnd deen die len 
Pan ſich widerum̃ / vñ thetẽ dẽ Teutſchlãd groſſen ſchadẽ Man hieß ſie nit mer gen vngeren 
unẽ / ſund die Vngern. Sie verwůſteten dz Baierlãd / Thür inge / dz Elſaß / vñ komme feind. 


guch Sachſenlãd / vñ befunder verbꝛanten ſie in Sachſen die ſtat Bꝛem / vñ hettẽ 
kein rũ w biß fie vom R. Henrichen dem erſtẽ erſchlagẽ wurden / vñ da heim můſtẽ 
bleiben. Es ſchꝛeibẽ auch etlich dz der Vngern vꝛſpꝛünglich vatter lãd / ſey im lãd 
Seythia / das heißt Vngern / vnnd ligt bind dem waſſer Tanais od Don / vnnd 
heißt zů den jetzigen zeiten Juhra / daf es iſt deſſelbigẽ lan ds ſpꝛach / vñ der auſſer 


Vngern ſpꝛach ein ſpꝛach. aſſelbig land Ihuꝛa iſt ein ſer kalt land / vñ hat klein out 


gebirg mit dicken waͤldẽ / iſt rauch vn ſteinig. Es gibt jaͤrlichẽ tribut dem Moſco⸗ lhre. 


witer künig / nit gold oder ſylber / ſund koſtlicher fell etlicher thier / Sie ackern vñ 
ſaͤyen nit / haben auch kein bꝛot / ſunð geleben võ de m fleiſch der wilden thier / vnd 
von den fiſchẽ / trincken waſſer / vñ wonen de můtiglich vnd den hüttẽ fo fie machẽ 
mit zůſamen geflochten aͤſten vnd den dicken waͤlden. Vnd ſo ſie jre wonung bey de 
wilden thieren haben / bekleiden fie auch ſich nit mit le inen od wullen tůchern / ſun 
der mit den fellen fo ſie etwan eim wolff oð hirtzẽ / oder auch baͤren abge zogẽ habẽ. 


u Sie baten Son vñ den Mon an. Do wirt auch im moͤ 
= eee ein fiſch gefundẽ / den die Moſcowytẽ Moꝛs neñen⸗ 
+ . \ \ N 
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der ſteigt mit hilff ſeiner zenẽ auff die berg am moͤꝛe ge 
e chet mã meſſer hefft darauß. Nũ diſe hindern Vngern 
e 5 


legẽ / vñ falt die and ſeiten des bergs wider hinab / vñ 
laſſen wir faren / vñ koſmen wider zů den vſſern Vnge 


U N ä 
ſich nit gehaltẽ haben wie gůt nachbaurẽ / fund wie ſchaͤdliche feynd Teütſcher na 


tion. Dañ año 908 ‚fielen ſie in Tür ingen vnd Sachſenland / vnd verderbten das 


lamerlich. Darnach ano Chꝛiſti iy. ſtreifften ſie durch das gantz ober Teüt ſchlãd 
biß in dz Elſaß. Item ano Chꝛiſti ois. kamen fie widerũb vnd verderbtẽ land vnd 
leüt mit dem fer vnd mit dem ſchwert / vñ das nit allein im Teütſchland / ſund 
auch in Lot hꝛingẽ vnd Franckreich. Aber bald hernach anno Chꝛiſti og. wurden 
ſie vonn dem groſſen keyſer Otten geſchlagẽ bey Augſpurg auff dem Lechfeld / wis 
ich das hie foꝛnen beſchziben hab in der laͤndtſchafft von S N Damen 


xen / die der Teüt ſchẽ nachbaurẽ ſeind / aber voꝛzeiten 


dan ſo fahen jn die ein woner des lands Juhꝛa / vñ (dt Neſſerheſt 
den die zen in Moſcowyten vn in die Türckey / do ma⸗ a ſchrenis 


Nahe Das vierdt buch 

vmb dz jar Chꝛiſti os. gab der heilig K. Heerich fen ſchweſter Giſelã dem Für ſtẽ 

von Vngern zůr eh / damit die from fraw den on glaͤubigẽ mañ zum Chꝛiſtẽ glau 

ben bꝛaͤcht / wie dañ auch geſchach · Dañ er ließ ib tauffen / vñ war d im tauff Ste⸗ 

phan genempt. Do ließ ih auch dz gantz reich tauffen / vñ namen an den Chzifte 
glauben. Die an dn ſchꝛeiben / das fein vatter mitt namen Geyſa der er ſe künig in 
Vngern ſey geweſen / der den Chriſtlichen glaube an genom̃en hab / vñ er mãt wor 

den von den vmbſeſſer n / Baiern Noꝛtgoͤwern / Kerntern / Behemẽ vnd andn 
voͤlckern / die vor langeſt den Chꝛiſten glauben angenom̃en hatten. Der gelegeheit 

halb ſolt du mercken / dz Vngerland gegen Oꝛient ſtoßt an die lender Seruiam / 

dz man auch Sagarfam vnd Syrffen nempt / Raſeium oder Raͤtzen / Tranſſylua 
niam / dz etlich neñen Zypſer land. Aber gegen mittag zů / reicht es an der Boſſen 

land Dalmatien / dz jetzundt Win diſch land iſt. Gegen mitnacht endet es ſich an 
Poland vnd Reüſſen. Die haupt ſtat in Vngern iſt Buda / die von Attilas bꝛůd 

der Hunen künig alſo genent iſt woꝛdẽ / wie voꝛgſagt iſt. Die auch et wan Sleam⸗ 

bꝛia vnd Ger manica Legio hat geheiſſen / zů Teütſch nempt man ſie Ofen. Aber 
Albanum vnd Alba regale zů teürſch Stůlweyſſen burg / do man die Fünig von 
Vngern pflaͤgt zůkroͤnen / hat k Stephan año yo. gebauwẽ. Bald darnach bau⸗ 

wet F. Peter die ſtat Fuünff kirchen gene ñt / do auch ein biſthũb iſt / vnder ligt do 
begraben. Vnd diſem künigf elen die Vngern wider ũb vom glauben / den fie vn⸗ 

Stettin vnge⸗ der k. Stephan angenolien hatten / vnd ſchlůgen zůtodt alle biſchoff im Vnger 
ven. land. Aber her A. künig mit namen Endꝛes / zwang ſie bey ver lierung rer koͤpffen 
widerum b zum glauben. Es iſt Vngerland trefflich frucht bar an früchten wo 

man es erbauwet. Es iſt auch reich von gold vnd ſylber. Es wechßt trefflich gůt 

3 we in an der Tonaw von Fuuff kirchen an biß gehn Kriechiſch Weyſſenburg. 


Was ſchwerer vnfal Vngerland eriiicen hae 
ES von den Tartern vnd Türcken. 


Z < i Mm Chꝛiſti au ſeind erſt die Ta tern herauf kom⸗ 


men / die vormals vnbekañt waren in diſen lendern. 

Sie haben zum erſten überfallen die Polwitzer / ein 
volck der Gothen / an dem moͤꝛe Euxino jhenethalb dem 
Meotiſchen fee wonend. Als aber die Polwitzen haben der 
Tartarn zůkunfft vernommen / haben ſie vermeint mitt 
Run Wirt ff hilff der Reüſſen jhnen widerſtand zethůn / aber fie ſeind 
nee | von den Tartarn nider gelegt woꝛdẽ. Darnach año Chris 
ar I“ 2 ſti i ic. zugen die Tartarn mit groſſer macht in Reuſſen / 
N vnd ver derbten dz land / ertoͤdeẽ die Furſten / die altẽ vnd 
jungen / verbꝛeñten ſchloͤſſer vnd ſtett / vnnd fürten vil menſchen hin weg. Anno 

1241. ſeind ſie widerũb komen in Reüſſen / habẽ die groß vnd nãhafftig hauptſtatt 

Ayow zerſtoͤꝛt / in der ein ertzbiſchoff ſaß / vnd dem vil biſchoff dur Moltaw⸗ 
Walachy / vnd Moſcowytern waren. Do nun Reüſſen vñ Podolia gay verheꝛget 
waren / rüſt ſich ð Tarturn k. wid Vngern vn Poland. Er hat zum erſt geſtürmpr 

die ſtatt Sandom ir iã / vñ darin vmb bꝛacht ein groſſen Adel ond vil volcke. Des 

eka dx von gleichen thet er zů Lantzig / Siradi / vñ Kiniani. Darnach wẽ det er ſich auff Cra⸗ 
den Tartam Eaw mit groſſem volck / aber es Fame jm entgegẽ vil Polen diſch herꝛẽ / vnd herren 
eingenomme» mit jm ein ſchlacht nie ferr võ Sidlaw / aber die Polendiſche wurden von jm in die 
flucht geſchlagẽ / vnd kamen vil herꝛen vmb. Es kam auds em groſſe foꝛcht in das 

volck / dz vil hinweg auß dem land zugent · Ertlich flohen in die vnwegſame waͤld 

mit weib vn kind. Do zog der Tartar gehn Crakaw / die nun gãtz ler was / dan alle 

! menſchen 


Von dem Puger land. Oecrrix 


menſchen waren geflo hen / vnd ver bꝛeñt die kirchen vnnd heüſer. Darnach zog 
er gehn Pꝛeßla / vnd fad dis felbige ſtatt auc lare vnd verbꝛant hie, Au mirtler 
zeit verfamleren ſteh vil her: en zů Lignis mit einem gtoſſen volck / ntmlich der 
groß meiſter von Pachljen/der Marägtäue von hac bern der denog den Op, 
pel / vnd andere vil herzen auß Pole 8, vn kamen wider die Tartarn pr Serie 
fie mänlisben an / vnd ſchlůge fie in die flucht. Es kik einer gar ſchuell vmb ſt hoͤr⸗ 
vnd ſchꝛey greüwlich bigaice 77 1 fliehent ſihehent: Dat ab erſche⸗ cken 
die Polecken vnd fluhent / aber Hert g Hefirich don Lignitz hielt hart über den 
Tartarn / biß ein ander auff den Carkarn sübilff kam in ilch em wasem fän⸗ 
rich / der trůg oben aaf er Lange zin ſchwartzen kopf mit einem lan gebar. Bü 
als er das faͤnlin mit ſampt dem 15 artzen kopffrerſchüt / odo gieng do ſtüd an 
ein vergiffter rauch vnd boͤſer geſchmack auß dem kopff in die Pole cken / das jnen 
onmech eig ward / vnd wurden vo den Cat tarn in die fincbegeſchlogen vnn d ka 

5; men vmb vil Chꝛiſtlicher herꝛen / ritter vnd knecht / vnnd 
bebielten die Tartarn dz feld · Darnach zo gend ſie dietod⸗ 
Ken alle nacken d auß / vnd ſchnitten einem eb lic en ein o 
ab / das ſie möchten wiſſen dit Zal der erſchlag ne n⸗ vnd bar 


rg 7 . 


ben damit neün ſeck erfült. Lach diſer (plant haben fie 


ſeind durch Maͤrhern zogen biß in das Vugesland. Sie 
hatten bei einander funff mal hundert talent wann / vf 
wolten Ungern auch kriegen. Sie theten uber die maß 
groſſen ſchaden dar in / vnnd kamen an den fluß Tiſſa / der 
fleßüt auß dein berg Car pat o in die Tonaw. Sie kamen 
offt für Peſt / do der Rünig vonn Vngern was mit ſeinem 
boͤꝛe / vnnd fluhen wider daruon. Der Rünig von Vn⸗ 
b LE gern vermeint fiber zůſein auff dem waſſer Tiſſa / dz man 
e JE 1 4 gemeinlich die Teiß neñt / vnd meiat nit das die Tartern 
uber das tieff vnnd leimig waſſer ſolten kommen / aber fie 
ſchwempten in einer nacht darüber / vnd vmbgaben des kunig hoͤꝛe / vnnd belei⸗ 
digten ſie mit empſigem geſchütz. Es kamen do vil Vngern vmb / vnd vil ent⸗ 
flohen / vnder welchen der Rünig auch entran in eines knechts geſtalt. Es wur⸗ 
den do erſchlagẽ der biſchoff von Gian / der biſchoff von Collotz / der bifaoff von 
Taurin / vnnd der biſchoff von Nitern / mitt ſampt andern erefflichen perſo neh. 
Do nun das Vngerland auff einer ſeiten d Tonaw verderbt ward⸗ ſeind die Car 
tern im nechſten winter hinüber zogen / vnd haben das laͤger geſchlagen zwiſchen 
die ſtatt Gran vnd Taurin / vñ darauß die gegenheit mit rauben vnd bꝛeñen ver 
derbt. Sie ver wuͤſteten auch Boſnen / vñ Seruien vnd Bulgarei / vnnd der Car⸗ 
tern künig belägere Gran mit macht / vnd erobert ſie / darin waren vil froͤmbder 
kauffleüt / Teütſch vnd Welſch / die vergrüben jr gelt in das er dirich / deß halben 
jeder man jung vnd alt / fraw vnd mañ erſtochen ward, Daꝛnach zogen die vn ſin⸗ 
nigen leüt zů dem Meotiſchen ſce / vnd kamen widerumb heim. Nach diſer wute⸗ 
rey iſt das gantz Eur opa in groſſer foꝛcht geſt anden / darumb ſchickt der Bap ſt 
Innocent ius der vlerdt auß dem Concilio von Neon /ettlich münch pꝛediger oz⸗ 
dens hinein zů der Tartarn Keyſer / die kamen nun gehn Crakow / vund funden 


do ein fürſten auß Reüſſen / mit dem ſie hinein in die ſtatt Kiow / vnd von dañen 


amen ſie zů der CTartarn Keyſer / vnd erzeltẽ jm des Bapſts bottſchafft aucb er, 
manten ſie jhn das er erkante einen Gott / der do were ein regicrer aller ding⸗ vnd 


ihn anbaͤttet / auch das er glaubte Jeſum Chꝛiſtum din er geſandt batt / vnd die 


Oo ij Chꝛiſten 


Seck uol abge 


das land gar verderbt haben zu Kignigabsgcfange/ Bub ſchuitten oren 


Kocerre Sas vierdt buͤch 

Chꝛiſten nt der maſſen durchaͤchtet / wie er in Poland / in Maͤr hern vnd Vngern 
hart gethan. Darauff ver ſichert er ſie / das er den Ehoiſt en in fünff jaren nicots 
thun wolt. Nach abfertigung diſer bottſchafft / kam zů der Tar tern künig der 
Saracenen bottſchafft mit ditt das er je geſatz wolte anne men / das dann leicht 
vnd leiden lich were / voll wolluſt vnd den kriegßleüten ge maß / aber dargegen die 
Cbꝛiſten vnſtreitbare leüt weten vñ ambessen die bilder. Diſe meinung gefiel der 
Tar tar n keyſer vnd feinen fürjten gar wol / vnd namen Maho mets glauben an 
Wo aber haͤr die Tartarn anfencklichen kommen ſeind / vnnd wo ſie jre wonung 
haben d vnd deßgleichen auch was für ſeltza mer ſitten vnd gebꝛeüchen fie haben d⸗ 
wil ich dir hieund en gnůgſamlich anze igung edůn. 


Die Türcken ſchedigen Vn gem. 


Ach diſem go en ſchaden ſo Vngerkan d vorn den Tartarn erbitten 

hatt / iſt es hernach auch manchfeltiglich von den Türcken geſchͤdiger 

, worden. Dann anno Chꝛiſtttaulent dꝛeyhundert ſechs vnnd neün⸗ 

tzig / do Bulgaria gehoͤꝛt vnder die kron von Vngern / kam der Türck 

vnd nam es mit gewalt dem Rünig Sig mund von Vn gern. Vnnd 
ss als gemeltem RK ünig Sıgmunde 

| — 

2 


groß hilff zůgeſchickt ward vonn 
2. dem Frantzoſen / kamen der Chii⸗ 


N ſten männer zůſammen fünff vi 


dꝛeyſſig rauſent zů pferd / aber der 
Tuͤrck hatt zwey mal hũdert tau 
Aſent / vmblaͤgert den C hꝛiſten die 
ſtatt Nicopolim / vnd zůͤletſt het 
ken ſic ein ſchlacht mitt den Tür⸗ 
n cken / vnd wur den die Chꝛiſten in 
A, N. die flucht geſchlagen / vnd geſcha⸗ 
be ein groſſer niderlag. Dann es 
N. kamen in dem Chꝛiſten hoͤꝛe umb 
wentzig tauſent / vnnd auff der 
8 b En Türcken ſeitẽ ſechtzig rauſent. In 

diſer ſcblacht mocht k nig Sigmund kaum entrinnen. 

Darnach anno Chꝛiſti tauſent vier hundert vnd neüne / ward Keyſer Sigmũd 
vnder Kriechiſch Weiſſenburg bey der ſtatt Galombetz zum an dn mal von dem 
Türckiſchen Keyſer Mahumet geſchlagen i s 

Anno Chꝛiſtttauſent vierhundert vier vnnd viertzig / hetten die Chꝛiſten ein 
groſſe ſchlacht mit de Türckiſchen Reyſer Amurat geneñt / nit ferꝛ von dem moͤꝛe 
Boſphoꝛo. Es waren in dem Chꝛiſten hoͤꝛe Vngern / Walachen / Polecken 
der Rünig von Polẽ Vladißlaus / kůnig Mathias vatter mitt namen Huntad⸗ 
vnnd vil Bi choffen vonn Vngern / alſo das fie dꝛeyſſig tauſent zů pferd hatten⸗ 
vnd was jpꝛ haupt man ein Cardinal mit nammen Julianus / vñ des kriegs auff 
dem moͤꝛe oͤberſter haupt man wz Franciſcus Conde l marius auch ein Cardtnal/ 
vnnd der ſolt auff S. Goͤꝛgen arm auff dem engen moͤꝛe verhůten / das der Turck 

nit hinüber fuͤr vnd feinem volck das hie jhuͤnet dem moͤre lag zů hilff Fame. Dan 
ſie hatten kb gelaͤgert inn Griechen land. Aber difer ander Cardinal hielt nut 
treliw / ſunden ließ den Türckiſchen keyſer mit hundert mal tauſent mann en über 
zie hen 


N 
Er” 


. 


| Don dem Dinger land. Ocexxxi 
ʒihen / vnd das noch boͤſer was / er warnet die Chꝛiſten nit ſo auff dem lad in Gꝛie⸗ 
chen waren Ein Genueſer patvon fůrt ſie herüber mitt dem geding / das ein jet li⸗ 
cher Türck ein ducaten gebe. Do wurden die Chꝛiſten von den ren versachen/ vñ 
von den Türcken vngewarneter ſachen überfallen / vnd ward künig Vladißlaus 
mit ſampt vilen Fürſten vnd Pꝛelaten / vnd mit dꝛeiſſig tauſent Chꝛiſten erſchla 
gen: Diſe klaͤgl iche ſchlacht vnd niderlag der Chꝛiſten geſchach an S. Martins 
abent · Es ward auch der 8 ei inn ſeiner flucht von den Chalftens 
moͤꝛdern erſchlagen. Vnd do der Gen ueſer patron nachmals in Flandern die bũ 
dert tauſent ducaten in gewerb anlegen wolt / verdarb er vnd alles [ein gůt von 
vn gewitter des moͤꝛs / vnd durch das gerecht vꝛtheil Gottes. Darn ach anno Chꝛi 
i tauſent vierhundert acht vnd vlertzig / wurden die Chꝛiſten aber ein mal von 
den Türcken in einer ſchlacht überwunden. Br 2 4 
Kriechiſch Weiſſenburg writ belagere. | 
Nno Cheiftir4s7.belägertder Türk Belgradum oder Tauuinum / 
das man zů Teütſch nennt Kriechiſch Weiſſenburg. Nun was der 
N künig von Vngern darinnen mitt ſeinem volck / des doch nitt vil was 
gegen des Türcken hauffen / der andert halb hundert tauſent mann 


den feinen alſo ritterlich vnd mannlich / das ſie vil tauſent Türden zůtodt ſchlů⸗ 
dent / die übꝛigẽ entrunñ̃en durch die flucht. Man ſagt das der feind diſer ſchlacht 
halben ſich alſo übel gehalten / das die Chꝛiſtglaubigen leicht lich hetten das Gꝛie⸗ 
chen land vnd das gantz Conſtantmopolitaniſch reich wider erobert / wann jren 


mehꝛ weren geweſen. In diſem krieg ward der Türckiſch Keyſer verwundt ! vnnd 


SOo ii wurden 


2 2 : 2 a 

Di Sas vierdt buch 

wurden jm feine geoffebüchfen genoſ̃en / dar b er mit ſchanden mů ſt heim lehẽ⸗ 
Darnach aſto Chꝛiſti iyi. zog der Türck aber mit groſſem gewalt wider diß Kun 
Bild Werffenburg/vndgewan es nit ongroſſen vnd mercklichen ſchadẽ des On 
gerlande. Dan es wz ein mechtig (rag: des gantzen künigreichs Vngern. Das 
ſcploß vñ dz ſtattlin Ar techiſch Weiſſenburg ſeind hie cotrafehtet / welche durch 
vntreüw der Vngern fo das ſchloß inge habt / derẽ namen / ein herꝛ vo Heidefar⸗ 
vnd Cürck Wallant / dem Türcken überantwoꝛtet haben. Iſt ein mechtig ſtarck 
ſchloß ge weſen / voͤſt vnd wol er bauwet mit ſechs thürnen / vnd das voꝛder ſchloß 
mit ro. baſtey en wol verwart / ds ein jeder paſtey zehen mañ hůt hielte / alſo dz bey 
200. Mair ſtatigs in dem ſchloß / on der zweyer hauprleüt geſind / verſoldet. Patt 
auch ein wolbe warten abgang von deim voꝛdern ſchloß biß zů dem waſſerthurn⸗ 
do fie jr pfiſterey haben / vnnd jr mül werck. Der ſelbig thurn ſtat hauff der Saw 
do die Saw in die Ton aw fleüßt. A en 

mag 2 172777 - 
AJuffruͤr in Vngern. 


Mjar tg. erſtůnd ein groſſe auffrůr im Vngerland · Dañ nach dẽ die 
Vngern lage zeit mit harter dienſtbarkeit beſchwert waren / gedacht en 
‚fie wie ſie dz joch in mal von jnen werffen moͤchten. Darzů aber gab der 

Cardinal von Gꝛan groſſe vꝛſach / do er dem volck dz creütz vet kundet. 
a Es lieffen zum er ſten zoo. mañ zůſamẽ / vñ ward darnach jr hauff je len 
ger je geöffer / vñ erwoͤlten zů einem hauptmañ Joͤꝛg Zeck / d zum dickern mal die 

ür cken het ver triben / vñ darũ in groſſen eheen ward gehalee. Do man jm aber 
kein zimliche beſoldũg gab vm̃ ſein treli we ar beit / die er wið dẽ Türcke get han hat / 
ward er auch vnwürs daruber / gedacht wie er ſich rechẽ moͤcht. Die weil nun diſe ſa⸗ 
chen auff ð ban waren / macht ð Türckiſch keyſer Solymus ein bündtnuß mit des 
. võ Vngern botſchafft Vñ do dz ð künig vernam / wolt ers heimlich haltẽ/rietly 
dem volck das man den krieg auff ſchlůg biß auff ein andere zeit. Aber die dz creütz 
jetzůt hattẽ angenoſ̃en / vñ jrẽ namẽ hattẽ laſſen ſchte ibẽ / die waren dar wid / vnd 
ver hieſſen zů ſtraffen alle die jaͤnigen die jrẽ furnemen wider ſtãd thaͤten. Der haß 
ſo in jrẽ hertzẽ ſtack wid die fürſten dic fie hart ſchatztẽ vñ plagtẽ / ð feyret nit / ſund 
tr ib ſie dohin / dz fie machte den voꝛ igẽ to. Joꝛgen zů eine künig. Vnd als ſich der 
hauff noch mer mehꝛet / machtẽ ſie auch ande hertzogẽ/ fiengẽ an in Vngern zůwin 
ten / vñ die waffen die ſie zů erſtẽ in jre hend hettẽ genom̃en / den Tür cken damit zů 
kriegẽ / wendtẽ ſie in jr eigẽ vatterlad / erwürgtẽ vil edelleüt mit weib vñ kind / na 


men re guter. Die junckfrauwẽ ſchwechtẽ ſie vñ triben ſunſt vil andn můtwillen. 


Bauren krieg 
in vngern. 


dem Biſchoff von Schidan ſchlůgẽ ſte ein hoͤltzin ſpiß durch ſein leib / troͤwtẽ des 
gleichẽ zet hůn dem biſchoff von Gꝛan vñ andn mehr. Da ſie nun vil ſchloͤſſer har⸗ 
cen zer bꝛochẽ / vñ dz land verwůſt / vnzaͤlich vil ederleüt vmb bꝛacht / zogẽ fie gehn 
Ofen / vñ do fie zů Peſt rath hielten / ůberfiel fie Barn omiſſa des kun. hauptmañ 
mit ſeinẽ hoͤꝛe / bꝛacht fie in die flucht Deßgleichẽ wurden fie auch anðs wo flüchtig 
gemacht vñ zertrent. Aber ð neüw k Goͤꝛg ward gefangen mit ſeinen hertzogẽ / vñ 
wurden etlich gekroͤnt mit glůenden ey ſen huͤten / etlich wurden geuiertheilt / ett⸗ 
lich ge ſpißt / etlichen ſchnit man die beüch auff / nam jnẽ das gedaͤrm herauß. Es 
wurde auch etlich gebꝛatẽ vñ darnach võ den ſeüwẽ gefteſſen. Ein ſolchen auß gãg 
nam diſe auffrůr. Die andern ſchꝛeiben alſo daruon / das der Cardinal von Gran 
ſey als ein legat auß geſchickt mit groſſem ablaß auff zůbꝛingen leüt wider dẽ Tür 
cken vñ einzenemẽ Conſtantin opel. Denach pꝛedigt ð le gat das creütz / vnd mach⸗ 
ren ſich vil tauſent vff / d meinung ſie wurde mit der hilf Gottes Conſtantinopel 
einne men vñ gůrs gnůg überkom̃en. Aber in mitler zeit ward die fach We 55 
vnd alg 


| Von dem Vngerland. Mcexxxi ij 
vñ als etlich meinẽ / habẽ die ſylber in büchſenſtemn hie etw vermöcht . Es kõd ſich 
niemãds verwundn des ſchnellen hindgangs vñ abgewenten kriegs. Do kam ein 
groſſer wid wil in die gemeine knecht / die jre guter verkaufft hettẽ / vñ ſich zůr reiß 
gericht / vndſtůnden den fürgenoſ̃en zug zůuollenden / ſetzten fib wid k. Lud wi⸗ 
gen / namen et lich ſchiff mit wein / zerſtoͤꝛten etlich vmbligende ſchloͤſſer vnd cloͤ⸗ 
ſter/ ſtür mptẽ etlich nahendligende biſchoff. Do fiel graue Hans Waiuoda mitt 
böses kꝛafft in ſie auß be ae künigs / ent hauptet etlich / die andern ſpißt er les 

endig. Anno tzzs. ward Ludwig R. zů Be hem vnd Vngern mit io tauſent Chi 
ſten menſchen von dem Türcken erſchlagen. Vnd darzů gaben die Vngern ſelbſt 
vꝛſach. Dañ ein theil wolt nit ſtreiten wid den Türcken / das and theil trat hinder 
ſich do man angefangen hat zůſtreiten / vnnd alſo bliben die Behemen vnd Teüt⸗ 
ſchen krieger vnuerzagt bey dem künig biß ſie all erſchlagen wurden. Der künig 
ward nachmals mit groſſer klag begraben zů Stůl weyſſen burg. Vnd do der Tür 
ckiſch wuͤterich diſen ſieg erlan gt / fing er erſt an zů tyranniſteren / ſchlůgzů todt 
jung vnd alt / fraw vnd mann / er plündert auch die Füntalich ſtatt Budam / vnd 
andere ſtett mehꝛ / vnd zündt ſie an mit feüw:. Diſe hyſtoꝛy findeſt duet was weit 
laͤuffig er beſchꝛiben hieundẽ bey dem Türckiſchen keyſer Solimano. Im jar 1560. 
k. M. Maximilianus fampt des heiligen Reichs ſtenden angeſehẽ cın groſſen zug 
wider den Türcken in Vngern. e 

Genealogy oder geburt liny der Künig von Ongerm; 
1 


Sr; vnderfiKinig. _ _ Emericwderheilig 
* Ay 


Sarola pets 
N 
: 3 »alomon i 
Caluus Andreas J Adelheid 5 
S Duuid 1 5 Stephan 
Lediß= LLeueta CL umprecht Jcolomannus Sl adißla Nada; 
laut ? r 3 Nicolaus Ladißla * 12; 
VAN (Bela Jceſa 5 ‚io 11 Stephan 
3 Alnus Bela erblendt Joe 13 
y Ladißlader Stephan Bel es 
92 heilig 5 Almus . 
14 15 Erriiissintter 
Emericm Ladißlls 19 i carolus Martel- Acarolus 7 
17 „Bela Ladißla lus Clementia 
Be 3 Ben Ludwigbifchoff 
85775 > 18 Maria Nunig Car 8 12 u, 
Bela a Stepha 0 les von Sicilia ges Y Robertus Carolus Johann 
Colomannus ( mahel Philippus Ludouicus 
16 Andres. ..,, * Raimundus : 
Andreas der Oliſabeth die heilig 26 Berengariut ea Per 
under Stephan von einer Andreas Mathias comuinus auß 
andern můter 8 der lig 
Hedwig kuni⸗ 11 
75 gin zu Poldd Vladißlaus in 5 
22 x 23 8 ſan lagelli 12 er 29 
Ludwig Anil Kefer 24 26 2 (Ludwig 
55 Sigmunds ge= Elifabeth ki Ladißlaus ſein Vladißla 
be ee eie nig Albrechts \ gemahel EIß=_ fein gemahel 8 
volus Stephan gemähel Meth künigin eingraum J 30 
Nyon Poland. von Franck / Anna ihr 
ER S Ladißla Anna H. Wil reich gemabel x 35 
Andreas Carlen kunig zu ([ b belms võ Sach Terdinandut ⁊ Maximilian 
Apulien (lohanıa fen gemabel OO „ 1 Stephan 
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Stephan der erſt Chꝛiſtlich künig. Er hatt zů der eh des heilige K. Henrichs 
ſchweſter / frauw Giſelam / vñ fürt bey jr ein heilig leben ſtarb ao Chꝛiſti 034. 
2 Petrus k. Stephanus ſchwe ſter ſun / wz erſtlich ein groſſer tyrañ / vnnd ward 
auch darumb auß dem reich geſtoſſen / vnd ein ander mit namen Aba an fein ſtatt 
geſetzt . Aber do diſer noch boͤſer wz / ward Petrus wider zum reich angenommen. 
Vnd jm fiengen an die Vngern wider abzůfallen von dem glauben, Er regniert 
fünff jar vnd ein halbs / vnd Aba dꝛey ax. 3 Andreas künig Stephans vetter. 
Er richt den Chꝛiſten glauben wider auff bey den Vngern. 4 Salo mon künig 
Endꝛes ſun Diſer ward auß dem Reich vertriben. Bela d erſt diſes namẽs⸗ 
kunig Endres beüs. Er har reglert vor Salomon als ein vogt feines bude ſun. 
Ladislaus den man für heilig hatt / des voꝛd igen bꝛñder / iſt geſtoꝛben anno 
Chꝛiſti ioes. / Geiſa künig Ladis lai bꝛüder. Sein vatter vn künig Salo mo⸗ 
nis vatter waren bꝛuͤder 8 Colomannus. Diſer ſtarb anno Cbꝛiſti nig. vñ war 
künigs Geiſe ſun. Stephan / Colo mann ſun. 10 Bela / des voꝛdꝛigẽ bꝛů⸗ 
ders ſun · Er was blind / vnd ſtarbaño eylff hundert eins vnd viertzig. u Gei⸗ 
fa Bela des vordꝛigen ſun / ſtarb anno eylff hundert eins vnd ſechtzig. i Ste⸗ 
phan / Geiſa ſun / ſtarb anno uz. 13 Bela / des voꝛdꝛigen künig Stephans bꝛů⸗ 
der / ſtarb anno eylff hundert neün vnd neüntzig. 14 merich k. Bele ſun / ſtarb 
anno Chꝛiſti tanſent zwey hundert. 1 Ladislaus künig Emeriche ſun ſtarb 
anno Chꝛiſti au. 16 Andꝛeus / S. Elßbeth Landgraͤuin varter/ künig Eme 
richs bꝛůder / ſtarb anno Chꝛiſti zzz. 17 Bela /S. Elßbeth bꝛůder. Vnder di⸗ 
ſem iſt Vngerland jamerlichen verhergt woꝛden von den Tartarn / die dꝛey gan 
tze jar darin lagen / vñ niemand verſchoneten / wed weib noch kind. Bela iſt geſtoꝛ 
ben año t ys. is Stephan des voꝛdzingen fun Er bezwang den künig von der 
Bulgar ey / dz er jm tribut můſt gebẽ / ſtarb año tas. 19 Ladis laus künig Ste 
phãs ſun/er kam vñ̃ año 1299.bey Kereßeg. Sein ſchweſter Maria ward ver me⸗ 
helt k. Carlen von Sicilia. 20. Andꝛeas / von küniglichem geſchlecht geboꝛen / 
zů Venedig erzogen / vnd von eim froͤmbden land in das reich erfoꝛdert. 2 Ca 
rolus Robertus oder Carlobert von Sicilia / des můter Mar ig ein Vnger in ws/ 
wie vor angezeigt iſt. 22, Ludouicus Carlobertus ſun / des bꝛůd Andꝛeas w K. 
zů Sicilia / aber er ward von ſeiner eigẽ bauffeawen Joana mit einem jeide ſtrick 
erhenckt. R. Ludwig iſt geſtoꝛben ano tze z. vnnd ließ hinder jm zwo toͤchter / eine 
ward vermaͤhelt Sigmundo dem künig von Behem / die andere dem K. von Po⸗ 
land. Dieweil aber Sigmund noch zů jung was / regiert ſein gemahel Maria mitt 
ſampt jrer mů ter fraw Elßbeth / vnd henckte ettlich vom reich an ſich / durch wel 
cher rath ſie alle ding thetẽ / dz verdꝛoß die ande landherꝛen / vnd ſchicktẽ heimlich 
nach k. Car len d Neapels in hett / dz er kaͤme vnd Vnger land einneme / dance w5, 
ſunſt kein and meñlich fame voꝛhandẽ von dem geblůt ð künig von Vngern. Es 
nam k. Carlen die an můtung an / vñ wie wol ſein haußfraw jhm dz weret auff alle 
weg / vnd jm ſagt / es wurd jm vnd den feinen übel erſchieſſen / kert er ſich nit dar⸗ 
an / ſunder zog mitt groſſer rüſtung in Vngern / ward von vilen ehꝛlich empfan⸗ 
gen / vñ zůletſt auch gekroͤnt / aber darneben waren vil die es mit ð künigin Mas 
ria hetten / die pꝛaticierten heimlich wie ſie k. Carlen moͤchtẽ vmb fein leben bꝛin 
gen / wie es jnen auch zů letſt geriet. Dañ es ſchicktẽ die weiber vnd ſhre hoff meiſter 


x. cult wa nach k. Carlen der geſtalt / als wolten fie ſich mit jm vertragen⸗ vnd hetten etwas 
heimlich ge= heimlichs mit jm ʒzůr eden / darũb auch ſeine trabanten alle auß dem gemach gien⸗ 


bolt. gen. Vnd als ſie zůſammen waren kom̃en / da wuſt einer berfür darzů beſtelt / der 
zer ſpiel t dem künig feinen kopff / vnnd ehe man es innen ward / entran er durch 


die Italiener die da auſſen warteten. Vnnd als diß in der ſtatt offenbar ward 
: 2 \ rotteten 


Don dem Vngerland. Meexxxv 


rotteten ſich die Vngern zůſammen die auff der künigin ſeiten waren / vnd ſchlů⸗ 
gen jhꝛe feyend die Italiaͤner auß dem land. Nach dem nun die künigin im Keich 
ver ſicheret was / wolt ſie vm̃haͤr farẽ im reich mit jhꝛer můter hoffmeiſter vnd an 
derem hoff geſind / vnd welchen auch der was der ſein hand angelegt hett an k. Car⸗ 
len / vnd wurden von dem landherꝛen in Croatien außgeſpaͤhet / der rü ſtet ſich wi 
der ſie / vnd fiel ſie an mit groſſem grimmen / wolt rechen den jaͤmerlichen todt Eu 


nig Car lens. Er erſchlůg zum erſten den / der den künig vfñ̃ bracht hett / darnach king Carlen 


der kunigin hoff meiſter vnd andere trabanten / darnach griff er das frauwen zim wirt geroche 
mer an / ſchleifft die künigin vndijhꝛ můter mit dem hat vmbher auff der erden⸗ 
ertrenckt die můter vnd legt die künigin gefangen / begiig groß bůberey mitt dem 
frauwenz immer / vnd zůletſt wolt er die künig in auch ertoͤdt haben / aber beſoꝛge 
es wurd jm auch den ſeinen zů groſſem ſchaden dienen / darumb ließ er fie auß / vnd 
ſchickt ſie mitt groſſem bꝛacht wider heim. Doch můſt ſie voꝛhin jm zůſagen diſe 
ſchmacb nit zůrechen. Do ſie nun heim kam / was jhꝛ her: R. Sigmund von Be⸗ 
hem kommen mit einem groſſen zeüg / vnnd nam das Reich Vngeren ein on alles 
widerſpꝛechẽ / ward gekroͤnt mit ſampt ſeinem gemahel. Darn ach nam er jhm fü 
zůrechen die groſſe ſchmach die der kunigin vnd jhꝛer můter begegnet was / zog in 
Croatien / belagert den herꝛen deſſelbigen lands / fieng jhn vnd ſchleifft jhn vmb 
phaͤr / ließ jm fein leib mit glůͤenden zangen zerzerꝛen / vnd zůletſt viert heilen / vñ 
bencken für vier thoꝛ einer ſtatt · Alſo ward ein ſchmach nach der andern gerochen. 
23. Sigiſmundus RKeyſer. Diſer nam des voꝛdꝛigen künig Lud wigẽ tochter mitt 
namen Mariam zů der eh / vnd ward durch ſie künig in Vngern / behielt auch das 
klüunigreich / nach dem ſein gemahel über ſecps jar ſtarb⸗/ vnd er ein graͤuin von Ci 
lien zůr eh nam / vnd von der voꝛdtingen kein kind het · Er ſtarb ano tauſent vier 
hundert ſie ben vnd dꝛeiſſig. 24. Albertus Hertzog von Oeſtereich. Ver nam key 
ſer Sigmunds einige tochter von Cil ien / ward durch ſie kün ig zů Behem vn Vn 
gern / war d auch erwoͤlt Roͤmiſcher künig / ſtarb ano 1439. Wie es nach feine code 
ergieng / wil ich bald hieunden erzellen nach künig Maximiliano. _25. Ladißla 
us künig Albꝛechts ſun / aber er ſtarb ehe er weibet año Chꝛiſti 1458. Do wolt Rey 
fer Kriderich von Oeſtereich in das künigreich ziehen / vnnd wendet für das er des 
mañlichen ſamens halb der neheſt were / vnnd ſcheib ſichauch künig zů Vngeren. 
Aber es für kam in Mathias ein fon des ſtarcken Johañis Huniadis Waiuoden 
mit dem geding / das Reyſer Friderich vnd ſeine nach kom̃en das Reich ſolten er⸗ 
ben wann er on kinder ſturbe. Daruõ würd ich hie vnden weiter Jagen. 26. Ma⸗ 
ſttzhias von Huniad. 27. Vladißlaus des künigs von Poland ſun. Sem mũůter 
was künig Ladis lai ſchweſter / darumb gebürt jm das Reich / wie er dañ auch kü⸗ 
nig zu Behem was. 28. Nudwig des voꝛdrigen fun. Der ward anno zs von 
dem Turcken erſchlagen / vnnd ließ ke in kind binder jm. 29. Ferdinandus Her⸗ 
tzog von Oeſtereich. Viſer nam des voꝛdzingen künig Ludwigen ſchwe ſter zů der 
ch / vnd ward durch ſie künig zůũ Behem vnd Vngern. zo. Maximilianus Ferdi 
nandi ſun ward künig zů Behem vnd Vngern. 


Hiſtoꝛp künig Albꝛethes vnd feiner nachkommen. 
Ey kunig Albꝛechten dem a · vñ ſeinẽ nachkof̃ien ſolt du alſo merckẽ. Er ge 
bar mitt ſeiner hauß frauwẽ zwo tochter / eine namlich Elßbeth nam K. Ca⸗ 
ſimirus võ Polãd / die ande mit namẽ Anna nã H. Wilhelm von Sachſen 
vñ al s er in ſeiner jugent ſtarb / verließ er kein mänlich erbẽ / ſunð ein ſchwangere 
baußfraw / vñ die gemelte . tochter. Nũ foꝛcht die künigin es wurd dz reich von JE 


abfallen / darumb begert fie von den Landherꝛen ſie ſolten ſich verſeben mur 
e ’ geſchickten 


loꝛgt / das beſchach dãnocht. Er was ein jüngling von 
17. jaren do er künig ward gewoͤlt. Do jm die erſt fraw 
4 eſtarb / hett er gern gehabt Key, Friderichs tochter 
frawRünigũd / aber mocht es nit erlangen / der hal⸗ 
ben er ein groſſen vnwillen trůg wid den Reyfer. Er 
nã k. Serd inãdi vo Sicilia tochter die hieß Beatrix⸗ 
vnd fieng an zůkriegẽ dz land Oeſtereich. Er vñ ſein 
vatter voꝛ jm / kriegtẽ xij.jar lang das lãd Oeſtereich 
i vnd thetẽ groſſen ſchaden darin. Ja künig Mathias 
AT vertrib den Keyſer darauß / vnnd nam das land ein. 
vnnd do die Behemen Eünig Goͤꝛgen verloꝛen / gab jnen Keyſer Frider ich zů kü⸗ 
nig Vladißlaum des Runigs Caſimiri von Poland ſun / des mürer Aünig Al⸗ 
bꝛechts tochter vnnd künig Ladißlat ſchweſter fan was / das verdꝛoß auch künig 
Mathiſen / vnnd ſagt d em Reyſer auff ein neüws ab / vnd wolt Vladiß laum auß 
Bchem vert ringen / aber ehe ers zůwegẽ bꝛacht / ſtarb er zů Wien ano Cbꝛiſti tau⸗ 
ſent vier hundert vnd neüntzig. Er ſaß auff dem Palmtag zů if vnd was gan 
froͤlich / von wegen einer herzlichen bottſchafft ſo zů jhm von dem Rünig auß 
Franckreich gethan was. Vnd do er jhm hieß feigen bꝛingen / vnd aber die dies 
ner ſagten ſie weren alle geſſen / ward er dermaſſen ergr im mpt / das ihn der tropff 
ſchlůg / vnd gleich als vnentpfintlich lag / kein wort mehꝛ redt / under bruͤlet wie 
ein vnuernünfftig thier / vñ am andn tag den ge iſt auff gab. Do gewan Mapir 
miſianus widerumb Oeſtereich / vnd die Vngern namen auch an Vladiß laum / 
der auch vorhin künig was woꝛden in Behem. Dañ als Rünig Mat hiſen vers 
laß ne hauß fraw Beatrix noch voꝛhanden was⸗ vñ den Vngern angenem was 
ſtrebt nach jr Mayimilianus von Or ſtereich / vñ Vladis laus von Poland. Vnd 
als Maximilianus verſümlich was / furkam jn Vladislaus / vnd nam fie stiech 


vnd ward künig in Vngern. Nach jrem todt nam er ein graͤuin von Seaneterdr 
8 ä vnd gebar 


; . 
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vnd gebar mit jr Ludwigen.vn Anna . Er macht auch ein paet mie Maximilian / 
wa er on erbẽ ſtürb / ſolt Maximilian vn ſeine nachkom̃en nach jm künig werdä 
in Behem vnd Ongern. Wie es weiter mit künig Eudwigen ergangen ſt hab ich 
hie foꝛnen geſchꝛiben / vñ auch hie vnden bey dem Türckiſchen keyſer Solimaño. 


Von dem künigreich Boland das 
uin Sarmattt auch begriffen wirt⸗ſampt 


andern laͤndern diſem kün igreich zůgehoͤrig. 
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Von dem Poland Mte pixi 
lüberzogẽ / vñ mit wenige bergen beſetzt. Ire ſpꝛach iſt ein ſpꝛach mit den Sclauẽ/ 
Winden / Wenden / Bulgaren / Sirfien / Dalmatẽ / Cr abarẽ / Boſſen / Behemẽ⸗ 
Reüſſen / Littawer / Moſcowitern vnd andern voͤlckern vm̃ fie wonẽ de / dañ das 
ſich die ſpꝛach veren dt in ſolchen lendern / wie ſich Teüt ſch ſpꝛach veruͤndetet in ho⸗ 
hem vnd niderm Teütſchlãd. Es woͤllẽ etlich auc; das gemelter Lech do er in Po⸗ 
land kommẽ iſt / hab dar in ynwoner fun den / die er mer mitt fridẽ dañ mit waffen 
jm vnderwoꝛffen hab. Das land iſt kalt vñ faſt winterig / darũ es auch mangel hat 
an we in vnd oͤl / hat aber ein groß gewechß von Evan, ger ſten / erbeſſen vnd an den 
früchten / hat vil viech / fleiſch/ honig / milch / butter / wachß / voͤgel / fiſch vñ ob ß. 
Es kom̃en darin haͤring von Dãtzig / es ſeind auwꝛ ochſen / wild roß / waldeſel / vñ 
allerlei gehoͤꝛnte thier darin. Man ͤfuͤrt dar auß in Teutſchlãd ochſen / wach ßſchie⸗ 
ben / eichẽ vnd eſchẽ baͤum / bech vn hartz / gůt bley vñ vil ſaltz / gegraben vñ geſot 
ten / koſtl ich lazur. Man find auch an etlichẽ oꝛtẽ kupffer in ſtücklin weiß / bejun⸗ 
der bey Pꝛe mißlẽ aber man ſtelt jm nit nach. In den beigen gegen Vngern zů/ o 
von den ynwo nern Tatri geneñt werdẽ / zeüchẽ man kupffer auß dẽ ſteinẽ/ daruon 
auch ſilber geſchmeltzt wirt . Es ſchꝛeiben auch etlich das m in gold find in etlichen 
bergen vñ waͤſſern / aber man ſůcht jm nit nach. Itẽ gegen dem moͤre zů find man 
augſtein / vnd bey den flaͤcke Nochow vnd pa uky finde man 
hafen die ſeind von ð natur foꝛmiert vnd ſo man fie auß dem 
= | erdtrich zeucht vñ trocknet / ſeind fie wie ander haͤfen. Weir er 
8 | finde man in diſem land ſchwefel grüben aber ke natur ich 
N ne 7 Dt alten ze itẽ ein groß theil vo dem Teüt 
— —.; ſa en land zů diſem künigreich gehoͤꝛt haben / nẽ bas über 
der Wiſtel am moͤie ligt biß ghẽ Bubech/ale Pem deckeberg d end 55 
Meidẽ burg / die Marck / Swwleſta / vnd Luſatz / welche laͤn der nach vñ nach durch 
krieg vnd ee ſteur abgeſundert vnd in der Teut ſer en hend kom̃en ſeind. Es ſein dt 
auch entlichen ein theil gefallen zů den laͤndern Vngern vnd Behem. 


Von den Pfalcz grauen des Lands Poln. 


5 e ee >3 8 0 
D O nnn Pech vñ ſeine nack koſen abgangen / v derẽ geſchichtẽ mã doch gas 
niute findt / ſein d die fürnemſtẽ des [ade süfammen kom̃en in d ſtat Gnezna 
ß ſtey berathſchlagt vñ̃ ein andern fürſtẽ vñ regierer des lands / vñ hat fie 
x ut ange ſehẽ zůerwoͤlẽ t Pfaltzgrauẽ die fie Woycwoden nenen/die de gantz 
mit gericht vñ recht fürſtan ſoltẽ / vñ diſe o mpt let ſeind auch im lãd blibẽ biß 


5 zel ts / aber nit on groß nacht heil des lãds. Dañ ma entſetzt fie nit ab rẽ 
ptern ob man ſ hon ſicht dz ſie mehr jr eigẽ dañ den ge me inen nutz / jre oberen 


verachten vnd die vnderthanẽ vndertrucken, Dañ die Polender erwoͤlten nit hie 
amptleut 
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amptleüt auff ein jar / un ð je lebe lag / dz dem künigreich zů groſſem ſchadẽ dient 
Wañ aber ð erſt fun Lech nach dem ſündfluß in diß land kommen ſey/ vñ wie lãg 
ſeine nachkõen nach jm regiert haben / vnnd wie lang die Pfalngranen allen ge, 
walt im land gehabt / iſt in kein geſchꝛifft verfaßt woꝛden / dañ ſie habẽ keine geler 
te leüt gehabt / die ſolche ding vnd andere geſchicht in die feder hetten verfaßt. 


Wie Gꝛacchus iſt erwͤlt von dem Crakow 


ol erbauwen fein. 

Ach dem die Polenð ein groſſen mißfalle hettẽ ab den Pfaltzgrauẽ jres 
boͤſen reg ments halb / haben fie 4c0.jar ongeferlich vor ð geburt Chris 
ſti erwoͤlt ein verſtendigẽ vñ dapffern mañ mit name Gꝛacchum / ð wo⸗ 
net bey den Sar matiſchen bergen am waſſer Viſtel. Vnd do er ſeinẽ vn 

5 dert hanen faſt lieb was / bauwet er bey jetzgemeltẽ waſſer ein ſchloß auff 


einem bůhel Vaͤuel genañt vnd die ſtart die er nach ſeinem namen neñet Gꝛacoui 
5 am / gelegen an einem 


frucht barẽ oꝛt vñ gů⸗ 
ten lufft / bett aber dz 
übel / das ein groſſer 
wurm (etlich ſagẽ vo 
einẽ dꝛachẽ kam auß 
einer hülin des berge 
Vaͤuel herfür⸗ vnnd 
erwürgt mẽſchen vnd 
viech / ſo an dem oꝛth 
SI fürgienge. Dip küm⸗ 
ert dẽ Fürſtẽ Gꝛac⸗ 
chũ gar ůbel / darumb 
er auch veroꝛdnet dẽ 
granſamen eher tag 
Eur lichen zůgeben dꝛey 
viech / mit denen es wol zefriden was / vñ die leüt ongeſchediget ließ. Do aber diß 
dem land auch beſchwerlich fein wolt / erdacht der fur ſt ein ſolichen liſt. Er thet in 
die coͤper die mã dem chier dar wer ffen ſolt / ſchwefel / bech / wachß vnd der gleiche 
ding / ver barg auch darin feür igen zundel / war ffs dem fraͤſſigen thier für / darab 
es er woꝛgen ſolt / wie auch geſchach. Dan dz thier mitgroſſem hunger in die fürge⸗ 
worffen ſpeiß fiel / fraß die geitlich on vndſcheid / fiẽg an krãck zůwerdẽ vnd ſtar b. 
Gleichs exẽpel haben wir im Propheten Daniel. Als nñ die ſtatt Crako w vo Gꝛac 
co wz angefangẽ / vnd ein hauptſtatt woꝛdẽ des künigreichs Poland / hat fie nach 
vnd nach zu genom̃en in gebeüwen vnd ein wonern / iſt befeſtiget woꝛdẽ mit hohẽ 
zinnẽ / erckern / vor weren vnd hohẽ churnẽ / zů vnſern zeiten vmbfangẽ mit ſehůt 
ten vnd graben. Der ſelbigẽ graben ſeind etelich mit fif® waſſer außgefůlt / ett li⸗ 
che mit geſtüd erwachſen. Ein waſſer Ruduß genant vmbfleüßt die gantze ſtatt⸗ 
treibt müle reð. Diß waſſer wirt dur chroͤſen vnd teücheln vnder der erden durch 
die gantze ſtatt geleitet. Es hat diſe ſtatt 7 poꝛ ten vnd vil ſchoͤner luſtiger bur ger 
heliſer / ein ſehloß in der hoͤhe / vnde in ver mpte hoh⸗ ſehůl. Auff der an dn ſeitẽ 
der Wixel / ligt ein ande ſtatt / ſo man võ k. Calimir nent Caſtmir Es vmblaufft 
fic die Wixel oder Wiſtel / nach dem ſie ſich vnd dem ſchloß theilt / vnnd zů beiden 
ſeiten vm̃ aßt ſie die ſtatt gleich wie ein jnſel. Etlich theilten die ſtatt Crakowinz. 
ſtett / wie ſie auch dꝛey raths heüſer hat. Eine heißt Clepars / vnd iſt als ein ele 
f 12 f 5 5 vor ſtatt 


Von dem Poland. Mccęli 
vorſtatt die an Cracowgegẽ ð Schleſt ligt. Die ander iſt Cracow vñ neben der ligt 
am waſſer auff eim berg ein küniglich ſchloß . Von Cracow gath ein hoͤlzin bꝛuck 
über die Wixel in die ſtatt Caſtmir / in der die hohe ſchůl iſt. Die andere ſtett diſes 
reichs find nit faſt hübſch / vñ die heüſer darin mit ſchlechter matery gebauwẽ. Dz 
land iſt faſt waͤldig vnd zeücht vil viechs / es hat vil wilder thier / als wild pferd / 
auwꝛochſen vnd ander ſeltzamer thier. Ste haben ein metall im lãd nemlich bley / 
vnd ſteynig ſaltz / daruon ich hie vnden etwz weiters ſagen will / vñ habẽ im gantzẽ 
reich kein gꝛoͤſſern nutz / vnd der R. hebt ein groß gelt daruon auff / vnd ob ſchon 
diß ſteynig ſaltz wider zergieng / das nit vil hunderr jar gewert hat / ſeüdt man dar 
neben auch ander ſaltz das ewig iſt. Des honigs ſamlẽ ſie ſo vil / das ſie es kaum al⸗ 
les gefaſſen moͤgen. Dañ alle baͤum ja waͤld hangen voll jemen koͤꝛb. 


Von Grace nachkommenden. 


Graccus der elter ſun 


Graccus der ert Lechus der iünger fun 
Vanda ein tochter 


Raccus nach dem er lang zeit geregiert / vnd mit abgieng / gehoͤꝛt das regi⸗ 
ment ʒů feinen eltern ſun. Aber Lechus d jünger were gern an feines varters 
ſtatt kommen / darũ ſchlůg er feine bꝛůð zů todt / vñ wandt fur er were vo den 


wilde thieren vmb kom̃en. Vnd nach dem der moꝛt bald an tag kã / woꝛdẽ jm feine 


vnderthanẽ gemeinlich auffſetzig / vñ triben den tyrañen auß dem lãd. Das Eum⸗ 
mert in alſo faſt / dz er bald hernach voꝛ leid ſtarb. Do namẽ die Polend an zů ei⸗ 
ner regiererin die tochter Vandã / die hielt ſich auch alſo redlich im regimẽt / dz fie 
im land vñ auſſerhalb dem land groß cer erjagt. Nun was ein fürſt in Teütſchlãd 
der begert ihr zů ð ee / vñ fieng auch ein krieg an wider ſie da fie jrẽ willẽ nitt darzů 


gebẽ wolt. Aber als Vanda wider jn geſteget / wolt ſie ſich nach heidniſcher art auff 


opffern jren goͤttern / ſpꝛang in die Viſtel vnd ertrenckt ſich ſelbs / vnd ward jr coͤr 
per ein meil wegs fer: vnd Aracow ind Viſtel gefundẽ. Vnd dahaͤr kompt dz dis 
waſſer ſo wir Viſtel un Wixel neñen / aber in den hiſtoꝛiẽ Iſtula genãt wirt Dans 
dalus iſt genãt woꝛden / vñ ſoͤllen die voͤlcker Van dali auch da haͤr jren namen tra 
gẽ. Dis waſſer nimpt fein vꝛſpꝛũg bey de Sarmatiſchẽ bergẽ vn laufft mit groſſer 
vngeſtuͤmme dem mitnaͤchtigẽ moͤꝛe zů / falt bey Dantzig ins moͤꝛe. Es ſeind auch 
ſunſt etlich nãhafftige vnd ſchiffreiche waͤſſer / die durch Poland flieſſen / ein theil 
gegẽ mitnacht / vñ die andn gegen mittag. Dz nechſt ſo nach der Viſtel in das mit⸗ 
mächtig moͤꝛ rint heißt Chꝛonus / vnd wirt jetz Niemẽ genant / nimpt fein vꝛſpꝛũg 
bey Ropiolow auß einer groſſen pfützen. Darnach kompt Rubon / dz entſpꝛingt 
in der Littaw. Es entſpꝛingt die Oder fo Ptolemeus Viadum nent / auch in Po⸗ 
land bey dẽ fleckẽ Odꝛi. Itẽ ein and namhafftig waſſer Varta genent / das faht an 
bey der ſtatt Cromolaw. Tyras aber ſo mã Dnieſter neñt / entſpꝛingt in Pꝛemißlẽ 
erdtrich auß den Sarmatiſchen bergen / vñ ſcheidet Daciã ſo man jetz Beſſerabiã 


vnd Walachiam nent / vonn den Reüſſen. Item Hypanis jetz Bug / kompt auß 
einem pfütz nit ferꝛ von Oloſco . Vund Boriſthenes fo man jetz Dnyept nent / 


kompt auß einer ſumpfigen wildnuß des Moſcowyters land. : 
Was regimene in Poland geweſen nacz 
abgang Gꝛacci geſchlecht. ER 
A nun Bracens vnd ſeine nachkom̃en gar abgeſtoꝛben feind/habendie Po⸗ 


i D lender an ſtat eins künigs geſetzt zwoͤlff Woyewodẽ oð fürſten / nach zal der 


beſundern landtſchafftẽ / vnd woͤlchẽ ſie lag zeit gelebt haben. Vnd als es in 


die harꝛ nit gůt wolt thůn / ſunder ein jed feiner ſchãtzẽ acht nã / vñ ware deßhalbẽ 
a P 


pp mee 


Leßko der 
Brut, 


ocerlä Ss vier 
mere feyend des lands dann freünd / erſtůnden darneben a 


gieng alle billichkeit zů grũd / vñ fielen die auß wendigen feyend on 
in dz land / ward das gemein volck ʒů rhat jnen zů erwo 


uch partheien im land 
allẽ wiðſtand 
len ein k. an dẽ aller gewalt 


ſtůnd vnd fielẽ alſo auff ein redlichẽ man / der kriegs halb gan verzumpt w ⸗ vnd 
uimißlans / aber ward in der wal Leßko 


dar zů klug vnd ſinnreich was. Er hieß P 
genant / vñ wz der fünfft regent nach dẽ er 4 
Veſchezeck genãt ward. Auff jn kam ein anderer / den man auch Feſco nãt / ð was 
das auffrecht in ſeinẽ ſachẽ / vnd als er ſtarb k ſein ſun Leß ko ð dꝛitt an das regt 
mer Diſer ließ hinder jim ein eelichen fan vnd zwengig omeelicher dune eelichen 
ſun ließ er dz oder ſt regimẽt / vñ vnd die ande jlin theilt er des reichs lẽd / das dem 
Pompilius vnd poppel etlich reich zů groſſem nachtheil mit der zeit dienet. 
5 Vnder diſe ſun hat er auß theilt die lender am moͤꝛ gelegen 
5 7 als nemlich Rugen / Caſubien / Pomern / Ditwontam ſo jetz Ol⸗ 
Vratilun ſeg, Gaorgelicien/ Jeg Brandenberg Gand jun SENAT 
Oddo burg / Lyma jetz Limburg / ſo die Teutſchen neñen Lübeck / Lu 
kow jetz Mectelburg ete. Als nun Bompilius dem regiment für 


ſten Lech / darumb er auch von etlichen 


Beruinut 

Przibislaus finde etlich jar lan g/ verruckt er de küniglichẽ fig von Crakow in 
ae die ſtat Gneʒnã / vñ darnach ſtarb er / vnd ward ſein ſun ð auch 
5 Pompilius hieß / dẽ aber die Teütſchẽ Oeſtereich neñtẽ / ð 9. K. 


od regẽt des lãds Polãd. Doch fůrtẽ ſeines vattere bruͤd die weil 
er jung wz dz regimẽt / vnd richte alle ſachen auß / biß er zum ver 
Spitzigu us ſtendigen alter kam vnd ein haußfraw genam / die lag jm in den 
ane oꝛen vnd bracht jn dahin mit jrẽ boͤſen raten / dz er ſeines vatters 


ee 
en bengedzer/feinbaußfraw vnd 


Vislaus 


aber halff alles nichts / dañ die meüß trügen mit 

bauffein dz waſſer hynin / durchnagetẽ die ſchiff im waſſer / deßhalbẽ die ſchiffleũe 
ſich beſoꝛgten des ſchiffs vnd gãgs vñ fuͤrtẽ dz ſchiff an dz land / da Fame noch mer 
meüß vñ griffẽ Põpiltũ an ſamptdẽ voꝛdrigẽ meüſen / biſſen jn vn fein haußfraw 
vñ kinder. Da dz ſahẽ ſeine diener / wichẽ ſie võ im lieſſen in ſteckẽ vnd den meüſen. 
Vñ als Popilins mit dẽ ſelnẽ flohe vff ein thurn / kamen die meüß eylends binuff/ 
fraſſe jn fein hußfraw vñ kinð / vñ kã alſo ein grauſame ſtraff vff die gruſame that 
des moꝛdo. Vnd da lernẽ wir dz kein gwalt auch rat iſt wid Gott dẽ herꝛẽ. Die klei⸗ 
ne vñ onwoͤꝛhaffte meüß had jaͤm erlich verzert Põpiiiũ / gleich wie die leüß haben 


get dt dẽ k. Arnolphum vñ jm feine gantzẽ leib biß vffs bein gefreſſen Br 
. on den 
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Haerlüf Beſchralbung aller länder fo euan dem 
künigreich Poland vnderworffen ſeind geweſen / oder ſunſt 
mit jm zůſchaffen geheb ett. 
IX SE — Rülfen Lembuͤrg g del 


ESSEN 


Tr 
Bulgaria 


x 
4 


Pyafl, 


Symouitus 
Le/cko. 


1 un® jm wür 
eine bruder Wẽ u 
Miele 75 e brůder Wẽteslaũ 
erſt Chrift- 
lich furt 


Von dem Poland. Meexlv 


zů der ee des künigs tochter von Vngern / vñ hielt mit jr hoch deyr zů Gniſen. Zů 
feiner zeit / nemlich año Chꝛiſti ooo. nam Waldomirus H. in Reüſſen des keyſers 
von Conſtantinopel ſchweſter zů der ee / vnd empfieng auch damitt den heiligen 
tauff / zerbꝛach die abgöͤtt vnd zerſtoͤrt jre tempel / vnd zwang ſeine vnderthanen⸗ 
das ſie zů Riow den ta uff empfiengen. 


Wie vnd wann Poln zum künigreych erhebt. 


vn den namen Chꝛiſti von den Preüſſen getoͤdt ward/ 
vñ ſein leyb durch den fürſten Boleßlaũ gen Gniſen ge 
fůrt ward / thet R. Ott der z. ein glübd heim zůſůchen ſeynen 
lyb. Vñ da das der fürſt Boles laus inne ward / rit er dem * 
entgegen vñ fürt jn gãtz eerlich vn bꝛachtlich in die ſtatt Gni 
ſen / vñ als fie jr gebett in der kirchen hetten gethan / fůrt Bo 
N S leßlaus den k. in feinen pallaſt / vñ hielt jn gantz erlich mit ef 
— — —.— ſen vnd trincken / ſchẽckt auch jm vñ ſeinen hoffleüten vil koſt 
lich gaben / guldine vnnd ſylberin geſchirꝛ / edel ſtein⸗ kleinotern / pferd / kleider 
vnd koſtliche fell. Da aber der k. ſahe die herrlich gaben vñ groſſe fründlichkeir vn 
der redt er ſich mit ſeinen raͤten / wie er das ſolt wider gelten. Er fragt ſte / ob Bo⸗ 
leßlaus nit wirdig were d küniglichẽ kron / antwurtẽ ſie / es were jr einhellig rhat⸗ 
dz ſein maieſtat Boleßlaum kroͤnẽ ſolt. Da nam der R. Boleßlaum / vñ giẽg mit 
jm in die kirchen / ließ in ſalben durch die biſchoff / vñ ſetzt jm auff fein kron / ledigt 
auch jn vñ ſeine nachkom̃en von der gehorſam aller Roͤmiſchẽ keiſern. Dis iſt be⸗ 
ſchehen año 100i. Diſer k. hat groſſe vnd ſteghafft krieg gefuͤrt wider die Behem⸗ 
Reüſſen / Brãdenburgern / Pomern vñ Caſubien / oder Pomerellen. Er zwang 
auch die Preüſſen dz ſie jm tribut můſten geben / vñ richt auff eyſne ſeülen zů eine 
zeichẽ des ſiegs in den vier oͤꝛtern feines reichs / ſtarb anno Chriſti 1024. Da erwoͤltẽ 
die lãdleüt feinen ſun zů reich der hieß Mies ko oder Mietzlaus / ward aber mit der 
zeit gantz ontuglich zum Reych. Er verlur die lender fo fein vatter gewunnẽ hat⸗ 
vnd beſunder Bꝛzeitißlaus der Hertzogen fun vo Behẽ nam jm widerum̃ Behem 
vñ Maͤrhern / desgleichen theten die herzen von Brandenburg / aber Reüſſen vñ 
Pomern behielt er. Sein ding was freſſen vñ ſauffẽ / ſchlaffen / vnd des leibs wol⸗ 
lüſten nach hengen. Er ließ ſich auch verfuͤren vo Richs za feiner haußfrawẽ / vnd 
het jüge rhat am hof / dz alles zů verderbnus des reichs dienet. Da er nũ geſtarb⸗ 
verließ er ein fan mit namẽ Cazimirnm / dẽ woltẽ die landleüt nit zum RK. erwoͤlen 
dañ ſie beſoꝛgtẽ er wurd de vatter nachſchlagen / vnd wurd jn fein můter auch ver⸗ 
fuͤren / die ein Teütſche auß Saxẽ wz / vnd deshalben die aͤmpter des reichs alwe⸗ 
gen lieber den Teütſchen dann dẽ Polendern befalch. Dz verdꝛoß die Polẽder⸗ vñ 
woltẽ weder ſie noch jre ſun am regimẽt babe, Da floch die Rünigin mit jrẽ ſun vß 
1 Sayvẽ ʒů klagen dẽ k. die begegnete ſchmach / vnd nam mit jr die koſtlichẽ 
chaͤtz ſo jr voꝛfarẽ geſamlet hattẽ / als nemlich die perlin / ring / kleinotern / edelge 
ſteyn / guldin geſchir vñ zwo kronen / nã auch jrẽ ſun mit jr / der wol vndereicht az 
in der gſchrifft / vñ zug ge Paryß dʒ er weiter ſtudiert / vñ da ward er zů rhat / ſich 
võ der welt zů thůn / vñ mit verwilligũg ſeiner můter ward er ein münch Clunias 
in Burgũd/empfteng auch alle grad der weihũg on den grad des pꝛieſterthumbs. 
Da nun Poland alſo künigloß wz / kam ein vnglück über dz and / vñ verkerte fi 
alle gůte eꝛdnũg / vñ fielẽ die anſtoſſendẽ lender darein / vñ beſunder der h · võ Be 
hem griff an Preßla / Poßnen vnd andere fleckẽ / er fiel auch in die hauptſtat Gni⸗ 
ſen/ raubt vnd bꝛennt / vnd ver wuͤſtet alle ding. Deßgleichen he hertzog von 

’ u ER R Hain: PPG W 0 


9 Lo vñ̃ das jar Chꝛiſti 99s. d heilig biſchoff Adelbertus 


Meer loi Das vierdt buͤch 


Reüiſſen / da die Polenð das ſahẽd / hettẽ ſie gern jrẽ jungen künig gebabe/wuſten 
aber nit wo hin er Eofien wz / darũb ſchicktẽ ſie ghẽ Weaunſchweig zů ð künigin jm 
nach zů fragẽ / vñ als fie vernamẽ dz er ein můnch woꝛdẽ was / lieſſen fie nit nach⸗ 
zogẽ ghen Cluniac / vñ fielen mit traͤhern jrẽ herꝛẽ Caſimiro an hals / zeigtẽ jm die 
gſchꝛifft fo die biſchoffen vnd ande landherꝛẽ jm gethan hattẽ / vñ battẽ jn er woͤlt 
ſich nit ſparẽ anzůnem̃en dz reich in Polãd. Aber ð münch Caʒimirus ſampt feine 
abt ſchlůgẽ dz ad / es mocht nit geſein / ð bapſt diſpẽſiert dañ mit jm. Da die legare 
dz hoͤꝛeren / warẽ ſie nit ſeümig ſi eyltẽ gen Rom / vñ hieltẽ dẽ bapſt für dz klaͤglich 
lebẽ ſo in Polãd wz / begerten dz er dem münch gebtetẽ woͤlt vß dẽ cloſter zůghã / dz 
reich annem̃en vñ in die ee trettẽ / damit Polãd moͤcht wid bracht vñ erhalten wer 
den. Da ward ð bapſt mit feine Caͤrdinaͤlẽ zůrat / diſpẽſtert mitt Cazimiro / vñ legt 
dẽ gãtzẽ Polãd vff ein jaͤrlich ſchatzũg⸗ nẽlich dz ein jetlich haupt / vßgenom̃en den 
adel folce gen Ro geben all jar ein Pfeñing ʒů ewigẽ zeirẽ. Als diſe diſpenſatz erlãgt 
wʒ namẽ die legatẽ jrẽ herꝛen vß de cloſter / fůrten jn gen Salfeld zů ſeiner můter / 
vñ da rüſtet er ſich mit eim groſſẽ hauffẽ teütſcher reüter / kã alſo eerlich in Polãd. 


Von Caſimiro dem dritten Molendiſchen künig⸗ 


vnd feinen ſünen. 

A nun Caſimirus in Polãd kã / hatt er ſich mit groſſem ernſt wider die feyrd 
D des veichs gelegt. Er griff dẽ H. von Behẽ an nẽlich Bꝛzetis laũ / aber lag im 

Behemer wald vnd / dz er in Teütſchland mit ſeinẽ hoe ſliehẽ můſt / doch im 
nachgendẽ jar geſiegt er vñ bracht Behẽ vnd ſich / zwãg auch de H. dz er jm hulden 
můſt. Er fieng auch im land die můtwilligẽ bůbe vñ heckt etliche an galge/ etlichẽ 
ließ er die koͤpff abſchlagẽ / vñ erlichẽ hẽd vn fuß abhawẽ / erſchreckt alſo damit an⸗ 
dre boͤſe leüt. Año Chꝛiſti 104. kõ er gen Gniſe vñ ward da gekroͤnt / er na auch ein 
haußfraw / nemlich des H. võ Reuſſẽ vñ ward alſo vß eine münch ein künig vñ ee 
mã. Es widſtůnd jm Maßlaus d h. võ Plog ko vñ henckt an lich die griſnigen leüt 
Jatzwingen / aber k. Caſimirus ſieget wid jn / vñ vndwarff d kron Polãd fein her⸗ 
zogthüb / dz võ Maßlao darnach Maſen od Maſſouta vñ vff Polendiſch Maſſo 
wa ward genant. Er lebt darnach fridlichẽ im lãd vñ ſtarb ano 1054. verließ z. fürs 
vnd ein tochter mit nam̃en Schwatochnã / die nã zů d ee Vꝛatis laus d k. võ Behẽ. 
Es ward ſein elter fun Boles laus zů künig gekroͤnt vñ nã des fürſten vo Reüſſen 
tochter zů d ee. Es wz zů ð ſelbigen zeit Riow die hauptſtatt in Reüſſen / was ein 
groſſe vnd weite ſtatt / mit weitẽ gaſſen / het über fluß an früchte fleiſch⸗ fiſch ho 
nig vñ deren glich ding / het auch hübſch vnd grad weiber. Es ließ ſich künig Bo⸗ 
leßlaus is erſten wol an / wich aber bald võ aller erbarkeit / hengt nach aller buͤbe 
rey vñ beſunder dẽ eebruch / darũb ſtrafft jn Stanißlaue d biſchoff von Crakow⸗ 
vñ als er gar verſtopfft vnd verhertet was vnd nichts darum̃ gab/thet · jn der bis 
ſchoff in bann vn ſchloß jn vß von d kirchen. Da ward der künig ergriſ̃t über den 
biſchoff / zuckt iber jn vnd heüw jn zůtodt. Da ð bapſt zů Rom das vernam / ver 
bañt er den K. auch / vnd beraubt Poland der küniglichen kron / vnd entbende 
das gantz land von des künigs gehoꝛſam. Da flohe der K. auß dem land in Vn⸗ 
gern / ward beraubt ſeiner ſinn vnd ſtarb in der vnſinnigkeit, 


Poland wirt widerumb zum hertzogchum gemachte. 
Oleßlaus der X. als er übel in Polãd het gehandlet / vñ darũb vß dem land 
55 vertribẽ wz / erwoͤltẽ die lãdleüt an fein ſtat fein brůder Oladiß laũ ano Chꝛi 
ft 1092. Vnd als er ſich für ein R. wolt haltẽ / wolten jn doch die biſchoff nit 
ſalbẽ / dann ſie entſetzen ſich ab der baͤpſtlichen Cenſur. Diſer Vladiß laus nam zů 


eine weib des h, vo Behẽ tochter mit namẽ Judithã / vñ wz fein brůß letz im reich 
5 a gehandlet 


Don dem Poland. Meexlvij 
gehãdlet / dz legt er zů recht. Er fůrt groſſen krieg wider die widerſpeñtge Reüſſe 
vñ Pomern / die jr tribut nit gebe woltẽ vñ die Polẽdiſche voͤgt in ſrẽ lad zůtodt 
ſchlůgen vñ geſieget wid fie. Deogleichẽ thet er mit dẽ Behemẽ vn Maͤrhern. Vñ 
da er alt ward / theilt er die laͤnð vnd ſeine a. ſün / Boleslaũ ð eelich wz / vñ Sbig⸗ 
neũ ð oneelich wz. Boleßlao gab er dẽ beſſern theil / vnd Sbigneo gab er die Mas 
ſaw / groͤſſer Poland / Pomern vn Preüſſen / diß iſt die erſte theilũg geweſen des 


gab K. Henrichen de 4. groß gabe vñ bewegt jn damit / das er jn zů Meẽtz vff einẽ 
reichßtag R. macht / nemlich año 1087. Da nũ die bꝛuͤð das regiment in Poland 
hettẽ / euhůb ſich Sbigneus wider ſeine brůð / aber Boleßlaus überwãd jn vñ nã 
jm all fein her: ſchafft. Da fiel jm Sbigneus zů fůſſen vnd erlãgt fo vil das er o. 
blib in ð Mafen. Es wolt auch k. erich 4. diſen ih. Boleslañ zwingẽ dz er jm tri⸗ 
but gebe / vñ da er es nit thůn wolt / kã es in Schleſta zů einer ſchlacht / aber Bo⸗ 
leßlaus ſchlůg dẽ h. in die flucht / vñ bald darnach da ſie mit einãder verſuͤnt wur 
dẽ / gab der k. dẽ H. ſein ſchweſter zů ð ee / vñ ſeine tochter Chꝛiſtianã feine fun Vla 
dißlao. Bald darnach hat er ein groſſen krieg mit dẽ Pomern vñ Preüſſen / vñ er 
ſchlůg jrẽ bey 4. tauſent / nam auch vil gfãgẽ. Vñ nach dẽ ſein brůd Sbigneus al 
ier lend beraubt ward / vñ aber naher lieff dz im doch ein theil võ ſolichẽ leder wi 
der würde ließ jn Boleßlaus als ein onrůwigẽ mẽſchẽ toͤdtẽ. Es begegnete jm dar 
n ach auch vil mere krieg / in dent er nit vil glücks het / deßhalb er ſich alfo beküm 
mert das er in toͤdtlich krãckheit fiel / theilt dech voꝛhin vnd ſeine kind fein gantz 
lãd / Vladißlao gab er de gröffern vñ beſſern theil / nẽlich Crakow⸗ Stradiẽ / Cd 
ciciẽ / Sleſien / vñ Pomern / aber den kindern ſo er vo des k. ſchweſter Adelheiden 
geboꝛẽ het / gab er die nachfolgẽde lãdſchafft oder Prouintzẽ. Boleßlao gab er die 
Maſen / Dobꝛzen / Cnyaw / vñ Culmẽ / aber Mietzlao gab er Gniſen / Poſnam⸗ 
vi Caliſſen. Henrichẽ gab er Sãdomiriã vn Lublinũ. Aber Caſtmiro dem jung 
ſten gab er nicht / ſund befalch ſeinẽ brudn / dz fie jm glichẽ theil ſoltẽ geben. Alſo 
ſtarb er año itz . Der h. iſt in 47. ſchlachten geſtandẽ / vñ ſich ritterlich feiner fey⸗ 
end erwoͤrt vñ über fie geſiegt / vßgenomẽ die letſte ſchlacht fo er mit den Reüſſen 
thet. Nach ſeinẽ todt ward erwoͤlt sis regimẽt ſein elter fü Vladislaus der des A. 


2 


4 
tochter 36 ð ee hat / der auß anreitzen feiner torechten haußfrawen wolt ſich nit laſ vlalißlaus. 


ſen benuͤgen mit dem ſo jm von ſeinem vatter im teſtamẽt veroꝛdnet was / ſunder 
legt ein ſchatzũg auff das gãtz reich / vnd gebot feiner bꝛuͤdn vndthanẽ das ſie jnẽ 
nit ſoltẽ gehoꝛſam fein, On als ſeine bꝛůð das nit für gůt hatten / ſund kamen ʒů ſa 
ine vnd rachſchlagtẽ wie ſie dẽ ſachẽ thůn woltẽ / überzog fie Vladißlaus / vñ dꝛãg 


ſie zu groſſem hũger / das fie geswunge wurde herauß zufallen in fein hoͤꝛe / zertren 


ten das ſelbig / vñ ſchlůgẽ jrẽ bꝛůð auß dem lãd / dz er fluhe in Teütſchlãd zů k. Con 
radẽ. Da zugen die bꝛuͤd gen Crakow / namẽ die ſtart vñ das ſchloß yn / handleten 
aber nichts onbillichs wid Chꝛiſtinam jres bꝛů ds fraw noch wid jre kinð / wiewol 
fie vndſtandẽ hat mit jrer pꝛacticterũg fie su vertreiben von jrẽ her:ſchafftẽ. Doch 
ward jr gerathen das ſie mit jren kindẽ auß dem land flichẽ ſolt / das ſie auch thet⸗ 
dann ſte kam zu Reyſer Conraden / vnd da ſie zu vil wolt haben ward jr zu wenig. 


Boleſzlaus der Frauß wire oberſter 
Hertzog in Poland. 
an ſeins vertribnẽ bꝛůds fEar geſetzt / vñ hielt ſich gantz freüntlich gegẽ feine 


bꝛůdern / vñ auch ſunſt gegẽ menglichẽ . Vnd als im nachgendẽ jar k. Corad 
PPP ij mit 


Ines 146. ward Boleßlaus vo den landsherꝛẽ mit verwilligũg ſeiner bꝛůͤd 2 


lãds Polad. Er ſtarb año 11oꝛ. Jů diſen zeitẽ da dʒ lad Polãd erlag vñ zů hertzog Fed 


thũb genidt ward / ſtig Behẽ vifziseim künigreich. Dan id. Vratislaus võ Beheẽ Lana poland. 


A} 1 
Mecxlvüj Das vier dt buͤch 
mit eim groſſen zeüg durch Polãd zog hilff zů thůn dem heilige land / kam jm Bo⸗ 
leslaus ſampt ſeinen brůdern entgegen / geleitet jn biß gen Conſtantinopel / vnd 
hielt jn aller ding koſtfry. Da begert ð R. von jm / das er ſampt feinen be dern dẽ 
vertriben Vladißlaum wid ſolten begnadẽ / vñ jm ſein land wid zuftellt , Antwur 
ret im H. Boleslaus / erwoͤlt ſich darin nit ſparen / aber es wurd darauß ein groſſe 
auffrůr er wachſen vñ ein zertreñung des gantzen reichs. Auß diſer antwurt ward 
der K. zũ zorn bewegt / vnd da er wider in Teütſchland kã / verſam let er etlich für 
ſren in Teütſchland / vnd fiel in Poland den zů vertriben. Dam Boleslaus ſahe 
dz er dem feyend zů ſchwach wz / bracht er ein geleit zů wegẽ / kam um A. in ſein ge 
zelt / zeigt jm an dz er vH ſeine brůd ein auffrechte fach hetten wid Vladißlaum / dẽ 
ſie nit etwz ʒů leid herren gethan. Deßhalb were jr bitt ð A. woͤlce billichkeyt anſe⸗ 
hen vnd fie onbeküm̃ert laſſen. Sie ſchenckten auch den Teütſchen fürſten eerliche 
gaben vnd handletẽ ſo viel mit jnen / das der R. durch ſie überꝛedt ward vñ abzug. 
Als aber R. Conrad geſtarb un H. Sriderich Barbaroſſa nach jm . ward / vnd 
der vereriben b. ſich bey jm hielt / ſchickt der R. in Poland vnd gebott dz nan den 
vercribẽ H. ſein erb wider zůſtelte / vnd darzů jaͤrlich zoo. marck ſylbers dẽ R. ge⸗ 
be. Da antwurt Boleßlaus / man moͤcht feinen brůder Vladißlanm on krieg vnd 
groß auffrůr nit in das land ſetzen · Des erfoꝛderten ſylbers halb / wüßt er jm nit 
zůchlün/ es were Poland nie dem keiſerthũb pflichtig geweſen tribut zů geben. Da 
der R. die antwurt vernam / macht er ſich mit eim groſſen zeig in Poland / aber 
Boleßlaus vnd feine bruder zugen im entgegen / ſuͤchten allenehalb jre vortheil 
darauß ſie des R. höre ſchedigten / darzů verbranten ſie die fleckẽ dardurch der R. 
ziehen muͤſt / des halben ein groſſer hunger / bauchwee vnd ſterben vnder die keiſe 
riſche kã / vnd mocht doch der N. on nachred auß dem land nit zteben⸗ darum̃ bes 
gab er ſich zů einer rachtung / nemlich das die brůder den vertriben H. wider inſe⸗ 
zen ſolten in ſeine herꝛſchafft / vnd dem K. ooo. lantzen wider die Meylender für 
ſetzen. Das gefiel den Polendern / damit ſie zůfriden kaͤmen. Es gab auch K. Fri⸗ 
derich ſeines brůds tochter Adelheit H. Mietzlaon zů der ee ʒů groſſer beſtaͤtigũg 
diſes fridens. Nach dem aber H. Vladis laus auß dem ellend wider in Poland zie 
hen wolt / ward er vnder wegen kranck vnd ſtarb anno Chriſti 10g. vnd ward bes 
graben zů Aldenburg. Er verließ dꝛey ſün / Boleßlaum / Meitzlaum vnd Conra⸗ 
dum / dem ward durch des Reyſers verhandlung geben das land Schleſia. 
Wie die hertzogen von Poland gezogen ſeind 
wider die Preüſſen. 
Annn in Poland frid gemacht ward / ſeind die dꝛey brüder Boleslans 
Mietzlaus vnd Henricus in Preüſſen gezogẽ / gefaren über das waſſer 
Oſſa / dz Poland vnd Pomern ſcheidt von Preüſſen / vnd haben Preüſ 
fen gezwungen / das fie des fridens haben begert / doch mit den füꝛwo: 
ten / dz ſie dem oberſten H. von Poland tribut geben ſolten vndſi ch laſ⸗ 
ſen tauffen. Das iſt auch beſchehen. Dann anno Chꝛiſttris . haben ſie den tauff an 
genomen / doch haben ſie diß alles mit betrug gethan. Dan nach dem der Polend 
doͤꝛtzeüg auß jrem land kan / haben fie ein hoͤꝛzeüg verfamler vnd ſeind in die an⸗ 
ſtoſſende lend Chelmen vn Maſen gefallen / haben ſie die doͤrffer verbrent vñ ver 
hergt / vñ leüt vnd viech hinweg gefürt. Do ward H. Boleslaus erzürnt / zug mie 
groſſer macht in Preüſſen / wolt die ſchmach gottes vñ die ſein rechen / verderbt al 
les das jm im land entgegen kam. Nun het er vier menner auß Preüſſen in feinen 
hoͤre / die waren etlich jar daruoꝛ zů jm auß Preüſſen geflohen / den vertrawet en 
wol / dañ ſie waren lang bey jm am hoff geweſen / vnd die fürſtẽ fein hoͤre in 95 land 
etten 
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heetẽ ſich aber mit gabe võ de Prüſiſchẽ laſſen beſtechen / vñ fuͤrtẽ dz Polen diſch hoͤ 
re in ein tieff / ſumpffig/vñ eng oꝛt / da fie wið hin ſich noch fůr ſich kommen moch i N 
tẽ / vñ dꝛungẽ vff ſie mic macht die Preüſiſchẽ / ſchoſſen in ſie/ vñi brachten den gꝛoͤſ 9 | 
fern theil vmb. Es ward aucb k. Herich io. erſchoſſen. Es kam hertzog Dolcolans s 
vñ ſein beider Mietzlaus mit wenige daruon. Vñ da ſie wid in Poland kamen be⸗ 5 
lagtẽ ſie jrẽ brůd Herichẽ / vñ ſetztẽ in fein herꝛſchafft jrẽ jungſtẽ brůð Caſimirum MM 
n. der vo feine vatter kein cheil des lãds empfangẽ bar, On lag darnach nẽlich añe mM 
17. ſtarb Boleslaus s. vñ verließ ein einige fun mit namen Leß kon. Da kamẽ zů 0 
ſamen feine brůd Mietzlaus Caſimirus vñ jees eltern brůders ſun die hertzogẽ vs | 
Schleſi / vñ mit rhat der mindern lãdhern erwoͤlten ſie zů oberſten fürſten Mietz 1 0 
laũ / vñ übergabẽ jm die ſtatt vn ſchloß Cracow. Aber er hielt ſich nit fürſtlich wie | 
fein brůd Boleßlaus / ſunder truckt die vnderthanẽ / vñ überhůb ſich feiner reich 
thuññ / vñ viler kind fo er von des keiſers baͤſin / vñ vorhin von des Rünigs toch⸗ 4 
cer von Ongern hat überkom̃en. Er macht jm ein groſſe freündſchafft durch feh | | 
ne tochter die er zů der ee gab l). Boleslao in Behẽ / dem to. von Saxen⸗ dem 19. |) | 
von Lothringen / dem D,von Pomern / dem h. von Rügen ete. Vñ die weyl fein I 
tyranney ontraͤglich was / hat das land an fein ſtat geſetzt Caſimirum feine bꝛůd / 
dz wolt aber Mietzlaus nit für gůt haben / darumb ruͤfft er an feine toͤchter maͤn⸗ 
ner dz ſie jm zuhilff kemẽd wider ſeinẽ brůder / bey land vnd leüten behielten. Vnd 
als ſie mit andern geſchefften beladen waren / lieſſen ſie jren ſchwaͤher ſtecken. Da⸗ 
ſchwůren alle lãdſchafften des gantzen reichs Caſimiro / auch das auſſer vnd das 0 | 
inner Pomerland / die man jetz nẽt Pomerellẽ hie jener vnd über der Wixel. Das : ||) 
iner Pomerland iſt / in dẽ die ſtat Danzig ligt. Es ſetzt der Caſimirus in beide Po cui 
mern landuoͤgt / die doch vntrew an jrẽ heren woꝛden / dañ fie eygeten jnen mit der | 
zeit zů ſolche lender. Als nun Mietzlaus beraubt ward feiner herꝛſchafft / fuͤgt er | 
ſich in die Schlefi mit ſeinẽ welb vnd dꝛey fünd/vndlebrdain armut. Doch [bie 
er an ſein brůder Caſimirum / bat jn dz er jn begnadet vnd jm ein hertzogthũ d zů 
ſtelt. Das thet nun Caſimirus. Aber Mietzlaus wolt ſich damit nit laſſen benuͤgen | 
ſunder ſtelt auch nach der oberſten regierũg des lads. Vñ als in dẽ Caſimirus mir 
ſchnellẽ tod abgiẽg / nẽlich año ug g. kamẽ die fürnẽſtẽ des lands zůſamẽ / vñ erwoͤl | 
tẽ zů einẽ haupt des ganzen lãds Leßkonẽ Caſimirt elteſtẽ ſun den mã den weiſſen 4 
nẽt von wegen ſeines weiſſen bare, Dz vertroß de alten Mietzlañ / fieng ein krieg lecke der | 
an / indem er ſchwerlich verwũdt wardt / vñ kã auch fein fun Boleslans vñ̃. Nach * 
dem aber er geheilt ward / kam er zů Leſckonis můter / die Helene hieß vnd bracht | 
mit feiner lüftigkeic fo vil bey jr zůwegẽ / dz er dz ober ſtregiment zů Crakow über 9 
ka / vñ hielt weder fraw Helena noch jrẽ kindern trew vnd glauben. Da verfamlce 
fraw Helena die lãdherꝛn / vñ klagt jnẽ die vntrew Mietzlay / bat fie auch vm̃ hilff 
dz jre kindern wider kaͤmẽ zů dẽ Crakowiſchẽ für enthum̃ / ſte wolt fürhin nichts 
mer handlen on jr wiſſen vñ willẽ. Sie ward erhoͤrt / vñ word in abweſen Wietzlay 
dz ſchloß zů Cracow widerũb yngenoſ̃en / vnd Helena mit jrẽ fünen darin geſetzt. 
Ind da Mienlaus wider zů land kam / erobert zum 4. mal anno Chriſti 202. die | 
boch herꝛlichkeit des reychs / ſtarb aber bald darnach / vnd ward gemeltem Leſeke ö 
ni übergeben aller gewalt des reich. Aber Cõradus fein bruder ward to. in Maſen | 
vnd Cyaw / Es ſetzt auch eſcko ein hauptman vnd landuogt in Pomern / oder | 
Pomerelli/mir namen Swantepolkon / der jm dz land in ſeiner gehoꝛſam halten ö 
ſolt / vnd jaͤrlichen geben tauſent marck ſylbers. Aber es trůg ſich fo vil vnrhats 
zů / das nach vñ nach vnder diſen fürſtẽ gruſame krieg erwůchſen zwiſchẽ Poland ; 
vnd Pomern / vnd auch Preüſſen . Es het t. Corad der zi ein Pfalsgranen in der 


ſtatt plotzẽ/ der jn in ſeiner iugent erzogent het / der ſtrafft jn 12 mal ſeiner Rn 
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halb das wolt der H. nit für gůt haben / ſund fieng den Pfaltzgranen der Chꝛiſti⸗ 
nus hieß / vñ ließ jm die augen auß ſtechẽ / vñ zůletſt enthauptẽ. Da die vnglaͤnbi⸗ 
gen Preüſſen vernamen / dz diſer trewer mañ / der ſie offt überwunden hat in krie 
gen todt was / machten ſie ſich auff / vñ fielẽ l). Conraden in fein land / nemlich in 
Maſen / vnd theten jm groſſen ſchaden. Es ſůcht H. Conradt hilff bey H. Henri⸗ 
chen vnd Preßla / vñ auch bey den Teũtſchen rittern / welchẽ er gab das Chelunen 
land / vnd dz ſchloß Dobꝛzin mocht aber ſich nit gnůgſam der feyend erweren. Eo 
zoch auch H. Leßko in Pomern / der erfordert von Suãtepolko dem landuogt de 
verheiſſen tribut / aber ward darüber zů todt geſchlagen ano 1225, vñ blib Swãto 
polcns ber: im land. Do vnderwand ſich t). Conrad des Fürſtenthumbs Crakow 
vnd verwaltet das als ein vogt oder fürmünder der kind LesEonis. Vnderſtůnd 
aber darneben jhm zů zeziehen ſolchs hertzogthumb / darũb er Leskonis ſun⸗ der 
Boleslaus der ſchamhafftig hieß / gefenklichen bey jhm hielt. Vnd als er mit dem 
Preüſſiſchẽ krieg ſchwerlich beladẽ was / entran jm gemelter Boleslaus / vn kam 
in Sando miriã in feine ſchloͤſſer / vnnd ward auch als ein rechter erb angenom̃en. 
Vnder diſem D,Bolesiao ſeind die Cartarn kommen in Reüſſen / Poland vnd 
Schleſt / habẽ groſſen ſchadẽ gethã / lad vn leüt verderbt / vnd groſſen adel in Po⸗ 
land erſchlagen / welche hiſtoꝛi ich hie fornen weitlaͤuffig im Vngerlãd beſchriben 
hab. Anno 243. haben die Cracower für jren herren angenoſñen Boleslaum den 
ſchamhafften ſampt feiner haußfrawẽ Ringa / vnd haben h). Conrads beſatzung 
laſſen faren. Das verdroß H. Conraden gar übel / darumb er vil ſchwerer krieg 
furt wider jn vnd die Crakower / ſtarb aber zů letſt anno Chriſti 1247. 5 


Wann vnd wo das ſteinſalcz in Poland gefunden. 
Ar H. Boleslaus /ð 14. nach ð zal des erſten künigs Boleslai ein weidlicher 
vnd tugentreicher man / iſt dẽ lad Poland fürgſtanden 37. jar / vnd iſt entli 

chẽ geſtorben anno Chriſti 1279. Vnder feinem regimẽt iſt gefunde worden 

—— — die edel vnd reich ſaltzgrůb / bey der ſtatt Bochnta vier 

meil ferr võ Crakow gelegen / vñ ein andere die Wie⸗ 
litzka heißt / funff meil fere von Cracow gelegen / vnnd 
jetz genger iſt weder die zů Bochnia. Auß diſem grebt 
man für vnnd für groſſe Saltzſtein / die ſeind ſchwartz⸗ 
lecht ee man fie geleütert durch das feür. Ongeleütert 
gibt man es dem viech / aber geleütert ſtoßt man es wie 
ein mel oder alun / wirt gantz weiß vnd werhafft / zer 
fleüßt nit wie das geſotten ſaltz. Die erſt grůb iſt in einẽ 
ebnen feld / hat von ferrem onſteinechtige bühelen. 

Oben fart man durch ein vierekecht loch 32. claffter hi⸗ 

nab / darnach gath mã zo. clafftern fern in einer klufft / 

vnd kumpt zů einem andern loch / da fart man aber ab⸗ 

AR 9 hin 23. claffter tief / vnd kumpt man wider in ein ebnen 

RS SS, vnnd auſſgehauwen gang/derbey2o,claffeer lang iſt⸗ 

— vnd da kunbt man zum dritten loch / da haſpelt man 
auch manch claffter ab hin / noch iſt man nit bey dem ſaltz / ſunder man ſteygt wey 
ter mit leitern abhin / vnd kumpt zů vilen gengen vnd grůbẽ / vnd da findt man 
in der tieffe des erdtrichs ein groſſen ſchatz vo ſaltz / es ligt da wie groſſe felſen / die 

muͤſſen die werck leüt zerſchlagen inn gleiche ſtuck / die ſeind als groß als kachel o⸗ 

fen / die ſie bancos nennen / vnd zeucht man mit ſeilern herauff. Zum erſten loch 

fart mã mit ſeiler abhin / aber zů dem andern braucht man leitern. Man müß gar 
nahe ein ſtund habenn / biß mann gar hinab kumpt / dann es iſt ſchier ein halbe 
5 5 meil 
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meil da hin / vnd iſt offt ein geferlich ding darbey. Mã grebt on vnder laß hinab 
vnd iſt kein end diſes ſchatzes. Man findt auch kein waſſer dariñ / dañ ſo vil zum 
loch hinab kompt / vnnd es wittere da oben wie es woͤll / ſo iſt eo da vnden bey den 
ſaltz felſen alwegen gleich trucken. 


Wie das Crakower hertzogchum vnder fo vil 


hertzogen hin vnd haͤr gefareniſt. 1 8 
s der ſchamhafftig Boleßlaus geſtarb / kam an ſein ſtatt Henricus 


tzog Boleslao nach verwandt was. Diſer Leſcko hat ſchwere krieg ge⸗ 


vnd kleidern gleichfoͤꝛmig macht. Er ſtarb año 1189. Auff jn kam Boleßlaus her⸗ 


RS mit dem bart / vnd nach jm ward erwoͤlt Neſcko der ſchwartz der her⸗ 


17 


furt mit hertzog Conraden von Maſen vnd ſeinen geſellen. Er hatt Henrich mis 
die Teutſchen gar lieb gehabt / darumb er fi) jhnen auch mit ſitten len dert 
U 
Leſckonder 


tzog in der Maſſel / ward aber bald vertriben. Nach jm regiert hertzog Henrich (hy, 


der vierdt von der Schleſt / es ward jm aber vergeben das er bald ſtarb / nemlich 
anno 29 Vnnd che er ſtarb / vermacht er das hertzogthum reßla feines vat⸗ 


17 


ters brůd H. Conraden von Bloggen. Vnnd als die von Preß Conraden nit Henrich def 
wolten annemen / ſunder erwoͤlten ly. Henrichen von Ligultz den fünfften / vierdi. 


vnderſtůnd H. Conrad das Hertzogthumb mit gewalt oder mit liſten zů erobern. 

Vnd da er mit kriegen nichts ſchaffen mocht / ſtelt er ein boͤſen knaben an der 
uthkon hieß / der H. Hhenrichen von der Lignitz gar heimlich was / vnd het doch 
Luthkon ein bitter hertz gegen d. Henrichen(dañ er Nile fein vatter getoͤdet) 
aber er nam ſich ſein gegen dem Hertzogen nit an. Nun tdůg es ſich zůfdas Luth⸗ 
kon H. Henrichen fand baden in der Oder bey dem ſch ae Pꝛeßlaw vnd ſprang 
zů jhm / zog in alſo nacket auß de waſſer herauß / lege in auff ein roß / vnd fůrt jhn 
hinweg / vnd bracht jn I, Conraden. t in h). Conrad in ein eng eiſen faß/ 
darin mocht er weder ſitzen noch geſtzn / vi rend zwey löcher darin / eins zů 
othmen vnd eſſen / vnnd das ander ſein notitrfft zůthůn. Da er nun bey xitij. tag 
alſo im faß beſchloſſen lag / fieng jhm a e zů wachſen · vnder den achßlen vnd 
zwiſchen den beinẽ. Inſumma wolter den todt vnd der groſſen marter entriñen⸗ 
můſt er thůn wz . Conrad wolt. Vnd da er ledig ward / mocht er ſein leben lang 
nit mer geſund werden. Anno 1289. hat Caſimirus hertzog zů Oppeln ſich freywil 
lig vnderwoꝛffen hertzogen Wentzeslao von Behem zů einem Cehenman / vnan 
geſehen das er geboꝛen was von dem iniglichen geſchlecht auß Poland. Danun 
H. Henrich von Crakow der vierd geſtarb / ſeind ſeine zwey hertzogthum getheilt 
worden vnder zwen hertzogen · Dan Erakow ward t). Poleß la von Boſnam / vñ 
Vladiß laus Lokteck überkam das hertzogthumb Sardomiriam. 


Wie das künigreich Poland vnder 


Pꝛemißlao auff gericht iſt woꝛden. 
A nun die landtsherꝛen vnnd Pielaten des land 
Polands ſahen das jr land ye lenger ye mer zer⸗ 
riſſen vnd zertheilt ward vnd ʒertrent in vil herz 
925 s ſchafften / ſeind ſte zů rhat worden / das gantz land 
15 > 2 widerumb in ein corpus vnnd künigreich zů ver⸗ 


N faſſen / haben alſo anno Chriſtiꝛ9 z. zů einem künig erwoͤt 
e den andern diſes namens / der Hertzog was in dem groſſen Po⸗ Nrealilas 
and / vnnd auch von Mfzugto als er ſterben wolt / hertzog erkent in Pomern / king. 
vnnd ward geſalbet vnnd gekrönt zů Gniſen. Das verdꝛoß nun a 
0 
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35 — 2 
ach Das vierdt buͤch 
fürſten in Poland des glichen den Marggranẽ vo Brãdẽburg / darumbüberfie⸗ 

lẽ ſie jn in d faßnacht / da er ſich keins übels beſoꝛgt vn ſchlůgẽ jn zů todt / nach de 
er achthalb monat hat regiert. Da erwoͤlten die lͤdherꝛẽ Vladißlañ Cokteck / der 
hoffnũg er würd mit feiner hohe weiß heit dẽ künigreich wid auff helffẽ / ſie ſchwů⸗ 

rẽ jm auch alle / aber wurde vo jm betrogẽ / dañ er begab ſich in offentliche laſter⸗ 
beſunder ſchwecht er jũckfrawẽ vñ and erſame frawẽ / darũb jm die wal wid abkü n 

det ward / vñ año izoo. k. Wẽtzeslaus vo Behem z R.erwoͤlt / vñ d nam zů dee k. 
Primis lay einige tochter / d dz reich võ jrẽ vatter haͤr auch zůgehoͤrt / vnd ließ ſich 

mit jrẽ ſun zů Gnieſen kroͤnẽ. Vñ da er in Behẽ kã / vñ mit de Vngeriſchẽ krieg bes 
küm̃ert wz / auch d Roͤmiſch R. Albertus jhm in Behẽ vnd Maͤrheꝛn fiel / drang 

ſich dieweyl Vladißlaus Nokteck mit hilff etlicher freünd widerũb in Polãd / vnd 
erobert etliche ſchloͤſſer. Es fiel auch . Wentzel in ein kranckhe it vnd ſtarb anno 

130ꝶ. Alſo hettẽ die Polẽd aber kein k. Aokteck für für vnd bracht Crakow in ſeine 
gehorſam / vnd warẽ auch ſunſt vil fürſten die jm wol woltẽ. Dargegẽ wart ande / 
vladislass die woltẽ habẽ H. Henrich võ Glogẽ to. Cõrads ſun / dañ er was geboꝛẽ vß Salo⸗ 
Lokiech, mea die ein ſchweſter was Primißlay künig zů Poland. Aber, Vladißlaus nam 
überhand vnd vertrib gemelten H. Henrichen. Darnach hett er vil krieg mit den 
Teütſchen herꝛen von wegen Pomern land vñ der ſtatt Dãtzig / woͤlche die Teüt⸗ 

ſchen herꝛen in hatten biß zũ jar Chriſti 1466. Nach diſem allem trachtet Lokteck 

wie er gekrönt würde / dar umb ſchickt er ghen Auinion zum bapſt vmb die kron / 

vnd erlãgt ſo vil dz er gekrönt ward año 1320 vff S. Sebaſtian tag zů Crakow in 

der kirche. Vnd von der ſelbigẽ zeit an hat die Crakower kirchẽ die freyheit liber kõ 
men / dz fürthin die künigliche krõ am ſelbigen oꝛt ſoll vnnd nitt mere zu Gniſon 
gehaltẽ werdẽ . Es het diſer k. ein ſun mit namẽ Cazimirus/ dem gab der Littawer 

fürſt ſein tochter zů der ee. Vñ als die Nittaw weder gold noch ſilber hatt / gab der 
hertzog an ſtatt der ee ſteür alle die gefangen ſo in voꝛdrigẽ jaren auß Poland hin 

weg gefürt waren / vnd ließ ſie ledig heim ziehen / vnd ward alſo frid zwiſchen Po⸗ 

lãd vñ der Rittaw, Darnach zog R. Vladißlaus wider dẽ Marggrauẽ von Bꝛan 
denburg ſich an jm zů rechen / dann er het onbillich Pomern den Teütſchen her⸗ 

ren verkaufft / er hett auch Primißlaum de erſten vnd onſchuldigẽ R.ertoͤdt vnd 
Poland geſchedigt / darum̃ fiel er jm in ſein land vñ thet groſſen ſchaden. Er ver⸗ 

tät bey anderhalb hũdert dorffer vn kirchẽ / ſchlůg die kinder vnd alte leüt zůtod 

vñ furt auch etlich tauſent menſchen mit jm in gefencknuß. Er het auch ein groſſe 
ſchlacht mit den Teütſchen herren / die wert von morgen an biß in die . ſtund des 
tags / vnd wurden auff feyends ſeiten bey 40. tauſent erſchlagẽ. Vnd als er 12. jar 
regniert hat / ſtarb er anno izzz. Es hielt ſich zů diſen zeiten R. Johannes vo Bes 

hem zů Preßla / vñ fielen vil von dem reich Poland zů jm. Es verkaufft Hãs võ 
Glogaw fein halb hertzogthũb gemeltẽ k. vñ als der R. mit ſeinem hoͤre ghen Glo 

gaw kam / bracht er das anderhalb theil auch vnder ſein herꝛſchafft. Es wolt ſich 

H. Premißlaus dem R. von Behem nit vnderwerffen / darũ ward jm verge⸗ 
ben. Es kümert ſich anch H. Henrich Premißlay brůder fo faſt diſen ſachen halb⸗ 

das er von leid ſtarb. Es zug R. Johãnes ein graue von Nützelburg auch an ſich 

Die gantz dz hertzogthum̃ Preßla nit on groſſen verluſt des künigreichs Poland. Es vnder 
schlefi fill warff auch anno Chꝛiſtt tzꝛꝛ. der hertzog von Lignitz / nemlich Vladißlaus ſein 
an ehem. lannd der kron vonn Behem. Dar nach anno Ehriſti tauſent drey hundert fie, 
ben vnd zwentzig ſeind alle hertzogen inn der Schleſt gefallen vonn jhrem künt⸗ 

greich Polannd / auß welchem geſchlecht fie erborenn waren / vnnd habend ſich 

zů lehen ergebenn dem Rünigreich Behem / vnnd das alles darumb / das Vla⸗ 
dißlaus Nokteck die künigliche kron nam on jren rath vnd wiſſen. 5 
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Nach künig Lokteck iſt erwoͤlt vnd gekroͤnt woꝛden ſein fun Cazimirus / vnd 
der regiert bey 40. jaren / vnd beſſert dz reich trefflich ſere. Er bauwet treüwe tem 
pel/ſchloͤſſer / ſtett vnd pallaͤſt / vnd deren fo vil / dz feine nachkoſ̃en fie kaum in 
bauw haben moͤgen erhalten. Es was ein weidlich mañ / allein wirt das an jm ge⸗ 
ſcholten / das er gantz onmaͤſſig was mit den weibern. 


Poland vnd Vugern vnder einem künig. 
Azimirus der künig hat ein ſchweſter mit namẽ Elßbeth die nam der R. 
von Vngern vnd gebar mit jr ein ſun mit namen Ludwig / der ward R. 
n Vagern. Vnd als Cazimirus on mänlichen ſamen abgieng / erwoͤlten 
die Pelender 35 Rünig/ jetzgemelten R. Nudwigen vonn Vngern / vnd 
der ward gekroͤnt in Poland anno 1370. vnnd ſtůnd dem reich für iꝛ. jar. 
Als er ſtarb / ließ er hinder jm zwo tochter / eine mit namen Marie ward bey feine 
leben vermaͤhlet Marggraue Sigmunden von Bꝛandenburg / vñ die andere die 
Hedwig hieß / ward zum erſten fo vil als verſpꝛochen H. Wilhelm v5 Oeſterelch. 
Va nun Poland künig loß was / kamen die fürnemſten des reichs zů ſam̃en vnnd 
waren ʒweitraͤchtig in der waal. Etlich wolten haben Sigmunden von Branden 
burg / die andern Hertzogen Semouitũ von Maſen / die dꝛittẽ R. Ludwigs toch 
ter mit namen Hedwigen / vnd die behauptẽ auch die ſach / vnd ward die künigin 
mit groſſem pꝛacht vnd herꝛlichkeit in Poland gefuͤrt / geſalbet vnd gekroͤnt vnd 


Caximiris 


Künig. 


aller gewalt des reichs übergeben. Nun het hertzog Wilhelm vo Heſtereich groſ⸗ Hear Ki 
ſe hoffnung ſie wurde jm zum gemahel / wie ſie dann jm verſprochen was / vñd ſie nein. 


auch ein hertz zů jm hett / des halbẽ er all weg vñ ſteg ſůchte das fie jm wurd / aber 
was alles vergebens / es kam Jagello der groß hertzog von der Nittaw / der noch 
vnglaͤubig was / vñ ſtieß jm den ſtein für. Es iſt die Pass voꝛ etlichen jaren gar 
ein arm vnd veracht land geweſen / das auch die fürſten von Riow oder Neuſſen 
von jnen zů tribut genommen haben gantz liederlich ding zů einem zeichen der 
vnderthaͤnigkeir / biß zu lerfk einer auß jhnen mit namen Vithenen ſich zum her 
Bogen auff warff / vñ den Reüſſen abſagt / vñ ſie do hin bracht das fie můſten den 
Littawern tribut geben. Diß land ſtoßt an die Maſſaw/ an Preüſſen vnd Sama 
gittern / vnd gegen Oꝛient an die Moſcouitern / gegen mittag aber an die Roxo⸗ 


lanẽ. Ir haubſtatt heißt Vilna / vñ erhebt ſich bey jr der mitnaͤchtigen Polus 3. vilen⸗ a 


grad hoch. Zů Teütſch nent man ſtie zur Wilden / iſt zů vnſer zeiten ein mechtig Widen. 


groſſe ſtatt / vnd iſt groß gewerb da von rauch werck oder kürßnery. 
Geburc liny der fürſten von Eittaw wie 


fie vor hundert jaren geſtanden. 
agello. Diſer hat in Poland geweibet vnd iſt Rü 
kirgello nig darin woꝛdẽ / genãt mit ſei 
Olgerdus NMoꝛibut nem tauffnamẽ Vladißlaus, 
Montiuidus Vigunt 
Narim unt ( Boꝛziſch 
Gediminus Jawnuta Vitowdus 
Keiſtut De 
Coꝛiath 3 otuil 
Luburd Sigisd. 


wz / ſchickt er año 1385.feine brůder mit gabe ʒů jr / vnd ließ vmb ſie werben⸗ 


a O aber Jagello ð groß l. in ð Lierawvernadz ein junge künigin in Polãd 
i > aber in ð geſtalt / dz er vñ alle Littawer woͤltẽ annem̃en Chꝛiſtliche are 
3 er w 
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erwoͤlte auch ledig laſſen alle gefangne Polender ſo er im lannd hett / darzů woͤlt 
er die Littaw / Samagetien vnd etlich landſchafften von Reüſſen⸗ die er mit ſei⸗ 
nen waffen erobert hat / ynleiben zii ewigen zeiten dem künigreich Polãd. Er ver 
hieß auch die lender wider zů erobern / ſo vom reich Poland genom̃en waren. Di⸗ 
ſe botſchafft gefiel der künigin nit faſt wol / aber die ladherzen waren jr fro⸗ ange⸗ 
ſehen das durch diß mittel ſie fiber würden fein voꝛ dẽ infellen der froͤmbden voͤl 
ckern / vnd das ein ſolich groß volck komen würd zů erkantnuß der warheit. Doch 
ward der handelheim geſetzt der künigin von Vngern der müter Hedwigis / was 
jr gefiel / das woͤllen die Eandherꝛen auch thůn. Aber die künigin ließ hr wol ge 
fallen / das die landherren von Poland in diſer ſachen betrachten des lads gemei 
nen nutz vnnd die ehre Chriſti vnd ſeiner heiligen kirchen. 


Wie der vnglaͤubig Hertzog von Eittabd kemmen 
iſt z ünigreich Poland 5 
rer Ach dem Jagello der groß Her 


DEN 
nog von Pitraw anno Chriſti 
1386. het laſſen werben vmb die 
jungen Rüntgin von Poland 
* 


vnd jm ein gůt antwort vonn 

den landherꝛen woꝛden / iſt er mit feinen 
bruͤdern vnd mit eim groſſen zeüg ghen 
Crakow kommen / iſt gangen zů der Kü⸗ 
Inigin / hatt jr herzlich ſchencke gethan / 
iſt darnach vnderricht woꝛden in den ar⸗ 
tickeln des heiligen glaubẽs / iſt getauffe 
vnd genent worden Vladißlaus / aber fei 
ne dꝛey brüder fo mit im kommen Dis 
x gunt / Corigallon / vnd Switrigellon / 
FRE 7 ſeind genent worden Alexander / Cazimi 

rus vnd Boleßlaus. Es hat auch am ſelbigen tag der Rünig mit der Künigin 
hochzeit gehalten / vnd iſt Nittaw / Samagitta vnd Reüſſen dem künigreich Po 
land yngeleibet woꝛden / darnach iſt er geſalbet vnd gekꝛoͤnt woꝛdẽ. Anno Chriſti 
1389. iſt künig Vladißlaus mit der künigin in die Littaw gefaren vnd hat mit jm 
genommen den hertzogen von Maſen / vnd ſunſt vil biſchoffen vn geiſtliche maͤn 
ner / hat das einfeltig volck von jrẽ irꝛthumb gezogẽ / das heilig feüwer geleſchet / 
den tempel vnd altar zerbrochẽ / die weld abgehauwẽ / die ſchlãgen ſo fie anbetetẽ 
ertoͤdt / vnd die gantz abgoͤtterey hinweg genom̃en / vñ dargegen den Chꝛiſtlichẽ 
glauben gepflantzt vnd die glaͤubigẽ laſſen tauffen. Welcher aber auß dẽ gemeinẽ 
volck ſich tauffen ließ / dẽ gab der künig tůch zů eim Newen rock / dz dem volck gar 
ein ſeltzam ding wz / darũb lieffen ſie mit hauffen zu tauff / die voꝛhin ſich mit lynẽ 
vñ zwilchen kleidern bedeckte. Darnach richt der künig ein biſthũ auff ʒů Vilna / 
vñ ſetzt fein bꝛůd Skirgellonẽ oberſtẽ hertzogẽ in d Nittaw. Amo Cheiſti zoꝛ. ward 
Vitowdus geſetzt oberſter hertzog· Anno Chꝛiſti 1399, ſtarb die künigin ed wigs 
im kindbett / ließ doch kein kind hinder jr. Do ward jm anzeigt des Gꝛauẽ vo Ci⸗ 
lien tochter / die künigs Caſtmirt des anderen tochter was / vnd die nam er zi der 
ee als ein erben des reichs. Doch hett ſie ð künig gern von jm geſtoſſen dan fie was 
nit fa ſt hübſch / aber ward dãnocht gekrönt. Anno gos. hat Rünig Vladißlans 
zů Cꝛakow auffgericht die hohe ſchůl / die doch voꝛhin Atinigin Hedwig angefan 
gẽ hat vñ mit groſſem ernſt gefoꝛdert. Es woꝛdẽ doctoꝛes vnd magiſtri von Prag 
do hin beruůfft vñ ʒinß für die ſtipendia auff zoͤllẽ vn ander vngelt geſchlagẽ / auch 
- ettlich 
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elliche pꝛelatur vnd pfruͤndẽ do hin gewidmet. 
Vndob ſchö Caftmirns der and künig diß ſtu⸗ 
dium angefangen / vñd ein Colegium in d ſtatt 
Caſimiri auffgericht / ward doch nichts außge⸗ 


2 X macht biß zu dife Viadislaum. Darnach hatt 
EAN Eüntg Vladielaue biß in das 47 jar groſſe 
5 krieg mitt den Teutſchen herꝛẽ gefuͤrt / vnd zů 


L eeſt zů einer groſſen ſchlacht komen in der bey 
F Hococerlege fein, Die polinder behielten das 
feld / aber nit on groſſen verluſt jres hauffens. Año 1416. nam N. Vladislaus die 
3. haußfraw / vnnd anno 142. die g. mit namen Sophiam vnd gebar mit jr la⸗ 
dislaũ / Caſtmirum der jung ſtarb / vnd Caſtmirũ den 2. Er ſtarb anno 1434. vnd 
ward im ſelbigen jar gekroͤnt fein aͤlter ſun Vladislaus / vnd der ward zů einer on 


as 
glückhafftigen ſtund poſtuliert von den Vngern zů jrem R. vnd zů Stůlweiſſen ders 
4 ling. 


burg gekroͤnt. Die Polender ſahen es ongern das er das reich Vngern auch an n 
in der widerſpennikeit / dann ſie waren nit alle wol an jm / jedoch wolt er jnen wol 
dienen / nam ein ſchweren zug an wid die Türcken / hielt ſich auch ritterlich darin⸗ 


vnd als er darnach anno 1444. den andn zug fürſich nã / vñ von Segedin ghẽ Ni Nicopolis 


copolim kã zů ð haubtſtatt ð Bulgary/die ein groſſen namen hat vñ doch gar oin Schiltach zz 
n ð War teülſch. 


ſchlechte ſtatt iſt kã der Pfaltzgraue 08 Waiuoden der Dracula hieß / vo 
lachey zů jm / vñ warnet jhn er ſolt ſich nit wid den Türcken Ammaraten 
were zůuil ſtarck / kert ſich Vladislaus nit daran / ſunder ruckt für biß z 
Varna / do ward er erſchlagen im a1. jar ſeines alters. Do kamen die Polender 


wogen er 
ů ð ſtatt 
zů 


fahren vñ erwoͤltẽ zů k. Caſtmirum ſeins bꝛãd Caſtmirũ/ð groß h. in Littaw was. 85 = 


Er nã zů der ee anno 1452. Eliſabeth k. Albrechts tochter / der Roͤmiſcher künig / 
vnd K. in Vngern was geweſen / vñ hertzog in Oſtereich / vñ überkã vil ſün vnd 
tochter / die biß zů vnſer zeit in Polãd das regiment gefuͤrt habẽ. Er hat auch mit 
de Teütſchen oꝛden 14 jar lãg krieg gefuͤrt / vñ sis letſt Preüſſen vnder ſich bracht. 
Er ward anno 1492. krãck vo bauchlauff / vnd ale fein ärger diſen lauff nit ſtellen 
konten oder nit wolten / gaben jm die Bar fůſſer münch ein rath er ſoͤlt des grob 
vn ſchwartzẽ brots eſſen / wie man es hat in der Littaw / do er krãck lag fo würd er 
geneſen. Er therß / vñ geſtũd jm der bauch lauff. Do berůfft er ſeine artzet vñ ver⸗ 
weißt jnẽ / das die münch beſſer aͤrtzet waͤrẽ dã die doctoꝛes & artzney. Aber es ſtund 
nit lang dan die fuß fiengen jm an zů gſchwellẽ vnd mochtẽ jm weder münch noch 
aͤrtzet weiter helffen. Vnd als er ſeine aͤrtzet fragt / ob jm nit zů helffen were / vñ ſie 
antwurten / nein / ſpꝛach er / ſo muß es geſtorbẽ ſein gang heim vñ berůff mir ein 
beicht vatter der mir die heilſame ſacrament mittheil. Vnd als das beſchehen was 
macht er ſein teſtament / vnnd zeigt an looo, gulden die niemand wüßt / vnnd die 
theilt er auß vnd feine kinð / ſtarb darnach in dẽ herꝛẽ año 1492. Er verließ s. ſün 
vnd y. tochter. 4 ſün regierten nach einander in Poland / aber Caſimirus ſtarb zů 
Vilna / vnnd Friderich ward ertzbiſchoff zůũ Gnetzna. Die erſt tochter Hedwig 
ward vermaͤhiet dẽ reichẽ l). Joͤrgẽ võ Bayern / die and Sophia Marggrauẽ Fride 
rich vo Brãdẽburg / die dꝛitt Anna H. Bugis lao vo Stettin / die vierdt Barbara 
H. Joͤꝛgen von Meiſſen / die fünfft Eliſabeth dem Hertzogen von Lignitz / etc. 


Don den Polendiſchen künigen ſo zů vnſer 
8 zeiten regiert haben. 
IM jar 402. ſeind die fürnemſtẽ im land Poln zůſammen kommẽ / vnd haben 
erwoͤlt zů K. Johannem Albertum . Er lebt nit lang im regimẽt / hett nit vil 


gicks in kriegen / er bawet nichts / vñ warẽ die läd leüt jm nit hold võ ge 
” eines 


künig. 


N 2 5 2 0 
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einer ſchlacht ſo ſte von den Walachẽ hettẽ erlitten. Er ward troffen von dẽ ſchlag 
vnd ſtarb anno 1501. Vladislaus fein er ſter bꝛůder ward künig in Vngern vñ Be 
hem / wie an ſeinem oꝛt gemeldet wirt. Nach dẽ Johañes Albertus geſtarb / ward 
ſein brůder Alexander / der groß h. in Littaw was /erwoͤlt zů küniglichẽ würden, 
Er was ein ſtarck man von Veib / aber des gemůts vñ der witz halb was er minder 
dan alle ſeine brůder. Er regiert vier jar vnnd ſtarb za Vilna . als er ein zug thet 

— — —— „wider die Tartharn. Vñ do wz noch voꝛ 
handen der jungſt bruͤder mit namẽ Si⸗ 
giſmund / vnd der ward zũ eyſten anno 
Chꝛiſti iʒoo.hertzog zů Gtoggow in det 
Schleſt / durch gůtwilligkeit feines bꝛů 
ders Vladis lai / der künig zů Behẽ vnd 
Vngern was / darnach anno iz os. ward 
er künig in Poland / vnnd hat für vnd 
für regiert biß auff vnſer zeit / hat groß 
krieg gefuͤret mit den anſtoſſenden laͤn⸗ 
dern / vnd beſunder mit dem Moſchowt 
tern / derẽ er ano Chriſti 1514. bey zoo. 
erſchlagẽ hatt. Er hatt mit der erſten fra 
wen gehabt ein einig tochter die bar ges 
nom̃ẽ Marggraue Joachim Churfürſt. 
Aber mit der anderen Bona genant har 
N er geboꝛen Sigiſmundum Auguſtum d 
jetz regiert vnd 4. tochter / vnder welchem die aͤlteſt iſt vermaͤhlet worden Janus 

ſto den k. von Vngern. Sie heißt Jſabella. Es ligt ein traͤfſtich ſchloß mitt namen 
Smolentzko in der grenitz der Polen diſchen herꝛſchafft / iſt lang zeit ein fürwoͤꝛ ge 
weſen des ganzen künigrichs wider die Moſchowyter / vñ haben es die Littawer 
bey 100. jaren inngehaht / das hä den Moſcowitern ein vntraͤglich ding was / vnd 
deßhalben ſampt jren hertzogen Baſilio zwey gãtzer jar es belaͤgert vñ angefochtẽ 
haben / aber es nimmer hetten moͤgen erobern / wo es jnen nit mit verꝛeterey anno 
Chꝛiſti it;. were zů geſtandẽ. Es iſt ein vn berwintlich ſchloß / gelegẽ an dẽ waſſer 
Boꝛiſthenes / vñ hat von altẽ zeitẽ haͤr gehoͤꝛt an d Moſchowiter herſchafft / ward 
aber vo Vito wedo ð Tirtawer hertzogen yngenõmen / vñ bey ioo.jare von jnen be 
ſeſſen / vñ mit ſolichẽ fleiß befeſtigt / das mũ es mit keinẽ ſchieſſen noch ſtürmẽ hat 
moge gewaltige. Nit das die maurẽ fo ſtarck ſeien geweſen / ſund dz es paſteien hat 
gehabt von großen eichen hoͤltzern gemacht / vñ mit grũd vnd ſteinen außgefült / 
vnd darnach mit eichẽ zůnẽ verſchloſſen / auff einer ſeitẽ das vngeſtuͤm waſſer Bo⸗ 
ryſthenẽ hat / vñ auff ð an dn ein ſümpfigen boden / d weder leůt noch viech errra⸗ 
ge mag. Do es Hertzog Bafilius gew / gieng jm fo vil blůts darauff / dz er es fenff 
ter new / võ grũdt auff het moͤgen bawen / dañ mit ſolichẽ verluſt gewinen. Iſt dar 
nach wid von dẽ Polẽ gewũnẽ vn verwuͤſtet. k. Sigmũd ſeins alters sa. ſeiner regie 

; rũg im Z. iſt geſtoꝛbẽ vnd auff jn im 1540. jar fein einiger ſun Sigmũdus Auguſt. 
die regierung angenoſſiten / welcher des R. Ferdinãdi tochter zů d ee gehan / wleche 
geſtoꝛbẽ im jar 1545. vf diſe abgeſtoꝛbne hat er jr ſchweſter Catarin zů ð ee genũmẽ. 


Don beſundern herꝛſchaffcen des lands Poland. 
a Por wirt getheilt in das groß vn mind Polãd. Dz mind begreifft dẽ vꝛſpꝛũg 


a Sigmund 
Künig, 


der Viſtel / vnd die ſtatt Crakow. Dz groͤſſer ſchleüßt in a. ſtett Gniſen vñ Poſ 
nen vnd Pomern vnd Preüſſen. Doch iſt Preüſſen / über der Viſtel gegen oꝛient. 
Es iſt bey dẽ groͤſſern Poland das lad Maſen / das ein lehẽ iſt des reichs Pomern 
i vnd 


Don Ir itcaw. Mecl vij 
vnd heißt ſein hauptſtatt Warſchẽ oder Varſouia / do macht man den beſtẽ maͤtt / 


den fie Tro in ic neñen. An die Maſſauer ſtoſſen die Littawer vnd Samagiter / die 
mitnaͤchtiger ſeind weder die Nittawer. Podoliagehoͤꝛt zů den Reuſſen / wie auch 


die Roxolaner / vnnd gebꝛanchen ſich des 
Gꝛiechẽ glaubens. Ir hauptſtatt heißt Ca 
menetz. Biſtum̃ feind im land ʒů Gniſen⸗ 
einertzbiſtum̃ zů Lẽburg / in Reuſſen auch 
ein ertz biſtum̃. Itẽ zů Crakow ein biſtum̃⸗ 
eins zů Vladie lauia in Cuiauia / eins zů 
Poßne / eins zů plotzko / in ð Malen ens 
zů Pꝛze miſel in Reüſſen / eins zů Chelmen⸗ 
auch in Rüſſen zů Camenetz / zů Riow ris 
zů Lutzgo. Item eins zů Warmen vñ ein o 
zů Culme iñ pꝛeũſſen. Die höchſtẽ aͤmpte r 
im land beſitzen die Pfaltzgꝛauẽ Burggra 
uen ſo fie Caſtellaner neñen / vñ Landusdse 
die fie haupt maͤñer ueñen. Diſesmoͤſtrum 
iſt im jar 1543. auff S. Pruli beker ung zu 
Vynſterßwyck im Nidland gelegẽ / võ e m 
weib geboꝛen / was ein kind mit gꝛoſſen rin 
den vñ feürigen augẽ / ſein naß wie ein ock⸗ 
ſen hoꝛn / vff ſeiner bꝛuſt zweier thier ang e 
ſicht / ob dem nabel mit zweien katzenaugẽ / 
an den ellen bogen vnd knien hat es hund s 
koͤpff / hendt vnd fuͤß eins ſchwanen / einen 
ſchwãtz mit eim wider hockẽ einer elẽ lang⸗ 
ein ruckẽ was rauch võ har wie ein hund 
hat gelebt auff. ſtũd. Wie es dañ in offer t 
lichẽ truck anß gangẽ / wie wol et lich bezeüg 
n es wer diſes kind zů Cracouen geboꝛen. 


Eiccaw. 


Ittawhangt an Poland / vnnd iſt zum theil 
fümpffig vnd waͤldig / vnd darumb kan man 
nit wol darzů koſñen / beſun der mit pferdẽ⸗ 
dann zů winter zeiten ſo die ſümpff vnd lachẽ mit eyß 
überfroꝛen ſeind / vnd der ſchnee im land ligt. Dañ fo 


ůber das moͤꝛe / vnd gehn allein dem geſtien oder Com 
paſſen nach / dieweil mã ſun ſt kem weg habẽ mag. Es 
hat die Littaw wenig ſtaͤtt vnd doͤrffer. Ire reichthum̃ 
ſeind viech vnd fell / mancherley thier. Wachs vnd ho⸗ 
nig haben fieüberflüffig vil. Sie haben kein gebꝛauch 


des gelts. Die maͤñer laſſen es geſchaͤhen das jre weyber andere bey ſchlaͤffer haben 
die ſie eehülffer nennen. Aber wo ein mann ſolt ein kebsweyb haben zů eim rechten 
weyb / das würd leſterlichen geachtet. Sie ſcheiden gar leichtlich die eh mit beid ver 
willigung / vnd griffen anderwerd zů d eh. Man findet ſelten wein in diſem land. 
Das bꝛot iſt ſchwartz von vngerade m mal gem acht. Sie bꝛauc en gerſten oder wei 
ten / vnd bachẽ es mit den klelen. Aber die herꝛen bꝛauchen w.i 8 na uud, 
20 q. 15 


ziehen die kauffleüt hinüber dem gewaͤſſer gleich als 


Ocelvij Das vierd buͤch 


ſteht faſt am vich, Der ſpꝛachen halb ſtim̃en ſie zů den Polendiſchen. Der religion 

halb ſeind vil in der Pittaw die den Gottsdienſt volbringẽ nach Briebijcher weiß 

vilna haupt Man findt auch noch etlich Heyden dꝛiñ die ſich mit abgoͤtter ey be kümmern. Die 
ſtalt. hauptſtatt in diſem land iſt Vilna / vnd do iſt auch ein biſtuñ̃ / vñ iſt die ſtatt wol 
ſo groß als Crakaw mit jren voꝛſtettẽ. Doch ſteht nit ein hauß am andern / ſunder 
fie haben gaͤrten vnd hoͤff dar zwiſchen wie auff den doͤꝛffern. Es wonen auch erlich 
Cartern bey diſer ſtatt in beſtim̃ten doͤꝛffern / die bauwen das feld / vnd fuͤren der 
kauffleüt gůter von einer ſtatt zur andern / gebꝛauchen die Tartar iſch zungen / vñ 
bekeñen dẽ Mahumetiſchẽ glaubẽ. Es iſt die Littaw ein groß hertzogt hum̃ / ſtreckt 
ſich ferꝛ gegẽ mitnacht / dan zů Vilna erhebt ih ð Polus 4. grad. Die an dn ſagẽ 
v. grad. Diß volck iſt voꝛ etlich jaren gar veracht geweſen von den Reüſſen / das ð 
fürſt von Riow von jnen allein begert vm̃ſchürtz vnd etlich gaͤrten ſtuden jrer ar 
můt halb / vñ das muͤſten ſte gebẽ zum zeichen das fie jm vndesworffen wers Aber 
80 b es er hůb ſich der Littawer hertzog mit namen Vithen / vnd ward den Reüſſen wi⸗ 
RM derſpeñtg / warff ſich auff für ein hertzogen vnd dem gemeinen mañ / fuͤrt auch ein 
krieg wid die Reüſſen / vnd bꝛaucht ſich daꝛiñ ſo mañ lich das er das feld behielt vñ 

nam alſo über hand im gwalt / das er auch etlich Reüſſen vnd ſich bꝛacht / die jm tri 

but můſten geben. Seine nachkom̃en haben offt die Reüſſen überfallẽ / deſigleichẽ 

die Pꝛeüſſen / Moſcowyter vnd polecken / vnd ſie beraubt / biß das die Teutſchen 
Creutzbꝛůd le von hertzog Conraden / d über die Maſſauer regiert / be 

růfft worden de Cittawern sh weren jres aufflauffo. Alſo habe die Teüt ſchen bꝛůð 

die Littawer hinð ſich getribẽ biß zur zeit diſer zweler bꝛuͤd Olgerd vñ eg 

Reiſtuth war ein groß durchaͤchter d Ehꝛiſten / der in einer ſchlacht von dẽ Creütz 
bruͤdernz. mal gefangen ward / vnd allmal wider jren willẽ mit liſt auß ð gefenck⸗ 

nuß kam. Zů letſt kam er vm̃ von ſeines bꝛůders fun Jagello / der ſich bald darnach 

tauffen ließ / vnd ward genent Vladie la / año iz. vnd nam zur eh des künigs vo 

vladuls Poln tochter mit dem reich. Do das bſchehen was keret er ſo groß fleiß an / das ſein 
767 volck die ittawer auch Chꝛiſten wurden / darum̃ nã 


wirt Kiini N RT 
1 7 MW. n r mit jm biſchoͤff vnd ander geiſtlich leüt / vnd etlich 
ER INI REIS: andoherꝛen / im jar zs /. vnd zog in die Lirtaw / ver⸗ 
W 71 ſchůff das die Littawer annamen den heiligen tauff 
05 2 die vorhin angebettet hatten das feüwꝛ / die waͤld vñ 
161767 2 ſchlangen. Das feüwꝛ hielt jr pꝛieſter ſtets jm wefen/ 
a eoie ſchlangen vñ natern zogen ſie in jrẽ heüſern gleich 
— RN 7 als jr heimiſche goͤtter. Aber der künig Vladisla ließ 
ze das feu: in der ſtatt Vilna auß loͤſchen / den tempel 
ond altar zer bꝛechen / die waͤld abhauwen die ſie ange 
bet hatten / vñ gebot die ſchlangen zutoͤdten. Do das geſchahe wurden ſte im Chꝛiſt 


thumbkirch / vnd den choꝛal tar ſetzt er an das oꝛt do das ewig feüwꝛ hat gebꝛent. 
G Samogetia. 
Egen mitternach ligt Samogetia / ſtoßt an ittaw / Pꝛeüſſen vnnd 
\ 3 Lyfland / iſt beſchloſſen mit waͤlden vnd flüſſen / iſt ein kalt land. Die 
eüt dariñ ſeind gerad vnd lang / aber grober vnd vnbaͤrtiger ſitten. 
Sie behelffen ſich mit kleiner narung / trincken waſſer / ſeltẽ bier od maͤct. Voꝛ et 
lichen jaren wußten fie weder von gold noch ſylber / võ eyſen oder wein zuſagẽ. Ein 
mañ het vil weiber / vn ſo ð vatter ſtarb mocht der fun fein ſti ffmůter nemẽ / od ſe 
elende bels nes bꝛůders fraw. Sie hetten elende heüſer von holtz / ſtro vñ kor gemacht / gleich 


er. wie ein eiſen hůt foꝛmiert / die hetten von oben ein groß weit fenſter das gab 5 
em 


Vol dem Pngerland. Gdeclir 


dem gantzen hauß. Darin was der haußnatter / fein franw/ kindt / knecht / maͤgd⸗ 
viech / treyd / vnd alles haußgeſchir:. Darin hattẽ ſie auch ein ewig feüwꝛ / vm̃ wel⸗ 
ches ſie ſaſſen / nit alle in das fie kochten do mit / ſunder das fie ſich er werten ð groſ⸗ 
fen kelte / ſo gar nahe das gantz jat bey jnen regiert Das volck was geneigt zů rau⸗ 
berey / vnd für an dere ding betete ſie an das few: Dañ ſie meinten es wer ein hei⸗ 
lig vnd ewig ding. Diß ward auff eim ho hen berg von eim pꝛieſter au ffenthalten 
der allezeit holtz anlegt. &. Vladisla ritt zů dem thurn dariñ das feier v vñ er 
leſchet es / vnd ließ die baum in den waͤlden ab hau wen die ſie angebett hatten. Dañ 
fie meintẽ die waldnoͤgel vnd das gewild were heilig. Vñ welcher in den wald gieng 
vnd deren eins vergweltigt / dem krümpt der teufel hend vnd füß / deß halben ver 
wunderten ſie ſich faſt / das den Polendiſchen knechten nichts widerfů hi / do fie die 
baum ab heüwen. Sie hetten auch feüwerne herdſtetten in den wäldeh/ je glich ge 
ſchlecht beſunder / darauff ſie die todten verbꝛeũten mit koß / ſaͤttel / vñ den beſten 
Eleidern. Sie ſetzten auch ſaͤſſel dar zů / vnd ſpeiß darauff die gebachẽ was in geftale 
der kaß / vnd ſchütten maͤtt auff den herdt / der meynuſig das ſieglaubten vnd in 
toꝛheit waren / die ſeelen der abgeſtoꝛbenen kaͤmen bey nacht vnd fülleten ſich do. 
Als nun künig Vladiola die Sam ogetern vnder wyſen het im glauben / ließ er ſie 
alle taufen / vnd ſtifft ein biſtum̃ zů Myednikt. Dar nach gab er das gro hertzog 
thumb von Nittaw / vnd Samogetieh feines bꝛůders fun der Vit ol dus hieß / vñ 
was ein kecket krieger. Er bꝛaͤcht auch vnder ſich das hertzogthum̃ Pleß kouen / vñ 


Abergloub der 
Samo getern. 


das bertzogehofn Nouogrodlen / das man heißt Neügardla / vñ das delt hertzog⸗ 


N 8 ers 

Melt Oas vierdt buͤcg 
vnd hat zos· wagen geladen mit ſylber / gold / edel geſtein / vnd andern ksſtlichen 
dinge vnd kauff mans wahr. Dan do enthalten ſich vil reicher kauffteüt. Diſe ſt at 
hat ſo vil kirchen als tag im jar ſeind. Sie ligt gar weit gegẽ Mitnacht / alſo dz im 
fuer vmb S. Jo hans tag nach vndergang der ſonnen es alſo hell da bleibt / das 
die ſchneider vñd ſchůſter die gantze nacht geſehen ʒů nehen. Pleßkow ein andere 
treffliche ſtatt / groß vnnd gemauret / doch iſt ſie kleiner dann Nouigrod / ſie ligt 
zwiſchen der Littaw vnd Moſcowyter land. Die einwoner ſeind dẽ Reüſſen gleich 
ſoͤꝛmig inn ſieten vnnd in der ſpꝛach / ſie ſcheren kein bart noch das bar. Vol diſer 
att wirt das land Pleßkowen genant / vñ hatt oo. meilen in der lenge / vnd 40. in 
eite. In der Littaw ſeind viererley ſpꝛachen. Die erſt iſt der Jawinger / vnd 
ind jr wenig. Die an der iſt der Littawer vnd Samogetern. Die dritt der Pꝛeüſ⸗ 
en. Und die vierdt der Lothawer oder Lyfflaͤn der bey der ſtatt Riga. Doch hart 
die Polaͤndiſche vnd Teůtſche ſpꝛach faſt überhand genommen in Pꝛeüſſen / Lit⸗ 
taw vnd Pyffland. Merck weiter das bey Vilna woßnen etlich Tartern / wie auß 
hie voꝛnen ge melt iſt / vnd ſeind auch Juden in der Littaw / beſon der in der ſtatt 


Tae en⸗ Troki. Item in der Littawentſpꝛingẽ der klem Don vnd der Neper oder Boꝛyſt 
"ons waller henes auß ebne m erdtrich / vnd fleüßt vnder Smolenoki vnd Kio w wol zoo. mei⸗ 


wafer. 


Cering dckerz 


len biß in das Pontiſch moͤꝛe. Item Villa ein ander fluß entſpꝛingt bey Vilna / 
vnd laufft wol dꝛeiſſig meilen gegen auffgang / kompt mitt der Dil einem andern 
iu fluß in das waſſer Lllemen / welches faſt krun fleüßt / vnd felt inn das Pꝛeüſſiſch 
moͤꝛe bey dem ſchloß Rowno. Dzwina ein groſſer fluß entſpꝛingt in Mofcowyre/ 
vnd fleüßt durch die Littaw / vnd kompt bey Riga in Lyffland / vñ falt daſelbſt 
in das moͤꝛe. Sie haben mancherley met in der Littaw / daruon fie auch truncken 
werden / aber das gemein volck trinckt waſſer. Das land hat allerley viech vnd vil 
gewilds / groß wuͤſtene vnd vil waͤld / dar inn auch groſſe ln wer 
er nu den / als auwerochſen / wildochſen / die fie Thuren vnnd 
, umbern nennen / wild eſel vnnd roß / hirtzen hock dach 
N ſen / baͤren / ꝛc. Es iſt gar ein boͤſer bꝛauch in der Littaw vn 
der den mechtigen / wann fie inn der wirtſchafft zůſammen 
kommen / ſitzen ſie von mittem tag biß zů mirternacht / vñ 
füllen ſich für vnnd für big fie es wider geben / dar nach fa⸗ 
hen ſie wider an zů pzaſſen. Diſe gewon heit iſt auch in der 
Moſcowyter land / vnd vnder den Tartern. Es iſt auch in 
diſen Landern ein alte gewonheit / das mann die leüt vers 
kaufft wie das viech / vnd die armen leüt ſo frey ſeind / vers 
kauffen auß armůt jhꝛe kinder / das ſie daruon ſpeyß gnůg 
ö Ababen wie grob ſie ſchon iſt / von dem Patron. 


Meier 
As Land Auflia vn Ruthenta / we l⸗ 
ches man auch Podoltam neñt / hart 
voꝛ zeiten auch Roxalana geheiſſen. 


ele. Es ligt hinder Poland / vñ ſtoßt ge 
gen Mittag an die Mold aw vn Wa 


lachy. Es iſt ein gantz fruchtbars Nan d / vnnd 

3 NJ hatt auch faſt vil honig. So man die aͤcker ein we 
a nig bauwet mit dem pflag / vnd koꝛn darein wirf 
> 


> fet / ſo gebenfiedzey jar frucht / doeh das man eln 
wenig 
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wen ig ſamen in acker laß / wann man das koꝛn einſamlet / ſo wechßt es on allen an⸗ 
dern acer bauw Die binen laſſen nit alle in das honig in jren koͤꝛben vñ holen bau 
men / ſundet allenthalben auff de in geſtad der flüß vnd in den hülen der felſen / do 
tragen ſie honig zůſainẽ darauß macht man koͤſtlichẽ maͤtt vnd die groſſen wachß 
ſcheiben· In diſem Reliſſen ſeind die gebiet Halieſen / Pꝛe mio lien / Sanot vñ Leo 
polis. Piſe Lebpolis zů Ceütſch Lemburg / iſt die hauptſtatt in Rrüſſen / hat den 
nig mei en pfangen von dem Keyſer Neone / zů gedechtnuß des groſſen ſiegs den er 
et lang wider die voͤlcker des ſelbigẽ lands. Bie kaufflelit vo den Chꝛiſten vñ Tur 
cken haben e in groß gewerb do / ligt o. meilen hinder Cracow. Gegen mitternacht 
ſeins pit herꝛſchafften Chelmen vn Belden. Auß Moſcowytẽ kompt der fluß Bo 
ryſthenet od Nepet / den doch die einwoner des ſelb igen lands Dlenpꝛ nenen / vñ 
lauß uch die Littaw vnd weiſſen Reüſſen in das Pontiſch moͤte. In Reüſſen 
i a wechßt kein wein / ſunð ma fůrt in darein auß Vngern/ Mol 
aw vnd Walachey Man hat vil vñ mancherley diet dar iñ⸗ 
vil roß / ku w/ ochſen vnd ſchaf / vil mardern vnd füchſen faͤl. 
Es hat auch vil fiſchreicher waſſer . Man thůt do kein ſetzlig 
in die waſſer oder ſee / dañ wo waſſer iſt / ſpꝛechen ſie / do komen 
fiſch von dem taw des hiſmels darein. Man lißt ſaltz auff ind |. 
ſem land von einem ſee / der Katzibeio heißt / beſunder wann 
es trocken wetter iſt / darumb auch die Reüſſen ſtets mitt den 
Es Cartern im kr leg ligen. Weiſſen Reüſſen land das über dem 
Neper ligt / hat vil Calmus gegen dem Bon / das iſt der Tanais / hat auch vil Re 
ponticum doſelbſt vnd in der Nittaw / vnd ſunſt vil andere kreüter vnd wurtzlen⸗ 
die man anderß wo nit findt. In dem land Cle men iſt vil kreideñ / die man herauf deo kreyden 
zů vnd furt. In Reüſſen ſeind vil Juden die ſich mit feld bau wen vnd kauff man⸗ henne. 
ſchatz erne hen. Sie haben auch die zoͤlt iñ / vnd andere der gleich? Amptlin. In den 
ſtatt Camyen vn Nempurg ſeind Armenier gar berumpte kauffleüt / die wandern 
gehn Nala, Con ſtant in opel / Ale xandeiã / Alkatr vnd Calecut / welche dan alle 
groſſe gewerb ſtett ſeind Die Reüſſen haben ein beſundere geſchꝛifft / aber nach der 
Gilechen art. Die Juden bꝛauchen auch jr geſcheifft / vnd ſtud ieren bey jnen in der 
Aſtron omy vnd artzny. Die Armenier gebꝛauchen ſich jrer geſchꝛifft / vnd vnder 
andern heiligen apoſtlen ehꝛen fie Judam Thaddeum / ſpꝛechen er habſie zů glau⸗ 
ben bꝛacht. Dar nach ehꝛen ſte Bartholomeñ / von dem fie vil artickel des glaubens 
haben empfangen Jů Lemburg iſt ein ertzbiſtuſm / vnder welchem ſeind die Reüſ⸗ 
fen vnd Nittawer. Es halten ſich do Chꝛiſten / Griechen / Armenier / Juden vnnd 
Cürcken / die alle mit kauff manſchatz vññgehn. Rio wiſt ekwã auch ein ertzbiſtum̃ 
geweſen / vnd hat vnder jm gehabt die Gꝛlechiſchen biſchoff durch die Moldaw vñ 
Walachy biß an die Tonaw. Die weiſſen Reüſſen ſeind vnder dem für ſtẽ von Ma 


ft 


ſouta Ed iſt auch vnder jm die groß ſtatt Neugardia eder Nouigrod / von der hie 


fernen in beſchrelbung der Likraw vil geſage ist Ven diſer ſtatt iſt ein ſolch ſpꝛich 
TVT 


Doſcowypterland. 
Oſcoula oder Moſcowyterland hat diſen namẽ 
vonn einem waſſer das Moſcus heißt / das do 
L flur fleüßt / vnnd laufft in das mitnacht ig moͤꝛe. ae 
An diſem waſſerligt dle ſtart Moſcha oder qhoßka / vnnd iſt agiler 
De der Moſcowyter haupt ſtatt / vnd übertrifft alle andere ſtert 
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a8 darımijt. Die heüſer ſein o 


uf a bey der ſtat NRonogrod. Es iſt der Moſcowyter land ſehꝛ lãg vñ breit. 
Pat vez Sie e bi gehn Mookwo ſeind 100. meylen / von Mosk wo biß 
gen Voloska werden auch ioo. meylen gerechnet Von Valechda biß gehn Vſtzu 
ga too. meyl / von Vſtzuga biß ghen Viacka ioo. mey len / vnd diſe oo. meylen be⸗ 
greiffen ð Moſcowyter land / vñ ſie gebꝛauehen ſieh durch auß 8 Sclauen ſpꝛach. 
In diſe m lãd ſeind vil hertzoge hum̃ / die alle mächtig an adel vñ landus ge ſeind. 
= hertzogthum̃ zů Mos kaw ver mag in das feldzooooo edler / vñ sooo. baut € 
Dz hertzogtum̃ Cwertzka vermag 4 ooo. ſtreit bar man vo.adel/darin die haupt 


Don den Moſcotoptern. Mcclxij 


Fat Twerd iſt / vnd fleüßt bey jr das waſſer Volha in das hertzogehumb Chelmfi 
ki / das ſchickt ooo. ins feld. Das fürſtenthumb Rzeſen vermag ooo. edlen / vnd 
bey jnen entſpꝛingt der namhafft ſluß Don oder Tanais. Es iſt auch ein land der Vrrung 
Car tern Rozanßka / das mit zoo od. ſtreitbarer maͤñer außzeucht / vnd iſt den Mo «es wajlers 
ſcowytern vnderwoꝛffen / vnd werden alſo genent vdn dem ſchloß Rozan / das an Tauau. 
der Volha ligt. Das ſchloß zů Mos kwaligt mitten in ð ſtatt auff der ebne / ſtarck 
ge maurt / dariñ ſeind is. kirchẽ. Dañ es iſt ſo weit in feinem begriff als Ofen in Vn 
ger land. Moſcowyter land iſt eben / vol waͤld / waſſer / fiſch / vñ wilde thier / gleich 
wie Qlctaw / iſt aber kalter / vnd zeücht ſich meh: gegẽ Mitnacht / darum̃ auch das 
vtech kleiner dariñ iſt vnd on hoͤꝛner / aber die leüt ſeind ſtarck vñ gerad. Sie faren 
mit holtz zů acker / vñ bꝛauchen ein aſt für ein ege. Das koꝛn wirt ſelten zeitig groſ⸗ 
fer kelte halben / darumb doͤꝛren ſie die garbẽ nach der ern in der ſtuben. Sie haben 
weder oͤl noch wein. Das land iſt wol verhůtet / das nid allein die knecht vnd gefan 
gen / ſunder auch die freyen im land geboꝛen / vñ die geſt fo darein kom̃en nit meht 
darauf moͤgen on fürſtlich geleit vñ erlaubung. Dil flieſſende waſſer entſpꝛingen ana 
in Moſcouia / ynder welchen das für nemſt iſt der Don / der laufft biß an die grentz Don. 
Scit hie vnd Cartern / dar nach wendt er ſichgegen Mittag / vnd laufft in dẽ Meo 
riſchen fee. Dis alten haben durch diß waſſer gſcheiden Europam von Aſia / vnnd 
iſt zwey mal ſo groß als die Tonaw zů Ofen. Do entſpꝛingẽ auch andere groſſe waſ 
ſer / als Dzuina / Diept / Volha oder Edel / welcher ſo er gelaufft 200. meilen gegẽ 
Mitnacht / kompt auß mitten Moſcouia ein fluß der heißt Occa / vnd ver miſcht 
ſich mit jm. Dar nach fleüßt der Edel so. meilen fer: zů einem ſchloß das heißt Ro⸗ 
ſan / vnd von dañen falt er mit 2s. flüſſen in das moͤꝛe. Jů Roſan das vnder dẽ Mo 
ſcowytern iſt / ſeind Tartern / die Mahumets glauben haben. Es ſeind die Moſco 
wyter gar ſtarcke leüt / vnd bꝛauchen im krieg bogen vnd lange ſpieß. Aber die reü⸗ 
ter fuͤren gantze küriß / vnd ſetzen auff für den helm ein ſpitzen eyſenhůt. Die wei⸗ 
ber haben im bꝛauch das fie perlin vnd ander edel geſte in an den oꝛen tragen / vnd 
deßgleichen thůn auch die jungen knaben. Sie halten ein fraw für vnuerſchempt 
warn ſie zum dꝛitten mal mañet. Deßgle ichen halt man von den maͤñern / ſo ſie zum 
dꝛitten mal weyben. Sie ſeind faſt geneigt zů der vnreinigkeit / vnd dem trincken 
bengen fieüber die maß faſt nach. Man 8trinckt in jhꝛem land waſſer vnd bier / vnd 
auch maͤt / dar zů machen ſie ein ſauren tranck / den neñen fie Quaſſetz. Sie machen 
auch von habern vnd honig ein diſtilliert waſſer / vnd auch von milch / das wirt ſo 
ſtarck das fie offt daruon truncken werden. Doch iſt jnen von jren fürſten ver bot⸗ Vbertrinchen 
tc / das ſie ſich bey kopff ver bey den Mo⸗ 
lieren nit doͤꝛffen voll trin cooler 
cken / außgnoſñen zwo oder ollen. 
dꝛey zeit im jar / do wirt jnẽ 
nichts darein geredt. Sie 
bꝛauchẽ ein ſylberin müntz 
groß vnd klein / nit rotund 
ſunder viereckicht. Das lãd 
N 67 iſt zů ſum̃ers zeitẽ an man⸗ 
chem oꝛt gantz fümpffig/ 
gleich wie die Littaw / hat 
vil weid für das viech / hat 
auch vil wild chier / als au⸗ 
werochſen / die etlich Vros / 
die andern Biſontes nen⸗ 
QQ q tit nen / 


ich die bꝛuſt in honig / vnd ſtack auc 
fehiche, Er ſchꝛey wol faſt / aber es was n 


Des baren 
natur. 
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nen / item hat Alees / die einem hirtzen etwas gleich ſehen⸗ vnd haben ein fleiſchen 
tuͤſſel vnd hohe ſchenckel. Die Teütſchẽ nenen es Helende. Es ſeind auch groſſe vn 
ſchwartze woͤlff dariñ / die et was erſchꝛoͤcklicher ſeind dan die vnſern wolff. 58 win⸗ 
ters zeiten kompt man gering ghen Vilna vnd ghen Mos kaw/ ſo es allenthalben 
gefroꝛen iſt / aber sit ſum̃ers zeit nimpt es vil můhe vnd ar beit biß man durch die 
fümpff vñ lachen kompt / beſunder zůroß. Dañ do můß man vil hoͤltzene bꝛucken 
über die lachen / grůbẽ vñ loͤcher machen. Es wechßt ſchier ke in fülle baumfrucht 
in Moſcowyter land on die Eirfen, Ire groͤſte nutzung ſteht auff dem wach ß vñ ho 
nig. Dañ das gantz land iſt voll frücht barer bien en / die nit allein honig machẽ in 
den koͤꝛben fo mã jnen darhenckt / ſunder erfüllen auch die holen baͤum in den wal 
. — den mit honig. Do ſicht man in den waͤlden groß hauf⸗ 
e e fen bienen hangen an den baͤumen. Do findt man offt 
We baum voll altes honigs / das die bien verlaffen habẽ / 
vnd jnen ein neüwe herberg / darein fie das honig tragẽ 
erwoͤlt. Dann die leüt moͤgen in den groſſen vñ welten 
wal den das honig nit alles erſt chen Es kompt etwan 
das man hole baͤum findt die ſo groß vñ weit ſeind als 
fuͤdꝛige faͤſſer / vñ ſeind erfült mit honig. Vnd darnon 
ſchteibt Paulus Joutus / das Demetrius ein Moſco⸗ 
wyter zů Rom voꝛ wen ig jaren geſagt hab / das in ſel⸗ 
8 nem fleckẽ ein bauwꝛs man was / der gieng auff ein zeit 

in den wald das er honig ſůchen wolt / vnd fand auch ein groſſen holen baum volk 
bonigs. Vnnd als er darauff ſtetgen wolt das honig zůbeficht igen / fiel er biß vber 
oz wen tag darin das er nit herauß komen mochte. 
mand in dem wald deres hoͤꝛet. Vnd do er ſich 
verwegen het er muͤſt in dem honig ſtaͤrben / kam wun der bar lich ein baͤr herzů / vſt 
z och in her auß. Dan es wolt der bar in den baum ſteigen vnd honig freſſen / do er⸗ 
greiff jhn der mann mit beiden henden an feinen kloͤtzen / vnnd macht ein groß ge 
ſchꝛey gleich als woͤlt er den baͤren vertreiben / do erſchꝛack der baͤr alſo faſt / das er 
exlends ſich herauf macht / vnnd den mann mit jm herauß zog. Esſeind in diſen 
Rändern gar vil baͤren / die ſeind dem honiggantzgefaͤh: / nicht allein das er dar⸗ 
uon eß / ſunder auch wie Plinius ſchꝛeibt / das er ſeinem blöden geſicht helffe. Dañ 
von natur werden im ſeine augen gar offt dunckel / vnd dann lauft er zů den ym⸗ 
men oder bienen / vnd erzürnt ſich in jren heüſern / domit fie jhm das maul zerftes 
chen / vnd blůtrüſtig machen / vnd ſolches ſchꝛepf⸗ 
fen hilfft jm an ſeinen augen. Es ſchꝛeibt gemelter 
Plinius von ſeiner natur daß das weyblin nicht 
d lenger tregt dañ dꝛeyſſig tag / vnd gebürt gemein⸗ 
lich fünff jungen auff ein mal / die ſe ind blutt vnd 
weyß / on haar vnndon augen / ein wenig groͤſſer 
i dann die meüß / ligen do wie ein Rück fleiſch / vnd 
geht nichts herfür dann die klauwen. Aber die můter leckt ſte alſo lang biß fie ein 
rechte geſtalt über kom̃en . Die erſte vierze hen tag ſchlaffen ſie alſo hart / das man 
fie aucb mit ſtechen oder wunden nicht erwecken mag / vnd werden dieweil trefflich 
feißt. Nach g. tagen erwachen ſie vñ fangen die voꝛdern fuß / vnd leben daruon. 
Man findet ſunſt von keiner ſpeiß die ſie bꝛauchen in diſer erſten jugend / biß ſie an 
fahen im fruͤling herfür lauffen / dann fahen fie an ab zů zwicken die ſungen zweig 
lin vndetliche kreüter jrer natur gemeß. Es hat der baͤr gar ein ſchwach haupt / 


gleich wie dar gegen der low ein mechtig ſtarck haupt hat / vnd dar umb ſo er et wan 
du ? : genoͤtigt 


Zu „ 
Von den Moſcozwytern. Meclxv 
genötigt wirt überein felſen hin ab zů ſpꝛingen / faßt er das haupt in feine fordern 
fuß / dar inn er groſſe ſtercke hat / vnd ſtürtz ſich on ſchaden oben herab. Man mag 
m leicht lich ein ſtreich auff den kopff geben daruon er ſtirbe. Es ſpꝛicht auch ge⸗ 
melter Demetrius / das man bey den Goſcowytern kein ertz grab / dan allet ex⸗ 
ſen. Ste geben eyſene waffen vmb Zobel fell. Voꝛ zoo. jaren haben ſie die goͤtter an⸗ 
gebettet / vnnd als die Gꝛiechiſchen biſchoff anfiengen mißhellen von den Nati⸗ 
nern / ſeind ſie zum Chꝛiſten glauben kommen / vnd haben angenommen der Gꝛi⸗ 
chen religion Sie bꝛauchen das Sacrament in gehoͤf fletem bꝛot / vñ glauben das 
den abgeſtoꝛbnen ſeelen von den lebendigen kein hilff moͤg gethan werdẽ. Sie hal⸗ 
ten auch das fegfeüwꝛ für ein fabel, So man bey jhnen den Gottodienſt hat / ver⸗ 
kündet man dem volck die hiſtory des lebens vnnd der wunderwerck Chꝛiſtt / mist 
ſampt der / Epiſtel Pauli. Sie haben im bꝛauch die Sclauoniſche ſpꝛach / darumb 
verſtond ſie die Behemen vnd Polaͤndiſchen Da das iſt die groͤſte ſpꝛach die man 
in Europa finder. Sie fahen groſſe vnd wolgeſchmackte fiſch in dem waſſer Vol⸗ 
ga / vnd beſunder groß Stoͤꝛen. Sie trincken ſelten wein / dañ allein wañ man ein 
koͤſtliche wirtſchafft wil zürichten. Antonius Med auß der Littaw / ſchꝛeibt alſo 
von der Moſcowyter land. Wir haben mit groſſem ſleiß an zeichnet die oͤꝛter der 
ſtate / ſchloͤſſer / moͤꝛe / lachen vnd bꝛunnen / vnd wie ferꝛ ſle von einander gelegen 
ſeind/ der waͤſſer lauff / krümme vnd vꝛſpꝛung / die zum groͤſſern theil entſpꝛngen 
auff der ebne / oder kommen auß den groſſen lachen. Vnd darzů hat vns mercklich 
hilff gethon der Wolgeboꝛen err Johañes Jai der vor etlich jaten ein Nerz 
iſt gewefen incdoſco wyter land / vnd von wegen eins auff lauffs der nach des grof 
ſen Dertzogen Baſiltz todt entſtůnd / flo he zů dem Polaͤndiſchen Künig Sigmun 
do. Dieweil er aber noch im land was / vnd A eyſer Maximilianus ein botſchafft 
het gethan zů dem groſſen Heutzogen Baſiltum / war d an jhm mit groſſer bitt ge⸗ 
langt das er als ein ſunderlich geſchickt mann vnderſtůnd zů beſchꝛeiben das Mo 
ſcowyter land / hat er gůtwillig angenommen / vnd nichts vnderlaſſen das zů er⸗ 
kant nuß des Lands dienen möcht Er zeigt auch on / das diß Land gar kalt iſt ge⸗ 
gen Mitnacht / vnd am ſelbigen oꝛt kein frucht tregt / aber hat vil thier von denen 
die koͤſtliche fell koſſen / Her mlin / Zodel / Laſſet / vnd dergleichen Gegen Mittag 
do es ſtoßt an bie Nit aw / hat es auweroc ſen / baͤren / vnnd groß ſhwartz woͤlff⸗ 
vnd hat kein vnderſcheid von der Littaw. Wann der Künig krieg hat floͤchnet er 
fein ſchatz in das waſſerſchloß geneunt Behr Jeſera. Da in der Landtafeln geſchꝛi 
ben ſteht Juhꝛi / da ſollen die Vngern herkommen ſein / wie das beider einbällige 
ſpꝛach anzeigt. Oberhalb den Moſcowytern ſeind vil voͤlcker die heiſſen Seyten⸗ 
leind doch vn der den Moſcowy tern die Hertzog Iwan erſtr itten hat / als Perm ⸗ 
Saßkird / ire miſſa / Ihura / Coꝛela / vnd Permß la / die waren abgoͤtter / aber er 
bꝛacht ſie zum tauff / vnd gab jnen ein Biſchoff / den ſie nach des Kür ſten abſcheidt 
lebendig ſchunden / darumb der Furſt jnen vil plagen anchet. Aber die andern laͤn 
der bliben in jrem jrꝛſal / betteten an die ſonn / tern / vnd gewild / vnd das jnen ent 
u gegen kompt / vnnd haben beſundere ſpꝛachen. Do a⸗ 
S = Cern fienie/ ſie ſaͤyen nit / haben kein bꝛot noch gelt 
N eſſen wildpꝛaͤd/trincken nichts dann waſſer / wohnen 
16 in dicken waͤlden vnder den hüttẽ / ſe ind men ſchen als 
hetten ſie kein vernunfft. Ire kleider ſeind mancherley 
g fell der wilden thier. Die nahe bey dem moͤꝛe ligen / als 
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Mo ſes wyter 
and., 


Kein weite 
liuffigere 


ſprach dans 


Wwindıfch, 


Mchrvi Sas vierdt buͤ ß 
imlicher hoͤhe / do har die Vngern koffen ſe ind / wit hie 


r t. Hie iſt auch ʒů mercken das die alten Coſmograp he ſetzẽ geoilebeeg 
fornen geſag ſt 5 nien / die doch auff erdtt ich 


Ripheimon gegen Mitnacht / die fie Aipheos vnd Hyperboreos nenen ee 
tes. nit erfunden werden. Es iſt auch ein erdichte fabel / das der Don oder Tanais vnd 
Volha / oder wie es die andern nennen Volga en tſpringen auß hohen bergen / ſo 
doch kunt bar iſt das der Don vñ Volha in Moſcowyten au N 
rich ein anfang nemen. Diſe landſchafften Moſcouien / Reüſſen / Littaw ͤvñ die 
andern Mitnaͤchtige länder hat beſchꝛibẽ Doctor Mathias von Michow ein Po 
Be der wonung halb / vnd hat fie faſt er ee 2 95 5 100 825 
roͤſſern thei nien / was diß jetzgemelte laͤnder ant t. Item gege 
gröͤſſern theil genoſſien / was diß es geneland . 1190 


kiſchẽ moͤre ſtoßt an die Moſcowyter ein 9 f 
un ae ü ae Dinidna / das ſo groß iſt / das feines gleichen 


vſtinga ein ge werbſtatt die heißt Vſtinga / vñ ligt 150. meil fer: 


gewerbat hin werden bꝛacht von den hindern voͤlckern koͤſtliche fell von mardern zobeln⸗ 


vmb andere 


ſtam / vnd wil nun wey rer übrige . 5 
in Europa / vnd wil mich keren von Mitnacht gegen Mittag. 


Sclauonig oder Win⸗ 
diſch land. 


Or zeiten ſeind zwiſchẽ dem Venediger moͤre vñ 
Vngerland zwo nam̃hafftiger Pꝛouintzen oder 
Candſchafften gelegen / die man Illyricum vñ 
Dal mat iẽ hat geheiſſen. Aber zů vnſern zettẽ ift 
E Illyria inn vil Landſchafften zertheilt wordẽ / 
nemlich in Carinthiam / das iſt / in Rernten / vñ in Coꝛua⸗ 
tiam / Er oatiam / zů Teütſch Crain vnnd Crabaren / item 


- eſterich / Steyr marck / Syrfien / Raͤtzen / vnd Dalmatiam / vnnd 
eme iner naſ̃ geweſen aller diſer Kander. Vnnd nach etlicher ſag iſt Croa⸗ 
tia voꝛzeiten Lybur nia geweſen. Aber die andern pen das Lyburnia fey gele 
genbey Croatien vñ Dal matiẽ. Es ſchreibt Strabo / das Illyricum hab an dem 
more faſt gůte vnd ſatte poꝛten / vnd ſey ein frucht bar land/ geziert mit oͤlbaͤumẽ 
vnd weinraͤben / außgenommen die oͤꝛter / do herte vnd rauhe felſen werden gefũ⸗ 
den. Die voͤlcker diſes lands ſeind ein lange zeit gar grober ſitten geweſen / vnd ha⸗ 
ben auff dem moͤre geſchiffer vnd geranbet. e. ligt ein Statt in diſem Land die 
heißt Scardia oder Scardona / vnnd iſt daſelbſt vnder dem Keyſer Conſtant io 


Don dem Windiſchland. Mccl xvij 


eln Concilium gehalten worden wider die At tian iſch kaͤtzerey. Dalmat la lſt voꝛ zei P 
tan gar ein mecht ig land geweſen / alſo das ſeine ein wonier ſich ſatzten wider die Ro 
mer / vñ vel lieſſen ſich auff zo. hübſcher caſtell vñ ſtett / die Keyſer Auguſtus auß 
bꝛent vnd verhergt. Es zeücht ſich ein berg durch Dalmatien mit namen Adꝛius⸗ 
der theilt das land in zwey theil / eins gegen dem moͤie / vnnd das ander gegen Vn RR 
gerland. Am end difeo lands bey dem moͤꝛe iſt gelegen die ſtatt Apollonta/ vñ bey FR. 
demiltigoeinifelßvodemfeiiweherauß ſthlecht· Vnder dem felſen aber ſtond etlich 
bꝛuñen / von denen quelt warm waſſer vñ leim herfür / beſunder wañ der felß bꝛẽt. 
licht ferꝛ daruon grebt man auß dem erdtrich ertz vnd metall / vnd füllen ſich die 
gr ben init der zeit / das man hernach widerumb merall do findt zůgraben. Vñ ſo 
man die grſben mit erdtrich zůfült / wirt mit der zeit leym darauß · Die hauptſtat 
diſes lands heißt Jadꝛa / vnd ligt am moͤꝛe / die Venediger haben ſie offt den Vn⸗ 
gern entzogẽ ! Rernten land iſt ſehꝛ gebirgig / vnd hat vil thaͤler / vñ iſt frucht bar kene 
an me itzẽ Es ſeind auch vil ſet vnd flieſſende waſſer darm̃ / vnder welchen das für 
nem̃ſt iſt Dꝛauus. Die Für ſten von Oeſtert ich herz ſchen zů vnſern zeiten darüber / 
ſo vil ſie dañ noch haben / das der Türck nit verwůſtet hat. Wo es an ſie kom̃en iſt⸗ 
findeſt du hie foꝛnen bey dem land Oeſtereich. Es ligt ein ſtatt darin mitt namen 5 
- —— Kladen/diehareingewonbeit / die gat ſchwaͤr iſt den dieben. Strang gericht 
Dann als bald man ein arg won auff ein gewint eins diebſtals zu Kaden. 
halb / wirt er on vꝛtheil an galgen gehenckt. Vñ dar nachüber 
den andern tag handlet man erſt gericht lichen über ſolchẽ arg 
won / wirt er ſtraͤfflich erfunden / ſo laßt man jhn hangen als 
lang biß ſein coͤper mit ſtuckẽ herab falt · Wañ er aber vnſchul 
digerkant wirt / ſo nimpr man jn herab / vnd begrebt jhn mit 
offentlicher vnd gmeiner begencknuß. Diß land Rerntẽ ſtoßt 
RS gegen der Soñen auff gang an Carniam / vnd gegẽ Mitnacht 
aud Steytmarck . Seine einwoner gebꝛauchen ſich der Sclauoniſchen ſpꝛachen⸗ 
wie daun auch dit von Dalmutien / Crabaten / Crain / Boßnen / Bulgaria / Ser⸗ 
uia / Raſota / ehem / Maͤrbern / Poland Wenden / Matzob iten / Caſſubẽ/ Sar 
hen / Reuſſen vnd Moſeowyten. Diſe Ränder alle haben die Sclauoniſche oder 
Win diſche ſpꝛach. Im lan d Seruia das zů der Bulgar ey gehoͤꝛt ſeind ſylber grů⸗ 
ben / darumb bat der Türck alſo ernſtlich darnach geſtrebt vnd gefochten · Nicht 
weit von aba in Wind iſch land / am oꝛt das do heißt Zirckuitz / iſt ein ſce der iſt 
zZů winter zeiten voll waſſer / vnd hat groſſe vnd vil fich. Ich hab mir laſſen ſagen 
man finde hecht dar n einer claffter lang / aber zů ſum mer zeiten verleürt ſich dag 
waſſer vnd die fiſch / vnd man ſaͤyet koꝛn in ſee / vnd fo es zeitig wirt vnd abgſchnit 
ten kumpt gegen dem winter ein fluß der btinge fiſch mit jm / vnd fuͤlt den ſee mit 
walſer Iſt eingroß wunder werck Gottes. N 
Vno dem Künigreich oſſen. 
D' zaten iſt ein volck geweſen in der Bul gary dz 
8 g hat geheiſſen Beſſi / vnd als ſie nitt mochten eins 
bleiben mit den Bulgaren / ſunder wurden vonn 
nen auß dem land geſtoſſen / zugẽ ſie auß dem vn⸗ 
A dern Myſta / vnd kamen in das ober My ſiã / fe?" 
ten ſich doan das waſſer der Sauw. Vnd mit der zeit ward 0 
das E in dem nammen diſes volcks verwandlet in ein H / vñ Von Beffen #t 
ward auß Beſſen Boſſen / deßgleichen in andern vil nam men komen Bojjen. 
beſchehen iſt / als die Inſel die Ptolemens Melitam ran 


er 


2 


Das vierdt bich f 
8 gones vñ Lingones/ Scandia: 


vnd Scondia / ꝛc. Wann aber diſe gegenheit ſey zum Runigreich auffgericht / hab 


ich bey keinem ſcribenten funden. Es ſchꝛeidt wol Antonius Bonfinius / das vm 
n Vngern wider die überblibne Tartern 


ten es behalten bey der voꝛdꝛigen digniser/machtenatıhetmEünig der hieß Sre⸗ 
phan / vnnd der oder ſein ſun nam im jar re. zů der eh des Lands herzen von Ra 
wen einige tochter / vnd als der ſe elbig her: ſtarb / der Qazatus Deſpota hieß / kam 
Raͤtzen vñ Boſſen zů ſam̃en in ein herꝛſchafft. Aber bald darnach im jar 1c; kam 
der Cürck vnd nam das land miteinander kin. Do kam künig Mathias von Vn⸗ 
gern / vnd belaͤgertd ie hauptſtatt Jaizam / erobert ſie vñ darnach das land / aber 
der Türck feyret nit / nã es bald wider in fein gewalt vñ noch vil meh: darzů. Die 
hauptſtatt in Boſſen Jaiza ligt auff einem berg mitten im land / hat ein maͤchtig 

Bap ſtarck ſchloß / kom̃en zwey waſſer do zuſammen / die lauffen vmb den berg vnd dis 

Boffen. ſtatt / kom̃en darnach miteinander in das groß waſſer die Saw Es ligẽ auch ſunſt 
vil namhafftiger ſtatt in diſem land / vñ beſunder Schwonick vnd War boſanye / 
welche zů vnſern zeiten ſol die hauptſtat fein / hat doch kein r inckmaur · Es laufft 
mitten dar durch das waſſer Millian ka. N 


Sara Nätzen⸗Syrſp. 


S itt das land ſo vor zeiten mit gemeinem namen Dacia hat gebeiffen zů 
vnſern zeitẽ in vil kleine laͤnder zerteilt / ale in Tranſyluan ia⸗ ge 
Seruiam vnd Bulgariam. Tranfyinania hatt den namen doher⸗ das es 
4 über einem wald gelegen iſt / vñ wirt von etlichen zů Teütſch Zipferland/ 
vñ von den andern Siebenbürg genant. Wie man Rafctam vñ Serniam 
teürſchet / hab ich jetzund angezeigt. Es haben voꝛ zeiten auch die Tran ſyluantor 
Geten geheiſſen / wie die Ratzen Triballt vñchoͤſij Diſe lander ſeind voz wenig a 
ren gar nahe alle vnder der Rron von Vngern geweſen / aber der Türck hatt eine 
ie fnmend nach dem andern zů jm gezogen ·Etlich ſpꝛechẽ daß das land Walachz ſey vorlan 
dle hit nit gen zeiten Get ica geweſen / vnd nach dem die Dact ode: Deñ maͤrcker kom̃en ſeind 
auſammen . vnd das mit gwalt eingenoſm̃en / iſt es nach jnen ein gůte zeit Dadia genent woꝛdẽ. 
Aber jetz und beſitzens die Teütſchen / Zeckeln vnd auch Walachen. Die Teürſchen 
ſeind dahin geſchickt woꝛden auß Sachſen lan dt / dur ch den groſſen Reyſer C 5 
en 


Don Boſſen/ Bul garp vnd Walachy. Mdeclxit 
len / vnnd wirden von Siebenbürgen / do ſie do gebauwen ha ben / die Sie ben bür⸗ 
giſchen genant. Sie ernehꝛen ſich faſt mit dem ackerbaw vnd mit dem viech. Von 
diſen Sieben bür gen hab ich hie foꝛnen bey dem Vngerland auch ein andere mei⸗ 
nung geſetzt / wird auch bald weitlaͤuffiger daruon ſchꝛeiben. 

Ch find von der Bulgary geſchꝛiben⸗ 8 fie im 
jar Chꝛiſtisyo, von der abgoͤtterey zů Chꝛiſtũ 
bekert iſt / vnd jr Künig ward alſo ein andaͤch 
tiger Chꝛiſt / dz er zů nacht ein ſack legt an ſeinẽ 
leib nach den koͤſtlichen küniglichen gewanden 


chen auff der erden zů dem andaͤchtigen gebet. Vnd do er 
das ein weil getrib / verließ er das irꝛdiſch Reich / vnd ma⸗ 
chet ſeinen altern ſun zů künig / vnd ward ein münch · Vñ 
als nach jm ſein fun ein erger lich vnd vnoꝛdenlich leben fir 
ret / mit rauben / ſauffen / bůlen / vnd der gleichen laſtern / 
vnnd zug mit feinem exempel das neüw getaufft volck wi⸗ 

— derer zuͤ den Heydniſchen ſitten / ward ſe in vatter mit groſ⸗ 
ſem eyfer bewegt / legt von jm das münchs kleid / legt wider an das künigl ich kleid 
vnd nam zů jhm etliche maͤñer die Gotts foꝛcht hetten / vnd vernolgt ſeinen ſun⸗ 
frieng jn / ſtach jhm die augen auß / vnd warff jn in kercker. Dar nach berůfft er das 
gantz künigreich / vnd mache den kleinern fun zů Rünig / vnd troͤwet jm vor dem 


ide er bey tag voꝛ dem volck trůg / vnd ſpꝛeit ſich in der kir⸗ 


volck / das er jhm auch alſo thůn woͤlt / wo er ſich vngebůrlich hielt / vnd abtrette 


wolt von Chꝛiſtlicher zucht. Do das beſchehen was / leget er wider von jhm die kũ c 


nigliche kleider / vnd gieng in das cloſter / vnd fuͤret darin ein ſaͤlig leben. Es bar 
ben die Reyſer von Conſtantinopel vil vnrůw vnd krieg gehabt mit den Hertzo⸗ 
gen vnd künigen von der Bulgary voꝛ vnnd ehe ſie zum Chriften glauben kom⸗ 
men ſeind / vñ auch et liche jar darnach / biß zum jar Chꝛiſti tauſent / oder vmb die 
ſel bige zeir. Wie dig land darnach vnder die kron von Vngern kommen iſt / vnnd 
zů lerſt vnder des Türcken tyranney / hab ich zum theil hie foꝛnen / vnd zum theyl 


Duden angezeigt. a . 
1880 SVDalachvz. 
8 


Essen qdittagſtoßt Walachy an das Waſſer koi 
tum; das iſt / die Tonaw / vnd gegen mitn acht 
reicht ſie an die voͤlcker Roxalanos / die man je⸗ 
and die Ruthener vnd Reüſſen nent! Es habe 
2 vyoꝛ zeiten die Geten diß land beſeſſen mit andern 
anſtoſfenden laͤndern. Vnd als die Romer ſie nachmals mir 
= f gewalt vnderſich bꝛachten / iſt diß land von einem Roͤmiſchen 
E phauptman / der Figecus hieß / Flaccia genant woꝛden / vñ dar 
nach mit der zeit iſt der nam̃ etwas verandert woꝛden / iſt darauß worden Falachia 
das wir Teütſchen Wal achiam nennen . Sie haben ſich im Nand faſt det Roͤmi⸗ 
ſchen ſpꝛachẽ gebꝛaucht / iſt aber faſt verkert / das auch ein Italiaͤner ein Walachẽ 
ümmerlichen verſthen mag. Doch ſchꝛeiben etliche / das an manchem 

oꝛt in der Walachy die Roͤmiſche ſpꝛach vnuer⸗ Eee 
letzt bleibe N 


7 


Tranfyluania/ 
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. ſtreit bereit ſeind. Die hauptſtat 
ch Sotſchẽ Es iſt ein vnüberwine 


jhꝛe feind gar nichts beſoꝛgten / kereten fie 
i vm̃ Es entran künig Mathias vñ kam 


Von den Siebenbürgen. Meclxxi 


het jm kein gelt zugeben / aber ſagt jm zů / er woͤlt jhm bey dem künig nit wenig be⸗ 
hulfſlich ſein / ließ jm auch zur letzen ein ſylberen ſtegreyff / vnd ſchiede alſo vnbe⸗ 
kant von jm. Nun trůg es ſich zů in nachgehndẽ zeiten / das der ſchůlmeiſter kam 
eins handels halb gehn Ofen / vnd als er den kunig ſahe / erſchrack er / dan er keũt 
jn das er mit jm in ſeim hauß het kraut geſſen / vnder dannocht jm das mit vn wil 
len geben het. Der künigerkent auch den ſchůlmeiſter / vnd fragt jhn ob er der vn 
der were / antwortet der ſchů lmeiſter ja / do lůd jn der künig / gab jm ein ſchloß vñ 
groß gůt darzů / vñ ſprach er het nie baß gelebt / alſo wol het jm das kraut geſchme 
cket / dann er was gantz hungerig. Er doꝛfft ſich nit geben zů erkeñen bey den Sie⸗ 
ben bürgen / dann es was ein trefflich groſſer hauff von den Siebenbürgen vmb⸗ 
kom̃en in der Moldaw. Hie ſoltu mercken / das Ceculia oder Zecken land iſt ein bes Zeehenland. 
ſunder volck in Siebenbürgen / gebraucht ſich nit der Teütſchen ſprachen wie die 
Siebenbürgen / ſunder reden Vngeriſch / haben dꝛey hauptflecken die ſie Stuͤl nen 
nen / nemlich Ryodi / Or bay vnd Schepſt / do halten fie gericht / vnd kommen zua⸗ 
ſammen ſo ſie etwas handlen woͤllen daß gantz land antriffr. Das du aber ſeheſt 
wo Sieben bürg lige / vnnd was laͤnder dar an ſtoſſen / hab ich dir hie fornen ein ge 
mein taͤfelin für augen geſtelt / das fürderlichen die landſchafft Daciam begreifft 
vnd zů vnſern zeiten zert heilt iſt inn Walachy / Bulgary / Tranſyluaniam / Ser 
uiam / Raſciam/Moldauiam/ꝛc. Nun woͤllen wir für vns nem̃en das land von 
Sieben bürgen. Das iſt / wie ich voꝛhin gemeldet hab / mit hohen / rauhen / vnnd 
ſchneebergen vmbgeben / vnd inwendig wol mit ſtaͤtten erbauwen / vndet welchen 
die fürnemſten ſeind Her menſtatt / Cronenſtatt / Schleß burg / Med wiſch / Noͤ⸗ 

? ſen / Clauſenburg / Millenbach / Weyſſenburg / Heniſch / un ia / Thorẽburg / Ge 
la / Buda / Apehyt / Steck / Burgloß / Reteck / Sduberdoꝛſf⸗ Kalberg / Waldeß⸗ 
f doꝛff / Sumbott / Regen / Wende / Peterßdorff / Bogotz / Bude, Bettẽ / Mezerß 
dorff / Oda /S. Joͤrg / Lochmitz / Boneyd ze. Die hauptſtatt des lands iſt Cibi⸗ 

- — < nium / zů Teüt ſch Hermenſtatt / das iſt ein groſſe Hermenfan 
ſtatt / nicht vil kleiner dann Wien / iſt auch wol ver⸗ haupft alt. 
wart / vnd beſunder auff ein viert heil meyl hat fie ge 
rings vmb vil groſſe weyer / deren halb man nit hin⸗ 
zů kom̃en mag. Es hert ſie der Weydan zů vnſern zei 
7 1 ten ſieben jar lang belaͤgert / hat ſie aber nicht mögen 
5 eee gewinnen. Nicht ferꝛ darnon gegen mittag ligt der 

ee NEN ER Sk Rott hurn / ein ſtarck ſchloß in dem gebirg am waſſer 
do ein enger eingang inn das Land iſt / das iſt gleich 
EN als ein bollwerckdes Lands / das niemands darein 

= kommen mag durch diſe ſtraß / es werd jm dann gůt 
willig zůgelaſſen. Deggleiche ligt ei ſtarck ſchloß vnder Millen bach bey der ſtatt 
Bros / do auch am waſſer ein eingang ins land iſt zwiſchen den hohẽ ſchntebergen. 


Cronenſtact. 
Reſſouiam neñen die Vngern diſe ſtatt / vom waſſer das do für laufft / 
vnd iſt die ander fürnem̃ſt ſtatt im land. Es wechßt vil frucht dar um̃/ 
haben auch vil viechs / aber ſaur wein ziehen ſie. Es geht von diſer ſtat 
ein enge ſtraß durch das hochgebirg gehn Teruis / vnd die wirt verhut 
durch das ſtarck ſchloß Trutzfeſt / das der Tür an dem oꝛt nit ins lad 
koſñen mag. Et handtieren die Griechen biß gehn Cronen ſtatt / br ingen gewürtz / 
Crone e er e dergleichen dingen dohin / darnach fuͤren die 
ronet er i 5 ; 
ee ſolche wahꝛ ur gehn Be Tergouiſtia 


N 


cclxrij Das vierde hi 
SR Tergoulſtia-Teruis. 
5) 


) Nder dem Tüͤrcken iſt diſe ſtatt / der auch ein landnogt do hat / ligt zwo 
ß tagreiß ferꝛ von Cronenſtatt. E ſeind vil ſecten do / Walachen / Grie 
chen / Teütſchen / Türckẽ vnd Chriſten. Die Chriſten gebꝛauchẽ ſichder 
Griechiſchen ſitten· Swiſchen Teruis vn Cronenſtatt ligt Langenaw ein Chriſts 
ſtatt / ein niderlag iſt do der guͤter ſo von Teruis gefuͤrt werde in die Siebenbürg. 


Don fruchebarkeit der Siebenbürg. 

& Siſt ein trefflich groß volck in diſem land / gebrauchen ſich der Teit ſchen 
ſprachen / dann ſie ſeind vo: zeiten auf ſachſen land darein kom̃en / wie ſie 
dañ no h in Altland jres alten herkom̃ens in der ſprach gůte anzeigung ge 

n ben mit dem das ſie dattẽ vnd watten wie die nider Ceütſchen. Sie ver mo 
gen in das feld bey ooo. mañ / dañ die Seckeln muͤſſen al le außz ie hen / ſie 

geben ſunſt kein tribut / außgenoſñen ſo der künig ſtirbt / gibt jeglicher ein ochſen. 
ein / darum auch die ſelbige gegen heit wirt ge 


Bey der ſtatt Medwiſch wachßt vil w 
nant das Weinland. In der Moldaw wechßt auch wein / der iſt rot vnd gar dick / 


ſchwecht ſehꝛ die koͤpff / vñ mag ſich über jar nit enthaltẽ. Zů Saltzburg gre bt man 
siebentürg ſaltz auß der erden. Deßgleichen im deckel land bey dem marckt Aderhell grebt mã 
ſalareich. vil ſaltz / das ma in Burgẽ land biß gehn Cronẽ ſtatt füge. Item bey Clauſen burg 
beim flecken Torꝛenburg gꝛebt man auch ſaltz Zů Clauſen burg gebrauchen fi dis 
einwoner zum heil der Vngeriſchen / vñ zum theil der Teütſchen ſpꝛach. Kein aͤl 
tere fact iſt im land dañ Alba Julia / zů T eütſch Weyſſenburg / do iſt ein biſtum̃. 
Bey d ſtatt Schlottẽ / die du zur linckẽ am ort ð taflen fibeft ligen / grebt ma gold/ 
deßgleichen zů Altenburg / vnd man find vnderweilen knollen ſo groß als haſel⸗ 
nuß / ja man hat mir zeigt ein ſtuck lauter gold / das man auff ꝛ0. oder i. ducaten 
ſchetzt / wie es im erdtrich gefunden / vnd noch in ð mitte ein ſteinlin einſchleußt ei 
ner hal bẽ haſelnuß groß / vnd dardurch goldaͤderlin gehn / iſt ein wund ſchoͤn ſtuck 
traͤfflich hüpfeber far ben / iſt in Vngern gefunden / vnd eim gůtẽ herꝛẽ gſchenckt 
woꝛdẽ. Wo die goldgrůbẽ ſeind / do giebt man den grund herauß / vñ ſchwem bt in 
mit waſſer / zeücht alſo die broͤſamlin her auß. Zů Eiſenburg iſt ein aͤrtzgeůben võ 
eyſen. Die fůrnem̃ſten waſſer im land ſeind ð Alt vñ die Moͤriſch / beide ſchiffreich. 


Don der Siebenbürg regiernug. 
On vilen jaren her haben die Rünig von Vngern nit durch ſich ſelbs / 
ſunder durch Landuoͤgt regiert das land von Siebenbürgen / vnnd die 
haben ſich nach jrer ſprach genent Weinoden oder Wetwoden Sie ſe ind 
erwoͤlt woꝛden von dreyen ſpꝛachen / von Zecke ln von den Walac hen⸗ 
8 vnd von den Teütſchen / vnnd haben regniert an des Rünigs ſtatt / ja 
von Johann Hun iad ſeind die Weiwoden kommen an das Küniglich regiment / 
wie das offen bar iſt worden in Künig Mathia. Es hat der heilig künig Stephan 
vnder ſich bracht das birgig land Tranſſyluan iam oder Sieben bürg / vnnd das 
volck mit gewalt zum glauben bꝛacht. Es fand Rünig Stephan in des Hertzogẽ 
von Siebenbürg hoff / der fein vatter was / aber vom glaube abgetrettencer hieß 
Gyüla)ein groſſen ſchatz von gold vnnd ſylber / den der Hertzog mit rauben faſt 
hett ero bert / domit bau wet er das Münſter zů Stůlweyſſenburg. Es hat das 
Künigreich von Vngern ſunſt auch noch vil anders Landſchafften gehabt /che 
ſte der Türck eingenommen hat / darein die Künig Randusge haben geiege/ vnd 
beſander in Boſſen / das her nach zů einem ſonderlichen Rünigreich ward auffge 
richtet / vnd in der bergaͤchtigen Malachez / do er auch ein Weiwoden hat gehabt 
von 
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von vilen jaren her. Zů den zeiten Rünig Matthias von Vngern / Weiuoden 
in diſer Walachy geweſen der ſtreng ja tyra niſch man Diaeula / den Rünig Mars 
thias fieng vnd schen jar in der gefencknuß hielt. Man lißt wunder barliche ding 
von ſeiner tyranniſchen gerechtigkeit. Als auff ein zeit der Türck hett ein bott⸗ 
ſchafft veroꝛdnet zů diſem Dracula / vnd ſie voꝛ jm ſtůnden / vnd nach gewonheit 
die ſchla ppen nit ab zugen von dem haupt / beſtaͤtigt der Dꝛacula inen jren bꝛauch 
vnd ließ jnen mit dreyen negeln die ſchlappen auff den kopff negeln / domit ſie jre 
huͤttlin nimmer doͤrfften abziehen. ZU einer andern zeit als er vil Türcken hett in 
ſpiß geſt eckt / ließ er vnder die ſpiß zů richtẽ ein wolbereiten tiſch / lebt wol mit ſei⸗ 
nen freünde n vnder den armen ſterbenden menſchen. Zů einer andern zeit ver⸗ 
ſamlet er alle arbeitſaͤligen betler / vnd ließ jnen zů richten ein gůt mal / vñ als fie 
wol geſſen vnd truncken hetten / zů ndt er das hauß an vnd ver breñt fie alle. Item 
wann er Türden gefangen hat / ließ er jn die haut abſchinden vnder den fuͤſſen⸗ 
vnd ſtreich ſaltz darein / vnd ließ geiſſen herzů fuͤren / die mit jhren rauhen zungen 
das ſaltz ableckten / mehret alſo den arbeitſaͤligen leüten jr marter . Zů einer an⸗ 
dern zeit kam ein kauffman von Florentz in ſein herꝛlichkeit / d er hett vil gelt / vñ 
wußt nit we m er es ſolt vertrauwen / do geboth jhm Dracula das er es zelet / vnd 
legt es übernacht auff die gaſſen / fand es auch am moꝛgen on verſehtet . Do was 
kein wald fo vngeheür / es mocht ihn j ederman mit gelt vnd gůt durch wandlen. 
Als nun diſer Dꝛacula zehen jar in der gefencknuß was geweſen / vnd wider in fein 
berꝛſch afft gelaſſen / ward er entlichen in eim Türckiſchen krieg erſchlagen / vnd 
ſein haupt für ein ſchencke dem Türckiſchen keyſer bracht. 


Griechen land nach ſeinen 
Eandschafften vnd eigenſchafften. 


Lee Griechen lãd / das fũſt Hellas wirt 
geneñt / iſt alſo vor langen zeiten von einem man 
der Gꝛecus hieß / vñ gewaltig darüber wz / nach 
etlicher meinung genche worden . Es woͤllẽ auch 
etliche das Gꝛecia anfencklichen ſey geweſen das 
laͤndlin Achaia / aber die andern ſprechẽ dz es ein 
oe ſey geweſen an einem vnacht bart oꝛt gelegẽ⸗ 
och ſey diß laͤndlin oder ſtatt mit der zeit zů einẽ 
groſſen vnd nam̃hafftigẽ land erwachſen / alſo dz 
der großen weißheit vnd kunſt halb die do erſtã 
dẽ iſt / weit vnd bꝛeit durch die gantze Welt bekãt 
;:iſt woꝛden / vnd voꝛ Chriſti geburt keiner in frẽb 

i e den laͤndern Di gelert geacht iſt woꝛdẽ / der nicht 
in Griechenland hat ſtudiert. Es was gleich als ein Hohe ſchůl der gantzen Welt / 
vnd ſeind auch do erboꝛen vnd eꝛzogen worden gar nahe all ſinnreichen Philoſo⸗ 
phen vnd natürliche Meiſter / die ſo vil vnd manchfeltige geſchꝛifften binder jhnẽ 
verlaſſen haben von allen nathürlichen fünften vnd menſchlicher weißheit / dz ſie 
auch hoch zů verwundern ſeind / das ſie durch anleytung menſchlicher vernunfft 
alfo hoch kom̃en vnd geſtigen ſeind / vnd fo ſcharpffe ding ſchꝛeiben von den heim 
lichkeiten der natur. In diſem land ſeind anfenglichen erſtãden die erfarnẽ Aſtro⸗ 
nomi/ die ſtñreichen Geometri / die berumpte aͤrtzet / die kunſtreichẽ N 
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Von dem Griechen land. Meelxxv 
Moꝛea / vnd wirt gerings vmb / wie du ſiheſt in der landtafeln / vmvbgebẽ mit dẽ 
m dꝛe / außgenom̃en das ſie mit eim ſchmalen halß / den man Iſthum neñt / an dem 
andern land hangt. In diſer jnſeln ſeind voꝛ zeiten nam̃haffl ige länder vnd mech 
tige ſtaͤtt geweſen / als nemlich in dem eingãg / das iſt im Iſthmo / do die mecht ige 
vnd weit berůmpt ſtatt Corinthus / die etlich jar do vor Ephira iſt geneñt wordẽ / 
vnd iſt ein gewerb do geweſen von kauffmanſchatz. Dañ ſie hat zwo moͤꝛe poꝛten / 
eine gegen Aſtam / vnd die andere gegen Italiam. In diſer ſtatt was der abgoͤtt in 
enertein mechtig vnd reicher tempel affgericht / darin mehꝛ dan tauſent junck 
frauwen dienſt waren ergebẽ. Es kam taͤglich zů diſer ſtatt ein vnzaͤlich menge der 
menſchen / dauon die ſtatt über die maß ſehꝛ zůnam in reichthumb. Ir vññ kreiß 
begreifft 40. roßlaͤuff. Vnd die weil das feldt darumb gelegen nicht faſt fruchtbar 
was / enrhielten ſich do vil kunſtreicher werck meiſter / der gleichẽ weit vnd bieitnie 
erfunden worden, Diſer Iſthmos / dar iñ Coꝛinthus lag / iſt ooo, ſchꝛitt bꝛeit / vnd 
haben Rünig De metriũs / Neyſer Carius vnd R. Domitianus vnderſtanden zů 
durchgraben / domit die jnſel gerings vmb mit dem moͤꝛe beſchloſſen were / aber ſie 
ſeind daran erlegen. Lang hernach do die Gꝛiechiſchen fürſten ſahẽ / das det Türck 
mit ſeinem gewalt über das moͤꝛe Europam bꝛach / habẽ ſte durch diſen Iſthmum 
ein maur gemacht / die reicht von eim moͤꝛe zů dem andern / vnd [beider Pelopon 
neſum von dem andern Gꝛiechen land. Aber der Cürckiſch keyſer Amurates / do er 
Theſſalonicam erſtritten hat / vñ des gleichen Beotiam vnd Atticam / kam er zů 
diſer maur vnd zerbꝛach ſie / vnd legt ein jaͤrliche tribut oder ſchatzung auff die Pe⸗ 
lopoñ̃eſer / biß er ſie zů letſt gar vnder ſich bꝛacht / wie ich hornach ſagẽ wird. In Pe 
lopoñ̃eſo ligen dꝛey laͤndlin / mit namen Achaia / Meſſonia vnd Laconta. Nchals 
ſtoßt an der Coꝛinther Iſthmum / vñ iſt vor zeiten ein reich land geweſen / vñ wur 
dẽ die einwoner Achiut genant. Ire hauptſtatt was Argos / daruon auch das land 
heißt Argta. Aber die andern ſpꝛechen / das Coꝛinthus ſey die hauptſtatt in Achata 
geweſen . Es was Archadia auch ein theil von Achaia / mitten in Peloponneſo gele 
gen, Vnd ligt ein berg dariñ / der iſt ꝛ0. roßlaͤuff hoch. In diſem Achaia iſt voꝛ al⸗ 
ten zeitẽ wie Strabo ſchꝛeibt / ein ſtatt zwoͤlff roßlaͤuff weit von dem moͤꝛe gelegen 
die hieß tdelice / vnd ward von einem erd bidem der im moͤꝛe auß bꝛach / gar ertren 
cket / alſo hoch warff der erdbidem das moͤꝛe über ſich. Ä 


Don dem land Eaconia oder Cacedemonta. 


N Aconia iſt darnach ein ander laͤndlin geweſen in Peloponneſo / das auch 
EO ſunſt Debalia vnd Lacedemonia geheiſſen hat / darin die nam̃hafftig vñ 
bochberuͤmpt ſtatt Sparta gelegen was / vnd darüber vor langen zeiten 
Menelaus regiert hat / wie auch ſein bruder Agamemnon ein künig was 
über die Mycener. Vnd mit ſampt diſen zweien fürſten haben die Gꝛiechẽ 
— ;zerſtoͤꝛt die reiche vnnd mechtige ſtatt Troiam / darnon ich 
hernach in beſchꝛeibung des lands Aſie ſagẽ wil. Es hat der 
hoch beruͤmpt Philoſophus Lycurgus ein zeit lang in eins 
vogts weiß regiert das künigreich Nacedemoniam / vñ das 
volck mit gůten ſatzungẽ vnderwiſen / die voꝛhin vil vnoꝛd 
nüng vnd boͤſe bꝛeüch hettẽ/nit allein vnder jnen ſelbs / ſun 
der auch gegen den außlaͤndigen. Darumb griff er die ſach 
dapfferlichen an / vndthet ab die alten vngeſchickte bꝛeuch⸗ 
vnd richtet auff andere hübſche ſittẽ vnd bꝛeüch. Vnd zum 
erſten wur den acht vnnd zwentzig alten erwoͤlt von der ge⸗ 
A mein / die mit den künigen / deren zwen waren / rathſchlů⸗ 
RRr 6 gen 
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chen zůthůn were / vnd gemeiner nutz vnnd friden erh / lten wurd 
ewalt an einer per ſon ſtůnde / damit nit ein tyranney da 
das regiment an dem gantzen volck ſtund / 
berhand neme. Diſer Lycurgus nam 
acht ein eyſene muntz in bꝛauch / vñ 


gen wie allen ſa 

Sie wolten nir das aller g 

rauß würde / ſo wolten ſie auch nit daß 

damit die herꝛſchafft des volcks nit zů vil ii 

ro lu nnghinweg die guldine vnd ſylt ere müns vnd bꝛ ſe 
damit für kam er alle vꝛ ſach zů ſtaͤlen Den müntzſtempffel glu wet er auß im feur 

vnd ſtieß jn in eſſig / m acht jn weich / das in n mand mehꝛ bꝛauchen moͤcht zů der 
müntz. Er thet auch hinweg alle vnnutze künſt vnd handtierungen⸗ wie wol die ſo 

g/ do die guldine müntz abgethon ward. Vnd 


im gold arbeiten / zugen ſelbs hin we N A 
das aller überflüffiger koſten wurd adgeſtellet / richtet er auff gemeine wirt ſchaff⸗ 


ten / do můſten die reichen vnnd armen zůſamen kom̃en / vnd einerley ſpeiß vnnd 
tranck nieſſen. Do ergrim̃eten wider jn die mächtigen / vnd ſchlůgẽ jm in eim auff 
zeim ſtecken / deßpalben auch geſetzt ward⸗ das die Spartias 

nen nit me hꝛ mit ſtecken zur wirtſchafft kom̃en ſolten · Jů diſer wireſchafft bꝛacht 
ein jeglicher alle jar ſechs ſeck voll maͤl/ acht lagel mit we in / vnd etlich pfund kaͤß 
die kinder gleich als zů der ſchůlen / do fie lerneten bur⸗ 

nd meſſig keit / vnd geweneten ſich erbarlich zuͤreden / hoͤfflich zů⸗ 
alle vnzüchtige leichtfertig keit zů vermeiden. Wann ein kindſte 
ſet man es an / do mit es etwas ler net. Die kinder můſtẽ bar 


k 2 A 
a then ligen die auß roꝛ geflochten waren. Der kinder ſchůlmeiſter den ſie Iren neñ⸗ 
ten / leret die groſſen knaben holtz mach 
ſten auch gehn in der groͤſſe 


o man ſie am diebſtal ergriff⸗ a 
= ital ee achtet / ſunder das ſie jhn nit klůglichen hetten verſchla⸗ 


curg e 
per in der ſtatt begrůb / ne mlich zů den te 


noch weyber / jr a 

ter lich waren geſtoꝛben · Erließ nicht lenger dann eilff rag leid tragen. Es ward 

uuf frenb- auch den burgern nicht geſtattet in frembde Ränder züzie hen / damit ſie nit auß⸗ 
Len lindern land ige ſitten in die ſtaͤtt bꝛaͤchten / ſa wann die frembden dohin kamen / ließ man 
; einer ge mein nutz / do mit nicht ein neüwe ſpꝛach 


vnd frembds ger icht in der ſtatt aufferſtünde. Dlſer Lycurgus ließ die jungen ge 
x nicht mehꝛ dan ein kleid tragen⸗ vnd doꝛfft auch keiner 


eh ſteüwꝛ gefangen wären. nl 
nicht den reichen oder gewaltigen ſunder den alten. Er ließ zů den K untgen ge⸗ 


walt über die krieg / vnn 
an ce 
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an jre ſtatt kaͤmend / aber der auß geſchoſſen rath můß hand haben die geſatz / vnd 
ſtünd an dem gemeinen volck zů erwoͤlen ein rath / vnd zů ſetzen die amptleüt. Die 
weil aber diſe gebot manchem ſchwer wurden geſehen / ſpꝛach Lycurgus das er ſie 
von dem gott Apollo / der zů Delphi herꝛſchet / empfangen het / damit die vnwilli 
gen auß goͤttlicher foꝛcht darzů wurden gezwungen. Vnd das diſe ſatzungen all⸗ 
wegen blibe in weſen / zwang er die ſtatt zů einem eyd darbey zůbleiben / vnnd das 
er nichts darin verändern woͤlt biß er herwider kaͤm · Dañ er ſpꝛach wie er den Del⸗ 
phiſchen gott deß halb begruͤſſen woͤlt / vnd ſeines raths pflegen / was er aͤndern / 
oder darzů thůn ſolte. Vnd auff das zog er in die jnſel Cretam / vnd blib do fein les 
ben lang im ellend. Vnd do er in das todtbeth kam gebot er das man ſein gebein 
in das moͤꝛe werffen ſolt / damit ſie nicht gehn Racedemontam getragen wurden / 
vnd die Spartianen ver meinten alſo ledig zů werden von jrem gethanen eydt. 
Was Ceremonien die Lacedemon ier mit den 
todten gehabt. 

Voꝛ zeiten aber iſt auch der brauch in Lacedemonis geweſen / ſo ein künig ſtar b 
das die reüter durch das gantz Lacede monlam ritten / vnd verkündigten des ku⸗ 
nigs todt / vnd als bald lieffen die weiber in der ſtart vm̃her / vnd ſchlůgẽ auff die 
haͤfen / vnd mů ſten auß eim jeglichen haußgeſaͤß zwo perſonẽ / ein man vnd ftauw 
letd tragen / vnd mit lauter ſtim̃ heülen / wie der letſt künig der beſt were geweſen. 
Wan aber ein künig im krieg vm̃kam / ſo namen ſie ein bildnuß nach jm gemacht 
vnd legten das in ein bꝛeit beth / vnd hielten zehen tag lang / die weil ſie ſich mit ſei⸗ 
ner begrebnuß be kümmertẽ / kein gericht / vnd ſaſſen die amptleüt auch zů keinem 
rath / ſunder trůgen ſtaͤts leid. Vnd welcher nach jm künig ward / der bezalt aller 
burger ſchuld / ſo ſie dem geſtoꝛbnen künig oder der gantzẽ gemein ſchuldig waren. 

Hie ſolt du auch mercken das in Naconla ein groſſer berg inn das moͤꝛe gebt der 
heißt Mela / vnd do iſt das moͤꝛe über die maß ſehꝛ vngeſtům / vnd leiden die ſchiff Held, 
ler am ſelbigen oꝛt zum dickern mal groſſe nor/alfo das fie manch mal von dem 
wind ein weiten weg hinder ſich geſchlagen werden / vnnd das zum vierdten oder 
fünfften mal nach einander. Doa dꝛitt land in Peloponneſo hat Meſſenia geheiſ⸗ 
ſen / vnd iſt ſehꝛ fruchtbar / vnnd mit vilen waſſern begoſſen / deß halben auch vil 
viechs do wirt gezogen. Im jar 47. nam der Türckiſch keyſer Mahumetes mit 
gewalt vnder ſeine hand diſe jnſel Peloponneſum / vnnd fuͤret gefencklich bin weg 
das Cbꝛiſten volck. Doch behielten die Venediger etlich jar dar nach die groß vnd 
veſt ſtatt Modon / mit ſampt der ſtatt Coron vnnd Sonico / die zů vnſern zeiten 
auch der Cürck vnder jm hat. Zů Modon haben die Chꝛiſtliche bilger / fo das Hei⸗ 
lig land heimſůchen / allwegẽ gelandet / aber jetzund laͤnden ſie zů Santo oder Ja⸗ 
intho. Mauaſia ein ſchloß vnd Napol ein groſſe ſtart / beide in Moꝛea gelegen / Nores ton 
haben zů vnſern zeiten die Venediger noch in jrem gewalt. den Türch ẽ 


Die ſtate Modon vom Cürcken eingnomen. er" 


Odon die ſtatt gewan der Türck año ioo. vnd legt darfür zoo. ſtuck 
büchſen / vnder welchen waren 22. haupeſtück. Er ſtürmpt die ſtatt 
täglich / aber die darinn waren wehꝛten ſich mañlichen. Sie ergaben 
° ih Gott mit beichten vnd coſñunicieren / mit fürſatz zůſterben vn 
den Chꝛiſtlichen glauben. Vnd do der Türck überhand nam / vñ ſie 
im nit weiter widerſtand thůn mochten / flohe jederman / weib vnd mañ / vñ auch 
die kinder / in etliche heüſer / die fie darzů bereit hetten / vnd ſtieſſen ſie an / vnd ver 
bꝛeñten ſich ſelbs. Es fielen auch etlich frauwen vnd kinder über die maurẽ in das 
möꝛe / ʒů entfliehen des Türcken wuͤterey vnd ſein jaͤmerliche e de 
r i 
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voꝛhin behalff ſich das einſeltig volck mit den ei hlẽ / darauß ſie brot machten. Itẽ 
die geſchribne leer / das ſchar pff geſpraͤch oder wolredẽ / vnd alle gůte burgerliwe 
ordnung hat in diſer ſtatt ein anfang genoſñen. Es erwůchß auch die ſtatt ʒů eim 

lin igreich / vnd was jr erſter künig Cecrops von dem die ſtatt ein weil Cecropia 
hieß. Vnd iſt diſer Cecrops geweſen zů dẽ zeitẽ Moſis. Der ander künig hieß Deu⸗ 
Alio / der dritt Crauaus / der hett ein tochter mit nam̃en Attis / von der das land 
Attica ward genent vnd ſtreckt ſich von Orient biß an dle Iſthmum / vnd iſt vor 
zettẽ geweſen ein můtter ð trefflich groſſen vnd finreichen männer die in Gꝛiechen 
land auff erſtůnden / dann die ſtatt At hen lit in diſem laͤndlin. Nach Crauaum 
ward Amphtonides künig / vnd der ergab diſe ſtatt der goͤttin Minerue / vnd nen 
net auch die ſtatt nach jr. Sie hat auch et wan ge heiſſen Mopſopia von Mopſo vñ 
Jonia. Der letſt künig hieß Codrus / vnd der legt võ jm feine künigliche kleider 
vnd in zerꝛiſſen kleider trůg er ſpaͤn auff ſeiner achßlen in der feind hoͤꝛe / vnnd do 
ward er von einem krieger erſchlagen. Nach jm hat man jaͤrlich Burger melſter 
zů Athen geſetzt in das regiment / vnd ſunder ward Solon ein auffrechtiger vnnd 
gerechter mann erwoͤlt / der auch ſazungen in der ſtatt macht / vnd thet ab die ſa⸗ 
tzungen ſeines voꝛfaren Draconis / denen fo vyl vnd ſchwere penen angehẽckt wa 
ren / das ſie dem gemeinen man vntraͤglich waren. 


Satzungen von Solone st Achen gemocht. 


Vr ſolche Satzungẽ ſchreibt diſer Sol on. Wan fi ind ſtatt ein auff 
lauff erhůb / vñ ein burger ſich keiner factiõ 08 part heyẽ anneſñẽ wolt 
AN ſans ſtill ſaſſe / ſolt er für ein vntreüwẽ mañ gehalten werdẽ / ð des ges 
meinen nutz kein acht het. Itẽ ſo ein frauw über kame ein mañ der mañ 

) licher Eraffeberaube were mocht fie on ſtroff auß jres mans freündẽ ei 
nẽ welchẽ ſie wolt zů jr legen. Itẽ ein ſun were nit ſchuldig feine vatter im alter na⸗ 
rũg zůgeben vñ han dreichũg ʒuthůn / wañ er vo jm in der jugent nit zů einem hãd 
werck were gezogen Itẽ die vneeliche kinder ſolten jre aͤltern nit ernehꝛẽ Dañ wel 
cher bůlerey nachgot / der gibt zů verſtehn das er nit kinder ſunder wolluſt ſůche⸗ 
daruſ̃ beraubt er ſich ſelbs feiner belonũg. Itẽ ſo einer im eebruch begriffen wurd 
ſolt er getoͤdt werde, Itẽ welcher ein wolff fieng vñ herzů brecht / dem ſolt man ge⸗ 
ben vo dem gemeine ſeckel fünff ſchiling 

oð dickpfeni i ig / aber für ein woͤlffin ſolt 
man jm geben ein dicken pfenning / dz iſt 
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im krieg bꝛauchte. Diſer Solon ſetzt auch / waf einer jm krieg feine augen verlüre 
ſolt er von der gemein ernehrt werdẽ. Er wolt auch nit das ein kinderuogt wonet 
bey der můter / vnd das man nit den zñ vogt machte / der nach abgang d waͤyſen 
erb ſein wurde. Item welcher ein menſchen vmb ein aug brecht ⸗ dem ſolt mã beide 
augen außgraben. Item wann man ein fürſten trũcken begriff den ſolt ma coͤd⸗ 
ten. Item man ſol te keinen zů burger annemen er were dan ein hand wercks mann 


ARE iii vnd 


tel xxx | Das dritt büch 


vnd ſatzte ſich mit ſe inem gantzen bauß ghen Athen . Nun merck weiter das die 


del bins. land ſchafft in Attica am moͤre gelegen biß zů der ſtatt Megara / heißt jetzund Se 


Der teifel 
A Deipb. 


thina. Etlich nennen auch zů vnſern zeiten die ſtatt Athen / Sethinas / vnd das 

landlin Aetholiam nennen ſie Deſpotatum. Das erdtrichvmb die ſtatt Megara 

iſt faſt rauch vñ vngeſchlacht / wie dann auch in Attica / dann es iſt die ſelbige ge 

dare 3 groͤſſern theil mit rauhen bergen beſetzt. 

N Von Apollinie Tempel sa Delphi. 

Wo meꝛckl iche ſtatt ſe ind in der landſchafft Phocide Delphi vñ Elatea. Die 
ſtatt Delphi iſt erſtanden von dem nam̃hafftigen tempel / dẽ der abgort Apol⸗ 
lo doſelbſt hat gehabt. Von dem ſchreiben die hiſtorien alſo· An dẽ berg Parnaſſo 
gegen mittag zũ / auff einẽ felßechtigen boden ligt die ſtatt Delphi / vm̃geben mit 

ſcharpffen felſen / die ſie beſchützen voꝛ allem anluff. Nit weit daruon / ſo mã hal⸗ 
ber auff dẽ berg hinauff kompt / ſtreckt ſich herauß ein groſſer gebogner felß / auff 
dem ligt ein kleiner ebner platz / von dem geht in dem berg hinein ein ſpelunck od 
krume hül / vñ was auff die ſelbige gegne gebauwẽ ein wunð koſt licher tepel zů eh⸗ 
ren dem abgort Apollo. Vnd gieng zu 3 hülen herauß ein fenſter vnd kůler lufft 
vñ über dem ſtůnden die iunck frawẽ vñ abgoͤrtiſchẽ prieſter die do hin verordnet 
warẽ / vñ als bald ſie võ dem lufft beruͤrt wurdẽ / kamen fie von finen/ vn weiſſag 
tẽ von den dingen dere halb fie gefragt wurden / vñ gaben antwurt über vil heim 
liche ding. Dor kam es / das võ alle laͤndern die menſchen gelübd theten / vñ ka⸗ 
men gehn Delphi mit jren gaben / ſilber vnd gold / vnd ann koͤſtlichen kleinotẽ / 
domit ſie antwort vnd rath von dem abgott mochten empfahen vnd kam alſo ein 
vnaußprechlicher (has dohin / vñ hielt auch der boͤß geiſt bad darob / das in kein 
künig oder volck ein lange zeit dañen bringẽ mode. Dañ als auff ein zeit Ferxesð 
kün ig von Perſia mit vil tauſent mañ in Griechen land fiel das zů berauben / vſt 
zog gehn Delphi / do fielen zwen felſenvon dem berg / vnd weltztẽ herab vnd die 
feind / darzů fielen fewrige ſtralẽ mit grewlich em doñern von hiſmel herab / vñ die 
feind die auff den berg geſtigen waren / über ſtürtzten ſich gleich wie die vnſinn igẽ 
von dem gehen berg herab / vnd wie Trogus ſchre ibt / ſeind dozumal 4000 .mens 
ſchen vmd kom̃en. Deßgleichen iſt auch beſchehen den Galliern / do ſie auff diſen 
berg ſteigen wolten / den abgoͤttiſchen tempel zů rauben. Dann do kam ein erdbi⸗ 
dem vnnd warff ein felſen herab in das hoͤre / darnon vil erſchlagen wurden / dar 
nach kam ein erſchroͤckliche vngeſtůmikeit mit donnern / blitzgen vnd haglen / vñ 
erſchlůgen ein geoß theil im boͤre / das fie ablaſſen můſten . Es was der Gallier 
Für ſt Bꝛenno übel verwundt / mocht den ſchmertzen der wunden nit leiden / vnd 
ſtach ſich ſelbs mit feinem dolchen auß vngedult zů todt Die Delpher lobten jren 
ab gott Apollinem / der ſie (als fie meinten) erzettet het. Alſo kan der teüffel auch 

bey den vnglaͤubigen das wetter deüten domit der vng laub nit zergang. 


Von Watedonia vnd dem 
groſſen Künig Alexander. 


|; and. ſo vor alten zeiten Macedonia geheiſſen hat / wirt jetzũd zn 
groͤſſern theil Albania geneñt / wie wol Alban ia ſich auch ſtreckt biß in 
Epirum / do das Venediſch mor gar eng iſt gegen Italiã. Es iſt Mas 
cedonia voꝛ zeiten auch Emathia genent worden von eim künig Ematho / vñ iſt 
zũ erſtẽ gar ein klein künigreich geweſen / aber hernach hat es trefflichſzů genom̃en 
durch der künig krafft / vñ durch klůgheit des gemeinẽ volds, Dañ ſie brachtẽ ʒũ 

erſten 


N 


Von dem Grie hen land. Meclxxxt 


erſtẽ vnð ſich die nahe gelegne laͤnd / vñ darnach ſpreltẽ fie auß das künigreich biß 
in Orient. Zũ erſtẽ hectẽ ſie vil krieg mit den Illiriern vn Chracẽ / vñ als alle ſtaͤt 
im Griechen land künig wolten babe für ib ſelbſt / habẽ ſie jre herꝛſchafft mit ein 
ander verlorẽ. Dañ als die vo Thebe vñ Theſſalia jnẽ außer woͤltẽ zů eim hertzoge 
R. Phil ippẽ von Macedonia / do mit ſie vo den andn ſtetten nit iber wũdẽ wur de 
kam es bald darzů / das diſer außlendig künig vnd ſich bracht mit liſtẽ vñ mit waf 


fen gas gantz Griechen land mit ſampt dem lãd Cappadocia. Fůerſtẽ ward diſer cine li 


Philippus mit vilen kriegẽ angefochtẽ / alſo dz er gar nahe nichts mehr vermocht 1 as des 


er en ze * 8 nach erſchlůg Lreſſen A= 
do erdacht er ein liſt / vñ nã At hẽ mit verraͤterey in feine walt / darnach erſcblůg 7, 


er in Illyria vil tauſent menſchen / vñ überkã die edel ſtatt Lariſſam Nach diſem 
erobert er Theſſallam / vñ bracht alſo ein groſſen reiſigẽ zeug zů ſam̃en / dz er dar⸗ 
nach nit allein ſich feiner feind erwerẽ mocht / ſund er griff auch die an fo zů friden 
ſaſſen / vñ alſo bracht er bald vnd ſich alle mechtige ſtatt des Griechenlands. Dar⸗ 
nach beraubt er dz künig võ Epiro feines Fünigreiche. Weiter ent fůͤrter ein mech⸗ 
tigẽ raub dem k. võ Scythia / des reich ſich ſtreckt biß an das ort / do der Iſter oder 
Thonav in dz moͤre falt. Vnd als er ein mechtigẽ groſſen zeüg vo fůß knechtẽ vnd 
reüter zů ſam̃en bracht hat / dz auch ð künig võ Perſta ſich vor jm entſetzt / des key 
ſert hum ſich ſtreckt biß an dz Pontiſch moͤre / ward er geſchlagen dz er ſterbẽ můͤſt. 
Do trat ſein ſun Alexand / den man de groſſen Alexander neñt / in das regiment⸗ 
vſi fieng an gewalt iglich zů kriegen das land Aſiã / võ deo groſſen thatẽ du vil her 


nach hoͤrẽ wirft in beſchreibung d länder Aſte. Dañ er fůrůber das moͤre / das Boſ ber groß 
phorus geneñt wirt / vñ nam zů erſtẽ ein die ſtatt Sardis / dar nach Mitetũ / dar⸗ alenaucer 


nach das klein Aſiã / itẽ Armen iam / Hdiberniam / Albaniam / Syriam vn Egy⸗ 
ptum. Er ſteig über die mechtige berg Taurum vnd Caucaſum / überwãd die Mes 
dier vnd Perſier / vnd kam zů let ſt in Jndiã das ferꝛeſt land ſo gegen ð ſonnẽ auff 
gang gelegen iſt. Er ließ nichts vnerſuͤcht. Wo je Liber vn Dercules geweſen was 
ren do zog er auch hin. Er fůrt auch etliche gelerte maͤñer vñ groſſe Philoſophos 
mit im /als nemlich Caliſthenem / vñ wie etliche ſpꝛechẽ Ariſtotelem feine lehr men 
ſter. Vnd nach dem das oberſt Reich oder Monarchy ꝛꝛo. jar bey den Perſiern vñ 
Mediern geſtanden was / über wand der groß Alexander Darium den künig von 
Perſia / vnd bracht das keyſerthumb oder oberſten gewalt an die Griechen. Doch 
het es nit ein beſtand bey jnen. Dann als Alexander zwoͤlff jar hat regniert / ward 
jm vergeben / vnd ward ſein Keyſerthumb in vil künigreich zer tret. Prolomeus 
regiert über gyptenland / Antipater über Griechen land / Seleucus über Sys 
riam vnd Babylon iam / Caſſander über Lyciam vnd Pamphiliam ꝛc. Aber in 
mitler zeit nam das Roͤmiſch Reich trefflich ſehr zů in gewalt vnd pracht. 


Von der ſtate Iheffalonica vnd dem berg Glympo. 


N diſem land Macedonia ligt die ſtatt Theſſalonica an dem Aegaͤiſchẽ moͤꝛ 
die man jetzund Salonicam neñt / vnd iſt die haupſtatt in der Philippen⸗ 
ſer land / vnd iſt voꝛzeitẽ faſt mechtig ge weſen / zů der auch der Apoſtel Pau 


vater. 


Liber iſt der 


lus ein epiſtel geſchriben hat. Sie iſt zů vnſern zeiten auch groß vnd mechtig / ja 
etliche meinen ſie fey groͤſſer dann Adrianopel / vnnd ſey keine über ſie ð goͤſſe halb 
nach Conſtantinopel. Es ſeind dreyerley ſecten in diſer ſtatt / Juden / Chriſtẽ vñ 


Türcken / doch ſeind ð Juden am aller meiſten / die ſeind kauffleüt / vnnd treiben 
han dwercker. Die Juden ſo do gewohnet ſagen ſelds / das bey viertzehen tauſent 
Juden do wonen / vnnd ſeind bey ſechs tauſent tůch macher / haben auch bey ach⸗ 
zig ſynagogen in der ſtatt. Sie muͤſſen all geel binden vmb die bite tragen / aber 


die Chriſten blaw / vnd die Türcken weyß. Es ſeind auch vil Juden zů Conſtanti⸗ 


nopel vnd And aber an keinem oꝛt in der Türckey mehr dañ zů Salonick. 
p ndernopel⸗ RR v Ein 
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Dr fun \ ar a (6 
Hcclxxxij Das vierdt bůch 
Ein andere fürneme ſtatt / drey tagreiß von Salonica gelegẽ / ligt in Macedonia 
die heißt Scopig / da onen auch Cürcken / Judẽ vnnd Chriſten bey einand / doch 
übertreffen die Türcken die andern zwo ſecten. Do ligt ð berg Olympus von dem 
die Poetẽ ſo vil geſchriben habe. Dañ ſtine 
hoͤhe ſtreckt ſich ſo fer hinauff⸗ d as die ſel 
bige jn woner jn nennen den him mel. Dbe 
vff dem gypffel ſteht ein alta dẽ gort Ju⸗ 
piter gewidmet. Vñ als Solinus ſchreibt 
iſt auff feiner hohe kein wind oder regen 
noch vngeſtůmigkeit des luffts / ſunder 
] was ma do in aͤſchen ſchreibt das findt mã 
über jar vnuerſert. Es ſchreibẽ etlich daß 
diſer berg zehẽ roßlaͤuff hoch ſey / vnd weit 
über die wolcken gang. Es iſt ſunſt auch 
ein ander berg in Macedonia / oder wie die 
andern ſchreiben in Thracia / Prolomeus 
ſetzt in Macedonia / der heißt Athos / vñ 
WA ift ſo hoc / das er fein ſchatrtẽ v irfft biß in 
7 I die jnſel Lemnos / vñ wasdarauffin fand 

1 a TEE geſchriben wirt / das bleibt ſthen über jar. 
Man findt auch das Rerxes der Künig von Perſta hab mit groſſer arbeit diſen 
berg geſcheiden von dem erdtrich / vnd das moͤre vmb in gefuͤrt / vnd ein jnſel da⸗ 
rauß gemacht. Es iſt auch das moͤre darbey alſo vngeſtům / das von dem hoͤre des 
künigs Darij von Perſta auff ein zeit zoo. ſchiff vnder giengen / vnnd mehr dann 
20000.mann ertruncken / auß welchen das moͤre vil zů todt ſch lůg an den felſen / 
etlich warff es lebendig biß zun geſtaden / vnd ertrencket fie erſt doſelbſt / welche 
aber lebendig an den berg kamen / die zerriſſen die wilden thier. 
In Macedonia findt man gar ſtreng gifft / das fleüßt auß einem brunnen den 
heiſet man Suciſtygen / es durch beyßt aucheyſen / vnd mag nit dañ in pferds kla⸗ 
n behalten werden. Mit dem meint man ſey dem groſſen Alexander vergeben 
ach g ft worden. Man findt auch in Macedonia / beſund im laͤndlin Magneſia / den ſtein 
Magnet / ð ein gewaltige krafft hat über das eyſen. Vnd iſt wol ein wũderbarlich 
ding das das eyſen alle ding meiſtert. Ma findt jn auch in iſpania / in Morland 
bey Troia in dem kleinen Aſia. Aber vnd jnen allen iſt keiner beſſer vnd krefftiger 
dann der ſo in Morland gefunden wirt / der auch ſeiner gůte halb dem ſylber zů ge 
wegen wirt. Dann er zeücht nit allein zů jm eyſen ſunder auch andere Magneten 
Der bey Troia gefunden wirt iſt ſchwartz vnd nit gůt. Der in Macedonia iſt auch 
ſchwartz / zeücht ſich aber zů ð roͤte / darum̃ iſt er vil beſſer. Item in Boͤot ia findt 
man Magneten die ſeind gar rot / vnd beſſer dann die voꝛdrigen. Aber keine ſeind 
beſſer dañ die gelen wie dann die ſeind die man im Morland findt. Etliche woͤllen 
mã findt diſer ſtein auch vil in laͤndern gegen mitnacht / aber Plinius hat niches 
von dẽ ſelbigen gewißt. Beſunder fol vnd dem Polo ligen ein Inſel / die auch von 
diſem ſtein genent wirt / der Magnetẽ inſel / ſie ſol fünff oder ſechs meylen lang vñ 
breit ſein / vñ über fie hinauß ſol d Magnet in d ſchiffleüten compaſſen gar felen. 
9 * * 4 
Giſtori wie es den Galliern ergangen 
in Griechen land. 
Ch můß hie nochein Hiſtori beſchreiben / die ſich in Griechen land voꝛ zeiten 
verloffen hat mit den Galliern. Etliche jar voꝛ Chriſtigeburt a die 
N all ier 


olympusder Eu 
böchftberg. E 


atlos. 
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Magnet. 


Don dem Griechen land Bl 
Gallier trefflich ſehꝛ gemehꝛt hatten in jrem land / zogen jhr 300000, menſchen da 
rauß / vnd blunderten die länder Illiricum vnnd Pannoniam / das iſt Winden / 
Oe ter ich / Vngern / Krabaten / vnd kamen darnach in Macedoniam. Als aber 
Rüntg Anttochus / den man Soter nennt / jr zů kunfft vernam / vnd wißt jr ſter 
cke/rüſtet er ſich wider fie. Er hat is. belffanten / die ließ er verbergen / das ſe ine 

5 A feind nichts daruon wißten / vnd wolt fie alſo 
heim lich bringen vnder der feind pferd. Nun 
waren der Gallier pferd der helffanten nit ge⸗ 
wont / vñ ſcheüchtẽ greül ich als fie fre zůkunfft 
von ferꝛen vermerckten . Vnd do ſie darnach jr 
geſchrey hoͤreten / vnd die weiß glitzende zeen ſa 


fen ruͤſſel / flohen fie ſchendtlich hinder ſich / vnd 
erſtachen ſich ſelbs die Gallier mit jren eignen 
| ſeiegen / etlich wurden zertreten von jren eigẽ 
pferden / vnnd die hoͤrwegen wurden von den 


Ne dieweil vil ſegeſſen vnnd ſcharſachen daran ger U 
I ſchmidet waren / wurden vil menſchen darnon 


zer hauwen oder toͤdtlich geſchaͤdigt. Es ſprangen auch vil pfert neben auß / vnnd 
warffen die reüterab / alſo feb: 0 fie von den vngewonlichen thieren der 
helffanten. Vnd mit dem allem gamen vil Gallier vinb / etlich wurden gefangen 
aber welche zů den bergen flohen / die kamen daruon. Es ſchreiben auchetlich das 
die Rünig in Aſia vnd Griechen land ſich alſo faſt entſatzten voꝛ diſen ſtreitbarẽ 
maͤnnern / das fie mitgroſſem gelt friden von jnen kauffen mäjten Sie wolte fich 
zum erſten nit wagen in das Griechen land / biß ſte Bren nus jr Hertzog übertedt⸗ 
das die Griechen ſchwach leüt weren / aber groß gelt heten / vnd darzů vil gezierd 
ſylber / golt / vnd andere opffer in tempeln hetten / vnd auff das wagten fie ib in 
das land / beraubten den tempel zů Delphi / erſchlůgẽ der Athenienſer künig / dar 
nach ver wuͤſtetẽ ſie die celuß Thermopylas / vnd muͤtwilletẽ hin vnd her im land / 
biß zů letſt Antiochus jnen über die haut kam / wie gemelt iſt. Nach diſer ſchlacht 
erſtach Breñus ſich ſelbs / vnd die übrigen der noch ooo. zů fůß waren / vndzoos 
reüter / die fielẽ den Roͤmern in jr maꝛck / vnnd do ſie die Roͤmer widerumb darauß 
ſchlůgen / ſetzten ſie ſich nider in Aſia / vnnd ward jnen eingeben von dem Künig 
Bithynie ein landſchafft / die von jnen Gallogrecia ward genent. Darnach bracht 
fie Auguſtus onder die Roͤmer / vnd nit lang hern ach empfiengen ſie von dem Het 
ligen Paulo das Chriſtlichgeſatz wie bey dem land Galatia auch angezeigt wirt. 
Theſſalia. 

wiſchen Macedonien / Epiro vnnd Attica / ligt das laͤndlin Theſſalia / 

das alſo genennt iſt von Theſſalo einem ſtreir baren Jungen / der mit ſter 

cke diß Land erobert hat / vnd vor jm der Myrmidoner ſtatt ward genen⸗ 

ner Es hat auch etwan daruor geheiſſen Pyrꝛha / vnd darnach Hemonid. 

Vmb diß land Theſſal ien ſeind gar gaͤhe vnd hohe felſen vnd berge / deß⸗ 

halben die Poeten ein gedicht haben gemacht / das die groſſen Ryſen haben zů⸗ 

ſam men getragen vil felſen vnd berg / das ſie damit die limmel ſtürmpten / vnd 

den gott Jouem darauß vertriben. Es geſchicht auch an dem oꝛt / das die groſſen 

zů fallenden regen vnnd die abgonde ſchnee zum offtern mal herfür floͤtzen groſſe 


menſchen bein / die nicht vil kleiner ſeind dann jetzundt ein gerader menſch iſt. 
Varauß 


Der Gallier 


hen in dem ſchwartzlechtigen lelb mit dem groſ 5251 Ka 


pferden hinder ſich gezogen in das hoͤre⸗ vund Currus ſalca· 


eclrrriſ Das vierdt buͤch 


do ir wonũg gehabt habẽ 


Darauß zůnemmen iſt / das die groſſen Riſen vor zeiten 
Epirus. 


verwuͤſtet worden. Es habẽ nachmals die keyſer 

der inen gehabt / vnd über geben eim geſchlecht d 
Turck Amurates hat vor 4 o jarẽ diß vnd 

ſten fürſten darauß getriben. Zu vnſern zeite 
wiewol auch ein and Albania in Aſia iſt / von dem he 


. 
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funden 
pꝛiſen ſeiner hoͤhe ha b / vnnd ligen ge 
a N rings vmb jn ſtett vnd fleckẽ. Das gantz 
land iſt vol berg vnd thaͤler / hat auch vil waͤld / vñ beſun ð ſchmeckt die jnfel ſdarck 
nach Cypreſſen baͤumen / deren etliche berg vol gefunden werden. Es ſchreibt Pli⸗ 

nius das auff ein zeit ein berg in Creta ward bewegt von 
kam her für ein menſchen coͤꝛper / der was 40 elen bogen lang gewſen, Acud 
PER ; ; reibr 
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Von dem Griechen land 19. Lv 
ſchreibt Sabellicus / das vor kurtzen zeiten ein menſchen hirnſchal her für gegra⸗ 
ben ward / die was ſo groß als ein zimlich faß / vnd do man es mit henden wolt an 
griffen zerflel es in eitel aͤſchen. Es wirt kein ſchaͤdlich thier in diſer jnſel gefunden 
als woͤlff / füchß / ſchlaugen vnd dergleichen / aber der nützen thier iſt es vol / auß⸗ 
genofñen die hirtzen. Es hat gůt weid / vnd ein gůten grund zů der frucht / darzů 
wechßt der aller edleſt wein darin ſo man auff erden fin dt. Es kompt zů vnſern zei 
ten aller Malusſtee von diſer jnſeln / aber vor zeiten iſt er kommen von der jnſeln 
Chius. Diſer wein wirt von einem berg Malua Maluafier genennt. Es wechßt 
guch der zucker darinn / vnd in ſumma iſt diſe jnſel in allen dingen fruchtbar / vnd 
leidet kein wild oder gifftig thier. Doch wirt diß übel darin gefundẽ / ſo ein frauw 
ein menſchen kratzt oder beißt / můß der men ſch dar von ſterden. Zů vnſern zeiten 
herz ſchen die Venediger darüber / vnd haben fie überkommen im jar ꝛoꝛ. 

Die Venediger / als ſie diſe jn ſeln beſetzen wolten mit jren burgern / ſo mit weib 
vnd kindt dar zugen / machten das geding mit den ſelbigen im jar ꝛꝛiꝛ. 

Erſtlich gaben ſie jnen alle recht vnd gerechtigkeit zů waſſer vnd land / ſo die ſel 
big inſel je gehabt. 
Chellten die gantz jnſel in izꝛ. Ritterſchafften vnd 48. andere lehen / welche diſe 
jnſel im namen der ſtatt Venedig inhaltẽ ſolten / wie ſie hernach beſchribẽ werden. 

Die ſtatt Candia ſol zů den vier oꝛten / allwegẽ ein halbe meil wegs lands vmb 
ſich haben / deßgleichen das ſch l oß Temalo / vnnd die ſelbigen ſollen mit aller jrer 
zů gehoͤꝛ der ſtart Venedig außgedingt ſein. 

Fund man ein bergwerck vo gold oder ſil ber / oder ſonſt ein ſchatz der an gold / il 
ber verboꝛgẽ / oder in de flieſſendẽ waſſern / daſſelb folder ſtatt Venedig zůgehoͤrẽ. 
Sunſt ſol ein jeder Ritter in außteilung der gantzẽ jnſel / ſieben teil der jnſel / ein 
lehen man vier teil beſitzẽ / dieſelbẽ mager mit fůgrecht vnd eiges gewalts verkauf 
fen / verſchencken / vertauſchẽ / oder hinfür ewigl ich beſitzẽ on maͤniglichs ein rede. 

Jedem derſelben ſollen auch in der ſtatt Candia ein behauſung mit jren gaͤrten 
eingeraumbt werden / nach jedes ſtand / wie es dañ dem Hertzogen oder ſeine m an⸗ 
walt gefallen wurdt. Deßgleichen ſollen jnen wyſen vnd felder eingeben werden / 
dar auß er ſeine pferd erhalten mög. 

Aber ſolche jre guter ſollen fie audern dann Venedigern nit zů kauffen geben on 
vo: wiſſen des Hertzogen vnd Raths. 

Bey jrem eyde ſollen ſie die jnſel beſchützen / ſchiꝛmen / ſie vnd jre nachkommen / 
zů ehꝛen vnd frommen der ſtatt Venedig jr lebenlang / nach jrem todt jre kinder ⸗ 
vnd ſo die ſelben nit alt gnůg / ſollen fie für ſeden / ein perſon ſo tauglich darſtellen . 
Doch das die ſelb dem Hertzogen gefellig ſeien. i Ka 

Die Neheuleüt ſo zů fůß ſeind / ſollen wie jhe der brauch / gerüſt fein mit jrer ge⸗ 
wehꝛ / harniſch vnd waffen. 5 

Der Kirchen ſatz in der jnſel ſol des Hertzo gẽ vnd der ſtart / auch frey ſein / fol 
das einkommen haben das jnen der Hertzog vnd Rath ſchaffen werden. 

Alle Venediger ſollen ſicher gleit in der ſnſel haben für leib vnnd gůt / zollfrey 
ſein / in zů vnd von fahꝛen / vnd geſchaͤhe einem Denetianer ſchaden / das er in der 
jn ſel das ſein verlůre / man ſol jm on allen argen lift wider dar zů helffen. 

Iren gewerb vnd kauffmanchatz ſollen die Venediger in der jnſel frey haben. 

Sonſt ſol man niemand den paß vergoͤnnen on des kdertzogen erlaubnus. 
Ertzbiſcoff / biſchoff / ſoll all wegen auff Wyhnacheen / Oſtern / S. Marxen 

vnd S. Titi tag / im Thumb die ordnung vor leſen. 2 
In vier jaren demnach fie in die jnſel kommen / doͤꝛffen fie gantz vnd gar nichts 


v 0 0 b N ; cha t jarlich 
zalen / ſollen frey ſigen in allem dem ſo fie haben / ſonſt ſol die Ritterſt bein perperä 


Mcdlxxxvi Das vierdt buch 


Soo. perperi zalen / das iſt auff doo. ducaten / daran dañ die andern lehenlent auch 
jren theil geben ſollen / ſo vil ſichs jedem ʒeücht. Jede zeit ſollen ſie dem Herogen 


vnd ſtatt gehorſam vnd trew fein. : 
Raͤme der Hertzog in die jnſel / ſol man jm in der Proceß entgegen ziehen / vnd 


die hoͤchſte ehꝛ beweiſen fo man erdencken mag. 8 
Y haben will / ſol man die Ordnung fürs 


All fünff jar / oder ſo offt der Hertzog das a J 
halten / vnd wo ſich jemands hieran ver griffe / für ſetzlich darwider thaͤt / der ſoll 
allſein gůt ſo er in der jnſel hat / verfallen ſein / damit man and ere Ricter vnd le⸗ 
henleüt an ſein ſtatt erhalten möge. 

Nun volgen die ſo in die Inſel gezogen. Ä 
ß dem quartier der Burg zů Venedig. 


Die Ritterſchafft au 
Andres Pantell 8 a Foſcolo Marin Veriner 
Vorentz Signolo Lien hart Fadier Marin Bonzi 
Marx Capitorto Paſqual zum Brunen Niclaus Randa zo 
Jacob Nomi Peter Vio. A 
Diſe haben zꝛ. pferd vndein ſchiffart. 
e Lehenleüt deſſelben quarsiers. : 
Con Treſſo Pelegein Marao. 
= Die Ritterſchafft S. Marxen quartier. 
Marin Jani BonfiolDarbobo Simon Zentiliang 
Lien hart Belon Marx Vion Tho man Viaro 
Miche Jancanuol Dominick Moreſin alle 
Jacob Betanio Marx Vida homan Grandenick 
Marin Dau dolo Dominicus Polo Pangratz zum Canal. 
s Nehenleüt deſſelben quratiers. 
Jan Conſtantin Henrich Truiſan Henrich Falero 
Ninald Balanzon Marin Faſcari Andres Wido 


Michel Conſtantin Marx Rampan⸗ EN 
Difeallbareenrzo.pferdein ſchiff art. 
Die Ritterſchafft des quartiers en 


Lienhart Falier peter Wanzag ndres Albert 
Brodad Nideſo Hans Diede han Cabal 
Ihan Badoer Marin Longo Peter Diede 
Julian Eme Boneto Falier Ruggier Gimon 
Marin Foſcaro Marin Marin. 
Mars el deſſelben 75 

ard Sten ier Chabalier iclaus Jeremia 
Lienhart Barbaros en 2 


Die all hatten za. pferd ein ſchiffart. 
Die Ritterſchafft vom quartier Oſſo duro. 


Jordan Signolo ien hart Caual ier Marx Signaſal 
Jacob Muno Thomas Brand Rata Pon 
Ihan Abraham Marx Grimon Inſtignion 
Marx Duodo Lienhart Julian Thoman Natala 
Marin Carauida Pangratz Fal ier Peter Awal 
Marx Malueſo Julian Baleſto Ihan Bar lar igo 
Peter Ger hardt. 


Lehen leüt im ſelben quartier. 5 
Agapit Abraham Lienhart Ruggier ¶ Vert ſeine ſün 


Don dem Griechen land. WMeclrrrriß 


Jacob Gꝛiman Andres Simiterolo. ee 7 
f f Diſe hatten 54. pferd ein ſchiffart. 


Die Ritterſchafft des quartiers S. Paul. 


Peter Thomiſt Steffan Ozaman Ihan Oꝛio 
Marx Vidal Pangratz Bantz Marin Peter ; 
Marin Contarini Niclaus Boimbolo Niclaus Zen opolo. 

N Lehenleüt diſes quartier. . 
Venetando Vital Boß Caſo Donat Sanct 
Julian Maſcopert. HER; Aten 2 2 

8 Diſe hatten 34. pferd ein ſchiffart. 
Ritterſchafft des quartiers zum Heiligen Creutz. 
Niclaus Damoln Lienhart Fuſcolo Niclaus Juilonge 
Peter Veitelo a Jacob Togliapetra Benedict Domolin 
Thomas Signaells Thomas Born Peter Domolin 
Niclaus Marin Thomas Jolim IJhan Kenaldo. 
! BEN Cebenleũt diſes quartiers. 

Doe Bentols Andꝛes Vallier an Bentolo 

ominick Weine Jacob pizielo homas Valier. 


PDaruot hat diſe jnſel gehoͤꝛt vnder das Conſtantinopoliſch Neyſerthumb. 


Euboca oder Nigropont. b 
V vnſern zeiten heißt diſe jnſel Nigro⸗ 
pont / vnnd ligt gegen Athen über / wie 
du ſehen magſt in der Gꝛiechiſchen land 
2 tafeln. Sie hat voꝛ alten zeiten Abantis 
geheiſſen von der ſtatt Aba in Phodice 
Se Ocha von dem groͤſten 
berg der darinn gefunden wirt / vnnd Hellopia 
von Hellope. Es ſchꝛeibt Strabo / das zwey 
waſſer in diſer jnſel gefunden werden / die haben 
zwo widerwertige naturen / dann fo die thier von 
dem einen trincken / überkom men fie weiß bar/ 
vnd ſo ſie von dem andern trincken⸗ überFomme 
fieeinfbwarsenbelg, Eins heißt Cerus/ vnd 
. Idas ander Neleus. Zů den zeiten Strabonis iſt 
N 0 7 An | die Hauptſtatt inn Euboea geweſen Chalcis/ 
Lee in welcher Ariſtoteles der groß Philoſophus / die 
weil er gelebt hat / ſein weſen hat gehabt. Bey diſer ſtatt finder man vil quellen 
heiſſes waſſers / die trefflich krefftig ſeind wider mancherley kranckheiten die do⸗ 
mit zů heylen. Man ſchreibt auch von diſer Inſeln / das fie gar ein holen grund 
hab / vnd vil erdbidem darin geſchehen / vnd diẽ ſo groß das auff ein zeit ein gantze 
ſtatt verſuncken vnd vndergangen iſt. a 
et Ciclades inſeln. a 
Sligen jm moͤre under der jnfeln Euboen vil kleiner inſeln /erlich haben 
V ren gezelt dꝛey vnd infftzig / vnder welchen Delos die für nem̃ſte iſt / vñ 
N werden genennt Ciclades / von diſer vꝛſach willen / das ſie vmb die jnſeln 


Delum ligen / gleich als in einem circkel. Eine von jhnẽ heißt Pathmos⸗ 
in welche Johannes der Euangeliſt gleich als in dz ellend geſchickt 5 
f ie 
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Sie hat hieuoꝛ Poſidium geheiſſen / aber jetzund neñt man fie Palmofam ‚Amas 
thus ein andere / iſt metal reich. In Anticyra wechßt vil ießwurtz. In Chia⸗ 
wechßt Maſtix. Die andern haben jre nam̃e auch faſt veraͤndert / vnd werden zů 
vnſern zeiten alſo geneñt / Sdile / Tino / Andre / Sea⸗ Fermene / Siphando / Milo / 
Nio / Amurgo / Pario / Nicoſia Heraclia / inara / Eeuita/ Micalp / Nicaria / 
Jero / Calamo / Stampalia /S. Erini / Nampbioſec. Wie geſagt iſt / Delos iſt 
die fürnembſte jnſel vnder diſen kleinen jnſeln / vnd hat der abgott Apollo in jhr 
ein herꝛlichen tempel gehabt. Sie wirt auch groß geachtet der gewerb halb ſo die 
kauffleũt darm̃ treiben. Sie begreifft in jrem circk ooo. ſchꝛitt. Aber die jnſel An⸗ 
dros begreifft vmb ſich gzodo. ſchꝛitt . Die jnſel Delos iſt vo alten zeiten ein beſun 
dere kaufſtatt geweſen der gefangnen leüten / deren man etlich tauſent auff einen 
tag dohin bracht hat vnd ſie verkaufft, Dann als die Roͤmer vertilckt hetten die 
zwo nãhaff rige ſtert Carthaginem vnd Coꝛinthum / vñ vnaußſprechliche reich⸗ 
thumen von jnen erobert / haben fie viler knechten bedoͤrfft / die haben ſie zů Delo 
kaufft. Welches dem moͤꝛe raubern vꝛſach gab / das ſie von tag zů tag über hãd na⸗ 
men / vnd ſihen die Rünig von Cypern / vnd die KRünig von Egypten durch die 
finger / de gleichen die Rhodyſer / welche alle den Syriern auffſetzig waren / vnd 
was niemand der den moͤꝛ raubern widerſtůnd / vnd nam alſo zů die tyrañey au 
dem more / vnd wurden die menſchen geacht wie das viech / wie dann zů vnſern zei 
ten ſolche tyranney grauſumlich auch im ſchwanck iſt zů land vnd zů waſſer / be⸗ 
ſunder bey den Tuͤrcken. 
Chracia. 


sänger dingen zů weiterm verſtand fo ich hie vnder dem tittel Thꝛacia 
N ſchꝛeiben wil, ſolt du für dich nemẽ die tafel des Gꝛiechenlands / do find 
>: deſt du die gelegenheit Thꝛacte vnder d ſtatt Byzantz / diedarnach Con 
Be ſtantinopel iſt genant worden. Du ſichſt auch in der ſelbigen tafeln / wie 
3 ſich das erdtrich zůſam̃en thůt / vnd das moͤꝛe ſo gar eng wirt an zweien 
zꝛtern / nemlich in Helleſponto vnd Boſphoꝛo aber zwiſchen diſen zweien engen b 
gengen ſich auffthůt / vnd Propontis in der ſelbigen weiten geneñt wirt. Daruon 
wil ich nun ſchieiben. Vnd die weil vor zeiten das Rom. Keyſerthum̃ dohin Foinen 
iſt auß Italia / vnd deßhalben auch diß land Romanla geneñt iſt woꝛdẽ / wer gar 
vil hie zů ſagen / zum erſten von dem land Thꝛacia vnd ſeinen alten voͤlckern / zum 
. von der ſtatt Byzantz oder Conſtantinopel / vnd zum z. vom moͤꝛe vnd ſeinẽ jn⸗ 
(ine 4. von dem Keyſerthum̃ Conſtantinopel / vnd wie das von dem Türckẽ 
vmbkert iſt worden, Deß erſten halb ſolt du mercken / das Thracia der erden vnd 
des him̃els halb nit faſt fꝛuchtbar vnd geſchlacht iſt / iſt auch nicht ein temperiert 
land / außgenom̃en wo es an das moͤꝛe ſtoßt. Es iſt ein kalt land / vñ deßhalbẽ was 
man in das erdtrich fäiee kompt ſchwaͤrlich her für. Man ͤfindt nit vil obs baum da 
riñ. Es hat auch weinraͤbẽ / aber ſie moͤgẽ nit wol zeitige frucht bꝛingen / man helff 
jn dañ mit decken wider die kelte. Ir fürnem̃ſte ſtatt feind voꝛ zeiten geweſen Apol 
lophania / Enos / Nicopolis/Callipolis/ Perinthos / Byzantium⸗ die darnach 
von Conſtantino iſt geneñt woꝛden Cõſtantinopolis / vnd ward auch gemacht ein 
künigliche ſtatt / ein ſtůl des Reichs Oꝛient / vñ ein ſeül der Gꝛiechẽ / vñ ein haupt 
ſtatt des gantzen Oꝛient . Diß land hat vor zeiten gehabt grifnig vñ rauch leut / võ 
denen auch Herodotus ſchꝛeibt / das ſie jrer ſtercke halb vnüberwintlich hettẽ moͤ⸗ 
gen ſein / wañ fie gleich geſinnet weren geweſen / vnd von eim menſchen hetten m N 
gen regiert werden. So aber das jnen zů ſchwer was / ſeind ſie ſchwach vnd bloͤd ge 
gen jrem feind geweſen. Es ſeind vnder jnẽ vil voͤlcker geweſen die auch beſundere 
namen 
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namen vnd ſitten gehapt / als die Gothen / die haben gelaubt das ſie nit gar ſter⸗ 
bẽ / ſunder das ſie nach dem leiblichen code fuͤꝛen zů jrem Gott Salmoxim. Diſer 


kündige das er vil arbeitſeligkeiten entledigt / vñ jetz kom̃en were sth eim ſeligern 
leben. Es iſt noch ein ander volck in Thꝛacia geweſen / das über den Creſtonen ge 
wont hat / vnd bey dẽ ſelbigen het ein man vil weyber / vñ wañ er geſtaꝛb / erſtůnd 
vnder feinen weibern ein groß gezenck / welche jrem mañ die liebſte were geweſen / 
vnd deßhalben kamen auch zů faliendie nechſten freünd vnd beſetztẽ ein gericht 
vnd welche die liebſte er kant ward / vnd diſe ehꝛ erlangt / die ziert vñ ſchmuckt ſich 


Aber die andern weiber we ineten / vnd hetten es für ein groſſe ſchmach / das ſie di 
fer ehꝛen beraubt wurden. Bey diſen voͤlckern hat man es füre 
ben von dem raub / vnd daꝛgegẽ iſt es ein veraͤchtlich ding ge 
von dem erdbaw. Es haben die Thꝛacen gerader perſon Hal 


von dem Küniglichen gewalt entſetzt. Dann fie verhůteten in allwege / das das kü 

nigreich nit erbl ich wurd. Es het der Rünig bey im ſitzen in dẽ gꝛoſſen rechts haͤn⸗ 

deln 40. mann / vnd doꝛfft kein fach allein dꝛtheilen wie gerecht er was / vnnd wan 

er in einer ſund ergriffen ward / můſt er auch ſterben / nit das man hand an jn leg⸗ 
der man nam jm allen gewalt / vnd ließ jn hungers ſterben. 


Conſtantinopel. 


Fe Reyſer liche ſtat iſt anfenglichen Eygos geneñt woꝛden / vnd daz 
mal ein kleiner winckel geweſen / aber darnach hat ſie Pauſanias 8 Ras, 
7 cedemoniern 08 Spartanern Hertzog anderſt zůgericht / vn ſo vil als 
von neüwem erbauwen / vnd die ſteben jar lang beſeſſen / vnnd ſie geneñt Bizan⸗ 
tium / vñ ſie gemacht zů einer hauptſtatt des gantzen lands Thꝛacie. Darnach iſt 
fie etwan geweſen vnder den Athen ienſeꝛn / etwan vnd den Cacede moniern / nach 
dem die oder diſe glück auff jr ſeiten haben gehapt / vñ iſt mit der zeit widerum̃ ab 
gangen / vnd ein ſchlechte ſtatt woꝛden biß zů letſt der groß Acyfer Coftantinus 
ein rathſchlag faſſet / wie er leichtlich de Perſtern vnd Parthiern moͤcht entgegen 
kom̃en / vnd widerſtand thůn / die vil herauß fielen / vnd fi chedigten die laͤnder ſo 
das Rom. reich hat in Oꝛient Es legẽ jm auch etlich ʒů / das er jm het fürgnom̃en 


Ss zů banwen 
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zů bauwen eln ſtatt / vnd deren ein nammen geben nach feinem naſñen / vnd da 
er jm nach trachtet / wo er ſte hin wolt ſetzen / vermeint er zů erneuwerẽ die alte ſtar 
Iliũ oð Troiß/fo die Griechẽ vor langẽ zeirẽ hattẽ zerbrochẽ / aber es kam jm bei⸗ 
nacht im ſchlaff ein anders in ſiñ / dz er ſein fürne mẽ volſtrecken ſolt in ð ſtat By⸗ 
fang. Demnach ließ er dz ort beſichtigẽ / vnd erkundige alle gelegen heit / des moͤ⸗ 
res vñ des luffts / vnd fand auch das es luſtig da was / ein temperierter lufft / ein 
fruchtbarer grundt vmb die ſtatt / vñ ein gůtter ſatter bodẽ an dẽ moͤꝛ. Da fieng er 
an zů bauwen auff dz aller koͤſt lich eſt / beraubt Rõ vñ andere mechtige ſtet / vnd 
hencktes alles an die ſtatt / wie dañ auch S. Hieronymus ſchreibt / das er gar na⸗ 
he alle ſtett entblößt hab / damit er dz neüw Rom zieret. Er ließ jm auff oz moͤꝛe 
ein herꝛlichẽ on Keyſer lichẽ Pallaſt auffrichtẽ / darnach erweitert er die ſtatt / vñ 
ließ darũb füren ein mechtige maur / er zieret die ſtatt mit hohẽ thürnen vñ mit 
kirchen vnd ließ alle ding ſo hüpſch vñ koͤſtlich mache / dz es mer der goͤtter dañ 
dð menſchẽ wonung mocht geſchetzt werdẽ. Er richtet darin auff ein mechtige maꝛ 
melſeül / die er von Rom het laſſen bringẽ / die w3 mit vilen moͤſchen ringen vmb 
faßt / vñ darauff ſtůnd ein bildtnuß gebauwen / aber zerfiel hernach võ einẽ erdbi 


Conſtautino dẽ. Ex wolt auch das man die ſtatt neñen ſolt NeuwRõõ / vnd die landtſchafft da⸗ 
pelue y Ron. xum̃ Roman ĩam / dz iſt Ro niſch land / aber das gemein volck nam mit feiner red 


über hand / vñ nennetẽ ſie rem bauwherꝛen nach Conſtãtinopel. Aber die Türckẽ 
zů vnſern zeiten neñen ſie gemeinlich Apolei vnd Stampolei / od Stãpolda / das 
auff teütſch ſo vil iſt als A Es iſt auch nit darbey blibẽ wz er darin ge 
bauwen hat / ſund die nachgende Keyſer haben ſie für vn für gebeſſert vñ geziert. 
Sie iſt dreyeckecht geweſen / vñ hat zwo ſeiten am moͤre gehabt / vñ eine am land. 
So vil võ der ſtat / vñ wie ſie erbauwen iſt. Aller nechſt darbey ligt ein kleine ſtatt 
die heiß Pera / aber die Türcken neñen ſie Ballata / vnnd iſt zwiſchen beydẽ ſtettẽ 
ein arm des moͤꝛsſ / der iſt er wan ein büchſen ſchützes breit / dẽ mã doch vmbgan 
mag / vñ da haben die Judẽ vñ die burger zů Con ſtãtin opel jre begrebnuß in gaͤr 
tẽ/vñ andn vmbzeüntẽ aͤckern. Das du aber auch ein bericht habeſt des moͤꝛs bey 
Conſtantinopel / ſoltu mercken das dz moͤr ob vnd vnd Con ſtantinopel vil namẽ 
hat. Ober Conſtantinopel gegẽ mitnacht heißt es Pontus Euxinus ( vrſach des 
namẽs laß ich hie fallen) vñ iſt mechtig weyt da⸗ aber bey Conjtaneinopel zeücht 
es ſich in ein enge / das es võ Europa in Aſtã über dz enge moͤre nit mer dan 4 ſta⸗ 
dia ſeind / dz iſt ein hal be welſche meil / dan ein ſtad iũ halt inc. vñ xx v. ſchrit / vñ 
g. ſtadia machen ein Ital iſche meil / das iſt ein vierteyl von einer Teütſchen meylẽ. 


voſpbo ru. diſe enge heißt Boſphorus Thractus / vnd iſt c 20. ſtadia lang / darnach thůt ſich 


eropantis. 


dz moͤre wid auff / vñ wirt zoo. ſtadia breit / vnd fünffseben hundert ſtadia lang/ 
vñ heißt am ſelbigen oꝛt Propontis. Darnach thut es ſich wider zůſam̃en / vnd 
wirt gas eng / alſo das vo Europa in Aſiã über dz ſelb moͤr ſeind nit mer dan vi. 
ſtadia / vñ heißt am ſelbẽ oꝛt Euripus oder Helleſpontus / vnd darnach geüßt es 
ſich in das weyt Ege iſch moͤre. In Helleſponto ligen zwo ſtett gegen einand eine 
in Cherſoneſo die heiße Seſtus / vñ die and in fie die heißt Abydus / die hat voꝛ 
zeitẽ der mechtig K. Ferxes mit einer brucken zůſaſñen gehefft / vnd ein zeüg mit 
ſieben hundert tauſent mannen zů roß vnd zů fůß darüber gefůrt. Helleſpontus 
wirt jetz genant Stretto de Callipoli / vnnd die zwei ſchloͤſſer Seſtus vnnd Aby⸗ 
dus / werden in Türckiſcher ſprach genant Bogaʒaßlar / das iſt / Schloͤſſer ab 
der endge des moͤrr. Die erſte enge die Boſphorus heißt / iſt alſo genennet wort / 
das ein ochs darüber ſchwimmen mag. Dañ Beſphorus iſt ein Griechiſch woꝛt / 
vnnd iſt zů Teütſch Ochſenfurt. Mann nennet diſe enge auch zů Teil ſant 
Goͤrgen arm. Diſe jnſel Taurica in dem Meotiſchen fee gelegen haben tun 
2 schade 
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gehaht die Tartarn Vianem / die voꝛhin geweſen was der Genueſer. Aber es iſt 
3ů l eſt komen Mahomet der acht Cüͤrckiſch Reyſer / vñ hat ſie mit gewalt einge⸗ 
noſm̃en. Dꝛey ſtaͤtt ligen dartun/nemlich Solat / Rirckel vnd Caffa / vnnd zwey 
ſchloß / Han kupvnd Azaw. Die ſtatt Solat neñen die Cartarn Chem / aber Caf 
fa iſt vorhin Cheodofig genent worden, Die jnſel heißt jetzund Pꝛecop/ vund das 
volck darin falt offt herauß / vnd thut groſſen ſchadẽ in Reüſſen / in der Kieraw/ 
in Poland ꝛc. Ein andere jnſel ligt im Aegeiſchen moͤte / nit gar ferꝛ von Chꝛacia / 
die heißt Samos / vnd auch Samothꝛacia / in welcher geboren iſt der groß Philo 
ſophus Pythagoꝛas / vnd auch eine auß den Sibillen / die Sibilla Samia geheiſ⸗ 
ſen hat. Doch woͤllen die andn das verſtehn võ ð jnfeln Samos die im Icariſchen 
moͤꝛe nit weit von Epheſo ligt. Vnder diſer jnſeln ligt ein andere jnſel heißt Lem 
nos vnd iſt groͤſſer dann Samos / vnd ligen zwo ſtett darinn / Myrina vnd E⸗ 
pheſta. Es haben die Poeten gedichtet das Juno jren vngeſchaffen ſun Vulca⸗ 
num in die jnſel gewoꝛffen hab. Sie wirt zů vnſern zeiten genennt Steliminum. 


So voꝛ zeiten Byzantium ge⸗ 


nanc / darnach ein Haupt vnd ſicz woꝛden deſz 
Oꝛientiſchen Reyſerthumbs / wie ſie noch zů vnſern 
zeiten deß Türdifben Reyſers wonung 
vnd oberſte ſtatt iſt. 


SSS i Conſtantinopel 


Conftancinopel deſz 


x, 


— 


Es hat die ſtatt Conſtantinopel noch 

fallner gebeüw / wie diſe pictur anzeigt / fü 
herrlich Tempel S. Sophie / Reyſer Conſtantini pallaſt / vnd ſunſt ein ander ro 
tunder Pallaſt ſo diſer Key ſer auch gebauwen hat neben S. Sophien Tepel/ wie 
ene ſeül bey dem Bůchſtaben 


der zum groͤſſern theil verfallen iſt. Itẽ ein gewund 
4. claffter hoch. Die ſeül beydem bůchſtaben 


A die ſol gemacht ſein von eim ſtein 2 
B wirt genant die Hiſtoꝛiſch ſeül / dann es ſeind vil hiſtoꝛien darinn verzeichnet. 


auff den heütigen tag vil alter vnd ver⸗ 
nderlichẽ aber ſteht noch zum theil der 


GeneFaret ]), 
. 
pur 
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urg / Rhodys vnd Ofen / zů vnſern zeiten genommen, 


SSs fü Die 


Mcexcliij Das vierdt buͤch 1 
| Die Kepſer zu Conſtantinopel. 


1 Conſtantinus der Gꝛoß / der Byzantium erweitert hat. 2 Tonſtantius ſein 
ſun. 3 Julianus des groſſen Conſtantini bꝛůders ſun. 4 Jouinianus gebo⸗ 
ren auß Pannonia. Valentinianus ein fun Gꝛatiani / geboꝛen in Pannonta. 

6 Gꝛatianus ein ſun Valentiniani. 7 Theodofins der groͤſſer / geboꝛen in Hi 
ſpania. s Arcadius des voꝛdꝛigen Theodoſu ſun. 9 Theodofins der jünger / 
ein ſun des voꝛdꝛigen Arcadij. 10 Leon ein geboꝛner Gꝛiech. 11 Zeno des voꝛ⸗ 
dꝛigen Leonio ſun. 11 Anaſtaſtus geboꝛen von eim nideren geſchlecht. 13 Ju⸗ 
ſtinus geboꝛen in Thꝛacia von einem kuͤwhirten. 14 Juſtinianus des voꝛdꝛigen 
Juſtiniant ſchweſter fun. Diſer hatt alle Recht refoꝛmiert / vnd in. einkurtzen 
bꝛieff verfaßt. 15 Juſtinus der jünger / Reyſer Juſtinani tochter ſun 16 Tibe⸗ 
rius des vordiigen Juſtini Hoffmeiſter. 17 Mauritius geboꝛen auß Cap pado⸗ 
cia /des voꝛdꝛigen Tiberij tochter mann. 18 Phocas ein verweſer des Lands 
Scythie. 19 Heraclius ein ſun Heracliani des Feldhauptmans. 20 Conſtans 
Heraclij ſuns ſun. 21 Conſtantinus des voꝛdꝛigen Conſtantis fun. 22 Juſti⸗ 
nianus der junger / des voꝛdꝛigen Conſtantini ſun. 23 Philippus / geboren von 
eim edlen geſchlecht. 24. Anaſtaſtus ein from̃er vñ auffrichtiger man, 25. Theo 
doſius der z. 26 Leo von Iſauria / geboꝛen von eim nideren geſchlecht. 27 Con 
ſtancinus des voꝛdꝛigen Ntonfs ſun / ein boͤß menſch. Pnder diſem Keyſer iſt 
Teütſchland zum Chꝛiſten glauben bekert woꝛden. 28 Leo der 4. des voꝛdꝛigen 
Conſtantini ſun. 29. Nicephoꝛus des voꝛdꝛigen Neonis bꝛůder / wiewol Leonis 

verlaßne haußfra w mit ſampt jrem fun Conſtantino zehen jar regiert hat. Die 
keyſerin hieß / Irene vnd vnder jrem regiment ward der groß keyſer Carlen Rey 
fer in Oceident gamacht / vnd alſo das Reyſerthumb in zwey theil zertrent / nach 
dem es in Oꝛient was geweſen 468. jar. Vnd hie haben mir nun zwo linien diſer 
ʒweierleyen keyſern / deren zů Conſtantinopel vnd derẽ hie auſſen in Latiniſchen 
kirchen. Der Natiniſchen keyſern liny vnd oꝛdnung / von dem groſſen keyſer Car 
len an biß auff vnſer zeit / hab ich geſetzt hie foꝛnen im Teütſchen land / aber hie 
wil ich nun beſchꝛetben die nammen vnd zal der Conſtantinopolitaniſchen Rey⸗ 
ſern / wie ſie von den zeiten des groſſen keyſer Carlen nach einander kom̃en ſeind 
biß zů der zeit das der Türck Conſtãtinopel eingenom̃en hat mit ſampt dem gan⸗ 
sen Reyſerthumb. zo Michael Nicephoꝛi tochter mann hat fünffthalb jar re⸗ 
giert. zu Neo ein Hauptman des hoͤꝛe zeügs in Oꝛient. 32, Michael in Phꝛigia 
von niderem geſchlecht geboꝛen, 33 Theophilus des voꝛdꝛigen Michaels fun. 

34 Michaels 


ö 
| 
| 


* £ San 2 *. 
Vol dem Grie ken land. rw 
34 Michael des vordrigen Theophiliſun. 35 Baſtlius ein fremoder vnd vn⸗ 
bekanter mann kam zum Reich. 3s Leo der fünfft diſes namens. zy Neo des 
vordrigen Baſilij ſun. zs Alexander auchein fun Balilj/ vnd bruder Leonis. 
30. Conſtantinus des nechſten keyſers Leonis ſun. 40 Romanus des vordri⸗ 
gen Con ſtantini ſun. 41. Nicephorus Phocas/ein hauptmanns fun. 4 Jo 
hannes Zimiſces / ein verruͤmpter Ritter. 43. Baſilius des voꝛdrigen Keyſers 
Romani ſun. 44 Conſtantiaus des vordrigen Banlij brüder. 45 Romanus 
Argyrus des vordrigen Conſtantini tochterman. 46 Michael des vordrigẽ Ro 
mani verlaßne haußfrauwen ander mann. 47 Michael Calaphates von nide⸗ 
rem geſchlecht geboren. 4s Conſtantinus Monomachus ein vnnützer menſch. 
49 Theodora Keyſerin. so Michael. 51 Iſaacius Commenus. 52 Con ſtan 
tinus Ducas, 53 Eudocia Keyſerin / Conſtantini verlaßne witwen. 54.10 
manus Diogenes / Eudocie anderer ehmann. 55 Michael des vordrigen Con⸗ 
ſtantini Duce ſun. 56. Nicephorus Botaniates geboren vo groſſem geſchlecht. 
57 Alexius Com menus ein fun Iſaacij Comment. ss Caloiohannes des vordri 
gen Alexi ſun o Manuel / Calolohannis ſun. so Alexius ein fan Manue⸗ 
lis. 6 Andronicus nahe verwandt Keyſer Manueli. Iſagciue Angelus 
auß Peloponnefo zum Keyſerthumb beruͤfft. Sz Alexius Angelus / Iſaacij brů 
der. 64 Alexius der jünger / ein fun Flaach. Von diſem iſt das Reyſerthumb 
zů Conſtant inopel kommen an die Frantzoſen. 65 Balduinus ein Graue auß 
Flandern / iſt erwoͤlt Reyſer zů Conſtantinopel / anno Chriſti oꝛ. Vnnd do ha⸗ 
ben die Nat iner das gantz Rey ſerthumb eingenommen / on allein Adrianopel/ 
in welche ſtatt die fürne mſten Griechen geflohen waren / vnnd den Natinern nit 
wolten vnderthenig ſein. Es ent hielt ſich darinn Theodorus Laſcaris / der Ale⸗ 
vi Angelides boͤſen tochter zů der ehe hat / vnd warff ſich auff zum Keyſer / Bund 
wolt auß diſer Statt das Reyſert humb an fich ziehen / wie er auch mechtige ſtaͤtt 
vnder ſich bracht / Smyrnam / Sataleam / Rhodum vnnd ſunſt vil inſeln Egei⸗ 
ſchen moͤrs. Als aber Balduinus der A eyfer von Conſtant inopel die ſtatt Adria⸗ 
nopel belagert / vnd die belaͤgerten angerüffe hetten der Walachen Rünig / fielen 
die in der face heruß vnd ergriffen Reyſer Balduinum vnnd toͤdten jn als man 
meint. Dann er ward in der belägerung verloren. Die andern ſprechen er ſey ſunſt 
geſtorben / vnd hab ſeinem brüder das Rey ſert humb übergeben. Darnach anno 
125. ſtůnd auff in Flandern ein bůb mit frembden kleidern anget han / vnnd mit 
tinem langen bart / der gab ſich dar fur gemelten Reyſer Balduinum / vnnd übers. 
redt das gemein volck das es ſeiner red glauben gab. Dann er ſahe jm gantz gleich 
an der lenge vnd allen glidmaſſen. Deßhalben ward er beſchickt von Biſchoffen 
vnnd groſſen Herren / vnnd gefragt / an welchen oꝛt oder ſtatt er dem Künig ge⸗ 
ſchworen hett / wo vnnd von wem er die Ritterſchafft empfangen / an welchen ort 
vnd an welchem tag er Mariam von Schampania zů der ee genommen. Vnd 
als er nicht wußt auff diſe fürgelegten fragen antwort zů geben / nam er drey tag 
ſich dar auff zu bedencken / darauß man leichtlich mercken mocht das er mit bus 
berey vmbgieng. In ſumma / er ward zů letſt der Graͤnin fraw Johanna Keys 
ſers Balduin tochter überantwort / vnnd mit ernſt gefragt / da bekant er ſeinen 
fraͤuel / ward für gericht geſtelt zů Rüſſel an galgen verurcheilt. Da macht das 
gemein volck ein geſchrey / es hett die Bräuin jren vatter laſſen hencken. Da ſchickt 
frauw Johanna in Griechenland ein biſchoff / vnd mit jhm ein Doctor der Hei⸗ 
ligen Geſche ifft / die fleiſſigkli ven fragetẽ wie jbr vatter Reyſer Balduinus vmb 
kommen were / do erfůren ſie / das er voꝛ der ſtatt Adrianopel von Johanne den 
Walachen Kiüntg gefangen were / vnd der Rünigin in die ſtatt Cernog Nur; 
- wertet 
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wortet / die het jn zů kleinen ſtücken laſſen zerbauwen. as Henricus der voꝛdꝛigen 
Balduinibrůder / regiert u. jar. sy Petrus ein Graue auß Franckreich / den erröde 
Theo dorus der Keyſer von Aduanopel / anno! 25: 63 Robertus des vordꝛigen 
Reyſer Petri ſun. so Balduinus des voꝛdꝛigen Koberti ſun. Der verloꝛ dz Rey; 
ſerthumb zů Conſtantinopel / nach dem er vnd feine voꝛfaren es hetten iñ gehabt 
co. jar. 70 Michael Paleologus. Da Theodorus Laſcarus Keyſer zů Adrianopel 
ſtarb / ward diſer Michael ſeiner kinder vogt / denen er auch etwas zů gehort / vnd 
nam alſo mit hilff der Griechen über hand / ertödt feine vogt kinder / vnd mit groſ 
ſer tyranney warder Keyſer in Griechenlãd / vñ behielt aucher vnd ſein geſchlecht 
das keyſerthumb. i. Adronicus Palcologus des voꝛdꝛigen Keyſer Michaels aͤl⸗ 
ter ſun. 2. Andron icus der junger ſun des voꝛdrigen keyſers Michaels. 73 Jo- 
hannes Paleologus des voꝛdꝛigen Andronici ſun / den man ſunſt nennt Caloios 
hannem. 74 Manuel des vordrigen Johannis ſun. 75 Johannes Manuelie 
alter ſun. 76 Conſtant inus der ſün gſt ſun Manuelis. Vnder jm hat der Türk 


Conſtantinopel gewunnen vnd eingenommen. 


Wie Conſtantinopel gewunnen iſt von den 


Frantzoſen vnd Venedigern. 
M jar Chriſtiixoꝛ. da Iſaathius Keyſer was zů Conſtantinopel / Übers 
fiel jn ſein leiblicher bꝛuͤder Ale xius / legt hand an jn / ſtach jm die augen 
auß / vnd legt jn in ein gefencknuß / vnnd zoch an ſich das key ſerthumb. 
Dafloch keyſers Iſaathi ſun / der auch Alexius hieß / zum Hertzogẽ von 


Venedig / vnnd klagt jm die groß noch darm fein vatter was / vnnd ber 
gert hilff. Er verhieß auch mit allen treüwen zů geben ein groſſen hauffen golds / 
wo jm vnd ſeinem varter geholffen wlirdt / vnd jnen das keyſert humb wider züge 
t andern Hertzogen von Franck eich / die auff 


ſtelt wurd. Der Hertzog mit ſam 
der ban waren zů ziehen wider den urcken / ward bewegt durch diſes jun gen Ale 
dx ij fürbitt / vnd rüſteten fi mit einem gr oſſen zeüg / vnnd füren zů waſſer wider 
die ſtatt Conſtantinopel. Es ſchlůgen ſich auch zů jnen die Cretenſer / vñ belaͤger⸗ 
ten die ſtatt zů waſſer vnd zů land / ſtürmpren ſie / vnd warffen feüwr darein. Lo 
hett der tyrann Ale xius ein groſſe kette geſpannen von der ſtatt Pera ghen Con⸗ 
Persvnd weſfantinopel über den kleinen arm des moͤrs / aber die Crerenfer zerbrachen fie vnd 
ene kamen zů der ſtatt / vnd namen ſie ein. Da ward der Keyſer Iſaathius ledig auß 
Alber. der gefencknuſtſer lebt aber nicht lang nach dem er wider an lufft kam / vnd ward 
fein fun Alexius / der noch jung was / zů Reyſer geſetzt. Vnd do er trachtet wie 
er mit gaben verehꝛen mochte die Herꝛen die jhm vnd ſeinem vatter zů hilff warẽ 
kommen /erſtůnd ein auffrůr wider jn in der ſtatt g leich als wolt er das gelt mir 
einander anhencken dem geit igen volck / das dem Griechiſchẽ nam̃en weder treüw 
noch hold was / vnnd die ſtatt beraubten aller guͤter. Da das der jungling ſahe / 
foͤrcht er ſich / vnnd ſchickt nach feinem nechſt werwandten freünd Bonifacium⸗ 
das erihm in ſeinen noten woͤlt zů hilff kommen er wolt verſchaffen ſo er kaͤme⸗ 
das jm die poꝛten zů beſtimpter zeit offen ſein muͤſt. In diſen ſachen het Ale xius 
ein freünd / als er meint / mit nammen Myrtilus / oder Mürſyphlus / geboren 
von nidern geſchlecht / den ſein vatter erhebt hett zů einem ampt / des rat hs pfle 
get / vnd zeigt jm an ſein fürnemmen. Aber Myrtilus ward ein verꝛaͤter an jhm⸗ 
vnd zeigt an dem gemeinen volck des jungen Keyſers rathſchlag / vund hielt jhm 
auch für / das inn diſen gefehꝛligkeiten kein kind / ſunder ein vernünfftiger vnnd 
ſtarckmuͤtiger man dem Keyſerthum̃ fürſtehn ſolt / der alle hendel mit rath vnd 


ſtercke möcht zů mend bringen. Das redt er nun auff ſich ſelbs, Dañ er was ein ehr 
geitigen 
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geitiger mañ. Er bracht auch mit ſolchem ſchmeichelhafftigẽ reden zů wegen / das 
ein theil der ſtatt jn macht zů einem verwaͤſer der ſtatt / dz a ꝛð theil mackt jn z ei 
nem ber ſte hauptmañ im krieg / dz dꝛict cheil erkeñt jn zů eim Reyſer. Do er das 
merckt / warff er ſich von ſtũd an auff / nam zů jm Trabanten von feine freündẽ⸗ 
zog hin in dz hauß des junge keyſers Alexij / vñ erwürgt jn mit eigner band. Doch 
gab er für er hett ſich ſelbs erhenckt vn vmb dz lebẽ bꝛacht. Dar nach nam er ihm 
für / auß dem läd mit gwalt zůuertrelben die Frãtzoſen vnd Venediger⸗ aber lag 
vnð mit ſeinem boͤꝛzeüg. Do machten die Frantzoſen vnd Venediger ein vertrag 
miteinander / wz ſie von ſtett vnd jnſeln eroberten auß dem keyſerthũb / wolten fie 
vndereinand theilen. Nach dem babe fie die keyſerliche ſtatt belagert /s. tag lang. 
Vnd do es an dem wʒ das man die ſtatt gewiñen wolt / floch Myrtilus mit ſeiner 
baußfrawen vn kebßweibern / mit groſſem gůt vnd gold bey nacht auß der ſtatt. 
Do das die burger ſahen / gaben ſie die ſtatt auff / vñ degertẽ gnad. Do namen die 
Frantzoſen vnd Venediger die ſtatt in jrẽ eignen gewalt⸗ 
machten Balduinum der ein Graue was von §landern / wal vor 
Keyſer darinn. Aber die Venediger ſatzten ein Extzbi⸗ a Er 
ſchoff dariñ. Darnach im ſelbigen jar namen ſie ein alle 13 8 5 
ſtett / on Adꝛianopel. Den Venediger n wurden üͤberge⸗ luer el 
ben die jn ſeln / Creta / Euboͤa / vñ andere vil kleiner ju⸗ 
ſeln die im Egeiſchen möͤꝛe gelegẽ ſeind. Der ſchalck Myr 
tilus entran / kam in Peloponeſum / aber ward bald dar⸗ 
nach gefangen / vnd gehn Conſtantinopel gefuͤrt / vnnd 
mit groſſer ſchmach getodt. Aber Alex ius der ſeinẽ bꝛůd 
N fieng / vnd das keyſerthumb anfiel / entran vñ kam dar⸗ 

0 ge uon . Wie lang darnach das Eeyferrbumb vnder der La⸗ 

— tiner gewalt ſey geweſen / hab ich hie foꝛnen anzeigt. 


Wie Conſtautinopel von Türcken iſt gewunnen. 

Nno 43. hat der Türckiſch k. Mahumet die keyſerliche ſtatt Conſtantino⸗ 

pelo. tag lãg belagert si waſſer vñ land. Er hett bey jm zooooo. ſtreitbarer 

mann. Die ſtatt wz verſoꝛgt mit hohen maurẽ / vnd tieffen graͤben⸗ beſund 
an der ſeiten do ein dꝛittheil der ſtatt an dz erdtrich ſtoßt / aber die andn zwo ſeiten 
waren von dem moͤꝛe beſchloſſen. Nun legt ſich ð tyrañ an die ſeiten do er die ſtatt 
zů land mocht bekriegen / zerſchoß die mauren vnd thürn / darnon die graͤbẽ auß⸗ 
gefül: wurden / vnd lieff darüber in die ſtatt. Do hett ð keyſer von Cöſtantinopel 
ein haſen hertz / thet jm kein wid ſtand / wie dañ er dem volck ein hertz ſolt gemacht 
haben / ſunder nam die flucht / aber es halff jhn nit / dañ er fiel in der enge vnder 
dem thoꝛ / ward do mit füllen zůtodt getreten. Vnd do er flohe / flohen die andn 
auch / wenig außgenom̃en / die biß in todt mañlichen dem feind widerſt and tha⸗ 
ten / alſo ward die ſtatt erobert / von den feinden geplündert / vnd jedman zů todt 
geſchlagen. Sie waren ſo begirig über ſylber vnd gold / dz fie ſelb vndereinander 
vneins wurdẽ / do ſie vff den raub lieffen. Man ͤfieng die knecht vñ geiß let ſie / dz 
ſie anzeigtẽ wo man dz gelt vñ ande ſchãtz vergrabẽ hett. Do wurden vil ſchaͤtz ver 
rhatẽ / ſo die burger im anfang des kriegs hattẽ vergraben / wañ ſie daſſelbig gelt 
hetten angelegt sis beſchützung ð ſtatt / hettẽ ſie jr lebẽ vnd die ſtatt darmit erꝛet⸗ 
tet. Aber ð geittig iſt nit gwaltig ſeins gelts. Do diſer krieg angiẽg / begert d Gꝛie⸗ 
chiſch k. hilff von d Roͤmiſchẽ kirchen / aber der bapſt verwiß jm wie er abgewichẽ 
were von deinigkeit ð Roͤchiſchen kirchen / ließ jn alſo ſtecken vnd das gantz re ich 


zůgrundt gon. Vnnd hett man do zů mal hilff vnnd widerſtand gethan / es were 
E TTe nimmer 


Dife ſtatt 
hettfich 

mit geltmo 
geer werd. 


# 
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Mcepcvij Sas vierde buͤch 
nimmer mer do hin kom̃en mit allen laͤndern die der Türck darnach eingeno ien 
bat / vnd mit d Tyraney die er ſeither wid die Chriſten gehꝛaucht hatt. Als er nun 
die ſtatt eingen oſen ließ er fahẽ alle Edlẽ vñ die beſten ð ſtatt beheilt fie erlich 
rag / darnach ließ er zůtodt ſchlahẽ pfaffen vnd münch⸗ weib vñ kind / außgenom 
men wz hübſche weider waren / die behieltẽ ſie zů vnzimliche facben. Er ließ auch 
dem todtẽ keyſer den kopff abhauwẽ / vnd vff einer lagen im hö: vmbhaͤr trags. 
Zäletſt ließ er für ſich bꝛingẽ die gefangnẽ edlẽ / vnd ließ ſie all toͤdten. Do er nun 
diſe haupt ſtart erobert hett / nam er darnach ein Achalã / Peloponeſum / Epirũ / 
Acarnania / Nigropont / Lesbon/ac. wie ich hie vnden weiter anzeigen will. 


Von anfang vnd herkommen der 


Türcken vnd von iren Kepſern auch was fie 
5 get han haben biß auff vnſer zeit. 5 
A) Sſtim̃en die ſchꝛeiber ſo der Türcken gedenckẽ nit ʒů⸗ 
ſam̃en / do fie meldung thůnd von jrem anfang. Aber 
das iſt einmal gewiß / dz auß dem Maho meriſchẽ ver 
flüchten glauben vil ſecten vnd vnrath erſtanden iſt. 
FEN Dañ daher feind Esftien die Saracenẽ vnd Soldant 
ſchen / die Türcken vnd Tartarn / wie wol etlich der Tartarn 
balb etwz anders anzeige woͤllen / jres an fange halb / wie ich 
I bernacd in Aſia ſchreiben werd. Aber der Curcken halb hat eo 
. die meinung / dz jr gwalt vnd dem Othomaño / vnd nach jm 
trefflich ſeer überhand genõmen hat / wie lang ja ſie voꝛhin geweſen ſeind. Sie ha⸗ 
ben ſich anfencklich gem eret vnd geſterckt in Cappadocia vnd in den vmbligẽden 
lendern / haben auch vnd ſich bꝛacht mit liſten dz Rünigꝛeich Trapeſuntz / woͤlche 
ſtatt in Cappadocia am mo ligt / wie du ſebẽ magſt in der erſten tafeln Aſie / vnnd 
darnach über moͤꝛ auß Aſia in Europã gefaren / dz gantz Gꝛiechen land vnderſich 
bꝛacht. Diſer ſtatt Trapeſuntz halb find ich alſo geſchꝛiben / dz der keyſer von Con 
ſtãtinopel do hin ein fürſten vnd lands regentẽ geſetzt habe dañ ſte ligt fer: võ Co 
ſtantiopel) der in namen des key. alle ding in Oꝛient ve: walten ſolt. Nun trug 
ro ſich zů / dz einer der ſelbigẽ fürſten ſich erhůb wid er den Reyſer feinen heriẽ / wo lr 
im nit mehꝛ gehorchen / ſunder wolt felb künig vñ keyſer ſein / darüb der Keyſer 
zů Conſtantinopel bewegt ward wid jn zů ʒie hen vñ auß dem land zůſchlagen oo 
ei ſolche der felb künig merckt / beruͤfft er mit groſſem gelt den Türcen fůrt jn über 
dz moͤꝛ Helleſpontũ in Thꝛaciã / das er dem Reyſer in ſeinẽ naͤhern land zůſchaf⸗ 
fen geb / aber ð Türck cher am erſten gar gemach / vnd das mit boͤſen liſtẽ / ver og 
deen krieg biß die Griechen gantz ſchwach wurden an leüt vnd gůt / do fiel er in ſie⸗ 
tagte. nam dz groͤſt theil Thꝛacle ſelbſt ein. Es halff doch den vorigen künig von Trepe 
Trapeſuntz fung fein fürnemẽ gar nicht / dañ die Türcken namẽ jm hernach ſein gantze herꝛ⸗ 
licheit / deren er ſich doch lange zeit erwert hatt mit ſeinen ſtarcken ſchloͤſſern dis 
er im land hatt. Vnd do her kompt es das ſich der Cürck ein küntg 08 key. ſchꝛetbt 
von Tꝛapeſuntz . Vnd nach dem er in Thraciam kam mit ſeinem hoͤꝛezeüg / wolt er 
nit eins wegs die Key ſerliche ſtart Conſtantinopel anfallen / ſund er erſchlich vos 
hin mit liſten die ſtatt Adꝛianopel/ in der ſich voꝛhin auch wider den Acyfer von 
Conſtantinopel ettlich künig er hebt hetten / kriegt dorauß das gantz land. Vnd 
von diſer ſtatt nañt er ſich auchein keyſer von Adꝛianopel. Die Turcken neñen di 
ſe ſtatt Eddꝛe ñede Wie er darnach weiter mit ſein er tyranney fůrge farẽ iſt / vn nd 
8 3 ber h and 


Von den Türcken Mccrctr 
überhand gnoſñen hat / wirt jetzun dt offenb ar werden / ſo ich die Türckiſchẽ key⸗ 
ſer nach einander beſchꝛeiben werd mit jren namen vnd thaten. 


Gchomannus der erſt Cürckiſch Keyſer. 

Na Uno Chꝛiſti zoo. iſt diſer Othoman⸗ 
nus (von dem bißhaͤr alle Türckiſche 
Key. Othomannigeneñt werden) er⸗ 
ſtanden jm land Natolia / die andern 

5 ſpꝛechen in Galatia / vnnd iſt kommen 
von eim beüriſchen volck / aber den namen hat er 
empfangen von eim ſchloß dz Ot homan geheiſſen 
hatt. Vnd als er ſich uͤbt in kriegs ſachen / vnuer⸗ 
drüſſig wz außzelauffen vñ zůſtreiffen / auch gãtz 
galgẽ geſcheid wʒ / henckt er an ſich ein groſſe rott 
des bauren volcks / fieng an zůmůtwillen / nit als 
lein wider das Chꝛiſtẽ volck / ſunder auch wid fein 
eigen volck / bꝛacht in kurtzer zeit mit ſeiner tyran 
ney land vnd leüt vnder ſeinen gewalt. Es gab jm 
zů ſeinẽ gewalt nit ein kleine fürdernuß / wie auch 
auff den heütigen tag / der Chꝛiſten zweitracht vñ 

8 / vneinig keit in Gꝛiechẽland. Er bꝛacht mit feiner 
ih t bꝛeñen vnd rauben / ein ſolche foꝛcht 
= n die vmbligende ſtett vnd flecken / das er ir in x. ja 

der fich bꝛacht Bichyistam vnd alle landeſchaff die 1 das Pontiſch are 


er 


ren vn 


ſtoſſend. Es woͤllen auch etlich er ſey ein Tarrar geweſen / vnd koſen auß Perſia kinund 
in Cappadoctam / vnd ſich do nider gelaſſen. Dañ do er von arme vnd ke a 
eltern geboren was / vnnd aber ein freyer kecker kriegßman was/ flohe er ettlicher von deu 

ſch mach halb von den Tartern / vñ kam̃ mit 40. pferden / nam ein dz gebirg Cap⸗ oihomano. 


padocie / vnd fieng an vmb ſich ʒůrauben. Do kamen vil raͤuber zů jm / das er alſo 
ward / das er ein offnen kꝛieg fůrt / vnd bꝛacht das land Cappadociam in ſein ge⸗ 
walt / darnach Pontum / Bithiniam vnd das klein Aſtam. 


Orachnes der ander 
Türckiſch keyſer. 

Cs nun Othomañus 28. jar het regiert / vnnd mit 

todt abgieng / hat ſein ſun Oꝛachnes dz reich em⸗ 

pfangen / vñ das nit gemindert / ſunder gemert / 

dañ er was wol geůbt in kriegßhendlen / was ehꝛgeitig 


2 


Amurates der dꝛic Cürckiſch keyſer. 


Dime 50 oder etlich jar darnach erſetzt Amurates feinen vatter Oꝛachnem 
im Cürckiſchen Reyſerthumb . Er was ein ſtarcker / klůger vnd ſtreitbarer 
Te ü mañ 


von den fen zů m keyſerthãb / vñ darnach wider 
chuſten tes nit thůn ſinð verʒoch in Gꝛiechẽ 
beruft. die wiel nam er feiner ſchantz acht v 


m) N > 8 
conſtatin die Bulgarey /ʒů letſt legt er ſich wider dieſtart Conſtat 


del ers 8 2 
ſebeliger. das der keyſer von Conſtant 


Sys vierdt buch 


ma oñ alles beſchiß voll / vnd als zů feiner zeit zů Cõſtanrinopel mit z weitracht 

zwen ſich dzingẽ wolten in das keyſert humb / bei ufft d ſelbigen einer mit namẽ Ca 
iacaſinus /d ſi Y foꝛwt er wurd vnder ligẽ Amurarẽ / das er jm hilff thet / vñ vers 

hieß jm zegeben die ſtatt Callipslim. Do Amura es dz vernẽ / wis er fro / gedacht 

es wurd ein ebifpilfür jn ſein / dar jb kam er bald / für aber dz in die tolle potum 

in Thꝛaciam. U in meint der jetz gena it Catacuſin 10 / er ſolt jm far derlichen hel 
in ſein land ſchiffen / dz wolt aber Am ꝛra⸗ 

land / ließ die Gꝛiechẽ miteinander zancken / 
nd ward beyder partheyen feind / bꝛacht vnð 
ſich die ſtatt Adꝛianopel / fiel in Sye fien vnd Bulga iim / in das ob er vnd vnd 
Moͤſtam / thet groſſen [baden /biß jhn zůletſt Cazarus ð her: od gurdernatoꝛ zů 
Syrffien in einer ſchlacht vmb dz jar Chꝛ ſti 380. vm̃bꝛacht. Die and n ſchꝛeibẽ dz 
gemelter Lazarus ſey vom Turckẽ vmbkom̃en / vnd do hab ein getreü wer knecht 
Lazari auff gelegenheit gewartet / den Amuratem mit eim dolchen durchſtochẽ / 
vnd das nemlich vmb dz jar Chꝛiſti iz/z. Diſen zanck ð Gꝛiechlſchen Keyſern ver 
ſton die andren vo key ſern zů Trapezuntz / wie ich hie foꝛnẽ im anfang daruon ge 
ſchꝛiben hab / Paulus Jouius beſchꝛeibt diſe hiſtoꝛi ein wenig anders. | 

RR en rer 
Baaaczet der iii. Tirchfd Kopfer. 

90s Amurates vmb kam ließ er zwi fin hind jm / 
Solimãnum vnd Baiatz t. Vnd do ſie beyd gern 
regiert heten / ertoͤdt Balatzet feinen bꝛůder So⸗ 
liman vñ regiert allein Er wz ein ſtarcker keiegß man / 
argliſtig vnd geſcheid / vnerſchꝛocken⸗ vnuerdꝛoſſen / 
groß mutig vnd ſtats zů m krieg bereit. Er fieng an vñ 
ockriegr dz gantz Gꝛiechen land / bꝛacht es auch gar na 
he gantz vnder ſich / außgenolſtien Conſtantinopel vnd 
era die ließ er ein weil růwẽ. Er bꝛacht vnder feinen 
gewalt Theſſaliam, Mac dontam/ Phocidem / Beo⸗ 
\ 855 — tiam vnd Atticam. Er griff auch on vnder laß an Syr 
9228 fien land / vnd beleſtiget das kunigreich Boßna / vnd 
tinopel vnd eugſtiget fie/ 
inopelin Franckreich zog vn begert hilff. Der Tür ck 
hett dazůmal die ſtart ge wuñen / wañ er nit gefoͤdcht het die zůkunfft der Vngern 
vñ Frantzoſen. Dañ es bꝛacht der kung vo Ungern Sigiſmundus / der hernach 
auch Acyfer ward / ein groſſen zeüg / der verſamlet was von Engel edern / Fran⸗ 
tzoſen vnd Burgundern / vnd fielen in das land Moͤſiam / erobertẽ etliche ſtett⸗ 
ſtatt Nicopolim / ne mlich anno Chꝛiſti 1392; 


7 


darnach zogen fie widerumb für die 


N 


vnd belaͤgerten ſie. Aber der Türck zog von Cõſtantinopel vnd richt ſich wider 
der Chꝛiſten hoͤꝛe. Do wolten die Frantzoſen vornen ſton/ vnd den erſten angriff 
/ das fie zufüß mit dem Cürcken ſtritten / 


thůn / ſie ſtigen auch von ihꝛen pferden h 
fie ft ferd lieffen auß der wagenburg / vñ wur⸗ 


ehr, aber es ſchlů ihnen übel auß. Daß die p der v 
Die Chri ſchlůg ten die Vngern der Türck hett die Frantzoſen geſchlagẽ / 


en werden den gantz ledig / do mein > 
. len Tür vnd wurden flüchtig. Vnnd do geſchach ein gro 


ſſe niderlag der Cheiſtglaͤubigen. 
eyſter von Rhodys kamen gefaͤrlichen über die 


cken erſch RKünig Sigmund vnnd der M 
el / darnach flohen ſie ghen Nhodys vnd von Rhodys 


lagen. Tonaw gehn Conſtãtinop 


kam Sigiſm undus in Croatien vnd Dalmatien. Do nun der Türck diſen ſieg 
auch erobert hat / zog er widerumb für die ſtatt Conſtantinopel vnd belaͤgert 
fie fo faſt als es vor je gethan hatt / vñd hett ſie auch on zweiſel erobert wo ihm nic 

ein and es 


* 


3 er, Nen 

Von den Türcken. Mete 

ein ander feind zůhanden kommen were. Dañ anno rg oo. kam võ der ſtat Smar 
kãda an dẽ waſſer Jaxartes gelegẽ / Tamer lães der Tartern k. der vnd ſich bꝛacht 
hat Part hiam / Scythiam / Iber iam / Albaniam / Petſtam vnd Mediam / vnnd 
fiel darnach in Meſopotamiam vnd Armen iam vñ zog mit 400000, zůfůß über 
dẽ Eufraten / vñ durch ſtreifft Aſiam wie ein ſtral / vñ ſtieß in dẽ klein Aſta auff 
dẽ Baiatzet dẽ Cürckiſche k. fiengen in / vñ ſchlůg jm vil tauſent zůtod / vñ band in 
mit gulden kettẽ fůrt jn hinweg / vnd ſchloß jn in ein kefich / vnd fuͤrt jn alſo vm⸗ 
har durch dz gãtz Aſtam zů eine ſpecrackel oder ſchawſpil. Vnd wañ er aß / můßt d 
Türckiſch k. wie ein hũd vnder ſtinen diſch eſſen / vnd ſo er auff ſein roß ſteigẽ wolt 
müßer gleich als ein ſchemel nebẽ dem roß ligen. Do nun diſer Tamerlanes den 
Türcken gefangen hat ſtreifft er durch das klein Aſtam / vñ erobert vnd verbrit 
die ſtaͤtt / Cmirn am / Anthiochiam / Sebaſten / Tripolim/ Damaſe cum vnd ſunſt 
vil ſtaͤtt. Er was alſo ein grim̃tger mañ / dz er allein angriff wz ſchwer oder kümet 
lich zůerobern wz. Wañ er ein ſtatt belagert / braucht er am erſten tag weiſſe gezelt 
am andern rote / vnd amz. ſchwartze. Vnd ſo ſich die vmlaͤgerten ergaben die wyl 
er im wiſſẽ ſaß / be ſchah inen nichts. Ergabẽ fie ſich diewil er im roten ſaß / gieng 
es nit zů on blůtuergieſſen. Saß er aber im ſchwartzẽ / ſo wz es ein zeichen dz er die 
ſtatt jm grund außbrenen würd. Es trůg ſich auff ein mal zů dz er ein ſtattt bela⸗ 
gert hat darin vil volcks wz / vnd do ſie ſich am erſten tag nit ergebẽ wolt / ſunder 
darnach jm auff thetten / vnd hetten die kinder vnd meidlin weiß angelegt / vnnd 
äften von den oͤlbaͤumen in jre hend geben / das ſie jm alſo entgegen giengẽ / vñ ſei⸗ 
nen z oꝛn milterten / gebot er das man die kinder als bald mit roſſen zůtodt trettẽ 
ſolt / vnd die ſtatt im grund außbꝛennen. Als er auff ein zeit von einem gefragt 
ward / warumb er doch ſolchgroß wuͤterey wider die menſchẽ bꝛaucht / ant woꝛt er 
jm /ſichſtu mich für ein menſchen an? Du irꝛeſt / dañ ich bin der zoꝛn Gottes / vnd 
ein verderbung der welt. Do er aber den Türckiiſchẽ keyſer lang vnd mit 5 77 
Bu vmbhaͤr geſchleifft hett / ließ er jn zůletſt ledig / do ſtarb er bald vor Eufiter 

Die andern ſchꝛeiben er ſey im ellend vnd in der gefencknuß geſtoꝛben. 


der fünfft Cürckiſch kepſer. 


Shatt der voꝛdꝛig R. Baiatzet vier ſon hin der jm 
verlaſſen / deren namen waren Calapinus (den et⸗ 
ich neñen Alpinum / die an dn neñen jn Cyriſceleben.) 
Moyſes/ Mahometus vnd Muſcapha. Vnder diſen 


WW 
in der feind hend kommen. Es ward do H. Hans von Burgund mit erelich edlen 
gefangen / vnd wolt er ledig werden / můſt er geben 200500. gulden. Man ſchꝛeibt 
auch das in diſer ſchlacht bey ooo. Türcken vmbkommen ſeind. Es hat auch di⸗ 
ſer Türckiſch k. ein ſchlacht gehabt mit k. Sigmund auff dem Salum bezener feld 
a0 1409. vnd hat jn in die flucht geſchlagen. Vnd als er Seruia m vnd darnach 
Conſtantinopel wolt angreiffen / ward er in feiner jugend mit kranckkelt uberfal 
len / darin er auch ſtarb / vnd mocht feinem für nemen kein außtrag geben. 5 
Te i Moyſes 


M ecccij Sas vierdt buch 
oyſes der ſechſze Türckiſch Keyſer. 


Sließ diſer Moyſes ſeines bꝛůdeꝛsſun Oꝛachnes dem das Reich der geburt 
E linien nach ʒů gehoꝛt / hencken / damit er vnner hindert im Reich möcht blei 
ben / vnnd als er bald hernach ſtarb on lt ibs erben⸗ übergab er das Reich ſei 
nem bꝛůder Maho met / dem erſten diſes namens. 


Mahomet der erſt diſes namens vnd der 
ſtebend Türckiſch Keyſer. 

S hat diſer Mahomet do er das Reich erobert / 
nit gefeyrt / ſunder allen fleiß ankert / dz er ſein 
Keyſert humb erweitert / darũb überfiel er feine 

nach bauren / beſunder die Walachen / denen er auch 
groß vnd ſchwere tribut auff legt. Er fůr auch über 
die Chonaw vñ dempt Macedoniam. Er nam Boſ⸗ 
nam gãtz vnd gar in ſein gwalt / ſetzt ein neüwen kü⸗ 
nig darein. Adꝛianopel was fein küniglicher ſitz / do 
bin er allen raub furt / ſo er auß den Chꝛiſtẽ laͤnd ern 
vnd ſtetten bꝛacht. nd nach dem eri / jar vegniert 
hatt / ſtarb er namlich año Chꝛiſti 1422. Die andern 
ſetzen anno ig ig. , 


Amurates der ache Türckiſch kehſer. 


Murates iſt des voꝛdꝛigen Mahomets für geweſen / erſchlůg Muſta 
pham feines vatters bꝛůder / erobert dz keyſerthũb. Vnd dieweil die 
Gꝛiechen vff Muſtaphs ſeiten warẽ geweſẽ / hat er ſie z erſtẽ über fal 


4 


vnd Polaͤnder jres künigs halb zweytrachtig waren / lieſſen den Türckẽ herzů fa⸗ 
ren / dz er auch Gꝛiechiſch Weyſſenburg belagert / dz ein eigner ſchutz vnd ſchirm 
Vnger lãds wz wid den Türcken. Er vndſtůnd dz ſchloß zů vnð graben / vnd das 
mit gwalt ein zůnemẽ / aber es werte ſich die darin warẽ j 
man vm̃bꝛachtẽ / do můſt er mit ſchaden ab ziehen · Darnach # 
naniam / thet groß ſchaden darin. Zů den ſelbigen zeiten ſam leten die Chꝛiſten ein 


gro 
ten alle 1 \ 
ſelbs im hoͤꝛe mit vyl biſchoffen vnd zweyen Cardinaͤlen / aber die Chꝛiſten verlo⸗ 


ren die ſchlachi be 
Jouius anzeigt / vnnd hatt vo zeiten geheiſſen Dionyſtopolis / von woͤlch er ich 
hie foꝛnen im Vngerland geſchꝛiben hab. Auff dꝛeiſſig tauſent mann ſchaͤtzt 


man die zal der Chꝛiſten maͤnner / die inn diſer ſchlacht vmb kamen. Sie iſt ge⸗ 
ſchehen ano Chriſti ia 44. an S. Martins abent. Nach diſer ſch lacht fiel Amura 


tes in Peloponneſum / zerbꝛach dir ſchleiß maur ſo von einem moͤꝛe zům anderen 
ve gieng 


Von den Türken. Heckel; 

ieng / vnd darnach het er allenthalben die hend im har / vnd ward jm alſo vil zů 
Kwae er voꝛ kummer vnd alter kranck ward / ſtarb año Chꝛiſti tao. vnn d 
ward begrabẽ in ð ſtatt Pꝛuſia die man ſunſt Byrſiam neñt / vñ ligt in Bit hynia . 


- Mahomet der ander des nammens 
der ix. Türckiſch kcyſer. \ 
Ahonierdes voꝛdꝛigen Amurati ſun hat das 
\ Türckiſch regimẽt zůhandẽ genom̃en do er 2. 
far alt wz / vñ iſt vil geim̃iger wid die Cheiſten 
worden dañ ſein vatter geweſen wz. Er hatt auch ein 
brůder ð noch ein kind wz / den ließ er toͤdten an dem 
tag do jm ſein vatter ſtarb. Vñ do et von der můter 
darumb geſtrafft ward / gab er zů antwort / es were 
ein alter bꝛauch vnd den Othomañen geweſen / das 
man nit mehꝛ dann einen im kunigreich übtig ließ / 
0 e vñ die andern alle zůtodt ſchlůg. Dani gleich wie nit 
R I WN vil goͤtter ſeind / alſo ſol man nit vil kunig in einem 
N \ N land bleiben laſſen. Diſes tyrãnen fürnemẽ wz / das 
N d er ein mal wolt die ſtatt Conſtantinopel vnd feinen 
gewalt bꝛingen / vnd wolt ſie nit lenger vor jm ſehẽ in feine land / ſie můſt auch ſein 
werden. Aber es hett jm gefaͤlt/ wan die burger zů Coſtantinopel jr ſchaͤtz nit ver⸗ 
graben / ſunð zů gemeiner rettũg geben hettẽ. Wie er aber die ſtatt gewinnen hat / 
hab ich hie foꝛnen angeziege. Biſer goteloß menſch meint nit das ein Gott were / 
er verſpottet vnſern herꝛẽ Chꝛiſtũ / vnd ſpꝛach dz der pꝛophet Mahomet jm gleich 
were geweſen. Er macht auch ein geſpoͤtt auß den Pꝛophetẽ vñ Pattiarchẽ. Ano 
Chꝛiſtii4 v. nach dem er groß glück hett gehabt / macht er ſich auff vnd zog wider 
Gꝛiechiſch Weiſſenburg mit einer treffenlichẽ groſſen zal der krieger. Ma ſebꝛeibt 
dz er in diſem zug in ſeinẽ hoͤꝛ hab gehabt 400000. ſtreit barer maͤer / vnnd dz er ge 
flůcht hab feine vatter Amureto / das er alſo lang vor Oꝛiechiſch Weiſſenburg ge⸗ 
legen was / vnd das dãnocht nit gewunnen hatt / ſunder mit ſchanden daruon zie⸗ 
hen mů ſt. Die Chꝛiſtẽ fuͤrten auch ein groſſen hoͤꝛzeüg wið jn nelich 40000. mañ / ee 
vnd griffen jn an mit vnerſchrocknẽ hertzen / vnd wurdẽ do vil leut z beydẽ feiten ae Hr 
eeſchlagen. Es ward aucderE.Mahomer geſchoſſen vnd den linden aem/ dser e. 
zů boden fiel / daruon die Türcken übel erſchꝛacken / fůrten jn bey nacht kranck hin 
weg vnd lieſſen den Chꝛiſtẽ den ſieg. Es was jnen ſo not zůflie hẽ / dz ſie jr geſchütz ⸗ 
vñ allen plund des lgers hinð jnen lieſſen. Vnd do d verwundt k. Mabomer am 
andn tag wid zů jm ſelbs kam / dañ die toͤdtlich wund erſchlůg jm ein weil die vers 
nunfft / ſchaͤmpt er ſich ð flucht alſo übel / dz er ſelbs jm mit gifft wolt vergebẽ ha⸗ 
ben wo er nit von andern daran were ver hindert worden. Man ſchꝛeibt das der 
Cürck in diſer ſchlacht verloren hab ooo. mañ. Darnach hatt er groſſe krieg ge⸗ 
furt in Afia vnd Paphlagonia / er dempt ſie alle ⸗ belaͤgert zů waſſer vnnd land Tripefund 
die ſtatt Trapeſuntz / vnd erobert ſte / fieng den ſelbigen K. mit allen Fürſten vñ wirtuerioren 
herzen die zů jm geflohen waren von den vmbligenden laͤndern / vñ fůrt ſie gehn 
Conſtantinopel / vnd ließ ſie do toͤdtẽ. Darnach griff er an die jnſel Desbum / die 
man von jrer ſtatt Mitilenen neñt / aber jetzundt nent man fie Metell num / vñ 
iſt da ʒů mal der Genueſer geweſen. Er fůr auch weitet in Boſnam / vnd überfiel 
daſſelbig künigrich vngewarneter ſachen/erobert die hauptſtatt Jaitzam / fieng 
den k. vñ herren des lands / ſchickt ſie gehn Coſtant inopel dz man ſie toͤdt. Vñ wie 
wol diß lãd vorhin von Turckẽ eingenom̃en / ward es doch im wider abgelauffen 


Te iii von den 


el 2 “9 
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von den Chꝛiſten / deßgleichẽ dañ auch mit etlichẽ an dn laͤndern geſchehẽ iſt / die ð 
Turck zweymal eingenomen hat. Nach diſe m allẽ iſt ð Türck gezogẽ wid Pelopon 
neſum dle jnſel / ſo man jetzt Moꝛeã neñt. Er zerbꝛach die land maurẽ ſo ſein var⸗ 
ter voꝛmals zerbꝛochẽ hat / vñ aber die Venediger fie eilẽ ds wid vffgericht hattẽ / 
vnd erſtritt die jnſel. Doch behielten die Venediger etlich ſtert dar iñ die jnen aber 
nach mals wurdeabgerent. Do nun die Venediger merckten dz der tyrañ die jnſel 
auch wolt anfallen / haben ſie in iz. tagen ein groſſe arbeit gethan / vñ den Iſthmũ 
oder den engen eingang zwiſchen den 2. moͤꝛen mit einer mauren verſchlagẽ / vnd 
z wen graben Darfür gemacht (Matt ſchꝛeibt daruõ dz zo. tauſent menſchen daran 
gearbeit habẽ. Aber ſie hatten die ſtein võ der alten maurẽ zů vortheil, Doch halff 
es alles nichts / dañ es kam der Türck mit Sooo. rrütern vnd nam dz gantz land 
ein / vñ mocht jm niemãd wider ſtãd thůn. Dat nach zoger in die ſuſel NHigropont 
die vor zeitẽ Euboa hat geheiſſen / vnd griff an die mechrige ſtatt Cpaleides / thet 
Sie werten ſich alſo mañlich in der ſtatt / dz wey⸗ 


jr groſſen dꝛang biß er ſie gewan. 1 del 
ber vnd junckfrau wen harniſch anlegten vñ ſtritten dapffer mit jren mañen wi⸗ 
auß der ſtatt dem Türcken anzeigt wo die maur ain 


der die feind / biß; ůletſt einer ) n 0 
Nach dem aber die maur erſtigẽ ward / ſtuͤnd. mañ vnd frauwen 
zůſaſ̃en vff ein groſſen p 


vneerlich leben. Es macht auch der Türck über daſſelbig eng moͤꝛe ein bꝛucken / da 
mit erſeienen zeug bald hinüber bꝛingen möcht zo. tag lang lag er voꝛ der ſtatt ehe 


er ſie gewan / vnd verloꝛ daruoꝛ 400 
in der ſtatt · Do er aber die ſtatt erobert / gebot er on alle gnad all 
ten / vnd were einẽ dz leben daran geſtanden wo man eine jün gling darnon het ge 
cholffen der xx ar alt was Nach diſem allẽ nam er jm für Italia zůbekriegẽ/ vnd 

ö nemẽ / ls die Benediger mit k. Mathias vo Vngern den Türckẽ 


ider die ſtatt Naupactum/di 5 0 . 
ſchůff nichts / darumb zog er mit groſſem griſm / vnd überfiel die jn ſel Lemnos / 
aber mocht fie auch nit gewinen. Varnach legt er ſich mit groſſem gewalt wider 
die ſtart Scodzam die in Dalmaria oð Albania ligt Jouius neñt ſie Dꝛoiam vnd 
Scutarum / vnd noͤtiget ſie alſo hert / das jr vil voꝛ hunger ſturben. Do machten 
die Venediger ein vertrag mit jm / damit ſie möcht 
ben jmd ie ſtatt Seodꝛam vnnd Tenerum in Naconia ſo in Moꝛea 


geirꝛt / vnd ga N 0 m in 
ligt / vnd die jnſel Cemnos / verhieſſen jhm darzů alle jar zůgeben 8050. gulden. 


Als nun diſer tyrañ 28. jar lang groſſe vnd grauſame krieg gefuͤrt hatt / vnd alle 
jnſeln gar nahe vnder ſein Reich gebꝛacht/ ws es ihm ein groß cꝛeütz ds er nit die 
inſel Nhodys in ſeinem gewalt ſolt haben / darumb rüſtet er ſich mit aller macht / 
vnd tam mit hundt tauſent kriegßmaͤñern / vnd mit is. groſſen büchſen die xxij. 
ſpanen lang waren / vnd griff mit erſtẽ an dz ſchloß das do ſtůnd anff dem bůhel / 
Darauff vorzeiten geſtanden, wz der groß din Coloſſus ( ds ein ſolch groß vñ mei⸗ 
ſterlich werck was / dz es die alten vnder die ſieben wunderwerck der welt zeleten. 
Es was ein wunder groſſe ſeül / vnd hatt ſchenckel vnd arm / vnd ſtuͤnd auffrech⸗ 
lang / do kam eing roſſer erdbidem / daruõ der Coloſſus 
aben die ein woner diſer jnſeln von diſem Coloſſo 
bat jnen der heilig Paulus zů geſchꝛiben ein 
Epiſtel. Do nun der Türck ſich wið dz ſch loß gelegt het / vnd es offt ſtürmpt / ver 
loꝛ er im erſtẽ ſtuem /os. mañ · Darnach ſchoß er von allen oꝛt en in die ſtatt / richt 
! ; aber 


Von den Türcken. Me 
aber nit vil auß damit. Er macht über dz eng more ein bꝛuck von feſſern / ließ mit 
vier groſſen ſchiffen büchſen vnnd kriegß rüſtung herz fuͤre n / aber die Rhodyſer 
ſtelten fi mañlich zůr wehr / ertrencktẽ ihm die ſchiff / vnd ſchlůgen ihm es oo. zů 
todt in einẽ ſchar mützel / der weret von mittnacht an biß an die v. ſtund des tags. 
Zů letſt do der Türe mit gewalt in die ſtatt fiel / do werten ſich die Abodyfer alfp 
mañlich / dz ſie ihn hinderſich triben / brachtẽ ihm vmb 3500. mañ. Er ſchoß 3500. 
büchſen ſtein wider die ſtatt / vnd belaͤgert ſie so. tag lang / mu ſt zů let ſt mit ſchan⸗ 
den abziehen / vñ mit groſſem ſchaden / dañ es waren ihm vmbkoſen ooo. mañ/ 
vnd verwundt ij ooo. Diſe ſchmach küm̃ert ihn alſo faſt / das er im ſelbigẽ jar vor 
leid ſtarb / nach dem er tyrann ieſtert hat zi. jar / vnd alt was 58. jar. dz geſchach añd 
Chriſti iat. Er het auch in ſeinem leben angriffen Italiam / vnd beſunder einge⸗ 
nommen die ſtatt Hidruntum / die man zů Welſchneñt Ottrüt / vnd auß ð wolt 
er das gantz Italtam gekriegt habẽ / es kam ein ſolche forcht in Italiũ / dz Bapſt⸗ 
Cardinal vnd biſchoff ih ſebon zůr flucht gericht hatten. A 

Baiatzet der zehend Türe kiſch Keyſer. 
Ls nun der tyr añ Maho met geſtorben wz / hat nach ihm dz Reich em 
A pfangen fein ſun Baiatzet. Er het auch ſunſt noch ein ſun der hieß Zy⸗ 
ztmus / der wolt auch regieren / vnd ward zwiſchẽ den zweyen brudern 
ein groſſe vneinigkeit vn offentlicher kriegh vñ do Zyzimus nit ſtarck 
gnůg wz / ſunder ein mal oder drey vnder lag / flo he er gehn Rhodyß zů 
den Chꝛiſtẽ / vnd ward ehrlich empfangen võ dem groſſe meiſter. Do dz ſein brůd 
Baiatzet vernam / küm̃ert es ihn trefflich ſcer / vnd macht ein friden mit dẽ Rho⸗ 
dyſern / verhieß dem großẽ meiſter alle jar zů geben 45 . gulden / ſo fer dz er ſei⸗ 
nen brůder wol verwaret / vnnd nit ließ kom̃en in die Türckey. Darnach año 48s. 
ſchickt in der großmeiſter gehn Rom zům Bapſt / der Bapſt über antwort jn dem 
künig von Sranckreich der zů Neapolis w/ vnd do ihn ð künig wider gehn Rom 
ſchickt / ward ihm vnderwegen vergebẽ. Nach ſeinem todt fieng fein brůder an zů 
tyrañ iſteren wider die Chriſten in Krain / Steir / Friaul / vnd in der Walachey / 
dañ er nam den Venedigern die übrige ſtett ſo ſie noch in Morea hatten / namlich 
Lepanthum / Metonẽ vnd Coron. Er hatt ein groſſe ſchlacht gehabt in Windi⸗ 
ſchem land zwiſehen der Saw vnd dem waſſer Draus wider die Chriſten / vnder⸗ 
ſchlůg jren / ooo. Dar nach anno Chriſti 1498. griff er die Venediger an hie auſſen 
in Frlaul / vnd darnach ano Chr iſttiz oo. in der jnſel Peloponeſo oder Motea. Dis 
ſen tyrannen hat angriffen mit hoͤres krafft der Sophy von Perſta / vnnd ihn der 
maſſen genoͤtiget / das er gezwungen ward friden zů machen mit den Venedigern / 
vnd mit dem künig von Vngern. Es iſt vnder ihm anno Chriſtt tzos. im Herbſt 
monat zů Conſtantinopel ein grauſamer erdbidem geſchehen / der die ſtatt mau ⸗ 
ren am moͤre / vil thürn / vnd des Türcken oͤberſten pallaſt nider warff / vnnd bey 
dreizehen tauſtnt menſchen erſchlůg. Der arm des moͤres zwiſchen Cõſtant inopel 
vnd Pera ward auch daruon ſo vngeſtům / das er in beyde ſtett feine groſſen wel⸗ 
len trib / gleich als wolt es ſie ertrencken. Nach dem aber Baiatzet hett zi jar re⸗ 
gniert / iſt er ver ſtoſſen worden auß dem reich / vnnd darnach ward ihm vergeben 
von ſeinem jungern ſun / vnd geſtorben anno Chriſti ix. 2 


Helimus der eilfft Cürckiſch keyſer. 


S bet ð vordrig Baiatzet ij. ſon / der elt ſt hieß Ach mat / der ander Coꝛkuth⸗ 
es Sjungftzelym. Vñ nach dem Aehmat als der elter ſolt nach dem varter 
regiert habẽ / heckt ð junger etlich rottẽ an ſich / trãg ſich ſelbs mit ge walt in 

T Tt v das 
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T N der Perſier K. Sophy / trib jn hin⸗ 
derſich. Dar nach griff er an alle die fo dem Sophy gebolffen / ſunderlich den Sul⸗ 
tan in Syria / nit fert von der ſtatt Da maſco / der bey jm hatt ooo. ſtarcke Ma⸗ 
melucken / dz ſeind verleügnet Chriſtẽ / der Sultã wz ein alt man ward vom Tür 

ver Sultan cken erſchlagen / ſein hoͤre zer ſtroͤwt / vñ vil fürſten nider gelegt / diß geſcha ch año 

von Egy- Chr iſtiiʒ is. Do kamen die Mamalucken zů Alkair zůſammen / woͤlten den Ampt 

pten kompt man zů Alexandria zů einẽ Sultan / der laß ʒůſam̃ẽ feine Mamaluckẽ vñ a ll fein 

mb. Ritterſchafft / bewaret feine ſtett in Egypten vnd im heilige land / aber es halff in 

nit / dann es eilet der Türckiſch keyſer hernach / nam ein ſtatt nach der andern eim 

n u 26, vnd kamen zů letſt über die ſand⸗ 

ichte wuͤſte in Egyptẽ zur ſtatt Macharea / do ð Balſam wechſt / ligt nit fer: von 

Alkair. Do flohen zwen Mamalucken auß der ſtart zm Turcken / verrieten im al 

le ding. Demnach zogẽ diſe zwen mechtigen ker ſer der Turck vnd Sultan wider eĩ 

nander mit groſſen krefften / vñ er hůb ſich ein treffelicher groſſer krieg / in dem zům 

erſten die Mamaluckẽ ein kleine weil ſiegetẽ / vnd darnach der Türct / der Sultan 

war d in die flucht geſchlagen. Do ſterckt er ſich wider üb / vnd macht oo Mören 

frey / die voꝛhin ſeine knecht waren geweſen / vnnd rüſtet ſie mit waffen zum krieg. 

Er nam auch die gehertziſten weiber in diſem let ſten krieg zů jm / damit er nicht 

vnd leg ver mant die burger zů Alkair Ritterlich zůſtreiten / dz ward dem Tür⸗ 

cken alles kũdt gethan durch die abrrünigen die vom Sultan abfielẽ / vñ ſich vff 

die an dere ſeiten ſehlũgen do mehꝛ gllcks wz. Am vierdten tag nach der vordꝛigen 

ſchlacht zog k. Zely mus fur Alkair / griff ſie mit gwalt an / ſtůrmpt ſie ij. tag vñ ij. 

nacht / es ward groß blůt vergoſſen / biß die Mamalucken in der ſtatt arbeit vnd 
hungers halberlagẽ / vnd ettlich hauptleüt ſich dem Türckẽ ergabẽ. Do er nũ ano 

iy. die ſtatt erobert aan ee dz ee rt nidn berg in der 

att ligt / vnd mit gold vnd hüpſchẽ ge maͤld gez iert iſt / vil hüpſcher vnd luſtiger 

"len leu die thüren vnd fenſter geſtell auß koͤſtlichen ſteinen gemacht / ul, mit 

Hõaelffen bein vnd Ebene holtz auff das aller fleiſſigeſt geziert / vil gaͤrtẽ vnd ſprin 

gende bruñen zů cine wun dbarlichẽ luſt zů gericht ꝛc. In diſem allem flo he Tomo⸗ 

beius( alſo hieß der neiiw Sultan der wolt in Arabtaein neuw hoͤre zůſam̃en gelefe 

haben / aber er ward verꝛatẽ / vnd gefunden ſitzen in eim ſumpffigen roꝛ do jm das 

waſſer vnð die arm gieng. Alſo ward er gefangen vnd bracht für den N. Zely mum 

der ließ jn martern / das er anzeigt die ſchatz wo fie verboꝛgẽ legen / aber mocht ang 

jm nichts bringen. Do ſetzt er in auff ein mauleſel/ vñ legt jm ein ſtrang an halß / 

ließ in ſpoͤttlich in der ſtatt vmbherfuͤren⸗ vnd zuͤletſt bey einer porten erhencken 

Alſo kam ð letſt Egyptiſch Sultan ja merlich vmb fein lebẽ / vnd ward aller welt 

ʒzů einẽ ſchawſpil Do nun diſe zwen Sultanen vnder warẽ / vnd die Mamalucke n 

al le 
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alle erſchlagen vñ vertriben / ergab ih Egypten lad dem Türcken Zelymo. Vnd 
als er alle ſtett mit Amptleüten beſetzt / zog er in Syriã / võ Syria gehn Conſtan 
tinopel. Bald darnach ſtieß jn an bey den nieren eingifftig geſchwer / dz fraß vmb 
ſich gleich wie der krebs / nam alſo überhand dz er daruon ſtarb / diß geſchach anno 
Chriſti iy ꝛo. im Herbſtmonat / er iſt alt worden 46. jar / vnd hat regiert acht jar. 


Or e “> 2 C 
Solimaunus der zwoͤlfft Türckiſch kepſer. 
DER Eiymus hatt hinder ihm verlaſſen ein ſun 
mit namen Solymañum / der regiert vñ ty⸗ 
rãniſtert nach jm / vñ hat d Chriſte heit groſ⸗ 
fen ſchaden gerhan. Er ließ ſich zům er ſtẽ an 
ſehen / als wer ein ſchaff komen auff ein loͤ⸗ 
wen / dañ er wz jung vnd vner faren / vnd von natur 
wie inan meint / ſenfftmůtig / aber es wurden vil dar 
ran betrogen / beſunder etlich amptleüit die er in des 
Sultanen land geſetzt hatt / die vndſtůndẽ nach ab 
gang ſeines vatters zů ſetzẽ ein andern Sultan / aber 
je furnemẽ ward verꝛaten / deß halb ſie vmb jr lebẽ ka 
Amen / beſund Gazelles ð ein fürweſer was des lands 
S rie. Als nũ alle lànder geſchworẽ hacre diſem neü 
wen Türckiſchẽ N. ward jm geratẽ dz er zu er ſtẽ an griff Griechiſch Welſſen burg ⸗ 
dz man Belgradũ neñt / dz er auch eher ano 521. wie ich hie fornen in beſchreibung Griechifch 
Vngerlãds angezeigt hab. Ee w3 X. Nudwig von Vngern noch ein jünger vner dweiſſen⸗ 
farner mañ / vnd waren deſſelbigen reichs für ſtẽ vnd biſchoff geitige maͤũer⸗ bes burg gewune 
ropfften den jungen künig der de er nit vil über den küniglichen tittel . 
het / wie Paulus Jouius ein biſchoff zů Neucero in Italia daruõ ſchreibt / darũb 
der ein faltig R. nit eins wegs mocht mit eim gewaltigen hoͤre entgegẽ kom̃en dem 
tyrañen Solymaño / do er ſich laͤgert für Griechiſch Weiſſenburg / ſunder der ty⸗ 
ran grůb vnd dem erdtrich hinzů / erobert on groſſen wider ſtãd Griechiſch Weyſ⸗ 
ſen burg. Darnach Año 1522. zoger mit groſſer macht vnd gwalt wider hodyß. 
Er hatt bey jm oo oo. bauwꝛs volck / dz thet and s nichs dañ graben vnnd ſchan⸗ 
tzen machen. Aber krieger vñ reüter hett er beyzooooo, Er vmblegt die ſtatt mit 
manchem groſſen hauptſtuckbüchſen / die tribẽ ſtein fo groß dz fies. ſpañen in jren 
vſnkreiß hettẽ / vñ ſchoß on vndloß in die ſtatt. Doch im anfang kamen nit mehr 
dañ x. menſchẽ vñ̃ von ao. ſteinẽ. Er ließ vil heimlicher geng vnd dem erdtrich 
zůr ſtatt maur machen / legt darnach matery darein die gern brennt / vñ zündt es 
an / dz das ertrich vffreiſſen můſt / daruon die gãtz ſtatt erzittert. Er ſtürmpt die 
15 mãch mal mit groſſem ſchadẽ feines volcks / beſunder im 4. ſturm griff er an 
ie ſtatt anz. oꝛtẽ / vñ erobert ein poſtey / darauff ſie als bald ſtackten 40. ban er mit 
dem mo zeichẽ / aber die fo in ð ſtatt warẽ⸗wertẽ ſich fo mañlich mit büchſen / fewr⸗ 
ſteinen / pfeilen vnd der gleichẽ gewer / das ſie die feind wider von der maur brach 
ten. Diſer ſturm wert ein halbẽ tag / vnd kamen vff d Türckẽ ſeitẽ vmb bey 20000. 
vnd vff der Rhodyſer ſeiten ward auch mancher gůter Ritter erſchlagen. Zů let ſt 
nach dem er 9. monat daruoꝛ gelegen was / vnd die maur vnnd thürn ſchier gar zer 
ſchoſſen hat / auch ein groſſe weite von der ſtatt eingenommen hatt / aber die von 
Rhodyß on vnderlaß bolwerck vnnd ſchütten wider jn machten / vnnd ſich alſo Rhodyt von 
laug werten biß jr büchſen zerbrachẽ / vnd das buluer zerꝛan / auch die ſtercke ſten dem Für 
ſtreit bare männer gar nach alle vmbkommen / oder ſun ſt ſchwerlich verwundet danse wen 


waren / auch darneben dem Türchen ſchwer was inn der herten winters zeit dar? Ken. 
5 f . ; vor zůͤ⸗ 
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Occcvij Sas vierdt buch 
voꝛ zůligẽ / hat ſich der tyrañ entbottẽ / wo fie ſich williglich woltẽ ergeben / ſolten 
ſte mit dem jren frey abziehen / oder auch on ſchaden hinder jm fine, Wo ſie dz aber 
nit thůn wurden / wolt er mit jnen handlen nacheroberung der ſtatt dz jr nit vil 
mit dem lebẽ daruon ſolten kom̃en. Vber diſer erbietung habẽ die võ Rhodisꝛ 117 
geſchlagt / vñ angeſe hẽ ds fie gar verlaſſen waren vo auſſerer hilff / vnnd mit eigen 
refften dem wůter ich nit lenger mochte widſtand thůn / hahen fie die zer brochne 
ſtatt dem Türckẽ über gebẽ / ſeind daruõ gefaren mit allẽ dem dz ſiemochtẽ daruon 
bringen. Dañ es ward jnen zůgelaſſen jr hab mit K e die Büchſen. 
Darnach año tʒꝛ6. fiel diſer tyrañ in Vngerlãd / R. Ludwig zog jm mit 400. 
zů fůß vnd zů roß entgegen / kamen zůſafñen den ꝛs. Augſtens bey der ſtatt Mo⸗ 
gacium an der Tonaw auff halbem weg ʒwiſchen Ofen vnnd Griechiſch Weiſſen⸗ 
burg gelegen / vnd ſieget do der Cürck / aber die Vngern lagen vnder / vnd kamgn 
vil fürſten vnd biſchoff vmb. Die ſchlachtordnũg was gar ſeltzam zů gericht. Der 
Turck hett vyl geſchůtz begraben / vnd als die vnſern jnen nachrucktẽ fie zů ſchla⸗ 
gen / vn wiſſend hind das geſchütz kamẽ/ ließ ð Türck dz hind vñ voꝛder geſchůtz in 
fie ghan / gleich darauff geſchach der angriff / vnnd lagen die vnſerẽ vnd. Vnd als 
der R. fliehen wolt / kam er mit ſeim gaul in ein ſumpff / do er aber herauß ſprengẽ 
wolt / fiel dz roß hindſich / ertruckt den Künig in fei ine küriß / das er do in groſſem 
ellend ſterben můſt. Der Tůrck hett oo oo. mañ / darũb er leichtlich fiege mode 
gegen dem kleinen hauffen. Do er diſe ſchlacht / behielt / vnd die Chriſtenzům groͤſ 
fern theil vm̃bracht hett / ruckt er für die haupſtatt Ofen / belaͤgert ſie / fieng an 
grauſamlich zů ſchieſſen. Vnd do aber der mehrt heil des volcks geflohẽ was / vnd 
das übrig volck drey ſtund in gegen wehr ſtůnd / die flatt nit erhalten mochten /er 
gaben ſie ſich dem Türcken / doch das er ſie bey leben vnd bey dem jren bleiben ließ / 
vnd auff das nam er die ſtatt vnd dz ſchloß ein / hielt aber nit wz er ʒů geſagt hatt. 


ofen vom Darnach ſtürmpt er die Judengaß die mit beſundern rinckmaurẽ vmbgeben wz / 
ae ber fte hig vil Juden zů todt. Vnd dieweil der winter voꝛhanden / zog 
genommen. er durch Vngern mit groſſem ſchaden des Reichs vnnd dereinwhoner gehn Con⸗ 


wien vom 


ſtantinopel. Demnach iſt K. Ferdinand wider graue Hanſen Wo weiden gezogen 
vil ſtett vñ ſchloͤſſer in Vngern eingenoſien / Marggraue Cafimirus von Bran 
denburg was oberſter feldhauptman. Dañ graue Johan ein Watwod in Sieben 
bürgen ſprach dz künigreich an / des theten jm die land leüt zů theil beiſtand. Vnd 
do er beſorgt das reich vor R. Ferdinand nit zů behalten / ſůcht er hilf vñ rucken 
beym Türcken. Año 5 ꝛ/. zog Serdenãdus mit groſſem volck biß gehn Oftn / nam 
das reich mertheils ein / vñ ward an Rin Vngern Eröne. Off diſer reyß ſtarb jm 
ſein ober ſter veldher: Marggraue Caſimirus von Brandenburg. Año 1529. hart 
ſich der Türk Solymannus auffge macht mit groſſer rüſtung vnd hoͤres krafft / 
vnnd den nechſten in vngern / gezogen / darzů jm heimlich geholffen haben Wo⸗ 
weiden vndetlich biſchoff / vnd ruckt für die fact Ofen. Er ver lor eylff ſtürm vor 
dem ſchloß / vnd als die knecht můd vnd hellig waren worden / vnd jnen an profi⸗ 
and zerran / gaben ſte das ſchloß auff / vnd wurden von dem tyrannen faſt alle ge⸗ 
metziget . Vnd nach dem er Peſt vnd Ofen wider erobert hett / ruckt er für Wien 
in Oeſtereich / belaͤgert das amxxj. tag des Herbſtmonats. Vnd do ſich die bur⸗ 
ger von Wien zů wer ſtellen wolken / verbran ren ſte ſelbs ij. groſſer vorſtet / ſchick⸗ 
te weib vnnd kind / münch vnd nunnen vill rauſent auß der ſtatt / deren vill dem 


lagen. tyrañen in die hend kamen. Er ſchlůg x vj. laͤger vmb die ſtat / fiengen an zů ſchieſ⸗ 


ſen / ſtürmen vnd graben. Die von Wien waren 20 ooo. ſtarck in der ſtatt / namen 
dem feind acht tonnen puluers / die er zů ſprengen ein graben hett. Er zerſpren ge 
vñ zerſchoß die maur an mãchẽ oꝛth vñ ſtürmpt gleich darauff / aber mocht nichts 
ſchaffen 
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ſchaffen. Diß ſtür men vnd ſchieſſen waͤret biß auff den 4. tag Wein mos / do zog 
er wid er ab. Man ſchaͤtzt es auff os oo. perſonẽ die der Türck hinweg gefuͤrt hatt 
weib / kind / alt leůt / prieſter vn münch vo Oeſterich / Steyr marck vnd Ungern⸗ 
vnd ſie mehꝛeheils getoͤdt. Derẽ auß der beſatzung ſeind vmbkommen an allẽ ſtür⸗ 
men vnd ſcharmützlẽ bey ioo. Aber auß des Türckẽ volck ſoll vor Ofen vn Wien 
vmbkoſm̃en ſein 4000.40 iz. ami. tag Herbſtmonats / hatt Pfaltzgraue Fri 
derich oberſter Feldhaupt man nit ferꝛ von der Neüwen ſtatt angriffen / vñ mehꝛ 
dañ ioco ſattel ledig gemacht / die feind in die flucht getriben / vil weiber vñ Eindes 
von der gefencknuß erlediget. Am id. tag deſſelbigen monat / wurdẽ die feind aber 
mals von den vnſern geſchaͤdigt / ein gůt theil erſchlagen. Aber die weil es ſpat im 
jar was / thet ſich der Türck hinweg / iſt nit für Wien kom̃en / ſund des Roͤmiſchen 
Reichs zeüg hat ſein mit fleiß gewartet bey Neüwenſtatt vnd Baden / auch etlich 
fürlaͤuffer vnd fürꝛeñer ergriffen vnd vm̃bracht. Der zeüg auff vnſer ſeitẽ iſt zim⸗ 
lich groß geweſen vom Roͤmiſchen vnnd Behemiſchen Reich. Año ii hatt diſer 
Türckiſch keyſer eingenoſ̃en in Morea die übrigen ſtett ſo die Venediger noch in 
diſer inſel haben gehabt. Es ſtarb auch diß jars Johan Waifoda / darnach kam 
der Türck / erſchlũg vil Chriſten volck / erobert von neüwem Ofen vnd Peſt / legt 
darein ſtarcke beſatzung. Flachuolgends jars 54a. ſchickren die Fürften vnd ſtend 
des Reichs ein ſtarck volck in Vngern vnder der haupt manſchafft des Marggra⸗ 
ven von Brandẽburg / ward aber nichts auß gericht ꝛc. Darnach ano 4g. do key⸗ 
fer Car le vnd künig Franciſeus wider einand kriegten / erobert der Türck darzwi⸗ 


ſchen das biſt hũb Gran / auch die ſtatt Stůlwe iſſenburg in Vngern. Im Herbſt 
anno iv. hatt der theür Fürſt Ertzhertzog Ferdinand dem Tuͤrcken in Vngern 
ein ſchlacht gelifert / obgelegen / Carothner erſtürmpt / vnd vil flaͤcken in ſein ges 
walt bracht / die er dem Türcken abgewunnen. Malta die jnſel anno sz. hat der 
Cürck belegert vnd hefftig geſchaͤdiget vom is tag Meyens biß auff den u. erbſt 


monats dar noch ſeind fie mit groſſem [baden abgezogen, i 
Mom regiment vnd wefen des Cürckiſchen Beichs. 
5 8 ON WEN Je geſagt iſt / d Türk hatt 
N 


RS vorzwey hundert jarẽ ein 
9 


kleinen anfang gehabt 7 
aber iſt in kur tzer zeit ſein 
s reich trefflich feer gewach 
ſen / vnd darzů haben die Chriſten Fir 
ſten groß vrſach geben / das fie vnder ein 
an der fo vyl zů ſchaffen haben gehabt / 
mit zweytrachten vnnd kriegen / das die 
weil der Türck em freyen zůgang hat ges 
habt / vñ jm kein gewaltiger widerſtand 
je gethan. Es fürdert ſie faſt in jrem krie 
gen / das ſie behend ſeind in jhrem thůn⸗ 
ſtandthaffeig in gefehꝛlichkeiten / vnd ge 
- —.— horſam der obern gebotten. Sie haben d 
iin haupt vndein herꝛen dem fie alle vn⸗ 
: N derworffen vnd gehorſam ſeind. Do iſt 
kein vnderſcheid des adels halb / ſunder 


ä a - 
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Bl ke — — doͤlcer geoffechacen im krieg beweyſt⸗ 
der wirt edler vn höher geacht / vnnd reichlicher begabt. Sie moͤgẽ trefflich wollet⸗ 


den ar⸗ 


fl U o 
ccer Das vier dt buͤch 
den ar beit / hunger vnd nacht wacht. Alle kün igreich fo vnd dem Türckẽ ligen wer 
den in zwo natiõ getheilt / eine heißt Natolia / die and Romania. Natolia heiſſen 
ſte alle land die über dem moͤre Helleſpontũ gegẽ d Soñemvffgangligen / als dañ 
ſeind Bit hynia/ klein Aſta / Cilicia/Phꝛygia / Galatia⸗ Pãphilia / Cappadocia / 
Paphlagon ia vn Caria / mit ſampt vier jnſeln / Aeolia / Jonia⸗ Leß bo vn Smir⸗ 
na. Man finde in diſem Natolia eylff ſprachen / Griechiſch / Italiſch / Scytiſch/ 
Armeniſch Walachiſch / Ruteniſch ꝛc. Die fürnemſten ſtett diſes lands darin die 
Landuoͤgt whonen ſeind / Burſia od Byrſa in Bit hynia / Amaſtia / Trapeſuntz / 
Capha / Do mußli / Saꝛchaw / Rarama / Langumi / Kermen Enguri / Enghe 
ti / Cutheia ꝛc. Aber Romania dz and theil Cürckiſch keyſerthũbs faßt in jm Da⸗ 
ciam / Seruiã / Thraciã / Dardaniã / Achaiã / Pelopõneſum Acarnaniã⸗ Mace⸗ 
don iam / Epirũ / Raͤtzẽ land / vnd ein theil Windiſchlands. In diſen laͤndn hat d 
Türck ſitzẽ 25. Landuoͤgt / die do wonen in den ſtetten R ilia/L Ticopoglia/Callios 
am Cher ſoneſo ligt / Seres Salonich / die voꝛ zeitẽ Theſſalonica geheiſ⸗ 
en / Nigropont / Morea / Boſnaꝛc. Vber diſe Landuöge feind geſetzt zwen Für⸗ 
ſten / einer in Aſta od Natolta / der ander in Europa oder Roman ta die heſſen fie 
Baſſas / vnd auch Begler begh / die haben den hoͤchſten gewalt nach dem Keyſer. 
Sie haben vnder jnen zů beyden ſeiten ein groſſe zal der RNitterſchafft / vnd ſeind 
darnach vil grad vnder den Rittern / die all ſtund bereit ſeind zům krieg. 


Don ſicten vnd gebreüchen der Cürcken⸗ 
auch was ſie glauben / vnd war in jr religion ſtath. 

O vil den Türckiſchen glaubẽ antrifft / ſoltu 
S mercken mit kurtzen worten / das jr glaub in 
dem ſtath. Es iſt ein Gott / vnd Mahometh 
iſt ſein groͤſter Prophet. Sie glauben dz Gott zům 
erſten Moſen ein groſſen Propheten geſchickt ha⸗ 
be / vnd jm geben ein geſatz / vnd wer daſſelb zů ſei⸗ 
ner zeit gehalten hat / der iſt ſelig woꝛden. Do aber 
daſſelbig geſatz d urch der menſchen boß heit iſt ge⸗ 
ſchwechert worden / hat Bott widerhb ein groſſen 
Pꝛopheten/namlich Dauid geſand / vñ jm geben 
den Pſalter. Vnd als dz volck auch vnd diſem Pro 
phetẽ ab fiel / iſt von Gott der dritt groß Propher 
Jeſus geſandt worden / der ſolt der welt verkünden 
das Euangelium vñ nel w geſatz. Vnd nachdem 
diß geſatz auch in abgang kom̃en / iſt ezwoͤlt worden 
der vierdt prophet Mabometh / der hatt von Got 
bꝛacht ein gſatz dz heißt der Alcoran / das ſoll man 
für hin halten / vnnd welches volck ſich diſem gſatz 
a nit vnder wir fft vnd glaubt / das ſollen die Maho⸗ 
metiſchen verfolgen vnd durchaͤchten / vnd on vndlaß jre wafen wider es wendẽ/ 
verderben vñ außtilcken. Gott wirt auch jnen ein groß belonũg geben / fo fie vmb 
ſeinet willen wid ſolche vnglaͤubigen ritterlich ſtreiten werden. Die aber ſolchen 
krieg vnderlaſſen / werden der ſtraff Gottes nit entrinnen! vnnd dargegen welche 
jre ſpieß empſiglich in jre hend nem̃en werden / die werden Gott gefallen / vnnd er 
wirt jnen ein groſſen raub zů ſtell. Sihe hie zů / ſolche ding gebeüt Mahom et ſei⸗ 
nen Türcken / Tartarn / Soldaniſchen vnd Saracenẽ / die fein geſatz über ſich ge⸗ 


nommen haben / darumb fie auch on vnder laß wider die Chriſten krieg Be 
on 


Pon den Türcken. Micert 
Von der Cürcken Goes dienſt. i 


r s ſeind der Tür ckẽ tempel koſtlich ges 
Ebauwen/ haben bei bild darinn / ſun⸗ 
der man findt hin vnnd wider mit A⸗ 
rabiſch bůchſtaben geſchriben. Es iſt kein 
Gott dan einer / Maho met aber fein Pro⸗ 
phet. Es iſt kein ſtarcker wie Gott. Sunſt 
finde man ein groſſen hauffen angezünd⸗ 
ter ampeln. Die kirch iſt durch auß geweiſ⸗ 
ſigt / der boden mit hurden vnd matzen bez 
deckt / oben auff mit teppichẽ geziert / Bey 
dem tempil iſt ein hoher thurn / auff dem 
ſelbigen gath ein pfaff vmb baͤt zeit / ſteckt 
die finger in die oꝛen / ſchreit drey mal mit 
aller macht. Ein warer Gott allein. Als 


Dan der Alcoran beiich mit groſſer ſtrengigkeit / das man züm tas funff mal baͤt⸗ 1 in - 


ten ſoll zů beſtimpten ſtunden / nemlich am morgen ſo die Soñ auff gach / zů mit Nr Türches 


weſchen / ziehen vos der kirchen die ſocken vnnd ſchůch ab / ghan alfo barfůß in die 
kirchen / vnd halten in jrem gebäch etlich ney gungen des leibs / vñ niderſtreckung 
auff das erdtrich / küſſen das zům offtern mal. ¶ Die wey ber haben ein beſunder 
ge mach / abge ſündert von den maͤñern / vnd ſchreyen fo jamerlich in irem gebaͤtt⸗ 


ein kind nach dem andern / ſingen do gebaͤtt. Darnach facht der pfaff an mit 5 
dem volck heimlich zů murmlen / vnd mit bewegũg ſeines leibs ſpricht er diſe worn 
in ſeiner ſpꝛach . Es iſt nit mehꝛ dañ ein Gott. Eetlich ehꝛen auch den Freytag / dar 
rumb das Mahomet ſol am freytag geboren ſein. 
2 eo 
| Von der Türcken glauben des zuͤ⸗ 
künfftigen lebens halb. 
Cs ſchreibt der Mahometh ſeinẽ glänbigen vil für im Alcorã vom zuͤkünfftt 
gen leben / dzer ſetzt im Paradys / vñ ſtreicht es der maſſen auß / als ſtůnd das 
ʒů künftig lebẽ allein in des leibs wolluſtigkeiten. Alſo ſpricht er / dz die flieſ⸗ 
ſende baͤchein wunder gůten geruch von jnẽ gebẽ / erlich wie milch / etlich wie koſt⸗ 
licher wein / etlich wie ver ſchaumbt honig. Do werdẽ die from̃en ein ewige wonũg 
baben / werden haben was ſie geluſtet. Es wirt Gott zů jnen ſprechen am gericht ſo 
er ſie vo m feür erledigen wirt / eſſen von den beſten früchten / vñ trincken vmb en 
wer gůte werck willen / bekleidẽ eüch mit ſeidẽ vnd ſam̃et / vnd legen eüch nider vff 


hůpſche teppich / vñ nemen hüpſche junckfrauwen die groſſe augen haben / vñ ges 
f ſchmuckt 
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ci Das vierde buch 
ſchmuckt ſeind mit edel geſtein. Vnd 
an einem andn oꝛth ſchreibt er alſo. 
Es wirt im Paradys gar gůt läben 
ſein / do wirt man zů diſch ſizen / vnd 
werden zů diſch dienen hůbſche jun g⸗ 
gung mit koͤſtliche ſchalen vñ trinck ge 
ſchirzen / darinn wire ſein koſtlicher 
ecranck / der dem haupt nit weh thůn 
wirt noch truncken machen. Sie wer⸗ 
5 4 den auch heꝛzů tragen edel obs / vnnd 
vg gůt voͤgel vnnd wilpꝛaͤt. Es werden 
2 do zůgegen fein hüpſch jůckfrauwen 
mit hübſchen vnd groſſen augen ꝛc. 
; Mit ſolchen fantaſeyen vnd toꝛhei⸗ 
ten gath vmb der Türckẽ Prophet in ſeinẽ bůch / vnd hat ſo vil tauſent menſchen 
dahin bꝛacht / dz ſie im glauben, Ja ſpꝛechẽ ſie / es iſt Mahomets bꝛauch geweſen / 
das er offt in himmel geſtigen iſt / do etwas anders vnd anders zů lernen. Er iſt ſo 
ſchnell als ein pfeil vom armbruſt in him̃el verzuckt / das er do Gott hoͤret / aber 
der weg iſt zů letſt verſchlagen worden. Es haben die Tür cken zů vnſern zeiten vil 
geſpaltner meinungen / der Religion halb. Ettlich woͤllen man moͤg nit ſelig wer 
den on den Alcoran / die an dn ſpꝛechen man muͤß allein durch die gnad Gortes ſe⸗ 
lig werden. Ettlich and ſeind der meinung / man muß durch eigen verdienſt das 
heyl erlangen on gnad vñ geſatz / darumb betren fie vil / wachen vnd caſteyen ſich. 

Zům vierdten ſeind etlich die ſpꝛechen / es werd ein jettlicher ſelig in ſeinem geſatz. 


Von der Cürcken faſten vnd irem eſſen. 


m gantzen jar halten fie ein faſten ein gantzen monat lang / vnd ein wo⸗ 

chen darüber / waͤchß len doch jaͤrlich den monat. Als / ſo ſie beüt faſten 

im Hornung / faſten ſie über jar jm Mertzen / vnd alſo für vnd für ⸗ So 

fie faſten / eſſen ſie nichts den gantzen tag / aber zů nacht füllend fie ſich⸗ 

vnd eſſen was ſie woͤllen / auß genommen erſtoͤckt vnnd ſchweinen fleiſch. 

Wan ſie eſſen / ſitzen fie wie die kinder auff die erden / brauchẽ keine benck oder ſche⸗ 
mel. Der tiſch darauff ſie eſſen iſt geme inlich ein rindere oder hirtzene haͤnt / die 
nochdas har hat / vnd ſeind gerings darumb vil ring gehefft / vnd durch die gach 
ein ſchnůͤr / das man ſie zůſammen zeücht gleich wie ein ſeckel. So ſie in ein kirchen 
oder ſunſt in ein hauß ghan do man nider figen můß / ʒie hen ſie die ſchůch ab / datt 
es were ein groſſe vnuernunfft / wañ einer nider ſeß vnd het die ſchůch an. Darũb 
gebꝛauchen fie auch ſolich ſchůch / die einer lieder lich an vnd abziehen mag. Wo 
man aber nider ſitzt / do ſpreitet man wullen teppich oder matzen von bintzen ge⸗ 
macht / oder taflen / wañ es an einem feüchten oꝛth iſt / das man ſich nit verwuͤſte. 
Es iſt jnen in jrem geſatz verbotten wein zetrincken / ſitten mal er vrſach gibt zů al 
len vnreinigkeiten. Die treübel aber doͤrffen fie wol eſſen / vnd den moſt rrincken. 
Sie machen dꝛeyerley tranck / eins von zucker oder honig waſſer / den andern auß 
we in bern mit waſſer geſotten / vermiſcht mit roß waſſer vnnd geleütcertem honig. 
Das dꝛitt auß geſotrnem wein / iſt ſuͤß vnd wirt mit honig gemiſcht. Ehe ſie anfa⸗ 
hen zůeſſen / betten ſte / freſſen ſchnell hinweg mit groſſer ſtille Sie f 

eſſen gleich wie die Juden kein ſchweinen fleiſch⸗ 
nocheinerley blůt. 


Von dem Cürcken. Oeccxij | 
e 3 |) 
Don der Cürcken beſchnedung vnd 
. andern Ceremonien: 
S Je zwingen niemand ʒů verleügnen ſein religion / wie im Alcoꝛan gebotten | 
wirt die widerfächer zů verderben / darumb findt man fo vil ſecten auß allen 
voͤlckern vnder den Cürcken die alle mit ſunderlicher weiß jren gots dienſt volbein | 
gen, Ire pfaffen haben kleinen vnderſcheid von dem gemeinen volck. Sie doͤꝛffen 
nit faſt gelert ſein / es iſt jnen eben gnůg das fie den Alcoꝛan leſen vnd verdolmet⸗ | 
ſchen koͤnnen auß der Arablſchen zungẽ in die gemein Türckiſch ſprach / es were ein | 
groſſe ſünd bey jnẽ / ſolt man das ſelbig bůch in gemeine ſpꝛach verdolmetſchẽ. Es ; | 
gehnd die pfaffen bekleidt wie die leyen / vnd werde verſoldet von jrem künig. Sie Türckifch . 
haben ſunſt kein geſchlecht in der kirchen / on die ſo jetz gemelt ſeind / darum hand⸗ pfefin. | 
tieren ſie das jenig fo ander leyen handtieren / domit fie ſich / jre weyber vnd kinder 
erneren. Seind doch gefreyet von ſchatzungen vnd andern beſchwernuſſen / vñ ö 
werden geehrt võ gemeinẽ mañ. Ire beſchneldung halten ſie im 7 oder s. jar / wañ | 
das kind reden kan / vnd die wort ſo im tempel geſchꝛiben ſtond / außſpꝛechen mag. 
N Die beſchneidung geſchicht do heim / vnd wir t die ö 

freündſchafft darzů berufft / ein koͤſtlich mal da zů Tirchifch 

ö 

| 

| 


gericht. Die reichen ſchlahen ein ochſen darauff / in befchniedung« 
dẽ ſtoſſen fie ein ſchaff / in das ſchaff ein hůn / in die 
hennen ein ey / vnd bꝛaten diſes mit einander Vñ 
I ſo man ſich gefült hat / vnd der abendt herzů fart 
b: ingt man das kind ſo man beſchneiden wil / vnd 
iſt dar bey ein artzet / der ſtreicht dem kind das voꝛ⸗ 
heütlin am glidlin hinderſich / reibt es / vnd faßte | 
mit eim inſtrument / vñ zwackt jm das vorbeüelin 0 
A ab / legt als bald wenig ſaltz daruber. Man gibt dẽ 
ee: N kindern nam̃en als bald fie geboꝛen werden / vñ nit 0 
in der beſchneidung. Man ſchenckt auch den kinden ſo erſt beſchnitten ſeind gar ehꝛ 
lichen. Vnd laßt ſich ein Chꝛiſt freywillig beſchneidẽ / vnd ergibt ſich jrer religion⸗ 
fo fire man jn in der ſtatt durch alle gaſſen mit groſſen ehꝛẽ vnd freüdẽ des volcks. | 
Er wirt auch gefreyet von dem tribut / vnd man ehꝛet jn mit ſchenckungen. Mañ 1 5 
findet bey dem Türcken auch allerley münch vnd apoſtützler / die under der geſtal 1 0 
der geiſtlichkeit wonen in den wälden vnd einoͤden / vnd fliehen gemeinſchafft derr Mu 
menſchen. Etlich ſeind gar arm / gehnd halber nackend / betlen das almůſen / zie⸗ | 
ben im land vmbher . Etlich halten ſich faſt in den kirchẽ / gehnd in eim hembd on ö 
ſchůch vnd barhaupt / faſten vnd betten embſiglich / das ſhnen Gott zů künfftige I 
ding offenbare. Etlich ſitzen in den ſtaͤtten / behauſen vnd beherbergen die armen ö 
betler die do durch zie hen. Etlich tragen waſſer in lageln vnd geben den leütẽ zů⸗ 
trincken vnd begeren nichts darfür / gibt man jnen aber etwas / ſchlagen ſie es nit 
auß. Nein gemaͤl noch bildwerck findt man in Tür ckey / ſie halten Moſen in diſem Kein zt 5 
oꝛt heiff / heiſſen die Roͤmiſchen goͤtzendiener vnd abgoͤtter. den Türchen. 


Has recht bey den Cürcken gehal ten wirt. li 
O vil burgerlich gerechtigkeit antrifft / ſolt du wiſſen das fie ſtreng ſeind et⸗ | 
lich laſter zuſtraffen. Dan welcher menſchen blůt vergeüßt / der wire mit glei 
cher peen geſtrafft / we lcher im ehbꝛuch ergriffen wirt / dẽ verſteinigt man mit der 
eh bꝛecherin on alle barmhertzigkeit. Die huͤrerey ſchlecht man mit soo. ſtreichen. 
Deßg leichen thů t man mit den die ben / die man zũ erſten oder andn mal ergreifft 
So aber einer zum dꝛitten mal am eee, a jm ein Ye 
v A 
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celui Das vierde buch 

ab / vñ zum 4. hauwt mã jm ein fůß ab. Welcher ſunſt dem andern ein ſchadẽ thut 
der můß jm den ſelbigen wider ſetzen. Man laßt keinin einer gemein dletden nit 
ein haußfrauw hat / ſo er zů ſeinẽ tagẽ koſen iſt. Dañ jr gſatz gebeüt das keiner on 


die eh leben ſol / er darʒů tüchtig iſt Es laß ſo auch zů das einer Vehfrauwẽ haben 
a — — mag / ſie ſe ien gleich von geblůr vnnd mag⸗ 


ſchafft wer fie woͤllen / außgenoſ̃en můrer⸗ 
ochter vñ ſchweſter. Aber on ehlich vn bels 
weiber mag einer nemen als vi er wil / vnd 
erneren mag / vnd die kinder von diſen vnd 
denen gebogen / erben zů gleichem theil des 
vatters guter / außgnomen das 2 toͤchter in 
der theilung werden eim fun verglich. el 
cher aber vil weyber hat / der hat ſie nit in ei 
nem hauß bey eynander, oder auch in einer 
ſtatt / zů vermeidẽ vr ůw / vnd auch ewige 
weyber zanck / ſund er hat hie eine ſitzen / vñ 
n tochttron alle zůgab oder 
freyheit / das fie jre wey ber durch ſcheidbꝛieff 

nẽ nẽ men. Vnd wan 
ð mañ nẽ men / vnd bey jm de hal 


kauffleür ſeind bey jnen / deren etl iche in 
che in Egypten vnd Arabiam werben. Ire kleidung iſt auß wullen / leyn wat vnd 
auch ſeyden. Sie tragen lange roͤck / dle ſtoſſen jnen biß auff 


kein auff hoͤꝛung bey jne 
das waſſer ab / ſie weſchen ſich an dem fe 


weyber. Thůnd ſie andere notturfft / vnd laͤren der 
bewaren 


2. + A 1 

Von den Tufcken, Kst 

bewaren ſich wol mit den kleidern / das ſie den leib nit entblöſſen / vnd vor alle din 
gen lůgen ſie / das fie jre angeſichter nit keren gegen mittag / dañ das were bey jnen 
ein groſſe ind / ſittenmal jnen gebotten iſt / ſich gegen Mittag zů keren wañ fie bet 
ten. So ſie aber jr notturfft habe gethan / weſchen ſie mit waſſer den hindern / mañ 
vnd frauw. Es muß der knecht dem herzen / die magd der frauwen ſtets mit eine 
keſſel mit waſſer zů der notturfft nach ziehen / vnd fie weſchen. Sie ſcheren alle ſar 
z wey oder dꝛey mal das har ab am leib / beſunder ſo ſie in die kirchen gehn woͤllen⸗ 
de mit kein wůſt ſich ſetz an diſe oͤꝛter / die man mit waſſer nit bald reinigẽ moͤg Es 
füren die Türcken ein ſtreng gericht in jrem hoͤꝛe / das kein kriegßmañ etwas dem 
andern mit gewalt nemen darff / er würd ſunſt on alle gnad geſtrafft. Sie haben 
ban warten vnder jnen die muͤſſen alle gaͤrten am weg vnd in der Türckey gelegen 
verhůten / das keiner nit ein oͤpffel von eim baum oder ſunſt etwas abbꝛeche / on er 
laubnuß des herꝛen / anderſt er würd vm̃ das haupt geſtrafft. Es ſchꝛeibt Bari ho 
lomeus Geoꝛgewitz / der etlich jar in der Türckey gefangen iſt geweſen / das er im 
Turcken krieg wider die Per ſter / geſehen hab / ein einſpennigen ſoldner ſampt ſei⸗ 
nem diener enthaupken / darumb das ſein pferd ledig einem in den ſamen gangen 
was. Nein Fürſt iſt der in erbwiß ein land oder ſtatt beſitze / die er feinen kindern 
verl aſſen mög on des keyſers verwilligung. Will einer etwas gewiſſer land ſchafft 
haben / ſo wird ſie jm in verdings weiß zůgeſtelt. Man macht die rechnung was ein 
kommens ſie ertrag / wie vil krieger dariñ jaͤrlich mogen erzogen werden / die wer? 
den dem Nandsherꝛen auff den halß gelegt zů erziehen / vnd die muͤſſen alle ſtund 


bereit ſein / wo man ſie mante zů erſcheinen / anderſt der herꝛ verleür feinen kopff. BE 


Wie der Cürck mie den gefangneu 
8 Chꝛiſten vmbgeht. 5 
\ Ann der Türck hinzeücht die Chꝛiſtẽ zů kriegen / zeücht jm nach ein groſſe 
rott kauffleüt / der hoffnung vil Chꝛiſten zů fahen / fuͤren lang ketten mit 
jnen / das man auch an einer ketten wol zo. menſchen fuͤren mag. Was den kriege 
goꝛglen vnerſchlagen überbleibt / das kauffen die gemelten kauffleüt / vnd gebẽ je 
den zehenden darnon jrem künig. Die andern bꝛauchen ſie zů jrer arbeit / oder ver; 
kauffen ſie mit groͤſſerm gewin . Es iſt kein groͤſſere kauffmanſchatz beyjnen dann 
Nate künig nimpt dar auß die ſo noch ſtarck ſeind / vnd eines růwigẽ alters / bꝛau 
chet 
chen wil. Man fleißt ſich fie abzutreiben vom Chꝛiſten glaubẽ / vnd das ſie beſchnit 
ten werden. Vnd ſo ſie ſich ergeben / thůt man etliche in die ſchůl jr geſatz zů leren 
etliche uͤbt man zů kriegßhaͤndlen / vnd die werden gar übel geſchlagen wo ſie nit ge 
lernig ſeind / ſunderlich werden fie angewiſen zum bogen geſchütz / zů ſchirmẽ vnd 
fechten. Die andern ſo etwas hübſch ſeind / werden alſo verſchnitten / das an jrem 
gantzen leib nichts mañlich erſcheint / mit groſſer gefaͤrligkeit jres lebens Vnd 
ob fie gleich wider geſund werden / ſeind ſie doch keiner andern vꝛſach halb geheilt 
dañ zů laſterlicher ſchand. Vnd ſo die ſchoͤne abgeht / vnd ſie zů alt werden / als daß 
bꝛaucht man ſie in das frauwenzim̃er / oder muͤſſen der roß vnd maultchier wartẽ⸗ 
oder in der kuchen ſudlen. Was gar hübſch frauwen ſeind / brauchen die fürſten z 
metzen / die mittelmaͤſſigen muͤſſen des frauwenz im̃ers wartẽ / do muͤſſen fie vnſau 
bere arbeit thůn. Sie muͤſſen ren matronen nachziehen ſo ſie auff das heimlich ge 
mach gehnd /ein becken mit waſſer den ſelbigen nachtragen / vnd ſte nach gethaner 
notturfft ſeübern. Etlich můͤſſen ſpinnen / neyen / weben / vnd andere frauwen au⸗ 
beit thůn. Sie koͤñen nit hoffen / das ſie jm̃er wider frey moͤgen werden. Die gefang 
nen mäner/fo ſie in die Türckey kom̃en / werden erſtlich v gs Eiern 
v cem 


ie zum pflůg. Die coͤchterlin vnd kneblin leret man jedes dar zů man es bꝛau⸗ 


R Bar 65 
ccexvi Das fünfft buch 
jtem mit ſchmeichlen ! mit verheiſſungen / das ſie ſich laſſen beſchneiden vñ ſagen 

ab /oder verleugnen Cyꝛiſtum. Chin ſie das / ſo haben fie beſſer leben weder ſunſt 
aber alle hoffnung wider in jr vatter land zukoſ̃en / iſt jnen abgeſchnitten. Vnd 
ſtond ſie über das ſolches / ſo werden ſie verbꝛent. Diſe ziehen dan an ſtatt deo troßß 
mit jrem herꝛen zů feld / ſo über kom̃en ſte dañ et wan dit freyheit / wañ ſie von alter 
ſchwach werdẽ / mehꝛ vo jrem herren außgeſtoſſen dañ ledig gelaſſen. Was ſich nit 
wil laſſen beſchneiden / die werden ſchnod gehalten / vnd erbaͤrmlich mißbꝛaucht. 
t fafen vnd Vnd ſunderlich geht es denen übeldie kein handwerck koͤnen / als die gelerten / pꝛie 
edellit ühel ſter / edelleůt / vnd die des muͤſſiggangs gewont habẽ. Der fürkaͤuffer wil ſeiner ge 
‚ gehalten. Fan nen kein koſten haben / darumb laßt er fie gebn barhaupt / ongeſchůcht / vnd 
ſchier gar ongekleidt. Durch alle reühe / ſchnee / hitz vnd kelte / werden ſie vmbge⸗ 
ſchleifft biß ſie ſterben. Mag er nit wol lauffen / ſo wirt er mit geißlen nachgetribẽ/ 
hilfft es nit / ſo ſetzen ſie jn auff ein pferd / mag er nit wol darauff ſitzẽ / fo wirt er wie 
ein maͤlſack überz werch darauff gebundẽ. Stirbt einer / ſo wirt er außgezogen / vñ 
in den nechſten graben oder thal den hunden vnd voͤglen fuͤrgewoꝛffen. Sie kuplẽ 
den ketten / nit allein an einander / ſunder legen jn auch handey 


feld / Gott geb was für waͤtter ſey. Mit den weybern geht man etwas leyſer vmb. 


n Die ſtarcken gehnd zů fůß / die zarten werden gefůrt. Nachts hebt ſich jr kum̃er vñ 
ee 3 wirt aller mt will mir jpnen gehandlet. Do hoͤꝛt man ein ellend ge⸗ 


Gefallen fie dem kauffman nit / ſo laßt er ſie dem fle iſch veꝛkaͤuffer. Das muͤſſen 
ſey. Gefallen ſi biß ſie et wan einer kaufft. Wann ſie nun verkaufft ir 


viechs hůten / der dꝛitt et wan ſunſt ein verachtlich arbeit thůn / die Türckiſche ed⸗ 
‚Dienf der len kauffen gern die fo mit weyb vnnd kind gefangen werden / machen doꝛffmeyer 
gefengien auß jnen / die muͤſſen dann zum feldbauw / we ingaͤrten oder viech ſoꝛg haben / vnd 
was fie für kinder erzeügen / ſeind geboꝛen knecht. Bleiben ſie in Chꝛiſtlichem glan 
den / ſo haben ſie zů jrer frey beit ein beſtimpte zeit / do bin dienen ſie / doch bleiben 

jve kinder knecht / ſie loͤſen dann die ſelben fo theür als der her will. 
Wann der Türck in der Chꝛiſten heit ein Qandtſchafft erobert / ſo reütet er auß 
den Adel / voꝛab was von Rüntglichem oder Für ſtliche m ſtammen iſt. Den Pꝛie⸗ 
ern nimpt er all jr gůt / die kirchen beraubt er nimpt darauß die glocken vnd an⸗ 
dere gezierd / macht feinem Mahomet Meß ſquiten darauß / vnd laßt den Chꝛiſten 
et wan ein klein Capellin zů jrem Gottes dienſt / den fie doch nit offentlich doͤꝛffen 
halten / ja es wirdt jnen nit verhengt zů pꝛedigen das Euangelium. Es kan auch 
kein Chꝛiſt den rath beſitzẽ / darff ke in wehꝛ tragen / auch nit gekleidt gehn wie ein 
Türck. Vnd ſo ein Türck Chꝛiſtum oder ein Chꝛiſten menſchen leſtert / můß man 
darzů ſtill ſhweygen / vnd nichte dar wider reden. Redt aber ein Chꝛiſt et was 
ſchmalichs oder veraͤchtliche wider der Türcken religion / ſo beſchneidt man jn mit 
gewalt / vnd laßt er ſich dañ mit eim wort mercken wider den Mahomet / ſo muß en 
dennen Die Chꝛiſten můſſen von allem dem fo fie beſitzen / den vierdten theil dem 
8 f ürck en 


Von den Cürcken. Maar 

Curcken geben / der bauwı von den früchten / vnd der handtwercks mañ von dem 
ge win ſeiner arbett. Darn ach babe ſie noch ein ſteüwꝛ / do für ein jedes haupt in ei⸗ 
nem geſchlecht oder haußgeſind / ein ducaten jaͤrlichen zů geben gezwungen wirt. 
Moͤgen die alten diſe ſteüuwꝛ nit bezalen / ſo werden ſie gezwungen jre kinder zůuer⸗ 
kauffen in die dienſtbarkeit. Die an dere fo kein kind haben / oder keins verkauffen 
woͤllen / werden an ketten geſchmidet / vnnd gehnd von hauß vmbler bettlen / biß 
fie die ſteü wꝛ ſamlen. Die gefangnen fo über moͤꝛe in Aſta behalten werden / wañ ſle 
vnderſtond ʒů fliehen auß der dienſtbarkeit / zů der Chꝛiſtẽ laͤndern / nemen ſie ein 
axt/etliche ſtrick vnd ſaltz mit jnen / bꝛauchen jre ding alſo. Sie hauwen boͤltzer vñ 
machen ſie zů einem büſchelin oder zů einem flo / domit fie ſchwimmen über das 
eng moͤꝛe / nemlich zů nacht legen ſie das flotz in das moͤꝛe / vnd legen ſich darauff / 
haben fie glücklichen wind vn ſtille des moͤꝛs / ſo faren fie in dꝛey oder vier ſtunden 
le ichtlich über Helleſpontum das enge moͤꝛe. Faͤlet jnen die fach fo ertrincken ſiein 
den wellen / oder der wind wirfft fie wider zũ ruck in Aſtam / kommen ſie aber über 
das moͤꝛe / ſo lauffen ſie dem gebirg zů. Den hunger vertreiben ſie mit wurtzlen vñ 
kreütern / dar zů ſie jr ſaltz bꝛauchen. Seind jr vil die ſamptlich fliehen überfallen 
fie die ſchaff hirten bey nacht / toͤdten ſie / vnd nemen was ſie bey jnen finden. Aber 
es geratet ſelten das ſie daruon kommen. Sie werden offt von den hirten gefan⸗ 
gen / vil ertrincken / etliche werden gefreſſen von den wilden thieren / etliche von 
den feinden erſtochen / ſterben nit wenig hungers / wañ ſie etwañ lang in der flucht 
vmbher lauffen. Vnd wann einer von den flüchtigẽ feinem herzen wider zůbꝛacht 


wirt / thůt man jhmgroſſe marter an. Etliche henckt man an bey beydẽ füſſen vnd 


geyßlet ſie on alle erbarmbd . Etlichen ſchneidt man wunden in die ſolen jrer fůß 
vnd reibt inen ſaltz darein. Erlichen macht man ein eyſenen halßring / vnd dare in 
ein eyſen galgen / den můß er tag vnd nacht etwan lange zeit tragen, Al 
ſo iſt des jamers kein end noch zal ſo die armen Chꝛiſten men⸗ ; 
ſchen leyden müffen von dem hündiſchen volck den 
Tür cken. Gott woͤll mit ſeinen gnaden 
dieyn ſehen / vnd die grauſame 
tyꝛanney außreü⸗ 
ten/ic. 


Mcctyviij Das fünfft buch 


Das fünfft Büch der Belt heſch e 
bung / dureh Sebaſtianum Muünſter auß den er 


farnen Coſmographen vnd Geſchichtſchꝛeibern zůſam⸗ 
men getragen / vnd in ein Coꝛpus 


Aſia das ander theil der Belt / 


mit feinen laͤndern auch Voͤlckern 


vnd Inſeln. 
r 
5 


Es wir nun abgefertigt haben das 


erſt theil der Welt / nemlich Eure pam / in ſeinen 
Künigreichen vnd vilen Nandſchafften / vñſ ind 
kommen biß zum moͤꝛe Helleſpontum / vnnd zum 
waſſer Tanais / welche Europam ſ beiden von As 
ſia / wollen wir hinuber faren / vnd dur chſehen das 
groß mechtig land Aſiam / das ander dꝛit theil der 
Welt / nach ſeinen manchfaltigen Rünigreichen⸗ 

zouintzẽ vnd Landſchafften Diß theil der Welt 
iſt ſo groß als Europa vnd Africa zůſamẽ genom⸗ 
men / on die neuwen Inſeln / vnnd das auſſer theil 
i Indie / aber man ack tet das Europa ſo vil volcks 
hab als Aſta / vn angeſehen das es des begriffs halb vil kleiner iſt dann Aſia Pie iſt 
nun anfenglichen zů merckẽ das Ata trefflich vil Ränder hat / die alle jr beſtimpre 
namen haben / wie ich hernach anzeigen wil / aber doch ſeind vor zeiten inn groſſer 
achtung geweſen Babylonia / Perſta / Seythta / Syria / das klein Aſia vnnd In⸗ 
dia. Zů vnſern zeitẽ haben die Tartarn Seythiam in der beſitzung / vnd ſtreckt ich 
ee biß in Indiam / vnd die Mahometiſchen vnd Soldan ichen haben vn 
e Perſtiam / vnd das voꝛder Indiam / in dem Calikut gelegen iſt. 
Ir cke en Jeruſalem / Damafcus vnd Antiochialigen diewil es vnder dem 
ben 905 wirt ʒů vnſern zeiten nit vil von diſem land vnd feinen ſtaͤrten geſchꝛi 
N lege ns was man nit voꝛhin erfaren hat / mag vnder diſem Cyran⸗ 

Soden a er ſůcht werden. Nun woͤllen wir oꝛdenlich vnd kurtzlich von allen 
gen B ich fie ſchꝛeiben / vnd ein anfang nem̃en bey kleinem Aſia / vmb welches li⸗ 
hal ynia / Cydia / Myſta / Lycia/ ic. mit vilen jn ſe in / wie die volgende Land 
afel alle gelegenheit diſer Länder gar klaͤrlich auß weiſct. 


ER Bychinia 
* Iz land gegen Conſtantin opel über dem möͤꝛ⸗ gelegẽ wirt auch mit ei 
eee geneñt / vnd hat voꝛ zeitẽ v lnam̃hafftiger 
3 ſtaͤtt gehabt / als Niceam Chalcedon / Heracleam / Pꝛuſam die jetz 
urſa vnd Byrſa wirt genent / vnd iſt des Türckiſchen keyſers ſitz in Aſia / Nico⸗ 
dentam / Apamiam / ꝛc. Vnder diſen ſtaͤtten iſt Nicea gleich als ein mater g/ weſen 
rer herꝛlichkeit / groͤſſe vnd frucht barkeit halben Sie iſt viereckecht gewr ſen vnd 


hat ein jede ſeiten begriffen vier ſtadien oder roß laͤuff / vnnd hat auch nicht mehr 
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Meterx Das füufft buͤch⸗ 
es auch für ein reinigkeit ſolt geachtet werden wañ einer ſeiner haußfranwätzeiiw _. 
hielt. Er gab auch do ein rath / das man nit ein ſatzung machen ſolt / dardurch die 
r uieſter oder jee haußfrauwen geurſacht wurden zů dem fall der vnreinigkeit. In 
der ſtatt Calcedon / die auch inn Bithynta gegen Tonſtantinopel über ligt /iſt ein 
Concilium gehalten worden vonszo, biſchoͤff en / vnd wirt diſe ſtatt zů vnſern zei, 
ten Galata von den einwonern genennt / vnd habẽ die kauffleüt ein groß gewerb 
do. In der ſtatt Burſa die dꝛey oder vietz tagreiß ferr von Conſtantinopel ligt / ha 
ben die Türckiſche keyſer / wie gemelt iſt / jhꝛe begrebnuß. Es iſt ein hübſche ſtatt / 
vnd ſtond vmb den une etlich capellen 
N in denen die Türckiſche keyſer gar herꝛlich 
begraben ſeind / vnd wirt einem jeglichen 
ein guldener leüchter mit einer bꝛennendẽ 
kertzen auff das grab geſtelt / vnd oben 
vmbher hangẽ vil bꝛeñender ampeln / vñ 
ſeind beſtelt zwoͤlff pfaffen jres glaubẽs/ 
die ſie von jren grunen hůten ſo fie auff ha 
ben nennen Taletſmanlary / die frů vnd 
ſpat / rag vnd nacht / bettẽ in der kirchen⸗ 
a een vnd einander abwechſeln / drey vor mit⸗ 
tag / vnd drey nach mittag / darnach dre y voꝛ mitnacht / vnd dꝛey darnach / vnd 
das treiben fie für vnd für. Es iſt in diſer ſtatt ein groß gewerb võ ſeyden vnd ſey 
den tuͤchern / dergleichen weit vnd bꝛeit in der ſelbigen gegenheit nit gefundẽ wirt. 


Das klem Aſia 


N dem kleinen Aſtaligen vit beſundere laͤnder als As 
colia/eonia/ Jonia/ Myſia/ Troia / Lydia / vnd 
Na nderemeh: / vnd vil herzlicher ſtaͤtt / von denen ich 
. mit kurtzen worten etwas ſagen wil. In dem kleinen 
e Phrigia iſt vor zeiten gelegen die berůmpt vn nam̃⸗ 
Paffeig ſtart Iliam / die man vo dem land auch Troiam neſit⸗ 
dar uon voꝛ zeiten ſo vil adelicher vnd herꝛlicher maͤnner in die 
Welt kommen ſeind / nach dem fie von den Griechen zerſtoͤrt 
g ward. Von diſer ſtart find ich geſchuben / das fie sꝛs far nach 
ed Ndemfindflußrsdrtwiedieandern ſchꝛeibẽ / oo. jar vor Chats 
n ſtigeburtſaſt gebauwen woꝛden / vnd haben ſechs künig dau 
—— A egmertynemlich Dar danus / Erictontus / Troes / Ilus/ 
Naomedon vnd Priamus / vnder welchem fie gefcbleiffe iſt 
woꝛden von den Griechen / vnd das vmb diſer vꝛſach willẽ. 
Es her Priamus ein ſchoͤnen ſun / mit namen Paris / der 
vernam / wie der künig von Griechenland Menelaus Alfe 
ein wund ſchoͤn weyb het / nemlich Helenã / der gleiche auff 
erden nit were / deß halb er entzündt ward fie zuſehen / vnd 
ſchifft mit gewalt in Griechen land / vnd als er kam in die 
jnſel Cyther iam daͤrinn gar ein koͤſtlicher tempel was deer 
abgoͤttin Veneri zůgeeignet / vnd Helena feiner zůkunfft 
was innen woꝛden / degeret fie zůſehẽ des fremmdẽ künigs 
> ſun / darum̃ nam ſie ſich an / als woͤlt ſte in den tempel Vene 
I ri jre gelübd vollbringen / vnd mit dem ward fie durch Pas 
ridem auß dem land entfuͤrr / vnd in . 
iu su Ji 2 3 8 » 


Von den laͤndern Aſie. Mecexxi 


Do das die zwen bꝛuͤder Helene veꝛnamen / Caſtor vñ Pollux /eileten ſte bald her 
nach / aber dug witters halb giengẽ fie auff dem m die vnder / vñ wurden von dem 
volck geachtet fie weren zů him̃el gefaren. Der Gꝛiechiſch künig klagt die ſach ſei⸗ 
nem brůder Agamemnon vnd andern kunigen vnd herren / die ſchwůren alle zu 
ſammen zu Athen ſich zurechen an den von Troia. Doch ſandten fie vozbin Dio⸗ 
medem vnd Vliſſen gehn Troiam die künigin Melenam zů voꝛdren / vnnd do fie 
nichts geſchafft hetten / machten ſich die Gꝛtechen auff mit groſſem gewalt / vnnd 
zugẽ wider Crotam . Aber Hectoꝛ Paris brůder zog auß Troia mit groſſer macht 
wider die Griechen / vnd ſchlůg fie offt in die flucht. Es erſchoß auch Paris den kü 
nig Menelaum / vnd Achilles der Giiechen hauptmann erſtach Hectoꝛem des kü 
nigs fun von Troia / der gar groß thaten het wider die Gꝛiechen gethan. Es ſchoß 
auch Paris ein pfeyl in den ſtarcken helden Auax. Vnd als er empfand das er von 
dem ſchutz ſter ben můſt / ſchlůg er fo gewaltig Paris auff den kopff / das er todt 
von dem roß herab fiel / vnnd do fluhend von 10 an vie Tꝛoianer in jre ſtatt⸗ 
vnd ſchloſſen die poꝛten zů biß jnen zů hilff kamen die weyber Amaz ones genant⸗ 
die brachten manchen ritter vmb auff der Gꝛeichen ſeiten / jedoch wurden ſie zu⸗ 
leſt mit jrer künigin Penteſilea auch erſchlagen / darumb ſich die Troianer nit 
mehr berauß doꝛfften wagen. Es warẽ etlich burger in der ſtatt / die jhr lebẽ gern 
hetten daruon bracht / befünder Eneas vnd Anchenoꝛ / die machten ein heimlich 
verraͤterey mit den Griechen / vnd lieſſen ſie bey nacht in die ſtatt / do überfielẽ die 
Griechen die ſtatt / vnd ſchlůgen zůtodt mann vnd frauwen / jung vnd alt / vnd 
namen Helen am wider / von deren wegen der krieg erſtanden was. Sie ſtieſſen 
auch die ſtatt mit feüuwꝛ an / verbranten vnd zerbrachen ſie gar. Diſer krieg weret 
zehen jar vnd acht monat / vnd wurden der Griechen erſchlagen achtzig mal tau⸗ 
ſent / vnd acht mal hundert tauſent. Aber der Crotaner kamen vmb ehe die ſtatt 
gewuñen ward ſechs mal hundert tauſent / vnd ſechs vnd achtzig tauſent, Encas 

am darnach in Italiam mit ſeinen freünden / vnd ward von feinem geſch lecht ge 
boren Remus vnd Romulus / die Rom haben angefangen zů bauwen. 

i V 

N Jonia ligt de weitberůmpte ſtatt Epheſus / die im zi, ſar des kü⸗ 
nigreichs Bauid gebauwen iſt von Androchs des künigs Codri ſun. 
Inn diſer ſtatt haben die weyber Amazones gebauwen ein tempel zů 
der ehꝛ der abgöttin Diane / deßgleichen dozumal auff erden nicht ge⸗ 
N funden ward / vnd iſt auch gerechnet woꝛden vnder den ſieben wũder 
Barlımen werden ſo man auff erden gefundẽ hat. Er ward nachmals vnder dem 
Aeyſer Galieno von einem boßhafftigen mann Eroſtrato geneñt angezündt / 
der ein Gott was / vnd begert jm ein ewige gedechtnuß zů machen. Diſer tempel 
ward geſetzt an ein fümpffig ort / domit er don keinem erdbidẽ geſchaͤdigt wurd 
vnd lag mitten in der ſtatt. Zwey hundert vnd zwentzig jar haben die Aſtaner dar 
tan gebauwen / vnd was 47 fſchůch lang / dnd 225. ſeülen fo die künig darein ges 
ſetzt hatten. Es was auch groſſe freyheit dar inn / vnnd wurden fo vil gabe dohin 
gebracht / von künigen / ſtetten vnd voͤlckern / das man deßgleich vo reichthumb 
auff erden nicht fand. Vnd das waͤret biß nach der Aufferſtehung Chriſti do kã 
der heilig Paulus / vnd predigt darinn Chriſtum drey jar lang / vnd ſchůff ſolchẽ 
nutz / das der mehrer theil der ſkat den abgoͤttiſchen diẽſt verwãdlet inn den dienſt 
Cbriſti. Es kam darnach der heilig Apoſtel vnd Euangeliſt Johannes auch in 
die ſtatt / vnnd iſt do zů letſt inn dem Herren entſchlaffen. Es ſeind auch ſu nſt an 


dere herzliche ſtaͤct in de land / als Magneſia / Lao dicea / Colaphõ vnd Smyrna. 
z DV v ydia 


begriff /daũ es wuͤchßt dariñ gůt wein / honig / ſaffer mit üb erflug. Die 
baupſtatt ſo darf voꝛ zeiten gelegẽ iſt hat Sardie geheiſſen. Es iſt auch 


r 


bidmen / die a e, gar 
8 — 2 gemein in dem kleinẽ Aſia 
ſeind geweſen ! Wie dann au alli n des Reyſers Auguſti gar ver 
fallen iſt / ſo jetzt Chors heißt / vnd ligt auff dem waſſet Meander. Weiter chreibs 

i zů den zeitẽ des Reyſers Tiberti/ 
ſt/zwoͤlff ſtaͤtt in einer nacht 


I, waſſer Abyndaco/ Traiamopel) Pergamus ac. s feind auch etlich die 
diſem lãd z ſchꝛeibẽ Ctoadẽ / oder das Troas nachmals Myſia ſey geneñt worde. 
Von ð ſtatt Adramitio findt man geschl. t in den geſthichtẽ ð Apoſtel am 27. cap. 
di: ent 5 355 * 


haben wider de Thürckẽ. Es ligen 
ad / als Lreozene / Nyfa / Laodicea am 
r. Die ſtatt Laodicca hat vil erlittẽ 


ladelphia / Sardos vñ Magneſia / welche ſtatt der erdbidẽ manch mal gar ſchaͤd⸗ 
lich erſchürtet hat. Vrſach das in diſem lãd ſo em̃ſige vnd g fehꝛliche erdbidem ent 
ſtod / wirt augezeigt / daß das erdtrich i wendig vol hülẽ vñ lachte t 

ſich darein ſetzen / vnd kein gußgang finden / fahen fie an zuwůtẽ on vnguwig wer 
den ſo lang biß ſie mit gewalt ein außbruch nemen / vñ wirt die not ſogroß / dz vff 
zwo od drey meil das eydtrich ſich daruõ erſchüt / nach dem die not tief od hoch im 
erdtrich befũdẽ wirt. Vñ ſo der auß bruch nahe bey einer ſtat gef chicht / köpt es oft 
dar ʒů / dz ſolche ſtatt verfalt. Geſchicht er aber bey eim ſee / wirt ergar ls 


Dondenlanden Aſte. Mai 


RE 8 In diſẽ lãd in der ſtatt Petrea hat vor ʒei⸗ 
— te regieꝛe d künig Mauſolns / vn als er ge 
ſtarb / ließ jm fein haußfrauw Artem iſia 
ein koͤſtlich gꝛab zůr ichtẽ / das es gerechnet 
ward vnd die . wunder werckð Welt. Es 
was 25. elẽbogẽ hoch / ward vmbfangẽ mit 
26. ſeülẽ. In 8 ſtatt Halicarnaſſo findet 
mã nochet lich zeichẽ daruõ. Diſe künigin 
— wolt mit dẽ koͤſtlicht grab jr en ſchmertzẽ⸗ 
— — eo ſe vs jres mañs todt eingenom̃en hat⸗ 
milterẽ aber es halff ſie nichts. Der kum̃er bracht fie zů letſt vmb jr leben. 
cia. 
Or zeiten hat das land so. ſtatt gehabt / aber ſie ſeind durch krieg vñ erd 
V bivem zergangen vñ gemindert / das man zů ð zeit Pauli nit meh: dañ 
zs. darin gefundẽ hat. Die fürnemſtẽ ſtaͤtt ſeind gewefen Fant bus / Pa 
1 tara / Olympus / Myra. Es iſt Patara geweſen des heilige Nicolai bey 
net. Es iſt ein berg in Lycia der heißt Chimera / von dem ſchlecht zů 
nacht das feüwr herauß / gleich wie auß dem berg Ethna in Sicilia / aber mitten 
am berg iſt es gantz fruchtbar / vnd wirt luſtige weid do ge funden / vnd vnden am 
berg laufft es vol ſchlangen. Es faht auch an in diſem land das groß gebirg Tau⸗ 
rus / das iſt der Ochs / welches ſcheidet oð zertheilt Aſtam / gleich wie die Alpes Eu⸗ 


Pamphilia. 
Amphilia iſt gantz gebirgig / dañ es geht do ð berg Taurus mit gewalt 
an / vñ iſt trefflich fruchtbar an raͤben vnd oͤlbaͤumẽ. Es werde auch do 
ſehr gůt weiden gefunden / dann es ghand allenthalbẽ flieſſende waͤſſer 
auß diſe m berg / die das erdtrich gar frucht bar mache, Die fürnemſten 
ſtaͤt diſes lands habe vor zeitẽ geheiſſen Perga / Aſpendus vñ Phafelis, 
Epcaonia. 
S iſt diß land gar wol er bauwen mit ſtaͤtten / vnnd ſunderlich hat es ein 
groſſen namen von den ſtaͤtten Icon ium / Derba / Lyſtra vnd C laudio⸗ 
V polis. Von Lyſtra iſt geborẽ Tĩmotheus ein junger S. Pauli. Zů Lyſtra 
iſt der heilig Paulus verſtetnigt / vnd gleich als ein todter zů der ſtatt hin 
auß getragen / wie S. Eucas von jm ſchreibt in den geſchichtẽ ð Apoſteln. 
Ehen 
It hohen vnd ſcharpffen bergẽ wirt Cilicla vmbgeben / darauf vil 
te ſſende waſſer fallẽ vnd lauffen ins moͤre. Es werde auch in diſen 
© bergen gefundẽ etlich enge gaͤng / die man porten neñt / dardurch der 
€ groß Alexander mit gr oſſer gefaͤhꝛligkeit voꝛ zeitẽ gezogẽ iſt. Dit al 
ten haben diß land getheilt nach feiner gelenheit in zwey theil. Eins baben ſie ge⸗ 


ropam / vnd Atlas Africam. 


0 


N) 


beiſſen das rauchodbirgig Cilicia / vnd das ander / das eben. Wo es eben iſt⸗ iſt es 
trefflich frucht bar / vnd reich an allẽ dingen. Die haupſtatt diſes lands heißt Tar „ für en 
ſus / die man jetz heißt Teraſſa / vñ laufft durch fie das namhafftig waſſer Cydnuß haupſtalt 
das von dem berg Tauro ſein vꝛſprung nimpt. Es iſt der heilig Paulus geborẽ in 
der ſtatt / wie auch andere vil gelerte maͤnner vor jm. Dan lang vor Chriſto iſt ein 
ſolch herꝛlich ſtudium in diſer ſtatt geweſen / das es in ð Philoſophy übertrifft die 
Athenienſer vn Alexãdriner. Aber die Achenienfer habe ein geöffern zů lauff vñ 
m 


namen 


Occerxiij Das fünfft buͤch 


I | feüvur / vnd denen giengen nach die gelertẽ / die 
man zauberer hieß / die ſungẽ etliche lieder nach 
jres lands gebrauch Nach jnẽ kamen zes. jung⸗ 
ling / die waren alle mit roten pur pur kletdern 
angelegt. Nach jnen kam ein wagen den zugen weyſſe roß / vnnd die darauff ſaſſen 
waren alle mit weyſſen kleydern angelegt / vnd hetten guldene růten in jrẽ hendẽ 
vnd was der wagen geheiliget dem abgott Jupiter. Darnach kamen zehen andere 
waͤgen / die waren mit gold vnnd ſylber geziert / vnnd auff ie kamen kuriſſer von 
zwoͤlff voͤlckern / vnnd auff ſie andere zehen tauſent / deren hetten etliche guldene 
halßbaͤnder / die andern herren an kleider die waren mit gold vnnd farben vnder⸗ 
ſcheiden / vnd die er mel warẽ mit edlen ſieinen g ſchmuckt. Darnach kamen die kü 
nigs verwandten t-090.die warẽ auff weybilch a t auff das ſchoͤne ſt geziert. Auff 
fie kam ein andere ſchar mit küniglichem gewandt bekleidet / die giengẽ des künigs 
wagen für. Diſen wagen darin der künig ſaß / was ʒũ beiden ſeitẽ behenckt wit gul⸗ 
denen vnd ſylberin abgoͤttern / dare in vil koͤſtlicher del geſtein gefaßt ware, Auff 
diſen wagen kamen zehen tauſent man mit ſpieſſen / vnnd waren diſe ſpieß mit ſyl⸗ 
ber gezter ? vnd foꝛnen an den ſpitzen waren ſie mit gold befhlagen. Aber nebẽ de m 
kün ig ʒů beiden ſeiten hielten ſich zwey hundert die aller edleſten/ vnd die dem Eis 


nig am nechſtẽ ver wandt waren, Vnd diſer hauff ward vm̃fangen mit dꝛeiſſig can 
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ſent fůßknechten / vnd auff ſie kamen 4 pferd des kün igs. Darn ach kamen zwẽ 
wagen / vnd ſaß in einem des künigs můter / im andern ſe in hau ſfrauw. Aber dle 
andern frauwen die den zweien kunigen nachfolgten / ritten alle auff beſundern 
pferden. Nach diſem kamen des Einige kinder vnd jre zucht meiſter⸗ ſeügam inen 
ꝛc. Vnd nach jnen des künigs kebsweyber / deren waren 360. alle herzlich bekleidet. 
Nach jnen kamen Goo. mauleſel / vnd zoo. kamelthier / die trůgen des künigs gelt 
vnd die waren ver wart mit einem hauffen ſchützen / die jnẽ auff dem fůß nachfolg⸗ 
ten. Nach jnen Eat der troß / vnd zuletſt ein hauff der mit geringen waffen was be 
gürtet. Dargegen kamen die Macedonter nicht mit gold vnd koͤſtlichen kleider n / 
aber mit eyſen waffen vnd harniſch wol geziert / vnd hetten in jbrem zeüg nit über 
go man / die waren aber fo keck vnd freüdig worden in den manchfaltigen krie 
gen die ſie in Europa mit groſſem glück gefuͤrt hatten / das fie jnen fürgenommen 
batten auch das gantz Aſtam zůbeſtreiten vnd jnen vnderwürffig zumachen / wie 
dañ auch be ſchach. Darius ſetzt ſein hoffnung auff die menge des volcks / aber Ale⸗ 
vander ver trauwet auff das ein muͤtig vnd vnerſchrocken hertz feines volcks. Als 
nun diſe zwen hoͤrzeüg zuſamen tratten / lag künig Darius vnder / vnd wurde v 
feinem hauffen erſchlagen iooooo. zů fůß vnd tooo. zů roß. Aber auff der Macedo 
nier ſeiten wurden verwundt oo. mañ / vnd zutodt geſchlagen za. zu füß / vnd o. 
zu roß. Es ward gefangen künig Darius můter / ſein haußfrauw / vñ andere edel 
frauwen Lo wurden auch ſunſt gefangen zoo oo. man ! vnd 7000. pferd / mauleſel 
vnd kamelthier / die auff jrem rucken groſſe laſt trůgen. Alſo ward Darius gede⸗ 
můtiget / der zum krieg mehr als ein ſieger vnd triumphicker dan als ein krieger 
kam. Doch kam er feiner perſon halb daruon in diſer ſchlacht. Wie aber er darnach 
nochein mal mit eim groſſen zeüg entgegen kam zum andern mal dem groſſen Ale 
vander / wil ich hie vnden anzeigen / ſo ich beſchreiben wür dt das land Aſſyriam / 


bey der ſtatt Arbela. 
Armenia das klein. 

Dr zeiten hat diß land vil herrlicher ſtaͤtt gehabt / nemlich Nicopolim / 
N V Eeontopolim / Cheodoſiam / Sebaſtiam/vñ Comanã. Der nam̃ Nico 
I polis heißt ein ſtatt des ſtegs / vnd iſt erſtandẽ von dem ſieg ſo vor zeiten 
der Noͤmiſch für ſt Pompeius erlangt wið Mithridatem vnd Tigranẽ 
welche biſtory Joſephus d Jud gar fleiffigbefchreibe, Das wir aber hie 
die ſtatt Sebaſtiam haben zů geſchriben dem kleinen Armente / ſolt du wiſſen daß 
das geſchehẽ iſt nach meinũg Strabonis. Dan Ptolomeus ſetzt ſie in Cappadoc ia. 
Cappadocia. 


Appadocia das Land iſt zum groͤſſern theil ſandi⸗ 7 
ſteinig / vnd deß halb vnf rucht bar⸗ darzů findt m 
in diſem gantzen land gar wenig holtz. Die fürnemb 


& 


2 — 


2 6 
bieng/das er troͤwet / do er wider die Perſter in krieg zog / wann er wi 
lad mit dem ſieg von 


Amazons 
ſtreitbare 
dyeyber⸗ 
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Occexxvi Das fünfte buch 
anſichtung Gottes ward er in Perſia troffen mit eim toͤdlichen pfeyl. Vnd do er 
erkãt die Rachſaͤligkeit Gottes / ward er nirbewegt zů der bůß / ſunder er verbar 
ret in ſeinem verſtopfften gemůt / vnd ſprach mit ſeinem got sleſter igen mid, Dir 
Gallileer du haft überwundẽ. Alſo pflege er z neñen Chriſtum vnſern erloͤſer. Vñ 
ward in ſolcher geſtalt die ſtatt von dem Tyrannen erledigt / der auch der Chriſtẽ 
blůt ſeinẽ abgoͤttern auffopffert. Es iſt ein andere ſtatt in Cappadocia mit name 
Cucuſum / in welcher gleich als in das ellẽd der heilig biſchoff Jo hañes Chriſoſto 
mus ein groſſer Chriſtlicher lerer / võ Conſtant inopel ward vertribẽ. Ein andere 
ſtatt iſt in Cappadocta / die etwan Eupatoria darnach Amaſta / vnnd zů letſt von 
Pompeio Magnopolis iſt geneñt worden / vnd iſt geweſen des hochgelerten mais 
Strabonis vatterland. Die andern ſchreibẽ jm zů für fein vatterlad die juſel Cre 
tam. Nun es mag wol ſein das er in einem land geboꝛen ſey / vnd in dem andern er 
gegen. Jet ein andere ſtatt Nazianzũ / dar Gregorius MHazianzenus ein Chriſt 
ich gelerter mañ biſchoff geweſen / vñ ein leermeiſter des heilige toieronymi. Doch 
ſetzenettliche diſe ſtatt in das klein Armenia. In diß land Cappadociam habẽ ſich 
voꝛ langen zeitẽ vos Chriſti ge butt geſetzt die ſtreitbare weyber genant Amazones 
von denen man alſo geſchribẽ findt. Nach dem als voꝛ zeiten ein groß theil 2lfie de 
Scythiern tribut gaben / ſeind die oberſten im land zů rath worden vnd haben die 
edlen jüngling mit ſhren weybern auß dem land geſtoſſen / vnd jhnen zů geben ein 
groſſe menge des volcks / vnd alſo ſeind ſie Eofien in Cappadociam⸗ vnd habẽ ſich 
an das moͤre geſetzt / vnd angefangen die vmbligen de laͤnder zubeſichtigen vnd be 
rauben. Do haben ſich dicbefi chaͤdigten zuſam̃en gethan / vñ diſe rauber alle zu todr 
geſchlagen. Als nun das jr verlaßne wey ber vern amen / ſeind ſte ergrim̃t / vnd ha» 


bẽ ſich mit waffen gerüſtet / vnd mañlichen erwetet rer feind. Ja fie ſeind auch auf 
ae mit freyen willen krieg gefuͤrt vnd beſtritten jre nach bauren. 
ind die übrige mãñer fofie noch herten / ſchlůgen fie ſelbs zutodt / darumb ſie auch 
darnach Manſchlaͤgerin worden genañt. Vnd nach dem fie ſich gerochen hetten an 
jren nachbauren / vnd hetten friden gemacht / das jr geſchlecht nit abgieng / habẽ 
ſie auß den vm̃ligende voͤlckern zů jnen beruͤfft die aller hübſten jüngling / vnd ſie 
bey jnen behalten biß fie von jnen ſchwanger wurden. Vnd wañ eine ein kneblin ge 
bar / ſo toͤdten fie es / oder ſchicktens ferꝛ von jnẽ ia in ein ander lãd / aber die toͤchter 
lin behieltẽ ſie vnd zugens auff / uͤbten fie von kind auff mit ſchieſſen / lauffen / roß 
reiten vnd der gleichen. Vnd do mit ſie deſter geſchickter weren die waffen zů faſſen 
vnd zů brauchen / breñten ſie jnen auß die rechte bruſt / daruon ſie auch mit Griech 
iſchen nam̃en Amazones / das iſt on bꝛuſt / wurden geneñt. Es iſt vnglaͤublich wie 
weit vñ breit ſie ſich außgeſpreitet babe. Von jnẽ ſeind auffgericht wordẽ die hevꝛki 
chen ſtaͤtt des lands Jonie / Epheſus vñ Smyrna / aber jr hauptſtatt in Cappdo 
cis iſi 
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Don den laͤnderu Aſie. OBER 
cla iſt gtweſen Themiſcyra. Dilandere mehꝛ thatẽ findet man von diſen wey been 
die ich hie laß anſthen. Strabo der zů den zeiten Chriſti geſchriben hat / redt alſo 
von diſen weybern. Man redt von den Amazonibus noch ʒur zeit was man voꝛ vt 
len jaren von jnen geredt hat / wie wol ſolche ding bey mir kleinen glauben haben. 
Vann ich kan es nicht wol in mein hertz faſſen / das je ein gantzer hoͤꝛzeüg oder ein 
ſtatt oder ein volck auß eitel weybern auff gericht ſey worden / die nicht allein jren 
na hbauren überleſtig ſeien geweſen / ſunder auch ein hoͤrezeüg über das Pont iſch 
moͤre biß in Atticam geſchickt haben. 


Galgtia 
5 2 jetzundt Scangofen neñt. Dañ nach de m ſie voꝛ langẽ zeiten ſich treff 


Alat ia oder Gallogrecta hat diſen namen von den Galliern die matt 
lich gemehit hetten in jrem lãd / iſt ein groſſer hauffen / nemlich drey 
nal hundert tauſent vnder dem haupt man Breño auß gezogen jnen 

. ʒzuſůchen ein neüwe wonung. Vnd do ſie in Gres iam kamen / begert 
jrer der künig von Byt hinta / das ſie jm hilff theten wider ſeine feind. Vnd alsſie 
das gethan hetten / gab jnen der künig ein theil von feinem land / das von jnen Ga 
lat ia ward geneñt. Es ligt ein berg mitten im land Cappadocie / vnd reicht biß in 
Galat iã / der heißt Argeus / vnd iſt ſo hoch das auch mitten im ſummer der ſchnee 


darauff ligen bleibt. Die für nemſten ſtaͤtt ſo diß land voꝛ zeitẽ hat gehabt ſeind ges 
weſen Ancyra / Gordium / Laodicia vnd Tauium. Es ſtoßt auch ein nam hafftig 


land an Galat iam gegen Mittag / das heißt Piſidia / dariñ ligt ein beruͤmpte ſtatt vet. 


mit namen Anttocha / von der man geſchribẽ finde in den geſchichtẽ der Apoſteln 


am 14. apitel. Aber gegen Mitnacht zů ligt das land Paphlagonta / in welchen pa phlago⸗ 
ein nam̃hafftige ſtatt vor zeitẽ gelegẽ iſt an dem Pontiſchen moͤre / mit namẽ Si⸗ ni. 


nope / darin etlich hochgelerte maͤñer auch erboren ſeind / vnd der ſtatt nicht ein ge 
ringen namen nach jnen verlaſſen. Erlich ſetzen auch die ſtatt Pompeianopolio/ 
die zů den zeiten des erſten Reyſers Julij / Pompeius nach jm benamſen lies. 


Don den inſeln fo bey den vorgemelten Ländern 


im moͤre ligen / vnd zum land gerechnet werden , 
Bhodys. 
Je jnſel Rhodys zů vnſern ze lten auch wol be kant / die im moͤre wid den 
Türcken ein lange zeit ein ſunder lich ſchutz vnd ſchir m der Chriſtenheit 
ge weſen iſt biß zů dem jar Chriſtitzꝛꝛ. Wie ſie im ſelbigen jar von dem 
Türcken Mahumet gewuñen iſt / hab ich hie fornen bey dem, Türcki⸗ 

b ſchen keyſer angezeigt. Diſe hat voꝛ zeiten Ophiuſa / darnach Sracilia/ 
darnach Telchin / vnd zum letſten Rhodus / das iſt ein roſen oder blům geheiſſen 
Die jnſel iſt ſo groß das drey ſtaͤtt darin ligen / mit namen Lyndus / Camyrus vn 
Jaliſſus / welche nachmals Rhodus iſt geneñt worden / vnnd iſt an diſer ſtatt ein 
trefflich gůt port des moͤrs / aber die andern zwo ſtaͤrt ligen zů vnſern zeiten wuͤſt. 
Strabo ſchreibt / das diſe jnſel begreifft in jrem circk oꝛo. ſtadia / das macht bey zo 
Teütſch meilen. Es haben voꝛ zeiten die Saracenen diſer jnſeln gar vil zů leid ge⸗ 
than / vnd beſunder im jar Chriſti oz. haben fie die ſtatt Rhodys ein genom̃en / vñ 

den verfallen Coloſſen / von dem ich auch hie bey den Turckiſchen keyſern gefage 
hab / mit ooo. als Eneas Siluius ſchreibt / oder wie Volateranus ſchreibt / mit 
oo. kamelthieren laſſen hinweg tragen in die Egyptiſche ſtatt Alexandriam. Diß 


wun der bar lich werck fol gemacht haben Cares Lyndius / vnd was fo hoch 8 1 
egri 
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Scccxxviij Das funfft bůch 
begriff in der hohe xo. elenbogen / vnnd was auff ger icht bey der 
ſtart Lyndus auff einem berg Eklich ſagẽ es ſey Jupiters fe il ge 
35 weſen / die andern ſchreiben fie ſey der Soſien dn ehrẽ auffgeri cht. 
; Darnach im jar Chriſti 138. nach dẽ S. Fohanes Spittal brüder 
zů Jeruſalem vertriben wurde von dem Soldan Habuſat o/ vñ 


kamen ſie in Italtam / vnd brachten ein groß gelt z wegen duch 
den ablaß / vnd fůͤren von Neapels ʒů ſchiff gegẽ der jnfeln Rho 
dys / vnd ſchlůgen gewaltiglichen darauß die vnglaͤubigen Sara 


Fſeſſen 214. jar / vñ do fie im ſar Chrifti1s22, vertriben wurdẽ durch 
den Türcken / iſt jhnẽ die jnſel Melita / die jetz Malta heißt / bey 


Sicilia gelegen / einzůwonen übergeben, 


Je jnſel Cesbus wirt gar hoch geruͤmpt rer fruchtbar 
% keit halb / das ſie auch von etlichen geneñt wirt die ſaͤlt 
de inſel. Sie heißt zů vnſern zeiten Metellinũ. Es zet 
—— © get Plinius an das vor zeiten das moͤre inn den erdbid 
n m etliche ſtaͤtt verſchluckt hat / doch ſeind übr ig blibẽ 
‚Pe m Cine ieilenen 
ng bauprikacedarinn iſt / wirt offt die gantze jnfel durch Mitilenen 
ee ya 4 ande Es 1 Eneas Syluius / da der Türd zum er ſtẽ 
n die jnſel geſchiffet / hin weg gefůrt hat was er auſſerhalb de jtäe 
ten gefunden. Vnd als er ein ſtatt angriff fie zůſtijr men / ward ſie 
durchein Junckfrauwen er halten / dann die manner verzweifel⸗ 
ten fie n beſchützen. Do trat ein Junckfrauw zů der maurn / legt 
harniſchan ſchlůg erlich von den feinden zů todt / vnd macht den 
maͤnnern ein ſolches hertz das fie auff ein neüws anfiengen zů 
ſtreiten / vnd ſchlůgen die Türckẽ auß dem land. Aber onlang her 
nach anno Chriſti i464 kam der Tuͤrck widerumb mit groſſer macht / vnd erobert 
d ie jnſel mit groſſem blũt vergieſſen. Sie iſt gantz fruchtbar / vnd võ alten zeiten 
wol mit ſtetten er bauwen geweſen / waͤchßt koͤſtlicher wein darinn / vnd baͤum die 
fürbindig gůt ſeind zů den ſchiffen. ä 
Chius. 


Nder der jnſeln Nesbus ligt die jnſel Chius / dar inn ein hoher berg ge⸗ 

fundẽ wirt / mit nam̃en peĩmeus / auß dem man mar melſtein grebt. Es 

hat auch der Chium wein den preiß vo⸗ allen weinen in vmbligendẽ laͤn 
dernſeiner gte halb. Er wirt hie zu land Maluaſter geneñt / wie wol er 

N jetz faſt auß Creta zů vns kompt / aber vorzeiten hat man jn bꝛacht auß 
Chio. Das ort an dem er waͤchßt heißt Aruiſta. Ee wachßt auch in diſer jnfel Mar 
ſtix / darnon voꝛ zeiten die Genueſer / als fie Herꝛen über diſe jnſel waren / groſſem 
nutz vnd gewin erobert hande ſte. Es iſt ein gummi das auß einem baum ſchwitze. 

Samos vnd Jdaria. 
N diſer jnſel Samos iſt pythagoras geborẽ / ſieübertrifft in der frucht 
barkeit die voꝛdrig jnſel C hium. Sie hat alſo ein fruchbarẽ bodẽ / dz mã 
jr vor zeitẽ inſprüchworts weiß zuglegt hat / dz die hůner milch Sr Babe, 
3 ie har 


— 


Mieſlene, 


IE 


Pon den laͤndern Aſie. Merzig 


Sie hatt auch etwan von den blů men Arthe miſia / irem Parthenta / das iſt junck⸗ 
frawlich geheiſſen / vñ Stephane / dz iſt ein kron oder krentzlin. Doch ſchꝛeibt mã 
von jr / dz fie bey jr groſſer frucht bar keit nit gůtẽ wein bꝛingt wie andere vm̃ligen 
de jnſeln gar edlen wein tragen. Bey diſer jn ſe ln ligt ein andere die heißt Icaria⸗ 
darin vor zeiten die goͤttin Diana ein herzlichen tempel hat ge habt. Vñ iſt alſo ge 
nent woꝛdẽ von Icaro / der ein ſun iſt geweſen Dedali / vñ do in dz moͤꝛ gefalle vis 
ertruncken. Dat wie die Poeten dichtẽ / er het ſich mit federn beſteckt / vñ die mitt 
wachs an ſich gehefft / vnnd do er hoch gegen der Soñen flog / zergieng das wachs 
vñ fielen die federn vo jm / vñ er fiel in dz moͤꝛ. Es ligt in diſer gegẽheit auch ein 
an de jnſel / die heißt Leuca / dz iſt weiß / dã dz viech darin bꝛingt alles weiſſe wull. 


Cous inſel. 


D Je Inſel Ca/Cous / Coum/ die man jetzt Congoũ neñt / zwiſchẽ Cretẽ vnd 
Rhodis gelegẽ / iſt trefflich beruͤmpt woꝛdẽ jrer groſſen fruchtbarkeit halb⸗ 
vnd dz auch der hochgelert Hippocrates ein fürſt aller aͤrtzet darin geboꝛen 
iſt / vnd darzů Apelles der aller für nembſt maler / ſo je auff erden erſtandẽ iſt. Ee 
hat diſe gegẽ heit gar trefflich vnd hochgelerte maͤñer auff erdẽ bꝛacht / deren kun 
biß zũ end der welt nit zergã wirt. In Ellicia ſſt geboꝛẽ Dioſcoꝛides / der fo ſcharpf 


fe ding võ den kreütern geſchꝛibẽ hatt. In Coo iſt geboꝛẽ Hippocrates / wie geſagt fen artet here 
rgamo die in Miſta ligt / ge⸗ kommen ſeins 


iſt / der ein grund geſetzt hat der gantzẽ artzney. Zů Pe 
gẽ der jnſeln Lesbo über iſt geboꝛẽ Galenus / der mit vil buchern erklaͤrt hat lip 
pocratẽ. In Eesbo Theo pbꝛaſtus / der võ baͤumẽ vñ wachſendẽ dingen geſchꝛiben 

har In Samo Pytbagoꝛas / der vilẽ landen ſatzungẽ fur 
geſchꝛiben hat / recht vñ oꝛdẽ lich zůleben · Er wolt in ſeinẽ 
vatterlãd nit bleibẽ / tyr anney halb fo in diſer jnſeln begiẽ 
ge Polycrates jr Eandher. Darũb zoch er in E gyptẽ vnd 
Ba yloniã / dz er in ð lehꝛ möcht fürfart. Entlich ſchiffe 


bꝛia ſſt / ſein leben. Itẽ es iſt geboꝛẽ Eſclepiades in Byt hi 
na in der ſtatt Byrſa oder Pꝛuſa / ein namhafftiger artzet. 
In Coo Appelles der auch in des abgors Eſculapij tepel 
gemacht hat ein bloß bild der goͤttin Vener is / dz die Roͤ⸗ 

wi Amer in ſolcher achtung hatten der übertrefflichen kunſt 
lb fo Apelles daran gelegt hett / dz fie es hinweg namen 
e vnd der jnſeln nach lieſſen von auffgelegten tribut too. ta 

Une / dz iſt ooooo. Frãtzöſiſcher kronen. Es ſchꝛeibt Plinius von Apelle alſo. Wañ 
Appel les etwas mercklichs gemacht hatt / ſtelt er es an den weg / dz jederman ſehen 
moͤcht / vñ ʒů zeitẽ lag er darbinder dz er hoͤꝛte was die fürgeget darüber vꝛtheiltẽ. 
Vnd als auff ein zeit ein ſchůſter fürgieng / vnd anſchauwet e in fürgeſtelt werck⸗ 
beredt er etwʒ dz am ſchůch des bilds nit recht gemacht was / vnd giẽg alſo für. Do 
endert es vo ſiũd an Apelles / vñ ſchẽ pt ſich nit dz zethůn · Am andern tag giẽg der 


ſchů ſter wider für / ſahe das der mangel am ſchůch geendert wz / do fleng er an zů⸗ 


rechfertigen die bein vnd waden des bılds. Aber Appelles ſpꝛang bald herfür vnd 
ſpꝛach. Sqhů ſter ble ib bey deinẽ handwerck / vnd vꝛtheil nit weiter dan über dein 
leiſt vnd ſchůch. Vnd daruon iſt nachmals er ſtanden diß ſpꝛich woꝛt / Sutoꝛnon 
vltra crepidam / das iſt ſo vil geredt · Es ſol keiner vꝛtheilen in einer kũſt der er nit 
ber icht iſt. Es wolt der groß Alexander ſunſt von keim andern maler ſich laſſen 
contrafbecen dann von diſe m Appelle. Man ſchꝛeibt wunderbarliche ding die di⸗ 


k i ; R 5 
fee kunſtreich mann mit malen zů wegen bꝛacht hat. ere Sermaeia 


er in Italiã / vñ vollẽdet in Giecla Magna / dz jetz Cala⸗ 


Das fünfft buͤch 
Darmacig Ai 


Das Aſia 
tiſeb Sar matia. — 
Das waſſer Rha 2 
neficn die Reüſ⸗ f 
fen Volga die = ut 


Tartern Edel. En 


2 
A 


4 
I, 


er N 


Armenia minor 


vrlburng des 


Tygris, 
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Meccrxxij Das fünffe buch 
geſtoꝛbnẽ. In diſem land ligẽ etlich namhafftige ſtaͤtt an dem Meot iſchẽ ſee / be⸗ 
ſunder Patarue / die man Tocari nent / Tyrambe / die jetz Trapano heißt / Geruſa 
die man Goͤꝛgen nent / Mapeta ſo jetzundt Copa heißt / Nermonaſſa die jetzt Mas 
daque heißt / Bata die man Maui nent / Ampſalis / jetz Albaſequia / Oen ant hia / 
jetz S. Sophia. Item die ſtatt Tanais wirt jetz Tana genent / vnd das waſſer Ra⸗ 
ha / wirt Volga vnd Volha / vnd von den Tartarn Edel genent woꝛden / auß di⸗ 
ſem land ein vꝛſpꝛung genoſ̃en haben. Ein groß theil diſes lands wirt zů vnſern 
eiten Cuman ia genent / vnd iſt ein fürſtenthumb der Tartern. In diſem lãd ha⸗ 
ben auch die weiber Amazones voꝛ zeiten jre wonũg gehabt bey dem waſſer Rha. 
Es iſt auch darein kõmen der groß Alexander / da er durch zogen iſt dz gantz land 
Aſtam / vnd ein gedaͤchtnus hind jm verlaſſen mit zweyẽ ſeülen / die er do auffge⸗ 
richt hat. Er hat auch auff das waſſer Tanaim gebauwen ein ſtatt / vnd ſie genent 
Alexandꝛiam / vnnd die ſo weit gemacht / das ſie in jꝛem begriff hat vmbfaßt so. 
ſtadia oder roßlauff. Vnd iſt das werck ſo ſchnell von handen gangen / das man 
am x vij. tag die daͤcher auff die gebeüw gelegt hatt. Den platz ſo fein wagenburg 
hett begriffen / oꝛdnet er zu diſer ſtatt / vnd ſetzt ein woner darein. 


e 
Von dem land Armema dem groͤſſern. 

R men ĩa das land iſt weit vnd bꝛeit / vnnd trefflich rauch von bergen 

> vndehälen/aber faſt fruchtbar / außgeno mmen etlich thaͤler / darinn 

kein wein wachßt. Die berg gegen den ländern Colchis vnd Iberia ges 
Segen / ſeind fo hoch / das ſie mit ewigem ſchnee bedeckt werden. Vnd 
die weil man nit kommen mag auß Armenia in Iberiam vnd Colchi⸗ 

dem man überſteige dann diſe hohe berg / kompt es offt darzů / das die füßgenger 
fo tieff mit ſchnee überfallen werden / das fie im ſchnee verderben / wo man ihnen 
nit zů hilff kompt. Darumb tragen ſie lange ſtecken mit jhnen / dz fie lufft machen 
daß ſie im ſchnet nit erſticken / vnnd auch ein zeichen geben denen die den ſelbigen 
weg wandlen / das man jnen zůhilff kom̃ Dan es geſchicht das man fie auß dem 
ſchnee herfür grebt. Es ſeind auch in diſem land trefflich groß ſeen / vnnd laufft 
durch jren einen das waſſer Tygris / das ſeinen vꝛſpꝛung in diſem land nimpt / zů 
erſten mit wenigem waſſer / dar nach verleürt es ſich et wan ein ferꝛen weg vnnd 
nach dem kompt es wider haͤrfür mit groſſem gewalt / vñ hat ein ſolchen ſtrengen 
fluß / dz es durch den jetzgemelten fee vnuer miſcht flrüßt / vnnd fern waſſer gantz 
vnd gar behalt. Man §ſchꝛeibt daruon das es fo ſtreng laufft / das ein mañ in fiber 
tagen kaum ſo fer: ghan mag / als es fleüßt in einem tag. Es zeücht mit jhm nit al 
lein den ſand / ſunder auch die ſtein. Es wirt von feinem ſtren gen fluß Tigris ges 
nent in der Me diſchen ſpꝛach / dan Tigris heißt bey den Mediern ein pfeil. Man 
lißt in den hiſtoꝛien dz der groß Ale xan der mit groſſer muh vnd arbeit durch diß 
lãd gezogen iſt in dz land Mediã / vñd mit ſeinem zeüg fo küm̃er lich über die berg 
ſo in diſem land ligen kommen iſt. Beſunder ligen berg dar in die Ptolemeus Goꝛ 
deos nent / die werden mit ewigem ſchnee bedeckt / vnd mag auch kein menſch dar⸗ 
auff kommen / vnnd wie etlich woͤllen / ſo ſeind es die berg darauff ſich die Arch im 
ſundefluß nider gelaſſen hat / die in der Hebꝛaiſchẽ Bible Ararat werden genent. 


Die Arch Noe Es ſchꝛeibt Haitonus / der ein geboꝛner Armenier geweſen iſt / das man zů feinen 


in Arata. 


zeiten namlich voꝛ dꝛey hundt jaren hab etwas ſchwartzes geſehen auff diſem berg 
in dem ſchnee / vnd ſey die gemein ſag geweſen in dem lãd / es ſey noch etwas von der 
Arch Noe. Er ſchꝛeibt auch / das vil reicher ſtett in diſem land ligen / vnder wel⸗ 
chen Tauriſum die andern all übertrifft in reicht humb vñ groͤſſe. Jetzt zů vnſern 
zeiten iſt das groß Armenia / wie auch das klein / vnder dem gewalt des in 

olchis 


Pon den laͤndern Aſie 
Colchis. 


a Me re, 


An ſchꝛeibt von diſem land das es trefflich frucht bar iſt in allen dingen / vñ 


Wo man auch ſolche ding durch die vile der w 


äffer bꝛingen in andere länd 


fa vñ beſund find man darinn alle rüſtũg / derẽ man bedarff zů bau wung der 
chiff / linwat / hanff / wachs / baͤch honig. Doch iſt dz honig bitter in diſem land. 
Diß land tregt auch gold / hat auch vil nãhafftiger ſtaͤtt als do ſeind / Dioſcuria⸗ 
die auch Sebaſtopolĩs heißt / vnd hat groſſen gewalt auff dem Euxiniſchen moͤ⸗ 


re / vnnd iſt voꝛ zeiten ein groß gewerb der kauffleüt 


do geweſen / Sigancum ſetzt 


Garbendia / Neapolis jetzt Negapotino ? Phaſis ein ſtatt / vnnd auch ein waſſer 
darüber zů den zeiten Strabonts zwentzig vnd hundert bꝛucken gangen ſeind. 


Iberia. 


6 Sſchꝛerben etlich das die einwoner diſes lands kommen ſeind auß Iberia 


ſchaden erlitten hatten von dem moͤꝛe / zogen 


ſte in Italiam / vnd als man 


2 das in Hiſpania ligt bey den bergen Pyrenen. Dann nach dem ſie groſſen 


W jnen doſelbſt nit platz geben wolt / fůren fie durch das moͤre in Aſtam / vnd 
ſeind zůletrſt kommen in das birgig land / vñ dz nach vnd nach erfült mitt 
ſtaͤtten vnd ein wonern. Aber Vario ſpꝛicht / das die Span ier von diſen kommen 


ſeyend. Es ſchꝛeibt Serabo das man gold dariñ finde gleich wie in Iberia / das in 


2 


Hhiiſpania ligt. Die hauptſtatt die darin ligt neñt ptolemeus Ar mat icam / Plini⸗ 
| us Harmaſtim / vnd Strabo Har moſicen. Das land iſt gantz vnd gar mit hohen 


bergen vmbfangen / das man auch mit groſſer arbeit 
fen vn eingeng darein gemacht / wie man in andern 
in dem berg Tarro vnd Caucaſo. 


Albania. 


den ſamen mit der egen vnder ſchirt. Die reben ſeind 


Ji ein tafel faßt Ptole meus die fünff laͤnd 


pꝛo anfahen / vnd darnach in 


in der tafeln Aſte / vnd zeigt an wie fie gegen eina 5 
mit wir oꝛdenlich eins nach de m andern beſehen / woͤllẽ wir an der jnſeln Cy⸗ 
Syriam faren / das zůnechſt bey Cypern ligt. 


Von der inſel vnd Küntgreich Cppern. 
Vpern die nſel iſt nit die kleineſt vnder den groſſen jnſeln die man in dem 
7 mit tellandiſchem moͤr findt. Sie ligt von Cilicia im moͤꝛe 50000. ſchꝛitt 
IN ferꝛ/alſo das die biegen möge von Cilieia in die jnfel [dh wifnen. Daruon 

ſchꝛeibt Plinius im achten bůch feiner hiſto ꝛien / das die hirtzen 

2 0 tlicig i r Ai je der hinder jet 

fen ſcharen von Cilicis in Eypern ſchwimmen / vß lege er hin 5 
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hat durchhauwen etlich fel⸗ 
ꝛtern mehꝛ hat müffen thůn 


Iß land ligt auff dem Hyrcaniſchen moͤꝛ zum groͤſſern theil / vnnd iſt faſt 
fruchtbar / alſo das man es nit offt darff bauwen. Es ſeind auch ettlich oͤꝛ⸗ 
ter dariñ / da man den ſamen ein mal in das edtrich wirfft / vnnd zwey mal 
oder dꝛey zů der erndt die frucht abſchneidet on allen acker gang / allein das man 


auch alſo frucht bar darinn 


das ſie im andern jar nach dem ſie gepflantzt ſeind / wein tragen. Zů vnſern zeitten 
iſt diß land vnder dem groſſen Cham der Tartern. Es zeücht diß land vil giffti⸗ 
ger thier / ſchlangen / ſcoꝛpion vnd ſpiñen. Etlich ſpiñen toͤdten den menſchen / dz 
er ſtirbt mit lachendem mund / etlich mit weinendem. 
Von den ländern Syria / Meſopotamia⸗ Cp. 
pern / Arabia vnd Babylonia. a 
er / wie du hie vnden ſehen magſt 


nder gelegen ſeind. Vnd da⸗ 


mit groſ⸗ 
fernen 


opff 


—— = 


kopffdem voꝛdn vff die ar 


gafft es an / auch ſo ein jäger mit dem armbꝛuſt voꝛ jm ſteth. Die maͤñlin habẽ hoͤꝛ 
ner vñ nit die werblin / vñ vnder allen thieren werffen ſie allem jaͤrlichen von jnen 
die hoͤꝛner zů Herbſt zeit / darumb ſie ſich auch verbergen ein zeit lãg gleich als die 
wehꝛloſen. Au jrẽ hoͤꝛnern erkennt man jr alter biß in dʒ c. jar / dañ es wachßt als 


le jar ein beſun der zinckẽ / aber nach dem ſechß ten jar er keñt man jr alter auß den 
zene n 


Von den laͤndern Aſie. Meccxxxv 
zenen. So man jnen verſchneidt oð außwirfft / verlierẽ fie die hoͤꝛner / deßgleichen 
wachſen fie den verſchnitten nit. Diß thier iſt den ſchlangẽ gat auffſetzig / vnd die 
ſchlangen flie hen ſein gegen wertigkeit / deßhalben auch wan man die ſchlangẽ ver 
treiben wil / ſo zůn dt man an ein hirtzẽ hoꝛn / diſen geſchmack oder rauch moͤgẽ die 
ſchlangen nit dulden. Vnd wañ die ſchlangẽ die gegenwertigkeit der hirtzen fliehẽ / 
vñ in jre loͤcher ſchlieffen / mag ð hirtz mit dem athẽ feiner naßloͤcher die ſchlangen 
herauß ziehen. Es mag ern hirtz ioo. jar alt werden. Dz hindſt theil am end des hir 
tzen ſchwantzes iſt gifft / dz ſol man hin werffen. Puluer von hirtzhoꝛn geſchabt vñ 
getrunckẽ / vertreibt die würm im leib / mit wein getrunckẽ iſt gůt für die gelſucht. 
Nun dz ich wid ʒůr jnſel Cypern kom̃ / ſoltu merckẽ dz etlich auß den altẽ memen⸗ 
diſe jnſel ſey voꝛ zeitẽ gehangen mit ſampt d kleinẽ jnſeln Clides / am land Syria⸗ 
vñ hab ſie dz moͤꝛ daruõ geſcheidẽ. Sie iſt frucht bar aller notturfftigen dingen / be 
ſund in koꝛn / wein /oͤl / kupffer / lin wat / groſſen baͤumen / c Man ſchꝛeibt auch d 
jnſeln dz lob zů / dz man in vñ auß jr mag machẽ on hilff anderer länd groſſe ſchiff 
mit aller bee itſchafft / alſo trefflich baͤum werden darin gefundẽ die man bꝛaucht 
zů maſtbaͤumẽ. Man finde auch darin hartz vñ baͤch die ſchiff zůſchmiren / vñ lein 
wat zů ſeylern vnd ſeglen. Die jnſel hat im lãd ein hohẽ berg der heißt Olympus 
darauß . nam̃hafftige waſſer flieſſen / Lycus gegen mittag / vnd Lapethus gegen 
mitnacht .Es wachßt auch in Cypern hübſch vnd gůt ſaltz/ dz hauwt mã auß dem 
erdtrich gleich wie die gefroꝛnen eyßſchemel / vñ tregt es auff hauffen. Die jnſel 
iſt fruchtbar an zucker / obs vñ baumwullẽ / daruõ andere länder geſpeißt werden. 
Es iſt nit gar geſund lufft darin / darzů bey ð ſtatt Lymiſo iſt ein refter fo vol vn⸗ 
reins gewůrms dz do niemand wonẽ kan / dañ dz do ein cloſter iſt / darm haben die 
münch vil katzen die in dz feld lauffen vñ vil vngezifers abthůn / die kom̃en zů ei⸗ 
ner glocken geleüt alle lauffen in dz eloſter. Do iſt auch ein wald mit eitel baͤumen 
die S. Johãs bꝛot trage. Diß künigreich iſt voꝛ zeitẽ geweſen vnð dem k. von Con 
ſtantinopel / vñ iſt jm zũ er ſtẽ entzuckt wordẽ durch k Richardẽ vo Engellãd ano 
18. Dañ als er mit dem k. võ Frãckreich ein moͤꝛfart thet wid die Soldaner / vnd 
durch dz vngeſtům moͤꝛ getribẽ ward in Cypern / vñ die võ Cypern jm wider ſt n 
den / vñ nit zůͤlãd farẽ lieſſen / ward er erzürnt / vñ die waffen fo er wið die vnglaͤu⸗ 
bigen zůgericht hett / kert er wið die ein woner diſer jnſeln / vn vndwarff fie jm ges 
waltiglichẽ / beſetzt fie. Bald darnach gab er ſie von handen eim vertribnẽ k. võ Je 
ruſalẽ d hieß Guildo / vñ w ein Frantzos / ð beſaß diß künigreich vñ ſeine nachko⸗ 
men / biß es ʒůletſt kam vff ʒwẽ bꝛůd / die wurden vneins / vnd bꝛacht tiner den an 
dern vmb. Aber d ſo bey lebẽ blib / ward bald her nach auch gerochen. Dan als año 
1372. die fürneñ̃ſten vo Genua vñ Venedig bey dem künig in Cypern waren / vnd 
zancktẽ vmb den obern ſitz / erkent der k. dz die Venediger ſoltẽ ob den Genueſern 
ſitzen. Das beküfiere die Genueſer fo faſt / dz fie ein heimlichẽ vathſchlag machten 
wid den künig. Aber jr fürnemẽ ward dem k verꝛatẽ / vñ warff die Genueſer all zů 
den laden ſeins ſals hinauß / vñ toͤdt fie alle Als dz die Genueſer in Italia verna⸗ 
men / wurdẽ ſie ergrim̃t / richtẽ zů ein groſſe rüſtũg von ſchiffen / vñ über fielen die 
jnſel Cypern / fien gẽ den k. vñ die künigin / bꝛachtẽ fie heim mit einer groſſen beüt. 
Doch wurde ſie zůlet ſt ledig gelaſſen / aber můſtẽ den Genueſern jaͤrlich tribut ger 
ben / die Genueſer behieltẽ iñen in Cypern die ſtatt Famaguſchã. Diſer k über kam 
"st Genua in der gefencknuß ein fund was geheiſſen Janus / der regiert nach jm in 
Cypern. Er ward auch gefangẽ vom Egyptiſchẽ Soldan / wolt er ledig werden⸗ 
můſt er gebt t ooo guldẽ. Er verließ ein ſun der hieß Johañes / vnd ein tochter 
die hieß Anna. Jo hates regiert nach ſeinẽ vatter / vñ nam zůr eh des keyſers von 


Conſtantinopel bꝛůds tochter / mit der überkam er ein tochter die hieß Carlota⸗ 
* TY iii die hett 
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Oeccxxxvi Das fünffe buͤch 
die het zũ erſtẽ zur eh ein vo küniglichẽ geſchlecht vß poꝛtugal / darnach ein H. võ 
Sophoy. Es het auch diſer Johãnes ein vnehlichẽ ſun x hieß Jacob / den macht 
er biſcyoff in der haupt ſtatt Nicoſta wid des Bapſts willen. Aber als jm ſeine el⸗ 
tern abgiengẽ / ließ er das biſtum̃ faren / vñ fiel dz Ejinigreich an. Da ward beruͤfft 
H. Ludwig von Sophoy / als nechſter erb des Reichs / der vertrib gemeltẽ Jaco⸗ 
ben auß dem reich. Do floch Jacob zů dem Soldan / begert ſeiner hilff / kam alſo 
widerũb zum reich / vnd vertrib ſeinẽ ſchwager NLudwigen darauß / nam auch ein 
die ſtatt Famaguſchä/ die biß zů der ſelbigẽ zeit die Genueſer in jrem gewalt hattẽ 
gehabt. Vnd damit er ſicher im land waͤre / nã er zů d ee eins groſſen burgers toch⸗ 
ter von Venedig / der von den geſchlechtern was / der hieß Marcus Comariusſa⸗ 
ber die tochter hleß Catharina / vnd die ward nach abgang jres vatters angeno m⸗ 
men von dem rath zů Venedig an kinds ſtatt / deß halben die Venediger mitt der 
zeit woꝛden ſeind erben des Eünigreiche Cypern. Dañ nach dem künig Jacob abs 
gieng mit todt año 4 o. vñ hinder jm verließ ſein haußfraw ſchwanger / vnd das 
kind an die welt geboꝛẽ / auch nit lang lebte / wurden ſie des kinds erben. Darnon 
ich auch hie foꝛnẽ in Italia bey der ſtatt Venedig etwz weiters geſagt hab. Es ligt 

in diſem land die offtgemelte vnd namhafftige ſtatt Fa maguſcha / die iſt veſt mit 
thürnen vnd Paſteyen / gegẽ dem land vnd dem moͤꝛ. Acht meilen daruon ligt die 
hauptſtatt Nicoſia / da doꝛ zeiten die künig von Cypern jren hoff habẽ gehalten. 
Zů vnſern zeiten ſetzen die Venediger alle dꝛey jar do hin ein centelhomen oder vi 
cere / vnd muͤſſen ſtaͤrs die ſtatt Samaguſcham mit ſiebẽ faͤnlin ſoldnern beſetzen. 
Sie heben alle jar auff in Cypern bey ooo oo. ducaten aber die folder vñ gebe w 
fo fie ſtaͤts mach / koſten ſie bey zoooss. dueatẽ.· In diſer jnſeln iſt die erndt im frů⸗ 
ling / vnd geht das viech über winter auff der weyd / aber zů Summer zeiten wañ 
die bi alſo groß iſt / bleibt das viech daheim / dañ es findt nichts zůweiden. 


Syria mit feinen lindern. 
N Oꝛ zeiten iſt diß land gar in groſſer achtung gewe⸗ 
S ſen / vñ begreifft in jm vil beſundere laͤnder⸗ nam̃⸗ 
| De hafftige fteee/berg vnd waͤſſer. Es wirt gerbeilein 


Paleſtinam / Phoͤmicem / Damaſcenam⸗ Coͤlem / 
var / vñ ſunder lich hat es ein außerwoͤlten bodẽ / viech darin 


Comagenam vnd Apamenam. Iſt trefflich frucht 


iR zůziehẽ / das dañ der erſten menſchen reicht hũb iſt geweſen / 
wie wir dan auch in der Bibel findẽ im alten geſatz / dz Abꝛa⸗ 
bam / Iſaac / Jacob vnd feine ſun / la auch Moſes vn Pauid 


hirten ſeind gewefen in diſem land / vnd reich von viech woꝛ⸗ 


— — 


— m 


den / auch alle narung darauff geſtanden · Es iſt diß land Syria ſchier tauſent jar 
vnd dem Roͤm Reich geweſen / darn ach haben es die Saracenen eingenom̃en mitt 
der ſtatt Jeruſalem / das vngeferlich iñgehabt 100. jar / da iſt es jhnen wider vonn 
den Chꝛiſten genommen / wie ich hernach anzeigen will. Damit ich aber oꝛden lich 
diſe lan der durchgang / vnd von einem jeglichen etwas ſag / wil ich zum erſten für 
mich nemmen paleſtinqm / welches auch der fürnemſt theil in Syria iſt / vnd das 
befeben von einem laͤndlin zum andern / angeſehẽ daͤs die gantz Heilig geſchrifft / 
altes vnd neüwes geſatzes / in jren hiſtoꝛien ſich zeücht auff diß land. 


Paleſtina. 


N jm begreifft Paleſtina Idumeã / Judeã / Samarrã vnd Gallileam / vñ di 
fe laͤnð haben voꝛ alten zeitẽ eingewont die C bananeer / Je buſcer / Hineer⸗ 
Hittheer / 
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Von den laͤndern Aſie. Herr 
Hitheer/ ic. aber wurden auß dem geheiß Gottes darauß getriben / vnd den Jüdi 
ſchen volck zůbewonẽ übergeben wie dz die Bibel auß weißt im altẽ gſatz. Der Jdu 
meer lãd / wie du in d neüwbeſchꝛibnẽ tafel ſichſt / ligt zwiſchẽ / Egyptẽ vñ dem Jů⸗ 
diſchen lãd / vñ iſt ein ſtück vom Arabiſchẽ lãd / iſt auch trefflich fruchtbar an dem 
oꝛt do es ſtoßt an dz moͤꝛ / aber gegẽ dem lãd Arabia iſt es vnfrucht bar do es ſtoßt 
an dz gebirg Seir· Seine fürnemſte ſtaͤt ſeind Mareſa / Ant hedon / Gaza 2lfcald/ 
vñ Azotus / welcher in d Bibel offt gedacht wirt. Võ Aſcalon iſt bürtig geweſen d 
wůterich Herodes / vnd dem Chꝛiſtus geboꝛẽ iſt / d mit groſſen liſtẽ an ſich zog das 
Jüdiſch kün igreich / er toͤdt alle die ſo vom küniglichen geſchlecht voꝛhandẽ warẽ. 


Don dem Heil igen gel obten land. 

As Judiſch land kompt nach dem land Idumea / dz voꝛ zeitẽ das Chanane⸗ 
D er land / darnach dz gelobt vñ Iſraelitiſch lãd / vñ darnach dz Jüdiſch land⸗ 

vnd zůletſt dz heilig land iſt genent woꝛden / võ dem die heilig geſchꝛifft võ 
anfang biß zñ end in beidẽ Teſtamenten ſo vil geſagt / welches Gott für alle ande 
lender erwoͤlt hat / vñ verordnet / dz in jm der recht vnd war glaub vñ dienſt Got⸗ 
tes ſolt ein anfang nemen / vnd dañen gepꝛediget / vñ vffgericht werde in die gãtze 
welt / darſb nit vnbillich diß lãd vñ ſein hauptſt att Jeruſalẽ ſol voꝛgeſetzt werdẽ 
allen laͤndn vnd ſtaͤtten ð gantzen welt. Dan da haben gewont die Patriarchẽ / da 
haben geweiſſaget auß dem geiſt Gottes die Pꝛopheten / da hat d einig ſun Gottes 
an ſich genommen menſchliche natur / durch fein heilig leide vnd ſtaͤrben vns verfüs 
net dem hiſũliſchen varter. Do haben die heiligẽ Apoſtel empfangen de geiſt Got 
tes / vnd ſeind von dañen gezogen in die gantze welt / vñ haben allen menſchẽ ver⸗ 
kündt das reich Gottes. Diß land hat voꝛ zeiten feinen einwonern überflüſſigli⸗ 
chen bracht milch vñ honig / aber nach dẽ Chꝛiſtns kom̃en iſt / geüßt es auß in alle 
welt artzney des heils / vñ ſpendet auß ſpeiß des lebẽs. Dieweil die einwoner diſes 
lands gerecht vnd fromb ſeind geweſen / iſt dz erdtrich auß gunſt Gottes trefflich 
fruchtbar geweſen / vnd reich an allẽ dingen / aber wañ fie Gottes vergaſſen / vnd 
kerten fich zů den abgoͤttern / iſt kein plag auff erdtrich geweſen die nit über diß lãd 
gangen ſey / nẽ lich hunger / durſt / auſſatz ð menſchen / der kleider vnd heüfer / des 
feinds ſchwert / grim̃ige thier / vnd in ſum̃a alle flůch ſeind über es kom̃en / die ges 
ſchꝛibẽ ſton Deut. y. cap. Wie edel vñ fruchtbar diß lãd ſey geweſen and erſtẽ / de⸗ 
zeügẽ auch die Heidẽ / die kundtſchafft gebẽ / dz es ſundlich in zweien dingen ande 
Leder übertroffen hat / nẽ lich dz in keinẽ land dañ in Judea zů jren zeiten gewach⸗ 
ſen iſt das edel Balſam kraut / vñ in keim land fruchtbarer Palmen baͤum. Daus 
Plinius alſo ſchꝛeibr. Man finde wol in! Europa Palmen baͤum / bꝛingẽ aber kein 
frucht. In iſpanig gegen dem moͤꝛ bꝛingen ſie frucht / iſt aber rauch. In Africa 
bꝛingen ſie frucht / iſt aber nit warhafft. Aber in Judea vnd in Ouent bringen fie 
frucht / die der menſchẽ vnd viler thier ſpeiß iſt. Man pflãtzt diſe baum in Italia / 
aber bꝛingen kein frucht / dañ fie wollen ein ſandechtigen heiſſen boden haben. Ge 
legenheit diſes lands / die duſehen magſt in der neüwẽ tafeln des heiligen lands⸗ 
iſt gar lang aber ſchmal. Die lenge ſtreckt ſich vngeferlich auff 4. Ceütſch meilen. 
Etlich ſetze nit mehr dañ 4. vom vꝛſpꝛung des Joꝛdans biß gehn Berſabee ſo an 
Idumeã ſtoßt / aber die bꝛeite wirt genofien vom moͤꝛ biß an den Joꝛdan / od võ 
Jericho biß gehn Joppen u. Teütſch meilẽ / wie wol etlich geſchlechter jre wonung 
vnd beſitzung haben über dem Joꝛdan / wie dan die gemelt tafel auß weißt. Zů den 
zeiten Chꝛiſti iſt diß land getheilt geweſen in dꝛey pꝛouintzẽ / die andere hat geheiſ⸗ 


ſen Judea / die mittel Samaria / vnd die ober Gallilea. Der berg Libanus ſcheid 


Phoͤniciam von Gallilea / vñ ſtath auff diſem berg ein mechtiger wald Er auch 
’ ibanns 
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D. 12 
vn verſtand des heilige lands, Sein 
enge wirt genommen von Dan / do 
der Joꝛdan entſpringt biß gehn Ber 
ſabee vnd Bethlehem. Aber die bꝛei⸗ 
te wirt gerechnet von dẽ groſſen moͤre 
biß zum Joꝛdan / onangeſehen dz et⸗ 
lich geſchlechter jr wonung über dem 
Joꝛdan haben gehabt. 
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| Don Berofalenn haben vor 
g zeitẽ die bilger ein fart gethan 
zũ berg Sinai / durch die groſ⸗ 
ſe wuͤſten / darinn ſie vil gefaͤr⸗ 
| 5 lichkeiten erlittẽ. Dañ ſie het⸗ 
9 E MN = 5 tẽ groß mãgel an waſſer / mũ⸗ 
SHirbonis lacꝰ N RT ſten ghan durch ein heiß vnd 
5 8 8 i ſandechtig moͤꝛe / etwan durch 
vngezifer derſchlangen vnd ſcoꝛpionen / liber 
rauhe berg vnnd thal. Da iſt kein weg / ſunder 
man gath dem geſtürn vnnd compaſſen nach. 
Durch die wuͤſte ſeind voꝛ langẽ zeiten auch ge 
zogen die kinder Iſrael / wie die pünetlin vom 
Rotẽ moͤꝛe an biß in das Heylig land jrẽ krum 
men weg anzeigen. 1 


B hinoc 


 y3ouRpe 


pP 


un 


Von den laͤndern Aſte. Mecerxxix 


Libauus wirt genẽt / in dem auch vil her:liche baͤum gefundẽ werde, beſund Dan 
nen / Cedern vñ andere koͤſtl iche baum / die zů den groſſen gebeiiwe gebzaud ewers 
den im heyligẽ land. Sein hoͤchſter gipffel iſt ſeltẽ on ſchnee⸗ darum auch die Ty⸗ 
rier zů ſum̃er zeitẽ darauff ſteigẽ / vnd ſchnee herab tragen / damit fie den wein ků⸗ 
len. An diſem berg nimbt d Joꝛdã fein vꝛſpꝛũg / vñ fo cr et wã fer? gefleüßt / macht 
er ein fee den man Samachonſtẽ neñt / woͤlcher zů ſom̃ers zeit ſchier gar auß trock⸗ 
net. Von dañen fleüßt der Joꝛdan fürbaß / vñ mitt ſampt andn waſſern macher 
den Gal lileiſchẽ ſee / den man auch dz Tiberiadiſch moͤꝛc neñt⸗ vñ bey 20. Teutſch 
meilẽ ſol vmb ſich begreiffen / zůletſt falt er in das todt moͤꝛe / dz mũ mit eim andn 
namen neñt den Aſphaltiſchẽ vñ auch Sodomit iſchẽ ſee. Es heiß 2 

möͤꝛ / dz nichts darin geleben mag / vñ das fein waſſer gãtz vnbeweglich iſt / ja auch. 
kein wind es ʒů be wegũgerwecke mag · Es heißt dz Aſphaltiſch moͤꝛ von dem bach) 
Aſphaltũ geneũt / dz es auß wirfft / vnd dz waſſer d maſſen ſterckt vñ zaͤch macht⸗ 
das kein coꝛpus mag zůgrundt fallen / wie ſchwer es auch iſt / es mag auch kein 
ſchiff darin bewegt werden / vñ ſo ein menſch darin garh/ vnd jm ds waſſer biß zů 
den hufften kõpt / wirfft es jn über ſich / dz er nit welter zůfůß gehn mag. Diß baͤch 
quilt haͤrfür auß dem grundt / gleich als trib es her füre in heiß feüwꝛ. Es iſt auff 
diſem moͤꝛ allwegẽ ein ſchwartzer dãpff / ð auch alle m etall roſtig macht / wie ſchoͤn 
ſie ge balliert ſeind. Vnd waß ein wind gaͤth / mag niemad darũb bleiben von dem 
boͤſen geſchmack vnd geſtanck / den erdaruon treibt. Es wach ſen vmb diſen fee an 
manıbe oꝛth hühſche baͤum̃ / vñ hüpſche früche da ron / aber ſo man die frucht auff 
ſchneit / ſeind fie von inen voller wůſt / eſchẽ vnd geſtanck. So vil mã ſputẽ mag/ 
iſt der bꝛuñ vnd dz feüwꝛ fo diſes ba kocht / mit ten im See / aber des baͤchs auß⸗ 
wurff geſchicht zů vnoꝛdẽ lichẽ zeitẽ. Man finde auch ger ings vmb den ſee in den 
felſen vnd auff dem land vil mercklicher ze ichẽ eins groſſen bꝛũſts / vnd die waſſer 
fo ab den felſen in den fee fallẽ / haben ein wuͤſten geſtanck. Vnd in ſum̃a es iſt ein 
ellende geſtalt allenthalben darumb / zů land vnd waſſer / dz weder menſchẽ noch 
thier darũd wonen mögen. Vnd wie wol ein groß gewaͤſſer in diſes moͤ falt / be ſun 
der 8 Joꝛdan / wirt es do ch alles verloꝛen oder verzcı t / vñ wirt kein auß gang ge⸗ 
fundẽ . an ſchetzt dz er vngefoꝛlich 8. Teüt ſcher meilẽ lãg ſey. An diſem oꝛt ſe ind 


t darũb das todt Da todt mir, 


voꝛr zeitẽ geſtanden z. künigliche ſtett / vnder welchen Sodoma vnd Gomorta die Sodoma nd 
fürnembften ſeind geweſen / vñ wz die gegenheit diſes lands alſo fruchtbar / dz fie demo. 


auch in der geſchꝛifft vergleichet wirt dem Paradyß⸗ aber von der fund wege ließ 
fi: Gott vnd ghan / vñ verbꝛeñt die ſtett vnd dz land mir few: / ſchwebel vn baͤch 
vom bifüel herab. Diſe hiſtoꝛi ſtath geſchꝛiben im bůch der Geſchoͤpff am x cap. 
Wie das Jüdiſch volck anfencklich in diß land kõen iſt / vnd wz krieg fie wid die 
vnglaubigen gefuͤrt / wie fie ein künigreich auffgericht / vñ die ſtatt Jer uſalẽ mitt 
ſampt dem [bloß Zion vñ dem herꝛlichẽ tempelgebaune / vnd darnach diß künig 
reich in zwey künigreich zertreñt / dem einen hiengen an zwey geſchlechter / nẽ lich 
Ithuda vñ Beniamin / vnd ward geneñt dz künigreich Jehuda / dem an dn abe r 
biengenan x. geſehlechter / vnd ward genen dz reich Sam arta vo der hauptſtatt 
Samaria / oder dz reich Iſrael / vñ weil nachmals beyde künigreich wurdẽ zerſtoͤ⸗ 
ret / vñ in gefencknuß von den k. Aſſyrie vñ Babylonie gefüͤrt / wirt alles oꝛdẽlich 
außgetruckt in der heilige geſc hꝛifft / nelieh im bůch Joſue / vñ alſo für baß biß SS 
end der Eüinigbischer. We darnach die Jude wid ledig gelaſſen auß ð gefencknuß⸗ 
dz heilig lad wid bewõt habẽ / ſtett gebaũwẽ / vñ ein künigreich auff gericht / ds biß 
zů der geburt Chꝛiſti g / ſtãdẽ iſt / darnach wider zertrẽt / zeige an died cher Eßdꝛe 
vñ Machabeer. Wie es darnach ein geſtalt hat gehabt mit diſem lãd vo Chriſtus 
auff erdtrich gangẽ / zeigt an oz Euãgeliũ. Dar nach wie es weiter er gage iſt / A 


* 4 
Kcal Das fünfft buͤch 
dem leiden vnd ſterben Chꝛiſti / hat Chꝛiſtus den Juden geſagt / nemlich das kein 
ſte in auff dem andern würd bleiben / wie dañ geſchehen iſt in dem 73. jar nach der 
geburt Chuſtt / da Titus der Roͤmiſch keyſer die ſtatt Jeruſalem erobert / vnd ſie 
ſchleifft / vnd vil tauſent Juden vmbkamen von hunger vnd dem ſchwert / vnnd 
die übꝛigen in ewige gefencknuß wurden gefůͤrt. Darnach anno Chiiſtinzs. hat 
Elius Adꝛian us vn der Keyſer diſe zerbꝛochne ſtatt wider gebauwen / vnd ſie nach 
ferufale Wirdt feinem nammen Eliam genent / vnd den Juden fie zůbewonen übergeben / aber 
Elia genennt, do fie jm vnge hoꝛſam waren / hat er fie wider ver derbt. 


Jeruſalem von den Chriſten za eim 


Rünigreich gemacht. 
2 Ang haͤrnach / do die Chꝛiſten anf iengen den Chrt 
0 ſten glauben anzůnem̃en / vnnd jren fig hetten zů 
\ Con ſtantinopel / iſt das heilig lad auch vnder die 
D Cbꝛiſtẽ kom̃en / vnd die ſtatt Jeruſalem zů den zei 
S ten Helene der Keyſerin / von den Chꝛiſten bewo 
net/aber ano so. durch der Perſier künig Cosdꝛoem geplün⸗ 
Ao ert vñü bel geſchaͤdiget / doch die Chꝛiſten darin gelaſſen / vis 


Bein d eit lang vnder jrẽ gewalt geweſen / biß zů den zeiten Keys 
ſer Henrichs des vierdten / do ſeind die Sarꝛacener vnd Suls 
Na ner Eofiien/vnd haben die ſtatt mit gwalt eingen om̃en / vñ 


die Chꝛiſten auß de land geſchlagen / lieſſen aber dz heilig grab 
bleiben / nit von an dacht / ſunder das ſie ver hofften etwas nutzung daruon zii cs 
obern. Aber es hatt ſich hie anffen ein groſſe moͤꝛefart erhebt / vnnd haben ſich ver 
ſamlet von Mañ vnd frauwen in Ballia/Mifpania/ Noꝛmandia / Engelland / 
Schottland / Bꝛitannia / Gaſconia⸗ Flandern / Lothꝛingen / vnnd Hibernia ein 
groſſe menge der menſchen. Es lieffen die hirten von jr em viech / die bauren vonn 
dem pflůg / vnd die münch auß den cloͤſtern / vñ ſamletẽ ſich anno Chꝛiſti os. vn 
der die hauptmaͤñer Gotfrid von Lot hꝛingen vnd feinen bꝛůder Balde win vnd 
Euſtachin / vnd Rupꝛecht von Flandern / Rupꝛecht von Noꝛmandey / vnd Hu⸗ 
gen künigs von Frãckreich bꝛůder / vnd zogen durch Teütſcbland / Vngern / Bul 
garey / vnd kamen zů dem Reyſer von Conſtantin opel / vnd darnach zogen fie wi 
der d ie ſtett Niceam vnd Antiochtam / vnd eroberten ſie widerumb. Dar nach 
ſeind fie kommen in Syriam vnd haben vil ſtett eingenommen / vnd zůlet ſt er o 
bert die ſtatt Jeruſalem. Sie waren viertzig tauſent ſtarck / vnd belagerten die 
ſtatt ze hen tag lang. Vnnd als fie die hetten erobert / ſchlůgen fie den gantzen tag 
die Saracenen vnd Egypt tern ſo dar in waren zůtodt. Sie machten zů künig her 
tzog Růpꝛechten von Hoꝛmandey / aber do er es nit wolte annem men / haben fie 
gleich als zů einem vatter geſetzt über das Chꝛiſten volck Gotfridum / vnder des 
regiment fie lebten. Es was ein graue zů Bolonia vnd was ein ſolch dapffer vnd 
Chꝛiſtlicher mañ / das er in der ſtatt nit tragen wolt ein guldene kron / dar in C hꝛi⸗ 
ſtus der ber: getragen hat ein doͤꝛnin kron . Er macht ein Patriarchen zů Jeruſa⸗ 
lem / ſetzt auch hin vnd wider biſchoff / ein gehn Baraut / eln in dle ſtatt Tiberias / 
ein in Ceſarea / ein in Antiochia / ein in Edeſſa / vnnd ein in Seleucia. Vnnd als 
im ſelbigen jar ein peſtilẽtz erſtůnd / ſtarb Fünig Gotfrid im tdeumonat des jars 
Chꝛiſti tauſent vnd hundert / vñ ward nachm künig fein bꝛůder Balduinus ein 
fan Euſtachn des grauen von Bolonei. Er ſtar b año Chꝛiſti tauſent ein hunde 
vnd achtze hen / vnd ließ kein leibs erben hinder jm / do kam die künigliche würds 
an eim an der geſchlecht / vnd iſt diß deſſelbigen geburt liny. 
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Dos den Ländern Aſie. Hccepli 
baldigen Nan greth durch fief S billa diſe nam Sraueſ 7. Balduin aufe ö 
graue von Ras V int kunig 4. ee yon Flandern tzig ſtarb anno 1185. 


tell ſtarb uz Fulco ir gemahel yonn 5 Balduinus ſtarb Sybilla die hett xur ee 
Angiers anno 1126, vnd ward durch fie 8. 
6 Almericwftarb xiinig Guido Lufeinia 

1173. In. - ole nam xum ee graue Io 


Iſabella ihr mann ein hann Brenam 

2 Frantöfifcherherr Conradi. £ 

Balduinus der künig erobert zum reich Antiochiam. Balduinus der 5. E. er⸗ 
bert zum reich die ſtaͤtt Baz am vnnd Aſcalon. Baldulnus der. K. wiewol er 
außſetzig was regiert er doch / vñ hett groſſen widerſtand von Baladino dem Sol 
dan. Runig Guido ders. do er mit kriegen angefochten waꝛd von den für ſtẽ Rai⸗ 
mundo von CTripol / kert er ſich 3 Egyptiſchen Sultã vñ ſůcht hilf bey jm / das 
ein vꝛſach was viler vñ groſſer übel / die do fürgiengen im künigreich Jeruſale m. 
Dan der Sultã nam in diſem ʒzwytracht diſe ſtatt / Ptolemaidẽ / Azotñ / Berytũ / 
Aſcalonen / Tyberiaden vnd zu letſt Jeruſalẽ us /. Er ließ jeder man abziehẽ vnd 
mit jm nem̃en ſo vil er auff dem rucken tragen mocht. Do nun der Sultan die ſtar 
Jeruſalem eingenom̃en hat / thet er die glocken auß den thürnẽ / vñ verbꝛeñt faſt 
die tempel on den tempel Salomons. Aber k. Gundo ward künig in Cypern / wis 
ich hie foꝛnen bey der jnſel Cypern geſchꝛiben hab · Als nun diſer Guido dz künig⸗ 
reich Jeruſalem verloꝛ / erbt nach jm das recht zů kunigreich fein ſchweſfer label 
la je tochter Jole / welche graue Johan Bꝛena zur ee nã / vnd durch ſie erlangt den 
rittel des reichs Jeruſalem. Sie gebar ein tochter die auch Jole hieß / vñ die nã ʒů 
der ee keyſer Friderich R. võ Sicilia / vñ erobert auch durch ſein haußfraw dẽ tit⸗ 
tel des künigreichs Jeruſalem / vñ nach jm alle künig vo Sicilia / biß auff dẽ jetzi⸗ 
gen k. Philip. Als nůn k. Guido vertriben wz vo dem kůnigreich Jeruſalem / ſůcht 
er allenthalben hilff der Chꝛiſtenheit / vnnd auff ſein an ſůchen machten ſich auff 
der K. võ Franckreich / der von Engelland / keyſer Friderich der erſt / der auch in 
Ar menta ertranck / graue Philip von Flandern / die Bꝛabẽ der vñ Hennegoͤwer⸗ 
vñ ſunſt ein groſſe mẽ ge des Chꝛiſten volck / zogen in dz heilig land / vñ belaͤgertẽ 
die ſtatt Prolematden. Da Ex ein ſterben vnder fie nãl ich der rot ſchad vi ſturbẽt 
trefflich vil leüt. Es ſtarb auch die künigin Sibylla mit 4.Einden Vñ in ð arbeit 
ſelig keit vberfiel ſie der Sultã / thet ein ſchlacht mit jnẽ vn kamen auff ð Chꝛiſtẽ 
ſeitẽ vm̃ bei ꝛ ooo. mũ. Dis geſchah año uss. Darnach an no non. ward abermals ʒů 
gericht ein moͤꝛefart. Es machtẽ ſich auff der K. võ Frãckreich / die Burgund / die 
Engellẽder vnd Flandern / vñ ſchifftẽ mit groſſer macht in Syr iam / legtẽ lich für 
Ptolemaidẽ vñ gewuñen ſie auch ſampt dẽ ſtaͤttẽ Carea vn Gaza. Aber es kam wir 
derũb ein vnfal vnder dz volck / dã es ſturben trefflich vil leüt im hoͤꝛ an ð peſtilẽtz 
vnd welche auch ð herꝛlich mã graue Philip vo Fladern ſampt vo. herrlicher haupt 
maͤnnern vm̃ kam. Año 46. kamẽ die Tartern vn ver wuͤſteten dz reich Syriam 
vñ kertẽ vm die ſtatt Jeruſalem / die Keyſer Friderich wider zůgericht hat / zogen 
fürbas in Vngern vñ theten groſſen ſchaden. Es ent ſetzt auch der bapſt im Con⸗ 
cilto zů Lugdũ den gemelten keyſer ab ſeiner keyſerlichen würde / dardurch dẽ on⸗ 
glaͤubigen ein groß vꝛſach geben ward dz heilig land wider eimsůnem̃en. In allen 
diſen eudrungẽ iſt bliben ſton der tempel des heiligen grabs Chꝛiſtt / darzů voꝛzei 
ten gefaßt iſt woꝛden der berg Caluarie / da Chꝛiſtus der welt Heiland am creiſtz 
ſich auffgeopffert hat für das menſch lich geſchlecht. Dis gebeüw laſſen die Meide 
ſton/nitt von andacht wegen fo ſie darzů haben / dann ſie ſetzẽ Cheiftum weit vn⸗ 
der jren Mahomet / ſunder das fie dat durch gelt auff heben / vnd die Cheiſten bil⸗ 
ger nach jrem gefallen ſehaͤtzen. Aber in den tempel Salo monie laſſen fie kein 
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cccplij Das finffe buͤch 
C bꝛiſten menſchen kommen / ſo er doch voꝛ zeiten von den Chꝛiſten iſt gebauwen 
worden. Was ſie darauff habe kan ich nickt wiſſen / dañ das fie vns für hund habẽ 
meinen es ſey vnbillich dz wir in jr heilig keit kommen. Eo iſt auch innerhalb dem 
kempeldes heiligen grabs Chꝛiſti noch mere gebe w / on die ſetzt gemelten kirchen / 
lich da man hinauff ſteigt auff den berg Calnarte⸗ vñ den bilgern zeigt dz loch 
darin geſteckt iſt dz Creütz Chꝛiſti / dann wie vorhin gemelt iſt / die Keyſerin Nele 
nia hat das ort des bergo Caluarte vnnd die ſtatt des grabs Cheiſti zůſam̃en laſſen 
taſſen / vnd die rinckmauren laſſen ſelieſſen / das laß ich nun hie anſtan / vn ko 
wider nd auff die Chꝛiſten Künigſo zů Jeruſalem ein zeit lang regniert habenn / 
Von denen etlich auff diſe meinung ſchꝛeiben. Nach dem die Chꝛiſten das Heilig 
land jũgehabt vnd beſeſſen hatten ss. jar / vnnd in diſer zeit manch en künig hats 
ren gehabt / kam Saladinus der künig auß Perfla vnd gewan Jeruſalem / vnd er 
ſchlůg vil Chꝛiſten zů todt / vnd kam das gantz land Tyrus vnder der Saracenè 
gewalt. Do das die Chꝛiſten hie auſſen in Eurepa ver namen / har ſich ein groß 

olck auffge macht von Füeſten / Marggrauen/ Grauen Biſch offen edlen / vnd 
anderem gemeine m volck / vñ ſeind gezogen mit A eyfer Sriderichen dd erſten / vñ 
als ic Eofüen waren biß in Armeniam / wolt ſich der from IST welchen ineinem 
flieffenden waſſer / aber es ergreiff vnd überſtůtzrt jhn dz er 3 grund fiel vnd er⸗ 
ran. Do erhůb ſich in dem laͤgtrein groſſe klag vnd weinen vn den herzen vnd 
jren ober ſten haupt mañ. Doch fůr en ſie für vnd eroberten die jnſel Cypern vnd 


Kofer tride⸗ . na Zu 
die ſtart Acon / Joppen vnd Jeruſalem eingenommen / aber ward bald darnach 


vich ertruncke 


ao C hꝛiſti 2. widerumb den Chriften mitt den vimbligenden ſtaͤtten überant⸗ 
no Cheiffit248 


s vergoffen. 


Gepligen lands. 
N Jeruſalem. u 
Oꝛ alten zeiten hat diſe ſtatt Salam geheiſſen / vñ iſt ein klein Alinig 


reich geweſen / biß Rüntg Danid in gewalt vnd herꝛligkeit überhand 
nam vnd die Jebüſcer darauß trib / vnd den küniglichen ſitz dahin vo 


Vebꝛon verzuckt. Was glück vnd vnglück über diſe ſtatt gangẽ iſt die 

weil ſie vonn dem Iſraeliſchen volck bewonet iſt / iſt offen bar auß den 
heiligen geſcheifft / vnnd iſt auch zum cheil foꝛnen gemeldet. Item wie hach ſie 
36 zeiten gebꝛiſen wirt von den prophe ten des heils halben / ſo vonn jhꝛ außghan 
würd in alle welt /iſt keinem Chꝛiſtẽ menſchen verboꝛgẽ / der anders die geſchuifft 
Gottes gehoͤꝛt oder ſelbſt geleſen hatt. 


Die ſtact 


Don den ländem Ae. Mualı 


ER RP 15 = 3 SE 2 SD- 88 
Helegen im heiligen land / die lan. 
ge Zeie iſt geweſen vnder den Chutlſten / aber inen durch 
den Sultan von Egypten abgedrungen⸗ vnd entlich zů vnſern 
zeiten vom Türcken erobert / vnd etwas in der rinck⸗ 
mauren gebeſſert / vnder dem ſte noch iſt 


wie auch alle vmbligen⸗ 
de laͤnder. 


vyY * Die heilige 


ctex liiij Sas flͤnfft buch 
Die heilige ſtact Jeruſalem / contrafhetet © 
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vom — Se 


N en 
In eim bergebün fi 


b haͤr für dꝛ y berglin / die et wan in erg ſchꝛifft mitt t nem 
namen werden genent Syon vnd zů zeiten haben ſie dꝛey vnderſchtiden namen. 
Der er ſt heißt Syon / iſt auff Teürſch ein groſſer wacht thurn / dan olſer uberſtei⸗ 7 
get die andere in ſe iner hoͤhe im h iligen land / vnd das ſchloß daꝛauff gebauwen / 
hatt geheiſſen die ſt tt Dautd. Es hatt ſie vonn Jeruſaſem geſcheid en ein tieffer 
ſcplundt / vnd iſt Dauld ſampt andern Run gen Juda dahin begraben woꝛden. 
Zũ lerſt hat vnſer her: Chꝛiſtus an diſe m oꝛt feinen üngern jre fůß gewe ſchen / dz 
heilig Sacramen t ſeines le bs vnnd blůts auffgeſetzt iſt auch an diſem oꝛt ſeinen 
jungern nact feiner vꝛſtend erſchienen. Der an der berg iſt ſunderlich genennt woꝛ⸗ 
| den Moꝛta vnd geziert mit dem herꝛlichen tempel Salo monis. Der dꝛit iſt ge⸗ 
nent Caluaria / das iſt Schedel ſtat dan do wurden die übeltheter abgethan / vñ 
zů leeſt hat Chꝛiſtus mit feinem koͤſtlichen blůt diß oꝛt begoſſen / vnnd iſt auch do 
geſtoꝛden. In Salo mons tempel iſt Chꝛiſtus von Simton in feiner kindheit in 
die arm empfangen /er hat do diſpuriert vnder den doctores / er iſt von dem boͤſen 
go iſt geſtelt au ff ein ecke des tem pels / vnd hat auch offt imte mpelgepredige, Vñ 
wie wol diſer tempel anfenglichen von den Babylonier n zer bꝛech en vnd darnech | 


0 


| Don den laͤndern Afie 
ach form vnd geſtale wie fie erbautden iſt. 
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wider gebauwen / vnd von den Römern wider zerſt ort / iſt er doch zůletſt von den 
Chꝛiſten in runder form gar künſtlich in ſeiner erſten ſtatt auffge rich t vnnd ges 
bauwen / aber jetz iſt er nach Mahometiſcher weiß mitt gem aͤl vnd mit funff hun⸗ 
dert amplen iñ wendig geziert / vnnd ſtath noch biß auff den heutigen tag. Die 
guldene poꝛt iſt alſo geneñt worden wie Hieronymus ſchꝛelbt / das ſie uber gült je 
geweſen. Durch ſie iſt Chꝛiſtus auff dem Palmtag in die ſtatt geritten. Item als 
der Reyſer Heraclius kam von der fenlacbe die er mit dem wůterich Cos doe heet 
ger han / vnd das heilig creütz mit jm bꝛacht / vnnd mit groſſem bꝛacht hin / in weis 
ten wolt / hat jm diſe poꝛt den eingang verſchlagen / vnd der engel Gottes mit jm 
von der posten herab alſo geredt. Do der Rünig der himlen iſt eingegangen durch 
diſe poꝛten / iſt er nit mit küniglichem gewandt geziert geweſen ſunder iſt auff et⸗ 
nem demuͤtigen eſel durch fie geriſten / hatt damit feinen diener n verlaſſen ein 
empel der demuͤtigkeit. Als der Keyſer diſe ſtim̃ vernam / legt er mit weinenden 
augen von jh m Keyſerliche gezierd / vnd nam auff in demuͤriglichen das ho itz des 
heiligen creützes / vnd als bald rhet ſich die port wider auff. 


yyy fü Jericho 


Das fünfft büch 


Dericho. | | 
On diſem flecken ſtoth vil geſchuben in dem bůch Jo 
ſue / vnd wirt vmb ſie noch geſpuͤrt wie fruchtbar das 
lan dgeweſen iſt / do jetzundt das code moͤr ſtot. Dañ 

bei diſer ſtatt iſt ge wachſen das koͤſtlich vñ edel oͤl Balſam 

daruo d ie ſtatt auch den namen hatt über koien. Dan Je⸗ 
richo auff Hebꝛaiſch beißt ſuͤſſen geruch / abet dis kraut 
iſt mit feinem gewaͤchs dan nen in Egypten kom̃en zů der 
zeit als das hellig land von den Römern zer ſtoͤꝛt vnnd die 

Juden in das ellend vertelben ſeind. Var uon ich bei der 

ſtart Alkair etwz weiters ſchꝛeibẽ wil. Der roſen halb von 
Jer icho ſo man etwã haͤrauß bꝛingt / ſolt du wiſſen dz ſie 3 
ericho nit wachſen / ſunder iber dem Joꝛdan / gegẽ Jeri⸗ 
cho über in Arabba / ein neil oder 4. fer: / habẽ aber den na⸗ 
= emen von Jericho (dz fe die bilgerindifern fer ankofieit 

möSge/vinicliber den Joꝛdã ſchiffen Offen jret halb. Wie fie ib auff r hůn ſo mã 
ſie in waſſer oder wein legt / weißt mangklich wol / vñ darnach ſich wider zů thůn/ 
fo fie auß der feüchte Eofien in die truckne. Ir gewe cß iſt auff der erden võ einem 
nideren ſteüdlin Esſchreiben auch etlich das in diſer gegenheit gefundẽ wirt die 
ſwlãg Tyrus dar uõ man macht den Tyriac. Das iſt ein klein ſchleglin / wirt eins 
halben clenbogẽ lang vñ eins fingers dick / iſt graw farb mit rotẽ fleckẽ ver miſcht. 
fer. Sie iſt auch blind vñ hat ſtrẽg gifft / dz mã jm mit keiner artzney entgegen kofñen 
mag / fund dz glid abhauwẽ můß / das do mit verletzt wirt. Sie iſt harechtig vmb 
dẽ kopff / vñ jo fie erzürnt wirt / wirt ſie geſehen gleich als hett fie fews auff ð zunge. 

ä Galgal. 

Algal der flaͤcken ligt am Joꝛdan nit fer: von Jericho / da die kinder von Iſo 
Vracl / als ſtie auß lEgypten kamen / über den Jordan mit trocknen fuͤſſen gien⸗ 
gen / vnd da auffrichteten etlich tag den tabernackel Mofi vñ die Arch Bots 
tes die darnach ver zuckt woꝛden gehn Silo / vnd entlichen von Silo gehn Jeru⸗ 
ſalem. Die ſtraß ſo miecupflin in der tafeln des heiligen lands verzeichnet iſt / 
bedeüt den zug der kinder Iſrael auß Egypten / vnnd die dar inn verfaßt zeigt an 
jr wonungen oder lager ſtatt / do ſie etlich tag oder monat fell ſeind gelegen. 

Acon oder Plolemats. 

e diſe ſtas vnd der Chꝛiſtẽ gewalt iſt geweſen / iſt ſie gar mech tig ſtarck reich 
wol mit gebeuwẽ geziert geweſen / iſt auch ein groſſe hadtierũg mit kauff mãs 
gewerb do geweſen. Vnd die Chꝛiſtlich künig vo Jeruſalẽ habẽ jrẽ hoff do ge 

haltẽ / mit ſampt vil fuͤrſtẽ vñ graut die ſich do gehaltẽ haben. Es habt auch da ge 

wont die tempel ritter mit jrẽ hohẽ meiſter / alle zeit gerüſtet mit waffen wider die 
vnglaͤubigẽ Saracenẽ / ſo do vndſtůndẽ die Chꝛiſtenheit zů beſct uͤdigẽ. kes feinde 
auch die Piſaner gar mechtig do geweſen / des gleicht die Genueſer vnd Hsbarder⸗ 
ſeind aber ſtats vndeinanderswierächtig geweſen / welches auch zů let ſt der ſtatt 
verderbnus hat bꝛacht. Dañ ſie hettẽ vnder jnẽ part heiẽ der Guelffen vñ der Gi⸗ 

belliner / die auch mancher ſtatt in Italia groſſen ſchadẽ bꝛacht hat / wie ich bey d 

ſtatt Meyland gemel det hab. Die weil ſie nũ zů con alſo auffſetzig ein a der ware 

macht ein parthey ein bündtnus mit den Sar acenẽ / damit ſie geſigẽ moͤchtẽ wider 
die ande. Vo dz bapſt Vꝛbanus merckt / ſchickt er hinein anðhalb tanſent kriegs 


maũer / zů denẽ ſich auch ſunſt ein groß volck geſellet / die dz heilig land ſoltẽ helffẽ 
beſchützen 


beſchützen / aber die ſach ward noch boͤſer. Dañ diß kriegonolck lag tag vnd nacht 
im bꝛaß / beraubten die Eauffletie vnd die Chꝛiſtliche bilger / vnd beglen gen vil ü⸗ 
bels. Do das der Soldan von Babilonta hoͤꝛt / gedacht er das es ein [ach were für 
ſich / verſamlet ein groß volck / zog für die ſtatt / hijw ab die raͤben vnd baum / vnd 
thet der groſſen ſchaden. Do das der hoh? meiſter der Cempel ritter ſahe / gieng 
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er hinauß ʒzů Soldã / dañ er was jm wol bekañt / vnd bandlet fo vil mitt im das er 
übzog / doch dz die ſtatt ſolt ein genant gelt legen / vnd ſolt die bündtnuß mit jhm 
Pei halten. Vñ als der Tempel meiſter ſolchs der gemein in der ſtat voꝛhlelt / 
vnd damit anzeigt / es were beſſer ein kleiner ſchad dañ verluſt der gantzen ſtatt / 
da wolt jn die gemein zůtodt haben geſchlagen als ein verꝛaͤter / wo er nit entrun⸗ 
gen waͤre. Do ſo lchs der Soldan vernam / macht er ſich auff mie groſſer rliſtung⸗ 
belagert vnd ſtürmpt die ſtatt viertzig tag vnd nacht. Man ſchꝛeibt dz er 900000 
mann daruor hab gehabt. Vñ wañ kein zwitracht vnder den burgern wäre der 
weſen / herten ſie die ſtatt wol erhalten. Es gieng kein tag hin / es hetten die Rice 
ter meiſter ſampt jren Rittern vñ bꝛůdern ein ſchlacht mit den vngleubigen! biß 
ſie zů letſt alle vmamen. Ich finde ſunderlichen daruon geſchꝛiben / das die Telie 
ſchen Ritter bꝛůder / die zů Acon ein mechtige verſamlũghetten / in einer ſchlacht 
alle vmbkamen / vnnd als bald das geſchahe / dꝛang der Soldan für vnd erobert 
die ſtart zum erſten mals anno Chꝛiſttus. am ʒwen vñ zwentzigſtẽ tag des Mey 
en. Er kam zum erſten in die ſtatt bey dem ſchloß das die Künigẽ von Jeruſalem 
do hatten. Aber das ander ſchloß ſo die Tempelritter in der ſtatt hatten / mocht 
er nicht eins wegs gewiñen / ſunder lag zwen monat daruoꝛ . Dañ es waren die 
Chꝛiſten darein geflohen / die in dem getumbel nit vmbkommen waren / vnnd wir 
derſtůnden dem feind mañlichen. Es warẽ auch noch nit vil thürn in der ſtatt / die 
die Saracenẽ nit gewiñen mochtẽ / die waren voll war hafftiger Chꝛiſten / die tht⸗ 
ten den vnglaͤubigen groſſen ſchaden. Vnd nach dem die Saracenen dle ſtatt vers 
bꝛent hertẽ / vñ vil tauſent zů todt geſchlagẽ / vberꝛedtẽ fir die burger die in gemel⸗ 
tem ſchloß vnnd auff den thürned waren / das fie ſich zů einer bäärdesserg ak 
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vnd ſolten mit jrem gůt frey abʒie hen / aber es ward jnen nit gehalten / ſunder fle 
wurde entweders erſchlagen oder gefencklichen hinweg gefuͤrt. Es kam vmb ein 
vnſaͤgliche zal der mannen zů beiden ſeiten / biß die ſtatt ward er ſtritten. Als aber 
vorhanden was / das die ſtatt ſich nit lenger mocht erweren / iſt ein groſſe zal koͤſtli 
cher frauwen vnd toͤchtern mit jren kleinotern in ein ſchiff kommen / vnnd ſeind 
geflohen in Cypern / vnd dem feynd entrunnen / vil ſeind auch darneben im moͤ⸗ 
re ertruncken / die ſolchs auch hatten vnderſtanden. i 


| Samarta. 

S iſt in Samar ia geweſen ein haupt ſtatt des kůnigreichs der ze hen geſchlech 
Erer, die ſich al ſün derten von dem künigreich Jehuda oder Jeruſalem/ vnnd 
richteten auff zwey abgoͤttiſche kelber / eins in der ſtatt Berſabte / die do ligt 

in dem geſchlecht Simeon / woͤlches ligt an einem oꝛt des Judiſchen lande / vnnd 
das an der an dem oꝛth inn der ſtatt Dan bey dem Nybano / damitt das volck nitt 
gieng ghen Jeruſalem vnd ſchlůg ib widerumb 36 dem künigreich Dauid vn nd 
zů ſeinen nachko mmenden. Von diſer ſtatt vnd jrer groſſen frucht barkeit findt 
man vil geſchꝛiben in den Pꝛopheten / die ſie auch ein Schmaltzgrůb nennen, Als 
fie aber der groſſen ſünd halb die do begangen wurden / zer ſtoͤꝛt vnnd zer bꝛochen 
ward / ja lang alſo verfallen vnnd vngewont lag / hat ſie der groß terodes wider⸗ 
umb erneüwert vnd gebauwen / vnd genent Sebaſten. Er hat auch gebauw en dz 
ſchloß vnd ſtaͤttlin Heroldum / das du ſiheſt aller nechſt bei Jeruſalem ligen. Des 
gleichen hat er die ſtatt fo Turꝛis Straton is voꝛhin geheiſſen / erneüweret vnnd 
gebeſſert / vnd ſie dem keyſer Au guſto zů eeren Ce ſar eam genent. Sie ligt am inds 


re nit fer: von Samaris. , 5 
Hebyl/ Gelboe. 


On diſen zweyen bergen Debalvnnd Gartz im / d ie du ſiheſt ligen zwiſchen 

a Sa mariam vnnd dem Gallileiſchen moͤꝛe / fin deſt du geſchiiben Deuteron. 

am iy. cap. Vnd von dem berg Gel boe haſtu in dem let ſten capitel des er⸗ 

ſten bůchs der künig vnnd im erſten capitel des andern bůchs. Am berg Gelboe 

iſt voꝛ zeiten gelegen die ſtat Bet hulia / bey der das Jüdiſch weib Judteh dem her⸗ 
tzogen Holofer nes abheüw ſein haupt. 


$ * 

ah Gal lilca. 

N diſem land iſt Chꝛiſtus aufferzogen worden / darumb ſeind die ſtaͤtt ſo 

dar inn ligen / gar wol erkant auß dem Euangelio / als Tiberias Caperna 

um / Nazareth / Cana / vnd der gleichen. Zů Tiberia iſt ein natürlich heiß 

bad / doch iſt es auſſer halb der ſtatt vnnd nitt darin. Es ligen auch in diſem land 

zwen berg die beide Chaboꝛ heiſſen / vnnd iſt nit gar kuntlich auff waͤlchen Chat 

ſtus erklaͤrt woꝛden ſey. Cefarca Philippi / die ſtatt fo bey des Joꝛdans vꝛſpꝛung 

ligt / hatt voꝛ ze iten Paneas geheiſſeu / aber Philippus Herodis bꝛůder / dem fie 

mit ſampt der v mbligenden landſchafft zů theil ward / hat fie gar zierlich gebau⸗ 

wen vnd erneũ wert / vnnd von des Eeyfers wegen / der ſie jm zů geſtelt / Ceſaream 

hilippi genennt / wel cher auch der heilig Matheus gedenckt inn ſeinem heiligen 
Euangelio am ſechtzehenden capitel. 

Phonicia⸗Tyrus. 
N Is land ſtoßt an Gallile am von mitnacht haͤr / vñ hat etliche namhafft ige 
Ra 


ſtaͤtt / beſunder Tyrũ vñ Sidonẽ. Tyrus iſt voꝛ zeiten gar ein trefflich reich 
vnd 
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vnd mechtige ſtatt geweſen gelegen gantz vnd gar in dem moͤꝛe / oder wie der Pꝛo 
Phet Ezechtel ſpꝛicht / in dem hertzẽ / das iſt / in dem mittel des moͤꝛee. Vnd wie et⸗ 
uch ſchꝛeiben / iſt ſie gebauwen worden von Angenoꝛe / ʒů der zeit do Trota erſtrit 
ken iſt von den Gꝛiechen / vnd iſt geſetzt worden auff ein jnſel / die vier ſtadien oder 
roßlauff welt gelegẽ war von dem geſtaden der erden. Vnd do der groß Ale xand 
vnd erſtůnd ſie zůbekriegen / hatt jeder man gemeint es wurde ihm ein vnmüglich 
ding ſein / dañ das moͤꝛe z wiſchen d ſtatt vnd dem land wz alſo vngeſtuͤm / dz man 
dohin kein dammen ſchlagẽ mocht / ſunder was man in das moͤꝛe warff das ward 
von ſtund an verworffen von den wellen des moͤꝛs. Darzů was das moͤꝛ alſo tieff 
an der mauren vnd an den thürnen die vmb die ſtattgiengen / das man kein leiter 
auſchlagen mocht / dar durch man hett moͤgen die ſtatt erſteigen. Es macht der 
groß Alexander zwo ſchütte oder dammen mit groſſen aͤſtigen baͤumen / vndließ 
groß ſtein dar ein werffen / aber das wuͤtend moͤ: zerꝛiß alles wz auffgericht ward. 
Darn ach cuppelt er manchmal ſchiff zůſommen / die das moͤꝛ anch zerbꝛach vnd 


ertrenckt die krieger ſo darin waren / vnd die ſtatt vnderſtůnden zů gewiñen. ZU Alexander 
letſt hẽckt er ein groſſen laſt ſchiffen zů ſammen / vñ erobert die ſtatt / nach dem er geuuint 13 
fie fieben monat lang angefochten hatt. Er erſchlůg iñert halb der ſtatt ooo. zů⸗ rum 


todt / vnd zoo, erhenckt er. Von den ein wonern diſer ſtatt iſt Carthago in Afri⸗ 
ca erbuwen worden / deßgleichen Leptis vnd Vtica / vnd Gades in Occident⸗ 
wie Plinius ſchꝛeibt. Von den zeiten Chꝛiſti biß zů vnſern zeiten iſt es kein jn ſel 
mehꝛ ge weſen / ſunder hangt auff einer ſeiten an dem geſtaden des lands / iſt auch 
nim̃er mer ſo mechtig woꝛdẽ / wie fie ge weſen iſt ehe fie der groß Alexand zerbꝛach. 
o ſchꝛeibt doch Strabo das der groß Alexander diſe ſtatt gehenckt habe an das 
land mit einem dam men oder erſchütten erdtrich. A ño ioo ward in diſe ſtatt be 
graben Reyſer Fridericus Barbar oſſa der in dem kleinen Armenia ertranck / wie 
ich hie foꝛnen bey dem Heyligen land angezeigt hab. Ʒwey hũdert ſtadia von Ty⸗ 
ro ligt die ſtatr Sidon / die voꝛzeitẽ auch für die hauptſtatt in Phoͤnicia iſt geach 
tet woꝛden / vnd wie man daruon ſchꝛeibt / fleüßt zů jr ein waſſer das heißt Belus 
das bꝛingt ſolchen ſubteilen ſand / das man voꝛ zeften wunder barlich rein vn lau 
ter glaß darauß gemacht hatt. Man ſchꝛeibt auch das in diſer ſtatt erfundẽ ſey die 
Aſtronomia oder kunſt võ des himmels lauff / vnd die Arithmetica / das iſt / die 
kunſt der rechnung / dañ es iſt ein groß gewerb do geweſen / vnd vil ſchiffung bey 
der nacht. In diſer ſtatt hat man voꝛ zeiten gemacht die edleſten purpur kleider / 
dann man findt in keinem moͤꝛe 


Il pur ſchnecken / als bey der Statt 
Tyrus. Diſer fiſch ligt verboꝛ⸗ 
gen in einer ſchalẽ / vnd hatt den 
edlen ſafft in feinem rachen / man 
müß jn lebendig fahen / anderſt 
er laßt den koſtlichẽ ſafft jm todt 
von jm faren. Wann er eſſen wil 
8 kreücht er auß ſeinem ſchnecken 
a heüßlin / dar durch er auch an⸗ 
fencklichen iſt verꝛaten worden. Es iſt ein freſſigs th ier / hat ein lange zung / vnd 
delcht mit jr ʒům maul alle ſeineſſ peiß / ja wirt durch die zung gefangẽ / man muͤß 
es in der ſchalen zů m erſten ſtreich zůtodt (lagen / an derſt es verſeürt ſein farb 
wann es ein kleine weil ſchmertzen leide, 5 2 
a 533 Damaſcus 


alſo edel purpur fiſch oder pur⸗ Purpur farb, 


fen hatt in todtlicher not / dem gifft zůeſſe 
Floꝛent iner das gifft nam / vnd jn beim 


cel Das fünfft buͤch 
Damaſcus. 


Ann man auß Phoͤnicia geht gegen Mitenacht / kompt man in das 
land / das eigentlichen Syria heißt / vnd ligen in jm vil nam̃haffti⸗ 
ger ſtett / als Damaſcus / Alexandꝛta/ Antiochia vñ dergleichen. 
Da maſcus iſt ein alte ſtatt / die zů den zeiten Abrahe iſt geweſen / 
vñ ligt ſechs tagreiß fer: von Jeruſalem / vñ mag niemand außſpꝛe 
ſchoͤne vnd reichthumb. Es iſt in ihꝛein trefflich ſtarck hübſch vnd 
en gebauwen hatt ein Floꝛentiner / der ein Ma/ 
diſer ſtatt / von wegẽ das er dem Soldan geholf 


eum honig / auch Mandel vnd album faſt groß. Vnd ſunderlich die groſſen weinber 


bey vns genañt Zibilen / zů aller zeit im jar friſch A 
che frücht / alles vollkommener weder bey vns. Deßgleichen von blů men vñ ſchoͤ 
nen wolſchmeckenden roſen rot vnd weiß. Es hatt auch ein groß theil ð ſtatt ſtock 


bꝛuñen / eingefaßt mit gehauwnem ſteinwerck. Die heüſer ſeind inw 
geziert / vnd ſchoͤn von Mar melſtein vnd er habner ar beit. In diſer ſtatt ſeind vil 
der haupt kirchẽ die in der mitt vnbedeckt 


Sage e ee oe TS leichnam Facharie des Pꝛophetẽ 
vñ offen / aber gewoͤlbt iſt / halt man den leich ꝛophetẽ in groſ⸗ 
1 0 iler ampelen. Auch ſicht man da wo Be Ebumkiech 


ſen ehꝛen / mit belelüchtigung v 
iſt geweſen der Chꝛiſten / vnd das oꝛth do S. Paulus von Gottes gewalt nider ge 
ſchlagen vnd bekert woꝛden iſt / auſſerhalb der ſtatt bey einer meil wegs / vnnd das 


ſelbſt vergrebt man die Chꝛiſten / ſo hie in der el ſtatt ſterbend. Man zeigt 
auch bey diſer ſtatt das oꝛt do Cain ſein bꝛůder Abel zůtodt geſchlagen hatt. 5 


Anciochia. 


Sligen in Syria zwey Antiochia / eins am moͤꝛe / vñ diſe ſtatt iſt geweſen 
die hauptſtatt des künigreichs Syrie / vnd laufft dardurch dz waſſer O⸗ 


tontes / vnd ſcheidet die ſtatt in zwey theil. Man ͤ meint es hab ſie gebauwẽ 
Seleucus der erſt künig Syrie / vnd darnach ſey ſie erweitert woꝛden von 


8. peten 
bihum 2 Antiocho / vnd den namen von jmbehaltẽ. In diſer ſtatt iſt der heilig Pe⸗ 


trus ctcliche jar biſchoff geweſen / vnd der Enangeliſt Lucas iſt bürtig auß jr ge⸗ 
weſen. Sie hat groſſe not erlitten von den erdbidmen. Vnd als ſie zů den zeitẽ des 
Key ſers Juſtiniani verfiel ließ er ſie widerumb auffrichten / vnd neñt ſie Theo⸗ 
polim / das iſt Gottſtatt. Nit fer von diſer ſtatt am moͤꝛe ligt die ſtatt Seleucia / 
die etwan Pieria hat geheiſſen / von dannen man ſchiffet in Cypern. Die ander 
Antiochia ligt in C omagena / welchs iſt in Syria / vnd ſtoßt an Ciltciam/ vñ dis 
Antiochia heißt zü vnſern zeiten Alep / wie die voꝛdꝛige wirt genent Epidaphne / 
die voꝛ zeiten die Hebꝛeer babe geneñt Rablatha / daruõ man lißt im vierdtẽ bůch 
der Künig. Zwiſchen den zweyen Antiochien ligt ein ſtatt die heißt Alexandꝛia / 
vnd iſt ihꝛ diſer nammen worden von dem groſſen Alexand / der an diſem oꝛth ver 
triben hat den Rünig Darium. Item in der ſtatt Barus / die Prolemeus nent 


Berytrum / iſt ein groſſer gewer b/ wie etwan geweſen iſt zů Sidon vnnd Tyro. 
Vnd noch an dere vil mehꝛ nam̃hafftiger ſtettligen in diſem land. Nun 2 land 
yria 
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Syria hat voꝛ zelten gehuldet dem künig Dauid / vnd nach dem der Jude künig⸗ 
reich zertrent ward / iſt es kommen vnder die Aſſyrier / Perſ er vn Macedonier⸗ 


darnach vnder dle Roͤmer / vnd demnach vnder die Saracenen oder Sultanen / 
vnd zů onſern zeiten iſt der Türck herꝛ darüber woꝛden. 


Deſopotamiga. 


; N Or langer zeit haben die länder Syria / Ar men ia vnd Meſopotamia⸗ 
RT Y das ift/AlramgebeilfennachlYebzaifver ſpꝛachẽ / vñ iſt dar⸗ 
nach der namm Aram verwandlet woꝛden in Armenla / doch iſt in der 
O ebꝛaiſchen ſpꝛachen ein vnderſcheid bliben zwiſchen den manckfelti⸗ 
gen Aram / vnd beſunder iſt diß land Meſopotamia genennet woꝛden 

d dn d das iſt / Aram maharaijm / das heißt zů Teüſch / Aram gegriffen 
zwiſchen zweien waͤſſern. Diſe zwey waͤſſer ſeind Eufrates vnd Tigris / die das 
land Meſopoptam iam zům groͤſſern theil vmbfahen. Etliche woͤllen Chaldeam 
darein geſchloſſen haben / die andern ſchꝛeiben es zů dem land Babylonia. Das 
land iſt gantz fruch:bar / vnnd beſunder iſt es der weyd halb trefflich gůt / darzů 
bꝛingt es eteliche ge waͤchß die al wegen grün ſeind / vnd wechßt auch darinn etwas 
gewůetz. Man finde auch darin ein weich bech das man NHaphtan nennt / vnnd 
das bꝛeñt wie oͤl. Es ſchꝛeibt Plinius das es am aller fruchtbarſten ſey bey der 
ſtatt Seleucta am waſſer Tigris gelegen / dañ da bꝛingen die ſchlechte vnd nach⸗ 
gültige aͤcker fünfftzigfeleige / vnd die gebauwen felder hundert feltige frucht. A⸗ 
ber in wen dig im land iſt es rauch vnd vnfruchtbar / vnd iſt da groß mangel am 
waſſer. In diſem land ligt ein ſtatt on Haran / die Ptolemeus neñt Charꝛas / dar 
uon wir leſen im bůch ð geſchoͤpfftẽ am xj. Capitel / wie Tarab nach dem ſein ſun 
Abraham / vnnd ſeines ſuns ſun Not mit jren weibern / vnd zog von Vꝛ auß dem 
Chaldeer land gegen dem land Chanaan / vnd als er kam gehn Haram in Meſo⸗ 
potamta/ ließ er ſich nider vnd ſatzt ſich da / aber do er geſtarb / geboth Gott Abra 
ham das er ſich auff maͤchte / vnd keret zů dem land Chan aan. Nit ferꝛ von d ſtatt 
Haran ligt die ſtatt Niſibis / die voꝛlangen zeitẽ eins groſſen namens iſt geweſen 
vnd hat auch et wan Antiochia gehtiſſen / vnd etwa Mygdonia von einem waſſer 
das durch ſie laufft Mygdon geneñt. Ein andere ſtatt Ediſſa geneñt / ligt auch in 
diſe m land / die et wan Rages fol gehe iſſen haben / vnd da ſeind begraben woꝛden 
die coͤꝛper der zweyen Apoſtlẽ Thome vnd Thadei / vntd die iſt nie befleckt woꝛdẽ 
mit abgoͤtterey / nach dem ſie angenommen hat den Chuiſten glauben / biß zů dem 
jar Chꝛiſtt ua. da haben fie die vnglaͤubigen belagert vñ erobert / den biſchoff zů 


code geſchlagen / die heiligen ſtett verunr einiget / vnd vil tauſent menſchẽ beider⸗ 
ley geſchlechts vmb jr leben bracht. 


Babplonia vnnd Chal den. 


Ey dem waſſer Tygris / in diſem lãd / habẽ nach dem ſündtfluß die kin⸗ 
der Adam angefangen zůbauwen ein ſtatt vñ thurn / den fie auch vnd⸗ 
A ſtůnden auff zů fuͤren biß in hym̃el / aber Gott bꝛach jnen jr fürnemen⸗ 
© 5) on zercheile die einige ſpꝛach fo auff erdtrich dazů mal wʒ in vil ſpꝛachẽ⸗ 
macht ſie alle zůſchanden vnd ſpott / darũb auch daſſelbig oꝛth Babel / 

dz iſt / zertheilung oder vermiſchung ward genempt / dañ es wurden die men ſchẽ 
auß gecheilt vff dz gantz erderich/ vñ zog ein jetliche rote die einer ſpꝛach waren in 
ein beſunder land. Die in Babylon ia bliben / die zwang Nimbꝛot vnder ſich / vnd 
fieng an ein Rünigret h. Nach jm regniert fein fon Belus / vñ nach im Ninue 8 
wolt ſich nit a ſen benůgen mit ſeinẽ künigreich / ſund griff weiter vmb ſich (vnd 
555 9 vnderſtůnd 


*. 8 
Mecclij Das fünfft buch 

x vnderſtůnd jm vndthaͤnig ʒů ma 
chen auch ande vmbligende herꝛ⸗ 
ſchafftẽ / vñ waͤret die ſelbig no, 
narchta 1234. jar / dar nach ward 
fie getheilt in zwo her: ſchafftẽ n 
u Babylontam / Mediã vnd Perſt 

D er! am/ vnd ſtůnd diſetheilung zo > 

4 jar. l 18 3284. 

1 jar. Darnach vnd Cyro vnd Da⸗ 
rio ward widerumb ein Monar⸗ 
chey / die ſtůnd oi. jar / biß ʒů og 
groſſen Alexander / der verꝛuckt 
die her:ſchafft vnd die Griechen ⸗ 
vnd ſtůnd bey ten gos. jar. Die 
andern ſo auch von diſem monar 
chien ſchꝛeiben / ſtim̃en nit gleich 
zů jn der zal der jaren / das woͤllẽ 
wir nit gnaw außecken. Es ſetzen 


— 
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e anfieng blut vergelſſen wnd krieg türen / biß er gantz Aſia vnd ſich bracht / vnd 
ſetzt dzland Aſſyr iam dz haupt ſeines gantzẽ Reyſert humbs. Vnd als diſem Hi⸗ 
no ſe in vatter Belus geſtarb / macht er jm ſelbs ein troſt / vnd ließ jm ein bi luna 
machen in aller gſtalt wie ſein vatter wz geweſen / vñ verehꝛet auch daſſel big bild 
alſo faſt / dz die übeltheter feey waren wañ ſie zů der bildn uß flohen. Vnd do hart 
ein anfang genommen die abgoͤtterey. In diſer gegenheit ſeind dꝛey nam hafftige 
ſtert von den alten erbauwen woꝛden / nemlich Ninno / welche die heilig geſchꝛifft 

neñt Niniuen / Babylonia vnd Seleucia. Det kunig Ninus hat gebauwen die 
ſtatt Nintuen auff dz waſſer Tigris / auff die ſeiten do Aſſyrlalige / vnd fuͤrt ein 

maur dar ũb / die wz hunðt ſchůch hoch / vñ ſo bꝛeit dz dꝛey waͤgen neben einander 
darauff gehn mochten. Er richtet auch auff ant halb tauſent thürn / die giengen 
hundert ſchůch hoch über die maur in die hoͤhe. Diſen Ninum nenen die andn Az 
far. Von der groͤſſe d iſer ſtatt findeſt du geſchꝛiben im Pꝛopheten Jona. Als der 
küntg Ninus geſtarb / nam ſein verlaßne haußfraw Semiramis dz Regiment in 
die hend / vnnd regiert auch alſo mañlich / dz ſie alle küntgübertraff in der Ricter⸗ 
ſchafft / glory vnd reichthumb. Sie nam vnderhanden die ſtaet Babylon / die da 
zumal gar ſchlecht wz / erweitert ſie / vñ richt fie auff zů beydẽ ſeitẽ des Eufratis / 
vnd fuͤrt ein maur darũb alfo bꝛeit / das ſechs waͤgen mochtẽ neben einand gehn 
oder wie die andern ſchꝛeiben / zwen waͤgen mochten einander weiche vff der mau⸗ 
ren / vnd was die maur 32. ſchůch hoch. Der circk der ſtatt was alſo weit / das er be⸗ 
griff ſo vil ſtadien als tag im jar ſeind. Sie ließ auch machen ein bꝛuck über das 
waſſer do es am engſten iſt / von einer ſtatt zů der andern / die was g. ſtadien lang / 
vnnd zo. ſchůch bꝛeit vnd ſtůnd auff eytelen ſteynen ſeülen / die giengẽ tieff in das 
waſſer / vnd ſtůndẽ xij.ſchůch ferꝛ von einander. Die heüſer in der ſtate ſtů nden 
eins ackers lenge fer: von der ſtat maur / vñ was aber die gantze ſarge nit mit ge⸗ 
beü w verſchlagen / ſunder etlich acker wurdẽ bloß gelaſſen / die man mocht fden in 
kriegßlaͤuffen. Sie richtet auch auff in diſer ſtatt ein ſchloß das begriff in ſeinem 


circk 


Sme im 1s. 
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circk ꝛc. ſtadien / vñ dariñ ein wunder 
barlicher vnd groſſer gartẽ / der ſtůnd 
auff ſteinen ſeülen oder mauren / vnd 
was der boden auff den ſeülen mit qua 
der ſteinen beſetzt / vñ ein tieffer grund 
darauff gewoꝛffen / das auch baͤum da 
AN rauf wuͤchſen / die zoo. ſchůch hoch ü⸗ 
berſich giengen / vnd fo fruchtbar wa⸗ 
ren als weren fie gewachſen auß dem 
grund der erden. Diß werck iſt gezelt 
u worden vnder die ſieben wunderwerck 
der Welt. Welcher von ferꝛem diſen 

garten ſahe / der meint er ſehe ein wald 
MEER 
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che ding. Diß Reich vnd die ſtatt Babylon ſeind noch in aller herꝛlichkeit geſtan⸗ 
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ſe auch den nam men Babylon / wie das be⸗ 
q zeügt vnd beſchꝛeibt der hochberuůͤmpt mat 
“2 — Plinius. Aber zů vnſern zeitẽ wirt diß land 
Baltach geneñt / die andern nennen ſie Val 
dach / vnd ligt an dem waſſer Tigris / wel, 
ches diſen nammen hat von feinem groſſen 
ſchnellen lauff / dañ es ſcheüßt daruo gleich 
wie ein pfeyl von der ſennen / darumb auch 
En nWettliche ſpꝛechen das es in einem tag ſo faſt 
lauft als einer inn ſteben zů füß gehn mag. 
Bey diſer zer bꝛochẽ Babylon iſt nun erfült 
2 woꝛden das woꝛt des Herꝛen das er lãg dar⸗ 
‚nos geredt hatt durch den Pꝛophetẽ Iſalam am tz. cap. do er alſo ſpꝛicht / Die ſtate 
Babel die alle künigliche ſtett übertrifft / vñ ein tref fich groß gezierd iſt der Chal 
deer / wirt vmbkert gleich wie Sodoma vñ Gomoꝛra. Sie wirt nit ewiglich bewo 
net / noch von geſchlecht zů geſchlecht beſeſſen Es wirt auch nit der vmbſchweif⸗ 
fend Arab da auffrichten ſein hütten / vnd die hirtẽ im land darũb whonend wer⸗ 
den nit dohin treiben jr viech / ſunder es werden do wonen die wilden vnd erſchꝛo 
ckenlichen thier / vnd werden die heüwen einne mmẽ die verfallẽ heüſer / vnd wer⸗ 
den do wonen die ſtrauſſen / vnd werden da ſpꝛingẽ die harechtige boͤſe geiſt / vnnd 
die wilde katzen werden heülen an den oꝛten do jetzundt die herzliche heuſer ſtehn⸗ 
vnd die dꝛacken werden jre wonung haben in den groſſen pallaͤſtẽ / dar in man ſich 
jetz gebꝛaucht allerlüften. Mie ſichſt du das die groſſer reichthumb⸗ der groß ge⸗ 
walt / die ſtarcke mvur / die vil thürn / vnd der groß pꝛacht / nit haben moͤgen diſe 
mechtige ſtart erhalten / ſunder fie hat můſſen Zůgrundt gehn / vñ das nit ſchlecht 
wie an dere ſtert / die mit der zeit wider ſeind auffgericht worden / ſun der fie müße 
auß dem geheiß Gottes ewiglich ein wůſte wonung ſein der wilden cher. 
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Arabia das ſtemig. 
Aſi ſteinecht oder felſecht Arabia facht an bey Egypten land / an dem 
roten moe do das groß moͤꝛe ſo von His panta herein laufft biß an dz 
plande Syriam/ am aller naͤchſten kompt an das rot moͤꝛe bey der tat 


9 binoco:uraſ da von dem groſſen moͤꝛe ſich erhebt ein ſee / Syrbonis 


Me 
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men do ʒůſam men / bañ Plin ius ſchꝛeibt / das fie alſo nach zů ſammen kommend ⸗ 
das nit mehꝛ dañ hũdert vnd fünff vnd ʒwẽtzig tauſent ſchꝛitt von einem zů dem 
anderen ſeind. Vnd da facht an das felſecht Arabia / vnnd ſtreckt ſich gegen mit⸗ 
nacht an das heilig land / wie du in der tafelnſehen magſt. In diß Arabiam ſeind 

ommen die kinder Iſtael / nach dem fie durch das rot moͤꝛe mit groſſen wunder⸗ 
wer cken gangen waren / haben auch viertz ig jar darien gewonet⸗ end an dem 
9:15 do es wůſt vnd einddig iſt / vñ ſeind geſpeißt vnd getraͤnckt worden von Gott 
dn alle menſchliche hilff. In diſem Arabia ligt der berg Sinai⸗ nitferꝛ von dem 
Roten moͤꝛ / darauff Gott geben hat Moſi die zehen gebott / vnd das gantz alt ge⸗ 
fas, In diſem Atabia ligt das land Madian / darein Mofes auß Egypten floch⸗ 
von dem angeſicht Pharaonis / daruon geſchꝛiben ſtath E xaodi am andern. Sei⸗ 
ne hauptſtatt hat voꝛ zeiten geheiſſen Petra / das iſt felß / vnnd iſt das land zum 
groͤſſerntheil unfruchtbar / ſandecht / felſecht vnnd gantz rauch / ja auch groſſer 
mangel des waſſers darinn. Es ſeind ſolche groſſe ſandechtige wuͤſte dar in / da 
der wind übernacht von dem ſand auff wir fft hauffen gleich als berg / vnnd was 
darunder begriffen wirt / můß vnder dem fand ertrincken / darumb man auch ſol 
lich einoͤde ein ſandecht moͤꝛ neñet. Die Künig difes lands haben gemein lich Are 
ta geheiſſen / vnd haben ein zanck gehabt mit den Künigen Iſrael / beſunder ons 
der dem andern tempel zů den zeiten Herodis vnnd feiner voꝛfaren / wie daruon 
vil geſchꝛibẽ iſt bey dem hiſtoꝛico Pente ligt auch in diſem Arabia die ſtatt 
Mod ina Talnabt / in welcher die rgrebnuß iſt des verfluchten Mahumets. Die 
muskea oder kirch darim̃en er ligt / iſt gemacht vtereckecht / vñ hat bey hũdt ſchꝛit 
ten in der lenge / achtzig in der bꝛeite / gewelbt vnd dꝛey thoꝛ darumb an dreyẽ oꝛeẽ / 
vnd bey vier hundert pfeyler oder ſeülen darbey / die ſeind von gebachen ſteynen 
gemacht / vnd all geweißt. Inwendig aber in der muskea hangen bey dꝛey tauſent 
ampeln. An eine m orth als man auff die rechte hand gath / zů voꝛderſt in der kir⸗ 
chen / iſt ein thurn bey fünff ſchrittẽ / auff alle oꝛth gefůrt / der iſt geringe vmb bes 
henckt mit ſeyden tůchern / vnd darbey iſt ein grab in einer klufft vnder ð erden ⸗ 
darein Mah omet iſt gelegt worden mit etlichen feinen helffern vnd gefreündten. 
An diß oꝛth haben die Saracenen ein groſſe walfart / ſůchend heim den leichn am 
Nabi / das iſt / jres pꝛophetẽ / wiewol nit lie derlich den bilgern fein coͤꝛper gezeigt 
wirt / auch vmb groß gelt / wie dañ Partomañus ſchꝛeibt / das zů der zeit / als er 


zů Modina was / ein Hauptman geben wolt zoo. gulden / das man ihm zeigt den 
leib Mahumett / da antwoꝛtet ihm der Oberſt pꝛieſter der ſelbigen kirchen. We 
wolteſt du mit deinen ſündigen augen ſehen den leyb Mahumets / von des wegen 


Gott erſchaffen hatt den himmel vnd die erden. Spꝛach der Haupt mann. Thun 
mir doch fo vil gnad / vnd laß mich den leib des pꝛopheten ſehen / vnd gleich ſo ich 


ihn geſehen hab / will ich mir vmb ſeiner liebe willen die augen laſſen außbꝛechen. 


Antwort jm der oͤberſt vnd ſprach. O herr ich will dir ſagen die warheir. Eo hart 

vnſer pꝛopher alda woͤllenn ſterbenn / das er vns ein gůt exempel gebe / wiewol er 

bett mögen ſterben zů echa/ wan er hett gewoͤlt. Er hatt ſich aber gebꝛaucht 

der armũt vmb vnſer melſter ſchafft willen. Vnnd von ſtund 335 = as 
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geneñet / gegen dem roten moͤꝛe / vnd felet ein kleins diſe zwey möꝛe ke⸗ 


Mecclvi Das fünfft buch 


iſt / habẽ jn die engel auffgefůrt in den himmel / daſelbſt iſt er der nechſt bey Gott 
Als nun der Haupt man ein mamaluck vnd verlaugneter Cheiſli was / foꝛſchet er 
den oͤderſten alſo. Jeſus Chꝛiſtus der fun Marie wo iſt der ſelb. Anwort er. Bey 
den fuͤſſen Mahum̃ets. Spꝛach der hauptman / Es iſt gnůg / ich beger nit me he zů 
wiſſen. Diſe hiſtoꝛy hab ich woͤllen anziehen / das meniglich wüß in was jrꝛtbumb 
die elende blinde leit ſtecken / die ſo groſſe ding halren von dem verfuͤrer Maho⸗ 
met / vnnd ein ſolchen bůben auß der tieffnuß der hellen ſetzen in den himmel über 
den eingeboꝛnen ſon Gottes. un von ſeinem anfenckuchen ueſen will ich wey⸗ 
ter ſagen hie vnden bey dem ſeligen Arabia Die ſtatt Modina die weil ſie lige in 
einem rauhẽ land / betregt ſie ich der ſpeiß vnd narung auß dem fruchtbarẽ Ara⸗ 
bia / vnd von Alkayro / auch von Ethiopia auff dem moͤꝛe. Wan von daßen iſt 
nit mehꝛ dañ dꝛey tagreiß an das Rot moͤꝛ / aber gehn Mecha die im fruchtbaren 
Arabialigt / ſeind wol viertzehen tagreiß / vnd auff dem ſel bigen weg kompt man 
auff ein faſt weite heiden gantz eben / voll allenthalben eines weiſſen ſands / der do 
faſt ſubtyl vnd klein iſt wie mel. So bey weile auß vnfal ſichs begibt das der wind 
kompt zů mittemtag / als er kompt zů mit ternacht / ſo iſt vieh vñ leüt verdoꝛbẽ. 
Vnd ſo man gleich wol wind hat nach allem gefallen / dañ ocht mag einer den an⸗ 
dern zehen ſchꝛitt weit nit geſehen. Die durch ſolchen ſand reiten fisen auff den kaͤ 
melt hieren / vmbgeben mit hoͤltzenen kefichen / vnd muͤſſen ſich richten nach dẽ 
compaß gleich wie die ſchiffleüt auff dem moͤꝛe. Aber es ſterben vil leit durſt halb ⸗ 
dan der fand vnd ſtaub thůt den wegfertigen gar weh / vnnd ſo ſie waſſer finden⸗ 
trincken ſie ſo vil das ſie auffgeſchwellen vnd ſterben. In dem ſelbigen fand findet 
man die Mumia / das iſt / auß gedoꝛret men ſche fleiſch / das man bꝛaucht ind Apo 
teck zů vilen Artzneyen . 5 ee 
Das ander Arabis iſt das einoͤdig Arabia/ vnd wirt alſo geneñt von der groſ⸗ 
ſen wuͤſte die dar in ligt / darin nichts dañ wilde vnd gifftige thier gefunden wer⸗ 
den. Es hatt auch nit vil ſtett dañ an dem waſſer Eufrate gegẽ dem Chaldeer lãd/ 
vnd an dem Perſier mar. Inwendig aber hat es keine ſtate wonungen / ſunder fie 
faren mit jrem viech vnnd haußrath von einem oꝛth zů dem anderen / wo fie weid 
vnd waſſer finden / vnd da laaſſen ſie ſich ein zeitlang nider. Man neñt ſolche Das 
ganten ! Tomodas / vñ ſie gebꝛauchen ſich auch wid die vmbligende voͤlcker man⸗ 
cherley moͤꝛderey. Die nam̃hafftige ſtatt diſes lands hat voꝛ zeitẽ geheiſſen Tapſa⸗ 
cum / iſt aber darnach Amphipolis geneñt woꝛden. i 


Von dem edlen Arabia. 


S iſt diß land welches dʒ ſelig Arabia iſt genañt / trefflich frucht bat in al⸗ 
len ſpecereyen / vnd beſunder in den wolriechenden dingen. Der weyrauch 
treifft auch auß den baͤumen gleich wie der gummi / vnd das zwey mal im 
jar / im Fruͤling vnd im Summer / im Fruͤling oder CLentzen iſt er rot / vñ 
im Sommer weyß. Das myr: wechßt an manchem oꝛt / vnd hat ein baͤum 
lin das wirt fünff elenbogen hoch / doꝛnecht / hert vnd gewunden / vnd wie Soli⸗ 
nus ſchꝛiebt / die ſo den weyrauch vnd das myrꝛ ſamlen werden für heilig geach⸗ 
tet / vnd man laßt fie nicht kommen zů todten / darʒů wirt jnen nicht verhen⸗ 
get mit den weybern etwas ʒůt hůn / dar mit das fie nicht verunreiniget werden, 
Durch diß gantz land gat h gar ein edler geſchmack von dem thymian / myrꝛ vñ 
wolſchmeckenden roꝛen / welche man legt zů dem frür / ſo man ein gůt gerüch ma, 
chen will. Vnd fo der wind kompt in die wolſchmeckende baͤum / geth der füß ges 
ſchmack weit auß dem land / das auch die ſo in dem Roten moͤꝛe ſchiffen / ein wun⸗ 
der luſt gen geruch darnonempfaben, Die aber mitten im land ſitzen⸗ var den 
5 ſtarcken 


Von den laͤndern Aſie. Mech vij 


ſtarcken vnd edlen geſchmack ſtaͤrs in der naſen haben / moͤgen jn nicht wol erzeü⸗ 
gen / ſunder die ſo bloͤder empfindtlichkeit ſeind / muͤſſen jnen ſelbſt helffen mit an 
derem rauch den fie von ly m vnd geyß bart machen. Man finde ſunſt in keinem 
land dann in diſem Arabia weirauch / vnd beſunder bey den Sabeiern. Das myr: 
gum mi ſo do ſelbſt auß den baͤumen tropfft / iſt vil beſſer dañ ſo man in den baum 
hauwt vnd zeücht mit gewalt herauß. Man findt in diſem land zimmer / vn wirt 
ſein baͤumlin nicht über zwen elen bogen hoch. Die berg darin bꝛingen gold / vnd 
das trefflich gůt / dann Arabiſch gold übertrifft all ander gold / vn die waſſer floͤ⸗ 
tzen ſylber. Die ein woner diſes lands bekleiden ſich faſt mit gulden vnd feyden ges 
waͤnder / dann d iſe ding werden uberflüſſig dar in gefunden. Es ſchreiben auch 
die alten / das in diſem land gefunden wirt der vogel Fenix / vnnd der iſt ſo groß 
als ein Adler / vnd ſein haupt iſt voll flumen federn / ob dem rachẽ hatt er ein kam 
men / vnnd vmb den halß iſt er goldgel / auff dem ru⸗ 
cken braunrot / on ein ſchwantz / vnd in den roten fe⸗ 
dern wirt geſehene in himmelblau we farb. Man hatt 
erfaren das diſer vogel lebt fünff hundert vnd vier⸗ 
tzig jar. Vnd ſo er alt wirt / macht er ein holt hauffen 
von Caſia vnd zimmet / vnd verbrent ſich ſelbs da⸗ 
rinnen / damit er ſich eriüngert. Dann auß feiner feiß⸗ 
ſee vnd beinen wechßt zů m erſten ein würmlin / vnnd 
darnach wirt dar auß ein blut voͤgelin / vnnd zů letſt 
ein gefiderter vogel. Item bey diſem Arabia findt 
. man im moͤre koͤſtliche perlin / beſunder bey der Sabe 
ier land / aber vil koͤſtlicher dargegẽ über am geſtaden des Perſter moͤres / wie man 
dañ lißt / das bie künigen Cleopatra eins kaufft hatt vmb dritthalb mal hundert 
tauſent gulden / das an dem oꝛt gefunden was. Deßgle ichen hat Julius d erſt do 
er noch Dictator zů Rom wz / eins kaufft vmb andthalb hundert tauſent kronẽ / 
wie Budeus die alt Roͤmiſch müntz gerechnet hat nach der Frantzoͤſiſchen müntz. 


Oecha. 


Echa die groß vnd gewaltige ſtatt lige zů vnſern zeiten in diſem A⸗ 
rabia / darinnen vil gewerb vnd hantier ung getriben wirt von den 
kauffleüten die von Orient vnnd Occident weit vnnd bꝛeit dahin 
kom̃en. Es wil doch Vartoman nus / das fie mehr im ſteinechten dañ 
im ſeligen Arabia gelegen ſey. Diſe ſtatt iſt faſt hupſch vnd wol be⸗ 
waret mit volck / hat bey ſechs tauſent hoff ſtett / hat aber kein ſtattmaur vm̃ ſich / 
ſunder hat ein rauch gebirg das vmb ſie geht. Ee ſeind vier eingaͤng in diſe ſtatt / 
vnd regiert ſie ein Soldan / der ſoll Mahumets geſchlecht fein. Das land vmb di⸗ 
fe ſtatt iſt gantz vnfruchtbar / vnd wechßt da kein baum noch kreüter / dar zů ſagt 
man das erdtrich ſey daſelbſt vmbher verflucht. Es iſt auch groſſer mangelam 
ſuſſen waſſer / das faſt thür iſt / alſo das einer kaum vmb ein batzen waſſer gnůg 
kauffen möcht ein tag daruon zůtrincken. Eingroſſer theil in ihrer narüg kompt 
jn von Alkair / vnd auff dem Roten more. Das hat ein porten bey acht oder neun 
m eylen von der ſtatt gelegen / das ſie heiſſen ʒida. Es kompt auch dar vil not⸗ 
turfft von dem fruchtbaren Arabla vnd Aet hiopta. Für baß iſt hie zů mercken⸗ 
das die Saracenen vnd vngelaͤubigen gar ein groſſe walfart haben gehn Mecha 
vnd iſt alwegen ein groſſe menge der bilger da / die auß dem Mor nland 1 
5 an 
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np dan kleinen vnd eden deen, Pe e fon a len, 
Ländern vnd gegen heiten / gnad da eee e er son rer 8 
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Wales n e entgegẽ kom̃en ſey dem Jlasc/ale in der a Fa 55 
wolt / vnd hab zů im geſprochẽ / Gang nit lieber ſon / dañ dein vatter wil dich toͤd 
1 


en gemach zwey le⸗ 
W endige ein hoͤrner / 
Mie zeiger man für 
ein wunder barliche 
eing. Sein geſtale 
Fon groͤſſe fo es auß⸗ 
ge wachſen hatt / iſt 
gleich wie ein wolge⸗ 
wachſen junges füls 
N e / vnd das dꝛeiſſig 
monat alt iſt / vnnd 
hatt ein ſchwartzes 
horn an ſeiner ſtir⸗ 
nen bey zweyer oder 
: : Eopfffaft dieier 55 lang. Sein 
˖ s dunckel braunen pferds / hatt ein kopff faſt wie ein ie / vnd ein 
(ae it er 92 elch en vnd kart die jm auff ein ſeitẽ hangẽ / klein 
ſchenckel / auffgericht wie ein geißbock. Seine fuß ein wenig geſpalten da fornen 
vnd die klauwen wie die geiſſen / habẽ auch ſunder har auff dem hindern theil der 
ſchenckel. Plinius ſchreibt es ſey am leib geſtaltet wie ein roß / vnd hab fuß wie ein 
helffant / vnd ein ſchwantz wie ein aͤber / iſt faſt eins ſchnellẽ lauffs. Neben der re⸗ 
ligion ſo die Saracenen zů Mecha haben / vnd auß froͤmbden landern ſuͤchen / iſt 
auch ein übergroß hantierung da / dann es kommen dahin kauffleür von villen oz 
ten / beſunð auß dem groſſen Indta ! die mit jnen bringen gar vil edel ge ſte in vnd 
perlin / vnd aller ſort ſpecerey. Es kom̃en auch daſel bſt hin die Moren auß N 
x 7 Bf 
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Von den laͤn dern Aſie. Micclix 
pia / vnd ſunderlich auß dem nidern India von einer ſtatt Bange hella genannt 
die dahin bꝛingen vil baum wull vnd baumwul len tůch von ſeyden. Iſt auch hie 
wetter zů mercken / das in dem edlen oder feligen Arabia zů vnſern zeiten iſt Aden 
die haupſtart / die faſt hüpſch / ſtarck vnd veſt / ſie iſt an zweyen oꝛten gemaurer/ 
vnd an den andern zweyen ſeiten hatt fie groſſe gebirg / darauff ligen fünff gůter 
ſchloß / aber die ſtatt ligt gar in der ebne / vnd ſeind darin mehꝛ dan fünff tauſent Eee 
hoff ſtatt. Auff zwo ſtund der nacht helt man erſt marckt / von wege der über groſ⸗ verb /. = 
ſen hitz fodofelbjt iſt / vnd alda werden alle die ſchiff ſo auß India / Ethie pia vnd 
auß Perſta kommen auffgehalten· Vnd was gehn Mecha faren will / das můß dis 
ſem poꝛt zů lenden / vnd fo bald ein ſchiff in die poꝛt fart / kommend des Soldans 
amptleüt / vnd forſchen von wannen ſie kommen / was ſie mit jnen furen / wieläg 
es ſey das ſie außgefaren ſeyen / e. Das thůn ſie darumb das ſie on bezalung des 
zols nicht moͤgen hinweg faren / der dann groß iſt / vnnd dem Soldan der ſelben 
ſtatt zůgehoͤrt. Ich acht das diſe ſtatt Ade ſey die ſtatt fo Ptolomeus in feiner Ara 
bia felice nennt Arabiam oder Ocelis. Zwo tagreiß daruon ligt ein andere ſtatt 
auff zweyen bergen mit namen Aygas / vnd ligt darzwiſchen ein hüpſch thal / das 
rin man den maͤrckt halt / vnnd wirt dahin gefuͤrt vil baumwullen vnnd ſeyden 
euch vnd faſt vil frucht / auch andere ding. Fürbaß zwo tagreiß ligt ein andere 
ſtatt auch auff einem berg / die iſt faſt ſtarck / vnd heißt Dante / aber iſt arm volck 
darinn. wo tagreiß von diſer ſtatt ligt Almacarana zů obereſt auff einem berg / 
alſo das man vier ſtund von der ebne hinauff zůſteigen vnd reiten hat biß zů der 
ſtaet / vnd iſt der weg alſo eng das ihn nit mehꝛ dañ zwo perſonen neben einander 
vollbringen moͤgen. Aber die ſtart ligt oben auff dem berg auff einer ſchoͤnen eb⸗ 
ne/ vnd iſt faſt hůpſch / vnd nach ettlicher meinung die ſterckeſt im gantzen land / 
vnd iſt kein mangel darin an waſſer noch an ſpeiß. Der Soldan hatt allen ſeinen 
ſchatz in diſer ſtart / vnd halt einen groſſen theil des jars alda ſeinẽ hoff / vnndeine 
feiner weyber oder künigin in einem ſchoͤnen pallaſt. Man ſagt auch der Soldan 
hab mehꝛ golds da / weder hundert haͤmelthier getragen moͤchten. Ein tagreiß 
von diſer ſtatt ligt ein andere ſtatt Reame genannt / darinn ſeind trefflich groſſe 
kauffleüt. Das land darumb iſt trefflich fruchtbar. Man findt da caſtronen oder 
ſyin wider alſo feißt vnd groß / das ein ſchwantz wigt viergig pfund / ie haben nit 
hoͤrner / vnd vmb ſter groͤſſe willen moͤgẽ ſie nit wol gehn. Der lufft iſt an dem oꝛt 
gantz rein vnd geſund / das vil leüt hundert jar / vnd etlich darüber leben, Drey 
tagreiſen ferꝛ von diſer ſtatt ligt ein andere ſtatt / mit namen Sana / auff einem 
g faſt hoben berg / ſtarck vnd veſt. Die ſtattmauri ſt von er⸗ 


i — Andie aſſelbig gebirg 
geht / nicht wol wandlen / dann allein mit vil volcks / auff das we⸗ g 


nigſt mit hundert perſonen oder mebr zů 
einem mal. a f 
Maho mets 


DE sarra men Sergium/durchdesra b. 
\ enenAl bie / vnd macht ein geſatz das er Alchoranneiie/da 
choran, monien geſetzt / vñ ſunſt vilandenarrec 


Das fünfft buch 
Mahomets vꝛſprung. 


Abo met iſt ein geborner Araber /o⸗ 

der wie die andern ſpꝛechen / ein Per⸗ 

ſtet / vnd hat gehabt ein edlen / aber 

© abgoͤttiſchen vatter / vnnd ſein mů⸗ 

ter iſt geweſen ein Iſmaelitin / von 

dem Hebraiſchen volck / vnd er hat auß diſen zwei⸗ 
en ſecten gemacht ein ſect. Iſt für war ein wunder 
barlich ding / das von einem ſolchen ſchlechtẽ an» 
fang erwachſen ſol ein folche groſſe veraͤnderung 
in der ganzen welt. Sümerften hat er genommen 
Dein reich mechtig weib / vnnd iſt worden ein kauff⸗ 
man / darnach hatt er dem vock fuͤrgeben er ſey ein 
pꝛophet von Gott geſandt / dz er der Juden geſatz⸗ 
vnd auch der Chriſten Euangelium etwas milter 
vnd geringer maͤchte⸗ dañ fie weren dem menſchẽ 
zů rauch / wolt alſo vergleichen beyde Teſtamẽt / 
ſagt fie weren eins / vnd eins einigen Gottes teſta⸗ 
ment / vnnd milteret fein alle ding nach der ver⸗ 
nunfft / das es dem fleiſch leidenlich / / vnd den ver 
wegnen leichtfertigen menſchen gering vñ an mutig were. Vnd als der ſehalck be⸗ 
ſchwert was mit dem hinfallenden ſtechtagen / gab er dem volck für wie der Ertz⸗ 
engel Gabriel mit jm redt vnd des ſchein moͤcht er nit erleydẽ / ſunder wurd von 
ſeinem glaſt zů boden geſchlagen. In diſen ſachẽ hat er gehabt ein münch mit na⸗ 
th vnd hilff ſtrebt er auch nach dem künigreich Ara⸗ 

rein hat er etlich Jud iſch cere 
htige ding. Er hat geordnet / dz man offt 
vnd vil ſol nider kneüwen / man ſol baͤtten gegen mittag / man ſol veriehen einen 
Gott / nit die Dryfaltigkeit / item der Mahomet ſey nit Gott⸗ ſunder der hoͤchſt 
von Gott geſandt / man mög alles fleiſch eſſen auß genommen ſchweinen 
fleiſch / blůt / vnd was nit mit der hand ge metziget wirt. Var zů hat er erlaubt das 
ein mañ moͤg nem̃en vier hauß frauwen. Er hat auch fürgeben dem volck / das zi 
künfftig ſey ein Paradyß / darin man leibliche ſpeiß vnd tranck nieſſen werd / vnd 
ſich gebrauchen wolluſten mit den weybern. Er hatt verbotten den wein zuͤtrin⸗ 
cken / von ſeinem geſatz zů diſputieren. Mit diſen vnd vil andern thorheitẽ zog er 
an ſich das gemein toll volck⸗ vn veꝛſchůff das er zů letſt oberſter haupt man war 
Ten hörzeüg zů ſammẽ brach t / vnd einnam die ſtatt Damaſcum/ 


Sara / darumb das 
Eomoͤcht einen wol wunder nemmen / das ein folicher lecker vnd verfuͤrer d vor 


ſeinem end lang vmbgangen was mit rauben vnd kriegen / ſolt dahin koſ̃en das 
er von den menſchen ſolt für heilig vnd für den hoͤchſten freünd Gottes geachtet 
werden. Es iſt nicht zůſagen oder zů ſchreiben wie ſchnell vnnd bald diſe verfuͤri⸗ 
ſche leer ſich außgeſpreitet hatt / nach dem fie ein kleinen anfang zům erſten hat ges 
habt. Vnd hie wirt nicht ein kleine ſchuld gelegt auff den Neyſer Heraclium / 


der on groſſe můh vnnd arbeit hett diß erſt ange zlündt few: moͤgen Mlle 
Aber 


—— . 
— —-— 


Von den laͤndern Ale, Meiclxi 


Aber do man den leicht ferigen leüten keinen widerſtand thet / namen fie von tag 


zů tag überhand / vnd brachten vnder ih Aſtam vnd Africam / lieſſend ſich auch 
damit nit vernůgen / ſunder haben Italiam vn Siciliam mehr dañ zwentzig jar 
angefochten / vñ año Chriſti /go. üer moͤre in Hiſpan iam geſchiffet / vnd einge 


nommen / Granat vnd vil ſtert von Luſitanta oder Portugal / vnd auch Caſtil ia 
vnd die vil hundert jar beſeſſen / vnd den Chriſten groſſen trang angethan. Wie 


fie aber entlichen darauß geſchlagen vnd getriben ſeind / hab ich angezeigt bey der 
landtſchafft tiſpania. Auß diſen Saracenen ſeind erwachſen die Türcken⸗ wie 
ich hie foꝛnen angezeigt hab / dañ fie haben zů beiden ſeiten ein glauben / darzů has 
ben die Tartarn auch j hren glauben angenommen / wie ich hie vnden das anzei⸗ 
gen will. 


1 Spy ria hat den nammen von Aſſur / aber die Chaldeer verkeren das⸗ 
G 


. 


macht / der drit oder vierdt nach jm ſol ſein geweſen Sennacherib / des ich vorhin 
gedaoht hab / der die zehen geſchlechter Ilrael auß dem Rünigreich Samarie gez 
ſencklich hin weg gefůrt hat. Zu diſer zeit fiengen an die Eiinig von me Fans 

> abylo⸗ 


Mecclxij Das fünffe buͤch 


che ſumm der reüter vnd 
fůß knechten. Ettliche bes 
ſtim̃en zehenmal hundert 
tauſent man zů roß vn zů 
fůß. Er hett bey jhm vil 
Bactrianer reüter vnnd 
ſũſt vil Maſſagetẽ / Sog⸗ 
dianer / Babylonier / Peg 
ſter / Medier / Parthier on 
Armenier. Er hett auch 
zoo. waͤgẽ mit ſcharſachen 
oder en si 
a: ra“ ger icht / aber es halff jn al 
ea: = m ſeſtoſſen von der Monarchey / vnnd wurden die Macedon ter 
ober herꝛen im land. Es was die Monarchy geſtanden bey den Mediern ꝛzo. jar. 

Die andern ſo diſen krieg beſchreiben / ſprechen das künig Darius bey ihm hab ge 

habt Ao. zů roß / vnd ꝛooooo. zů fuͤß. Vnd nach dem der vn fal gar kommen 

was auff Künig Darium / flohe er in die ſtatt Arbelam! darin er ſein ſchatz hatt 

aber ſie mocht ihn nit beſchir men / dañ es kam der groß Alexander vñ gewan die 

ſtatt vnd alles das darin was. Da entran künig Dar ius vnd kam in Bac triam/ 

da kam er vmb fein leben / wie ich anzeigen wil bey dem land Bactriana. 
Perſia. 

Erſta das land iſt vor zeiten gar mechtig geweſen / vnd wirt vmbfan⸗ 
gen mit hohen bergen / am moͤre iſt es vngeſtum vnd gar windig / brin⸗ 
get daſelbſt nit vil frucht dañ palmen frucht. Aber mitten im land iſt 
das erdtrich gantz geſchlacht vnnd fruchtbar / zeücht vil viechs / vnnd 
hat vil flieſſende waſſer vnnd ſeen / vnnd beſunder empfahet es groſſen 
nutz von dem waſſer Araxe / al ſo das man meint es ſey in dem gantzen Aſia kein 

fruchtbarer land weder Perſia. Die hauptſtatt des gantzen lands iſt Perſepolis⸗ 
da ſich voꝛ zeiten gehalten haben die Künig von Perfia/ vnd dañen gekriegt ein 
lange zeit das Griechen land. Vnd nach dem der groß Alexãder in Derfiam kam / 

belagert er diſe ſtatt / vnnd gewan ſie auch / vnnd erobert do ein mechtigen groſſen 

ſchatz / den vil Rünig da nach vnd nach verſamlet hatten / darzů verbrennt er die 

ſtatt / die ſolchen groſſen gewalt über den gantzen Orient überkommen hat / vnnd 

ein forcht worden was viler voͤlcker / beſunder des Griechenlands. Es hetten die 

künig von Perſta das hoch Keyſerthumb nach den Mediern beſeſſen 250. jar/ vnd 

wurden des beraubt durch den groſſen Alexander / der jren künig nne 
8 amo, 
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wand / vnd das gantz land ein nam / wie hie fornen gemelt iſt Der gebꝛeüch vnd 
ſitten halb ſo die Perfier haben gehabt / vnnd zům theil noch haben / ſolt du mer⸗ 
cken das ſie voꝛ zeiten ein brauch haben gehabt / das ſie die todten coͤrper auß den 
ſtetten auff das feld an ein beſtimpt oꝛth gefuͤrt haben vnd da nackend laſſen li⸗ 
gen / vnd den hunden vnd voͤglen anbotten die zůfreſſen. Sie wolten auch nit das 
man die todten bein auff huͤb vnd beſchloͤß / oder mit dem grund verdeck. t Vnd 
ſo ein todten coͤrpeln nit bald verzert ward von den voͤglẽ oder hundẽ⸗ hielten ſie 
es fur ein boͤß ze ichen / vnnd glaubten das der ſelb menſch were ge weſen eins boͤſen 
vnd vnreinen gemuͤts / vnd deß halben wir dig der hellen / vñ die nech ſten freund 
be weinten jn / gleich als einẽ der nach diſer zeit kein hoffnung hett eins ſeligen le⸗ 
bens. Ward aber einer bald zerꝛiſſen von den thieren / hielt man ihn für ſelig. Es 
haben die Perfier auch ein brauch ge habt / das ſie ſich haben geweſchen in den fluſ⸗ 
ſen / haben nit darein gebrüntzlet oder geſpüwet / habend auch kein todten leych⸗ 
nam darein geworffen / ſunder das waffer verehrer als ein heilig ding. Sie haben 
jre künig gemacht von einem geſchlecht / vnnd woͤlcher dem Rünig vngehorſam 
was / dem ſchlůg man das haupt ab / vnd heuͤw ihm die arm ab / vnd warff jn alſo 
auff das feld. Ein mañ hat bey jnen vyl wey ber mögen haben / dar mit vil kinder 
erobert würden / vnnd die künig legten auch außgaben denen die in einem jar vyl 
kinder gebaren. Vnd ſolche kinder ließ man nit koſen für des vatters angeſicht 
vor fünff jaren / ſunder die wey ber můſten ſie ziehen / damit dem vater kein be⸗ 
ſchwaͤrd über den halß kaͤme / wann ſie in den fünff jaren ſturben. Von dem fünff 
ten jar an biß zů dem 24. lert man die kinder reiten vnd ſchieſſen / man uͤbt ſie auch 
zů lauffen / vnd gewenet fie zů leiden hitz vndkelte / vnd zůwatten durch die ſtren⸗ 
gen waͤſſer / item zůſchlaffen in harneſch vñ naſſen kleidern. Vnd ſo ſie fi geuͤbt 
hatten / gab man ihnen zůeſſen hert brot / ein knollen ſaltz / vnd gebraten oder ge⸗ 
ſoxten fleiſch / vnd waſſer zů trincken. Alſo ſeind gar ſtreit bare leüt darauß worde / 
die auch nachmals dem RNoͤmiſchen Reich vil zůſchaffen geben haben / biß fie zůmn 
letſtẽ dem Mahumettſchen jrthumb vnderworffen ſeind / vnd von jren mannli⸗ 
chen thaten gar gefallen. Zi vnſern zeiten haben ſte den Sop hy zůeinem künig / 
der ſich fleißt wider zůͤbringen ſeiner alten vorfaren ehꝛ⸗ Sophy Peya 
liche thaten vnd kr iegiſche handlũgen. Nit ferꝛ von Per⸗ ſier ku. 
za im moͤre ligt ein tref flicheſtatt Or mus genannt / in ei⸗ 
ik jnſeln / vñ wirt gezelt für ein oͤberſte Dauprfface des 
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en moͤrs. Sie iſt von dem veſten land bey dꝛey oder 
eylen gelegen. In diſer jn ſeln findt man nit waſſer 
noh narung / es wirt aber dar gebracht alles gnůgſam 
von dem neben land. Drey tagreiß daruon fiſchet man 
die aller ſchoͤnſten perlin die in vnſer land kommen / vnd 
das in ſolcher geſtalt. Es ſeind beſundere fiſcher mit eim 
kleinen ſchifflin / die weffend ein groſſen ſtein an einem 
ſtarcken ſtrick hinein von dem vordern theil des ſchiffs⸗ 
vnd 5 ai ne gr Are eine von der 
mitte des ſchiffs / die das ſchiff ſtill an dem ort halten. Vñ „ 
einer von den fiſchern nimpt ein gleiche des gewichts an den halß / vnd bindt ihm I = 
auch ein groſſen ſtein an die fuß / vnd laßt ſich alſo fünfftzehen ſchritt oder mehꝛ in 
das waſſer / vnd bleibt darunder biß er die muſchelen findt darin die perlen ſe ind / 
fo er alſo etwas perlin in der můter findt / nimpt er die gewicht / vnd laßt den ſtein 
den er an den füſſen hat / vñ kumpt widerumb in das ſchifflin an der vorgemelten 
ſtricken einem. 


In der 


D x 2.2 o 
Occelxiin Das fünfft buch 
In der gemelten ſtatt ſtehnd alle zeit bey zoo. ſchiff von allen landen vm̃ kauff⸗ 
maͤnſchatz willen. Dañ es ſeind da gemein lich vierhũdert kauffleüt / geſt von an⸗ 
deren landen / die da kauffen ſeyden / perlin / edelgeſtin / vnnd ander koͤſt liche war 
die dar kompt . Es ligt ein andere ſtatt in Perſia mit namen Eri vnd dis iſt hreffe 
lich reich / vnd iſt daſelbs ein groſſer handel mit ſeidẽ / alſo dz man et wan auff ein 
zeit da ſehen mag dꝛey oder vier tauſent kaͤmelthier geladen mit ſeydẽ. Es kumpr 
auch in diſe ſtatt ð meiſt theil reubarbaro / den ma ſunſt fo in groſſer menig nicht 
in der welt findt. Ein andere ſtatt Schirazo genañt / hat ein herꝛen für ſich ſelbs 
ein Perſtaner / Mahumets glauben / in der finde man feil ein gro ſſe ſum̃a edel ges 
ſtein. Man find auch do feil vil der blauwen koͤſtlichen farb / vnd faſt vil biſem / 
welchen man in vnſern landen gar ſelten gůt findt / dañ er wirt gefelſcht. Wo er 
aber gůt iſt / hat er ein ſolche krafft ſo man ihn am morgen nuͤchtern nimpt / vnd 
ein baͤlglin auff thůt / vnd daran ſchmeckt oð für die naſen helt / zeücht es dz blut 
zů der naſen herauß / vnd er mag auch ſolich krafft behalten zahen jar lang wo er 
nit gefelſcht wirt. Das küntgreich in Perſia iſt erſtanden nach den Rünigreichẽ 
Aſſyrien vnd Medien / vnd iſt der erſt Künig geweſen Cyrus / der ander Cambi 
ſes / der dritt Dar ius Hiſtaſpis / der vierdt Kerxes / vnd alſo nach vnnd nach biß 
auff den letſten Dartum / den der groß Alexander vmbracht / nach dem das Kür 
nigreich geſtanden was 250. jar. 
Suſiang. 
N S hat diſes land den nammen von der hauptſtatt Suſa / vnd gehoͤrt vn⸗ 
E der das land Perſtam. Wir leſen im bůch Eſt her das der mechtig Au 
nig von Perſia Aſſuerus ſeinen küniglichen ſitz hatt gehabt in diſem land 
5 in der ſtatt Suſa / vnd alda die Jüdin Eſt her erhebt zů einer Rünigin / 
a vnd ſie genommen zů einer ehfrãuwen. Biß land iſt an ihm ſelbs reich / a⸗ 
berheiß vnd dür / das auch die ey doxen vnd ſchlangẽ verbrenen vor groſſer hitz / 
deßhalhen die ein woner erdtrich legen auff ihꝛe Dächer zweyer elenbogẽ dick / vnnd 
auch gezwungen werden die heüſer de ſter ſch meler vnd lenger zůmachẽ. Diſe ſtatt 
Suſa nach etlicher meinung wirt zů vnſern zeiten Baldach geneñt / aber die ande 
ren neñen es für Babylonia / vnnd dariñen wonet der Saracenen Oberſter / den 
ſte Caliphum neñen / vnd werden da vyl köſtlicher tuͤcher von gold vnd ſeyden ge⸗ 
macht. Ano 12 o hat der groß Tartarn künig Allau diſe ſtatt mit groſſer macht 
belagert. Nun hett der ſtatt her: Caliphus ein thurn in der ſtatt vol gold / ſylber 
vnd edel geſtein / vnd andere koͤſtl iche ding / den wolt er nit angreiffen vnnd den 
ſchatz nit theilen vnder die kriegßleüt die jm die ſtatt erhieltẽ voꝛ dem feind. Vnd 
als der künig Allau die ſtatt erobert / legt er den Caliphũ gefangen in diſen thurn 
zů dem ſchatz / vnd gab jm weder sis eſſen noch zů trinckẽ / ſunder ſprach zů jm / het 
reſt du diſen ſchatz nit mit ſollichem geit behalten / du hetteſt mit jhm dich vnd die 
ſtatt erlediget. Nun leb wol von deinem ſchat / vnd iß vnd trinck daruon / der dir 
fo lieb iſt geweſen / mit ſolcher weiß ſtarb er hungers diſer arbeitſelig menſch mit⸗ 


ten in ſeinem groſſen ſchatz. i 
: Media. 


Ao land Media iſt trefflichlang / aber ſchmal / hat vil hohe berg / dann 

0 Taurus der berg geht mit gewalt dar durch / vnd kleine thaͤler / aber e⸗ 

one werden darzwiſchen gefunden. Die hauptſtatt diſes lands hat vor 
S 


zeiten geheiffen Eebatana / da die Perſiſchen künig jren ſitz hatten zu 
ſummers zeiten. Dañ es iſt ein kalt land / aber zů winters zeiten hiel 
s ten ſie 
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tẽ ſie hauß in Seleucia bey dem waſſer Tigris. Der Eüntg 
von Media Arbaces / hat alſo mn gewalt überhand genõ⸗ 
men / das er er ſtritten vñ erobert hat das künigreich von 
Aſſiria / dem es vormals vnderworffen was / vnd als in 


mictler zeit der Chaldeer oder Babylonier reich zů nã / ha 
ben ſich Cyrus der Medier Rünig vñ Darius der Perſier 
künig zůſammen gethan / vñ der Babylonier reich auch 
vn der ſich bracht / vnd iſt entlichen die gantz Monarchey 

koſñ̃en an die Perſier / vñ bey jnen blibẽ biß der groß Ale⸗ 

Sander auß Macedonia kam / vnd den letſten Fünig Das 

tin vertrib vñ die gantz Monarchey einnã. Es leben die See > 
Medier von den baͤum früchten vñ machen brot von ge⸗ 

ſtoſſen mandel kernen. Sie grabẽ auch erlich wurtzlẽ vñ machen darauß ein track 
an ſtat des wiens. Sie ziehen nit zame thier / ſunde r geleben võ der wilden thierẽ 
fleiſch. Das land iſt rauch vnd vnfrucht bar gegen mitnach am Caſpiſchen moͤꝛe / 
fo doch dis moͤꝛe ſůſſer waſſer hatt dañ kein ander moͤꝛe / vnd vil edel ſtein darauß 
kom̃en / beſunder Eriſtallen vnnd Jaſpen / wie wol man darneben auch ſchꝛeibt⸗ 
das es trefflich groß ſchlangen zeücht. Den namen hat es von den Caſpiſchen ber⸗ 
gen / die daran ſtoſſen / vnd etlich poꝛten dar durch ghan in andere länder. 


Hyrcanla. 


Sſchꝛeibe Srabe / das dis land zů feiner seie mie villen vnnd blibſchenn 
ſtaͤtten ſey grziert geweſen / vnnd hab ein trefflichen gůten boden für die 
weinreben vnnd obßbaͤum. Es beingt darin gemeinlichen ein tren bel 
O ein groſſe maß weins / vnd ein feigen baum ſechtzig ſeſter vol feigen. Die 

frucht ghat ſelbſt auff von dem ſamen ſo in der nehſten ern auß dꝛ aͤhern 
falt. Es ſeind auch vil waͤld im land vonn eichen tannen vnnd fiechten baͤumen⸗ 


Deren: nem (0 
Hascchdt Das fünfft buch 
vns trieffen die eich bletter honig / vnd das nc mlich mit ſolcher geſtalt. Voꝛ vnd 
che die Soñ auff ghat am moꝛgen / werden die bletter an den eich haͤumen benetzt 
mie ſůſſem taw / der nichts andere iſt dañ honig / vund ſo bald die Son mit jrem 
glaſt darauff kompt / wirt diſer füß ſafft auß trucknet. Man finde auch in diſem 
land vil grimmiger thier / beſunder Parden / Panthier vñ Tiger thier Die Pan⸗ 
ther thier fo man ſunſt Pardalen nent / haben woͤlffiſche ar ſeind gantz griſiig / 
beſunder wañ fie hungerig ſeind / aber fo fie voll ſeind⸗ ſe ind fie ſenffmůtiger vnd 
ſchlaffen z. gantz tag / jr fell iſt beſpꝛeugt mit mancherlein farben / vnd hatt diſen 
name vo der Gꝛiechiſchẽ ſpꝛachẽ / dan Panther heißt gantz viehiſch. Aber die Ci 
ger thier haben vil flecken / vnnd ſeind alſo ſchnell in jrem lauff / das jnen nichts 
fürlaufft das fie nit ereilen / vnd das wirt ſunderlich geſpürt wan fie jungen habe/ 
vnd die jnen entzuckt werden. Dañ wo der rauber nit bald auff das moͤꝛe mit den 
jungen kompt / mag jn kein liſt noch flucht erledigen Vnd wie Plinius ſchꝛeibt / 
wañ dem Tiger thier feine jung? genoſñen werde vñ es findt ſeine huͤle ler / ſchmeckt 
es mit der naſen woͤlchen weg ſie hinweg getragen ſeind / vnd darumb eilet eo haͤr⸗ 
nach mit grauſamlichẽ geſchꝛey. Vnd fo dz der rauber merckt / wirfft er ein junges 
von jm in den weg / vñ die weil das alt thier das jung wider heim in das naͤſt tregt 
entrint er dẽ thier. Mag es jn aber zum andern mal ereilen / leſt er noch ein jungs 
fallẽ / vñ macht ſich behend in ein ſchiff. Vnd welcher ver meint die jugen alle zů 
ent fůͤrẽ der legt groſſe ſpiegel in den weg / vnd ſo das alt thier kompt vñ ſi ch darimi 
icht / meint es hab ein jungs eroͤbert / vnd die weil es über den ſpiegel ſto t zů gaf⸗ 
fen / entrint jm der rauber mit den jungen. Die hauptſtat diſes lands hat voꝛ zei⸗ 
ten auch Hyrc ania geheiſſen / vñ das Caſpiſchmoͤre wirt auch genent Hyrcaniſch 
moͤꝛe võ diſem lad an das es ſtoßt. Mã ſchꝛeibt das diß Caſpiſch moͤꝛe bey diſem 148 
trefflich vnrůwig vnd vngeſtům iſt / vnnd werdẽ wenig jnſeln darinn gefunden. 
Aber fein waſſer iſt faſt ſůß / vnnd das von diſer vꝛſach willen / das gerings vmb 
vil flieſſende waͤſſer darein fallẽ vñ jm ſein gelſatzẽ art nem̃en wie Plinius ſchꝛeibt. 
Dis moͤꝛe wirt gemacht auß flüſſen die darein kommen / vnnd hoch über die fel⸗ 
ſen hinein falle/ das an dem geſtad diſes moͤres ein weiter weg iſt vnder dẽ abfal⸗ 
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lenden waͤſſern für zů ghe n. Do haͤr kompt es auch das die Perſier vnnd Medier 
im ſummer da erkuͤlung ſůchen wider groſſe hitz 


Parchia 


Ih land iſt faſt birgig vnd waͤldig / vnnd deßhalb 
D teegt es nit vil frucht. Seine ein woner ſeind zum 
erſten gar ein vngeacht volck geweſen / aber dar⸗ 
nach dienſtbar vnd vnderthaͤnig worden den Aſſyriern 
Perſtern vnd Macedoniern / vnd mit der zeit haben ſie 
5 alfo in der macht zů genommen / das ſie nitt allein herꝛ⸗ 
ſchafft haben über kommen über die länder die vmb fie 
gelegen warn / ſunder auch die Römer zům dritten mal 
überwunden nach dem die Roͤmer gar nahe alle voͤl⸗ 
cker vnder ſich bꝛacht hetten / mochten aber den Pathi⸗ 
ern nichts abgewinnen. Do der Macedoniern Monarchey erlag / hatt diß land be 
ſundere küuig gehabt / die Auſaces ſeind genent wordẽ nach jrem erſten mañlichẽ 
Künig Arſace. Die ſpꝛach diſes land iſt vermiſcht auß det Seythiſchẽ vnd Me⸗ 
dier ſpꝛachen. Vnd ſo ſte ein hoͤre zeüg auß ſchicken / nem nen fie nit darzů die frey 
ledigen / ſun der die knecht / vnd wirt auch ſolchen knechtẽ nitt zů gelaſſen / das fie 
ihre gefangen frey machen / vnd mit ſolcher weiß nem men die knecht treff lich ſeer 
überhand in diſem land. Doch halten die herrẽ jre knecht fo ſchon als jre eigne kin 
der / vnd lernen ſie mit großem fleiß ſchieſſen vnd reiten. Vnd je reicher ein bur⸗ 
ger iſt an knechten vnnd pferden / je großer reiſigen zeüg ſchickt er dem künig zů. 
Die let ſeind gar vnrein in diſem land / darumb nimpt ein jeder ſo vyl als er will 
haußfrawen / vnd wirt auch kein laſter herter geſtrafft dañ der eebruch. Do wirt 
nit zů gelaſſen das die weiber kommen zů den maͤnnern in offeneliche wirtſchaff⸗ 
ten / ja man laßt auch die weiber nitt geſehen werden von frembden maͤnnern ſo 
argwaͤnig vnd vntrew ſeind ſie gegen einander. Sie eſſen kein fleiſch dann das fie 
mit jagen erobern. Sie bꝛauche n die pferd in allen handlungen / dañ ſie reitẽ auff 
den pferden zům krieg / ſie reiten zů den wirtſchafften / ſie triben kauffmanſchatz 
auff den pferden / in ſum̃a ſie richten a lle ſachen auß auff den pferden. Doch ghan 
die knecht zů fůß vnd die freien reitẽ zů roß. Ire begraͤbnuß ſeind die reiſſende vñ 
zuckende hund vnd vogel. Vnd ſo das fleiſch von coꝛpern gefreffen iſt / begraben 
ſie mit der erden die bloßen vnd abgenagten bein. Sie haben von natur ein hoch 
tragend / auffruͤriſch / betrüglich vnd fraͤuel gemuͤt / darauß auch erwachßt dz fie 
allwegen vnruͤwig ſeind / entweds wider außlendige oder helmiſche. Sie vedend 
nit vyl / ſund ſeind geneigter zůthun dañ zůreden. Sie hengen nach der vnreinig⸗ 
keit oder geilheit des leibs / ſeind maͤßig in der ſpeiß / vnd haltẽ ſelten was fie zů ſa⸗ 
gen / dañ ſo vil es jnẽ nutzt. Das land hatt hohe berg die ſeltẽ kelte halb on ſchnee 
ſeind / aber vnden auff der ebne haben die einwoner große hitz. Sie bauwe dz erde 
rich nit / farẽ auch nit in frẽbde laͤnder kauffmanſchatz zetriben / ziehen kein vih⸗ 
ſunder geben ſich allein aufflauffen / reiten / kriegen vnd ſchieſſen / vnd ſundlich 
üben fie ſich mit wilde ſchieſſen dar võ fie geleben. Ir hauptſtatt hatt vor zeiten He 
tompylos geheiſſen / do ſich die k. gehaltẽ haben / nach dem fie ein eigen künigreich 
auffgericht hettẽ / nach der zetrẽnung der Macedonier Monarchey. Alfo wüder 
barlich ad miniſtriert Got der her: alle ding hie auff erdẽ / dz er die hohen demuͤti⸗ 
get / vnd die nidn erhöͤcht. Es ließ ſich vor zeitẽ dz Roͤmiſch reich an in Italia / als 
wolt es biß zů end der welt die herꝛſchafft behalten über die gantz erden / aber hat 
kein beſtand moͤgen haben. Es iſt zerfallẽ vñ hat ſich versuche in das Teücſch lãd 
AAA ij das do 
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dz do zů mal ſo kletner achtung geweſe iſt. Wie lang es do be harꝛẽ wirt weiß Gott 
wol. Wir ſehen das es von tag zu tag abnimpt vñ geſchmaͤlert wirt. Ee haben die 
Aſſyriern bald nach dẽ Sün o fluß ein mechtig Monarchey angfaugẽ / aber fand 
8 endtlich beraubt wordẽ võ den Medieen. Es iſt erſtandẽ d mechtig R. Cyrus in 
Perſia / hat diſe hohe herꝛlich keit gezogen in Perſtam Vber ettlich hundert jar iſt 
kom̃en ð groß Alexander von Macedonia / vñ hat die Perſier auch beraube diſer 
herꝛligkeit. Do die Macedonier zertreñt warden in jrẽ regiment / iſt bey den Par⸗ 
t hier erſtandẽ der ſtarck vñ můtig Arſaces⸗ vnd hat mit große m gewalt an ſich ge 
zogen die Monarchey in Oꝛiẽt / die auch bey den Parthiern blibẽ iſt biß auff 200. 
iar nach Chriſti geburt / do erſtůnd bey den Perſtern Artader des dun mechtiger 
man / entzog die Monarchey den Parthiern ( vñ bracht fie wider in Perliam. Dar 
nach do Neraclius k. wz zů Conſtantinopel / vñ die Ro miſchen key. võ dem groſ⸗ 
fen Keyſer Conſtantino an vil krieg vnd vnrůw hatten gehabt mit den ki nige 
von Perſia / die dẽ Reyſerthũb nit woltẽ vn dchaͤnig ſein / [und fut ſich ſelbs herꝛ⸗ 
ſchen in Orient / do ward ein frid gemacht vñ geordnet / das dz waſſet Tigris ſolt 
diſe zwey keyſerthũb vnderſcheidẽ. Aber es haben gleich die Saracenen vnd Sul 
taniſchen den Perſiern abgedrungen diß hoch regiment / nit on groß vnd merckli 
chen ſchaden der Ehꝛiſten beit Demnach ſeind die Tür ckẽ kom̃en vnd haben träge 
walt alſo wett auß geſpꝛeit / dz ſie jnẽ vil laͤnder vnd kunigrich in Europa / in Afte 
vnd auch in Africa vnd woꝛffen habẽ / vnd zů vnſern zeiten kein mechtigerer herꝛ 
auff erden erfunden wire. Wie lang aber ſein regiment bey der großen tyrañey ſo 
er treibt beſton wirt / werdẽ vnſere nach komen wol inen. Dañ wir finden nit das 
die tyrañiſche reich lange zeit beſtand haben gehabt. Vnd dz ich wið zů den Par⸗ 
then koſ̃ / will ich noch ein that von jnen anzeigen ſo die altẽ Roͤmer ſelbſt beken⸗ 
nen das jnen begegnet ſey in jrem land. Es ſchꝛeibt Nucius Floꝛus im dꝛittẽ bůch 
vom Part iſchen krieg / wie die Romer etlich jar vor Chriſti geburt / do der Keys 
fer Julius kriegt wider die Gallos / ſchickt ein mechtigẽ hoͤꝛe zeüg iu Ditent. wider 
die Parthen / welchen fürgeſetzt was der Roͤmiſch burgermeyſter Marcus Craſ⸗ 
ſus / der ein trefflich geitiger mañ was / vnd mocht mit gold nit erſettiget werdẽ⸗ 
wie das auch von jm wuftten die voͤlcker in Orient. Vnd nach dem er ein großen 
zeüg fůrt wider die Parthen / eilten die Parthen manlichen auff ſie / vnd erſchlů 
gen von jnen eylff legion / vnd ſchlůgen dẽ haupt man Craſſo ſein haupt ab / na 
en gold geſchmeltzt / vñ ſchüttetẽ es im zům maul hinein vnd ſprachen / du gold 
dürſtiger nun ſauff gold / der du nie mit gold haſt moͤgen erſettiget werd en / habẽ 
ſolichson zweyfel gelernet von der künigin Seyt hie die Tomyris hieß / die den 
Perſter Rünig Cyrum vnd ſein gantz hoͤrezeüg überwand vnd Im ſein haupt ab 
ſcwlůg vnd in ein logel warff die vol blůts was / ſpꝛechẽd / Nun ſauff blůt biß du 
voll wirſt / ſeiten mal du nie haſt moͤgẽ mit blůt erſettiget werden. 


Carmania. 

Sſeind zwey Carmãia / e ins wirt ſchlecht on zů ſatz Carmã ia geneñt / das 

ander / Carmania deſerta / das iſt / dz wuͤſt Carman ia. Die ein woner diſer 

Länder gebꝛauchen ſich zum groͤßern theil der ſpꝛachen vnd ſitten der 

erſier vnd Medier. Eis ſchꝛeibt Oneſieritus das in diſem lad ein flieſ⸗ 

. ſend waſſer iſt / mit namen Hytanis / das hat gold adern. Mã grabt auch 
darin ſßy lber vnd ander er. Item Rubric oð mini / das iſt koſtlich rot farb / vñ 
z wẽ berg ſeind darin / einer bringt Arſen icum / der ander ſaltz. Die rebẽ ſeind auch 
alſo edel im land / das ſie treübel bringen zweyer elebogen lag. Diß land hatt kein 


pferd / darumb brauchen fie för die pferd eſel in den kriegen. Es hart vor 910 5 
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keiner mogen nemmen ein hauß fraw / er hett dañ voꝛhin eines feynds haupt dem 
künig überliffert. Vnd wann der künig das haupt empfieng / nam er die zungen 
darauß vñ ſchnitt ſie zů kleinen ſtücklin vnd rib bꝛot darunder vnd aß er zum er⸗ 
ſten daruon / darnach gab er das übrig dẽ er das haupt bꝛacht hat vnd den ande⸗ 
ren vmbſtenden schen. An diſes land ſtoßt das land der Ichthyop hagen / die li⸗ 
gen am moͤꝛe zwiſchen Carmantam on Gedꝛoſtam. Nun Ichthyophagen heiſſen 
in Griechiſcher ſprach fiſch freſſer / dann diſe leüt vnd ir viech geleben allein von 
den fiſchen. Irland brintg kein baum oder gar wenig / vñ jr tranck iſt regẽwaſſer 
oder gegraben waffer. Sie geben das fleiſch ſhres viechs den fiſchen zů eſſen / dar⸗ 
uon ſte groß werden das fie auß jren beinen oder graͤten auffrichten vnd bauwen 
jre heüfer, Dañ ſie brauchẽ die ripp für die tꝛoͤm / vñ die kiefel für die thür geſtell. 
Das fleiſch aber von den fiſchen doͤꝛren ſie auff den felſen vñ zermalen es / machen 
brot darauß vnd miſchen ein wenig frucht darunder / dañ es iſt korn vnd weiten 
gar ſeltzam vnd theüwer indiſem land. Zů vnſern zeiten wirt dis land als man 
meint) genent das künigreich Turqueſtan / vnd iſt vnder dem Maho metiſchen 
glauben. Man findt vonn jhnen geſchriben das fie voꝛ zeitẽ gantz viehiſch ſeind 
geweſen / vñ ſo dz moꝛe überlieff vnd ein groſſe menge der fiſchen hinder den ſtei⸗ 
nen bliben / lieff edermañ hinauß vñ laß die fiſch auff vnd machten fpeiß darauß 
Darn ach giengen ſie zů dẽ waſſer grůbẽ vñ fülten ſich alſo vol waſſer / dz ſie kaum 
wider heim mochtẽ kom̃en / ſie aſſen den ſelbigen tag nichts mer ſunder lagẽ gleich 
als weren fie truncken. An andern tag giengen ſie wider hinauß zů dẽ fiſch fang. 


Margiana 


Ar nahe iſt dis land gerings vm̃ mit bergen vmbfangen / übertrifft 
auch andere laͤnder in diſer gegẽheit / in dẽ das ð wein dariñ waͤchßt. 
N Man kan kümmerlich darzů kommen von wegen der ſan digen wir 
ſten. In diſem land hat vor zeiten der groß Alexander gebauwẽ ein 
ftkatt / vnd ſie nach jm Alexandriam geneñt / vñ do ſie das landuolck 
widerumb zerbrach / richt fie Antiochus ein fun Selcuci wider auff vnd nent ſie 
Seleuciam / aber ward darnach Antiochia geheiſſen. Es ſchꝛeibt Strabo das die 
altẽ leüt zů feiner zeit gar vnwert geweſen ſeind in diſemland. Dañ welcher über 
das o. jar kom men was / der mocht gar lie derlich ſich verſchulden / man toͤdt in⸗ 
vnd kammen die neheſten fteünd zů ſammen / vnd fraſſen ſein leib. Aber die als 
ten weiber erwürgten oder erſtoͤckten ſie / vnd begrůben fie darnach. Welcher ar 
ber vnder ſiebentzig jaren ſtarb oder vmbkam / den fraſſen ſie nit / ſunder begrů⸗ 
ben jn. In diſem land Margiana ligt ein trefflich hoher vnd gaͤher felß / vnd der 
iſt for mĩert wie ein mechtig ſtarck ſchloß. Er ghat über ſich in die hoͤhe dꝛeyſſig 
ſtadien / vnd begreifft in detzweite ioo. ſtadien / vnnd hat inwenbig ein groſſe weir 
te / aber ein engen eingang / vnd fleüſt darauß ein ewiger brunn / der nimmer vers 
ſiget / der auch mit groſſem rauſchen falt den felſen abhaͤr. Als nun der groß Ale⸗ 
van der do hin kam / flohen die Sogdianer mit dreiffig tauſent gewaff neter mas 
nen in diſen felſen / vnd hetten ſich fürſehen mit narung 2. jar lang. Dan es was 
innerhalb dem felſen ein ſollche groſſe weite das vil tauſent menſchen dariñ wonẽ 
mochten. Als nun der groß Alexander darzů kam / vñ ſahe daß das oꝛt gar nit zů 
bekriegen were / ſchickt er si jnen vnd begaͤrt das fie ſich freiwillig ergeben / ehe er 
hand an legte. Do ant woꝛtẽ die eingeſchloßnen Sogdianer vnd Matgianer. Hat 
dañ Alexander geflügler kriegs leüt / das ſie zů vns fliegen mögen? Do ward Ale⸗ 
xan der erzlirnet / vnd erwoͤlet auß ſeinem höre zoo kecker krieger / vnd befalb jn 
das ſie heimlich in den rauhen vund gaͤhen felſen hinauff ſtigen wie fie mochten 
A AA iij vnd 
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vñ ſo ſie auff die höhe koͤmen ſtrecktẽ fie ein faͤnlin auff ein ſpieß zů einẽ zeichen des 
ſtegs. Do wogtẽ fie die jungen geſellen / vß giengen hin gleich wie in den todt / dañ 
ef fiemüften beſorgen das ſie die haͤs abfielenn / oder 
ſunſt von den feynden vmbkaͤmmen. Sie haben die 
gantzen lange nacht gefochten mit dem felſen / ſchlu⸗ 
gen an eiſen hacken⸗ ſeiler vnd andere rüſtung fosn 
ſteigen erfordert wirt / vnnd ſeind mit groſſer muͤhe 
vnd arbeit am morgen auff die hohe des felſen kom⸗ 
men / doch fielen auß jnen dreyſſig den hals ab. Do 
Alexander das faͤnlin ſahe / erinnert er die einge⸗ 
ſchloßnen das ſie ſich ergeben / vnd vmb ſich lůgten 
wie fie ſchon erſtigen weren. Do die Sogdianer ſa⸗ 
(hen wie die Macedonier jr ſchloß gewaltiglichen er⸗ 
ſtigen hetten / meinten fie fie hetten flügel vnnd we⸗ 
ren hinauff geflogen / vnnd von ſtund an ergaben ſie 
ſich den Macedoniern. 


Don den lendern Sogdiang, Ba⸗ 


etrlana / Arachoſta / Aria ete. 

Sſchribt Plinius dz die Parthtẽ vor zeitẽ / do fte die Modarchey od oͤberſt 
heꝛligkeit an ſich brachte / diſe laͤnder alle jnẽ vndthẽig hettẽ gẽacht vñ be 
ſaſſẽ fo zwiſchẽ rotẽ moͤr vñ zwiſchẽ jrẽ lad vñ auch üb das Hyr chifhmd 
re gelegẽ wart is. Künigre ich / nelich auf die obern gnãt võ dẽ land Ar⸗ 
menia auff einer ſeiten des Caſpiſch moͤr biß an das waſſer Jaxartum 
vñ bis an die Scythen / vnd die andern ſeiten 7. gegẽ mittag / die man die vn dee 
Aunigreich net. Margtana / Bacerkana vn Sog diana habẽ zů den obern gehoͤrt. 
Auß woͤlchẽ wol ermeſſen mag werden / wle groß vnd mechtig do zů mal geweſem 
iſt das Part hiſch oder Perſiſch keyſerthũb⸗ dar ũb auch fie nit on vrſach wider ſpẽ 
nig ſeind wordẽ dem mechtigẽ Roͤmiſchen reiche vnd dẽ nit vngehorſam woͤllẽ ſein 
Sie haben ſich mit diſer macht auch nit laſſen benuͤgẽ / ſunder weiter vm̃ ſich grif⸗ 
ſen / vñ jnen zů gezogen der Scythen vn Sarmaten Eraffe / ja die Albaner nach 
dem ſie ſeind von den Perſen beruffe worden / ſind ſie jnen in kriegs haͤndeln zů ge 
ſpꝛungen. Die Seythen waren frey volck vnd beſaſſen ein fruchtbar erdtrich / wa⸗ 
ren ſtreitbar vnd ſtarck / vñ wo ein herꝛ kam der jren bedorfft vñ gelt gab dẽ ſpꝛun 
gen ſie zů. Vñ die weil ſie nahe bey der Parthien herꝛſchafft geſeſſen waren vnd ge 
übt waren in kriegiſchen haͤndlen / luͤgeten die Parthier das fie ſollche nach bauren 
zů freünd hielten / gaben inen ſtaͤts gelt vud andere ding deren ſte bedorfft & / mit 
dem geding das ſte ſunſt niemand zů zie hen wolten daſ jnen allein. Vnd alſ o wa 
ren jnen die Scyt hen gleich als ein mechtige ſtar cke mauer gegen mittnacht vnd 
wo ein groſſer krieg einfiel / ſtieſſen fie die Scythẽ fornẽ an die ſpitz wo die ſach am 
gefaͤrlichſtẽ was. Vnd mit ſollcher weiß ward der Scythen ſterck täglich geſchwa 
chert / vnd ward den Parthiern die ſoꝛg von hauß genoſ̃en / das fie nit etwan von 

den Seythen als von den ſtaͤrckern überfallen jres gewalse beraubt wurden. 


Baccriana. 


Actriana iſt die hauptſtatt diß land / et wan Far taſpe iſt geneut wor 
den / daruon auch das land Bactriana iſt genent worden / oder wie 
die andern ſchreiben / von dem waſſer Bactro ſo neben der ſtatt Ba⸗ 


ctra fleüßt / da das land vnd die ſtatt den nammen üͤberkoſñen. Man 
finde 
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finde auch das voꝛ zelten in diſem land tauſent ſeind geweſen / vnder woͤlchen Bae 
rea bie õberſt iſt geweſen / dar inn auchein vnüberwintlich ſchloß gelegen vo kũſt 
vnd natur auff all weg verſoꝛgt vñ bewart. In diſer ſtatt iſt kunig Darius vmb 
fein le ben komen / do jn verfolget der groß Alexander / vnd das in ſolcher geſtalt. 
Nach dem er die ander ſchlacht verlorbeyder ſtatt Arbela dar von bey dem land 
Aſſyr ia geſagt iſt / floh er mit groſſem kummer in die ſtart Bactr ian. Vnd als er 
vcvm ant ward das er abſtůnd võ dem künigreich / ſittenmal er bey groſſem volck 
vnd ſtercke kein glück het / vnd einander an das regiment tretten ließ / wolt ers nit 
thůn. Do was einer mit namen Beſſus der warff ſich auff für ein k. vnd ließ Kür 
nig Darinm binden mit gulden ketten / ſetzt jn auff ein wagen / vnnd 95 jn mitt 
pfeilen zů code ſchieſſen. Vnnd do der groß Alexander in Bactrianã kam / ließ 
erk. Beſſum faben vnd in die ſtatt Bactrtanam füren vnd mit eim gruſamlichẽ 
re todt ertoͤdten / nemlich mit ſolcher weis. 
r | 7 v ließ etlich hohe baum mit groſſem ges 

walt bucken das die hoͤhe der baͤum kam 
auff die erden / vnd ließ an ſie bin den diſes 
k. arm vñ ſchenckel vnd die baͤum darnach 
E mit einander ſchnellen vnd auffrichten⸗ 
do ward der k. augenblicklich in vier theil 

zer zerꝛt. Das land iſt gantz blos von hol 

e baͤumẽ / des halben auch des groß: Alexã 

dꝛi kriegs volck do ſie im land lagend / ge⸗ 
z wungen wurdẽ roh vnd vngeſottẽ fleiſch⸗ 
zů eſſen mangels halb des holtzes. Doch 
an etlichen oꝛten finde man baͤum / reben 
vnd zame frucht / vnd vil flieſſende bꝛun⸗ 
nen. Dargegen iſt auch ein groß feld da⸗ 
riñ / do nichts dañ vnfruchtbar fand ges 
funden wirt / vñ ſo der windt von vnder⸗ 
gang der Soſien ghat / verdeckter alle weg / vñ muͤſſen die fůß gẽger zů nacht dem 
geſtirn nach ghon / gleich wie die ſchiffleüt im moͤꝛe kein weg haben dañ den him̃el 
dẽ ſte noch farẽ Vñ wan der wind bey tag ghat / kan mã nit wiſſen wo hin man ſich 
lendẽ ſoll / dañ der weg iſt verloien / vnd iſt der lufft truͤb võ ſand / vñ geſchicht offt 
dz die leüt im ſand ertrinckẽ oder erſtickt / wo der wind ein groſſen hauffen zů ſam 
nẽ wirfft. Wo aber das land fruchtbar iſt / iſt es trefflich fruchtbar / beſunder am 
orn vnd pferden. Es ſchꝛeibt Plinius daß das koꝛn ſo groß bey jnẽ wirt / das ein 
des koͤꝛnlin gar nahe ſo groß wirt als bey vns der gantz aͤher. Varzů ſchꝛeibt Cur 
tius / das dis land dem Ruͤnig Dario wider den 
groſſenn Alexander zů ſchickt 39000. reüter mitt 
pferden. Vnd wie wol es alſo vil pferd hart / hatt 
es doch darneben auch di⸗ beſten kaͤmelthier / die 
gefallen. Die bruchen ſie zů den ſchweren laͤſten 
zůtragen / dann diſer thier natur iſt / das fie mie 
\ groſſer ſorgfeltigkeit ghan / vnd mögen got are 
beit vnd ein langwirigen durſt leiden. ier tag 
lang moͤgen ſie on truncken fein / vnd wan ſie zum 
waſſer kommen / trincken ſie fo faſt / das fie allen 
übergangẽ durſt er füllẽ. Sie trinckẽ mit groſſem 
AAA dig luſt 


—— 


. 
— 3 a 


n 


Mceclxxii 


Das fünffe bůch 


luſt dz truͤb waſſer / vñ dz lauter fliehen ſte. Wie lang dis künigreich ie Bactrfarg 


ei geſtanden mag man darauß ermeſſen / das Joroaſtes vor langen zeitẽ dar iñ k. 
iſt geweſen vnd / zum erſten die ſchwartz kunſt gefunden⸗ den lauff des him̃els vnd 
der ſternen obſeruiert / aber entlichen von Nino dem künig vonn Baby lonia er⸗ 
ſchlagen. Man ͤfindt auch das Eucratides ein künig diſes lands / vmblägert von 
Demershösnem andern künig vonn India der in ſeinem laͤger hatt ſechtzig tan 
ſent mann / fiel auß der ſtatt mitt dꝛey hundert mannen vnnd ſchlůg die ſechtzig 
tauſent feynd. Aber nach dem der groß Alexander das land einnam / haben ſie jr 
reich / gewalt / vnd freyheit verloꝛen. 


Sogd ana. 


Ey dem berg Caucaſo in diſem land entſpꝛingt das namhafftig waſ⸗ 4 
ſer Oxus / vnd fleüßt durch das land Bactrianam / empfaht auch vil 
ss flieſſende waſſer / von denen es fo groß wirt / das es an etlichen oͤꝛ⸗ 
tern ſieben ſtadien bꝛeit wirt / vnnd ʒů leſt fallet es mit groſſer vnge⸗ 
ſtůmme in das Caſpiſch moͤꝛ. Es iſt ein trůb waſſer vñ vngeſundt zů 
trincken. Man ſchꝛeibt von diſem land / das es auch an manchem oꝛt gantz vns 
fruchtbar ſey des ſandigen boden halb / vnd mangels halb des waſſers⸗ beſunder 
gegen anffgang der Sonnen / vnd gegen mittem tag. Gegen mirtnacht wirt er 
von Seythia abgeſünd ert durch das waſſer Jaxarcus / woͤlches vnder allen waͤſ⸗ 
ſern ſo in das Caſpiſch moͤꝛe fallen das groſt it / dañ es entſpꝛingt bey den Saken 
vnd empfaht auch vm b vñ vmb trefflich vil flieſſende waͤſſer /biß es zů leſt falt 
in das Hircaniſch moͤꝛ. Es zeigt Strabo an / das man zu ſeinẽ zeiten hab bꝛacht 
N auß India kauffmanns gůter biß zum waſſer Oxus/ vnnd 
das in ſieben tagen / darnach ſe ind ſollche guter kom̃en in dz 
Hyrcaniſch moͤꝛ / vnd von dannen iſt man gefaren auff dem 
waſſer Cyrus genãt / aber gegen ſeinem fluß / da man zů letſt 
kommen iſt in Armeniam vnnd in das Pontiſch moͤr. Es 
gebrauchen ſich die einwoner diſes land der Perſier ſpꝛachẽ 
gleich wie auch die einwoner der andern vmbligenden laͤn 
dern Arie / Margiane / vnd Bactrie. Es haben auch in di 
ſem lannd gedechtnuſſen gelaſſen / als altaren ſeülen vnnd 
> ſtaͤtt / Hercules / Bacchus/Cyrus/ Semiramis vnnd Ale⸗ 
Lander / das jhꝛen zů ewigen zeiten nitt vergeſſen waͤrd vnd 
=>, res ſiegs ſo ſie dar inn erlangt hetten. 


Sara. 


Er berg Caucaſus zeücht ſich biß zů diſem land / vnnd wendet ſich do 
vmb / kert ſich in Scythiam vnnd verleüret ſeinen nammen. Dis land 
iſt gantz waͤldig vnd fruchtbar an weiden vnd getreid⸗ vnnd wirt ein⸗ 
gewont von den Maſſageten vnd Comaren vnd Eſſedonen / vnd wie 
etlich ſchꝛeiben / ſeind die Perſen vnd Parthen etwan vnder jrem ge⸗ 


walt geweſen. Es ſchꝛeibt Euſebius das der heilig Apoſtel Thomas hab diſen 
voͤlckern prediget vnd Chriſtum verkündt. Von den Maſſageten will ich haͤr⸗ 
nach fagen bey den Scythen / dañ die andern ſpꝛechen / das jr won ung 
ſey geweſen hinder dem Caſpiſchen moͤꝛ gegen Mit⸗ 
nacht vnder den Scythen. 


Scythia 


Von den bendern Aſie. Mech xxiij 
Sephia auſſerhalb dem berg Imaum. 


Nfencklich haben die voͤlcker fo diß laund einwhonen ein kleine ges 
x genheit beſeſſen / haben aber nach vñ nach zů gen om̃en / biß fie z ů let ſt 
B 127 zů groſtem gewalt vnd glory kommen ſeind. Sie ſeind anfencklich ge⸗ 
| Wie bey dem waſſer Araxim / vngeacht von jeder man⸗ er als fie 

ein ſtreitbaren kün ig haben überkommen⸗ haben ſie jr feld erweitert 
biß zum waſſer Tanais / do Seyt hia nach mals ein an fang genommen hatt vnd 
ſich gar fert in Orieẽt erſtreckt auch über den berg Jmaum / der auß einem Scyt bia 
zwey macht / dañ er laßt eins gegen Oecident vnd das ander gegẽ Orient lige. Sie 
ſeind fo ſtarck vnd grimmig worden / das jnen nie ein außlendiger künig hatt mo 


gen zů kommen. Sie habt Nünig Darium in ein fchandeliche flucht geſcblagen. 


Vnd daruor haͤden ſie Nünig Cyrum mit feinem gantzen hoͤꝛe erſchlagen. Vnnd 
als nachmals der groß Ale van der ein Hertzogen mit großem volck wider ſie ſchi⸗ 
cket / ſeind ſie all von jhnen erſchlagen worden. Diß volck wz vor langẽ zeiten vn⸗ 


der ihm ſelbs nit vnderſcheiden / dann ſie bauwten kein feld hetten auch kein ges 
wiſſe wonũg / ſunder fi chwelfften durch die wuͤſten vnd ein oͤdige ſtett / vnd triben 
vor ihnen ir vieh / aber weiber vnd kinder fuͤrten ſie auff den karꝛen / hetten kein 
fürgeſchriben geſatz / ſunder hielten gerechtigkeit von jnẽ ſelbs. Es ward kein la 
ſter groͤſſer bey ihnen geachtet dañ der diebſtal / vnd das der vrſachen halb / das ſie 
ihꝛ dich das jr reichthumb was / inn kein pferꝛich oder fall moͤchten beſchlieſſen / 
ſunder lieſſen es ghan vnder dem offnen bimel. Sie hetten kein brauch des gold 
vnd ſylbers. Milch vnd honig was gemeinlich ihr ſpeis / vnnd wider die kelte be⸗ 
deckten fie ihꝛen leib mit der thieren heüten · Sie wußten nichts zu ſagen von den 
wullen vnd leynen kley dern Vnd nach dem ſie anf iengen ſtreitbare leüt zů wer⸗ 
den / haben ſie ein ſundere freůd gehabt den menſchen todt zů ſchlagen / vnnd den 
erſten ſo einer im krieg ůberwand des blůt tranck er / vnd ſo einer vyl vſſt bracht / 
trůg er all jre haupter zů dem Rünig. Sie zogen auch ab den todten ihre heüt / 
vnnd naͤheten ſie zůſammen gleich wie der thier heüt / vnd trügen fie für beimder 
an jre m leib. Auch ein andere eyrannei triben fie mit ieren feinden haͤupteren. Sie 
vmhſchnitten das haupt bey den oꝛen / vñ namen es bey der ſcheiteln / vñ ſchnitten 
das hirn darauß / darnach zogen fie auß wendig darumb ein roh ochſen leder / vnd 
woͤl che reich ward vergülten die hir nſchal von inen / brauchten ſie für ein trinck ge⸗ 
ſchirꝛ. Vñ ſo erlich geſt ʒů jnen kamẽ / trůg er haͤrfür mit große cerzall ſolch ſcha 
ien / vñ ſagt jn en dz er all überwũden hett. Es kamẽ auch alle jar ein mal zuͤſamẽ 
die fürn emſtẽ der ſelbigẽ laͤndern / vñ hettẽ ein herzliche wirtſchafft / ſehenckẽt den 
we in in ein becher / vñ gaben allen Seyt hẽ zůtrinckẽ / die ander ſtettlieh võ jhꝛen 

: AAA v Feinden 
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Occelxxiiij Das fünfft buͤch 
feynden hetten überwunden vnd ʒů code geſchlagen / welcher aber kein große that 
hett volbracht dem gab mã nir zůtrinckẽ / ſunder er müiſt an ein em befundern ort 
on che ſitzen / vñ das was bey jnen ein große ſchand. Welcher aber vyl . zůtode her 
geſchlagẽ / ð můſt auß zweyẽ bächern trinckẽ / vnd was hen? in große eer. Wan 
EN einen als ein ſchuldigen toͤdtet / ertoͤdt er auch mit j malle ſeine Ein der die da 
naben woven / aber den weybern vnd toͤchtern thet er nich do Wa ſie ein bundt 
machten vnder einander / hielten ſie ſolch ceremonien. Sie ſchencktẽ yn ein groß 
ſen jrꝛdenen baͤcher wein / vnd miſchten deren blůt d arũder / die follich bündrnuß 
machten / dañ ſie verwñdeten ein wenig jren leib / darnach ſtieſſen ſie in den baͤcher 
ein pfeil vnd ein avt / ſo das beſchehẽ was / ſchwůren fie mit vilen wortẽ vnd trun⸗ 
cken den we in auß. Die kunig habẽ jre begraͤbnuß gebabt bey den voͤlckern ſo Ger⸗ 
ri haben geheiſſen / do der Boriſthenes ſo groß iſt / das man mit ſchiffen darauf 
faren mag. Am ſelbigen orch ſo ein kunig geſtorbẽ was / macht man ein groß vier 
eckicht loch / vnd warff des geſtoꝛbnẽ künigs eingeweid darin / darnach thet man 
ihn zů einem andern volck ſeines reichs. Aber des Künigs diener zerſchntrten ein 
oꝛ / huwen ab das har / vmbſchnitten die arm⸗ verwundten die ſtirn vnd naſen / 
durchſtachen die linck hand mit einem pfeyl / vñ zogẽ alſo vmbhaͤr mit dem todtẽ 
leichnam ʒů allen voͤlckern feiner herꝛſchafft / zů letſt erſtoͤckten fie eine v on ſeinẽ 
aller lie bſten weybern / auch ein d iener / den koch / den we inſchẽck / fein roß vn des 
roſſes fůͤrer / vñ begrůben fie mit etlichen guldinen tr inckgeſchir vnd andern koſt 
. lichen dingen. Vnd fo dz jar herũb kam⸗/ 
thetẽ ſie aber der gleichen / vñ das alſo lag 
biß ſie fünfftzig diener vnnd ſo vyl edler 
o roß erwürgten. Vnnd auß jren coͤꝛpern 
¶cheren ſie die einge weid / ſetztẽ die todten 
l eüter vff die todten roß gerings vñ̃ das 
10 DD N grab/dzeiner vo ferꝛẽ meint / es hielt ein 
NE haͤrd reuter vmb des künigs grab / in zů 
9 behuͤten. Aber ander leut die do mind wa 
Aren dañ die Rünig ſo ſie geſtorben / hielt 
5 ar man ſollich ceremonien mit jnen. Die ne 
SI heiten des geſtorben künigs freünd leg⸗ 
I ten den todten coͤꝛpel vff ein karren / fuͤr 
ten jn vmbhaͤr viertzig tag lang zů allen 
creünden / vñ wo ſie hin kamen do richt 
g * man vff wire ſchafften / darnach begrub 
man den todtẽ. Aber die Maſſageten ſo auch in Scythia wonẽ / hetten ein ſolchen 
r n die naͤchſten verwantẽ vnd gůte feund 
zůͤſammen / vnd namẽ den alten man /toͤdten ihn mit ſampt erelichen ſchaffen⸗ 
darnach kochten ſie ſein leib mit den ſchaffen / vnd fraſſen eins mit dem andern / 
vnd das ward ein ſaͤliger todt bey jnen geachtet. Wañ aber einer ſelbs ſtarb durch 
ein kranckheyt / ſo fraſſen ſie in nit⸗ ſunder bedeckten jhn mit grund vnd hielten 
es für ein ſchaden / das er nit kommen was zů m ſchlacht opffer. Diß volck ſaͤyer 
kein korn / ſunder lebt von dem viech vnd von den fiſchen / milch iſt jr tranck / die 
ver miſchen ſie mit roß blůt. Mit den wey bern halten ſie ſich gantz vichiſch vñ vn 
ner ſchampt. Es iſt kein ʒucht noch ſcham bey jnen. Man ſchreibt ge meinlich das 
fie wonẽ bey dem waſſer Ara xe hind dem Hyrcaniſchẽ moͤr / aber es wil ſich nit zů⸗ 
tragẽ / wañ wir bey diſem waſſer wölle verſthã den Araxim ð in de große Armen ia 


ent ſpꝛingt / vñ in dz Hyrcaniſch mor falt. Hin d jm ligen Iber nia vnd Albania / 
8 wie die 


8 5 f 
Von den laͤndern Aſie. Atedlxxv 
ur ie ander vnd die dritt tafel Aſie angweiße/onndhinder Albania kompt erſt 
das land Seychia / vndſeind ſeine erſten völder Corax / gelegen am waſſer Rha 
do es in das Caſpiſch moͤre ghat. Ptolo mens ſetzt die Maſſagetẽ bey dem vrſprig 
8 waſſers Jaxartis / wie die tafel anzeigt die wir jetzudt vnderhand habẽ. Deß 
Leiben wirt hie wol ein faͤl in bůchern geſpürt / das laß ich nun jetzt anſthan vnd 
omm wider zů den Seythen. Der mechtig künig Cyrus / ſo vyl als ein Neyſer in 
Perſia / vnd in allen Orientiſchen landern / als er ein groſſen krieg fuͤrt wider die 
Scyt hen / vnd den künig auß Seythia mit ſeinem hoͤre nider gelegt / vnd nachge 
eylet den übrigen / aber ſie ſlohend zů der künigin vug ihrem ſun / do nam ſich Cy 
rus an als wolt er fliehẽ / vnd ſein laͤger laͤr laſſen ſton / do mit er die übrige kriegß 
leü t auß der ſtart locket / vnd jnen zů kaͤm in alle weg / eyleten des künigs ſun vnd 
die übrigen krieger ihm nach / vnnd wolten rechen des Künigo todt / aber es felet 
jnen / dan es beret ſich Rünig Cyrus vmb / erſchlůg drey hundert manner zů todt 
vnder welchen auch des kün ĩgs fun vmbkam. Do dz die künigin Tomiris / oder 
wie ſie die Juden nennen Te l mira / ſahe das ſie vmb den mann vnd ſun kommen 
was / ward ſie in ihr ergrim̃t / vnd wagt leib vnd leben / nam kriegs leüt zů jr / vnd 
fur lief. des künigs Cyri hoͤre / vnd belagert heimlich die außgeng der berg durch 
woͤlche Cyrus zie hen muͤſt. Vnd als Cyrus on alle ſorg dürch die enge weg der ber 
gen zog / vnd ſich keyner gefer lich keit beſorgt vnd ſeinen hoͤrzeüg vor im hinauß 
ſchickt/ vnd wenig volck bey jm behielt / auch gantz on ſorgen was / vnd über nach 
riget zwiſchen zweyen bergen / überfielen jn vnnd aüch fein hoͤr die Rünigin onge 
war neter ſachen / vnd ſchiñg zwey mal hundert tauſent Perſiern zů todt. Sie fiel 
auch mit groſſem grimmen vnd bewegten gemut über den ertödten cörper Cyri / 
\ vnd hůw jhm ſeinem kopff ab / vnnd 
warff den in ein grůben (wie Joſe⸗ 
phus ſchreibt ) die vol blůts was der 
ertoͤdten Perſtern / vnd ſprach / Au 
nig Cyrus nũ trinck dich vol blůts / 
nach dem dich ſo faſt gedürſtet bat. 
Dann du haſt jetzũdt driſſig jar lang 
hlůt begert / vnd iſt dir zůletſthlůts 
gnůg worden. 
Biß grüm mig gemůt iſt noch ʒů 
„ P vnſeren zeiten in den ein wonerndi⸗ 
ES | fesScyebie/d5 vſſerhalb dem berg 
i I. Imao lige / dann ſie kümmern ſich 
ſtaͤths mit kriegen vnd mit agen. Sie haben trefflichgroß waͤld vñ noch vil groß 
fer wůſte oder heiden / dz auch ein ſprich wort darauß er wach en iſt ſo man von ei⸗ 
nem rauhen vñ vngeſcblachten erdrich redt / ſpꝛicht man. Es iſt wol ein Scychiſch 
wuſta. Mau findt auch in keinem land mer vñ ſeltzamer wilder thier dañ in diſem 
Scythia. Man findt wol in Africa gar vil ſeltzamer / grim miger vnd giffeig er 
chier aber dienẽ dem menſchen nit zů ſeinẽ nutz / Gott hatt fie vil mehr erſchaffen 
fein wun derbarlich macht vnd vnendtliche weiſſheit dar bey zůerkeñien / dann das 
fie dem menſchen behlfflichſolten ſein / aber diß Scyrbia hatt nit der thierendie 
dem menſchen auffſetzig ſeyen / man erzürn oder beleibige ſie dann / vnnd deß hal 
ben gach den einwhonern ein groſſer nutz auß jnen. Dañ wie die Reüſſen vn Mo 
ſcowitern ſprechen / die mit vnſern kauffteüten vil zů handlen haben / vnd Eoime 
die kleinen koſtlichen fell vnd alles kürßner werck das in großer achtung iſt Vals 


9 
Mardern 
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Meccclypvi Das fünfe buch 
Mardern baͤlg vnnd Zobel heüt / faſt auß diſem Scythia . Doch hatt diß land zů 
vnſern zeiten ein andern nãmen / dañ man nennt es die große Tartarep daruoır 
ich haͤrnach ſchreiben will. Irer ſitten halb ſolt du mercken das fie gar rauch leut 
ſeind / vnd nit alſo weich wie wir erzogen werden Sie achten gar nie vnd brauche 
auch vyl minder frembde ding ſo man inen zů bringe ⸗ dardurch ſie weybiſch vnd 
vn maͤülich mochten werden. Sie haben gerade vnd wolgefeee Coͤrper / vnd dar 
zů ein ſunderliche ſtercke von irem lufft vnd ein fluß des himels. Dan in diſen din 
gen übertreffen die menſchen ſo gegen mitnacht whonen / die einwhon er der mit⸗ 
taͤgigen lender / vnd das darumb / das ſie nir fo vyl hitz vnd ſo ein helſſe Sonn in 
trem land haben wie die gegen mittag auff der ebne whonen. Ich ſprich auff d eb 
ne / dann es mag ſein das gegen mittag leüt auff bergen whonen / vnd n it min der 
ſtarck vnd gerad von leib ſeind als die mitnaͤchtigen / wie das wol ſe bein iſt in den 
Schweitzer ſchnee bergen. Das laß ich nun hie anſthon vnd kom̃ wid ʒů den Scy⸗ 
then / die gewẽnen ſichſelbs von kind auff groſſer arbeit / hun ger zůleiden / kaͤlte 
vnd andere vngewitter / ja ſie gewẽnen auch jr vich z herter vnd rauher ſpeiß⸗ 
das ſie zůmofftern mal allein von baumblettern vnd hecke ſchoͤßlin gefůtert wer 
den. Vnd daher kompt es das ſie große krieg fuͤren mogen mie kleinem koſten / ja 
mit irem nutz. Darzů findt man kein volck das jn kurtzer zeit großere weg rey⸗ 
ſen thůn moͤge als fie. So ſie ferꝛligen von ihren feinden / ſeind ſie doch nahe / vnd 
das vmb ihrer behendigkeit willen / darumbüberfallen ſie zůmofftern mal vnge 
warneter ſachen jhre feind. Vnd widerumb wañ ſie merckrn das jre feind wol ge⸗ 
rüſt ſeind / koͤnnen ſie ſich behend weit võn ihnen thůn / vnd auß ihrẽ hendẽ ſchnel 
entrinnen. Sie greiffen den feynd nie liederlich an / fie ſexen dann vorhin gewiß 
das ſie an ihm moͤgen geſiegen. Sunſt brauchen fie ſo vyl vnd lang ihꝛe dück vnd 
liſt mit einem vnd dem andern / das ſie ihren feind beſchweꝛen mit hunger od mit 
wacht / oder mit zů ſatz / oder mit andern verdrüſſigẽ dingen / biß ſie jn dohin brin 
gen / das er ſein vortheil übergibt / vnd fie im mögen zů kommen Vnd ſunderlich 
wann man auff der ebne gegen einander ligt / brauchen ſie ihre liſt / vnd ziehe hin 
derſich mit der ſchlacht / biß ſie den feind gar auß merglen vnd jm moͤgen zů kom 
men dann iſt es ihnen gefellig den feind anzegriffen. Es iſt nit einkleine vrſach 
das man fo wenig weißt zůſagẽ von ihrem land / ſtetten vnd flecken / dz ſie ſo grau 
ſamlich ire krieg füren wider die auß lendigen / vnd keinen. frembdenherren laſ⸗ 
ſen niſten in ihrem ertrich / ſunder mit alle krefften vnd liſten ſich wider ſie ſetzen⸗ 
das man nit mehr von irem land weißt zůſagen / dan fo vyl ſie ſelbs daruon ent⸗ 
decken jren anſtoſſenden nachbauren / die mit ihnen zůhandlen haben. 


Von einem groſzen vngewitter / das über künig 
Alexander in Seythia kommen iſt . 


Vn ſchreibt Quintus Curt ius alſo. Nach dem Alexander die Ba 

ctrianer vnderf ich bracht hatt / vnd eine zeüg ſich kert in Scy⸗ 

\ thiam / kam gegen dem ſummer in die länder Nauram vnnd Gar 

. bazam. Nun trůg es ſich ʒů / das er vnd ſein gan tzer zeüg überfallen 
wurden mit einem grauſamen vnnd vnerhoͤrtem gewitter. Es ka 

men emßige vnd erſchrocklich plitz / vnd was auch dar zů ein groß wůten an dem 

himmel mit donnern vnd ſtralen ſchieſſen / alſo das niemand wüßte wo hinauß. 

Nach diſem kam ein grauſammer hagel / gleich als ein vngeſtům waſſer / ſehlůg 

zů boden 


Don den Ländern Aſie. Ne ccclxrvit 


35 boden was er traff / vnd als das kriegs volck ſih etwan lang mit jhren waffen 
het beſchutzt / vnd nen die hend von kelte waren erſtarꝛt vñ ſich weiter nit moch⸗ 
ten beſchir men / vnd wo ſie ſich hin wendten die vngeſtuͤmigkeit je mer vnndmer 
überhand nam / ward jr ord nung gantz vñ gar zertreñt / lieffen in dem wald / dat 
in ſie waren vin bhaͤr wie die irꝛigen ſchaff / vil fielẽ vor ſchrecken nider auff die er 
dẽ / vnangeſ hen das der regen geoſſer kaͤlte halb ſich in eiß verwãdlet. Etlich zo⸗ 
gen vnder die groſſen ſtam̃en der baum / aber vil wüßten nit wo hin auß / das vn⸗ 
geſtum wetter het oe him̃el fo dunckel gemacht / darzů waren fie in eim dunckelu 
wald / dz jnen nit anders was / dañ als were es vmb mitternacht. Als kün ig Alex⸗ 
ander diſen ſchweren vufall ſahe / ver mant er fein kriegs volck / ſie ſolten luͤgen 
wo et wan rauch auffgieng von den hütten / vnnd demſelbigen zů lauffen / dam il 
fie ir leben mochten erꝛetten. Die anderen fiengen an vn huͤwen baͤum ab machten 
ein ſolch groß feuwer / das man von ferꝛen hat gemeint / der gantz wald brüñe / vñ 
dar bey argquideen fiewiderumb jren erfrornen leib. Es kamen vmb von diſer vn 
geſtum igkeit bey tauſent meuſchen in künigs Alexanders läger. Man fand et⸗ 
lich die hetten ſtb an die baͤum gelaͤnt / ſtůdend do gleich als lebten fie vnnd red⸗ 
ten mit einander / waren aber todt. Es was auch do im hauffen ein kriegs mann 
dar het ſich mit ſeinem waffen auffgemacht / wie er gemocht⸗ vnd kam zum laͤger 
dar inn der künig was. Vnd als in künig Alexander erſahe / ſtůnd er auff von ſel 
nem ſtůl darauff er ſaß vñ ſich bey dẽ feuwer woͤꝛmt⸗ lieff dem krafftloſen kriegß 
mañ entgegen / nam jhm ab fein waffen vnd ſetzt jn auff ſeinen ſtůl zum feüwer . 
Vndals er aber ein weil hett gerůwet auff dem ſtůl vnnd nit wißt auß bloͤdigkeie 
wo er was vnd wer jn empfangen het / kam er von der woͤꝛme wider zů im ſelbſt / 
vnd ſahe das er auff dem küniglichen ſtůl ſaß / erſchrack er vñ ſtůnd eilends auff. 
Do ſahe in künig Alexander an vnd ſprach. Mein freünd merckſtu jetzundt das 
du vnd andere meine kriegsleüt etwas ſaͤliglicher vnder eim künig lebent dañ die 
Perſier / ſolt einer in Perſia auff des Rünigs ſtůl ſitzen der muͤſt on alle gnad ſter 
ben / dir aber hat das ſitzen zum theil gedient. Bald nach diſem erlitten ſchaden 


kam er ʒů den voͤlckern Sagas. kꝛinc animum vert it ad Ind icum bellum. 
Sipchia über dem berg Imao vnd Serica 


En Scythen ſo über dem Imao wonen / werden zů gerechnet die vol 
Acker Seres / deren land Setica wirt genent / haben vil berg⸗ flieſſende 
waͤſſer vnnd waͤld / die bringen ſeiden wullen / daruon auch das land 
genent wirt Serica / das iſt / Seiden land / dann es kom̃en faſt alle ſei 
denn gewender auß diſem lannd / wiewol man in vnſeren laͤndern hie 
auſſen auch angefangen hat feiden za machen durch kleine wür mlin die man mit 
maulberen laub ernert / vñ iſt Sicilia deren voll / wie ich von denen vernommen 
die dariñ geweſen ſeind. Ob aber im land Serica die ſeidẽ von baͤumen auß krafft 
des him̃eliſchen einſlaß wachs / oder die würmlin fie auff de baͤumen ſpinen / gleich 
wic d ie piũ pflege ir gewäb zů machen an. die wand / iſt nit offenbar. Vnder den 
alten natürlichen je: tdenten werden etliche gefunden die meinen / das allt rider 
auch im lad Serica ein geſpünſt ſey der wür mẽ / aber Plinius iſt der meinũg ds ſit 
in Serica võdẽ baͤumẽ genoſen werd / als ein frucht der baͤum vñ nit der wurm: 
Dz laß i nun hie rüwẽ Diſe voͤlcker wie man võ jnẽ ſcyreibt / lebẽ gar ſtill vn rü 
wig. Habe kein gemeinft afft mit frembdẽ leütẽ / ſo ſie handt ierẽ mit dẽ außlendi⸗ 

gen kom⸗ 


ge AS? 
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gen / kommen ſte zů eine m flieſſenden waſſer / vnd legen jr war an das geſtad / kauf 
fen vnnd verkauffen on alle red / ja ſie haben ſich vor langen zeiten auch nit laſſen 
ſehen / ſund haben auff ein beſtimptẽ tag all ir ſeidẽ zů m waſſer gelegt / vnd ſeind 
hinweg gangen / darnach auch ein andere war do gefunden / deren ſie noturfftig 
ſeind geweſen. Man 8hat bey ihnen kein eebrecherin noch gemeine fraw gefunden⸗ 
iſt auch nie ein dieb für gericht geſtelt worden / darzů hart man nit gehoͤrt das et⸗ 
wan einem menſchen bey ihnen das leben ſey genommẽ worden / ſunder die forcht 
fo ſie haben jvc ſatzungen zů übertreten iſt ſo groß / das ſie on arbeit allẽ diſen an⸗ 
fechrungen widerſtand thünd. So ein weib bey jnen fd, wan ger wieroder emp fan 
gen hat / wirt ſie nit mehr von jrẽ mam beſchlaffen / biß ſie wid ledig vnd gereinigt 


wirt. Sie eſſen kein vnrein fleiſch ! wiſſen auch niches zů ſagen von dem opffern. 
Sie lebt nach der gerechtigkeit / darum doͤꝛffẽ ſie keiner richter. Sie leben lan ge 
zeit / ʒů letſt ſterbẽ ſie on kranckheit. Sie kriegen nit aoch beleidige kein menſchẽ⸗ 
darumb leben ſie in groſſem friden vnnd in groſſer rů w/ es laßt ſie auch jeder man 
in ihrer růwbliben. Dargegen ſeind ande voͤlcker in diſem Seythia / die man Tau 
roſcyt hen neñt / vnd dz von dem gebirg Tauro / bey 
dem ſie wonẽ / die ſeind gantz wild vnd haͤdrig / vñ iſt 
das jr brauch / wan fie jren feind fahen / dz ſie ihm ab 
hauwen dz haupt / vnd tragend es heim / ſtecken das 
auff die ſtangen vnnd die ſtang mit dem haupt ſte⸗ 
ken ſie auff die fürſt jrer heuſer / oder auff das camin 
darauß der rauch gath / ſprechen das fie huͤter ſeyene 
des gantzes hauſes. Sie geleben von rauben vnd kꝛi 
gen. Es ſeind andere Scythiſche voͤlcker die heiſſen 
Agathirſi / die leben gar ſchein barlich / vnd ſchmü⸗ 
ckend ſich mit gold / brauchẽ alle weiber gemein / deß⸗ 
f halben fie alle durcheinand brůder vnd blůtfreünd 
ſeind / vnd leben on allẽ neid vnd auffſatz. Andere voͤlcker Antropophagi genant 
das iſt menſchen freſſer / die haben gar grob ſitten / vnd ſie babe kein gericht noch 
geſatz / ziehend vie ch / geleben aber nit als 
lein von jrem fleiſch ſunder metzgen andy 
. die menſchẽ vnd freſſen jr fleiſch. Sie ha⸗ 
ben ein beſundere ſprach. Es wer den auch 
95 D an dere leüt in diſem Scythia gefunden / 
die heiſſen Argyppei / die wonẽ vnder den 
[a N hohen bergen / haben alle weib vnd man 
— . I glatzig koͤpff / nider getruckte naſen als die 
affen vnn beſundere ſtimm / leben von den baͤumen vnnd ʒie hen kein viech. 
x vnd für vnder den baͤumen / tag vnd nacht. Doch zů winter zei⸗ 
ten ſpañen ſy ein weiſſen vmbhang vmb den baum / vnd im ſummer thůnd ſie in 
dannen. Diß volck beleidigit kein menſchen. Aber ein ander volck iſt vnder den 
Seythen geweſen / das hatt Iſſedones geheiſſen / vnd haben ein ſolchen brauch ge 
habt / wann einem fein vatter abgangen iſt / ſeind die nechſten freünd alle zůſam 
men kommen / vnd haben mit ihnen bracht ſchaff vnd ander viech / haben das ge 
metziget mit ſampt dem geſtorbẽ / darnach habẽ ſie ein wirtſchafft angeriche / vñ 
das fleiſeh durch einander vermiſcht alles geſſen. Aber das haupt haben fie außge 
lart vnd vergült / vnd behalten es für ein abgort / vnd alle jar jm opffer bracht. 
Solch ſittẽ vñ breüch habẽ die Scytẽ vorzeitẽ gehabt / aber e võdẽ 
grtarn 


Von den laͤnderu Aſie. Mecclxxix 


Tartern überfallen vnd beherꝛſchet / darumb lebend ſie jetzund nach jren ſitten 


Von den Zar. 


N Je Tar tarey fo ſunſt Mongal beißt / hatt ein an⸗ 
fang genommen gegen Mitnacht / do hin ſich auch 
ir land ſtreckt biß zům mitnaͤchtigen moͤre⸗ alſo ge⸗ 
nennt von einem waſſer das Tartara heißt / vnnd 
— durch ihr land laufft. Ir land iſt faſt birgig vnnd 
wo es eben iſt / do hat es vyl fand vnd iſt vnfruchtbar / außge⸗ 
SD] nommen wo man es mit flüſſen mag waͤſſern / deß halben hatt 

es vyl wuͤſten / vnd iſt an manchem oꝛt vnbewont. Die auſſer 


ER) Tartarey hatt keine ſtett noch doͤꝛffer / außgenommẽ die ſtatt 
Cracuris / hatt auch wenig holtz / das man an manchem oit b 


mit dürꝛem ku w oder roß koth das feüwer erhalten vñd kochen 
můß. Diß land hatt ein vngnaͤdigen lufft vnd himmel / dann es geſchaͤhen dar⸗ 
in fo grauſamliche blitz vnnd donner / das die menſchen vor forcht darab ſterben. 
Z zeiten haben fie vntraͤgliche hitz / darnach ſtrenge kalte / vnnd fallen bey jnen 
überſchwenckliche tieffe ſchnee / die ghan auch zum offtern mal fo ſtarck darinn⸗ 
das ſte die reüter hinderſich treiben / die menſchen ʒů boden fellen / vnd die baͤum 
auß dem grund reiſſen / vnd andere große ſchaͤden thůnd. Zů winter zeiten regnet 
es nimmer bey jhnen / aber zů ſum mer zeiten offt / doch fo wenig daß das erdrrich 
kaum daruon naß werden mag. Das land iſt reich von thieren / beſunder an Stie⸗ 
ren vnd Camelthiern vnnd am aller meiſten an pferden / deren ſie ſo vyl haben 
d as man meint das überig theyl der welt hab nit ſo vyl roß. An fencklich iſt diß 
land von vier voͤlckern bewont geweſen / eins hart geheiſſen Jeckamogal / das iſt 
die großen Mongalen. Das ander Sumongal / das iſt die waͤſſerige Mongalen/ 
das dritt Merckat / vnd das vierdt Metrit. Es ſeind leüt mittelmͤßiger lenge⸗ 
mit weiter bꝛuſt vnd achſel / habẽ breite antliter vn küpffere naſen / ſeind ſchwartz 
vndfeintſaͤlig / ſtarck vnd kun / mögen wol leiden hunger / hitz vnd kelte / von ju⸗ 
gent auff haben fie ihr kurtzweil mit ſchieſſen vnd reitẽ / all ihr hab vnd gät fuͤren 
fie mit jhnen · Sie ziehen jm land mit weib vnd kind vnd viech von einem oith an 
das ander. Sie haben keine wonung /aber zů winter zelt das ſie lich der kelteer⸗ 
weren / zie hẽ fie auff das Caſpiſch moͤre / doder luffr etwas milter iſt / vnd im ſum⸗ 
mer ziehen ſie wider in ihr land. Sie haben kein korn / aber trefflich vil viechs / vñ 
vor auß roß wie geſagt iſt. Sie ſchlagen den roßen die adern auff / vnd tr inckẽ das 
blůt oder bachen es mit hyrſen. Das roß fleiſch vnd andere thier eſſen ſie halber 
kocht / vnd dieroß die newlich geſtorben ſeind die eſſend fie gern / ob ſchon kranch 
ſeind geweſen / vñ ſchneiden allein dz boͤß fleiſch herauß. Si leiden kein dieb / aber 
rauben achten ſie goͤttlich. Bey jnen ſeind keine hãdwerck / auch kein gelt / ſunder 
mã gibt war vñ̃ war. Ir erſter Alinig bat Canguiſta geheiſſen / die andern neñen 
jn Cinckis / vñ wie Panlus von Venedig ſchreibt / ſo iſt er erwoͤlt wor dẽ año Chꝛi 
ſti us. vnd der hat abgethan den dienſt ſo fie leiſten den boͤſen geyſten / vnd ge⸗ 
boch das ſein volck eheret den einigen vnd waren Gott / darn ach geboch er das als 
le maus naſen die waffen moͤchtẽ tragen / zů beſtimpter zeitſo ſy zů jhm kaͤmend. 
Vnd als das beſchehẽ / griff er zum erſtẽ an die anſtoſſende Seythen een bracht 
fie vnder ſein joch / dz fie jm muͤſtẽ tribut gebe. Darnach bekriegt er andere voͤlcker 
die ferꝛer von ſeinẽ land gelegen waren / er hett fo groß glück mit ſeinem en = 
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er in kurtzer zeit jm vnderthaͤnig macht 
alle kunigreich / voͤlcker vnd nation von 
Scythia biß zum anfang der Sonnen / 
vnnd von anfang der Sonnen ſchier biß 
zam heiligen land / deßhalben auch (eine 
nachkommen ſich ſchꝛeiben Aeyfır vnnd 
herzen des gantzen Orients. Es ſeind 
die Tartern trefflich vngeſchaffen leüt / 
ſie haben groß glotzecht augen / bedeckt 
mit vilen augprawen / ſcheren den kopff 
halber / das übrig har laſſen fie wachſen 
vnd machen zwen zoͤpff darauß die ſie hin 
der den oꝛen zůſammen bindẽ. Sie ſeind 
ſchnell vnnd behend / gůte reüter / aber 
boͤß fuͤßgenger / dann es gath keiner zů 
fůß über land. Die weiber bꝛauchen ver⸗ 
I ſchnicten pferd / vnd die nit beſchlagen. 
64 Die zaͤum ſchmucken ſie mit ſylber / gold 
— —— vnd edel geſteyn / vnd hencken den roßen 
wolt hoͤnend ſchellẽ an halß / meynen es ſey ein herꝛlich ding wan die roß alſo leü⸗ 
ten. Wann ſie reden fo ſie ſchreyen ſie vngeſchafflichen dar z / vnnd ſo ſie ſingend⸗ 
heülend ſie wie die wolff. Wann ſie trincken ſo ſchůrtlen ſie die koͤpff vnnd ſauffen 
ſich voll / haben auch das für ein ehꝛ. Die manner ůben ſich mit ringen vnd ſchieſ⸗ 
fen / ſeind auch wunderbarlich geſchickt auff dem jagen. Sie glauben an einen 
Gott /eeren aber ihn nit mit einerley ceremonien / ſunder machen von ſeyden oder 
anderem leyn wat menſchen bild / vnd hefften ſie auff jhre gezelt zů beiden ſeiten 
thůnd ihnen eer an / vnnd bitten fie das ſte jr viech woͤllen behůten / opfferen 
jnen auch die erſte milch eines jeden viechs / vnd ehe ſie an fahen zů eſſen oder trin⸗ 
cken / geben fie vorhin diſen goͤtzen ein theil daruon. So offt ſte einthler metzgen / 
nẽmen ſie das hertz herauß vnnd legen es über nacht in ein baͤcher / vnnd am mor⸗ 
gen kochen ſie es vnd eſſen es. Iren oberſten künig den ſie den großen Cham nen⸗ 
nen / betten ſie an / vnd achten in als ein fun Gottes / vnnd meinen es ſey auff der 
erden kein wirdiger mann. Ste verachten all andere menſchen / vnnd halten fich 
ſelbs ſo gůt vnd groß / das fie meinen ander leüt ſeyen nit gůt gnůg mit denen ſie 
reden. Sie prechen das die Chriſten ſeyen anbaͤtter der abgoͤtter ſo ſie verehren 
hoͤltzen vnd ſteinen bilder / nennen ſie auch darumb hůd. Sie haben vnder ihnen 
Schwartz künſtler vnd zauberer / auch ſůchen ſie rath bey den abgoͤttern durchdi⸗ 
ſe zauberer? Dann ſie ſeind ein mal beredt / Gott red mit jnen vnd offenbar jnen 
ſeinen rath. Die geitigkeit hat ſie alſo hart beſeſſen / das fie alles das fo fie ſehend 
vnnd jnen gefalt / mit gewalt nemmend / wo man jhnen das nit guͤtwilliglich ges 
ben will vnd das nit eins Tartarn iſt / ja ſie ſprechen das ſie haben vonjrem Key⸗ 
er dem großen Cham ein ſolch mandat / wañ ein Tartar od eins Tartarn knecht 
auff dem weg findt ein roß oder ein menſchen / der nit geſchrifftlich keyſerlich ge⸗ 
leyt hat / den ſoll er anfallen vnd brauchen ſe n leben lãg ʒů ſeinem dient, Sie ha⸗ 
ben vnder jnen einen vntreglichen wůcher oder auff wechſel / dann fo einer einem 
doͤꝛfftigen gelt leihet / můß der doͤrfftig all monat von x. pfennigen einen geben. 
Sie geben dẽ betlern nichts / aber fo man zů imbiß oder nacht ißt / vnd ein ar mer 
fie über laufft / wirt er erlich geacht das man ihm auch zů eſſen gibt. Sie eſſen gar 
wuͤſt vnd viehiſch / dañ ſie deckẽ kein diſch / brauchen kein handz we bel / welch: we 
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der die hend / noch den leib / noch die kleider. Sie eſſen kein brot / machen auch 
keins /ſie eſſen nit keeüter noch erbeß gemuͤß / ſunder eſſen aller thierer fleiſch⸗ 
Hund vnd Natzen fleiſch Roß fleiſch / vnd die groſſen Meüß die wir Rar ten nen 
nen. Vnd do mit ſie jr grimmig gemůt an 
der leüten erzeigen vnnd auch jrer raach 
gnůg thůen / wañ ſie jhꝛen feyend erobern 
braten fie jhn bey dem feüwer / freſſen vnd 
zer ʒerꝛen in mitt jhꝛen zenen gleich wie die 

wolff / vnnd ſauffen ſein blůt / das fie vos 
=> > \\ hin in ein baͤcher gefaßt haben / ſunſt dꝛin 
eee cken ſie kůw milch / vnnd in kriegen Roß 
wein bey jnen / aber man bringt etwan zů jnen vnd den ſauf⸗ 
fen ſte wie andere volle leüt. Sie leſen einander dicleiiß ab vn freſſen ſie / ſpꝛechẽd / 
alſo woͤllen wir freſſen vnſere feyend. Sie halten es für ein laͤſterlich ding wan mã 
erwas ſpeiß oder tranck laßt verderben / vnd nit zů nutz kommen deß halben wer 
fen ſte den hunden kein bein dar / ſie haben denn vorhin fleißtgklich das marck her 


auß genommen. Sie ſeind alſo kündig das fie kein thter metzgen vnnd freſſen die 


weil es gantz vnd geſund iſt / ſunder wa es lam / alt oder an einẽ glid kranck wirt / 
da thůn ſie es ab. Sie behelffen ſich gantz genaw vnd laſſen ſich mit wenigen wer 
nůgen / alſo das fie zum offtern mal am morgen trincken ein oderzwen baͤcher mit 
milch vnd behelffen ſich damit den gantzen tag. Der kleidung halb werden ſie 
auch abgeſündert vonn andern leüten / dann jrt rock ſeind ſeltzam gemacht vnnd 
feind alle an der Linden ſeiten offen / die thůt man zů mit 4. oder d. knoͤpfflin / vnd 
ghan nit vn der die knew. Ʒů ſummer zeiten tragen ſie ſchwartz / vnd zů winter zei 
ten oder wa nes regen weter iſt / weiß. Die beltz tragen fie letz / keren das har baͤr⸗ 
auf. Die maͤñer trage auff dem haupt ſchleplin die haben hinden ab hin ſchwentz 
einer ſpañenlang / vñ z. hinden bey den oren / die fie vnder dẽ kyn zů ſaſũen Enüpfs 
fen. Ja jren kriegen bꝛauchen fie kurtz degen die nur eins arms lang ſeind. Sie rei 
cen alle vnd ſeind auß der maſſen behend vnd gewiß mit jhrem ſchieſſen / kriegen 
auch mit groſſer klůgheit. Ire furſten vnd haupt leüt kommen nit in die ſchlacht / 
ſunder ſton von ferꝛem vnd vorſehen alle ding / ſchꝛeien den kriegern zů vnd ver 
mann ſie zů dapfferkeit. Sie ſetzen et wan weiber vnd kind / et wan auch menſchen 
bild auff die pferd wan ſie in krieg reiſen / damit der feyend meine ſie kommen mit 
groſſem gewallt vnd ſich ab inen entſetze. Sie greiffen den feyend an mit groſſer 
ſchar / fliehen auch mit groſſer ſchar / vnnd ſo inen die feyend nach ylen / thun fie 
jnen groſſen (baden mit ſchieſſen / vnd ſo ſie ſehen das der feyend minder ſeind we 
der der jren / keren fie ſich eins mals vmb / vnd verletzen vnd toͤdten mit jbiem ges 
ſchütz leüt vnd roß vnd fo man meint fie ſeien überwunden / geſiegen ſie erſt. Wan 
ſie in ein land woͤllen fallen / theilen ſie das hoͤre in vil ſcharen / fallen es allent hal⸗ 
ben an / damit man nit allenthalben mög widerſtand thůn vnd jnen niemanden 
trinnen moͤg· Vnd alſo ſeind ſie des ſiegs gewiß / vnd brauchen in auch ſo überm 
tigklichen / das ſie niemand verſchonen / weder weiber noch kinder noch der altẽ⸗ 
ſchlagen jedermann zů todt / aulgenommen die hand wercks leüt behalten ſie zů 
jhꝛen wercken. Die gefangnen ſchlagen ſie mit einer axt zů tode gleicher weiß wie 
die ſeüw. Vnd ſo ſie jre feyend nider gelegt haben / nemmen ſie vnder tauſent ein 
auff der waldſtatt vnd hencken in letz / vñ mit vmbgekertem baupt an ein 2 5 
gleich ale ſolt er die erſchlagnen manen vnd reitzen wider jhre feyend. Es lauffen 
auch vil her zů vnnd faſſen das friſch blůt ſo auß den verwundten corßarn fleüßt 
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vnd ſauffen es alſo warm. Sie haltẽ niemand treizw 
vnd glauben / ſunder wann man ſich jhnen ſchon er⸗ 
gibt / wůten ſie nichts deſter minder wider fie glei ch 
als weren ſie mit gewalt erſtritten worden wann ſie 
jnen ja den friden zů geſagt haben. Die jungen weiber 
die etwas hübſch ſeind ſchwechen fie nach allem jrem 
můt willen / vnd füren ſie hinweg / vnd muͤſſen jhnen 
dienen biß in todt. Vnd wiewol jnen nach jhꝛem ge⸗ 
ſatz / das ſie halten / zůgelaſſen wirt ſo vil haußfrau⸗ 
wen als einer erneren mag zů haben / außgenommen 
muter / toͤchter vnnd ſchweſter vnd die nehſten geſtbtẽ 
weiber / laſſen ſie ſich doch damit nit vernuͤgen / ſun⸗ 
en der finden freuen lichen wider die natur gleich wie die 
x — Saracenen / mit viech vnd manns bilder. Die frau⸗ 
EN wen ſo ſie nemmen werden nit geachtet für hausfraus 
wen biß ſie gebaͤren / vnd deß halben möge fie die vnfrucht baren laſſen faren vñ 
andere nemmen. Das wirt doch funderlich für gros bei jnen geachtet / ſo ein mañ 
vil frauwen hatt / das die frauwen nit vnder einander des manns halb zenckiſch 
oder haͤderig werden / ob ſchon eine hoͤher weder die andere geachtet wirt / oder ð 
mann lieber bei einer dann bei der anderẽ ſchlafft / ſunder es hat ein jede frauw jre 
beſundere wonung vnnd haußgeſind / vnd iſt fro / dann fo mann oder frauw in 
eebꝛuch begriffen werden / werden ſte nach jrem geſatz getoͤde. Wañ kein krieg vor 
handen iſt / vnd die maͤnner muͤſſig ghan / hůten fie jr es viechs / ſtellen nach dem 
wild vnd üben ſich mit ringen vnnd faͤchten / thůn ſunſt nichts ſunders befelhen 
den weibern alle ding / dz ſie ſoꝛg haben über das haus vñ lůgen das man zů eſſen 
vnd bekleidung hab. Item deß aberglaubens halb übertreffen fie alle menſchen. 
Solt einer ein meſſer ine in fewer ſtoſſen / oder mit jhm ein ſtuck fleiſch auß dem 
haffen nemmen / das were ein erſchꝛocklich ding. Deßgleichen wo ein junger knab 
ſolt ein voͤgelin fahen / ich wil geſchweigen toͤdten / oder das einer ſolt ein roß ſchla 
gen mit dem zaum /oder ein wenig milch o der ſunſt ſpeiß verſchüten. Item wo 
einer in einem gemach das waſſer abſchlůg / der muͤſt on alle barmhertzigkeit ſter 
ben. Jwingt aber einen die groſſe not darzů / ſo purgieren ſie die wonung darinn 
das geſchehen iſt mit ſolcher weiß. Sie machen 
zwey feüwer dꝛey ſchꝛitt von einander / vnd ſte⸗ 
cken dar zwiſchen zwo ſtangen zů einem jedem 
feüwer eine. Darnach ſtrecken fie ein ſeil von 
einer ſtangen zů der andern / vnd zie hend dar⸗ 
Bild durch gleich als durch ein thür alles das ſie rei⸗ 
nigen woͤllen / vnd ſtond zwey wyber darbey / 
auff jeder ſeiten eine die ſpꝛengen waſſer auff die 
ding ſo man begert ʒů reinigen vnnd mormlen 
\ etwas gebaͤts darüber. Solt ein frembder der 
8 SE, a Mt vorhin nit der maffengereiniger iſt / wie wyrds 
25 „ager ja iſt oder wie gros geſchefft er hatt auß zů⸗ 
LTR — richten für den Künig kommen / er muͤſt ſter⸗ 
ben / ob er ſchon allein auff die ſchwell getretten hett des gem achs darinn der Nu⸗ 
nig iſt. Solchs narren werck haben fie vil / die fie doch für vnablaͤßlich ſünd ha⸗ 
ben / aber ein menſchen zů toͤdten / ein froͤmbd land anfallen / rauben wider alle 
recht froͤmbd gůt / die gebott Gottes zů rucken ſchlagen / das halten fie für ge⸗ 
ring oder 
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ring oder gar nichts. Wan einer bei inen toͤdtlich kranck wirt / richten ſie außwen 
dig für dem gezelt auff ein ſtang / vnd ein ſchwartzen daran fetzen / damit niemãd 
der do für ghat hinein in das gezelt gange. Vnd ſo der kranck geſtirbt kompt das 
gantz haußgeſind zů ſammen vnd tragen die leicht an ein beſtimptes ort machen 
do ein welt vund tieffe grůben / vnnd richten darin aufſe n klein hüclin oder ger 
3 lelin / bereiten ein diſch mit eſſender ſpeiß / legen dem todten an hübſche kleider 
llen im ʒů ein vtech vnd ein gezaͤumpt roß vnnd du let ſt ſcherꝛen ſie es alles 34 
rund. Aber die etwas ſunderlich gewaltig ſeind / die erwoͤlen jnen ein knecht 
die weil ſie noch bey leben ſeind vnd laſſen jm ein zel⸗ 

N 2. chen bꝛennen in das angeſicht / vnd fo ſie ſterben bes 

Ta 


graͤbt mann ſollchen knecht zů jhnen / der jm diene 
in ſhener welt. Nach dem kommen die freiinde zů⸗ 
ſammen vnnd nemmen ein ander pferd / metzgen 
vnd kochen vnnd freſſen es / aber die haut füllen ſie 
mit ſtrow auß / vnnd hencken ſie an vier ſtecken über 
— ä — das grab. Die bein aber ſo daruon über bleiben 
nemmen die weiber vnnd verbꝛennen ſie zů reinigung der ſeelen des geſtoꝛebnen. 
Item wan die Tartern ein künig er woͤ len / haben ſie ein ſolchen brauch. es kom ⸗ 
men zů ſammen auff ein beſtimpt feld die fürſten / hertzogen / freyhen vnnd alles 
volck des gantzen reichs / vnd ſetzen den erwoͤlten Rünig / dem das reich zů gehoͤꝛt 
von erbs wegen oder von der wal / auff ein guldenen ſtůl / vnd fallen für jm nider 
vnd ſchꝛeyen mit lauter vnd einhelliger ſtimmen. Wir bitten / wir woͤllen vnd 
gebieten das du über vns herꝛſcheſt. Dann ant woꝛt er / Wölt jh: das von mir ha⸗ 
ben / iſt vonn noͤten das jhꝛ mir bereit ſeyent / was ich gebiet das jhꝛ das thůnt / ſo 
ich růff das jhꝛ kom ment / vnnd wohin ich euch ſchick/ das jhꝛ gangent / welchen 
ich heiß zů todrſchlagen das jhꝛ ſollchs volnſtrecken on verzug / vnnd ein mal das 
gantz reich mir in meine hend ſtellen. Vnd ſo ſie antwoꝛten / wir wöllen es thun 
ſpꝛicht er / Wolan ſo ſoll fůrthin die red meins munds mein ſchwert (ein. Nach di 
fen nemmen jhn die fürſten von dem künigklichen ſtůl vnd ſetzen jn demůͤtigkli 
chen auff den herd auff ein filtz / vnd ſpꝛechen alſo zů jm. Sthe über dich vnd er⸗ 
kenne Gott / ſche auch vnder dich vnd lůg warauff du ſitzeſt. Wir ſt du recht regie⸗ 
ren ſo wirt es dirglücklich ghan / wirſt du aber übel regierẽ / ſo wirft du gedemuti⸗ 
get vnd beraubt aller dingen / das dir auch der filtz daranff du ſitzeſt nitt bleiben 
wirt. So das beſchehen iſt / ſetzen ſie zů jhm die allerliebſtẽ haußftauw ſo er hat / 
vnd heben ſie auff mit dem futz / vnd grůſſen jn als ein Reyſer / vnd ſie als ein key 
ſer in aller Tartern. Von ſtund an ſeind zů gegen mancherlei voͤlcker über dierr 
zů gebieten hat mit jren gaben / man bꝛingt auch herzů was ſein voꝛfar verlaſſen 
hat vnd das alles nimpter zů ſeinẽ handen vnd vnd begabet die fürſten cerlichen dz 
übꝛig behalt er jhm. Ja alle ding ſeind in ſeinem gewalt / vnd darff niemand ſpꝛe⸗ 
chen / das iſt mein oder deſſen. Es darff auch niemand wonen auff diſem oder 
jben em erdtrich / es ſey jÿm dann zůgelan. Das ſigill ſo diſer Reyſer braucht / ha: 
ein ſollich übe rſchꝛifft. Gott iſt jm himmel vnd Ciukath C ham auff erden / Gorts 
ſtercke vnd aller menſchen gebieter. Er hat fünff mechtige vnd groſſe höre vnd 
funff hertzogen / durch welche er alle krieg gefuͤret. Vnd fo ander voͤlcker boten zů 
ihm ſchicken / vedt er nit mite jnen / laſt ſie auch nie kommen für ſein ange cht / ſit 
vnnd jhꝛe gaben on die ſie nit kommen doͤꝛffen / ſeyen dañ vorhin durch etlich weis 
ber dar zů veroꝛdnet gereiniget / wie vorge melt iſt. Vnd ſo er ant woꝛt gibt / thut 
er das durch mittel perſon / vnd die weil von ſe iner wegen wirt geredt / můß mann 
mit gebognen kneü wen zů loſen vnd eben auff merckẽ / das man nit vmb ein 7 
SB i fe 
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ele. Es darfff auch kein menſch von ſeinem ſententz abfallen. So vil von den ſit⸗ 
ten vnd bꝛaͤuchen der Tartern. Deß lands halb wie vor gemelt iſt ſolt du wiſſen 
das es von dem waſſer Tan ai an ghat vnd fi zeiiche biß an ein ſſern Oꝛient / da 
es Cathay heißt / vnd der Tartern oͤberſter Reyſer / den man den groſſen Cham 
nent / ſein wonung hat. Doch will her: Mathias von Michaw / et wan Canon i⸗ 
eus geweſen zů Cracow in Poland / das fi der Tartern Keyſer halt hinder dem 
Hyr caniſchen moͤꝛe inn der gelegenheit da doꝛ zeiten die Seythiſchen länder ſeind 
gelegen. Aber Maitonus ein geboꝛner Armenier ſchreibt / das der Tart ern oͤber⸗ 
ſter Keyſer fein Reyſerlichen jest hatt in dem reich Cathay / in einer groſſen ſtatt 
die Jons heißt. Deßgle ichen ſchꝛeibt auch Marcus Paulus ein burg er von Des 
nedig / der Auno Chriſtitauſent zwey büdert vnd neuntzig / perſonlich in Cathay 
am hoff des groſſen Chams mit nammen Cublai geweſen iſt. Es iſt aber hie zů 
mercken / das diſer Reyſern geſchlecht ſich weit außgeſpꝛeytet hat / vnnd je len ger 
je mebꝛ lands jnẽ zůgeſtanden / deß halben ſie auch vyl küntgreich auffgericht ha⸗ 
ben / die ſie alle keyſerthumb neñen / als das Neyſert humb von Cathay vnd das 


von Zauolhen ꝛc. Nun jr er ſter Keyſer wie vor ge melt iſt hat geheiſſen Cinckis / 
des ſun iſt geweſen ee, fein ſun bie Zaincha/ welchen die Reüſſen 
vnd Polen nennen Bathi / der ire länder mit ſampt Vngerland zerſtoͤꝛt hat. 
Diſes ſun heiß Tomir Rutliß / den man nennet Tamet lanes / der das gantz A⸗ 
iam / verſtand das voꝛder biß in Egypten / durchzogen vnd ve⸗ ſhleifft hat / vñ 
den Türckiſchen Reyfer Baiatzet überwunden vnd gefangen / mit guldenen kee⸗ 
ten vmbhaͤr gefuͤrt hat / daruon ich hie fornen geſagt hab bey dem vierdten Tür⸗ 
ckiſchen Reyfer. Paulus von Venedig zelt die Tartern Reyſer alſo nach einan⸗ 


dern / die Cathay regniert haben. Der erſt Chinchis / der ander Cui / der dꝛitt 
Barthim / der vierdt Aallaũ / der ünfft Mongen / vnd der ſechßt vnder dem er 
in Cathay geweſen iſt / Cublai. Aber Haitonus der beſt impt ſie alſo nach ein an⸗ 


der. Der erſt Ehangius Can / der ander Hoccota Can / der dꝛitt Gino Can / der 


vierde Mango Can / der fünfft Cobila Can der die ſtatt Jono in Cathay gebau⸗ 
feinen zeiten ano Chꝛiſtitauſent drey hũ 


wen hatt / der ſechßt Thamor Can / der 8 
dert vnd achtzig in Cathay hat regniert. Vnder diſen hat Hoccota Can vil ſün ge 


habt / namlich Gino Can der das keyſerthumd zů Cathay nach feinem vatter be⸗ 
ſaß / Jochi der außhaͤr kommen iſt in Occident / nemlich in Perſtam / Turque⸗ 
ſtam / Deythiam vnd andere Länder vnd nam fie alle ein a fein bꝛůder Bar do⸗ 
der nam ein die mitnaͤchtigen laͤnder vnd iſt 
gezogen in Europam biß in Vngerland von 
welchem geboꝛen iſt Tamerlanes⸗ der fo groſ⸗ 
fen ſchaden hie auſſen vñ vmb das heilig land 
gethan hat biß in Egypten land. Als aber der 
Gino Can inn Oꝛient ſtarb in ſeiner jugent / 
ward ſein naher freündt Mongo genãt) Tan 
95 o dor keyſer / vnd als er indem Oꝛientiſchẽ md 
re ein widerſpennig jnſel wolt kriegen / fůren 
der ſelbigen jnſel einwoner heimlich vnder 
: dem waſſer zů ſeinem ſchiff / vnd durchloͤcher 
2 ten den boden vnd verſenckten das ſchiff mit 
= dem Can. Do ward [cin bꝛů der Cobila / den 
Marcus Paulus Cabai nennt Keyſer / vnd 
ward auch ein Chꝛiſt / aber feine nach kom̃en⸗ 


de fielen bald vonn dem Chꝛiſtlichen glauben vnnd namen des Mahomets 17255 
ls 
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fels geſpenſt an. Alſo ſiheſt du wie der Tartern gewalt zertrent iſt worden in vil kü 
nigreich vonn wegen der gioͤſſe des erdtrichs ſo ſie inn haben · vnd der menge des 
volcks das inen vnderthaͤnig iſt. Demnach findeſt du im anfang Pauli Veneti 
geſchriben als er ziehen wolt inn Orient zů dem groſſen Cham / vnnd was ghen 
Conſtantinopel zů ſchiff kommen / vnd von dannen durch das Eupiniſch Moͤꝛe 
gef ren jn Armen iam / vnnd von dannen witter gereiſet / kam er kriegs halb in 
groſſe gefaͤrligkeit / dan es waren wider einander zwen Tartariſch künig mit na⸗ 
men Barha vnd Allaũ die kriegten einander / deß halben Paulus Venetus vnnd 
fein geſell gezwungen wurden wider hinder ſich zů weichen / vnnd auff Perſtam 
keren / vnd do ein zelt lang ſtill ligen. Noch eins můß ich hie melden / nemlich / dz 
ettlich meinen der groß Chã vnd das Keyſerthumb jn der Cathay ſey jn den laͤn⸗ 
dren do vor zeiten die zwey Seythien ſeind geweſen / vnd Sabellicus ſetzt es zwi⸗ 
ſchen Gedroſiam vnd dem waſſer Indum. Wider diſe maͤnner wil ich nit faͤcbten 
dan ich bin fo wenig in den laͤndern geweſen als fie, Aber als Paulus Venetus an 
zeige der darinn geweſen iſt / ſo ligt Cathay über Sericam / das iſt / über das Sey⸗ 
chen land weiter gegen der Sonnen auffgang zů. Nun von diſem land vnd ſei⸗ 
nen ſtaͤtten wil ich hie vnden etwas weiter ſehꝛ eiben / bei der Indianiſchen nes 


wen tafeln. 
Von dem land Alria. 


Ria das land wirt nicht durch auß wol be wont / dan es hat vil wuͤſlen 
darin die menſchen nit koͤnnen wonen / wo es aber fruchtbay iſt bringt 
es trefflich gůt Wein / der auch fünfftzig oder ſechtzig jar ligen mag. 
Die raͤbſtoͤck werden fo groß vnnd dick darinn / das manchen zwen 
* mann nit moͤgen vm̃klafftern / vnd mancher treübel wirt zweier elen 
bogen lang. Es laufft durch diß land ein namhafft ig waſſer heißt Ar ius / an wel 
ches der groß Alexander ein ſtatt gebauwẽ hat / vnd fie Alexandriam gende. Dar⸗ 
nach hat Ant iochus Soter auch ein ſtatt darin gebauwen vnd fie nach jm Antio⸗ 
chiam genent. Diß land wie etliche meinen wirt jetzt Tarqueſtam / genent / vnd 
heißt feine Künigkliche ſtatt Ocerꝛa. 


Paropaniſus. 
Ih land hat diſen namen von einem berg alſo genant empfangen vn 
Aſſt auch zů winter zeiten ein kalt land / das mann die raͤben vnnd baͤum 
decken můß. Das volck ſo dariñ wonet iſt gantz grob vnd vn bürlich⸗ 
2 vnnd bꝛingt das erdtrich alle ding nach noturfft / außgenommen ol. 
Von den zweyen laͤndern Dꝛangiana vnd Arachoſta hab ich nichts fürs 
derlich geſchꝛiben gefunden dann was Prolemens fee. 


Gedroſia. 


Vn wollen ertlich dasdi land jetzundt das reich Tarſe werd gen eunt 
H vnd ler ſein baupeſtate Cambaia.:Eoiftein beiß land vnd hacı groffen 
mangel an früchten vnd waſſer / wachſen doch ſpecerey dar inn / beſun⸗ 
der Hart vnd Mirꝛ / vnd das fo überflüßig / das deß groſſen Alexandri 
C hoͤre votzeiten hütten darauß macht en vnnd bett / darauff ſie z nacht 
lagen. Man ſchꝛelbt von diſem land / das Alexanders hoͤre gar groß ſchaͤde darin 
erlitten habe von der groſſen hitz von mangel des waſſers vnd van den gifftigt 
ſchlangen. Das land iſt vol tiefes ſands / der zů tag trefflich heiß wirt / vndſe 
| BBB i mann 


m m er eeg 


5 „ on 

He cc lxxxvi Das fünffc buch 
man dardurch ghat / falt man tieff hinein vnd kan nimmer naher kommen / dar⸗ 
zů můß man groſſe ragreiß thůn / dañ man findt nichto st trin cken jm fand. Der 
gemelt Alexander wandlet faſt bei nacht / vnd wan er zum waſſer kam waren ſel⸗ 
ne krieger alſo durſtig vnd gar erlecht / dz ſie ſich zů todt trunc ken ein teil fielen 
nider auff dem weg von groſſe onmacht / zableten mit hend vnd fuͤſſen vnd ſtur⸗ 
bend. Ettlich ſo ſie zum waſſer kamen / zogen ſich ab vnd giengen darein lich zů er 
kuͤlen / aber ſie geſchwallen vnnd bläicen ſich auff jm waſſer⸗ ſtar ben vnd ſchwum⸗ 
men enboꝛ vnd verunremigten darzů das waſſer. Sie kamen all mal zů hürſten 
die ſahen gleich den loꝛbern baͤumen / vnd ſo die pferd vnd andere viech daruon aß 
ſen / ſchaumeten ſie vnd fielen do vnnd ſturben / gleich als were ſie ankommen der 
fallende ſiechtag. Item im land wachßt hin vnd her all mal ein kraut herfür / vnd 
darunder verbergen ſich die ſchlangen / vnnd als Alexanders hoͤꝛe dard urch zog / 
lieffen die ſchlangen herfür vnd biſſen vil kriegs leüt / daruon fie von ſtůd an ſtur 
ben. In diſem land bey dem moͤꝛe ſe ind die Ichthiophagi / dae iſt die fiſch freſſer⸗ 
vnd do man von der groſſen fiſch grät macht der daͤcher getroͤm vnd von jren Eis 

feln die thür / daruon ich auch hie foꝛnen geſagt hab. 


India auſſerhalb dem Gange. 


S wirt das voꝛder oder naͤher India eingeſchloſſen mitt zweyẽ trefflichen 
groſſen waſſern / nemlich Indo vnd Gange gegen mienacht wirt es ge⸗ 
ſcheiden von Seythia vñ andern mitnaͤchtigẽ laͤndern durch den mecheis 
gen berg Taurum / der in Pamphylia anfahet vnnd ſtreckt ſich ſo weit in 
i Oꝛient das er auch erꝛeicht das ferzer Indiam. Doch laßt er zů beyden 
ſeiten gegen mitnach t vnnd gegen mittag ein aſt neben auß ſchie ſſen / welche auch 
beſunder nammen haben / gleich wie er vonneinem volck zum andern ſeinen na⸗ 
mẽ auch verendert / ob er ſchon für vnd für ein Taurus iſt. Es ſchꝛeibt Plinius 
von jm / des gleichen Strabo / das er ſchnell hoch auffſte igt / vnd in der hohe alſo 
fart biß in Indiam / do das waſſer Ganges auß jm entſpꝛingt / vnd ſcheldt Aſtam 
in zwey thell / vñ ſo er in Indiam kompt vñ auß jm goſſen hatt das waſſer Gan⸗ 
gen / kert er ſich ſtracks ab feinem ſchlechten weg vnd wendet ſich gegen mienache 
vnd behalt ſein hoͤhe vnd groͤſſe / verlürt aber ſein nammẽ / wie auch ſunſt an man 
chem oꝛt / vnd wirt genent Imaus. An dem oꝛt do er an ßgeüßt das waſſer Ind / 
iſt er alſo hoch / das er zů ſummer zeiten nimmer on ſchnee iſt. Bey dẽ laͤndern Per 
fia/ Parthia / Media vnnd Aſſyria ſpaciert er herauß / be halt aber nichts deſter 
minder ſeinen gang / vnnd durch ſolche außgeng ſcheidet er ein land von dem an⸗ 
dern. Er behalt ſo ſtreng feinen hohen gang / das er kümmerlich den zweyen groſ⸗ 
ſen waͤſſern Eufrati vnnd Tigri / die in Armenla entſpꝛingen goͤnt durch jhn zů 
paſſieren. In Orient wie geſagt iſt heißt er Imaus / vnnd Caucaſus / dar nach ſo 
man ſich wendet gegen Oceident wirt er Her modus vnd Paropaniſus genãt. wi 
ſchen Part hia vnd Perſta heißt er Coathꝛas / vnd bey den Aſſyrien Fagrus. Da 
er in Mediam ghat Caſpius / vnd am anfang Meſopotamie Niphares / vnnd in 
Armenia Antitaurus / in Ctlicia Amanus / vnnd jn Pamphilia heißt er Taurus. 
Wie vil aber waͤſſer er von ihm außgeüßt iſt nit zů ſagen noch zů ſchꝛeiben. Die ta 
feln Afte zeigen die fürnemſten an / vnder we lchen Indus vnd Gãges die andern 
alle lübertreffen in der groͤſſe. Indus von dem India den nam men hat / empfahet 
ig. waſſer ehe er in das moͤre falt. Vnd wie Plininsdaruon ſchreibt / do es am aller 
britteſten iſt / iſt er fünffisig ſtadien breit vnd nit dier dann fünffzeben ſchꝛitt. 
Aber Ganges empfabet auch t. ſchiffreich waſſer / vnd zerthůt ſich an manche ort 
. alfo weit / das mann ihn mehr für ein [ec anſicht dan für ein flieſſeud waſſer. Er 
wirt 
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wirt an ettlichen orten fo bꝛeit / das hũdert ſtadia darüber gemeſſen werden. Ein 3 8 
ſtabium halt in hundert fünff vnnd zwentzig ſchꝛitt / das iſt /o ꝛõ. ſchůch / wie Pli⸗ SD, 
nius darnon ſchꝛeibt. Demnach machen die acht ſtadien tauſent ſchꝛitt / das iſt «r-, ZA 
ein Weiſch meil / vnnd zwey vnnd dꝛeyßig ſtadien machen ein gemeine Teürſche 9. C. 
meil. Wo aber Ganges am engſten iſt / verſtand do er alle waſſer empfangen hat / 2 
iſt er acht tauſent ſchꝛitt bꝛeit / vnnd do er am aller dünneſten iſt / iſt er zwentzig 
fire tieff Man ſchꝛeibt von dem Gange / das dariñ Corcodilẽ gleich wie im Ni⸗ 
io /vund Velphinen / vnd andere vngeheüwer thier gefunden werden. Weiter le⸗ 
fen wir das Semiramis die Rüñigin von Aſſyria ein groſſe ſchacht verloren hat 
bey dem waſſer Jadus. Sie bꝛacht fünff vnd dꝛeyſſig hundert tanſent mañ / vn⸗ 
der welchen waren fünff hundert tauſent reüter / aber ſie hett kein Helffanten im 
hoͤre / wie der künig von India den ſie vertreiben wolt. Darum nam ſtie vil kaͤmel 
thier vund ſpant darüber büffels heüt / ſetzt manner darauff vnnd macht ein ge⸗ 
ſpenſt gleich als weren es helffanten mit gewaff neten leüten. Aber es halff ſie we⸗ 
nig jhꝛ trug. Dan do der künig von India mit nammen Staurobates hoͤret jhꝛe 
zů kuufft / beſetzt er das waſſer Indum vnd vermanet ſein volck das fie vner ſchꝛo 
cken weren / jhꝛ feynd were ein weib / das der hirten hůr were geweſen / ehe ſie der 
Nünig zů einer Rünigin gemacht / ſie het die herꝛſchafft des reichs fraͤuenlich an 
ſich gezogen / vnd hett den rechten Rünig daruon geſtoſſen. Darnach hett fie jbae 
perſon vyrleügnet het ſich dargeben in kleidern vnd woꝛten als were fie des Rü⸗ 
nigsſũ / hett aber die weil nit vnderwegẽ gelaſſen hůrerey / ſund wo ein hübſcher 
geſell were geweſen / den hett ſie an ſich gezogen vnnd mitt jhm gemůt willet vnnd 
darnach ertoͤdt heimlich das jhꝛe bůberey nitt an rag kaͤme / vnnd das bett fie ſo 
lang getriben biß fie jm retcherſtercket were. Dar nach hatt ſie ſich als ein welb er⸗ 
zeigt / vnd hat kein tag laſſen hin ghan jm laͤger / in dem ſie nit der hů rerey bet ge 
pfleget. Mit difen worten macht der Rünig fein kriegßuolck keck / vnd anderen 
worten mehꝛ nit von noͤten zů erzelen. In ſum̃aſie kamen zů letſt zů ſammen mit 
ten auff dem waſſer vnnd das weib lag ob / vnd macht von ſchiffen ein bruck über 
das waſſer vnd griff den Künig von India widerumb auff dem feld an. Nun 
begab es ſich / das die Indianiſchen roß die der helffanten wol gewont hetten ent⸗ 
ſetzten ſich voꝛ den busen helffanten / die die künigin Semiramis ʒů gericht hett 
vnd flohen hinderſich. Aber der Künig mitt vnerſchꝛocknem hertzen ſchickte ein 
groſſen hauffen rechter helffanten vnder ſeine feynd / vnnd bracht durch ſie vmb 
ein vnglaͤubliche zal der feynd. On wiewol der küntgin ſach je lenger je boͤſer ward 
je doch auffenthielt ſie mit jhꝛer gegenwertigkeit vnnd emßigen vermanung jbꝛe 
keiegßleüt / biß zů letſt der künig von Ind ia ſte erſahe vnd ſie mit pfeilen verwun 
det / das fie auch eylents mit einem roß auß dem laͤger oder ſchlacht flohe. Vnd do 
er hůb ſich erſt ein rechte ſchlacht / beſunder bey dem waſſer Indo / dañ die Aſſyri⸗ 
er mochten nit bald hinüber kommen vnnd was jhnen der feyend auff dem hals, 
Als hernach diß Ba 1 ass bracht fie 2 25 2 1 beimlich® 
ii eri. Etlich ſagen das fie ſeins beiſchlaffens hab begert / dar⸗ 
0 DE umb ließ ſie der fun fertigen. Daruon hab ich geſchriben bey 
2 dem land Babylonia. Das land ſo zwiſchen den zweyewällett 
Indũ vnd Gangen ligt iſt wunder ſchoͤn / vnd als man meint 
az übertrifft es alle andere erdtrich / wirt durch vyl flieſſende 
waſſer vnderſcheiden die es begieſſen vnd fo fruebtbar ma⸗ 
chen / das es zwey mal im jar frucht bꝛingt. Man ſchꝛeibt auch 
das die frucht nimmer darinn mißrhat oder verdirbt / darzů 
wer den alle ding groͤſſer vnd hübſcher dann in andern dn 
BBB ii dern, 
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dern. Auch iſt der winter nit on frucht. Welches alles ein vrſach iſt / d as die In⸗ 
dianer nie gezogen ſeind auß jhꝛem land / ein anders zů befinen. Dañ mañ zeucht 
nit mit hauß vnd hoff auß eine land in ein anders / dañ allein der hoffnung das 


mann ein beſſers wolle ein nem̃en. Die helffantẽ ſeind alſo gemein in diſem land 
das mann auch mit jhnen zů acker ghar 
vnnd fuͤrt zů hauß was mann bedarff. 
Anfencklichen ſeind fie gantz wild vnd 
ſcheüch / aber man kan ſte liederliech 3% 
machen vnnd zum ſeil bꝛingen / nem⸗ 
lich mitt ſolcher weis · Man ſeüfert in 
5 der wildnuß ein groſſen plann / der et 
„dan fünff ſtadien weit! ſt / vnnd macht 
ein tieffen graben darumd / vnd über den graben ein ſchmale bruck. Darnach fi 
ret man auff diſen plan drey oder vier zame helffanten / vnnd ligen etlich männer 
verboꝛgen vnder der hütten darzů gemacht / biß die wilden helffanten herzů kom 
men / doch kommen ſie bey tag nit ſunder zů nacht / dañ kompt einer nach dem an 
dern ghan über dz bꝛückli auff den plan / vñ lauffen die verboꝛgen naͤnner haͤr 
für vnnd vermachen den auß gang an dem brucklin / bꝛingen auch herzů andere 
ſtarcke vnd zame helffanten / dieſte zů kempffen gewent haben ſitzen auff ſie vnd 
ſtreiten wider die wilden helffanten / vnd noͤtigen ſie mit hunger alſo lang biß fie 
gãtz můd werden Zů letſt ſteigen kecke reüter ab jhren helffanten vnd ver bergen 
ſich/ein jeder vnder den bauch feines helffants / vnd ſchleiche heimlich vnder die 
beüch der vnge zempten helffanten / vnd legen an jhꝛe ſchenckel eyſen gefeß das ſie 
nit ferꝛer kommen moͤgen / ſunder ſich gefangen muͤſſen geben. Darnach macor 
man ſie mitt hunger bald zam. Dan cs iſt ein thier das von natur gar gezaͤmig 
vnd freündſelig iſt / vnd diſer eigenſchafft ghat es für allen andern thieren. Die 
andern fahen es mit einer andern geſtalt / nemlich alſo. Sie machen ein hei mli⸗ 
che grůben an einẽ ort / do ſie vilipflegen zů ghan / vnd ſo der helffant dare in falt⸗ 
laufft ein jaͤger herzů / ſchlecht vnd ſticht in / darnach laufft ein ander jaͤger auch 
herzů vnd ſchlecht den voꝛdꝛigen jaͤger / ſtoßt jn danen / vn ſtelt ſich als ſey er fat 
boͤß vnd zoꝛnig vñ gibt dem helffanten gerſten zů eſſen / die fie faſt gern eſſen. Vñ 
ſo er das ein mal oder drey vier thůt / gewint der helffaut ein hertz zů jm / vnd er⸗ 
kent jhn als ſeinen erloͤſer / vnd wirt jm gehoꝛſam vnd gantz ſenfft muͤtig gegen 
ihm. Wan ein helffant můüd wirt / leint er ſich an ein baum / ſchlafft vnd růwes 
alſo. Er iſt trefflich klůg vnd treů x ſeine m meiſter jm krieg. Dañ ſo ein herꝛ oder 
meiſter ab jm falt / iſt der helffant do vnd vnderſtoth jhn zůerledigen auß der 
gefaͤrligkeit. Vnd kan er nit mehꝛ / ſo wirfft er jhn mit den foꝛdern fuͤſſen vnder 
feinen bauch / do mit er vnder jhm beſchirmt werde. Di wañ ſie et wan auß zoꝛn 
jhꝛen meiſter ertodren / wirt es jnen alſo leidt / das fie voꝛ kummer nit eſſen / vnd 
etwan 7 verharꝛen / biß fie ſterben. Die weiblin empfahen wañ ſie zehen jat alt 
werden / tragen zwey jar / gebaͤren nit mehꝛ dann ein mal / vnnd bringen auch nir 
mehꝛ dann ein fülle / vnnd das ſoͤugent ſie ſichs monat lang. Die thutten ſtonth 
ihnen an der bꝛuſt zwiſchen den zweyen voꝛdern beinen. Wann der helffant ſech⸗ 
tzig jar alt iſt / iſt er in ſeinem beſten thůn. Es mag die kelte nit wol leiden. Die 
zwen zen ſo zů jhrem maul außhaͤrwachſen / werden in dem alter alſo groß / das 
man fie für zaun ſtecken vnd thür geſtellen braucht dan ſie werden neun vnnd 
etwan zehen ſchůch lang. Anno Chriſti 346. jm Augſtẽ ſe ind mehr dann hundert 
helffant zen ghen Baſel von Antorff mit andern gůtern kommen / vnder welchen 
einer ſunderlichgroß was / nälich meiner ſchůch y lang vñ am dickſten hat er mei 
i ne⸗ 
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ner ſpaßen gar nahe drey. Der ſchwere nach hab ich in geſchetzt j. centneꝛs ſchwaͤr 
daß ich mocht jhn kum merlich auff lüpffen. Ein jar oder zwey daruor ſeind diſer 
zen auch ettlich ghen Balel in das kauff hauß kommen / vnder welchen einer iſt ze⸗ 
ben ſchůch lang ge weſen vnd hat gewegen 14. fund · Es iſt auch ein eben bild võ 
holtz nach jm gemacht vnd in das kauff hauſt zů einer gedechtnus gehenckt. Ee⸗ 
lich woͤllen / das diſe grauſam me zen mer hoͤꝛner dañ zen ſeind. Dann wie den hir⸗ 
ch jaͤrl ich die hoͤr ner auß fallen vnd wachſen andere / alſo ver lieren die Helffan⸗ 
ten au. halle zehen jar diſe zen / vnd wachſen andere an jre ſtatt. Von jhrer eigen⸗ 
ſchafft wil ich bey dem neu wen In dia auch etwas weiter ſagen. 


Von den Inſeln. 


An findt auch in diſem land gleich wie in dem Moren land dracken 
vad das ſeind groß ſchlangen / die haben ſcharpff vnd verſetzt zen⸗ 
gleich wie ein ſaͤgen die wol vnd ſcharpff gefeilet iſt. Doch ſeind fie 

RR gewalt iger am ſchwantz dan an den zenen / ſie haben auch nit fo vyl 
e gyffcale andere ſchlangen. Wan ſie einen gefeßlen mit jr em ſchwãtz 
toͤdten fie in / vnd iſt im der 

——— helffant nit ſtarck gnůg wie 
groß er jaiſt. Dat ſie verben 


auch zů zeitẽ / wan der drach pfeiſet / laßt er herauß ein gifftigen dampff daruõ den 
lufft verunreiniget wirt / vñ folgt hernach ein peſtiletziſch Eräckeie, Ee f&reibe 
01 das in cot . funden / die xx. elen bogen lang 
ſeind / vnd da fuͤgen fich vierzehen oder fünffzehen zůſam men vnd ſchwimen mit 
auffger icheen koͤpffen durch das moͤꝛe vund durch andere waſſer zů füchen jhr ua 
rung. Sie haben ein ewigen ſtreit mit den Helffanten / dañ der drach verbin dt dẽ 
Hel fanten ſeine fůß mit dẽ ſchwan tz wie geſagt iſt / das der Helffant fallen můß / 


mit der drach vermeint ein hitz 35 erkuͤlẽ. Er wo net vil in de moͤre vnd in dẽ waſ⸗ 
er aber vil mehr halt er ſich in hůlen vñ ſpeluncken / vndſchlafft gar ſelten / ſun⸗ 


Oc xe 
mag. Man finde auch ſunſt jn India natern die neün elenbogen lang ſeind / vñ 
groß geflügelt ſcorpion / aber fie ſeind dem menſchen nit alſo ſchaͤdlich vnnd auff 
ſetzig / wie andere kleine ſchlaͤnglin / die nit über ein ſpannen lang ſeind / vnnd ge⸗ 
funden werden in den hütten / vnd in den geſchirꝛen / vnd in zeünen / vnd dem mẽ 


ſchen die glider liederlich ſtechen / vnnd als 


Das fünfft buͤch 


bald der menſch vor jhnen verwundt 


wirt lauffet im das blůt auß ſeinem leib durch alle auß geng / vnd ſtirbt bald man 


helff im dañ von ſtũdt an 


mit Artzney. Man findt auch an ettlichen orten ſchlan 


gen zweyer elenbogen lang / die haben flügel gleich wie die na cht fleder meüß / vnd 
pflegen bey nacht zů fliegen / vnd laſſen all mal bruntz troͤpflin fall / vnd welchen 
ſolcher tropff berůͤrt der wirt reüdig vnd ſchebig. 


Don dem Greiffen vnd ettlichem gewwechßz 


On demgreiffen ſchr 


in dem land India. f 
iben auch vil / den man in India ſoll finden. Er hatte 


4. fůß vñ klau wen daran wie ein low. Am hindern feines leibs iſt er ſchwartz 
vnd fornen rot / vnnd hatt weiß flügell / vnd ein krummen ſchnabel wie ein 


Adler. Er macht ſein neſt in den bergen⸗ grebt 
auß dem erdtrich Gold vnnd legt das in ſein neſt / 
das wiſſen nun die Indianer wol⸗ darumb rot⸗ 
ten fie ſich zůſammen auff tauſent oder zwey can⸗ 
ſent gewaffneter mann / kommen bey nacht zum 
neſt mit groſſen ſorgen vnnd gefuͤrligkeiten / das 
ſie nitt am dtebſtal ergriffen werden vonn diſem 
groſſen vnnd grauſam men thier / das all wegen 
ver meint mann ſtell jhm nach feinen jungen / ſo 
man doch dz gold ſůcht daruon es ſein neſt macht. 


Weiter ſolt du mercken das diß land India iſt vor zeiten alſo wol erbauwen gewe 

ſen ſeiner fruchbarkeit halb / das erelich ſchreiben man hab ob den fünff tauſent 

5 ſtaͤtt dar inn gefunden Eo waͤchßt dar iñ pfeffer / zimmet vnd andere gewürtz / vñ 
roa eb baun. der baum Ebenum genant / den man ſunſt an keinem ort auff erden findt / iſt ein 
hübſch ſchwartz holtz / vnd ſo es abgehauwen wirt / wirt es alſo hert als kein ſtein 

iſt / dẽ ange trefflich ſehr dienſtlich. Aber der pfeffer waͤchßt am berg Caucaſo / vñ 
ſunderlich an dẽ ort da der berg ſich kert gegen mittag. Er waͤchſtteben wie hie zů 

land der reckolder. Gold vñ filber / aben kein eyſen / item mancherlei edel geſtein 

als berillen / demant / carbunckel / perlin vnd der gleiche finde mann überauß vil 


in diſem land. Es ſchrei 


bt auch Plinins das alle ding groͤſſer ſeind in diſem land 


dan anderßwo / menſchen / thieren vnd baͤum. Es wachſen etlich baͤum ſo hoch ob 
ſich / das man jhre güpfel mit eines ambruſt ſchutz nit erꝛeichen mag. Vnd das 


kompt von fruch barkeit 


des erdtrichs vnnd wol temperietem hiſñel / fo dz land 


hat. Die einwoner diſes lands trincken kein wein / ſunder mache von reiß vnd gaͤr 
ſten ein träck. So vil diebegräbnus antrifft / ſeind fie gantz kündig / laſſen gar 
kein koſtẽ darauff ghan / aber dẽ leib zůſchmuckẽ ſparen ſie gar nit. Dañ ſie tragen 
gold vnd edel geſtein / vñ lege an wunder weiß leinwaten kleider. Sie geben dẽ al⸗ 
ten nit beuoꝛ / ſie fein dan witzig vnd verſtendig. Vor zeiten was jr policey get heilt 
in ſteben graden. Den erſten vn d hoͤchſten grad nach dem künig hetten die Philo 
ſophi vnd gelerten. Vnd die waren gefreyet von aller arbeit vnnd dienſtbarkeit. 
Es was jhr ampt am anfang des ſars anzůzeigẽ wie es das gãtz jar wittern würd 
vnd was für kranckheiten einfallen würden / vnd wie man den entgegen kom meu 


ſele/ vñ derẽ warẽ wenig. Den andern grad hetten die fo das feld bauwten / vñdie 


über 
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ubertraffen in der mẽge die andern gradẽ / waren gefreiet võ dem kr iegẽ / vñ dorff 
ten ſunſt nichts thůn dañ dz feld bauwen / ſie hielten ſich auch mit jrem ge ſind jm 
feld vñ doꝛfft jnen nie mand kein leid thůn. Denz. grad hetten die hirten / die wa 
ren anch ſtaͤts auff dem feld mit jren gezeleen / vnd ſteltẽ nach den voͤgein vnd wil 
den thieren die dem viech auffſetzig waren. Die z. grad hettẽ die hand wercks leüt 
die waffen vnd feld inſtrument machten / vnd die dorfften kein tribut gebẽ / ſun⸗ 
der der k. gab jnen frucht zů jrer verdienten arbeit. Den o. grad hatten die kriegß⸗ 
leüt / vnd denen gab der künig jre narung vnd auch allen pferden vnd helffanten 
die auff den kriegwarten. Im. grad waren die auff lů ger / die dẽ k. zů oren brach⸗ 
ten was allenthalb jm land geſchach / vnd jm s. die rhaͤt die ander leüt in vernũfft 
vnd jm adel übertraffen / vnd deren waren nit vil. Der k. braucht ſie zů raͤthẽ vnd 
ſtellet ſie an die offne aͤmpter / macht auch hertzogẽ auß jnẽ. Auß diſem grad doꝛfft 
keiner ſtellen ʒů eim andern grad / mocht auch nit weiben auß feinem grad. EO 
hat der groß Alexander zwo ſtaͤtt gebauwen in diſem lañd / vnd hat geſetzt an das 
wafſer Bidafpus dz die andern nennen idaſpis / eine auff diſe ſeiten / vnd die ans 
der auff die andere . Eine neñt er Bucephalã zů gedaͤchtnus ſeim edlen roß / dz in 
einẽ krieg vmbkam / vñ kein mẽſchen je tragen wolt dañalle in K. Alexader. Diß 
roß wiewoles im krieg wider die Indianer dur chſchoſſen ward / rant es doch mit 
allen krefften über ſein vermoͤgeñ auß der ſchlacht / domit es Ale xandrum moͤcht 
bringen auß aller gefaͤrligkeit / vnd fiel von ſtund an darnider vndſtarb. Es hieß 
Bucephalus ſciner breiten ſtirnen halb. Die ander ſtatt neñt er Niceam / das ie 
fo vil geſagt als ein ſieg / dañ er bat geſieget an dem ſelbigen oꝛt wider feine feynd. 


s 


6. 8 
N END 
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Wie Alexander der groß künig von Matedonia gefo- 

gen iſt in Indiam mit groſſer hoͤres krafft / vnd was jm in ſeiner reiß be gegnet iſt · 
An ſchreibt võ dem groſſen Alexander / als rr mit ſeinẽ zelig durch 

drang die Caſpiſch Porten / nemlich vor der geburt C hr iſtt 300. ja 
ren vnd durch ein fruchtbar vnd gůt land gefuͤrt ward / vn zů letſt 
kam cr in ein rauche einoͤde / dar inn er vnd fein volck groſſe not lit⸗ 
tener het in genomen bei id o. manner des ſelbigen lads / die jm zeig 

ten den nechſten weg auff Bactrianam vñ jn fůrtẽ zů den voͤlckern Seres gennant; 
Vr verhieß jnen auch groſſe gaben / wo ſte jhn treü wl ich fuͤren . 

5 vn 


Nor als dannen 
„ U. 


ſer. 
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Orca Das fünffe buͤch 
vnd leüt ʒů dẽ Indian iſchẽ künig der Porus hieß / der ſein nit warten wolt. Aber 
was geſchah. Es waren die weg fůrer dem k. Poro geneigter dan dem landfremb⸗ 
den Alexandro / vnd darumb fůrtẽ ſie künig Alexandrum in gefar liche rter / die 
voll ſchlangen vnd andern ſchaͤdlichẽ thierẽ lieffen / vnd do kein trinck waſſer ge⸗ 
kunden ward. Sie vergiengen ſich gar ferꝛ in ein wuͤſte / vnd do funden ſie ein 
groß waſſer das was vmbgeben mit eim ſolchem groſſen ro: gewaͤchs / das auchein 
roͤꝛin der dicke vñ lẽge übertraf groß thannen baum / darauß die voͤlcker deſſel⸗ 
bigẽ lands jhre heüſer bauweten. Als nun Alexander zů diſem walk r kam / ſdlüg 
er fein laͤger dar zů / das leüt vnd viech ſich erlabeten in jrem groſſen durſt / dañ ſie 
waren weit on waſſer gezogen. Als ſie aber von dem waſſer trincken wolten / was 

5 leüt noch viech on ſchaden vnnd grimmen 


rug xuſ es bitter dan kein nieß wurtz / das weder . 
1 dds s nun künig Alexandro ein groſſer kummer 


des leibs das trincken mochten. Da 5 kum 
was / beſun der des viechs halb ſo er bey jm hat / dan er hatt vil Helffantẽ reiß wel 
gen vnd karren / die nun die pferd ziehen můſten / er hett auch bei decyfig tauſent 
reüter / vil tauſent maul eſel die do nachher bi + nn die ee a 

eis vnd pꝛofiand / on ander viech das man taͤglich metzget ie litten allen groſ⸗ 
2 Er die kriegsleüt on macht halb lecktẽ eiſſen waffen 


ſen vnd ſchweren durſt / das auch te eil] i 
vnd tupfften an das oͤle damit ſie nit gar erlegen. Do wurden vil gefunden die 
ren eigen harn trücken / ſich da mit zů erlaben. Es meret 


jhnen nit ein wenig jhre on macht / das ſie in fre mbden landen ſtaͤts tragẽ můſten 
vñ das nit allein der feynd halb / ſunder auch 

den vnd grimmigen thieren halb / mitt de⸗ 
er am gemelten waſſer hinauff zogen / kamen ſie 


ſchwimmẽ / aber che ſie dẽ vierdtẽ theil 
des waſſers über (bwuflien/ kamẽ auß 
der tieffe des waſſers herfür grauſam⸗ 
me thier / die man HNippopotamos ner 
das fein waſſer roß / d erẽ mañ auch vyl 
in dem waſſer Gange vnd Nilo findt⸗ 
iſt ein groß vñ grauſam thier / hat klau 
wen wie ein ochs / ein rucken vnnd ha⸗ 
rechtigen halß wie ein roß / krumm 
zen wie ein eber / vnnd die erſchnapten 
die ſchwimmende Mace donier / zogen 
EI fiebinunder vnd verſchluckten ſie. Als 

—— — diß Alexander ſabe ergrimmt er wider 
feine weg geleiter / die jn in diſe gefaͤrligkeit bracht hettẽ / ließ ſie mit einander / nã 
lich 150.41. das waſſer werffen / do kamen die erſchrockl iche thier vil mer daun vor⸗ 
hin her für / vñ verſchluckten die eingeworffen gleits leüt. Nach diſem zog Ale xan 
der für baß / vnd überlangſt fandt erettlich menſchen in roꝛechtigen ſchiffen / die 
ließ er fragen wo er trinck waſſer moͤcht ankommẽ. Do zeigten ſie jm ein gelegẽ heit 
eines groſſen ſees / gabẽ jm auch zůl doch mit eine boͤſen gemuͤt Jerelich geleits leüt 
die jm weg vnd ſteg zeigtẽ. Dẽnach můſt der gantz zeüg die gantz nacht ziehen mit 
großem 
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groſſem durſt vund groſſer arbeit / ja můſten ſich in neü we gefaͤrligkeit geben der 

grimigen thieren halb / der löͤ wen / beren / tigerthier / parden vnd lyntz thier / die 

ficanficlen vnd zů ſchuͤdigen vnderſtůnden. Deren můſten fie ſich erweren biſz ſie 

kamen zů gedachtem fec. Als fie aber zum fee kamen / haben fie gt ſůſz waſſer ges 

funden vnd ſich darnon erquickt / haben auch darbei auffgeſchlagen jr laͤger / vnd 

ſich ʒů der růw geben woͤllen. Eo gieng ein groſſer wald vmb den ſee / von dem hů 

won ſie holtz / vnd machten mehr dan tauſent feüwer vmb das laͤger / damit ſie nit 

vngewarneter ſachen überfallen wurden von leüten oder boͤſen thieren / wie dañ 

auch geſchah. Dan es kamen zů auffgang des mons trefflich vil ſeor pion mit auff 
gereckten ſchwãntzen / vnd nach jnen vnzaͤlig vil ſchlan gen vn natern / vnder wel 

chen ettlich hatten rot / etlich ſchwartz / etlich goldfaͤrb ig ſchůpen / das auch die 
gantze gegen beit erichall von rem pfiſen / daruon Alexanders laͤger nit wenig er 
, ſcbrack. Sie mů 

ſten do fornẽ am 
Il laͤger ſtö gewaff⸗ 


> ee m DIMON. dem zů fallẽden 
ee a ph — — Bag wider 
ſtand zathůn / deren fie vil erſtachen / aber vil mehꝛ verbꝛenten. Diſer krieg wie 
ret auff zwo ſtund. Vnd nach dem die ſchlangen getruncken hatte / ſeind ſie wider 
dañen zů jren loͤchern oder hülen gekrochen. Nach jn feind koſñ̃en eins andern ge 
ſchlechts ſchlangen / die waren ſo dick als ein zimliche ſeül / vñ faſt lang / etlich hat 
ten zwen koͤpff / ettlich drey / vnd kroͤnlin darauff / diekamen von den nechſten ber 
gen zu trincken von gedachtẽ waſſer. Sie waren alfo ſchwere / das ſie mit jren ſchů⸗ 
pen den weg auffſcharten / vnd das giffe glotzt jnẽ zů den auge haͤrauß / gabẽ auch 
ein gifftigen acht von jnẽ. Mit diſen gifftigen ſchlangẽ hatt dz lager z kaͤmpfſeu 
mehꝛ dañ ein gantze ſtund / vñ kamẽ bey zo. menſchen von ihnen vmb. Als ſie aber 

verkrochen / kamen zum laͤger grau⸗ 


A } ſamme krebs / die ware vm̃ zogt mit 
ESF’ einer Crocodiliſchen baut / die 1 
FEN. hert als ein pan tzer od harniſch. 


verbꝛuñen auch vil jm fell wer / kru⸗ 
chen auch vil in das waſſer. Vñ als 
die jm laͤger meinten es bett die vn⸗ 
rũw ein end / ſie wolten ſich nun zů 
rů w geben / kamen erſt weiß loͤwen / 
die waren nit kleiner dañ die groſſen 
Mochſen / bꝛomletẽ gar erſchrocklichẽ 
e es kamenauch grimmige eber / tiger 
Mn 26 fithier / panther thier / mit dentalen 

ne ſte zů ſtreitẽ battẽ die ſelbige nacht. 
Weiter kamẽ groß ſleder meüß / die waren nit kleiner dañ tauben / die (hoffen den 
leuten auff jre an geſichter vnd theten jnen vil zů leid. Zů lerſt kam ein groß vnd 
ſeltzam rhier / groͤſſer dann ein Helffant / das die Indianer Odonta heiſſen / es iſt 
an der ſtirn mit dreyen hör ner gewaffnet / hatt ein ſchwartz haupt vnnd ſicht eim 
roß gleich / dz track auch / vñ als es dz lager erſahe / lieff es durch dz few ins wi 
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obus. 


> 


waere Das fünſſt bäcz 


bꝛacht bey fiebentzig men ſchen vmb biß es gefelt ward. Es kamen auch Ind ia⸗ 


niſch meüß ins lager / die ſchaͤdigten 


jhre vil ſturben. Den leüten aber waren fie nit alſo ſchaͤdlick 


gen chier / das. 


1 Alexander 


mit jbrem beiſſen die vie 


mit ſeinem hoͤrzelg die felbige nacht ſolch gros ſchaden vnnd gefar erlitten hatt 


mocht er wol gedencken das jhm ſoll 


1 
ch ſpil zügericht was vou den beſtelten weg 


fuͤrern / darumb er fie auch martern ließ / vnd geboch ſhnen arm vnd hein zů bꝛe⸗ 


1 — 
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chen / zoch auff Bactrianam / do er wüßt groß gůt vnd reicht hüb zü erobern. Er 
rü ſter ſich auch wider künig Porum von India / der gar mechrig was an land vñ 
leüten / aber ehe er jhn ergriff / nam er vil ſtaͤtt vñ laͤnder ein. Es wolt ſich dz Its 
dianiſch volck nit eins wegs er geben eim froͤmbden Künig noch jm vnderchanig 


machen / deßhal ben auch vil blůts vergoſſen ward. Erſtlich zog 


4 


einwonern / das jhr haͤrkommen we 


= 


der für die ſtatt Nyſſa / zwang ſie das ſie ſich erg: ben müft. Vr ver 


künig 2 

= 
re vonn dem va trer Niber oder 
die Heyden zů eim Gott über den wein her⸗ 
ten gemacht. Diſe ſtatt ligt an einem berg 
d heißt Meron do ih gemelter Bacchus fol 
gehalten haben / vnnd iſt der gantz berg mitt 
Epphoͤw vnnd wein raͤben geziert / flieſſen 


auch vil kůler brunnen darauß / wachſet koͤſt⸗ 


lichobß darauff / dergleichen Oliuen⸗ Lor⸗ 
beren vnnd anders mere. Es ſtig Alexander 
mitt feinem gantzen zelig darauff / machten 
jhnen Baͤcchanaliſche krentz von Epphoͤw 
vnd reblaud / baͤttetẽ an dẽ Abgot Bacchum 
mitt groſſem geſchrey als weren fie alle voll 
weins. Dann diſer Gott wirt geert mit fül⸗ 
lerey vnd truncken heit / hat auch bej den Chri 
ſten biß auff denn heltigen tag vyl diener. 

Das gůt vnd voll leben weret zehen tag auff 
dem berg. Darnach zog Alexander ſür baß⸗ 


Ackrſeine Dekgogen hin vnnd wider / ließ vil ſtaͤtt einnemmen / aber mitt dem 


Hröſſern eüg ſchiffet er über das waſſer Choaſp / belagert ein ſtaet Beira genant / 


nd ein andere beiden Mazagen die 


er 


was beſetzt mit zs. tauſent fuͤßknechten vnnd 


une wol ver wart mit felſen / bolwercken vnd waſſer graben. Als aber künig Ale⸗ 
Ander die tie en graͤben vndſtarck mauren beſichtiget vnd rat hſchlagen wol 
Vize dig ſtatt ſtürmen moͤcht / ward er võ der mauren geſchoſſen in ein bein / zog 
1 pfeil eilends her auß / ſaß auff ein pferd / verbannd die wunden nit / ſun⸗ 


giene ſein em kadtſchlag nach! ka 
be, . Darn ach ordnet er leüt die m 


im nit inn das laͤger biß er alle ding wol beſa⸗ 
ůſten ſchůtten machen / ettliche můſten groſſe 


Gum ber zů füren / vnnd ettliche großfelſen in die grůben weltzen / ſie damit auß 


$ Allen erclich richten bölzen LK 
15 im cagen/do fiengen fie an in 


rn auff vor der ſtatt / vnnd das alles beſchah. 


it gewalt die ſtatt zů ſtürmen. Vnd als die be⸗ 


Agerten den laſt nit mochten erte gen / ergaben fichtünig Alexandro / ſchickcen 
F künigin gnad zů er werben beikünig Alexãd er / wie dañ auch geſchah. 


x 


Dañ es was ein hübſch weib / vñ war võ jr hübſche der ſtatt mehr verſchõt dañ 
fuß erbaͤr mbd . Nach diſem zog k. Alexãder fürbaß vñ nam vil ſtaͤtt ein / aber jre 
ein woner flohẽ d auß dẽ ſtaͤttẽ vñ laͤgertẽ ſich in ein groſſen felſen der Dorin is hieß 
e auch lag vor hin der ſtarck heren les nit mocht erſtreitẽ Als nun k, Alexan der 


e in 


Be? 
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kein liſt mocht er finden wie er den felſen moͤcht erobern / dañ es was gerin gs vmb 
geb vnd hoch do kam zů jnẽ ein alter mañ mit zweyen ſünen / der verhieß im an⸗ | 
zů zeigẽ ein weg zum felſen / wo er das 

mit gnaden wolt erkennẽ. Rünig Ale 
vander was fro / vnd verhieß ihm ein 
groſſe ſchencke. Nun lag der berg am 
waſſer Indus genant / darus auch In 


d 


vnd ʒ wo naͤcht / ver meinten ſicher zů ſeyn voꝛ aller welt. Aber do 
fig faͤchten jres feynds / zündten ſie an in der dritten nacht vil fackeln vñ ſchlichen 
heimlich alle von dem felſen woltẽ des feynds nit warten. Do dz K. Alexãder ver 
nam gebott er den ſeinẽ / ſie ſoltẽ mit groſſem geſchrei de flüchtigẽ nach eilen vnd 
jnen ein forcht ein ſchlagẽ. Ds geſchah auch. Dance erhůb ſich vnð jnen / ein ſolch 
groß forcht / dz vil über den felſen abſtür tzten vñ zů todt fielen. Alſo nam N. Ale 
van der den felſen ein / vñ ließ darauff der goͤttin 
e alt arẽ vñ ʒů bereitẽ. Es ruckt k. Alexander we 
fen ſich im vil künig ſtaͤtt vñ herꝛẽ / außgenom̃en künig Porus / der fee ſich mit 


groſſem gewalt wider deñ groſſen A lexande 


gen einander / vnd mitten ʒwiſchen jnen das groß waſſer Hydaſpis 
nig Horus mitt allen krefften das Alexander nit über das waſſer kame. Er hett 
bey jh in fünff vnd achtzig groſſer vnd gerader Helffanten die wol mit kr iegß leü⸗ 


ten beſetzt waren / drey hůdert hoͤr waͤgen vnd 


Macedonier auff kůnig Ale van ders ſeiten en tſetztẽ ſich wol et was ab dem feyend⸗ 
aber vil ſchwaͤrer wz jnẽ über dʒ waſſer ʒů koſ̃en / dz an dem felbigen ort 4. ſtadien 


breit was vnd faſt tieff / das ep eim more glei 


fer ger ings darũb / het auch tieffe graͤ⸗ 


zů kommen. Solt er aber erobert wer⸗ | 
den / was von noͤtẽ das die graͤben auß > Til 
gefült wurden / wie dann auch in >, ta⸗ 
gen geſchab. Do fien 9 Künig Alexan 1 
der an zů ſteigen vnd klim̃en den berg : 

51 binau 


rr SED EBEN BUT eh 


en / die hindertẽ jn das mã nit mocht 


2 


| 
I 
ia fein nam̃en hat / vñ gieng das was — ö 
| 
l 
| 


Minerue vnd Victorie auffeich 
iter hinein in dz lãd / vuderworf 


vnd lagen beider künigin hoͤre ge⸗ Hifojumki 
Es weret kü⸗ is oo 


bei dreiſſig tauſent fuͤßknechk. Die 


cher was dañ eim flieſſenden waſſey, 
Ee lagen 8 
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Es lagen auch verborgen felſen dariñ / an die dz waſſer ſich ſtieß vnd nit ein klei⸗ 
nen ſchrecken den ſchiff leüten einſchůlg. Alſo entſetzt ſich Alexander mer ab de vn 


geſtům̃en vnd gefuͤrlichen waſſer dañ vor dem feyend. Es lagẽ auch im waſſer vol 


inſeln / dohin ſchwum̃en die kriegßleüt von beiden laͤgern / bundẽ jre waffen auff 

jre koͤpff dund ſchar mutzelten mit einander / aber man merckt zeitlich das der ſieg 

ſich neigen wolt auff der Macedonier ſeiten. Do warẽ zwen edle junglin 9 auff der 

Macedon ier ſeiten mit nam̃en Symachus vnd Nicanor / die waren zů vit freü⸗ 

rrdull ſekdiſef. dig vnd keck / darum das jhnen zum offtern mal glücklich was gangen in jrem für 

nemmen / deß halben ſie ſich ab keiner gefaͤrligkeiten mehrentſetztẽ / ſie fie len mitt 

eim fraͤuelen gemuͤt wider ein gantzen hauffen Indianer vud brachten vil vmb⸗ 

vnd ſie weren dazů mal mit groſſen ehren wider dannen über das waſſer geſchwũ⸗ 

men / aber die weil zů vil fraͤuel ſein nimmer gůt thůt / ſchlůg jhnen jbrübermut 

nit wol hinauß. Dann es ſchwummẽ do heimlich haͤrzů vil Indianiſcher krieger / 

vnd vmbgaben mit jren waffen dier. iüngling / ſchuſſen vilpfeil in fie. Eo war 

ven auch etlich andere bey diſen jünglingẽ / vnd als ſie ſahen dz fie über mant wa⸗ 

ren / namen ſte die flucht zum waſſer / eileten hinüber zů ſchwimmen / aber kamen 

jren wenig daruõ / die dz waſſer nit trieb in die tieffen zwir bel añ andere gefaͤrlig⸗ 
keiten. Es war künig Porus ſeer gehertzt do er diſe ding ſahe / aber K. Alexander 

wüßt nit wie er dẽ feynd zůkom̃en ſolt / byß erzů leſt ein ſolch liſt erdacht. Es lag 

ein weite inſel jm waſſer / die mocht vnderſchlagen dz geſicht über das waſſer von 

einem läger zů dẽ andern. Es wz auch auff künig Alexanders ſeitẽ ein groſſe grůb 

die nit alle in faſſen mocht all fein fůßuolck / ſunder auch feine pferd vnnd darinn 
verbarg er ſein gantzen zeüg / außgenoſ̃en dz er ein hauptmañ mit namen Ptolo 

Krigitiß. meum / weit hinab mit ertlichen freüdigen kriegern verordnet an das waſſer die 
ſchlůgen do auff des künigs gezelt / vnd machten ein groß belliſchier vnd geſchꝛei 

als were der gantz zeüg do vn wolten mit gewalt hinüber faren. Es legt auch Rü 

nig Alexander einem auß feine volck / der im gleich ſahe / an ſein künigklich gewãt 

vnd der můſt ich am waſſer laſſen ſehen / damit künig Porus auff jhener ſeitẽ nit 
zweiflen möcht es were kůnig Alexander in diſem laͤger bei feinem volck. Vnd alſo 

ward künig Porus berrogen / das er feinen vortheilůbergab / vnd das waſſer hin 

ab mit ſeinem lager zog ʒů wören das die Macedon ier nit hinüber kamẽdt. Dañ 

Rün ig Alexander rüſtet ſich die weil do oben am waſſer mit ſchiffen vnd floͤtzen / 

vñ bracht in der ſtille allen feinen zeig hinüber / vñ ſtelt jeder mañ in die ordnung 

Als nun künig Porus vernam das der feyend jm fein ſeiten eingenõſ̃en hat / vñ 

mit gewalt im entgegen zog / ordnet er auch fein waͤgen reüter vnd fůßnolck zum 

ſtreit / mocht aber nit vil ſ affen am erſten tag mit [einen waͤgen vnnd reiſigen 
zeüg / dañ es was ſo wůſt vnd tieff auff dem feld von groſſem raͤgen / das weder waͤ⸗ 
gen noch pferdt naher kommen mochten. Doch ruckten beide zeüg wider einander 
vnd erhůb ſich ein groſſer ſtreit. Man mocht zů beiden ſeiten nit vil ſchaffen mit 
pferdẽ / dañ es wz zů tieff / do ordnet kün ig Porus die Helffanten wider den feynd 

vnd nach jnen die fůßknecht vñ ſchützen / die kamen mit groſſem drommen wider 

Dye fir jre feynd / dann es brauchten die Indianer drommen an ſtatt der trommetẽ. Mã 
ound. EEG jnen auch für Hercules bildnus / ſie damit keck vnd vnerſchrocken zů mache. 
Es entſetzten ſich nit ein wenig die Macedonier von den grauſammen vnd groſ⸗ 

fen ebieven der Helffanten / die gegen jhnen kamen wie groſſe thürn⸗ darzů er⸗ 
ſchꝛacken ſie ab kün ig Poro / der was ein trefflichgroß mann von perſon / vnd ſaß 

auff einem Helffannten der übertraff andere Helff annten in der groͤſſe / gleich 

wie er andere menſchen in der perſon fürtraff. Do künig Alexander den mechti⸗ 
f 8 f gen zeüg 
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gen zelig d Inder ſahe / ſpꝛach er. Es ſtath mir nit ein kleine geferlichkeit vor aus 
gen / ich můß ſtreitten mit den thteren vnd mit den menſchẽ. Nach dem ordnet er 

ſeinen zeüg / vnd gab den hauptleüten ein bericht / wo vn wie ein jeder den feiend 
angreiffen ſolt. In ſũa Alexanðs zeüg zertrent der Indiern hauffen / aber Rü⸗ 

nig porus hielt ſtarck ob den Helffanten / trib ſie in die Macedonter / das jrẽ aucb 

vil von den thieren zertretten wurden. Es ergriffen auch die helffanten mit jrem 

rüͤſſel jre feyend mit ſampt den waffen / vnd gaben ſie jren fůrern die auff jnen ſaſ⸗ 

ſen. Es ſtůnd em weil übel vmb die Macedonter / ſo groß not littẽ ſte vo den helf⸗ 
fanten/biß ſie krum̃e ſchwerter zůrichteten / vnd den thieren die ſchnebel od ruͤſſel 
ſtimleten. Als nun die Helffanten verwundt wurden / ergrim̃̃ten fie vnd wurffen 

bre reüter ab vnd zertrattẽ ſie mit fuͤſſen / alſo das künig Porus wenig hilff mehr 
hett / woͤret ſich aber mañlich / doch zeilet jederman auff jn mit pfeylen / dz er auch 

nei wundenempfieng ! vñ allenthalb mit blůt überfluß. Als dz feines thiers fit 

rer ſahe/trib er den helffanten in die flucht. Aber künig Alexander eilet jm nach / Alerodar 
da ſaß er auff ein ander pferd / mocht künig Porum nit ereilen / biß ſein helffant fal rin 
ſchwerlich mit pfeylen verwſidt / anfieng zůerligen. Da ergriff hn Nünig Ale⸗ 
ander / vnd ermant ihn er ſolt ſich ergeben / dz wolt Porus in kein weg thůn / ſun 

der woͤret ſich mit den feinen ſo faſt er mocht. Da ſchoſſen die Macedonier auff fie 

in all macht / biß künig Porus ab dem Helffant fiel vnd ſich ergebe muͤſt. Alexan 

der meint es were künig Porus todt / darumb gebot er man ſolt jn auß ziehen. da 

aber fein helffantſahe wie die feind herzů lieffen / fiel er in fie vnd ſchedigt ſie / vñ⸗ 
derſtůnd den künig zůbeſchützen / legt in widerũb auff ſeinen rucken. Da ſchoſſen 

die Macedonier widerumb zům helffant / vnd triben das ſo lang biß fie jbn vmb 
brachten. Da lieff bald künig Alexader herzů vnd ſtrieff künig Porũ / das er ſich 
alſo lang wider in geſetzt hatt. Auff dz antwort jhm Porus. Ich meint es were nie ya Van 
mand ſtercker dañ ich. Ich hab mein ſtercke wol gewüßt / aber deine hab ich nit ge⸗ über Vunde 
wißt. Fragt jhn Alexander weiter. Wie ſoll ich es nun mit dir halten: Antwort Po 

rus. Nach dem dir der heütig tag ein bericht gibt / an dẽ du erfaren haſt / wie vn⸗ 

ſteth die zeitlich ſeligkeit iſt. Da Porus alſo vnerſchrocklich antwort gab / ward kli 

nig Alexander bewegt / das er jhn mit groſſen ehꝛen annam / ließ jn heilen / gleich 

als het er für ihn geſtritten / ia er nam ihn an zů eim ſunderlichen freünd / vnnd 

begabt jhn mit eimgroͤſſern reich dañ er vorhin hatt gehabt. Die anderen ſchrei⸗ 
ben / das künig Porus zeigt A. Alezandro feine ſchaͤtz / gab ihm vnd feinem gantzt 

hoͤre groß gůt. Als bald künig Porus überwunden was / vnd der gantz Orient ge 

offnet künig Alexandro/ hatt ſich künig Alexander gerüſt weit hinein zů ziehen / 

doch bauwet er vorhin zwo ſtett auff das waſſer darüber er gefaren was / auff jede 

ſeiten eine / vnd fůr darnach weiter hinein. Er kam fo weit / das er mit ſeiner reiß 

erꝛe icht die ſieg zeichen Herculis vnd Liberi / das waren gantz guldine bilder / de⸗ 

nen thet künig Alexander ſeine opffer / vnnd vermeint noch weitter hinein zuͤzie 

hen / aber ward jm widerꝛathen / angeſehen das die goͤtter Hercules vnnd Liber / 

ſich nit weiter gewagt herren. Da wend ſich Alexander zů der lincken hand / das 

iſt gegen mitnacht / dz er nichts vnbeſichtiget ließ / kam in ein rauch vnd birgig 

land / fand onmenſchlich groß ſchlangen / darzů Rhinoceroten / die man anderß⸗ 

wo gar ſelten findt. Er kam zů eim trocknẽ ſumpff der was mit roꝛ vm̃geben / vnd 

als er dardurch reiten wolt / kam ein grauſam groß thier darauß deßg leichen er 1 8 
vor hin nie geſehen hatt / das wz etlicher maß gleichfoͤrmig eim hippoporamo / vñ Ni... 
eim crocodilen/es hett auch ſcharpff vnd grauſam zen / das es mit eim ſtreich zů⸗ ferefareiß 
sodcheiwzwerkiiesgmann, Man kont es mit keinem ſpieß zůtodt ſtechen / ſun⸗ 

: Cec der můſt 
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der můſt es mit kolben vnd hammern erſchlagen . Es ruckt künig Alt xander mit 
ſetnem zeüg von dannen / vnd kam in hohe waͤld / vnd als er do fein läger ſchlagen 
wolt vnd růw haben / ward er gewarnet gůt ſoꝛg zů haben der helffanten halb / die 
jhn vnd die ſeinen anfallen wurden / wie auch geſchach. Aber es geboth kunig Ale 
vander dem kriegßuolck zů Theſſalia / dz ſie auff jre pferd ſitzen ſoltẽ vnd ſchwein 
zů jnen nemmen / deren geſchꝛey die helffanten nit leiden moͤgen / vnnd foꝛnen am 
ſpitz ſtehn. Nach diſen wurde andere gewaff nete reüter verordnet mit ſpieſſen vnd 
trommeten zů wartẽ. Aber könig Alexander für: it ſie mit ſampt künig Boro vis 
ſahe wie die helffanten kamen mit an gewoꝛffnen ruͤſſeln gegen ihnen. Da rſerh 
künig Porus / man ſolt die ſchwein redlich ſchlahen vnd zůſchꝛeyẽ machen / ſo wur 
den die helffanten hinderſich weichen / wie auch geſchach. Nach diſem ſeind fie für 


baß gezogen / vnd in ein andere gegenheit kommen / vnd da gefunden harechtige 
3 leut / mann vnd fraumen / gleich wie die wilden 


chier / on alle kleider / neün ſchůchlang. Die Ins 
dianer heiſſen ſie Ichthiophagos/ dz ſeind fiſch 
freſſer / die halten ſich bey den waͤſſern / geleben 
von den rauwen fiſchen vnnd von dem waſſer 
tranck. So man ſich ʒů jhnen thůn will / fle hẽ 
ſie in die waſſer. Es ſchꝛeiben auch et liche / das 
N b Ale xandrr in diſer re ß komen ſey zů den hundß 
ZEN r koͤpffigen leüten. Vnd als die ſelige hundskoͤpf⸗ 

E fige leut künig Alexanders grießuolck anfallẽ 

5 = N’ wolten / ſeind ſie mit armbruſten in die flucht ge⸗ 

CH SH triben. Ich laß hie anſthan wie diſer künig kam 
Den e zweyen abgöͤt tiſchen baͤumen / vnd begert da 
ee zawiſſen / ober her: wurde werden der gantzen 
welt / vnd mit einem triumph widerumb heim kommen. Vnd wie ihm geantwort 
ward /er würde ein herꝛ der welt / er wurde aber nicht lebendig koſſten in ſein vat⸗ 
terland/ wie auch geſchach. Ander wũnder barlich ding lißt man von diſem groſ⸗ 
ſen künig Alexander fo er in India erfaren hatt / vnnd zům offtren mal in ſollche 
groſſe geferlichkeit kommen / beſunder der ſchlangen halb / der gar wunder vil in 
diſem land ſeind / deren auch etlich ſchuͤppen habend die glitzen wie ſchoͤn lauter 
gold / vnd ſeind alſo trefflich gifftig / das der menſch von ſtund an ſter ben můß ſo 
er von jnen gebiſſen wirt. Doch haben die ein woner der ſelbigen länder ein beſun⸗ 
dere artzney die ſie fruchtbar darwider bꝛauchen. ; 


Indta fo über dem waſſer 
Gange ligt. 


Je wol diſes India zům theil wie das voꝛder / trefflichẽ fruchtbar 
ii / vnd wol erbauwen / werden doch vil groſſer einoͤden in beiden 
landern gefunden / deßgleichen auch vil wilder vnd ſeltzamer men 
s ſchen vnd chieren / vnd das der groſſen hitz halben fo darinnen iſt. 
8 “Dann es ligt diß auſſer India vnder des Krebs circkel / vnnd ſtre 
cket ſich gar nahe biß zum Acquinoctial circkel / darumb auch Plinius ſchꝛeibt⸗ 
das die menſchen fo in diſem land wonen / wer den geferbt von d Sonnen / das iſt / 
ſie ſeind ſchwartz wie and Moꝛen / nit dz die ſchwertze allein von der Soñen kom⸗ 
me / ſund auß dem geblůt vnd erſten ſamen wirt jnen die ſchwertze angeboꝛẽ / vnd 
darnach 


* 
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darnach von der Sonen gemeh 
rer. Es haben die alten auch gar 
vil ſeltzame monſtra erdichter⸗ 
die in diſem land ſoltẽ erfun den 
werden / beſunder ſchꝛeiben dar⸗ 
uon Megaſthnes vn Solinus / 
dz in den Indianiſchen bergen 
menſchen ſeind die haben hũdo⸗ 
koͤpff / vñ maͤuler wie die hund⸗ 
vnd darumb koͤ ßen ſte nit redẽ / 
ſunder heülẽ vnd bellen wie die 
hund. Item ein andes volc wirt 
— ͤ— in India gefunden / die werden 
grawgeboꝛen / vnnd im alter wirt jr har ſchwartz⸗ leben auch faſt lang, E ſeind 
auch wey ber darin die empfahẽ vnnd geberẽ ſo ſie fünff jar ale werden jr leben 
ſtreckt ſich nit über acht jar. Audere menſchen follen auch darin ſein / die werde mit 
einẽ aug geboꝛẽ. Etliche haben kein kopff, ſund jr antlit ſtech in ð bꝛuſt. Darnach 
ſeind ande di: haben nicht mehr dañ ein fůß / mit denen hupffend ſie ſo ſchnell das 
jnẽ kein zweyfuͤſſiger mag zů lauffen. Vnd wañ ſie die Soñ mit groſſer hitz bꝛeũt⸗ 
legen ſie ſich an rucken / vnd machen jnen ſelbs mit jrẽ fuß ein ſcha tten. Es ſchꝛeibt 
auch Plinius / das bey dem berg Imao in eine m thal leüt ſeind / die haben vmb ge 
kert fuͤß / vnd haben doch ein ſchñellẽ lauff. Er ſchꝛeibt weiter von andern leüten 
die wohnen bey dem viſpꝛung des Ganges / die haben keine maͤuler / vnnd e eos 
der trincken auch nit / ſunder fie leben allein von demgeruch wilder opffel. Vnd ſo 
ſte erwan ein boͤſen geſchmack in ich faſſen / ſterben ſie daruon. Der groß Alexan⸗ 
— der ſoll diſer ettliche in ſeinem hoͤꝛe habẽ gehabt, 
N Es ſchꝛeiben auch ett liche das man let in diſem 
land findt / die haben fo lange oꝛen / das ſie jnen 
lampen biß auff die erd / ſchlaffen darauff / vnd 
werden ſo hert vnd ſtarck / das ſie baͤum dar mit 
auß ziehen. Es ſollen auch in diſem land die klei⸗ 
nen zwerchmaͤnnlin ſein / die man Pigmeos nen 
net / die kein friden haben voꝛ den kraͤnchen / dan 
allein zů den zeiten ſo fie herauß zů vns fliegen, 
Es fleüge diſer vogel gar fer hinweg von vns⸗ 
vñ ſo ſre zeit hie iſt / kompt ein groſſe rott zů ſam 
men / er woͤlen ein fuͤrer / dem ſie nach folgen. Vñ 
wann ſie zů nacht ſchlaffen woͤllen / haben ſie ihꝛe 
waͤchter / die faſſen kleine ſtein in jre fuͤg / damit 
5 ſie nit entſchlaffen / ſo fie der ſchlaff ankompr/ſo 
falt der fein auß den fůͤſſen / vnd daruon erwachen fie widerum / vnd ſtehn alſo 
die gantze nacht in der hůt. Aber die andern ſo nit der hůt veroꝛdnet ſeind/ ſchlaf⸗ 
fend on ſoꝛg / legẽ den kopff vnder die flügel / vnd ebn auff einem fůß. Sie fliege 
auß diſen laͤndern über das eng Conſtantinopoliſch moͤꝛe / komen in des lad Pon 


* 


tum / vnd von dannen weiter hinein in die Oꝛientiſche laͤnder. Eg werden die Pig 
meier nit lenger dan bey ſpañen hoch / haben in jvem land allwe gen fumier/ retten 
gewaff net auff den widern vnd geyſſen vnnd im frůling ſtür men fie der kraͤnich 
eier vnd jungen / vertilckin ſie / damit ſie nit überhand neiñen / vnd vor ihnen im 
ſelbigen land nit bleiben moͤgend. Etlich ſetzen re wonung bey dem waſſer Gan⸗ 


CCC ij ges / die 


Das finffe buͤch 
—— ges / die andern bey dem vs 


pꝛung des Nilus in Atrica⸗ 
vnd die ſelbigẽ ſpꝛerden / das 


eh ändern fliegen über moͤꝛe in 
75 J die warmen laͤnder / nemlich 

DA in Egipten / Libyam / vnd 
ER Moꝛland. Vn ſo es bey vus 


0 ummer will werden / kom⸗ 
N.. 


* 


1 e een nen fie wider uber moͤꝛe her 

5 er za vns / vnd fleiffen ſich das 
fee haben der jnẽ nachgang vnd ſie zům fliegen fürder. Sie oꝛdinierẽ jn 
1 egen ein dꝛeyckechtige ſpitz / damit ſie minder wider ſtands hal en võ dem 


¶̃ſo groß als ein fuchs / die wuͤlen den grund he 

: green: rfür, 
gleich wie die molt werffen / vnd wann die d 
kommen vnd ſolchengrund hinweg tragẽ / ellen jn 

die 


” 
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die omeiſſen nach / vnd er würgend fie wo ſie jnen nit bald entrinnen. Der berg da 
rin die goldgrůben ſeind / begreift dꝛey tauſent ſtadien in feinem circk. Item diß 
lãd hat eyger thier / die ſeind zwey mal o groß als ein lw. Man find affen darin⸗ 
dle groͤſſer ſeind dañ die groͤſten hund / vnd ſeind gantz weiß / on das antlit das iſt 
ſchwartz. Vnd ſundlich bey dem berg Emodus iſt cin vnaußſpꝛechl ich zal ſolcher 
affen in einen wald / dz auch der groß Alexander bey jnen zů groſſem ſpot ward. 

Dañ als er vnd gend / hetten 


5 ter / vnd zugen mit ſpott ab. Wan man die affen leben⸗ 
ER dig fahen wil / bꝛaucht man darzů zwen liſt. Dan ſitten⸗ 
zal diß ther alles das thün will / das es ſicht geſchehen von den menſchen / kom⸗ 


einer begrebnuß. Bey diſem volck findt man keine koſtliche kleider / ſunder fie ber 
decken jre leyb mit geflochten roꝛbletter. Ire weyber mutzẽ ſich nit das ſie jn gefal⸗ 
len / vnderſtand ſich auch nit hübſcher Nen dañ ſte von natur ſeind. Sie 

CC iij werden 
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werden nit auß geilbe it bewegt zům beyſchlaffen / ſunder auß liebe vñ begird der 
frucht. Es begreifft ſie nit die peſtilentz oder andere leibliche kranckheit / vñ ſie be⸗ 


nicht ſtatt mag haben. Sie fůchen nit kurtzweil in vnnützem vnd leichtfertige ge 
ſchwetz / wie man gemeinlich pflegt zůt 


fre kleider da hinden auff biß an die ſchulrern / vnd laße 
Iich da binden beſehen / darnach heb fie ſich da foꝛnen 
Jauch auff biß über die bꝛuſt / vnd laßt ihꝛen leib da foꝛnẽ 
auch ſehen / vnnd ſo etwan einer do iſt dem fie gef alt / det 


nimpt ſie zů der eh vnd chi t kein blinden kauff. 


Cherſoneſus. 
Iſe jnſel oder peninſel hatt diſen namen Aurea Ch erſe neſus / das iſt⸗ 
die guldine jnſel / darumb das vil gold / edelgeſte in vñ gewürtz darin ge 
funden wirt. Die baͤum grünen allwegen darin / vnd ſeind nimmer on 
frucht vnd blůſt. Diß land wirt zů diſer zeit Malaa geheiſſen vn fa 
ren die Poꝛtugalleſer dahin / bein ge groß gut võ gewirg darauß⸗ 9 
y achſen kein gewirtz da dann allein pfeffer / aber zimmer / n aͤgelin vñ muſcatnuß 
werden dahin als zů eine m gewe rb oꝛt von ferꝛen jnſeln her gebracht. 

Sina. 

J. wol die alten nit vil von diſem Land geſchꝛiben habend / dann 
das ſie alle mal diſes namens gedencken / iſt doch wol zů ach en das 
es nicht vil vnderſcheid hatt v on dem auſſern Ind ia / welches es 


ſtoßt / 


hier 
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ſtoßt / in thieren vnd wachſenden dingen. Ptolemens vnd auch Plini 


New India mit feinen lindern, 


vnd was zů vnſern zeiten dariınen 


funden wirt. 


Wo ſchiffungen gehnd in das land In⸗ 

diam. Eme von Hiſpania vmb das 

gantz Africam von Moꝛland biß inn 

Arabiam zů der ſtatt Aden / vnd von 

dañen zů der jnſeln Oꝛmua / von dan⸗ 
nen gehn Cambaia / von Cam baia in Calli⸗ 
keut / ꝛc. Die ſtatt Cambaia ligt an dem waſſer 
Srdusiſt faſt mechtig vñ reich von gůr / va 
Don vnd allen früchren. 


on der ſtatt 
n beſundern 
ünig / der doch dem künig von Narſinga vnderwoꝛffen iſt. Es lige 4 i 


vnd das volck facht an abgoͤttiſch werden wie zů Caltk 
von der ſtatt ligt ein mechtige ſtatt die heißt Canon 


dern künig / vnd ſeind darin vil heidniſcher kauffleüt / vnd da wechßt kein frucht 
a CC ui oder 
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oder getreyd dann reyß / eitronen vnd kürbiß. Die landleüt eſſen nicht bꝛot / aber 
fleiſch / fiſch vnd nuß. Vnd da facht an zůwachſen pfeffer / imber / cardomomẽ / 
mirabolanen vnd caſſia. Der künig diſer ſtatt vermag in das feld zo ooo, edelltüt 
Sie pflegen im krieg zů brauchen kurtze ſchwerter⸗ handbogen / lantzen / vnd erli⸗ 
che büchſen / vnd gehnd doch nackend / aber geſchůcht an den fuͤſſen / vnd ein tůch 
vmb die ſcham / vnd ein tůch vmb das haupt zwey mal gewunden von roter farb. 
Von diſer ſtatt ſeind fünfftzehen tagreiſen biß zů der ſtatt Biſnagar / die iſt des 
kunigs von Narſinga / vnd iſt e in groſſe handtierung da / vnd guter lufft. Diſer 
künig halt ſtaͤts an ſeinem hoff bey ooo. mañ zů roß / vnd 400. hel ffanten / die 
er zům krieg bꝛaucht in ſolcher geſtalt . Man legt dem helffant auff ein ſattel der 
iſt vnden eng gebunden vmb den leib mit zweyen eyſen ketten / vnd auff den ſattel 
legt man zů einer jeden ſeiten ein groſſen ſtarcken hoͤltzenen trog / vnnd gehn dꝛey 
mann in ein trog / vnd da foꝛnen hinder dem halß des helffants zwiſchen den tro 
gen iſt ein holtz einer halben ſpannen dick / das die troͤg zůſammen halt. Die andn 
nennen ſolich troͤg thürn oder bolwercken. wiſchen den troͤgen ſitzt auch ein mañ 
auff dem rucken des Helffante / der dem thier ʒůſpꝛicht vnd es furt / vñ das thier 
merckt was ſein meyſter will. Vnd alſo ſitzen ſieben per ſonẽ auff einem helffant / 
N 
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in angechan mit pantzern/ 
vnd ihre weh: ſeind ſpieß 
vnd handtbogen / vnnd 
rotunde ſchilt. Sie wap⸗ 
nen auch die Helffanten 
mit harniſch / ſunderlich 
vmb den kopff / vnd jren 
krummen ſchnabel / oder 
ruͤſſel. Dañ an den ruͤſſel 
bindẽ ſie ein ſchwert / das 
ist zweyer elen lang / vnd 
einer handt bꝛeit / vñ der 
2 5 f da foꝛnen auff jm ſitzt der 
— N 1 5 gebeüt jm / ſteh ſtill / gehe 
für dich / kere vmb / fall in den / ſtoß diſen / thů jm nichts me bꝛ / vnd des gleichen 
das alles verſteth vnd thůt der helffant gleich als hett er vernunfft · Wañ er aber 
etwan verwundt wirt / oder zů der flucht bewegt / mag jn nie mand gehalten. Zům 
meiſten aber wirt diß thier mit fewꝛ in die flucht ge kert / das jhm etwan entgegen 
gebꝛacht wirt / vnd es trefflich ſehꝛ darab ſcheücht / gleich wie es ſich auch faſt ſehꝛ 
entſetzt ab dem geſchꝛey der ſchweinen. Man Üſchꝛeibt von diſemthier / daß dz weyb 
vil ſtercker / freüdiger vnd hochmuͤtiger ſey weder der mann. Es iſt nicht gleichig 
an ſeinen ſchenckeln wie andere thier / dann es hatt die gleich nit ſo hoch da oben 
ſunder ſtehn ihm wol daunden bey der erden / vnd oben in den gebuͤgen / darumb 
ſo es nider kneüwet / wirt es nicht vil niderer. Diß thier iſt ſo groß als dꝛey büffel / 
bat auch farb wie ein büffel / vnd augen als ein ſchwein / vnd ein langen ſchnabel 
der iſt fleiſchen / vnd geht biß auff die erden / es nimpt damit ſpeiß vnnd tranck in 
mund dann der mund ſteth ihm vnder dem halß / vnd iſt mit gebiß formtert wie 
die ſchweinen gefreß / aber der ruͤſſel iſt in wendig hol / vnnd kompt durch ihn ſpeiß 
vnd tranck zům maul. Diſer ruͤſſel iſt fo ſtarck / das der helffant damit mag einen 
baum vmb te hen / den xx. mañ mit ſeilern nit moͤgen vmbʒiehen. Die zwen groſ⸗ 
ſen zen ſo man herauß bꝛingt in vnſer land / ſtehn jm im ober kifel. Seine ohꝛen 


ſeind zweyer ſpañen lang / auff alle oꝛt faſt bꝛeit Seine ſhenckel ſeind ſchier in leig 
cher 


Re 
en 
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cher groͤſſe oben vnd auch vnden / ſcheiblecht wie ein groſſer teller / vnd zů vnderſt 
vmb die fuͤß hatt er fünff negel von horn. Sein ſchwantz iſt gleich eines bůffels 
ſchwantz / bey dreyen ſpannen lang / hatt zů vnderſt wenig har daran. Das weyb 
iſt kleiner dañ der man. Sie ſeind gemeinlich vitj. ſpannen hoch / ettlich xiiij. oder 
& v. ſpannen hoch. Ir gang iſt faſt ſtill / vnnd welcher ihꝛes reitens nit gewont hat / 
dem iſt es ein vnangenem thier zůreiten. Dañ es macht dem menſchen ein verker⸗ 
ten magen / gleich als wañ man auff dem moͤre fart / ſo etwan ein vngeſtuͤme iſt. 
Die jungen helffanten gehnd ein zeltenden gang gleich den maulthieren / vnd iſt 
faſt kurtzweilig darauff zů reiten / wañ man darauff ſitzen will / ſo beügt der helff⸗ 
Fans einen von den hindern fůſſen / vnd auff dem ſelbigen fůß ſteigt man auff in / 
jedoch mag keiner on hilff auff ihn kom̃en. Man legt ihnen keinen zaum oder ans 
der band ann ſunder ſie gehn jren weg / wie jm der auffſitzer zůſpricht. Sie haben 
kein burſt oder rauch bar an der haut / auch kein harechtigen wadel am ſchwantz⸗ 
damit ſie ſich erwehren moͤgen der fliegen / aber fie haben ein runtzlechtige haut / 
d ie koͤnnen ſie auß ſpan nen vnd wider zůſam men zie hen / vnd darumb 
ſo die fliegen an fie ſitzen / zie hen fie die haut in vil faͤlt / 
vnd zertrucken die fliegen fo dar zwi⸗ i 
ſchen kommen. 
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Von dem chier Bhinoceros genene das man 
zů Tetiſch Naß horn moͤcht nennen. 

N den laͤndern darin die helffanten pflegen zů whonen wirt diß thier ge⸗ 

funden / vnd iſt der ander feind der Helſfanten / jnen nit minder auff ſe⸗ 

tzig weder der Drack. Darumb auch voꝛ zeiten die Roͤmer herzlich ſpecta 

cel vnd ſchawſpil mit jnen vnd den helffanten habẽ zů Rom gehabt. Es 

hat zwey hoͤrner / eins geht jm zů der naſen herauß / vnd dz iſt faſt groß. 
Aber das ander ſo jm zwiſchen dem rucken vnnd dem halß her für geht / iſt nit faſt 
groß / aber trefflich ſtarck. Wañ diß thier den helffanten will angreiffen / wetzt es 
vorhin an eim ſtein fein horn / vñ rüſt ſich zům ſtreit. Es lůgt vor allen dingẽ das 
es dem helffantẽ vnder den bauch kom̃ / dañ es weißt das er an dem oꝛth weich iſt / 
vnd ſo es jm mit dem horn darunder kompt / reißt es jhm ein groſſen ſchram̃en in 
leib / daruon der helffant groß blůt vergeüßt vnd můß ſterben. Felt er aber des 
bauchs / ſo felet der helffant fein nit / dañ er verwundt jn mit ſeinen zenen / vnan⸗ 
geſehen das des Rhinoceros haut alſo hert vnd ſtarck iſt / das man auch nit leicht 
lich mit einẽ pfeil dardurch ſchieſſen mag. Dañ des helffants ſtreich ſo er mit den 
zenen thůt / iſt alſo mechtig / das er durchdringt des Rhinocerots gehoͤꝛnte haut. 
Diß thier iſt in der lenge vnd dicke nit kleiner dañ der helffant / es iſt aber vil nide⸗ 
rer / dañ es hat kurtze ſchenckel. Año Chriſti zi. am erſten tag des Meyen / hatt 
man dem künig von Portugal Emanuel / gehn Lißbona bꝛacht auß India ein le 
ben digen Rhinoceros. Es hat farb wie ein geſpꝛeck elte ſchiltkrott / vnd iſt von di 
cken ſchalen faſt ſtarck überlegt / it in der groͤſſe ale der helffant / aber nidertraͤch 
tiger von beinen / iſt faſt wehrhafftig Es hatt ein ſcharpff ſtarck horn vornen auff 
der naſen / das pflegt es allwegen zů wetzen wo es bey ſteinẽ iſt. Es iſt ein rodt feind 


des helffants / vnd der helffant foͤrcht es auch faſt übel. Wo es den helffanten am 

kompt / laufft es jm mit feinem kopff zwiſchen die vordern hein / verwundt jn am 

bauch vnd erwürgt jn / des mag er ſich küm merlich erweren. Dañ diſes thier iſt al 

ſo gewapnet / das jm der helffant nichts kan thůn / er hauwe dañ ſeine zen gewal⸗ 

tiglichen in es. Vnd wie etlich ſchreiben / diſe angeborne feindſchafft iſt von wegen 

der weyden / das eins dem andern vergoͤnt die beſſere narung / vnnd wil ein jedes 

die weyd allein haben. Man ſagt auch das der Rhineceros ein ſchnell / freüdig 

vnd luſtig thier ſeye. 
Von der ſtact Narſinga. 

Je Statt Narſinga iſt gebauwen wie 

0 S a Meyland/ hatt aber nicht ſo gar eben 

ans vmb ſich. Ir Künig iſt über die 

maß mechtig / vnd bettet an die abgoͤtt 

— — ter / nemlich den teüfel / wie der künig 
von Calikuth. Die burger in der ſtart tragen für jr kleid ein kurtz hembd / vnnd 
auff dem haupt ein pundt auff heydniſche ſitten. Aber das ſchlecht vnd gemein 
volck gath gantz nackend / anß genommen vmb die ſcham tragen ſie tuͤcher ge wun 
den. Der künig tregt ein pareth von gulden tůch zwo ſpannen hoch / vnd im krieg 
ſo fuͤrt er kleið mit baum wull außgeneet / vn ob dem ſelbẽ ein and kleid mit guldin 
vl men / vm̃ vnd vñm̃ geſe tzt mit edlẽ ſteinẽ. Sein roß iſt koͤſtlicher dañ etwan ein 
gůte ſtatt / võ wegẽ ſeines gereids / dz da geziert iſt mit ſo vil kleinotern. Vñ wañ 
er ſpacieren oð in geſchefft ẽ reit ſo reiten mit jm z. oder 4 ander künig mit vil her 
ren vnd knechten /z. oder s. tauſent pferd. In ſeinem land iſt gůt zů wandlen / auß 
genõen das man ſich bewaren mög vor den loͤwen / die auff der 40 an 

alitut 
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S bekennet das volck zů Calikuch das ein 
Gott iſt / der beſchaffen hatt himmel vnnd 
erden / vnd die gantze welt. Sprechen auch 
C darzů / wann Gott woͤlt richten vnd ſtraf⸗ 
\ fen die übelthaten der menſchen / were das 
ihm rein freüd / ſo er doch das wol thůn mag durch 
ſein knecht / darumb hett er vns diſen geiſt den te ü⸗ 
fel geſandt in die welt / vnd im den gewa t geben zů 
richten vnnd vrt heilen / welcher wol thůt demthůt 
er auch wol / vnnd wer übel thůt / dem thůt er auch 
übel. Defbalben vere hꝛen ſie den teüfel / vnd ſetzen 
ſetnem bild drey kronen auff / wie man dem Nupft 
1 auff ſetzt / vnd ſol ich bild hatt vier hoͤrner auff dem 
kopff / vnd vier groß seen mit einem vngeſtalten weiten offen maul Die naß vnd 
augen ſeind greüwlich anzůſehẽ. Seine hend ſeind gemacht gleich wie hocken / vnd 
die fuß wie eins hanen fůß. Iſt alles greüwlich gemacht. Er bat ſeelẽ im maul / in 
den henden vnd fuͤſſen. Den berelichen jvc prieſter vnd betten jn an / opffern ihm 
auch in der wochen alle mal hanen blůt auff einem altar / darauff gluͤende kolen li 
gen. Diſen teüfel haben fie für groß / das der Künig kein ſpeiß ißt / man hab fie 
dan vor hin dem teufel darborten / vnd glichals geopffert. Der Kunig ißt auff 
der erden gleich wie die Saracenen / vnnd was über bleibe gibt man den rappen 
die darauff warten vnd darzů gewent ſeind / vnd darff jhn niemand etwas thůn. 
Wañ der Nünig ein haußfrawnimpt / laßt er die erſte nacht beyjhr ligen den o⸗ 
berſten oder wirdigſten Bramin / das iſt / pfaffen / jhren die junckfrawſchafft zů 
nemmen / vnd ob ſich ſchon der widrigt / laßt er ſich doch überreden / vnd vmb ſei⸗ 
ner arbeit willengibt ihm der Rünigein gůte ſchẽcke / etwan vier oder fünff hun⸗ 
dert ducaten. In diſem künigreich nach dem Rünig haben die Pfaffen den hoͤch 
ſten grad / nach diſen ſeind die edlen oder kriegß maͤnn er / die allwegen ihre waffen 
bey in tragen. Die dritten ſeind die handwercker / vnnd die vierdten die gemeinen 
leüt / alofiſcher / vnnd die fünfften die armen tagloͤner / die da ſamlen den pfeffer / 
den wein / vnd die da můß ſaͤyen vnd den reiß / vnd ſeind von den pfaffen vnd ed⸗ 
len gar veracht. Ire kleidund zů Cale kuh iſt gar klein / dañ fie gehnd nackend/ 
aber geſchuͤcht / vnd tragen baumwulline oder ſeydine tůcher vmb die ſcham / vnd 
das haupt bloß. Etliche haupleüt tragen kurtze hembder biß zů dem gürttel. 
Aber die edlen vnd weyber / auch andere land leit gond bloß. Den weybern iſt ver⸗ 
botten alles fleiſch / es werde dan ihnen von den pfaffen erlaubt. Aber das ge⸗ 
mein volck ißt allerley fiſch ohn kůhfleiſch. Vnd wañ der Runig ſtirbt / d erben 
feine ſün nicht das Reich / noch feine brůd oder bꝛüders fi un / ſunder ſeiner ſchweſter 
ſun / vnd das von wegen diſer vr ſachen / Wann der N unig ein frauwen nimpt / ſo 
ligt die erſte nacht bey ihꝛeig pfaff / ð deß wirdig geachtet wirt / wie jetz geſagt iſt / 
deß gleichen ſo der Rünig hinweg reitet / ſo wirt die künig in die weil befolben ei⸗ 
nem pfaffen der jr rath thů in feinem abweſen / vnd deß halben iſt ein zweifel / ob 
des Rünigs fin ſeien feine oder der pfaffen ſün / Aber feiner ſchweſter halb mag 
mann nicht zweifel haben das fie vnd er in einem leybſeyen gelegẽ / darumb falt 
des Reichs erb an feiner ſchweſter ſün / vnnd nicht an ſeint eigne ſun. Item die Vueiber taufchen 
edlen vnnd die kauffleüt habend auch einen bꝛauch / das ſis vndereinandtr Si 
\ wandlen 
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wandlen jre haußfrauwen / beſunder fo et wan zwen güre frelld ſeind / ſpeicht el⸗ 
ner zům andern / Wir ſeind lange zeit gůte freund vn geſellen mit einander gewe 
ſen / darumb woͤllen wir wechßlen vnſere weyber. Gib du mir die deine / ſo gib ich 
dir die meine. Spricht der ander / Sagſt du dz in ernſt; Antwort er / Ja bey Bott. 
Spricht diſer wider / Rum̃ in mein hauß. Vnd ſo ſie in das hauß kommend⸗ ruͤfft 
difer feiner frauwen vnd ſpricht ʒů jr / Frauw kofñe haͤr / vnd gang mit diſem / der 
iſt dein man. So ſpricht das weib / Sagſt du war? Antwort der mann / Ja ich ſag 
war. Dañ ſpricht dz weib / Es gefelt mir wol / ich far dahin. Vnd alſo geth fie mie 
ſeinem geſellen in ſein hauß. So ſpricht darnach fein freünd ʒů feinem weib / dz fie 
mit dem andern gang / das můß fie thůn. Vnd ſollicher maſſen verwandlen fie die 
weiber / die kin der aber bleiben in eines jeden vatters hauß. 


4.0 
Von wachſenden dingen zu 
Calikuth. 

V Calikuth im künigreich / iñ vnd auſſert halb der 
ſtatt wechßt der pfeffer mit groſſen hauffen. Sein 
ſtamm iſt gleich einem weinſtock / als der ein mal ge⸗ 
pflantzt iſt / nahend bey einem andern baum / daun 
san den moͤcht er nit auffrecht ſtehn. Diſer baum 
et hüt gleich wie der hopffen oder aͤphew/ er vmbfacht ſich⸗ 
M vnnd henckt ſichan / wechßt überſich fo hoch als der baum 
iſt der im auffent halt oder ſteür gibt. Es ſchieſſen von fei 
nem ſtock vil aſt / welche zwo oder drey ſpaũen lang feind/ 
vnd das laub iſt gleich dem laub der Melãgoli / iſt aber die 

cker / vnd hat auff der an dn ſeiten vil kleiner aͤderlin. An 
einem jeglichen der ſelbigen aͤſtlin wachſend fünff / ſechs o⸗ 
der acht ʒweig wie treübel / lenger dann ein finger / daran 
— tech der pfeffer wie kleine weinber lin gedrũgen voll / ſeind 
gruͤn wie ein vnzeit igeweinber / vñ im Weinmonat lißt mã ſie alſo grůn ab / deß 
gleichen im Wintermonat / vnd legt ſie auff ein decke oder tůch an die Sonn / ein 
tag drey oder vier / ſo werden fie ſchwartz der maſſen wie ſie herauß kommend. Es 
wechßt auch an diſem oꝛth jmber faſt ſchoͤn / vnd iſt ein wurtzel in der erden / dit da 
vnderſich wechßt dꝛey oder vier ſpañen wie die roꝛ. Vnd ſo ſie dem jmber außnem 
meu / brechen ſie ein aug oder ein zincken daruen vnnd ſtoſſen es wider in geunde/ 
vnd über jar iſt es faſt gewachſen das fie widerumb jmber daruen nemen. Dife 
wurtz wechßt zů berg vnd thal im roten erdtrich. Es wachſenauch ſunſt vil ſeltza 
mer baͤum vnd ſtauden früchten in Calikuth / als graccara/amba / corcapel / cos 
molanga / vnd andere vil mehr die hie vnbekant ſeind / deren etlich ſchmecken wie 
Pomerantzen / etlich wie pflaumen von Damaſco/et lich wie Melonen / vnd etli⸗ 
Ale che wie Feygen. Item aloe wechßt auch in India / vnd iſt ein gummi / das kompt 
voneinem baͤumlin / das hat nit mehr dann ein wurtzel / hafft im erdtrich wie ein 
eingeſenckter ſtecken. Sein ſtaͤmlin iſtʒ art vnnd rot / hatt ein ſtarcken geſchmackt 

vnd iſt bitter im verſůchen. Es tropffet das gummi zů zeiten darauß 
das man das baͤum lin nicht darff verwunden. Man finde 
diß gewechß auch vmb Jeruſalem / iſt aber 
ſchwartz / vnd nit ſo gůt als 
Indian iſch. 
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Von vögeln vnd chieren zu Calikuch. 
S werden in diſem land villoͤwen / wild ſchwein / geiß boͤck/ wolff / büffe * 
nd geiſſen / auch helffant gefunden / welche aber nit da geberen / ſun 


menſchen hinrichten⸗ 
ſie die ſchla igen nit d 
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bageien ſeind faſt gruner farb/ 
aber jhr haupt iſt rot vnd gold⸗ 
farb. Sie haben ein groß vnnd 
gen / vñ darumb ma 


ten auch die woͤꝛter am lengſten. 
e eſſen / gleich wie der menſch die 


o har die ſpecereyen kommen gehn E alikuth. 
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Mber wechſit zu Calikuch / man bringt aber vñ von Cononer. 
Canel od zim̃et opt võ Jalon/ ligt vo. teütſcher mellẽ weiter daß Calikuth! 


pfeffer wecyßt zů Calikuch / kompt aber vil me hr võ Cortmucol ia. meil hin 
der Calikuth gelegen. l 


Gariofili oder naͤgelin Fofücn von Maluza / ſchler zo. mell võ Calibut 
Muſcatnuß vnd Macis kommen von Melucha / iso. meilẽ vnd etwas mehr von 
Biſem ko mpt von dem land Pego / ſchier zo. meile von Calikuth. (Calikuch. 
Die groſſen perlin kommen von Ormus bey Perſia. 
Spicanardi vnd mirobalani kommen von Cambala Caſſta wechß r zu Calikuch. 
Wierauch vnd myrꝛ kompt auß Arabia, 
Aloe vnd Canffer kompt von Ryni / zo meilen von Calikutb. 

danger pfeffer wechßt zů Samotor. 
Cardo mo mi der groͤſſer kompt von Canonor. i 
Preſilien kompt von Darnaſſeri / ſchier 200. meil von Calikueh. 


h gelegen. 
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Von der inſeln Naplon. 
DAS S iſt Jay lon ein faſt groſſe inſel / vnd gefallen a 195 lffanten darin Es 
\ iſt auch ein berg darin ein halbe meil von dem more gelegẽ / in dem findr 
man vil ſchoͤner Rubin / Saphyr vñ Jacint. e wachſen auch baͤum in 
diſer jn ſeln / daruon die zimmatroen ommen / vnd iſt ſein gewiß als 
ſo. Der baum vergleicht ſich einem Lorberbaum daß das er groͤſſer blet⸗ 
ter hat / vnd ein frucht bringt die etwas kleiner iſt weder die Mocbiren. Die Sims 
metroͤren ſeind die rinden von diſem baum / vñ die nimpt man von diſem baum⸗ 
vnd ſchelet die rinden daruon / aber den rechten ſtammen chůt man micro, Vnd 
ſo man die rinden erſt abgezogen hatt / haben fie diekrafft vnd wircklichkeit noch 
nit / biß erſt über ein monat. 5 
Von der ſtatt Tarnaſſert 
1 N Jerzehen tagreiſen zů waſſer von 
— VE dem künegreich arſinga gegen 
—— vffgang der Soñen / ligt diſe ſtatt 
Tarnaſſeri / hatt ein beſun dn Er 
nig / der iſt faſt mechtig vnd r eich 
an landen / leüten vnd gůt. Es wechßt bey 
diſer ſtatt gůt korn / baumwullk / ein groſſe 
ſum ma ſeyden vnd preſilien holtz / auch vil 
a gůter baumfrüchten. Es iſt vil viechs vnd 
e W allerlei gefoͤgels in diſer ſtatt / kuh / ochſen⸗ 
8 Ei büffel / geyſſen / haſen / falcken / habich / pas 
a 1 S pigeien / rappen ſo groß als geyren hie zů⸗ 
. land / auß welcher ſchnebel man meflecherfe 
macht / hennen vnd hanen dꝛeymal groͤſſer weder hie zů land. Das volck ißt auff 
der erden on außgeſpreite tůcher auß hültzen geſchirꝛ. Ir trãck iſt waſſer vnd zucker 
dar in geſotten / vnd jre beth ſeind von baum wull gemacht / vnd die decke von ſey⸗ 
den. Es hat der künig vnd auch die edlen in diſer ſtatt den brauch / ſo ſte ein junck⸗ 
frawzů dereh nenen / nemen ſie ein man d nit pfaff oder edel ſeye / d die euſt nacht 
bey der braut lige / vñ gilt gleich er ſey ein Chriſt oder heid / jrer oder einer andere 
ſprachen. Aber ſolt einer nach der erſten nacht bey jr gefundẽ werden / ſo het er das 
leben ver wlirckt Es iſt auch ein gewonheit in diſer ſtatt / ſo d künigoder die pfaf⸗ 
fen ſteꝛben / verbreñt man jre coͤrpel 5 aſchẽ/ vnd behaltẽ die in verglafiere jrdẽ 
geſchirꝛen / vnd machen groſſe opfferũg dem teüfel von der ſellen wegen. So man 
aber dẽ coͤrpel verbreñt / wirfft mã vil koͤſtlicher ſpecerey in dz feür / als wyranch⸗ 
aloe / myrꝛen vnd der gleichen / daruon in der gantzen ſtatt ein gůter geſchmack vff 
geht / vñ ſtehn zůgegen vil leüt mit allerley feirefpilen vnd inſtrumenten / die ma 
chen ein ſolch gethoͤn dz keiner ſein eigẽ wort hoͤrt. Darnach in den nechſten xx. ra 
gen rüſt ſich des geſtorbnen haußfraw / berufe jre vnd ſres manns frelint ſchat⸗ 
thůt ſich koͤſtlich an / halt ein groſſe wirtſchafft / vñ rüſt ſich auch vff die fart. Dañ 
man macht jr ein tieff loch an dem oꝛth do jr mañ verbreñt iſt / vnd macht darein 
ein feür / wirfft vil ſpecereyen darein d as ein gůter geruch da ſey vnd die raw ißt 
vil betole dar uõ ſie garnahe tobig wirt im haupt. Dar nach fuͤrt mã fie heꝛl ich mie 
pfeiffen vnd ſeiten ſpil hinauß zů ð grůben / vnd da ſeind zů gegen vil weiben vnd 
man / tantzen vnd ſpr ingẽ vmb das feür / biß zůletſt das die fraw mit vnerſchrock 
nem hertzẽ ſpringt in die grůben vnd in das feür / vnd wirt da zů aͤſchen verbreßt 
5 wie ihr 


N eilff tagen fart man zů waß 
fee võ Tarnaſſeri gehn Bang⸗ 
hella inn die ſtatt / da auch ein Il 
Siinigreich iſt / vnd ein frucht⸗ 
\ bar land von korn / fleiſch vnd 
zucker / item von jmber vnd baumwul⸗ 
len. Aldo ſeind die reicheften kaufflluͤt in 
groffer ʒal fo in vil ſtetten nit gefunden 
werde. an ladet da jaͤrlichẽ bey fünff⸗ 
tzig ſchiff mit baumwyllen vnnd ſeyden 
n ar cuchern / vnd fuͤrt ſie in die Türckey / in 
Fast erg III — Syriam/ Perſiam / in beide Arnbiam⸗ 
5 vñ in orenland. Man finde auch da 
Chriſten kauff leüt des groſſen Chams von Cut hay land / Lein⸗ 
gen mit jnen alue / beltzui vnd byſem. ö 


baumwullẽ. Von diſer ſtatt weiter hinauß gegen der ſoñen vffgang an einem lu⸗ 
ſtigen flteſſenden waſſer / ligt die künigliche ſtate Pego. Ir künig iſt mechtig an 
volck zu fůß vñ roß / dañ dz land iſt reich an korn / viech un allerley früchten We 
nig helffanten hat man da / aber von allẽ andern thiers vnd vadlz ö 


iſt mit edlẽ geſtein / d mertheil rubin / die ſo hübſch ſeind dʒ ſi 
geben / darbex zůſehen. Es gefalt in diſem land vil ac / ſandel / preſili / baumwul Mach, 
vnd ſeiden. Von Pego fart man zůſchiff in acht tagẽ zů der ſtatt Malacha / in der 
tafeln wirt ſie geſchribẽ Malaqua / dagegẽ über ligt die jnſel die heißt Sumatra / 

vnd begreifft vmb ſich tauſent teütſcher meilen als man meint. Diſe ſtatt Malg⸗ 

qua hat ein faſt gůte port des moͤrs / vñ lenden auch mehꝛ ſchiff da dañ an keinem 
andern orth / dañ es kofñpt dahin allerley gattung der ö 


nie mand bey nacht auff der gaſſen gehn / dañ fie würgen vnd moͤrden einander wie 
die hund. Deß halben ligen die kauffleüt in jren ſchiffen. : 


Von der inſel Sumatra. | 


N Je inſel Sumatra / ſo die alten Taproban e 55 
Isroß vnd mechtig an reichthum. Es wonen jn jr vier > er 


ſam 


e rperseememgmee Tg nn een SEE nenn 


Lat iſt 


Mufsat miſs 
und Mais. 


Nageln und 


Abt Dana 


uf . 2 
Occcexn Das fünffe buͤch 
ſam geſicht / vnd ein rauhe ſprach. Sie leben lang / das auch einer 300. Jar alt wirt 
vnd ſtirbt / vnd wirt geachtet das er zeitlich geſtorben ſey. Ein groß theil diſer in 
ſeln wire verſchlagen mit helffanten vnd wilden thieren. Das moͤꝛ vmb ſie iſt ſo 
tieff / das man mit keinem ancker den boden mag erꝛeichen. Man lißt trefflich vil 
vnd groſſe perlin in den muſcheln bey der jnſeln. Der muſcheln ſeind ein theil ſo 
groß / das die ein woner ſie zů heuſern prauchen / vnnd dar under mit dem gantzen 
haußgeſind wohnen. Dañ man findt da ſchneckẽ ſchalen die ſeind xv. elen bogen 
groß / darunder wonen die leut / vnd ſeind ſicher vnd wol beſchirmpt vor dem re⸗ 
gen vnd der hitz. Die großen walfiſch ſpacieren auch am geſtaden diſeslãds / vnd 
thůnd groſſen ſchadẽ. Sie ſeind ſo groß das ſie an dz geſtad Folien wie ein bühe l/ 
vnd iſt jr rucken durch auß rauch von groſſen doͤrnen vnd ſtacheln. Wo ð menſch 
nit gewarſamlich am geſtaden geht! 
nen / ſunder fie verſchluckend ihn eine ſchnaps. Sie haben ein ſolchen grauſamen 
ſchlund / das ſie zům offtern mal ſchiff mit den leüten verſchlinden. Es wechßt 
auch in diſer jnſeln faſt vil Nac / dar auß man die ſchoͤn rot farb macht. Die baͤum 
darauß er flüßt ſeind gleich den nußbaͤumẽ bey vns. Es wechßt auch in diſer jn⸗ 
ſeln ein überauß groſſe ſumma des pfeffers / vnd auchdes lan gen pfeffers / der ges 
nent wirt Molaga. Von diſer jnſel ſchifft man in xv. tagen in ein andere jn ſel dit 
heißt Ban dan / da wachſen die Muſcat nuß vnd Maeis / aber ſunſt nichts edels. 
Die jnſel wirt eingewont von groben vnuerſtendigẽ leüten. Sie habẽ vaſt ſchlech 
te vnd nidere heüſer / gehn in bembdern / ſe ind geſchuͤcht / tragen aber nichts auff 
dem haupt / Ir glaub iſt wie Calikuth. Der ſtam̃ der Muſcat nuß iſt gleich einem 
pferſch baum / nir ſehr hoch (har berker faſt demſelbiser gemaß din äft aber. 
draͤnger ineinander. Vnd eh die nuß vol komen wirt / ſteht ſie in den macis / dan 
iſt im blů ſt wie in einer auff gethanẽ roſen. Ond ſo die nuß zeitig iſt / vmbfaht v 
cis die nuß / vnd 1 von dem blůſt cr» 
RAY ſcheiden. Ein jeglich menſch in der jnſeln n 
ihr bꝛechẽ fo vil er wil / wañ alle ding iſt bey jn 
NSS gemein / vnd ſolichs geſchicht im Her bſtmon 
wañ die keſten bey vns zeyrig werde. Diſen do 
N men wirt gar kein rath gethã / ſo wenig als ben 
vns den keſten bäumen. Sieben tagreiß von d: 


— — —ß wann die nagel in zeitig werden / ſo ſpreiten dir 
einwoner tuͤcher vnderdie baum vnd mit roꝛen ſchlagen fie die naͤgelin ab / vnnd 
ſamlen ſie zʒůſammẽ. Das erdtrich do die baͤum wachſen iſt gleich einem ſand / wi 


wol es nit ſand iſt. 


Von der inſel Borte oder Po rne. 


Vnfftzig teütſcher meil ligt diſe jnſel von der jnſel Monoch / v 
die ein woner erbar vnd verſtendig leüt / ſie tragen baumwullen van 
ſchamlotten hembder / vnd etliche tragen rote baret auff. Von dife 
0 bringt man den Camphor / ſagen das es wachß / vnd ſey ein gummi e 
nes baums. Von diſer jnſeln vnd jrer ein woner wirt hie vnden eewas 


welter 


Von den laͤndern Aſie. Mcttexuj 


weiters geſagt bey denn ſchiffungen die in Orient gethan werden. 
Von der inſel Giaua. 

Jauaein andere Inſel fünff tag 

reiß von Boꝛnei gegen mittag ge 
legen / iſt groß vnd ſeind die ynwo 
\ ner faſt abgoͤtter. Da finde man 
ni Smaragden die ſchoͤnſten in der 
Weldt / auch vyl Golds in ettlichen waͤſſern. 
Mann macht auch da kupffer auß den gebir⸗ 
gen / deß gleichen gůt vnd vyl wilde feiden. In 
ettrlichen ſtatten diſer jnſeln frißt man mens 
E ſchenn fleiſch / beſunder wann der menſch alt 
BK wirt vnnd nitt mehꝛ arbeiten mag / oder fo er 
jung iſt vnd in ein verzweiflet kranckheit falt / 


en \ lat mann jn nice felbs ſterb v ſchlecht 
in zeitlich zů todt / kocht vnd frißt jn. ; 3 


Von der inſel Jaua 
S S ſeind der inſeln zwo die bey de Jaua heiſſen / die groͤſſer vnnd die minde 


8 
— 


re. Die groͤſſer haben acht Rüntgreich / ſtreckt ſich gar ferꝛ gegen mitta 
l 7 nen, dach on e ee wachfe 
arinn Pfeffer uſcaten vnnd andere 8 
menſchen fleiſch. s ſpecereien. Man frißt auch da 
0 Madagaſar. 
Iſe jnſel wirt gerechnet vnder die groͤſten vnd reicheſt en insel 

Oden mag. Die einwoner haben den Gb been . N 
groſſe handtierung dar inn von helffenbein das von den groͤſſern zenen ge 
macht wirr. Dann es gefallen trefflich vyl helffanten jn diſer jnſeln. Die leüt eſ⸗ 
fen kein ander fleiſch darin / dan vonde kamelthieren deren on zal vil darin ſeind. 


Es ſeind auch vil waͤld vol roter ſandel baͤumen / vnd im 
fiſch von denen man Amber zů wegen bꝛingt. moͤre fabt man groß wa 


Janzibar. 


Je einwoner diser keln feind gar vngeſcpaffen /fbwarrz von leyb 
D ein Erum vand verworren haar ſemnd dick ven lepb aber kurt heben ee 
groß maul pnd ginen die gaßlöcyer obſſch / haben lange oꝛen vnd ein groß 
9 955 5 Sie 19 von mil e . Da wꝛchßt kein wein ⸗ 
aber fie machen ein gůten tranck von reiß vñ zucker. Es ſchi 
beüt vmbhelffenbein vnd amber. g ſch obe vil kauff 


Jo Inſeln 


8 0 Da die maͤnner nit by den weibern wonen 

eind gegen mittag hinauß nemlich zwiſchen Calik ö 

Edu zwo jnſeln / die ligen acht meilen vonn ene e 
ner in einer vnd ſhꝛe haͤußfrauwen in der andern / vnnd ſeind Cbriſten lelit 


- rr 


ha 
4 2222 2 0 

Mtcetpiiij Das flufft buͤch 

vnd haben jhre ee. Die weiber kommen nüſ̃er zů den maͤnnern / aber die maͤnnet 
kommen zů den weibern vñ wonen dꝛey monat bey jnen / ein jeder bey ſeiner frau⸗ 
wen vnd ſeinem hauß. Darnach faren ſie widerumb zů jhꝛer jnſeln vnd bleiben 
nein monaten darin. Die weiber aber behalten jnen / die knaͤblin biß fie erꝛeichen 
das vierzeheſt jar / darnach ſchicken ſie die den vaͤttern. Die weider thůn nichts 
dañ das ſie ſoꝛg haben über die kinder / vnd leſen auff etliche frücht. Aber die man 
ner arbeiten vnd haben ſoꝛg wie fie weib vnd kind erneren. Sie ghan mit fiſch fa⸗ 
hen vmb / die verkauffen ſie grͤn vnd gedoꝛren den kauffleüten. 


Cathay. 


As ober Ind ia ſo jetzt Cathay heißt / iſt ein 
E mechtig vndgroß land / da der groß Rey⸗ 
ſer Cham ſein wonung vnd weſen hatt vnd 
trefflich vil künigreichen / jnſeln / vnd pꝛo⸗ 
uintzen jhm vnderwoꝛffen ſeind / daruon 
ich hie ein wenig ſchꝛeiben will. Biſer mechtig Keifer 
halt ſich faſt in der groſſen ſtatt Cambalu / die in Ca⸗ 
t hay die haupt ſtatt iſt / vnnd ſo groß iſt / das ſie vmb 
ſich begreifft ſechs Teüſcher meilen / ſie iſt viereckicht 
vnd iſt die mauwer auff einer jeden ſeiten ander halb 
Teütſch meilen lang / vnd ſtand in einer jetlichen ſei⸗ 
ten dꝛey fürnemmer poꝛten / die machen zů ſammen 
zwoͤlff poꝛten in der rinckmauwer. In den angeln der 
mauren ſtand vier herrlicher pallaͤſt / darinn der ſtatt 
waffen vnd gewoͤꝛe behalten werden. Eeſeind auch die gaſſen alſo ſchnůr ſchlecht 
ger icht / das man von einem ſtatt thoꝛ zů dem andern ſehen mag. Vor einem jet⸗ 
lichen thoꝛ iſt ein groſſe voꝛſtatt / auch mit hübſchen heüſern gebauwen / da ſich 
die kauffleüt vnd frembden halten. Dann es iſt ein ſolcher groſſer handel in di⸗ 
ſer ſtatt von den kauffleüten / das einer meinen ſolt es were kauffmanſchatz 
gnũg da für die gantz weldt. Es zergath durch das gantz jar nümmer ein tag / an 
dem nit bey tauſent waͤgen mitt ſeyden in die ſtatt gefuͤrt werden. Deß gleichen 
kompt ein groß gůt von edelgeſtein / perlin / gewürtz oder ſpecerey hie haͤr von 
India / Mangi vnnd andern vmbligenden lendern. Wie koſtlich diſer Keyſer 
hoff halt / iſt nit daruon zů ſagen. Er hat ſtets ʒwolff tauſent edlen vnd trabran⸗ 
ten die auff jhn warten tag vnnd nacht / doch mit dem vnderſcheid / das dꝛy tan⸗ 
ſent ſein warten dꝛy tag / darnach dꝛey rauſent dꝛey andere tag / vnnd alſo nach 
vnd nach. Die fürſten ſo diſem keyſer zů tiſch dienen / verbinden mit ſeiden tů⸗ 
chern jhꝛe meüler / das jhꝛ at hem nit berůre des keyſers ſpeyß. Vnd wann er auff⸗ 
hebt den becher zůtrincken / ſo fahen an die harpffen ſchlaher vnnd ſtiten ſpiler / 
vnd machen ein wunder ſuͤß gethoͤn / vnd die andern diſch diener biegen die weil 
jhꝛe kneüw / vnd hof ier en jhm nit anderſt dann ob er gott were. Was groſſer ehꝛ 
vnd ſchencken jhm gethan werden von ſeinen vnderkünigen / landfürjten vnnd 
herꝛen / mag nit geſchꝛiben werden / dann es iſt kein zal der künigreichen / prouin⸗ 
tzen vnnd herꝛſchafften die vmb das Rünigre ich Cathay ligen / vnd dem groſſen 

¶ ham alle vnderthaͤnig ſeind / vñ in als Gott vide groſſen Mahomet anbetten. 
Was groſſes bꝛachs / herꝛlichkeit vnd wundſpil er treibt wañ er hinauß reit auff 
das wild oder vogel geiagt / vñ wie er ein hauffen gezelt auff ſchlecht / dz man von 
6 5 * ferꝛem 


Von den neüwen inſeln. MOceccxb 
ferꝛem meint es lige do ein große ſtatt / wer dz begert zůleſen / der beſehe Paulum 
Venetum im andern bůch ſeiner reiß die er jun Indiam gethan hatt / do wirt er 
wunder finden. Es wechßt kein wein zů Cat hay / aber fie machen koſtlichen trãck 
auß reyß vnd mancherley gewürtz welches mit ſeinem geſchmack über trifft den 
beſten wein. Es iſt auch groſſer mangel an ettlichen oꝛten diſes lands an holtz⸗ 
vnd dargegen hat Gott jhnen etwas anders geben / nemlich ſchwartze ſtein / der 
gleichen man hinder Ach an der Maß auch findt. Die bꝛennend gleich wie holtz / 
vnd behalt de hits gar lang / dann fo man zů abent ein zum̃ feüwer legt / behalten 
ſie das feüwer biß an moꝛgen. 


Von etlichen pꝛouintzen dem groſſen Cham 


vnderwoꝛffen. 
9 In groß waſſer fleisße durch das waſſer Cat hay / das heiße Puliſachnitz⸗ 
darüber ghat ein mar melſteinene bruck / die iſt dreyhundert ſchritt lang 
vnd achter bꝛeit / ſie hatt vier vnd zwentzig ſchwibogen / geziert mitt auß⸗ 
gehauwenen loͤwen vnd andern bildern. Nit ferꝛ daruon ligt ein Rünig⸗ 
reich mit namen Tain fu / dariñ wechßt wein / den fuͤrt man auch ghen G a 
thay do kein wein wechßt wie geſagt iſt. In diſem reich ſitzen gar vyl hand werckß 
maͤnner / die machen dem groſſen Cham alle ſeine gwoͤꝛ die er jm krieg bꝛaucht. 
Item gegen dem land Mangi fleüßt ein groß waſſer das heißt Caromora / das 
iſt fo bꝛeit vnnd tieff / das man kein bꝛucken darüber machen kan. Im ſelbigen 
land wechßt vyl ymber vnd ſeyden / man findt auch vyl ſeltzamer voͤgel da. Für⸗ 
baß kompt man zum Reich Quenqumafu genant / vnnd in diſer gegenheit findt 
f a man die tbierlin von denen man nimpt den bi⸗ 
ſem. Es iſt ein hübſch klein thier / ſo groß als 
ein mittelmaͤßige katz / hatt grob haar gleich 
wie ein hirtz / vnd ſtumpff klauwen anden fuͤſ⸗ 
ſen / zwen langer zen obẽ vnd zwen vn den / vnd 
bey dem nabel zwiſchen haut vnnd fleiſch hatt 
es ein blater voll blůts / vñ das blůt iſt biſem/ 
daruon fo ein edler geſchmack gbat. 


Don dem land Mangi. 


S hat die pꝛouintz Mangt gar vyl hertlicher Stett / inn welchen groß ge⸗ 
werb vnnd hantierungen getriben werden / beſunder in der Statt Coni⸗ 
gangui gefalt groß gůt vonn ſaltz. 35 Panich iſt ein groß gewerb vonn 
O ſeiden / vnnd zů Sianfu macht mann faſt eitel gulden ſtück / zů Singut 
iſt ein gemein gewerb Start / zů Caigu / wechßt fo groß gür vonn reiß 
vndgerreid / das mann es auch mit hauffen hin weg fůrt zů dem hoff des großen 
Chams. In der ſtatt Singui ſeind ſechs tauſent ſteinen bꝛucken / die ſeind ſo hoch 
gewelbt das die ſchiff dar durch faren mitt auff gerichtem ſegel. Item die ſtatt 
Quinſai iſt fo groß das man meint es ſey kein groͤßere vff erden dan ſie begreifft 
in jhꝛem circk hundert welſch meilen / das ſeind xv. Ceütſch meilen. Sie hatt 
zwölf tauſent ſteinen bꝛucken / dañ der boden diſer ſtatt iſt gantz ſümpffig gleich 
wie Venedig / das man von einer gaſſen zů der anderen bꝛucken gban müß. Hs 
wonen onzaͤlich vil handwercks leüt vnd kaufflleüt in diſer ſtatt. Es iſt auch in 
der rinckmauren diſer ſtatt ein groſſer ſee / der begreifft vmb ſich wol acht Teüt⸗ 
ſcher / meilen / vnd an dem ligen trefflich vil luſt heüſer / zwo jn ſeln / vnnd in einer 
N D DD ij jeden 


/p ſyſt der 
Veen geifter 


achim en ſten kompt / kompt man in ein ſtatt mitt nammen Sach 
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Meccexvi Das fünffe bůch 
inn behalten werden geſchirz vnnd alle bereitſchafft 
ſo man bꝛaucht auff den hochzeiten vnd herrliche wirtſchafftẽ. Dann waegrolſer 
leut in der ſtatt ſeind / halten jre herꝛliche maler in diſen jnſeln. Es ſeind in den 
gaſſen diſer ſtatt vil offenlicher thürn / darinn man flöcht den haußrat fo etwan 
die heüſer von dem feüwer an ghan. Die ynwoner petten die abgoͤtter an vñ eſſen 
roß vnd hunds fleiſch wie ander Tartarn. Der groß Cham hart ſtets ein groſſe 
wacht in diſer ſtatt / dañ bey tag vnd nacht ſeind on vnderlaß schen huͤter auff ei⸗ 
ner jeden bꝛucken / die fürkom men diebſtal / todtſch 


Mang iſt ſo weit / das der groß Cham⸗ darauß gema 
ſeind ihm aber alle vnderworffen. Einer der ſelbigen Aünig hatt fein hoff zů 


Quinſat. Das ander künigreich heiß Fugut⸗ vnd in dem eſſen ſie menſchen fleiſch 
mit groſſem luſt / beſunder wann ſie ſhꝛe feyend geſund vmb bꝛacht haben. Man 
finde auch huͤner in diſem land die haben an ſtatt der federn ſchwartz har wie die 


katzen / legen über auß gůt eyer. 


Von dem Cand Tangut. 


On perſta zeücht mann wen weg auff das lannd Cat hay⸗ entweders 
durch Indiam gegen Mittag /oder durch die laͤnder Carcham / Co 
Statt Lop gegen Mittnacht. Vnd hie ſolt du mer 


tt iſt / vnd bey jh: angath ein trefflich groſ⸗ 
ſe wuͤſte / das die kauffleüt ſo diſen weg ziehen ſich rüſten vnd verſehen 
ag. Sie ligen ertlich tag ſtill in diſer ſtatt vñ ver 

ßlen vnd kamelthieren / vnnd die laden fie wol 
r wuͤſten abgath am fuͤter / toͤdten fie die eſel⸗ 


fieeffen wenig / darzů mögen ſie groſſe laſt tragen. i 
ch iſt des füllen manchmal ſo we⸗ 


ander reiſen / deſſen nit gnůg haben. Diſe wuͤſte 
iſt faſt birgig / vnd wo man zů zeiten auff ein ebne kompt⸗ 
: auß vn frucht bar dz weder viech 
in finden mögen. Man ſicht vñ höͤꝛc 


ſich zů ſam̃en haltẽ / vñ 
als bald einer feiner gefellen voꝛ einem berg oder thal nit ge 
ſehen mag / kompt er nit leicht lich wide 
hoͤꝛt man der boͤſen ge 
ruͤffen einem mit ſeine 
re ſtimm gleich foꝛmig machen den ſtimmẽ anderer mit ge⸗ 
ſellen / vnd fuͤren einen ab dem weg oder fůß tritt (dann es 
iſt da kein weg) ſeiner geſellen inn ein 
x müß vnnd weder hinderſich noch für ſich kommen mag. 
Man hoͤꝛt auch zů zeiten in diſer wuͤſten gehtoͤn als ſchlůg mann im luffe allerley 
ſeitenſpil / doch am meiſten hoͤꝛt man trommen gethoͤn. So man über die wuͤ⸗ 

on / die ligt jm angang 
der groſſen pꝛouintzẽ Tan gut / vnnd jhꝛe ynwoner ſein Mahumetiſch glaubens⸗ 
etlich betten auch abgoͤtter an. Vnd ſolche abgoͤtter haben beſundere cloͤſter in 
diſer ſtatt / in denen fie opffern den teüfeln vnnd jhnengroſſe eer bewiſen. Vnd ſo 


einem geboꝛẽ wir t ein ſun / befilcht der vatter dz kind dem abgot / vnd zeücht m 
zů ceren 


Don den neüwen inſeln. Metecxvij 
zu ehren ein wider im ſelben jar vnd wan das jar haͤrumb kompt/ opffert er den 
Wider vnd das kind dem Abgott / vnd nach dem er mitt ſa myt feinen freünden 
ſein gebaͤrt vnd ceremonten voꝛ dem Abgotthat volbꝛacht / machen fie ein Wirt⸗ 
ſchafft vnd eſſen den Wider mit groſſer zucht / vnd behalten die bein in einemge⸗ 
ſchirꝛ gleich als ein heilig ding. Iretodten verbꝛñen fie wie andere Oꝛientiſche 
voͤlcker. Doch laſſen ſie ett lich ein zeit lang ſtan in der bar gebalſamiert / ſetzen zů 
jhnen ein tiſch mit ſpeiß vnd tranck / vnd vermeinen jre ſeelen eſſen vnd trinck en 
daruon. Es iſt das land Tangut gar weit vnd bꝛeit vnd begreifft in im vil andere 
laͤnder / als das land Camul / das land Chinchital / vnd das land Suchur / hatt 
auch vil nam hafftiger Stett / welche alle gehorſammen dem groſſen Cham. Ein 
theil hahen den Mahumetiſchen glauben / ein theil betten an die abgoͤtter / auch 
findt mann da ettlich Chꝛiſten Neſtoꝛianer ſecten. Im land Chinchital iſt ein 
berg darin grebt man ſtahel / vnd da finde man auch die ſchlang Sal mandꝛa ge⸗ 
nent / die im feü wer ohn ſcha⸗ 
den oder verletzung leben in ag. 
Man braucht diſe ſchlang zů et⸗ 
lichen tücheren / vnd die wer den 
ſo werhafft daruon das ſie in kei 
nem feüwer moͤgen verbꝛen nen⸗ 
ſunder fo ſie vnfauber werden / 
; wirfft mann fie ein ſtund in das 
feüwr / vnd nimpt ſie ſauber als weren ſie geweſchen on verletzung wider d arauß. 


Von den neüwen inſein: wann 


vnd von wem die erfunden / wie ſie heiſ⸗ 
fen vnd was für leüt darin ſeind. 


Oman nouum oꝛbem / die neüwen jaſeln / das iſt / 
die neüw weld nennt ligen für India hinauß / dar⸗ 
umb ſie auch etlich nennen Indlaniſch jnſeln / ſie li⸗ 
gen auch hinder Hiſpanien / vnder vns ſchier auff 
halben weg zwiſchen Hiſpanien vnd Jndiam / da⸗ 
umb findeſt du in zweien tafeln das land Cathay⸗ 

Arnd das Archipelagus / das iſt / das Ertz möze hatt 
ſieeben tauſent vier hunder acht vnd viertzig inſeln / 
vnd ettlich meh jnſeln / darbey du erkennen magſt 
wie die neüwen jnſeln vonn Oꝛient ſtoſſen an Indi⸗ 
am / vnnd beſunder die jnſeln Zipangri/ die auch der 
groß Cham vnderſtanden hat jhm vnderthaͤnig zů 
machen da er vernommen die groſſen Reichthumb 
die dariñ gefunden wirt. Dann man finde vil golds 
darinn / vnd ſie hatt ein eigen Rünig der niemand zinßbar vnnd vnderwoꝛffen 
iſt. Man findt auch groſſe vnd rote perlin / darinwoͤlche die weiſſen weit über 
treffend / vnd andere koſtlich ſtein. Die einwoner betten an die Abgoͤtter / vndſo 
ſte jhꝛe feyend ergriffen / kochens fie vnd freſſen ſie. Die groß zal der kleinen jnſeln 
N DDD ij ſovomb 
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Nccetrvii Das füufft büch 
- e7 fo vmb die jnſel Zipangri ligen werden zům 
6 j groͤſſern theil von dem menſchen bewoner / vñ 
iſt auch keine in der nit etwas gewürtz wechßt / 
oder ein baum vonn dem nit ein ſůſſer geruch 
auß ghat. Der andern neüwen jnſeln halb ſolt 
du alſo mercken / das anno Chꝛiſti tauſent vieꝛ 
hundert neün vñ zwentzig Chꝛiſtophorus ein 
buꝛger von Genua auß Italia vomgeſchlecht 
Columba⸗/tretten iſt zů dem künig von Hiſpa 
Ania / nach dem er lang an feinem hoff geweſen 
was / vnd begert im geſchickte ſchiff mitt aller 
e rüſtung vnderh anden zů geben / dann er der 
boffnung were vnbekante land zůfinden. Vñ 
wie wol der Künig vnd ſeine rhaͤt erſtlichẽ das 
a für ein geſpoͤrt hetten / aber Chuſtophorus Co 
lumbus von frinem fürne mmen nit abſtůnd / haben fie ſich verwilliget / vnd dem 
gen enten Cyꝛiſtophoꝛo huff get han ſein für genommen fart zů volſtr ecken. Dem 
nach iſt er im voꝛbeſtimptem jar im anfanz des Derbſt monats außgefaren mitt 
zweien ſchiffen / vnd kommen zů den jnſeln die man vorzeite Foꝛtunatas hatt ges 
nennt / aber jetzund Canarien werden geheiſſen. Doch daruoꝛ ligt ein jnſel die 
heißt Medera die haben die Spanier / beſunder die Poꝛtugalleſer / gantz wild 


vnd mitt etlichen wälden überzogen gefunden / vñ gelehen das fie ein trefflichen 
1 gůten boden hat gehabt / darũb haben fie die 


waͤld außbꝛent / das erdtrich zů der frucht be 
I reit / wonungen darinn gemacht / vnd fie der 
maſſen züger icht / das man weir vnnd bꝛeir 
fruchtbarer jnſel nit findt dañ im ſelbigẽ moͤ 
re. Es flie ſſen waͤſſer dar durch / fie hart vyl 
quelbꝛunnen / man hat vyl ſaͤgmülen gehan 
wen auff die waͤſſer / den koͤſtlichen baͤumen / 
die den Ceder baͤumen gleich ſehen / etlich den 
Cypꝛeſſen zů lieb / darauß man diſch / kleider 
troͤg / boffet vnnd der gleichen macht / vnnd 
ſolich baͤum rotfarb vnd wolriechend ſeind⸗ 
vnd mitt hauffen darinn gefunden werden / 
vnd zerſaͤget außhaͤr gefůrt. Es hat auch der 
künig von Poꝛtugall laſſen zucker ro: pflan⸗ 
tzen in die jnſel / vnd das wechßt mir hauffen 
vnnd bꝛingt jaͤrlichen groß gůt. Solicher 
zucker iſt auch ſo geſchmackt / dz erübertrifft 
den ſo in Sicilia vnd Cypꝛo wechßt. 

Man hatt auch reben auß Candia genoms 
men vnnd die gepflantzet inn die jnſel / die 
wachſen alſo gewaltig / das die reben mehr 
treübel dann laub bingen / vnnd mancher 
treübel vier ſpannen lang wirt. Item rep⸗ 
hůner / tauben / wild pfauwen / wild ſchwein 
in bergen vnd andere thier werden mit hauf⸗ 
fen in diſer jnſeln gefunden / die auch vorhin 
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allein an der menſchen beywonung beſeſſen haben. Nitt minder frucht bar ſe ind 
die Foꝛtunate / das iſt / die glück hafftige jnſeln / die jetzundt Canarie heiſſen / vnd 
das darumb das ſo vil hund darinn gefunden werden / jhre werden gezelt zehen / 
fieben ſeind erbauwen vnd dꝛey ligen wuͤſt. Die erbauwen ſeind vnd bewont wer⸗ 
den / heiſſen Fracta lancea / Magna ſoꝛs / Gꝛanc anaria / Tenriffa / Ginera / Pak 
ma / Ferꝛũ. Da Columbus darein kã lieffen die leüt gantz nacket darin gleich wie 
das viech on alle ſcham / on Gorts dienſt vnd foꝛcht / ſeind aber darnach vnd mitt 
der eie zum Chꝛiſten glauben kommen / beſunder vier jnſeln. Man ſchꝛeibt von 
diſen jnſeln / wie wol ſie nit fer: von einander ligen / hat doch ein jetliche ein beſun 
dere ſpꝛach / vnd verſtath einer des andern ſpꝛach niet. Teneriffa von Gꝛacang⸗ 
ria / das iſt die groß Canaria / ſeind die groͤſten vnder den zehen. Teneriffa mag 
fünfftzig Teüſcher meilen ferꝛ geſehen werden wann es ſchoͤn wetter iſt / vnd das 
Hon des wegon / das mitten in der jnſeln ein wunder großer vnnd herter felß auff 
ſteigt in himmel. Man acht das er fünffzehen leücken / das iſt vngefoͤrlich zwoͤlff 
Ceütſcher meilen obſich in diehoͤhe gange vñ ſtets feür auß ſpeü wet wie der berg 
RER) Etna in Sicilia, Die einwoner difes lands je 
INN I, gerſten bꝛot/fleiſch vnd milch ſpeiß / beſunder has 
„ ben fie vyl geiſſen / vyl waldefel vnnd vyl feygen 

RN baͤum. Es wechßt kein wein bey jhnen noch wey⸗ 
gen. Von diſen jnſeln iſt gemelter Chuiſtopho⸗ 
80 Iſrus Columbus fürbaß gegen dem Oceident dꝛey 
lsvnd zwentzig rag vnnd nacht gefaren / vnnd hatt 
3 N kein land gefunden big zů letſt der wechter in der 
N . hoͤhe des ſchiffs fahe erilich inſeln / den ſchifften ſie 
5 Sehe 36 / beſunder zwo wolten fie beſicht igen / vnnd ga⸗ 

i 5 ben ihnen auch nammen / eine nenneten ſie Joha 


PER 
; am die andere Hifpaniam.Sic ſchifften um die 
— Juſel Johannam / vnnd hoͤꝛten ein groß vogel ge⸗ 
lang / beſunder bösten fie vmb S. Martins rag die nacheg allen mit voller jEim 
ſingen / ſir ſahen das groß lauter vnd ſuß waſſer auß jhꝛen flüſſen jhn das moͤꝛe ful⸗ 
len / vifften alſo ein hundert Teütſcher meilen oder zwey / vad geſahen dochnie⸗ 
mand da kerten ſie vmb vnnd wendten ſich gegen der andern jnſeln / da ſahen ſie 
wie die leüt in der ſelbigen jnſeln / fluhen von jnen in die weld / vnd als fie auß den 
ſchiffen naher eiletẽ / ergriffen ſie ein weib / vnd fůrten es in das ſchiff / gaben jhꝛ 


wein zů trincken / vnd was ſie gůts hetten gaben ſie jr auch / darnach legten ſie jh: 
an hübſche kleider vnd ſchickten ſie wider ʒů den jhꝛen. Da die ſelbigen ſaben diß 


weib alſo bekleidt / dañ ſie giengen all nacket / vnd das weib jnen ſagt was gůts fie dN 


geſſen vnd truncken het / lieffen fie mit ſcharen zum moͤꝛe / vñ gabẽ den Spaniern 
gold vmb hafen vnd gleſer / ja ſie hettẽ nichts ſo kindig im ſchiff es ward ine gold 
dargegen . Vñ als ſie zů beidenſſeiten dorfften einander vertrauwen / vnd mit eis 
nander vertauſcheten / haben die vnſern wie fie mochten erfoꝛſchet jhꝛ leben / we⸗ 
ſen vnd ſitten / vnd vermerckten das ſie ein künig hetten / zů dem giengen ſie hin⸗ 
auß / vnd wurden auch freundtlichen von jhm empfangen vnd ehrlich tractiert. 
Die einwoner diſer jnſeln machen brot auß wurtzeln / die ſchmecken gleich als fri⸗ 
ſche vnd neüwe keſten / das gold iſt by jhnen in etwas achtung / fie faren nitt auß 
jhꝛem land kauffmanſchatzzů treiben / fie leſen das gold auff im ſand eines groſ⸗ 
fen waſſers das vonn ettlichen hohen bergen herab falt⸗ ſchmeltzen es darnach 
vnd machen guldine blech darauß. Der thier halb findt man bey ihn kungelin⸗ 

D D D tiij item 


veiſſen. 


ennie vu volck bꝛingen mochte. Der kunig gab 
adniras ge. dern naten / das er feiner wundbarenthatẽ halb für thin 
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Das fünffc bůͤch 
; item groß mechtig aber vnſchedlich fang) 
en / groß tauben wie vn ſere enten / genß ſchnee 
weyß als die ſchwanen⸗ die haben rote koͤpff/ 
vil pfittich vonn mancherleten farben / dar⸗ 
bey die Spanier wol mochtend mercken das 
ſie nit fer: von India waren. Sie funden auch 
in diſen jnſeln m̃aſtix / aloe / rot pfeffer koͤꝛner 
zimmet vnd imber, Dieweil nun Columba⸗ 
nus in diſer jnſeln was mit feinen mitt gefer⸗ 
ten / klagten jhm die ynwoner groſſe not über 
K. ettliche voͤlcker die fie Canibalen nennen / wie 
die auß jhꝛem land ſchiffeten in andere jnſeln 
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freſſr. 5 vnd fiengen die leüt / ſchlů gen ſie zů todt / feel 


ſen ſie vnd giengen nit anderſt mit jhnen vmb 
dann wie ein Tiger oder Loͤw mitt einem zamen thier. Den knaben hauwen fie 
auß vnd meſteten fie biß ſie feißt wurden theten jhnen gleich wie man den capau⸗ 
nen thůt / aber die betagten metzigten ſie eins wegs / wur ffen das gederm bins 
weg / aͤſſen die andern jnneren glider / deßgleichen die cüſſere / als hend vnd fuͤß⸗ 
aber das überig ſaltzten fie vnd behielten es. Die weiber fraſſen nit /funder hieb 
ten ſie zů der frucht gleich wie mann die hennen halt zů den eyern / aber die alten 
weiber hielten ſie zum dien ſt. Darnumb ſo die Canibalen zů diſer jnſeln kommen 
fleücht jeder man vnd wartet nie mand ſren / dañ ſie ſeind ſtarck vnd grimmig / vñ 
mögen schen auß jbnen hundert andere meiſtern. 5 
Nach dem aber Columbanus ſich den gantzen winter biß zum frůling in diſer 
jnſeln gehalten hat / namer jh in für heim zů ſchiffen / vud de künig mir froͤuden 
gůte bottſchafft von dem netiw erfundẽ land zii bꝛin gen. Alſolleß er in der jnſeln 
bey dem Künig zs. von feinen mitgeferten / die mit fleiß alle ſtett vnd oͤꝛter in ſet 
nem abweſen ſolten er foꝛchſen vnd erkunden / was für gewechß an baͤumen vnnd 
fruchten darin were. Er nam auch mit jm ze hen mann auß der jnſeln / damit man 
cht. Da nun Columbanus wider herauß kam / ward 


von jnen jr ſprach ler nen moͤ b { 
er mit den hoͤchſten ehꝛen empfangen von dem Rünig vnd allem volck in Difpa> 
nia vnd bald geratſchlaget wie man den Chꝛiſte glauben vnder das vnglaͤubig 

auch de mofft gemelten Columbano ein an⸗ 


he iſſen ſolt Admirans 


das iſt ein verwunderer / vñ ließ zůrichten ſiebenzehen groſſe ſchiff / vñ zwolff iag 
ſchiff / vnd veroꝛdner dar in 200, gewaffneter maͤnner / etlich zimmer maͤnner vnd 
andere hand wercks leüt / auch ettliche reüter / vnd alles was zů einem wol geoꝛd⸗ 
neten hoͤꝛe gehoͤꝛt. Er beſchied auch das ſie mit inen nemẽ och ſen / kuͤw/ ſeuͤw/ wei> 
tzen / ger ſten / erbiſſen vnd andere dergleichen ding / nitt allein daruon zů eſſen / 
ſunder auch ſolich ſamen im frembde land zů ſaͤyen. Deßgleichen namen ſie mitt 
jnen zweig von den geſchlaten baͤumen / ſie zů pflantzen in den inen / vnnd auch 
aller ley eyſen werckzeüg / die geſchickt waren damit ſtett vnd ſchloͤſſer zůbauwen⸗ 
darin ſich die Spanier halten mochten vnd dahin jhꝛ flucht ſetzen. Vnnd als 


alle ding bereit vnd zůgericht waren⸗ ſeind fie am erſten tag des Herbſtmons dar 
von gefaren / vnd ſeind am erſten tag des Wein mons kommen zů den Canarten 
jnſeln / vnd von dañen weiter gefaren zů der lincken hand gegen mittag / vñ ſe ind 
entlichen komen zů den Canibalen jnſeln / vnnd die weil es am ſelbigen tag Sons 


tag was / haben ſie die jnſel Domin icam geheiſſen. Vñ nach dem fie jñen wurden 
f das 


A 


wald vnd lieſſen die wey ber faren. Dieweil aber die oreyßig maͤñer auff dem l 
2 7 5 Pr x > 2 an 
waren / kamen in einem ſchifflin acht Canibalen mit acht weibern aa fen die 


er fie waren alle geſtorben . Vnd die zeben männer 
ſo Columbus zů im genommen hatt auß der inſeln 
waren auch auß verenderung des luffts vil geſtorben biß auffdrey / deren damals 

N DDD v entrunnen 


Pre oe ee eg 


— NETTE 
F e eee 


34 N 1 0 

Bear Oas fünffe buͤch 
entruñen zwen heimlich auß dem ſchiff ſo ſie ʒů der jnſel Hiſpaniam kamen / vnnd 
den übrigen lieſſen die Span ter frey ledig zů dem feinen ghan. Als aber Colübus 
gern jnnẽ wer worden / wo feine mit geſellen inn ſeinen abweſen hin kummen we⸗ 
ren / dañ er hoffett je ſie weren noch bey lebẽ / oder jhrẽ ein theyl / ließ er etlich büch 
ſen außghan / darbey ſie ſolten mercken / das jhre landßleüt die Spanier wider zu 
der jnſel Eoffien weren / aber es war vmb ſunſt / do ſchickt Columbus zum Rünig 
der ſelbigen jnſeln / vnnd ließ fragen⸗ do ward jhmgean twortet / wie auch andere 
künig jm land weren / die hetten es für übel anffgenommen / das man die Span⸗ 
ier als froͤmbde leüt ließ hauſteren in jrem land / darumb weren ſie zůgefaren vnd 
hoͤltzin ſchloß mit ihnen verbreñt. Vnd do er jhnen als ein 
ff thůn / ward er auch verwundt an einem arm / zeige 
den geſandten botten wie ſein arm verwundt was. Aber es was alles erlogen. Da 
rumbauch Columbus jhn nach ſchickt zwey hundert gewaffneter mann / die jhn 
ſolten gefencklichen angenommen haben wo er jhnen nit entrunnen were. Nach 
diſem allem fieng er an 30 ein ſtatt bey dem moͤꝛe / vnd ließ ein mauwr da⸗ 
rumb fuͤren / er ſchickt auch leüt auß zů erkundigen alle 

f gelegen heit des lands / vnnd beſunder zů beſichtigen die 
p waſſer dar iñ man ſo vil golds fand / vnnd als ſie her wi⸗ 
der kamen vnd groß knollen golds mit jhnen brachten 
die ſie jm ſand auß gelefen hatten zog er mit zwey hun⸗ 
dert mannen auch dohin / fünffzehen od ſechzehen teut⸗ 
ſcher meilen fer von der ſtatt die er angefaugen hatt zů 
bauwen / vnd do er den vrſpꝛung des waſſers ſahe wie 

goldreiches was / bauwet er am ſelbigem bergein ſchloß / vnd nenner cs S. Tho⸗ 
man. Es ward jhm auch do angezeigt / das ein halbe ragreiß darusn ein ander ort 
were / das were noch goldreicher. Demnach ſchickter auch dohin vñ ließ es beſich⸗ 
tigen / es iſt birgig vnd regnet vyl dar inn / das macht das die waſſer all wegen groß 
ſeind / vnd ſtaͤts gold von den bergen herab in die waſſer gefloͤtzt wirt. Nach di 
ſem allem kert Columbus wider zu feiner ſtatt / vnd nam dacy ſchiff vnndettliche 
leüt mit jm zů ſůchen mehꝛ Länder. Alſo kam er in die jnſel Cuba / die man darnach 
anch Ferdinan dam hat geneñt / vnd iſt auch vil golds darinn / in bergen vnd wäß 
ſern / darnach kam er in die jnſel Jamicam / vnd můſten ein ſtreit haben mit hren 
ein wonren / doch kam eszů letſt ʒů einem friden · Fürbaß fůr er vmb die jnſel Cu⸗ 
bam / vnd fand onſaͤglich vil jnſeln zů beyden ſetten / vnd do er meint das es zeir 
were / kert er widerumb zů einer ſtatt vnd zů den ſeinen. Vnd dieweil es den jn ſel 
leüten ſchwer was den Spaniern ver bunden ſein ʒů arbeitẽ vnd ſtellen nach de m 
gold / ward ein mittel gefunden / das fie jaͤrlich geben ſolten tribut vnd ein genañt 
gold / vnd ſunſt aller dingen frey ledig fein. Vnd woͤlcher nit gold hett zů gebẽ der 
ſolt gewürtz geben. Es macht auch Columbus feinen brůder vogt in der jnſeln⸗ 
gab ſhm die ſchloͤſſer jnn / vnd ſtellet jm knecht zů die nach dem gold grůben / vnd 
er für heim in Hiſpan tam Ano 495. im Mertzẽ. Aber ehe er auß den jnfeln kam / 
fiel ſeinem volck ein groſſer hunger zů / ſturben jr bey 200. mañen / vnd die King 

der jnſeln ſchlůgen ſichzů ſammen / vnd wolten die Spanier alle auß 
den jnſeln triben haben / wo ſie es hetten vers 
moͤcht 5 han dbogen 
vnd ſpieſſen 
Ben Die dritt 
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Von den neuen infeln Mcccerxiß 
Die die ſchiffung fo Columbus zů die 


Nno Chriſtii4os. fur Columbus wideruff auß Hiſpanta zů den in⸗ 
ſeln Medera vnd Canariẽ / vnnd von daßen gegen mittag / das er er⸗ 
fr was für laͤnder gegen dem Equinoctial gelegen weren. Er kam ſo 
N Js „wer / vnd in ſolche groſſe hitz / das ihm erlechten vyl wein feſſer vnnd 
4 oͤl feſſer / vnnd großen ſchaden nam / do wendet er vmb gegen Occi⸗ 
dent / vnd nach großer muh vnnd arbeit kam er zů der jnſeln Parias / do warde er 
gar erlich empfangen / gleich als were gott ʒů ihnen koſen / zeigten jm vil golds 
vnd perlin ſo man do findt / vnnd ſchenckten ihm auch vyl dar uon / do ſcheidet er 

ründtlich von jnen / vnd eylet zů der jnſeln Hiſpaniam. Nun ware etlich auffrů 
rig worden vndern den ſpan iern / vnd ſchriben dem Run ig herauß / vnd verklag 
ten hefftig Columbum ſeinẽ brůder / das auch der üntg bewegt wardt / vñ nach 
jnen ſchickt / das man ſie haͤrauß gefencklichen bringen ſolt / wie auch geſchahe. A⸗ 
ber Columbus wüßt ſein vnſchult dar zů thůn / das er nit deſter vneerlicher bey 
dem Künigin Hiſpania gehalten ward. Vnd do er alſo in Hiſpania blib / waren 
vil dapffere maͤñer die vorhin mit jm gefaren warẽ / vnd die ſtraß zům theil wüß 
ten die rüſteten ſchiff zů vff jren koſten / vnnd fůren auch nach den vnbekannten 
jnſeln / vnder welchen wz Petrus Alfonſus / Vincentius Pinzonus / vnd Albert 


cus oder Americus Veſpurius. Diſe fůrenaño C hriſtt 4 , auß Portugall / vñ 
kam Veſputius zů den Canarien inſeln / vnd vo 


cident ein weiten weg / biß er kom̃en iſt zů etlichen 
die ſein en das ſchiff angehẽckt / ſeind hinauß auff das land g 
fen / vñ haben vil volck gefunden nacket ghan. Vnd als die 
froͤmbden vñ bekleiten leüt / erſcharckẽ ſio vnd flohẽ zů den 


ein volck das ander. Die jnſulaner giengen gantz nackend / mann vnnd frauwen, 
Es ſeind leüt mittel mäßiger perſonẽ / rotlechter farb an dem leib / laſſen kein har 
am leib wachſen dañ allein auff dem kopff. Sie koͤnnen tre 
beſunder die weiber / die auch anderhalb Teütſch meil ferꝛ 
moͤre. Ire wafen vñ gewoͤre ſeind bogen vñ pfeyl. An die pfeyl machen ſte ſcharpffe 
thier zaͤn vnd fiſch graͤd / dañ ſie haben kein eyſen oder metall. 

ſich auch ett licher ſpieſſen / die ſeind wie ſpitze zaunſtecken / deßgleichenn haben 
ſte auch hoͤltzin kolben. Sie ſtreiten wider ihre anſtoͤßer die einer anderen ſpra⸗ 


fie ein altẽ haß wi⸗ 
0 Sie leben gantz frey 
on alle herꝛſchafft. Sie halten kein recht noch gerechtigkeit / ſtraffen nie die übel 

haben vyl beſundere 
ſprachen / alſo das ye über yo. oder so meilen ein andere ſprach gefunden wirt. Sie 
eſſen auff der erden wie die kinder / vnnd ſchlaffen in garnen von baumwullen ge⸗ 
ſtrickt / vnnd in lufft geſpãnen. Sie ſeind rein am leib / dann fie weſſchen ſich offt / 
vnd ſo ſie das waſſer ab ſchlagen mann oder frawy thůnſie das offenlichen on alle 


ſcham 
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Oectexxii Das fünffe büͤch 
ſcham. Der ee halb halten ſie kein geſatz / under es mag einer ſo vil frauwen haben 

als er begert / vnd wañter jren můd iſt worden on ſchmach von im ſtoſſen. Ihre 
weiber ſeind fruchtbar / geber end mit kleinem ſchmertzen⸗ das ſie auch den ande⸗ 
ren tag widerumb friſch ſeind / vnd wann ſie erzürnt werden von hren maͤñern 7 
faſſen ſie ein ſolich grimmig vnd zornig gemůt / das fie võ groſſem zorn jhre eigen 
frucht jm leib verderben mit malefitzen. Man hat nie köͤñen mercken das ſie ein 
war en oder gedichten Gott vor augen haben / darzů finde man nie bey jnen bett⸗ 
heuſer oder andere ſtett dem Gotts dienſt ergeben. Ihre heüſer haben ein form 
gleich wie ein glock mitt großen baͤumen auffger icht 
oben eng / vnd vnden weit / bedeckt mit Palmen bler⸗ 
tern / vnd ſeind ett lich ſo groß / das ooo. menſchen dar 
under geſitzen mögen. All ſteben oder acht jar vere a⸗ 
deren ſie jhꝛ whonung verunreiniget / darauß mans 
cherley kranckheiten enſtond. Ihre reichthummen 
ſeind hübfeh geferbte federn von allerley voͤgel / vnd 
edel geſte in / die hencken ſte an die oꝛen / vnnd wan⸗ 
gen. Aber des golds vnd der perlin achten ſte nit in 
dieſer jnſeln. Der grebnuß halb halten ſit ein theil 
alſo / das ſie die todten in das erdtrich vergraben / vñ 
ſtellen jhnen zů eſſen vndtrincken. Die andern kra⸗ 
MU RS genden krancken fo fie dem code nahe ſeind inn wald / 
ſpan nen an die baum baumwullen garn / vnnd legen 
die krancken darein / ſetzen jhm eſſen vnnd trincken zů auff vier tag / tantzen vinb 
jhn / vnd ghand darn ach widerumbheim / vnd laſſen jhn alſo ſterben vnd ligen / 
ompt er aber wider auff vnd kompt heim / ſo wirt er mic beſunderen Lercmonis 
en empfangen. Sie haben kein koꝛn / machen aber auß etlichen wutzeln zimlich 
gůt mel vnd brot / dar zů eſſen ſie fiſch vnd frücht. Aber kein fle iſch eſſen fe dann 
menſchen fle iſch / vnd ſunderlich ſo ſie jhren feynd fahen. Danun Veſputius wol 
erkündiget hett diſer leuten teben / weſen vndſiten / do fůr er fürbas / vnnd fand 
vil leüten allenthalben / deren ein theil ſich mit jrẽ bloßem leib gegen jhm zů were 
ſtelten / ettliche flohen ſein angeſicht / vnd wolten mit keinem zeichen bewegt wer⸗ 
den zů warten der frembden geſten geſpꝛaͤch / da giengen die Span ier in hre heü⸗ 
ſer/ vnd beſahen jhren hauß rat / eſſen vnd andere haußhaltung / vnd funde fiſch 
vnd andere thier die bereit waren zum fewer. Etliche ſtůnden bey de feüwer / vñ 
die andern waren noch lebendig. Ihr bꝛot iſt gemacht auß geſotten vnd gehoͤr⸗ 
ten fiſchen. Vnd vnd do ſie nichts weiters konten an dem orth geſchaffen / lieſſen fie 
etwas naꝛrenwerck ligen in deren heüſern zů einem zeichen der liebe vnd freünde⸗ 
ſchafft / auff das fo ſie wider heim kerten / mochten ſpüren das fie nit feyend / fun« 
der freünd / ſie hetten wöllen heim fücben. Dae geſchach auch, deñ als fie ſolliche 
z ichen gefunden herten / kamen ſie morgen mit großem hauffen / vnnd fůrten 
die toiſpan ier ein theil ferꝛ in das land hinein / vnnd zeigten da ſhnen jhre rechte 
whonungen / gaben jhnen zůeſſen vnd fuͤrten ſie widerumb ehrlich zů dem ſchiff⸗ 
da wolten die Spanier jhnen auch anzeigen was fie vermochten / vnd lieſſen eteli⸗ 
che ſtück büchſen abghan / do erſchracken die jn ſulaner ſo übel / das fie in das moͤre 
fielen / vnd wüßten nit wo ſie hinanß wolten / vnd mocht jhnen der erſchrecken kañ 
genommen werden. Ihr land ſo von den vn ſeren America iſt genennt worden 
iſt wol mit leüten beſetzt / hat vil wilder thieren / vnnd ein groß gefoͤgel mie man⸗ 
cherley farben / die den vnſern gar vnleldlich ſeind / aber es iſt ein fruchtbar vnnd 
N: gust eg 


Von den laͤndern Aſie. Meccex xv 


luſtig erder ich / voller waͤld / die auch alle zeit grůnen / vnnd die baͤum vil ſetzamer 
früchten bꝛingen / die vyl anderſt ſeind dan die vnſere. Diß land wirt von den ein 
wonern Parias genennet / vnd ligt faſt vnder des Krebß circkel. Daes nun Ve⸗ 
ſputius wol beſichtiget hett / fůr er weiter auch andere länder zů beſchauwen / vnd 
do jhm an der narung zerrinnen wolt / kert er wider gegen Hiſpaniam / vnd kam 
heim am fünffze hen den rag des wein monats anno Ehriſti 499. Bald darnach 
fůr er wider auß / vnd fand noch mebr jnſeln gegen mittag / vnd vil ſcheüher leüt 
darinn / die ſeltzam ſitten vnd bꝛeüch hetten / auch fand er bey jhnen vil felgames 
baͤum vnd früchte. Sie funde weiter mechtige große weiber / vñ noch vyl groͤſſer 
mann er / ab denen ſie ſich ent ſetzten / vnd wo ſie nit bey zeiten in jhꝛ ſchiff zum ges 
ſchütz kommen weren / weren fie bey diſen Giganten oder helden in not kommen. 
D ſer leüten land wirt mit dem tittel Regio Gigantum in der tafeln anzeigt / dz 
iſt der Helden land. Darnach kamen ſie zur einem andern volck / bey dem funden 
fie vyl perlin / vnd gaben ſpiegel vnnd ſchellen vmb per lin / ſie funden auch da mu 
ſchellen / derenein jede hett mehr dan hundert vnd dꝛeyß ig perlin. Nach diſem al⸗ 
lem ſeind ſie widerumb heim in Difpaniamgefaren/ vnnd haben anzeigt was fie 
auff der fart geſehen vnd gefunden haben. Da ſchickt künig Emanuel von Por⸗ 
tugal nach gemeltem Veſputium / vnd überꝛedt jhn / das er mitt drey ſchiffen an 
no Chriſtitauſent fünffhunder t vnnd eins am ze henden tag des Meyen zů drit⸗ 
ten mal gegen Mittag fůr / vnd erreicht das land das man Bel ficam nennt / vnd 
als er ſeinſchiff mitt holtz vnnd waſſer verſehen hett / fu ret noch vil weiter gegen 
mittag / das er auch vnder den E quinoctial kam / vñ do fand er leüt in einer jn⸗ 
eln die waren boͤſer dann die wilden thier. Dan ſie machten feüwr vnd rauch auff 
dem erdtrich / vnd lockten den Spaniern das ſte zů jhnen kamen. Nun waren 
z wen im ſchiff die wolten über ein ſehen was das für ein volck were / vnd auch was 
edels vnd koſtlichs dings in jhrem land gefiel / darumb giengen ſie zůerkundigen 
jhr weſen. Vnd do ſie nit widder kamen / ſchickten die Span ier ett lich andere her⸗ 
nach / die kamen zů vilen weibern / aber die weil er entſatzten ſich ab jbnen / vnnd 
wolten jhnen nit geſthan. Da lieſſen ſie einen v 
damit ſie on alle ſorg mit jhm / vnnd er ſich mit jh 


Al t nen möchten einander ver ſtendi 
gen. Alſo vmb 


gaben ihn die weiber / griffen jhn an / vnnd verwund erten ſich ab 


Ihm / vnnd die weil ſie mit jhm kurtzweileten⸗ gath eine hinder waͤrtlichen herzů / 


vnd gab jhm ein herten ſtreich mit einer dicken ſtangen auff den rucken / vnnd die 


in vff ein berg / vñ von ſtund an lieffen jr 
maͤn ner dem ſchiff zů mit handbogẽ / vnd 


de lieſſen die Spanier vier büchſen ab / 
darab er ſchracken die jnſulaner fo übel / dz 
fie hinderſich den weibern zu vff den berg 


SDR EN 


/ eten jn bey dem feüwr vnnd fraſſen jhn / vnnd 


mera 


7 


on ihnen zů den weybern ghan / 


andern na nen jn eee . 


ſchoſſen mitt aller macht in die Spanier 


« a oe 

Mecteyxvi Das fehße buͤch 
mere geůb et diſt ſchiffungen / gegen der Sonnen vndergang gegen mittag / vnd 
zůlet ſt auch erfunden ein moͤref art von Hiſpan ia biß inn Orient / a biß inn In⸗ 
diam Die R. von Hiſpan ia haben ein ſolehen gewalt über kommẽ in den Occiden 
tiſchen jnſeln / das vnder jhnen in der jnſel Cuba ſechs flecken oder ſtett ſeind auff 
ger icht worden. In ð Inſel d ucatana iſt vorhin geweſen ein trefflich groſſe ſtatt⸗ 
mit hubſchen ſteinen vnd hohen heäfern gebauwen Die in ſel Cozumellam haben 
die Spanier genannt zů m beiligen Creng dann ſte ſeind zun. er ſten darein kem⸗ 
men im Meyen an des heiligen Creüg tag. In der Inſeln Prfpania od Hiſpan io⸗ 
la ſeind auffgericht wordẽ vx vin trotten / den zucker domit auß zů preſſen / ſo da⸗ 
r in überflůßig wechßt Man bringt auch auß diſer jnſel das holtz Guaiacum / das 
man braucht ſo man die krancken in das holtz legt. 


Das ſechſzt büch der Belt be⸗ 


ſchreibung durch Sebaſtiannm ünſter auf 
den er farnen Coſmographen vnnd Hiſtorien ſchrei⸗ 
bern zůſam̃en geleſen vnd in ein 
oꝛdnung geſtelt. 


Aphrica mit feinen beſundern lendern chie 
ren vnd wunderbarlichen dingen. 


Nlare mediterrane 
— Jun bn D 
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Don den benden Aſie. Mcctexrvij 


As ich Africam das ander theil der welt gefesc hab 


hab ich nit on vrſach gethan / dann do ich Griechen 
land vor mir hab gehabt zů beſchꝛeiben / vnnd kom⸗ 
men was in das Reyſerthumb Conſtantinopel / dz 
jetzundt des Türcken Reyſerthumb worden iſt / vñ 
zum theil hie jhaͤnet in Europa / vnnd zum andern 
theylüber dem engen moͤre in Aſta gelegen iſt / hab 
ich es nit woͤllen halber ſchreiben / vnnd das ander 
halb theil laſſen anſthan / vnd gleich für mich Afri⸗ 
cam nach abgefertigſtem Europa nemmen / ſun⸗ 
der Aſtamgleich an Europam henckẽ. Diß iſt auch 
dem leſer etwas geſchickter vñ verſtendt licher gewe⸗ 
ſen / beſunder ſo die gelegenheit des gantzen lands Africe gar nahe gerings vmb 
abgeſchnitten iſt durch die moͤre von Aſia vnd Europa- wie die neüwtafel Africa 
das augen ſcheinl ich anzeigt. Demnach ſolt du hie zum erſten mercken / das daß 

ꝛitt heil der erden ſo mir Aft icam / vnd die Gr iechen Lybiam nennen / iſt gegen 
mittag von den alten nit durch auß erſůcht worden / vnd das vmb diſer vrſach wil 
len / das darin groß mechtig wuͤſten ligen / durch die man nit wol wandlen mag / 
fo findt man auch wunder wenig alter männer die ſie vmbſchiffet haben / vnd fie 
gerings vmb vn vmbfarẽ / vnd ſhre geſtadẽ ( ich geſchweig die Innere landſchafft) 
erfaren / darũb auch Ptolomeus das auſſertheil gegen mittag als vnbekant / hatt 
u berhupfft. Vnder den alten wirt einer angezogẽ mit nam̃en Hañ o/ ein Hertzog 


oder haupt man der ſtatt Cart hago zů der zeit do es wol ſtůnd vmb diſe ſtatt / der 


foll von den feinen außgeſchickt ſein zů er foꝛſchen die größe des lands Africe / vi 
fein ſchiffung angefangen bey der jnſeln Baden in Hiſpania / vnd vmbhär gefa⸗ 
ren biß in Arabiam / vnd beſchriben was er erfaren vnd geſe hen hatt in diſer weis 
ten fart. Alſo ſchreibt von jm Plinius. Vnd nach jm ſo lle in ander mit namẽ Eu 
xinus geflohen ſein den künig von Alexandria / der Otolo meus Latyrus geheif⸗ 
fen hett / vnd durch das Arabiſch oder rot moͤre gefaren / nnd das gantz Africam 
vmbſchiffet / biß erghen Bades indie jnſel Hiſpan ie kommen iſt / wie das Pom⸗ 
ponius Mela im dritten bůch feiner Coſmographey bezeligt. Solichs zůglauben 
beſtatigen vns die manchfeltigen ſchiffungen fo zů vnſern zeiten die Portugalle⸗ 
ſer thůnd in Orient biß in Indiam / vnd on vnderlaß herauß bringen allerley ſpe 
cerey / vmbfaren das Africam vnd Nißbona biß ghen Calikuth / vnnd von Cali⸗ 
Euch wider biß in Portugal. Auß welcher fart man leicht lich merckt / das Africa 
beſchloſſen vnd vm̃fangen wirt von Oceident / Mittag / Orient vnd Mittnacht 
mit demmoͤre. Von Orient hat es das rot moͤre / von mittag das mittellendiſch 
moͤꝛe / von nidergang vnd mittag den großen Oceanum. Vnd alſo hat man zim⸗ 


lich erkündiget diſes großen lands oͤrterung / aber die jnnere landſchafft iſt noeb 
biß auff den heütigen tag nit allenthalben bekãt worden. Dañ es iſt diſes lad treff 
lich weit vnd breit / vnnd hat auch große hitz / vnd vyl ſands do niemand whonen 


mag / vnnd auch nie mand von einem lannd zum andern kommen mag / denn es 
ligt zum groͤßern theyl zwiſchen den circkeln des Krebß vnnd ſteinbocks / vnder 
wölchen die groͤſte hitz iſt / do weder menſ hen noch viech bleiben maͤgen / ſunder 
allein drachen / ſehlangen vnnd andere ſchaͤdliche thier die dem menſehen kein zů⸗ 
gangl aſſen / vnd ob ſohon menſchen darin gefunden werden / ſeind ſie doch ſo gar 
viehiſch / das man nichts mit jnen handlen kan / dann ſie whonen vnder dem oe 
cric 


wider den bꝛauch der Coſmographen / nach Aſtam _ 
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Nec xr vin Das fünfft buͤch 
lach haben kein gemein ſchafft mit ander n menſchẽ / in ſumma do iſt ſolich hitz 
das man ſunſt auffdem gantzen weiten erdtrich verbꝛenter vñ ſchwartzer leut nit 
Finde weder in Africa / dañ das jñer Africa iſt aller moꝛen vatter land / vnd wirt 
von jnen allein eingewont / wo man andſt whonen mag ſands halb / waſſer halb⸗ 
vnd der giffrigen thieren halb Es iſt an manchem oꝛthein ſollich groß ſand moͤ⸗ 


re / das da nie mand bleiben / ja niemand hindurch kommen mag / dann wo es getz 
ein eben feld iſt / da wirfft der wind in einer ſtund fo vil ſands zů ſammen / das ſich 
ein berg erhebt / vñ das darider begriffen wirt⸗ můß im fand ertr inckẽ / wie man 
lißt von dem künig Cambiſe / dem funfftzigtauſenet mann im fand erſtickten / do 
er des Lybiſchen abgots Hammonis tempel wolt berauben. Darnach waſſers 


halb iſt an manchem oꝛth weit vnd bꝛeit ein ſolcher groſſer mangel / dz die eynwo⸗ 
ner auch in den fruchtbaren lendern etwan mãche metl lauffen muͤſſen waſſer zů⸗ 
brennende hitz iſt / do wirt dz erdtrich 


ſůchen. Es iſt gůt zů dencken wo ein wenig 
beraube aller feüchtigkeit vñ gar auß geduͤrt. Zu diſem allem findt man auff dem 
gantzen erdtrich nit meh: ſchedlicher vnnd gifftiger thier weder in Africa / deren 
halb man auch ettlich geſchlachte lender nit emwhonen mag / ettlich andere wer⸗ 
den mit angſt vnnd not eingewhont / das die leůt die auff dem feld arbeyten wöls 
len muͤſſen hohe ſtifel an legen / damit ſie der ſchlangen gifftige biß entrinnen. 
Vnd das wirt auch für ein vr ſach angezogen dz man in Africa kein hirtzẽ findt⸗ 
dañ dz land iſt zů über voll gifftiger würm⸗ darab ſich der hitz natürlich entſetzt. 
ſen / ſolt du mercken das es 


Pamit du aber Africã recht in deinen kopff moͤgeſt fa 
gleycher theyl wirt geſcheiden / das kleiner vnnd 


durch den berg Atlas in zwey vn 
ſchmaͤler ſtoßt an das mittel yrdiſch moͤre⸗ vnd das groͤſſer ligt an dem gemelten 
ß vñ wirt von mancherley morn eingewhone / 
n das moͤre ſtoßt / hatt 
item in etlich künigreich getheilt worden 
r hand namen / vnd Cart haginem außgedilckt hatten / da 
prouintzen/Hauritantam ramidiam(abeesamn Cyre 
naicam vnd Egypten. Aber zů vnſern zeiten ſo es die Türcken vnd Sacracenen 
j lich Barbarey / das reich Marock / d as reich 
Feß / das reich Thunes vnnd Egypten. Nun der berg Atlas der diſe lender ſchey⸗ 
det / von dem großen vnd weiten Morenland / facht an in Occident bey dem moͤ⸗ 
re / vnd ſtreckt ſich in Orient biß in Egypten land an den Nilum / ſteigt trefflich 
hoch in den lufft / ſpaciert auch neben auß / jetz in das Morland / vnd jetz dar gegen 
über zů dem moͤre / gleich wie Taurus inn Aſtaall mal neben auß ein gebirg laßt 
han / jetz gegen mittag / vnnd jetz gegen mit nacht. Viſer Atlas iſt ſo hoch / das er 
zů ſum mer ze iten nimmer onſchneciſt / vnd die Moren ſo auff jener ſeiten an jhn 
reichen / ſeind nit ſo wild oder vngeſchlacht / noch auch fo ſchwartz als die weitter 
hinein whonen. Die gegen Occident wonen heiſſen Heſperij / vnd haben vil helf⸗ 
fenbeyn / dann ſie fahen diſer thier vil in rem land / do wonen auchdie Nigriten / 
vnd Gerulen / die am geſtad des moͤres fahen ettlich fiſch daruõ werden die pu r⸗ 
pur genennt. Solich fiſch oder ſchnecken ligen in ſchalen / vnd haben bey der zu n⸗ 

gen ein blůt das folich hübſch dunckel rot farb gibt / wie ich dar⸗ 
non geſchriben hab hie fornen bey der 


ſtatt Tyrus. b 
Von 


f Von dem land Africa MOecdccexxix 
Von den Föwer vnd ihnen. 


Vff erden ſeind 
vil laͤnder dle lo 
wen ziehen. Dañ 
man findet diſe 
Thier bey dem 
auß gang der Tonaw / in Ar 
menia / in Parthta / in Afri⸗ 
ca / in Arabia / ꝛc. Die Par⸗ 
thiſchẽ ſe ind nit fo ſtarck als 
die ſo in Chracia gefunden 
werden / ſie habẽ ein groſſen 
kopff / hoch augbꝛauwen / 
vnnd lang zotten vmb den 
halß vnd das kin. Aber die 
in Arabia geboren werden / 
haben lange zotten am halß 

vnd den voꝛdern ſchenckeln. 
Vd die ſo in Nibya oder in 
dem iñern Africa fallen / ha 


— ben grauſame angeſichter / 
vnd wenighar an den glidern / ſeind aber ſtercker dan die andern alle. Diſesthiers 
natur iſt das es fünff mal gebire / zum er ſten bringt es fünff junge e oh 
vler / zum dꝛitten dꝛey / zum vierdten zwey vnd zum let 


ö 5 e ſten eins / das gar edel wirt 
weder die andern. Es hat die lö win nur zwey milch püplin mittẽ am leib vnder der 


der groͤſſe des leibs / vnnd iſt 


vnd die ſeind gar klein ſo man ſte achten will zů 
En fie gar wenig milch hat. Man ſchꝛelbt von diſem thier das man rell wy in lů⸗ 
feiw: gleich als auff einem ſtein ſchlagẽ mag auß ſeinen beinen / alſo hitzig iſt ſein ven beinen. 
natur. Vnd darumb ſo er zů zoꝛn bewegt wirt / geſchicht offt das er alſo grimmi 9 
vnd hitzig wirt / das er alſo von zoꝛn ſtirbt. Er wirr nit leichtlich zoꝛnig man bele i 
dige jn dann / vnd wann er erzürnt wirt / ver ſcho net er niemands. Wann er ſein 
ſchwantz ſtill hat / ſo iſt er ſenfftmuͤtig / das dann ſelten beſchicht. Wann er anfacht 
grim̃en / ſo ſchlecht er den ſchwantz auff die erden / nimpt dann der zoꝛnüberhand⸗ 
fo geißlet er ſich ſel bs auff dem rucken mit dem ſchwantz. Er behalt gar lang rach 
über ein menſchen oder über ein thier / von dem jm etwas leids geſchehen iſt. Wañ 
er ſchlafft ſo wachen feine augen / vnd wann er geht ſo vertilckt er ſeine fůßſtapffen 
mit ſeinem ſchwantz / das in die fager nit ſpůren. So er hungerig iſt / mag jhm mies 
mand on gefehꝛlig keit entgegen kommen. Wann er fleücht kert er nicht den rucken 
als ware er verdagt / ſunder geht fůß für fůß / vnd mit bꝛum̃en lůgt er binder id, 
Sun derlich ſeind die vnerſchꝛocken vnd edler natur / die wenig har vñ ſchlecht zot⸗ 
ten vmb den halß haben. Die aber vil vnd krauß zopffen haben / ſeind nicht ſtarck 
noch eins kecken gemuͤts. Wann der loͤw in ſein alter ko mpt / vnd nit mehꝛ ſein na⸗ 
rung mit rauben ſůchen mag / ſunder verzagt in den huͤlen bleibt ligen / nemen in 
die jungen vnd froͤndigen loͤwen mit jnen⸗ laſſen jn auff halbem weg ſitzen / vnd fa 
ren ſie anffden raub. Vnd wann ſie dunckt das fie 


M gnůg haben / růffen fie mit groſ⸗ 
ſem geſchꝛey jrem varter das er zů jnen komme / vnd do cheilen ſie mit jm treůwli⸗ 
cken die ſpeiß . Wan ð löw in ſeinem alter kranck wirt / frißt er ein affen / vnd das 


iſt fein artzney. EElE Mauritania. 


Hereulis 
feilen, 
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Mauritania. 
Iß land wie du ſiheſt in der tafeln mit ſamptHi⸗ 
ſpani ala ßt herein in das ere trich durch ein engen 
gang das groß moͤre / fo man das mittel jrꝛdiſch 
nennt / vnd ſein fluß nt mpt biß in Syriam vnnd 

ehen CTonſtan tin opel ja etwas ferꝛer hinu ber. Di⸗ 
fir eingangiſt alſo eng / das von Hiſpania inn Africam über 
das moͤ ꝛe nit mehr dann ioooo. ſchuitt ſeind / etliche ſetzen nur 
ch hiefoꝛnen im 2. Büch ang eze igt hab vnnd 
zů beiden ſeite ſtond gegẽ einander zwen berg / einer in Afri 

ila / der ander in Europa der herßt Calpe / vñ 
weren ſie etwan an einander geſtanden / 


len genant / vnnd das ſchmal moͤꝛe am ſelbi 
Nun das Land Mauritania hat dennamen empfangen 


finde. 


Von ſtaͤtten Kdaurianie- 


Or zeité ſeind diſesd ie fürnemſte ſtaͤtt in dem 
EN zweien Mauritanien geweſen Jol / C irta / Ar 
ſenaria vnd Catenna. Der Keyfer Claudius 
het ein an můt zů der ſtatt Jol jres luſt igen l 
gers halb am moͤre / vñ ließ fie erneüwern mit 


leüten vnd mauren / vnd gab jr ein neüwen namen / das 


1 fie fürthin Ceſarea würd geneñt / daruon auch die gantz 
prouintz Cefarienfis nachmals genennt ward. Aber Cir 


ta die auch gar nahe das kleiner Africam erꝛe icht / oder wie die andern ſagen / die in 
Numidia ligt / iſt voꝛ zeiten gar ein mechtige vnd reiche ſtatt geweſen / dar iñ zwen 
künig jre wonung haben gehabt / nemlich Siphaces vnd Juba / vnder welchẽ Ju 
lerten maͤnnern / dann er ein groß theil des 

t / vnd auff den helüt igen tag noch etli 
dier künig dem Land nicht fo flelſſig 
S 9 heiligen biſchoffs Auguſtint / ſeind 
bie Wandeln auß dem Teütſchen land kommen in Hiſpan iam / vnd von Gꝛanat 
über das eng moͤ e geſchifft in Mauritaniam mit jrem kunig Genſerico / vnd ha⸗ 
ch vnder ſich bꝛacht die ſtart 


ben eingnom̃en die beſte ſtaͤtt vnd laͤnder / ja haben au 
chten gedꝛungen werden / ſunder 


Cart haginem / dar auß fie mit keinem gewalt mo 5 
: ie 


D 
. i 


ſen diſer ſtatt / hat ſie gebauwen xz. 


EN „ . 

Von den land Africa. Oc cccxyxt 

die Romer muͤſten ein friden mit jnen machen. Sie hielten Africam vnder jrem ge 
walt /g. jar / die andern ſetzen 96. jar / da ſeind ſie gedemůtiget woꝛden / vñ iſt Afri⸗ 
ca den Römern onderthaͤnig woꝛden. Von den /. bergen die ſo gleich ſeind vnd oꝛe 
denlich geſetzt neben einander in Mauritania / darumb ſie auch bꝛuͤder wevden ge 
nent / iſt nit von noͤten hie etwas zuſchꝛelben / dann es gedenckt jrer nit jeder man. 


Africa das klein. 


rica das klein ko mpt nach Maur itaniam / ein trefflich hoch beruͤmpt 
land / das auch vor zeiten manch jar geſtrittẽ hat mit Italia vmb das 
N Keyſerthumb / aber endtlichen vndergelegen iſt / vnd dem Koͤmiſcdẽ 
ecgewalt ſich ergeben můſt. Der berg Atlas / der diß land gegen mittag 
ww beßchleüßt / laßt vil aͤſt von jm lauffen in diß land / das nun nit zů ach 
ten were / wann er nit ſo vil grimmiger thier ernehꝛet vnd auffenthielt zů der ein⸗ 
woner mercklichem ſchaden. Er iſt ſunſt der bꝛunnen / baͤum vnnd an der gewaͤchß 
halb gegen dem moͤꝛe zů trefflich fruchtbar / bꝛingt auch baͤum die ſo zarte wollen 
tragen / das fie ſich der ſeyden moͤcht vergleichen. In diſem Afriea iſt vor zeiten ge 
legen die herzliche vnd nam̃hafft ige ſtatt Carthago / geſetzt auff einen hohen vnnd 
luſtigen bühel / der von den Heyden was geneñt Mercurius berg / vñ mocht man 
võ der ſtatt Oſtia do die Tyber nit ferꝛ von Rom in das moͤꝛe laufft / ſchiffen in z. 
tagen mit einem ſenfften wind biß zů der ſtatt. Ir vꝛſpꝛung wie die altẽ ſchꝛeiben⸗ 
iſt erſtanden von liſſa des künigs tochter von Cyrs / die iſt ein anfengerin gewe 

ı jar vor vnd ehe Rom angefangen iſt võ Roma 
lo vnd Remo / hat auch für vnd für zůgenoſñ̃en/ vnd iſt ein hauptſtat t woꝛdẽ des 
ganzen Africe ſo jhenet dem berg Atlas ligt / dañ ſie hat gewaltige künigreich ges 
habt / die diß künigreich alſo geme het haben / das es ge zelt iſt woꝛden vnder den g. 
ge waltigſten vnd fürnemſtẽ kunigreichẽ der erden. Ir gewalt was nit allein über 
moͤꝛe in Africa / ſunder fie hetten auch land vnd leüt inn Hiſpan ia / vnd beſun der 
ward von jr erbauwẽ vnd beſen die neüw Carthago in Hiſpan ia. Als nun die Rs 
mer in gewalt namen / vnd ſahen das neben jnen die ſtatt Carthago in Hiſpanla 
von tag zů tag je lenget gewaltiger ward / mochten ſie das nit leiden noch feben/ 
ſunder fienge ein krieg an mit den Carthaginenſern / der waͤret az. jar / vnd kamen 


vmb auff beiden feiren vil auſent mann / vnd můͤſt die ſtatt zů grundt gehn / dar 
von hab ich auch etwas geſchꝛiben in Italia. 5 


Von dem Carchaginenſer krieg. 


Cs die Roͤmer vnd Cart haginenſer einander vergönten die hochherꝛ⸗ 
ligkeit der Welt / kam die ſach zů einem groſſen krieg vnd blit ver gie ſ⸗ 
ſen. Dann Hannibal deren von Carthago hertzog vnd oͤberſter haupt⸗ 
mar ſchlůg auff ein mal ooo Romer zůtodt / Aber zuletſt zogen dit 
e Romer über moͤꝛe vnd erſchlůgen den Cart haginenſern auch bey vier⸗ 
tzig tauſent mañ / gewuñen die ſtatt Carthago vnd zündten ſie an / die bꝛan 22.49. 
Die andern ſchꝛeiben das ſie Schpio der Romer oͤber ſtet hauptmañ an zündt hab⸗ 
vnd gebꝛeſit hab / tag an einander / vnd wie Strabo ſchꝛeibt / iſt ſie ſo groß gewe⸗ 
ſen / das die rinckmaur begriffen hat zo. ſtadien / das ſeind bey s. oder 9. Teüt ſch 
meilen. Aber ich acht es ſey hie in der zal geirꝛet / darumb ſchꝛeiben die andern / das 
jr vmbkreiß nit mehꝛ dan ꝛꝛooo. ſchꝛitt begriffen hab / das wert dꝛitthalb Teuſch 
meilen. Die maur was zo. ſchůch dick / vnd mit quaderſtein 40. elenbogẽ hoch auff 
gefůͤrt / vnd gieng das moͤꝛgerings darum̃ Gegen dem moͤꝛe lag ein mechtig ſchloß 
in der ſtatt das hieß Byrſa / ſtieß am moͤꝛe an die ſtatt maur / vñ begreiff in ar 
ö 2 y Ci 
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circk z ooo. ſchꝛitt. Die ſtatt / als ſie vod. jar geſtandẽ was / vnd den Admern allweg 
im weg lag / das ſie nit mochtẽ voꝛ jr hoch hinauff ſteigen / fiengen ſie an mit jr ein 
lang wirigen krieg / wie jetz ge melt iſt / biß fie zulet ſt me iſter über ſie wurden / vnnd 
fie gar dempten. Das iſt geſchehẽ vor Chꝛiſti geburt 40. jar. Scipio ſtürmpt ſie c. 
tag ond nacht an einander biß er ſie erobert vnd in grund außbꝛent. Die andern ſo 
et was fleiſſiger diſen krieg beſchꝛeiben / reden alſo daruo n. Nach dem die Roͤmer 
nit růwig mochten ſein / ſunder beſoꝛgten allwegen die Carthaginenſer wurden et⸗ 
was wider fie an fahen / ſchicktẽ ſie e über moͤꝛe / die ſtatt zů überfallen 
vnd zů verbꝛennen. Dafragten die arthaginenſer / warumb fie thůn wolten wi⸗ 
der den bundt. Antwoꝛten die Romer / Es hat vnſer Senat er kent / das je vns ges 
ben ſollen alle waffen vnd gewehr / vnd auch die ſtatt in vnſer hend / vnd ſollẽ auch 
ein andere bauwen auff dem land die toooo, ſchꝛitt von dem moͤr ligt. Da ant woꝛ⸗ 
ten die Carthaginenſer / Wir woͤllen ehe mit der ſtatt zů grund gebn / ehe wir das 
thůn. Alſo ſchloſſen fie jre thoꝛ zů / richten auff jre gewerff / vnd ſlellten fi mann 
lich zů der wehꝛ / vnd waͤret diſebelaͤgerung dꝛey jar ehe die ſtatt gewunnen ward. 
Es hetten ſich auch verlauffen us. jar von dem erſtẽ krieg vnd vneinigkeit der Ro 
mer vnd Cart haginenſer / vnd ob ſchon der krieg nit allwege waͤret / was doch fr 
vnd für der haß einer ſtatt gegen der andern. Der erſt krieg waͤret 22. jar / vnd der 
dꝛitt in dem die ſtatt ward außgreütet drey jar. Im erſten krieg verloꝛen die Roͤ⸗ 
mer oo, ſchiff / on andere ſchlachten. Im andern krieg den Hañibal fůrt wider die 
Roͤmer / ſeind in Italia verbꝛeñt 400. ſtaͤtt / vnd erſchlagen zoo ooo. mañ. Aber im 
dꝛitten ſeind die Cart haginenſer gar vnder gelegen. Von diſem krieg hab ich auch 
etwas geſchꝛiben hie foꝛnen bey dem land Italia. 


Don der ſtate vnd künigreich Thunis ſo na chder 
ſtatt Cart hago in Africa erſtanden iſt. 

Ach dem die herꝛliche Statt Carthago 22. jar in der aͤſchen gelegen was / 

lieſſen ſie die Roͤmer wider auffrichten / aber nit ſo groß als voꝛhin / vnd 
fie ſtũnd ein lange zeit / biß zů dem jar nach Chriſti geburt 443. do kamen 

die Wandeln mit jrem künig Genſerico / über fielẽ die ſtatt vñ das gantz 

2 land / vnd gewunnen ſie. Es waren die Wandeln Chriſten / aber Arꝛianĩ 
ſcher ſeet / die den warẽ Chꝛiſten vil zů leid eheten in Africa. Darnach über etliche 
iar do keyſer Heraclius regniert / fielen die Perſier in Africam / vnd thetẽ der Karo 
Carthago auch groſſen dꝛang an / vnd als ſie wider heim gezogen waren / kamẽ die 
Saracenen im ſar os. mit groſſer macht vnd gewalt auß Arabla / vnd über fielen 
diſe ſtatt vnd das gantz land / namen / es ein / vnd haben es noch biß auff den heüti 
gen tag vnder jrem gewalt behalten / außgenoſien was jnen der Türck jetzt zů vñ 
fern zeiten gnom̃en hat. Es iſt der kunig von Thunis mit feinem volck noch auff 
N den heutigen tag ein Sarac en / vnd als etlich meinen / ſo iſt die 

a N ſtatt Thunis ʒů vnſern zeitẽ an dem oꝛt / do vor zeiten Cart ha 


go geſtandẽ iſt / aber die andern ſpꝛechẽ / das Carthago gar wuͤſt 


N 


vnd verfallen lig on menſchliche wonung / vnd iſt Thunis die 
künigliche ſtatt etwas ferꝛ daruon gebauwen / wie wol am ſelbt 
gen circk des moͤꝛs / ſo man ein groſſen vñ weitẽ hafen neñt. Es 
iſt Thanis ein alte ſtatt / vnd hat den nam̃en voꝛ langen zeiten 
I gehabt / ſo ſie under dẽ Roͤmern geweſen iſt. Aber als nachmals 
die Saracenen in Africam fielen vnd es einnamẽ / habẽ ſie die 
ſtatt Thunis geoꝛdnet zů einem küniglichen ſitz / daruon fie faſt ſehꝛ auffgangẽ iſt 
in gebeü wen vnd reicht humb. Der künig diſer ſtatt hat ein bündtnuß mit dem ku⸗ 
nig 


Von dem land Africa Mecccxxxlij 


= nig von Hiſpania / wie jn auch keyſer Carlen ders. vm̃ 


roſſa künig von Algter darauß vevtriben hat. Es hat 
gedachter keyſer ſo vil an jm vermoͤcht / dz er iaßt Chꝛi 
ſtum pꝛedigen in ſeiner ſtatt / aber als ich hoͤꝛ / wirt we 
J ntganßgericht. Diß künigreich iſt nit ſtarck nochm ch 
tig / daruſ̃ es vil angfochten wirt von gemeltem Bar 
baroſſa. Diſer Barbaroſſa iſt geboꝛen von einer Ehn 

ſten frauwen / vnd iſt ein armer tropff geweſen / das er 
auch in ſeiner jugend kaͤß vmbher in Hiſpania getra⸗ 
gen hat zů verkauffen / wie etlich von jhm ſagen. Dar 
nach har er auff dem moͤꝛe augefangẽ rauben vñ ſtreif 
8 fen / vnd iſt daruon ſo trefflich reich woꝛden / das er ein 
¶ſoroſſen anhang hat überkom̃en / vnd zůletſt mit liſtẽ 
5 FEN vnd tyrañeydas künigreich Algier (das eigentlich Al 
ger heißt / vnd ligt in Mauritania wie auch das kü⸗ 

#7 nigreich Seß)angefalle vnd überkom̃en / ſich zum Tür 
cken geſchlagẽ / jm etlich jar gedient / vnd mit groſſem glück kriegßhaͤndel auff dem 
moͤꝛe gefuͤrt / den künigẽ von toiſpanien abgeſagt / vnd jnen vil zůleyd gethan die 
leüt gefangen / ſtaͤtt vñ laͤnder verhergt / oder ſunſt vil weg ſte beſchaͤdigt / deß hal 
ben gemelter key. Carlen bewegt ward im ſampt dem künig von Thunis entgegen 
zůkom̃en vnd in wider vertriben auß dem künigreich Thunis / das er eingnom̃en 
bat / wie auch geſchach. Vber das nam jm keyſer Carlen für / diſen Barbaroſſa an⸗ 
zugreiffen in ſeinem künigreich Algier / vnd ein groſſe rüſtung von ſchiffen / büch⸗ 
ſen / kriegßleüten vnd andern dinge fo zum krieg notturfftig ſeind zůgericht in ſel⸗ 
nen laͤndern Neapolis Genua / Coꝛſica / Sard inia / Sicilia vnd Hiſpania / vnd 
die verſaſlet bey den jn ſeln Malloꝛcam vnd Menoꝛcam vnd mit groſſem gewalt 
von dañen ſtracks über moͤꝛe in Zehen tagen gegẽ der ſtatt Algier / daruon das kü 
nigreich den nalen hat geſchiffet . Er hat bey jm zufůß gehabt 7000. Spanier/ 
6000. Leütfdyer/6000. Italianer/ vnd zoo. die von freyem willen dem Keyſer zů 
zogen ſeind in zů verehꝛen. Ʒũ roß aber hat er gehabt 400. auß Neapolis/vñ 700. 
auß Hiſpanien. Vnd nach dem diſer zelig belegert hat die ſtatt Algier / iſt ein ſolch 
groß vnd vngeheüwꝛ gewitter er ſtanden / mit groſſem vnd langwirigen regẽ vnd 
vn geſtůmen wind / daß das moͤꝛe angefangen zů wůten / vnd die ſchiff mit dem ge 
ſchütz vnd pꝛofiand zum theil verſenckt / vnd zum theil an die felſen geſtoſſen / zer⸗ 
bꝛochen ! vndgantz vnd gar geſchendt / vnd domit vil mañen ertrenckt 0 lieffen 
auch in diſem vngeſtuͤmen wetter dle Algerer auß ð ſtatt /über fielen die vnſerẽ 

vnd ee als ſich die vnſere zů wehꝛſtelten / 
fi 


e $ jnen nacheyltẽ big 
zur ſtatt / lieſſen fie eins mals ab jr gef / büchſen vnd ar mbꝛuſten / vnd ſchaͤdeg 


ten übel die vnſere. Es giengen zů grund Bo ſchiff / vnd auß den lübꝛi ge ſwiffen ſo 

noch vnuerſehꝛt waren / mocht man kein pꝛofiand bꝛingen ð groſſen vngẽſtumig 
eie halb / wie wol wenig pioftãd mehꝛ voꝛhandẽ was / dañ das moͤꝛe hat gar nahe 

gefreſſen alles bꝛot / maͤl/oͤl wein gemuͤß / ſaltz / fleiſch vnd der gleichen / das d bey 

ſer gezwungen ward das volck zůſpeiſen dꝛey taglang mit den roſſen⸗ ſo man auß 
den ſchiffen auff das land bꝛacht hat. Es waren auch die groſſen haupſtück ð buch 
ſen in das möze gefallen / die die Algerer nachmals herauß zogen / darumb der key 
ſer der ſtatt nichts mocht abgewiñen / ſunder na 


4 ch empfangen ſchaden gezwun⸗ 
gen / die übꝛigen ſchiff zů zur ichten / den krieg auffzuſchlagen / vnd hinweg süfare. 


das jar Chꝛiſti tz =. wider eingeſetzt / vnd den Barbas 


Barbareſſa. 


Belägernug 
des Künig. 
reichs Algt. 
ros. 


Es hat ſein volck drey tag lang übel zeit gehabt hungers 28755 halb / dan eo nie 
e 57 


2 wolt 
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wolt auff hoͤꝛẽ ragnẽ / daruſ̃ fie gar trefflich krafftloß waren wordẽ / vnd ſich treff⸗ 
lich gemindert / das geſchütz verloꝛen / vnd deßhalben nichts außrichten mochtẽ/ 
ſun der auff die fart ſich machen vnd den nechſtẽ gebn Buga ſchi en. Diſe ſtatt Bu 
gia iſt des Keyſers / vnd ligt auch in Africa am moͤꝛe / bat ein gůt ſchloß auff einem 
berg / ſtoßt an das Fünigreich Feß / daß das letſt iſt in Africa gegen Occident / vnd 
iſt in bindenuß mit dem künig vo Hiſpania. Iſt doch nit faſt mechtig/ ſund müß 
lich als wol entſetzen voꝛdem Barbaroſſazñ Algier als der kunig vo bunte / vis 
das alles von des wegen das der Barbaroſſa hangt an dem Türckiſchẽ keyſer. Hie 
iſt ʒůmercken das der Barbaroſſa nit vil mächtiger ſtaͤtt in diſem land hat / on die 
ſtatt Algier / ſunder vil landuolck hat er / do nit vil eh zů er jagen iſt / vñ doch den 
Chriſtẽ trefflich auffſetzig iſt. Der voꝛgeſetzt vnfal ſo dem Keyſer in Africa begeg 
net iſt / hat ſich im voꝛgemelten jar verlauffen vm̃ S. Michels tag / oder etlich tag 
darnach. Es haben die Chꝛiſtlichen künig in Sicilien fr vnd für mit dẽ Sar ace 
nern in Afriea zuſchaffen gehabt / als Rogerius der do 1349. Tripolim / Africam/ 
Sfatze vnd Tapfia erobert / welche als fie wider vmbgefallen / Ferdinand dor bis 
nigiz id. widerumb eingenommen / geſchleifft auſſerhalb der ve ſtin. Aber Africa 
vnd Monaſtery nam ein Caro lus der fünfft im jar iz i do ſie darnoꝛ iz o. Dꝛagun 
Rayß erobert hatte / aber der Reyfer ließ Africam gar ſchleiffen / deß halb ð Turck 
erzürnt / griff Sicilien an / vnd kam für Triſolin / das die ſant Johañes Rirter 
inn hatten / dar inn lag Herr Frantz Janibales ein Frantzoͤſiſchep Com menthür 
f der wand 


Von den land Arien. O. cecxxxv 
der ward genoͤtigt vom Türcken nach viel beſchieſſens / Tripolim auffzugebẽ. Im 
jar 554. auff den 12. Augſtens wurden 40. Spannier darin erſchlagen / zoo. Fran⸗ 
tzoſen ledig gelaſſen. Janibales darnach zů Malta in ſchwaͤre gefencknuß gewoꝛf⸗ 
fen. Nünig Philip auß Hiſpanien wolt im jar ioo. diſe ſtatt wider eiñemen / zoch 
faſt bey zooo. ſtarck ʒů ſchiff auff Tripolim / Tragut eylet der ſtatt zů / vnd bꝛacht 
auff 400 jnen zů hilff. Phillppi volck zog auff die jnſel Gerbe / wolten / wie ſie auch 
thaͤten / die ſelb zůuoꝛ erobern / aber des Türcken Armat erſchnappee ſie / alſo das 
von . Galeen nicht mehꝛ dann is. entrunnen / do waren /. naͤwen mit munition 


auff iꝛooo. ſchütz / kamen wenig daruon / groſſen ſchaden hat do die Chꝛiſten heſt 
empfangen. 


Von zweyen gefaͤhꝛligkeiten des mass fo bey 


dem klinen Africa ſeind / die man Syrtes nennt. 
. Ey diſem kleinẽ Africa ſeind zwey gefahꝛliche oͤꝛter im moͤꝛe / die heißt 
)} man Syrtes / die erwachſen von dem ſand / vnd das mit ſolcher weiß ⸗ 
co das moͤꝛe bewegt wirt mit vngeſtůmigkeit / hat es an diſen zweyen 
iten trefflich vil ſand am boden ligen / den wirfft es zehẽ oder zwölff 
f meilen weit võ einem ot zů dem andern / vñ do ſetzund das moͤꝛe ke in 
boden hat / vnd darumb die groſſen ſchiff froͤlich do farẽ moͤgen / über ein tag oder 
z wen iſt daein gantzer berg von ſand / aber vnder dem waſſer verborgen / vnd ſo 
das ſchiff dahin getriben wirt / můß es da zů grundt gehn / vnd zů ſtucken bꝛechen. 
Dañ man kan in einer ſolchen gꝛoſſen weite nit merckẽ wohin ſich der laſt des ſands 
gelegt oder geſetzt hab. Jetzt iſt er do / uber ein tag oder zwen / wie gſagt iſt / iſt er an 
einem andern oꝛt / nach dem ein groſſe oder kleine vngſtuͤme in das möze falt. Vnd 
ſolche gefaͤhꝛligkeit iſt nit allein im moͤꝛe / ſunder auch auſſerhalb dem waſſer auff 
demland / beſunder gegen der groſſen Syrten über / do hauffet fich der fand auch 
alſo liederlich von bewegungẽ des winds das er erſteckt was er begreifft. Bey den 
kleinen Syrtẽ ligt ein ſtatt mit nam̃en Tacapa / die hat gantz vnd gar ein ſandech 
tigen bodẽ / aber nit on groß wunder iſt ſie alſo frucht bar / das die raͤben an dem fel 
bigen oꝛt zum jar zwey mal frucht bꝛingen. Noch eins iſt hie zů merckẽ / das in dem 
mindern Africa die erd ſeltẽ mit regen begoſſen wirt / aber dargegen hat Gott ein 
anders geben / nemlich das am moꝛgen ſolche naſſe tauwen fallẽ / daß das erdtrich 
vnd was darauß wachßt daruon alſo benetzt wirt als hett es ein regen empfangen. 


Von dem land Cyrene. 


As land Cyrene hat den na⸗ 
men von der hauptſtatt Cy 
rene / die etwas von dem moͤ 
re im feld auff einem hohen 
bühel ligt / das man ſie auch 
im moͤte geſehẽ mag. Das land iſt auch 
5 1 fruchtbar / vnnd zeücht ſunderlich vil 
o ß lit etwan vnderworffen geweſen 
dem künig von Egypten Es ligt hoch 
gegen Egypten. Dan fo man kompꝛr zů 
8 f dem chal Cathabath mos genen / ſtei⸗ 
get Egypten land für vnd für abh in / vnd wird jhe lenger je niderer / deßhalben es 
auch für andere laͤnder . 5 der he eder e 17 a EL, 
it in die aͤcker vnd matten fůrẽ oder leiten. Die ſtart Cyrene iſt v 
manchem oꝛt weit in die aͤcker EEE ii zenten 
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Mg ccctxxxvi Das ſeſhßt buch 
zeiten gar groß geachtet geweſen / vnd wie etlich ſchꝛeibẽ / hat ſie ein anfang genom 
men von Ariſted des künigs Cyrent von der jnſeln Theramene ſun / der iſt geſchif 
fet in Africam / vnd hat diſe ſlatt gebauwen auff ein luſtigẽ berg genẽt (Yrenen. 
Man ſchꝛeibt vil von diſer ſtatt / wie ſo ein groſſer luſt vmb ſie iſt mit bꝛuñen vnd 
andern luſtigen dingen. Es ligen auch ſunſt etliche fürneme ſtaͤtt in diſem land / 
ne mlich vier / vnd Cyrene die fünfft / daruon das land Pentapolis iſt genent wog 
den / das iſt / ein land von fünff ſtaͤtten· Die vier heiſſen Beronice / Arſinoe / Pto⸗ 
as zů ſeiner zeit die ſtat Cyrene vmb 


lemais vñ Apollonia. Es ſchꝛeibt Strabo/d 
d hat etliche hochgelerte männer gehabt. Es 


babe n auch die Juden lang vor Chꝛiſti geburt ein Synagog in diſer ſtatt gehabt 
fien Teglatphalaſſer mit ſampt andern 


ſchꝛibẽ im . Bůch der Rünig am is. cap. So fruchtbar ab 

diſem land vñ dem mindern Africa / alſo vnfruchtbar iſt es wo mã dꝛey oder vier 
meilen von dem moͤꝛe gegen mittag zeücht / dañ es iſt eite 

wachſen mag / ja man findt wett vnd bꝛeit n 
weilen ein fruchtbarẽ waſen findt / darauff die leit wonẽ mögen. Diß land zeucht 
binden hinauß gegen dem gebirg vil loͤwen vnd waldeſel. Man findt auch über? 
a = auß vil gifftiger würm/ vnd beſun⸗ 
der ſchlangen vnnd natern vnd das 
noch ſchaͤdlicher iſt / da findet mã Ba 


Baftlifens > f 

das giftig. . ) filiſcos / die ſolch ſtteng gifft haben / 

Gier. 2 B wie Plinius ſchꝛeibt / das ſie nicht al⸗ 
TG = 2 lein menfiben vnd andere t hier / ſun⸗ 


der auch die ſchlangen vergifften. Sie verderben den grund auff dem fie wonen/ 
N es erdoꝛren vnd erſterben von feiner gegenwertigkeit die kreüter vnd die baͤum / eo 
wirt der lufft von jnen vergifftet / das der vogel on ſchaden nicht dardurch flie gen 
mag / vnnd in ſum ma⸗ kein ſchaͤdlicher thier wirt auff erden weder diß gefunden / 
von dem ein gantze ſtatt ver derben můß wo ſchon inn einem winckel verboꝛgen 
ligt. Andere gifftige thier toͤdten den menſchen mit anruͤren oder beiſſen / ab er diß 


toͤdt durch bloſſe gegenwertigkeit. 
Marmarica. 

V vnſern zieten wirt diß land Barcha genennt⸗ vnd 
pat ein rauch erdtrich/ vnnd wohnen auch rauhe vnd 
vie hiſche leüt dar inn. Dann wie e in land iſt / alſo auch 
gemein lich ſeine elnwoner. Ptolemeus ſc reibt es zit 
dem Egypten land. Die andern nennen es NLibyam/ 
ver ſtand das auſſer / dann das inn er Libya ligt in Moꝛland 
Es werden diſe dꝛey länder Cyrene / Marmarica oder Libya 
vnd Egypten geſcheiden von Africa durch das rauch vñ giff 
tig erdtrich ſo bey den groſſen Syrten ligt. Dann man mag 
kum merlich on ſchaden über land kommen von dem kleinen 
Africa in Cyrenaicam / alſo vil tlefſo fande ligt dar zwiſchen⸗ 
vnd werden auch do jo vil böͤſer thier gefunden. Darumb auch 


die erſten Chꝛiſten haben vnderwürffig gemacht der Ale xan⸗ 
deiner kirchen Egypten land / Libyam vnnd Cyrenalcam. 
Aber 


— 
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Aber Numldiam / Africam vnd Mauritan iam / habẽ fie geordnet in die Cartha 
ginen ſer kirch. Das Alexandrin iſch biſtumb hat ſich gebraucht der Gr iechiſchen 
ſprachen / vnd das Carthagener der Lat iniſchen. Auctlichen oͤrtern iſt diß land 
trefflich frucht bar / ſunder lich wo die Mamarice Libyewonen. Bey den ſelbigen 
iſt ein baum von dem macht man ein tranck der ver gleicht ſich de m wein. Sie ma⸗ 
chen zwo erndten / vnd wirt des korns ſtengel fünff elenbogen hoch / vnd des klei⸗ 
nen fingers dick. Ein koͤrnlin gibt ꝛ00. ja etwã 400. koͤrner. Vnd ſo die bauren die 
aͤcker zů richten woͤllen / muͤſſen fie der ſchlangeu halb ſtiffel anlegẽ / vnd mit laͤder 
die bloſſen glider bedecken / domit ſie vngeſchaͤdigt auß dem feld kommen. Alſo 
ſchreibt Strabo von diſem land. 0 i 


Von Ammonis tempel im invern g 
land Libye. a g 

Or zeiten iſt auch in diſem land gele 
& gen Jupiters tempel / den man nen 
net Templum Ham mon / das iſt 

der ſandig tempel / der ſoll von Ba 

cho erſtanden ſein in ſolcher gſtalt / 

wie man daruon fabuliert. Nach dem Ba⸗ 
chus Indiam hat erſtritten / zog er mit ſeinem 
hoͤre in Libyam. Vnnd als er in dem heiſſen 
fand groſſen durſt litt / ruͤfft er den abgott Ju 
piter embſig an / das er ihm in ſeinen noͤten zuͤ 
bilff kommen wolt. Do erſ che in jhm ein Wis 
der / der grůb mit ſeinen hoͤꝛnern in das erdt⸗ 
rich / vnd von ſtunden an qual herauß ein Ei 
ler brunn daruon jeder man erquickt warde. 
Do ward Bachus bewegt / vñ bauwet an das 
ſelbig ort ein herꝛlichen tempel / vnd nennt jn 
des ſandigen Jupiters tempel / Darzuͤ ließ er 
machen ein bild in geſtalt eines Widers / vnd gebot das jn jeder man anbeten ſolt. 
Nun dem ſey wie im woͤll / das iſt ein mal gewiß / das Jupiters tempel do im fand 
geſtanden iſt / erſey dahin ko mmen wie er woͤll. Dann wir finden bey glauhaffti⸗ 
gen Scribenten wie der groß Aledander vnd auch vor jhm Cambyſes mit fo gro» 
fer muͤhe vnd arbeit dahin gezogen ſeind von Alexandria. Man můß fünff oder 
ſechs tag durch eitel heiſſen fand ziehẽ / der den fůß gaͤngeꝛn die ſolen an fůſſen ver 
brennen wil. Darzů iſt ſolcher gr oſſer mangel an trincken / das man nit ein tropf⸗ 
fen waſſer vnder wegen findt Als aber voꝛ alten zeiten her groß gůt in diſem Tem 
pel geopffert ward / kam Cambyſes der Runig vnd wolt jhn berauben / vnd von 
dannen nem men ſilber vnd gold / vnd edel geſtein / ſo dahin dem Abgott zuͤbracht 
was / das mocht der Teüfel nicht leiden / das ſe in ehre do ſolt vernichtet werden / 
darumb fuhr er zů vnd erweckt ein vngeſtůmigkeit im ſand / vndertreuckt oder er 
ſteckt im ſand dem gemelten Rünig bey fünfftzig tauſent mann. Etliche jar her⸗ 

n ach do der groß Alexander Fünig auß Macedonien in Egyptẽ kam / fiel jm auch 
ein an dacht zů / heim zü ſůchen den gehoͤrnten Jupiter im ſandcalſs hat man jn ge 
heiſſen / daru mb das er ſich do erzeigt hettt in der geſtalt eins gehoͤrnten Widers⸗ 
wie voꝛgemelt iſt) vnd kam zů waſſer gefaren biß zů dẽ Mareoter ſee / Ptolomens 
nennt jn Mariam / vnd ligt bey Alexandria gegẽ Mittag / vnd als er den ſelbigen 
ſer u berfaren hat / můſt er zů fůß gehnůber den tieffen vnd heiſſen fand / vier oder 
950 EEE» fuuff 


Hcccexxtviij Das ſechßt buͤch 


fünff tag lang / do man weder waſſer noch ſchatten⸗ baͤnm oder auch graß findet / 
do 705 kein f tritt gefunden en man nach zellen 9 10 0 Her Allepaız 
der dig oseerreichr/fand er ein wunder luſtig oꝛt . Dañ do iſt ein dicker wa d vñ vil 
Euler bruñen daꝛiñ / vnd wie von vilen angezeigt wirt⸗ iſt do ein wunderbarlicher 
bruñ bey des Dammons tempel / der gibt waſſer das iſt zů morgẽ kaw/zih mittag 
kalt / zů abend warm / vnnd zů mittnacht gantz heiß. Ee ließ der groß AR ende 
durch die abgoͤtttiſche priefter fragen dẽ abgott Jupiter ober jhm wolte zů ſtellẽ 
die herꝛſchafft der gantzen welt. Do ward jhm gean wortet⸗ 1 ein regie 
rer werden aller voͤlcker vnd der gantzen welt. Auff das begaber Alexander den 
tempel mit groſſer reicht humb / vnd zog wider von dannen / vnd bauwet zwiſchen 
dem Mareotiſchen ſee vnd dem moͤre die ſtatt Alexandriam / oder wie die andern 
ſprechen / er erweitert ein alte ſtatt / No genant⸗ das ſie in jhrem vmbkreiß begriff 


iso. ſtadien / vnd nennt ſie nach ſeinem namen Alexandriam. 
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Don dem land Africa. Mcccexxxix 
Egypten land. 


2 N dem gantzen vnd weiten land Africa / das getheilt wirt in ſo vil be⸗ 
ſundere künigreich / prouintzen vnd landſchafftẽ / iſt kein edler / aͤlter 
5 vnd fruchtbarer land / ja das auch beſſer mit ſtaͤttẽ beſetzt iſt dañ : Egy⸗ 
pten. Es wirt geſchetzt das aͤlteſt künigreich auff erdẽ nachdem künig 
reich Aſſyrie. Dann zů den zeiten Abraham / der vngefaͤhrlich 942. jar 
nachdem Sündfluß iſt ge weſen / hat Egypten land ein künig gehabt / wie das im 
Bůch der Geſchoͤpff am iꝛ. cap. angezeigt wirt / vnd haben die Egypter jre Rünig 
Pharaones geneñt / wie die Rõ mer die ſrẽ Reyſer neñen. Das aber diß Rand alſo 
bald auffgangen iſt voꝛ andern laͤndern in gewalt / menge der leüt / in ſtaͤtten vnd 
reicht huñ̃en / iſt kein andere vrſach / dañ das es alſo ü berſchwẽcklich frucht bariſt / 
vñ hangt feine fruchbarkeit an dem waſſer Nilo / das alle jar überfloͤtzt das gantz 
erdtrich / wie ich hie vnden anzeigen wil / dañ es regnet gar ſelten in Egyptẽ land⸗ 
ja wie Plato ſchreibt / man hat nie geſehen das es in Egyptẽ geregnet hab / ſunder / 
der lufft iſt allweg da heiter vñ wol temperiert / ſo gibt das groß waſſer Nilus dem 
erdtt ich feüchte gnůg / darauß ein ſolch groß fruchbarkeit erwatchßt / das in Egy 
pten zum offtern mal koꝛn iſt erfunden wordẽ wañ in alle Ländern groſſer bunger 
iſt geweſen. Das zeigt vns nit allein die Bibel an / ſunder auch andere hiſtorik. Da 
ber iſt es auch kommen das man geſagt hat / Egypten ſey gleich wie ein kornchſelir 
der gautzen Welt. Die weil es geweſen iſt vnder der Romer gewalt / haben die Roͤ⸗ 
mer kein reichere prouintz gehabt / beſunder des korns halb / wiewol es nit minder 
ein ſaͤlig land iſt der weyd halb / des weins halb / des koͤſtlichen blůmen vnnd wol⸗ 
ſchmeckenden dingen halb. Solche frucht barkeit wirt an . 
ſchen weybern / Dann wo in den andern laͤndern die wey 
zwilling bꝛingen / iſt das in Egypten ein gemein ding ⸗ 
ling ſunder zum offtern mal ein dꝛeyling / etwan vierli 
gefährlich ding iſt wañ ein kind am achtẽ monat an di 
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i : nd do ſie es mit ſampt jtem mann erfunden het / zog 
. O ſtris in das lãd Paleſtinam / vnd darnach in alle an 
dere Laͤnder wo menſchen woneten / vnnd leret die wie 
1 man das koꝛn bauwen ſolt. Der Chameſes von dem di 
N} fe geſchwiſterten kom̃en ſeind/ iſt gewefen der dꝛitt furs 
‘ Noe mit nam̃en Cham / dem Egypten land vnd Afri 
3% cazů theil ward. Et lich ander nennẽ jn Jupiter / vnd 
feinen fun Oſirim neñen fie Dionyſtum / daſi Dio auff 
Griechiſch iſt Jupiter / vnd Nyſa iſt ein ſtatt geweſen 
darinn Oſiris geborn oder erzogen iſt / gelegen in dtm 
fruchtbaren Arabia. Von diſem Oſtri fol auch koſ̃en 
fein der ſtarck held keꝛcules / daruon man fo vil fabn 
liert / wie wol vil Hercules geweſẽ ſe ind / aber diſer har 
>: die andern all übertroffen. Es was zů feiner zeit die 
— welt noch gar rauch vnd vngeſchlacht / man bꝛaucht 
ſich do noch keiner eyſen waffen oder gewehre / ſunder jre harniſch ware t hier heür⸗ 
vnd jr gewehr hoͤltzen kolben. Vnd da kompt es her / das Hercules mit ſeinẽ kol⸗ 
ben gemalet wirt. Es betten die Griechen lang hernach auch ein Herculem / aber 
er braucht ein eyſen kolben / vnd zog durch die welt / vnd was nie mand mocht bre⸗ 
chen oder machen / das vnderſtůnd vnd volendet er. Aber die heilig geſchrifft fage 
nichts võ diſen terculeſſen / ſunder ſtelt vns ein Samſon flir augẽ / der was auß 
ſunderlicher krafft Gottes alſo ſtarck / das jm niemand zů kom̃en mocht. Jch wil 
aber da nit verneint haben / das Gott vnder den Heyden nit auch etwã ſein krafft 
erzeigt hab mit dem oder diſem Hercule / wie die ge ſchrifft auch ein ſolchen helden 
anzeigt / ð ein geborner Paleſtiner was / vnd mit dem Dauid ein kampff beſtůnd⸗ 
aber er lag under, Deß gleichen ſchreibt Moſes Deur. z. von dem künig Og / des ber 
neün elenbogen lang was vnd vier breit / daruon die Heydẽ nichts gewißt haben 
anders fie hetten in jren geſchrifften noch mehr Hercules geſetzt. 


Von gelegenheit E gypten lands 
vnd ſeinen ſtaͤtten. 
S woͤllen etliche daß das gantz Egypten land 
vor langen zeiten / das iſt gleich nach dem find 
fluß / ſey ein moͤre geweſen / aber das waſſer Ni 
Ins hab es mit ſeinem ſchleim vnnd grund fo 
es jaͤrlichen mit jhm bringet auß dem innern 
Moren land / auß gefült / vnnd zů wonen geſchickt ges 
macht. Vnd das gibt auch ein gůte anzeigung das et⸗ 
was an der ſach geweſen fey/ das diß Land gerings 
vmb vil tieffer ligt weder andere vmbligende laͤnder / 
wie ich hie fornen bey dem land Cyrene auch gemeldet 
hab. Es wird auch vmbfangen mit ſand moͤre vnnd 
bergen / das man on große můhe vnd arbeit nicht wol 
a mag darzů komm. Gegen Mitnacht ſtoßt es an 
, das Mittellaͤndig vnd vngeſtůmig moͤre / vnd gegen 
Auffgang iſt das Rot more / aber zwiſchen dẽ Roten moͤrs vnnd dem Mittellan⸗ 
digen moͤre / das nun nicht ein groſſe weite iſt / ligt ein rauch gebirg / dariiber man 
ſteigen můß ſo man auß Egypten zů fůß gehn will in das ſteinecht Arabiam oder 
Paleftinam, Gegen Nidergang wirt es vm̃fangen mit hohen bergẽ vnd auch mit 
N einem 
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nem fand moͤꝛe / vñ wo das ſelbig in Marmarica auff hoͤꝛt / geht an ein weit fümpf 
fig vnd pfůtzig feld bey dem Mareot iſchen ſee. Aber gegen Mittag wirt es geſchei⸗ 
den von dem Moꝛland durch hohe rauche vnnd ſchꝛofechtige felſen / durch welche 
der groß Milus mit grauſamlichem geſchꝛey vnd groſſem wůten falt / vnd die Cof 
mograpben daſſelbig oꝛt nennen Cataractam / do niemand durch faren mag. Diß 
ſeind die fürgewehꝛ des Egyptiſchen Aunigreichs / vnd gleich als natürliche graͤ⸗ 
ben vnd mauren / aber haben es nicht all wegen moͤgen beſchůtzen wider den feind⸗ 
wie dann kein kün igre ich noch ſtatt auff erdtrich fo ſtarck je geweſen iſt / ſie iſt ero⸗ 
bert vnd vmbkert worden Dan es iſt nichts hie auff erden das ein ewigen beſtand 
möge haben. Sitten mal das vꝛteilüber denmenſchen gefelt iſt / das er feiner ſund 
halb zůgrund gehn vnd ſterben můß / der doch ein Merz iſt geſetzt über alle andere 
Creatuten / můß mit jm auch fallen / bꝛechen vnd ʒzů grund gehn alles was jm vn⸗ 
derwoꝛffen iſt / durch jhn gemacht vnnd auff gericht wirt. Al ſo ſehen wir daß das 
mechtig Rün igreich von Aſſyria mit der groſſen ſtatt Nin iue zergangeniſt / das 
gewaltig Reich von Babylonia mit der ſtatt Babel zergangen vnd verruckt woꝛ 
den. Die Statt Rom mit jrem ge walt iſt auch zer gangen. Jeruſalem mit jhꝛem 
mechtigen Reich iſtʒů nicht woꝛden. Ver pꝛacht Cyri iſt gar erlegen. Die hof⸗ 
fart des groſſen Ale vandꝛi vnnd ſeiner Gꝛiechen hat voꝛ langen zeiten ein end ge⸗ 
nommen. Alſo mag ich ſagen von Cart hagine / vom künig Dario / vomkünig 
Cyro / vnd jren Rünigreichen Media vnd Perſia. Des Egypeiſchen Soldanen 
gewalt hat auch ein end geno mmen / der Türck hat es alles vnder ſich bꝛacht / aber 
wirt auchnit lang beſtehn / vnd da wirt kein ſtercke / rat hſch lag noch weißheit helf 
fen wider den rath Sottes. Alſo hat Egyptenlan d nit mögen helffen ſeine natür 
liche wehre die mechtige künig / groß vnd vil ſtaͤtt / ſunder iſt zum offtern mal vn 
der den frembden gewalt kommen. Dann zů den zeiten do Ezechias regn iert bey 


f 


er auch den hoffertigẽ künig Seſoſtrem / vnd 


men es 


2 2 x 
Mcccexlij DOas ſechßt bůch 
men es ein / ſetzen kün ig darein die nenten ſie Sultanen / das ſeind geralt haber⸗ 
dann od Sultan in Hebraiſcher / Chaldaiſcher vnd Arabiſcher ſprachen heißt 
ein gewaltigen / daruon in vnſer Teütſche ſprach auch kom̃en iſt das wort Schult 
heiß. Alſo haben die Mahometiſchen oder Saracenen behalten das land ein lange 
zeit biß zů dem jar Chriſti ii. oder vmb die ſelbige zeit / do bat der Türck den Sul 
tan dar auß verdꝛungen / vnd das land vnder feinen gewalt gen oñ̃en / wie ich das 
hie fornẽ bey dem Türckiſchen Reyſer dely mo gnägfamlic beſchr iben hab. Der 
ſtaͤrt halb des Egypt iſchen lands folen mercken / das es vor zeiten alſo wol erbau⸗ 
wen iſt geweſen / das man dariñ gezelet hatt is ooo. ſtatt vnd nafñ hafftiger flecken 
vn der wilde doch die fürnemſten ſeind geweſen Memphis / Eliopolis / Peluſiũ / 
Tan ais vnd Alexandria / wiewol Alexandria lang nach den andern erbauwen it, 
on dem Rünig Bufir is iſt die ſtatt Eliopolis / ʒů Teütſch Sonnen 
A ſtatt / gebauwen worden / vnd iſt ſo groß geweſen das jr rinckmaur viß 
ſich begriffen hat ia ſtadien / vnnd hat gehabt too. porten. Do haben 
“vor alten zeiten die künig hoff gehalten. Die Griechen haben diſe ſtatt 
CTyhebas genent / vnd die HDebreer On / wie man in dem Propheten ze 
chiel findt Aber Prolomens der in Egyptẽ gewor hat etlich hundert jar vor Chri 
ſti geburt / macht zwo ſtaͤtt auß On vnd Ell opoli / wie das fein Co ſingraophey an 
zeiget. Strabo ſchreibt von diſer ſtart / das ſis auff einem erſchüt ten buhel ligt / vñ 
hat gehabt ein herzlichen tempel / gebauwen zů ehren der Sonnen. Es haben ſich 
auch et wan in diſer ſtatt gehalten die abgoͤtt iſchen prieſter / die Philoſophy vnb A⸗ 
ſtronomy / vnd andere gelerte / die in groſſer achtung vnd freyheitẽ ſeind geweſen 
von alten zeiten her / wie das anzeige wirt im bů ch der geſchoͤpff In diſer ſtat was 
Dionyſius zů zeiten do Chriſtus am Creütz litte / vnd do er ſahe der Sonnen fin⸗ 
ſternuß / erkent er das leyden Gottes / wie er ſel bo nachmals bekent bat / da er zum 
Chriſten glauben bekert ward / vnd biſchoff zů Achen in Griechen land ward. 


f Babol on⸗Memphis. Alkair. 


Gbdous der Ai 

Nunig /oder wie jn 
die andern nen 
nen Ogelous,/ 
Al 0 hatt gebauwen 

die mechtige groſſe Statt 
U Memphis / die zů vnſern 
zeiten wirt genennt Meſ⸗ 
ſer / an ein trefflich wol ge 
legen oꝛt / nemlich do der 
N Yfilus fib anfahrt zů 
theilen in vil fluß / vnnd 
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5 Nis groſſe vñ hohe dam 
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bauwen oder erneüwert ward. Gegen diſer ſtatt über ligt die groſſt vnnd mechtige 1 
ſtatt Babylon / die zů vn ſern zeiten Cair vnd Al kair wirt genennt / vnd ein itz ge 
we ſen iſt der Suldanen / ſo nach der Ro miſchen regierung in Egypten erſtanden 
ſeind. Von diſer ſtatt anfang ſchreibt Strabo alſo. Babylon die eigentlich in Ara | 
bia ligi( dann ſie ligt über dem waſſer Nilo / der nach etlicher meinung Arabiam II) 
ſcheidet von Egypten iſt ein Caſtel von natur wol bewaret / vnd gebauwen von 
etlichen Bahylonyſchen maͤnnern / die von Babylon an diß ort gezogẽ ſeind / vnd | 
von den Egyptiſchen Künigenerlangedacin wonung zů machen. Diſe ſtart har | 
mit der zeit alſo zůgenommen / das fie weit über die ſtatt Memphis iſt. Vnd dic» I 
weil diſe zwo ſtaͤtt gegen einander ligen / vnd der Nilus zwiſchen jnen laufft / wer⸗ | 
den ſie offt für ein ſtatt geachtet / vnd erwandieneiiwBabylonia/erwan Mem⸗ ö 
phis / vndet wan Cairum genennt. Es ligt ein ſchloß inñ der ſtaet Alkair auff ei⸗ | 


Von dem land Africa. Ho cccepliij | | 
| 


nem bühelin/ijt vngefer lich ſo groß als die ſtatt Vlm / aber der ſtatt circk wirt in 
feinem vmbkreiß geſchetzt auff zwoͤlff oder viertzehen Teüſcher meyl / vr nd des 
volcks iſtein ſolche groſſe menge dar inn / das es vnglaͤubig iſt zů ſchreiben. Ee iſt | 
aller ding ein überfluß do/außgenommendas holtz / das man do nach dem ge⸗ 
wicht verkaufft. Im jar Chriſti 1476. was ein ſterbẽd zů Alkair der waͤret drey mo If 
nat / vnd ſtur ben et wan auff ein tag zwentzig tauſent menſchen / daruon leichtlich 
abzůnem men iſt die geöffedifer ſtatt. Es ſeind bey acht tauſent menſchen in diſer 
ſtatt / die allein mit kaͤmelthieren waſſer von dem Nilo inn die ſtatt tragen zů ver⸗ * 
kauffen / vnd den mehꝛentheil die gaſſen damit zů begieſſen / vnd den ſtaub zů le⸗ | 1 
Az gen. In der Statt Memphis haben die Egy⸗ 
> pier von alten zeiten her geehiet für Gott ein Aph der N 
Stier / vnnd den haben ſie genennt Apim / der p bter zou. 
was beſchloſſen in ein getter / vnd vor dem ger, | 
ter was ein groſſer hoff / inn dem man den Och⸗ | 
a fen ließ gehn / ſo etwan ehrliche frembde Bilger ö 
48 I kamen. Vnd wann der Ochß zů wild oder geil 
A hie auſſen wolt weeden / trib man jhn wider inn N 3 
— 5 ſein gemach. i ö 


Von den hohen auffgericheen Seülen E gp⸗ : | | 


pten lands / Pyramides gen ant. 


Icht ferꝛ von der ſtatt Memphis ſeind auch geſtanden auff einem bühel 

die groſſen Pyramides oder viereckicht ſeülen / die vnder den ſieben wun 

der wercken der Welt ſeind gezelt worden / vnnd ſunderlich ſeind zwo ſo 

N hoch geweſen / das ein jede in jrer hoͤhe hat gehabt ein ſtadiẽ / das iſt iotz. 
ſchritt. Sie waren viereckicht / vnd geordnet zů begraͤbnuß der Rünigin | 

| 

| 


Poramiden 
Egypti. 


von Egypten. Plin tus ſpꝛicht das fie ſeien geweſen ein toͤꝛechtige vnd uͤppige er zei 
gung / vnd ein lautere hoffart der Künigen in Egypten / dar mit ſie haben woͤllen 
jr reichthumb vnd groß gelt der We lt anzeigẽ. An der hoͤchſten hat man zwentzig 
jar gebauwen / vnd ſeind der werckleüt geweſen drey mal hundert tauſent vnd ſech | 
Big tauſent man. Die ſtein hat man bracht auß Arabia. Sie was viereckecht / vnd 
hett ein ſeiten 883. ſchůch in der bꝛeite / vnnd ftönd ein Brunn darin der was ſechs Rodopbe eis | l 
vnd achtzig elen bogen tieff. Es iſt ein vnaußſpꝛaͤchlicher koſten darauff gangen / mechtig bir. 
vnd mochte ein ver wundern wie der Künig ſolchen koſten hett vermoͤcht. Aber 
wann man wil anſe hen die hůr Rodopen / die mit jhrer hůrerey ſo lch groß gůt hat 
e über kommen / 


o 
Das ſechſze bůch 
en überkomme/dasfievermode 
zů bauwen den mindern Pyra 
midem / der hübſcher vnnd an 
ſichtiger was dañ der groͤſſer / 
wirdt es kein wunder ſein das 
deꝛ künigetwas mehꝛ vermoch 
te. Weiter iſt hie zb wiſſen / das 
in Egypten in der ſtatt Hera⸗ 
clea geſtanden iſt das wunder⸗ 
barlich Werd Cabyrinchus 
genannt / das alſo manch ver⸗ 
wicklet gang vnd ſchlůpff hat / 
vnnd alſo vil jrꝛechtiger vmd⸗ 
gang vnnd ehren / das kein 
en was 


Meccerliij 


laſt / zů welchen man ſteigen 
müste ſtaffeln hoch. Es her 

en die inere ſeülen bildnuſſen 
der Goͤrter vnd der Künigin 
5 N 0 mit groſſer kunſt gemacht. Et 
y AN RS, be 

, , zůger icht / wann man jre thür 
936 auffthet / hoͤret man ei graue 


ſams donnern vnd klopffen · Warzů diß ſeltzam werd endlichen gemacht ey / fin⸗ 
det man nicht geſchriben / dann das et lich ſprechen es ſey des künigs Motherudis 
hoff geweſen. Etlich ſagen es ſey des künigs Meridis begrebnuß geweſen. Die drit 
ten ſprechen es ſey der Sonnen tempel geweſen. Nach der form diſes Labyrinths 
hat Dedalus auch einen gemacht in Creta / aber hat kaum den hunderſten theil er⸗ 
folgt. Darnach iſt einer gemacht worden jn der jnſel Lemno / vnd einer in Italia 
den macht Porſena ein künig des lands Hetrurie zů feiner begraͤbnuß / der was ſo 
gar verwickelt / das niemand mocht darauß kommen / er het dann ein klügele garn 
für der thür gelaſſen / vnd den faden mit jm hinein gezogen Wie die ſtatt Alkair 
vnder den Türcken kommen iſt / hab ich gemeldet hie foꝛnẽ bey dem Tuͤrckiſchen 


keyſer Zelymus. 
Von dem kraut Balſamo. 


St auch hie zů mercken / das man allein in Egypten vnd ſunſt an keinem an 


N dern oꝛt in aller Welt findt das edel kraut Balſam / daruon man 55 das 
roͤſtlich 


GN 
TAN, 
IH, 


Pon den laͤndern Africe. ccecxlv 


ůkoſtl ich vñ edel wolriechend balſam oͤl. Sein form vndge⸗ 
ſtalt iſt anzůſehẽ gleich wie ð mairõ. Dañ es hatt läge ſtẽg⸗ 
lin vñ kleine bletter darã / die ſeind foꝛmtert wie die mais 
ron bletter / vnd ſein ſtůdlin wirt nit groͤſſer dan eins elẽ⸗ 
bogẽ hoch võ ðerdẽ. Es ſchꝛeibt Dioſcoꝛides / dz diß bäum 
lin allein im Judiſchẽ vnd Egyptiſchen land wachßt / hab 
bletter gleich wie rauten / aber ſelen etwas weiſſer / vñ blei⸗ 
ben ſum̃er vñ winter grůn. Soma das oͤl od ſafft darauß 
haben wil / verwũdet man dz baͤumlin ein wenig mit eim 
meſſer / vñ als dẽ tropfft 8 edel ſafft darauß / vnd der wirt 
D genent opobalſamum / vñ übertrifft weyt feiner guͤte den 
balſam / den mã darnach auß den aͤſtlin truckt. Sein ſamẽ iſt rot gleich wie die rin 
den an ſeinen aͤſtlin / vñ ſchmeckt auch nach dem ſafft. Der garten darin das kraut 
wechße / ligt zwo klein meilen ferꝛ von Alkair gegen Syra vñ heißt Materia / iſt 
beſchloſſen vnd mit eim huͤter verwart / vnd wirt nie mandt darin gelaſſen er gebe 
da gelt. Mũ laßt auch nie mand etwas darnon bꝛechen / dan was im fürghon die 
frẽbden e twan heimlich abzwickẽ. Die voꝛ zoo. jaren in diſem gartẽ ſeind geweſen / 
ſchreiben daruon / dz z. brunnen darin ſeind / domit man den garten befelichtiger. 
Sein ſtüdlin wirt über zwen elẽ bogẽ nit hoch / vnd ſeine bletter ſeind wie klee bler⸗ 
ter / vñ ſo ð mertz haͤrzů fart / hat man gar groſſe ſorg darzů / biß man dz oͤl geſam⸗ 
let. Dan ſo macht man klein ſchnitlin in dz ſtüdlin / vñ bindt vnd dẽ ſchnitt baum 
wollen vmb das ſtudlin / domit kein cropff verlosen werd / vñ mã henckt ein ſylbe 
rin geſch irlin vnd das wündlin / darin die tropffen fallen. Vñ wã es auff hoͤꝛt tro⸗ 
pff en ſchneidt mã die ober zweiglin vnd ſeüdt ſie im waſſer biß dz oͤl fo noch darin 
iſt haͤrauß kompt / dz ſchwimpt im waſſer emboꝛ vñ wirt dar ob genõmen / vnd iſt 
auch koſt licher balſam aber iſt dẽ erſtẽ nit gleich weder inn der farb noch im werr. 
Der erſt iſt ſo krefftigdz er ein jetlich fleiſch / das domit über ſtrichen wirt / behalt 
lange zeit / das es nit ſtinckend oder faul wirt. Es iſt welß aber der and rotfaͤr big. 
vñ̃ z elücht ib auff ein ſchwertze. So man des erſten ein troͤpflin in die hand nimpt 
ſchwitzt er durch die hand vnd wirt gefunden t 


X f 9 in gegenheit der hand. Zu vnſern 
zeiten pflantzet man diß kraut auch zů Al kair in der ſtatt / vnnd was ſunderlich 
reicher burger ſeind fißend ſich es zů haben in jren gaͤrten. 


Von den Corallen. 


lẽ ð gewechß hat ein follichen vꝛſpꝛung Es wachßt im 
möͤꝛe ein reiſicht oð ſtaudecht kraut / das iſt im waſſer 


As waſſer Nilus hat veil außgeng in das moͤie / wie das die landtafel an 
d zeigt / vnd hat ein ieder außgang ſein beſunder namen. Der erſt vnd nehſt 

bey dem heyligen land heißt Peluſtacum oſtium / vnd die ſtatt nach darbey 
gelegen hat voꝛzeiten vonn diſem fluß Peluſtum geheiſſen / aber ee 10 


92 6 

Das ſechßt buͤch 
heißt ſie Damiata / vnd vmb jet willen 
haben die Chꝛiſten vor zoo, jaren mit dem 
Suldan vil zancks vnnd kriegs gehabt / 
gleich wie auch mit der ſtatt Jeruſalem 
A | funderlich anno Chꝛiſti ind. do die Chris 

Nel ſtennhetten verloꝛen das heilig land / für 
I ren die Tempel herzen vnnd die Spittel 

A herzen vonn Jeruſalem mit ſampt groſ⸗ 
N ſem Chꝛiſtenn volck zů der ſtatt Dami⸗ 
cat / die ein zůnemen. Vnnd do ſie an das 
SEE poꝛt des moͤꝛs für die ſtatt kamenn / was 
ein groſſe ketten an das port geſpannen⸗ 
das ſie nit mochtẽ zů der ſtatt ſchiffen / biß fie die ketten zerbꝛachen / vñ do kamẽ ſie 
zů einem groſſen thurn / der ſtůnd im waſſer vnd verhindert fie aber mal / das ſte 
nicht mochten fürfaren. Do richteten ſie in jrem ſchiff auff ein hoͤltzen thurn / vnd 
vnderſtünden darauß den gemelten thurn zů erobern / aber es falt jnen zům ers 
ſten angrieff. Dañ die Saracenen thaten ſolichen groſſen widerſtand/ das ſte jnẽ 
zerbꝛachen vil ſchiff vnd den hoͤltzenẽ thurn vnd ertrenckten vil Chꝛiſten. Do rich 
ten die Chꝛiſten ein andern thurn auff vnd griffen den feyend kecklichen an / ero⸗ 
berten den thurn / belagerten die ſtatt / vnd gewunnen fie auch / vnnd erſchlůgen 
vil vnglaͤubigẽ darin fraw vnd mann / die übꝛigen aber eribenfiezü der ſtart hin 
auß vnd beſaſſen ſie die ſtatt zwey jar. In mitler zeit wurde fie zů raht / wie fie den 
Saracenen möchten widerſtand thůñ / zugen hinauß an ein beſtimpt oꝛt vnnd 
wolten do ein ſtatt oder ſchloß bauwen wider die vnglaͤubigen zwiſchen zweyen 
waſſeren / dem Nilo vnnd eim andern waſſer / das von den bergen Arabie in Ni⸗ 
lum falt. Als aber der Suldan der Chꝛiſten rathſchlag vernã / verſtopfft er dem 
Arabiſchen waſſer feinen lauff zwiſchen den bergen / das es ſich hoch ſchwelt in ei⸗ 
nem thal / vnnd do ſich der Chꝛiſten laͤger gar nichts beſoꝛget / ließ er dem waſſer 
wider ſeinen gang / das fiel mit ſolicher vngeſtůmig keit in der Chꝛiſten laͤger / dz 
viech vnd menſchen tieff im waſſer ſtůnd / wußten nit wo außhin ſie fliehen ſolten. 
Vo batten ſie den Suldan mit groſſem ernſt / er ſolt fie bey leben laſſen bleiben / ſo 
wolten ſte jm die ſtatt Damiat wider übergeben / wie dan auch ge ſchah. Darnach 
anno Chriſtirꝛ 49. überfielen die Chꝛiſtenn noch ein mal die ſtatt / aber mochten 
die eroberte ſtatt nit lang behalten. Dañ es kam des Suldans ſun vnd zertrent 
der Chꝛiſten hoͤꝛe / vnd ſchlůgſie auß dem land. 


Arſinoe. 

Je ſtatt ( wie Strabo ſchꝛeibt hat vor langer zeit Corcodilſtatt geheiſſen 
Dann die Egypter haben an diſem oꝛt ſunderlich vereret das vn gehe wer 

thier Crocodil / haben es für heilig gehabt vñ im ſunderlich pꝛie ſter gehaltẽ 

die ſein gewartet haben vnd das ernert. Sie haben jm zů eſſen geben bꝛot / fleiſch⸗ 
wein vnnd andere der gleichen ding ſo die bilger dahin bracht habenn dem echter 
zůüopffern. Daruon ſchꝛeibt Strabo alſo / der es zů ſeinen zeiten auch heym 
geſůcht hat. Als jch an das oꝛt kam diß thier zů beſehen / waren auch ſunſt andere 
leüt dahin kommen / vnder woͤlchen was ein trefflich mann der eins groſſen anſe⸗ 
hens was / der hett mit jm m bꝛacht ein kůchen / gebꝛaten fleiſch / vnnd ein fleſchen 
vol gůtes ſüſſes weins. Vnnd nach dem die pꝛieſter vns hetten gefůrt an den ſee⸗ 
in dem ſich diß thier ſtaͤts halt / vnns zů zeygen feine heyligkeit / funden wir das 
granſam thier an dem geſtaden des ſees / vnnd etliche der pꝛieſtern BR jm eu 

ein mau 


N 
das bꝛot / den bꝛaten / vnd den ſuͤſſen wein / vnd als es dis alles verſchluckt hett / ii i 
für es über den fee an die andere ſeyten. Diß ther wirt ſunderlich in Egypten | f 
jm waſſer Nilo gefunden / vnd auch in India jm waſſer Gange / es hat vier fuß i N 


vnden ein kleine zung / es frißt die mens 
ſchen vnd das viech / halt ſich mer jm waſſe 


Gs hatt diſe ſtatt den namen li 
erbauwen vñ erweitert hat / v 
da er zů Babylonia in Oꝛien 
für ſten ſeines hofs gen Menphi 
gen Ale xandꝛiam. Es hatt diſe 


geheiſſen. Doch aber der groß Alexander ein ſunderlichen luſt dar zů hat gehabt⸗ 
halt jhn nichts anders darzů b 


— — . — 


Von den Ländern Aſie. Occecxlvij | 


en —— = — 


„die andern ſtieſſen jm in rachen 


ꝛocken zii jm / vnnd erſchꝛeckten es mitt | 
den verſchluckten menſchen wider gab jhn 
um in das maul legen vnnd auff es ſitzen vñ 6 


Alexandria. 


ö 

| 
berkommen von de groſſen Alexandꝛo / der fie | 
ñ zů letſt auch da iſt begraben worden. Dann ö 
t geſtarb / ward fein leid durch Ptolemenm den | 
m gefuͤrt / vnnd nach wenig jaren von Men phi | 
ſtatt in ſhꝛem circk so, fEadten vnnd vorhin No 


1 heit 


ewegt / dann die hübſche vnnd ee gelegen? 
SFS 


; 5 „gr 6 
Ae cccer lvij Das ſechßt buͤch 
bbeieie ſo 50 waſſer vñ zů land. Auff iner ſeiten hat fe 
das mar vnnd auff der andere den ſce ariam os 
der Mareotim / der faſt groß il. Es kommen auch 
E flüß darin auß dem waſſer Nuo bas vonn Alexan⸗ 
deia durch diſen fee vnd durch den Nüum ſchiffen 
mag in Alcair / vnd von dannen über land komme 
in das rot moͤꝛ / vnd darnach in Indiam. Aber ge⸗ 
gen mitnacht hat diſe ſtatt gar ein hüpſch poꝛt im 
BR - md ꝛe die iſt gebogen wieein halber circkel / vnd dar⸗ 
ES a nor ligt ein jnſel die heißt Pharos / vnnd iſt gleych 
ls ein land gewere diſer ſtatt. Sie beſchleüße gar 
nache diſe posten / das zů beldẽ ſeiten enge geng von dem mode zů der ſtatt gan die 
gar gefaͤrlich zů faren ſeind / vnd das von wegen der groſſen felſen fo jm waſſer li⸗ 
gen / darumb auch Ptolemeue Philadelphus Rün ig in Egypten ließ auff die ſey⸗ 
ten da man von Egypten in Syriam ſchiffet aufrichten ein trefflich hohẽ thurn 
von weiſſen ſteinen / vñ veroꝛdnet bey nacht darauff zu machen groſſe feür / damit 
die ſchiffleüt gewarnet wurden zů vermeiden alle geferlichkeir. Vnd diſer thurn 
ward in nachkom menden zeiten Pharos genent / vnnd von jm werden auch alle 
thürn die zů ſolchem dienſt geoꝛdnet ſeind alſo genent / wie man dann jhꝛen vil 
hat an den ſtetten die am moͤꝛe ligen vnd ein geferlichen zů gang haben. Erlich 
jar haͤrnach da die Kün igin Cleopatra regniert in Egyptẽ/ ließ ſie die jnſeln Pha⸗ 
ros hefften an der ſtart boden mit eim ſtarcken dammen 7 welcher dann genaũt 
ward Heptaſtadion / dann er was fieben ſtadien lang / das iſt 875, ſchꝛitt dz man 
auß der ſtatt zů fůß kommen mocht biß zů dem gemelten thurn. Wie trefflich a⸗ 
ber diſe ſtatt zů genommen hatt nach jhꝛem anf ang durch die groſſe gewerb ſo dar 
in erſtanden / mag nit außgeſpꝛochen werdenn· Dan ſie iſt ein mittel geweſen 
ndie vnd Europe. Was koſtlichs in India wachßt von gewürtz vnnd wolries 
chenden dingen / ja was man darin macht von ſeyden waar / bringt man mit groſ⸗ 
fon ſchiffen durch das rot möꝛe in Egypten / vnnd vonn dem roten moͤꝛe ein klei⸗ 
nen weg über land in den Nilum / vnnd von dem Nilo durch ein gemachten arm 
in die Mareotiſche ſee / daran die ſtatt ſtoßt / von der ſtatt in Syriam vnd Geie⸗ 
chenland / in Italiam / Africam / Sranckreich vnd Hiſpaniam. Diſe lender alle / ta 
das gantz Eur opa hat ein trefflichen groſſen jaͤrlichen zoll geben der ſtate Alexan 
dria / daruon die Sultanen ein onaußpꝛechliche nutzung gehabt⸗ vnnd die ſkatt 
mit heuſeren vnd anderen gebeüwen alſo geziert woꝛden / des man weyt vnd bꝛeir 
jr gleichen nit hat gefunden. Doch iſt jr her:lichkeit mit der zeit. etwas geſchme⸗ 
lert worden durch krieg vnnd auflauff / vnnd zů vnſern zeiten iſt jr auch am zoll 
ein groſſer abbꝛuch geſchehen / ja Sicilia / vnnd Venedig beklagen ſich diſes ab⸗ 
bruchs nit ein wenig. Dañ was voꝛhin durch jre hand in vnſere lender kommen 
iſt auß India / daß fuͤrt man vns jetzunt zů von Hiſpania / vnd der handel ſo biß 
har zů Alexandꝛia geweſen / iſt wol halber ghen Niſibonam in Poꝛtugal gezogen / 
dann von dannen kompt jetzunt ghen Antoꝛeff was auß India über das weit moͤ⸗ 
re ghen Poꝛtugal kompt. Das hatt der Sultann in Egypten zeytlich angefan⸗ 
gen ʒzů mercken / das jhm durch die Poꝛtugalleſer ein großer raub entzogen ward / 
darũb er auch in vergangen jaren gar trutzlich dem Bapſt Julio ſchꝛeib vñ ſich des 
abgangs beklagt vñ damit troͤwet / wo man das nit abſtellen wurd / ſolten fürter 


bin die bil ger fo zum heiligen grab reiſen / kein ſicherẽ weg mere in ſeinem land ha⸗ 
ben. Aber mocht mit ſeinem troͤuwen nichts erlupffen. Er hat den zol vñ darzů dz 
land verloꝛen / wie ich hie foꝛnen angezeigt hab. 


Es 


Don den laͤndern Africe. Mecterlir 


Es wirt die ſtatt Alexandria ongeferlich ſo groß geſchetzt als ander halb lies 

berg. Sie hat auſſerhald der mauren garfchön gartẽ vnd luſt heüſer mit ſeltzamẽ 

frůchten alle zeyt geziert / beſunders vmb wienacht / als mit pomerantzen / ly mo. 
nen /citronen / feygen / vnnd muſten ſo man Adams opffel nennt / deren bletter 

fünffzehen oder is. ſchůch lang ſeind / vñ zwe 

oder ander halb breyt. Nit weyt von Alexan⸗ 
dꝛia ſeind viel ſtrauſſen / vñ die Arabẽ bꝛingẽ 
vil ſtrauſſen eyer in die ſtatt die da ʒů verkauf 
fen / dan ſſe ſeind gar gůt zů eſſen. Es ſchꝛeibt 
Felix von Vlm vñ auch herz Bern bard vonn 
Bꝛeitenbach / thům Dechan zů Mentz⸗ dz in 
| Egypten / beſund zů Alkair / ſeind bachoͤfen 
die ſeind vol lcher / darin man zů zeiten dꝛey 
— der vier rauſent huͤner/ gens / enten vñ tau⸗ 
ben eyer lege / mit miſt zůdeckt / vnd rings vmb mit gluͤenden kolen den miſt vo 
ferꝛem vmlegt / von welcher ſanffter hitz die eyer erwoͤꝛmt vñ auß gebꝛůtet werden 
glich wie vnder der brůt hennen / alſo das die jungen ſchier 1 mal miteinander 
auß dẽ miſt kriechen / vnd lauffen die man bald darnach auff die weid vñ merckt 


treibt vnnd tregt. 5 
2 5 
Prolemeus der hoͤchſt vnnd fürnemſte 
Aſtrenomus. 
2 ee — WS har ſich gehalten zů Alexan dꝛia in diſer 
& ec ER re Gabeln; hochgelert vnd in al 
Ne EL ler welt verꝛn mpt Aſtrono mus Proleme 
1 * N — ns / zů den zeiten des künigs Adeꝛiani / desglei 


chen in der kunſt des him meilſchen lauffs kein 
menſch auff erden erſtanden iſt. Er hat vil ge⸗ 
legt zů der Aſtronomey / weder man voꝛhin in 
diſer kunſt gewißt hat / vñ beſunder hat er gar 
Bee koſtlich beſchꝛiben des himels lauff min den ſi⸗ 
ben Planeten / vñ anzeigung geben wie d vol⸗ 
bracht wirt / vñ wie man Calculteren oder re⸗ 
chnen ſoll ſinen vmb lauff / des Mons neüw 
voll vñ finſter nuſſe n beið liechter / des Mos 
vn der Soßen. Vnd n ach dem er dis auff das 
aller ſchaͤrpffeſt abgefe rtiget / hat er auch mit 
A bilff des künigs oder landuogts von Egyptẽ 
für ſich genom men den vmbkreiß der erden / 
vnnd alle laͤnder in tafeln außgetheilt / darin 
verzeichnet voͤlcker / berg⸗ waſſer vnd moͤꝛe⸗ 
wie dañ fein arbeit noch voꝛhanden iſt / vñ kei 
ner ein recht gelert man ſein mag / er hab dañ 


3 jm auß diſem Prolemeo yngebildet die gelegẽ 
heit vnd theylung der gantzen erden. 


Von Nilo dem groſſen waſſer. 
Dis groß vnnd wunderbarlich waſſer Nilus / das ſich gar nahain dem gan 
zen Africa ſamlet vnnd zů ſammen fleüßt / ko mpt von hohen ſchneebergen⸗ 
SSS ii groſſen 


E 


0 1 
Mcccel Das ſechße buͤch 
groſſen fümpffen vnnd vilen ſeen / wie wol bey denn alten ein groſſer zweyfel iſt / 
wo er ſeinen erſten vꝛſpꝛung nemme. Dañ etlich wöllen das er von mittag ſtracks 
abhaͤr fall durch das Moꝛen land in Egypten / vnnd erwachß vꝛſpꝛünglichen 
ab dem [nee den bergenſo man Mons lune / das iſt Lünen berg nent. Die 
anderen ſpꝛechen / das ſein erſter bꝛunn werd gefanden hinder Maur itaniam in 
dem ſelbigen groſſen gebirg / vnd der meinũg iſt Rünig Juba / es ſtimpt jm auch 
zu Plinius / der dañ ſchꝛeibt / das hinder dem ſelbigen gebirg gefundenn wirt ein 
groſſer ſee / den die ynwoner Nidilem nennen / vnnd darauß fol flieſſen Nilus / 
gibt des auch ein gůte vꝛkundt. Dan man findt jm ſelbigen fee vnnd jm Nilo 
bie auſſen ein erlet fiſch / darzů findt man auch Crocodilen jm gemelten ſee gleich 
wie jm Nilo da er durch Egypten fleüßr. Aber die anderen ſo da meinen das der 
Nilus komme von mittag haben für ſich das argument oder vꝛkund. Zů ſum⸗ 
mer zeiten wann die ſonn hoch bey vns iſt vnnd fes vonn denen ſo gegen mittag 
wonen / iſt der Nilus nit groß / ſunder hat ſein gemeinen gang oder lauff / aber ſo 
ſich die Sonn nach S. Johans tag went gegenn mittag / wirt es ſummer in den 
mittãggigen laͤnder / unnd was ſchnee auff den bergen gefallen iſt facht an abs 
ghan / daruon Nilus trefflich ſeer groß vnnd ein groſſen laſt waſſer mitt jhm 
bꝛingt / ein ſolchen weiten weg / ja nit allein waſſer ſunder vil ſchlyms vnd feißte⸗ 
daruonn Egypten lannd alſo fruchtbar vnnd gleych alle jar gemiſtet / wiꝛich 
haͤrn ach anzeigen wil. Diſer meinung iſt geweſen Prolemiens/ der das in feiner 
tafeln anzeigt / das der Nilus ko mpt gar fer: von mittag gelauffen gegen mitt⸗ 
nacht. Es mag darne ben auch wol ſein / das hinder Mauritanta in Getulia o⸗ 
der in Lybia ſich ein groß gewaͤſſer verſammelt vnnd laufft gegen Orient biß zů 
dem Nilo / bꝛingt fiſch vnnd andere thier mit jm in den Nilum / vnnd ein anzet⸗ 
gung gleich als ſolt der Nilus ſeinen vꝛſpꝛung da ſelbſt hinden haben. Aber ich 
wil hie Prolemeo gern glauben / der in Egypten gewonet hat / vnnd onzweifel di⸗ 
ſer dingen beſundere achtung vnd erfarnus gehabt. Hie ſolt du nun mercken / 
wann der erſt Neüwmon anfacht wachſen oder zůnemmen nach dem die Soñ in 
Are bs kompt ( das dañ zehen tag ongefaͤrlich voꝛ S. Johans tag geſchicht) fache 
der Nuus an zů wachſen vnd nimpt für vn für zů biß die Soñ mitten in Löwen 
kompt / da iſt er am groͤſten / das er in Egypten land allenthalben außlaufft vnd 
das gantz erdtrich vol waſſer wirt. nd das gibt die natur diſem land für ein 
regen / dañ es falt ſunſt kein regen über jar in diſem land. Vnd ſo die Soñ in die 
Junckfraw ko mpt / ſetzt ſich das waſſer widerumb gleich wie es voꝛhin zů genonz 
men hat / alſo das es am hunderſten tag / vnd wañ die Soñ auß der wag kommen 
iſt gantz wider in fein geſtaden vnd gang kompt. Die weyl aber das gantz Egy⸗ 
pten land in den hunderſten tagen ein einiger fee iſt vnd nichts Dan waſſer / doͤꝛf 
fer vnd ſtett darin geſehen werden / mag weder vieh noch leüt auff das feld kom⸗ 
men / ſonder mañ ſchleüßt das vieh yn / vnd mañ hat ſich mit fůter auff es verſe⸗ 
hen / aber die leütt in den Stetten vnnd doͤꝛfferen feind dieweil gůter dingen / 
ſchlemmen vnnd bꝛaſſen alle tag alſo mitt freüden biß ſich das waſſer wider ge⸗ 
ſetzt. Den ſtetten vnd flecken beſchicht nichts / dañ fie ligen auff hoch erhebte m 
erdtrich das ſie das waſſer nit erreychen mag. Ligen im waſſer gleich wie die in⸗ 
ſelen jm Moͤꝛ / vnnd mann mag von keinem flecken ʒů dem andern kommen dan 
mitt ſchiffen. Nun merck / wo das erdtrich am niderſten iſt / da hatt mañ zeychen 
geſteckt / darbey mann mercken mag / ja gelerte leüt darzů veroꝛdnet / die acht has 
den wie hoch das gewaͤſſer auff wechßt / darauß fie leichtlich erkennen mögen zů⸗ 
kůnfftige fruchtbarkeit oder onfrucht barkeit des erdtrichs . Mann ſchꝛe bt daß 
ſein rechte hoͤhe iſt ſechze hen elenbogenn / vnnd wo es minder oder mehꝛe auff⸗ 
5 ſteygt / 
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Von den laͤndern Africe. Meccelt 
— U mg Reiget / zetget es ann groß 
5 BR m ar feuchebarfer, Dä kompt 
NL —— — . inder waſſer / fo 0 
8 N gantz land nie begoſſenn 
R — 2 > werden Nompt ar fo 
A ſtbat es zů lang auff dem 

= erdtrich / vnnd mag die ev⸗ 
denn nit zů bequemer zeit 
A betrückner werdenn vnnd 
ſo der ſamen darin geworf⸗ 
fen wirt / ertrinckt er vnnd 


Y 


gnůg / mag der ſamen dar 
yn geworffenen / auch nire 
frucht bringen. Vnd ſo dz beſchicht / ghan alle menſchen auff das feld vnd helffen 


dẽ waſſer das es alleut halben die aͤcker begieß / legen kaͤnelin / macht gräbe vn gra 


ben die bůhel dannẽ / die dem waſſer feine lauff verhindern. Wan nun der NMilus 
nitt mer dann zwoͤlff elenbogen auffſteiget / ſeind die Egypter das ſelbig jar eins 
hungers warten / des gleichen fo er iz. elen bogen hoch wirt. Ko mpt er auff die 14. 
elen bogen / wirt jeder man erfreüwet. No mpt er aber auff die i. elen bogen / ſeind 
fie gewiß eins gůten vnd frucht baren jars / vnnd wan ſein höhe to. elenbogen er⸗ 
reicht / le ben ſie in ſauſen / vnd ſchaͤtzen ſich für gantz ſaͤlig. Nach diſem allem fo 
der Nilus widerumb ſitt lich abgefalt vnnd in ſeinem gemeinen lauff kompt / das 
dañ geſchicht vmb den i. tag des wemnmonat / facht man an zů ſaͤten / vnnd waͤret 
die ſat oder der ſaͤiet biß zů aller heyligen tag. Dar nach haben ſie ern in dẽ Maͤien 
des nachgeden jars. Die finde man nun ein groß wunder bey diſem über flieſſen⸗ 
den waſſer / das man bey den andern waͤſſern nit ſpüren mag. Dann fo der Rhein / 
die Tonaw / der Necker oder andere waͤſſer außlauffen / thůn fie ſchaden der weid 
vnd auch den aͤckern / dann fie floͤtzen hinwegk den gůten grund von den ackern 
vnd verwuͤſten die matten / aber der Nilus helt das wider ſpil / ſo er kompt ü ber 
das duꝛ vnd ſandechtig erdtrich / gibt er jm feüchtigkeit vn feißten miſt. Dañ ſo 
er anghat / wirt er gantz truͤb / vñ bꝛingt mit jm ein feißten ſchlym der henckt vnd 
ſetzt fi in die vffgeſchronden ritz der erdẽ / daruon dʒ erdtrich alſo feißt wirt gleich 
als het mañ es mit anderẽ gů ten miſt getünget. Iſt aber der boden ſandechtig fo 
zeucht der feißt ſchleym de fand zůſam̃en vñ gibt im ein ſoliche krafft / das er mer 
frucht beinge dañ ein and frucht bar boden. Das ſey nun genůg geſagt vo frucht⸗ 
bar keit des waſſers Nili vnd des gantzen Egypten lands. Iſt doch auch darbey 


zu mercken / das bey dẽ Nilo ein groß dur võ zucker wechßt / vnd das in ſolcher weiß. 


As ſeind villachen neben dem Nilo die ſtan vol zucker roͤren / vnnd zů ſeiner zeit 
vimpt man dẽ ſafft auß den roͤren / der iſt als ſuß wie honig / vnnd ſeuͤdt in gleich 
wie man auß waſſer ſaltz ſeudt. Zů erſt wir tein lauter ſchaum / aber zů leſt ſetzt 
ſich das gůt an boden vnd der ſchaum ſchwimpt enbor. Noch iſt eins bie zů mer⸗ 
cken / das diß groß waſſer Nilus ehe es in das moͤre falt ſich zertheilt inn vil fluß / 
wie dañ alle groſſe waſſert hůn / die Tonaw / Ganges / Indus / der Rhein vnd an⸗ 
dere mer / ð Rhin ſpalt ſich bey Holãd in dꝛei flüß / vñ hat ein je dein beſundern na 
men / alſo ſpalt ſich der Nilus in x. groſſe flüß / die alle jre beſunder namen baben/ 
wie die tafel anzeigt / vnnd gretten die zwei auſſern nemlich Oſtium Peluſtacum 
vnnd Oſtium Canopicum ongeferlich viertzig Teüſche meilen von einander/ 


> 
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Mtccclij Das fehle bi 
vnd was lannd zwiſchen jnen begriffen wirt / iſt ſo vil als ein jnſel / iſt trefflich 
frucht bar vnnd mit veilen flecken beſetzt vnd heißt das vnder Egxpten / die Züg 
geiner oder Heiden heiſſen es klein Egyptẽ / aber die aleẽ nennẽ es Deltam von 8 
Delta klein dꝛe ĩeckechtigẽ form ſo es hat / in geſtalt des Griechiſchẽ bůchſtaben delta 8 ein triã 
fen. gel macht. Alſo ſpricht mã auch das ð Rhein mit feine zweyẽ eüſſerẽ flüſſen vñ dem 
moͤre ein jnſel macht / die vor zeitẽ Batauta vñ zů vnſerẽ zeitẽ tholãd wirt geuẽpt. 


5 « 
Don ſitten vnd braͤuchen der 
Egyptiern. 

Je E gyptiern ſeind faſt die erſten geweſen von denen die andern Heĩ⸗ 
den gelernet haben / geſaͤtz / weiß heit / ſtrren / vnnd gůte breüch genom⸗ 
men. Alſo finden wir das zů jnen gezogen ſeind / bey jnen zů lernenn / 
Homerus / Dedalus / Solon / Plato vnnd vil andre mer. Dann wie⸗ 
wol ſie heiden ſindgeweſen / haben ſie doch ſich gefliſſen er bar lichen zů 
leben / ſo vil erbarkeit im auſſern wandel mag geſpuͤrt werdenn / vnnd damit 3ů 
jhnen gezogen vil außlendiger menſchen / deren hertzen die erbarkeir auch etwas 
beruͤrt hatt. Ir brauch iſt geweſen wann fie zů ſam men ſeind kommen in ein wirt 

„ ſſchafft / das einer hat getragen auff einem ſtecken ein ges 
ſchmeltzt todten bild / eins oder zweyer elenbogen laug / 
vnd ſprach zů den diſchgenoſſenn. Sehen zů / alſo wie di 
fer muͤſſen jr werden nach eüwerem code / darumb trin⸗ 
ckend vnnd freüwen euch nit zů vil. Ir tranck iſt faſt bier 
geweſen auß gerſten gemacht / dann es wechßt kein wein 
in innerem Egypten. Sie haben getꝛagẽ leinenen kleider / 


Der Roype 5 2 

Wifcher 02 geſompt bey den beinen. So fie jhren goͤttern opffern 

nig vnder- vnd der künig zů gegen was / ſchrey der oberſt prieſter mit 
sishtung. lauter ſt im m vor dem volck / vnnd wün ſcht jeder man ge⸗ 


ſunt heit vnnd glück ſaͤligkeit/ er manet den Rünig das er 
5 gerechtigheit hielt gegen den vnde rt hanen / vnnd erzelet 
im was er für tugent an jm haben ſolt / wie er gegen den 
goͤtternſolt gots foͤrchtig vnnd geiſtlich fein / gegen den 
menſchen freündſaͤlig / gerecht / groß můrig / war hafftig 
freigäbig/ ſich enthalten inn boͤſen neiglichkeiten / er ſolt minder ſtraffen weder 
der ſünd ig menſch verſchuldt het / vnnd reilicher den gůͤtthaͤr igen begaben / dann 
er verdient hett / ſoliche vnnd der gleichen vil redt der prieſter vnnd begert vonn 
den goͤttern diſer dingen leiſtung / darnach verbannet vnnd verflucht er die boͤſen 
vnd wan der künis auch boͤß was, pur giert er jn vnd legt alle ſchuld auff feine die 
ner / die jm boͤſe rhaͤt gaben. Zů letſt ließ man ettwas leſen auß jhren heiligen bů⸗ 
chern / darinn verzeich nett waren die thaten / rhaͤt vnnd lere etlicher hochgeachter 
maͤn ner / dardurch der Rünig bewegt würde jren fůßſtapfen nach zů folgen. Sie 
gebrauchten ſich ſchlechter ſpeiß / dann mann bracht nichts auff den diſch weder 
genß vnnd kelber fleiſch. Es was auch ein maß geſetzt wie vil einer auff ein imbe 
t incken mocht vnnd nit mer / damit nie mand trũcken wurd. Es dorfften die 
Run is nit leben nach jhrem můt willen / ſunder můſten dem fürgeſchribnen ger 
ſatz nachkommen. Sie mochten nit ein vꝛtheil ſprechen / dorfften nitt gelt ſam 
ien / dorfften auch nit einen ſtraffen auß zorn oder hoffart oder vmb einer ande⸗ 
ren onbillicher vrſachen willen / weiter dann jnen ir geſatz erlaubt. Vnd das was 
inen 


Don deu laͤndern Africe. Mccccliſj 


nen kein beſch werd / ſunder hielten es für ein ſaͤlig ding wo ſte den vorgeſchrib⸗ 
nen gelatz nach kaͤmen. Dann es mag ſunſt der men ſch gar lie derlich über das boͤ⸗ 
gh trette nwo er nach feinem anfechten handlet / vnd jetzt mit neid / jetz mit lieb 
bewegt wirt etwas ʒůthůn. Dieweil diß regiment bey dẽ Egyptiern ſtůnd / hate 
das gemein volck eln ſollich gut willig hertz gegen jhrem Rünig / das fie mer ſorg 
hetten fur den Rünig vnd feine geſundtheit dann für jhre eigene weiber vndkin⸗ 
der. Vnd wañ der Künig ſtarb / bewelneten ſie in alle / zerꝛiſſen jhre kleider / be⸗ 
chloſſen die tempel / kamen nitt auff den marckt / hielten kein hochzeitlich feſt⸗ 
trugen leid zwen vñ ſie bentzig tag / verwuͤſteren mit kot jre haͤupter / zogẽ zweimal 
alle tag ꝛco. oder zoo. menſchen durch die ſtatt vnd erneüwerten dz leid vnnd aͤfer 
ten des Rünigs tugent. Sie aſſen die weil kein fleiſch noch gekochte ſpeiß / trunckẽ 
kein wein / giengen inn kein bad / brauchten kein wol riechende ſalben / lagen auff 
kein beth / ſtůnden auch etlicher werck ſtill. Mit was pompen ſie darnach begrii? 
— 8 ben / balſamierten / lobeten jn vonn ſei⸗ 

N ner ingenewegen/oderklageren über jn 
feiner tyranney halb / vnd dis alles bey 

dem grab / wirt vil daruon geſchriben / 
ich laß es hie faren. Ward er erfundenn 
nach der groſſenn ver hoͤrten klag onge⸗ 
recht / ward er on alle eer begraben. Vnd 
d iß bewegt die Rünig inn Egypten / das 
ſie recht mů ſten leben / wolten fie anderſt 


— ͤ—— . tie nadh hem todt auff ſich legen enn ewi⸗ 


gen haß vnnd zorn des volcko. Die zoll 

vnd an dere gefell ſo man in Egyoten auff hůb wurden in dꝛey theil getheilt. Den 
er ſten theil namen ſſe die prieſter / die in groſſer achtung waren / darumb das fie ſich 
mit den goͤttern bekümmerten vnnd auch das ſie der lere anhiengen vnnd ande⸗ 
releüt vnderwiſen. Daruon brauchten ſie ſo vill noth was zů erbalten der götecs 
dienſt / vnd von dem übrigen ge lebtenſie mit jrem hauß geſind Den anderntheil 
nam der Rünig / bꝛaucht jn zů den kriegen / zů feinem auffent halt / vnnd damit zů 
begaben die verdienten. Den drirten thell namen die krie golelit ſo man erhielt 
jm land wider die zů fellige krieg. Das gemein volck was in denn pollcien in drey 
Zünfft getheilt / ein theil waren bawers leüt / das ander hirten / vnd das dꝛit hand 
wercks leüt. Diß waren die ſatzungen der Egypter. Die meineidigen / die den 
goͤttern vnnd menſchen trüw vnnd glauben nit halten / ſollen enthauptet wer⸗ 
den. So einer über land ghat vnd findt ein menſchen von den moͤrdern über fal⸗ 
len oder ſunſt mit onbillicher ſchmache belaͤſtigt vnnd hilfft jm nit / der hatt ver⸗ 
ſchuldt den rode. Woͤlcher feine aͤltern vnd geſchwiſter toͤdt / der ſoll mit ſpitzen 
doͤrnen in allen glidern geſchlagen werdenn / vnnd darnach lebendig auff einem 
dorn hauffen verbrent werden. Woͤlcher dein feyend die heimlichkeit entdeckt / 
dem ſol die zung abgeſchnitten werden. Woͤlcher die müntz faͤlſcht / oder ſie vmb⸗ 
ſchneit / oder jpr zeichen verendert / dem ſollen beide hend abgebauwen werden. 
Woͤlcher ein freye fraw ſchwechet / dem ſollenn feine maͤnnliche glider abgehan⸗ 
wen werden. Woͤlcher in eim vngenoͤtigten eebruch ergriffen wirt / der ſoll mitt 
rũten biß auff tauſent ſtre ich geſchlagen werden / vnnd dem weib ſoll die naß ab⸗ 
geſchn itten werden. Den pꝛieſtern wirt einem jeden nit mer dann ein fraw er⸗ 
laubt / aber die andern doͤrffen ſo vil nemmen als ſie erneren moͤgen. Die 79 der 
ollen 


© 
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MOccceliuj Das ſcchße bil it 
: % fferzogen werden vonn jren altern / alſo das über 
Be ee ep penis RR dꝛachmen oder dick Fe 
ein kind biß es ʒů Diß geſatz mochten die Egypter gering halten / dann es iſ b 
nig ſollen Sat nd deßhalben mochten die kinder bar fůß vnnd in einem hem 
warm dude n dann gekocht vnnd vngekocht koͤl vnd kreuter. Die En 
2 0 uch ein geſatz / das fie můſten lehren vnnd vnderweifen jhre kind. 
ll eſchriff ten die ſie fürheilig hielten / ſunder auch in anderen künſten 
3 15 Arichmerica vnnd Beometria/dae iſt in der kunſt der rechnung 
beſunder in 8 dtrich meſſen fol, Von der artznet het ten ſie kein ander ge⸗ 
vnd wie man das 5 ch hunger / oder durch den vomitum / das iſt er brechen 
ſatz dann das man as egen kommen / dann ſie waren des einmal beredt / das alle 
e 85 auß überflüß igkeit der ſpeiß. Vil andere geſatz hatten 
15 71 impten / als vonn dem krieg / vonn kauffen / vonn dem wuͤcher / 
ſie on Sein 0 gleichen / die ich hie laß anſthan. Wie ſie darnach haben 
von die ii hier / beſunder die dem land ein nutz bꝛacht haben / als katzen⸗ In⸗ 
geertallerley t dianiſch meüß / hund / habich / ſtorꝛ⸗ 
0 2 cken / woͤlff / crocodilen vnnd andere me 
re / laß ich auch vonn kürtz wegen rů⸗ 
wen / dan das ich von dem ſtorcken ſun⸗ 
derlich alſo find / das er ſo groß bey den 
Egypteren voz zeiten iſt geachtet wor⸗ 
denn / das der menſch ſo ein ſtorckenn 
vmbracht mitt ss oder vn wiſſen / 
- mũſt on alle gnad ſterben Er wirt a⸗ 
drr darumb fo groß bey inen geachtet / 


5 das ſie ein groſſen nutz von ihm haben. 
Dan es kommen alle jar auß Morland in Egypten land geflügele ſchlangen mit 


g n / die dem land vnnd dem menſchin groſſen ſchaden thůn vnd tha⸗ 
so er mit gewalt begegneten vnd ertoͤdtent. Ob aber die ſtoꝛ 
cken alwegen in Egypten ſeyen / weißt mann nit. Daß weißt man wol / das ſie zů 
winterzeiten in Europa nit bliben / ſunder kommen voꝛ dem Augſt zů ſam men / 
vnnd laſſen kein dahin den er ſey dann gefangen vnnd fliegen alſo mit einander 

daruon. Doch ſicht man ſie nit daruon faren noch haͤrwider kommen / dann ſie 
thůnd jr fart bey nacht. 


Hon dem Wor land vnnd it. 


nerem Eybia | 

Ann findt kein hertere wonung under dem him̃el / dann in dem in⸗ 

nern Africa / das iſt jm Mor land / wiewol gegen mitnacht / hinder 

Schweden vñ Norwegen aucheine rauche wonun gift groſſer kelte 

halb / es werden da nit ſo viel jnwoner un voͤlcker gefunden als in dẽ 
innern Africa. Darũb in dẽ innern Affrica 


r de ſo ein herte wonũg iſt⸗ 
thůt dz die groſſe hi darnõ die menſchẽ vñ dz erdtrich verbreñen, Wie die mẽſchen 


verbrenne 


Von den laͤndern Africe. Meccelv 


N verbrent werden biß in das geblůt hinein / zeigen 
1 an die Moren ſo zů vns haͤrauß kommen. Vonn 
5 jrem erderich wie vngeſchlacht das iſt / wirt vil von 
1 den alten geſchribenn / das es vonn der groſſen hitz 
5 außgeloͤſcht vnnd verwandlet jm ſand / vnnd deß 
. halben vnfruchtbat wirt / vnnd mer ein wonung 
5 tſt der gifftigen thieren weder der menſchen. Doch 


wo es waſſer hat / als am M oͤre vnnd Nilo / vnnd 
anderen flieſſendenn waͤſſern / do iſt es nitt gar vn⸗ 
geſchlacht. Ir fürnempſt R ünigreich iſt vor zeiten 
geweſen die jnſel M eroe / ſo vonn dem Nilo vmb 
geben wirt / vnnd do ghon die menſchen faſt na⸗ 
ckend groſſer hitz halb / behelffen ſich mit viech. Ir 
e viech iſt vil kleiner dan ander ſtwo / als ſchaff / geiſ⸗ 
0ſen vnnd ſtier. Sie haben auch kleine hünd / aber die 
ſeind gar biſſig vnd haͤdrig. Sie geleben von kaͤß⸗ 
milch vnd blůt / vnd haben etwan jre Rünig geert gleich wie die goͤtter. Nit al⸗ 
lein die jnſeln / ſunder auch die haupſtatt wirt genent Meroe / vnnd iſt ein birgig 
vnnd waldig lannd. Man findt dar in vil artz vnnd golt grůben / auch vil ſaltz 
gruben / vnnd item vilerley edelen geſtein. Die ynwoner jagen loͤvben vnnd helf 

BE fanten. Man findt auch dracken darein / die mit den helffan⸗ 


7 a 


| \ ten ein ewigen ſtreyt haben. Die ſtatt Meroe hatt vonn ale 


< Rünig Cambyſen Meroe genent worden. Ee ſchreibt auch 
dlm ius daruonn / das es ein Rüniglicher fig vnnd haupt ſtatt 
gu SS ſtatt Saba hatt 
= | a ünigin vonn mit⸗ 


die machen von etlichen roten wurtzlen die fie ſtoſſen maͤl / vnnd auß vn 0 
nchen 


» 


en. 
Meccilvi Das ſech ßt bůch 
0 n ſt nichts / deßhalben fle 
kůchen machen / daruon geleben ſie / vnnd verſůchen ſunſt n 17 8 9 ee 
auch ſtaͤts friden vnder jnen haben. Ire 2 1 5 05 0 a seta it 
on den loͤwen / vnd die hetten fie langeſt gefrellen / w 
ehelicbebilif vnnd fürſchung hett gethan. Dann ſo dh a Be oe 
ghat / kompt ein groſſe menge der ſtechenden ſchnaͤcken in 52 an 5 wi a 
gen die menſchen nit / aber die Köuwen . 1 5 1 Me A N 
2 r 
mel auß dem land. Es ſeind auch andere = ee d 
d wonen in einem wilden vnd ruchen land / darin m Abr in 
he ſeblaffen zu nacht auff den baͤumen / Ba nn = 5 u 1 070 1 
eee e eder der den ſtauden vnnd hür ſten. 
A aſſer flüſſen / vnnd verbergen ſich fo vnder de d ten 
Oundſe I m 1 5 vnnd die hitz 8 8 5 A 0 c de 65 us A 
cochfen/pardalen vnnd andere wilde thier / it Aa } 
15 a alte ſich auch alſo voll das ſie ſich ein gůte weyl nice bewegenn moͤ⸗ 
gen. Vnnd dann lauffen die Moren auß den hecken harfie/unnd ſchlagen fie 
ůᷣ todt vnd theilen ſie vnder die gemein / ſie zů eſſen. Es ſeind auch andere Mo⸗ 
5 ren Achei genent die weis 


D N N ter gegen der ſonnen nid 
. e e 0 gang wonen / die haben 
; 2 ee ein ſtaͤtten krieg mit den 


helffanten / vnd ſo ſie die 
Iſelbige zum fal bringen / 
I, ſchneiden fie jnen ab das 
. fleiſch vonn dem hinderen 
3 vnnd eſſen es. Mann 
bꝛingt diß thier auch 
mitt ſollchem liſt zum 
fal. Wann es ſich voll 


A A geweidet hat vnnd ſchlaff⸗ 
se — Re fen will / leynet es ſich 


. e e an einen baum / vnnd 
ſchlafft alſo. Dan es kan die kneüw nit biegen / das es ſich nider lege. Wann 
nun die ynwoner merckenn wo diſer thier eins bey nacht oder bey tag ſein růw 
pflegt zů haben / das fie leichtlich ſpůren mogen ſoein baum von dem chier ges 
ſchaben iſt / ſo ſaͤgen fie jn am herd ab / vnd laſſen ein wenig vngeſaͤgt darann / das 
den baum auffen t halt das er nit eins weg vmb fal / vnd dan fo das thier kompt 
vnd ſich dar an leinen wil / falt es mit dem baum an herd / vnd wirt alſo gefangen. 
Dar nach ſeind andere Moren die werden Acridophagigenempe / dan fie geleben 
võ den heüſchrecken / die im fruͤling od im lentzen mit groſſen ſcharen zů jnen kom 
men / vnd dem gantzen volck narung geben. Sie ſe ind groß vnd wer dẽ über jar im 
ſaltz behalten. Diß volck hat ſun ſt kein andere ſpeiß / dan ſie haben vieh vnnd wos 
nen fer: von dem moͤr / des halben ſie auch kein fiſch haben. Es ſeind andere Mo⸗ 
ren die heiſſen Troglodite vnd wonen vnder der erden in huͤlen vnd ſpeluncken / 
fie geleben von dem viech / ghan nackend / außgenom̃en das ſie die ſcham mit heü⸗ 
ten oder faͤlen decken. Es iſt in jrem land zů mittag zeit ſoliche groſſe hitz / das nie 
man barfůß ghan mag on groſſe verſerung der füeß. Wan fie der durſt ans 
kompt / muͤſſen fis eins wegs trincken / anderſt ſie ſterben vonn hitz. Sie kochen 


ir fpeiß 


Von dem land Affrica. ccech vij 
jr fpet? on few an der ſonnen Dann ſie thůnd waſſer vnd was ſic kochẽ woͤllen in 
ein oͤhun geſchirt / vnd ſetzen es alſo an die ſonn / vnd laſſen es ſieden. Etlich More 
betten an die Son fo fie auff geth / vnd ſchelten fie wañ ſie vnder gel h. Etlich werf⸗ 
fen jhꝛe todten in flieſſende waͤſſer / erlich andere ſtoſſen Fein jrꝛdene geſchirꝛ / oder 
in groſſe gleſine gefeß, balſamieren ſie / vnd behalte ſie uber jar im hauß / ehꝛen ſie⸗ 
vnd opffern jnen die erſte frucht. Solche vnd dergleich en ſirten habende Mozen 
voꝛ alten zeitẽ gehabt / aber zů vnſern zeiten hat es ein andere geſtait im land / wie 
ich hie vnden anzeigen will, —. 3 ktrd 1 % 2 7 


i N Pibya. 2 : 
Iß land wirt ʒů on fern zeiten auch vnder dem Moꝛland gerechnet / vñ 


— 


iſt voꝛ zeitẽ alſo geneñt woꝛden von dem Mauritaniſche künig Kibye/ 
der in diß land fiel un macht es jm vndert han ig Es iſt ein heiß fandig 
vnd dürꝛ land / vnnd hat vil voͤlcker mit vnderſcheidlichen nam̃en / als 
dann ſeind Naſamones / Atochite / Getuli Garamantes / vnd andere 
mehr. Erl ich werden genant die auſſere Lybien / die an dere die innere. Die auſſere 
werden zů vnſern zeiten faſt Mauri oder Maranen geneñt / vnd die innere Nigri 
f ten. Item man findt in Libya vnd 
auch in Mauꝛitanta vil Panterthier 

die man auch Pardalen nennt / iſt ein 
grim̃ig thier / hat ein ſchnellen lauff⸗ 

iſt gelb geferbt mit vilen grauwen ſle 

120 cken / iſt den affen vnd hirtzen auffſe⸗ 
itz. Vñ ſo es die affen facht / bꝛaucht 
es ein ſolchen liſt Wann es vnderdie 


= 


ſich / doͤrffen doch nit herab ſteigen / biß etwan einer ein keck ge mut faßt der ſteigt 
mit groſſer ſtille herab / geth ſtill zum Pardalen vnd fleücht wider hinderſich / vñ 
alſo wagt er ſich ein mal oder dꝛey / biß er zůlet ſt nahe zů jhm kompt / vnnd dann 
hat er acht auff die augen / vnd ob jm der at hem gang / vnd ſo er kein zeich en des le 
bens an jm findt / lockt er den andern affen auch herab / die kommen mit freu den⸗ 
Lauffen vmbj n vnd auff jm / ſpꝛingen vnd dantzen / das fie jren feynd vor jreauge 
todt ſehen ligen. In diſem allem regt ſich das thier nit / laßt die affen alſo gancklẽ 
biß ſie muͤd werden / dañ wüt ſcht es augenblick. ich en auff / vñ zerzert eintheil mit 
den klauwen vnd ein theil mit den zen en / frißt von jnen was jm am mutig ſten iſt. 
Wann man diſe thier fahen will / hat man acht wo fie pflägen zů trincken / da fen 
man hin gůten ſtarcken wein / daruon wer den fie alſo truncken vnnd voll ſchlaffs 
das man ſie on alle muͤhe vnd arbeit facht. Von diſem thier hab ich auch et was ge⸗ 
ſchꝛiben bey dem land Hyrcania . Es hat gar ein ſchnellen lauff / vñ den vollendet 
es ſtracks für ſich. Man ůfindt zweyerlei pardalen kleine vnd groſſe / die kleine neßt 
man lyuces / das ſeind luxen / vñ ſeind den haſen gar auffſetzig. Die groſſen fallen 
an dle hirtzen vnd andere thier die man Oꝛyges nennt. Doch ſeind ie an der geſtalt 
des leibs gleich foꝛmiert / haben gleich augen / vñ zů beyden ſeiten haben fie kleine 
koͤpff. Aber in der farb ſtimmen ſie nit zůſamen. Die kleinen baben ein tote haut 
vnd die groͤſſern ein gelbe / beſpꝛengt mit grau wen flaͤcken oder e ie 


Meectlvii Sas ſechſze buͤch. 
diſe thier auch in Lycia vnd Caria / haben aber kein edel gemüt / vnd ſpeingen nli 
dann fo fe verwundt werden, 


Don dem Serauffen. 


ſer igen thierẽ auß einem kleinen 
jungen mechtig groß werden / al 
ſo vnder den voͤglen wirdt der 
i ſtrauß ein groß thier auß einem 
% kieinen ey. So man diſen vogel 
abthůt / find man gemeinlich in 
ſeinem magen ſtein / vnd et wan 
eyſen / vnd die ſol er verzehren ſo 
ſie lang bey jm geligen. Sein art 
iſt das er ein neſt macht im ſandt 
in einer grůben / vnnd die vmb⸗ 
legt er / macht circkelweiß darum 
ein bollwerck wie ein mauwꝛ / da 
mit er dem regen waſſer wehre/ 
das es nit darein fließ / vnnd ſei⸗ 
B nen jungen ſchaden thů. Diſer 
vogel iſt ſo groß / das er auff ſel⸗ 
nem breiten rucken tragen möcht ein jung kind. Er hat gar gerad vnd hoch ſchen⸗ 
ckel / die ſeind etwas gleichfꝛmig dẽ ſchenckeln eins kamelthiers / vnd überzogen 
mit vilen ſchůͤppen / darumb er auch von den alten Strut hiocamelus wir dt ges 
nennt. Er hat em langen hals /ein klein Eöpfflin vnd groß augen darinn / ein kur 
tzen vnd ſcharpffen ſchna bel / weich pflum federn / vnd geſpalten klauwen / darin 
eretwas fallen mag / als ein ſtein / vnd dergleichen wie geſagt iſt. So er neben ei⸗ 
nem reltenden mann ſteht / mag er jm zů dem kopff reichen ſo ein groſſes thier iſt 
er. Etliche ſchꝛeiben auch das er ſeine eyer nit außbꝛůte / ſonder laß ſie in dem war⸗ 
anen [and außſchlieffen / vnd wann dann die jungen Streüßlin her für lauffen er 
a neren 


| Von dem land Affrica. cel 
ner en fie die alten. Es iſt gar ein einfeltig vnd vergeßlichthier / ſo bald es die eyer 
legt vergißt es jr vnd ko mpt nit zů jnen biß die jungen herfür kommen. 


Von wunderbarlichen dingen fo im Moꝛland 
Be en gefunden werden. a . 
Br Serzelẽ die altẽ / nemlich Pompontus Mela / Plinius vn Solinus gar 
a 28 wun der barliche ding die in dem incen Africa oder im Moꝛland gefundẽ 
. 699 werden / vnd deren wil ich auch etlich hernach mit kurtzen woꝛtten beſchꝛet 
Wen wirt bey der jn ſeln Meroe gefunden ein ſee / der hat ſolch glat vnd 
ſubtil waſſer / dz es dẽ Sl verglichẽ wirt / vñ alles wz darein falt wie leicht 
es ſchon iſt / falt zů gend Es mag kein holtz noch laub võ eim baum darin empoꝛ 
ſchwifnten. Bey den doͤlckern Sambales geneñt habẽ die vier fůſſige thier kein oꝛẽ. 
Man finde auch Monſtra dariñ / die werden Cinomolgi geneñt / die haben lange 
imcüler wie die hund / vñ das coꝛpus iſt ſunſt foꝛmiert wie eins menſchẽ leib. An de⸗ 
re finde man die Artapathiten genent werdẽ / die gehnd auff allen vierẽ gleich wie 
die thier / vnd haben kein eigne wonũg. Man findt thier darin die Camelopar da 
len geneñt werden / die ſeind am halß den roſſen gleich / habẽ ein haupt gefoꝛmiert 
wie eins kamelthiers haupt / vnd an fuͤſſen ſeind ſie dẽ ochſen gleich. E ethir 
heißt Parander / iſt ſo groß als ein ochß / hat ein hirtzenkopff vnd ein aͤſt ig gehür: 
dar auff. Ein ander thier heißt Hyſtrix / iſt eim ygel gleich / hat vil ſtachlen vñ 
wañ jm die hund zůſetzen / wirft es die ſtachlen von jm / vnd ſchediget gar übel die 
bund. Item da wirt gefunden der vogel Pegaſus / der hat auff feinem kopff oꝛẽ wie 
ein roß / vñ ſunſt iſt er eim andern vogel nit ongleich. Ein and vogel Trogopa ge 
neñt / hat ein haupt gewaffnet mit hoͤꝛnern gleich wie ein wider. Vom dꝛachen vñ 
Crocodilen hab ich voꝛhin geſagt. In Libya finde mã trefflich vil affen die da ge⸗ 
8 i boren werde. Vnd wann man ſie fahen wil bꝛaucht man ein 
ſolichẽ liſt. Der jaͤger legt an zwen ſchůch vñ zeucht fie wider 
ab / geht hin weg vnd ver birgt ib. Vnd ſo der aff das ſicht⸗ 
ſteigt er von dem baum herab / vnd legt die ſchůch auch an⸗ 
dann was er ſicht das vn derſteht er zůthůn / vnnd ehe er die 
ſchůch abzeücht iſt jm der jaͤger auff dem half vnd faht jhn. 
NN Bey den Saramanteniftein bꝛun / ð hat ein ſolche wunder 
A barliche natur / das er bey tag griſ̃ kalt iſt / vnd ʒů nacht fie 
R den heiß. Man ͤſchꝛeibt auch ſun ſt von vilen vñ mancher leiẽ 
mon ſtris fo in diſem land ſollen gefunden werden / beſunder 
das etlich menſchen kein lefftzen haben zů reden / ſund bꝛau⸗ 
chẽ zeichẽ wie die ſtum̃en. Ettlich 
ſollen nit mer dañ ein aug in der. 
tien habẽ / et lich habẽ kein kopff 
ſund jre ange ſte hn in der bꝛuſt⸗ 
erlich babe nice mehꝛ dan ein fůß 
vnd mit dem lauffen fie ſchneller 
dann die zweyfuͤſſigen men ſchen. 
Aber diſer wunder hat man kein 
gewiſſe kundtſchafft / wie wol etli 
che depffer maͤnct auß den alten 
daruon geſchriben haben / vnn 2 
angezeigt / das lie inn der W 28 
werde de fündẽ. Plinius der groß 
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natürlich meiſter ſchꝛeibt / das der groß mangel des waſſers inn Africa ein vꝛſach 
ſey der ſeltzam geſtalten thieren. Dann wañ alſo mancher ley thieren zůſam̃en kom 
men zů einem waſſer / wirt manches auß geilheit des andern genoͤtigt das feinen ge 
ſchlechts nit iſt / vnd empfacht vñ gebirt ein monſtrum / dz iſt ein geburt / die auß 
oꝛdnung der natur nit kompt. Darum̃ bey den Gꝛiechen ein ſpꝛichwoꝛt erwachſen 
iſt / Africa bꝛingt all wegen etwas neüws. Es were nit ein kleiner luſt zůſehen / es 
were auch nit ein kleine gezierd / das Africa ſo vil wunder barlicher vnd ſeltza mer 
chier hat / ſie kom men gleich von rechter oder von mißgebyrt / wan nit ſo vil ſchaͤd 
licher thier vnder jnen weren / wie dann ſunderlich in Africa gefunden werden Ba 
fincen vnd Catoblepen / das kleine thier ſeind / ctoͤdtẽ aber den menſchen mit bloſ⸗ 
lenz angeſicht. Eo iſt d ſeo:pion auch ein klein thier / aber wirt nichts ſchaͤdlichers 
änt-ibya gefunden. Ich wil hie geſchweigen was übels die wegfertigen erwarten 
uu Jens von den gifftigen ſchlangen / grimmigen loͤwen / parden⸗ vñ andern ſchaͤd 
licheu thieren. Es ſchꝛelbt Saluſtius das die thier in Africa mehꝛ menſchen vññ 
bꝛingen weder die kranckheiten. 15 771 
Neüw Africa. 
Jewol zů vnſern zeiten das gantz Aft tea vmbſchiffet wirt von 124 
¶ ſpan ia biß in Egypten / vñ vo koiſpania biß in Calikut / iſt es doch 
Vinwedig nit durch auß bekant / dan ſo vil man we ißt vñ er farẽ hat 
võ dem Pꝛeto Johañ vñ ſeinem künigreich. Von den inern künig⸗ 
* re ichen dle nit an dz moͤꝛe reichẽ / weißt man zů vnſern zeitẽ nichte⸗ 
oder gat wenig zůſagen. Damit ich aber ein rechte oꝛdnung halt in beſchꝛeibung di 
ſes groſſen lands / wil ich anfahen in Egypten bey dem roten moͤꝛe / vnd dem groß 
ſen moͤꝛe nachfaren geringe vmb biß ich von Hiſpania wider koſſe zů dem roten 
moͤꝛe / vnd zů letſt etwas ſchꝛeiben von Pꝛeto Johañ / der in wendig in Africa ſeln 
weſen hat. Demnach keren wir zum er ſten in Egyptẽ land / das zůbeſichtigẽ nach 
feiner gelegenheit / ſtatten / fruchtbarkeit / regimẽt / vnd der gleichẽ ding. Die weil 
wir aber voꝛhin / da wir Egypten ſunderlichen beſchꝛiben haben / diſe ding alle ge 
melt haben laſſen wir es hie anſlehn / vnd faren biß zů Hercults ſeülen / ü berhupf 
fen auch die Bar barty ſo nach Egypten kompt gen Hiſpania zů. Deßgleichen das 
künigreich Thuniß / von dem man zů vn ſern zeiten wol weiße zůſagen / das kün ig 
reich Feß / vnd das künigreich Maroc. Bey dem künigreich Marock kompt man 
durche enge möͤꝛe in das mecht ig groß moͤer / das man Detanum neñt / vñ eh man 
kompt zů den Canarien jnſtln / kompt mã fur hin zů etlich an dern jnſeln / nemlich 
zum erſten zů der jnſein die da heißt Heylig boꝛt / die iſt klein aber frucht bar / es 
wechßt dar iñ we itzen / koꝛn vnd ander getreid / man zeücht auch dariñ ochſen / kuh 
vnd ſchwein / vnd laufft das land vol küngelin. Man findt da dꝛachenblůt / vñ dz 
iſt ein gain fo von eim verwundten baum tre pffet / das ſeüd man darnach in eim 
keſſel / vñ leüterts wol / ſo wirt blůt dar auß. Der baum bꝛingt im Mertzẽ ein frucht 
die iſt den kꝛrſchen gar gleich / vnd iſt faſt gůt zůeſſen. Man findt auch koͤſtlich ho⸗ 
nig dariñ / vnd überflüffig waehß. Von dannen iſt ein tagreiß zů ſchiff oder etwas 
minder biß zur jnſel Medera / die iſt erſt zů vᷣnſern zertẽ bekãt vñ eingewonet wor 
den / die vorhin mit dicken waͤlden überzogen geweſen / daruon ſie auch den nainen 
Me derã hat überkom̃en / dañ Medera heißt in jrer ſpꝛach vil holtz. Es ſe ind vor 
hin wenig einwoner dariñ geweſen. Aber nach dem ſebeken t iſt woꝛdẽ dẽ Poꝛtugs 
lern / iſt ein groß volck von Por ugal darein ver oꝛdnet worde die habs zum erſtẽ 
die wald außbꝛeñt / darn ach das erdtrich gebauwe / vñ ern trefflich gůtẽ bodẽ dann 
ge funden. Was man dareln pflar tzt das bꝛingt überflöffige frucht / deß halbẽ u 
anch 
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Don den lendern Affrite. M ceeclxi 
auch zucker voꝛ darein geſetzt hatt / vnd die bꝛingen jaͤrlichen vil zuckere. Man hat 
auch maluaſſer reben auß Candia darein geſetzt / die bꝛingen eben als gůt wein als 
in Candia. Ich laß hie anſthon / was man ſchꝛeibt von koſtlichem holtz das darin 
wechßt / vnd wie ſo vil wilder tauben darin gefunden werden / vñ doch jo heimlich 


in den wel den ſeind. Von Medera gathein ſchiffung gegen mittag zů den Cana⸗ 
rien jnſeln / die man vor zeiten Koꝛtunaten juſeln geneñt hat / dz fo vil iſt als glück 
hafft ig jnſeln / lige ongeferlich xo. oder so. Teütſch meyl fer võ den Meder a. Es 
ſeind diſer jnſeln zehen / aber dꝛey feind vnerbauwen / es hatt auch ein jede ein bes 
ſun dern nam̃en / als Teneriff / Gienera / Palma / Ferro Bꝛochenlatz In etlichen 
wirt Chꝛiſtus erkeñt / vnd in ettlichen betten die ein woner die abgoͤtter an. Man 
finde in diſer jnſeln gar vil wilder eſel / vnd vil zam viechs. Aber kein wein wechßt 
darin / auch iſt kein vmbmanrte ſtatt darin / ſund die menſchẽ wohne in offnen fle 
cken / vñ ſo jnẽ krieg sis falt / flie hẽ fie auff die hohẽ berg do fie ficher ſeind von aller 
welt man z wing ſie dal mit hunger das fie ſich ergeben. Man ſchꝛeibt auch / dz ein 
jede inſel ein beſundere ſpꝛach hab. Die jnſel Teneriffa mag geſehen werden wol 
50. Ccütſcher meilẽ weit / alſo hoch richt ſie ſich auff in himmel / vñ das von einem ERS 
trefflichen felſen / der ſteigt ob ſich gleich wie ein kegel / vñ wie man darus ſchꝛeibt Einfehwriger 
iſt er wol acht oð neün Teütſcher meylen hoch. Es ſchlecht auch ſtets ein flam̃ dar fel. 
auß / gleich wie in Sicilia auß dem berg Etna. Die ein woner ghan faſt nacket / vñ 

haben kein wafen / dañ es wirt do kein eyſen gefundẽ / vñ darumb wan ſie kriegen ⸗ 

bꝛauchen fie lang ſtangen / hefftẽ voꝛnen daran ſpitze hoͤꝛner an ſtatt der eiſen/ wů 

ten widereinander gleich wie die wilde grifmige thier. In diſer jnſel haben ſie kein 

heüfer noch hůttẽ / under wonen in hulen 08 ſpeluncken / gelebẽ von gerſten bꝛot / 

fle iſch vnd geyß milch. Sie habẽ etlich baumfrůchtẽ / beſunð feygen. Im Mertzen 

vnd Apeillẽ habẽ ſie jre ern. Es nimpt keiner ein jũckfraw zů der eh fic ſey dan voꝛ⸗ 

hin verfelt von jren lands fürſtẽ / vnd das haben ſie füt ein groſſe ehꝛ / wañ jr herz 

ſie ʒum erſtẽ beſchlaffen hat · Von den Canarien jnſeln ſe ind ecwan 100, Celltſcher 

mey len zů dem Moꝛland / beſunder an das oꝛt das die Spanier Caput album heiſ 

ſen / das iſt / die we iſſe laͤndung / da krümpt ſich das mo: et wa weit in das erdtr ich 
bine in / vñ in der krum̃e ligt ein jnſel die heißt Dargin / darin füg waſſer ge funden 

wirt. Da land neben vmbhaͤr iſt gantz weiß von W e en 

en h ö } ichts do weder kraut noch baͤum, Ds ge bir 
men hatt / Caput album / es wechßt nichts do wede Sc Satz- 


Canarien oder 


hunds inſeln. 
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Sar ta ſcheid diß land von der Barbarey / fo gegen Hiſpanſen über ligt / aber ge⸗ 
gen mit tag ſtoßt es an die Nigriten · Es iſt ein mechtig weit land / abet ſands halb 
übel bewont. Man ſchꝛeibt daruon das man es in ſechtzig tagen kaum mag durch⸗ 
reiten Sechs tagre iß hinder diſer weiſſen lendũg l igt ein flack der heißt td odenũ⸗ 
vnd iſt do ein niderlag der Araben / die von Sambut kom̃en / vñ auch der Nigri⸗ 
ten dꝛe herauß ziehen zů den Bar bareyen / fo am mittellendigen moͤꝛe ligen. Die 
einwoner diſes lands geleben von gerſten vnd feygen / vnd jr tranck iſt milch von 
kamelthieren vnd von andern thieren. Sie haben wenig kůͤw vnd geiſſen / vnnd 
die ſeind faſt klein gegen den vnſern / iſt kein andere vꝛſach dan das der boden vn⸗ 
fruchtbar iſt / vnd magere weid do gefunden wirt. Sie verehꝛen den Mabomet vñ 
haſſen die Chꝛiſten. Sie haben vil kamelthter im land / mit welchen ſie heim fuͤren 
auß den andern laͤndern ſylder vnd an der aͤrtz . Sie ſeind ſchwartz vn tragen weiſſe 
kleider / aber vnder dem rock tragen ſie kein hembd. In diſer ſandechtigen gegen⸗ 
heit lauffen vil loͤwen / parden vnd ſtrauſſen . Es iſt ein groß gewerb in der voꝛge⸗ 
melten jnſeln Dargin / dañ do hin koſñen die Arabiſchen mitt groſſen ſcbaren / vñ 
bꝛingen dohin jre war / beſund wul len tůcher / lynwat / ſylber / teppich / weizen vn 
dergleichen / vnd empfahen dargegen gold. Es kofñen auch dahin kauffteut auß 
Gꝛonat/item von Thunis / vnd fuͤrẽ gold heim gegen jrer war . Es bꝛingen auch 
die Arab dohin ſchnelle roß / vñ verkauffen fie vmd gold vnd vmb dien ſtknecht . 
Nach diſer landſchafft kompt ein ander land gegen mittag zů / des einwoner wer⸗ 
i den geneñt Azenagen / vnnd ſtrecken ſich ett was fer 
in das land hinein gegen den Araber: die man Hode 
— nen nennt. Sie haben groſſen mangel an der ſpeiß⸗ 
vnd behelffen ſich mit kleiner narung · Sie haben ein 
bꝛauch das ſie jren mund nit minder decken dann die 
ſcham oder den hindern / außgenom̃en wann fie eſſen 
2! ſo entbloͤſſen fie jn Der geſtanck fo zum mund herauß 
2 85 bo mpt / vꝛſachet ſie darzů das fie jn verdecken. Ste 
inhalten vil von den feißten weybern / vñ die do groſſe 
durten haben / die herab lampe gleich wie an den hie 
ren. Sechs tagreiß hinein iſt ein oꝛt / das heißt Taga 
za / do iſt ein trefſtich geoffe ſteinene ſaltzgrůb / dar⸗ 
non man weit vn bꝛeit ſaltz mit kaͤmelt hierẽ hinweg 
furt / vnd beſunder wirt vil gefůrt in das künigreich 
gell / das vnder die Nigritẽ gehoͤꝛt. Diß oꝛt Taga⸗ 
ʒzaligt von Tambut 40. oð zo. tagreiß ferꝛ / vnd von 
Tambuth biß in das künigreich Melli ſeind zo. tag⸗ 
reiſen. Von dem Künigreich Melli tregt man dz 
ſaltz noch weiter in andere lender / dañ dohin kom̃en 
ſtetz leüt die tragen auff jren koͤpffen das ſaltz hin weg mit groſſen hauffen. Dann 
dig ſaltz iſt jnen gleich wie ein artzney / das fie mitt waſſer bꝛauchen wider die groſ⸗ 
ſe hitz / vnnd wider das gifft ſo die wachſende ding auß dem heiſſen erdtrich an ſich 
ziehen. Es regnet nimmer bey jnen dañ im Augſt / Derbjimon vnnd Winmon. 
Iwiſchen den Azanegen vnd Nigriten oder ſchwartzẽ Moꝛen fleüßt ein groß waſ⸗ 
fer mit namen Senega / das ſcheldt das vnfrucht bar erdtrich von dem gůtẽ land 
der Nigrite. Bey oo. od too. Ceüt ſcher meilen ferꝛ ligt von diſem waſſer die Weiß 
ſe lendung / ſo man Caput Album nennt. Vnd wirt do ein wunderbar lich ding ge 
ſthen / das hit jenet dem waſſer ein ſandecht vnd frucht bar land iſt / vnnd ſeind bie 
menſchen 
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menſchen aͤſchenfarb nit gar ſchwartz vnd kurtzer perſonen / aber über dem waſſer 
ſetnd die leut gantz ſchwartz langer perſon / dʒ land iſt grůn vnd gar fruchtbar Es 
ſeind ettlich der meinung daß das waſſer kom̃e von dem Nilo / der durch Egypten 

fleüßt. Vañ wie Nilus Egyptẽ land fruchtbar macht / alſo macht Senega d Mr 
ren land gantz fruchtbar. Von diſem waſſer wirt das erſt künigreich der Nigriten 
genent / dz künigreich von Senega / die einwoner ſeind nit ſun derlich reich / ſie ha⸗ 
ben keine ſtett / noch keine hübſche heüſer / vꝛſach / man findet do keine ſtein noch 
ralck / damit ſie mauren moͤchten aüff richten. Es mag jeder man fo vil haußfrau 
wen hadẽ als er erneren mag. Sie haben öchfen vnd kůw / vnd bauwen damit daes 
feld. Sie erkeñen Chꝛiſtum nit / aber den Mahumet verehꝛen ſie⸗ ghan nackend⸗ 
außgenom̃en das fie die ſcham decken mit einte geißhaut. Doch tragen die groſſen 
vnd eheliche leüt hembder von baumwulle ge macht. Es gath ſedet man barfuß 
vnd barhaupt / dañ es iſt ein warm lãd / vñ dirt nůſm̃er kelter da dañ es hie z 
iſt im Apꝛillen. Diß kün igreich von Senega / ſtoſtt gegen Oꝛiet an das land Tuc 
moꝛa genent / vnd gegen Mittag ſtoßt es an das künigreich Gambia. Die ein wo⸗ 
ner halten Mahumets geſatz / eſſen auff der erden gleich wie ander Saracenen vñ 
Türcken. Es wechßt bey jnen weder wein noch weitzen / noch gerſtẽ / noch haber n⸗ 
aber hirß / bonẽ vnd erbeſſen / die ſaͤen ſie im hoͤbmonat / vnd ſchneidẽ ſie bald dar 
nachim Herbſtmonat . Ir tranck iſt milch vnd bꝛuñen waſſer / vnd ſafft von etlich 
baͤumen / der iſt alſo ſtarck dz fie truncken daruon werdẽ wie von gůtem wein. Ste 
machen riſs in die baum vnd ſetzen geſchirꝛ darunder / ſo tropfft der ſafft darauß⸗ 
cag vnd nacht et wan zwo oder dꝛey maß / vñ iſt geferbe gleich wie die molchen. Sie 
haben auch mancherley koͤſtlich obg/ hůbſch vnd hohe baͤum / luſtige vnd fiſchrei⸗ 
che weyer / item wun derbarkich oͤl dz hat deeyerley tugent / dann es reücht wie die 
violen / ſch meckt wie baumoͤl / vnd ferbt die ſpeiß gleich wie ſaffern. Es werde auch 
vil ſeltzamer thier bey jhnen gefunden / beſunder haben fie viler ley ſchlan gen / de⸗ 
ren etlich giffrig ſeind / eelich haben kein gafft. Sie haben nit fuß wie andere ſchlan 
gen / ſunder ſiugel zweyer fuß lang. Etelich ſe ind fo groß das ſie die ſchaff vñ genß 
freſſen. Deß halben die einwoner ſich geben auff zauberey / vnd wann fie verneſien 
das die ſchlangẽ für jre ſchaffſtell kom̃en / vnd mit jrem pfeyffen ein groß geſchꝛey 
machen / lauffen die zauberer herzů / vñ vertreiben ſie mit jre m beſchweren. Wey⸗ 
er findt man in diſem land vil Helffantẽ / die werdẽ nit zam gemacht. Sie thůnd 
den menſchen nichts zůleid man erzůrn ſit dan. Vnd wanfic erzücne werden/ nem 
men ſie den menſchen mitt jhꝛem růſſel / vnnd werffen jn in die höhe das er zůtodt 
ER N fallen můͤß. Sie koͤnnen den ruͤſſel hinein zie⸗ 
hen / vñ wider ũb weit herauß laſſen / vñ mag 
jnẽ kein menſch entlauffen / ſolich weite fbeis 
thůn fie wann fie ſchon lan gſam vnd gemach 
ghan. Sie gele ben von blaͤttern vnd früchten 
der baͤumẽ / die fie auch zer zerꝛẽ fo weit fie mit 
zem ruͤſſel reichen moͤgend. Sie halten ſich 
gere in den dicken waͤlden / vnd haben luſt im 
kor zih ige wie die ſwe in. Es ſeind auch treff 
lich vil Pfittich in diſem land / vnnd ſeind in 
dꝛeyerly weiß geſtaltet. Ettlich ſeind aͤſch⸗ 
jerb/ lich grün / vnd ettl ich blaw. Man iſt 
fnen fend im land / dañ ſiethůn groſſen dv 
den den eſaͤyten früchten. Sie habend ein 
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klũge natur mit jrem niſten / das die ſchlangen jnen nit kommen über jre jungen 
Sie außer woͤlen jnen hohe baͤum / vnd hencken jre neſter an die langen vn dünne 
aͤſt / auff die ſich die ſchlangen nit doͤꝛffen wagen. Das neſt machen fie mic groſſer 


ee oo il igkei d vñ ein loch darin / dardurch 
JD D EN) ſubtil igkeit / run 
N 


fie auß vnnd ein ſchlieffen / vnd alſo ſeind ſie ſi⸗ 
cer voꝛ den ſchlangen. | 

% Mit fer: von dem künigreich Senege iſt das 
künigreich Gambꝛe / vnnd darinnen wirt tref⸗ 
lich vil golds gefunden. Doch ehe man dohin 
kompt / můß man ſchiffen für ein grün gebirg 
das die Spanier nennen Caput viride / das iſt / 
die grun lendung. Dañes iſt ein wunder luſtig 
oꝛt / voll gruͤner baͤum / die über jar jhre grüne 
gezierd nitt verlieren. Dar bey werden gefun⸗ 
den zweyerley voͤlcker / eins heißt Barbazenen / 
das ander Serꝛeten . Sie ſeind gar ſchwartz / 


Caput u iride. 


von einem auff den andern ſpꝛingẽ / vñ all mal ein pfeil nach dem thier ſchieſſen / 
aber auff dem weiten feld möchten fie diſem thier nichts thůn / es moͤcht jhm kein 
menſch ente innen. Es hat ein Helffant meh fleiſch an ſeine m leib dann fün ff och 
ſen / doch iſt es ein hart vnnd rauch eſſen vmb ſein fleiſch. Er hatt zwen trefflich 
zeen über die andern zeen / die werden fo lang das man in diſem landt zaun ſtecken 
darauß macht. Es ſchꝛeibt Plinius das ſollich zeen in den alten Helffanten zů 
zeiten zwoͤlff pannen lang werden. Diſe thier findt man für vnd für in Africa⸗ 
biß man kompt von dem Rünigreich Gambꝛe zů dem ſpitz Africe / das man heißt 
Caput bone ſpei / das iſt / ein troſtl iche ſchifſtendung / zwiſchen diſer ſchifflendung 
vnd dem künigr eich Melli werden vil ſeltzamer voͤlcker gefunden / die doch nit als 
le be kañt ſeind / dañ es ſeind ettlich fo grimmig das man weder mit gute noch mit 
rauhe mit jnen handlen kan / aber etlich die da wonen im Pfittich land / haben fie 
an fencklichen do man zů jnen kom̃en iſt / re mlich anno Chꝛiſti tanſent fünff hun 
dert oder vmb die ſelbige zeit / bald geben. Sie ghan in jrem land gantz nackend / 
vnd machen bꝛot auß einer wurtzeln de nennen fie Ignane / ſie ſeind auch nit gantz 
ſcwar tz /ſchaͤmẽ ſteb nit das fie gar nakend ghan / ſie durchſtechen den vndern laͤff 
tzen / vnd ſetzen edel geſteim in die loͤche / jre heüſer ſeind von holtz gemacht / vnnd 
gedeckt mit bletter vnd aͤſten / vnd vw er ſetzt mit vil hoͤltzenen ſeůlen Im hauß 
ſeind keine vnderſcheidne gemach / as kamern / kuchen / ſtuben vnd dergleichen⸗ 
ſunder fie hencken etlich tuůͤcher vn baum wullen gemacht / weit geweben / das 
man 


Don dem land Africa, Mcceclxv 


man dardurch ſehẽ mag wie durch ein fiſchgarn / in dz 
hauß / vnd machen damit allerley ge mach / vnd bꝛau⸗ 
chen das auß geſpañen netz für ein gewand. Sie hab end 
in jr em land gar wunder hůbſch vn ſeltzame voͤgel⸗ be 
ſunder Pſittich / die ſeindt ſo groß als die hůner hie zů 
iand / beſpꝛengt mit manch erley farben. Sie machen 
auß jren federn hut vnd baret die fie auff ſetzen⸗ mac ẽ 
bꝛot auß der wurtzeln igname genãt. Weiter finde mã 
gar ſeltzame vnd mancherley fiſch an diſem oꝛt im moͤ⸗ 
re / vnd beſunder wirt da ein art gefunden die ſeind ſo 
dick als eln mittelmeſſig faß/rond / vñ ſo lãg als zwey 
N En faͤſſer / haben ein langen ſchwantz / vnd iſt der kopff for 
VVͤ˙́: miert wie ein ſchweinkopff / ſie haben aber keine zeen⸗ 
— haben klein augẽ / vnd oꝛen eins arms lang. So man 


aber fürbaß von diſem land fart / kompt man endtlichen zum lerſten ſpitz Africe⸗ 


Von Diiefter Je hann der doch 
eigenclich heſßt Pꝛeto Johan / el ich aber 


heiſſen jn Pꝛetioſum Johann em. 


igreich Pꝛeto Johannes / den man gemeinlich 
neũt Pꝛieſter Johañ / iſt aber e in jrt hum̃ in de 
nafñen / dañ er iſt kein pꝛie ſter fund ein Fünig/ 
0 vñ ſtoßt ſein herꝛſchafft an eim oꝛt an des Sol 
daus von Egypten künigreich / vn d an eim oꝛt an des kü 
nigs von Melinde land. Gegẽ der ſoñen vnder gang ſtoßt 
fein reich an der Nigriten oder Moꝛen land. Vnd die weil 
ich hie ſein reich erläge hab in me iner Coſmographey/ wil 
. = ich anzeigen was kurtzlich auß gangen iſt von feinem regi 
ment / bꝛeuchen vnd geiſtlichkeit. Er hat voꝛ kurtzẽ jaren / ne mlich im jar Chꝛiflt 
1534. herauß in Poꝛtugalia etlich gelerte maͤñer geſchickt / die haben etwas die Por 
tugaliſch ſpꝛach begriffen / vñ vil von jrer relißton angezeigt. Sie haben auch des 
Euangelium Chꝛiſti / vñ leren das / aber fie vermiſchen es / ja verdunckeln es mie 
dem alten geſatz / vnd ſtecken in vilen vnd groſſen jrthumben / wie du hoͤꝛen win ſt. 
Sie haben ein Patriarchen / als den oberſten pꝛelaten in der geiſtlichkett / den nen 
nen ſie Abuma . Se in für ne mbſt ampt iſt / dar er ander pfaffen oꝛo net. Der pfrun 
den vnd biſtumben nimpt er ſich nichts an / ſunder laßt den künig damit nach ſei⸗ 


nem gefallẽ vm̃ge hn. Ir kün ig wirt in rer ſpꝛacgeneñt Jobañ Belnl / das 1ſt d 
hochwie ig 


It weit vo dem künigreich Melinde ligt dz kü Priften bit 13 
land, ! 


Befc hluß des 
Blichs. 
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hochwirdig Johañ ein keyſer der Moꝛen. Sie bꝛauchen im 

land kein mũntz / ſunder geben vnd empfahen ſylber vnd 
gold mit dem gewicht. Ir künig helt ſich ſtets im leger vnd 
in gezelten / damit ſein adel in ſtaͤter kriegßůͤbung ſey/ dañ 
er iſt gerings vmbgebẽ mit feinden des glaubens. Die pfaf 
fen vnd mün fo in dem land ſeind / ernehꝛen ſich mit irer 
hand arbeit · Sie haben nit zehenden oder zinß / ſunder feld 
gꝛuͤter die fie bauwen muͤſſen. Doch gefalt ine ewas opffers 
: IN in den kirchen von den leibfellen der todtẽ. Sie haltẽ kein 
meß für die todten / ſunder begraben fie mit creützen vñ ge 
betet / vnd geben almůſen von jret wegen. Sie halten dẽ vn 
N derſcheid der ſpeiß / fo Moſes im alten geſatz den Juden vor 
geſchꝛiben hat / vnd eſſen kein blůt. Sie haltẽ der Jude bes 
ſchneidung / feiren den Sabbath für den Sontag / faſten den gantzẽ tag biß zů vn 
dergang der ſonnen. Sie beſchneiden nitt allein die knaͤblin (under auch die meid⸗ 
lin / das da die Judẽ nit thůn. Sie empfahen mit der beſchneidung auch dẽ tauff / 
vñ laſſen ſich nit allein ein mal tauffen / ſun der alle jar erneüwern ſie den tauff. Es 
ſeind jren pfaffen die ehwey ber nit verbotten. Sie ſpꝛechen das S. Philippus der 
Apoſtel had nach der auffart Chꝛiſti bey jnen gepꝛedigt das Euangeliũ. Sie ſpꝛe⸗ 
chen vnnd glauben auch fo ein ſchwangere frauwempfacht das ſacrament des al⸗ 
tars / wirt das kind in jrẽ leib nit allein leiblich geſpeißt / ſunder wirt auch dadurch 
geheiliget. Dan wie das kind von der můter empfacht fred vnd traurigkeit / alſo 
wirt es auch von jrem eſſen vnd trincken geſpeiſet. Deß halben der Chꝛiſten kinder 
nit ſollen Heyden ſunder halb Chꝛiſten geneñt werden ehe dañ ſie getaufft werdẽ. 
Item die fir mung vnd letzte oͤlung werden bey jnen für kein ſacrament gehalten / 
Ja fie wiſſen nichts daruon ʒů ſagen. Sie haben die beicht vnd entpfahen bůß nach 
auß weiſung etlicher Concilten / vnd wañ ſie beichten empfahen ſie den leib Chꝛiſti 
vnder beider geſtalt. Sie behalten das ſacrament des leibs Chꝛiſti in der kirchẽ/ ge 
ben es auch keinem krancken / biß er geſund wirt vnd in die kirch kom̃en mag. Dañ 
auſſer halb dem tempel wirt es keinem gebe. Wer et was weiters leſen weil von jrẽ 
glauben vnd weſen / der mag beſehen das bůchlin fo Damtanns von Poꝛtugal im 
jar Chꝛiſti 141. hat laſſen auß gehn / darauß ich die haupt artickel genommẽ bab/ 
wie ſie bie verzeichnet ſeind. Alſo haſt du in ſumma den begriff des gantzen lands 
Africe mit ſeinen künigreichen / voͤlckern / tieren / gewaͤchſen / waſſern / vnnd an⸗ 
dern gleichen dingen / ſo vil man neben vm̃her zů vnſern zeiten erfaͤren hat durch 
ſchiffungẽ ſo von Poꝛtugal gen Calikuth in Indiam gehn. Mir iſt on gez we i flet / 
man ſol noch vil mehꝛ von diſe m land durch die empſige ſchiffungen erfaren / aber 
es ſe ind nicht alle ding beſchꝛiben / oder ſeind ſie be ſchꝛiben / ſo ſeind fie nicht an tag 
kommen. Aber von den innern laͤndern vñ künigreichen weißt man zů vnſern zet 
ten minder zůſagen dann voꝛ alten zeiten / dann ſo vil man von diſem Pꝛeto Jo⸗ 
han vnd ſeinem land erfaren hatt die gefaͤrlichkeit im land der gr immigen Letie/ 
thier vnnd hitz halb / iſt fo groß / das ſich nie mãds darein darff wagen / alle ding 
fleiſſig zůbeſchauwen . Dem ſey nun vie jm woͤlle / wir ſolen auß diſen dingen allen 
ſo man erfaren hat / erkennen den widerbarlichen Gott / welcher alle ding nach 
feinem Goͤttlichen wolgefallen alſo vunderbarlich gemacht vnnd erſchaffen hatt. 
Er hat der gantzen Welt erſt fun dament gelegt / er hat den menſchen geoffenbart 
die ſtr aß des groſſen vnnd weiten noͤꝛs / er hat die menſchen zert heilet auff den bo 
den des ganzen erdtrichs / vnd anen jeglichen geartet nach der art des lands da⸗ 
rinn er wonet / alſo das der Mein ſeine m land tragen mag die big feines him̃els / 
vnd 


u 
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vnd der Ißlander oder Noꝛdwegier erleiden mag die kelte ſeines lands / alſo mag 
ein jeder geleben von der ſpeiß ſeines erdtrichs / die einem andern nit allein vnge⸗ 
ſchmack / ſunder auch ſchadlich am leib were. Welcher moͤcht hie zů land roß blůt 
trincken wie die Tartern thůn / oder hund fleiſch effen wie etlich in Affrica thůn 
Wie vil ſeind voͤlcker die nit wiffen was wein iſt ja die nic ſůß waſſer haben zů trin 
cken / die ſich behelffen mit den waſſern fo fie auff heben vo dem thaw des himels. 


die weil ſie alſo gewont haben zů leben nach art jres lands / leben ſie eben ſo wol als 
wir nach art vnſers lands. Aber das kompt alles von Gott / der alle ding 
bandlet vnd verſchaffet alle ding nach ſeinem gefallen / jm ſey 
5 lob vnd ehr in Ewigkeit / Amen 


vnnd andern dingen / die hie innen gemeldet werden / die verdammen als laͤcher⸗ 
lich vnd den fablen gleichfoꝛmiger dann der war heit. Es werden hie foꝛnen in 


ſpꝛachen nit auch etwas gelten Es wirt wenig in diſem Bůch beſchꝛiben / das nitt 
vorhin auch Latin oder Teütſch an tag kommen iſt / vnd in man chere 
bey Bůchern gefunden wirt. Aber was do zerſpꝛeit vnd weit 
von einander zertheilet iſt / wirt hie zůſammen inn i 
ein kurtze ſumma on alles eigen gedicht 
vnd zůſat gefaßt. Darumb bil⸗ 
lich danck ſolt erjagt 
werden, 
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vnd der Ißlaͤnder oder Noꝛdwegler erleiden mag die kelte ſeines lands / alſo mag 
ein jeder geleben von der ſpeiß ſeines erdtrichs die einem andern nit allein vnge⸗ 
ſchmack / ſunder auch ſchaͤdlich am leib were. Welcher moͤcht hie zů land roß blůt 
trincken wie die Tartern thůn / oder hund fleiſch eſſen wie etlich in Affrica thůnd 
Wie vil ſeind voͤlcker die nit wiſſen was wein iſt ja die nie fü waſſer haben zů trin 
cken / die ſich behelffen mit den waſſern fo ſie auff heben võ dem thaw des himels. 
Item wie vil ſeind voͤlcker auff der erden die von keinem korn wiſſen zů ſagen / ſun 
der brod machen auß wurtzeln etlicher kreüter / oder auß gedoͤrten fiſchen. Vnd 
die weil ſie alſo gewont haben zů leben nach art jres lands / leben fie eben ſo wol als 
wir nach art vnſers lands. Aber das kompt alles von Gott / der alle ding 
bandlet vnd verſchaffet alle ding nach feinem gefallen / jm ſey 
lob vnd ehr in Ewigkeit / Amen 


Sie ender ſich das Buch der Teüͤcſchen Coſmographey 
oder Welt beſe 
braiſchen 514 
be 


Munſterus ei 
i hꝛibnen hiſtoꝛten 


mmen als laͤcher⸗ 


eragen ſeind. 
haben bey den 


